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fJA>.er  die  Siegsgottin  cds  BUd  und  Rüiobslili^nQA. 


^V«di«1ii}»ene  «Niki '  blffb« 

»Mir  -durchs  Ldileh  gecteu 

^nd  kCi  nicht  «b  inich  zu •  kränzen!^ 

|Y/|  ft  ck'efcr.Gebetsfonnd  -fchlors  gevrohalick  d«r 
•*-^-*-  Chor  des  griechifchen  Trfttterfptels ,  wie  wir 
•aus  nebrerft^Fintleti  beym^Eifripides^Wiflen.    (S.  Vßl- 
'iencuT  za£uripidfl$  Phoeniflen-p.sgö.  ff.)  'Dort  galt 
es  niiT  demliLampfpreis  tkamatircherBichter  Tor^lcai 
-Ricbterftubl  der  eUf  Ifinner » .die  iml^aiiLni  des  atke* 
^f/c^eaPaU/aiaa  artfaeihen.  ^Aber  welches  (locUimr- 
KiS^f  wdchef  demJEdelften  «igewandte»  mögteniobt 
^fTelbe-srnm  2Uel  aller  feiner  fieftrebongen  machen? 
-Zwar  jaae  Hochbegabte^  flocbbegabende,  von  den  Grie- 
rhen  Nike,  yon  den  Rdmem  Victoria  genaimt,  ift  mit 
-den  würdig«!    Gottergcbiidefi    Griechenlands  lange 
fcbon  onfenn  ßelichtskreis  «nd^prachformen  entrücft. 
^ie  EkfB  y  das  Grundprincip  monarchifcher^Verfiiffati- 
gen  nach  Montet.fuieu »    hat  ves  Modemen  den  Ge- 
nitts  des4luhms4fffiilr  gegebe^i,  ein  zweydeutigeS'Ne- 
'belbild ,  kaum  dvrcb  den  Pinfal  eiaes-Oiracci  cu  ver* 
edeln «   ata  fliegende  Fama  aber  mit  den  'hälsUchea 
Trompeter -Backen  ein  wahres  Spottbi}d>auf  die  Alle-- 
gorie  der  Modernen.    -Wer  wollte  aber -nicht  gern  we- 
nigftens  auf  Augenblicke  jene^Hiaamristockter  des^i* 
terthiHna,  der-Siegeagdttia  feine  Andacht  weihen!  Sie 
«rfcheiot-ims  auf  Toi{liegendemtSBpfer<rUmMfa  in  ih- 
rer wurdigAm  GeftaU;  da  Schatzgeift  derjewtgen£o- 
ma.    Das  ^eftimmtefe  fibor  dUft  hoMe  Figur  läfst  ßch 
'jiicht  aoafprecheiv»  beror  nicht  Aber  ihre  Cntftehung 
und  Ausbildung  .im  ^terdium  das   Nodiwendigere 
Toraosgefchicb  worden  UL   «Vielleicht  ifk  es  .auch  hier 
.  4f  cht  ohne  Reiz ,  die  Tieideutigfte ,   Tielgebrauchteile 
-^unttr  allen  f*igttrea  .der  Antike  .«uf  ihren  frühem  Spa- 
rren KU  TOKfolgen,  und»  wenn  diela  ohne  ^wmaa&HBg 
A.L.Z.  1803^  SiwgtUit  BmA  OiG 


«gdagt  wecden  darf,  d«4urck  etne,^aobci^aikttftem|, 
<wie.etwa  eine  K«i^-%(Ao{o^,  die  wk  «och  i^Sh 
^n^er  Tenmü^t^aiiazuarbeirea  wärje. 

JDf>  Giitün  Nih,^  ßtf^imgtich  nidtts ,  ^  Hnrnm^^ 
Jimificiriit  Begtuune  4er  gr^fsm  §uffgfr^  wmjihet^ 
derrPatlas  Minervc^f  oder  mit  andern  Worten,  dieGöt« 
tin  Athene  hiefs  iange  £el,bft  i|ur  ^ike,  ^amr  felbft  di« 
'Siegsgöttin,  bis  man^nfinff,  ihre  fiegbringende  Ei- 
ngenfchaft  eis  einen ,  eig^n^ .  Ganius  jaa  XjrmboltfireVt 
die  Phidias  feinen. zw^^grofsten  Götterg^bilden  auf 
,die  Hand   ftelltc^,    jund  damit  .einen  .unabfehUchevt 
.^bwarm^jgröi^erer  und  kleinerer- Siegsgöttii^ic^.  üB^ 
die  alte  £vnilwelt  aiiaAiegen  iieis.     Mit  den  iiheft^ 
^^erakIeen,  den  Jirorl#ufem,und  VoAiidem  des  home* 
rifchetk  fiejanga  ^Cydus^  «trataurh  die.  ihebanifche  Da- 
ca,  die  cecropifche  ^Nei^ ,  (die  Ucahnin  der  atheni* 
«fchen.PaUas -Athene)  in  cfais  fch^n« .Vorrecht,   allc«a 
gepriefenan  Gö)terföhnen ^nd.|Ieroen ,  dem^Perfcuy» 
«Hercules^  »Jafon,  Oedipus.,  Thefett%«  bis^^auf  Diome- 
des,  ULyues  nod.Teleaiachös  herab^^^fiegrerleihende 
Trat;?-,uudSchuugötünzu.fe7n*  JCein  Kampf,  kei» 
/Jialsbrechendes  Abentheuer ,  kein  Irfal,  wurde  beftan« 
^den«  den.^cht  dje  Männin -pj^ngfioan  gdeitet  undgo* 
Afegnet  Jiätte.  ^Sie  war  und  hiefs  daron  felbft  Nikf^ 
•Sieg,  und^la  die  Cotterkämpfe  undjrheogonieen^/fri* 
^ier  ger^eit  wurden,  that  ^e  dem  Ze.us^  was  iie  deja 
^Heroen  geleiftet  hatte,  half  ihm  den  Sieg  tiber  die  Gi- 
ganten erkämpfen  (£«iripides  Jon.  J529O  gab  dadurch 
.den  PeplusftickerJnnen  in  A^ien,  un<i  den  daraus fcbi- 
4>fenden  Bildhauern  .und  Meiern  einen  wördigen  6e- 
genftand»  (Visconti  zum  Pia  -JCUmeM.  X.IV.  p.  15.) 
.und  wnrde  nun  felbft  o^  Uiie,  dioTpPbter  eines  Gi* 
ganten  oder  Titanen  {Datnes  zu. Cicero  de  Nat.  IL.III, 
4K3.  ^(kcobs  ZHK  Jjuhqißyf^e  X.(  P*.S|9«)  i^»  ^^  y- 


ir 


fchlug,  und  mit  deffen  Uwt  fie  £bre  Aegide  ^luapaar 
z«rte.  Daher  allein  erklärt  fichs ,  warum  die  ätteila 
Nike  in  upd  au&er  Athen  unbefcbwingt  und  nnbeüü- 
^It  gebildet  wurde.  Die  hohe  Athene  bedurfte  der 
Flügel  zu  ihren  Götterfcbritten  nicht ,  oder  lie  fuhr 
auf  ihrem  Göiterwzgen  ,%iit  unbewegtem  Fft/i,  ohnf 
Flüget,  die  raufchenden  Lüfte  mit  ihrer  Jegide^  wie  in 
sinem  Seegel ,  auffangend  (fo  müfste  wohl  die  fcfawie- 
rige  Stelle  in  Acfchylos  Eumeniden  400.  rerilanden 
werden).  Daher  überall  die  alte  Nike  ohne  Flügel 
iivTS^os)  auf  der  Acropol^neben  den  Propyläen,  Pau- 
bn.  I,  22.  p«  8i*  u^^d  in  der  Nachahmung  des  Cala- 
mis  zu  Elis  Paufan.  V*  26.  p.  117.  Wir  wiffen  aus 
dem  Fragment  einer  Rede  des  Lycurgus  (Harpocrat.  f.  r. 
Kix>;  A$i)va  p.  125.  Gro».)  dafs  diefs  alte  Bild  zu  Athen 
flügellos ,  in  der  Rechten  einen  Granatapfel  (Symbol 
aus  de«i  Orient,  woher  fchon  llonarotti  Jofra  alcun. 
MedagUom  p»  6iL  die.  ganze  Victoria  -Vorllellung  ^l>l.ei- 
fen  wollte)  in  der 'Linken  den  Helm  halteiul  vorge- 
ftelit  war.  htjj^ich  und  aus  dem  Munde  des  Sacri- 
ftans,  dem  der^lViofe  Antiquartus  fo  viel  nachfdir^Tbt, 
ift  die  Deutung,  die  Paufanias  davon  giebt,  III »  15.  p.  > 
S96.  man  habe  der  Siegsgöttin  die  Flügel  geiiominen, 
daini(  fie  fein  bübfch  einbcimifch  bliebe»  und  nicht 
•CiVoa  ffdg^e.  Ein  fokber  Concettiuo  mag  allenTalls 
'S^m^griechifcben  Epigrammendichter  hingehen,  der 
«ns  erklären  will ,  warum  der  Blitz  einer  Victoria  die 
Flügel  abrchmplz,^Analect,  T.III.  p.  208.  CCLXXiX. 
Wdt  zierticher,  wenn  es  einniai  alleporifirt  feyn  mufs, 
*iiichtere  ein  griecfai&herComiker,  Ariftophon  (Athen. 
Xni,  1.  £-563.)»  die  Götter  hättc%\  dem  muthwillfgen 

TJrös  die  Flügel  abgefchnttten  und  fie  der  Nike  ange- 
ietzt.    Wir  wHfen  aber  a^ich  noch  ungefähr  den  Zei^ 

••|)u«kt  anzugeben  9  wo' die  zur  ciger.cn  fintergeordne- 
fen  Göttm  fj^nbolifirte  Nike  Flüge!  bekam.  Auf  der 
"Infel  Chim  lebte  zWifchen  der  IL*  und  LX.  Olympia- 
de'eine  ^Bildhauer -'Familie,  wo  der  Va^er  Antliermua, 

'diezwey  Söhne Bupalus  und  Anthennushielscn.  Plin. 
XXXIV.  f.  4.  Diefe  machten  ficbs ,  wie  es  fcheinr, 
zum  bcfondem  Gcfchäft,  die  alten  flrengcn  Göttetfi- 
•guren  in*  neue  mehr  «liegorifrhe  und   gcfäüigeGe- 

'Kalten  «üzOformen.  Sie  fchufen  aus  der  aßatifch- 
ephefifchen  grdfsen  Mutter ,  fpäter  Artemie  und  Dia- 
na genannt  V'die  Tyche,  oder  Glücksgöttin ,  und  ga- 
hevk  ihr  fürs  erfte  die  Kugel  auf  dem  Kopf,  die  fie 
dann  fpäter  unter  die  Füfse  bekam  (Paufan.  IV,  go.)- 
Sie  fchufen  aus  ebrn  j^ner  ephefifchen  Diana  die  ehr- 

'  würdige  Upis«  auch  Adraftea  und  Rbamnuiia  genannt. 
Sie  beflügeht?n  auch  zuerft  die  Athene  Nike,  viid 
trennten  fie  eben  dadurch  wn  der  hohen  Göttin  felbft 
auf  immer,  die  (einige  Münzen  mit  befondercf  Ver- 
anlalTung  abgerechnet ,  wie  die  geflügelte  Siegsminer- 

'  Ta  auf  dem  köftlfchetrAi^athocles  im  Wiener  Cabinett 

'  ^ckheL  Doctrin.  Nutn,  I,  26X4  oder  auf  den  Münzen 
lyrifcher  Kfmige  mit  dem  Sieger -Beynamen  Nicanott 
Eckhellll^  230.)  nirgends  fei bfi mit  Flügeln  erfcheint. 

'Vergl.  Vofs  mtithöL  Britfell,  32-  Dafe  Anthermus 
der  Vater  die  Wke  ttjcrft  beflügelt  liabe ,  lerneti  wir 
«u$  den  Scholiendesr  Ariftpphanea  Ay*  975«  nachlief- 


M>  iii>ihwmiißfit  und  dtti^cli  den  Ylinius  vollkom. 
men  gerechtfertigter  Verbefferung  in  feiner  Kunftchro* 
nologie  Opufc.  Ac^d.  T.  V.  p.  356. 

Sieg  fitzt  hey  Kraftund  Kath.  Wie  herrlich  fprach 
der  grofse  Phidias  diefen  Satz  dadurch  aus,  dafs  er 
feinen  zwey  göttlichen  ColoiTen,  der  flehenden  Pal- 
las  auf  der  Acropole  in  Athen.»  und  dem  fitzenden  Ju- 
piter Olympius  die  geflügelte  Siegesgöttin  felbft  auf 
die  vorgehaltene  Rechte  fteltte,  und  damit  de^  Ur- 
typus  angab ,  der  die  fiegreiche  Uerrfchergewak  bis 
auf;die  Barbarey  des  Mittelalters,  und  bis  auf  den  go- 
thifchen  Pomp  unferer  Kaiferkrönungen  herab  cha- 
rakterifirte.  Denn  dafs  der  Reichsapfel  nichts  anders 
als  die  Victoria  in  den  Händen  Jupiters  fey,  wird  fich 

-fogleich  aus  der  weitem  Deduction  ergeben.  Die  vier 
Ellen  hohe  (Paufan,  I,  24O  bronzene  Victoria  auf  der 
Büpchten  .der  Mincrr«  yon  Phidias  (f.  di?  Il^uptftelle 
in  Arrians  Differt.  fipictet.  II ,  g.'  p.  208-  wo  Schweig- 
häufer  in  den  Anmerkungen  mit  Recht  eine  Lücke 
im  Text  des  äufterfll  corrumpirten  Paufanias  Termu- 
thet)  hatte  den  Kranz  in  der  Rechten,  die  Palme  mit 
der  Linken  an  die  Schulter  gelegt ,  wie  (ich  aus  Mün- 
zen, wo  Minerva  mit  der  Victoria  auf  der  Hand  er- 
fcheint ,  (z.  B.  auf  den  bekannten  Lyfimachis  Eckhet 
11^  56)  i»it  Sicherheit  fcbliefsen  läfst.     Das  bronze- 

<ne  Bild  haueFlügel  von  gediegenem  Gold,  weswe- 
gen die  Schatzmeiiler  des  Tempels  befonders  verant- 
wortlich worei) ;  S;  Harpocratfon  p.  xgg«  Qron, ,  und 
fo  ift  es  kein  blofses  poetifches  Gold,  w^nn  Arifto- 
phanes  in  feinen  Vögeln  fie  als  die  GoldbeflügeUe  be* 
grüfst.  Von  nun  an  erfcbeiat  die  Stegsgöttin  als 
dienftharer  Genius  der  Minerva  (ungefähr  wie  Ampe- 
los  dem  Bacchus  zugeordnet  ift)  vielfach  in  ihrem  Ge- 
folge oder  ihr  f.lbft  die  Libation  darbringend.  Man 
Erinnere  fich  hier  nur  an  die  zietlicheYafenabbildun- 
gcii  in  Tifciibein's  Engravings  T.  IV,  pk  10.  und  16. 
die  fich  gegenfeitig  erläutern ,  und  an  die  prachtvol- 
le Proceftion  unter  Pcolemacus  Philadelphus  in  Ale- 
xandrien  beym  AtbciMieus  V,  S4«  P-  278*  Scfnveigh., 
W«  Alexanders  goldene  Bildfdule  von  Elephanten  ge- 
zogen,, in  herrlicher  Apotheofe,  zu  feiner  Rechten 
die  Pallas,  zur  Linken  die  Victoria  ftehea  hat.  Ueber- 
baupt  tritt  hjer  das  geiftreiche  Kunft  -  und  Pbantiafie- 
Jpiel  ein,  das  mit  diefen  Siege^bildem  key  fcyerli- 
chen  Siegesgc^pf  äugen  und  religiöfen  Aufzügen  in  un- 
endlicher Mannigfaltigkeit  getrieben  worden  ift.  Wahr- 
fcheinlich  fand  kein  fogenaaintes  ifelaftifdies  (siacX«- 
fiscar.  S.  zuPiiu.  X»  £p.  itg.)  Geprimge»  kein  Sie^ 
gereinziig  bey  den  heiligen SpieJen  ftatt ,  wobey  nicht 
eine  über  deuä  Wagen  fch  webende  Victoria  den  Kraiu 
über  de«.  Haupte  des  Siegers  hielt,  wie  aus  £0  vie- 
len Münzen  Grofsgrlechenlands  und  Sicilient  zu  er- 
fehen  ift»  Daher  und  nicht  h^fOfs  um  die  Fluffel  zu 
befefttgen,  wie  anderswo  behauptet  urdrden  ift,  die 
breiten,  über  der  Bruft  fich  Oberkreuzenden  Flügel- 
bänder oderi  BendoJieren ,  die^wir  auf  iaehreru  yieto- 
rienbildem,  und  uiiter  an^em/auf  der  coloi&len  an- 

^ttkea  JMaruaoi^ Statue  d»zVi^t»m  im  üatWur«ife  vor 
•>  . .  den 


^Um  AMienScktofletfiSMsfipBci  bey.Potsdiini  indettf 
S.  Die  Furienmaske  «u/dm  BÜdwmken  der  alten  örie- 
eken  p.  g3.     l^nn  diefe  Bündar  waren  e)>en  das^u  da, 
um  die  SaSt  horizontal  fehwebenden  Sicgeshilder  an 
def  dal«  gehörigeti  Mafchitierie  ^u  befcft^en.     Auch 
heytn  römifchen  Triumf^i  fehlte  es  nicht  an  derglei* 
eben  SicgeabildnifTen;  dock  cmg  man  fie  da  häufiger 
auf  Stangen ;    S.  Pip  Ceffins  XLVII  •  40^  p.  5^ö-  ^^ 
Tabricius  Anmerkungen^  und  daher  zum  Theit  die 
frofise  Menge -noch  vöch^ndenerl^leinerBraiizen,  wel- 
che diefe  Sk^göctin  Ttorftellen ,  und  unten  xüm  Auf- 
Aeck^n  «ngepaf^t  find ,  in  Carlas  Recacii  und  in  fo 
vielen  Mufeen»     S.  ri/cim^i  zuai  Pio  •  Clement.  T.  It 
p.  2«.  und  Quattßni  Hon%menti  inedili  per  Panno  2787. 
K-  2.O.  .  Denn  dafa  fie  als.  wirkliche  Ftidzeichen  und 
Panniere  gebraucht  worden ,   Ikfsc  ficb  fcll^li  aus  der 
Coloona  Trajana  kaum  bev^eifen.  —     Doch  kehren 
wir  aus  diefem  endlofen  Gewipnnel  ron' Siegesgöt- 
tinnen juk  jener  Ehrwürdigen  zaruck  >  die  Phidias  fei- 
flieui  Olyapi/cfaen  Jupiter  auf  die  Rechte  ftdke.     (S. 
VöUtel  über  die  Bildfaule  und  den  Tempel  des  Jupiter 
Olympims  S.  nSS^y    Sinnreich  war,  (wiefich  aus  einer 
forgfahigen  Vergleichung  nachahmender  Kaifermünzen, 
wo  bald  der  dympifehe  Jupiter,  bald  die  Pallas  m|t 
'der  Viaoriola  auf  der  Hand  abgebildet  wird ,  z.  B.  B(t 
-«Mirotls  KadogCIV,  4.  und  VII.  4.  gar  wohl  beftlmmefi 
läfst^)  der  Gedanke  des  Phidias ,  die  Vietoria^uf  der 
Hand  Minerrens  a  uswärta  fcb  ratend  vorzufteUen,  denn 
99»  ilar.gebt  der  Sieg  aas  ;  hingegen :  die  andere  ai^ 
der  Rechten  Jupiters  einwäna  zum  Vater  fclbü  fcbrei- 
lend  zu  bilden  ,*  denn  ihn  krönet  der  Sieg*    Die  Nike 
ift  feine  Tochter. .    S.  Ariftides  Hymn.  in  Mm.  P-dQ., 
Cant.  imd  Wermdatf  zuHimeritts  p.  717.  ff.   Was  die 
Diadochoi  oder  Nachfolger  Alexttiders  in  ihren  Selbtl- 
-rergöti^rungen  fich  h^gft  erhiubt  hatten ,  fich  mit 
Vktorien  auf  der  Hand  im  grofsten  ond  Ueinßen  For- 
.mar,  in  Colaflalbtlden und Mäiiz  Typen  bilden  zu  laf- 
£€n^  mufste  natürlich  den  weltbeherrfcbendem  Impe- 
ratoren Roms  noch  weit  ziemender  gemottet  Ceyn«  Die 
Republik  hatte  ihre  Denare  imdQainare  febr  fJüh.mit 
einem  geflügelten  und  behelmten  Pallaskopf;der  wahrem 
Victoria  (f.  Eckkel  V,  84O  «nd  fpÄler  mit  dem  ^nzen 
Bilde  der  Siegesgöttin  (die  bekannten  Victmati^  aua- 
geprägt.    Jetzt  ftcUten  fich  die  cömifchen  Aucocrato- 
ren  das  allgeliebte  Siegesfymbo)  auch  auf  die  Hände. 
Wer  des  Beweifes- bedarf,  findet  fie  zu  Datzendenin 
JU/cA^  Wörterbuch.    Doch  d»/«  Victoria  bekam  uu- 
ter  den  fpätem  Koifem  auch  noch  eine  bedeutende 
Bafis.    Wer  kennt  nicht  dtn  fiolzen  Begriff  d^s  oi^is 
RonM«s5,  des  den  Römern  unterthänigen  Weltkrea* 
fes,  unter  welchem  man  bald  die  ganze  Erdloigel  a(u 
>erftehen  anfing.    Diefe  Kugel,  diefchon  Jupiter  dem 
Thronerken  Cemmodua  überreiebetid  auf  Münzen,  vpr* 
geftellt  wlfid,  Wvade  in  der  Kaiferceihe  de«  dritte 
■nd  vierten  Jahrhunderts,  das  feftbeftehende  S}'mbol 
der  Wefdierrfchaft,   und  wenn  der  fronMne.Bafiliqs 
Serm.  de  Adnm.  I.  p.  68«  Qpp*  emen  eiufichen  Land- 
maon  fcbildertr  der  In  der  grof »en  Aadt  Zlum  erftei^- 
vüA  aHe^^MÜkwtt  :*  lo  iM&na  tr  nattr  iicn.4s&>»fi^* 


den  feiner  Bewttndenmg  auch  die  XaifiBrbUder,  die  die 
Weltkugel  mit  ihren  Fingern umfpannen.  %^Lindenlrog 
zum  Ammiam  XXli  14.  p.  xzz.  Gron,  Was  war  na- 
türlicher, als  dafs  man  auf  diefe  Kugel  in  der  Kaife^- 
band  nun  auch  noch  das  alte  LieUingsbild  der  Victci- 
ria  Hellte.  So  finden  wir  fie  z.  B.  auf  den  Medaillons 
des  Kaifers  Profus  init  Bonarotis  Anmerkung  p.  35^. 
Doch  findet  fich  diefe  Vorftellung  fogar  fchun  auf  ei- 
ner Colonialmünze  von  Tarra^oiia,  die  unter  Augnft 
gefthlagen  worden  ift-  S.  Vaillant  Colon.  T.  t.  p.  3(S. 
Als  Cunftantin  das  heidiüfche  Rom  mit  feiner  chri^li- 
chen  Anthuia  vertaufchte  und  das  Kreuz ,  dem  er  (b 
viel  fchuldig  war,  überall  pflanzte,  ciulii^te  xnan  zwar 
eine  Zeitlang  auch  noch  die  Siegsgöttin ,  aber  fie  er- 
hielt dpcb  nwi  das  Kreuz  in  die  tland.  Man  bemerkt 
dicfs  zuerllauf  Münzen  des  Kaifers  Jovian  beyni  ßan- 
duri.  S.  Eckket  VIIL  147«  Doch  endlich  ftüri^te  auch 
diefs  Symbol,  das  unter  allen heiduifchen  Bildern  deai 
Cbrjftianismus  am  län^ften  geirotzt  hatte;  das  Kreu^; 
wurde  allein'  auf  die  Kugel  geftellt «  und  der  Reichs- 
apjel  war  Cartig*  Du  Ganges  chriftlicbes  ConüantiriOi- 
pcl  und  des  gelehrten  Freher  Origines  Patatinae  c.ij|. 
p.  lo6«  haben  fchon  lange  die  Beweife  zu  allen  dicfeh 
gcfammelt.  Man  darf  aber  in  unfern  Tagen ,  wo  die 
Verdriefsliche  Alterthumskujidc  oft  al^.  eine  unnütze 
Stub^nipagd  gefcholten  >Vird,  zuweilen  auch  ßn  fo  et- 
was wieder  erinnern.  Auch  V.  JUnrr,  de^  zuletzt  über 
die  Reichskleinodien  gefchrieben  hat,  hatte  dem Fur- 
fcher  noch  eine  kleine  Nachlefe  übrig  geUflen.  Unc^r 
den  altem ,  die  man  in  Pfeßingers  Vitriarius  T.  J.  p. 
${0.  ff.  in  vollem  Haufen  angeführt  findet,  herrfcUt 
wirklich  Jioch  viel  Verworrenheit. 

Aufser  der  Vorftellung  der  auf  den  Händen  ui^ 
in  Proceflionen  getragenen  und  fliegenden  Siegesgöt- 
tinnen (Victoriotae  des  Cicero)  find  vor^tügli'ch  noc^ 
zwey  Ciaffen  diefer  Bildwerke  ^u^untcrfcheiden,  d\e 
Tro^emerrickiende  und  tragende  Victoria' (TpoirÄiS^o?) 
worin  fich  die  zwey  fcbönften  Formen  in  Tijchbcins 
VafengemäldenlVf  21.  und  im  Mi^eo  Clanentino  T.II. 
tav<  II.  verglichen  Pitture  d'Ercolano  IV,  50.  und 
Sronzi  X.  Ih  lo.  eine  ganze  zahlreiche  Fatnilie  a(>er  auf 
gefcbnittenen  Steinen  (Taßie's  CataL  n.  7722  bis  774^) 
auszeichnen,  und  die  atikofnmende  in  der  Vorftellung,  als 
berühre  fi«  im  frifchen  Anfluge  fo  eben. den. Boden. 
Letztere  erblicken  wir  in  der  Antike,  deren  Umrifs  in 
der  vorflehende»  Kupfertafel  gegeben  word^.  Nicht 
unrühmlich  ift  andi  ihr  Wirken  in  der  alten  Römer- 
weit ,  und  wenn  man  die  'Qefcbichte  eines  Bildwerks 
feinen  Lebenslauf  nennen  darf:  fo  ift  die  Biographie 
diefes  Bildes  eine  der  inrereflanteftc^.  in  der  ganz^ 
Archäologie.  Julius  Caefar  war  in  der  Curia  des  Pom- 
pe jus  .ermordet  Worden.  Der  junge  Imperator  Octa- 
vianus  Auguftua  lohnte. 4en  Scbattefi  feines  GroCs- 
Oheims  unter  andern  auch  dadurch  aus,  dafs  er  eine 
neue  prachtige  Curia  erbauet«,  und  fie  dem  Di vus  Ju- 
lius weihete.  In  der  VorbaUediefes  Saales  foHte  ein 
'  bedem^ades  Götterbild  alles  ausfprechen»  woran  man 
-JlH9r.fA^^.9QJM»i.b«b^  >^£i9e  Victoiia  j^'iiide  unter  al- 
»    '  '  •'..'•*.*  len 


jten{«m<ttt«^diften9Mng:eiAinrden«  'Seit  Konig  Hiero 
jene  goldene  gefchickt  hatte ,  deren  Aufuabme  und 
Weihung  Liviisa  fo  würdig  erzählt  %%lh  37.,  wpr 
«uf  und  aiifser  dentCapitoliumtiecfli  gar nMmche ft^öne 
Siegsgottin  aiifgcftellt  worden  (ein  ganzes  Yerreic^- 
ittifs  '  [ieftrt  ßtufl:  Rycke  de  CApit.  llom.  c.  f%.  p.  294* 
bis  ^299.)  Allem  man  darf  i^orausfetzen ,  dafs  4ug*L- 
£us  i^rade  zu  diefcr  Arwurdigen  Beftinuniing  die 
Khöplte  Statue,  die  Jamals  zu  "finden  w>r>  inltdeA 
hedeutendften  Aosdruck  gewäUt  haben  werde,  ^as 
Itanftreiche  «nd  feftlußige  Tarent  '(Q  Strabo  VL  jr, 

JZ9.  A.»  wo  dodi  der  nenefte    (lerausgeber  das  inH- 
emde  'el^Xa^  ror  ^/lu^a^^  unbedenklidi  kergeßellt'ha- 
Ae»  Tdllte  T.  IL  P..292-  T^fchwilt)  hatte gtmü  audji 
<<ine  Menge  aasgezeichneter  ^te^sgöttjnnen  ^on  den 
trefflichften  gtiecüifcbcn  Künftlern.    Victoriolea  auf 
der.Hand  des  Taras  oder  .PhaUmtiis  finden  fich  noch 
häuÖgauf  den  Münzen  diefer  IStadt.  S.  JÜbg^non  Jf fj- 
•i^^ian.  'Numism*  T.  L  tA.  40,  i;i.  T.  HI.  t^b.  44«  5. 
Die  fchönfte  Tarentinlfche  Victoria  erhitk  nun  den 
Preis  Tor  allen  üSith^^werberinnen,  und  wurde  kier 
a^fgefteiir.    "Nach  einer 'Verordnung  Augufts  ftr^uete 
jeder:$eniitor:beyarEtntritt  Wdhtüiuck  auf  dem  Al^r, 
der  neben  der  Qöttin  ftapd.    ^ueton^n  :$.«g.  c.  35. 
Das>Bild  mufs  in  der  Thttdne  ungewO^Oliche  |Ioc£< 
aChtung  .genoflen  haben»  ^  es  ftlbft.beym  Leichen- 
.)  condu<t  Augufts  ijait  vorgetragen  wurdi?.  «SuetQn.  in 
Aug.  c.  iQi«     Dlo  jDstfius  »   dem  wir  die  Nackricbt 
«in  :  feiner  AufRellung  verdanken  hh  22.   p.  U55. 
iagt,   es'ift;noch  Jetzt  da  (er  W)ir  unter 'Sererus- im 
•JÄreM2:  Ttmn  iweytemnal  Xonful)*    Herodian  er- 
wähnt ihrer  gleichfalls^,   und  fo  läfst  fleh  ihr  Dtffeyn 
^is  auf  die.erftm  iconoclaftifcheii  und  bUderft^rmeno 
'%en  Zeiten   des   herrfchenden    Chriftinnism^BS  fort- 
iSihren.    Jiilian  bfttte  diie  ron  'Conftanrin  efitweÜiete 
iTictoria  wieder  hergeftellt,  urid;fo.wie  fiefelb^  untier 
fernschriftlichen  Kaifem  noch  immer  geduldet  ürordent 
itds  endlich  im  Jahre  394  unter  deiii  eiferniien  Theo* 
ido1iua''Und'dem öfters- bevormundeten  ,Ya!ei>tinian  (rols 
alter  Deputationen  und  Vorftdlungen  des^Senats,  der 
um  feine  Victoria  flehete,  und  derberedten  Vorfiel- 
^lungen  des  hochherzigen'STnuBachus  ungeachtet,^  auch 
^lUefeGötthiiifar  Todesurtheil,- empfing,  ,und  der  Vers 
noch  einmal' inlErftlHting ging:  Ultima  caftleftwm  terras 
JfiraeareUquit.     Sie  mufrte  fieh  mit  ihrem  Vater  Ju- 
piter tröilen,  der  zii^eich  in  einem  förmlichen  'llattis* 
'decret  abgefetzt  ^nd  ^es 'Landes  verwiefen  wurde. 
'S.  Gibbon^sUgiorif  of  theD$€HneandFcM  af  tkeR.  Em- 
pire T.  V.  p.  gl  —  84.  und  wo  es  gegen  die  Bitterkeiten 
deutfcber  Unparthejlichkeit  >edarf ,  .^cftrMAV  JSIr- 
:ishengtf€kichU  MUy  SM-  ff. 

Al>er  wober -wrflen  wir,  dafs  geradedne^o  ge* 
llakete  Victoria.,  wie  .^ittfar  Umrffs  darftelHt  das 
Sildnifs  ^ewefen  t&ft  dem  über  400  Ja'fara  die  erhiacli« 
teile  ftamsvetfammlung-der  VV^lt  (auch  no^kt  in  fpS- 
ten  Zeiten  fo  wichtig, /dafs  um  ihr  zu  entgelin, y Caa- 
ftantin  eigentlich  den  ^itz/imajDefpocismus  an  deaa 
Bofponis  gäUidele^  «ic  fitfata  WethtmokvwQw^iit 
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digte?  Die  Sacke^liMst  HA  darch  Vergleidinflg  Ah^ 
Denkmäler  4ind  Sehr}fVftel^9^  aufs^r'  allen  Zwcifk 
fetzen-  Mehrere  Müneen  Atfgufts  zeigen  eine  Victo- 
ria ,  die  der  unfrigen  gme,  ähnlieh  auf  einer  Kugel- 
aufaufckweben  feheint.  Die  eine  ceigt  zugleich  ein 
GebSude,  das  alle  ilmfiaride  zufammengenommeii 
kaum  (Ctwas  anders,  als  die  Curia  fulia  fejn 
kanq.  S.  :EckM  VI,  85-  Wir  wfffen  «ber  auch  ferner 
«US  der  Sckiider^g  jenerTictoria »  die  mit  bejahrter 
^krwürdigkeit  in  der  Curia  prafidirte,  beym  Prude^- 
tius  ihre  -Gefialt  fo  geataa ,  dafs  a^n  fie  Stuck  für 
^tflejc  atk  unfrerBronae  vergleichen»  .und  ftberall  un- 
verkennbare'  Aehnliehkeit  ^finden  kann.  Diefe  Steile 
ift;tfoit^a  Symmaehwmih  3ö.  e  reetnfume  N.  Heinfiu 
«r  fragte  wer  iftdcr^^ett  dy  $ieges,  ua^  antwortet 
fidh.H.unfelbltt 

Ifec  tumiäat  JtufUmte  ßmu  pt^U ^pm^Ühs. ^ 

tlier  triCt  alles  au,  die  «gekämmten  .nma  niedlidie 
'Köpfchen  zieriich  gelegten  Haare ,  die  fchwebende 
JJerährung  mit  «den  -«blofsen  Fflfsen,  dife^Jmgärtune 
anter  den  fchwellenden  Bruften,  ^clas  rSckwarts  Rat- 
ternde Qewand.    *W^n  einnuil  .eine  Eigor .aut  Woc- 
ten  gemalt  werden  MU  fo  kann  luan  es  -fckwerlick 
beredter  und > lebendiger  tkon^  als  hier  gefchehen  ift» 
-Den   fonft   fiahwerfÜHigcn  nnd  aa%edonfenen  Vect- 
drechslör  fcheint  die  leicht  fchwebende  Gottin,  der«a 
•Veraicktung  er  fieh  fe  .angelegen  f.^vnlälst»  ^  wider 
feinen  Willeiiangehauckt  znjiaben.   '-Und  wer  wollte 
jauch  nicht  ibey  ihrem  Anblick  i  die  ^fich  fo^ftill  niid 
fittfam  hemblifst,  nndJn  der  .Fülle  iheer  Jungfräu- 
lichkeit doch  ekiem  xartgefcbiolüencn   Blumenkelcl»« 
gleickt,  von  Sehnfucht  ergriffen  und  vondemWun- 
-fthe  befeelt  feyn,  an  dem  liimmlHdun  Xcauz,  deta 
man  in  'ihre  ^ffände  denken  mufs,    auch  Antheil  zai 
nehmen  ^  Auch  der 4Sedanke^  fie  kier  ym  der-Curi^, 
wo  fie^4eichlam  immer  eine  neue  ^egetbotfcfaafc  zji 
iiringenkat,;  gerade  im  Anflug  umkommend  zu  bildeii* 
wird  immer  Bewunderung  verdienen.     Auch  ift  er 
der.angemeflenfte  fiir  dieganze.Figa|:.    Rafche  Bewe- 
gung ift^lekhfiim  die.Bedingii^ig  ihres  Wefens.     Sie 
«niit  gefenkten  ^Ulgein  ^n  eineai  Siegeszeichen  oder 
•^^Miftin  riihiger  Stellung  zu  bilden,  »-keifst  eigentlich 
4lem  Wc<e|i  ihrer  Beftimmuag  widerfprecheo  •    iiad 
4iefs  feheiuen.aueh  alle  die Sunftler  gefühlt  zu.  haben» 
die. fie  mit  rückwärts  gebundenen  Händen  gefeiTelt 
^orftellten,  wie  auf  der  fiemme  in.Lf^p^t>l)actyiip- 
Aek  in,  383*  und   auf  mehrern  Niu:nahmungen  4a 
'Tmfß^B  CiMtogme  n.  7691.   oder  die  avch  der    ru- 
'liendett  die  Flügal  ganz  wegnahmen,   wie  jauf    ei« 
-nem    ;&gath    des   fönigs  von  Preufsen  Jn    Beeren 
n^onro  iBnMdaafr.  !X.Xy*a^*  oder  M    dem   al- 
legorifcken    Relief    bej   UnrnUAni    M^imßitnH     tn- 
ediü  f$r  tammp  iTgi-  P^  84*     Q^r  Anflug  felbft  ift 
^ekr  grazföa.    Bie-  f^rtigfte  Schülerin  aus  Veftrüs  oder 
4»  ^iW»»  JoMe  JKiMe  4m^  .4(9»t^>«at«r   ciieCi^ 
1:  .l«4» 


lies  ganzen  Körpers  auf  eiaer  einzigen  Fufsfpitze  zu- 
«ttckbleiWii.       gerade    hietdurclv   umerfcUeidet  lieb 
tiefes  Bik)   vo»  den-  meifteA-  andern  ,Viccorien}M-on- 
sen  der  Art»-  wo*  die  JbikonSt  der  Götcin  durchs  lias 
Zurammetthahea  beider  Fü£»e  angedeutet  wird.    Die- 
fe  Staliuiig  ift>   wie  fehon  Coyhif  bey  einer  übr igena 
fehr  üholiobefln^  Figur  beinerkc,    Aroapil  ir*.4««ijiii^ 
T.  IV.  f.  X83   von  den«  Vögeln  abgisfahn,   die  ilwc 
Tütk  gteicfafalis  Auiattmenicbliefsen  und  auadebnen, 
wenn  fie  üch  irgendwo  niederl'afleirwoUen»  woraua, 
tejläu&g  sirecinaemv  aucb  der  Taubenäbnlicbe  Gang 
der  Gött^Eineift' beym Homer  liias  V,  778*  u*  ^-  w«  woU 
am  Jiiobarfiea  ZJk  erklären  tejn  dürfte«      Wer  fühlt 
aber  nicht,  dafs  die  hier  gewählte  Attitüde  nt>clk  viel 
mehr  Grazie  mit  Ausdruck  verbindet  und  ein  wab* 
#er  Triumpb  d^r  plaitifchen  Kunft  genannt  zn  wer^ 
den  vefdie^tr?"  Vfvt  fprißcheAd  ift  endlich  das  zurück- 
flatternde  ßewand,    um  die  Schneite  und  Rafcbheief 
womie  die   anfliegende  Götcin  die  Lüüte  zerrhpeflte,' 
malerifcb  anzudeuten.    Lefer»  der  alten;  Dichter  wem 
den  die  Stellen  nicbeemgehn,r  die  bey  der  Schild«- 
ivü^  fliehender  Schönen-*  daffelbe  Bild  vor  Augen  hat- 
ten.   ZumVerftändnifs-  der  ganze»,  meitte^haft  ge- 
ordneten  Draperie   dürfte    es.  abei»  niclit  uber&ümg 
feyn  tvk  bemerken,   dafs  albed  was  wir  hier  vom  Ge- 
trand  eiblickeh,  nur  eiw  einzfiges  Kfeklimgaftiick  im 
Coümu  der  grleehifchen  }ung£raue»  vont  dorh'cbe» 
Stamm  ausmachi,  uAd  daiTelbe  i^l  ^  Wa»  die  griechi- 
fchen  KünÄler  auch  zur  Prappirung  der  VtaXim^Sm^' 
Zonen,  Nymphen  nnd  fpartani^chen  Jungfri^nen  ftets 
gebraucht  haben.    Dotifch  beü'st  in  de»  griechifcbeni 
Kunft  (man  denke  nur  an  die  d  or Wehe  Saukmordnrung> 
aUgrieckTfcb,  mid  gt^bt  den  Begriff  jener  fakmuckb^ 
fen  EinAcbhek,  die  fleh  nni  erft  von  dem  ftrenge» 
.    ^ebot  des  t)^enibebrlicbeli  geloft  bat.    Diefs  akderi- 
^     fche  Oewand  war  eiine  Tumka  det'  einfacbften  Art. 
Zwey  gleich  lange  nnd  breite  Stöck-en  Tucb  machten 
den  Vordertheii  und  Hintertheilr  dea  Gewandes  und 
blieben  nni  beiden  Sehen  fbft  ganz  aufgefchliizt<  lie- 
ber den  Scbttltem  fafiste  fie  €ine  Art  von  Agrafi^i  mv 
ter  welchfer  die  ganz  nnbekleideten  Arme  frey  ber- 
vorgwAgen.    Eni  doppeker  Gfirtel,    der  eine  knapp 
nnter  tlen  Brfilten  (das  nadnaalige  Strppinum)  der  an- 
dere über  d^n  Hüften  hielt  Ate  beiden  Elätter  (die 
böcbftens  mUer  dem  linken  ^m  dtHrcb  ein  paar  Sti- 
che zafinnmett£^enäbt  waren»   auf  der  rechten  Seite 
aber  rxm  oben  bis  unten  ganz  offen  bKebcn)  an  den 
Leib  gefcUoflca»      Von  der  äüfta  an  trennten  ficb 
beide  Blätc^j'  des  Gewaäules  und  tiefsen  daher  felbii 
die  nackten  Oberichenkel  dnrcbfehen  (daher  die  fa- 
iBöfe  Benennmis  <^AiväjLu^id<$  Hüfcentblöfsetinuen^ 
W  den   fpartanifcben  Mädcben,    bey  welcher  man 
doch  Uegne*s  Beaerkangen  da  JSpürtamorpm  In^iitnih 
i*  dtn  Comwien^.   GM.  f.  IX.  p-  22*  »icht  üb^rie* 
I^endar£>    Diefs  ift  die  eigentliche  altdtrt-ilche  oder 
auch  peloponnefifche  Frauenkleiduhg  (%tryilf  ay^g6% 
FuHux    Vn»55)>   die   m'an  fpaterhin,    wo    joniiche 
WticUklibei«  ilo«  Frau»  lahwreiche  Obtf-  «»d  Mih 


r  1t» 

jkergew£nder  «id-.a&tiicia  Tei^töffiuigexL  zur  §itt^ 
mflclOf,  überhaupt  hw^i^tiy  nannte.  Aile  liieher  ge^ 
börigea  Citate  tinderman  zum  Hefychius  T.  1.  c.  1054 
und  bey  £\fchtrs  Anakreon^  p.  404.  edv  norilT.  Es  be» 
darf  keines  Erweii'es»  daf»  gerade  diefe  Bekleidung 
der  griechiichej>  £unft ,  die  überall  nach  dem  Aus- 
druck des '  Nackenden  itrebte»  auch  fiir  ihre  fpätiTa 
Bildwerke  aufsedt  willkommen  feyn  muffte,  bty  der 
leicbtfchwebenden  Victoria  aber  zugleich  auch  ^^ir 
btrfiicb  wak  Auobcbcaienc  iidi. die  griechifcheKüiili: 
aüer  Freyheiten^  die  diefs  Gewand  verilattete»  bey 
deiv  verfcbiedenarti]g;en  Stellungen  der  Siegesgöttin«. 
Dft  löften^  die  beroifchen  MsMichen  eine  Agrafle  über 
der  SchulDevy  und  entblö£scen  fo  die  eine  Bruft  (dea 
wahre  Urfprung  des  Wort  *Afjuk^cuv ,  womcun  nur  eim^ 
ßruß  fleht)  Mau  findet  diels  auch' nicht  feiten  dm 
den  Siegsgöttinnen^  befonders  da'r  wo  iht^en  eme  be- 
ftimmte  Thätigkeic  gegeben  wird ,-  z,  ß.  das  Beiclireii 
ben  eines  Schildes  im  xlflontfau^n  i\  k  pL  CCIX,  3*. 
oder  wo  fie  am  Eingang  der  Mithrashöle  den  m)  fti<- 
feben  Stier  fchjfichtet  r  bey  Xa(/i«  pk  4g.  n.  7760- 
Löfte  man  beidit  Schtilteragraffen  und  die  Gürtel  (den; 
IprminttMi^  ctnc^m»  der  röiaiichcn  Dichter  bey  der 
Schilderung  Diinens)  f»  eniitaiul  völlige  Kacktbeit^ 
Viru  Mir  aiU  einigen  untern  Theilen  das  Ucwand  nach- 
lädig  hängen  bk«b/^  wie  auf  der  Tropaen  ftützendeii 
Victeri«  iiu  Clementi4cben  Mufcum.  Schcitb  der  ^fne 
Fufs  rm  üeUen  rafcher  vorwärts  t  Sd  zeigte  er  lieb 
durch  das  auigefchiitzte  Gewand  von  obi*n  bis  uutea 
g«rn^  brofji  eiti'  CtUrakteriiiiiches  Merkmal  der  foge- 
nannten  l^'ictaria  gtaduttt^  wovon  ficb  in  Caijlus  ii/- 
cueü  T.  B.  pi.  i&5.  imd  in  dea  BroHzi  d'ErcoUwk  Bey* 
Spiele Jiudeii.  Dicie  Eiublöi-sungcn  vericlunäbete  io- 
defe  der  Schöpfer  iuilen^r  Victoria,  da  der  Gegen- 
druck der  Luft  auf  bei^(ien6eiten  die  getrenuten  Blatter 
des  fim  andes  aneinander  treibe.  I>ie  Trennung  felMI 
Weiht  aber aui  der  eintinSL'ice  in  welleafönnigerEinbie- 
gttsg  voHkonuncn  iicUibar.  Aber  vor  einem  Irtl^um,. 
den  cHe  üetracbtung  des  biuisen  Kupferitich»  leicht 
rerai>]aiTi;n  köimte,  muis  man  hier  um  fo  mehr  auf 
feiner  Uuch  feyn^  als  die£e  JtUeinigkeit  noch  triglicb 
die  lackerlicbiten  Mifsgriffe  in  der  Nacbdthmung  der 
antiken  Bekleidung  in  den  Kunitwerkftätten  und  An- 
kleideziinmem  unlerer  Schönen  erzeugt.  Die  antere 
0m^ürtu}>g  ii\  auch  hier,  wie  faft  überall  auf  Anti-^ 
ken ,  durch  das  darübet  herausgezogene  Gewand  ve?* 
deckt«  Was  lieb  hier  ia  der  Mitte  in  reiche  Falten 
Miflchiagt,  ük  keineswega  einj  üch  bier  eatlendea 
Obergewand,  fondern  nur  der  Faltenboufch  ^  der 
durch  das  bier  autgefcbürzte  dünne»  und  üch  daher 
auch  leicht  drappirende  einzige  Gewand  ber vorge- 
bracht wird«  Man  muls  iich  nmnlicb  vorileUen »  ö»S^ 
diefcb  Gewand  nach  der  Simplicitilt  der  damaligen  La* 
bensart  zugleicb  auch  die  veibüUende  Kachtbede-^ 
ckung  machen»  und  daher»  uugcgürtct»  w^t  über 
die  Fäfse  berab^ieisen  mufste»  Deim  zwey  Stücke 
Tuch  waren  damals  zureichend ,  dem  Meniicben  dea 
Nachts  zum  Bette  und  bt;y  Tage  zur  Bekleidung  zu 
dienen  (daber  die  waita  Bedeutung  von  iaSij^»  vejtis)* 

>0Da)d 


rrii  ' 

Sbbaia  matt  afib  t^H.  ^iit  tllH  GcftliSft  i^^cbte^ 
weifte ,  mttffte  maii  diefs  Scblepp^ewand  mdlr  oder 
weniger  swifchen  derti  GttrtM  faeraofziehn,  ttitd  *d{efs 
biefs  eben  im  tUtenShme auffcbürzen.  So  aofglefchürft 
errchetntalfo  auch  anTere  Victorbi»  za  deren  £rkläning 
eine  acchitectonirch«  Stelle  in  Apotejus  Metamorpbo- 
fen  II.  p.  21;  PKc.  ftoch  itta»chea  Idirmjcheii  Wink 
ertl^ilen  künnter 

••  •• 

Das  OrigiMl  4er  hier  abgeblfdette  Bronze»  die 
fchon  ihrer  fdtenem  6r5fte  wegen  Aoftaerkflinikeit 
Verdient»  befindet  fich  in  Caflelt  «ind  sucht  ein^ 
Zierde  dea  dortigen  Mafeüms,  deffen  bedeutende 
Kunftfcbätze  von  der  gefichmackvollen  Gelehrramkeit 
ihr|s  jetzigen  Attffehtrs  noch  manch«  lehrreiche  Br* 


tttttermg,  wie  neMrlfch  iiii  Fache  der  NamisnariJc, 
M  erwarten  berechtigt  find.  Der  Gaflolet  Bildhauer 
Wötf  hac  feinen  andern  Verdienften  auch  diefs  hiBZi& 
gefSgt,  emen  tfurserft  gelungenen  und  reinen  AbguA 
dayott  in  der  Gröfae  des  Ori^^als  (if  frani.  Fnfa  ohne 
die  Kugel  und  Bafia)  iii  Qyps  zu  Terftr^gen ,  woTom 
er  Liebhabern  Bxemphire  fir  efaien  Carolin  ahlirsr. 
Man  wird  nicht  fatt  die  hcAde  Gdbft,  als  eine 
himmlifche  Erfcheinung,  zu  hewundem»  Wohl  je- 
,  ^em »  der  die  oMiTehaidig  aber  nidit  nngeftraft  Ver- 
•bannete,  allen  Interdicten  d^  Coqftanltne  und  Thai- 
dore  zum  Tmtz ,  unter  gificUichen  Vorbedeucungen 
b^  fleh  einfOhnen  kann.  Denn  anmer  bleibt  doA 
dar  Ansraf  d^  gnripidea  Wahr:  KmKiy  ti  vmi¥^ 


C  ^  BSttigßr, 


N  u  jn,     95- 
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Freytags»    d*n  i«  Jprit  igoS- 


GDTTESGELAHRTHEIT. 

Halle,  in  d*  Wayrenhausbuchb. :  Conmentar  über 
dm  Pentateuch  von  §oh.  Severin  Vater^  Prof.  der 
TbcoL  u.  d,  morgeiiländ.  Spr.  Mit  Einleitungen 
zu  den  einzelnen  Jbfchnitten ,  der  eingeschalteten 
üeberfetzung  von  Dr,  Alex,  (^eddes  merkwürdigeren 
tritijchen  und  exegetifchen  Anmerkungen  und  einer 
Abhandlung  über  Mojes  und  die  Verfaßer  des  Pento- 
teuchus.  IS02.  Erßer  Theil.  die  Genefis.  332  u. 
VIII  S.  Zweyter  TheiU  Exodus  u.  LeWticus.  332 
und  lY  S.  8- 

Vi  ine  fleifsi^e  und  brauchbare  Annotatio  perpetua, 
^-^  in  welcher  man  nicht  leicht  eine  der  Erklärung 
bedürftige  Stelle  aufTchlagen  wird,  ohne  Winke  oder 
wenigftens  Materialien  zu  ihrer  Aufklärung  anzutref- 
fen. Sie  hat' das  eigenthümliche  Verdienft,  dafs  fie 
das  für  uns  brauchbare  der  Geddesifchen  Ueberfetzüng 
und  Anmerkungen ,  das  Befte  aus  einer  Arbeit ,  die 
für  den  Boden  ihrer  £ntftehui«g  vortrefflich  zu  nen- 
nen ift  und  wohl  auf  lange  Zeit  unübertrefflich  blei- 
ben wird,  überallaber  ihrem  Vf.  ein  ehrenvolles  Denk- 
mal ftifitet ,  in  Auszügen  unter  uns  verpflanzt.  Diefe 
fremde ,  mit  mögVichfter  Raumerfparnifs  mitgetheilte» 
Ausbeute  aber  ift  bey  weitem  nicht  die  Hauptfaches 
Durchaus  mit  bericbtigentlen  Zufatzen  ausgeftat^t, 
erfcheinr  fie  als  mitaufbelvahrt  unter  den  übrigen  vie- 
len Erläuterungen ,  durch  welche  der  Vf.  theils ,  wie 
es  fich  verftebc,  nach  anderrf  guten  Vorarbeiten,  theils 
aber  auch  nach  feinen  eigenen,  an  der  fonftigen  claffi-' 
fchen  Philologie  geübten ,  Talenten  und  Kenntniffen, 
feinen  Autor  den  allgemeinen^  Qefetzen  der  Interpre* 
tation  gemafs  ununterbrochen  und  zweckmäfsig  be- 
leuchtet. Ueberall  dringt  der  Vf.  auf  den  hiftorifchen 
Sinn.  Allerdings 'mufs  es  jedesmal  die  erfte  Frage 
des  Exegeten  feyn,  wie  der  Autor  den  Gegenftand 
angefehen ,  und  nach  feiner  Kenntnifs  und  Urtheils- 
kraft  befchrieben  habe.  Mit  Recht  arbeitet  deswegen 
der  Vf.  gegen  die  üble  Gewohnheit,  anders  woher  ge* 
fchopfte  Etnfichten  den  alten  Schriftftellem  als  die  ih- 
rige zu  unterlegen.  Aufser  diefer  crften  Pflicht  der 
Interpretation  aber  mifskennt  der  Vf.  auch  die  weitere 
Aufgabe  nicht ,.  durch  deren  Erfüllung  man  als  prag- 
Toatifcher  Exegete  nützt;  wir  meynen  das  Gefchäft, 
Factum  und  Anfleht,  Erfolg  und  Urtheil  über  die  Ur- 
lache  deflelben  zu  unterfcheiden  und  dabey  aufzufu- 
chen,  was  wohl  der  Anficht,  als  Factum  zum  Grunde 
h'ege,  und  durch  was  für  Eigenheiten  des  Erfolgs  und 
des  Erzählers  das  Urtheil  des  letztern ,  welches  meift 
wie  ein  Theil  der  ^Begebenheit  felbft  vorgetragen  ift, 
modificirt  w#rden  fej.  Bej  /efawierigeren  Stuckern 
A.  L.  Z.  1803«    Zweyter  Band. 


ift  die  Literatur  der  heften  Auslegungsfchriften  aach- 
gewiefen.  deddes  hat  fich  das  Verdienft  gemacht,  äie 
alten  Ueberfetzer  fieifsig  zu  vergleichen.  Diefe  Vor- 
arbeit hat  Hr.  V.  aufgenommen,  und'wo  fie  minder 
vollftändig  war,  vermehrt;  z.  B.  verwendete  er  viel 
mehr  Fleifs  auf  die  ältefte  Völker-  und  Ländertafel 
Genef.  10.  In  der  Genefis  überhaupt  ift  Er  auf  die 
Verfchiedenheit  der  an  einander  gereihten  Erzählungen 
fehr  aufmerkfam.  Auf  die  Endrefultate  hierüber,  wel- 
che der  dritte  Theil  in  einer  befondern  Abhandlung 
liefern  wird,  ift  Rec.  zur  Vergleichung  mit  feinen  eig- 
nen Unterfuchungen  fehr  begierig.  Zur  hebräifchen 
Wortforfchung  gebraucht  der  Vf.  nicht  feiten,  doch 
feltener  als  Rec.  es  für  nöthig  und  confequent  hält, 
die  verwandten  Dialecte.  Dem  Rec.  fchelnt,  wenn 
man  die  Vergleichung  der  Dialecte  nicht  als  eine  blofse 
Nothhülfe  und  dadurch  als  ein  unficheres  Verzweif- 
lungsmittel charakterifiren  will  (und  fo  werden  doch 
auch  in  andern  Sprachen  die  Dialecte  nicht  ange- 
fehen!) als  Grundfatz  feftgehalten  werden  zu  muf- 
fen, dafs  man  den  hebräifchen  Dialect  mit  allen  fe- 
mi ti fchen  zufammengenommen  immer  als  Einen  ge- 
meinfchafclichenSprachfchatz  anzufehen  habe.  Al- 
lerdings entdecken  fich  alsdann  viele  Bedeutun- 
gen .als  befonderes  Eigenthum  diefes  oder  jenes 
einzelnen  Dialects«  Aber  jedes  Hauptwort,  welches 
mehrere  von  ihnen  gemeinfchaftlicb  haben,  gehört 
zum  Ganzen  der  Sprache,  und  hat  eine  Bedeutung, 
aus  welcher  fich  die  particulären,  welche  man  die 
dialectifchen  nennen  könnte,  erzeugt  haben.  Durch 
Entdeckung  (nicht:  Erdichtung)  jener  Grundbedeu- 
tung entfteht  Zufammenhang  im  Ganzen  und  oft  über 
die.befondere  Anwendbarkeit  eines  Worts  ein  befon- 
Jiieres  Licht.  Eine  mit  den  übrigen  Dialecten  in  der 
That  unvereinbare  Bedeutung  aber  kann  mit  Wahr- 
fcbeinlichkeit  im  Hebräifchen  nie  angenommen  wer- 
den. S.  6.  bemerkt  der  Vf.  bey  inaj  ^rin  „diefe  bei- 
den Ausdrücke  flehen  verbunden  Deiit.  32»  ip*  Hiob 
'I2»  24.  Pf.  107,  40-  Jer.4,  23.  von  einet  Jehreckbaren 
und  ungeheuren  Wüfteney.  Leere  fchcint  der  blofs 
hinzukommende  Begriff  zu  feyn."  Der  Begriff  deflen, 
wofür  einem  graut,  deflen,  was  einen  als  formlos,  un- 
geftalt,  leergleichfam  flaunen  macht,  liegt  in  nnn  nach 
dem  cbaldäifehen  und  fyrifchen  Sprachgebrauch,  vgl. 

auch  (^%i.  Eben  fogewifs  liegt  in  ^n^  d(u  Leere  ganz 
eigentlich.  Vgl.  c/^* -VonDinti  fagtder  Vf.,  die  Ab- 
leitung und  Bedeutung  ift  ungewifs.  Wenn  manblofs 
die  Parallelftellen  vergleitht,  allerdings.  Nach  dem 
Arabifchen  aber  ift  pl^j ,  ^/^Vgj  eine    niedere    Ge- 

A  gend. 
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gcnd ,  wo  durch  keinen  Wind  Bewegung  ift,  wo  des- 
wegen  zu  LaAde  eine  drückende  Hitze,  entfteht.  Vgl. 
I^Ä  depreßlora  loca.  Wie  fehr  fchickt  fich  diefs  zu 
der  noch  nicht  vom  Winde  bewegtien  Waflerticfe  Ge- 
neH  I,  2.  Auch  in  den  andern  Stellen  entßeht  hier- 
aus ein  beßimmter,  ron  den  übrigen  zugleich  genann- 
ten Arten  derGewaffer  unterfcheidbarer  Begriff:  ftille 
Waffertiefen.  Bey  nBn*js^  beklagt  der  Vf.  den  Abgang 
einer  weitem  Hülfe  "der*Dialecte.  Dagegen  find  aus 
Geddes  die  Verfionen  angeführt,  die  ein  fTi(pfpfS'Ä»i 
darüber  Jckweben  blofs  rathen.  Sicherer  ift  es  doch, 
in  den  Dialecten  als  Thacfache  zu  finden,  dafs  die  Be- 
deutungen des  Pihelifchen  t\n'^  in  der  Einen  fich  con- 
centriren:  etwas  fein,  zart,  daher  auch  wohl  weich 
oder  fchwach  machen,  es  fein  ,  zart  etc.  behandeln; 
wornusdenn  auch  die  Seite,  nach  welcher  *|ni  auf  den 
brütenden  Vogel  anwendbar  ift,  fich  klarmacht.  Deut. 
32f  11.  nämlich  befchreibt  >|n*i^  zwar  einen  Vogel, 
der  Schweben  tvill;  aber  zum  Schweben  kommt  es  erft 
in  den  folgenden  Prädicaten.  In  nn*ii  liegt  die  Ürfa- 
che  davon.  Er  Will  feine  Jungen  fliegen  lehren;  er 
„ift  zärtlich,  mitleidig  über  ihnen."  Daherkommt 
es  dann,  dafs  er  ihnen  ausfliegen  hilft.  Schon  dasV:^ 
zeigt,  dafs  in  diefer  Stelle  nicht  vom  Schweben  die 
Rede  feyn  kann.  Der  Vogel ,  der  feine  Junge  fliegen 
lehrt,  fch webt  nicht  wfcer  ,  fondern  unter  ihnen ,  um 
im  Nothfall  fie  aufzufangen.  Bey  Exod.  12,  II.  ift 
fiinige  Verlegenheit  über  die  Bedeutung  ntja,  und  wie 
diefe  mit  der  .eigenen  Definition  Vs.  23.  27.  harmo- 
niere. Die  Bedeutung  tranßre  ift,  fagt  der  Vf.,  nicht 
erweislich ,  obgleich  die  Vulg.  mehrereraal  und  die 
Alex.  Vs.  23.  fo  überfetzeii.  Man  kann  hinzu  fetzen, 
dafs  auch  Jofephus  und  Philo  nofi  durch  5ux0ar>j^io}f 
erklären.    Umd  nichts  ift  erklärbarer ,   fo,  wie  nichts 

fo  gut  zu  Vs.  23.  27.  pafst.  ^  und  ^^  bedeu- 
ten :  die  Füfse  weit  aus  einander  fetzen  und  daher  fchon, 
jnit  {*)-C  conAmirt  9  fich  von  etwas  entfernen.  ImHe- 
bräifchen  ift  neti  mit  hv  conftruirt.  Was  ift  alfo  nä- 
her, als:  dilatavit  pedes  faper  quem^  d.  fa.  über  einen 
wegfchreiten  (Sihßyf  9ie^  auTo/^)  ohne  nämlich  fie  zu 
verletzen,  wie  die  Aegyptier;  und  gerade  fo  fbdert 
es  die  ganze  Stelle.  Dafs  alsdann  auch  ein  Hinken- 
der ,  weil  bey  feinem  Gehen  die  Füfse  weiter  aus  ein- 
ander gezogen  werden,  nofi  heifst,  ift  eben  fo  gut 
aus  der  gleichen  Wurzel  erkifirbar.  2  Sam.4,  4.  heifst 
das  Wort,  wie  i  B. Eon.  ig,  2i*^($.  nur  hinkend, 
nicht:  lahm.  Der  Vf.  hat  ein  fo  vorzügliches  Talent 
zur  geaauen  Sprachforfchung,  einem  Gefchaft^  zu 
welchem  fo  wenige  Luft,  Fleifs  und  Vorkenntnifle 
genug  vereinigen.  Gerade  deswegen  wünfcht  Rec. 
äufs^rft,  dafs  er  diefe  Genauigkeit  auf  den  ganzen 
Umfang  des  hebräifchen  Sprachftudiums  fo  glücklich 
ausdehnen  möchte,  wie  er  fie  auf  das  Fach  der  gram- 
ftiatikalifchen  Sprachlehre,  der  dennoch  nie  zu  ver- 
nachläfsigenden  Erläuterung  aus  Parallelftellen  und 
anclerervon  ihm  fehr  gut  genützten  Erläuterungsmittel 
angewendet  hat.  Zur  Probe  heben  wir  noch  einige 
jlB^lne  Bemerkungen  aus«    Bey  genef.  i,  $.  giebt 


Geddes  den  richtigen  Wink,    der  alte  Vf.  fage  nicht : 
aus  Abend  und  Morgen  ward  der  erfte  (zweyte  etc.) 
Tag,  fondern:- es  ward  Abend,  es  ward  Morgen,  der 
erfte  Tag.    Das  beifst:  dieMeynung,  als  ob  der  alte 
Vf.  feinen  Tag  mit  dem  Abend  angefangen  habe,  wie 
in  der  Folgezeit  die  Juden,   ift  wirklich  ein  Vorur- 
theil,    das  auch  ^Rec.  bisher  gehegt  zu  haben  einge- 
fteht,  um  es  eben  fo  öffentlich  zurückzunehmen.  Viel- 
mehr beginnt  das  erfte  Lied  der  Genefis  den  Tagcs- 
wechfel  mit  dem  eigentlichen  Tage.   An  diefem  ward 
zuerft  Licht.     Diefer  Tag  geht  in  den  Abend  und  die 
Nacht  über;   am  Morgen  aber  fchliefst  er,  und  nun 
ift  Ein  Tag  vergangen.     Diefes  Vorurtheil  abzulegen, 
Ift  nicht  unbedeutend.     Man  fchlofs  fonft  aus  dcf  Arr, 
den  Tag  vom  Abend  anzufangen ,   dafs  der  alte  Vf. 
des  Lieds  unter  eine  Nation  gehörte,    welche  diefe 
Gewohnheit  hatte,  vu%5>;jutf pa  zu  zählen.     Man  ficht, 
dafs  diefer  Schlufs  aufgegeben  werden  mufs.  —    Zur 
Beftätigung,  dafs  das  IVir  i,  26.  auf  ein  Gefprächmit 
andern  gegenwärtigen  Gottähnlichen  fich  beziehe,  wird 
mit  Recht  3,  22.  tiöö  verglichen.     Vgl.  dietiinSM  ^53 
im  Prolog  der  Jobiade  und  in  deren  33  Kap.  Vs.  5. 
Zu  DM]  nna  pafst  die  Bemerkung  gut,    dafs  im  Mor- 
genlande gegen  Abend  fich  ein  erfrifcheiider  Wind  zu 
erheben  pflege.    Vgl.  Ruffel.    Bey  Genef.  j,  15,  fagt 
der  Vf.  „die  Bedeutung  von  *|to^  mufs  aus  dem  Zu- 
fammenbang  errathen  werden.     Es  kommt  nur  noch 
Job.  9,  17.  Pf.  139,  II.  vor."    Hier,  vurnehmlich  da 
im  Pf.  139,  II.  die  zu  den  andern  beiden  Stellen  paf- 
fende  Bedentang  durchbohren  cA^v*"  nicht  pafst,  fcheint 
doch  ein  anderes  Mittel,  als  blofses  Errathen ,  fich  gar 
fehr  zu  empfehlea.     Zu  Pf.  139,  n.  fchickt  fich  die 

Bedeutung  aus/puren^  entdecken  9  ^^^z ,   welche  zu* 

gleich  erklärt,  warum  d*ie  Alex,  auch  Genef.  3.  r^o^an 
fie  wird  belauern^  überfetzen Jeonnten,  welches  diefs- 
mal  kein  blofses  Errathen  war;  auch  Onk.  und  die. 
It.  ftimmen  damit  uberein.  Bey  4,  3.  giebt  der  Vf. 
eine  feine  Spur  an,  um  das  Zeitalter  diefes  Fragments 
zu  beftimmen.  „Bey  dem  Opfer  des  Abels  findet  man 
fich  in  die  mofaifche  Verfaffung  verfetzt;  das  Fett  der 
Erftlinge  wird  geopfert  wie  Num.  13,  17,,  und  ob- 
wohl blofs  männliche  Erftlinge  geopfert  werden :  fo 
wird  doch  davon  n-j^iiDJi  gefagt,  wie  Deut  12,  6.  14- 
23*  Kains  unblutiges  Opfer  ift  eine  rinyoy*  Rec.  ver* 
bindet  hiemit  noch  zwey  auffallende'  Spuren  fpäter 
Entftehung.  Jm  i  Vs.'  ift  aufser  der  Phrafe  nlJ5^-n«[ 
mit  Gottes  Hülfe  (wenn  manExod.^,  2.  nicht  öewalt 
anthun  will ,  mufs  man  die  Benennung  Jehovah  für 
eine  erft  durch  Mofe  eingefÄhrte  halten!)  auch  dieun- 
begreiflich  unrichtige  Ableitung  des  Namens  ^p  von 
7\lp^.  Femer  liegt  im  Vs.  13.  fchon  der  Begriff  von 
Blutrache  und  zwar  mit  dem  ficher  nicht  frühen  Um- 
ftand  verknüpft,  dafs  der,  welchbn  die  Blutrache 
•rlaifen  wurde,  von  der  mit  ihm  wieder  ausgeföhn- 
ten  und  durch  Genugthuung  begütigten  Verwandt- 
fchaft  ein  Wahrzeichen  bekam ,  damit  er  fich  gegen 
Angriff^e  anderer  legitimiren  konnte.  So  nachgiebig 
ward  die  Blutarche  gewifs  nicht  frühe.  Aus  diefer 
ßitte  fiof9  die  Dichtung,  M%  «ttcb  Goud^iu  Kain  ein 

fol- 
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fokbes  v^H  gegeben  habe,  4,  22.  wird  ftatt  Vd  ver- 
snQtbet  ^3  W^e.  Nicht  unwahrfcheinlich.  S.  83» 
wird  eine  Coiijectur  von  Hn.  Holmes  zu  der  Alex,  an- 
gefuhrt.  In  der  Stelle  9,  6*  6  anysiDV  aifxa  avi^pcüTr«» 
«vri  -r«  aijuaros"  avrs  SK'xxi&vjGkrai  fey  zu  lefen  avn 
T8  aiuaros  to  kavri  e>iyy^^s»  o^^  ftatt  Dn«  fcheiÄt 
ohnehin  yon  der  Alex,  angenommen  worden  zn  feyn. — 
Wir  können  init_der  Verficherung  abbrechen,  dafs 
der  Fieifs  des  Wts.,,  wenn  er  gleich  in  der  Folge  fich 
in  feinem  Räume  etwas  mehr  eiiüchränkt«  durch  die 
ganze  Arbeit  hindurch  fichtbar  bleibt  >  und  daher  das 
Ganze  als  ein  fehr  brauchbares  Hülfsbuch  zum  Stu- 
dium des  Pentateuchus  zu  empfehlen  ift. 

ERBAÜÜJSIGSSCRIFTEN. 

Berlin,  b.  Maurer:  Predigtentjvürfe für  das  ^ah¥ 
1800.  von  ^oh.  Fr.  Zöllner ,  kön.  Oberconf.  und 
Oberfchul  Kafb ,  Probft  in  Berlin  etc.  Gedruckt 
zum  Beßen  der  Kirche.  iSoi.  2j6  S.  Fortfetzung 
für  das  Jahr  18Ö1.  unter  gleichem  Titel.  1302. 
264  S.  8. 

Richtig  gedachte»    wohlgeordnete  und  mit  Mate- 
rialien hinreichend  ausgelbttete  Predigten t würfe  hält 
Rec.  für  fehr  nürzlich.      Ohne  der  Trägheit  ein  Pol-' 
fter  unterzulegen ,    können  fic  den  Kanzel- Vortrag  an- 
derer nähren ,  bilden  und  berichtigen  helfen.     Sollte 
die  yeräclitUcbe  Behandlung  der  Logik  und  Rheto- 
rik, als  theoretifch-praktifcher  Vorübungen  zum  Er- 
finden y  Ordnen  und  Darftejlen  der  etwa  überhaupt- 
hin  eingefehencn  Wahrheiten ,    fich  noc]|^  weiter  ver- 
breicen :   fo  wurden  muftermäfsige  Dispofitionefi  Für 
die  Folgezeit  noch  mehr  unentbehrlich  werden.  Wenn 
denen,  welche  Geh  und  ihrer  Pflicht  genugthun  wol- 
len ,  nach  die/er  aufserft  fchädlichen,  in  der  Studien-  • 
zeit  jetzt  nur  allzu  gewöhnlichen  Vernacbläfsigung  je- 
ner gering  geachteten»  ihre  Verachtung  felbft  aber  fehr 
rächenden,  Vorübungen  bey   weiterem  Nachdenken. 
über  das  Mangelhafte,   Verworrene  und  nicht  einmal 
zur  Wiedererinnerung  fich  empfehlende  Chaos  ihrer 
AufTätze  und  Vorträge  ein  Licht  aufgehen  sxmb:  fo 
können  fie  durch  forgfaltiges  Studium  guter  Predigt- 
entwurfe noch  am  eheften  das  Verlaumte  nachholen. 
Die  meiften  von  den  gegenwärtigen  Entwürfen  aus 
beiden  Jahrgängen  haben  alle  oben  genannten  Eigen«- 
fchaftea,  welche  einen  guten  Predigtentwurf  charak* 
terifiren.  Wir  wollen,  Zu  Abkürzung  unfercr  Anzeige, 
und  da  beide  Lieferungen  in  ihrem  Gehalt  und  Werth 
einander  fehr  gleich  find ,    die  Gegenftände  unferer 
Beurdieilung  und  die  Proben  des  Inlialts  aus  dem  neue- 
ren Jahrgang  wählen.     Selbft  folcbe  Themata,  bey 
denen  man  zum  Toraus  fch^erlich  eine  befriedigende 
Aasführung  erwarten  möchte,  wie  Nr.  ig.  über  Luk. 
24,  12  —  35.  »»Wir  werden  diejenigen,  mit  denen  wir 
in  diefein  Leben  in  Verbindung  flehen,  in  jenem  wie- 
der finden,*«  find  mit  einer  vorzüglichen  Genauigkeit, 
behucfamerAbfonderungdes  fonft  eingemifchten  Aber- 
glaubens ,  und  möglichfter  Befriedigung  über  die  Sa- 
che  felbft  ausgeführt»     Mehrere  andere  Themata  find 


fiufserft  glücklich  gewShIt ,  z.  B,  am  d.  Pfingfttöge : 
Mit  der  dünde  ift  unausbleiblich  Schüchternheit  ver- 
bunden !   (der  Sünder  furchtet  fich  vor  Gott ,   auch 
wenn  er  ihn  nicht  glaubt}.      Am  Johannisfeft:   Die 
Lehre  Jefu  befreyt  uns  von  unnöthiger  Furcht !  Ata 
4.  Sont.  n.  Trin. :  Es  giebt  in  der  Welt  ungleich  mehr 
Wiedervergeltungalsman  zu  glauben  pflegt!  An  eben* 
denf. :    Es  giebt  eine  tadelhafte  und  eine  tugendhafte 
Gutmüthigkeit  (von  Hn.  Pred.  ^enijch).     Am  S.  Lä- 
tare :    Gott  fpeifet  uns  durch  die  Natur  eben  fo  wun- 
derbar ,  als  Jefus   feine  Zuhörer  in  der  brodlofefteH 
Gegend  (von  Hn.  Pred.  Trofchtt)  u.  dgl.  m.    Bey  ei- 
nigen  dagegen  fcheint  uns  das  Thema  den  Text  allzu 
fehr  als  blofses  Motto  zu  behandeln.    Z.  B.  aus  Job. 
3«  16  —  21.  f.alfo  hat  Gott  die  Welt  geliebt"  erwartet 
man  fchwerlich  je  das  Thema  :  Die  Verherrlichung  Got- 
tes in  der  Natur  ^  fo  fehr  häufig  diefe  aus  änijern  Ver- 
anlalTungen    Gegenftand   der  Canzelvorträ^e  werden 
foll.    Auch  aus  der  ganzen  Dispo/ition  diefes  Thema 
fcheint  keine  Benutzung  des   Textes  hervor.     Und 
d«ch  muffen  wir  wohl  die  Texte  als  Hülfsmittel  be- 
trachten,  durch  welche  wir  unfern  Zuhörern  die  Rück- 
erinnerung an  das  Gehörte  und  die  für  ihre  Verftan- 
.  descultur  fo  nützliche,  eigene  Entwicklung  der  vor- 
getragenen  Ilauptfätze  und  ihrer  ßründe  erleichtern 
Wollen.     Sie  füllen ,  wie  Koheleth  fich  ausdrückt,  die 
goldnen  Nctgcl  feyn  ,    durch  welche  die  Sprüche  der 
Weisheit  im  Gemüthe  der  ungeübteren  befeftigt  wer- 
den.    Bey  andern  Texten ,  'welche  nun  einmal  fo  ver- 
theilt  find,  dafs  aus  ihnen  nicht  häufig  Materien,  wel- 
che auf  die  Zeiten  paffen,  ausgehoben  werden  können, 
finden  wir  die  gute  Methode  gebraucht,  den  Ueber- 
gang  vom  Tjxte  zu  der  gewählten  Materie  ausdrück- 
lich nachzu weifen.     Am  Sonntage  nach  dem  Neujahr 
redet  Hr.  Z.  der  Zeit  gemäfs,   von  der  chriftllchen 
Gemüthsvcrfaffuug,  womit  wir  den  ungewiffen  Schick- 
falen  diefes  Jahrhunderts  entgegen  gehen  muffen  (fol- 
l^n).  Das  Evangelium  aber  iftMatth.  2,  13-^23.  Sehr 
gut  wird  hi<:zu  bemeckt:  „den  Herodes  fetzte  dieZa- 
kunft  in  Schrecken.     Er  griff  zu  einem  graufamen 
Mittel ,    und  erreichte  feine  Abficht  dennoch  nicht." 
So  ift  der  Uebejigang  glücklich  gebahnt,    da  man  gewifs 
einfo  paffendes  Thema  um  eines  nicht  ganz  paffenden 
Textes  willen  nicht  mit  einem  andern*  der  Zeit  minder 
angeineffenen  vertaufchen  möchte.     Meift  ift  auch  der 
Ausdruck  dief er  Ennrürfe  tadellos,   wie  es  nothwen- 
ndig  ift,  dafs  an  die  Stelle  desjenigen  Theils  der  Can- 
^elfprache,   der  im  Umgang  archaiftifch,  fchleppend 
nnd  gefchniackwidrig  feyn  würde,  aus  dem  allgemein 
verftändlichen  der  Umgangsfprache  das  Qegentheil  in 
die  Canzelvorträge  aufgenommen  werde.      Dagegen 
find  uns  einige  Refte  jener  Idiotismen  um  fo  mehr 
aufgefallen.     Z.  B.  Wir  muffen  forrgefetzt  gegen  die 
.Hinderniffe  des  Guten  auf  unferer  Hutjeyn.  Wir  muf- 
fen vor  ifnrichtiger  Beurtheilung  unfers  Nächften  auf 
dir  Hut  feyn.    In  der  Umgangsfprache  hat  der  Vf.  ge- 
wifs nie  nöthig,   fich  vor  einer  fo  fchleppenden  Re- 
densart zu  hüten.  NurdieCanzel  fcheint  felbft  diejeni- 
gen,  welche  die  Sprache  fehr  in  der  Gewalt  haben, 
noch  gegen  dergleichen  Pbrafeologien  unbehutfamer 

sna- 
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machen  za  können.     Dahin  zählen  wir  auch  S.  2. 
die  Zeile ; 

Nur  Einer  Üb  drohen  im  glänzenden  Himmeh 
Der  allem,  was  war  und  was  feyn  wird,  gebeut. 
Das  übrige  jener  zum  feyerlicben  Chor  am  Neujahrs- 
tage  ausgewählten  Strophen  ift  erweckend  und  zweck- 
mäfsig.  Aber  für  einen ,  der  andachtsvoll  mitimgen 
wollte ,  würde  die  obige  Zeile  nichts  weniger  als  er- 
baulich feyn.  Man  würde  lieber  das  Gegentheil  ge- 
fangen haben :     . 

Kur  Einer,  der  Brde  fo  nak'  wie  dem  Himmel  etc. 
Aus  ähnlichen  Gründen  follten  in  einer   gebildeten 
Stadt  in  einem  •  allgemeinen   Lobgefang  am  Neueii- 
Jahre  Stellen  ,  fo  matt»  wie  — 

Du  hall  bis  hieher  uns  gebrachtT 
oder ; 

Ach»  Segen  werde  unfet  Theil  etc, 

nicht  erfchallen.  Noch  einmal  aber  mufs  ausdrückllctr 
angemerkt  werden  9  dafs  dergleichen  einzelne  Gegen- 
ftäode  des  Tadels  nur  deswegen  auffallen ,  weil  fle, 
mit  dem  übrigen  Ganzen  verglichen»  als  völlig  fremH- 
artig  erfcheinen. 

Die  meiden  Stücke  der  Sammlung  find  von  Hri/ 
0.  C,  R.  Zöllner ,  einige  von  den  Hn,  Predigern  Tra- 
fchet »  ^enifch »  Pappetbai^m  und  Jgricota. 

AüOSBüRO  ,  in  Riegers  fei.  Buchh. :  Die  fiyerUdten^ 
Off  er  des  Seetf orgers  im  Zirkel  ^ner  Heerde^  t)der 
titurgifche  Mefs^  Getegenheits-  und  Vefpergebete. 
Zum  Gebrtiuehe  bey  öfFentlichfen  Gottesverehrort- 
gen,  von  einem  Regulär -Landpfarrer.  Mit  Be- 
gnehmigung  des  Hochw.  Ordinariats  zu  Conftanz, 
256  S.  8-x  (10  gr.) 

Dem  Vf.  dicfer  Schrift  macht  es  EVe ,  dafs  er  da» 
Zweckwidrige  des  Gebrauches  der  lateinifchen  Sprache 


bey  der  kakholifchen  Liturgie  nicht  altein  felbft  ge» 
fühlet,  fondern  auch  feine  Pfarrgenoflen  fo  weit  auf- 
gekläret  hat ,  dafs  fie  geneigt  wurden  ,  in  der  vater* 
ländifcheii  Sprache  abgefafste  liturgifche  Formeln  an-» 
^nehmen.  Allein ,  dafs  er »  der  fo  weit  in  allen 
Zweigen  der  Theologre,  fo  weit  auch  in  der  Mutter- 
Sprache  zurück  ift,  es  über  fich  nahm,  von  (liefen 
Formeln  eine  deutfche  Ueberfetzung  oder  Paraphrafe 
zu  liefern,  ader  auch  ftatt  der  bisherigen  neue  zu  ver«> 
fertigen ,  diefs  ift  fehr  zu  bedauern.  Wer  kann  es 
billigen,  wenn  ein  Pfarrer  dem  Volke  verkündiget: 
„in  dem  weifsen  langen  Rocke ,  in  der  Gürtel ,  wel- 
che die  Lenden  des  Priefters  umgiebt,tn  der  Stole  etci 
fiehft  du  die  Verfpottung,  die  Stricke  und  Ketten 
deines  leidenden  Heilandes:  und  in  der  Binde  (dem 
Manipelj,  die  ^r  am  linken  Arme  trägt,  das  Schweifs- 
tuch, welches  ihm  auf  dem  Kreuzwege  dargeboten 
wurde?  (S.  5^).  Wer  bedauert  das  Volk  nicht,  dem 
folgendes  Gebet  für  Kriegeszeit  gegeben  wird :  ,^Richte 
dich  auff  o  Gott !  nimm  dich  deiner  eigenen  Sache 
an !  Eile  herzu ,  du  Retter !  in  der  Zeit  der  Bedräng- 
niiTeundderNoth.  Verfolge  urifere  Feinde,  und  ergreif 
üe;  und  lafs  nicht  ab,  bis  fie  vertilgt  find.  Z^frrt^/i  üe: 
und  fie  werden  nicht  beftehen  können;  fie  werjjpn  un- 
^ter  deine  Füfse  fallen,  die  fich  erkühnet  habn^  über 
0ie  Heere  des  lebendigen  Gottes  Läfterworte  zu  fpre- 
chen."  Auch  über  die ifffy{ii{^  vermöge  deren  der  Vf. 
die  Ejpiftel  von  einem  Schulmädchen,  das  Evangelium 
aber  ^qti  einem  Knaben  bey  der  Liturgie  ablefen  läfst, 
glaubt  llec.  feine  Unzufriedenheit  äufseni  zu  müflen, 
Zuverläfsig  wäre  es  zweckmäßiger,  und  der  Würde 
einer  öffeaüichen  Gottesverehrung  ahgemeflener, 
wenn  diefs  Gefchäft ,  wie  es  vor  etwa  16  Jahren  in 
der  katholifchen  Hofkapelle  zu  Stuttgart  gefchah,  von 
dem  Geiftlicheh  felbft  ül)ernommen  würde. 


KEEINE    SCHRIFTEN. 


Aassktoblahrtkbxt.  Erfurt ,  in  d.  Henning.  Buchh. : 
jinti'Reick  vom  Fieber  und  deffen  Behandlung  überhaupt.  Als 
Vorläufer  eines  gröfseren  Werks  in  4.  Bänden  unter  dem  Ti- 
tel: Fieberlehre,  igoi.  VIII.  uiid  48  S.  g.  (S  pr.)  In  der 
Vorerinnerimg  id  das  fehlerhafte  und  unrechtmäfsige  Verfah- 
ren Hn.  Reichs  in  RückGcht  der  Anzeige  und  Bekanntmachung 
Ceines  neuen  Fiebermittels  gerilgt.  Die  Principien  •  von  de- 
nen  der  Vf.  zur  Begründung  feiner  Theorie  ausgeht,  ßnddie- 
felbcn ,  die  Hn.  jR.  leiteten ,  nämlich  die  fchwankenden  Prin- 
cipien der  aiiimalifchen  Chemie.  In  diefer  Hinficht  treffen 
alfo  alle  Vorwürfe ,  die  Hn.  Rt.  Schrift  trafen ,  auch  die  ge- 
genwärtige. Sehr  verfchieden  find  aber  die  aus  jenen  Princi- 
pien gezogenen  Folgerungen.  Der  Vf*  fetzt  die  nächile  Urfa- 
che  der  verfchiedeneivF^eber  in  ein  entweder  im  ganzen  Kör- 

Ser  oder  in  einzelnen  Tkeilcn  vermehrtes  Verhaltnifs  des  Sauer- 
;offs  zu  den  übrigen  Stoffen  •  uad  verwirft  die  von:  &  asge« 


fiellte  Vergleichuiiff  des  Fiebers  mit  einer  Gährung  gänzlich. 
Nachdem  Vf.  beftehtdas  ganze  Gefchäft  eines  Arztes  be/  Hei- 
lung 'eiries  Fiebers  darin  •  das  Uebermaafs  des  Saueriloff^s  aus 
den  Theilen  des  Körpers,  die  daran  leiden» zu  entfernen,  alle 
fauerft«*ff haltige  Materien  abzuhalten  »  dagegen  hinlängliche 
Materien  in  den  Körper  zu  bringen,  die  fähig  find,  (Ich  mit 
dem  Sauerfloff  des  ladenden  Theils  zu  verbinden,  oder,  wenn 
die  Krankheit  in  einem  edlen  Organe  ihren  Sitz  hat,  in  ande- 
ren weniger  edlen  Theilen  die  Verwandtfchaff  zum  Sauerftoff 
%n  vermehren.  Demnach  find  alle  Mittel,  die  Mangel  an  Saue^* 
iloff  haben ,  die  wahren  Fiebermittel.  Noch  bis  jetzt  hat  der 
Vf.,  unfers  WilTena ,  das  auf  dem  Titel  angekündigte  gröfsere 
Werk  nicht  folgen  laiTen,  und  Rec.  hofft,  dafs  er  von  feinem 
Vorhaben  ganz  abftehen  werde;  wünfcht  aber,  dafs  er  den 
Scharffinn,  den  er  in  diefer  Schrift  gezeigt  hat.  auf.  eine  an- 
dere Weife  zum  wahren  Nuuen  der  Heilkunde  anwenden  möge. 
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Sonnabends,    den    2.  April    z8o3« 


A 


NETGELJERTHEIT. 


WiBK  Obfervatioiis  et  experienees  Jwr  Pimoeutatiam 
dela  Vaccme.  Par  ^ea^  de^GorrOf  Dr.  tn  Mcde* 
eine,  igoi-  2x6  S.  g.  hl  i*  ilU  Kupf.  (r  Rthlr. 
4P'-) 

DieTe  Schrift  des  Ho.  de  C. »  eine  der  rorzüglidi« 
Am  Sdirifiten  über  die  KuhpoclLen ,  fand  etnea 
fffchneUen  Abgang»  ömü  der  Vf.  fekr  kaid,  eine  zwey* 
te  verl^efferte  und  vermehrte  Ausgabe  davon  ^eran* 
ftaltete,  unter  dem  Titel: 

Wien,  b.  Geiffinger:  Obfervatidhs  et  ejmeriei^s  fur 
la  Vaccination.  Par  §ea0  de  Carro,  ur.  en  Mede- 
cine.  Seconde  Edition  corrig^e  et  confid6rable- 
ment  aagmentee.  i8o2.  283  S.  8«  ^^  !•  Ul.  Kupl 
(lUthlr.  4gr.) 

Wir  halten  es  für  das  zWeckmäfsigfte ,  den  Lefer 
erft  mit  dem  Inhalt  der  erilln  Ausgabe  bekannt  zuma« 
eben,  und  alsdann  nach  einer  treneu  Verglciehung-die 
in  der  zweytcn  befindlichen  Verbeilerungen  und  Zu- 
farze  kurz  anzugeben. 

Nach  einigen  wenigen  Bemerkungen  über  diever« 
(chiedene  Benennung  der  Kuhpocken,  findet  man  die 
FoUftändige  Getchichte  der  Entdeckung  und  des  Ur- 
fprangs  der  Kuhpacken  gut  zufammen  geftellt.  Dann 
folgt  eine  kurze  Befchjeibung  der  Kuhpocken  nach 
des  Vfs.  eigenen  Beobachtung. '    In  elnigai  folgenden 
Kapiteln  beleuchtet  der  Vf.  einige  die.  Kuhpocken  be- 
trefFende Fragen;  im  neunten  ertheilter  Nachricht  von 
der  im  J.  1709  zu  London   errichteten  Kuhpocken« 
Impfan/lalt.    in  Unterfucfaung  der  Frage  über  die  Mög- 
lichkeit ,  die  Kuhpocken  öfters  zu  haben ,  und  diefel« 
ben  nach  überftandenoi  Kindblattern  zu  bekommen 
fishliefst  der  Vf.  mit  Pearßm ,  dafs  man  die  Kuhpocken 
nicht  nach  den  Kinderblattem ,  noch  die  wahren  Kuh- 
pocken zweymal  haben  könne.     Die  Frage ,  ob  die 
Ktthpocken  ohne  Impfung  anfteckend  find  •  beantwor- 
tet der  Vf.  mit  nein.    Ueber  den  imimpflpital  zu  Lon- 
don ven  Woodmüe  bemerkten  allgemeinen  Ausfchlag 
findet  man  die  verfchiedenen  bekannten  Erklärungen 
hier  bevfammen.     Die  Fruge :  ob  ein  deutliches  Fie- 
ber nothwendig  rft «  um  von  dem  blatterwidrigen  Er- 
folg der  Kuhpocken  verfichert  zu  feynf  wird   ver- 
neint; vielmehr  hält  der  Vf.  den  rothen  Hof  für  etti 
gewiffes  Zeichen ,    dals  die  Kuhpocken -Lymphe  ihre 
Wirkung  auf  das  ganze  Syftem  hervorgebracht  hat; 
eine  Behauptung ,  die  er  noch  in  dem  Anhange  durch 
einen  Brief  des  Hn.  D.  Renner  beftätigt.     Nach  ange- 
ftellter  Vergleicbun^  der  Kphpecken  und  Kbuderblat* 
4.  L.  Z,  1803*    Zweiter  Band. 


tem  zeigt  der  Vf.  die  mittelbaren  und  unnüttelbaren 
Vorzüge  jener  vor  diefen »  und  widerlegt  einige  Ein- 
würfe gegen  die  Annahme  der  Kuhpocken.  Dem  Be- 
weife,  dafs  es  keine  Fälle  giebt  ♦  wo  Kinderblattem 
nach  den  Kuhpocken  erfchiepen  find ,  und  verFchie- 
denen  Bemerkungen  über  die  Impfmethoden  folgen 
endlich  Nachrichten  von  200  Kuhpocken  -  Impfungen 
des  Vfs.  aus  feinem  Tagebuches  —  Das  Ganze  em- 
pfiehlt fich  durch  feine  VoUftändigkeit  und  Schönt 
Schreibart, 

In  der  «iveytefi  Ausgabe  hat  der  Vf.alle  AuETchläfle, 
die  Theorie  und  Erfahrung  feit  jener  erften  Auflage 
gaben»  an  den  gehörigen  Orten  eingefchaltet ,  und 
^was  einer  Verbeflerung  und  Berichtigung  bedurfte»  fehr 
zweckuaäfsig  abgeändert;  wodurch  die  zweyte  Aus- 
gebe einen  gröfseren  Umfang  erhalten  hat 

So  finden  wir  S-To*  die  Erfiihrung  MoreauV»  dafs 
Einreibungen  von  Kuhpocken- Lymphe  in  die  unver- 
letzte Oberhaut  keine  Wirkung  hervorbrachten »  S. 
121.  Nachricht  von  einer  Impfanftalt  in  der  cisalpini-_ 
fchen  Republik.  S.  140.  bittet  der  Vf.  im  Namen  der 
Menfchheit  diejenigen ,  die  die  Einimpfung  der  Kuh- 
pocken  innerhalb  Wien  verboten  haben ,  d^is  Verbot 
zurüclLZunehmen.  Weiterhin  werden  einige  neuere 
Einwürfe  gegen  die  Kuhpocken  mit  vieler  Befchei* 
denheit  widerlegt.  S.  196.  erzählt  der  Vf.,  er  habe 
eines  Tags  5  Kinder  einer FamiHe.mit  flüfiiger  gut  ge> 
wählter  Kuhpocken  -Lymphe  geimpft»  aber  ohne  Wir^ 
kung;  nach  der  zweyten  Impfung  hätten  alle  5  Kin- 
der regelmäfsige  Kuhpocken  bekomnien.  Bey  diefer 
Gelegenheit  fagt  er:  On  feroit  donc  en  droit  de  con- 
thire  qu'outre  la  d\fpofition  momentanief  il  y  a  une 
eertaine  affinite  entrp  tet  vaeein  ^  et  tel  individu.  In 
wie  fem  der  Vf.  hierin  Recht  hat»  kann  nur  eine 
fortgefetzte  allgemeine  Aüfaierkfamkeit  auf  den  kör- 
perlichen Zuftand  fowohl  der  Subjecte »  welche  man 
einimpft»  als  auch  derer»  von  denen  die  Kuhpocken- 
Lymphe  genouunen  wird  ,  in  der  Folge,  zeigen.  — * 
Gbinz  neu  hinzugekommen  ift  das-  i7te  Kap» »  welches 
fehr  zweckmäfsige  Ideen  des  Vfs.  über  die  Mittel »  die 
Kuhpocken  -  Impfung  ^u  erleichtern»  und  die.  Kinder- 
blattem auseurottfsn»  enthält« 

WiBN»  b.Vf.:  Beobachtnngen'undl£,rfahrungenüber 
die  Impfung  der  Kuhpocken    Von  Johann  de  Car- 
ro ,   d.  A.  A.  D.      Aus  dem  Franzöfifchen  über- 
fetzt von  Dr.  ^ojeph  von  Portenfchlag,  igoi.  220 
S.  8-  ni.i.ill.  Kupf.  (iRth;r.  4gr.) 
Ift  eine  wohlgerathene  Ueberfetzung  der  erften  Aus^ 
gäbe,  für  welche  Hr..  v.  P.  den  Dank  aller  derer  ver- 
dient, die  d^fre^zöfifthen  Sprache  sucht  kundig  find. 
B  WxEx, 
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WiBW,  b.  Geiftinger:  Experiences  für  torigine  de  ta 
Vaccini  par  ^.  Q .  1>q^  ,  D.  ]^.  Traduic  de  Tan- 
glpis  par 0fai»  d^  Carro,  I>.  M.  Avcc  quelques  ob- 
fervations  du  traducteur,  et  des  fragineiis  de  fa 
correfpondance  ovec  le  Docteor^^nnfr  für  le  m^ 
ine  fujet.  Supplement  ä  fes  Obiervatioiis.  i802. 
XL  und  45  S- 8.  (6  gr.) 

WiBi»,  in  Geiftingers  Buchh. :  Verfuche  über  demUt- 
..  .  Sprung  der-  Kuh^octen  ven  ^.  G.  Loy  *  M^  D.  Au^ 
dem  Eiiglifchen  überfetzc  von  Johann  de  Carro, 
M.  D.  Mit  einigen  Beobachtungen  des  Uebeif- 
feczerSy  und  FragiRenten  aus  deflen  Correfpon- 
denz  mit  Dr.  Jenner  über  diefen  Gegenßand.  Als 
Anhang  zu  den  Beobachtungen  und  Erfahrungen 
über  die  Kuhpocken,    igoa.  X.  u.  ^3  S.  &•  (fi^r.) 

Die  wohl  erdachten  und  forgfältigen  Verfuche  dea 
Tfs.  beweifen»  dafs  Renner  nicht  mit  Unrecht  den  Ur- 
fprung  der  Kuhpocken  von  einer  Krankheit  an  des 
terfe  des  Pferdes  hergeleitet  habei  Hr.  de  Carro  rer- 
iUent  wegen  vorliegender  Ueberfetzung  eines  für  die 
Gefchicbte  der  Kühpocken  wichtigen  Aktenftücks  um^ 
fo  mehr  unfern  Dank ,  da  uns  die  Engländer  noch  im- 
mer gar  keine  genaue  Befchreibung  des  Greafe  gegeben 
haben.  Wir  find  darüber  auf  dem  feilen  Lande  noch  in 
grofser  Dunkelhdt:  die  Franzofen  verftehen  darunter 
bald  ^üfvart^  bald  les  eaux  auy^jcmbes^  die  Deutfchen 
bald  die  Mwucke^  bald  die  Wafferfiijse^  die  Italiäner 
bald  Qiardom^  bald  Veficoni.  Der  Vf.  findet  fich  durch 
f  hatfachen  beftimmt » ta  muthmafsen « '  daf:s  es  zwey 
Arten  von  Greafe  gebe,  die  fich  in  ihrer  Kraft ,  den 
Menfchen  und  Thieren  die  Krankheit  mitzutheilen, 
von  einander  unterfcheidien.  Auchgiebt  er  Umftän- 
de  an,  deren  Beachtung  zur  Mittbeilung  höchftnöthig 
ift.  .  Der  Ueberfetzer  beftiltiffer  des  Vfs.Meyniing  durch 
einige  angehängte  Beobachtungen  und  einige  Bruch- 
ftücke  einer  Correfpondenn  mit  Renner* 

\^ 
Erfurt  ,  in  d.  Bentiing.  Buchh. :  Beabtuhtungen  über 
die  KubBocken  nebll  einigen  Bemerkungen  vonD. 
/f.  F.  Notde,  Prof.  zu  Rollock.  x8o2.    igf  S.  s« 
<i6gr.) 

Sehr  richtig  ift  es,  dafs  wir  über  die  Kuhpocken  und 
ihre  Impfung  noch  keine  in  aller  Ruckficht  voUftändi- 
ge  Erfahrung  haben,  und  dafs  es  noch  immer  wüii- 
kheoswerth  ilKf  dafs  fowohl  die  aufinerkfamen  B€;o- 
Pachtungen  als  ihre  kritifchen  Würdigungen  fortge- 
fetzt  werden*  Vorliegende  Schrift  verdient,  weim  fie 
gleich  nichts  eigentlich  Neues  enfhält »  doch  voh  al- 
len Impf  ärzten  gelefen  zu  werden«  da  in  derfelben  ne- 
b^n  manchem,  was  noch  Beftatigung  oder  Berichti- 
gung bedarf,  manches  vorkömmt,  was  fehr  der  Beber- 
z|gttRg  werth  ift.  \    ^ 

Der  Vf.  impfte  in  Roftock  zuerft,  und  ^warnahm 
er  vom  November  1800  bis  zum  April  igcl »  wo  er 
feine  literarifche  Reife  antrat,  38  Impfungen  vor,  aus 
d^en  einzeln  erzählten  Gefcbichten  Rec.  das  merk- 
würdigfte  ausheben  will«  Die  Impfuiethode ,  welcher 
'  -  Vf«  fich  bedieiite,  wardiefe)  er  inacbte  mit  der 


Impfhadel  in  dem  Umfange  eines  Grofchens  eine  Men- 
ge kleuier  Stiche  unter  die  Oberhaut ,    und.  benutzte 
das  hervordriiigende  Blut   oder   BlutvvaiTer    zur  An- 
feuchtung der  Fäden.     Rec.  hätte  gewünfcht,  der  Vf. 
wäre  bey  der  gewöhnlichen  Methode  geblieben;  die 
Erfcheinungen  können  bey  veränderter  Art  zu  impfen 
unmöglich  diefelben  bleiben,  wie  diefes  auchaqs  des 
Vfs.  Beobachtungen  bewiefen  ift,  und  es  mufs  iioth- 
wendig  dadurch  Verwirrung  veranlafst  wrden.    Rec« 
findet  dalier  die  Befchreibung  der  Erlcneijiungen  an 
der  Impfftelle  lan^  nicht  genau  genug;  auf  die  Krl- 
teria  der  wahren  &uhipöcken  ift  dabey'faft  fpf  nicht 
Kückficht  genommen.    Die  Befchreibung'  der  verge- 
henden wahren  Kuhpocken -Puftel  ift  allein  fo,  wie 
Rec.  fie  in  der  Natur  gefunden  hat ;  in  der  Mitte  der 
Puftel  zeigt  fich  eine  flache  Vertiefung,  die  mit  eineiB 
fchwarzen  (noch  öfterer  braunen)  Scherf  bedeckt  ift, 
snd  von  einem  blafigten  gelbgrauen  Ring  umgeben 
wird.    Spricht  der  Vf.*  von  der  Kuhpocken- Lymphe; 
fo  nennt  er  fie^bald  eine  weifse,  bald  eine  wetfsllche 
Feuchtigkeit:  obgleich  durch  die  Erfahrung hewiefea 
ift,  da£s  ächte KuhpQckenvLymphe  allemal  waiTerhell 
ift.    flr37  der  befchrie^nen  Impfrälie  fah  der  Vf.  an 
verfchiedenen  Theilen  aes»  Körpers  Kuhpocken- Aus- 
fchlag,  ja  fogar  in  zwey  Fällcit  fchon  einige  Tage  vor 
dem  m«ifcbaren  Eintritt  des  Fiebers.    In  5  Fällen  be- 
merkte er  den  fpecififcheii  Blattergeruch  aus  dem  Mun- 
de.   13ey  der  erften  linpflmg,   die  der  Vf.  am  loten 
NovemMr  vornahm,  fah  4^  am  i4ten  fchon  eine'kletw 
ne  Blatter  auf  der  Backe,  am  isten  hatte  das  Kind 
gefröftelt ,  die  ImpfftcUen  waren  röther  im  Umfange, 
die  Blatter  auf  der  Backe  weg,  aber  jetzt  ein  wahrer 
Blattergeruch  aus  dem  Munde.    Den  unter  Nr.  HL  vor- 
kommenden Fall  mufs  Rec.  feiner  Wichtiglieit  wegen 
ausführlicher  anzeigen.     Ein  nicht  geimpftes  bcnach-    . 
hartes  Kind ,  welches  jenen  Impfling  täglich  befucfate» 
ihn  kufste  and  umarmte,  klagte  am  2oten  November 
ftber  Kopfweh,  war  träge  und  niedergefchlagen ,   hat- 
te befondere  Stiamiung*zum Weinen,  keinen  Appetity 
viele  Hitze,  nachdem  es  fchon  Tages  vorher  eine  ro- 
the  Gefchwulft  an  dem  linken  Mundwinkel  gehabt 
hatte.    Am  siften  fah  der  Vf.  die  Stelle  von  der  üröfse 
eines  Zweygrofchenftflcks ,  an  welcher  fich  auf  einem 
dnnkelrethen  Grunde  von  eryfipelatöfer  ^efchaffen- 
keit  eine  Menge  kleiner  Hervorragungen  zeigte ,   düe 
am  22ften  anfingen ,  poftulös  r,ix  werden.     Das  Befin- 
den war  befler :  es  zeigten  fich  f  inige  fchwach^erhabe- 
ne  rothe  Flecken  hinter  dem  linken  Ohre,  die  aber  am 
23ften  Wider  verfch  wanden  waren.  DiePufteln  am  Mun- 
de, welche  vorher  eilte  ziemlich  klare  weifsliche  Feuch- 
tigkeit enthalten  hatten,  fingen  nun  allmälig  an  einen 
•  Schorf  zu  bilden.     Zugleich  war  am  Zeigefinger  der 
linken  H^nd  eine  fehr  echabene  rothe  Blatter  mit  ei- 
ner gelblichen  Spitze,  aber  ohne  Vertiefung  zmnVor- 
fchein  gekommen.    Am  24ften ;  friiche  Blattern  in  der 
Gegend  des  Mundes.  '<Am  25ften:  die  PufteJ. am  Fin- 
ger trocknete  ab ,  die  am  Munde  aber  waren  in  voller 
Blüthe.    Bis  zum  apften  kamen  täglich  neue  Blattern 
auf  dem  Kopfe,   in  der  Gegend  des  Mundes,  hn  Ge- 
fiiChte,  aufder  Bruft,  an  Händen  uöd  Fufsen  hervor. 

Wäh- 
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Während  der  Zeit  Terficfaeite  die  Mutter  auch  einen 
Blattergeruch  aus  dem  Munde  bemerkt  zu  haben.  Am 
4ten  December  hatte  fich  der  Ausfchlag  mehrentbeils 
verloren.  Am  7ten  war  alles  abgetrocknet  bis  auf  ei- 
ne platte  Puflel  an  der  inneren  Fläche  der  Hand ,  die 
eine  feröfe  Flöfligkeit  enthielt ,  einen  blaurothen  Hof 
hatte,  und  erft  am  pten  ein  zufauimen  gefallenes  An- 
fehen  bekam.  Während. der  Krankheit  giengen  meh- 
rere Spnhlwörmer  ab.  Die  puftulöfe  Stelle  am  Mun* 
dererkieh  fich  übrigens  im  Ganzen  wie  die  Impf- 
wundt  an  dem  Arme  des  erften  Kindes*  —  Der  Vf*. 
Zagt:  er  hätte  fich  aas  mehreren  Gründen  nicht  ent- 
ftUiefsen  hönnen,  von  den  drey  erften  Impfungen, 
die  er  mrt;  einer  von  dem  Hofmedicus  Siutije  erbalte* 
sen  Kuhporken -Lymphe  verrichtete,  felbft  Lymphe 
wiederaufzunehmen,  und  habe  fich  deshalb  aufs  neue 
an  Hn.  S.  gewandt.  Fait  follte  man  auf  den  Gedan- 
ken (omiuen ,  es  hätte  dem  Vf.  bcy  den  drey  ^theix 
Impfungen  die  Ueberzcugung  gefehlt ,  dafs  das  her- 
vorgebrachte  ächte  Kuhj)ocken  gewefen  find!  Hur 
(pricl^t  das,  was  der  Vf«  m  feinen  Bemerkungen  über 
diefe  drey  Fälle  fagt,  dagegeti.  Nach  der  Zeit  hat  der 
Vf.  TelbTt  Kuhpocken -Lymphe,  aufgenommen  und  da- 
mit geiuipfr.  Er  bemerkt  aber  in  feiner  Schrift  nie, 
an  welchem  Tage  der  Impfung  er  Lymphe  aufgenom- 
men bat,  wAl  er  cbfür  hält,  die  gröfaere  oder  gerin- 
gere Empranglicbkeil  des  Körpers  mache  darhi  eine  zu 
grofse  Verfchiedenhett.  Wollte  Rec.  auch  diefes  eilt- 
fthuMigen ,  h  mufs  er  do^h  das  als  einen  Fehler  be- 
merken ,  dafs  der  Vf.  die  Befchaflenheit  der  Impfpu- 
ttel  und  die  Zeh  der  Einwirkung  auf  di«  allgemeine 
Conftimtion  nicht  angiebt,  wenti  er  Kuhpocken -Lpn- 
pbe  au%eRoauiien  hat. 

Die  Bemerkmigcn  machen    den   vonuiglicheren 
Tbeil  der  Schaft  aus.    0er  Vf*  will  dreyerlev  Kuh- 
pocken-AtJsfchlAg  gefchen  haben:  i)blofse  rothe  Fle- 
cken ,  2)  kleine  Stippen  bald  mit  bald  ohne  Hof,  3) 
wabre  Pußetn ,  anfangt  mit  einer  dünnen  wäflcrigeit« 
nacLber  aber  eirerartigen  Flüdigkeit.    Dei^  fuecififchen 
pfatrergerucb  aus  dem  Munde  rechnet  der  Vf*  zu  den 
diagnoftifcfaen   Zeichen    der   Kuhpocken  ,    und  will 
ihn  nur  immer  dann  gefunden  leiben,   wenn  die  In- 
fecdon  nicht  mehr  örtlich  war,  und  die  vorher  feuch- 
te und  reine  Zunge  unrein  zu  werden  angefangen  hat- 
te.   Rec.  hat  ibn  bey  mehreren   hundert  geimpfien 
Subjecten  nie  gefunden.     Aufmerkfame  Beobachtung 
mehrerer  Jinpfurzte  wird  darüber  entfcheiden  mulTen ! 
Der  Achfeirrhrnerz  beweifet  nach  dem  WL  iiir   die  ^ 
künftige  Sicherheit   eines  geimpften    Kindes  nichts. 
(Auch  in  Verbindung  mit  den  übrigen  Zeichen  nicht?) 
Der  Vorfchlag»   in  jedem  Lande  v&n  einigam  Umfan- 
ge, ein  Impfcointoir  91U  errichten ,  welches  den  D*- 
bit  der  Impfiiiarerie  für  daflclbe  ftbemähme,  rftgut, 
und  das  Beyfpiel  des  bereits  in  Berlin  begehenden 
wird  vielleicba  bald  mehrere  zur  Folge  haben.    Von 
dem  unter  Nr.  lU.  angezeigten  Fall  m<yntder  Vf^  dafs> 
da  eine  Anfterkung  durch  den  Kufs  und  wahrfchein- 
lich  auch  durch  Dunft  aus  dem  Munde  gefchehen  fey. 
Gefetzt,  dafs  diefes  Kind  wirklich  die  Kuhpocken  ge- 
habt habe  ^  weicl»^  deux  &€€•  aber  noch  lange  akbi 


erwiefen  fcheint:  fo  ift  es  nicht  fchirer,  Ckh,  ohne 
zur  Annahme  jener  Anfteckung  feine  ZufiQ(:ht  zn  neh- 
men ,  ungiezwungen  die  JVIittheilung  auf  andere  Art 
zu  erklären.  Aufserdem  ift  ja  auch  des  Vfs.  Mey- 
nong  durch  die  bekannten  Unterfuchungen  des  Neffen 
des  Dr.  Ed.  Renner  über  die  Anfteckung  der  Kuhpo- 
cken ohne  Impfung  fchon  allein  fattfam  widerlegt. 

Rec.  erkennt  übrigens  ganz  den  Werth  der  Be- 
merkungen des  Vfs.,  und  wünfcht,  dafs  diefe  Schrift 
viele  Lefer  finden  möge.  Wurden  doch  auch  durch 
diefe  Schrift  alle  diejenigen  ,  welche  in  dem  Wahn 
ftehen ,  man  mufte ,  wenn  man  irgend  etwas  über  die 
Kuhpocken  bekannt  zu  machen  habe ,  die  Gefchichte 
der  Kuhpocken  beyfügen ,  und  wenn  man  fie  auch 
zum  hundertften  Mahle  widerbolen  foUte,  eines  an* 
dem  belehrt ! 

SraiiDAL,  b.  Franzen  u.  Grofse:  Die  Englifchen 
oder  die  Schutzpocken  keikn  die  Blindheit  eines  zaf^ 
ten  Kindes;  nebß  der  Befirhreibung  einiger  ge- 
machten Impfungen ,  und  einem  Anhangs  litera- 
rifchen  Inhalts  von  Dr.  0.  ^.  Schmidt  ^  prakri- 
fchem  Arzt ,  Wundarzt  und  Accoucheur  zu  Boi- 
zenburg.  i8o2.  VIII.  u.  194  S.  8-  (i2  E''«) 

Der  Vf.  hatte  in  mehrerer  Rückficht  (ehr  wohl  go* 
than,  wenn  er  diefe  Schrift  nicht  herausgegeben  hat» 
te!  Unter  einem  ganz  fonderbaren  Gemifche  von  Sa- 
chen ,  die  man  dem  Titel  nach  gar  nicht  erwarten  foll- 
te, wird  das,  was  den  Hauptgegenftand  ausmachen 
follte,  S.  II5-**I23.  abgefertigt.  Das  Kind  des  Tage- 
löhners K.t  machte ,  wenn  es  die  Bruft  haben  wollte, 
mic  dein  Kopfe  fo  viele  und  Vefondere  Bewegungen,' 
als  weim.es  die  hingehaltene  Bruft  nicht  finden,  noch 
die  in  den  Mund  gefteckte  Warze  anerkennen  wolT- 
le ;  dabey,  war  das  Kind  aufteilend  munterer  als  fonft 
Kinder  des  Alters  (wodurch  es  diefes  dufserte ,  liefet 
man  nicht).  Der  Vf.  wurde,  wie  das  Kind  i  Jahr  alt 
war,  gerufen,  fand  alles  diefes  (freylich  fehr  wenig!)» 
und  erfuhr,  das  Kind  habe  6  Wochen  nach  der  Ge- 
burt einen  Ausfchlag  auf  dem  Kopfe  gehabt»  der  durch 
Salben  u.  dgl.  Quackfalbereyen  zurückgetrieben  wäre, 
und  feit  der  Zeit  habe  das  Kind  obiges  Betragen  ge- 
äufsert.  Nach  der  Bemerkung  S.  ziö-,  dafs  das  Kind 
ganz,  aulfallende  Nervenleiden  äufserte,  (deren  Be* 
fchreibung  aber  ganz  fehlt)  fagt  der  Vf.  „ganz  natör^ 
lieh,  denn  der  Ausfchlag  war  zurückgetreten,  und 
Qott  weifs  wohin,  wenn  gleich  nicht  auf  edlere  Thei* 
le ,  als  der  Kopf  ift ,  dennoch  auf  folcbe'  Tbeile  gela- 
gert, welche  tahig  waren,  den  natürlichen  Gang  der 
JDrgaenifiition  zu  lädiren^u.  f.  w  —  (Was  der  Vf.  über 
den  S;itz :  der  gröfsere  Reiz  hebt  den  kleineren ,  fagt, 
übergeht  Rec;  doch  mufe  er  bemerken,  dafs  dief» 
Wtihrbeit  lange  vorher,  ehe  der  Vf.  feine  loaugural^ 
differtatiqn  fchrieb ,  bekannt  war).  Es  wurde  ein  Ve- 
iicatorium  am  Anne  gelegt,  aikit  üngm.  vef.  Armfir^ 
6  Wochen  lang.  olFen  erhalten  ,  aber  es  fruchtete  gar 
nichts;  der  Vt\  fchritt  alfo  zur  Impfung  der  Knhpb* 
cken.  —  Hier  erft  findet  mjin  bemerkt ,  dafs  die  Pu- 
pillen der  beid»  Augea  des  Kindes  grau  und  fpnz 
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gefüllt  waren,  keine  Empfänglichkeit  gegen  das  Licht 
zeigten,  dafs  aber  das  Kind  beyin  Sonnenrchein  die 
Augen  pldtzlich  und  mit  fortwährender  Bewegung  des 
Kopfs  von  einer  Seite  zur  andern  gefchlofTen  habe. 
Die  Kuhpocken  machten  den  ordentlichen  Verlauf. 
Wie  fich  nun  alles  zum  Ende  zu  neigen  fchten  (wenn 
diefs  war,  wird  nicht'gefagt,)  entfiand  ein  kleiner  Aus« 
fchlag,  wie  Hirfe,  in  der  Haut,  der  zunahm,  und  end- 
lich in  eins  flofs.  Am  2iften  Tage  war  alles  eine  Kru* 
fte,  die  eine  weifsiiche  Feuchtigkeit  gab.  Am  asfteu 
Tage  zeigte  fich  eine  Veränderung  am  rechten  Auge# 
amssftenTage  aber  war  das  Graue  aus  den  Augen 
weg.  Da  der  Ausfchlag  nach  dem  4often  Tage  an  ei- 
nigen Stellen  etwas  zu  trocknen  fchien,  gab  der  Vf. 
einige  Tage  hindurch  Abführungen;  der  Ausfchlag 
vergieng  und  die  Augen  wurden  ganz  hergeftelU. 

Der  Vf.  impft  «ntweder  mit  dem  Blafenpflafter, 
oder  er  fcfaabt  die  Oberhaut  fo  lang^  bis  Blut  kömi^t, 
und  legt  dann  einen  bnpffaden  ein.  Wer  wird  aber 
wohl  dem  Vf.  folgen,  da  wir  beflere  ImpAuethoden 
haben?—  Die  Nachrichten,  durch  wfelche  der  Vf.  er- 
weifen  will,  dafs  auch  Kühe  in  Mecklenburg  Kuhpo- 
cken haben ,  find  blofse  Erzählungen ,  deren  Grund 
oder  Ungru&d  nicht  weiter  unterfucht  ift ,  und  denen 
VoUftändigkeit  und  AusfÜhrlichheit  fehlt,  beweifen  al- 
fo  nicht  viel,  —  S.  131—160.  ftehen  litcrarifcke  No- 
tizen  BwAuguftins  neuefteh  Entdeckungen,  aus  unfe- 
rer  Zeitung  und  aus  Bujch  Almanach  wörtlich  ausge* 
fchrieben,  und  vom  S.  i67— 172*  R«c«»^i<^»«*  von 
Schriften  über  die  Kuhpocken  aus  den  Göttingtfchen 
Anzeigen.  —  Gleich  zu  Anfange  diefer  Schrift  tadelt 
der  Vf.  weitläufttg  den  Gebrauch  fremder  Worte ,  ata 
¥aeciniren:  gebraucht  felbftaber  fremde  Worte  häufig« 
äts  lädiren,  Renommee,  Spargement  u. dgl. 

Wijeiv,  h.  Schalbacher:  JfmaUn  der  Euhvociinim- 
pfung.  Herausgegeben  von  einer  Gefdifchaft.  Er» 
ftes  Heft.  1802.  I53  S.  8-    Mit  i,  Kpft.  (14  gr,) 

Bereits  die  dritte  Zeitfchrift  über  die  Kuhpocken- 
Impfung  ,  mit  welcher  wir  unfere  Lefer  bekannt  zu 
machen  haben !  —  Wir  finden  in  diefem  erften  Hefte 
aufser  mehreren  kurzen  Impfgefchichten  folgende  Auf- 
fitze: Impfgefchichte  des  Dr.  Obcrmeper,  von  ihiA 
felbft»  üeber  denÜrfprungund  die  Uriachen  der  Kuh- 
pocken  und  die  Entdeckung  derfelben  in  der  Lom- 


bardey,  von  Dr.  AL  Sacco\  aus  dem  Italiänifchcn 
überfetzt«  Unftreitig  der  vorzüglich ße  der  fremden 
Auffätze  in  diefem  Hefte.  Schade ,  dafs  der  Vf.  die 
Verfuche  nicht  befchrieben  hat ,  durch  welche  er  völ- 
lig überzeugt  ift  •  dafs  das ,  was  er  bey  den  Kühen  zu 
Lugano  fahe,  wirkliche  ächte  Kubpocken  waren.  Ueber 
die  Kuhblattern  in  Hollftein ,  von  Hellwag.  Aus  dem 
Nordifchen  Archive.  Plan  über  die  all^emenie  Ver- 
breitung der  Kubpocken  -  Impfung ,  von  Sacco.  H«- 
nolds  Ueberbiick  der  Gefchichte  der  Kuhpocken  -  Im- 
pfung. Aus  dem  Reichsanzeiger.  Dr.  Mil^tt^r,  ein  Geg- 
ner der  Kuhpocfcen- Impfung,  ron  Hejfert.  Auszüge 
aus  Briefen  aus  Spanien ,  Holland  ,  Conftantinopel  u. 
a.  Orten.  Endlich  noch  Anzeigen  einiger  bekannter 
Schriften  über  die  Kuhpocken.  —  Die  Kupferrafel 
ftellt  das  Euter  einer  mit  den  Pocken  behafteten  Kuh 
vor;  fie  hätte  aber  ,  wenjr  fie  eins  befriedigende  An- 
(chauung  geben  foUte ,  getreu  nach  der  Natur  illumi« 
nirt  werdm  muffen. 

Sollte  der  Herausgeber  diefe  Zeitfchrift  fortfetzen« 
fo  wird  er  fehr  wohl  thun ,  wenn  er  fich  nur  allein 
auf  ungedruckrc  wichtige  vaterländifche  Auf/atze  über 
die  Kuhpocken  und  ihre  Impfujig,  und  diefe  betreffen« 
de  Nachrichten  aus  feinem  Vaterlande  etnfchränkt ! 


GESCHICHTE. 

Lkivzio  ,  b.  Hinrichs :  Mythologie  für  die  fugend 
oder  Götter*  undHeldengefchichU,,  zum  Gebrauch 
für  Schulen  bearbeitet  von  Friedr.  IVuh.  HempeL 
1802.  352  S.  8-  Mit  Kupfern,  (iggr.) 

Eigentlich  ein  Handwörterbuch  der  griechifchett 
und  römifchen  Mythologie ,  wie  wir  deren  feit  eini- 
gen Jahren  verfchiedene  erbalten  haben,  ohne  hervor- 
ftechende  Vorzüge,  doch  gereinigt  von  einigen  gro- 
bem Verftöfsen  der  Trivial -Schriften  diefer  Gattung, 
Nur  dem  Anfanger  oder  blofsen  Liebhaber  kann  mit 
einem  fo  eingerichteten  Hülfsbuche  gedient  feyn.  Selbft 
der  gebildetere  oder  bildungsfähigere  Schüler  bedarf 
einer  kräftigern  Nahrung,  wie  fie  ihm  z.  B.  Nitfchs 
mythologifdies  Wörterbuch  giebt.  Kupfer  in  der  Mehr- 
zanl  finden  fich  in  unfenn  Exemplar  nicht ,  fondem 
nur  ein  einziges  Titelkupfer ,  das  füglich  hätte  weg« 
bleiben  können« 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


ftötffsann  LiTBRATtrn.     Zerbß,  b.  Füchfel:  JUeitfafitn 
he\j  dem  erfienVnturricht in  der lateinifchen Sprache,  jgoa.  7o  S. 

S.  3.  (3  gr.)  Deutlichkeit  und  Simplicität  charakterifireii  diefe 
eine  Sprachlehre,  die  nichts  weiter  will  als  das  geben  „was  die 
erften  Anfänger,  nach  Erklärung  eines  Lehrers,  xu  lernen 
nüchig  haben.**    Sie  pbiiofophirt  üicht,  f«iidera  fie  Mm  mehr 


mechanifch  die  Declinationen ,  Conjugatlonen  und  die  erllen 
Regeln  der  Zufammen fetz ung,  welcher  iMethode der  Vf. ,  Meim 
yön  Elementarfchülern  die  Rede  ift»   den  Vorzug  giebt.    Ui\- 
t(nr  den  Sprachlehren  feiner  Vorgänger  ilennt  er  di«  Seyf  eri*fcbj» 
fluit  grofser  Achtung. 
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eEKDNOMiE, 

LcTf  sro ,  h.  Flrilclicr  d.  ]. :  Dms  Qänzs  der  Rimd- 
iri^peft,  oder  voHftaiidiger  Unterricht,  die  Rind- 
▼iehpeft genau  zuerkennen,  ficlier  zuheilen,  und 
das  erkrankte  Yieh  tot  AAfteckung  zu  bewahren. 
JNebft  einer  aUgemrinen  »nd  ganz  nemu^  Tkeon€t 
stk  KrankhmUm  der  Tkiere  Merkanpt  rickHg  tm 
keurtkeüem »  und  gUkkUA  tu  bdiand$tm»  Entwor- 
fen und  dUrgeftent  roa  BernMard  Lßubendnf  der 
fUlofophie  oad  Arznejgelahrtkeit  Dacf#r,  dar 
Xttrfilrfti. Leipziger  ökon.aefellfchaft  Ehren- Mit- 
gltede  und  pralutdrendeai  Ar^te  zu  Wurzeii  bey 
Leipdg.  igoi.  6i2S.  8*  OcRxUr.  j6gr0 

1   Itefes  Werk  ift,  wie  man  fehon  nach  der  vvltliiif- 
-**^  tigen  Anlage  deffelben  erwarten  kann,  eineCottP 
fälation  von  eigenen  und  fremden  Beobichtungen.  D#r 
Wt  hatte  Gelegenheit,  die  Rlndriehpeft,  welche  in 
d*  h  17^6  und  1707  in  Fianken  wfithete ,    näher  su 
«BterTudien,  Und^Bemericongen  darüber  zu  üunaMln. 
Sr  las  hierauf  mehqere  Sdiriftftetler  Qber^dielea  (te- 
genftand,  befondera Stell ,  r.Schallem,  Reich,  Hnnft- 
l^old ,  Ackermann ,  Weigel  «.a. ,  exce^j^  um  Sfifirigt 
und  Ueb  rodanndsefe  AuszAge  natMnih  nigeaen  M*J- 
aungen  nnd  EHatanmgen ,   ohne  ficfa  jedoch  ^^orher 
um  eine  /brgftfri^e  Ordnung  der  MateriaUen  zu  ha- 
kütnmem,  unter  dem  vorftehenden  riel  verrprechen- 
den  Titel  im  PuMico  erfcheinen.     Der  Tf.  hat  fehl 
Such  in  zwanzig  Abfchnitte  dngetheilt.     Er  unter- 
fucht  darin  die  Urfachen,  die  Natur  und  Befchaffen- 
heit  der  Rindriehpeft,  neblt  den  UeHmitteln ,  welche 
bey  dtefer  Krankheit  gebrauclit  werden;  beCchreibtdie 
Fräfervatfy- Mittel,  welche  man  anzuwenden  pflegt 
und  die  Po&zev  -  Anfla)t«n,  wekhe  unter  folchen  Una- 
ftänden  getroinm  werden  müiTen.     In  einigen  Nach- 
trägen wird  eiae  Ueberficbt  von  d^m  Verfkhr^en  des 
0r.  Ackermifitnfi  in  Behandlung  dftfer  Krankheit^  und 
Ton  den  GrundDitzen  gegeben«  nadk  welchen  man  iE 
Frankreich  und  in  Italien  dMea  Uebd  zu  heilen  und 
«u  verhüten  gefucht  hat.  ##  manche  richtige  und  lehr- 
reiche Beobochtang  lich  in  dtefem  Werk  vorfindet; 
fe  häufig  wird  der  fachk^dige  LeTer  dl^ch  auch  ga- 
«örbigt  feyn,  l^nnexungen  gegen  den  Vf.  zu  machen. 
Bietttecatttr  ift,  was  iltereSchrtlUMler  betrifft,  forg. 
faltig  zufammengetrageh ;  aber  einige  neuere  wkhtise 
Schriften  über  denv^oHHegenden  Gegeaftand  find  nicht 
angeführt.    So  vermifst  Rec.  HaUer^  Abhandlung  von 
derTJebieuche  1773  —  «i.  LamotU  praktifcheBcytr^^ 
ge  zur  Camefaiviriflenfchafk  B«iV.  Wo  S.266.  «•  fg«  die 
KonigU  p€euOufche  Verordnung,  wie  bey  dettYiahAejif- 
A.  L.  ^.  1803«    Zmfsßn  Bernd. 


hen  v»rfhbrflu  werden  4oll,  d.  d.  Berlin  den  r3.  April 
T769  «nit  den  dazu  £eh6rigen  fieylagen  und  den  in- 
'ftrucliven  Verhandlungen  zwifchen  dem  QbercoHegio 
Sani  tat»«  und  der  Kurmärkifchen  Krieges  -  undOomai- 
nen  -Kammer ,  wegen  der  Einimpfung  der  Viehfeuche, 
abgedruckt  find  —  und  4ie  Injtructiom et  ßvis.auxka- 
iitans  des  fromncss  mmidianedes  de  la  France ,  Jmr  ta 
maladie  putride  et  ptßteutUUe  qui  detfuit  UietaiL  Pu- 
ifliees  par  crdre  du  Rot.  Paris  lYTi »  wozu  noch  das 
Second  memoire  iuJhucHffur  VexecuUou  du  ptau  adopie. 
par  le  rtri ,  pour  panfmUr  i  dkruire  entürement  ta  ma- 
ladie ^ui  s'eß  rtpandne  fitr  Us  t^Haux  etc.  puklii  m 
Hovemhre  1^5.  Paris  1775  gehört.  Der  Vf.  fetzt  in 
4len  erften  Abfchnitten  des  vorliegenden  Werka  mit 
zu  vieler  Weidäuftigkeit  die  Begriffe  von  Leben,  Ge- 
iiindbeit ,  Krankheit ,  und  die  Art  und  Weife  aus  «n- 
«nd^Tf  wie  man  im  Allgemeinen  Krankheiten  unter- 
Aichen  foli.  Fdr  den  Mediciner  find  folche  weitCchwel- 
fige  Belehrungen  überflfifligi  demf^yvn  aber  nützen 
fie  deswjegcn  irfcht,  weil  ue  noch  mehr  Vorkennenifle 
•voaaitsfetzen ,  ja  fle  können  den  tetztern.»  bey  vecu 
fucbter  Anwendung,  fehr  leicht  zu  Mifsigriffen  rem«i> 
laflen ,  und  ihm  hierdurch  fchädlich  werden.  Man 
anerkt  f^  fehr  Md,  dafs  der  Vf.  dem  Rrownfchen  Sy- 
ftem  zugctban  ift ,  und  hiernach  die  Thterkninkheitett 
behandelt  haben  will.  Diefes  wird.auch  wohl  nur  un- 
ter der  im  Titel  angek<lndigten  ganz  neuen  Theorie 
verftanden.  Zu  den  veranlaiTendenUrfachen  der  Rind- 
viehpeft  rechnet  der  Vf.  Atmofph2re«^nacluheilige La- 
fe  der  fieger&d,  fchlecbtea  Trinkwaiier,  Aiisdänftun- 
gen  in  Fatituifs  Abergegangener  »thSerifcher  Subfiat^ 
Mn ,  beföndera  des  Bluts ,  Uebertreiben  des  Viehs  in 
der  Arbeit,  v^rn^mlich  zu  Kriegszeiten.  AuchwSrd 
die  Me^^nung  einiger  Sthriftfteller ,  dafs  nach  den 
harten  Wintern.,' ih  den  Jahren  1709.  1710.  1740  und 
t74Ll  überall  Viehpeften  ausgebrbchen  fe^n  follen,  auf- 
gehellt. Dfefer  letztem  Behauptuttg  widerfpricht  aber 
die  Erfahrung  der  neuelten  Zeitesi ,  in  weichen  ganze  ^ 
Länder ,  ungeachtet  (le  von  den  härteften  und  ftreng- 
ften  Wiiuern  betroffen  worden,  von  der  Rittr|vieh- 
T^eSi  verfchont  geblieben  find«  In  Aufehiing^  der  äu- 
fsem  und  innem  Merkmale,  äU  dene«t  die  Kindvieh- 
peft  erkannt  werden  foli ,  bleibt  man«  bey  den  zum 
Thcil  widerfprechenden  Anginen  der  verfcbfedenen 
SphriftfteHer ,  in  Ongewifsheit.  Am  mefareften  film- 
men  die  Beobachter  darin  tiberetn,  daft'fhfh-bey  dem 
An  der  Rindviefapeft  geßiUenen  Vieh ,  in  dem  Pfalter 
ganz  trocknes  Futter ,  wekhe»  fich  zu  Pulver  zerrei- 
bea  lafst ,  und  firand  an  mehreren  Stellen  der  Einge- 
weide vorfinde.  Aber  Rec.  hjilt  auch  diefes  Zeichen 
Mcht  tSff  mitciglich«  foodem  glaubt  ^  daft^,  zur  Auf- 
C  findung 
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fincTung^  der  charakterißirchefi  Merkmale  der  Rind vieli* 
peft»  noch  genauecc;  UnterfuchungQn  .angeftcllt  wer- 
den inurston.     Von  dicu  Vcrlieerungen  diefer  fürchter» 
liehen  Krankheit,    erzählt  der  Vf.,  dafs  hn  "Wirteitl- 
bcrgi/chen  im  J.  1796»  als  noch  nicht  ganzjder  vierte 
Theil  des  Viehftancles    angefteckt  war ,    von  72,676 
Stück,  16,67/ todfrefchlagen,    und  96 lg  8«  der  Peft* 
gefallen  find.     In  Franken  aliein  fielen  in  den  Jahren 
1796  und  1797  an  diefer  Seuche  25iOOO  Stück  Hom- 
Vieh,  "  Ntrriin  wenigen' Oettern  ^»rck  der  dritte,  in 
vielon  nur  der  fünfte  oder  der  fechlte  Theil  des  Vieh- 
ftandcs  gerettet.    Mit  diefen  Thatfachen  ßeht  aber  die 
Behauptung-  des  Vfs.  S.  '45*  und  46. 9  dafs  die  Viehpeft 
jetzt  nicht  mehr  £0  bösartig  fey ,  als  in  altern  Zeiten, 
im  Widerfprucb.    Wenigftena  läfst  lieh  die  für  diefen 
Sat2  hier  aufgeftellte  Berechnung,   dafs  gegenwärtig 
bcy  ehicr  Riiidvic4ipeft ,  mehr  als  die  Hälfte  Häupter 
gerettet  werden,  wenn  ße  auch  nur  fich  felbrt  über- 
lafien  bleiben ,  mit  jenen  Erfebeinungcn  in  Wirtem- 
berg  und  Franleeu  nicht  vereinigen.    Det*  Vf«  )wül  be- 
merkt haben,    dafs  das  Gift  der  Bindyiehpeft  auch 
•fchadücbe  Krarnkheiten  unter-  den  Menfchen  hervor- 
bring«?.    Sogar  wird  di«  Meynuivg  gettufsert ,    dafs  die 
bekannte  contagiofe  Krankheit  unter  den  Katzen  eine- 
Folge  der  Rlndviehpelt  fejn  kÖJime,  Allein  diefeMej;- 
nuniren  werden  (Ich  wohl,  ohne  fl»ehrere  Bcweife  uiid 
ErfjhriingeB,  nicht  allgemein  geltend  machen.    Dage- 
gen vertheidigt  der  Vf.  mit  Recht ,   gegen  alle  Zweif- 
ler, den  Satt,  dafs  ein  einmal  durcbgefeuchtea  Stück 
die  Seuche  nicht  vt^ieder  bekomme ;  und  es  ift  beluMUit» 
dafs  dergleichen  Häupter,   welche  die  Seache   über- 
ftanden  haben ,  wegen  ihrer  hartem  Natur  einen  weh 
gröfsem  Werth,  als  anders,   übrigen»  attdt  gefundea 
Vieh  •  bcy  jedem  Landwirtfa  haben.    Unter  den  HeiV- 
mittein,  deren  »uch  in4i^femBuch  eine  grofse  An^ 
zahl  empfohlen  werden.  Hl  es  fchwcr,  das  wirkfam- 
lle  zu  wählen.      Rcc.  ift  überzeugt,  dafs.  hieria  nur 
dan  fachkundigen  Arzt,  unter. der  forgfakigden  Beo- 
bachtung aller  concurrirei^iden  Umftaude«  die  Anord- 
nung gebührt,  uttcV dafs  er  auch  danu  nur«  mit  eini- 
ger Sicherheit,    auf  günß igen  Erfolg  wird. Rechnung 
machen  können ,   wenn  er  den  Zaitand  de$  kranken 
Viehs  täglich  unausgefetzt  beobachtet ,  und  die  War- 
tung, Diät,  mebft  der  Anwendung  der  Heilmittel  un- 
unterbrochen dirigirt.    Man  m«fa  dem  Vf.  Beyfall  ge- 
ben ,  wenn  er ,  zur  Präfervation  des  gefunden  Viehs« 
«ttf  Reinlichkeit  m  den  Ställen  <  auf  Abfonderung  de$ 
gefunden  Viehs  von  dem  kranken,  dringt-    Wenn  iiw- 
deflen,  nach  dem  von  5loU  angeführten  Beyfpiel,  ein 
gefundes  Rind,  in  dem  näialichen  Augenblick,  als 
vor  dem  geöffneten^tall  eine  kranke  Kuh ,  und  ver- 
peftcter  Mift  TOrbcy  ntidltfu^  der  Stadt  geführt  wurde. 
Zittern  am  ganzen  Leibe,  Abnahme, der  Fref^luft,  und 
0n  dem  folgenden  Tage.»  «lle  ZußiUe  der  Pell  mit  zi»- 
nehmendem  Grade  bekdin«  und  hierdurch  das  Lebei^ 
verlor:   fo  beweiil  diefer  Fa'.l,  wie  äufsei'Ä  voriichtig 
bey  der  Abfonderung  deskroukeu  Viehs  zu  Werke  ge- 
.«angen  werden  müile,    und  felbft  die  in  der  Pre;^isi- 
Ichen.  InAruction  von  J.  1769  enthaltene  Anordnung, 
nach  welcher ,  in  der  J^tferminj;  vto  dem  mit  d]ef 


Viehfeuche  behafteten  Dorf ,  Kranken  •  Ställe,  oderfo- 
genannte  Buchten  angelegt  werden  follen,  wird^   un- 
ter otbigftri  W^bmehmungen ,  in  der  Ausführung,  zu- 
mal im  Winter,   wenn  alles  Vieh  in  den  Ställen  ift, 
gafthrliA-  Xi^me  tritt  man  auch  dem  Vf.  in  Hinficht 
der  Präfervativ-  Maafsregcln  bey,  die  er  bey  dem  Ge- 
tränk des  Vfeiis' angewendet  haben  will.     Er  bezieht 
fich  darauf,  dafs  das  Anfteckungs  -  Miasma  vorzüglich 
vom  Wafler  angezogen  werde.     In  Franken  griff  die 
Seuche  vorzüglich«  in. nicd^gen,  waflerreichen  Gegen- 
den um  Gcly;  die  hoher  liegenden  blieben  verfchonr. 
Das  Vieh ,  M^efohea  aus  FliHlen,  Brunnen,  Bücken  mnd 
oiFeiyen  Gewäflem getränkt  wurde,  erkrankte  am  er- 
ßon.     Diejenigen  -verwahrten  ihr  Vieh  vor  der  An- 
fteckung»  die  (ich  vor  Getitänken  ans  freyen  GewäfTerii 
hüteten «.  und  dagegen  das  WaiTer  erft  kochten  und 
fäuef ten.,  ehe  fie  es  dem  Vieh  zum  Getränk  reishten. 
.£in£dfimann  rettet^  blofa  dadurch  fein  Vieh,  dafs  er 
ihm  ^pphlichti  gekochoqs  und  gefäuerles  Wa(Ier»  und 
übrigens  .gute  Nahrungsovittel  inä&ig  geben  üefs.    In 
der  Gegend ,  wo  Rec.  lebt ,  fucht  man  das  gefunde 
Vieh,  ^auait  es  nicht  von   der  Anfteckung.  ergriffen 
werde,  vorzüglich  dadurch  ficher  zu  ftellen,  dafs  uian 
demfelbcn  vtni  Zeit  zu  Zeit  Salz  zum  Lecken  darreicht, 
oder  auch eim'geStückeSteinfalz in  deu  Brunnen  wirfr, 
«nd  die  Nafea  des  Hornviehs,  fo  wie  die  Ständer  der 
Ställe  mit 'JTbeer ,  oder. noch  beffer,  mit  dem.,  unter 
dem  Namen  von  Daggert ,  bekanaten  Ruffifchea  liir-* 
.kenöl  beftreicht.    Die  S.  303.  u.  fg.  gefchiJderien  Poli- 
zey  -  Maafsregela  •  zur  Hemmung  der  weitem  Verbrei- 
tung dec  Rindviehpeft»  fit^d  wohl  nicht  firenge  genug. 
Auch  ilati^irt  der  Vf.  den  Verbrauch  der  Häute,   und 
.dae  Schlachten  des  Viehs  im  ängeffcckten  Orte.    Itn 
Pr^ti&ifchen  wird,  fobald  ein  Viehßerbea  in  eineia 
Dorfe  ausbricht ,  fogkeich  das  Dorf  durch  Aufgrabuny 
-der  Wege,   Setzimg  von  Schlagbäumen,  und  ausge> 
fiellte  Wachen  auf  das  ftrengfte  gefperrt.     Alle  G^ 
tmflinfirbaft  zwifchen  dem  angefteckten  Orte  und  ge- 
•fundefv.Oerternj  in  Rückficht  von  Perfonen,  Vieh  und 
Sachen,  wird  aufgehoben.     Einem  folchen  gefperrten 
Orte  werden  die  Lebensmittel  und  Bedüvfniffe  bis  auf 
die  Grenze  zugeführt.     In  dem  inficirten  Orte  darf  kei- 
ne Communicafion  der  Höfe,  wo  krankes  Vieh  ift, 
•mit  gefunden  Höfen  ftatt, haben.     Das  an  der  Rind- 
viehfetiche  faljqnde  Vieh  mufs,  mit  Haut  und  Haar, 
ah  abgelegenen,  iftid,  umzäunten  Oertern  drey  bis  vier 
£Uen  tief  vergraben. >verden.    Mit  diefen  Maafsr^g^n 
ftimmcn  die  vortreffliche^  Abllgaardfcheu  Vorfchläge 
zur  Verhütung  der  fiindviehpeft,   welche  der  Vf.  S. 
619 — 622.  anführt,  fehr  üljerein ;  doch  übertreffen  letz- 
tere  noch  diePreufsifcheVerordnungeti  an  Vollftandig- 
keir.     Einen  fehr  lobenswerthen  Vorfchiag  thut  der 
.Vf.  S.26Ö«    Erwil},  dafs,   bey  jeder  Landes -Epide- 
mie, auf  Ver^nilaltungder  Ortsobrigkeiten  genau  auf- 
'gezei^linet  werden  fojl,  wenn  und  wie  die  Seuche  im 
^Durfe  angefangen-: —  wie  lange  fie  gedauert  habe,  wie 
.vi^Ie  Stücke  Vieh  angelleckt ,   und  wie  viele  gerettet  • 
worden  find-^  auf  welche  Art  fich  die  Seuche  hnDorf 
Weiter  verbreitet  hab^j-77  welche  Anwälten  man  ge- 
UßtB^n  h«^ej  VUA  die  weitere  Verbreitung  zu  hindern  — 
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wekfa«  VerhhnttgsmeAode  rorsüglick  htfy  der  Hd- 
lungsmetliode  genutzt^  und  welche  gefcbadet  habe— 
welches  die  auf  einander,  folj^enden  Symptomen  der 
Krftnkheit  waren  —  was  die  Einwohner  toxiJk  für  in^ 
terefiajite  Bemerkungen  und  Beobacbtimgen  wahrend 
der  Dauer  der  Sencbe  gemacht  haben,  AUes  was  hi««> 
aber  aufgezeichnet  wird«  foU  in  die  Dotfuinaien.  ein* 
getragen  werden.  Rec.  fft  mit  dem  Vf.  überzeugt» 
diifs  darch  Ausfuhnmg  diefer  Vcrfchläge  fehr  viel  Gu- 
tes erreicht  werden  kormte',  und  dafs  man  auf  die  fem 
-W^  am  ficherften  zu  lehrreichen  AuffcfblülTen  aber 
eine  Krankheit ,  gelangen  wurde,  die  in  ihrer  Natur 
noch  ia  dimk^,  und  in  ihre»  Folgen  So  fürchter- 
lich ift. 

TERmiSCHTE   SCHRITTEN. 

'  ErI'ANobk  ,  in  d.  Waltherfchen  Buchh. :  Engtifcke 
Btdtter.  In  GeXelirchaft  mehrerer  Gelehrten  her- 
su^g^fheATon  Ludwig Schubart^  K.Preufsifchen 
Legstlöti5  -  Sekretär,  Erfier  his  zwölfter  Band. 
1793 — 180£-  Der  erftc  Band  befteht  aus  drey,  die 
fibrigen  beliehen  aus  vier  Heften;  jedes  Im  Darch- 
fchaitc  von  xo  Bogen,  gr.  g.  (Jeder  Band  l  Rthir, 
Wgr:) 

Aus  de»  zahlreichen  englifchen  Zeitfcbriflen,  die 
unter  manchem  für  AusiiRider  wenigftentunerh^I»- 
ehern  Swffe  doch  ouch  yiele  intereffante  Auflätze  hir 
ftorifcben,  polirifchen»   Uterarifchefi ».  kritifchen  und 
mocalifchen  Inhalts  liefern »  hat  man  fcbon  feit  rieleh 
Jabren  und  m  mancherley  periodifchen  Schriften  für 
deutrcbe  Lcfer  das  Befte  und  Wichtigfte  euszuheben 
geCccht.     Unter  denen ,    welche  üch  ganz  -auf  diefen 
Zweck  etnfchronktefi ,  und  Tornebmlich  die  Verbrei- 
tunff  der  engUfrben  LktnttQT  in  DeutfUrTand  zur  Ab* 
ficTit  iuilten»  war  wojil  die  von  dem  nun  vcrAorbe- 
nen  Geb.  Eriegsrach  MUUir  veraiiftalre|e1iri«i/i;Ad  Bs- 
hiiothek  eime  der  erften  Zeiifcliriften  dief(fr,Art.     Seit- 
dem erichieneji  manche  andere ,  zum  Theii  TOn  wei- 
tenn  Mmünge  des  Plans,  von  denen  wir  niir^ie  hold 
T.'fedcr  ge/chlcrßene  engUfche  altgemeine  BihUathek  roh 
Q.  C.  F.  Schutz,  das  vom  Hofr.  Efckenburg  herausge- 
gebene brütifche  HHufewn  für  du  Deutfchen ,   in  fcchs 
Bande]!,  deflen  JnmUen  der  britiifeken  Literatur  ffSfc 
1780»  und  die  in  englifcher  Sprache  durch  v.  Archen- 
kotz  beforgfen  beiden  Sami&Imigen ,  Tbe  Britijh  Mer" 
eury  und  The  Britifb  Mufium,  nennen  wellen.  .  Des 
ktzcem  brütifctie  AnnaUn^   die  zu  20  Bänden  ange- 
wachfen  find,  gehören  gleichfalls  in  diefe  OaiTc,  ob 
ihnen  gleirb  nrebr  eigene  Ausarbertong  zu  Theil  ge- 
worden iß.    Aach  die  hier  anzuzeigeiKlen  englifck^n 
Blätter,  zu  deren  Herausgabe  fleh  ür.  Sckubart  vor 
z«bn  Jahren  mit  mehrf  rn  Gelehrten  vereinte,  und  die 
feitdem  ihren  imunterbrochencn  Fortgang  gcfasfbt  bä- 
hen, enthalten  verfcbiedene,  England  )>€tre£rende,  ei- 
gCMe  Auffätze  ^  obgleich  bcy  weiten  der  gröfste  Theil 
ihrc<  Inhalts  aus  Ueberfetzungen.  befieht.    Als  befan- 
dere  AbGcbt  ihrer  Zeitfchrifc  kündigten  die  Herausge^ 
her  den  Yozüu  «o«  die  genauefte  Käckilcht  auf  de» 


ßeifl  der  Zei^  zu  ndiffieo»  und  dttrch  Bejfpiele  edela 
Freymutbs  zu  zeigen ,  wi^.weit  wir  Deutfchen  noch 
mit  unferer  Prefsfreyheit  hinter  dem  kühnern  Britten 
zutüekfteben.  In  Anfebung  ihrer  Quellen  aber  be^ 
fchrankten  fie  fich  nicht  blofs  auf  Auszüge  aus  den 
perjodifchen  englifchen  Schriften»  fondem  fchöpfteii 
9^gßt  oft ,  entweder  ganze  AufTätze  und  Abbanolun- 
gen ,  oder  einzelne  intcrei&nte  Stellen  aus  altem  unti 
neuern  Werken  beliebter  Schriftfleller. 

^In  dem  Vorberichte  zum  zweyten  Bande  erklärten 
'üch  die  Herausgeber  noch  umlcändlicher  über  den 
Plan  ihret  Blätter,  und  erweiterten  denfelben  dabin, 
dflfs  fie  aus  den  heften  englifchen  Zeitungen  und  Mit' 

fiziaen  einen  .kurzen  Abrifs  der  neneflen  englifcheii 
efcbichte  geben,  und  die  vpmehmften  einfchlagenp 
den  Schriften  felbft  anfchaffen,  prüfen  und  beurthei* 
len  wollten.  Auch  auf  die  neoefte  britt&fche  Literatur 
liefsen  fie.  fich  von  Anfang  an  in  fo  weit  ein ,  als  es 
die  Granzen  ihres  InfUtius  verfiatteten,  und  nahmen 
daher  in  diefen  Artikel  nur  die  Anzeigen  folcher 
Schriften  auf,  die  unter  dem  gelehrten,  politirche)i 

•oder  artiftifchcn  Publicum  Englands  Auffehen  erregt, 
grof^n  Vertrieb  gefunden,  und  folglich  Einüufs  auf 
den  Geift  der  Nation  gehabt  hatten,  ohne  blofs  auf 
die  äufsere  Gröfse  folcher  Werke  zu  fehen,  oderblofse 
Flngfchriften  auftzufchliefsen.  Aufserdem  lieferten  Ile 
von  ^eit  zu  Zeit  eigene  Abhandlungen  über  die  eng. 
lifche  Literatur  überhaupt.  Den  meiften  Heften  wur- 
de ein  literarifches  und  artifiifches  InteUigei^zbkUt  bey. 
gefüg;.  Für  die  letzten  Bände  wurde  uiefs  IntelU- 
genzblatt  von  Hri.  Lektor  ffcA,  in  Erlangen  beforgt, 
und  grv^*ann  dadurch  an  Reif;hhaltigkcit'  der  Nach. 
richten^ 

Man  hatte  £ch  bis  zum  fünften  Jahrgange  mit  den 

^uszt^en  auf  die  neuefleaZeitfchrifreneingefchränkt; 

3et2t  aber  wurde  der  Plan  auch  auf  ältere,  und  auf 
claflifche  Stücke  folcher  Schriftfleller  ausgedehnt,  die 
entweder  noch  gar  nicht,  oder  doch  matt  und  unbe- 

,  friedigend,  überfetzt  waren.  DieSutmnarien  aas  cTer 
neueilen  Gefchjcbte  fand  man  zu  mühfam ,  und  doch 
nicht  zuverläflfg  genug;   fie  ftelffi  aifo  feitdem  weg, 

*  und  in  ihre  Stelle  traten  zuweilen  politifdie  Stücke 
aus  dem  Auwuat  'EUgißer  und  Monthttf  Magazine.  h\ 
Anfebung  der  neuern  Literatur  fchränkte  man  fich 
gleich&lls  mehr  ein,  und  nahm  zugleich  vorzügliche 
Hinficht  auf  ffarke  und  wahre  Vrtbeile  der  Britten 
über  dcutf<;he  SchriftfteHer  vom  erften  Range.  Uebfi- 
gens  erklärte  der  Herausgeber  bey  diefer  Gelcgeiiheif^ 
dafs  von  den  eriten  fieben  Bänd<3n  diefer  Blätter  kaum 
drey  Bogen  von  einer  andern  Hand ,  als  von  der  fei- 
nigen ♦  wtrren,  das  InteIHgenzblatt  abgerechnet,  wel- 
ches die  Verlegshandlung,  ohne  dafs  es  ihm  auch  nnr 
zu  Gefichte  .kam ,  befargen  liefs.  —  '  Von  -der  erllen 
oben  gedachten  Abänderung  wird  im  erlften  Bande 
die  —   vielleicht  nfcbt  durchaus  geltend  zu  macben- 

•  de—  Urfacbe  angeführt,   dafs  die  neuefle  britrifche 
.  Literatur  merklich  gefunjken ,  und  mit  unferer  deut- 

fchpn  bey  weitem  nicht  auf  gleicher  Höhe  fey.    Be- 
weife  davon  follen  feyn:  die  täglich  in*England  über- 
hand nehmeuden  Deberfeuungen  deutücher^  nicht  fei- 
ten 
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tenmltte1inil^ig«r,  Productc;  die  warme  Aufnahme» 
welche  Ce  dort  finden ;  der  allaiälige  Uebergang  dea 
englifchen  Autorwefens  aus  den  Händen  der  Minner 
in  die  Händiein  der  Weiher;  die  kometenläinliche  Sel- 
tenheit achter  Originalwerke  unter  den  Bri tten »  m\kd 
die  neuerlich  unter  ihnen  auFgekommene  Sucht ,  ihre 
eigenen  grofsen  Originale  zu  kopiren.  Gemgeben^r 
diefs  im  Allgemeinen ,  und  noch  williger  die  Bchau]^ 
tung  des  Yfs.  ^u,  dafs  üi\  Britte,  derühnliche  dewt^' 
Jche  BlaUer  in  London  herausgäbe  j  In-  unferer  neue« 
ftea  Literatur  eine  ungleich  reichere  «Ausbeute  finden 
würde ,  als  wir  in  der  feinigen. 

Schon  in  der  beyfälligen  Aufnahme »  welche  die- 
fe* Blätter  fanden,  und  wodurch  ihre  beträchrlich  lan- 
ge Fortdauer  befördert  wurde,  liegt  ein  günftigcs  Zeug- 
ntfs  für  ihren  Werth ,  den  ihnen  auch  der  ftrengere 
Beurtheiler  im  Ganzen  gern  zugeftehen  wird.  An 
Mannig&ltigkeit  und  Abwechfelung  der  Materien  fehU 
es  nicot;  ihre  vomehmften  Arten  find:  Biographik« 
Gefchichte,  Erzählung,  Dialog,  firanzöfirche  Rerolu- 
tion,  humoriftifche  Stücke,  Reifebefchrejbuagen,  philo* 
fopfaifcbe  Yerfuche,  Plchtkunft  und  Literatur.  — *  An 
Biografhieen  und  Charakteren  find  diefe  Blätter  roir- 
Züglich  ergiebig,, und  ea  giebt  darunter  mehrere  yon 
aUgemcincm  Imtcreffe,  Z.B-  von  Chatham-Pitt,  Bur- 
,ke,  Reynolds,  Lord  Mansfield ,  Fox,  Lord  Camden, 
Hadings,  u.a.m.  An  fidi  zwar  erheblich,  aber  doch 
zu  fehr  anderweitig  bekannt ,  find  die  von  Dr.  Jobn- 
fon,  Dr.  Franklin,  Fielding,  Milton,  Goldfmith  und 
SwUi.    Unter  den  4(^orj/cA#ii  und  poütißhen  Abhand* 
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hingen  nennen  wir  nur  die  fiber  die  fianzöfifche  und 
englifche  Confti  tutton.  Auch  findet  man  im  dritten  und 
folgenden  Bande  Originalbriefe  über  die  jetzige  Ver- 
fafiang  von  Grofsbdtannien,  vom  Prof.  Langf.  Aas 
verfcluedcnen  Reifßbefchreihungeu  liefert  diefe  Zeifr 
febrift  lefenswerche  Auszüge;  z.  B.  die  Befirhreibung 
der  weftindifchen  Infcüi  von  Edwards;  einen  Aufiats 
iber  die  Sitten  und  Gebräuche  der  Indianer,  u«  a.  m« 
Unter  den  Etteählui^cn  zeichnen  fich  aus :  Der  Ritcfr 
und  <bia  Schwert;  ein  Eheftandsgefudi ;  Nurmahal; 
Carantain  und  feine  Töehter;  und  unter  denhamori- 
ftüchen  Stücken :  Standrede  fiber  die  Fortfehritte  der 
Vernunft;  die  Epifteln  eines  Sarkophagen,  und  eines 
Bedienten  an  feine  Livreegenofien ;  die  Gerchlchte  ei- 
ner Dach  ftube;  Autorwehen;  das  Urfelbft  und  feine 
Iilachahmer.  In  den  philofbphifcheii  und  morslifchen 
Yfit{üchm(^Effags)  bleiben  nni  die  England«^  lioch  im^ 
ta«r,  wenigftens  an  Menge  des  BefierU,  überlegen; 
mMii  findet  hier  einige  fehr  gute  mnd  belehrende,  z.B. 
über'GefchwKtzJgkeit«  über  den  Unfiiin»  die  Neuheit 
im  Schreiben,  die  Auflchiebfucht  u^  f;  £  auch  ältere 
aus  dem  Adventurer  and  andern  Wochenfchriften.  Die- 
fe und  andere  nicht  unbekannte ,  auch  fchon  ins  Deut« 
fche  fiberfetzte«  Stücke  von  mancberlevArt  hier  wie- 
der zu  finden  j  wird  der  mit  der  claffiichen  Literatur 
der  Engländer  bekanntere  Lefer  gern  fich  gefallen  Taflen, 
da  fie  durdi- diefs  Vehikel  thotls  tn  gröfsem  Umlauf 
gebracht  werden ;  dieils  auch  djirch  beflereUeberfetzan- 
gen  eines  völligem  Genufles,  ein^r  richtigem  Wilrdi^ 
f ung  fäbijg  few4}rden  find^ 
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OxnoHOMJS.  D»idfurgf  ind.IIeiwing.  UnirerGüttbuchk. : 
€.  A.  Kortuih,  der  Arxneykmidc  Dr.  u.  Jöergiwzt  giebt  von  dem 
l^ittzen  und  v&n  der  Bereünng  der  Rumfvrdjchen  Supja^s  aup- 
f  Uhrlich  NachrickU  l8o2.  40  S.  %.  (3gr.)  Die  Veranlsflung  su 
tiefer  kleinen  Schrift  gs*  ein  Streifzug  ^  welcher  «egcn  eine  gup- 
Ut  Aazabl  in  der  GratTchaft  Mark  mnherzieheuder  Verbrech.er 
Qiid  ¥agsbundcn  unternommen  ward«  unter  Leitung  der  t goi 
ntedergaefet^teo  Immediat-.Sicherheitscommifliou.  Da  nämlich 
4ie  Menge  der  zu  Bochum  inhafcirten  grofse  Kofteii  zu  ihrem 
süglichen  XJnterhalt  er  loderte :  fo  fchlug  der  Yf.  die  Ruqiford- 
fche  Suppe  vor ,  in  einem  für  das  Lokale  patfeiiden  Auffatz« 
welcher  von  derSicherheitscommtitlon  diigenominen  und  mitfo 
gutem  Erfolg  aup,ewandt  ward,  dftTs  man  jetzt  bey  beflerer  Nah- 
rung für  Jeden  tnhaftirtcn  täglich  anderthalb  guteGroCchen«»- 
fpart.    Diefcn  Auffatz  theilt  «riiun,  etwas  voUftandiger,  dem 

SrÖfseren  Publicum  mit»  und  wir  kjonnen  ihn  allen«  die*  mit 
er  Verpflegung  in  ähnlichen  Anwälten  zu  thun  haben,  als  peak* 
ti^ch  brauctrbar  empfehlen.  ^^^  Die  Rumfordfche  Suppe,  auch 
wohl  die  Endifche  genannt»  welche ^taf  Rumford  1798  zuerift 
in  feinen  kleinen  Schriften  bekannt  machte»  befteht  hauptfach* 
lieh  aus  Gecileiirchleim,  Erbfen,  £rdä|ftfeln»  Brod  und  Waffitr. 
Sie  ift  gefttkd»  nahrhaft«  fbhmackiiaft  und  fehr  wohlfeil}  irle« 
le  Erfahrungen  beweifen »  dafs  man  fie  in  i^emeinfcbafdichea 
Speifeanfhilten  mit  dem  gröf^ten  Nutzen  eingeführt  hat.  Als 
^thaten»  um  deuWohlgeCchmack  zu  vermehreiu  hat  man  bis- 
her Salz»  fiCGg«  Pfeffer«  Zmfl^u$  AnohUuch»  Pe^etfUgevod 


Aepfel»  frifeb  tier  getrocknet»  gebraucht.  Ber  Tf .  fchUgc 
in  gleicher  MckicJbt  tror:  braun  gerodetes  Weizenmehl«  Sauer«- 
^mpf,  Sellery«  lerhackte  oder  zerriebene  Meerettig wurzele« 
die  auch  noch  vor  Skorbut  fiebern;  ferner  Senf»  Kcefle ,  zer» 
f(hnittoM<e  Rüben  ujod  Möhren »  Sauerkcauc  Auch  einen  Zu« 
fiita  ron  Fleifch  hält  er  mit  Reche  für  wefentlich  uothwenJj]^ 
und  empfiehlt  dazu  eino  Gallert  aus  Rindcrkn ochsen»  deren  i(^ 
Pfund»  nach  von  Maruwi's  Metho4ot  rermittelfl  des  Papiniau»- 
fcheo  To^fs  ausgekocht»  H  Pfund  Gallert  geben;  iiigleichen 
€chaf-Jl^alber  -  und  Kinderfufse  »  dto  friCch^u  Darme  von  Häl- 
beru  oder  Schafen ,  oder  zur  Abwechslung  Heringe.  Oeüeb- 
tes  Gerfkenmehl  wäre  den  Graupen,  Rogge»br«d  dem  Weizei^ 
brod  vorzuziehen.  Die  Erdapfel  faliie  fliaa  mit  der  Schale  ko- 
chen. Umitändliche  und  zweckmäfsigo  Vorfchriften  über  des 
Verfahren  bey  dem  üochen.  Dann  die  verfchiedenen  Recep^ 
te^.  das  Prager  die  Portion  1}  Kr.';  im  l^eipziger  die  Portion 
mit  Ausitahme  der  Feuerung  i  f^  Pf. ;  das  EiJeHaeher  die  Por- 
tion ^^  Pf.;  das  Oi^^^^fiiidur,  Hamburger  und  AfitncheM^r  dlt 
Porttoit  3  ff. ;  das  Rocepc  des  11».  von  Marum  die  Portion  ron 
^pJLoth  4f StUber;  das  Recept  des  Vfs.  die  Portion  ungefähr 
I  Suibor.  Da9  läutere  hat  aber  d<^i  Vorzug»  dafs  die  GeCpei- 
feten  dabey  beträchtlich  mehr  feile  Nahrungsmittel  erhalten« 
als  bey  den  übrigen,  nämlich  über  i7Loth,  aa  doch  nach  der 
Rumfordfchen  Angabe  la  ia  felbfl^Loth  feller  Nahrung« Äoffe 
in  40  Loth  diefer  Suppe  hiureicke«  foUoa^  dtu  Hangisjr  eiaes 
Brw»ch(oota  »u  ftülfOt 


Knm.    p(J. 
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Jaris,  t),  Dctetvillet  TtÜite  llcmentßire  dePht/ßque, 
prefestte  dans  %H  ordre  nouveau  (tawris  :Us  decow 
vertes  modernes^  p«f  J.  Libds,  Prof.  de phyf. aus 
£cole$  crtitrales  äefsth  et  meaOxre  des  plufieurs 
focict6f  Ärantes.  T.  I.  ao6  S.  13  Kupf.  T.  IL 
4^  S.  6X  T.  ffl.  414  1  w  ?.  Ao  X  zapi. 
er- 8-    <27Fr) 

3x11  v,  1>.AlMike:  JLLihes^?ra(.itc.  Jlf^ngsgfMfiäi' 
der  Ek^k^  laberfetzt  und  mit  Anmerkungen  h^- 
•ösgegeben  von  flr.  gfsoA.  Ff*><ir.  Droj(/efi^,  Leh- 
rer d.  Math.  u.  PhyC».auf  dL  UniV.  zuGreifswdd,' 
1802.     £r/f?rThciL  S86  &   17  «apte     Ziirmer 

L-  >...-:..;.• 

ehrbtdher  ^ier  PhySk  erfclirtncfi  In  Franfkr^dk* 
eben  nicht  tätifig:.'   Sek  NoItetVL^ons  etc.  von 
r743»  verflo/Trti  24  JAre;  ehe  -51^«?^^  d^  ta  Fond  die 
feinigen  herftass;ab  «^  und  nochf  Jo  Jrfhrc  fpätcr  erfthic-' 
■en  erft  deffen  EtmenT  de   pkjjf.   fheor,  et  £xperiin. 
Nach  einem  neuen  Zeiträume  von  13  Jahren  trat  Brff- ' 
Jo«  .mit  fciacm  TfÄr  HementtOre  in  3,t)ctavbänileÄ 
auf,  der  fidi  aber  iA^  «a  merklUh  sror  feinem  jTbr. 
ganger  Bos^ekbnetep  Ä5  es  der  Fäll  bey  unferm.Tf. 
iä;  wohej  man  indefs  auch  erwägen  mufs,  "daft  ht 
diefcr  Periode  in  Jabrzehenden  Forjtfchrltte  gefchjehen 
find,  *ie'  PoS^jr-iti  ^neen  Jahi^uiideiteh  nfAt  ge- 
thsLfi  wurden.     üitferVf.  hat  von  allem  dierem  .neuen" 
;Zuwaeiis  fe  viel  beigebracht,  als  in  einem l^ehrbe- * 
gfjrfe,  ifergewiffiermafsen  das  Mittel  zwifchen  einem 
Compendium  zo  Toriefivfiren,  iiftd'Hnem  ycllft^ndi''^ 
gen  LekbUdie,  hrften' füllte»  U-  nttmMSÄtlen  Wec^ 
den  konnte.     fJnter  den  nähern  Scfcrlfte^  "find  vor-* 
zäglkrb  die  Ten  Coulomb ,  Haug  undL^^focr,  fo  wie 
Ton  Uumbotdt  beym  ^Ivanifmus ,  >enut2t  wotdetv 
Bas  Werk  ift  uberdiefa  in  einer  feht  anziehenden  ua4 
unterbaltendoft  ^cjureibaH  abgefiErfst.  und  die  Anord- 
nung der  Materien  zwar  nicht  durchgehe^ds  fo »  wie 
in  <\en  bisherigen  LehrbBeli^rn»  aber  dot*  .auch  nicj^t 
unryfteinafHeh.    So  pflegt  man  z.B.  fonft  gcwöhitHA 
Äie  Lehre  «m  WMtgebäude  und  von  der  Erde  gän^' 
am  Ende  mzubrihgen ,  .mifer  Vf..  *at  fie  fa!iig€*gen  fiift- 
in  dteMifte  genoflämeni  wo  vielleicht  :mir  das  einzige 
etwa»  anftöfstg  ^gefunden  werden  ^rfte»    dafs  Äe 
Lehre  voBa  Lieht«  noch  tittht  votaußgegängen   ift« 
Bsdenkt  man  aber^   da4s  man  das  f^icfai  vorhämiich 
erft  von  Aen  hfmmlirchen^ Körpern  erhält:  fo  wird* 
man  es  fehr  natariteh  Enden,  von  diefcu.eher*als  von, 
jenem  tai  handeln.  -  Wiffenfchaft  der  Natur  ift  iafcraa 
^-  L.  Z.  igo3.    Zwejiter  Ba^d* 


Vf.  gewiflermafsen  die  einige  Wiffenfchaft.  qjfe^eo^ 
aneter  und  Chemiker  hatten  lid»  bisher  in  ihr  Feld  ge- 
fheilt,  und  ihr  blofs  noch  einige  Erfch^inungen  «brig 

grtaffen^  die  aber  zur  Bildung  einer  Wiflenfchaft  im 
anzen  bey  weitem  nicht  zureichend  warÄi.  Jetzt  ift 
es  eincHauptptickOcht^es  Vfs.,  derfdben  ihre« vorigen 
;f  uftand  und  Ihre  cigcnthüirilidie  Gröfsc  wieder  zn 
^eben,  fosdäfs  Xieomctrie  und  Chemie  mfc  ihr  irtsHirlfe- 
wiflenTchaften  ganz' vereinigt  werden  füllen.  Ein 
Gleiches  wünfcht  er  aiKJh  In  Abficht  ^r  Naturge- 
fichidtte:  Xcljat-ösikh  deshalb  auch  zum fiefetz ge- 
macht, alle  Folgerungen  zu  vermelden,  diefich  nicht 
feft  anürundfätze,  welAe  auf -Erfahrung  gefhllzt 
und  durch  Gcometrie*eftitigt  -find,  airfcWfefs^n.  TktU* 
Jachen  grfien  ihm  in  der  Phyfik  über  alles ,  dabey 
nimmtwer  ab^r  docii4iuch  Äie  Theorien  in  Schutz,  ün* 
leugbar  ift  e3  täfwar,  dafs  Yerfucheund  fieobadbtungen 
kurljcundla'ge^unreier  fyftematifchen  Eenntnifle  die-^' 
ncn  iniiRerui  't)htie\Hfflfe  der  Theorie  aber  Werden  die 
am  meiftön  beiV^iÄgten  YcrOichc  und^die  vid&chfteä 
Beobachtungen  in  den  Händen  der  Phyfiker  nur  ifo- 
lirt^  Erfchcinaneen  feyn,  die  nichts  zum  Vortlheilder 

g[a£urwMr«^cU»ft  mitwirken.  DerMannvOntSelftinufä 
di;diefer*^inzdnenRinge*emächtigen,  und  fie  mit 
Cefchicklifchkeit  an  einander  reihen,  um  daraus *eine 
fortlaufende  SCette  zu  Wlden.  Dief6Stetigfcert  teftimmt 
df^ Theorie,  welche  svat  ^lleih  ims  die  Verhältiirffe^ 
tedche  oie  7hatftChen  an  einander  knüpfen  und  ihre 
Abhängigkeit  in  Betratht  ^et  B'rfache ,  die  fie  *crvor- 
gcbracht  hat,  ZiU  erkennen  giebt.  Sie  enthielt  die  ver- 
borgenen Federn,  weiche  die  Natur  in  ihren  WiAun- 
gen  fpi^en  läfst;  *~  ja  noch  mehr:  durch  fie  ift  ge- 
WiifermiTfsen  demPhyfiker  die  f  olgezeit  unterworfen^ 
indeio  fie  Am  Aie  Refidtate  tommc^dcr  Arbeiten 
^eigt.  -—  Jm  Buche  fdbft  geht  nun  der  Vf.  wie  bil- 
lig vöui  Begriff  der  Natter  ani  Ifnt^r  Ifc^f^TerReht 
«  den  Inbegriff  aller  KbrpeTs  wdche  öie  Welt  aus- 
aqachen»  und  unter fforperjdles«  ,wbs  fein  Dafejm  durch 
dne  Wirjcupg  auf  unfere "Sinne  «anzeigt.  Durch  eine 
innige  TetWndüngder  Phyiik  mit  der  tTaturgefchichte 
pnd  Chemie  ift  in/«ietter;|i  S^dten  die£enntnifa  von 
jerten  Körnern  ganz  .angemein  befördert  worden.  Bey 
4er  Methode  'diefe  Qcgenftände  zu  behandeln ,  befolgt 
der  -yf.  fürs  fSanze,  die  fynthetifche ,  für  «inzelne 
Fälle  aber,  düe  analytifcke,  am  meiften  aber  wer- 
den bdde  aiif  eine  icWcMiche  Art  mit  einander  ver-- 
bqnden.  Er  Ift  dariti  fdnen  Torgängern  ahnlich,  dafa 
er  zuerft  die  allgemdnqn  Eigenfchaften  'der  Körper 
auffucht,  wobcy  er  einen  Unterfchied  ünifer  denjeni^ 
gen  anarht;  welche  alletl  Körpern  gemdn  find-,  wib 
%.  B.  Ausddkmmg.  Theöbarkdt^  HndufcMringUch. 
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keit ^tc.  —  und  folchen,  die  fioi 
zeichnen,  ^ie  Coinwtflj|ilität  ,  Flüfsigkeit,  Durch- 
iiclitig(ek  hcJi  Beyp!aHiallgeiidbtnenSri|e^^ 
^^erdert  die  jftyflfcheii  Grundfötze*  durch-- IlWe'der 
Erfahrung  uad.  Geometrie  aufgf ftfiUr> . ,  Die,jiaMfy  je« 
nen  Eigenfchaft^  mit  vorkommende  Beweglichkeit 
führt  atü'die  Begriffe  von  Rau;n,  i^it;  C^&b^lndrg- 
keit  und  auf  die  Gefetze  der  Bewegung;  und  diefs 
leitet  daim  weiter  aürtfie' aus  de"r  Trfig-ftSfrfrerrorgtfS' 
]ienden£rlrheinung€»).  Nua  war  es^eit,  au^h.dei^ 
.JStx)ff  der  ^Körper  zu' betracHtenr,  der  unwandelbaren 
Gel^zei^  unterworictn  iÜt,  welche  nur  durch  die'El»-. 
'fiicitat  verändert  werden.  Vfeitef^  Betrachtungen  füh^ 
xen  auf  die  zuCammengefetzte  und  Jvrummliiiigte  Be«- 
«wegungy  walche  die  Centralkräfte  verurfacbt,.  fo  wi^ 
fium  Gleichgewichte  in  den  IMlafchinen ,  |2tum  Wider« 
jftandp,  der  ^u^  <}er  Beübung  ifXtd  Siteifheit  d^rSoil^ 
entlieht.  Oipr  Vf.  hsi^  hier  einen Tehr  inftru.ctiv  ch^.Avi$: 
zug  a US .  CautonUb^s  ßfeimoire  fur^s  f^oit^Ans'  im ,  ^q.  B^ 
des  ^ourn.  de§  5ai?(jiiUTÄra»5^^i>  hergebracht,  .\v-Ql)ey 
er  aber  doch  auch  das  nicht  ()ui. der  Acht  lafst ,  wa$ 
fchon  vorher  Amonton  und. ÜeßaguUers  hierin  getban 
})a^en»  auch  eine  Menge  fchaizbacerErfähruDgen  über 
<lie  Kräfte  der  JVIeufchen  bey  yerfchic^e^en  Verriebe 
funge»  und  nach  der  verfcbiedienen  Art ,  wie  fie.ibrj^' 
Mulkeln  gebrauchpu »  iind^hler  mit  bey^^rajc^t  yrory 
i^n.  "^s  folgen  hierauf,  die  fldfiigen  iörper,  wo 
ciie  gewöhnlichen  bydrofiatifcfaen  und  bydraulifchen 
Crundlehij^en  enÜrwicKeU  werden.'  Hieran  fchliefst; lieb 
die  Lehr«  von  der  allgemeinen  wecbfelfeitlgeu  Anzie^ 
Irung  4er  Jtöcper  in  der  ,^atur ,  ^o  berondcrs  auf  dns 
f  lane^enfyftem«  die elUptifchen  Bahnen. etc.  Rückficht 
genoinmen  Wffd.  .Bey  einer  Anwendung  derfe]|)en 
auf  die  Äörper  unferer£rde,ift  jen^s  PbäAQmen  unter 
4lciu  Namen  Schwtre  bekannt,  wovon. hier  dfcG^^ 
f£ue  entwickelt  werden ,  und  womit  (Ife  Wurf-  iin^ 
Pei^delbeweeiing  in  Verbindung  fteht,  deaen  Theorien^ 
hier,  zugleich  fufgafteUt  werden.  Den  Eigenfchaiten^ 
welche  die  verlchiedenen^örper  bezeichnen,  ift  die 
Theorie  der  Verwa^d(fch(;tfUn  yorausgcfchic^t  worden. 
IPlefe  Theorie  bat  vieles  d^zu  beyge'tragen,  die  Meteo- 
rologie u^d  Hygrom^rie  in  die  B^he  zu  bri];igen ;  fi^ 
jiat  uns  über  .die  Bildung  der  feften  Kgrpec  ^nd.ror- 
züglicb  über  dje  (ynuxi^rifche  Anördnunjg:  ihrer  Theil- 
«hem  unffcr  ||tt>metrUchen  Formm »  aufj^eklfa-t ;  auch 
vielen  andeffi  Theorien ,  b^fonders  des  ,Wäwne- 
iloff&9  hat  iie  das  Dafeyn.  gegeben.  Es  veranlafsti^ 
diefs  jc^n  Vf.,  die  phylifchen  ujpd  chemi£chen  Ei- 
gei>fch^tan  des  Wänneilo^s,  deflen  verfchiedene 
Anwendung  in  Künilea  ^nd  im  gemeinen  Ljebcn»  fo 
wie  feineil  Einflufs  auf  l^orofitat.'»  CompreflibUttät  lind 
Slafticitat  der  Eörper.zu  uncerfucben;  aucb  auf  ibrei^ 
i;>bergang  von.  einer  Aggregatform  zur  andern »  z«  Bj 
feft\<%n  f  IJ4uj.den  und  ^gasförmigen ; ,  -^  auf  das  Stei- 
gen (3^s  Queckfilbers  im  Theipametcr ,  —  Rücl^idcht 
zu  nebnu;n.  ,Da  uns  unter. den  gasförmigen  Flüfsig^ 
kciteü  am  meiile^i  die  Luft  unfers  Dun  (^reifes  inte- 
xeÜQri: :  fo  werden  die  £igenfchaften.ynd  Anwendungen 
de^elb^  V^y  den  Saugpuinpen  und  beyin  Barometer 
W^nd#(g#atcjfi;9S^t.]£34ichliefs^iic^  dieUa(ej> 


fuahiing  das  Waffor c  gin,  wobey  von  den  neuerlich  ange- 
nommenen Bellandtheilen  deilelben,  unter  dem  Namen 
Oif^in  iiLd  Hydrogen^das  I^örüige  vorkbibint^und  als- 
dann dite'lXnweftrfung-  auf  dks  l^änotnen  de'r  VerbreA-* 

JWBSht  de$.^ttuaeQ^s^  der  thierifthen  Wärm«,  der  Vegeta- 
tion und  der  Gährung  gemacht  wird,  womit  dami  noch 
ubshi;ereLliflBrfchäinungen,  wie  die  von  Blitz  und  Don- 
ner, Gewitterregen,  Nordlicht  etc.  in  Verbindung  fte- 

•Imni.^  "'Billll  Ailgi  ein  TtMchTfitt  von  der  TCehntnTTs  der 
Säuren,  der  Laugenfi^Ue^uiid  Erden,  weil  der  Vf. 
diefefonft  die  allgeincihe  tlieihle  ausmachenden  Ge- 
genwände als  zur  befoadero.  {^hyiik  ,geböffg#nnimi^. 
Nun  geht  Ber  Vf.  zu  dej^,  Erfcheinung^n-  des  Lichts 
über;  deflen  Gefc^wind\gkeit  und  Abnahme  der  In- 
tenfität  idarch  Ai)sbreitung ,  nebft  deiTen  Verlegung  in 
fhcbige  und  wärmende  SirabJea ,  wobey  die  neuen 
Hcrfchet^cbeil  Varfuche  mit  'b|9{cbi[ieben  werden^  — 
Vorerft  bettaehter  wtrd  /  und  woirax^vfi^V^lsdami  die 
Theorie  des  Regenbogen^  und  des  Seliehs  anfcliliefst. 
Q^fetzejier  Zilrudtwerfüng.nnfl  Ureciiiing Idds  Lichts. 
E^nflufa  des  Lichts  auf  dasGetteihen  der  Pflanzen  und 
Tb.iere.,  auf  die. Entbindung  des  Oxygengas  aus  den 
I^iaiV^an  und  jmf  iu^brete.«riahtige.£rfolieinungcn. 
Ij[iKef4U<lhui)g^d4rVFri}tbiedenheit  zwifchcn  Lichcund 
Wärme.  Am^  Ende  noch  ;di^  {«^^^i^  ^<^  ^^  ILIaccri- 
cität ,  dem  Mechanifmus  und  Galvanifmus.  Bey  der. 
Electricität  wird^ie-Idieevoi^xweybefondarii  Flfifsig^ 
keit^n  zum  Grunde  gele^c^  qerfa  .leigiie;  TheiJchen 
iich'Z'urückfto&en,  und  die  der.^deraim  umgekehr- 
ten Ve^hSltnifs  des.  Quadrats  ^er. Entfernung  fich  an* 
ziehen.»  wobey  zi^gleich  dit  ilnnrexcbe^  und  emfcbei-- 
denden  Verfucbe  angefahrt  wfJrdjQi«  wodurch  ßop^' 
l^mi  diefes  Gefei;z  beftiimnjt^  ba^  Au^  gliche ^A^t 
werden  äuchdfe  n^^ifetifc^heti  ^ft;|ieinjLHig^  i|u$.deuii 
(iefi(;l:\tsp}mkte  Von  zwey  b^foi^decn  |\]üfjsigkeit^  be- 

"  J  Am  mdften  zei<iiiipt  fjcfc  der  Vf.  vgr  >fyin»  yor- 

S'ngern  durch  den  A^rifs  vom  G^i;ast/it|^  aua»  wel- 
em^das  g^nze.iötc  Buch  gewidui^t'iii/  gpdHVfjC^ej 
aj^ch  die  Anmerkungen  des  Ueb^rXetzef§  ^mzablreich« 
f|en  und  i^sfuhr|ichüen  And.  J^r  Vf  igiebt  zuerft 
den.Urlpriing.Hnd  4i^efchi<:^te  dieifes.M^ea  Zw^ei- 
ec;s  dei;  N^urlebfp  an^/zah^t  ^^im  dje  galranifcl^' 
I^ohitg^en»  Leiter  unid, Halbleiter  auf^  /u^  befchreibt 
die  Vorx^cjimi^fn  i^d  BeiumcÜungsarten»  um  die  gal- 
yapifc;hen  Ericheinungen  an. Fru/c^c»  bemerkJich  ztt 
ixiafhen.  i.  K^p.  .Vi9n  der  Üuertfchen  JUpt^,  wo  die 
Hauptverfuche  hinter  einander  -befchrieben  werden* 
2luerft  von  de^  .thierifchen  K^ttßn , ;.  yoa  I^erren  ver- 
fohiedener  Tfaeile  dos  namJic^en  Thiares  und  von  ver- 
fcliiedenea  TJE^ier^n ,  hi  einer  ICette  yerbunden.  Die 
N^erven  odf^rMofl^efp  fUeiii  zwifiiien  den. Enden  der 
erregende^  K^tteiu  Das  mit  l|fut  ^md  Ooverbattt  be* 
kleidete  Tbier*  '2 tes  Kap..  von  der- errtgench»  Ketu, 
von  drey  und  von  zweyyerfchiedeRen  Metallen,  auctü 
von  zwey  MetaHen  in  zwey  jGliedern;  von  zweyMe^ 
tollen  i^nd  drey  G^edern.  .$tes  Kap.  van  einigen  nm. 
SHe^chßn  heübachteten  galvanifdien  Brfüiein^ngem^ 
SriUic^  dfe  Beobachpmgen  j  yre^be  ür^  y,  ÜUiß^oldit 
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an  (Ich  ftAbft  fliilf-  BIkftniidbfterYt  angeftrflc  hMt;  daim. 
▼an  dem  Efnflufs  der  ^nlvanifchen  Wirkfamkeit  aa£ 
das  GefchinaekMrgaa,    Dergalvantfebe  Blit^«    Galva* 
Mifche Reize ;  oin Erbrechen  zaerre^n.  ^tes  Kap.  voim 
Einjihffe  vafckMenir  Otfachen  cuif  die  galvcmifckem 
Wfrkanggm;    Z«  B.  dafs  diefe  Wirkung  durch  Uebung 
erregt,  darch  Betiragimgericfaöpft  und -durch  Riihe 
gehindert  za  werden  fclitifie;  dafs  Etectrictrüc  auf  die 
Empfänglkhkeic  der  TkierefOr  dfe  gatvattifchen  Un« 
terfachutägen  Ei^ufs  habe.     Mictel,   weldie  dieier 
Wlrkfamkeit  entgegen  find.    Fälle»  wo  dermal  ranis-^ 
ams  unwiAfam  befunden  worden ,  z*  B.  bey  Thie^ 
ren ,  welcke  durch  Kohlendäuipfe  etc«  etftickt  waren^ 
5tesKap.  jSnadiben,    Abftofsm,    Funi$n,    ErfchütU- 
«^»gf  Zerfetzung  des  Waffers  etc.  *  Hier  wird  zuv^ör- 
derft  die  l'oUaifciie  Säule  befchrieben.     Verfchiedene 
Einrlchtangcn  diefes  Apparats.  Die  VorftcUungen  find 
hier  noch  iö  gegeben,    dafs  der  Ztnkpoldie  Harz« 
eleccricitäc  und  der  Silber-  oder  Kupferpol  die  Olas« 
clfeciricitiit  L'efere»   wobey  der  Ucberfeti^er  blofsaof. 
die  Ermannifchen  electrofkopifcliefi  Verfucfae  und  auf 
Rst'ers  Abhandlung  in  Gilb.  Ann.  leter  und  pter  Dand, 
▼en.re>r«t.      Das  Sprühen   der  galranifehen  Funken 
fchelnt  dem  Vf.  Product  der  Verbrennung  des  Drathcs 
za  feyn.    Rec.  glaubt  hingegen  •  daia  es  hiermit  eine 
ähnliche  Bewandnffs  babe,  wie  mit  den  Quaften,  dl» 
üch  an  pofitiT  eleclrifcheti  Spitzen  oder  ftwBp£en^i- 
den  im  Dankehi  zeigen ,  indem  man  diefe  fproKn- 
den  Funken  gewöhnlich  nur  am  Zinkpol  der  Säule, 
bemerkt,  oder  wie  Rütir  fich  ausdröckt,  hier  bloft 
Verbrennumgf    am  Xepferpole  hingegen  Schmebtung 
Torkommt.     Kach  der  Anficht  des  Ree.  fcheint  fich^ 
am  ZinkpuW  ▼OT2ug1l€h  der  lemchteude  und  am  Ku- 
pferpole der  liilzende  Tbeil  des  Feuers  auszuzeichnen. 
Ebjii  fo  Ml  poBüven  und  negativen  elcctrifchen  Lei- 
ter.   —      Ausgezeichnete  Verfchiedenheit  zWifchen 
Säulen  von  riefen  kleinphittigtcn  Lagen  und  weni- 
gen grofspfattigen.     Die   drey  Erklärungsarten  der^ 
Gasbildung  im  Wafler  z'v^'ffchen  Dväthcn,  wekiiemit 
den  beiden  Polen  der  Säule  iti  VcAindung  ftehen«  wo. 
der  V£  meynt,  dafs  diejenige  Erklärung  ,  bcy  weU. 
eher  dss  Waflfer  ganz  unzerfetei  bkibt,  und  wodie: 
Tcrrchiedenen  Gasarten  dadurch  ontftehen ,  dafs  fich> 
ein  paar  Tcrfchiedene    imponderabte  Stoffe  aus  d-en* 
beiden  Polen  der  Säule  mit  dem  dn&chen  Wader  ver- 
bindeir,   fehon  deswegen  utitnöglich  zugegeben  wer- 
den könnte 9    weil  iic  den   Tbatfachen   der  neuern» 
Chemie  fo  fehr  widerfpäcbe ;  —  (Dafs  &e  ThcUfacheu 
widcrfpräche,    kann   ReCi  nicht   finden,   wohl  aber- 
ficht  er  dtefe  gnlij^imlfche  Ttiatfache  ala   eine  Klippe 
an ,  woran  ein  Theil  der  7i»eorie  ^^on  der  neuem  fran« 
zofilchen    Chemie    iebeitem  könnte).    •—  .  Ss   wer- 
den auch  die  Verfttche  erirühnt,  -wo  mit  deqi  Waffer. 
Bocb  verfchiedene'  andre  Stoffe    rennifcht  waren  ^ 
aach  handelt  er  von  der  Erzeugung  ^perkleinaiQuan» 
tität  Salpeitrfämr0  bey  diefem  Verfucbe;  und  von  dem- 
Anzünden  verbrennlicher  Kdrper.  durch  den  galvani- 
fcheu  Funken  und  dem  Laden  der  electrifcben  Ver- 
fiärkungsflafcben.      Endlich  fchliefst  der  Vf.  daiuit: 
dab  große  ücfcereinftimmung  i^wüchen  der  electri-^ 


Sdlken  undgalvanircheirFlft&Igkeit  terrfche:»  die  abes 
dennoch  unter  g^wilTen  Verhältniflen  mei;kUth  von 
einander  abweichen,  i)  Beide,  die  electriftihe  unA 
gaivanifchc  Flüfsigkeit»  verbreiten  (ich  mit  unglaub-* 
Ucher  tiefchwindigkeit.  2)  Beide  bewegen  fich  leicht 
in  Metallen  und  feuchten  Körpern,  fchwer  |4(61aSt 
liarz ,  Wachs.  3)  Ein  am  Zinkpol  galvanifirter  Kör* 
per,  zieht  einen  am  Silberpol  gaivanifirten  Hn«  und 
liefst  den  gleichartigen  zurück.  4)  Der  Galvanifitius 
\>ringt  iti  thierifchen  Körpemähnlxche  Erfchütterungeü 
wie  die  Leidner  Flafche  hervor^  (l^^t  kennt  man 
auch. den  fchönen  Helvigifchen  Verfucb  ubef  die£ffw 
fcbutterung  des  Queckfilbers»  wovon  auch  fchon  Fottn 
und  Henry  Keitnmifs  gehabt,  fo  wie  Bitter.  Man 
fehe  Voigt's  Magazin  Bd.  4.  &Q4.  und  Bd«  5.  S.  <!37« 
Andercrfcits  weichen  aber  aucn  die  galvanUchen  Er^ 
fcbeinmigen  merklich  von  den  electrifcben  ab :  i)  Eine 
entladene  Leidner  Flafche  giebt  (das  bekounte'Ai^ 
duunt  ausgenommen)  ohne  neue  Larlung  i^eiiie  aber« 
malige  Erfcfaütterung.  DieVoItaifch«;  Säule  hingegen 
bleibt  mehrmal  hinter  einander  in  ihrer  Wirkfamkeit 
dlcfelbe;  und  nur  durch  Entladung  mit  führ  grofsen 
Conductorcn  (oder  nachdem  fie  mehrere  Tage  geftan«» 
den)^  kann  iic  auf  einige  Zeit  gelchwäciu  werden. 
^)  Die  Leidne«  Flafthe  entladet  fich  immcp  durch 
Peachtigkeit^  ihre  Wirkung  wird  yernichtirt.  fo  bald 
etwas  Wafler  zwifchen  ihre  beiden  Belegungen  tritt. 
j)!e  Säule  hingegen  rertriigt  nicht  allein ,  fondem  er* 
fodert  fogar  einen  gewiflen  Grad  von  Feuchtigkeit. 
3)  Das  galvanifche  Anziehen  und  Abftofsen  ift  imVer^ 
gleich  mit  dem  electrifcben  und  in  Betracht  der  an- 
dern foinächtigen  galvanifchen  Wirkungen,  übenfua 
ichvvach;  dagegen  die  Bildung  der  Gasarten  gegeu-das« 
was  man  hiervon. bejr  der  Electricität  erhalten  haben 
mll,  fehr  hetrMchtlich.  4)  Die  Flamme,  der  Waffejr« 
dampf,  glühendes  Glas,  find  für  die  Electricität  gute^ 
für  den  Gal^vanifums  aber  fchlechte  Leiter.  5)  Die 
gleicfaartigenMetalle  ftören  oft  die  galvanifche  Flfifsig^ 
keit^  da  hingegen  die  electrifche  fie  leicht  durch« 
firohmt.  -^  Uiezu  kann  ^nan  noch. rechnen,  waa 
neuerlich  von  Gmatherot  fo  deutlich  aus  einander  ge» 
ietzl. worden  ift,  dafs  ein  und  dcrfelbe  Körper,  z.  B« 
die  Flauune  för  die  eine  Art  der  galvanifdien  Wirk* 
fiiimkeit^  nfimiick  für  die  Gefchmadiserregung  ein  J/e*< 
teor,  find  für  die  andeare,  als  die  Fumkmgehtäg  9  die 
Wafferzsffetssung  etc. ,  ein  Leiter  ift.  Voigt's  Magazin 
4.  B.6.  St.  S.  83t«  Verfchiedenheiten ,  die  be^  det 
£lectricitat  gar  nicht  vorkommen«  r  * 


Die  Ueberfeuung  ift  fehr  treu  und  fliefaand ;  we^ 
aiger  blühend,  aber  gedrängter,  fo  dafs  anch  der 
Ud)erfetzery  feiner  Ainnerkungen  ungeachtet,  allea 
Wefeutlithe  in  zwey  Bände  bringen  konnte,  was  im 
Original  drey  anfüllt.  Der  erfte  Band  des  Originals 
enthält  aufser  der  Einleitung drey  Bücher,  undfchUeist 
mit- der  Pendel-  und  Wurfbewegung.  Der  zweyte 
enthält  das  4te  bis  zum  lolen  Buch^  welchea  diä 
Phänomene  der  Verbrennung,  desAthmensetc,  In  fich 
fafst.  Mit  dem  nten  fängt  der  dritte  Band  an,  wor-t 
JA  die  firdenj  die  AUulieHi  das  Licht  und  die  Electri- 
cität» 


Sit 


A.L.  2.    APKIL  €«0S* 


iz 


ftltSt,  'auch  nfit  Ahwendong: 'aof  Ae  Oekonoinle  deii 
,ttierifchen  Kör^^rs ,  auf  Fifche ,  Mineralien »  auf  die 
Ättnofphäre,  Gewitter  und  Nordlicht . etc.«  ferner  der 
MagnetHinus  und  Galvanifmus ,  abgehandeic  werden. 
In  der  üeberfetzung  Schliefst  dcriteBd.  mit  dem  7teii 
Buch  ttber  die  •atuiofphärifche  Luft  und  die  <jasarten. 
Der  Ueberf.  fag;t ,  dafs  ihm  emige  Anmerkungen  vom 
Vf.  ^elbft  wären  mitgetkeÜt  worden,  diefe  iuid  aber 
nicht  to  auagewiclinet »  ckifs  man  fie  unterfcheiden 
Isönnte.  fias  neue  Maafs  ift  durchaus  fn  Verbindung 
mit  /deia  alteu  angegeben.  Die  Ueberfetxung  hat  meh^ 
rere  Druckfehler ,  waron  einige  bedeutende  ange^ 
teigtlind,  ahdereüberapch  nicht,  z.  B.  Centripeifal- 
kraft,  welches  mehptnals  »'orkommt,  inglekfaen dafa 
GalTahi  feine  Entdeckung  im  }.  1764  (Jbtt  i^i)  ge-^ 
macht  habe;  mehrere.verbefTeit  der  Lefer  leicht  felbü 
Bey  der  Centrifugalkrafc  wird  eine  Anwendung  bej 
den  Waflerpumpien  und  Komfieben  jerwabnt »  w^mk 
rigentlich  nur  die  funicular- und  ähnliche  WaiTerma« 
fchinea ,  -^  die  Futtetfcbwmgen  und  Wurffchaufela 
gemeint  ftnd.  Kupfec  find  nicht  allzu  seichlich  «n^ 
gebracht «  und  die  Mafchinen  noch  zum  7beil  n^ch 
altern  Pri^inakfi  gei^ichtm^ 

Ber^-i«»  'S"  d.  Realfcliirtbudih,«  Runter  Entwurf 
.der  Natur wijfenfcfißft  für  de»  erften  fyftematifchen 
Unterricht  jinit  befond'erer  Hinficht  aufs  gemeine 
Leben,»  von  E.  F.  IVrede^  Prof.  d.  RJatheuu  und 
Naturielijre  am Friedrldi  Wi^heimsjSyumafium  u. 
C  w.  i8oi.  368  5..  8-    (14  gr.) 

•  DiefesBuch,  welches  zunächft  den'^ohalern  des 
Friedrich  WiUuhns-  Gymnafiwm  bellimmt  ift«  foll  die 
Stelle  des  Auszuges  aus  Reccards  ]>hrbuch  der  Na^ 
turgefchichte  vertreten »  welches  mich ,  iia^hdevi  er 
roxi  Hobert  yerbcffept  worden  ^  Sowohl  iii  der  Forfu 
als  Materie  febr  mangelhaft  blieb.  Sie  Hauprabfickt 
des  Vfs.  ging  dahin ,  ieiiie  Schüler  nicht  allein  mit 
dem  Wiflenawertheften  aus  dem  Xicbiete  der,  Natur* 
wiffenfchaft  bekamst  zu  iiiachent  Sondern  £e  auch 
frühzeitig  zu  gewöhnen,  d«a  Unterricht  in  xier  Phyfik 
nicht  als  eine  Reihe  yon  Kunftftückeu,  die  zu.r  Selu* 
ftigung  aufgeftelk  werden «  zu  betrachten ,  fondernite 
zu  .überzeugen ,  dafs  das  Studium  diefer  WifTenfchaft 
ein  wefentliches  fiedürfhifs  für  jeden  gebildeten  Men- 
fchen  f^.  fiiefs  ftheittt  jauch  Hn  W.  veraiilafst  zu 
haben^  smt  dea  Verfuchen  zu  kargen,  und  fiatt  def- 
fen  4eti  Einfiufs,  welchen  jeder  Stoff  auf  die  Bedücf- 
nifb  des  Lebens  hat ,  fo  riel  als  möglich  herauszuhe- 
bes.  Z«m 'Aelbftumerricbte  itür^e  für  den /ingehen- 
den Phy£ker  diefea  Buoh  darum  i(iioht  ganz  geeigoec 
feya,  »reil  ^mielken.J&ipfißr  /ehlen,  au  manchen 
Orten  di^  Beweife  tikb^  ^eygeftigt  find  und  mehreres 
tiur  kur:&  aagedewtet  ift.  £0  bald  aber  der  «Lehrer  das 
Fehlende  zu  ecgänz^aa  weUs^  <b  genügt  es liinreichend, 
wenn  das  Lehrbuch  die  Aefultate  der  Wiflenfcbaft  im 
Zufams^nhai^  qidiälti;  ;a  .eS)i|k£»^AOtUwendv» 


idem  stündlidheli  Vortragt  etwas  SMgxulafftn,  da- 
mit die  Aufmerkfamkeit  des  Schülers  ftets  gefpannt 
erhalten  iw^erde ,  und  er  fieb  nicht  dem^  Wahne,  über- 
laflfe,  .er  köime  die  Lücken^  die  feine  Ünachtfamkeit 
vetanla&t  hat,  .durch  eigiies  Nachlefeii  ergänzen. 

Nachdem  in  der  Einleitung  mehrere  Begriffe  vor- 
läufig beftimtlu  worden,  .wird  im  erfton  Theile  voi^ 
S.  £2*«-i3o.Ton  der^aUgem^nenNaturlehceigehandelt. 
V«ou  S.x3o-^266.  trägt  der  Vf.  die  befond^re  Natur- 
lehre  vor.,  fie  zerfällt  in  j^wey  AMchnitte.  Der  eine^ 
handelt  VKm  den  ejnzekien  Arten  .der  Körper«  welche 
wiTAuf  u«frer  Erde  antreffen,  der  andre  voa  den  Na-> 
turericheinungen  imGrolsen,  fofern  fie  zu  mifrer(Erde 
gehören.  DiwbgäogigiVid  die  neueften  Entdeckungen 
benutzt  worden.  Der  zwe^e  Theil  der  Naturwiffeu- 
fchafit  bandet  yon  der  f  hyiiologie.  Der  Vf.  fol^t  in 
der  eigenüidien Phi/fioftogieden  Vorftellungen  ron Ucü^ 
und  man  kann  dasS.  333-f*  .Gefagte.als  eine  gedrängte 
Ueberfickt  der  VocfteMoogsatt  £efea  Phyfiologen  a«* 
fekeAi 

Zu  denStelkn»  wekhe  Rec.  einer  Verbefferung 
ZAL  bedürfen  £c)i einen«  geh&ren  iblgende«  £•  133.  a^ 
wo  von  d^  ebenen  Spiegeln  angefünrt  wird,  dafs  daa 
Bild  fo  weit  hinter  der  Spiegelflache  eofcheine,  als  der 
Gegenftand  vor^rfelben  li^t,  könnte  leicht ^ineon- 
sichtige  Vocftellong  durch  die  Art,  wie  fich  der  Vf.  aus- 
drildu,  veranlafst  wercUin.  Er  fagtc  ^da  jeder  leucf^ 
ten«  Punkt  aus  e{nand«rfat^rende  Lichtftrafalen  auf 
die  Spiegelfläche  wirft:  fo muffen  diefe beym Zur^ci- 
firahlenfidi  wieder  in  £hen  der  Entfem^fLgdurcliScbnei-: 
dfiry ,  welche  der  leuchtende  Körper  rom  Etiifallspunkt 
hat."  Hier  könnte  man  leicht  verai*laöt  werden ,  das 
Bild  vor  dem  fipiegei  zu  Ciioheti.  Dem  Mifsverßänd- 
niffe  kömue  vorgebeugt  werden,  wenn  jene  Stelle 
fo  gefafst  wärdeu-  da  jeder  leuchtende  l'unkt  aus  ein" . 
anderfajkende  ÄtraWen  a*if  die  Spiegelfläche  wirft ; 
fp  muffen  diefefich  hinter  dem  Spiegel  in  elender  Ent- 
iernuag  von  ihren  ^infallspunkten  zu  durchfchneide«^ 
fcheinen ,  ia  welcher  es  vor  dem  Spiegel  an  derje^- 
gen  Stelle  gefchlehel;  wo  fich  der  leuchtende  oder  er- 
leuchtete Körper  befindet.''  Die  Erklärung,  welche  S^ 
233.  vonderEntft^ungdes  Hpgcl$  gegeben  wird,  iii- 
dein  decfelbe  nur  alteie^  voq  dem  ^infiufs  des  Soanea« 
lichtes  auf  4iber  einander  Jiegende  Woikenfchicbte^ 
denen  fie  durch  Verdampfung  den  Wärme^off  entzie- 
hen, abgeleitet  wird,  ift  zueinfeitig.  Winde,  welche 
die  Temperatur  merklicti  eniiedrigeia ,  wärmere  Lyi^-' 
fehichtetisia  denea  die  äufsere  Oberfläche  .der  Schnee- 
klümpcheo,  welche  durcb  fie  herabfallen,  fchnell  vc^- 
d^inft^n  mufs  tf .  f.  w.  ^««nen  diefelbe  Wirk^u^g  her- 
vorbringen.  S.26ft«  Zuf.i.  mufs  esihcifeein:  jeder  Fijc- 
fiern  kommt  in  ^inem  Jahre  3664  l^al  herum,  nicht  36^^ 
Mal.  S^.265.  Z.  I.  würde  Rec.  ftatt  eiae^dei:  Uänfi^p 
einen  der  kleinere»  FixfterA.e  gefagt  haben.  Ebend.  Z.  g, 
wör^e  joa  die  Deutlichkeit  vermehre^,  wenn  nach 5 
Sie  ziehete,  beygeTügt  worden  .wäre;  l^erfc^els^eo^r 
a^tunged  m^d  ßcUüflkn  zufo^ge^ 
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Mittwociis,    den  6-  Jprii  igo}« 


HAUDLÜN^SWISSEN^CHAFT. 

^Brnkn,  im XandeS'Induftrie-Comptoir.:  Magazin 
der  Handels  -  und  Gewerbskunde ^  herausgegeben 
yon  ^.  A.  HiUt.  Jahrg.  igoS-  i»  2»  «•  3  5t-  Mit 
ausgeinaken  und  andern  JCupfem  und  Karten,  gr. 
g.  Jedes  Stück  6  Bog.  ohn^  das  Intell.  BL  (Der 
Jahrg.  jn  xst  St  6JR.chlr.^ 

Hr.  Hitdt  hat  fich  bereitr  durdi  feine  ig  Jahre  hin- 
durch   mit  Beyfall  fortgeführte  Handelszeitung 
A  prtiktifchen  Kenner  feines  Fachs  gezeigt,  Jimd  das 
gegenwärtige   Mlgazln»    welches  gewiflermaisen  an 
die  Stdle  jener  Zeitung  getreten  ift,  wird  die  Ach- 
tung und  den  E|;ink  des  fcaofinänniO^hen  Publicums» 
den  er  fich   dadurch  erwarb,    nicht  blofs  erhalten, 
fon4em  wahrfcheinljch  noch  erhöben.    Die  Zeitung 
noch  länger  beyzubehalten ,  war  freylich  in  mehr  als 
^iner  RacJdicbt  nicht  xäthlich;   unmöglich  kennte  fie 
das  immer  mehr  fich  Tergröi'sexnde  Feld  d^s  Handels 
und  der   technHth^  Induftrie  umfaffen,    und  dazu 
k^m,   dafs  fich  feit  einigen  Jahren  mehrere  RiValen 
in  Durnberg,  FTankfurt,  Wien  u.  a.  O.  einfanden»  die» 
ob  iie  gl^ch  eben  nicht  mehr  Idftetcn »  ihr  dennoch 
fficbt  wenig  von  ihrem  anfanglichen  IntefeiFe-beneh- 
jncn  mufsren.  Jefzt  erhöht  fich  ^er  diefes  Intereffe  wie- 
4ex:um  n^erklich  dadurch »  dafs  diefes  Magazin  fowohl 
dem  aufgeklärten  Siufmann,  als  dem  Staatsgefehäfts- 
mann  einen  hellen  Ueberblick  des  ganzen  Feldes  der 
Handels  -  und  Gewerbskunde ,  nach  einem  fehr  er- 
iveiterten    und    rervoUkommneten   Plane  darbietet. 
Piefen  Plan  hj»t  Hr.  üildt  dem  if^tn  Stucke  als  Ein- 
teilung voTzngekluckt  ^  und  man  ficht  leicht,  dafs  er 
ihn   reiflich   durchdacht  hat^      Bas  Magazin  foU  un- 
ter  5    Uauptrubriken  folgende    Qegenftände   umfaf- 
fen ;   I.   Gejckickte  und  Fottfchritte  des  Handels  in  und 
aufser  Europa.     JI.    Kunfifleifs  in  Manufakturen  und 
F'nbriken  eines  Landes  oder  einer  Stadt.    III.  Handels- 
tvaarenkunde.    IV.    In  -  und  auständifche  Literatur  der 
flandebwißenfchaften.     V.     Correfpondenz  -  und  ver- 
vnijclue  Nachrichten^  — ^     Es  ift  kein  Zweifel,   dafs 
der  Uerausg.  feinem  Publicum  in  dtefen  Abtheilungen 
«^es  geben  kann,  was  irgend  einiges  Intereflfe  ftür  daf- 
felbe  hat.     So  viel  wir  a.u^  den  vor  uns  liegenden  3 
Stückoi  fehen ,  werden  nicht  blofs  Yorübergehende, 
fondem  Nachrichten   und  ganze  Abhafidlungen  von 
bleibendem  Werthe  geliefert ,  wobey  es  fehr  gut  ift, 
dafe  der  Vf.  feine  Hillfsmittei  —  denn  diefe  Abhand- 
lungen find  mit  rielem  Fleifse  aus  den  neueften  und 
bellen  Schriftenzufammengetj:agen«— ,  befonders  vom 
2ten  Hefte  an  treulich  und  Tollftändig  angeführt  hat. 
4*L*Z.  x8o3*  Zweiter  Band. 


Von  der  5ten  Rubrik  bemerken  wir,  dafs  fie  als  eine 
wahre  Monats  ->  Zeitung  für  Handel  und  Gewerbe  an- 
zufehen  ift,  indem  fie  lauter  kurze  Notizen,  theiUaus 
'Briefen  Tom  neueften  Datum,  theiis^aus  fo  eben  et- 
Ichienenen  Flug  -  und  Andern  Schriften  enthält.  Die-' 
fe  find  gieichfam  der  Beleg  zä  dem,  was  der  Herausg. 
fehr  treffend  in  dpr  EinleitOfig  S.  a  fagt:  „Handel 
und  Qewerbe  find  ein  ewig  wogeiiaes  Meer«  das  nie 
ruhig  wird ;  ftets  feine  Ufer  und  Bec;ränzui^en  än- 
dert; taufend  Klippen  und  Undefen  htft;  ftets  gute 
Leuchtthürme,  Tonnen,  kenntnifsrekhe  Schiffer  und 
Piloten  erfbdert ,  am  fich  mit  fiiack  und  guten  Er- 
folg darauf -zu  wagen  Täglich  giebt  es  in  der  Han- 
dels -  und  Gewerbswelt  neue  Erfcheinungen ,  neue 
Erfindungen  und  Entdeckimgeii,  neue  Combinationen 
und  Specidadonen,  die  nur  der  wachfame  Kauf-  eder 
Staatsmann,  der  fei^  Fdd  ftets  mit  hellem  Blick  über- 
ficht ,  mit  Glfick  benutzen  kann.  Welch*  eine  Mengte 
von  wiffenfchaMichen  Notizen  fowohl ,  als  mercan* 
tilifchen  Nachrichten  und>  Neuigkeiten  muffen  nicht 
dazu  g-^ammlet;  gefichtet  und  gieichfam  unter  Einem 
Brennpunct  geftellt  — 9  und  wie  ununterbrochet^  mufs 
nicht  der  Faden  davon  fortgefiährt  werden ,  wenn  der 
bcabfichtigte  Zweck  erreicht  werden  foU!«  Wenn  der 
Herausg.  auch  in  den  folgenden  Stucken  fo  fich  gleich 
bleibte  fe  dürfte  wohl  diefes  Handels-Journal  das  er- 
fte  in  feiner  Art  feyn^  und^pit  der  Zeit  fttr  den  Kauf- 
mann  ein  höchftbrauchbares  Handbuch  werden,  das 
felbft  die  Stelle  einer  kleinen  Bibliothek  vertreten 
könnte.  Befonders  gilt  diefes  von  den  3  erftenHaupt- 
ruhriken ,  deren  Werth  und  Brauchbarkeit  durch  die 
heygefügten  Karten  und  ausgemaltenKupfer,  auf  deren 
ardftifchen  Theil  gleicher  Fleif«  verwandt  ift,  noch 
beträchdich  erhöht  wird.  Ein  guter  Gedanke  war  es 
vom  Herausg.  unftreitig,  .üeberfichten  oder  Handels- 
Tableaux  ganzer  Länder,  Meere  oder  grofser  Handels- 
flüffe  mit  eigens  dazu  entworfenen  bequemen  Handels- 
karten zu  geben ,  dergleichen  z.  B.  hier  in  defi  erftcn 
3  Stücken  vom  algierifchen  Staate,  vom  fchwarzen 
Meere  und  dem  Rhef uhandel  geüefert  werden.  Sol- 
che Ueberblicke  find  von  grofsem  Nutzen ,  wollen 
aber  auch  mit  vielem  Geifte  und  gründlicher  Sach- 
kenntnifs  entworfen  feyiu  Wir  möchten  Hn.  HiUU 
rächen ,  vorerft  unfere  dettfchen  grofsen  Handclsfluf- 
fe,  die  Donau,  die  Elbe,  die  Qler,  die  Wefer,  eben 
fo  wie  den  Rhein ,  zu  behandeln ,  da  diefe  notwen- 
dig den  vaterländifchen  Kaufmann  ammeiften  interef- 
firen,  uxid  alsdann  erft  auf  die  Meere  und  die  wichdg- 
ften  Handel$fta(|te  überzugehen.  Eine  zweckmäfsige 
Ausführung  diefes  Artikels  kann  in  der  Folge  auch 
einen  fehr  wOnfcheftswerthai  Handclsatlas  liefern, 
E  der- 
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dergleicheft  uns  durcliÄ»$  ftoch  flehlt.  Um  aber  un- 
fern Lefern  von  dem  r  was  hier  bereits  geliefert  wor- 
den, felbft  eine  nähere  Kennniiis  zu  veTfchaiFen  ,  be- 
gnügen wir  uns^  nur  einiges  auszuheben,  da  der 
Rauui  nicht  geftattet,  von  jedem  eijizelneu  Artikel  et- 
was zu  fagen»  Die  ^rfte  Abtheilung  liefert  r<jcht  gu- 
te Ueberfichten  und  Nachrichten  vom  Handel  der  Bar- 
baretf;  von  dem  jetzt  die  Aufmerkfa'iikeit  fo  fehr  er- 
regenden fdiLvarzen  Meere  und  von  den  Ufern  des 
ganzen  RJieins  ;nit  J  kleinen  fauber  geitochenen  und 
lehr  richtigen  Karten»  Ueberdem  noch  allerley  Nach- 
richten von  neuen  franzöfifchen,  dänifchen,  üilern:i- 
chifchen,  ungarifchen,  fchwedifchen  und  englifchen. 
Handels- £jnrichtungen  und  Anlagen.  Die  zweyte 
Rubrik  enthält  aufser  mehrern  guten  technologifchcn 
Nachrichten  die  Befchreibung  der  Reinimtdijchen  Ge- 
wichtsmühlej  die  indefs  noch  uianckoin  mechaniichea 
Zw  eifi  l  ausgefetzt  feyn  möchte  ;  die  Kunftgefchichte 
der  FUntenfteine ;  die  Befchreibung  der  Lackwaaren- 
Fabrication  nach  Japanifcber  Art ,  mit  einer  Befchrei- 
bung und  Abbildung  des  IVilkeJchejt  Digellors  zum 
Bereiten  des  dazu  gehörigen  Lacklirniires  —  nebJl 
mehrern  technologifchen  Nachrichten.  Sehr  zu  billi*' 
gen  ift  es>  dafs  Hr,  H.  unter  diefer  Rubrik  keine  neu- 
en unerprobten  Fabricationsprojecte,  fo  anziehend  lie 
auch  oft  feyn  mögen,  aufgenotumen  hat,  und  es  ift 
ihm  zu  rathen»  dafs  er  auch  künftig  blofs  erprobte 
Thatfachen  und  Fortfchritte^des  fabricirenden  Kunft- 
fleifses  liefere.  Die  Rubrik  für  die  HanLiels-Waaren- 
lunde  ift  in  allen  3  Heften  ohne  Zweitel  am  ftarkftea 
befetzt ^  fie  liefert  aufser  einer  kleinen  Einleitung  zur 
Hxmdih-  Waarenkunde  im  äUgemeinen  betrachUt^  den 
Artikel  Eiderdunen  (mit  colorirter  Abbildiing  des  Ei« 
dervogcls  männlichen  und  weiblichen  Gefchleehts) 
Perfiß  oder  rotber  Indigo,  ein  neues  Färbepr^uct; 
5c/iifiatt«  oder  blaue  Kobaltfarbe;  GrMc^ten;  Mojchus' 
(mit  colorirter  Abbildunf  des  Bifamthiers ) ,  Safran 
(ebenfalls  mit  color,  Abb.  der  Pflanze)  Bernjiein;  Hau- 
fenbtafe;  Taback;  Pfeßer  (mit  ilL  A.W0,)  Jiinkenden 
Afand  (auch  die  PH-  al)gebildet)  Galläpfel  und  Knop- 
pern.  Diefe  Artikel  find  fo  voUiländig  bearbeitet,  dafs 
wir  nichts  dar^n  vennifst  haben*  Da  diefe  Rubrik 
für  den  Kaufmann  unitreitig  die  wichtigfte  ift:  fo  wä- 
re wohl  zu  wünfchcn,  dafs  fie  Hr.  H.  am  forgfähig- 
ften  cultivirte,  und  die  erheblichften,  allgemehi  gang- 
barften  Haiidelsartikel  zuerft  lieferte,  auch  die  weit- 
läuftige  AufFührung-  der  Namen  einer  folchen  Waare 
In  allen  uns  gewöhnlich  unbekannten  Sprachen,  blofs 
«uf  die  unentbehrlich ften  einfchräiLkte ;  von  colorirten 
Abbildungen,  die  wie  die  bisherigen  treu  und  inftru- 
ctiv  find,  können  aber  nie?  tu  viel  beygefügt  werden, 
da  fie  die  Kenntnifs  der  Waaren  fehr  anfchaulich  und 
«gründlich  machen.  Die  fijf  die  Literatur  der  Handels- 
wiffenfchafi  beftiimnte  Rubrik  elvthäU  in  diefen  3  Hef- 
ten die  Anzeigen  von  16  neuen  den  Handel  und  die 
Indttiitne  betreffenden  in  -  und  ausländ ifchen- Schrif- 
ten, welche  dem  Kaufmann,  der  etwa  fonft  keine  Aii- 
'•eige  von  neJieA  Schriften  Heft,  manches  neue  in 
n  Fach  einfchlagendes  Buch  nicht  blofs  bekannt 
icheoj    fondei^  jiixa.  folbft  Auszüge  und  NotlzeA 


liefern ;  wir  empfehlen  hiebey  dem  Herausg.  auf  fei- 
ner Hut  zu  feyn,  dafs  diefe  Anzeigen  nicht  in  tro- 
ckene ReccnHonskritiken  ausarten."  Die  Rubrik  end- 
lich für  die  Correfpondenz-  und  vermifchtcn  Nach- 
richten^ bat  alle  Anlagen  zu  einem  Reperteriüm  für 
die  Handelsgcfchiclite  aller  Länder,  da  man  hier  aus 
den  mcirten  Tag  blatten*  des  In  -  und  Auslandes  zu 
diefem  Bohufe  dienliche  Materiah'en  gefammelt  fin- 
iTet,  —  Das  diefem  Magazin  angefügte  IntelHgenz- 
blatt,  welches  vorzüglich  zu  Handelsanzeigen  und 
dahin  einfchlagenden  Bekanntmachungen  ,  fo  wie  zu 
Buchhändler-Anzeigen  befiimmtilt,  hat  eine  folche  Ein- 
richtung, elafs  wahrfcbeinlich  fowohl  die  Lefer  als 
die  Verfaffer  der  darin  vorkommenden  Artikel  damit 
zufrieden  feyn  werden.  —  Eine  Zeitfchrift,  die  fo 
gut  und  zwpckirAäfsig  eingerichtet  ift,  und  die  das  ihr 
befthnmte  Fach  fo  vollftändig  umfafsr,  wie  dfefes  Ma- 
gazin, wird  gewifs  den  Beyfall  nicht  verfehlen ,  den 
ile  wirklich  verdient,  und  den  ihr  der  Herausgeber 
auch  für  die  Zukunft  verfichern  kann,  wenn  er. fei- 
nem Plane  getreu  bleibt,  und  auf  die  zweckmäfsig« 
Redaction  ein  wachfames  Auge  behalt» 


STATISTIK. 

Presvurg,  b.  Landerer;  Michaelis Hormth ,  Prae-, 
potiti  de  Graba ,  S.  Theologiae  Doctoris,  ejus- 
demque  antea  in  R.  Univerlltate  ^Profefforis  pu- 
blic! ordinarir,  Statifiica  Regni  Hungariae  et  par^ 
,  tium  eidem  adnexarum,  —  Editio  akera  auctior 
et  emenrfatior,    i8o2»  542  S.  8" 

Der  Vf*  hat  fich  fchon  mebnnals ,  aier  nie  mit  gro- 
fsem  Erfolg,  aus  dem  Gebiet  der  Theologie  in  jenes 
der  Stariitik  und  Politik  gewagt.  Man  hat  yon-ihtn 
eine  Introductio  ad  Hifloriam  Hungariae  critico  -  politi- 
cam  und  eine  Hißoria  Hungariae  politica^  dann  von 
feiner  Statijlica  Kegni  H.  die  erfte  Ausgabe  1795.  un- 
ter dielen  leinen  Büchern  ift  d«s  gegenwärtige  wirk- 
lich noch  d^s  befte,  weil  der  Vf.  doch  i4c&tfiitt;a/lj  Me- 
thode und  Ordnung  befolgt,  und  Schweriners  und 
Hovotnjs  Werke,  ja  fogar  GrfMmanni  Itatiitifche  Auf» 
klärungen  benutzt  hat«.  Hierdurch  ift  diezweyte  Aus- 
gabe, verglichen  mit  der  erften»  beynahe  ein  neues 
Werk  geworden.  Der  Vf.  ift  aifo  in  der  Wiflenfchaft 
.weiter  gekommen  ;  er  felbft  aber  bringt  fie  nicht  viel 
weiter.  Er  erinnert  am  Ende ,  das  Werk  fey  fchon 
im  Sept.  J799  fertig  gewefen ,  habe  aber  erft  zu  An- 
fafige  1802  die  Preffe  verladen  können.  (Alfo  wird 
auch  ein  Probft  von  Graba  von  der  Cenfur  und  dem 
Buchdrucker  nicht  minder ,  als  andre  ungrifche 
Schriftfteller  gequält.)  Um  ungedruckte  Quellen  hat 
fich  der  Vf.  nicht  umgefehen ,  und  felbft  gedruckte 
Bücher  benutzt  er  nicht  überall  ;  Z«  El  v.  £fi<» 
geU  Staatskunde  von  Croatien,  Dalmatien  mid  Slavo- 
nien  (im  2ten  Bande  der  Gefch.  des  Ungr.  Reichs« 
Halle  174,8.)  So  wie  es  an  ausgezeichneter  politil eher 
UrtheilsKraft  dem  Vf.  gebricht,  eben  fo  hat  er  andrer- 
seits von  dem  hierarchiichen  Geiii  etwas  2U  rieh  Pro- 
ben, 
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ben«  di^  d^r  Rec.  ausbebt,  mögen  beides  beftadgeiw 
In  deQxJbfchnitt  über  die  Qaellen  ungrifcber  Statiftik 
trifft  man  unerwarteter  Weife  auch  folgendes  an:  S*8- 
f^Noveliae  feinde  Budenfes  a^  Pofoniei^es  ^  ambae  cum 
ffünnexis  l^eovedenßbus,  (mit  dem  fchandlichen  Nach- 
^,druck  des  fogeTUiniitcu  Neuwieders)    eae  autem  au- 
»Jptctti  Tondererianis  fcribuntur^  Juntt^ue  multa  erudi- 
,ytione  et  faiibus  Socraticis   resperfae,''*'     Kann 
wohl  der  NtiMne  Sokrate»  ärger  emweiht  werden?  — 
S»i3.  heifst  es  in  dem  Abfcbnitte  über  den  Urlprung 
der  ungrifcbeA  Monarchie ;  CL  Mart*  Sckwartner  $xi- 
fiimatf  Uungaros  Pannoniis  eo  jure  fuijfi  votito:5^  quo 
Israelitae  PaUefiina^    Verum  opiniorhi  kuicjacrae  refra- 
ganiur  lit€rfu^   quae  locis  plurimis  perkibent  ^  ^ol'uam 
et  Israelitas   Palaeßinam   infuam  redegijfe  potejiatem 
jure  a  D^o   •   •  Jibi  datOy    Hnngatros  autetn  Panno- 
nias  ab  9^rypmbus  f^opulis  jure  armorum  f  quodfolum 
uuLum  eJUademiße  tota  loquitur  antiquitas»  (Der  Ano- 
nyii  US  B.  R.  Nocarius  erkühnt  iich  zwar  auch  feinen 
Arpadifcben  Ungern  zum  Führer  nach  Fannonie'n  den 
heiligen  Geift  zu  geben,  aber  man  fiehc  wohl^  welch 
eine  andre  AnJicbc  die  Sratillik  und  Gefchichte  biex 
aus  der  Theologie  erhält!)    S*  49  meynt  der  Vf. 
die  Szekler   (3icu]i)  biefsen    beffer  Scythnli:     eine 
Rudbeki&rentie  Meynüng,  wegen  welcher  fchon  Bon- 
finius  öfters  getadelt  worden,.  &-^4*  Die  Rüden  oder 
Ru/inyaken  ün  der  Marmarofca  u.  f.  w.  bedienen  fich 
nachdem  V/.derglag,oIitifchenBAhilaben.  Hieraus  ift 
klar,  dafs  der  Vf^erfthättenachfchlagenfoUen,  wie  das 
cyriUifcbe  und  das  glagolitifcbe  Alphabet  iich  zu  einan- 
der verhalten.    i>.  68»    Slavis  quoque,    Getmanorum 
more «  doctrina  Lutheri  prae  außera  Calvini  etliica  dul- 
cior.**    Bekanntlich  ift  es  nichx  die  Moral ,    die  zwi- 
tchenT^eideii  Confeifiooen  einen  Unterfchied  zieht.  S. 
86  und  $64  bemerkt  er  zwar,  dafs  die  Evangelifchen 
Geißlfchen  und  Prof eflbren  fchmal  befoldet  feyn,  doch 
aber  ^^conjugia  cumfponjis  opulentioribus 9  magno  eis 
ad  rem  faciendam  Junt  adjumento  •'  Schade  nur»  dafs 
der  Vf.  dagegen  die  Unkoiten  auf  den  Unterhalt  einer 
Famih'e  und  auf  &£iehung  der  Kinder  in  Anfchlag  zu 
bringen  vergeffen  hat.    Auffallend  aber  ift  es  gcwifs, 
dafs  die  proteftantifche  Kirche  keinen  Mangel  an  Can« 
didaten  der  Theologie   fühlt«   während  die  katholi- 
fcbe,    welche  ihren   Clerus  fo  gut  befoldet,  fo  fehr 
über  Mangel  an   Clerikern   klagt;  vermuthlich  trägt 
die  Auilicbt  auf  das  Ileyrathen  und  zumal  auf  reiche 
Bräute  dazu  bey.    S.  X08  >^'>rd  das  Armen-Inftitut  iin 
fchlechteften,  der  Jugend  ja  nicht  zum  Mufter  dienen- 
den Lsitein  j.ActuoJae  Caiitatu  proxmi  cofifiraternitas'^ 
genannt.      Einen    gaiiz   neuen  Artikel,    den  wed^r 
b(h '.Partner,    noch  Norotni  angezeigt  haben^    miil^ 
Kec.  billig  aMs  Hn.  Horväths  Buch  ausheben,  und  die- 
fer  t&  folgender:  S.  141t' St  an  na  carete  Bungariam 
percrebnerat  9  verum  reperti  nuper  veteres  ejus  cunicuü 
Lovinobangae  et  Zinnobanyae  fcoriae  denique  ftan^ 
neae  juxta  eos    (Halde  it)    apinionem  hanc  erroris  ar- 
gtfun^   atf]«e   etiam  <Qar^uut.      His  •  autem  raiionum 
nomeutis  accedunt    infuper  alta  criteria;  fcilicet  ipfak 
locorum  hotum  eUffnUt  et  iujigma  montünißicck^  metaUici 
^Mlleoh.  Der  Vf.  glaubt^dieleZinngrubemmüfsten  unter 


Beb  IV.  bey  der  Mongolifchen  Verwfiff ung  zu 
tet  worden  feyn.  Die  Quelle  diefer  Nacbricl 
zeigen,  hat  dem  Vf.  nicht  beliebt.  S.  154  m^ 
die  Bauern  in  Ungern  und  Slavonien  trügen  1 
bes  kotzenähnliches  Tuch  t  und  fetzt  den  phii 
pifch- klingenden  Wunfeh  hinzu:  Quam  cupet 
tofum  hoc  genus  veflimenti  mundiore  mutafum 
kömmt  es,  .  dafs  der  Vf.  über  die  zottigten 
der  Bauern  jaimiaert,  aber  unter  den  Artikeln 
tribution  und  Urbarimn  nichts  befonders  zu 
y ortheil  fagt?  S.  269  Heft  fnan:  „1/ted  eHam 
ptorato  dar^  pojfumy  coecutire,  düce  Verbötzia^ 
que  exißimant,  divum  Stephanum^  poßquam  f 
ctmßianae^  no%nei/i  dedit,  j»a  Majefiatica  a  pof 
eft,  a  primoribus  gentis,  accepijfe.  Nam  fic  .  . 
Uungariae  .  .  ipfeque  S.  StevKanus  triennv 
Vucis  nomine  Hungaris  imperahat,  non  alia  p 
quam  iUa,  quae  eis  a  populo  mandabatur^  fwij 
ßrticti,  cui  m  tota  rejragatur  antiquitas^  et  no 
perii  Monarclnci^*^  —  Nun  ift  der  Lefer  nj 
geiparint  auf  die  Beantwortung  der  Frage: 
hatte  alio  Stephan  I.  und  fein  ältefter  Vorfal 
Recht  zu  regieren?  vom  Papft?  oder  von  Go 
lein  der  VF.  entfchlüpft  der  Frage  durch  die  F 
Sed  hie  me  co^nmorari  tkonr  delectat^  S.  290  h 
m^  den  Protcftanten  in  Ungern  die  Pflicht  au 
genau  an  di&  fyinbolifchen  Bücher  zu  haltet 
keinen  Socinianismus  oder  blofs  natürliche  R 
zu  predigen  ,  mit  dei:  Drohung  y^nam  fecus  pri 
confeßioni  utrique  concefjis .  exctdere  poßent.**^  I 
fogar  di,ele  fymbolifchen  Bücher  forgfaltig  her. 
meynt,  er,  als  katholifcher  Geiitlicber  habe  i 
innere  Angelegenheit  der  proteftantifchen  Kircb 
zu  reden;  thut  er  es  aber:  fo  handelt  er  wid 
felbft.  Diefs  letztere  fcheiiit  der  Vf.  zu  fühle 
nennt  die  fjormtäam  Concordiae  foecundam  dis 
rum  parentem  —  und  von  den  Durdrechter  S) 
belchlüffen  bemerkt  er:  9^i  tarnen  außerOi  hc 
creta  nofiris  probantur.  S.  314.  wird  verkündi 
Clerus  Ity  falt  in  dem  ganzen  chriftlichenEur^ 
erfte  Stand  (toto  fere  orbe  chrifiiano\  gaudet  pn 
Diefs  reimt /ich  aber  mit  dem  nicht,  was  er 
gelagt  hat :  Luikerus  et  Catvinus,  Minißros  veri 
Won  divini  blieb  in  feinet  Feder)  honoris 
rogativa  et  cenfu  inferiores  ejje  volebant  fecu 
dine. 

Doch  genug  zur  Charakteriftik  des  Buchs 
manchen  Aeufserungen  des  Vf.  leuchten  docl 
billige  Qeiinnungen  hervor:  er  rühmt  z.  £. 
Ungern  nie  eine  Inquilirion  gewefen:  5t  qt 
(S-  294)  anomaUa  (hn  Religionswefen)  nonnn 
intefcejjcrai  ßtperioribus  fecutis^  ea  in  mores  tevi 
illoium  conjerenda.  S.  459  läfst  er  den  proti 
fchen  ü>nmaüen  Gerechtigkeit  widerfahren,  h 
zen  trägt  ja  auch ^ fein  Buch  zum  Wetteifer  der 
fchen  Gelehrten  in  dem  Studium  der  Statift» 
uud  damit  ift  fcbon  viel  gewonnen. 
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Streiitzifcher  StOßtslaiendeT  auF  das  Jahr  rgo^. 

120  S.  8-  ^ 
2)  Eiendaf,;   Ver^i^^nifs  ifer  jetzttebfn4en  E^ropäi- 
Jcfien  Regenten  i$,fkJriinrförßUchen¥amiUen.  Si- 
ne   Beylage     zjim    .Mecklenburg  -  ,5trelitzifche|i 
Staatskaiender.    1303.  ix6,S.  8* 
Die   Verdicnfte    der  vorjährigen  Ausgabe  wurden 
in  der  A.  L.  Z.  1802.  N-  90.  gewürdiget.    Hr.  -Graf 
Auguft  V.  Scha/ytenhurg  hat  guch  die  diefsjährige  mit 
dem  ihm  eigenen  FleiCse  geordnet.    In  den  Annale^ 
(S.  127  bis  J2Ö  bwpierkt  mpn  mehrere  w.ejiiger  be- 


l^annte  freigniue»  z.  B.  4||ps  Qefclienk  einer  Fahne 
von  der  Königin  von  ^"gi^nd  an^ie  ScfhutzejÄ^om- 
pagnie  zu  Neüftrdit?,  den  Tod  des  rerdienten  Mini- 
fters  TOn  Normann,  die  Landtags-Sachen,  die  iS.eifea 
des  Herzogs  und  des  Erbprinzen  u.  f.  w;. 

Das  G^efchlechtf '  Verzeidtniß  iil  ausführlicher  als 
^  ia  irgend  einem  deutfchen  Special  -Kalender  und  zur 
gefchwiuden  Einficht  zw^eclunäfsig  geordnet.  Da- 
dusch  bekömmt  es  freylidi  im  VerhältiiifTe  zu  dem 
Namens- Verzeidznjffe  und  zu  deflen  I^eCe-Ptfblicum 
(für  welches  30p  Exempillice  jährticb  genügen)  eine 
koftfpielige  Ausdehnung^  Allein  das  Verdienft  des 
Vfs.  wird  dadurch  nicht  yermindert«  Vieln^ehr  wM 
es  zu  wünDchen»  dafs  def  gelehrte  Gr^  feine  liI^P 
rialien  zu  einem  genealogifcoen  Handbuche  für  die«  in 
dem  Varrentrappfdien  fßL\enden  förfllichin^  uxidgräß- 


chen  Familien  benutzen  m5ge.  Huf^nd ,  Spanieii,^ 
England,  Dännemark,  Schweden,  Italien  und  das 
ehemalige  Polen  liefern  zu  jenem  eine  ftarke  Nach^ 
lefe;  j-r  aber  auch  Preufeen,  •Schießen,  Bayern  und 
Hannover ,  welche  der  deutfchen  Literatur  fo  nahe 
liegen ,'  c(afs  man  fich  übeh*  den  Manjg^el  eanes  folchem  / 
Handbuchs  wundem  dariP. 

Eß.DBEJ^CHREIBVNG. 

Ai^t^NA ,  b.  Beditold^  Des  Capkains  ^ames  Coek 
Eefckreümng  feiner  Reife  um  die  Welt.    Ein  nutz- 
liches  Lcfebuch  für  die  Jugend,  nach  Campe's 
Lehrait   bearbeitet.    Mit  Kupfern.     Zweyte  v^r- 
Mferte  Auflage,     igos«   Erßes  Bändchm,    162  S. 
üHweutef  Bändeben.     16/^  ^-  8*'    (Mit  fcbwarzea 
Eupfem  I  Rthl.  m.  iJlum.K'i  Rthl.  8  grO 
,  Kacii  einer  .beygefügten  jkfizei^t  bat  fich  die  erfte 
Auflage  (welche  im  Dec.  1801  erfchien)   in  einigelt 
Wodien  vergriiifen,    und  diefer   fchnelie  Abfatz  die 
^zwcYte  nörhig  gemacht.  *Der  Her.  hat  fich  nach  Kräf- 
ten die  Gampe*fdie  Manier  angeeignet ;  ob  aber  nicht  die 
lefende  Jugend  dem  dialogirten  und  dadurch  ins  '^y.ei' 
te  gezognen  Vortrag  eine  forriaufende  Erzählung  voc- 
tiehen  wlirde, Valien  wir  dahin  geftelit  feyn.   Das  2  w.ey- 
te  Händchen  endigt  miii  ^tm.  Tode  Cooks ;  es  foU  aber 
noch  ein  drittes  folgfn,  in  welchem  6fit  j^efchlufs  .die- 
fer 'SeereH'e  isixthaiten  feyn  wird- 


..»■^' 


KLEINJB  «CBAJf  TElf: 


OHioKouiit.    DüffMorf,  b.  Schreiner:  .jEi«  pq^r  J^wU 
iiher  einige  fVatdubel    im  ßergifchen  J^mnde.     iSo;.  64.  5.    8* 

S|.  gr.)  80  fehr  au<;h*bisher  die  T Regierung  von  Pfalzbayeni, 
ucch  die  erneuerten  'Forftordumigen.,  di«  Yrnfh/tSeriHig  der 
Wälder  und  'Formten  in  Jülkh  uMd£erg«  und  die  Abteilung 
der  MICgbräuche.in.denfelben^betreflFend,  uuterin.i9]May j79li> 
•  28  Februar  179a»  und  .ig  April  179a,  (C  v,  M of er s  ForU- Ar- 
chiv XI  Bd.f  S.  239-r-25i.  aIII  Bd.  S.  294-r3oi  und  302.)  da- 
mit befchüffttgt  gewefen  itt»  dem  immer  mehr  cinreifisenden 
Uebel  des  Holzmangcls  vorzubeugen ,    und  fo  ofc  Auch  dieFca- 

fe:  Wie  der  £a£t  in  allen  bevölkerten  .JL^inder  11  probenden 
[olznoüi  am  ^efciiwindefon  abgehplfen ,  und  den  .Waldun- 
gen am  zweckmärsigiien  aufgeholfen  werden  könne,  *r^  von 
Öffentlichen  Akademien  und  Privatperfonwi  aufgeworfen  und 
'beantwortet  worden ;  eban  fo  wenig  haben  aüe  bisherigen 
Vorfchläge  in  der  Hauptfache  gefruchtet,  dals  man,  zumal  im 
•Bergifchen ,  die  lUag'e  über ,  be\rocfUh«nden  Hoiz'mangel  faft 
4ioch  rü^lich  hört.  :l5tr  uj^enannte.Vf.  nimmt  daher  Gelegen- 
heit,  .diewefebtlichflen  Fehler  zu  -betühren»  die  der.ilolz- 
Cultur  im  Allgemeinen,  und  der  im,9ergiCclien  befonders  im 
Wege  flehen.  Zuförderft  zeigt  er,  woher  ^-.k^inme,  ißCs  in 
rdiefer  Provinz  ein  merklicher  HolzoMinjgel  zm  befürchten  fey. 
JDer  erfie  Grund  fey  die  fä^  täglich .w^bfende  Volksmenge, 
tfie  betrug  jm  J.  ijgo,  naoh  den ,  von  dem  vevftotbenen  Gra- 
fen und  Statthalter  v.  <ro//l«ja  ftatiftrCch  eingefilhrtenVolkszähr 
lungen,  aufs  er  den  freyen 'HerrfchafKin -ÄrAiaft  und  Horden^ 
herg,  auch  deriYogjtey  •^y&«rg',  die.init  dem;3erffirclien  nur 
■durch  4**^/2 Mt«-  hm4  Steu^ranfchlUge  verbunden. find,,»-«  Um- 
Hände,  die  wenige  deutfche  Statiuiker  kennen,  weil  diefs  Land 
von  diefer  Seite  äuf^ril  unbekannt  ill  »r-«  im  Ganzen  204»-543 
Menfchen,  die  35<943  Feuerltätten  benutzten; !  (f.  die  treffli- 
'iiW^eiftrijfe  z»r  %vteflen  deutjchen.  TfrrUQrial'yerf ajung 


ir  Betfirag  S.  a|  und  73  einf ^Schrift,  die  kurz  nach  Ihrer Er-- 
fclieinung  unterdrückt  ward',  und  daher  aufserfl  (leiten  gewoc«- 
den  iß).    Im  J.  1790  war  die  Volksmenge,  nach  authentifcheR 


yerbrauch  des  Holzes  in  dem  Maafse  vermehrt^  als  die  beftäii- 
dijje  Ausrodung  der  Forften  und  Waldgegeiiden ,   und  die. da* 
mit  verbundene  Umwandlung  des  Holzbodens'  in  Ackerb^^u 
uiul   Wiefen,     4s8  VermiSgen  Holz  zu  wachfen  vermindere 
Per  ZHTtff/te.Qrundfey  der,  dafs  dieJEinwphner  diefer  Provinz» 
die  .Wälder  und  I|oIziing«in  als  .ein    gemcinfchaldiches   Guc 
betfachten .    welches  ihnen  alle«  Nptlidiirftige  zur  unentb€a2ir- 
lichßen  Feurung,  zur  &haltung  des  Viehes  und  deflen.8treue 
uQentgeldlich  gewähren  müife.  ,-«JDer  dritte  fey  der  Kriege,    ^er 
feit  2795  erX^unüch  viel  Holz  verzehret  nahe»   y^ohin  aucji 
viertens  rfje  kalten  Wn'uer  von  179^  und  179J»  und  fünft^t 
die  Mayfröfie  gehörten ,   worin  ßch  die  j^hre  1799  und  ifi^io 
besonders  ausgezei^}uiet  hätten :   fo  dafs  mehrere  i^ufeiid  }U4^ 
ge  Eichen,-  und  BUcheaftajnme  erfroren  und  gänzlich  zeriio^ 
war4en, waten.. «nr*  Das  AUes  ilt  ^nz  richtig;   ^jich  find  die 
Vorfommer-Fröfte  um  fo  gew;oKnhcher ,   WjCü  die  hohen  öe- 
bicge,  die  fchmalen  Thäler  iind  tiefen  Schluchten  diefes  X.,affv- 
des,  die  Frühlings-^Nebelfröfte  dueeh  die,  jene  Defileeti  dxira)i- 
rauCcbenden  .Flüfle    und-^üche  gletch£a|a  ,vom  ^KheinlkrfMi«^ 
heibeyfiihren.    Ein  W^V^übel  hat  der  fcharMnnige  \L  iib^o- 
fehfn,  4iämlich.die  verfchwenderifche  Bauliift.der  Bergifcheij. 
.Das   fchUmmfte  uiid  fchädlichfte  Üebel,   welches  hier  ausFlihx/» 
lieh  »ergliedert  wirä,  befleht  in  dör  Viehzucht  oder  der-  Co^.e- 
nauhten  PValdweide.     Wir  ftimmen  dem.Vf.  völlig  bey  »  ^HAA 
wi^tiCchen  di«fen  Bogen  nä«JU^(«i;  mi4  BQb«»ig«r* 


■^ppw»iw»*i 


Num.     pß. 


4» 


«««MMiMMMIta 


ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mittwochs,   d$%  6«  Aprit  ifoS* 


EKVBESCHREIBUNG. 

LÜBECK  o.  Leipzig,  b.  Bohn:  Thomas  Gametes 
Prof.  der  Phyfik  und  Chemie  zu  London,  Reiß 
dwrch  die  Scbottifchen  Hochtamj^  und  einen  TheÜ 
der  n Ariden.  Aus  dem  Ejngl.  überfetzt  und  mit 
Alex.dkmpbeUs  Abhandlung  über  die  Dicht-  und 
TonkunA  der  jHochländer,  wie' auch  über  die 
Aechtheit  der  dem  Öllian  zugerchriebenen  Geran- 
ge  vermehrt  von  Ludwig  Theoboul  Kqfegarten. 
J8o?.  ErßierBand.  Mit  i  Titelkupf.  u.:z  Karten 
352  S.  n.  Vni  S.  Zweifter  Band.  M.  ?  Spf.  3ia 
S.  8-    (2  Jlthl.  12  gr,)  . 

I  Jicfe  Reife  gehört  unter  die  heften.,  die  feit  ge- 
*^  ranmer  Zeit  über  irgend'  einen  Tbeil  der  brlt- 
tifchen  Infein  erfchienen  find.  Hr.  QameU*  der  ei- 
nige Jahre  ProfeflTor  am  Anderloiifchen  Ii^ftltut  zu 
Glasgoiv  war^  nachlie?  Yorlefungen  im  königl.  Infti- 
tut  in  LoBdon  hidt.  In  der  Folge  aber  feine  Stelle 
aufgab,  und  feitdem  geftorfoen  ift,  hatte  in  der  T^at 
f  ähigkeiten.  und  Willen ,  etwas  vorzügliches  zu  Jie* 
fern.  Der  Statiftiker,  der  Alterthumsforfcher,  der 
Liebbabet  der  fchonen  Natur,  der  Botaniker  und  der 
IVliiieralog  —  alle  fiaden  hierinehr  oder  weniger  ihre 
flechnung.  Nur  diejenigen,  die  blofs  zu  ihrer  Belu- 
ftigiinglefen,  möchten  das  Werk  zu  ernfthaft  und  et- 
was trocken  finden;  denn  der  Vf,  hält  fich  nicht  bey 
Mährchen ,  fieifegefchichten  und  jenen  Abfchweifun- 
gcn  auf,  welche  mit  den  wichtigern  Gegenftänden^b- 
wechfeln  und  Erholung  gewäfarenu  Die  Reife  gejjt 
j'on  Glasgow  über  Dumbarton  an  den  See  Lomond; 
von  da  nach  Inverarj^  —  über  Glenorchajr  und  Crua- 
chan  auf  die  Infein  Mull  —  Staffa — Icolmkill. —  Fort 
William  —  Port  Augaftus—  Inveraefs  —  CuUoden  — 
Blair  Athoi  —  Perth  —  Stirling  —  zurück  nach  Glas- 
gow.  Ton  hier  geht  der  Vf.  füdlich  nach  Hamilton, 
Lanerk  bis  herab  nach  MofTat ,  wo  er  fehr  umftänd- 
iich  <4Pberühinte  mineiüalifche  Wäflex  befchreibt. 

Der  grofee  Kanal,  durch  welchen  die  Nordfee 
und  das  Atlantlfche  Meer  verbunden  find  (ß.  6.)  ift 
von  der  Mündung  des  Carron  in  der  öftlichen  Küfte, 
bis  zu  feinem  Einfalle  in  die  Clyde  bey  Kilpatricik,  35 
Meilen  lang.  Sein  Waffer  ftcigt  und  ßllt  160  Schritt 
vermittelft  39  ScMeufsen.  Unweit  Kilpatrick  hat  er 
4  Rogen ,  deren  jeder  65  Fofs  hoch  und  420  weit 
^'ft.  —  Zu  Dumbarton  ift  eine  Fabrik  von  Flafchen 
und  Platcenglas,  welche  130  Menfchenbefchäftigetuud 
der  Regierung  3300  Pf.  St.  jährlich  an  Accifc  ein- 
hring;t,  —  Durch  die  Druckereyen  von  J^even  und 
Milton  erhäk  die  Regierung  jährlich  40^  OOQ.  Pf»  — 

A.  L.  Z.  i8o3-    Zweyteu  Band% 


Das  Schlofs  Inverary  (S-  gl.)  ift  eben  fo  fchön  As 
prächtig.    Die  Koften  der  Pflanzungen,   Verbeffcrun- 

?jen,  Heerftrafsen,  nützlichen  und  verfchönemden  An- 
agen, die  die  Herzoge  von  Argyle  feit  1745  hier  vor- 
genommen haben,  follen  fich  auf  25o»oOO  Pf-  St  be- 
laufen. Der  jetzige  Herzog  foll  feit  der  Befitzneh- 
muHg  feiner  Güter  jährlich  3000  Pf-  auf  oiefe  Gegen- 
ftände  verwendet  haben.  —  (S.  loc)  Irt  dem  Lough 
Fyne  befchäftigen  fich  oft  5  bis;  600  Boote  mit  dem 
Heringsfang.  In  manchem  Jahre  werden  mehr  als 
20,000  Fäffer  gefalzen.  Ein  Fafs  hält  ungefähr  500 
Heringe  von  der  heften  Art,  700  von  mittlerm  Schla- 
ge. Die  Eingeweide  liefern  eine  beträchtliche  Quan- 
titätOel.  S.  103.  Gefchichte  des  Heringes ,  feiner 
Wanderungen  und  andere  anziehende  Nachrichten.  — 
fS.  167.)  Die  Hütten  in  den  Hochlanden  find  noch  immer 
böchft  armfelig;  die  auf  den  Infein  aber  noch  elender, 
beftehen  aus  ifiefeln  ohne  Mörtel,  haben  2  Abtheilun- 
gen und  find  weder  warm  noch  trocken.  (S.  179.) 
Wenig  Lairds  in  den  Hocklanden  verpachten  ihre  Gü- 
ter anders  als  von  Jahr  zu  Jahr ;  und  wenn  der  Pach- 
terein  Hans  haben  will :  fo  mufs  er  es  fich  felbft  bau- 
en. Das  Land  wird  mehrentheils  unter  der  Hand  dea 
Meiftbietenden  zugefchlagen.  Die  Unternehmer,  oder 
Mittelleute  (die  das  Land  im  Ganzen  pachten  und  wie- 
der in  kleinen  Stücken  verpachten)  find  hier  fo  ge- 
mein als  in  Irland.  Das  Elend  ift  denn  oft  fehr  grofs. 
Man  läfst  dem  Viehe  bisweilen  zur  Ader,  um  das  Blut 
zu  fieden,  oder  Kuchen  daraus  zu  backen.  Dafür 
lebt  es,  bey  ftrenger  Kälte,  in  des  Herrn  Hütte,  und 
theilt  fein  Mehl ,  wenn  die  Fütterung  aufgezehrt  ift. 
pie  Schafe  find  oft  lange  im  Schnee  vergraben,  und 
freffen  eins  des  andern  Wolle.  Thauet  es  wieder  auf: 
Ip  findet  man  eine  Menge  todter.  —  ,  (S.  194.)  Blofs 
in  den  Jahren  1773  und  75  find  mehr  als  30,000  Men- 
fchen  aus  den  Hochlanden  über  das  Atlantifche  Meer 

Begangen;  Schaaren  find  feitdem  ihnen  nachgefolgt. 
;u  Mull  ift  das  Elend  vorzüglicl^  grofs.  Im  J.  1755 
waren  auf  diefer  Infel  5287  Menfchen,  un^mj.  1795 
waren  8016.  (Alfo  immer  wieder  die  alte  (^chichte! 
Jlan.  lieft  ohne  Unterlafs  von  Elend  lyid'Auswander 
rung,  und  das  Land  nimmt  doch  an  Bevölkerung  und 
Wohlftand  zu.)  S.  294-  „Unbegreiflich  ifts,  \^e  Per- 
fonen ,  die  felbft  in  den  Hochlanden  reifeten ,  die 
Aechtheit  der  durch  Mncpherfon  überfetzten  Celti- 
fchen  Gelange  bezweifeln  können.  Da  ift  kein  Glen, 
worin  fich  nicht  Perfonen  fanden,  w^elche  meJjrere 
von  diefen,  wie  auch  andere  Celtifche  Lieder  vo« 
gleichem  Alter  (nämlich  f  — )  die  fie  di^ch  Ueberliefe- 
rung  erlernten,  herfagen  könnten.**  r^  D  Mac  In- 
tire  zu  Qlenorchay  fagte  zu  M«c]^erfo1V|  er. glaube, 
F 
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das  Gedicht  Flngal  fcy  nicht  fo^  wie  er  es  geliefert, 
und  dafs  er  Tieles  ausgefüllt  habe.  Macpherfon  aii- 
wortete ,  dafs  ,er  da^  gar  nicht  nöthig  hatte  i  und  lud 
den  Doctor  ein,  in  feinem  Haufe tkisO<igi«al  zu  be- 
.fehen,  welches  aber  diefer  (fonderbar  genug!)  ver- 
nachläffigte.  —  Einem  Hn.  M'Nab  hat  Macpherfon 
öfters  Stücke  aus  dem  Original  rorgelefen. 

Band  IL   (S.  g.)   Die  Tomehmften  Mannfacturen 
zu  Inverneüs  lind  in  Flachs  und  Hanf.    .Sie  befchäftir 

fen   jetzt  mit   Spinnen  und    Weben  looo  Männer, 
rauen  und  Kinder*    In  den  verfehl cdenen  Zweigen 
der  Weifsgarnmanufactor  arbeiten   10,000  Menfchen 
in  der  Stadt  und  der  »inliegende«  Gegend.     Auch 
Baumwollenmanufacturen    und  Gerbereyen.     S.   84* 
^.Obgleich  Lord  Bredalbane  gütieer  gegen  feine  Päch- 
f,tQX  feyn  foll,  wie  (als)  die  meiuen  Grundherren:   fo 
^»hörten  wir  doch  von  vielen,   die  aus  diefer  Gegend 
4,nach  Amerika  ausgewandert  waren.**  —    Das  näiu- 
liche  fagtauch  Campbell,  und  zwar,   dafs  diefe  Aus- 
wanderungen unter  dem  letztern  Lord    angefangen 
hatten,  der  ^Jür  einen f ehr  guten  Herrn  gegolten  hat- 
.„te.'*   —    (Alfo  ift  es  nicht  immer  Elend  und  Druck, 
die  den  Hochländer  auszuwandern  bewegen.)    Was 
lieh  S.  93  ff.  über  Perth  findet ,  fteht  auch  in  Camp- 
bell.   Beide  fchöpfcen  aus  der  nämlichen  Quelle,  dem 
John  Young.  —  (S.  igi  ff.)  In  Glasgow  werden  jähr- 
^ich  ganz  neue  Strafsen  angelegt,    und  doch  ift  der 
Zuflufs  von  Menfchen  fo  grofs ,  dafs  man  fich  nicht 
ohne  die  äufserfte  Schwierigkeit  ein  erträglichesHaus 
'verfchaffen  kann.     „In    diefem   Jahire.(yeriauthlich 
1799)  wurden  500  neue  Häufer  gebauet,  und  in  jedem 
Stockwerke  wohnt  eine  Familie.     Die  Bevölkerung 
kann  mit  vollem  Recht  zu  80, 000  Seelen  angefetzt 
werden.**      (Reo.    hat    feitdem  von  92, 000  gehört.) 
Die  Ilausmiethejft  hoch,   und  es  iilhler  theurer  zu 
leben,  als  faft  in  den  drey  Königreichen." —  (S.  187.) 
In  allen  Ströuien  und  Bächen  nicht  nur  der  Nachbar- 
fthaft,fondem  auch  in  entfernten  Gegenden  find  Müh- 
len, Bleichen  und  Druckereycn;  und  doch  reicht  das 
fiarn  nicht,    und  vieles  wird  aus  England  gezogen, 
befonders  aus  Manchefter,  —    S.    189.     InterefTante 
und   genaue  Befchreibung  des  Anderfoni'chen  Inili-: 
tuts.    Der  Stifter  yermachtet  ihm  feinen'  ganzen  Appa- 
r£(t ,   feine  Bibliothek ,  fein  Mufeum,  und  fein  ganzes 
Vermögen.      Njoch    kamen    grofse    Summen    durch 
Sublcription  dazu.  ^  Und  fo  hat  das  Inftftut  jetzt  ein 
fchönes  Ijaus,   und  fein  Apparat  ift  der  voUftändigfte 
und  reitvaltigße  im  Grof^brirtantiien.    £s  ward  1796 
geöfFnet.^Hr.  Garne«,    als  Prof.  der  Naturlehre  und 
NaturgefchictrNuGng  drtyerley  Vorlefungen  an,  die  er 
durch  drey  Wiiue«.  fortfetzte.    Die  Zahl  der  Studie- 
renden ,    die  feine  Vorlelurigcn  befuchten ,  war  525 
in  der  letzten  Seulon.,  500  i"  die;:  vorletzten  und  075 
in  der  erllen.     Das  \^eiblicbe  Gefcblecht  hat  mit  dem 
jjiännlicheri^  gleichen    Zutritt    zu    den  Vorlefungen; 
beyiiabe  ^e  Hiilfte  von  Garnetts  Zuhörern  be&and 
regelmäfsig  au^  Damen.    (S.  227.)     New  Lanark  und 
feine  Spinnmgqlen*.    £s  find  ihrer  drey, ^  und  ihnen 
verdankt  c^alfiDorf ^    das  1500  Euhwoluier  hat,  fein 


Dafeyn.  Gegen  500  arme  Kinder  werden  von  Hn. 
Dalej gekleidet  und  genährt;  die  andern  wchnen  bey 
den  Acltcni  im  IHrfe«  Sie  arbeiten  täglich  ij  l  Stun- 
de« Um  7  ühf  Abends  wird  gegefltm,  worauf  der 
Unterricht  anfangt,  der  bis  9  dauert.  Drey  ordent- 
liche Lehrer  iSnd  von  Hn.  Dale  angeftellt ,  dfc  Kinder, 
liie  zur  Arbeit  noch  zu  jung  find ,  den  ganzen  Tag 
zu  unterrichten.  Auch  ift  eine  Frau  da,  die  die  Mäd- 
chen nähen  lehre.  —  im  J.  1790  wurde  mt  Schi£F 
aus  der  Infei  Siyl  nach  Greem^ck  verfsblagen  und 
fetzte  200  elende Hochländifchc  Emigiranten  ansLand» 
Hr.  Dale  erbot  fich,  fic  augenblicklich  in  Kahrung  zu 
fetzen,  was  denn  auch  die  meiftcri  annahmen.  Er 
fchickte  hierauf  Einladungen  in  die  Hochlande  und 
Hebridfen.  Im  f^enden  Jahre  machte  er  fich  anbei- 
fchig.  Häufer  für  200  Familien  zu  fchaffe|Lund  1703 
ftanden  fie  da.  ^  '^ 

S.  £56  endiget  die  Reife ,  zu  welcher  Hr.  Koje- 

Strien  einen  doppelten  Anhang  gefügt  hat:  i)  Georg 
uchanans  Leben  und  Charakter,    bis  S.  266  und  2) 
<:ampbeUs  Abhandlung  über  die  Mufik  der  Hochlan- 
^r.     Diefe  betrifft  denn  haüptfachlich  Offian  und  fei- 
ne Gedichte ,   und  kommt  auf  folgende  Punkte  her- 
aus :  I)  Als  der  Vf.  Macpherfon's  Olfian  las,  erinnerte 
er  fich  der  nämlichen  Gedichte,    die  er  unter   den 
Pochländem  in  feiner  frühem  Jugend  gehört  hatte« 
-^ '2)  Gedichte ,   die  dem  Oliian  zugelchrfebem  wurden, 
waren  in  den  Hochlanden  durch  mündliche  üeberlie-. 
Terung  bekannt,    lange  vorher,    ehe  Macpherfon  fei- 
nen Offian  herausgfab.     3}  Macpherfon  hat  diefe  letz- 
tern weder  ganz ,   noch  in  der  Hauptfache  erfunden» 
Tendern  iie  mit  Hülfe  anderer  gefauunelt,  geordnet 
und  nachher  überfetzt.     4)   Heutzutage  find  nur  noch 
fehr  weiifg  Handfchriften  von    den   alten  Celtifchen 
Gefangen   in  deii  Hochlanden  vorhanden.     5)   Joha 
Daire  war  1743  oder  44  in  den  Hochlanden  auf  der 
Jagdj    und  hörte  Gefänge,    die  er  nicht  verfland,   die 
aber  fein  Begleiter  ihm  überfetzte.    Als  nachher  Mac* 
pherfons  Ofiian  erfchien ,    erkannte  er  die  Aehnlich- 
keit  diefer  Dichtungsart  mit  dem,   was  er  ehmals  in 
den   Hochlanden  gehört    hatte«    6)   Colin  Campbell 
fagt,  dafs  er  fich  der  Zeit  gar  wohl  erinnere^  in  der 
Macpherfon  Materialien  zu  der  entworfenen  Ausgabe 
von  Oflians  Gedichten  fammelte.    7)  Macpherfon  leb- 
te  eine  Zeitlang  in  der  Familie  des  Hn,  Macpherfo» 
zu  Arathmafic,   der  nicht  nur  der  Alterthümcr  feines 
Landes  und  der  Celtifchen  Sprache  vollkommen  kun- 
dig,   fondern  auiii  ein  geübter  Dichter  war.  gtf}iefer 
leiitece  unierm  üeberfetzer  die  allerwichtigften  Dien* 
fte.  —    wFragt  man,  welche  Theile  er  ganz ,  welche 
verftümmelc  gefunden,  auf  was  Weiie  luid  nach  wel- 
chen Regeln  er  fie  ausgewählt,  revidirt  und  geordnet 
habe:    fo  dürfte  darüber  heutiges  Tages  keine  befrie- 
digende Auskunft  mehr  zu  gewinnen  ieyn.     Der  Üe- 
berfetzer ift  todt ,    und  der  andere  Macpherfon  eben- 
falls." —    Rec.  fragt:  In  weffen  Händen  find  die  Ori- 
giiiale,  welche  Macpherfon  bearbeitete?    Und  warum 
gfebt  man  fie  nicht  heraus  ?   Wenn  diefe  Originale 
exiüiren;    fo  kann  es  fogar  fchwer  nicht  feyn,    die 
Fragen   zu   beantwortenj    von   denen  Hr»  Campbell 
.  meynN 


K:  98*    APRIL  i8o3- 


46 


DnerAt,  cMs  ieifie  befriadig^ende  Aoskunft  mebr  zu 
gewinnen  fey. 

Rec.  kann  die  Ueberfetzmig  mir  dem  Ori^Mrle 
nickt  Tergleicben ;  aber  tt  findet  fie  im  Ganzen  etwas 
ichwerftUig:  und  bin  .und  wieder  fteif.     Auch  ift  es 
au  bedauern,   dafs  Hr.  K.  hier  die  Retiibeit  der  Spra- 
clie  fo  /ehr  yemächläiligtet  und  fich  fo  riel  Prorinzial- 
Wörter  erlaubt!  So  fagt  er  (S.  6)  Schotten,  ftattSchleu- 
kn;  —  S.  II  nadfar  unferer  Rückkunft  zu  (noch)  KiK 
petrick  befoditen  wir  etc.  —  'Einfprengeigilder  (S.  24) 
iur  Geld ,   womit  ein  Fremder  ^n  einem  Orte  (icb  eitv 
kaaft.  —  S.  85  ^uid  an  mehreren  Orten   ,»ottj  Gele* 
genbeit**^  Jlatt  bey  Gelegenheit.  — '  S.  325.   Welcher 
Reifende /cftkrt^facftf  genug  ift,  (was  heifst  das?)  das 
alles  anzufchanen  etc«  —  S.  335  um  die  kleine  Aem,^ 
le  ükeffdit  zu  bringen  etc.  (rermutblich  für  einbrir^ 
gen ;)  —  S.  338-  in  einem  einigen  Sturze  etc,    üeber- 
haupt  kommt  das  Wort  einig  für  ein^rg  zu  wi^der- 
hoheumalen  vor.  •*-    Eben  fo  Ofterende  und  Weftcr- 
ende,  für  öfttiches  Ende  etc.   —    Ich  fchmeckte  da>- 
Ton  etc.  ftatt  ich  koftete.  —    S.  234  Parifir  Pflaßer. 
VermuthHch  fieht  im  Original  ptaifter  of  Paris;   das 
hetfst  aber  auf  deutfch  Gtfps.    -^    S.  301   Mafter  af 
Stttif.    Was  mag  das  feyn?    Ift   es   vielieicht  Earl 
(Gra£)  v.  Stairt  —    Band  IL'  S.2.   Ein  Rector  und 
Tutoren  etc.  mufs  heifsen  ünterlehrer.  — •    S.  9  ßr- 
fäfse  (yermuthUch  veffels)  für  Fahrzeuge  oder  kleinere 
Schiffe  möchten  wohl  aufserPreufsen  wenige  rerfteben. 
—S.  57  was  iftgrun^  und  geblümter  Scharlach  ? — S.i62'. 
Wenn  ehe  (in  welcher  Zeit)  das  Cafteli  gebaut  wor^ 
den  etc.  —    S.  187.  Statt  130»  000  Baumwollcnwei 
berftübleetc.  l.  15,000.  **   ^.  230.  So  haben  lie  dann 
wmfchichlig  (abwecbftlnd)   Fleifch    und  Kafe  etc.  — 
Profie  Lmrm  portum  ^  in  der  Auffchrift  auf  SmoUcts 
DmknuJ,  beifst:  .^nabe  bey  der  Stadt  Livomo"  und 
nicht  „am  Ansflnjfe  des  Libumus.'^    S.  228-    IVater 
twifl  ift  Garn,  das  auf  Müfalen  gefponnen  wird,   die 
Ton  Waffer  oder  Dampf  getrieben  werden.    Qennies 
find  Handfpinnenmafchinen;  und  mute  Garn  das  Garn, 
darauf diefenllandmafchinengerponneh  wird.—  Was 
find  (S.  230)  eifeme  Grapen?    Man  follte  doch  dem 
Lefer  nicht  zumuthen ,  immer-  ein  Idiotikon  zur  Sei- 
te zu  haben ,  um  die  Wörter ,  die  der  hochdeutfchen 
Mundart  fremd  find ,  aufzufiichen. 

Ulm,  in  d.  Stettin.  Buchh.:  Geographifches 9  fiati- 

ßifch  -  tapogrofbifches  Lexicow  von  Fresken  etc. 

Fünfter  Band.    Mit   einer  Karte.     1802.    78o  S. 

gr-  8-     (2  Rtbl.) 

Was  wir    bey    der   Anzeige  der  Torhergehenden 

Bände  von  der  JBranchbarkeit  diefes  Werks  gefagt  ha- 

bea,  gilt  au<:h  bey  dem  gegenwärtigen  Bande ,   wel- 

<^her  die  Buchfiaben  S  bis  U  enthält.     Nur  mulTen  wir 

bedauern»    dais    es  dem  Vf.  nicht  gefällig  gewefen, 

nnfercr  fchon   vormals  gerügten  üngleichförmigkeit 

der  ilrrikel  einig:e  Aufmerkfamkek  zu  würdigen  und 

fich,  befonder^   bey  unbedeutenden  Ortfchafcen,  der 

Jiöthigcn  Kürze  zu  befleifsigen.     Viele  find  zu  kurz 

QHd  beynahe  nur  mit  den  biofsen  Namen  abgeferti- 

e^t;  andere  ArtiJLei  hingegen  iiiitl  mit  Nachrichtca 


überladen  r  dj«  mm  in  euiem  Werke  iron  der  Art  gar 
»icht  erwartet.    Diefs  ifk  aber  der  gewöhnliche  Feh- 
1er  der  Compilatoren ,   die  ohne  Auswahl  und  plan- 
mäfsige  Abkürzung,    tiel  abfchreiben,   wo  fie  viel 
finden ,  auch^  dabey  fich  die  Mühe  nicht  nehmen ,  Er- 
kundigung einzuziehen,  ob  nicht  vielleicht  ihre  Quel- 
le»,  nach  einem  Ablauf  von  mehrem  Jahren ,  einer 
Ergänzung  oder  Berichtigung  bedi^rfen.  So  find  z.  B. 
die  Hennebergifchen  Artikel  von  Wort  zu  Wort  aus. 
Schuttes  Befchreibuag  der  Graffchaft  Kenneberg  ge- 
lionunen ,    ohne  an  eine  Abkürzung  o<ler  Wegbfiung 
fokher  Naehrichten  zu  denken^  die  gewifs  Niemahd 
in  einem  allgememen  Lezicon  ron  Franken  fachen 
wird.     Wenn  in    der  jetzt  erwähnten  Topographie 
unter   andern   die  Einrichtung  des^  Gymnafiums  zu 
Schleufingen  vortheilhaf^  bekhrieben,    zugleich  aber 
•uch    einige   Mängel^    deffelben    angezeigt   und    6\e 
Schwierigkeiten    erwähnt  werden ,    die  des,  dafigen 
Rectors,  Hn.  Prof.  Walchs,  Verbeilerungs-Vorfrhigge 
gefunden  haben;  fo  hatte  der  V^f,  des  Lexicons  doch 
wohl  ahnden  können  ,   dafs  man  durch  diefe  Publici- 
töt  auf  die  Abftellung  jener  Mängel  und  i^ufdie  Aus- 
fäbrnng  der  desfalls  gemachten  Vorfcblage  etwas  auf- 
merkiamer  geworden  fe^.     In  der  That  hat  fich  feit 
neun  Jahren  gar  vieles  zum  Vortbeil  des  Gymnafiums 
geändert;   und  hätte  der  Vf- bierüber  nähere  Erkun- 
digung einziehen  wollen:  fo  würde  er  erfahren  ha- - 
ben ,    dafs   nicht   nur  alle'  damals  gerügten  Mängel, 
iufser  der  Einführung  eines  befiern  Katechismus,  feit- 
dem  glücklich  gehoben ,   fondern  dafs  auch  did  Befol- 
dung  der  Lehrer  erhobt  und  die  Gymnafien  -  Qebäu- 
dm  erweiten  und  yerfchönert  worden,  find.  —    Dicfe 
Erinnerung  gilt  auch  von  Suhl,  wo  fich,  feit  der  Er- 
fcheiiHing  der  Henneberg.  Topographie,  das  angegebene 
Perfonale  der  Gewehr-   und  Bandieftt-Fabiikcn  fchr 
geändert  hat.   üie  unter  der  Rubrik  SpaU^  eingerück- 
ten weitläuftigen  Bio»ßphien  von  den  dort  gebomen 
GelehrteiH   die  höchltens  nur  genannt  werden  konn- 
ten ,  gehörten  wohl  in  kein  töpugrapbifirhes  Lexicon. 
Defto    dankenswerther   ift  die  ausfuhrliche  Bcfchrei- 
bung  der  Reichsibidt  Schweinfurth.  welche  als  Nach- 
trag zu  S.  261  am  Schluffe \lie1es  Bandes. anzutrc /Ten 
ift.    Der  Vfc  hatte  zwar  fchon  im  Fränkifcheii  Merkur 
das  Publikum  mit  der  Gefchichte  und  Verfaffung  fei- 
ner  Vaterftadt,  in  einzelnen  Auffätzen  bekannt   ge- 
macht,   es   war  aber  gewifs  nicht  überflüffig,    jene 
Nachrichren    hier    in    Zufammenhang    vorzutragen. 
Der  Flächeninhalt  des  Schweinfurther  Gebiets  wird 
auf  I  Quadrat-Meile  angegeben ,   worin  fich  4  Dörfer 
und  2  Hofe  befinden,    öas  Land  ift  von  vorzüglicher 
Güte  und  bringt  alle  Lebensbedürfnifle  in  Menge  her- 
vor.   DielTiiits  des  Mayns  liegen  1163  i  Morgen  Wein- 
berge, auf  welchen  im  J.  170^  nach  einer  beygefügten 
Berechuung  25774  ^^^ler  Wein  erbaut  wurden.     Die 
Stadt  enthalt  §79  Wohnungen ,   3  Kirchen  und  noch 
mehrere  öfFentJiche  Gebäude ,   deren  Befchreibung  in 
zweckmäfsiger  Kürze  abgefalTet  ift.     Auf  der  aus  14 
Gängen  beilehenden  Mahlmühle  werden  jährlJch  über 
0000  Malcer  Getraide   gemahlen  und  mehr  als  1600 
Mffiter  gefcbroten.     Die  Zabl  der  Einwohner  wird 
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auf  6i6i  inf^gebfn.     ?5öi5ätof  *widek  ier  Vf-  vo9 
der  poiitifchen  Verfaffupg  der  Stadt  und  j[>8richtiget 
dabey  die  irrigen  Angaben,  ^y^lche  in  den,neu<sftm 
Etdb^Ichceibungen   daräber  anzutreffen  find.     Sehr 
zahlreich  ift  das  Verzeichnife  der  Aemter,  welche  von 
den  Rathsberm  yerwaUet  Wjsrden,     Die  Einkünfte 
der  Stadi  find  .^war  nach  ihren  :irerfcbiedenen  Rubri- 
ken, 17  aajder  Zahl,  angegeben;  aber  den  neuefteg 
prtrflg  decfelben/cheinet.dein.Vf.  ein.fieheimntfs  ge- 
blieben 2u  fwn,  daher  er  iich  immer  danut.begfiA* 
gen  mu&te,   bey  j^dem  Artikel  d^n  BeMg  der  R«ye- 
^  nüen  aus  .^r  pten  Hälfte  des  ..J7tea  Jahrhimders  >e* 
merklich  zu  machen.  .Von  dar  kirchlichen^erftfliing, 
von  dem  Qyii^naiium  und  den  d/eutfchen  Schulen«  von 
dem  I^ahrungsftaudi. der ^$in wohner,   von  den.KüQ^ft- 
leru  und  Hand.werkern ,' von  den  Abgaben  der.ßür- 
gerfch;^ ,  von  deo  AnnenanftaUen  u^  dgL  in.  werden 
gute  Nachrichten  o^tge^eilet.     Von  der  Bleywdfs* 
fabrikt   die  eine  der  wichtigftefi  i|i  Qeut/jLhjmd  jTeyn 
füll.,    und^hier  n^r,  ihrem  Oafeyn  nach,  erwähnet 
wird,    hätten  wir  etw^s  au$£übrliche ^Tachrichten  gf* 
wönfcht.     Pen  ßefchlttfs  m^ht  ^in  Vep^eichniia  der 
Verordnungen,   welche  vom  J,  I543.bis ji795iin  der 
Re.ichsfta<|t  Schweinfurth   in  Pruck  erCcbienen  Snd. 
Endlich  ift  .auch  dleferg;ut  gerathenenen  l'opographi^ 
eine  .Karte  ,über  das  :Schweififur^eiv.6ehiet  unci  ü>er 
die  J^eicbsderferGochshciifi  und. .Sennfeld r  mit  Be- 
zeichnung der  angrenzenden  Qrtfchaft^,  Jbeygefü- 
g^,   ytrclcbe  4^11^  Geogi^aphen  um  So  willkommener 
feyu  wird ,    weil   dadurch    die  fehlerhaften  .Kartell 
des  Fränkifdien  Kreifes  von  1782  und  1797  hin  upd 
wie(kr..berjchtiget^^ncl  y^rbelTert  .wjerdeji  jiLOun^* 

ßESCHICSTIB;. 

jßqTKA,  b.;Ettinger :  Kkine  Weltgtfchichte  zum  Un- 
terricht und  zur  Untetkoiltungf  von  ^,  G.  W.  Got- 
tettu,  r—  Zehntfr  TheiL  189?«   427  b.  8-    (l  R^hl. 

8  gr.) 
Auch   diefer   Th^ü,    .welcher  die  Gefchichte  von 
P^utifchland  ,^  Spanien.«  Praiikreicb,  England  und  l(a^ 


Ven,  in  4pr  Periode  vom  Anfange  der  lircheiirefor- 
mation  und  Kaifer  Karl  V.  bis  auf  König  Heinrichs 
Tif/  in  Frankr.eich  Tod  mit  (jreijauigkeit ,    zweckmä- 
fsiger  Ausführlichkeit  und  in  gutem  Erzählungstone 
Uefert,    gewährt   Unterricht  und  Unterhaltung.     Ia 
der  Gefipbichte  von  dem  .Fortgange  der  Reformation 
wird  map  ihn  belehrend,  obgleich  S.763Ciui:iehrfurdie 
Handlungen  des  ^rfürftefi  Moriz  eingenommen  fin- 
den.   9ey  d«t  mit  Einficht  vorgetragenen  GeCchich* 
te  Englands  gefjällt  vielleicht  der  .Königin  Maria  Rjsr 
gierung  aiu  vorzügtichften.     $in  Theil  der  Nieder- 
landifcheji  Gefchichte' jft  nach  ^Schiller  erzählt;  bej 
den    Darftellungen  ^der   tTmerlichen   JKriege    Frank^i 
ireichs  ennjidet  .die  zu  4brgr4ltig:e  Autzühlung  jedes 
einzelnen  für  das  ^Ganze  weoig  entfcheidcnden  Ge- 
flechts«   ^ier  noph*  einige  andere  Betmerkungen«    S, 
lj3  fteht  Philipp  y.j  ftatt  1|.  blofs  du^ch.Schreibfeh- 
1er.    S.  fS6  hätte  J^r.  G.  nicht  nacherzählen  fpUen, 
4^fs  in  Antwerpen,  zur  Zeit  der  Blüthe  feines  Han- 
deis ,    täglicji  $00  jind  .oft  80p  luid  900  Schiffe  ;aus- 
i^id  eijiliefen.      Die  fchreckliche  Summe  wird  ihm 
^rft  auffallen,  wenn  er  die  Zi^il  der  Schiffe  mit  365 
ijLultiplicirt  al3  jährliche  ^in-  und  Ausfährt  erhebt, 
JK{ehrere  der  erfteji  IjLandelsftfidteunfcrer  Jage  zufi^m- 
inepgenominen  reichen  nicht   an  diefe  fifenge  hin, 
Auffall^dßr  wird  ooch  die  Angßbe'dnrjch  die  Be/- 
fugung,    da&  gewphnlich  j^oo—^5o. Schiffe. in  ^em 
]3afto  iogcn*    2po  w^ren  aifo  da  und  500  feeg^Uen 
ab    und  zn.    —      Perioden   wie   folgende:    S.  195. 
„Oranien  und  j£gmond  bildeten,  nebit  dem  .Kardinal 
ßranvelle,  Jnglekhen  JS^irl  GraCen  von  ^arlaimont, 
(inem    der    vomehmftcn    jpieaerländifchen    Herren  ^ 
ynd  Viflius  von  Zuichem  yun  A7tta ,   einem  Fri^fs- 
länder,  ein^m, ^cl ehrten ,  beredten,  einer  kfaftvQlleJi 
$chreibart  mächtigen^  üi^en  Politiker,  den  C^ii^e  pa- 
(riotifcheji  peiinnun^en  zu  ein^m  XiebRnge  der  Na«* 
tio;i  machten ,   den  S(aatscath,  der  die  Generalftat^ 
haltcrln  Margarctha  in  der  Regierung  d^r  Niederlan- 
de unterftützte»*  —   finden  fich  zum  Glücke  wenige 
i'n  diefem  ^^i^klich  gründlich  und  «gut  gefchri^beuen 
luche. 
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<8^oAaCKiiv$va.  ^r^nlkfurt  om  Mäyn,b.  Körner:  Poji- 
^Igiutianoi  oder,  über  Dicht-  und  Schaufpielkunft  äiterer  und 
dnfrcr  Zeit.  --  (igo2,)    52  S.  g.    (6  gr.)    Einzelne  Bemeikun- 

fen  Hud  Maximen,  ohne  ftr^ngcn  ^ti rammenhang,  aber  doch 
ilk  alle  dahin  ^ibzielend,  den  ^ofsi^n  Vorzug  dA  griechifchen 
^iid  enriiCchen  SchAu^icHuntt  und  df^amatifchen  Dichtkunft, 
^ammt  den  Gründen  diefesJVorzugs,  darzulegen,  und  dagec^en 
^aa  Mangelhafte  die/er  Künfte  unter  uns  Dentfchen  ,  vornäm- 
lich  das  unvollkommene  ihrer  Wirkung,,  und  das  Unbeftimm- 
te  unfers,  dramatifchen  Gefchmacks  zu  rüeen.  Viel  Wahrheit 
ift  in  der  Zuüuiynenftellung  des  griechifchen  Publicums  mit 
4eti(.an(C^geiu^«r  0:ircbifcheuT,eriUiides-  .iin4  £iPpfiudunga- 


Kultur  mit  der  heutigen.  |3cr  jGrieche-wwrde'-unmitielb» 
durch  Katut,'  wir  werden'  durch  Bücher  gebildet.  Unfer 
Ideenbezirk  iit  ohne  Vergleich  weiter  ausgedehnt;  manche 
Verhaltnifle  emofiiUleji  wir  A'ielleicht  noch  ferner  als  der  Qrie* 
che;  aber  es 'fehlt  uns  an  Nacipnalverfeinerunf^ ,  uqd  die  Zahl 
üchter  Kenner  jft  aütu  klein.  .jQaher  denn  die  flachen,  fchwap^ 
kenden,  jnichtsfagenden  Urtheile  über  SchauTpiele  und  ihre 
Vorftellung.  —  Ueber  diefe  und  verwandle  Gegenft*ude  f^gt 
diefe  kleine  Schrift  manches  Wahre,  und  Treitende,  woün 
gleich  hie  und  da  Halbwahres  und  Triviales  mit  unter  lauft, 
lind  die  Schreibart  zuweilen  ins  l^^o'llbare  jii\d  Gefachte  fä^t* 
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Donkerstagi^    dem  7,  Jlprii  iSof« 


STATIST  im 

fistfL»)  b.  Lange:  Betftruge  zur  näheren  Kfnntnifs 
der  Schwedtfch-Pommerfchen  Stßatsverfaffung ,  als 
Supplememband  znr  Gadebu^htJchenStzzi^unAt 
Ton  Schwedirch- Pommern,  von  H.  C.  JF.  von 
Pazhetbel,  königl.  Sdiwed.  Reg.  Rathe.  1802. 
;i6o  «.  8-    (i  Rthln) 

Tjafs  ftatiffifdie  Werke  öftere  Nachträge,  Benchd- 
•»-^  gangen  uadErgänzangen  erfodem,  liegt  fo  fchr 
in  der  Natur  der  6ache,  dafs  nach  dem  Verlauf  von  vier- 
zehn bis  fechszdin  Jahren,  vor  welchen  das  Hauptwerk 
«uerft  erfchien,  ein  fo  mäfsiger  Supplememband»  als 
der  gegenwärtige,  -nichts  weniger  als  unerwartet  feyn 
kann.    Vidmeftr  mufs  die  Erfcheinung  deflTelben  hichi 
blofs  allen  denen  fehr  willkommen  feyn,  die  an  der 
genaueren  KcMitnffs  der  vaterländifchen  Verfaflung, 
fo  wie  aller  darin  vorgehenden  Veränderungen  einbe- 
fonderes  Interefle  'finden  ;  '  fondern  auch  ielbft  Frem- 
den, welche  die  VerfaflTimg  einzelner  deiitfcher  Reichs^ 
linder  ztm  Gegenftande  gelehrter  Unterliichungen 
ficfa  vorzöglich  gewfthk  ba^en,  mufs  es  angenehm 
ieyn ,  *hf edurch  ihreXen^^iifle  von  einem  Lande  er- 
weitert zn  fehen  ,  wckfaes ,  feines  kleinen  ÜmÄnges 
ungeachtet,   doch  manche  Eigenheiten  hat,  und*bc- 
fonders  durch  die  nähere  Verbindung  mit  einem  frem- 
den Reiche ,  und  die  daraus  entgehenden  mancherley 
Verhältniife  merkwürdiger  wird  ;  eben  dadurch  aber, 
vornehmlich  durch  einige  zur  Publicität  gekommene 
ITorfälle  neuerer,  Zeit  grofseren  Anfpruch  auf  die  all- 

temeine  Anfmerkfainkeit  desPublicums  erhalten  hat« 
ec.  erinnert  hiebey  nur  an  den  in  bekannten  Zelt- 
Icfariften  abgedruckten  landsherrlichen  Aufruf  an  die 
Bürgerfcbaften  in  den  Städten  zur  Anbringung  ihrer 
Sefchwerden  über  die  Ortsobrigkefiten ,  fo  wie  ihrer 
Wünfchc  in  Betreff  der  Abänderung  älterer  Privilegien, 
itatu  ten  und  Gewohnheiten,  der  nicht  nur  an  (ich  fchon 
merkvrücdig  genng  war,  fondern  es  auch  durch  die 
demfcftben  feitdem  in*  öffentUchcn  Zeitungsblättem, 
»ittelft  der  Nachricht  von  dem  weiteren  Erfolge,  ge- 
gebene allgemeine  Publicität  noch  mehr  geworden  ift; 
femer  an  die  neueren ,  feit  anderthalb  Jahrhunderten 
unbekannten ,  Procefle  des  Landesherm  mit  den  Stän- 
den bey  den  böchften  Reichsgerichten ;  ingleichen  an 
manche,  zum  Zweck  einer  befleren  Juft|zpflege,  theils 
nur  projectirte  Vorkehrungen ,  theils  wirklich  getrof- 
fene Einriditongen ;  fo  wie  Endlich  an  die  öffentlich 
angekündigte  Verlegung  des  höchftea  Gerichtshofes 
von  feinem  feit  anderthalb  Jahrhunderten  inne  gehab- 
ten Sitz  in  die  Hauptfiadt  des  Landes«  Alte  4icfe  V#r« 
A.  L.  Z.  ZI03.    Zweytir  Bernde 


falle,  die  zum  Theil  tief  in  die  innert  Yetßtffafig  4& 
Landes  eingehen ,  find  freylich  nicht  fowohl  blofs  im 
fiatiftifcher,  als  vielmehr  in  ftaatsrechtlicher  Htnficht 
wichtig,  und.daher  auch  nur  aus  einer  genaueren  Kfnnt- 
nifs des  wahren  Verhälmiffes  landesherrlicher  und  land- 
fchaftlicher  Rechte,  fowie  mehrerer  particulärer  fiicti- 
fcher  Umftände  erklärbar,  die  denn  eigentlich  fo  wenig 
einen Hauptgegenfland  diefer  Schrift^  als  des  Hnnpt^^ 
Werks,  ausnuichen,  fondern  nur  einen  kleinen  Abfchnitt 
deilelben  einnehmen,  der  fchon  feinem  geringen  Um- 
iänge  nach  keine  voUftändige  Aufklärung  aber  jene 
Punkte  erwarten  läfst.    Gleichwohl  fehlt  es  auch  hier 
nicht  an  einzelnen  Notizen,  z.B.S.  114.217.  245*  ts6» 
die,  wenn  auch  keine  voUftindjge  Auffchlüffe  ,  dock 
Fingerzeige  enthalten,  welche  felbft  den  nicht  einbei- 
mifchen  Lefem  Ober  die  Lage  der  öffentUcben  Ver- 
liältniffe  einiges  Licht  zu  geben  im  Stande  find.  Möchte 
man  daher  auch  gerne  an  manchen  Stellen  etwas meh^ 
als  blofs  die  trocketie  Relation  fiatiftifcher  und  puUI- 
cifiifcher  Baten  wfinfchen,  dagegen  an  andern  dasDe^ 
teil  zu  geringfügiger,  und  «uf  keine  wichtige  Reful- 
täte  führender  Angaben  entbehren:  fo  ift  man  dock 
dem  Vf.  auch  fchon  £Br  das,  was  er  feiner  Abficht  und 
Lage  /lach  geben  wollte  und  k<mnte ,  Dank  fchuldigi. 
Wenigftens  wird  doch   feine  Arbeit  als  brauchbare 
Materialienfammlung  für  den  künftigen  pragmatifchen 
Bearbeiter  immer  ihren  W^erth  bebalten,   befonders 
aber  ihre  Beziehung  auf  das  Hauptwerk  als  blofse  Er* 
gähzungsarbeit  nie  aus  den  Augen  zu  verlieren  feyn. 

Bey  weitem  den  gröfsem  Theil  im  Verhälmifo 
cum  Ganzen  nimmt  die  Behandlung  der  ftädtifchea 
Verfaffung^bis  00  S.)  ein.  Allein  diefe  macht  auch 
nach  den  Locatumftänden  einen  der  vorzüglichfiea 
Gegeniländeaus,  und  bey  dem  einmal  befteheiidenZu- 
fchnitt  des  Hauptwerks  war  hier  wohl  eine  Abkürzung 
weniger  thunlidi ,  als  die  verhältnifamäfsige  Erwei- 
terung mancher  von  den  übrigen  Hauptabfchnitten* 
die  gewifs'  wünfchenswerth  gewefen  wäre.  Dagegen 
bätte  durch  Vermeidung  überflifsiger  Wiederholungen 
an  mehreren  Stellen  füglich  Raum  für  andere  Zufätze 
und  Bemerkungen  gewonnen  werden  können.  Diefs 
ift  z.  B.  der  Fall  S.  10.  «•  ^52.  ad  $.  41.  —  S.  36.  Nr. 
VIL  u.  S.  143.  ad  jj.  43.  •—  S.  98*  «•  I37- Nr.  Xl.  — 
S.  248.  Nr,  9".  S.  249.  Nr.  Sc  u.  S.  235-  Die  Zufatze 
zur  Literatur  l^onnten  bey  der  geringen  Ergiebigkeit 
der  Quelle  niclit  reichhaltig  ausfeilen ,  und  erft  feit 
der  Erfcheinung  dieser  Arbeit  find  die  bevfallswürdi- 
gen  Vommerjche^  Denttwürdigteiten  an*8  Licht  getre- 
ten ,  die  nicht  nur  der  pommerfchen  Literatur  über- 
haupt einen  eigenen  Abfchnitt  gewidmet ,  fondern 
auch  befonders  die  SpittoüiiDg  roa  Ibieriidien  für  die 
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pomtnerfche  Stttlftik  zum  Grunde  haben*     Die  ange% 
^igt«  FortfetÄttng  der  Dähnerifchen  Sammlung  von 
3uandesconijiturjonciiti|tt'^,'uin  recht  nutzbar  tu  wer- 
de», und  dadurch  ihrfeiA  Zweck'  vt>Uig-zn  ehrfpte- 
eben ,  in  beflere  Hände  geratheu,  und  vor  dem  Druck 
billig  einer  genaueren  Cenfur  unterzogen  werden  muf- 
fen. Jetzt  ift  der  dritte  und  noch  mehr  der  vi^li  Band 
der  Supplemente  ganz  ohne  alle  Kritik»  ohne  Ord- 
'  nung  und  Auswahl ,  veranftaltet.  —     Solche  litcrari. 
fche  Bdege  ;    wie^  S.  7:  lit.  i.  konnten  wd[il  fuglkk 
«ntbehrt  werden.  — ^.    Mehreren  »um  JBehuT  der  Aut 
räunuing  der  kleinen  Landesftrome,  und  des  dadurch 
•zu  befördernden  inneren  und  nachbarlichen  Verkehrs 
•getroffenen  Verkehrungen  S.  2—- S-  wäre  ihrer  Wohl- 
•thätigkeit  wegen  die  völlige  Ausführung  zu  wünfcben; 
*iie  würd^  dem  Lande  mehr  Gewinn  bringen  als  die 
dref  Gefimdbrunnen,  die  aus  Mangel  an  Unterftüczung 
nBmögltch  recht  •  gedeihen  können.     Das  nämliche 
Icheint  der  «Fall  mit  den  Fabriken  zu  feyn,  die  fich 
nach  5.  I6*  17.  0.  i4o-ff.  nur  ineinemfehrkränkeln- 
'dem  Zttftande  befinden,  und  wovon  kaum  ein«  bedeib- 
tenden  Fortgang  bat.     Ueberhaupt  fcheint  das  Land 
tiicht  fowohl  von  diefep  als  dem  Getreidebau  feinen 
TorzügHcblken  Flor  erwarten  zu  muffen ;  und  die  Aus> 
•fiibr  deffalben  ift  auch  in  dem  letzten  Deccnnium  des 
Terftoffenen  Jahrhunderts  bedeutend  genug«    wenn 
gleich  die  Ausfuhr  des  Malzes^nach'der  Tabelle  zu  S.  17. 
•fllerklidi^  abgenommen  hat.      Der  Verfall  der   Bier- 
•brauerey^n  &  «in  Schickfal ,  das  in  neueren  Zelten 
•Ikft  alle  Städte  Dtotfchlands  mehr  oder  weniger  aus 
4>ekannten  Ur&chen  gemeinfcfaiaftlich.  getroffen  hat 
iDsgegen  ift  der  Schiftbau  fo  wie  der^eebaiidel  imm«: 
•  Jiocb  im  Zunehmen  S.  2u  38»  5i*  ^  58*  ^^^  Reihe 
muJlerhn&ev  w0l<kbKtiger  AnilaMen ,    wodurch  .die 
Stadt  Straifimd   fich   fehr   v#rthei)ha£t  ausaeichnec, 
-wird  hier  wohl  nkbt  gstnf,  paffend  mit  zwey  vermehrt, 
>Tbn  wichen  der  Vf.  (S.  29.)  nur  fehr  befcheiden  fag^ 
dafs  ihre  Wirkung  fich  auf  das  ganze  Land  erftrecke. 
Jedoch  fchon  der  Name  allein  bezeichnet  die  Art  die- 
ser VTirkAmkeit  hinlänglich,  Lotto  und  Lombard.  Et- 
öfteres  mufs  unter  üllen  Umftänden ,  letzteres^  wenn 
jes' nicht  in  menfchenfreundlichen  Händen  ift.  und  un- 
^er  nnmittelbMreir  Leitung   und   Aufdcht    des  Staats 
felhft  fbeht ;  der  dem  unerlaubten  Wucher  wehjrt,  bey 
•weitem  dem  gröfsef en  Theil  der  Unterthanen  verderl^ 
Ji^h  werden.  —     Die  detaiHirte  Beftimmung  des  Ju- 
TTsdictionsumfang»-  der  Tetfchiedciien  ftadtifchen  Ge- 
vichte  S.  41.  42.  ^hört  wohl  e^cociich  nicht  in  die 
*Statifi}k,  die  nttf  im  Atigemeinen  die  äufsere  Einrich- 
tung, Perfoni>Ie*u.  f.  w«  anzugeben  hat,  und  ift  auch 
fchon  aus  Mehtcn's  Procefs  bekannt   genug,     vS.  45. 
-$•93«  hätte 'wobl   eigeiuttch  die  iS.  265.  angeführte 
dritten-  und  Frejfchuk  ab  milde  Süftang  für  die  Stadt 
'Greifswald  eine*  Stelle -verdient»     Von  der  jährlichen 
Revifion  der  ftidtifrhen -Rechnungen  von  Seiten  der 
Uaiukes  Regierung  fdtttiten  lediglich  die  beiden  vor- 
^tzenden  Stitdte  des  Landes  susgenammen  zu  foyn^ 
'WOron  der  G^und  w#hl  in  den  v oczügl icberen  Rech- 
nen detfelbenzü' fachen  ii>,  welches  jedoch  billif^^hatte 
^tt$Uitt<i^ficK  bumorkt  werdep  follen.  •-*    Weniger 


reichlich  ift  das  zweifte  Hauptft.  S.  00-— 114.  mit  Zu- 
fätzeu  ausgeftattet ,  ungeachtet  es  rfasui  hin  und  wie- 
der Wohri}ichtan  fchictirSiefl\rerählafiruiigen  g'^frhtt 
hltt#.  Diefs  fcheint  z.B.mitg.  14.  Nr.  V.  lit.  e.  der  Fall 
zu  feyn,  wo  man  über  die  fortdauernde  Anwendbarkeit 
der  angezogenen  Stelle  derBauerordnung  nähere  Auf- 
klärung,, ingleicben  f.  12.  Nr.  IL,  wo  man  über  die 
Befugnifs  der  Städte,  Statuten  zu  machen,  ein  aus- 
ftthflicheres  Detail' hätte  wünfchen  mögen.  Andere 
Zufätze  hätten  nicht  zerftückelt,  fondern  in  Verbin- 
dung vorgetragen  werden  follen.  So  hätte  z.  E,  die 
Kote  p.iS.  94*  mit  dem  Ende  der  S.  03.  ?t>Gvth  wendig  in 
^ttfammenhang  gebracht  werden  foUen,  weil  fich  dar- 
aus erft  ein  befriedigender  Grund  der  bey  dem  Tribu- 
•nal  nicht  erfolgten  definitiven  Entfchcidung  ahaeÜmen 
läfst.  Mit  den  fonft  guten Medicinal-Anflalten  8.98- ff- 
I^hemt  die  Conceflionirung  fremder  Medicamenten- 
Händler  nicht  ganz  vereinbar  zu  feyn,  und  die  gänz- 
liche Straflofigkeit  gefchwächter  Perfonen  S.  104. 
Nr.  VL  dürfte  eben  nicht  auf  Beförderung  der  Morali- 
tät  abzwecken.  Am  magerften  ift  das  dritte  Uauptih 
S.  114 — 124.  ausgefallen,  ungeachtet  es  dem  Vf.  ge- 
wifs  fehr  leicht  gewefen  wäre,  aus  feinem  euunal  im 
Mahufcript  vorhandenen  Abrege  de  ta  Conflitmtion  et 
du  droit  ptibtii  de  la  Pomermnie  fuedoife  vom  J.  1705. 
(S.  I.)  das  Publicum  mit  wichtigen  Beyträgen  zu  be- 
ichenken,  Unftreitig  könnte  diefer  Abfchnitt  durch 
die  Wichtigkeit  und  das  InterefTe  feines  (iegenftandes 
einer  der  beleltrendften  werden,  und  es  wäre  gewif« 
beifer,  mit  der  bereifs  beftehenden  Verfaffung  bekannt 

End  davon  gehörig  unterrichtet  zu  werden,  als  vgn 
lofsen  Planen  zu  hören  (S.  115.),.  mit  deren  Ausführ- 
barkeit und  glucklichecRealißrung  es  immer  fehr  mjfs- 
lieh  ausfichc  Rec«  kann  es  unmöglich  bergen,. dafs 
jh^i^  •dergleichen  Ergänzungen,  als  die  ünterfchKif- 
ten  landrSglieher  Verhandlungen,  die.Publication  der 
Patente,  die  Anordnung  von £riegsgebeten,  Ranger- 
theilungen  u.  a.  m.höchft  unbedeutende  Kleinigkeiten 
fcheinen  >  die  man  wohl  bey  der  Fülle  wichtigerer 
Nerize»  ruhig  ihren  platz  einnehmen,  und  dahin  go^ 
Äellt  feyn  läßt,  die  aber  für  den  Mangel  der  letzte- 
iren  keinen  hinreichenden.  Erfatz  gewähren.  An  Gele- 
genheit aber,  diefe  beyzubringen,  hätte  es  ficher  « jcht 
fehlen  können,  indem  fich  folche  durchweg  darbietet, 
.wenn  m^n  auch  diefen  Abfchnitt  nur  mit  flüchtigem 
Auge  durchlauft,  z.  8.5.35,53.  64.  Auch  hätte beym 
Q.  73.  wc^en  Beftärigung  d|jr  Lehnscontracte  noch 
,die  fonft  fchop  aus  Hagemciftcrs  Lebn^eeht  S*  17*  be- 
kannte lebnsherrliche  Aeufseruug  .vom  Ip.  Dec.  1700 
namhaft  gejnacht  werden  .könu«n,  falls  nicht  auch 
.diefq  fcUstn  wieder  durch  neuere  eine  Abänderung  ere 
litten  haben  foUte.  —  Auffpllend  ift  die  Progreffion, 
in  welcher  der  Gefchäftskrois  der  R^ierungnach  S* 
124.  feit,  zehn  Jahren  fortwährend  zugenpmmen  hat; 
diefs  follte  faft  auf  die  Gedanken  bringen,  dafs  es  ent- 
weder an  einer  gehörigen  gefetziicben  Gränzbeftim- 
mung  zwifcben  den  für  di^  Terfchi€;denen .  :(^ndes- 
CülIö<;iQn  gehörigen  Verwajtungszweigea  fehle ,  oder 
auipli  dafs  A»I.the  nicht  forgfältig  genug  beobachtet  wer* 
^^V  ~ ,,  Bedeutendere  Zufätze  hat  das  v/ma  Haupt- 
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ftucfc  ron  derStodf^  umd  LanäwirÄ/chafiS.  124— i6o. 
erlialteir,  wo  beibnders-ailes ,  was  auf  Fft^ncen  hucL 
ManufEicturen  Bezug  hat ,  forgfattig  nachgetiagtn  ift. 
Schade  fror,   dafs  fift  aUcin  die  Spielkarten -Fabi-ifc 
durch  €0%  Kedeatencte  Erhöhimgdefjäbf liehen  Abgabe 
auf  700  Thater  lieh  als  blflhtHd  zeigt.    Denn  wo  es 
Äur  Erhaltung  einer  Fabrik  noch  des  gänzlichen  Ver-^ 
bots  der  Etirfuhr  fremder  Waaren  bedarf;  und  felüft 
ein  bedeutender  ImjJoft  auf  letztere  den  Debit  derLan- 
desfabfilLate  nicht  fo  hebentmd' vermehren  kann»  als. 
es  zur  Erhaltung  der  AnftaJt  rtfbderiich  ift^da  fieht 
es  um  die  Fortdauer  der  letzteren  nur  noch  iniffrllclv 
•HS.  —     Gegen  dle'Unordnong^es  Äiefr.Haiiiiwei'kslHir- 
fche  find  zweclunäfsjj^e  Polize;verfögtt»geii  getrpffen 
S- 145-  ff-  Mochte  ea  nur  mugMch  fcyiJ  •'  «ch  gegen 
die  graufame  Peft  des  BranutweintrhiXet»»,.  dijQ.nacW 
S.  Z5o.  ickr<«kli€b  iiU  Lande  zuwothen-fcbeint,  wirk- 
&me  Vorkehrihigen  zu  treifen!  —    Auch  dtisfiinfu 
Hauptftürk  S.   x6o  —  Jg2.  i^eicboet  fich  durch,  eine 
Menge  nutzlicher  Verbefferungen  im  Schul-  und  Stu- 
dienwefen  aus»  durch  Anlegung  ciues  Landfchulmei- 
fter  -  Semin^f ums ,   durch  Lehr-  und  Arbeits-  Armen- 
«nd  rreyfchttlen ,  vcrbefferte  Einrichtung  der  ftädti 
fthen  Schulen ^  durch  neue  Schulordnungen,  fo  wie 
überhaupt  durch  die  entworfenen  Verbeflemngcn  des^ 
ganzen  SchalWefens  auf  dem  platten  Lande.    Glcic&e 
Verbeilerungtn  hat  auch  S.  1S7.  ff.  die  Üiiiverfität  er- 
fahren,   durch  Vermehrung  des  BibliotbeX cn- Pond^, 
Erweiterung  des  botanifchen  Gartens,    Vermehrung 
der  Mineralienfathmlung,  Einrichtung  einer  Reitbahn, 
eines  clinifchen  Inflituts  ,  Anfchaffung  eines  chicurgi- 
"fchcin  und  chemifchen  Apparats  und  andere  iebr  wonl- 
thätige  Einrichtungen.  De^  2Uifatz  S.  184-  ^'^^^  wohl 
fchicklicher  feinen  Platz  S.  203.  ad  ^  a.  gefuntlen^ 
andere  S.  102-  ff,  u.  196.  vorkommende  Ergänzuu- 
ifen  wegen  Prüfung  der  Kandidaten,  des  Beichtpfen- 
nigs u.  a.  m.  (bheinen  nicht  fowehl  hk-her  als  in  an- 
dere TatcipHAen^  die  Paftoral,  Jurisprudenz  und  das 
Kirchenrecht  zu  gehören,    fo  wie  auch  das  S.  134- 
beygebrachte  über  das  Halten  der  Bienen  wohl  mehr 
Gegehftand  des  FriVatrechts  iCeyn  dürfte.     DieSchlufs- 
beraerkung  des  (J.  26.  S.  19a.  r!i  fchon  erhmal  S,  iQÖr 
angebracht.      Im  ßehenten  ttaujrtftück  S.  2o2-— 222. 
Ton  dergerichlichen  Verftffung  find  die  meiften  2u- 
fätze  aus  MefUen  genommen.     Rec,  bemerkt  hier  nur 
einen  Druck febler.     Nach  S.  5:06.  fo  wie  nach  Gade- 
bufrb  wird  dieTribunalsfteuer  nach  dem  Beyfpiel  des 
Ka^iuiexgerichts   jaÜrfich   in  zwey  Zielern  erhpbeh*; 
S.  245.  aber  iil  der  Betrag'  eines  jeden  Termins  auf 
Vierteljahre  gefetzt,    und  aKo  unrichtig  angegeben« 
tn  achten  iiaupiflück  von  der  Wilitär-yerfaffung  hat 
Tich  der  Vf.  S.  229*  S-  5*  greichfaHs  wohl  nicht  ri^ch* 
tig  ausgedrückt,  wenn  er  Klagen  aus«  eiinem  Contract 
den  perfönHfhcn  entgegenfetzr ,    imd  darnach  einen 
I      Unterfchied   in  dem  Gerrchtsflafnde  der   beur!3Fubten 
Sokiacen m^cht'.  Das  neunteftüuptüvick  von-  der  Staats- 
•konomie  könnte  noch  zu  manchen   SetrachuiUftien 
Stoff  geben,   die  hier  aber  zu  wert  führen  dürften. 
S.  24Ö.  l'it.  a.  hätte  wohl  der  Um  ftan<f  mehrerer  Erläa- 
terung  bedurüt^  wtfrom  eigentikh  die  köuigl,  A^tfit^ 
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ter  lind  das  akademtfthf  Amt  EKRcidifi  mlübrefrfi^y:* 
•rtigm  te  Räxi&nde  geblieben  find.  S.Z5Sk  $-  S-  a. 
hätre  noch  mit  Nützen  von  Bnlow  und  Hugemani^ 
fri  dert  praktifchenErörierungenTh.  3;  Nr.  79.  S;  419.  ff. 
angeführt  werden  können,  fo  wie  S.  2S56.  a.  E.  ab 
Eugclbrecbt  übf.  55. ,  Hier  vermifst  man  auch  ad  $.7^ 
Sie  yber  die  Einltjfun^  des  Wämemüiid^  Zolls  ge;- 
iSrechfelten  oflicielleli  Schriften,^  die,  wo -Rec;  nicht 
irrt,  auch  beym  Rfn/i  anzutreffen  fiiid.  -*-'  In  Anfe- 
h&ifig^der  Schreibart  eriimert  Rec.  noch,  daft>-wenn 
auch  die  Sprache  der  Gefetze  und  Verordnungen  bey- 
belialten  wird , '  es-  doch  für  ^en-  Scbriftfteller  ^  der 
biofs  referhrt-,  ungewöhnlich  ift,  fokrhes  kuch  auf  die 
g;egen  Obere  äbiiehe  Höflichkeitsfprache  zu  erftrecken, 
ün*  in  dem  erzählenden  Vortragevon  Unterthäntgften 
Vorftellungen  und  gnädigen*  Erwägungen,  zir  recteau 

;  '        6E5CH*CflTE. 

Uallr,  b.  Gebatter^  üeber  etlr  Kriegs^  untf  Staats- 
lift der  Alten,  mit  Hinficht  auf  unfer  Zeitalter,  für 
Officicre  und  andere  gebildete  Lafer;  von  Ckrift. 
mih.Hafffnmn:     Etfttr  Tbtü.  Hoi^   SlöS.'g. 

(iRthlr.>  ^         .     - 

Der  Vf.  her^er^t  nichts  gerfngeres,  als  die  Lclet,  de- 
nen erfein  Buch  beftimmt,  dahfnzu  bringen  t  „die  Wif; 
„fenfchaftcn  zu  lieben,  die  Gelehrten  zu  fchätzen  und  ih- 
r,ren  Umgang  und  ihre  Schriften  Heber  zu  fuchen,  als 
„Karten- Jagd -Pferdö^  und  Mädchienfpief.**  Dafserdiefe 
Abficht  erreichen  werde,  bezv^eifelt  Rec.  nicht  ohne 
Grund;  dfenri  weder  der  Inhalt,  noch  di^ Sprache,  die- 
fe»  Werkes-  eignet  ikh'  d^u.  Mag  auch  immer^der 
Gegenftand  deffelbeh  im  Ganzen  intereffant  genug  feyn  ; 
fo  können  doch  die  fo  weit  von  den  nnfrfgen  entfern- 
ten Zeiten,*^i^  unferm  Auge  fo  fehr'entrücküeh  Gegen« 
ftände  för  aan  Lefer,  der  Unterhaltung  fucbt,  un* 
jnögKch  anziehend getiag  fe^'n,  um  ihn  an  dfe  Leetüre 
diefes  in  einer  höchft  incorrecten  Sprache  gefchriebe- 
nen  Buches  zu  feflfeln.  BeWeife  von  der  letztem  Sü- 
den fich  auf  allen  Seiten  und  Rec.  begnügt  fich,  nur 
einige  anzufahren ,  wie  fie  *fich  ihm  von  fich  felbft 
^arbiet^^  S.  i.  „eirt  Gegengift  fOr  (?)  die  S^ebe  der 
römirchenOberberrfchaft.^*  S.5. „der ftrahlende Held/* 
S.  4I3.  „Er  zog  vor  ihm,  als  vor  einem  leefen  Popanz 
yorbey;**  S.  iig.  ,«IHe  edlen  Pflanzen. und  Gewfichfe 
haben  fo  gut  ein  Recht  auf  den  Thau  und  Regen 
des  (Fimmels,  als  die'  wilden  .  Suudrn  der  ^atnr,» 
Diefe  Aiimerkuiig  gehört  nichl  für  dfe  leichtfinnigen, 
denn  fie  haben  keinen  Scrupel  des,  Gewiffens!/*  — 
D^r  Vf.  gJ^bt  fich  bisweflen  auch  das  A»febe»  eihei 
Kriegsverftändigen,  und  wundert  fich ,  dafs  die  be* 
kannten  „Feuerpferle  der  Alten  in  den  neuern  jieiren 
„nicht  genug  nachgeahmt  worden  t**  Mai)  hat  fich  ih- 
rer noch  eimge  Zeit  nach  Einführung  der  Pulvcrge- 
fchutze  bediene,  .mndt^  Gebäude  der  belagerten  Schloß 
Jkr  .RUd ..Stäiite  anzuzünden,  kehiesweges  aber  um 
eine  doppelte  Wunde  zu  machen,  wie  es  S.9.  heifsf. 
S.  24.  wird  gar  eine  Verbeffernng  der  Laffeten  voree^ 
fcblagen*,  in  deren  Achfe  eine  Scharte  zum  flerabun- 
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km  der5^f  (LfluH!).-^  fo-Mimt^r  dtsilohr,  «^ 
fcoinmen  Ufl.  Gufta v  Adolph  haj^e ;  mh  fy:ei;(acf]»  le- 
dernen ^n^nen  Wunder  gßihnn;  warum  nun  diefs 
ActiU^ieifltttck  aus  der  Mpde  «efc<>ixiia«|iL  ?  Warum, es 
Dicht  ^^erbelTerr  worden?  Jßs  fey  j^  l^cht  und  tug- 

Mw  findet  hier:  I.  J[riegsljften,aus  4ed^];.e1>en 
Uawibtis.  IL  KJi;legsIiften  und.&ettungsnilrcel  dar 
RötperfegeuHanuibaLIlI.  Kci^slifteu  mid|U^un&s- 
mittel  der  römifchen  und  cartßagintenilfcnen'feld« 
Jucfn  aulserjulb  icaUeti  in  eb^dief^^m  ^weytenpj^ni- 
ict|en. Kriege»  «Unter  dielen  aber  ^qden^fii^auchAo- 
tniHiav  u|i,d  Herfilia «  die  Horatier,  Targain  der  Ael- 
Xere,  Hucius  Scaeyola;  Coriolan  u.  f.w.  Zuletzt  eiu 
4.nhang  von  Anekdoten  .berul^^te  Qfficjere^pnd  Staats  * 
klarer  bftreffea^* 

Beblik,  h. 'MtIxus  :  ÜAerSiSlen^ftnd  Lihensart  dmr 
Römer  in  verfchisdenen  Zeiten  der  Republik ,  von 
Soh.  HeinrJ^  Ludw.  Meierptto^  Zweyte,  vecbef- 
i'erte,  tnit  Zulagen  sus  denJPapieren  des  YerFaf- 
fers  und  ei^i^^Regifter  irermefarte  Ausgabe.  Er- 
^fr  Theil.a§cö.  XLy.  U.22&5S.  ßw^fnjh^'d 
26oß.  g.    (x  Rtlilr.  i;i  gr-) 

J)ieresWerl(>^iiceIclle52tterft  1776  erfchien»  gehörte 
^t^raie  fleiisigften  und  nüuUQh^en  AfbciterL  des 
yerc^jgtexi  Meierotto »  und  Jiat  das  Verdienlf «  i^s^ßß- 
mifcbe  AHerthum  von  andern  S^itetit  jils  gewöhnlich, 
Svenigftens  ehemals,  geA^i^h^  >etracbtft  tu  habe^. 
JE^s.  enthalt  keine  tlff. ^jndringe)^i^e&  und.gdeihrteniir- 
chäologifchen  ^iUater(uchun»sn,j  Jiebt  n^qht  datf  aas 
der  MaflTe^hef ays^  ^was .  bfuondre  Gattimigen  von  Le« 
fem,  4ls  ider  Suatstngim.,  .4^  Gr^l^^rtet.der^Küiiftp 
1er,  z^u^wiÄen.i^r^ang^g,  fondem:es^ift.blpfs«auf  das- 
j^pige  berechnet ,  was  dem  l^enfcben  überhauj^ 
ijlr  alle  Reiten. >vicbtig  feyti  kßxin.  lOriMche  ^bfoiv 
4erunj:  der  Terfc]t^iednen2eic<[n>nd^rüfiiog,d?r  Glaub- 
wurdigk^t  der  zum  .Grunde  li€£;^(jen  Quellen  ,ma(<h{;e 
•IJch  der,  Grfljidlichkeicjiebendf? ,  Yf.  zui:^befojiidern 
JPflichu     Das  panze  icrfiftlt , jn  folgen4e  ^bhandlwi- 

|rc;n^'derHauptabthe^u^eii::i)6erchreiJt)u|)g^es  letz-     e^ni^e.^igenthüuiliche  Züge  v^a  dem  National^ha.r^k- 
^-_  e — j-_.'t.    -.      '»L*^«   -   >r._j     j  _o  «1  •.. tff  der  JJeifspifchenSpr^enzu  fchilderii,  um  fo  weni- 

gerffgllen .  entgehen  bffen  ,\da  er  felblt  5efte|it :  dafs 
'^{nan  die  j^ciiccu  Pei^erkungen  über  ihre  Yerfa{fj«ng 
jmdC^uUur,  blofs  aiis,allgemeinenNac^richronyo|i^en 
.'$laveii  .fchöpfen  n^ü(te-  Auffallende. UoricKtigk^iten 
/haben  wir  nur  weni^  gefunden ;  ^aup.tß^hUchiclieMit 
iihs  der  Begriff  der  p.  läi^von  den  älfeflc/h  Ma^kgra* 
«fen  von  Meifsen  gegeben  wird,   dafs  «(ie  niq^it  niel}.r 

_  ,    ^  -^ _-_^ .. .  ._,^  . -r,— --.,r :>-      3tatthf^ker,,des  Königs ,  io.uderh  fclipn  jLehxilejtfe^  df f- 

.äerts,  eing^lj^eidet;!^. einen  j]}>log  zwjA^heh  ^iejben  geweferi. wären,  eiWer  Berichtigung  zu,bc4.(ic- 

:^im  Plinius^iilid  einem  jungen ^ReguiuiS,  anhangt.  feh,  da  die^ allgemeine  Gefchichte  Dei^f fcMand's  zeig^. 

Ein  Werk,  das  für  eine  ^eifirciche  Schalung d^     dafs  alle  weltliche  Thrften  der  damalige  ZfSit  alle^- 

altei^  R^er.  überhaupt  und.  infonderbeic  für  den.  Qe-     äihgs  noch  Surthalter' waren,  aberelHi^lhie  BeufQ^iei^ 

>KAiph  jta^er  Frenade  4es  r^oi/ch^a  AJterthi^  fb    ^'der  Lehn^Otar  It^t  der  ^jE^ldung  jM^lelteo, 


nfttzlich  UAdJehrr^di  ift,  rerdlent  in  ^efer  rerbef- 
fecten  Auseahe  eite  recht  gute  Au^ahme.zu  finden. 
|{eierotto  lelbft  hatte  in  feigem  durchfchofsnenXxem- 
plar  allerley  Bemerkungen^  ^erbefferungen  und  Zu- 
^tze  tat  eine  kiinftife  fieue  Bearbeitung  atederge- 
fchrieben,  von  welchen  der  neue  Jlerausgeber,  Hr. 
i?rbf*  BM^tffiiMifi  in  Beclin ,  einen  treuen  und  ve^ftan-' 
tilgen  Gebrauch  zur  YexvoUkommnung  desvWerksge- 
npiacht  hat,   das  auiserdem,ooch  durdh  eine  berichtt- 

fVpde  Reviilqii,  welche fo wohl  Er  feibft als  Hr.  Prof, 
j9(Uding  aoftellte,  ^an  i^anfheii  Stelle^  ^wptmen  kAt^ 

^Dbbsdsn,  i>.  Vf.  a.'LB«rEro,  -b.  fiardi:  G^iehu 
der  knr-  und- herzoglich 'fäckßfchen  Lemdemitver- 
j^ügUeker  Rfiekßchi  auf  die  Cmih^r.    BrfierXheiL 
Alien  Patriojten4ind  zonü^hft  der  reifem  yaterlta- 
difchen  Jugend  gewidmet,  von  Karl  4^gnft£n- 
gelharfi,  Mitglied  det^OberlaufizifchenGefelUehafk 
''€ierWiffenfchaften.^S02.XH.^«  Z67ß*  8-  (<6gr.) 
Der  PUn  des  Vfy.,  eine  ßichfifche^efchjc^te  in  vor- 
f^ugiicW  ^^iafidit  auf  die^CuUur  auszuarbeiten^  yex- 
4^Qnt  um  ib  mehr  gebilligt  zu  w^erden,  da  diefer  Ge- 
geuitand  in  den  meiften  Lehrbüchern  ^erfdben». die 
vorzüglich  4er  Ste^tfgejdihhie jgtyfidmii  jSnd,'  entwe- 
der kurz  oder  gar  nicht  berühre  wird.   Auch  hat  man 
Urfachie  aai^  d?r  AusifiUirung  im  pa^izen  zufriedep  zu 
feyn  \  indem  die  ^i^iften  BegeS^nh^iten  jgut  aiisge- 
.wählt  undJebhaft,  ^ber nicht j^amere^el  genug,  dar- 
geäc^lt  we/den.'^{Jin  und  wieder  kannte  di^  Ge/chi^te 
*<Eunzelner  Xn^ge  und  Be£ehdungen  (als  z.B.  die.;]:^i,C 
dem  llerzbg  von  Pp}en  Bblfslav)/ür  den  Hauj^tzweck 
4es Yfs.  etwas  kürzer  feyn,;  aucn  hat.er  Jjch^beyilein 
J}ewei£ffr  dafs  4ie. £^blichkeit  ^er  jMarkgi;afen,?on 
Me/lseu.erft/feit  Konrad  dem  Grofsen*gegrü9det,wa]^ 
zu  lange  JU2fgeha1ten,.d3zUuial  auch  andre  Gefchifbt* 
fchreiber  das  näi^che^^bebau^ten ,  M^ennfie  gleich  ei- 
nige frübere  Spuren,  vqn  der  allmäligen  .£ntw;icklvinß 
cliefes  JRechts  'be>nerkjen.  Dagegen  wird  jron  der.  Ein- 
führung'der  q|iriftlich^n  Reli^oa  in  M^lisen  zuw;&ni^ 
--'■-^t,   und  doch  hät:teTich4«rYf/diefc!,Gelege;iheit, 


i^mStandes  in  Rom,  .•vqii  dem  l'ode  f]e^uT)a  bis^^^r 
JEtegieiung  .idfe^  Auguftas.  2)  Simplicität  derjlömer 
überhaupt,  vf m  zweyten  punilf<hep.^riege.  ^)  Nei- 
jguiig  der  Roller  «um  Pomp,  yOiU  den  punif<jicn  Kri^ 
gen  bis.zi^m'Yci^Iuft  <ierfr^>eit.  4).F(injlJs  in  der 
Lebensartder  vornehmemRomer.  ^)  Q^efchichted^ 
Luxus^  x^Oer  Yf.  wieic^t  zuletzt  von  feiaiem  plane  ah, 
Jndeipi.  er  noch  ^etrachtmigen  ^Qber  ^denX^xus  der 
^^friv^tiierfonen;  unter  den  Kaifern  .dff  erjfteji  Jahrbuch 
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ALLGEMEINE  LITEBATÜR  -  ZEITUNG 

fts^tags,    4en   .8   ^P^Ü    I803. 


PAasBURO,  Pbst  tt«  LscPziOf  b-  ILtfiderer':  C^ot* 
icctanca  gtueatogico  -  hißorica  illußtrium  Jf ungono^ 

.  tiüunum  eruit,  et  {cutis  gentiütMBuxit  CaroliMi 
Ifagntr^  «onc}ata  Biblioäecae  Univ.  Regiae  Bu- 
dkafis  Cuflos.  i8o2*  £in  Band«  DeoU  L  164  Su 
AB.  i7EFit    DeclI.  igsS.  iiu  ixXjpft    Dec.  HL 

Die  erfte  Decade  didea  yM>rtrefflicben  W^rl^es  kam 
fdum  i778^u  Qfen  in  Folio  heraus ;  ixe  erfckeint 
i^r  liier  ToUftändiger  4xnd  ricktig^er;  die  tlbrigexiDe^ 
xaden  find  bier  werit  abgedruckt.  Sie  Vprrede  gdea 
Vfs.  ift  ibtirt  Tom  14^  jpäriiar  I789t  *^^  ^^^  Hand* 
fchriftkam  noch  vor  dem  bald  4arauf  erfolgten  4.b- 
Serben  deffdhea  in  die  Hände  desVedegers,  deflen 
NachJä/Zf^ieit  allein  Schuld  daraaiil«  dafs  das  gelebx- 
te  FublicujQ  das  /eh^li^k  /ßrwf^rtatc  W^tk  jerft  jetzjt 
«rhäU. 

Karl  Wagner  9  eine  Zierde  des  Jeftrlten-Or^lenflu 
tln  gründlicher  Hißoriker*  defleii  Jnakcia  Scepyfiit 
deffen  Diplamatarium  Sargfienfe ,  deflen  Epj/iolß^  ft- 
tri  de  Vardß ,  wahre  hiftorifche  Fundgruben  iiad»  ward 
bey  Sammlung  und  iJ^^^^rUekung  diefer  Werke  auf 
laehrere  ^Ite^usgefcerbeiieCaauIien  aufinerkfam«  .und 
aatfchlofs  fich,  deren  ^Genealogie  4ind  GeCchichte  z« 
^mineln.  ßo  leitete  er  der  .(jielchichte  einen  groCsen 
Pienft,  ahne  als  jGenealogift  fortlebender  Famtlien.der 
$chi«ieicbeley  froh;ien  zu  müfleiv  So  realifii;t;e  ^r  4ie 
ichöneldeet  welche  einftderBiichofBa/ta/  (beyjSrün- 
dong  der  Ofher  Uniyerlltät)  ii>  ft^iner  Rede:  De  Geßis 
Hergum  noßronua  iocg  etfimicae  SLtf^iotogiae  jnvjnttuti 
ßptivj  tTade%dfS  fiurs.erte.  Bey  i'einer  ^^bejjt  ward 
Igi'agner  vom  fei.  Pray  mit  Urkunden»  Siegeln  .un4 
yrappeiji  unterftutzt^  nur  hat  Rec.  den  Umftand  mian- 
^ebm  gefunden,  d|ifa^n  IT.^ nicht  üherall  bey  de^ 
fjrkimdeti  anzeigt«  obj,  iind  wa  fie  gedruckt  ilndi 
oder  wenn  (ie  noch  ungedruckt  iind»  ob  er  fie  Bfi$ 
dem  Original  oder  aus  ehuer  Abfchdft  habe?  So  2^.  B. 
irird  bqr  der  JJrkunde  jrot^  J.  1477  für  Stephan  v. 
Biihor  nida  beygefetzt:  daÄ  dief^liie  fchon  in  Prßg]ß 
4iff.  crit.  9-14^  gedr4ic;kt  ift. 

pte  ßrJU  Ptfode  eixthält  folgende  Familien;  |) 
Baaß  de  4lfä  Linioa.  Es  g^ebt  mdir^reBsinfi^a  in  d«r 
ongerHchenGefchichtej  <d^n  Binfi^^^^i^^^  Sehn  4e> 
3an*s)  oline  clafs  Jie  rerw^ndt  wirpi.  So  giebt  .es 
noch  jetzt  Bdnfi*s  de  Lofibntz.  —  Von  dopi  Sle^d  ,Je9 
TiiftaHus  Games  fraeconmm  pomini  Regis  ^oa  J.  .IZS% 
put  einein  Auerocbfenkopf «  und  der 
4^  L.;Z*  «08*    Zn^tar  JB#^: 


mes  Tiißaaus  memifit^  fiigt  «ns  der  Vf.  Im  Texte  gar 
fBichts.  .  {I.  de  Rdthor  -^  ungerifch  Bdthan,  Olefs  ift 
'die  berühmte  FaaUlie »  aas  wekker  der  vortreffliche 
König  von Pohni«  Scephan  Bätbori»  abftanunte.  Öiefs 
bat  Gelegenheit  zu  euier  Jabionowskifclien  Preisfrage 
ober  die  Geneidogie  der  Bäthori'ls  -gegeben«  welche 
JHr.  Neugebokrn  beantwi^rtet  hat.  Die  Infchrift ,  wei- 
che Andreas  v.  Bäthor  14^  auf  fein  Scfalofs  zu  Etfed 
fisrzenjie.fs»  (S.  3S0  ifl:  merkwürdig;  nnd  man  wan« 
delt  gern  mit  uafexm  Vf.  jnkten  jinter  Grabfchriften« 
Infchriften »  «ad  Shnlickeit  Deakmälcrö  der  Vorzeit 
herun^  S.4i.iiod42.  Aus  «fit/r  Familie  sut  fo  gro- 
fsen  Männern. —  aus  der  Bätborifchea  ibimmteazwef 
•w^bliche  Ungeheuer  her,  die  eine,  Clara  gebome 
r.  Bator,  welche  Jhren  Mann  Anton  Loßbntzi  mit 
Hülfe  ihres  Buhleu  epnordate,  die  andere  Eiifabedia 
yereheliphte  Gräfin  Nidaa^dt,  welche  in  dem  WaSn« 
fich  durch  das  Baden  im  Menichenblut»  mehr  Schön- 
heit' sui  erwcrj)en ,  gegen  600  junge  meiliens  Bauer- 
mücicben«  umbringen »  «md  ihnen  das  Blut  abzapfen 
liefs«  und  am  14.  Auguft  ^6/4  Im  Gefangnifs  ftarb. 
Hr.  pr-  U^.ag^er  li^t  in  den^nthropolo^ifchen  Beyträ- 

Jen  diefe  G^'fcbichte  kurz  .berSkrt;  auch  hat  fie  ein 
entfcbcr  Roman^nfcUceiber  verhunzt;  iie  verdiente 
S^er  ausfdh^icher  und  mit  Urkunden  und  ZeiignifTeit 
.belegt,  hiftorlfch  treu  daxgefteflt  z^  wecdeo.  HL  Be- 
hek  von  Pelßt^.  S.  62.  ift  die  Reihe  der  faladnen  von 
139 1 — 1400  ergä]\zt.  piefe FawiUe ft^ht  olitdcr nächft 
folgenden  im  ^ufaimn^ubang;.  «i^er  beide  katm  man 
des  Un.  BaatÜQlowaeiiles'älemQrabüiß  PrcM^isctüf  Cset- 

?ek.  (A.  L.  Z.  igox-  Nr.  14a.)  vergleichen.  Ff.  De 
^  setnek*  Das  ungerifclie  ratriarc^henkreuz  JMif  dref 
Uirgclu  ^m  Wappen  dierer4ind  der  vorigen  Familie  itt 
ijas  alte  Wappen  der  Zlpfcr  Sachfen  fthon  Cöit  ijip. 
y.  De  HedeßrvdrA,  Diefs  war  eins  der  alteflea  Ge- 
fcbiei^iter,  abltaii;imeud  iv^h  Thiirotz  von  den  detit- 
fchep  X^afen  vcu  llomburg,  VI«  De  Kanifa.  Diefe 
|indviam(ungenfchea?)  Geichlechte  Ofth,  undhicfseA 
auch  Grafen  von  Guus  ,.oder  ti^  der  Sprache  des  Mit- 
telalter^ von  Gilling.  Von  dieTen  hätte  ;aü&  den  Rei- 
ten J^Ips  IV.  :$.tephans  V.  und  Iradisl.  des  Cumanera 
mehr  .gemeldet  werden  Könnein.  Das  Schlafs  Kanifk 
iyid  den  Nainen  di^von  erhielt  die  Familie  erft  unter 
KaxlAobcrt..  Biefe  FsmHie  leiftete  befondcxs  dem  K. 
SigUMind  du^^h' Aufhellung  zahlreicUcr  Bai^derien  in 
feipen  Erlegi^  ausgezeichnete  DieQ&e.  Hey  der  Co^- 
ftana;er  Kircbenverfamraiung  *^ar  iugeg«!  (und  diprfs 
i^it  der  Vf-  Ji&ieht  berüUi:t)  Joh.  von  Ka^  £rzhifcl^of 
zu  Gran  mit  ^60  Leutei^  und  Pferden,  wie  auch  Jo^- 
l^mne^,  des  £rzb'ifchofii  Bruders^ohn  j,  3ts  VITappem 
(»eider  \i^t  degp  yt  9^^^  inil  4eff(  Be;ffa 
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ex  actis  Cone.  Confiantienfis.  (S.  Ulrichs  v.  Reichcn- 
ffiäl  CjBfe'nTtTcfCöfttittmxr  JVankf.  ig^.T,  *wa»iiinil  ef^i  - 
Schatz- v©ff  uA^eWfclier  HeraWilw  ani!d#t-)  -VII.  Qtei. 
Eine  wala  eh  ifcbe  Familie,  deren  Abftammung:  der  Erz- 
bifchof  Nie.  Oräh  felbft  erzählt.'  Vm.'  Ve  SltßöfiA^ 
ein  polnifches  Gefchlecht.  Sie  befaCsen  ^ofse  Güter 
am  Wagflufs ,  unter  attdern  das  Schlöfs  ßölondos  ödet 
Beczko ,  -(rergl.  Comideffiii  Un^dimae  Anomfmi^B»  R. 
.Nof.)  Sie  kamen  nach  Un^rn  ums  J.  1386  und  ftar- 
ten  fehon  bu's  1434.  ßC.  B^  Vjla^Ly  ein  Zwei^  der 
Jlederoirifchen  FömilJe.  Diefe  FaiüiHe  bob  Ludwig R 
empof ;  ibm  fcheint  fie  auch  ihr  Wd^pen  zu  retdan'- 
Iteh.  Flg.  14.  Mattb.  Corvinus  beehrte  fie  fogar  mit 
dem  Herzogs*  und  Konigstkel  rön  fiosnien.  Al^  die- 
ses Gefchlecht  mit  Laurenz  Herzog  v.  Vjlalt  1524  er- 
■Jofch,  und  die  Wittwe  des  Laurenz,  Magdalena  den 
liadislaiis  Morfe  de  Cbarla  beyrathete;  fo  gab  diefs  Ail- 
lafs  zu  grofsen  Zwiftigfceiten ,  TTelclre  Aber  der  VA 
>iicbt  aiigedeitet  hat.  X.  Di  Zrin^  föll  einexley  Faf- 
milie  init  den  altenSubich,  aus  dem  Llkaner  Bezirk', 
feyn ,  welche  noch*  vor  dem*J^  1251  zoo^leicb  (Jrafen 
r.  Brebir  wurden.  Diefe  Grafen  ließen  fleh  bald  theili 
stu  dem  Blinabrnt  von  Slaroilfen^  Croatieh  und  Dal- 
•  luatien  durch  den  König  ^nennen  ,  theils  durch  die 
Burger  von  SpaTatro,  Trau;  Sibenigo  etc.  zu  ihren 
tÖberbäupteni  und  Schufzhcrren  efwählen ,  wodürcb 
i?e  in  jenen  Gegenden  febr  mächtig  wurden.  Paul 
Graf  V;  Brebir,  Coiriesv.  Spalato,  Herr  v.  Cleffa und 
Oftroiritzä,  eroberte  Bosnien  fürs  lingerifchie  Reich; 
wofür  et  dafelb'ft  Stiltthalter  wurde.  'Deflen SdhirMla- 
^in  naifntie  fich  Croatont^  Banns  ^  Comes  ^ädrae^ 
Princeps  Datmätiai  etfecundus  Bosilenßs  Banus.  Die- 
fen  deinüthigte  Karl  Robert,  (vergl.  ajlg.  Weltgefcb. 
jLt».  49- Th.  2.B.  S.  500.  ff.  3- B.  5.21.  23.  26.)-  I»^J* 
1347  erhieltGedtgGrafv.  Brebir  das  Schlofs  Zrinzt^ui 
GeTchenk;  uiid  fiiftctc  das  Gefchlecht  der  Zrifii:  Ni- 
<:Glaus  Zrini  der  ühgerifcheLeönidas  ftarb  I56(5m  der 
Vertheidigung  des  Sciiloffcs  Siiigetb.  .  Graf  Peter  Zti- 
tu  verlor  bekanntlich  1671  d*  30.  April  zu  Keuttadt 
wegen  einer  ihm  Schuld  gtjgebemdn  7erfchwöning  fein 
Leben;  dcffen  Tochter  Helena  war  die  Geinahlin  zu- 
«rft  von  Franc.  Rakötzi ,  dana  des  EmericH  Tökölyi. 

'  jtweyie  DeiaäeJ   L  Cseh  v.  Leva.    Der  Ahnhen^ 
"feter  war  aus  Böhmen;  (der  Name  CjfÄ  bedeutet  Un^ 

ferifch  einen  Bölialen}  und  fchwtfng  fleh  durch  feine 
rgebenheit  gegen'  Sigmund ,  aU  diefen  feine  WiÖcr- 
facner  gefangen  hielten.  .  Er  Ward  fn  der  Folge  ßanr^ 
Macbao  undV^h^'örfe  vöft  Siebentörgen.'  Sein  Sohri 
Ladislaus  (Va^afi  zabenamt ,  d.  h.  de3  Voj woden  Söhn,) 
jfcWug  fich  hingegen. zu  deb  böbiÄifchen  Räubern.'  IL 
JJie  Gra/en  v.  Corhavien.^  Diefe  hit'fsen  eigentlich 
^ujßch;  CyjrTac  Cuffich  ierhldt  roa  Karl  Robert  dr^ 
i^chone  Grärfchaft  Corbaviff.  Sdn^  Söhne  rebellirteit 
fctxon  wid^tudvi^gl-  Kar!V.;Cörbavien  (zu  Sigmund!? 
Zeftcri)  ma^  Carjbpago  erbaut  lieben ,  ijgäter  harmit^ 
fich  dJcrsCmiTie  TorcjuJitu'«',  von  dein  ihi*  verliehenfen 
Wappen  ;  an  rS^mifchehÜrfprung  Ut  tiicht  zu  denken, 
m.  t.mjiy.  CHakiornyif.  \  Toh.^mft^  Matfh.L.ScharzA 
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jgen  fo  gern  hatte,  ja  ihn  zum  Obergefpan  ▼.  Tturotz 
ertkanme  ,-«nd  ihi^i-die  ScU^(ier^UaJbiu»^  Liptfe-uiid 
.Cs4kt(i'iiyJLfchqtakte,.\MeU.^  iaa^ncrRath  in  den  Fi* 
nanzen  bey  den  Kriegen  Matthiens  zu  fchaffen  wufs- 
te.  -^ Seine  Söimc  waren,  Sigmpnd  Emft  Bifchof  von 

..Fünfkircben  (von  dem  man  die  berühmte  Finanzen- 
lifte des  uhgerifchen  Reichs  vom  J.  1494  und  1495  hat 
f.  ißmEugePs  Gefchichte  d««  ungerifchen  Reichs  B.  I.  S. 
17.  fg.)  und  Jobann  Emft,  zugenannt  Hampo»  nach 
Thurnfchwamb  ein  fr oiAuitr  einfältiger  Mann,  der  aber 
dennoch  1^03  fogar  Bau  von  Croatien,  Dnlmatienund 
Slavohieii  würde,  und  die  Wkfwe  des  Nie  Bin6<lc 
AlföLendoa,'  eine  geborne  Herzogin  von  Sagan,  hey- 
fathete.  Sein  letzter  Enkel  Cafpar  itarb  1540  ohne£in> 
der.  Dre  Herrfchaft  Csakatfaurn  kam  hernach  zuerft  an 
die  Zrinis,  dann  an  die  AUhan*s.  IV.  Frangepani. 
Wie  dieftmiiie  Schinella  auf  Veglia  zu  diefem  röjni- 
fchen  PÄtri«ter  Namen  ^elaÄgt  fey  ?  S,  v.  EffgePs  üc- 
fshiehte  des  üngerifcb^  Reichs  B*  II.  S.  211.  Im  J. 
1269  erhielt  diefp  Familie  das  Gebiet  v.  Zeng,  guc- 
6an  Mbldnefs  und  VinodoU  '  Im  i^ten  Jahrhundert  ef^ 
warb  fie  fich  Oftrovitza,  Novfgnrd,  Ledeuitza,  Zluin 
Qrtorhatz,  u.  f.  w.  den»  mehrere  aus  der  Familie  ge- 
langten zum  einträglichen  Amte  eines  Bans  yx)n  Croa- 
tien,  Dabiiatien'  und  Slavonien,  Manln  Frangepani 
fiel  vom  K.  Matthias  C«rv.  zur  Parthey  des  Kaifcrs 
Friedrich  ab,  und  verlor  deswegen  feine  Güter,  die 
er  jedodh  bey  der  Ausfbhnung  grofsrenthetls  zurück 
erhielt.  Der  letzte'Frangepani,  Franz Chrrftoph,  ward 
zu  Neuftadt  .1671  enthauptet.  Viele  Grade  und  Um- 
fiände  in  der  Genealogie  der  Frangcpaiits  find  noch 
nicht  berichtigt.  V.  vonS»  Georgen  und  Pöjlg.  Die- 
fe Comites  foWen  aus  dem  alten  Gelchlechtc  Huntpaz- 
mah  feyn.  Sie  befafsen  auch  $kalitz ,  welches  1209 
noch  eine  wÄfte  Gegend  war;  von  Andreas  IL  erhielt 
ihr  Ahnherr  Thomas  den  Bezirk  Pöfing  (Buzyn) ,  und 
deffen  Sohn  das  Schlofs  St.  Georg;  die  Bevölkerung 
und  Bcf45ftiguhg  diefer  Stirdte  ift  ihr  Wfcrk,  -auch  be- 
ftfscn  fie  die  Sthlöffer  Eberhard  und  Boroft}'äii.  Au* 
diefem  Gefchlecht  war  die  Heldin  Cäcilia  verehiichte 
Rozgon,  welche  b^  der  Sigismundifchen  Belagerung 
iron  Galambotaj  auf  eniem  DowaafchifF  mit  den  Tür- 
ken Scharmützel  lieferte,  und  Galambotz  befchiofsen 
h^lf.  Die  Familie  ipielte  eine  grofse  Rblle  in  der  ua- 
gerffchcn  Gefcfaicht^.  Ihr'Ausfterban  Cl34'3J  gab  drey 
Ä^Heh  Königlichen  F^eyftädteh  ein  poHtiiches  Leben. 
Vi. '  Po»  Kis  Vdräti,  (ein  Ort  hn  Szrabolefer'  Comirat;. 
Aus  diefer  Ftimilie  war  der  Erzbifghof  von  Colocfa  Pe- 
ter*, defien  Briefe  Wagner  1776  herausgegeben  hat. 
Die  Familie  War  an  Erzbifch^bfen  und  Bifch'öfcn  frucht- 
bar.  VII. '  Von  Pi/oi«,  Qtta  Vnguarer  Comitat.)  Di«- 
fe  flnd  mit  der  Familie  Dab6  von  Rufska  verwandt; 
VIII.  P^^ho  ie  Gerfe.,  .Diefe  follen  einerley  Urfprungs 
Mt  Vlirt"  (^ä!|ichen) FalnnieN^dasdi.  feyn.  Sic  waren 
m  d«  Siölader  UTtd-Eifen^örgfer  Gefpanfchaft  ilark  be- 
güfeit.  "Den  NaiAen  Pethö  haben  fie  nach  dmn  V£. 
von  eintvi^  Ahitherm  Petrus  gelfehcn.    Ein  Zweig  der 

'   Familie  fprofste  jiuch  in  Croatien.     Sie  erlofch  erft  im 

IgljBhial^rhtftidert.    IX.  DeZeech.  Diefe  find  vom  Ge- 

lÜneidiieB^hi  usid äos j4eni Gömsrer  Comitat.  Dia 

"    '  '    "^      "^  Fami- 
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FamiKe  Iwb  Reh  unecrXuätrig  I.  Ntfc.  de  ZeeeH  Arat* 
Judex  Curia'e;  fem  Wappen  vom  J.  138l»  wekheshier 
geliefert  wird ,  gehört  nächft  jenem  iröh  N!c;  Konth* 
(13Ö3)  i*nd  von  Gara  1376  zu  den  altern  Denktnälefrt 
dtf  ungerifchen  Heralclik,  Die  JPninifie  envarb  liodt 
und  nach  die  Schlöffer'Murany ,  LlpChe,  Felfö  Lind- 
TÄ,  und  führte  das  PrSdicat  Sz6ch  von  Rltnafz^ch-i— 
Balog  und  Murany  befitzcn  jetzt  bekanntlich  die  Gra- 
fen Kohäry.  X.  De  Zechen.  Szttßny  ift^hcut  zuTa-* 
,ge  ein  Fiecken  des  Neograder  Coinitat*..  %r  Vorzug, 
lieber  Vorfahrer  Thomas  zeichnlfte  ftc;h  unter  KarTJflo- 
bert  aus  in  der  Schlacht  bey  Cäfcbau  WliWr  den  Wat-. 
thiMis  vonTrentfchin,  in  der  Eroberung  ^on  VilTegfradi 
in  der  Heyrathsabfchliefsung  zwifchend^ui  König  und 
der  Beatrix  von  Böhmen,  endlich  in  Bezwingung- der 
Sacbfen,  und  vorzüglich  des  CoiMs  Hehning  de  Vil- 
ia  Petri,  welche  laut  emcr  Urkunde  des  J.1525  darcb 
Cumanifche  Truppen  zum  Geborfairt  zurück  gcföhrt 
wurden.  Das  Gefchlecht  ftarb  fchoa'im  XV.  Jahrhä:ii- 
dert  aus.  '  '  / 

VriHe  Betade.  I.  De  Btfi.  Eine  Ortfchaift  glei- 
ches Namens  liegt  am  HerAad  in  der  Abaujvarer  Ge^ 
Ipanfchaft.  Diei'er  Familie  nahm'LudwIgl.  wegen  ei- 
nes Vergehens ,  das  man  nicht  erzählt  findet;  ihi'cQa*- 
ter,  dochlöfste  diefclben  Nicolaus  de  Büd  um  den  da- 
mals ^ro/sen  Preis  von  336  Mark  iColdes  und  Silbers 
zurück.  Die.Grabrchrift  auf  deil  Georg  de  B'fid  von 
Nie.  Iftvanfy  S.7.  gehörtiunfer  die  fchöneni  Producta 
der  neaern lateinifchcn Dichtkunft,  11.  DeButhka^  (ei- 
ne Ortfchaft  des  Zempl.  Comitats).  Diefe  Familie  ver- 
dankr  ihre  Erhebung  dem  Umitand,  dafs.Steph.  von 
Barhka  Bafi  vöii^Shivonien  war,»  und  Vetinögen  fam- 
luelie,  uitt  Guter  zukaufen.  Aus  diefer  Familie  {lam- 
men die  von  Mfllcza,  von  MärJi,  von  Csdrar,  Von 
Rüikas, '.Welche ^am'en  fic  von  den  feey  Theflungen 
SberKoiliuieif^n  Güter- Anthcilen'arinahmen;  ein  Ge- 
brauch ;  *der  dl*  Genealogie  u«geri(Wier  Fam?fien  fehr 
erfchwert.  III.  Drdgfi  de  BvUhek.  Eine  aus»  d^  Wa- 
lachcy  abßaimnende  'Familie'—  (Drikv  heifst  Wala- 
chifcb  Teufel.)  Nicolaas  war  unter  Ludwig  I.  .'\Yoj- 
wode  von  Siebenhurgen /und  kam  im  wälachifchcn 
Fddztif  uia.  Balk*(WoTk;' Wolfgong)  dlid'Didk  oder 
Drag,  Wojwode  von  Siebenbürgen  li*wa^b(?n  uöas  J. 
1387  ^^  SchAü  BUcfcekliiiiU  den  DifhJKb  Ji|)ir^r.  Des 
letztem  Sdhn#  üädirfemtklv  Namen  Brfgtil  jtl*  der  Fft^ 
siilie  ein«  Wj  Drnffetkdti  Umnonna.  Difft  Dttig^üi^ 
folien  aus'I^Uen,  aus  jdes.  fiegesid  v^n-t&l^AO  ahr 
ibmmen  ;  im  Gefolge  Koii  Roberts  .kam«ii  üe  nach  Vf\^ 
gem.  Sie^:w^r»iinfichtig  im  Ze»iq)linec  i4nd  l}ngvft4 
rer  Comiiatk  Der  Stan^m  diifer,  ai^mal  tu;  die  Anger 
kgenheitm  von  Nord^^Ungerli'^^rcdsferi  £indSu&  iHb 
beodtfti 'Familie  «erlofch  ^6)94./  Jiihhefieü:«  teinou^FJes 
cken  da^iXfimfX^iefCom'Mtpi  befitüd  jetstdi^. Famit 
lien  Csaki  und  Van  der  Noot.  V.  Lifsth  von  Köpe-^ 
fentf.  Job.  Lifth,  ein  geborner  Herrmanilädter,  Se- 
cretär  der  ungerifchen  UofÄanzley  unter. Nie.  Oläh«^ 
deden  Nefim  Lucrctia  er  g'»heyrafhet  hatte »  ward  in 
der  Folge  Geiftlicfaer,  Bifchof,  Kanzler  und  Erbherr 
bi  Köpeftny.     £r.ftarb  157g  zu  frag,  nachdem  ex  ia 


fetnem  Leben  alle  ITeliM  Sakfafiftifite  Her  Ica^etifdben 
Krehe  empfangen  hätte.  htt^J.  1670  \^^rkaqfte  einer 
,  feiner  Niirhkommen  niitLeopoWsL  Bewilligung. Kofi^ 
ftfny  an  Paul  Efterhazi.  Eiu  andrer.,  Ladi^l^üs^  Lifl^ 
friifs  ward  In  Wien  bms  J.  1661  enA$»iipw.  VI.  PqZr 
mdntf  vdnPanafii.  Ob  und  wie  didieFftmilie  mitdenj 
T^zman ,  dem  deUtfcheri  General  Stejibans  J.  ^ufam- 
menhänge?  läfst  der  Vf.  billig  unentfchieden.  E^ii»^ 
Stephan  Parmtmy^fcheiikteKari  Robert  i*3i0  drey  Bök- 
!fa-,  w^il  cr'ihm'  im  Turnier  drcy  Zahne  auÄßefchl% 

fen  hattte.  Der  Haaptheld  diefes  Gefckleehts  iil  Petef 
^azfnantfp  Cärdfnal,  Erzbifchof  von  Gran,  ein  mtC^ 
ftreitig  lehr  gelehrter  Prälat,  der  Gi'ähtlerder.'jQfuitir 
fcbem  Akademie  zu  Tyrnaa,  eine  Hauptftutze  des  Je- 
fülten  -  Ordfens.  Rec.  hätte  gewünfcht,  dBfe  der  Vfc 
ifernen  Syftem  der  Kürze- hier  mureu  geworden.  un4 
In  Pazmany's  Biographie  ausführlreher  ffewefen  wäre,. 
inr.  jye'Tloz^n^  fo  heiftt  ein  Ort  des  Abai^jvaf er  Co: 
mitat^  am'farczafluft.  Der  ältefte,  d^n  dejfj/ff  kennt» 
^lels  HajTialdus,  und  teicbiiere-^fich  .untbr  Steph.  V^ 
aus,  Bey  Nicopel  ftarben  drey' ßözgoinVden  Tod 
fOrs  Vaterland,  Die  Familie  hob  lieh  untec  Slgmut^d 
und  am  meiften  unter  Matth.  1.  worüber  der  Vf^^^ahlj 
reiche  Urkunden  btybringf.  VHL  D0  TheUgd .  (voi| 
Willem  Flecken  des  Biharer  Comitats  unweit  der  fier 
'benbürgifchen  G  äp^e).  Diefe  Fatuilie  foll  aus  dem 
ijefchlechte  Csdnad  ftammen«  Schon  unt^r  Bela.IV. 
kommt  ein  Pancratius  de  Thelegd  de  genere  C$ana.4 
vor,  Mail*  denkt  bey  diefer  Familie  an  den  Nic.Ther 
legdi  BifcLof  von  Funfkir<?hen ,  (1580)  der  um  die 
Samtnhmg  der  ungerifchen  Rcich&tagsfchlüße  Ver-t 
dicnfte  hat,  aber  der  Vf.  bemerkt,  dafs  er  deflenZu* 
fammenhfl?ig  mit  diefer  Familie  nicht  kenne.  IX.  Ti>- 
rük  von  Eftnifig,  (einem-  Börße  der  Stuhl weifsenbuiy 
i^er  Gefpanfchaft).  Diefe  F&nilie  ward  erft  unter  Matr 
niias  I.  bekannt^  und  befaffs  dmnals  Szigetb.  Emerich 
Török  der  cffte  mit  dem  Petent  vonEimiiig  hob  fie 
noch  höher:  aber  Valemin  Török. Üeki  Sohn  war  a^ 
Belgrads  Verluft  1521  mit  Schuld.  Der:  letzte  diefer 
l^amÜfe',  StepliaA,  Cöinmendantfvon  Pipa'ftarb  lörg. 
X.  Zudar  de  Ölnod,  (das  heifi^t  Ondd  im  JBorfoder 
Comittit),  Sie  ftüen  ehedem  de  'Buleh  geheifsen  b^.- 
bcn.  'Erft  Peter,  Ludwigs!,  beffihmcer  Generali  un^ 
Statthalter  In  Rof hrufsland  ^n^hm  den  Naiaen  &idar 
en/  Jacob,  der  letzte  des  GefcMechts  ftand.mirMat* 
thiai  Coty.  m  Correfppndenz.  Der  V£\  derrmehrfve 
fölche  zwifchen  beiden  gewichlelte "Briefe  gefehefl, 
t&eilt  ups  dennoch  nur  Einen  snit,       y       *    « >     . 

*     '  •  ■    ^ 

"  ViMe  Detade.  ^  I.  ApAfi  "de  Apankggfän.  Mtt 
A^ftt.  Fj^ille  foll .  die  BetBlWiirche  Verwandt  f«>'ii: 
Alekius  Sethlen  niaefit  b^ide  tehr-alt  s  allein  «cft  fpäU 
ter  ward.cmer Wefer  FamiHe,  Johann , . M^etumut  Apft» 
Ähd  deÄiirEnkelNftdWtis  Apafi*ek»fiiit-  --»  DieAp«- 
Äs  warfen  •  wenig  bf^dtimt,  -  bi»  fieh^'  ÜtMstidiB^l  dcA 
fiebenbürgifchen  Fürftenftuhl  fchwang.  Sein  Sohn» 
MicbaM  ftarb  1713  unbeerbt  in  Wien.  11.  De  Bochka^, 
oder  Bochkai  de  Kis  Maria.  Einer  der  ficben  Söhne 
des  Mizban,  Dionyfius,  loll  der  Urheber  diefes  Ge* 
fchlechts  feyn.    Sein  Sohn  Gregor  bekam  1320  in  der 

Thd. 


Id 
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Tticffkifi^  das  D^f  Bü(Ma'!ii  d?r  Zefgiplin^r  Gefpanr 

/      lehafc.    Der  Vf.  erwahnlAicbt .  welcher  heru,acl;i  de^^ 

ftöcken  Ki$  Maria  m  der  Bih|ii:;er  Gefpanfcliaft  laa  fic$ 

fisngt  ibs  Bild  des  berühmten  Scef^h.  ßochkaj.    Per 
letzte  ^^rei:  Familie. ffiirb  nach  167JL'    ML  CMpi  <h 
f.flshk.    Diefe  leiten  ihr  Gefctleclit  eben^lU  von  Si- 
m^n  Mitzban  her,  (vergl.  ungerKchesiyb^azia  B.U.  S^ 
145.  fg.)  LadisUus  Donch  erhie),t  1320  in  der  TUei- 
ftung  ^s  fiorf  Ef&cn  im  $2abolefer  Condt^t.     pes  Vt 
^AeaUgifcfaeAU^itang  wäre  dcbtiger  und  voUftändi- 
ger  gewerdcii,    wenn  er  daa.  ad^liche  IVappen-Dj- 
ptom  deirFamflieCbaptim  neacp  utigenirchen  f/Ug^^lH^ 
fi.I.  Heft  2*  hätte  lefen  kennen.     Ihm  fehlt  jauch  da» 
Chaptfche  Wappen ,  weichet  dafdlbit  abge;ieichae^  iAf 
▼oinj.i^ig.    IV.  Denfi  de  Zerdakeitj.   Sic  foUe^  TOl^ 
Gefchl^cnte  Svör  feyii ;  1243  l^bte  ihr  Ahnherr  ^au} 
fiiius  Ders.    Ihre  Verwaudten  ^nd  die  Imr^efi  de  Ze»- 
dahdf«  «leren  Ücnealogie  d^r  Yt.  iiachzulie£arA  r^jp- 
(prli^i  —  der  Tod  hat  ihn  ieid^r  verhindert  Wort  ztü 
halten.    V.  JitderbBch  ds  Montforükersk.  Die&  deutfch- 
fchwöbifcheFauiiUe  ittachee  ficb  fefsbaft  in  Ungern  na* 
ter  Ludwig  L;  ihr  Ahriherr  blieb  135$  in  der  Belage^ 
rung  von  Jadra:  dafiir  erhielten  feine  grben  Monyo- 
T&ker6k  oder  Ebeaun  in  der  gifenburger  GcTpanCchafl^ 
Der  letzte  ftarb  ichon  1499  phoeErbäou    Der  verfchhi- 
gene  Cardinoi  Thottins  ftÄit«  dei  ^rdöd  licfs  fich  voij 
ihm  als  Bruder  adopttrent.  daher  find  dieficafenfrd^- 
di  3M1  demBefuz  der  Herrfch^ft  undde^  Prädieats  voi) 
Mofty^a^kerfekgi^kommen-   VLDfG»»y»,  vmn.Schlofle 
^ara  im  Valcoer  Comitat.    Der  älteile  Be^Kanute  davou 
fo\\^oh.Comesde  Qam  de  genere  VruffQ  fejm;  deffei> 
Sohn  3tephaii  fchon  fian  von  Machow  und  Schwerdtr 
tdiger  des  Herzags  BeUi  war.    Pas  Diplom  ümf  dieQa- 
xaifche  Familie  ♦  welches  der  Vf.  ^eybringt ,  erläutei:;^ 
den  <hronolegifche^Luif  der  Begebenheiten  unt^r^i»- 
mund  fehr  g^:  die  cwey,   (wghl  zu  untcj:/cheide«- 
den)  NiklalTe  nad  Lad.  von  ^ra  find  in  der  ungert* 
fchen  GefchLeht»  fchr  merkwürdig.    Die  Familie  er- 
lofch  am  £nde  des  XV.  Jahrhii9derl;s«     Vli.  Lßrandyf 
de  Serie.    Diefe  foUea  aus  dem  Qe£chlecht  R9 telt  feyn« 
£inc^  davon  LoKaodue  erUeii:  13^(4  in  einer  XheiMf 
Utas  Schlofs  Serke  im  Qömörer  Comltät.     Pie  Zierde 
diefes  GeTc^Medbuta  «var  Sut^wiß  horwt^f  vermalte  Ka- 
k^tzi,  die  Wehlthäteriii  des  Pa^aker  reiprimr^n  Col- 
legiums ;  fie  felbft  etaie  gAdj^  Frao^  die  dsis  Buc^ 
ite^iteklfoTfea  nnddiePropheffi),  drucken  liefs»  VIII. 
Orszig  de  Gutk.  Der  Vf.  wiir  .her lachtet,  Guth  fey  ein  Otp 
des  Szabolcber  Comitats;  .aber  Korabhifsky*s  Lexicon 


weifs  mn  diefem  nichti »  Candem  v.oa  einem  Guth  im 
iteregor«  von  dem  an4«m  'm  Stuhl^i&eab..  <omitai; 
Der  Ahnherr  diafTer  Familie  lildu^  ward  aoeh  als  H^^- 
he  v'on  SigMnd^uatfreiclmet;  wov«om  die  bekannte 
«rtige  Anekdone  bef  Sttbrfvio^  nacfazulefen  ift.  Die- 
ser MUnA  erreichte  ^  ü^  hfiint^  Alt^r  ^  m 


erft   1482   und  erhiek  vo«  %.  Bfattfiiaf  t  die  uner- 
hörte Sefuguif:^  für  fich  und  feine  Erben ,   den  jedes- 
3;^ligen  Bifcbpf  von  jleutiia  zu  erjienrten.     Wie  uA- 
ähnlich  war  ibinfein  letzter  KüclikomRieChriftoph  der 
iua  r.  15(57  ftarb^    Er  bekannte  fich  zwar  zur  evangc- 
lifcheii  Religion ,   aber  nicht  zü  evangelifdien  Sitten. 
IX-  Rdk6t$;i  po»  Felfii  Vßddfz,   abs  dem  Gefchlecht» 
Bukathradvan  aus  .dem^^empliner  Comicat;  feni  erfter 
bekanjiter  Ahnherr  fpU  un^er  X'adislau^  den;  Cumaner 
gelebt  hahen»  (die  S.gp-  beygebFachte  Urkunde»  von 
derra  Original  d^r  Vf.  nichts  fagr,  itt  dem  Rcc.  ver- 
däctltig).    jErU  Sigmund  de  Aakptz  terwarb  fich  x^if 
Eelfö  Yadi(fz  jm  Ahaujv.  «Coiuitat,    Ludwig  und  Sfg* 
inund  R^kötzi  waren  brave  Generale  Im  Dtenfte  der 
6lWrre(ichi(chen  Regenten;   letzterer  fiarb  x6xg.    P^ul 
war  Judejc  (Sirlae,  Ladislans  Obergefpaii  von  Siros; 
letzterer  war  proteftantifeher  Religion.     Die  übrigen 
(Liköta^is  Fürftea  von  Siebenbürgen  find  aus  der  Ge« 
fr^jchte  l>ekana,t.    per  letzte  Rj^ötzi  de  felfö  Vadafz 
Ueorg  ftaHi  In  Frankreich  (1737):   der  letzte  Rak6tz{ 
de  Rdkotz  ftarb  1754  zu  Räkötz.    X.  De  ZokoH.  (ei- 
imm  Orte  der  Szaboleier  Qefpaufch^ft).    Sie  find  de 
geaere  Quthkeled  iind  Verwaödte^  ^er  l^äthoris ,  aber 
nicht  {q  ^angefeben,   wie  diefe.  -*-    Im  Ganzen  hat« 
wie  hier  am  Spfalufle  zu  bemerken  ift,   der  ältere  Ge* 
sealo^ift  %atl  Wagner  allerdings  den  gro&ten  Vorzag 
der  Richtigkeit  und\$enauigkeit  vor  dem  neuem  Hn. 
^»^r.  v*  LebotzU  (in  Stemmg^togrekfkia  Kegni  HungJ) 
doch  kann  man  auch  diefen  oey  maaph^  JLrtik^ia  ^^ 
9.  R^kQt^i  mjt  JSixtzfixf,  vergleiche^. 

KINDEM.SCHRIFTBK 

^AAUKPüiT B,  JVI. ,  Ind^  Jäger^fchen  Buehh. :  Efi^ 
U^g^UcüTß^  auch  zugleich  Qeiftes-  und  Iferzenep 
nahriing  für  die  heranwacbfencff  Jugend ,  ixy  F.e- 
bebinnd ^rzähiungen  von  C,  A.  j^o}.  119 ^.  jj^ 

AtuA  unter  dem  Tttd. 

fßhehi  it/Hkd  ^rzaj^tungen  fir  die  jerweifhfeiyre  gT«. 
gend  von  CJirjßian  ßju^ter^  JLehrer  am  Qymnfi- 
Tium  in.0et;ha^  1803. 

Einem  Bedirfnifle  ift  dusdi  dBtfia  SAdk.  in  wdb- 
dierErzihlangeii  usidFahelafliiceinlittd«r«bwechfe^ 
nicht  abgeholfen  worden.  Inhak  und  Vortrag  ift  nichc 
fdblecfatt  ftheranch  nichl 'M^gezdchnet  gut.  i3erAuf- 
fats :  dmi  Tremerf^k  wOrde  Aph  mehr  noch  für  ein  It^ 
tnrg^fchea  jbomal  eigeneiu  a&  für  ei«e  JogendfchriA;, 
wenn  «ndelrs  nieht  das  Herz  ^gen^  die  Xosfilhruns 
der  darin  entlurlteaen  Idee^  alle  Jahse  das  Amleiike« 
der-binnen  die£er  Zeat  Verftorbcnen  öffittitlich  en  ecr 


6S 


/ 


ALLOEMEiNfi  LITERATUR -ZEITUNG 


£9mi^0%^m44,    dem  i^  Jprii  iSot*- 


^ESCBICnTE. 

[  CöTTiifisxK»  1j.  Vaadcnliöck  u.  Hiipredit:  Ö^fcAict- 
(f  ifer  jlrey  tetzttm  ^alifk%ndette,  ^-  Von  ^üu 
Gottfried  Eidthom.  —  Erßer  Band,  igog,  ö2|  Si 
Dn'U«r  BomL;  864  S.     Vierter  Band.  fiisS.  |^ 

l«  rft  dordida«  anfmerkfameStaflittm  dIefesWesfea, 
-'-^  fewett  er  bis  jetzt  in  denliSsidefli^  PuUiktuBi 
sft,  fiblt  Jtee.  SBC  inniger  Ueberzetifuiip  die  volle 
Stärke  dee  in  ndem  Fächern  Umgft  als  Meifter  er- 
luimcen  V£  ««eh  m  fttfckficltt  euf  Geichichte«    Es 
Aatfte  in  der  That  weit  weniger  STorzüge  haben, . 
«U   es  wirklich    hst^    und    dennoch    wirde   man 
imincr  den  Mann  erkennen»    der  mcbt  «06  rld 
gelefen^  foadern    auch  über  das  Gelefiene  gedacht 
bet,  und  ieine  Refukate  treffend/obgfetch  anfpruchs- 
los  und  'wk  leichter  Hand  nieder  zu  leg^n  verftehc. 
E%  wird  Torzaglich  der  Claffe  r^n  Lefern  wichtig 
werJ  <  wckke^MI  fchon  <}efeltichte  eriemt  ha- 
'  ben,  aber  eine  Menge  ^on  Fidlen  aber  noch  zn  kei- 
nem reiiien  Abfchliift  mit  ihren  eignen  Gedanken 
koffliaen  kmmten ;   nicht  minder  auch  andern^    wel- 
<km  bejr  khotk  abgefchloffenen  eigenen  {Jcfheilen  zur 
StcfaeriiBilaag  oder  Berichtf gmig  d^Helben  die  Stimme 
jeines  OeadLcrs  remebtneh  wollen.    ?)er  Nicbtkemiet 
Wird  itoch  anderweitige  Nachhülfe  bedurleii,  um  fleh 
durch  erwekeete  SekanRtfch^tft  n^  den  Factts  felbft 
in  die  Gedankenreihen  des  Vf.  fchmiegen  au  können^ 
welch«  in  Tieien  Füllen  dadurch^   daisfie  alles  um- 
faflen  sollen»  ^»  Detat^verfchmä^httft^  ausdcm  die 
ScfaldSeerit  hervorgehen  möflen.  ^-^    Die  fünf  Thd- 
ie,  aotf  welchen  die  Arbeit  beftehen  wird,  machen  ei- 
gentlich ein  gedoppeltes  Werk  aus ,   deren  eines  aber 
wegen  des  immerwäirenden  Ineinandergtelfensmicht 
▼on  dem  andern  getrennt  werden  kann.     Der  erfte 
Thell   nm&fst  eine  fynchroniftifche  4}arftellung  der 
wichtigfken  Ereignifle  fal  den  drey  letzt  vergangenen  ; 
JflhrhunderCen  bis  gegen  den  Anfiing  der  franzöfifchen 
llevolutioa;  in  Her  nämlicben' aber  ausflihriichefh  Be- 
handlongsweife ,-  welche  fich  in  dem  ^tm  Theil  der 
Weltgefchichte  Hn.  £*S..  findbt     Der  awejte  TheU 
dtt  gegenwärtigen  Werks  wird  es  alfb  hA  ausfchlie* 
iscnd  niic  der  Iranzöifdiefl  Revolution,  ihren  ürfa- 
chen«  Wirkungen  imdf^olgen  im  Innern  und  auf  an* 
dere  Reiche  Europens  zu  Ann  haben.  Auch  die  neue- 
ften  Umwaiidlij^en  m  unTerm  Vaterland  geboren  un* 
ter  diefe  Rubrik.    Alle  Folgen  liegen  ^loch  nicht  ent. 
Wtet  vor  uns,  folglich  kann  dlefer  Theil  noch  nicht 
biemUch  anfbeten*;  er  imifs  der  faczit  feiner  JBräto 
^.  L.  Z.  1808«  ZmytirBoMU 


werde«.  Der  dütte  und  vierte  «and  ninant  Aia 
Tcho«  ffbgehandelteii  Stoff  von  Neuem  auf-  um  ihn 
cthnographHch  zu  behandöln.  Hier  folgen  alfo  die 
einzelnen  Reiche,  «er  fünfte  noch  niebt  erfcbienene 
Band,  Wird  ohne  Zweifel  die  ,Qefchichte  <ler  wiirhtl- 
gem  aufsereuropäifchen  Reiche  nmfaflen.  Diefe  ge- 
doppelte Behandlcmgsweife  fiäh«  nun  freyKch  Wifr- 
:derholungen ,  die  fdion  ohnehin  bey|  dem  allgemef- 
nm  Zufemmerihang  der  Reiche  fleh  jiie  vermelden 
Jaffcti.  in  «ahlreichem  Gefolge  mit  fich ;  aber  ^er  V£ 
rechtfertigt  fich  hinlänglich  in  der  Vorrede,  wo  auf 
doRpdte  :öafcr  dreifache  Lehrart  in  Eriernung-der 
Gefchichte  gedmngen  wird,  wegen diefer  Wiederho- 
liingen .  welche  bey  genauer  Ünterfuchung  nur  feite» 
den  Naincn  verdienen,  da  die  Erzählung  aus  einem 
andern  Gefichtspunkte  genommen  wird,  und  zu 
neuen  Anflehten  föhrt.  Alfo  hängt  das  gröfsere  oder 
pnngere  Verdienft  nicht  von  der  getroffenen  Wahl 
in  derBehandlmig,  fondern  von  dermebt«ier  we- 
Alger  glücUicheaRearbetlmiigil^^iiifi^iti. ''1^  <~ 

dasmeifiegrtlndlichgedacht,  kernbafkuiiaklMiffv^^ 
getragen.  Im  vorrheilhaßeÄen  Lichte  erfcbeintHr  E 

'^^VÄ^'^.?''?^"* '  ^  find  faftlich  und  eiiileilch"'. 
^d  felbft  dem  blofsen  Liebhaber  der  Gefchichte,  and  * 
^er  Kenner  umörichrexbt  fie  fidt  durchgängig  als  fei- 
Jic  eignen  Qedanken.  Aber  auch  der  eraShlimde  Vor- 
trag gewinm  unter  der  Feder  des  an.  Vf.  eine  natür- 
liche I-eichtigkeK^imd  Lebhaftigkeit,  welche  den 
Lefer  unwillkürlich  leitet  und  mit  immer  se^e  ijAal- 
tener  Begierde  an  das  Ende  führt.  Wollte  Rec.  ein- 
Äehi  bemerkcn,^w*5  er  in  den  daev  vorhandenen  Bat*, 
^en  ausgezek^hhet  «ut-fand.:  fo  mochte  wolil  die 
«eceniion  felbft  zumBuche  werden^  da  ^r  aber  Recht- 
fertigung  /aner  ürtheile  fcfauldig  iftj  fo  darf  er  nicht 
einzig  bey  dem  allgemdneii  Lobe  flehen  Werben.  Wir 
weifen  alfo  im^erften  und  dritten  Theile  den  Lefar 
verzuglich  auf  Frankreichs  GefclHchte  hin;  auf  Karls 
yiH  und  Ludwigs  XII  .italiänifo^eZüge,  auf  Franz  t 
tjaiize  Regierung,  die  EntftehuiA  ifer  Hugenotten, 
und  die  ürfachen ,  welche  zur  Erhebung  des  Haufes 
Guife  wirkten.  Nicht  weniger  wird  fleinric%  IV  Re- 
gierung  gefallen;  doct  zeicijnet  fich  vor  allen  dio 
Darftdlung  Ludwigs  XIV  als  Menfchen  undÄegentei^ 
zu  ihrem  Vortheile  aus.  Was  BOfch  öberLaws  5f- 
item  gefchrieben  bat,  dünkte  bisher  Rec.  ungl^iMl 
belehrender,  ^Is  was  er  anderwärts  auffinden ^elÄ- 
te;  aber  hier  ift  es  noch  mit  gröfserar  Klarheit  vor* 

f  siegt;  obgleich  ffla  jeden,  dei-  nicht  Financier  voii 
rofeifion  ift,   imm^r  nöcb  einige  Dunkelheiten  Im 
Hinterhalte  bleiben.     Nicht  minder  belchrend\w5i54 
ItoÄH  gewiis  4ie  Straitigkeitefi  i)ut  4«in  Parlemtnte, 
*  die 
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«fie  Roff/prelTge  üntf  v<?rder61icb«-  TyraniwjF  degr  dwt 

Barr^  und  die  verworfene  Niederträchtigkeit  Ludwigs- 
X3^  hii^en.  Ifitrz  8ranlpekhs,GeA:hiäh|e'ift  das  Liet*; 
fhigslvind  "des  Vfr.*  ünA  inil  der  reichliclritejV  Pflege.^ 
«iisgeßattfr;^  nur  Necker  fcheiat  uns  za  hart  beop- 
theilK  zvL  fcyn.  Aber  auch,  die  übrigen  Länder  Lom* 
sncß;  nichts  weniges  als  verwahd)>ft.  aus- deii  ^ndenit 
4le8  yt$.  Mit  Vergnügen,  wird  man  die  Verkettung 
der  v«»nlrrfftndön  and*  mt^virkenden  ürfaiBen  zur 
B4buLn£  desr  englifchaa  Handel^  und.  der  Seemacht 
In  zeritrcu'ten«  Abtheil angen  unter  Elißbetbs*,.  Krouir 
wclls  unfl  b^y.  denfjpatcrn  Regierungen  ftudiercn^vor- 
züglicbi  ß«  HI  S..341  ff.  und  ifaiu  gerne  ei»e  Art  von 
Vorliebe,  bey  allein«  was  Bnglands  Angclegenbeiton 
xumal  in  den  neuern  Zweiten  bctriÜJt,  aachfeheh..  £r 
erhebt  demüngeachtet  £une  Stüiune  laux  gegieit  Müs- 
bräuche,  welche  der  tf.efiIicben'Verf!i»iruttg  diefes  In* 
Delrektis  den.  Untergang  büngjui  können^  z.  Bt-  Üben 
den  ttninäfsijg:ien  Diir^l  iidctk  E«ichihüm«ra  und  die 
Terkäuflichkeit  der.  ;ßarlament$ftiixumea.  (S..956).  Der 
mif  2  Seiten,  abgefertigten  plurfielluag.  von.  dea  Urfar 
€hen  und  Ereigniflen  des  Kriege»  welchen^ £ngland 
^egen  feine  nordlimerikanirchen  Colonieti-  zu  fiilhrea 
liarte,  würden  wir  mehrejre  AusfübrUchJLeic  gewünCcbt 
bnben.  AeuCscrft.  bündig,  Riid^it  wir.  die  Au6«?iiundet; 
fctzung  vöa  Spaniens^ üf  hermacht  und  feiner  gjun^iv 
deu  Geiltescultur  bcym  Antritt  der  Regier^ingfl^iulipss 
II;  fü  wie  die  tfeffend  hihjellelltea  Ücfacnen,  welche 
den  fchncllciv  Verfall  diefesinachtigen  Reichs  bewirfc- 
ieiu  Bcy  der  Q-efchlchte.  unfers  Vaterlands-  gjänzeji 
Viclfe  Erzählungen  und  tletncricungen.».  2,  B%  die  vcr- 
*wicke1ten  Verhandlungen  des  Congrefles  zu  Cambray, 
>  welche  wir.  in  ihren  Yerketjunj^'eiv  nirgends  fe  dcjat- 
üch  und  dQcb. fo  kurz  #ls  hier  XV  h  S.  297  geftiiulon 
laben.  I}as  mit  den-  nötbigen  GrutHleiv  uiicerflützte 
tJrtheil  S.  314,  d^s  Bayerns  A^^fprucjv^  auf  die  ölte»- 
Teichilche  MiOiiarcbie  .  nichiig  waron-»  uiiter&hreibt 
Äec.  voUkoimnea,  fö.  wie'««  mit  Theilnahm«  un4 
Vergnügen'.  cUe  Darftellüng  diefes  ganzen  SuccefAons- 
iriegslas,  uirf  dh  entwickelten  ürfochen  FÖa  Preu^ 
Aehs  fcbncjtenif  Wacßstbiirtie  völlig  befriedigjehd 
Ibnd.  Seinen  TO.llfen: Bcjfall fcbeni^i  ?fcc.  den  Drthci- 
I^n.  des  VlKüber  das  äuixdnif5zwif<(^hen  Qefterrcicb 
und  Frankreich »Ifo  wi«  über  die  kritifGhe  Lage  Friede 
richs.'Il  vor  dem  Anfange  des  fieVeniährlgen  Krie^. 
Aehnlicbig  eiozehie  Fäll^  bieten  fioh  noch  ib.  beträcbtr 
lieber  Anzfihi  aucfe  in.  der  .  Gefcliiehte.  d4ir  übrigen 
Lander  däri  abef  wir  wollen  die- A«ifiA6skramfceie 
der  L^fer  sturnoch^äufden  dnrcfadiBcbten  Znfammen»- 
bang  der  fiMgeipeinen  '£inii:itiing.  lei>ken»i  ia  welcher 
ilber  Militär,  t^inans'enl,  äbndeHt  Relij^ön,.  und  d¥e 
daraus  bervorgehende  Oiawandlutig  der  dcaaten;; 
«ber  den  T«$rzug  d0t  proteAantifcben  Schulen  und 
^X^  dadurch  entftaiitl^he*  Qefftes Überlegenheit ,  mit 
l^lflßcbt  gelprocben  wird,  OnÖ  nun  auch«  eine  Stqll$ 
9^r  Anficht  des*  l^Wisfreii  Stils«  Sie  ill  aus  den  all':' 
«emeine)i  Bemerkangen  über '  D<*utf cblandB  Vor2:üg6 
{ritjlehhr,  B.  HI  Sl  ^  Ä  „'Obgleich  nacb  dem. 
Wifftnge  feiner  Qröise  nur  eia  Staat  vom  dritten 
'^v^^ii  nabia  er  in£uroj2a'  dta  MieaClatf  ia  4<^fe^ 


.ftung  feiger  Volkemenge  eiin ,    clie  trotz  der  entvöl- 
kernden   Fehler    feiner  Regierungen  wenigllcns  auf 
ffa-Mifionen  ifieg:.  und  was  diSier  Volkiineiige  neeh    ^ 
mehr  Werrh^a^,   trat  ttir  felreirerVbrzu^g,  dafs  fie 

.  ein  im  Ganzen  über  aiie  übrigea  Völker  voh  Europa 
moraliich  bervorcagendes  ^    ein.  fiulichesy    geuägfa- 

Vm^V  ^Xstg^v'^i^^ndungsreicbes  Volk  bildete..    Im 
Ackerbaue  war  es  fein  eigener  bedachtiger  Lehrer ; 

■  "nnd  woes^TRr  Bbd^a  firgend  zuüefs;  hatte  *es  fein 
Land  za  einem  feftipffaisdett  Lait^a^en  veredelt;  iia 
KuntUeiiTis  hatte**  es  in  rörfgen  ZeiVen  von  den  Vol- 
kjsrn^  die  ihm  dtrin  yoQiusgegangtn  waren»  zw^r^^e- 
fcrnt;.  al^cr  beiaÄ*attn\  was  es  gelfernt  Baue,  Hi.Tfkn- 
KcKvertif^aert.  und  angewelkter,  mul  hatte,  wo  ihm 
tiicfat  Localbi^demiiSe  im  Wege  waren^,  feine  Lehrer 
iiburtroriistt'«  mtc^ztr  dem  Erteinten'  viel  ßrgenthtinili« 
cbes  hinzugefügt.'*  —  »»Uad  wie  häufig  wurde  nicht 
der  Aeiftfcbe  Q^ft  ub4  F^ia  in^Wiflciridiiaft«]^  uad 
Küoftn  durch  .diei  Veracbtujig.  der  Süc^^viiüederge- 
di'iUki^  die,  .immer  bereit,  das  Qenie  des-Auslo^ds 
zu,  bewaiudeni,-  das  einheimiiche  bclmüidijten,  als 
ibmijU4i  es  ?us  Boutien^f'  —  AIIqs  Ui^^igp  bürgt 
£ur  die.  entlchieii^ne  üute  des  j^Aichsr  li^'<}^'he  ihm 
Leier  und  Käufer  in  rcicW  Anzahl  verfdiaiibivi^:ujr$ ; 
flelto  getroiler  d^cfRec^  auch  hiev.  Qß^x  |^iedenit£en, 
was  ihiuL  vielicictic  nur  ibin,.  mii/der  gnt,,  tjiundcr 
zweckmäisig  ui  d^  Ausführung,  des  fcbo^^en  Pjans 
und  bey  der  muiierhaft^n.  Beban^lking  der  m4;ii7ieii 
'Eheile  zu  feyn  icheint  Vielkicht  veruri'acheii.  eben 
diefe  Vorzüge ,  dals  maa  unwUlkürJUcb  \}e^  j^fkr  {Un- 
gleichheit anliefst,,  die  ia  ehieiainittelmäifj^gcu,  Wec-  ■" 
ke  unbauerkt  üj^ergangen  würde«.^  yiigkichheir  lü 
sMicb  der. Hauptpunkt,'  aps  welchem. ilch  Klage.gegen 
das  Voczüg^j(he  Werk  er^*ben  liefse..^  Wähf^d^mdi^y^ 
jpcre  Tfieile  in  vollem  bchmucke  gkxWen.^  iwhft.üA,  ^ 
der  angranzendf^  KachDar  ia  Dürftigkeit ^  wohl  auch 
völlig  übergangen,  B.  111  8^394  iSt  von  4^0  Wieder- 
löufera  die  liede  ,  aber  nach  tiue^  genauem,  fiarfiel- 
lung  des  Baucrakrieg^  fixchc  man  vet^ebüch..  Der 
clicjl5igj|iihrig.f  Krieg  Wiadauf  zwey  Seiten  mit  einem 
ftllgcih<s&nea,fiiiionnem«Jit  abgethaa;,  und  doch  hiiae 
man.  dea^  Vf.  gera  erztihlcn  höreu  und  lieber  etwas 
weniger  Räfoui^ement  gele£tn^  Aa  dieftu  erßea 
JTchlkfst  lieh,  zweytens  der  Vorwurf  zu  w<nig;er  Be- 
lehrung, bey  einzelnea  Ikgc^benheiten.  Für  Leier, 
welcllcu«  die  Faet»  noch  meh(  fo  gan»  geläufig  find, 
wird  zttweileagar  zu-  w.euig  geiuxgt,.  wena  ein  mehr 
allgemein  bekanntes   Wort  ohne  die  nöthJge  Erklü- 

*  cung ,  eia  Factuuv  ohne  die  Ürlachai ,  aus  welchen 
es  lieb  begBei£ealafst,  ohae  Emwieklung,  der  erl4u* 
temden  U^iftaiulev  bingeJUUt.  wird^  Statt  mehrerer 
einzelner  Falle  wühlt  Kec  zur  V^rfinaUchung^feines 
Einwurfs  ei»  Stück  aus  de^.  üwt^ea  Gefchichte  B. 
lV'S*^S93,etc^  JDiefe  Äi^Ueu  gipagen  miter  Chri- 
iliaa  V  tcütz^imncr  ^idulenz  foct.^  Der  L^jfer  üadet 
nun  unter  der  Regierung  djefes  Königs  Uatimehmun- 
geu». deren  immer  eine  die  andere  verdrängt;  er  wird 
alfo  wehl  Aufklärung^  über  die  Iialolmz  wün« 
ff^h<Ln..  »»Er  bemächtigt,  iich  der^  dem  Fürftentham 
iUl^ali '  ;^JrUt  zuffUüieum  Ü^rif^t  jev^r/«    Läfst 

]  fick 
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ficb  wmhf  T9fi  j^clem  Lefer  fbtlem y  dsfs  er  vnfb,  die 
WKfiderliC&e  Pratenfipii  Dänemarks  gründe  ikh  auf 
«ine  Belahniaiig  Ludwigs  XSttST    »*£r  gab  Jever  au£ 
VoräeQaiicea^  wildes  heirauAH  gegen  b«ares.  Cield«  foH- 
le  woS>  Wfgcdfügt  Teyn*  '  Uebcrbaapt  gründeten  fich 
die  gtMllfaReii.  ^j^foliriiteCbriftians  auf  feinqiBund 
mit  FranJÜekh,  wqnron  kejn  Wiuk.  g^^bm  ift.    Auch 
tlbereifiaelQaAngsbeiUiefte  ficUredxten.  Z.B.  „darsFer. 
dinand  i  feineu  JUpn^f nMnfinig  »w  Aufrecbtbaliuns 
des  iaiferHctiea  Aofeh^ns  iiioit  far  nöthig  gefaalten 
jkaben  fli^fe>  d«  er  Tbeile  an  feine  kingcrn  Prinzen 
«bei«r.K^  Hr.  £^&berlah  bey.dierom  Yorwwfe,  dafa 
das  Sechl.  def  Erfl^gelMM  hn  Haufe  Oefterreicb  damala 
luid  l^^rnackbet  norii.  nicht  eingefäÜrt  war.«   Oder 
B.  I  S«  as  H^i^  die  Tüfien^robe  undiacipliiürte  Hau* 
fen  waten^    W^^l»  blofa  d^ch  m^geltüine  Taptefi; 
Leit  fiegien>  •  ^W^  4<^.  Schriftfteller   j^ner  ^tieiceu 
darchgeb^^  .pbe^eiigt  iich  leiciicv  dafs  der  l'ürktii; 
JHsti^s^ikkftu  )i^9r  ibr  UiigeUüm,.  die  Ocdnung 
europäifi^«'3hnP9fi^  j^>^.^^     Aber  ibre  i^if^'4n«uu 
gen  blieben  J^eitde»  fae^' Alten»   und  dfe  ebeiBalige 
Genauigkeit  der  Diaeiplin.  Terfiel;   die  Europaer  bin« 
gegen  erleqirtll'Xein«!^!»  dreyfsi^yhrigm  Krieg,  eint 
pia  neue  •Taiftik  r  fcft  diefer  PeiSode  md  die  Tür- 
ken in  iaft  eilen  Kriegen  der  unterliegende  Tkeil.  S. 
aSfr  ,;DerS4rf«»fft*Voi4  9ay^em»  greift  ckn.jt^üg^n  ifid 
Kbriboroi^gb  vqrieUig>ey  llocbiiödt  an»  uiul  i^it^dinit 
feiner  franzöfiicheti  Hulfsarmeegefchlagen/*    Ec  griff 
gar  nickt  an;  der  Febler  war,  dafs  der  franzöiifcbe 
tieifersl  Tritaid  ia  dem  zo  febr  ausg^ehmen*  Lager 
den  Angriff  erwartete*^   Apa  £nde  deS'dFJtten.'iiieih 
fin^lexv  "wi^  die  A»igabe>  dafs  fiio  italianifc^cin^  V^pg* 
teyeuIleWetiex»,   Lugano,  Lu^aiMa,  SiifiuUifia^ut\(\ 
1/ii  Kuggi^  feit  d«u  Rainer  Igpo.  eiiv  Xbeil  der  ita« 
iiäiii/üieii  RejmUik  geworden.  Ai id.     t^c  staubt  ihf 
wideriprccD«!'  zu  müflan  '%   diefe  Landvogteyen  find 
ils  Cantbn  dea  Teflin.und  Ton  Laganp^noGbiminev 
TheileHehr^riens..   Wobl  aber  wusdea  fchoM  früher 
das  VeltLin>  Qorinio  u|id  Qcven  abgeriOen  i  rielleicbi 
Teriir/acbteo.  ^  die-   Veer^vecbskiog.    und    einige   v^gß 
.äeröcbte    die    leicbt  hu    begebende    Verir»  ung.  --^ 
Waa   den    Stil'  betri/ft»,    to  göfallen  yieileicbtdeia 
Verf.    feibA^     ahnliche     in-    der     lliue.    das     Voi^ 
trags   hingeworfene,    mi^-    der    liifiunfchan    Würde 
wenig  \'9rträg}ich^9     Kraftwörtec  nicht:-   ,iDa  tobtf 
der  nordifche  Krieg,    -^     Pie«ßäpiU  donnern,  ihre 
ßulJen. i  -^    lyOther^  hielt  feineFauerrcden^  7-«    24U^ 
malmende   Decrete.M    —     Aile   diefe  £iinnei4ingei> 
fchinälem  die  grofsen  Vorzüge  des  Werks  ilicht»  dti- 
f«n  naher  Vollendung  wobl  j,eder  Liehhaber  jbMi;  Ge- 
icbichre  mil  Verlanj^en.  entgegen  fehen  wird^  fiina 
ftbone  Mitgäbe  deJIelben  dar  fen  wir  nicht  uhbenicrkr 
Men,  die  äufserft- reichen' Ift^rarif eben  Hin  weif uj^gea 
auf  die  QiielfeJftv  incfil  nur  iüSer  die  Rinipttbeile  der 
▼orgetragenen   G<?fchichte  ^.  fandem- bejiiahe  über  jjM 
ie$  einzelne  Erelgnifai. 

OsaABHÜCK,  b^  BlotHe:  GtJShichtB  tkr  JPamiUe  ninf 
Htrtjdu^  von  Votmeßeim,  £ia  Beytrag  znr  Ge* 
fcbichce  d^  Bauern.  -  und  Lehowefena  und  de» 


StafCaverfallung»^  Tt>n.  fJüotam  KikdUng^r.-  t^ax^ 
Elfter  Band.    409  &     Zweytcr  Band.    492  S.  &^ 
(2  Rtblr.   4  gJ.)  .     .      . 
Dein  eriiften  Geichiebtaforfi^ber .  thut  es  wohU  wenir* 
-  er  unter  der  Menge  von  Schriftftellern^   die  mit  ih> 
J>en   neuinodifrhen   hiftorifchen   Producten  auf  jeder 
J^efle  zunvVorfchein.  kommen,  auch  einmal  einen  Ge^ 
fchichtsf<prfcher  auftreten  ficht,   der  mit  dcn^  erfoder^ 
Uchen.  Kenntniffen  ausgerüftefrund    mit  diplomatii- 
fchan  HülfsmJtteln  vcrfehen»,  daa  weite  Felddcr  Ge^ 
üchichtskundo   gründlioh  bearbeitet    und    durch  Be« 
kanntmachung  ungedruckter  Urkunden^    Licht  und 
Wahrheit  über  den  Zuftandi  des  mittlern  Alters  und 
fiber  die  Schickfaie  einzelner  Länder  zu  verbreiten 
facht»    Zu  diefer  Gatte  gehört^unftreftig  der  Vf.  der 

Segcnwartigen  Schrift»  welche  zwar  zum  Tbeil  in; 
ea  ^rgangen  1757,  1798.  und  1799  dcs^  Magazins. 
üar  Wc^halen»-StücKw&üe  eingerückt  war,*  jctit  aber 
j^a  GefcbiclKe  der  Fainilie  uaid  Herrfchaft  von  ^olt 
laefiein  in  Zufammenhang  und  ungleich  v^llftändi-, 
ger  mit  j^  bisbei;  ung^druckten  Urkunden  belegt  er- 
üpheint,. ' 

Der  erß$  Band  befteht  in  zwey  BBwiptftückem 
Pas  erfig  ueffelben  entwickelt  die  ^allgemeine  Entfte- 
buj^sgeitiiichte  der  Uiu  v.  Vbllineftein.  Uer  Vf.  gebt 
hi»  iii  die  Zeilen  KaUs.  des.  Grofsen  zurück  und  leitet 
ihren  Urfpru4>g  aus  der  damaligen  Staats^erfafTun^; 
f^bs  \%o  je^e  LasidgisiXHünUe  Wcftpbalens  ihren  cige^ 
neu  Landrichter  oder  Grafen  baue»  dem»  als  eigene 
^unilichen.  Üefitzer  vonxniehrern  Fr^yböfen»  nebem 
(dem  Heerbann».  äiMrh  die  Juiiizverwaltung  anver- 
traut wurde.  Diefs  ift  die  gewöhnliche»,  aber  auch  die  " 
ßcberfle,  liheorie  ven  der  fSüftehung  cfcer  nachherigeiV 
Ileichsgrofcn»  deren  äitaßen* Ahnherrn  im  xjxen  und 
I2tcn  Jahrhuiideft»  bey  dem.  gefchwächien  Anl'ehen 
der  deutfohea  Konige»  fjch«  unvennerkt  äu  einer  gc*- 
wa'ffen  Wacht  emporfchwangen  ,,  welche  alsdahn  die 
Eiblicbkeit  ihrer  ehemaligen  Reiche  würde  zur  Folge* 
luLtte.  Eben,  fo  bildete  lieh  auch'  die  Herrichaft  VolU 
xnettcin.»  tieren  Beützer  in  dea  erfton  Uälfte  des  i^te«^. 
Jahrhunderts  in  Urkunden,  als  Landesberm. auftreten* 
und  von  den^  Katfern- mit  detv  ^galien  teliehei^  wur*- 
den»  wo\M)n  jedoeb  (n9«h  S.  S13)  kein  diplomatifchea- 
ZeugniCs  aufzufinden-  UK  btacb-diefeA»  m^iftens  auf ' 
Bifturifohen  Muthmafsungea  und  Analogien  gegründe- 
ten itbhandlungen,;geht  nun'deaVf.  imztüetjteniHnuft*- 
ßück  auf  die  eigene  Gefclüchte  der  Familie  und  Herr- 
fchaft Volhneiteitt'  uber^  deren.  Begebenheiten  iuil 
drif|f,  ¥erfchiedenea  MJcänütm  vorgetragen''  wcrdenfw. 
Der  nrße  begreift  deiv  Zeitraum«  von  2134  bis  zm 
der  im  ^  1304  evfolgtei^  Zerftörun^  des  ächloilbs^ 
Volfmeftein.  Die  Sercbicbtsifeitte  diefer  Dynaften». 
die  UZ^.  sum  erfteotaal'  in  Urkunden  vorkommen», 
ihre  Faauliehgefchäfte,  ihre:  Thetlnahnie  an-  den  An*^ 
gelcgeiifieiten^  de^  KeTelÄ  uftd  dfer  ürntbffrböfe  zft 
KöUn.»  ihre  Befitzungen »  Bündniffe  und  Fehden,  und; 
aniteat  die  ZeriioriHig  ihres  Wohnhtzes»  find  die  vor^ 
züglichften  Gegenilande  »  die  hier  mit  diplomattfcher 
Gründlichkeit  dargeftellt  werden.  Nebenher  giebe 
der  Vf.  iiit  Texte  fowohl  als  in  den  Afmerkungjsn^ 
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Bauer-  und  Lehnwefen  damriiger  Zeiten  «>«»cbe  g«- 
teErläirtenmg,    wodurch  dicfe    PartipalargefdMchtc 
für   ganz  Wcftplialen  ein  bedeutendes  Intcreffe  äp- 
köU.    Im  I2tcn  Jahrhundert  fcheinen  die  Hn,  t.  ¥oll- 
TOcftein  wohl  noch  zum  «iedem  Adel  gehört  ru  ha- 
beh,  indem  fie  in  den  damaligen  Urkunden  blols  un- 
ter den  Minifterialen  rorkommcn,   wie  eben  auch  ei- 
ne,   vom  Vf.  nicht  benutzte,  Urkunde  von  u82  C*« 
den  act.  Tkeod.  patat.  T.  Ul.  p.  302)  einen  Gerhard 
Suar    de   Vhnutftein   unter   den  JCöUnfchen  Dienft- 
mannen  aufftihrt.    Doch  erfcheinen  fie  auch  zum  öf- 
tcm  in  andern  Urkunden  unter  dem  hohen  Adel,  nnd 
fchon  Jm  j:  1191  nennt  fich  Heinrich  fogar^inen  Gra- 
fen von  Volineftein.     Ber  ihren  fpätern  Schickfalen 
hatte  die   zweyfachc  Kaiferwahl  F.ricdcrichs  von  Oe- 
fterreich  und  Ludwigs  von  Bayern  nachtheiligen  Ein- 
flufa  auf  ihre«  Wohlftand,  weil  der  Dynaft,  Theude- 
rich fl.   von  Volmeftein ,    die  Parthey  des  «rften  cp- 
«iff  und  4iadurch  zum  Verluft  feiner  Hcrrfchaft  Gele- 
genheit gab.      Denn  nach   der  für  K.  Friedrich  un- 
llückltch  ausgefallenen  Schlacht  bey  Mühldorf  (1322) 
werden  feine  Anhänger  mit  Krieg  ÜbcrCTgen  und  de- 
ren  Länder  v-erwuftet.    Diefes  Scbickfal  traf  «un  ^y« 
den  Hn.  v.) Volmeftein,  delfen  Bergfchlofs  von  Fried- 
richs Gegnern,  Graf  Engelbert  von  der  Mark  «-/•«»• 
im  i.  1324  erobert  wurde.     Diefer  UnfaU  würde  d« 
gänalicben  Untergang  der  Volmefteinifchcn  Famtlip 
nacih  fich  gewigen  haben ,    wenn  nicht  die  Gemabüii 
des  unglücklichen  Theoderichs,  Sophie  von  RÜken- 
tod,  ein  betrfichtMches  Vermögeii  brfeffen  hätte,  wel- 
chea  fie  ^uf  ihren  Sohn  ,  Theodeckh  ül  vererbte  und 
dadurch  feine  mifsKche  Lage  milderte.    Von  diefcm 
Xreignifs  trimmt  der  Vf-  Gelegenheit  die  GefchtchH 
der  RitterfamiTie  ▼.  RüknMrod  vom  laten  Jahrhundert 
an  bia  zu  4hrer  1320  erfolgten  Erlöfchung  imzwtjften 
Abschnitt  abzuhandeln   mid  von  ihren  anfehnlichen 
fiefitzungen    «nd   Aemtem  in    Weftphalen  manche 
Nachrichten  XU  ^rtheilen,  die  den  Alterthuinsforfcher 
in  Hinficht  auf  die  damalige  Verfaffung  willkommen 
feyn  muffen-    Der  dritte  AbJOifiitt  befchliefst  die  Ge- 
fchichte  der  Edlen  x.  VoUneftein  vom  Jahre  1324  bis 
1420.  wo  diefes  Gefchlecht.  welches  durch  den  Ver- 
luft feiner  Herrfcbaft  und  duÄihZerrüttung  feiner  Finan- 
•   zcn,  bis  zum  niedem  Adel  herabgefunken  war,  aus- 
ftarb.    Di^  Hcrrfchaft  Volmeftein ,   die  Graf  Engelbert 
von  der  Mark  feit  1324  als  Pfandfchaft  inne  hatte, 
brachte  ^erfelbc  1880  von-dem  verfchuldeten'raeodo- 
xichIV  an  feinHaus,  h^  dafs  nur  noch  die  rükenro- 
difcbcn  Güter  übrig  blieben,  welche,  naA  Verlöfchu^g 
der  Volmeftemifchenfamilie,  ihren  AUodialerben  de- 
nen von  Titk  zufielen. 

Der  zwetjte  Baikf  diefes  Aiftqrifchen  Werks  «t- 
hält  tinea  Schatt  Vjöu  Urkunden^  äle  gcödteatheito 


von  Ürfchriften  und  alten  CoplalUldiefil  genommen 
find  und  hier  tum  Ecftenmal  erfch^nen.  Sie  fmd 
mefer  oder  minder  wiiA*^,  je  nachdem  fie  eines  hi- 
fiorifchen  Gegenftandes  wegen  bey  gelegt  4ind;  dock 
weifs  der  Gefchichtsforfcberauch  die^  demAnfchei^ 
nach,  unbedeutende  Urkunde  oft  fo  zu  ben\itzen,  dafii 
ihre  Bekanntmachung  für  die  Aufklärung  m  der  6e* 
Schichte  nicht  ohne  Interefle  bleibt.  Die  Urkttndeii 
felbft  fangen  mit  dein  J.  1134  An  und  g^ben  bis  1525^ 
Faft  eine  jede  derfelben  hat  der  Vf.  mnt  lehrreiche« 
Anmerkungen  bereichert,  <lre  thM^  die  Siegelkuiido 
ond  Diplomatik^  theils  aber  auch  genealogifcbe»  geo- 
graphifche  und  hiftorifche  Gegenftände  betreffen,  wo-» 
durch  der  Werth  und  die  Bfaücbbarkeit  diefer  Samm^ 
lung  ungemein  erhöht  wird«  -Nor  Meibt  uns  noeh 
der  Wiäifch  übrig,  daON^s  dem  V£  hätte  gefällig  fey« 
mögen,  das  Urkundenbuch  noch  mit  einem  geogra^ 
phifchea  undPerfpnenregifter,  die  Abhandlung  felbft 
aber  mit  einer  Inhaltsameige  su  verfehen ,  •  «m  -dem 
I^ec  4len  Gebrauch  des  Werks  zu  edeidixeniL 


KlNOERSCBlBiiFtkN. 


Lsifzt«;  h.  Sommern    Der  Ueine  Kmdeifretmä. 

Erzählungen  in Rochowfcher Manier.  (Ohne  JiAr.} 
152  S.  12.    (10  gr.) 

Was  fich  unfre  Xinderfchriftfteller  mäft  omerKin^ 
dermoral,  wie  fie  auch  hier  vorgetragen  wird,  den* 
ken,  ift  bekannt:  einzelne  Lehre  und  Ffttchtta, 
<lur<:h  Beyfpiele  der  Klugheit  und  Tugend,  fo  wie 
der  Unklugheit  und  Untugend ,  verfinnücht,  wobef 
mehr  die  Vortheüe  der  Tugend  als  ihr  innrer,  da* 
von  unabhängiger  Weith^  mehr  die  Schädlichkeit 
als  die  Schondiichkeit  der  Unfittlichkeit  uiid  des  La» 
Hers  ins.  Auge  gefofst  wird.  Auch  diefer  kleine  Kin^ 
decfreund,  deffen  Erzählungen  leicht,  fafslich  und 
dem  Kindesalter  von  5 — g  Jahren  wenigftens  zum 
TheH  angemeffen  find,  gebdrt  im  ^Ganzen  unter  obl- 
äge Kategorie.  Jeder  Erzälilung  ift  ein  darauf  Bezie- 
hung habender  Denk  vers  vorgefetzt,  welcher,  juis^ 
wendig  gelernt,  dem  kindlichen  Gemfidi  die  in  der 
£rzählung  liegende  Wahrheit  tiefer*  einprägen  felL 
Recht  gut;  nur  mufften ,  foUte  diefe  Abficht  erreicht 
werden,  die  Verfe  nicht  zum  Theil  fo  kzaft  -  ^ttnd 
üiftios  feyn  wie  folg^kider: 

O^T  lafs  doch  lange  noch  die  Gutem  l^en. 
Die  Nahrang  uns  und  gute  Lehren  geben. 
Lafs  ohne  Schrecken  uns  gefund  erwachen:; 
X7»d  MoK^M  uns  irok  au  das  Friüiftück  aachemt 
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Montag^^     dem    li.  ilpr«  r8c3. 


SCHÖBE  KÜNSTE. 

Dresdek^  b.Gerlack:  Vüleria.  Ein  romantifch^s  Qi- 
diditin  vier  Gefangen.  iSoS-  1*2  S.  kLg.  (i8gr.) 

Ilcr  Stoff  diefes  Gedichts  ift  aus  einer  der  neuem 
•■— '  rToveHen  des   Herrn  von  Florian  genominen; 
und  ycruuithlicb  fcliopfte  ihn  diefer  aamuthige  Erzäh- 
1er  avis  irgend  einfem  itanänifchen  OrigijiaU    obglcicfc 
die  Deberfchrift ,   Tionuette  Italienne,   zu  diefer  Ver- 
muthung  no^h  nidit  Wrecirtigt ,  und  fich  nur  auf  die 
Seen«  der  flandlizng  zu  blieben  febeiirt.     Mahi^re 
Uoütände  diefer  letcbtöberfchbaren  Handiüng  firtd  freyt 
lieh  nicht  nea;  ^Ue  Widerfetzlichkeit  des  Vaters  der 
Gdrcbtcn  gegen  ^t  Verbindung  derfelbc«  mit  deift 
boAiiie  eines  feiner  vormaligen  Freunde^  dieZwirchert- 
kunft  etotts  andern  ihr  aufgedrungenen  Liebhabers^ 
Äezirdich  gegen  ihre  Tochter  gefinnte  Mutter  .  die 
faifehe  Nachricht  von  der  untreue  des  im  Kriege  ah- 
wefendeo  langen  Mannes,  «en  Valeria  wirklich  liebf. 
«hrc  Ädofch  hefi22Qaite£r«:ebutig  in  den  WiHen  ihre* 
hartherzigen  Vaters,  die  Totlzogene  Trauung  und  >des 
^-ormaltjenGdiebtett  Erfcheinung  wÄrend  derfelbe»; 
ValeneiU  hierdurch  Tcranhifste  Krankheit,    ihr  ver- 
■*«y«^Tod,  ibrBegrSbnifs,  ihreWiedererfcheimung 
md  «dlicfae  rermflang  mit  ihrem  Guido ,  diefs  alles 
wimt  Emmenageo  an  Ähnlichen  Stoff  älterer  ErzSlt. 
ingeü  ^rbef,  aneer  andern  ainrh  an  Romeo't  und 
JuliOTs  bekannte  Gefchichte,      Aber  die  Manier,   ifi 
welcher  da^  Gante  bearbeitet  und  ausgeführt  ift,  macht 
detmoeh  dfde  ErzüfaUmg  äöerans  anziehend.     Der 
deudcbe  Dichter  bat  fie  indets  in  ihrem  gefchichüi- 
chemTbetle  aur  den  Hanpisdgen  nach  benutzt,  und 
den  Stoff  mit  aller  der  Zwangtoflrteit  behandelt,  zu 
wekher  ihn  die  dichterifche  Darfteilung  berechtigte- 
Sem  Gedicht  bc£tAt  aoa  ^er  Geföngen,  i^  achtzeili^ 
gen  Stanzen;  und  es  ift  rhm  leicht  nacfazuTefaen,  dafa 
er  Ton  dem  gewöhnlichen  Versbau  derfeiben  zuwei- 
len abwich  ^  wo  es  der  Gegenftand  und  der  Ausdruck 
der  Gefühle  zu  erfodem  fcbtien,  weil  er  dabey  doch 
den  wethtlichen  Gefetzen  diefer  Versart  und  ihrem 
WöhUautc  durchgängig  treu  blieb.     Mehrere  Stanzen 
haben  blofs  zwey  verfchieden  abwechfelnde  Endrei- 
ajc    Der  ungenannte  Verfafler  machte ,   feiner  Erkla- 
lung  nach ,  hiermit  den  erften  Verfuch  in  diefer  Dich- 
töngsart,   und  vecfichert  denfel&en  mit  ftreng  ange- 
wandter Feile  oft  abenirbeitet  zu  haben.    In  jeder  Hin- 
iicht  ift  ihm  diefer  Ifcrfuch  fo  fehr  gelungen,  dafs  ef 
za  mebrem   ahnlichen   Arbeiten   alle  Aufmunterung 
verdient.    Mit  einer  natürlichen  Leichtigkeit  des  Ef- 
zalilungstons,  die  nur  feiten  4arch  ▼erfchftalM  Vef- 
A.  L.  Z.  X803.    ZwejfUr  Bani^ 


fe  und  Wortfügungen  unterbrochen  wird  ♦  hat  er*  vor- 
zügliche LebhaflSgkeit  der  pocrifchen  Darftelliing  ä« 
verbinden,  und  alles  Leere,  Müfsige  und  Weitfeh w^-^- 
fige  glücklich  zu  venyeiden  gewufst.  Zur  Probe  vräl^- 
len  wir  einige  Stanzen  des  dritten  Gcfanges ;  Worin 
der  Dichter  <len  Glauben  an  Ahndungen  und  Wieder- 
crfcheinungen  der  Verftofbeneh  rechtfertigt:   * 

Achl  wenn  der  Seele,  tief  in  fich  iurilckgez^ge«. 
Ein  neaes  Lrcht  im  heir^en  fnnern  ta^r, 
Wenn  kühn  ihr  Blick  die  SciiSprfutigcnam^Oi^ea, 
Die  Gegenwart  \\iT  sls  ein  Regenba^i. 
Erfch^iit,  der  bc0ve  Zeit,  voraus   uns  Ugt^ 
Die  Zukunft  als  ein  Meer ,  aus  delTen  Wogen 
Nur  hier  und  da  ei«  fchrro£Fer  FcKen  ragf, 
Vnd  in  die  Vorneit  fich  der  Blick  der  Seele  wa^tt 

IDanti  ifts,  als  wandelten  in  weiten  RHnmen 
Der  Vorzeicv  in  die  Feme  bingrfpannt» 
^efttlcen  um  fie  her ,  ihr  längft  in  manchen  Traulnejf^ 
In  Ahnungen,    in  den  geheimen 
EntzückHngen  der  Sympathie  bekannt, 
lu  gränzeiilofen  Reichen  fonder  Schranken 
Begegnet!  üir  Empündungeu ,   Gedanken, 
Schon  vormals  tief  gefiihk,  und  fpäcer  erft  benannt.. 

Da  -ftraUt  die  Uoffniuif  kmnftigee  Vereinang, 
Sie  •  die  «itr  Tröfterin  ein  mild  Gefchick  «&s  gab^ 
Hell,  wie  der  Morgenftern  auf  eines  Ftommen  Grab^ 
Troft  in  der  Seele  Nacht  hcvabi 
Die  Fanuüe,  die  gern  den  morfchen  PlTgerftab 
,  Mi«  Rofen  kränzt  •  beftärkt  in  uns  die  Meyimn|f 
Vom  frohen  Wiederfehn  vn.  lieblicher  Srfcheinung; 
Sie  trpcknet  |ins  der  Wehmuth  Thranen  ab. 

Di$  Gedicht  fchlieftt  mit  folgenden  Zeilen? 

'Hei^jdir.»  Valarial   durch  düftre  Todeshallen 
^  Drangft  du  «uai  Hochgenufs  der  achten  Frettdeo  wt 
Dir  ward^der  Tod  — •  iK'as  er  den  Guten  allen 
Einft  iit:  «n  Uaber^gaag  sa  etntai  badem  Seynl 

BaRtzii»  bJ  Quien:  Hion^fixikä.  Eine  Sammlung 
von  Slbaufpielen  von  Friedrich  Ramtach.  Erßer 
Ba»d.*i802.  3145«  8*  Öogr.) 

Einem  Theile  des  Publicums  ftnd  die  in  diafente«<- 
ften  Bande  enthaltenen  Schaufpiele  fchon  durch  die 
Vorftellung  bekannt.  Das  erlle  |  die  alte  Livree «  oder, 
die  Zwillingsbräder  vom  Landet  ift  eine  Nachahmung» 
oder  vielmehr  gröfstentheils  UeberCetzuii|^  der  ^- 
fMM»  X  de  Bergmne  von  fttorjan.  Was  der  Vi.  rem  fei- 
K     '  aem 
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nem  Eigenen  fainzugetban*  hat ,  fcheint  fo  wenig  Ver- 
fchönerung  des  Originals  zu  fcyn  ,  dafs  dadurch  viel- 
tii^hr  der  fiifcbe  Sang  deY  Handlung  Terzögext,  Und 
\lre  In  jenem  oft  feÖift  'durch  die  Kflrze  beförderte 
Nairetät  des  Dialogs  meiftens  in  ihrer  Wirkujij^g  ge- 
fchwächt  wird.  Auch  da ,  wo  der  Vf.  blofs  überfetz- 
te, gieng  manche  kleine  Schönheit- verloren.  Ito  Ori- 
ginale find  die  beiden  Zwillingsbrüder  durch  die  Mas- 
ke des  Arlcqnins ,  welche  beide  tragen ,  noch  feieh- 
ter  Zü  verwechfeln;  unfer  Vf.  hat  diefs  durch  die  aUc 
Livree  zu  erfetzen  geglaubt^  die  der  abgehende  Be- 
diente feinem  Bruder  zugefcWckt  hat,  der  in  feine 
Stelle  kommen  foll.  Deneingemifchten  Gefangen  fehlt 
es  an  Florian*s  kunfllofer  Leichtigkeit.  In  der  Sere- 
nade, die  der  jüngere  Arlequin  (S.  13,  ff.)  der  Rofette 
bringt^  ift  z.  B.  das  letzte  Couplet: 

Fourquoi  veux'  tu  ^me  ma  bouche  repete, 
JLe  doux  Jerment  dont  mon  coeur  efi  lie'i 
iiegäräe  '  t  o  i ,  ma  charmante  Rojette» 
Et  tu  verrat  iil  peut  ttre  ouhlU. 

Poetifcher  fingt  der  deutfohe  Hans  Müller: 

Was  foderft  da«  dafs  ich  noch  dnitial  Tage« 
.  Was  ich  auf  ewig  mir  verfpradi? 
Wenn  ich  den  Blick  zu  dir>  o  Mädchen,  wilge. 
So  fprecV  ich  meine  Schwüre  nsch. 

''  Das  zweyte  Stück ,  der  Scheintodtey  gleich  fills  ein 
Luftfpiel,  ift  nach  dem  Franzöfifchen  des  Andrieux, 
und  drey  Akte  find  bey  dicfer  Nachbildung  in  Einen 
verfchmolzen.  Obgleich  Rec.  das  franzöfifcbe  Schau- 
fpiel  nich:  kennt,  fo  glaubt  er  doch  gern,  dafs  es 
bey  diefer  Verkürzung  eher  gewonnen  als  verloren  ha- 
be. Auch  fcheint  der  eigene  Antheil  Ihu  Rs.  an  die- 
fem  Stücke  nicht  unbedeutend  zu  fcyn,  und  lieh  nicht 
blofs  auf  die  Verlegung  der  Scene  nach  Leipzig  ,  und 
auf  andere  Lokalumftände  einzufchränken,  Handlung 
und  Dialog  haben  einem  raCchen  und  Icichtt-n  Gang; 
das  Unwahrfchehiliche  einzelner  Vorgänge  vergilst 
man  darüber.  In  Berlin  und  Homburg  hat  man  diefs 
Nachfpiel  nicht  ohne  Beyfall  auf  die  Bühne  gebracht, — 
Zu  dem  Sdiaufpiele ,  der  Rcihtrbwfch ,  in  fünf  Aufzü- 
gen, fand  der  Vf.  den  Stoff  ui  üMicr  Anekdote,  die 
aber  nur  einige  XJmftände  der  hier  erweiterten ,  ühd 
doch  wohl  zu  wcitfchichtig  ausgefponnen^n  Hand- 
ÄiTig  enthieit.«  Wider  die  Einheit  derfelben  Hefte  fich 
Manches  erinnern;  dnsIntereflTeaJ  zu  fehr  vertheilt, 
obgleich  alles. fo  ziemiich  efjiträ«fatigauf «einen  Häupt- 
punkt hinzielt.  Mit  dem  vierten  Akte  hätte  das  Stück 
ichliefscu  können;  .denn  €ler  fünfte  ift  mely:  Fort- 
setzung a1^  ßeriürfaiif:?  der  tlandluiig;  ünA  der  Adju- 
laAt,''der'^dieren  neuen  Knoten  gefchürzt  h|P  erfcheint 
auf  einmal  in  einein  neuen  und  auf  jeden  Fall  ziem- 
-hch  rweydeutigoii  Lichte.*  Uebrigens  ift  diefs.  auf 
tnebrem  Bühnen  gefpielte  Stück,  an  dem  auch  der  VF« 
^en  meiften  eigenen  Antheil  hat,  nicht  ohne  Vcrdienft, 
befonders  von  Seiten  des  Dialogs  und  der  oft  mit  vie- 
ler. Wahrheit  und  Kraft  darin  geäufserten  edeln  Ge- 
-'^^yuirjgenj    Im  Auedruofcö  diefW'  letztem  ift  der  V£ 


überhaupt  glücklicher,  als  in  der  eigentlichen  Ohara k- 
terfchiiderung,  bey  der  es  freilich  auf  etwas  mehr  an- 
kömfiit ,'  als  bey  der  Anlage' wirkfamer  Situationen 
imdbeymAusdruckeder  dadurch  erregten  Gefühle. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

fAAiSt  Ik  Obr^:  Lettres  für  ConftantinopU^  de  M* 
L'Abbe  Seviftf  ecrit^s  pendant  fon  lejour  dans 
cette  vilie,  an  Comte  de  €aiftiis;  fuivies  de  plu- 

^  fieurs  Lettres  de  M.  PeyJJ'ünei  et  d'autres  Savans* 
6crites  au  m&me,  conrenatit  des  details  curieux 
für  fEmptre -cttoman:  On  y  a  Joint  la  relation 
du  Confulat  de  M.  Anquelil  ä  Surate,  adreflee  ä 
M.  de  Vergennes;  un  Memoire  du  favant  Befchi 
für  le  Calcndrier  de  rbiterieur  de  linde,  revupar 
9er.  Lalande,  Le.tout  impriin^c  für  lesOriginaux 
inedits,  et  revu  par  M.  rAbb6  Bourtet  de  Vaux- 
Celles.  1802.  XVI.  u.  452S..gr.8.  (iRthlr.  12 gr.) 

Ungeachtet  der  Titel  weitläuftig  genug  ift:  fo  er- 
icböpi't  er  den  Inhalt  des  Werkes  doch  nicht,  wie  aus 
imferer  Anzeige  erhellen  wird.     Im  J.  1728  wurden 
4kr  Abb^  Sevin  und  der  Abbe  Fourmant  vpn  ihrer  Re- 
gierung nach  Coa^ftantinopel  gefchickt,  um  dort«  wo 
/ffiöglich ,  in  das  Innere  der  Bibliothek  des  Grofsherrn 
einzudringen ,  wekhe  die  Sage  zur  Bibliothek  der  al* 
Jten  griechifchon  Kaifer  machte,   die,   feit  Eroberung 
von  Conftantinopel,  auf  ausdrücklichen  Befehl  Muba- 
mec  IL  aufl^ewahrt  worden.     Da  alle  jan  Ort  und  Stel- 
le  angellellte  Unterfuchungen  dahin  führtet^.,  dafs  je- 
pe  alte  Bibliothek  vernichtet  fey,   die  gegenwärtige 
aber  keine  gricchifchen  und  iaieinifchen  Hiindfchrxf- 
ten  enthalie:   (o  fuchte  uian  wenigftens  auf  andern 
XVegen  wichtige  Handichrifr^n  »itf ;    F(mrmQjU  wurde 
nach  More^und  nach  Attica  gefchjckt;   imd  w*eini  et 
flejch  keine  Beute  an  Handfchrlften  fand:  iö  brachte 
/er  deiio  mehr. Münzen  undlnfchriften  mit;  »Sfviiihin- 
jgegen  faminelte  im  Orient  über  600  Handfchrifien  für 
die  Konigl.  Bibliothek  in  Paris,  von  welchen  ein  aus 
den  Memoires  de  VAcad.  def  Ii\fcr.  T.  7.  4)U5zngsweife 
anitgethoilttr  Auff^tz  S.  24*  ff.  handelt,     üeber  diefel- 
ibpri  Gegenftände  verbreiten  fich  die  von  Sevin  an  Cay- 
his  aus  Conftantinopel  gefchricbenen  vier  Briefe,  oder 
.vielmehr  der  Icrzte;  denn  die  asdern  enthalten  we- 
4ng<?r  NacSrichten  von  literarifcben  Geg^ftanden,  als 
alleiley  (kleine  ßeinerkungen  und  Anekdoten,  Baga- 
telles'^  wie  lie  Caylus,    der  mehr  antiquarifche  Nach- 
.richren  wünfchen  mochte,  nannte,  die  fich  doch  aber 
,gut  kfen,   \vie   die  Schilderung,  eines  AiAugs    des 
Agoaaniiichen  Gefandten ,    der  mit  dem  Aufzug  einer 
-Zigeuner- Horde  5-  iii.ff.  verglichen  wird;  der  Hun. 
de -Krieg  5- 13*  ^^^  S.8.  der  Inhalt  eine«  in  Conftaii* 
.rinopel  att%eführtea  Stücks  ,  das  ein  Mimus  genannt 
zu  werden  verdiente.     „Der  Held  des  Stücks  faeifst 
CafaguSf  der  mit  allen  Intignien  des  Gottes  von  Lam- 
•pfacu«  auf  der  Bohne  erfcheint.    Er  vennählr  fich   iui 
erften  Aufzug,  und  vollbringt  das  eheliche  Werk  in 
Gegeawflrt  der  ehrbaren*  Verfatumlung.     Im  zweyten 
Aufzug  gfibi9i:t  kia  VV^ib»  und  das  £ind  hUt  auf  üei: 
.•       .  •.  Stel- 
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Stelle  ein  (ehr  liftfiafie^s  -Ge^rätb  init^iejiitm  V^teC 
liD  dritten  Aof^ug  wird  Carrcfgus  ela  DerwiCch  {gleich 
mchdejn  er  Profefs  getbtfn«  Xaihmc  ein  furchtbarer 
Drache,  der  ihn  tmd  den  fßfazen  Ordcji  verfchlingr/ 
Endlich «  4a    d%s.  Ungeheuer  ein  fo  fcblechtes  Mahl 
nicht  verdauen  kann»  giebt  es  flie  Mönche,  einen  noch 
dem  andern,  wieder,  von  fich.     Diefs  ift  das  Ende  des 
Stücks."   Auf  die  Briefe  von  Stvin  folgen  Briefe  ver- 
fchiedener  Reifenden  an  Caylus.     Lehrreich  ift  Liron*^ 
cottr/'x  Schreiben  aas'Cairo  1749»  worin  die  Wichtig«» 
keir  der  Reifen  nach  Aegypren  in  wilTenftrhaftlicheib 
Hfnficht  airseinander^fetzt,  uiid  ei^i  Plan 'für  Reifenf- 
de  in  Öber-Aegypt^n  entworfen  wird.     S.  48.  »;Di« 
Reife  ift  nicht  gefahrlich  fiir  die  Gefundheif*   Die  Luft 
ift  in  ganz  Aegyptcn   vortrefflich    und  wird   immer 
belTer,  je  hölier  man  hinauf  konunt.     Die  Reifenden 
müfTen  nur  keine  fchwache  Bnrft  hoben.      Die  Brtift 
und  die  Augen  find  hier  die  einzigen  Oinge,  füf  die 
man  zu  fürchten  hat.      Ich  rede  nicht  von  der  Peft« 
gegen  die  inan  fich  durch  die  bekäfiilten  Vbrkehruii- 
pen  verwahrt.^»      Ein  gewiffer  Legrttnd  ertheilt  aus 
Cairo  Nachrichten  über  das  ägyptifehe  Natrum,  die 
aber  nicht  befriedigen.     Von  dem  Gefandtfchaftsfecre^ 
tär  Pf jdfbnirl  in  Conftantmopel  und  feinem  Sohn  Kom- 
men einige'  Bficfe  vor.     Der  Vater  hatte  übir  einem 
Tborc  vteKicäa  zwcy  antike  Coloflal  -  Köpfe  des  Her- 
cules mit  atisgebölten  Augen  und  nachher  noch  eineti 
Marmorkopf  mit    offenbar   abfichdich  und  kunftlich 
eben  f0  gebi'ifieten  Augen  gefunden ,  worüber  er  dem 
Gr.  Caylus  S.  53.  ff.  feine  Meynung  mittheilt.     |jc5" 
vcnnutbe,  derKäniUer  hat  feinem  Bild  dadurch  mehr 
Lcbbsfttgkeit  und  Seele  geben  woHcnf  f|enn  daa-Uyali«, 
dunkel,  welches  das  Hohle  der  Augen»  von  der  Tic* 
fe  eines  ZA>\tea,hervorbi:ingt,  ftdlt  d^  Schwarze  de« 
Augapfels  im  Gegetlfatz  des  Weifseh  im  Auge,  gut 
dar.  -^    fcb  denke  daher,  dafs  die  beiden  Coloffal» 
köpfe  YonKicäat  £9, wie  der  dritte  ^  abfichtUch  fo  ein- 
gerichtet find»   um  fo  mehr ,  da  ihre  Gtöfse  voraus- 
ferzen  läfst ,  dafs  fie  fo  geftellt  waren  »   dafs  man  fie 
hur  aus  einer  beträchtlichen  Entfernung  fah  ,  von  wo 
das  Hohle  der  Augen  di^angcgebene  Wirkung  defto 
leichter  hervorbringen  Jüante.  — :     DiQ  Bildhauer  je- 
ner  Zeit  randerenr  ilbeviteapt  ab ,   wa&  man  von  dem 
Augapfel  fiefat.      Man  findet  feiten  Büdfaulen,  in  de- 
ren Augen  der  Bildhauer  den  Apfel  ausgedrückt  hät- 
te; aber  ich  weifstiicht«  «ob  man  (chon  ein.Beyfpie| 
von  diefeni  optiicheii  Spiel  und  von  diefem  Helldun- 
kel gef(then  hat,   welches  die  Höhlung  eines  Augea 
hervorbringt,  ä^s  Xo  ail$(febt,  aU  habe  man  den  Apfel 
berau5g^i.(iG^f  lim  ci^  Qi^i^uge  einzufetzen;   um  fo 
mehr,  als,    be^  .Üie(km  Jiarpie 9  die  UairifTe  der  Aur 
genlieder^t  geJialteÄ-iriid  ausgedrückt  find,  f«  dafs 
man  nicht  vord^^fötzen  kann,   der  KQnftler  habe  ei;«- 
neu  Otclt  (Ocd^i^Ü^^)  oi^er  Homer  oder  einen  ^nderii 
linglocküchencles  Aiterthums  ausdrücken  woUeo,  der 
der  Augen  beraubt   worden.     Man  kann  auch  nicht 
aiinehiücnv  dafi,  der' Marmor  eine  Theatermaske  vor- 
ftelle;  denn  mBti  Bat' hemerkt ,  dafi^  Maskeli  nie  eincii 
Hals  haben  ;  aber  diefer  Kopf  hat  einen  und  zwar  ei- 
nen ftarken»   wie  der  des  Hercules  tit*'     Ohne  iicb 


auf  diefeFein)ieUai9«ia;niI«i&n^  antwortet  .Caylus  S. 

70,  ff. :  kfCjte  griecbifcben  £ünftler  und  die  neuern  gu* 
ft^a  Bildhi^uer  habeii  nie  den.  Augapfel  ausgedrückt, 
.diefer  Tbeil  ift  der  glättefü  von  allen  Theilen  defs 
Körper*  ui^d*  kami  nur  vom  Maler  ipit  Wahrheit  aus> 
gedrückt  werden.  AafserdeiuTcheint  es  mir  ein  Vor- 
theil  für  den  Bildhauer,  dafs.  ef'  dem  Zttfchauer  das 
Vergnügen  läfst ,  den  Augen  felbft  den  Blick  zu  ge- 
lben, den  er  bewundert»  dve  Haltung  und  Bewegung, 
w^che  ,ihn  die  andern  Tbeile  denken  lafTen ;  es  ift 
ejaiSjOfH^-entenflut  wefin  fie  wollen;  aber  es  hat  viel- 
.leichfe.e|iie  gröfsere  Feinheit  in  der  Knnft«  und  noch 
mehr  anziehendes  afs  in  der  Unterhaltung.**  Der  jün- 
gere Peifjonel  giebt  unter  andern  Nachricht  über  ein 
•von  ihm  fchon  gföfstendieils  in  Greta  ausgearbeite- 
tes VVerk,  die  Gefchicbte  diefer  Infelumfailetid,  deften 
Vollendung .  und  Crfcfaetnun^  durch  feine  Znrückbe- 
.jrnfqng'jschemmt  worden  zu  feyn  fcheint..  ^  Unter  an- 
dera  Antiken,  von  denen  er  Kachricht  gieir,  wird 
einer  Blldfaule  der  Julia  Mammaea ,  auf  deren^  Kopf 
man  das  )naturli<Ae  Haar  fehr  deutlich  von  ^em  ktlnft- 
Itehen  od^r  #iner  Haartour  unterfcbeidet'  S.  85«  ^  t  ge- 
dacht, und 'S«  00«  mit  einer  ganz  ähnlichen  Bufte  der 
Mammnea  in  dem  Recueit  des  anidauites  de  Venife  ver- 
glichen«' Man  weifs,  2.  B.  au»  Nicolai^s  Schrift  über 
'die  Perifcken ,  dafs  in  Potsdam  ^eine  dbutihe  Bildfäule 
mit  ^nirr^Heartoar  ift,  ^iatman  afanähiatBR  I^a.  Ein 
paar  Briefe  vom  Baumeifter  Leroy  können  wir  über- 

4 eben ,  da  ihr  Inhalt  dem  Wefentiicben  nach  aus  des 
Ts.*  Kuinei  de  ta  t3ff  Jcr'hekatmt  Ift — ^Angehängt  ift 
ein  Auffieitz  der  von  Bonaparte  nach  Morea  abgefchick- 
ten  'Cosfen  {Stfyl^cinopoli)  über  ihre  Landsleute,  die 
^'Maihoiteni  ^Ä^el'che  fehr  ins  Schöne  gemalt  find,  wie 
bereits  Munfoin  fejpier . Stfhulfchrift  ubex,difi  J^inot- 
ten  igoi  gezeigt  hat.    (S.  A«  L.  Z/igo2.  ih.  850 

So  weit  die  Briefe.     Den  gröfsem  Theil  des  Ba- 
dies  füllen  Actcjiffücke  änderer  Art  aus ;  zuerft  ein 
gefchichtücber   Bericht    von  Anquetil  de   'Briancourt 
über  fein  in  Surate  geführtes  Confulat ,  an  den  Mini-  • 
fler  Vergennes.     Er  enthält  eine  Schilderung  der  po- 

-litlfchen  und  Kriegs  -  Ereigniffe  feiner  Zeit  und  des 

.  Handels  von  Surata^  die  Unternehmungen  der  Eng- 
länder gegen  die  Marattan;  den  tapfern  Widerßand 
von  Surate  gegen' die  Angriffe  der  Engländer  und  den 

.  JeridÜchen  Fall  diefer  Stadt  1778 ;  die  befondcm  Schick- 
iale  des  Confuls  und  feine  Gefangenfchaft.  Dazu  ge- 
hört noch  eine  Urkunde  über  die  der  franzöfifchen 

'Nation  vom  Grofs- Mogul  Aur^ng-Zeb  erthellten  Pri- 
vilegl'en.  Das  nächfle  Stück  ift  eine  Ueberfetzung  der 
^rjlen  uQd  eines  Theils  d,cr  zweyten  Reife  von  fater- 

Jon  ina  Imiere.  von  Afrika ,  A\e  fxch  im  Nachlafs  ei- 
nes fraiftoTifchen  Naftuffotfchcr»  g^efunden,  und  die 
man  des  4^bdrucks  für  würdig  gehalten  hat ,  unge- 

lachtet  fchon  eii^e  iranzöfifche  Ueberfetzung  17^0  da- 
von vorhanden  ifi     Darauf  folgt  ein  Auffatz  eines 

'Miffionar  hejchi  über  den  Kalender  der  Indier»  den 

,cr  zum  Bellen  der  ausländer,  die  in  Indien  reifen 
uiid  rfortf  VerHattnilTe^ haben,  entu-orfen  hat.  In  ei- 
nem Anhang  wird  noch  ein  Bruchftück  aus  der  Be- 

r«ii_  -^-.  -  -- fchrci- 
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fcbrcifcuft^  eiltet  tteife' gegeben,  «e  Cnt/Ittj  als  Jifng- 
ling  171(5  iw  iiifc  Levante  ^emadfit  hat.  Die  Berchret- 
bung  Ton  CofiftäntinoplBl  ift  ausgehoben,  die  fflr  uim 
nichts  Neues  enthäU.  ^eu  BeTchlufs  mstchteinElo- 
gl  um  der  Gräfin  Cat/faiJ' von  Remond^  und  efn*Trauef- 
brief  über.dierelbe  vom  Abb*  Conti.  -  Man  fiebt,  der 
Inhalt  diefes  ganzen  BiKÜsift  fo  niannig&ltig  als  der 
Werth  der  einzelnen  Auflßtze  verfchteden*  Es  iltfehr 
löbenswerth ,  dafs  man  in  Frat^eich  wetteifert ,  den 
literarlfchen  Nachlafs  berühmter  Männer  der  Vcr- 
geiTenheit  zu  entre!fsen;  nur  indlste  man  durch  tor^- 
fältigem  ßcheidnngsprocef$  daa  ßedeutende^von  dem 
Unwichtigen  fpridem, 

j)  Weissbnvkls  u.  Lb^ipsi«  ,  in  d.  BMefcheo  Buchh.  t 
Bruchftücke  oder  dl«  verLome  Briefta&he  etuets  rei- 
fenden Schriftfteliers«  igaS-  174  S.  8«  (it  gc.) 

2)  Eben^at  B.CbeiuIeaif. :  Untefhcdtung^n  für  trabe 
und  heitere  Stunden.  1803.  VI.  U*  2^78.  g,  USg^O 

In  Nr.  I.«  einem  Allerley  v^n  Ertäbloi^genf  ^HftiU' 
men,  Betrajchtungen  über  Welt  und  L«ben,  ift  viel- 
leicht die  erfte Erzählung:  TrefM^ung untJ^lViederjekent 
dfe  gefidßgfte.  Qegen  den  Charal^ter  einer  emftan  und 
fi^tlichenStimmang«  der  loehrern  Stücken 4iufgedrückt 
ift,  ftechen  f^r  die  Auffätze  Nr.  5.  6.  ab;,  der  erüq« 
«in  Dialog  üb^  einen  Traum,  ift  eiu^  fkchopßSt ;  da^ 
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ändere;  der  wahre  Phitojophf  enthSIt  fchlSpfrige  See- 
nen ,  airf  eine  fehr  gemeine  Art  aasgedrückt.  In  den 
Bemerkungen  über  verfchiedene  Arten  von  Äeifcn« 
und  über  die  dreyCharafai^re  der  Mäddien  Kommt  ei- 
niges gutgedachte  und  gut-gefagt«  v#r.  Am  Schiufa 
fteht :  Ende  des  erften  Bändcfaens* 

Ob  wohl  Nr.  2.  denfelben  oder  diefelben  Urheber 
hat?  Die  AufKatze  diefer  Sjimmlung  machen  auf  keine 
mehr  als  flüchtige  Uiuerh^jjtuag,  auf  keine  £)rlginali- 
t&t  Anfpruch«  aber  mim  wird  fie  nicht  ohn£  die  Em- 
pfindung ^niger  ganz  angenehm  damit  verbrachten 
Stunden  aus  ^er  Hand  legen.  Die  Erinneruvi^en  aus 
der  Lectür^  m^ner  ^ugend^ät  eiuhalten  eine,  hier 
unvollendet  abgebrochene,  Feengefchichte ,  derglei- 
chen der  Vf.  in  einer  Bibliothek  feines  Ohein^  als  Kna- 
be gelefien  zu  haben  vorsieht.  Eine  AnzahLkomircher 
Schilderungen,  nach  c^nem  alten  Buch:  Avmturcs 
ß^mouri%fefi  a  g^ntes  bearbeitet,  find  zum  Thcil  dxoU 
licht  genug.  Für  die  ernftere  Unterhaltung  ift  mehr 
dufcb  einß  Ueberfetzuug  von  Pog;gi*s.  merkwürdigem 
Schreiben  an  Leonardo  von  Arczzo  über  die  Anklage« 
y^rtbeidiguug«  Ver4irxheilung  und  Hinrichtung  des 
HieroHymus  von  Prag,  und  durch  die  briefiicheSchil- 
deruxig  Lorenzo  Medicis  auf  feinem  Todbette,  von 
AugeioPoliziani  gsforgr.  Auch  bey  diefem  Buf  1)  wird 
juu  Zniß  eia  iweyies  ßändcb^n  verfprocben^  .. 


SLCIKS     SCHKIFTEK 


TcciHraCean.  J^fpafj^,  %«  Uinnthti  Ahhiliung  nnd Bm» 
fekrtibuMfrmMesranchv^rizeknmdemjSpiirmfenf,  imclcber  alle  Vqt- 
theilederOefeii  und  Kamine  in  fich  revtinigt,  für  ]ed«n  Brenn- 
^fF  anwendbar,  uu4iu  Kikckficht  «ufBinquealiehkeic  «widGe^ 
Cundheic  Cehr  etppf.ehjun?swürdig  lü.  Eine  J&rfiudung  des  be- 
rühmten Dr.  franklin.  Verv^oUkomiBQei  und  gez^etchfiet  vjqu 
Boreux,  ArchMekt  und  lagenieur.  igog.^S.  §r,  4.  «l  K.  Sto 
viel  c»^bne  Zeichnung  mögUch  iÜ»  wird  Juan  lieh  moa  die- 
fem ganz  einfachen  0£aii  aus  folgeude^  kurzej»  Befchreibung 
einen  Bcgr'tS  machen  kÖan^ii.  Da«  wo  di#  Stub^  durch  eine 
Feuerinauer  von  eiiieoi  Kamine  gefchleden  wird»  machet  man 
euva  2*  T'^nfg  liech  über  dem  Boden  4er  Stube  -eine  O.eSttuag 
iir  den  Kamiu,  uad  nvji  wicd  ein  etwa  |  Fufa  hoher  ^iforner 
Ofen  io  angerückt ,  daff  er  mit  der  hinter4.i  Wand  4>ock  etwaa 
in  die  Miuer  hiveiiifUcht..  Di.efer  Ofen  ^at  eine  doppelte  hin- 
tere Wand,  fo  dafs  beide  hiacere  Wände  «eiu  paar  Rarke  Fin** 
ger  breit  von  einander  ab  ftehen.  'Aus  dem  Ofen  geht  zu  oberft 
ürt  der  hintern  Seite  eine  Oeffaung,  welche  aaf  die  in  4er  Feuer» 
xnauer  durchgebrochene  Oeffuung  pafsc,  do<;h  fo  dafs  derxwi- 
fchea  den  beiden  httt^rn  Wanden  rerfchloffeae  Rauoi  hier- 
durch in  keine  Cituiinunicatlon  mit  dem  inneren  Ofenr^aum  ge- 
bracht wird,  pagegett  -wird  eben  diete  verfehla^Eeae,  T0<a 
Vordertheil  dea  Ofens  abgeCondarte  ]Uum<«  ^obea  durch  «ine 
BeiceueiFimng  mit  der  ficube »  und  unten  4urch  aiaa  Seite^ö^- 
fiunff  und  augeCe^zte  RÖhr«  oiit  der  freyen  Luft  aufs  er  depai 
JEIaule  in  Communication  gebracht;.  l)er  Ofen  ift  übrirens  mit 
«inem  Ko^  verfehen.  fndem  nun  Feuer  Über  dem  Roft  ange^ 
fchfari  wird«  >%'ov«n'  der  Bauch  und  ander«  zum  Aren nea  uii- 
fauglich  gewordene  StolFe  .durch  die  «bere  KaminÖ^uuRg  ab-» 
ziehen^  wird  die  vordere  von  den  beiden  Üiuterwäuden  dtas 
PifiViß  Am^  Äx;biuti  wi  biar^  jnifil^ch  jüß  Tamperati^  de^ 


swifchen  den  beiden  HintenvXndan   des  Ofena   \\i^f\^\\ähm 

Luft beträcküidi  erhöht;  dieCe  er liitzte Luft  iirömt daher  obeu 
in  4ie  Stuh^  j  und  neue  iwalie  Lvift  fplgt  inon  ^'iirseri  durdi  die 
untßre  Dehnung  wieder  n-ich ,  'die  <Jann  in  jenem  Raiimje  fo- 
gleich  wieder  erhitzt  wird ,  fo  dafs  hierdurch  b«fia«idig  frifcha 
geCunde  Luft  iia  hoheli  Grade  «rwarmt  in  die^tube  eiuftrömr« 
morgen  v/3rdorhene  Luft  aus  der  3tube  durch  den  Ofen  ia 
den  Kamin  beiläudig  abziehe  Was  nun  Ilr.  Jiprfux  vojx  der 
Oüte  diefes  Ofens  In  Bezeug  auf  die  Gefgudheit rühmt«  iil  völ* 
lig  gegründet.  Aber  in  Bezug  etfF  de»  Namen  eines  Sparofeiit 
hat  er  fehr  auflTallende  MangeJ»  «M  aa  läfst  liahv^n  ihm  nicbta 
weiter  behaupten »  als  d^fs  dui^h  daa  aa  dar  hlutern  S^e  an« 

Sebrachtj»  B.chältjiifs  zwiC:hen  dea  beiden  etXemen  Wjüidequ 
ie  mjt  Aea  KamipÖfen  unzertrennlich  viecbunden^  Fcucrvpr- 
fchw.endung  anfehnilch  vermindert  werde.  Der  offene  Weg 
dea  Feuers  zur  HamiaÖffnun^  ift  der  Weg  zur  Varfilhwendujiig« 
Diefem  Strom«  wird  hier  kein  IlinderiiiXs  entsagengtCAtzt;    ea 

fefchieht  weiter  uiphts,  als  dafs  mau  di^  euf  diefem  W«ge  4er 
^rfchvveudiing  vorüber  eUenden  Feuertheäe»  anflatt  de  auf 
4era  Wege  der  Sparfamk.eit  feum  Ziele  zu  leiten  ,  ii.ur  ailthigt» 
wenigfl{*ns  auf  diefer  Flucht  fiocfi  ein  %vn/t%  Werk  auszuii^^Bii. 
Dtafs  befteht  in  4er  Erwärmung  jder  ducch  da«  hixitece  Behalt^ 
tui;6  in  die  Stube  «Miftrömend^n  Lvft.  jDer  Vt  will  zehu  Jahr 
rejang  mit 4iefem  Ofen  fein  Wohn;&imoier(im  Bache  des  hoch- 
ftf  n  Ifa.ufes  zu  P^nant  a/i  der  Maaä,  das  den  Nord-  und  W«(t^ 
winden  ausgefetzt  warf)  Tag  und  Na^ht  aacJb  in  dem  flrengfiem 
fViwtem  jnltrÜch  mit  |  Klafter  Malz  warm  erhalten  h»btn ;  das 
>&imaer  war  xoFufs  breit  und  SO^dMyCsigi)  Fuft  laig^l  X>e«  ' 
JDeutfcheu  foUte  man  fo  etwas  nicht  virifagen  woUea»  wajiig- 
^eas  niohi  Glaubeo  be/  ihm  zu  fiadea  bpffeiL 
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OKlEfi  TALISCHE  LITERATUR. 

Cai.cütta  u.  London  ,    b.  Wilfon  o.  Comp. :    Thg 
PerßamSToonJhee,  by  Francis  Gladtvin,  Esq.  igoi. 
106  eiftfachc ,  74  doppelte  uiKf  82  einfache  Sei- 
ten,  4, 

I  Jie  entfcbeidendfte  Empfehlnne^  der  perfirchen 
■■-^  Sprachkunde  und  folglich  auch    eines  felchen 
H&lfsmittel  für  diefelbe  ift  das  yorangefetzte  Decret 
des  BengaliTcfaen  General  -  Gouverneurs  vom  21.  Dec, 
1798»  daft  nach   dem  i.  Jan.  igoi  niemand  in  die 
Di^nfte  der  ofUndifchen  Compagnie  in  jenen  Gegen- 
den aufgenommen  werden  foile,   der  nicht  zuvor  in 
einem  Examen  hinreichende  Bekanntfchaft  mit  den* 
doTtigenQefetzen  und  Verordnungen  und  mit  den  ver- 
fchiedencn  einheimirchen  Sprachen ,  welche  auf  feine 
Amtsführung  Einflufs  haben  können^  bewiefen  habe. 
Desiregen  wurde  aach   das  gegenwärtige  Werk  an 
Ort  und  Stelle  vornehmlich  für  diejenigen  bearheitett 
welche  um  der  Bedfirfnifle  des    täglichen   Verkehrs 
willen  das  Perfifche  lernen  wollen.     Im  erften ,  dem 
graramailkalifchen ,  Theil  giebt  der  Yf.  S.  5  —  19.  in 
dieCer  MficM  cm  vollftändiges  Syllabarium ,  um  or^ 
dentlich  huchihibieren  tu  lernen ;    hierauf  folgen  13 
Kupfefiafdm,  zur  Uebimg  im  Nachmalen  der\)errifchen 
Haoptzäge.    Die  Aegein  von  Pronomen ,  Nomen  und 
y'erlmm  find  in  moglichfter  Einfachheit  gegeben,  und 
oberall  durch  Paradigmen  deutlich  gemacht,  auch  die 
Namen  der  Zahlen ,  Monate  etc.  angehängt.    Von  S. 
81—92.  folgt  in  Kupfer  geftochen   AerPundnameh 
von  S^Uf  (Sadi's  Sitcenbuchl^in)  mit  einer  engluchen 
Ueberfetzung.     Ganz  der  morgenländifche  Gnomen- 
Stil,  deiTen  Unterfcheidung  von  der  Profe  in  einzel- 
nen ,  oft  auffallend  metaphorifchen  Vergleichungen, 
in  der  Kürze  der   Sätze  und  Gegenfatze ,    auch  im 
Wohlklang  der  gewählten  Worte  und  Endreime  be- 
geht.   Leider  aber  ift  ein  glänzender  Einfall  meift  von 
mehreren  blofs  fchleppendea  Zeilen   umgeben,   faft 
wie  wenn  jedesmal  die  fchwere  Ausgeburt  eine  Ent- 
kriiftung  zur  Folge  gehabt  hätte.    Wir  wollen  aus  die- 
fea  leeren  und  fehr  entbehrlichen  UmgebuageA  eini- 
ges herausheben ,  was  der  Morgenländer  als  die  „Per- 
len der  Rede*«  anfieht. 

.   Freygekigkeit  ift  die  Tinaur,  da«  Kupft r  des  Mangels 
tn  Geld  zu  verwandela. 

Dtmüihi^  ift  der  wahre  Weife.  Ein  Zweig,  je  mehr 
er  Ten  Frlicbten  vall  ift,  fenkt  fein  Haupt  zur  Erde 
lierab. 

Wen  der  Uthermnth  an  €cr  Hand  führt,  der  fällt,  f9 
lang  er  ift ,  in  die  Grube.  Für  den  Uebcrauth  besahll 
das  Unglück  die  Zinfe. 

A.  L.  Z.  i8oi*    Zwejftir  Bani. 


Um  Kenntniffs  zu  geurtna«,  verzehre  dich  felbft  wie 
ein  Licht-  Sache  den  Umgang  deines  Todfeinde*,  wen» 
er  weife  ift.  lieber,  ala  i^tn  eine«  luiwiÄcndeii  Trcundee- 
Die  Köpfe  der  Unwiffendeu  find  wie  an  den  FUrchcn  die 
Stöpfjpl. 

Dem  Reich  befteht,  wenn  du  die  Gertektigkeit  z«r  Mit- 
regentin  erhebft.  Wünfcheft  du  ein  Monument?  Die 
Welt  hat  keinen  beüere«  Baumeifter  als  die  Gerech  cigkcic. 

Tiff^nnty  ift  der  Herbftwind  für  dar  Paradies  der  Erde. 
6eufzer  der  Unterdrückbeu  find  fo  heifs»  da£f  fie  Land 
und  Meer  iji  Flanunen  feuen  können. 

O  nein  HerzJ  erwirbft  du  Znfried0nk0k:  To  bift  d« 
Monarch  im  Reiche  der  Ruhe,  Bift  du  nicht  reich  :  (q 
bift  du  fteuerfrey. 

Umzingelt  dich -die  Schlange  der  Kargheit:  fa  hüte  dich 
▼or  Vergiftung  aus  dem  Becher  dna  Geizes.  Wirft  du 
Skiare  der  Habfucht :  fo  haft  du  die  Früchte  des  Lebens 
'dem  Sturm  hingegeben.  Befäfseft  du  Karuns  Reichthü- 
mer ,  du  wi'ir^ft  wie  ein  Wolf  immer  nur  auf  Beute 
Jaucrn»  wie  ein  £fel  unter  der  Laft  der  Arbeit  erliegen. 

Die  Rofe  der  fVahriiaftigkeit  ift  ohne  Dornen  (?). 

Gedntd  hat  den  Schliiflel  zum  Thor  der  Hoffnung.-  Sie 
ift  die  Eroberin  defien ,  was  d«i  begehrft.  ^ 

Blick  auf,  o  Menfch,  zu  diefem  Gewölbe  von  Purpur 
und  Gold.  Es  fteht  feft  ohne  Säulen  und  helle  Fackeln 
leuchten  darin  l  Hieniedetv«ber  macht  das  Schicküil  dich 
zum  Nachtwächter,  jenen  zum  König  cte.  Do£h  £chuell 
eilt  diefs  Leben  zum  £nde. 

Guu  Früchte  wachren  nicht  aus  fchlechter  AusOiat. 
Nichu  ift  in  der  Welt  fo  gut,  dafs  nicht  das  Cchlimme 
daraus  erwachfen  könnte. 

Hänge  dein  Herz  nicht  an  diefe  Erden  wo  hnung.  Die 
frifchen  Winde,  welche  dich  erquicken,  treiben  auch  Wol- 
ken herbey  und  Regen. 

Diefs  möchten  fo  ziemlich  die  Perlen  alle  fern »  wel- 
che der  berühmt«  Sadi  in  feinem  Sittengedicht  auf  10 
Seiten  zerftreut  hat.  Immer  mag  man  (ich  der  Aus- 
beute des  morgenländifchen  Genius  freuen«  wenn  ße 
ausgewählt  ift.  Aber,  im.  Ganzen  -betrachtet  kann  fie 
nur  der,  welchem  das  Fremde  als  fremd  und  als  ein 
mühfamer  Erwerb  defto  theurer  ift,  für  Reichthum 
erklären. 

S.'  95  —  104.  find  Auffchriften  von  Firmans,  Brie- 
fen, Contraoen  etc.  Formulare  von  Wechfeln,  Klage- 
fchriften  u,  dgl.  S.  icnJ.  7.  Proben  arabifcher  Kaligra- 
phie  in  Kupfer  geftochen.  Erwünfchte  Uebungsftückc 
auch  für  Gelehrte,  die  von  Manttfcripten  entfernt  leben. 

Der  zweyte  Theil  entliält  zuerft  76  perfifch  -  eng- 
lifche  Erzählungen  iui  leichten  Stil »  doch  fchon  ohne 
Vocalzeichen.  Die  meißen  drehen  fich  um  irgend  ei- 
nen Zug  von  Schlauheit  oder  Witz.  Ob  iie  alle  von 
orientalifcher  Erfindung*  fejen,  k«no  Rec.  nicht  be- 
L  Aiair 
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flimmen.  Die  iste  enthält  eben  das  Urthcil,  durch 
welches  der  Knoten  in  Shakerpcars^  Juden  von  Vene- 
dig gelöft  vyird. .  S.  Sq — 42./olg«n  Nachrichten  über  alte 
Philofophen,  von  EtnirKhowend  Schach.  Von  griechi- 
fchen ,  perfifchcn  erc.  Weltu-eifen  wird  irgend  eine 
mornüfche  Gefchichte  ,  gleichfam  als  ihr  Symbolum, 
erzahh.  Die  Gefchichte  der  Philöfophife  kann  nichts 
dadurch  gewinnen.  Wohl  aber  fiehr  man  (z.  B.  in 
der  Erzählung,  von  Sokrates  Tod)  wie  der  Orientale, 
auch  wenn  er  zu  einer  Nachricht  einen  fremden,  hi- 
ftorifchea  Stoff  hat,  alles  in  feine  Localitäten  und  An- 
ficht ju  travcftict,  .  Von  Plato,  welcher  am  meiilen  ge- 
priefon  wird»  ift  als  fein  letztes  Wort  angegeben: 
Ich  kein  in  die  WeU  durch  Zwang ,  lebte  in  ihr  un- 
tfer  Wundern;  und  gehe  ab  mit  Abfcheu.  Dicfs  nur 
tn'eifs  ich  Um  heften,  dafs  ich  nichts  weifsh— ■  Die 
beiden  letzten  find  Saufertes  (?),  welcher  ein  Schültr 
von  Ariftcteles  gew^fen  feyn  foll,  und  Ahu  zer  Jeme- 
her,  „dcrgröfftcPhilofoph  unter Nushirvvan,*»  deflcn 
Vizler  er  gcwefen  foyn  foll.  Die  Aus  wähl  diefes  Bruch- 
ftücksphiloföphifcher  Legenden  möchte  in  jeder  Rück- 
licht das  am  wenigften  Zweckmäfsige  feyn.  8.44. 
bis  'i^y.  geben  hiftorifcbe,  acht  orientalifche  Nachrich- 
ten von  Eigenthümiichkciten  in  dem  Betragen »  der 
liofetiquette,  den  Regicrung^gefchäften,  Reifen,  Jag- 
den etc.  des  Sultan  Schah  Jehan.  Diefe  ganze  Tages- 
ordnung des  Schah  ift,  aüchabgefehcn  von  dem  blofsen 
Zweck  der  Sprachkunde,  leicht  di»s  stitereflantefte  und 
fonderbarße  Stück  der  Sammlung. 

Der  dritte  Tbeil;  ift  für  .deü  Zweck  des  VfSc  der 
nützUchfte.  Er  glebt  perfifchenglifthe  Gefprächeüber 
Gegenftände  des  Mglichen  Ltben«.  Nach  all  diefem. 
iber  unterliefs  es  die  en^iifche  Religiofuät  oder  viel- 
mehr di«  bey  deyi  Engländer  charakteriftifche  Kir- 
chenanhänglichkeit  nicht,  drey  Kapitel  aus  dem Evang. 
des  Matthäus  anzuhangen,  fogar  neu  aus  dem  Griechi- 
fchen  überfetzt  durch  iVitLChamberSt'Esq^  und  überdiefs 
mit  Anmerkungen  zu  einer — gelehrten  —  Rechtferti- 
gung der  üeberfetzung  verfehen ,  was  BTcyfqsa^Eiv  und 
Hoc^^os  und  TQißoXo^  bedeute.  Die  Gottleligkeit  ifl 
unitreitig  in  allen  Dingen  gut.  Aber  die  Gottesdienft- 
lichkeit  fchärfr,  wie  man  auch  aus  diefem  Beyfpiel 
fieht,  ^icht  immer  den  fo  nöthigenSinn  für  das  Paf- 
fende und  Zweckmäfsige.  Hr.  CA.  hat  hier  unftreitig 
auch  „zur  Unzeit'*  Gutes  thun  wollen.  Das  hefte  in 
feinen  Anmerkungen  ift  S.  go.  gl.  eia  Excerpt  aus 
mehrern  perfifchenLexicographen  über  die  Bedeutung 

des  Worts  ISXmC^  r^ißoXo^ ,  welches  auch  von  eifer- 
nen  Fufsangeln,  die  man  dem  Feinde  in  den  Weg 
wirft,  gebraucht  wird.  Auch  die  mehrmals  und  fchon 
S.  4.  %'orkommende  Bemerkung  wollen  wir  nicht  über- 
gehen, dafs  nicht  nur  der  Ausländer  äufserft  fchwer 
oder  gar  nicht  die  verwandten  Laute ,  wie  (jd  und 
(jjd^t  v)und  A  u.  dgl.  richtig  ausfprechen  lerne»  fon- 
dem  dafs  felbft  der  Perfer  die  aus  dem  Arabifchen 
blufs  für  Worte  von  ^rabifchem  Urfprung  aufgenom- 
menen BuchftabenO*  p  ib  Jo  [je  {je?  ^  C3  feiten 
fo  ausfprecbe,  wie  der  Anber  g'eiiaa  es  erfodert. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


CöLN,  b.  Hammer:  Betrachtungen  %nd  Gedanken 
über  verfchiedene  üegenflände  der  IVelt  und  der  Li- 
UreUur.  Nebft  Brucbftücken  aus  einer  liandfchjtift«. 
1803.  413  S.  8-     (l  Rthlr.  «  gr.) 

Was  Herder  in  der  Jdraflea  Nr.  3.  fagt :  „Wir  Deut- 
üche  geben  mit  Stammbüchern  umher  die  Sprüche  und 
Maximen  Anderer  uns  erbittend ,  fo  im  Leben,  fo  in 
der  Literatur  bey  jedem  Anlafs**  —  das  mag  immerhin 
von  den  meiften  unferer  Sentenzen  Sauo^mlungen  gtl- 
Cen,  auf  das  vorliegende  Werk  ift  es  gewifs  nidit 
anwendbar.  Alles  müfste  Rec.  trugen,  oder  diefe 
Betrachtungen  und  Gedanken  find  das  Werk  eines  be- 
rühmten deutfcfaen  Originalfchriftitellers ,  der  fich 
felbft  durch,  /eine  Aeufserungen  über  Rußland  und 
durch  die  angehängten  Fragmente  aus  einej:  Hand- 
Jdirift  für  jeden  Kenner  feiner  frühem  Werke  hiuläng« 
lieh  charakterifirt  zu  haben  fcheint.  Weit  entfcrnt^i 
eine  fogenannte  Blumenlefe,  eine  gewöhnliche  Com- 
pilation  aus  hundert  andern  Werken  zu  liefern,  theilt 
er  uns  hier  nichts,  als  die  Refukate  feiner  eig<:ncn 
Beobachtungen  und  feines- eigenen  Nachdenkens  mir» 
in  denen  der  Mann  von  grofser  Welt-  und  Menfchen- 
kenntmfs,  der  fcharflinnige  Denker,  und  der  origi- 
nelle Schriftfteller  unverkennbar  ift.  Mag  er  auch 
hier. und  da  diefem  za  kühn,  jenem  zu  paradox,  ei- 
nem andern  nicht  immer  ganz  neu  erfchein^n ,  msig 
er  irw  feinen  politifchea  Urtheilen  bisweilen  zu  hart, 
in  feinen  literarifchen  dann  und  wann  vielleicht  zu 
einfcitigfeyn;  mag  er  endlich  der  Stärke  und  der  Leb- 
haftigkeit des  Ausdrucks,  bisweilen  iiie  Feinheit  und 
die  Schicklichkeit  deiFclben  aufgeopfert  haben  (z.  B, 
S.  I.  53.  ^$4.  ICD.  240.  u.  f.  w.),  lein  Werk  enthalt 
dennoch  einen  Schatz  von  neuen,  grofsen  ,  erhabenen« 
begeiftemden,  überrafchenden ,  und  vortrefflich  ge- 
fagten  Gedanken,  den  man  in  wenig  Büchern  von 
diefem  Umfange  wiederfinden  wird. 

So  bunt  nun  auch  immer  die  Mifchung  derfelben 
feyn  mag :  fo  laflen  fie  fich  doch  fehr  leicht  in  politi- 
fche,  fhilofophifch-moralifcket  und  titerarifche  unter- 
fcheiden.  Von  allen  dreyen  mögen  hier  einige  Pro- 
ben ftehn.  I.  PoKtj/cfcf,  S.  14.  Der.fanlitifch' ro>ali- 
ftifche  Schrlftfteller  ift  mir  eben  fo  verhafst ,  als  der 
fanatifch-democratifche.  Gewöhnlich  vertheidigt  der 
erfte  einen  fultanifchen  Defpotismus,  und  fchadet  ei- 
ner guten  Sache  ;  der  andere  baut  ohne  Grund ,  und 
thut  dalTelbe.  Beide  find  nun  aufser  der  Zeit.  Der 
erfie  fuche  nur  von  dem  Aeufsern  des  zweyten  etwas 
Gefälligeres  und  Gefetzlicheres  anzunehmen:  fo  wird 
alles  recht  gut  gehen.  Düftre,  ftolze  Tapeten-Konige 
aus  der  fpatiifch-öftetrcichifchen  Zeit  find  jei/.t  nur 
Äir  d»s  Theater  gut.  Wir  wolltjn  jetzt  Menfchen  un- 
ter der  Krone  fehen,  und  zeigen  fie  fich  Ib  —  wer 
wagte  aufzuftehen,  und  ^*'"  freches  Wort  zu  fa^en? 
S.  30.  Wollte  man  die  meiften  Sfaaten  dcngalliuben 
Entwickelungen ,  fo  weit  fte  nützlich  find,  und  feyn 
können^  näher  bringen  .  fo  müfste  man  das  übrig- 
gebliebene des  Feudalf}fteifli5  nach  und  aach  ausrot- 
'  ,       ^  tcn ; 


SS 


Vf.  163-   AFKIL    x8*9* 


^ 


t«n;  wollte  man  Bestand  den  ädrigen  eur^päirchen 
naher  bringen:  fo  inüfste  man  das- G«gentheil  thun, 
man  mufste  das  Feudairyilein,  in  der  bellen  Art,  nach 
und  nach  einzuführen  fuchen»  damit  diefer  Staat  den 
Kreis  der  andern  durchlaufen  könne.      S.  ^38  —  50« 
Uebtr  Ktüfer  Jlexandgr  den  erfien.  VortrefBiche  Ideen, 
Tortrcfflich  gefagt ,  um  dicfcs  einzigen  Auffatzcs  wil- 
len wäre  das  Buch  des  Ankaufs  werth.  —     Hier  nur. 
der  Schiufs.  —  ,  Jch  habe  nie  über  einen  Regenten 
ein  Wort  gefchrieben,  nie  einem  gcrohmeicbelt ;  werde 
icb  esnun  nach  meiner  Erfahrung,  in  meinen  Jahren, 
gegen  den  zu  tbun  wagen ,  den  ich  für  deh  Edelilcn 
der  jetzt  Lebenden  feines  Standes  halte?  Und  warum 
folUe  ich  nicht  fagen:  den  ith  liebet  —  Ich  danke  dein 
fchönen  Genius,  der  jetzt  fo  menfchlich  gut  über  Rufs- 
land herrfcht,  oder  befler  und  wahrer,  der  es  zu  ed- 
len Zwecken  leitet,    ich  danke  ihm  den  reinften  Ge- 
nufs  meines  Geiftes ,  im  ftillen  Befcbauen  feines  Wir- 
kens, und  Er  ift  der  einzige  Regent,  deflen  Gejchicht- 
fckrciber  ich  feyn  will,  wenn  ich  fo  lange  lebe,  bis 
däs  Werk ,    das  Er  begonnen ,    etwas  rollenderer  da 
fteht.     Mein   Glaube  an  feinen  Geift ,  und  fein  Herz 
tft  fo  feft,    dafs  ich   überzeuge  bin,  ich  werde  dann 
nur  nöihig  haben,  alles  oben  Gefngte  durch  eine  Reihe 
fchbnet,  weifer  und  zweckmafsiger  Thaten  tu  bele- 
gen/'   Als  Gegenftück  dazu  lefe  man  S.  I2d-  was  der 
Vf.   über  DeTpotie  und  Defpotoixianie  fagt.     II.   PAt- 
t^fophifch  -  moralifche.     S.  3.   Wenn    ich  .  auch    die 
hpcbfte.nnd  dunnfte  Stufe  der  fkeptifch'en  Leiter  he- 
ftiegen  habe:  fo  führt  mich  immer  die  Voeße  (im ho- 
hen Sinne  des  Worts)  einige  Stufen  abwärts.     Sie  be- 
wfift  qeti^iiK^raUfchen  Sinn  im  Menfchen ,  und  diefe 
ichaffende,   erhebende,  be  fei  igen  de  Krafc  konme  nur 
aus  ihm  «ntfpringen.     Alle  Virtuofitat ,  die  Tugend 
felbfl  lA  focüe ,  und  n^dnur  von  den  fanften,  glÄn- 
zandcn  Fhdgen  derfelben  emporgetrageii ,  um!  gelial- 
ten;  auch  beweift  der  Lohn,  den. beide  in  der  Welt 
finden,  ihre  »nhe  Verwand tfchaft.     S.  8-  Hey  keinem 
VoUe  hat^die  fcßöne  und  täufchende  Idee  too  immer 
fteigender  Veredlung  des  Menfcl>engefchlechts  mehr 
gläubige  Anhänger  und  Verehrer  gefunden ,  als  bey 
den  Dcutfchen,     Vielleicht  darum ,  weil  fie  noch  das 
moralifch  beße   Volk  unter  den  cultivirten  Völkem- 
unferer  Erde  find.     Wer  wird  es  nun  einem  edlen 
Manne  rerargen  ,  oder  feinen  Glauben  zu  nah*  an  die 
widerfprecfaende  Erfahrung  halten ,    wenn  er  diefen 
durch  fchöne  dichterifche  Blicke  und  platonifche  Ge- 
danken zu  befbrdcm  fucht?   Sein  Glaube  entfpringt 
aus  feinem  Herzen  ,   und  hoffentlich  auch   aus  dem 
Herzfji  feines  Volks,   und  ift   mit  jener  Poeße  ver- 
''K'andt,  von  welcher  ich  oben  fprach.     S.  187.  W^cnn 
plötzlich  das  Wefen  aller  Wefen  den  dicken  dunkeln 
Vorhang  wegzöge,  der  uns  feine  Gcheimniffe  verbirgt,, 
ich  ^laobe,  die  Auflöfung  derfelben  wurde  fo  einfach 
erhaben  feyn,    dafs  das  Menfchengefchlecht  vor  Be- 
wunderung  erftarrte.     Ein. rech tkek  vernünftelnder 
Philoföpb  würde  vielleicht  ärgerlich  ausrufen:  Ift  es 
nur  das?  Und  der  Freche  würde  mit  diefen  W'orten, 
ohne  es  zu  wollen ,    das  IlöchlW  gefagt  haben.     III. 
lüermfche  S.  94.  Diderot  hat  gezeigt,  wie  man  über 


afthetifche  Gegenftünde  fcbreifaen  tank.  Er  entwickelt 
uns  die  tiefften  Geheimniffe  der  Kunft  fb  klar  und, 
deutlich,  dafs  ße  jeder  verftebt,  und  fich  jeder  ihrer 
erfreuen  kann.     Das  de%%tjche^  Schwerfällige  ^  ffffi^^^- 
Hfche  ,  mit  Terminologie  beladene ,  auf  Stelzen  gehen- 
de ^  philofoplüfch'  afthetifche  Gewäfck ,  der  auf  duuften- 
der  Kohlengluth  aufgewärmte  Enthufiasmus »  womit 
fie  es  nicht  vergulden  ,  fondern  verkupfern ,    ift  von 
allem  deutfchen  Gewäfch  das  unertraglichfte  für  einen 
Mann  ,  der  an  Klarheit  gewöhnt  ift.     Diderot  hat  ih- 
nen, ich  läge  es  noch  einmal,   gezeigt»  wie  man  mit 
Feinheit ,   Wärme  und  BefiiinmcbeLt  über  diefe  Ge- 
genftände  fchreiben.kann,    und  feine  Sallons  enthal- 
ten nebft  feinen  Betrachtungen  über  die  Malerey,  die 
erlte  aller  Poetiken  und  Rhetoriken  nicht  der  Form 
naclr,  ibndem  des  kräftigen ,  vollen  und  wahren  In- 
haltes wegen.    D^ie  Dichter  und  der  Philofoph. gehen, 
hier  verrraulidi  und  leicht  in  der  fchönften  Vx?rbin- 
dung  zufammen,   und  keiner   fchadct   dem  andern. 
Nur  Li^»g-.kann  neben  ihm  beftehcn^tc.   —    Faft 
möchte  es  aus  diefer  und  einigen  andern  Stellen  z.B. 
8.79«  fcheinen;  als  ob  anferm  geift  vollem  Vf.  auch  über 
das  bakifche  Meer  hinüber  etwas  von  unfern  neuften 
äfthctifchdihSfaaren  im  Gehör  gekommen  wäre.   .S.  162. 
War  je  ein  Dichter  von  der  Natur  zur  Epopee  mit 
allem  ausgerüftet,  was  Grofsea  dazu  gehört;    fo  ift, 
e%  Sehiller.    Seine  bcften  Tragödien  haben  einen  epi- 
fchen  Schwung,    und  hat  fein  Genie  durch  die  bis- 
herigen  Krafraufserungen  nicht    zuviel   gethan:    fo 
wünfchtc  ich  herzlich,  dafs  ihm  dieMufe  ,der  Epopfte 
in  einer  recht  glücklichen  Stunde  erfcheinen  möge» 
S.  17^   Ich  habe  viel   grofse  Männer  und  berühmte    . 
Scfariirftelter  genannt ,    aber  noch  nicht  den  reinftcii 
moralifohen  Menfchen,  der  mir  in  einem  Leben  von 
beynahe   fünfzig   Jahren   vorgekommen  ift.     Diefer 
war  Georg  Schloffer  aus  Frankfurt  am  Mayn.  —    In. 
fhM  hatte  fich  die  inenfchlicbe  Natur  veredelt,  und 
er  fulbft  leitet«  fein  ganzes  Leben  hindurch,  alle  feine 
erworbenen  grofsen  Kenntniffe  nur  auf  diefen  Zweck. 
Kein  unreiiiep  Faden  läuft  durch  \!as  reine  Gewebe  fei- 
nes Lebens,   und  er  führte  ein  fchr  thätige«  Leben* 
kh  möchte  fagen ,   nur  die  Tugend  war  fein  Genie, 
und  machte  es  aus,  fo  kräftig,  fo  eanz  ,  und  vollen- 
det fteilte  er  fie  dar.      S.  i6ä.  In,  Wiekknds  vortrefHi- 
chen,  einzigen  Gedichten  ihrer  Art,  als  Muforion, 
Oberon,  den  Rittergedichtea,  Mährchen  u.  f.  w.  herrJcht 
eine  griechifch- italiänifche  I^antafie,  mit  deurfchem 
Gefühl  erwärmt,    und   durch    fchöne,    menfchliche 
Philofophie  veredelt.      Ich  habe  ihn  noch  nicht  als 
Dichter  genannt,   aber  braucht  man  den  zu  nennen, 
der  ganz  Europa  gezeigt  hat ,   dafs   die  Grazien  im 
Geleite  fchöne^  Weisheit,  und  doch  ohne  ficbjerhöfce 
Ueberfpannung,   immer  gefalliger   Dichtung,   feiner 
Sinnlichkeit  und  Harmonie  der  Sprache,   auch  in  ei- 
nem Deutfchen  fich  vereinigt  habai?  Von  allen  un- 
fern Dichtern  ift  er  derjenige  ^     welcher  den  Auslän- 
dern am  meiften  gefallt,  und  gefallen  mufste.     Seine 
Stoffe  gehören  allen  Völkern,   und  liegen  der  Phau- 
tafie  einer  jeden  j>leich   nah;  und  ob  ihm  gleich  die 
Behandlung  derfelben  eigcntbünilich  zugehört:  fo  ift 
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&6  döcb  Jem  Geifte  jeded  caltivfrten  Volkes  ängemet- 
fen.  Wie  viel  könnte  man  ntchc  noch  über  ilin  &- 
gen?  Esfey  genug,  wenn  ich  liinzafetze:  Er  allein 
hat  den  fanften  Rofenfehimmer  über  unfern  Parnafs 
gezaubert,  der  die  grelle  ernfie  Farbe  derfdben  er- 
heitert, und  das  düfter  erhabene,  ihn  oft  rerhüllen- 
de  Gewölk  erhellt."  —  Und  dennoch  —  Rifum  ti» 
neatis  Amki  —  iheynt  ein  gewiffer  junger  eben  fo 
lächerlicher  aU  unverfchämter  äfthetifcher  Fanfarott 
einen  folchen  Mann  mit  zwey  Worten  zuTemichren! 
Wohl  unfcrm  geiftrollen  Verfaffer ,  dafs  er  Teinen  Na- 
mcÄ  v«rfchvriegen  hat ,  er  würde  fonft  wohl  gar 
von'  jenem  poffierlichen  KtUiIlus  ciit  tinem  Worte 
expedlrt. 

Wir  rchViefsen  mit  einer  Stelle,  die  imlern  Vfc 
und  fein  ganzes  Buch  charakterifirt  &  ijs. :  y,Es  ge- 
hört hohe  moralifche  Kraft  dazu,  den  Veriland  durch 
Welterfiahruh^,  durch  thätiges  Gefchäftsleben ,  und 
in  dein  Umgange  mit  h^em  Ständen  attfzuklärea, 
ohne  dafs  das  flerz  in  diefer  SchuJe  au&rockne.  Icli 
kenne  darum  nichts  IntereiTant^res ,  ais  einen  welter« 
fahrnen  Mann  mit  grauen  Haaren ,  der  nach  ^hren- 
ToUem  thätigen  Leben  zu  feinäi  Verwandten  und  Ju- 
gendfreunden zurückkehrt,  und  den  aUe,  obgleich 
die  Zeit  feiÄ  Aeufseres  verwittert  hat,  doch  noch  an 
feinen  gefundem  Herzen,  feinem  Qeift,  Sinn  und  fei- 
ner Denkungsart  wieder  erkennen.  Diefes  nenne  ich 
den  Kern  ivn  Menfchen  aufbewahren ,  und  darauf  4ir- 
beite  ich  hin,  überzeugt,  dofs  der  innere  Menfch  nie 
altert,  wenn  Verftand  und  Herz  /ich  nicht  trennen. 
Mir  ift  die  Morgenröthe.  der  Jugend  noch  nicht  un- 
tergegangen, ift  ihre  Farbe  .auch  nicht  mehr  fo  glü-. 
bend:  fo  ift  fie  um  fofanfter  und  milder,  und  der 
Geift  lieht  leichter  die  BHder,  die  hinter  dem  fchim- 
mernden  Dufbe  fchweben.*»  —  Gewifa  wird  niemand 
diefes  Werk  aus  der  Hand  legen,  ohne  dem  hohen 
edlen  Sinne  des  Vfs.  für  Wahrheit,  Tugend  «ind 
Menfchenglück ,  den  er  felbft  da ,  wo  ihn  viele 
verlieren,  zu  'bewrhren  wufste,  di»  gebührende 
Hochachtung  zu  zollen.  Und  fo  gilt  von  ihm,  waa 
er  S.  ISO.  fagt:  „wenn  «in  Mana;ein  Buch  fchreibt, 
in  dem  er  eigene  Cledanken  und  ErfindungaftafF  ver- 
arbeitet iiat ,  und  wenn  er  dabey  aufrichtig  verfahren 
ift^  fo  giebt  er  demPublicum  nicht  aliein  einen  Theß 
feines  Sel^ß  damit,  er  läfat  es  -In  fein  Innerftes  blicken, 
und  überreicht  ihm  noch  obendrein  darMaafs  feiner 
moraiifchen  Kräfte.  Zerreifat  fein  Werk  nur  immer, 
er  gab  euch  doch  nur  von  feinem  Ucberflufle,  und 
das  Ganze,  Am  er  in  (ich  ausgebildet  hat,  bleibt  ihm 
unverfehrt."  —  Was  dieS.  284«  anfangenden  Bruch- 
ftücke  »US  einer  Handfchrift  imt  dem^Titel::  dAs  z% 
frühe  Erwachen  des  Genius  der  Menfchheit  anlangt : 
fo  kömien  wir  iüber  diefelben  kein  beftimmtes  Urtheil 
fallen ;  aber  wenn  der  Vf.  auch  mit  dem  Dichter  des 
Giaffar  ü.  f.  w.  nickt  eine  «und  diefelbe  Perfon  feya 
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KINDERS  CHRIFTEKr 

I^  Lbifzio,  b.  Hinrichs  :  Karls  und  EmiKens  ver- 
gnügte  Spietflundcn.  Oder :  neue  Kinderfpiele  für 
eine  igefelli^e ,  muntere  und  lehrreiche  Unterhal- 
tung von  G.  C.  Claudius.  Dem  Alter  von  g — 14 
Jahren  gewidmet.  tSo^  Vlil.  u*  280  S.  8*  Mit 
4  Kupt    (i  Rthlr.  8  gt.) 

2)  Heilbronn  u.Xcipzxo,  b.  Cla£s:  Neue  Kinder^ 
bibliothek  von  G.  C.  Claudms.  xgoS«  204S.  gr.  g« 
(16  gr.) 
Die.  Idee  zu  dem  angenehm  und  nützlich  unterhal- 
tenden Buche  Nr.  i.  ift  vermuthlich  durch  Gutsmiiths 
Spiele  ia  dem  Vf.  geweckt  worden.  Das  Ganze  £bU 
in  zwey  Bänden  befchloflen  werden,  und  die  Spiele 
des  erften  erwarten  erft  ihren  vollen  Aufichlufs  und 
weitere  Anwendung  im  zweyten.  Der  Vf.  dichtet, 
einige  Familien  hätten  fich  zu  einer  SonnUgsgefell* 
Cchaft  vereinigt ,  um  ihren  Kindern  eine  paffende  Un^ 
terhaltung  unter  ihren  Augen  und  unter  ihrer  Mitwir* 
kttng  zu  verfchalFen.  Das  erfte  Bändchen  enthält  fünf 
Spiele  und  gefellfchaftliche  Unterhaltungen  über  die* 
falben  und  bev  Gelegenheit  derfelben.  So  wird  bey 
dem  Spiele:  Anner  Tilinder^  kannfi  duratkenl  Uauy*s 
Bildungsanftalt  für  Blinde  in  Paris,  aus  Mejer's  Brie- 
fen aus  der  Hauptftadt  und  dem  Innern  Frankreichs 
ausführlich  gefchildert  und  von  den  Uebungen  der 
Blinden,  durch  Gefühl  den  Sinn  des  Gefichts  zu  er* 
fetzen,  wird  VeranlafTung  zu  ähnlichen  Sinnübungen 
im  Spiel  genommen.  (Auch  den  TauhftuiQmen  -  An* 
ftalten  wird  idch  manche  nützliche  und  angenehm« 
Uebung  abborgen  laflen,  z.  B.  eine  eigne  Art  vonGe*» 
fühlfprache ,  indem  man  Jemanden  auf  den  Ilürkea 
fchreibt,  was  diefer  errathen  mufs).  Die  Dankbarleeit 
gegen  Uauy'sVerdienft  um  die  blinde  Menfchheit  giebt 
der  kleinen  GefelUchaft  den  Gedanken  ein,  deffeia 
Büfte  ZU-  bekränzen,  worauf  auch  auf  dem  blau«n  Um* 
dhlag  angefpielt  wird.  Bey  der  letzten  Unterhaltung^ 
die  fiummen  Sprecher  9  oder  das  Biumenfpiel,  dürfte 
die  Spottfucht  leicht  zu  viel  Nahrung  finden «  wena 
nicht  forgfaltig  vorgebaut  wird. 

Nr.  2.  ift  für  Kinder  von  dem  Alter  zwifchen  xo 
bis  12  Jahren  zur  Unterhai tungbeftimmt.  Man  findet 
hier  eine  Umarbeitung  von  des  Vfs.  ^efeph  Freelandp 
eineni  Kinder-Robinfon ;  vier  kurze  Erzählungen,  und 
den  Anfang  eines  kleinen  Romans:  die  Familie  IVill- 
ffiann.,  die  allerhand  häuslich«  Scenen  zum  Beften 
giebt  und  in  folgendem  Bändcheu  fortgefetzt  wird. 
£a  ift  eine  Unart  und  Täufchung,  dafs  jetzt  bey  fo 
vielen  Büchern ,  wie  den  beiden ,  die  wir  angezeig^t 
haben,  nidit  auf  dem  Titel  abgegeben  wird«  daS&  nocli 
Theile  folgen  fallen«. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

IIxRRMANNSTAPT»  b.  Hochmciftcr !  SiebenbUrffifche 

Suartatfckrifi,  —  Siebenter  Jahrgang,  irßes 
eft  oder  Quartal.  1799-  S.  1 — go.  Zweites  Heft. 
1800.  S.  Si--!?*-  Urittes  Heft.  jgoi.  S.  177— 
272.  Viertes  Heft.   igoi.  S.  273 -366.  8* 

D^  4te »  5te  nnd  6te  Jahrgang  diefer  nützlich^ 
Zeidchrift  fiad  in«  der  A.  L«  Z.  1800.  No.  2o3r 
angezeigt«    Rec.  mufs  leider  fürchten,  dafs  diefer  der 
letzte  Band  fey»  den  er  durch  eine  gedrängte  Anzei- 
ge bekannt  zu  machen  hat.    Denn ,   obgleich  die  Hn« 
Herausgeber  fich  am  SchlulTe  diefes  Jahrgangs  wegen 
der  FoTtfeaBiig  diefer  periodifchen  Schrifit  weder  be-  . 
jahend,  nach  verneinend  erklären:  fo  hat  doch  Rec. 
die    Nachricht    ediaUen,     dafa  ,  der    Verleger    den 
Druck  diefer  Qnartalfchrift  nicht  mehr  fortfetzen  wol- 
le, weil  üe  nicht  von  einer  hinlänglichen  Anzahl  Prä- 
nameranten  «nterlbutzt  werde«      m  der  That  \^  es 
nicht  wenig  befremdend,  in  dem  den  erßen  Heffen' 
diefes  Jahcgai^p    angehängten    Pränumeranten  -  Ver- 
z^chaus  ttuc  a&  Kamen  zu  6nden.    Diefe  Zahl  tft-^ 
iQge^ben  felbft,  daft  der  bisherige  Plan  diefes  Jour- 
nals zu  enge  and  meift  nur  für  <Ue  fogenannte  fach« 
£/cheN!iCi<7ji  berechnet  war,*- offenbar  zu  klein,  wenn 
man  auch  nur  an  die  grofse  Zahl  der  fächfifchen  Pfar- 
rer denkt,  welche  fich  bey  dem  GenufTe  ihrer  Zehend-' 
Quarten  befler  iils  norddeutfche  Pfarrer  ftehen ,    und 
doch  wohl  ein  paar  Gulden  jährlich  auf  vaterländifche 
Literatur  wenden  köiuiten.    Rec.  hofft  jedoch,  dafs 
in  den  jetzigen  der  {Literatur  giinftigen  Friedenszci- 
ten  diefe  Zeitfchrift  in  einer  andern  Geftalt,  und  bey 
einem  erweiterten  Plan ,  unter  der  Leitung  eines  ein-, 
zigen  gefchickten  Herausgebers,  durch  Theilnahme  der 
fachfifcben  Nation  nicht  nifr,  fondem  auch  des  Adels 
ftad  der  Honoratioren  unter  den  Ungern  und  Szek- 
lem ,  mittelft  nachdrücklicherer  Anwerbung  von  Prä- 
numeranten  zu  einem  neuen  und  leboidigern  Dafeyn 
erwachen  werde.    Auch  die  bisherigen  Bände,  ^eren 
Herausgabe  znerftHr.  Fil^Ap  als  Rector  zuHerrman- 
ftadt,  jetzt  PArrer  in  Urwegen  ganz  allein,  dannl>ey , 
fetner  Entfernung  v#  Herrmannftadt,  Hr.  Abb6  Eder 
nad  Hr.  Conreaor  Binder  mitbeforgtcfn ,  haben  der 
Staatskonde,   Literatur  und  Gefchichte  von  Sieben«' 
bargen  wichtige  Dienfte  geleiftet,   welches  auch  die 
folgende  Anzeige   des    7ten    Jahrganges    beftätigen 
wird. 

Erjies  Heß.    x)  Sahfler  Beytrag  zmr  Getekrten- 
etfchidUe  dier  Stebcnbüreen^    Ungern  und  SsiikUr,  auAr 
if.  L.  Z.  1803»    Zwet/ter  oeind^ 


den  tHandfchrtften  des  fei.  Seivert.  Diefer  Beytrag 
enthält  die  Namen  Fafching^  Fekkutzi^  Ferentä,  Fw* 
rö,  Frofch,  Füzeri^  Qelei^  GeUuSf  Go/sfron,  Gx/ulafi^ 
Gyualai,  HaU«r,  ü^gifefi^  Harvdth.  So  mangelhaft 
auch  diefe  Seivertifchen  Nachrichten  und,  (wie  Z.E. 
auch  von  dem  berühmten  Jefiuten  F^fcking  viel  aaehr. 
hätte  gefagt  werden  können  und  foUen:)  £0  fehr  wä- 
re  es  zn  bedauern,  wenn  davon  nicht  alles  von  A<—Z. 
gedruckt  würde.  Rec.  fodert  daher  Hn.  Fikfck  n£, 
dem  Verfolg  diefer  Beytrige  m£  dem  nickien  Wege« 
der  fich  ihm  anbietet»  z.  B.  in  der  Zeitfchrift  von  imd 
iiir  Ungern  im  Druck  zu  liefern.  2)  Nekrolog.  Diefs* 
mal  eine  Nachricht vomZeidnerPfiirrerGaor^DniMlf^ 
(Offenbar  zu  lang  für  eine  fiebenbürgifche,  alfo  nicht 
blofs  Achfifthe  Quartallbhrift)  von  Saemel  KpSmtner^ 
Apotheker  in  Herrmannftadt,  von  JUatäUtu  Göbbei, 
Pfiirrer  zu  Szakadat,  und  MiA.  ScUudier,  Pfarrer 
von  Hezeldorf.  Von  allen  diefen  hat  nur  Kräutner 
fiftr  daa  literarlfchePoblionmlntereiTcalaeininderBo* 
tanik  und  Chenlie  wohlbewanderter  und  wohltfaäti- 
gerMann.  3)  V^ktertämd^che  Anzeigen.  Ein  kurzes 
ProtocoU  der  M^ifakhefer  Gefellfchaflt  für  Ungrifcbe 
Sprache,  von  ihrer  34ten.  bis  ^%ten  Verfammlung« 
Wie  kommt  es  jedoch«  daft  man  von  diefer  Gefell- 
Ichaft,  feitdem  der  junge  Graf  Dominik  Teleki  ge* 
fiorben,  Hr.  Aranka  von  dem  Secretariat  derfelbeu 
entfernt  iit,  «||l  der  Hr.  Graf  Mich.  Teleki  den  Vor- 
litz ,  Hr.  Mich.  V.  Sz^kely  aber  das  Secretaria^  über^ 
nommen  bat,  ^r  nichts  mehr  hört  und  ficht?  -^ 
Nur  reger  und  ungetheilter  Eifer  und  Enthufiasmus 
fiir  Literatur  vermag  folche  Gefellfchaften  aufrecht 
zu  erhalten.  Unter  den  der  Gefellfchafc  nach  179g. 
vorgelegten  Ausarbeitungen  verdienten  mehrere  die 
Bekanntmachung.  So  z.B.  eine  Unterfochung  über  die 
Herkunft  und  Verwandtfchaft  des  Job.  v.  Hunyad — . 
§foJ.  Taidtfens  Elegie  über  die  Ebene  von  Mohits  — 
über  den  Titel  des  ungrifchen  Grofsrichters  Sare&as 
Decr.  Lad.  L.  3«  C  2,  über  die  Siegel  der  3  Nationen 
in  Siebenbürgen  u.  f.  w.  -^  Befchlufs  der  Anzeige  der. 
gräfl.  Dominik  TeWi/c&fnReifebefchreibung — SMö- 
zers  Gefchichte  der  Deutfchen  in  Siebenburgen ,  re- 
ceniirt  von  Herder.  —  Binders  Metkodns  inveeuendi^ 
Sinus  Arcuum  npUäumt  ••  numerumjeu  integrum^ 
Jeu  fraOnm  fignjficanU  (1797.  16  S.  80  y^i^^  ^^S^- 
zeigte,  und  xlie  zweckmäfsige  Verfügung  liea  evange- 
lifcben  Cosififtoriuws  zu  Herrmannftadt  angeiOgt,  tti\ 
Folge  welcher  jeder  der  künftigen  Prof^Dbrcn  d^s. 
Herrmannftädter  Gymnafinma  vor  dem  Antritt  feinfes' 
Amtes  ehie  Diflertation  (chreiben  und  vertheidieeh 
£d11  —  Anzeige  von  Martini  BoOa  e  Schotis  püs  Hifl. 
imverfatis.  179^,^  1799*  CUndiopoiL  Znleut  theilt' 
M  Hr, 
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Hr.  Conrector  BimUr^  die  vom  evangcinWerfTftiffw 
(if«r^*4kifrf>rr7j^-tiirtk€ittetn  Quadr/^nU  bicubüaU  an« 
f^eitellreÄ  uiiroitoinifdieu  K/eob«chtmigen  iiiit>  ^^  f  yl- 
^e  Ueren  das  räcbfifchc  Dorf  Alefch  (bey  den  Ungern 
Nagy-Szölös  gfeiianntjriin  Sdräsbtrrg^r  Änrbte  unter- 
der  Breite  von  46^  17  55'  und  das  Dorf  Zendercfch 
im  Küküllöer  Comitat  (von  den  Ungern  Sztnaverös 

Zwetjtes  HefL     i)  Franz  $ofiph  Sutzer  über  dent) 
wahven  Standort  der  Tr^janifchen  Brücke.     Eine  to-» 
pographilche  Berichtigung  zu  feinem  gedruckten  Wer-, 
ke   aus  defTenbinterlaffenen  Handfchriften  gezogenp 
und  nrit   Anmerkungen    verfeben  von  A%dr,   Tkor^ 
wächher  (Evängelifchen  Pfarrer  zuBolkatlcb.)    Hr.  S. 
frrcht  durch  lopographifche  Data  die  auch  fchon  vojk 
Schwätz  (ed.  Plittii  paneggr.)  geäufsertc  Meynung  zu* 
beFeÜigen:^  tTa/s  '  die- Trümmer  bey  Tfcheleh,    und? 
nJf/bt  jefr^cjbey  S/örenes  die  Uetiefrefte  der  Trajani- 
i'chen   Bi-ircke  fefyen.-    Zu  diefet   Meynung  bekennt 
^ch  atich'der  Htraiisgteber.    Allein  S.  war  bey  aller 
ferner   fonfHgen    Gefrhlcklichkeit    bekanmHch    kein 
grofser  kritifcher  Antiquar;  er  liebte  iirder  alten  Gc- 
fdiichte*  Hypoth<jfeti  /  und    Hr.    ThorwächUt^     der 
fchwcrlich  alles,  was  ^i«r/ig-ti,   Mannett^  Engel  ühQt 
dielen  Gegenftand •  gcfclineben  haben,    gelelcn  od^n 
den  Prütfopiüshachgefch lagen  hat,   der  die  Verfchie- 
denheit  zwifchen  dw  Befchreiburig    des  Dio  Cafiius 
und  des  (Jcafen  ilarfigli  hinlänglich  aus  dem  verän- 
derten Laufe  des^  Stroms  erklSrt,  mafst  fich  in  der  Sa- 
che ein  ürtheil  ati,    das  ihm  fcbwerlicb  Zukommt.. 
Dte  bekannte  Infchrift :   Provideniia  Jngufli  .  .  fub  pi- 
gum  evce  rapitur  et  Danuvius  wird  weder  von  Man-» 
nert  noch  von  Engel  als  Beweis  ihrer  Meynung  an- 
geführt ,  vielmehr  .bezweifelt  Hr.  v.  Engelderen  Aecht- 
heit   ausdrücklich  in    der  CommentaÜ^de  Expedition- 
ntbus  X^ojiini    ad  Dannbiwm,    (A^ietinae  r7$4.   8'  P* 
^23.)    Doch   wichtiger  für   das    Pi^Kcuiu,   als  die- 
fe     antiquÄTifche    Erörterung  dürfte    die    Nachricht 
feyn,    die  Rec.   davon  geben   kann,    dafs,    da  von 
3ulzers  Dazien  bekanntlich  nur  der  geogrnpbifch-fta- 
öftifche  Theil.  in  3  Bänden  (Wien,  b.  Grafer  178I  8-) 
g'-edruckt  ift,  der  hiftorifche  Theil  ebenfalls  faft  ganz 
vi^llfttindig  bey  der  Wittwe  des  Seligen  zu  Kronitadt 
in"  Öandrcnrilfc  liegt,  und  nur  auf  einen  billigen  Verle- 
ger tvartigt,   der  fich  um  fo  eher  finden  fo)lte,'da  olle 
oKfemliche    und  'Privatbibliotheken-,-  welche  die  er- 
viraJinten  3  Bände  belitzen,  .auch  den '^ten  hrftorHchen 
ailfCiiaffen  würden.  Diefer  dürfte  zumal  für  die  neue- 
re Gi*f^l?i<bte  der  Moldau    und    Wallachey  withtig 
feyn,  da  Sulzer  fich  lange  in-diefen  Löndem^  aufhielt, 
die  waHachifctie  Sprache  Verffanrf,   und  ungedruckte- 
Chforii'ken  b^titzfe.  *  2)    Die  ^ürgernteijFer  von  Me- . 
diajch  n^ff  einigen   zur  AptKlärung  der  Gefclwbte 
gelegehtir^ph  eingcßreuten  penxc^kun<^en  (wuhfrdibiTi:- 
Ji^rh    vqii  llh:  B^ümannl    Prof.   In  Mcdfafch:)    Y01V 
g^legeiitllcU  'eijigcilrtuien  Bemerkungen  ift  jene  über 
die  Erbgrafen .(eiJic  A»rt  Patrici'at)  untJ  über  dcii  Jacob 
Pifo^.  einen  gebotiiehMediafcher,  Lehrer  K;  Ludwigt^ 
•  ^fiszüzeientfen:*  3)  Nrttilö^, .  Urne» vdiefer  Rubrik' 
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ttfcfaeinr  fowofal   eine  Lcbensbefchreibung  des  ver- 
dienten Reifhsgrafen.^Q/>/>Ä  TeUkiv.^  SzJk,   von  deC'^ 
feu  Sokim '^adislaus.     Di^ie^ut  geratbene  kurze  Bio- 
graphie hat   Rec!  auch  in  einzelnen  Abdrücken  geCe- 
'-iwift*^  i>w  ftiU-  tie€Lt^ofepJi  Teleki  hat  feinen  Namen 
un^er  den  Gelehrten ,   als  deren  Mitgenuifen ,    Wohl- 
tbäfer-  und  fielchützer  er  iich  zeigte ,   und  unter  den 
Proteftanten,  deren  warmer  und  unerfchrockener  Ver- 
treter   er  unter  vier  Monarchen  war,    unvergefslich 
gemacht/      Ohne   Begierde  nach  Aemtern   und   £h* 
renltelleii,    fagte  er  vor  dem  Throne  Worte  der  treu- 
en Wahrheit,     und  ward  von.  vier  Monarchen  als 
treuer  Vafall  und  als   Wahrheitsfreund  zugleich  ge- 
fchätzt.    Durch  den  Ankauf  der  gefaimriten  Coi  niuef- 
fTfchen  Bibliothek  hat  er  für  die  Freunde  der  Vater- 
landskunde einen  kuitbaren  Schatz  aufbewahrt,     den 
^lun  fein' Sohn,    der  llt,  Graf  Ladislaus  Teteki 9    der 
Vf.  diefer   dankbaren  Biographie  bcützt,    und   ohn« 
Zweifel    dem    Gebrauche  der  Gelehrten   zugaricrliclt 
itlachen  wird;-   4)  'i/ergleichung  der  Siebenbürgifchen. 
fffit  U  ienernnd  Parifer  Maafsen^    von  ^üb.  liinder. 
Eine  nützliche  Arbeit,   fo  lanje  nämlich   aid  Regie- 
rung die  Verfchiedenhciteji'  in  Maafsen  und  Gewich* 
ten  duldet.     Denn  z.  E.  in  Wien  bedeutet  ein  Eymer 
40  Wiener  Maai's,  in  Ungern  30  Wiener  Mnafs,  in  Sie- 
benbürgen gar    nur  8»     I^'^  Siebenbürgifchen  Kaut- 
liure,   'meilcens  Armenier,    -kaufen  'die   Waareji  in 
Wien  nach  der  Wiener  Elle,   und  verk^fen  fie  in 
Siebenbürgen  nach  der  um  f  kurzem  fiebeAbörgifchen 
Elle  dennoch  theurer  als  iie  die  Wiener  Elle  bezahlt 
haben.     5 )    Literarijche  Anzeige .  nämlich   von  Ant. 
Mdrtonfij's   (19  Nov,  1799)    Initia  fpecutaeBattfiy^ 
manae  Albenjis';  aber   weniger  grünulich  als  die  in 
des  Hn.  V.  Zach's  Journale.     Was  aber  bisher   auf 
cTrefef   füdöftlichften  von  allen  Sternwarten  Europens 
nicht  geleiiUt  worden  ift,    wird  wohl  künftig  gelei- 
ilet  werden.     Zwar  fetzt  des  verftorbewen  SieDenbür- 
gifchen    Bifchofs,    Ignatz   Grafen  v.  Batthyän4  Stif- 
tAngsbrief  der  Erweiterung  der  WiiTenfchaft  dadurch. 
Schranken ,   dafs  nach  deuifelben  der  Direccor  dieier 
Sternwarte  immer  katholif<?h,   ja  fogar  ein  Domherr 
des  Karlsburger  Kapitels  feyn  mufs,    (wodurch  die 
neu6  Kategorie  eines  Canonicus  Aftronenuis  cntftehr); 
d'och  fucht  des  jetzigen  Hn.  Bifchofs,  Jofeph  v.Mar- 
tonfy  ExccUenz  der  Sache  dadurch  abzuhelfen;   diffs 
er  emen  jungen  Cteriküa  an  der  Seite  des  Wiener 
Aftronoms  Abb4*s  Triesrieker  utvrerricbren  läföt;  uii<F 
wohl  auch  auf  weitere  Reifen  fchicken  wird,    damit 
er  derelnft  der  Karlsbiirger  bteniwarte  mit  Ehre  vor- 
ftehe.   —    Was  könnte  es  wohl  auch  «fc'häden ,  wenn 
diefer   Canonicus  AftroiiomuB   einen  proteüantiichen 
Gehülfen  hShe,    im  Fall  Bch  ^emle  ein  folcher  fän- 
de» der  Gewinn  für  die  WiiTenidfeiftt  Verlpräche?    6) 
Ehi'enbtjaieugüngeK.     7)   F^yeriichkeit  bey  de*n  Na- 
nienstag'e  des   k.  Gouverneurs  (^fcn  Georg-  BinlFy^ 
iiu  J-   I800,  nachdem   er  von  emet  befchwertichen 
Krankheit  genefen  war.         .     - 

'    Drittes  Beft.     i )    Die  Bür^erineifitr  v:  Mediafch. 
Ä^^/lJlnl^  Nachrichten  von  Lauivnt.  Töfpch,  ei- 
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Bern  VkABUhee^  lA^m  Vf.oIi^V  Gbtg:^  e§  Ceeaf^  Tfanjf. 

2)  i'on  der  i/'ichfeuche  in  Schellenberg,  nahe  am  roihcn 
Thuru  'P«£sr'i7y5-,voin  J3kiu*ikl»bt^rger'  Püttrnr:  Qacob' 
Michadis.     Oc7r  Vf«  brauchte,  vor  ^Uen  «iidtirn  da^  be- 
vabrcciba  tiegemnjUtel  >.  dii  Afc>ibiidwiiiig  dfes  gefun- 
den Viehes  vom  krar^ken ,    danh  ^um  Trank.  Gerften- 
wafÜT,  als  Medioiii  ab«h'  Breykloise»  die  au3  Üchwe- 
U\y  Schncckcnhäit^chm  t  Glieictwin*;^«)»   (prad.  Canvalla- 
riat  mukißorae)  unü  Geril^yteo  f^ndeijaar  g^^nu^  zu- 
fammenge/c tZrt    waren.      3)     l^ekroiog.     ^<iA..  JStfn/. 
Sdimiedf  Oberlieutenant  beym   k.  k.  Ingenieurcorps 
(erichofikn   179a  a^*Jttk   vor.lRantua)«     Auch    diefe 
Nachrtchc   iii  tut  eine  Siebenbürgifch$  Q  lartairchcift 
zu  lang.    Skizze  zur  Biognrpbie  ^Ä.  if friiiMg'i ,  Prof. 
zu  Leipzig,    (geboren  zü  Cronitadt  in  bicbenbiirgen 
J730  K^fto*  ^«»^  h  O^c.  1799)  von  einem  feiner  dank« 
bauten  VeFchfrer  in  äiebmbdrfsen.  Auf  Minner»    wie 
Ueu\t'ig  w^r«  wie  lir.  Oü<  r.  Zßdi  iit«  kann  ihr  Vacer*-- 
Uud  ftolzie;^ n.fUnU  a^e  guten  Köpfe  Ungarns  und^^eben«: 
bOrgens,  die  das  n  ich  (steiften,  was  iie  zu  Jeiften  wönfrh^'> 
ten»  könoef^  fii^  (jainit  trotten »  xiafs  fir^es  ntter  anv 
dem  Diiihim^e^  f^VF^ifä  geleillet  bäetetii.^  ^yHifimi', 
Jolis  ijiierhuwdigl^Un  aus  Biarztnlaml  (d^b,  «us  Krön- 
fbut  und  au^  dem,  bonllädter  Uiitrict,.  den  derBur- 
ze\äui$  durcWanft)  yjon  L.  ^.  2Ua»i>n^g-  (Conreaor 
zuKruiiÜtdt«)    Diei«r  &Mf»ig^fi^&i^hcsforfcher,  der 
deja  Vtru{sh^nea  n#€)x  aitch  .m  einem  Dipimkajtwia^ 
Barr^4^..4u|ii]|eh,  laactkc'^unß.biev  A)  aufdojr  aftrBur-' 
^«jft^nciiT«  ir^<fl^/7^i»  ^ttfmevkfaonrf   wekbea«  er  naclt  ei- 
nem Siegel  a^  einer  Urktodie'  rom  J.  1420  befchrrikt,. 
Es  Ml  eine  grobe  Albert^ I^iliehn  icbwarzen  Felde; 
oberhalb,  rechu  Hivi.Unkjs»  ein  Stejcn^  Aber  dem  ganzeiit 
Wappsu  c'me  offene  Kre^ie  von  Twty  fcbwebcnden* 
Engem  gekaken,    ür/.ftt  bat  Hecht ,  Wenn  eridielcs' 
\y^ppeu,  derjuilje  undiapdrer  Umflibide. wegen  vwa' 
nicht  vi>jj  ÄariÄojwft,  ,jdwh  Von  Ludwi^f  k  ertbeüct 
gJaubr.    Bj  .  Vic  HMtnhurg  (cafttwfiUtkauen)  im  Bwr-i 
zcnLuuk    Der^  Vf..  zwjtiMt  z\f.ar  an  der^ckBze^ifcken' 
Jk 'lauptung ,    dafs  die  Bevölkerung  des  Burzenlotxdesi 
durch  Deutfche   nicht  früher  als  im  igten  Jahrhun^ 
dcrr  durch  die:  deurfchen.  Ritter  begonnen  habe;  in* 
dem  alte  Kircbenglpci^eii  noch  Jnfcbriften«iis  demXI»' 
Jahrhundert, darbieien  ^Ilm»    'v^^IcUcfs  eri  weiter '%ir 
beweifen  verfpricbV  (ncid  vt'ekbes  indcnlThiit  auch, 
einen  umftaadlicbrsn.^wei>«  erfedert);  die 'Erbaimng; 
derlfcldenborg^  I  Stunde  weit  ▼«n  Krisha  ^  aber  »ft  ep 
g^aeigr»  dpa  beJaiit#n  Rjttern/zutufehreiben,  obg)eicb 
er  diefclhe;  nur  irr.einer  Urkunde  yo«!  Jj  1377  '"«'fk 
erwähnt  gefunden  Jiar.    Seiuie  Grunde  (S.  237)  beru- 
hen auf  der  Localicät»    wiewohl.  Ree,  die  Ordnung 
m  der  parÜelliing  umkebrenrwitfde*.  Hec.  glaubt  näm*' 
lieh,  die  ^i|rik:hen  Riitef  dürften  zuer^  Crvebuif  (d.lr* 
Kteuti  ohnweit  Keifzti,  wie  ReC.  glaubt  1    nacb^lem» 
Vf.  aber  Nyen  ein  fchon  im  Haromfzeker  Stuhisbe- 
zirk  liegaides  Dorf;  welches  dem  Rec,  unwahrfchein- 
lich  vorkommt)  gegründet,   hierauf  «Iie  VcrTthanzun-^ 
gen  am  Aitflufs    bey  Kiralyhaloin  (Kmigshügel;  und 
HaJmagy  aufgeix'orfen ,   fofort   die  Heldenburg,   Ma- 
riaiburg,    Kionftädter   Burg    und   Törzburg  gebauet 
Ilaben:  denn  fo  gi^Dg  ihr  Verrücken  fudOiÜieb  wider 


die  Coinatier  ttnhflH«  WrtHlits«    g)"  KaH  Ckrißum  ix 
Stembmrg  vbet  die  BoUnumnnifche  Mutbmafsung  in  6«-* 
treß  der  Silva  Blaearum  et  Bißenorum^   dafs  nämUch 
darunter  das  Vorwerk  Thuraon  iui  Repfer  Stuhl  zu  ver- 
iteben  fey.  Di»  Vf.-  zeigt  das  ünttatthafte  diefer  Mutb- 
mafsung aus  der  Localität.     6)    l/erhältuifs  der  Stadt 
Kronfladt  geg&n  die  umliegenden  Dörfer.    Einige  be- 
fitzt  Kfonkadt  ald  adlicbes  Eigenthum  mit  den  Rech- 
ten adiicber  Unindbeiiczer^   worüber  ein  merkwürdi- 
ges Privilegium  vom  J.  i5oö4n^efübrt  wird  —  andre 
fteye  fäcblifcbe  Ot-tfchaften  beils^t  in  alten  Urkunden 
Vittae   annexae  und  bilden  den  Kronftädter  Dißricc* 
Die  Abgebt  diefes  zweckmafsigen  Anffatzes  ,   wie  be- 
foilders  delfen  Foftfetzung'  im  4ten  Hefte  ausweift,  i& 
ZV  zeigen,    dafs  es  dem  gemeinfcHaftlicben  Heil  der 
Stadt  fowobi ,  als  der  freycn  fäcbfifchcn  Dörfer  felbft 
aui  zutr^iichften ,   fo  wie  der  alten  fatblifchen  Ver- 
fäflufiig  aiii  angemeftehften  fey,  wenn  der  iAdägiftrat 
von  Kronlbidt  eine  nicbt  dröckende,woSilaberiZweck- 
«iälMg  leitende ^nfd  befcbützende  polidfcbe  und  juri- 
diMie  OberauJIidii  über  die  D<Hfer  beb^t,  nndwenn 
daher  die  Dörfer  auch  ein  billiges  Quantum  der  Befol- 
dung  de»  Magiftrats  beyrivgeii.     Diefe  Meynung  ift 
nnch  dein  Urtbeit  d-^s  R<:t,  ganz  gegrönder ,  denn  bey 
wichtigern  politifchen    und    rechtlichen  Verhandlun- 
gen reicbr  dennöth   die  Kenntnif*  einer  Dorfsmuni- 
crpalirat  (dfci  Dorfh^nns  und  der  Aehefteb)  nicht 'zu. 
7>    Rlinißhe  Be&bacfltungen.  '  Von  2  Redlingerifcben 
(Draftifcben^Pilten  fey  der  Bondwunri  von  einer  Frau 
völlig  abgegangen.     Die  bey  gefügten  Anmerkungen 
eitles   Arztes   find    zur  gehörigen  Würdigung  diefer 
Beobachcanj»- fehr   dienlich.       g;   ,LüerariJche  Anzei- 
gen,    Die  EbeAe  von   Troja  t^oir  tms  (i7p8)/^'»Td 
deswegen  auch  biet  angezeigt;   Weil  S. i — 89  c'^^^*- 
lich  vom  Hn.  Oöiwector  Binder  befruhrf  -—  Dictiona- 
rinm  Latinc-ü-ng.  et  Ungar.  Latnno  Germ.  d.  Franc. 
Pariz  Pdpai  növa   Ed.   Ha^ef  de  fcrtftorHius  refum^- 
Hitng,  ac  Tranf.JaecL  XVIL  —    Üeber  die'Atialyffc 
der  lieben bürgrfchen   Gefundbrunnen.   —   Eder  Bre- 
viarium  juris  Tranf.  und  andere  Werke  ♦  weiche  die- 
Lefef  gröfstcntbeils  fchon  aus  der  A.*  L.  Z.  kenne»«- 

•  •  Vieftei  Heß.  1 ) .  Siebenter  Beijtr(kg  zwr  üelAir- 
tifigeßhichte  der  Siebenbürgen  ^  Ungern  und  Szekler* 
umlalsi  den  iiuchftaben  J.  und  die  Namen  ßarai^ 
^ojifalvi.  '^afabejentji^  lUtfes,  IllasvanuSj  Intzedü  Ifi- 
vanß  {^PanL)  Von  dicfcn  ift  der  Artikel  lUosvanus 
der  inrercili»ntefte,  aber  das  Gefagte  reicht  bey  wei- 
tem nicht  hin,  den  Mann  daraus  kennen  zu  lernen. 
2>  i' erhält  fvift  der  Stadt  Kromßadt  zu  den  umliegenden 
Dörfern.  Foctietzongund  Schiefe.  Schade  dafs  meh- 
rere Urkunden  nur  verlhiiumelt ,  und  wewge  ganz 
^eb<n  worden.  ^3)-  Ueber^  das  Entftebm  d^  Stadt 
Kronfiadt^  vom  Hn.  Georg  v.  Herman.  lironftadt, 
bey  den  BurzeUander  Sachien  Kruhnen  genannt,  ift 
Tiacli  einigen  Kalender- Clironiken  1203  nach  andern 
II88  t  rbaut.  Der  Vf.  ift  geneigt,  Kroniiadt  feiner  er- 
ftenGründungnach,  für  noch  alter  zu  halten :  er  giebt  zu 
veritehen,  die  Kronftiidter  feyen  mit  den  übrigen 
Sacbfen  unter  Qeyfa  IL  ins  Land  gekommen.     Der 

Haupt- 


9^ 


A.L.21    A^ftlL'iSoi; 


ViÄiTfaut  welcher  lieh  dfe  KrpnftÄdter  bey  <W  R 
Matthias  Corvinus  in  allgcmeiaen  Ausdrücken  d»raiif 
beriefen:  ..cuod  ivfi  per  dijfos  r^gis  Hunganme  fra^ 

wJcT  diefc  in  und  laut  der  Urkunde  ^wiefen.  und 

nicht  blofs  «npeführt  worden:  fo  hätte  Rec.  keinen 

Anftand,  dem  Hn.  v.  H.  bey^treten    Allein  da  unb^ 

ftimmten  Anführungen  zu  eigneu  ßunften  mcht  m 

trauen  ift,    und  andre  Urkunden  rom  J.  W"  von 

der  ^^rra  B»r«»  incnUa  H  dejertm  reden:    fo  W' 

Rec.  dem  Vf.,  nicht  beypfiichten.    4)  Ueherfn  Rau- 

venfrafs  in  den  Kirfchengarteo  Vey  JtronftadL    Di^ 

ESdtec  und  Heltiuer  Kirfchen  fmdm^nzSie^ 

benbtrgen  berühmt:    feit  lo  Jahren  vei^üfl^  ^^^^^^ 

verfchilAene  (hier  zum  Theil  naurhiflorifch  befchrie- 

bene)  Raupen  die  KronOädter  Kirfchengärten.     Dpr 

Vf  theilt  aus  Feige^s  Anwrifung  «ur  ficbi^n  VTerol- 

ffüne  dea  BWtenwkMer«  u.  f.  w.  (Bedm  I790). «~ 

fus  eignen  Erfiihrungen  Gegmmittel  ^^-^S)    NrfjTi- 

Lff     »ai.  Gottl.  Zugler.  T&rrer  zu  Boikatfch,  ftarb 

d^3.  Oct.  1798-     Miih.^enra4t.  Piarrer  tu  Doborka, 

li  d.  12  May  I780.  Beide  find  für  das  getetoe  «nd  aus- 

wärtigePublikHm  nicht  fehr  iatereffaate  Manner.    6) 

Literarifcke  Anzeige  m«  Scfip^es  ^m  Jra^ß^T. 

IL  Vol,  L    Der  Vf.  diefer  Anzeige  hftt  ^^^^^^'^^ 

forfcher  <lurch    das    Schema  der   durch   Hn.  £jter 

in  diefem  Thett    neu  bekanntgema^tefi  U^rkundcn 

einen    guten    Dienft ; -gcleiftet.     7) 
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Bruct^ck 


SgrO 
2}  BsaLiN»  b.  Nauck:  C^niei  «iiariNix  tirfta  des  Oen- 
vres  de  Mr.  Berquin.  Und  mit  einem  zweyten. 
Titel:  Lectures  ou  Recueil  de  Cöntes  tivks  des 
Oeuvres  de  Mr.  Berquin.  Avec  un  Vocabulaire 
<iai  reaferme  toates  les  phr^fes  n^ceflaires  a  fad- 
liter  l*inteUigence  des  contes.  A  Tufage  des  6ro*> 
les  par  D«  D.  Rofe%M.  iSo2«  X  u.  153  S.  8* 
il2  grO 

Die  Schriften  der  Frau  von  Beaumont  und  Ber- 
q«in*s  find  hier  auf  eine  fehr  verfchiedne  Art  für  die 
deutfche  Jugend  zugerichtet;    aus  den  letztem  hat 
der  Herausg.  von  No.  2.  die  anziehendften  Erzähiun« 
gen    ausgewählt  und  in    der  Urfprache  nebil  einer 
PhiHfeoiogie  abdrucken  laflen;    die  der  erftem  hat 
Hr.  Kem&rffer  nicht  überfeezt ,    fondem  ganz  frej- 
nnd  nach  einem  eigtvea  Plane  bearbetcet.   Er  reritieg 
fidi,  wie  es  ihm  belieht  fich  audauidritcken»  ttm  vie« 
Ica  weitcf»  als  Frau  von  Beaumonr»  und  woHte  der  Ja- 
gend  tiidi^em  Magazin»  das  ziemlich  bändereich  wer^r 
den  dürfte ,  eine  fincydopädie  -der  wiiTet isw4irdtgftea 
•Wiflenfchaften  in  die  Hand  gabatu    Moraf »  fittlicha 
Lebenaklugiieit,     Ausrottung    verderblicher   Vomr« 
theile  »  Naturgefichidttis  t    Naturldbre,    £rdbcfchrei« 
hung«  Gafchkhte,  Techncriogiet  neue  Entdackungea 
und  nütaliche  Erfindungen,  alles    foH  hfer  feinen 
Platz  finden.     Da  fich  Fraa  von  Beatunrnitein  ea- 
gares  Ziel  gefteclu  hatte  und  vornämlich  fBt  Frauen- 


dem  Tasebuch  eines  Redenden.     Anlage,  eines  löjähri-     «immar  gefchrieben  zu  haben  fchien»  dagegen  der  Vt 
r*riDebrettincrS€hülersErö6Z4irKupfetftecherey«nd      k^s^m.   ß*.rrbwiifprft  «ni^,4«A  m  «r-^w«*»  4;.^k^.    r^ 
kurze  Erwähnung  von  dem  ^^^^b/l  'mter  des  Prot 
Sudai     Aufficht,   geftochenen     ™d    «bgednurkten 

Schulatlaffe,  8)  ^'^'^^''^ß ^^^^"^^J^^t^ 
Gtinmafiimis.  Mit  Verzügen  fieht  Rec,  dafs  derfel- 
be'ÄBedüiÄiffen  dtr  neuern  Zeiten  4mgepafct  fey. 
X^:.^u!l  ,.„«  «iirh  die  Herrmannßädtcr  Stadtcaffe  du» 


Möchte  nun  »uch  die  Herrmannßäd 
Befoldtmgen  Jcr  Profeffor^  fo  erhaben 


dafs  diefe 


beiden  fieOchlechtern  nutzKob  zu  werden  fucbi^  fa 
mufste  er  natürlich  vieles  in  Form  und  Materie  der 
Urfchri£t  abändern ,  uikI  as  ift  dennoch  aus  der  t/r« 
fchrifit  das  gnäfstentheils  mum  jungen  Mäddien  bel^^ 
hende  Perfonale^  welches  für  die  deiKfdie  BearbeS.«^ 
tung  okhc  mehr  «pafst^  ftehen  geblieben.  An  die 
Scelie  der  Erzählungen  aus  der  Bibel »  womit  Frau  r« 
B/eaumont  fo  frejgebig  ift,  find  Ertäbtungen aus  der 


^irbt  trenttthlet  wären  zum  geüllicheu  ^ande  über-      Ge(chich«e  der  4eutfchen  Vorzeit  und  überhaupt  »toiM 


^iiHMfeen  merxti  ße  fich  fo  eben  erft  zu  Schuldocen 
JeTSildet  haben.  —  Ein  alphabetifches  Inhältsver^ 
^^chfUfs  van  7  Bänden  ift  vom  Hn.  -Conrector  JBm- 
Sr  goi  zu  fttiamarifch  ^luf  4-Seitcn  zulammengeprefat 
worden. 


lCINp£R5CHRIfT£R 

I)  Leimig,  h.  Seeger:  Mngazin  für Kind^  zur 
Bildung  des  Hcmene^und  Verftandes.  Nach  den 
Franz.  der  Frau  le  Prince  de  Btaumont  frey  beer- 
beitet ,  vwi  Mnr.  Aug^  K^ndarger.  Dr.  d.  PhiloC 


der  Gefchichte  getreten«  Diefe  mit  Länderbefchrei* 
b^ng*  Naturgefchxchte ,  Phyfik,  Technologie,  My- 
thologie, Fabeln,  Erzählungen  u.  dg!,  wechfeln  m 
diefen  Unterhalumgen  einer  Mme  Weife  mit  ihren 
Pflegekindern  ah.  Dem  Vortrage  wüivfchen  wjr  noch 
etwa»  mehr  kindliche  Einfalt  (nkht  kindifch  tän- 
delnden  Ton)  und  Leben  und  weniger  Periodolo* 
gie,  vorzüglich  im  Momlifiren.  Wir  ftiefsen  auf  ei- 
nige Druckfehler,  die  mehrmals  wiederholt  werden, 
wie  Cocains  9  ^oceßn.  So  wunderlicbe  Erklärungen 
von  Mythen .  wie^  die  S.  390  von  Minotaurus ,  und 
fichlimmciu  ala  wenn  man  gar  nicht  erklärt  und  nur 
erzählt 
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ALLGEMEINE'  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mitiüßßchsg    den  J3.  Aftii    i8o3« 


ÜOTTESÜELAHnTUElT. 

Masburg,  in  d.  neuen  ükadem.  Bu(rfah.  i  Hani^udk 
\lerckfißiicht^n  DogmengefckidiU  von  Wilhelm  Mäh- 
/cÄrr,  Confift.  RatheV  Doctor  u.  Prof.  der  Theo- 
logie zu  Marburg^.  Dritter  Biifii.  i802«  X.  u.  5Sg 
B.  gr.^  (i  Rthlr.  j2gr.) 

1   Icr  er/b  Th^  ditfes  fdiät^aren  Werks  Ä  von  lÄ- 

•*— '  nem  andern  Rec.  A.  L.  Z.  1798-  Nr.  207.  beur- 

dieflt  werden  ^    Vd«  dem    1793  iierausg^ekommeiiett 

zweiten  Bande  h^ben  wir  in  den  Erg.  Bi.  tjiH  A*  L« 

Z.  i8oi  Nr.  28-.NadiriclK  gege&en.     Der  Rec,  des 

ttfien  Bandes  tadelte  i)<tfon'd6fs  .an  (In.  ilf.^    „dafs  er 

die  emzcAnen  Dogmen  zur  fiezeichnung  der  Anord- 

nun^ gebraiicht  habe/*   und  war  der  Meyn^ag,  dab 

iSefe  ScMft  „fißr  'die  Berichtigung  alter  Vorurtheite 

vnd  Ar  «cKe  AttfklärHug  dunkler  Regionen  jn  der  Qe^ 

fthicbte  des  chtiRtichent.ehrbegFi4Fs  nicht,  viel  lelfte.^ 

AHem  in  diefen  Tadel  können  wir  nicht  einftimmen^ 

da  wir  fieft  übereengT  find«   dtfs  die  bto£i  ^^^y^wab*» 

|Tffc/t« Methode,  wie  fie  von  Einigen  iii  Vorrchlag  ge- 

i-T3cht  und  rerfvbht  ^norden  lA»  bey  wdtem  den  ue* 

^Vnn nicht  gewiftire ,  der  aus  einer  zweckmiifsigen  Ver- 

hrr.dunrder  dironologifichen  mit   der  Sachordnung" 

ÜenvrgAt:  ^t.  Jf.  hat  diefea  dadurch  zu  erreicben 

gefucht^  däfs  £r  äer^iefchichte  der  einzelnen  Dogiaen 

kl  jeder  Periode  (deren  er  fiehen  anniinmt)  ^nt  Mge^ 

mrine  tiefeUeite  derDogmaük  vorausgehen  lif^t.  .  un- 

iers  Bedünkens  hätte   zwar  ITr.  Jf.  noch  befler  ge- 

ihan ,  wenn  er  die  ganze  Qerchichte  der  Dog^natik, 

'  Wobey  die  Yon  ihm  aus  der  XIrchengefchichte  her« 
übergezogenen  Perioden  fchickliche  Ruhepnnkte  ab- 
geben könnten j  ununterbrochen  geliefert»  und  fo- 
dann  dieeinaidnen  Dog^inen »  nach  ihren  Ibiuptverän* 
derungen  pragmattfcfh  dargefteHt  hätte.  Dadunih- wfir* 
de  nicht  nur  die  letchtei'e  Ueberficht  und  fruchtfadit«re 
Aofiaflong  des  Ganzen  ungemein  befördert »  fondem 
aach  manche  Wiederholungen  (wir  verweifen  z.B.  auf 
die  Lehre  von  Gott  T^.  i.  S.  345—575-  ▼ergl.  Th.  3. 
S. 277. ff.),  welche  bey  diefer  Methode  beynah  noth- 
weadig  find ,  Teniiieden  worden  feyn.  Aber  diefer 
Unbequemlichkeit  ungeachtet  billigen  wir  es  gar  Cehr, 
dafsHr.  M.  fich  nicht  damit  begnilgt  hat,  die  VorRel- 
langsartcn  nnd  Syfteme  der  einzelnen  Kirchenväter 
der  Reiiie  nach  aufzuftdlen ,  (wobey  der  Wicdcrbo- 
lonjen  and   unnfitzen  Weitlänftigkeiten   noch   weit 

'  mehr  vorkommen) «   fendem ,  dafs  er  fich  das  Ver- 
dienft  einer   pragmatifchen   Zufiunmenftellung »    dit 
dem  wüTenfchaftlichen  Theologen  und  eigenem  For- 
fcher  neue  Unterfuchungen  und  dem  praktifchen  Gio^- 
i(.  L»  Z.  Z803«    Zwetftif  Bm4. 


teagelAiten  fruchtbare  Refidtate   gewä^At»    tfnrof- 
hca  hat.     •  ^ 

In  der  Yorrede  S.  II~  V.  erklärt  fich  der  Vt\fg*- 

.  gen  diejenigen  <ldehrten ,  welche  tadelndU  Efaxwürfe^ 

gegen  die  von  ihm  gewählte  Abtheilung  iäei*  Perioden 

gemacht  haben.''    Es  *ft  diefs  namentlich  ryon  Zie^- 
r  (in  QabUr's  Neueft.  theöl;.  Journal  x-  R.   4-  St.  B- 
325«  ff-)  u"d  Jueußi  (Keae  theol.  Blättereic    2-  B-  *• 
$t.  S.  22.'.)  .gelchehcn.     Hc,' M.  bedauert,  wa'a**J5  da- 
h^y  vorauage^tzt  .i'it,  er  habe  fetAe  Abthei]un§«i  ^  <>^* 
ne  weitere. (jrunde  dafür  zu  haben  ^  auf  ein  Gte.^dde- 
wobl  aus  der  srtigemeinen  Kircheiiee&hicbte  hezA  ^^^* 
getragen."    Dem  Rec.  fckekit  die^  nicht  fo;  er  \  ^^' 
sugftms  ift  weit  davon  entfernt,   einem  folchea  Wh.  ^' 
i>e  leine  fo  «müberleg^e  Wahl  zafcbr^ben  zu  woUea  * 
A^Uein  auch  jetzt«   nachdem  Hr.  JtL  feine  Wahl  ge^ 
rechtfertiget  hat,  bleiben  dem  Rec.  diefelben  Zweile] 
gegen  die  Zweckiuäfsigkeit  jener  Wahl  übrig.     Voll- 
kommen wahr  ttVsy  wenn  der  Vf,  behauptet ,  dafs  jo^ 
ne  Perioden  dem  Freunde  der  DogmengeArhichte  nicht 
fowoM  der  kirchenhiftorifchenThatfacheR  wegen,  als 
▼ielmdir   darum  wichtig   find,   weil  um  diefe  Zeit 
wichtige  Veränderungen  in  dem  Geiile  und  der  Be» 
handlungsart  der  Dogmatik  vorgegangen  find ,    und 
dafs  alfo  derjenige ,  der  eine  Gefchtchte.  mUer  Dogmen 
liefern  will »  fie  zu  Ruhepunkteu  machen  inufie.    Al- 
lein das  alles  gilt  doch  eigentlich  nur  von  der  6<- 
Schichte  dsr  Hogmatik.    Da  whd  z.  B.  die  Periode  des 
Nicänifchen  Concils  nicht  (bwohl  wegen  des  Häreti- 
k^s  Arius ,  und  der  Verhandlungen  über  die  Homou* 
fie  des  Logos,  fondem  vielmehr  wegen  des  Norma- 
tiven der  ökmnenifchen  Kircbenverfammiungen ,  und 
wegen  des  fymboiifirenden  Geiftea   jenes  Zeitalters 
wichtig.    Aber  in,  der  Ef^rftelLung  der  einzelnen  Dog- 
ai^en,-oder  im  fpecidlen  Theil  der  DogmengeTchich- 
^e/  wil}  man  ja  eben  nur  die  Veränderungen  diefer 
Glaubenslehre  erfahren.      Warum  foU  nan  die  Leh- 
re TWi  Gott ,  Ton  der  Erbfünde  u.  f.  w.  Ruhepunkte 
y  felbft  an  folchen  Steilen,  wo  keine  Hauptveränderung 
entfteht,   erhalten?    Wir  können  alfo  die  Vertheidi- 
gung  dea  Vfs.   nur   in  Abficht  fkuf  den  allgemeinen 
Xbeil  der  Dogmengefehi^te  j[^l(en  laiTaa.    Hier  aber 
fijofd  wir  ganz  feiner  Meynmxg^ 

Diefer  driUe  Band-beginiit^niit  der  zweiten  Perio* 
de :  Vom  Anfange  der  AriMtfchm  Streitigkeit  bis  auf 
den  Tod  des  Ivirnifchen  B(/cÄq^,  Gregorys  des  Gro- 
fsen ,  öd^  von  dem  ^hre  3to^HJo4.  Die  I.  Abthei- 
lung  S.  I — ^228-  enthält  die  allgemeine  Gefchichte  der 
Dogmatik.  Auf  den  erften  Blick  könnte  es  zwar  fchei- 
nen ,  als  ob  nlte  Beiterkungeh  äbinr  Staataverfaffung, 
N  Hie. 
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Hierarchie,  Mönchswefen  u.  f.  w.  der  Kirchcngefcfckh-- 
te.fcfciek'UGti^iü^äUeA  ühe^lafTen  werden  £Q]len.     In- 
defe  fc'qt  fij:>  dir  )[f.  ^  \r.^])ef»edigtnd  jub^  diefe  ^g- 
raßaaig   si9   akXo   y^vo?'  erklärt  •■  „weil    die  Haupl- 
fache  bey  einer  f^khen  Gefchicbie  doch  darin  beA^ 
hen  foTl ,    die  Grundfatze  und  den  Geift,  nach  wel- 
chem die  Dog:marik  in  jedem  Zeitalter  bearbeitet  wur- 
de, und  die  Uiuftände ,    welche  hierauf  Einflufs  hat- 
ten ,  aufzufaffen  und  darzuftellen."     lieber  den  Geift 
und  Einflufs  cl^s  Münehsweßns^  finden  ftch  S.  32-r4i-- 
mehrere   treffliche  Bemerkungen,    welch#  b^fonder$. 
jetzt,   wo  eine,  gewiffe  ptüofopiiiftph  «^'theofojihjfche 
Schule  .(Ich  zum  unbedingten  Vertheidiger  derMönche- 
rey  aufwirft,  Aufmerkfamkeit  verdienen.     Auch  jetzt' 
hörtmanfelbftPrc^eftantcnfagen,  das  Mönchsleben  fey 
„die  wahre,  die  höchfte,  die  göttliche  Philofophie, 
gegen  welche  alfo  alle  menfchliche  Wiffenfchaft  fchr 
weit  ZTirüdkftehen  muffe.**   Die  Ausdrücke,  deren  fich 
Theodoret  in    feiner  larfMfia  (piXqSsog  fo    häufig  be- 
dient ,  ftfmmcn  vollkommen'mit  den  neueften  Lobes- 
erhebungen überein.      Mönche  find  r,)^  (PiXoao^ict^^ 
£c$XvjTai;  Klöfter  aber  rv;?  (piXoao^ias   (p^ovriarvjoia 
und  TTjs  ay.oag  xat  Sstag  (piXo(Jo(pia9  yvjxvaaia.  Scna- 
de  nur,    dafs  diefe  neuen  philofophifchen  Athleten, 
"wenigftens   in  Deutfchland ,    in    Gefahr  fteheri,    ihr 
Reich,   das  nicht  von  diefer  Welt  ift,   zu  verlieren 
und  ihre  'geweihten  Kampfplätze  verlaffcn  zu  muffen, 
wo  fie  fich  denn  bald  in  der  grofsen  Welt  verlieren 
werden!  Auch  Rec.  ftimmt  Hn.  M.  bey,  wenn  er  S. 
•35.  in  der  Note  fagt:  „Die  Gefchicjite  des  Mönchswe- 
iens,  di^von  den  Katholifchen  und  den  Proteftnnten 
.gröfstentheilspartheyifcL  behandelt  worden  ift,  durfte' 
einer  fehr  intereffanten  Bearbeitung  fähig  feyn,  wenn 
fie  einen  unbefangenen  philofophifchrn  Bearbeiter  fän- 
de,    Wie  für  den  Anatomen  widernatürlicbe  Körpcr- 
geiftalten  die  merkwürdigften  find,  fo  geben  auch  felt- 
feme  Verirrungea  des  Geiites  dem  Meiif'ciienbeochter 
die  lehrrcichften  Auffchluffe.**    Die BetMerkungen  über 
den  Einflufs  der  PkUofüjjhje  S.  53-  ff.  Traditirn  S.  132. 
.ff. ,  fo  wie  über  die  Kirchenlehrer  die/er  Pcrcodt?    S. 
196.  ff.  haben  dem  Rec.  vorzüf^Iich  gefallen.  Mir  Recht 
wird  deiii  helldenkenden  und  kraftvollen  jinguflinus 
ein  eigener  Paragraph  (g.  50.)  getyidmet,  vvorin  er  ge-*' 
jrendii*  Verunglimpfungen  der  neuern  ptoteftantifthen' 
Theologen,   die  bey  feiner  ßeurthejlung  iiliüieritur* 
an  den,   ihm  freylich  nicht  zur  Ehre  gereichenden,^ 
Streit  mit  dem  Pelagiuy  denken  ,   nachdrücklieh  iit 
Schutz  genommen  wird.     Der  Vf.  rnumt  ihm  in  der  Rei- 
he der  Kirchenväter  unter  den  Denkern  die  erfte Stelle 
ein.     S. 220.  ift  von  dem  grüfscrn  Religionsunterricht' 
(X070?  y.arijyijrinos'  d  nt-yas)  des  Gregorius  vonNyffek 
die  Rede.     ^/Diefe  Schrift;    ürtheHt  Hv.  M,  ift  der 
einzige  Verfuch  einer  vfeiffenfchaftTIcheh  Bearbeitung 
der  Dogmatik ,.  ^elcjhen.f^^fe^ Hgeitalter  «ußuiweifen 
hat."      Wir  hätten  gewüijfcht,.  dafs  der  Vf.  einiget 
Hauptraomente  aus  dLöfer  wichtigen   Schrift,    worin 
Gregorius  die    in  den. Unterricht  gehörigen  Dogmen 
philofophifclt  zu  erweifen  bemüht  ift,  ausgehoben  hiit- 
te.    .Äec.  kann  fich  njch^  enthalten,    eine  Stelle  dar^ . 
aus.  die  deu  denk^iji9|^.  wi4  .^-^ei^  ßeUüf/uiff«Ji  ■ 


imes  Zeilakevs  in^igft  vertrauten  Mann  documen* 
tirt,  den  Lefem  zum  Genufs  ^da^zubfeten  r  Ov  jj^sv  0 
fivros  r'j)9.  biSadnaXias 'rotorro^  ,STri  "Trcivrivv  aQy^oast 
TcüV  TrpoatovrtüV  fcv  Xo^cv*  aXXa  ra^  rujv  Sgvjtxxsuo^ 
ka^ogas  y^agjjiO^uv  TrgoavfKH  rvjv  KöcT^^fi^jiv.  lipo? 
rov  auTOV  \xsv  ogcovroiS   t«   Xbyn.  ükotov  ,    ov/^  ojxoio- 

'*roirLvs  5s  i-a^^  AaraOHSvas^  Yj^cujutsvo«?'  aXXais  yao 
viroXyj-^bsaiV  6  laSat^wv  TrpofiXijTrai  kocI  tw  EXX>;via- 
jxcv  jsu^civ  srEg4Xis:'  OTB  Avojxios  HOLi  6  Mavi'/^aioSj  Hai 

'  Ol  Kara  MctoKivjva  aai  OyaXfvrivov  xral  JB«<TiXi5i;v, 
Hoi  6  XoiTTOff  KaraXoyo9  nvv   Kara  ras*  aigsoEis  nrXa- 

ayayxaiai^  iroxad*  t>jv  too?  ras*  fKSivcvv  üTrovoiay  juä- 
'  X*^^'  y^OiToc  yag  ro  siSos  T8  vom  tov   rnorrov  t;)9  ^^ 

fairsias  TooaaojxoaTiov.**     S.  Gregor,  riifjf.  Opp.  T. 
I.  p.  475.   (Ecl.  Paris.  1615.  fol.).     Wenn  Hr.  M.  S. 
22l.Theodoret's  etito^v)  iigGriKV)^  KaKo;^ü5ias' durch: 
,M^erk  von  den  ketzerijchen  Fabeln'*  übcrfetpt ,  fo  druckt 
diefs  offenbar  das  Original  nicht  ftark  genug  aus,  da 
•5  das  heiUofe,  verdammungswürdige  Faheiw^ßn  der. 
Ketzer  feyn  follte. 
-^ 
Die  zipeyte  Abtheilung*   oder  die  Gefchichte  der 
einzelnen  Dogmen  enthält  drey  Abfchnitte.     i)  Beweije 
für  die  IVahrheit  und  Göttlichkeit  des  Cbrißenthums.  Am 
ausführlichrten  hat  fich  der  Vf.  mit  den  Einwürfendes 
Apoftaten  ^ulianus  befchäftiget ,  über  deflen  gelehrte 
Bildung  und  Cha^-akter  man  einige  eingreifendere  Be- 
ifil^rkungen ,  als  die  S.  259.  laitgetheilten  find,  wüa- 
Irhen  möchte.    2)  Lehre  von  Gott  i  feinen  Eigenfchaf' 
ten  und  Werken.     (Mitgenommen  ift  jugeich  ditLehr© 
von  der  Schöpfung,  der  Engeln,  Dämonen,  derVorfe- 
bung  und  Theodicee).     S.  286.  berichtiget  der  Vf.  ei- 
ne liiftorifche  Unrichtigkeit,  welche  Wundemann  (Tb. 
!•  S.  I3o0  dem  fei.  Cremer  nachfchrieb  :#dafs  Victori- 
HK^,  ein  Schriftfteller  des  vierten  Jahrhunderts,  in  fei- 
«er  Schrift  wider  die  Arianer  einen  kosmologifchen 
ßewejs  für  das  Dafeyn  Gottes  geliefert  habe,    wel- 
cher auch  in  extenfo  mitgetheilt  wird  ,  da  doch  in  Fa-'  • 
kii  Marii  Victorini  (im  -vierten  Jahrhundert)  Buch :  de 
Trinitate  kein  Wort  davon  fteht ,  fondern  in  der  ähn- 
lichen Schrift  des  Richartf  a  Sancto  Victore  im  zwölf- 
ten Jahrhundert!!    3)   Lehre  von,  der*  Trinität.      Mit 
Recht  4er  ausführlichfte  Theil ,    weil  in  diefem  Zeit- 
cai^m,  Mnter  unzählichto  Kämpfen  und  bey  eiiiem be- 
wundernswürdigen Aufwand,  von  Scharffinn  und  Fein- 
heit'der  Speculation ,    das  Syftcm  von   numerifcher 
Einheit  und  perfönlicher  Vcrfchiedenheit  der  heiligen 
Trias;,    wie  es  viele  Jahrhunderte  hindurch  nachge« 
fprochen   wurde,   fich  ausbildete.     Wir  müflea  dem 
Vf.  das  Zeugnifs  geben,  dafs  er  diefe  verwickelte Ma»» 
törie  mit  viel  Gelehrfamkeit,   Bündigkeit  und  fofüli- 
chfr  Darftelluugsgabe  behandelt  habe.     ludefs  glaubt 
Rec.  auf  der  andern  Seite  doch  auch,   dals  fich,  un- 
hefchadet  der  Deutlichkeit,  Manches  kurzer  hätte  z.xjt^ 
famuienfaiTen  laflen;   ja,  er  kann  nicht  umhin ^  Hn. 
M.  darnl^er  in  Anfpruch  zu  nehmen,  dafs  er  zu  weit 
in's,  Gebiet   (ier  liirchengtfchlchte  hiiicinge<rajigen   ift. 
'NaiTwetnlich  ift  tliefs^ §..45.  43.   64.   65-  66-  ^^.  a.    der 
F9II«:   I^^Cr.it^pf  4^i  Y^i^,  4'^haudlung:  Ueber  den  Sinn 
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dtr  ÜicSn^cHen  Gtaub^nsfafmetm  Hetüke's  N.  Maga- 
zin für  Reiigionsphilorophie  u.  f..  w.  6«  B.  2.  St.  mit 
Vergnügen  and  Beyftimmung  ^elefen ;  für  den  gegen- 
wärrigen  Zweck  fcheiiu  aber  S.  33^}.  fK  etwas  zu  vrel 
daraus  entlehnt  zu  feyn.    S.  379.  Wird  die  Erklärung 
des  Arius  y  dafa-  der  Sohn-  atqstttqs  na»  avaXXouvvo^ 
fey,  angeführt  »•  ohne  dafs  dabey  derUnterfcbied  bei- 
der Ausdrücke  betnerklkh  gemacht  iSt^    Arosirros  he- 
ziehtiich  auf  die  Veränderung  des  Wefrns  j-  ckvakk^uo" 
TOS*  Bber  auf  die  VeiKinderuiig  des  Willens.    S.  440* 
Märe  zu  bemerken-  gewefeu,    dafs  die  Arianer  den 
Brief  •»  die  llehra^r  Terwarfen ;  S.  Epipkan.  Opd.  T. 
I-  P-  760.  (Ed.  Petav.)  obgleich  Arius  Iclbft  ficH  auf 
Ikbr.  3r  2.  berief,    fcid.  p.  336.  Rec.  wurde  S.  448*» 
wo  von  den   Vemunftbeweifen  der  Arianer  und  fei- 
ner Gegnef  Che^onders  des  Aihanafius)  die  j^ede   ift» 
die  Sache  kurz  Co  zunimmengefafst  haben:   Atbana*» 
fiüs  war  glucklieheF  in  den  Antithef$n,  als  in  den  'f  be- 
ftn^woeroft  geradein  denfelben  Fehler  fiel,   den 
er  antithetifch  an  feinen  fiegnern  fiegreich  i^ögte.     S. 
79.  u.  aii-fteht  ,,das  Duch  des  Syrachiden**  unrichtig, 
liatf  Sirachiden  (Sfipay  oder  Spa^^O-     Mehrere  Bi- 
larrcries  der  Orthographie,  welche  in  den  erftenThei- 
len  verkommen ,  z.  B.  StU  ,  Itletkmaale  u,  a.  fmd  jetzt 
-verrnkdea,  fowie  überhaupt  der  Stil  gap  merklich  ge- 
Wonnen  bat.    S.  531^  hätte  der  Ausdruck:  „rffr  Ber^- 
diktiuer  ünausgeber*^  leicht  mit  einem  andern  minder 
fcbwerßiHrgeii  vertaufcbt  werden  können.*     Start  der 
ungewöhnlichen  Ueberüetzung  der  griechischen  oder 
lateinifchen  Büc^rtitel  2.  B.  S'.  201.  Anitr.     S.  274. 
Siadi  Gottai  u.  a.  würde  die  Anführung  des  Original- 
TiteK  literarifch  richtiger  feyn.     Wir  wönfchen,  die 
¥oTifetxung  dieCes  brauchbaren  Handbuchs  recht  bald 
anzeigen  zu  können^ 

j)  KöHiGSLyxTER,  b.  Cufeman«  r  Pfedigtenüierdie 
Evangelien  aller  Sonntage  und  Fefttagg  des  ^ah- 
re4  von  ^aki}6  ChrifliaH  IVetand ,  Abte  zu  Anie- 
lunxbom,  Generalfup.  im  Weferdfftricte,  und  er- 
Äem  Prediger  ZI»  Hofemkiden.  £,rßer  Band.  iSci. 
448  S.  8-  (iRthlr.  12  gr.). 

2)  Riga,  b.  Hartmann  r  Predigten  über  freye  Tcite^' 
Von  Auguß  AlhanttSi  der  W.  W.  Doctor,  zwey- 
t«n  WochenjM'cdfger  der  deutfcben  Stadigeiuci-ii- 
de,  wie  auch  Infpector  und  Rcctor  der  Domfehu- 
le  zu  Riga.  Erßer  Band.  t8o2.  514  S.  8-  (Vom 
Neujahrs  -  Tage  bis  zum  Trinitafis  -  Fefte).  (i  Rthir. 
12  gr.) 

Z\rey  Sammlungen  von  Predigten,  welcfic  zwar  an 
Fonn  und  Gehalte  einander  nicht  gleich  find,  aber 
dcchaach  nicht  fo  uiiflcicb  ,  dafs  wir  fie  nicht  ne- 
hc-i  einander  ftellen  dürffcn.  Die  Predigten  von  Nr. 
I-  und  über  die  gewöhnlichen  pcrikopen  gehalten, 
l>t^^}' denen  von  Nr.  2.  Äelu'^an  der  Spir/.e  ein  freyer 
Tcxr  vicillentbeils  nur  aU  IJotto.  Doch  ill  auf  jeden 
cicrSonn-   nüd  f  efltage ,  welche  der  Titel  andeutet» 


ema  Predigt  gereehiiet ,  fft  Welcher  aUth  biaweflen  auf 
das  Boguia  des  Tages  Rückficht  genommen  wird.  In 
den  jf'redigten  der  erften  Sammlung  zeigt  fich ,  was 
der  Vf.  als  Prediger  leiften  kann,  in  denen  der  zwey- 
t«n  ahnet  man  lieber,  was  er  leiften  w^erde,  d'o'ch  fin- 
det man  auch  in  ihnen  lautere  Religions  -  und  Cbri* 
ftentbumskenntnifs ,  einen  praktifchen  Sinn,  und  ei- 
nen grofsen  Reichthum  an  Ideeri;  aber  die  erftern 
zeichnen  fich  durchgangig  durth  eine  gereifte  Be^r- 
tjpilung  delTen  aus-,  wa»  auf  die  Kanzel  gehört  und 
wie  es  gefagt  werden-  mufs.  Sie  find  in  derThat  ein 
fchätzbates  Andenken  des  Vfs.  für  die  Gemeine ,  bey 
welcher  er  in  Braunfchweig  ftand,  aber  auch  ein  dan- 
kenswertlies Gefchenkfür  das  gröfsere  Publicum.  Die 
abgehan^lelten  Sätze  find  zwar  meiftentheil«  oft  gc^- 
nug  in  Predigten  bearbeitet  worden ,  aber  die  Aus« 
führung  des  Vfs.  ift  anziehend,  tichtvoU,  und  be- 
fedt  ,•  t>bglcich  nicht  redncrifch.  Die  wohlgeordnete, 
leicht  zu  überfehende  Eimßeilürtg  der  rekhhalti^eff' 
Materialien' und  das  Anfpruchslofe  in  der  Behandlung 
derlelben  macht  diefe  Sammlung  auch  jungen  Predi- 
digvn  zu  ihrem  Studium  empfehlungswerth.  InDar- 
Äellung^  der  pofitiven  Gbrifteiith  ums  lehren  und  Bin- 
deutung  auf  kirchliche  Meynungen  ift  der  Vf.  bey  al- 
ler Freymütlligkeit  fehr  vorfichtigy  und  wrrd  nicht 
loicät  ehiem  AnderadenkendeA  Wehe  thuiV.  Etwas  zu 
nahe  an  religiöfer  Schwäi'mereyllreift  er  vorbey  in 
der  Predigt:  Vondan  fortdanerndeti  Andenken  unje- 
rw  verßorbenen  re^htjchaffcmn  Freunde  o»  uns;  worin 
er  nicht  nur  diefes  wahrfcbeinlich  zu  machen  fuchr, 
föndem  auch  meynet^  die  Vorftorbenen  würden  auf 
mancherfey  Wegen  zu  erfahren  wiHcn ,  was  auf  Er- 
d«n  vorgehe.  Rcc.  findet  dicfe  Jlatcrie  wohl  zu  ei- 
nem intereflanten  Gefpräche  in  gefelligen  Zirkeln  re- 
ligiöfer Freunde  ,  aber  nicht  für  einen  Kanzelvortrag 
geeignet.-^  Wir  zeichnen  noch  einige  fehr  wohl  ab- 
gehandelte Themata  aus:  Zur  richtigen  Beurtbeilung 
des  vitleihB^ßn,  tvelches  in  der  Welt  gefchieht ,  über 
Matth.  2,  13.  ff.  Vi^n  (^^^  Achtuiig.  gegen  öffentliche 
Arnwncnßalten 9  über  MatQi.  2,  l.ff.  "aber  die  withfi' 
g»  Wahrheit:  Ki-^^  der  find  Kinder,  Luc.  2.  41.  S.  Von 
dem  chriflliclicn  tilaittK'n  an  eine  ewige  Belohnung  des 
Gntt'Uf  als  eiiient  Beförderungsmittel  einer  uncigen" 
fhütziffen  Tugend f  über  Luc.  2.  ij.  ff. 

Der  Vf.  von  Kr.  2.  fagt  in  der  Vorrede,  dafs  ein 
'fhell  (iiefer  Predigten  hl  Vi^ochenverfammlungen,  mei- 
itens  vor  Zuhöreriniten  ;  der  andere  zwar  an  Feftta- 
gcn,  aber  vor  Leuten  aus  den  niedern  Volksciaffen 
gehalten  worden  fey,  und  chCs  diefes  Einflufs  auf  die 
Wahl  der  Materien  und  die  Behandlungsart  gehabt 
habe.  Wir  hätten  diefen  Einflufs ,  insbefondere  auf 
die  Behandlungsart,  anders  gewünfcht.  iJas  weibli- 
che Auditorium  fcheint  den  Vf.  zu  einer  poetifcheu  ' 
Sprache  und  malerifchen  Darfteilung,  und  diefe  zu 
inancherley  Uebertreibungen  veranlafst  zu  haben.  Er 
hat  es  oft  blofs  auf  Rührung  angelegt,  ohne  im  ge- 
ringften  für  Belehrung  zu  forgen.  Die  Predigt  z.  B. 
welche  für  den  Sonntag  Pahnarum  angezeigt  ift,  der 
verunheilte  ^efus  ift  nichts  anders  als  die  Erklärung 
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eines  poetifcheft  Gemälde«  von  der  VerarAeilungJeftt 
durch  PJUtus.  „Da  fteht  er  nun/*  hebt  der  Vf.  S: 
258*  an,  „der  gegetfselte ,  der  rerfpottete,  der  ver- 
urthcilte  Jefus  Chriftusi  Da  ftcfet  er  vor  Ceinen  Bior- 
dern  und  Peinigern  —  der  einzige  Menfch  unter  fo 
vielen  Menfchengcftalten !  Da  liehet  er  wie  ein  Lamm, 
das  zur  Schlachtbank  geführt  werden  foll  und  ver- 
ftummet.  (In  diefemLammsgeficht  findet  aber  Hr.  Al- 
hanus  b^A  dacaufaufsecardentlich  viel  Ausdruck.)  Um 
ihn  her  Schaarefi  CchadenfroherGefichtcr,  die  ihn  <A- 
grinzen  mit  den  Verz^rrungeu  der  Gegenden  Bosheit. 
—  DortKaiphas  an  ihrer  Spk^e«  mit  der  fcheinhei- 
ligen  Larve ,  und  uilter  allen  der  Einzige«  den  der 
Vcrurtheilte  kaum  des  Anblicks  würdiget.  Hier  Pila- 
tus mit  den  gauafchenen  Hiude}^  und  dem  ewig  be- 
fleckten Qewürett^  es  nicht  wagend,  dem  Auge  fei- 
nes Verurtheiiten  zu  begegnen.  —  In  der  Entfer- 
nung jenfeits  die  Freunde  Jefu  und  fein  Jobannesund 
feine  Mutter,  ftarr  und  verfteinert,  und  Jeönnen  noch 
iii<:ht  weinen  !rr-  Und  da  iioch  oben  vber  A^len,  Gott, 
der  getiört  hat  das  Verdammungsurtbeil  u.  C  w.  I^niTet 
uns  bey  diefem  Gemälde  verweilen,  es  ift  das  euizjge 
in  feiner  Art,  fei.t  dem  die  Welt  erfchafFen  ift;  öffnet 
die  Augen  eures  Geiftes  und  betrachtet  .es  Kijt  unver- 
w;MMUen  Blicke."  Nun  fängt  der  Vf.  an,  die  Mie- 
nen euifis  jeden. zu  deuten,  und  dchildert  die  Empfin- 
dungen ,  von  welcfiea  $e  der  Ausdruck  feyn  foJjlen.. 
Da  lieft  er  denn  z.  B.  in  dem  Gefichte  Jefu  unter  an- 
dem  auch  mit  S^ückficht  auf  die  Frau  des  Pilatus; 
„möchce  ich  dein  gutes  Weib  trotten köimea,  die  über 
midi«  ach  die  über  dich  weiften  wird.'* —  Ein  Blick 
des  Romers  Pilatus  auf  Kaipjias  foll  foviel  fagen ,  als; 
„Welch  ein  Menfch  diefcr  Mofhepriefter ,  der  Erfte  fei- 
ner gciilUchen  W4rde  nach ,  und  auch  der  Erfte  fei- 
ner/aiam/trAf»  Bosheit  nach  !<<  —  Mit  der  Gattin  des 
Pilatus  macht  fich  iljr,  A.  viel  zu  fchaffeiv  Kfoch  in 
di^er.  Predigt  lafst  er,,  „ihre  iieblichfte  Geftalt  ihres 
Mannes  .*bofem  GewifTen  z«  einer  quäleyiden  Furie'* 
werden;  und  in  einem  andern  Vorträge:.  da/>  die  Ver- 
t&wmdung  ihren  Troft  für  den  VerläumdeUm,  felbjl  wt" 
tringt^  wird  der  Warnung,  welche  fie  ihrem  Manne 
geben  liefs,  wieder  zweymal  ein  grofses  Gewicht  bey- 
geleg^.  In  diefer  zuletzt  .angeföhrten  Predigt  giehtes 
der  Uebertreibungen  ^unerträglich  viele,  und  Hr.  Alb. 
weifs  kaum  lebhaft  genug  zu  fchildern,  wie  fehr  Je- 
fus dadurch  müflCe  getrottet  worden  feyn ,  dafs  er  un- 
ter fo  viel  taufend  heucMerifchen  imd  boshaften  Men- 
fAen  doch  z^y^y  aufrichtige  Herren  gefunden  habe, 
von  dene^n  feine  ünfchuld  anerkannt  worden  fey,  den 
Pilatus,  der  ein  m(innliches  und  ftarkes  Wert  für  ihn 
geredet  habe,  und  feine  tugendlicbende  Gemalin.  — 
Wir  mtiflen  noch  zwey  andere  Fehler  rügen,  wel- 
che d|e  fonft  in  mancher  Hinficht  nützlichen  Vorträge 
desVfs.  entftellen;  und  wir  hitten  ihn,  bey  künftigen 
jP^di^er^rhjejten  ^egen  djefel^eiji  auf  feiger  Ij[ut  zu 


feyn.  Der  erfte  ift  ein  bis  zum  Lächerlicbeti  getrie- 
benes  Teleohgißren  ,  was  durch  die  pomphafte  Spra- 
che noch  auffallender  wird.  Die  fehr  viä  Gutea  ent- 
haltende Predigt :  lieber  die  bewundernswürdige  Ein- 
rlchtifing  der  menfcblichen  NeUur;  ift  an  dem  Ton  der 
Aniichlagezettel  eines  franzöfifchen  Artiften  bearbei- 
tet. Wer  kann  folgende  Steile  ertragene  »»Wir  war- 
den  eilen  und  trinken  muffen ,  wenn  auch  Speife  und 
Trank  durch  die  herbfte  Bitterkeit  uns  widerlich  ge- 
macht würde.;  wir  mufsten  es«  weil  es  unfere  uner- 
li^sliche  Pflicht  ift,  Gefundheit  und  Leben  zu  erhal- 
ten. ♦  Aber  in  Vergeffenheit  brachte  unfer  Vater  im 
IJimmel  die  immerwährende  VorfteHung  von  Pflicht^ 
die  als  l'flicht  betrachtet,  £chon  durch  ihre  unaufhör- 
lich zu  wiederholende  Erfüllung  löftig  und  unerträg- 
lich, werden  würde;  er  vertilgte  gewiffermafsen  den 
Gedanken  ^in  Pflicht  durch  die  Annehmlichkeit  der 
Nahrungsmittel.  Und  damit  auch  derfelbe  Wöhlge- 
fcbmack  durch  beftändiges  Eiaerley  nkht  feinen  Reiz 
verlieren  möge,  fo  giebt  es  für  uns  eine  foilciie  Men- 
ge der  vjexCchiedenften  Lebensmittel ,  dafs  wir  täglich 
durch  ueueZuOimmeufetzungen  immerfort  des  lieblich- 
jttenWofaJgcfchmackeiuns  erfreuen  können."  —  Der 
andere  Fehler  ift  ein  Hin  •  und  Herfchwankan  in  dog^ 
n^itifchen  und  moraiifchen  Mey^^ngen  und  Urthei- 
len.  -T-  So  würdigffich  Hr.  J.  aber  GoH  auszudrü- 
cken pflegt;  fo  fchreibt  er  doch.S.  257-  ^,Sie  (die  Ju- 
den) rufen  Gottes  Rache  felbft  über  ihr  und  ihrer  Kinr 
der  Qaupt  herab !  Ja  ,  Gottes  Rache  ii^  über  ihr  Haupt 
herabgekommen  und  drückt  fie  noch."  —  In  der  29ften 
Predigt :  IVie  weit  wir  es  in  der  VoUkomwenkeit  fchtm 
in  diefem  lieben  bringen  iönnen  (follte  heifsen:  yoa 
den  verfchiedenc;ii  Stufeji  der  VdUkomracnheit  u.  0  w.) 
ftgt  der  Vf. :  „Mehr  verlangt  weder  die  Vernunft,  Jioteb 
der  erklärte  Wille  Gottes  von  uns;  .beide  fodern  mchu 
dafs  der  Menfch,  fo  bngeer  in  diefem  zerhrechlickeu 
Leibe  wallet  ^  fleh  zur  gan^reinen  Uneig^nützigkeit 
in  der  Erfüllung  feiner  Pflichten  erheben  foll."  lu 
der  fojgeoden  Predigt  wird  aber  von  dem  achten 
Wohhhiter  verlangt,  (S.  501O  dafs  er  fi<rh  durchaus 
keiner  .andern  Abficht  bewufst  £ey ,  als  fejner  PQidit 
Gnüge  leitten  und  Gutes  aufser  (ich  fliften  zu  wol- 
len, —  Nach  der  ^^öften  Predigt  Ul  der  Vf.  der  Mey- 
nung:  die  meiften  Cnriften  ftüxiden  auf  der  Stufe  der 
Vollkommenheit,  dafs  fie  nicht  mehr  mit  WilT«»^  und 
Willen  nur  pflichtwidrige  Handlungen ,  auch  nicht  in 
Sachen  von  minder  wichtiger  Bedeutung  begiengen. 
Diefer  Behauptung  wird  auf  allen  Seiten  in  den  übri- 
gen Predigten  und  zw^r  mit  Recht  widerfprochen.  — 
Wenn  der  Vf.  künftig  feine  Phantafie  mehr  zügeln, 
und  feine  Begriffe  mehr  läutern  und  fchärfer  beßim- 
men  wird,  Co  werden  feine  Predigten  gewifs  weit 
befler  als*diefe  den  Zweck  chrilllicher  Religionsv^or* 
tr^ge  erreichen^ 
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aOTTES  GELEHRTHEIT. 

4[oRifBRRG,  V.  Monath  u.  Kufsler:  Neueftes  theoh- 
gifckes  gfottmat  herausgegeben  vonDr.ä^oft.  PfüL 
Gabler.  iBoou.  jcgoi.  Fünfter  Band  6400,  Sechfter 
Band  656  S.  Siebenter  Band  668$.  Achter  Band 
632  S.  8- 

\l\l  ir  faflen  dtefe  vier  Bände  von  den  letzten  bei- 
^  *     den  Jahren  wieder  zufamwen,  und  fuchcn  die 
darin  befindlichen  Auflatze  fo  kurz  als  möglich  zu 
beurtheilenu     itn  ^ten  Qd.    i  St.  find  zwey  Auffatze 
voa  (lein  Herausg^.  und  Hn.  D.  Vo^el^,  welche  ficb  auf 
daspbilofophifche  Journal  von  fichte  und  Nie^^hham- 
metr  beziehen  f   und  für  das  objecttre  Dafeyn  (iorres 
ftre'ueiu    In  dem  erften  erklärt  fich  der  Herausg.  ge- 
gai  den  Fitibte'|chen  doginatifchen  Idealismus  als  eine 
widematüiiiche  Anficht  der  Dinge  mit  Recht,  fo  wie 
gegen  die  Ausfalle  des  philofophifchen  Journals  auf 
ihn  und  fein  Journal :    allein  er  fcheint  fich  über  j«: 
nen  Idealismus  in  Beziehung  auf  die  cbriftliche  Theo- 
logie hin  und  wieder  etwas  zu  ftark  auszudrucken. 
Wenn  es  i.B.  S.  4*  heifst:  »«die  chriftlichc  Religion 
M^etzt  das  o\>)ectlYe  Dafeyn  Gottes  voraus.  Sie  würde 
„a\fo  auHiorem»  eine  vernünftige  Religion  zu  feVn, 
^ffo  bald  die  Gründe  ffir  den  Idealismus  überwiegend 
^iwaren,  jand  ein  f  emünftiger  Rcligionslehrer  könilte 
>»mchtmehr  mit  gutem  GewriTon  und  ohne  den  Ileuch- 
„1er  zu  fpielea»   ckrißlicher  Theologe  feyii,  ~    Als- 
„dann  müfate  auch  das  theologifche  Journal  aufhören, 
^,ein  «ftri/}<icAar  zu  feyn;  denn  es  würde  fÜrdenHer- 
^fBusg.  eben  fo  fUbjectiv  unvernünftig  feyn ,   das  ob- 
^»jective  Dafeyn  Ckutea  femer  noch  zu  glauben,  fo 
«,wie  es  ihm  bis  jetzt  fubjecti v  unrernünftig  ift ,  das 
»objective  Dafeyn  Gottes  zuleu^en  u.  f.  w."    Da  je- 
ner Idealismus  nur  eine  Art  philorophifrher  Anfich- 
^en  der  Dinge  ift :    fo  fchiiefst  eine  jede  andre  Art 
von  Anficht  noch  nicht  gleich  alle  l/ernunft  aus.  Selbft 
aber  auch  bey  der  Anwendung  jenes  Idealismus  auf 
die  chrifttiche  Religion  würde  diefe  doch  noch  immer 
vernünftig  und  chriJUich  bleiben ,   in  fofem  fich  der- 
ielbe  eine  waornUJehe  göttliche  Vorjehnng  fehr  gern  ge- 
Men  laflen  würde,  welche  die  Grundlage  jeder  wah- 
«<ii  Religio«,  alfoauch  der  chriftlichen,iß.^ur  würde 
▼on  d^m  biblifchen  Reaüamus  etwa  eben  ff  abßrahirt 
worden  müflen ,   als  man  in  der  Theologie  von  dem 
unphtlofophifchen    Aathropomorphismus     derfelben 
fcbon  längft  abftrahirt  hat.  — .     Hr.  Vogel  giebt  im 
zweycen  Anflatze  eine  Be/laft^MMr  de j  iheor9t^ehfrak' 
^chen  Bemeifes  vom  ohjectiven  uafet/n  Gottes  gegen 
die  Aea(8erung;en  des  Hn.  Bitter  und  der  Herausgeber 
.     A.  L^  Z,  180t.    Zweiter  Bernd. 


im  pfailofaphifchen  Jonmal  10  B.  3  Heft  dber  feiHm  !dl 
theologtfchen  Journal  2  B.  i  St.  geführten  Beweis, 
lieber  diefen  B(?weis  felbft  haben  wir  fchon  in  der 
Recenfion  jenes  Bandes  des  cheologifchen  Journals  geur- 
theilt.  Er  gründet  fich  auf  eine  Deduction  der  Ver- 
nunftnolhwendigkeit^  wofür  wir  lieber  Vernunftmafsig- 
keit  fubftituiren  wurden.  Der  anmaafsendc  Ton  jenes 
Journals  wird  mit  Recht  zurück  gewiefen,  und  hat  fielt 
als  unerträglich  fchon  fetbfl  fiberlebt.  — -  Im  2*  St. 
Ueber  den  erfien  Erfinder  der  Lüge,  dafs  der  Kurfurß 
Johann  von  Sachfen  kurz  vor  feinem  Tode  zur  fta'fco- 
Ufchen  Religion  zurückgekehrt  fey,  vom  Herausg,  Wenn 
nach  Plank  (Gefch.  d.  prot.  Lehrbegriffs  B.  3.  Th.  i. 
S.  239.  Anm.  63.)  zwifchen  Andr.  Fabricius  und  Job. 
Nas  von  Brixen  entfchieden  werden  fall : .  fo  hat  fie 
jener  zuerft  erzählt.  —  Im  3  St.  Ueber  die  verfehle- 
denen  möglichen  Gefichtspunkte  des  Für  und  Wider 
bey  der  Tichtefchen  Gotteslehre ,  von  VogeU  als  Einlei« 
tung  zu  einer  Recenfion  von  15  Schriften  über  die  ^ 
Fichtefche  Gotteslehre.  Kritifche  Unterfuchung  Über 
den  Text  des  Cod.  Uffenbach.  2.  Ifetß.  5  ^  vom  Her* 
ausgeber.  Diefe  fchdtzbare  Probe  einer  forgfalrigem 
kritifchen  Unterfuchung  über  den  Werth  eines  Codex 
riebt  das  Refultat,  daß  wenn  gleich  diefer  trefflich« 
Codex  nicht  über  das  g  Jahrhundert  hinaus  geht,  er 
doch  wohl  eine  genaue  Abfchrift  eines  uralten  Codex 
feyn  mufs.  Diefer  gehörte  entweder  fchon  zu  einer 
eignen  alten  Recenfion,  oder  er  bildete  erft  felbft  eine 
eigne  Recenfion ,  wenn  er  ein  Codex  criticus  war» 
welcher  aus  verfchiedeneh  alten  Handfchriften  die  Les- 
arten, diö  ihm  die  vorzüglichiten  fcbiene^,  auswähl- 
te, und  dadurch  einen  eignen  Text  bildete,  welche« 
^  Hr.  G.  für  wahrfcbeinlich  hält.  —  Im  4  St.  UeMr- 
ficht  der  engUfchen  iheologifchen  Literatur  \on  Hn.  Ro- 
fenmüller  d.  ^.  Im  6  St.  Ueberblick  des  Zuflandes  der 
ReUgion  und  der  iheologifchen  Literatur  in  Holland  am 
Schtujfe  des  ig.  Jahrhunderts.  In  des  6ten  B.  3.  Sc 
Heber  den  üntetfchied  zwifchen  Auslegung  und  Erklä- 
rung ^  erläutert  durch  die  verfchiedene  Btnandlungsar6 
der  Verfuchungsgefchichte  ^efu  vom  HereMsg.  Dt  r  Vf. 
fetzt  den  Unterfchied  zwiichenifüji^gen  und  Erklären 
fo  feft,  dafs  fich  das  erftere  nur  auf  die  Erforfchüng 
des  Sinnes  bezieht,  das  leutere  aber  auf  die  Aufklä- 
rung der  Sache  felbfi.  Wir  glauben  aber ,  dafs  diefer 
Unterfchied  im  Sprachg^brauche  nicht  gegründet  ift; 
wonach  fich  Auslegen  mehr  auf  die  Deutung  der  Ab» 
ficht  und  des  Zwecks  bezieht,  als  auf  die  Erklärung 
der  Worte.  Wenn  man  fagt:  meine  Warte  oder  Hand- 
lungen  find  mir  übel  ausgelegt  — -  fo  geht  diefs  ent- 
weder auf  die  Abficht  oder  den  Zweck.  Man  würde 
alfo  eher  den  Unterfchied  wodx  den  Ausdrücken  Wort-^ 
0  ^klä^ 
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erktamng  und  Sacherklarung  bezeichnen  können  ,  wie 
«man" ei  dudi  (cbxin  thai,-  und  Hr.  G.  Ailbtt  S. 227.  ge- 
tharfhut.  Ausldgmng  würde-dqgegcn  mehr  die  Deu* 
tung  zu  eiiu.'iu  Zwveche  feyn,  z.  B.  die  Anwendung 
für  die  Praxis  u.  f.  w.  Jon^m  ünterfchrede  zu  Folge 
erklärt  nun  Hr.  G.  die  Verfuchungsgefchichte,  und 
zeigt,  dafs  die  Evangeliften  dieffibe  eigentlich  ver- 
ftanden  haben,  wie  iie  die  Worterklärung  angiebt, 
%srodurch  wir  aber  noch  n^ht  gezwungen  würden, 
Iie  eben  fo  zu  verft«hen,  in  fofern  wir  nicht  die  (Jeber- 
zeugung  von  der  jüdifcben  Dämonologie  hätten,  wie 
fie.  Für  uns  bedürfe  die  :  ache  einer  weitern  Auf- 
Klarung.  Da  nun  Matthäus  diefe  Gefchichte  nur  aus 
Jefu  Munde  felbft  haben  konnte,  und  jefus  das  Her- 
umführen vom  Satan  nicht  eigentlich  genoiiiraen  ho- 
ben kann:  fo  mufs  es  eine  innere  Verfuchung  gewe- 
fen  feyn.  Diefe  läfst  fich  wieder  auf  dreyerley  Weife 
erklären;  allein  Hr.  G.  zieht  die  von  einer  l^ifion  in 
der  U^üfteüls  dicleichtefte  vor.^  In  der  Vifion  konnte 
Jefus  fchnell  an  die  verfchiedenften  und  entlegcn- 
rtenOrte  verfetzt  werden,  und  büpb  doch  mit  feinem 
Körper  auf  einer  Stelle  in  der  Wüfte.  Diefe  Viilon 
wu^e  ferner /<?/ir  leicht  und  natürlich  (i)  hervorge- 
bracht durch  Faden  und  angeftrengte  Mediration,  bey 
einem  ohnehin  reitzbaren  NerveHfyfteme,  befonders 
im  Orient,  und  an  einem  fo  einfainen  Orte.  Der  Stoff 
zu  den  Verfuchungen  kam  aus  einzelnen  Il:^gierden  der 
#  Sinnlichkeit,  fo  wieder  Stoff  zu  den  Widor!*^gungen 
aus  eignen  feden  Grundfätzen  der  Vcriiunfc.  —  Al- 
lein in  dem  Wunfche,  linverfehrt  vom  Tempel  unter 
die  Menge  herab  fchweben  ,  und  alle  Reiche  der  Welt 
beherrfchen  zu  können,  liegen  nicht  fowohl  Begier- 
den der  Sinnlichkeit,  als  vielmehr  Neigung  zu  einer 
kindifchen  Oftentation  und  unbegränzte  Rahto-  oder 
Herrfchfucht,  die  zufammen  gleich  ftnrk  den  ehrwür- 
digen Charakter  Jefu  compromittiren.  Man  kann  da- 
her nicht  wohl  annehmen ,  dafs  diefe  Gefchichte  von 
Jefu  felbft  erzählt  ift;  foiidern  mufs  fie  vielmehr  für 
eine  jüdifch-chriftliche  Sage  halten,  die  in  die  Evan- 
gelien gekommen  ift,  wie  manche  andre,  welches  fich 
AUS  dem  Entftehen  der  crften  Evang<?tlcn  und  uiifrer 
iJeberfctzung  des  Matthäus  fekr  gut  €?rkl3ren  läfst.  So 
iiald  man  aber  nicht  geneigt  ift,  diefs  anzunehmen:  fo 
bleibt  die  Erklärung  von  einer  Vifion  die  hefte  von  al- 
len vorhandenen.  Nur  verliert  der  Charakter  Jefu 
aufscrordentüch  ditbey.  —  Im  5  St.  Berichtigung  ver- 
fchiedenerneuen  Meinungen  über  den  Urjfruvg  der  Les- 
art 6  Xvsi  I  Job.  4,  3,  vom  Herausg.  Die  Sache  die- 
fer  Lesart  wird  fo  gründlich  uivl  gelehrt  aus  einander 
gefetzt,  dafs  darüber  keine  Mifsverftändnifle  weiter 
Torkommen  können,  wie  fie  fich  bey  Carpznv,  Lauge 
und  andern  finden,  die  hier  ßmmtlich  berichtigt 
find.  —  In  des  7  B.  i  St.  Uehev  die  Förtfchritte  der 
retigiöfen  Cultur  im  ig.  Jahrhundert.  In  einer  U eher- 
ficht  von  Religionsvorträgen  des  Hn.  D.  Reinhard.  Es 
jft  eine  etwas  feltfame  Idee  ,  die  Förtfchritte  der  reJi- 
giöfen  Cultur  öud Predigten  kennen  lei'nen  zu  wollen, 
die  ihr^r  Natur  pach  den  Gegenftand  nur  berühren, 
2iicht  einmal  etitwickehi,  vi^lweniger  erfchöpfen  kön-  • 
jian.    Wollte  maii  zeigen  y  ivie*  diefer  GegeaÄand  ho- 
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Predigten  vortrefflich  dienen,  nicht  ober  dii^fe  Fort- 
fch'-itte  felbft  kennen  zu  lernen;  eben  deswegen,  weil 
es  Predigten  find.  Da  man  indefien  das  Seltfame  nicht 
gfifühl«  hatr  wenn  \lv.  Politz  fchreibfcligen  Anden- 
kens aus  R— s.  Predigten  ein  Corpus  doctrinae  ÄW«- 
hardianum  compilirt:  fo  kann  man  diefe  S<;ltfamkeit 
noch  ohrr  gelten  lafTen.  —  Im  2  St.  Ueber  den  Zweck, 
die  (Quellen  und  die  Interpolationen  der  Jpoflelgefchichte 
von  Dr.: Ziegler.  Der  Zweck  der  Apoftelgefchicbte 
ift  im  Allgemeinen,  eine  Gefchichte^ er  Ausbreitung 
des'Chriftenthums  feit  der  Himmelfahrt  zu  liefern,  fo 
weit  fie  I^ükas  kannte.  Sie  enthält  alfo  nnr  Frag- 
mente, und  P»*trus  und  Paulus  find  deswegen  die 
vorzüglichften  Helden  diefer  Gefchichte,  weil  fie 
theilsdie  thätigften  und  vorzüglichften  Mi/Tionare  wa- 
ren, theils  Lukas  von  ihnei\  gerade  am  meiftenwufc 
te.  Seine  Quellen  fiAd  ausgemacht  theils  die  münd- 
liehe  Tradition,  rbcils  die  eigne  Erfahrung ;  die  erftc 
befonders  im  erften  Theil  der  Apoftelgefchicbte  vor 
feiner  Verbindungmit  Paulus K.  i  —  16,  jq.  die  zweyte 
in  dem  übrigen  bis  zu  Ende.  Allein  für  den  erften 
Thcil  fcheinter  auch  noch  fchrifrüche  Quelle«  benutzt 
zu  haben,  z.  B.  das  Sendfehreiben  der  Gemeine  zu 
Jerufalem  an  die  Gemeine  zu  Antiochien  K.  15.  und 
wahrfcheinlich  auch  noch  ein  ti)]oyyfxa  Ilfirpw  und 
npa^äiS-  Hst^H.  Vielleicht  fand  cV  auch  fchon  die 
Rede  deS'StephanusK.  7.  fchriftlich  vor.  Endlich 
laffen  fich  Zufätze,  Gloffen  und  Interpohciolien  in 
einer  folchen  Schrift  am  erften  erwarten.  Die  vielen 
Gloffen  kann  man  aus  der  Griesbaehifchen  Ausgabe 
kennen  lernen.  Als  Interpöla.ionea  find  folgende 
^teilen  bezeichnet  K.  2.  9— n.  K.5,  1^—14.  K.g,  L 
K.13»  52.  KurzäPrüfwig einiger philnfophifchen  Haupt' 
gründe  gegen  die  Wunder  ,  ncbfi  ettidien  andern  yfn- 
JiMen  diafes  Gegenfiändes  vom  lierausg.  Hr.  G.  prüft 
hier  die  Gründe  für  die  Unmöglichkeit  der  Wunder 
und  Ofiifnharnng  im  philofophifchen  Sinne  ,  die  der 
Vf.  der  Schrift  „AurfüJirtiche  Erklärung  der  in  den 
fnofnifch3n  Schriften  enthaltenen  Uu%idergvjchichten  aus 
natürlichen  Urjachtn  Berlin  igoo*"  vorgetragen  hat, 
•  überuimint  einmal,  die  Rolle  eines Ufertheidrgers  der 
Wunder,  um  zu  zeigen,  dafs  die  Angriffe  darauf 
gröfstenrhells  fehr  hinfällig  find,  und  fa^rt  bey  dieier 
Gelegenheit  fo  viel  Wahres  uml  Treffenc&s,  dafs  wir 
die  Gründe  jenes  Vfis,  völlig  widerlegt  halten,  bis  auf 
einen  einzigen ,  welcher  aber  auch  ein  Hauptgrund 
ift,  wenn  ihn  gleich  der  Vf.' nicht  in  feiner  ganzen 
Stärke  vorgetragen  hör.  Wiire  er  ein  Meifterinfeiner 
Kunft:  fo  würde  er  fich  hiemit  begnügt,  und  alles 
übrige  vorbeygelaffen  haben,  weil  es  zu  viel  beweilL 
Der  Vf.  behauptet,  dafs  der  Begriff  eines  Wunders 
überhaunt.;  und  eine  übernatürHche  Offenbarung  ins- 
befondeW,  den  nothwendigen  Gcfeizen  unfers  Erkennt- 
nifsvermögens  widerftreite,  weil  äne  ürfaeh^' aufier 
der  Zeit  verbunden  mit  eimr  Wirkung  in  der  Zeit  et- 
was gante  wfi^edenkbarts ,  ein  Nexus  ohne  Zy/ammm- 
hang fey^:  AUefn  erzeigt  nicht ,^  warum*' tsd'^nn  un- 
gertenkbar.'ffry,  and  fo  ift. es  gaiix  natü^licfc,  dafs  fich 
jdr.  G«  ysin  der  Wahrtieii  diefes  Satze«  pidüt  tiberMu- 
•  ■    .  ^'^     .    :  .    '    .      '*      gen 
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genkanti.     Viefmcfcr  heiiBUpm  cfiöfer,  dafs  der  Zu- 
fammenhang  zwifchcn  ürfach  nnd  Wirkung  ja  noch 
bleibe,    wenn    auch   du    Urfach  in  der  übr^nntichen 
Welt  zu  fachen  Jey.     Allein  hier  ill  gerade  der  fchwie- 
rige  Punkt,  der  geläiignet  wird.      Jener  Vf,  könnte 
nämlich  fo  argumentiren,     ETie  Caufafkät  gilt  nur  für 
die  Narur,  und  läfst  fich  nicht  ohne  Sprung  und  Fehl- 
ichlnfs  auf  die  Üeberfinnlichkcit  übertragen.«  Denke 
Ich  mir  alfo  die  Wirkung  einer  überfinnlichen  aufter- 
vreMkhen  InteHigenz  nach  der  Caufaütäf  auf  die  Na- 
tur: fo  mufs  ich  dief(fe  Intelligenz  /  durch  eintn  Akt 
meines  Verftandes  erft  in  die  Natur  fetzen,  und  fie 
za  einem  Naturwefen  machen«  weiches  fie  doch  nicht 
feyn  foil.     Mithin  ill  ein  CaufahieiTu^  zwlfchen  der 
Üeberfinnlichkcit    und    Natur   ungedenkbar,    wenn 
nicbt  die  überfinnfiche  Intelligenz  felbft  Natur  werden 
foll,  welches  fie  doch  ni^ht  feyn  folK     Diefs  mufs 
nun  allerdings  auch  von  der  Schöpfung  gelten,   wie 
Hr.  G.  fehr  richtig  bemerkt«     Da  wir  uns  affo  hier  in 
dem  Felde  des  Unfafsbafcnund  Unbegreiflichen  befin- 
dvn:  fo  können  wir  onfern  vernunitniäfsiffen  Glauben 
nicht  fowohl   auf  rh^oretifche  Gründe  nützen,  fon^ 
dem  wir  muffen   ihn  auf  moralifche  Gründe  bauen, 
in  fofera  unfre  moralifche  Natur  die  eigentliche  Grund- 
lage aUer  wahren  Religion  ift.     ünterdefTen  gilt  diefs 
Wofs  von  philofophifchenüebcrzeugungsgründen,  und 
nicht  von  populäYeft;  denrt  für  die,  Menfcbheic  im 
AHii'eiucinen.find    die  tbeoretifchen  GlJubensgründe 
überzeugender  als  die  moralifchen ,  eben  deswegen, 
weil  das  Volk  nicht  Philofoph  \i\.     Doch  auch  von 
diefeui  allen  abgcfehen^   und   die  Möglichkeit  eines 
Wandlers  als  übernaturlfch  bewirkte  Begebenheit  in 
ACT  l^aiur  zubegeben :   fo  lÄ  doch  hiermit  nichts  für 
uns  gewonnen,  m  fofern  es  unmöglich  ift,  eink  fol- 
che  B^geb€nhek  zu  eriennen,   da  uns  durchaus  ein 
Krheriam  febJtf    wonach  wir  entfcheiden  könnten, 
was  natSrh'ch  und  was  übernarürh'ch  wäre.    Wir  find 
vielm^-iir  von  unferer  Vernunft  gezwungen,  alle  Be- 
gebenheiten in  der  Natur  als  naturlich  zu  betrachten, 
da  wir  nicht  wifTen  können,  wo  die  Naturkräfte  auf- 
hören, um  den   Anfang  einer  übernatürlichen  Kraft 
aimebmen  zu  raüflen.     Daher  fagt  Hr.  G.  S.  196.  n>it 
Recht  „ob  die'  Wunder  Jefu  ubefnatürtielu  oder  nur 
yyvunderbcre  ^    wenn  gleich  natürliche  Begebenheiten 
,.gewefcn  find,  iit  eine  andre  Frage."    Alles  was  man 
von  jeher  in  der  Weit  nach  dem  Ideenk reife  der  je- 
desmaligen Monfcfaen  und  im  populären  Sinne  Wun- 
dsr  genannt  hat,  und  noch  jetzt  fo  nennt ,  ilt  im  phi- 
lofoplijfchen  Sinne  nichts  mehr  als  wundtr/bare  Bege- 
beiibeit.   —      Da    diefe'r  Gegenftand  jetzt   fo    vielen 
Mi^sverftändniffen   ausgefetzt  ill:  fo  haben  wir  nicht 
^mhin  gekonnt  ,     ein'  paar  fich    darauf  beziehende 
Hauptpunkte    näher   aus  einander  zu  fetzen.  — .    Im 
4-  Sr.  Veber  die  veffchiedene  fflythifche  "Behandlungsart 
der  chrifllichen   Urgefdiichte  vom  Heraus g.     Nur  von 
dem  öiünrlichen  Lehramte  Jefu  haben  wir.  durch  Au 
genzeu-^en  zuverläfsige   Nachrichten,    aber  von  der 
Geburt  und  Kindheit  Jefu  haben  wir  nur  Sa^en  oder 
M/ihen,     Ditrfe  laflen  fich  eintheilen  in  hifiorifche  My- 
then, worin  etwas  rein  hiftorifchf s  zuOk  firuode  liegt| 
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welches  aber  hier  fiach^  d^Em&e/rf^heftden'^fftdlfcheiL 
Gefchmx(ck  weiter  ausgemalt  worden  ift ,  und  in  phi- 
tqfophifehe  M)^then,  die  aus -blofeein  'Rälbhnement» 
befonders  aas  Anwendung  ^wifler. Stellen  des  A.*T. 
auf  Jefus  eAtftandefi  find,  ohne  dafs  eine*  wahre  That- 
fache  zum  Grunde  läge.  [Da  in  den  hebräischen 
Sagen  nicht  Tiel  ächte  Pfaitofophie  zu  finden  ift:  (o 
wäre  def  Ausdruck  räfofrtnirendc  o<fer  phitofophirende 
Sagen  cd^  Mythen  vielleicht  trefi^der}^  DiHen 
ünterfchiW  nun  auf  die  Gefchicbte  Jefu  angewandt: 
fo  wird  z.  B.  die  Geburtsgefchichte  JefU'  vom  Vf.  für 
einen  räfonnirenden  Mythus  erklärt  y*fo  wie  die  des 
Tdufers  Johannes  nic^it  minder.  -=^  Im  5.  nnd  6.  St. 
Ueber  die  Gränzen  der  Kirchengewak  froteflantifcher 
Konfiftorien  und  Kirchtnvorßeher  über  die  Rtligionskh' 
ter  in  Glaubensfacken  vom  Herausg.  Auch  in  diefem 
Auffatze ,  *er  uns  nur  etwas  zu  wortreich ,  gedehnt 
und  nicht  ebne  häufige  Wiederhokingen  Zti  feyn 
fcheinc ,  find  von  dem  Vf.  trefiliche  Grundfatze  ver- 
theidigt«  wie  man  fie  voft  einem  liberalen  proteftanti- 
fchen  Theologen  fchon  erwarten  kann.  Wenn  gleich 
dem  Sachverftändigen  darin  nicht  viel  Neue^  gefagt 
wird:  fo  kann  es  doch  nicht  fchaden ,  das  Bekannte 
bisweilen  zu  wiederholen  und  es  auf  die  gegenwärtige 
Zeit  anzuwenden,  befonders^  wenn  Veranlaflung  dazu 
in  der  Zeitgefchichte  vorhanden  ift.  In  einem  fol- 
chen  Falle  aber  wird  Beftimmthelt ,  Bündigkeit  und 
Kürze  am  erften  Eingang  finden  und  überzeugen ,  be- 
fonders wenn  der  Gegcnßan  J  in  einer  kurzen  Abhand- 
lung doch  nicht  erfchöpft  werden  kann,  wie  es  auch 
hier  der  Fall  ift.  Alle  Kirchengewalt  bezieht  fich 
blofs  auf  religiöfe  Handjungen  und  auf  kirchliche  An- 
gelegenheiten [alfo  mit  einem  Worte  auf  de«  äufsern 
Cultus  und  was  dazu  gehört],  nidit  aber  auf  Glau- 
bens-und  Gewiffensfachen ;  denn  fie  foll  nur  daför 
forgen,  dafs  es  in  der  Kirche  bey  der  gemeinfchaft- 
liehen  Religionsübung  ordentlich  und  zweckmäfsig 
zugehe  S.  453-  Allein  iit  der  Folge  ftellt  der  Vf.  doch 
auch  den  öffentlichen  Lehrtropus  unter  die  Kirchen- 
gcwalt,  in  fofern  wenigftens  diefe  verlangen  kann, 
dafs  erhiftorifch  vorgetragen  werde.  Daher  B.itte  die- 
fer  wohl  gleich  zu  dem  äufsern  Cultus  gezählt  wer- 
den müfien,  um  die  Eintheilung  vollftändig  zu  ha- 
ben. Unter  Glaubensfachen,  welche  hier  als  gleich- 
bedeutend mit  Gewifl*ensfachen  genommen  find,  wer- 
den  nämlich  der  fubjective  Glaube  und  die  fubjectiye 
Uebcrzeugung  verftanden,  worüber  fich  die  Kirchen- 
gcwalt  auf  keine  Weife  erftrecken  kann.  DerProte- 
ftaatismus  femer  befteht  nicht  fbwohl  in  einer  Sujji- 
me  von  Dogmen,  als  vichuehr  in  Grundfätzen,  die 
bey  der  Proteftation  1529  an  den  Tag  gelegt  fin^d, 
wdniach  die  Bafis  der  proteöanrifchen  Religion  und 
Kirche  auf  Unabhängigkeit  von  aller  menjchlicben  Ju- 
torität  in  Glaubensfacken  ,  und  Frejfheit  der  Bibelerkiä- 
ruhg  nach  richtigen  AuslegungsregeUi  beruht  S.  457. 
Diöis  ift  der  hiftoiifche  Proteftantismus,  wovon  nicht 
abgewichen  werden  darf.*  Allein  S.  472.  wo  daflelbe 
noch  einmal  wiederholt  ift,  wird  für  den  zweyten 
Satz  ^.alleinige  Anerkennung  der  heiligen  Schrift  als 
«ffier  ^ntnißlichen  Bichtfchn^r  des  Glaubens  und  Le- 
hens 
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beHi^'  S^tUtt  imd  dann  fo  foftgeMreiu    f,Fincle|i 
^,wir  nur  noch  in  der  hdligen  Schrift  eine  fichere  für 
,.fich  heßehen'de,  undniehterßvon  der  Ueberein/Kmmung 
„wi*  der  Vernunft  abgelfiitete  Richtfchnur    des  Glau- 
,,bens  und  Lebens;   {q  find  und  bleiben  wir  Protc- 
^ftantcn,  fo  abweichend  auch  un(fc,-ü^e?Äettgungen 
,,von  den  Lehnncynungen  der  atftea  Rtfprin^torei^ 
„feyn  mögen*     So  bald  wir.nber.  dasfürfich  beßekend^ 
,,gÖtaichß  Anjf^en  der  :heiUeßn  Schrift  ni^jmmefir  an- 
,,nrhme%,  f andern  nur  die  Vernunft  als  Sm^srichte- 
„wfi<n  der  ReHgionstehre  nnerkennen :  fo  ift  d^s  nicht 
„mehr  Proteftantismus ,  fondamRatioiialismu»,.deun 
„wir  Terw«rfen  dieQrundJage  jener  Proteftation,  wo- 
„hcf  wir  den  NftJ»«n  Proteftatitan  haben.*»    Dara^f 
gründet  d^  Vf.  alsdann  den  Vorfchlag,   dafs  es  den 
Rationattften  erlaubt  werden  möchte .  eine  abgefoili- 
derte  Religionsparthey  im  Staate  au$?UJ&jic]ij^A^  vr^l 
fie  nun  einmal  nicht  eu  den  P^tceftan^en»  geböreq. 
Wenn  wir  auch  in  allem  Uebrigen  mit  dem  würdigefi 
Vf.  fibereinftimmc» :   fo  ko/inen  wir ,  es  doch  unmög* 
lieh  in  denangefübrten letzten ^Punkteii.  ^:§^in  ISfigrifl 
vom  hiftorifchen  PrpteltamLtisnHiS  ift  W  eug  ge&fs^, 
.  und  daher  find  auch  dl^olger^ngen  zu  eng  gewor- 
den. .  Der  Geift  erbebt  iich  über  den  Buchilaben»  und 
der  hiftorifche  Proteftantismus  kann  nicht  blofs  von 
dem  Buchilaben  der  erften  Proteftation  im  J.  1929  ab- 
hängig gemacht  werden  {dtetnu  vcjie  yjelmal  hat  die 
neue  Religionspartbey  niaht  .ik^ft^noch  pr^eftjrt  li«y 
der  Reformatfon?),,  fondem  mufs  aus. dem  ganz^ 
Geifte  der^eformationsgefcluchtehetTor  gtben.  IJicy- 
a4ach  befteht  nun  derfiteift  d^is  hiftorifchen  Pro  teftan- 
tismus  f  H  einer  .^ontinuirtichen  Eroteflation  gegen  edlen 
unbibtifchen  Ajber^lauien  .und  GeuHßenszwang »  fo  ivie 
in  dem  Kechte  etner^  continnirUfihen  V^befferung  dfs 
Lelirbegiriffs  nach  der  Bibel,  wonach  auch  jier  Cha- 
rakter eines  ,Proteftanten  b^ftiinmt  werdeii  muisp   X^ 
kann  hier  nicht  dar  Ort  feyn ,  diefiss  hiftorlfch  zu  be- 
warfen: allein  wir  wollen  4pch  weafgftens  einen  hi- 
ftorifchen Punkt  anfuhrePf  4er  wichtig  genug  ift.  Ji\s 
die  ^thoUken  zu  Augsj^urg  153c  vor  AbfaiT^tng  ihrer 
Confutati^n  die  Proteftanten  fragen  liefjien ,  ^oj^  Ce  zu 
Jhrer  jCoAfelfion  noch   etwas  hinzi^ufetzen  jiätten» 
oder  ob  fie  bey  derfelben  zu  >leibejQi  gedächten  ?  ib 
beiQerkten  diefe  die^Scbling^  bald,    undvliefsen  ant^ 
wprten,  dais  fie  nich'tjg^wJllt  wären  * :  fich  die  Hände 
Mndieii  zu  lagen  9   wenn  fie  in  Zukunft  noch  etw:as 
2ii,verbeffer|i.fiinden.  \Hieraus  ergiebt  fich  klar  der 
Gru^idfatz  einer  continuirlJchen^Terbeflerung.    Wenn 
es. ferner nicbt  mehr  Prote'ftautismus  feyn  foll,/obaid 
nur  die  Vernunft  9lsjSchiedsrichterin  in  der  ]|.eligioi|a- 
lehre  angenommen  wird :  fo  fehen  wjr  nicht'^in,.  ^e 
der  Pi:oteftant  diefer  Richterin  ausw^ich^n  ^ill ,  um 
nur  eine  OfFenbarung  anzuerkennen^  und  viie  er  rn^r 
Jrgend  einen  Satz  daraus  annehmen  kann ,  ohne  Ueber- 
etnftÜmiOQng  mit  /einer  YeiTlunft.    4^0  bleibt^  auf  je* 


den  Fall  6^e  Vecnunft  die  hdrhfte,  mithin  am  Ende 
auch  die  einzige  Schiedsricbterin  bey  einer  Religions- 
^ehre ,  fclbil  bey  einer  gcoffenbarteii,  und  die  heilige 
Sjchrift  kann  keine  für  fich  beftehende  Richtfchnur 
dßs  Glaubens  feyn,  als  nur, in  fofern  fie  mit  der  Ver- 
nunft übereinftimmt ,  denn  fchon  die  blofse  Aner^ 
kennung,  d^afs  fie  es  fey,  ift  Uebereinftiimnung  mit 
der  Vegi^uft ,  weil  der  Mentch  nichts  wider  feine 
.Vemunl't  aner]^ennen  und. annehmen  kann.  Mag  da« 
her  ein  proteftantifcher  ReKgionslehr^r  Rationalift 
^der  ^upernacuralift  feyn:  fo  .bleibt  er  immer  ci^ 
Protellant,  wenn  er  fich  n^r  nach  jenem  Geifte  deis 
Protefiantlsmus  richtet.  Der  verfcoiedene '  GefijQhts- 
punktaber,  aus  dem  die  ßibel  betrachtet  wird,  ge- 
hört mit  zu  der  beflem  Einfjcht  in  die  Dibel^  die  .dair 
yf.  feyjft  feit  der  ^Information  anerkennte 
(Per  B€fc:UHSs  folgt.) 

RE-CHTSGELAHRTHElt^ 

Schwerin  ü.  Wismar  :  A.  D.  Weber  —  Betfträge 
zu  der  LeJne  von  den  gerichtlichen  Klagefi  und  Ein- 
redep.    ites  und  3e#j  Stück,.    1802*  .139  S.  8* 

Uit  .Vergnüge  zeigt  ,Rec.  die   EQrtfetzunjg  diefer 
.äufserft   lehrreichen   und    intereflanten  Beyträge  aQ. 
J)^t  Name  des  V£s.  erfpart  uns  ein  allgemeines  Lobt 
jai^ch  bedarf   ^s  keines   wei^läuftigen   Auszuges,   da 
^ewifs  kein  Freund  der  Recbt^wi&nfcbaft  diefc,  wje 
die  übrigen  ^Qhriften  des  Vfji.»  ungelefen  lafTen  .wird. 
yi\x  begnügen  uns  daher  mit  folgend^r.kurzer.InUalcs- 
anzejge.    Nr.jo«  enthält  mehrte  zweqkpiictnliche  Re- 
geln über  die  gefchipkte^Wabl  der  Klagen.    In  Nr,  ij. 
zc^igt  der  Vf.  fehr  befriedigend,  dafs  der  Gericlusftand 
der  gelegenen  $ache  u;id  des  ^ontracts  ausfchljefsi/ciK 
fey.    ]ßefpnders  intereffant  ift  die  Ausführung  Nr- «.»•♦ 
dafs    der  privilegirre  Gerichtsi|and  mitleidswürciiger 
J^erConen  gar  njcht  exiftire,  worin  Rec.^n,  IV.  gpnz  eb^n 
fo  beyftimmt,  wie  in  den  Bemerkungen  unter  Nr.  13. 
I^.  Über  die  ExccutirrKbge  >ius  einem  inßrufnepto  if^ 
dtfereto  und  die  Einrede  des  Eigentbums  gegen  Coii- 
tracts^l^l^gen*    Die  Regel ;    excipiens  nqnfatetur  wird 
in  fJr.  1.1.  befonders  gcjgen  Gönner  vertheidigt^  wjel- 
cher  noch  wohl  ilärker  widerlegt  werden  konnte,  als 
hier  gefchühen  ift ,   fo  bald  man  nur  aufmerkfam  dar- 
auf macht,    dafs  die  PJlichCj   fich  einzula(Ten ,  felbft 
,dcm  kanonifchen  flecht  nichf^fremd  ift,  und  dafs  nur 
4ie.Reichsgefetze  eine^ed^j^ Einladung  fodern.   Qie 
Jetzte  Abhandlung  enthalt   den  B'^weis,    dafs   narh 
Rom.  ^echt  der  Befitz  von  der  Beweislaft  bey  der 
[actio jiegatoria  befreie.   .Sov^ghl  in  der  Behauptung, 
als  den  Gründen  ||immt  Reedern  Vf.  bey.     Möchte 

Sns-Joch  Hr.  IV.  recht  bald, mit  einer  Fojrtij^t^uve 
iefer  Abhandljungen  befcjieu^enj 
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NüKNBsi&Gt  b.  Monath  o,  Kafsler:  Niuefies  ffteotth- 

fifckes  Journal  ^  iierausg.  von  D.^o/r.  PAfl.  Go- 
i^,  filn/tfr  bis  ac&t^  Basd  etc. 

C^tfchtafi  4€r  im  wrigtm  Stück  ahg^hfchentd  S^etiß^n»') 

rn  des  8.  Bd.  1  St.   HtU  die  Ehnerifche  Handfchrift 
des  N^  T.  das  erße  Kapitel  Mkthäi^   oder  nicht? 
rotBL  Htrmusg.    Es  wird  uinftändlich  genug  gezeigt, 
-  daTs  diefe  Nümbergfche  Handfchrift  nach  einer  Ver- 
gleichnae  des  Hn;  v.  Mmr  das  erfte  Kap,  Matth.  wirk- 
Udt  \atU    Indeflen  will  Hr.  G.  doch  noch  eine  neue 
Yergllnchuiig  anftellen.    —    Im  4  $c.    Ueher  die  Ver- 
jmt^imssgtfckicbie  §^u.   Ein  abgenothigter  Nadiirag 
^^om  Heransg.    Diefer  Aaflatz  ift  eine  Vertheidigung 
gegen  Hn.  M,  Schutz  in  Leipzig,  der  in  einem  anma- 
ßenden Tone  die  beiden  letzten  Erilärongen ,  wel- 
che Hr.  G.  im  6  B.  3.  St.  diefes  Jopmals  von  der  Ver- 
fuchungsgefchichte  gab,     in  Augnßfs   tbeologiicber 
Monatsfchrift  i  Jahrg.  12  Heft  angegriffen  hatte.   Wir 
lialun  den  Gegner /nr  TöUtg  widerlegt,'  und  freuen 
uns  der  V^rficherimg,    dafs,  wenn  dergleichen  Ver- 
^  rheidigimgen  noch  weiter  nq^thwendig  werden  möch- 
''ren,    stlies  kurz  mnd  nachdrücUi^  Ton  ftatten  geben 
foli ,   um  Raum  für  wichtigere  Sachen  zu  gewinnefi. 
In  d«r  That  wird  auch  der  Kaum  für  die  Recenfionen 
zu  fehr  beengt ,  u'iid  es  bleiben  zu  Tide  zurick,   wel- 
ches   dem  Journal  felbii  nachtheilig  werden  durfte. 
.  Da  Hr.  G.  die  Jlieynung,   welche  die  Verfucbungsge- 
fcfaichte  für  eine  aufgenommene  jiildifch  -  cbriftliche 
Tradition  hält,  hefTer  als  durch  ll\\^,S<hnyu  begrün- 
»det  zn  fefaen  wunfcht:    fo  bemerken  wir  noch,  dafs 
ihre  Entftehnng.am  heften  in  des  Hn.  Poftors  Schmidt 
exegetifchen  Beyträgen  entwickelt  ift,    und  dafs  fich 
'  eine  Interpolation  etwa  in  unfre  griechifche  Ueberfe- 
tzung  des  Matthäus  auch  fehr  wahrfcheinlich  machen 
läfst ,   welches  ^u.  zeigen  hier  nur  der  Ort  nicht  ift. 
Auf  jeden  Fall  ift  der  Umftand,   dafe  Sfohannes  der 
▼ertraurefie  Liebling  Jefo  diefaGefchichte  nicht  hat, 
fcbon  9n  und  für  fich  fehr  wichtig.    Hätte  fie  Jefus 
triählt:   fo  würde  Johannes  fie  am  esften  haben  wif- 
fenmfifletl.    -—    Im  5.  St.     üAer  die  morgehtiche  Vor- 
'  wQMitfchaft  der  ^fuden  uhdSpartan^j  MtKkab.  12.  ^emt 
Hofr.  BmnSs  ntit  einem  Kternrifchen  Nacktrag  vom  Her- 
auig.  In  einem  Briefe,  den  der  König  Artus  von  Spar- 
ta an  den  Oüsof  gefchidit  haben  foU  •   wird  behaup- 
tet, man  habe  in  einer  Urkunde  gefunden ,  Spartaner 
«nd  Joden    wären  Bidd^  und  AhkijiamMngo  Absa* 
A.L.Z.  1803*  Zwe^terBäfd^ 


hams  I  Mack.  12, 21.  Eine  Abrchrift  von  diefem  Brie- 
fe legte  Jonathan  feinem  Schreiben  au  die  Spartaner 
bey,  worin  er  um  die  Ernetterung  diefer  alten  Brü- 
derfchaft  und  Freundfchaft  erfuchte.  V.  5— 11.  Auch 
im  zweyten  Buche  der  Mackab.  5, 9,  gefchieht  diefer 
Verwandtfchaft  beyläufig  Erwähnung.  Abgefehen  von 
der  TLechtheit  des  erften  Briefes,  bleibt  doch  eine  Sa* 
ge  unter  den  Juden  übrig,  dafs  fie  ein  mit  den  Spar- 
.  tanern  verwandtes  Volk  wären«  Den  ürfprun^  diefer 
Sage  weifet  Hr.  B.  fehr  fcharffinnig  nach.  Cyrenai- 
ca  wurde  von^den  Theräern,  d.  i.  den  Einwohnern 
der  Spartan^cken  Infel  Thera  angebauet  Herod.  4  g. 

•  150  ff.    Daher  nennt  ^ofephns  d.  b.  J.  2,  i6-  4.  die 

•  Cyrener  ra  Acchwvüuv  ')(£vo9*  PtoUmäus  Lagi  verfetzte 
eine  Colonie  Juden  nach  Cyrene  Jof.  c.  Apio.  2,  4. 
Diefe  wurden  den  Einwohnern  einverleibt ,  machten 
die  4  Clafle  aus,  und  nannten  fich  grade  zu  Cyrener. 
Wenn  fich  nun  die  Juden  von  Cyrene  in  diefem  Lich- 

-  te  betrachteten :  fo  konnten  fie  auch  die  Spartaner  als 
ein  mit  ihnen  durch  Abßammung  und  gemeiufchaft- 
•liches  Blut  eng  verbundenes  Volk  anfehen.  Nun 
mufsten  fie  aber  auch  den  Abraham  für  den  Stamm- 
vater der  Spartaner  halten ,  wie  fie  es  auch  in  dem 
Briefe  thun,  den  die  Spartaner  angeblich  nach  Jerufa- 
fem  gefchlclu  haben  u.  f.  \v.  Uuftreitig  ift  eine  fol- 
che  oder  ähnliche  Ideenverbindung  die  Grundlage 
von  jenem  erdichteten  Briefe.  Der  Herausg.  liefert 
dazn  eine  fchätzbare  gelehrte  Ueberficht  der  verfchie- 
denen  Erklärungen  und  Meynungen  von  i  Mack.  12. 
-mit  eingewebten  Beurtheilungen  derfelben.  —  Ueber 
die  erße  Ausgabe  der  dentjchen  kaihoUfchen  Confuta- 
iian  der  Au^sb.  Confeffion  vom  M.  L  C.  Berlram, 
nebfi  einem  fiocktrage  vom  Herausg.  Eine  erfte  deu^- 
fche  Ausgabe  vom  J.  iS72 »  wie  fo  häufig  angeführt 
wird,,  exiftirt  gar  nicht.  Es  ift  in  diefem  Jahre  fo 
wenig  das  deiufche  Original  der  Cohfutation  erfchie- 
nen,  als  eine  Ueberfetzang  des  lateinifchen  Tex- 
tes ,  welcher  erft  1573  vom  Andr.  Fabricius  in  fein. 
Härmen.  A.  C.  herausgegeben  wurde.  Die  erften  deut- 
lichen Ueber  fetzungen  lieferten  Cbiftraeus  und  Caeleßin 
1576  und  1577.  Nach  der  fehr  wahrfcheinfichen  Ver- 
«nuthung  des  Herausg.  ift  jene  Unrichtigkeit  aus  3foh. 
§3(M€h.  Muller's  Hiftorie  der.evangelifchen  StändePre- 
teftation  und  Augsb.  Conf.  Jena  1705.  4.  abzuleiten, 
.der  den  ^oÄ.  MUUerin  f.  Augsb.  Conf.  1630.  a.  falfch 
verftanden,  und  dabey  die  unrichtige  jahrszanl  1572 
ft«rt  1573  nachgefch rieben  hatte.  Die/pätem  Theo- 
logen fchrieben  wieder  denjoh.  Joach.  Müller  ab, 
und  fo  wurde  der  Irrthum  allgemein.  —  Endlich  im 
6  St.  Von  der  erßei$  Brßndenbnrgfchen  Kirchenord- 
mmng  vom  Brfjf.Ve^mmeydr.  Sio  ift  vom  J.  i<4q. 
P  Die 
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Die  Exemplaria  find  fchr  feltcfl,    und  d«r  Vf.  bat  das 
fchiige   bclthmben.     Aus  der  Probe  über  die  Beybe- 
haltung  d«r  Faften  ficht  man,    dafs  Re  nojjh  fehr  ka- 
tholifirt.      Von   §ohann    Clatifs'ens  in  deutfche    Verß 
gebrachtem  Pfalter,  von  ebendemfilben  l^f.     Eine  kur- 
ze  Geühichie   diefer  üeberletzung  mit  .einer.  Probe 
daraus.       Sie   ift   vielleicht   der   erfte  Verfuch   einer 
deutlclwn  metriichen  UeberfetzuÄg  aller  Pfaluie,  denn 
wenn  f;e  gleich  wegen  der  Schwierigkeit  einen  Ver- 
leger zu  finden  erit  1542  mit' Caw^rarV  Vorrede  her; 
aus  kiin^  in  welchem  Jahre   auch  die   Gamersfelderi- 
(che  Ucbcrfetzung   erl'chien,    fo   war   fie  doch  ichon 
1540  völlig  fertig  —    Neue  Ueberfetzung  und  ErUä- 
rung  des,  iio  PJaUns.      Der  Vf.  üt  ein  üelelyter  in 
Stockholm ,  Schüler  des  berühmten  Auriviilius,  dem 
fowohl   die   richtige.  Erklärung   diefes  Pfa lins  Glicht 
vom  Meöias,    foiidern  von  David,  als  auch  die  Ue- 
berl'öC2.ung  in  die  ihm  fremde  deutfche  Sprache  Ehre 
macht-    Er   bezieht  den  Pfälm  auf  die- Rebellion  Ab- 
folonis ,  in  welcher  Verlegenheit  und  Nicdergefchla- 
genheit    David    wahrfcheinlich  ^  feine  Zuflucht   zum 
Orakel  genommen,-  und  vom  OberpriettcrZadok  oder 
Abjathar  die  Antwort  crhaUcin  habe:  halte  dich  ru- 
hig  meiner  Rechte  vertrauend;   während   der  ^Zeit 
will   ich    deine  Feinde  zum  Schemel   deiner  Füfse 
binrtrecken.  Diefer  Spruch  fey  zum  Thema  des  Dich- 
ters einer  fpätern  Zeit  geworden^  welcher  dieGröfse 
und  die  Macht  des  Gottet  der  Judeft  beiingen  woll- 
te    Der  Pfnlm  zerfalle  in  drey  Abtheiluneen,    Die 
erite,  V.  i  enthalte  den  Orakelfprucb  felbll  Die-zwey- 
te,  vom  2  V.  bis  in  die  Hälfte  des  5ten,  male  die  Ertei- 
lung des  Orakels  aasführlicher  aus,  u»d  in  der  drit- 
ten finde  ficb   die   Lehre,  w^che. aus. diefer  Bege- 
benheit gezogen  werde  ^    näinlich  wie  fürchterlich 
jich  Jehovah   an   den  Feinden  der  Juden  [beffer  aji 
feinen  Feinden,  weim  der  Pfs4m  von  AbfolomsRcbel-' 
lion  erilärt  wird]  räche.  Man  lernt  fchoh  hieraus  den 
eignen  Denker  kennen ,  wenn  gleich  die  Hypothefe 
des  Vfs    nicht  ohne  Schwierigkeit  ift,   z.  B.  in  Hm- 
ficht  der  Trennung  des  5  V. ,   die  iuimec  etwas  hart 
bleibt.     Aufserdem   zeichnet  fich  der  Vf-  durch  fol- 
gende Erklärungen  aus.    Das  Sitzen  zur  Rechten  Got- 
tes erklärt  er  durch :    fich  ganz-  kuimnerlos  b^  allen 
Vorfallen -einzig  dem  Schutze  Gottes  und  der  göttli- 
chen Vorfehung  überlaflen,   infofern  das  Sitzen  ein 
Bild  des  Friedens  und  eines  ruhigen,  kummerlofen 
Lebens  fey ,  2  Kon.  i^,  10.  Zach.-i,  n.     [Allein^das 
Sitzen    zur  Rechten  eines  Monarclien  heifst  doch  be- 
ftimmter,    theils   gleiche   Ehre   mit   ihm  geniefsea, 
theils  an  feiner  Stelle  herrfchen.]     Ferner  überfetzt 
er  den  2  V.  „Dir  fandte  Jehovah  aus  Zion  einemäch- 
„tige  Stütze ;     deine  Feinde  ZfüchtigU  et.*^    Er  lieft 
nämlich  n-j-j  für  7\r^ ;   allein  weil  das  Futur,  vorher 
gegangen  lit:   fo  mufste  nun  auch  das  Futur,  folgen, 
oder  wenigftens  das  Participium.   V.  3.    „Mit  dir  wa- 
„ren  die  Heerführer  am  Tage  der  Schlacht  auf  den 
„Bei-gen  des  Landes."     Er  lieft  mit  den  LXX  und 
der  Vulg,  qSJ?  wegen  des   Parallelismus  :jV   Diel's  \i\ 
flicht  unannehmJich;  dagegen  Ift  die  Lesart  '*^^:\:Lauf 
den  Bergen  als  -die  4eiehc«re  ywi^erQtch«    Auch  iu- 
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ben  LXX  und  Vulg.  unfre  Lesart  gehabt  V.  4.  „Dei- 
,^ne  ganze  Lebenszeit  wirft  du  Fürft  fej^,  und  von 
„mir  eingefetzt  ei;ifeft  begründeter  König."  Alles, 
was  hie^r  zur  Rechtfertigung  diefer  Ueberfetzung  bey- 
gjßbracht  wird,  ift  recht« gut;  nur  rft  die  Hauptfchwnie- 
rigkeit  nicht  gehoben  ^nnan-V?  kann  nicht  heifsen  von 
mir  eingefetzt,  fondem  es  heifst  ftatt  pro  ratione,  prop^ 
Urea  quod,  eo  ut  u.  f.  w.  Ecclef.  3,  ig.  8»  2.  7,  13, 
Dan.  2, 30.  4f  14.  Daher  mufs  man  wohl  bey  der  alten 
Erklärung  bleiben.  David  wird  dei^wegen  mit  dem 
Melchifedek  verglichen,  weil  diefer  auch  König 
und  Priefter  zugleich- war,  und  weil  er  auch  ruhig  zu 
Sa}em  blieb,  während  Abraham  mit  den  Kananitern 
Krieg  führte.  Der  gelehrte  Vf.  fchliefst  mit  der  Verfi- 
cherung,  dafs  ohne  eine  erkünftelte  Erklärung  hier 
keine  Weiflagung  vom  Meflias  ftatt  finden  könne,  wo« 
rin  wir  ihm  vö.llig  beyflimmen. 


PÄDAGOGIK.     ,. 

Braukschweio  u.  HELMSTäDT,  b.  Flcckeifen:  Doj 
Indufiriejchulwefen  f  ein  wef entliches  und!  erreich* 
b£(res  Bedürfnis  aller  B(lrger  -  und  Laiulfcbulen. 
Von  G,  L.  F.  I^ÄCÄiwann ,  älteftem  Prediger  an  der 

*       Andrees-Kir^^he  zu  Braunfchweig.'  1802.  X  u.  277 

l  '    S.gr.g.     (iRthin) 

Das  Ganze  des  Induftriefchulwefens  ift  nirgends, 
felbft  nicht  bey  Wagemann ,  fo  umfaifend  iuhI  tuII- 
ftändig  abgehandelt  worden  als  vom  Vf.,  deffcn  Eirer, 
für  die  in<lenPreuf»ifchen  Staaten  bezielten  Schulre- 
formen mUzuwirken ,  fchon  au9  andern  Schriften  be* 
ksnmt  ift.  Die  Bafis  fetner  Abhandlung  ift  der  Satz : 
Nicht  die  Volksmenge  an  fich,  fondern. die  Maffe  der 
zum  Erwerb  wirkfamen  Kräfte  eines  Staates  und  die 
Art  ihrer  Wirkfamkeit  beftimmt  die  Macht  und  das 
Glück  eines  Staates;  daher  ift  immer  fortgehende 
Vetvtelfältigurg  der  Erzeufnifle  und  Vennatmichfal- 

•  tigung  ihrer  Verarbeitung ,  das  Mittel  zur  Vermeh- 
rung des  Naturaleiiikoiiunens  und  zum  .Flor  emes 
Staates.  Hiermit  ift  wenigftens  die  camemliitikhe 
Wichtigkeit  von  Induftrielchulen  vorzüglich  für  die 
producirenden  Claften  fchon  hinlänglich  begründet» 
wird  aber  im  Buche  noch  weiter  entwickelt. 

Die  erfte  Abtheiliing  hefchäftigt  fich  mit  dem  In- 
duftriefchulw^fen ,  wie  es  bisher  meiftens  betriebeji 
worden ,  und  mit  dex  Auffteilung  dcir  Art  von  Inda- 
ftriefchulen,  die- d,er  Vf*, allgemein  eingeführt  will'«?« 

.will,  und  die  er  ieibft  in  Braunlchweig  eingeführt  hat. 
(S^ygft';)  In  der  Dad^ellung  derfeiben  ver^niiCen  wir 
aber  eine  recht  deutliche ,  t^efiimmteAi^einanatrfe- 
tzung,  un^  hiidedi. ftatt  deren  hingeworfiie,  lüchi  ge- 

'  nugiam  ausgearbeitete  und  ausgebildeiie«,  Ideen.  Da% 
Chaxaiütenitifche  feiner  Art  voa  luduftrie-ächulen  t>e- 
fteht  d^rin,  dafs  die*  Handarbeit  mit  dem  Uaiterricht 

•  (dem  WiiTenfchaftlichea»  )^icki  der  AuJ^tung  zu  den 
Handarbeiten ,  die  doch  ia  befoudre  Stunden  veru  ie- 

Jgä.widi)'tMS^h&gUkhst4ti^  irerlNmUen  wird,  oder, 
...  ^  wie 
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wie  fich  der  Vf.,  anderswo  noch  bcfthnmtcr  ausdrückt  T 
„dafs  während  alles  Unterrichts,  bey  welchem  die 
Hände  der  Kinder  rahen ,  jegliches  Kind  etwas  Nütz- 
iiches  zu  thun  hat,  das  es  als  Nebenfache  betreibt.*« 
£r  nimmt  blofs  die  Zeit  aus,  wo  Uebungen  im  Schrei; 
beu,  im  Rechnen  an  der  Tafel  und  Hebungen  derAn- 
datht  gehalten  werden.  (Aber  wie  wird  es  denn  mit 
den  Lefeühungen,  mit  dem  geographischen  Unterricht 
u.dgl.  gehalten?)  Wir  faflen  das  Wefentliche  meift 
aiit  den  eignen  Worten  des  Vfs.  zufammen:  »»Die 
Menfchen  aller  erwerbenden  Stände  find  zu  Berufsge- 
ichäften  befiimmt,  bey  welchen  fie  lebenslang  mit 
gefchaftigen  Händen  Arbeiten  betreiben  müflen ,  die 
durch  ihre  Einförmigkeit  evmüden  und  unerträglich 
werden ,  weifti  fie  dabey  nicht  allerley  Gedanken  ha- 
ben, nicht  im  Gefpräche  mit  Andern  fich  unterhalten, 
ein  Lied  fingen,  manches  Auswendiggelemte  über- 
denien  und  wiederholen ,  oder  falls  ne  hiezu  nicht 
-genüg  Geiftesbildung  erhalten  haben,  fich  ein  —Stück- 
eben pfeifen!  **  „Man  erzieht  atfo  Menfchen,  deren 
Beruf  diefe  gleichzeitig  rereinigte  Seelen-  und  Kör- 

Eer-Uebung  fodert,  [diefs  fcheint  imZufammenhang  zu 
eiben :  ,J^e  mechanifchen  Gefchäfte  erfodern,  foilen 
fie  anders  nicht  läftig  werden,   dafs  man  fich  dabey 
i^Tcb  allerley  Gedanken  die  Zeit  vertreibe, <<  nicht 
aber,  was  noch  wichtiger  ift:  ,»der  Arbeiter  foll  fein 
Gtkliiii  fö  wenig  als  möglich  mtTchinenmäfsig  be- 
treiben, fondem  es  durch  Nachdenken  immer  mehr 
rerrolikoiniimen"]   am  glücklichften ,    wenn  man  fie 
früh  durch  Schulübungen  auf  ihren  künftigen  B^ruf 
vorDereitet",    „Sollte  es  nicht  der  menfcblichei/ Na- 
tur angemeilen  feyn,    den  Leib    und  die  Seele  zur 
gleich  zu  bilden,    da  beide  immerfort  auf  einander 
virken,  und  durch  ihre  Unruhe  den  V/hik  des  Schö- 
pfers verrachen?    Sollte  man   nicht  die    unruhigen, 
durch  Wachsthum   gereizten  Hände  des  Kindes  be- 
fchäfdgen  muffen  ,  wenn  blofs  der  Kopf  mit  Gegen- 
/bnden  des  Denkens  unterhalten  wird  ?  Hindert  nicht 
diefs  den  Muthwillen  der  muntern  Köpfe  am  fchick- 
lichften,  die  zumal  in  zahlreichen  Clati'en  durch  Ei- 
nen  Lehrer   nicht    genug  befchäftigt    werden   kön- 
nen? —    Füllt- nicht  die  Handarbeit  jede  Lücke  mit 
etwas  Nützlichem  aus,  die  dem  Schulkinde,  welches 
Etwas Xchon  weifs,  jedesmal  während  der  Zeit,  dafs 
diefs  mit  andern  nachgeholt  wird,  übrig  bleibt?  Macht 
nir^t  folche  Befchäftigung  Allen  die  Arbeit  durch  fro- 
he Gewöhnung  zum  vergnügen  ?  "    Kinder  fafien  alle 
Belehrungen,   die  fie  ^gelegentlich  bckornuieii,  leich- 
ter als  folcfae,    bey  welchen  iie  eigentliche  Abficht 
fehen.     Die  iSjrbeit  befördert  alfo  mehr  die  Aulinerk- 
fainkeit,    als    dafs   fie   fie  itört.     Nur  verlange  liian 
nicht,     dafs  jedes  Kind  in  jedem  Augenblick   eines 
angeftrertgtern  Nachdenkens  die  Arbeit  promt  fortffe- 
tzen  folUe   [wir  fetzen  hinzu :  oder ,  dafs  das  Kind  in 
Augenblicken,  wo  die  Arbeit  eine  genauere  Aufmerk- 
famkeit  fodert,  dem  Lehrer  in  ieiiieiu  Vbrtra^.e  folgen 
foUielJi  Jedem  Kinde,  ja  felbft  dem  ungebildeten  Er- 
wachsnen ,    fallt  die  AufmeTkiamkeit  und  das  ange- 
itrengte  Nachdenken  fchwer,  wenn  man  feine  6inne 
dabey  unbefcbaftigt  lafst,     Ift  der  Ungebildete «  alfo 


auch  das  Kind,  in  einer  Art  von  Bewegung :  fo  ift  er 
auch  zu  einer  andern  aufgelegt.  Ift  er  gezwungen, 
unthätig  da  zu  fitzen:  fo  rerliert  er  in  Kurzem  alle 
Aufinerkfamkeit.  —  Diefs  find  die  Principien ,  auf 
welchen  der  Vf.  fein  Ideal  der  vollkommenften  Indu- 
ftrieichule  erbaut ,  und  an  welche  er  in  der  zweytcfn 
Abtheilung  einen  Plan  zur  UmfchafFung  aller  Bür- 
ger -  und  Landfchulen  in  folche  Induftriefchulen 
anknüpft,  die  Schwierigkeiten,  die  fich  der  Aus- 
führung in  den  ..Weg  ftellen  würden,  aufzählt 
und  fie  wegzuräumen  bemüht  ift.  In  diefer  Ab- 
theilung kommen  viele  vortreffliche  Bemerkungen 
vor,  die  der  Vf.  aus  dem  Schatze  eigner  Erfahrung 
mittheilt,  wel^lte  geprüft,  beherzigt,  und,  wenn 
auch  nicht  ohn^  Einfchränkung ,  doch  theilweife  an- 
gewendet zu -werden  verdienen.  Was  die  Ide6  einer 
folchen  Induftriefchule,  wie  fie  der  Vf.  verlangt,  be- 
trifft: fo  können  unitreitig  ganz  leichte^  ganz  mecha- 
nifche  und  kein  Geraufen  verurfachende  liandarbei- 
ten  in  viele  Lehrflunden  eingeführt  werden,  daa;e- 
gen.  aber  andre  Lehrgegenltände  eine  ungetheilte 
Richtung  der  Aufinerkiamkeit  auf  diefe,  und^andrc 
Handarbeiten  ebenfalls  eine  ungetheilte,  und  durch 
keine«^  andern  Gedanken  zerftreute  Aufmerkfainkeit 
erfodern.  Wenn  wir  auch  die  .Schule  aus  dem  Ge- 
fichtspunkt  einer  Vorbereitung  fürs  Leben  betrach- 
ten: fo.  dürfte  doch  wohl, auch  darauf  Bcdachf  zu 
nehmen  fejrn,  dafs  die  Gewohnheit,  während 'des 
Arbeitens  lerne  Gedanken  mit  heterogenen  Dingen  zu 
hefchäftigen ,  nicht  etwa  dereinll  der  Vollkommen- 
heit und  Güte  der  Arbeiten  Abbruch  tbue,  und  blofs 
lebendige  Arbeitsmafchinen  hervorbringe  (deren  See- 
le etwas  ganz  anders  thut  als  ihr  Körper),  ftatt  dafs 
vielleicht  andre  Meifter,  die  fich  gewöhnt  haben,  ih- 
re ganze  Aufmerkfamkeit  ihrem  Gefchaft  zu  widmen, 
beilere  und  vollkommnere  Arbeit  liefern  möchten.    * 

'  Wir  crtt'ähnen  noch  ,  dafs  der  Vf.  feiner  Schrift 
eine  kurze  Apologie  des  Zauderns  in  den  Reformen 
des  Schul weiens  vorausgefchiekt  hat,  welche  wir  un- 
terfchreiben,  inA3>fern  das  Zaudern  einzig  in  diem  Bö- 
ßreben ,  durch  langfames  und  bedachtfames  Wirken 
das  Belfere  und  Vollkommnere  hervorzubring^en»  aber 
nicht  in  Schjafiheit ,  Trägheit ,  Mangel  an  Eifer  und 
in  andern  unlautern  Triebfedern,  feinen  Grund  hat. 

Kopenhagen,  b.  Schubothe:  Comparatio  intn 
cwmnoda  atque  tHcommoda  educationts  fubUcae 
it  imvatae,  Scripfit  H.  B.  Melchior^  Bt,  philol^. 
et  praeccptor  mathef.  atqu.  phyi.  in  pnedag.  Her- 
loviano.   i8o2.   132  5.  gr.  g.    (g  gr.) 

In  diefer  Schrift,  welche  nur  in  einem  fehrfcho- 
laftifclien  Latein  gefchrieben  ift,  *' findet  man,  was 
über  diele  Frage  die  heilen  Padagogiker  gefagt 
haben ,  zufaitmiengeftellt.  Der  Verf.  «zeigt,  daJs 
man  keiner  von  beiden  Erziehungsarten  unbedingt 
und  ohne  Rückficht  auf  Uiz>ilände  den  Vorrang 
über  die  andre  einräumen  könne;  dafs»  wenn  al- 
les 
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Ics  ubrfpe  gleich  ift.  die  Säisliche  Erziehung  d!fe 
wohlthatigfte  f är  die  KinderJBhre ,  die  öffentliche  für 
die  JüngUiigsjahre  fev ,  dafs  fleh  die  Vortheile  beider 
Erziehungjsarten  nocn  am  heften  durth  kleinere ,  den 
Famiiieneinrichtangen  nahe  kommende  luftitute,  oder, 
da  diefe  für  die  unbemittelte  Menge  Zu  koftbar ,  da- 
durch erreichen  laffeiu  dafs  junge  Leute  zwar  zu  Hau- 
fe erj&ogen  werden,^  aber  den  Unterricht  in  Sprachen 
und  Wiffenfchaften  auf  öffentlichen  Schutariftalten  des 
Orts  erhalten.  Eär  Mädchen»  deren  Beftimmung  in 
dem  häuslichen  Kieife  befchloffen  liegt,  Ichickt  fich 
die  öffentliche  Erziehung  nicht. 


KINDEKSCHRIFTEK. 

LfiifziOv  im  Verl.  d.  Dykifchen  Buchh.:  Bfi»  R«({- 
gion  ^^S^'  IiÄ  katechetifchen  Unterrichte  Vor- 
getragen von  Ludw.  Pßaum^  Mittagspredigem 
u*  Katecheten  an  der  Ifaupti&irche  zu  Ansbach« 
Zweute  verbefferU  Ausgabe.  i8«3.  XXXII  ü* 
200  ö.  8-    (lo  gr.) 

Die  ierfte  Ausgabe  jdiefes  Religionslehrbiichs ,  wel- 
che dem  Rcc.  nicht  zuTieficht  gekommen  ift ,  mufs 
fich  fehr  fchnell  vergriffen  haben;    denn  die  Vorredfi 


dcrfelben  ift  iih  ju«.  ig^ä  liffA  dfe  «tit  iNrSjrten  Auf- 
gabe im  Not.  deflelben  Jahres  gefchrieben.  Die  im 
Vorberichte  aufgeftellten  Grundiätzet  nach  welchen 
i^iefes  Lehrbuch  ahgefaist  ift»  erwecken  fchon  für 
Inhalt  und  Form  ein  günftiges  VorurtheiU  Wir  kön« 
hen  hier  nur  einige  derfelben  ausheben:  S.  VI.  In 
einem  Katechismus  der  Lehre  Jefu  darf  das,  was 
nur  Einkleidung  einer  Wahrheit»  oder  Accomode« 
tion  ift»  nicht  als  die  Wahrheit  felbft  vorgetragen  wer« 
den.  S.  VIL  —  es  darf  nichts  vorkommen»  was  ei^^ 
gentlich  nur  in  die  Prolegomene  der  Religionslehre 
jg^ehört;»  oder  als  Anhang  angefDgc.  werden  folhe.  Sehr 
richtig!  Bey  der  Ausarbeitung  felbft  find  auch  diefa 
GrundHltze  als  Regeln  l^fülgt  worden.  'Ein  kurzer 
Unterricht  vton  Jefua  ift  In  der  Einleifhng  verausge* 
Ichickt  und  die  Wahrheit  und  Göttlichkeit  der  chrift* 
liehen  Religion  im  Anhange  erliefen«  In  der  Heli- 
kon (slehre)  Jefu  felbft  kommt  die  Lehre  von  Gott»  den 
Tugendvorfchriften»  Folgen  der  Tugend,  nebft  kurzer 
Erläuterung  der  Lehre  von  der  Aufbrftehung»  dem 
Weltgericht  etc.  und  von  den  Tugendmitteln  tou 
Reine  und  würdige  Religronsbegrift'e»  gute  Ordnung 
und  Präcifion  und  Deutlichkeit  im  Ausdrucke  machen 
diefes  Lehrbuch  vor  vielen  andern  empfehlungswertlu 
Vorzuglich  ift  es  geeignet»  Confirmanden  mit  NutzM 
in  die  Hände  gegeben  zu  tverden. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


Vsiuu5CRT£    SotfovTfew.     BfQUfi/chweig  ^   h,  lUichard: 
JusprlefeHe  S^mmiung  der  Jchcnjien  Gedanken  und  jiutfftuchM 
grvfier  Miinner  der  Vorzeit  t  alt  Beitrag  zur  ßejörderung  der 
H^eishert  und  Menfchenkenntnifs.   Ein  intereÜaiues»  aiifklaren- 
des  and  das  Heri  veredelndes  Lefp buch,   belVinders  filr  jüiig- 
Hnge,  aber  auch  för  Aeltem,  Lehrer  und  Erzieher  braudibar« 
von  lieri  R<pje%  Subrect-or  am  Gymnaßo  zu  Soelt.  1802.  9  B«g, 
•  S«  (9  ?rO    Au  VVeiüättfcigkeic  und  Selblllob  geht  dem  Titel  des 
.Ihichs,  wie  man  fleht«   nichts  ab.  wiener  verfpricbt  mehr  als 
diefer  leiller.    Eigentlich  enthalt  es  kurze  Anekdoten,  fmnrei- 
che,    Mfitzige  Keden   und   Aiiiworten  berühmter  Manner  aus 
der  alten  und  neueren  ^eit«  wie  fie  z.B.  beym  <r«(|j«ir«  4er 
ebenfalls  Cciji  Qontiiigent  dazu  geliefert  hat»  vorkommen,  oh* 
ue  die  Quelfen   zubeneuueii,   aus  welchen  fie  entlehnt  find. 
"Die  Auswahl  ili  jedoch    nicht  durchgiehends  flreng,  kritiCch 
und  am  wenigAen  mit  ileter  Hiniicht  auf  dieZwecke  ^machc, 
"^die  der  Titel  angiebc;   denn  eine  Vorredet  fdi&  Uns  iiber. die- 
sen UmlVand  belehrte«   iiat  d^r  Tf.  *  vielleicht  14m  iich  nicht 
.  zu  binden  und   zu  compromittireu  *-•  dei|.n    mit  den^  Titeln 
nimmt  man '  es  ia   gewöhnlich  fo  genau  nkht  — •  beyzufiigen 
fiiV    unUÖLhig    gehalten.      Mehrere  Anekdoten    und  Sprüche 
find  triviale  G^ein^üze,   und  die  Schreibart  ift  nicht  im- 
mer correct  und  gebildet  genug.   Einige  Stellen  werden  unTer 
.«Urtheil  tecbcfertigen.     S.  5.   läfst^  fick  ei-u  Richter  F(iit  der 
,  einen  Parthey  mit  einem  Kruge  Oel ,'   von  der  andern  mit  ei- 
nem  fetten  Schwein  *  bellecheu ;   dlefe  erhält  das  günltige  Ur- 
cheil ,  gegen  die  andere  entfchuldigce  fich  der  Bicbtar  fo :  He- 
ber Freund«  ich  hätxt  mach  biUig  aa  aetu  GefoiMnk  erinndm 


.und  dir  Reche  aus  Dankbarkeit  fprechen  foUen«  aber  ea  kmu 
eine  fette  Sau  in  mein  Haus,  zerbrach  den  Oelkrug  und  macb^ 
te  das  Oel  zu  nickte  •—•  und  fo  |iab  ich  hernach  deiner  fchänd- 
licfh  vergeflen.  S.  7.  AI»  dem  Euripides  jemand  vorwarf ,  er 
hätte  einen  ßinkenden  Odem  9    fprach  er :    das  iit  kein  Wun- 

^dei;,  denn  e%find  viele  Geheimnifi'e  darin  verfault.  &  11.  Ais 
JDiogemes  einmal  von  einem  fehr  reichen  abet  auch  fehr  un* 
wiflendeii  Manne  zu  Gzüe  gebeten  wurde :  fo  wurde  er  in 
lauter  fchöne  Zimmer  geführt  und  in  einem  derfelben  irurc/c 
gefpeifet.  i>ä  er  nun  ausfpeien  mufste ,  fpie  er  feinem  Wirth 
ins  Gelicht,  und  fa^te:  ixrii  weifs  in  diefem  Haufe  keinen  u!i* 
reinern  Ort^  wo  ich  hinfpeieii  konnte,  J3iogenes  JLavrt.  erzählt 
diefe  Anekdote  weil  wahrfcheuilicher  und  befifer.  S.  12.  t,Epi9U9 

]  fprach  Cehr  fchön :  in  Gefellfchaft  foll  man  den  Grofsen  und  Ho- 
hem welcheur  die  Kleiu^rn  und  Geringern  vertragen  und  eines 
bellern  belehren»  die  feines  Gleichen  aber  find,  be/fallen.'* 
£pictec  mag  das  fehr  fckön  gefagt  haben.      Hier  ilt  es  aber 

,fehr  fchlecht  tuichgefagt.  Eben  fo  wird  auf  derfelben  Seite 
von  Thaies  geCagt :  er  habe  es  für  da^  leichtefie  gehalten  »  an- 
dere Leute  zu  tadeln  oder  ihnen  zu  tathen  und"  p^/mahmett* 
Nach  S.  13.  CollSukrates  getagt  haben,  der  Adel  fey  eine  ^uie 

'  VermiCchung  des  Leibes  mit  der  Seele.    Diefs  Gedanken  Lind 

•  Sprüche,   die  uoch  fehr  vermehrt  werden  könnten ,  £iid  «sl>«n 

.nicht  auseriefeiu  S.  19.  ileht:  einem  das  Trinken  abichren, 
fUtt  abgewöhnen,   S.  21.  iV/  Spiegel  fehen.     Oft  ifl  vor   fbatt 

'  Jur  und  für  ilatt  vor  gefbtzt.  An  mehreni  Stellen  werdea 
Socrttes  u.  a.  alte  Philoft^lie»  weif^  Heiden  g^oMMau 
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SonnAbindSf     dem   16.  April  iSoJ« 


AKZl^ETGELAUKTnElT. 

Erlanoxh»  in  d.  Walter.  Konft »  n.  Bochh.:  £«1- 
wurf  einer  mgdicin^cken  Phmrmtteotogie  nach  deii 
Prt^cipten  der  Erregung^sthearie  von  D.  ^.  0.  Loof  • 
i8oa-  170  S.  8-  (i46T0 

\\ irgends  zeigen  (ich  die  Licken  der  bisherigenEr- 
^  ^   regQiigstheorie  aafFallender ,  alt  in  dem  Gebiete 
der  Pbinaacoiogie,  wo  die  Einfeitigkelt  jener  Grand- 
.  fäaenidit  inelir  zureicben  will,  um  eine  befriedtgefi- 
de  Anficht  der  Arzneykörper  in  ihrem  (o  rerfcbiede- 
nen  Verbältniis  snm  Organismoa  zu  gewähren.     In* 
.  deiTea  erleichterte  Ich  Hr.  L. »  der  diefe  Schwierigkeit 
(ehr  wohl  gefnhlc  zii  haben  fcheint,  fein  GefchäU  um 
ein  bedeutendes  dadurch»  dafs  er  fich  begnügte,  die 
Pnncipien  der  Erregnngatheorie  nur  in  ihrer  allge- 
/melaften  Beziehung  auf  Pharmacologie  hinzuftellen, 
.  und  flact  tiefer  in  das  Petail  derfelbcn  einzudringen» 
ein  trockenes  Verzeichnlfii  von  Arzneyen  gab»  in  wel- 
chem £ch  weder  zweckmäßige,   den  wahren  Difie^ 
renzen  der  Mittel  entforechende  OrAiung»  nochRich- 
ti^eit  tn'der  fteftimiAng  ihrer  Heilkräfte  entdecken 

Die  Stnleitime abgerechnet,  befteht  diefe  Schrift 
aas  zwej  Abfcbnittoi,   deren  erfter  die  theoretifch^p 
derMndere  aker  die  gmpirifcke  Pharmaeotogie  in  fich 
begrei/r.    In  jenem  findet  nuin  die  hierher  gehörigen 
allgeaaeinen  Begriffe  auseinander  gefetzt,   die  Gtünde 
far  und  wider  die  Möglichkeit  und  Nothwendiekeit 
einer  theeretifchen  Pharmacol^ie  erwogen^  die  herr- 
firhenden  Mejmungen  fibe^die  Wirkuhgsart  der  Arz- 
neien geprüft,  die  GruntMtze  der  Err^gungstheorie 
auf  die  Wirkungen  der  Mittel  und  ihre  Ctauificatian 
angewendet,  die  Kriterien  der  Arzneykräfte  t^ellimmt 
u.r.w.    {n  diefem  werden  die  einzelnen  Arzneyinittel 
felbft  abgehandelt ,  und  nach  den  im  erften  Abfchnitt 
aufgellellten  Principien  geordnet.  —    Gleich  Anfangs 
S.  9.  heifst-  es  t   ^^Arznepen  find  gewilTe  Subftanzen, 
wodurch  der  gelt&rte  mrmalzuiland  organifcher  Na- 
turen wieder  hergeftellt  werden  kann.      Sie  rndflen 
aber  ron  Hei/msüfln  überhaupt  qn^erfchieden  wer- 
deo;  denn  zu-  diefen  gehören  alle  auf  den  Organis- 
mus einwirkende  Potenzen  etc.    Ganz  unleugbar%id 
aber  diefe  Beftlmmungen  Viel  zu  rag,  und  befonders 
ifinidit:  einzuleben,  wie  alle,  auf  den  Organismus 
einwirkende  Potenzen  zu  den  Heilmitteln  gehören  fol- 
leo.  —    In  der  Theorie  der  Wirkungen  und  der  Wir- 
kungsart  der  Arzneyen  folgt  der  Vf.  faft  ganz  Hn. 
Räjehlaub,   deflfen  Ideen  vom  Wechfelyethaltnifs  der 
organifchen  und  unornnifchen  Natur«  TonRecepti- 
A.  L.  Z.  i803*    2wi^  fiofid^ 


▼itit  und  Aktivität,  von  Oxydation  und  Desoxyda- 
tion  etc.  hier  zpm  Grunde  gelegt,  und,  wirvi-ohl 
nur  ganz  im  allgemeinen ,  auf  Pharmacologie.bezogen 
werden.  Es  war  zu  erwarten,  dafs  Hr.  L. ,  als  An- 
hänger der  Erregungstheorie,  fich  gegen  die  Annah- 
me  fpecififcher  Reizmittel  erklären  wurde ;  allein  die 
angeführten  Gründe  find  nicht  hinreichend ,  um  we- 
nigftens  den  Erfahrungsfatz  zu  widerlegen,  dafs  felbft 
im  normalen  Zuftande  gewilTe  Mittel  auf  gewifie  Or- 
gane eine  fo  aufFaUend  beftimmte  Wirkung  äufaern.  — 
Was  (S.  38«)  die  Eintheilung  der  Arzneyen  in  reniitti- 
rende  oder  amUßkenifeke  Mittel ,  in  petmanentt  und  in 
dijjfufibü  Reizmittel  anlangt,  Co  ift  fie>  zwar  ganz  im 
Getfte  der  Erregungstheorie ;  doch,  dünkt  fie  uns  zur 
Clafltficarion  der  Arzneykörper  untauglich ,  weil  zwi- 
fchen  den.  incitirenden  und  antillh^ifchen  Mitteln 
eben  fo  wenig,  als  zwi fchen  den  permanenten  und 
difFafiblen  Reizen  eine  Gränze  zu  ziehen  ifi,  und 
daflelbe  Mittel  in  verfchiedenen  Gaben  .und  auf  vor- 
fchiedene  Organismen  angewendet,  bald,  incicirend, 
bald  fchwächend  wirken  kann.  Auch  wird  man  dem 
Vf.  wohl  fchwerlich  in  der  Behauptung  (S.  38— 41-) 
ganz  beyftiuttaenkötmeu,  dafs  permanente  Reize  mehr 
bev  directer,  difliifible  hingegen  mehr  bey  indirecter 
Schwäche  paflSand  wiiren;  und  wenn  er  (S.  ^r*)  von 

-  den  erftem  fogar  fagt ,   dafs  iie  die  Mitte  zwifchen 

<  den  antifthenifchen  Mitteln  und  den  diffufiUen  Rei- 

^zen  halten:  fo  ift  diefs  ein  Satz,  mit  welchem  fich 
durchaus  kein  vernünftiger  Gedanke  verbinden  läfat. 
Eben  fo  wenig  ift  (S.  52.)  die  Eintheilung  der.  remit- 
tirenden  Mittel  in  erfchlaffendi  ^  uiuleerende  und  exj^- 
dirende  zu  billigen.  Sie  iit  viel  zu  einfei tig  und  fchwsn- 
kend ,  und  eben  deshalb  für  die  Anordnung  det  ein- 
zelnen Mittel  unbrauchbar. 

Am  wenigften  befriedigend  ift  wohl  unftreitig  der 
Inhalt  des  zweytei>  Abfchnitts,  in  welchem  man  zwar 

.die  gebräuchlichften  Arzneyfubftanzen ,  jedoch  ohne 
hinlängliche  Sachkunde  und  auf  eine  fo  oberflächliche 
Weife  abgehandelt  findet,  dafs  es  Rec.  unbegreiflich  ift, 

.  wie  Hr.  L.  das  höchft.Mangeihafte  feiner  Arbeit  nicht 
fühlen  konnte.  £s  werden  hier  die  einzelnen  Mittel  feft 
wfHkürlich  und 'mit  gänzlicher  Vemachläifigang  der 
nälieren  Beftimmungen  ihrer  Differenzen,  blofs  nach 
den  Rubriken  obiger  Ciaijen  und  nach  der  Verfchie- 

.  denheit  des  Naturreichs  angeführt,  ihre  äufseren  Kenn- 
zeichen nur  obenbin,  und^hre  Beftandtheile  faft  gar 
nicht  berührt.  Was  foll  man  z.  B.  dazu  fagen ,  wenn 
man  unter  der  ChfCe  der  amiftheni fchen  Mittel  fogar 
Radix  Salab^    Calcarta  piira,  Melae  majatis  und  pro- 

JcwrahmenSf  MiUepedes ,  Htrba  Nicotiana,  Aloe,  fW- 

SquitkUf  fammtlicheAntimonial'- Zink -Kupfer-  und 
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Qu^clifilÖetBercitungen,  den  Scbvmefef,  dre  fptuftfdbew 
Fl  ifigen^  den  Senf  u^  3.  iiu.  erblickt?.  VermutWich  dach- 
te IV.  X-»  riura«:  die«  erfthlaffenden  und  «uslecrendeiv 
TVirkunpcn  dicfer  Mittel,  die  ja  aber  offenbar  blofij^ 
cel;:rt]v  find,  keineswegs  aber  an  die  unleugbar  rei* 
icnd^n  Kräfte  derfrflben..  Diefe,,  und  äbnliche  Fehler,, 
würde  der  Vf.-wcnigftens  zum  Theil)  flcher*  vennie- 
dJan  haben.,.. wenn  er,  bey  der  Bearbeitung  de^  J?har- 
tfiacologie,  etwas  mehr  die  Chemie  zu  Rathe  gezo^- 
gtJii  hätte, 'derer  übrigen  9,  wie  fich  aus*  mehre/on 
Stellen  f&ihes^Bucha  ezigieht^  nicht  ganz. hold  zu  l'eyin 
fcheint.. 

Kresjüaü,  B.  Barth  u.  Hamberger:  4^i«^ßrc)fc,  die'' 

JtiösUcJikeit  dtr  gänzlichen  BtatUrausrotiung  und' 

VerpeJI'erung.  ikr  MedicinalanflalUn  in  den  jjrtußi- 

Jchen.StaaUu- beireffend.     Herausgegeben  von  0. 

,  £.  GebeLf  Bbyfil:us  zdi  Frapkenfieiii  in  Schlefien,. 

'  I8p2..  1445-  8-  (19  e^'l      ^ 

Vorliegende  Aktenilüok«  haben^  grÖlstentÜeils  auch. 
deiiHerausgfcberzum  VerfhflVr.    Hr.  G»  zeigt  einen  febr* 
nihmlichen  Eifer,,  feinem  Vaterlan de- durch  freymü* 
thtge  Auiiieckung  derMtlngel*  der  Medicinalanftalten,. 
befonders- auf  dem  platten  Lande  im  Preufsifchen  Ziu. 
nutzen;  und«  da>  diefe  Mängel  auch,  in  fehrvieleii«  an- 
deren Lnidem  ebenfo  dringend  Abhülfe  erfodemrfp' 
•Wrdient  der  Vf.  den  Dank  des  grofseren  Publicums- 
für  diefe  Schrift,,  die  Rcc.  als-  ehien  fchönen  Beytrag. 
zur  Stadtsarzneykunda  em^if etilen  kann. .   Das  Wefent^ 
liehe  aus<- derfelben  ift  fol^^ende».. 

Der  Vf.  hatte  die  Pockenausrort1mg:^zu^  Ahficht,. 
ftbrteb  deshalb  an  die  Stände  ftinesKreifeB,.  liefe  ei- 
nen Aufrc^f  zur  Gründung  einer  GefelUcteft  zur.  Min- 
d^rung  des  Pöckeaelenda-^ ergehen,  f  fchr ieb  an. den  Kö< 
j)ig  und  überreichte  demfelben  feiaen  Plan«.    Der  Kör 
nig  foderte^das/Gutachten  des  ObercoUegii  med! ci. über 
denfelben,  diefes  erftattete  auch  feinen  Bericht ;   das 
Refal(at:.von  diefem  aiber  war :  dafs  alles^  was  bisher, 
jütoerdte  Art  und^  Weife   der  Podcenausrottung  ge- 
ftbriebenfey,;  theila- unausführbar-;  theils- nicht  ec- 
Ichdpfend'fcheine»:,  uad  dafs.  alle  V^orfcbläge:  ficfa  auf. 
einefalfche  Vx>rausfetzung,.  dafs  dte  Mittbeilung  der 
Podc^naralldh«  durch,  körperliche  Berührung  ge- 
fcUebe, .  grumteten. .  Diefes  Gutachten  wardedeoa  Her- 
ausgeber zagefchickt«,.  er  aber  zugleich:  aufgefodert, . 
Vörfcbläge  zv-maebeo^ .wieder* Pockenepidemie  ohne 
grofserr^oft^nanfwand  megiichft  gefteuert,.  und  das* 
daraus  entftebende  UebeL  vermindert  werden  könne.. 
KFach  dfefen  Aktenftückea  folgt  der  Auf fatz,   den  der 
Vf..den  i6leniMay  1799  mittelft» Schreibens  ^^hergab,. 
defiden'gröfsten  Theil  der^Schrift  jiusRiacht.     Nach- 
deinider  W«  anerkannt  hat,,  dafs  die  Pocken. geradezu, 
und*  UBmittelbar.' nicht:  aosgi&rottet   werden  können^ 
dafs  a^Der*  doch  «gegen  die  IMUiglichkert  der  Ausrottung 
keine^TeifeLobu«hen,.  unddafs  es  daher  Pflicht  des 
Staats  f*y;.,  fte  vorzJ^^>ereiten>  welchesnur durch  Ver- 
einigung derVolkslehrer^uiid  Völiisärzte  laögliehley; 
fo  handelt  er  nicht  nur  von  der  Milderung:  und  Aus- 
rottung^ilef.Bockeii'iasbefoadcre'»;  fondern. auch,  vßx* 


fefiglichr  vom  Verbcfferung  der  MedicinaTahftalten  über- 
haupt. .Als  Belege  bat  der  Vf.  all^tlialben  die  nüthi- 
ge  Dtertitur  beygefugt;     Der  Vf.  will,  dafs  Volksleh»- 
rer  Geh  Kenntniffc  in  der  Volksarzney künde',  Bcfoft- 
der»  der  Diätetik  erwei4)^n,  und  diefe  unter  das^  Volk, 
befonders  durch  Unterricht  in  den  Schulbn  verbreiten 
folfem  •  Was  der  Vf.  über  eine  gute-  medioinifehe  Ver- 
faffuiig  überhaupt ,  und  über  Phyfiker,   Aerzte,    Chi- 
rurgen,  Apotheker  und  Hebammen   befonders   fagr^ 
verdien^Tebr  beherzigt '2u'W€r4Jein.  Bey  den  Vorfchlä- 
fjfXi.  zur  Minderung  des  Pookenäbels  liegt  noch  die 
.  ihaculation  der Menfchenpobk^  2um  Grunde*;,  danvir 
aber  feit  der  Zeit  die  B^hpocken  -  Impfangvals  vorzüg-      1 
lieber  kennen,,  fo  find  jen6  Vorfchläge  für  jftzt nicht 
mehr  zwecktnäfsig.     Eben  diefes  gilt  auch  von  dem. 
unter  Nr.  XUI.  gelieferten  Gutachten  des  ObercoHegiti 
medici' et  SanltatiB  ül>er  diefen  Gegenftand..   Der  Vor«      j 
fohihg  des  Vis«  ztir  Herbeyfchaffimg  derKoften  für  das 
medicinifcbe  Perfonale  verdient  noch  des- Kec.  UrtUeil. 
Behelligung;  er  iftdieferr  man  f(dl  den  Sanitärsrath, 
der  zugleich  Phyfikus*  feyii  kann,   im  Magiftrat  mit: 
anftellen,    lieber*  dafür  eine  andere  MagiftrrjisperJoli.. 
ausgehen  laden',,  und  jenem  das  Gehalt  diefea  zurhe4^- 
lern.  Der  Vorfchlag.,.  das  Eönigfchiefsen«  in  den  Städ- 
ten* abzufchaffen',-  dürfte  wohl  manchen iWJderfpruch 
finden;    Eben  fo  dürfte  floh  mehreres  gegen  den<gton 
Abfchnitt,.  der  einige  B)riichftücke  über  Krankheiten 
derThiere,  ihre  Behandlung  und  AnfMten  dagegen^ 
enthält  ,•  einwenden^  laffen.  —  Unter  Nr.  5flVv. findet, 
man  fehr  lehrreiche  Bemerkungen  dte  Ws.  über  die  Mi- 
litär* MedicinaL-  VerfaiTung.  indasPi-eufsiftbon  Staaten.. 
BecwünfchtvdafsHr.  Generali  Chirurgus  6orci(e,  <lem 
das  Pr.  Mit  Med,  Wefen  fchon  manche  VÄrbeflfcrun^. 
zu  verdanken  hati  die  Vorfohligedes  Vfs^ieiiier  Auf^ 
merkfamkeit.  würdigen  mögoi; 

Aus.  deniin  zwcyten.  Anbange.'befihdlictienzwey 
Briefen  lernt  man  das-  Hebammonwefen  in.  Schießen > 
in  einem-  fchlechten  Zuftande  kennen..    Die  in.  einer 
Note  gegebene  Nachricht,   wie  viel  in  Schloßen  iu. 
den  Jahren.  179g  bis  Hoo  Frauen»  in   der  Geburt.,,  in 
den  Wochen  und  an  Blu|^flr(^n,.  wie  viele  Kinder-  in^ 
dem  erlien  Jahre  geilorb^rand  wie  viele  todt* geboren^ 
find ,  ift.  alldn  fchon .  zur.  Ueherzeugung^  hinreidbond. 

••  / 

Ea^is,.  k  G^bon:   Eßai'für  Us  perttsi,  qui  pr/ci-- 
denU  accompagnent  oti  fyivent  Vuccouchement,  Pre- 
fentCvä  Tecole  de  m6deciiie  de  Paris  parC.  Jf^  Va^- 
Untin.  an.  X.  (1802-).  122  Su  ft.. 

Diefe  Schrift  bietet  dem  erfi^hrenem  Atzte  nichts> 
dar,    waa  feiner- Aufmerkfamkeit  werth.  wäre;   vor- 
ausgefetzt, dafs  er  mit  den  heften:  Schrifrai.  der  fran- 
a^kfchai  Geburtshelfer   über  diofcn*  Gegenibnd   be- 
/•konnt  fey;.  dem  minder  geöbtc».  und  bclefenen  Jkann« 
fie  eine  nützliche' Ucboriioht'  gewojiren..     Sie  ift  der 
erile   Verfuch-  eines   lleifsigen«  Anfangers,    bey.   dciu 
•man  fol{(lioh  nocii  kein  gereiftes  Urtheil,.  iioch'  kv^ne 
•  eigene  Erfahrung  l'uchen   mufs.     Eine  «•inKigc   Beo- 
bachrung  S.  67.  hatte  derWf.  frlbft  zu<  machen  Qc4c- 
'g^nbeiti;  wo^er.  nach  f^ucbtlolem^SPuihiumenprefietx.^^r 
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(Ifibärmntler  Ton  iB«iISen^  dennffcfi  einer  gUkklirhen 
ISederkimft    ouftehenden  Biatflufs  doch    am  finde 
durch  keke  Umfcbläge  von  EiFig*  und  Wafler  ftillen 
mafsre.    Uebrigens^ia  di^  Ordnung  der  yorliegenden 
Schrift  folgende.      Zuerft  einige  allgemeine  Betracli* 
tungen  ülmr  den  Bau  der  Gebärmutter,   und  den  Zu- 
fauimenbang  de»  Mutterkncbens^ihir  derfelben.     Dars- 
der  Vf.  ketne^  fichtigen  B^riff«  von  dem<  Ununafche 
der  Säfte  fiwifchen*  Mutter  und  Kind- habe  ,  beweift 
die  ihm  wahrfcfaeisiliche'Bcbaaptungr  daf»- der  ,Mut- 
•teftaeben'  auftef  den  ihn  ernährenden  GeiSfflKo  audi 
ibiche  GeföfiM-efiurlte,  welche  daa  Blut  hergeben,,  das 
durch  deaifacterkuchen  zum  Fötus  gelängen  foli.  Die 
neueften  Beobachtungen  nämlich  machen  es  höchÜ- 
irabrlieb,  dafs  der  Pbtua^  nur  SauerftofF  enthaltende 
Hymphe-  durch  den*  Mutterkuchen  erhalte»-    J>er  Vf. 
handelt  dampToir  d«A  Biutflüflen^während  der  ScIi  wan- 
gerfcbaft ,  von  denen ,  welche  dem  Abortus  v<)r»nge-- 
hen,  weldie  nach  den  fechs  erften  Schwangerfchafts- 
monaten  entltelien;   von  der  Aiifitxungl  dcs^  Mutter- 
kuchens auf  dem  Muttermunde ;  von  den  nach  der 
Hiederkunft  entfiehenden-BrutflüflenV  welche  entwe- 
der durch- Untbätigkeit  der.  Gebärmutter,   Z^UingS'^ 
gebürt-,  (der  Vf.  behaniptet »  allermeiflens*  haben;  beide 
2witUkigenur  •iner^Mucterkuchen^  welches  nacb  Reo.- 
ErfahrangwenigfteaS'^iT'iri^ht.  derFall  ift  ,X  tu  &hnel- 
.  iesWegnehoien-der  Nachgeburt ,  anfangende  ujid  volK 
kotümene  Uinkehrong  der  Gebärmutter  {di^nffianyxnd 
r»»vei/riK«3|/).veranIärst  werden.     Der  Vf  giebt  in  ei- 
genenAblcbnittenjedesmalUriacUen,  Dbgnofe,  Ptog-- 
nofe undl|eilart  diefer  Blutilüfle  an ».  und' durchwebt 
das  Ganze  mit  Srankheitsgefchichtcn^  aus'  einigen  der 
.  heften  Autoren«.    Am  Ende  handelt  er  noch  von  dfcn 
inner\l(^c».l!\utau(ren..    Beftimmte  Angabe  der  Heil- 
mnel  \mA'öc%  Ver&hrens.  in'  den  einzelnen  Fällen,  < 
urifer  den  Fer/cWedenen  Uanftänddi  und  bey  diefbr 
oder  }mtT  Coinpjication  darf  man  hier  nithf  erwsrr-. 
.tdij-das-^iHirde^das  verdi^nftlichc  Werk  eines  brewäHr-  . 
ten  Pr^ktiim  feyn,-.  pnd  eben  das  ift  es ,.  was  junge 
Aerzte  leidee  fö  felir  MitbcUren,  die  flcW  bey  den  all- 
gemeinen Catheder^  und  Compendien  -  Vörfchrlften  ntir 
za:oit  verlalTen  fühlen^   mid  geradi  infö  dringenden 
Geüdiren*  wie  iie  oft*  bey  Blutfluflen  eutftehen,^  ma' 
kichtefl[ea  den  Xopl  Verlieren.-    - 

AbbafMungen^  und' Beobncktungefi  über  die  Koje- 
der.  neugebomenffEdnder'  und-  du  UerMttwig,,  des 
Zellgewebes;  herausgegeben  v'oii  Df .  ^.  C.  L,  Bjed- 
deUen^.  pcahr.Arsteztt  Wismar.    IS02.  VIII.  u« 

Schon»  vor  ei«  paa*  J^h^^eif  Keß  der  VK  eilten  Ahf- 
kn  ober*  die  Roi«  der  Keugebo/nen  im -X« Band  $t«- 
Jr.desHflfelafidlftiicn  Journals  anonym  einrücken^  den 
er  aber  j^tzt  ftibflfttr-  febr'unyX)Ukommen  erkläre«  uAd 
dalier  ganz  iimgearbei te t '  döir •Publicum  hfer  vorlegt.  • 
DieAofe  ^r ' N^ugeblirnen  komint  eben  nicht* äüßevft 
feiten  vor. .  Dfe  ürfiicbe  derfölbenift  theils  äiifserlich». 
^ittUs.  inaerlicb  j  ^  jj»dMl-  lUs  Hm^  yoo  der  Mutter- 


milch- bey  ausbrechenden  iLeldenCcIi^en  ^ler^üTutter* 
leidet.  Die  Heilmethode  fey  dalier  durch  paflende«- 
auf  das  Kind  mittelbar  oder  unmittelbar  binwifken- 
dci  anfangs  bcfbnders  ausleerende,  fcbweifttreißeti*?, 
dann  durch  errc^endie  Mittelzu  bezwecken.  Aeullyp** 
licli'fcyen  laue  Bäder,  Einreibungen  von  Opium,  aro- 
inatifcbe  Kräuterfäckgen  mit  Cfifna,  Kampfer,  Blafen- 

.  pflafler  anamwenden.  —  Nim  folgen  von  S.  29.  bis 
70.  die  wörtlich  nachgedrückten  Beobachtungen  eines 

.  jRob.l6r(ttnfield%  Maxw.  Gartsfiatt's,  und  Tfiöw;  WaU- 
hmtn's  über  dieDen  Ge^enftand ,  welche  in  den  Samm- 
lungen fär  praktifche  Aeritc  B.XVIl  und  B.  XIX.  be- 
reits zu'lcfen  find»  —  Aücb  die'zweyte  Abhandlung 
über  die.  Verhärtung,  der  Zellgewebes  der  neugebarnen 
Kinder^  yotiAndry  ift  blbfs  eiile  Ücberfetzung  aus  der 
Encyclepedie^  ineihodique,-  die  fidb  ^öf^tentheils  auch 

.  fchon  in  dem  XV.  Band  der  Soimnlungen  präktifcher 
Aerzte  nach  den  früher-n  B<iöbachrungen  des  frjinzöii- 

^  fchen-  Vfs.  vorfindet;  Uebrigens-  aber  h.Tt  Hir.  Redde- 
tlen  das«  Verdienil',-  dafs  er  in  dibfer  Monographie 
das  Wefeiitlichfte,.  was  zcitKer  zerilreut  über  diefe 
Kinderkrankheiten  von  alten  fowohl  als  neuen  S<  hrift- 

.  ftellern,  befonders  den  franzöfifcUen  und  englifcben 
verhandelt  wunle ,..  gcfammelt  und  geordnet  bat^ 

Earr^ziü ,  Ö.  Graffei:  ßer  SetÜfiarzt  lÄrie  er  feynföll- 
te.  Eine  unterhaltende  MorgeiUectQre  für  Herrn 
und  Damen.  iSctt.  ü&  tt;  S96  S.*  8'  (i  Ktblr.  i^^r.) 

Der  rrjSe  Band:  diefcs  poi^ulären  Werkes  holt  etwas 

.  Weit  aus-,  indem  derVf.)  der  auch  Merarüsseber des  G«- 
Jundheils -Tempels  ill,  von  den  Beftandiheilen-  des 
MenlcHen».  vi>n  detn  GruTMUlofte  der  drey  Naturrei- 
che,, vori  der  phyfifchen  -  dheniifchen»-  mechftniichen- 
organifclien-thieri fchen  Natur,  vom  Geßblecht ,  von 
Idiofynkrafic,  erblic'ier  Anlöge'zuKriankHeiten  etc.  den 
Uebergang  auf  den  Nutzen  der  Diätetik,-  ürtd  zu  den 
fofemmaten  nicbfnatürUchen  Dingen  macht,  und  auf 
596  S.  de?i  gutmüthigcn  Js.efer*  ziemlich  rCdftlig'-voft 
der  Lvjt  und  ihren  ch'emifcheit  und  phyfifcHcn  Be- 
Äandtheileu,  von  Speife  und'TraHk\  demnocb  etwas 
,übeT  Küchengejch'irre  ^  Rauch-  und  Schnupf  -  Tabak  an« 
g^tiangt'tft,  un^erhfiltfOder^cfa'  langweilt.  Zirwei- 
lennrlflt  man  aof  ^anr  neu^  gewagte  und:  witzige  Er- 
klärungen >  z.  B.  „dafs,  WeilWaiTerftoff,  Scick(^*ö{F, 
»fKiefelerdeete.  im  )nenfcblichen  Körper  entha^iHi  wä- 

"  „ren ,  nitlit  zu  vfcrvV'üMderft  fey;  wcmt"  maiiche  Men- 
y^fcben  fchon  bey  Lebzeitefi  zu  Gläfem- verfchlacken, 

^  j,uttd^M  wahrep.WciÄ**  und  Bratitwein  ^  Beut eillen 
„werden ,    vornehmlich  ♦  dann  ,    wenn  •  der  Schwefel, 

.  9,der  lkh4>cfondersia>  Gehir^ibeHndeti  ftinenBrcnn- 
f^ftcrff'  dazu  iiergiebt ,« d»  bekanntlich*  all  &  dein  Z^iram* 
»^mefffcinneizen  jener  Salzes—-  der  Öewäcts  -  ui>d  Mi- 
«fnernla^kaiien«—  ondderKfefelerde  dasGlas  entfteht.'' 
—;  Dafür- aber  find  die  Begriffe;  Grgffrtismös',  Orga- 
nrfirung ,  •  deutlich  at»Hrinahdergcfbt2t«  Der'Menfdx  'ift, « 
wie  jedes  Thier  und  Jede  Pflanze  ein«  organillrtes  uiid' 
fich"  feibft  or|5anilirendes  Wefen :  diefem  ziifolge-  hat* 
es  eiire  orgänirchfe  Natur ,  d;  i;  orgainifcfce  Kröftfe^.die^ 
orgsmifcüe  Wifkungro  herr^^rbtiv^en.  -*-  Was«  ^er  ViW 

ober 


la? 
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übet  ÄnAropoloßle  flb^rhanpt  tagt,  ift  zx^t  m^ifterta 
naoh  den  neuern  GruiidHltzen  geordnet ,   möchte  aber 

,  wähl  eben  deswegen  für  manchen  Nichjarit  weniger 
unterhaltend  und  verftändlich  feyn  i  als  die  tiachfol- 
landen  Abrchnitte  über  den  Nutken  der  Diätetik,  Ai- 
ter-Leibes  -  Qeaiüths  -  Befchaffenheit »  Idiorytikrafie, 
Gewohnheit,  Temperamente , etc.  die  eine  ^ngenA* 

.  me,  lehrreiche  Leetüre  gewähren.  Weiterhin  gefiiel 
Rec.  der  Artikel  über  Luft  vorzüglich  wohl.  Bey  Ge^ 
legenheit  der  Elektricität  fiufsert  der  Vf.  den  Wunfch, 
Wichen  «uch  fchan  andere  Pkffiker  thaten,  ,;dafs 
^,bey  Eheleuten  der  eine  Theil  einen  Ueberflufs ,  der 
tydndere  einen  -Mangel  an  Etektricität  befttze.  Denn 
„wenn  die  Elektricitäten  zwcyer  Perfonen  ungleich 
„fcyen,  fo  erfetze  der  Mangel  der  einen  den  üeber- 
„flufs  der  andern »  und  erhiilte  durch  diefes  beftandi^ 
^e  Geben  und  Nehmen  der  flberßüftigen  tind  fehlen* 
„den  Elektricttät  den  phyfiPchen  und  m«raKfchen  Zu- 
„ftand  auf  beiden  Seiten«  Daher  es  wohl  gethan  feyn 
„Wvürd«!  wenn  Perfpneii,  die  fich  einander  heyratken 
„wollen,  erft  das  Veriiältnifs  def  in  ihnen  wohnen« 
,ftden  Elektricität  zu  einander  prüften:**  —  Schade  nur, 
dafs  wir  diefenEheftands- Elektrometer  neck  nicht  be- 
fitzen,  und  wenn  wir  ihn  auch  belesen,  'die  Ehen 
dennoch  nkho  darnach  gefchloflen  oder  glücklicher 
werden  würden  1  OieSpeifen  und  deren  leichtere  und 

,  fchwererc  Verdaulichkeit  werden ,  fo  wie  das  Geträn* 
ke,  nach  tieft  Reicbm  der  Natur  einzeln  abgehandelt« 
Eine  reife  Ananas  mag  wohl  nie  dem  Grfchmackfinn 
des  Vfs,  nah6  gekommen  feyji,  weil  er  fo  ungerecht 
ift,  Ton  ihr  zu  fagens  „wer  fo  glücklich  ift  eine  za 
,,bekOinmen ,  darf  (ich  nur  nkht  an  ihr  laben ,  wenn 
i,er  einen  böfen  Hals  ,  fchwache  oder  Terletete  Lun» 
„rrn,  Blutfpeyen  und  eine  Gallenkolik  hat.  Sie  be- 
„ntzt  einen  fehr  fch'arfen  Saft,  der  all^  diefe  Uebel 
„verfchlimmeit/* 

Königsberg,  b.  NicolovHis:  TafAienfmch  flbri^gt- 
tendt  Aerzte  und  Wundärzte  übet  die  prahtißhe 
Arzn^fnitteÜelife  in  ihrem  gmnzen  Ufftfßnge,  Dnt- 
ter  TheiL  igoi.^yjS.  8-  («ogrO 

Diefe  Anweifnng ,  Kecepte  zu  verschreiben^  zeich- 
net ück  in  juchta  v«r  altern  Ähnlichen  aus,  im  Gegen* 
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thefle  greift  ficmehr,  abetr  nieht  zweckmSTsig  ins  Che- 
mifch-Pharmaceutifcheein,  was  nicht  eigentlich  für 
den  praktifchen  Arzt,  noch  weniger. fBr  ^en  Wund- 
arzt gehört.  Ein  wenig  fooderbar  werden  die  lateini- 
-fchen  Scfattlbenennuiigen  der  Beftandtheile  eines  Re- 
cepts,  des  «d^nvaiij  durch  Unterfiüt^er,  des  CQrrigens 
durch  Verbefferer,  des  CQn/Htunks  durch  Formgaber, 
des  ^xdfieps  AnxchS emmier ^  l^sreiniger  öberfetzt.  Als 
Malier  wird  eine  Mixtur  mit  Goldfcbwefel,  weiter  ei- 
ne Menge  Segeln  über  die  Farbe  der  Arzneyen  gege^ 
ben ,  die  leicht  einer  andern  Ajnlidit  fabig  wären»  s.  B« 
man  foUe  gpnz  weifte  PaWer.,  wüflTerhelie  farblofe 
Mixturen  ni^den»  man  .folle  zu  Emulfionen  weifse 
Säfte,  iU  Sprup..  fapuv.  Matintox  fetzen,  Sennaauf- 
gnfs  durch  ift. /<:ro/ffci*fcin  das  Sak  aaigl.  undjedliceuf. 
•durch  Crsmor  türtari  verbefiern,  Zinnober  in  Obla- 
ten gewickelt  aehmen  Jafldi4judgL  wichtige  Dinge 
mehr) 

KINDERSCHRIFTEN. 

htttnto^  b.  Yofa  n.  Comp.:  XhraUfcke  Gm&kUfi^ 
dU  gebildete  §ug€ui.  Von  S^bsh  GkOz ,  Lehrer 
amErziehungs-InAitutaza^Schaepfenthal.  Zwem* 
te$  Heft.  Mit  dem  fitldnilFe  <iut$  Mutks  und  dr^ 
Kupf.  1803.  XVI.m.  144S.  4. 

Nach  des  Rec*  Üeberzeugung  gehören  die  moraK- 
tchen  Gemälde  des  Hn.  G.  zu  den  unterhaltendften  Ju« 
gendbüchern.  Was  \vir  bey  der  Anzeige  des  erftea 
Hefts  igoi.  Nr.  133.  zum  Lobe  der  anziehenden  und 
rührenden Darftellungsgabe  des  Vfs.  gefagt  bahea,  das 
müflen  wir  auch  hey  diefem  Hefte  wiederholen.  £» 
beftehetaus  drey  Erzählungen,  welcha uberfcbrieben 
find  4  der  edle  Soldat ,  der  Wahrheitsfreund  und  der 
Leichtfinnige.  In  allen  drey  Auffatztn  Ift  die  siorali. 
iche  Tendenz  unrerkennbar;  aus  dem  zweytöi  leucli- 
tet  ße  aber  ganz  befonders  herror.  Aus  der  kursön 
Biographie  des  verdienten  Hn.  Hofrafhs  Gutks  Muthw^ 
mit  welcher  diefes  Heft  eröd||iet  Wird\  erfahrt  saaa 
unter  andern»  dafs  Hr.  G.  M. ,  aufser  mÄrem  mit  und 
phne  feinen  Namen  herausgegebenen  Schrfften,  auch 
an  den  Salzmann'ichen  Unterhaltungen  und'  Retfen  der 
Satzmannlfdien  Zöglinge  vielen  Amheil  habe« 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


ARevBToci.AnaTHart»  Attäorfi:  Nächriohf  i>üfi  det  An* 
flalt  für,  atrme  Kranke  f  Altdorf  vom  Max  1800  bis  dahin  igoi 
neblt  einem  Berichte  roti  der  iirer  und  in  der  benachbarten 
Gegend  vorgenoBumenen  Kuhpockenimjpf ung.  Herausgegeben 
^011  D«  Chrißiam  Eriek  v.  Fabrice  t  Pro&d.  An.  und  Chir.  igoi. 
16 &.  g.  (3  grj  .  Hr.  V.  F.»  Welcher  fett  dem  Tode  des  ver- 
dienftyoUen  Prof  Ackermann  die*^erorgung  der  Arankenan* 
ffaU  för  Arme  zu  Alcdocf  übernommen  hat  •  liefere  hier  nach 
vorausgefchickter  Berechnung  der  Einnahmen  und  Ausgaben 
das  ytneichnlfa  der  in  dem  ^ eAannten  Jahre'  aufgenooune* 


nen  Kranken  ^  dnd  giebc  stigleieh  das*  Yetf^recfren  »  tart  di*. 
fem  Inftkute,  wenn  es  nur  ferner  picht  an  milAen  £^/trageit 
fehk,  eine  kleine  Accauchlraiiüak  zum  Nutzen  der'Sludi«r«n- 
den  TAX  irerbiiiden.  Tn  den  mitgech  eilten  Bemerkungen  üb«r 
die  Kuhpocken  ereähk  der  Tf.  die  Refulute »  «ratohe  er  ^us 
4reineJi  an  379  iaapflingen  gemachtaa  Beobachiangen  gezogen 
hat;  Bemerkungen»  die  nur  wenige  Seiten  fiilien»  aber  wirk- 
lich fchätzbarer  ,find»  als  irfele  der  gröfserea  Abhandlungen« 
iSie  %k  über  Ruh^ockea  erhalte»  lubeo. 
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Montagr,    d'en   ig.  Apr^t    l8o3« 


PHILOSOVHIE. 

LsiPeiG«  b.  Hempel:  DiV  Ktfii^  su  denken.  Em 
Seitenftück  zur  Kunft  Bücher  zu  lefen.  Von  ^. 
A,  Bergk.  i8o2-  29!  Bog.  gr.'s.  (2  Rthlr.) 

/\  US  dem  etwas  zu  wortreichen  und  gedehnten  In- 
•^  ^  halte  der  zwey  erften  Kapitel  von  dein  Zwecke 
diefes  Buchs   und  dem  BegrifFe-der  Kunft  zu  denken» 
erhellt»  dafs  luer  keine   allgemeine  Logik »   fondern 
eine  Anweifung  zum  richtigen  und  gehaltreichen  Selbft- 
denken  in  Anfehung  beßimmter  Gegenßände  gegeben 
werdm  foll.     Wir  kennen  aber  keine  andere  Kunft  zu 
denken  als  die ,   welche  in  ller  Elei^entar-   und  Me- 
üiodenlehre'der  altgeweinen  Logik  gelehrt  wird.     Um 
über  einzelne  be/limmte  Gegeiiftände  richtig,  wahr  und 
gehaltreich  zu  denken»   mufs  inAl  den  Gegenfiandn 
und  die  Wiflenfchafc  oder  Kund,   zu  welcher  er  ge- 
hört, felbfi  grändlich  (ludieren.  und  der  mündliche 
und  ich n'ftJiche  Unterricht  über  aiefe  und  jene  Wiffen- 
fchaft  oder  Kunft,   diefen  oder  jenen  befondern  G^- 
geniland  derfelbcn,  ift  der  einzige  Wögweifer  fär  den 
Lehrling,  der  Erkenntnifle  davon  zu  erlangen  fucht. 
Eben  danxm,  weil  die  aitgitneine  Lo^k  eine  Wiflen- 
'     fchafL%  jpnan  Ton  den  VLothwendif^€r,\G^Jp^ien  des 
Denkens  in  AntAu9gatUr  Gegenßände  überhaupt  Ift. 
befjfmmai ibce  Gefetze  auch  die  Art  und  Weife,  wie 
die  VemuTlft  bey'  der  Behandlung  bcftimmter  Gegen- 
ilände  ihres  Nicbdenkeus,  zur  Bewirkung  einer  voll- 
koinij^enen  Erkeantnils  vcn  denfelbetir  verfahren  foll, 
und  lehrt  iiijthin  allein  die  Kunft  zu  denken.    Alles 
Uebrige,  was  bifiyi&flefiken  über  beftimmte  Gegenilän- 
de  vorkommen  mag,  ift  blofs  materiell  uhrf  wird  durch 
die  Natur  des  G^gcnftatifdes  der  Erkenntriffi  und  der 
Wrffenfchaft,    zu  Welcher  er  gehört ,   lelbft  beftimmt 
Die  Methode  oder  das  riclitigc  und  erfchöpfejide  Ver- 
fahren der  Vernunft ,   um  fiCh  in  Anfehunig:  eines  Ge- 
genftandes   oder   ^ßiner  Wlfflenfchaft  vöUfrandlge  Er- 
kenntififs  Zu  erwerben,  ift  unmittelbar,  in  und  mit  der 
Ausführung  der  Theorie  über  einen  folcheij  Gegcn- 
ftand  und  des  Syftfems  einer  folchen  WiiftnTchaft  ge- 
geben.   Wie  allo  die  al}gjemcine  Logik'  in  ^der  Ele- 
aentarlehre  die 'Bcdlngungeh  der  yo!lkömme)theit  ei-' 
ner  Erkenntnifs ,  und  in  der  Methodfenlehre  die  Art 
und  Wpffe,.  das  Mannigfiiltige  der  Erkenntnifs  zu  ei- 
ner WifTenfcliafb  zu  verbinden,  zum  Gegcnftünd  hat; 
fo  wärde   eine  fdldie  fogenannte  Kunft  zii' denken» 
wiefie  (ich  de^  VC  des  gegenwärtigen .  Werks  vor- 
teilt, lediglich  mit  dem  Materiellen  der  mannigfalti- 
gen Erkenntniffc ,   dem  Inhalte  der  Gegenftande  des 
Denkens ,  mit  voflftändigcr  Ausfflhrung  einzelner  Ob* 
A  L.  Zi  i^i^'  ZSkeyter  BMrir      ^      ' 


jectc  der  äufsem  und  innern  Erfthrung  und  aller  ein- 
zelnen Wiffenfchaften ,  da  feine  Abficht  gar  nicht  auf 
das   Formelle   gerichtet    feyn   ftll,    fich  befchäftigen 
mülTen*    Das  alles  leiftet  nun  diefes  Werk  nicht ,  und 
kann  es  auch  vermöge  feines  bcfchränkten  ümfangcs 
.  und  follte  ^5  wohl  aach  nkht  ieiften.     Was  wir  hier 
erhalten ,  ift  eine  Sammlung  von  31  Auflatzen  über 
Materien,   die  fich  auf  die  Erziehung  des  Menfchen 
zumSelbftdenken  beziehen,  Ober  Regeln,  Grundftitze, 
Maximen,  Mittel  und  Wege  ,  die  man  befolgen  und 
einfchlagen  «lüffe,  um  felbft  denken  zulernen,  oder 
Andere  zum  Selbftdenken  zu  führen,   über  die  Hirt- 
dernifle,   Fehler  und  Irrthümer,    die  man   dabey  zu 
überwinden , "  zu  entfernen  und  zu   vermeiden   hat, 
über  die  äufsern  und  innern  Bedingungen  des  Selbft- 
denkenlernens  u.  f.  w.    Alle  diefe  Dinge  find  jn  fich 
ganz  nützlich,   allein  fie  find  nur  das  nicht,    vrsas  fie 
nach  der  Ankündigung  des  Vfs.  feyn  follen,  eine  An- 
.  weifung  zum  Selbftdenken  über  beßimTinte  Qegenftan- 
de.    In  dem  7ten  bis  zum  pten  Kapitel  werden  zwar 
drcy  Materien  herausgehoben  und  Vorfchrtften  gege- 
ben, was  man  an  dcnfelben  beobachten  und  wie  man, 
zur  Beförderung  des  richtigen^  und  gehaUreicfaenr  Den- 
kens, bey  ihrer  Beobachtung  verfahren  foH;   fie  find 
die  ä\jf9t^^^  V^uiT  -.^iß^^^y  .y ,  T^  fHm  er  ficH 
felbft  zum  Gegenftand  feines  ffenkehs^ittcNt«  lind  an- 
dere Menfchen.     Allein  wenn  mpn  auch  diefe  ^Uge^^ 
meinen  Geg^ftände  zisbeflimmte  annimmt:  fo  betref- 
fen doch  die  in  Anfehung  ihf^V  gegebenen  An  weif un« 
gen  nur  die  blofse  Fonn  des  Denkens  und  Beobach.' 
teils  derfelbcn  ;  und  Gmt  im  Gründe  hur  eine  Anyven- 
dung  deriogftfchto  Regeln  auf  fie.    Auch  find  Iße  nicht 
erfcböpft.    Zumßeyfpiei,  wie  der  Vf.  verfehrt,   he* 
ben  wir  hier  nur  die  Hauptmo^nente  des^yten  Kapi- 
tels von  dbr  Bfeobaehtuitg  der  äpfs'em  Natur  aus.  Die 
äufsere  'N^tur,  -heifst  et  ^  intifs'  der  e^  üeg^tifkaftd' 
feyn,  woran  derMenfqh  feine  Denkkraff 'ito(;.     Wol- 
len wir  durch  •  die  Beoba<?ht4iTig  der  Natur  felbft  (ieh- 
kenlemen;  fo  muffen  wiirditVei-fcljiedenheiten,  nächft 
diefen  die  Achnlkhkeiten,  1reictre*inehr  Auftnerkfam««^ 
kejt  er^rdern,  an'derimancherley  Qegenftändenken- 
nen  lernen;' \^'ir>»ülTen*diefe  ^Isäann'auch  in  ffireBe- 
ftandtheiie  aüflöfchniijd  zergliedern,  üih  zu  erfahrert, 
was  fhn«?n  zugehfört ,  welche  Wirkungen  fie  ihifseni, 
und  iVi  wf Ichem  Ycrhrrttniffe  flt  durch  diefe  zumGan- 
zen  ftehch.  .  Dann  maß  imn  zur.Erforfchungvder  Ür- 
fachen  und  Wirkuiigen,  die  man  gewahr  wird,  fort- 
gehen.     Alle  drefe   vora.usgfegang^eijen  Deiikübungen* 
fetzen  uns  nqranchr  in  dtmjStaiia,  SeMäiTe  zu  iSfca^ 
dien,  und  von  diem  Xll^ineineh  z»  deiii  Befondern' 
herunter,  und  von  mefeiA^'i;u^ie|^ 


»>T7^W^   '  ^^^ 
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gen.  Hierbey  etvrns  vom  Schliefsen  und  von  der  ka« 
tcgorifclien,  bypothetifchcJi  und  disjunctiveit  Sthhifs- 
art.  Ihr  durclr  den  öftem  Gebfauck  dhsfer  Art  *b  den- 
ken die  Veniunft  geübt  und  ausgebildet  wird  :  fokann 
man  nunmehr  zur  AulTuchung  der  letzten  Gründe  der 
Dinge  und  zur  erften  Urfache  von  allein,  Ujas  da  ift, 
und  zuletzt  zur  E^Poifcbung  des  Zwecks  »r^utzens 
und  Schadens  tler  Dinge  fJbergehcn.  Nariv  dtefem 
wird  noch  erklärt,  was  klare  und  deutlicbe,  indiyi* 
duelle,  pariicuUire  und  allgemeine  (!)  Begriffe  find, 
worin  das  Abftrahirer^  die  logifche  und  reale  Wahr- 
heit beftehe.  Das  ift  in  der  That  nicht  viel;  alles  hat 
keinen  materiellen,  fondem  einen  blofs  formellen  Ge* 
halt,,  und  die  Regeln  lafTen  (ich  auf  noch  andere  als 
Ge^ enftände  der  äufscrn  Natur  anwenden;  übrigens 
erfchöpft  das  Gefügte  den  Uii«fang  des  fo  reichhalti- 
gen Gogenftandcs  auf  keine  Weife.  Dann  folgen,  Ka- 
pitel xo — 14.  die  Uülfsmittel  zur  Beförderung  desrich- 
tigen und  gehaltreichen  Denkens,  nämlich  das  Zwei- 
feln, das  Bücherkfcn,  als  Denkübung,  die  Verferti- 
gung fchriftlictier  Auflatze,  Umgang  mit  dernk enden 
und' geiilreichen  Männern,  Difputiren ,  Freyhek  im 
l)enken  und  Sclireiben,  freye  Staatsverfaitungen,  &ei- 
^n,  Tagebücher  u.a.  Nach  dem  Kapitel  vom  Bücfaer- 
lefcii,  wir^l  ein  Verzeichnifs  der  gedanken-  undgeift- 
teichftenSchriftftellcr  unter  den.  neuem  cultivirten 
Nationen,  Deutichen,  Franzofen,  Engländern,  Ita- 
liänern,  Holländern  und  Spaniern  mitgetheilt,  das 
befomiers  in  Anfehung  der  drey  letztem  fehr  dürftig 
ausgefallen  il|.  Von  Holländern  werden  nur  zwey, 
Spinoza  und  Ilemfietbuis ,  und  von  Spaniern  der  ein- 
zige CiprvaMfej. angeführt«  Aufser  dem  ift  in  diefem 
Vef  zdf  h^uiffe  gpc  Jt-dne^Ordnung  beobachtet ,,  Dichter^, 
Pbiiof^pben ,  GeCcfiWEtfchreibÄ'^u.  f.  w.  liehen  verV 
tnifcbt  unter  einander,  und  überhaupt  vermifst  man  da- 
bey  eine  dem'  Zwecke  des  Buchs  entfprechende  Aus- 
wahl und  Anordnung.  -^  Von  nun  an  iA  die  Folge 
der  Materien  mehr  rhapfodifch  als  fyftematifch,  und 
man  fieht  nicht  immer,  w^irum  eine  Materie  gerade 
an  der  Stelle  jSichi,  die  fie  eianiiiunt,  i>.Kap.  Wie 
mufs  di€  Erziehung  berchaffen  feyn^  weihi  man  di^ 
Denkkraft  an  Seibfttbätigkeit  gewöhnen  will^?  i6>  Kap. 
Ueber  einige  HindenulTe  in  der  Erlernung  de$  Selbit- 
4enfcens,  tnid  über  die  Mittel  fie  hinwegzuräumen. 
17!  Kap.  Fernere  Maxime,  die  man  bey  der  Erziehung 
zum  Scibftdenken  und  beym  Forfchen  nach  Wahrheit 
beobachten  mufs,  (Hätte  zum  Kap.  15,  gezogen  wer- 
dm  können«)  ig.  Kap.  Wie  flöfst  man  fich  Intereflb 
am  Nachdenken  ein,  imd  wie  unterhält  mitn  daflelbe 
in. fich 9  (Würde  eine  angemeflenere  Stelle  in  den  Ka- 

Siteln  von  der  Vorl^ereirung  zum  Selbftdenken  gefun- 
en  haben.}  19.  Kapu  liVelche  Fehler  umfs  man  bey. 
der  Erlernting  des  Selbftdenkens  vermeiden?  (Hätte 
nach  6  (pig^^  müiTen.) .  20.  Kap.  Hat  das  Denken  Grän- 
zen  und  wie  viel  giebt  es  Methoden  zu  denken.  (Ge- 
hörte befler  oben  hin  in  das  öfte  Kap.  Der  Inhalt  ift 
theils  der  Kritik  der  retneii  Vernunft,  tbeils  der  lo- 
pMlen  Methodenlehre  eigen.  Auch  wird  von  deia 
analytifchen  und  fytuhettfchen  Denken  weiter  nichts^ 
gebgt  9  und  es  litiil|r4|^^>^  *^^  wg^ec  fic^  ge-' 


fagt  werden,  als  was  zu  jener  Methodetttehre  gehört» 
die  doch  nicht  in  dem  Plane  des  V4>.  liegen  foll.)  21. 
Kap.  WelAe  Vermögen  und  Kräfte  des  menfchlirhen 
Geiftes  unterftfirzen  und  erleichtern  das  Denken  ?  (Steht 
auch  nicht  an  feinem  rechten  Orte.  Sinnlichkeit,  Ein- 
bildungskraft und  Gedächtnils  find  auch  mehr  als 
folofse  Unterßützungs-  und  Erleichtt*runt;sinittel  des 
Denkens.)  22-  Kap.  Wie  lernt  man  fyftematirch  den- 
ken und  welchen  Nutzen  hat.diefe  Denkart  ?  (Da  die 
Regeln  des  fyftematifchen  Denkens  gar  nicht  von  den 
Objecten  des  Denkens  abhängen ,  fondem  die  blofse 
Form  der  Erkenntnifle  betreffen :  fo  gehören  fie  ei- 
gentlich auch  nicht  hierher ,  fondem  ebenfalls  zur  io- 
gifchen  Metbodenlehre.)  23.  Kap.  Ueber  die  Urfachon 
der  Irrthumer  im  Denken  und  über  die  Mittel ,  diefe 
zu  vermeiden.  (Die  Ausführung  ift  auch  blors  logifch 
und  kann  nicht  anders  feyrl ,  weil  fich  von  matahlUr 
Wahrheit  und  votimaterielUfn  Irrtbum  überhaupt  kein 
allgemeines  Kiheriam  angeben,  läfst ,  fondern  ein  61;- 
yimvfffer  Gegenftand  vorausgefetzt  werden  mufs,  wenn 
foU  ausgefagt  werden  können,  ob  er  materielle  Wahr- 
heit oder  Irrtbum  enthalte.)  24.  Kap.  Durch  wckhe 
Mittel  kann  inanfin  fich  die  Geneigtheit ,  immer  iiiit 
feinem  Zeitalter  in  der  Aufklärung  fortzugehen,  er- 
wecken und  untenJjalten  ?  (Hätte  bey  13  mit  ausge- 
führt  werden  können;  zur  Kunft  zu  denken  gehört 
aber  diefer  Gegenftahd  eigentlich  gar  nkht.)  25*Knp. 
lieber  die  Gefetze  des  menfchlicben  Denkens  und  £r- 
kennens«  (Ift  blofs  allgemein  •  und  tranfco^idental- 
logifcher  Natur,  und  hätte  auch  fchon  weiter  oben 
abgehandelt  werden  muffen.)  Vom  26ftenKap.  an  bi% 
zu  Ende  handelt  der  Vf.  noch  befonders  voivden  hi- 
fiorifchen  und  philofophlfchen  Wiffenfchaften  und 
von  deA  fchönen  Kunften,  fo  wie  von  diem  Verfah- 
ren« welches  man  zu  beobachten  habe,  wenn  man 
in  denfelben  richtig  urtheilen  wolle.  Er  liefert '  hier 
eine  Ueberficht  aller  Theile  der  hiftorifchen  und  philo* 
fophifchen  Wiffenfchaften,  und  in  Anfehung  diefer  letz- 
tem-, der  theoretifchen  und  praktifchen  Philofophie 
und  der  Kritik  der  Urtheilskraft,  um  den  Ga i>g  T-a 
bezeichnen ,  den  die  Kritik  überhaupt  genominen  hat« 
am  fich  der  Wahrheit  und  Vollftändigkeit  des  Inhalts 
eines  jeden  Zweiges  diefer  Wiffenfchaften  zu  ver- 
fiebern.  Man  fieht  doch ,  obgleich  der  Vf.  blofs  bey 
dem  Syßem  ftehen  bleibt,  und  in  den  befondem  In- 
halt deffelben  bey  Jeder  einzelnen  Wiffenfchaft,  nack 
ihrem  ganzen  Umfange,  nicht  felbit  eingeht,  dafsihtn 
der  Zweck  und  die  Idee  feines  Unternehmens ,  die 
ihm  bey  dem.Aiifange  un^  der  Fortfetzung  deffelbeit 
nur  dunkel  vorgefchwebt  hatten,  hier  ai^i  Ende  klä- 
rer geworden  \k.  Wafarfcheinlich  würde  er  diefes 
Unternehmen  aber  aufgegeben  ^haben ,  wenn  er  ^e^ 
glänzen  Umfang  deffelben  *  und  die  für  einen  Einzi- 
gen unüberftciglichen  Schwierigkeit«!  feiner  Ausiüh- 
rung,  bey  der  Ent  werf ung  des  Plans  dazu,  deutlicfc 
elngefefaen  hätte.  Die  Schreibart  uiid  Darftellungs- 
manier  des  Vfs.  fcheint  hier  nocli  diefelbe  zu  feyri, 
die  ein  anderer  Rec.  an  dem  iii^  Jahre  Vfi^  zu  Joiia  er- 
fchienenen  Buche  deffelben,  der  K>i>|/1  Suchet  zu  le- 
fm'Hc,  iful^r.  2f^  dieler  Zdt.  Sepi»  lüöd«;  gerü.rt 


m 


Ho.  309.    APRIL  i8.oS> 


184 


hat.    Er  Treifs  üch ,  hej  ferner  anfserdem  ganz  ange- 
nehmen und  gebildeten:  Sc^hreibarr,  doch  nicht  kurz 
und  pedrangt  genug  zu'faffen.,  und  ßUt.oft  ins  Decl9- 
uMtorhVhe  und  in  dunkles  Pathos ;  z«  B.  S.  74.  ^AUea 
unfcr  Leben  auf  diefer  Erde  fangt  mit  dem  Erwachen 
der  äufaem  Sinne  an ,  v/e)che  die  Thore  zur  hinem 
Lebendigkeit  £nd,  und  welche  die  er Aen  Materialien 
iiuu  Denken  herbe.yfQhren.  —7    Todte  und  lebendige 
Gegt^ilände  find  die  Hieroglyphen,   die  wir  veifte- 
hoh  lernen  mOflen.     Sie  enthaltan  den  ficblftfliel  zu 
den  Geheintniflen ,  die  in  uns  und  m  Andern  verbor- 
gen liegen«      Aber  wir  muflen  bey  den  Betracht  ungcn 
der  Natur  etwas  wagen,  wenn  wir  auch  feilen«,  und 
wir  müflen  urtheilen  und  entfcheiden,  w^nn  wir  auch 
irren  füllten»«*     (Wir  dächten ,  man  gäbe  dem  jungen 
Denker  lieber   die  Lehre,    nicht  eher   zu  urtbeilcn 
und  zu  enrlcheitl^'n  »  als  bis  er  ficb  der  Richiigkeit  fei« 
nes  Unheils  rerfichert  habe.  Bey  folgender  Stelle  hat- 
ten wir  ans  doch  erft  befonnen*,  ehe  wir  fie  niederge- 
fchrieben  hätten  ^  fie  ill  ^ar  zu  kühn.)     S.  84.  „Die 
Aufsenwelt  exiftirt  im  Räume,  und  der  Raum ,  der  dfe 
bliifseForm  der  ffufsem  Sinne  ift,  iin  Menfchrn,  ulfo 
ift  der  Menfcb  der  Träger  aller  hingt.  Wer  erfchrickt 
nicht  vot  dem  Gedanken,  dafs  er  alle  Meiifchen;  gu- 
te und  böfe»  Sola  ven  und  Tyrannen,  Räuber  und  Mör- 
der, und  das  ganze  Syftem  der  Natur,  alle  Rev<ylu- 
itonen  und  al\e  Verheerungen  in  fich  trägt?  Und  was 
,   iSk  der  Menfcb  1  Kann  nicht  alles  aus  ihm  werden  ?  Ift 
fiiciic  etwa  blofs  der  Mangel  an  Gelegenheit  zum  Bd» 
Ah  fein  Schutzgeift?**  Der  Vf.  hält  viel  von  Kühnheit 
U'id  BefonnenheitimOeiiken;  er  ordnet  aber  jene  die- 
fer nicht  iiamer  unter  ,  wie  ea  doch  fcyn  follte.  Auch 
folgende  Stelle  ift  Beweis  von  gröfserer  Kühnheit  als 
B^i'unnenheit :  „Das  Denken  ift  die  befteArzney,  wenn 
irir  uns  krank  fühlen :  (das  läfst  fich  bezweifebi,  und 
es  i&  nicht  w*ahr ,  Wenn  uns  die  Krankheit  zum  Den- 
ken ujiTahig  macht,)  es  ruft  KrUfte  zur Thäfigkeit auf, 
ron  welchen  niemand  als  wir  felbft  zu  unferer  Hei- 
lung Gehrauch  machen  können.     (Wenn  das  erftere 
weniger  problemiitifch  wäre,  als  es  wirklich  ift,  fo- 
brauchte  man  fich  über  das  letztere  gar  nicht  zu  ver- 
wunuern.)     Dasjenige,  was  vorher  kraftlos  hinfank» 
ficht  durch  dasSelbfrÜenken  verjüngt  zum  Leben  autt** 
Wir  halten  es  doch  für  ficherer",  man  liefse,  wenn 
man  krafttos  auf  das  Krankenlager  hingcfnnketi  ift,-  lie- 
ber den  Arzt  für  fich  feltjidinken^  und  ve^fchuhe  dicj- 
fes  bedenkliche  Gefchält  auf  beflere  Zeiten. 

HAMYvmo ,  h.  Bohn :  TtMSfvto  odtr  mh  dßrFtfmfid 
Jckaß.  1802.  11%  Bog:.  $.  (i6grO 

Was  hier  über  Freulidfchaft  gefagt  wird,  ift  wedcir 
mit  philofophifchem  Geifte  oder  auch  nur  finnreich 
g-etiacht,  n»ch  gefällig  vorgetragen.  Der  Titel  fch eint 
eine äfthetifche Form  'dlJs Vortrags  anzukündigen;  die- 
fe  ift  aber  die  gewöhnliche  acroamatifch'e ,  in  (20)  Ka^- 
pitcln,  beftehende.  Raifonn^ent  und  Darftdlung 
find  gleich  mangelhaft ,  und  die^Natur  des  abgehan- 
delten Gegenftandes ,  über  welehe  in  unfern-Zeiten  fo 
Tides  Licht  verbreitet  wordeo>  ift  hier  von  neuem 


in.  Schatten  geft^üt,  Felgeitde  fteyTpMe  werden  die- 
fes  Urthefi  beftätigen.  S.  7.  IF.  l'oll  bewiefen  werden^ 
dafs  Liebe  nicht  Freundfchaft  fey.  unter  Liebe,  heifst 
eSs  verfteheh  wir  hier  fo  wenig  Wirkungen  des'Ge« 
flchlechtstriebes,  a)a  künftliche  Wendungen  der  Eigen« 
liehe,  oder  fittliche  Ltebeserweife  ,  d.  i.  Pfiichtubun« 
^en  aus  Menfchenfreundliehkeit ,  fonderti  Liehe  im  it- 
gentlichen  Verfiande^  Yoit  diefer  Liebe  wird  aber  wei-» 
ter  nichts  gefagt,  als,  fie  fey  eine  Gemütbsbewegunff 
oder  etwas  Leidenfchaftliches.  Beide-^  fahrt  der  v£ 
fort,  Liebe  und  Freundfchaft,  haben  einen  Qegem 
ftand,  an  dem  fie  Vollkommenheit  gewahr  nehmen; 
beide  fehnen  fich  nach  Genufs*  Die  Liebe  ift  entwe« 
der  eine  Gemüthsbewegung ,  oder  eine  Leidenfchaft» 
öder  eine  heftige  Begierde  der  Seele;  bey  der  Freund- 
fchaft kann  dergleichen  auch  feyn ,  fie  kann  m  all« 
Schwannereyen  der  Liebe  übei^ehen ,  aber  es  ift  ihr 
Wefentfiches  nicht;  denn  fonft  wirde  ihr  baldigea 
Ende ,  wie  einer  jeden  Spannimg  öder  Leidenfchafc 
in  inr  Natnr  jgegriindet  feyn.  Von  der  wahren  Freund- 
fchaft verlangt  man  aber  und  findet  auch  bey  ihr  Be^ 
ftändigkeit«  Alfo  ift  fie  vielmehr  für  eine  i^ewtUthS' 
fiifnmung ,  als  für  eine  Gemüthsbewegung,  Spannung 
oder  Leidenfckaft  zu  halten.  (Der  ScWufe,  weil  die 
Liehe  ,  wegen  der  Spannung  ider  Leidenfchaft ,  iht 
•baldiges  EÜAe  in  der  Natur  findet,  Freundfcbaft  aber 
befländig  ift ,  fo  f ft  letztere  -keine  Gemüthsfimmnung 
fondern  eine  Qemüthsftimmnng^  ift  ausnehmend  bün- 
dig und  einleuchtend.  Aber  da  a^ich  bey  der-Freisnd- 
ft:haft  Leidenfchaft  oder  äpanhung  feyn  kann ,  wie 
derYf-  oben  meynte,  was  wird  denn  nun  aus  dieferf 
Wir  rathen  blofs ,  indem  wir  uns  in  die  Art,  wie  ddr 
Vf.  -zu  phiiofophieren  pflegt,  vcrfetzen:  bey  der  Li» 
>&iftftetL*Spannong,  keine  Stnrtmung,  bey  derFreunA- 
ichaft  können  beide  feyn.  Sobald  bey  jener  äleSpan(-  ^ 
hung- vorüber  ift ,  erreicht  fie  ihr  natürlkhes  ilnd<« 
diefc  hingegen  ftirbt,  wenn  auch  die  Spannung- au^ 
hört,  darum  noch  nicht,  denn  fie  hat  nbdi  einen 
Rückcnhalt,  die  Stim>nung,  und  die  bleibt  ihr  imtner* 
"Warum  gerade  die  Liebe  der  Stinnnung  entbehr-en, 
und  diefe  nothwcndig  bekarrHeh  feyn  foll,  darüber 
mögen  fich-  nun  auch  Andere  die  Köpfe  zerbrechen.) 
Der  zweyte  Unterfchied  zwifchen  Liebe  und  Freund- 
fchaft b%fteht  darin,  dafs  jene  durch /i9ij^tti»deii«,  edey 
geahnte  oder  erträitmte  Schönheit  des  Körpers,  ^a 
Geirtes  oder  d(^s  Herzens  erregt  wird  ,  diefe  hinge- 
gen  fich  j»uji  bewufste  Anerkeimung  guter  Eigenfchaf*. 
tcn  bezieht,  alfo  bey  ihr  nicht  die  BUftdheit  der  Lie* 
he  ftatt  findet.  (Auch  hier  hat  der  Vf.  manches^  Ruth* 
fei  zu  ^öfcn  übrig  gelaffen.)  Nach  S.  10.  ift  Geneigh 
heit  und  IVoMwqllen  zwar  FreundfchaftUAheit ,  aber 
Glicht  Freundfchaft  oder  Freandheit.  —  Zur  Freund« 
fehaft  verlangt  der  Vf.  Bekanntfehaft  ^  ja  fop:ar  perfön* 
liehe;  -«»^il  foiift  kerne  beftimmte  und  beivifste  Anet^ 
*kennung  von  Vorzügen  feyn  kamt;  doch  hält  er  noch 
ehie'Freundfthaft  unter  Menicheni  die  fich  einandar 
nie,  oder  feiten  und.  wenig  gefehen  haben,  für  mög^ 
lieh.  Diefe  „können  einander  fehr  hoch,  fchätzen, 
fchriftlich  mit  einander  umuc^he»,  auch  Vertraulich« 
keit,  fg  fern  ea  Briefe  geiiattea»  faitdem  iisd  fo  lan* 
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g€  6s  BrieMiöfee  glebt,  unter  fich  ■herrfchen  Iflffeny 
Das  kapiv  für  eine  Jrt^von  Freundfchaft  gelten,  die 
einigen  .wortarmen,  ungefelligen  und  feLtfamen  Men- 
fchen,  oder  folchen,  an  derea  Geftalt  und  Körper  et^ 
was  fehr  unangenehmes  aind  die  Sinne  beleidigendes 
(ich  findet ,  einz/ig  efreichl>ar  ift.  Keiner  von  ihnen 
iieht,  riecht  und  fühlt- in  der  Entfernung  das  Widri- 
ge.» die  Fehler  und  Gebrechen  des  Andern;  fie  und 
in  Briefen  gefprächig,  geiftreich  und  herzlich ;  nnd 
die  Häkeleyen^  die,  fobald  fie  bey  einander  wären, 
fich  einftellen  würden.,  fiallen  weg.**  —  .Obgleich  5. 
17»  göäufsert  wird ,  diafs  Freundfchaft  auf  Tugend  ge» 
gründet  und  mit  ihr  rergefellfchaftet  feyn  follte^  fa 
wird  doch  gleich  darauf  behau{>tet,  dafs  es  auch  unter 
La/i«*Via/it^n  Freundfchaft  geben  könne;  der  Beweis  be- 
fteht  in  folgenden  Fragen?  „Swid.denn  alle  Lafterhaf- 
te,  Räuber  und  Mörder^  Verfqhwürer  i|nd  Empörer  ? 
die  gröfsten  greulichäen  Hühnften  Frevler?  ^J^erdea 
unter  dem  allgemeinen  Begriffe  der  Lafterhaften  iiicht 
viele  begrifFea«  die  fo  fanft  als  Lämmer  iuid?  nicht 
alle,  «die  fich  von  irgesnd  einer  niclit  zu  bilUgendea 
Gefinnußg  leiten  laffen  und  fich  einer  pflichtwidrigen 
J^ebensart  ergeben «  oder  fich  .einzelne  unrechtmäfsige 
Handlungen  oder  fchiechce  Sitten  nachfehen?  Und 
können  diefe  nicht  anderweitig  gute  fcliätiungswerihc 
Eigen'fchaften  haben?  mcht  weaigftens  fq|che/  die  e$ 
«ach  dem.,  wenn  auch  verkehrten,  thörigten  und  fal- 
fcben»  DöffirhaUen  von  ihres  gleichen  find.^«  (Wie 
cejsxit  fich  das  aber  ^nit  der  ^obigen  Behaupitung«  dafs 
lieh  die  Freundfchaft  taif  hawujste  Anerkemmng  g«- 
i^r  Eigenfchaften  gründe  und  nicht  blind  fey.?)  Nach 
*6. 24«  füll  ohne  Eigennützigkeit  an  Freundfchaft  gar 
mdit  z^  denken  feyn.  Doch  müfie  man  darunter nkhc 
dct!  grofben »  niedjrigen,  fondern»  wie  ^er  fich  gewöhn^ 
lieh  bey  den  befiern  Menfchen  finde,  eiiien  feinefi^ 
geifiigen  und  ^fti»  Ttieil  fittUähen  Eigcruiutz  verfie- 
hen.  'Bey  diefer  Gelegenheit  ergeht  dn  Strafgericht 
über  die  Xhoren^  die  die  Menfchen  tadelten  und  ver* 
achretcn^  wcHfie  diefem Eigennutze  nachgingen;  der 
Vf.  hat  .aber  die  Sache  niclit  wohl  überlegt ;  man  ta- 
'  dek  die  Menfchen  nicht,  weil  fie  ihren  eigenen  Nutzen 
befördern.,  fondem,  weil  fie  denfelben  zum  Gnind- 
fatz  ihres  Handelns  machen»  undibn  nicht  demPflicht- 
gefetz  unterwerfen.  Nach  dem  Vf.  giebt  ee  Agende 
jUten  von  Freundfchaft^:  meift  JLörperUche  oder  grob- 
i^liche;  feiner  finnliche  und  geßtimacUiche ;  herz- 
lif'he,  geftthlvoUe  und  empfindfame;  geißige,  wifleu- 
fcbofilicbe  oder  Eünfiilerfreundfchaft;  einfache  und 
Freundfchaft  mit  mehrern;  ernfthafte ,  innige ,  fröh- 
liche; fchmeichleriicbe ;  fchlichte  und  rohe ;  mit  Ein- ' 
fchränkung  oder  mit  Alifwand  verbundene;  ftyerli- 
che ;  aig^fii^ätzige  und  uneigennützige  Freundfchaft^ 
welche  Arteii,  nach  diefer  Anlage,  noch  mit  fehr  vie- 
len ähnlichen  hätten  vermehrjt  werden  können.  Dafs 
'des.  Vf.  gern  neue  Wörter  fchafft,  wird  man  fchon  an 
leinijitn  in  diefer  Anzeige  angeführten  Wörtern,  Gß- 


ftiiUhsfpanmmg^  TreunäS^haftlichkeit^  Treundheit ,  ge- 
Jchmacklichy  bemerkt  haben;  es  kommen  iin.Bti*:he 
noch  anciere  vor',  z.  ß.  ein  Bemoklihateter  ^  ebenher- 
afg-,  fieceffarius  hcifst  ein  NMglingy  familiaris  ein 
U^onlicher,  poßtive  tind  negative  EUciricitätt  geberi^ 
che  und  haberiche  Blitzlichkeit 

STATISTIK. 

Ro«  ,  nella  Stamp.  Cracas :  Etenco  Degli  Emi  Sig-^ 
nori  CardinaU  UeHe  Cßngregazioni  ^  e  Tribuns^t- 
e  DMla  famiglia  Penüfioia  deW  anno  MDCCCil. 
Gön  Liccnc.  -de'  Sup.  e  Pri vilegio.  92  'S.  kl.  g. 

Die  Einrichtung  diefjßs  Staats -Kalenders  vom  Kir- 
chen- Staate  (welchen  man  fall  als  deit  ifntipoden  al- 
ler guten  Staatsverwaltungen  anfeh^  kann,)  ift  feie 
1790  inDeutfchland  durch  von  Schwctrzkopfs  Abhand- 
lungen in  der  Berlintfcben  Monatsjchrift  (1790.  Sept. 
S.23^.  bis  263*)  und  in  dem  Werke  über  Staats-  uni 
Adr^skmUnder  (1792.  8-  S»  217 — 2^60  bekannt  ge- 
worden. Seitdem  wurde  die  jährliche  Herausgabe 
durch  den  Kriegs-  und  Revolutionszufland  in  Roui 
mehi-mals ,  und  zuletzt  für  das  Jahr  1302  9  durch  .po- 
litifche  Urfachen  unterbrochen.  Unter  letztem  war 
das  Qefehkohts  -  Regifier  der  rfigierjenden  Häuf  er  in  Eu- 
ropa ,  wegen  Anerkennung  der  neugefchaifenen  Staa- 
ten, .und  das  Regifier  der  wirklidxen  und  Ti^wlar-  Bt- 
Jcköfe  in  allen  IVelttheikn^  wegen  der  Umftaltung  iu 
DeutCchland  .und  Frankreich,  ein  grofser  Stein  dea 
Änftofses«  In  der  vorliegenden  Ausgabe,  welche  Im 
Novemb.  1802  erfchien,  find  diefeAbfchnitte,  in  wel- 
chen fich  ehedem  da^  Sf aatsfyfti^m  des  römifchen  Stubla 
auf  eine  fo  merkwürdige  Weife,  vornehmlich  auch  ge- 
ffen  England  und  Preufsen,  zeichnete',  ganz  ausge- 
laflen.  Ferner  fehlen  die  gelehrten  Anftnlten,  nament- 
lich die  Akademie  detV  Samenzay  oder  Gregorlanifdie 
Univerfität,  das  Kirch  er  Ictie  Antiquitäten  imd  Natur- 
hiftorifche-Cabinet,  das  Collegium  von. ausübenden 
Aerztenu.fi w.  Durch  diefe  und  andere  Omjfiioneu 
entileht  die  Verfchjedenbeit  der  Seitenzahl  gegen  deu 
Jahrgang  1782,  der  352»  mithin  beynahe  vierfiicli  meh- 
rere Seiten  zählt,  fo  wie  auch  die  des  viel  einge- 
Xchr^iktem  Titels.  —  Bey  den  £ardinälen  ift  Wer 
noch  die  letzte  Promotion  vom  Januar  igoS  nachzu- 
tragen. In  ihrem  Lebens -Alter  ift  das  des  thätig^en 
Staats -Seci;etärs  Confalvi  (45),  fodann  das  des  Jüng- 
ften —  Bbrbone(25)  und  der  drey  Senioren  Migpzzi, 
(89)  Albani  (82)  nnd  Borgia  (72)  zu  bemerken.  Den 
lufter  dem  völligen  and  jetzigen  PapAae  Verftorbeiien 
wird  S.  31 — 34.  das  faei^ebracfhte  Denkmai  geftiftec. 
J)ie  gehüfiigen  Congregationen ,  deüa  S,  Romana ,  cd 
Mniverjah  in^ujfizione —  de  Propaganda  fide' —  DetV 
indice^  fodann  die  beiden  «Sopro^  ta  correzione  de  Li- 
bri  Bella  Chiefa  Orientale  und  D.  Loreto  find  unrera»- 
dert  fehli^ben.  • 
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STAATSUriSSENSCHJFTEN. 

D^^ia,  «,  K.  d.  Herausjg:.,  gedr.  b.  Wedel :  HmA 
buch  znl^  praktifiliem  Kenntnifs  der  biinigi.  f^n^nV 
fcken  Jccif$'t^tffaßung  und  Gejetze^  zunüehik  Wt 
königU  Acctfe  Officiaiuen  ^et  preursifchen  S^At 
ces«  alsd^m  für  das  gameaccifepflUhtige^fubU- 
com  beftimmt  und  berauagfgeben  Ten  Carl  Wik 
hitm  SchitUng,  Kreiscalci]laH>r  be7  der  weftpreufsi* 
fcben  Accifer  upd  Zoil-Pinecti««  W  EMaxigi  ^ 
/br  Ba«<i.  xgoa«  .488  ^  4t  i 

Schon  aas  der  Zueignungsfebrift  an  den  Staats  -  Mi- 
nifter  v.  Struenfee  läfst  fich  abnebiu^n ,  wie  we» 
ii)g  der  Yf.  im  Stande  fey,  fich  auszudrücken.  „Aix^ 
dem  Grande,  weil  dem  Minifter  das  Wohl  des  Vater- 
lands ana  Hetzen  liegt,'«  wird  eraufgerodert  „die  Her- 
ausgabe ifes  Buchs,  feines  Schützes  zu  wfirdigen.«« 
Zar  Entfchiildigung  des  fchlfechtcn  Stils  Agt  der  VfU 
^dak  es  bey  allen  Büchern  nur  darauf  ankäme ,  was, 
und  nicht  wie  es  gefagt  werde,  diefs  wiflTe  der  Mi- 
nifter  aos  eigener  rahinvollen  (!)  Erfahrung.«»  Von  det 
platten  WeifUttftielK^eitt  nnd  von  dem  gemeinen  Stil; 
die  in  diefem  Buche  herrfcheii,  mag  nur  eini^  Periode 
$ü$  dem  I.  j|..2Ur  Probe  dienen:  ,,Der  Verband  bildet 
,.alfo,  entweder  BegrifFe,  odir  Urtheile ,  oder  Schlüf- 
„fe;  und  auf  dcrfelben  Art  und  Weife,  wie  der  Ver- 
vftand  Begriffe  bildet,  wie  er  urthetlt,  und  wie  er 
,Jchüefst,  werden  die  in  ihm  gegründeten  BegritfSft 
„berihen«  Babm  wir  nmi  4en  B^iff  Aber  einen 
„Gef^enftMd ,  hier  e.  B.  vier  die  Accifii*VerMhfig«  erft 
^völlig  berichtigt  nndfeAgefefest«  danirbenti  )cmfafi 
f,Vem«nfc  nicht  malkr  alidera  urtheHev  ited  fdiliefaaflii 
,.a]s:  rmk,  wchrgencrmmener  Wirknog  auf  aiffec  wir« 
„kendc  Urfach ;  «fid  umgekehrt :  vmm  Otchiatig .  auf 
,,einefi Ordnenden«.  Tonfiefdtaen  auf  cihcn  Gefetsge» 
„her.  Ana  welchem  allen  fich  falgam  läfst  1  lUe  Vec» 
„nunft  ifl  das  Vermögen  etwaazu  bereifen,  und  det 
„Verflanddaa  Vermigcn  atwaa  zu  varftehm;  fa«  wie 
f,wmn  atwaa  begreift ,  wten  man  die  Bedingung  da# 
,*Falge,  oder  den  OnHid  skr  Wahrheit  daaScbhafat 
^btzea  flut  dar  Folge  aM4kn  Vbrdefttteen,  «det  dem 
„Bedingten  dea  Gfondes^:  waa  fieb  ana  Ihm  begrfpCm 
nlafst ,  kennt.  Anf  diaf«  Wetfia  wird  man  au  dam 
„khircn.  Begriff  logifcb  gefamgeA ,  dnreh  den  man  ficM 
ndaa  Befondere  der  ktotgh  fnrenAifchen  Acdfe- Var<» 
»»MTong  ri^brig  denken  kaMi,  deren  EjdAen»  naati 
„▼erftebat,  wenn  man  fleh  darantar  narb  einer  g<a^ 
„wiflen  Denkform  denkt«  dafii  fiefek  1664  Wa  wi<^»>* 
„ger  Zelt*  «mar  iaaif<;htrdf.nfia  thfi><lii  aumi  Imitm 
A.  L.  Z.  igos«    Zwejftn  Bom^ 


,»St$dten  der  prenfsifchen  L«i«em  dlfRftila  derWtfa^ 
,«Ton  Bernn  nus  den  Gefichts{Minkt  angemmmicn,  nkk 
^,Ausrchlufs  der  Furftenthfimer  Affsbach  und  Bayrcndl^ 
„wie  auch  Süd-  und  Neu-Oft  Prfeafs^na,  ▼orhandentft, 
vwobey  man  ihre  Exiftenz  begreift ,  weiln  man  dielB» 
„von  der  Urfache  ihrer  EntlMinng  a>leileti» 

"Attf  die  Frage ;  yri^  ▼i^  4eiQ  Lahdeaherm.  erU^ 
wefdaa  müfla,  antwortet  der  Vf.  S.to-t  „wenn ein 
>tUnterthan  nach  Abzug  aller  Ünkoften,  und  auch  fei- 
iines  und  der  Seinjgen  Unterhak  laoaThaler^ewinn^ 
>^fiann  foU  er  noo  Tbaler  Abgaben  aeben*«  Und  hia- 
aiach  meyat  as^  könne  nun  die  Accife  TeLphc  teRgaTetü 
werden.        '  . 

Ehe  derYf.  den  Haoptgegenflan^  bebandato,  tt». 
fett  er  eine  Ärmliche  Geographie  dea  ntvaraifehA 
Staats,  dann  eine  Befcbreibong  ftimmtlicbef  dilrekrMI 
Ab^ben ,  Welches  zwar  mit  lobefiaWerthe^dbAial» 
kelt,  aber  auch  mit  einer  ermüdeiiden  VTsItiloftigkell 

iefchtettt.  Nach  dtefem  Allen  Aingt  ef  arft  in  Oik 
.ccife  tu  berühren ,  urtd  stwar  mit  einer  ffefvibtani 
alier  Vorwürfe,  die  man  diefem  woda  eolbeteiNK  machte 
und  einer  langweiligen,  aber  nicht  beMedlgendM 
Widerlegung  diefer  gemachten  Einwarib«  ühter  dl»> 
fem  Gtffchwätz  finden  fleh  elMt^g^li^  BamerkuntMJ^ 
£.  B.  S.  I44(.  dafs ^s  th^riAt  (^t  <ffc  rlelanTeifcbleL 
äeaen  Auflagen  auf  ein  Objeef  ^belaftan,  Und  nicb| 
in  Eins  zu  fchmelzen ;  dagegef^  til  der  VorfcHlag,  «me 
eine  mäfsige  Abgabe  Ar  Handlung  und  ConAuntian 
XU  belKmmen,  und  alle  Reftitutionfow^l^alaVerfefl^ 
düng  aos  unrerfteuerren  Lägerwabcofchatfen,  unaua^ 
Ifihrbar ,  nnd  dia  Befolgung  deff|}bett  Wfttdavän  feb^ 
nachthisiligen  Folgen  feyti. . 

Aoif  .einmal  6indet  mt^  den  oft- bnd,  weforeufs«.  . 
fchan  AaciCe: Tarife.  4^1^  «Ifeiteaund  undetttUcbftei^ 
von  allett,  desgleichen  das  Reglement  .abgedruckt^ 
m>A  von  weitläufigen  Bemerkungen  begleitet» 

Das  Qe^nzt  Ift  überhaupt  ein  Cbftos «  daa,  Ib  w4a 
^s  da  ift,  tifcht  von  Hutzen  feyn  kann.«  Wenn  tndisfr 
fen  alle  DigrefDonen-  kasgelaflen,  diePbrafen  verkOraQ 
die  Wiederholunsf^' getilgt,  die  iStnl^Mning^  anii 
geftdthen  und  der  Stifrerbeffert  wühlen  i  fo  wütdoei 
2^war  immer  n6di  kein  fytlematifclteA  HaWdbttdb  feyf% 
üch  aber  doch  zum  Kachfchlagen  ttuallfieiran»  weff 
der  Vf.  kerne  MObe^  gefpart  hat ,  den  Ürfpning  de^ 
beftehenden  Einrichtungen  au  erforicben ,  und  dilw 
über  Licht  zu  verbreiten,  wofür  man  ihm  Dank 
wiflen*  würden  #enn  er  Ordnung  aeobaabt#t,  und 
anf  4ie  DavAaUMOg  |kU#  gew^dat  b^ 

1  *  *  '  '  '  '  '  IbL». 


Dar. 
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hEunerskirclier:   Hißorifche  und  poUtt- 

Itungm  'Mer  das  CMtmdaf  zwifabfn- 

fifrhen   Sj$giifknß^  knd}Sr^  HiiUgkeit 

VII.  u.  f.  w.      von  einem  üatkoliien. 

J^  i  u.  115  S.  8*    (ögr.) 

Srit  der  Bekaufinnachung des CcAic^rdab  find,  wj« 
leicht  vorauszufehn  war  ,  lateinifche ,   deutfche  und 
franzofifche  Flugfchrifren  auf  dem  rmfi:dA:1tlie]niiAr 
Jn'aB^n  ^iRb^lndepatteinentam  Meoge  errchjenefi; 
aber  nwr  ftufterft  weaigie  find  ffeniefshar ,    und  uff- 
^rr  di^fen  Wenig;en  verdimt   PUUn'ms   VerbindticH^ 
trit  der  Enterten   Frankreichs  naeh    Retigions-  und 
Siantsgrun4fätzen  etc.    M^vnz ,  X*  J.  i8oa*  8*   voi"« 
züglich  a|>er  die  vorliegende  Schrift,  die  iin  Novbr, 
jl802.  erfcbien  •    eine.  Auszeichnung.     Der  St   ge- 
kört linftreitig  zu  den  feireneii  Mahnern,  dieVuhig 
und  rorurtfaeifsfrey   ^f^n  jQegeiiftand  ihrer  Unterf^ 
fhungen  Terftylgen;     Ef*  geht  jeden  Punkt  des  Cdsr 
^ordats,  und.  j^len  ffph.  deflelben  geiiau  dufch;  ber 
leuchtet  unpartb^irch  die  BeweggrUnde,  die  FrsAkr 
Ireich  bey  der  Vollziehung  des  ConcordAts  haben  rnnf»* 
te,  um  den  neuen  franzöfircheii  Staat,  der  gegen  die 
4lC9atic^:Gjränz^  eine  grofse  Anzahl  Proteftanten  ge- 
mnHMn\^H>  e^gen  allea  Druck  des  Katholicifu^uf 
iV.u  fchöttenv' Alle  Terhafste  intolerante  Gefinnungep 
4urcb  dlMn  weifen  Cultua  zu -verdrängen,  jedeMey- 
#ung  v<meiner  herrfch^den  Kirche  völlig  äuszuineiv 
;9eii,  reli^Ö^  Bürger  di^  chriftlichen  Kirche»  alsru- 
iiige  Bürger  des  iuapts  durch   eine  allgemeine  Vor- 
ichaift  SU  vi^reinigen^ '  und  die  in  landesherrliche  Do- 
nainen  verwandelten  Reicbth^mer  dii^  Kirche  fifr  deo 
.  JScli^tz.  d^s  3fm^s  i^u  fiebern.    Mit  einer  Preymüthi|«> 
)k^in  die  man  ji^en  bey  einefb  K4b>^r  tecriiFrt  uM 
jaii  ei9^c.£i|iCcht,  ^Xe  den  Vf*  V^^  Wurde  eiiieskifi.- 
^fci^fi  Sc|MpijftfteUera>rh<eba,  ntmi»t  er  allenthalben 
ÄMickficht  auTdie  ältere  und  neuere  Staaten^  und  Kir* 
chaQgefchichte »   befonders  in   Bezug  auf  das  linke 
]lheifiu£(r  •  und  die  an  diefer  Seite  gelegenen  ehemals 
kürfiiritl«  Linder,  wobey  er  zwar  befcheiden,  jedocif 
Artf M4;  S%^  <l«n  Aherglaiuben  und  UrkgUmbenexltru  di« 
fchädlichen  Wirk  uiifen  der  irdk^^aftrlm  fchildert,  und 
i^m  dem  grofsen  Haufen  diefe  Puppe  fetner  finnlichen 
Crotresverehrungen' niipbt,  Tdllig  tit  rauben^  ihn  auf 
SmJtKölnifcheGnafäaAiidei^  rerweifet,  und  daMMl 
die  Opfer  feiner  And^nt .  eben  io  gut ,  als*  fiber  dem 
Hhein  itis  Bergifche,    darzubringen  empfi^Mf ,  HlXf^ 
CS  fcblechterdinga  zu  «inem  katholifchen  Chriften  er- 
üaderiich  fey ,.  wenigftens  des  Jabrs  EinmuA  zo  einem 
fewiflen  Heiligim  zu  .wallfahrten.      Dergleichen  und 
ideie  andre  faella  Bemerkungen,  mit  beftandiger  Bück- 
(chtaufBeförderung  des  wahren  Chriftenthums,  zeich- 
MA  diefe  Schrift  aus ,  die  aafserdem  eine  Meng«  hi« 
fforifchrliterarifcher    Notizen  enthält.     Verfchieden«  ' 
Drwcklehler  in  den  Citaren  und  Provinzialismen  ver- 
dieae»  bey  ^iuer  neuto Auflage  verheuert  xu werden^* 

\     yEkMlSCHTE  SCUTBifrrElf.       :Z 

JLtLtvK^^  h.K^U^\'AUnnnett^4erFiittfihtitte^  merm^ 
ßmEffindmmgm$MiE»kl9QknmgeninWißmj€luff^ 


ten ,   Künßen ,    Man^acharm  und  Hemdwerten, 

^    ^n  ^Ofteriv  17^5  bis  Of^enui^HX*  -    Hettiusgegc- 

j.   Ibm  von  Cf.  C.  B.  Hufch.    Erßer  Band  84«  £.  mit 

IG  Kupfert  u.  noch  verfcbiedaeo  Figuren.    Zwey- 

ter  Band  630  S.    ipit  4  Ktfpfrrt.     Dritter  Band 

5^4  S.  mit  3  JCiipft.     Vierter  Band  900  S.  trit  3 

Kirpfert.      FitHfter  Band.  54«  S.    mit  2  Kupfert. 

».      Sed^  Rand  65Z&»  mit  a  Kupfert.  I79ft-— .1002« 

8«     .10  Rthlr.  22  gr.) 

Bey  der  allgemeinen  Regfamkeit  in  allen  Fäthem 
des  menfchlichen  W'^^'^^«   ^^^..^^  getiifs  ein  guter 
filSKlanke,   jede  neue  Erfindung«  Entdeckung,  fl^rei« 
chemi^  in  den  Künften  und   Wiflenfirhaften  aufzu- 
zeichnen, umfie  nicht ,  bey  der  Fülle  von  allem,,  vi  nm 
die  jetzige  Lefewelt  in  Bewegung  fetzt ,  verloren  ge- 
hen zu  lalfcn.    Wir  g^en  zu,  däfs  nicht  alles  für  neu 
•»«gegebene  wirklich  neu,  gut  und  wahr  feyn  tn»g^ 
genug,  wenn' es  nur  auf  den  Geift  der  Zeit  einwirk- 
tnt  mit  def  irMIIectuellen  Cultiir  in  Verbindung  flaud, 
ein  Denkftein  werden  ItorAite,  an  wfelcbrai  die  Ijjach- 
weit  erkennen  möge,  wieweit  wir  in  der  Ausbildung 
waren«  waswic  für  neue. Erfindung^  für  gröfsern 
Fortfehritt  im  WiflTen  hielten.    So  war  alfo  ein  Rcper» 
torium  der  jiihrlichen^  Novitäten  dem  jetztlebenden 
Lefepiiblicum  ««othwendig,.  ij^d  wird  der  küuftjgen 
Generation  intereiTant  genug  fcyn.    Aber  in  der'  That 
kann  auch  unfere  Zeit,  fiolz  feyn  auf  alles.,  yvas  ihr 
Andenken  mit  hinüber  begleitet«    was  iie  künftiger 
Zeit  zu  überliefeni  hat.    Frey  lieh  wird  es  ^v^oM  kaum 
in  Eines  Menfchen  Kraft  ftehn,  diefs  Wiffenswürdige 
aller  Difciplinenaufzufairen,  fo  wenig  als  es  für  Eines 
Eec  Fafluhgs-  und  Ürtheilskraft  möglich  feyn  wird, 
ein«  richtige.Kritik  ober. das  Umernehmen  felbfl  zu 
liefemJ    Genüg,  wenh  der Herausg.. hur  nichts  Wich- 
tigies  vergafs,  und  wir  eine  allgeateineUeberCcht  der 
Fächer  ,  welche  bearbeitet  worden  find ,  der  Art,  wie 
das  gefcfaeben  ift,   der  Vprzfige  und  Mängel  der  Ar- 
beit im  4U£:QUi«inen  geben« 

<'      Der  Hemiisg.,  bekannt  durch  ein  -Handbuch  der 
Sriindangen-,  bildete  feine  Idee  zur  Aüsfttfaning  die- 
fiw  Werkrnach  einigen  Dnmzöfifehen  Vorarbeiten.  £r 
tli«flte  das  Gtnze  104  Abfchnitte,    WilHsnichaft^iu 
KünAe,  Mlnufbcturen,  Handwerke.    Imerßen  Bande 
iil  unter aiMfeni«ntfaa}ten :  in  der  NaruifTefchichte  mne^ 
neue  Nacbricht  vom  Dfffeyndes  Einhorns,  von  Ger-* 
bis  CurcuUo  odmieilgims ,  mehrere  neue  Mifieniliea 
und  Metalle,  daa  Thanium,  in  der  Pbyfik  Nachnckt 
vottRiMiifbrdlrPhoiDmeter,  CitoeV  Mecäliiaeiz ,  in  der 
Chemie  van  vielen  neoen  UntecAiehuiigien  i>ek«n«cer 
Mtnctalien  und  wiahVeilere  «md^kürzere  Vorrichcim- 
gen  bey  ckemifcfaen  Rräpacationen ;  a.  £.  des-  Habtte- 
mm|nfchen  Qoeokftlbeaa,/  in4ec  AMtomirund  Fhy. 
fiologie  die  Unrerfodhnn^  dber  dte- Herzim-ven  ,  Wic^ 
fibröfe  Süruötur  dbr  K>|^11  Un(e,  iä  der  jWedicin 
Unterfuchungen  der  Ruhr ,  der  Gaaarteti  bey  >dt?r  Lti»- 
genfthwtndfucbt,  dto  Weigeliche  Curart  geg^  Saud- 
w«rm,  die  Bföohiicrfcb«^^  Heiktt  der  jüompAlfse,  int      1 
der  OekoiMfruie  niMnieh Aidge  Verfuche ,  die'Kartof-      | 
tOäm^im  fvt  si  beMden,  denüia^  im  Wai« 
••'  ♦  '       ^  '  «    •: .  .   -"-       .   zeit 
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t€fi  ZU  r^thühn,  ä^s  Heu  gvttknhewAi^tn ^  ifi  den 
Künften  rlasMeycrfcheBo^genklavier«  Röllig«  Orphik«, 
Chrilb  ■'Wintercopularfe'h,  Notizen  von  der  Stoiogra- 
phie.  Von  der  Rleiglafor. 

Im  2t0n  Bande  vi^c-rden  unter  andern  mehrere  MM 
Thieranen ,  neue  Pflanzen  und  Mineralien  befckrie- 
ben.  es  werden  Quatremere*  Disjonvafs  Beobachtun* 
1^  Aber  die  Spinnen  angefvbrr,  Nachrichten  ren  den 
Parifer  Filrrinnafchtnen  «Wdmekrent  nenen  phyfüiali« 
liehen  Inflruiuentien  •  in  der  Medirin  ▼oft  Somirteringii 
Unterfuchoogen  tfber  das  Organ  der  Seele»  'über  tfie 
Fortdauer  .  des  Bfwufstfejm  nach  derEntbauptimg 
(freilich  blofse Hypothefen !),  HumboMs Verfuehe Aber 
die  Muskel  und  Neryenlafem «  Reils-dieniifche  Yor* 
ftelhingsarf  der  Vitalität,  das  Brownfche  Softem,  Ha- 
felands  Makrobiotik,  Späths  Schlagfahigkeit  derHolz- 
gatrungen,  die  Zerftörong  des  Borkenkfffefs;  Sacomtic^' 
Reformation  der  Geburtahülfe ,  Chladni*s  Entdeckun- 

g«  in  der  Toiikunft,    Wolke'a  PüQgrjipbie,  ]^(^h-,.  Wachsfi^i|ren,  Fürers  wafferdichc'e  Tücher, 
rieht  gegeben.  *   a        1    1  **  j  ^     :A*i*i Ate»-' an  neuen  Entdeckungen  find 

Aus.  dem  f^M  ^MidEf  nueben  wir  hefondera  auf 
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neuer uncveis «  iies>  HansenafDUcMP  ixaiüi  anrs  ge« 
ge»  Scherlach,  dienahcfe  Befchmbung  derRadefyget 
die  Erfindung  dnd  Verrienkbmmttilg  der  Stereotypen^ 
Mi(  dem«Era.BMdrfehlierstfu:h  das  «rfte  Sexen- 
siam  dieles  Ataanachs;  In  der  Sammlung  dieiea 
Theiles'Terdiehen  Tielleicltt  vorzugsweife.  folgende 
Entdeckungen  in  Erinnerung  gebracht  zu  weorden: 
Herfthela  MeynniigiTon.der  Erwttruiung  der  Sonnen* 
ftrahlen«  VoUa!a  Verfuehe  mit  demGalvaiüfclien  Reiz- 
«aioel«  HaiTdDlratzRevtfutk^  19  derCbeiuie,  Lukas 
Entdeckung  •  Aiile  Wnffer  trinlLbar  zu  nachen ,  Ber« 
tholletund  Clunifaia'BeftSligufiug  der  Eigenthümlich* 
fceit  der«  zooliifchcta  Saure;  Vauquelins  Entdeckung 
dfea  fichweRiehtfanreb  Schwefidnatrums ,  Höfch  Zeu- 
gungitheorie,  Matthieu*s  Mittel  gegen  Bandwurm, 
die  verfcbiedenen  Dampfiodafcbinen ,  die  etiglifchen 
Rlegeli»ege-,  i^iazzi^  Entdeckung  des  Planeten  Hera 
(Ceres  Ferdimandea)^   die  Hafetmeyerfcht'n  erhabenen 


nerkfaui  auf  Cuviers  und   Vaillanta  Beveicberungen 
der  Naturgefcbichte »  Klaproth's  neue  UnterfuchungiSn 
desTcilariuin,  Spinell»  d^r  Auftralerde,  des  Witbe* 
rit  und  der  Strorianerde  »  Guytons  GraVimeter,  Wer- 
ners Theorie  der  Warme  und  des  Feuers,  Schradcra 
Theorie  derOectrieität ,  Wichmanns  Zweifel  gegen 
die  Lehre  ron  den  Zahnen »  Bf*rehtolds  O^ehireibun^ 
gen,  Perkins  Metalfnadeln «   HaUenbejnHkbrizonrale 
Windmühlen,    Herfcbels  Syfiem  über  4HI|ohiie  und 
Fiirdeme  (diefcr  Band  ift  befonders  reich  an  eftrono- 
mifcben  Entdeckungetr,  die  wir  nicht  ^iPa  aiWühren. 
können),  Ho^bolds  ILntdeckutigen  ober  di^  Natur  der 
GnioenweuerV  Baders  Theorie  der  Saug- und  Hebe- 
pumpen»  die  VorfchlUge  gegen  die  Waldinfekten unjd 
Xdupen»  Ft^fslers  Drefcbmafchine »  Burdons  eifern^ 
Brücken,   Hertlftigers  Fcdei'moAiik »   Voglers  Ot^he^. 
firion,  Diels  Obltorangerie  in  Scherben^  dieTefegra- 
phik  ,  VierheiUgs  vortreffliche  Buche/einbände, 

Der  .41»  Band  zeigt  unter  mehrem  Merkwürdig* 
ketten,  di^  wir  übergehen,  noch  folgende  an;  meh- 
rere neue  Arten  von  Thieren,  fowohl  Säugetfaiere; 
als  Vogel,  Fifit:he  un<|  l^i^ekten,  von  Anmns  neue 
Theorie  der  elecntfehen  Erfcbeinung^ «  Botmenber-. 
gers  Ebecfrkitlitsrei^optier »  Vauqueltns  Chromiuui 
(em  neues  M^falfJ'und  ÄeriHferde  (eine  n*üe  Erdart)» 
B'era*s  nnatriptiiciie  Verfuehe,  Pefslers  Rett^ingsme- 
thode  fcbeintodt  begrabener  Menicben,  Jenoers  Ver-. 
loche  der  Iinpfmtg  mit  Kubpockea  <nhne  Zweifel  die 
ITofste  Entdeckung,  tinter  allen  bisher  genannten l>i 
bGrangesX^^eori^  deranatyrifchenFÜnCfionen,  Pans- 


die 
Fächer  Natu rgefcbicfajte »  PhjnK*  Chemie,  Aftrono- 
mie  und  mechanifch^'Künde-  Of'^^i^d  di^EnrdcfcKun- 
gen  freylich  auch  unbedeutend.  Wir  rechnen  dahin 
ffiancherley  neue  Farben ,  Gartenkfinfte  und  Arziiey- 
tnitteU  mechanifche  und  efairurgtfcbe  Injiruinente» 
die  Nachricht»  dafs  fc|ion  Haies  die  Ansdünßung  der 
Pfliaoj^n  gek^OOt  habe  V  d^s  Afant  uiifl  Ochfengalte 
gegen  Süurejui Magen  helfe^  das  fympathiitifche  Mittel 
mit  dnerTaube  gege^ Epilepfiei  die  Reichifeh  Thilo Wr 
fiche  Auspumpemafcfaine  der  Blähungen»  Ofiendere 
Kunftipracbe  in  der  Geburt^ülfe.,  'die  upnützen  Mit* 
tel  gegen  .Befcbad jgungeu.  der  üafen.  an  Bäumen »'  die 
Nich^icht  von  den  eingefchloflenen  Kröten»  too^ 
^vckfjfiftfcifen  BauiAkAbitret,  lleekefs  Theorie  des 
Zahnens»  Ja^andts  Mlüel  gegen  Strangnrie  zahnerw 
der  Kmdex,^  Nolde>  Verf^ch  einer  Vplksarzneykunde» 
Arneinenn''s'v  Yerfiich  eine  Arzneymitttlkunde. zu  hp^ 
griundeDf,  Richters  Bec^mcht.ungüb^r  den  Nutlenpuiw 

S'render, Mittel  beym  Bran Je,  die  Hufnägel  in  Schei^^ 
iwafför  aufgelöst  und  ltki^  Baumöl  vermffcht,  ge- 
gen Geichwure»  die  Weintreber  als  Brennmateriale 
ingewande;  das  Refe^jUderW^nzimmer  ohneOefeii^ 
^i^'weitläuftige  Nachricht  von  denWigandfchenMut-* 
terl^ränzen  «  die  Beddoesfche  Meynung  TOm  V^rdöty 
ften  des  Biactereitars,>  die  Tecaniesrindc^  der  Adio* 
wainffame,  die  VorfrMüge  »er  VerbeiTerung  der  Wund-* 
artiieykunft»  *ine  Mafrhine  ohne  Feuer  zu  kochen« 
mehrere  Auszüge  unbedeutender  Abhandlungen  aus 
Hufelanda,'  Röfchlaubs  u.  a.  Zeitfchriften ,  manche 
geburtahülfliche  Inftrumente,  der  weitläu&ige  AusZMg 
aits  Hanekens  Schrift  vi^m  Magnetifmus»  Sheldon^ 


nef  $  Pyrotelegrapb»  SfhrötersBt;ftiinmu;ng  der  Durch;     pbantaftifche  Eint^lfamirung  feiner  Maitrefle»    Pops 
»effer.der  Jopiterairabanten,  dieEinführting'der  reir     fteürli  '     -    -  --  -      — 


Jopiterairabanten ,  die  Einführung 
tendm  AniaM4,  das  Treckiien  dar-^atzfoleite«  der 
Luft  und  Sonne ,  Sominerville*s  neuer  Pflug,  Acharda 
Runkelrubenzucker. 

Unter  den  Abhandlungen  des  sten  Sandes  zeich' 
nen  wir  namentlich  folgende  aus:  die  Entdeckung 
eines  neuen  Foflits,  des  Siderita,  femer  des  Chrye- 
Btb»  der  Ytter«rde>  der  Agitft^rdej  4ea  Rcicbifche« 


gürli^he  Darftellung  der  £rregungst|ieorie,  fo  über* 
haup^  vifiie  medieinifche  yMmeyuüii^kfi  ^nt^e^^^nQ 
gen ,  di^  Reinekefchen  neuen  Arzneymittel,  woriin- 
ter  ein  Liniment  von  einer  Unze  Bifam  und  einem 
Lotfa  Olivenöl  circa  2  Carolins koftet »  Eckartshau fena 
mancherley  Syfteme,  Henslers  Vorzüge  des  Dehnena 
und  Reckens ,  die  Nachricht  von  der  VolK  nduiig  ei^^ 
niger  Stacueai  Xaüer  faul«  Erfindung  aener  Artille^ 

rie^ 


f^f 


.^kU  2.  AffttI«'fS«X« 


f44 


bat  %tt  itiacD^i,  Sri<h*iie  84ii  iter  Aleheepianze  Ktf  «t« 
chen  tt.  f.  ir.  Auch  wurde«. iiücil'#ähr^ndd^  Eortt- 
rttzung  <k9  Almliiiaclttt  iwndb»  EsiidackttAgr  dhirch 
die  flil^efe'  widerlegt',  s.  £.  Lentta*«Herfitdi*  dufdir 
Schmidt  und  Gdttnngr»  die  Söramenmgrcbtn  H)rpo* 
iberen  >  die  KMmrtfdie  vor  dbr  KuAtchfeheir Eöbrei 
die  Wirkung  des  Mendlreize».  Endlich  koannea  auch 
minthe  Entdeckttligen'  anhmials,  k4i«er;und  weil^« 
Mu(Ü^r  Tor ;  vom  T^H^um,  BunheU»  Verlhdtc^ 
Reils  chemlfehe  Theortev  H«fiiU6dä  Qüeckjfiibecfeife»^ 
It^rgens  BinpftUkins  des  Titriolitliere  fegen  fchlM- 
ies  Gehör ,  Hahneittmns  Pr«fetfvatM.  Belf  aHe  dML 
bteibt  aber  dicTer  Almänidl  iaunte  cm  ailttUclfteiaa- 


leme)im^%  y»yjcA4m>  wU  viefot^rftattungjapd.binigeL 
JUa^r  wpnfchan. .  Wir  eröffnen  dem  Herau$g«  nuo 
unfern  Wunf/ch,  dio  Aussige  luchc  blo£s  wordicb  aiu 
den  Büchern  und  Journalen  tu  machen ,  fondcirn  den 
€Wft  derfialbm  in  gedrängter,  kriufcher  Kftrse  zu  geben ; 
nkhl  alles  durch  einander,  fondem  nur  das  Bevrährta 
und  Wichtige  aufzunehmen!  Denn  wozu  hier  Erfindun* 
genmjifliger  Köpfe,  welch«  gleich  den  luftigen  ErCchei* 
nmigem  DMt^  edchetftnea  und  morgen  vergeflen  wer* 
d«A?  Dadüupc}!  wird.9&wat  daf  }yerkweitläuft{g,.abec 
gtfwifs  weniger  brauchbar  und  angenehm,  als  weim 
der.  HcrAUsg.  unfern  Eatb  befolgt^  uod  itrenger  in  det 
AMwahl ,  fcfaärfer  in  der  KrtiClk»  kJkMZVt  »  dec  D^r- 
Ikellung  zu  üfn  ficlLbefleifsig^. 
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tyitoteew*  Lipflliaitt  fe^r.  )».  Lauge :  Einige  Bemerk 
knngen  über  dit  dvutfche  Spytirhe;  ünä  einige  ff^orie  an  einen 
Theil  dir  JeltvtM  Lipf^flndtf,  Scbul^MgraMi«  ,  vmi  J«fc.  H#lei*« 
PhiL  Seidenftkcker»  He€totd«»Gx«fi«tfiiim6  zttvLippftsdt«  1801« 
f2  S.  8.  Die  .B^pnetf^tunfsa  über  die  deutfchcSbrache  betref* 
^11  de»  richtigen  »fid  vit  verwf  chfektn  GeVrauch  des-  P«rfecu 
uvd  Isqperfeaft,  einiger  Cafus/ einiger  Pronomina,  Ad\'erbien 
ind  Conjunctidnen,  namentlttfh  eru^ar  w-  er  i/f  gvu^eün  de« 
^tingling  blihi  *•#  eine  IWefe  -.*  «/r  eine  lL»fe;  äö  •'^•meit  •— 
ftl»w«i  k^^tni  nn»mikt0etHch\ —  bierbin  «-^  «HilkeK  «^  l(eri|m ^ 
•»ffitt  »^'morfif ;  fliitDero  giiü^ryter  oder  giitig/leii  £fiaubniCa  | 
dmh^r  •— •  alfo  ;  wq.  ^^  womit  •-•  mit  welchem  ;  der  *^  welchir  % 
^r  •^  derfeth€\  ßch  »-^  ^Afieii  *—  denfeiben;  koflen  *^  ^erfi^ 
thern'^-^'  kleiden  — •  lehren  ^-  mirli  edcr  rnirl  er  Crtlt  ««A 
♦der-  mir  hnf  den  F^fii  f       . 

Hc  A»  hai^alW  dieCe  Zweifel  faft  obneAusnahine  richtig» 
w^ifffteAs.  ttuCerm  Unheil  nach,  «ntfchieden,  und  wir  müfleil 
diefe  kleine  Schrift  al#  fefcr  le^nawerth  em|yfehlefi.  Nur  in 
^a<;hfo1gendeii  weiiieen  Stücken  kann  der  Rec.  ihiA  nitkt  bnf* 
IHtkmen.  Der  I^Mtnil»  waft4a  man  clas  Imperfwiannt  (dM  ili 
itc  Thac  ganz  loic  Unrecht  dleien  Naam  tükn)  oder  ^«r» 
f}f€tnm  in  ErsiHihingeu  brauchen  miliTe,  liegt  gewif«  nicht  in 
dem  nähern  oder  entf^rnteipn  Raum,  wie  Iln  S,  allzu  ünnreicb 
behauptet  •  das  nah  aftd  f^mi  mag  nun  buchftabUeh  oder  ver-* 
klümc  zu  rerAehen  Oiyä  i  er  lio^  in  dee  mtbreren  oder  naxn 
dem  Gewifsheit,  tmlib«  Inemlsheir  frey^eb  oft  mit  der  Näh^ 
arielK  Feree  des-  Orw,  wp  die  Begebenheit  gefchab»  in  Ter« 
h^nifa  xfteht.  Ueberhaupi  denkt  fich  der  Kec.  drey  Stufen 
der  Gewifsheit  bey  etzähft^n  Begebenheiten ;  ier  Furßfillge^ 
/hfhtn  feifn  — •  der  Fihfi  ifi  gtflorben^  i— •  der  Fürft  ßmrk,  mtßß 
dem  Perfettttm  kan^  immer  tioch  lemeed  aufureccti  unß 
ilgeo  X  «»der  FUcfl  ift  «idbi  gellorben/*  Leugnet  man  aber  di« 
Sache. die  im.  Imperfcciun  erzählt  ward:  fo  trifft  die  Vernei- 
liung  nur  den  Zruf^tz  von  einem  Umf^ande«  er  mag  nun  aus* 
gednlckt  oder  rerfch wiegen  ityn/  z.  B.  „der  Fürft  fbirb*nieki^ 
iamlich:  an  dieCem  Zufall.  Eticu  diafea  laq^crfectum  hcite 
dahee  dae  htAorifcbt»  weU  me»  nieht  eher  eiiM  Btgabcnbeia 
in  die  Gefichichm  aufnimmt,  bis  ihre  Gewifsheit  mögllcbtt 
durch  Z<augiii(re  oder  allgemeinen  Glauben  beRatigi  ift:  denn 
fo  liehet  auch  oft  ein  Pactum  xA  oder  f<cheint,das  imPerfectnm 
«KiKÜhk  wirdi  fthsauai  e»  deeh  eidtdurdi  Vnifaiif  te  ^^äüS^ 


cirt  werden ,  daä  Ae  Oefckiehte  es  ktffiie&iile  ahd«  in  ihrem 
Temptts  erzähle.  Naek  Unferm  Bodünken  kann  daher  #et 
Viirnbmrger  (&  g.)  Cainem  Leipziger  I^t«eund«  wubl  fchreibmi  s 
»vor  ätey  oder  vier  Wochen  (freylich  nickt  vor  gTaifeo,  bin? 
nen  welcher  Zeit  der  Nürnberger  nicht  wohl  die  Nachricht  fo 
weitherhaben  konnte)  fiel  b^  Rom  eine  blutige  Schlacht  ror,^ 
denn  der  Nürnberger  kanrt  einea  fekr  ztfreiilli&igenCorref)M»i« 
denten,  dort  haben,«  der  ihm /die  fickre.  Nachnebt  r^n  dee 
Soblackt  gieb^  D'in  Pkrafe'S.  10«  .»dieW^c  Jbrachte  fick  nii^h^ 
folbfl  berm|iJ|HÜ^den  wio  nicht  ebeo.  phütfopnifche  Spracha 
nennen, '{^■HBte  gekort  nur  nicht  in  den  Unterricht  ge^eii 
Zöglinge, H^MRhem  eine  mehr  populäre  Sprache  herrfchen 
mufs.  Bey^afer  Gelegenkeif  bemaeken  vif  noch«  dnfa  di« 
habere»  undMimal  die  poetifcke  oder  die  ihr  (ich  nähernde 
Schreibart  mmem  Imperfec^  als  etwas  gewifles «  erzählt ,  was 
entweder  noch  problematiCch  oder  Cchlechthin  Dichtung  ifL—« 
XJnwerbefferlich  (injßmendf»bilit)  eift  allerdings  zweydettt^e« 
Wort,  gefällt  dem  Rec.  eben  fe-  waaig^,  als  da»  dafir  v^ge*^ 
Müagene  nmbegmfdkk^  Wir  wüieteli  aberdatfea  O^J^iaMMn  Stun 
ver  der*Haud  auch  4iU'ch  kein  einfaches  Wort,  ohne  Umfchrei« 
bung^auszudrilcken.  •»«  Was  dtn  *Cafus,  den^das  Zeitwort  ko- 
ßen  für  das  Subject  federt,  betrifft:  Co  ftimmenwirmehrAde« 
lut|gen  be'y,  der  die  Frage  furunattsgemactit,  und  datier  eiul^« 
iC^leii  den  Deidtir  und  AccuAttv  für  gleich  erlaubt  hält.  Se 
Tiel  fcheint  gewilisi  der  akere  Gebrauch  war  für,  den  AccAfa^ 
titv  Frijch  hat  in  feinem  Wörterbuche:  m/c/i.koitet  das  fe- 
vieL  In  der  Gegend,  wo  Rec.  am  meiu?n  gelebt  Hat,  in  der 
Mitte  Deutfchhurds ,  und  wo  felbft  der  (gemeine  Bnfger  und 
Bauer  nie,  wie  in  dcfleti  ganzen  adrdlitkan  'Sheil ,.  d«i  ma^ 
mit  dem  mjth  rerweebfieVt,  CBftman,  mick  kot^sea«  -^  Nu« 
aber  giebt  die  Bcfahrunf ,  dbis  die  Umgan^afprache  in  ihren^ 
Felde  wie  durch  InÜAnct  geleitet^'  weniger  irrt,  als  die  < 
Schriftf Drache »  die  oft  nur  Autoritäten  fröhnt  und  Copie  tor  i 
Oopie  ift.  (So  mufs  im  öftlichen  DeucftftUnd.  ^Ibft  der  g^bU^ 
ditere  2öglingdierer(kikieden«Ausfprache  und  rieh tige^ Schrei« 
b^l^  des  4»  und  pi  4  und  t,  erft  durch  U^urrickt.  1er nen,  die 
län|(a  dem  Kheiu  und  Neckar  da$  Kind  von  felbl^  weifsj.  Det 

Jleicha  Fall  ift  bey  „uiifk  dünkt!'  (oder  däaekt)  und  „mrr* 
ünkt^,  das  hier  Hr.  ^.  übergangen  bat,  Ird  es  eueheineSteM 
hatte  finden  können,  tndes  Rec  Gegend  iMaueht  der 
wid  f  ri(«k  ift  giekhag  Meiraiiiig. 
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CiEssEV,  b.  Heyert  Friedrich  Pitgersy  HauptiMRm 
oiid  Thierarztes,  Lehrbuch  zum  Unterrid^t  des 
UmAnanns  l.  wie  ef  gefundet  l'iek  anjdmßen  und 
irziehem^  iL  Auffelbe  gdfund  erhatteu^  und  99r 
KranAeita^  bewahren,  ffl.  Jlßiu  kraiU^es  k^iekb^^ 
handelu^  und  deßenJOtnM  vertairfeudeKrumthet^ 
temfelhßkäleumüfi.   iS02.  4d»B.  9.  Üov.f 

yy  a«  man  in  diefem  Werke  in  efwarten  bat«  er- 
fleht    man    fchon  aus  dem  vurgfifenten  au^- 
fiiWichen  Titel.      Der  Yf.  riditet  feiüe  Belehrungen 
auf  dk  Erziehung,    Wartung  und  Bchandiui^  der 
PFcrdc,  des  fLindviehs,    der  ScheSe  und^chw^ne. 
Er&hnmgskenntsifre  ♦  FreyinÄthigkcit,  umd  Eifer  fiOr 
Jas  gemeine  Hefte  find  dein  Vf.  nicfu  abzuf')recheii. 
EiBzelne  Jlaterien  find  befondürs  Tol2||^^und  lebr- 
jeich  abgehandelt.    Bekannte  iQege^^^Bvtrie  z.  &. 
die  Wichtigkeit  djes  Viehflandes  fiH|HHhnduiaiii^ 
die  Grunde,  die  ihn  bewogen  mül^^KlIe  auf  die 
ErhaUa^  dea  Viehs   iich  bezictxen^lkic^bten  zu 
erCiU&CR«  >atie.  er  kürzer  vortragen  iRlHei«,  ßuch 
6^s,   was  auf  an&Tbiere  pafst,  nicht  bey  jeder  ein- 
zelneu  GMtttmg,  bejdeu  Pferden,  Kiihen,  Schafen, 
icüweineii    won  neuem  wiederholen  dürfei^.      Wir 
inachen  es  uns  zur  POidu,  dasjenige,  wus  uns  beyi|i 
L^xtn  diefes  Buchs   der   Bemerkung  wer*    fchien 
auszuzeichnen,     Jkie   Vecf.   fchildert  fehr  eindring- 
lich die  Nachthefle,  die  aus  dem  frohen  Zalafie»  jun- 
ger Tbiere  zar  Begattung  entAehen.     Bey  deröebu^ 
der  Thiere  wird   die  BeebachtuM  4er  möglidiften 
Vorficht  empfehlen.     Setbft  bey  ichweren  Gebarten 
foH  man  derUatur  FreyBeit  laden,  indem  durch  roir- 
.eilige  .  oder  ü&el  angewandte  Hülfe  grofser  Schaden 
geRrhiehr.    Man  crfchrickt  über  die  S.  83-  ut^'d  ff.  be- 
findlicbc  Sc&iiderong  ron  der  barbarifdien  Art ,   mit 
welcher  unberufene  Geburtshelfer  im  Heflifchen  zu 
Werke  gehen;     die  Gräuel,    wdche  hi^r  aufgefttUt 
werden ,  find  empörend.     Der  Vf.  war  felbft  Zcu©?, 
Äafs  ia  dem   einzigen  Oberamte  Giefsen,   iq  hinein 
Zeitraum    yon   zwey   Monsten,  33  Kühe  blofs   am 
Kilben  ihr  Leben  einbtifsen  mufsten.    Eine  eben  fe 
^rsufimc  Behandlung  erlaubte  man  fich  in  der  dorti- 
gen  Gegend    beym  Caftriren  der  Thjeie.      Der  Vf. 
piebt,  fowohl   wfts  diefen  jQegenRand,    als  w?s  die 
pebürtshöKe  betrifft,   eine  brauchbare  Anleitung  z« 
entern  zweckmafsigem  Verfahren.    Aus  der  S.  130.  i^ 
der  Anmerkung  aufgeworfenen  Frage:  Warum  man 
die  Schafe  im   Seinmef  und  nicht  gegca  deft  fierbft 
A.  U  Z.  i|o3,    Zwejfter  Band, 


V.um  Widder  läfst  ?  mufs  man  fcMiersen ,  dafs  In  der 
Gegend  des  Vfs.  die  mit  unfern  ftren^en  Wintern  ttil- 
verträgltche  Gewohnheit  herrfcht,  die  Begattung  der 
Schafe  im  Sommer  zu  geftatten.  *  Gegen  die  Verrhei- 
digung  der  offenen  und  halb  offenen  Schafftälle,  wo- 
bey  fich  der  Vf.  auf  einen  grofsen  Sach4rerftandigen« 
nämlkl^  DAubenton,  bezieht,  will  Rec.  nur  bemer- 
ken« dafs  Ddubenton  feinen  Katechismus  der  Schaf- 
zucht fut  eiii  weit  wärmeres  Klima  fchrleb,  und  da& 
iu  unfreh  HÖ.rdIichen  Gegenden  nicht  einmal  Schafe, 
Tielweniget  Lämmer,  in  folchcn  ftrengcn  Wintern, 
als  der  V£  nach  S.  iS6  und  1S7  in  den  Jahren  27^ 
und  ijoo  erlebte,  oder  als  der  letzte  war,  in 
pffeaeii  oder  halb  offenen  ScäUen  ohne  Lebensgefahr 
ausdauern  können.  Von  den  Betrügereyen  der  Ro(s- 
iäufcher,  befonders  der  Juden  beym  Kaufund  Ver- 
kStif  des  Viehs,  macht  der  Vf.  im  11.  Kapitel  des  r. 
jEIaApt&ücks  fehr  viele  bisher  weniger  bekannte  nam- 
hafL  ^  Diefer  Abfchnitt  enthalt  viel  belehrendes,  paia 
aber  eine  Polizeyaufficht  auf  den  Viehmärkten,  unter 
Zuziehung  eines  Thicrarztes,  de«  grofsen  Nutzen 
fchaffeiT  wurde  ,  welchen  der  Vf.  fich  verfpricht,  be- 
zw.eii%ln  wir  ü,^\d  beforgen  vielmehr,  dafs  durch  folche 
4Liuau/cbuag.  verwjck^elterePröceffe  teriiilafst  werden 
könneu.  In  dem  Kap.  von  der  SlallfCftterong ;  wer- 
den aus  der  Gegend  des  Vfs.  einige  auffallende  Bey- 
/piele  von  dem  LeichtCnn  und  der  Sorglofigkett  des 
Gefildes  angeführt.  Rattengift  wird  in  den  Ställen 
£0  unvorfichtig  hingelegt,  dafs*  Kühe  es  verfchln- 
ckea  und  daran  ftei^eiu  Der  Vf:  erlebte,  nach  leiner 
\BehaupUing ,  alle  Monate  Beyfpiele,  dafs  Rindvieh 
durcB  verfchluckte  Nadeln,  .welche  das  Qefinde  im 
Futter  verliert,  getödfet  wird.  Sögai^  foll  das  Vieh 
Tafchenmeffer ,  welcb^  die  Mägde  verlieren,  ver- 
Jchlucken.  «Solche  JSrfcheinungen  konmien  doch  in 
der  Gegend,  in  welcher  Rjac.  lebt,  nicht  vor.  Untär 
den  Grflnden  zur  Empfehlung  derStatlfätterung  S.  23  t 
ff.  hätte  der  Vortheil,  dafs  das  Vieh  bey  dem  Weidefi- 
gang  die  aufkeimenden  Pflanzen  durch  Abfreffen  und 
Zertreten  zerftört,  dafs  bey  der  Stallfutterung  ein  rei- 
cherer Wuchs  des  Futters  befördert  wird ,  und'v^n 
einem  Morgen,  der  abgemähet  wird,  mehr  JCuhe  im  SxW 
gefüttert  werden  können,  als  wenn  eben  diefer  Mor- 
gen beweidet  wird,  mit  angeführt  werden  «fififfen.  In 
Anrehung  der  Rindvichpeft  verdienen  die  Beobach- 
tungen des  Vfs.  um  fo  mehr  Ab&ierkfamkeit ,  da  er 
in  den  Jahren  1795 — 1799  ^^*  oiefer  fürchterlichen 
Seuche^  welche  damals  auf  den  Rheinufem,  in  der 
Tfalz,  in  Schwaben,  Franken»  Bayern,  bis  an  die  Oe^ 
fterreichifchen  und  Böhmifcheii  Gränzen  wüthete» 
feibft  Zeuge  war.  Der  Vf  behauptet ,  dfSU  von  ma«* 
T  die» 
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chen  Aerzten»  die  Anfprucb  aof  KenntaiiTe  machie^, 
unTerzeihiiche  Fehler  begang^ea  werden.  Sie  haben 
in  Ortfchafteji  Stalliingen  umerfj|i(Sht,  .um 'krankes 
Vieh*  atifzTlfinden*,  und  tfurcli  diefe  ünterÄicIimigen 
die  Seuche  von  dem  kranken  Vieh  zu  dem  gefunden 
hingebracht.  Nach  den  Erfahrungen  des  Vfs.  fiel  von 
dem  Vieh  eher  fokhes ,  das  durch  iibermäfsrge^rbeit 
abgetrieben  war,  als  folches,  welches  eine  weniger 
barbarffche  Behandlung  erfahren  hatte,  Wodte  Aera»' 
,te  durch  AdcrlafTen,  oder  ducch  Laxanzen,  oderdurch. 
Salz-Fütterh  vorgearbeitet  hatten-,  da  wuthete  dU 
.Viehpeft  am  mehreften.  Der  Vf.  ift  daher  gegen  Hen 
Gebrauch  derPräfervativmittel.  Doch  fpricht  er  dem 
Huinboldfchen  Mittel ,  mit  Vitriolöi  aufSal2  gegoffen, 
den  Stall  zu  durchräuchern ,  den  Nutzen  nicht  ab. 
Auch  empfiehlt  er  eine  grofse  Butte  in  den  Stall  zu 
fetzen,,  fie  halb  mit  gehackter  Eichenrinde/uild  dann 
mit  Wafler  zu  füllen,  diefes  Gemifche  auf  einander 
fäuern  zu  laiTcn,  und,  nach  öfterer  Unirührung  mit 
einem  Befeti,  die  Wände,  die  Streu  und  das  Vieh  da- 
mit zu  befpritzen.-  Der  Vf.  bezieht  fich  an  mehrerh 
.  Stellen  darauf,  dafs  er  die  Rindviehpefl  und  die  übrf- 
.gen  Viehkrankheiten  deshalb  in  diefem  Buch  nur 
jkarz  abgehandelt  habe ,  weil  eine  v^citläuftige  Aus- 
einanderfetzung  derfelben  in  einem  andern  Vi^'erk': 
^ber  Epidemien  und  ahftockende  Krankheiten  der 
vierfüfsigen  Hausthiere  folgen  werde.  Uebriffer.s 
.war  es  Rec,  was  die  Schreibart  des  vorficg^iWen 
Buchs  betrifft,  fefar  auffallend,  dis  Uhu  die/es,  Jelb- 
ßin  Asittfelbß,  und  das  Ort  für  der  Ort,  zu  lefeh. 

,  Riga,  b.  Hartmann:  Grundjatze  zu  einer  ttieoreti' 
Jehen  und  praktif chen  Verbeffcrung  der  La>idwirth\ 
fchaft  f>  Liefland.  Nach  cfeii  zvveclLinäfsigfteh 
^  ökonomifch^n  Schriften  entworfen  und  für  Lief- 
land bearbeitet  von  W.  CluFrieh:  ^  t^ftancfigefti 
Secretär  und  Ehrenmitgliedc  der  lielläiidilthcn 
gemeinnützigeaund  ükonomifchen  Sgcietät,  wie 
auch  der  St.  Petersburgifchen  freyen  ökonoißifthen 
und  der  Jehaifchen  Naturforfchend^nG^rellichaft 
Mitglied.  EtfteiS  Händchen.  't802.  liis  'S.  $;, 
(12  gr.)  .         •        .  -^ 

Die'fe  Schrift  ift  der  Anfang  einer  AbhandTung,  wd- 
,ehe   bereits  in  einer  Sammlung  Yon  ^i^ffötzen  det 
liefländifchen  ökonomifchen  SocJetät  rarkömmt,  ih- 
rer Geaiejnnützigkcit    wegen    abt*r  befönders   abge- 
druckt w.örden.     Sie'enthälr  eine  Zufammenftellung 
roh  theoretifchen  und  prakfifcben  Verfuchen  und  Ei;- 
fahrungen  r  fovvohl  aus  Thaers  Einleitung  zur  Kennf- 
niiTs  derEnglifchen  LancTwirthfcbaft,  als  auch  aus  ei- 
nigen andern  neu etn  clafllfchen  ökonomifchen  Wer- 
ken, mjt  fteter  Anwendung  #uf  Lfefland»  Boden  und 
Landwirthfchaft.     Das   rorücgende   crfte  Bändchen 
bat  zwey  Abfchnitte,    von  welchen  der  erfte  die  all- 
gemeinen  Grundfölz^  zur  Kennini fs  der  Erdoberfla- 
.che,    die  TJntcrfuch ung  der  Erdarten,   und  der  ver- 
fcliicdcnen  Gattungen  des  Bodens ,   der  zweyte  aber 
diy^  Lehre  von  def. Düngung enthält.'DieübrlgenQeg^n- 
'HäiKic  dts  Landhau'es  follea  auf  gleiche  Weife  bear« 


bei tet,  nachfolgen.    Praktifchc  und  tbätige  Lamlwir- 
tlie  füllen  hierdurch  veranlagst  werden,  diefe  Grund- 
fä^e  gennu  zu  aräfen^  «jgne  Verfiicfci  anzuiteJleii, 
und  i£re  £rfahnijig«h  der  dkoh^mifcheu  Societat  ein- 
zufenden,   damit  aus  diefen  Kefultaten  ein  Handbuch 
für   die  Ifefländifche  Landwirthfcbaft ,  zur  allgemei- 
nen Vcrbefferung  derfelben,   entworfen  werden  kön- 
ne.   Zur  Ansführung  diefes  wohlthätigen  Plans  trägt 
'   9M€h  d^^i^  da^ S«iiuge  hey ;  und  wenn,  a»  fortfahrt, 
den  folgenden  Theilen  den  Fleifs  und  die  Sorgfalt  zu 
widmen,    die  aus   der  vorliegenden  Arbeit  hervor- 
leuchten, und  nur  immer  den  Gefichtspunkt  im  Auge 
;bebält,     die  JlauptverbeiTerungen    treu  und  fafsKch 
darzuilellen,'  und  ihre  Anwendbarkeit  auf  Lieflands 
Jioden  zu  zeigen;  fo  wird  atn  iicherften  Aufklärung 
unter  deä  Landwirthen  verbreitet,  Nachahmung  er- 
vreAU  wimI  Verbeflferung  in  allen  Zweigen  der  Land- 
WiräiüTchaft  bewirkt  weixkn»    Sehr  zweckinäisig  ift  es' 
d^her»d.afs.^ei:  Vf*  «p  Schliifs  einea  jeden  abgehandelten 
Gegenftändes,    eine  Ueberfichr  der  Verfuche  liefert, 
die   nach  dem  vorgetragenen  Abfchnitt  anzuftelleii 
find,  cnd  hiebey  auf  die  Seitenzahlen  hinweifet;  wo 
die  Theorie  abseinandergefetzt  ift.    Diefe  Ueberfich- 
ten  dienen  lur  Wiederholung  des  Vorgetragnen,  und 
erleichtern  demjenigen»   welcher  wirklich  Verfuche 
inachen  will ,    die  Auswahl  zwifchen  dem  wichtigem 
und  minder  wichtigen,  zwifchen  dem,  was  nach  dem 
eigen th n mli chen  Boden  eines  jeden  mit  tveniger  oder 
mehr  Sc^|MMfeJKiten  auszuführen  ift.     Auch  ift  Rec. 
von  deii^^^^Bn  Nutzen  überzeugt,  der  zu  erwar- 
ten feyn^^HPf  wenn  nach  dem  Wunfeh  des  V£s.  S. 
2  \.  und  25^^Eden  GütervermeiTungeii  die  Höhe  und 
'i:icie  der^HRltiche  gegen  das  nachfte  G^wäfter,  die 
Hauptobdacnffijg  gegen  das  nädifte  Niveau,    die  Ab- 
'zugsfähigen   Gegenden,    die  Uauptbeftandthcite  der 
'Oberflächenach  chemifchen  Unteriuchungen,  dieErd- 
arten,  welche  der  Cultur  fähig  und  nicht  fähig  find, 
die  Wiefen  liach    den   darauf  wachfendeji  Pflanzeu, 
und  ob  fie  trocken  oder  nafs  lind  ,  die  nivellirteuMo- 
räfte  und  ihr  Torfgehalt  und  üieGegendcn ,  die  mehr 
zur  Waldcultur  als  zum  Ackerbau  gefchickt  lind  ,  in 
den  Karten  bezeichnet  und  angegeben  würden.    Eine 
Tolcbe  Karte  wfirde  dem  Gufsbditzer  die  anlchauend* 
•ße  KenutDifs  Von  dfer  BefchafFeuhcit  feines  Guts  ge- 
wahren,  ihn  in  den  Stand  fetzen,  auch  in  der  Fer- 
ne die  Landvyirthfchaftsvcrbenerungen  in  allen  ihren 
Theilen  anzugeben,   und  nachher  die  wirklich  voll- 
brachten Meliorationen  mit  aller"Qenaulgl:eit  zu  con- 
trolliren  :  auch  würde  mau  bey  Kaufs-  und  Verkaufs- 
gefchäften  deti  Werth  eines  Guts  aus  einer  folchtm 
•Karte  weit  fichrer,  als  btshe^  möglich  war,  beurthci- 
len  können.       Am  Schlufs  des  Buchs  \^ird  durch  ei- 
ne   Zeichnung   aus    Robert   SomerviUe    vollftnndiger 
TJcberficht  der  Düngemicrei  dem  Landwirth  Anleitung 
gegeben,   wie  er,   um  fich  von  den  zweckmqfsigfteii 
Düngemitteln,    welche  am  heften  für  feinen  Budcxi 
pafl'en,    und  von  dem  Gedeihen  der   Gewacbfe  auf 
ehiem   folclten   Boden  bey  verfchiedenen  Düngemit- 
teln ain  leichceften  zu  überzeugen,  auf  einem  in  klei- 
ne Qüddt-ate  eingerheilten  Feld©  Verfuche   an/teilen 

foll. 
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foH.  AiX^  hier  tvfrcf  auf  dh  foiMlgerchkkte  Thedt 
jrie  dDrcb|Ai»fühcuag  derSeiten»ihlen  verwiefen.  hk 
dein*Rai£oiiiieinenc  S.  lo  Dac|i  \f.^lcl>em  der  Laiidba«i 
als  die  aHemige  HbuplerwefbsqdcNe  vmi  Ltefland  g4^ 
fchiidert  -wir-d»  J^afiA-  man  dem  Vf.  mchc  ganz  be^ 
treten.-  'Wei^igftens  iOc  Rec.  überzeugt,  dafs-  em  frei- 
er blühender  Hond^l  toii'  Riga- fthneiler  dnd  zuver* 
läCLiger  amf  da«  Emporkommen  des  Aekerbäues  hi 
LieflaJid  wirken  tmäffe-,  afs  MngpJiefaf»  alle  auf  deft 
Ackerbau  verwandle  IiKluftrie  /  den  Handel  von  R4ga 
XU  hebe» im  Stande  i&.  Endlich  Bemerke Rccnei^b. 
da/s  die  verliegeade  Schleife  för  den  Ausländer  mH  fo 
belehrender' werden  würdev  wenn  ea  dem  Vf^gcfiil- 
fig  wäre^  in  der  ntichftett  Fertfetzung  die  Vetbültniffe 
der  in  liefl^nd  üblichen  Feld  -  uml  Gctraidefnaafse, 
gewichte  und  Miinsforten-»  durch  Verglcicbung  mit 
^en  bekanüreftendemfehen  Maafsen,  Gewichten  und 
Huazen  eia^  lue  aUamai  aoaeinniKUr  aa  fetten^ 

K^niGSBrnnfT,  ha  ÖÄbbelif  ii.  tTnz'err  Üetef  üi 
K^ünkHeitmr  JSfnmtkckei^  Züf  Otkont^mie  gekötigen 
Uaüsttuewe.  £in  zum  Behuf  akademifcher  Votlb- 
fungen  beftimmtes  Handbuch,  entworfen  von  0. 
ß.  Matsnx,  Sr.  kenigl;  Mbjeftät  von  Preußen  Ge* 
heimenRath»  Leibarzr  o.  Profeflbr*   i^oa*   XYI 


Der  IkfangeV  eines-  CbmpNendinmr 
Sbcr  die  Krankheiten*  der  Hnusthi 
zeui^nng  von  der  Nothwendigkeit, 
iLeneui^eA  herr&hbncEcn''  Vorurtireile 
Vtehkrankheiten  auszurotten ,   uitd  i 


brtcAingeiV, 

""  >  Oebfer- 

den  O^' 

eluing  der 

rifFe  über 


AMef^  taejgenlkand  tsü  beriehtigen »   '\«n|pRrrstvn'  d'eti 

Vt  21»  Hecaasgab^  dtefes  I^dbucfi«.    ^  Man  (i«lde( 

hierin,'  iresH  nicht  aße,  doeh*  die  gawöh^iicfiften 

Krankheit«»-  rfer  Naesthiere  sibgehähdelh    Vbran  gc-- 

hen  allgemeine  Vorfchriften  und  Mittel  zurErbältung 

der  Hauschiere  bey  ihrer  Gefundheir»    Belehrungen 

übe»  Zäebc  und  Lebensordnung  der  I&UBfhiere,  nebft 

einer Dafftellong  der-  Vorbeugunga-  Manfeffegelh  gegen 

drohende  allgemeine  Knmkheitt;n  ,•   und  dier  (kund- 

Tar^e  der  Lebensordnung,  .welche  hey  eingenileiien 

Krankheiten  ««   befoIgei>  find.^    Ülerndchll  werden 

die  Krankheiten-,    w^ehe  b^y  ollen  Arten  der  vierffi^ ' 

fsigen  Haii^iere'TMco^mi»?n,  der  Refhfe  nach'  dorchi 

gegangen.      Der    Vf*    rechnet  fiieher:  eiitsründliehe 

KranJüieiten«  den  Mtlzbraiidr  Pefibeulen,  Wurmkranh- 

heiten  ,   Roliken  und  /IlroulmeUuch^,    Fruhgebähpen 

^ebft  fchwercm  Geburten ,  und  äu&erliche  Gi'brcchen*. 

Hierauf   folgen    in'  .eineni  '  bcfondcrti  Abfchnitt   di^ 

Krankheiten,  welcbe  nur  bey  gewillbn  fiattungen  de» 

vlerfäfsigea  Ilarustbiei«  vockonitnen.  *  Alle  fpeciellen 

Knmkheiten  d«s  Rindr^iehsr^,  der  i^^rde,  der  Schweif 

jie  nnd  der  Hunde  iihd  hier  tri- beibitdcni  Itnpit'clh  ab; 

gebändelt.    Die  nachfolgenden  Ahfcbnitte  haben  die 

Kr^xiAjb^itep  ides  Fede#\«ieb%4    d^rFifche  und  der  Bie" 

ricn  zoiii  Gegenftande.     Zum  Schlufs  diefes^  Burhs 

wird    ein    Entwurf  eines  Arzney- Vorratbs  für  den* 

Thierarzt  und  eine  Notiz  von  ScRri1?a>W'  über  'JEtletT 

ar^neykonde  für  den  Oekonomen  gciiefcjcr«    Mau  er« 


limnf  h^  diefiun  jLelnbii^  Ü&erafl  den  gl«Mfic&ett 
Denker,  der  nichc  blofs  4mdem  «ftdiWireiiit,«  Som^ 
dem  die  Gruttdfätze^  welche  er  öufftellt,  felbft^or- 
her  ge|>rüft  hat.    Mit  fichtbaren  Fleifse  hat  lieh  der 
Vf.  bemuhtV,  hi^d^^  BehaMUtflig^  €f iV(s\  (Segenftandes^ 
Vollßandigkeit  und  Kürze  zu  verbinden,  auch  fo  ^ief 
iOiöglich  Ti'dckenheir,  die  fofift  fokhen  Lehrtorträ- 
gpn    £ö  fehr'  eigen  i*,    z«  vefineidtn«'.    :Bey  jeder 
Jkranifcheit  weirie^  die  äufsarrt  uhä  iimern  Symptome 
die  iüiankheits- UrAieht^mr  die. Vor&eiigungs -  uadKett- 
mitt^  angegeben.    In  denC  AhfcMtt» ,  ve»  den  be- 
londern  Ivrankheiten  einzelner  Thiei^t^ngeVi  wird 
auch  das  Ndchigfte  von-  dem  Temperament  wid  der 
jede»  Thiergattuiiff  eilfnert  liatur  beygebracht.     Von 
der  Rindviehfeuche  fagr  der  V£  S.s^dafs  fie  nie  eii». 
rein  (fporadifcb)  vorkomme,   nur  allzu  oftepi«ootffch 
herrfche,'  und  mebr^smheiis  nUht  eher  nachla(&  bia- 
eTii  fünfter  oder  wohl  gßy  ein  zehnter  Ihcil  deif  VoiT 
der  Krankheit  betrofienen  Thiere   getödtet  worden»^ 
Diefas  id  An£ehung.  der  Mortalität  angegebene  Ver- 
hältnifer  iA  un^enaäiHiHcb.    Ar.  J»,  Wollte  vermttth- 
hch  fagen  ,   dafs  fünf  biy  zehn  Theife  vo»  dehl  kran- 
Jken  Vieh  dureh  den  Tod  verloren*  gehen,  aber  in  dte^ 
fei»  Fall  hatte  zur  richtigen  Darfteflung  des  Verhält- 
niffes  der  ganze  Bejdand  des  kranken  Vrfebea  m^k»«r 
-«aW  angegeben  werden  miXffen.     SehY  treffend  ift 
S*  6d'  und  Ö4  die  »nnerkiing ,-   dafs  die  Leichenöff- 
nungen  bey  der-  Rindviehfeuche  noch  nicht  in  allbni 
Perioden  d^r  Ki'inkbeir  hinlänglich  wiederholt^  Wor- 
den,   uild  dafs  alfo  über  denjenigen  Befund  in  den 
Leichnamen,  der  diefer  Krankheit  ganz:  ei'gcntlrum* 
lieh- ift,.  bis  jetzt  noch  nkhts*  beftiinmt  werden»  kann.. 
Mit  Recht  hat  der  Vi\.  in^  den^-  ars^^-^^^sg^  diie  g^&hr- 
yche  Krankheit  disr  Hundswiid»  fehr  ausführlich  ab»- 
gebandelt;    Aber   wäre  es-  nicbt  atic^'  gut  geweffen*,. 
ein  bcfondery  Gapitef  deh  Erankhcitctt  def  Kaken  zu 
widmen,    da    fie  doch*    offenbar  zu  den  nützlkhen: 
Jj«iusthieren>  mit  geböven,^  uitd  das  häufige  We^Aer> 
ben' derfdbeTf,    welches*  fich-  vor  einigen  Jahrien  iöJ 
mebfieren  Segenden  Deutlthland^  zeigte ,  mänchei'ley 
"Jietbv^iffe  wegen  äer  überhand  nfehmenden  Rotten 
und  Miufe  zu  errege»  anfinjfc*    Ber  Vf.-  klagt  übea* 
lueerein^ der lUtewrmrÖbfer Ural* leitender  Fifche.un* 
föJirt  nur:  den-  vöMokMeHtwBfdief'vöh  G.  R  Wagner, 
Bresli«  lysii  als  die  einsige  Schrift  an,  4[ie  ihm'  Vorge- 
kommen iit.^hiide9giafthätaten  I&>fr.BAdtWta«nV  Grunde 
iatzeh' der  demfehen.LandwirthfohaB:  find  aber  meh- 
•rare  angefShrt.  Auch^mdem  Fäyfl-,  TifcH-  uni'^^gd;^ 
l^exicon  finden  fich  uiKer  dem  xXrtikel  Fifthe,^  einige 
Bemerkungen  über  dieXraakhei^tenderfeJben.  Schlteia- 
Ü«.^  wünfoht  Ret.  noehy   dafs  Hn.  M's  Vorleiungen 
nicht*   bMIr  ^n  ängehcndfen  ÖefcoAomen*,    fbndem 
^uch:,von  dönietfig^n-,    die  fioh  zu  Cpmeral-Bedienun* 
geii  vorbereiten,  flt^ifsig  beiitcht  und benutztf  werden 
möge]w    Letztere    würden    mit    riehtijg^en  Begriffen 
1*on  VTiehkrankheitcn ,  fie  mögen*  nr  höhern-  oder  «ie- 
dem  SteHew^rfangen,v}cl  Gutes *fliften  köhrten,  und 
wir  Würden,   wenn^die  Beamten  nur  erft  allgemein 
aufgeklürt  wärenr  zur  Zeit  der  eintretenden  Seuchen, 
lelbtt  von  den  Il.andW9^ftt>rden»  f.a£t  der  bisher  oft., 
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KlNDEBLSCBAirTEtl, 

1)  Lcmic  V  b.  Sdiladebacb :  Kteinet  Fähetiuth  fi^ 
Kinder  rdfltr  EnUHimg.  Oder  Jüffcr^  rf«r  Tb- 
g^wd  imd  fittUchen  Kk^rii  in  I^i^itialtatigM 
^n^  Uefctcrs  mit  feine».  Zöglingca.  Tpn  W.  if. 
Kirndorfffr.     i^oa.    XIV  «^  »«« S.  gr.  8-    (t 

^   Rihlr.sgf-) 

2)  Nev»ü»o  m,  4.aihii^rmi,  ia»  R«ic*MictMnmiffloq$- 
u  Induftwe  Bureau  €  Auserlefene  Belehrungen  und 
Unterttaitungm  für  die  wifskegiprige  Qu^end.  zur 
Erweckung  gutet  (iefinnnngen  und  Entjchli^sun^ 
gen  pn  ihren  Hefktn,  und  zur  üeknng  tfH  Decla- 
miren.  (Ohne  Jahr).    90  S.   gr.  8, 

*No.  I-  entliält  üntcAaiumgen  etnca  Lehrers  mit 
Teiiien  2y>glingen  iber  die  vorzöglichften  Lehren  der 
Tagend  und  Lebenski ugteit,  fo  weit  fie  för  das  ju:- 
gendliebe  <41tcr  p^iTen«   rerfinirficbt  durch  Fabein  jn 


der  Kavier  der  MMopHdktn,  wdcka  «Ikerdtogs  eftie 
li^^enebme  und  unvermerkt  auch  bele4H;eiide  l^fictu- 
f^  ge>valH!e^  ^rerden.  Denn  wir  jer^^arffen  mehr  iron 
diiefen  aus  den  Fabeln  fich  ron  felbft  darbietenden 
«rnd  aufdringenden  Winken;  als  von  den  umftindlt* 
eben  Nutzanwendungen ,  in  iveldien  dler  Vf;  nicht 
aasfnhrlicii  genug  feyn  eu  könnten  ineynte«  da  er  das 
Büciil.ein  für  die  eigne  LeCtüte  der  Kinder,  olint 
fremde  Mitwirkung,  beftimnte.  Wenn  der  wohlmef- 
nende  Vf.  folche  junge  I^eCer  findet,  welche  diett 
Anwendungen  nicht  (Ito^fichlagen:  <b  bat  er  iich  glttck- 
lich  XU  i^rej^.  Die  beygefügten  g  Kupfer  Vertheir- 
lem  das  Buch  und  entftellen  es  yomehüdi^b  durch  die  . 
aufgekleckßen  grellen  Farben. 

Die  i^  Nq.  2.  als  DialogeQ  cingekteideteo  Beleh- 
rungen haben  ibr  Qutes;  doch  ift  der  jugendliche 
Ton  nicht  recbt  getroffen ,  uiid  die  kleinen  Bffniier- 
jcbjeu  reden  tnaa  Th^U  wie  Socratefle  und  Platone». 
Der  Vf.  wänCcht ,  dafs  feine  Dialogen  in  den  mittlem 
ClaiTen  hölierer  Sefaulen  odier  ^uid^  in  BfirgeriCcbnLen 
zum  Äaswendiglernen  und  ziur  Uebu}i|;  im  OecliuDa* 
rei?  gejt>rau.cb|  w^xdeß,. 


KLEIKE    3cmiF 


KmcKjSfu&xsciucHTJi.  Nürnhergp  b.  Lechner :  NuckrichieM 
von  GalUs  Körnt  eines  ,po0iinican/Mr - Mjönchs  zu  Nürnberg 
and  ftandhattcn  VcrtKcidigers  der  jßvaii^eliCcKcn  Wahrtlei^ 
Leben  «iMl  5ch|iften.  JEiii  kJeiner  üeytrtg  »trt  Wüfnbergio 
feheu  Wrch.1^-  jund  He^ot'mawMU-JG.efchi.chte.  Von 'Johann 
G^QTf  jFrieJrich  Hulä ,  Früliprediger  «n  der,  iVljirgSircüieiK 
Kirchs.  ?gö2.  fS  S.  g.  U  «r.)  Ujig«achtet  Hr.  Held  g;^: 
nichts,  bisher  ui4J>ekii:iiit  gebliebenes  von  dicfem  Gallus  K^rti, 
auch  Oftilv»  ^M«u*  $^^*''^*^t  >  ehei^ligeu  Dotrini^a^er  oder 
Prediger  Mönch  in  VUmbtpfTt  der  ^w^i:  nicht  lUiter  die  ei^ 
genilichen  Nilrnbereii*ciji^n  RefornviM>ren»  |iÄch  aber  ynter  die 
erAen  AaiidhafteM  i^eiceancr  der  er/apgeliTchiui  Wa^heit  g^ 
zühkt  VMcrdon  kann«  miubeileu  konnte:  Ca  vefdienie  doch 
such  dan  wenige«  dat  mMtt  vmi  dei^ielben  weifs.  Sufs  neue  in 
Krinnetuup  gebracht  «n  werdet?.  Nach  des  ¥f «. iMgen^n  O^eAand- 
nifi^  ift  v^ii  diefes  O^m  limm  (i^urtfjakr».  jMndgeiOqliichr 
te,  Siudtcii  und  Aufnahme  in  den  Fredij|e^Oq{eii  gar  nicbH 
bekannt.  Seirt  ^ai^  Hans  Koru ,  v*r  Bur^r  uu4  itjeiviit|it^ 
des  grofsem  RaUis  iti  Hiiniberg.  hi^^imXkra^B&ttf.  waren  die 
Aughfliner  i^e  erllen  in  K«brtib«rg,  i«irlehe  für  die  von  Lu^ 
tber  To  herzhaft  auft^angeiie  )|iirebef)vevbeJBerul^  und  für  die 
Einführung  der  r,ei|icn  evangeliCcleu  L^ehr^  i\.mjfW\u  AUetti 
defto  eifrigere  WideKachtr  derfeüen  \vMi"eii  ^ie  [hminicaner* 
Dafs  Gatlus  Korwp  der  tnk  di^&ii  Gef!nimngeii  CeinerOrdenV 
briider  nicht  übereMlimaite,  mit  feiniir  Mtsy^mh^  im  f.  15)2 
•$««tli«b  hervprtra^*  wurde  vemiutblich  duiidi  das  ut  «ben 
di^Tem  Jahre  ergangene  ¥erbor  d^  Ma«iArata».|r9C«iikrst»  wer 
durjih  allen  Predigern  uriif  MörvrKen  eHitUiich  uiuerfapc  wur^ 
de,  etwas  ron  ;Zwt/e€racht  in  RerigjönspKben  aut  die  Kanzel 
in  briiigen.  Oalhs  Kom,  mt  der  S^lmmun^  des  Rj^cks  ^ 
zu  gut  bckajint,  liiefs  (Ick  .dfldjurch  nicht  ebfchcacken  •  Teine 
Meynupjg  ia  iwey  Predigten  dffemli^h  iiu  erklären :  £0  wie  er 
dieselbe  auch  ipi  ^m^  «iiMiupiiia  flc4w*te»  Sfhrlfi  b»eka;uit 


machtet.  T^^*iB  Fr^^^^iL^terrwiren  do  büfirbsJIcR,  dalk  ie  feinan 
Convenibi  iideill  mtisf allen  inuCsieoi.  Di«  F^lge  dsvoii  war 
dlefe«  d.u-  ibtri  c>j>  Meiure  Predigen  von  dem  ganzen  Cou- 
vent  eriilL.Lii  vuibuten  würdv  ]ßs  blieb  lihm  slfp  nichts 
iihcig,  als  ^ch  durch  di^e  riuchc  aus  dem  KlolVer  zu  retceyi«  um 
den  lerneni  Verfolgungen  wi  entgehen.  Unterftutzi  durch 
fein.e  Freunde,  glückte  es  ihm  eneb  wU'klich,  feinen  geCa(state 
Vprfatz  ausxii/uhren.  Dafs  ßr  fuch  Wittpuberg  eezogen  fey, 
ift  vngewifs;  defto  ^ewifler  aber  ift  es,  dafs  er  fiich  zu  dem 
bekannten  Johann  von  SihwattMenherghegehen  habe,  ve»  we^ 
ehern  er  auch  ^ufs  frentidCchaftlichlU  suCgenommcn  wut^ 
piefs  ift  alles»  w.as  uns  ron  d^tm.  Mlickfit)  diefes  B&Min«s 
bekannt  worden  ift.  Vermuthlicb  ftarb  er  bald.na^ber  i|i  ' 
dem  Dienfle  diefes  feines  Gö;^ners.  A.us  einer  Schrift  ro« 
ihm  Mnter  dem  Titel :  -H^'arum  die  Kirch  •irr  J^pangetiflen  kä$ 
ämgtmnmmen,  mn  papiflifck  frag,  £in  Cftri/Ukkt  aßtwort  dsp- 
ü^itr  IA*  0  lA'.  dattrt  ^  Sehwar^em^rg^  4nn0  tnnfent  fitntknwr^ 
dert  vier  und ^uiantzfg^mi^^  tag  dMS  Af  rillen  iil  zy  frCeben,!4afs 
er  MXMiigftens  in  diefem  Jahr«  iiuch  sm  i^beu  war.  Ausfübr- 
lijch  hat  derreU>e  die  Vertoigu;ig,  difi  er  %'onden  Dositcanerm 
in  K^rnberg  auszufteh.en  luitte,  in  einer  eiiCiinen  ßcbrift  be- 
^cbrieb«^i>  die  llr.  H.  am  Scblufle  abdfi^cken  isüsn.  Sie  bat 
d^i  Titel :  Jßyu  Handlung  mie  rf  eifficm  Prediger  M»nck  ^ 
fJürenberg  mi%  ftiucn  Ordensbriid^r**^  ven  wefen  der  Evmngeii' 
fiten  warkryt  fangen  ift.  Anne  M.  D.^Xfl,  in  A.  ftec.  bcr 
fiut  von  derfelbei^  noch  dre»i  andere  t  iron  4er  erft  ;iit^rzei|^ 
teu  verftrjiiedeiie  Ausgaben.  Am  Ende  darfelben  Mifst  es :  €w^ 
beß  am  Xll.Junü  in  Pnfer  eilenden  fierSerg4t^aJli.D.XJ(U f. 
Oh  unjt^r  der  elenden  Herber g  fein  jKloltcr  zu  verfteheu  fey« 
w.ijl  He^^  nicht  entfcbeiden.  poch  ift  es  walirfcbeinlichei^» 
dafs  er  diefö  Schrift,  worin  er  die  Ur£ache  feiner ^ntwei* 
cbung  bekannt  mächen  wtlke«  erft  JMpAl  •»«  all  ^rtr  dtcCelbd^ 
entwarfen  h^a« 
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.Mittwochs^     din  .20»  April  i8o3« 


HESCHICHTE. 

•Prk5vüko  O.Pest,  b:  Linderer:  ^offfhi'Kotkr^ 
Cathednriis  Eccleüae  Qulnqueeccleflcnds  Lectorls 
et  Canonici ,  Praepofiti  S.  Joannis  Ziaptiftae  de  Ca- 
ftroQuiftqaeecclefienfi,  Mfloria  Epifcopatus  €(uin' 
qwecelifienfis.  Tomus  V.  complecticur  Res  geftas 
ab  anno  1505*  "^1"«  1552-  rSöI.  358  S.  % 

Bej  dtereni-  ^oitrefBicben  Werke,  Welchem  nicht  nilr ' 
die  Gekhichte  des  Fünfkifchner  Bifttbums ,  fetv: 
dem  dieÜÄgerffcheGefdiichfe  überhaupt  dureh  mit-' 
getheike  ongedruckt«  Urkunden   und  Den-kiiiä1er  er- 
lantert,  ift  nur  der  IdtigOime  Gang  des  Drnc-ks  zu  be- 
legen.   Die  Forigen Bände ~  iäti\n  aaf  diefe  intt  we* 
lügen  Worten  zurüekeogeheh ,   fey  dem  Rec.  erlaubr, 
da  diefes  Werks  in  der  A.L:Z.  bisher  nicht  er^fthm 
worden  —  ertcbienen  in  folgender  Reihe  tfey  deuifel- 
ben  Verf^er:  B.  L  rom  J.  iäoo  bis  1210.    1782.  472 
S.    B.II.  rom  J.  ^219  bis  1346.   i7SMBi|^    >}•  "<• 
^»n'J.  13^6  bis  1459-    1784-  430  S/4^H|P.  vom  J. 
U59  bis  1305*  1796-  5S1  S.    Alfo  zW^twn  der  Er- 
fuheinimg  des' Dl.  und  IV.  Bandes  verfloflM^  12  Jahre» 
und  x^k\ieii '^ener  des  IV.  utid  V.  fünf  Jure  —  nicht 
d^irA  Schald  des  Vfs.  welcher  z.  B.  B.  IV.  S.  521.  ver- 
fitberti  er. habe  den  Vterten  Band  fcbon  1770  ver- 
faftr,   im/»  zf82  tür  Cenfur  eingereicht,  1733  zu-" 
f  ickeduilrm  -  und  zum  Druck   abgegeben ,    fordern 
durch  Saamfeligkeit  des  Verlegers.     Da  nun  allem  An- 
feben  nach  wenjgftens  drey  oder  vier  Bände  zurVoll- 
jhtTfdigkeit  <Iek  Werks  nachfolgen  mfiflcn:  fo  haben 
dfe  Kaufer  cfeflelbeli  eine  fehr  entfernte  HoÄiung,  es 
ToUfiändig  zu  befitxen.    In  dem  erfteh  Bände  wurde^ 
aafser  den  fpaifMsei»  Urkunden  älterer  Zeiteti,  aacfa 
noch  in  vier  üilhüngen  vterfchiedenes  mitgetheift,  was 
der  VL  fibef  «nark:lie  Gegenftänd«  derUngerifchenCe- 
fcbkhte  durch  Perfchen  herausgebracht  hatte;  näm- 
lich  Appendix  I.  und  IV.     ünterfuchang    über    die 
Giaubwürdigkeic    der  Urkunde  Stephans  I.    für    das 
Klofter  zu  Rlarrtnsberg  vom  J.  loör. »  welche  vom  Vf. 
eifrig  rerfocfaren  wird,-ii-  App.  II.  Ercerpte  6bs  ei-  • 
|\«m  alten  MiflTalcodex  des  Presburger  Domkapitels, 
in  welchem  zugleich  das  ähefte  Denkmal  der  Ungeri* 
fdien  Sprache  enthalten  fft.    App.  itl.  Urkunden  über  ■ 
die  FamiKe  Sztaray  als^  Nachkommen  des  PolatinsRa« 
f^o-  —    Im  zweyten  Bande  fleht  unter  andern  das  Ex- 
cerpr  aus  den  Rechnungen  der  päpftlichen  Zehend- 
Coramillärien,  vom  J.  1332 — 1335.     Diefes  Excerpt  be- 
trifft nur  die  Fönfkirchner  Didcefe.    Es  wäre  aber  für 
dre  alre  Ungerifcbe Geographie,  Numismatik  undGe- 
fdiichte  fehe  z«   wfinfcben^    duÜi  diefe  fibsmOicheii 
A.  L.  Z.  i8o3*    Zweiter  Band. 


Rechnungen,  wdche  Koller,  Katbna  uiid  S^hdnwies- 
nernwr  als  Hsndfchrifteii  anfuhren  ,  eimhal  ganz  und 
ÄUthentiftB  richtig  abgedruckt  würden.  Im  dritten 
Bande  befifiden  fich  unter  den  mitgetheHtfen  Urkun- 
den  fehr  viele,  welche  der  vormalige  Bifchof  von 
Fünfkirchen  KUmö  aus  der  Vaticanifchcn  Bibliothek 
(aus  welcher  au^h  obige  Rechnungen  lind)  hat  ah- 
fchreiben  lafleit,  und  andere,  welche  der  fleifsige  Ktr- 
ehelich  zur  Xiefchicbte  des  Fünfkirchner  Bifsthums  ge- 
famirieit  hat.'  DiefsnauiUche  gilt  .vom  vierten  Bande, 
worin  einige  Urkundeü  aus  dem*  KanzleyformelDuch 
ies  ThoifiaS  de  Nyirkdnö  zu  Mbrrtifas  I.  Zeiten  ein- 
peröckt  fini,' welches  Form elbudi  aber  Hr.  v.  Kotni* 
chich  unlätigft  ganz  herausgegeben  «u  haben  ,  das  Ver-* 
dienft  fcat..  <S,  A.  L.  Z.  iSoo.  Nr..2i.50  Ferner  he- 
natzte  der  Vf*  im  vierten  Bande  einen  doppelten  band* 
fchrifdichen  Coiifx  epi^o/ar»w  MaUhiaeL  cjid  bemüh- 
te ßch  fehr  rühmlich  und  glücklich ,  die  Lebensum- 
ftan^e  des' berühmten  Janus  Paunouius  aurzuklären. 
Im  Anhange  des  vierten  Bandes  verbcdert  der  Vt 
1796  vieles  von  dem,  was  er  1782  gefchricben  hatte: 
obfchon  er  jeden  feiner  Bande  vom  Bifchof  und  Ka- 
pitel zu  Fünfkirchen  durchfehenliefs,  um  durch  de- 
Tfn  Einfichten  und  KcnntnifTq  die  feinigen  zu^ergän« 
zen.  Das  TUgiflrum  provent^um  Regalium  von  1494 
und  J493.  woraus  der  Vf.  S,  475  —  490.  nur  ein  Ex- 
cerpt  zum  Beften  giebt,  hat  Hr,  v.  Enget  (iinl.  Theil 
der  üefchichtc  des  Ungeriichen  Reichs)  ganz  abdru- 
cken laffen.  Von  dem  Vf.  diefes  RÄgi^rti  demReichs- 
fchatzmeifter  Bifchof  Sigmund  Ernft  v.  Fünfkirchen  ^ 
hat  der  Vf.  die  Lcbensuiuftande  lefenswürdig  zufam- 
mengeftellt. 

'.  Ein  noch  wichtigerer  Mann ,  der  vielgeltende  M t- 
niiler  Vlad.  des  IL  der  Freund  des  Haufes  Oefterreicb« 
der  Bifchof  von  Fünfkirchen  Georg  Szakmari,  tritt  im 
vorliegenden  fünften  Bande  auf ,  wird  aber  leider  nur  * 
mit  48  S.  abgefertigt.  .  Diefer  Mann  verdient  eine  el- 
gene  Biographie,  zu  welcher  hier  der  Vf.  einige  Ma^ 
terialien  liefert.  Den  Vorrarh  derfelben.veruiehrt  die  , 
Abhandlang  über  Zäpolya  in  des  Iln.  v.SchediusZeit- 
fchrift  von  und  für  Ungern  Th.l.  Heft  2.  und  3.  Dafs 
der  Vf.  auch  neuere  Werke,  die  ihm  bekannt  wer- 
den, benutze,  bat  er  durch  den  Gebrauch  der  v  Retzc-  ' 
rifchen  Atisgabe  des  Hieronymus  Bulbus  im  fünften 
Bande  gezeigt.  2lur  Ausbeute  aus  dem  Vatican  ge- 
hört auch  eine  Anzahl  ofhcieller  Briefe  des  päpftlichea 
Gefandten  Anton  Pulleo  ,  Baro  de  Burgio.  S.  80 — 96. 
und  loi.  106  —  132.  vom  J.  1524.  1125.  u«d  1526. 
Ueberdie  A«,  wie  Ludwig  11  in  der  Schlätht  bey 
Mohätfch  geblieben  fey^'^lrtlt  der  Vf.  S.  67.  und  157- 
ü  ün. 
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Unterfuchungen  an.  Einer  der  tnerkwürdigem  BU 
fchöfe  von  Funfkirchen  war  Anton  Verantius  vom  J. 
1533  bis  1557 »  ^'^  ®^  ^^^  firlauer  Bifsthum  befor- 
dert wurde.  Die  Reifebfefcbreibung  des  VerantlUs  von 
Ofen  nach  Adrianopel,  worafts  der  Vf.  S.  340.  nur.ein 
Bruchfiück  mittbeilt»  ift  ebenfalls  fcbon  ganz  ge- 
druckt ,  herausgegeben  von  Fortia';  Venedig  17*74*  4-  ' 
Viele  Urkunden,  die  Hr.  Pray  aus  dem  Archiv  der  Kö- 
niglichen Kammer  abfcbreibcn  durfte,  hat  er  Hn. Kol- 
ler mit  edler  BereitvvUb'gkeit  mitgetkeilt.  Rec,  der, 
folche  Bereicherungen  der  Una^eriicben  Gefcbichte  mit 
neuen  Urkunden  fehr  gern  ficht ,  wünfcht  voH  Her- 
zen die  baldige  fchnellere  Fortfetzung  diefes  Werkes. 

Kopenhagen  u.  Leipzig,  b.  Schubotbe:  Tabula  dt 
Pfyche  et  Cupidine,     Disquifitio  mythologica  au- 
tore  Birgero  ThortaciOt  Prof.  extraord.  philo],  gr. 
et  rom.  in  univerfit.  Havn;  et  feminar.  paedagogi-' 
CO.  1802.  69S.  gr.8.  (6gr.) 

.Der Vf. •  ein  durch  Studien  und  Reifen  gebildeter 
Huiaanift,  fielit  \ön  diefem  Mythus,  der  Myfterien 
angehört  haben  foU^  eine  fchätzbare  Monographie  auf« 

Wir  verdanken  die  Kenntnifs  delWben  Mythus 
den  Metamorphofen  des  Apulejus,  der  ihn  ohne  Zwei- 
fel einem  Griechen  nacherzählte.  [Diefe  Behauptung 
hat  der  Vf.  gar  nicht  begrfindet.J  Diefcr  Schriftftel- 
1er  füwohl  als  Lucianus  fcheinen  ihre  Zaubergefchich- 
te  vom  Efel  aas  einem  Werke  des  Lucrus  von  Paträ 
entlehnt  zu  haben ,  deflen  Photlus  gedenkt.  Ob  aber 
in  diefem  auch  die  Epifode  von  der  Pfyche  enthalten 
war,  ift  fehr^u  bezweifeln,  da  fic  wewigftens  im  Lu- 
cianus nicht  fleht,  auch  einen  ganz  andern,  reinem 
iMiü  hohem  Charakter  aU  das  'Uebrigc  hat.  Fulgcn- 
tlua,  der  die  Gcfchi$:hte  der  Pf)cl!e  fummarifch  naclf 
dem  Apulejus  erzählt,  nennt  einen  Ariftophontcs  von 
Athen,  der  fiemit  einem grofsen  Wortfchwall  vorge» 
tragen  habe.  Wir  wiflen  aber  nicht ,  'wanji  diefer  ge- 
f(fhricben  hat,  und  ob  er  älter  oder  jünger  ift  als  Apulejus. 
Die  G^'uiuilage  der  Epifode  im  Apulejus  gehört  einem 
andern  Schriftfteller  und  zwar  einem  Griteben  a>i,  die  * 
Ausführung  und  Ausfchmückung  aber  dem  Apulejus, 
auf  deflen  Rechnung  auch  mehrere  «nzeitige  und 
mfifsige  Einfchlebfel  und  allogorifchc  Wefen  im  Ge-  ' 
fchmack  feiner  Zeit  zu  fetzen  find.  Apulejus  fcheint 
im  goldneii  Efel  überhaupt  eine  fokhe  Menge  fchmutzF-  •' 
ger  Gefchichfen  aufgehäuft  zuhaben,  um  zu  •zeigen, 
welches  Sittenverdcrbii ifs  in  den  Familien  feiner  Zelt 
geherrfcht  habe,  wie  fehrEhebruch,Blutfchande und  alle 
Art  von  Ausfchweifungen  im  Schwange  geJE;angen  und 
frfbft  durch  Zauberey  und  die  Schlupfwinkel  fchmutzi- 
ger  My  ffeVien  gehegt  worden  fey.  Zu  diefen  Scbmutzge- 
iirdkien  liefert  er  nun  ein  ftark  contrniiirendes  Gegen-  ' 
ftäck  in  der  Gcfchk'htc  der  Pfyche »  deren  Tendenz  ' 
ift,  die  Hindernilfe  darzuilellen,  welche  goineiniglich 
der  ehelichen  Treue  gelegt  werden. 

Je  weniger  die  Fabol  der  Pfyche  von  den  Schrift- 
ftcDern  berührt  wird,  dofto  häufiger  kommt  iie  auf  al- 
ten Werken  der  bildeivien  Kuaft^.  iii  Statuen,  Reliefs 


und  vornehmlich  In  Gemmen,  vor,  die  fömmtlich  un- 
ter drey  Claflen  gebracht  werden  können,  einige,  de- 
ren Stil  und  Kunft  dem  Zeitalter  der  blühenden  Kün* 
fte  Griechenlands  anzugehören  fcheinen  und  daher  be* 
weifen,  dafs  die  Fabel  weit  älter  als  Apulejus  ift,  meh- 
rere, welche  das  Anfehen  von  römifchen  Nachahmun- 
gen griechifcher  Werke  haben ,  die  meiftcn ,  welche 
das  Zeitalter  der  finkenden  Kunft  verrathen.  Amor 
und  Ffycae  kommen  ftets  auf  Kunftwerkert  geflügelt 
vor.  Wann  die  K<inft  acuerft  de\\  Amor  beflügelt  hat, 
ift  kaum  zu  entfcheiden.  Ein  Scholium  zutn  Arifto- 
pjbanes  nennt  die  Vorftcllul^g  der  Nike. un4  des  Eros 
iQjt  Schwingen  eine  Neuerung  [vgl.  Vofs  mythologi- 
fche  Briefe  Bd.  2.  S.30.  31.]*  *ind  im  Paufanias  wird 
feiten  der  Flügel  degEros  gedacht.  Die  Seele  (v^u^i)) 
ftellte  die  ältefte  Kunft  in  menfchlicher  Geftalc  dar, 
wenn  als  Schatten  der  Unterwelt,  mit  verhülkein 
Haupt.  Um  die  Schnelligkeit  der  Gedanken,  die  Er« 
bebufi^  der  Seele  über  das  Irdifche,  ihren  Flug  in  an- 
dere Welten  zu  bezeichnen ,  fing  man  au  ihr  Flügel 
beyzufügcn,  meSft  die  eines  Schmetterlings»  oder  fie 
felbft  als  Schmetterling  abzubilden.  Di^i^fe  Vorftellungs- 
art^  der  Seele  wurden  auf  die^Pfyche  übergetragen« 
Der  ganze  Cyclus  der  Fabel  von 'Amor  und  der  Pfyche 
nun ,  findet  fleh  in  einer  Reihe  von  Werken  der  alten 
Kunft  nach  einzelnen  Acten  dargefieUt ;  von  ihrem  er- 
ften  ^utfchlafen  an  m  dem  Thai ,  in  welchrs  fie  ven 
den  Zephyrn  war  getragen  worden ,.  dufch  den  Zu« 
ft^nd  jhreaAMj|drjgntig  und  der  ihr  auferlegten  Ar- 
beiten un^^HBigen  bis  zum  Stand  ibrer  Erhöhung 
und  der  IlMBeft  im  Olympus,  und  zwar  diefs  alles 
mit  geringe^RAbweichungen  vom  Apulejus,  jedoch 
mit  der  Einfchränkung,  da£s  in  den  alten  Bildwerken 
keine  Spur  von  den  Schwertern  und  Aekeni  der  Pfy- 
che vorkommt,  denen  doch  Apulejus  eine  wichtige 
Rolle  beylegt,  und  ebenfo  wenig  von  der.  Ceres,  der 
Jvmo  u>nd  dem  krankliegenden  Cupido«  bey  welchen 
Apulejus  fo  lange  verweilt. 

Der  Sinn  der  Fabel  ift.  vorhin  fchon  angedeutet . 
worden.  Er  ift:  geprüfte  und  belohnte  eheliche  Lie- 
be und  Treue.  Es  Ift  ein  moralifchcr  Mythus  aus  den 
Myiierieii,  durch  deflen  fymbolifdhe  «und  dramatifche 
Vprftellung  die  eingeweihten  Frauen  an  ^ie  Geiahren 
der  Schönheit ,  an  die  Pflichten  der  Gattin  ,  an  den 
Werth  der  weiblichen  Unfchuld  erinnert,  und  ihnen 
die  Belohnungen  der  ehelichen  Treue  und  Keiiifchheit 
vorgehalten  wurden.  So  viel  ifi  gewifs,  dafs  in  den 
M.yftenen  nicht  blofs  cosmogonifche ,  phyfifche  ,  hi- 
ftorifche  Mythen,  fondem  auch,  vorzüglich  in  et- 
was fpätern  Zeiten ,  moralifche  Fhilgfopheme  durch 
Aufzüge  aofchaulicher  gemacht  wurden.  Der  Name 
Pryche  kommt  auch  im  Petronius  als  eine  myftlfche 
Pcrfon  vor.  In  Apulejus  Fabel  hat  die  fo  oft  wie- 
derkehrende Zahl  bretf  auch  etwas  myftifches.  Drcy- 
mal  wird  Pfyche  von  ihren  Schwertern  befucht;  drcy- 
mal  fleht  fie  vergebnch  den  Beyftand  der  Götter  an; 
dreymal  wird  fie  gezüchtigt;  drey  Arbeiten  mufs  fie 
auf  der  Oberwelt  verrichten  u.  f.  w.  Nicht  wenig^er 
hskben  ihrejrrfale»  Prüfungen  und  L^terungon  ein 
.,  ••  luvfti- 
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myftUcfces  AMKheh  und  k^iilmim  mehr  oder  weniger 
mit  denen  fiberein  9  Welcbe  die  Einruweihenden  aus-* 
zuftehcn  hauen*  Ein 'öderer»  bisher  äberfebeneft 
Umftand  ^cht  gleichftlls  ffir  den  Anthetl  diefer  Fa- 
bel an  den  Myftefien«  ^Auf  einem  Slteii  GeAffs  lieg^ 
m  den  Füfaen  der  Pfychc  ein  Spiegel ,  dergleichen 
bättfi«;  aaf  den  ^riechifchen  Vufen  vorkommen ,  de- 
ren Vorftcliungenfich  auf  Weihangen  beziehen.  [Diefs 
lafst  lidi  aus  dem  Apulejus  felbft  betätigen :  denn  in 
feiner  Schilderung  der  Proceflion  der  Ifis-Myfterien 
(Bd.  ri.  p.26i»  Elmenhorft.  Ausgabe)  Icommen  Fraaen 
tot:  niteutibus  fpeeutis  pone  tergum  reiferjis^' 
venienti  dtiu  obviüin  commonfirabant  oqfeqttinm:  et 
quae  pectines  ebumeos  ferentes  etc.  Sic  trugen  die 
Spiegel  auf  dein  Röcken,  als  folltc  die  hinter  ihnen 
fangende  Statue  der  Ifis  hineinfebcn»  Der  Gebrauch, 
Kamm  und  Spiegel  den  Göttern ,  rermuthlich  in  den 
Myfterien,  Torzuhalten,  wird  auch  vom  Seneca  im- 
poften  Briefe  erwähnt:  Vetemus  —  firigites  §övi 
jem^  etfpeeutum  teuere  ^unonL  Der  Spiegel  zu 
den  Föfsen  der  Pfyche  wird  wohl  auf  ihre  Au^hme 
in  den  Olvmp  oder  auf  ihre  heilige  Hochzgitsfeyer 
deuten.  [Ygi.  Böttiger  gr.  Vafengemälde  Heft  3.  S.  59.] 

Bab  die  Fabel  TOin  Amor  und  der  Pfyche'  zu  den 
Bacchus -Orgien  übergegangen,  beweifcn  mehrere  Ai- 
fceiten  der  aUen  l(unft,  in  welchen  theils  Pfychen  in 
dimyfiCchtn  Aufeugen,  theils  mit  Attributen  der  Bac« 
cfaante%  vorkommen*  Aber  auch  in  die  Priopejifchen 
MyfterienfcUich  fich  die  Vorftellungdierer  Fabel,  we* 
nigfims  derHochzcic  der  Pfyche »  ein,  wie  aus  dem 
Petronitts  Kap.  26.  erhellt. 

^ArfchemWch  gehörte  diefer  lehrende  Mythus 
eigentlich  denMyfterien  der  Venus  und  der  Amor,  fey 
es  au  Cnidus,  zu  Thefpiä  oder  fonftwo,  an.  Dft  fich 
mehrere  Umfiände  in  Griechenland  vereinigten ,  das 
weibliche  GeArhlecht  herabz«wörd]gen ,  und  an  die 
Stelle  ehelicher  Liebe  den  Umgang  mit. Hetären  und 
Knaben  zu  fetzen ,  *  und  fo  AuslchwAfungen  aller  Art 
immer  mehr  überhand  nahmen,  gegen  welche  dieQe- 
fetzgeber  nur  wenig  Vermochten :  To  fuchte  man  we- 
ni^ftcns  durch  die  JMyfterien  eine  reinere  JLicbe  zu 
dem  bimmlif<^en  Amor  und  der. himtnlifchen  Venus 
2u  wecken.  "Dafs  es  auch  Myilerien  für  das  weibliche 
Gefchlecht  gab,  ift  bekannt;  in  folchcn  Myflerien, 
die  yerinuthHch  der  ehelichen  Venus  gewidmet  wa- 
ren ,  konnte  nun  die  Fabel  von  der  Pfyche  die  einge- 
wfihten  Weiber  auf  den  Werth  der  rcchtmäfsigcnEhe 
und  der  ehelichen  Treue  aufmörkfam  machen.  [Aber 
nath  dem  Obigen  hätten  ja  licch  miihr  die  Männer— 
drtm  diefe  waren  in  höherm  Grade  die  Ausfchweifen- 
dca,  als  ihre  Ehefrauen  —  folcher  Ermahnungen  be- 
durft, aufser  ihnen  vornehmUch  die  Hetären,  die  aber 
wohl  fchwerllch  an  denMyfterlen  Antheil  nahmen, 
ausgeiiomtuien  an  den  Myfterien  der  Venus  Pandemos.j 

In  dem  Umftand,  dafs  der  Mythus  zu  den  My- 
fterien gehörte,  iß  der  Grund  zu  fuchcn,  warum  die 
Sclirifrftcller  bis  auf  Apulejus  Zeit  davon  gcfchwic- 
^en.    fxü  gegen  das  Eiide  des  erfteu  Jahrhunderts 


und  weiterhin  iiiaekie  die  flberhindndtiiMde  Menge 
geheimer  Verbindungen  und  der  Geift'der  Zeit,  dafs 
die  Oehelmnifle  derf^elben  nicht  mehr  fo  hdlig  be« 
wahrt  wurden.  Die  Kunftwerke  eines  altem  Zeital« 
ters ,  die  Ach  auf  den  Amor  und  die  Pfyche  beziehen, 
waren  vielleicRt  fitir  die  Myfterien  gearbctttt,  und  wur- 
den in  den  Logen  aufbewahrt« 

Anfangs  war  die  Fabel  vermuthÜch  weit  einfa** 
eher..  Es  war  die  Gefchichte  einer  Gattin,  die,  durch 
ihre  Neugierde  ins  Unglück  geftürzt,  in  allen  Wider- 
wärtigkeiten ihrem  Gatten  zugethan  ilieb ,  und  cnd« 
lieh  glücKlich  wurde.  Der  erfte  Schriftftellef ,  der  fi*^ 
ins  profane  Publicum  brachte,*  wer  er  auch  gewefen 
feyn  mag,  oder  felbft  Apulejus,  fpann  flc  weiter  aus, 
und  fetzte  vermuthlich  die  Gefchichte  von  ihren  Ael- 
tem  undSchweftern  und  anders  hinzu.  Für  dieKunft- 
werke  entliehen  nun  drey  Epochen,  die  erfte,  wo 
die  Fabel  den  Myfterien  der  Venus  oder  des  Amor  an- 
gehörte, die  zweyte,  wo  lie  in  die  Bacchanalien  über*' 
gegangen  war  ,  die  dritte,  wo  fie  lieh  unter  die  Pria- 
peja  uhd  unter  Myfterien  yon  ähnlichem  Schlag. ver- 
loren hatte.  Endlich  gehören  noch  eine  Anzahl  von 
Bildwerken  in  den  blofsen  Spielen  der  Künfilerlaune 
und  Phahtafie. 

Wir  haben  nunche  gute  Bemerkungen  des  Vis* 
übergehen  muffen ,  um  nicht  2u  Weitläiäig  zu  wer« 
den ,  und  um  noch  Raum  für  Einiges,  was  uns  diefe 
Abhandlung  an  die  Hand  gab ,  zu  behalten.  ^  Als  der 
ältefte  von  den  noch  rorhandneo  SchriftfteUern ,  die 
der  Fabel  der  Pfyche  wenigftens  anfpielend  geden-. 
ken,  ift  Petronius  in  der  angeführten  Stelle  anzufe* 
hen.  Etwa  zu  Nero*s  Zeit  wurde  alfo  fchon  der 
fcböne  Mythus  von  der  Hochzeit  der  Pfyche  in  den 
priapejifchen  Weihungen  entweiht.  In  Lucius  von 
Paträ ,  der  ein  ZeitgenoiTe  des  Ludanua  gewefen  zu  ;. 
feyn  fcheint,  kam  die  Fabel  fdiwerlich  vor,  theils, 
weil  fein  Werk  Gefchichten  verfchiedner  VerwamdUin^ 
gen  enthielt,  die  Fabel  der  Pfyche  aber  mit  keinen 
eigentlichen  Verwandlungen  t^  thun  hat ;  theils,  . 
weil  bev  ihm  nicht  wohl  Platz  für  diefe  Epifode  in 
der  Gefchichte  des  Efels  feyn  konnte,  da  letztre,  fei- 
ner broiren  Erzäfalüngsart  on^achtet ,  bey  ihm  nur 
zwey  Bücber  eitmahm ,  fo  viel  als  beynahe  Apulejus 
blofs  für  die  Epifode  braucht;  theils,  weil  Photiua 
auch  als  denkbar  annimmt ,  dafs  Lucius. feinen  Efel 
aus  dem  des  Lucianus ,  in  welchem  doch  nichts  von 
der  Pfych^  vorkommt,  ausgezogen  habe.  Was  den 
.Ariftophontes  betrifft  s  fo  ift  fein  Zettalter  freylich 
nicht  bekannt;  indefs  fchcinen  feine  griecbifchen  Er- 
zählungen, welche  den  Titel  ivaag^nta  fährten, 
anzuzeigen ,  dafs  er  in  ihnen  die  Scbiekfale  der.  Pfy- 
che und  ihrer  Schweftem  von  der  Seite  der  Unzu- 
friedenheit derfelben  mit  ihrer  Loge  aufgefafst  hatte. 
Bey  aller  ftbrigeiL  Ungewifsheit  leuchtet  fo  viel  e)n, 
Apulejus  war  nicht  Erfinder  feines  kleinen  Romana 
im  Romane,  der  auch  viel  zu  einfach^  viel  zu  rein 
und  zart  ift,  als  dafs  er  aus  dem  Kopfe  diefes  Neu- 
platonifchen  Schwärmers  fo  härte  kommen  können. 
Sehr  treffend  urtheilt  Hr.  v.  Ra^ndohr  in  der  Venus 
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trrm'ut  3;  Th.  fi*  Abb:  &  agi;  fi^  diefes  Mähr^be»» 
t^ofv  dem  .^r  -fcbarifinuig  rcrmiKhet,  dafs  mne  äUepe- 
Pahtoniiiiie  <0us  den  Myfterien  zuiA  Gruade  gelten 
(fty tKmat  «lid  Tanz  ihtnm  •  nicb  JLucian.  de  ialoit« 
16,  wafehdiobe  Stucke  der  Wei hangen)  «  folgendes; 
/,So'Wie'cUE»M4nerirGiie  Cotnpofition  dt  rorltegr*  ift 
fie  ein  Meifterftück  der  £rfindung,  das  bey  einer  mr 
fieren  Diction  ein  vollkommenes  Werk  der  fchönen 
I^unft  feyn  wfirde.  Uns  w?rd  Ce  darum  hauptiaclilich 
\yichrig, .  weil  die  sparte  Weiblichkeit  derPfyche,  (^cnn 
ich  die  Rjche  aix'den  Scbweftern  ausnehme)  fo  fcbön 
diix'itx  dargeßdU.Avird,  und  weil  die  ehdicbe  Lit^be 
des  Amors. für  feine  Gaittn  die  feinften  EüJpfifldungen 
wiihrerZärdicbk^it  verrätb.*"  Da6  G^nze  Worden  wir 
ain  iiebften,  ivcnigften«  feinen  Hauptbeftandth eilen 
i\ach,  für  eines  der  zarteften  Erzeugnjfle  morgenlän- 
^fcher  Einbtidungskrafc  halten ,  eine  fcbö;ie  Pich- 
tung  der  Myfterien-Prießer  der  Aftarte  in  Phönkieh 
ujid  auf  (lyprus,  ähnlich  dem  dort  einheiinifcjbenfcfaö- 
n,<in  Adonisanytbus,  der  die  Qualen  ^nd  Irrfale  der 
liÄbenden  Venus,  dip  Trauet  liberAdoftis  Tod,  xlie 
Freude  füber  den  wieder  gefundenen  ausdruAte.  Die 
jl^Ii^t^ispriefter  in  Phonicien  .und  die  Ifis-  oder  Ofiris- 
Prlejler  in  Aegypteii  frarernifirteii  niiceinandei'.  Wie 
\reim  nun  Apulejus  dicfen  Mythus  in  den  JAs-Myll^- 
rienC  in  detien  er  alte  drey  Grade  erhalten  hatte.*,  (f. 
Metam^rph.  L.  iL  -Vgh  Dijf^  L.  Apulejam  Aegygtüs 
nhffleriis  ttr  initidtnm  ptaefide  Qbetiin  .€xnm.  fubjicit  §. 
gf.  ^aegle.  Arg^ntor^  J786«  ^i.)»  kennen  gderni  nivd 
^(y<^  in  einer  folcb^nv  welrlicnen  Umkleidungr  wenn 
vriv  fo  Agen  d&Yfen,  yorgctrafjen  hätte»  dafs  man  ihnt) 
deswegen  nidoirssttv  Laft^egenjconnte?  ^enn  crgiebt 
£ch  wenigftens  im  iiten  liache  das  Anfeheti ,  als  fey 
er  nieiit  gemeynt ,  was  er  j>ey  der  Einweihung  jn  die  . 
T^lef ä  gefehei« ,  auszuplaudern.  Auf  jeden  Fall  hat 
11Y  der  F>hel  d<üf  Hycfae  das  Zauberfchlofs  in  derMen? 
fcbenteereli  Gebend ,  in  welchem  Pfyx:tae  yen  unlichc- 
baren  Hfinden  bedient»  vvon  -änbekannten  Sttnunen ; 
jumtont,  yon  einem  nie  gefebeiVBnfiräiit^gam  allnacht* 
lieh  ^efiicfat  wird ,  «und.  manches  andere ,  lOiebr  Jas 
Gepräge  des  M0rgen^ande<  als  firiechenlandes. 

*  Da  wir  die  Fabel  warfarficbeinlicb  nicht. mdir  ganz 
in  ihrer  Ürgeftait  höben ;  fo  -dürttcibr  gebettner  >jinn 
auch  wohl  probtematifcb  bleiben.  Wahrfcheiniich 
beftdit  -fie  in  der  Fonn,  die  ihr  ATmkjus^diefaen» 
aus  ^Hiem  Oemifch  jron  PythngeriTch-^atonifchen  . 
idieertf  mit  .mehr  als  Einem  Mythus  ausdenMyfte- 
rien  amalgamirt.  Hieber  gshönge  Jdecfi  jus  den  . 
Schulen  der  Phrlofophen ,  die  .vidleicbt  zuletzt  auch 
wieder  aus  den  'geheimen  Weihungen  ihren ^Urfprung 
hotten ,  waren  z.  B^  die  yerirrungen  und  Leiden  der 
,niii  einem  4{örp«ir  verbmidnen  6eele  <^t9%i^)  in  <lem 
jrdifühen -Leben.  S.  'Wyttenbach  Plut.  de  fer.  num. 
yind.  p,  34  S.  die  Vereinigung  rweyer  Naturen  ,(Gott 


oad  Menfch).*   in.  der  PerAMi  dn^ys  DätiKKr  (Bqd5>  mit* 
inenrcbljcben  Leidenfchaften    <Pfyche).    fi.Hu&hke 
Anal.  xrit.  p.  4^.  ^.    lA  noqh  einet  Einheit. der  Leiaire 
.in  dem  Mylhus,  wie  er  im  Apul^jpa  ausgebildet  wor- 
den, anzutreffen;  fo  möchte  #taii  hier  eine  Theorie 
der.  UHfel  in   der  Welt  zu  iuchen  haben,   die  dardr 
Unzulriedenheit   m;t   feinem  Zuftand,  *  durch  Neu- 
gier und  üugehorfain  entilehen,    verAnniicht  durch, 
das  Bt^yfpiei  eines  Wdbes,  xlurch  welches  Gefcblecht 
das  Alterthum  überhaupt  die  jUebel  in  die  Welt  kom- 
man  läfst,   weil  es  Schwachheit  und  Gebrepblichkeit 
^)s   das.  Charaktcriftirche  deffeiben  anerkennt.    (Vgl. 
Butcmanns  Bemerkungen  über  die  Fabel  der  Pandora 
in  der  Berl.  Monatsfchrift.)      Die  Reinigung  von  der 
yerfcliukiung  dachte  mau  fich  nun  im  5inn  der  Ae- 
g>  ptiicli-Py  thagorifchcn  Seelen  wanderungslebre  durch 
eine  Keihe  von  harten  Büfauogen ,  Arbeiten  und  Prü- 
fui^gen,  durch  welche  dje  Seele  hindurch  geben mtrfs,. 
eb^  lie  zu  ihrer  Unfctuitd  und  Reinheit  zurückkehrt. 
(I>afs  Pfycbc  noch   nahe  am  24ele  ihrer  Laueertuig 
abejrma^  durch  Neugier  fallt,  und  djefiächfe  mit  den 
^nyßircht>ji  Inhalt  erö/Tnet,  fcheint  flicht  zu  demüan« 
zen  z^up'a (Ten  und  w\  Eiufcbiebfel  des  Apulejas  zu 
feyn:   lie  würde  ja  durch  diefes  neue  Vergehen  die 
yorigen  Büfsungen  ontiütz  gemacht  haben.    Wollt» 
wohl   der  Inrerpohitör  der  Fabel  die  jwibezwittgHche 
Neugierde  <Ies  andern  GefchJt?c4its  dadurdl  bezeich- 
nen,  wohin-  auch  ftr.  Thorlacius  winkt?)  Nach  vol- 
lendeter Läuterung- folgt  der  Zuftand  der  Belofcnung 
und  Seligkeit  als  eine  heilige  Hochzeit  ifi^b^,  yAjKis) 
joder  7'heo8amie,  wie  die  des  Bacchus  und  der  An^d- 
ne,  vorgettellt.    Diefer  Schlufs  ift  gan»/n  der  W«ife 
der  Repräfentationen  in  den  Myfterven,  und  der  Neu* 
plaroniker   Proclus    nennt    in  Tim.  1.  j.  p*  16.  aus- 
drücklich   rhvs    iv,  avoQ^i)rpi$    Xcyo/iiavoüf   li^o■Qus 
y'auovS'.'  Das  Gan?e  hat  ^Ifo  drey  Acje :  der  Stand 
derünfchtild,  xler  Stand  d^r  Büfsungen  und  der  Stand 
der  Belohnung',    bemerken  wir  xiur  ndfbj    da(^  die 
ganze.  Fabel    keii^sweges  als  ein  müfsiges  Emblem 
im  Apulejus  anzufehcn  iil,   fondem  eine  we^ntliche 
Beziehung  auf  Apulejus  eigTxe^  d^urcfa  Neugierde  und 
Verfchuldung  herbeygeführte  Scbickf^le,  'Büfsungen 
und  .endliche  Bdohnungen  hat,  wie  das  ganze  Werk 
und  namentlich  die  Worte  de«  Hieropbantei^  der  Ilis 
an  den  Apulejus  J.  ^i.  -|>.  261»  deutlich  ^renug  verra- 
;th'en ;  ^^Muttis  et  variis  exaiitlatis  laboribus  magnisque 
Fortunae  tnnpeßatibus  et  maximis  actus  proceUis ,    ad 
partum  duietis  et  äram  Mifeticordiae  tandpm  Lud  vent^ 
Jli;  nee  tibi  natales  ac  ne  dignitas  quidem^  vel  iiifa^qua 
florcs,  usquatn  doctrina  profuit;  fe4  iubrico  fiorentis 
aetatutae^   ad  ferviles  delapfus  votuptates ,   curiofitatis 
improsjierae  finiflrum  tpraemium  reportafii.    Sed  utrum- 
4)ue  Fortunae  fiaecitaSt   dum  te  pejfimis  periculis  discru- 
ciat ,   £id  religiqfam  ^iam  beaittudinem  imfrovida  per- 
dwcit  malitia*^* 
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GESCHICHTE. 

OpbIu  in  d.^ÜiüiF.  Driickeref:  Nütitiä  Eungarka$ 
Rei  numuvmte  ab  origlne  ad  praefHis  teinpus  auc^ 
tote  Stephano  Schönwiesner  ^  Prestr.  Säcl.  R.  Uni* 
▼erfitsiis  Peftanae  BiUiodiecarto.  igox.  576  S.  4. 
irLXXKpft. 

So  ift  <^nn  glficklicher  Weife  auch  in  dfelam  Feld« 
der  oagrifchafi    Gefcbicktsibrrditint^    die  Bahn 
darch  Ha.. 5.  gebrochen.    Seit  £#e]r  Jdirsehiuien  iia€ 
der  VI  daflelfee  Torbereitee.    Die  erite  Teranlaflimr 
ca  dmreQ«n  eab  ihm  der  gelehrte  Domherr  zu  Fünf- 
kircben^^.  Kaffe?;,  durch  das  Qefehenk  tifter  fchö« 
neu  StSDudung  T<m  MAnzeti- Abbildungen.    Als  Bi* 
bliodiakar  der  k.  ITiii^erfitüt  Iconnce  d^r  Hr.  Vf.  ancii 
das  ffik  ier    BibUbchejL  der  fc.  Unir.  rerbandene 
MiinduUfittheflofzei»«  und  ohne  Zweifel  ftand  deo^ 
Vf.  auch  der  2«gwiff  ta  den  llerfthmteften  J^ühz* 
/ämmlanger»  dea  k.  k«  Hofes,    der  Grafen  Fefletics, 
Vitzai,  Si^h^yi,   des  Hn.  v.  Semfey  u.  a.  m.  offen. 
Indefifen  gidMt  er  ebet|  fo  wehte  Na^Iiricbr,  ob  er  al« 
\e  die(e  Safifunltuigen  und  welche  ir  befiichc  hal>e» 
a\s  er  Aer  &\)bi\daiigen  erwAnr^  die  mm  Qrid.  Fe* 
reetfColcfleii'  SRittctUfiet   erlchienen    imti  'freylicli 
fehwer  j«  Aaben  fiM  .  B»s  Torllegende  Werk  feilte  vor 
mehtem  Jahren  jn  der  bifchdfl.  Druckerey  zu  Karlsburg 
in  Siebenbdi^enanf  Veranfh|lttmg|desfiebenbörgirchea 
KiYchoft  firafen  Ignaz  Batthyani  erfcheinen ,  dem  der 
Vf.  feine  Handfchrifit  verkauft  harte,   und  es  waren 
./chon  19  Sapfertafelii  dazu  von  Mansfeld  geftochen. 
Nach  dem  Tode  diefies  Bffehofs  veranftakece  fein  ge^ 
lebrter  NachMger ,   der  Bifehof  Jofeph  jr,  Mirtonfy? 
ät($  den  Vf.  fowoM  die  Handfchrift  als  die  Vupferta- 
fein  mentg^ldlich  aurfickgeftelh  wurden.    Nun  gab 
er  fetnef  Handfchvift  die  letzte  Feile ,  und  verkaufte 
fie  abermala  —  ein  Loos ,  das-  in  folchen  Fallen  fei- 
ten imgerfeiien  SchriftftetlerU  au  Theil  wird  —  der 
k.  Univ.  JBttchdruekerej  nebft  den  19  Kn^RrcufMn« 
zu  welehen-min  diefaofte  hinzu  kam. 

Abficfatfteh  fegte  Rec.  oben:  der  Vf.  habe  mitdie^ 

fem  Werke* AeBehn  gebrochen;  [denn  dies  Fiarf den 

StmnckUk'diff.  dt  ifumimatica  Vn^.  Dif^maticae 

ad^fm^dtOm  emhält  eigentlich  nur  die  MdtiZ;Gefchk&^ 

re  desGoldene  (/brefiiw)}  nicht  aber,  er  habe  alles  da^ 

mk  gdeiftet«    Befdieiden  fagt  eben  diefes  der  Vf.  felbft 

in  der  VorMde:  ^^bOtlHg^t  tucubratione  ^(texhiberi 

fpecimm  q%»(BiUMnyQfh^is  Nmmismstici^  fuo  i»  generi 

prmn\  utgne  idto  fi  nuaaris  ommhus  f^nfilähfölktüH^ 

tmt«  digid.  ' .  ^lifupi^  hoc  argumtnti  genus  tft  ejusm0- 

di»  quod  fyfptemintb' augeri  föjjit  tfc  fiffid.**  ~  &eC. 


liätte  die  Gelegenheit  ergriifeii ,  auch  in  d 
teige  mit  Hdife  eines  ihm  zugänglichen  reich 
Cabhiets  etwas  zur  kflnftigen  VervoUkoinmr 
fes  Werkes  bcyzu tragen,  wenn  ihn  nicht  l 
die  Betrachtung  abgehalten  hatte,  dsfs  des  kai 
Münzcabinets  zu  Wien  beträchtlicher  Vorrath 
fchen  und  fiebenbörgifchen  Münzen  dem  Ve 
«ach  durch  Hn.  Abbe  Nmaia»«»  und  eben  fo 
Szichenyifche  fehr  reichhaltige  ungrifch-fiel 
fehe  Milnzenfammlungdurch  einen  gefchickt^ 
(viefleicht  Hn.  SchonwUsner  feibft)  bald  bef 
und  Yomit  fBr  die  Erweiterung  der  WilTenfc 
länglich  gt^förgt  werden  foU. 

Rec.  befmränkc  fich  demnach  auf  folg 
haltsanzetge  mit  eingeftreuten  wenigen  Beine 
fars  prior.  Diff.  prima.  De  rt  nmmäri»prisco\ 

Srcuriaü  popuhrum  in  6  Kapiteln.  Von  de 
eben,  griechifchen,  altbarbarifchen^  rdinifcl 
kantinifdien  und  ftänkBchen  flflftnzen,^  die 
Ankunft  der  Ung;^rn  geprägt  worden ,  eud 
ZvVey  neuerlich  in  Untern  gefdndenen  Schätzi 
hie(  zeigt  fi^h  der  Vf.,  fo  wie  in  den  AuUt^ 
Stikmr,  imd  m^m  fiifchaiuaahrlften  nia  eh 
fehet^  und  betefenen  Aherthumlfetfcher ;  d 
wegen  fehr  vider  Starke,  die  er  nicht  gefel 
fer  Abfchnitt  die  metfte  Nifclilefe  veranlatT 
Hern  erften  Schatz,  der  179^  im  Krafenaer  C< 
S^ilägf  Somlyo  gefunden  worden ,  geben  die 
ten  der  MQnzen  chronologifche  Auskunft;  1 
felhaft  ift;  die  Ketce  von  QolA^  an  welcher  läui 
Werks  -  und  ökonomifche  Inftrumente  im  vi 
Maalsftabe  aus  Gold  angebracht  find:  als 
Scheren,  Zangen,  Leiterii;  Rdcfer,  ein  B 
mit  ehteni  rudernden  Matrefen.'  Rec.  komi 
wahrfcheinlichften  vor,*  dafs  von  Valcfns  ur 
httS  ein  barhartfcher  FQrA  nfcht  nur  etnei 
fondern  auch  Modelle  von  allerhand  Werkzc 
Cnltuf,,die  er  unter  feinem  Volke  einführe 
hegeher  habe;  und  dafs  ihin  durch  diefeKect 
d'erljy  RückUchten  grvvHlöiirt  wwd^n.  1 
IweyeenScliatJ^,  der'i/yÄiijpi  Förontaler^Coi 
deckt,  und' von  unierm  yt"  S.*  81  f-  ^^^^  uj 
^end  und  fogar  unrichtig,  bcfchrieben  wördc 
ürtheir  ebenfalls  fehr 'fehwer.  Er  beftetit 
üen  Krügen  mit  erhabenen  Figuren  in  nichi 
hem  Stil,  in  Schä^n  mit  Gazellenköpfen, 
uud  Schaaleh  piit  Iiifchriften,  die  Hr.  S.  unr 
gegeben  hat;  (So  /,.  E. J^eiftt  es  nicht:  E 
ANAUATiJON  fondern  üil\TOC'»iMpht  BQ 
dern  BOÜHAÄ)'  lirid  die .  man '  vom  Hn*  A 
maniJTiditiger  yerieiebkeC  erwarten  durfte! 
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lesbaren  Worte  der  einen  Infchrifc  vSaro^  avairavcov 
find  oötiibar  grieciifch:  die  Worte^der  andern  tn- 
fchriTt  iiiul  aber  weder  griecbifcfi  nQcS  flavifch.  olx- 
trt)br  rfarunter  di^  Worte  ZCAHAN  (ShuranJ  TECH 
(Dcife?  f.  V.  Engels  Grfch.  von  Serviea  5.  i^yj  vor- 
Xommcn,  einige  andre  Schrifuharaktere  fcbeinen  kop- 
lifd»  a^  feyn;  ehie  Mejnung , .  io  der  Rec»  bettärkt 
wordeh,  feitdem  er  Akerblads  Erklärung  der  Infchrift 
2Q  Rolette  ^e/eben.  Die  Figuren  der'Krffge  baben  ' 
ein  febr  afrikaBifches  Anheben ,  vod  an  einigen  ift  die 
Mobrenpb)  fiognouiie  nicbt  zu  verkennen;  der  Haupt; 
fcbniuck  einiger  fcbeint  aus  cuiporiiehenden  Federn^ 
der  IlalsTcbu^ucl^  aus  eiuer  Schnur  mit  KoraUen  zu 
beftcben;  auf  uiehrern  Vorftellungcn  kämpfen  Mcn- 
fcben  Ui  Schuppenpajizcm  mit  genügelteu  Ungebeu- 
ern,  etlichemal  ift  die  IWs.  abgebildet,  auch  babeii  die 
pflanzen  gleichfaia  einafriKanifches  Anlehen  j  nackte 
Weiber  werden  von  grofsen  Raubvögeln  davon  ge- 
tra-^en,  auch  lieht  man  einen  yaiauritani{chen?)Rcii»;- 
ter  in  der  einen  Haud  eine  Stange  mit  2  Zacken,  in 
der  andern  einen  abgebaueuenMenfcbcüikopt' haltend; 
und  einen  Gefangenen  mit  lieh  fcbleppend.  Ohne 
der  Bcfchpeibung- ,und  dem  ürtheil  d«s  Ilii.  Abb6 
]Seu7tiann  vorzugreifen,  glaubt  Rec^der  Schatz  möch- 
te awey  türkifcben  B^ft hishabern  angehört  habeö>(uud 
3twa  VQix  einem  uwgFilcbcwTvrJegerabgenoixiineüwot- 
*en  feyii)  wovon  dner  efaedcmin  A^gyptcn  coiuiaaiuUrt 
und  dort  jene  goldene Gtfäfee  an  üch  gebracht  haben 
tamudie  eigeiulichals  clncai-avanenmäfsigesTrinkge- 
rathbetrachtet  werden  ki>nnen,wovün  ein  paar Schaaleh 
autb  mit  Schnallen  ;24Jm  Anfcbnalleh  an  das  Kamecl 
^l>der  Pferd  vejfehcsi  find,  der  andre  aber  in  Griechen- 
tand MXid  Servjen  foldfie  Si^haalen  gcjFaubt  haben 
kann.  F^r  den  Zweck,,  die  Wifsbegierde  der  Sach^ 
veriläudigen  auf  diefen  Gegcnfland  richten  zu  helfen, 
fey'das  (kfagte  genug,  fo  viel  merkwürdige  Umftpn- 
de  Rrc.  auch  übersehen  mufste.  7 

Pars  altera.  Vijfertatio  Jecunda.  De  re  numaria 
Eungarorum  fmb  ducLbus  ac  vigibus  pniodi  primae  ab 
anno  900  -  I3«l*  Von  den  Ilurzogen  hat  man  keine 
Iflünzenj  daskriegerL^cheNQinadcnyolk^lagjjaren  ge- 
hannt,  borgtefeinen  Ausdruck  für  Münze  penz^  vousn 
llaviftben  |?ffff/ai  (mittjgibar  vom  lateinifcben  penfa). 
Von  den.Kdnigen  bat  man^us  diefem  Zeitraum  nur 
filberue,  und  zwar  zu^St  jtröfeere,  hernach  ^feit  La- 
diilaus  ll}  kleinere,  helJerfariTiige,  fpäter  aueh  kapfer- 
»c  Münzen,  (S.  87-  das  ungrifche  Wort  Filer  möchte 
■^c«  nirht  von/t?l,  Jialb,  fondcni  vom  Dcutfchcn  Hel- 
let al'ltiteji)/  Die  dem  Kl  Stepbani  zugefehnetJen« 
gotdne  'Mn^ze  fn  uorba  ift  auch  nach  üchlüger's 
Unheil  nicht,  von  ihm^SJ  93O  ^^^  *^^"  unter  l'an- 
nonls»  eine  Mün^lladt^oder  MuJizltätte  zu  veritehen 
habe,  dörfte  febr  zu  bezweifeln  i'eyn  (S.  ijo*  vergl, 
108  u.  CSSandor  Sö\feU  Vin.'2l90  fo  wie  diefe  altern 
ungcifchen  Münzen  überhaupt  noch  eine  kritifche  Re- 
tifiort  befJürfen.  G<'rj[/a,  (ieefe^  Geobitzes^  üöfcs  fch ei- 
nen dem  Rec,  gleichbedeutend.  (S.  iio.,^  ß**?  Bebau- 
ptung,  dafsdTe  Münzen  milf  CüHÄNUS.REX  ond 
UkDLAÜS  REX'Von  Stephan  11.  herrühren,  hat  Hr. 
^23.  lehr  wahrfcbeiniic)^  gcinaclit.    Bey  S.  127. 


halte  bemerkt  werden  kfinnefl ,  -dafs  Bela's  IIL  Auf- 
enthalt am  b^zantifchen  Hof  auch  an  fehlen  Münzf*ii  zu 

.kennea  fey.^  Viellefchf  röhret  das  «ngrifche  Wapp**n 
mit  dem  Patriarchen-Kreuz  zuerft  von  Bela  [11*  und  aus 
dem.  Oriente  her,  denn  es  findet  fich  zuerft  am  deut- 
lichften   in  einem  Schildchen  auf  Bela's  HJ.  Münzen. 

'  Die  xHefes  Kreuz  darllellende  Münze  Tab.  11.  fig.  45 
hat  auf  der  Rückfeite  fo  offenbar  byzaiitiniicbe  Ver- 
zierungen, dafa  fie  fchwerlich  dem  K.  Bela  HL  abge- 
lättgnec  werden  ktanteu  -  Prmf  \de  vettirt  reginas  Hung. 
€oronandi  more  S.  55;  hat  auch  Siegel  Ton  den  Zeiten 
vor  Bela  IV;  '  uo^it  dem  Patriarch^irxK^euz  gefeiten : 
viroruber  uns  Hr.  S*  aus  der  hancifcbriftlichen  Sphra- 
giilik  deiTelbeu  leicht  beftimmtere  Angaben  hätte  init- 
theileA  können»    S.  liu   Die  Münzep  angeblich  An- 

«drcas  des  IL  mit  dem  Lamm  verglichen  mir  dem  ßres- 
lauer  Grofcben  Nro.  150.  and  mft  dem  ABC  ver(|ie- 
n«n  noch  eine  weitere  i^ieuchcunig:  fo  wie  viel  an^ 
drea^  waches  Rec.  übergeben  MUif».  Von  einem 
Cumanifchen  Löwen  als  efner  beraldif^hen  f igur  auf 
den  Münzen  des  Cuu^nifchen  Ladislaus  kann  (S.  145) 
die  Rtede  lüchc  wohl  feyn;,  denn  Cumanlen  bedeute 
kenrldifdi .  uiui  diploinatifch  die  Wallach ey  und  Mol- 
dau. Bey  jeder  Periode^  haudcli  der  Vf.  lehr  zweck- 
mäfsfg,  auch  die  eigentliche  Gefchiclue  des  Münz- 
Vf^tiis^  wabureud.  derfelben  ab*  So  hat  auch  hier  das 
4te  Kapitel-  cter  tptu  Abhandlung  die  ÜeberJchri^c  : 
De  raiione  totius  rei  monetaUs  Hungari^ae  in  ^t;ji4 
periwia  regum.  Hier  wird  gehandelt  von  tibris  (wel- 
che in  Stepbajiifchen  Urkunden  und  Denkmäl<;rii  öf- 
ters in  fehr  freygebiger  Zahl  vorkotnmen,  und  wo* 
bey  der  Vt\  die  Glaubwürdigkeit  mancher  fcbr  uu« 
glaubwürdigen  Urkuivden  durch  einen  VriUbürlichen 
Uuterfchied.  z.wifchen  räier  Ubra  paeteaiis  und  commu- 
nis retten  will»)  De  marcis.et  fertonibus.  In  Frank- 
reich  kamen  die  Marken  oder  halben  X>ibrae  trü,  ums 
J.  I07S*  1>^  Gebrauch;  aber  Diplome  des  heiligen 
Stephan  I.  vom  J.  1036»  die  tn^n  als]  acht  rertbei- 
digen  will»  erwähnen  fie  fchon.  Ferto  üt  daa 
deutfch-öit^rreicbifchc  Vierting;  eine  Viertel -Mark 
Z  Unzen.  I)e  penfis.  Ein  penjq  bielc  45,  feit  Btla 
L  40  Denarien  von  Silber,  unclwar  einem  Byzanti- 
ner Ducacen  gleich*  PottJiu  hiei^  A  Markr  Ein  D^- 
narifks  yota  heiligen  Stephan  ilt  4}  Kreuzer  wertfa  (das 
Loth  Silber  ^u  90  Kr.  gerechnet)  ein  Qchs  koßeic  da- 
mals .40  Denarius,  igo  Kr.  l'tifdtici  numi  wurden 
eigentlich  zu  Frifach,  eiuer  Salzburgifchen  Stadt  in 
Kürnthen  gefchlagen,  und  curiircen  in  Ungern  zu  den 
Zeiten  ildas  UI.  und  Einericlis;  5  4avon  i^achten  ein' 
P(M)üus  ausr^  yBanritibUs  \v^r  das  für  Slavonicn  (da^ 
beuti^e  Cruaiien)  von  feinen  befondern  Herzogen, 
yielieicht  feit  Soloman  gefchlagene  Geld  durch  den  da- 
rauf abgebildeten  Ma;  der  kennbar.Aus  derromVf  an- 
go/.ügei:en,  aber  milsverftandencu  und  aus  dem(Zufatt- 
menbang  gcriflcjicn  Urkunde  Andreas  IL  voii>  J.  1217 
folgt  offenbar :  dafs  damals  in  Sclavonien  gar  kt.iii 
kunigl.  üngrifches,  fouüeru  lautev  Banalgeld  im  Cur- 
(f  wpn  Dcfr  Marder  ward  zaim  Zt^ben  dejr  Bax^l- 
Öcnapien,  (^dtrcn.^oo  aui  tine  Mack  vun  Hn;  S.  be- 
rechnet werden)  defwegen  ^genoiuiuf %  wdl  der  alte 
.       \  '  :    '     Tribut 


Iß 

Tribut  Von  SlaVoiiieft  in  lateral  •Maideni  eingafo- 
dert  wurde,   (i^ergl.  v,  Eng9Ps  G^fcbichce  dcä  usgri- 
lehtn  Rekks  U.  S.  582  fK    und  Hn.  Sskönw.  wjrittr 
vnren  S.  tj^.    Spater  cttriirte  das  Banaigelcl  aitcli  in 
Ungern  ind   warde  z.  £,  «och  zo  Claiifenburg  g»* 
ttünzt  (S.  279)    KöUfier  DaMne«  bracbcen  die  iie> 
benbärgifehen  SatUfen  Qiif,  —  eine  Jieiftc  Hindeutuuf 
«^  ihre  wahc«  Heiimtli^    fitvjQfi  Pragtf^es  Jurntme» 
in  einer  iiiigrUiJares>  Ih-Juinda  ¥0»  J.iaop^.Vjar  $    e^> 
»e  Angabe,    die    von  un^^rifchen  pnd   böhmifcben 
i)fp}oij)»tfkem  noeli  kfkifch  ^»  prftfe»  würe.  ^^iidg.) 
Solidi,  ByaantH^  Bjonumiui  etc.      Der  .iftitdmck  ßo- 
nnus  avri    kominl  zuerit  in  einer  Urkunde  dea  J. 
]27ij  vor;  die  fioteni  waren  zu  Florenz  felbft  crft 
1232  entAenden.  -  Dos  htcrum   Camevae  wird  fchoa 
in  Andreas   IL    Preybeitsbrief  £ir  dia  fiebenbürgir 
fchen  Sechfen  anfgeHihrtr     Leider  liac.  der  Vf»  djf 
IktrrlkheA^ABxflchlttfle  Schtö9ir*s  fovfohl  über  dieCen^ 
lies  über  den  AitsdrucJi   iamkimrtg  in  der  G^cbkUta 
der  Deuticben  in    Siebenbürgen  S»  577»  üt>er/ehenb 
Auch  Rec.  ift  derMeyiHing»  dafsdecjabrlicbe  MüiiZr 
'wecbfel»  und  die  damk  verbundene  Plickerey  vob 
Amdrcas  II.    beFroWe*    S*  5^0.    Die  MonetA  quinta^ 
«Mtmiiamf  hat  der  Vf*  für  drejeniga  erklärt;  ^,m 
fofs  quiwta  tkteriafis  mukäü  »  tegis  fwfariptü  v^r* 
mjcta  noL   Aliein   dieC^  reirat  fich  iiicbt.  mit  dem 
Worte  jEaaite^  wefcbea  (S.  303.)  fpan*  mit  combfifii^ 
gkicbbedaotend  HL    Hierauf  Ücdgea  Br^tbUücke  ei- 
ner liurzeB  Gefcbieine  de».  JLöiugliclieii  Berg  -  iiad 
Münarechts» 
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CtOftAo,  in  d.  Aea«»  Gänth.  BacSb,;  Die  Sitttn^ 
voTk  Panage:  Ein  Le(ebucb  füF  die  erwacbilne, 
im  Denken  geübte  Jugend.  Aus  dem  Franzöli- 
fcben  frey^  öherAti^f^  ziHft  Tb^il  «ufQgearbeitet 
vnd.  sacjt  dit»  BedwffnUIen  der  gfgieuwärtigen 
2£k  eingericbtec^  ifonr^atititb'R^atfi'.  LeUnert^ 
1801.   JÜOI  lu  4^2  Sv:«t    ix  Htb^.  8  t^'h 

Bas  hier,  mti^liheilijbfffcttt^'s  mmti^iXim^r^ 
«beiretcWcck kam  tj^g^iinter  deipi  Titel";  1« mt^rsza 
Aaairerdam  beraos-,  und  machte  damals  als  Verfuch, 
^ie  Mand  vbÄ  «teir^  &}'ft^m.  der  p^ß^ivaav  T^elcgle 
^nabbängig,  imd  W«fs.  euf  GrüJ^de  de»   Veiinuaift  ge- 

^lund  al^tgey^aikxhigfi  &chi)dera¥tf.der  Siitoi^  wie 
begewohnlidi  Ited ,.  iin.  CcHUr»il.:^  c^en  ^itten^  wie 
«e  i^ya  foHefi  «1;^.  traues  Siftejifpjfgel  r  wi  «wakhem 
der  Aberglaube  und  der  Defj^tismus  der  GeiiUichen 
ttnd.Croj'sen  (ich'  nicht  gcfebmeieheH  fandeit,  unter 
eimm  Theile  der  Nation  fliehe  Senf^iCiou ,  dais  es 
in  deinfelben  Jahre  za  Puris  fflTei^tJiCli'  dnfrtr'dTO* 
Henker  verbrannt  wurde.-  Das-  Buch  enthük  lür  die 
«iamalige  Zeiten  viel  Wahves  Und  ßehcriiguiig\ver- 
tbes,   und  obgjeicb  wüIe&A4iaJUiche  (kündlidikei^ 


^ht  fe»n  ZweeiLWur»  tfoob  J(|B^&ieip  amtotb^e^ 
ßewaiid«  viele/herxücke  Gedanken,    und  treffende 
»ktei^emakle,  .»ii#  wekh^  ein  reiner  Geift  der  Hu- 
»^nität  und  Sitdichkeitbery (erleuchtete,  ungeachtet 
Selbltliebe  als  Grund  und  Princip  der  Sittlichkeit  auf- 
geitdlt  wurde;  hur  fphade,.  di^fs  diefe  mit  andern  we- 
niger lautem,  dem  reinen  Geifte  der  Sittlichkeit  nicht 
«ntfprechenden,  aft  mvftifchek»  »nd  fdiwärmerifcben 
Gedanken  vernairchi  wiren,  ui4  zuletzt  das  R^fult^ 
erzeugten,  daXs  beide«  aua  einer  einfeitigen  Anücbi 
Mer  inenfchlicben  Natur  und  toeoüfequenten  Deqkart 
ierroig^angen  fey»    Hr,  L-  wurcle  von  dem^^rler 
ger  auigefodert,  die  Schrift  auf  eine  den  BedürfniHen 
nafcrer  Zeit  angemeffei^e  Art  zu  überfetzen,   und  er 
^nd  bey  ^läherer  Durchficht  derfclben  keine  Urfache, 
dief e  Arbeit  nicht  zu  uatcfiiehmen.    ^ndeffed  hielt  er 
i^ch  bey  der  localen  und  temporellen  Bcftiuimung. 
welche  ße  hatte,  für  nöihig^  injincheÄ  wegzuJ|iai;n, 
wanches  binzuzufetzen,  mni  ein  Buch  daray&zu  in». 
«hen  ,  weiches  ^hne  die  befondvn  B^wehun'gcn  auf 
?;eit  wd  ürtverbökniffe  ,,fle»  Weg  zur  Geiftes-  und 
tebcns Veredlung  erhellte,  ujid  zeigte,  wie  man  die 
rjchiigern    Ideen  der  Moral  gegen   olles  pofitivc  zii 
>vürdigm  ^labe,  ^aa  einzig  ^«1  allein  alswnhrh*£t 
.verv-ollkoiiunnendit^^betraditeimBd  zu.  wählen  fey  ßj>d 
.warm  eigentlich  das  Ziel  4er  hohem  Natur  des  Akn^ 
fchen  beltehets  und  er  f»gie>  damir  wicht  allem  die 
ÄiJtmdiclve,  fondern  auch  die  weibliche  Jf»gend  mara- 
lifche  Belehrui>g  fäiide,   ei^eu  Auszug  aus  dem  bc«' 
kannte»  Briefe  yo»  Swiß  »n  ein  Frauenzimmer  bey 
^^'^^„.^>''^^*''^*^»"5  UiM^     Ungeachtet  nun  gegen 
d(e  Wahl  diefe#  Originals  pnd^die  üinarbcitung,  wo- 
JuiTcb  gcvade  das  wegWi^t,   was  es  für  fein  Zeitalter  * 
^uvmtcjreiraiuefton  -fnachte,  mancher  gegründete  Einl 
.^urf  ftait  fiuid«^  ungeachtet  es  ans^  an  deqtichen  We«- 
Jtan  dv  Alt,  die  noch  manchen  Vorzug  voraus  haben, 
Än4.fureiiu5  beftinwatoClaffe.vOBi  Lefem  nochzweck- 
njifsiger  eingerichtet  fmd,  kein  Mangel  ift.i  fo  muffen 
wir  doch  auf  der  andcnrn  Seite,  um  gerecht  zu  fcyn, 
gei^htn^  daüs.auch  diele  Arbeit  ihr  Gutes  habe,  da f* 
^s.  ,fVenge   Sittenregeln  und  gut  gew^ihUe  Geinüide 
«u.a  dem  it^ben  zur  Hebung  des  fittKchenUrtheils  mid 
44W  j^ikluiig  des  Charakters  aofftellc^      Da  übrigens 
^iefs  ftuch  s)ur  für  die  gebildetere»  Claflen  beßiiiwrtt 
4eytt  fcaiifi;.  £ü  wäre  zu  wimi^hen  g^wcfen,  der  Her^ 
ausgebe!  hätte  auf  den  Stil,  auf  die  Vermeidung  un- 
•djiör^oder  unf<^hicj^ lieber  Ausdrücke^  lUKhmehr  borg;! 
iah   jevender.    Ausdrücke    wie.  S,  137,    es  ijt  wi- 
-gßteskt,   mnJcUe^fein'dädu   Biiterkeiteii  inach  Uu^pal 
iün,.,m.JSli:^ude$'fkj.   S^.l^cx  ma.ncher  Pfii^i   %:h  ftnv 
jfe»  l^iH',.    ä«r'2l64'    waren  Dk»munar  unck  Lottcheii 
Äey  vi»^  >eder  Verbimtung:  ft>  wären  ihr  $  geheim  i^ 
^ifl»  C^s.  ili  ^ie  Red^  vo*nr  JEhebi'fwhe)  audx  <!aim 
JMchf   %u  rechUert^gjeni-auiier  dcm-ftlieiiaaidefca 
fie  nie  erlaubt,^  und  mebrere  clergkitlicn  6mt  Ver- 
Äöfsegegen  die  Sprache,  gegen  den  guten  Ton  uiul 
•WP'Smrictrlccir,  -welche  m  eitlem  Buche  zu  morali- 
fcheii  Zwecken  für  die  Jug^eiKl   aus  den  gebikleterii 
Clafleu  defto  mehr  Rüge  verdienen. 
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Verheffernng  des  Kirekin'  wmd  Schutw^femf  in  den 
K.  Braiinfchw.  Löneb.  Kter UAdett «  gefammelt  imd 
hecausgegeben  von  D,  f^.  C.  SaÜiM,  Dii tti^n  Bft n* 
des ,  4tes  Heft  igbl.  VlII.  o,  377—504  S.  Viei> 
ten  Bandes«   Kes  ii.  2tes  Hefe,  xgca*   2S6  S.   g. 

Im  vierten  Heft  hAwMt  zuerft  d«r  I^ediger  TTif%f§ 
zir  Htniiorer  ron  den  UaterhitoingskoftM  des  Han^ 
nöyerfchen  Schttireäunariams ,  welche  fich  auf  25o# 
Rthln  belaufen.  Mit  diefer  märsigen  Summe  werden 
die  Beföldungen  eines  ordentlichen  Infpecters  der  An^ 
ftalt  und  vier  anderer  Lehrer«  -die  Speifung  von  3a 
Seminariiten«  iufser  den  j^riparanden  dea  17^9  er«- 
richteten  Nebeninftituts  in  dem  Quartal  von  Weih- 
nachten  bis  Oftern-,  die  BeHeficirung  der  eigentlichen 
Seminariften  and  mehrerer  Landfchulmeifter  mit  baa^ 
rem  <ielde  in  wöchetitlichen  Zahlungen,  auch  die  Ko- 
ften  der  Unterhaltung' der  Gebäude  >^des  Gartens,  der 
auf  dtefem  und  jenen  baffenden  Laften»  der  Feurung 
und  des  Ltelits;  des  Honofars  für  Arzt  und  Wnndk 
arzc ,  der  Medicinalrechmmg  und  der  VedVirgang  rotk 
et^i'a'  400  ScbulXindera  mit  den  ndthigen  Scbulbü* 
ehern,  Schretbmateriiriten ,  Reckentafeln  und  andern 
BedurfhiiTen,  beftriffen.  Schon  Inder  Gefchichte des 
'  Schullebrer-SeminariuttisS»  146.  würde  anumwuhden 
erklärt,  dafs  in  der  carrenten  Einnatime  gegen  die 
currente  Ausgabcf  vjorerft  untl  bey  den  dermliligen  ha- 
lben PrfeUen  der  LebensbedürAiiCfe  «in  jahrliches  Mi- 
nus von  400  Rthlr.  unrermeidlich  fey.*  Diefes  Defi- 
tit  Hefs  lieh  zwar  durch  VerkJelnerMng  und  Zurück- 
fährnng  der  Anftalt  auf  ihre  iirfprüngliche  Einrith^- 
tung  decken«  aber  nicht  <4me  grofsen  Nachtheil  4l6f^ 
felben  und  des  Landes  felbft;  daher  dem  Seminariank 
aufsefOfdentliche  Zuflülle  ondUnterftötzungen  unenC- 
behriich  bleiben.  Die  problematifichen  •  auf  die  B6> 
förderung  der  Auftiahthe  der  Landfchuien  (infond«r> 
hcic  in  den  Bitiunrch.  Lüneb.  Kurlanden)  abzielendam 
Ideen  vom  Paft.  Btt^  in  UoUenftedt  enthalten  Wahr- 
heicen,  die  fehr  beherzigt  zu  werden  verdienen,  Ua<» 
fien  aber  nicht  ohne  WeitMuf^tgkeit  ausgezogen  wer» 
den.  Unter  der  p.ubrik  hiftorifcher  Notizen  werdan 
verfchtedene  Königl.  Verordnungen ,  Conf.  Ausfchr^ 
ben  und  kirchliche  Veränderungen  mitgetheilt«  Wi^ 
heben  nur  die  neu^  Einrichtung  aus,  nach  welcher 
man  mehrere  Superintendenturto  verkleinert  und  lYh- 
re  Anzahl  vermehrt  hat,  mit  glücklichem  Erfolg  Ar 
die  vollkomiuenere  Verrichtung  aller  EphoriTgeUrhif. 
te  überhaupt  uiid  inabefondere  für  die  Aufiiahme  dar 
Schuten.  Bin  Attflaiz  vünJMI^  Krawi;  zu  SodewaM 
entwickdt  fehr  gut  den  Unterfchied  zwi£cUen  Predigt 
teh  und  fonntaglichen  BibalvOrlefttneen«  In  den  letz^ 
tem  foU  ^unüchfl  der  reine  Sinn  und  Inhalt  dec*  Mbli^. 
i^hen  Tfwtu  dargdkgt  und  aar  emfentt  auf  Befftrda^ 


rong  frommer  Euiq^dilAgaa  und  Ent/chlS/ra,  der 
VOtzttgIkhen  Abficht  dar  PIredigtf  (eingewirkt  wer- 
denu  '  Uiefs  wird  durch  atna  Probe.erläntjert.  Die  Icttz.. 
aa  Abfaandlmig  die£M  StAcJLA  enthält  fe^r  verAändige 
Betrachtungen  über  Kweckuuliaige  E^nrichtut^  der 
Confirmations- Handlung  vom  Pia.  Br«iig^  zu  Ujkt* 
terg«  Die.ktrcUicbeJPrufung  dar  Jtündßi:  aashConär- 
«aaiionstagt  wtofcht  dar  Vf..  aua:.QriM»4eH,  die  g/^ 
prüft  zn  werden  vafdieoen,  gadz,  absgdftaUt  »u  fehc^ 

(  Dan  HartenBand  beginnt  ein lefen^wfrthe^;«  durch 
«Wejr  Stüafce  laufender»  Auffttz;  ü|t)er  Ajrmenauftal* 
tcn  und  daaen.  Besützang.für  den  2^wef:k,der  J^^för- 
der ung  mehraiar  Keligiofittft  ui^d  Mora}ität  in  den  im« 
tarn  VaJksclaffaa ,  vom  Supedqten.UetU  Hoppenße(U 
au  Stolaenau«  -Sie  be£chj^eib«  • '  die ,  von .  ihm  ein* 
l^eleiteten  *  moftarhaAet  Armenanftalten  au  Stolze- 
nau  fo  ausführlich^  and  .detailltrt,  itnd  webt  fo 
iriele  praktifcha  iBameriumgen  üb^  die.  «^weck- 
m^ifsige  Sinrichtong  .und  Va'cwaltung  das  Armetiwe- 
iens  überhaupt,  fo  wie  befo^ders:  übar  di^  dafoey  zu 
nehmende  Richtang  auf  die.  Befördarung  4^r  Lega-  | 
litüc ,  M^ralität  und  RaligioütÄt  der  Armeii^ein ,  daCi 
fie  gewifsdamQedacht^en  b^ygeaählr  wwdan  kann« 
wa«  wir  übet  die(ea  GegeAftand^iitaea^  ..D^r  kleine 
Beytragl  vom  Pailor  Metfor  ^a  Neuenkifph^  ilber  Be* 
förderulig  des  befiem  inngena  det  gawöIlDlichen  00- 
iangmelbdien  auf  dem  Lande  ji  githt  an^  .wie  die^e» 
meindoi  am  leic^tefien«-  zu  .einejf.g$ie|i  Melodien- 
keantnifs  durch  fleifsig  mit  der  Schuljugend:  asige- 
ftellte  Singttbungren  gelangen  können.  Die  fragmen- 
tarifchen  NachriAten  über  eAito  i^  pten  April  X799 
zu  Hannover  hingerichteteai  MiiTethäter  vom  Hofca* 
pelian  Remhotd  ^md^ebeß  fo  fehr  pfycholpgirch  inerk- 
würdig,  aft  hij^ndtorbeit-lefarreicü  fü^  junga-Aradi^er, 
welche  Delinquenten^  beyftehen  iblien. 


HAMNOfBa ,  in  d.  fiitfclier.  Budili. :,  UOit  dd^  Um- 
gangmHiMenfcht».  Von  ^dotph  Fthrn^v.  Knig- 
g€.  Ttidrey  Theüifti«  Siebente  Terbai&rte  Auf- 
lage, w  Mit  deui  Korttöt^^es  VIL..g[8oi*  x  Th, 
XIV  u.  220  S.  2  Th.  XVI  u.  269  S.  3  Th.    214 

"S.  8.  ftRlhlr;  lÄgf.)'  (S:d-  a^ALC.^  z! 
X797-  No.  2Ö0-) 

SA&aaaao,  in  d.  Mayn*  Buc^h.:  BfißAn  und  £imm\ 
^Um  auf  aik  Ssn%tag9^  F^  mud  muf  mm4ieri 
Tuge  des  ^fakrm.  Von  Neuem,  aua  dam  Graectuj 
fcKen  übetiafeatZttrErbaumigfürVieAe»  atedA^uAd 
ge.  r8o2f  XVIt».  256  S»  8-  Mlt*i  Epi:  <^  grJ 
(S.U  £oc.  A»  L.  2« '  1799.  Nob  «.)  I 
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Frtjffags»     den  92.  April    igoS« 


<x£5CHICHTE. 

Of&k«  ift^.  UttiT.Dr. :  N^tittaHungaricaeRei 
mariatBh  originead  praefens Cempus^auctore 5fr- 
fhana  SchÖnwiesner,  etc. 

(Bifeklufs  der  im  vorigen  Stäek  ahg§br^ckmem  lieeeußenJ) 

DiJpPFtaiio  Tertia  de  Re  Numarim  Humgarormm  fiA 
nggthus  periodi  fecundae  ab  anno  Cnrifii  xSoi-^ 
152$.  Die  Eiiüeituiig  macht  au£nerkfiun  darauf,  daHi 
Kart  Robert  zuerft  Grofchen  und  floFentinifch«  Dncaten 
prägen  liefs »  —  Ludwig  L  den  Ducatcn  zuittal  dufch 
das  Bild  des  heiligen  Ladisigus  einen  Nationalftempel 
pb,-->  ISi'tthias  Corvinus  zuerft  Denkmünzen  (?)  und 
V\ad«IL  zuerft  gröfsere  Münzen   eine  Unze  fchwcr 
fchlagcn,  auch  die  Jahre  der  chriftlicben  Zeitrechnung 
darauf  Imeu  liefs«    Was  der  Vf.  S.  186.  für  eine  Mün- 
ze Otto*s  Örig.73.)  bäb »  dürfte  eher  für  eine  Münze 
des  Gofremators  Szilagyi  Tor  der  Krönung  des  Mat» 
(blas  Corvinns  gehen,  delTen  jugendlicher  Kopf  auf 
der  Vorder-  und  defTen  Raaben  auf  der  Rückfeite  er^ 
fcheinen.    Nacb^.  192*  bedeutet  das  S.  auf  den  Karo« 
Ihüfchen  Grofchen  Schemhitz ,.  Syrminm  oder  Spigo* 


und  A.  oder  £.  den  Münzmeifter»— *  eine  Aus- 
ir^nf ,  ffie  fich  auf  fpätere  Analogie  gründet.  S«  195« 
Aaf  den  Monetis  Regis  pro  Sctavonia  ift  freylich  noch 
manches  ritbfeibaft:  jedoch  fcbeint  ron  denzwey  ge- 
irönren  K&pfSm  einer  den  König  ron  Ungern,  der  an- 
dere den  Regem  jtmiorem  f  oder  den  Ducem  Stavoniaä 
tu  kedeuten.  Diefe  ilte  Form  behielt  denn  auch  Karl 
Robert  bey.  —  Ueber  den  Menfchenkopf  auf  Lud- 
wig'fchen  Münzen,  S.  2o6.-  ^jrmuthen  einige,  dafs 
er  eine  gevriife  Munzftätte  bedeute ,  fo  wie  die  Krone 
auf  den  denariis  coronaUs  Ludomci  L  et  Mariae  an- 
zeigt, dafs.  diefe  Denarien  in  Presburg  gemülizt  wor«- 
den  (ein  Umftand,  der  aus  dem  Presburger  Archiv  er« 
weislich  ift ,  aber  vom  Yf.  nicht  befuhrt  wird,  S;  207.)* 
Andere  glauben»  es  fey  damit  auf  Bosnien  und  auf  die' 
aus  Bosnien  geholte  Gemalin  Ludwigs  L  angefpielt; 
noch  andere  halten  es  nach  der  Analogie  des  Roberti- 
ichen  Straufsens  für  ein  Lieblingszeichen  Ludwigs. 
i  208-  D^  Vf.  fah  noch  keine  Münze,  auf  welcher  Mo- 
na Rrx  HtMi|g^an«e  hiefs:  auch  S.  216*  keine  Gro- 
A±en  von  Sigfsmund»  S.  218«  Das  Emblem  des  Dra- 
cbenordens  war  ein  zirkeiförmig  gekrümmter  Lind- 
wurm (Drache) ,  der  feinen  Schwanz  bifs ,  und  über 
irclchem  ein  ftrahlendes  Kreuz  lag.  (Dtugofs  ad  a.- 
1429).  Es  frheint  daher  die  Anmerkung  des  Vfs.  nicht 
ganz  paffend  zu  feyn.  &  ^ig.  Der  erfte  öfterreichi- 
tche  Regent  Albert  .lieia  feinen  Silber  «Münzen  TieL 
if •  L«  Z.  zgos«    Zwetftew  Beind. 


Supferbeymifchen.     Einige  vemmthen,  dafs  feine^ 
•WittweElifabeth  jene  etwas  feltene  Münz^  habe  prägen 
laffen ,  auf  deren  Vorderfeite  ein  ungekrönter  Frauen- 
kopf, auf  der  Rückfeite  aber  die  Infchrifi  (Civita)  5. 
BFDENStS.  zu  fchen  ift.     S.  222.  b^erkt  der  Vf. 
den  Urfprnng  dfes  Namens  Corvinus,  nämlich  vom 
Dorfe  Hollös ,   (in  Corwno  Vkonatus.  fagt  Bonf.  unA 
.  dtf  Gioflator  fetzt  am  Rande  der  Hanauer  Ausgabe  S. 
423.  HoHös).    Allein  wo  liegt  diefes  Dorf  Hollds  ?  Ift 
es  mit  Hollö  mezo  (Raabenfeld)  im  innem  Szolnoker 
Comitat  gleichbedeutend  ?    Ift  nicht  der  Name  Corvi- 
nui,  wie Urfinus/ ein Wa|>pen- Namen?  S.227.  Unter 
Ladislaus  Pofthumus   kommt  zuerft  das  Patriarchal- 
kreuz  auf  einen  dreifachen  Hügel  geftellt  auf  Münzen 
vor.    Man  vergleiche  hier  die  nächftens  anzuzeigende 
eweyte  Ausgabe  von  Schwartners  Diplomatik  1802.  S. 
179.    (Die  diplonatifche  Sphragiftik  unH  die  Numis- 
matik muffen  fich  einander  wechfelfeitig  erläutern.)  — . 
Die  S.  229 — 230.  befchriebeneii  Denkmünzen  von  Mat- 
thias Corvinus  kann  Rec.  nicht  für  gleichzeitig  mit 
demfelben;  noch  die  Ducaten  144  und  145  für  acht 
halten.     Jene  Denkmünze  fcheint  aus  ebier  and  der- 
felben  Fabrik  zu  feyn  mit  jener  Nr.  igo.    S.  236.  Der  , 
nächfte Grund,  warum  Matthias  Corvinus  die  AbbiW 
duiig  der  heiligen  Jungfrau  Maria  auf  die  Münzen  fetzen 
liefs,  mag  wohl  Nagyhanya  {tdvuius Dominarum)  ge- 
wefen  feyn ,  deren  Bergwerke  unter  Mathias  Corvi«»    - 
nus  am  «rgiebigften  waren,  (v.  Enget s  Gefchtchte  des 
ungerifchcn  Reichs  III.  S.  lö.)-    Die  Buchftaben  und 
kleinen  Wappen  auf  den  Ducaten  brauchen  nech  Er* 
klärung,  von  den  Münzen  mit  dein  kleinen  Wappen» 
in  deflen  Mitte  die  Binde  fich  befindet,   glauben  eini- 
ge, fie  feyen  nach  Oefterreichs  Eroberung  geprägt, 
und  die  Binde  deute  auf  Cl^erreich.  S.  245.  Die  Mün- 
ze mit   der  Jahreszahl  1503   der  Infchrift:   Patrona 
Moidaviae  u.  f.  w.  femer  mit  dem  Corvinifchen  Raa- 
ben  ift,  befonders  in  Ruckficht  auf  die  plumpe  Varian- 
te, welche  ComiJes  gefehen  hat,  (S.  247.)  allem  An- 
fehcn  auch  fiär  nnacht  zu  erklären.    S.263.  und  264. 
hätte  erimiert  werden  follen ,  dafs  der  Einhorn  Thar- 
zonifch  fey.    (I^agners  Anatecta  S^epufit  IV.  60.).    S. 
270—344-  enthalten  wieder  eine  münzgefchichte  der 
abgehandeken  Periode  ^    in  welcher  die  Münzrefbrm 
Karl   Roberts   befonders   ausführlich   erläutert   wird. 
Der  Vf.  theilt  uns  hier  zufÖrderftBruchftückemit,  aus 
einer  Vehr  merkwürdigen  Handfchrift,    nämlich  aus 
der  Rechnung  der  päpftlichen  Zehendeinnehmer  von 
den  Jahren  1317—1542,  Welche  Georg- KUmo  Bifchof 
von  Funfkirchen  aus  der  Vatikanifchen  Bibliothek  ab- 
fchreiben  liefs.    Die  Zehend -Einnehmer  diefer  21eit 
hiefsen  Rufimus  dt  Crndna,  (alias  Cibinio)»  Jacobus 
Y  Be. 
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Berengarms  ile  Bonofato,  cc  Petrus  Gerrafi.  Es  wIHre 
gcwifs  dem  gefatunoitea  Utero rifchcn  Publicum  ange»' 
siehm  gewefen,  wenn  der  Vf#  diefe  ganze  Handfchrift 
als  Bf*>  läge  feines  Buchs  und  als  Toinus  2.  hätte  ab- 
drucken laiTefi,  ul>d  hier  nicht  die  Unart  des  feU  Pttt^ 
befolgt  hatte,  von  wichtigen  Denkmälern  nur  einige 
Fragmente  dein  PubNcmn  vorzulegen.  So/  Kollerr 
D<>mherr  von  Fßnfkirchen  hat  in  Uißoria  Epifc,  ^fi<V 
queeccU  ebenfalls  BriKhßücke  davon  geliefert*  Die 
Verfchredenbeit  der  damals  curficenden  Münzen  und 
des  Münifitfses.  feJbft  bey  den  verfchiedenen  JAünz- 
finttcn  (£11  Gran,  zu  Raab,  xu  Stuhtweifeenburg.  zu 
Cheged  (Sz^ged?)  zu  Syrmimn,  zu  Zagrab,  zu  Ve- 
rötze,  zu  Glaufenburg»  zö  Herrmanftadt ,  zu  Biftritz» 
zu  Cafchau ,  und  in  Zip«),  di«  verfcbiedcBC»  Bcdeii^ 
langen  des  Worts  Marca  fetzen  den  Lefer  m  ErAaor 
nen,  und  erklaren  die  Notbwendigkeit  des  Mü«z- 
edikts  vom  J.  1342.  Der  Vf.  hätte  zur  Erlönterung 
bey  fetzen  können  ^  dafs  cBe  Presburger  fogar  noch 
132S  fich  vom  K.  Kar^  Robert  die  Freyhcit  geben 
liefsen,  qu»tib€t.  denofiorum  ^nert  ptrfrutndi^  (Un^ 
tit  crMaHs  banalibus  verileht^ec.  Karo]iMi£chemitV(>- 
geln  und  Vögelköpfen »  vt^elche  die  päpftlichen  Ein«; 
nehmer  für  Kraniche,  gru^,  hielten.  Die  banoUs  Chu^ 
Uitü  könnten  etwa  die  zu  Gyuta  dem  heutigen  Karls- 
bürg  geprägten  feyn?)  Die  püpßlichen  Einnehmer 
liefsen  &£h  dJe  Bezahlung  In  .allerhand  Münzen  gefptl- 
]«n ;  fit  fetzten  ile  aber  hernach  alle  m  florentiner 
DiM:aten»  oder  in  Veneztanifche  Zecbinen  um,  und 
fekkppten  (S.  a840  7612  Ducatcn  au&  Ungern  mach 
Rom.  S.  28i*  ftmimt  Rec.  dem  Vf.  nkht  bey ,  wenn 
er  unter  150  ptnfis  tmre^rim^m  einer  Urkuiuk  desj. 
1320»  150  Unzen  Ducaten  verftcht —  vielmehr  fcheint 
es  150  Stück  Dueaten  zu  bedeuten»  denn  foviel  kann 
ungefähr  för  >ene  Zeiten  der  PacbtfehUUng  v<^n  drey 
Dörfern  betragen  haben,  keineswegs  aber  1350  Duca- 
ten.  Auch  diefe  Urkunde  hat  Hr.  Seh.  nicht  ganz  ge- 
liefert. —  DaiS  Munzedrkt  Karl  Roberts  yom  J.  1342^ 
welches  im  Corpui^Mris,  wiewohl  unricbtfg,  den  Ti- 
tel eiives  Decremms  führt,  rft  zwar  nur  Erneuerung 
eines  kboa  i33A  eingeführten  Syfteius,  und  nur  für 
flie  Münzkammer  von  Cremnifz ,.  und  die  zu  ihrem 
Bezirk  gehörenden  Cf»njtaj^  leftgefetzt;  Rec.  glaubt 
aber  mit  dem  Vf.^  e»  ^^n  ähnlfcbe  Edirte  an  alle  da- 
mals im  ungerifehen  Reiche .  beftebende  Münzkan»- 
mer»i  und  Münzftattenauffeher  erftangen.  Durch  die- 
ies  Münzedik^t  wurde  ein  beftihidiger  Fufs  eingeführt» 
nach  wekbem  aus  der  feinen  JAatK  Silber  480  Dena* 
riea  oder  aus  einer  Mark  Pagament  -  Silber  3^0  Dena* 
rkn  geprägt  vrerd^  foulen;  die  fchlechtem  ungeri-. 
fchen  Münzen  von  5  Jahren  ^urfick,  die  Wieiier,  die 
böhiiiifcben  GroHi,  die  Batfcher  Denarien,  die  in  die- 
fem  Diftrfct  im  Gang  waren,  feilten  aufeer.Curs  ge- 
fetzt feyn«  Um  das  neue  Geld  buld  im  Umlauf  zu 
l^ingen  9  ward  mit  der  neuen  Ausprägung  auch  eine 
Anftalt  zur  EinwcchsFung ,  vnd  eine  Abp^e  ron  je- 
dem Haasthor,  die  in  der  neuen  Münze  entrichtet 
Verden  mufste,  angeordnet»  DasAbgabenfyftcm  jux- 
ta  fOTtas  befteht  euch  noch  jetzt ,  hat  aber  einen  ganz 
andern  idealifcben  Sinn.     Der  Vf.  berechnet  aus  den 


Angaben,  dafs  damals  ficb  der  Werth  des  Goldes  zu 
jenem  des  Silbers  veihi«:It  wie  i  zu  ii'f.  Di^  Eöuigl. 
privilegirten  Freyftädte  waren  rtm  der  MunzaiBta«- 
fchongs  -  Flakerey,  und  dem  Li»cra  Cmmercte  verfchonr, 
nur  fechs  andere  (die  der  Vf.  S.  3o3r  ganz  unrecht 
freye  Städte  nennt)  der  ComitatsgerichtsbÄrkeit  unter- 
worfene Städte  mufsten  fich  die  Einwechfelung  ge- 
fallen laiTen,  oder  c^ie  Plakerey  abkaufen/  Das  Wort 
Pijetnm  (S.  309.)  kommt  her  von  pondus  (fefo^  pez- 
zeto  haliimifcb).  Dafs  eh»  Ban  rem  Slavonien  1344 
das  Recht  und  dfe  Pflicht  Münze  zu  prägen  ver- 
pachtete, davon  hat  Hr.  5c^  eine  leider  i  abermals 
yerflümmeke  Urkunde  zum  Beweis  S.  314.  angeführt. 
Unter  Ludwig  L  war  Atnoldus  de  Crmcma  päpftlicher 
Zehendeinnehmer  ^  aus  defTen  Rechnungen  aber  Hr. 
Sik.  hur  eine  efn!8ige  Ste>te  beybringt*  Ludwig  L  be- 
hielt übrigens  den  Carolinifchen  Münzfufs,  und  die 
Rechnung  von  r  Gulden  zu  96  Dienarien.  Sigmund 
letzte  die  Rechnung  feft  von  x  Gulden  zu  xoo  Dena- 
rien;  eine  MarJt  Mönz  -  oder  Pagament -Silber  ward 
damals,  zu  400  Densrrien  ausgeprägt.  S.  322-  Der  Be- 
trag,  wofftr  Sigmund  die  Zipfer  XVI. Städte  verpßln- 
dete,  habe  155,400  Dueaten  ausgemacht.  S.32^  Der 
IHoevaifche  Codex  lieft  im  Alberttfchen  Decret  Uga 
(nicht  hgm,  xvie  es  gedruckt  fteht).  Unter  EUfabeüi 
nnd  Ladrstatis  Poftb;imus  verfchlimmerte  (ich  das  Mönz- 
wefen,  auf  einen  GoldguMen. gingen  1453  f  20oDena- 
r]en,  Matthias  Corvinus  ftellte  etil  1464  den  Sigis* 
mundifeben  Münzfufs  bef,  Bey  Vlad.  IL  hat  der  Vf. 
von  den  in  der  Gefchicbre  des  ungerifehen  Reichs  des 
Hn.  V.  Enget  B.  1.  herausgegebenen  zwcy  wichtigen 
Handlchriften,  demFinanzregifter  des  Reichs  voncien 
3.  1^94  und  1495  und  der  Thumfchwambifcben  Berg- 
werksge&hichte  gehörigen  Gebrauch  gemafitit.  £i» 
fibniicbes  Finanzregifter  ift.auch  von  Ludwig  II.  Zei- 
ten vorhanden ,  aber  von  Niemanden  herausgegeben, 
daher  auch  der  Vf.  davon  kdnenv  Gebrauch  hat  ma- 
chen können.  Uebrigens  hat  der  Vf.  die  Münzver- 
ftrbUmuterung  unter  Ludwig  IL  und  deren  betrübte 
Folgen  ,  die  niemals  auszubleiben  pflegen,  warnend 
gefchndert. 

# 

Differtatio  Quarta  de  KeNtmariaHnngarorum/uk 
Regibus  peri^di  terUae  ab  anno  1527— 'iboo.  Hier  halt 
es  Rec.  i^ht  mebr  für  nöthig,  dem  Vf.  genau  zu  fol- 
gen; denn  um  die21eit  wird  es  in  der  Münzkunde  hel- 
ler.    Dennoch  kann  mati  dem  Vf.  hier  am  meiften  Aus- 
lafTm^en  und  Fehler  uachweUm,   und  zwar  nicht  al- 
lein aus  Münzfatumlungen,  fondern  auch  aus  Büchern. 
und  Abbildungen,   die  der  Vf.  nachznfchlagen  ver- 
Cfumt,  oder  keine  Gelegenheit  gehabt  hat.     An  eini^ 
gen  Orten  will  und  darf  der  Vf.  nicht  alfes  erklaren» 
wie  z.B.  S.412.    Dre  dafelbft  augeführte  fehr  merk- 
würdige Müiize  will  fo  viel  fagen ;  da£s  andä«:htige  ka* 
tholifcbe  Ungtm,   mit  den  Neuerungen  Leopolds  I;| 
nuTsvergnügt,   die   heilige  Jungfrau  JMaria  anriefenT^ 
dttfs  fie  als  ch'e  Schutzfrau  des  ungerifehen  Reicha  die 
ungerifche  Conllitution  retten  m^e.     Auf  den  äii  he« 
tifchen  Werth  der  verfcWedi^nen  ofterreirhifchen  Denk- 
münzan ,  i^r  riehsehr  der  darauf  vorgeJftellten  Si  mi- 
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bilder  m^  ilgetfnictim  Meftfiftm  litl  fldi  Hr.  5c*. 
triebt  eingeladen  ,  und  leider  t  hätte  €r  mcb  ip  Aefev 
IttckikiK  wenige  leben  kdune»« 

Diffefiaim  ((uit^m  i$  mmis  Pvmcipwm  TraugU^ 
WMae  et  oUis  vani  argumenti  ad  Uungßtum  teMuf- 
^  fv^mmas  Jp€€tamHius.  Ber  den  fiebenbürgifchea 
Münzen  £rUc  dem  Vf.  web  nocb  fo  mtocbes  zmr  YolK 
ftändigkeit^  er  bat  fieh  meUlene  an  Snverts  Ausgabe 
yen  HoittkA  gebaiien,.  snd.  wie  e»  fcbeintr  ielbftSie^ 
beaMrsea  oad  die  dafigen  CabinetM  nicbt  befucbt^ 
Ib.  Eins  PFebe  ven  Nacbrräffen  zu  Stifts  Anga- 
ben, die  neuUchrm  der  ZekfAtiÜ  veife  und  für  Ümr 
gern  aa  le§Kn  wareA»..  wird  den  Vf..  Ten  der  Nbthwen- 
digkeit,  bierm  weker  au  ferfchen ,  flberzeegtn.  Ein 
eignes^  C^put  qumrtnm  handek :  Da  NiMif  tewtpmr$ 
hlL)r%m  Civiiium  fignatis^  aber  ohne  Abbildungen^ 
Zur  Bekräfcigvng  deflen,  dsifa^  Frankreirh  bey  dem 
ungcrifcben^  Tnmoirm  die  Hand  im  Spfelhtftte»  ^hrt 
d«r  Vf.  febr  2weckmälstg  die  Anekdeee  am  ToU  (S. 
545.)  an,  nach  welcher  Emrieh  Tekdlyi  während  fei«*- 
mt  kurzen  Befitzes  der  BergftfLdte-  wirklieb  Müuz-- 
Stempel  bat  fiecbeft  raffen^  mir  der  ünfehrift  Ludw^ 
XHT.  Gott  fft  Nav.  Rex  Putronm  ei  Pr^tHtm^  Ikm* 
gsrior.  Das  Cetpfgt  V*  de  aliis  vmrH  avgumeMP  mmris 
adHuaptriofii  fii^tisigttr  fftovinciaS'qMefuo  mod^^fpectmH'^ 
itifus  enthalt  gröfstentheils  Denkmünzen  auf  ungerP 
Iche  ond  fieboibihrgiiche  Grofse  unü'atif  eintgeweni«' 
ge-fieiehne.  Aach  diefea  Kapitel  ift  einer  grofsea 
Veneefafang  iähig  und  bedärftig.  A«f  der  XX.  Ku-^ 
pfertafel  bitten  aHenfalU  nech  mehr  Müii«  Abbildung* 
gen  Platz  gehabr,  und  von  defBHnse'Spöt  welche 
als  «ine  Z^ugabe  betrachtea  werdeiv  Jkann »  ha^  Re«.  int 
Buftbe  keia«.Exwti«uBiff  oder  ErkUireng  bcpoa^ktv 

FERMISCSTE  SCHRIFTEN. 

TvBWGMihr  b.  Heerbrandt :  BJimpfodien  tnoraUfcheiH 
%nd  fäigiöfeiß  Inkalts-^  mit  eitlem  Anhange  von 
Briefen  über  die  Eeliglbn,  als  Beyn^äge  zur  Wür^ 
diguogdes  fieiftea  onfercp  Zeit.*  1801.  276- S.- «8« 
(20  gr.) 

Dt^r  V£  diefer  Schriff»  ift  kein  bfinder  Visrchrer  des^ 
Keaen»,  aber  auch  kein  querulms  femfeier  Unttooris 
9€ti,  fondem  ethprufbnder  frejmdthiger  Wahrheita^ 
freund.  Bie  R'bflpfodien-  heben  mit  der  Anklage  un- 
fers  Zetta1rers>-  in  Htnfichr  des  fittlkrhen  Verfalls  an, 
wohin  ein  IH>eFluiml  nehasender BgoiamiMv  eineaus- 
eebraitete  herWchende  Sinnlichkeit.,  üppige  Weich- 
lichkeit, und  die  damit  verbundene  Schlaffheit,^  und 
endlich  der  Verfall  dei  Beligion  gerechnet  wird.  Die 
if^Utran.  werden  alte  grhdrig.  giewürdigK».  und  je^n*-. 
^k^  fich  mit  Wünfchen*  und  HbfFiiungen  des  Fort-' 

f'?itens  ina.  Beflere^  Wi^lcbes  zwat  kein  Gegenftand 
Wiflens,*  aber  doch  des  (jtau&ena  fey  ;  ii^fdemll'chf  ^ 
«05  ifer  Erfahrung  ^iclea^  für  und  dawider  Agen  li^fse, 
or.d  auf  beiden  Seiten  ficb  Uebertreibungen  fänden. 
Der  Egoismus-  fcy  berrfchender  unt^  uns'  geworden, 
welches ,  unter  m^ddOi^  aos^  dejo  Mapgi^l  em  fraiilim* 


geifte,  Qffd  iasa  der  harter  mAt  AiveifrMdcftv  Shiv 
fcheu  hergeieitec  wird*  Die  Ankla^  hingegen  gr^fse»' 
rer  Ueppigkeit  treffe  unfer  Zeitalter  weniger  ausk 
fchUefsend,  als  der  vorige  Vorwurf.  Man  könne  C> 
gar  fegen;  die  rohere  Genofsfucht  habe  abgenom* 
tuen;,  allein  die  verfeinerte  Sinnlfcbkeit,  derziineh- 
ittende,  rafltnirte  Luxus,  in  feinem  MMsverhalmtr» 
zum  Erwerb ,  fey  e^t  was  wir  itt  anferm  Zeitalter  an- 
zodOftgen  hätten^  doch  bemerkt  et  aichlig  und{;iit: 
Ml  Robert  rerdrüi^  werden ,  fo  mp&  der  Sin^  fiit 
des  Schöne,  Gefällige«  Leidbte,  Zierliche  im  Bec^e« 
men  angebaut,  gepflegt  werden  >  aber  Sitdicbkeit  ge^ 
ke  voraus^  die  Grazie  fi>)geJ  V7ir  daifen  bieir  dem  Vf. 
nicht  weiter  folgen,  wenn  wir  noch  etwas  von  fei- 
^Mn  Briefen  aber  die  Religion  anfahren  wollen.  Im- 
mer von  Jugend  anf ,.  fegt  ec,  /fehicn  es  mir:  Religio» 
fey  mehr  eine  Art  von  Peefie  des  Herzens ,  oder  die 
fehonfte  reinfieFoefie  defielbert;  fie  gehe  von»  Ge- 
fahi  ans,i  nnderlevchte  voA  da  die  Vernunft,  alsdafa 
lie  rorzugkch  ven  Vernunft  aus  diefes  Cefehüft  be« 
treibe.  Oiefe  Poefie  wkd  nun  erklärt  durch  tiefes 
Gefthl  im  Einklai^  mit  Einbildungskraft  und  Ver« 
ftand^  (Ift  diefe  ehvc  befHedigende  Erklärung?  Und 
#ie  kann  ein  Gefub4  erieuchcen  ?  Erwinnnen.kann  esw 
Vnd  wie  kinn  ein  Gefühl  im  Einkhnge  mit  Einbi^ 
dizngakraft  und«  VerAand  die  Vernunft  erleuchten?  Be- 
feh^firigt  iHe  Religtxm  den  Verftand  oder  die  Ver- 
fMinft«  Befchäßigt  fie,  wie  der  Vf.  felbft  iKiuufetzt^ 
den  ganzen  Bftenfdien ,  fo  mufs^  fie  >»  auch  diae  Ver«^ 
nvnft  bcfchäf^i gen.  Oder  macht  Einbildungskraft  und 
Verßand  den  ganzen  Menfcben  aus?  Der  V£.  müfste 
«knn  den  Verftand  in  allgemeinerer  Bedeutung  neh- 
men, da  er  zugleich  auch  die  Vemunfi  mit  in  uchbe* 
greiftL-  Aber  das  ift  doch  mit  phtlofephifcher  Schür- 
fe nicht  gefpreehen.  Und  warum  foU  nun  die  Keli- 
gien  gerade  Peeüe  feyn?  Hier  mtfste  Ikh  der  Vf« 
dieatlicher  und  le&hnmter  erklatt  haben^  Wenn  wir 
auch  zugeben ,  defs  SkftHchk^t  m\d  Religion  vomGe^ 
fühl  ausgehet,  fo  ift  doch  Poefie  «nd  Gefühl  nicht  ei« 
nerley.p  Zwar,  fegt  der  Vür  des  Gefühl,  von  d^m  ich 
redev  ift  moralhfiäet  Art,,  adb  flaochite  es  eine  £tn# 
pfangUcbkeit  fürs  Wahre  nennen.)  Eine  Aeufserung^ 
diefes  Geffihle  tft  da«  Gewiffeil  «^  diefs  ift  da  vor  des 
entwickelten  Vemua&  (Deren  zweifelt  der  Rec.  und 
glaubt  viehaafcr,  dais*  es  fleh  mit  der  VernuA^  end» 
wickele  ^  d$hei  es  fich  auch  in  Kindern  vor  dein  6e« 
brauche  der  Vecnenft  niebt.regt.  Und  rft  Empfängy 
hchkei«  föne  VMise  £eboei  mbra«ifches  Gefühl  felbftl 
Oder  ift  EinpfcnglichiMdt  filr  SMiclikeit  und  Rjdi^un 
fehon  Sittlichkeit  uekf  Rdligfon  feHift?  DiiG  morali^. 
fehe  Gefühi  nennt  der  Vf... Form  der  VtriMiiifc.  Deju 
ken  wir  uns  aber  nun  das  moranfche^  Gefühl ,.  oder 
die  Vernunft  deutHcher?  Und  ift  die  Vernunft  Taurcr 
fitiliches  Gefühl?)  Dergleichen  I*aradoxfen  (indcn  {Tcfi- 
in  dicfcn  Briefen  mehrerer  Wir  iibcrg^lj cn  die  übri-  ^ 
grä  Üiiferfuchungt^^rktirm  Religion  geTefirt  werden? 
Giebt  es  eine  ReUgiT)nswi'fienfchaftf  Giebr  es  mehre- 
re Rtlfgioncn  ?  fft  Religion  perfcctibel  ?  etCr  Wir  euh- 
pfehlen-  übrigens  diefe  Schrift  als  eine  inter«Rbi;te 
Ih»cctörer    Dir  freche  ift  gröfttentbcite  körnig,  s^ry 
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KiehelKlt  K!ejr:  m4  dort  ftii4ri&di  hinrrifiiend  ;  Aber 
auch  zum  Theil  zu  gefutht  und'  Icbisuacra^« 

Lsxfzio.  b,  dfrätf:  Hel^oi  det  tüan^  oder  Koffi 
find  Neapel.  Eine  Zeitfchrifc  aus  Italien,  von 
dem  Vf.  des  Natalis.  Erßes  Hefi.  i8o2.  $26  S. 
Zwitftes  tieft,  xsoj.  d76S.  S-  (4  Rthlr.  lögr.)     . 

Det  Herausgeber  di^fes  periodirdien  Werkes  jft  Hr«: 
Benkowitz,  der  fi^h  jetzt  zur  WiederkcrfteUung  tei* 
ner  Ckfundheit  in  Neapel  aitfhätt.  Er  hm  uns  euie 
fehr  reichhaltige  OUa  pötridm  getfefert.wvrlu  dasGu« 
te  und  Schlechte  9  das  Intieteflaiitt  «tid  das  Langwei« 
lige«  bunt  unter  einander  jgemifcht  ift.  Wir  woBeu 
za^rft-Von  dorn  Schtetkten  fprechen » -«hne  Jedodl  daa 
Gute  mit  Stillfchwelgen  zu  übergeheiu 

Unter  die  fihtetkten  ond  kmgwriU^  Anffatzei 
rectinen  wir  zufbrderft  alle  die  Artikel,  iir  denen 
uns  der  Vf.  blofs  von  feiner  Kraiikheit,  feiner  Jugend« 
gefchichte,-  feinen  Empfindvngen  u.  f.  ir.  kurz  von 
feinem  lieben  werthen  Ich  unterhält.  Hierher  gehd^ 
ren  z.  B.  in  dem  erften  Hefte  gleich  zu  Anfinge  die 
AufTatzec  VeranläJJung  meiner  RMfe^  SeknUudet  nack 
IVelfchtands  mildem  Himmel  ^  und  weiterhm  Erinne-^ 
fungen  an  die  ehemaligen  Freündw  mtfnes  Lehens^  w» 
der  Yf«  fiift  drey  Bogen  mit  den  unbedeutenden  Et: 
eigniiTen  feiner  früheren  Jahre  anfällt,  und  uhs  we- 
der feine  kindtfchen  Spiele,  noch  ttAne  Studentenbe- 
kanntf^hafren  erläfst;  ohne  dafs  man  begceift,  wie  ein 
folcher  AuffatzindiefeZeitfchrift  pafst-Hieriier  gehö- 
ren endlich  auch  die  unfeientififchen  Erzihlungen  fei- 
ner Krankheiten»  wie^.  B*  im  twejften  Hefte  S.  170»  C 
eine  zu  finden  ift.^-^  Auch  rechnen  wir  zu  diefen 
Artikeln  alle  artißifchen  Auflütze,  z.  B.  im  erJknHet^ 
te!  die  Peterskirche  in  Rani,  und  im  zweyten  Hefitet 
das  Innere  der  Peterskirehe  ^  wo  Hr.  S,  ganz  und  gaa 
nicht  in  feinem  Eache  ift«  Eben  das  gilt  von  ^n 
Niaiferien,  wie  z.B.  im  erflen  Heftet  jtßrico  eU  Cie^ 
to^  .^  IfU  die  ItalÜinir  mit  Fener  nmgeken.  —  Bar-- 
hiere  in  Italien  m.  f.  W;  #0  Hr.  B.  fehr  krank  gewefen 
feyn  mufs.  Noch  mfliTen  wir  endlich  die  eingeihrea« 
ten  Gedichte  hierher  rennen ,  dia  fehr  gdind  gefprcH 
chen,  wenigftensmittelinkfsigfind!  —  Wie  viel  ia<* 
tef eflmtea  hütte  uns  der  Vf.  ftatt  alles  di«fes  Wuftaa» 
von  zwef  fo  wichtigen  Stfldten  mittheile»  können.  — 
Dafs  es  ihm  dazu  *gar  nicht  an  "Stoffe-»  «nd  gewiffer« 
maafsen  auch  nicht  an  Taltnten  fchjey  heweifen  die 
vielen  ^M,  und  unfethtütHülen  AMlßtite  ^  womit  dt 
die  gröj'sere  Hälft»  feiner  Zeltiblirift  aasgeftattet  hat» 
So  giebt  er  uns  z.  B.  iti  beiden  Heftdn  cioe  Reihe  feir 


aftgtmehmfef  und  brauchbarer  KachrkrhtM  flb^  U^ok^ 
nungen^  Ubensmütelf  Preiß  der  Dinge .  Einrichtung 
gen^  die  Fremde »  befondfirs  Kranke  zu  machen  haben« 
n.  f.  w»  wofür  ihm  mancbe^^  künftige  Reifende  dan- 
ken wird;  fo  liefert  er  recht  artige  Notizen  über  die 
Theater  zu  Neapel,  die  viele  Lefer  intereffiren  wer- 
den;, fo  enthalten  mehrere  Aufßitze  Bemerkun^n  über 
die  Gegenden  und  die  Phyfiognamie  von  Neapel ,  die 
man  nicht  ebne  Vergnügen  lefen  wird.—  lÄfTeibe  läfst 
fleh  von  den  Anekdoten  aus  derGefehichu  des  Tages^ 
vbn  den  Sorgfältigen  meteorolog^eken  Btmerkungent 
tan  MtBefchreibung  dis  königlichen  Einzuges  in  Nea- 
pel, von  der  FaJirt  nach  ychia  \  von  dem  wirklich  fehr 
brav  gruppirten  Gemälde:  deu  IFeihnachijfeft  zu  Nea* 

Sei  fagen.     Solche  AüfHitze  bittte  Hr.  B.  durchgängig 
lefem  fotlen ,  uiid  (ein  Werk  Würde  noch  einmal  fo 
intereflant  geworden  fcTn. 

Zum  QKick  fcheint  Hr.Bt  das  auch  bereite  felbft 
in  der Sfitte  des  zwegten  Heftes  gefühlt  zu  haben;  wai 
d0in  aufmerkfamen  Lefer  nichfentgehen  kann.  Wird 
Hr.  B«  bey  diefem  guten  Gedanken  bleiben;  wird  er 
uns  mit  fetaien  Jugend-  und  Krankheitsgefchichten» 
feinen  artiftifcheii  Raifonnements ,  und  befonders  mit 
feinea  Verfen  verfchonen ;  wird  er  einfehen«  dafs  man 
Ufeniger  für  fickf  als  für  das  Publicum  üchrerben; 
und  mehr  von  feinem  Gegeußande,  als  von  dem  iie« 
benXcft  fprechen  müfle:  fo  wird  es  einer  fokhenZeit- 
fchrift  nie  an  tntereffe  und  Mannigfaltigkeit«  folg- 
lich auch  nicht  an  Lefem  fehlen;  ^nd  fo  wird  dasl^u- 
blicum  mit  dem  Vf.  und  der  VL  mit  dem  Piibllcum. 
völlig  zufrieden  ÜflL 

'  Noch  hätten  wir  ein  Wort  übeir  dea  alffectirtetf 
Titel ,  nnd'  die  Niaiferien  der  Varredt  zu  fagen ;  wir 
wollen  aber  diefen  Mifsgriff  nicht  weiter  rügen ,  fon- 
dem  nur  blofs  noch  die  Veriicherang^geb^«.  dafs  das 
Aeufsefe  diefes  Journale^  fehr  dnladend  mtd  fekr  ge* 
(chmackvoU  ift.     . 


LoatNdTExif ,  iK  d.  ntgenlchen  Hofbuchh. :  Dm  un- 
gUiciliche  Kind  oder  das  Kind  meines  Vaters  t  nach 
dem  Fhmzöfifchen  des  jf.  g^.  DumamiaM^  V^r- 
fafibr  der  Schickfale  eines  Ausgewanderten »  der 
offenen  Fehde  tt.  f.  w.  I803*  !•  Th.  244s.  2.Th. 
S48S.  8«  (t6gr.) —  Ein  neuer  Titel  zu  dein  im 
Jahre  igoo  erfirhieneften  Buche :  Dtts  Kind  mei- 
nes Vaters  t  oder  Einfinrfs  der  Erziehung  auf  den 
Chamktern.  f.  w*  Die Rec* davoü  L  A. L. Z.  xaoi. 
Nr.  20z« 


Druckfehler.    la  Kr.tff«  JL  J«  $.$i^  Z.  3a«  Ton  eben  1«  nicht  lU  Ünchi  «adia  Nr.^f.  S.S^t*  2.z|.  ton  abeuL  mi 
rerm  ft»  mehreirt* 
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ALLGEMEINE    LITERATUR- ZElTüNG 


Sßnnabtndst    den  23*  Afrit  igiOS« 


VERlttlSCHTE  SCHRIFTEN. 

Ka^b,  gedr.  b,  Strdbif  t  SokfiU.  Ir«'s  tg^ht  izede 
Sündor  Ißvdn.  (Vielerlcy.  Verfarst  und  gefam- 
melt  ^on  Stephan  Sändor).  ErtUs  und  zweyUs 
Stück  1791.  167  «-  163  S.  Drittes  Stück  1795. 
22*  S.  Werttfj  Stück  i7q6-  241 S.  Fünftes  Stück 
Jt798.  249  S.  Seohfies  Stuck  1799.  271  S.  "Sie- 
henUs  bis  ^tes  Stuck  igoi.  2^6  u.  263  S.  8* 
nebfi  «inen  kuxsea  InhulU-VeneiciimA« 

|*-lf.  ¥.  Sdndar^  ein  Neutraer  Edelmann ,  iren  den 
'-^  Einkünften  feiner  Guter  in  einer  glücktichenUA- 
«bhängigkek  mdftens  in* Wien  lebend ,  durch  fieirea 
lus  Ausland -and  emiiges  Studieren  gebildet,  widmet 
feine  Mufe  der  Verbreitiwig  verrcfaiedener  nütdicher 
KenntnlOe  in  nngarifcher  Sprache,  vorzüglich  aber 
Mcher  Kenntnifie ,  welche  Ungarn  felbft,  deflen  Li- 
teratur, mul  dias  Studium  der  ungariicben  Sprache 
betreten. 

Rec.  gedenkt  der  KGrze  wegen  aus  den  Slteflen 
Heften  nur  das  auch  für  Ausländer  InterefTancere  aus- 
zuheben ,  zumal  da  der  Vf.  manches ,  was  in  frü- 
henv  Q«ften  fteht ,  irt  den  fpätern  berichtigt »    ^der 
weiter  ausgeffihrt  hat  •• 

L  Stück.  Kurze  Nachrichten  nber  die  hautigen 
listionen  £uropens,  über  einige  Regenten  Ungarns 
und  über  einige  Religions  -  Stifter.  Nicht  alltäglich 
JÜnd  die  biegrapbifchen  Notizen  von  Franz  Rakötzi, 
und  die  Nachricht  vom  Auffbinde  <le5  Pero  im  J.  173$. 
S.  141^151.  Statiftifche  Angaben  über  die  Macht  des 
Hau/es  Oefterreich.  Fürs  J.  i7gg.  fchätzt  der  Vf.  die 
Einkünfte  deiTelben  auf  100  Millionen.  De^  Vor&hlag 
des  Vfs.  <S.  154.}  zu  neuen  uogarifichen  Benennungen 
der  Monate  ift  beyfallswerther ,  als  der  Vorfcblag  (S. 
153-  u-  Sl  III.  S.  I38-)  »euer  ungarifcher  Zahlzeichen. 
S.  154.  hätte  der  Vf.  die  GeCchmacklofigkeit  derer  rü* 
gen  follea,  welche  fich  damit  abgeben,  Hexameter 
zufammen  zu  fetzen«  in  denen  nur  ein  Vokal  herrfcbt, 
^s  z.  B, ;  Hatsifds  ärtalmas  vata  gyakran  u'  ntfava- 
Jj/ajjwi,  wobey  jedoch  nicht  zu  leugnen  ift,  da£i  die 
imgarifche  Sprache  nach  ihrem  Bau  zu  folchen  Kün- 
fteleyen  lieh  mehr  bequemt ,  als  jede  ai^tee.  —  Ein 
intereflanter  Abfchnitt  folgt  unter  der  Auffchrift:  Zu 
wünfchrnde  neue  ungarifcbe  Bücher.  In  einigen  Punk- 
ten  find  die  Wunfchedes  Vfs.  in  Erfüllung  gegangen. 
Z.  6.  in  BegMT  einer  Hungaria  nnmismatica ;  aber 
inmehrern  mflem  noch  nicht,  z.  B.  in  Betreff  eines 
guten  ungarifjAen  Wörterbuchs,  und  einer  guten Ge- 
fcbichte  ▼oA^P!fngarü  in  ungarifcher  Sprache:  deim 
Am  L.  Z.  2So3*    Zwet/ter  Band. 


Ton  der  letzteren  hat  man  aufser  Soalifiim\SzekerM 
Werk;  ^r  nichts.  Tinodi,  Valkai,  Nagybatzai,  Hlos- 
vaj,  Pajko,  BalaflTa  (der  ungarifche  Amphion  VIT. 
S.73^)«  Benitziii,  Rimai,  Zrini ,  Lifzti,  Kohari  und 
andre  ältre  ungariiche  Dichter  wartai  noch  bis  diefe 
Stunde  auf  einen  Herausgeber. 

Das  IL  Stück  enthiQt  meiftens  Anekdoten ,  dar« 
unter  z.  6.  eimge  von  Fontana  Rofa , .  vom  Grafen 
Ozobor.  Ein  Verzeichnifs  aker  und  gewtflermaafsen 
ein  Vorlchlagneuer  ungarifcher  Benennungen  für  Län- 
der, Städte  und  FlniTe  S.  144.  f.,  worunter  z.B.  Ba- 
riti  für  Müiurhen ,  Korontälv  für  Kämthen ,  Luzony 
fiir  Portugiefen,  Nador  Orfzag  für  die  Pfalz.  So  et- 
was feftzufetzen  und  einzuführen ,  fcheint  eigentlicli 
das  Werk  einer  ungarifchen  Sprachakademie  zu  feyn. 
Vgl.  auch  IV.  S.  229.  fMg. 

Im  Itl.  Stück  findet  man  unter  andern :  Regie- 
rungsjahre der  ungarifchen  Könige,  derKaifer,  der 
Könige  von  England  41.  L  w.  Wunfch  einer  ungarl- 
lüchen  Literatur -Zeitung;  eine  kurze  Nachricht  von 
dem  prächtigen  Mefsandachtsbuch  Matthiens  I.  zu 
Bruflel,  wohin  es  durch  Ludwigs  II.  Wittwe,  Anna 
gelangt  ift,  deflen  auch  Blainville  erwähnt,  undwel- 
clies  vielleicht  mit  dem  SchiiFe,  das  mit  des  Herzogs 
Albert  Sachen  beladen  war,  untergegangen  feyn  mag 
(VI.  l69.)«  Vo^  rnßfckeji  Ungarn:  aus  Coxe  wird 
eine  1491  unter  Job.  Waßliewitfch  auf  ein  Th«r  def 
Kremrs  zu  Moskau  gefetzte  Infchrift angeführt:  wor- 
in  Jvan  unter  andern  auch  DuxOngarie,  Permie,  But- 
garif  halfst.  In  dem  Auflatze  von  den  alten  Religions« 
gebrauchen  der  Ungarn,  hätte  der  Vf.  das  Buch,  aus 
dem  er  gefchöpft  hat ,  anzeigen  follen ,  nämlich  Cor- 
nedejju  dijf.  de  ReHgione  veterum  Hungarorum  (Vien- 
nae  1791.  8-)*  S"-  80.  Fo»  ungedruckten  und  gedruck- 
ten ßlten  ungarifchen  Schriften.^  Diefs  ift  ein  Liebr 
lingsthema  des  Vfs.,  der  manche  feltne  bibliographi« 
fche  Angaben  gelammelt  hat.  Hier  liefert  er  eine  aus 
eigner  Einficht  gemachte  Befchreibung  der  älreften 
ungarifchen  Ueberfetzung  von  Acfops  Fabeln  (vom 
J-  15360»  uwd  ein  Verzeichnifs  dier  im  XVI;  Jahrhun- 
dert gedruckten  ungarifchen  Bucher.  Diefes  Verzeich- 
nifs  hat  der  Vf.  feitdem  mehr  vervoUftändigt,  und 
auch  auf  die  folgenden  Jahrhunderte  ausgedehnt,  fo 
dafs  fich  von  ihm  ein  Generalverzeichnifs  der  in  un* 
garifcher  Sprache  gefchriebenen  Bücher  bis  igoo  er- 
warten läfst.  S.  io8-  Ein  ausführlicher  Wunfeh,  dafs 
ein  gelehrter  Ungar  eine  Reife  nach  Rufsland  unter- 
nehme, unii^^r  Ungarn  Sprachverw andte dafelbft auf» 
zufuchen.  Ueber  diefe  S'pmcAüerwaiMi*^  macht  er  Aus- 
züge aus  Pallas^  Fächer,  aus  Ikre's  Lexicon  Lapponi- 
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MMI7801  US  DotrowsÜCn.  S.  126.  V.  I7I.)-  S.12S. 
Tabellen  ober  iüe  Be^rölkerong  Yfn  Ungarn  nach  JDi« 
arteten  ,  Comitatea  imd .  StäckeA »  Ct)  wie  nach  äen 
Nationen  aus  dem  politifchen  Journal  Oberfetzt. 

Das  /r.  Stuelrirgim'tftirwrAuffliu  von  dwtage 
der  pannonifch-röinifcben  Colonien.  nach  Schönwies- 
ner ,  wobejr  Mannert  nicht  v«rglithen  ift.'  'Weftig:e 
Bemerkungen  über  da^  ungarifche-Münzwefim^  jdift  . 
flb,er  j^tzt  nach  Erfcheinung  des  Schönwiesnerifchen 
Werks  unbedeutend  find«  vgl:  VI.  S.  190.  folg.  Wich- 
tiger für  ungarifche  Sprachforfeher  find  des  Yfs.  ety- 
mdogifch-  OTthographifche  Unterfuchungen  über  ein- 
zelne- ungarifche  Wörter  und  feine  Verbeflerungen 
trnd  Zofiitze  zum  I.  u.  n.  Sr.  S.  202.  fg.  Ein  Probe- 
iftück  von  des  Frey h.  Ladisl.  ifmad^' Gedichten ,  de- 
ren Herausgabe  der  Vf.  wünfchc. 

Das  V.  Styck  ift  zur  gröfsern  Hälfte  der  Naturge- 
schichte gewidmet.  S.  134.  giebt  der  Vf.  aus  eigner 
Einficht  die  Befplir^bung  des  für  das  ältefte  gehalte- 
nen ungarifchen  Buchs  des  beil.  Pauli  Briefe  1533  zu 
Krakau.  Mehrere  alte  Wörter  und  Redensarten  wer- 
den aas  demfelben  ausgehoben  nad  erlüutert.  Eben 
4iers  gefchieht  mit  Peiti*s  und  Sylve^rs  n^uem  Te- 
ftament.  —  Bey  dem  Exemplar  des  letztem»  wel- 
ches der  Vf.  in  die  Hände  bekam  t  h^tte  ein  kat^olt- 
fcher  Geiftlicher »  weil  es  die  Ueberfetzung  eines.  Lu- 
theraners war,  der  unter  des  vortreiHichen  Nadafdi 
Schutz  Ibbte,  die  Beiberknng  beygefchriebcn :  Pet»^ 
iefjus  inUrpreS  in  uno  nomine  et  Nebulo  mäximus  una 
tum  fuo  Domino  et  Patrone  Nadafdi.  Dens  retribuai 
Vobis  pro  Vefiris  meritis  kic  et  in  fnturo  fecnlo  rötas 
it  ignem  perpetuum.  —  Adam  Koller »  k.  k.  Biblio- 
thekar fchrieb  aber  farerunter :  Modeßia  Veftra  nata 
ßt  Omnibus.  —  Weiterhin  folgen  Auszüge  aus  der 
ieltenea  Chronik  des  Sebaft.  Tinödi.  Claufenb.  1554, 
Welche  Iftyänfi  ilark  benutzt,  ja  hin  und  wieder  wört- 
lich ifberfetzt  hat ,  vgl.  VIII.  x  S.  50.  fg. ;  fo  wie  ans 
^incenz  Lyrinia  vom  ächten  chrtftlichen  Glauben. 
Wien  1561,  überfttztvom  Fünfkirchner Bifchof  Georg 

5}raskovits»  nnd  Notizen  von  Kärolyis  Bibddber- 
etzung.  Viföly  1590.  BeygefQgt  ift  eine  nützliche 
Tabelle,  welche  die  Orthographie  aller  befchriebenen 
ftchs  akeJi  ungarübhen  Bücher  vergleicht.  S.  247. 
giebt  der  Vf.  voh  einigen  von  ihm  gebrauchten  neuen 
«ngärifchen  Aufrücken  Rechenfchaft. 

VI.  Stück.  Ueber  die  Bibliothek  Matthias  I.  wor- 
kns  aber  nichts  neues  zu  lernen  ift.  Von  Svatoplugs 
JLuAaufentblilte  zu  Theben  9  (einem  heutigen  Berg- 
ichlofs  an  der  Donau,  zwifchen  Wien  und  Presbürg.) 
So  wie  Vefspf^m  ganz  richtig  vom  deutfchen  Weifs- 
Wunn  abgeleitet  wird :  eben  ft)  kommt  der  Name  The- 
ten  unftreitig  vom  Slavifchen  Worte  Divina ,  Djevinä 
(Mä(khen)  her»  (Mädchenburg,  Magdeburg) ;  blofs 
Vermuthung  aber  ift  es,  dafs  hier  die  Slavifche  Venus 
verehrt  worden  fey.  S^63-  hat  der  Vf.  einen  intereffan- 
ten  Brief  einea  mit  angarifcher  Cavallerie  nach  Sici- 
Uen  gekommenen  Officiers  Rudnai  von  ii.  May  1724 
eingerückt ,  worin  er  unter  andern  meldet ,  dafs  ein 
Geiftlicher  und  eine  Nonne  kürzlich  wegen  Ketzereyen 
zu  Palejmo  lebendig  rerbraimt«  und  auf  dhCts  Auto- 


*  dafö  24000  Gulden  verwendet ,  den  ungarifchen  Sol- 
daten aber  nicl^t  gehörig  der  Sold  befahlt  worden. 
Man  bedauert,  dafs  man  nicht  mehr  folcher  Briefe  Z41 
lefen  bekomme«  *-*     Femer  liefert   er  Auszüge  aus 
'  der  ungarifchen  Biographie  der  h.  Ma^aretha,  her- 
ausgegd>eii  von  Pray  1777 »  tieugebrauchte  ungarifche 
Ausdrücke  in*  einer  phytikalifchen  Abhandlung.   Ver- 
^JdU^iene  Bfni^rAiMigeii  meiftens  über  ungarifche  Aas- 
drücke.    Dafs  Stephan!,  bis  an  das  alte-Carnuntum 
geherrfcht,  hier»  bey  Deutfch- Alteiiburg «ine  Kirche 
auf  der  Gränze  erbaut ,    und  eril  Aba  die  Strecke  von 
Dentfch- Altenburg  bis  Wolfstfaal  an  Oefterreich  abge- 
treten habe?  ift  noch  zir  erwetfem    S«  119.  b^auert 
der  Vf.  mit  Recht:  dafs  Zriny's  ungarifchis  Gedicht 
betitelt:  die  Syrehe  des  adriatilchen  Meers ,  nicht  mit 
diplomatifcher  Treue  nach  dem  Original  herausgege- 
ben worden ;  und  S.  132«  dafa  bey  dem  Mangel  an  li- 
terarifcben  Akademien »  Zeitungen  q.  f.  w.  manche  un- 
garifche Sckrlftfteller  erit  nach  ihrem  Tode  bekannt 
und  gefchätzt  werden.     So  fey  Gyöngyöfi  bey  Leb« 
Seiten  (f  1704)  kaum  irgendwo  erwähnt:  fo  fey  fein 
Name  und  fein  Dichter talent  erft  in  der  letzten  Halfta 
des  XVni.  Jahrb.  aus  der  Vergeftenheit  hervorgezogen 
worden.  —  Am  Ende  folgen  eigene Gedithte  des  Vfs. 
VIL  Stück.  Ueber  die  alten  Bewohner  Ungarns» 
nnd  über  das  Alterthum  der  mit  verfchiedenen  Na- 
men I  z.  B.  Biarer  bezeichneten  Münzen ;  freylich  mehr 
"  Fragen  als  ^itworten.     Ein  Verzciehnifs  der  Schrift- 
fteller  über  die  finnifche  Sprachverwandtfcbaft  und 
Abkunft  der  Ungarn ,  auf  Veranlaifung  der  Schtozeri^ 
jfcken  Anmerkung  zu  GtiarmatU  Annitas  tinguae  Uung. 
cum  Unguis  Fennicate  örig.     S.  53.  Gefehichte  des  «»- 
garifchen  Theaters  nach  dem  Intell.  EL  der  A.  L.  Z> 
(•f98-  ^r-  I49'  ^^^^  der  Vf.  vergafs  zu  citiren),  mit 
eigenen  fehr  ichätzbaren  Bemerkungen  des  Vfs.;  z.B. 
ift  nach  ihm  der  Vf.  des  1770  bekanm  gemachten  Ent- 
wurfs zu  einem  ungarifchen  Natiouaitheater  der  Haupt- 
mann Trendel ;     die  Comödie  vom  Sündenfall  der  er- 
ften  Aeltem  (Debretzin  1575   von  Lorenz  Szegedi) 
und  die  Clytemneftra  von  Peter  Boriißmifzfza  (ums 
J.  i58o  überfetzt)  follen  die  älteftea  ungarifchen  Thea- 
ferftücke  feyn.    Es  "folgen  zwey  Auflatze  von  den  Qe- 
föngenund  Tänzen  der  alten  Ungern;  von  den  Refi- 
denzen  der  altem  cumanifchen  und  ungarifchen  Far- 
ben $   und  von  dem  Urfprung  der  Ungarn  von  den 
Hunnen.     Der  Vf.  fcheint  den  Qlauben  daran  nicht 
ganz  fiahren  zu  laflen :  trotz  dem  allen ,  w;as  er  über 
die   finnifche   Verwandtfchaft  der  Ungarn  felbft  vor- 
gebracht hat.     Rec.  kann  nicht  umhin ,  dem  Vf.  hie 
und  da  mehr  hiftorifche  Kritik  zu  wünfchen.      Der 
Name  Hunni  und  Cuni  (letzteres  für  Cümani  genom- 
men), wird  von  ihm  unhiftorifch  verwechfelt.     Den 
Namen  Magjwren  leitet  er  vom  Bruder  des  hunnifchea 
Furften  Gordas,   Namens  Muageres  her,  der  zu  den 
Zeiten  Juftinians  I.  lebte»   und  von  welchem  Theo- 
phanes  fpricht.     S.  85«  wird  die  wichtige  Frage  auf- 
geworfen :   woher  es  komme,   dafs  e^^zt  unterthä- 
nige  ungarifche  Bauern  gebe,   da  unter  Almus  und 
Arpad  kein  Ungar  im  Stande  der  Unte||bänigkeit  (ich 
bcfuftd%ii  hibe?  aber  iitdit  gehörig  bedlK^ortet.  Sehr 
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nAtighemtiktdet^W:  teM^  dift  Sftepbflin  d^  Hei- 
'   lige  in  der  altangarifcbeta  Verfaffung  viel  geändert 
habe«  —     Vom  Haar  und  vom  jBarttrageii  bey  ^en 
Cttinanem  und  be7  den  Ungarn;  und  vom  Pfcrdefleifch- 
effen;  dids  böne  bej  de»  Ungarn  auf,  fo  bald  fie 
Ckriftea  wurden«     5.  92  —  10^   abermals  allerhand 
Münzbem^imgeii.     Dansf  ron  den  angarifchen  Di- 
minutiven«   5.  loS.  ift  eine  Vorftellang  der  neuen 
Scbriftzeichen  awf  einer  Kupfertafel  beygebunden,  wel- 
cbeGyannatbi  und'R^vaj  filr  einige  der  iingarifclien 
Sprache  eigene  Laute. yorgefcblagen  baben«     Rec.  fin- 
det fokbeVorfcblügefebrunnötbig»  und  diefe  Schrift- 
zeiehen  icheinen  itun  fo  befcbafEeu ,  dafs  fie  den  Druck 
niid  die  Schrift  in  ungarifcber  Sprache  gar  fehr  ent- 
ftellen  worden.     Auch  kann  Rec.  den  übertriebenen 
und  ausfdiliefalicben  Magyariamus »  der  fich  in  fol 
eben  Vorfchlägen  gefallt »   nicht  loben.    8.  xio.  Von 
der  nngarifchen  Benennung  Erdely  für  Siebenburgen. 
Die  Behauptung^    dafs  et,  ^vi,  elvöt  yormals  fo  yiel 
bedeutet  habe,  als  über  oder  jenfeits,  bat  der  Vf.  VIII. 
S.  56.  mit  einem  Bey fpiel  erwiefen«    Von  den  Szek- 
lern  und  Vabichen  (das  Richtige  fehr  mit  Unrichtigem 
yennifcht).    Die  Eintheilung  der  Szekler  nach  Stuh- 
lea  ift nicht  alt»   wohl  aber  jene  nach  Stämmen  und 
fieCcUediieni.    Richtig  ift  es ,  dafs  die  Wallachen  ala 
ein  Genutcb  yon  rdmifchen  Colonten  und  yon  Slayen 
angefehen  werden  können.   Ueber  die  alte  Stadt  Ofen 
und  deren  NMien  Etzelburg,     Den  Au/fatz  fiber  die 
Tataren  und  Bulgaren    gilt   die  obige  Erinnerung« 
Tfingis  und  Ogus  foll  ungarifch  fo  yiel  bedeuten,  als 
tfengös  (klingend),  und  okos  (verftändig).    Die  Bul- 
garen hält  der  Vf.  yon  ihrem  Urfprung  an  für  eine 
na^ifcbeNation, und  es  fcbeint  ihm.tMcbt  möglich,  dafs 
legend  eine  liacion  ihre  Sprache  jemals  verlaite  oder 
ycfgeffe,  um  eine  fremde  anzunehmen.    Warum  fpre- 
chen  aber  jetu  alle  Kachkommen  der  Tataren ,  wel- 
che  China  erobert  haben ,  cbinefifch  ?  Der  Vf.  ver- 
gifstaiich  diefaiftorifcbe  Erfahrung,  wenn  er  die  Mög- 
lichkeit iengnet ,  dafs  eine  fremde  wenig  zahlreiche 
Narion ,  welche  andre  viel  zahlreichere  Eingeborne 
unterjocht  und  mit  denfelben  einen  Staat  bildet,  nicht 
zuletzt  mit  diefen  Eiflgeboman  yermifcht  werden,  un^l 
ihre  Sprache  yergeifcm  könne.  War  diefs  nicht  auch  der 
Fall  bey  den  Franken  in  Gallien?   Rec.  wfinfcht  auch 
durch  diefes  Beyfpiel  den  Vf.  yor^einer  gewiiTen  Ein- 
feitigkeit  im  Urtbeil,  welche  an  mehrem  Orten  ficht- 
bar  wird,   zu  warnen.     5.143.  Den  Namen  Geufa 
erklärt  der  Vf.  für  Izfa  o  Jer  JeSia.    Etwas  BeflTeres  hat 
Comedefs  in  den  Virndions  Jmmtfmi  Betae  Regis  Not. 
(1801.  4.)  «her  diefen  Namen  gefagt.   S.  146.  Zu  An- 
i*afj  des  XVIII.  Jahrhunderts  im  J.  1716  reifte  ein  ge- 
^i&rSam.  Tnrkolvi  ausS^ikfzö  nach  Rufsland,  und 
ward  niffiCcber  CM^c^er.    In  einem  Briefe  aus  Aftra«* 
chan  T.  1725  befchrieb  er  die  alten  Sitze  der  Ungarn 
M  der  Wolga  und  Kuma  ;  an  letzterm  Flafte  wäre  die 
Re£dettz  der  Furfien  gewefen ;   in  der  Krimm  gebe 
«s  7  Dörfer,  die   ungarifch  reden.     Zuerß  gab  diefen 
Brief  heraus  Sofe^  Torkos  in  Sehediasmate  geogra- 
fhicQ  hiflorico  liunffoiros  intt0  et  inprims  extra  Hun- 
(9rim  degemtez  rWk  figmenüi  Junincte    reprae/e^ 


tonte.  Jaurmi  1747.).     DAnn  Keif  ftn  aueb  der  Dom- 
herr in '2ips,  Qon.  Jlfobidr  ia  fejhem  Jtf a^ar  Konyor 
haz  in.  S.  284*  drucken;   aber  feine  Abfchrift  klingt 
oft  anders /als  die  Torkofllfcbe.     Der  Torkoäifche 
Brief  ift  an  Turkotyis  Verwtbidte  ru  Ssikfad»   der 
M olnärifche  aa  einen  Gieiftlicben  gericbtel.    'Der  Vf« 
fetzt  zu  diefen  zwey  Ausgaben  nocb  «Ue  dritte  aus  ei- 
ner  Copie  einer  alteii  Copie  hinzu ,  und  bemerkt  in 
Noten  die  Varianten  der  zwey  yorigen  Ausgaben; 
auch  fö^t  er  S.  164*  einige  Data  über  die  Lebenauim- 
ftände  des  Turkolji  bey.     D*r  WfT  erweifat  ziem/- 
lieh  deutlich,  dafs  dasMelntfrifcbe  Exemplar  yoa  ei- 
nem Qeiftlichen  yerfalfcht  worden  feyn  muffe.    Der 
Brief  ift  für  die  ungarifche  G^fchichte  merkwürdig, 
und  der  Vf.  hat  fich  um  die  kritifcba  Beriebtigung 
deflelben   yerdient  gemacht.      Wir  wünfchten  eine 
deutfche  Ueberfetzung  in  der  Zeitfchrifk  von  und  für 
Ungarn.  —    Durch  die  Bemerkungen  über  mehrere 
ungarifche  Wörter  (S.  16.5 — 256.)  zeigt  der  Vf.  deut- 
lich feinen  competenten  Beruf  zu  einem  ungarifche« 
Lexicographen.     Möchte  es  ihm  doch  gefallen ,  fei- 
nem Vaterlande  durch  ein  yon  ihm  felbft  bearbeitetes 
Wörterbuch  nützlich  zu  werden!  (ygl.  VIII.  47.)- 

Dais  VIII.  Stück  eröffnet  ein  AufTatz  yom  Arno- 
nymus  B.  R.  Not.  deflen  Glaubwürdigkeit  der  Vf.  wei- 
ter unten  S.  47.  mit  Recht  in  Schutz  ninunt.     Hier 
luit  der  Vf.  ein  fchatzbares ,   aber  leider.nocb  nicht 
yollftändiges  Verzeichnifs  der  in  diefem  alten  htftori- 
fchen  Schrifrfteller  yorkomnienden  alten  ungarifchen 
Ortsr  Flufs«  PerfonenNamen ,  fammt  ihren  beutigen 
Parallelen  eingerückt.     Hie  und  da  hat  Rec.  Unrich- 
tigkeiten bemerkt ,  z.  B.  Btfjfenorum   terra  ift  nicht 
das  heutige '  BeiTarabien ,    Menumoront  ift   richtiger 
Meflir-Maros.     Die  Comitate,  in  denen  jeder  Ort  liegt, 
hätten  überall  namhaft  gemacht,  und  die  Verweifung 
auf  dir  Görögifchen  Karten  gefchehcn  follcn.      Der 
Vf.  füllte  diefen  Auffatz  mit  Benutzung  der  Comidef- 
ßfcken  Vindi^arum  neu  bearbeiten.    Ein^lcich  fchät»- 
bares  Verzeichnifs  hat  der  Vf.  auch  aus  dem  ^^wdccio 
ferri  candentis  herausgehoben.     Der  ungarifche  Aus- 
druck beym  Jnontfmus  B.  R.  Not.  hat  nach  dem  Ge- 
fühl des  Rec«  eine  ältere  Form,  als  in  dem  ums  Jahr 
1214— I2S3  iufammengefchriebenen  ^dicioferrica^ 
dentis.    Die  Beinerkun{^  des  Vf».  über  das  Eiitftehen 
d^  ungarifchen  Perfonen-Namen  (S.  39^  ift  nicht  zv 
ükerfeben.     S.  40.  folgt  ein  fehr  nützliches  und  ef- 
wönfchtea  Verzeichnifs  der  Grammatiken  und  Wör- 
terbücher der  ungarifchen  Sprache  i  femer  der  Unter- 
fuchuogen. über  die  Sprache  felbft,   und  über  deren 
Verwandtfchaft  mit  andern.    Dann  theilt  der  Vf.  Ex- 
cerpte  mit  aus  Heltai,  Pecii  und  Füfös.    Heltai  wird 
zuerft  als  Hiftoriker,   dann  in  Rückficht  der  Sprache 
gehörig  gewürdi^:  Petfi's  Buch  vom  J.  1598  ift  afce- 
tifchen  Inhalts;  Füfös  aber,  Hofprediger  cfes  Gabriel 
Bethlen  ,    deifen  Königs fpiegel  1622  zu  Bartfeld  ge- 
druckt ift,    war  ein  gelehrter  und  belefener  Mann. 
Weiterhin  liefert  der  Vf.  Excerpte  aus  Strahlenberg, 
Scblözers  Nordifch.  Gefchichte  und  aus  Gcorgis  Be- 
fcbreibung  aller  Nationen  des  ruflifchen  Reichs  über 
die  finnifcbe  und  ungarifche  Sprachyerwandtfcbaft; 
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tmd  eine  1mereflbi>ee  ZuftflittonftdluAe:  «Her  4e- 
rer »  die  in  irgend  einer  Gattung  von  SchriftfteUerey 
rn  der  ungarifclien  Sprache  die  erften  waren.  S.  89 
his  197.  wieder  lauter  Betnerluiagen  über  einzelne 
ungariiche  Wörter  «ind  Ausdrücke^  Z*  B*  ^^^^  4ei^ 
Ausdruck  Reinek-munka  (Meifterwerk)«  welcher  v^jr- 
worfen  wird  -n-  über  da$  Wort  Nador  Xfp^ny  u.  C  w^ 
Die  Bemerkungen  find  sxeiftens  fehr  tcefFend  und 
zweckma&ig.  Faifclii  ift  der  Satz,  ^k  ^It  Cumanifch 
.und  Ungaiifch  einerley  (cv^  £jn  ,cum|inifches  Vater- 
'  Unter ,  f.  in  Alters  Mifcellaaeen^  Wien  ^709.  S.  166.  f* 
S.  197  —  t53.  Vfirfchiedßne'  hiflorijc^e  Bemetlii^ng^f 
z.  B.  über  die  Avaren  (noch  jetzt  nennen  die  ungari- 
fchen  Slowaken  elneu  lliden  Oborski  T/chlow^k)^ 
ober  den  Kam^  LcqI  (eines  alten  ungarifchen  Genc^ 
rals) ,  üöer  den  unzweckpaäfsigen  Krieg  JVIatthiens^I. 
wider  Podiebrad;  welcher  dem  päpftUchen  flofe  zur 
Lad  fällt.  —  Auf  die  Frage;  Wie  kouuxU:  es,  dafa 
zu  Vifaly  aufser  einer  Bibel  fooft  nichts  gedruckt  wor- 
den ?  antwortet  der 'Vf. :  Ein  reicher  und  Andächtiger 
Grundherir  und  £dekuann  Jiefs  eine  Druckerey  (ainmt 
dem  Perfonale  dahin  blc^fs  der  Bibel  wegeii  konuuenu 
und  Cch'Lckte  fie  nach  beendigtem  Drucke  wieder  weg. 
Ke  Ungarn  {ollcen  doch  aufhören,  (ich  ^cytben  zu 
nennen,  ^-r-  £>ie  uuirten  Raitzen  a^  der  Drau  heifsea 
Scfaoketzen.  <Hier  wäre  Hafiquets\Ory£tographim  Cax- 
ifiotiea  zu  jrergleichen),  —  Dafs  diss  Wort.Cumanen, 
von  fLoWt  Gevatter  herkou^metn  foUte,  wii;d  der 
Vf.  wohl  felbß  nicht  mehr  glauben  (S.  209.)  t  ^^d 
mit  der  ^Zdt  wird  ^  Reh  auch  endlich  überzeugenj 


daHs  Hunni ,  Cuni  und  Oogri  di;^y  recCehiedene  Völ- 
ker ^  dem  KliugkUng  zu  Trotze«  find  (S.  319.}'  -^ 
Feter  ^isvitzaj  mufs  einen  perfönlicheu  Hafs  wider 
die  S^ekler  gehegt  haben ,  well  er  sQieiirere  jSprich- 
Wörter  jiuf  eine  denrdben  nachrheiUge  Weire  ftlfch 
Au^egt.  'T*  Unter  der  CivitasPannonia  verlieht  eine 
alte  deutfcke  Heiligenlegende  vom  J.  J488»  die  Stadt 
Stein  am  Anger.  Vgh,S£honwwf^er  in  r/  num^  9g.  loS* 
liq.  S.  248-  hätte  der  Vf.  zu  den  Gegenden»  welche 
Ton  d;en  Waldungen  und  der  Holzart  -tfaren  Name^ 
haben,  .auch  den  Tferhat  (im  Nevgrac^er  und  einem 
Thejl  des  Peliher  Comit^ts)  u|id  mehrere  andre  fain^ 
zufet^^en  können.  Die  fogenann,ce  ^ziUgyfäs  in  Sie- 
henbücg^  hat  ihren  Namen  von  SzUfa  oder  Szilajfa^ 
S.  244.  Die  Namen  Beta  (SlaviCcb)  •  Albertus  (Latd- 
nifch),  Weifs,  Vaic  (Peutfcb)  feyeii  gleichbedeutend. 
(DaCs  aber  W^itzen  von  Weifs«  Vaic  öder  Albert  den 
I^amen  hßbe^  will  dem  Rec.  nicht  einleuchten }> 
Muthmaafungen  von  derReichsverXammluAg  unter  Co- 
Joinann^,ob  fiezuTarjtzal  oder  zuVentfellö  gehalten  wor- 
den* Zuletzt  liefst  inaneinigekleine  Gedichte  des  Vfs. 
Aus  djcfer  Ao^ieige  wird  es  den  Lefem  klar 
feyin^  42lCs  diefesBuch  unter  die  nützlichem  Arbeiten 
der  neuere  ungarifchpnSchriftft^ler  gehöre,  und  da/s 
der  innere  Gehak  jimd  das  InterelTe  deflelben  mit  ]&> 
dem  Heüt  fteige,.  Was  dem  Rec^  bey  einem  iblchen 
fiilancherley  am  nöthigilen  dünkt;,  ift  ein  brauchbares 
Realregiiler,  zumal  da  von  einerley  Gegonftand  in 
früheren  und  fp^terenjyieften  dge  ILede.ift,  jetw$i  bejm. 
zehnten  Uefte^ 
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AiitvaTQiBf.A«RUisiv.  London .  «.  K.  d.  Vf. ;  On  tke 
Phenomeno,  Cunfes ,  and  Tireatment  pf  Sea-SUPjieJs.  By 
EfixuKi^  Miller,  M.  D.  of  New-^ork,  i8o;i.  4»  S..  f.  i6chili. 
tngl.  Sterl.  (7  gr.  Sächf.)  Diele  Scbrift  ift,  ihrer  Oemein- 
uÜLzigkeit  wegen  für  das  3««wcCen  luid  alle  die  StereiCen  .un- 
ternehmen woUen ,  aus  The  Ititdical  M.epojUoryt  aud  Review 
0/  Jtnerican  ^ublicatimns  on  MedUlnet  Surgery,  aud  thß  au^i* 
Uurtf  branches  0}  Phiivfpphy,Yo].iy^  (Ncw-York  igoi.  g^von 
S.34— -7^.  befenders  abj^edruckc  Sie  enthält  eine  ReiHeinteref- 
fiincer  Bemerkuagen  für  die,  welche  Reifen  zur  See  unterneh- 
men. Wir  wollen  daher  die  wefejutlichO:en  derrclbe^  ausheben^ 

Der  Vf.  fa^t:  die  fch windenden üe weg U2t gen  iti  Schiffes^ 
djjt  in  der  ^en^fchep  S^erpi;ache  jsicht'mg  genannt  wilcden, 
wj»bey  bald  d^ hintere,  i^ald  der  vordere  t^hcil  des  Schiffet 
al>WQch£elnd  auf-  und  niedergeht,  fo  wie  die  ron  «iner  Seit« 
zur  ander4i.»  welche  man  rolUng  nenne,  wären  die  un'ange^ 
i>ehmfVen  von  allen  (bfide  Ausdrücke  und  deren  Erklärung, 
v^ermifTet  mitn  in  alleii  3  Bänden  dtis^flödingfchen  allg,  fVor." 
terMcht  der  Marine).  Je  ^Jeiner  das  Schiff  fey ,  defto  fchnelr 
1er  wirke  di^fe  Bewegung  auf  den  Meiifthen ,  und  erzeuge, 
7iumal  bey  denjenigen»  die  entweder  nie.  o^er  feit  mehrecen 
Jahren  nicht,  sur  See  gefahren,  eine  gewiffe Vebelkevt,  die  man 
Seekrankheit  n^nne,  und  die  ir^n -jungen. Leuten  ungleich  lUr- 
k^r,  aU  von  Perffti\eji  des  mittlem  Alters  empfunden  wurde. 
Alte'bekämen^.ße  gar  -nicht.  {Angaben,  die  Kee.  aus  eigener 
£rfahrung  als  voDkommen  richtigbekräftigen  kann).  Der  Vf. 
fagt  weiter:  Bey  Meufchen  von  einer  dunkeln  JF*arbe,  ifkdiefe 
Ks^nkbeit  .weit  weniger  itefcig,  als  bey  dehen,  die  j»ine  weisse 
glitte  Jiaut  -haben.  Jetzt  b^chseibt  der  yf.  alle  mit  diefer 
I^rat^khelt  verbundenen  ITebel  und  <Tnbe<iuemUchkeitcn ,  die 
atMch  Cchon  andre  längft  erzählt  haben.  Ein  Oläck  ift  es,  dats 
diefeflrankbeit  .nicht  lan^e  deuert,  ii\dem  fie  foglevcb  aufho«.^ 
M4«P9  man  lieh  nn  die  Bewegung  des  Schiffs  geyröhnt  hat»  wel- 


ches feiten  länger  als  f  Tage  unhalt.    i^iffs-Zwict>ac& ,  kal^ 
tesFleifch  mitPfieffer  und  Sals,  find  die  paffendften  Nahrungs- 
mittel; und  zum  Getränke  dienen  Limonade,  Salzwaffer,  Cy'> 
der  (Aepfelmoft)  und  Champagnerwein ,  kurz  Alles ^  was  viel 
kohlenfaures  Gas  enthält.    So  viel  als  möglich  mufs  man  fich 
auf  d^Mn  Verdecke  aufhalten«   und  (ich  mit  irgend  einer  Arbeit, 
etwan  mit  Pumpen,    jedoch    nicht    tibermäfsig  befchäftigen. 
X)er  Vf.  jQmpfiehlt,  den  UnterleJb  mit^inem  Gürtel  oder  Schnupf- 
xtuch  zufammen  zv  binden«  vauch  einen  Löffel  voll  S«ew»uer 
zu  Irinken.   <Dts  erfle  ift  bey  jeder  heftigen  Bewegung,    wie 
im  Wettlaufen ,  oder  /Iphnellen  an  einender  haltenden  Reiten 
e.b/snfalls  zu  empfehlen,  welches  man  bey  Leufern,  oder -Cou- 
rier-Reitern gewahr  lui-d;  d^s  letzte  i;ber  dient  dazu ,  das  Er- 
brechen au  'befördern   und  gelinde  abzuführen  ,  anderer  Vor- 
fchriften,  M^elche  die  Erfahrung  beflätiget,  nicht  zu  geden- 
ken).   Hr.  Dr.  M^  verGchert,   dafs  er  bey  feiner  erftfn  See- 
reife,   wo  er  ganze  «  T^e  hindurchi  äuCserft  eic.ud  gewefe» 
fe^^  verfucht  h^be,  eufser  den  £0  eben  angeführten  Mitteln. 
dl«  ihm  nichts  geholfen,    auch  Opium  in  ftarken  Dofen  zu 
nehmen,  welches  aber  eben  €0  wenig  ven  güuA  gem  Erfolge 
geweCen.    Das  einzige  Mittel,  welches  ihm^leijchteruMg  vec^ 
^haffte,  hätte  in  demGenuffe  eines  llarken  Kaffee  mitZuc^er, 
aber  ohne  Milch  beftandetv    (Diefs  half  ai^ch  dem  Rec.  in  die- 
fem  Zuftande;  und  er  kanneus  häufiger  Erfahrung  verlieh ern« 
dafs  einem  jeden  Seereifenden ,  der  keine  Schiffsarbeit  k«  ver- 
richten ,  folglich  keine  heftige  Bewegung  het ,  lUtt  des  häu^- 
gen  Brannteweiutrinkens ,  d^s  nur  eine  widernatürliche  Wal- 
ATig  im  Blute  verurfachet ,    nichts  befferes  als  fterker  Kaffee 
ohne  Milch,  mit  etwas  Zwieback«  des  Tages  dreymal  genova- 
meiv  ftatt  alks  Effens  und  Trinken«,  Üas  hefte  Na hruugs-uad 
Heilmittel  für  Mnen  Seekranken  ift,  wodurch  er  bald  geneCen. 
u^d  zu  jeder  andern  fefuftde«  ScbiJM^  dcft»  bfff^r  aufge- 
legt werdea  wird. 
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Montags,  den  25«  AftU  igors« 


GOTTES  gelahrtheit: 

Leipzig  •  b.  Graffe:  Wahrheiten  zMm  Nachdenken 
und  zur  Warnung  für  alle  Chrißen  diefer  Zeit  und 
prder  Parthetf^  ia  zehen  Rfiden,  welche  Inder 
UoiverCtäc^Kirche  zu  Leipzig  gehalten»  und  auf 
Verlanen  deui  Drucke  überladen  bat  D.  Johann 
Friedrich  Büfjcher,  des  hohen  Stifts  Meiflea  Prälat 
u.f.  w.  1802.  260  S.  8     (20  gr.) 

Ven  eines  Frofeflbr  Primarius  und  Seniors  der  theo- 
lo^ifirben  FacuUäc  in  einer  UnivftrCtätskirche  vor 
Studenten  und  rielleicht  auch  vor  Profeübren  gehal- 
tenen und  nun  für  alle  Chriften  diefer  Zeit  und  jeder 
Parihey  gedruckten  Predigten  lodert  man  mit  Recht, 
dafs  fie  nkbt  nur  in  AbGcht  der  Materien  die  Refulra- 
te  des  Yom  gelehrten  Dogmatismus  abgezogenen  rei- 
nen Deikens  ub^r  das  Wefcntliche  der  Religion  feyti„ 
und  anftatt  abfpf-ecb ender  Kathedertheologie  nur  prak- 
tifcbe  Religionswahrheiten  enthalten  ,    fondern  auch 
in  Abficht   der  Form   Muilef   eines    bulidtjen,    ge- 
tneinverftändlicbcn  erbauenden  Vortrags,  nicht  Kathe- 
dcrvorlerungen,  nicht  polemifchen  Inhaltes  feya  wer- 
AeS4«  damit  die  Stadenteti  lernen»  nicht  nur  was,  fon- 
i^  dem  auch,  uM  fie  k&nftigmit  Nutzen  predigen  follen. 
Nach  diefer  billigen  Foderung  Wird  Rec.  die  gegen- 
würngen  fceurtheiien. 

üeberbaupt  ift  des  Vfs,  hohe  Wcrthfchätzutig  der 
rhrißlichen  Religion  darin  oben  fo  fichtbar,   als  feih 
Eifer  fie.bey  andern  za  befördern,   und  das  Ift  ihre 
gute  Seite,  wenn  nur  die  Art  und  Weife,  letztern  zu 
dofsern»    der  guten  Sache  nicht  fo  fehr  fchadete.    Es  " 
ift  frcj-irch  nichts  Ungewöhnliches ,  dafs  ein  alter  aka- 
demircher  Lehrejr ,   der  fein  erJcmtes  Syftem  nun  feit 
fo  langen  Jahren  nach  feinen   ein  für  allemal  fertig 
gefchriebenen  Heften  vorgetragen  hat,-  auf  deinfelben 
als  auf  unumft(Tfslichen  und  einzigen  Wahrheiten  ru- 
het,  ohne  je'  eiiie  Rerilion  deffelben  durch  Verglei- 
cbung  mit   demj^itigen,  was  an  Jahren  jüngere  Ge- 
lehrte  untexfucbt  und  gefchrieben  haben,   der  Mühe 
werth  zu  Kalten ,  daß  er  rielmchr  diefs  Gefchäfte  un- 
ter feiner  WQr^«  l^ält;  nur  komme  es  auf  den  Ton 
an,  mit  d6m  msfn  tliefs  der  gelehrten  Welt  fagt.     Die 
irt^  erften  Predigten  über  das  Evangelium  am  Sonn- 
tage Jobilate  lehren ,   dafs  die  unter  den  Chriften  feit 
der  Apoftel  Zeiten  in    allen   chriftlichen  Partheyen 
fortwährende  Taufe ,    Abendmahls  -  und  Sönntags- 
feyer  drey  Denkmale  find ,   dafs  die  v^n  Jefu  feinen 
Jüngern  vcrhcifsene  Auferftchung  inErfüliung  gegan- 
gen ift,.  da  Widrigenfalls  weder  fie  das  Chriftentiniia 
geftiftet,  noch  die  Völker  es  *a)igeiiommeh  haben  wör« 
A.  L.  Z.'  {803*    Zweifter  Band% 


den.      Das  fft  zum  Theil  richtig;  wenn  er  aber  (agt^ 
dafs  J^fus  Marc.  16  feine  Jünger,  die  auf  Jefu  Vorherfa- 
gung  allerdings  feine  Aufferftehung  bitten  erwarten 
können  und  follen ,  darum  gefcholten  habe ,  weil  fie 
diefelbe  nicht  aus  der  Vergleichung  der  Weifsagtingen 
der  Propheten  erwartet  hatten ;    (o  müfste  Jefus  ihnen 
ipine  fo  gelehrte  Kenntnifs  und  Deutung  der -propheti- 
fchen  Schriften,  als  der  Vf,  befitzt»  zugetrauet  haben, 
wovon  das  Qegentheil  aus  Joh.  169  12«^  Luc:  24»  44 -* 
'46.  Apoftg.  I,  6.  erhellet;   denn  des  Petrus  Deutung 
des  löten  Pf.  Apoftg.  2.  war  unftreitig  eine  fpäter  in 
ihm  entftandene  Idee.     Dafs  nach  S.  14«  Jefus  vooi 
Paulus  nach  jener  Vifion  auf  dem  Wege  zu  Damascus 
noch  öfter  tey  gefehen  worden ,  fteht  i  Cor.  15  und  2 
Cor.  12  nicht,  und  fteht  nirgends  gefchrieben.     ,^Dafs 
der  geringfte  vernünftig  liachdenkende    Chrift  alles 
Vernünfteln  über  Gefchichten  und  3achen  der  chrift- 
lichen Religion,  man  möge  es  Philofophie,  oder  Licht, 
oder   j(lufklärung,    oder  Stärke  des  Getftes  nennen, 
durch  das  DafeTii  der  Tauf^  widerlegen  und  bejam- 
mern könne*«  ill,'^  wie  der  ganze  2te  Theil  der  erften 
Predigt ,   fehr  unbeftimmt  gefagt.     In  der  dritten  Pre- 
digt über  die  Sonntagsfeyer  werden  alle  Stellen  au^ 
den  Schriften  der  apoftolifchen  und  Eirchenyäter,  fo^ 
gar  aus  des  Plinius  Briefen  angeführt,   za.1)eweife«f 
dafs  der  Sonnrag  feit  der  Apoftel  Zeiten  zum  Gedächc-« 
nifs  der  Auferftehung  Jefu  gefeyert  worden,  Reiches 
uaftreitig  auf  das  Kiitfaeder  und  nicht  duf  die  KanzeF 
gehört.    S.  go  wird  fchlechthin  behauptet,   dafs*  dDs 
Apocalypfe  von  keinem  andern ,  ali  dem  Apoftel  Jo- 
hannes gefchrieben  worden ,  welches  kritifch  und  hi- 
ftorifch  zu  beweifen  dem  Vf.  fchwer  werden  möchte.' 
Die  IFte  Predigt  hat  die  Üeberfchriftr  ^.Die  wahre 
Gröfse  Jefu  nach  den  Zeugniffen  hiimniifcher  Boten 
in  Vergleichung  mit  dem  Z  ^Timmehhange  der  heil. 
Schuft  A.  und  N.  T."  über  das  Evangelium  Mntth. 
2. ,  wo  er  von  dem  Ausdruck  „neugeborner  König 
der  Juden"  fogleich  zu  .der  Ankündigung  Gabriels  an 
Maria  und  Zacharias  übergeht  und  behauptet,  Ypt^-off 
Kvgto^  fey  eben  das,  was  Mafchiacb  jehovah  ueifst, 
welche  beide  letzten  Worte  erinappofitfone  nimmt 
und  überfetzt:    ,*der  Gefalbte,  der  vom  Natur  und 
von  Ewigkeit  jehovah  .felbft  ift"   da  dech  Jehövah,. 
luch  den  ahnlichen  Ausdrücken  Malach  Jehovuh,Ebed 
Jehovali,,bone  Eiohim  im  Genetiv  zu  vcrftehen  ift,  „der 
Qeweihete  des  Jehovah".  Pr.  V.  „Wie  viel  auf  alles  das 
ankomjine.  Was  in  der  heil.  Schrift  gefchrieben  fteht" 
über  Matth.  4,  x  if .  wo  er,   ob  er  gleich  den  Unter- 
fchied  zwifcheri  Buchftabe  und  Sinn  zugegeben  hat, 
dennoch  als  rcligiöfe  Gewiffensfache  behauptet,  allea 
nach  dem  erftea  huctaftäblichea  SXane  xu  vergehen, 
Aa  was 
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was  in  acr  Schrift  rem  Teufel  fteht,  nichi  nur  als 
Ton  einer  redenden  und  handelnden  Perfon ,  fondern 
als  dein  böfen  GeiJle  (Ariman^  und  deffen  Einwirkung* 
auf  Menfchen  9  wobey  er  gleichwohl  zugleht,  es  fey 
nicht  nöthig  z.u  hehaupten  oder  auch  nur  zu  rermu* 
then,  dafs  er  Chrifto  in  körperiicher  menfchlicher  Ge- 
ftalt  erfchienen  fey,  fo  wenig  wie  die  Jefiim  hernach 
bedienenden  EngeK:  (fo  fnöfste  hier  alfo  gar  keine 
Wirkung  auf  die  Sinne,  fondern  auf  die  Einhildungs- 
kraft  Jeftt  ftatt  gefunden  haben ,  welches  gerade  die 
Meynung  derer  ift,  wider  die  er  fo  heftig  ftreitet) 
y,es  kojuuae  aber  gar  nichts  darauf  an «  ob  wir  diefe 
fiefchichte  genug  verftehen»«  (??)  Nun  geht  er  zu 
dem  allgemeix^em  Thema  vom  Canon  des  A.  und  N. 
T^  über«  wozu  er  denn  alle  in  Follftändigen  Ausga- 
ben der  Bibel  befindliche  Schriften  rechnen  zu  inüflen 
behauptet»  ,,wenn  man  ihnf ur  einenwahren  und  ftchem 
Wegweifer  und  nicht  für  einen  folchen  halten  folle, 
der  iich  felbft  verirrt  >  und  andern  den  Weg  zeigen 
will'S  S.  129  wobey  denii  wieder —  nachdem  er  aufs 
neue  xugettanden,  »^afs  Chriftus  und  die  App.  Stel* 
len  des  A.  T.  nicht  buchJtählJch»  fondern  nach  dem 
Sinne  und  Inhalt  anführen»  dafs  nicht  alles  rieb  ctg 
überfetzt«  nicht  alles  für  alle  Zeiten  gefchrieben,  nicht 
für  alle  Menfchen  brauchbar  und  verüändlich  ift"  — 
bittere  Ausfälle  f^auf  die  Menjdssn^  von  gejlern  bct^* 
d»  i.  auf  Gelehrte  9  die  jünger  als  der  Vf.  ünd^.  vor* 
kommen^  „die  mit  den  Worten  irgend  einer  Schrift- 
fteHe  Jiach  gelehrten  oder  uhgelehrten  Eigendünkel 
umgehen»  die  manche  Gefchichte»  Gefchlechtsregifter^ 
.  Zeitrechiuxngen  und  zu  unfern  Zeiten  uoverftandli- 
che  Stellen  nicht  »I5  Wort  GoUes  zur  Seligkeit  anfe^ 
lieiu**  Hier  läist  er  nun  feiner  bittern  Laune,  noch 
mehr  als  fchon  bisher  hin  und  wieder,  vollen  Lauf, 
mit  einer  fo  abbrechenden  Anmafsung  und  einem  fo 
ftolz  yerachtendem  Herabfchauen  auf  verdiente  Ge- 
lehrte'^» weil  fie  jünger  als  er  fmd,  deflen  wirklich 
gelehrte  Männer  fich  fchamen ,  und  mit  Ausdrucken, 
die  nur  in  der  Sprache  der  fich  infalllbel  dankenden 
römifchen  Hierarchie  vorzukommen  pflegen.  So  e(« 
was  kann  ein  alter  Profefibr  wohl  jungen  Studenten 
vorfa^en,  die  aber,  wenn  Ge  noch  ungebildet  genug 
£nd,  das  (xelagte  auf  fein  Wort  zu  glaui^n,  dadurch 
gewÜs  nicht  zu  befd^eldenen  felbftprüfenden  Reli- 
gionslehrem,  fondern  zu  eben  fo  nb/prechendea^  ei- 
gene3  Scbrlftftudlum  für  üherflüflig»  ja  fündlicn  hal- 
tenden Eiferern  gebildet  werden.  Sein  Beweisgrund 
ift:  ,Xhriftus  beruft  fich  gegen ^ den  Teufel  darauf: 
es  fteht  gefchrieben«*  l^ber  er  gefteht  felbft,  dafs  auch 
der  Teufelf  fich  darauf  beruft  r  es  fteht  gefchrieben. 
AHb  bat  ja  nicht  jede  Berufung  auf  Spräche  der  h. 
Schrift  Beweiskraft»  Satan»  meynt  er,  habe  felbft 
mehr  geglaubt  und  die  h.  Schrift  mehr  geachtet ,  als 
4ie  jungem  gelehrten  Schriftauskger  —  die  er  im 
Sinne  hatte.  —  Solche  Mifsdeutungen  von  Schrifc- 
^ellen,  wie  Satan  macht,  um  zu  verwegnen  Unter- 
nehmungen« zur  Volkstättfchung  zu  überreden,  foüen 
Mfo  Beweife  von  Glauben  und  Achtung  der  Schrift 
feyn.U  Wie,  weit  kann  blinder  Eifer  führen  11!  Die 
Vtte  Pxidigt  behandelt  die  Fxage ,  ob  es  eine  gegrün*- 


dcte  Einwendung  gegen  die  Wahrheit  und  GöttTich- 
kcit  des  Evangeliums  ift»  dafs  es  nicht  allen  Völkern, 
und  Meni'chen  bekannt  gemacht  worden.  (Eine  Elm- 
wendung,  die  nicht  leicht  jemand  wider  die  Wahr- 
luit  des  Evangeliums  gemacln  hat»  Der  Vf.  vervvech- 
feit  hier  Wahrheit  ii^t  allgemeiner  Unentbebrlichkek 
zom  Seligwerden  bey  denen,  die  ea  nicht  kennen.) 
Nach  einigen  guten  aber  fehr  bekannten  Bemerkun- 
gen meynt  der  Vf. ,  es  fey  unter  den  wildeften  Völ- 
kern keine  unbekaunte  Sache ,  ~da(s  in  der  ChrÜlcu 
Händen  eine  h.  Schrift  fey  (fo  wie  andre  von  der 
.  Exiftenz  eines  Korans  und  V.cdams  und  anderer  von 
andern  Völkern  für  heilig  gehaltenen  Schriften  hWo- 
rifche  Nachricht  haben  können ,  ohne  von  ihrem  In- 
halte zu  wüTet)  oder  fie  für  ihnen  merkwiit'dig  zu  er- 
kennen) und  die  Reifen  europäischer  Kauileüte-  und 
Seefahrer  fcheinen  ihm  ein  hinlängliches  Mittel  zur 
Bekanntmachung  der  chriltlici]ien  Religion,  (>vonui, 
nach  der  Gefchicbte,  von  Kaufleuten,  bchiMscapitäiis 
und  Matrofen  wohl  nicht  gedacht  wird,  wcun  mdu 
die  einzelnen  Mifuonarien  in  Oft  ^  und  W«^^Ui>dien» 
Grönland,  Otaheite  ausnimmt).  S.  l6l-  meyut  er, 
„dals  da,  wo  das  Evai^elium  nicht  gepredigt  wird 
und  werden  darf,  vielleicht  Gottes  Gt^iil  iiU  Verhör- 
'  genen  deilo  mehr  wirkt«  und  dafs  Qutt  den  WüUn, 
es  anzunehi^en,  weim  fie  es  kcnnecen»  eben  fo  viel 
gelten  lade  *  als  unfer  Bekenntnii's  uzul  uafe^i  (larlcen 
Glauben  an  diefelbe*'  \f  elches  gerade  feine  ganze  Be- 
hauptung der  Nothwendigkeit  aufhebt.  In  der  t'jHt^ 
Predigt  wird  der  Sinn  der  drey  Matth.  2113«— 23  Mtn- 
geführten  Weifsagungen  nach  den  im  i7ten  und  m 
Anfange  des  igten  Jahrhunderts  gewöhuUcben  be^ 
meneutifchen  J^Iaximen  entwickelt.  Von  der  aten, 
„er  foll  Mazarenus  heifsen''  gcfttbt  c%  fie  fey  in  dtn^ 
Schriften  des  A.  T.  nicht  befindlich,  fondern  einer 
mündliche  Tradition  (ein  Umltand ,  den  die  Talnm- 
dilten  und  die  römifchen  Theologen  wohl  zu  befm* 
tzen  verliehen!)  die  aber  durch  Matthäi  Anführung 
den  Werth  einer  fchriftlichen  Weilsagung  erhalten 
habe  (!!)  Die  Vlllte  Predigt  ioii  zeigen,  „wie  ein 
uiigclehrter  Chrift  leicht  wilkn  könne,  welche  Bücher 
zur  h.  Schrift  A,  T.  gehören,  und  wie  ein  Gelehrter 
den  ficherft»;n  Weg  geben  kann,  um  fich  nicht  mit 
andern  zu  verirren/^  Den  letztern  giebt  er  die  Be- 
lehrung, dafs  jetzt  Rabbaniten  und  Karaiten  überein- 
ftimuiig  alle  in  unferm  Canon  .des  A»  T.  vorhandtnt 
Schriften  aufgenommen  haben  und  anerkennen;  dafs 
auf  alles  darin  Gefcbriebene,  man  xnbge  fo  wenig  da- 
von verAehen  und  zu  gebrauchen  wiflen^  als  man 
wolle, doch  fehr  viel  ankomme—- (Alfo  auch  auf  diels- 
raclitlfchen  Annalen?  auf  die  verwünfchenden  Pfal- 
men  ??  —  ihren  hütorifchen  Werth ,  als  Docuoieare 
der  Volksgefchichte  und  der  jedesmaligen  religiöfen 
Deiikungsart,  als  die  äUefie  merkwürdig^  Urkunde 
der  Menkhengefchicbte,  wird  niemaud  verkennen, 
hier  iit  aber  voin  religiöfen  Werthe  die  iUd'e.  Ge- 
wifs  hat  Jcftts  £e}bjt  oie  hiäorifchen  Schriften  des  A« 
T*  nicht  für  infpirirt,  nicht  für  Gottes  Wort  geUül- 
t4n.  In  feinen  aufgezeichneten  ^eden  i,ft  keine  bpur 
^avoii),    P'ie  IXte  Predigt  is^li  beweifen,  dais  die  zu 
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ms  geiondte  '  chriftlfcbe  Xebre  ihran  Wcfta  mck 
Toffl  Anfimge  be^^fcb«»  hm  A.  X.)  die  feliniachen- 
de  götdicbe  Lehr  "f ewcfen  Xer.    Gldcb  tai  finernng^ 
kündigt  er  eine  richtigere,    cDriftlichere  Attslegungs- 
art  des  A.  T»  tm,   als  utiter  denen  jetzt  gewökalicb 
fey,   ifie  fich  zo  Auslegern  deflelben  a»jWer/irt»  (//) 
Auf  MMdu  5,  tt  vnd  Luc.  24, 44  sri&>^<^^ «'  <^»  ^'^  * 
Bis  ans  Ende  der  Wek  and  bis  in  Ewigkeit  mufft  al- 
les gefcliebem  Was  dem  A*  T.  zv  folge  gefcbehen  fol- 
le  (vieüefcbt  baite  ei  das  lopoj^rige  Aeidi  Cbrifti 
•of  £rden  Im  Sbuie)  nnd  Jkeines  Tim  den  Ckbotea 
deflelben^  fie  mögen  Gboben  oder  Tbsn  bctrefTeii, 
dSrfe  Terworfen  werden.    Dennoch  geftefat  «i  gleich 
darauf,  dafs  durch  Jefon  Hey  den  «nd  Israeliten  vom 
leyitifcben  6efetze  entbunden  worden*    Er  fdüiefst 
foz  sMti\  Chrifttts  und  Paulus  auf  Mofe  und  die  Pro- 
pheten binweifen:  fa  find  die  weieftdicben  Lehren 
des  Chciftenthums^   wi  Jefu  als  wahrem  GoU  und 
Menfcben  und  dem  Erlöier  aTier  Menfchen ,  von  der 
Vergebmg  der  Sunden  durch   den  Glaoben  an  ihn 
fchon  im  A.  T.  geofiFenbaret" —  (welch  ein  SAlufs!) 
nMofes  und  die  Propheten  haben  keine  eigentllcha 
Glaabeuslehre  oder  Dogmatik  gelehrt,    fondem  Tor- 
tusgefeiLt*«.    (Welche  Gfanbcnslehren  dann?  die  rot- 
b'm  angeführten  >on  Girifto  3    woher  weifs  der  Vf. 
das  9  in  Hofe  und  den  Propheten  finden  diejenigonr 
die.es  nicht  hineintragen»  nichts  daron.   Wahr  ift  es, 
Mofes  bat  keine  Ghmbensiehren  gelehrt;    die  Wahr- 
heits  dafs  Gott  nicht  nur  Weltfcböpfer  und  Wehre- 
gierer,  fondern  auch  moralifcber  Oberberr,  gerechter 
und  bannberziger  Scbuuherr  (ejp  war  ichon  Glaub« 
der  Patriarchen,  nur  ein  Gefetz  nach  des  Volkes  da- 
mali'^emBedurfnys,    wider  Abguiterey  und  Bilder- 
dienlt ,  widet  ebergjjlnbigen  Mifsbraruch  des  Namens 
Gottes,  Ten  der  2»bbatbsfeyet  und  von  den  erften 
,  Foderungen  dks  Natur  -  und  gefeUTchaftllchen  ]lecb- 
tes-  {ab  er  dem  rohen  verwilderten  Volke,  uiul  auf' 
ilir  Land  berechnete  Veröcdnuugepi. '  Da  kommt  frey- 
Ikh  nicbts  ron  chriiükher  Claubensi^  und  feinerer 
^loralifcber  Lehre  toi«      Simeons^  der  Hannas  de» 
Zacbarias  Acuiscrungen  tob  ChrÜlo,    auf  die  der  V£- 
£ch  faeruit,  drucken  nnch  noch  gar  nicht  unfre  chrdk- 
licb-religiölen  Begriffe  und  Erwartuf^en  ron  Chriito, 
leadem  nur  die  üoiFnung  einer  poütikh-  rehgiölei^ 
VoiksTerbeileruQg,  aus..     Der  Brief  an  die  Hebräer  be« 
weilet  auch  gar  nicht  r  dafs^-maai  vor  Chrifti  Zeiten 
dergleichen  Vefftellungen  der  Typologie  gehabt  b»- 
be,  wie  der  Vf.  des  Briefes  hf nein  deutet  r  fo  wie  Jefn 
Welfung  Matth.  22.  auf  FL  xxo.  hii^  viehnehr  bewei- 
let,  da&  mMa  bisher  unter  dem  Sohne  Davids  nur 
einen  Monarchen  auf  feinem  Throne  verilandan,  und 
V-  32.  SS*  bey  der  fieneanung^  „Gott  Abraham,  Kaak 
und  Jacob«*  bisher*  nidtt  an  deren  unfterbliebe  Forc- 
<^auer,  fondem  nur  an  das  onreränderte  VcrbaltuiA 
Gmies  g^eo.  fie,.  wi«  gegen  jene  Stauunräier  geda«bt 
babe^  weshalb  Jefüs  iie  uuter  diefer  Anficht  auf  die 
iimea  »eue  Uee  fiOhrt)^    i*  2äo  fcbiebt  der  VL  bej 
^em  Aiisdmck  Pauli  „dem  Abraham  Glauben  zur  Ce- 
recbtigkeit  anrechnen'«  gleich  den  Zwifchenfau,  den 
Paulus  a&ich»  hat»  ei»  »»um  des  ailgemeiu«a J^iöfers 


und  Welthe^landes<<  da  doch  nur  nm  Abrahams  Ghti» 
ben,  dafs  Sara  werde  fchwanger  werden,  dort  G|r^ 
nef*  15«  die  Sede  war,  wovon  P.  nur  überhaupt  die 
Anwendung  auf  den  Werth  des  Glanbcns  an  Gottes 
Zufagen  macht.  Ueberhaupt  fieht  man,  dafs  der  Vf* 
die  Hißorii  Von  Jefa  Leben ,  Thnn  und  Leiden  zum 
Hauptinhalt  der  chrliUichen  Lehre  macht ,  da  fie  doch 
nur  das  Fundament  der  Wahrheit  uud  Göttlichkeit 
feiner  göttlichen  Sendung  zum  Lehren  itt  Wäre  dh 
chriftliche  Lehre,  wie  fie  im  N.  T»gefchrieben  fteht, 
Tom  Anfange  des  JUenfcheugefchlechtes  an  fchon  ih- 
re/! wefentlichen  Stucken,  Lebrfätzen  imd  Geboten 
nach ,  die  den  Menfchen  bekannt  gewefene  feligma- 
chcnde  Lehre  gewefen;  wozu  wurde  dennjefos  noch. 
Ton  Gott  gefandt )  und  was  ift  dann  noch  fein  Ver- 
dienft  als  Lehrer?  warum  beifst  er  denn  das  Licht 
der  Welt?  In  det  Xten  Predigt  \^ill  der  Vf*  zeigen« 
dafs  das  Daleyn  des  judifchen  Volks  unter  uns,  und 
dafs  ihre  Sabbathsfeyer  und  ihre  drey  Feilfcyeni  die 
urfpruugllche  GMUdleH  der  mofaifchen  Bücher  und 
Gefchichte  beweifen  •—  die  doch  nur  ihr  Altertbum 
und  hiitorifche  Wahrheit  darthun,  die  gewifs  mit  In« 
fpiration  und  nrfprünglicher  Göttlichkeit  nicht  einei;- 
le/  ift. 

Aus  der  in  aflen  xo  Predigten  herrfchenden  Ait 
zu  denken  und  abzufprecben,  fieht  man  deutlich,  dafs 
es  deua  Vf.  iwr  dämm  zu  thon  wer,  gegen  feine  in 
der  Jugend  Ton  feinen  damaligen  Lehrern  angenom- 
mene Theorie  der  Theologie  keine  neuereu  Einfich- 
ten  an  ffahren  jüngerer  Gelehrten  aufkommen  zu 
lafl^i,  ztt  deren  unpartheyifchen ''Prüf ang  es  ihm 
an  Luft ,  oder  an  freyena  Wahrheifsfinne  fehlt.  Da- 
mit der  Vf.  nicht  jetwaeh^em  folchen  ihm  yeiächtlichen 
Menfchen  ron  geßem  her  die  Abfoffung  diefer  Re- 
cenfion  zufchreibe  j;  fo  ftehe  hier  am  Schkifie  drie 
Vedlcherung,  dafsilec.  an  Jahren  älter  als  Hr.  9* 
ift ,  und  dab  nur  reine  Liebe  zur  Wahrheit  feine 
Feder  geführt  bat^ 


njTVRGESCHICHTE. 

.FniniKrüRT  am  H*,  b.  Kömer:  hündbnch  des 
Zuberekens  und  Außewa^ens  der  Tki^e  aller 
Ctaffen^  welche  für  JKaturaliencabihette  bcftimnxt 
find ;  enthakend  die  Methoden  des'Bürgers  Nic^ 
tos,  der  Herren  Sekaumburg  und  üogmawn.  Her- 
ausgegeben TOn  Jiarl  P*t7,  Ckrift.  Stein.  Mit  (2) 
Kpf*    1302.  XVI  159  u.  46  S.  S*    Cx6  e) 

Der  erfte  und  grölste  Theil  diefes  Werkes  \&  eine 
Ueberfetznng  ron  Q,  g^.  fiüolas  Mitkode  de  prepdKer 
et  conferver  tes  animaux  des  tontes  Us  ddfes  etc.,  weK 
che  gut  uud  iliefsend  gerachen  ift,  unach/ige  wen!« 
ge  Atunerkungen  Tom  UeberC erhalten  bat;  ut  dem 
zweyten  hat  derfelbe  eine  Befchreibung  der  Methode 
des  Hn.  Hof-Intendanten  Sehaumburg  und  eine  karxe 
Nacbi'icht  vom  Verfahren  des  üi\.  Hoßmann  beym  Aus^ 
fiopfen  der  Thiere  geliefert,. 


fJicotas 
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A.L.2.    APRIL  tgot- 


Nicotw  Verfiiliren  hat  unftreJtig:  m  Anwendung 
der  Mittd,  die  bejm  Ausftopfen  angewendet  werden, 
um  die  darnach  zubereiteten  Thierhfiute  vor  Infecten 
zu  fichefn,  grofte  Vorzüge,  und  verdiente  wenigftens 
zum  Theil  angewandt  zu  werden.  Dicfe  Sicherungs- 
mittel  leftchn  in  einer  Flüffigkeit  aus  i*  Pfund  Ger- 
berlohe, 4  Un^Ecn  Alaun  und  20  Pfund  Wafler.zum 
Zubereiten  der  Haut;  emer  feifenarrigen  Salbe  aus  i 
Pfund  weifser Seife,  t  Pfund  Potafche,  AÜnzeiiAlaun^ 
oPfundWafferi  4UnzenNaphta  uftd  4ÜnzenKampfcr 
zumBeftreichender  Haut,«nd  nicht  gttnzlich  gereinirtea 
Theile;  und  eine«  Liquor  aus  i  Unze  weifscr  Sei-' 
fe  2  Unzen  Kampfer,  eben  fo  viel  Coloqusnten  und 
•  Pfund  Weinftein ,  xum  Beftreichen  der  pedem  und 
Haare  nach  dem  AüÄÄopfen.  Diefer  letzte  Liquor 
mufs  «ÄÄreitig  der  Schönheit  und  naturlichen  Farbe 
oft  nachtheilig  feyn,  Ör.  5cÄaim*i*rg- wendet,  wena 
man  anders  auf  dem  Alaun,  der  beym  Ausbalgen  das 
Befchmutten  «u  verhüten  eingerieben  werden  foU, 
Jteine  Rückficht  nimmt,  kein  Ver^ahruagsmittel  als 
die  dichten  Kaftert  an ,  Hr.  Hoffmann  hingegen  reibt 
die  Haut  mit  einem  Pulrcr  ans  Alaun ,  Salmiak ,  Ta^ 
backsafcfae  ntid  Aloe  «in,  und  fiebert  freylich  viel 
durch  das  7/eftiA$Xkefi  des  lopfcs ,  bis  auf  die  Jüun- 
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•laden,  und  Erfetzen  deflelben  dTorch  Werg,  wird  aber 
dadurch  gewifs  viel  an  der  nat(|||ichen  Bildung^  des 
Kopfes  verlieren. 

Die  Methode  des.  B*  Nicolas  i(l  wegen  des  Bie- 
gens und  Verbtndens  der  Drathe  feür  mübfaux ,  die 
der  Hn.  Schaumburg  und  Hoffmann  find  leichter  ;  aot 
bequemften  und  betten  hat  es  Rec.  ftets  gefunden« 
.wenn  man  bey  kleinen  Tbieren  den  ganzen  Rumpf, 
b^y  andern  ein  kQnftliches  Ruckgratfa  aus  Korkholz 
fchneidet,  in  dem  fich  die  Dräthe  leicht  befeftigen 
laßen ,  und  wodurch  die  Mühe  des  Ausftopfeos  ,  und 
das  Geben  einer  natürlichen  Stellurig  fehr  erleichtert 
wird.  Das  Einfetzen  der  künAüchen  Aitge/i ,  ehe 
die  Haut  über  den  Kopf  gezogen  ilt,  wie  der  D.  Nie. 
will ,  hat  vor  der  Vorfchriß  des  Hn^  Sek.,  fie  von  au- 
fsen  eimzuDeiizeii,  grofse  7orzügß. 

.  Wir  würden  zu  w'eitfauflfg  feyn  müflea ,  wenn 
wir  uns  mehr  ins  Detail  der  drey  hier  angegebneu 
Methoden  eialaflen ,  fie  vergleichet  und  unfre  Mey- 
nung  darüber  äufsern  wollten;  wir  begnügen  uns  da<>^ 
her ,  diefe  Schrift  als  lehrreich  den  Sammlern  ausge- 
ftopfter  Thlere  zii  empfehlen. 


KLEINE    SCHRIFTEN, 


t 


1l«CHMe«Ulim«liziT.  Ohne  Dmckort,  (wahrfcheinlich 
zu  Regensburg  :  ")  Etwas  von  den  ReUgiottSverhältniß^nkathoU- 
Jeher  Lomde  und  Ünürtkancn  gegen  ihre  neue  €vangelij€he 
Landesherren ;  und  den  kathelifchen  tmd  einutgelijeken  Heichs^ 
flimmtn,  1803.  72  S..  g.  (7  grO  .I«  dem  Depmati^nshaupt- 
fchlufs  ift  die  ßränziiiue  der  oft  in  einander  aiefieiiden  r^li- 
riöfen  und  poliiifchen  Verfaffung  nicht  genau  beftimmt.  Man 
jiat  %.  60  deiCelben  in  den  rdrularifirten  Landen  die  Landes^ 
reff  rage  und  reiehsgefetzliche  Normen  in  Aofehung  der  po- 
litifchen  Verf»ffung  bcftätifet;  die  Religlonaubun^  aber  J,  6s, 
gegen  Aufhebung  und,  Kränkung  aller  Art  ffefchützt,  Jedocli 
«lu-  iu  Anfehung  d^s  Kirchenguts  und  Schulfonds ' den  B«- 
fuzftaud  des  Weftph.  Fricdeas  b«>'b^haltcn,  dagegen  daii  neu- 
en Landesherru  geftattct.  auch  andern  Religions-Verwand- 
ten  den  sollen  Genufs  bürgerlicher  Rechte  zu  eriheilen.  Der 
Vf.  fühle  die  Gerechtigkeit  und  Billigkeit  einer  allgemeinen 
wechfelfeitigen  Duldung  aller  drey  EeligioiÄverwandteii  in  je- 
dem deutfchen  Lande,  behauptet  aber  nicht  ohne  Grund,  dafs 
es  ungerecht  feyn  würde,  diefes  Princip  nur  «uf  die  Entfchä-* 
digungs  -  Lande  zu  crilreckeiu  (yne  fokhes  befonders  <nit 
VVMtemberg  der  Fall  zi*  feyn  fckeine)  in  den  allen  Landen 
hingegen  den  vorigen  ftrengeij  Befitz  Jjevzubehakepu  Er  zeigt 
das  unbi'lige  Mifsverhältnifs ,  welches  darin  liugt,  dafs  enver 
^cits  dieKclipioiis-Eigenfchaft  der  Reichstaga-Stimmen,  nach 
dem  neuern  OrurtdfatÄ  des  evangelifcUen  Körpers,  (bey  Kur- 
Sachfen,  Wirtember« , «  Heffen-CafieU  JMaflau- Saarbrücken 
«nd  Pappenheim)  üOk  bisher  Q4d»  iier  I.4uides-aeligioii2  ge^ 


richtet  habe»  und  andere^  Seit«  nunmehr  bey  facularlGrtes 

Jkatholifchen   Ländern,    welche  erangelifchen  Fürlten     zuge* 
fallen,    fich   nach  der  Religion  der  letztern  richten  folle/»^^ 
Kur  4eines  von   beiden    könne  gültig  feyn :    entweder   mu£C« 
das  reciprocum  jenes  Grundfatsea  bey  all«n  fäcülariiircen  kt- 
tholifchen    Ländern   angenomwen  werden ;    oder  mari    miiiTe 
durch  einen  Reichs -Schlufs  feüfet^en»  dafs  künftig  die  Stim- 
men nicht  mehr  nach  der  Religion  des  Landes,    fondern  des 
Landesherrn  zu  bemeÜen  ,  dafs   daher  die  katholifchexi  Für- 
üen    evangelifcher  Staaten  ihrer  Reverfe  zu  entbinden  ,     und 
das  Normal- Jahr^  nur  in  RückGcht  der  Kirchen  •  und  Schul- 
Giuer  beyzubehalten  fey.    Da  ferner  der  evaugelifche  Reichs- 
Theil  bisher  (zuletzt  noch  bey  der  Iiicroduction  von  Sch^'srz- 
butg  und  TJhuru  und  Taxis}  behauptet  liabe:  dafi  gei«en  ei- 
ne neue   kjttholifche  Stimme,     wegen   der    gleichen    Rechte, 
«uch  eine  neue  evangelifclie  einzufiUiren  fey:    fa  kxintie  der 
katholifdic  Theil »    bey  dermaliger  Einführung  und   RcmdmiC- 
fion  neuer  Stimmen«  diefen  Satz  itch  umgekehrt  zueignen.    Zu- 
letzt werden  die  in  der  kaiferiichen  Wahlcapitulation  Art.  L 
(.  5.  und  dem   bisherigen  Reichs-Herkommen  gegründete  £r- 
fodecnifle  etzahlt,   welche  zur  QualiiScation  neuer  kurfilrlUi- 
icber    und  fürltiicher  Stimmen  gehören,-   und  der  Bin  führ  uug 
derfeiben  vorau8(j[eh^  müfleiu   *-4     Der  innere  Werth    diefer 
Schrift  wird  abri)Kens  dadurch  erhöhet,,  dafs  folche  au$   einer 
vorzüglichen  Comitial  -  Feder  gefloflen  ift,   und  größten  theils 
den  Geßchtspunct  darltellt,    aus  welchem  -der  kaiserlich«  Hof 
dtn darin  bebaodeluii  Gef eoIUod aiuMfehenfcheiiKtw 
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PHILOSOPHIE, 

CEfFstG»  1>.  llartini':  Die  Spatziergänge ^  ^äer  4Re 
Kunß  fpatziifen  zu  gehen.  Von  aatI  Gottlok 
Scheue.  1809.  283  S.  8*    <i  HtMr.) 

In  der  Torrede  on  dieKunftrfditer  klagt  der  Tf.,  dafs 
*  noch  immer  zu  viel  ^coTlrt  wurde»  und  fiur  we- 
nige Deifker  lich'Ku  Gegenfta'ü^ien  des  l^ebens  Üerab- 
liefsen.     Die  gegenwärtige  Schrift  foll  daher  ein  Ver- 
fuch  feyn^   die  Philgfophie  in  die  W^t  \cinzuftilirent 
und  einen   nidhc  unwichtigen  Gegenftand  im  Geifte 
der  Philofopfaie  tu  behandeln.      Ciefer   Gegcnftand^ 
greift  ^  in  wiefern  erphilofophifch  behandelt  werden 
toU,  in  die  Erfahrungsfedenltfare ,   die  Diätetik  und 
die  Gefchtnacksiehre  ein.    In  dtefen  drey  Rückfichten 
ift  er  auch  hier  afbgehandeit,  zwar  1b»  dafs  nicht  jede 
deifelben  emen  eigenen  Theil  begründet,  fondem'aHe 
drey»  nach  jedesmaliger  Veranlaflung»   in  einander 
laufen;  doch  hat  derdiätetifcheTheil  noch  ein  kefon- 
deres  £apitel  erhalten.     Hr.  Seit,  hat  feine  Materie 
gröfstentbeHs  erfabopft.  Und  wahrlcheinlich  um  der 
Yptlftäadigkeit wnien 9  undwdl  es  doch,  fo  viel  wir 
i^itten«  das  erSbeMal  ift,  dafs  fie  in  einer  befondem 
Schrift  abgeband^  \rtrd ,  freylich  ^ück  viele  Bemer- 
Icungren  wid  Er/ahnhi^n  aufgenommen,   die  jichon 
von  dem  gröfsten  Theile  feiner  Lefer  gemadit  wor- 
den find.  Auch  ift  der  Gegenftand  an  fich  fchon  von  der 
fiefchaflenbdt ,  dafs  feinlnhalt  eben  nicht  tief  erforfcht 
Zü  werdm  braudii,  fondem  für  nur  einigermaafsen 
Bufmerkfauie  Denker  fo  ziemlich  offen  daliegt ;  üshet 
man  von  einem  ^chrlftftdler,  der  jkh  einmal  feiner 
Ausführang  unterzogen  hat^    eine  reiche  Ausbeute 
ganz  neuer  Ideen  und  Anfidhtennkht  wohl  verlangen 
kann.     Hier  imd  da  hätte  über  Hr.  Sf  fe^ne  Befner- 
kungen  wohl  etwas  weniger  flach  halten,  und  feine 
DarfteHungen  da,  wo  das  Gefühl  mit  in  das  Interefle 
gezogen  werden  foll ,  oder  wo  der  Gefchmack  über 
diefen  oder  jenen  Gegenftand  urtheilt,  etwas  äßheti* 
fcher  fafien  können.    In  ig  Kapiteln  wird  gehandelt 2 
von  der  Notfiw^ndigkeit  der  körperlichen  Bewegung 
ftir  Körper   und  Geift;  Spatzierengehn  ift  mehr  als 
Wofse  körpcrliAe Bewegung;  Natur  und  Menfchheit, 
tfU  fiegenftüfide  des  Luftwandeins  Im  Allgemeinen; 
Imereife  desGeiftes  und  Bedingungen  beym  Liiftwan- 
dein;  Nochwendigkeit  des  gleichmäfsigen  Luftwan- 
deln in  der  Natur  und  auf  öfi'entlichen  Promenaden ; 
Etnftufs  des  einfamcn  Spatzierengehens  imFrevenauf 
Entwicklnng:  dea  dgenen  Geiftes;   öfFendiche  Frome> 
naden  auf  Alleen,  das  fchicklichfte  Local  für  fie^  und 
Eiodräcke,  die  £e  gewähren;  Luftgärten;  Spatzieren- 
A.  L.  Z.  Z803.    Zwetfter  Bem4* 


gehn.  Reiten  und  Fahren  (warum  «ichf  audi  vom 
Schlittenfahren  und  SchlittTchuhJaufen?);  befondere 
Betrachtung  der  Spatziergänge  im  Freyen;   Eniflufs 
derfelben  auf  da«  Herz;  Berge;  Thäler;  Feld,  Wiefe 
und  Wald;  Tages-  und  Jahreszeiten ;   die  Natur  nach 
Maafsgabe  un/erer  Empfindungen;  Charaktere  cmzel- 
«er  Parthieen,   Gegenftände  der  Natur;  Bewegung 
tind  Ruhe  in  der  Natur;   einiges  ^ber  die  phyfifchen 
Bedingungen  des  Spatzierengehens.    Wir  hebe«  noch 
hie  und  da  einen  Gedanken  aus,  um  die  Manier  des 
Vfs.  kenntlicher  zu  machen,  und  begleiten  ihn,  wo 
wir  es  nöthig  finde«,  mit  unfern  Bemerkungen.  Luft- 
wandeln foil  für  den  Geift  Erholung ,  für  den  Kör- 
per Beförderungsmittel  der  Gefundheit  feyn.    (Aller- 
ding«  für  folche,  die  viel  fitzen  und  den  Geift  anftren- 
gen  muffen).     Deshalb  muft  fich  der  Luft%vandler  al- 
les  methodifchen,   ftrengen  Denkens,  alles. fchlauen, 
raffinirten  nn4  gdpwnten  Beobadwens  eatichlagen. 
Die  Aufmerkfamkeit  des  Geiftes  muft  mehr  ein  ange- 
nehmes Spiel  a^  Ernft  feyn.     (Da  es,  aufscr  dem 
5patzierengehn,  noch  mehrere  Mittel  giebt,  denGeitt 
zu  erheitern,  und  den  Körper  zu  ftärken^  z.  B.Gar- 
tenbefchäfHgungen,  fiilliard  und  andere  gefellfchaft- 
liehe  mit  Bewegung  und  Thatigkeit  de«  Körpers  und 
Geiftes  verknöpfte  Spiele:  fo  wäre  vielleicht  einePa- 
Tallele  derfelben  mit  dem  Spatzierengehen  hier  nichi 
Tin  der  imrechten  SteHe  gewefen).    Etwa»  zu  hart  und 
nicht  modificirt  genug  ift  da»  Urtheil,  dafe  nur  ge- 
meine  Menfchen^  ohne  Qeiftescultur,  das  Bedürfiiife 
des  Luftwandeins  nicht  fühlten ,  und  dafs,  um  diefe» 
tleiftesbedürfiiift  darnach  zu  gewinnen ,  ein  Grad  von 
Bildung,  tin  KreSs  von  Ideen  »öthig  fcy,  den  nicht 
jedermann  befttze.    Es  giebt  fehr  viele  gemeine Men- 
fchen,   die  gern  fpatzieren  gcheh  mtd  fchrxulüvirac 
und  ungcmefne,  die  diefes  Bedörlhifs  weniger  {ilMm. 
Der  V£  bezieht  fich  zwar  in  den  angehängten  Eriäu- 
terunge»  auf  eine  Stelle  in  Kants  Kritik  der  UttheOs- 
kraft,   in  welcher  e»  helfet,    dafs  ein  itnmitteibares 
Intereffe  an  der  Schönheit  der  Natur  zirnehaaen^  ein 
Kennzeichen  einer  guten  Seele  fey,  und  dafs,*wcnn  die- 
ses Intereffe  habituell  fey,  eswenigften»  eine^d^iiio- 
ralifcben  Geföhl  günflage  SriAmun«  des  ^flUwthsjlii- 
zeige,  wenn  e»  fich  wkt  der  BefchaÄung^deaNatfar 
gern  verbinde.   Aber  du»  fagt  doeh  im  Grunde  gane 
etwa» anderes;  um  dlrie»  unmiKelbare Intereffe  ander 
Natur  zu  nehmen,  braucht  man  gerade  nicht  fpatzie- 
ren lii  cAen,  mm  kann  auch  die  Gegenftände«  eine 
Bhimenflor,  eine  Vogelhecke  u.  dgl.  in  der  Nähe  ha- 
hen;  und  auch  gewöhnliche  Mcnfchen  finden  ein  un- 
mittelbare«  Intereflfe  an  derScköaheit  der  Natur,  ohne 
den  Grad  der  Bfldwigimd  äkn  Er^  vanMeen'zu  ha- 
Bb      ^  hen. 
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ben,    den  der  Vf.  bey  denen,  die  das  Redtirfwfs  des 
Spatzicrengehens  fühle;i^  voraiisfetzt.  Ucbrigens  fagt 
der  Vf.  in  der  Folge  felbft,  daJCs  das  Intarefle  des  Liift- 
wandlcrs  an  der  Natur  nicht  intellectudi  feyn  inünTe, 
weil  diefes  über  d«A  bk^fsen  £iMdru4:k.dex  Uiiige  hin- 
ausginge,  und  das   frcye  Spid  der  Vorftellkrafte  in 
ein  denGeid  anftrcngendes  und  den  Körper  .ermatten- 
des  Gefchäft  verwandle ;  diefes  wurde  alfo  jenen  Grad 
von  Bildung  und  jenen  Umfang  von  Ideen  fo  noth- 
wendig-rteii  nicht  iaa<rhen.    Frcylich  wird'^s  immer 
beffer  für  den  Lußwandler  feyn,  wenn  er  Naturkennt- 
ninfe,   Einfichten  und  Ideen,   dieihm/chon  geläufig 
find«  mitbringt;   und  wir  können  dem  Vf.  nicht  bey^ 
ftimmen,  wenn  er  meynt,  es  lafle  fich  zweifeln,  ob 
ein  Naturkundiger,  der  fich  gewöhnet  habe ,  die  Na  * 
turdinge  in  ihre  Beftandtheilezu  zerlegen  und  inClaf- 
fenrzu  ordnen,   das  reine  InterefTe  des.  dem  biofseh 
Anblick   derfeibeti    hingegebenen    unbef^^enen  Be- 
trachters, ander  Natur  zunehmen  vermöge.  Kennt- 
nifs  der  Natur  fchliefst  ja  das  reine  InterefTe  andcrfel* 
ben  nicht  aus,  und  beides,  der  Total-Eindruck ,  den 
die  geflumnte  vor  ihm  ausgebreitete  Natur  auf  ihren 
Kenner  macht,  und  feine  auf  einen  befondeni  Gegen- 
ftand  gerichtete  Aufmerkfamkeit,  kann  gar  wohl  mit 
einander  befteheu.     Wir  dächten  vielmehr«  di^r  Ge- 
,nufs  eines  /olcheii  in  der  freyen  Natur  müfste  noch 
.nMiimigfaltiger  und  höher  feyn,  als  der  des  blofsen 
-Befchauers;    und  dafs  die  Erforfcfaung  der  Natur  das 
•  Gefühl  xles  Menfchen  gegen  die  Tutaicindrücke  der 
'freyen,  offenen  Natur  abftumpfen  follte,  liegt  docli 
-wahrbafrig.  in  diefem  6tudiiim  und  in  den  darin  er- 
las^ten  Einfichten  und  K^nataiiTen  felbft  nicht.   -^^ 
Mit  dem  Interäffff  des  Luftwandlers  an  ßer  Natur^da^ 
eigentlich  das  äfthetifcbe  feyn  uiüile,   weil  nur  bey 
'diefem  ein  freyes  Spiel  dtr  Gemüthsk'r^fce  llatt  finde« 
unüife  fich  das  äfthetifche  ImereSe  an  der  Meiifchhett' 
verbinden.    Es  gäbe  Menfchen,  welci^e  das  bunte  GiQ- 
wühl  einer  fröhlichen  auf  Spatziergängtfficbergiefsen- 
dien  Menge  uicht  leicht  betrachten  könnten  »  ohne  fq- 
'gleich  von  dem  gefallenden  Eindruck  glän^niUr  Ge- 
•ftdlten  fich  in mOralifche und. iat^l\ectuelle Betrachtun- 
gen über  Luxus  ,  Verfall  der  Srften,  Fort CthritUi  der 
«Cukur.,.zu  verlkrw.     Zu  d^ ij^neren .Beding;uugen 
des  Spatziereng^eiHT  rechnet  d^r  Vf.  Uiibefangienbeit 
und  borgeiÜQÜgk^t  d^s  Qeuiiitbs;    zu  den  äuf&ern» 
einen  grofsen  Völkceichen-Ort^  wo  dije  wcnigften  fi(^h 
begegnender  Spatziefgängcr  licji  kennen,    und   dafs 
diefiar  riwrcb  nichts  jbwohl  in  Anfchung  des  Octs  und 
der  Zert/eifkgtofchränkt.  werden.    Man  muITe  zuweilen 
•mit/ Bcqamalkbkeit  Ti/f^reifen  |n  Gegenden  machen, 
-dfe' ^n)£i9i}und  echa.ben^  Verhillfninjo  darböten,   um 
*4en  GeiftziKetwiritftrn;  '9H4<4?HiSf^V^^Ii<^hen  Sp'atzier- 
:fän]gen  ins  Frel^rtN^tiürfo^es-dieF^gri^XfANanir  nicht ; 
'£e  fodere  den  Geilt  zur  Ifhaj^keic  zu  lUrk  auf,  a^s 
dafs  man  fick  ihr  immer  utibem^  möchte.     (Man  wird 
^jedoch  diefer«  we&n  man,l^^e  andere  haben  Jcann, 
fyi  gut  gewohnt ,  ils  /fer  flai^hen,  /cii^^qui^migen  Gegen^ 
den).    Uebei'  den  Einflci]«  'dc^^eiafamc^jCuftwandeluis 
im  Freyen  ganz  gicte  Ide^n  ;  »^br  J^te  .noch  bemerkt 
werden  ioUan^  itäbihßffjHi^f^^h^P^tSt'^Smseiß^  die 


uns  leine  neuen  Gegenßände,  fondern  immer  nurdiö 
alten  uns  fchon  längll  bekannten  darbieten,  der  Gehl 
des  Qenläers  imii^r  noch  unwiffkifrliclTvon'  den  Gte- 
ftSnden,  die  er^os  fetner Studierftcrb^  ffiit  fichnimtor, 
angezogen  und  in  Betrachtungen  verflochten  werde, 
Ton  dt-nen  es  ihm  Mühe  kofter,  fich  loszureifsen ,  und 
die  ihm  alfo  die  ^efuchte  Zerilreuung  und  Erholung 
unmöglich  machen.  Gewöhnliche  oder  folche  Meh- 
fchen  ,  tferen  Lebensart  keine'fo'die  Anftrengnngdes 
Geiftes  erfodert,  find  diefor  Gefahr  nicht  aasgefetzr, 
und  für  diefe  dürften  einfame  Spatzierg^^nje  heilfa- 
mer  feyn.  Wenn  S.  84- -g^i^uf^rt- wird,  dafs  man 
fich  an  Orten,  wo  wiiklich  angenehme  Spatziergänge 
Vären ,  die  man  aber  nur  feiten  und  wen^g  befuche, 
der  Cultur  eben  nkht  röhmen  dürfe:  fo  fcheint  es 
un«  vieknehr  einen  nolien  Gradron  Cultur  iFCiravszQ- 
Cetzen«  wenn  man  an  dem»  was  man  fchpn  fo  ofcge- 
nolTen  hat»  und  täglich  genLvfsen  Jkani»»  zuletzt  kei- 
nen Gefallen  mehr  findet;  dafs  das  Gewöhnliche  zu- 
letzt  feinen  Reiz  verliert,  liegt  auch  in  der  Natur  nn< 
feres  Geiftes.  Warum  das  weibliche  Gefcfilecht,nach 
S.  96.  geffrllige  Promenaden  mehr  als  einfame  in  der 
f  cyen  Natur  lieben  foll,  ift  uns  auch  nicht  einleuch- 
tend. Die  Damen  gingen  w«hl  eben  fo  gern»  als  die 
Herren,  im  Freyen  allein  fpatzieren  ,  wenn  fic  es  für 
fchicklich  hielten,  und  ein*  Fraj^ienzimmer,  das  auf 
befuchten  Spat^iergängen  keinen  Begleiter  oder  keiije 
Begleiterin  findet,  wird  eine  foJthe  Prouienade  ba\d 
verladen  und'  eher  das  Ereye  fuchen»  ohne  fich  von 
dem  ,»Eindruck  des  geftlligen  Luftwandehis  anderer 
unter  fchonen  Anlogen  von  5c|^en  und  Parthien 
der  Natur'  halten  zu  laflen.  Folgende  <Jas  Heiten be- 
treffende Bemerkung  döxfte  unter  den  bekannten,  die 
über  das  Spatzierengehen,  Reitet^  und  Fahren  gemacht 
werden,  wohl  die  einzige  feyn ^  die  jeder Lefer noch 
nicht  fclbft'  gemacht  hätte;  die  Wahrheit  derfelBen 
laflen. wir  dahin  gettellt  feyn.  »Erwäpt  man,  heifst 
es  S.  113.  dasjenige j  was  dem  Spatz wenreiten,  in 
Abficht  auf  gt?f^ig-^n  fferth^  eigen  ill:  fo  theilt  die 
rege  Beweguung  auf  einem  fcef^j&i^^ii  Thiere  denGegen- 
ftänden,  die  man  erblickt,  felbft  Bewejjung  und  Le- 
.ben  mit,  und  belebt  dadurch  den  Geift.»*  In  folgen- 
der  Stelle  ift  dieNaturpialerey  doch  wohl  etwas  mehr 
ßls  pathetircji>  „Die  Pliaenomene  des  Tags  befchreJben 
,clcn  grofsen  t.icütraum  und  Lebenskreis  der  Katur. 
Aufgang  und  Untergang  der  Sonne  find  die  hervor- 
ftechcndften  Punkte  des  doppelten  Wendekr^ifes,  der 
Kataftrophen  des  Tags.  Morgen  und  Abend  verfetzen 
.die  Natur,  aus  Dunkel »  todter  Ruhe  und  Einfamkeit 
;in  hellen  Tag,  reges  Leben,  allgemeine  Thätigkeit 
und  führen  fie  darein  zurück.  Bisweilen  fcheint  der 
Mond,  wann  er. 5a^  nach  Sonnenunter^ng  aufgeht« 
.die  kaum  entjchlummerte  Welt  zu  ein^m  Nachfpiel  des 
Lichtsund  Leb^s  einzuladeif.  u.  f.  w.  Den  Befchlufs 
des  Buc^s  machen»  von  S.  208 — 283.  ErläMUrungen 
über  in  demfelben  vorkommende  Stellen;  fie  enthal- 
.ten  nähere  Beflsmmungen,  Beftätigungen»  literarifchje 
und  i^ritifche  Be'merkungen,  und  befonders  eine  Men- 
^e.auf  den  Inhalt  fich  be;^iehender  treffender  ürtheilq^ 
einerJiungen  und  iater^iTant^icIv^cgpsNatiirfchilde- 
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rangen  'mii^Wi^nä,rSpwißkat>t'lhnt'i  Emifh^,  ^4. 
Sduilz.  Duparf «  Biydoaiy.u..«.-  die  frsylicii  gcgondie 
imBsdie  Cdbft  ^-^  etwasafaftechen^- 


GESCEICUTE. 

Loiipo^  b.-\V,hitc:  The  Sports  j^nd  Paflimes  ofjhe 
People  of  Engtand;  ■  inclttding  tiierural  and  <lo- 
meftic  rccreations,  «ity-gatnes,  niöngrmefic^,  pa- 
gesnts^  proceifions  and  puinpois  fpetracle«  ,^  froin 
thc  earliefiperiod  to  the  prefent  ftme';^  ilhiftrated 
bj  cngraring»  fefected*  from  ancient'paiTirings  ; 
in  whicli  ar^  reprefenred  moft  of  tlie  potior  di- 

q4c  40  Ättpfcrn.    (21  R,iiMr-.)     -       .  .'  ,      - 

Der  Yt  .gemerkt  fchr'riclulo-im  Einga;i{fe  ,*  da/s,  um 
ein  Valk  genau  .Kennen  zq  leAicn  iind  ftjneh  Clwf^lC- 
terganz  zu  beurfheiien « » ,Kir  demjiierifiphen  i;i  fem 
bürgerliches  und  tüusliches  teb^ii  .folgen ,  und  mit 
der  ganzen  Art,  wie  er  feine  Zelt  binbrtngt,  mit  fei- 
nen Beluftigungcn  undf  Spielen  uns  belanttliiiacheh 
muffen.     ^'  "       ""      •    —     -     -      -  -  .^    * 


nerZ€i^berruiir^n\.  111  weTjcfaer  die  JCunft  entweder 
noch. in  ibrer  Kilri^faeit  war.  odcx  fehr  wenig  Fört- 
fcbrkte gemacht  bähe:  fo  tragen  dieKupfeVfticHe;  in 
denen  der  EunlUer  ^enau.  das  .Original  cjarzuftelleh 
fuchte,  das  6epr%e  der  Zeit,  aus  der  fie  berftam- 
«en.  Als  Eunftwvrke  betrachtet,  haben  fie  fetir  VfO- 
ivig  Yerdienft,  obftjbpn  das  Biicti  dadjircp  febr  rhcue^ 

fewordcn  ifk,  ~   Die  50.  Sejteti  laYi^^.Efnlcitung  en^ 
alt  merkw^rd^e  Nachrkhren  üpcrihterenahte  Be- 
flierJnrngFii  SHer  die  Bewohner;  .Grofs'britan#iicns  1^ 
ver/chic<cnCT  Zeitaltern;,  in  Ugcjk^lcll^a^r  ihre  Belil- 
Äigüugea  und  Spiele.    Üe'r  Licbb^jber  des  Attertbum^ 
findet  Wer  eine  reiche  .Aerht.e,  d)^  er  weiter  iii  äe^ 
Quellen  verfplg-e«  kann,  ^welche  der  Vf.  forgfältigart- 
gieht,     Dabej  werden  eine  Menge , Stellen  aus  alten 
Diebfern  und  andern  Schrih(Wlt«rn  angeführt  und  zum 
Tbeil, erläutert.'^ Der -W  raiigt>nn  den  alte^i,  Brittch 
an ,  geht  auf .  die  .Sachfen . ftrid'panen  iiber ^  ,Aamirtt 
dann  auf  <}ie  NQ^ipt^ner, /und  nähert  ficU  ehdli^cli 
mehr  odcp  .i^enigec  Seinen /eigen W  Zeiten.  DaiVTetk 
feifaß,. welches  Mfsöl^Sfiren, die  Befch reib ung  der 
Spiele  HodBeloftiguiigen  enihälf ,  ,lft  in'i;BücTier:g6. 
iheik,    -Ll^gncjliche  B^luftfgüugen  der  jiüTiprn  Stände, 
als  GeiiieTne  -  Jagd ;    Falkenjagd  'uad'  pferdefenneii. 
Hier  findet  man  viel  Intereflantes  über  den  Cliarakter 
Ä€T  Grofsen  und  ihre  Lebensart ,    über  die  Geiftlich- 
keit,  das  wgftnTCti^-Gefflilwht,  Oefeftg,  die  veifthfc"  - 
denen  Thiere ,    die  man  jagte,    und  die  uiancberley 
Handc,  oder  aoch  Falken,  die  matrdjzYgfbjaqchte;) 
Nebenher  etwas  über  Fiftherey  und  verfcliiedenc  Ar-' 
tcn  des  Vdgeljbhge»;    IL  AUjfemeine  ländliche  Spiele 
»«d  Bclnftigungen.    Hier  findet  ihÄn  dert  Bog^en  J  d^e 
Anabruft,  das  Wey^pnmit  3teinjfi|.  G<^w|cht  undcle^ 
Spiefse ;    Ringen  •    ^chricfchublauferi «    Scb wlnkmen» 


Ba^ttni  Sccfrittv^mMiAei^fey  Artfri'd#$nBiai%ne|es, 
Beilkm«  Criciiei«.  dlU  S^e,  Utbungen  und  ßelu- 
XjBMgen  in  Städten:^ Wer  nst^  darfii.:ge}flgeae|i  Or* 
«en*  Turniere,  jeerlcbiddtek>e  Arten  vpn  Spiefsgjcfech- 
cen,  die  QuiiMne,  :def«^  hier  eine  grofse  Mannig- 
falugkeit. angegeben  wird#  uad  yerfcfaiedene  ^lerk- 
wördigeL-Gefet^ew  jvDcsgleicbeti  mancherley  Varftellun- 
gen  und  Arten  von  Scha4§)ielfen,  i^eiftliche  fqwohl 
als  weltliche;  Vprftellangen  in, Kirchen,  Marionetten, 
Pantomime,  bewegUcH'e  Gemälde^  peber  br!ttHc«e, 
nordiMhe  uhct  a^igeirächfifche  Tonkönftler  ündDicK- 
tct'^  T^fchcnfpieler,  Seiltänzer,  Quackfalber;  iMit- 
chcrley  Künfte,  die  Von  bbgferichtetcn  Pferden*  Af- 
fen ,  Bären,  Hunden  etc.  gemacht  werden,  worantcV 
befonders  ein  auf  Taf  23.  abgebildeter  Hahn,  der  axi( 
Stelzen  einher  tritt,  \i"tf  ^^  ß^r,  der  den  "Bur^elbÄiirfi, 
Jcblägt,  beltffttgendift.  .Mcnfchen,  die  fich  in  man- 
ch^rley  Thjere  v'erkleidÄi';  Mummereyen  ondWaski- 
raden;  viclerley  A^rte^y  des«  Kegelfchiebens;  Ochfen- 
und  Dacbshetzen„  iJahrtengcfeclite ,  Kanitidrenvund 
•Eichhörncheniagt.  17.  Mancherley  häuslkrBe  Belufti- 
Jgungei»und  Spiele,  deren  mehrere  bcfondem  Jtihres- 
2eiten  eigen  Wdren:  Mufik,  Balladertfingen ,  Mufifc- 
•;fiäufer,  ürfprungvon  Vauxhall,  Rarielagh,  Sadlcr*s 
*W,eIIs,  Operü,  Orarorios , .  Glockenläuten ,  Billiard, 
;$cbaukelrf.  Stabenfpidc,  iils  Worfeln,  Schach,  Da- 
me, .tSackfaumnort,.DoinihÖL  Karten ;  lÄayfpiele,Weyh- 
Wcnt'i.  Oftern-  und  Pfingftfpiete ;  Kinderfpieli ;  urt- 
"Jbekannte.  Spiele  Unter  diefen  leiiterh  find  einige, 
welvJie  K(r<?.  nach  dem  Itüpftrfiichc  fehr  wohl  k^nnt, 
und  die  nocii  bisweilen  in  Deutfchland  und  in  der 
Schweiz'aüf  Schulen;  Dörfern  und  Jagdparth'ien  gc- 
fch'en  werden^  Sie  laufen  mehrentheils  darauf  hinaus, 
dafs  JeiUÄnd  ein  Kunftliück  macht,  wobcy  andere, 
die  es  näifhmacben  fallen  und  nicht  die  Üebung  hd- 
beh,  in  ein  init  Waffer  angefülltes  Qfefäfse  fallen.    *: 

.   Äus.dleftr  Anzcigc^  wird  man  lcic|it  fehcn,  dofs 
diefes  Werk  nur  für  gewifle  Lefer  ift.     In  Deutfchland 
möchte  es^tbeils  wegen  feines  höhen  Preifcs,  theils 
wegen  der  Scbwierigkeit/  es  zu  lefen,  wenig  Qlödt 
machen.^*   Ohjie  UnterTafs  jlöfst  man  tfuf  Wöroer,  die 
Tonft  wenig  oder  gar  nicht  vork'olitmcn,  und  die  man 
in,  den  IVörtefbüchern  vergeb^is  fucht;*  Aber  eben 
darum  ift  das  Buch  wichljg  fßr  Vien  Liebhaber,  dtr 
*englifcheii  Sprache,  welcher  hier  eine  Menge' ungc- 
jivöhnlicher  und  feltener'Ausdrifcke  und   Wörter  er- 
kläre findet.    Bcc.  hat  von  mahclben  di^fer  Ausdrücke, 
die  ihm  fchon  laiigft  bekannt  Waren,  *erft. durch  die- 
fes Werk  einen  umftaiuIlKhen  und  deuflicttert'  Begriff 
bekomm'en.     In  di^fer  Ruckficbf  wäre  ManÖiBS  dar- 
aus für  die  Wörterbücher  zu  gebrauchen. 

Die  Gemälde ,  wovon  hier  Küpferßiche  geliefert 
g^etfi^  ,T  fiad^;|ich  in  Ilandfchriften  aus  dem  gten, 

2ten,  loten,  i^tcn  und  I4ten  Jahrhundert,  und  ge- 
öiren'.der  kön^lkliefi'  BodTejifclren ,  HÄrleytffchen, 
'filoWnilcben  und  Antfeftf  Bibliotheken.  Am  Ende  des 
;^^]^kes  find,  tti.ß\k  «n^tlindUcb  angegeben« 
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ier  Mtier  in  Nürnberg  ,^9\VCein  Richtest  am' Le- 
ben, fowoM  feiut&Leibs'.QtraiEQii,  fe  Er  v^r  Ricbt^ 
'  s\\es  'hnenh  Grdentlicii' beftkrjofoc^ni  ^us  feinem 
feibft  eig^ien  Buch  flbgefehKteben,  wH^rcicn,  G&- 
*nftu  nach  dem  MMmrctipt  abgedruck^und  herao&i 
-geg^en  von  ^.  M.  F.  ß).  EiSiter  t  J9r.  u.  <]o»fii- 
lent.  i3oi.  iS#  *BI»  8* 

Derinileffen  Tcrfto^bene  iHeraiKgAer  di^ferl  in  fet- 
«er  Art  vielleicbt  ^m^igen ,  Schein  l^oänte  v^l  bey 
dcir  Bekanntinacbung  dijjfos  JBIacregT/Jeri  keine,  pi- 
>  diere  >&bikht  iiabeu»  .als  dieLefer  dedelbi^nCiu  äi^ 
.ebemaligeu^  fiaftern  Zeiten  i^ufmerkfaw  zu'  iiuich,e^ 
4ind  dagegen  die  WtoblthäUJgen  VerbefTeruiigen  der 
£riminal-^iliz,  .die  fo  'f^r  *gegen  die  ehemaüge  ab- 
fiicbt^  fichtbar  rar  Augen  .zu^Je^ei).  Dio^er  SlmJ^er 
i^rante»  wAiii^t  e^ewAiAi'fr^ntz^^i^imidhXefs,^  fing 
ichon  jm  J.  ^573  zu  ßf^&^rg-  ^n,  die  Stelle  feines 
-yater*  Jarelbft  zu  v.ei:trcten ,  bis  er  iü  der  Mitte  de^ 
Jahrs  1378  ifcin  rchr^cklich^s  G^rfch^Fte  zu  }^%mberg 
.^u  .treiben  an&ig^  'welches  ^r  dla(elbft»  bis  zu  fude 
.4es  J.  i6f,i  ununterbcodhen  fortfetzte,  wp  .erj  wie  tx 
AVOL  Ende  feibft  meldet «  feinen  X^ienft  «aufgegeben, 
un4,  iwiedtir  .udtiifli  ^gefnachf  !{v^r(fe^  ifl.  Pje  Anzaj^ 
der  Perfofien ,  die  er  während  djefer  4^^it^  nach  Vir 
.ihfiii  und  Jiechf!^  .Huf  mancberley  Weife  vom  JLebe^ 
zumXodegebrächty  belauft  Cch.auf  36JI.  ;i)a:^u  XsuneJn 
aioch  343,andere  Verbrecher,  die,.wie  erielbitfchreiUt-i* 
„am  JUeibe  geftraft  und  fliit  ftuden  ^u(sftrei<^en  4ind 
f  inger  abfchlägen  worden."  JJey  jqdem  MiiTet^äteV 
ward  der  iJame  deffelben^  und  feiji  AUer,\'cUoh  das 
Verbrechen  -aebft  der  ^.rt  der  Tode^rafje.«,  die  ej  des- 
wegen zit  erl^dea  hatte  ,  ausführlich  bemerkt,  ^ier 
.nur  etliche  Beyfpiele.:  ,Jm  J.iöjgdpnxS.iHIart.  JFifi»tf 
Kor^ptßtferf  .von  JJürnberg,  welche  4asZirkel.rchmid[t 
bantwerk  gelernet ,  bey  Einern  Kinder  9  ^nneriie 
,6cbüfseln  ,  einen  selten  Mantel^  7  Ein  weüTen  ]^oden 
;(Tuch)2  Pf.  Prifillingholz,,  6  Pfc  Hirfchtyi'lJnfckliAt, 
.einen  (chwcinen  J^auunen^  2  baar  gtrümpf ,  gelloh- 
len,  das. alles  einem  Juden  zuF!urth  um  ^.  und  einen 
Jialben  Gulden  verfetzt,  ±uvor  bey  eih^m  ^Centn^r 
*Weiiiftein  gefiqjen ,  umli  7.  und^inen  halben' Quldeii 
yerkaufft  —  ,aus  gnßtUn  ink  dem  Xchwerdt  gewicht. 
.Im  Jahr  ^6x2  den  j.  Qct.  Lqrentz  ßtotlnian  yon  Ctilu^- 
.bacb,  ein  Kutfchc^nHhecht  und  ein';D1eb,  To  eine^n 
1I50  fl.  geffolei^y , aus  einer  £utfc^en  ,  fuRh  gelt  ihii^ 
zu  Stafielfteifi  wider  geftelen  worden,  fonft^  aucji 
<;^icl  geftolen,  dleweil  er  if^mes  6tel&ns  nit  viel  genqf- 
:ten,  tfllhie -«Mj  tinßden  mit  dem  Schweröl  g^rich;. 
J«r^ii9fl».)^^^j^>«  eii^X^plerifi.  iillhie  in:die;ß4cJieu 


brande  worflen«  Tlatm.Leng^t '  dti  Etfplmn  4ilt1iie 
die  Fin^r  abgefchlagea.  Merkwürdig  ili  4ie  S.  loo. 
'Nr.  236-  vorkommende  w'eitlau£ug#  £efcbceibuiig  dor 
Verbrechen  des  ]}^icolat^s  von  Gilgen ,  fammt  der  Be< 
ilrafung  defTelben.  Einige  Abfcheulichkeiten ,  die 
Meiiler  Frs^nz  von  /einen  MHi^thätam  er^ühit^  Jbätte 
der  Herausgeber  billig  weglacflen  follea. 

rßt^ch  -  artifltfche  Jnzei^en  zur  altem  und  neuem 

^i^efchichte  Kürnberg^  £ur  das  Jahr  i$o2.     Her- 

.avisgegeben  von  ^ölian»  £ßrl  Sigmü^nd  Kiefha- 

J^er^  SubüitiU  des,Amt3  &t.  Clara  u.  C  w.  x^oi^ 

Voraa  itebt  ein  Verukbnifttf  «der  Kirdienhandlan- 
geh ,  welche  igoi  in  Nürnberg  *und  in  d^n  V^rftäd- 
^Vn  ^ui;h  in  Aitdotf  vnrgejfaJlen  find.  Der  fiebocueA 
üvd  Cftavftep  Waren  ip68-  ^^^  Getrauten  35a,  der 
jyerf^orl^cuen  .12.15.  In  Mtdorf  4ev  Gehörnen  135. 
^der .  Getrauten  3q.  di^r  Vferßorhenen  195.  iBey  je- 
'<ikiii.Moitnte  flehen;,  wie  gewöhnlich  ^ran ,  dia  De- 
^crete  der  kaiferj.  Ünter&iiihungs  -Comraiffion  fowohl« 
j^ls  de3  Magiftrats.  S.  33.  Die  Summe  der  Brandfchä- 
494»  betrugen  diefem  Jjfhre  1322;^  fl.  J)!«^»"*^^*^^"^^*- 
(umme  aber  ;i6^9£,<5oo  i-  S.  72.  ui«  Ei«  Bcytrag 
>ur  Gefchiclite  derSefsnigenn^mung  MiHieronymui 
^^üVfingärtner,  S,ei}ators  zu  I|fS[ürnberg,  wodurch  erwie- 
sen wird,' daß  es  Albtedht' vo^n  Rofenberg  war,  der 
^deftfelben  ,auf  feiner  JHeimreife  vom  Reichstag  zu  iS'petfer 
7544  gefallen  nahm ,  und  ai^das  Schlofs  Michelfeld 
prachce,,  wo  derfeibeüber*  ein  ganzes  Jahr  im  Gefang- 
^lifs  /chmachten  muftte.  ^och  aiisfübiÜcher  wird  die» 
'pefchichte  ,S^  i;23.  ü.  f.  aus  der  eigenen  Ha»<ifchrik 
diefes  IturoHufni^s  Pawng-ärtner  erzählt.  S.  joo-  Das 
^oftbare  IJel^feiden  nhd  eitle  ,Schi«fickeri,  auch  zw 
S.cbauaiisftelle^l  4er  tödten  Leichname  wird  bey  Strafe 
Tpn;?5  fl.  auß  nepe verboltönj  ein  Vei:bOt,  das  bisher 
fcho|4  öfters.,  v^iew'ohl  jminer  yergebcris ,  wiederho- 
let worden.  S.  ^^^'  Pie  feit  einigen  Jahcen  in  Attdorf 
gedachte  Anß^^lt  für  ^rme  .Kranke  hat  noch  inuner 
den  bcftein  Jf'ortgaVig*.  Jn  diefem  Ja&re  warien  es  194 
jKrank^,  4ie  daran  ^^nth^i  nahmen.  Den^^fcUufs 
inochi;  iine  ^abellaf yche  Uebetficht  der  Preife  der  vor- 
züglichftenLeten^bedüffnifle  in  fiüfnhevj^  im  J.  igoi. 
In  der  torrede  ^cTigt  ^TS^Ußtahev  an,  dafs  er  diefe 
^Anzeigen ,  nu t  äeiii  gegenwärtigen  Jechfi^  Bändchen 
Wcbliefsen ,  diefelben  i^ber,  in  vietteljähtigen  Hef- 
ten .unter  dem  veränderten  Titel:  Kachri^ten  ssur  oi- 
tern  und  neuern-GeJchichte^er  Jre^ih^]^i(^t&^tJS%f9^'' 
herg  fortfetztn  ,w<rde.     •  • 
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jßer  und  Modelibuch  für  Frauenzi^m^y.  r$  Kupferc«  ^.  (s  5».) 
das  colorirte  Tittlblatt  tiiU  einbegr^iilFeÄ,  w«  ein  Fraueiiaim- 
'J^€t  aifi  Ji/che/uat  tmd /tickt,  von  &aem'A4T>t  aber  uiicv- 


brAcheo  wird,  der  oiit/<in^m  ArbmtÄeutcl.aiis  Aar  Cmfe  a\^ 

'Oder  ei^^ntlicfi  za  d?r  Dame  herabfchweben  foUte«     Auüttf 

diefem   verunglückten  eleganten   Gedanken  findet  fich  in  ^]^ 

4em  Vv^rkchen  nichts  Q^He«  Hi|d  (i^hr  weuig  bKWchliar.efi» 
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ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITÜNO 


XittwochSf     den   27.  April  i8o3- 


PHILOSOPHIE. 

GöTTfNGRV,  b.  Dietericfa:  Du  Epochen  der  Ver- 
nunft nach  derldte  einer  Apodiktik;  Eine  gemein- 
nützige Anmerkung  zum  Qaodibet  der  neuefteti 
Philofophie.  Von  rrusdr.  Bouterweh.  i8o2>  64  S. 
gr.8.  (ögr.) 

In  der  Vorrede  klagt  Hr.  B. « .dafs  feine  im  J.  1709  er^ 
fchienene  Idee  einer  Apodiktik  9  die  zwar  aar  neae 
Anflehten  dringe,  aber  nichts  weniger  ala  eine  neuo- 
fte  Philofopbie  •  in  der  neneften  Bedeutung  dea  Worts* 
habe  verkümligai    Tollen  »•  mirsr er ftanden  worden. 
Selbft  der  billige  B/ericht»  den  Hr.  Rtinhotd  in  feinen 
neuen  Beiträgen  davon   abgemattet  habe«    rerkehre 
das  Wefender  Idee  der  Apodiktik  ron  Grund  aus.  In 
diefen  Epocfcm  der  Vernunft  foll  alfo  das  Wefen  der 
philofaphiSihen  Denkart  nach  der  Idee  einer  Apodiktik 
fo  befchrieben  werden,    dals  auch*  Lefer» '  die  nur 
wi/Ten  wollen^  was  bey  dtefer  oder  jener.  Philofo« 
phie  im  Gnmde  herauskomme»  die  RefuUate  des  Sy* 
ftems  der  Apodiktik  mit  den  Ausfprüchen  ihrer  natür- 
lichen Vernunft  sufammen  halten  können.    Diefe  Be- 
{c\iTs\^ai^^l{tauch^  Inder  bekannten  eleganten  Schreib« 
art  des  VEs. ,  fo  abgelafst ,  dafs  iie  ihren  Zweck  nicht 
Terfehlen  wird.    Sie  richtet  üch  nicht  nach  dem  in 
der  Apodiktik  befolgen  Plan «  fondern  hebt  nur  den 
6eift,  die  Art  und  Weife»,  wie  in  derfelben  philofo- 
phirC  wird»   mit  den  aus   derfelben  hervorgehenden 
Uauptrefultaten  hervor.     Die  Epochen  oder  Stufen  der 
Vernunft,  aufweichen  die  Menfchheit  unaufhörlich 
auf  und  abfteigt ,  find  die  der  natürlichen  ^  gelehrten 
und  phiiofophifchen  Vernunft.    Auf  der  Stufe  der  na- 
türlichen Vernunft  fteht  der  Menfch  überall,  wo  er 
denkt,  ohne  darnach  zu  fragen«  wie  es  zugehe,    dafa 
er  etwas  denke  und  begreife.     Auf  dem  Standpunkte 
der  gelehrten  Vernwnft  fieht  der  Menfch  Definitionen^ 
Dcmonfiratianen  und  fmflemattfche  Einheit  des  Wiffens 
für  das  Wefen  der  Philofephie  ah,  und  glaubt  über 
alle  Zweifel  zu  trinmphiren»  wenn  er  einen  Satz  be- 
hauptet, den  er  aus  andern  SatEen  ableiten,  d.h.  d^- 
monftriren  kann.      Aber  alle  Befriedigung  der  Ver- 
nunft durch  GmndfätT^e  iA  Selbfttäufcbung.     (Davon 
können  wir  uns  (chwerlich  überzeugen,  und  wenn 
diefer  Satz  als  Gnmdfatz  abgenommen  würde ,  möch- 
te er  wohl  felbft  einer  der  täufidhendften  feyn.)     Wer 
demonifariren  will ,  verbindet  Vorderfätze  mit  einem 
Scfaiu/sfatze  in  einen  Syllog^amua.     Vorder/ätze  undr 
Voransfetznngen  find  eins  und  daifelbe  (im  gramma- 
dfchen  Sinne ,  wohl  ab^  nicht  im  logifchen ;  in  die* 
fem  find  nur  probkflMtifdke  Urtheile»  die  zu  Vorder* 
A.  L.  Z.  zgcS-    Zweiter  Bnnd. 


latzen  dienen,  Vorausfetznngen  zu  nennen,  die  Wahr- 
heit  des  Satzes  ift  problematifch ,  man  fetzt  ihn  aber 
einftweilen  als  wahr  voraus.)     Wenn  diefe  bezweifelt 
werden,  fo  ift  man  genothiget,   wieder  Lehrfätze  als 
anerkannte  Wahrheiten  vorauszufetzen ,    und  diefen 
Procefs  fo  oft  zu  wiederholen,   fo  lange  die  vorge- 
brachten Vemufiftfchlüffe  «och  keine   üeberzeugung 
bewirkt  haben.    (Wie  aber,  wenn  die  bey  den  SchlülTen 
zum  Grunde  gelegten  Sätze  nicht  »bezweifelt  werden, 
und ,  ohne  Verletzung  der  natürlichen,  gefunden  Ver- 
nunft,  nicht  bezweifelt  werden  können?)    Auf  der 
Stufe  der  phiiofophifchen  Vernunft  ift  das  Denken  aller- 
dings auch  ein  Räfonniren;  aber  durch  blofses  Räfon* 
niren  läfst  fich  kein  einziger  neuer  Begriff  gewinrien. 
Ein  Syllogismus  ift  nichts  mehr  als  eine  neue  VerbiH- 
dnng  von  Begriffen.    An  Begriffen  aber,  d.  h.  an  ein- 
fachen (!)  Vorftellungen,    hängt  alles  vernünftige  Er- 
kennen.    Nur  fo  fem  meme  Begriffe  nicht  auf  Einbil- 
bitdung  beruhen,  ift  in  meinen  Urtheilen  mehr  als  Ein- 
bildung.    Der  letzte  Probierftein  der  Wahrheit  eines 
Urtheils  kann  alfo  unmöglich  ein  Syllogismus  feyii, 
(als  Syllogismus  freylich  nicht ;  wir  wüfsten  auch  nicht, 
wer  fo  etwas  behauptete.)    Nur  im  unmittelbaren  Be* 
wvfstfeyn  kann   ich  philofophifch  zweifeln  und  ent- 
fcheiden.     Im  unmittelbaren  Bewufstfeyn  giebt  es  aber 
fcblfchterdings  noch,  keinen   Cfrundfatz.      (Das   Be- 
wufstfeyn ift  allerdings  nichts,  was  eine  Anfchauung, 
einen  Begriff,   einen  Gnmdfatz  unmittelbar   in   fich 
fafste,  und  der  unmittelbar  aus.  ihm  hervorginge;  es 
begleitet  nur  alle  meine  Vorftellungen.  Sol»ald  ich  aber 
eine  Anfchauung,  einen  Begriff,  einen  Grundfatz  ha- 
be und  denke,  ift  er  doch  in  meinem  Bewufstfeyn, 
nnd  diefes  läfst  fich  von  diefen  Vorftellungen  in  mir 
nicht  trennen.     Auch  mein  Zweifeln  und  Entfchet- 
den  gefchieht  mit  und  in  meinem  Bewufstfeyn.     Da 
ich  aber  nicht  ohne  Gründe  ,  Principien ,  GrundCitze, 
zweifeln  und  entfcheiden  kann  :  fo  muffen  auc^diÄ- 
fe^  in  meinem  Bewufstfeyn  votjtommen.    Wir  begrei- 
fen alfo  nicht,  wie  der  Vf.  habe  fagen  köntien,   dafs 
man  zwar  imninmittelbaren  Bewufstfeyn  philofophifch 
zweifeln  und  entfcheiden ,   dafs  es  aber  in  demfelben 
keinen  Grundfatz  geben  könne.)    Alles  Zweifeln  und 
Entfcheiden  in  Grundfätzen  ift ,  da  fie  fchon  Begriffe 
vorausfetzen,   die  als  gültig  anerkannt  worden,   nur 
ein  mittelbares  Zweifen  ^nd  Entfcheiden.     (Dem  Zu- 
fammenhange  gemäfs',  fcheint  das  Zweifeln  und  Ent- 
fcheiden in  Grundfätzen  foviel  als  nocÄ  Grundfätzen 
zu  bedeuten ;  wir  können  uns  aber  keinen  Begriff  da- 
von machen ,    wie  man  im  Bewufstfeyn  philofophifch 
zweifeln  oder  entfcheiden  könne   ohne  Grundfätze; 
da  jedes  phi]ofophif<:he  Zweifeln  oder  Entfcheiden 
Cc  die- 
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diefes  Mittris  nicht  ttifbchrcn  kann:  fo  fcbcn  wir 
auch  liicbt  em»  worin  der  Grund  des  Unterfchiedes 
^wifchen  inictellnrem  und  unmiuelberem  Zweifeln 
•der  Enrff beiden  liegen  möge,  es  wäre  denn,  dafs 
mon  ein  philofopkifches  Zweifeln  oder  Entfeheiden  oh- 
«^Grunde  annähme,  welches  aber  widerfprechend 
feyn  würde.)  Das  unmittelbare  Bewufstfeyn  ineb^er 
Iclbft  und  der  Natur,  fahrt  der  Vf.  nun  fort,  ift  ein 
iinerg:rändlicl0fr  Cwifiict  entgegtngefetztet  Kräfte.  (Soll- 
te wohlheifsen :  die  Wirkung  eines  fokhen  Conflicts«) 
Trevkeit  und  Natur  bilden  durch  ihr  unergründlicbcB 
ZumnmeotreiFen  in  einem  Bewufstfeyn  mein  g:aHzes 
Erkennen,  Fretfheit  ift  reine  und  einfache  Vernunft. 
"Natur  ift  das  '9ftannigfaltige  in  und  aufser  mir,  deifen 
■Dafeyn  i^  empfinde,  (Wenn  es  eine  reine  einfache 
Vernunft  gtebt,  und  daruntei^  nichts  anders  yeribu- 
den  werdin  kann,  als  das  A^lbftthiitige  Vermögen, 
reine  Erkenmntfle  a  priovi,  unabhängig  von  alle  p, 
was  aufser  diefem  Vermögen  feyn  mag,  aus  (ich  felbit 
herrorzubringen  <<-«-  und  in  wie  fern  iie  ein  folcbes 
felbfttbatiges ,  und  von  nichts  andenn  als  von  ficb 
felbft  abhängiges  Vermögen  ift,  mag  fie  Freifkeit  hei- 
fsen ,  wiewohl  diefe^r  Ausdruck  die  Natur  der  Ver- 
nut>ft  in  ihrem  ganzen  Umfange  nicht  fattfam  cbarak- 
terifirt;—  fo  bedürfte  es  j»  nicht  »oth wendig  des  Mit* 
Wirkens  und  Zufammentreffens  der  Natur  mit  jenem 
Termdgen ,  um  mein  gansnes  Erkennen  zu  bilden  ,  da 
ja  ein  Theil  des  Erkem^iisr  ihr ,  der  reinen  einfachen 
ielbftthätfgen  Vernunft,  unmittelbar  felbft  und  aus- 
icbliefslich  angehörte.  Das  fcheint  auch 'aus  folgen- 
dem Satze  ZVL  Üiefsen,  wenn  es  hetfst^)  Die  reine  Ver- 
nunft entdeckt  fich  felbft  theoretifch  und  praktifch 
durch  Abftraclion,  weiin  wir  als  freye  W^fen  mnmitr* 
telbar  erkennen,  dafs  wir  fcUecbterdings  mniieifke  Na- 
tur gebundet^  find.  (Alle  diefe  Dinge  laden  Heb  nicht 
recht  zufammen  paflen«  Eine  nähere  Beleuchtung  ver- 
ftatten  fie  aucb  nicht,  da  fie  der  Vf.  nicht  naher  und 
deutlicher  beftiuunt;  einer  nähern  und  beftimmtern 
Entwicklung  und  Darftellung  hatten  fie  aber,  nach 
dem  Zwecke  des  Auffatzes,  allerdings  bedurft  i  wenn 
fie  derfelben  anders  empfänglich  gewefem  wären.  Das 
Vebrige  durfte  auch  dem  aufmerkfamftcn  denkenden 
Lefer  nicht  klärer  feyn ;  wir  fiiliren  es  blofs  au ,  um 
nicht  in  den  Wind  sui  kritifiren.)  Der  Grund  aller 
-Ueberzeugung  ift  die  nnrermittelte  Behauptung  der 
Preißeit  mit  der  Natufr  durch  fich  felbft.  Was  das  fey, 
werde  wohl  keiner,  der  wifle,  was  er  fage,  erlUiUit 
haben  wollen.  —  Natur  und  Freyheit  find  die  bei- 
den Elemente  des  menfchUchen  Erkennene,  kein  rer- 
nftnitiger  Syllogismus  >  trägt  uns  höher.  Da  nun  der 
Coufiict  der  Freyheit  mit  der  Natur  durch  das  unmit-' 
teibareBewufstlevnnicj^taufgehober^  wird,  und  durch 
SchlufTe  nicht «ufgebobiEsli  werden  kann:  To  ift  dasBe- 
wufstfigifn  ßch  fetbft  eiip  ^m^ju  Räihfet^  und  BefrietU- 
§l^^g  i^  Vernunft  nach  Wiffensprincipien  unmöglich. 
Was  uAiS  im  vollen  Bewufstfeyn  unfers  wirklichen  Le- 
bens durch  Natur  und  Freyheit  gegeben  ift,  das  aliein 
ift  der  Inhalt  unfer»  möglichen  Wiifens.  Nur  aus  dem 
Qerebenen  können  wir  etwas  machen.  Nichts  mehr 
9ßA  nichts  weniger  etUAnaU/fe  des  miendiichea  Con- 


flrcts  (oben  hiefe  derfelbe  unergr^mUtch)  der  Freyheit 
un4  Natur  in  einem  Bevvufstii^yn  ilt  die  Philofo^thie^ 
fo  fem  (ie  Wiffenfchaft  ift.  —  Das  Wefen  der  philo- 
fophifchen  Denkart  ift  weder  Wiffenfchaft  noch  guter 
Wille,  fondern  das  Ammer  rege  Bewufstfeyn  des  An- 
fangs der  Möglichheit  des  0tei^cküchen  Verftehens.  In 
dieiem  Bewufstfeyn,  wo  die*  Freyheit  die  Natur ;be- 

Jrüfsl,  und  wo  alle  Ueberzeugung  anfangt  und  ein- 
igt, find  Wahrheit  und  Uoratität  Zweige  eines  und 
deifelben  Stammes ,  deKen  Wurzel  fich  im  UnendU* 
eben  verliert.  Aus  diefem  Bewufstfeyn  hebt  der  Ver- 
ftaiid  die  Qründf^tze  hervor,  nach  denen  wir  frag«nt 
was  ift?  und  was-  foll  feyn?  —  Würe  die  V^tnunfr 
oder  die  Freyheit  aus  der  Natur  erkUrber:  fo  ent- 
fchlummerte  die  Philofopbie  im  Schoofse  des  Jfo^frio- 
tisinus.  Wäre  auch  nur  ein  Strohhalm  in  def  Natur, 
ohne  Voraussetzung  der  Natur,  erklärbar  tes  reit^tM 
^rnimft  oder  Freyheit,  io  bliebe  tms  keine  PhilaC»- 
pbie  als  ein  Freyheits  -  Idealismus,  Es  gjibc  vor  der 
Vernunft  kein  Drittes,  das  weder  Natur  noch  endli- 
ehe Vernunft  ift ,  und  daa  eben  das  Ziel  des  rein  yep-  , 
nünftigen  Verlangens  ift:  Den  Geift  verlangt  niurl^ 
dem  Geifte,  fagt  die  Vernunft  zum  Anfange ;  der  Gcift 
findet  den  Geift,  fagt  fie  zum  Befchhifs ,  and  dieph>; 
lofophifche  IViffenfchaftslekye  t'erwamlelt  fich —  ii>  ei- 
ne Philofopbie  des  rein  vernönfclgen  Glaubens,  Wo 
der  reine  vernünftige  Glaube  ficb  von  aller  WiflRen- 
fchafc  ablöfet ,  d^fangt  auch  die  moralifclie  Ueberzeu- 
gung a\u  ich  kann  nicht  an  Pflichten  und  Rechte 
denken ,  ohne  eine  Geifterwelt  vorausiufetzen«  h\  der 

,  ich  lebe  und  wirke.  Alle  Moralität  wird  zur  Uiiv-cr- 
nunft,  weiMi  alles,  was  im  Grunde  ift t  nichts,  als 
Natur ,  ift.     Aber  die  Vernunft ,    die  eben  darin  ßch  ^ 

'  entdeckt,  dafs  fie  v<m  der  Natur  in^A  felbft  zurßck- 
kehren  kaim,  findet,  indem  fie  in  fich  felbft  zurück^ 
kehrt ,  die  moralifche  Welt.  Indem  fcb  mich  felbft 
denke,  denke  ich  unventieidlich  auch  meines  Gleichen 
in  der  weitefttn  Bedeutung  des  Worts  ,  d..  h.  denken- 
de und  fiildende  Wefen  aufser  mir,  u.  f.  w.  (Was 
hier  wahr  ift,  ift  nicht  neu,  oder  nur  in  «in  neues 
Gewand  gcldeidet ,  das  Uebrige  ift  theils  tiicht  \>e- 
fttmmt  genug,  theifs  nicht  verftändlich,  theils  mehr 
Werk  der  Phantafie  als  der  5Io4en  Reflexion ,  «nd 
entrieht  fich  deswegen  dem  niicbi-emen  urtheilenden 
Verftande.)    Diefer  Bauptfchrift  folgen  noch  ct&ctf  Zu- 

S(ben :  Die  erfte  ftcllt  die  Theoreme  der  Apodüuifc»  als 
ifputatianS'  Thefen,  für  diejenigen  auf ,  die  es  inte- 
reihren  möchte,  fie  im  khrreti'  Zufammenhange  zu 
äberfehen.  (Auch  hier  ift  uns  die  Ueberficht  des  Zu- 
(aiumenbanges  nicht  immer  Uargewefen.)  Diez^^eyte 
ift  gegen  FtcAtr  und  SchetUng  gerichtet,  und^efteht  in 
einer  perfiflirenden  Correfpondenz  eines  denkenden 
Wefens  oder  Suhject  -  Obje€ts,  mit  fich  felbft,  inr  zwey 
Sendfehreiben,  in  welchen  der  Witz  nicht  feiten  fo 
treffend  ift ,  als  manches  Urtheil ,  das  aber  die  M cy« 
nungen  beider  Schriftfti^Uer  geradezu  und  unverhullt 
^etmiet  wird«  Doch  gefallt  uns  diefe  Behandlungs- 
art, in  welcher  der  vergleichende  Witz  die  Hauptrolle 
fpielt,  gegen  folche  in  der  Tbat  nicht  verächtliche 
Gtginer't  die  immer  nur  jmit  Grüadea  der  Vernunft  be- 

ftrit- 
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Sritten  wer  Jen  foTTfen  ,  Vbarhaupc  gair  nicht»  Mi  we>- 
iiigten  TOfi  einem  Pbilofoplieii»  der  dem  Witze  felbft 
fo  Ykle  Blö/sen  ffehc 
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j)  AoesBujui,  i.  X  d.  VT.  s  Heinrich  Bebet  Mch  fei- 
.  nem  Leben  und  Schriften*     Ein  Beytrag  zur  al- 
tem Litei^ty  rund  zur  gelehrten  Gefchichte  Schwa- 
bens, TMn  Gehehnenrath  Zop/.  18024^  320  S.  8- 
i)  UvtLnmmnOf  b.  Leebtier?  §tKob  Locher  genmnni 
PkUome^ks  in  bioprapbifcb  -  und  literarifcber  Hin- 
fitht.     Em  Beytrag  zmr  Erläuterung  der  gelehr- 
ten Gefchichte  Bayern«  und  Schwabens,  rom  6e- 
hehneiyrath  Zapf.  1802.  171 S.  fi. 
Bei<je  Gelehrte,   Heinrich  Bebet  Towohl  als  ^acob 
Loeher  war^n  ea  aRerdings  werfh,  dafs  thr  Andenk«i« 
nachdem  ibre  Namen  und  Verditofte,  fo  viele  Jahre 
hindurch»  hinter  einem  dicken  Nebel  rerfteckt  geblie- 
ben waren  «  endlich  efnmal  wieder  erneuert  wurdtf. 
AberfreyHch  wurde  dazu  ein  Mann  erfodert,  der  ficb 
von  mancherley  Schwierigkeiten  nicht  aMchreckeii 
VieCs,  vrie  diefs  bey  IlA.  Z.  der  Fall  war.     Beide  Bio* 
SrapUeii  limd  mit  vielen  Merkwfirdrgkeiien  jenes  Zeit- 
alters rdchlkb  ausgeftactet;  Rec.  tnufs  es  aber  bcy  ei- 
ner knreen  ÜBzeige  der  Lebensgefch  lebte  beider  Män- 
ner beerenden  laßen ,  m  derHofFnang,  Freunde  der 
altem  Littratur  ermuntert  Zu  haben,  der  Lecture  bei« 
der  Schriften  felbA  einige  Stunden  zu  widmen*    Von 
Hmridi  Bibeb  Lebensgefchicbte  kennte  der  YL  daa 
wcnigftc  mit  voller  Gcwrfsheh  anze^en.     Das  Dorf 
lttft\n|eTi  im  "Wirtenbergifchen  war  fcin  Geburtsort, 
wo  fem  Vater,  Heiisrieh  Bebet r  zwar  nur  ein  Bauer, 
aber  doch  ein  efarlicfaerund  fleifsiger,   und  vermuch-. 
Ifdi  nicbt  mihegftenet  Maim  war,     Airfser  vnferm 
Beöet,  hatte  er  noch  einen  Sohn »  der  Wolf  gang  biefi», 
,1506  Magiftcr,  und  nachher  Doctor  der  Arzneykunde, 
wurde,  wnd  15x8  Dekan  der  philorophifchen  Facukät 
zu  Tubiiigen  war.    Bas  Jahr  der  Gelnirt  unfers  Bebeis 
ift  imbekimTir,  doch  mag  das  J.  1475.  oder  1476  dafür 
geTteii.    Schelkingcn,  ein  Städtchen  zwey  Meilen  von 
Ulm,  war  der  Ort,  wo  er  in  der  dafigen,  damals  gu- 
ten Schule,   den  ejfkn  Grond  feiner  Gelahrfamkcir 
legte.   VermirthKch  kam  er  um  das  J.  1401  nach  Kras 
kau,  wo  er  ficb  zw»r  der  Heehtsgelehrfamkelt  wid- 
mete •  aber  lein  ^uptaugenmevk  immer  aiif  die  kht^ 
»e  Literatur  gertchtec  feyn  hefo,    wie  er  denii   da- 
feM  iehoi^  '492  mehrere  Gedichte  verfertigte ,   die 
Mchber  in  feixten  Werken  abgedruckt  wurden,  Bctetf 
Gelfcbr/hmkerc    blieb  weder  unbekannt,    noch  unbe- 
nötzt.   Er  wuFde  im  }.  i4ffj  ala'Lehrer  der  BeredAun-r 
keit  und  Dkhttunft  nach  Tübingen  berufen.     Wa» 
derbfrehmre  iEmcM»da&lbft.filr  diehebr^ifche  utxd 
grieckifche  Literatur  war,   das  war  Bebet  (üt  die  hi- 
uinifcbe^  mnd  überhaupt  Kür  die  humaniiU&hen  Stn*. 
dten.   Ehrefärihnifiea,.  dafelbft  deagrofsenüIWofK^ 
tfa>«sl^hrer  gewefen  zu  ftrn-,  der  ihn  hochfehjitzte; 
aaeh  ein  griechifchea  Gedicht  auf  feinen  Tod  fcbriehk 
^»m  J*  iSoSL  die fcft  ja Tubiogea  vk  vrfttften  ao- 


fieng,  und  die  Unlverfitat  an  eiflefa  andern  Ort  ver- 
tat wurde,    machte  Bebet  während  diefer  Zeit  gf» 
lehrte  Keifen  p  unter  andern  auch  nach  Infpruch »  WO 
ihn  Kaifer  Maximilian  L  zum  Dicheer  krönte.     Seine 
vielen  Bekanntfchafcen  mit    den  berühmteften  Män- 
nern damaliger  Zeit  -«  feine  gelehrten  Streitigkeiten 
mtUTen  wir  übergeben,  weil  auch  eine  kurze  Erzähr 
hing  derfetben  zu  viel.  Raum  erfodem  wurde.    Scha- 
de t  dafs  ihn  der  Tod  fo  frühzeitig  übereilte. «  Denn* 
obgleich  fein  Todesjahr  verfchieden  angegeben  wird: 
fo  f ft  es  doch  hdchft  wahrfcheinUch ,  dafa  er  nur  uiv 
gefahr  40  oder  41  Jahr  gelebt  habe.     Pie  zweite  Ab- 
theilung enthält  von  S.gS — 273*  ein  mit  unbelchreib- 
liebem  Fleifs  gefertigtes  Verzaicfanifs  feiner  Schriften 
und  deren  verfchiedenen ,   öfters  wiederholten  Aus» 
gaben.  Von  S^27a*^5)d»  ein  Verzeichnifs  feines  Brief- 
wechfek.    Den  Befchhifs  von  S.  201—303*  »aci^t  die 
aus  einer  Handfchrift  abgedruckte  Rede  deflfelben:  de 
neceffitate  Ungmu  tatinae.    Zuletzt  fteht  ein  brauchba- 
res Regifter. 

a)  Zur  Lebensgefcbichte  ffaeob  Lochers  fand  der 
Vf.  in  verfchiedenan  voii  ihm  angeführten  Schriften, 
befonders  aber  in  Finauers  Verfuch  einer  bmtferijchen 
geMtrten  Gefchichte,  und  in  Kabolts  bayerifcken  gtlehr- 
ten  Lexicon ,  zwar  einige  Materialien  ,  die  aber  l'rey- 
licb  nicht  hinreichten,  den  Mann  fo  genau,  als  es 
wünfchenswertb  war,  kennen  zu  lernen«  Dafs  Hr« 
Z.  viel  weiter  gekommen  fey ,  als  alle  feine  Vorgän- 
ger, lehrt  der  Augenfchcin«  0acoft  Locher,  der  fich 
in  der  Folge  den  Namen  Pkilowtvfus  felbft  beylegte, 
wurde  zu  Ehingen,  einer  Vorderöiterreicbifche»  Stadt 
an  der  Donau,  geboren.  Seine  Aeltern  find  bisher  unbe* 
kanut  geblieben.  Eben  fo  wenig  kaim  das  Jahr  fei- 
ner Geburt  mit  Gewifsheit  beftimmt  werden;  doch 
ift  es  höchft  wabrfchehilicfa  das  J.  2470  oder  1471. 
Vermutlilich  erhielt  er  feine  erße  Bildung  in  der  Schu-' 
le  feiner  Vatcrfladt' Ehingen;  defto  ffewiffer^ift.  es^ 
iäh  er,  nach  der  damaligen  Gewohnheft,  wo  alles, 
was  Gelehrter  feyn,  oder  auch  nur  bcifseii  wollte^ 
nach  Italien  zog,  die  Lehranftalten  zu  Padaa  und  Bo* 
Ifügiia  bcfucbte,  wo  PhiUpp  Beroatdus  unter  atidem 
fein  Lehrer  war.  Dafs  dicfcs  ^wifchen  14S4  und  1489 
gefchehen  fey ,  ift  daher  wahrIcheinHch ,  weil  er  in 
dem  letztem  Jahre  nach  Ingolftadt  kam,  wo  er  den 
%5»  Jtmius  in  die  UnrverGtäts- Matrikel  eingefcbrieben 
wurde.  Er  hatte  dafelbft  unter  andern  auch  den  be» 
rühmten  Conrad  Celtir  zb  feinem  Lehrer.  Da  er  noch 
ehien  andern  Mufenfitz  befuchen  wollte,  wählte  er 
dazu  Bafel.  Hier  war  unter  andern  auch  8er  berubm- 
re Sebaßkm BraiU  Uin  Lehrer.  Diefes  mors  zwifchrn 
^^  i'  1491  und  14^4  geichehen  fejn^  weil  Bram  in 
diefem  jMre  Bafel  verliefs.«  iMtd  in  feine  Vatcrfia^c 
Strasburg  zurück  Jielfrte.  Im  J.  1495  wurde  Locker. 
ZM  Frey  bürg  im  Breisgau  Lehrer  der  Rede  -  und  Dicht- 
kunft.  Während  feines  Aufenthaltes  daCelMl  wieder- 
fabr  ihm  die  Ehre,  von  dem  Kaifer  Maximilian  die 
Sichtefkrone  xa  erhalten^  im  J.  1497  reilieia  Lik- 
eher  Frcyburg,  und  begab  Ikh  nach  Ingolftadt^  wo  er 
das  JLehfaimt  der  i>i(btk«nft  erfaieltr    Mit  welchem 
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Bey&ll  er  hier  gelehrt  habe«  beweifen  Teine  Zuhorep 
aus  allen  Ständen,  deren  Namen  er. in  einer  j^ig  zu 
Nürnberg  gedruckten  Schrift  anzeigt.  Die  ZwilHgr 
keiteM,  die  zwifcken  ihm  und  dein  Theologen  Georg 
Zingel  entftanden ,  waren  Urfache ,  d^s  er  IngolßacU 
abermals  verliefs,  und  1505  nach  Fre^burg  zurückr 
kehrte ,  wofelbft  er  des  UlricH  ZafiuSt  feines  ebemaU- 
geii  Freundes ,  mit  welchem  er  aber  ebenfalls  Streitig- 
keiten bekam«  Nachfolger  im  Lehramt  der  Dichtkunft 
wurde«  Doch  war  fein  Aufenthalt  dafeibft  abermals 
vofL  kurzer  Dauer. .  Die  VerdrieCsHchkeiten »  die  er 
iich  dafeibft  zugezogen  hatte,  nöthigten  ihn,  Freyborg 
wieder  zu  verlaffen,  und  gleich  zu  Anfimg  des  J.  1506 
nach  Ingolftadt  zurückiaukehren.  Anfangs  fetzte  et 
fleh  dafeibft  abermals  vielen  Verdriefsitchkeicen ,  be« 
fonders  durch  feine  Hitze,  aus ;  doch  fcheinet  er  em4* 
lieh  ruhiger  geworden:  zu  feyn.  Erft  fpät,  aämlich 
.1315  yerheyrathete  er  fich  dafeibft»     Sein  Sterbejahc 


wird  zwar  verfchieden  angegebefl;  aftl'wahrrchetjm 
lichften  aber^ift  es,  dafs  er  1528  geftorben  £ej.  Durcb 
die  Hieiftentheils  umftändliche  wnd  ausfuhrliche  An^ 
zeige  feiner  yielen,  freylich  oft'  fehr  kleinen  Schrif- 
ten, hat  iich  der  Vf.  kein  geringes  Verdienst  erwor- 
Ifen,  indem  fich  der  Lefer,  zu  feinem  Vergnügen, 
in  jene  altern  Zeiten ,  wo  fich  wahre  Geiehrfamkcit 
wieder%egcn  die  bisherige  Finfternifs  mit  Gewalt  »nd 
mit  dem  heften  Fortgang  zu  erheben  fuchte,  rerfetzt 
fehen  wird.  Unter  Lochers  Schriften  ift,  aufser  ki- 
ner  trefOichen  Ausgabe  des  HoraZf  die  er  1498  zu 
Strasburg  herausgab,  befondetts  feine  Jateinifche  Uelter- 
fetzung  von  Stb.  Brants  Nwrrenjcki^  merkwürdig, 
von  welcher  im  J.  1497 ,  wo  Ce  zürn  erßenmal  ge- 
druckt worden,  fünf  %nerfchiedene  Ausgaben  mir  Holz- 
fchnittca  erichienen  find.  Den  Befchlufs  macht  dt% 
Matthias  Alberias  Rede,  bcy  der  Hochzeit  Loc/i^rj.  Sie 
wurde  ohne  Ort  und  Jahr,  doch  ficher  1519  gedruckn 
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Pnitosopnnr.    Stendat,  b.  Franzen  u.  Grofse :  Kleiner Ka* 
ttekismuiiderLeid^fckafienj  angehenden  Pf/ch^lo^en  utid  Mo* 
tsVd^en  rewidmet«  inrelche  liberhaupt  felbft  eine  genauere- mo- 
talifche  Erkemttuifs  der  men fehlte)) er.  Geimirher  erlangen,  be- 
fonders  aber  Andern  «inen  vollftaiuligen  Unterricht  in  der  Mo- 
ral ertheilcn  wollen.   1S02.   6  Bog.  gr.  g.  (6  gr.)    Diefe  Bogen 
eiithaltcfi  eigcmlieh  einen  fortlaufenden,  und  wie  der  Vf.  glaubt, 
erweiternden  und  berichtigenden  Commetuar  über  das  rierte 
Buch  von  Cictrd's  (>N<ie/^«  Tm/c.  über  die  Leidenfchaften,  zum 
Beften  angehender  Studierenden»  in  Fragen  und  Antworten.  Den 
Gang  der  Ciceronifchen  Un terfuchangen  über  die  Leidenfehaf- 
ten  und  die  darin  vorkommenden  Dtifinitionen  ^on  den  einzel- 
nen Arcen  dcrfelben,   hat  der  Vf.   wie  er  fagt,  beybehahen ; 
aber  diefs  gilt  nur  von  der  Eincheilnug  der  Leldenfehafteji  iii 
ihre  Gattungen  und  Arten,  wekh«  den  trilen  Abfchuitt  ]en«s 
vierten  Buchs  d«r  tufcul,  UnterAUchungen  ausniacht,  nicht  aber 
von  den  übrigen  drey  Abfchnitten,  aus  welchen   nur  hier  und 
da  etwas  vorkommt.    An  Zufätzcu  und  Veränderungen  bat  es 
der  Vf.  freylich  nicht  fehlen  litßtn ,  find  bis  auf  die  Definition» 
neu  der  beCottdM*n  Arten  der  LeidenfChaften,  findet  man  nichts, 
worin  dief«  Arbeit  ihrem  Originale  hur  im  gerjngflen  ähnlich 
wäre.    Aber  für  wirkliche  Berichtigungen  Bnd  Verbeflerungen 
können  wir  das,  was  der  Vf,  von  dem  Scinigen  hinzuthat,  un- 
möglich halten«  und  da«  meifte  ifl  vielmehr ^erfciilimmert  wor- 
den«   Der  Vf.  hat  felbft  keine  deutlichen  Begriffe  von  der  Na* 
tur  der  LaidenCchaften  ;.  tr  vermifcht  fie.durch^ängig  mit  den 
AiFecten  und,  den   natürlichen  Anlagen  und  TtLeben ;  dafs  fie 
dem  Begühruugsvermög^n',  die  AfFbCteji  hingegen  dem  Oefiihl 
angehören ;  dafs  der  leidenfchaftliche  ^lenfch  nach  einem  i}im 
von  der  Neigvnc  vor gefeh rieb enen  Zweck  handele  u.  f.  w.  da- 
von weifs  er  nichts.     Unter  Affect  in  der  weitem  Bedeutung 
verlieht  er  jede  BeweguMj^  in  dem  Menfchen ,  diefe  zeige  fich 
nun  in  dem  Körper  oder  in  der  Seele,  oder  in  beiden  zugleich. 
£s  giebt  aKö  nach  ihm  körperliche,   feijUiche  und  gemifchte 
AfFecten.    Was  Affect  im  engern  Sinne  feynfoU,  erfährt  man 
i^cht.    Indiefcm  letzten  Sinne  ifl  ihm  Heifshunger  kein  Affecc, 
»»denn  nicht  jede  ilarke  finnliche  Begierde  und  V'^i'^bfcheuung 
helfet  fo ,".  glc-ichwohl  nimmt  der  Vf.  auch  blofs  körperliche 
AfFecten  an  ui  d  fagt,  dafs  die  Affecten  nach  den  Ohjecten,  fo 
wie  diefe  entv  eder  gut  oder  böfe  waren ,   entweder  in  Begier- 
den oder  Venibfchctiunfen  beüäuden.    DerDeutCcke»  heifst  es 


femer,  ndnnt  die  AflPecten  auch  Leiden fchaf ten ,  oh  heiYsea 
tie  auch  vorzugsweifc  Gemüthsbewegangen ,  auch  Gemiithsnei- 
gungen oder  fchlechtweg Begierden, u. f.  w.  Wenn  Cicero,  nach 
Zeno,  mit  Recht  die  Leideiifchaften  verwirft:  fo  nimmt  fie 
fein  Commenutor  gerade  aus  denfelben  Gründen  der  Peripa- 
thetiker,  die  jener  widerlegt,  in  Schutz.  „Da  alle  Anlasen 
und  TrieÄe  der  Natur  an  fich  gut  find,  fe  find  auch  dieAßecieu 
(oner,  welches  hier  emerley  ift,  Leidenfchaften)  ^n  fich  gut, 
oder,  auf  richtige  Gegenftände  gelenkt  und  im  gehörigen 
Maafse,  keine  Ilindernifre ,  fondern  ßcfdrderungsmiuel  de? 
Tugend"  u.  f.  w.  Auf  fo  miyiche  trefflicbeund  wahre  Steile  In 
diefem  Buche  C/ceroV  im  15.  und  17.  Kap;  befonders  auf  dieCe: 
M9dum  tu  adhibes  witio?  an  vitium  nulium  eß,  nonparerera- 
tfoni?  au  ratio  parum  praecipit,  w^«  honum  iilud  eje,  ij¥ocl 
aut  cupias  ardenter,  aut  adeptus  efferar  te  infolenter  ?  etc.  ill  gar 
kein  Bedacht  genommen.  Wenn  der  Vf.  gewufst  hätte,  was 
Leidenfchaften  find,  nämlich  Neigungen  ,  welche  die  prakti* 
fche  Vernunft  verhindern ,  die  Wiilkiir  durch  ihre  (xefetze  zu 
lenken;  fo  würde  er  fich  wohl  gehütet  haben,  die  Verthcidi- 
gung  ihrer  NoUiwendigkeit  und  Nützlichkeit  zu  übernehmen. 
Die  Schilderungen  des  Vfs,  von  den  verfchiedenen  Arten  von 
Leideiifchaften ,  zu  welchen  er  eine  Menge  von  Dingen  rech- 
net, die  gar  nicht  dazugehören,  find  eben  fo  weitfchwei?;iT 
als  gefchmackips.  Unter  einer  Menge  von  WoUuftarten  nennt 
und  befchreibt  er  auch  eme  curiöje,  eine  pvetifche  und  eine 
»«ieri/-clie  Die  üngenügCamkeit  fbll  fich  unter  andern  auch 
durch  das  Studium  der  Arithmetik  und  der  Brodwiffenfchnften 
kenntlich  machen.  Zu  den  Bereicherungen  follen  ohne  Zwei- 
fei  auch  wohl  die  Bemerkungen  über  die  Temperumente  eehö- 
'*'V.^-  -»•  "Der  Menfch  bekömmt  fein  Temperament,  fobald 
er  fernen  Körper  empfängt,  und  diefen  erlangt  er  gleich  in  fei- 
ner Empfangmfs ,  wozu  Vater  und  Mutter  ihr  Coutiugeiit  lie- 
fern." Die  Temperamente  find  Mifchungen  des  elementa-i- 
fchen  Feuers  und  der elementarifchen  Luft,  r.  B.  „das  chole- 
nfehe  »ft  eine  Mrfchnug  der  edelften  Theilc  des  elemeimri- 
fcfaen  Jeuers  mit  den  unedelllen  TheUen  der  elementar] fchen 
Luft,  dafs  alfo  lenes  beftartdig  die  Oberhand  hat  und  ao.  'So. 
,<Jo  Grad  ungefähr  ausmacht,  diefe  hingegen  auf  10.  io  und 
aufs  hochfte3o©rad  in  ihrer  Kraft  fteigi-  und  dergleichen 
feltfames  und  einfaltiges  Zeug  mehr,  das  wir  der  ftud^rend«« 
Jugeiid  unmogUch  empfeUen  küitaeo« 
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Leipzio,  in  d.  v.  Klefeld.Bachh.:  ForfiwirthfchaftS' 
lehrd  oder  Anleitung  dem  Mangel  des  Holzes  zu 
ftiuem  und  deffen  l/emiehrung  zu  befördern.  Von 
Chrißian  Gottlob  GöbeL   igoi.  i^8  S.  8*   (i6gr.) 

Diefe&farift  foU  nicht»  wie  etwa  der  Titel  renno* 
dien  JäisCtfilr  den Forttmann^fondem  für  den  Staat 
beftiinmc  feysu      Das  Forftwefen  fagt  der  Vf.  in  dex 
Vorn,  habe  er  nicht  als  Forftwiflcnfchaft»  fondem  al« 
Foritwirthfcbaft  betrachtet »   und  diefe  nicht  mit  dem 
Auge  eines  Forümanns ,  fondern  mit  dem  eines  Pa7 
tnoteiv  üatiftirch  angefehen;    er  habe  nicht  auf  daf' 
Veiha\tnib  Rückficht  genommen,    in  welchem  def 
Förfiec  mit  leinem^orfte  fteht «  fondem  auf  jenes, ^  in 
welchem  das  Vaterland  mit  feinen  FoHlen  lieh  befin- 
det u.  f.-  w. ;  das  Manufcript  habe  er »   da  er  nur  ein 
{»rakiifeher  Foritmann  ift ,   durch  einen  Freund,   d^ 
der  Sprache  gewachfen,  ordnen  und  Itilifiren  luiTen« 
Rec    nmfs'  a(le    diejenigen    Lander«    und    befon- 
d^rs  Kurfachfcn,  für  da/i  diefe  Schrift  eigenilich  be* 
ftunuu  tttv  auCmeiUam  auf  diefelbe  machen ,.  weil  fie 
von  Staat-,  Sach-  und  Menfchenlienntnifs  seugt,  eineii 
patnotifch  denkenden«   erfahrnen  und  icbarfiinnig^ 
Kann  zum  VE  hat,  ond  überdiefs  noch  im  einem  blü« 
benden  Stile  abgefafst  ift.    Es  wird  nöthig  feyn,  hier 
eine  kacze  Ueberiicht  derfelben  miczutheilen. 

Die  fffte  Abtheilung  .handelt  von  den  waliren  Ur^ 
fachen  der  Holzverminderung  in  Sachßn*^   Sie  werden 
in  unvermeidliche   und  vermeidlidie  eingetheilt.     Zu 
jenen    rechnet  der  Vf.   i )  den  fiebesijährigen  Kneg 
nach  feinen  Wirkungen  und  Folgen  au/  die  Waldmir 
gen ;   2 }  die   uberieiebene  und  anhaltende  NaiDe  in 
den  Jahren  1771  und  i75'2i  wo  (o  vieles  Holz  in  tief- 
liegenden Gegenden  erfoif  ond  ver.'ockte ,  ufid  nach- 
ber  in -verfchicdenen  ipätern  Jahren  eingieng;  3>  die 
grofsen  Verwüftungen,' weldbe'in  den  gsd^ten  und 
beften, Waldangen  die  KiefernrMiye^  und  der. Borken- 
käfer anrichteten,    die  um  fo  rerderblicber  waren« 
weil  die  darch.  cHe'Infecien  zu.  Grunde  geriebto^en 
Stnooie  fo  im  H^lse  verdorben  waren ,  dafs  fie  ^aa 
f  älW  anderer  zum  Nutzen'  nötkiger  Stäujtme  nicht 
entbehrlich  machten.    Zu  den  vermeidUchen  wird  ge- 
zählt I)  ein  gäsialicher  Hangel  einer  ftatifiifchen  Focft- 
Ökonomie  des  ganzen  Landes ;  2>die  uneingefchrank* 
te  Freyheit ,    vrodurch  den  Waldungabefitzern  geftat' 
tetwar,  jhre  Forfte  ganz  nach  ihrer  Willkür  zu  h»* 
handeln ;   3)  Unkunde  und  SauoiüaUgkeit  fo  ittancher 
Forftbedienten,   die  ihres  Namens  nicht  würdig,  foQ- 
A.L.Z.  X803*  ZwenterBtmdk 


dem  blofs  Jäger  warm,  die  für  das  Vergnügen  ihres 
Furften  forgten;  4}  die  nicht  forfttiiäfsig  begangenen 
Holzdeuben,  z.  B.  wenn  junges  Holz,  Gipfel,  Lafs- 
reifser  u.  {.  yr.  geftohlen  wurden;  5)  eine  nicht  bnas- 
hälrerifch  eingerichteteFeuerung;  6)  unnöthige  Holz- 
verfchwendung  für  S^rgc  (fie.  wird  berechnet);  7) 
die  Ausfuhr  der  rohen  Holzproducte ;  g)  Waldlieb- 
haberey,  durch  welche  das  Holz  zu  fchr  gefchont  und 
dadurch  überftändig  wurde;  p)  der  Luxus  unferer 
Zeiten,  wo  alte  Gebäude  moderner,  bequemer  und 
gröfser  gemacht,  Gärten  und  Lufthäufer  gebaut  wer- 
den ftiufsten  u.  f.  w 

Die  zweijte  Abtheilung  unterfacht  die  zu  einer  Hol»' 
Vermehrung  in  Sachfen  anzuwendenden  Mittet.  Hier  gi*lu* 
es  nach  dem  Vf.  nur  zwey  durch  richtige  Anwendung  zi^ 
befolgende  Grundfatze,  i^  die  vermeidtichen  Urf achin 
der  Verminderung  der  HoizmafTe  zu  fchwächen  oder 
gar  zu  vernichten,  und  2)  folcne  Mittet  anzuwenden, 
wodurch  die  im  Lande  befindliche  Hötzmajfe  für  die  Zu- 
kunft wirklich  vergrbfsert  wird,  Bejr  dem  erßen,  wer- 
den sAfe  oben  angegebene  Urfachen'  des  Hotzmangels 
durchgegangen,  uiid  ihre  zweckmäfsige  und  mögliche 
Wegräumung  durch  Befehle  oder  Belehrung  angeben. 
Vorzüglich  ausfuhrlich  handelt  er  von  Holzdeuben,  und 
unterfchetdet  fehr  richtig,  ob  der  Dieb,  er  fty,  wer 
er  wolle,  ftielt,  weit  er  will,  oder  weil  tr  mufs,  wo- 
bey  er  bemerkt,  dafs  man  es  dahin  brii^gen  follte,. 
dal's  er  nicht  müfste;  dann  würde  er  vielleicht  auch 
gar  nicht  wollen.  Er  fangt  hier  bey  denForftbe- 
dienten  felbll  an ,  die  Holz  ftehien  miM>ten ,  weil  fie 
leben  wollten ,  und  voii  wdchem  fich  dann  das  Ue- 
bei  auf  den  Burfchen,  die  Holzhauer  u.  f.  w..fort« 
J>flanzte.  Alsdann  folgen  die  Soldaten,  darauf  die  Ar- 
men, die  kein  Holz  kaufen  können!  0eii  Soldaten 
foU  man  den  Sold .  erhöhe^,  und  den  Af  mto  unebt- 
geldUch  Hoiz  geben,  weil,  wenn  man  es  ihnen  nicht 
giebt ,  fie  es  doch  ftehfen ,  und  der  Wald  demiinge* 
achtet  fein  Holz  entbehren  mufs.  Noch  liegt  ihm 
auch  die  AbfchafFuog  und  Vergütung  der  Huth,  der 
Waldhtttsberechtigten  gar  fehr  am  Herzen.  Bey  dem 
^zweißte^  Grandfatze  oder  der  zweyten  Unterabthei* 
hing  ift  4er  erße  Punct,  dafs  maii  wifien  mufs,  wie- 
riel  und  was  fftr  Holzgrund  im  Vaterlahde  aiigebaüt 
werden  ouifs;  zweitens  wie  der  nöthige  Aufwand 
dabey  zu  befirelten  \i\ ;  drittens  was  zciut  Holzanbäu 
für  Holzarten ,  Pflanzfchulen  .etc.  gehöreif ,  und  vier*^ 
tofu  wie  4ie  Forftbedienten  dabey  zu  Ver&hren  ha- 
ben >  lim  dem  Vaterlande  durch  ihre  Induftrie  neue 
Waldungen  zu  verfchafFen.  Bey  dem  zweyten  Punc-» 
te  nimmt  er  nicht  allein  die  Forftcäfle,  fondem  auch, 
die  Strafgelder  der  Forftrerbrecher,  die  holzrerzeh- 
D4  ren. 
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rencten  Gewerbe,  die  önbefügtenHolzhandler,  wozu 
er  jbrfonders  <Ke  in  der  Hake  deC'St»d«  Leipzigs  wob- 
Äer(?e  Wixlhe^  recin^c^  La  Aiifprucb.  lAn  Holzan- 
bnucr  zu  bildeiit  fchlägt  er  ein  Forßreminariuin  yar, 
und  einftweile»,  che  diefs  feine  Wirkungen  äufsere, 
in&f$ren  9tif  dcnjenip^en  FoxAert^  die  die  Cukur  ain 
niwhtgftea  hatten,  Holzpflanzer,  die  aber  dein  Förikr, 
Obcrfuidler  u»Lw.  nicht  nntergeordnet  wären»  ange- 
llclft  werden.  Ein  (olcher  Holzpflanzer  hatte  d»mi 
d^fe  Geburts  -  und  der  VöriUr  die  MortaYftätsriften  dey 
Bchime  zafuhrcA. 

D^r  Anhang  herchrcibt  die  Bcwirthrebaftang  des 
Priv;>t£br(le$,.  den  der  Vf.  verwalte^,  und  entliük  man- 
cherley  fehone  Ejfnhrungen.  So  <a^t  er  unter  an- 
defti  S-  179  von  CuUivirung  eines  Fo-rtto«ts,  wo  die 
Schifi^hoJz-ßellande  liclu*  veraltet,  iMvd  Grund  und 
Boden  ichleclit  ill::  „Sobald  iin  Spatherhft  das  Blatt 
vom  Bauuve  \(ty  lalTe  ich  alles  Moos  und  Streue  »uf 
dem  ganzen  IVIatze-  ai^f-  uikI  zuraanmenharken,  auf 
Haufen  bringen  und,  wcgfcbafTeu^  dann  belae  ich» 
wenn  anders  üe^s  darauf  gdlajulene  Hotz  nicht  felbll 
^ajiien  gcluibt  hat,  den  grrnzen  Schlag  verhakuiis- 
xÄaäig  bey  feuchter  Witterung  mit  Birkenfamen,  wor-« 
tiitcr  ich  daiih  im  Frühjahr  nach  der  Abholzung  eiiw 
zelneu  KiefernicMnen  fiu-cnge.  Durdi  diefe  Behand- 
lungsart habe  ich  feit  cNiigen  Jahren  oiif  dcrglelcben 
fchlechten  Boden  vortrefllicbc«  Wuchs  erzeugt.  Wie 
denn  iiberhaupt  einzelne  Kiefern  unter  Birkenhola. 
herrlichen  Wuch^  hab^n  t  und  in  fünfzig  Jahren  gu- 
ten Nutzen  gcbeh  t  fo  wie  diefe  bey  euaehicn  Birkca 
HiKer  Kieferholze  eb.cn  der  Fall  i&.**  Für  diefe  Cul- 
tuciaethode  weideu  gute  Gründe  beygefügt» 


Leipzig»  b.  Barth r  Hotzcuttwr  eftfrcA  Erfaürung 
erprobt  nack  Auswahl  der  vorzüglichflen  f^utzhol- 
zer^  Nebft  Anhang  einer  kleinen  Denkfehriß 
iher  den  Safthieh  dar  LmtBhotsxr  für  alle  Forll- 
inänner  uiul  Waldbefitzer,  von  Wilhelu  Heinrich 
KäfUr^  Herz^ogU  Sachfen- Weimar-  u»  Eifeaociii- 
Icheii  Wildmeiiler  xu  Ofthetm  eic*   jgo3*   VIU  u» 

Sowohl  durch  einise  Schriften,   apTs  aaeb  umi  vor- 
züglich durch  Reifende,.  Hl  Hr.  Käpter  als  eingefichick- 
ler  und  thdtiger  praktifther  Ferftmann  bekannt,  det 
ftaturKch  a4jeh  in  Celnem.  Wirkungskreife  manche  Er- 
fiihrujag  gemacht  habe»  mub  #.   die  das  Forftpublicuia 
ititereffi^n..    Seine  »uch  hier  wieder  und  CaA  in  alkit 
P»rfl>jo4inialeii*  fcho»   abgedruckte  AbfaaDdlunir  über 
den  Saftkieb  beweift  die£i,  obgleich  mehreae  Kenner 
leifa«s  Reviers  behaupte»  wellen,  Afs  der  fchncHe 
wxA  gute  Wuchs  feiner  Schlaghölzer  vorzügh'eh  dem 
^ten  Boden  zvzufehreiberi  fey^   ^Hficr  m  diefer  klei* 
i|ea  Schrift  fmde»  wir  zwar  aneiil  die  cichiigen  Er* 
lUurungen  anderer  ubef  Holzenltur  nur  beftiitigt »   al* 
lein  diefs  i&  fcfaoni  vcm  einem-  folchcn  Focftwirth  es- 
jpras^  werth;  n«r  findet  Recmaneh'bs  an  der  Methode 
9uS2ji£et2en,.    ErfiUdii  foVLten  di«  Vorfchrifteng-enoii^* 
feyn ,  fa  dsfs  deia  Unecfidmea  kein.  Zvvcit'eL  bey  der 


Swt  vnd  Pflansung  übrig  bliebe.  So  aber  wird  er 
OH  nicht  recht,  willen ,  wie  er  iaen  und  pfianzeu  foll. 
Z.  B.  bey  der  Weifetanne  wird  ihm  gleich  cjufailen, 
ob  wohl  die  Saat  tm  Freyen,  fo  nach  Vorfchrsft  ge- 
deihen möchte;  er  Wird  nicht  wHfe»,  wie  weit  er 
die  Ficbtenpfläuzlinge  aus  einander  fetzen  fotl,  und 
wenn  die  befte  Zeit  zum.  Verpflanzen  des  LerclLeii- 
baams  fey,  ob  im  lierbll  oder  Frühjahr.  Zj^vetfttfns 
zieht  er  in  diefer  populären  Schrift  zu  oft  gegen  die 
neuen  und  gelehrten  For&nitnner  oline  Noth  und 
Grund  zu  Feld,  auch  gegen  die  Kritiker.  In  4ter  Vor- 
rede £igt  er,  man  würde  ihm»  ejitgegen  fchrey«n : 
„GrundAitze  ßnd  der  Geift  der  Wahrheft»  zurück 
mit  dem  Empiriker  1'*  Wer  hac  das  gethan?  und  wer 
follt«  das  thun2  Ueberhaupt  kennt  auch  Rec  kein 
Forftbuch,  in  welchen  man  das  Wort  Grwndfätze  (oh- 
ne Erfahrung)  fo  gebraucht  wiflen  wollte,  wie  es  Ur. 
K.  hier  braucht.  Dvift^riiS  füllte  Hn.  K's.  Schrift, 
die  er  gemeinen  Förftem  beftiuuiu,  auch  wirklieb  fo 
populür  und  verftaiKllich  feyn,  wie  et  iie  auswiche. 
Diefs  ift  Sie  aber  in  viden  FStllen  nicht«  Schou  die 
Vorrede  ik  den-feJhcn  nicht  ganz  veriländfich.  Doch 
diefs  mochte  feyn;  allein  a^ich  in  der  Abhandluiig 
fdbft  ftöfM  man-  auf  Stellen,  wo  z.  B.  vom  Idcaiis- 
mus  die  Rede  ift.«  S.  12  führt  er  einen. Satz»  d«H 
ihm  ein  phMofbphifdier  Arzt  gefegt  hat,  an:  ,,D«e 
Pflanze,  der  Baum  fey  der  eilte  Verfuch  des  allge- 
meinen  Natunnagfiers,  von  der  Erde  fi^h  losxjurcifscii, 
Wurzel  und  Gipfel  £cyn  die  beiden  Polef  fey  einer 
verletzt :  fo  fey  weiteres  voUft&ndiges  Producir^n  ge- 
hemin^t.*^  Manchmal  giebt  er  de»  laceintfchcn  Kajncn 
der  Baume,  manchmal  nicht.  Von  der  £icke  fa^t  er, 
üe  fey  vmi-  zweyerley  Art  i)  die  Loheiche ,  -cuercus 
ium  longO'  pedieul»  (f)  und  2)  die  ütemeicke,  quercas 
Utifotra,  fottninm  (!) ,  ^luercivs  robtir.  Wenn  Kec.  ra* 
dein  wollte:  fo  würde  er  nach  maiKrhes  zji  tadel^ 
finden ;.  fo  2.  B^  die  Behauptung»  dafs  das  Pfahlwur- 
zel •  Abfchneiden  der  Eichei)pflaii7.Hnge  am  üchreibti- 
fcbe  geborei^  feyn  foU;  dafs  die  Bothbuche  ins  Frc>  e 
gefdet  werden  müde;  dafs  er  die  Weifsbucke  um  des 
^ejchkihti  willon  {%)  auf  die  Rotbbuche  folgen  lalTp, 
defs  er  vor  der  Hand  nicht  glaube»  dafs  die  w€{ßs 
£f4r  auf  trocknen  üsbirgen  waehfe»  weil  zu  zweifeln 
wiire»  dafs  iie  bierin  von  ihrer  Schwefter,  .der  fch War- 
zen Erle,  von  der  Bilutter  Natur  fo  unähnlich  und 
vorzftgiich .  ausgcOattet  feyn  IblUe.  u.  f.  w.  ,  Doch 
diefs  alles  foll  nur  So  viel  fagen,  wir  hätten  .^e- 
Wünf<ht,r  Hr.  K.  hätte  nur,  als  ein  guter  Fontwirtti, 
feine  Erfahrungen  über  Uolzcultur  in  geböfiger^Ord- 
nufig,  voUftandig,  plan  und  deutlich  vbrgetrageM  ohne 
alle  Abichweif engen.  Ja  wir  fodem  ihn fegar  auf,  u ns 
von  feinem  berühmten  Reviere  die  ganze Biwirllifchaf- 
tnngsart  yollitamiig,  treu 'und  ohne  alle  Schmiitke 
zu  befchrerben;  i»efoiiders  empCtUen  wir  ihm  alles« 
H  as^  flicht  zum  Zweck  gehört»  fo  wie  alle  lateioifcUe 
Floskeln  und.  Tiraden,  die  ohnehin  eine  fremde 
Hand  zu  verrathoi  fcheinen,  die  ihm  vielleicht  das 
Manufcript  ausputzen  wtUte  vnd  es  ver{>utzt  liar^ 
gänzlich  "M^egzulafica. 
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BsKLxir,  b.  Quien:  Vlaturgtfchichtf  des  WHdes. 
Nebft  einem  Anhange.  Ein  Beycrag  zur  Gerchicb- 
Jte  der  Jägefey.   x^n.  Till  u.  255  &  8*    («6  gr.> 

'^  Man  kmn  doch  wähl  mft  Recht  verhingen»  Ms 
ein  SchriftfteHer  wenigft^iis  feinen  Gegcnftaiid  ken- 
iten  mdfle,  um  mit  Wahl  ober  denfelben  cDinpMitea 
zw  können;  oder  vrvim  er  auch  ntcht  in  dieLiteracnr 
defielben  ^tgewefbr  Uly  wie  dicfs  der  Fall  noch  bey 
▼lelen  Jägern  tejn  kann :  fo  kann  mstn  doch  boffenv 
etwas  Mnes  zu  ffnden.  Allein  hey  diefem  Bache  fin^ 
Set  keins  yon  beiden  ftatt^  und  Rec  tnofs  dieLefer 
warnen,  lieb  nicht  durch  den  Titel  täufchen  za  laf^ 
kn,  wie  er  durch  denfelben  und  die  Vorrede  ge* 
tüufcht  werden  ilh  Er  glmrbt  gar  nicht,  dars  der  ¥fr 
eines  von  den  hier  befcnriebenen  Debetfvlterf  Threren 
keim».  Ermn  z.  &  (Rec.  fcRlägt  das  Buch  auf  ohne 
itt  wäkton)  folgende»  Jetzt  noch  ah  ein  Tbeijt  der 
Naturgefchich»  dea^  Wildes  geltem? 

f^Vom  Nam-TfiAer^ 

IXeCe  fim^  ein*  wenig  kleiner,  aJs  die  Krick-^fier,  in 
iViren  £ig«nfchaf(eiv  aber  ieiitii  vöilig  glekh.    Ihre  Favb« 

Sie  rauBcn  nur  ganz  kleine  Tögel.  GrÖfsere  können  fie 
mV^i  bezwingen.  Wo^  Yc^relfaicei^e  dn&t  falle»  fie  Öftere 
auf  (ke  mmfg^tiuferte»  oder  anVefttnidencin  kleiirair  hock^ 
Tpgel  «nd  nadieiv  fie  todc«  i)a  (ie  nicht  etuflieheii  köiw 
aen:  A>>  Verden  fie  Creylirh  leicht. vimi  ihiien.  bezwungeivv 
Die  Fa2>el«  die  ihm  auch  deiv  NAmen  gegeoen  hat,  erzählt 
Ton  iluxi,  (hfs  er  alle  Tisgc  neiinerley  todt  machd»  ehe  et 
etwas  genöffe-,  mid  er  fpielse  (bs  Getodtete,  er  nogeir 
Kicgaa,  £äfiar  u.  dg].-  feyn»  auf  fpitzig«  liXovaeiiv'* 

Sogar  die  alten  ekfen  Späscheü ,    worüber  jetzt 

TvelWkbc  WoTs  am  Icederlicher  veifender  Jäger  nocfr 

lachen  luag,  fimicft  man' wieder,     &  6*  fagt  der  Vf^; 

^DieScböüea  ^aüuiiich  die  Hindinnen)  nehmen  es  aucl^ 

mii  der  Treut  nicht  (6  ftrenge  als  die  Hornerträgea 

wid  iie  laflen'  iiflh>    wa  He  unvermerkt  z»  feyn  glbu«^ 

bcn,  genie  fo  ein-  Spaschen  von  einem  aadarn  Ikrm» 

gelallcn  u^/l  w.    D^r  Bey trag  zuc  Gefchichte  der  JQlge- 

Tcj  (y  enthalt  die  alten  Befcbrcibungen  von*  einen» 

1/au^äger,  vom  Aeben*  dfes  Weidnie&rt  u.  f.^w.- 

Schade  mtw  das>  üobtae  Papier  and  den  guteA 
Druckt- 

KiBT.,  In-  d.  BkMii.  Bnefi& :.  tfeSer  die  'Eicf^suU.  Ton 
(LSarawuK-  i8o2.  OhiM  die  Vorrede  log  &  g- 
(8  gr.) 

Diefs  foll*-»aob  d^r  Vorrede  eine  Ph>be' von' einem 
Werke  feyn ,.  iPirelbhea  unter  dem  Titel :  AnUüung 
2«r  Uclzfaat  «licheinebi  foU*»  wenn  ihn  gründliche 
Bcirtheilernicfafer  davon  abradieni  Rec.:  tnuis  dem  VA 
die  Gerechtigkei  V  wiedorfahren>  laflen ,  dafs  er  ilelnen' 
G^enlEmd  nicht  nup  durchdacht»  fondem  a\icB  da- 
bey  /oiche  Erfahrungen'  gezeigt  hat^  dafs  er  wohl«  imr 
Stande  ift,.  die  bekann*«)i>  Methoden  der  Arr  zu  pril- 
feii,  uad  uns  hie  und*  da«  etwas  neues^zu  fagen.  Efß- 
Uch  handelt  er  von  der  gewöhnlichen  Eichen  -  Anfaat 
im  Walde  an  Ort  und  StellJe  und  dann^^  in  den  Eichen«^ 
Raupen.    Bbry  dM  J^Ül^^m^  ¥W^  MUMi^ibw^  B^-; 


den  ift  befbnders  da5,  w«  er  rdti  der  AtrwechfelmYff 
deflelben  in  den  Kiiftenländern  Dentfehhind»  fagf,  in^ 
ferelKmtt  und  Aimmt  fo  w^e  das,  was  über  dfemt» 
gegründete  Aengftikhkeh  yv^egen  dea  befthnmten  Eicbi 
bodens,  der  aUerdmgs auf deneebraucbdesHolzesEiff* 
ftufs  hat,  behauptet  wird,  ganz  mit  Rec.  eigenen  Er« 
ibhrun^n  überehi.  Rec.  mwh  ea  alfo  für  eiben  Ge- 
winn der  ForftwÜTenfchaft  erküren,  w«in  una  der 
Vf.  mJt  ehremr  vdlftändigen  Werke  über  die  Holzfaic 
befcbenken  will/,  befonder»  wenn  er  die  Hermisgibe 
deflelben  noch  fo  Tange  Teyfchiebt,  bis  er  in  den 
Hauptfällen  bey  »llen  Holzarten  fleh  auf  feine  eigenen 
Erfahrungen  herben  kann.  Wenn  ihm  dabey  m>ck 
etwa»  ZI*  ra«hen  vrihre^  fo!  ma^bie  es  vielleicht  diefie^ 
ftynr  bey  feinen  Angaben  altezeif.die  VerfliUSer  und 
dfe  Seitenzahl  ihrer  Schriften  zu  neimen,  die  mit  ihm 
#bere]iiftiinmen  oder  nicht ,  und  nicht  bfbfa  die  anzok 
Ahreiv,  welche  von  ibm  utrgehen.  Ntfr  hierdurch  er- 
hält man  die  gehörige  Ueberfrcht  in  einer  "WiSrn^ 
«fhafe,  da  e»  der  Vf.  «xchtr  vrie  etwa  Hartig^  darauf 
mlegt ,  1I1TS  dir  lichcrfle  ufid  kfirvefte  Methode  zmt 
AnwendiMig  fut*  F^ifer  anzugeben.  Denn  er  kann 
esr  uns  nicht  zumtflhen,  dafs  wir  grade  feinen  Anga- 
ben ürhleehtweg  glaubt  folleo  ;  fo\wie  wir  ee  ibm 
auch  gar  nicht  v erdenken- r  wenn  er  mit  den  bekaiH> 
cen Methoden  nicllt  zufrieden  iJi.  Genug,  wenn  er 
nui^  fagt,  «ef»  und  die  VerfirbrungsacMi»,  die  man 
hat,  und  diefs  ftnduntea  denfel&en  dfejenige»r  weB- 
ehe  ich  für  meine  Fe\(en  bewährt  und  nich«  bewahrf 
finden  Bey  ejnerErfabrrungsjrinenfchftft  kdmmc  (Such 
fchr  viel  darauf  ttn,  wrräie  Beobachtungen  erzählt. 
Es  findet  ein  fehr  grefsev  UnteifcWed  im  Erfiriiren 
and  Beobaehaen  Aattv 


VEKMISeSTE  SCBtLlFTRli. 

KaAuascmTBio,  6.  Reinhard;  UnterkalÜenikB  %ni 
heMi'/ef0des  Handbuch  für  Frevnde  edler  Grund- 
Satze  y  Von  S.  D.  Ar  H— n  x8o2.  I3  Bog.  g. 
Ci5  gr-) 

Wieder  eine'  SammTung  ^oi»  mörafSTcfrenr  and  pofi' 
tifehenr  Sentenzen  und  Ib^nrenr  dergleicfacn  feit 
einigen  Jafa^n  fchon  m^ebpere  erfehienen  ßtrd^  Wemt 
auch  iMcbe  Sammlungen^  wegen  der  iteten^Abwech- 
felungen  der  Sedanken,  unterhaltend  ityn  ntögen^ 
wiewohl  auch  das  ewige  Einerlej  des  dogmatifchet^ 
flphoiUtilchen  Vortrajgs  jm^en  fowoU  ü\^  erwachie^ 
nen  L^fern  fiehr  bald  befciwerlTcb  wenden  durfte;  t% 
gewähreivfie  detb  feiten  eilte*  gründliche  Belebriing^ 
da  in  den  meiAeir  Sätzen,  idie  fie  ati^Aellcnr  die  %x^ 
perativen  der  Weißheit  und  JDugheft  ganz  ifoUrt  und 
ahne  bevgöfagte  moraUfche  Grunde  daftehen,  und 
in.  dem  Chaos^  von  Aphorismen  der  eine^übcr  den  an* 
dem  immer  wieder  vergcifen  wiad..  Den  Nutzen,  den 
eine  Moral  oder  Kl'egheitskhre  im  Zufcanmenhasige^ 
ihre  Lehr ar t  fey  nun  diaiogifch  oder  dogmatifch^  itif- 
tetr  leiften  dergleichen  Saimnlungen ,.  befenders  fol- 
che^   isx  wdchen  aUea  anter  eiunder  gewoBfea  iA« 

bey 


8Ti 

1»ef'WeitMi'fitclit,..lil»<l  junge  ImU  dle&n  r^rwor^ 
tenen  Kram  ausUrerklig  lernen  £u  laflfen »  würde  fie 
EU  blofs^ft  tnoralifchen  Sebwäuera  machen,  ohne  dlf 
moralifche  Denkung3art  i«  ihnen  zu  hegrunden.  QU 
gc^genwärtige  Sammlung  fichcint  aot  mehren\|(!ompit 
lationen'  ihrer  Art  zufamuaen  gelefen  zu  feyn;  von 
einem  grof^en  Theile. .  derrelben  erfahrt  man  aber 
nithty  tus  welchen  Qaellen  es  gefloflen  ift.  D>e  Sät- 
ze •  fiigt  der  Herausg.  im  Vorberichte ,  folgen  nicht 
ohne  alle  Ordnung  auf  einander;  alleia  dfefe  foger 
nennte  Ordnung  ift  to  gut  als  gar  keine;  denn  obr 
gleich  ei«e  Reihe  ron  Sätzen  unter  gewiflen  Rubri- 
ken ftehent  (o  beruhen  doch  dij&fe  felbft  und  ihre 
Folge  auf  keinem  logifchen  Eintheilungsgrunde,  und 
Ton  vielen  Aphorismen  läfst  fich  ebenfalls  kein  Qruiw| 
angeben«  warum  fie  gerade  da  und  nicht  an  einer  an- 
dem  Stelle  ftehen.  Um  fich  von  jener  gerühmten  Ord* 
nung  einen  Betriff  machen  zu  können,  fetzen  wir 
noch  die  Ueberfchriften »  wie  fie  auf  einander  folgen» 
mit  einigen  darunter  geordnetcvi  Aphorismen  her«  jdanr 
cheriey  Zufhind  derMemfchea;  (unter  diefe  Auffchril^ 
aliein  laÜen  fich  khom' fehr  Terfchiedenarti^o  Dinge 
bringen.)  Schickfale^ndUnbeitand.  (Man  lieft  hier 
unter  andern  die  Warnung,* man  folle  fich  am  mei* 
ften  vor  plötzlicheitt  ^Gltick  hüten ,  weil  es  den  Son- 
nenblicken im  April  gliche,  aufweiche  Sturm  und 
Ün^ewlttcr  folgten,.  Wir  ^wollten  es  wohl  ,auf  dlefe 
Gefahr  wagen ,  das  grofse  Loos  in  der  Londner  Lot- 
terie zu  gewinnen.)  Liebe,  £he,  Erziehung.  (Man 
folle  lieh,  wird  gerathen^,  eine  ^Qentiffin nicht  nach 
dem  Ideal  äufserer  Schönheit  wählen ,  denn  üe  habe 
manchen  bethort,  und  wäre  fort  gewefcn,  ehe  man  es 
fich  verCehen/hätte.      Uns  geh(  .es  hier  nkh(vander% 


Ä.  L.  Z^  kf]ktt,t%oi. 
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alü  dort  mit  4em  plötzlicbeA  Glücke.)  Der  Sommer 
des  menfchlichen  Lebens ,  lichtes  Strpben  nach  Ehre 
und  Würden;,  Pflichtep  der  Kinder;  yun .der  Mafslg- 
keit;"  von'  Triebfinn  und  mancherley^Widerwärtig- 
keiten  des  Lebens.  (Hier  kommen-  uaiter  aaderii  fol- 
gende  Säicze  vor:*  „Verfchwehde  dein  Geld  nicht  am 
Spieltifche  und  wage  dein  Vermögen  nicht  auf  eine 
Karte*'^  Eben  fo  auch  diefer:  „Halte  nicht  das  läng- 
fte  Leben  .für  das  glücklichfte,  fondern  nur  das,  was 
am  heften  angewendet  worden";  oder:  ?, jeder  Tag 
ift  das  Ende  eines  Jahres  und  der  Anfang  eines  i\euen'^ 
welchem  an  fich  fohon  falfchen  Satze  es  ganz  an  mo* 
ralifcher  Tendenz  gebricht).  Von  der  pVaktifchen  Re- 
ligion ;  (was  füll  es  heifsen :  wir  haben  oft  Religion 
genug»  einander  zu  hauen  und  zu  verfolgen,  aber 
nicht  genug ,  einander  zu  lieben  ?)  von  den  Fürrien 
und  .von  dem  Staate;  religiöfe  und  moralifche  Scn« 
tenzen ;  Lebensregeln  und  weire  Ausfjprüche ;  ächte 
Grundfätze  der  piraktifchen  Lebensweisheit;.  Denk- 
fprüche;  Sprüche  aus  Philemon;  kurze  Sätze;  einige 
Ausfprüche  des  K«  Mark  Antonin  über  fich  felbft ;  ei- 
nige Lehrfiitze  über  den  Charakter  der  Menfcfabeit; 
rermifchte  Sätze;  Sätze  aus  der  hohem  Welt-  imd 
lÜenfchenkunde;  die  vorzüglich  den  Gedanken  —  wk 
de  hl  Rochefaucank  ;  auserlefene  Lehren  der  7  Weifen 
<iriechenlands ;  Sentenzen  des  JDemokrates  und  De* 
mophtius ;  einige  (}edanken  und  Maximen  Friedrichs 
desgrofsen,  Königs  von  Preufseii;  Potitifch- morali- 
fche Klugheitslehren;  Beytrag  zur  Weisheit  un«k 
Menfchenkenn^ifs.  —  Wie  viele,  find  nicht  uauer 
diefen  fpeciellen  Ueberfchriften ,  die  zug^teich  füi  dia 
ganze  Sammlung  hätten  gelten  können. 


KLEINE    SCHRIFTEN: 


£in>t|sscitABi]rtrao.  Dresden,  in  d. f  Hilfeher.  B>ichh. t 
Rfife  von  Dresden  nach  Tofiiiz  und  in  die  umlief  ende. Geg^  dt 
zum  Unterticht  für  di^nifeii«  WeklM  Gcii  diefesBade«  zu 
bedienen  Refounen  find,  in  Btiefen  -au  einen  Freund,  igoa. 
95  S-  8*  (6  gr.)  £ine  genaue  und  umfländliche  Hefciireibung 
YQn  Töplitz  und  der  Gegend  umher,  nebft  Anzei^^e  alJes  de^ 
fen-,  was  den  Tremden,  der  fich  eini^  Zeit  darc  aufhnlc,  iit-^ 
lerefliren  kann  »  und  Anweifung  und  Eath  über  das »  was  man 
zu  beobachten,  miuunehmen»  -oder  wie  man  fich  über  diefea 
und  ien«s  vorzufehen  hat.  Infofern  hat  der  Vf.  gelelA^t,  was 
er  auf  dem  Titel  verfpricht,  und  verdient  tiu fern  Dank.  Ob 
er  aber  nicht  Altes  .das  weh  kürzer  hatte  faflen  können»  ift 
Mnt^ndereTnge*  Man  ift  mto  einmal  gewohnt»  über  alles  ein 
Buch  zu  fchreiben.  und  Jceine Reife  ift  fo. klein,  kein  Weg  fo 
kurz,  dafs  man  nicht  einige  Seiten  darüber  fülU»  feine  Reife« 
geCellfchafter  befchreibt>  emcn  Wirth  aufführt  und  fo  manches 
ittWLere  su  •»ähieu  hat,     8«^  auch  iiior  auf  derJiurseu.Reiüb 


von  Dresden  nach  To^ litz*  Bben  fo  faÜue  der  Vf.  Manche 
andere  unterdrücken  können,  was  »blofs  ihn  und  feinen  Freund 
fingekc,  und  dasyrofse  Pi4>lkum.  utimüg^ch  intefeflSrcn  kann. 
X)afs  übriifena  mancher  Bad^aft  diefs  und  jenes  zu  Töp.iit 
'mit  andern  Auiren  fehen  wird,  als  der  Vf.,  ift  wohl  natü.l,tfc 
zu  erwarten ;  wenigfteus  könnte  Rec.  über  verfchi^deiic  Puac- 
fe  eine  .andre  Meynung  urfd  andre  Gefühle»  die  diefes  oder 
jenes  ihm.eingeflöft  hat»  angeben«.  Ab^r  es  wäre  immer  nur 
Sache  der  Meynung,  und  nichts  darunter  von*  fo  Icher  ürheb- 
^ichkeic,  dais^Rec.  es  der  Mühe  werth  achtete,  etwas  zu  tu« 
gen»  oder  fich  in  das  Umftändliche  einzulaufen. 

ScvdfiB  JRüasea.     :HaIU^    b.  d.  Kunftbändler  Drevült: 
ftrieJmufier  für  J^rvuewzimn^ef.    Mit  10  Jipft.  den  Titel  mit- 

ferecbiiet  Jg.    (g  gr.)     Meißens  brauchbaro  itfuft«r  aus  andern 
trickbüch^rn  aufiimmcogetra^u. 
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Die  Vff.  gebea  in.  dider  kbelMa  Scbdfc  ein^  An- 
ficht tnort  den  Wfetfkdrpcrn .  nacHh  Welcher  fie 
hjofs  4.urch  Anziiehung^-  und  Abftor^ungskräfce ,  \k;o- 
Yon  fitfa  die  lecttere ,  befoiiders  in  'vorigen  'Zeiten 
auch  durch  «xcentrifche  ätöfse  nach  .gewifien  Rich«-^ 
tntigcn  thätig  zeigten ,  — ^  Verbunden  mit  langen  ru- 
higen Zwifchenzvftänden ,  ihr«  gegenwärtige  Geflalt 
imdBewegiifkg  eiitalten  haben.  Dii^  Materie  wird  da- 
tey  als  uj^rüngtich  im  Welträume  zeritreut  veraua- 

UmnTs».  dtf. nichts  i9^r  al9  lüe  GnmfiUniefi ,  und.et*^ 
gentUcb  i^ht:  «iniual  die&  Ti^W^imMgi  em^c,  in* 
dem  vmn  Urfpcasig.  dftr  organtfchen  £iiificbtu»g  def 
Gefchöpfe  nichts  aus  eilender  f^^^^ut\  fondeni  blofs 
das  Mechamfcbe  ixi  cle/.leb)or?n  Natur,  betmciktet  wird. 
j  Das  Werk  zerfällt  in.zwey  Tbeile,   woi«on  fich  deti 
^  erfte  mit  der  £ntiUhiif|g  der  Weltkörp^r  qnil  ihreini 
t     Naturhau  über.l|.«upt  befchüftig^  Ufefer  Ur(]prung  ufi((i 
N3turl>aa  wird  TOrerfl:  aus  allgemeinen  p^Afch-itia-i 
chanifchen  tirundfätzen  entwickelt.     Es  ift  bier  die« 
Rede  von  der  Bildung  abgefoi^erter  Körper  im  Wdt- 
raume;  von  der  NaturbefchaflPenbeit  .und  üufsern  Ge- 
Aalt  der  durch  sdie  frühere  Vereinigvng  der  zerftre.u«if 
ten  Materie  entftaudepen  Körper;  vi>n  der  Vergrdfee-. 
rang  der  im  Weltraum  nbgefondert  fchwebenden  KOr-{ 
per  darch  ZufammenfljLirzMDganjind  von  dea  Wirkiin» 
gen  diefer  NatuHiegebeilfah^tfii  fow^l  auräufsere  Gs* 
fialt  als  jnnem  Bau.     £:s  folgt,  dann  ferner  die  Aus- 
bildujpg.  der  Wrifl^<>rper  ^n  den  iZeitraomen  zwifchen 
ihren  Zufiimin^ßürzun||en,   wobey  zugleich  einige 
Röckficht  iuif  die  Entftahung  orgMifchef  Körper  ge^ 
nommen.wird ,  jedoch  ohne-ficb  auf  efee  weitere  Er- 
klärung^ dfiröber  finzulaiTen.  Ausführlicher  von  den 
Wirlöingen'd^r  luät^^  CTQf^en  Zufainnieiiftilrzungen 
der  \Yeltko19eff,  befirndm  «if  ihre  organirchen  ft»- 
ducte.    Nacji  dielen  EiijCwicLei^ngen  vergldchen  die 
V(f^  die  wi.rklichen^B/'obach^ungen  des  Natufbaus  den 
Weltkörper  mit  ihren  Anfichten,  Wti^y  fieeine  Menge, 
intereilauter   Bemerkungen  aua  den   heften  geotogi- 
üehes  «ad  inineralag^he».  .fidiiJAtrilerA  Qeiuitzen/ 
>J)te  Theile  der  Materie,. —  fiinsm^flie  VC  —  pk^em 
A.  L.  Z.  1903*    Zweffter  Bmd. 
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(ich  aus  der  Feme  wechfelfeitkr,  verbinden  fich  end- 
lich zu  Korpern  ,  erhalten  diele  Verbindung  durch  ge- 
genfeitige  Anziehung,  und  bewetfen  dadurch  in  der 
Erfcheinune .  das  Dafeyn  der  Anziefiungsiraß,  Durch 
den  Widerftand,  der  £ich  zeigt,  weiin  ein  Körper  in 
Jen  Raum  e\nes  andern  zu  dringen  ftrebt ,  iiufscrt 
ich  das  Dafeyn  der  Ab/kf^ungj  O^iieraus allein  diirf-. 
'ten  fich.wohl  die  in  der  Natur,  ficbtbaren  Repulfiv* 
und  Expanfivkrafte  noch  nicht  begreifen  laflen).  In* 
kleinern  Abfiänden  wirken  materielle  Verbindungen 
4fircb  ci^emifche  Anziehungen  auf  einander,  und  hier 
:^eigen  .fich  mehrere  verfchrederie  bcfondere  Anzie' 
^ungSjgjeretze ,  die  von  (1er  befendern  Natur  dieft^rmal 
teri^Ien  Verbindunireii  oder  yon  gewiffen  Zußöndeu 
der  Maierien,.  deren  UtTfachen  uns  verborgen  flmJ ,  ab- 
zuhünj^en  fcheineuu  Der  Bildung  «Her  Weltkörpec^ 
gi»f  eine  ;ZeH)ceuung  der  Theüe  voraus,  und  in  die- 
fym  Zuftaixde  wi.-'kt^K  alle  materiellen  Tbeile  fo  au| 
einander,  dai$  j^der.vpji  aileii  übrigen v  n^ch  eioec 
kaumidenkbaten|(|[damjgfialtijgkeit  vonRichrungen  und 
Kräften  endlich  in  einer  gew^liren  mittkm  angezogen^ 
wvde«  wovoii  des  Reiultait  die  Bildung  eiper  jMcnge 
von  grobem  Körpern  in  verfichiedenen  <iegenden  des, 
Weltraums  war.  Viele  von  diefen  vergröf^^erten  fich 
j^mäUch  durch  Vereini|:img  ihrer  Maßen  und  erlange  v 
ten,  fo  wie  Ae  heran  Wuchfen,  auch  ftärkereKräftei^  die 
Ufi  in  fkand  i|^ten,..noch  ipehrere- /piche  in'  ihrer  * 
Reihe  liegend^  MaÄen/mit  fich  zu  vfsreitiigenk  J^ne 
kleinern  MaiTi^R  warefi'  bey.  ihrer  ^rftw  Bildung Ver-» 
muthlich  in  einem  der  Flüssigkeit  nahe  kommenden 
Zufiande«  Während  die  MaScn  weiter  heran  wüch- 
fen ,  bemühten  fich  die  befondern  Anziebungs-  una 
Abftofson^kräfte  ihrer  Beflandtlieile,  fich  immermehr 
^u  ordnen  und  die  verfchiedenen  Körperarten  hervor- 
zubringen, welche  Pro<j|uci;e  der  chemirdien  Eihvvir^ 
kungen  find.  JDa'fich  alle^Pläfsigkeiten  durch  die 
Wirkung  ihrer  wechfelfeitigen  Anziet^ungen  in  kugel- 
förmige Cieftalten  ordnen:  fOimuCsteu 'auch  die  Welt- 
körper kugelß^rmig  werden«  Die  innere  Ausbildung 
diel'er  Wekkörper  aber  gi^cbab  durchNiederfchläge, 
die  fich  befanders  durch  die  Erdfchichten  zu  erken- 
nen geben«  Die  Flörsigkeiten ,  in,  welchen  jene  Nie- 
^errcbläge  erfolgt  wareq,  und  die  ilch^  nictit  Telblt  auch 
zu  eitler  feften  MaOe  gebildet  hatten ,  bedeckten  aa- 
fangs  die  fefte  Oberfläche  und  waren  Ih^ils  tropfbar^ 
theils  expanfiv.  Die  letztem  erhoben  fich  durch  ihre 
gröbere  fpecififche-Leichtigkeit  über  die  erüern,.  undt 
bildeten  Atmorpharen.  .Bey  dem  immer  weiter  ge« 
iienden  Anwadis  der  Maflfen  verbanden  fich  aucli  im- 
mer .  mehi^^r|S  WeUköT]|er  ^it^  eiflwnder ,  und  diefe Ver- 
bindungen gefchftben  dwch  mehr  oder  weniger  ftarke 
E-e  '        •         Zu: 
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ZvTammenftiirzungen ,  welche  zuweilen  mit  fehr  lieF- 
tigen  Stöfsen  rerbtinden  *.waren^    Sa  hnge  ficb  die- 
Mafleft  noclt  int  flüfsigem  ^uftanlle  belbnden »  gaben 
diefe  Zufaoimenftürzungen  keine   beron€lem  Pbäno- 
inene ;  allein  fo  bald  üe  zu  feften  MafTen  geworden 
waren ,   zeigten  fich  fehr  aufFalleiide  Veränderungen 
und  zwar  bey  den  üufsigenTheilen  durch  Fluthen  und 
hej  den  feften  durch  die  mancheriey  Lagen  und  Win* 
kei  der  SchichtenmaiTen»  welche  durch  jenereiiTenden 
Ströme  noch  mehr  unter  einander  g^emengt ,  auch  hie 
und  da  abgefetzt  wurden.  —     Diefe  Anficht  gewinnt 
in  der  That  viel  Wahrfcheiitlichkcit ,   wenn  man  an 
die  jetzt  fo  y  iel  Aufleben  erregenden  Steine,  die  aus  der 
Luft  9der  gar  aus  dem  Monde  gefallen  feyn  feilen, 
denkt;  —  wenn  man  fich  vorftollt,  dafs  die  neuen' 
planetarifchen  Körper  Ceres  und  Pallas ,  welche  Her* 
Jckel  wegen  ihrer  Kleinheit  4/?ffKoi&»  nennt,  und  wel- 
che im  Räume  und  in  ihren  Bahnen  einander  fo  nahe' 
find,  dafs  das  fonft  bekannte  Planecengefecz  hier  faft 
gänzlich  aufhört,  —  vielleicht  auch  folclbe  Brocken 
find ,  die  bald .  oder  fpät  auf  diefen  oder  jenen  Welt- 
körper fallen,  und  iht^  durch  ihre  Niederlaflungen  und 
Anfiedelungen  fo  modificiren  können,    dafs  er  fich 
kaum  noch  ähnlich  fleht.  —    Und  wer  weil^  ,^  was- 
Kometen  angeri Atat  haben,  wenn  fie  in  ihren  Bah* 
men  auf  planetarifchc  Körper  geftof^en  find  {  DU  Ver- 
fctzungcn  des  Mccrwaffers  auf  vorher  trockentin  Bo- 
den werden  fehr  finnreich  ,  ebenfalls  aus  folthen  ^u- 
iammenftürzungen,  erklärt.    Der zweyte TheW  befchäf- 
*\gt  ftdi  mit  der  Entfiehung  der  fyfteinatifcken  Verbin- 
dung ier  Weltkorper^  wobey  cbenfaltsr  die  allgemeinen 
phyiifch>mechanifchen  GrundHitze  zu  Hülfe  genom- 
men werden.     Stellt  man  fich  vor,  dafs  die  Einwir- 
kung der  bisher  betrachteten  Stöfsrkilifte  von  irgend' 
einef  Zeit  an  ganz  hätte  aufhören  können :  fo  würde 
der  Weltkörper,  gleich  a]s  ob  er  wärejgeworfen  wor- 
iten,  —    in  der  nämlichen  Richtung   und   mit  der 
Schnelligkeit  f  welche  dfer  fortdauernde  Eindruck  al- 
ler jener  vergangenen  Kräfte  ihm  gab,  —  beftändigim 
im  Räume  fortgegan^n  feyn.     Sonach  mufs  die  Be- 
wegung eines  jeden  der  cntllandenerfTtörper  für  je- 
des Moment  in   zwey  Bcwi?gungen  zerfallen.      Die 
eine,   die  fogenannte  Würfbewegung,  röhrt  von  den 
vorgegangenen  EiHwirkiingen   der   übrigen  Materien 
des  Weltalls  aafihnher,  die  andere  aber;'  die  gr^mti- 
rende,  ift  eine  Folgt  der  gegenwärtig^  'Einwirkung  der 
üufsem  Materie,  und  focht  ihn  nach  der  mittlem  Mich- 
tung  zu  leiten,  die  durch  die  mecbanifcbe  Coiabma- 
tion  aller  diefer  Kräfte  beftimmt  wird.  -^    B«y  die- 
fer  Anficht  dringt  fich  aber  die  grofse  Schwierigkeit 
auf,  wie  ein  und  dicfelbe  Grundkrafr,  die  anziehendet 
fowöhl  jene  StofsbräfteaM^iVLch  die  grävftirende  in  den 
Weltmaffen  zuwege  gebracht  hab^i  foll.  —    Ferner 
da  .die  Stofskräfte  nach  fehr  verfchiedeneii  Richfmi- 
gen  gewirkt  habe«  muffen,  wie  man  aus  den  fo  bunt 
durch  einander  liegenden  Erd-  und  Steinfehich ren  er- 
Hebt:   fo  ift  fchwer  zu  begrejfcn,   wie  alle  Planeren 
ohne  üntetfchied  ihre    flrelfeiiric   Bewegung  gf»rade 
von  Al.enil'g^ejjpn  Sforgen*  Haben  bekommen  können! 
«*-•-;  ErkiäVuniiÄatt;  fcy  Mieter Hlie'gtoÖe  Wirkfouli 
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keit  der  SonhevorzQglkh  in  Anwendung  kSme,  würde 
deshalb  wohl  t^/e^kdigi^ft^  ^usÜE^n.l^önaen;,  es 
wire  diefes  felhJi:  »»ch  j^egenwärtiger  f^^orie  zvf  er- 
warten gewefen>  wo  die  V ff.  der  Expanfiukräfie  ge- 
denkMi,  elie  mf  ivgeftd  eme  Art  Gebrauch  davon 
zu  machen.  Es  folgen  nun  noch  weitere  Betrachtun- 
gen fiber'die  Ungleichheiten  der  Weltkorpermaflen, 
über  deren^yrfache  und  die  Bildung  derSyfteme,  wo 
auch  inachematifche  Darftellungen  zu  Hülfe  genom- 
men werden«  wovon  fich  AÄer  hilr  in  wenigen  Zei- 
len nichts  mittheilen  lafsr.  Eben  fo  wenig  von  den 
Mgeinüntn  fiefetzen  und  Regdmäfsiglieicen  in  der 
Ordnung,  der  Weltfyfteme,  die  hier  aus  der  Tiieorie 
hergeleitet  und  mit  der  Erfahrung  zufammengeftellt 
werden.  Was  gegen.das  Ende  folgt,  zeigt  von  grefser 
Bekanntfchaft  der  Vff.  mit  dem  neuem  Zufiande  der 
Ster^kttnde  und  von  einer  bluhendeh  Einbildungs« 
^aft  bey  der  Anfichi  dt9  WeluUa. 

£RI)BE5CIJREIBt7Nß. 

Gotha,  in  d.  Etthiger.  Buchh.^  Friedrich  Augufi 
Weber's  kleine  Rsifen.  hrßer  Theil ,  weicher  die 
vaterländifchcn  Reifen  enthält,  1302.  XVIIL  und 
324  S.  Zweifter  Tbeil,  welcher  die  Fortsetzung 
der  vatcrländifchen  Reifen  enthalt.  1S02.400S.  & 
(aUthlr.)     •  *  o. 

Eine  fonderbate  Erfcheinung;  von  einem  Schriftllel. 
1er!  Im  J.  I770  reifte  der  Vf.  als  ein  igjähriger  Jüng- 
ling von  der  Schule  feiner  Vaterftadt ,  Heiibronu,  auf 
die  Uni  verfität  Jena.  Diefe  Reife ,  die  er  auf  dem  öf- 
fentlichen Poft  wagen  machte ,  befchreibt  er  mit  vieler 
Umdändilcbkdt,  fo  wie  Alles,  was  zwifchen  Htm 
Und  feinen  Reifegefährten,  einem  Judenmädcfaen  und 
ihrem  Hüter ,  einem  Kaufmannsdiener  und  dem 
Sc'baffher  vorgeht.  jHiüi  noch  in  Jena  einzieht,  trifft 
er  in  einet  Schenke  Studenten  von  dort,  welche  alte 
Bekannte  von  ihm  find ,  und  ihn  fogleich  in  die  Ge- 
heimnifle  der  Mufenföhne  einweihen.  Diefe  }»nd  an- 
dere Sachelchen ,  diei^  Seiten  einnehmen ,  lafst  der 
Vf.  jetzt,  i8o2f  drucken!  —  Dreyjdhre  nachher  reifte 
er  ^on  Götlingen  nach  Heilbronn;  und  auch  diefe 
Reife  wird  tfuf  ungefähr  go Seiten  befchrieben.  Einige 
Jahlre  nachher  befuehte  ihn  zu  Heilbronn  ein  Freund. 
Mit  diefem  ^durch wandert  er  feine  Vaterftadt  Aid  die 
Gegend  umher.  Auch  das  wird  auf  mehr  als  looSei- 
ren  fehr  umftändlich  erzählt.  Man  lernt  hier,  wenn 
diefe  und  jene  Kirche  ausgcbeffert ,  oder  abgeputzt, 
dtefe  oder  jene  Stiftung  gemacht  worden  ift,  kurz 
man  kommt  in  eine  fehr  iimftändliche  Bekanntfchaft 
itiit  d^n  beschriebenen  Ge^nftänden ,  fo  wie  mit  den 
Freunden  und  Freundinnen  des  Vfs.»  dereh  ganze  Ge- 
fshichte  mchrenthells  zum  Befteh  gegeben  wird.  Den 
Befchlufs  des  erften  Bandes  macht  eine  zweymaltge 
Reife  in  «en  Kurort  Löwenitein,  den  der  Vf.  auf  das 
umftändiichfte  befchreibt,  und  dcffen Waffer  gelehrt  und 
genau  unterfucht  wird.        - 

Der  zweigte  TbeJl  chAllfanf  x^o  S.  eine  Reife 
nach  Liebenden V  p^inach  and  Wildbad,  nebft  einer 
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ainfHndllelien]Migteel6uo^  d€f  Are,  wie  der  Vf.  reifte 
und  einer  eben  la  genauen  Auskunft  ib'er  die  Gefell« 
fchafc,  mit  der  erging:^,   fiber  die  WirtlisliäiAr »  wo 
er  einkehrte,  und  was  da  gefa^  und  gethan  wurik. 
Die  mineralifcben  Wafl'er  analjiirt  er  als  Arzt,   zeigt 
die  Fälle  an  9   m  denen  fie  zu  gebrauciien  (ind|  und 
was  man  dabey  zu  beobachten  hat.     Dte  2te  Reife, 
die  gegen  200  Seken  einnimmt  •  geht  nach  Marpach, 
in  den  Earort  Rietenau ,  zurück  nach  Marpach  und 
Deilbromi.  Hier  lenit  man  mehrere  Bekannte  des  Vfs. 
nebft  ihren  Frauen  und  ihrer  Gefchichte  fehr  uniftand* 
lieh  kennen,  und  erfahrt  genau,  wie  fie  den  Vf«  em- 
pfinden und  was  fiefagten  Und  rhaten.     Den  Berchliifs 
xnacbr  eine  Reife  aus  Heilbronn  in  das  kaiferl.  Lager 
bey  Heidelberg,  nachManheim  undSchwezingen.  und 
wieder  zurück.    Dafs  fieh  hier  eine  Befchreibong  ron 
Manheim  etc.  Httde,  wird  der  Lcfer  von  felbft  erwar- 
ten.   Der  Vf.  facht  alles  forgfiiltig  auf,  fleht  auckdie 
Gy|>>abgüffe  zu  Manheim ,    und  bey  diefer  Gelegen- 
heit fchreibt  er  eine  geleiirte  Abbandlupg  über  Lao- 
kooii,  den  firniefifcbea  Herkuies  und  die  Flora,  den 
fpger-.cnntcn  Klopffechter  etc.     Bey  Gelegenheit  der 
12  Cbfam  nennt  er  einen  jeden  befonders  und  liefert 
ieir.c  tcfchichte  aus  5i:eronias  und  andcmSchriftftcl- 
lern.    Dar^n  kommt  die  Reihe  an  Antinous;   an  die 
Sapp^o,  an  Biblis  und  Caunu5,  an  die  Niobe  und  ih-  ' 
re  P  ehrer  etc.      Bey  Antinous  citirt  er  a4te  Autoren 
wie  Dio  Coflius  u.  f.  w.  ;   und  eben    fo  fchieibt  er 
auf  ein  paar  Seiten  ab,  was  Füfsli  über  die  Niobe  und 
vas  Wieland  über  Pergolefe  fcfariebeu,  nebft  vielen  an- 
dern Citaten. 

Am  Ende  einer  jeden  diefer  Reifen  finden  Jich 
viele  \md  lange  Aninerkungen  oder  Excurfe ,  die  ge* 
wiiTe  Theile  des  Textes   erweitem   urtd  ausführlich 
crAIären,  oder  aacb  die  Lebensbefchreibungen  der 
genannten  Perfonen  enthalten.    So  giebt  er  z.  B.  bey 
GeJegenAert  feiner  Tochter,  die  er  im  loten  Jahre  ver- 
lor,  fehr  vmftändJich  ihren  Charakter,  ihre  ganze  Er- 
ziehung und  ihre  Krankheltsgefchichte.    Endlich,  da^ 
imt  ja  nichts  umkomme,   erzählt  er,  dafs  er  fchon 
aJs  ein  Knabe  von  lo  Jahren  einmal  nach  Manheim 
gereift  fey ,  nnd  dafs  er  fchon  damals  fein  Tagebuch 
gebahen  habe,   aus  welchem  deim  mehrere  Auszüge 
«3em  Lefer  mitgetheilt  werden. 

Aus  dieftr  Anzeige  möchten  wohl  unfere  Lefer 
fchliefsen,  dafs  diefe  zwey  Bände  von  Reifebefcbrei- 
Irungpn  wenig  Erbauliches  enthalten;  doch  möchte 
Rec.diefsnicht  ohne  Einschränkung  fagen.  Freylich  hat 
er  das  Werk  mehr  als  irinmal  mit  Ungedult  auf  die 
S«ue  gelegt,  aber  auch  wieder  zur  Hand  genommen, 
ifreil  in  der  Schwatzhaftigkeit  des  Vfs.  eine  eigene  Art 
▼on  Gotaölfaigkeit ,  Jovialilität ,  Herzlichkeit  und 
FroUitn  henrfcbt*  So  unbedeutend  oft  feine  Gegen- 
ftände  üad  und  fo  langweilig  feine  Weitfchwcifigkeit 
wns  wird:  fo  weifs  er  uns  doch  wieder  zu  verfohnen, 
uiid  durch  die  angeführten  Eigcnfchaften  für  fichund 
<iie  Sefnigen  zu  intereiliren.  An  feiner  Sprache  wäre 
vieirs  auszufetzen,  und  überdiefs  ift  das  Werk  fo  feh- 
lerhdfr gedruckt,  dafs  es  fchwer  feyn  wurde  zu  entfchei- 
^tn,  was  Spracbfehlerund  was  Druckfehler  find. Von  fti> 


ner  Art  fcheczhaft  zu  fckniben  »mag  Folgendes  zum 
Beyfpiele  dienen.  B.  IL  S.2it>  »Jupiter  Fluvios  war 
diefsmal  verborgen  in  feinem  ehelichen  Kämmerlein.  *< 
&  249-  »»Man  liefs  üch  durch  Jupiter  Pluvius  »  wel- 
cher iich  ans  feinem  Eheftandskümmerlein  fchon  in 
der  verfloflenen  Nacht  heraoagcfordert  hatte ,  nicht 
abhalten«*  etc.  S.  spo.  «Jupiter  Pluvius  war  noirh  iiji« 
mer  mit  fßiner  musmachenden  Amts  Verrichtung  be* 
fchäftiget**  etc.  Ueberhaupt  ift  er  in  den  Jupiter  Plu- 
vius fo  verliebt ,  dafa  man  ihn  ^  au(ser  den  angeführ- 
ten Stellen,  noch  öfter  wieder  findet. 

Bath,  b.  Cruttwell:  A  Tour  ihrough  the  northem 
countiis  of  England  and  the  borders  öf  Scotland. 
By  the  Rev.  JucA.  Warner.  i8o2«  Vol.  I.  3x6  S. 
Vol.  U.  300  S.  8-    (6  Rthlr.) 

Unter  den  Reifebefchreibungen,  die  die  Englähder 
über  ihr  eigenes  Land  geliefert  haben ,  ift  diefe  ein^. 
der  reichhaltigften  und  heften.  Die  Reife  geht  durch 
einen  böchft  intereffanten  Strich  von  England»  und. 
der  Vf.  fucht  überall  das  Merkwürdlgfte  auf,  beur- 
theilt  es  mit  Verftand  und  Ruhe ,  und  hefchreibt  es 
mit  Simplicität.  Gegen  die  Gewohnheit  mehrerer  fei- 
ner Vorgänger ,  die  auch  Geiftliche  waren ,  verhan- 
delt er  weder  Theologie ,  noch  Politik ;  feine  morali- 
fchen  Beuierkungen  imd  nicht  gehäuft,  nnd  felbft 
über  die  Kirchen  und  ihre  Denkmaler  liefert  er  weni- 
ger» als  Rec.  in  engüfchen  Werken  diefer  Art  zu  fin- 
den gewohnt  ift.  Auch  von  ftatiftifchen  Nachrichten, 
die  die  englifchen  Reifebefchreiber  fo  gar  fparfam 
über  ihr  eigenes  Land  geben»  finden  fich  hier  viele, 
und  intereifante.  Seine  Befchreibungen  von  Gebäu- 
den ,  Anlagen  11.  dgL  find  nicht  zu  uinftändlich ,  nnd 
alfo  nicht  ermüdend.  Seine  Verzeicfanifle  von  Ge« 
malden  und  amlern'Kttnfifacben  werden  viele  zn  lang» 
andere  zu  kurz  finden ,  und  noch  andere  würden  fie 
ihm  vielleicht  lieber  ganz  eriaflen.  £Mft  immer  eine 
kitzliche  Sache »  Nediricliren  von  folcnen  Sammlun- 
gen zu  geben»  die  den  Lefer  feiten flefriedigen,  weil 
iie  nicht  anfchauelicb  genug  dargefiellt  werden  kön- 
nen. Indeflen  darf  der  Reifebefchreiber  fie  nicht 
gtt%z  übergehen »  weil  man  fonft  im  Anslandia  keinen 
BegriiT  von  dtn  Schätzen  eritiett,  die  dort  aufiB:ehäu£t 
find.  Zwar  kennen  wir  die  hauptfiichlichften  Samm- 
lungen fchon  längftaus  Voikmann;  allein  feit  derEr- 
feheinung  feines  Werkes  hat  fich  manches  ^geändert» 
und  hin  und  wieder  find  neue  entftanden  und  alte 
vermehrt  wt^rden.  ■^, 

llieil  I.  (S.  M.)  In>dem  foftnannten  Glofterthale 
werden  jährlich  7  bis  gco  Tonnen  Kafe  gemacht.  Der 
Centner  gilt  43»  44  bis  45  Schillinge.  Die  Gefchäfte 
der  Glofter-Nadellabriken  haben  durch  den  letzt etiKrieg 
um  l  abgenommen.  (S.  .1302*1  ^^^  Worcefter  Porcellan- 
Fabrike  verdienen  d<e  Dreher  wöchentl.  25  Sh.  die  Gla- 
firer  21,  und  die  Msler  von  ^o  bis  42*  Man  machte 
TalTeit  iilt  den  türkifchen  Kaifer,  das  Paar  zu  to  Qui- 
necn.  Die  PorcelJanfabrike  iu  Derby  befchüftigct 
zwifchen  2  ntid  300  Menfchen.'  In  S^jcffield  (S.'i87.) 
zählt  der  yf.  43»694  Einwohner.     (S.  i^.)  Eiferne 

Brücken 
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Brücken  haken  jetzt  eiam  emAAiedenenVorthäUbef! 
die  fteinernen,  indem  üt  nur  f  deMufwandec  und  ^. 
der  Zeit,  iie  zu  «rrkkten,  fodem«  (DieCer  fehrgrofs^ 
Unterfchied  fiel  8ec.  auf;  allein  die  ifiu^rfucbungeix« 
die  er  über  die  Anfciliitge  aug^lelk  hat«  die  bey  Qo 
legenbeit  der  neuen  Lendaer  Brücke  getnac^bc  war- 
deoünd,  zeigen,  dafs  die  ^eioeri^ng  fo  iüißiiiHch  rich- 
tig ift>  Ueberdiefs  foUen  die  eifernen  Brücken  eben 
fo  dauerhaft  fejn»  ala  die  Aeineraeni»  wo  nicht  noch 
dauerhafter.  Bis  hieher  hat  iLch  Hr..  WilfcHi  am  be- 
llen üuf  diefe  Briicken  v«rftanden,  uadkü^-zlijcb  eJQe 
von  ungeheurer  Gröfee  nach  Jamatca  gefcbickt»  die 
zu  Bngfton  eriichtet  werden iblL  — Newcaftlebeichäf- 
tigte  im  J.  1800  nicht  weniger  als  7840  ÄchilFe  mit 
der  Ausfuhr  feiner . Güter. 

Theil  IL  8/53^  ümftäadliche  und  intereflanteBe- 
fchretbung  vonfiauiborough-xuißle  und  feinenRectungs- 
anilalten  0r^deiite,  die  man  .eiueiuBifipkofe  i^rewe 
zu  danken  hat.  (8.4«:)  Jnßerwick  werdenjährjicb  für 
2O1OOO  Pfund  Str.  Eyer  aufgekauft.  y'ouiOct.  179701* 
Octbr..  f  7<)S  wurden  5254^  ÄUlea  davon  nach  JLQudon 
TerCckickt. .  Das  jährüche  Einkommen  des  Zolihau- 
fes  diefer  .Stadt  ift  in  %6  Jahren  von ^000  auf  iSpga  ff. 
Str.geftiegen.  (S*  117.)  DieJEifenbergwerkeihderiie. 
gend  von  iJlverilone  lind  fo  «rgiehig»  d^i's  jährlich . 
2O4OCP  Tonnen  ausgeführt  werden.  iJpIpey  jft  das  Erz 
fo  «reich,  d^Cs  es  75  in  100  hält.  (S.  145»)  Die>lu- 
fterkarten  einiger  j(lanchefter-J(.aufleuce  e^iiUaltenmehr 
ala  2.ÖOP  Proben  verfchiedener  Waarcn,  Die  Jierien 
Atkinfon  befchäftigen  j5oo.Menrchen  unter  einem  Da- 
che« Man  hat  eine  Mafchine , '  die  von  ^  Perfunen 
beforgt  wird,  und  die  Arbeit  von  550  Weibs.perfpnen 
Ternchtete.  (S.  I53-)  Vor  17  Jahren  legte  der  Her-, 
zog  von  'Brtdgewater  4  f  ahrzcuge  auf  feinen  Canqlcn 
an,jindboffiezu  einc^ui  jährlichen  Pa^teiwn^ooXiui- . 
neen  i^os^  welcheir  meuiand  ^unrernehoieji  wollte. 
Jetzt  .bringen  4ie  dem  K^zoge ,  nach  Abzug  aller  i:i[o- . 
üen,  jährlich 4|^oPjf.  Sti:.  ^n.  J)ia  jKobienbergwerke 
diefea  Jierzogs  Uefern  tüglteh  300  Toniken,  wovon 
der  .Centner  zu  sJpPenny  nuf  der  Stelle  verkauft  wirit 
(Alfo  beynahe  10p  Pf.  Str.  füglich).  Die  Zahl  der  da- 
1yey  angeftelit^i  Menfcheu  ilb  x3po.  .  (S.  laß*)  .Unter 
den  Salzgruben  von  North wichöefindecficb  eine»  i^s 
der  (iiian  rtäglidi  gegen  tSo  Tennen  B^gfalz  ziehet. 
•Der  gefammte  Ertrag  des  Berg-  .und  ^ulenfalzes  die- 
fer  jGegendi  fuU  (ich  ^ähi^lich  auif  50,000  Jonnai  gelau- 
fen. .(S.  190.}  in  der  Gegend  von  £og|brokedale  iit  ein 
gegolTenes  .eiferocs  llad  .von  i6z  Fufs  Jm  Umfange. 
(S.  Infi')  .Boulton  zu  Sobo  befchaftiget,  ,<iller  fi^ner. 
Mafc^inen  ungeaiibtstl^öif^^hfcheii. Jede  feiner  JVIjinz- 
.inafchinen  fräg^iä  1. Minute  .von  70  bis.g4  Stücke; 
beide  Seiten,  fowoU^I^der  Rand,  werdeii^uf  ^iu- 
mai^efchlagen,  .und  die  Münze  ko)iunt,^us  der  Qfla- 
/chtne  in.ilurer^nxen  yolikommenheit. '  Auf  dielen 
Mafdiineii  können  4  zwölfjährige  ^nabenim^erlaufe 
von  6  Stunden  200.000  Stück  Münzen  prägen.  (S.  ' 
222.)  i5>ooo.£inw«hner  der  Stadt  JSirmingham /ollen 
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am  letzten  Kriege  ihr  Handwedcgtegipif  den'3«Idaren- 
ftand  vertau^ht  haben.  Doch  fea^  man  4ieBevjöike- 
rung  diMer  Stadt  4ioch  auf  704000- 

.  '  Th.  1.  S.  201.  ift/latt  Sgaleo^i,  Scag^iuob ,  ftact 
Cavacippi ,  Cavaceppi;  S.  2x6.  ft-  Cax;uialeca^  und 
S.  230»  it.  ^larmoMti  Caaaletti  ;tu  leCeiu 

Leipzig,  b.  Wolf  u^  C. :  Briefe  Über,  ItaUsng^chrie- 
ien  in  den  §<ihren  1798  und  ^1799  v^m  i*/.  der 
verlfamUdien  Briefe  über  Irankreich  und  Paris: 
Dritter  Band,  i8o2.,:XIV.  U.426S.  JJ*  ii  fithlr. 
12  gr.)  • 
JR.ec,  beruft  üch  ^auf  das  allgemeine  Urtheil ,  daa  er 
in  diefer  Zeitung  jCigpx«  Nr.  163.)  liber  die  beideAer- 
ften  Bände  dlefes  Werkes  faüte »  »und  das  auch  gröfs- 
i^ntfaeils  auf  den  3te.n  paust.  Der  Vf.  fährt  fort,  Ju- 
lien zu  behandein ,  wie  es  von  den  jnehrcftea  ietner 
Vpxgäuger  hehandelt  worden  iß,  d.  h.  er  be&hreibt die ' 
Orte  uud  Gcgeuilande»  diejhiu  vorkommen ,  isnd  die 
von  fo  yiekn , andern  ;auch  fchon  befchrieben  worden 
üShd»  .  Hec  mischt  ^hm  diefes  Hepht  nicht  lireidg, ' 
was  ficb  auch  übrigens  claMiber  iiagen  liefav  -fondcrji 
hleibtblofs  bey  dem  Veffprechen  itehen^daa  der  Vf. 
jn  der  Vorrede  zum  erften  Band  that,  und  nach  wel- 
chem der  Lefergerade^etwasj^anz  anderes  zu  .eru^arcea 
berechtiget  war.  Debrigcns  palst  diefex  Vorwurf  nicht 
auf  den  3ten  Bd.,  d^im  jm  J.  J799  ^ritt  der  Vf.  in 
franzöfifche  Kriegsdienile «  und  von  der  j^eit^an  he-. 
ichreibt  er  die  Begebenheitjen  des  T^geS'^  .von  denen, 
er  zum  Theil  Augenzeuge  W3r.  Diefer  JScjtpimkt  j^ 
doch  jft  nur  kurz^  denn  der  7f.  wird  fehr  baldip 
Mantüa  eiugefchioffent  wird  mit  der  «Fe^ung  überge- 
hen ,  kommt  in  pfterreichifche  Gefangenfchaft »  wxd 
.damit  und  .^feine  ileife  ux^  fcun  Werk  geendiget. 

JD^eCer  Theil  fängt  mit  der  Abr<;iie  von  ^Venedig- 
anuiidgebcMberPadua,  Vicenza,  Verona  (die  Einwoh- 
ner dieier letztem Stadth^trachcet^r  fo  zj^euMich durch, 
eine  fra^iziüiifche  Bi;ilie^  dui;ch  die  fie  ifich  /reylich 
nicht  auf  (las  yortheiliiaftefte  zeigten^  bis. Mailandt  wo 
(ich  der  Vf.  ^ine  geraume  ji^eit 'aufhält  »aind.nber  de- 
ren Einwohner  .er  mit  derfclbenJElär^te.ttrtbeilr,  die. 
Hec.  fchon  .in  den  erften  X^^^^^^^  bemerket. .  ^Auch  Ue* 
fert.er  von  hier  ans  man^^edey  aMsder  ](^d(chidic«  des! 
Tages,  ^über  den  ^leapolitanüchen  JErieig  und 4lie  er- 
neuerten Feiitdreligk^ten  zwiiiphen  pettecr^ich  und 
Frankreich.     iJßbkc   die  ^twürfe  diefe^  jFeldzugs« 
;.Schlachten  etc.  nimmt  er  das  Anfehen  eines  Xenuers 
,an,:und  Jbeurtheilt,  «tadelt  jund  verurthuiit.dje Fehler» 
welche  ,dip  franzpAfchen  fowohLaUdie  ki^ferl.  Gene- 
,rale«  n^^h  i}im,  jgen^acht  4iaben.  Vo^i.Mantnaaus  be- 
fchreibt  er  die  Belageri^ng .und  ^efert. einige jUitereühnte 
.  ^Nachrichten.  iVIani^es  ^^ber  ^ie  ,franzö(i leben  Armeen 
und  .den  Seldate^i  insbefondere.     Im  Qaivjien  ift   er, 
pbichon  in  ^franzöfifcben  ^iei;iften9   ^zieii^ich  »uapar- 
theyiTch   und  , billig,  ^nd  gehört  gewif6.;iifcht  unter 
die  unbedingten  Bew^underer,  .oder  die  ^Verbteftdeten 
^imd  .Hintergangenen.. 
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T^tj^tagft    den  29.  Aprit    igoS* 


GESCHICHTE. 

Owuit  •  in  d.  Unir.  Dr. :  Mt^tfini  Schm^^tmer «  Bl- 
bliotheeae  R.  Sdesir.  Untircrficatis  Peftavae  Ciifto- 
i\s  primi  et  ProfeiTortt  DipAiariciie«  hUrodnctio 
in  rem.  üfiomatitam  Atvi  inUrmedii  praecipui 
Hungaticam.  Cmti  Tib«l»  V.  aeri  incifis.  £di- 
tio2.  auctioretemenibttor.  1802.  40SS.  8*  (Praii., 
Pr.  2  Gnld.  «Kr.) 

Der  Vf.  erklärt  diefe  feine  neue  Ansehe  fOr  e}a 
beynahe  neses  Werk,    (Praef.  VIIL  »,%ta  pro- 
üt  priore  auetiar  et  emendmaar^  ut  novumquodammO' 
4q  opus  fuo  jure  dici  debeat ,)  und  in  der  That  durfte 
er  (Uefs  thvn.     Seit  Erfckeinung  Her  erften  Ausgabe 
(Peft  179011  g.)  atfo  in  12  Jakren ,  arbeitete  er  mit  fei^ 
Ber  geweksten  Tbätigkeit  an  der  VerTeUkMumnung 
defletbcn.    Während  in  DentfcUand  in  diefeni  Zei^ 
naui  wenig  für  diefe  WUTenfcbaft  gefchah ,   (aufser 
'Garrerer's  und  Schönemaitn's  bekannten  Schriften  er- 
hielt dieDiptontetik  in  einer  mit  andern  Qegenftänden 
fo  fehr  befchäftigten  Zeitepocbe  keine  fehr  bedeuten- 
de Erweiterung)  wfihlte  der  Vf.  in  ungerifchen  Archi- 
ven, Us  Aie  hctrichtitchen  Urknnden-Sammlongen 
der  3efa\tenHeTaicfi  ondKaprinaj  durch,  (ron  deren 
EntilehoBg  undlnbaltcr  uns  in  der  Vorrade  intereflan- 
t^  NBcbrkktett  ertbeüt)  und  benutzte  die  feit  1790  ar* 
Tchienenen  Bereicherungen  der  «ngerifchen  Gefchich- 
re  mit  Urkinden.     So  eiiriland  ein  Werk »  dem  man 
das  gerechte  Zeognifs  geben  kann,  dafs  es  nicht  nur 
an  Seitenzabl  und  engerm  Dntck ,  fondem  auch  an 
^chreichthnm  und  tieferem  Eindringen  ins  Innere 
der  Wifleufchaft  die  erfte  Ausgabe  weit  hinter  fich 
iäfst.     Schade  dafs  (wie  ^  Vf.  S.  86-  zu  erkennen 
Hehr)  Cormides  Vindiciae^nonymi  B.   R.  Not.  ed*  a 
^a.  CJipiß.  Engd  (Budae  1802.  4.)  erft  während  des 
Abdrucks  feines  Werlca  herauskamen.  '  Der  Vf.  nennt 
Übrigana  S.  48*  fchie  Einleitung  nur  einen  Vorhof  zur 
Specialdiplamatifc  von  Ungern,  und  wfinfcht  felbft 
ein  aasf&hrlichatea  Werk  darflber:  (doiifc  filins  pth 
tfiat  exißat  Mamp^  ms  ad  medium  Mabittonii ,  BejteUi 
Eeummnmque  Rem  mphmaticam   Hungariae  iUußret 
coa/SnH^tMie)«      See.  wüfste  niemanden,  dem  diefer 
Eokm  mit  bcflerem  Rechte  Torbehalten  feyn  könnte, 
als  den  Vf.  felbft.    Wenn  er  fauteffan  ein  folches  Werk, 
dem  ireylich  mehrere  Htndemifle  im  Wege  ftehen, 
nichc  u  liefern  wagen  feilte:  fo  wMre  wanigftens  zu 
wönfchen  «  slafa  Hr.  t.  Sdt».  dazu  Vorarbeiten  liefern 
moge^    dto  jetzt  fthon,   uud  von  Niemanden  leich- 
ter als  TO«  fttn «  'galiefSert  wenden  können.    So  z.  B. 
fehlt  nwAk  ein  tUbJgkriim  UMmaHs  medii  Awi  Hnn-^ 
if •  L.  ^.  x8o|*    Zwejftw  BmidL 


garicae;'^  ein  kritifch-chronologi  (eher  Real -Index 
aller  fchon  aus  Originalen  oder  Abfchriften  gedruck- 
ten Urkunden ;  —  ein  berichtigtes  nnd  yervollAän- 
digtes  chronoloigifches  vom  Vf.  felbft  S.  264.  gewunfch- 
tes  Verzeichnifs  der  Erzbifchöfe,  Bifchöfe,  Reichsba- 
ronen,. Kanzler,  Vicekanzler  und  Obergefpänne,  die 
am  SchlufTe  der  ungerifchen  Urkunden  angefiihrt  zu 
werden  pflegen,  eiit  Abdruck  des  voni  Vf.  S.  20. ig. 
erwähnten  Regifiri  de  Thwroch  u.  f.  w. 

Nach  diefen  Vorerinnefungen  gehtReq.  zu  einzel- 
nen Bemerkungen  aber,  die  iirh  ihm  beym  Durchlas 
fen  des  Buches  ,  und  in  Hinficht  auf  ungerircfae  Spe- 
cialdiplomatik  darboten«  und  die  hier  nicht  aus  Ta« 
delfucht,  fondem  aus  Liebe  zur  WiiTenfchaft  ange- 
bracht find.  S.  13.  fagt  der  Vf.  „Cofimeii^a  hujusma- 
di  diptomaticm  in  Hungaria  nön  minori  numero,  quam 
edihifuni  obvia.  Er  hatte  zum  Beyfpiel  die  Urkunde 
Ton  Andreas  IL  1214  atifuhren  foUen,  nach  welcher 
eine  Familie  von  Atlla  abilammte.  (Praif  diff.  IV.  p. 
75«)  Niemals  wa^  die  Königl.  Kanzlejr  fo  fchlecbt  ber 
ftellt ,  ab  un^er  Andreas  IT.  In  einer  Urkunde  vom  J. 
1217  Iäfst  fie  K.  Andreas  IL  felbft  fagen :  Er  habe  alle 
Privilegien  der  Zagraber  Kirche ,  die  man  fchon  oft- 
gefchrieben  aus  alten  und  neuen  Urkunden  ihm  vorge- 
legt habe,  ohne  weiters  beftatigt,  nach  feinem  Grund- 
fatze:  ea,  quae  Deo  dutafunt^  firma  effe  et  irrevoca- 
biiia.  (JKjitonm^  beym  J.  1217.  S.  254.).  Damals  er- 
hielt auch  der  Abt  von  Martttisberg  (der  dem  K.  An- 
dreas früher,  als  er  noch  Uofs  Herzog  war,  wider  den 
rechtmäfsigen'  K.  Heinrich  oder  Emericus ,  fla^tsver- 
rätherifch  beTftand)  fehr  leicht  die  Befttitigung  de^  be» 
rüchtigten  Stephanifchen  Schenkungsbriefes  ,  roin  J« 
lOOi* »  welchem  aber  fehr  bald  dUrauf  ein  geweihter 
Mann,  der  Bifchof  von  Vefzprim  dzs^mthm  fulJUatis 
eben  fo  gut  vorwarf,  als  unter  K.  Henrich  UerBifchof 
von  Fünflcirchen*  ein  gleiches  vtm  einer  Schenkungs- 
urkunde £ur  die  Abtey  von  Földvär  behauptet^,  (Kat. 
hiEmerico  p.5440"n<l  erwiefs  (Schwortn«  p.  24.)  S. 
10.  häne  bey  Erwähnung  der  fogenannten  locorum  cre* 
dibltium  fiber  die  Entftehüng  derfelben  die  Auskunft 
aus  Kovachich  Vefiigia  Comi^orwm  S.  113..  gegeben 
werden  feilen.  Bey  S.  56;  iil  Rec.  ganz  mit  der  tti^yy 
nungdes  Vfs.  dafs  es  nie  ein  eignes  Magyarifches(pder 
wie  man  es  verkehrt  nennt,  Hunnifch- Scythifchei) 
Schrift- Alphabet  gegeben  ,^  einverftanden.  Die  äüte- 
fte  ungerifche  Urkunde ,  welche  Hr.  v.  5.  gafehen,  ift 
eine  Quittung  vom  J.  1478.  und  die  äkefte  iSla^ifchif 
ift  ein  Brief  vom  J.  1^53.  —  Der  Vf.  macl«  S.  62.  auf- 
merkfam  auf  die  nocn  zu  bearbeitende  Diplomatik  def 
Nebenländer  des  uneerifchen  Reichs.  V«n  der  fer^i- 
fchen  Diplomatik  hat  Hr.  v.  Engel  die  .aften  S^iurep 
Ff  in 
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in  Volcans  Briefen  an  den  Papft  vom  J.  1198.  ««d  ?« 
Stephans  L  (Sohns  Y6n  N€einan)  Siegel  angeführt.  ,(8. 
die  Äu  Halle  igoi-  erfchienenc  Gefchichte  von  Ser- 
wien S.  210.  212.)  Ein  gelehrter  Serwier  follte  frey- 
fich  die  noch  zerftreutett  Data  zu  einer  Serwifchen 
Diploniatik  (wovon  einige  auch  in  Montfauconf  Pa- 
taeogr.  Graeca  p*449*  vorkommen,)  zulammenftellen, 
und  ciniire  der  merkwürdigem  im  Carlowitzer  Archiv 
befindlichen  Urkunden ,  welche  zum  Theil  mit  gold- 
nen  BuHen  verfeheh  find,  (S.  163)  abbilden  laffen. 
Von  wallachifchen  Urkunden  fagt  unfer  Vf.  S.  62.  ..De 
Injirume^ntis  tingua  Vatachica  confcriptis  nihil  habeo^ 
quad  pro  certo  adferätn.'*  Rec.  glaubt  jedoch,  dafs 
^dcr  Vf.  etwas  von  den  Diplomen  der  wallachifchen 
Fürften  feit  1372,  auf  denen  noch  heut  zu  Tage  man- 
che Hecbte  von  Fogarafer  Edelleuten  beruhen  (aua 
Benkös  Mitcovia  IL  283-  ««^  dem  ungerifchen  Maga- 
zin L  S.  365.)  und  der  Moldeuifchen  feit  i387  (voj> 
züglich  aus  Dogiel  h  S.  597«)  l^ätte  berühren  follen. 
Bey  S.  75-  und  255.  wünfchie  R^c»  elnverftändlich  mit 
dem  Vf.  aber  am  liebften  von  ihm  felbft  eine  ordent- 
liche und  voll^ändigc  Tabelle  über  die  Veränderun- 
gen der  ungerifchen  Namen  in  den  Diplomen,  mit 
Anmerkungen,  wiez.  B.  aus  Gecfer,  Geyfa,  aus  Be- 
nedictus ,  Bank  gemacht  worden ,  und  wie  eine  und 
diefelbe  Perfon  auch  zweyerley  Namen  geführt  habe, 
z.  B.  Bela  und  Adalbertus.  S.  139.  ift  Rec.  nicht  der 
Meynunr  des  Vfs.  über  die  Auslegung  des  Mono»- 
gramms  in  der  Torgeblichcn  Urkunde  Stephans  I.  rom 
J.  looi.  Der  Vf.  findet  darin  die  Worte:  Stefanus 
Rex  Auguflus:  R6c.  aber  folgende :  Stifanus  Dei  Gror 
Ha  Rex (ver gl.  S, 234)  S.  146.  fg.  wäre  bey  Gelegen- 
heit der  Siegel verfälfchüngen  im  Verfolg  deffen,  was 
über  Andreas  IL  fchlechtbeftellte  Kanzley  fchon  oben 
gefagt  worden ,  auch  noch'  anzuführen :  quod  (wie  er 
felbft  S.  125.  fagt)  de  adultetatione  dupUeisfigilU  nofiri 
antiqui  Kqmdo  nohis  conßiterit,  propter  quod  iUud  in 
medium  Jequeflran  fecimus  etc.  Von  dem  Gebrauche 
des  fchwarzen  V^Tachfes  zu  Siegeln  in  Ungern  hat  der 
Vf.  S.  156.  eine  deutliche  Spur  vom  J.  1367  angeführt; 
von  Oblaten -Siegeln  hat  er  aber  auch  nach  neüern 
Unrerfttühun^en  kein  älteires  als  vom  J.  i6oa  in  Un- 
gern gefunden,  citirt  aber.  Hn.  Kindlingirt  der  in 
WeltjAalen  dergleichen  vom  J.  1571,  folg.  entdeckt 
hat.  Zufolge  S.  175*  nimmt  der  Vf.  an,  dafs  das  vier- 
mal gebälkte  ungerifche  Wappen  Von  K.  Emerich 
herrühre,  der  vier  Königreiche  in  feinem  Titel* ge- 
führt, und  eben  fo  viele  durch  Balken  im  Wappen  be- 
zeichnet habe;  eine  finnreiche  Hypothefe«  welche  ei^ 
ne  weitere  Präfhag  verdient.  Von  Andreas  IL ,  der 
felbft  ein  Johanniter-  Ritter  gewefen  ,  rühre  das  dop- 
pelte Kreuz  her.  (Hiermit  ftimmt  aber  Hr.  Schönwies- 
wer  nach  Anleitung  einer  Münze  S.  128*  »i  NoHtia 
Ret  Num.  flicht  überein.)  Die  drey  Hügel  bedeuten 
nach  dem  Vf.  S.  179.  nicht  die  Gebirge  Tatra ,  Fctra, 
Mätra,  fondem  die  drey  Stände:  Prälaten«  BaroHen, 
A'iiche.  Ludwig  I.  vereinigte  zuerft  das  Kreuz  und 
Hie  Balken»  —  Nach  S.  187-  ▼ergl.  S.  284.  h«  der  Vf. 
nnter  den  aufg^edrückten  Siegeln  der  Urkunden  von 
ICäriX  an  1>i»  Albert  folgende  Formeln  gefunden; 


Commiffio  Domini  Rßgis  relatio  Benrici ,  Piponis  etc. 
S.  190«  hätte  nicht  verlchwiegen  werden  folien,  dafs 
die  Coffigiae  vor  dem  XIII.  Jah; hundert  nach  der 
Meynung  und  den  Beweifen  der  vörzütjlich'ften  Di- 
plomatiker  nicht  üblich  gewefen,  welches  Hr.  Gc6- 
hardi  in  der  wnyf.  cittrten  Steile  ganz  richtig  und 
zweckthäfsig^FAnregung*  bringt.  S.  200.  ift  der  Vf. 
mit  Palma  der  Meynung ,  dafs  Sigmund  zuerfi  Wap* 
pen  an  ungerifche  Familien  verliehen  habe.  Der  alte- 
fte  Wappenbrief /ey  Vom  J.  lifor..  Der  Vf.  hätte  je- 
doch  auf  den  viel  altem  Gebrauch  der  Turniere  in  Un- 
gern und  aufdie  Zelch'eh,  die  man  fchon  dapials  auf 
dem  Helme  führte,  zurüciifehen  foUen:^  So  z.B.  weifs 
.  man  von  Karl  Robe#,  dafs  er  in  Turnieren  als  fein 
Zeichen  ,  einen  Straufs  auf  dem  Helene  trug.  Auch 
hätte  fein  Diplom  vom  J.  1S26.  in  Erwägung  gezogen 
werden  foUent  wo  es  heify:  Criftam  inferius  defcrip- 
tarnt  9^^^  vulgo  Tzimer  dicitur  ,  in  forma  avis,  f^ili- 
cet  Falconis  aurei ,  habentis  diflenfas  blancas  atas ,  .  - 
eidem JfL  Nicoiao .  •  in  ßgfhum  diltctionis  fpeciatis  diixi- 
mus  conferendam,  (Vergl.  die  Münze  Karl  Roberts  bey 
SchÖnwiesner  UT.76*  Tab.  IL)  £s  wären  iiuch  wohl 
die  fchon  im  XIV.  Jahrhundert  vorkommenden  Pri' 
vatfiegel  mit  den  fpäteni  Wappen  derfdben  Familien 
8u  vergleichen.  Dafs  z.  B.  die  Bubek's  auch  fpäter 
das  nämliche  WiBppen  brauchten,  welches  Detricus 
Öubek  1399-  '(^-  Batthtfani  LL.  scci.)  in  feinem  Sie- 
gel führte,  beftätigt  Bartkotomaeidts  in  Mtmotab.  Cset^ 
nek  (Tab. L -Fig.  2.)  und  das  Wappen  des  NtV.  Kontb 
.vom  J.  1363.  bey  Wagner  Collect.  Gental.  L  Fig.  14.  vgl. 
15.  S.  202.  Z'm  merkwürdiges  Beyfpiel  einer  auf 
drey  Siegeln  zerftflckelten  Infchrifc  geben  die  iiändi- 
fohen  Siegel  der  drey  Nationen  in  Siebenbürgen.  S. 
204.  hey  den  Worten:  Caffovia  prima  fuit  —  hättp 
auf  die  fiebenbürgifche  Quartal  -  dcbrift  VIL  S.  216. 
zurückgefehen  werden  fallen.  S.  210.  bat  der  Vf. ,  der 
fonft  die  diplomatifche  Literatur  vollftandig  am-gebö- 
rigen  Orte  beybringt,  höy  dem  ptipftlichen  Fifcher- 
Ringe  vergeben,  apl*  f^Ig^ide  fehr  brauchbare  Abhand- 
lung zu  yerweifen:  Specimen  inauguraU  fphragifiicQt- 
diphmaticum  de  annulo  Pijcatork.  Q^i^d  Jub  praeß- 
dio..  Georgii  Jndntae  WilUi*.  pro  cof^fßqutndis  Magi- 
fiefii  honorihus  die  19. 0f^  1737  pfAlico  exmmini  fub- 
jicit^oh.  Gabr.  Bezzek  IWrimbergenfis.  (Jkotfii  40S, 
8»)  —  Bey  S.  236.  a)  hätte  nicht  übergangen  werden 
folien,  dafs  die  älteren  dalmatifchen  Diplomen,  und 
befonders  die  angeblich  von  Coloihann  ausgeilellten 
Urkunden  fdir  Spalatro  und  Trau  vpn  1103  und  iioS 
fehr  verdächtig  find«  (v,  Engels  6e/cbichte  des  unge- 
rifchen Reichs  II.  S.480.)  Dafs  Ram«  .S.2380  eigent- 
lich die  Herzegovina  ,  das  füdliche  Bosnien  bedeute, 
hat  Raitfch  (bey  v.  Engifl  IIL  192.)  bemerket.  Die  ei- 
gentliche Bedeutung  des  Titels:  .R^gnum  Cuma/nia^^ 
hat  der  Vf,  nicht  angegeben;  auch,  hat  Mattfaiaa.  Cor- 
vi'nus  nicht  nur  Schlesien  Und  die  (.aufuz,  löndem 
auch  Mahnen  befeflen,  <S.  236.)  Hnd  in  fein^i  Titeln 
geführt.  Die  Formeln  ,  weicher  fich  -  die  Könige  von 
Ungern  in  ihren  Verleihung^  (zii|n#l  von  Freiheiten 
an  den  Bürgeiftand)  im  £i|igangei«bedientfii •  drückeii 
öfters  fehr  gefunde  und  fe^ar  jn  uttfena  Z^jcen  hier 
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iiiid  da  verkBfiiite'trfimdfttze  einer  perten*  StaatsTer- 
walning  aus ,  und  hätten  vom  Vf.  S.  243^  mehr  Lob, 
als  Ironie  verdiem.  Man  lefe  nur  die  ürkimden,  wie 
fie  in  Schtozer's  kritifchen  Sammlungen  S.  280.  %.  i» 
einer  fchöneh  Reihe  zufammengeftellt  find.  S.  248^ 
hätten  die  Beyfpiele  von  fonderbaren  Urfachen  der 
Schenkungen  noch  fehr  vermehrt  werden  können,  und 
(weil  die  Sache  lehrreich  und  wichtig  ift<>der  com* 
pendiarilchen  Kärze  ungeachtet,  vermehrt  werden 
follen,  zumal  da^ man  aufaer  H».  v.  Schwartntrs  Wer- 
ke nichts  befriedigendes  in  diefen  Fache  hat.  S.  251» 
hat  der  Vf.  das  Beywort  gloriojus  oder  gloriofijjimmst 
vergeffen,  mittelft  welchen  die  Könige  von  Ungern 
ihrer  felbft,  und  ihrer  Vorfahren  uml  auch  iflider# 
derfelhen  (z.  B.  in  fyrotogo  Anonymus  B.  R.  Not.)  go* 
dachten.  S.  254.  hatte  der  Vf.  bemerken  füllen,  dafa 
einige  Familien  N4men  in  Ungern  allerdings  fchon 
tn  dem  XL  Jahrhundert  gebräuchlich  waren,  allein 
dafs  diefe  eingewanderte  Deuciehe  and  Italiöner  ge- 
wefen.  Stoff  zur  Aasführung  die fer  Bemerkung'  giebt 
Thurotz  IL  10.  feq.  So  z.  B4  lebte  zu  SalomoiU  Zei- 
tei.  Wyd  von  Üuthkeled' (Gutgeld?)  (ibid.  Kao.  XVI.) 
Die  Formel:  N.degenete  (oder  de  generatione)  Di  .inuis 
blerbey  nottrwent^ig  erläutert  werden.  Bey  S..  2S$« 
lihtte  {dückltchcr  als  S.  274«  wegen  mehrerer  Be]{- 
fpiele  von  verfchiedenen  Namen  und  Zweigen  .ei- 
ner Haoptibmmfamilie  auf  'AeCoüectanea  genemlogicas 
roH  Wagner  (Decades  V.)  verwiefeu  .werditn  loUen, 
die  zu  Paß,  igo2  früher,  aU  das. Buch  des  Vf.  erfchie- 
nen.  —  S.  26o.  wird  mit  Recht  der  Mifsbrauch  ge- 
rügt, der  mit  den  fogenannten  Prädicaten  getrieben 
\^ird.  Vorzdglich  treiben  denfeiben  die  iiebeubürgi- 
fchen  Szekler ,  bey  denen  es  faß  allemal,  fiatt  z«  B. 
h,äe  KjezdiSzent  Lüeh^  welches  gleichfam  ein  Grund- 
eieenthum  von  .diefem  Orte  anzeigt,  heifsen  foilte: 
er  Kizdi  Szent  Lelek  ,  w^l  fie  daher  flammen ,  ohne 
vielleicht  einen  Fufsbreit  Landes  dafelbft  zu  befitzen. 
S.  261.  war  demNRec.  fehr  'auffällend  Sie  Kurse  «mit 
welcher  der  Vf.  von  den  ServientibuiprivatofMm  fpri^ht, 
und  noch  auffallender  fein  Srillfchwejgen  über  den 
Aosdrnck  ^obbagijones  und  deifen  nach  und  nitch  fo 


Comes  pro  temfWeton^UMui  wkA  dem  Comes  terrae 
Stepußenfis  (d.  h.  dem  Präfidenten  der  XXIV.  Königl. 
freyen  Städte  und  Flecken)  ilatt  fand:  vielmehr  findet 
Rec.  in  dem  Ausdruck  des  Vfs.  S.  266.  ,,nec  non  Co* 
«eJr  terrae  ScepufienfiSf  Landgraf^   qui  anno   demum 
1465  petpetuus  facti^s  efl**  ^'^  eine  Ideenverwechfelung. 
(S.  Schlozers  Gefchichte  der  Peutfchen  in  Siebenbür- 
gen  S.  öpo.)»    S.  276«  (gr  läfst  ,fich  die  ungeheure  Sum- 
me von  i,28o»ooo  Dacaten  ^  die  dem  Uebertreter  de^ 
Diploms  vom  heiligen  Stephan  für  die  Vefzprinier  Kir- 
^e   zum  heiligen  Michael  angedroht  wird,    durch 
nichts  entfchaldigen,  ui^d  gehört  mit  zu  den  übrig di 
zahkeichem  Kennzeichen   der  Unachtheit  diefes  Di* 
ploms.    Im  Qegenfatz  der  Imprecationen  und  Verwün- 
schungen, welche  fo  manches  Diplom  fchliefsen ,  hät- 
te der  Vf»  den  päpftlichen  am  Ende  der  Bullen  (Gehen- 
den Wunfeh :  Bene  Vatete^  erwähnen  und  aus  ,,Oei- 
.richs  ffe  5fglo  Pont^cali  Bine  Vatete.y  1773.  fgl.  er- 
läutern follen.      Eben   diefer   Ößlriclis  hat    ein    Pro- 
gramm de  fiam^iUa  diphmatica^  Palaeo  —  9teftini  et 
.Roilock  £762.  iok  herausgegeben,  defTen  bey  S.  287* 
.TM  erwähnen,  der  Muhe  werth  gewefen  wäre.     Von 
der  Art ,  durch  Handzüge  Urkunden  zu  unterfertigen, 
hätte  aus  Cosma%f  (eigentlich  Peter  Ant,  Frafiks)  Ab- 
abandlung  vom  grqisen  Nam^shandzeichen  Maximi- 
lians 1.  (Maynz  1786.  67  S.  gr.  g.)  ein  Beyfpiel  ange- 
sogen werd(Bn  können.    S.  3oi*  Das  Herumrei^n  der 
-Könige  ward  durch  die  überall,  zerllreuten  Udvarni" 
'cos  fe)ir-  begunfttgt,   von  denen  wir  beym  Vf.  keine 
.Auskunft  erhalten  haben.    S.  329.  Die  im  Diplom*  Be- 
las  II.  für  Demes ,  falfch  angezogene  Epakte  iil  auch 
nur  filier  der  mehrern  ßcweife  wider  die  Aechtheit 
deilelbeiv  —  Qasangehängte  Diptomatärium  befteht  aus 
XXXV»  Urkunden  (bey  der  erlteii  Ausgabe  befta,^d  es 
nur  f  US  XU.)    Die  Befirzer  der  vorigen  Ausgabe  wer- 
den wuufch^ ,  j^Cs  keine   Urkunden  derfielben  hier 
wieder  abgedruckt^  fpndern  ihre  Stellen  durch  ganz 
sieue  nujrt  noch  ungedruckte  erfetzt  wären.    Rec,  hin- 
gegen richtet  feijien  Wunlch  dahin , '  dafs  der  Vf.  bey 
.  einer  künftigen  Auflage  feines  Werks  ,    welche  daiTel- 
bewohl  bald  erleben  dürfte,   einen. Band  Jganz  einer 


febr  veränderte  Uedeurungen;    der   zur  Erläuterung  ,,vdLUlandigen  Aii^führüngder  Diplomarik,  und  den 


hiLTher  |i6t higen  deutfcben  Literatur ,  z.  B.. J^or  de  mi- 
nifterimUbnU,   Scheidt*s  Nachrichten   vom  bohon  und 
niedem  Adel  etc.  bar  der  Vf.  gar  nicht  gedacht.    Den- 
noch ift  es  gerade  hier«   wo  man  dem  Diplomatiiser 
zurufen  mufs:    Hic  Rfiodus  y ' Itic  falta !   Bry  S.  262. 
glaubt  Äec,  dafs  das  Woit :  Barones  —  aus  Boerones^ 
oder  Bojaronex  gcbfldet,  und  allo  ^lavirchex;  U^^iprun^s 
fe)-:  (andere  leiten  es  bekanntlith  vori  Wahr;  Wah- 
ren, a1>);   auch  hält- er  es  mit  Ss^rke  in  Abiicht  auf 
^e Ableitung  des  Worts  Nador  Ifpdnyf   und  gla^ubt 
^as  Nögy    Ur  habe  ki  den/vlten  Zeiten  den.liers&og, 
mid  dstkn  den  Kdbig  von  Ungern  bed^tet^  Das  The- 
ma vom  deü  Grafen  in  Diigen)  ill  hefler  als  fontt  ir- 
gendwo,  mit  Beybringung  einer  merkwürdigen  Ur- 
kunde S.267*»  ^^^^  doch  nicht  erfchopfeud  genug  ab- 
gehandelt. '  So  z.  B.  ift  die  Formel :  Comes  pro  tempo- 
re conflitutus  nicht  erwähnt,  noch  weniger  ift  derljYl*? 
terichied  erklart  9  der  z.  B,  ia  Zif  fea.  zwÜchea  den 


zweyten  einem  reichhaltigen  Diplomatario  von  Urkun- 

.  den  aller  Art,    mit  erläuternden,  kritifchen,   auf  die 

Vorfchriften  der  Diplomatik  hin  weifenden  Antnerkun- 

gen  widmen  möge.    An  Materialien  kann  es  ihm  (wie 

^ «US  der  Vprrede  erhellt)  nicht  fehlen,    noch  weniger 

aber  gebricht  es  ihm  an  Gefchicklichkeit  und  Fleifs, 

um  dem  vollen  Glänze  des  Ruhmes  „ein  Mabillon  für 

'^  Ungern  iu  feyn^V  immer  näher  zu  kommen. 


Ohne  Druckort :  Die  KevoUnHoHsgeJchichte  der  Ve- 
nezianer im  §äkr  1797.  I»  Briefen  bearbeitet  von 
^.  F.  Fick.  Mit  der  Anficht  des  Markusplatzes. 
1802.  318  und  XXrVS.  8-  (iRthln  8gr.) 

Eine   Revolution^gAVAiChte   der  Venezianer  imfj* 
1802  herajjszugeben ,  fcheint  etwas  'gewagt  zu  feyn ; 
"^wenigftens  werden   viele  die  Frage  aufwerfen,    für 
welche  Clafie  tob  deutfcben  Lefem  daa  Werk  eigent- 
lich 
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iicii  beftlmmt  fey  ?  I^r  <fa§  er6fec*^tiblleiim,  das  Woft 
pus   Neugierd«    Heft,    auch  allenfalls  xü  feiner  Zeit 
über  die  Begebenheiten  fich  oberflächlich  zu  unter- 
richten  wunfcht,    ift  es  nicht;    deim  für  diefes  hat 
der  Gegeniland  den  Reii  d^r  Neaheit  fcbon  zu  fiehr 
rerloren;  auch  ift  es  fEr  diefc  Claffe,  die  übrige« 
.'die  Hauptbegebenheiten  fchon  lilngft  weift,   viel  zu 
umftändlich .  kleinlich  und  weltfchureifig.     Für  dea 
eigentlichen  Gelehrten  und  künftigen  Gefchichfcfchrei- 
ber  ift  es  nicht  befticdigend  und  gründlich  gaaug;  lo- 
dern der  Vf.  keine  wichtigen  Quel|en  hatte,  «us  de. 
nen  er  fchöpfcn  konnte,  ja  iticht  einmal  alle  die  Wtf^ 
ke  bcnuttt  hat ,  die  wir  über  die  Revolution  von:  V«^ 
nedig  befitten, .  Die  Lettera  ingwi»»  ä^  un  amia^  ete 
die  venezianifche  Zeitung  „«  nuövo  ToftigliMe**  und 
die  Kaccolta  di  carte  puWicIte  (das  wichtigrte  von  d^a 
dwyen)  find  die  Werke,  die  er  um  hättfigfl»a  ckin. 
Das  üebrige  ift  das,^  was  er  felbft  gefehen,  oder  hin 
und  wl^k^  gehört  hat,  und  wobey  in  Zeiten  der  Un- 
ruhen and  der  StaatsumwÄlzungcn,  fich  fo  manche 
Irrung  natürlich  eififchleicht.     Aoer  von  einer  dritten 
Seite  konnte  das  Werk  dem  Publicum  willkommen 
fern,  nämlich  durdi  eine  neue  ,  intereffanlc  und  an- 
ziehende DarftcUung  des  Ganzen.    Hierzu  aber  ift  der 
Vf.  «ati*  ««d  gar  nicht  geeignet.     Seine  Maiiler  Ift 
äufserft  weiffcbweifig  und  fchw^ffälHg,    und  feine 
Sprache  aurchaus  felÄm ,  igedehnt,  bin  und  WiWer 
abentlieueTlich  und  nicht  feiten  undeutfch.     Um  die- 
fen-  Vorwurf  zu  tcchtferiisen,  will  Rec.  nicht  hin  und 
wieder  Stellen  aus  dem  ganzen  Bande  ausheben,  fon- 
dern einen  einzigen  Bogen  wählen;  und  da*  fey  der 
erfte.    S.  15.  «Für  fie  fank  am  Abcndhlnund ,  allmä- 
lig  die  Sonne  der  Hoffnung  nieder,  and  eine  dnnUe 
Ansj\cht  durch  eineßnjlerü  Nacktji:hien  aUmaUgßcb  zu 
nähern,  welche  den  Horizont  über  dem  feften  Lande 
der  Uepublik  Venedig  Zu  verdunMn   drohte.     Eben* 
dafelbft.   Mantua,  wekhes/rfne  treuen  AdUrsfiüget  mit 
Trauri^it  nnd  Wehmuth»  aber  doch  auch  mit  Ruhm 
und  Ehre  finken  lieft.    S.  7.  Da  Be  noch  fiherdiefs  he» 
fücchtete^  «b  «mchtea  die  gutdenkenden  Bewohner 
von  Verdha  einte  Auffland  erregen.  &  9.  Zumal  man 
aus  dem  Munde  eben  d^fer  Männer  «lit  einer  «ewiffem 
Bedauernifs  vernehnjen  könntCi**     S.  16.  ,»lr.  wollt« 
nicht  vijr  Venedig  r(ub0jpAexi,  ohAeyiele  deJfeuEuih 


wohner  mit  fmiem  attgenehtteniBefnche  tu  ihrer  Stadel 
au  erfreuen.**  Der  nämliche  Bogen  liefert  noch  meliF^ 
rere  Beyfpiele  lahmer  Perioden  und  felrfamer  Aus- 
drucke und  Wendungen,  wohin  vorzüglich  das  Ende 
von  S.  3.  gehört,  welche  Periode  aber  zum  Abichrei- 
fcen  zu  lang  liL  —  „Das  Vaterland  des  Livs  und  de« 
jungem  FUns**  (S.  11.)  kliin^  fehr  widerlicti  und 
afTectirt.  -*  Dafs  der  Vf^  höchft  wei^chweifig  und 
bisweilen  langweilig  ift,  Icheint  er  felbfl  zu  füh* 
len;  und  verthetdigt  ikh  j^ewiflennaefsen  dag^egen  ia 
der  Vorrede.  Gleichwohl  ferfpricht  er  halb  und  halb 
dnen  zweytett  Band.  — -  Das  Ganze  ift  in  BrteSbnn 
bearbehet»  und»  um  diefer  Erdichtung  eiti  Anfehen 
von  Wahrheit  zu  geben,  läfst  der  Vf.  ohne  Unterlafs 
ejjae  Anrede  an  /einen  Freund  und  gewiiTe  F&rmelm 
ekifliefsen,  die,  wenn  das  Werk  wirklich  in  Briefen 
jgefchriebte  worden  wäre,  im  Drucke  hatten  unter- 
drückt werden  follen.  Wer  magün  einer  Revolution»- 
gfefchic^teStdlen  wie  folgende  lefen!  S-igS^^^HofTeni- 
lich  hat  Sie»  mein  Freund,  der  «n|uickende  Schlaf 
in  fehle  weichen  Arme  eingewiegt.  Ich  gönne  Ihnen 
cBefes  fchützbare  Gluck  des  Lebens,  und  wünfche  Ih« 
nen  dalTelbe  auch  Zeit  Ihres  Lebens.  Es  ift  Tpät,  und 
ich  fahle  diefea  Bedurfiiifs  ganz.  Nur  nach  einen 
Blkk  auf  meinen  Feuerzeug,  und  dann  -—  gute  Nacht.*' 
— -  wie  fehr  dem  V£.  daean  lag ,  einen  Band  sufam- 
men  za  fcfareiben,  zeigt  er  unter  andern  auch  dadurch^ 
•dafs  er  fi.  268*  und  einige  folgende  mit  dem  Inhalte 
eines  Gedichts  anfüllt«  ««denn ,  fagt  er,  diefer  fchrift- 
lichii  AufTatz  enthält  zugleich  fo  viele  Wahrheiten, 
dafs  ich  mich  berede,  eAs  dürfte  eine  wefendiche Dar- 
fteilung derfdbea  «einen  Leiipna  nicht  gane  ujtwiU« 
liommen  Cerfsu** 


Piuif  A ,  in  d.  Amoldifcben  Buchh. :  Bejchreilrnng  ei- 
«er  Mafchine,  die  das  Durchgehen  der  Reit-  und 
Wagen  -  Fferde  verhindert.  Nebft  einem  au5£uhr- 
liehen  Unterricht  über  den  Gebrauch  deiCelben 
von  §.  G.  HerUotz.  Mit  5  KupfertafeU.  Neue 
wohlfeilere  Ausgabe»  1802.  54  &  8-  (HS^O  (ß. 
d«Rec.  im  aten^hrg.d.  Ergänz.  Bl^Ctec  Nr.  127,) 


KLEINE      S  C  H  R  I  F  T  £  IT. 


OaxoaoMUS.  Cajfei ,  in  A  Ham^fchen  Buchdruckarey  1. 
;fatriotifcher  t^orfcMag  zur  ÜmfdbmSumg  aller  ^äen  uHä  um* 
fruchtbar  gewordenen  fValdreviene  in  nuuborm^  H^lzheftautS. 
(Von  /•  C.  Thomas,)  i«oi.  $a8.  J.  <^  gr.)  Blalk  des  Vfs.  gu- 
ter Wille  ift  zu  loben,  der  ihn  aMecrieben  liar,  'diefe Blatter 
drucken  au  laffen.  n*ch  melir  n^er  eigeac  VerCacfaedar  Holacul- 
curzunuchen.  £r  koh  etwas  w^itWSt  eke  er  aus  lagt«  ^aaae 


denn  «Sgentlkh  i^r  Holt  auf  földie  Otfden  ^fkig«n  MfW.«  and 
diefs  find  denn  niclu  etim  Bitken,  «ein , -dieCe  urarded  aalt  des 
aodant  Halzanau  rerworfan*  foad^n  Fichten-  ua4  Aieiern* 

S flanken«    I)|aSadie  iSc  etwaa  z^  einfeiug  behandot.      Paffea 
euuin  allen  Öden  Boden  Üiefern  •  uiid  Fichtenpflauzen  ?  Uebti* 
g«n  tiiATarfdüag  aad  Variahrau  dabey  beMiia«  feau^ 


21» 


N'ttia.-  f22* 


^4 


M«M| 


mm 


ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sonnabends,  den  30*  Aprit  igoS* 


GESCHICHTE. 

'LEvr^cBAv,  gedr.  b.Podiiontfwzlcy!  Swpyfawwiiliiwi 
jtnate£torum  ttrrae  fcepmfienßs  notationibns  ex  ve- 
uri  ac  recentiore  Hungarorum  hifiaria.deprmt^tis 
auctore  .Joanne  Bwdojtf^  R.  inajoris  Cymnaßi 
l«eutfcb«r.  Directore  tc  lud.  Comitatus  Sceput.. 
T«balae  judic.  AiTefiToce  Jlluftratuin,  prömoMre  <•! 
iidjucore  adnou  Ter.  D.  MUckaeU  Schmank^  Pivochö 
MatchaeiirUl.  excufum.  (£.  I.  Saeculum  XI.  XIL 
praedpne  atttem  XIII.J  iSC%.  46oS^^  Doppel-, 
cer  bidex. 

Wer  et  weifs ,  was  'des  fleifsigen  mid  Kriäfcheii 
Jefuhen  Kort  Wagner  Aaa\^ia  Se€pyfii  der 
ttugnfdiien  Gefchichte  für  üienfte  ermeien  habeB»<kr, 
freut  fich  über  ^eti  Titel  eines  Buchs,  das  als^ufpt^- 
mentum  ifiutfectomm  ScepnJU  angekündigt  wird-  £s 
ifl  ganz  ricbttg^  daft  fo  fleilsig,  forgfä^cig  und  fcbarf- 
blickend  auch  Wagn^we^v,  ihm  doch  loancb^s  alte 
Denkmal»  manche  ibkärz.hare  Urkunde  entging;  denn 
wo  vermag  Einer  Alles  zu  leiften  ?  —  ganz  richtig 
ferner ,  dafe  es  fcbr  der  Mähe  werth  wäue,  m  h^A- 
fttns  ein  paar  Quartbanden*  das  ron  Wagner  .über/e- 
bene nachzuholen« 

Wenn  man  eher  diefs  Buch  «aber  einGebt^  fo  ec- 
fiaanc  man»  bey  dem  grofsen  llu£e,  tu  dem  Ur,  B. 
ais  der   jetzige  HauptCcbriftfteller  in  der  Gefchichte . 
l/ngerns  bey  gewiffen  Leuten  fteht»   wife  ßch  diefer 
Brgänzer  zu  Wagnern  felbft  rerhalte. 

Das  Gute^    was  an   diefem    Buche  ift,   befteht 
houptfachUch  in  mehrem  vom  Vf.  neu  oder  aus  Ori- 
gin^lien  verbeiTertherausgegebeneu  Urkundeaals  z.  B. 
ö)  S.  I.    eine  vom  }.  loplt  welche  jedoch  mehr  die 
Familie  des  Grafen  Cfdki  als  Zip&n  betriffr..  b)  Eine 
v.on  Heinrich  Herzog  von  Cracan  und  Schlefien  vom 
J^  €2P4.  über  deurfche  Anfiedler  am  Dunajec.     c)  Ei- 
ne von  Andreas  n.  KS.  7.)  von  J.  1209.  vom  Vf.  aus 
dem  Original  richtiger,  als  von  Wagner  aus  einer  Ab- 
fcbrift  herausgegeben,   d)  Eine  vom  Crakauer  Bifchof 
Visla«s  rom  J«  1234  ^^^^  ^*"®  ^^^^  Anfiedlong  bey.. 
Ludemer.    e)  Eine  tom  Herzog  Heinrich,   über  den  • 
Verkauf  des   Dorfs   Rogoznik    x237-      <D^   Urkuti- 
den  b.  d.  e.  braAten   die   zur  Gränzberichtigunga- 
Cominifßon  beorderten  GaUizifcken  CommiflTare  zum 
Ertv-eis  deflen  mit»   dala  auch  in  den  alteren  Zeiten 
die  Gränzeii  Polens  mit  Zipfen  Co  wie  jetzt,  beftan- 
den  hätten)  u.  f.  w.     ümi  de»  Werth  des  Werks»  fo  . 
XU  fagen»  in  ZahiverbältniiTen  za  belltmmen;  fo  be- 
s&erkt  Rec  nach  angeftelker  for^Uiger  Ueberiicbt: 
es  feyen  hier  Oberhaupt  i\%  UrkAdea  g^iefert  V^a  , 
A»  L.  Z.  1803.    Zweiter  Boffff» 


diefefi  find  6%  ganz  neu»  und  ftehen  in  Wagner  niclit» 
der  Vf.  hat  fie  theilsaus  Originalen»  theils  ausauthen- 
tifohen  Transfuihten^  theils  aus  Proceflen^    oder  offi- 
ciellen  ^druckten  Schriften  gefau^melt,  und  mit  ei- 
ner Sorgfalt,    «A  welcher  mcbts  Erhebliches  geta- 
delt werden  kann»   ziemlich  getrau  abdrucken  laflTen. 
Allein  nicht  nur  in  diefen  63  Urkunden  ineiftens  aus 
'dem  XIIL  Jahrhundert  befteht  die  Bereicherung,  die 
der   Gefchichie  durch   diefes  Werk  zu  Theil  wird. 
13  .andre  Urkunden  |iat  der  Vf.  richtiger  und  voll- 
ftändiger  herausgegeben,  als  Wagner;  wo«rTOnali€3i 
OrigtnalSen  oder  authentifche  Transfumfen  vor  fichfaat- 
te,  während  Wagner  fich  Uofs  mit  AbfchaifteR  bebet- 
fen  mufste.     Auch  für  dicrfe  verdient  ür.  B.  den  war- 
men Dank  der  Gefchiclitsforfcher ,  welche  felir  wohl 
wiiTen,  wie  viel  es  auf  richtige  Lesart  bey  Urkunden 
ankommt.    Kec.  will  hievon  bey -Gdegenheit  dtefes 
Bucbs^  eih  merkwürdiges  Bey(piel  äufflellen-:  Wagner 
giebt  in  ^en  AncAecHs  Scepnju  (I.  S.  irfi)  «us  einer  Ab- 
fcrhrift  eine  Urkunde  von  Ladislaus  demC^imaner  vom 
J.  i:^7Sf  worin  er  dem  Cornea  Elias  das  Dorf  Garg 
fchenkti  „t^a  tarnen,  qnod  annuatim  idem  Etias  Cömes 
ratione  ipfins  terrae  ajfumßt  folvere  mnnm  ftorenum 
auri.    Hierauf  gründet  ganz  natirUch  Hr.  SdiUnwiee- 
ner  in  notitik  rei  nilffi.  5.  170.  folgende  Beiuerk-uug: 
9,fiorerH  anri ,  qui  FloreHtiae  1252  esorf^Junt,  in  Knn- 
gnria  memorantnr  jam  ad  a.  127S.    Uud  dennoch  jft 
diefe  Bemerkung  faifch  ,  weil  die  Wsgneiifdie  Les- 
art lücht  richtig  ift.     Jienn  bey  unferm  Vf.,  der  daa 
Original  vor  fidi  hätte,  Reifstes  :  S.  120  idem  Cmnet 
Etiae,.   ajfumpfitfatvereunumjertanem  Anri. 

So  weit  gnrfit  alfo  bey  unterm  Vf.  der  wahre  and 
reine  Gewnn  ftr  die  Wiflanfchaft.  Denn  42  andre 
"  Urkunden,  die  er  ebenfalls  hat  der  Lange  nach  ab- 
drucken laiTen,  fmd  fcbonbey  Wagnor,o(iev  bey  Pray, 
Katona  u.  f.  w.  tu  finden;  und  hatten  h5chiiensder  ' 
chronologifcben  Reihe  wegen,  in  einem  kurzen  Aus- 
zuge erwähnt  werden  follen.  Hierüber  entfchuitligt 
(ich  jedoch  der  Vf.  in  der  Vorrede  and  S.  154,  153. 
Note  65-  ™t  den  Wunfchen  feiner  {^ranumeranten, 
deren  mehrere  kein  Exemplar  von  Wagner  befäfsen. 
j.(Es  find  aber  noch  gar  vide  Exemplar^  von  Wagner 
zum  Verkauf  vorbanden  )  Wegen  diefer  wenigen  - 
After-LiteräturFreuiwie,  die  nicht  etoinal  ihren  eige- 
nen Wagner  beluzen,  mufs  das  übrige  refpecrable 
Publit^uiii  für  mehrere  Wagnerifiche  Urkunden  aufs 
neue  zahlen. 

Gefetzt  aber,  man  wol(e  aucli  diefs  noch  mit  Ge- 

•  duld  tragen;   fo' wird  doch  lur  jeden,  der  d^s  Buch 

nicht  gefehen,  die  Frage  übrig  h][eiben:   Wie  kommt 

es,  dafs  11^  UrkMudea  d«ii  ^aum  voj).  460  Quartfei- 

Gg  ten 
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ten  (Peinlich  fparfamen  Druckes)  füllen?  Wie  lömmt 
es,  dafs  tnmr  mit  dttfem-  Band  nicht  über  dasXIH- 
Jahrhond er t  rückt;  und  föll 'tnan  iich  alfo»  indan 
man  auf  jedes  Jahrhundert  einen  Band  rechner,  noch 
auf  fünf  folcbe  dicke  Quartbände  gelafst  machen?  Al- 
les diefes  beantwortet  fir.h  dadurch,  dafs  der  Vf.  für 
gut  gefunden  hat,  das  wenige  Gold  in  gar  viele  un- 
nütze SA^acken  zu  hüU^n^  d«  b.  die  (JrkuiuiUsujQua 
als  Vehikel  zu  brauchen^  um  in  hochtönenden  und 
langen  Noten  die  Fülle  feiiier  hißofifchen  Weiabeü 
auszufchürten.  Zwar  nimmt  man  von  einem  guten 
Diplomatiker  und  Hiftorikerkurze'pragmatilche  Sach- 
und  V^^orterklarendc Noten  mit  Dank  an;  zu  einer fol- 
chen  Clafle^gehören  aber'die  allerwenigflen  Noten  des 
Vfs.  Die  überwiecend  meiften  Anmerkungen  enthal- 
ten baaren  hiftorifchen  Unfinn»  den  wir  uns  kaum  zu 
erklären  wufsten,  wenn  nns  der  Vf.  mcht  denScMü^ 
fei  dazu  in  der  Vorrede  gegeben  bätt^. 


,     Al^^'mlich  das  Zipfer  Comitat  den  Vf.  lu  der 
niit  Gallizien  abzuhakenden  Gränzberichtigungs-Com-. 
miflion  zog;  und  der  Vf.  alles  das^  W2(s  er  w&infchte» 
mit  Urkunden  zu  erweifen  nitbt   im  Stande    war, 
verfiel  er  -auf  die  ungereimte  Hypothefe :  man  muf- 
fe die  Gränzbdiimmung  des  ungrifchen  Reichs  noch 
von  den  atüanifchen  Hunnen  ableiten.    Er  theilte  fei- 
ne Arbeit  dem  Domherrn  Pray  mit ;  und  diefer  warn* 
te  ihn  auf  die  ihm  eigne  beicb/eiden«  und  feime  Arr» 
vi>r  dem  hiftorifchen  Abgrund,  in  den  er  fich  ftürzen 
wollte,    in  einem  Briefe,    den  der  Vf.  ^elbft  in  der 
Vorrede  hat  abdrucken  laiTen.    Unfer  Vf.  verftand  fol- 
cbe feine  Erinnerungeh  nicht.  In  der  Vorrede  bebarrt 
er  auf  feiner  obigen  Hypochefe ,  und  hofft  fogar,  der 
kaif.  köfiigl.  Hof  werde   gegen  fein  SyAem,.   nacb 
welchem  er  die  GranzenUngems  auch  über  Oefterreich, 
Seeyermark,.  Kamthen,  Krain  und  jähren  erftreckt, 
Böhmen  aber  und  Schießen  zu  den  ungriichen  Neben- 
Jändern  rechnet»  g»r  nichts  (in  his  rerum  aevi  noßri  ad- 
funetis)  einzuwenden  haben..   (Der  Vf.  hat  wirklich 
und  im  E.rnft  unternommen,   diefes  Unfactum  S.  ico 
ff.  zu  erWeifen).    Da  nun  der  .Vf.  keine  Gelegenheit 
gefunden,   fein  diefsfalliges  Syftcm  in  einem  eignen 
Werke  cbronologifch  aufzuftellen:   fo  hat  er  daffelbe« 
laut  der  Vorrede,    damit  e»  mit  ihm  sieht  zu  Grabe 
gebe ,   wenigftens   in  die  diefeoi  Werke  angehängten  • 
Noten  zerftreut,  und  fo  daffelbe  -^  warlich  ein  un- 
'fterUichesMeifterftück — vom  Untergang  gerettet.  ^»Ut  ^ 
aieo  novitus  operis  hujus  ad  Hungaticam  v^tettm  Hi- 
ßofiam  —  dignitati  Juof  nßituendam  pertineat.    Den 
Haupt-Inhalt  feiner  Noten  fchildert  der  Vf.  felbft  mit* 
folgenden  Worten :  ^tDii^lomatibus  his ,   ubicunque  Ja 
occafio  obiukrat,  Nota^  ^im  tAßatico  Europaaam  Hun- 
norum  vel  Uunga^orum  (\vie  man  fiebt,  nimmt  der 
Vf.  beides  für  gleichbedeutend)  quam  Periodi  Jrpada- 
«m€  Ifiißofiam  €Oniplexas  f  origimfs  item  vatiatum  Uun- 
gans  innexaram  Nof^num  et  rituum,  veterem  deniqu^ 
Umitum  ilungariae,   partiitmqtie  cuinexarum  carnftituUc- 
nem  ßcutasi^e  inwhkiioties  exhibeB**  — 

Wer  die  Vorre  e  gelefen  hat,    w  i  rc^alfo  fchon 
auf  den  fdndarbaren  inüaittler  No^  gewifienuafsta 


geflifst  teynr  Jedoch  übertreffen  diafbiben  wirklich 
aH«  Ecwartungeo.      Hier  ein  |;aar  fieyfi^iele,  durch- ' 
aus  mit   den  eignen  Worten  des    Vfs.     i.  30.   Note 
14.     j^Scepußi    nomen    derivatur    a  ScyrtSt   Atitae  in 
famofa  A.  451.  expeditione  üalkca  (Sidon.  ApolUn.  in 
Paitcfg..  Can».  l/U.yj'ociis,    quos  Procopius  Cnefarienfis 
Nationem  Gothicdm  fuijfe,  ac  in  feptentriow^äms  Ißri 
wißiimibm^habitajfe^  Plinins  autem  mque  ad  Vißulam 
dijfufos  fuiffe^  ap.  Stritt.  T.  11/.  Ina,   geogr.  p.  296) 
teßatur ,  Je  ipfo^  Sctjrpfer  ant  Szirpfzer  ( apud  veteres 
enim  lii.  c.  literae  s.  adjecta,  fibiUnm  literae  s.  duplica- 
oat;    hodie  ioco  c,  wtimur  litera  z.)  Kegionmn  Juam 
Sjyrpfet  vel  eüam  Zytpfer  Land 9  et  mox  canina  Ute- 
¥Ü  exmiffa,    Sct/pjer  vel  Stjpfet  Lahdy   ita  Cafirum 
mioque  Scepufienfe  Sctfpfer  hus  vel  Zypfer  kans  V(Ka' 
aantf  unde  fciUcet  contractum  iUu4  Scifpus  poßea  See- 
fMj,  nanretro  in  antiquis  äiiilomatibus  occurrens   de- 
tivatwr.  Scgrorum  memimam  Opidum  quoque  Scyrzuc 
in  Zaionsnfi  Ducatu  exißeni,  hodieäum  retinet.      Ut 
ndeo  ßtb  nomendoftione  Sc^mfienßs  terrae  ComiUitus 
quoque    Ovarievfis  (der  Vf.  nicyni  damit  den  Alcian- 
dezer   Bezirk)  contineatur**.  -—      Wo  möglich  ncch 
einziger   in  ihrer  Art  ift  die  SteHe  S.  2«.  Not.  13  b. 
t^Btlorum   igilur   Philofopkia  Jku  reiigione^    qua  nnus 
flDeus  Opt.  Meuc.  untve^ß  conditor  et  rector  ädoraba- 
ffiuY^   per  Lamam  optimo  Juceeffu  ptopagata^    quum 
fiHunniia  Piiuußum  Üonziorum,  qui  ridicuUs  quibusäüfH 
9jaybrum  ^uminum  Jmulacris  facrificabant  ^    piacüis 
ffabhorrerentf  Sinns  quiäem  Gor  ^^^velGar^-bonza — 1, 
fihodierno  quoque  ßgnifieatu  nofiro,  veneßcos  autfüper- 
fijiitionibus  deditoSy  Je  ipjos  autem  MogoC  —  os  vei  M  a- 
„g^ar  —  OS  (cf.  Pray  ep.  refp^  p.  t6o)  hoc  eft  ge- 
ff'nüinot  MagoSf  quorum  nempe memoriamy  Sinis  Li- 
f,tera  canina  carenlibus  Mougoli  vel  MougaU,  etiam  ßJoa- 
9f]^oU  dicti  per  bofeaUs  muri  regiones  in  modema  oriaih 
„ta/i  *i  artnria ,  nee  non  Mougoles^  rt  ipfis  Mogores  per 
tjeptentrionalem  lüdfaia,  ac  deuique  Magyari  per  Hun- 
t.gariam  hodiedum  reiinentf  appeltare^  novoque  hoc  fibi^ 
tfVeiut  popuUs ,  quifapientia  et  religione  reUquas  gentes 
»jexceUerent^  nomine  attribuiOf  auodfubinde  ipß  quoque 
t^iiunnorum  hnperatores^  nommtsdivinireverentia  duui^ 
t.per  auto%omaßäm  e^wmere  malueruutf  ghriari  eoepe- 
t.rant.** 

EinfichtsvoUere  Lefer  werden  glauben  e  dafs  der- 
gleichen Stellen  ihre  Verwerflichkeit  und  Lächerlichkeit 
uut  iich  führen  — allein  Kec  ^at  leider  die  Erfährung 
gemacht,  dai's.es  Leute  giebt,  die  Ge  gleich  einem 
Enrangelio  glauben,  und  den  Urheber  derfdben  für  ciu 
groiscs  hiitohfches  Licht  haken;  dafs  ferner  ein  ein- 
z^es  iinkricilches  Buch  wegen  der  Schwachheit  der 
m^iAen  Lefer  mehr  Schaden  anrichtet,  als  zehn  kriri- 
fche  und  gründliche  Nutzen  itiuen  koimen:  zumal 
Wisna  es  nicht  gehörig  gerügt  M'ird!. 

Nicht  alle  Noten  des  Vft.  find  inzwilUien  von 

diefer  Art.  So  z.  E.  iit  die  2ie  Note  über  das  Vcrhalt- 
Hifs  der  Flgfl'e  Poprad  und  Dunajetz  gi^ograpMfch,  die 
'Stcgenealog^ifch  brauchbar  u.  f.  w.  Aber  i\ach  voa 
den  Noten  dieier  A 't  inid  einige  nidtit  nöcbig  (wie 
x.''£;  dfts  ivas  in  äit  i^ttn  Anmtsikmig  gela^c  wir^l» 
'*      •  den 
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den  Lefcni  ')ios  Fräy»  Xitomü.  £.irw  Iffngft  bekmnt 
kyn  murs)  andere  zu  lang-:  In  mebrem  ift  das  Wahre 
mit  dein  Faircfaen,  das  Braachbare  Jutc  dea:i  Unbrauch- 
bareo  ärgerlich  TermiTcht.  So  z.  £.  war  es.  %ofai  der 
Mühe  werthf  in  der  fiten  Note  aufinerkfam  darauf  ztt 
mach  en«  da(s  fich  fchon  Andr*  IL ''erlaubt  habe«  V9m 
unvetäufserllchen  Grund  und  Boden  der  Zi^^fer  Deut* 
fchen,  einzelne  Stficlce  abzuzwacken»  und  als  adlächea^ 
Eigi^ntboin  wegzugeben ;  allein  die  nachfolgende  Be- 
hattpriin^ydafs  kn  Särofer  Comicae  das  Novinii  Ca^rum 
Cf]yir)  Ztt  fucheh  fey,  äeffen  »^CwmiM '4t  Dma  ilB 
afogleich  Comües  et  Dt^ces  Scepufii  in  alten  UrJeundcOt 
und  in  jener  AndreanUchen  1209  Torkomuien,  leidet 
riel  £infcliranknng.        ' 

Als  rorzuglich  merkwördlg  und  Tehr  brauchbar 
dagegen  zeichnet  Rec.  folgeilde  Noten^«aus.  S.  191. 
Kur.  70-  eine  kurze  Nachricht  veb  dem  berichtigten 
Procels  zwifchen  dem  Ziffer  AAtd ,  uud  dem  Zrpfer 
Cierus,  ober  die  Fitga  r  ob  lauterer  anch  von  deir 
ibgenannten  Allodialgründen  des  Zipfer  Adels  den 
Zelinden  zu  nehmen  habe?  Worin  die  königl.  'lafel 
zweymal  bejahend»  die  obertte  JulUzfteUe  aber»  oder 
Sepietnvirahafel   zweymai   und  delinitiv  Temeinend 

eniCcbied. S.-  J92.    Nor«  j|ft.   Ein  Holziich  .mit  der 

Aouildoag  des  alten  Siegels  der  deutkhen  Zipier  Uni* 
yerlitat  aus  dem  Siegel  von  einer  Urkunde  des  J.  1295. 
Schade  Jai's  der  Vi.  diefes  Siegel  nicht  in  einer  iau- 
bem  Kupferisfel»  nach  einer  genauen  Zeichnung  mit- 
thcfilte.     Das  Original   liegt   ia  Donnersmarkt.     DflS/ 
ähnliche  Siegel»  welches  üottfr.  Schwarz  {reeenfio  crt- 
ticjL  SchmeiztUani  de  numis  Tranjüvankis'  €ommemtam 
Rinteln  1704.  b.  13)  fah »   hin^  an  einer  Urkunde  des 
1,.I3X5.  Scbwacz»  uh  .auf  dem  feinigen  drey  Hügel» 
auf  deren  mutelfteA  das  Kreuz  itand ;   gegienwäi'tiger 
HolziUck  itelk  nur  aiaen  eixizigm  Hügel »  jedoch  das 
doppelte  Kreuz  Zwilchen  zwey  Bäumen  (d^n  Zei- 
chen eines  durch  Waldausrottung  entliandenen  Lünd*> 
cbens)   vor.     Die   Uinfchrifr  beifst;    Sigiltum  Saxo- 
nu:n  de   Cips;  .%u{.  einem  fpätern  Siegel  aber  \qs  der 
Vf.  die  Ijilchrift  (S.  399)   folgendermafsen:  «S'igiUsuii 
Saxonum  de  Cip.     Hierüber  faJelt  freylich  der  Vf  in 
der  Aiiiuerkun^}   Vetus  Germanorum  Zip  vel  Ziff  ho- 
ditmuM    jLi^*jei  iaaniam  jigniji^at  etc/)  das  Factum 
aber,  das  er  anführi:»  iit  bedeutend«  und  einer  nahem 
Unrerfuchung  werch»  wobey  SchLözer's  Gefchichte  der- 
Dcutfcben  io  Siebt^nbärgen  5.  ötü*  ^^  vergleichen  wa- 
ren.   S.  400«  Not.  f.  iit  ein  ofticic^ler  Bericht  des  Ma- 
giilrats  der  Stadt  Leutichau  eingerückt»    welcher  zu 
erkennen  giehc »  warum  diele  ahe  Uauptihnk  des  Zip* 
fer  dcutichen  Bundes    die  v^cnigften  Urkunden  zur 
Qtrchichte  deiielben  liefern  könne. 

hl  einer  Scjhlulsnote  will  der  Vf.  lieh  über  Pray 
erbeben»  und  beweiien»  dais  der  Anou)mus  Bdae  K. 
Npt8Tiu5,  Bela  1.  und  nicht  dein  111.  diigehi>re.  Kec. 
boffu  der  Vf.  werde  indelTen  C^niäeJUii  i/indicias  Anon. 
fi..iL  Hütarit  (fi^uae  i£oi.  4.)  geieien»  und  von.  Cor- 
iJdes  gelerut  haben»  wYe  cm  gmer  Uücoriker  eine 
foiche  Frage  ah^e^uhandeln  habe?  und  wie  lieh  ein  im 
Winkel    Uagerns    bey    eii>geicbränkr«.n    licerarikhtn 


nkm  adt  Xenatniftin  vmi  Q^ell«a  Mlg^bsMnErzlii«.. 
ftoriographen»  wie  Pray»  ins  Blaue  hin^  zi^wiUer- 
%rechen.  Ein  chronologifches  Kegliger  aller  auf^ 
führten  Urkunden »  und  ein  fleifsig  gearbeitetes  Real- 
Regifter  erleichtert  den  Gebrauch  des  Werks»  und 
das  leutcre  gewährt  eine  concentrirte  Ueberfiiat 
Üler  der  Behauptungen,  die  in  den  rerfchiedeneii 
Noten  des,  Vfs.  zeribreut  find.  Eine  FortfetzAng  ift 
immer  zu  wünfcheii^  kiur  müiale  der  Vf.  dabey  Hn. 
Frojf's  Rathfdiiäge  beibleen. 


,    VEtLiSISCHTE  SCHKirTEN. 

Zfiaicfi,  b.  Orell,  Füfsli  u.  Comp.:  Behetifclm 
Rtüolutians  -  Almanach  für  das  Jahr  jSqi.  56  u« 
177  ö.  12.    (iRthir.  lagr.) 

i)  Ebendaf. :  Uelvitifcher  Almanach  ftr  das  Jahr 
Ib02.   2148.    12.     (I  Rchlr.  12  gr.) 

.  i)  Ebendaf.:    Uehetifcker  AlmtMoch  ffir  das  Jahr 
I803.   g.    (i  Ktbir.  lg  gr.; 

..Die  Bemühungen  der  Herausgeber  und  Verleger  ha- 
ben dielen  Aiinanacii  iuuuerlbrt»  in  dem  fchon  ehuuds 
von  uns  gerühmten  Werthe  erhalten. 

Der  Jahrgang  ven  igoi  enthalt:  i)  Hehetifche 
Chronik  vom  Nov.  1799  ^**  Augult  igoi*  2)  UenlU- 
gierungsetat  der  h^lvec^lken  Ktpublik;  nämlich  uas 
i^erloudl  des  gefetzgebeuden  Hailis,  des  Vottziehungs- 
ratiis»  das  MiniKei^um  der  auswärtigen  Angelegenhei- 
ten, des  Kriegswefens»  der  Jufüz  und  Polizey,  der 
Finanzen»  der  irinern  A'ngi^iegenheiren »  der*KünJte 
nnd  yyiiieijichaiten»  nebte  den  ihnen  zugehörigen 
Bureauic,  äts  oherlten  Cierichuhof ,  die  Rcgicrungs- 
Suatchafter  in  den  Cantonen.  3)  l)u  Gejchichte  def 
AjtpenzeUer  Kriegs  bis  zur  bchlachc  aui  btols  (i4ao-^ 
1405.;  4J  l*ori4,detzte  bkizze  der  helvetiftben  Re- 
yoluuoji.  Diele  Abthtiiüiig  geht  nut  der  nacli  dein 
£in;i^uge  der  liaii/.uiiich«n  'puppen  in  das  Waailand 
edairenen  Botlc&att  des  Direcconunis  v.  5.  Febr.  1797 
fSn  9  und  enui^t  mit  det  l-'rocJamaiiün  einer  uncbeilba- 
reu  demokratiich-repräkmatiren  heJyetifchen  Repu- 
blik. Die  Kupier  lind:  der  hirchgang  zur  Taitfe^ein 
niedliches  Blattcüen  von  iiunig  gezeicünct  una  von 
Ups  geliochen;  verichiedene  baurii'che  Schweiz^r- 
trachten;  dann  Gegenden  ^  auf  dem  Wege  nach  Beth- 
iillerum  von  Me^tr^  lincerieen,  Rinkenberg  geätzt 
Vi»n  konig,  Ügiiiau»  geatzt  von  Utdermann;  zw§jr 
läiidliche  VVohjigtfbaude  aus  dem  Caiiton  Zürich ;  end- 
lich eine  Karte  von  Bisthum  Bafel,  reducirt  von  Rillert 
geituvhen  von  Li|>s. 

Lii  Jahrgang  igo2  And  enthalten  die  Älpenreii^ 
1798  ^on  \\)i*s»  eiut:  leutimentaliiche»  durch  präivci- 
iü^e  Digreiiioacn  häuiig  uuierbrOcbnc  |ieichreibüng; 
oas  Bucht  eine  iehr  ruhrende  Erzählung  v.on  eben« 
deuile^oen ;  geogra|>hiicher  lieber  blick  des  ^ebewäligea- 
Caiituus  Bern ;   Uilionvergleicliung  der  höchttcn  (ier 


Uoltsmittcln  arbeitender  Mann  ^^"'t  ^'"^^«*  <f^^Vti  ^h    Juiats  JAüsj:  b^liAuatt^  VVelt,  mit  denen  in  ticive- 

tiem. 
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Xl^Z«   AV&ILc^e'S- 


^0 


löetL  «#(t«lifc1i«  Chrotflk  ^wmi  Sept.  igoo.  *ia  Jul. 
f^t.  Bte  Kupfer  fiad,  eine  Bauernhochzeit  ron  Kö- 
nig gezeiclinet  und  von  Lips  geftocben;  ehen  fo 
fdiön,  wie  der^Circhgang  eur  Taufe  im  vorigen  Jahr. 
Bauemtrachten ,  Anfichcen  von  der  Stadt  Bern?  der. 
Hcrbftfonntag  auf  derPetersinfel,  im  Bielerfee ;  bäu- 
rtfcbe  Wohnungen;  Karte  .vom  üernergebiat  nach 
Murdocbs  Encwerfungsart. 

Im  Jahrgang  €8qS*  Kurze  geographifche  Darftel- 
lung  des  Cantojis  Zürich.  Helvetiiche  Chiiinik  vom. 
Sept.  igoi  bis  Sept.  i802.  Reife  von  Uuterlacken. 
nach  Zi^rich  und  von  da  durch  die  kleinen  Cantone 
zurück.  Die  ^pfer  ft^Hen  vor  die  Wcinlefe  am  Zü- 
richfee; Bauenitracbcen;  das  Waifenhaus  ifi  Zürich; 
ern^  Anficht  von  2üdch  von  der  JN^ordfeit^;  ^r 
Schut2enpbt2j,  eine  öffeAtliübe  Promenade  inZüricn; 
Gefsners  Denkmal ,  wozu  nojch  eine  Karte  vom  Zür- 
cher Gebiet  nach  Murdocbs  EntwerfungsaVtlnacb  def- 
fM  detmaligen  £inthetlung  in  15  fiiftiLicte  koinm^,. 

Man  eriieht  aus  diefer  Anz.eige,  in  derjtvif  die 
Gedichte  und  kleinen  Notizen  haben  übergehen  muf- 
fen , '  dafs  diefer  Almenach'  befondcr^  dem  Statiftikir^ 
auch  noch  nach  Ablauf.des  Jahrs  bratt£;hbar  bleibt. 

jERirsAt.BM.':    L^iTiafim  oitr  Räbbinen  und  ^uden. 
Hehr  als  konfifcbe'r  Roman  uod  doch  Wahrheit^ 


^Totl  der  luirzweMigften  Crzähtengefi  «M  doch 
£mft«  Vom  Vf.  des  Behemoth.  Erfte,  ziveyte  und 
dritte  Patafcha.  jgoi.  XVI  o«  448  S.  8-  (i  JElthlr, 

'Mit  andern  Wortdn:  daatiiaeificte  Ausi&uge  aus  de- 
nen in  Eifenmengers  entdecktem  Judenthum  reiclilLch 
gefammelten  Rabbinifchen  Thpcheiten.  J3er  ängeblt- 
che  Zvrecle«  die  Juden  über  die  niedrige  Rab^inen* 
wei^eic  fchamrotk  zxi  nuichei^,  hätte  den  Kittel  des 
Via. »  alles  JScurdle  itnd  ÖbfcCIpne  vorzfigUch  a)us2uihe- 
hen,  h^mien  follea.  ^^Rcmifdi  fi^^f  gebehr^iet  Ach 
der  hochgelehrte,  iieueLeviath^n  felblt»  indem  er  über« 
all  die  Rabbinenfchriftdn  mit  Seitenziihl  und  Ka^jitd 
citirt,  auch  vor  jeder  feiner  Panafchen  v«on  den  exe  er- 
pirten  xabhinifcheii  Schriften  und  ihren  hier  citirtea 
Ausgaben  euie  gelehrt  fchesnende  Notiz  giebt.  Alle 
diefe  6elehrfa«i£eit  über  ift  aus  dem  guten  £irenmen- 
ger  abgefchcieben ;  und  hehfä!;d1$r  Vf.  gefunde Finger: 
fo  kann  er  noch  to  viele  f  arafcha^s  daraus  m  feiner 
Weife  tcaveftiren,  dafs  rfetn  ietzt  noch  kleiner  JLevia- 
thai^  fichvvor  dem  grofsen  labbinifchenl^eviathan  nicbc 
mehr  zu  fchämen  haben  wird.  Wahrfcheinlich  bleibe 
auch  diefer  i^eviatbao^  ..«ie  \efiex  derJUhbinen» 
f«uLcbtbar« 


£LEIi7ESC«[RIFT£N. 


'Go«T9SQ«MMAt«ajw.  FvaiAinrtQ.  M.»  J»-  Jager:  Ue- 
her  Religion  und  Frotefiantismus.  j04er :  Raihfchliige  tines 
fVeltbur^rs  ««  einer  zweckmUfsigen  und  dauerjttiften  j^erei-^ 
^'^Jgnng  beider  ^rQtefiantifchen  lUrchen^  Mit  «inem  Vorwort 
von  D.  F.  TV'  H.  ilniHag^el.  Nebfl  Anwendung  auf  die  rei*- 
fticKle  und  zum  Tbeil  bewirkte  Vereinic^iig  beider  jptocefUii«  . 
tiCpUen  Gemein en, über  «dem  ilbein.  «{03/3  B.  8*  geheuet  0gr.) 
Als  Rec.  diefe 3og|cn  zu  lefen  anfing,  dcang  fleh  ihm  S.  3.  4. 
der  Ce^anjce  auf»  dafs  er  fie  i>ereits  gelefen  hätte;  er 
fchlug  tMch ,  und  fand  in  detn  febenten  itkche  der  Augufli^ 
/ofteii  ibe^hgijcht»  M,9naisfckrijt  iSoa-  eine  Stelle  eiuer  Ab^ 
handiung  d«s  Jiiii.  Pfarrcirs  Pöfchet  zjii  Jiubenheinit  A'i»  der 
Vjf.  vorficjjcndcr  Sciirjkfc  mit  vpUig  denjelben  JVorte»  fich  zu- 
eignet» .Ohne  Auch  nur  üiiit  Einem  Worte  anzuzeigen »  daCl 
did'e  ideen  und  ielbft  dieTe  Ausdrücke  Hit.  'P&fchidt  £igen- 
tlMHB  fey4i.  Sollte  man  vielleicht  ».cumdiefs  zu  erklüren«  ^n^ 
nehmen  müüQSen^  dafa  J[Ir.  F.  auch  der  fV^bürger  Jky ,  4ftff 
di.eCe  Raihjchlüßt  gegeben  h^be?  Auf  diefe  H/poibeCe  führt 
de(i  Kec^  der  tiorige  Inhalt  diefer  Bogen  kehiotwegs  »  und  ^r 
hMt  de  filr  ganz  unwahufckeiiilich.  .— '  Wa«  -übrigens  die  6a^ 
cke  felbft  Jtketrifft :  fo  fcbeiiitawAr  dieyereini|9ung:J?eiderpro^ 
teiliuitiCcbcn  Kvitcjien  ^e^r  wiinCcIvenawerth«  und  .04«  wo -beide. 
Theile  ^lufgeklart  ^etjug  find»  u/n  &cb  eii\jincler  zu  vcrdeh^n» 
Mucer  fblchen  t>e£ilnftlgenden  ättr>ern  Uinflaudeu  ,  als  jcnfeits  ' 
des  Rheins  und  auder^wo  eintreten  mögeu,  atich  fehr  leicht. 
zs  Ceyr.»  Aber  (ie  ifk  ^afitt  .unübenvLtvdlii^hen  Sebwiengk^iiten 
y^rbynden^  wepti  irgend  ein  .(jd,cht  doOTatif<;h.es,  Condrirn  4)0- 
li.Ufches,  okonomifcheO  Intereffc  voi;  dem  einen  oder  i^ai  an- 
dern Theile,  oder  von  i>eideii  Theile»  dabey  ^uif geopfert  wer* 
den  mafstt»;*  dupui  alsdanu  k^on  man  dßedenklicbkeitefi  ^i  ü^ 
^ißttkiiebk^^  imltßi  ^  doreia  Hfbuug  aiacl  /Ick  f e(l  rs>tnvxim 


nie  zuzugeben»  erb  fie  gleich  alle  letdit  ztt  keben  waren»  nvemi 
man  einmal  wirklich  vpn  fcei'rfe«  leiten  eine  Vereinigung- er-/rft- 
lieh  wollie.     Man    richte  ^ch  gerade  itzt  nur  fetften  ßl'ick 
auf  Bremea  •   wo  gutmüthige  Jiosmofpoliten   vnd  fromme    Ge* 
müther   noch  t^or  weniger  Zeit  in  der  Entfernung  glaubten» 
daCi  eine  Vereinigung  beider  proteftantifchcn  Confeflioneii  fehr 
leicht  angehe»  und  wo  doch  »  laut  daher  erhaltenen  zuverldfli« 
gen  Kehrichten»   im  Norember  des  vorigen  Jahres  die  ange- 
fehenileu  Lutheraner  in  einer  Supplik  an  den  Senat  fchoii  zun 
Voraus   gegen  ^ne  Jmalgamation  heider  Kirckenpnrte^eM  hk4 
gegen  eine  Einvjerleibung  ihrer  Prediger  in  des  reformirtc  Ali» 
niflcrittm  pruteftirten »  obgleich  niemand  Ge  dazu  einlud.    Ancii 
der  Vf.*  diefer  Bogen  giebt  fich  uur  Hnht  dogmßtifeke'^cUyK'i^ 
rigkeicen  «u  beben »   als  ob  vorzüglich  felche  hier  in  Ustrach- 
tung  knmenj    da  doch  vton  dijefer  Seite  die  Vereinigung  beider 
Partheyen  gewiXs  am  wenigfteu  aufgehalten  wird.       Hätte  er 
dagegen  gezeigt»  wie  das  politifche  und  ökonomijche  IntereHe 
beider  Partheyen  gegen  einander  ausgeglichen»   und  wie  der 
bevorrechtete  T4ieil  vecgnocbt  v<erdeH  Jcöinie,  aus  blosser  l^ie- 
be  zur  Vereinigung  beider  Kircheuparthey^nd^nzurückg^fecz- 
t^u  Theil  Xn  völl|g  gleiche  Rechne  mit  (Ifh  a^u  fetzetu  hätte  er. 
um  die  Sache  durch  Beyfptele  zu  erläutern»  unter  andern  dar« 
gethan»  wie  Cejir  leüci^t  (tciltcetl;)  diefs  in  der  Stadt»    \%-o  der 
VC  des  Vorworts»  Hr.  D.  Hufnagel »  das  erile  kirchliclus  Amt 
bekleidet »  angehe»  und  wie  bereitwillig;  die  dortigen  JLoithera-^ 
ner  fieyn»  die  bis  dfthin  jgenojleaen  Vocrechte  mit  ihren  refor- 
mirten  ^litbrüdern  zu  theilen  und  fich  mit  ihnen  zu  fimalra- 
miren :    fo  verdiente  feine  Schrift  gröfsere  Aufmerkfamkeit ; 
aber  diefs  «Problem  hat  er  Xo  veiug  fdefet«  dafiB  ^  fidi  <ü<;fei 
eiiuaiU  .diunn  gewagt  Jut. 
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GRIECHISCHE    LITERATUR. 

.  I«EiPKio  ,  in  d.  Weidüiann.  Bilchbi  lind  London,  b. 
Piyne  u.  Mackinlay  s  llomeri  Curmina  cum  5ri(H 
emnoia^f  0«^.  Aceedunt  variae  Uciiones  et  ohjerva- 
Hones  vcterum  Grammaticorum  cum  nofirae  aetatis 
Cfitica;  cunnte  C^  G.  Heyne.  Tom^I^VIII.  1802. 

?r.8.     (Druckpap.  okne  Vignetten  aoRthlr.    Mit 
ignetten  auf  Schreibpep.  30  Rtklr. ;  auf  bolländ. 
Papier  SoJUblr.) 

I  liefer  Haapttitel  kündigt  eine  Tollftändige  Ausga- 
-r-^  be  der  homerifchen  Qedichte  an,  wovon  aber 
die  in  vori^^er  Micha elismefTe  ausgegebenen  acht  Bän^ 
de  erft  äie  Ilias  und  den  dftzu  gehörigen  Apparat  be> 
greifen.  Daher  fuhren  die  einzelnen  Bände  noch  fol- 
gende befondere  Titel : 

Der  erft«  und  zweyte :   Homeri  Ilias  cum  irevi  an- 
notatione,    cnrant«  C.  G.  Heyne.     Fo{.  pitffiiifit. 
Lib.I— XIL  LXX:  u,  6919.  nebft  5  in  Kupf.  ge- 
ftochenenScbrifffiroben  verfchiedener  Codd«  Vot.: 
Jecundum.  Lib.  XIII— XKlVi  (S71S. 

Der  dmte :  yerjio  Latina  IliadiSf  frc^emißa  commen- 
taiit>Ue^,d$MJ\diüftudii.inHQmtricii  occupatio  cur 
rante  C.  G.  üegne.  CXVIIl.  u,  619  S*-  : 

Der  Weite  bitf«cbte:  Variae.  lectiones  et  obfervatio-^ 
nes4n  Iliademi  cnAnteC^Q,  Heyne.    VoLL  Pars 

'     L   Lib.I-IV.  VL  u;  7045.  —   -Vot.  L    Pars  IL 
Lib.V— IX.  732  S.  —     VcLIL  ParsL   Lib.  X— ^ 
XIV.  (J56S- —    V^LÜ.  PatsJL  hih.XV— XIX. 
808  S-  —     VoL  IL  Pars  IIL  Lib.  XX  ~  XXIV.: 

.     S45S. .      •.       ,  •  j 

Die  Abficht  des  berühmten  Herausgcbert'  war  (Toixr." 
I.  Praef.  p.  VIII)  tbeils  eitt  berichtigter  Text,    upd,* 
was  er  Interpretation  iienntr  i^^  kurzen  Anmerkungen* 
daronter;  th«il^  eine  .Uebeffi<;ht  deflen-,    was 'alte  und 
neae  Erklärer  Homers  brauchbares ^gefagt  haben,  des 
wichtigeres  firit  forgfaltiger  Uitiftfindlichkeit,  des  min- 
der wicfattgeA  ip^enigftens  «lit  Anführung.    Den  erften . 
Tl&eil  bezeicbttet  4er  Titel :  Homeri  carmina  4  cum  bfe*. 
vi  dnnotoHone;  ien  andern  der  Zufatz:    aceedunt  vc^ 
naetecKonej  et  obfprvationes  veterum  Grammaticorum 
c^t»  nofirae  euftatig  critica.    Für  den  letzten  Theil  foll- 
te  aus  den  alten  Grammatikern  alles,  was  den  Hemer 
anzQgehen  fcltieae,  in  S^olien,  Glefiarien  und  Com- 
mentaren  zufinamengefochtVerden ;  was  die  Neueren 
fowohl  zur  Berichtigung  und  Wortauslegung  dee  ho- 
merifchen Teactea ,  als  zor  Sriihiterung  des  mannigfaU 
tigenSachifAelu»  bcT^tragenr  d^  weUieidttr  fier«*^ 
A,  L,  Z.  iQpgü    Ziäffjjtn  fiofklf 


«nsgeber  feinem  Raiiptew?ofie  änpaffen  (cwm  confiUi 
fumma  conjun^erey,  mit  Beyfttgang  feines  eigencti  tt«-i 
^nafsgeblichen  Urtheils. 

Ob  irgend  eine  Ansfiihning  fölches  Entwurfs-  den  ^ 
^  Kennern  Homers  genug  than  könnte ,   hätten  wir  faft 
bezweifelt.    Wer ,  ehe  er  fich  felbft  allenfalls  zu  ra- 
thenweiis«  mit  Abhönijig  der  vrerfchiedenften  Rath« 
gcber  anfangt,   der  verwirrt  fich  leicht  in  den  wi- 
derftrebenden  Meynengen,  und  bAält,  wie  matscher 
Anwdhner  grerser  Bibli<»beken »  ftatt  eigenes  Lichts» 
prunkende  Ci täte  asnrAosbeute.    Der  Heraasgeber  hat 
fein  Werk  dem  Genio  Georgia«  Anguftae  gebeiliget» 
und  in  det  Vorrede  (Tom.  I.  p.  XXXV)  mit  Rührung 
bekannt  i  ^,Dafs  er  djefer  Georgia  Augufta  und  ilirer 
»»Bibliothek  nicht  tiur  einen  Schatz  von  alten  Ausga- 
,^ben  zur  Beurtheilung  der  Lesarten,  fondern  über* 
»;haiipt  aller  ferner  Studien  Nahrmig  und  Zuwachs  ver* 
,^nke,  und  daft^ne  den  königlichen  Bücherfchatz 
»/eine  ganze  Bemühung  um  Homer  nüchtern  onddürf- 
»,tig  gewdfen  feyn  würde,   oder   ganz  unterblieben. 
„-Was-'  alfo  die  altgriecbirche  Literatur    durch  dlefea 
„fein  Werk  etwa  gewonnen  habe »  das  fey  nicht  Ihm 
»»anzurechnen:  fondera  theits  feinem  Amte  auf  diefer 
»,Ak«den||e ,   und  d^vOf  überall  verehrten  Namen  der 
„Georgia  Attgtrftfl,  der  ihm  herrliche  Beyträge  auch 
»,v6n  Ausländem  yetfchaffte;  theils  diefer  Bibliotliek 
»«der  Georgi«  Augufta ,    der  wohhbätigften  .Pflegerin 
,^er  WiiTenfchaften,  die  für  feinen  vieljährigea  El- 
fter, fie  zu  fchinriücken  und  «zu  ^erforgen»  ihm  den 
»»Lohn  gebe,  dafs  er  einige  feiner  Berufswiflenfchaft' 
„nützliche  Unternehmungen  lekfater;  als  es  anderen' 
»«vergönnt  war,  ausfuhren  konnte.*«     Das  klingt  präch« 
trg  genug.    Indefs ,  bey  aller  Achtung  fSr  die  Georgia' 
Ab^fuftä  und  ihre  Bibliothek  und  die  Amtsgefehäfiig'>' 
keit  ihres  VoffteherS ,    dürfte  es   manchefxy  viorkom« 
meh»  dafs,  wenngleich  zu  literarifchen  Nachrichten, 
oder  Wohl  gär  (wächea  wir  nicht  recht  begreifen) 
ziir  Kritik  des  Textes  <  ein  Vorrath  feltener  Ausgaben 
geboren  iftag,  dennocli  der  anfehnlichfte  Theil  dieCes 
Werks ,  der  Auszug  aus  iilteli'  und  neueren  Erklärent 
auch  bndet<swo  leicht  unter  rüfti^en  Händen,  fich  ge- 
macht hütle.^  •  ' 

•  Zu  den  liüszuziehendien* /alten  Erklärungen  Ho- 
mers t  waren  <)em  He^ausgeber  in  4uetterer  Zeit»  die. 
nach  EmelK  eiile  hellere  Interpretation' füh*  Hosner  und 
dadurch  für  die  Bibel  entftehen  fah  (Praef.^XXlII  bis 
XXyill)»  fo  viele  andere  und  fo  denkwürxiige  ,*  nicht 
ebne  des  Herausgebers^ Lehre  und  Mitwirkung  (p, 
XXV  ^  XXXI) »  hi*zugekommen ,  dafs  ep  «her  die 
Wahl  der  AusSBÜge  und  deren  Anordnung  fange  iaVer*i 
legehheit  wa^XP'  X^Hi;;  Stf  blieb^dlich  bey  desü 
Hh  erfiea 
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erfien  Efltwurf ,  grammatifche  Iiuerpretation  flik  £r- 
kläruAg  der  fiaflic^  vnd  der  Gedauk^Q  zu  verbinden ; 
in  dem  anderen  Thejl  afeer  (in  jenfr  gelehrten  Acceßlo) 
die  Schatze"  der  AIrcn  und  der  Neueren  init  feinem 
befcheidenen  Gutachten  zufaminenzufailen.  Dein  Ekel 
des  Ueberflufles  hoiFce  er  durch  einüfj^chil  gedrängte 
Auswahl  zu  beg;cgnen»  indem  er  fmchltofe  Spitzjiii^ 
digkeiten  ga*iz  verwürfe ^  und  vieles,  wrrs  feit  xo — 20 
Jahren  die  Neuheit  ycrlor,  kurz  berükürte,  auch  bey 
folcltemtiemeingate  (dafliBiterlclbft  vieles  oimfe  Aii^ 
fft*ucb  auf  Dank  in  Uoiiauf  gefetzt)  keine  Nameji  und 
Anführungen  häufte,  und  noch  weniger  mit  geräufch-. 
Voller  Widerlegung' fich  befafste;  überzeugt,  dafsihn, 
der  nur  auf  NützUckes  nchte,  wenn  er  metes  mit  gu-' 
tcm  Beetacht  überginge  9  keiner  der  Sorglofigkeit  oder 
des  Stolzes  anklagen  würde  (p.  XXIX — ^XXXI). 

Die  Heynxjche  Arbeit  denmuch ,  die  iich  felbft  als 
CompilatiOB  ankündigt  und  beiviä^rt»  vereiniget  un« 
ter  einem  Titel  zyrty  uxiglekhaftigfi.  Theile.  Der  er- 
fte  Theil  befieht  au^  zw^^Tomci»,  <lie  den  Text  mit 
npthdürftigen  Aniuerkungen  für  U&geübte  enthalten, 
und  welchem  im  dritten  Tome  die  lateiuifche  lieber- 
fetzung  der  Clarke •  Erneßjfchcn  Ausgabe,  bin  und 
wieder  etwas  verändert»  fich  anfcbliefst.  Hr,  H.  m^cht 
uns  tMjf  die  Kürze  feines  Vortrags,  wia  überhaupt,  fo 
befonders  in  diefen  «kurzen  Erklärungen  au£«ierkiauia 
und  entfchuldigt  ihre  unAimafsende,  nur  auf  Nutzen 
der  Lehrlinge  abzweckende  Geringfügigkeit  (p.  XXXIX 
bis  XL VII;.  Allerdings  könntdn  die  zwey  erften  To- 
me ,  ohne  die  Deberfetzung  befonders  verkauft,  dem 
Bedürfiiifs  der  Schulen  dienen,  wenn«  bey  fpar£ame* 
rem  Vortrag,  mehrere  Erläuterungen,  die  man  jetzt 
gröfstentheils  indenObfervationen  zsj^hchtn,  hat,  und 
vor  allen  Dingen  gründlichere,  fiüunx.fetfunden^  und 
zwifchenText  und  Anmerkungen  mit  kleinerer  Schrift 
befcheidene  Varianten  •  wie  in  Ernefiis  Ausgabe ,  die 
Stelle  der  grofsen  ätUfch  hauchenden  VVorte  gefällt 
hätten.  Die  fünf  letzten  Tome  find  eigentlich  für 
Kritiker  beftimmt,  dento  (ie  theils  die  abweichenden 
Lesarten  der  Handfcbriften  und  der  Ausgaben  mit  Be- 
m-theiluiig,  theiis  Auszüge  aus  Scheuen  und  dXoih- 
rien,  nebft  des  Herausgebers  Betrachtungen  darüber,* 
ferner  feine  eigenen  Anfichten  ti^nd  Wi4crlegttBgen 
aaderer  Erklärer  ,  und  bey  jedem  Gefange  noch  i^eit- 
Muftige  Excurfe  über  V7otte  und  Sachen  ,  darbieten. 
Es  wäre  Wiederum  zu  wüilfchen,'dafs  man  eipewirkr 
lic  h  kritifch^  Auswahl  di^ff^r  Variantenfammlung  be- 
fonders,  oder  mit  dem  Texte  zugleich,  haben  könn- 
te. Die  zufälligen  Auslage  auji  alten  und  neuen  £r- 
klärem  find  nur  demjenigen  brauchbar,  der  die  Aus- 
gezogenen Werk<  £elber  befltzt ,  und  w  vergleichen 
Luft  hat,  was  .Hn.  Henni  in  einem  gilfcbiafdofen  Au- 
genblicke vofttUsigefahr  w.icktig  oder  .  unbedeutend 
oder  verwerflich  fchien«  Und  diefes  Vergnügen  um 
wehigflens  2oRthlr.  zu  erkaufen  ,  möcbie  doch  man- 
chen unfeeer  Sprach forfcher  beläftigen;  9bglcich  die 
^rliebeftde  Verlagshandlung  den  Preis  für  Papier, 
Druck  und  Verzierung  tiicht  übertheuert  hat ,  und 
Wir  befondera  dec  J^iatlttaMJlPb«  yo^^t  ^0  Ethlr.  Tic* 


le  Liebhaber  in  dem  reichen  England  wSnfchen  und 

wei  (lagen. 

Ein. Werk,  mit  welchem  eine  lange  Gefchäftig- 
keit  in  der  alten  Literatur  fich  zu  krönen  verhiefs,  ei- 
ne fchon  im  Jahr  1783  (Hr.  Heyne  wundert  fich  felbft 
über  den  Zeitraum,  Tom.  L  rraef.  p.JX.)  angekün- 
digte Ausgabe  Homers,  die.eiidh'ch  einmal  den  AU- 
>vaier  der  Poefie  una  der  Gelehrfamkeit  getreu  darftei- 
len und  vollftändig  erklären  füllte,  berechtigte  zu 
ganz  anderen  Erwartungen.  Mancher  Schüler  fogar 
und  Liebhaber ,  wenn  einer  die  acht  dicken  Bände 
dfr  Ilias  fich  anfchafFte  ,  wird  bey  dem  Genufs  feines 

^.^dftheils  in  den  drey  erften  Bänden  auffeufzen:   Wa- 

'  rum  für  Lefer  Homers,  die  gediegene  Koft  bedürfen, 
noch  immer  jene  Vorkauende  rnterpretation,  mit  je- 
ner vorlallendeu  Wort  überfetzung?  Ift  die  verrufene 
Brücke  desUnfleifses  durch  Hn.  Heyne*s  demV5rl*»ger 
geleiftete  Ausflickung  fo  rühmlich  und  feft^eworVn, 
dafs  fi«  vor  Schimpf  und  Beinbruch  fichert?  Was  füll 
ferner  uns  das  Schaufpiel  der  aufgeblal'euLU  Hauch-  j 
bnchftaben,  und  die  luränkende  Einladung,  zu  den  ci- 
tatenreichen  Excerpten  ?  welche  auch  nur  zu  verge- 
hen, wir  Armen  uns  erft  denEuftathius,  ditt  iämintfl- 
chen  Schollen  und  GloQaft,  famtnt  allen  Erkirirc^rn 
homerifcher  Gegenftände  anfchafFen  müfsteu!  Vol- 
lends wird  der  ftrengere  Gelehrte  anftimmen:  Wo- 
zu fogar  uns  die  drey  Bände  Vorübung?  Uud  in 
den  letzten  fünf  Bänden,  wozu,  ftatt  eigener  Unrer- 
fuchungea ,  wieder  nur  Vorfpiel  zu  Unterfuchungm, 
ntr  eilfertige  Zettel  mit  Auszügen  und  Giraten ,  dtr- 
gleichen ein  heiterer  Forfcher  bey  Hunderten  be- 
fchreibt,  mid  nach  der  ^mfcheidung  als  aus^eprefs- 
te  Citronen  hinwirfit?  Konnte  der  allzu  befchäfrigte 
Mann  nicht  wenlgftens  für  Homer  einmal  feine  eige- 
nen Schatzkammern  vieljähriger  Betrnchtaugeii  ö(F- 
neft ,    und    dadurch  die   zerftreuenden  Auszüge  ans 

.fremden,  vielleicht  gröfstentfteils «  erfparen?  Und 
welche  Auszüge  !  Wie  mangelhaft;  Wie  ohne  Abficht, 
oder  mit  Abficht,  ausgegrilfen ;  wie  dem  Hauptzwecke, 
djcfs  durdizufetzen ,  jenes 'zurückzulialten,  mit  leifer 

Jißiad  angepafstl   .     . 

Die  Sache  verdient  von  einfichtsvollen  und  ge- 
rechten Männern  emiihaft  erwogen  zu  werden,  ne  quid 
res  publiai  detrimenti  capiaL  Es  gilt  nichts  gelinge- 
res,  als  Homers  Gedichte,  die  Urquellen  des  altgrie- 
chifchen  Geiftes.,  der  durch  unT^äklicbe  Ableitun^n, 
lauter^  und  trüber,  bis  in  unfere  Zeiten  iich  ergofs, 
und  die  Wtlften  der  Bieter  •-  und  MeiKhsbarharey  «nit 
Anbau  erfrifchte ,  mit  Menfchlichkeit.neu  belebte.  Es 

S'lt  eine  von  grofsen  und  Autfehen  erreg^uden  .An- 
ilten  begleitete,  und  durch  eioie.  ausführliche  Selbft- 
receniion  empfohlene  Unterndii tu ung  eines  durch  viel- 
jährige Thätigkeit  berühmt  gewordenen  Schulhaup» 
tes ,  die  dem  Einflufle  jenes  Geiftes.  auf  d^s  nächi^e 
Zeitalter  einen  andern  L4üf  von  d^r  Quelle  herab  zu 
fchaften  fich  bemuht.  Ohne  ehiea  etwas  umfiätidii* 
chen  Bericht  läfst  fich  der  Kechtfigang  nicht  einleiten. 
Wir  gebiea  ihn  mit  gewiffeiihafter  Treue;  .und  be>- 
A4uttl««iiitf;  dafs,  weit ^ndfef^t^  «bipr^dMn^u  dür- 


145 


No.  123*     MAY  iSoj. 


046 


fen,  wir  felbft  unter  dem  Aasljpniche  der  UrdidDifiibi- 

gen  fteheii«  •  ^ 

J.  KRITIK. 

Die  kriiifghe  Arbeit  des  Heniosgebers,  wel- 
che fich  theils  aaf  An&rdnumg  des  Textes  f   thäls  auf 
Beurtheihi^g  der  Gefänge  überhaupt^    befonders   in 
Rücklicht  der  Aecktheit  und  Unächtheit  bezieht«  wird 
billig  zeerft  erwogen.    InAnfehung  jener  zwar  (luan 
nennt  fie  gewöhnlich  die  niedere  Kritik),  liefs  Hr.  Hey- 
ne uns  ehemals,  «us  Befcheidenheit  etitweder,  oder 
aus  aberwiegender  Achtung  für  fruchtbarere  Studien, 
niciit mehr  erwarten ,   als  dafs  er  (ie  wie  ein  neben- 
her  gehend  Ding  (f.   Wolfs  Briefe  an  Heyne  p. 
24S)  blofs  beylflufig«  mehr  dem  Zunfdierkoinmen  ge- 
mafs  als  mit 'eigener  Gründlichkeit,   behandeln  wür- 
de.    Allein  fobald  die  WoiGfche  Dias  ans  Licht  trat 
(1795} «    konnte  Aex  Wahrheitliebende  fich  nicht  län- 
ger zurückhalten,   auch  öfTentiich  zu  erklären:   „dafs 
,»er  fchon  feit  mehreren  zwcmzig  Jahren  4   befondc^rs 
„feit  der  Erfcheinung    von  Villoiions  Homer,    fich 
„ernftlich  mit  einer  neuen  Recenfton  Homers  befcbäf- 
„tiget  habe.'*     Vorzüglich  liefs  er  uns,   in  vorläufig 
ger  Ankündigung  einer  Societätsvorleiung  (Götting. 
Anz.  1795  N.  1^2),    für  die  Textesconftitution  eincnr 
ntucn   und  fieberern  Wegweifer  an  dem  äolifchen 
Hauche  erwarten,   und  b^iid  darauf ,   nach  veränder- 
ter Auffchrift  jener  Vorlefung  (f.  U'olfs  Briefe  p.  t6» 
83),  und  im  Abdrucke  felbft,  auch  wieder  nicht  er- 
warten, bis  wir  nunmehr  endlich  überzeugt  werden« 
dafs  es  ihm  mit  der  antiqua  Homeri  lectio  indaganda, 
dijudicanda  ac  reßiluendaf  etiam  fer  digamma  aeoU- 
cum  voUer  Ernft  ccewefen  fey.       ja,   er  war  es  ihm 
fcbon  vor  vierzig  Jahren,    als  nach  feiner  Berufung 
»ach  GöEtiugen  (wie  er  T.  Vlll.  p.  722  erzahlt) ,  „fein 
ffAmt  ihm  die  genauere  Lccrüre  und  Interpretation 
„des  Homer  (accuraiiorem  Homeri  teetionem  et  inter- 
ftpretaiionem),  und  der  Verleger  die  Ausgabe  Virgils 
^auferiegien,**'    Schon  damals  thaten  die  Hiatus  in  den 
hoirierifcfaen  Verfeu  feinem  Ohre  weh  (vgl.  die  Selbft- 
receii/ion  in    Wolfs   Brieftn  p.  77);    fpät<'ihin  ward 
*  durch  die  Einführung  der  Ilauchbuchftabcn  in  Dawes 
Buche,  dii;  mit  feinen  eigenen  Bemerkungen  übereiJi- 
fiimmre,    fein   Gemuth   aufgerichtet   (erigeiatur  ani- 
mus);  und  da  er  mithin  bey nah  ein  halbes  Jahrhun- 
dert lang  auf  jenen  kritifclien  Wegweifer  harrete:  fo 
folite  man  hoffen,   dafs  Pbubus  Apollon  ihm  in  dem 
aoliichen  Hauche  einen ^recbt  güiißii^en  (ixfjuvov  6\j' 
fuv)  veriiehn   habe.  «—    Ob  feipe  Befchiiftigung  mit 
der  höheren  Kritik  der  homerikhen  Gefänge  durch  ei- 
nt gleiche  refp«ctabl<;  Reihe  von  Jahren  auf  Achtung 
und  Aufmerkfainkeit  Anfprüche. mache,  wiflen  wir 
nichi  genau:    feit  1795  imleis^   wo  eine  von  dem  «ge- 
meinen Glauben  «bwaichende^Vorftellang  über  diiTen 
GegenflBid,     fchon   ihrer  Neuheit  halber,  Auffehcn 
•erregte,   verficherte  uns  Hr.  Heyne  (f.  Wolfs  Briefe 
P«3o.  82),  „Hafe  er  die  Sache  immer  fo  vorgetra- 
gen habe.««     Bey  den  widerft rebenden  Zeugniflen  fei- 
ner-Schriften,  mufste  man  annehmen,  dafs  er  jene 
Lehre^  ab  eine  cfotenfchej  mir  bey  fich  imd  etwa  in  dem 


Zirkel  weniger  Erkohrener  gehegt ,  vm  fie  nunmehr 
crft,  die  völlig  gereifte  Frucht  vieljähriger  Prüfungen, 
mit  den  fiegreichften  Ueberzeugungsgründen  dem 
Pubiicimi  darzulegen.  Wahrfcheinlich  deutete  auch 
hierauf  die  fchon  im  J.  1783  gegebene  Verficberung 
hin,  dafs  alle  feitherige  Ausgaben  Homers  weit  von 
dem  Id^al  entfernt  feyen,  welches  £r  im  Geifte  mit 
fich  umher  trage  (longe  abfunt  ab  fo,  quod  ad  recen- 
fionem  Homeri  -*  defideres^  talem  certe,  qualem  noS 
quidem  animo  tanquam  imagine  et  exemplo  exprejfcan 
circumferimus,  Epiß.  ad  Tychfen  vor  defien  Com. 
de  Q.  Smyrnaeiyaralip.  Hom.  p.  VIH).  Denn 
felbll  auf  die  niedere  Kritik  hat  die  höhere  hier  einen 
entfcheidenden  Einflufs;  und  da  Hr.H.,  zum  Behufe 
jener,  fich  mit  einem  grofsen  Apparat  wichtiger  and 
unwichtiger  Hülfsmittel  ausgerüilet:  fo  wäre  wohl 
die  Vorausfetzung  verzeihlich,  dafs  gegenfeitig  auch 
die  höhere  Kritik  wieder  dadurch  gewonnen  habe. 
Alle  (liefe  Betrachtungen  fodern  zu  einer  emfthaftcn 
und  Veiiveilcnden  Unterfuchung  defleji  auf,  was  von 
Ha.  Heyne  in  beiderley  Hiiificht  geleiftct  worden  ift. 

I.  Anordnung  des  Textes,  auch  durch  den  äoUfchen 
Hauch. 

•  Setzte  die  Menge  kritifcher  Subfidieu,  wriche 
ein  Herausgeber  benutzen  kann,  ihn  fchon  allein 
in  denSiand,  das  Gefchäft  der  Kritik  mir  Glück  zu 
betreiben  :  fo  dürfte  man  nur  auf  die  Vorreden  zum 
erUen  und  dritten  Bande  vcrwcifen,  um  für  Hn.H^t/- 
nens  kricifche  Bemühungen  das  günfilgAc'  Vorurtheil 
zu  erwecken.  In  beiacn  Vorreden  macht  un^  Hr.  Hey- 
ne ^  nicht  ohne  Wiederholungen,'  mit  einem  fo  rei- 
chen Apparat  für  die  homerirchc  Kritik  bekannt,  als 
vor  ihm  wohl  die  weniglien  Herausgeber  ilicfes  Dich* 
tcrs  befafsen,  und  überhaupt  unter  den  Editoren  grie- 
chifcher  Scbrifrflcllcr  in  unfercn  Tagen  vielleicht  nur 
WytUnbach  zu  feinem  Plutarch  ii<h  rühmen  dürfte. 
Wir  verdenken  es  dem  Iln.  Heyne  keinesweges ,  dafs 
er  lieh  ,  bey  Benutzung  fo  vielfältiger  Materialien,  ei- 
ne fülche  Erleichterung  zu  verfchaifen  fuchte,  wie  fie 
der  holländifche  Kritiker,  nach  einer  merkwürdigen 
und  beziehungsreichen  Aeufscrung  in  feiner  Vorrede 
zum  Plutarch  (p.  33.  34)  verfchmähete;  und  mit  Bc- 
Wmiderung  feheu  wir,  dafs  die  behende  Thätigkeit. 
des  deucfchen  Herausgebers  auch  dann  noch  von  un- 
ermüdlicher Geduld  begleitet  blieb»  als  die  erkohre- 
nen  Gfbülfen  ihn  allmalich  verlaflen  hatten  (Praefat, 
Tom.  I.  p.  X.  XI).  Aufser  einem  fehr  anfehnlichen 
Vorrathe  alter  und  Jieuer  Ausgaben  ,  worunter  wir 
blofs  die  ncucfie  Oxforder  (f.  A.  L.  Z.  J8o^-  Nr,  130) 
ungerne  vermifien ,  und  aufser  den  bekannten  Gram- 
ma^kem,  deren  Bemerkungen  in  neueren  Zdten  durch 
die  Scheuen  der  Villoifonfchen  Ilias  den  bedeutendi^cn 
Zuwachs  erhielten ,  benutzte  Hr.  H.  fechs  Rrcslauer 
Handfchriften,  vier  von  Hn.Matthäi  aus  Rnfsland  zu 
uns  gebrachte,  den  ganzen  homerifchen  Apparat,  wel- 
chen fich  Herrtn.  Tollius  in  Paris  gcfammelt,  Verbefle* 
rungen  von  Wajfe  und  mehrere  andere  Beyträge,  die 
ihm  aus  England  mitgetheilt  wurden.  Auf  zwey  da>> 
von  legt  er  einen  yorzüglich  hoben  Werth:  zuerft 
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auf  eine  def  wichtiijften  und  Shettcn  Handfcfirifteiv 
der  llias  mit  Scliolion,  die  ihr  Bcfitzer  Towntetf  ihiir 
zufchickte;  fodann  mehr  als  alles  auf  den  von  ihm 
fogenannten  Codex  Bentiejanus.  Von  jener  Handfchrift 
entdeckte  er,  dafs  es  der  längß  für  verloren  gehaU 
Cene  Florentinifche  Codex  des  Saiuiati  fe^,  woraus 
die  Yictorianifchen  Scholien  in  München  coplH  find» 
die  er  fich  ebenfalls  zu  verfchaffen  wufste.  Der  Co-» 
dex  Bentlejanus  aber  befteht  aus  Noten ,  wcfche  def' 
berühmte  Kritiker  der  Stepbanifchen  Ausgabe  beyge- 
fchrieben  hatte ,  theils  um  die  Varianten  einiger  ron. 
ihm  verglichenen  Handfchriften  aufzubewabreiii  theHs 
um  eine  Textesanderung  ^nach  dem  Digamma  aeotu 
euyn  zu  verfuchen.  Weniger  jener  Varianten  halber 
(plnen  von  Bentley  benutzten  Codex  in  dem  Cotleg. 
Eton^  konnte  Hr.  ö.  fogar  felbft  gebrauchen),  als  we- 
gen diefes  Vcrfuches  mit  dem  äoiifchen  Hauche ,  be» 
trachtete  der  Herausgeber  den  Bentleyifchen  Nachlafs, 
nicht  ohne  Bewegungen  des  Qemüths  (animi  motui$ 
äffectu  T.  VII^  p  724.) »  als  einen  der  homerjfchen  Kri- 
tik höchft  errpriefslichen  Schatz,  den  laut  zu  preifen 
cff  keine  Gelegenheit  verföumt  (vgl.  T.L  p.XV.  T.IU. 

p.  xciii.T.vn.  p.7240. 

Wir  wiederholen  es ,  dafs  wir  das  GlQck  fowohl 
als  die  ^eduld  bewundeni,  womit  Hr.  Heyne  diefsaU 
les  hcrbeygefcbafft  hat.  Aufrichtig  danken  wir  ihm  für 
die  Kenntnifs  einiger  ScholUn  ,  die  an  verfchiedcneii 
Stellen  zur  Ergänzung  der  vorigen  Sammlungen  die- 
nen;  aber  unbegreiizter  würde  unferDank  dafür  feyn, 
wenn  es  ihm  gefallen  hätte,  ftsitt  feiner  Auszüge  uns 
die  noch  ungedruckten  Scholien  felbft  zu  geben.  Auch 
wollen  wir  dankbar  die  Mühe  erkennen,  welche  auf 
Vergleichung  jener  Handfchriften  gewandt  ift.  In  der 
That  mögen  an  einigen  Stellen  neue  Lesarten  daraus 
gewonnen  feyn,  die  man  nicht  für  blofse  Schreibfeh. 
ler  achten  darf;  follte  man  auch  nirgends  ans  diefen 
Collationen  eine  zugleich  wichtige  und  wahre  Verän* 
derung  im  Texte  erbeutet  haben:  was  derjenige  frey- 
lich fehr  bezweifeln  wird ,  welcher  den  Apparat  der 
homerifchen  Varr.  LestL  genauer  kennt,  üeberhaupt 
haben  di«  Codices  des  Homer  ohne  Scholien  wenigen 
Wertb.  Wie  viel  läfst  lieh  nicht  in.^der  alten  Sänger- 
fprache  anders  und  anders  ftellen,  felbft  mit  Glück,  fo 
dafs  man  dadurch  zwar  Schwierigkeiten  der  Erklä« 
runghebt»  aber  dem  Texte,  wie  die  Alten  ihn  hat- 
ten, lieinen  Schritt  näher  kommt!  Welchen  Werth 
behaupten  demnach  Lesarten  der  Handfchriften,  auch 
die  fchelhbarften ,  wenn  fie  der  Autorität  alter  Scho- 
liaften  ermangeln  ?  —  Defto  rühmlicher  würde  der 
Fleifs  feyn ,  mit  welchem  Hr.  Heyne  das  grofse  Ety- 
mologikum  und  den  HeCychius  zu  Ratbe  zog,  um 
die  Bemerkungen  diefer  Grammatiker  in  feinen  Auno- 
tatfoaen  niederzulegen  f  Ivenn  nur  nicht  fo  manche 


Beyfpiele  einer  unzuvcrläiSgen  und  partheylichen  Mit- 
theilung«  die  wir  unten  anführen  werden ,  auch  ge- 
gen die  übrigen  Excerpte  ein  gerechtes  Mifitrauen  er-. 
weckten.  Gern  hätten  wir  ihm  für  eine  gröfsere  Ge- 
nauigkeit die  zwccklofe  Citation  alter  Autoren  bey 
folchen  Stellen  erlaften,  wo  die  Angeführten  kein  Jo- 
ta von  dem  jetzt  gemeinen  Texte  abweichen;  und 
überhaupt  möchten  wir  Beurtheihing  lieber  als  Fleifs, 
lieber  eine  vorfichtig  gezogene  Grenze  der  Anfüb* 
ruagen ,  als  breite  Allgemeinheit  und  planlofen  Um- 
fang loben.  Zm^r  bewundern  wir  «uch  noch  in  dem 
Auffammeln  und  Herbeytragen  fpäterer  Zeugnifte  Hn. 
Heynens  Geduld ,  jedoch  nicht  mehr  mit  dem  Wun- 
fctie  gröfserer  Zuverläfligkeit »  fondem  mit  dem  be- 
fcheidenern,  dafs  er  weit  Wter,  wenigftcns  nach  den 
erften  Gerängeit>k  durch  Stillfchweigen  verdammt  ha- 
ben möchte,  was  weder  der  Kritik»  noch  der  Erklä- 
rung irgehd  einen  Vortheil  gewährt.  Was  foUen  uns 
die  Citationen'  aus  Plutarchus,  Diogenes  Laertius,  Dio 
Chryfoftomus  u.  a.  als  Zeugniffe  für  eine  Lesart?  Kann 
ihr  Anfehen  hier  das  geringfte  mehr  gelten ,  als  das 
einer  Anna  Comneiia  oder  jedes  byzantinifchen  Hi- 
ftorikers  ?  Selbft  Apollonius  ,  der  Von  Hn.  H.  fo  treu- 
fleifsig  angeführte  Apollonius,  deflen  Lexicon  Home*> 
nctfffi  wir  im  Auszuge  iiaben»  was  thut  er  in  Aen  mei« 
ften  Fällen  anders,,  als  dafs  er  den  ariftarchifchen 
Text  beftätiget  ?  Wie  kann  alfo  fein  Zeugnifs  ,  wenn 
es  mit  unferen  zuletzt  erhaltenen  Scholien  zuiam- 
iftentrifFt ,  auf  irgend  eine  emfthafte  Erwägung  A«« 
fprach  machen  ?  Ruhiger  Ernftdes  Nachdenkens  wür'< 
de  felbft  den  angehenden  Kritiker  vor  Anhäufung  fol- 
cherley  Citate,  fo  Wie  vor  der  Unüberlegtheit  ge- 
fchützt  haben,  iich  fogar  bey Schwankenden  Schreib* 
arten  auf  die  Autorität  des  Euftatbius,  des  J^fy- 
chius  u.  f.  w.  zu  berufen.  Vollends  von  den  Lesar- 
ten der  Ausgaben ,  auch  der  unbedeutenden ,  zu  re» 
den,  oder  bey  der  Textesconftitution  wohl  gar  da- 
von auszugeben,  welchem  unzerftreuetenMann  konn«* 
te  das  einfallen!  Immerhin  mag  auch  die  Gefchichte 
der  am  Homer  ausgeübten  Kritik  nicht  ganz  ohne  In- 
tereffc  feyn.  Allein  da  mau  von  wenigen  Editoren 
weifs,  aus  welchen  Quellen  fie  gefchöpft,  hingegen 
<fi?r  in  neueren  Zeiten  mit  Sorgfeit  verglichenen  Hand- 
fchriften fiift  mehr  als  der  Haupteditionen  find ,  und 
durch  diefe  Handfchriften  jede  brauchbare  Ljsart  weit 
iicherer  bewährt  werden  kann :  fo  liefs  fich  eine  völ- 
lig befriedigende  Gefchichte  der  Kritik  geben,  wenn 
man  auch  Taufende  von  Fehlem  der  alten  Ausgabca 
nicht  weiter  berührte,  und  äh  demjenigen,  was  Bar- 
nies QiKo^sv  f  und  andere  Träumer  anderswoher  bey- 
gebracht,  die  In  folchen  Fällen  nicht  uniöbliche  K»nft 
zu  fchweigen.  ausübte. 

{Die  F^Hfetzung  fulgt'^ 
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ÜRIECUISCHE  LITERATUR. 

Leipzig   u.  Lohdou  :    Homeri  IKus.    Edidit  C.  <x- 
HeijM.    T.  I— Vlll.  etc, 
(fortfetzung  der  im  pongen  Strick  abgehrockencH  RecenßonO 

Die  mühevolle  AufTammlung  aller  irgendwo  er* 
wähnten  Lesarten  und  Irrungen  der  Abfchrei- 
ker;  folUe  flöHi  glauben,  müfste  IUl  Heyne  fo  oft  auf 
dieWben  Textes worte  zurückgeführt  haben ,  dais  da, 
wo  das  Beffere  nur  nachgeahmt  werden  durfte  (einen 
weiteren  Fortfehritt  erwarteten  wir  von  Ihm,    d«m 
Befchaftigten,   nicht)   die    Sorgfalt  in  Klcmigkeiifcn 
Cchwererra  vemachlaiGgen ,  als  cu  beobachten  war, 
Hr.  H  widerlegt  jenen  Glauben.     Er  läfst  I,  50  P« 
«och  hnmer  mit  dem  Accent;   i58  hingegen,  wo  die 
Oppofiüon  das  op^oTovowfjicvov  fodert,  äkka  ffoi  nocn 
imioer  ohneAcccnt  drucken.    V.  142  cTir^&J,  wenn 
es,  wie  Hn  H,  annimmt,  Adverbium  feyn  foU,  rnufste 
Ixhuhs  gcfchrieben  werden.    Aliein   j<?««^    >«  ^0* 
richiigcre.    'A^Xsly  (Vn,.loo).  ^«^^^^^^^^J^VV^^^^ 
Oa.  V,  27)  und  Iriryjbk  (hier  und  Od,  XV,  28)  hnd, 
a\s  aMctmregclroäCsigeContractionen,  nach  fiiuerAna. 
logic  tu  beurtheilcn.    ^AnXsk  erwähnt  auch  Hr.  H., 
und  leitet  es  von  äkX-^^  ,    io9  ah.    Wozu  aber  eine 
FoTia  rom  Nomöiatlv,  die  felbft  nirgends  vorkömmt, 
erdichten,  um  eine  Anomalie  zu  erklären,  die  vor  Au- 
gen liegt?  Soll  etwa  auch  ^Xis9  (TrXabm) /eyn  von 
^).;^9  _    \r.  5Ä4  trennt  Hr.  H.  aye  rai  durch  em 
Coinma.     Das  Comma  faßt  Halt!   Das  unaccentuirte 
rot,  als  die  Enclitica  zu  ays,  fagt  Fort!  und  Hr.  H., 
wie  es  fcheint,   weifs  beides  zu  vereinigen.    Vi  530 
giebt  er  xo&rh^  äV  ä^oVätoco,  ftatt  icv  i^Savarpio: 
den  Grund  la&t  er  errathen.     Meynte  er  etwa ,   jede 
apocopirtePräi^ofition  ziehe  den  Accent  zurück?  Dana 
durfte  er  ja  auch  U,  39  i^Jcbt  5iy<X€iv  7«?  (Jr    iixekkiv 
iir  iXysa  fchreiben,  wo  ficb  W  eher  noch,   aus  ei- 
ner andern  Urfache,  die  wir  wich  errathen  liiffen,  g«- 
rechtfertigt  hätte.     Oder  glaubt  er  Ariftarchs  einzig 
wahre  Lehre  von  der  Anaftrot»he,  welcher,  obgleicli 
nicht  mit  völliger  Billigung,  Hr.  Wolf  dennoch  folgte, 
auch  auf  folche  Fälle  ausdehnen  zu  müflen ,   wo  di^ 
Anaftrophe  auf  Pronuncia  tion  gar  keinen  Emlluf^  hat? 
Odcrfpricht  er  aw  aJ^avaroio  und«r  i^avaroio  ver- 
fchicdcn  aus?    Oder  dachte  er  fich  Anaftrophe  und 
Pronunciation   überhaupt  nicht    in   Verbindung?  — 
Der  Fortgang  der  Obfervatiorien  zeigt,  dafs  Hr.  Hey- 
ne eigcnriich  an  gar  nichts  gedifcht  hat.    Denn  anaer- 
wärts  cX,  304.  XI,  520  u.  f.  w.)  udek  er  den  ehrlichen 
Baraes,  dafs  dlefer  die  zwifcbcn  einemSubftantiv  und 
Adjcctiv  ftchende  Präpofition  anaftcophirte,  und  nennt 
A.L.Z.  1803-  ZwejfterBand^ 


nunmehr  das,  was  er  felbft  vorher,  nur  ohne  Gfcfnd, 
that,  contra  worem  et  ufum.  »Warum?  Es  folgt,  fagt 
er^  ein  Epitheton.  Aber  folgte  denn  nach  Koaros  a^ 
keines?  —  Nimmt  man  zu  diefem  Allen  die  Obfer- 
vation  III>  240,  wo  d^sjenige^^  was  Hr.  H.  B\sfifxcen' 
ties  incidcalum  hinwirft»  gerade  das  Gegentheil  von 
dem  ift,  ^was  als  Ariftarchs  Meynung  hier  angeführt 
wird:  fo  gehet  nur  allzudeutlich  hervor,  dafs  Hr.  H. 
Ton  der  Lehre  Ariftarchs«  fo  wie  von  dem  Gebrau- 
che der  Anaftrophe  überhaupt ,  noch  gar  keinen  Be- 
griff habe..  Doch  hierüber  werden  fleh  Lehrlinge, 
3^eitig  gewarnt,  aas  anderen  Büchern  die  nöthigen Be- 
lehrungen verfchaflfen:  aber  wer  wird  ihnen  fajen, 
wie  Hr,H.  in  iyj  "^irsira ,  das  er  noch  T.  VIL  p.  34  U». 
Schutz  nimmt,  das  — ". —  als  fanft  gehauchte  Erhe- 
bung eines  nicht  lautenden  Lautes  wohl  ausfprechea 
inag?  -     . 

Diefs  und  Vielerlerdiefcr  Art,  was  wir  nochbcy- 
bringen  könnten,  find  Kleinigkeiten,  wir  bekennen  es ; 
aber|kieinigkeiten,aufdieHr.H.,  no^h  neuerlich  gegen 
den  grammatifchen  Stolz  eifernd,  mit  der  vornehmen 
Miene  dös  Keimers  herabblickt,  und  deren  gehörige  Be- 
achtung frey lieh  keinem  Herausgeber  griechifcber  Au- 
toren in  unferen  Tagen  zu'befoiiderem  Verdienft  an- 
gerechnet werden  füllte. 

Von  ganz  anderen  PrämilTen  ift  dasjenige  abhän- 
gig, was  eigentlich  die  Kritik  des  homerifchen  Tex- 
tes ausmacht.  In  Anfehung*  derfelben  giebt  es,  wie 
die  Sache  noch  flehet,  zwey  von  einander  wefent- 
lich  verfchicdene  Syfteine.  Nach  dem  gewöhnlichen, 
das  noch  vor  kurzem  aii  den  Hn.  St.  Crotx  und  Huch 
fehr  männliche  Vertheidiger  fand,  iftdielUas,  wie 
jed^s  fpätcre  Werk  der  Oichtkunft,  aus  den  Händen 
des  Verfafifers  durch  Abfchrift  unter  die  Griechen  ge- 
koimnen,  und.  fo  auf  die  Nachwelt  erhalteii  worden. 
Ift  diefe  Vorftellung  die  richtige':  fo  treten  bey  der 
Kritik  des  Textes,  ungeachtet  des  höheren  Alters  def- 
felben,  ganz  diefelben  Regeln  ein,  die  wir  bey  an- 
deren Schriften  des  AJterthuius  befolgen  ;  und,  wenn 
nich|  vielleicht  die  feltfamften  Veränderungen  mit  ei- 
nem )^er  Origittal- Exemplare  vorgegangen  find,  von 
denen  Niemand  etwas  berichtet:  fo  wird  ,  bey  der 
^rofsen  Harmonie  fo  vieler  Handfchriften ,  die  Her- 
ttellung  des  urfprünglichen  Textes  für  uns  nichts  we- 
niger ,  als  ein  zu  verm^flenes  und  unausführbares  Un- 
ternehmen feyn.  So  dichte  ohne  Zweifel  noch  B^»^ 
lejf^  deflen  Spiel  mit  dem  Digamma,  das  wir  nachher 
genauer  prüfen  werden ,.  ohne  eine  folche  Vorausfet- 
zung  kaum  mögruch  gewefen  wäre.  Denn  welcher 
eini(?erma£sen  nüchterne  Beobachter  möchte  fich  er- 
dreiJften,   weim  diefer  Buchftab  fchon  ia  den  erftei^ 
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fpäterhin  feinachten  Abfcbriften  gefehlt»  dttrchEin- 
rflcken  deiTclbeB  den  ächten  alten  Text  darKiiitclleB« 
und  nicht  viehnehr  glauben ,  tiafe  viele  andere»  grö- 
fsere  und  kleinere,  Abweichungen  von  der  erfteu  Ge- 
fialc  der  Gelange,  weiche  jetzt  aufs  innigfte  bi  das 
Ganze  verwebt  find»  die  gewöhnliche  Art  von  Kritik, 
hier  anzuwenden  verböten?  Diefes  Verbot  nun  fehlen 
eine  s^enerKch  «ingefteHte  eniftbafte  Unterfiichung  ge-  . 
rade  zu  geltend  zu  machen.  Ilr.  Wolf  fuchte  bekatinc- 
lich  nicht  allein  zu  beweifen»  dafs  die  GelSnge  Ho- 
sners und»  wie  er  hinzuuigte,  anderer»  die  jenen  fort« 
gefet£t ,  Jahrhunderte  lang  blofs  durch  Recitifen  oder 
Abfingen  verbreitet  und  erhalten  worden»  ibnderii 
«uch ,  dafs  fie  feit  der  Schriftverzeichnung  noch  eina 
Zeit  lang  der  heutigen  genauen  Verbindung  ihf er  Thei- 
le  und  der  jetzigen  Totalfonn  entbehrt  hätten ;  dafs 
inan  daher  b^y  unferer  Kritik  des  hojnerifchen  Textes 
Xchlecfaterdings  nur  auf  die  Norm  des  alcxandrini- 
fcben  Zeitalters  und  auf  die  wahrfcheiniichAen  Les* 
arten  der  betten  alten  ärammatiker  fich  befchranken 
intiiTe»  wenn  man  nicht  allen  Ahndungen  und  Träu- 
men ein  freyes  Feld  eröffnen  wolle. 

Wclclie  von  beiden  Mfeynungen  Hr.  Het/ne  jetzt 
eigentlich  hege»  ift  fchwer  zu  fagen%  wenn  er  gleich 
Lln  und  wieder»  und  im  achten  J3ande  in  befonderen 
Excuifen^  lieh  wortreich  über  dergleichen  Fragen  ver- 
nehmen  läfst.  Auf  der  einen  Seite  bezeiget  er »  dafs 
er»  nicht  gefchreckt  durch  Aie^efftenata  divinandi  tibi' 
do,  vor  welcher  Hr.  ITol/ (Proleg.  p.  VII)  warnte,  lieh 
in  Beüimmung  des  homerifchen  Textes  weit  über  die 
Alexandriner  zurück  zu  gehen  j;etraue»  und  fuchtdiefs 
WageAück  vorzöglich  duch  die  Aufnahme  und  Aus* 
bildun^  der  Bentleyjfchen  Ideen  von  Digamma  auszu- 
führen! auf  der  andern  ^eite  giebt  er  häufig  zu  vei^ 
flehen»  dafs  H<)mer  noch  nicht  gefchrfeben  habe»  und 
dafs  inlbfern  über  feinen  Text  keine  kritifche  Sicher- 
heit vorhanden  fey.'  Bald  hört  er  die  Zeugniffe  der 
,  Handfchriften »  ja  felbft  der  Ausgaben  mit  einer  Folg- 
famkeit  an »  welche  man  etwa  bey  einem  Editor  des 
PJaton  lobenswerth  finden  würde  (Vgl.  T.  VIII.  p.  227)» 
hier  die  Befcheid<n\heit  undLibersTlität  feiner  Kritik  an- 
erkennend» die  ihin  nichts  gegen  die  Codd.  zu  ändern  er- 
laubte ^p.  551)»  dort  feine  Unbeftändigkeit  in  —  Kleinig- 
keiten uch  felber  mit  fanfter  Ironie  verweifend»  bald  fallt 
.ihm  ein»  dafs  die  Autorität  der  Codd^auch  der  älteften»  in 
den  homerifchen  Gelangen  doch  von  gar  keinem  Belan- 
ge fey:  namex  rliapfodonnn  recitattonibws^cMtamo  exce- 
ptos  £odices  admodum  vatiare,  neceffe  erat;  ita,  ut  ad 
acumen  potius  judicis,  quam  ad  Ubrorum  fidem^  rtcuf- 
rere  neceffe  effet  (T.  VII.  p-  510.  Vgl.  T.  Y.  ad  IX,  57)i 
bald  bedauerter  wieder»  dafs  die  Grammatiker»  Itatt 
ihrer  leeren  Disputationen»  uns  nicht  vielmehr  Be- 
richt abgefiattet»  ob  diefe  und  jene  Varietät  fich  auf 
das  Anfehen  der  Handfchriften  (das  er  eben  erft  ver- 
^  war^»  und  auf  die  Vergleichung  mehrerer  Exemplare 
frunde»  oder  nickt  gründe  (T.  VII.  p.56k).  Ueberall 
aber  ängstiget  ihn  der  Zweifel »  ob  die  Verfchieden- 
heit  der  Lesarten  wirkliche  variae  lectiones,  oder  emen- 
datioHis  feyen  ^T.  VIII.  ad  XXI, 303):  woraus  forden 
Lefer  die  neue  Ungewifsheit  eni^ringt » ,  was  Hn  H. 


fich  unter  den  letzten  wohl  dachte»  und  ob  denn»  fei- 
ner Meynuag  nach »  nicht  auch  die  Rhapfoden  emen« 
dirt  haben. 

Bey  fo  unausgebildeten  Begriffen  von  der  ho- 
merifchen Kritik  und  bey  fo  fchwankenden  Grund- 
fatzen»  als  Ifr.  Heyne  in  feinem  ganzen  Werke  an  den 
Tag  legt»  befremdet  es  weniger »  dafs  ^er  nicht  blofs 
jede  noch  fo  unbedeutende  Veränderung  der  Abfchrei- 
ber»  jeden  noch  fo  alb^rAen  £infalUder  Grairunatiker 
feinen'Tomen  einzuverleiben  bedacht  war»  vertrauend 
der  auswählenden  Beurtheilung  einiichts%'pUerer  Le- 
fer;  fojxdern  dafs  er  auch  mit  einer  fehr  mangelhaften 
Kenntnifs  der  homerifchen  Profodie  und  der  altjoni- 
fchen  Sprache»  eine  eben  fo  grofse  WillkQrliclikeit 
im  Beunheilen  und  Aendern  des  Textes,  als  unerwo- 
gene  Anhänglichkeit  an  Bentleys  kritifche  Verfuche, 
befonders  mit  dem  Digammä ,  vereinte.  V^ir  wollen 
die  einzelnen  Punkte  diefer  Anklage  erliärten. 

1}  Die  unnütze  Anhäufung  der  armjetigflen  Va- 
rianten fällt  fall  auf  jedemBlatte  der  Obfcrvatiunen  ins 
Auge.  Wer  wird  III,  51  bey  den  Worten  iuy/^tvtciiv 
y,iv  xoL^ixa^  die  Schreibfehler  ivs^xiv^tjui  fiev ,  5ü9/if- 
V6£(7<nv  jiA£v  auch  nur  einer  flüchtigen  Er wähiumg  wer th 
halten,  oder  fie  gar  zu  einer  Conjectüi:  (Sv9ix^vssmiif 
^apjiia),  der  rfaychmifchen  Bewegung  zum  Trotz, 
milsbrauchen  9  —  Wer  wijd  bey  111,272  >}  qI  rrao 
^i^tos  ^Bya  HovXsQV  aliv  aw^rOf  die  Zeugnifle  de*- 
rer»  weiche  das  verfchdebeiie  fxiyav  haben ,  mit  Ver- 
wunderung der  fileihe  nach  aufzählen?  Ja,  ob  Ab- 
fchreiber  b'iXaßsoder  Si  Xißs^  ob  iie  fjLara  ö'tTpair*r 
oder  jxsTa  Ät-  rfatrsr  gefetzt,  auch  diefs  befchäfiigct 
unferen  Obfervator:  er  verfchmähet  es  niciit,  fogar 
für  Schreibarten^  wie  ylvEcJ^ai  HL  ylyvsa^ai  ^  yivc^a- 
HStv  ft,  ytyvw(tH€tv  u.  £.  w,  (T.  IV.  p.  28l*  T.  V^  34) 
Citationen  des  Euftathius  und  Hef)  chius,  als  kritifche 
Zeugniffe»  anzuführen ;  und  bey  Wörtern  zumal ,  de- 
ren Erklärung  ihn  in  Verlegenheit  bringt,  find  ihm 
felbft  Druckfehler  der  Bamefifchen  Ausgabe  willkom- 
men. So  bey  XI»  390  Hiv(piv  ßiXo^ ,  wo  er  ohne 
Zweifel  den  Begri^l  yonjurdum  g^m  entfernt,  mid 
Wider(prüche  mit  fich  felbft  (vgl;  XIV,  16.  T.  VI.  p. 
522)  vermieden,  aber  auch  das  Barnefifche  kou^gv 
mit  Schweigen  übergangen  haben  würde,  wenn  er 
fich  den  firundbegrid  des  Wortes  kcü$>ov  {unempfinJ- 
tich  in  activer  und  paffiver  Bedeutung;  aus  Valckc- 
Bür's  Note  au  Amuioaius  S.  133»  die  er  doch  felber 
anführe»  gehörig  bekasot  gemacht»  wenn  er  die  Be- 
merkung» dafs  Hümer»*wie  Herodot»  und  die  alieüen 
Schriftfteller  überhaupt^  das  Wort  nie  für  taub,  im- 
mer für  fiumm  brauchen  (f.  Reiz  Praef.  ad  Herodot. 
p.  XXIII,  l/ofi  MtjtkoL  Briefe  L  S-ioi  etcOmitAuf- 
merkiamkeit  erwogen»,  und  di^  Analogie  der  Spra- 
che» welche  die  Schärfe  des  Pfeiles  auch  durch  <tto> 
fxa  oder  crrojmtüLui  bezMchnet»-  und  ähnliche  Meta- 
phern erlaube  (i.  Porfon.  ad  Eurip.  Oreß.  1279)  ♦  bey 
der  Erklärung  zu  Kache  gezogen  hätte.  —  Ein  we- 
nig icheinbarer  ift  der  Driackfehler  ^o^yiv  cv  o^toai 
XskoiiciVf  ft.  TO^t^v  1, 235.  Wenn  aber  Hr.  H.  leinen 
Vorgängern  nachidmtbt:  wimirwm  ex^toeo  VtretlHJen. 

XU, 
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XII,  ao;^  y^o/«sf  jffiiV^omai  -*;  fo  fuhren  "wir 
gegen  ihn  feine  eigene  Autorität  an  ad  Virgil*  L  c»,  wo 
er  licfati^r  erklarte. 

2)  Dk  inangelhafie KentUnifs  der  bommfchenTro- 
Jo^c  leschtet  nicht  nur  aus  einer  Menge  serftreoeter 
Oi»i'arv^ationent  fondem  noch  deutlicher  aus  einem  be- 
fondem  Excurs  (T-VlI.  p.  400-—4X6)  henror,   worin 
Hr.  fl.  die  Refnkate  feiner  Unterfucbungen  erwartefi 
lalst.     Anftatt  aber  hier  die  Bemerkungen»   iWekhe 
Clarken  entfielen»  mit  blofsem  Sammlerfleifs  aneii»- 
ander  zu  reihen»  ond  durch  eigene  SciUcet  bald  zu 
beftätigen,  bald  fcheinbar  zu  berichtigen/ hätte  nna 
Hr,  H.  doch  zui&rd«rft  die  Art »   wie  die  Profodie  fici^ 
in  Homers  Zeitalter  bildete»  lichtvoll  und  bündig  ent^ 
wickehi  foUen*    Allein  an  das,  was  diefimndlage  de^ 
Einzeltten  ausmacht»  fcbelnt  Hr.  H.  nicht  gedacht  zi^ 
haben:  dmk  näodich  die  Sylfoemneflimg  fich  Torzüg- 
Jich  unter  dem  Einflufie  des  allgemein  herrfchendcn 
hasmeten  bildete»  und  dafs  f^bft  die  metften  Wort- 
formal »  aus  deren  Verfchiedenheit  allein  Hr.  H.  die 
Terfchiedeno  Quantität  der  Selben  ableitet»   anders 
{eya  würden»  wenn  z.  B.  der  Jambus,   nicht  der  He-  - 
luaneter»  das  älteftc  künftlicke  Maafs  in  der  Sprache 
gewef^n  wäre »   welches  die  begeiftertcn  Laute  der  ^ 
Sänger  aufirtahm.    Femer  bildete  fich  die  Profodie  «oci 
vor  der  Schrift  in  einer  Me^ge  von  Grundfätzen  aus; 
und  es  war  hernach  dem  Ürthcile  der  Griechen  über- 
laffen»  wie  fie  das  /cÄrrifr^w  wollten ;  was  einmal  ein- 
geführt war^   Sie  ri(Jiteten  abdr  ihre  Scriptur  nicht» 
wieür.  Jf.  inernt,  und  wie  er  oftmals  pro  explorato 
ftfigeßtzt  zu  haben  rerfiehert  (T- VII.  P.413O»   S^g^ 
die  Ausfprache,  fondern  wie  natürlich,  nach  der  rich- 
tigen Ausfprache  ein ,  die  feit  den  alten  Zeiten  keine 
Veräuderung  in  Ählicht  der  Quantitäten,  erleiden  konn- 
ten, aof^er  in  einigen  Fällen,  wie  fie  bey  den  Dra- 
iDaflkem  erfcheincn.     So  verdoppelten  fie  zwar  oft- 
mals  sundo  durch  Verwandlung  in  3^  mid  w.,  aber 
aar  dann »  wann  der  Yocal  K^turlänge. hatte :  war  das 
nicht ,  fo  wurde  ^her  der  folgende  Mitlauter  rerdop- 
pelt »  oder  man  behalf  RA  mit  einer  tecorrectheit,  die 
man  dem  höheren  AUerthum  Torzieh.      So  in^'cu^  a 
TÄu-9^  wffiaivfi — iraäj;  zu  Anfange  des  Verfes —  aro- 
viovTO  am  Schlufle  n.L  wl     Dergleichen  jncorrecthei- 
ten  wurden  allgemach  fcfter  Vfus^    jedoch  nur  in  ge« 
Witten  Wörtern:   wien^ohl   die  zierlichen  Alexauari- 
n<r  fie  auch  in  diefem  Wörtern  vermieden.    Aus  dic- 
feni  BedurfnifTe  nun»  oder  aus  der  Bequemlichkeit  des 
hcxametrifchen   Rhythmus»    der   frühzeitig  auf  die 
Quantität  wirkte»  rft  fürs  erfte  zu  erklären,  wie  die 
ältefte  Poefie  Selbftlauter,  die  an  fleh  mittelzeitig  wa- 
ren, a»  1»  u»   in  denjetbtn  Wörtern  bald  lang,    bald 

kurz  gcbrauclue»    So  finden  wir  avm  und  «vfio*  avsy^ 

nndavijg,    ayo^yf  und  ecyoQoaaSai  (II»   337)»  I^'ou 

jjc^Qica^oiS$  und  Üliou  i^akairm^evt   Kptrov  (U»    517) 

mnd  I(|)rTOu  (XVII,  8o5).  Aa^Xii^riftP  (H,  73i)   «nd 

AoHkiprtov  (IV»  194}»  puojxAi  und  puo/Mti  tt,r.w.  Hr. 
Hfyiufttcht  folcherlejzwar  aii^h  au«f«i&ca6tHiidfiittett 


zn  erküren»  itof  fo  /dnranktnd  und  imjg;ewifs ,  dafa 
man  gar  bald  nicht  etwa  die  Feftigkelt  der  Grund- 
iatze»  fondem  überhaupt  das  IJafeyn,  bezweifeln 
mufs.  DieerfteSjIbeinavorro  z,  B.  kommt  bald  lang» 
bald  kurz  vor.  Diefen  Wechfel  duldet  Hr.  H.  ungern 
(rnate  habet  T.VH.  p.  515),  und  fchlägt,  ala  Ausweg« 
das  Doppdte  vor :  entweder  vü$  avvsrai  zu  fchreiben, 
wenigftens  zu  fprechen»  oder  eine  zwie&clie  Form 

ovw  und  ava  anzunehmen.  Jnderwärts  ruft  er  den 
Dämfvi  Digamn^^u  HüUe:  atm  hat  die  erfte  Sylbe 
knrz ;  foll  fie  lii^B^yn^ugs  umgewandelt  in  afiw  l 
(T.VII.  p.  50).  Andemkrts  verpfst  er  den  Dämon' 
(T.  VII.  p.  409),  wo  er  auch  aus  der  profpdifcben 
Noth  retten  konnte.  *Ay«,  fayw ,  ßango  (behauptet 
Hr.  H.  T.IV.  P.59S)  hat  die  erfte  Sylbe  lang,  a^w, 
mgo ,  hingegen  kurz.  Demnach  ift  IV  •  214  roo  b* 
l^€A.HOfJtivoio  wiXiv  iyiv  i^es^  07x01»  entweder  das 
iyev  zu  erklären  rettoactü  r^etroflexifunt  hami; 
oder  zu  lefen  rov  .ff  i^fXnoixivav  &yiv  (/i-yfv)  iräXtv 
6^ks  07x04  (fo  wie  er  auch  p.  527  an  mehreren  SteJ- 

len  das  sayif  In  ayyf  (fety}f)nnd  das  sayy)  in  tfayv^ 
umzuändern  befiehlt),  oder  —  was  am  bequemften  üt 
— -  %r  widerftrebende  Vers  ift  als  unächt  zu  ftreichen, 
DiefslicifsterundlichkcitderFcrrfchttBg»  und  weil  dem 
Lefcr  dabey  die  Wahl  frey  bleibt,  Humanität  zugleich. 
Jedoch  nichts  geht  leicht  über  die  Recherchen»  weU 
che  Hr.  He^n«  an  jo  bis  35  Stellen  feiner  Obfervatio- 
nen,  und  T.  IV.  p.  177  —  ige  in  einem  eigenen  Ex- 
curs  über  i^uw  und  §uoiiai  verhängt.  Dafs  das  u  auch 
hier  inittelzeitig  war,  und  der  DlAter  die  Wörter 
nach  dem  Bedürfniffe  dea  Rhythmus,  bald  kurz,  bald 
lang  gebrauchte»  konnte,  dünkt  uns,  ohne  befonde- 
reiji  Scharfblick  wehrgenonsmen  werden.  Hr.  H.  da« 
gegen  lehrt:  «juw,  traho,  ^kürze  die  mittlere  Sylbe, 
und  fey  iuxmer  /epü»  gefprochen  worden ;  M^ofjiai, 
tueor^  verlängere  fie,  und  ermangde  des  Hauches  am 
Anfang»  obgleich  das  alte  Stammwort  §uw  ihn  in  der 
jMitte  pü/w  gehabt  zu  haben  fcheine.  Um  dicfe  Leh- 
re gehend  zu  machen,  werden  nun  wenigfienf  vierzig 
Stellen  verändert »  und  die  wenigen ,  welche  fich  oh- 
ne Aenderung  fugen»  mit  Wohlgefallen  betrachtet. 
Zur  Probe  fuhren  wir  nur  die  Veränderungai  dreyer 
«n »  in  Bezug  auf  die  dreyfäche  Lehre.  Die  nfie  we- 
gen des  digammirten  iovw ;  1, 141.  NOv  i'ays  v^a  ul- 
Xaiväv  igviraop,^  als  aka  i7av.  Entweder^  meynt  Hr. 
H. ,  fey  hier  ixkkatvaM  von  einem  interpolator  an  den 
Platz  emes  ausgefallenen  Beywortes  gerückt  worden» 
fo  dafs  es  etwa  nrfprünglich  hiefe:  NSv  Ss  -SoJjv,  «75, 
v^Ä  /fpütrerojm^v;  ockr  man  könne  lefen:  NDv  U  idkour 
vav  VY^a  fs^vacofieVf  obgleich  diefer  Vers  Ihmfelbft 
nicht  wobLklingend  fcheint;,  0(jter —  was  wieder  am 
•bequemiien  — die  ganze  Stelle  V.  140— 147  fty  unächt, 
und  um  die  £rzählung  auszufüllen»  von  Rbapfodea 
eingeflickt  wocaen.  Mit  unbefiegbaren  Gründen  (in- 
victis  argumentis),  fügt  er  befcheiden  hin7.u,  laue  fich 
folcherlej  nicht  beweifen.  Die  nnb^egbaren  wollten 
wir  Ihm  erlalTen,  wenn  Wir  nnr  überhaupt  Gründe 
fähen!  —  Die  «wfjfieStelle  wegen  der  angenommenen 
SOrze  in  h^iw,  fg  oft  es  traho  bedeutet:  aIV, 73  )ji^s 
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Z<jai  wgZrcii'^tsvarai.    NkAt«  IciAter,   fagt  Hr. 

H  ,  al«  SioiivTtfi  zu  ändern,  und  wenn  diefefte  Aende- 
ruag  in  cfemfelbcn  Vcrfe  auch  XV.  65+  gemacht  wer- 
den inufs^  WA«  Cchadet  das?  —  Bit  dritte  Sulle,  wc- 
gen  der  angenomineiien  Länge  in  §vofiai »   tueor :  IX, 

396.  0?  Tf  vTokUa^äc  ^rau  Entweder  0?  rf ,  irrolia^ 
fjQvrai ,  oder  ol  J  u  0  v  t  a  1  VtoAi€-9{>ä  ,  oi^r  —  der 
Vers  ift  undcht  (T.  V.  p-  614);  wie  denn  riele  ander 
re,  auch  im  Hefiodua  (T-  IV.  p.  j|j)  desJialb  für  un- 
ücht  erklärt  werden.  —  H^.  <B  wie  er  oftmals 
verfichert.  nur  einen  GruiiHRgcnnioch  einen  dauer. 
haft«ren  (fündum  foUdiorem  T.  L  Praef.  p.  L)-.  wor-. 
auf  andere,  weniger  Befchäftigtere,  ein  Gebäude  auf- 
führen können ;  nur  fichere  Fttfstapfcn  (vefiigia  cerpa), 
\x\\\  er  uns  -zurück  laffcn,  in  die  wir  treten  mögen. 
Wahrfchcinüch  hat  er  mas  deshalb  folgend^  Stellen, 
die  er  nicht  berÄhrt..  ux  eigener  Berichtigung  »ach 
dem  aufgcftellten  Mufter  uberlaffien;  Od.  XJCil,  90« 

«ipliro  ^€ -(pJt(Tyavov  o$ü.    Od.  XIV,  I07.  (^viadfSw 

«püOUÄ*«-  Od.  XV,  ZS.^vXoLCCCBirE^ Viral 
«•Sonderbar,  dafs  auch  alte  vorzügliche  Zeugfti 
hie  und  da  cipuacyatT^in  fchrieben,  wie  Cod,  >bnet. 
in  VIll,  i43.  X,  44.  B^y  Anwendung  dcrUeynifchen 
Lehre  konnten  lic  fich  die  Verdoppelung  erfparen; 
und  d^r  Lehrer  hat  Reclu,  ihnen  T.  V.  p.  440  die 
igMoratio  profodicq  zu  verw-eifen* 

üebcr  die  Quantität  von  skao9  I,  583  findet  fich 
eine,  duixrh^deffin.  Vofs  allzu  einfcitigc  Behauptung 
bey  dem  homeridifchen  Hymnus  m  Demeter  204  («ci. 
Mitfcli.)  reranlafste  Obfervation,  die  wiederum  kei- 
nen Ausgang  giebt;  oben  V-  147  b«"e  IIt.  H.,  weil 
er  fich  nirgends  herausfinden  konnte,  in  der  Verzwei- 
feMng  nach  dem  kritifchen  Mcffer  gelangt.  Ein  Aus* 
gang  fcheint  fich  zu  öffnen  ,  w^enii  man  die  Scamm.- 
fylbe  n.  für  nuttdzeitig  nimmt ,  die  aber  in  Adjecti- 
ven  durchaus  lang,  in  einigen  Verben  auch  kurz  ge- 
braucht wurde.  VomAdjectiF  auf  ao?  hatte  fcbon  Ho- 
mer, wie  Theokrit,  einÄZweyfacheFori»,  mit  lau- 
gern  und  mit  kurzem  ä  :  denn  die  letzte,  die  auch  Mo- 
fchushat,  nach  Vofsens  Vorfchbge  durch  Zofammea- 
Ziehung  zu  tilgen,  vjerheut  fchon  dieEur>'jthiiüe,  noch 
mehr  der  Gebrauch  bey  Pindar,  wo  keine  Zufam- 
menziehung  verflauet  wird,.  Die  attifche Endung  sag 
flofs  manchmal  in  ^ine  Sylbe:  Co  beginnt  bey  Euripi- 
des  ein  Triineter  iliwg  yjv  sh)  •  Het.  1013.  Lang  al- 
lein finden  wir,  vielleicht  zufällig,  die  Stammfylbe 
in  Ikijy.w.  Aber  lang  <jder  kurz  i^  ?A.>;j[jii;  wovon  aufser 

Homers  ^Xi]3i.  auch  ^XäSi  als  Daktyl  «lehrmal,  und 

oljM  als  Anapäft  in  dem  kleineren  H.  in  ApM.  5. 
gcbraupfet  wird;  femer«   10  Uap^xai  und  ikio'iioixcu  \ 

wovon  verlängt  bey  Homer  iXacro^tseri^a  H.  I,    444, 

7Xa(T(T0UÄi  Odyff.  III,  41.9,  iAa<T>c5ff5ai  ILI,  3$6»  die 
felbigenauch  bey  Späteren  vorkommen;  und  verkürzt 

bey  Homer  ikoLOVToa  11.  II,   550«  iXatJOsai  II. I,  147, 

ikaawuLtvQi  n.,  100»  b^jr  den  Späteren  ^Xaea^at  Ap^l- 


lon.H»  g4s7,  iXaovrm  Dionyf.  P.  853 ,  %Xa(m€0  THeocr. 
£p.  XIII,  I.  — '  Eine  andere  Regel  der  Quantität,  wel* 
che  Hr.  Vofs  in  der  gedachten  Ausgabe  A^s  Hymnus  aM 
Demeter  V.  117,  nachdem  Clarke  von  grofsen  Kriti- 
kern überhöre  worden  war,  auffrifchte  und  zur  Hei- 
lung mehrerer  Stellen  anwandte,  die  nämlich,  dafs  in 
(f)ikw  die  Srainmrylbe  lang;,  in  (^iXew  kuriZ  ley,  \vird 

TOR  Hr.  tf.  zur  Erklärung  des  lan^  gebrauchten  (ptXc 
Ha^iyyhirs  IV,  155  in  der  Obfervatipn  verfiurht»  £r 
nennt  hier  feine  Vormänner  nicht,  aber  er  nuicht  auch 
wirklich  Ihre  Bemerkung  zu  der  feinigen,  die  ilim 
kein  Befohnener  wieder  abnehuien  wird.  „Da  wahr« 
„fcheinlich  ,  fagt  er,  eine  doppelte  Form  diefes  Wor- 
„teswar,  die  eine  mit  langer  Anfbngsfylbe ,  (piXiv^ 
ti^ikofxait  (piX}ffii4  die  andere  mit  kurzer,  (^i>.€:«;; 
„fo  könne  man  vermuthen ,  dafs  es  auch  ein  doppel- 
tstes (piXos  und  ^1X09  gegeben  habe;^^  Die  Vermu- 
thi^ig ,  dNsr  er  gleich  wieder  entfagt,  fey  ihm  und  dem 
Grammatiker Ptolem^gefchenkt.  Aber  wie?  auch 
(piXifiii  hat  die  Anfangsfylbe  lang,  und  zwar  weil  es 
von  ^iXw  ausgeht?  Beides  wird  kein  Grammatiker 
gutheifsen;  dennCpiXiffu  kdsuat  v-on^tXew  und  wird 

deshalb  nicht  anders  als  kurz,  wie  in  xai  ae  (f>iX>)}xsvai 
II.  XXII,   265  gebraucht«     ,Ja  hier  ift  es  allerdings 
,,kurz,  fagt  Hr.  0.,  in  der  dortigen  Obfervation,  aber 
^,daes  anaerswo  lang  .11^,  fo'  mufs  offenbar  ein  dop- 
j^pelier  Stamm  gewefen  feyn,  mit  langer  Anfangsfyl- 
y,be,  und  mit  kurzer,  wovon  (piXii'j  und  andere  her- 
«fVorgingen;  und  man  kann  nicht  mit  Clsrke  die  Ver- 
^,kurzungaus  der  Natur  des  zweyten  Futuri  erklären.** 
Wie  nun  ?  EriHich  ein  doppelter  Stamm,  wovon  det 
eine  das. angeblich  lange  Cp/^);ui  trägt;  und  dann  von 
(piXifui  wieder  ein  doppelter  Stamm,   worauf  langes 
und  kurzes  wächß?  Oder  auf  dem  Doppelftamm  wächft 
Bn  einer  Seite  ein  langes  (plX^fii «  und  gegenüber  ein 
kurzes?  Dabey  geht  einem  der  Kopf  um,  dafs  man, 
weswegen  Clarke  getadelt  werde ,  nicht  einmal  faflen 
kann.     Nur  das^xn^f^jtf^o  lange  (f)iXi)jxi  erbitten  wir  uns. 
Hr.  H.  rückt  mit  II.  5CX ,  304  hervor ;  dann  folieii  wir, 
was  er  bev  II.  V,  117  und  X,  28ogefagt,  verglefrfien, 
und  einfenen ,  di>s  Homers  (piXyjjxi  die  Anfangsfylbc 
bald  lan^  bald  kurz  habe.    Man  falTe  ein  Ilerz ,  durch 
alle  die  dicken  Bände  (Ich  dürchzufchlagen !  Zuerft  II. 
XX,  304  kömmt  ein  (piXaro  zum  Vorfchein,  welches 
Ilr.  H.  gaiut  rxcktig  von  ^iXw  (nicht  alfo  von  (f>iX>)fXi) 
herleitet,    mit  einem  Cl^rie  bane  monuit;    er   weift 
hierbey  auf  IL  XVII,  Etc.  p.  40.5,    wo  er  daflTelbige 
fagt,  und  wieder  auf  11.  V,  61  und  117  xurückweift. 
Bey  IL  V,  6l  wird  k(piX(Kro  von  (plXüi\  (piXoixai  und 
dem  gUichfaUs  langen  (piXijju  (wahrfcheinlich  dem  letz- 
ten allein)  abgeleitet,  und  Clarke  getadelt;  bey  V.  117 
bingegen  erklärt  er  (plX'ai,  nachOarke  und  der  Wahr- 1 
hdt,  wiederum  deutlich  für  einen  Sprofs  von  (plXo^xh  I 
mit  Verweifung  iauf  V,  61  •  wo  er  Q>lXy)ixi  zu  begünfti- 
gcn  fcheint    Wir  haben  noch  IL  X,  280  »n  verglei- 
chen, und  erfahren  zu  onferer  Beruhigung,  daf6(^<Aai,i 
wie  (plXaro  XX,  304«  in  der  That  von  (plXojxai  mit 
langer   Anfangsfyibe   herkonim«:    mei   recU  domU 
Ctarki. 

iDieF^nS^zung  folgt.)  * 
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/ 1 '  «Ich  emChao6  voa  hin  und  her  wogendemSchutt! 

Wie  doch  kennte  tiu  Veteran  kn  Vortcageder 

Grammatik  etwas  fo  ungraoimatifches  <ieia  EuftatUtts 

abnehmoi,  ala:  i(piXarokbtxtmtvon(piXi)fxtt  vriehra^ 

ro  von  Jfrrtffu  (atfa  dasl«i{>erfe€t  de<  Medii) ;  und  hie^ 

ron  derfametmtir  (plXat,  wie  ru\}/ai  ron  Bn\\>ißH^ 

falfo  der  crfta  Aorift)?  Wie  konnte  er  fiur  fich  einbü- 

den  lafFen,  dafs  Oi^m/lci  derFonn  TaT^^iiti  von  ctaivfot- 

ge;  da  es  -kein  Otkat:^  gab ,  and  felglich  das  Medium 

fucht^XaiftOi,  'Hmdern  {^/X^juai,  und  im  AeoUrche« 

^'X(|Xfx4K  3nm  ^ik^jit  beirsen  mafste?  Aber  fo  g^ehts, 

wenn  maii  kaftif  hald  dem  £«&athta5,  bald  dein  Clar* 

ke  nacMenkt,  iiii4  dibey  noch  den  bdehreuden  Vor- 

4enker  lOBAen  will!? 

Ntfck  detrfelWn  'Grirndfatsen »  die  wir  oben  anga^ 
hmt  «ttTs  Temer.die  SyHienmefluh;  in  axirhoSf 
49^M3tt»^«   *Air6ikm,    ^Ages   o.  f.  w.  beurtkeilt 

wetdciu  Vfie  hilft  fich  hier  Hr.  Heyne?  Syjrh^ 
l&t  410  fcheint  er  mit  WafTe  zweyiyibie  ^^  Itfeiu 
SotTcfaeidtader After  bey  o^  5'^^<J)v£iOTaTßjXX,2aP# 
oian  müik  Ss  ßf  *(liv£ioraros  ausfpre^en ;  we  doch 
4zs  rickt^ere  icbon  von  £rAeili  exionert  ward.    Wüi 

endllcb  über  AnXXufv ,  Äfss  (wo  auch  der  Atcent  et« 
VFBS  zeigt  «.B/Ao€S.  'Afis  y,3i)  Mud  Aehjilichea 
von  IIa. Heyne  T.  VIL  p.  4x3  und  ^uderwäRis  geörgt 
worden^  jaülTeh  wir  denuLefer,  der  äiefp  X^hr«  der 
Crofodie  noch  lehrreich  genug  findet,  und  neue  Wi- 
4er^Gii«  auszofohnen  Luft  trägt  (TgUiObiervatr.  «d 
^  k^S^»  zfliieigeiieui  NaqUefen  ^myptVhUo. 

«Spvadke  ausführlicher  zu  erweifen^  bleibt  d^p  Theile 
4lttfa' Recenfion,  tirelcher  die  grammatlfehtf  Wbrter- 
'^änrop  präft ,  vei^dialten.  Ein  fehr  unangenchmra 
Gtfdatt^  das  «er  mtt  inTofam  eingelerfet  werdet^ 
«oft,  als  jene  Unktmdd  de^  Herausgebers  auf  die  An- 
ordiiiiii|^.4es  T«lci  HÄr  öder  wenigernachthcilig 
gewMl  bat.  Vergebens  ^Warteten  wir  u\  dem  Ex- 
CMdtieäUtUct^HemeH  ionica  (T.  VIR.  p.22Ö— 237I 
dasjeolge  aait  gewühHefl  Beyfpiden  erläutert,  was  fich 
aa/das  Charekteriftifche^de^  Altlotlifchen  und  auf  den 
Unterfcbied  delUben  iroo  d^m  neueren  lonisaaus,  der 
Stpnche  fierodeta»  bezielit.  Nicht  einmal  das  bat  Hr. 
H.  bemerkt ,  wis  SA  -dem  hadh  ieinem  Ohre  fo  oft 
entrcheld^MlenCanllrichter  dedrzha-ft  darbieten  mufs-^ 
A,  L«  Z.  iftog.    Zwegter  Ban4. 


tet  wie  dfe  "homerffche  B$undart«wf (Sehen  Weiqkkelt 
und  Härte  (nmier  lonlsinua  und  Attictsmu^)  in  einer 
jchenen  Mitte  fieht}  neck  weüigei;,  wie  es  denkbar 
fey»  dafs  die  hoftaLecifchen  tSefange;  wenn  Tie  nicht 
frühzeitig  in  Schrift  verzeichnet  worden,  in  etnem  fe 
etgemhfiiiriicfaen  Dialect  auf  uns  gekotnuien  find.  De- 
fie  "käuäger  wif^derhdlt  Hr.  H.  feine  ^lurchaue  unhe- 
^edlgenden  Bemerkungen  tbef  die  Aui^Dungdes  (d- 
nen)  At^goients ,  die  er  far  ionifch  erklärt!  cScym  S^- 
Kt  ftett  akyB  ^i^Ks;  MaTi  kii^ro  ftatt  xai  «Aifareei'ro ;: 
'^£  'Ksksve  tt[>  110  ftBtt'ifv''iiäXsvs  (was  der  Ver- 
gebliche kurz  vorher  V.  loS  f^  apv^  nahm}«.  C  w. 
ßelbft  imter  dem  Texte  wird.den  Tironen  dids  ein- 
^Cchärft,  mit  dem  rerG<1ieruden  Eufatze-:  lonicum 
fmU^  oder  gar ,  debuU  ^t.  Far  <]tefes  dehuit  wird 
nun  In  dea  Qbferrattonen  der  Beweis  tbeils  ans  al- 
ten Gtrammattkem  geftfart,  theils  aus  dem  «/Wj  fia- 
roifoleifx.  Wie  das  4etzre»  Terftehen  wir  nicht.;  da 
wir  ntrgendsBdlehrttng  ober  dief  alte  finden,  wo  Hero- 
Aot»  den  heften  Handfchriften  zufolge,  ohne  Augment 
icbrethen  leih  denn  dab  diefa  kicht  der  gewöhnliche 
FaTI  hey  Ihm'fey,  lehrt  jeden  der  erfte  flüchtige  Anblick. 
Dafs  aber  die<irammatiker»  welche  in  manchen  Stelleik 
auf  die  ^erk'tlrzten  Formen  leitent  anderwärts  die  Ter- 
längertirn  ^fthren  (<,  6il)f  überhaupt  hey  Za- 
und  Weglaflmg  des  Augments  das  Ohr  befragten ,  ift 
9m%  fielen  Bey^^ielen  höchft  wahrfcheinlich.  Ihnen 
tiachtuhdaik,  getraute  fidl  Xr.  CI.  in  einem  ähnlichen 
Frlle  (T.  VII  ^.  239  ad  KVI,  58S)  vncht\  in  dem  |^ 
Benwärdgen  hdit  er  noch  fetner,  aU  fie;  ja,  er  nhanic 
fogar  '<ITe  Miene  einea  philofophlrenden  Hörers  wx. 
Allein' liätte  eres  auch  nurfcey  diefer  Kleinigkeit  mit 
£mlt  v^ueht.  Ahndungen  und  Wünfche  auf  fefte 
Gründe  zurück  au  führen ;  fo  mnfste  er  bemerkt  ha- 
ben I  dafa  nidUi^  ikun  kier  gerathener  war ,  als  eine 
Gloriole  >us  fauchen  Arnderungen  zu  fudien.  Dena- 
^enn  die  Auslaflung  d^  Augments  ionffch  ift,  was 
ift  denn  ifrl^yjatv  I,  ir.  25.  46.  A4  »•  f.  w.?  Oder  Ift 
es  nur  da  ionifcü,  wo  das  Metrum  durch  die  Weg- 
ialTuf^  nicht  |(Mdrt  wltd:  warum  Aicht  auch  op<Ts,- 
iX5<  1,  it).  12  9  imd  atiderwftrts  noch  wundedichere 
Formen,  die  ja  dem  8ylbenma(sa  keinen  Eintrag 
fhun  ?' 

Do<4^  das  MigwfffieMi  fiftUbkmm  ift  es  morzügs» 
Ifdi,  ''was  Hn.  Heynms  Ohr  nicht  Tertragcn  kann; 
und  doch  auch  wieder  Verträgt.  'Ea^v,  lehrt  er  T.  VIIL 
p.  1229 ^  nicht  aber  eh^  icy  homerirch.  Warum?  weil 
jenes  adi  häaligften;'Vt>rkommt«  Alfo  fey  Od.  XiX» 
230  xpy<T60x  f ovVft  i»  fthreiben ;  alfo  der  ganze  Vers 
Vif,  94,  da  «rkdhitfAendeningzulärst,  ohne  Mitleid 
au  tilgen.  W!^.  ea  dem  KIX»  489  oi^^i  r^oi^oJ  ouf 
Kk  ^iS 
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'^  9}^9  .»  ergeben  foU»  welchen  das  öedäcbtHifs  ihm 
jetzt nkbt  darbot.  Werden^  wir  vei^nutblrch  dereinft 
bef  der  O^ffee  erfahren. '  Wir  kehrien  zur  fUas  Zu- 
rück. I,  199  änderte  er  S^ajxßyjas  b'  'A;^tXf u? ,  ]xsr& 
ii  T.QawsT  (ft.  5'  Brfiirer}^  und  bebiek  gleich  wohl 
avrUa  b'  ayviv  bey.  Warum  nicht  avrUa  Si  yvcv? 
Und  vielleicht  auch  I,  64  Sri  roff5Öv  vcüdraro?  »^ 
I,  464  corrigirt  er  (TTXa^Xva  ffidovro.  Aber  da»  Ohr 
würde  fich  noch  mehr  ergötzen,  wenii  es  hidfse: 
AuTttj  STTs)  Hara  fxij^oc  Kayf"  ääi' (rirXayJf vä    ^iaavrOi- 

Ebeii  fo  II,  ^08    «v5a  ^Ävij  f*^y.^-  ^9m«»  ^^^  ander-. 

wärts«  DiersgiebtÖp^mgriechircb;  das  hier  den  alten 
Gramniatikern  freylieb  nicht  an  der  rechten  $telle  zif 
feyn  fcbien.   —     Wer .  mit  Beronneiiheit  eine  kleij^e 
Kfthnheit  begehen  will ,  der  kann  VIII,  '/S    "n4  Oi 
XXI,  413    fchreiben  oder  vorfcblagen  fxsyaXa  Kjvxf 
(wie  ixiyaka  ß^ajJLEi  IV.  425>»    wo  doch  diefs  Au9r 
drucksTollere  Niemaud  ba^  und  gegen  das  fchwacher 
tönende  jxiyaX  aKTvirs  lieh  auch  Hn.  Hetfnefis  Qbr- 
nicht  bewegt.  Dagegen  /neynt  er,  Si  Xiße  (XX«  4I8) 
klinge  dem  Ohr  beffer  als  i'  eXaßSf  wo  wirfeither 
des  Glaubens  waren,  dafs,   nach  richtiger  Ausfpra- 
che,  folcherley  Fälle  nur  d^s  Auge,  keinesweges  das 
Ohr  efficiren.  *  üebrigens,  wuödert  iicjx  Hr-  H.  felbll 
an  mehreren  Stellen,  dafs  die  zufammengefetzten  Ve^bf 
blofs  nach  den  Foderongfen  der  rfaythoiirchen  Y^^l^hältf 
nifle,  bald  mit  bald  ohne  Augment  vorkommen^  wie 
'2i<^«pov  und.  c^i<p«poy »  InCpuyfiv  und  c^a^jpg.^^v  und 
viele  ÖbiiHche.    Der  Lehrling  wundere  Reh  eiAen  Au- 
genblick mit  ihm;  aber  der  verftandige  I^ehrer  wecke 
das  Selbftprüfen  durch  das  warnende  Bey/piel,  dafs 
Verwunderung   mcht    ixnmer  der    Weishcül  Anfang 
feyl  —  Ebei^o  wenig  war  Hr,  H.,  wie  es  fcheiat, 
über  den  boinexifchen  Artikel  iii^  lüaren.     Gleich  zi^ 
•Anfanige  bey  dem  bekannten  o^v$',ax  rp,v  Xovatfv  hebt 
er  mit  der  falfchen  Bemjerkung  an,  ^afsj^lomerdeu 
•Gebrauch  des  arüculus  ffraepofitivus  gar  nicht  geka^it 
babe^  doch  fch wankt  vr  auch  wieder,  und.  ye^rbeut 
uns,  -in  einem  fo   alten  Dichter,    wo.  der  Artikel 
nach   dem  gewöhnlichen  Gebrauche  doch  a^oweilen 
.vorkomme,  grammatifcbe  Subtilität  zu  fucbeOf   Spb« 
fil  wird   freylich  Niemand  das  findeti,   w^s.fjir,  Ut 
über  Tov  "K^vatjv  vorbringt.     Er  führ«  alierlejr  Um- 
wandlungen und  Deutungen  von  A^sUeren  .und  Nep^r 
re»  an ,  deoen  er  die  feinige  hinzufugt:  nur  die  v^aht« 
Bemerkung,   dafs  Homer  den  Artikel  blo£&  zur  Erbe- 
bung  oder  Auszeichnung  des  .Begriffes  gebrauche  (f.  ^ 
Reiz  de  profod.  graec.  accent.  i%cU^.  1  p«  74) ,    wie  ihn 
fpäterhln  noch  di«  Tragiker  l^lofs gerühmten  Eigen; 
fiamen  mit  Nachdruck  yorfetzt w:  (f.  ^orj[or^^  qd^  Eurifn 
Vhoen.  145) ,    werden  die  Lehrlinge  auch  hier  aus 
enderen  üüchem  auf  dfe  aiigefocbtene. Stelle  müflen 
anwenden  lernen.    Noch  in  deffelben  Rbapfod^  f^er- 
gifst  Hr.  H.  das  Gefagt^  und  ^innert  fich  wieder  def- 
felben, fo  wie  es  der  Zufall  f^gt.  Denn  h  i85  niuEimt 
er  an  TO  ahv  ya^as  ketuen  Anftofs,.  vqd  damit  ejrden 
Artikel  hier  nicht  dberfehenMkllbeafcbeine,  wieder- 
holt er  treulich,  ohne  berichtigen^^  Wink«  IMutarchs 
fiemeriLong,    daf:it  dlefer  \tx^.%\\G  fatises  orülionify 


atfo 

mitbin  atteb  den  Artikej^^  befafle.  Hingegen  I,  207 
fchärft  er  von  ineuem  em ,  dafs  der  Dichter  den  Ar- 
kel  nicht  habe|  VJie  gewöhnliche  Lesdrt  t 0  oov  yxi- 
vo?  wirddeshafbttiteinemMafe  verdammt,  undriov 
;i£vo;  an  ihre  Stelle  gefetzt;  Ganz  anders  wiederum 
bey  anderen  Stellen.  Tov  aalv  jjoXov  IV,  42  wagt 
er  nicht  zu  andehi ;  ja  bey  VI,  41   \ytcto  oi  alA^und 


vielen  anderen  noch  merkwürdigeren  Verfen ,  \i^ald 
der  im  Homer  noch  nicht  gefonderte  Sprachgebrauch 
von  aX^oi  urnjol  aXXo«  erklärt  (I,  soo.  HI,  73),  bald 
der  homerifche  Artikel  als  Vorläufer  des  bellimmtewn 
Sprachgebrauchs  beachtet  werden  mufste  (l,  167.  IX, 
11^ ^.  winkt  Hr.  Hü^nicht  einmal,  oder  brin^^  wieder 
etwas  Falfthes  vor  (I,  465)  2  fo  wie  denn  auch  II,  t- 
die  ganz  fchiefe  Interpuaction  (vor  ^so/)  und  Erklä- 
rung, weiche  er  aufhellt,  aus  jener  Unkunde  gellof- 
fen ift.     Die  Worte  akXoi  (hier  caeteri»  ol  aXXoi)  Seo) 
müITeA  e;ig  verbunden,  und  auf  Üemufs  das  folgende 
Ai'a  bezogen  werden;  alfo  nicht,  wie  Hr.  H.  will: 
alii,  Jcilicet,  dii  hominesque,   fondern  vielmehr: 
caeteri   dii.  dormiebant,   ut  et  homiueSf   heroes  ad^ 
Trojav^;  Jupiter  unus  ercU   infomnis.      Glücklicher 
ifVeife  vergafs  Hr.  H.  auch  hier,  wie  gewöhnlich,  die 
lateinifche  Verßon  nach  feiner  Erklärung  zu  ändern. 
Öiefe  IiKonfequenz ,  welche  er  fchon  allein  in   der 
iBeurtUeilung  <ie$  bomerifchen  Artikels  beging,    zu 
yer|:üten,  bat  er  endlich  T.  VII.  p*  427  in  einem ffram« 
matifchen  Excurs  über  mehrere  Anmerkungen,  „wel- 
i^che  Clarke  nach  feiner  Sitte  fecbsbundertmal  wie- 
„derboKe",   fich  an  dasjenige,   was  Er  eben  fo  oft 
vergafs ,  crianert ;  fodann  die  ,JiUis  decaniata  objer- 
vatio,  dafs  Homer   den  Artikel  nicht  kenne",  durch 
Verweifung  auf  Köppens    und  Vfolfs  Öbfervätionen 
(die  der  letzte  fcbon  längft  durch  gehörige  Einfchrän- 
kongielbft  zurück  nahm,  ad  Reiz.  L  c.  p.  74)  gerecht- 
fertiget,  and  tnxt  Ende  noch  einige  Verfe,  welche  fich 
jener  Obfervatfon  hartnäckig  widerfetzten  ,  entweder 
durch  kridfdie  Umwandlungen  zurecht  geftelit«  oder 
als  Biiächte  verworfen.    Die  noch  übrigen,  fehr zahl- 
reichen Verfe  werden  w^abrfcbeinlich  bey  derOdyffee 
ibre  Würdigung  empfaben,    und  Hn.  Heynens  Ge- 
iielgrtieit ,-  „fich  auch  bey  Kleinigkeiten  von  erwoge- 
„nen  Regeln  leiten  zu  laflen,  weil  der  Mangel  eines 
„feilen ürtbells  überall  befcbwerlich  fey**(f«oL^irx  eft 
in  omnite,  certum  Judicium  fx  Videos  tibi  haut  adeßbT. 
yil.  p.  443),  in  ein  defto  glänzenderes  Liebt  AeUen. 

,  4),  Die  grofse  IFillkührUchkeitim  Beurtheikn  und> 
Aender«  des  Textes  geht  aus  deot  Gefagten  vou  felbft 
hervor,  und  ergiebt.fijph  aus  vielen  anderen  Bl^yfpie^ 
len.  Ein  Gliick  ift  es  ~  oder  Collen  wir  es  Vvdienft 
nennen?  —  dafs  Hr.  Hfym  gewöhnlich  defTjIuth 
nicht  hatte,  feine  A(o.tlu»afsungen  und  m^anfobe  in 
4ea  Text  zu  erbeben ,  fondem  die  Wolfifcbe  Recea- 
iion  viel  häufiger,  als  fich  erwartoi  liefs^  befolgte«. 
Denn  ein  Text  nach  Heynifchen  Lesarten  zugerich- 
tet, und  zugleich  mit  Andeutungen  der  Verfe,  die  er 
für  unacht  hält,  verfehen,  müfsuJ^rftaunen  erregen. 
Auch  jetzt  noch  werden  nicht  wen^e.der  neu  aufg e- 
liominenen  Lesarten  künftig  Ui  die  Noten  zurückkelr. 

...  rem 
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reo  Ihöflem    So  durfte  gldctC  I,  24$o  MNeftors  Rede 

ii}^  yaq   vor    lycu^  Hoi  ioBtativ  ijawsg  h  ^7v  a^^^aöiv 
ivfiikifacc  9  das  i)^v  nicht  in  das  anbefcaeidenere  vplv 
vex^^andelt werden.     Unbefcbeiden ?  Seitieet  €X no- 
ßro  decörifenfu,  fagt  Kr.  Hl  zweifelnd »  und  vcfgars, 
d:ifs  Ifomer  jene  Art  von  Befcbeidener  Communkration 
auch  anderwärts  (II,  194.)  liebt»  dafd^ die  ganze  Rede 
Neilors  eine  ächte  Humanität  nixch  alte,r  Weife  atbmet» 
und  dafs  die  folgenden  Worte^  worin  ilth  Neftor  den 
Helden  der  Vorzeit  mit  Befcheidenheit  nachfetzt,  (xal 
oC:roT€  fx  ö?y  a$eoi^ov)t   mit  diefem  uuTv»  wcfdurcK 
tr  fleh'  kolz  über  feine  Zeitgenoflen  efnebt »  den  wi- 
drigften  Comraft  bilden  würde.  —  HI;  103  hat  Hr.  H. 
/jtfiVjt»  fjwv  '^&(paki)V  'Ayafxiy.voyo9  geletzt,  mit  JVe- 
freindung «  dafs  diefe  ariftarchifbbe  Lesart  der  gemei- 
nen X5<^aX;J  fo  lange  habe  nachgehen  müflem     Offes^^ 
dit  in  hac\  fagt  er,  eum  fuijfe  t^inorent  capite  Agame* . 
mnontsf  immo  verOf  miner  Agamemnone  erat^  capite; 
aUetonon  nifi  humeros  hujus  attingente.     Und  doch 
folgt  /ogleich  sSjjLonjiv ,  areo^^oijiv ,  was  ihn  nicht  bc- 
fremdete.     In  einem  eigenen  EKcurs  (T.  V.  p.  igoj 
fache  Hr«  H.  die  Frage  ztf  beantworten,   ob  man  £u- 
'Xtifxivov,  wVai6}i€yöv  n.  f.  w.  fchreiben  müiTe,   oder 
cv  y.Ti|x£vov  y  £u  vaio^svov.    Er  meynt  dds  letzte,  und* 
führt  e^«  wie  mehfcre'sAehnlicfae,  durch  die  ganze  Ilias^ 
ein.    Allein  das  Gegentheil  whrd  ihm  hoffentlich  felbfl 
llar  werden,  wenn  er  an  das  pindaWfche  iyaüriiJLBvof 
denkt.    Denn  ein  Wort  aya  \yar  rermuthlicii  den  al* 
ten  Griechen  unbekaiuit.    Auch  will  der  Grund  nichts 
fagen,  deifen  fleh  Hr.  H.  fQr  ferne  Schreibart  bedient : 
dafs  die  Sprache  iein  Verbum  sÖKtifii,  noch  Iux.t/^w, 
darbiete.    Ein  Verbum  'jfaütjjLeXEiv  gab  es  gewifs  eben 
fo  wenig ;  und  wer  zweifelt ,  dafs  Ariftarch ,  der  be- 
fonders  dergleichen  Verbindungen  einführte,  Trao/jui*- 
hv^a  Od.  Xft,  70   richtig  fchrfeb?   Aehnlich  ift  der 
Fall  mit  nagjj  HöpLoujvTSSf  «aJ  «li^ror,  wie  dem  Hn.  ff. 
Hit  iiagi^Hoixowvfs^  9   £U^0(s;r09  beliebe.     Aber  ,  fagt 
er,  Ton  KapjjkOfxocovT«'  giebt  es  ja  kein  Verbum  via* 
fijKQfxaVf  auch  nicht  uap^^^o/jiMS'.     Soll  das  heifsen, 
diefe  Wörter  feyen  der  griechifcnen  Sprache  überhaupt 
fremd :  fo  befcheiden  wir  uns,  dafs  Hn.  H.,  um  diefe 
Entdeckung  zti  machen,   mehr  Bacher,  als  uns,  zu 
Gebote  flehen;  foll  es  aber  heifsen,  die-  Wörter  kom- 
men nur  In  den  hoinerlfchen  Gefangen  nicht  vor:  fo' 
ficht  man  das  fre jlrch  d^n  Formen  an,  wenn  min  fleh' 
erinnert,   dafs  man  im  Homer  «ur  Hexameter  liefet. 
Gleichwohl  begreifen  wir  durchaus  nicbt,^  waramHo* 
mer  ,  wenn  er  je  fagen  wollte^  Zeus  habe  dem  ApoJlo 
verliehen  Hagi)y,oixaa)f ,   in  der  Analogie  feiner  5pra- 
cbe  Schwierigkeiten  gefunden  haben  füllte.  Nur  wür- 
den T\'ir,   bey  dergleichen  Argumentationen,   natiir- 
iich  über  den  Infinitiv  nicht  mehr  ini  Helle  kommen, 
als  über  das  Particip.  EvQvxQsUfv  lefen  wir  ja  auch  nicht; 
nicht  eiiHnal  xpWfiv  oder  y.gkiVf   und  dennoch  ftfii» 
y.gsiivv.  Wird  uns  etwa  Hr.  Heyne  dereinst  in  der  Ooyf  lec 
einen  svgv  xofiVjv  *Ay«/.;c/i*:vcüv,  tine  svgv  a^ula  ttoXi^ 
geben  ?  —  Wie  glücklich  ift  man  da  noch  bey  der 
deutfchen  Sprache!    Nur  feiten  fragt  einmal  da  ein 
Schriftfetter,    ob  er  eine  wohlverfiandene  Subtilität, 
"Hie  eiue  mifiverftmtiiei^,  kuen  foll.    Eine  lifol  ange^ 


wOHdu  aher  duttte  es  Wenigltehs  nicht  gteamn  wer- 
den f  wenn  Hr.  Heyne»  anftatt  im  Texte  folche  Neue- 
rangen  zu  verfuchen,  die  wichtigere  Frage  erwogen 
hätte,   wo  der  Sinn  die  Unterfcheidung  des  SSs  von 
t)- Aei  des  T^vSr  von  tov  ü  n-^  f;  wv  eifodere.     Diefe 
kleinen  Partikeln  machen  ihm  zwar  oft  zu  fchafFen» 
aber  das  Rechte  verfehlt  er  gewöfaulieb-:  wie  z.  B.  I, 
82^  wo  er  die  richtige  Lesart  der  Cod.  Venet.-  iiikI 
Fragm.  Eton.  ikXa  rs  t  welche  Hümer  in  diefer  Ver- 
bindung immer  beobachtet  <II,  754.  X,  226-  XIX>i65* 
OdyiF.  XII,  Ö4.  67) ,    verwkft ,  ohne  die  andere  Les- 
art &XXec  y£  auch  nur  dhftH  Ein  Beyfpiel  2u  rechtfer- 
tigen.   Auch  fchon  bey  v.  14  führte  i6n  dkaf  rs  irre* 
Er  giebt  hier   der   Stephanifchen  Lesart  crri/x^a  r 
Itx^vv  nnbizweifett  (fine  dubio)  den  Vorzug.     Gleich- 
wohl ift  die  richtige  Verbindung :   ijXSsv  2%cüv  ariju- 
eOLToi  (unten  freylich  ari}x^a  v.  28t  nach  bekannter 
ichterfitte,  welche  cicfj(,a  und  agfjMrOr,  ro^bv  und 
To^a  v-enaufeht) ,   Xwcrousvo^  r  s  k  a »  (pegwv  avoiva. 
Üie  letzten  beiden  Parncipien  bezeichnen  die  Zwecke 
des  Weges:  und  es  kann  keine  ähnliche  Stelle  geben, 
wo  fo  ein  r«  oder  >ca<  nachhinkte/  wie  nach  Hn.  H's. 
Meynung  hier  folgen  würde«    Oder  wollte  man  etwa 
V.  45  To$a  1^  c^wv  w|^olClV  ^  in  einer  ähnlichen  Ver- 
bindung, auch  ertragen?  -^    Nicht  weniger  grund- 
los ift  V.  2g9  die  Verbindung  zweyet  Wörter  S  riv 
in  Eines  anv* :  die  Erklärung  der  Altert,  welche  Hr.  H. 
mit  einem  (jziam  indoctel  ftempclt,  ift  die  einzig  wah- 
re: in  quo  (ja  für  c/V  a,  h  oh)non  credo  quemquam 
^  ei  oheditwruwrej^e.  Der  Grund  ift  doppelt.  Einmal  fetzt 
Homer  allzeit»  wie  emem  Herausgeber,  der  mit  in* 
doctel   abfertiget  r  nicht  fremd  fc^n  follte,   fftr  art- 
va  im  Plural  aaaat  wa^  auch  hier  das  Sylbcnmars 
nkht  hinderte.     Sodann  wäre  dlefs  gar  kein  confe* 
quenter  Gedanke:  omnib^s»  quidfaciant,  imperare: 
cupit  -^  in  quibus  reSus  ego  vuecum  confiitui»  ei  non 
parerc,  vielmehr:  t»  quibus  rebus  erunt ,  optnör»  qni 
ei  non  parebunt,   Tiva  bezeichnet  Manchen  (ßen  Spre^*  ' 
chendcnmit  eingefchloiren),  oder,  was  Eins  ift,  S  riv  ou  . 
fleht  hier  für  £  oSrivä,  neminem.    Denn  oCri^f  nach 
dem    homerifchen  Sprachgebrauch ,   ift  nemo;  ovbz)^ 
ift  mehr,  neunus»  ne  uUuS quidem.  —    I,  454   rifxyf- 
qa^  /jt€v  tfj^L    Poteratf  fagt  Hr.  H.,  eße  quoque  tKXvs9 
Tx>A)^ay.  Wie  wiilkührlich!  folgt  denn  nicht  a^äo  und 
das  auf  pev  bezogene  Se?  Und  wie  verftand  er  denn 
tiXv:^  rifxY^aas^  —   Ulf  420  billigt  er  wiederum  ei- 
nen Schreibfehler  des  Euftathius  09  ifj^o^  irgorsg  ov 
iroais  >)^v  (flatt  vo6rigos)f  den  kein  Kritiker  des  Ho- 
mer für  etwas  anderes  erkennen,  oder  höher ,  als  das 
i.fiiv  MBviXaos  lU,  213»  da$  rolaiv   III,  16,  und  on- 
zühlich  andere  Druck-  oder  Schreibfehler  des  compi- 
lirenden  BifchofFs,  achten  wird.  —  Oft  aber  verfteht 
Hr.  H.  nicht  einmal  den  Sinn  der  alten  Grammatiker, 
wenn  er,   ihren  Ausfagen  zufolge,  eine  Lesart  beur- 
theilen  oder  wählen  will.     'Ex^oSorog,   lehrt  er  za 
I»  518»   fey  invifus.     Keines weges  :^  eher  infellus  (So^ 
phocl,  Philoctet.  1137)  ^^^  f%5o5o7r>;cTai  wird  gewöhn- 
lich ai/ü/ft^,    ohne  Cafus,   gebraucht.     So  nahm  es 
Ariftarch  auch  hier  (inimice  tumuUitari)*  indem  er  im 
folgenden  Vetfe  den  Nominativ  "Hjs;  fetzte.    Hr,  H. 
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^äTst  Ihn  dagegfeii  aSif  efgMnzcn,  »A  iifleDtit  mm 
über  eine  ConftnictioB .  »n  welche  jener  g^r  nicht ge- 
AidK  hiit^  <^lMie  den  wahren  6riiii4  »laknden»  we>- 
lialb  die  Aenderung  des  ära«inafrker$  üicbt  Staet 
haben  kann.  Was  ApaUonius(Lex.  p.  5I5  ed-  Tplh) 
mit  iettiemExcerpt  aus  Apionfagcn  \rollte  über  ovk»- 
yvra^^icvekovro,  und  ncooßa^xivro  i ,  4«>-  438  atndt« 
Hr  H,  noch  weniger,  da  ein  Schreibfehler  den  Sinn 
des  Grammatikers  verdunkelt.  Er  Wst  es  daher  wie- 
derum  in  denit  was  er  niAt  Tecfteht,  *eyia  WcswtßBn 
dem  bewenden. 

5)  Die  unerwogehe  JnhängUchkeit  an  Bentteifs 
^itifche  Verfuche,  befand^rs  mit  dem  Digarnma,  ii\^^ 
aber  ganz  TOrSjQglicb^  w,i«lurch  Hr.  Sfifne  leine  WUi- 
kÄhtliahkeit  in  Anordnung  des  Textes  kcönt.  ümü 
Beatley  überhaupt  für  die  Kritik  des  Homer  Ji$fi  her- 
Torragende  Talent  4Ücht  befafs ,  welches  her  feiner 
Behandlung  der  Komiker  und  des  tömifchtn  Lyrikers 
unfece  Bewunderung  erregt:  diefs  veruiuthete  Hr. 
S^ülf  fchon  in  den  Prolegom.  zum  Homer  S.  j:x6ß 
jetzt  wird  die  Y^rmuthung  durch  fo  viele  Bewäife  be- 
Aätiget,  dafs  man  in  deii  meiften  Emendauons- Vor- 
fchlägen  •  wdche  Hr.  H.  aus  dem  /©genannten  Codef^ 
BenttemHUS  mittheiiU,  «tchts  von  Bcntletf,  aulser  fci- 
Jifc  KfihjAeit,  entdeckt,  ümüch  von  diefcr wunder- 
lifäicn  Keckheit,  womit  Bentley  gegen  aUe  Im  Ho- 
mer noth wendig  geltende  7rapa5o(Ti9  Kfitm^  zu  Werke 
fiing-  eiaco  .T-orläuifigeu  ßeB:riff  zu  machen ,  darf  maa 
wir  einige  feiner Verbefferungen,  fo  wie  fie  fichbeym 
jiichtigen  Durchblättern  darbieten,  ohne  Rückficht 
auf  daji  Ton  Hn.  H.  beTgefügte/agadfer,  acute  <*.  f.wu 
erwägen.  Z.  B.  'liio^t  oftmals  fflr'U/oi),  vhg 
'iq>ir60h  II  Sl^'.^X^.WV  Pe*v  für  Wwv,  il  269. 
flsfiß^W'V  ftattf/cyavtSwv,  XVl.  222.  ^(o^v  wad^bsiif 
aft  tbmalfojiins!).  NDvaurwv,  Scrooi  flattrou?,  llt 
^&i-  KoUi  jxir  OLH  kSiXpvaav'  6  uh  Svi.  flatt 
mT^^a.  XVni  .434-  <^''^  Conjectur ,  ^la  dem  Hn. 
^tfifiitf  fe^r  ^ücklich ,  admoium  fetix  9  f^neint:  eine 
Glücklichere  mächt  der  Lobred(ier  gleich  fel^ft^  in- 
Aem  er  den  433  Vers  jusftreicht  l !) '£iyogocöv  irftX,e- 
jiov  .%£  Jivy.m  TS  Hivisacnxv ,  ßatt  f/Vop.  WMOv  ajirvv^ 
küncc  Tf  SoKouÄfifftfav  XI.  600.  Um  ejncm  Hiatus  zu  ei«- 
«hen,.  fcheut  fich  Rentley  fogar  nicht-,  ^$  •^^^ 
£ftteUiirchen  aufzüneliuien ,  IX,  57-  XVI»  $47.  aüC» 
M4  u.  f.  w-  Itt  dß»^  That  fuch an  wir  noch  .iuüiier  in 
5len  fünf  Tomen  der  Heyniföhen  «bfervationea  nm 
ÄftCh  Einer  wirklich  glücklichen  oder  reckt  tcheinba. ' 
ICSI  Canjectur  ♦  welche  wir ,  als  würdig  eines  Btnt- 
(ff /dem  Lefer  aufführen  .könnten.  Eiue  fcharffiMigP 
Ä?6TM»9  -von  III,  144^  auf  die  wir  uns  zur  Zeit  bc- 
fcMnJiea  möflen  ,  gehört  in  das  Gebiet  ckr  .höheren 
Kcirik.  Möge  dejix  iHn.  H-  diefs  tröften,  wenn  m^»wp 
t.efer  mit  wis  ^u  der  üeberzcugung  gelangen  foHtf n. 
dafs  da*  «wze  Glück  Jeiner  homerifchen  Kritik^ ehea- 
falls  auf  -^  Ein  gut  gefetztes  Comma  (jll,  395  ore  Ki- 
".vy^w  NoTO?  W^wvy  yrpßX)jrt  <r/..).  und  auf  Eine  gnt 


ahgdbuachte  icHtiitFi^  (B,  488  ^  49f  von  weiche« 
V^rfen  -wenigftens  einige  verwerflich  fchein^i)  ficfc 
zuiAck  bringen  laiTe! 

Uuwohrfcheinftich  wird  das  freylich  hefondersde- 
«en  vorkouimen,  die  dem  äolifchen  Hauche,     vor 
Welchem  nicht  bloCs  viel«  hundert  gangbare  Lesarten, 
fonderA  eben  fo  viel  feither  für  acht  gehaltene  Verfe 
xlahin  linken  ♦   die  verheifsene  Wiinderkraft  zutraue- 
<eu.     Leider  tat  Hr.  H.  diefs  Vertrauen  fo  wenig  be- 
lühntt  dafs  er  die  dactrinaw  de  Digammo  nccuraU 
tradere  fogar  für  unnethig  oder   planwidrig  erklärt 
(T.  VU.  p.  70s)  •  und  dadurch  feine  ganze  fogeiiaBuif 
Kritik  in  ein  myfteriöfesDuAkel  hülle.    Den  Nebel  z» 
zerftreuen ,  folgt  der  lehrbegierige  Lefer  den  Verwei- 
fungen  von  einem  Bande  zum  anderen;    vergebens 
ßngt  er  heym fünften  oder  fechften  Bande  an ,  die  i« 
fo  vielen  Stollen  zerlireueteü  BemeAungen  über  die- 
fen  Qj^enftand  und  die  verwandten  voni  Hiatus  und 
dem   paragogifchen  N"   fich  allmältclt  zufÄnnmn  zu 
ftellen ,    uui  die  Confeq4ienz  der  neuen  Belehrungen 
mit  einem  Blicke  zu  überfehen:  mit  jedem  neuen  An- 
fatze  der  Feder  heifst  ihn  der  Obfervator  das-V'otrige 
berichtigen ,  und  das  Serichtigte  wieder  anders  faflen; 
und  im  itebenten  Bande  endli^J^,  wo  Hr.  H.  fich  fchrei- 
tend  desStoffes*emächtige(;hafbenlLonnte,  vertlrkkelt 
er  den  Ermüdeten  auf  der  einen  Seite  in  neue  Schwie- 
rigkeiten, auf  der  anderen  uberrafcht  er  ihn  mit  dem 
nach  fo  langer  Beobachtung  (.m^tta  abßrvaiie  p.  708)* 
,  lind  bey  fo  weit  ausgefponnenenOIscuffionen  Cp.704- 
772)  Kaum  gJaublichen  GeftändnlBe,  dafs  er  felbft,der 
i^eoe  Lehrer  des  Digamma,  welcher  den  nicht  genug« 
fam  überlegten  Bemerknngesi  der  erften  ü'i%de  (neu- 
4urH  fatis  caute  appofiÜSf  Praefat,  T.  L  f.  XLV>  fer- 
xctihung  erbat,  doch  am  £nde^  nach  allen  iJeher/e- 
rirnj^en»  auf  nichts  weiter.,  als  r^n  leeren  Traumc- 
reyen  (ipv  Engländer)  9iu£  Einiges  Zavertäfeige  und 
«Crewiffe  gerathen  fey  (ab  opinionum  €t  ariolationum 
fiommentis  4lA  certiora  nonnuUa  et  veriora  Jetatus 
effe  mUn  wdeor  p.  7of ).;  ja^  ft<xch  im  letzten  Bande 
wird  die  C:anf.e  Sache  wiederum  btofe  «ine  ariolatiOf 
»her  frofmbilis.^emwt  (T, VIII.  p.  790-    SelbftdJcfc 
Art  der  Bebaudlling,  fo  wenig  ße  dem  ruhigen  Ernft 
€iMfT  «bgefcU^flenen  Forfchung  geziemt,  oder  dem 
Uucerctcht«avt>ijb«reiteter  Lefer  zufiigt,  kann  g«wif- 
fertnrfsaa  die  Äufmcrkfamkeit  fchärfen  auf  eine Lek- 
ce,  welche  der  lUas  dne  fo  grofse  kritlfcÜe  Referm 
gebrachf   h$i.  mmi  eine  noch  gröfsete  den  übrigea 
Werkea  des  alten  Singers»  auch  dem-Hefiodus  (T. 
VH.  p«  ijmS.  7j7)^    droht     Wir  achten  es  daher  für 
cwtefiicae  Pflicht  •  wo  nicht  felbft^ie  Sache  durch  ab- 
fewogepejQraade  zur  Entfcheidung  zu  bringen, doch 
die  EatfchetcUiag  den    Einfichtsvolleren  durch  Qrd« 
een  und  ZufiHOmenfügenderHeynjfchenMejnungee 
e«  edeiciiteni. 

CDU  FQrifHzung  folgt.} 
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{jQTiJttxung  der  im  vorigen  Stück  ahgehrotkttten  Recinßon.) 

Dsfs  dietUtefteiprMt)k9  dfr  lonier  (nocliTOrlloiuer) 
oft  Hiatus  hatte  *  wocuuter  wir  äberluupt  den 
Züümxnisnä^ü  swejtr  Yocale  «hHeBliilou  fftütkeni 
das  erhellet  ikeils  daraus  •  weil  das  pararagifch«  Nl» 
welches  noch  fpütethin  zuweilen  da  wegiallr»  Wo  aa 
fofift  la  ftehen  pfle^»  nicht  gleich  Anfangs  in  der  Spra* 
che  Tarhanden  feyn  konnte»  cheils  aus  fo  rielen  Wort- 
formen im  Homer,  welche  die  Anhäufung  derVtcala 
IUI  aUenlomsQUU  bezeugen  (Sijiocuev»  AQiSiash  olaTfai 
u.  /l  V.),  tbfils  aas  dein  yocalenreichan  Dialekte  des 
Herodor,  welcher  dea'N  K^eXKutfrinov  ftft  atoxlick 
emisngelt.     Dafs  aber  im  Zntaüef  Homers  der  End* 
buchitahN  bereits  da  war*    ift  wahrfcheinlich  aus 
dein  üebraucbe  defielben  in  der  Thefis  fo  vieler  Verfe» 
wo  es  noch.  Utemand  cinc;efallen  ift,   aus  Spondeen 

Troch&en  zn  machen:  a«  B.Suv  Kth^at  vmu^i.  l^vgB 
i*  fi^\/in  Kpai/iJNv  m.  f.  «w.  Was  die  Arm  anlangt  t 
fo  hätt€  Hr.  Ifo^Jn  dafr  «tan  Aasgabe  das  Homer, 
oach  dem  Vorgänge  Bronks  im  Apoilantus  Rhodius^ 
eineifencnuig  Te]d[ttcht,..wodarch  der.  Endbudiftabe 
17  revirünigt  wurde;  aber  die  Neuerung  war  unrich- 
tig: ein  moriqfiks  error  ^  wie  Hr.  IV.  felbft,  ihn  mit 
neuer  Arbeit' rerbeflexnd,  fchon  in  der  Vorrede  z^ 
zweyfen  Ausgabe  der  Odjilee  p.  XXX  bekannte.  Den 
tntham  hat.  jecat  gieichwohl  Hr.  H.  wiederhoU»  d^f^ 
feu  Ohr  alfo  feit  fp  Tielen  Jahren.  Yerfe  ron  der  Art : 
Xhri^  Ixe!  ouaai  rs  tr^kevri^as  rc  r-  ertriig.  Nacli 
riditigeren  GirundfÜtzen  findet  felbft  ^  Eifde  der 
Ve/fe,  wenn  gtetth  ein  Mitlaiiter  den  folgenden  Vers 
lafangt,  das  N  feine  Stelle:  denn  jeder  Vers  macht 
far  fidi  dne  rhythaufche  Periode  ans,  die  am  Schiufa 
ihre  VolUländigkeit  fodert;  und  überdiefs  hat  das 
kvze  €,  wcnsft-  es  den  Vers  einiget,  etwas  hinßilli- 
gesund  dem  Ohr  unbehaglicjb^s.  Es  ift  daher  nicht 
geaag,  wenai  Hr.  0.  (T.  Iv.,p.  444)  fap  :  Ultima jam 
ftrjcpro  toHga  habetßr;  wp  er  i^on  dieler  Anfüg;|^n|| 
des  N  am  Ende  des  Verses  noch  mnzufetzt;  Bu^cquPi 
dm  ufim  prarfus  tjft  rejicimdum,  in  aiperta  efl.  Hej 
folchen  Aeufsenangen,  die  durch  keinen  Grund  unter- 
fturzt  werdan ,  vrandert  man  fich  billig  über  den  ent- 
fcheidenden  Ten  des  fonftfo^efcheidenen,  d.  h«obn< 
Eaphemismua ,  des  unftat  hin  Und  her  fchwankenden 
laterpreten«  Ja,  .ein  Xeltfameres  B^eyfpi^el  y#n  Be- 
if. L.  Z.  iSOt^Zweyi^  ^fid/      ^  ' 


icheidenheit :  er  fra^  am  Ende  diefes  Auflatzes  (p, 
447)*  wie  wjr  es  mit  folcben  Fällen  halten  mögen, 
wo  der  hnr^j^  Vocal  in  der  Ajfis  ror  einem  anderen 
Vocal  tritt :  avj/  ov^ycL^ jAdf  ,  »Xpoy  —  ""Oy^iov  Uau- 
vajisi avSgoS'  —  Doch  däucht  es  ihm  felbft. hart,  das 
üi  Wf  ai  av  ohne.  N  als  einen  Spondeus  auszufp rä- 
chen. Könnte  indefs  (was  fich  Hr.  H.  p^  445  fogar 
gefallen  läfst)  imGriechifchen  ein  Buchilab  ausgefpre^ 
dien  werden  ,  der  nicht  gefchrieben  wird:  fb  wäreea 
ja  wohl  beffer ,  das  N  überall  ausxttmer?:en,  und  nicht 
blofs  oar£o(^i^  5<V,  fornderaanch  o^kXfoai  ri  i  rifx^ 
fmdri(;9(ji  i  avaHTt9  zu  fchretban.  Die  Pronunciation 
wird  den  tiiati^  fchon  ausfüllen!  — Bev  aller  Unre- 
felmalsigkeit,  womit  in  denmeiften  Codd.  die  N  bald 
gefetzt,  bald  nicht  gefeut  werden,  hat  dock,  wie 
die  Vergleichung  weniger  Handfchrilten  und  der  alten 
Scbodien  lehn;»  die  in  den  heften  Ausgaben  bisher  ab- 
liebe Schreil^rf  die  gröfste  Autoritüt  des  Alterthuma 
für  fich.    ; 

•  >dedi  Vir  brechen  aW  von  dem  N  zu  reden,  zu^ 
mal  da  Hri  tf.,  ob  er  gleich  (T.  IV.  p  443)  de  9er 0 
ne  eerto  ufu  des  Buchftabens  zo  handdn  rerfprach, 
in  den  Addendis  p:  694  wie  anwilHg  beyfigr:  De  vu 
K^sAKUffTiKcp  pro  Jiio  amsqMftatnetfehfu:  quae  in  an* 
Uquiörihisveriorafnmt,  adhue  latent ;  mit  welcher 
Aeuiierung  er  such  feinem  Ejtcurs  über  den  homeri* 
Ychen  'Diilekt  befthliefstf  4e  qUihns  profno  qnisqne 
fiatueffeu  luhitn  Jen  jnüci:  Entweder  alfo  find  diefs 
/o  niditswürdlge  AVmfeligkeiten,  ali  etwa  &ie  und  da 
ein  Comma  mehr  oder  weniger;  nun,  warum  denn 
Seitenlang  darüber  fprechen  ?  oder  es  kommt  etwas 
darauf  an;  dann,  duckten  wir,  möfste  fich  die  Will- 
kür yerfieren ,  wenn  richtige  Grundßtze(cfrttora 
fionnnila  et  veriora  T.  VU.  p.709)  aofgeftellt-wer- 
den  .  und  der  hüinine  Verfafler  dürfte  diejenigen,  die 
(etwa  noch  gegründetei^e  GrundfStze  ron  ihm  foder- 
ren ;  nicht  mit  dem  abwehrehden  cum  quopiam  conten- 
dere  man  tnbet  (T.  VII.  p.  708)  zurückweifen. 

Wir  kehren  zu  dem  Hiatus  beym  Homer  zurück« 
Ve  hiatu  cp  Homerieis  ift  glücklicher  Weife  ein  ei- 
g^ier  Excurs  (T.  VIL  p,  150)  überfphrieben ,  vor- 
aus- wir  zuförderft  fehen,/^as  IJr.  H.  fonft  gewöhn- 
lieh  hifiii^si  n  Homero  (ilatt  nfwd  Hom.)obvias  nen- 
ne: ein  Ausdruck,  ^ei  ßben  fo,  wie  ehemals  das  nae* 
vi  in  Firgitto,  dem  Unkundigen  des  Deutfchlateins 
die  Vermuthung  erwecken  könnte,  Hr.  H.  habe  an  den 
Körpern  feiner  Dichter  gewiflEe  Oeffhungen  und  Fle- 
ckcn  entdeckt.  In  jenem  Excurs  geht  Hr.  H.  won  dem 
Satae  aus,:  es  t^y,  unleu^ar ,  dafs  Homer  in  feinen 
Verfen  den^  flatus  aufs,  fyrg[ä]fig&e  yermieden  habe. 

LI  -  ^  .  J^^r 
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Auf  der  anderen  Seite  jedocli  feyen  viele  Hiatu»  fibng  ' 
und  nnvcrtilghBT :  atrch  des^hfle  ficlr  Glicht  leug«^. 
Bi^fs  aber  tej^  in  vielen  Veifen  hur  F^blir,  die  ent- . 
weder  fchon  gehoben  waren,  oder  fich  noch  heben 
liefsen;  ein  gföfser  TheirderVerfe  habe"iu<ftt1äamäl»i 
als  fie  gemacht  worden,    die  Hiatits  noch  jiicht  ge-^ 
habt.     (Ein  Räthfel,  das  Uch  nachher  löfst.)    Nachdem ' 
ihm  nun  Arhon  90 -Jahre  «fi4' darüber  -die  Schwierige « 
Materie  im  Kopfe  gelegea»  gebe  er  endlich  jetzt  Eini^- 
ges ,  was  ausgeüiacht  za  feyii  fcheine  \n6nnülla;  quag 
üquere  viderentur).     Auscremacht  aber/düiiit  ih^i  iii- 
erft,   daft    man  einen    HJatüs  nur   danti*  anerkenne/; 
wann  einfache,  kürze  Vocale  vor  anderen  Vötalen  vor- 
ausgehen:   KaS'^jao  I/Jicü KaSijaro  siriyvafxyi/(xc(X 

(p.  iS«).  Hier  hat  uns  Hr.  H.  zu  fagen  vergeffen, 
was  diefer  ganz  wiUhürtichen  Beftimmung  zum  Qrun» 
de  liege:  ob  bl«fs  fein  Öhr,  da?  wir  auÄ  den  bbigeit 
Bemerkungen  über  das  Augment  ujid  Schlufs-^N, 
imd  früher  «och  aus  dem  Rh^^jthiiüs  feiner  Jat?iin» 
fchen  Profa  keimen  lernten,  oder  auch  Zeugniife  der 
Quintiliane  und  griechifehcr  Rec&künftler»  der'vefe^ 
rum  Graecorum  yv'^cuvv  (wie  er  lieh  ausdrückt),  d!e 
uns  allenfalls  ftatt  eigener  Ohren  di^en  können.  Ari- 
ftatt  deffen  bemerkt  er  (wonach  Niemand  fragte) ,  dafs 
im  Homer  kurze  Vocale  elidirt  werden ,  und  giebt  da* 
von  mehrere  Bey^iele.  (Wer  zweifelt' Haran?  Höch- 
ftens  hätte  er  den  Zweifel  hier  auflöfen  fbÜeh,  ob  im 
Homer  Sri  und  ri  feinen  Vecal  verlieren  könne:  zu 
Wucher  Auilöfnng  fich  fcln^U  Jl\  d^r\' Snififkud.  ad 
tiö/jf,  244.  To.IV.  p.676^  Gelegenheit  bot.)  Vom  v 
erinnert  er  fich  fo  wenig,  als  irgend  jemand  von  uns, 
einer  Elifion :  auch ,  fet»t  er  hinzu ,  mache  dUfer  Vo* 
cal  keinen  Hiatus;  wie  die  Compoßta  bv^vaXo^^  ^vgva- 
yvia  bewiefen.  DaheTy  folgert  ef  weiter,  laife  fich 
mit  Recht  zweifeln,,  ob  H^mer  gefagt  habf  rk^^i  ah 
iatfi;  und  nicht  vielmehr  rfe  ^^  ^^  7*  ^^^'^*  w^e  Hr/ 
H,  wirklich  den. Vers  Xiy,  247  theils  auf.derfalben 
Seite  nöch(p.  133),  theils  In  den  Objetvatt.  T.  Vit  9* 
49  verändert.  (Entweder  wir  veritehen  h}er  Hn.  H'x. 
Latein  gar  nicht,  oder  er  hat  feine  Schlufsfolge  in 
drey  unmittelbar  auf  einander  folgenden  Zeilen  di^r^b 
einen  fchreyenden  Widerfpruch  zerftört.  Dafs  eiji  an*- 
derer  Widerfpruch  in^  einer  weiteren  Entfernung  T. 
VL  p.  72  vorkommt,  wo  u  ^war  nicht  elidirt  .wer- 
den, aber  d^ch  einen  Hiatfis  venirfachen  WXjk  dieft 
befremdet  htj  Hn.  H.  weniger.)  Dafs  die  Hiatus, 
fährt  er  fort ,  fchon  den  alten  lunern  mifsfielen ,  be- 
ftätige  der  Gebrauch  des  Nvor  einem  Vocal.  DasGe* 
gentheil  lafle  fich  zwar  aus  dem  Herodot  fchliefsen, 
durch  deffen  Nichtg;ebrauch  des  N  wirklich  ein  Zwei- 
fel entftehe ,  oli  diefer  Endbucfafiab  uri^rüngKch  im 
Homer  bey gefügt-  worden  fey :  allein  man  dürfe  Ho- 
mer« lonismus  nicht  (Wer  nicht,  meynt  er:  oben  bey 
feiner  Lehre  vom  Augment  that  er's ,  fogar  ilitit  will- 
kürlicher und  unerwSfener  Vorausfetzung,)  aus  dem 
Herodot  beftimmen  wollen.  Das  oft  vorkommende 
-tf  i^  muffe  daher  in  r'^Se  verwandelt  werden« 

Diefs  letzte  macht  denUebergang  zu  einigt  Pro- 
ben T#n  JEmendathmctt^  lUtt  den  Hiatoi  des  i  zu  tiU 


gen.  Z.  B.  V,  463.  muffe  man  lefe»  U  rl  t  tri  für 
1^  ri  in  (womit  bisher  die  meifte^^hrenr  aufrieden 
warenl:*.   anderwärts  mßffe  man   eiö  y /eiiifchieben 

•  (-TTp^fT^uTfoo^  hs  av  yiaoh  XI,  786)»  über  anderes  die 

^'ObJcrv  B  l'j  onen  befragenr« 

.Noch  fehle  aber  ein  Hauptmittel  gegen  die  fonft 
unheilbaren  Hiatus.  N^nlich  die  wichtigfte  Urfache, 
'Hafs/o  Df^flTHiatus'^ntftehen  "kÖiTrtten  ,  fey  darin  zu 
fuchen,  weil  .man  die  wahre,  homerifcAe  Ausfp räche 
eines  Digamma  (Terentianus  maunis,  u.  a.  ^agen,  di- 
gammoj  litera^  Hr.  H.  aber  declinirt  das  Wort  ge- 
wöhnlich di^ammumj  ^^titulrwm:  iK^s'Prifcian  ver- 
warf, und  die  bellen  Kritiker  mi&billigen',  f.  Burm, 
ad  Ql^intiU  1}  4> /p- 40)  vor  den  mit  Vocaleu  anfan- 
genden Wörter»  nicht  kannte  (T.  VII.  p.  136.  coli.  p. 
716.  ffi).  Di^fe  Unkunde  habe  fchon.  die  gelehrtefien 
Atekandriher,  ja  "lange  Vor  ihnen  einen  Aefchylus, 
Pindatü^u.f.W.  gedrückt:  iVfAttrkafcherne  derHaucb,  • 
•der*  vi^mehr  Buctftaß,  '(d^nii  Hr.  H.  vergleicht  ihn  ' 
felbft  plyio.  mit  *deni  W  der  Engländer,  und  führt, 
allem*  Mifsverftändhifle  vorzubeugeu,  das  Wort  ont 
zur  Erläuterung  ati,)  fchon  zur  Zeit  der  crftcn  Schrift* 
Verzeichnung  des  Homer  unbekannt  gewefen  zu  feyn; 
atfch  die  fpäieren  {[)  Rhapfodeu  "hijtteri  ihn  nicht  ge- 
kannt ,  wolil  aber  die  frühiren  l  Wie  aus  ihren  Interpo- 
fationeri  erOeBe.'  *Wie?  v^^ehen  wir  hoch  nicht; 
dbcr.nur  weiter!  —  Es  fügt  fich  züwcilc*n,  dafs  das 
in  den  altpn  Schollen  fo  h&uRge  a$Er£irai  auch  folche 
Verfetrift,  iu  derien  Hr.H.  ein  vernachläffigtes  Di- 
gomina  argwohnte.  Dadurch  beftätigt  iich  ihm  feine 
Theorie  vom  Digamma.  Dadurch  P  —  nach  welcher 
Logik?  Die  Alten  bjs  Xeuophaives,  Aefchylus  u.  f.w. 
zi^rikKfbdt^enja,  ^wi^  er  ebqii  fipgxe,  keinen  Gedan- 
ke^  an  eia,I}igfimma  i  4b«hr  was-  geht  auch  den  Kri- 
ker.die  LogiK^ani  ^         .     ,r 

Hr.  Hi^ne  wiederhol f  fein  Raifonnemeiit  —  wir 
enthalten  ans  eines  andern  Wortes  -^  an  vielen  Stel- 
len der  Obfervationen ,  "  ganz  wie  ers  fchon  ehemals 
in  den  Güttingifchen  Anzeigen  1795.  Nr.  203  anhub. 
Schon  in   diefer  Selbfflrecentioti  fagte  er  gerade   zu: 
„der  ups  imbekannte  HaXich  4iente  flatt  eines  Mitlau- 
i^ters  ,  *tind  durch'  detlfelben  fallen*  aile  die    Hiatus 
i,^y^cg,  und  wir  erhalten  zugleich  fffr  die  Kritik  eine  Cha- 
„rakferfftikj' einen  neuen  Beftimmungsgrund  von  dem» 
„was* acht' ind'unfichf,  älter  oder  fpäter 'Machwerk 
„ift,"    Jetzt  vcmiifst  er  fich  von  Neuem,  dureh  die- 
fen'Wind  geleitet,  fogar  Iriteypölationen  der  früheren 
und  fpijtercn  Rhapfoden  iin  Homer  auszuwittern :  nur 
dafs  er  nunmehr  pefcheldener  zu  veritehen  giebt-,  al- 
le Htafus  liefsen  fich  do<^  durch!  jene  Suppofittonen 
twx:h  imtner  nicht  heben;     Aber  eines  Theils  waren 
f|e   unbeäeutendj    und  Würd^  durch  Abfttze   oder 
Prüfen  in  der  Aüsfjprache  der  Vtrfe  Zülyirig  (p.  136): 
anderen  Theils  wäre  auch  nichr  aller  Tage  Ab^^vid; 
troch  könnte  man  nicht  im  Schatten  fehier  Pfiaiizun» 
gen  ruhen;  aber  die  fpäteren  Enkel,  hoftt  er,   wür- 
den CS.     Uientuv  iir  (fo  fchliefst  er  T;  VTI.  p.  726.> 
pro  fu6  qut^qut  confitib,  aut  fto  lubitu  izc  vcluntGtr^ 
trinth^Ct  ^ui^ea^  ^ua$  a  nu  foß  alias,  inehoaiM 
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Jmt,  perficieni.  Non  enim  nohis —  fß^ferimus,  fed 
f  e  r  i  s  f  a  c  t  u  T  ji$  nepotihu's  um  b  r  am* 
Bejair.meni  wird  hier  Manener  fein  Loos,  da(s  er  um 
em  halbes  Säculuui  zu  früh  hihdie  Welt  gefefzt  ward; 
und  fich  kaum  mit  uns  durch  Hemftcrhuys  uiid  Valcke- 
närs  Bey fpiel  tröften ,  welche  auch  dahin  ilarben,  oh- 
ne die  Wirkungen  des  belebenden  und  zerftörenden 
Hr  .ches ,  wiewohl  er  damals  fchon  in  Dawes  Mifcel- 
h».  zu  wehen  b^ann,  mit  eigenen  Augen  erblickt  %» 
haben. 

Die  Anderen  aber,  nach  welchjän  Hr.  H.,  dem  Obi- 
gen zufolge  y  die /Sache  in  Anregung  bringt»   find  ei- 
nige Engländer,    unter  denen  Bentley  unglücklicher 
Weife  oben  an  fteht.     Zwar  hatte  Bentley  bey  feinen 
Lebzeiten  der  neuen  Erfindung  nur  einmat  (Hr.  H.  fagt 
Jei:eni  doch  kann  er  felbft  nur  ein  Citat  zum  Miltofi 
anführe»,  T.  VII.  P-72O»   und  hier,  nur  beiläufig  ge- 
dacht; dochjf^S^,  mey^t  Hr.  H. »   werde  fein  S.chi^rf- 
finn  durch  das  Digamma ,  fummi  iiigmii  ficumen  (p. 
772)  f  dello  glänzender  bewahrt ,   und  er  fpreche  de- 
fto  lauter  in  den  Anmerkungen ,    die  er  der  oben  ge- 
dachten Stephanifchen  Ausgabe  Homers  beygefchrie- 
beu  hatte.      Dawes  fttmtut  bekanntlich  in  der  Haupt- 
fache mu  Bentley  tiberein;   Fofier  Cpvichx  zu  wenig 
davon ,  und  ift  verblendet  ron  der  BentleyilTchen  Er* 
findüng;  Pugfne  Rnigkt   endlich  bringt  durch   feine 
Schw'jnnerejren  keinen  Schritt  weit^.     In  der  That 
nmiinr  auch  Hr.  H. ,  wiewohl  er,  die  Grundfätze  über 
das  Digamuu  mit  einer  unerwarteten  Keckheit  weitet 
verfolgt,    dpch  die  Grundfatze  felbil  fammtlich  aus 
demßentleyifchenNachlafs,  auch  deit  z.B. ,  dafs  die- 
fer  Hauch  eine  PoHtion  machen  helfe  (vgl.  Bentt,  ad 
l'«75iO»  ^^^  felbft  die  Art  der  BezeicUnisng  durch 
f  oder  /,    nicjht  durch /W,    wie  Dawei  .ycrfuchte; 
mit  welchem  übrigens  Hr.  H. ,   auch  bey  • verfehl ede- ^ 
ner  Bezeichnung,   in  der  Ausfprache  emig   zu  feyn 
verfichert  (T.  VII.  p.  715).  Dafs  übrigens  Bentley'sEr- 
fiirdang  von  Pope  und  anderen  leiner  Landsleute  mit 
fpöttifchem  Lächeln    empfangen  wurde ,    befremdet 
uns  eben  fo  wenigst. als  dafs  der  befcheidenere  Clarke 
ihrer  nur/t'/(m  (Hr.  U.  p.722  fagt  hier,    nur  einmal; 
aber  es  kommen,   aufser  XVI,  172  auch  bey  I,  51. 
in,  1.51.  und  noch  bey  X^Il  und  XXIV Beziehungen 
darauf  vor)  in  feinen  Noten  zum  Homer  gedachte.  Ja» 
kitte  Bentley  entweder  felbft  feinen  Einfall  mittelft  ei- 
ner volliländigen  Induction  durch  Beyfpiele  zu  prü- 
fen verfuchr,  oder  auch  nur  den  Mifsbrauch,  den  fein 
ohne  Prüfung  verarbeiteter  Nachlafs  yerurfacht  hat» 
ahnden  können;    hätte  ihm  überdiefs  unfer  Apparat 
von  homerifchen  Uülfsmitteln  zu  deboce  geftanden: 
wir  hegen  das  gute  Vertraun  zu  feinem  mit  Wahr- 
heitsliebe verbnIideneiiScbacffinn,  dafs  er  das  Digaui- 
ma  -  Spiel  felbft,  und  zuerft,  würde  aufgegeben  haben. 
Ob  demnaeli  DorviUe  (z.  Cliariton^.  2o2  oder  p.  323 
der  Leipziger  Ausgabe)"  und  Ernefli  (z.  II.  XVI,  151^. 
371)  zu  hart  davon  urtheilten  g  wollen  wir  jetzt  unter- 
fucheii. 

Die  erfte  und  natfiflichfte  Frage  ift:   Wann  mufs 
aun  anmehmen,  dafs  ein  u^it  einem  Vooil  «obebea- 


desWort  das  Digatniiui,  odtr^  wi#])«wes  datDing 
nannte»  das  Va«  tontciMfi ,  vome  gdbbt  habe?  und  wie 
vnrd  überhauDt  die  neue  Lehre»  in  Bezug  auf  den 
Anfa/f^  der  Wörter^  am  leicbteftefi  durch  den  home- 
rifchen Text  durchgeführt?  Aus  Hn.  Heynens  zer- 
ftreueten  Bemerkungen  gehen  folgende  Antworteii 
hervor,  die  am  bequemften«  wie  in  der  Logica  Pro- 
babiUum^  aufiZahten  zurück  gebracht  werden :  1)  Man 
fchreibt  vom  ein  Wort  mit  dem  Digaouna ,  wenn  m 
allen  oder  in  den  sneiften  Verf^^  worin  es  Vor- 
kommt ,  ohne  diefe  Suppofition  ein  Hiatus  entftehen 
würde,  z.B.  o^HOS*  (vffiersgyff  tvi  ont^),  Jaos  (Sai* 
|Ltovi  hos) ,  oJvos  (a£?oira  oivov)  u.  f.  w.  Nur  mufs 
2)  das  Wort ,  dem  wir  das  Digainma  anheften  wollen, 
nicht  Mofs  zu  Anfange  des  yifrf€&  vorkommen,  weil 
in  diefem  Falle  nichts  iiir  und  nichts  gegen  das  Di- 
gamma  entfchieden  werden  kann.  3)  Man  führt  über- 
liaupt  diefe  neue  Lehre  am  leichte^ften  durch,  wenn 
man  fich  gefallen  läfst ,  drey  bis  yier  zufällig  nach 
Wurtfcb  fallende  Beyfpiele ,  wovon  gerade  entgegen- 
gefetzte Exempei  nicht  im  Homer  vorkommen ,  .für 
eine  zur  Entfcheidung  hinreichende  Zahl  zu  achten ; 

4)  wenn  man  geneigt  ift,  zu  glauben,  dafs  ein  oder' 
zwey  Beyfpiele,  die  fich  dreyen  oder  vieren  entge- 
^nftellen«  das  JKUchwerk  jüngerer  Rhapfoden  find ; 

5)  Wecn  flaan  fo  billig  ift»  mit  einer  fcheinbaren  A^n» 
xlecnng  iler  nkbt  pach  Wuufch  fallenden  Beyfpiele 
vorMeb  SU  näiinan.  1     .      ;         <    .    ', 

Sind  auf  diefe  Art  ^ie  Wörter  beftimmt,  wel- 
che digammirt  werden  dürfen :    fo  werden*  fich  ver- 
ichiedene  Falle  ^darbieten ,     worin   fie    vorkommen, 
4»der  verschiedene  Verhahnifle  ,    in  denen  (Je  zu  dem 
ttiynitcelbar  vorhesgehenden  Worte  fteheh.  DieUeber- 
ficbt  dlefer  Fälle,   welche  zum  Theil  die  Behandlung 
des  nächfl  vorhergehenden  Wortes.^,  oder  auch  wt)hl 
die  fleurtheilung  des  ganzen  Vcrfes  beftimmen ,  wird 
vielleicht    durch   folgende  aus  Hn.  Heynens  Vtrfah- 
mngsart  abgezogene  Formeln    dem  Leier  erleichtert 
•  werden:  i)  Gebet  Aem  Worte,   welches  mit  einem 
iVocal  anhebt  9.. «iir  Mitlauter  vorher,    zu  Ende  einer 
langen  Sylt««   fo  fch^det  ,diefs  der  Anwendung  des 
!lXgamma  nicht.     (Ffy\  häufig  vorkommender  Fall.)  '  2) 
.  Oidit  '  ein  paragogiA  hes   N   voriier ,    zu  Ende  einer 
-.kvrzeii  äylbeJ  fo  fchar^et  es  aucl^  nicht;   m^n  wirft 
.das  N  weg.    (Auch  häufig.)    3)  Geht  ein  langer  Vö- 
.cal  oder  ein  Diphthong  vorher:  fo  kanns  auch  *ni(!ht 
fchaden.    (Sehr  häufig.)    4)  Gehet  ein  kurzer  Vocal 
vorher:   fo   hilft  es.    (Noch  häufiger.)    5)  Gett  e{n 
anderer  Mitläufer^   als  das  paragögifche  N»  "zu  Ende 
einer  kurzen  Sylbe  vorher :    dann  fchadet  es ,   und 
man  mufs  corrigiren.     Will  der  Vers  fich  rticht  corri- 
.gfren  lafTen:  (o  verwirft  man  ihn,  als  Machwerk  ei- 
nes Rhapfoden.      (Der  letzte  Fall  ift  einer  der  felte- 
neren.)      6)  Gehet  ein   apoftrophirter  Mitlautcr  vor- 
her,   wie    rov   i'lShivi    dann  mufs   auch  gehindert 
werden. 

Doch  um  die  Schneidekritik  nicht  zu  oh  auszti» 
fibeni  wird  der  Bedachtfaine,   der  jede  Willkürlich. 
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keit;(l^Iitiiit;  Itiftkif  wkA^  ant  der  beatfru^gend^n 
iFr^jgfe  zttrüekl^ehren  i  darch  iimb  t^t  ici«^  Avftoß 
'unterworfene  Verje  mufs  das  DigaiiHna  zi|  Anfang  ejr 
lies  Wortes  autoriflrt  W€rdan ,  um  fich  a^cfa  in  den 
übrigen  Stellen  behaupten  zu  können?  Zwey  Verfe* 
^ejnt  Hr.  H.  p.  764.  feyen  zu  wenig.  Wir  follten 
es  auch  meynen.  Denn  vor  allen  Dingen  flnd  die 
hlöglichlcextett  in  den  Endungen  der  ipnifchen  IVürr 
%r  zu  berechnen  und  zugleich  das  Be4Hffnifs  des  he^ 
KOfnetrifchen  Bhij^us.  Erft  durch  eine  folche  Q^ 
renrechnung »  die  una  aber  hier  in  ein  zu  weitl^uftt- 
ges  Detail  führen  würde,  möchte  klarwerden,  yoiß, 
welcher  Seite  die  Hypothefe  £ür  einen  Bentley  eine 
Zeit  lang  täurcheitd  feyn  konnte.  Kurz ,  ei  könn- 
ten zehn  und  mehrere  Fälle  rorkommen,  wo  fich 
gegen  die  Arinahme  des  Digamma  nichts  einwende 
I.iefse;  und  die  Urfache  des  ftir  den  Digammiften  glück- 
lichen Z^feUä  läge  doch  ganz  wo  anders.  ladefs,  die 
eben  genaniite  Zahl  angenommen»  verfuche  doch  Jft> 
"inand.  wie  Viel  Wt>rter-er  in  zehn  Verfen  auffin- 
det ,  denen  fich  kern  eAtgegengefetztef^Beyfpiel  bieh 
'tenlaffe! 

Beyfpiek  werden  überhaupt  die  neue  Lehre  glück- 
licher aufhellen.     "Aarv  kommt  tot  im  Anfange  de$ 

^^Verfes;  wodurch  der  Digammift  nichls  gewinnt:  wie- 
derum tkadh  dner  langen  Sylbe,  die  deit  vorher- 
gehenden Fufs  endet;  wodurch  erwiedat  fiichia  ge- 
vifiont :  aber  auch  nach  zwey  Kürzen^  wie  toti  aarv. 
Aus  ,Üem  letzten  Falle  wird  nun  gefchloffen,  aarv 
habe  überall  (ubique  p.734)  das  Digamma.  ^Seut  man 
einen  Fall  roh  der  Art  entgegen:  rhv  b'  a^v;  nun, 
dann  mufs  corti^lrt  werden.     Dem  &aru  ähnlich  find 

"Wörter *  wie  ehov ,  tlfia  u.f/w.  Käme  ^x^  «?M«^« 
Vor;  nurgetroft  das  1;  getilgt!  "A^fna  hingegen  kann 
nach  fd  vielen  Stellen ,   wo  iiyHVAov ,  hv^o^v  ♦  kiir^o^ 

.geht,  kein  Digamma  gehabt  haben.  Was  man  aber 
aus  V  9  237  eXauvf'rs  ao/uuxf  a  machen  folle ,  daron 

..haben  wiif  noch  keinen  Unterricht»  oder  Rec.  hat  den 
irgendwo  verfteckten  Wink  überfehen.  Yielleiclit  gttt 
hier  der  Apoftroph  für  einen  Mitlauter,  Man  lie- 
fet.  nach  Hn.  H'j.  Theoriet  auch  was  nicht  da  fteki! 

.««  Ob  'OSv^fjivs  ein  Digamma  habe?  Man  wird, 
nach  obigen  Grundfätzen ,  Nein  fagen  imuffen ,  da  der 
Name  beynahe  nicht  anders  rorkomjnt«  ala  wie  in 
Avrag    'Oäytyaf Ü9 ,  ''Ev^'  '0Svasv9 ,     T109  'OSvtfaivf, 

,  Öa/&jüi'  '02ü(T«J£D ,  und  diefe  Fälle  fehr  zahlreich  find. 
Käme  hingegen  der  Name  nur  drcy  bis  riermal  vor,  wie 
fo  manches  andere  Wort  diefer  Art ,  und  ein  «paarmal 
vorn«  oder  fonft  an  einer  nichts  entfcheidencten  Stet- 
le:  was  würde  man  dann  anzunehmen  haben?  Ant- 
wort; Noch  wiOea  wir  es  nicht;  die  Wärfei  muffen 


emrcheidenl  Aber  ':wj(e  n^>  ^^£tm>  h^ro  -0Sv(Jt7^qs 
^iXos  xuis  ericheittt?  Dann,iü;  ^\n  leidiger  Hiatus  zu 
heilen:  man  probiere  alfo  an  d/en  drcy  Stellen»  OJyiT. 

i»  129*  III ,  (4;  XVI ,  M.  Gefetzt  nun  endlich ,  ein 
I  mit  0  anfangender  Name  würde  nur  an  4rey  der- 
gleichen Stellen  auf  diefe  An  gefunden  s  nun,  dann 
würde  nicht  das  voihergehendc ! Wort  von  dem  Hia- 
tus  geheilt,  fordern  dem  Namen  felbft  das  Digam« 
W  y9fg^k^(tet. :  Jetzt  ift,.  ^urph  den  erden  glücke 
liehen  Fall  'OJücrufu?  ficher  ;  und  mag  auch  feinetwe- 
gen  das  Schneidicgerjlth  dif  vorhergehenden  Wörter» 
öder  ganze  Verfe  bedrohen  s  wir  erhalten  doch  kei- 
he  Wodyffea^  wie  Dawes  ihimer  die  IV^as  citirte. 
*lXto9  nämlich  ift  VfiXios  nach  Dawes,  ¥1X109  nach 
Hn.  Heyne  (T.  VIII.  p.728)  »  quum  faepe  et  übt* 
Que  occurrat  cum  digammo.  Doch  eine  Stelle^ 
fieifst  es  fofort »  fändige  gegen  den  Hauch  VI ;  336 :. 
„fie  werde  daher  von  Rechtswegen  für  tnterpolirt  ge« 
halten«»  (merito  pra  interpotato  habetur},  Von  wem 
denn?  Von  Hn.  Heyne  lelbft,  der  eigentlich  fag«n 
will:  für  unächt  habe  Er  (T.  V.  p.268)  den  336  und 
387  Vers,  und  weil  er  einmal-  dabey  war,  den  Sinn 
der  Rede  zu  verftümmeln ,  die  drey  folgenden  noch 
obendrein  erklärt.  Jenes  ufr ig ue  leidet  indefs  noch 
mehr  Einfchränkung.  Einige  Seiten  nachher  (T.  VII. 
P-  759)  werden,  mit  Uebergehung  des  erften  Bey- 
fpieles ,  noch  drey  andere  angeführt  ,*  welche  gegen 
den  Hauch  fich  hartnäckig  fträuben  (11-,  230.  V ,  204. 
2Cin»  349)-»  und  über  alle  drey  ebenfalls  das  Interpa^ 
tqtum  ausgefprochen.  Weiter  in  den  Supptendis  (p. 
808)  koinmt  ein  noch  *fchlimmerer  Vers  VII,  345,  der 
nicht  allein  weichen  will ,  und  daher  einen  ganzen 
Haufen  anderer  Verfe  in  feinen  Ruin  zieht.  Nun  hat* 
te  man  nach  den  Supptendis  endlich  von  der  Hama^ 
Mtät  de^'Hn.  H.  Poenitenda  erwarten  foUen,  woria 
*  ein  neues  Licht'  Sber*  fiX(og  verbreitet  würde:  aber 
inan.  findet  nichts ,  »ufser  noch  einmal  (T.  VIII.  p, 
138)  ein  heillofes  Ge|:enbeyfpiel  (XXI,  128)  •  das 
denn  auch  durch  eine  zweyfache  Cur  (für  Kixsiojxs^ 
'iXlov  entweder  xi%c3/>t£v  fiXlov  oder  mx^iaj  fiX'tov) 
zum  Schweigen  gebracht  wird.  -*-  Schlimm  fteht  es 
hm  nios.  .  Schlimmer,  wenigftens  nicht  befler,  um 
die  fcorvia  ^Hjqia,    die'  fo  oft  auch  XfuxwXsvo?  **Hpj; , 

SputJo^povo?  npij  ift:  wo  im  erften  Fall  ein.  böfer 
latus,  und  wenn  man  ihn  heben  will»  im  lerzten  Fal- 
le, durch  das  /,  weil  es  ganz  als  Mitlauter  wirken  füll, 
eine  läftige  Pofition  fich  zeigt.  Allein  die  Hoheit* 
blickende  Here,  ob  fie  gleich  unfer  Digammift  in  tneh* 
reren  Excurfen  (T.  I. ,  p.  173.  T.  VII.  p.  728.  756)  zu 
falTeh  fuchc,  hat  ihn  doch  zu  einem  befcheidenen  Ver* 
Ihuiuxiett  gebracht. 
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SCHÖNE  KÜI^STE. 

J^iKK,  I1.  GeiftJnger :  Kallidion.  Ein  epifches  Ge- 
dicht  in  fieben  Gefätxgen ,  ran  Fridglberg^  l802. 
187  S-  gc*  «.     (l  Hthlr.  J2  gc) 

I  Jer  Inhalt  diafcs Gedidits  ift  folgender.  Kallidion, 
"^  ^  -em  jange«  korinthifiches  Mäddhen  von  vwtügr 
iiAcr  Scböffhett,   aber  ^rin  mid  ältemlos,  wird  von 
tintm  CreUe  aufgenomm« ,  der  KüHftler  ift.    Früher 
ichon  hatte  fic,  als    Zufchauerin  eines  Wettringens, 
den  fich  d^nn  auszeichnenden  jungen  Lyfias  lieb  ge- 
wonnen.   Bine  Alte^  die  ihr  £ur  Auffeberm  gegeben 
ift;bcredet  fle  einft»  in  einer  Nacht  ihren  \^rgeblicfaen 
Zaaberbekhwöciingen  faeyzuwohnen.Tuft  dm  Schatten 
ihr» Tutors  hervor,  und  lafst  dann,  anf  ihren  Wonfch» 
ileu  Lyfias  erfcheinett,  ▼<m  deflen  zärtlichen  Zunm- 
Ihimgen  fie  ikfa  jedoch  losreifst.     Der  ake  Bildhauer 
beredet  fie,  in   feiner  Werkftärte  zum  Modell  ^ner 
Tenus  zu  dienen«     Sie  entkleidet  fich;   fchnell  fprii>. 
pen  die  Thüren  auf;   tot  Entfetzen^  von  laehrern 
Zeugen  gefehen  zu  werden ,   finkt  fie  in  Ohnmacht. 
Während  derselben  wird  fie  eatfiihrt,  und  erfährt  her* 
TOck,  dals  ein  lekher  ä^ptifcher  Kaufmann  fie  er- 
handelt habe,  um  fie  dein  Könige,  einem  wollüftigen, 
«her  Ten -d^rG/cA^ entkräfteten,  Tyrannen,  zu  uber- 
Ikfern.    Ein  TerAlimttner,  der  ilir  zum  Wächter  ge- 
geben Tdrd,  gciith  n>it  ihr  in  ein  Licbesverftandnifs; 
diefs  wird  entdeckt,  und  Beide  Wjewieii  ven  demKe- 
ntge  zur  graufamflen  TojJ Aftrafe  verurtheilt.    Durch 
einen  plötzlichen  üeberfali  der  Teinde  werden  fie  in- 
del»  g^erert«  und  nehmen  die  Flueht.     Anf  derfelben 
tbat  Kallidion  Wunder  des  Muths  imd  der  Entfchlof. 
fciiheiL  Ein  LdWe,  dem  fie  einen  Pfeil  aus  der  Wun- 
de zieht,  wird  zur  Dankbarkeit  ihrBegleiter.     Ueber^ 
aJJ,  wohin  fie  kommt,  wird  fie  bewundert.   InMem- 
piiis  foU  fie  Königin  werden;  .aber  he  .cntfagt  dem 
Throne,  uberläfst  diefs  Glück  einer  Andern,  flieht 
abermals  in  Gefellfchaft  ihres  Mohren,  des  Löwen, 
und  eines  fcytfiifchen  Weifen,   der  ihr  Führer  und 
Rathgeber  wird*      Sie  gebii  «tt  ScbifFe  nach  Athen, 
leiden  aber  Schiffbruch';  ..und  Kallidion  verliert  da- 
dunrh  ihre  Gefährten.     Sie  allein  rettet  fich  auf  einer, 
Trimmer,  und  wird  von  einem  Delpliin  ans  Land  ge- 
f«gen.    Hier  findet  fie  den  König  mit  feinem  Heere 
•im  Kampfe  g^gen  die  Amazonen  begriffen-     Ihre  Er- 
frheinäng  und  grcrfs«  Schönheit  erregt  allgemeines  Er- 
fiaunen;  ii>an  haVt  fief^lr  «ine  vom  Neptun  dem' Kö- 
nige zu  Hülfe  gefandte  üieersgöttin.    Auf  ihren  Aft-" 
trag  ^ehen  die  Amazonen  den  Vergleich  ein ,  dafs  ihr 
Zflrift  durch  den  Preis  der  Schönheit  entfchieden,  und 
A,  L^  Z;.  ISP3.    Zwejfter  Btmtk 


di^fer  von  -einem  mit  Weiberreizen  noch  völlig  junbe- 
kaimten  Knaben  der  Schönöea  zuerkannt  werden /oll. 
Die  Preiswerherinnen  verfamineln  fich  unbekleidet  im 
Bade^  und  der  Knabe  ^ntfchcidet  für  Kallidion^  die 
ihnen  erklärt,  dafs  Grazie  mehr  als  Schönheit  vermö- 
ge ,  und  dafs  in  jener  ihr  Zauber  liege.  Durch  Liebe 
vereinen  fich  die  beiden  feindlichen  Partheyen.  Aus 
SehnCocht  nach  ihrem  Vaterlande  eiljKalüdiön  hinweg. 
Sie  wird  aber -auf  ihrem  Wege  von  wilden  Bachantii^- 
nen  überfallen,  und  «us  deren  Händen  durdh  einen 
Jüngling  gerettet,  eben  denjenigen,  welcher  jhrdca 
Peels  der  Sclionheit  zuerkannte ,  und  nun  daför  den 
Minnefidd  verlangt,  indefs  entkommt  fie  ihm  durch 
den  Vorwand  ,  fich  vorher  zu  taden,  löfet  fein  fern- 
hin angebundenes  Rofs,  und  eilt  auf  dSefetn  davon. 
Dnterweges  wird  fie  durch  die  Erfcheinung  ihres  Va- 
tecs  angehalten,  der  iwA  lebt,  und  den  die  Perfer 
in  die£efangeu(chaftjzu  fuhren  im  Begriff  find.  Sie 
fttcht  ihn  zu  befreyen;  aber  umfonft ;  und  nun  folgt 
fie  mit  nach  Sabylon.  Hier  findet  fie  ihre  ehemalige 
vertraute 'Freundin  Leucippe  wieder,  rfls  Geliebte  und 
Beberrfchcrin  des  Königs.  Diefem  letztem  wird  Kai- 
lidioii  vorgefühlt ;  iiftd  fie  bietet  iich  ganz  zu  feinem 
Dicnftean,  wenn  er  ihren  Vater  frey  laffen  will.  Diefs 
geCchieht;  und  nun  zieht  fie  an  der  Si>itze  der  Perfer 
wder  die  Griechen  üus ,  deren  Anführer  Lyfias  ift. 
Die  Per/cr  werden  gefchlae:en ;  und  Kallidion  findet 
in  dem  griechifchen  Heerführer  ihren  Geliebten  wie- 
der^ dem  fie  aber  den  WunPA -feiner  Liebe  verfagt, 
und  den  fie  mit  Fragen  und  Erzählungen  hinzuhalten 
wcUis.'  Jetzt  kommt  fie  nach  Athen  ,.  und  dann  nach 
Korinth ,  wo  fie  den  Bildhauer  auffucht ,  und  fidis 
gefallen  läfst,  ihm  als  Modell  zai  dienen,  nach  wel- 
chem er  die  Statue  der  Venus  vollendet,  die  nachCy- 
ithere  gebtaAt  wird.  Die  junge  Afpafia  wird  ihre 
Schülerin  in  dec  Kunft  zu  gefallen.  In  einem  drama- 
tifchen  Tanze,  wird  das  Drtbeil  des  Paris  gefpielt;  fie 
übernimmt  dieRoHe  der  Juno,  -und  erhält  vom  Alexis 
den  Preis.  Bald  hernach  entdeckt  fif  die  Dntreucdes 
Lyfias,  der  m  einer  Vemaulichkelt  mit  der  Afpafia 
überlaUen  wird ,  zu  deffen  Kettung  fle  ^ber  deniMch 
behülflich  ift!  Ein  fophiftifcher  Redner  wiegelt  die 
Athener  wider  den  Lyuas  auf,  indem  er  ihmnind  der 
Kallidion  Verrätherey  und  Ein<?erftändnife  mit  den 
Perfcpn  Schuld  giebt.  Lyfias  wird  ins  Geßingnifs  ge- 
worfen. 5r  foii  den  Giftbecher  trinken;  indem  aber 
erfcheint  KaHidion,  und  trinkt  ebenfalls  von  deniver- 
meynten  Gifte,  um  ihm  im  Tode  zu  folgen.  Lyfias 
verfinkt  in  einen  tiefen  Schlaf.  Jener  Äedner  bewirbt 
fißh  um  Kailidions  Liebe,  nnd.  da  fie  ihn  verfchmäht,. 
fchreit  er  fie  ui  Athen  für  eine  Z«uberJn  ans,  Kalli- 
Mm  .*•* 
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dion  erfclicint  in  der  Völksvcrfainnilung ,  ilir  zur  Sei- 
ten ein  Greis,  und  viele  Sklavinneii  in  ihrem  Gefolge. 
Jener  f  ft  ihr  Viter ,  und  erzählt  Ihre  edle  üiiterneh- 
tnung  für  die  Bewirkung  feiner  Freyheir.  Das  Volk 
erklärt  fich  nun  zu  ihrem  Vortheil ,  und  ift  bereit,  fie 
nn  ihreri  Feinden  und  Verläuindcrn  zu  rächen ;  auch 
bereut  es,  durch  ihre  Anrede  noch  mehr  geröhrt,  den 
Tod  des  Lyfias.  Auf  einmal  erfcheint  derLöwe^  legt 
iich  zu  ihren  Füfiien,  und  mit  ihm  zeigt  fich  ihr  treuer 
Mc^hr*  Sie  eilt  in  den  KerJcer  des  Lyfias,  der  wieder 
erwacht  und  auflebt.  Beide  gehen  nach  Elis,  und  er- 
halten im  Wettlnufe  den  Preis.  Lyfias  reicht  feinen 
Lorbeerkranz  der  Kallidion.  ImWettftreite  der  Dich- 
ter fingt  ihr  Alexis  einen  Lobgefang;  und,  dringend 
Tom  Volk  und  ihrem  Herzen  aufgefodert,  gewährt  fie 
fich  dem  Lyfias. 

,  Der  Vf,  diefcs  Gedichts  hat  fich  nicht  darüber  er- 
klärt, ob,  oder  in  wiefern,  der  Stoff  deffeiben  voA 
ihm  fclbft  erfunden  und  angeordnet  fcy ;  aber  Beides, 
Erfindung  und  Anordnung  wird  man  fchon  aus  dem 
hier  gegebenen  Auszuge  des  Inhalts  und  Plans  beur- 
theilen  können.  Man  fieht,  dafs  der  Charakter  dec^ 
felbon,  im  Ganzen  genommen-,  mehr  romanhaft*,  als 
eigentlich  hiilorifch  ift;  und  folch  einor  freyern  Dich- 
tung muffen  denn  wohl  einige  Unwabrfclielnlichkci- 
ten  und  Lücken  in  Minficht  auf  genauen  Zurammea- 
hang  und  natürliche  Entwickelung  der  Begebenhei- 
ten aus  einander,  überfehon  werden.  IndoT^  würde 
diefe  Nachficht  unferm  Vf.  ohne  Zweifel  mehr  zuStat- 
tenkommen,  wenn  er  die ScenefeinerIJandlung mehr 
in  eine  romantifche  als  hiftorifche  Welc  verlebt  hätte ; 
obgleich  der  eigentliche  Zeitpunkt  .der  Vorfalle  nir- 
gend beltiHimt  genug  angegeben ,  fouclern  nur  aus 
I  einigen  einzelnen  Umflanden  der  Perfoncn  und  0er- 
ter  ungefähr  zu  errathen  ift.  Eine  ähnliche  Unbe- 
Aimmtbeit  findet  fich  in  den  Charakteren  der  han- 
delnden Perfone»,  fplbft  den  Charakter  dttr  Ifauptper- 
fon  nicht  ausgenommen,  der  fich' fchwerlich  in  ein. 
Bild  vot>  feften  und  durchaus  zu  Einein  Ganzen  har- 
snonirenden  2^gen  dürfte  vereinigen  laffcn.  Die' Ten- 
den2  des  Gedichts  wird  in  der  erften  Stanze  fo  an- 
gekündigt; 

Sing^ ,  Mufc  r  was  ein  Weib  rermag^ 
Gerchmrickt  mit  Schönheit,- Witz  ufM  Ju^end^ 
Sing,  vie  fief  »ft  mit'Ernenx  Zniiberfcblag  ' 

Zertrümmerte  die  Fc/Teln  rauher  Tugend^ 
Führ'  uns  die  galdne  Zeit  zurticiL. 
Wo  ScKonbelt  nur,  zu  Griecheiilandes  Glück. 
Die  Gotikeit  war»  der  Alles  Weihrauch  ilretite. 
Zu  deren  Dienft  fich  Held  und  3klavc  ^reilite. 

Hiernach  alfo  feheint  die  Al)gei«*slt  und  der  Triumph 
weihlicber  Sth5fiheit  das  Hauptaugenmerk  des  Dich- 
ters gewefen  zu  feyn ;  und  dadurch  hatten  denn  aach 
alle  VorfäHe,  wenigftens  alle  wefentlicbe  Theile  der 
Haüpthandlung  und  alle  Aeufseruugen  .des  Hauptcha^ 
rakters»  inotivirt  werden  muflen  ;  \rekhes  jedoch.^ 
fchvrerlich  der  Fall  ilt    Und  dkfer  JMangel  «n  Einheit 


und  Conßftenz  bringt,  wenrgftens  nach  des  Rcc.  Ge- 
fühl, beym  Lefen  diefes  Gedichts  eine  gewifTe  Unbe- 
hag'^jcfakeit  hervor,  die  dem  voKen,  anhaltenden  In- 
tereß«  nicht  Wenig  im  Wege  Aeht,  and  nicht  etwa 
blofs  eine  Wirkung  der  eingewebten  wundervollen 
ümftände  feyn  möchte.  Der  Wunfeh,  den  der  Vf.  in 
ider  dritten  Stanze  an  die  Göttin  der  Schönheit  richtet: 

Wenu  im  GeCang»  de»,  v^n  dir  aufgefoiUrt»  , 

vMein  Mund  beginnt^  der  kl  ein  (le  Strahl 
Von  deiiwr  goldiien  Flatnme  lodert. 
So  fi**g^  ich  dir  und  mir  ein  unvergJinglich  Mahf, 
Bey  feinem  AubHck  foll  der  Männer  Wange  glüh ea, 
Soll  Jngendglan*.  der  Greife    Stirn*  umziehen  ; 
Des  Mädcliens  Auge  fchwimm'  Entzückens  voll, 

.   Es  Jjchmelze  jedes  Herz,  dL2LS  nie  von  Sehufucht  fchwolll 

möchte  wohl  nicht  gana  in  Erfüllung  gehen;  wenig- 
'fteits  wird  diefs  Dichtervrierk  dem  Gebilderen  und 
durch  M^ifter werke  diefer  Art  Terwöhnten  Lefcr  kei- 
nen ungeftönen  und  völlig  befriedigenden  Genufsge- 
währen*  Bey  dem  Allen  verdient  jedoch  der  Vf.  recht 
viel  Ermunterung;  erverräth  eine  glückliche poctifche 
Anlage,  eine  ergiebige,  wenu  gleich  noch  nicht  hin* 
lauglich  ^ezügeke  Phintafie,  und  ein  wahrlich  nicht 
gemeines  Talent  der  Darfteilung.  Der  gewifs  nicht 
leichte  Bau  der  achtzeiligen  Stanzen  lil  ihm  hier  xxnd 
da  fehl'  gelungen »  und  die  in  diefer  Hinficht  noch 
fehlende  Vollkommenheit  ift  ihm  bey  dem ,  was  er 
hier  f^hon  geleiftet  hat,  gewifs  aicht  unerreichbar. 
Auf  Sprache  und  Schreibart  hat  er  zwar  im  Ganzen 
fichtbare  Sorgfalt  verwendet,  nur  nicht  io  dem  Gra- 
de ,  den  ein  vollendetea  Gedicht  erfodert.  Nicht  fei- 
ten wird  fein  Ausdruck  zu prafaifch  und  nttdrtg;  z.B. 
Gef.  I.  St.  13. 

Doch  ging  dahey  das  Mimdefle  nichf  vor, 
Dofs  lieh  Diftne  felbfl  zu  f€häm«ii  |uuiefa> 

Oder  Gef.3.  St.  44.: 

Da  fpott€ten  die  VTaller  bitterUch 

Dea  hlindei)  GH'icks  >  daa  heut^  uns  agemmufsig  ii^tt, 

üud  iBorgon  fe.bft  den  Wiithwich 

Vom  Throu  auf  Folterbünkc  Jthieb^. 

üntc^r  vicTcti  glucklichen  und  leichten  VerTen  giefct 
es  doch  auch  noch  manche  ,  di'j  dem  Ohre  hefchwer- 
lich  fallen.  Einer  der  unleidHchften  lieht  S.  146.,  wo 
gewönfcht  wird ,  alle  V7elt  muffe  einft  den  höchftea 
Ruhm  und  Preis 

Dem  Schönften»  der  fehda  fohlt,  fchön   Qiricht«  fcböa 
handelt  »geben. 

Und  wer  l^ann  die  .Reime:  beträufeU  —  bezweiftU, 
Aegypten  —  liebten ^  Packet  —  Ore^kel^  ertragen?  — 
Ungleich  find  endlich  auch  dieGemalde  u^d  Befchrei« 
bungen  in  diefem  Gedichte ;  unter  die  mifslungenflea 
mdchtte  wohl  die  von  deA  AauzMeo ,  S*  77.  St.  aS» 
bi«  27.  gehörcuu 
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^  tigft^  Ußdefigmnn ,  zum  Crebrmcbe  der  Gymna^ 
fien  Mun^krlaniJs;  von  ^oßpk  Stemer^  Frof,  der 
Philotogieumi  Kanonikus  itt' Münfter^  V802«  XVI. 
«nd  2B0  S.  8*    (lö  gr.) 

Vtber  etnen  von  aUen  ältcfn  ond4fcöem  Riietorf* 
lern  fo  oft,   »mf  zum  Theil  fo  ausffihflich  behandele 
ten  Gegmfbnd,   läfst  ftcb  freylkb  nicht  Tiel  Neuest 
mllinficht  auf  dfe  Theorie  erwarten  >  woW  iffbcr  läfsf 
Ich  demfefben  durch   die  Behandtungdarc  und  ))rakr 
lifche  Anwendung  manche  neue  Anficht  apbjrcwin- 
iwii.    Drcfs  irt  denn  afuch  das  Ifauptvcrdienft  des-ge-' 
f£nw\irtigen  Lehrbuchs,^  deflen  Vf.  obn>€4lin  nrchtdie 
AbficL>^  hatfe,    eine  volHländige  Theorie  aller  Rede-' 
figuren  aüf^uftelfen  *    fondern   nur  der   Jagend  di» 
Wiciur^fte  »US  diefer  Lehre  als  Kittel  zur  Bfl^ng; 
its  SiUs  und  Gefchinacks  vorzutragen.    Man  vreJfe,- 
mit  wie' vielen  unnützen  Dinget^  die  Lehre  Tön  derf 
Kedefiguren  uherbäuft,  und  wieviel  üeberzählfges  in^ 
die  Moftcrung  dcrfelben  hmeingebracbt  ift  j  und  felbff 
BTrfre  bcffem  SfH-Anweifiingerr  find  von  diefer  üeber- 
£(thligkeit  nicht  frey.     Zu  loben   ift  es  daher  r  daf» 
xn^tt  Vf*  nur  <lie  wiclitigften  und  ftradnbarften  aus- 
hob, und  licfber  den  Begriffen  von  einigen  derfelbe» 
t\x»  \7ekere  Ausdehnung  gab  ,^   ala  dte  Menfeder 
lanftwörtcr  häufte*     Defto  wenigeiT  aber  hat  er  die " 
Beyfpkh  gefpart »  die  mit  Einficht  und  Qefchmock  ge* 
wälik  ündf  und  drefs  Lehrbuch  für  den  Unterricht 
TorzögFich  brauchbar  machen^    Zugleich  aber  hat  der 
Vf.  auch  den  Urfprung,  die  Wirkung  der  von  ifun 
ausgehobenen  vomehmften  Redeftgnren ,  urtd  dIeRe* 
^cVr  bey  ihrer  Amvcndiingr^pfychorogifch  Z4»  «nt- 
vrickelag^Qcht-,  and  die  Schönheiten  in  den  Beyfpic- 
len  nicht  unbemerkt,  fofglidi  Ürtheflskraft  and  Oe-' 
tubi  femerLebrUnge  mcht  unbefchäfcigt  gelaflen,  D&fs^ 
er  die  gewöhnlichen r    rmtner  doch  unvoUftändigen 
oderimr/chrigen  EiiitbeHungeTf  der  Ffg^ren  verlrefs, 
nnd  de  narnMch  einander  dttrchgfng,  wir'd  man  fhin 
fo  wenig  zum  Fehler. anrechnen  dürfen /afls  feine  Be-; 
folguog  dßc  vonr  (^uintilißn  gegebene»  Erklär i^r^  der 
Figurea  übe^bstupt}  Äbgteiclriirf<?l««g  und  Andre  von 
derfclben  dbgmgenf  und  die -Rede  haaren'  durch  fol- 
Ae  Modificattonen  des  Ausdrucks  erklärten,  wodurch 
die  untern  Seelenkräfte  in  Bewegung  gefenpt  werden* 
Denn  biertn  liegt  nicht  fbwohl  ihr  Wefen*  als  ihre 
Wirkung;  euch  ift  drefer  Charakter  nicht  ausfchßefsend, 
noch  für  die  Jugend  fafslich  genug.    ^ 

timnu^B,  b.  Neffler:  Reden  über  die  MäUreyi  von 
S^fua  lUtfnehis,  Ritter  und  Fr^demen  der  kön. 
Aliademie  der  Könfte  Jn  l^ondon.  Mit  biognJ- 
phiichen  Nachrichten  über  ihn,  .  Alte  demEngtk 
fehen  von  KosmeÜ.  iga2«  24t  S^  ^  (i  Rihir» 
«er.) 

Wohl  fcbwerfich   vefafocbfe  der  Üebeffetzef  mit 
«itbaren  Gründen  darziubun,  defs  eine  J?ebeuw>geng  - 
diefer  Reden  in  unfere  Sprache  Bedürfnifs  gewefen 
%*  und  Kuaik  oder  (Sefchmack  Nutzen  davon  zn  er- 
warten haben  i    bingegen  kam»  ma»  ficb  fOr  das  Qe- 


gentbeif  mfiPßevigs^  hWitf^f^^ina^lber^  Schrif- 
ten  geurtheilt  ba|j  i.^Junge'.XüiiÖIer  wärmen  dft^nrch 
zu  Irrtbum  undOb^rfiäcbliebkek  verfeitet.^«*'^ieKicb: 
figkeit  diefes  Au^fprucbs  konnten  wir  allenfalls  tuil 
einer  Menge  Stellen  belegen^  |ilit  welcher  befcbrlink* 
ten  Anficht  und  Uubitl  fpricbt  Reynolds  z.  B.  an 
Terfobieden^^teltfen  vou^PbuI  Veronefe  iknd  Tintor 
retol  Ja*  in  d^r  ef^ia  Hedf^  prköhat  er  fich  gtfr  zu  fa-i 
g;en :  „Raf^ei  fSsy  nach.  4^m  Anblick  d^  fiemäTde  in 
der  Sixtmifchren  ip^elle  (mf  einmal  von  einer  trock- 
nen, golh^tctien,  figf^r  niUktfruem  ätaeder  zvitm  grofse» 
Stil  indep.Malerejc  ülwgegangen."  Nachher  abfer  wi> 
derfprfcht  et  fich  fetbft  in  der  fünften  Rede»  wo  be-, 
"bauptet  wird;  „Ra£»el  h»be  jene  Troekenieit,  teyßake 
KkinUcJikeUfdfix  JÜbnier  nie  ganz  überwinden  können»; 
die  er  voi^  feinem  Lebrmerfter  her/ angeao«Miien.*t 
Warum  follen. aber  nun. gerade  die*  Gemälde  der  Sjjt-^ 
tinifcben  Ca^peUe  beyin  Ra^ael  den  Üebergang«tunx 
grofseu  Stil*  bewirkt  haben  ?  War  er  denn  vorÄerzutj 
Zeit»  da  ihmr  Rejnt>kb%iO€b  Trockenheit  und  gothi< 
fche  Manier  Schulet  gJebt ,  mit  den  Werket^  dpa  Mi- 
chel Angelo  völlig '  unbekannt  ?  Und  mit  wekhcfl» 
Recht  kann  die  Trans figurarfon,  die  Madonne  zi» 
Dresden»  das  Birdnifs  von  l^eö  3C  oder 'irgend  ein« 
von  Rafaels  fp^cer»  Arbeiten  der  Trockenheit»  bey- 
uph^J^WnlUOikipiü  befchukiig«  werdet  ?  Doch  es  ley 
genug,  wir  befürchten  unfere  Lefer  mit  Widerlegung 
dergleichen 'Gefchnräti^es  zu  ermüden. 

Den  Ruhm  alfo»  welchen  diefe  Reden  erTange 
haben ,  mufs  man  nicht  ihrent  Gehält  beymeflen,  (ions^ 
dcrn  dem  rhetorifchen  Schmucke,  den  wir  ihnen 
Ukbt  abftreiten  i^oliüit.  Es  ift  hehoaotet  ii^orden,  unci 
dr€?  Behaupturijg  ^ird  CeJ^ft  von  Innern  Wabrfchein- 
Ikbkeitsgrüfiden  anteij^I^ützt ,  4f^[s  Haf^if^  üel^bgef^bt 
und  Reynolds  diefem  blofs  den  Stoff  dazu  gegeben 
bebe^  tlvberbat^t  hat  ReynoMs  r3  Recfeen  gebalten. 
IMefes  Bändchen  enthält  6'derfelben,  nebft  Nachrich- 
ten von  fernem  Leben^  DieUebecfetzvng  n^aig  im  Gan- 
zen befriedigend  feyö;  nur  find- die  viekn  Druck- 
feb^er|  welche  bvfciders  dfe  t^Mten  der-Maler  enl- 
ftettettr  ättfserftbefihMrerllcb. 

KÖmiSCHM   UTÜUAfUJL 

Wjtt*nbeko  11^  ZEnesT»  b.  Zimmermann  :  L.  Jfte- 

-näus  Stmeha.    Herausgegeben  von  Sotfann  Geerg 

Karl  Kto^/cb.     Er^er  Theil.   1799,    XtVi  und 

4^1  S.    Zwet^tef  TbeiL  naoa.  XXXVLn.  474  & 

.  gr.  8-     (2r  Ättürw  i4gr^) 

.Bine  B^ai'beltuiig  von  des  Pbflofbpben  Seneca  Le- 
ben, ib  wie  Aei'vxm  dem  Vt  angelegt  werden  und 
nach  dch*  Knbrifcen,  7^1«  vor  beiden  Theilert  verzeich- 
net find-,  bat  kt\f9^  ongemein  Anziehendes.  Es  konnte 
ehi  treues  und  lebendiges  Qemäldfr  def  Oefchicbte  je- 
ner merkwürdigen  Zeitfaofe,  einepfychologifcheEnt- 
-wickfang  und  Schilderung  von  Senecas  Charakter  und 
innerer  fiefchichte  ^  eine  Einleitung  in  die  Lehf  e  und 
den  Geift  der  ftoifcben  Philofophie ,  wie  fie  durch  den 
Seaeca  »odifidrt  wurde^  biel:  ejrwartet  werden.  Diefe 

Erwar- 
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i)efried]gt',  nm]  zwar  haagtlXcMich'  aus  dein  Gruacfe, 
weil  fich  der  Vf.  <o  vid  iRhiftdejr^,  ijv'iHfcäriiche'Er- 

vqn  Seneca's  Leben  erlaubte,  am  ftufi#ilendften  im  er- 
RenTJicüe.  Zwar  bez^irgt^rfdbftgaaz  ridicig:  „Es 
betdarf  keiner romanhaf^etr  Emfelcidtwrg'  upd  beliebiger 
Züfätzef1>ey  dem  gtqf^eti  Reiebrliutti  «n'*B|aterialieii, 
den  di£  <3Äclitditfchre|ber  ttndlSeheca  ft^ift  JiefetM/* 
„"Nur  diegfefehickte'Zufaniiineniieütupgder  eiinzefnzer- 
ftrcDten  Umftancle;,  'die  «r  mit  ^ HUer  tbfu  oiögHcben 
Sqrgfalt  aufgefamindt  ket ,  mafs »  >iicb  ohne  Siebte-' 
fifcben  ScUipuck,  die  Einigt  dcs:Qau2et;-hervorbpm- 
gen.*»  Aber  was  er  hier  tadelt »  hat  er  feibft  nir^it  ver- 
niieden,  was  er  als  NormaoffteHt,'  hat  er ^idit  befolgt. 
Sdn  Werk  ift ;'  was  einen  grofeeri  TheM  der  atus  &• 
neca's  Leben  angegebneq:  Thatfacbm  und  Z&ge  Be- 
trifft/iinbucfailäblicheo'  Sinne  Roman »  weldiea  wir 
tiewerfen  wfirde&,  wetm  es  nicht  ft:hD,n' rqu  jückm 
Recenfenten  gefchehen  wärei  6nd  wenn  w^ir  flicht  dar- 
auf r^haea  kö.&nten^   dafa  diefs  J^d^r ,  der  lieh  nur 


«8% 

An  weriig  'indiefes'Bu<A^iAeingeilereBiar,  feibft  fin- 
den wurde.  Dagegen ycrkennen  wir  das  6ttft  «uad  Ver- 
dieiifHicke  diefes  Werkes,  infonderheit  in  der  Darftet- 
King  dar  lloifchen  PhHofophie .  in  den  AuszügCÄ  ans 
den  philofophifchen  und  phy(IC:hen  Schpiften  Seneca's« 
fülbil  aus^enTragädicui»  und  lu  der £iaftreuang  lehr- 
reicher Bemerjkungen  z^s  dem<j^hiet  der  F/ychologie 
und  derLebens Weisheit »  ganz  uad  gar  nicht.  Piir  eine 
^gi^itlich  gelernte  liearbcficung  will  er  {ein  Werk  uaot 
'  fo  weniger  ^mgefebea  wiffen ,  ^Is  ir  (d^  Profeffor  der 
Dichtkunft^^ttf  einer  XJaiverfität  r—  Wittenbeig !  !> \gc- 
ftcht ,  41»  j^ner  von  UterärifQhtfn  Hülfsmittün  und  Vet" 
bi^t^ungen  gänzlich  en^blöfst^eh  Lajge  zu  feyix«  Doch 
liifst  fidi-der  Vf. .bisweilen  ,  z.B.  in  den  beyge^ebnea 
Anmerkungen,  |iuf  einzelne gelehrtcFca^en,  wie  über 
die^Aectthüit  der  4po4p/p^«ii«/ij  ein,  die  er  des  Wei- 
fen der  .Stqa  eigentlich  unwürdig  hiilt,  uM  jiochftena 
4ls  ein  Cittd  der  muthwiiligen  Laun«  gelten  i^ifst.  Er 
Q;^Jk4ie-fondjei:bare|lSeynjung£ur:  Senecahabe  es  .etwa 
au  den  Saruiualijen  iaiproTiurt,ein  Schnellfchr^berfo- 
glvicb  a^fgefa&t^uud  fo  h^be  ejs  üch  erhalten  können^ 
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iftto  the  KnoKUi^re  of  the  aneient  tiebrems  concerning  ajtuture 
fimte,  By  Sirfcph  frießleu,  L.!^  D.  f'.  R.  S.  e^c.  igoi.  67  S. 
J.  <aßb-)  ' 

JLondom,  b.LaJdng^n^  J^en/pluin^^fofoi^  whf^  weJhonUL 
Bve  in  Chrlfl  and  adhere  to  his'rßügiQn^  addrefs'd  Uthe  Pß" 
s  andfrojcgovs  o/  tfie  fiew  Thilojopiiy.    i^yjp.ich.Cumher' 


helieve 

'tronf  m-_  ^  .  ,^  .^  , .  -  -^ 

iand  Esqi-^lSQi.  /i6  &.  ^8 


,  _. llofopliu. 


Eina^i  Deuifcbaii.  4ft  ««  unmögUcit^  ^ei^i^hen  ISchriftea 
ittb^nribcilen,,  ojine  fich  bey  denen  ,  welche  Jin  Namen  han- 
gen, den  Vei'Äacht  hartnackiger  .Ungerechtigkeit  ge|?en  die 
Theolej^ftn  ienfelcs  de»  Canak  aiwzufetren.  Pricftlcyl  welch 
•in  vielfach  gelehrter  und  naoh  feiaer'locale^  Wirkramkeit 
Cehf,-  Cchatz^ace^  Mif^;  überdieCs  it);  (SMlaiid  •flaa^  r^sehree 
öbcrhkuot  und  afuffer  aerer^^yrelct«  fipb-  iib4Qr,.Relig/on  und» 
ChTiftentnum  zu  denkea erlauben.  Öiefer  iacÜtungswercne  öe- 
lehrte,  gerade  da  er  (S.  y.)  Macht,  Willen  und  Mufse  (in  Ame- 
rica) zu  h^en  bekei^it,  um  iu  T^olo^'e.iuid  ^bü^fophie  et* 
was  zu  leiwefi',  -^thretbt,  wi^hi*en^i»r  einem  unitarffchen  fnfti- 
tut  von  14  Wifsbegierigen  über  alc^a  und  ncuea  Teflament 
yovlefangeM  hakr  ein  Pami>|)l^,  WQr(iier.«a11e.Pra}meiiftenen, 
die^CrAtt  einen  gerech<:cn  tUcjuer  der  Welt  neanen  <i^  ,5.  9« 
7.  etc:)  für  Anfpielungen  auf  dasjüngfte  Gericht  erklärt.  An- 
dere Stellen,  da(sdie  !>Cildeti  die  Erde  befitzen  follejR»  Pf.  5»  ig. 
«de  M^cth.  St  28*  geJiea  ibm  auf  die  Zeit  i>Jieh  der  T^dten- 
«ttferftehung.  DaC»  er  Jef.  2(>' 191.46..^.  49«  i^^..  t)hne  alle 
Ahnuug  ron  poetffcher  Sprache ,  von  der  Kö.rp^rauferReluing 
d««ie>»  darSber 'kann  man  fiek/iiiaeb  .dcfa  '  Vorigen  ^rnreht 
•w^ij^ern.  Auch  iüllt  ilun  tilc{|t  t)p ,  zU'f^geir.Mim  wetehe 
Zeit  Daa  ;j^.,vcrfafet.feyQÄÖckte.  »Nur  Bui' Punkt  ftslüya 
wäoc'h  in, die  Augen,  .da6  iiamirch  im*A.'T/dei;  nacbfteZuftand 
«ach  deai  Tod«  aliein  fchanenartiger  befchrttben  fey.  Diofi 
-Üahtfar.hcyjPaxi^  &Am»^  Hiph.    &  geht  a^er  zuweit^ 


U.     4        , 


wenn  er- ein«  v6Uife  Eaipfindangflelifkeit  anfreÄeutet  l^udet^ 
itnd  wenn  er  ferner  Hiob  2i,  3%.  PC  5,'^.  davon  erklart,  da (4 
iiacb  dem  A.  T.  die  Gottiofen  bey  der  Todtenauferilehung 
zernichtet  virer^len  fplUen.  Grutmüfbi?  ^^.ar  niquxit  er  an,  da(s 
ung^acbtet  diefer  Drohung  ip  einer  entfernten  Zeitperiode  ih- 
nen ^nade  wiederfahren  werde.  1^  In  einem  Anhang«  erkläre 
P.  Jef.  Ig.  um  zu  Eeii^en  •  da  ff  er  Mnicht«  wie  einige  neue 
SehrifcerjJLläirer,  d.eTe  Prophezefe^ung  japf  Frankreich  'Seziehe* 
auch  Frankreich  picht  für  den  A^tichrifl.  hA^te^  we*<^bcr  tibri^ 
geiis-ietzt  ba]^  am  Ende  feiper  G.ewalt  fey»  worauf  die  zweyte 
Ziikunft  -Qhrifti  ifelge.l1 

'Die  ueue  Philofophie»  welche  Hr\.  ^mfteWoad  in  Bewe- 

»ing  (ieut,  ift  J^ayße*s  Jge  of  reafqn  tu  dgl-Diu^e,  die  i» 
Deutfchlaod  fall  keine  Feder  beunruhigt  haben.  Aber  11^.  C. 
bat  ^u^h  ilark.c  Steine  des  A.n{to(se$i^Siumblin^bioks  im  Uicwa^ 
0/  kis^aith^  zU-'t-eXbeidigen.  «ein  erftes  Myfteriuin  ift,  dafs 
(S.  30^  die  Maria«  weil  ei«iflial  «in  Srepl^et  iwpn einer  jung^ 
frä^ichen  Gebprt  gefproc^ien  battf»  iiicUi:  purvofr  (lar  Geburt 
Jef u  eine  reine  Juf^gfrau  "war,  .foudern  auch  ungeachtet  der 
Entbindung  tÖUi^Jungfrau-blieb.  „Wenn  einmal,  fagt  <?.  ein 
«^yfterittm''\'erging  in  der  Natur  und  ^Conilruction  des  JLeibs 
»J^fu^  warum  ,foHte  nicht  auch  in  .der  Au,  feiner  Geburt  ein. 
»•foicjies  .ftcat  gefunden  haben  ?  *' '  ^Und  wer  vermöchte  hier 
Äii.  C.  einer  Inconfequ^nz  VI  befchuldigen!  ?  MiiRühruiig^  a!$ 
ein  Mann  von  fahren,-  fchlieCst  er  in  einer  patriotifchen  Ho- 
miiie,  dj^en  Thema  (S.  42.J  jft:  r^ertheldizet  euren  <2qff, 
meine  •Freunde : '*/V  wird  er-euck  nerfh efdigen.  FaCC^t  OUu  b ei«* :  n 
eure  Seele  >  h«  eure  JUiärie  zu  fchützen,  ^o  wird.<70u  Miitb 
it}  eure  itpcaen  g^ben  ,  um^  .«ure ,  Kt^icii  fu  beCchützeii!  J3er 
gutp  IVJann  hat  auch  ein  Poem a  n\  g  ßüchecp  gemacht:  C«f- 
vary^  «k  the  Dett4k  of  €h'rifl,  a  Voll,  deffen  .»Tendenzea**  aus 
den  bishevigeu  leicht zj4.beÜimmen. find.  Beides  verkaufe  Mr. 
Lakin^ton.  i^,,J^ffi  temple  of  ,tke  Mu/et"  Finfbury  Sqn^r^ 
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Leipzig  u.  Lonooh:  Homm  Utas.    Edidit  C.  Q. 
Hri;«.     T.  I— VHI.  etc. 

(FortJetzMug  der  Nro.  126*  ahgebrQckencn  Reoenßon,) 

I  lie  "Hq^i  nämlich  ift  dem  Hn.  Hiyme  auf  feinem 
•■-^  krididien  Streifzuge,   den  er  mit  dem  Dliinon 

.  Digammos  anftelk,  die  una  vox^de  qua  quidßatuendum 
fit,  nondum  habet  (das  nondmm  lebeint  iedefs  noch 
ein  SuppUndum  zu  verrprechen).    Qut  pautlo  audacior 
faerit  (das  ift  Er  nicht I)  poteft  utique  proniintiare,  po- 
jUrior*«   ufum    (  Xf ühwXsv W '*Hf  >;  J    prodere  feriorem 
Aticfcorem,  Jeu  ut  itle  interpolaverit  verjum^  feu  ut  ipfe 
virftts  arguat  auctorem  diverfum  a  ceteris.  —    Kaum 
war  die'*Ü0M  Torüber,   fo  begegnet  dem  Hn.  Heyne 
die  TOTv'ux^nßif  (IV,  2),  die  wieder  fonft  kä^X/cj^ü- 
^w  ''fl/S;;  genannt  wird.     Wer  erräth ,  was  Hr.  IL 
fällt?  (To.lY.  p.  553  denn  der  Ilauptcxcurs  über  die 
digammirten  Wörter  T.  VIL  hat  auch  diefcs ,   wie  an- 
dere,   vergcffcn.)     Er  fchickt  der  Armen  die  felbft 
bülflo{e'*Hgv|  zu  Hülfe.    Man  foll  lefen  virvta^Hg^ 
(dicendurw  cri^locvni  hune  ejfe  interpolatum).    In  Apol- 
lonlusLexkonnlunVicb  ift  ein  verfchriciienes  Citat,  jui^rd 
ii  a(pi(n  iroTVia  "HfA.    Aus  diefem  folgiert  Hr.  H.,  fen 
cafu  feu  coußUo  fey'^Hßi)  ftatt'^Hpi)  in  den  Text,  ur- 
fprängl;ch  aber  der  3te  und  4te  Vers  von  einem  jfpÄf^- 
ren  Rbapfoden  eingerückt  worden.      Der  Verdacht 
werde  begründet,    weil    Hebe  nirgends  XniiJfiiaiii  d; 
h.    im  'Heynifcheh    Latein    nirgends    aufser    diefer 
Stelle)  im  Homer  den  Nectar  mifche.    Leider  (Caete- 
rum,  fugt  der  fcharf  abwägende  Kritikus  hinzu)  fin^ 
de  ficb  aber  die  Hebe  frier  uberali  vor,  bey  Hefychius, 
beym Etymologen,  bey  Athenäus,  und  felbft  (welch 
ein  Zeuge! }  bey  Apolltnius  anderwärts :   denn  jener 
Schreibfehler  kommt  nur  unter  dem  Worte  fxtra  bey 
ihm  Tor.  —    ^Ioi9  wird  natürlich  Hgis ;  denn  immer 
erfcheint  ja   wooi^ve^os  wnea  *lg\Sf.    und  glücklicher 
Weife  Mie  wobvjvspLO^  'Ip«?.     Hr.   H.  thut  indefs  (T, 
Vin.  p.  760)  ♦  ab  ob  XI ,  27  die  einzige  widerftreben- 
de  Stelle  fey.     Er  weifet  deshalb  in  die  Obferyatio- 
nenzarück,  wo  fT.  VL  p.  122)  rp«?  h.arsg$\'igia(Jiv 
hiAirts  befchciden  in  rgÄ  fixa^sv  figitfi  fsfoiActTsg 
umgevrandelt  wird.    Wie  aber  V,  353  t>iv  juiev  ag* 
'^ts  iXovaa —  Y  Hier  nnd  an  andern  Stellen  hat  uns 
Ur.  H.  Termuthlich  die  kleine  Cur  zu  eigener  Uebung 
überlaflen.   —     Der  Bettler  'Idos*  t  der  fich  offenbar 
gleiches  Stammes  rühmt,    wird ,  folite  »an  glauben, 
mit  der  ^Ipt;  vrenigftens  das  glückliche  Loos  des  Di-* 
gamma  theilen.    Nicht  fo  f    ruft  Hr.  H.  das^fchen^ 
A.  L.  Z^    i|og»    Zwmfiat  ^Qnd^ 


refpuit  digamma  (T.  VTL  p.  760)1  nam  ductnmna" 
men  ab  cfpo;,  ideih  quod  Ipscv,  dico,  nuntio.  Aber  voil 
cl*wi/>Ä^ji^orte  leitete  ja  Hr.  H.  eben  T.  VI.  p.  122 
auch  ^loig  al^ja  stgiv  felbft,  in  diefer  Bedeutung,  (in 
der  anderen,^^errogo ,  nicht!!)  wird  T.  VII.  p.  751 
ru  den  dfgamuiirten  Wörtern  gezählt.  Wie  alfo  er* 
klären  wir  uns  jenes  Nam?  Vielleicht,  dafs  der  ar- 
me Irus,  was  er  in  der  Iliade  verlor,  in  der  Odyffee 
wieder  empfängt:  ij  ra%a  figo^  ifigo9^  XVIII,  72 
^aXüstS*  Sri  figov  ev/HMero:^,  S32  pA  T19  roi  raxf^  fi* 
gov  Äuf/vtov  u.  I.  w.  Dagegen  ift  freylich  Od.  XVlIf, 
38  0  ^Biio^  TS  Kai  'ipöf.  Aber  nur  rs  weg,  und  die 
Digammeiilehre  fiegt.  —  Die  Wörter  5iro5 ,  sivco  ha- 
ben nach  dem  bekannten  Regifter  bey  Dawes  (MiscelK 
crit.'  p.  156)»  der,  um  die  Rühe  der  Lefer  beforgt,  die 
Ausnahmen  übergeht,  ein  unleugbares  Digamma. 
Gleichwohl  kehrt  die  Formel  o<py  bTitvo  ,  nach  Hn.  H. 
eigener  Rechnung  (T.  Vll.  p.  ^25)  auf  zwanzig  mal 
im  Homer  wieder.  Was  aKo  hiermit  zu  thun?  Bent- 
ley  interpolirte  oOg'  avSSi.  Aber,  fagt  Hr.  H. ,  diefs 
kommt  nusquam  vor.  —  Was  liegt  daran?  DerCon- 
jecturen,  die  etwas  nirgends  vorkommendes  darbie- 
ten ,  find  ja  bis  zu  diefi^r  Stelle  der  Utas  (XIX,  102) 
genug  dagewefen.  Videtnt  itaqne  eJfe  verfus  a  rha^ 
pfodis memoviter  interjectus,  —  itf««oyf>trP  Freylich: 
aber  auch  gemacht  müflen  fie  ihn  haben,  die  jüngeren 
Rbapfoden.  Wie  nrögennun  von  den  älteren  alle  die 
Anfänge  der  Reden  eingeleitet  worden  feyn , .  wekhe 
der  Vers  ankündigt:  o^p'  sticoot  ra  jxs  9vixog  M 
<yrii5f(y<Jj  KsXsuf«?  —  Aber,  wird  der  Digammift  hin- 
zutügen,  oft  find  doch  vor  sTvoo ,  tiro9  $  Kürzen  lang 

gebraucht  (z.B.  aXiov  airof,  XVIII,  324  ecTofiXifro^f 
siro;»  Ut  361  u.  f..w.)  welche  alfo  durch  das  /  oder 
W  die  Pofition  leiden.  Nur  nicht  zu  rafch  mit  dem 
Jlfof  Der  Seh tuis  mochte  Ucherlich  erfcheinen  bey 
Erwägung  fo  vieler  Fälle,  wo  Kürzen  in  der  i^rju  auch 
vor  anderen  Wörtern  verlängert  werden,'  die  keiiK 
Digamma  annehmen  wollen,  und  denen  Niemand« 
auch  Hr.  H.  fogar  nicht,  e^ns  z^fpricht ,  z.  B.  i/SiXo^ 
iXBirsvK&^  I,  51  oV  8tX)^,  XXII»  236«  Sind  wohi 
diefc  Beyfpiele  von  dem  iTaivofiCvo?  Itc-ktcii  XVII, 
215  T^rfchiedenj  wo.  H^r.  H.  (TT  VIL  p^  324)  dem  Eu- 
ftafchius  das  Spu^findeln  aus  Unkund^  d^  Digamtmi 
vorrückt?  Und  tritt  am  Ende  derfeilbe  Fall  nicht  in 
iTapf tircoy  und  äknlichen  ein  ? 

Jedoch  über  ilt  Compoßta,  fo  wie  über  die  Deri- 
ixata^  hat  Hf*  He^ne  noch  eine  befondere  Theorie,  der' 
man  wenigftens  das  Spitzfindeln  (argntari)  nicht  vor- 
werfen wird:  es  geht  darin  alles  fo  ziemlich  ohne* 
acumen   von  Statten.^    Wer  von  befcheidenen  und 
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confeciuenten  Mucbmftfsvtigen  mtsgeht,  der  4«krie 
Torausfetzen »  daXs  iii  beiden  Gattungen  von  Worten 
die  Digatmnen  ficfr,  trotz  alLsr  veränderten  Ansfpra- 
eke,  Hoch  am  erften  erhalten  hätten.  Nein !  fagt  Ilr^ 
H.«  und  bald  aoch  wieder  Jal  Söhnt  compafita  vtatic^ 
rr,  T.VII.  p.  756.  liier  einige  BcyfpidfeJ  HIq  foU  da» 
DigÄUKna  nicht  haben  (T.  VIL  p.  755)  f  wiewohl  e» 
ftu$  demdigammirten /fap  zufaimnengczogen  ift,  und 
au^-h  vom  Terentianus  ^  mMttX^  des  Hauches,  zur  Ab-  ' 
leitung^  des  lat.  I^"^^  gebraucht  wird  r  suk^^vo9  hingegen 
hat  den  Blafehaucb  wieder  (T.  VII.  p.  247) »  auch  das 
bislier  unbekannte  ^apn^oV»  welches  Hr»  IL  in  der 
Obf.  III,  7,  wa[hrfcheinHch  »us  den  Schätzen  der  Göt- 
tingifchen  Bibliothek^ mittheilt,  foU  I\}m/iils  gehaucht 


werden»  'A5av  fey  ohne  Digamina  ,  wegen  III,  173* 
ijj^v^vs  aber,  oder  vielmer  äviaM^  habe  eins  (p.  755)» 
ttnd  db£n^  (p»  767)  müfTe  man  l7ri/avSav£i  fcbreiben» 
und  ohne  ZweifH  ajavoavu  ft.  d(pioivhavBh  OJ*  XVI^ 
337.  'ibsh  gieht  /tSeiv ;  aber  bey  Blsaxibciv ,  kriäciv 
u»  f.  w.  verichwinde  der  Hauch»  der  ja  hier  keine 
Poiition  bervarbringen  dürfe»  Das  Digamma  fey  berr-- 
fcbcnd  iii^Jirsv^  fcTros  u.  f.  w.  (p-749);  aber  nicht  ii> 
l^s!v&v  (es  muffte  dann  werden  en^/Tfv  /) ;  auch  nicht 
in  sic^)r!)S  (aufoer  vielleicht  Odyff.  XXI,  306);  gleich- 
falls uiclu  in  la^iu  ftatt  kisw ;  ßne  controverftm  abcc 
/äirav  und  doch  zuweilen  aucU  hf&l'jrov.  Elaa  habe 
dos  Digaimna ;  daher  HaKofiiiJu^v  y  aber  nicht  av/n- 
^cuv.  Auch  £  fey  unbezweifelc  digammirt,  aber  wun- 
derbar,  dafs  zwifchen  fs  und  alrov  (wie  Ilr.  H.  nach 
Reizens  Vorgange,  zu  Wolfs  Theogonie  desüeßodus 
p.  206  niit  häufig  wiederholter  £riimen4i)g  trennt)  den 
Altenein  Uiatus  beliebte  (fnirum,  ^lactt^e  in  hoc  ipfa 
Uatum  T*  VJL  p.  307).  Wunderbar,  freylich  ^  wenn 
das  /b  wahr  wärel  Aber  noch  wunderbarer,  was  nuf' 
allzu  wahr  ift>  dafs  Hr»  H.  nichueinfah^  es  gebe  ganz 
dndelben  Uiat  >  wenn  das  Wort  auch  imgeuennt  iau- 
%ov  gefchrieben  wurde!  «—  /oixi^c^  ift  in  der  Ord- 
xiung :  SMU  foHte  nun  auch  iicofo^iu^Lu  erwarten ,  at- 
tamtn^  fagt  Hr.  H.  (p.  766\  Od,  !kjl,  i3>  vijcjay 
iicwii^  l  Af^WrfrangOt  Ml  fdjc^  feyn ;  aber  mit  dem 
abgeleiteten  clktv)  will  es  fchon  wieder  nicht  gehen 
(p.  730)^  ^Afa^  «rtbezweifelt  fara^;  aber  ^va(rrt&f 
Nun ,  <la9  muh  ifavafKt  werden  (p.  755)*  Doch  wa» 
Hr,  K.  von  finji^  und  frÄ#gf09  (p.  752),  von  /i(pi  und 
ap^^ö^r  nicht  iKf^Stfios  (p.  761)  >  wiewohl  aäch  daa 
€tfte  wieder  Schwierfgk ehen  macht  (T.  IV.  p.  6io« 
T.  V.  p.  284)«  und  anfchuldige  a^^r^dsf?  berbey  fuhrt, 
was  er  fenwr  von  /o?,  c/os"»  /Ww  mit  endlicher  Bc* 
ruhigun^  irber  fe  vicie  Ausnahmen,  die  fich  doch  unn 
durch  rfretf' FormHi- bezwingen  Hefse»  <T%  Vli«  p.  743), 
ven/oixa>  ifaiwk,  fihinm,  (p»  736-  74<>)»"  von  /cuX- 
Tjqfr  l/wAiro,  Jcft^Xitüt  (p.745>r  •**»d  fo  vielen  anderen 
Pmvaiif  beybringt,  fße  er  MA  ztt  bauchen,  bald 
9icht  zu  bauchen  gebevr,  und  tnit  Welcher  Oefchick- 
lichkeit  oder  Ungefcbickikbkeit  er  den  Hauch  nach 
4cm  iioanerifthen  Verfe,  und  den  Vers  wiedernach 
dem  Hauche  beurtheili:  das  muffen  wir»  von  deuL 
fWigen  i^Iau<ben  und  AnbUren  betäubt,  dem  Lefer  zu 
eigener  Beherzigung  üWrlaiTen.  Auch  fchweigitfn  wir 
hier  von  dem«  fchoa  oben  bey  der  Profociie  berübrtea 


Hifabrauch,  den  Hr.  H. ,  nach  dem  Vöffänge  einiger 
Engländer,  von  feinem  Digamma  macht  qT.  VII.  p. 
77f5  ^  um  die  Lange  mancher  Vocalc  zu  erklären. 
Adcv»  z.  6.  iit  knrz,  ohne  Drgamnta ;  lang,  mit  dem 
Digamma*  Das  Spiel  ift  bequem  und  kurzweilig  zu- 
gleich;   doch    vergifst    Ilr.   li,    fclbft    wieder 9    die 

Anwendung  davon  auf  icu  und  rcv  zn  machen  (T.  VII. 
p^  409)9  wo  ihn  das  miticlzeitige  i  in  einen  kraufen 
Mandel  verwickelt.  Auf  ri/cu  aber  und  ri/aco  wen- 
det er  es  an  (vgl  p.  40g) ;  und  wahrfcheinlicb  erhal- 
ten wir  auch  bald  von  einem  neuen  Herausgeber  des 
iieJiodtts  rifixTfi  fo  wie  Dawes  ehedem  mit  v^XIol 
Vf'kiaoojxevi)  —  -Trapi  W^hzjyfjuvi  9aXaüVi)9  —  «tcKuW- 
Cfv  oe  ),{,dXa  Wft^Yft  u.  f.  w.  Auge- und  Ohr  erfreute. 
Mit  unter  zwar  nennt  llr.^Heynt  oiefs  Poilen  (tvfitsT. 
VII..  P«  768);  doch  ift  wenigllens  Cüiifequeiiz  darin. 
Allein  wenn  Ur.  IL  das  Digamma  in  4er  Mrttc^  der 
Wörter  bald  fetzt,  bald iiicht  fetzt ;  wenn  er  JAa/- 
K[ofwv  oder  WXaWmoWtyv  (ft.  -yXauxiorrv),  alrer  zu- 
gleich auch  Sl/oy  oder  ilWo^  verfchmiiht,  wxrron 
doch  die  Lateiner  ihrdtriii  herleiten,  wie  Jchivi  von 
''A'x^aioi;  wenn  er  gleichwohl  bdhos  (p.  768)  siuer- 
kennt,  und  SfiSi  nicht  gefchrieben  Zu  haben  bcdauic 
(p.  732):  wie  nennen  wir  das?  Bey  dem  letzten  Wor- 
te tft  das  Bredaueru  um  fü  auilallendert  da  es  fcbemt, 
als  habe  Hr.  H. ,  der  pbilofophifehen  Etymologie  zu 
gefallen,  miS-^  für  das  urfprüngUche  Wort,  «fe  hiDge« 
gen  für  das  Contractnm  gehalten. 

Das  Digamma  führt  uns  auf  den  Hiatus  zurück, 
deficn  Bekämpfung  es  erleichtern  füllte*  Dafs  der 
Sieg,  fo  muthig er  begann^  von  Iln.  Ü^^f/Tirnfcht  roil- 
ftändig  erlaLigt  wordeii  fey,  fchcint  er  fclbft  gefühU, 
nud  iu'h  daht:r,  wo  das  Digamma  bafutäckig  den  Dienfc 
yerfagte,  ein  paar  andere  Moihknechte  beHeUtzu  ha^ 
bcri.  Aufser  der  Cäfur,  lehrt  er  T»  V.  p-.  531,  wenn 
der  TFon  ruhe,  fey  der  Hiatus  erträgllcb :  wlcwo?  Ait,  | 
^Se  TL.  TiSi  9.  IX,  2r38*  H^^  ^Ilc>  *in  Ende  des  vier* 
ten.  Fufscs.  Aber  auch  am  Ende  des  erßen  (T.  VII.  p. 
136J:  5iJ.'  avrt,  1  d  1,247-  (pahofft  |  'Aaidi;,  XVII, 
583.  (Eine  gute  Ausficht  für  Qdyit  XVIi,  443 !)  Auch 
im  dritten  Fufse:  oAX  aKsoviui  ad^OQ  |  i^tjS  I«.~65 
Hf«v>)  bi  rfv(pdX&ia  \  a^i  iaicaro  V,  170.  Dergleichen 
vergifst  er  zuweilen  wieder :  wie  IV.izps,  wo  er  ein 
c*  hineinfetzt,  des  S)  Ibenniaafses  wegen  (T.  IV.  p.  7 1  j); 
auch  111,  376,  wo  an  dem  T.  VII.  V  iSÖ  för  fehler-  ^ 
frcy  erkannten  Verfe  doch  T.  iV.  p.  529  s^fchnitzclt  ^ 
wird. 

Heifst  das  nicht Unkünde  mitLcichcfinn  and  Will- 
kürlichkeit  paaren?    Öder' feil  die  Unkunde  der  ho- 
inerilchen  £riiik  deriSuth  des  ruftigeuJEntikers    er- 
fetzen,'  und  den  Leichtfinn  die  Betrac^itung  befchöni- 
gcn,  dafs   doch  m  manchen  Stellen  das   Corrigiren 
mit  fcheinbarer  Leichtigkeit  von  Statten  gehe  ,  dafs 
felbft  der  Schreibfehler  eines   unbedeutenden  CodeKj 
manchmal  (wie  VII,  467)  mit  der  Conjectur  barsiio-; 
nire?  Leicht  ift  es  fre)lichj   ro  x^jjyuov  J^ra?  I,   io6\ 
in  ra  Hg-^'^ia  iHvaSy  nnd  umgeKehrt  Q^^ialaao\ta\. 
XXII,  266  in  a^iHtov  idafirai^  zu  verwandeln;  leicht 
die  W'orte  umzuitelien  zur  Erreichung  des  Zwecks ; 
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locht  ^odUch,:  tkr  y( ,  fSy  tbM'oA  cfei^kichei»  wssk- 
fehieben,  wean  nicht  etwa  ungtockiichcr  iveifc  ein 
MileFes  Ys  in  (kjr  Nabe  iiebt  (IV»  9&  XXI,  Ii2)t  oder 
wenn  nicht  dem  eingefcbebenen  t€,  gegen  den^rach* 
gebFaüch  ,  den  Hr.  ii.  nicht  Icnnc^  bh>fd  Wöfter  folr 
gen^  nicht  Sätze  mit  l/^hu  (VA,  374.  VgL  Od.  IV,  87> 
Aber  ift  das  Leichte  auch  immer  erlaubt  •  aSii<nalteach 
den  GriHuilatzen  der  Kfitik«  die  bey  Homer  gelten^ 
na  deiVeti  Test  eine  JMaf^ra  (wie  Ur.  U«  T.  Vli.  ^  47 
idbft  einaial  ikhndet)  fefte  Schranken  gezogen  hatY 
Und  daniw  üikI  ümwandelongen  toh  der  Art:.  JkiasX 

iW»  «-fji  i*fcp7«T.  T.  X.VU»  279:  /öXa-vJ^oy  /xs  /iHaJag- 

'^  ft.  t/Ji^av^ots  jki'  '£k«6^&  äXU  ,  15 ,  f«  wie  £e  zu 

buuderten  vorkommen^   Juki  Ausmerz ungen  anderer 

Uu&dertf  ▼om  Verien,  die  üch  der  neuen  Lehre  nicht 

iFr^ett  wollen»  und  iiijckt  .bkiüs  jni^ekiem  Ai  fich  be^ 

.  dauern bffeu,  auah  leicht«  auch  rerzeihlich?  Vergt. 

ilU  224.  VI,  Z50- 1^1^  «oll»  XX^2i4.  VT,47JL  X497t 

XV,  505-  XVfc  735.  XVIU  739'  XX.  67  u.  L  w.    OiÄ 

inals  hat  Hr.  ü.,  und  nur  ganz  nenerJicb  noch,  die 

Coujectiiralkritik»  zu  welc)ier  er  nie  F^igikeit  z?igte^ 

als  ,»öne  ArtCombinationskvnftTerrufeny  wekhevio- 

„\e  Geduld  «rfodere,  ja  als  eine  muhfelige  Arbeit^  dJ9 

M&BdiiUbett  aaders*  sufammeitfCliftellen  und  dir  alten 

y,Schn£tzttse  auszudenken ,»  die  der  i^rdtrtlber  isag 

^Terkaant  oder  irecwechieU  haben,    um  mui  in  den 

^Ven  p^feade  Worte  daraus  zu  «ffndthen.'«  .  Was  er 

im  Homer  thitt,  um  ficb  als  Kritiker  zu  zeigen^  erfo- 

dcrt  weder  Konft,  noch  Geduld,  imck  fienken^  es  ift 

das  leichtefte  und  kichiliunigfte  Spiel»  das  man  irei» 

ben  kann,  um  ohne  kr»|i'chen Schi^finn  ondnhne 

m\\e  Qivinaüonsgabe  den  TeJU  leinet»  Aiuboca  durch 

Keuecmgen  a^^zazeichnep^ 

Dais  'es.mitbinbcl£er,war9  wenn  Ur.JELr  vensg^ 
üens  kl  Anfebung  des  D^mma ,  frühzeitig  den  Jbi& 
|cbZii&  iä/ste^  die  ganze  Mütie  au&ugeben  <of  «ri4£ 
Jf  abdieart,  hut  der  ioiiH  icbarffichtige  CorrectorPrae^ 
V'oLL  p.  XI9  ^vie  fto^ficuum,  und  noch  maaciies 
Aiidere  liberiehen),  i'cheint  aas  dem  Angeführten  ge^ 
nugiiim  zu  erhellen^  Qafe  al^  küi^ftige»  üerausgei» 
bem  der  älteÜen  Dichter , .  den  äolif^hen  Uaueh  eiozu» 
irührcn  oder  bey  zubehalten,  nicht  weiter  gelüftet  dieib 
wird»  hoffen  wivi  fchon  die  Beacbsiäig^der  Analogie 
in  den  Üeriuatis  vknd  CoptpoßtiSy  uuijnehr  als  alles,  die 
Jbrwägung  der  gerügten  Wilikürlielikeit  beA'irkeiK 
Sollte  gkicluvohl  noch  Jemand  das  Veruia^en'iiegenv 
dais  tnau  mit  jauchierneii^  Sii^ue  tlie  WMlkürlichkek 
auf  jjchere  Griuidfätze  Z4iTuci^brjngea.keinne^iV bieten 
wir  ibn^  Ä>lg.ende.Puncte  mii  uns- im  :2Uiianimenham 
S^  ztt  überdenken  ^ 

a)  IXer  Hiatus,  denderi^ammenftofsoffenerTö^ 
ne bewirke»  ift  und  bleibt,  auch-n^ch  Uivi3fg«eiii6e> 
äänisüfsj  lehr  </ft  im  llom6c,man  magnochsogewalt*- 
fame  Mittel  zti.  deflen  yVegTchairttiig  anpW enden« 

b;  Nicht  o|»er  blojfo  inf  äUeo  ^  welche  dem  &i»gta 
$itay,sv  dimlicl^  fiad^  erkenne^  iifir.  eioen^Hiatusj 
fondem  aücb  in  ici;öa^ii(^^xcv  1,  445,,  JHi  XfHr 
liyf)ai*  ih^^G a^u 43^  imdTieleiv diefer  Art,  welche  Br. 
d.  gar  nicht  beK&tt^  ^iUidJ^^U^.dUoi^WMM  Uft  1^ 


^r  Vaeal  oder  eift  D^BAosi»  dem  foIgenJenVocnle  toiv 
•hergebt.  I>enn  es  Äiefs^,  dunkt  uns,  fich  auf  eine  fort- 
derbafie  Weife  felbft  täufehen,  wennn^an  ofia^  a/fe  Af- 
tmtäU  «öd  gegen  das  ürtheil  des  Öhres,  (wir  follti&n 
«leynen,  jeAes  Ohrs,)  diefe  letzten  Fälle  nicht  dls- Hia- 
tus wölke  gelten  laflen,«  weil  man  etwa  die  neuen 
Schwierigkeiten  zu  überwinden  verzweifelte.  Man 
iMlune.eiiie  alle  Ausfpracke  der Dipl^tliongeu  an,  wer- 
chrman  w>ll;.fie  unterfcbeidet  fich  fo  wenig voirder 
eines  langen  Vocais,  dafs  derUnterfchied  kaum  fnTJ^ 
4rachtung  kommen  kann:  der  langte  Vocal  felbft  ffber 
wird,  etKU  io  wie  der  Diphthong,  in  der  T^dR^  ein^s 
Fufses  oft  kurz;  und  wie  können  lange  u.  Doppel- Vocar- 
ledann  vollends  anders  als  kurzeVocale  gehört  werden  Y 
Dennoch  ioM,  nach  der  n  juen  Lehre,  zwar  in'  Sc  tTTcitjr, 
sticht  aber  in  ir^  tV«TÄ,  zwar  in  t/  i-yw,  nfcbt  aber  in 
«Ol  S7tv  ClV,  54)»  nicht  in  x^uJeto  a'vi  tfx^^Tf^w,  nicht 
in^.sMMi  &^iaT(^s  Oi  C  w*  ein  Hiatus  feym  Ja  ,  Hr.  if. 
:wiefi  £agar  in  iyim  das  v,.  wenn  ein  Vocal  folget,  weg, 
ansd.etinnert  hundeMmal,  ohne  es  auch  nur  cfrmiaitu 
Wweifen,  dafa  das  v  (z.  B.  in  Sv  li  tC  i^uJv  diravsvS's 
Ilf-S^s)  von  den  Grammatikern  herrühre  (Gmnimortr- 
€isäcbtri,  T.lV-p.268).  Heifst  das  etwas  anders,  als 
a  I  £  mache  einen  Hiatus  ,  ast  mache  ihn  nichtj  u.  f.wJf! 
und  wo  ift  hier  ein  auch  nar  jcheinbarer  Gri^d  der 
Hypothefe  zu  entde^en  i 

c).Ikr  neuere ioiiiam^s  (desHerodotus)nebr,  wie 
arir /ck»n  oben  bemeckten»  die  ununterbrochene  FoT-- 
ge  derVocale,  fo  offenbar,  dafs  dorin  ein  Hauptcha;- 
aaktet.  diefes  Dialekts  liegt..  Was  bieraus  für  den  Ha-' 
mer  folge,  fällt  in  die  Atigen^  Bey  ihm  namltch  wer- 
dffa  eh^  mehr  Uiatus  lejn ,  als  weniger  ;  man  wird 
^tmr  annehmen  müiTeva,  dais  die  aken  Grammatiker, 
•n*diie  attifche  Mundart, gewöhnt, uns  die  Hiatus  darcli 
ibre  f\  y«  ^\  vcnnindevt,  als  dafs  £e  ein  irgend 
braiieubares  MÜtoel  zn  deren  Tilgung  verfcbmähet  bä- 
hen, in  det  Xhat  lälst  Ach  erweifen,  dafs  derglefcheil 
Partikeln  oft  von  den  Grammatikern  enigerftekt  wer: 
dcur  Weniv  dagegen  llr.  Uet^ne  behauptet ,  dafs  IIo<> 
mer  fenft  i^alias:)  den  Uiatua  iurgfähig  venneide  {T* 
MIL  v*7^)'i  f^  fi^  ^  eig^utUcH  j,ene  eingerückten 
fartikeW^  welche  ihm  das  cäkas  darbieten;  aTfein  wir 
h^^i£ei^  nun  nicht,,  wodurch  er  die  FramiSen  des 
gßait^^u  Scblnife»  begründe.. 

d)  im  aitiTchen  Diaiecc  find,  w>e  aas  dendrama- 
tifcheu  Dichtern  am  deutUch^en  erheBt,  alle  Hiatus 
nnerlaubt ;.  und  es  ift  Gefetz^  vor  einem  Vocal  ebenfö 
den  uaelidirten  Di^^hthong  und  langen  VocaT,  als- den 
^iK^un  1^  OpU  vermeiden»  (BeyläuE^  fieht  man  daraus, 
wa^  eiuinii  attit'ehen  Ohr,  dem  man  doch' nicht  man- 
clM^Sr  douikhe  entgegen  fteUen  wird»  ein  Hiatus  zu  feyri 
fehlen«)  '  ^ 

e)  Da  die  attücben  Dichter  (ich  felbit  zuweiien  jV 
nea  Gelctz.  durch  kleine Expletivpartikeln  erreichtem  r 
£»  war  «s  natürlich,  dais  ein  Gleiches  oft  im  Homer 
gefchah,  um  kicht  zu  vermeidende  Hiatus  zu  enifec^ 
.neu«  Allein  wiewohl  wir  die  ^ifige  Geftak  der  he^ 
pterifchen  .Gefiinge  vorzüglich  den  Attikecn  danken« 
eh«  dieGcaip^a^ker  im  alexandrinifcben  Zeitalter  di«^ 
i^Ute  üaud  fyan»  legte»;  fo  hatiuan  üch  in  Athen 
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w  i.t  ^eha    und  noch  fpIterhJn  «c  fogenannte  Chai-  .ten  ?  Und  wie  hachtt  unwahrfcheJnlicb  iftes.  dafs  bey 

odic  bald 'der  ünröUkommenheit  der  älteren  Spr»-  i^^ii^iwnin^  der  Sprache  (cul$u  /«wo««  poUtiort 

The,  bald  einem  fchdneren  und  ▼olleren  N«merua««  '•-^— ^    '-  ""  ""  "       '     ""  -     —  ---  '-—  • 
Gutecehalten,  oft  aber  auch  der  hohen  Wirkung  hal- 
ber  die  üe  herTOrbrachte,  bewundert, 


teiner , 


•SelbftdieLa- 
I«,.« ,  denen  Aosfprache  unfer  Ohr  Terftimmt  au  ha- 
bTnfcheint,  wagten  im  letzten. Falle  den  Zufam«e*. 
E  offener  Töne  mit  G'öck:  mfuiacdmittmp^ 
PeUo  Offan,    Oder:  fmineontmUtu,  Aen.  Vf,  663- 

f)  Was  d^s  DigaittJ«»  tnfoiiderh^it  aaiangt,  wet 
ches  jenen  gewaltfamen  Operationen  des  neuen,  Her- 
auseebers  Torttiglich  zu  ßattcn  kommt:  Ioiäbö  er. 
^m  die  Einführung  deiTelbe«  in  feinem  flomer  xabe- 
fchöni-eu,  zufördirll  einig»  Gefchichtsdata  rerttellea 
odetuMdeuten.  Was  kein  Alter  anders  als  «'jolfum 
■digamma  nennt  (rgl.  ChUntilian  1,4,7- p  ^ö-^Htofe 
mscol  Exe.  emm.  b.WaittAtr:  d«  Dtai.  P-4a3' "•?•)' 
dasfoll,  nach  feinet  Lehre,  oder  Tielmehr  nach  der, 
welche  er  wahrfchelntich  Tijt^erti  {Ammadvrt.*i 
Veiter.  Gram.  I.  p.  240)  nachfchrieb,  auch  ««  *»w^ 
ionieum  hellenicnm  flberhaupt ,  ja  f '«5'^'W»«  ley«^T. 
VII  »,  711).  Denn  wenn  Dionyh»s  ron  Haiikornalii 
iieAusfprache  des  Hauches  in  g*«njm  Wörtern  den 
alten  Hellenen  znfcbrelbt:  fo  foU  er  darunter  amth  di« 

loner  TerftehnTp.7M);  «"ö^'^*  "L'.'*'- t'*u  *»"**: 
fondern  die  hoaierifcien.  Gleichwohl  giebt  Hr.  H^if«* 
felbft  zu,  dafs  kein  alter  Gramuiatiker-ln  Alexanüflen 
von  Homers  towycÄmDfg««««  etwas  gewulst;  unt* 
hin  fcheint  Dionyfius  die  loner  »n  Terftehen-,  ohne  e» 
felber  zu  wiffenf  und  jetat  eril  wird  ihm.  zugleich  .wt 
dem  Lefer ,  von  dem  neuen  Interpreten  das  Verltand- 
nS^eröffnk  Noch  mehr!  Di.nyfms  fahrt  •üsdrück- 
■  lieh  'EXj'v«.  «'VW,  ^P,  ^"^olr  alsW»rter  an,  welch*  d.» 
Aeoler  (oder  Alt^- Griechen)  mit  dem  DigamiDa  futg«. 
fprochen  haben.  Aber  gerade  In  diejtn  ^«»«em  «rül 
*^  -       -  »irhrrorkommen;  d.h.  djef«  "*-'-- 

nicht 


es  bey  Homer  nicht  rorkommen;  d.  h.  dief«  Wörter 


wolleh  fich  der  WiUkfir  des  Kritikers  mcht  tugen, 
Doch  auch  diefs  macht  ihn  in  feiner  Hypothefe  nicht 
wankend;  nicht  einmal  H«k»«,  welche  gegen  alle be. 
kannte  Erfahrung,  dafs  Eigennamen  heb  *to  lai»gaen 
ohne  Aendefung  halten,  doch  gleichwohl  Ihr  ^verloren 
haben  foll!  Hätten  lonef,  wleAeoler,  eine /«Af  va  ge- 
kannte fo  hätte  böchft  wahficheinHch  alle  (Pff?'««"«- 
cität  auch  BfXf'v«  oder  etwas  ähnliches.  Allem  noch 
die  Lateiner  haben  Helena ;'  fi« ,  die  uns  fo  manche« 
äolifche  Digamma  i»  vinmm,  vtr,  Velia  u.  ..  w.  verr«. 

s)  Es  ift  überhaupt  «nmöglicli,  dafs,  wenn  Hörnet 
einea  rokhen  Buchftaben  ,  wie -das  W  der  Engländer 
ift  (Oionyfius  veffldcht  bekanntlich  das  Digamiiw  mk 
dem  var  Vocaleu  hergfihenden  Oü),  in  feiner  Sprach« 
fand  oder  gebrauchte,  derfelbe  fpärcrhki  deshalb- wie- 
der  herausfallen  konnte,  weil  er  im  neueren  lonUmua 
fo  wenig,  wie  mi  Attifchen  war.  Dazu  befaCs  der  Buch- 
ftab  tu  viel  Körper.  Wer  ihn  wieder  vertUgtc.  der  dürfe 
te  ja  mi«  gleichem  Recht  es  wagen,  va$  für  «vag,  o4et 
fonft  etwas ,  in  der  Sprache  einzuföhreiu  Ueberdirfa^ 
hat  man  nicht  auch  in  anderen  Stücken  «arieks  Nicht- 


JAcctdmie  T.  VIL  p.  716, •  diefer  Biichifaib  fich  heimlich 
weggefchlichen ,  und  den  rauheren  Htaten  Platz  ge- 
mache  habe?  Denn  als  rauhe,  ja  fchändiiche  tutpit 
hiatus.T.  WIL  p.  346)  ftcllt  fie  Hr.  Heyne  aberall  dar, 
ohgleiah  er  anderwärts  felbft  wieder  elnfchärft,  dafs  das 
üUerf  immer  rauher  gewefen  {ßatuendum  enim  eft,  afir 
filgttiom  ^e  horridiora,  X.  IV.  p.  281),  und  dafs  Erdes- 
halb  das  Hauhere  anderwärta,  fovt^jirea  feine  liberale 
und  hefcheidene  Kritik  erlaubte ,  dem  Sanfteren  ror- 
gebogen  habe  {af^eriora  firaeiuU  Hs,  quae  ferioresmoU 
lierunt:  neque  dubUaJfem  recipere  pßfjtvt  f^lnra,  fi  na- 
wandt  ßwUo  tenerer;  modefiius  et  iiberaUus  mihi  vuJe* 
batftr  factum,  fi,  quaefendrem,  in  obßf^vaffs  reponerem, 
quamJtfroex^lordtishabitaincontexfHiminfEfrem,  T. 
yilL  p.  55I)-  Hier  alf#  BeybetoHung  des  SanTteren. 
wo  das  ilauhwe  feyn  foUte,  au^Befch^denheit;  dort 
Sncferniing  des  Rauhereii,  wo  daa  Sanftere  nicht 
war^  auch  aha  Liberalität  -^  gegen  das  Ohr :  und  die- 
fes,  wie  jenes ^  foll  man  pro  esphrato  annehmen. 
Wer  vermag  in  diesen  Widerfpruchen  einen  Zufam- 
menhaAgztt  ergrunden  I 

i;  ..Ji)  Wer  mit  der  Doctrinder  alten  Grammatiker 
nur  einigermaßen  bel^imt  ift^  der  wrrd  nimmermehr 
annehmen^  dafsfolebe  Veränderangen  ifi  der  alteren 
Sprache,  ohne  Ferffpftanzung  irgend  einer  dunkeln  Sa- 
ge darüber,  hatten  Torgehen  können.  Dafs  aber  kei- 
ne folche  Sage  ihnen  «zugekommen ,  und  dafs  der  Ge* 
brauch jdes  Digamma  nicht  etwa  btoJsßLr  uns,  wie  fo 
mam:he  andere  Lehre  der  Grammauker,  verloren  ge- 
gangen; dar  011  überzeuge  uns  unwiderfprechlich  die 
Art,  wie,  Ton  Zenodot  an,  alle  Kritiker  mit  dem  ho- 
merifefaen  Texte  yerfahren  und;  Hr.  Heyne  räumt 
diels  felbft  ein« 

i)  Auch  andere  ScbriftfteUer  fchweigen  davon« 
dafs  je  die  loner,  oder  nauientlrch  Homer,  ein  Di^am- 
ma  in  dvr  Sprache  hatten;  und  was  fie  vomaolifchen 
Digamma  in  gewiflea  Wörtern  fagen,  läfst.fich  Wie- 
deranlauf di  ei  elben  Wörter,  wenn  fie  im  Homer  ver- 
kommen, nickt  anwenden«  Auch  diefa  erkennt  Hr. 
üetfn^  an. 

k)  Attfser  Ebgland  würde  es  nie  ehiem  Gelehrten 
an  den  Suin  gekommen  feyn ,  tinen  folchen  Bucbfta- 
bcfi  tat  Ausfüllung  der  Hiaten  zu  gebrauchen.  Wer 
in  Italien  ein  rfWoiötWaWa  lieblicher  fürs  Ohr  gefun- 
den hatte »  a\s  CLOtbidit  t  den  würde  inan  gewifs  nicht 
minder  belacht' habeif,  als  wenn  Jemand,  nach  Ent- 
£imung  der  iaidigen  Digamma,  noch  auf  den  Einfall 
gerachen  follte,  den  knackenden  Laut  der  Ilotenrot- 
ten,  wo)^ey  inBn  met^deiongfoeteiffk  ttgenft  verhemelt 
van  denmönd  maet  kta^pen  (d.  Leibnit.  Collect.  EtymoL 
p.377),  in  die  homeril'che  Sprache  einzuführen.  Hr. 
H.  felbft  bekennt  (T.  VII.  p.foy)»  dafs  der  empfohle- 
ne Hauch  feinem  Ohre  nicht  alizu  lieblich  klinge;  und| 
welches  Ohr  wird  ihm  hier  £^nen  herdichen  BejrfäU 
v^rfagenS 

iDi^FurtJetzUMg  f^lg^.) 
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^RIECniSCVE    LITEKATUR. 
Xsirzio  «.  C^oNiMui:    Homm  Ilius.    Edidit£!.  iß. 

iForffetzMng  der  im  vorigen  Stut*  ohg^r^tlheHem  Recenßfm.) 

Jl  ifiefogtsmtmteliöheTtKritik,  w«ld»eAeiU, 

*-^  <üc  ^chdieh  t)der  Xlnaclrthett  4>a1d  eineeU: 

nei ,  bald  wefamrer  vStdien ,  theU»  die  &itftebmg9Bn 

und  AfichefHicttät  de$;ganzeii  Gedichts  onterfucbt,  bi-^ 

ßorifch  einzaleirciL,   koitme  eine  ^ikrdijgang  defjTetH 

ww  lue  -Aiteh 'fuc Ahtmn  Mommr.^efbm,  oder  *uie 

praginaTiMie  XicfcWchte.  det  bmierifdien  Kritik^  in 

einem  >Weribe,   <las  als  GrtmdJ«ga  ikh  ^nkütidijret, 

^At  füglich  »if  Sohwei^en  ükeifgafigm  werden.  Jlr. 

B«9»r,  m«r  von  <hr  fiefchicbt^^er^iren  RtoenfH)-  > 

Ji«i  fproÄeii-follee  (Pratfat.  T,  III),  findet  ^ins  mk 

bibhograplHrchnitlacbmhicii.ab;  oder  wenn  er  ^on 

jener  fptkku^o  lafat  er  unazweifelhafc«  ^b  nach  Er- 

ibheinoag  der.WalfiCrheo  iPrdlegomeflien  v  die^icii- 

/wohl  dem  Foffcher  noch  manches  <ibrig  lielsen ,  «das 

-Schweigen  nicht  rathiamer  gewefen  wäre.    An  /einen 

Tc«  desA»tiittidiiis  z.  B.  glaubt  Hr.  «nym*  fo  wenig, 

daCs  er  dteMeynonfr  von  der  inäwriy  'Avrtuarov  Ko- 

>^(f)an.i'outvgl.  IVoff  Pralegam.  -p.XL)  wie  einen  gc- 

lehrten  Irthfm  .^^ndelt  .(T.  V.f.  öfS.   T.  VÄL  p, 

292.  31X032.534.  56ft  o»€l.2iilet2t4%ddi  p.  822). 

Doch  eine  cmflhaftereHQge  führet  dem  Leicht- 
finn,  womit  .flr.  Htym  die  Xritik  des  Aechten  oder 
üfiächten  an  iursefe«!  oder  lingeren  Stellen  «nsObr. 
Man  folke  m^^en,  .or  tnufste/oft,  wenn  er  vber  tJen 
2enodor.und'andere^usmetzende  -Grammatiker  weit 
hmans  ging,  v^or.den  neden4rei^uchen  feljiftverfchFO-  ' 
ck«i  feyn:  >fo  Vid  innere  Unw^hrftheinlidikett  lia- 
bea  die  meiften  unter  ihnen ;  aof  1b  rgrimdiofein  Bo- 
den  ftehen  fie.  Allein  di  Mr.  H.  einmal  nieht  bey 
dem  Text  Homeiss,  ^wteOhn  ilas  gebildete  iQtiedien. 
land  las,  fttfben ^Idben »  fondem  dentSefang-felhft» 
wie  er  aus  dem  Mnnde  dea  Üonirdien  fiarden  lofs, 
oder  fon  (den  HhapiToden ,  aber  (wie  ler  zuweilen  zu 
verftehett^ebc^deit  aM^erM,  Wiederholt  war,  dur<* 
lane  Mafhmaifsttneen  darwAMta  fuchre:  fo  muffte  * 
CT  noriiwetidig  den  Abiicg  der  Jfritik  4>etreren ,  auf 
wddicn  fich  dns  anderw«ns  (Praefiit.  VIrgil.  T.  I.  p. 
XU)  von:ihin  «ngewftrMte  'Hen,  mme  rrr  m  />  ne- 
?a^  «QK^ltflim  «^-rf.  w.  nnt  grofserent  Aecht  4inwenden 
linst.  Zti  wöfrfchen  wäre  hiei1>e7 »  ^^  ^  die  Re- 
geln diefer  i&id k  (die  rorrfigUch  wöhl  die  CriHcn 
nojtrae  a^mis  rflWf  ^cM  Tirel  feytt  «la^) ,  in  einigen 
Excarfenaof  b^UoMiteGrundrätzenrackgefllhTtVätt^, 
ode^daberM««!  letze  4$ioeiika^nenfiömarM<i»>fim 
A  L.  Z.  i«o2.    Ziv#^f^  Biwd. 


/cholomm»  wie  weiland  LamoU^  feine Ifiasvnd  «rielbft 
d.n  vir^iKfchenCtflfx  zurichtete,  nach  feinen  kritifchen 
firundfatzeu  herausgeben  möchte.  Einen  Text  worden 
'^'ir  erhalten,  der  nicht  hlofs  durch  eine  Menge  gnind-^ 
lofer  Aendeningen  in  einzelnen  Worten ,  nicht  hlofa 
durch  Klammem  zu  TJeleii  hundeiten  und  vielfiich. 
abwechfelfide  bchrift,  fcmdem  durch  Klammem  in 
Klammem  und  sifiierfii;iden.e Zeichen  für  neueZwef- 
fel  i|n  den  ZweiMsgründen  des  Bezweifelten,  die 
Autinerkfanikcit  an  Hßch  xöge;  Deim  wie  verfklirt  im 
Gancen  Hr.  Het/ne?  Will  ein  Wort  den  profodifchen 
Regeln,  welche  er  jetzt  für  Regeln  erkannt,  fpäiier- 
hin  widerrutt,  und  die,  auch  nfcht  widerrufen,  doch 
4^t>ine  Regeln  find ,  iGcfa  nicht  durch  Aenderung  fu« 
gfen:  der  Vers  ift  uiiächti  Widerftrebt  ein  anderes 
^va  äölifchen  Hauche,  den  Hr.  Hryne  felbft  kaum 
noch  rm  rorietz^en  Bande  mit. fefterer  Hand  ergriffen 
zu  haben  fich  fchmeichelt:  der  V^ers  ift  ronjpäteren 
Rhapfodenef^gefchafteti  Herausgeworfen,  zerreifst 
•er  den  Sinn  und  den  Zufomihenhang  der  Stelle«  die 
ganze  Stelle  werde  getilgtl  £in  Grammatiker  fügt 
zufällig  fehlen  Obelus  bey^.  defto  beflerl  Der  Obelua 
wird  durch  das  Digamma  gefchärft,  defTen  iTiagifche 
Kraft 'das  Iferchimmungs-tJrtheil  des  Graminankers, 
ihm  felbft  unbewufst,  leitete.  —  Eifi  paar  Verfe  ha» 
ben  grammatifche  Schwierigkeiten  (XVII,  368»  369)> 
und  5tnn  und  Uferte  kommen  bald  darauf  u'ieder  vef. 

.Weg  Jilfo  mit  ihnenl  an  diefer  Sttlte  find  fie  froftig 
und  fdilecht  gemacht  {verfus  h,  i.  Jnnl  jt'juni  et  mate 
icufit  T.  VII.  p.  347).  -*-*  Hier  verfammeln  firh  an  der. 
Pforte  des  Königs  ««cft  ^Qa/ngUnge^  fo  wie  die  Greife 
<H,  78Q)*  «*»  ä*«'  des  Maates  Wohl  zu  rathfchlagen  : 
d»a  in  ungewöhnlich,   fägt  finfer  Kritiker  (der  von 

.der  ßov\i*'Ky^amv  vennutblich  den  Achill,  Diomedes 
u;  a.  nusfchliefst ,  uhi  für  die  Greife  Platz  zu  behal* 
ten):  «(fo  ift  der  Vers  von  Rhapfoden  eingeflickt! 
Dort,  wo  im  Ztreykampf  der  Held  den  blübenden 
Leib  des  Andern  verletzte,  durch  die  Haffen  das 
Fteijch  und  das  dunkde  Btüt  ihm  berührend  (XXIf!, 
506) .  nimmt  unfer  Interpret  r«  ivbiva  fiir  Eingeweide^ 
und  urtheilt,  ^et  Vers  Tey  nnbezweifett  das  Product 
tines  etwas  graufameren  Rhanfoden  {haMd  dnbie  verfas 
'efifetns  rhagfodi  p  «  u4l  o  t  r  u  cu  l  e  n  t  i  o  ri  s). 
In'  Barnes  Ausgabe  Iteht  der  Druckfehler  ^ta  rhrs^a. 
Das  fey  nocft  grcmjamer  {atvocins  etiam!)  urtheilt 
er,  und  am  Ende  will  er  die  ganze  Stelle  ventZwey- 
fcampf  ^r  Interpolation  mehrerer  •»-  granfamer  oder 
nicht  graulamer?  —  Rhapfoden  erklären. 

'     Nicht  immer  indefs  filhrt  die  Kritik  desHn.  Heyne 

ehte  fo  drohende  Sprache.     Befcheiden  fcheint  er  zu- 

weilen  die  imfefechten  i^r^aeiF  dcirGrammatife^rt 

0  0  welche 
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welche  er  anführt^  durch  Stilirchweig^en  tvt  -— '  billK 
gen.    So  z.  B.  I,  I.IO-  .  Ob  hier  nach  Weglaflixng  des 
Verfes,    die   VerMndung^    ayo^sutj?    ovvshcl    (it*  Sri) 
griechifch  fey;  ob',  bey  der  ovvro'jiQg  sofx'fjvsia^   wel- '' 
che  den  Graixuzutikeru  gefallt,  der  Seher  etwas  an- 
ders den  Danaem  Tage,  als  was   fie   ohne  ihn  auch 
vorher  wufsten ;  dieß  Fragen  läfst  Hc.  H.  unberührt, 
Anderwaru  ftellt  er  bey  Erzählungen,  die  nach  un- 
ferem  Gefühl  entbehrlich  find,  "Hein  künftigen' ürtKei- 
1^'  anheiin,    die  noch  'Zurüc||igebaltene  Sentenz  -mit 
Feftigkeit    auszurprechen   (narratio  —  ad  fenfum 
floßt  um  prorfus  alieiia  a  re  et  confilia  et  tempore,  -^ 
<  Pronuntiet  i  t  a  q  u  e  aliquis  me  audentioVy  totum  lo- 
cmi  Jerius  ejje  interpoßtmn  ex  aliqa  Heraclea ! !  T.  VII. 
P^ÖZ^.   vgl.'p.  728  u.  a.  St.)   Zuweilen  legt  er's  auch 
auf  fkeptilchc;  Betrachtungen  an ,  dem  Lefer  die  £nt- 
fcheidung  überladend.  I,  365.     Mutter  9  fagt  Achilles, 
du  weifst  das  Aües^  was.  foU  ich  es  dir  noch  erzählen  V 
»fAlfo,  erinnert  Hr.  H.  T. JV.  p.  99.  rerweigert  Achill, 
„das  was  genugfam  bekannt  iii,  zu  wiederholen.  Dß- 
^.durch  wird  o/Fenbar  (fnanifeflum  fit) ,  dafs  die  27  fol- 
,»genden  Verfe  fremd  find  (ejfe  alienos).    Daher  haben 
„UieYerfe  vom  366  bis  zum  392  einen  Obelus;  und 
„iie  würden  demnach  (cuieo)  herausgeworfen  werden 
„müflfen«  wenn  wir,  ivur   über  die  wahren  Gründe 
„diefer  Kritik  gewifs  wären»   ob  das.l)lo£5  nach  dem 
ctUrtheil  eines  Qr^mmatikers  gefchehe,od^rnacb  einer 
,^lcern  Beglaubigung.    Ja ,  wir  können  nicht  einmal 
„das  entfcheiden,   ob  es  wahrfcheinlicher  fev,  dafs 
„der  Dichter  nach  Kürze,  oder  vielmehr.nacn  Weit- 
yilau(igkeit  geftrcbt   habe.     Kürze  fcheint  zwar  dem 
„einfachen  Zeitalter  mehr  zu  geziemen;  und  wahr- 
«.fcheinlicher  ift,  dafs  Rhapfoden  etwa^  angeflickt  ha- 
^j)en«   als  was  ihnen  müi'sig  fchleji,  abgefchnitten; 
„auf  der  anderen  Seite  aber  wird  nicht  übel  in  den 
„Schollen  bemerkt,,  dafs  ohne  die  Verfe  wir  nicht  ein- 
„mal  erfahren,  woherChryfeis  erbeutet  worden  fey.— 
,J)ie  Verfe  372  —  376  haben. aufser  dem  Obelus  noch 
„ein  anderes  kritifches  Zeichen:   ohne  Zweitel,  weil 
,Uie  bereits  oben  gelefen  wurden.    Die  Sache  würde  ^ 
„gut  feyn  (bene  Je  habevet  res)^  wenn  man  nur  gewif^ ' 
„wüfsie,  ob  diiefe  Stelle  nebll  ähnlichen  auf  Sas  A41- ^ 
„fehn  der  Handfchriften ,    die  üe  nicht  hatten,  oder 
„aus  anderen  kritifchen  Gründen  bezeichnet  wurde,^ 
„oder  blofs  nach  dem  Urtheile  des  Grammatikern,  ^derl 
„diefe  Wiederholung  misbilligte.    An  (ich  ifl  es  be- 
^,denklich,  ein  Urtheil  zu  fallen:  man  kann  felbft  aus 
„derEinfachheiit  desAlterthums  das  vertheidigen,  dafs ; 
j,diefelben  Worte  zweymal  wiederholt  werden ;,  nicht 
^«weniger  aber  kann  eben  das  von  dep  Uhapfoden  aus  ; 
„dein  GedächtniiTe  (memoriter)  eingei'chaltet  worden 
„feyn.     In  meinem  Gcmüth  ift  das  Urtheil  feft,  es 
„fey  wahrfcheinlicher,  dafs  diefes  hinzugefügt  wor- 
„den ,  als  weggefchmtten.'*   Wir  haben  diefe  bündige 
Schlufsfolgerung  des  Hu.  H,  mit  bedenklichen  Fragen 
über  .das ,,  .was  nach  feiner  Meynung  dem  Alterthum 
Kürze    heifse  (wovon   allenfalls  auch  lierudot  £ey- 
i'pi#l«;  liefert) ,.  ^4^r  übor.'d^e  Art,     wie   er   nach 
jener  iSkr'tl^i^  den  363-  JiTerfuiit  dem  393  verbinde»  , 
z^  unt^^rbrji^^h^n .  ge^l\eut i; ^oph,  .Y^eniger.  woUe»  wir. 


'jetzt,  durch  ui»eitige  Vej^Ieichung  der  homcrifchen 
Wiederholungen^  mit  der  Kürze  des  Interpreten ,  das 
Bedauern  Hören',  dafs'  bey  Vo'fcn,  die  afuch,  vfexxh 
fie  unächt  wären  \  doch  hoffentlich  ein  wenig  ftark 
über  diaAlexandriner  zurückgehen  müfsten,  uns  wie- 
derum die  Autorität  alter  Handfchriften  verlafle,  und 
dadurch  die  fefte  Entfcheidung  des  Kritikers  gehemmt 
werde!  —  Gleiches  Bedauern  fühlt- Hr.  H.  bey  I, 
474 /obgleich  er'fichs  auch  da  gefallen  läfst,  einen 
Vers  zu  tilgen,  nach  deflen  Ausmeczong  wjr  von  dem 
Erfolge*  der  heiligen  Gefandtfcbaft  kein  Wort  erfah- 
ren. .Kurz  vorher  will  er  den  473  zugleich  mit  aus- 
ftreichen,  als  eine  Ergänzung  Späterer  Rhapfoden  (T. 
IV.  p*  130.);  «nd  hiitte  er  gewufst,  dafs  ein  neuerer 
Aefthetiker  die  ganze  Stelle  430  —  49^1  m^Is  aulfal- 
„j^nd  durch  einen  harten  Uebergang  und  bedenkliche 
,£ina(]gkeit  der  Worte  oder  der  Sachen,  des  diafkeua- 
„Hifchen Urfprttnga  verdächtig«*  hielt:  wahrfchelnlich 
würde  fein  kritifches  Meffer  mit  Einem  Schnitt  ihn 
der  ganzen  Stelle  entübriget  haben. 

Als  Hauptprobe,  wie  umfafiend  und  eindringend 
Hn.  H.  Kritik  fev ,  verdient  vorzüglich  feine  Hypo- 
tbefe  vom  Schilde  des  Achilles  {T.  VII.  p,  581  —  595) 
erwähnt  zu  werden*  Diofe  Bofchreibiuig  des  Schil- 
des wai^urfprnnglichw^was  denkt  der  Lefer  wohl?  — 
eine  für  Heb  beftehenda  Sdiilderung  des  Menfchenle«- 
bens,  von  einem  alten  Dichter  zu  der  Zeit  entworfen, 
als  man  in  lonien  und  Italien  über  Himmel  nnd  Erde 
und  über  das  menfcfaliche  Leben  dichrend  philofo- 
phirte,  auch  die  Philefopheme  finnbiidlich  durch  Kunil 
darzttfiellen  verfuchte.  Weislich  habe  der  alte  Dichter 
feine  Schilderung  als  Kopie  eines  diskusformigen  Kunst- 
werks gegeben,,  weil  diefe  Geftalt  fich  zur  Vorftelluug 
d^s  Himmels  und.  der  .vom  Ocean  eingefchloffenen 
Erde  am  heften  fchicke,  '  Von  Homer  könne  die  Be- 
Ichreibung  nicht  feyn,  aus  riiehreren  Urfachen.  Denn, 
U4a  das  Wichtigere  zuerA  anz4iführen ,  „im  homeri- 
,Jrchen  Zeitalter  habe  die  bildende  Kunft  noch  nicht 
„den  Grad  von  Vollkommenheit  erreicht ,  welchen 
„flas  befchriebene  Kunilwerk  vorausfetze/*  —  Ein 
kiinfUicbes  Werk  wollen  wir  nennen,  was  den  Na- 
men eines  .Kunilvverks  noch  nicht  verdienen  foU,  und 
befcheidcn  aus.fo  vielen  Stellen  der  Alten,  auch  des 
Homer ^,  uns  belehren  1  zu  welch  einer  Lebhafugkeit 
un4  ^u  welch  einein  JjLeichthum  die  künstliche  Nach- 
ahmung fchon  in  jenen  frühen  Zeiten  einporftieg.  Doch 
Ilrf.H.  macht  uns  fogar  diefe  ßelelirung  unnöthig.  An 
eine  küniUerifcbe  Compofidon  fall  hier  überhaupt  gar 
njcht  gedacht  vvecden,ibndern  blofs  an  eine  poetifche 
Dichtung,  an  ein  phantastna  mere  portiMm  p.  M9^  und 
er  fcha^f(  uns  p.  691  von. Neuem  ein,  difpmtationem 
de  a  r  t  e^  quA  res  expreffae ßnt  aut  exprimi  potuerint, 
difjiUitationcm  ejfe^  vanam  ;  p  0€  t  i  cum  4ff  e  i  h- 
genii  l  ufu  m^  ah  ar  t  e  n  un  quam  o  p  e- 
r  e  adi  q  u  0  e  x  p  r  effu  m.  Wozu  alfo  jene  Erin- 
nerung an  die  älteilen  Kunftepochen  ?  Es  war  ja  g^e- 
nug,  das,  phant(is7na  poeticum  zvl  würdij^n.  Genug 
für  uus,  die  wir  den  Schild  .noch  nicht  aqfgeben  wol- 
let^, und'gu(  für  Hn.  ü.,  der  uns  nun  nicht  zif  fagen 
bfauchtw»  wa«  ^Im^'-fäi:  ein  diskttsionatgei  Werk  der 
.1  Ä«cii. 
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Tttclibtldende  siebter  rot  Anfeii  iivbJh  ttiMktel   Gut 
und  attcb  nicbt  got !   Dean  derfelbe  Hr.  H.  f«gt«  kurz 
TOrher  p.  5812*  hoc  commentum  ad  artis  normam  et 
ad  e  X  em  p  lufHf    quod  animo  fibi  propqfuerat,.  ef^ 
finxiffe  poetain.  necejfe  rfi.  *-^     Verbo  clipeus  Achillis  « 
foHa  fingi  nequity    niji   j  a-m    tum  fimilis 
artificii   op  er  a    e  x  t  ar  e  n  t^   quaecumque 
tandem  iUa  rjfmt.    Was  liun  das  für  ein  Diekns  ge- 
wefen  fern  könne,  deflen  Jiünftlick  verzferte  Fläche 
dieDarftellung  eines  ganzen  Mcnfchenlebens  enthielt, 
und  zu  welchem  Behuf  er  gebildet  worden ,  erfahren 
wir  zwar  von  Hn.  H.  nicht;  aber  der  WIderfprucb 
föhrr  uns  auf  das  Erfte ,  auf  die  UnvollkonuDaenheic 
iet  KunJl  in  Hoiners  Zeitalter  zurück,   um  Hn.  H% 
Zweifei,  welche  er  daker  gegen  das  Alterthum  diefer 
Schilderung,  erhebt,  durch  einen  neuen  Widerfpruch 
zu  löfen.    Homer  alfo  vermochte  fo  etwas  noch  nicht 
zu  fehildem;    wohl  aber  konnte  nach  Hn.  H.  Mey- 
nong;,  ^^emtwtder  ein  Rbapicde,   oifr- einer  der  Dia- 
t^lweiuiften  kurz  Tor  den  Zeiten  der  Pilüfarätiden,  jenes 
,^Ut  Gedicht  (carmen   iUud  antiquum),    oder  einen 
„Theil  deiTelben,  obgleich  an  einem  höcbft  unfchick. 
,JicbcnOrte»  der  Ilias  einweben.««    Ein  fonderbares 
ntwtdar  —  oder^  das  tiefe  Eiiificht  in  die  Gefchichte 
der  homerifehen  Kritik  Terräthr!    Doch  um  die  I)ia- 
fkeuaften  aos  dem  Spiel  zu  laflfen ,  wie  ah  fchäczt  Hr. 
H.  wold  ein  Gedickt ,  das  ein  Rhapfpde  einfehaltete  ? 
und  wenn  es  dec  Rhapfede  Tfelleicbt  gar  auch  rerfer* 
tigte,  wie  alt  wohl  diefen  Rhapfoden,    den  Knnft- 
kenntniCs  fo  weit  über  den  Homer  erhob?  über  den 
Homer,  der  ein  Kunilwerk  dieler  Art  nicht  einmal 
dicVueTiTch  conftimiren,  der  nicht  einmal  einfachere 
IVttivftwerkc  iemer  Zeit,   welche  er  felbft  befchreibt, 
zur  Darftelknfg  eines  göttlidten  Werkes  durch  feine 
feunge  Pbznafte  idealiiiren  konnte]     Dafs  Hr.  H.  uns 
mit  den  Jabfszablen ,  welche  p,  590  die  Zeit  der  Dia- 
fieuafe  be/bmmen  follen ,  hier  nicht  abfinden  könne, 
begreift  er  hoffentlich  nun  felbft.  «^    „Aber,  faihrt  er 
fort,   „auch  das  befchriebene  Sujet  ziemt  nicht  dem 
„Jcriegerifchen  Schilde  eine^  Helden.    Denn  was  ha* 
„ben  Himmel»   Erde  ond  Meer,    Städte  und  Fefte, 
„Ackerbau,  Viehzucht  und  Weinlefe  auf  dem  Schilde 
»eines  Kriegers  i^u  thun,  wcrrauf  man  ricSmehr  furcht- 
„bare  Figuren  iiiid  Schrecken fcenen  erwartet  ?  *•    Ein 
bedachrfamer  Forfcher  würde ,  dunkt  uns ,  von  dem, 
was  da  ift,  auf  das,  was  feyn  konnte,  fchliefaen,  und 
alsdann  erft  das  Warum  mit  Scheu  gegen  das  Alter- 
thum auffnchen«    Hr.  IL  verfahrt  umgekehrt:  „Das 
,fkoiinte  nicbt  feyn ,  weil  es  mir  nicht  gefallt.  Gleich- 
«fWobl  ist  es  da  :  mitbin  ift  es  unächt  !'*    Bequemer  ift 
^s  freylich,  als  den JJrfacben  nachzufpähcn,  wacum 
<ln  ahe  Dichter  fo  dichtete.    Fänden  wir  nun  gleieh- 
wohl,  dafs   der  weife  Homer  lehr  oft  die  Schrecken 
*  <{es  Krieges  durch  den  Contrall  des  friedlichen  Le- 
^•'geaußes  erhöhe;   dais  auch  der  Sänger  des  her- 
iulirchen  Schildes  friedliche Scenen  mit  kriegerifchen 
zu  paaren  nicht  v^erfchmahete ;   d^fs  überhaupt ,  wo 
^in  Schild  nur  mit  wenigen"  und  einfachen  Figuren 
verziert  war,  diefe  natürlich  furchtbar  feyti  mnfsten, 
^  hingegen  durch  die  Matmichfaltigkeit  der  Gruppen 


jene  Wirkung  4^  CöNtrAftes  lier^org^braclit  werden 
konnte;  dafs  höchft  wahrfcheinlieh  auch  der  ältefte 
Cykliker  Arktinus ,  den  Quintus  von  Smyma  nach- 
ahmte, in  feiner  Aethiopis  den  Schild  des  Achilles 
mit  gleichen  VorftellUngeA  za  verfehen  kein  Beden* 
ken  trug:  fänden  wir^das  Alles  bey  ruhiger  Ueberle- 
gung;  würden  wir  dann  von  der  unüberlegten  Schnei- 
dekritik  noch  Gefahr  fürchten?  Oder  wollten  wir  einer 
emfthaften  Beantwortung  die  nsttven  Fragen  würdi* 
gen:  ob  der  i)ichter  wohl  glauben  mochte,  dafs  die: 
Menge  der  Bilder  den  Feind  fchrecken,  oder  dafs  tie- 
fer Mufse  genug  haben  würde,  di^  Figuren  der  Reihe 
nach  anzufchauen?  {Anputare  pot^it  aiftctor,  hofiem^ 
contra  quem  clipeus  toUeretur ,  out  perterritum  figuris 
tarn  operqfae  artis  3  aut  in  iis  occupandis  occupatum 
foref  p.5g8)«  *—  „DieHandluvig  der  Ilias,  meynt  end*. 
lieh  Hr.  H. ,  (p.  591  —  595)  „werde  durch  die  lange» 
„obwohl  anmuthige  Eptfode  rom  Schilde  zu  fehr  un* 
„terbrochen,  ohne  dafs  dießefcfareibungder  auf  dbm- 
„felben  angebrachte«!  Figuren  und  Gruppen  dem  Gan- 
„Sjsn  durch  eine  nochwendige  Beziehung  zu  Statten 
„komme.««  Welche  Handlung?  welches  Ganze?  Hr« 
H.  glaubte  hier  wieder  bey  den£pf/bdfu  des  ho&tepi- 
fcken  Homerus  zu  feyn,  und  vergafs,  dafs  er  den  Fund 
Ton  einer  fpäteren  Anordnung  der  Ilias  auch  einmal 
gefunden  hatte.  Doch  fprach  er  kurz  vorher  iitch  van 
denen«  qui  rhapfodias  in  corpus  aUquod  redegerant.  •-- 
Wir  übergehen  das  Uebrige ,  welches  theilweife  be- 
trachtet, nichts  als  petitiones  prineipii  enthält,  und 
im  Ganzen  überfehen,  ein  Labyrinth  von  Widerfprü« 
eben  zeigt ,  das  mit  gläubigem  Muthe  zu  durchwan* 
dein ,  die  nüchterne  Mufe  der  Kritik  verbeut. 

Freue  fleh  demnach ,  wen  diefe  Proben  ergötzen, 
des  befcheidenen  Grunders  und  Biütnh rechers  ^  der  fe- 
fies  Trittes  ihm  zu  folgen  uns  beredet,  wenn  wir  in 
d^r,  Kritik  Homers  nach  Lobe  ftreben;  dem  zuerft  wir 
das  vorzüglich  verdanken  ,  „dafs  jenes  ungewiße  und 
fjchwankende  Uriheü  über  unächtc  und  eingefcnobenc 
„Stellen  im  Homer,  welches  fcither  bald  den  Schein 
„leiner  feltenen  Gelehrfamkeit ,  bald  das  Merkmal  von 
t^Leichtfinn  und  Verwegenheit  trug,  nunmehr  innerhalb 
,^feflbeflimmter  Gränzen  fich  halten  werde  1**  (Habe- 
bunt  quoque  Uli,  qui  in  critica  ^omeri  laudem  fibi 
ruacrent,  vejtigta  c  e  r  t  a,  quibusinßjlendum 
Jit;  inprimis  nutem  vagailla  et  Jffictuans  dijudicatio  de 
Jubditiis  et  interpotaiis  I^ofkeri  locis,  quae  modo  rarae 
doctvinae  fpecieni  9  9}^gdo  teuitatis  et  andaciae  notam  ha^- 
btiit ,  c  e  r  t  0  s  l  i  m  i  t  e  s  fibi  obflruclos  habebit  t 
Praefat.  T-  I.  p.  L.) 

Schon  diefe  Kritik  des  Aiechten  and  Unächten» 
womit  fich  Hr,  Heyne  an  einzelnen  Stellen  verfueht» 
läfst  ungefähr  ahnden,  welches  Licht  von  feinen  Re» 
cherchen  über  die  Entftehung,  Um-"  und  Ausbildung 
der  homerifehen  Gefange  überhaupt  ausgehen  werde. 
Diefe  Unterfuchuhg  crfoderte  vorzüglich  eine  bedäch- 
tig^, tief  eindrillende  Kritik,  und  da  Hr.  H.fich  die* 
felbe  bis  zum  ScblaiTe  des  Werket  (T*  VIII.  J>.  760— 
8«8)  aufgefpart  hatte:  fo  follte  man  mit  Recht  Äwaf» 
ten ,  <Iafs  er/£ch  ehdlich  zu  befiimmten  Ideen  würde 
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ifctMFen  liabau  .£«^*<A  t  figffi  wü^i  yienn -aUF  Hn. 
fkiffiefi;r  Aei^^lige  Vorfpiiegelun{;,  ,tls  kabeer.diefel- 
9^  oder jähnlicbe  {de^h  rfcbon  'Aangß  vor . Erfcheinutic  * 
der  Wolfififheii  'iProlegqmonen  gehabt,  .4iml  imtxier  |n  . 
fetnemZtrktfl  verbratet, ^)flllen.wir,vns)iier  R^cbt.ein« 
da  diefenPttnkt'tier^höiMTeni^ntilL»  dernjcbc  die.^o- 
latmUhtn  9  Sondern  die  '^faeyniicbc^ •.  R^taticnien  /und 
Sdififten'betrfirc»  bereits  eine  andere  Aeoenfion  (Er- 
igänzungihHtter  ^^33.  ;N.  43. 44)  luinft^ndlkb^beleucb* 
tet  liat  ,     . 

fir  liabe  ßcb  oft  gewunderl  —4b  beginnt  Hr.  H, 
feiAe  Unterfuchung  S.  760»*^  dafs  dieKririk  über  ^m 
ganze  bomerifcbe  Gedicht  von  der  letzten  Abapfodie 
ausgegangen  4e7«  -Was  .tnan  rdiefi^m  ^«Gefange  .vurge- 
wodien,  ^affie^idb  tnit  glflcbemfiecfate  gegen. die  mei* 
ftm  wanderen  ;aiieb  fagen.  $Ocsin  was  die  IKb^igfceit 
(fam^or)  deffelb^  anlange?  fo  f e^^s  ^eine.der^bo- 
menfchen  Rbapfodten«  ow^orin  »njdit  ^^msQcbes  «Mat^e 
,Jkb:|i|i4e,  Jo/j^fOtf  ^i^ttm^no/Iruifi.  sUeberdies  f ey  . 
m  'cmearWerke  einiges  inart  vitio.kgentis  (das  iikalfo  . 
aB<^«m  Werke?);  ,aaderes«i^fo/cn/»torf5;  ^nocb/an-  . 
.deres,  iveil  es  mit  deurflauprinh'ait  liicbt  in  nothwen-  . 
diger^erbindung^ftehe.  "äo  fcbeine  Alles  in^t,^ was 
auf  Hektors  Tod  folge,  matt  die Leicbenfpiele,. matt 
rerfcbiedene  certamina  ex  i  i^s 9  >aber  anf  andere 
Wtife  {(üio  modot  ab  wie?) ,  luatt  endlicb  vniren  (iaii- 
g^nbant)^  deck  wieder  ^n^cbt^  auf  gleiche  .Weife,  die 
Gefecbte  der^ßötter  im  .21  Bucb.  ,^-'  /Aber.fdbftjn 
den  «r^mlBücbem  wie  rieles  könne  »an^nicht  mit 
gleicbem  Fuge  matt  fckelcen,  fogar  den  gröfMetiTheil 
(pUraquelyd^  dritten  ii.  f.  w.  ^Ueberhaupt  feyen  im 
Homer  /uiwäkUdie  ^Stdlen  {innumera  hca)^  worin 
Schtnucklofes  nid^t.iiur  fchmucklos,  f^ndern  oft  fro- 
ftig  und'biszumcEkel  (axt  faflidium)  des  kJügerfn  Le-- 
fers  efzählt  werde.  In  jenem  ..letzten«  Gefange  fey  am 
1Ende'Vo.wenig,fJi/.loben,,.aJs*u  tadeln.  ^Es  fey^iycbt 
wahr,  was'lftfi^j.von  der  Dishari];K>nie  cles  .^chluffes 
mit  dem  Anfange  des  Werks  fage:  aucb  faifch,  dafs 
der^iiuere  Theil  eines  Palaftes  dem  Befcbauer  npcb 
Bewunleijung, erregen  mu^fe  (!!)  u.^f.  w.  ;Er  felbft, 
der  befchd/ene"  Kritiker»  werde  fich  jiüten  «'über  alle 
dergleichen  Fragen. etwas  vorzutragen [.tanqua^n 
fatis  etplorat  u^;  er  behaupte  Tielmebr, 
d^m^sn^i X^fiones  effe  fdtis  multas , , inMlterutramMU" 
tem  parfem  fjlaiueltdi,  ^caujfas' jußasjhaud  J^ppeiere. 
p.  765.  '      • 

:Dars  Hr.<Heif«f  in  Anfebung  des  f  an  quam  Ja- 
tis  extitöratum, '  wie,  er^s ''auch  jn  feinem  .La  teia 
rerQand  ,.  redlicb^^yTbrt^ehalren  habe,  wird  der  Fort- 
gang; unferer  Relation  bewfthren.  .-fir  habe  fich,  fahrt 
Hr»  WS.  TÖg-^irr»  iiadi.  einer  äkeren  Autorität  über 
.^erJetzte  Rbaptfodi«  «ingfffthen ;  und  flehe !  es  werde 
.wirklich  ein  Vers'  tfairaot  citirt  vom^^riftoteles.    (Das 
<*ff eu^ige  ;£  ex:  e  t ,  erfreuet .  uns  nicht :  denn  dafs  das 
Bach  Jilrht  länger ,r als  Ariftoteles  fey,  verftand  fich, 
imieres  Bedenkens,  ren  fribft.    ^AlleiivHr.  H.  nimmt 
.>7«weJien,;,irie:T.'VUL  p.  S22t  gar  aus  (^trgiifNach- 


afaitauiig  ^ine»  <^wtia  fif  da» , AltirfÜBiil  r«ih^ner 

Stellen  her!|!).  ,Der,DicbterAntiu>achtia  (2u  Sokrates 

^Zeir)  reht^e,>die  Rhapfedie  oic]^  gelcf^ir .zuhaben. 

(Auch?   rFreyljch;   und.gewifs  und  wahrbattig  audk 

Jit;roüot»  .weiin^er  glekh  kein  ^Wort  davon  fpiicht.) 

.Das  alles,0ber/ey  .*nofh  ntchr  genug-;  .man  wolle .wif- 

Jen  t  ^ob  das  ;Bucfa  'won,4em}emgen  Yetf^fkr/ey ,  der 

die  übrige  lliacie  gemacht  hat  (mii  reUquam  ;IUada  canr 

,didit)*   ..DieCs^alfo  twird  JIr.  ^JL  .ajismtueln .oder  zur 

,Spracfae.bringef^1   .. 

,Die  fcharfen  Diftinctionen  des4blgenden'Excurfes 
(p.773)':lai][en  aiitangs^ioch««isehr,,als  das^erbeifsene 
erwarten;   amrEnde  aber  .bewähren  fie  von 'Neuem 
die. Kunft. -des  Hiu  Heyne»   bey<Sadien,  iworijber  der' 
Xefer '^ine.tun^'geund  iichrvolle'Bidefarung-erw^rter» 
.<lie , Aufmerkfamkeit  durch  ^feine  Abthetlungen  und 
vllAterabdieilungen.zu  »zerib^fuen.  ,;Voiii:G«'Wiflen.un(l 
,,,Ausgemaclitem  (v^as  bat  er  denn  ausgeinachr'?;  .'g4he 
,^cfa  zu  Ungewiffem  fort«  mitiÜBChfetzuaie  jeder  müf- 
lyfigen  FrageVfaiofs  die  Hauptmomenre  aufnetlehd,  und 
^„zwarcfö,  dafs.  das  Uefairige  fich  mirWahrfcheitiiichk^it 
„darauf ^finden 'iaffe.H    tOie  gan^e  Frage  ^tlemnac|i 
,  über  Homer;  und  homfrifrhe  'Werke ,  muffe  frharfer» 
.als  bisher  gflfchah  ^fiUftilms^  rfKam  aMme  ftKpum  jffe 
vidi)  9  -tlMib^  aas  den  ^rincipien  der  .kiltorÜciien  llti- 
tik ,  thejis .  aus  uanimatifi^ben  «^rfinien ,  ^tfaeiis « > wr ie 
er  nach  z«  »Terftehen  giebt ,  aus .  einem .  gewiffen  .Ge^ 
ruche  (dcn/ein:€ompiIafor^nie  efhidten  4<nn)  beur- 
,tb^U  werden«   .Zuerft  nriiflTe  man  ^umerfochen ,  iwas 
/auf  .'Glaubwürdigkeit  der  ..Zettgen  rberiAe,  und  .zvrar 
,zuförder/i  der  älteren ,  .dann  der«  nächften«    .^un^gebe 
^es'iiier  leider  keine  fidfm  teftium  amfiquiarum^  über- 
;hanpt  keine  jSi&fn  kij/iofiemn,  .und.drilui^  köime.man 
!voin:Homer,   als  .Verfafler  der;Iiias  {^.-^t^ffiicbts 
Ibtftorilch  Sicheres  beftimmeii.   Ueberbaupt  aber  Inffcn 
/ich . drey  ^^rcen  (modi  tres >p.  S02)  denken, «wie. die 
}llias;-könne/erwacbfan  feyn«  ,Der  erfte  ,'ffiodicj ,  ^die 
(gew'bhnlidie.Meynttng)  dafs  gleich ^yom  Anfange  an* 
.aus  denjiänden  des  .erften  iVerfaifers  .  d.i^es -Epos 
vollendet  hervorgegangen » ^fey  nicht  wahrfcheinlich: 
,denn-Homer  lalle  in  eine  Zeit  »wo  die  Griechen  noch 
keinen  jcuUmsJngeniomm  befefTen  jCaufser  fdUcet^.den 
diefe  Werke-^beweifen):  der  .Peloponnes  (was  gehet 
dem;Homer  dev:Pekipomies  an?)  Vhabe  noch  in  dori* 
. fcher<Barbarey. gelegen :  Attikafelbft  (felbft!;  fey 
^arm,ehnie  Städte  gewefen  (freylichohneStädte.aufser 
'  Athen ,  »wie  immer  noch  nachher ; .  und  do^^fokbe 
^Hexaftteter!  Dafs  doch  auch  Thucvdldes,  der  im  Ein- 
.  gange  feiner  G^chichte.  der  AnnutbGriecbenUTids  ern. 
ryTthnt^^fo  etwas  nicht  anfliaunt!).    Die  lonier  hätten 
.kautn  eben'den^Girund  zu  threm  poiitffiphen'JFior  ge* 
rlegt.  ^(Was^ 'kümmern, uns. die  res  ji$rentes  bey  de« 
/fcfcönen  Verffiif^Und,  ;^;iaa  dir  Hauptfache  austnachrj» 
warum  ftreicht  dctm'Hr.'HvOWe  dti  Verfe  im  Homer 
aus,  worin  uns  dIeCivilifatioR  der, Griechen  als  ga« 
nicht  unbedeutend  vorgeAellt  wird?) 

iOk  Fmrifeuunt  /«i^«  | 
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,  (Fartfeizung  der  im  vorigen  Stuck  abgebrocheneu  Recenßon,) 

I  j  nwabrfcheinlich  fey  es»  ßihrtHr.  Heyne  fort,  dafii 

^^   in  einem  foicben  Zeiulter  mit  einem  Male  (re- 

pentf)  ein  Masui  entfianden  fey ,  fui  conciperet  atlimo 

eposj  ingenio  et  arte  mirabili  aiwmhratum  et  invenUnm^ 

reguUs  fitbtitibus  circumfcriptwn ,  vaJH  tarnen- argumen* 

ii;  inquofimul  omnia  effent  etaboratiffifnaj  fefmonisele* 

gantia,  modorum  fuavitaSf  tnm  fenteniiarum  9  morumt 

oroHoAÜ  ßmpikitas  ;  uno  verb^  >  famma  ars  cum  iis  ipfis^ 

"    qiue  fioii  nifi  ante  artem ,  ß^plicitate  nativa  Je  com* 

Mfudantta »  adeffe  pe{fnnt.    Aber  wtram  ttimmt  denn 

Hr.  H.  das  fo  anwahrfcheinliche  repente  an  ?   Warum 

bleibt  er  nickt  bey  dem»  was  er  bald  darauf  p.  824» 

des  Vongen  uneinpedenk^  felbft  behauptet  t  non  fso* 

ih  famam  belli  Trojani  usqne  ad  octavant  vel  nona0 

actatsm  fuiffe  fervatam ,    vff «m  et  carmina  antiquiora^ 

{üibns  eafamajam  condita  fuerat :  necenim^  quicquii 
'^ellej'us  contra  contendit  ad   affequendum  facite  effet^ 
nndt  tarn  potiUu  et  fnavis  fermo  lonici  carminis  pro^ 
eedere  potu^et,  nt/i  j&m  m  utt  a    carmina    an- 
tecefferarU.     Vfr  ea  itaque  heroicae  vitae  mores  et  in- 
ftitutajam  üamuUoram  po'etarum  fiudiis  informata  ejje 
poterant^  ut  eorum  imagtnem  reddere  tarn  vividam  fa^. 
die  poffent.     Durch  diefes  Nach  und'  Nach  wird  ja 
das  tlnwahrfcheinliche  wahrfcheinlich.     Auch  ftimmt> 
damit,  nicht  abei^mit  der  erften  Behauptung,  dasje- 
ni^  Oberein,  was  Hr.  Heyne  uns,  zu  unferem  Be- 
fremden ,  p.  929  kund  thnt :  er  pflege  aus  vorhomeri- 
fchen  Mythen  zu  fchtlefsen ,  muHa  jam  tum  aliorum 
Toftarum  carmina,  quibns  lonicus  fenno  tantopere  ex- 
politus  ejfe  potmt\   de  rebus  quoque  Troicis ,  extitiffe, 
e  quibus  fa  eile  er  a  t^    deUgere  ea,  quae  interfe 
argumentis  convenirent,  et  tandem  in  compagem  atiquam 
convenirent.     Hier  alfo  erfcheint  das  wieder  leicht  und 
begreiflich»  ^vras  oben  fchwer  und  unwahrrcheinlich 
^rar !  —  Wir  würden. noch  einen  Augenblick  beyden 
ronderb'ären  Mythen  rerweilen ,  welche  fich  endlich 
in  eine  —   fchlic^hte  Erwähnung  von  etwas  früherem 
attflöfen  (wie  VII,  132.   VUI,  230.  IX,  448,  328)» 
wenn  uns  nicht  Hn«  H's.  rafche  Uuterfuchung  zu  dem 
zwejtem  Modus,  wie  die  Uias  entftauden  feyn  könne» 
binzoge.     Jedoch  auch  diefen  Modus ,  welcher  p.  804 
mit  dem 5ciMc^t>Sn|ea^  erläutert  wird,  billiget  eraicht: 
ond  In  der  Tbat  ifb  ein  wenig  fehr  unwahrfcheinlich 
fmgirt ,   dafs  Anfimgs*  einer  entweder  die  Niederlagen 
4>  U  Z^  itott   Zu^ter  Jian$^ 


nach  der  Abwefenheit  Achills,  oder  Achills  Zorn  fdr 
fich  allein  (AcliiUis  iram  per  Je  Jotam,  wie  mag  Hr. 
H.  fich  das  rorftellen  ?)  in  einem  Gedicht  erzählt  ha- 
be,  und  dar$  das  Uebrige  fo  nach  und  nach,  beynahe 
zwiebelartig, an-  und zugewachfen fey.  Der  dritte  Mo- 
dus endlich,  den  Hr.  H.  hier  annimmt,  ift  der,  dafs 
ein  einziger,  durch  Genie  hervorragender  Mann  viele 
einzelne,  aber  die  verwandten  Theile  des  trojanifchen 
Krieges  herumgehende  Bardengefange  in  ein  Ganzes 
zarammengeorchiet,  oder ,  wie  Hr.  H.  fich  anderwärts 
ausdruckte,  aus  denfelben  ein  folches  Ganzes,  als  die 
Uiade  ift,  entworfen  habe  (Vgl.  Götting.  Anzeig.  1795. 
Nr.  203)-  §am  ingenium  iUud  praectarum  (fährt  Hr, 
H.  p.  806  mit  Begeifterung*  fort) ,  cui  compagem  hanc 
tcm^  mirae  artis  debemus,  nobis  Homeruseflo:  ro  f^ 
SsQv  commune  eJfe  dicam  ei  cum  dotSoh  HKs  mntiquis, 
qui  idem  rerum ,  mythorum,  phantasmatum ,  artis ,  vr- 
tae,  exemptum  animisjuis  impreffwm  habuerant,  eodem- 
que  Sermone  antiquo,  numerofo,  eadem  cumßmplicita- 
tff,  Juavibate,  pari  ftabitu  et  omatu  mythico ,  iflius 
eJ9empU  tanqnam  imaginem  in  tabula  ^armine  redhi* 
biurant. 

Diefe  Hypothefe  zu  erläutern  oder  zu  bellätigeiii 
was  bringt  denn  Hr.  H.  nun  vor?  In  der  That  nichts» 
was  auch  nur  einen  fcheinbaren  Zufaminenhang  häN' 
te.  Denn  wozu  das  oft  wiederholte  Bedauern ,  dafs 
es  uns  an  hiftorifchen  Zeugniflen  fehle  ?  Soll  diefs  die 
Freyheit  jener  Hypothefe  befchönigen:  fo  flehet  fo 
mancher  Schriftfteller ,  felbft  hellerer  Zeiten ,  wie  z, 
B.  Maniliüs,  entgegen»  über  den  ipan  auch  nichts  hi* 
ftorifch  Gewifles  weifs ,  und  darum  doch  nicht  gegen 
cUe  Authenticität  feiner  Schriften  ftreitet.  Oder  foU  das 
Bedauern  zur  Befcheidenheit  und  Vorficht  uns  ftim- 
men :  warum  denn  felbft  gemuthmafst,  und  dabey  zu 
rerftehen  gegeben  ,  dafs  das  Alterthum  wirklich  ei- 
nen  gewiflfen  Glauben  beybehielt  (antiquitas  hanc  vuU 
go  fidem  r  e  ti  nuit,  eJfe  Homerum  aHquem  poetam, 
auctorem  lUados  et  Odyffeae  p.  g2o)  9  daG»  aber  der  Glau- 
be des  Alterthums  oft  gar  keinen  Glauben  verdiene 
(poffe  haberi  aliquid  inter  fa,  quae  antiquitatis 
auctoritate  niti crmluntur,  quod  tamenab  u  nius 
hominis  opinione,  forte  levitate  ac  temeritdte,  pro- 
fectum,  ab  iis,  qui  primi  rerum  notitias  coUegerunt  et 
fcripte  tradiderunt,  temere  arreptum,  mox  inter  anti" 
quas  meffiorias  locum  obtinuerit ,  nuncqne  vetußatis 
auctoritaU  fe  tueatun  p.  77o)-—  Die  hier  fehr  wich- 
tige  Frage  über  das  fpätere  Zeitalter  der  Bücher* 
fchrift  (f.  Wolf  Prolegom.  $.  XI— XXV)  fchiebt  Hr. 
Heyne  bald  als  iberflöfsig  auf  die  Seite  (p.  796),  bald 
fetzt  er  fie  als  zur  Befriedigung  jedes  Kenners  beantr 
wortiet  voraus  (p.  812^    AUeitt  wie  wenig  Hr.  H.  felbft 
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noch  Tor  kurzem  (Gtötting.  Anz.  igoi.  Nr.  175)  ^^^^ 
Iln.  WolfS' Antvron  zufrieden  war,  ift  ia  Srinruirufig. 
Dafür  nimuit  er  einen  Beweis-  feiner  Hyppthefe  von, 
der  bekannten  Nachricht  her ,   dafs  die  hoinerifchen 
Gedichte  Theilweife  gefunden  worden  (p.  774).    Was 
alfo  in  ThciJe  aafgelöfst  wird ,    ift  urfprünglichv  kein 
Ganzes,  noch  weniger  ein  achtes  Ganzes  gewefenü 
Ueberbaupt^  fügt  er  hinzu«  haLmanfchon  gezweifelt 
Ypr  Alters  ,    und  von  jeher  waren  fcbarfJinnige  Män- 
ner (inri  acuit),  welche  über  die  hömerifchen  Gedieh* 
te  anders,  als  der  gemeine  Haufen,  dachten  (qui —  »0» 
cum  vulgo  flatuerent  p.  773).     Gehört  Ariftoteles  Ilim 
auch  zu  dem  Vnlgus?  Denn  deflen  Meynung  vom  Ho- 
mer wird  ja  p.  82i  als  die  gemeine  Vorfttllun^  (opinio 
communis)  ringcfübrt.     Ueberdiefs ,  wer  waren  denn 
jene  fcbarffichtigeii  Zweifler?  Und  vor  allem,  woran 
Zweifelten  fie?  Aus  dem  Zufammenhnnge  follte  man 
mothmafsen,  dafs  ihre  Zweifel  Uch  auf  den  Urheber 
lind  auf  die  Anordnung  der.  Ilias  bezogen;    dafs  mit* 
hin  ihr  Scharffihn  gefunden  habe,   die  Ilias  fey  ur- 
sprünglich  kein  Epos ,  fondern  nur  mehrere  Thelle 
verfchiedener  VerftlTet  gewefen,   und  erft  einige  Sa- 
cula  nach  Homer  zu  einem  wohlgeordneten-  G:inzen 
g^ebildet  worden.     Aber  wer  weife  von  folchen  Zwei- 
feln? Hr.  H.  felbft  weifs  davon  nichts :  denn  er  fagt 
kurz  vorher,  dafs  man  erfl  Jpät  auf  diefc  Frage  ge- 
kommen (quod   tarn  feto  in  hanc  quaejlionem  deven- 
tum  eßetc,  p.  773),  und  dafs  man  die  Verfpätung  tbeiU 
der  grofse«  Religiöfität  gegen  die  hömerifchen  Gfifän- 
ge,  theils  dem  verabfaumten  Ernft  beym  Studium  die- 
fes  Dichters  zu  C|uce  halten  müfle.     Und  genau  befe- 
•beh,  waren  auch  jene  Zweifel  nur  blofse  Verwunde- 
rung (dubitutiones  fitique  exortae  Junt  Jaepe  eb  a  pluri- 
buSf  verum  edeferefeintra  mir.ationem   conti- 
nuerunt!!  p.  772).     Bis  jetzt  alfo   noch   immer  kei- 
nen Beweis  für  die  oben  äufgeftellte  Hypothefe;  aber 
defto  mehr  Widerfprüche !  Die  Verbindung  der  ein- 
eeinen Theile  zu  einem  Ganzen ,  die  compages  (f:ingt 
Hr.  H.  p.  783  weitläuftig  zu  zeigen  anj  iil  zu  wenig 
▼oUkoimnen. —    Defto.beffer,  werden  die  Vertheidi- 
ger  der  gewöhnlichen  Vorftellung  fagen.    Um  fo  eher 
dürfen  wir  glauben^  dafs  die  compages  den  alten  Zei- 
ten, worin  Homer  gelebt  haben  foll,  angehöre.;    und 
wer  weifs  denn ,  wie  vielfache  Schickfale  das  Werk 
erleiden  mufste?  Hr.  H.  felbft  wagt  es  nicht,  de  anti- 
qmiote  ^Homericomm  carminum  conditione  aMquid  pro 
expterat  oflatuere  (p.  790).    Nur  das  ift  ihm  ge- 
'•wifs,  dafs  wir  noch  denfelben  Homer,  und  diefen  ganz 
fo  haben,  welchen  und  wie  iha  die  alexandrrnifchen 
Grammatiker  lafen ;  und  wenn  er  ehemals  (Praefat.  cul 
Pindarum  T.  I.  p.  25)  die  Aecktheit  des  Homer  noch 
über  die  Aechtbeit  des  Herodotus ,  des  Pindarus ,  des 
Virgilius,  der  äiteften  SchriftfteUer,  auch  der  hebräi- 
frhen,  von  deren  Verfalfchung  fogar  eine   religiöfe 
Furcht  abhielt ,   weit  hinaus   rückte:  f©  verfichert  er 
jetzt  (p.  791),  mit  jener  unfchuldigen  Aeufserung  nichtig 
weiter  gemeym  zu  haben,  als  dafs  der  undchte  {der  \o\i 
den  Alexandrinern  erft  confiituirte)  Homer  noch  jetzt 
in  feiner  ganzen  Aechtheü  uns  übrig  geblieben  fey4 
^£Ü(7o/jieu  9;  Srujuov  igiw;  Lüg'  üh,  oder  iß  Wahrheit 
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mein  Wort?  ift  der  folgende  Abfchnitt  (p.  792)  über- 
fchrieben^  in  welchem  Hr.  H.  r-  die  liypikhefe  von  je- 
nem dritteln  Mrndus  zu  begründen,  uns  als  unleugbar 
aufftellt;  dafs  die  homerilchen  Gefänge  durch  Reciri- 
ren  aus  dem  Gedächtniffe  fortgepflanzt  worden.  Da 
er  die  Unterfuchung  über  dieSchreibekunil  übergehet, 
fokatin  er  auch  das  nicht  beweifen.  Deim  wodurch? 
clafs  es  Rbapfoden  gab  ?  Wir  erinnern  au  die  Gefaii- 
ge  eines  Phemius  u4id  Demodokus ,  durch  deren  Bey- 
fpiel  Ht.  Wvlf  (Briefe  an  Heifna  p.  112)  Grüineiih  den 
deutlichften  Gegenbeweis  führte,  dafs  Hr.  H.  mit  dein 
üelnigen  ein  wenig  zu  viel  bewiefen  habe.  Und  wo 
hat  ßch  denn  Hr.  H.  erklärt,  wie  wohl  dasMemoriren 
gewefen  feyn  möge  ? 

Doch  auf  diefe  Frage,  wo  denn  Hr.  H.  dasjenige, 
was  er  äjs  erklärt  Voraiisfetzt,  jemals  erk4ärc  hnbe, 
würden  uns  die  letzten  Excurfe  noch  oftmals  z^irück- 
fuhren,  wenn  wir  eine  weitere  Betrachtung  derlVIbcn 
fortfetzeti,  oder  fie  gar  mit  den  tief  eindringt-iidtm 
Prolegomeneti  des  Hn.  Wolf  in  Vergleicrhung  bringen 
wollten.  Naturlich  mufste  dann  auch  miterfudu  wer- 
den, ob  und  wo  Hr.  H.  Commifluren  und  ßclitbar 
fremde  Uebergänge  in  dea  Gefangen  entdecke;  und 
wenn  dann  das  Refultat,hervorgii>ge,  dafs  er  dicfe 
Entdeckungen  nirgends  gemacht  habe:  fo  wurde  fich 
deutlicher  noch ,  als  aus  dem  angeführten  Raifoune* 
ment  ergeben ,  dafs  er  den  Qeweis  feiaer  Hypothefi 
uns  fchuldig  geblieben  fey. 

Oder  fallen  wir,  zu  Hn.  IVs.  Ehre,  das  nicbt 
feine  Hypothefe  nennen,  was  nach  der  Eemerhung 
des  Recenfenten,  weicher  unlängft  die  Wolfifdatn  Briefe 
beurthcilte  (Ergäozurjgshlättcr jTl.  J,  S^.349),  eigentlich 
die  Mey^iung  eines  Franzofen  war,  die  als  leere  Trcrujne- 
rey  fchon  längft  vergeflen  zu  feyn  fehlen  ?  Deflo  merk- 
würdiger  wäre  dann,  auch  für  unfercZeit,  das  freymü- 
thige  ürtheil,  welches  ein  achtungswerther  Foricher 
des  Alterthums,  Mofes  du  Soul  (z.  Lucian,  T.  IV. 
P-  574-  BipO.  über  jene  Meynung  feines  Landsmanns, 
liedelin  d'Aubignac^  üusfprach :  £  noßris  qui- 
dam imperiti  et  barbari  prorfus homines^  Rha pfo d %  a s 
quum  audiunt  antiquis  dicta  Homeri  poemata,  nee  quid 
ea  vox  fit ,  nifi  ex  vernaculo  idiomate  ajfequi  valtnUSt 
varia  fibi  fingunt  et  diffoluta  carmina,  kuUo 
ctmfilio  judiciove  a  caeco  mendicahulo  taneye  fffafa ,  in 
unum  tandeyn  corpus  confarcinata  —  Poewa  Ueroisium 
nunc  audire.  C(ui  fi  cum  Luciano  hai'C  ludentfs  eßu- 
tixentf  venia  forf an  digni  putandi  fint.  Ai  fai^j  id 
agunt,  —  Horum  ego  temeritatem  audadarntjue^  et 
pukherrimarum  verum  ignorationem  fummaM ,  cuwi,  fui 
Jaeculi  fuarumque  rerum  admiratione  cof^unctam ,  Bui- 
laeis  compefc^ndam  exagitandamquf  reUnquo, 

Wenn  auch  nicht  Furcht  vor  der  ftrafcnden  Sa- 
tire  eines  Boileau,  doch  partheylofe  Erwägung  der  Woi- 
fifchen  Prolt^gomenen ,  hätte  unferes  Bedunketis  den 
Ha.  J-J.  auf  eine  ganz  andere  Anficht  der  Sa<he  l«ittn 
füllen.  Fand  er  es  aus  Gründen  unmöglich,  oder  we- 
gen der  Zdtuniftande  nicht  ra'thlich,  die  gemeint 
VorÄeUung-  von  deift  hömerifchen  Epos   länger   zi^ 
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fchOtzen:  fo  mufSste  ihm  doch  leichter,   als  die  Aus« 
fcbinückun^  der  Hypothefe  ron  Aubignac»   die  A11- 
nabme  der  Wolfifchen  Meynung  feyn  :  dafs  die  An- 
ordnung der  Gefänge  im  Ganzen  fehr  auflaUende  SpUr 
ren  einer  abfichtlichen  Fortfetzung  durch  die  urfprting* 
liefen  VerfaiTer  felbft  an  lieh  trage.     Diefe  Meynung  zu 
b't)gruiiden  ,   hätte  Ilr.  H.  nothweiidig  folgende  Fragen 
erörtern  muflTen :   Warum  kann  Homer  nicht  der  An- 
ordner  der  Theile  zu  feinem  Ganzen  feyn?  Und  aus 
welchen  inneren  Sjmren.ift  erweisbar ,   cbft  mehr  ala 
ein  Menfchenalter ,  dafs  drey  oder  ^ier  Dichter  diefe 
Tbeile,  als  Fortfetzungen  des  wohlbekannten  Cyklus- 
der  troifchen  Begebenheiten,  hervorgebracht  haben? 
Wenn  Hr.  H.  diefe  Fragen  mit  Schärfe  und  Grund-, 
lichkeit  beantwortet  hatte:  fo  gebührte  ihm,  obgleich 
nicht  die  Glorie  der  Erfindung ,  doch  das  unv'erächt« 
liehe  Lob ,    dafs  durch    ihn  eine  nur  erft  begonnene 
Ibucrfuchung  weiter  fortgeführt  (vgf.  Wolfs  Briefe  p. 
17.  Vroiegom.   $.  XXVI— XXXV),    und  mit  fefteren 
Gründen  unterftützt  worden  wäre.    Jetzt,   da  Hr.  H. 
nicht  nur  diefe  Fragen  unbeantwortet  gefalTen,  fon- 
dem  die  Antwort^ogar  erfchwert;    da  er  gerade  die 
Yerfe  im  Homer,   welche  den  ungleichen  Ton  verrfi- 
tberifch  zu  zeigen   fcheinen  (wie  XX ,    67^  75-  177- 
ISO  und  fchpn  früher  Tiele  andere  Stellen)   als  un- 
acht  geftrichen  ,  wetteifernd  mit  den  alten,   aber  un-. 
mündigen  Kritikern ,  welche  durch  dadelbe  gewaltfar 
me  Mittel  Gleichförmigkeit  in  das  Werk  zu  bringen 
ftrebren;  da  er  nirgends  von  der  Rhapfodik,  nirgend» 
von  der  homerifchen  Kritik  fichtige  Begriffe  an  den 
Tag  gelegt,  und  wichtige  Unterfuchungen  als  unwich- 
tig oder  überflußigausgefchloflen;  da  er  fogar  die  ven 
ihm  angenommene,  aber  nicht,  erwiefene  Hypothefe 
Avibigiiacfs  (den  er  nicht  nennt)  zuweilen  wieder  ver- 
geffen ,  und*  oftmals  noch ,   wie  wir    oben  zei^Ttert, 
von  Homer  bIs  dem  einzigen  Vcri^ifler  des  ganzen  Epos, 
und  von  deffen  Werke  als  ron  einer  fchriftftelleri- 
fchcn  Compofition  geurtheilt  hat;   da  er  endlich  noch 
in  den  letzten  Excarfcn,  nach  langem  Hin-  und  Her- 
wanken und  mannigfaltigen  Widejfprüchen ,  dem  un- 
ijberzeugtenLefer  wie  verzweifelnd  anzunehmen  üben- 
läfst,  was  ihm  beliebe  (p.  822).,  und  dadurch  die  Un- 
zulänglichkeit   feiiier  Gründe  felbft  eingetteht:   jetzt 
inüfTen  wir  leider  urtheilen,  dafs  Vater  Zeus  ihm  auch 
die  letzte  Bitte  (p.  glp)  i 

Scha^  uns  Heitre  des  Tags  •  und  gieb  mit  den  Augen 

.  zu  fchauenl 

nicht  mit  gewährendem  Wink  erwiedert  habe,  fon-^ 
dttnnelmehr  jene  überall  vom  Anfang  bis  zum  Ende 
aasgebreitete  Nacht  voll  dufterer  Phantome  :die  Stra- 
fe des  entweihenden  Uebermuths !;  einem  von  Ho- 
mrrs  Gottheit  erleuchteten  Seher  den  Ausruf  abnöibi- 
gth  werde : 


Voll  ia  d«f  Schateepsebild*  ift  die  Flur,  und  roll  auch 

,dcr  Vorhof, 
Die  zum  Erebos  eilen  in  riufteruifs!  Aber  die  Sonn*  ift 
Attsgelöfcht  am   Himmel*   Hiid^  rings  hertfcht  grä&A« 
dies  Dujikel! 

A.  IVORTERKLJRUNG. 

m 
I.  Weitläuftiger  Vortrag.  Es  iftfchonoben 
bemerkt  worden ,  dafs  Hr.  H.  das  Lob  einea  kurzen, 
gediegenen  Ausdrucks  feinen  Erläuterungen  über- 
haupt, vorzüglich  aber  den  kurzen  gemeinnützigen 
Noten  unter  dem  Texte ,  nicht  verfagen  kann ;  und 
mifeblbar  wird  feine  gegebene  Lofung:  IVii  iurz  und 
hundig!  von  fröhlichein  Nachhallen  erwiedert  umher 
tönen.  .  Sollen  wir  geftehen,  dafs  uns  bey  der  locke* 
ren  Weitläuftigkeit,  worin  ein  dürftiger  Inhalt  lieh 
ausdehnet,  oft  die  Geduld  verging,  und  ein  unwil- 
liges Wort  auf  der  Zunge  fchwebte?  Wir  ^lalten  es 
zurück ,  uhd  wollen  dem  Lefer  ein  paar  Proben  aus 
dem  Anfange  der  Noten  ins  Deutfche  überfetzt  vorle- 
gen.  —  Unter  IL  I,  14,  mit  langer  Wiederholung 
der  homerifchen  Worte  ,  welche  die  Zahl  allein  oben 
nachweifen  konnte ,  fteht  diefes :  „Srajui/ui«  t  t^wv  tv 
»»X^P^'^  —  4va  aavfirTDw  bald  nachher  2S  ift  (TH^^rrpov 
,,y.a)  (jTdfx/jur  Saoto.  Es  war  folglich  (adeo)  die  In/W- 
„{a  gefügt  an  den  Stecken  oder  Stab,  den  Spiefs, 
„des  Anflehenden  Tracht;  anderswo  find  die  Hände 
„felbft  mit  Vittis  angebunden  (rtU^atae)  oder  um- 
„wickelt.  £s  ift  ferner  tyrifAßA  'AiroAXiovo^ ,  dw  In- 
^uta  des  jJpotto,  d.  i.  die  jener  als  Apollo's  Priefter 
„zu  tragen  pflegte;  nun  aber  trägt  er  fie  an  den  Zep- 
„ter  gebunden  vor  fich  her,"  Aas  diefer  nachläßig 
hingegoltenen  WortföUe,  was  hat  fich  der  Jüngling 
von  arij^iixa ,  infula  und  vittis  für  eine  Vorftellung 
gefchöpft? —  I,  38»  „TrvtöoiOÄTS  l((>t  kvaaasi^.*^ 
(Oben  mit  den  äolifchen  Hauchern:  „«  Fi(J)i  Favaa- 
Gfi^")  „Eben  derfelbe  Gott,  der  eine  vorzügliche 
„Verehrung  empfangt,  /cfcüise*  die  Stadt  (tuetuY)^  und 
\,eben  derfelbe  fagt  imn  rrgiert  (regnat)^  weil,  er  der 
\,Siüdt  vorfieht  (praeifi).  Dafs  Apollo  aber  einen  al- 
„ten  Tempel  auf  der  Infel  Tenedos  gehabt  habe ,  er- 
„hellt  fchon  aus  diefer  Stelle.  'l^i.  Potenter.*'  Das 
letzte  ilt  kurz  genug;  nur  fiijht  ttian  nicht,  ob  der 
Gott  nach  Vermögen  fchütze^  regiere  und  v<)rftehe, 
oder  wiit  Macht.  Das  vorhergehende  wäre  in  der  Ma- 
nier eines  Minellius  oder  Farnabius  runder  und  ver* 
Handlicher  in terpretirt:  Er  waltet  über  Tenedos  als 
Schutzgott.  —  Der  Vers  I^  70  rom  Vogeldeuter 
Kalchas: 

Der  etkanntä^mas   war»  was  fetfn  wird,   gder  zuvor 

wari 

Wird  grammatifch  und  philofophifch  entwickelt,  wie 
folgt:  ,,Da  die  Stelle  für  diefe  Materie  klaffifch  ift,  fo 
„wollen  wir  mit  einem  Worte  erinnern,  dafs  hier^ 
„aus  der  wahre  Begritt^  der  Weiflager  der  allen  Zeit 
„feügefetzt  werde:   die,  mit  Weltkenntnifs  und  Er- 

„Calw 
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„rahrung  und  Rluglieit  au^gfer&ftee,  RathrcKLsg^e  ga- 
^b«nv  und  Erinnerungen.     Alfo  os*  ^Sif  (der  erkann- 
„^)  fürs  erfte  ri   Svra  iwas  ift)^    dafs  «r  dnileht, 
,,welches   der  Dinge   und  Ausgänge  wahre  Befchaf- 
,»fei|heit  und   Natur  fey ;     er   vergleicht   mit  diefer 
„ra  Tfo  lovra  (was  zuvor  war)  ,    d.  i.  ra  rfoy^y^v»;- 
9flx6V(x  (was  zuvor  gefchehen  war);   «nd  hieraus  fol- 
,^ert  er  ra  iaoiisva  (was  feyn  wird) ,   und  fieht  mit- 
,fhin  (adeo)  die  künftigen  Ausgänge   der  Dinge  vor« 
»,her.    Befonders»  wenn  fie  in  zweifelhafte»,  Hnge- 
»»gewiffen  oder   dunklen  Dingen   um    Rath    gefragt 
»,Wttrden «  .  gaben  fle  Antwort «  wie   an  diefer  Std- 
,,te  Ealctias   wegea  der  Urfache   des   Zornes  Apol- 
»,lo*s  ....    Frühe  fing  diefe  Klugheit  an  von  göttli- 
»,chem  Anhauche  der  Begeifterung  hergeleitet  %a  wer- 
»,den  (refiti  €  0€j9  i  t,  für  coepta  eft) ,   und  folgh'ch 
..glaubte  man,  dais  WeifTüger  ev^sot  (durch  göttliche 
,,Krafit)  künftige  Dinge  vorausfagten;  dann  gaben  fie 
f.felber  auch  vor,    dafs  fle,.  von  einem  Gott  aage- 
„haucht,    künftige   Dinge  rorausfagten.*«     So   breit 
diefer  Wortftrom  flutet,   fo  feicht  ift  er.     Kluge  Er- 
wägung der  VerhältniiTe  war  dem  Wahrfager  aller- 
dings nöthig;    aber  ron  rathgebender  Klugheit  za 
gottbegeifterter  Wahrfagung,  welch  ein  Uebergaag! 
„Man  leitete  frühe  die  Klugheit  von  Begeifterung 
„her ,  und  folglich  glaubte  man  es ,  und  dann  gaben 
„die  Klugen  fleh  felbfi  für  Begeifterte!<<  Wurden  denn 
Neftor  und  Odyfleus,   weil  fie,   nach  Homers  Aus- 
drucke, zugleich  vorwärts  Jähen  und  rückwärts,  da- 
'  mm  als  Begeifterte ,  als  Wahrfager,  verehrt?  Einen 
gan£  anderen.  Urfprung  hatte  der  Begriff  der  Wahr- 
fagung:  welchen  zu  ergründen ,  Hr.  Hf^n^deia  Wahr- 
fager Apollon,  aus  der  täufchenden  Verblendung  ei- 
nes Sennenfymbols  enthüllt »  in  feinem  eigenen  Lich- 
te erkannt  haben  mufste.      Von  den  Genien  der  drey 
Grundwefen,  Erde,    Wafler  und  Luft,  woraus  alles 
entftefatt    und  ihaem  Dolmetfcher  Apollon,  glaubte 
man  Anzeigen  des  Werdenden  und  des  Gewordenen, 
tüerft  in  der  Natur,   und  hiemächft  in  Scliickfaien, 
ctt  erferfchen ;  diefen  Volksglauben  lenkten  die  Klü- 
geren,   und  bewährten  ihre  Ausfprüche    durch  an- 
gebliche Verkündigung  vorahndender  Thiere  (qIwvoi) 
und  andere  Botfchaften  aus  dem  innerften  Orakel  des 
Himmels,  der  Erde  und  des  Meers«     Auf  folche  Art 
wufste  ApoUons  Priefter  Kalchas,  der  Vogetfdiauer 
(wdchen  Begriff  Hr.  Heyne  unerklärt  läfst; ,  fewohl 
was  damals  gefchah ,  und  gefchehen  wollte ,  als  was 
rermals  gefchehen  war,  zu  eröffnen.    So  durch  Ein* 
gebung  der  Mufen,    welche  prophetifchen  Quellen 
marftanden ,  rühmte  fleh  Homer  das  Einzelne  der  Ilias 
bis  auf  Namen  und  Zahlen  des  SchifFsverzeichniflea 
im  Qeifte  zu   fehn;  Pheoüus  aber  und  Demodekus 
a«]f  ihraa  Eilandea  ferse  Begcbeakekeu  des  Kriefea 
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und  der  Meerfahrt;  *—  »Wir  haben  an  diefen  Proben 
einer  nicht  fruchtbaren  Kürze  ja  wohl  genüge?  Sonft 
bietet  fich  ganz  in  der  Nähe  V.  71  und  74  noch  meh- 
reres  zum  Genufs.  Auch  die  erweiternde  Redens- 
art, um  es  Einmal,  mit  einem  Worte  zu  Jagen,  dient 
fchon  wieder  beym  nächften  Vers  71 ,  und-fonft  häu- 
fig, unbedeutende  Noten  (V.  4.  ig.  39.  170)  und  Ob- 
fervatioMen  (V.  9.  44.  45.  47.  6^.  73.  iqi.  i^^)  anzn- 
fch wellen.  Sogar  wird  über  diefe  Anfch  wellung  bey 
V.  39  eine  anfchwellende  Erklärung  gegeben :  „Weil 
„wir  nicht  nur  Worte  und  Gedanken  (Jenjus^ ,  fon* 
^dern  fogar  die  Begriffe  (notiones)  Homers  beleuck« 
„ten  und  in  die  Gemüther  einprägen  wollen :  fo  wer- 
,iden  diefe  Dinge  angemerkt,  zher  Einmal  und  an  dem 
„erften  Orte ,  wo  fie  aufftofsen.*»  Wir  werden  bald 
erfahren ,  dafs  uns  der  Erklarer  nicht  fo  wohlfeil  da- 
Ton  kommen  läfst.   ' 

Die  überfchwänglich  langen  Argumente,  durch 
i^elche  wiederum  kleinere  Argumente  den  Weg  zei- 
gen mufsten ,  erfchreckten  uns  fchon  durch  den  An- 
blick.  Indefs  habea  wir  einige  gelefen ,  die  uns  vor 
anderen  durch  Kürze  einluden.  Sind  die  übrigen  den 
zu  III  und  IV  gleich ;  fo  vermifst  man  fogar  hier,  bey 
aUer  Weitfchweiegkeit,  die  nöthige  Sorgfalt.  Denn 
in  dem  erilen  find  uns  wenigilens  zwey  Irrthümer  auf. 
gefallen^  und  im  Eingänge  zu  dem  vierten  mochten 
wir  doch  niemand  rathen,  dem  Hn.  Heyne,  welcher 
nach  Euftqfh.  bemerkt,  dafs  der  Sieg  im  Zweykam- 
pfe  mit  Menelaus  ungewifs  geblieben^  mehr  zu  glau- 
ben, als  dem  Agamemnon  (^Ende  des  EU  BucKs),  und 
felbft  dem  Zeus  (IV,  13).  ^ 

IL  Durch  verwirrte  Anordnung  wird  der 
Gebrauch  der  diffujen  Wortinterpretationen  noch 
fchwieriger  gemacht,  o&  umnöglich.  Ja,  wäre  nur 
alles  in  den  Noten  unter  dem  Texte  gedolmctfclxt ; 
dann  könnte  man  es  wohlgemuth  in  einem  Anfatze  ' 
mit  den  Jünglingen  durchwaten ,  oder  auf  Stelzen  I 
überhupfen.  Aber  kaum  ift  man  hindurch :  fo  ver- 
weifet ein  omihöfes  1;.  ObJJ.  in  einen  anderen  Tom,  j 
wo  man  auf  dem  jenfeitigen  Trockenen  wiederum 
vorwärts  und  rückwärts  verwiefen  wird.  Dafs  ja 
der  Lefer  den  Nachweifungen  nicht  zu  leichefinnig 
folge,  fonderu  bey  Zeiten  umkehre!  Viel  beffer,  mit  1 
Sokrates  wiffen ,  man  wiffe  nichts ,  als  einem  nach- 
laufen,  der  fich  zu  wifien  einbildet  ,  was  er  am  En- 
de auch  nicht  weifsJ  Vertieft  man  fich  einmal  in  die 
adht  dlckeaTome: 

Heul  male  tum  Libyaejolis  erratur  i^  agrist 
(Dk  For^etzung  JglgQ 


mi^ß» 
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{FortfetzMfi^  dtrm  vorigetLStück  mbgshrockmen  Rec€nfi99*) 

1^  in  Ung^dck,    das  den  Recenfenten ,  welcher  Hn. 

'-^  £ky»e»^  Nachweifungeo  trauere»  gewitzigt  hat» 

irird  andere  abichrecken.-Bey  fofglofemÜmherfchwei- 

fen  geiieth  «r  im  2- Tom. auf  den  breitefi.fIelIe6pontos, 

irt  irXttTuv    'EAXwtpovtov  H.  »XVII,  432 .  und  blickte 

von  Ohng^fkhr  aut  die  Note  hinab  t  „etJ  fr^ÄTUv  'KA- 

4»)«)|9Tovrov.  «*£s  ift  (Aon  erinnert  worden«   dafs  Jiej 

^,R«iner  der  Name  des^-Hellesponts  fioh  weiter,  erftre- 

f,cke,  fogar  bis  zum  Meer  ^or  der  Enge ;   und  dafa 

„er  alfo  mit  Recht  brHt  heirse,  in  Rücküchr  derfnge 

«.felbft  und  der  ichtnaleren  ^Mündong.    v.   O  b^Jf,  *' 

«(/e/iichtvaid  hurtig  das  befremdende  Meer  im  7  Tone, 

^0  P«  355  diefes  zum  VorMiein  kam:    „Ueber  das 

„Beywort  des^Uellespontes  irAarlf  9  breit»    f.  oben 

>,bey  VU,  s6-<£s  ift  nämlich  bey  Homer  d&s  Meer  vor 

^^  Enge  a^llesponr.  v.  Apollon.  Lex.  h.  r.»    Statt 

des  am  an^ewierenen^Ofte  geh^fften^SchUifleis«  zwejr 

fieueMacbweUttn^cnl  wo  er  vidleichc  ftecken  könntet 

llit  Verdmfs  über  deir  Umweg  ward  T.  I.  Hiad.  VII. 

-86  Büfgcfcblagcn,  und  die^  befragte  Mote  antwortete: 

^^Jxi  xXaTft  'EAAs^dirovTw'  breit ,  fintemal  bey  Homer 

tider  HeUesponl  genannt  wird  für  jenes  ganze M^er  vor 

^dem  Häl^spout^  und  für  den  eber^n  oder^nördliäiem 

t,Theildes  ägäifiben  Meers  Bn  dem  Ufer  A-^ens^  Die 

redneriicbe  Erweiterung  fiel  ins  Ohr;  Jiber  noch  kein 

Auflcblafs  über  das  Meer,  und  —  keine  weitere^ach- 

weifung.    Aach  ohne  fie  wagte-  fiefa  der  Troftbegieri- 

,ge  an  den  V.  Tom  voll  Obfervationen »   und  £and  io 

der  That  über  deu  Sraiten  HeUespont  ein  Langes  undl 

.fireftes  obfervirt:    ,,Es  obfervtre  auch ' der.  Venedifche 

itfirammatiker ,  .  dafs  ihn  Uomer-bttit  nenne  ^   und  ein 

oZweyter  füge  hinzu,  er  fey  breiter  als  fonft  um  den 

••Ausflufs  des  Skamandros ;   etwas  ähnliches  fkge  £u- 

j,fiacbiu5,   und  unten  bey  -XVII»  492  der  £chol.  B. 

itFreylich  könne  der  Hellespont  fowohl  breit  als  eng 

».[n  gehe  nicht  über  f  Stadien  hinaus)  genannt  wer- 

«.den,  in  V^ergleichung:  W4e£rnefti  fehr^ut^ufClar» 

/»iesund  anderer  Spitzfindigkeiten  erwiedere.**  V^irk^ 

lieh?  Ernefti  fpricbt  ja  Tom  Meere,  welches  tongim 

et  latum,   lan?  und  breit,    heifsen  kenne;  er  ft*lber 

H'ill  hier  die  Ali/}«  desHellesponts  rerftehn^-fikif  jaife 

iatijjime  fiflUt ,   die  fich  weit,-nämlkh  in  die  Linge, 

aasdehnt.     Das  Meer  und  die/Küile  fafsteHr.  Hfffve 

auf»  und:fuhr  alGo  fprU    «Jla  bey  Homer  der  Naaae 

A.  L»  Z.  1803.    Zweiter  Baiük 


^»des  Hellea}>onts  auf  des  agäifihen  Meere  emgrSeiUnie 
^.Nordfeite^  und  felbft  auf  das  G^ade  TonTroas,  fieh 
^,bezieht;  fo  Tollte  man  das  Beywort  ireit  noch  rief 
„weniger  anfechten.  Das  Lexikon  des  ApoiloniaiS 
.«,1ehrt:  der  Dichter  nenne  bftit  nicht  den  Hellespont 
^,tm  Ganzen,  fondem^den  Tbeil  deifelben  um  Troja;: 
«»denn  bey  «Seftos  und  Abydos  fey  er  nicht  breit.  Ber 
»»welcher  Stelle  Villoifon  und  Toilius  nachzufefan  find. 
,fDen  Apollonius  fchcieb  flefychius  aus.  Beygetreten 
,^ift  neulich  Jac.  firyant.  Anders  rerftehts  Dallaway 
sfVon  der  langen  Ausficht  desHellesponts  bey  derPro- 
„pontis.''  Noch  kein  Beweis  für  das  Meer,  oder  die 
Nordfeite  des  ägäißhen  Meers  draufsen  am  Hellespont» 
fondern  umgekehrt  für^  die  Sfidfeite  des  de^i  Meere 
angränzendenHeltesponts.  Jener  Beweis  wird  in  dea 
^Noteii  zum  Apallonius  ftehen ,  dachte  der  Getäufchteb 
der  keinen  Apollonius  zur  Hand  hatte.  Warum  aber» 
feufzte  er,  war  Hr.  Heune  feiner  Strafpredigt  gegen 
die  April  fcbickenden  Wegweifer  nicht  eingedenk» 
^welche  in  der  Vorrede  zur  Iliaa  p.  XKX  fo  kräftig 
-fchlieüK:  (^nintn^  inquies,  appane  ea,  quae  atiunde 
•fi  repetere  voiniffem,  tusnn  aperaen  fiomd  JÜßderabaml 

Jene  Tier  (b  erfchwerten  Nott&n  und  Obferratto« 
nd  mit  ihrem  :Sohwalle  Ton  Worten  und  Nach- 
.wcifungen  durchaus  unnütz.  Auch  ViUoifon  und  Toi« 
litts  beym  ApoUoniua  liefteo  es  fich  nicht  träumen» 
^afs  der  Kame^Helles^ont  die  angränzende  Nordfeite 
des  ägfiifchen  Meeres  umfaßt  haben  konnte;  diefen 
£inia]|> bekam  lediglich  Hr.  Heyne,  als  er  beym  Com- 
-prKren  über  Erneftis  Anmerkung  hin w'eghofchte.S trabe 
und  die  bekannten  Geographen  benennen  Hellespont 
die  ganze  Meerenge  zwifchen  dem  thracifchen  Cher- 
Xbnefos  imd  Afien ,  welche ,-  Ton  Kallipolis  und  Lam- 
pfakus  an  derPropontis  fudwürts  bis  zum-ihracifchen 
rVorgebiege  Maftuüa  mit  dem  Denkmaie  des  I^rotefi- 
laos »  und  zum  troifcfaen  Sigeon »  fich  erftreckte»  und 
-dort  in  das  ägaifche  Meer  ausftrdmte.  Im  Innern  zwi- 
schen Seftos  und  Abydos  war  die  Enge  nur  7  Stadien 
breit ,  oben  bey  Lampüakos  gegen  40  Stadien »  unge- 
fähr eine  ASaile;  am  weiteren  dehnte  fich  der  Bufen 
unterwärts  gegen  das  ägaifche  Meer.  Nur  die  fudli- 
che  Ausdehnung»  unter  welcher  das  troifche  Ufer  mit 
derSpiue  Sigeoa  Torfprang»  war  der  breite  Helles- 
.pontoi  genannt»  im  Gegenfatze  des  bey  Abydos  zu- 
fammengeengten^  eben  diefelbige,  als  die  Nordgränze 
des  pr iamifchen  Gebietes ,  nannte  Achilles  II.  XXIV» 
^45  den  unetiaihAen  Heltespontos ,  d.  i.  deflen  Ende 
das  Auge  nicht  abfehen  konnte.  Beifer  demnach  als 
alle  erklärt  der»  welchen  der  Tollilandige  Auszug  des 
Mb.  Heifne  kaum  nnführt«  Euftathioa  bey  IL  VII,  ft&i 
Q  q  Breit 
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Breit  fey  der  Hellcspotit  nidit  überall ,  denn*  cf  enge 
jich  häufig»  am  meiften  dort  (zwHchen  Seftos  und 
Abydos),  wo  er  nicht  über  7  Stadien  fich  ausbreite; 
foadern  den   Tbeil  deflelben  gegen  den  Äusflufs  ins 


iXLÖ.    LITERATUR  -  ZÄtTüMÖ 


So» 


Eben  fo  unleugbar  {  Was  zvm  Opfer  fmitannt  %ird, 
nennt  Homer  durchaus  u^pa  oder  |<t^p/a,  uninieinals 
}x)i)OQi  Wer  dieren  beftändigen,  auch  in  der  Folge 
fortdaurenden  Unterfchied.  nicht  bemerkt  hat,  der 
fiffiäifche  Meer  bis  zum  Sigeon  T  ^  habe  Homer  dea     Jtann  freylich  die  rorliegende  Stelle  fo  auslegen*:  Sie 


hrtiten  HeUespontos  genannt.  Diefen  Theil  auch  nennt 
der  Erdbefchreiber  Dionyfius  821  den  grofsen  HeUes- 
po^itos:  das  ift.  den  breiten  ^  fagt  Eultathius,  oder 
den  fudlichen  Theil  des  Heilesponts.  —  Nun  über- 
blicke man  noch  einmal  die  Tier  Haufen  Schott,  und 
bedaure  den »  der  Perlen  darunter  fucht !  Mehreren 
cJer  Art  werden  Vir  im  Folgenden,  zur  Beurkundung 
anderer  Dinge,  aufwühlen  müiTen* 

III.   Mängel  und  Fehler.     Etwas  Weitläuftigkeit 
und  Verwirrung  würde  man  dem  -befchäftigten  Inter- 
preten zu  Gute  halten ,^  wäre  nur. alles  durchaus  Nü- 
thige,    und  diefes    gröfseren  Theils  richtig,  erkläct 
worden.    Ohne  Auswahl  bleiben  wir  bey  dem  Auf- 
fallenden der  Worterklärung  im  erßen  Gefange  ftchn; 
fiur  was  gelegentlich  von  Gloflen  der  folgenden  Se- 
fange  oder  von  anhaftenden  Sachkermtnülen  fich  zu- 
drängt,   werden  wir  mitnehmen.     Gleich  I,  5  wird 
ciivvoi ,  kockfliegende  Raubviygel,  ein  feyerliches  Wort 
der  Weiffagung,  gar  nicht  erklärt;  und  V.  13  arsjjL]j(.A 
mit  infula  abgefertiget :    dagegen  aber  V.  20  der  be- 
fehlende Infinitiv;  und  V.  22  —  25.   inon  firht  nicht 
einmal  welche  Dunkelheit,  forgfältig  beleucbtet.  -^ 
Wie  V.  39  der  Weiiftger  Apollon  den  Beynamen  i'wiit- 
iheus  von  der  Maus,  und  ähnliche  von  anderen  erd- 
höhlenden Tüieren,  erhalten  konnte,  entrüthfelt  nicht 
leicht  einer,  der  von  dem  Begriff  eines  Sonnenfya^- 
bols' ausgeht;  deswegen  fey  die  nichtige  Obfervation 
ihm  gefchenkt.  Aber  dafs  er  eben  d&felbR:  über  &ps\|/a 
in  den  Noten  fchweigt;  dann  in  deti  Obfervationen 
die  ältere  Bedeutung  des  Deeiriii,  das  ill,  des  volhtH' 
deten  B^us,  anerkennt,   und  doch   die  fpäterc   des 
Kränzens  vorzieht,  und  Piatons  Urtheil,   es  werde 
gebaut 9  wunderlich  findet:  dies  darf  ihm  nicht  hia* 
gehen.   —     Bey  V.  40  fehlt  eine   erklärende  Note 
über  die  gemisdeuteten  iriova  jx^j^ia^    dafs  man  mit 
Fett  unmviekeke  Schemketknochen  verftehn  inüffe.    Erft 
V.  460 — 464  wird  in  den  Noten  erklärt:   jxi)go\  oder 
^yjoa  feyn  die  ausgefchniuenen  Oberfchenkel ,  als  die 
fetteren  Theile  des  Opfars,  die  man  mit  der  Netzhaut 
(Omentum)   zwiefach  umwickelt,    dann  mit  anderen 
Schnitzeln  von  fetterem    Fleifche  überlegt  und  ver- 
brannt  habe.     Hingegen  in  der  Obfervation  V.  464 
wird  den  alten  Grammatikern  als  wabrfcheinitch  ein- 
geräumt ,   dafs  p.yffia  etwas  Ausgefchnittenes  aus  den 
Schenkeln  (alfo  nicht  die  ganzen  fiyf^q)  oder  Schenkel) 
feyn  können;    nur  dafs  fie  das  Ausgefchnittene  für 
Knochen  ausgehen,   heifst  fonderbar,    das  ift,  ohne 
Beweisführung   verwerflich.      Mit  dem .  fonderbaren 
Knochenopfer  ^  welches  Hr.  Hepne  bey  Hefiodus  ange- 
ftaunt  und  hinweggewiinfcht  hatte,  fuchteii  ihn  drcy 
ilifthologifche  Briefe  des  Hn.   Vofs  (II,  33  —  40)  be* 
kamit  zu  machen.  Unleugbar  ift,  wie  fchoa  ein  Regifter 
beweift:  Homer  aennt  die  5cAeiiid  an Menfchea  und 
Thieren  durehaas  jxtjf^ii  oieoials  fx»;^  oder  ft^^'o» 


fchnitten  die  Schenkel  aus,  oder  fie  löftcn  fie  aus  ih- 
*  ren  Gelenken»  umwickelten  fie  dann  mit  Fett,  und 
legten  tJtücke  darauf;  dies  zufamuien  verbrannte  der 
G?eis,  nämlich  die  eingewickelten  und  belegten  ;./i|. 
oovSf  die  nachher  verbrannt  fiijoa  in. einer  ahderen 
Form  heifsen.  Ein  Kundiger  verfteht  hier  dusjchnei- 
den^  durch  einen  Schijitt  ausnehmen,  in  der  Bedtu- 
tung,  wie  man  einen  Ba,um,  ein  Kalb  ausfchncidet, 
einen  Fifch  ausuimmt,  und  wie  sxrfc/jtvfxv,  verfchnei- 
dcn  :  Darch  ^hnitte  wufden  cjie  \xv)f)oi  der  inwcndi- 
gen  Theile  entledigt,  und  diefe  nachher  unter  dem 
Namen  ^^pa  verbrannt.  Ausgefchnitten  im  gewöhn- 
lieberen  Sinne  werden,  die  inneren  ixvj^a  oder  /r^-s/i 
felbß:  Odyfl*.  III,  ^56,  Ik  WP««  rirjuivai/,  und  Apollen. 

I,  433»  %«  }xm  £T«i/jtGVTO.  In  der  ecften  Bedeutung 
find  auch  bey  Paufanias  (I.  p.42)  die  ausgefchnittenen 

C>)po/  des  Widders  zu  verliehen ,  wo  Hr.  Vofs  mit 
lurechc  eine  Neuerung  fah.  Und  wenn  Sophokles 
(Antig.  1006)  die  ycrbrannten  /xj^pia  nachher  \iy^m 
nemit ,  fo  iit  es  die  bekannte  Figur  ,  die  den  Namen 
des   Ganzen  auf  den  Ilaupttheil  überträgt:    fo  wie 

II.  V,  300  der  Schenkel  in  der  Hüfte,  d.  i.  der  Sehen- 
kclknochen  im  llüftknochen,  fich  drWit.  Jene  aus* 
gefchnittenen  ix^qioL  nun,  die  Hr.  Ueip%e  zugiebt,  wa$ 
können  £xq^  was  darfen  fie  feyn,  Als  Schenkelknocha; 
nachdem  einmal  der  Gebrauch,*  fie  mit  andere^n Ge- 
bein zu  opfern ,  durch  einAimraige  Zengnifle  des  He- 
fiodus, mehrerer  attifch^n  Komiker,  und  alier  alten 
Grammatiker,  welche  zum  Theil  die  hefiodifchc Fa- 
hei  vom  Urfpninge  des  Knochenopfers  mit  fpäteret 
Abweichungen 'erzählen ,  bewährt  worden  iit? 

Gegen  die  Voffifche  Abhandlung  erhob  fich  neu- 
lich ,  feinen  Freund  zu  vertreten ,  Hr.  Schneider  im 
Griechifch-  deutfcben  Handwörterbuch  unter  I»li)oipv; 
obgleich  fonft  Bellimmungen  des  homerifcbenSprach- 
gebrauchs  nicht  zu  den  Haupjverdienflen  des  gelehr- 
•ten  Werks  gehören,  und  aus  den  mißh.  Briifen  nichts 
weiter^  nicht  einmal  die  unbefireitbare  Bedeutung  von 
«■oAuTpo^oj,  angeführt  wurde,  lir»  Schneider,  des 
herrfchenden  ünterfchieds  von  /uij^of  uiid  juiMpiov  ö«* 
eingedenk,  will  aus  |1.  I,  460—464,  nach  obiger 
Weif«,  beiden  denfelbigen  Sino  geben;  indefs  feia 
Vertheidigier  den  unterfchied  einräumt.  Auch  den 
geringeren  Umftand,  dafs  auf  die  mit  Fett  umwickel- 
ten iiyjQta  die  Abfchnitzel  ge)^^  werden  feyn,  erkeont 
Hr.  Hetjne;  der  Sachwalter  verlangt  fie  unter  das  Fett 
hineingeßeckt  9  weil  der  Sauhirt  Odyff.  XIV,  427  ^? 
mova  bijiJiov  fie  gelegt  habe.  Was  fbll  das?  UifH^ 
legte  er  fie:  welches  allgemeine  hinzu  durch  das  übri- 
gens gewoh;iliche  M ,  darauf,  näher  befiiinint  wer- 
den mufs.  Für  hinein  hatte  Homer  d9s  beiVimmtere 
Iv  gewählt,  wie  OdylT.  II,  354  vom  Einfchütten  des 
Mehls ,  und  XI,  3.  4  vom  £inbj»ngen  in  das  Schiff; 
auch  hätte  er  die  Uuordauiig  gefcheat,  das  zviefadi 
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YitTXtmge^cIttittVeä  x^itfer  «flWitfcUn zm  laßen«  da- 
mit noch  etw^as  hindng^Ugt  würde»  Femer  hatte  Ht. 
^e^ne  das  alTgemerne  Vf/oit  de«  umhülletidea  Fettts 
aaf  omentvimy  oder  die'   iexte  Netzhcnit  de»  nhnifeheB 
Opfers,  eingefchränkt ;  cliefs  tadelre  lir.Vof*,  und  bc* 
wies,  d'afs   vorzügHch  rfiis  Nieret^eti  (andere*  nicht 
aasgefchloßen)  zu  verliefen  fetf.    Hr.  Schneider  er- 
kennt die  ADgeineinheit  \leB  Ausdruck»,    ^her  zum 
Einwickeln,  raeynt  er,  fey.  die  Netzhaut  wn  breqaeixih 
fteti.    Allerdings ;  aber  atU\in  war  fre  zum  Verbrenncii 
der  gcwsrftfgeii  Knochen  niVht  hinreichend;   deshalb 
ward  ZM  jedem  Knochen  untö^n  und  oben  noch  gedie- 
genes Fett  gefugt,  und  mit  de.r  Haut  omwfckeh.  Für 
die  amwickelnde  Netzbaut  übn'gens  zeugt  der  Scho* 
/iaft  des  ApoIIonius  I,  434,    de;r  HaXv'y^avrs^  icvKa 
5iy,u:y,    dickt  itiit  Fett  umhüUenx\    die  Anmerkung 
macht:  In  die'  Netzhaut  wickeln  Ae  die  Opfer,  damit 
fie  fchnell  brennten.  „Es  fey  alfo,  fcnjiliefst  Hr.  Schnei«* 
der.  „aus  Homer  allem  nicht  zu  erwWfen,  dafs  fuj^ia 
fi<frcbtofe  Knochen  feyri/*     Richtig;  inTwr  aJs  ausge* 
fchnirtenc  Theile  der  ^j^poi  erfcheinen.  iiedort,  als 
Knochen  bey  allen  Folgenden^  die  davon  redesi;  Ob 
und  wie  viel  Fleifch  daran  hing,  erforfcbe  ein  an- 
derer.   „Ja,  ir.cynt  Hr,  Schneider,  wenn  die  Steile 
ndes  Hcfiodii»  acht  wäre  l"   Niemand  zweifelte  daraft 
vor  Hn.Uexjne,    deffen  kahlei  Befremden  doch  ein 
Mann,    wie  Schneider,    nicht  für  Kritik  annimmt? 
„Auch  heydtn  nachfolgenden  Dichtern  finde  fich  kein 
f4eutUcher  Beweis,    dafs  fi^oia  allein  die  Knochen 
„feyn ,  welche  zum  Opfer  verorannt  wDrdcn."  Nicht 
alUin,  wie  bey  Honter,  wurden  nachmals  die  fxy}^ia 
oder  Schenkelknocben  verbrannt  (Myth.Br.  II,  p.  g2i), 
aber  zugleich  mit  den  fpäter  binzugefugteii :  da»  be« 
zeugen  Dichter  and  Grammatiker.     Oder  wollte  Hr. 
Sehn,  fagen,  ^yf^a  feyn   nicht  btofs  Knochen  ohne 
Fldfch  ?    Davon  konnte  doch,  aufser  Hefiods  weißem 
Ce6ei#ie,.    MenanderS    unefsbjtres    und  fle^chlqfes  ihn, 
überzeugen.     Dafs  Aefchylü»  (Pronu  496)  die  Sehen* 
kelknochen  mit  dem  Namen  des  ganzen  Glieds  HWÜLar 
(wie  oben  Sophokles  |tij;^o/,  Schenket)  ^  genannt  habe^ 
will  Hr.  Sehn.  denSchohaften  nicht  glauben;  warum, 
fa^t  er  nicht.     „Pherekrates  bey  C^mens  .Strom.  7; 
"P- 847 » ^«'«fc*«*^  Fo/>  imrfoUßandig  anfiihrer  nenne 
„Tiu  f'-j/j^v  und  offp^Lv,    beide  Schenkel  und  Kreuz, 
„übertreibe  aber  den  Scherz,  dafs  geizige  Opferer  dea 
„Göttern  nur  die  abgenagten  Knochen  darböten;  und 
t^eben  fo  könne  man  die  flbrigen  Beweisftellen  des 
MlmocbenopÄrs  erklaren.««    Die  Stelle  des  Pherekra- 
tes hat  Hr.  Vofs  aus  p.  716  der  Ausgabe  von  i688 
Tollftändi^  angeführt;   in  der  Potterfchen  vwi  1715 
^ird  oa<?ü^,  ein  Kreuzbein ,   dazu  gegeben,  welche^ 
«im  Beweis  der  geopferten  Knochen  fogar  verftlrkt« 
^ie'i    nur    Geizige   hatten  fleifcblofe  Knochen  ge- 
t»racht,    und    die    Priefter    das    empörende    Opfer 
i?cht  abgewiefen?    80  freylich  läfst  fich  alles   übri* 
S^  erklären!     Üngerne   bemerken   wif  noch ,     dafs 
^hlfte  oder    Lende   und   Unftknochen  ^    för  Schenkel 
^^d  Schenkelknochen  9  in  einem  Griechifch-  deutfchen 
Vorterbuche  .nicht  wohl  ftehn.    'Icty/ov  foll  Hüfte, 
ende  fejn,  end^^go^  daiTelbige;  alfo  dreht  fich  !!• 


Vr  305  Böfte  in  Hfifte,  «der  .|>iid>|*in  htr^de. .  Aber 
-wie  konnte  Hr.  Schneider  einer  ,müh/am  gefufidene» 
Kenntnifs  fo  b^egi>en  ?  wie  ieine  Parteyfchrift^in  eifi 
SchuIIe^ikon  emröcken ?  Er,  der  des  lauteren,  Ma- 
gh  »mica  veritass  fo  würdig  ifil 

H.  I,  45  fchreket  der  erzürnte  ApoIIpn  vom  Olym- 
pos  daher,' To^  äijUnaiv  svwv,   aiji^yjos^ia  rs  (paoi- 
den  BögY?fi  nuf  der  Schulter .  habend;   nnd  den 


rtngsverßhlcffenenKikheK    Esicann  hierfcheinen,  fagt 
Ur«  Heyne ,    dafs  der  Gott  aueh  den  Sogen  avf  de^ 
Schutter  habe,  und  zwar  auf  der  linken,  wie  den  Ko- 
cher auf  der  rechten«     Da  er  aber  in  den  berühmte- 
ften  Kunftwerkto  den  Bogen  in  der  Hand  trägt,    und 
es  hier  auch  fchi^klicher  ift,   dafs  er  mit  fchu/sferti- 
gem  B^gen  daher  wandle,  um  fogleich  Pfeile  von  der 
Senne  zu  fcfanellen;     fo  mufs.alfo  erklärt  Werden; 
.To$'  evcüv  (fciL  Vfiptriv),  den  ßogen  in  den  Handelt 
bff^^iia(in  beiden  Händen);  uifjiom  tb  kfi^tfotCp&a  (pa- 
fhgy^v  r  und  auf  der  Schulter  den  .verfchlojfenen  Ko- 
oher^    Welcher  Sinn  kann  ehier  fo  durchgreifenden 
laterprctatien  widerJlehen?   Der  Köcher  hing  häufig 
an  der  rechten  Schulter;  aber  auch  an  der  linken,  Ovid. 
Met.  VIII,  a2o;  f.Spanb.  Callim.  in Dian.  212.'—  Bey 
V.  54.  werden  zwey  verfchriebeiie  Zahlen  in  einem 
Scbolion  dvrch  acht  weitläuftige  Zeilen  berichtiget, 
mit  dem  Zufaiz,  die£9  habe  auch  WafT^berg  gefehen* 
—    V.56,  wird  KvfSaro  ya^  erklärt:  beforgtwar,  ent^ 
weder  Juao  (woran  jeder  denkt),  oder  auch  Achilles 
(der  weit  zurück  Hebt) ;  doch  jenes  fey  beffer.  —   V- 
57«  oi  S^iirei  puv  yy^^ev,  oii^ys^aag  riyivovro  (oder 
nach  Hn.  H.  Grille ,  der  ein  Schreibfehler  beyftimmt, 
re  7SVOVT0);  dem  forglofen  Lefer  Tautologie,   dem 
eafmerkfamen  fortfehreitende  Handlung  vom  Entftehn 
bis  zur  Vollendimg.i     In  der  erften  Hälfte  des  Veries 
drängt  fich,  wie  II,  91 — 98»    ^^  Volksmenge  mit 
Getümmel  heran;  in  der  anderen,  wie  II,  99,  harrt 
rohig  auf  defi  Sitzen  die  voUftändige  Vecfammlung, 
und  der  Redner  beginnt.    Ein  ähnliches  Fortfehreiten 
wird  anderswo  verkamnt :  z.  B.  II.  VII»  482  Kotrfxv)aavT 
ep  e^eira,  «ai  uwvoü  5wpof  aXovro.  IX«  212  avTagiirst 
nara  ATup    hnav) ,   k^/  (pXh^  Sjita^iivJ^};.      Öd.  II ,  37g 
Miyrao  iicsi  p  ofxeffev  tf»  r€XiUT>)(rav  rtf  rov  opKov.  Hr- 
H.  m  geneigt,  ^ur  Verhütung  der  Tautologie«  mit 
ToUius  ^ysgßsv  von  hysig^tv  abzuleiten ;  gefteht  aber,, 
dafs  vom  Verfammehi  des  Volks  aye/pstv,  niemals  kyti- 
^siv,  gefagt  werde;  end  £oinmt  dahin,  die  letzte  Half* 
te,  als  erklärenden  Zufatz,  aus  alter  Sprache  zu  ent- 
fchuldigem    Uns  deucht ,   m  dem  zierlichften  Mode- 
deutCcfa  könnte  man  die  Sitzung  einer  gelehrten  So* 
cietät  fo  befchreiben :  Als  die  Herren  iicb  eingeftellt, 
und  die  Gefellfchaft  bey  einander  war,  nahm ^der  Vor-» 
lefer  das  VTort.  — .    V.  78  bey  oto^a^  avSoa  ^^oXwtjc- 
pLiv  tadelt  Hr.  H.  mit  Recht  die   lateinifche   Ueber- 
fetzung  iratum  fore ,  die  er  gleichwohl  zu  ändern  ver* 
gafs;  nicht  erbittert  werden  heifse  xoAoDv,  fondem  er- 
bitteng,  wie  der  SchoHail  es  deute;    und  diefs  habe 
Waflenberg  auchfchon  bemerkt.     Nim  aber  deutet  er 
fclbft  mit   einem  tüchtigen  -—  Sprachfehler :     oiojxai 
(<f(^)  XqXwosiv  evSpa«     Verftändige  Schullehrer  wer- 
den 
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KfisTRiN,  b.  Neumatili :  Neue  Beyträgt  zur  4^^bef' 
Jcrung  der  deutjclien  ^Sftache.  vop  einer  Qeßll- 
Jchaft  n^erbundeuer  Sjfr^cbfre^nde. ,  lierajis^f^e- 
beii  von  Johann  Friedrich  netjnalz.  Erßes  Stuctu 
i8oi.  XIV  u.  176^^  S.  8* .. 

Man  hat  dicfe  Beyträge  als  eine  Torthtzung  dcf- 
jenigen  anzufehen,  die  Hr,  Campe  feit  1795  heraus- 
gab, und  die  nilt  dem  nennten  Stücke  aufhörten.  Nur 
in  wenig^ttcli^B  irird  ihre  £ii»rrch tau g^vecfcliiedeo^ 
und  c]:xs  vornebmile  Aueeuineck  auf  die  deutfctie 
äpracbkritiK  :g^nclit;et  fe^Jr.  Das  erfte  Stück  ent-« 
halt;  j).  VermifshU  Bemerkungen  über  den  (gebrauch 
bildlicher  Wärter  und  Redensoärten.  Sehr  ;päulichy 
wahr  und  befolgenswertb;  denn  die  nöthige Genauig- 
keit und  Congruität  der  brildHchen  Sprache »  befou- 
ders  bey  der  fortgefetzten  Allegorie ,  fchk  felbft  bey 
den  b«ften  deutfchcn  Schrifcj(lellern  noch,  gar  n^a 
oft,  ünftreitig  ifi  hbs  zur  Vermeidung  dieJfes  FeWera 
der  hefte  Ratfa,  dafs  man  ücb  das  gebrauchte  Bild  zii 
verfinnlicben  fuche,  oderfich  das  &nze  als  ein  wirk- 
liches Gexaalde  denke»  und  d»bey  bemerke»  ob  die 
Theile  gehörig  zuikmmenftimmen,  und  was  es  in  der 
Darllellyng  i\%s  Malers  für  ein  Bild  g»ben  würde.  Aa 
einigen  Wörtern  wird  hier  das  Richtige  und  Faifche 
ihrer .  Verhindung  üiit  andern  fehr  gut  gezeigt.  2) 
lieber Me  Suchte  die  -d^utjche  Sprache  mk,ruuen  Wör- 
tern zu  b^eidiern.  Df^s  Recht  -zu  diefer  Bereicherung 
wird  dem  Schriftifteller  gern  zugeftanden;  aber  fehr 
gegründet  ift  die  Rüge  des  damit  getriebenen  lAik- 
brauchs  utid  des  eitelo  FUtterRaats  mit  nie  erhörteil 
Ausdrücken ,  'Wo  die  gewöhnlichen  nicht  nur  hinrei- 
chend, foadern  auch  i>atürlicher  und^chicklicher 
feyn  würden^  Auch  hier  Ul  die  NachäiFu^gsfucht  nur 
allzu  gefcbäfti;g.  5)  Verzeichuijs  neugemcalUer  Wör- 
ter, nach  dem  Alphabet.  £$  wird  tiier  erft  angefan- 
gen, und  jift  mit  ^.  imterzeichnet,  aber  Ton  dem  Her- 
ausgeber mit  einigen  Zuf^tzen  begleitet.  4)  Etn4 
der  gröfsten  orihographijchen  Seltenheiten i  RaJeCs 
Jiächdfchreibung.  Ein  Buch,  wovon  imJ.'i75Sder 
Abdruck  zu  Potsdaiu  angefangen  wurde,  aber  bey  der 
704ten  Quartfeite  unvollendet  blieb.  Der  VeriaiTert 
Philipp  Samuel  Roja,  war  Anhalt^Köthenfcher  Coniir 
Üorialrath  und  Hofprediger,  der  feine  &elle nieder- 
gelegt, iinid  nachher  imjPotsdamy  o4ci' weuigllenf 
Jn  dortiger  Gegend  privatißrt  haben  foll.  Sein  Buch 
gehört  wirklich  zu  deo  ahenthcuerlichilen  Verirrun«^ 
geil  des  menfchlichen  Gehirns.  5)  Erinnerungen  zum 
Het/natzifchen  Antibarbarus ,  mit  Anmerkungen  das 
y^s.  f  dem  üe  roa  einem  fehr  fchatzenswertben  Ge- 
lehrten in  Sachfen  mit^theilt  wurden ,  der  zugleich 
mit  der  niederfächfifchen  Mundart  genau  bekannt  ift, 
Hier  wird  nur  das  daraus  gegeben»  was  auch  ohne 
den  Antibarbarixs  zur  Jland  zu  haben  verftändlich  iil. 
6)  Von  Üeberfelzungen  aus  dem  Dentjdien  ins  Deut-; 
fohe.  Man  hat  allerdings  Urlache  zu  wünlcflen ,  dafs 
die  älteiten  Ueberrefte  der  gothifchen»  .  angelfäcbfi. 
fchen  und  altfränkifchen  .Mundart  jiichx  blois  »  wie 
zum  Thcii  fchon  gpfchehe^  iJ|,  ins  Lateinifche^  fou- 
dtm  in  neueres  Deutfcb  überfetzt  würden^  und  mit 


.  Hecht  wird  hier  des  verftorbenen  Rectors  Wiltenhu- 
^eher  zu  Brandenburg  prakiif che  AnweifungalsMuftcr 
>  TdeS}  dabey  &u  fv  llileftcioik  Ycrfahreni  emp|fohl«i.  Aber 
iBurti  manche  'Scbriiten  def  fpätem  Jahrnünderre  he- 
«jduc£ea«  leinex.  folcheiA  .X)olm<. tichuog;  felbft  z.  B?  der 
deutfche  Text  der  goidnen  Bulle  aus  dem  yicrzebn- 
•  ten  Jahrhunderte,  -  Maachen  würde  man  in  der  Spra- 
che  blofs  hier  und  oa  nachhelfen  dürfen.  Mit  ^en 
"Mundarten  }ft,  wie  bekannt,  folch  eine  Umfoniiung 
fchon  mehrmals  p;efcbehen.  Und  leider  wären  man- 
che neuere  Schriften  einer  ähnlichen  Nachhülfe  iehr 
bedürftig ^.  um  lesbar  und  veiAändlicher  zu  werden. 
7}  lieber  das  Sammetm  der  Idiotismen  o4er  tandfch^t- 
Uch'en  Eigenheiten,  yon  dem  Herausgeber.  Eiifte  }e> 
Jenswerthe  Abhandlang  über  die  bey  Sdmmlmigca 
diefer  Art  zu  beiftrl^nden  GrundGitze.  S^hr  'ivahr 
iil  es  unter  andern,  dafs  ein  LandwöT«:erhtich  kein 
Wörterbuch  der  Pöbelfpracbe  leyn  feilte;  indefs  wä- 
re ein  befondrcs  Werk  der,  letzten«  Art  kerne  g:aiiz 
unnütze  Arbeit.  So  haben  die  Engländer  ein  Dictiw 
naryoftlit  ful^ar  Töngue,'^üd  Xogar^jia  Scoun- 
dreVs  Dictittnemj,  beide  ^on.GtoJe ,  H&d  ielbft  für  den 
Ausländer  niahc  ohne  Brauchbarkeit^  fiezirkswarter- 
bücher  follten  den  Landwörterbüchern  vorausgehen. 
Für  die  einzige  MarkBrandesbttrgverlaogc  daher  der Vf» 
in  Rückficht  auf  die  merklich  rerfduednen  Mundanea 
ihter  Bezirke  üiefai  weniger  als  ein  und  zwanzig  kiio- 
tiken.  g>  Verin^dUe  AimerhungeniLberdeu^Sck-gram- 
mat^he  Sach^,  ^iaa  ciaom  fcbaaiirerftorbenet«:  Ver- 
tbfler  itf.  Sckfelien.  Sie  betccJHui  eigdnttich  derx.  fecb- 
ften  Theil  der  HeynatzüciwA  Brief«,  die  deutich« 
Sprache  betreifeud^  9)  Vergleickung  zweyer  ylusgtk- 
ben  d$r  Spaldingifehen  Schrift,  die  tiejiimanung  des 
Menjchen,  vom  |f.  176$  und  1704»  irt  Betracht  der 
Spräche,  £ine  Kisibe  von  ^eweiien«  w^^  bewubc  und 
forgifäkig  der. «hr würdige  VerAitrer  dieier  fchon  drey- 
zehnmal  aufgelegten  trefilichen  Schcifc  darauf  bedacht 
gewefeu  ift»  auch  ihrer,  $chrK?ibart  iuuner  ^öfsere 
Kichtigkeic,  Schönbeit  und  Vollendung  zugeben*  n) 
Beantwortufig  einiger  Anfragen. 

Pfi^T,  b.  Trattnem;  Lelius,  vagis  M.  T.  Ciceronak 

r        beszägetefß  a*  bfiLnatfdgrol  etc«    (Laelius,  ©der  M. 

T%   Cicero's  Abhapdlung  ron  .derTreundfcbaft. 

Ina    üngrifche    überfetzt)   von  Benedikt    Virdg. 

1802.  .133^-    8-  - 

Zu  diefer  meilieirhaften  Ueberfetzung  eines  claffi- 
fchtn  Originals,  womit  die  ungriiche  Literatur,  \\rei- 
iche  auch  Cice^o's  Bücher  vo^den  Pflichten  toxi  ivo« 
i^afzuai  überietzt,  beiitzt,  abermals  bereichert  \rord^n, 
leitet  eine  vorangei'etzre  Zueiguung  an  den  Frcuiid 
der  ungrifchen  Literatur,  Benedict  Ptfber^  (den  loasn 
»4ich  aus  den  Gedichten  des  Da  vi  tL  bzabo  von  Batot 
/lenm)  ein.  M4t  Warme,  ja  mit  f  euereiler  wird  tiicr 
für  cie  Cuhur  der  ungrifchen  Sprache' gefprochen. 
Rcc.  Itimmt  dem  Vi;  von  lit^rzen  bey,  mag-aber  doch 
nicht  mit  ihm  alle  jene  Ungfrut  die  nicht  gleicber 
Mejth^j^  find,  i'ür  Feinde,  ^cs  Vaterlandes, crJklärtnx. 
^itiiifa^Wt  ^«hfjUf  Ä)9&i<;hfitzbare.pngern»    w«:lcbe 
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dfleflüdre  Spmdk^»  616  draticUf  zomVefeinq;iii|gs- 
punkce  aU€r  Näticmeii  im.  ongnicheii  Reiche  erhobcFn 
wiü'eii  wollen  —  nicht  aus  Mangel .  an  Patriotismus» 
fo&dem  weil  fie  fich  nicht  zu  einem  höhern  ötandf 
punkte  hinaniTcbwingen  iönaen,  imd  über  der  C^ 
fenwatt,  (wovor  der  Vf.  felbft  warnt)  der2Uikun{k 
vergeiTen.  Nach  der  Ueberfetznng  folgen  gute,  erlaub 
tenule  Anmerkungen ;  doch  S.  103  «nd  S«  132  bringt 
der  Vf.  hey  Cekgenheit  wieder  Ermunterungen  zur 
VefTollkoammting  der  ungrifchen  Sprache  an;  mör 
;e  er  demtk  .auch  £eibk  auf  dem  betrettA«il  mtaflaTOlr 
ten  Wege  uaermadetior (fahren! 

.         *  •  i 
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VERUISCHTE  SCHRIFTEK. 

HiiBORji   u^  Habahars    in   d.  neutn  Griebrtefh 

Buchh.:  §i(mrmalfiüt  die  Neueßif  UMhäifi^Ü 
lk(üj»iifj[cM:fMrf  ISliUurhiftorifcbß.l.üexatw.  Ua^ 
ausg^g^be»  Tou   Stb.  ^^oh..  Ludu^^  Dihring  and 

iy>2.  I3a&  8-    U6gs.>. 

Den  welendiche»  JnhaU  dar»    in  diefism  Stock« 

iberbutm  od^r  receniirton  Abh^ndiangon  und  Aiff: 

iaize  «US  der  JVi^ife  Scheikufidige  BibJiptheek  und 

dtfA  Afitifitfjifcb^f^  l/ff^!iiUeUng^n  kenrien^  dio  l^^t 

b<ccits\d6  iier  Aj  L.  Z*      Der  ;Wfcbtigfte  v»nifeii^ 

in  üiMti'chea  kricifchen  Bljitterii  l>o<»h  nicke  9^eztigf 

teil  Autiauei^  >ft  der  von  Thi^majf^nik  Tk^^Si^  ^^r 

du  uaichun  &i^Jlpockin^  van  der  man  hiei:  keifien  Au9- 

'^'^z  crvydrifrn  wird«     Die  xn  der  Anzeige  des^  ßtße^ 

^:-viii  ui^2-  Kr9.  .362.)  gerügten  Fehior  und  in  dia? 

>^:.  iruaUuung,Bkhc2i|i£  nicht  vermiedeA,  fondefA 

i.  ,.'r  Jur9h),neiie«v4nnfhrt.^  Hier  fiiuli die  B^w^üe» 

\\    A.'kiftf  AusiaiTangen  und' Fehter^  oder  NachläflTig- 

keion,  \4.dd1e  Jje  Sach^eif  betraffen,  fifid  folgende; 

&•  105  iuiinr  zwiicheur./cAlircurilUe«!  i^id  Der  Ktwi^k^  fte- 

heo:  üaüey.  verfchliuujiierie  ilcU  die  Krankheit  von 

l'a^e  zu  Tage  immer  mehr.    S.  xja»  Z^ör  v.  u^  fehlt 

aacu  (ieta  ichlegpeiidün  geweßn  iß:  es^w^^r  d^r  ge- 

möiiuiiche  rauchende  Salpetcri^elft.'    S.  175  iblltf  fiatt 

zehn»  :i\voJf  ftefaen>  und  nach  verutjachte  gs  dtrer ^  fol« 

geo;  aufeer  de» genannten  Zufaltoi,  auch S-iga 

Z.  1  j  foljt»  ea-ftrBa»  mitöauerftoff  uberfättigle  Lavgvfi»'  - 
fiUhe'iistnz  Die  über faur e  Öal^ure^ Aus  der  zahlrei^ 
eben  Menge  uiuichtiger  Worte   und  W«vcfögangei|^ 
kcbca  wir  nur  folgende  a^^^    ü.  T41  rferftdre Ae^irr  r^ 
S-  i47  krkhwäiigerte  Lanzetten.      S.  151  unfaßbar 
ft.  oaiempfanglicb.     S.  J53.-<-  detm  Lußjenckem'iiiofft 
nigegnwirkcn   und  ßicbcii  til^ent  k,;^üs  veneriicii^ 
üiii  bekämpfen  und  zeritören«.    (JUebeiiiaupt  wrtd  da» 
TFidrij  klirrende  folclün,  häufig  gebra^ichr.)    g/  156 
'  l  iräenße  dtr  HtMmitt^  it.  Voczuge  de«  UeÜmititeU  äi* 
159  o^ßAndige  litünng,  'ft.  dsNierbafie  iieik»ng.  S.  r62    ' 
ufiJig  ich  zur  Dtnviriiung-tmer  gründlichen  lieüwigge'' 
ßh^iihaiie,   ft.  wo  mau  euu:  g;-üadik:he  Heilung  cU^  ^^. 
von  erwartete.       5o  lieft  ma^i  aufih  ;   innerhalb  der 
Ausdünfiusgs  -  ^i^iknofphare   des  Kranken  komanen^ 
üch  aux  Ueilun^  aafcbickeo^  it  «xd^lUnr  WÄbrfA4 
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vollen  acht  Tagen,  ft.  acfct  Tage  Irinrer  einaiider | 
(von  einem  Arzneymittel)  Einfluüs  auf  die  Krankheit 
jbaben ,  ft»  feine  Wirkung  äufsern ,  ßch  wirkfam  be;- 
weifen,  welches  oft  vorkommt ;  eien  fo  oft :  langfai- 
anerhand,  oder  nach  der  Hand,  iL  nach  und  nach^ 
4Kier  nachher;  ingleicben:  obgleich  man,  obgleich  er> 
wenn  gleich  alfo.  Endlich  bekrönen,  ft.  krönen ;  ge- 
burtshelferifch »  ft.  geburtshülflich ;  einen  Kranken 
wegfchicken^  wegfenden,  ft.  entläiTen.  Die  Krone 
von  alletf  find  :  S.  189  jedes  t^lgemein  krünUicbfi  I7r- 
pelbefinden  (im  Originale:  jede  allgemeine  kränklich^ 
$efchafienheif  dsea  Körpers),  ond  $.  192  inAsm  maiß 
unterßetttf  ft«  annimmt.  An  die  Beobachtung  der  Coi^- 
fecotia  tefiifonifl\  und  an  den  richtigen  Gebrach  de^ 
Jndicaljva  und  Conjunctiva  iit  vollends  gar  nicht  zu 
denken*  Ungefthineidige  und  den  Sinn  ^tftellende 
Perioden  fincUt  num  z.  £•  S.  15a*  5&i  »«Dafs  Je^oc^ 
9,in  e^gfn,  obwohl  auch.vielleicht  nur  in  fehr  feit«: 
<y,uen  Fiidi^C,)  bey  Menfchen,  welche  die  Ktiidcr-BIa(- 
„tern  fchon  gehabt  haben»  such  der  Impfung  mit  Eub^ 
^,pocken  -  Stoff  falfche  Kubpockan  entfteheu  könn&ih 
„welche  von  den .  wahren  nicht  umerfchieden  werde» 
9ikÖnneny  und  aus  welchen,  bey  den  aus  ihnen  (G;  ge- 
yvhnpi'ten,  eine  Art  von  Kuhpocken  erzeug^  wird,  weU 
,yche  keiaes\iiieges  vor  dfr  Anftcckung  der  Mc^i^^chen« 
^pocken  icberj^«  tiat  ui^  vor  kurze^a  lierr  de  Carrö 
„gelehru^S  S.  li^^^tlt  der  Anfang  der  Abhandlung 
nicht  nur  verworren,  foiidern  auch  falfch ,  indem  in 
der  4ten  Zeile  ftatt  uns,  nur  fteht.  S.  i82  folhen  die 
'Wofte:  „Die  mit  *SaaerilofF  überfättigco  Salziai\re, 
,yfiefat  man,  erfodert  eine  vierdoppelte  Meiige  di^xnit 
„Salsllttre  überfstKigten  Laugenläizcs««  fo  lauten  A^on 
der  überfauren  Saizfäure  wird  ,  wie  man  ficht  ^  vier- 
mal.ffiehr  ,  als  von  dem  überfauren  Laogenfalzej^  tt' 
JMevt.--^  Mehreve  ^tuui  Theil  fahr  ejrbebliche  Druck- 
fehler gehören  hifofem  hicher,  als  die  lier^iiageber 
%m  Ende  dea  iften^  Stuc(>  ver^rofhe^  htitten ,  könf- 
^^g  für  richtigffresi  Druck,  ca  fosgen.«  SuX(  Nieuwe^ 
ileh(  bald  Nieuve,  beld  Niewe;  it.  ^^i^i^zee,  Zürick- 
fae/lt  Woolwich«  Wolv^icbi  ft^  ßeneaskundig  Ma» 
g^ijn,  (ieneuknmdig Magazin ;  ^ft.  Roclofa^aert,  Kv^ 
•dolsw^r&i^  .&  2Q9Jit«  39^i)rdering,  Ueifoordering;  fK 
Aetlologte  und  Atmofphare.  Aethiologie  and  ACha^s^ 
phäre;  ft.  Vrolik,  bald  Vrolyk,  bald  Wreiyk;  S.  272 
ür,  Tieboel,  Greboel,  «nd  ft«  VitriAga  Coulon,  V^ 
Goulon  etc. 

Üamhukg  ,  1).  IWeyn  u.  MalmdceT  Dir  Pofawne  des 
ueunzrhnten  ^aJifhunderts.  lierausgegcben  vom 
Verüalfer  der  dreyerley  Wiirkungen.  jgoi.  I— VI 
Stück. .  192  S.  g.    (ig  gr-) 

.  ^ .  Der  Herausgeber  ift  zwar  befcheideft  genug ,  fleh 
ftidit  in  dem  Beiitz  derjenigen  Poiattnc  zu  glauben, 
die  yon^  dea  ätteften  2>iten  her ,  wo  man-  Mufik  muk 
Harmonie  kannte,  ah  das^  fe)^erlichfte,  durchdriiigcnd- 
.>le  ßXiA-wir^anifte  auf  Größe  gehalten  wurde;  indcfs 
ver Jichert  er  doch  ^  Jich  einer  kleineren  Pofaune  be- 
mächtigt zu  inaben,  mit  welcher  er  ins  Leben  rufen 
y/ilA,  w««  i^bsläl'^  WM  ötlUch  f<;hläft>  ^bs  menfchen* 
feind- 


Si> 
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ifeiadlici  fcMäft.  Er  will  «u  wecken  fuclien  alle  G^- 
fäble  der  Güte  und  Menflrhehliebe,  die  umhäti|; 
fchlünunem :  will  wecken  durch  Beyfpie'lc  und  Dar- 
ftellung  von  Träume«  zu  Bökeln«  die  fo  oft  das  volt- 
kommenfte  Gefchöpf  der  Erde  verleiten,  dafs  es  lieh 
im  Kothe  der  Uhrollkommenbcit  wälzt:  will  rufen 
die  rinftemifs  zum  Licht,  das  Lafter  zur  Tugend, 
die  Verirrung  auf  den  rechten  Weg:  will  —  doch  wir 
glauben,  dlefe  treulich  abgefchrlebenen  Bruchftückc 
der  Ahkündiguiig  des  Yfs.  infeinenfetbfteigenen  Wor- 
ten werde  hinreichen,  einen  deutlichen  Begriff  vot» 
demTd  geben,  was  diefe  Schrift  erwarten  lUhu  Und 
diefe  Erwartung  wird  ficherlich  nicht  getäufcht  wer- 
den. Mofsige ,  zum  Theil  elende  «e<Kch«e^—  linbe- 
deutende'pro&ifche  Auflatee,  fthlecht  gefchrieben, 
und  durch  nichts  ausgezeichnet,  als  durch  eln^ ITch 
immer  gleiche  Geringfügigkeit  --  Terunglückte  Cha- 
raden  und  Stichelcyen  —  das  und  die  Töne,  die 
durch  das  Pofaunehen  erfchallen^  Wie,  dlefe  Produkte 
mit  des  V/s.  Verheifsungen  übereinftimmen ,  mag  er 
vielleicht  felbft  n4At  beffer  #iffen,al»  feine  Lefer. 
Aber  Z*nn  jfflück  Ift  fein  Inftrument  bald  genug  ver- 
ftummt;  denn  fovlc!  wir  wiflTen,  find  rondiefem  elen- 
den Jbumät  nicht  mehr  als  fech»  Stücke  jedes  ron 
zwejr  Bogen  erfchieneci,  für  den  April  bis  Juiiius,  ob 
»län '  uns  gieich  m!e  einer  fegelmäfsigen  Folge  yon 
Cwef 'Stüit^en  in  jedem  Moftat  bedroht  Jiacte. 

.  Jiti4i$BVt^09  ^.  Stage:  Die  gutß  Cbnßme^  die  2^^- 
^4  Eine  Gefchichte  für  bürgerliche  Mäd<^eflu 
wekhe  gute  Weiber  werden  wollen;  und  ihre 
Mütter,  die  gute  Weiber  feyn  follen.  Vom  Ver£. 
4er.  tfr/bm,  dfs  Philotaphs  und  des  ParaUet«. 
(Ohne  Jahr.)  XI Y  o.  520  S.  gr.  8«  (i  Rthir. 
12  gr.)  .  ^ 

Det  Vf.,^-  S.  Eßchf  Peftil€*nziM  in  Augsburg  nttd 
durrh  mehrere-  medidi>ifche  und  andre^  populäre 
Schriften  bekallnt,  fchriteb  fcbon  vor  acht  Jahren  ein 
Buch  unter  dem  TiteU  ^tDie  "gute  Cbrißing^  oAet  ßiiu 
Gefchicfite  fUr  Dienflboten*^  ^  an  welche  fich  die  gegen« 
wärtige  aufcfaliefstt    ^ie  als  eine  Fortfeo&ung,  nbtr 


auch  als  ein  lur  Cefa  beftehehdei  Weifc  «ngiefeften  we^ 
4en  kann.  £s  fängt  da  an,  wo  Chriftine,  mie  redlt* 
che  Dtenfbnagd  ,  bald  in  den  Brautftand  üöecgeht, 
und  fchildert  iie  in  den  rerfohiedaen  Verhaltniffea 
der  Braut,  der  Gattin  einea  rechtfchafl'enen  Hand- 
Werksmannes«  der  Hausfraa,  der  Mutter  und  Erzie- 
herin, der  Wiuwe,  der  Gattin  eines  zwey  ten  Maa- 
Jies ,  der  fleh  dem  Trank  und  der  Ausfchweifung  er- 
giebt,  und  der  Stiefmutter.  Sie  erfdieint  in  jeder 
L*ge  al3>  em  fchlichtses ,  yerfiindiges ,  häusliches  und 
A'onunes:  Waib,  ab  eine  treue  C^ttin^  eiste  zärtiicbe 
Mutter,  als  eine  thätige  und  fpaffame  Verwalferia  des 
Hau^wefens  und  zufrieden  mit  jedem  Gefchick.  Das 
Buch  iil  zunächfi  für  Töchte^  und  Weiber  aus  den 
gemeinen  Biirgerftand  und  zwar  in  einem  für  diefe 
ClaiTe  berechneten  allgemein  yeriländlichen,  eing- 
ehen, ctoch  edlen  und  anltiind%en  Vartfäig,  gefchri^ 
ben.  Wiewohl  die  Gefchichte  nur  Nebenfiiche ,  nur 
Vishikel',  die  ofanchetlef  Wahrheiten,  die  fpecieli- 
JElen  Betrachtungen  über  die  Pflichten  des  Weibes  ia 
den  fiumnjch&kigften  Lagen  und  Verhäknf (Ten  Zweck 
ond  Hauptiacbe  waren  ^io  Verden  d«di  nirgends  die 
Leferinnen  reranlafst  werden ,  ober  Trockenheit, 
A^ttgel  an  InterefTe  ödes*  über  W^itfchweifige  Moia- 
lien  ^u  Uagen;  fie  werden  vielmehr gefteben  müflen, 
dafs  das  Buch  rom  Anfiang  hh  zu  Emde  die  gf- 
fiindeile  Und  gedetfalichfte  Nahrung  enthalte  und 
dkß  es-in  jedem  Haufe  gut  flehen  mAS&t  wo  es  Wei- 
ber giei>t,  die  lieh  nach  fölchen  ItAoftem  bilden. 
Was  f#r  die  hohem  Stände  Ewalds  KutkSt^  ein  gutes 
Machen,  eine  gute- Gattin ,  n.  f,  w.  z«  werden,  Ul 
das  ift  die  Eflichfche  Schrift  ffir  Mädchen  und  Franea 
der  nieefeem  BürgerclalTen.  Um  anter  diefeii  dieb 
nützliche  Buch  mögliehft  zu^  rerbreiten,  hätte  der  Ver- 
leger einen  iiiedrigem  Preis  machen  f^Ueo^ 

♦  ♦        *  *■ 

.  •-  f 

FRBYBff^G ,  in  d.  Crazifch.  Buchh.:  Abendmaliistf' 
den  avr  Fi^miÜen  aus  den  gebildetem  Ständen,  ron 
VL  ^oh,  Qeo.  Aug.  Hetcker,  2tes  Bänddien.  1802. 
118  S.  S.  (8  gr.)  (S.  d.  Rec.  A-  L.  Z.  x8oi.  N* 
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Gj2«eiiiC}frE<  Berlin  »  h,  Lagacde :  Gejchichte  d^r  Deut" 
fcken  mft  4>erondc«>er  UilckQchc  auf  die  Freufsircheii  Staa- 
ten). TabeUarifcb  bearhieit^et.  £ar  Schulen  von  Friedrich 
Strafs^  ProfeiTer  am  .köjiiKlichen  fadetteucorps.  i$oj2.  og  S. 
%'  (8  gr. )  Diefes  Werk  enthnlt  eine  dironologiCch«  bar- 
itelluiig  der  Gefckicbte  4er  Deuc&Jieu^  uiid  ider  fremden  B»- 
geibeiiheitfn »   di»  darauf  JElnfluTs  §^$bt  hMhpn.    £«  4ifint  »u 


veinjea  febc  guten  I^aitfaden  ,  .für  Xebrar  der  ^efifhkktet 
.od^r  xuza  ^iacb^cl^lagen'für  ^Lernende»  um  da^  nvias  fie  ge- 
höiti  ^ehÖrifT  zd  ordnen,  und  durch  AnlSchauung  der  Il^iupt- 
'jEpochen  ihrem  GedHchLnilTe  zu  Hülfe  zu  kommen.  t)es  Xfs. 
•vorzüglicher  Fltifsiit nicht  zu  v^keiliien,  und -mit  Ver^m- 
.geu  vernimmt.  &ec. »  dafo  dieCes  Werk  in  ^ämmtlich»  preulsi- 
Xcite  £«4Btt«A  -  Auitiltea.eiitttrüiireo  verordnet  wi>rdeu« 
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|-^cy  V.iiS,  oü  äifia^f  cM«  (5yj}if,  qvt  ap  (pplva?, 
"*-^   0UT8  rt   i^ya   radelt  Hr.  ^Hf^ne  die  lateinifche 
Ucberfetzttne  von  (^4  *  ^^^  hMtus  ;  «r  felbft  erklärt 
es  corporis  haUtus  (Wachs)  und  äadert  die  Uefoer« 
fetiiujng  in  neque  corpore  9  nequeßtttura^  neque  mente, 
ncque  opire  muiubri.    Was  'A  denn  ftatura  anders  als 
corpus,  der  ganze  Bau  des  Körpers?  Die  wahre Ueber- 
fctxun;  wäre;    neque  fiaturd  (^i/ia?)»  neque  forma 
((pviv) ,  weder  an  Leibeswuchs ,  wozu  der  Grieche  ei- 
ne itattltche  Länge   und  wohlgewachfene  VöUigkei^ 
rerlangre,  noch  an  Bitdung  und  fcbönem  Verhältniffe 
diefes  Wochfes.    So  felbft  die  kleineren  Schollen.   Hr. 
J'ofs  fand  am  angeführten  Orte  den  beften  Co;kiinentar 
diefes  Vcdes.in  Odyff.  XV,  417,  xotX^  tj  fxsyoLX^f  rf, 
Ka)  aykaa   t^'  ilbvla-i   wo  die  letzte  Hälfte  ^po&l^of 
•AÄc  loya-,  <lie  Hluge  Erfindung  (nicht  mens)  uM  die 
gefrhfckte  Ausführung  weiblicher   Handarbeiten  be» 
zeichnet.     Für  Siuaj,  Statur»   fpricht  II.  V,  gel  5«- 
jia9  /IIX009;  für  (füjj,  Bildung,  Odyif.  VIII,  134  und 
zog.    Manchmal  (welches  Hr.  Vojs  überging)  wird  sl- 
iti9 ,  fpecies  f  Geftalt,  als  aUgememer  Begriff  jenen  be* 
ftmdcm  zugeftellt,    II.  II,   58  «?fio9  re,  uar/sSo^  rW 
(pf^vTs;   oft  vertritt  es,  wie  imDeutfcnen,   ^vvfv, 
die  Bildung,  II.  XXIV,  376,  Se^iäg  nai  sJSos  aytfro^. 
V.  120  glaubt  Hr.  Heyne  in   Xevaasrs  ya^  roys  Triiv- 
TS9 ,  5  iJLOi  7«f «9  IpvfTÄi  akX\i  9  könne  roys  yiga^  S 
verbunden  und ,  viaetis  quäle  munus  ame   aufer^ 
tn  r  (doch  wohl  auferaturT)    überfetzt  werden;    V. 
131  nimmt  eir  aya^o^  mit  einigen Scholiaften  für  laug; 
und  V.  146  foU  eH'jrayXorars  du  fchreckUchfler  9  wel-' 
ches  allenthalben  XYIII ,  17a.  XX ,  389  ein  Vorwurf, 
und  hier  ein  erhittemder  ift,  nichts  weiter  fagen,  als 
du  rhrwürdigfler ,  angejehenfler :  woran  er  gleichwohl 
\n  der  Obfervation  zweifelt.     Dfis  heifst  homerifche 
Sprachkunde!  —   Dafs  V.  i55  Ipi/JclXa^,    ein  fetter 
Boden  fey,  dergrefse,  nicht  zerkrümelnde  Schollen 
aufwerfe,    verfchwieg  der  Erklärer,    dem  ländliche 
Gegenftande,  als  bäurifcher  Schmutz,  widerlich  find ; 
dafür   hielt  er  das  leichte  männerer%iährend  einer  Ob- 
fervation aus  den  Scholiaften  und  ApoUonius  werth. 

Wer  lernen  möchte,  in  welchem  Sinn  I,  159 
Achilleus  den.  Agamemnon  Kvvw^KeLf  'Idu  hundsäugiger^ 
angeredet,  wid  III,   igo  Helena  yo)!  Wehmutk  Ich 

Am  L.  Z.  igoi«    Zwejijter  Bund. 


felbft  Kuvctf9ri£a,  eine  kundsäugige ,  genannt  habe»  der 
fleht  fich  hier  in  Noten  und  Obfer?acionen  vergebens 
nm.    Erft  bejr  XVIII,  396«  wo  Hephäftos  über  feine 
kundsäugige  Mutter  klagt,   fteht  zwar  t^icht  in  den 
Noten ,   aber  hinten  in  den  gelehrten  Qbfervätionen 
die  Nachweifung:  De  taU  c  0  n  v  i  t  i  o  (conmcio)  «. 
dicta  ad  F,  180  A,  225*     Man  blättert  zurück,    und 
findet bey-r,  ige  wieder  nichts;  endlich  aber  A',  225 
werden  die  Vorwürfe ,   Trunkenbold ,  mildem  BUcU 
des  Hunds  9  umt  dem  Muthe  des  Hirfckes,    durch  die 
Anmerkung^  erklärt,   es  feyn  Schimpfwörter  nus  der 
heroifchen  Sprache  des  Alterthums.     Welche  Bemer- 
kung!  Dafs  ein  hündifcher  Blick  nicht  ehrenhaft  fef, 
und  dafs  Homers  Helden  nicht  wie  artige  Burger  Athens 
und  RomsV  Aoch  weniger  wie  feine  Höflinge  unfereC 
Zeit,  mit  einander  umgehen:   das  bemerkte  wohl  je- 
der Anfänger.     Aber  die  Frage  ift :  war,  dn  Hund, 
bey  Homers  Helden  eben  fo  ehrenrührig,  als  bey  uns 
Deutfchen?  Dachte  man  nicht,  wie  inAefops  Fabeln«, 
blofs  eine  tmrühmliche  Eigenfchafit  des  Hundes,  ohn 
ne  die  Niedrigkeit,  die  dem  dienßbaren  Thiere  die 
JpHt^re  ^i^^^uchi  ertheilte ;    da  j|a  nt(;h   äer  Türke 
blofs  Mangel  der  Reinlichkeit,  die  ihm  fein  Prophet 
vorfchrieb,  dem  ungläubigen  Hunde  vorrückt  ?  Selbft 
bey  uns  wird  durch  Benennung«!  der  Thiere,   die 
keine  Rangordnung  erniedrigte,  z.B.fcheuesRehf  wit- 
de  Hummel^  fchemlofe  Fliege,  geschwätzige  Elfter,  ein' 
luftiges  Mädchen  fich  getadelt,  nicht  befchimpft  füh-' 
len.    Gleich  derbe  und  gleich  unbeleidigeitd ,  wird  Ih. 
XXIII,  394  Athene  eitit  Stecibfliege  voU  ftürmifcher' 
Dreiftjgkeit,  und  481  Artemis  eine  fchamlofe  Hündin, 
genannt ;  auch  foll  in  Aides  Wohnungen  dem  Dichter 
kein  Injurienprocefs  gemacht  worden  fey tl,    dafs  er 
den  Heerführer  Againeomon  mit  einem  Stiere,   oder 
kräftiger  mit  einem  Ochfen,  den  Odyfteus  mit  einem 
Widder,  das  ift,  einem  Schafbock  oder  Schdps ,  und* 
den  Ajäs  fogar  mit  einem  Efel  verglichen  hatte.  Ueber- 
haupt  war  die  alte  Humanität  ein  ganz  anderes  Ding, 
als  die  neuere  Schleicherin ,  welche,   dem  unwiften- 
den   Praler,    dem  Ränkemacher,    dem    Verläamdec; 
wenn  er  ein  Mann  von  Stande  ift,  fein  Unrecht  mit 
gemeftenen,  (bgar  mitfchonenden  Worteft  zu  bewei- 
fen,  für  Grobheit. auszifchelt.  Jene  freymütbige  naim»- 
te  vor  den  feinften  Ohren  Athens  und  Roms  die -5a- 
cke.,  wie  fie  war,  ohne  fich  um  die  Perfan  zu  beküm- 
mern, auch  mit  entfprechenden  Thiernamen  des  nie^ 
drigften  Rangs:    eine  Sau  gegen  Minerva,    ein  Efel 
zur  Lyra ,   waren  fprichiförtlich  ;  und  dem  Pifo ,  der 
ein  poetifches  Bild  gemifsdeutet;    dröhnte  aus  dem 
urbanen  Munde  des  Cicero  (Pif.30)  ins  Gehör  ein  Efel, 
der  nicht  Worte  bedüsfei  fondem  Prügel.    Für  kuvw- 
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^1^  »Ifo  gUt  die  alte,  zer  Sttcher  {ihrmen^e  TofHeker 
des  Groben  und  des  FeJpjQn ,  nach  welcher  bey  dem 
ftttifcben  Eflripides  die  Eriiiny«n  Or.  266  und  El.  lajz 
Kuvio^iSss^  hündifch  oder /c&flwn/oj  blickincfef  C^ie  EL 
1342  fogar  HM»fim«Mf»>#  »kht  mir  emem  Schimpf  wo  c* 
te,  fonderii  ßirt  einer  graunvollen  Benennung.,  ii> 
feyerUchem  Zufaminenbange  genannt  werden«  Schon 
der  gröndHche  nnd  YerftändigeDainm  bewies  aus  dem 
Zufammenhang  bey  Homer  und  Euripides ,  dafs  kuv«-^ 
XI«?  nt<b  atfcerEiitfalt  .blt>fs  tadie,  nicht  fcluiii^he.  Da 
/ßocc7r(9"Hp:;  V.  .551  die  farrenäugige  Here^  worfibcir 
Hr.  Voß  bey  Virgils  Georg,  lli,  54  geredet  hat ,  dem 
Hn.  Heyne  als  heroificbes  Schimpfwort  doch  etwas  zu 
barfch  lautete*»  £0  &hwieg  er  weislieh  in  Noten  und 
Qbfertationen. 

V^  170»»  ovSi  (T  Ottü>  ivSay  arifxo9  uuv,  £(p6V0^ 
nai  icXfkvTOV  ^ü^iv,  verliehen  wir  mit  den  Ahent 
Und  nicht  vermutkg  ich ,  der  idi  hkr  ungeehrt  bin  (und 
deshalb  hinweg  ziehe),,  daß  du  hinfort  (obne  mich», 
der  dir  bisher  Beute  gewann,  ILBC,-  323—33»)  Schätze' 
und  Reiehthßmev  oMfliäufen  wetdeß.  la  Vermuthung 
gefefst,  die  zu  eigener  Erwägung  auffodert,  wird  den 
Vorwurf  ohnmächtiger  Habfucht  noch  bitterer.  Auf 
d«s  einen  Scholiafte»  Müsdeutung,.  hf^o^  «T/yaüJov- 
Tö^^  nimmt  maa  keine  RückJicht.  Aber  de»  Vor- 
fehlag,  in  <r  6«y  ein  croi  zu  denken,  gewana  An- 
&hen  dvreheines^  fcharffinoigen  Gelehrten  Reyfall  und 
Auslegung:  Nicht  meyne  icft,  cfey  ich  fUßt  ungeehrt 
hin  9  dir  hinß)rt  SdniUe  unii  ReidtUzumer  ä^s^uhäw- 
ßn.  Derfelbige  Sinn,  aber  gefchwäcbt.^  Auch  hat- 
te Homer r  wenn  er  aal  wollte,  es  fchwerli^h  der 
Gefahr  r.  für  es  verkannt  zu  werden  ^  durch  die  unge- 
wöhnlichere. Verfchmel«ung  ausgefetzt  ^  da»  ihm  ouSi^ 
«Ol  ofctf  2a  Gebole. ftand.  B;*.  Hfj^v^  findet,^  dafs  dem 
fchärferen  Blicke  Icicbtdas  verfchmelzte<yoi ,  und  noch 
leichter  ^vSi  au  öiö>-  begegnen  könne-.  Xl^cik  wiü  er 
lieber  no^ih  wwlers  aosbeffem.  —  V-  270  wird  de» 
Xuchrlingen'in.  der  Note  ge&gt;  "Amif  j^  fcy  der  Pelo- 
ponnes,  nach  -andern  ein  entferntes  Land;^  und  den 
Gelehrten«  wird  in  der  Obfervatio«  anvertraut,  wahr- 
fchcinlkherr  oder  vielmehr  offenbar  (OdyfiT.  XVL  18V 
fey  airLf.  yg-  ei«  enrfernies  Land^  und  nicht  der  Felo- 
ponnes^  me  letzte  richtige'  Bemierkung  machte  fchoa' 
Damm..  ^~  V..  205  foll  taut»  ivi^TiXkia.  nJeht  he^ec 
impero' (wie  die  üeberfeteung  ea  giebt)».  fondern  na- 
Tfic  ToSrar  OüTiör,  «Ö^#  feyh..  Wie  gelehrt,,  und  wie 
falfchl  Denn  gleich  darauf  I,,  325«  wird  jau^av  ereXX^- 
a)ierkannDr  und  durch  25  "«d  379  bcftätigt;  bey  S70 
noeh  einmal.  V.  25  fuchte  er  dem  i%irsXXstv  durca 
imXiysi»  fmpUeüer  bejrzukommen.  —  Ob  man  V* 
3otf'ttber  v^$s  stfjair  ««d  E,  dtSß  über  Sals  fct(T>j»  a«* 
dea  vor  lautei^B^fcheidenfaeif  bin  und  her  blinzendea 
Obfervatioaei»  klXig  werden  könne  r  «aofo  einer  an 
fiobfelbft  erfahren^ —  V.  361  wird  x«Tep«gCT  gar  nicht 
erklärt ,.  und  vea  der  lebhaften  rhytbmifchi^n  Erwci-  ^ 
terungy  b^09  r'.i^rrr  *'*<  t  avo'fswr^fi,  nich«  aUzu  tief- 
^nig  bemerkt ,  üe  komme  ßxcenties*  vor,  uad  btsdeii^ 
UßmpUeiter'C^a'PO^t  ebgleieh  Alce-  darüber  gefpitafi«- 
delt..    Qiiijß^rMAviXwTa,t^  %  449  wicd  ia  iimXlhrle- 


fcen*  mote$m  falfcem  elevarunt  manu  fupra  eaput  victi- 
maer  lie  erhüben  das  gefalzeae  Schr,ot  mit  der  Hand 
über  4ff%  Haupt  des  Opfers.  Wir  anderen  mcyntcn, 
ivsXsaS^ai  hiefse  bey  Homer  aufitehmen,  und  hier  Wür- 
de das  VoTiOpfer  von  Gerfte  »us  emem.  Korbe  (Orl  vfT. 
IV,  761)  mit  der  Hand  genommen.  Nein,  hören  wir, 
em  Schül?aft feey Waffenberg erklärts hßixaränav.  Wo^l, 
auch  der  Scholiaft  bey  11.  II ,  410  erklärt»  kßcitjranavt 
avalaßav ,  fie  hnben  auf,  Äe  nahmen  auf,  nämlich 
ans  dem  Korbe.  WoberdenndieNeu^ek,  cjafsauan 
über  das  Haupt  des  Thieres  die  Hunde  erhoben  bafee? 
Viel  wichtiger  iA  das  zweyte  Verfehen^  oiAa%iSr«<r, 
die  ganze  Gerfte  des  alrgriechifehen  Opfers,,  für  mola 
falfa,  oder  gefallenes  Dinkelfchrot  des  romifchen ,  zu 
halcen;  welches  nach  Voffens  Anmerkung  bey  Virg. 
Ecl.  VIII4  89'l^^um  möglich  fchien.  Gleich  darauf  yre> 
gifst  der  JElrklärer  fein  Salz;,  aber  Sehrot -fnxjchtc  er 
doch  gerÄ  mitnehmen,  wenigftcns- etwas  fchrotfilmli- 
ches  i  weil  fein  ehrlicber  Feith  Homers  ouXa^  oder 
fiv}j)y\)ra9  für  Ger£ke».  die  mU  Stein-  oder  Miüüe  zer- 
quetfeht  wo^den^  flsifiefat^  une^  weiUgftens  mit  ck-m 
Ätein  Rechi  haben  könnte.  „Die  oxiKQx^TOLi  k^-  fa}, 
r,fagt  Hr.  IL  ^  fiod  nicht  gemafalea,  fondern  g:j.ri2, 
9^emgfienS'  mit  niir  zerftofsenea  und  zerquctfciitcu 
r,Kömern*"  Alfog^nz,  oder  wei^igftens unganz.!  Il:t- 
te  er  doch  feiaem  Feith  die  Zerquetfchiing',  und  den 
Scholiaften  ihr  Sftte  gelaiTea,  und  dafür  ihnen  die  Leh- 
re aus  Theoprhraft  abgelernt,  dafs  die  ^riechen  vor 
Erfindoiig  desMahlea^  die  Oerftenkörner ,  ihre  älrefre 
Feldfruchi,  (^oofs ^  QvXetg  >  gunZrU-niiunwerletzU  afscnl 
-^  J«  Mächtiger  diefes ,  deiU)  um  (ländlicher  wird  i?^ 
aäcliAen  Verfe  450  das  unbezweiftlte  jxf^yak'  tvysTth 
interjHretirt  i  Er  fiahtte  latU^  magna,  alta  voce,  (wie 
]äii£;tt  die  Ueberfetzung) ;,  das  ergebe  der  Zufammen- 
hangr  und  der  Gebrauch  9a  vielen  Stelleji,  z.  H^  432 
j*f7rtX'  Ja%«r  die  Woge  hallete  laut  (wo  er  gleichwohl 
jbiiya  fla%€  für  unbeaweifelt  erklärt,,  und  fein  bew-ei- 
f^^d^s  ixsyciXa  ^Igt);  aber  aus  dem  Scholiailen  könne 
man  nichts  gewinnen,  est  e  Sckoliaße  nit  froficias.  Das 
Scbolion  juyaXciS  fagt  alles  :■  nicht  Großes  flehete  er, 
fonderu  mitMctcht  erhub  er  die  Stimme.  Filrchtete  der 
Rrklärer  vielleicht»,  dafs  einer  bey  jxs^ixXl  .ivyjair*u 
an  Grofs  praten  denkea  müehteS 

«^ar»  heifst  wörtlich :  Sie  rekhcea  allen  umher,  ro« 
itemem  anfangt^nd  fn^it  (ien'Beehern^  Die  Schenken  hat- 
ten fchoa  während  der  Mahlzeit  (469)  Gcüränk.  rechts 
herum  ia  der  gewöhnlicbeu  Richtung  (il,  I,  597.  Ody  fil 
XXi*  141)  vertheilt;  jetzt  da  za  des  Gottes  Ehre  vo)4 
neuem  ioU^e  getrunkea  werdea,  wiederholten  jfie  ihr 
Gefchäft,  wie  IX,  .174^  Odyfll  III,  338-  XXI  r  27c. 
und  trugen  wieder  hentmj  von  dem  gewöhnUchea  En- 
de b<^,inneBd,  znt  ReelHca.  hin,  Ax^th  in  s^ix^v^nc 
Oiiyff.  VII,  f64erk»}mteff  die  Alte»  den  BegrilV  der 
^Vietlerholung•  Und  ebea  weil  diefe  Wiederholung^ 
OiJyff.  I,  ij^Y — 1^9  ridit  Statt  findet.,  darf  man  dort 
den  Vers  »idtt  einfchiebe*,  Diefes  als  bekannt  vor- 
ausgefeczt,  was  foil  ims  die  Ueberfetzung:  Dißriba^* 
runtiOimmbmt,aufpi:candßf  praeUtis ^hUs?  Was 
.'  .  .  ,1  .     '  die 
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i\t  Note:  Biftrilmfur  vinwnpomtis  deinceps  omnibtiS 
€onvimSy  initio  facto  a  dextra^  vnde  i^xöc^ftr?  Und 
was  die  Obfervatitm,  wo,  «ach  4cr  Verficherung  e 
SchoL  et  Enflatkio'  non  ^nuttvmpteficias,  glücklich  her- 
aus mteq>r€tirt  wird,  der  Schenke  halye  zaerft  Aef» 
rechts  fitzef^enufkd  Co  weiter  gereicht,  undfliefsheifse 
irrtoi^ta*  Znr  Rechten  hin  /wäre  demnach  von  der 
Kechten-  8I1 !  Zwar  bey  1 ,  597  fch  wankt  der  Interpret,. 
ob  hvSi^ia  und  das  gleich  bedeuteiKle  iTiU^tavon  der 
Rechten  zur  Linken  tej ,  oder  in  der  That  teditshin% 
ron  der  Ltn4ien  zerr  Rechten ;  denn  er  kenne  darübev 
noch  nichts  entfcfaeidendes ;'  indefs  fchernt  ihtn  9  äep 
giften  Varbedeuhmg  wegen ^  der  Gang  Ton  der  Rech- 
ten zurJLtnken  glaublicher.  Das  fallt  ins  Luftige :.  iwif-^ 
ifi^Ä,  UrMiitift  «nd  felglicb  £7r'  a^tars^är  reehtshini 
Gegen  ei«€  fo  befremdende  Interpretation  hat  er  doch 
eine  entfcheic^ende  Stelle  felb{t  unter  den  Händen  ge- 
bbt,  11.  XU,  339,  wo  Bektdr  der  Vögel  nkhc  aebr 
re»  will : 

EiT*'  Isri  ^jj****  itfTi  ^^&f  t[£  T*  n^Mot  rUr 
E«V  i-tr  ic^timg«'  Tö/yf  wori  ^o^of  ne^ctrrmi 

Ob  ße  rechts  hinflUgen,  zum  T'ages^lanz  MntS  ^er  Sonnv; 
Oder  auch  linkt  dorthin  %.   zum  nkchtlUhen.  DtinJtel  ge^ 

wendet. 

JLnA  überretzf  hier  Hr.  H.  tm  Ganzen  r  wie  er  niuC^ 

%e:ßve  od  ilrx^ram  (nicht  a  dextra)  vadant ,  ad  atiro- 

ramjotemqwe^  five  ad  ßnißrcem  ißt  (feil  heifssn  iUuc)r 

ad  occafum  obfcuriim*r  nur  feine  geographifche  Erklär 

fung  ül  falfch,     Deiu  gcieehirchen  Vogelfchaucr ,.  der 

nordwärts- blickte;  war  zur  Rechnen-  der  Aiorgcn,  zur 

Linken  der  Ab«iMi>  jener  war  glücklich,  als  der  Au* 

feug  der  Lichtfeixe  irpiy  J^  t  jji)aav  rsr  dicfcr  un- 

glücklicb,  als  der  Anfang  derNachtfeicei»  vori  ^>pov  i 

w^orübcr  t^o/^fiiM-hoiuecifche  Welotafel  und  dieMyth.  Br- 

U,  8  das  Nöihige  enthalten..     Wir  [s^gen  rechts  und 

links«,  lehrt  Ariitoteles  (lie  eoelo^ll^  2)9  in  Beziehung 

luf  uns:,  entweder  nach   unferer  Rechten*,   wie  die 

VValirfager;,  oder  nach  A'chnlichkeit  mit  der  unfrigen, 

wie  die  rechte  Seite  der  BildHiule;.  oder. auch  das  eut^ 

fegeiifiehende,.  rechts  zu  unferer  Linken ,  und  liaiks 

das  Gegeniheii.-     Recht^hin  alFo  flog  dem  Wahrfager 

in  fciaier  beRimmten  Stelliuig  ein.  Vogel,  der  ihm  nach 

der  rechten.  Seite,  nämlich. oflM'ärts  r  den  Flugrlchte-r 

te;    in  Rezi^bung  auf  ihn  gedacht,-  wäre  die  Sonne 

ihm  Jinksbin  gcgflngen-v  indem  ,fle  für  fleh  tinchjhrer 

rechten  Seite  iich- umdrehete:.  wie  uafcre  Feder  die 

Zeilen  vuiv  ihrer  Linken  rcohtshi^ti  zöge,   auch  wena 

wir  rückwärts  geflellc  fcbriebem     Die  Griechenr  fagt 

Herodot(II,  9<i},  fch  reiben  und  rechnen,  die  Hand  von 

der  linkeji  Seit^  zur  rechten  (stJ  tu  tit'^)  führend ;, 

die  Aegyptec  YQti  dep  rechten  zur  linken  :  und  dabey 

behaupten  iie,  dafs üe  felbß  es  rech'tshia  thun ,.  und 

die  Griechen  linkshin»  Durch*  willkürlich  angenommen» 

neUeziehung,  >viafi<?h verlieht-    Die  Wendung  recht s- 

hin  oder  rechtsherum,,  da  die  bewegte  Sache,  wie  de» 

fiiieinbare  Seunenbuf ,  von  ihrer  linken  zur  rechten« 

greht »    war  dem*  Griechen-  heilig  und  von  günftiger 

Vorbedeutung.    Rechtshin  wandte .  er  lieh  un  Gebet, 


Brunck.);.  auch  von  JTomas^  Anordnung  der  Kömer  in» 
Adoriren(JPiin.  XXVIII,  2.  f.  5-  P^«**  Cure  I,  x,  70); 
rechtsum  trug  der  Herold  die  Loofe  herum,  iL  VTE- 
184;  rechtshitt  giiigOdyffeus  be«elnd  zu  den  Freyerlt 
tm  Saat  Ödyff.  XVW,  365  f  ^^^  ^0  ftandcii  die  Freyer 
ÄacheinanderzumVeriiichedcsBogens  auf  XXI,  141t 

JRccUtrh'm  nun  in  der  Ordnung  erhebt  enchroUe  Genojfcn» 
Dort  von  dem  End"  anfangend  r    woher  umgehet  dw 

fVeinfchenk. 
Eä  kommt  hfej:  rfnzfg  aruf  dte  Linie  der  Bewegung 
an,  welche,  rechrshin  gewandt,  die  felbige  blieh, 
wctuT  auch  beym  Wein^henkcn  die  empfangendem 
Galle  in  verfchiedenen  SteHungen  faf^n  ,  ^gat  weim 
der  Schenk  ihnen  die  Becher  zum  Spafs  rücklings, 
oder  fei^wärrs  mk  dem  linken  Pufse  voran,  hatte 
zutragen  dürfen..  Aber  die  SchoKaÄen  hehaupte» 
doch ,  dafs  ivSi^ia  und  iiriSi^ra  von  der  rechten  Seite 
tej,  und  dafs  OdyiT.  XXI,  142  der  Mifchkrug,.  dem 
der  Voffifche  Grundrifs  die  lioKe  Vorderceke  des  Saal» 
tnwei fet ,  dem  Emgehenden  zur  Rechten*  ftehe.  Jlier 
war  einmal  jener  Spruch  anpwejidbarv  ex  ißi-s  nil  y r^ 
ßciäs;  eigener  Fl'eifs  mufs  vorlcuchten,  den  Nach»^ 
fchkÄdererverfciffn  fie  gem.  Die  Sache  iftdiefc.  11^ 
mers  Sprache  konnte  iircbs^m  auch  für  rechts  gcbr.To* 
chcn,  £6  wie  die  nnfrige,  d(ts  Hans  liegt  rechtshif^ 
das  ruhende  \t%  Bewegung  gedacht;  fo  ^t  (OdyiT.  V, 
276)  Odyffeus  das  Burengeftim  int  ttgi(yrspcx,  iinkshim, 
d..i.  zur  Linken,  und  fo  wfrd  II.  II,  52^  stt"  a^iar^^SL 
durch  das  Scholib»  Ik  rot)  aotar^ov  f.tt'^009  erklärte 
Weil  nun  bey  den*  Sp;tT*ren  diefe  Bedeutön^  von  ivt^ 
&£$ia,  rechtS'i  die  herrfchende  ward  (Pind.  P.  VI,  19. 
Theoci:.  XX V,  18-  ApMoü.  t  930  etc.),  und  A&s 
darujuer  verilaudene  jeh  t&u  Sfr^lov  jufjpouy >  wie  das 
lateiiiifche  a  dcxträt  petf^,  ni<:ht'itur  an  der  rechten 
5^Yr,- fondem- zugleim «o»drvftf<;/t£M&,  bedeutete;  fo 
kam  es,  dafs^fie  in  den  Irrthum,  vfat  achten  kin  fey 
von  der  Reehten  her 9  abgjittenr,  und  ihre  FiJfsfölger 
mit  fich  zogen.  Andere  verirrten  fich^  in  die  neuere 
BedeuDujig  gefehidU^  und  hatten'  auch  Nachtrefer.« 

Von  der  purpurnen  Woge  V..  482  r  wie  von  dem 
weinfarbenen  und  vio^arbigen  Meer^  hat  Kr.  Vofsbey 
Virg-Lb.  IV,  373  gehandeÄ;  tJr.  Heyne  giebt  nur,. was 
die  SchoHaften  ihm  von  lOunielheit  vorfagten,  dfli 
docir  fchon  Stephanus  iroö(py2^ov  vajfojt  richriger  ver- 
ftand.'  —  V.  497  r  i;^g/j)  o^avc/ijj,  überfctzt  Hr.  iT^ue 
'friiltmorgensy  mit  der  Note  aus  dem  Scholiaßcn,  tw- 
.?iv>;,  op^jiv);.  Aber  rn,-7  J|«piai:. .-..  t^ihgc  7rpo(pißo#- 
TOi,  foil  das  felbige  Wort  aus  der  Luf t  hcifsön:- «x 
aire  fngitaw  inferunt  grnef.  Dabey  aber  die  Obfer- 
yation:  ,,die  Ai^en*  deuten  es  niclK,  inyder  Lufti-  ä/ijn 
^dtrLuJty  fondern,  worüber  «ton  jSc/i  wundevn  dürft«»,, 
„kiröiva/,  im  Ftükiingß  :  man- mü fie  v;örptva).(eder  aolilciu 
„gehaucht  F>;ÄpfVflr/>  geiefen  haben,  rowlap^  y)p;  ab«r 
„^^cpios"  von  or.)^  gebe  den  Bfegrf flp,  m  der  Frühe,  Tpa'i- 
jfVai^  kvJ^wciLy  -und  nich«  anders  lehre  da«  EtyjnoL'* 
Die  Erkkirung,  in  und  aus  der  Lnß,  wird  alfo  zu- 
rückgenommen ?  oder  Ml  das  befchjÄdene  entu^ed^ 
oder  gelten:,  entweder,  was  gcwifs  ift,  fiähtf  oder;. 
wa9  LeijU^J&^wmlkiit^,  9w  ier  h^ß'i    Ferner  das» 
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ms  «tto  e^t  iKc  alte,  zttr  Sache fthmncn^e  Tonleker 
de^  Groben  ujid  des  Fei^n ,  nach  welcher  bejr  dem 
fttttfcben  Eflripides  die  Znnnjisn  Or.  260  usid  El.  123z 
Kuvvj'TiS^Si  hündifch  oder  JchMfilos  hliduncfe^  (wie  EV- 
1342  hg^rHimdifmin)^  nicht  mir  ei««m Schimpf svor* 
te»  fondeni  mit  einer  graunvollen  Benennung,  i» 
feyerllehem  Zufammenhange  genannt  werden«  Schoii 
der  gründliche  und  Yerftändige  Damm  bewies  aus  dem 
Zufammenhang  bey  Homer  und  Euripides ,  dafs  kuv«- 
X1&  mCb  nf ter  J^iitfalt  hk^Ts  tadie»  nicht  fcbma-h-e.  Dar 
/ßocu^i9  "Hpj;  V.  .551  die  farrenäugige  Bote  ,  wortibcr 
Hr.  Fq/i  bey  Virgils  George  ?U»  54  geredet  hat ,  deun 
Hn.  ti£xjne  als  heroifcbes  Schimpfwort  doch  etwas  21& 
harfch  laulete,  f«  ikhwieg  er  weislieh  in  Notea  und 
Qbfertationea« 

V.  170»  OJühiaowir  ivScib*  Srifi09  iiiiv  ^  ^(pevos 
nai  irXouTOV  a(pv^iv  ^  verliehen-  wir  mit  den  Ahen  i 
Und  nicht  vermuthe  ich ,  der  ick  hier  ungeehrt  bin  (und 
deshalb  hinweg  ziehe),,  daß  du  hinfort  (ohne  mich,, 
der  dir  bisher  Beute  gewann,  IL  BCr  323—33»)  Schätze' 
und  Reickth'ämev  mfliäufen  wetdefi.  la  Vermuthung 
gefatst»  die  zu  eigener  Erwägung  auffodert,  wird  dec 
Vorwurf  ohnmächtiger  H^bfucht  noch  bitterer.  Auf 
des  einen  Scholiafieu  MUsdeutung,.  sj^ou  arijsav.kiy^ 
Tö?r  nimmt  matt  keine  RückJicht.  Ahcr  dejr  Vor- 
fchlflg,  iu  <T  otoj  ein  aoi  zu  denken,  gewana  An- 
fehen durch. eine^feharffiitnigen Gelehrten Reyfall  und 
Auslegung:  Nicht  meyne  idi^  der  ich  lüßr  ungeehrt 
hin  9  dir  hinßort  SdnUze  und  ReichtJsimer  än/rfzuhäuh 
jtn.  Devfelbige  Sinn,  aber  gefchwächt.^  Auch  bat* 
te  Homer,,  wenn  er  aal  wollte,  es  fchwerlich  der 
Gefahr  r.for  gb  verkannt  zu  werden  ^  durch  die  unge- 
wobn,Iichere  Verfchmelzung  ausgefetzt  r  da*  ibm  oxj^i 
«Ol  ofco  2tt  Gebole  ftand.  B^.  Uetj^  findet,  dafs  deia 
üchärferen*  Blicke  leicht  das  verfcbmelzte  <rot ,.  und  noch 
leichter  ^lii  am  o*iö>  begegnen  könne.  Doch  will  er 
lieber  noch  iHders  aashcffem.  —  V-  270  wird  den 
Lehrlingen  in.  der  Note  ge&gt:  'A^riif  7;)  fcy  der  Pelo- 
ponnes ,  nach  -andern  ein  entferntes  Land ;.  und  dea 
Gelehrten«  wird  in  der  ObfervAtio«  anvertTaut ,  wahr- 
fehcinlkher»  oder  vieluiehr  offenbar  (CklyfT.  XVI;,  18V 
fey  aizhi.  y^  ein  entferntes  Land^  und  nicht  der  Peio- 
ponnts.  Sie  letzte  riehtige-  Bfemcrkung  machte  fchoa 
Damm..  -- ^  V^  295  foll  TavTct  i^vraXiMa  mcht  hßec 
imper»  (wie  die  üeberfeteung  ea  giebt)^  fondem  «a- 
rfic  reivra  r  oJtcb?,  agb,  feyh..  Wie  gelehrt,,  und  wie 
falfchl  Denn  gleich  darauf  I,.  325  wird  ;:iu5av  ItcXX« 
unerkannte  und  durch  25  "»d  37^  bcftäti^t;  bey  ^70^ 
noeh  einmal.  V.  25  fuchte  er  dem  i^vrö^ksw  durcn 
iieikk^M  ßmpUcüer  beyrukcrtnmeiu  —  Oh  man  V* 
3o6>üher  vi^is  sikjair  ^^^  K»  4)<S8  über  Sa7^  iiou  au^ 
den  vav  lautet  B<efcheidenfaei|  bin  und  her  blinzende» 
QUervationei»  ItlXig  werden  könne,,  muf»  einer  aa 
fiobfelhft  erfahren^ —  V.  361  wird  x«Tep«]tsv  garjii^ihfi 
erkljärt,.  und  von  der  lebhaften  rhythmischen  Erwc'l»  ^ 
ferungr  tir99  r  Ki^rTj,  i'x  c  ovofx^r^«»  nicht  aUzu  tief- 
fionig  bemerkt r £6  komme  fexeenties'  vor,  und  bt^deu- 
HfiiKpticiter  (f}aTa9  obgleich  Al<ie  darüber  gefpitzfi^- 
delc.    Q4tA0X)^T<v€  uvA^ovrOi»  1^.  449  wird  £0.  umlcUrie« 


fcen,  motamfatfoM  elevamnt  manu  fupra  caput  victi- 
maey  lie  erbuben  das  gefalzeae  Schrot  mit  der  Iloiid 
über  da-s  Haupt  des  Opfers.     Wir  anderen  meynteii, 
ÄveXc-tT-^rtihiefse  bey  Homer  aufneftmen^  und  hier\^-ür- 
de  daa  Vocop^*^'^  ^^^  Geritc  aus  einem  Korhe  (OflyfT. 
IV,  761)  mit  der  Hand  genommen.  Nein ,  hören  wir, 
em  Sehül?aft bey Waflenberg erklänsißixararuxv.  Wohl, 
auch  der  Scholiaft  bey  11.  II,  410  erklärt»  ißaaTaaar:^ 
&9BXaßov ,  fie  hüben  auf,   He  nahmen  auf,  namhch 
»US  dem  Korbe.    Woherdemi  die  Neuwert,  dafsmou 
über  das  llaupt  des  Thieres  die  Hände  erhoben  ha^ef 
Viel  wichtiger  ift  das  zweytc  Verfehen^  ovXo-xvmSt 
die  ganze  Gerße  des  altgriechifehen  Opfers  »  für  müa 
Jalja,  oder  gejdlzenes  Dinkelfchrot  des  romifchen,   zu 
halfen;  welches  nach  Voffen»  Anmerkung' bey  Virf. 
Ecl.VIIlj  8!?  l^^^^un  möglich  fchien.  Gleich  darauf  V4;c- 
gifst  der  JElrklärer   fein  Salzf  aber  Sehrot  «faöchtc  er 
doch  gern,  mitncjimeii,  wenigfiens- etwas  fchrotnlnJi- 
ehest  weil  fein  ehrlicber  Fciih  Homers  ovXcti^   oder 
»vXoxpra9  für  QerSiep   die  mit  Stein-  oder  PdiiJiU  zrr- 
quetjcht  worden ^  aafieht,  une^   weiuglteKs   mit    ditn 
dtein  Recht  haben  könnte..     „Die  oüXoxvrai    H^i\xt, 
„fagt  Hr.  ü,    fia«d  nicht  gemahlen,   fendern  V^a^iz. 
p^emgßens-  mit   nur  zerAofseneft  und    zerquetfclirv'a 
„Körnern.^"    Alfo  g^iiz,  oder  wei^igften»  unganx  !   !1  .r- 
te  er  dpch  feinem  Feith  die  Zerquetfchting^,   }^nd  den 
SchoUaften  IhTSfttegelaiTeis  und  dafür  ihuen  die  Ljeh- 
re  aus  Theoprhraft  abgelernt,   dafs-  die  ^riechen  vor 
Erfindung  desMahlen^  dieOerftenkörner,  ihre  ähefle 
Feldfrucht,  awas  r  ovXocg  ^  ganz-midunverletzt^    afscnl 
-^  Je  jüiichilger  diefes ,   dello  um-ftändiichcr  wird  liXk 
nuclUlc»  Verfe  450  das  unbezweifdt^   /n^yiiA.'  hvy}-:^ 
interjHretirt :  Er  fltthtte  taut^  magna ^  alta  vocs,  ('wie 
längtt  di^  Ud)epretzung) ;  das  ergebe  der  21iirainmen* 
hang,,  und  der  Gebrauch  aavielea  Stellea,  z.  B.  4^2 
ji<f7rtX'  Kx%«r  die  Woge  bellete  laut  (wo  er  gleichwohl 
fAaya  fla%s  für  unbezweifelt  erklart,,  und  fein  bewei- 
fejKles  fjLsyaXa  tilgt);  aber  aus  dem  Scholiailen  könne 
man  nichts  gewinnen,  Oft  e  Sckoliaße  nil  proficias.  Das 
SchoUon  jjLsyaXcjs  fagt  alles rnicht  Grojses  flehete  er, 
fondern  mit  Macht  erhub-  er  die  Stimme..  pHrchteteder 
Erklärer  vielleicht ^  dafs  crncr  bey  fx^^cxiC  ,iuyjairiU 
aa  Grofs  praten  denkea  möchte! 

T. 471  Ncv^ri^ottv  i'S^ ^tttnv r  h'Jra^^iixtvst  ÄsTvi- 
«^ar,  heifst  wövtlich :  Sie  rekhtea  allen  umher ,  von 
treuem  anfangend  mit  denlßechem^  Die  Schenk ea  iiat- 
teu  fclion  Währcad  der  Mahlzeit  (469)  Getränk  rechts 
ht*ruia  ia  der  gewöh»liclK>u  Richtung  (II,  I,  597^  Odyfil 
XXI«  141)  verrheilt;  jetzt  da  zu  des  Gottes  Ehre  vcn 
neuem  foU^e  getrunkea  werctea,  wiederholten  üe  ihr 
Gefchäft,  wie  IX.  174-  CWyflllll,  338-  XXI  r  27c, 
und  trugen  wieder  ^heritm^  von  dem  gewölmlichea  En- 
de bc][^innead,  zmw  ReelHea  ifin*  Auch  in  i^iK^vfCixi 
OiiyiT.  VII,  idferkaimten  die  Alten  den  BegriiV  der 
^Viede^holung*  Üjid  ehe»  weil  diefe  Wiederholung 
Odyff.  I,  jj7 — 149  r.idit  Statt  findet,  darf  man  dort 
den  Vers  aüdH  einfchiebe^.  Diefes  als  bekannt  vor- 
aiisgefeczt,  was  füll  u^s  dte  Ueherfetzung:  Difiribue- 
runfi  ommlms «.  U  i^fp  i^andß^  praeÜtis  pe^uUs  9  Was 

die 


3iJ 


Ro.  133.     MÄT  Iffö» 


PS 


t\t  Note :  Dijhiiuitvr  v(nmm  pocutis  deinceps  omnibu$ 
{oiivims^  initio  facto  a  dextra^  vnde  hfsrihi^UM.^  Und 
W35  die  Obfervarton ,  wo ,  nach  der  VcrTicberung  e 
Si'hoi  et  EnflatkiO'  non  miuttum  pttficiasy  glücklieb  her- 
$us  interprerirt  wird »  der  Schenke  haibe  zaerft  dedft 
rrciVj fitzenden  nad  fo  wefter  gereichr,  unddiefstreifse 
hili^a.  Zur  Reckten  hin  »"wäre  demnach  von  der 
Rechten  an !  Zwar  bey  1 ,  597  fchwankt  der  Interpret,, 
nb  svSi^iaund  das  gleich  bedeutende  iTiü^tavon  der 
Rechten  zur  Linken  fey ,  oder  m  der  Tbat  tedttskink 
TOfi  (fer Linken  zerr  Rechten;  denn  er  kenne  darübev 
noch  hkbts  entfcheidendes ;.  indefs  fchernt  >htn  ,  dcp 
guten  Vorhedeuhtng  wegen  f  der  Gang  ron  der  Rech- 
ten zur  Linken  glaublicher.  Das  fallt  ins  Luftige  :■  iwt" 
)i^a,  KfAshintt  und  folglich  ct  a^iarsgar  reehtshinl 
Gegen  eine  fo  befremdende  Interpretation  bat  er  doch 
eme  cntfcheicfende  SteUe  felbft  unter  den  Händen  ge» 
l»bt,  n.XUi  239,  wo  Bektor  def  Vögel  mchc  acbr 
teil  will: 

Et*  ijri  JA''  ^it<ri  Te^St  iS?  t'  i^ihkof  rt^ 
EiV  ix  i^ar^m-  T9iyf  «lori  ^o^of  iift^ccmK 

Oh  ße  rechts  hinßiegen,  zum  Xages^lanz  mnd  tfer  ^Qnite, 
Gdtt  amck  links  dorthin »   zum  niichiUcHen.  Dunkel  ge- 

weniht, 

lach  äberCetzt  hier  Hr.  H.  im  Ganzen ,  w'^  er  niuC^ 

teißuead  intram  (nicht  a  dextra)  vadant »  ad  anrO" 

mnßlemqm/five  ad  finißrcem  ifii  (feil  heifsen  fi/«c)r 

nd  occafum  oi/ocruifi;.  nur  feine  geographifche  Erklär 

fimg  i/t  falfcb,    Den&  griechifchen  Vogelfchauer «.  der 

nordwärts  blickte «  war  zur  Rectuen  der  Aiorgen,  zur 

Linken  der  Abtad;  jener  war  glücklich»  als  der  Au* 

Sang  der  Lkhifttie  ir^is"  ^  t  ijyeXiiv  cSr  dicfcr  un- 

glöcktick«  als  der  Aiifoirg  der  Nachtfeite»  «ori-  ^Q<^v  :• 

worüber  i^(j^tf»fhaiü«idfch«Wel6tafcl  und  dieMyth.  Br, 

U,  8  da5  Nöthige  enthalten^     Wir  fagen  rechts  und 

links ,  khxt  Irj^toteles  (iU  eoelo'  II  ^  2) »  in  Beziehung 

auf  uns:  enttreder  nach   uiiferer  Rechtea»   wie  die 

Wahrfager;  oder  nach  Aehnlichkeit  mit  der  unfrigen, 

wie  die  rechte  Seile  der  Bildfaulej.  oder. auch  das  ent- 

gcgenilehende^  rechts  zu  unferer  Linken ,  und  link » 

das  GegembelL    Recfat^bin  alfo  flog  dem  Wahrfages 

m  rciuer  bcrtimmten  Stellung  ein.  Vogel,  der  ihm  nach 

der  rechtea  Seite,  iiamlich. oflwa'rts  ,  den  Flug  richter 

te;  in  Be2:§hung  auf  ihn  gedacht r  wäre  die  Sonne 

ihm  imisbin  gcgnngen-v  indem  ,fie  für  fleh  nach  ibrea 

sechcea  Sdlte  üch.  umdrehete:.  wie  unfer-e  Feder  die 

Zeilen  xoii,  ihrer  Li^iken-  rcolushiu  zöge ,   auch  wena 

wir  riickwärrs  geHelit  fchriebenk     Die  Griechen,-  fagx 

Herudot(Ify  g6}9  fchreibcuund  rechnen,  die  Hand  von 

der  linken  Seite  zur-  rechten  (sxi  ra  Suj^ia)  führend  'r 

die  Aegyptec  von  der  rechten  zur  linken  :  und  dabey 

btburtfen  iie,  dafs  fie  felbft  es  rechtshia  thuUr  und 

die  Griechen  llnkshuu  Durch*  willkürlich  angcnonim&v 

ne  Beziehung,  wiefii>hvcrftcht..    Die  Wendung  r^schts- 

hin  oder  rechtsherum»,  da  die  bewegte  Sache,  wiedev 

icheü) hare  Sennenlauf ,  vOn  ihrer  linken  zur  rechten- 

g:cht,  war  denr  Griechen-  heilig  und  von  günftiger 

Vorbedeutung.    Rcchisbin  wandte  er  fleh  un  Gebet» 


Brunck.) ;  auch  von  Nomas^  Anordnung  der  Römer  fn» 
Adoriren(PWn.  XXVIII,  2.  f.  5-  ^1^4^  Cure  I,  x,  70); 
rechtshin  trug  der  Herold  die  Loofe  herum,  II.  Vif,. 
184;  rechtshin  gijtg  Odyffeus  benelnd  zu  den  Freyerlt 
hn  Saa»  OdyiH  XVll,  365  f  »^^d  fo  ftanden  die  Freyer 
«ach  einander  zum  Veri4iche  des  Bogens  auf  XXI ,  141 1 

JRechtfhin  nun  in  der  Ordnung  erhebt  tneh,  alle  Ceno ff cth 
Dort  von  dem  Xfid"  anfangend»     woher  nmgeket  dw 

J^elmfckenk» 
Ea  kommt  hfej:  efnzfg  auf  dre  Linie  der  Bewegung 
an,  welche,  rechrsbin  gewandt,  die  felbige  blicl^ 
wcniT  auch  bcym  Weinfchenken  die  empfangendem 
Gäfte  in  verfchfedenen  Stellungen  fafsen ,  -foga»  wenn 
der  Schenk  ihnen  die  Becher  zum  Spafs  rücklings, 
oder  feitwärrs  mk  dem  linken  Pufsc  voran,  hätte 
zutragen  dürfen..  Aber  die  ScboNaften  behaupteft 
doch,  dafs  ivii^ia  und  iiriU^ta  von  der  rechten  Seite 
fey,  und  dafs  Od^'ff.  XXI,  142  der  Mifchkrug,  dem 
der  Voffifcbe  Qnindrifs  die  liuice  Vordereeke  ctes  Saal» 
«nweifet ,  dem  Ehigehenden  znr  Rechten^  ftehe.  Jlier 
war  einmal  jener  Spruch  anrwendbarv  ex  ifirs  nilf  f  r^ 
ficiäs;  eijgener  Fteifs  mufs  vorlcuchten,  den  Nachk 
ichleÄderervertcirfn  fie  gem.  Die  Sache  iftdiefc.  H^ 
mcrs  Sprache  konnte  ivcbs^m  auch  für  rechts  gebra'a* 
clien,  fo  wie  die  nnfri«je,  das  Hans  liegt  rechtshin^ 
das  ruhende  it^  Bewegung  gedacht;  fo  hat  (OdyfT.  V, 
276)  Odyfleus  das  Bdrengeftirn  Itt*  aqiar^^ciy  Unkshim^ 
d..i.  zur  Linken,  und  fo  wird  II.  II,  52^  iir'  &niCT8^6[ 
durch  das  Scholio»  ix:  rou  aQurrtQOv  ixi^ovs  Erklärt* 
Weil  nun  bey  den  Sp;tt*rcn  diefe  Bedeutön^p  von  hirtr 
ot>-xa,  rechts,,  die  herrfchendc  ward  (Pind.  P.  VI',  19. 
Theoer.  XXV,  jg.  ApoiUon.  t  930  etc.),  und  das 
darunter  verftauJeae  in  rau  Sk^iov  /uti^ou^  f  wie  das 
lateiiufche  a  dextre^  perff,  nicht  nur  an  der  rechten 
Seite,.  f^n^^rntuf^MAvon der  fechten,  bedeutete;  fo 
kam  ea,  da£^fie  in  den  Irrthum,  zar  Rechten  hin  fey 
von  der  Reehten  her,  abgjittenr,  und  ihre  F^fsTolger 
mit  fich  zogen.  Andere  verirrten  ich^  in  die  neuere 
Bedeuaung  gejehickt,  und  hatcen  auch  Nachtreter.. 

Von  der  fntrpvrttew  Woge  V.- 482  r  wi^^on  dem 
weinfarbenen  und  viotf arbigen  Meerr  hat  Hr.  Vofs  bey 
VTrg..Lb.  rV,  373  gehandelt;  Vh.  Heyne  giebt  mir,. was 
die  SchoHaften  ihm  von  Bunielheit  vorfagten,  dai 
dodi  ithon  Stephanus  ^or.^vQfov  mfxct  richrigcr  ver- 
ftand.  —  V.  497  r  h^Q,h  o'^vf/Jjj,  überfctat  Hr.  IT^u« 
fiiiltmorgens,  uirt  der  Note  au»  dem  Scholinften,  £{9- 
^4V>),  cg^QiiY).  Aber  HI,  7  ijifiai.,'^  toilee  rpo^ipca»- 
rai ,  foil  das  felbige  Wort  aus  der  Luft  hcifsön ♦:.  ex 
aere  f  ngrftwn*  inferunt  grney.  Dabey  aber  die  Obfer- 
vation:  „die  Aieen  deuten  es  niclK,  in  der  Liiftn  amin 
^dtrLvfty  fondern,  worüber  man  jicA  wundevn  dürfte.. 
^Mroiva/,  imVrUkiinge:  majvmüire>)arp«vaX(oderÄoli^Viu 
•  „gehaucht  F>;Apivafi>  gelefen  haben,  von' fiao,  >}p;  aber 
„v^ipios'  'Ton  onjj  gebe  den  Bfegrflf,  hvd'er  Frühe,  Toui*- 
s^vdi^  fcu-?M/Ai,*iind  nich«  anders  hehre  da«  ErynioL'* 
Die  Erklärung,  in  wid  ans  der  Lnft,  wird  alfo  2*- 
rückgenonraiett  ?  oder  fel4.  daa  befchjkdene  entweder 
oder  gelten:,  entweder,  was  gcwif»  ift,  fiühe^  oder,, 
Wa9  l^9^i^&^YfW  hut^  ßfif  der  JL^^ßl    V^nvt  da«» 
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vornehme  TtfagiVAt  9  <las  der  Sckoliaft  im  Homer  foU 
gelefen  haben ,  ift  weder  homerifch ,  noch  felbft  ein* 
mal  gricchifch ;  im  Frühlinge  heifst  bey  Homer  siagi* 
voj  aus  lagivoSf  welches  ein  Scholiaft  zu  deuten  ver- 
fchinäht  hätte,  bey  den  Späteren  Jfpivoy.  Endlich 
leiten  die  Alten,  auch  im  Etymologicam,  ^%°^' 
frühem  nicht  von  a)}Q  ab,  fondern  von  ij^,  ^pt,  Alor- 
gendämmerung.  Wir  werden  dem  flüchtigen  Inter- 
preten noch  mehr  Anlafs ,  ßch  zu  wunderny  durch  die 
folgende  Bemerkung  darbieten:  Bey  lioaäer  mid  He. 
fiodus  heifst  avf^  und  -^i^p,  fOwohl  mäimlich  als  weib- 
lich gebcaucht,  niemals  Ltt/t,  in  unfereoL  Sinne,  fon* 
dern  Dunfi^  oder  feiner  Nebet  ^  d.  i.  jener  bläuliche 
Duft  in  Bergländern,  und  weil  diefer  nach  ihrer  Yor- 
ftellnng  bis  zu  den  Wolken,  und  dem  darüber  gebrei- 
teten Aether  oder  der  Heitere,  itch  erftreckte,  die 
untere  D^ßUift  felbft,  hiernächft  auch  Dunkelheit 
überhaupt.  Für  Homer  zeugt  das  Regiller,  woraus 
•Hr.  Heyne  erfehea  wird,  dafs  II.  Y,  770  y^soostSi^ 
mAt  ßmpHcitey  durch  Lujft  zu  erklären  fey.  Hier  ge- 
nüge U.  5ÜV,  288»  wo  die  idäifchc  Tanne  Sl  Ije^o^ 
al^Bo  iHftVfV  •  durch  trübes  Gedüft  zum  Aether  empotr^ 
äieg.  Heflodus  warnt  den  Landmann,  iich  gegen 
die  Morgenk^^lt^  der  kürzeren  Tage  zu  verwahren^ 
Lb.  $48« 

•H«of  S*«Vi  y«ti«y  MfF  evgflwov  «ffTi^yf jfTw 
'Ani  Tfv^C^o^of  hjiTotrm  fta^xx^m  hcX  F^yoir. 
Fyüh  ifl  Uh§r  die  Erde  vom  Stemgewölbe  des  Hiffii^eU 
fVeUenernükreMder  Dttnft  auf  der  Mächtigen  Aecker 

gebreitet. 

Noch  bey  Hippokrates  (de  Acribus .  aquis  ei  tocis)  ift 
Jiy^p  in  diefer  Bedeutung  häufig;  z.  B.  c.  VIII.  In  den 
Abendländern  find  die  Waffer  nicht  klar,  oVi  6  iJvTp 
To  f cv5tvov  korT€%«  /ys?  firi  ro  ffoXu,  weil  der  neblidit$ 
Dunß  die  Morgenzeit  grofsentheils  einnimmt.  Ver- 
gleiche  Coray's  treffliche  Noten  T.ll.  p.71. 127.  Dem- 
nach  wäre  das  homerifche  ijegios  eigentlich  «m  Mar- 
gennebet,  ehe  ^ie  aufgeh^de  Sonne  ihn  zerftreut: 
vjapioj,  in  neblichter  Frühe,  überfielen  (Odyff.  IX,  52) 
den  Odyffeus  die  Kikoaen ,  und  (II.  III,  7)  die  Krani- 
che das  Pygmäenvolk ;  wahrfcheinlich  ift  auch  das 
wwinderliche  Scholion  lac^ivai «  das  den  Hn.  Heune  bis 
ins  Umgriechifche  hinein  täufchte«  nur  aus  ^LuSivai 
verfchriehen.  Für  frühe  braucht  ^6^109  noch  Apollo- 
fiius  Ili,  417.  915  •  übrigens  für  umnebelt  I,  580.  IV, 
267.  I»S9*  Ein  Beyfpiel,  wo  ijegios  für  a'erius,  in 
der  Luft,  ftehe,  kennen  wir  nicht;  aber  aipi09  heifst 
bey  den  Orphikem  und  denen,  die  Stephaaus  anführt, 
in  der  Dunfiluft  Jchweiend :  welche  Dunftluft  der  fpä- 
'  teren  Weltkunde,  zugleich  mit.  dem  Aether  erhöht, 
unfercm  Begriffe  Ton  Luft  entfprach.  ^—  Bey  1, 525— 
530  bewunderten  wir  bisher  die  erhabene  Vorftellung» 
dafs  ein  gewährende^  Wink  des  Göttervaters  durch 
geheim  fchaffende  Kraft  den  grofsenOlympos  erfchüt- 
terte ;  und  diefe  erläuterte  Hr.  Vofs  bey  Tirgils  EcL 
Vf,  SO  uud  Lb.  JV»  493  durch  ähnliche  Vocfteilungen. 
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Hr.  Heijne  fodert  zur  äfthetifchen  Bewtinderang  auf, 
dafs  von  einer  fanften  Bewegung  dea  Hauptes ,  und 
folglich  des  Körpers  {ch  d  e  0  q  u  e  corporis),  nicUc 
nur  der  Thron,  fondern  der  ganze  Berg  erbebte.  Wie 
grofs  wohl  der  Gott  feyn  muffe,  und  wie  gewaltig, 
wenn  er  fich  ganz  aufraffte !  Aber,  möchte  man  den- 
ken, ein  fo  grofser  and  dickleibiger  Gott  fafse  fich 
£eft,  und  wipperce  nicht  auf  dem  Thron.  \^\e  Jchwärz- 
liehen  Brauen  des  Gottes  träamte  fick  ein  Engländer 
Whitacker  —  wer  follte  es  glanben?*—  mit^ Indigo 
gifärbtt  unwiffend  dafs  Kvavsos  bläuliche  Schwärze, 
im  Qegenfatze  dtt  rafsichten,  ins  Röchliche  fiiielen- 
deu,  bleute.  Hr.  Heyne  giebt  ihm  zu  erwägen,  warum 
<lenn  die  Alten,  die  doch  der  gemennigten  Götter- 
bilder erwähnten»  vom  blaugefärbten  Haare  nichts 
gefagt  hatten;  wenigftens  müife  gezeigt  werden,  man 
habe  fchon  zu  Homers  Zeiten  Farben  aus  Indien» 
Aegypten  oder  Arabien  eingeführt.  Auf  einen  roth- 
angeftrichenen  Zeus  mit  blaaen  Haaren  fich  emfthaft 
einzulaffen!  Bey  V.  t83  erwartete»  wir  die  fchon 
einigemal  yermlfste  Erklärung,  dafs  ikao^  mit  den 
Abkömmlingen  jeden  erheiterten  oder  begütigten,  and, 
weil  man  den  Göttern  Zorn  und  Hafs  zutraute,  gleich 
dem  lat.  pacatus,  auch  den  verfohnten  Gott  bezeichne. 
Dafür  finden  fich  die  profodifchen  Irrthümer,  die  wir 
i>ben  rügten. 

Wir  eilen  zn  dem  Schluffe  des  erften  Gefanges. 
In  der  Obfervation  zu  V.  567  wird  mit  wichtiger  Miene 
eine  ganz  neue  «Bemerkung  (aUquid  nondufn  animad- 
vjerfum!)  uns  mitgetheilt:  aoaov  Uvai,  herannaAnp 
werde  atlenUialben  von  feindlichem  Angriffe  gebraucht» 
nie  von  friedlicher  oder  hülfreicher  Annäherung-.  Wo- 
her das?  hätte  ein  rorfichtigerPorfcher  gedacht,  und 
fcfawerlich  auf  rier  zufällige  Beweis ftellen ,  wov^n 
n.  VI-,  143.  nicht  einmal  beweift,  eine  fo  befremdende 
Regel  gebaut.  Auch  rerfch windet  fie  wieDunil.  Denn 
oben  y.  335  ruft  Achilles  den.  Herolden  nach  einem 
freundlichen  Grafse,  aaaov  ?r«,  nahet  euch!  IX,  50S 
(504)  werden  aaaov  hijaai,  nahende  Töchter  Kro- 
nions, die  hülfreichen  Bitten  genannt;  und  XXHI,  g 
foUen  die  Myrmidonen  mit  ihren  Wagen  ^c*/i  nahend, 
adaav  iovrs^^  Uin  den  Patroklos  wehklagen.  —  V. 
5g7  lernen  wir  in  der  Note,  hv  o^S■<xXl^oto^v  icän^ai 
fey  entweder,  tfii  AnbUck^  d.  t.  vor  Aug4n  fehn^'oder 
fo  viel  als  avv  Q(pSaXfjLQ'is>  I«  der  Oblerration  aber 
wird  die  erfte  wahre  Erklärung  verworfen;  vielmehr 
ftehe  Bv  für  (tuv.     Der  Obfervator  dachte  (Fuv  o<p^aX- 

g 019  fich  deutfch,  mit  den  Augen,  und  rergafs  vor 
ilfertigkeit»  dafs  es  cum  oculis ,  fammt  den  Augen, 
wäre,  wenn  Je  ein  Grieche,  fich  fo  wunderlich  aus- 
gedrückt hätte.  Auch  im  Pindar  Ol.  I,  140  läfst  Hr. 
H^^ne^ie  Iv  ttts^oIcsi,  in  Beflügelung  laufenden  Roffe^ 
<7uv  iCTs^oiai ,  in  Gefellfchaft  der  Flügel ,  laufen.  Den 
(lebrauch  des  Iv  o(pSakuolai  bey  den  Tragikern  er- 
läuterte Porfoii ,  Eurip,  Or.  loiS*  ^ 

(D/e  Für^eUung  f^lgt^ 
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GKIECUlS.cnZ   :L1TEK^TUTL 

Xbi?zig  u. 'Londons  Homeri  llias.   lEdidit  >|S.  C. 
Heyne.     T.  I— VIII.  «tc. 

t(Fortfetzung  ätr  im  vorigen  :$tück  abgihfQthenenReeenßonJy 

I«598-  V.  wird  durch  Intcrpreiation-^ln^ganz  neuer 
Sinn  d^a  Worten  -entlocku  *" 

.Doffc  nnerm^sUches  Lachen  trjch^n  den  feiigen  IGot' 

-^ern, 
ÄU  pe  fahn ,  -wie  ffephäflot  in  ümßger  EU  nrnherging. 

afr.  H.  wiedediolt  die  «Itc^eiiicAung:,  >Homer  beob- 
;  achte  den  ^nftand  des  hefoffchen  Zeiralcers ,  wovon 
weit  entfernt   die  tieamodifAe  Artigkeit  fey,  -und 
.heifst  uns  nachfehn ,  odver  nicht  nachfehn ,   was  -der 
^eiiand  äftheöfchc  Klotz  (fän  trautefter,   «T  ir|tM)jv 
'*l«l)  und  andere  darüber  ,g€fagt  haben.   ^Hieraüfdeu- 
tct  et  gleichwohl  die  feligen  Götter  zu  feinfen  Höflin- 
.^cnura.    Lachen,  fagt  er,   nvkd ßch  frettefthmQ  vrr^ 
/g^^g^J^^*  habe  im.Alterthum  völlig  diefefcige  Be- 
'  dt'utung,   und  bier^heii'se  iachen  nichts  anders  als  W- 
,chrln,  fxfiSiay.    Da  alfo^HephäÜos  das  ihm  neue  Amt 
.eines  Schenl^en  gutuiüthiglbernahmvbetrachtetenihn 
die  erheiterten  Qötter  ^^it  anhaltendem  Lächeln^  aaßE  " 
ü7(.v  yeXwTt .  das  nämlich  die  ganze;  Zeit  über  anhielt» 
während  er,«inem>nach  dem  andern  den  Becher  zu- 
trug.   Auch  bey  dem  erheiternden 'Netzfange  desHe- 
phäftos  OdyflT.  VllT,  326  Aätte  billig  für  Hr.  tHeynens 
.SchöBheitsgeftihl^berl'etzt  werden  müflen : 

Und  ^anhaltendes  ^Lkcketn  /fnifiand    iey  *^in  JtUgen 

.-Oötum. 

Selhft  wo  die  taathigen'FrcyerOdy ff.  XVIII.  100  fich 
z%  lüde  tadiens  Mb&  wo  ihnen  XX*  346 PaH««  Athe- 
ne ein  unmäfsiges  .'ßelächter  (ttffjSfiffrov  yAov)  des 
Wahnfinns  erregt ,  wird  nur  fimpHcUer  ein  anhalten* 
<Sti  ütirifchcs  Lächeln ,  ;nihil  ampiiu^t  «u  vcrftehen 
%n,  .Einige,  fährt  unfer  Aefthetiker  f»rt,  legen 
noch  denBegrifF  des'/tffii^n£(enHe];>büfto5  in  roiirvüfiv^ 
welches  doA  eigentlich  rem  Auf  warten  bey  Tifchege- 
bgt  wird,  ohne  dafs  man  ^an  einen  hinkenden  Auf- 
„Wärter  deukes^  darPS  So  aufteilt  der  Mann,  feine 
Vorgänger!  Man -höre,  wie  verttändig  hier  Euflat 
thius,  und  mit  wie  arichtigeoi  Gefühl  ec.urtheilt^ 
„Würdevoller  als  alle  crfcheint  Zeus,  da  er  auf  des 
if.  L.  Z.    X8o3*    Zweyter  Daiuk^ 


,„Hephällos  Rede  und  lächerliche  Gejchäfiigkeil  Cchgar 
„nicht  ^Inläfst ;   nächft  ihm  Here ,    da  fie  nur  iächclt ; 
^,aber  die  übrigen  Götter  finkcn   zu  unmärslgen  La- 
.„chen  herab.     Mit   heäaclitjamer  Thatigkeit  ^Aeiten 
,,heifst  irotirviciv  in  der  ^öeüe.  Auch  das  Lachen -der 
f.Görter  behandelt  HotnersTVIufe  mitWürde ;  ^enn  »dafa 
\,über  den'hinkenäen  Kiang  gdacht  wurde,  verteil weigt 
,,{ie,   damit  lietnichtfcheinevnzeitigen^päfs'^u  «rci* 
„ben.**    In  eben-dem  Sinne  verfteht  Clarke  Troi^vuöy- 
ra,  .fincernnm   agentem^  :fed  et  claud-e.    Die 
^Götter   lachten,    dafs^  *ftatt  der  blühenden  Schenkin 
;Hebe  (II.  IV»  .2).  das  ungeheuer  mit  zottiger  Bruft  (II. 
.Xv^I,  410^.)»  ^"^  *^^"  ünimith  durch  l.uftigkeit  zu 
^erftreun,   dieBodicr  uniherzuti*gen  fich  anlVengte  ; 
weil  dabey  <iafst  der  Dichter  hinzudenken)  fein  hinr 
kender  Gang  fich  no<fh  lächerticher  ^usiiah«.    Wer 
Toll  nun  gefagt  haben ,  -defs  dem  Worte  'rroifrvvuv  der 
Begrifl  des Hinkeiis .heywohne?  Weffen Namen  wagt 
«r.  H.  dem  Stroliinanne  zu  "geben ,   den  zu  erlegen  * 
'  er  fich  beeifert?  Statt  folcher  äfthcftifchenMifsdeutung 
und  Verunglimpfung,  hätte  er«nmerken  muffen, -dafs 
,Homer  die  ünzeltig  erregte  Leidenfchaft  gewöhnlich, 
wie  in  der  ÖefcTiichte  aesThetfites  H.  IK  li2— 270 
(wo  Hr.  JH.  die -aus  einem  fremden  Auszuge  ausgezo- 
genen Ürthetle  <ler  Selbftforfcher  auf  feinem  bekann- 
ten Richtfchemmel  aburthellt),  und  beym  Rof^enver- 
fuchOdyff.XXI.  360-376»  in#in  Lachen  «uflöfet. 
Gegen  des  guten  Clarke  Tichtige  Bemerkung,  der  hm- 
zugedachte   Nebenbegriff  des  Hinkens  werde  durch 
den  rhy^mlfchen  Nebenausdruck  des  fchwerfälHgen 
Ausgangs  Sia  Sivynara   TroiTvuDvra ,    in  ^^ßf/^   £» 
imhergins^  noch  gehoben,,  nimmt  fich  Hr.  H.  lelblt 
ein  fatyrifches  ^Lächeln  heraus:  ^  At  mira  fagacitate 
Clarke  elaudicationem  in  ipfo  metro  fibi  vhiebatur  de- 
prehender^.    Adeo  cavere  opus  eß,  .ne  fenf^m  noftrum 
An  poetas  i^feramus.    Aber  Hr. H.  läfst  eher  airo  bgvog 
^UiUo'frergyj^f  vom  Eichbaum  oder  vom  Fe^n.  mit  lieh 
iofen,   als  vom  Versbau.     Nicht  emiaol  ni  dem  be- 
rühmten TPixai  TS  Kai  rsToax^a  II.  HI.  363 .  noch 
in  dem  laiigTamen  und' welunüthigen  Gange  x{/ü5c>?v 
KiH^Ly^wv  UarooH^os  SnXoTo  XXIII,  221,  vermag  er 
irgend  eine  «bßchüiche  Anordnung  zu  crk«inen.-^der 
dinnit  wir  bey  dem  Mechanifchen  ftehn  bleiben :  felbft 
<ier  Vers  II.  XV,  18.  der  einzige  j«  Homer,  der  gegen 
dieCäfiir  verftöfst.  macht  Hn.  H.  nicht  au fmerkfam; 
und    Bentleys  Aenderung    Srs    rs  ^P^  f^«^|'^/!*  **^") 
nichts  weiter  zu  denken,  als ,   was  er  felbft  bis  ^um 
Ekel  wiederholt,  dafs  im  lonifchen  das  Augment  weg- 
bleiben könne.  füxStsts.  «r'j**^«**?«/^^;:;^^^^ 

wir  nicht  kennen,  möchte  vielleicht  orr.,  «cherer  5t€ 
W5p,  wie  11.  XX,  laa.  "  Irf^  f^'  **""  ti^c 
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tige  VcrprcrTung,  die  d^r  Roiref  fchon  genügt,  zu  er- 

'      Endlfch  bey  H.  I,  öoi— 604  l^rt  dfe  Note,  dafo 
die  Götter  des'OlymüOs  ein  libcn  führen,   wie  die 
Htroen.     Dann,  d}.i£iß6jjLSvai  oti  Ceym  die  Mufen,  weil 
fie  entiirder  fich  ielbJl  iin  Wccbfcigfpfong  »ntwc^rten» 
eder  dem  vorfpielenden  Äpollon.     Die  viel  wortrei- 
cher  vorgctrageae  DoppelerkTärung  gehört  dem  Ea- 
ftatWiis»   der  akbt  daran  dachte,,  dafs  0  1>Ü'.  XXIV» 
60»  wo  kein  ApolloÄ  dem  Reigen  vorfpielt,  nur  W^ih 
felgefang  gegen  einander  gelten  kann.     In  der  Obfer- 
vation,     dein  iinveidtennbaren  Eigenthume  des  Hn. 
Heyike^    zeigt   (ich  ein  ganzes  Raupenneft,    wt^khed 
wir,   che  die  Brut* zum  Schaden  uaiber  kriecht,   aus-- 
fchneideu  und  zertreten  wollen^     wDie  Götter  hafcen 
„den  ganzen  Tag  unaufhörliche  Mahlzeiten  *.  Faifch! 
Selbft  bier  war  ein  Thcil  des  Morgens  vor  dem  Früh- 
mahle  yergangen ,  während  die  Götter  Von  den  Ae- 
tbiopen  btriinkebrten ,.   und  Zeus  mit  der  Thetrs  fich 
befprach;.    jetzo   d«n  ganzen  übrigeys  T^tjg  hindurch 
(wie  V.  472)  feyertcn  fie  in  Zeus  Saale  die  Ausfob- 
nung  mit  verlängertem  Schmaufe^  das  ift,  mit  Nectar- 
nippen'und  erfreuendem  Reigengefange.    Im  Anfan- 
ge des  vierten  Gefangs ,    da  ferr  dem  Morgen  fchon 
alles  rm  dritten  befungene  gefchehn  war^   finden  wir 
die  Götter  in  Zeus  Halle  vor  ilem  Pallafre,.    wo  lie 
nafcb  driunen  genoiTenem  Ambrofiamahi,    bey  Nectar 
^athfcbla^ten ,.  und  auf  Troja  berabfcha-uten.    ^.Eben 
„fo  fchmaufen  in  derOdyiTee  die  Freyer  undAlkinoos 
f^den  Tag  hindurch'^     FaFfch !  was  kein  Kenner  der 
Odyffee  bewiefen  verlangt*     „Wie  bey  diefcn  zum 
^.Feltmablc  Gefang  und  C)  ther  fich  gefeMt»  to  ift  bey 
„den  Götter»  ApoUon  der  äo«609'^       Der  arme  Apol- 
Ion,,  der,  während  die  anderen  Götter  fchmaufen,  am 
Pfeifenifcbe  vorfpiclen  folll   Nficbt  bey  den  Frey crn 
einmal»  noch  bey  illkinoos,  hatte  der  aoith^t  ^^»s  ift 
Terdohnetfcht   der    Sänger  9     ein  fo  trauriges  I«o05. 
Erft,  nachdem  die  Begierde  des  Tranes  nnd  der  Syeife 
geßilU  war,  fpieltea  Pbemios  und  Demodökos  zu  Ge- 
fcng  und  Reigentanz,    Odyff,  I,   150-  422.  VIU,  72. 
ä62-  48.5;  obgleich  die  üppigen  Freyer  cXVII,  270. 
35S)  i>ttcb  naci  geftiiltem  Hunger  bey.derMufik  noch 
fortfckwelgten,    und    erft  gegen  Abend  (XVII.  605) 
zu  Reigentai>z  und  Gefang  aufftanden.  ^  „Neu  ift»  und 
j,dem  homerifchen  Gedichte  fo  fremd,  ah  dem  Leben 
,,der  Heroeir,  dafs  die  Mufen  mitfingen,    denn  bey 
jydeu  Heroen  wird   btofs  ein  Aoiiog  c>hne  iingende 
^Weiber  aufgeftelit".      Der   Obfervaror   denke  (nk 
micfingende  Weiber  nicht  als  Sängerinnen  im  Con- 
cers,  fendem  nacb  griecbifcfaer  Sitte  im  Reigen  f  der, 
wie  'bekannt  feyn  ftUte ,  Gefang  mit  Tanz  oder  Itb- 
]ia'>  nachahmeBden  GebehrdungerY,  vereinigte,     \^ie 
nun  Oft)  ff.  XXUf,  143  — 147  nacb  der  H;irtV  Jänner 
«fid  Weiber,  und  II.  XVIII,  567 — 572  Jünglinge  UFid 
Jungfrauen  mit  Gefang  tanzen :  eben  fo  hier  <He  Mu- 
fen  um  den  anführenden  Aputton  mit  der  Harfe«  rlie, 
natb  Pindars  ei-fter  pythifcher  Ode,  dein»  ApoH^n  au- 
gti'. h  und  den  Mufen  zum  Tanzfcb ritt  und  Gefange 
lUu  Tdci  bttUiuuAt,    Wegen  des  Zirkeibe wcücs;  Je* 
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ne  Stellen  Homers  find  renlärhtJg^  weil  fie  neoere 
B.'griH'e  enthalten;  und  die  üegriile  find  neu,  weil  fie 
in  verdächtigen  Stellen   vorkmumwv:     erkuitdige  er 
fich  bu*y  den  LogiKcru.    ,J4eu  iit  auch,,  dafs  die  Mo- 
„fen  Wecbleigefang  anbeben.«'*      Wiederum  ^er  Tax- 
kel !    tiad   woher  nun  beitimmt  ein  Wcchfelgefang, 
nach  jtiitm  abgefthriebeiun  J£»/«;fd^r  —  oder?  „Bey 
„Hi-'iioiiud  und  andern  füHren  die  Mufen  ChorcSnze 
„auf,    utul  ApuUon  iit  der  Cborag«'.      Chortänze  mit 
Gelang  lind  iieigen;  die  haben  wir  auch  hier,  fainint 
dcai  Asifübror  ApoHon.     ßcy  Hefiodus  (Tbeog.   i— . 
70)   bahtu  die  Mufen  ihre  Reigen,    wie  im  letzten 
ücflange  der  OdyiTee ,  ohne  ApoUons  Anföhrung ;    im 
Schilde  ;V.  102)    begleitet  ApoUon  den  Chortanz  der 
Unltei  blichen  mit  Saitcnfpiel,     indem  die  Mufen  den 
G.tang  anheben.    Auch  in  dem  bomerifchen  Hyra- 
Mus  A^v^  — 203   fingen  im  Feftre igen  die  Mufen ,  'mit 
feboHe»  Summe  ücb  Mit worteivd,  indem  die  Cbsriten 
urul  iliiren,   auch  üarmoma,    Hebe  und  Aphrodite 
fiiumu  Artemis,  und  die  Jünglinge  Ares  und  Hermes, 
zum  rbyihmifcben   Getrerdcufpielc  des  Tanzes    fich 
gefelkn,    und  ApoUun,    fchon  ujid  erhaben  einher- 
fcbreiteml ,   mit  rege  gefchwungenem  Fufs  und  Leib- 
rock ,   die  Gitarre  erklingen  läfst.      Dagegen  111  dem 
Hymnus  an  Artemis  führt  fie,    die  Schwefter  Apol- 
luns,  den  Tanz  der  Mufen.  und  der  Chariten  an  :   wie 
fie  in  der  Odyllee  VI,  102  nacb  der  Jagd  mit  ihren 
begleitenden  Nymphen  tanzt,  ein  ßild  der  Nautikai, 
die  eben  dafeibit  nach  vollendeter  Arbeit  fich  mit  ib- 
rea  Mägden  im  liaUtanie  beluftigei.    Dafs  ra/^f xv  und 
ludere  von  der  vereinigten  Lult  derMufik,   des  Ge- 
fanges'und  Tauzes,   wie  uniat  Jyieien.  von  der  Mufik 
allein,  gebraucht  wurde ,    diefs  zn  bemerken,    dirfte 
für  manchen   »iclu  übertlüfiig    feyn;    vergl.   Od.>ff. 
VIIJ,'25I.  372-  Athen.  I,  ii.p.  14,  Vofsbey  Virg.  £cJ.  I. 
10.    »»Der  XXIV  Gefang  der  Odyllee,   wo  V.  60  die 
„Mufen  um  einander  fingeu ,    iit  eines  fpätern  Rha- 
»»pioden  Werk.*»^  Das  habqii  fpätere  Grammatiker  dem 
lln.  H.  mit  wunderlichen  Trugichlüfl'en'eingcbilUer. 
^»Merkwürdig    ift   auch    im    Olymp,    dafs    bef^^  den 
„Schmäufen    Göttinnen    fitzen  \^deae  feminae  fü^t 
„ilr.  Heynai  welchem  auch  Ueae  mares  bekannt  feyn 
>,mög€n;i     da  bey  den  Mühlz.eit«i  der  Heroen  nir- 
„gends  \N  tiber  vorkomme«.*'     W^ir  erinnern   Iln^  H, 
an  AreteOd>ir.  VII,  141.  XI.  3J5.  "XIII,  57;  anKly- 
lemnaiura  XI,  422;  rm  iiciena  XV,   122—170;.  wor- 
aus fich  ergiLbt,.  dafs  die  Hauttrau  gewöhnfich    mit 
am  üaihnahlv  iaJs.      Helena   itatte  IV,  120   den    zur 
Kacbbocbztit  geladene»  Weibern  in  ibrem  Gemach 
einen  ^chiuauli  gegeben ;   für  Penelope  war   Tbeil- 
nahnje  am  Schutlgt-n  der   Freyei  unicbtcklich    und 
«nverbtf)raihcte    Tochter,     wie    Nauiikaa ,    durften 
nicht  in  ManiÄrgeicUlchalt  koumien,  OdyC  VI,  288» 
Juii^traulithe  uuu   vermahlie  Gottinnen  aber  erfckie- 
lun  at»  beamttrre  am  rat h fehl agenden  Mahl.     ^»VideSr 
„ruit  Hr    li.  uiii  ^cbiuls,  quam  multa  inhisfint^  exuat 
fJ^ru^Mimn  injidant'\     In  einen  Icbiottemden  Scbuli 
ttie^cn   i,  KÜ4  Sceinrhen»    —     Noch  eine  äfihetiiche 
liemer.uiig  bey  I,  6ol>  zu  guter  Letzt;   „Wir  bebal- 
^juu,  heil«!  %^^  ui«  berrfibtinde  Le^aic  K<kKKf/«PX€s, 
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.fihghich  fie  imfcren  tlTircil  nlclit  tehx  Tiebücb- Klingt, 
„rtji  Jani  fatum  fuauis  ad  aurts  noßras'*,  Wekhc 
KakoplioBie  klingt  denn  {o  unlieblich ,  wenn  nfcht 
{üT  Homere  Ohren  ^  doch  Mr  di«  Ünfrlgen  ?  Homer 
fachte  ja  Wülillaut,  indem  er  xaTna^^aXijs  'n  >ca>tKr- 
(fJaA^y,  wie  KarßaXsv  in  aaßßaXiv^  abglättete.  Und 
2\vcy  mit  k  anfangende  Sylben  nach  einander,  wie 
xflv.oV,  eo^cusg  Koküs,  was -höben  fie  aliftöfsigcs? 
Wird  wohl  einer  fo  kindifch  feyn,  bey  naßßaksv  an 
hebein  zu  deiitKei>,  and  bey  iuxu'Asiaj  an  etwas ,  das 
die  Sofiri  mit  den  griechifchen  Kindern  gemein  ha- 
ben? Weg  damit  l  Aus  Athen  rufis;  'A^o  xaKHijS  rl^v  , 


ZTd.  134.    MAY  18^9- 


334 


f 


IT.    Lierir  Schein  dir  Excarfe  üUr  Partikeln,  — 
Kacb  fo  vielen •    gleich  im  Einlange  des  Werks  auf- 
fiofsenden  Proben  von  mangelhafter  Sprachkenntnifs« 
vorunter  einige  kbrßöfsig  Gndf  wird  wohl  kein  Küiy- 
c.ger  erwarten  ,   dals  die  langen ,    den  ibrtlaufejiden 
ObfcfTationen  nachtrabenden  Worterklärungen ,  }ene 
(0  genannten  Excurfus,  Hoviovrs^  'prsölotOf  in  ftäuien- 
der  Flucht  durch  dU  Felder  ^    der  Danaerfprache  ein 
(onderliches  Licht  ichaffen.     Wer  Luft  an  Getümmel 
hat^  der  kann  lic  fchon  himar  dem  eriten  Gefaiige 
1}ürsen,  wo  die  Auslaufe  über  die  Hauche  in  XsvMty- 
/ivcs^ÜD)}  und  ffGTvia  fi^^^  aber  den  gebrauch  von 
«*x£,  HKC,  si  av,  iciVr  über  Quantität  und  Iläacb  in 
ißioh  über  dieOrchograpkie  von  £vvat6}jiSvov  und  ahn- 
iicäe,  übet  irifios  ^^^  ri}xy)9  über  to,  fto,  oj>,./oy, 
i7,  /w,  B,f^6sr  fo9j  i699  fsf>9  und  iJo^^  (welchen 
Ex'curs  Hr.  H.  im  VII  Tom  p.  748  felbft  widerruft), 
fün  and  zurück  fahren,   oder,    nach  dem  Kunftaus- 
^n^kifckwadrofüren.     Ihnen   nachfetzen  mögen  w  ir 
deüo  weniger,  da  ihre  Ta'J:  ufligkeit ,   befonders  üDer 
die  homerikken  Partikeln«  durch  fichtbar^  Unluil  bey 
dem  erAef}  Ao^irre  ren  I,  66  fich  alfo  ankündiget: 
„Veberhaopt  ili  ßey   der  Lehre  von  den  Partikeln 
„nkht   auf  Hoiffer  irgend  eine  befondere  Rücklicht  ' 
„flllentnafben  genommen  worden«    £0  aber  die  Parti- 
»Jiefn  in  einer  gelehrteren  Bearbeitung  eise  befondefe 
„Sorgfalt  verlangen  5   fo  darf  man  der,   obgieidi  be- 
„fcbirerJTthen  Mähe    einer    flcifsigeren  £.rforA:hung 
„ni^ht  au$wei<h€n^^      IXiefer  ekel  thuenden  AeufM- 
ruiig  fioigt  der  £xcurfus,  tait  der  Lehi^,  dafs  a/«nd 
41,  VA  ond  ^v,  nicht. verfcüieden  fey,    und  bey  ihnen 
der  Conjuncri  V  oft  die  Form  des  Indicativs  habe,  auch 
bey  v:s  av  ,  Jva,  oCp0<**     JDaim  noch  bey  I,  g^i  eirte 
befondere  Obfervation  von  (i  und  it  k«.     Dann  wie- 
der ei»  beloftdercr  Ex<;uffus  von  oCpf«»  mitdemSub- 
juiictlv  und  Optativ ,    auch  von  *4Ü^&  Kf  und  sfsoKf, 
IV»  3oo-    Wieder  ein  btefonderer  von  a  k&§^  V,  212: 
wonnef,  nach  zwey  wehlaiift igen  Abhanültmgcn  bey 
I5  66  und  81 »    dafiklbig-e  noch  ciivual  ommno  yaucis^ 
v>ife:Jagt<    a=Wiandcln,    umi  dorcif^e  Verwirrungen 
durch  angezeigte  I)ricA/>A/^r,   berichtigen  viiil;  ob- 
gleich lein    geltrbVftT  ernd   vvacRerer  Corrector,  vi*jle 
kiziCT  eilfertigen  S^hrtihjMtf  yei'^iltn  z<i  babi^,  in 
der  Vorrtrtie  (  k\>w*.  i.  p.  XLiX)  feeltibt  vi  ird*     Dan« 
wieder  lin  tr-  foiwlerer  ExtutlUö  von  n«,  ^v;,  tva  jt*»;. 


|(ß{kx  meift  emiliminen^    WIecfer  ein  hefoncferer  von 
w9,  WS  avs  ÜJ9  Ksv,  w^sr,  tuy  o*t5,  »9  T«5  IX,  II i^  Noch 
ein  befonderer  von  oVoiy;  IX.  25x,  mit  einer  vorneh- 
men Schlufsrede  über  die  Kleinigkeiten.     ünJ  wicd<?f 
ein  befonderer  von  6?roTff  mit  und' ohne. av  oder  asy 
IX,  ^gSf  welches  otfots  mit  ors  ungefähr  gleich  fey. 
Und  zuletzt  noch  ein  befonderer  von  or«,  »Tai>,  oVs 
jcfv,  Iure,  fcDr'  av,  ivre  kbv,  XII,  41.  Welch  ein  Schatz 
von  Paxtikelgelehrfamkeit :  denkt  der  Unkundige;  und 
er  )iat  anf  2$  Seiten  iji  7  Rotten  zerftreut,  nur  verwirr- 
te Collectaliee^far  ein«  einzige  Art  ton  Partikeln,  de- 
ren Gebrauch  ein  anderer  etwa  auf  EUner  bis  zwey 
Seiten  beilimmt  hütte.     Noch  unrichti|;  gezählt;  aber 
ein  anderer  übernehme  es  I  In  vielen  ernzebien  OIk 
fervationen,    und  dmn  noch  in  den  Supplemeritej« 
erhoken  wir  zu  jenen  Abhaiidlungen  noch  verbeilern- 
de  Nachträge  Tum.  IV.  p.  673-  683-  704.  Tom.  V.  p.  707 ; 
iM>d  fogat  p.'7i4  für  den  vcrbeffernden  Excufs  bey  IL 
V,  212  einen  wieder verbeßernden Nachtrab;  und, da- 
mit wir  zur  Rühe  eilen,  endlich  und  zu  allerletzt,  in 
#ii>em  £ificurs  für  IL  XXIIt,   von  p.  545  his  550  nDch 
einett  ganzen  üuis  derfeibigen  Partikelgelehrfamkeit, 
mit  ftückweifungeii  auf  die  vorigem  verbefTerten  und 
'  unverbefferten  ErgüiTe.     Diutius  forte ,  fügt  er  hinzu, 
qtHLM  pro  rei  grauii^ate,    immoratus  fufH  his  fubtititati- 
bmjgrammatias^r 

Debri^eitsgiebt  Hr.  Heyne  ^bef  die  voti  fhm  feTbft 
fir  wichtig  erkannten  PartiAcln  in  den  7  dicken  Bün- 
den voll  Noten  uno  Obiervationen  gerade  fo  viel,  dafs 
Ulan  wohl  merkt,  er  fey  etwas  weiter  gekommen,  als 
fein  IVojJj  der  iie  alle  lur  Flickwörter  zum  Versbau 
halt  {^Uriginalgeme  des  Homer  p.  301),  aber  nicht  wei- 
ter, als^  der  von  »hm  aufgefrifchtelatcinifche  Wortöber- 
fetzer,  der  alles  mit  oT^irtno,  utuiüe,  quid^m  ffbthüt,r 
oder  als  er  felbit  in  ßeitimmung  der  Virgilifehen  Par- 
tikeln ,  nam,  enim,  deitidct  Jciiicet,  itenipe.  Ein  paar 
Beyfpiele.  II.  VU,  g»8  beginnt  die  Rede:  IIoXA-oi  yao 
rt^veiah  viele  pi  find  geßorben,  worauf  folgt,  drtum  lap 
den  Krieg  ruhen,  bis  wir  Jie  verbrannt  haben.  Jeder 
fieht,  dals  yag  den  Begriff  der  Uriache,  den  mifer</m% 
weil,  und  das  nacbilebende  ß  hat,  mchf  verleugnet. 
Hr.  H.  fpottct  über  Crarke,  der  ein^  folche  ObfervatiUn" 
^u/a  fhm  fechshundertmal:  (und  doch  nicht  oft  genug!) 
einfcha'rfte;  und  vcrlichert,  jenen  Gebrauch  bey  Seite 
gelteHt,  hier  fey  yag  völlig  was  fx*v,  iij,  toi,  a^a^  zo- 
iammengefetzt  aus  yt  aga^  ^ag,  Jane.  Zu  verfportcn^ 
\^as^  man  za  ieugnen  nicht  wagt,  und  darm  durch 
folcbes Gewirr  lieh  zu  beitrafen!  Umftä!ndlich  hat  die- 
fe  und  amdete  Bedeutungen  ron  ycip  auch  Vofs  hey 
Virgils  Landbau'und  ita  Nenen  SchufMa gazin  I,  i.  S.. 
159  iL  daigethan.  Noch  umitändiicher  am  letzten 
Orte  die  ganz  unbemerkte  Kegel ,  dafs  der  Grieche 
di^fer  uiid  jener  Isgt ,  wo  die  neueren  Sprachen  hier 
und  durthsLucn^  z.  B.  i^fxtis'  oibb  wdvThs,  wir  alle  hier;: 
N-^Ds-  i/  /Jiöi  >ji'  i:ari)K£^  ineinSchiffieht  dort;  Wor- 
aus fieh  die  tv'abre  Efk^arung  von  üd>fl*.  XII,  73  er- 
gfebt,  oi<)s  ivwoiiOTrsXQt^  dor^Mi»  ^  gegenüber ) /nd  '' 
zwei}  Felfen.  Für  uic  iiia^  t:riauterie  die  Bemerkung. 
Xfi  i)i%f  hrifvm  T^vrev  (Ky^t  weklnn  er  durt  hetfiibri; 
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XII,  240,  fifr  8V*  «pitfrf^  To«V,  o3^f  aftc%  links  dort- 
hin;  XIX,  S44.  h"vo9  oy^.  .  .  .  .^«rai ,  j^er fitzt  dort. 
Hr.  H.  bedarf  kdncr^Erläuterwgy  ,er  fchvv^igt. 

Dagegen Ift  er*1)cy?III,  ;i8o» -^f  ,'7rof  6>>v  yf/m 
Noten  und  Obferyotlonen  wedet  Jlumm  noch  karg- 
laut,  obgleicti,€r  dem  .»««.«irfserdem  in  drey  t^uhfeli- 
g-n  StreifzÄgen^nac^geftellt  hat.  ;Jlelena  ,  .von  4)itte- 
rerTleue  undScIutfuclit.nadi  dein  rcrkfifenenQemAW 
überwältigt .  nennt  dem  'f  riamos  ,aif^er  Mauer  den 
Agamemnon,  und  fchliefst  mit bethräntll Worten:  A«- 
\)Q  alr  E|uio9  6(JK£  Kuvw?r<So9,.€r.7rOT  Ä^v  7H.  Der  2ii- 
fammenhang,beweifstiiieriUhd  wo  es  fonlt  vorkommt, 
dafs  da>4et2te  ^ihiAusdrutk  fchmerzhafterEinnerung 
fey ;  3Ie1epa  fagt  gl«»ichfaiii ,  "v^ie  v^Euftatbius  <ic. ver- 
ftebt:  'Ev  ift  fs^iäht^ehr  t  ^er^vordem  war^ers  !  ■:£,$ 
wird  alfo  ttoV  f'^v  mit  dem  Ter^rkenden  ^^e  in  .ebe;i 
dem  Ts>ne  grfprothen,  wie  das  w&xmü%h\gefaimus 
'Troes  bey  Virgil.    Die  Frage  ift,  wie  fich  sl  hieruüt 


.  war  mein  Schtffager,  damals  äU  er  mtinlSchwager^war, 
^  oder  (wie  Hr.  H.  in  Gedanken  Tagt;,  ab  er  mein  Seh  wie- 
.gervater  war.   ^'In  dcrü)bferTätipn  wird  mit  der  Er- 
klärung eines  bcholjaften,  taenn  tr  je  Schwager  war^ 
fo  war  er  der  meinige,  die  pbige  d^s  J^^ußatiij^s  für  wi- 
'  derltch  (^utida-, erklärt ;   des  kleineren  Scholiaften  sav 
irOTE  j|v  enthalte  einen  Solocismus.    (Wie  das?    Er 
weifs  alfo  nicht , .  dafs  aucli  ;ijv  durch  av  Ungewifsheic 
..empfängt !  /Wenn  er  etwa  ds  jemalsjnvar.)    ,v£r  habe  die 
,  ,;Nt*ueren  befragt ,  ^ber  ^wenig  gelernt ;  w^il .  iie,  ent- 
t.weder  au^laltenjoaer  auf  ^näncl^etley  Art  .überfetzen. 
, , .Eigentlich  fey  es :  Jfi  unquam ,  Ji  modo  fuit ,  oder ,  fi 
^^quidem  fuit*'\     Deutfeh,    ivenn ^er  anrf^rjr ,je , . oder, 
falis  er  Je  es  gewefen  iß.    Ji^s  \tiUe  ßquidem  lA  aus 
,  4er  lateniifchen  Ueberfetznng.     ,,Clar£.e  famint.andera 
'^„greife  ^ehl ,  >uch    der  Scholiaft  ;bey.  IL  XXIV  ,a26 
^„mit;feinem,€cwS'  ys".   .Falich  angeführt.  JQer  Scho- 
^i^kit/agt  6CV9  vs^  ^v,  Jum/erat,inifivis:  welcher ^iun, 
wenn.f/  das:übeihLaupt  bedeuten  könnte,  und  wenn 


•füff^?   I>^  der  gewöhnlichen  ßedeutung  ii;cnn  gewifs  dann  ein  lobendes  Wort ,  ,der.geUebteftetder,herrH' 

nicht-   wohl  aber  als  flliptifcher  Ausruf,  .a;c»»docA/  .  cÄf ,  voranginge,    keine ^Abwcilung  'verdiente.  ,^A}$ 

für  wenn  ers  d'otijetzo  noch  wäre !  .Eine,  Partikd  des  ^ „ Wunfch ,  ^beifjpt  es  wcit^ ,  könne  atwor  .  ^v  nicht  ge 

Wunfehes,  wie  uti,  utinam,  fi,  öfi.'itt  nicht  mar  «1        «' — •  -«-.«i-«   j.*,«  *«««•-  .m.  as.  .f„-.  a-.!*«  .. 


y(tg  und  ^r^f,  wenn  doch  !  fondem  auch  sU  *•  B.  Eurip. 
Hec.  836»  ^r  iioi  yivoiTj).  wennmirdoch  würde!  Eine 
andere  :Form  €i5s  Kommt  piliptifch  in  £*d  ^ays^fimf! 
als  ermunternder  Aufruf  für  das  TpätereilÄ .  *ey  Ho- 
mer und  in  der  orphifchen  Argonautik  vor.  Bedenkt 
man  nun  die  nebengehenden  Formen  ai  jap  und  ai- 
Ss  und  Älas  veraltete  h ,  wovon  tav  und  v)v  ftammen: 
fo  kann  man  kaum  zweifeln,  dafs-^'clbft  die  Ausrufun- 
gen äT ii n'd^f  cMipitUclies  Urfprungs  find ,  unddafs^in 
dazwifchen  gehörendes  si ,  ,als  Ausruf  der  Sehnfucht 
und  der  :Ermuntprung;^n;?Ef  iror  li^v  y£,*£t^ ^o(pBX£S^ 
und  stb'ays  fich  erhalten  habe.  Treu  ift  alfo  und  poc 
tifch  ^Voffifchc^iJeberfetzung  von  II.  111,^190: 

Srhwfgerjmirwar  er  vordem .  ^erfchandliihen ;  ^^ck  er 
''  ,war  es  f 

ob  jTie  nun  durch  Yolchetlcy  RccTiniing^n  gefunden, 
oder  durch  Gefühl  xles  ^oth wendigen  ^getroirei;  fey. 
Beitimmt  wiflfen  wir,  ^afs  ein  anderer  fchon  längft 
diiifes.f;  als  elliprifchen  Ausdruck  des  Wuniehes:a;^H» 
noäh'.wäre!  ach  dafs  ers  jw&re  !  ^ber  vordem ^war 
mündlicfe  und  fchriftlich  mehreren  Freuncien 


ers 
ers 


nomm^n werden,  dann inüffe  biSs  für, ^twors  ftehn." 
:Und  dann ;käme>der. alberne  Sinn:  Wäre  ers  doch  ge- 
^^wefen! .  /»Befler  als  idie  übrigen  fey  Damms  Ueb^rlet- 
,,,'sung:  r.^uum    oHm  effem  (ejfet)  quideffi*^.  ^(Welches 
^Damm  ,alfo  .yerdeutfcht:  *  da  ,i€r  r ehedem  lebetf.) 
„Ihm  felbft  fcfaeine,  :iriacfa . Vergleichung  ähnlicher  Stel- 
^,len  .im  Homer,'    nichts  ^palTender  ,     als  feftzufet- 
„ziin,   dafs,    «?  frors  in  der  alten  Sprache  für  i«ff. 
^fOrst  €V€i5)j,  geiagt  worden  fey.*<  ^So  wäre  dehn  aus 
<ier. alten. 5p v^cfaie,  die  den  Sonntagskindern  im  Traa- 
«ine  yorfummt,   für  sl  die J^edeutung  als  oder  itHzn«, 
nnd  nachher  Möcfteiem  Oder  weil 9    fei|g^fetzt:   wel- 
^  eher  fchwankenden  Feftfetzung  die  Aey^ebaltene  Dol- 
\xnetfchungf  ,Leifir  ntique  meus  ercU  inuerecund^e^  ßqui- 
^'dem  fuit  (wo  blofs  fiait  in  erat  verwandelt jcvArdj,  ei- 
nen noch  weiteren  Spielraum  gijE^t.  vWenn  ,wir  nun 
an  die  qbige. Lehre,  des  Hn.  H.  zurückdenken,  dals 
,  Hvvwiris  ein  grobes  Schimpfv^ort  des  hesrpifehen  Zeit- 
Walters  fey : .  fo  ifa%ben^wir,an  dtefem  Vei*e  jin  ausbün- 
,diges  Bejfpiel  von^'erneumocHicb^n.iiut  Kritik  und 
Aefthctikr/aitft  gewürzten  Interpretation.    Den  rühm- 
'.  liehen ,  in  der  Vorrede  (.T.  h  p.^XXnt )  ingekündig- 
ten Vorfatz  des  Hnr-Heyne^  weiter,  als  ^i«  t^^üologen 


entwiirkelt  hat.  Ja,  felbft  Hr.  Hpifne  in  iAen:Smpplendis    ^  vor  ihm  ^u  gehn,.  die  Sachen  4ind.Vorftellungen:  bcf 
zu  II.  1,4X5,  wo  er  4ie  Erklärung  ronmS'i'psles  ijd^on    ,  fer  ,ztt  ^nfwicleln ,  ,  und  befonders  das  .ßefuhl  des 


nacTiholt^  t^acht  die  verftändige  Bemerkung:  Videtnt 
clU  d\  a7SE,  ElSs^abJoluteacceptumf^ße,  ah!  heu! 
Acbebas  4efid^re.  Jflatte  er  fo  bey  II.  KU  £80  ge- 
d\cht: :;fo  fänden  wir^iudi  hier,  was  wirlpben  könn- 
ten. Jetzt  ,wollen  wir  feine  Interpretation  von  tf  vor 
fcVjv  yf  anbiren,  deren  JbidiumimmaneJoquendi  zwar 
;bis  zum  Erträglichen  gedämpft  werden  mufs.  In  der 
ijüteheifst  es:  vielleicht  ftehe  cPttots  für  oVots,  guorn- 
do  ilU  /rat  Joe  er  m^s;  tnm  cum.    Zu,  deutfcli  :^ 


V Wahren  und , des  Schönen  zu  fcliärfen,-, befördere  eine 
in  feinem,  Geifte^yerluchtc  Ueberfetzung  .des  Mufier- 
verfes  mit  Variationen: 

Schwager   gewifs  ,wer^^r  :Mir  hunäsüugigmt  Ualls\  er 

,€S  einfi  irar. 

l  CDie  Fortfetsung  higt^ 
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Lbttzio  II.  Londoh:   Homeri  Itias.    Edidtt  C«  (?• 
Heynr.     T,  I  — VIII.  etc. 

(Fortfetzuug  d^r  ^n^ffwigem  Stück  ahgfhr^chmien  Recemß9m,y 

IV/Töchte  docb  einer.mil  gerchärftem  Gefühle  de3 
^^*'  Wahren  «nd  ^les  Schönen  den  gtnzen  Homer, 
fo  rein  aus  der  Seele  diefes  BrUärers  aufgefafsc,  in 
deutfchen   Hexametern   darftellen!    Hr.  Heyne  Uagt 
(T.  I.  Prtef.  p.  XXiy.  T-  HL  p.  CXIY) ,  dafs  anfcrö 
inetrifchen  Ueberfefsungen  Homers  (denn  durch  Vir- 
%\\%  Verdeotfchung  fcfaeint  ihm  manchmal  fogar  der 
fernere  Wortfinn  eröffnet  zu  fcyn ,  Praef.  3  ed.  Vii;g. 
p.  VUl)»  aber  dafs  Homers  Ueberfetzungen ,    unter 
welchen  fibrigens  die  Voififche  in  ihrer  Art  wohl  <u 
den  Torzuglichften  gehöre »  dem  richtigen  Verf^d- 
n'iffe  Homers  aiismancfaerley  Urfachen  durchaus  nicht 
röTierlkh  gewefen  feyn ;  dafs  fie  vielmehr»  was  noch 
fcbliininer  ift,  den  Eifer  für  die  akadeinifchen  Vorle- 
fangen  über  Hoicers  Werke,  nachdem  folcher  durch 
die  Ausgaben  Erneftis»   Hagers,    des  Bafelers,  des 
Wcrmgetoij^cis ,  Niemeyers,   des  gelehrten  und  tief- 
dringenden  YTolf ,   der  gröfstentheils  die  GÜsgower 
Ausgabe  fehr:genaH  abdrucken  laflen,  (und,  wir  kön- 
nen trratben ,  wodurch  noch  weiter)  entflammt  wor- 
den war,  plötzlich  durch  erregte  Anmafsnng  wieder 
abgeiulift  haben.    Eine  wörtliche  Ueberfetzung  hin- 
gegen,  wie  etwa  die  yon  ihm  aufgenommene  alte  la.- 
teinifche,  welche  er  felbft  ehemals  (Ep.  ad  Tychfen. 
p.IX;  0  mn  ium  in  ep  t  iffim  a  m  nannte,  und 
deren  /erwfrfung  er  ffir  nützlich  erklärte,  eine  folche 
Ueberfctzang,  meynt  er  jetzt  (T.  III.  p.  CXV),   fey 
zwar  ah  ichönes  Kunihrerk  nicht  fehr  zu  empfehlen, 
aber  deflo  nütdilher  durch  buchftäbliche  Treiie.    Wer 
rreoai  Abdruck  des  Heynifchen  Sinnes  in  Worten, 
die  er  zugleich  fchön  rniden  kann ,  mit  erträglichen 
Hexametern  zo  vereinigen  weifs,-  den  erwartet  am 
palmtragenden  Ziele  der  Ruf: 

Omme  tulit  punctum t  qui  mijcult  utile  dulcil 

C.    SJCHKENNTNISS. 

Homers^  Werke  nicht  blofs  nothdürftig  nach  den 
Worten  zu  dolmetfchen,  welches  ii^  der  älteren 
Scbule  exponiren ,  in  der  neueren  interpretiren  heifst, 
foadem  mit  Verftand  und  Gefühl ,  wie  ein  gleichzei- 
tiges KunRwerk,  zu  erklären ;  dazu  wird  geübte  Ein* 
ficht,  fowohi  in  den  allgemeinen  Fortganjg;  der  Sirt- 
lichkeit  und  der  Spraehbildting,  als  in  dif  b^fonde- 

A.  L^  Z.  igoft.    Zwey^etBand. 


ren  Sitten,  Kunfte,  Ywftellungen  und  Ausdrücke  des 
homerifchen  Zeitalters,  erfodert.  Mit  Recht  lehjrt 
auch  der  neue  Herausgeber  (Tom.  I.  p.  XXIII^»  man 
anüfle  nicht,  wie  vor  40  Jahren,  da  Ernefti  obwaltet^, 
bey  blofser  Kritik  und  Philologie,  das  ift,  bey  fcharf- 
fiiinig  angewandten  Sprachkj^ntniflfen,  l^illftehn 
A^nderil  in  den  Sachinhatt  felbft  eindringen  |  und 
des^  Dichters  Meymingen  in  ihrem  ganzen  Umfange 
forgfaltig  faflen  un^  entwickeln ,  damit  durch  klares 
'Verftändnifs  das  Herz  des  Wahren  und  des  Schönen 
«mpfanglich^  werde.  Vortrefllich ;  und  ganz  indem 
Sinne  des  pbilofephifchen  Sprac^hkenners  Bjeimarus, 
dem  Hr.  Heyne  bey  feinem  Virgii  und  Pindar  noch 
nicht  völlig  beypflichtet^.  Schon  vor  50  Jahren,  und 
lange  vor  der  Epoche  der  modernen  Int^rpretaden, 
zog  diei^r  grüncUiche  Mann  die  Eiklärungskunft  in 
die  Vemunftlehre',  deren  Regeln  fie  auf  Sprache  und 
.  Alrerthüner anwende.  Eine  davon,  die  Hr.  H.  nun- 
mehr anerkennt,  wiederhoblen  wir,  um  uns  und  an- 
dere z^  ermuntern.  gfDa  auch  Begriffe  von  den  Sa- 
fachen  lodert  werden ,  wenn  einer  äi^n  zvjei/mmenhan- 
,tsenden  Verftand  aus  den  Worten  herausbringen  wiU; 
,.Jo  muSs  man  /o  viel  hiftorifche  Erkenntni/s  von  der 
t^Natur^  von  Perfonen,  Oertemt  Q^hichten,  Gebräu- 
t.chen^  Meunungen^  undjo  viel  IfiJJenfehaften,  als 
t^mögUch  t>t,  mitbringen  t  oder  diefeibe  m  den  gehöri- 
,,gen  Hü^smittetn  fnehefkr**  SoReimarus,  oder  die 
gefunde  Veriiuaft. 

Zwar  in  den  eben  gemufterten,  Worterklärungen 
des  erften  Gefangs  kamen  auch  einige,  nicht  unbe* 
deutende  Mängel  der  Sachkenntnijs  zum  Vbrfchein: 
als  vom  Begriffe  der  Wahrfagung,  vondenahgrie- 
chifchen  Opfergebräüchen,  von  der  uhhöfifchen,  aber 
[  darum  nicht  rohen  Denkart  der  Achaier,  und  der  nach- 
bomerifchen  Hellenen,  von  vorbedeutender  Wendung 
bey  heiligen  unil  anderen  Gefchäfcen ,  von  Sitten  der 
Gaftmähler,  vom  Reigentanz,  vom  We^b^verkehr. 
^Schliuim!  doch  auch  «liefe  für  milddenkende  verzeih- 
lich, weil  der  thätig^  Mann  die  Augenblicke  zum 
Nachdenken  und  Schreiben  aufhafchen  mufste,  und 
nicht  immer  ein  willkonunencr  Vorgänger  ihm  leuch- 
tete. Habe  der  Sachkenner  nur  die  durch  den  ganzen 
Homer  herrfchenden  Vorßellungen,  ohne  welche  min 
allenthalben  ftockt  oder  ftrauchett,  immer  im  äedächt- 
nifs  gehabt.  Habe  er  nur  die  allgemeinften  Begriffe 
des  homerifchen  Zeitalters,  in  welchem  die  Ilias  und 
die  Odyffce  entweder  als  vollendete  Werke,  oder, 
wenn  man  wil^»  in  zerftreuetea  Theilen  für  fpätere 
Zufammenfügung •  entftanden  find,  den  Lehrlingen 
unter  dem  l>xt  in  yerftändliche,Au|fprüche  gefafst, 
ün        '  '  und 
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nnd  den  Gelehrten  bfs  zmGenQge  in  den  fünf  diclem 
Obferratiofisbänden  ini«  Gelehrsamkeit  und  rarficbti- 
^ei»  SchwrfiliMi  erörtert«.  Sey  maii  ducch  ihn,  wufern 
einleuchtende  Wahrheit  nicht  zu  erringen  ftand,  auclk 
nur  def  Wahrf  einlichkeit  iiäher  geruckt  r  Wie  etw» 
fn  jenem  Zeitaber  I)  der  Erde  Geilalt  und  Umfang, 
fammt  dem  Görterberg  CNyinpod,  und  über  der  Errle 
dier  Stemhnnm^,  im  binerA  das  Todteureich»,  untea 
der  Tartaros ,  gedacht  worden  fey ;.  wie  H)  die  Woh- 
nungen der  Heroen  und  der  oiympifcheu»  fiötter  ßdi 
ungefähr  ajisgenpramen;.  und  wie  lll)  der  Begriff  der 
Gottheiten  fic*  gebiWet  und  entwickele,  ob  naau  ihre 
Handlungen  fan  ^mi?r  finnMldrich  ,  und  ia  welcher- 
ky.  Sin»,  f^dei  eigentllcb  verftehn  niülle; 

h  Boy  6er  komerijcktw  ecogrt^^pkier^  das 
ift,  bey  der  Wiflenfchal't ,  welche  des  homerifehea 
ZBicalters  Vorftell'üng  von  dem  Ganzen  des  zwifchen 
Himmel  und  Tarr«rps  geilreckten  und  mit  dem  Oket- 
J109  umilrdmten  Erdkreifes  Wirt  (denn  mic  VorauA- 
fetzung  der  ganzen  Geftak  nur  die  einzelnen  Oert^r 
aufzuzaht^  heifot  bey  den  Alten  Qkt^ogmphu),  hatte 
der  Herausgeber  aum  Vot«gänger  einen  bekannten 
Landsmamu  Wäre  er  ein  Ausiäuder;.  f»  wüvden  feine 
mehr  als^  zwanzigjährigen  Beüiuhiingen ,.  untev  meh- 
reren Kenntniffen  aoch  diefe  aus  den  Trümmern,  des 
Alxerthams  herzufteHten »  wahrfch^inlicb  inem  Un.  H., 
dem  Bef&rderer  des^  Nützlichen»,  mit  nicht  geringerem 
BeyfirU ,  als  weHand  Wood»  überlobte  Wahrnehmua- 
gen,  bemerktwördienfeyn::  ßatt  dafeei?  Uiu,  gerade 
feit  derErCcheinuiig  de»  erften  VerfiKh«  (iii>er  Honurs- 
Okeams  un  Goit^  Mag.  1780),  tnit  ausgefuchter  Feiii- 
Leit  durch  Schweigeii  und  Andeutungen  geeii<rt  hat. 
Jenerv  nicht  mutMos,  wiederholte  bey  üet  Üdijffee 
178^  das  Withtigfte  feines  damalige»  Fundes  üO£r 
denUthfang  des  homerifclien  Erdkreife»,  über  Aethio- 
pen  und  Kimmerier».  als  Rand  Völker  nn  der  Sonne|)- 
feite  und  Nachtfi^ite»  über  den  Lauf  der  Sonne  voa 
Xolthis  bis  zum  Atbs  und  hinter  dem  maclitlande 
zurück,.  Dies  gefcbah  in  kurzen  Anmerkungen,  weil 
der  Druck  feines  Commentars  durch,  die  Aufhahma  der 
gegebenen  Proben  vereitelt  ward.-  Nachdem  er  darauf 
die  gefemmte  Geographie  der  Alten  erforfckt  hoir«/ 
Ibewies  er  unter  den  Neueren  zuerft  (JÖfi/iiwiIrtr.  1789. 
JN.  äxuijck.  Muf^  1790)  f  dafs  die  Gritchen  von  Hio- 
mec  bis  nach-  Anaximander  und  Uekatdus  üth  die 
Erde  al&  eine  vom  Okeanos  uHifloilene  Scheibe  vor-  . 
geftellu.  Die  Gröfse  der  Erdfeheibe  und  ihre  Einthei- 
lung  durch  den  Sonnenlauf»  fammt  dem  bedeckendea 
Himmel  und  der  Untefwcltr  nach  den  abwechfclndca 
Vorftellungßni»  die  auch' nach  erfundener  Kug'elgeitalt 
noch'  fortdauerten  r  fuchte  er  in  dt^m  CommentQr  zu 
Virgits  Landbati  17S9  (S.  keg..  ut\ttr  U'eltkufide;^  noeh 
mmltändlicher  in  den  Miithclogifduni  Briäfeni^g^t  und 
üi'demneueiVen  Conunentar  zu  l/irgHs  Lklogän  1797, 
imd' zum  Londbotf  igoo ,  zu  erklären;,  avs  weiche  ü- 
zerftreueten  Eruciiüücken  Hr.  Bredow  feinem  Uond- 
buche  der  alten  Ütfchichte  einen  gedrängten  Inbi  griff  - 
der  alten  Geographie  vorfetzte»,  wie  er  fogt»  mit  Zu- 
ziehiing   m^gidrucJuer   Aibhandiungen    ton    Ctd^iei^ 


Fremide.  Für  die  homcrifcbe  Geogmphie  gBb  der  ür 
hebe*  felbftbeyifeinef  Ueb^rfetzung  H^'mers  179a  eine 
Wektafd  oder  Karte  des  fabelhaften  Erdkreifes»  dSe 
bey  der  jüngften  Ausgabe  der  üeberfetzung  1302  noch 
m>3nehe  wefendiche    Verbeflerung ,    und  am  Rande 
eine  kurze  aber  reichhaltige  Erläuterung»  erhalten  bar. 
Diefe  Werttafel,  \^enn  fie  auch,   fo  lange  der  voH- 
ftäiulig.e  Bewei4  fehlt»,  nur  als  Hypothefe  bctraduet 
wird»  hat  ihre  innere  Glaubwürdigkeit:  weil   lie  al- 
lein die   iTrÄhrten  des  CWylfcus  begreiÄkh:  macht, 
und  weil  fie  fogar  fpäteren  SchriiFten »    worin  das  alte 
Sryfteiu  isdt  eini^n  Veränderuugen  fortherrfdu ,  a.iJ. 
der  hefiodifchen  Theog04iie ».  bey  Pindar »  der  Argo- 
nautenfahrt durch  denPhails  in  den  öftlichenOkeanos 
und  fudwarts  bis  »er  Lrbya  herum ,  und  den;glüdt- 
lichen Hyperboreern  imWeftlande,  bey  Aefchy leiden 
Irreii  derlav  auch  der  orphifch^n  Argonautik »  ii»d 
ieibA  dem  beiiroiteiylea  Hecodot^  uAerwacieites  Ucht 
verfchaift^        .  •     - 

•  Hr.  Heyne,  der  im  Jahr  1783  eine  nc«  Ausgabe 
Homers  in  der  oben  erwähnten  epißola  adTtf£hJeniiim 
a4igekündiget »  mid  dabey  auf  d«n  Ikberie^er  der 
Odydee  nicht  frewidlich:  g(^  iiikt  hätte »  fucitce  fich 
aAdere;i;lbi«h  för  die  Erklärung  der  homtcirchen  Geo- 
^raphi«.  Als  neeh  feiner  Befehdung  j,en<$fr  esftcn-  Ver- 
üichs  abeif  den-  Qkeanos-  feine  eigene  UnkunJe  itv  der 
alr^  Geographie  zur  Sprache  gekommen  war  (Deutüeh. 
Muf.  X7S0»  2  St.  p.  240)  r  befchloft  er  das  Verdienß 
der  Ex^ndong  fär  Qöttingea  zi»  eroberiK..  Jungen 
Studierenden  Ward  1796  oie  Preisa%fg(ü^  beitimin«% 
biinurn  g  Monaten  im  Homer  alle  Gegenden  und  Yöi- 
ker  derdrcy  Weitiiteiie  v-on  Wellen  an  reishts  hcrmß, 
und  was^  darüber  von  Homer  und  6crabo  geiagc  Tvor- 
den»  zulammensutn^en;.  und  Hr.  JU.  roltete  feine 
Zöglinge  dureh  eine  Wlntevvoriefiing  über  «-*•  Homere 

'  Schiffsveraieiehnifs.:  Natürlich  cntftand  Aomerlfcfie  C/ia- 
tographiet  welche»,  nicht,  heiler  als^  die  von  Rtim- 
manu».  Homers  Lander  und  Städte. auf  fmßrer  hißo- 

.vifcheu  liarte  rechtshio  fix^te^  unbekümmert  inii  die 
ErJiuduBg  der  ßaheihaften  U-^£ttk(vrtet  wie  Hemers  Zeit- 

'  akeir  fie  gedacht-  Bald  derauf  kamen  jihnliciie  ^^a- 
gen.  uiui  Antworten  über  die  Argonautiker,  H^rodct 
und  andere ;.  und'  die  GoctiHgifche  Zeitung  isrniatigeke 
nicht».  Cxöttingens^  neu.  erriiogeneii  l^uhia  in  ßearbtii- 
tang  dev  alteu  Geographie  laut  zu  verkündigen»  und 
die  auswiirtigeii.  Geltfhsteni  mit  ihrem  Lh^anvs.  an  die 
Gonlngifchen  ^üt4glinge  zu  verwcifcu.  U^iiercUriTifn 
erichi^n'auch  iJn.  Mannemts  alte  (ieagffapkUt  und  w^r 
wiederum»,  was*  t^ie  Werke  von  Cluver,  Ccllarius 
uud  d^Änville»  eine  fobms würdige  ChovogTct^  hie,  mit 
einer  geogra^Thifchen»  l;jttlekutig ,  die»«  lür  den  ge- 
nommenen  htandort,  da  ile  mitHerodoc  aufing',  man- 
chen giüc'kltchen  Blnek  baue»  aber  dje  Sylteme  fo 
weni«;  fchied»  dafs  die  Yopfteilungdes  Eracoflhcne» 
ifii^  cl«r  Strabonifcheiv  und^  anderen  zugleich  in  Eine 
unförmliche  Karte  fich  b€([uemeniuuiste.  I>urch  cien 
gertfch^eii  Lübippuch  in  des  H«.  Vafs  Vorrede  zu  p'ir- 
güs  Landbau  p.  Vlll  ermuntert»  gab  Mr.  MannertAn 
d«a  feigead«  Theilen  aq^h  einen  iotflacz  über  Homers 
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Gingr(iphiw>  dbcfc  wigfe  er  ii$  tUld  feiner  Phantafie, 
wie  Uomer  ficb  die  Erde  g^dacbt  ha^n  foUte  ^  fo  we-^ 
sfg,  als  die  Göl^lisifeheti^FreislLMipfer ,  un»  vorzu- 
zeicimen.    D»,  bey  deü^  nbficfatlieben  Eiugegeußre- 
hen  maneber  gekliFteK  Asfzeigeii»  gleicliwolü  die  Vor- 
fifcben  GedafÜLen-  ubea  die  Geographie  liomera  und 
der  folgenden  noeii  immer  Stand  hielten  :•  f»  erkühnte 
fich  Hr,  Herne  »u  dem  Meiftefver-iuch,  dicfe  Gedan- 
ken felbft  als  QöttingHebes  Eigemhuiu,  ja  alsi  das^ 
feinige,  utAmfyruch  si>  aehAen.-  Er  trat  in>  den  Got^ 
lingircfaen  Amieigejir  179s. .  S.  296  mit  diefer  befreav- 
^oden  J^pte^fwl^  (Hifi:  „  j^d#9i  der  Re«.  jTeine  Zi»- 
Jbirnr,  infondeiibeil.hey  Erklärung  der  Odyjfef,  auf' 
y^Hiterwelt,  Oceai^,  imd  Grunze  de»  Weßca  bey  €ieik 
i»Ältcft,  mdinefk&iflfr  gemacht  baUer  ^^d  diele  Ge* 
^enfiande*  inienderbeii   von  Hn.  Sckömmann  und- 
„Vefs  sm€  veriehiedette»  Wegea  erläutert  werden/*- 
Kurz  Tvchev  wacd  die  ^iefolfce  «och  genauer  be» 
ibmmt.    ^^eitdem  GmiO^er  miL  He^ße  ihre  Sd^er 
v^uf  die  alte  Erdkunde  ^lAnerlUeiB  gemacht »  jund 
yyfMem  wekevkii^  die  Prei$au%aben  den  £if>v  aoeln 
nAebr  erwaimc  habeiu*«'    Wunderbar!   Der  Göttiiigi'^ 
fube  KampfQ^ger  und  weiterhin.  Vo£»  auf  ibrea  ver* 
febiedenea  Wegea«  (d»  der  eine  auf  AbAu-t^^ung  dor 
blftohfcben  Karle  für  Ifamerf  Choriasrapbie^,  der  an-^ 
dere  swt  Eatdeekong  der  £ibelbaftQn  ^ne  £äv  H(;^ 
-ffle7»GeognphjeMUfgiilg)  hatteiv  beide  daflelbige  er-^ 
iäarerl,  aiid  beide  ihre  Ideea  aoe»  HeyjuO^ea  Lebr^ 
ftjfndeoi'ififoilderkejic  über  diät  Odyifeev  gefcl^opftL 
Br.  Voft  antwarftte  hja  InCeliigenzbbit^  unferer  Zisi- 
^ig  1792«^ FL 4a^    9*Ej[  habe  iirOöttinKeii  vm  177» 
>^bis  177A  attertef  angehört  oder  anhören  könnenr 
»über  Oi^g«rmber  lilui  tiuwurifehs  Erdkunde  niemals 
»ein  Woi»  zw  boren  auck  nur  Gelegenheit  gehabt;  '< 
and  befchfverte.ficb,.    dafs^  Hr.  Mayue  die  Unter A:^ 
ebmig  einee  wüTenfchaften  Gegeni^dea».  die  er  ielblt 
nkiu  ßörderte^  andenea  durch  wiedexholte  PJerßnli^^ 
tdte^p  narhämiw  er  auf  zwey  Ebrenretttingen  ge- 
fchwiegenr    zu   Terbiccem  aoaginge^     Ur«    Betone 
fcWieg  wie^eram». 

So  Tiel:  zur  Literfiiigpefcliicttte'  einer  ]ang«  re'r-^ 

ittch]ä%ten-  Wi^Tenfchaft  j;  die  in  Deuifebhind  durch 

«inesEiiiaebien  Ausdauer  g^g^n  inaere  Schwiierigkeit 

und  äußere  Störungen  nieder*  ia*  Dmlauf  kam.    ßer 

Leier ifrbegierig-zn«* erfahren >  mit  wejiherley  '^^en- 

^^Tig  jetzt-  der'  Jktfeger.  Homers  dux^pb  die  aUe  Q.(*a» 

g^rapbid  fich  gcfebViegt ;.  ob  er  in*  den  iGedänken  dc% 

lin.  Voüs,.  odc«  der  Guttingircbei^.  Preiskmnpfer ,  oder 

«W»  Hn.  Manaeit,*  die  treffendßen  Winke  Seiner  LeÜr» 

fttmlen  ^ijumotv^  nad<iaat  welcher  Kunft  er.felbA  aus  . 

^  Seintgen  (ich*  einen  Fadeii  der  'Ariadiie  gef^^crn- 

^nbsbe.   KicÜt^hindiireK^hM'^i^idk  gefcbiniegr,  Ton'-- ' 

<^ern  mir  einer  ganz  neuen  Wendung  —  porbeif:    Hr.. 

-%»^  hatte,    ftit  feihen>  letzten'  Aeufserongen  über 

a^te  Geographie,  einen  anderen  ausgewinktten  GccTan-^ 

iiti  in  den  GötriogifcHen  Anzeigen  J79S'  aus  U'^olfr 

^^^gümenen:  zn- (ich  zurüekge winkt;,  und  diefer  Fund 

bahnte  ihm  einen  bequemen  Ausweg:    Er  dachte  fo  :• 

Homers.  Gedicbtt  find  jn  (wie  i^bier  wicileifiade> 
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wahrfcXeinlich  nicht  Ton.£inem  ürbeber,  fondem^ 
aus  'vielerley  Arbeiten  znfainmenijefogtV  ^ic  köÄne» 
fie  denn  einerlcy  geograpbifche  Vorfteliiingenr  entbaV 
ten?  Dafs  aUe  die  angenommenen  Verfaflec  der  Theil«^ 
woraus  die  zwey  grofden  Compofifionen  beftehn,  doeb 
i^uiuer  in  Einem  Zeiträume  gelebt;  umidafs  diefea 
ätteden  Zeitraumes  gemeinfame  Vorfteftujtgen*  von 
der  Weit  nicht  nur  bis  ru  Heli^dus,  fendem  bi»  nach» 
Anaximander,  wenig  rerändert,  fbrtgcbcrrfcbt  ha- 
ften:; daran  dachte  erdiefscrtal-nichr.  ^eberbaupt  weiis 
Hr.  Heyne  die  hafbgeftfste  Idee,  vor  inniger^ Befchei- 
denheic,.  nrchc  eiinna)*  feft  zu  halten;-  lie'fchwcbt  und 
flatten  ilrm  vor  dem  Gehle,  wie  eii%  anftäre»  fiunft- 
bild,  da»  vioM  feyn  könme,  aber  a^ch  meht  feyn; 
gleich  jener  verbildeteti  Dame  bey  Chodowrecki»  der 
ein  altei  gcfcbmcidiger  Hofinimiv  die  zugleich  darge- 
botene mid  zurückgezogene  Hand  käffien  und  nicht 
külfe»  möchte.  Aber  wemr  Hr.  tL  fchtftt  vor  Wolfe 
PcoTegomem^  die  Einheit  Homere  and  (fttfcft-  feiner 
Folgerung)*  der  ftomerifchen  Geographie  leugnete  oder 
aürrtveifelhaftfand*;  wlegraufam^  dafs  er  im  J)eihr 
1786  die  Götcingrfchen  Pireiskampfer^  urtd  EawgB  vor- 
her ^  wenu  mans^  glaub*,  autrh  den  ariifen  Vofs-,  U\ 
ifs  Uivdrng  von  homerifcher  GeograpWe  hinein- 
winkte ^  und  ä4s  windigen  Ertrags  uift  Schcinlobe 
fyottete,  ja  die  Ehift  der  Donquixorifck^n  thitemeb- 
uiuog  fich  felbft  mit  tftthcherlronirzuftrhf ieb  t  Waruai 
damals  Ib  fcbalkhaft  r  da  er  |st7^  bev  H.  H,  403^  m 
vollem  Etfnü^  wie  es^f<fhekit,  das  yerdienft  fciner 
prciskäuipieiiden'  Zöglüigc  mn  Homers  Geofftaphie 
auf  ih«e  fborographtfcben  Coli'ectaneew,  beftwiders 
zum  frotHerlfcbeiv  SciiifFsverzeitbnifs  ,  worüber  ep  im 
Winter  1786—87  gewinkt  hatte  ^  einfchrönkt!  A^ich 
Uier.ahöcbie  der  ioieManjr  noch  Saterz  tt'eiben  ;  weil 
feinem  Scbatflinne  kaum  enrgiefaen  kann-,  iBf^i  weiui 
snit  der  Einheit  Uoiirerr  die  Einhielt  der  fabelhaften 
Vorfiellung  vomr  Umfange  des-  Erdkrcifes-  wegfallen 
follV  iwcb  vier  eher  die  Einheit  der  hiftorifchen  Be- 
richte von  dem  häufig  vcr^derten  Zuftattd^  det  in- 
*  awea  Gegenden  wegfallen  mufs« 

.  Einige  dbr  merkwdrdfgllen  Erfc&einnngen,*  die 
Hr.  liet^ne  in  dem  neuen  Halbdunkel  ibfa,-  Wollen  wir 
fanfc  vor  uns  hingfeiten  faffn;;  fie  werden  ^  wie  äi- 
dere  Pbanttfsme,'  auch  ohne  gewiefenen  Aueigaag^von 
firlbft  abzichn.    pie  Stella  IL  I,  42?$  :' 

verftarnden'  ^ir  alkl  fo  r  Zeuis  ifi  aoir  den  ÖÄMTnos'  sif 
den  urtßraßcHien-  Aethiopen  gefiem  T^um^  Feflmchte  ge- 
ganc^i..  Dte  alten  Grammatiker  putzten  blorsan  dem 
wiedeMiolten  mrA  (d^  f\h  doch  aar  der  ittniith^n  VTie^ 

'  derbolung-X-VH,  432'8r/'i^tt?'enö  ^iarvv  'JöLAA^jtpoit- 
Tov  nicbts  fadeltrn),  und  wunfchten-  bald  dasi  ei-fte 

'  jxrro*  in  lith  bald  dai^  liBCzte  in  TiatA  Zu  verwandelnd 
Gefallig  nahm  Hr.  H.  -AraTct  Scura^  in  diart  Text ;;  gie- 
ftebt  aber  in  der  Obfervation,«  ßijven  H'ara  Sar-fÄ-,  für 
/jipra»  i^rrif  h*  fey  etwan  ungewöhnlich^  und  möohto- 

feia  mn  lieber  dea-Aethioaeaertheiü  haben;    Das 
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ift  eine  kritifchc  Kleinigkeit.  Bald  darauf  (ob^erv.  I, 
425}»  nach  der  Kla§e,  dafs  man  hier  nichts  otfs  Rei- 
he bringen»  und  leichter  andere  widerlegen,  als  felbü 
etwas  unwiderlegliches  aufftelleu  könne»  f iV  t  er  hin- 
zu :  ,tjene  Erklärung  fey  freylich  gemacht  worden, 
„und  faffe  fich  anhören  •   wenn  man  indefs  die  Worte 

*  9,ftrenge  nach  dir  Grammatik  nehme »  fo  l^.önne  auch 
f^aejer  Sinn  herauskommen:  Ztus  ging  zwm  Vater 
,^Okeanoit  «»«  indejfm^  bty  den  Aethiopen  gelegenen, 
„  IToÄfwwg  ein  XiafimM  zu  geuiefsen.'*   Nach  welcher 

^  GraouH^atik  ift  fxsr  AiStoiF>ja^  etwas  änderes^  als  zu 
den  Aethiop^f  "Unter  die  Aethioven^  Oben  1/  222»  wo 
Athene  xiach  dem  Olympo^  geMt^. Swuar  es  aiyioy^oiQ 
^los  }jiSTCc  iatfMOvecg  akkovSt  in  die  Wohnung  des  Zeus 
zu  den  anderen  Göttern^  wird  röllig  wie  hier  is  dem 
Orte ,  fiSTÄ  den  Anwefenden ,  zugefügt.  Diefe  Klei- 
nigkeit trifft  nuir  den  Grammatiker,  den  wir  fchon 
im  Vorigen  erkannt  haben.  Jetzt  an  den  Erklärer  der 
Geographie;  wenn  einer  fo  heifsen  darf,  der  blofs 
erklärt»  dafs  fic  nicht  zu  erlliicen  fey.  „Man  hat 
(fahrt  er  fort)  „die  Stelle  Odyfll  t  «2  verglichen,  wo 
„Poreidon  zu  den  Aethiopen,  dea  äiifserften  MefPTchea 
fis^S««^  Aufgang  und  Untergang,  um  ihr  feftliches 
„Opfer  zu  empfangen^  gewandert  war;  und  offenbar 
„hat  der   Vtffaßer  jener  Verje  unfere  Stelle  in  dem 

'  „obigen  Sinne  (von  einem  Fefte  der  Aethiopen  am 
Okeanos)  „verftanden,  und  weitlauftigcr  ausgeführt.« 
Nach  vielem  Hin-  und  Herreden  befinnt  er  fich  noch, 
das  in  der  Uias  XXlß,  205  Ws  ebenfalls  ei»  Feft  der  ' 
Aethiopen  an  den  Fluten  des  Okeanos  befuchen  will; 
und  antwortet  daffelbige,  indem  er  blofs  willkür- 
liche Dichtung  jedes  befonderen  Verfaffers,  keine  fte- 

-  hende  Volksfage,  «hndet.  Er  fpricht  weiter:  „Auf 
„die  Lage  der  öftlichen  iind  wemichea  Aethiopen  ha- 
l'ben  die  Gelehrten  viel  Mühe  gewandt,  um  fie  geq,- 
l^rgphirch,  bald  nach  icn/erfr,  bald  nach  d^x  alten 
I^Kenntnifs  des  Erdkreifea  zu  beftimmen.*^  Jenes  tha- 
ten  die  Preiskampfec ,  diefes  Hr.  Vofs.  „Wie  aber 
„das  Aethiopenland  zu  Homers  Zeit  befchaffen  war, 
*,und  wie  weit  )bs  fich  erftrerkte,  weifs  man  nicht. 
„Wenigftens  das  wiffen  wir*  dafs  es  fich  weit  erfireck« 
„te»  und  de«  Altet)  wenig  bekannt  war."  Weaig- 
ft^n%  ift  demTIn.  Henne  die  Vorftelluifg  der  Alten  von 
den  ife^Moiitf»  fo  wenig  bekannt,  als  von  den  Hyper-  ^ 
boreern,  die  er  in  det  äUeßen  Zeit  den  Griechen  ge-r 
gen  Norden  fetzt  (II.  XVI  Exe.  H.  n.  283)-  „Vielleicht 
fmeynter)  „kamen  von*  de«  «feer  Aegtipttn  wohnendm  " 
,Jlethiopen  einige  dunkle  Gerüchte  durch  Handesge- 
„feilfcKaften  zu  den  Aegypteru,  und  durch  diefe  zu 
„den  Griechen;  flittthmaf3en  kann  maafo  etwas, aber 
„bfeftimmeii  ttichts.  Daher  darf  man  auch  nicht  fü? 
„gewifs  bdumptent  dafs  ähnliche  Fabeln  i»  andern  ' 
iialren  Gedicfaiea  mit  diefer  Stelle  etwiäa  gemein  ha^  ' 


„ben;  wenigÄens  biete«  die  Wx^rte  nichts  dar.  Die 
„Ä  rrfchende  Meynung  ift,  hier  werde  ein  Feft.in  Tbebe 
„oder  Diospolis  aa^^edeutet,  wo  jäbriich  eine  Kapelle 
„des  Zeus  auf  dem  NU  nach  Libye  oder  Aethfepia 
;,fifhr,  und  am  zwölften  Tag«  zm^ckkehrte;  dena 
„Okeanos  heifte  der  Nil  bey  den  Aegyptcm.  So  ur- 
„theilren  Diodor  und  mehrere  Grammatiker.  Andere, 
,,wie  Gattererus  nojter^  gaben  aftronomifche 
„Erklärungen,  u.  f.  w.  *«  Treffliche  Auszuge,  die  aus 
den  Alten  das  V^ichtfgfte  voüftändig^umfaflcn  follen! 
Wie  Homers  Zeitgeftoffen,  ond  lange  nachher  Mimner* 
mtÄ ,  Pindar,  die  Tragiker  1  und  die  von  Apollodor, 
Hygin,  Quintus,  Nonnus;  etnth  von  feinem  Diodor 
aaderswo  ansgefchriebenen,  fich  öMiche  und  weftliche 
Aethiopen  gedacht ;  und  wie  die  verftändigften  Aus- 
leger bey  Strabo ,  uiid  andere,  vorzüglich  der  Aftro- 
nom  Geuünus,  diefes  Fabel v^lk,  vom  o/Uicfien  Geßade 
des  Okeanos  hinter  Kotcbis  bis  ^umii0eflliehen  am  Atlas 
geßre'ckt^  als  die  ältelle  VorftiAluiig^  gegen  omdeo- 
teiide  Alexandriner  vermeidlgt^  haben :  davon  meldet 
er  kein  Wort^  um  nicht  ans  und  fich  feibier 'durch 
ungehörige  Dinge  zu  terwitretv.  Aber  von  den  um- 
deutenden AlexaadHnern' hebt  er  £i'a^  Meynung,  als 
herrfchende,  heraus;  und  feift  Au«Rzag  i ft voUftandig. 
Unbe|iämmert  um  den  äthiopifchen  IMeifinon,  den 
Sohn  äer  Eos ,  und  uni  den  Anfang  der  Sonne  bey 
den  Aethiopen,  lüfst  der  Befi^eidiAie,  der  nichts  bef- 
feres  zu  wifTeu  fich  unferfSifgt,  "£ch  die  Aethiopen 
am  Obemii  fiir  die  homerifchen  äuAiiiden;  und  wir 
felbii  mögen  fiachdenken»  Wie  Pofeidon  Odyff.  V, 
282.  38ö  »of  dem  Wege  vom  Ober-Nil  nach  Aega  fo 
weit  oftwärts  zu  den  Solymerbergen  answe/cÄen 
konnte.  Ehmals  fohlte  er  doch  bey  Virgils  Aen.Vll, 
2S6  diefe  Unfchicklichkeit ,  und  lief»,  fie  zu  heben, 
den  Gott  von  den  füdlicheii  Aethiopen  über  die  £)y. 
mei'berge  odet'  den  ficilirchen  Eryx  zunlckkehren. 
Als  aber  in  den  Myth.  Briefen  I.  p.  177  feine  Unkun- 
de  der  öftlichen  Aethiopen  und  des  homerifchen  Sici- 
liens,  wite  im  deutfch.  Mufeum  1780»  a  St.  p.  241, 
von  neuem  gerügt  worden  war;  gab  er  in  der  letzten 
Ausgabe  die  Elymer  auf,  und  wollte  nun  felbft  fchon 
lange  bey  Strabo  die  weit  verbreiteten  Aethiopen,  die 
hier  tfK  lyftUchen  Afie»  jenfeits  der  SoUfmerberge  woh- 
nen, bemerkt  haben.  Was  bewog  ihn  denn,  feine 
fchon  langft  gemachte  richtige  Bemerkung  jetzt  dem 
voilftändigen  Auszuge  aus  Homers  alten  Erklärern  la 
misgönnen,'  und  dafür  die  jflngHen  aftronomtfcheft 
Grillen,  die  er  fdäber  verwirft,  anfzutifchen?  Warum 
beyin  Homer  einen  wichtigen  Satz  der  homerifchen 
Geographie  verhehlt;  den  er  beyläufig  beynt  Virgä 
inwiß  Asxovri  ys  $\>}xöi  als  wahr  einräumte? 
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Leipzio  u.  LoMBeM  :    Homeri  lUas.    Edidit  C.  G* 
H#y«e.  T.I— VJU.  etc. 

(Fürijctzung dtr  im  vorigen  Stück  ahgehrochenen  Rccenfion,) 

\\l  ir  fagten ,  die  aftronomifchen  Grillen  rerwirft 

'  ^    Hn  HejfiM  jetzt  felbft.      Daff  er  fie  vormaU 

nicht  verwarf,   woQcii  wir  aa^  den  Mylh.  Bmfm  I» 

4-  p-27  in  Ermnerimf  bringen.     j,H(niier«  tfei&t  ea 

»jdort ,  läfst  die  Götter  xwölf  Tage  bey  d^i  Aethio- 

»pen  oilwä'rts  am  Oceanos  üchinauTen»    Hr.  IL  (a>mm* 

udi  fab,  Homl  p.  53} ,  über  die  commenta  der  Gram- 

i,maiiker  handlcblagend,  vermuthet  iin  altes  PhHofo- 

>,pbmd«r  zwölf  Monate ^  da  die  Götter,  d.i.  dieSon- 

„nc ,  über  den  zwifchen  unrund  dem  füdlicben  £rd- 

^^kreife  geglaubten  Oeean,   zur  anderen  Hemtfphär$t 

„nicht  eben  aaf  zwölf  Monate,  ^er  doch  für  den 

„Winter  gingen.     Zwö{f  Monate ,  und  eine  Erdkugel, 

„fcbon  vor  Homer!    Und  diefes  fo  wichtig  aiigekün- 

„digtePUlofopUemiftgleichwobl  demMacrobius  (Sat. 

..l,  2^^)  entwandt  STOrden/«  Man  erwarte gewifs  von 

Uu.  Ucfu  das  aairichtige  Bekenntnifa,  er  felbft  habe 

iich  elnft  uüt  aftionomifcbem  Grillenfange  berchäftigt, . 

aber  jetzt  das  Spiel  au%egeben.     Er  hütet  (ich  wohli. 

Sein  College  Gatterer  und  Cofiard  mögen  zur  Scbau 

flehen  f  and  .die  Stoiker  uüt  ihren  fubtiUoriius  airgur 

tiis,  die  er  bey  Macrobius.  (Sat.l^  23)  nachweii'et: 

das  tft,  in  derfelbigen  Rüftkammer,  aus  welcher  Hr« 

Heyne  felbfi  fein  fpitzändigea  Faijggeräth  mit  verfchwie- 

gentm  Dank  abholte, 

Hn.  Heynens  ungranunatifche  Erklärung  Ton  II.  t, 
42^,  dafs  Zeus  den  Vater  Okeanos  in  feiner  Woh- 
nung bey  den  Aethiopen  befucht  habe  ,  führt  die  Fra- 
ge herb^:  Wo  denkt  fich  Hr.  Heyne  die  Wohnung 
des  Okeanös  ?  Wenn  der  Herrfcber  des  Weltftroms, 
wie  andere  Stromgötter ,  in  feiner  felfigen  Quellgrot- 
te wohnte  (AefchyL  Prom.  300) ;  an  welchem  Ende 
fchienen  den  Alten  des  Okeanos  Quellen  zu  entfprin- 
?en  ?  Bey  IL  XIY ,  200 »  wo  jn  der  That  von  einem 
Bcfttche  des  Urvaters  geredet  wird,  antwortet  Hr. 
%w  in  der  Note:  ^Der  Dichter  beftimmt  nicht,  in 
»»weicher  Weltgegehd  det  Palaft  des  Okeanos  befucht 
i*werde.  Nicht  im  Wejlen;  denn  dort  ift  der  Palaft  der 
»Njcht  und  des  Sonnengottes.  Es  bleibt  die  Siidge- 
»gend übrig:  wohin rielleicht  die  Aethiopen  U.  I,  42S 
•igehören.«*  ^  An.  diefer  Erklärung  mögen  die  Jüng- 
linge ihren  Verfland  üben.  Der  Dichter  beftimmt  nichts 
über  die  Wohnung  dea  Okeanos :  fie  bleibt  «Ifa»  Cf* 

A.  L.  Z.  iSaS«    iiwe^ter  Band» 


warten  .wir,  nnbeftimmt,  ob  im  Weften  oder  Often 
oder  wo  fonft.  Nein,  kören  wir,  nicht  im  Weften; 
das  weifs  er  beftimmt!  Woher  llenn?.  Aus  Homer  ge- 
wifs  nicht;  aber  rielleicht,  wofam  er  nicht  Eingebun- 
gen hat,  aus  den  nächftfolgenden  Alten ,  bey  denen 
Homers  geographifche  Fabeln  nod  fortdaaerten.  Ein 
folches  ZeugttiCs,  wenn  es  geftellt  werden  kann»  wird 
ans  gültig  feyn;  nur  mdiatt  Hr.  Htftfne  es  .laicht  ftel« 
len  woUw»  der  eine  gemetnine  and  fiartdai&erndtf 
Geographie  des  homerifchen  Zeitalters  eben  ableugne- 
te. Was  fagten  ihm  denn  die  nlfehftft}geiiden  Alten, 
warum  Okeanos  nicht  dftrfe  im  W^ftlande  wohnen? 
Sie  fagten  ihm ,  meynt  er ,  die  Nacht  wohne  dort  und 
der  Sonnengott.  Nun  ?  und  deshalb  bliebe  für  den 
«alten  Urvater  nicht  Raum  oder  Bequemlichkeit?  well 
etwa  die  Nachbarin  Nacht  ihm  die  Wohnung  zu  dumpf 
machte,  oder  der  Nachbar  Sonnengott  zu  fchwül? 
Eher  begreifen  wir,  wie  wenig  für  die  Nacht,  die 
nUerdings  am  W«ftrande  häufen  mofs,  der  Sonnen^ 
(Ott  ein  Nachbar  feyn  könne.  Das  war  er.  aber  auch 
nicht«  Schon  die  Myth.  Briejfe  (11«  19.  p.  i55~x(So} 
führen  Beweis :  dafs  dem  Helios  die  älteften  Dichter 
nach  Homer  einhellig  am  Ofigeftmde  des  umkreifendear 
Weltftroms  hinter  Kolchis^eine'anftändige  WoHnung 
für  fich  und  die  Seinigen  gaben ,  worans  er  des  Mor- 
gens zur.  täglichen  Sennenfilihrt  lieh  aufinachte;  und 
dafs  erft  die  Tpäteren  auch  am  .Weftgeftade  ein  Haas, 
nicht  Zum  Wohnen,  fondern  zur  Einkehr,  bis  er  ron 
der  Schiffahrt  um  den  nördlichen  Rand  fich  ein  wo- 
nig erholt  hätte,  ihm  einrichteten.  ZliTertäflig  ward 
Okeanos,  am  Weftgeftäde  zu  wohnen»  ron  d^m  blofii 
Torbeyziehenden  Helios  nicht  geftört»  und  eben  t0 
wenig  yott  der  anwohnenden  £llen  Matrone  Nacht, 
Und  würde  er  dort  geftört,  was  dann?  Dann  bliebav 
lagt  Hr.  Heyne  ,  die  Südgegend  übrig:  vro  er  ihn  gar 
zu  gerne,  zum  Behuf  feiner  unglücklichen  Worter- 
klärung von  IL  I,  423«  bey  den  Aethiopen  feiner  Ale- 
xandriner anfiedeln  möchte.  Wenn  das  nicht  wäre, 
fo  könnten  wir  ihm  auch  im  Norden  und  Often  noch 
übrigen  Kaum  zmgen;  und  obgleich  im  Norden  nicht 
mehr,  als  im  Süden,  ein  Haus  für  den  Okeanoa  zu 
finden  ift ,  fo  liefse  doch  vielleicht  am  Oftrande  fich 
eines  bey  Herodots  pontifchen  Griechen  (IV ,  8)  ^^^ 
fragen.  Aber  Hrl  ueyne  bezwinge  feine  Abneigung 
vor  einer  weftlichen  Wohnung  des  Okeanos.  Niclii 
Hr.  VqJs  im  den  Myth.  Briefen  und  bey  Virgils  Land- 
bau hat  fie  dorthin  gefabelt,  fondem  die  älteften  Dich« 
ter  nach  Homer  und  die  fpäteften.  Im  Weften,  fagt 
Hefiodus  (Theog.  282) t  ward  Pegafos  »ofo  dem.ßmelt 
len  dax  OJkea«oj  geboren.  :  Dort  aus  einem  illbemel- 
len  ondhimmtlftfitzenden  Felabecge  (ThMg.  775  bis 
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791)  entrpriflgt  der  Weltftrom ,  der  neun  TheH#  fci- 
iies  GewäiTers  um  dU  Ejrdfcheibe  jolh,  luul  nahe  bey 
i^iner  Quelle  In  das  vertieft*  Mittelmeer  ßürz^t ,  iur 
defs  der  zehnte  Tbeil  durch  das  untere  Geklüft  ia 
das  Schattenreicb  als  umzingelnde  Styx  binabriefek. 
Nach  der  Meynung  der  Alten  wird  Riefet  Silberfels 
von  Homer  Odyff.  XXIV,  11  Asvkag  ^  der  Schimmern- 
de,  genannt»  durch  welcbeji.wieHeXy^hius  meldet, 
der  Okeanos  ftürzen  füll,  Bey  der  wcftlicheÄ  Hlixi- 
«lelspforte,  wovon  in  den  Myth.  Br;  I;  27  gef edet 
wird  ,  erkennt  Pindar  (Fr.  LXIX.  Sehn.)  die  QMelleA 
•des  Okeanos,  und  mit  ihm  Lucian in  Tragop.^i,  Dort 
dachte  auch  Aefchylus  (Prow.  300}  Okeanos  Quell- 
.grotte  am  weftlichen  Geftade  des  Greifenlandes  (Myth, 
^r.  II,  16 — 19).  Kach  dem  weftlichen  Kampfe  f^e^ 
gen  die  Titanen .  oder  fpateren  Giganten  (Mifth.  Br. 
II  t  32)  in  dem  Lande  Tftvteflus',  fpfiUe  dort  Pallas 
'Artiene ,  wie  Kallhnacfaua  (Lav.  PaU.  10)  *i»igt ,  ihre 
Streitroffe'tii  den  Quellen  tdes  Okeanos.  Auch  bey 
.Quintus  X ,  195  erlegt  Perfeus  die  Medufa  an  dem 
Ende  der  Welt,  wo  die  S^rnefinken,  und. die  Queh 
len  d^  tieffirdmenden  Okeanos  lind.  Bey  demfelben 
III ,  745  führt  zur  elyfifchen  Infel  am  Weftrande  der 
Weg  über  des  Okeanos  Fluten  und  die  FeUgrotte  fei^ 
mer  Gemafalia  Techys ;  wo  alfo  auch  Zeus  XII ,  ts6 
die  UrÜltiem  befueht.  Bey  Statius  (Theb.  Ilh  400} 
wafcht^det  Sonnengott  an  dem  hefperifchen  Geftaae 
fein  goldetves.  Haar  in  der  Quelle  des  Okeanus.  Und 
Siiius  XIII,  5^4  fetzt,  wieQuintus,  die  elyfifebe« 
Gefilde  jenfeit  dem  Okeanus,  dem  heiligen  G(%LeUe  be- 
nachbart» 

Karzer  werden  wir  q^it  anderen  geographifchen 
•Entfciieidungefi  uns  abfinden  diürfen.  h»  Excurs  bey 
11.  XVni,  476,  wo  jene  launig«  Gefchicbte,  wie  die 
Atiehceibong  des  Schildes  in  die  Uias  gerathen  feyn 
ikönne,  erzählt  wi^d,  fiufsert  fich*  Hr.  Heytie  (p.  58g, 
•590)  auch  über  die  Runde  der  Erde  und  det  einjchlie-' 
ifstndei^  SiromMJ^keanos ;  ohae  gleichwohl  ^u  fagen^ 
«vtroran  erdiefe  Meynuig  der  Alten  als  altefte  oder  ho* 
«lerifcbe  erkannt  habe.  Wahrfcheinlicb  verfteht  er 
die  ScheibenftkdfB^  ^uk^zcktei  er  (ich  etwas  dunkel 
4i«sdruGkt:  „Die  Hemijph&re  war  fo  vorgeftellt,  dafs 
,,auf  derfelbigen  Fläche  zugleicb  Tag  und  Nacht,  Son* 
,,iie  und  Mond  vorkamen.'*  Denn  bey  II.  XVIII ,  481 
Obf.  wundert  er  fich ,  wie  man  auf  der  Flache  des 
Schildes  eine  bereits  von  Homer  gekannte  Erdkugel 
mit  Zonen  geahndet  habe ;  auch  icheint  ers  bey  iL 
VlII,  13  Obf.  nicht  zu  billigen,  dafs  dort  Spätereden 
Tartaros  auf  ^ie  entgegeiigefetzte  Hemifphäre  deute- 
ten ,  und  den  Begriff  einer  kugelförmigen  Erde  hin- 
eintrugen. Sehr  wohl;  hätte  er  nur  angezeigt,  wer 
Tor  der  Vofiifchen  Abhandlung  im  deutfchen  Mufeum 
I79oHomersErdrcheibe  fainmt  demringförmigen*Stro- 
ine  Okeanos  aufser  Zweifel  g^ferzt,  oder  wo  iiil  Ho- 
mer thefe  VorftelluBg  am  Wege  liegt.  Er  felbft  in  fei- 
ner gepriefenen  Abhandlung  de  flxbulis  Homerids  von 
i777«^die  «rauch  jetzt  nicht  zia  beceueft  imExcots 
zu  U.  Villi I  18  bekennt,  fhnd  ja,  wie  wir  ^efeheh  kal 
beh^  b.ey^Houif r  i^mi eite£rdku03el  ftur  aswey  4ur^ 


ein  Oceanmeer  gefchiedenen  Erdkreifen^    fammt  den 
zwölf  Monaten  der  fpätereu  Sternkunde,,  und  alles  die- 
fes  l'chon  in  fymbplifcher  Spniche  des  graueften  AU 
tertbums  angedeutet.     Auch   fein  &anipFßeger  in  der 
bomerifchen  Geographie  wufste  noch  im  Jahr  1788» 
da  feine  Geographie  der  Argonauten   gekrönt,   und 
von  Hn.  Heyne  den  Forfcbern  des  alten  Okeanos  zum 
JLei^ftem  empfohlen  wiird  •   über  die  Geftalt  der  Erde 
^nichts,  und  über  den  umringenden  Okeanos  viel  wun- 
derlichSes;  iv^pmit  ftÜw^rUeh  dH  Scheibengeitalt  zu 
vereinigen  war.     Denn  runde  uns  einer  das  folgende 
Bild  des  Hfl*  Schonefüann  (p.22  etc^):   Oceanus  heifst 
im  Often  der  Euxinifche  Pontus,  der  nordwärts  ober 
Kleinafien  und  das  gefchmälerte  Chracien  bis  an  die 
Weftieite  von  Epirus  und  Peloponncfus  (p.63)  reicht; 
dana  folgt  d^r   weftliche  Oceanus,    oder  das  tvrrhe* 
nifche  Meer  um  Circeji ,  welchem  der  füdliche  Ocea- 
nus aufserlylb  Libyen  iicb  anfchliefs^ ,   und  ollwäris 
in  der  Gegend  des  kal\>ifchen  Meers  mit  dem  Ponti- 
fehen  ziifammenläuft!  Es  verfteht  Reh  bey  jenen  Preis- 
kämpfem,   dafs  die  Länder  wie  auf  unferen  Karten 
ausfshen,  und  nur  an  den  Enden  fo  geftümpft  wer- 
den ,  wie  etwa  auf  der  bomerifchen  Karte  bey  Black- 
well.    Ja  auch  diefer  nach -Gutdünken  kinn^egoflcne 
Oceanus,  der' ein  utopifches  Meer,  durchaus  kenn  ho- 
merifcher  Weitflrom  ift'^  entfprang  aus  Hn.  IL  eige- 
nem Kopfe,  dem  geheimnifsvollen  Urquell  aller  alter- 
tbümlichen  WliTe^chi^ft.     Denn  im  Excurs  I  zu  Vir- 
gils  Aen.  VII  zieht  er  feinen  Oceanus ,    deifen  BegriiT 
aber  fchon  vor  Homer   gefch wankt  haben  foll ,   von 
.  Circe's  Infel  hinter  Sicilien  bis  zum  Norden  hercm, 
und  bringt  die  Argonauten  ven^K%lchi$  in  diefen  fei- 
nen Okeanus  entweder  durch  den  Tanais  oder  den 
Ifter:  beide  dein  Homer  unbekannte  Ströme,   wovon 
'der  letzte  in  den  wahren  Oseanus  nfcht  einmai  füh- 
ren konnte.     Stolz  auf  eine  folche- Erfindung  wendet 
er  fich  in  der  neuefien  Ausgabe  an  den  Lefer:  „Etin- 
„nere  dich ,  dafs  diefes  von  mir  fchon  in  der  erßen 
„Ausgabe  ,  und  folglich  vor  dem  Jahr  1775  ,  gefchrie- 
„ben  worden  ift;   d^'vtiit  du  erkenneft,    dafs  ich  mir 
„gleich  bleibe.«*     Gleich  bleibt  er  fich  allerdings  im 
Wechfcl   der  ungleichften  Behauptungen ,    die  ohne 
Zwiit  in  demfelbigen  Gehirn  aus  und  eingehen ,  oder 
-wie  unbekannte  Hausgenoflen  neben  einander  woh- 
nen.—     Bey  II.  VIII,  479,  in  der  Note  zu  T^i^ara 
'Vcctyjs  Ka)  irovTOü ,  Grenzen  des  Landes  und  des  Mters^ 
•fleht  er  unfchliinig  zwifAen  beiderley  Aniichten :  ob 
•Trovro?  das  uufsere  Meer  fey ,  welches  gewöhnlich  mit 
dem  Namen  Okeanos  bezeichnet  Werde  (fletumque  pa 
Oeeanum  declaratum  I) ,  oder  das  hinere  Meer,  wie  an- 
derswo;  beides  laffe  ficb,   meynt  er,   verAeidigen. 
Bey  II.  XXIII,  71—74  ift  ihm  in  der  Note  der  Okea- 
pos  zwar  wieder  einStrom;  aber  nun  vollends —  nun 
^  denke!    ein  Strom  der  Unterwelt ^  über  welchen  die 
Todten  erft  nach  der  Beftattung  koimnen.     In  der  Qb- 
fervationV.  74  betreuet  er  diefen  hemmenden  Strom 
^r  dem  Haufe  des  A'xdes  (ante  domum)^   und  macht 
lteiS(,.dcr  Strmn  werde  zwar  nicht  genannt,  doch  dsj 
•er  ^hne  Zweifel  (nee  iamen  dubito)  —  der  Okeanos: 
irejitt  «ttcb die  Sl^Uen  der  OcIySee  j^imUXXI/  mein 
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emftnnmen »  mxdf  ibm  kein  ganz  deutliches  Bild  der 
Ge^nd  darbieten.  Wie  konnte  er,  gegen  feinen 
Grundfatz»  hier  aildere  Homere  zu  Ratke  ziehen  ?  Wie» 
bey  Torfchwebender  Unühnlichkejt  odct  Undeudicb» 
itett,  for  den  hiefigen  Homer  aus  den  dortigen  fo  zu- 
verfichtlich  den  Namen  Okeanos  herausgvetfen  ?  Die. 
ündeutlicbkeit  wird»  bofFen  wir,  durch  untere  Er- 
Ulning  ifain  verfch winden  ,  und  mit  ihr  die  Unähi^ 
Ikhkcit.  Odyffcus  fuhr  (Odyff:  X.  5o8ff.)  durch  die 
£in/b^inung  des  Okeanos  nach  der  kiinmerifchefi 
Nadirfeit^fo  wc?t,  als  die  VoAtfcbe  Weittafel  «;««; 
am  niedrigen  Seftade  des  Okeanos  gieng  er  in  die 
TodrenUuft  hinab»,  bis  wo  die  bekannten  Höllen^ 
firörac  fich  nriifchen;  (S.  Vofs  bey  Virg.  Lb.  ly,  £?o); 
dort  fchweifte  diefleits  der  noch  unbeftattete  £lpe- 
ncr;  und  eben  dafelbft  U.  XXIII,  71  die  Seele  des  Pa* 
trokfos.  •  '      . 

Zwifchen  zwey  ungleichen  SchlfiJTen  fb  in  der 
Mitte  zu  flehen »  dafs  m#n  im  Nothfall  naeh  dem  ei« 
nen  oder  dem  andern  htnlat^gen  kann ,    mag  behag- 
lich genug  fepi;   noch  behaglicher»  zwifchen  zwey 
Teifcbiedenen  Arten  des  Schliefscns  fich  hin  und  her 
zvivriegen.     Bald  ift  Hn.  Hi^nens  Grundfätz:  So  viel 
Köpfe  der faemerKchen  ^nd  nächftfolgeKdert  Zeit,  fi> 
'Viel  befondere  Meynungen  von  der  Wdt;   drfherficHi 
»ber  Hoaers  fabelhafte  Geographie  allerley  vermu* 
then,  nicbts  ausmachen  iäfst.    Bald  nimmt  er  mit  uns 
durchgehende  Vorfteüungen  jedes Zeitahers  an,  nach 
welchen  er ,  bey  Homer  eihe  weßliche  Wohnung  des 
Okeanos  oder  eine  öftliche  des  Helios  zu  Vermutben, 
eben  fo  beMjnmt  unterfagt,    als  er  beftimmt  ditf  fpä- 
t€rc  Kugc\gcftah  der  Erde,    und  alle  Neuerungen  de» 
Weltdroins  Okeanos  ,   abjv^eifet.      Ghiubt  mah ,  nun 
halre  er  feften  Fuf»,  fchnell  flattert  er  wie  ein  Zet^hyr 
zu  feiner  wgnkenden  Blume  zurück.     So  fchwebt  er 
wieder  bey  |J.  VIII,  13  und  478,  wo  er  in  den^NotOÄ 
die  Erklärung  des   Tarttnros  mit  gefälliger  Leichtig- 
keit umfpieh.    An  der  erften  Stelle  follen  wir  bloh 
denken,  was  datteht,  dafo  der  dortige  Homer  im  We- 
ilen fich  den  Eingang  zun»  Schattenreich  iftid  zu  deih 
«larunterüch  erUreckencfeiii  Tartaros  gedacht   habj?; 
und  an  der  zweyten  wiederum  nlur,  Veas  der  dortige 
Homer  denkt,  daf?  im  Tartaros,  Wohin  ein  Weg  iiU 
Weftcn  aus  dem  Okeanos  (Wo 'fleht  das?)  hinabführe, 
die  eingekerkerten  Titanen  weder*  Sonne  noch  «Luft 
h^ber.    Jener  Tartaros  bleibe  für  lieh ,  'yhd  djefer  fijr 
^ch.    „Denn,  fagt  Hr.  Heyne ^  aus. einer  Stelle  in  die 
»andere  etwas  hi^eiritriigen,  ift  mifslich :  'yreW  ja  die 
»Poeren  kein  durchgehendes  und  mit  fich  fclbft  be- 
ziehendes Fabelfyilem  haben,    und' die  homerischen 
»lieder  mit  anderen  Erdichtungen  fpätcrref  p.hapfoden 
iiuniennengt  find ;   vollends  aus  dem  Hefiodus^eride- 
>*res'*  (vermutlfH^h,.  djiis^sjm Tartaros  ilürait)  ,,dem 
ffllomtt  beymifchen,  ift  noch  mifslicher  und  willkür- 
fflicher.     Daher  komnits,  dafs  jeder  Ausleger  nach  (ei- 
i»neiu  Belieben  andere  und  verfchiedene  Dinge  hin- 
iyitellt,  Aer  nichts  bey  bringt,   wobey  fich  alle  beru* 
),higen.**      O   der  er^ünfchten  Ruhe,   wenn  keiner 
hinMtt  mit  dejA  ünerklärbaren  fich  und  andere  beun- 


ruhigen will,  fonderli  a«e  dein  A^afytnA  eines  ü». 
trüglichen  fich  gläubig  veictraunJ  Möchte  doch  baW 
ein  «euer  Hermmn  (der  vorige  foll  dem  Hn.  Heynt 
entronnen  feyn)  den  Wink  auifaffen  ,  und  uns-,  Itatt 
der  vormals  zufammengewinkten  Fabein  Homers  und 
Hefiods,  diefelbigen  in  Fabeln  der  älteren  und  jüngeren^ 
Homtte  und  Befiode  aus  einander  gewinkt  wi^derge- 
ben!  Dann  eben  fo  vereinzelt  die  falge«wden  Falieln  bis 
zu  den  fpätefteft  herab,  die  ja  nicht  als  Volksmey- 
-fioitgen' ihrer  Zeitalter  IUI  Zufammenhang ,  nein  als 
befondere* Erfindungen  jedes  müflffgen  Kopfes,  und 
flla  djLÄchaus  widerTvärHige,  ulle  mit  allen  ftreitende^ 
zu  behandeln  findl  Welch  ein  Syftem  von  unverträg- 
lichen Himgefpinnften  wird  hervorgehen,  welche  or- 
ganifirte  Anarchie,  welche  fiehtbare  Finfternifs,  in- 
dem der  erhabene  Wink,  wie  ein  elektrifcher  Blitz. 
^s  Chaos  augl^h  auküttec  ond  erleuchtet!  N^tü^ 
lieh,  wars ,  dafs  bey  folcher  ßinficht  Hr.  Heyne  in  der 
iObfervation  H.VIU,  13  feine  vooa  llu,  V^fs  (Virg.  Lb, 
•IV  ^  337)  fiinft:  berührt«  Einmifchung  des  platonifchen 
Tartaros  zurücknahm.  Weniger  natürlich ,  dafs  feine 
Obfervation  bey  U.  VIII,  480  Homers  Tartaros  ohne 
Sonne  und  Wind  (der  allein  mit  dem  ftürmifchen  de« 
Ijeflodus  zu  vergleichen  war)  mit  Pindars  ewig  hefonn- 
tem  Siföc-  der  FromineÄ  ift  der  üntenydt  {yiariX  '7a?, 
Ol. » I  lOT) ,  und  diefe»!  un^edrdifchen  $itz  wieder  mit 
I^ind&rs'Seligeneiland  m,  wehenden  Qkeanos  (V.  120} 
vec^lich,  jjft  noch  Virg*ls  ungleichÄrtigea  Tartarus  (Lb. 
I,  3f6*  S.  'VoJs)f  hineimaengie, 

Sokrhe  Beweife  von  Waükelmuth  laffen  voraus 
ahnden^  xi'ie  der.  Sacherklärer  uyt  dem  homerifchen 
J0ljfmp9fs  magohen  „  'oder  vielmehr  u^nfpringen  wer- 
de. Denn  tpickfcick  macht  .fein  Excurs  darüber  bey  IL 
I,  494  dealim-  «nd  Herfpringens  fo  vicU  dafs  ihn 

"zu  faffcn  kein  geringes  Stück  Arbeit  ift.  Etwas  geord- 
net und  in  Kürz»  gedrlngt.  enthalten  idie  Colkctaneen 
diefs.     Zuezft  verhefUt  Hr,  Hetjne,  von  dem  Olym- 

.  f  OS  iftns  einmal  für  allemal  zu  unterrichten.  Er  thut 
es  in  der  folge  aocb  oft;  und  wir  werden  fenen ,  ob 
er  de»  erikn  üntereicht'  immf  r  befeftige.    Indem  er 

.4atauf  ober  die  Lage  und  Geftalt  des  Berges  Olym- 

'P9S,  imd.  Aber  iHe .  Volksineys^ung ,  dafs  die  Götter 
auf  hohen  Bergen  entweder  wohnen  oder  verehrt  feyn 
wollen,  Volborths  Difputatio  a.  1776  ajf  ud  N  0  j 
«Äefttol,  die  docht  nictt  lauter  Wefentliches  enthalte, 
tind' feine  eigenst  Commemtatio  ym\  dem  Pierif|Lhen>i*i- 
fiendienftaufdemFindus,  inErinnerAingbringt<  ftreuet 
er  folgMdd  Lehren  aus :  t,Dcr  Berg  Ol>*mpos ,  höher 
•Is'aiiö  benaihbactefi ,  uf^  ßeis  mit  Hebel  md  Gjr- 
i,wöti  ^mzag€d;f  imiA  von  den.  Pi erlern  dan  Zeus, 
„deffen  AlturJairf  xier  Spiöe  ftand,  und  zugleich  den 
„Göttern  ab  Wohnort}  igehtiliget  und  befungcn.  Vdn 
«,diefem  Berg^\  eadehsteii  di«  ^o|l^^fchen  Lieder 
„manchen  Ausdruck,  um  die  W'ohnungen  der  Götter' 
(die  alfo  bey  Homer  nicht  immer  auf  dem  Berge  find) 

"„zu  "bezeichnen:  alt  der  viethauptige  Olympos ,  der 
9,vielgewundene ^  dter  bejchneiete.  Die  Sage,  dafs  auf 
„dem  Gipfel  keirr  Wiufrl  webe,  fcheint  die  Befchrei- 
,,bang  des  wifldftiUeu  Qlympo^  Od,VI,  42—46  vcr- 
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i,anlafst  tu  lubeft.»^  Wfr  fctsen  &t  her,  weil  Ce  nicht 
Windftillc  allein  beweifet : 

2»  dem  Olympos  empor,  dem  ewigen  Sitze  der  Göltet, 
Sagen  fee:  dem  kein  Stnrm  noch  erjehütterte ,   nie  auch 

der  Regen 
Feuchtetet  •der  der  Schnei  umfi'6herte\  Heitre  heflüiidlg 
Breitet  ßck  wotkenhs»  und  hell  umfliejst  ihn  der  Schiifl^ 

mer. 

Dafff  die  Heiterkeit  der  Berg<gipfel  über  der  Wölket^ 
höhe  den  Schnee  der  unteren  Strecke  gar  wohl  zu- 
läfst  i  und  daher  der  befehneite  Olympos  nicht ,  wiß 
Hr.  H.  bey  II.  1 ,  420  meynt,  diefer  Schilderung  wt- 
derfpricht :  bedarf  kaum  einer  Erinnerung.  Weiter 
lehrt  der  Excurs :  ,«des  Berges  Haupt  (oder  Obertheil, 
n.  XX,  5)  hat  mehrere  Gipfel.  „Auf  dem  höchften 
„der  Gipfel  jitö^  manchmal  Zeus  ,  IUI,  498*"  (Bald 
darauf  wird  auch  im  Vorbeygehen  eingeräumt,  er 
wohne  dafelbft.)  ,3.her  die  übrigen  Götter  ivohn^n  in 
verfchiedenen  Theilen  des  Qebirgs,  II.  XVIII,  igö. 
„XX,  4.  Da  imn  der  Berg  einmal  für  den  Wohnort 
,,der  Götter  gehalten  ward  ,  fo  fchmückten  ihn  die  äl- 
„tcften  Dichter  auch  mit  einer  Rrgta  der  Götter.<<  Was 
will  Hr.  Heyne  ?  Auf  dem  Berg  Olympos  wohnte  j« 
Zeus ,  und  umher  feine  M4tgdtter :  er  felbft  als  König 
auf  der  höchften  Kuppe,  weiter  hinab  die  andern. 
Was  foll  nun  bey  diefem  Königspalafte  noch  ein  be- 
fonderer  ?  Diefs  begreift  keiner  t>hneLiteraturgefcbich- 
ie.  In  den  MythoU  Briefen  I,  21  p«  r35  ward  die 
Hejünifche  Lehre,  an  einigen  Stellen  Homers  wohne 
Zeus  fammt  den  oberen  Göttern  in  einem  gemeinfchaft- 
lichenPatafie^  gerade  mit  ihrer  Beweisftelle  lUXU  76 
wiüt^rlegt,  und  dagegen  gezeigt,  dafs  die  beftiüdig 
in  verfchiedenen  Häufen  des  Olympos  umher  wohnen- 
den Göttler  nur  zu  Rath  und  Schmaus  in  des  Königes 
Palaft  auf  dem  höchften  Gipfel  ßch  verfammelten.  Hr. 
Heyne  lärst  die  gefonderten  Wohnungen  der  olympi- 
fchen  Götter  ftehen;  zaubert  (ich  aber  da&u  noch  eine 
ganz  vi^underbare,  in  der  beftrittenen  Stelle  II.  XI,  76 
ihm  allein  erfchicnene  Regia  ieorum ,  ^uvoiKia  oder 
Gemeinwohnung:  in  welcher,  damit  ]tnt. gtjonderttn 
Wohnnngen  unbewohnt  bleiben ,  er  die  fäinmtlicben 
Olvmpiet  mit  einander  Tag  und  Nacht  au  herbergen 
befchllefst. 

Weil  Zaubergeftalten  fi^h  am  nttürlichften  im 
Dunft  ausnehmen;  fo  benebelt  uns  Hr.  Hepne,  bevor 
feine  homerifche  Regia  fich  darftellt,  mit  einer  ge- 
heimnifsvollen  Vorkenrang,  wobey.  er  die  ntmlofen 
Geifter  der  älteften  Dichter  änr«ft«  .Wir  müflen  die 
grauliche  Weihe  unabgekürzt  wiederholen.'  «,AttSg^- 
„fchmäckt  haben  -die  Geifter  der  älteften  Poeten  den 
„Berg  Olympos ,  da  er  einmal  für  den  Sitz  der  Göjt- 
„ter  war  gehalten  worden,  «ad  eine  A^jfii»  (einen  Her* 
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„fcherpalaft)  auf  denifelben  angelegt.:  und  twar  im 
^.Anfang  fo  ,   dafs  fie  die  Regia  auf  dem  Berg,  oder 
„einem  Theile  des  Bergs,  oder  über  dem  Berge  in  den 
„Wolken,  im  Himmel,  anlegten;  bald  aber,  ohne  auf 
„den  Berg  einige  Rückficht  eu  nehmen ,   die  in  den 
„Wolken  ijnd  im  Himmel  angelegte  lUgia  der  Götter 
„mit  dein  Namen  Olympos  benannten.     Im  Anfang, 
«,fagteich,  nahen  fle  die  Regin  der  Götter  auf  dm 
s,Berge  angelegt,   zuweilen  auch  über  dem  Berge  in 
„den  Wolken   und  im  Hiimuel ;    und  hierin  find  fie 
„mannigfaltigen  Phantasmen  (phantasmata)  und  Vor- 
„ftellungen  der  Dinge  und  der  Oerter  gefolgt.     Aber 
,Jetzt  handeln  wir  vom  Homer.**    Indem  uns  dieSin- 
ne  vergehen ,  entftillt  dem.  Hn.  Heyne  felbft%   was  er 
abhandeln  woUte:  dafs  bey  Homer,   aufser  den  vor- 
her nachgewiefenen  Wohnungen  der  einzelnen  Gut- 
terfamilien,  noch  fein  gemeinfamer  Palaft  für  alle  zu 
finden  fey.    Er  meldet  uns  treuherzig  II.  XI ,  76  heifse 
«s ,  auf  dem  Berge  und  deffen  Höhen  und  Thälem  (eyn 
Wohnungen  für  die  Götter  gemacht  worden.    Einzel« 
Wohnungen  alfo,    die    er   im  Vorigen  fchon   abhan- 
delte! Oder  foll  aedes  ein  Palaft  feyn,   deflen  Wohn- 
Zimmer  durch  mehrere  Höhen  und  Thäler  fich  aus- 
breiteten; weil  etwa  Hr.  H^ttn^nichtblofs  für  die  zwölf 
grofsen  Götter,  wie  ehemals  (Virg.  Aen.  X,  i-  ed.  3), 
londern   für  hohe  und  niedrige  fich  Raum  fchaifen 
mufs.     So  habe  er  denn  einen  Widerfpruch  mit  fich 
felbft  weniger ,  und  in  dem  rächfelhaften  Ausdrucke 
feiynur  eine  ungeheuere  ^   durch  mehrere  Höhen  und 
Thäler  bergauf  und  bergab  gehende  Gemeinwohnung 
zu  verftehn!  Denn  wirklich  in  der  Note  zu  IL  XI,  76 
erklärt  fich  Hr.  Heyne  beftimmt  für  ehie  GeiiieinuoÄ- 
nun :  „Wie  in  der  Könige  Häuferu  mehrere  Häufet 
„oder  Hütten  (cafae)  innerhalb  deffelbigen  Hofes  wa- 
hren; fo  waren  auf  dem  Olympos  (worüber  diefer £x- 
,,.curs  naqhzulefen  ift) ,   aufser  dem  gröfseren  Haufe 
j(,de$  Zeus,  noch  Nebenhäufer  für  die  übrigen  Gut« 
„ter.'*     Auch  bey  U.  1 ,  535  und  606  giebt  er  feine 
Vorftellung,    dafs  die  Götter  aus  dem  Saale  des  grö- 
fseren Haufes  in  die  Schlafkammern  ihrer  um  den  Vor- 
hof ftehenden  Häufereben  zur  Ruhe  gehen.     Selbft 
.Hephäftos  bewohnt  ihm  Il.XViII,  376  ein  J?ebenhäus- 
eben  innerhalb  der.Ringmauer,  und,  was  wir  für  fein 
Befuchzimmer  hielten,  das  ift  der  grofse  Saal  im  Her- 
renhaufe  des  Zeus,^  *  Aber  wenn  Hr.  Heyne  in  diefen 
drey  Stellen  eine  Gemeinwohnung  der  Götter  zu  fin- 
den wufste:  fo  begreifen  wir  kaum,   warum  er  nicht 
jene    doch    leer   ftehenden   Einzelwohnungen  «nz 
fchleifte,  und  IL  XVIII,  186.  XX,  5,   die  den  Olum^ 
f0s  umwokmnden .    oder  auf  dem  Haupte  des  Olum- 
pos  wohnenden  Götter  ebenfalls  in  einer  gemeinfaxnen 
über  Höhen  und  Thäler  fich  ausdehnenden  Regia  zu- 
fainmenfiilatew 

(Di»  jP^rtftUung  folgt^ 
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ERBJUUNGSSCHRlFTEi^. 

CoPEMHAGfiif •  b.  Brummer:  Einige  Lehren  und 
U^amungfn  für  Mnfer  Zeitalter^  vol  PrecUscen  voa 
O.  ^oh.  Qottt.  MarezoU.  1801.  Erfte  und  zwej- 
ce  Hälfte.    VIU  u.  619  S.  £.    (2  Rthl.) 

I    lafs  der  V^rfalTer  dierer  Predigten  zo  den  geiftv<d- 
^-^  ieftea  und  beredteften  Kanzeirednem   geköre, 
Inf  «reiche  unfer  Vaterland  ftolz  feyn  darf,  i&  fchon 
iingft  Anerkannt, -und  diele  Sammlung  bewährt  es  von 
Keaem.     UeberaU  iß  eine  2weckiaäfsige,  den  Zeitbe- 
därfhiilen  aiigepafste  Auswahl  der  Materiea  mit  licht- 
voWer  Anordnung,  welche  nicht  durch  viele  Unterab^ 
tbeilungcsn  zerftreitt.;   überall  BeiUmmtheh  und  Klar- 
heit der  Begriffe  mit  Fafslichkeit  und  herzeindriiigen- 
der  Wärme,  emftvoUe  Würde  des  Ausdrucks  mit  ed- 
ier £ifi/achlieit  gepaart;  tiberatl  der  in  vielen  Predig- 
ten ,  auch  fomft  vorzüglicher  Redner ,  fo  häufige  Feh* 
1er  läfttger  Wiederholung  und  ermüdender  Weitfeh wei- 
figkeit   mit  glücklicher  Sorgfalt  vermieden  worden. 
Schoa  diefer  fei^cne  Verein  homiletifciier  Voilkom- 
fnenbeiien  bringt  demJiiindigen  Lefer  die  in  ihrer  Art 
einzigen  Predijgten  des  verewigten  Zotäkofer  ins  An- 
denken zurück«  nach  delTen  Miifte^  fich  ^LarezoU  in 
fräbecen  fabrea  bildete;    noch  mehr  aber  zeigt  die 
kelle,  von  dogmatifcheii  Vorurtheilen  entfeflelte  Den« 
kungsart,  der  ächte,  überall  iichtbace  Sinn  des  wah- 
ren Pcateftantismus  und  die  belebenden  Aeufserungen 
4ies  littlicheo  and  religiöfeii  Gefühls,  dafs  der  Geift  |e- 
iies  weifen  Lehrers  der  Religion  gau  auf  diefem  Lieh- 
lingsjunger  ruhe.    Der  Stoff  der  Predigten  ift  durch- 
aus entweder  Mua  dem  Gebiete  der  chrtftlichen  Moral, 
oder  zugleich  üufi  dem  Felde  der  Erfahrungen  herge- 
nommen,   welche  Zeitumftände  und  LocalverhältmC^ 
fe  darboten«    Dafs  xBBn  hier  nicht  auf  alkägliche  The- 
fiuta  ftols'e,  rerfteht  iich  bey  einem  folchen  Redner 
Toa  felbft,    and  die  Anführung  weniger  Haiiptfätze 
wird  es  beftätigen.    Gleich  die  erfte  Predigt  behan- 
delt, nach  PT.  95,  6-— 8«  das  fär  Kopenhagen  damals 
gewifo  höchft  jntereflaiite  Thema :  Die  Stimme  der  Rm- 
^«][to«  nn  unfer  gkickUchts,  vom  Sturme  der  Zeit  ver^ 
Jt-konUs  Vaterland.    Aus  Lu/C.  22,  as— 36  werden  ei* 
ftfgv  Eetracktungen  über  Landplagen  hergeleitet.  Dafe 
das  Loos  der  Meufchheit  niditfo  traurig  i/i,  cds  es  bejf 
dem  erßen  AnbUcke  zufeifufckeinet^  wird  nach  Phil,  d, 
8 — II  gezeigt..    Wie  wir  die  jetzige  grofse  üährung  in 
der  Kkigion  zu  beurtkeilen  hohen  ^  wennße  uns  nicht 
zum  Anfiojse  gereichen  foU,  nach  Matth.  16  •  13 — 16. 
Die   Tugend  der  HäusUehkeit,  nach  i  Jbet[,  4,   11. 
Woher  es  komme ,   dajs  man  in  unferen  Tagen  die  ö/^ 
A.L.Zw  xgoS«  ZmeffterBand. 


fenttidte  Gottesverchrung  immer  mehr  vemacbtäjjßgtf 
nach  Apofteigeich.  24»  .24 — 25»  Ueberhaupt  hatte  der 
würdige  Vf. ,  wie  er  felbft  in  der  V-orrede  fagt ,  bey 
.allen  dicfen  in  einem  Zeiträume  von  vier  Jahren  ge- 
haltenen Psedigten  den  Zweck,  feine  Zubarer  auf 
das£ine  Nothwendjge,  auf  das,  was  in  diefer  unfern 
Zeit  zu  unferem  Frieden  dienet,  nachdrückjich  hinz«- 
weifen;  und  diefs  fucbte  er  befonders  dadurch  zu  be- 
wirken,  ^a(s  er  Jie  zum  ernftbaften  Nadidenken  über 
gewifle  Pflichten  und  Fehler,  über  gewifle mocaliCrhe 
Wahrheiten  und  Ericheinungen  ermunterte^  welche 
in  runferctn  Tagrn  einie  vorzügliche  Wichtigkeit  ibe- 
hsK^pten.  In  ut^eren  Tagen;  und  in  diefer  Hinficht 
verdient  vorzüglich  die  i4te  Predigt:  Warum  fo  vie- 
le Menfchcu  das  Böfi  gut  und  das  Hute  ios  nennen^ 
aus^  fintiernifs  Licht  and  aus  Licht  Finflemifs  mackent 
die  x4Ste  über  die  Selb/lfucht^  die  lyteiiber  die  aus* 
fchweijiende  Begierde  nach  nvuen  Dingen  und  mthre- 
ae  des  zweiten  Heftes  ausgezeichnet  zu  w-erden,  wel- 
che jn  gleichem  Q rad  einem  pfychologifchen  S<iiar£. 
blick,  als  einen  Reichttium  von  Weltkeimtnifs  uad 
Erfafariingen  an  den  Tag  legen.  Vor  alleji  zogen  uns 
jdrej  Predigten  an  ,  welche  gewifTermaPsen  ein  I2an- 
J2.es  bilden,  und  deren  Vei^gleichung  mit  ähnlichen 
Predigten,  welche  den  in  verfchiedenen  Ländern  fo 
verfchiedenen  Zeitgeniüs  verriethen,  fehr  lehrreich 
werden  könnte:  die  aifte,  Suchflaie  und  üeift  in  Be- 
ziehuHg  auf  Religion^  2  Cor.  3,  6-  die  22fte,  der 
Geift  des  Proteftantismus f  2  Cor.  3,  6  und  die  23fte, 
wie  wir  die  Wohitliat  der  Reformation  beurlhälen  und 
benutzen  muffen^  wann  uns  der  ädit  proteftantiJJie  ilsift 
Jbefeelen  foU^  2  Cor.  3,  6-  Weicher  Geilt  in  diefen  Pre- 
digten w-t:he,  und  wie  fehr  der  Vf.  Energie  und  Nach- 
.druflk  der  Sprache  in  feiner  Gewalt  habe,  ohne  zu 
4em  zweydentigen  Mittel  fo  mancher  neueren  Predigt- 
iammlungen,  den  fogenannten  Kraftausdrücken,  "feine 
Zuflucht  zu  nehmen;  das  wird  mau  fchon  aus  Einer, 
44>wabl  kurzen,  Stelle  beurtheilen  kennen,  woiLitwir 
4iefe  Anzeige  endigen:  „Wem  diefe  Einßchteq^  zu 
«,Theil  werden  feilen ,  der  iuufs  iich  vor  allem  blin- 
«,den.,  ihm  auf  irgend  eine  Act  blofs  aufgedrungenen 
».Glauben  hüten,  uiul  eben  darum  nach  der  Votfchrift 
„des  Avoftele  ricliten:  Prüfet  alles  und  das  Gute  be- 
^halteti  Da^Telbe  thaten  auch  die  Reformatoren.  Sie 
«»bedienten  Cch  ihrer  menfchlichen  und  chriftlichen 
„Rechte,  und  waren  daher  befugt,  alles  felbft  zu  prü- 
„fen.  Sie  prüften  nach  ihrem  heften  Wi0en  und  Ge- 
«,wiilen,  behielten  bey,  was  fie  als  wahr,  als  gut,  als 
„nützlich  erkannten,  und  verwarfen  freymüthig,  was 
»,fie  mit  dem  Zwecke  und . Inhalt  der  Religion  nicht 
„zu  vereinigen  wufsten.    Sie  ^higea  vondem  Giund- 


Yy 


,.f  - 


tiSät 


titLG.    LITERATUR.  ÄJEITÜNQ 


335| 


^^atz  aits,  «ro  (&r  (J«]f  (fcj  Uerren,  d^r  Geiff  dis  Chri- 
,»ftcmhums  ift,  ^d^  lÜ.  Freijheit ,  Dtnkfre>heit  ^  Glau- 
^,bensfreYhtK,  Gewiffensii»«> beit r  und  vvo  fiief«  Frey- 
»,keir  »icjit  iilh»  den  Wo»F«n,  f^riKJerM  der  Wixklach- 
^,keit  nach  Statt  finden  foll  ^  da  inüirf-n  Veriiiiuft  und 
>,Schrift  die  cmz-fgen  QuellciT  uufcrcT  Erkennt niTs  und" 
^»UeberzeuguBg ,  da  niu-fs  man  nicht  aa  wiWkürlklie 
^Deutungen»  »icht  an  kikhliche  Gebote,  nicht  an  die 
^jMachtiprüehe  b^rrfekrüchtigep  Menfplven  gebunde* 
^f^yn^  —  Sie  hatten  demGeifte  der  Wahrheit  geh  ul- 
„digetrund  mufeten  folgHch  aticb  den^Gelft,  der  allein 
»,2ur  Wahi-heit  fuhren  kann ,  den*  G^ft  dt?r  Prüfung 
^habtrn..  und  diefem  Geifte  füllten  a-uch  wir  huldigen 
»,die  wir  die  Wohlthat  der  Refonnation  zu  benutzen 
^wünfihien ;  wir  alle  ohne  Unterfchied,.  weis  Standes 
^Wir  auch  feyn ;  uikI'  wekheu  Beruf  wir  immer  ttei- 
y^hen  mögen  ••  u.  f.  vir* 

r 

C ASSEL,  in.  d.  Srfesbach.  •Hofbuehh. r  Leichenpri^ 
digttWt  g;*ofsentIijeils  bey  befondern  Veranlallun* 
gen  gehaken,  von  llemnawi  Friedrich  Rehm^yiC' 
tropoHtan  dier  ClaiTen  und  Prediger  zu  Waldka];^ 
pel,  Frieiuen  und  iLecbtebacli»    iSox».    172  S.  Sp 

Eine  gute  Wahl  der  Tfxtfe-  und  Tfremew,  eine  leiclN 
•e,  natürli€he  Einthieilung  und  Anordnung  der  Mate- 
rialien, eine  fafslich«,  zieinlfch  fliefsende  Sprache 
find  bey  gelauferten  RelTgiün^begriffen  »nd'einer  rei^ 
»en  Sh:renk»hre,.di«  Vorzüge  dieftf  kfeinenSaimnllmg 
^on  QelegenbeiDspredrgten  ;  denen  aber  ei»  tieferes 
^Eindringen-  in  die  behtindeltefi  Materie»,  eine  lebhaf- 
te DarfteJlung  der  Veranlaffungen*,  die  Erweckang  ei- 
nes ftarker»  bitereflfe  aii  den  rorgretrageneri'  Wahrhci*- 
ten  faft  gänzlich  fehlet-  Wir  wollen  nur  das  Lob  der 
z\*  eckmalsigen  Wahl  der  Text«  und  Tht^men  mit  ei- 

\  nigen  Beyfpieten  belegen,  da  wir  die  übrigen  Vorzü- 
ge und  die  Mangel-  ni'jbt  ohne  zu  grofse  Weithaufrig^ 
keit  beweifcn  können.  Bey  äevn  Begräbni/^  zweyer 
Perfoneii-,  welche  kurz  hinter  einander  an-  einer  h^rr- 
üchendenSeuche  fiarbcn,  redet  der  Vf.  einmal  über  Sf- 
Tach.  7;  39.  Vondem  cihriftiichefk  Ferhalten  bey  Todthran- 
ien;  das  andreinal-,  über  flebr.  6*»  ir-  von  dem- chrifi- 
lichi^n  VerkaUeip  be^  aHkatttnden  Schrecken  drs  Tod  es. 

^  Bey  dem  Tode  zweyer  fehr  wohlhabenden  Perionen, 
welche  lachende  Erben  hinterliefsen ,  fijidcn  wir  das 
«rftemal  einen  Vortrag  über  Pf.  49,  17.  ig^  U'cts  wir 
zu  thun  und>zn  iaffen  hahew^  wenn  dutrth  den  Tod  ei- 
mesmBegütertenf  jemand  in  Wohlfiand  et  hoben  wird  ^ 
das  zweytetnai  über  Pf.  rö»  öu  i^oi«  chrißiuhen  Verhau 
Unf%okcr  Erben  timor  anjehnlieken  EibJ^hafU  —  Am 
wenigiten  zafri«denr  kann  nian  mit  der  erilen  Pndigt 
feyn,.  weKche  über  einen  Text  g^haite'n^  ift,  dfcr  b^  y 
Bähe  das.  Gegencheii  des-  llauptfafzes  ausdrückt.  Ue 
fcer  Philipp  1,23.24  foH  nämlich  gezeigt  werden:  Es 
könne  Gott  nicht  fnijsfäUig  feyn\  dafsfeibjl  tier  Redliche 
mngem  ßirbt..  Paulus  wünichet  ja  aber  in  ui^frr  und 
€iuec  andern.  SieU^e-  zu  fterben,  und  erkiärr,  dafs  ev 
Auir  au»  PAiehcgefubl  ein  längeres  I^vbt n  mit  Zufrie»> 


dureb  die  ganze  PrerUgt  der'.BegriffV  'v^gtm  fierbeni 
fehr  fchwankejtd ,  fondern  es  find  auch  uie  Urlachen,| 
warum  der  Redlich«  deiy  Tod  nicbc  gerne  fehei^loU»! 
nach  des   Vfs*  Angabe  keijie  andern,  als  warum  der 
Siniiliche  den  Tod  fcheuet,  weil  er  i)  das  Leben  ,  2) 
dieWtlt,   3)   feine  biirgerlichen  i»id  häuslichen  Ver- 
haknifl«:  liebet^    Und  wenn  der  Vf.  mehrmals  gerade- 
zu behauptet ,    es  iti^rbe  niemand  gern,  und  es  fo He 
»ieuiand  gerne  ilerUen,.   wie  verträgt  es  Ccb^dean  da-  I 
mit,   dals  er   in  der  zweyten  Predigt  meynet:   Man 
folle  eiJtem  Redlichen  bey  feinem  frühzeitigen  Tode 
dlück  wüofchent  j 

A?.TONA,  in  Conmi.  h.  Hamm«richr  Chrifilickes  An^ 
dachtsbtich  für  dit  Neujahnfetfer  und  afe  Confir- 
McUtun^kandltmg  9  zum  üausiieben  Gebrauch  ach-  | 
ter  Rcli^ionsfreunde  aus  der  gebildeten  VoIkSr 
claiTe,  Bearbeitet  von  Fraiiz  Adolph  Schrödter^ 
Stadtprediger  in  Oldenburg  in  HolftejLn.  1^02. 
XVI,  VIu.  214S.  8-  (20gr.> 

Der  Vf.  dkfes  AndachtsVuchs,  der  fshon  darch  an- 
dere katechetiüche  und  aicetifche  Schriften  feinen  £i^ 
fer  für  reine  Religionserkeimtnifs,  und  lautere  religio- 
fe  Gefinnung  und  Thätigkeit  bewährt  hat,  fucht  hier 
der  mittkm.  und  gebildeten  Volk&clalTe  gefunde  Le- 
Whsphiloiophie  und  äcfatchriftliche  RechtlchafFenheir» 
durch  Anknüpfung  ihrer  Grundfätze  an  belondere  Ver- 
höltniflc  uml  Zeitumstände,  2u  empfehlen,  und  lie- 
fert daher  hi^r  Betrachtungen  für  die  Neujahrsfever 
und  Covßrmation^fcycrf  denen  ahnliche  für  das  Hoch- 
zeksfejiy  die  AbendmahisfeijeVf  des  ^ocks  GedächtniJSt 
und  vermifckte  Andachten  (warum  nicht  auch  für  die 
Feifer  dat  laufe  und  der  beichte ?)-  nachfolgen  füllen, 
wenn,  der  Abiatz  dieier  Probe  ihn  dazu  eriAuntern 
wird.  Kec.  darf  nach  dem  Eindruck,  welchen  dieLe*- 
fung  diefer  ßetrachtu^igen  auf  ihn  gemacht  hat,  über- 
zeugt feyn  r  dafs  der  Vf.  feinen  Zweck  nicht  verfeh- 
len werde  r  uitd  wünfcht  daher  auch  die  Erfcheinuag 
der  angekündigten  fortfetzung,  die  auch  Predigeni» 
deren  fo  manche  um  Stoff  und  Einkleidung  ihrer  Vor*- 
träge  bey  folchen  VeraidalTungen  verlegen  find ,  zur 
Benutzuiig  emptohlen  werden  kann.  D^ie  reUgiölen 
üriituiiatiie  des- Vfs.  Jind  richtig  und  geläutert ,  feine 
tiefühle  wanu  und  edel,  und  fein  Ausdruck ,  e^was 
\\  eicii^hweifigkeiA  und  einige  nicht  ganz  angemeffene 
Biluec  abgerechnet,'  herzlich  und  würdig.  Die  hier 
im  eitlA;u  Abfchnitt:  die  Neujakrsfetjer  ^  enthaltenen 
Betrathtungen  btitreilen ,  aulser  einer  Einleitung  über 
iüe  ^  urUe  des  Menlchen  und  Chriiten.,  und  über  die 
Wiebiigktii  des  eilten  Jahrstages,  welche  unter  den 
ttbi ig tR  gerade  die  aiki  wenigüen  gehaltreiche,  aber 
delto  wuitreicher  iit ,.  iplgende  (äegenttände:  Der  ko- 
ke U  eitk  eines  jeden  wubia/ngewandten  Tttges^:  die  Kla- 
ge mancher  Jjfunfchen  iiber  j<hUchter  werdench  JLeiten 
IJ4.  Iiochji  ungegruttäet^  unu  zugleicti  iß  ße  eine  wahre 
l^erjiinai^un^:  iitduchintjA  des  erjjLen  Jages  im  ntun'^ 
%i kniete  ^ahi  hundert ^  (werin  a4ich  die  lann,  der  l're- 
mgt  au*  mciUcji  De)  behalten  ilt,  und  für  ein  Andaciits- 
hu«u  wtt  al%tia«ime£es  ISeüiuus^uiig  au  viel  Ina  i  vi- 


iS? 


Mo.  137'   MAY   18 ^Sv 


t5S 


duelles  ttb«r^ie  \Fer&ältiitl&  der  (Smeinades  Vfs..vor- 
iomjit :)  Erheiung  des  Herzens  zu  Gott  in  Lobpfei-' 
Jingr.k  ttHii  U^\tnfchen  am  i.  Qanuar  iSoi  (fiin  norz-' 
lichvs  Secuj^tgebtit,  dem  anhangsy^eife  lioch  ans  der 
deuifchen  Kational^erfinig'  die  Nachrkbt  voh  der  Se- 
cularfeyer  zu  Waiterafaaafen'  bfey gefügt  Wl.)  Dife  im 
foljencfen  AUfchiiut  iHjer  die  Confirmationsfetfer'  mit* 
getheiUeft  Befrachtungen  find  vom  Vf.  zur  Belehrung 
Ton  Ferfthtedmeit  durch  ihn-  iii  der  Religion  unter» 
richreteir  Jüngliirgen  d^s  MittclAandes  am  Tage  vor 
ihrer  Conlirination  vorgetragen- ,>  und  feijven  Zöglin- 
gen zunrAfidcmJi  en  fchrifrlich  niitgetheilt  wo.  dcn^  un»i 
ÄTidals  Ueberfichten  der  Refulcate  dies  ercheilten  Un-' 
ferricbtes,  und' als  Ermahnangen  zur  wei'.ern  Beher< 
zi-^ung  mid  Anwendung  defferben,  ganrzvveckmäfsig. 
Dais  nicht  mehr  von  dein-  feichhaltigem  Steif  zu-  Be- 
trachtangen^  weichten  Religions  -  and  Sittenlehre»  GeK 
fchichie;  Erfiahrung  ^  undLebensklu^heit  für  die  Ft  yer 
folcher  Tage  darbietfet ,  Wer  benutzt  worden  Hl ,  cnt" 
fchuldigr  der  Vf.  damit,  dafs  er  hier  nur  efft  ein«  Pro-' 
b^  liefere,  und  fein  voHftämliger  Plön  noch  vier  Ab*- 
fbeilüngen  amfafTe.,  in  weichen  das ,  was  man  etwa 
HL diefeiY  beiden  erften  vergeblich  fuchen  möchte,  viel- 
Veichi  gefunden  werden  dürft^.  Die  eiügeftÄuten  Lie- 
*crYerfc  find  nicht  irfimer  gut  gewählte 

KcsTm  D.  Leip'zig  r  ^-  Neömahn*:  Für'  D'eütfch- 
kiuis  t^üller  und  l/olksiehrer.  Reikn  und/ibhiind' 
Iwigen:  zur  Forderung  der'  Ruher  Ordnung.  utiJ 
SittUchkeit  im  Staate^  Von  den  vonüglictijieii  KcLn- 
xelred^rn  Deutjchlands.     Erßer  'DieiU  L\io2^  3i'i 

Ani  ehern-  andenv  BIfttte  hat  diefs*  Buch  fehlecht- 
weg  den  Titel:  ReuohUionspredigten,     Von  /fmmö«». 
Gr&t,  Hak»,  liahnftein,   Herziieh ,  Lößtr^  Parijids, 
Reinhard,  Rjbbeek,- ZoUikofer  etc.     Erßer  ThtiL     Die 
Schrift  Hl  alfenu^  eine  Gompila^ioni-  worüber  der  Iler-- 
ausgeberin  der  Vorrede  folgende  Auskuaft  giebt:  uiau 
habe  zwar  Sauimlungtn  von*  Kanzelreden  £ür  jedeilrt 
voll  Gegenftanden ,  Feften,  Feyerüchkeiten  und-Ver- 
anlatliingen^  nur  hibe  man'  die  Arbeiten  der  beliebte- 
ficn Redner,  welche  uniniticlba^en  Bezug  auf  Hefor^ 
detvkng  der  U^lu,  Ordnt^ng  uHd SitUicHlieü  der  Staats^ 
^iy^jriiaben,  noch  nicht  bejr  einander';   er  wolle  fie* 
f»nme]n^  uiMf  v^euiv  dierei«  erfte  Theil'  Käufer  gemijf 
fifide,  fü  wolle  er  eine  Fortfetzung  liefern ;  in  guter 
AMcht  (ttui  diefer  Waare  Debit  zu  verfehafFen-?)-  habe 
er  der  Sa^nmlung  den  Titel-:  Revftluciaivsyredigttnj  ge^ 
geben.    Alleiii' diefer  Titel  iii  nicht  ganz  pailend,  und' 
ebe  man  weifs ,    wei*  die  ^^erfaffer  der  vorliegeftdöil* 
Pre<iigien  find ,  i*iVd  ixiBW  etWas  grnie  anderer  it»  die- 
ser Scbrjft  erv^arten ,   ats*  man  lindctv     £s  find' keine 
Keifeff,  die  in  einem  revelutioniFten  Lande  gehalten^ 
forden  waren ;  der  >{erausgebcr  wird  indeffen-fegeni* 
^al»  ihre  Fendenz  fcy  ,•  vor  ttevoJüiionen  zu  warnen^ 
deiifeiiyn  ^&r:i;»pkeugen ,    und'  die  Mehlchen  auf  dem' 
Mege  veniünfci^er  Belehrung  zur  Zufriedenheit  mit 
^r  VtrtaHung  ,>  In  der  fie  leben ,   und  zuui  (z^Aor/uj» 
|eg«a  die  (ieUizre^  iuhI  d«f«»  YvUsMehec  Mr  ermu»- 
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tem  ;  und  damit  keaont  mn*atic(  zt^rieia»  fejn.  Wer 
alfo  diefe Schrift  kaufen  will,  weifs  Qun,  was  er  da»- 
ria  findet,  und  Rec.  vereinigt  gern  fehlen  Wunfeh  mit 
dem  des  Herausgebers,  dafs^  diefe  Reden  hiJsr  und  da 
als  ein'  fruchtbares  Saamenkorn  Wurzel  faffert?  und  zmii 
Heil  dcc  ]F*urftea.  and  VölVetf  gedeihen  und  Frücfite 

bringen  möge«. Die  Worte:  für  Vothslelweif^  auf 

dem  litef.  foÖen  wohi  eia  Wink  fiir  einfältige 
Pfarrherrenrfeyn,  fiell^  diefe  Schrif^t-  bey  Zeilen  anzut 
fchaffen,  Um^fic^  in  der  Not^  daraus  Raths  zu  erke«; 
holeu,  wenn  fie  etwa  von  der  Obrigkeit  einen  Auf- 
trag bekommen  follten,,  die  Leute  zur  lUihe  und  Ord^ 
uung  zu  ermahneiiv 

V 

A^GSBüÄ«  bi  Riegcr:  Sanmfung  geifiti<fier  Liecbf 
bey  der  h.  Mcfle,  ah  heiligen  Zeiten,  Feftttfgeif 
des  Herrn r  der  Jungfrau  Maria,  und  mehrerer 
Heiligen  Gottes.  Von  P.  Augußn  riottand»  des 
V.  OeAer,  BenedictinerÜifts  bt.  Trutpert  Kapitu- 
larn  .Capitular;  und  wirklichen  (wirklichem)  PAc*- 
rer  lu  Thunlet.  i^i.  212  S.  g-^ 

Eine  der  mifsrungenften  Sammlungen  v^on^^eifilti^ 
cl\en  Lkdern,'  die  Eec.  iioa  gegenwärrigen^  Zeitalteir 
liicht  erwartet.-  Hatte  doch  der  VL  überlegt,  mfr 
Vielehen  Sach-  und  SpracHkenntniiTen  derjenige  tfus- 
erüiUt  feyn  mufs,  der  durch  das  Vehikel  geiftlicher 
.nieder  religiofe  Tugend  befördern  wiU;  und  irnpar-- 
tüe^ifch  muerfucht,-  eb  er  im  Eefitze  diefer  Kenntr 
niffc  fey !  Dan»  würde  er  es  gewifs  -nitht  gewagt 
fiaben,  Lieder  für  das  Landvolk-  drucken  zk  laffeiiv 
die  weiter  nichts  als  eine  gereimte»  noch  obendreiw 
erbärhiticH  gereimte  Scholaftikf   shxch  eine  gute  Dofis 

von  Un  -  und  Nicbtfinn  enthalten. In  den  Liedern 

für  die  FeiUage  dar  Muuer  Jefu  iAdie  Li^aney  vea« 
Loretto  mit  allen  ihren  grotesken^  Prädicaten  zum 
Grunde  gelegt.  Die  Lieder  von-  den  Heiligen  find  ia 
Reimen  gebl'ac&te' Legenden.  Die  Legende  von  der 
h.  Agatha  gefiel  dem  Vf.  fowohl ,  dafs  er  derfelbent 
zwey  Qefange  widmete,  auf  deren-  Kraft,  Sinm«  für 
Tugend  zu  erwecken*  man-  aus-  folgendem  Stamuü 
fchliefsen  mag  v 

terfcJimitzler  Prüfung  allsgclteU't,- 
der  KeuCchheit  Kieuiod-  zu  verliereiw 

M  ärd  ihr  ein  Schandweib  zugtfalltii 
duf^h  Kuplerey  (i^  zu-  verfühpen.' 

ItiöA  b.  fiarfaiannr  tormuCwre,  tUienM^  anfleh- 
ten betf  Anftshandlwnge»  von  Ka/rl  Gottlob  Sonrih^ 
tag.  i&ot.  Erßer  'Iheit  237  S.  ^»^*^«^  TÄettago 
S.  8-  (jp  Rthk«.  xa  gr.> 

Nath  Rec:  Ortheir  ili  dieffe  Sehr itt  eitte  der  gehalfc* 
reichfien,  die  feit  etlichen  Jahren^  auf  dem  ftie  deüt- 
fche  Schriftttelierey  jetzt  fb  fruchtbaren»  Gebtete  der* 
Liturgie  erfchicnen  itt,  und  ganr^  des»  durch  feine- 
übrigen  afcetiichen  Schritten  fchon  rühmlich  bekannp^ 
ten  Vfs.  würdig.  Zur  wörtlichen BcnuOung  find  frey^ 
lioh  die  hier  UiitEietbeilteE  ForMmtaffe  defto  weniger 
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geeignet ,  jemelir  fie  der  indi vidaellen  Lage  des  Vf. 
und  der  (jeillesbilduiij^  feiner  Zuhörer ,  ganz  den 
Tichcigfe^n  foderungen  an  den  Carualredner  gemäfs» 
angepafst  iuid,  und  eine  fictmeine  vorauafetzeh»  deren 
\Mitglieder  .mehr  iüt  das  morattfcbe  als  das  biftorifche 
Chriilent^m  Sinn  haben ,  bejr  ;sirelcher  die  Taufen 
gewöhnikli  erft  einige  Wochek  -nach  der  Geburt  vor 
einer  ^zahlreichen  VerfauntU.ung  von  Tauf^eugen,  und 
im  Veyfeyn  der  Mütter  4u  der  Wohapng  der  Aeltern, 
die  £onfinuat4anw  erft  nach  .dem  14  Jahre,  dici  Lei* 
4!Jhearedeu  im  Haufe  des  Verdorbenen  u&d  yor  defTen 
verfammelten  Verwandten  hnd  Freunden ,  .zuweHea 
auch  in  der  geräumigen  und  luftigen  Gemeipäegruft, 
dieTrauttUgea  eb.enfalbin. den  Häufern  gehalten  wer- 
den. Der  Vf.  hat  auch  bey  feinen  Reden  thetls  diefer 
Umftaade  wiUe^«  theils  aus  Neigung  und  Qcund- 
(ätzen^  mehr  auf  das  allgemein  Einleuchtende  und 
f;i|idringlicbe  der  moralifch-  Rumänen ;,  als  auf  die 
EeyerlicbkeU  der  bihlifoh-  religiöfen  Afdiefaten  und 
Da'rfteilungen  Bedacht  genommen »  4ind  dadurch  ge* 
wi(s  auch»  befonders  wenn  .man  fich  Wahrheit  und 
fierzlichMt  des  Tona  iieym  mündlichen  Vortrag« 
dazu  denkt ,  auf  manchen  gebildeten  W^tmann  vor- 
Aeilbaft  gewirkt ,  um  ihm  die  Region  als  Freundin 
und  ^ühi;ei:in  im  täglichen  Leben ,  »ind  bey  den  wicfi 
tigeren  Veränderujngen  deffelben ,  ehrwüifdig  und  lie- 
benswertli  darzufteilen.  Einige  ^^atter  zum  Anden- 
hen^n  Verftorbenej  welchen  die  Form  des  4^tsTor- 
trags  fehk^  ^haben  in  diefen  beiden  Bänden  ihren 
Platz ,  theils  um  der  Maiinichfalcigkeit  willen ,  theila 
als  DenlLoiale  der  Fceirndfchaft  erhalten,  j^in  drittes 
Baudchen  wird  mit  teytt^seu  für  Beichte  und  Aben^* 
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mA\  dtefe  Samnrfung  Cditicfseft  Zut  Liturgie  be7 
der  Taufhan^lung  licfeijt  der  Vf.  im.erften  fiindcheii« 
Gt;bete  vor  der  Tan/r/ ziiin  Tbeil  rhythmifche  Nachah- 
mungen Ton  Bürde  und  Lavater,  theils  fjmfchret- 
bungen  .des  Vaterunfers,  der«n  auch  in  den  ful^n- 
den  Taufreden  noch  mehrere  tre^Si^cbe  eingewebt  lind# 
Df^rftellungen  des  Tayfform^tars 9  und  zugleich  des 
moralifchen  Vferthes  der  Kindertaufe  für  ^.eitern,  Pa- 
tben, und  Kind;  das  GtaubeHsbekenntnjfs;  nidit  das 
äpoftolifch-  dogmatifche,  fondem  ein  moralifch-  chrift- 
4iches;  ^nredep  /und  tiers^enserhebungen  u<ick  der 
Taufltandlung ;  kurz  und  herzlich^  dann  auch  fai»- 
gere  Taufreden^  welche  fich  durchweinen  Reichrhum 
mat>nichtalUger,  zum  TheU  origineller  und  -bey  Tauf- 
handlangen  nur  feiten  beeückfichtigter  Ideen,  4ind  den 
{ehr  herzlichen,  ^auf  ZeitumQände  wohl  berecbnerea 
Vortrag  empfehlen.  Eben  diefes  .Urtheil  gilt  von  dem 
Trauu^gsformular  bejf  Gebildeterent  vx)n  dem  Truuungs- 
reden  und  von  den  Leichenreden^  welche  fowohl  i^. 
diefem  i^ls  in  den  fblgende^i  Bändchen  authalt^ii  und. 


JLbipzt-«»  im  Magazin  f.^iteratur.:  D.  Edmund  Gaad- 
wyn^s  etfahrungsmäßige  Untetfu<;hung  der  Wir- 
Jtungen  des  Ejrtrinkens ,  Erdroffelns  Mnd  durA 
Jch'dliche  Lufiarten  erfolgten  Erßickens  nebß  den 
ußrhjamßen  MitUtn  Schetntodte  wieder  herzufieiie%, 
Eine  Preisfcbrift.  Aus  dem  Engl,  überfeczt  ron 
D.  Chriß.  Friedr.  Minbaetis*  Neue  Ausgabe.  .g6  S- 
8-  mlt;Kupf.  (^  gr.;  (6-  d,  ;!#€.  4.  C-  Z.  i/ypi 
^0.  377.) 
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6cH&iiEj|(iivrt«K.  CajEeb  b.  EiUenne:  Der  Jrreflamt,  od«r 
Zw€y  tu  Eiitr  J^ffV/oa.  £itie  konische  Oper  ia  Einem  Aufsu- 
g« ;  aus  «dem  FraiizÖfifcbeii.  J4'ach  der  M^lik  ron  dtlU  Maria, 
XSoi»  *J2  S.  9.  '  Dtö  Original  4iiefer  kleinen  Oper  -gej^ort  zu 
den  hauten  uud  angfnehmiten  Stiicl^en  derneuerii  ^an^ofifcktu 
jaitlbne;  und  die  trefüiche  Compoficion- ba^  den  Reis  deCelben 
nicht  )v«nig  erbÖbt.  In  der  Ueberfeuunff  hingegen  ift  von 
diefen  Annebinüch keinen  wenfg  £vr|icki;ebliftben ;  der  leich- 
te franzöQfche  Di^qg  ift  hi^r  UÜ  durchgehend«  fteif  and  ufv- 
behil|dich  geworden  1  und  die  Arien  find  zwar  der  Aiüfik  un« 
tergelegc,  a^ber  fo»  dsfs  eine  Menge  von  Harten  un^  von  fchaa- 
len,  niedrii?eti  Aufddicken  darch  liefen  2wang  biaeinge|>FSC|tt 
ilL  y^^  erkenac  z.  £•  noch  in  den  YesCpi  i     . 

JUt  4iaff  Ronum  fslt  iiifmen  ende%% 
fch  gcb'  nun  in  die  gr<tfs€  Zunft» 
JJing'kann  die  THQrhcit  zwar  'uns  htmi^fi, 

.  fMtrß4U<^ßrßHdi0  i^9tß»ifl$i 


4eu  leichten  .G^ng  der  franzöfifchen  •? 

O^i^  e'en  efl  faiu  je  me  fnaeieM 
Je  veux  vivre  ccmme  Cntoß^ 
fi*il  ^  un  ,tems  fioMr  ta  /oiie« 
//  en  efl  nn  paur  (a  raifon, 

Oder  daa  Refrain  der  Cchönen  ^numsal  £#r/jfie  dam  mag 

iQur  etbfenre  etc. 

Jdaman  »  nejoit  pas  meccntente; 
La  fitie  n^efi  pas  de  Vamonri 

ia  dem  DeutCcben,:  » 

Aih  Mu^Wj,  feiß  nicht  funzuftiedem j^ 

Das  Mitleid  iß  ja  Menjckenpßicht. 
£8  licfsan  üch  Stellen  anfuhren,   worin  Ciefukjl  und  Ausdruck 
^  dieCac  Doimeacbuog  no.i^  y^Wßef^  gemifthnndait  i*»A 
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GRIECHISCHE    LITERATUR. 

Leipzig  u.  Londoh:  Homeri  lUas.    Edidit  C.  G« 
L'^r/»f.   T.  I— VIII.  etc. 

{Fortjetzung  der  Nro,  z3tf.  afr^^rocften«»  Reeenfiom.) 

Die  Vcrwirrong  fteigt.    Hr.  Hfyntf  will  im  Excurs 
weiter  zeigen ,   dals  feine  Gemeinwohaung  der 
GoitcT  bey  Hotn^r  manchoul  über  dem  Olympos  in  dem 
Wölken  fchwebe,   niid  wjiblt  zu  Beweisfiellen  II.  V» 
74iff.  Xfll,  523»  die  er  unter  dein  Text  «uch  Tciaer 
Xbücbt  gemars  deutet.     Hier  aber  glaubt  er  noch  im- 
mer bey   den  zerfireueten  EinzelwohHungen  auf  den 
BnghWira  des  OtympoSf  oder»   wie  wir  aus  Geiallig« 
I    ieit  &e  erklärt  liaben»   bey  der  Ungeheuern  Gemein- 
Wohnung  auf  dem  Berge 9  zu  verweilen«  und  läfst  als 
Beweik  dafür  feine  Citate  11.  V  und  XIII  getroft  mit- 
laufen.  ';,An  der  Stelle  II.  V ,  748  (fagt  er)  fchelntder 
nllimmel  über  dem  Olympos  zu  fcyn,  oder,  ihn  zu  um- 
, .geben.''    Als  ob  der  Himmel  aocb  unter  dem  Ber- 
ge fe^n  köiuue!  »»Durch  die  geöffnete  Ilimmelspforte 
»^fteigeu  Athene  und  Here  herab»  und  fehn  den  Zeus 
»,auf  dem  ohetden  Gipfel  fitzen.*'     Wer  vorher  die 
Note  bey  IL  V»  758  und  die  Obfervation  IL  V»  750 
gclefenbai,  der  merkt  wohl  ungefähr»  dafs  dcn^Ex- 
curforhier  in  dem  Uimmet  über  dem  Berge  etwad  von 
einem  hmmlijchen  Gotterpalafl  vorfchimmerte;  ein  an- 
derer nichrs.     „An  der  Stelle  II.  XIII,  523,   (fährt  er 
fort)  „fitzt  Ares  unter  goldenem  Gewölk »  welches  folg- 
tJich  fein  Haopt  umgiebt."   Allerdings»  wenn  er  dar- 
unter fitzt.    Diefs  auch  angenommen ;  fo  fafse  er  auf 
dem  Berge  fo  tief»   dafs  ihm  die  Wolken  über  dem 
Haupte  fchwebten.     Denn  über  dem  Berg' Olympos» 
deffen  Gipfel  nach  OdyfT.  IT»  45  beftändig  heiter  und 
wolkenlos  ift»   ein  beftändiges  Gewölk  anzunehmen»* 
und  einen  toyi  dem  Gewölk  unten  und  obeA    urn- 
wölkteu  Gutterpalaft :  wird  uns  erft  in  der  Note  bey 
li.XIII»  523  zugemuthet.    Indem  wirdemExcurswie 
betäubt  nachfinnen»  fchliefst  plötzlich  der  Abfatz  noch 
betäubender:  »»Es  ift  alfo  nicht  zu  verwundern,   dafs 
fMxmmel  und  Olympos  bald  verbunden»  bald  beides 
f«Termengt »  und  eines  für  das  andere  gefetzt  wird.** 
Und  dann  folgt »   nach  der  bisherigen  Abhandlung  ei- 
ner bomeilfehen  Berg 'Regia,   ein  neuer  Abfatz  mit 
R^gia  deorum   in  nubibus  conßituta  efl:    der  eine  in 
den  Wolken  angelegte  Regia  beweifen  foU  —  ohne 
Beweis ;  ireil  Hr.  Heyne  die  angeblichen  Beweife  im 
Torigen  AJ>i^e  verfchuttet  hat.     Er  erzählt  nur  mit 
wiederholender  Weitläuftigkeit »  was  fein  Luftfchlofs 
alles  mit  einem  Heroenpaläfte  gemein  habe^  als  Thü- 
^«  L.  Z.  xgoS^    J^weyter  Band.  ' 


t(tn.  Schwellen»  Hof  und  Gehege»  auch  Hallien»  be« 
fonders  einen  gewaltigen  Saal»  wo  Zeus  mit  den  Göt- 
tern fehmauft  und  rathfchlagt»  und  kleine  Häuferchen 
auf  dem  Hofe  fflr  die  übrigen  Götter;  eine  wahre  aw 
eix/a  oder  Gemein wohnung;  der  Saal  fey  von  Erz» 
wovon  der  eherne »  auch  wohl  eiferae  Himmel  ge- 
nannt werde  »  und  der^eichen  mehr*  Noch  einmal 
geräth  er  auf  den  fpäteren  Götterpalaft  im  Stemhün- 
wW  (bisher  war  alfo  der  Wolkenhimmel  gemeynt)»  und 
auf  Ovids  Milchftrafse;  aber  noch  eiamai  befiimt  er 
(ich »  dafs  diefes  den  Homer  nichts  anzugehen  fchei- 
ne.  »»Was  den  angeht»  fagt  er»  das  habe  ich  nur  im 
»»Ganzen  erinnert;  welche  Geßalt  das  Einzelne  luich 
^der  Vorftellung  des  Poeten  könne  gehabt  habai,  dar- 
»,über  fey  jedem  frey  die  Freyheit  des  Erdichtens» 
»,( t  ft  e  r  a  eßo  cuiqne  fingendi  tiberta  s.**  Das 
nehme  fich  der »  der  bey  Yirgils  Landbau  III »  261  ei- 
nen ganz  anders  eingerichteten  Olympos  Homers  und 
der  Spateren  zu  fehen  glaubte.  —  Nun ,  liebe  Lefer, 
wem  untfcr  euch'  ift  eine  unholdfeligere  Verwirrung 
bekannt  f  Und  auf  diefen  umfaer£chwindelnden  £x- 
curs »  welchen  Hr.  Heyne »  wie  feine  erften  Ausläufe 
über  die  Partikel  si  (S.  im  Vorigen) »  für  verdruckt 
hätte  ausgaben  muffen,  weifet  er  ui^s  durch  die  ganze 
Ih'^as  zurück. 

Jetzt  noch  die  Noten  und  Obfervationen  zu  den 
beiden  Beweisftellen  eines  ehernen  Wolkenpalaftes 
über  dem  Olympos;  weil  Hr.  Heyne  fich  dort  doch 
wenigftens  erinnert »  was  er  beweifen  will.  Bey  II. 
V»  750—753  meynt  er:  Die  Göttinnen  kommen  aus 
demWolkenthore  des  Hiouaels  herab»  und  findenden 
Zeus  auf  dem  oberften  Gipfel  des  Olympos  fitzen; 
folglich  mufs  hier  der  gemeinfame  Götterpalaft  über 
dem  Olympos  in  den  Wolken  gedacht  werden.  Aber 
in  demfelbigen  Palaft  mit  dem  Wolkenthor  (U.  VIII, 
393)  waren  Here  und  Zeus »  als  fie  durch  heftige  Be- 
wegung den  Berg  Olympos  erfchütterten  (199.  443)» 
welches  aus  frey  fchwebendem  Gewölke  nicht  gc» 
fchehen  konnte;  und  felbft  jenes  Thor  wird  (411)  auf 
dem  viel  gebogenen  Berg  Olympos  gezeigt.  Verfu«* 
die  es  lir.  H.  einmal  mit  der  Vofiifchen  /Qiordnung. 
Der  Berg  Olympos  erhebt  fich  aus  wolkiger  Dunftinft 
(ijYfQ)  mit  der  Kuppe  in  die  nimmer  bewölkte  Heitere» 
welche  bis  zu  dem  metallenen  Himmelsgewölbe  hin- 
auf Jether  j  und »  oft  mit  der  unten  angrenzenden 
Luft»  auch  Himmel  genannt  wird;  auf  diefer  beito« 
ren  Kuppe  fteht  oben  derPalaft  des  2>us»  deffen  Thoc 
eine  gediegene  Wolke  fchliefst}  anfser  dein  Thor« 
finden  die  Göttinnen  denZ^us»  wie  er.anf  derfelbi- 
gen  Kuppe  Ton  einem  vonagenden  Hange  nach  Tro* 
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Itgen  Sinnbilder  gekn  zu  laffen ,  und  durch  eigene  zu' 
Termehren.   Solcherley  Umdeutung  ward  in  den  Schu- 
len  der  Grammatiker  gewäbnlich  Allegorie  genannt,' 
die  vorzüglich  Krates  begünftigte,  Arißarch  aber  rer-' 
warf.    Man  firitt,  ob  die  Worte  JpoUon,  Jmbofs,  Ket- 
te «cwas  anderes  Jagten,  eiaen  verdeckten  Sinn  durch 
ein  Bild  auadrackten :  das  heifst  nieht «  ob  man  einen 
andereu  Sinn  hineinlegen  konnte,   und  zur  Erbauung 
des  Volks  iärjte  und  mäjste;  nein,  ob  Homer  felbft 
mit  den  Vorfahren  dadurch  etwas  natürliches  und  der 
Gottheit  würdiges  hätte  anzeigen  wollen.    Heraklides 
eifert  gegen  die,  welche  die  homerifche  Allegorie  und" 
den  philofophiichen  Sinn  nicht  verftehn,   und  (Ich 
blofs  an  die  m/cbifche  HüUe  halten.     Die  felbige  Art 
des  Sinnbilderns  hiefs  ^\xch  JijmboliScke  Deutung,  von 
<ru>Ay3oXov,  Anzeige :  wie  ebei^  der  Heraklides  (Qal.  p, 
442)  bev  Homer  Philof^phie  in  jifm&o/i/c/id  Worte  ge*> 
hüllt  behauptete;  ingleicben  (piXoao(p£iv,  philqfophQch 
in  tieferem  Sinne  verftehn ,    und  was  für  andere  Be- 
nennungen eines  Sinnbildes ,   verblümten  Ausdrucks, 
Räthfels  oder  Gleichnifles  im  Griechifchen  find.    Hr. 
Heyne  zuerft  machte  einen  willkürlichen  Unterfchied: 
fymboUfche  Vorftellung  und  Philofophem  foUte  für  die 
uralte  Bedeutung  feiner  kosmogonifchen  Sinnbilder 
gelten,    und   Allegorie  für  die  fpater  hineingelegte. 
„Von  der  äufserften  Verfchiedenheit'«  (fagt  er  wieder* 
um  bey  II.  1, 396)  „find  Allegorie  der  Philofophen  und 
^MffnboUfche  Sprache  der  älteilen  Menfchen :   die  ,  da 
„fie  nur  finnlich  dachten ,   und  keinen  Ausdruck  für 
„phtlofophifcbe  Begriffe, hatten,  zu  ftfmbolifchen  Be- 
t^zeicknungen  ihre  Zuflocht  zu  nehmen  genöthigC  wur- 
„den;    ohne  Kiu^ilfreflich,  und  ohne  den  Witz,  der 
^»Spätere  zur  Allegorie  verleitete.     Bekannt  ifl  femer, 
^,dafs  die  älteften  Köpfe,  bevor  fie  die  einzelnen  Ge- 
„genftände  der  Natur  erforfchten ,  fich  mit  dem  Ur- 
„fprung  des  Ganze^  eitel  befchäfcigten ;  und  dafshier- 
„aus  in  den  älteften  Zeiten  der  Griechen,  vielleicht 
„auch  durch  Einführung  aus  der  Fremde,   kosmogoni- 
fjche  und  theogonifcke  Mythen  entftanden ,    worin  die 
„Natur  und  ihre  Veränderungen ,  der  Streit  der  Ele- 
,,mente,  und  die  folgende  Ordnung,  durch  Perfonen 
,»und  Handlungen  vorgeftelk  wurden.      Bekannt  ift, 
„dafs  aus  diefen  älteren  Fabeln  der  grofsere  Theil  in 
y,die  Poefie  (Homers  und  anderer)  überging,   aber  je- 
„ner  kosmogonifchen  Tracht  enthüllt,   und  in  ange- 
„nehme  Erzählung  verwandelt;   obgleich  von  Zeit  zu 
„Zrit  bald  Dichter  bald  Philofophen  die  felbigen  zur 
^tlVürze  nützlicher  Lehren  brauchten**.     (Nämlich,  in^ 
alten  kosmogonifchen  Sinne).     „Nachmals  verirrten 
„fich  Philofophen  und  Grammatiker,  dafs  fie  in  den 
„Ucfprüngen  der  Mythen  ihre  eigene  philofophifche 
„Subvilität  fttchteii,   und  den  Urhebern  derfelben  an- 
„dichteten.     Diefe  wollten,  dafs  die  Mythen,  die  vor- 
„mals  fymboUfche  gewefen  waren,   jetzt  aUegorifche 
«feyn  £oUten.  Dafs  beide  Gettmigea  äufserft  verfehle- 


„den  von  einander  feyh^habe  IcS  fchoh  vor  So  Jahren 
„bekannt  gemacht.'* 

üeber  Worte  verträgt  man  fich  leicht,  wenn  erft 
die  Sache  gefchieden  ift»  Wir  wollen  dieVermuthung 
alstoiöglich,  als  wahrfcheinl ich  annehmen,  dafs  unter 
den  älteften  Pelasgerhorden  eingedrungene  Millionäre 
ihre  fremdartigen,  für  des  Völkleins  Sprache  und 
Gemeinfinn  zu  hohen  Begriffe,  oder  die  klügften  der 
Walduienfchen  felbft,  was  fie  ehei"  denken  als  aus- 
fprechen  konnten,  nicht  blofs  in  kräftige  Metaphern, 
fondern  in  vieldeutige,  mehr  als  räthfelhafte  Symbole 
gehüllt,  und  anderen,  wir  begreifen  nicht  wie,  zu 
enträ'thfeln  gewufst  haben;  wir  wollen  die  vorhomc- 
rifchen  Kosmogonien  mit  ihrem  Tlieogoniengefulge» 
worin  Symbole  der  entwickelten  und  geordneten  Na- 
tur, als  Gottheiten  geftaltet ,  zu  handeln  fchienen,  be- 
vor fie  im .  Homer  zu  wirklichen  Handlungen  belebe 
wurden,  dem  vermuthenden  ohne  Beweb  zugeben: 
der  faarmlofe  Traum  wird  mit  dem  gelaftenen  :  Kann 
feyn!  in  die  Nacht  der  unerklärbaren  Urzeit  zum  be- 
liebigen Herumfchwärmen  entfandt.  «Sobald  aber  der 
rermuthende  felbft  den  geheimen  Sinn  jener  phanta- 
fiifchen  Bilderfprache  zu  enthüllen,  und  dadurch  ein 
neues  Licht,  Er  zuerft!  über  Homer  und  die  lolgeu- 
den  Dichter  zu  verbreiten  fich  rühmt;  dann  darf  man 
wohl  fragen:  Woher  die  neue  Offenbarung?  und 
welche  Gewährfchaft  des  Verkündigers?  Bis  zum 
sweyten  Bande  des  Hermannifchen  Lehrbuchs  wür- 
digte Hr.  Heyne 9  auf  die  fpäteren  Myftcrien,  befon- 
ders  auf  gewifie,  ihm  deutliche  Spuren  des  höheren 
Alterthams  in  den  Hymnen  der  Orphiker,  fich  zu  be- 
rufen. Aber  feitdem  diefe  Pracbtnainen  ihm  geraubt 
wurden,  hat  er  nichts,  aufser  feinen  nachhomerifchen 
philofophen,  und  feinen  Grammatikern,  die  er  als 
Wähnnänner  nicht  einmal  zu  nennen  fich  getraut. 
ViTas  unter  den  witzigen  Enträthfelungen ,  vorzüglich 
bey  den  fpateften  Grammatikern,  ihm  gefällt,  das 
hebt  er  hervor  mit  den  Ehrentiteln,  fymbolifcher  Aus- 
druck und  Philofophem ;  das  andere  läfst  er  verächt- 
lich als  fpätere  Allegorie  im  Staube  liegen:  öfter  fo- 
gar  giebt  er  die  leibhafte  Allegorie ,  beftäubt  wie  fie 
ift  ,  für  ein  altes  Symbol.'^  Dafs  er  auch  felbft  mitun- 
ter ein  Symbol  ausgeheckt  habe«  wer  wird  ihm  die 
Ehre  mifsgönnen?  Gern  habe  er  zuerft  (T.  Vül.  p. 
567)  den  Pelops  uns  gedeutet:  die  fpracharmen  Halb- 
wilden Griechenlands  nannten  des  Fremdlings  veifs- 
glänzende  Schulter  eine  elfenbeinene^  natürlich  weil 
Elfenbein  ihnen  bekannter  und  nennbarer  war  als 
weifser  Glanz;   die  folgenden  verftanden  das  Bild  ei^ 

E entlich ,  dichteten  ein  rohes  Mahrchen  hinzu  ,  und 
ehe,  der  Mythus  war  fertig;  nun  kam  Pindar,  der^ 
wie  Hr.  H.  naiv  Jagt,  den  wahren  Urfprung  der  Fa 
bei  nicht  kannte,  und  einen  allegorifighen  Sinn  un* 
terfchoh. 

ipie  F^rt/ttzung  hlgt^ 
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Hr.  Heyne  dringt  oft  von  neuem  ,   und  zulelal  be7 
^Jl.  XXIII  (Excurf.  III)  auf  jenen  ihi^  all^cUngs 
iriclragei^  Unterfchied»  woTOn  er  fctiorf'ehmah  hin- 
länglkh  geredet  habe;    fo   dafs  ulkgorifche  Sprache 
Jnit  SymboUfcher  (die   hinfort  auch  nftfthifjie  heifseii 
dürfe)   nicht  anders  als  boshaft  (maligne)  vermengt 
werden  könne.    Wer  «inen  fö  hatten  Vorwurf  verdie- 
ne, wifien  wir  nichci  .gegen  dcnVerfaffer  der  Mytiio-^ 
ingijchcn  Briefe  wäre  er  unggr^cht.    Jener  nicht  eben 
aU  boshaft  bekannte  Mann  hat  nicht  nur  in  der  obi- 
gen, aus  den   Mytb,  Br.  (II,  41.  p.  328)  entlehnten 
DarftcnMig^r  Cfarke^  Blackwell-  Heynifchen  Hypo* 
ihefe,    fondem  gleic%  im  Eingange  des  Werks  (I, 
.3  —  5)9   den  angeblichen  Uaterlchied   ehrlich   ange- 
steigt,   und  den  bewcjslofen  mit  ehrlichen  Bew^eifen 
widcilegt.     Er  hat   <I,  5\  ih  35)  den  Symbolen  der 
Kosmotheogonien  die  erfchlichene  Quelle  der  orphi- 
Ccheu  MyflKlit  verftopft ,   und  das  ganze  fymbolifchc 
Gewimmel  4e$  Heyne  -  Hennannifchen  Lehrbuchs  in 
den  Sumpfen  Aer  Äliejjorie  bey  den  Grnmmatikenit 
troraus  WataJ/s  Comes  und  Benjamin  Hederich  fchöpf- 
tefl ,  den  Neugierig^  entdeckt  (I.  p.  28*  H-  P-  33o* 
332^.    Und  mit  den  umßäadlichilen  Erörterungen  hat 
er  alle  vom  Hn.  Heyne  felbft  für  uralte  Symbole  ge- 
gebenen  Verunftaltungcn    der    Goiter.»     al«   FlilgeU 
Schwänze  und  Homer,  f ifcbglieder  und  Zwitterge- 
Icblecbr,  in  die  nachhomerifchen  Jahrhunderte,  zum 
Tbeil  in  die  Tpätefien,   herabgefetzc.     Ueber  diefen 
ernfthaftcn,  und  wie  im  Bewuftfeyn  des  &echr|  han- 
delnden Ferfuch  der  My th.  Briefe ,  ob  die  gläubige 
Trägheit  zum  Selbftforfchen  erweckt  werden  könnte, 
Terlcbob  die  >f.  L.  Zeitung  neun  Ji^hre  lang,  fich  an- 
ders als  durch  heyläufige  Achtungsbezeugungen  zu 
erklircn.    Man  wollte,  bey  €Len  Bewegungen  derj^ar- 
tlicyen,  theiis  ein  ruhiges  Wort  der  a  Hechtenden  Zeit 
*bwartc»,  theiis ,  was  Hr.  Heyne  fowohl  fei»cm  Ruh- 
i&e,  als  dein  Gewichte  der  Anklage  fchuldig  zu  feyn 
glaubte.    Hr.  H.  hat ,  fich  zu  rechtfertigen ,  über  die 
Mythologie  im  Allg-emeinen  eine  Folge  von  vier  Ab- 
b^ndlangen  in  denCommenfationen  der  Göttingifcben 
Societät  1797,  und  hier  wieder  zwcy  lange  Excurfe 
hey  II.  VIII.  u.  XXlIIf  Ammt  mehreren  lanj^en  Obferva- 
tiwen  bey  IL  I,  396.  590.  VIII.  jg.  XV,  18.  XVIII,  395  «• 
P«  589  f  a»hey  über  einzelne.  Mythen  noch  viele  zer- 
Üreute  Anmerkungen  jehtgegen^elleilt ;  aber  auf  dea 
A.  L»  Z.  1803*    Zwpyter  Bsnd. 


gefoderten  und    zugleich  erfchwerten  Beweis  feiner 
von   der  Allegorie  unterfchiedenen  Symbole  fich  im 
geringltcn^  nicht  eingelaifen.     „Meinem  eigenen  ür- 
^,theile,  fagt  er  Exe.  II.  VIII,  18»  zu  wenig  trauend^ 
„fing  ich  an  die  Urtbeile  anderer  zu  vergleichen,  fo- 
„gar    ihre  Erdichtungen;    Inerüber  zu  klopffechten, 
^,oder  für  das  Meinige  zu  kämpfen,  achttte  ich  mei- 
^,ner  Perfon,  meinem  Stande  und  Alter  nicht  gemäfs. 
{Aber  das  hielt  er  feiner  nicht  für  unwQrdig,  auch 
j^och  in  diefer  Ausgabe  z.  B.  S.  VIII.  p.  536  einer  ge- 
kJirten  Widerlegung  perfönliche  fchon  mehr  als  ein- 
mal abg-^rtigte  fiefcliuldigungen  von  Undank  entge» 
gciizufct/.en ;   ein  Verfahren ,   das  wir  anderen  zu  rü- 
gen überiaHen  ,    da    uns  hier  der  Raum  dazu  fehlt). 
9,11  ie  füllte  ich  auch  jeden  einzelnen  Satz  zu  vertheidi- 
fygen  •  wagen ,   da  das  Mehrße  auf  Meynung  und  Ver* 
i^uiliwng  beruht?  *  Doch  dtinke  ich  mir^die  Grund- 
»,urfachen,  aus  welchen  die  ganze  Beurtheilung  und 
„Auflegung  der  Mythen,  besonders  der  homerifchen, 
«,herzuleiren  ift,    richtig  bemerkt  zu  haben/*     Das 
iteiföt,  er  dünkt  fich  die  Richtigkeit  feiner  Vermuthun- 
gen  richtig  zu   vermuthen!     ,,Denn  (fagt  er  im  Fol- 
genden) ,. leugnen  zu  wollen,  dafs  vor  Homer  über 
^,die  Natur   in  Bil de rfprache. gedichtet  worden    fey, 
„M'ärc  Hartnäckigkeit  und  rauth williger  W^idcrfpruch 
„gegen  Dinge,  die  durch  fich  felbfl  fchon  evidentr/ßma 
„lind,  in  einer  Gattung,  die  nicbt  über  IVoJirfchein- 
^^tidikeit  ftch  erheben  kann.^*     Vertheidigen  aU'o  und 
widerlegen  ift  nicht  feine  Sache.  •  Nur  weil  die  böfe 
Welt  ihm  die  firundfätze  verwirrt  (Il.XXlII.  ExcIII)^ 
wiederholt  er  von  neuem  und  wieder  von  neuem,  in 
a)]erley  Abtheilungen  und  Unterabtheilungen  geord- 
net« feine  vermutfaeten  und  des  Beweifes  unfähigen 
Symbole    der  uralten  Kosmogonien,    bis   durch  die 
epifche  Umwandluii|'  zu  der  Ausartung  in   fpätere 
Allegorie  herab;  da(Fman  beynah  an  das  immer  wie- 
derholte Credo  des  Kosmogonifchen  Weifen  im  Vicar 
Uff  IVakefieid  zu  denken  verleitet  wird :    The  world  is 
in  its  dotagen  and  yet  the  cosmogony  or  creation  of 
tke  World  hos  puzzted  philofophers  of  alt  ages. 

Ohne  Scheu  nun  gicbt  fich  II,  VIII,  18  (obf.  et 
Exe.)  die  goldene  Kette  für  ein  kosmogonifches  Sym- 
bol der  aufgefchichtcten  Elemente,  woraus  Homer, 
der  Taufendküftftler,  eine  wirkliche  Kette  zumZiehn, 
mit  eingefchloflcner  kosmogonifcher  Kraft  zum  Be- 
deuten ,  gemacht  habe»  Denn.blofs  eine  Kette,  Tagt 
Hr.  Heyne,  woran  die  Götter' und  Zeus  ihre  Macht > 
gegen  einander  prüfen,  wäre  fo  ungereimt,  fo 
von  aller  vernünftigen  Vorftellung  entfernt,  da(s 
fchwerlich  ein  Menfch  darauf  fallen  könnte.    Aber 

Aaa  gefäl- 
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gefällig  nnd  finnreicl\  (fuave*^  argutum)  wird  das 
]|iid,  wenn  wir  annehmen  ^  die  jetzt  wirkliche  Kette 
fey  aus  ehemals  flnnbildlichen  Geldringen  zufammen 
gefügt  worden.  Nun  lafs  die  Götter  daran  ziehen, 
wie  fie  wollen;  wir  fehen  nichts  fo  ganz  ungereim- 
tes ,  denn  wit  denken  das  ünfrige  dabey.  Die  gut- 
müthigen  Götter  fuhren  mit  dem  Erbftücke  der  myßi-. 
fchen  Eosmogonie  ein  finnreiches  Schaufpiel  auf,  um 
den  uralten  Lehrfatz,  dafs  der  obere  Aether  durch 
Luft  und  Wäffer  mit  cfer  unteren  Erde  gleichfam  ver- 
kettet fey,  durch  ihr  gewaltfames  Herabziehn  und 
Ilinaufziehn ,  uns  noch  einmal  recht  anfchauüch  zu 
machen.  Selbft  ja,  wenn  üefchlafen,  thun  fie  es  me- 
taphorifch,  wie  Hr.  H.  II.  II,  2  aus  Ariftoteles  gelernt 
haben  will;  kurz,  was  ile  auch  yornehijAen,  die  ho- 
merifchen  6ötter ,  ihr  Effen  und  Trinken ,  ihr  Zank 
und  ihre  Liebfchaft ,  ihr  Sitz ,  ihre  Ausfahrt,  ihr  gra- 
der und  hinkender  Gang,  alles  ift  Eine  grofse  Meta- 
pher voll  Urphilofophie  !  Aber  wie?  Annehmen  dürf- 
ten wir  fchon  in  grauen  Jahrhunderten  vor  Homer 
dergleichen  Sinnbilder,  wovon  crft  JahrhungUerte  nach 
Homer  die  Urheber  niennen?  Wir  dürfen!  denn  ihre 
vorhomerifche  Herkunft  ift  durch  ßch  fdbfi  evident! 
Aber  die  nachhömerifchen  Entrathfeler ,  die  zuerft 
alle  Sinnbilder  im  Homer  annahmen^  deuteten  de  auf 
fo  manchedcy  Arti  '  Selbft  bey  unferer  Kette  wünfch- 
ten  die  erlien  uns' bekannten  Deuter  derfelben,  näm- 
lich Plato  die  Sonne,  wovon  alles  abhänge,  und,  wel- 
chen Hr.  Heyne  nicht  anführt,  des  umdeutenden  Ana- 
xagoras  Bekenner  Euripides  (Or.  pgo)  die  zwifche« 
Himmel  und  Erde  fcb webende  Sonne,  fich  zu  den- 
ken; weit  fpätere  Grammatiker,  die  Euftathius  aus- 
fchrieb,  brachten  durch  ahndenden» Witz  unter  meh- 
reren finnreichen  Verkettungen  auch  eine  vierringige 
Elementenkette  heraus.  Woran  wird  die  letzte  als 
das  ächte  Symbol  der  uralten  Kosmogonie  erkaniu? 
Weil  fie ,  antwortet  Hr.  Heyne^  der  älteften  Einfalt 
gemäfsift,  die  ja  nothwendig  die  Folge  von  Erde, 
Waffer  und  Luft  bis  zum  Himmel  bemerkt  haben 
mufs.  Doch  will  er  nicht  zürnen,  wenn  einer  bey 
den  Späteren  auch  eine  andere  Erklärung  des  kosmo- 
gonifchen  Sinnbildes  (deim  davon  geht  er  nicht  ab) 
noch  einfacher  und  natürlicher  linden  möchte.  Genug, 
was  in  dem  Schwärme  der  Deutur»{;en  bey  Philofo- 
phen  und  Grammatikern  die  Ätenhümlichftc  Einfalt 
zu  haben  fcheint,  das  heifse  uraltes  Symbol,  oder 
kosmotheogonifches  Philofaphem  in  mythifche  Bil- 
derfprache  gehüllt;  das  übrige,  wenn  auch  die  Ueber- 
lieferer  weit  an  Alte»  und  Anfehn  vorragen ,  fey  fpä- 
tere' Allegorie ,  ein  Spiel  des  ausfchweifenden  Witzes, 
eine  rräumerifche  Spitzfindigkeit,  womit  ein  Gewei- 
heter  der  alten  fymbolifchen  Naturphilofophie  nichts 
zu  fchafFen  hat. 

Nicht  weniger  ftolz  als  die  Kette,  wollen  II.  XV, 
j%  die  Ambojse  an  dien  Füfsen  der  gezüchtigten  Hpre 
für  alte  kosmologifche  oder  kosjnogoftifche  Symbole 
«-der  unter  der  Dunftluft  liegenden  Erde  und  des  Meers 
angefehn  werden ,  obzwar  fie  für  Homers  oder  eines 
Vörgiiugers  Epos  dea  Adel  des  tpsmogouifchenSiniis 


verhehlt  •  und  zu  gemeinen  Ambofsen  fich  erniedrigt 
Ihre  Anfprüche  vertheidigt  Hr.  Heyne  fo :  ,jlVenn  man 
f^nur  etwas  genauer  nachdenke^   fo    werde  es  wahr- 
„fcheinlichcr,    dafs  ein  Dichter/ der  Vorzeit  eine  kos- 
„mologifche  Vorftellung  durch  das  Bild  der  Ambofse 
„a'usged rückt,  als  dafs  ein  folgender  Hemer,  welches 
„an  fich  ungereimt  fey,  diefes  Bild  auf  einen  philo- 
„fophifchen  Satz  angewandt  habe."     Wir  finden  bey 
genauerem  Nachdenken  das  eine  fo  —  undenkbar,  aU 
das  andere;  aber  fchr  denkbar,  dafs  Spätere,  um  ih* 
ren   Homer  wegen  unwürdiger  ReligionebegriflTe  zu 
rechtfertigen ,  die  gezüchtigte  Here  fammt  den  anhan- 
genden Ambofsen  zu  dnem  alten  Sinnbilde  der  Natur 
umdeuten  konnten.     „Etwa^  anderes,  meynt  er,  und 
*i,ganz  vom  fymbolifchen  Ausdruck  verfcbiedenes  fey 
„die  «Hegorifche  Deutung  der  Späteren."    Wenn  jene 
Späteren  Homers  anftöfsige  Fabeln  für  alte  Sinn^der, 
auf  Griechifch  für  Allegorien  oder  Symbole^  ausüben, 
und  Hr.  H.  daffelbige  thut;   fo  ift  keine  Verfchieden- 
heit.     „Einen   allegorifchen  Sinn  habe  das  Bild  der 
„Ambofse  im  Anfang  nicht  gehabt,  aber  wohl  einen 
„fymbolifchen.     Denn  wie  fonft  ein  Sterblicher  auf 
„den  Einfall  gekommen   wäre,^  von  zwey  an    den 
„Füfsen  der  Here  hangenden  Ambofsen  zu  erzählen  ?••     i 
Und  doch/belinnt  fich  Hr.  H.  bald  nachher,  dafs  die 
gewöhnliche    Marter   des   Aufhängens  zum  Geifseln 
durchr  angebängte  Gewichte    verftärkt  «worden   fey. 
„Aber  wenn  wir  nach  alten  Upberlieferungen  anneh-     \ 
„»wff»,  dafs  fchon  vor  Alters  Kosmogonifche  Dichter 
„gewefen ,    welche  (in  der  Arinuth  der  Sprache)  die 
„Atmofphäre  oder  die  untere  Luft  durch  Hefe,  wie     ; 
„den  Aether  durch  Zeus,  vorgeftcUt  (per  ^ouem  d^ 
ctaraverant);  ^Jo  konnten  diefe,  da  fie  fa gen  woUien, 
,,Erde  und  Meer  fey  unten,  aber  der  Luft,  wie  die 
„Luft  dem  Aether,  gleichfaio  verknüpft,    leicht  da- 
,,hin  kommen,    dafs  fie,  fich  unter  dem  Aether  eine 
„Here,   (weil  zwar  für  den  AÄher,    aber  nicht  für    I 
„die  Luft,    ein  eigener  Name  war!)  eine  über  Erde 
„und  Meer  herabfchwebende   Her«,  im  Geiile  bilde-    i 
„ten,    und  dafs  fie  Erde   und  fl5eer  (für  welche  die 
„annfelige  Sprache  auch  keine  Benennungen  hatte!) 
„durch  zwey  an  den  Füfsen  der  Here  hangende  Ge- 
„Wichte  anzeigten.»*  *—    Wie  finden  wir  da  heraus? 
Das  Bild  der  angebundenen   Ambofse  wäre  für    fich 
ungereimt,  wenn  es  nicht  etwas  bedeutete;  bey  Ho- 
mer aber  verlor  fich  die  Bedeutung;  und  gleich  wt»hl 
find,  fie  jetzo  nicht  ungereimt,   fondern,  fo  g-utwte 
die  Kette,    ein  gefülliges,  ein   finnreiches  Bild.      Sie 
becj^euten  nicht  mehr,   aber  fie  haben  bedeutet*    ein 
Nachglanz  d4r  alten  Bedeutung  verherrli<:ht  fie  dem 
denkenden  Gelehrten.     Und  woher  weifs  diefer    die 
vormalige  Bedeutung?    Durch  Nachdenken  über  inne^ 
re  Evidenz!    Durch  Annahme  alter  U eberlief eirUHgen! 
Man  fcherzt  mit  ums.     Denn  die  ganze  kosmogonifche 
Weiitieit  von  den  Ambofsen  hat  Hr.  Heijne  aus  den  fvä- 
ten  Allegorien  des  Heraklides^  VhurnuHis  un^l    ähnli- 
cher Ueberlieferer  genommen.     Völlig  daifelbige  ,    was 
er  unter  dem  Namen /iWVg-om  zu  verachten  rch*>inr, 
wird  uns  fllit  der  Benennung  Symbol  als  etTvas  gar 
Kölllicbes  in  tiiei^Hand  gedrückt.  Gute  Kinder  wer  Jen 
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dicblr  denf  ZaUpjPensIg  f&r  Gotd  annthmen;  wer  in« 
den  Sftifs  eüigefat ,  ift  boshaft. 

Mit  feiiieflff  alrpelasgifthett  Sonnenfyfnhot  ApoUon 
tftat  gleichwohl    Hr.  Heyne   im  Anfang   etwas  ver- 
fc&ämt.  Nacbd^^  er  auf  feinen  langen  Spatziergängen 
durch  die  Mythologie  den  Apollon  ittiiner  und  beftän- 
dig  (S.  Mtfth.  Br.  11,  41)  «h  Gott  der  Sonne  nnd  fo- 
gar  d^s  Feuers ,  der  mit  feinen  Strahlen  die  Peft  vor 
Treja  entzündet  habe,  ja  als  Nachfolger  des  arbgefetz- 
ten Titanen  HeUos,  und  als  das  wahre  Urbild  des 
fhodifclren,  fälfchlich  Helios  genannten  Koloffes ,  be- 
L-acfatet  and  den  Seinigen  rerkändtgt  hatte;  fo  wa* 
Ten  unfere  Erwartungen  gefpannt,  wie  er  in.  einer  ge- 
meinnützigen Note  bey   IL  I,  44  jenem  vt>m  Berg 
Olympos  mtt  Todesgefcbofs  dafaerfchreitenden  Apol- 
lün  die  fymbolifche  (oder  allegorifche)  Hülle  rorfich- 
tig  entziehn,    und  den  Lehrlrngen  die  liebe  Sonne, 
die  vom  Himmel  herab  hitzige  Krankheiten  verur- 
fache,  in  iclarer  Qeftalt  zeigen  wür'de!   Umfonft!  IMe 
Note  zu  48   fagt  nur ,    die  Peft  ror  Troja  habe  aus 
mancherley  Urfachen  entftehen  können,    am  wahr- 
fchtinlichften  aus  der  verdorbenen  Sumpflaft  des  Si- 
mois,  der  im  Winter  anfchwelle,   und  den  Sommer 
bindurcb  (wir  dächien  im  Frühlmgc,  wie  andere  Berg- 
fttömc)  zar&cktrete;  hier  aber  werde  fie,  nach  dama- 
ligen RcUgionsbegriffen ,   als  Strafe  des  beleidigten 
Apollon  angefehn :   denn  dafs  Apollon  und  Artemis 
mir  PfcilfchfiflTen  Peft,  und  anderswo  hitzige  Fieber 
und  Tod,  zufügen,  fey  bekannt,  und  jetzt  auch  in 
BüchUin  über  die  GefcHichte  der  Arzneukunde  zur  Schau  . 
gelltfllt     Welcher  Leier  erräth,  dais   die  natörliche 
Urfichc,  die  Hr,  Heyne  in  den  Sonnnerdunften  der 
fcboii  ▼etdtoVtetcn  lieber fchwemmung  fucht,   unter 
der   üb*:maiurlichea   verfteckt  Hegen  foll;    weil  ein 
fyniboliicher  ApoUan  eigentlich  SonnenftraWen^  und 
eioe  fjmbo/iTche  Aneinis  eigentlich  Mondftrahlen  ab- 
fchiefse,   und  jener  an  fchwühlen  Sommertagen  die 
Manntrr  durch  hitzige  Fieber,   diefe  vefmuthlich  in 
thauigen  Nächten,  die  Weiberchen  durch  ktflte»  hin- 
wcgraffc?    üebrigens  wiffen  wir  nicht,  in  welchen  , 
BuckMn  über  die  (iejchichte  der  Jrzneykunde  Hr,  Heyne 
die  tie/bhoffe  der  beiden  Gottheiten  bemerkte.     Das 
bekannrefte  Werk  diefes  Nam.-'ns  von  dem  gelehrten 
Ktirt  Sprengel  zählt  keineswegs  dasTodtfchiefsen  un- 
ter die  Heilmittel  der  heroifchen  Zeit.     Aber  es  ent- 
häli,  aufier  dein  Beweife,  disrfs  Homers  Apollon  efft 
Ten  Späteren  zu  einem  Sinnbilde  der  Sonne  gedeutet 
worden  fey,  ncrch  diefes  merkwürdige  Gutachten,  das 
ilim  die  Benennung  BfirW««  wohl  nicfi't  im  zörtlichen 
Sinne  zuzog:    „Es  verräth  in  der  That  eine  feltfame 
iX'nkunde,   oft  fogar  citie  unwürdige  Scharlatanerie, 
jiW^nn  man  den  Sangern  der  Ilias  nnd  Odyffee  Philo«- 
i»ropheme  in  dem  Mund  legt,  wotob  fie  nichts  wiffen 
«iomirea.** 

S  Endlich»  am  Schlufs  einer  Obfervation  über  die 
2ü!efel  V.  50,  wagt  fich  Hr.  Heyne  allmählich  mit 
.  iJi  Sunnenfymbol  hervor.  ^^Scilieet^  obgleich  von 
^polJou  als  Sonnengott  keine  deutliche  ^nd  ausdrück- 
>tc//^£ra/u/imiiig- yorkouuut,.  fv  wird  doch  offenbar 
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^fdurch  viele  Ziichen ,  i^h  Apollon  fchon  ror  Homer 
»^mit  Helios  yermifcht  worden  ift :  wie  (elbft  hier  aua 
^der  Peßt  au»  den  Pfeilen  i  woinit  in  der  älteren. 
y^Spracke  die  Sonaenfirahlen  rerglichen  werden;  fer- 
r,ner  weil  er  Xvxy^ysvlfg  >  frühe  geboren ,  beifst ;  weil 
^tLeto  feine  Mutter  ift,  und  feine  Schwefter  auch  Pfeile 
y.führt  y  et  alia.  Dafs  vieles  in  den  Mythen  aus  fynh 
f^bolifchen  Andeutungen  der  Aelteren  genommen  fey, 
^bezweifele  niemand.  Von  dtefen  find  weit  yerfchle« 
„den  die  allzu  fubtilen  Spitzfindigkeiten  der  Spätere]»« 
„z.  B.  bey  Maximus  Tyr.  XXVHF.  p.  6g  R^  fr  Davis.« 
O  des  glücklichen  Forfehers,  dem  aus  dem  Alterthum 
etwas,  wovon  nach  feinem  eigenen  Geftändnifs  kei- 
ner der  Alten  fpricht,  offenbar  wird  durch  folche 
Zeichen!  £7  finnt  auf  Beweis,  die  Peft  wirke  ein 
fymbolifther  Sonnengott,  die  Pfeile  feyn  fymbolifche 
Sonnenftrahlen;  und  er  be weifet  das  Symbol  -—mit 
dem  Symbol*  Denn  wie  natürlich  ift  4s,  wie  evi- 
dent durch  Qch  felbft,  wenn  man  nur  etwas  genau 
nachdenkt!  Von  Danaus  her,  da  die  Pei^asger Horden 
Sonne  und  Mond  noch  anftarreten,  noch  nicht  Helios 
und  Selen«  lallen  konnten,  war  in  philorophifchen 
Myfterieu ,  und  bald  darauf  in  philofopbifchen  Kos* 
mogonien,  der  Pfeilfchütz  Apollon  ein  hieroglyphi- 
iches  Symbol  der  hochftrahlenden  Sonne,  die  Pfeil- 
fchützin  Aftemis  ein  Symbol  des  Mondes.  Als  d're 
Halbwilden  fo  ungefähr  gefafst  hatten,  dafs  aus  den 
leuchtenden  Himuiclskugeln  fkmbildliche  Wefen«  Apol- 
lon und  Artemis,  gleichfam  Pfeile  herabfchofTen ; 
philofophirte  man  weiter  in  Theogonien ;  aber  ganz 
einfache,  nicht  künftliche  Philofopheme.  Das  Son* 
nenfymbol  Apollon  ward  feyerlich  ein  Gott^  das  Mond* 
fymbol  Artemis  eine  Göttin^  Beide,  als  Zwillinge, 
von  dem  Aethergott  Zeus  mit.  Leto ,  der  noch  chaoti» 
fchen  und  verbergenden  Erde,  trotz  der  widerftreben- 
den  DunßlufuHere,  gezeugt;  der  Bruder  Apollon 
fchofs  heifse  Strahlen  aus  dem  Aether,  die  Schwefter 
Artemis  kalte  aus  der  niederen  Luft.  Niemand  zvirei- 
fele  daran-!  Denn  aus  Ueberlieferüngen  der  Urwek, 
obgleich  die  älteften  Zeugen  darüber  ftumm  find,  nah- 
men fpätere  Philofophen  diefe  göttlichen  Symbole,  di« 
wiederum  dem  Un.  Heyne,  zwar  unter  dem  Namen 
Allegorie,  ein  Macrobius  (Sat.  I,  17)«  ein  Heraklides, 
ein  Phurnutus,  überlieferten.  Von  denfelbigen  weifs 
auch  Hr.  Heyne,  wie  dem  fymbolifchen  Sonnen^ofte 
der  Theogonie  neben  der  Bogenkunde  noch  Mufik 
und  Weiflagung  verliehn  werden  Jtonnte;  vielleicht 
gar  fchon  eine  .Vorübung  zum  fpäteren  Amte  eines 
Arztes ,  obgleich  Paeon  der  eigentliche  iUzneygott 
war.  Nun  erfchien  Homer,  und  mit  ihm  eine  neue 
Gefialt  der  Mythen,  die,  nicht;  mehr  auf  ihren  kos- 
motheogoni fchen  Sinn  eingefchräakt,  nach  Willkür 
desJDichters  an  der  epifchen  Handlung  Theil  nahmen. 
Öem  Sonnengott  und  der  Mondgüttin  ward  ihr  inüh- 
l'ames  Amt  erleiclicert;  fie  bedeuteten  nur,  wo  etwas 
zu  bedeuten  vorfiel;  übrigens  konnten  fie  frey  herum- 
fclialten.  Aber  wie?  Homers  Sonnengott  heifst  ja 
beftändig  Helios  vom  alten  Stamme  der  Titanen,  ein 
Sohn  des  Hyperion  und  der  Theia ,  und  Bruder  der 
Mgndgötun  Selene  und  der  Licbtgöttin  Eos.     Hat 
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vleTIeicht  Helios  nadi  desDanausZeit  fich  nefben  dein- 
fyinbolifchen  ApoUo«  in  «lie  Sprache  als  Sonne  ,  in 
die  Theögonie  als  £oQiiengoU,  ekigefthlicheii?^  Habe 
trs;  fo  bat  Apolloii,  diefs  weifs  Hr.  Heyne  für  ge- 
wiis  {Mijth:  Br.  n.  p.  333).,  den  ülten  Jitan  Hdiüs 
rexdrängt:  der  uralte,  uud  do.cli  jüngere  Apollon, 
den  fpäter  eingedrungenen ,  und  xloch  älteren  He- 
Hos.  Oder 3  wie  ixün  bey  11.  VIII,  480.  XIX,  398, ans 
Heraklides  gedeutet  wird,  der  yermifcbte  Apollon  rz 
H'elios  hiefs  nur  urfficuv,  Aex  hociiwandelndc;  und 
Spätere  fabelten  ihm  ejaeti  Vater  Hyperion :  Fennudi- 
lich  auch  die  äjb.rjigen  Angehörigen  bey  Homer  und 
IlefiodtFS^  Ater  der  verdüänetjeTttan  Hdios  lenkt 
noch  immer  allein  ufid  ungemifcht  den  Sonnenwagen, 
oft  fogflr  Im  Angefichte  des  Apollon,  z.  B.  II.  1, 603  -^ 
<So5.  XXIII,  188— ii:9i-Od.  VJJI,  :^2— :323:;  und  fo 
Vxs  zu  den  fpäteften  Pjchtern  äera^b.  Vielleicht, 
tonnte  man  antworten,  thut  er  es  als  Stell v»rtreter, 
als  Diener  des  vornehm  'herumfchweifendcn  Apollon,' 
Aber  ApoHon  fährt  nie  auf  dem  Somienwagen ,  we- 
der bey  Homer,  noch  bey^  den  folgenden.;  nur  diic 
liftigen  Umdeutet  vertraun  uns  manchmal  das  Ge- 
heimnifs,  dafs  in  dem  fcheinbaren  Helios  ein  Apol-» 
lou  oder  Diony  fos ,  oder  was  für  ^andere  Sonnenfym- 
bole  bey  MacTobius  vorkommen,  verborgen  fey.  . 

Maa  mufs  lädieln ,  wie  folche  Köpfe  fclbft  die 
Beynamen,  der  Delier,  der  Lykier  Apollent  zu  Bewei- 
fen  des  Sonnenfyjfnbols  zu  verdrehn  wiffen:  AjJXioS', 
fagt  Macroblus  <Sat.  1,  17)  mit  Phurnutus,  wird  Apol- 
los genannt ,  weil  er  alles  mit  Sonnenlicht  offenbart ; 
und  AvHyjy^YiSt  fagt  ebenda  fei  bft  Macfobius  mitHcra- 
klides,  wird  er  genannt,  weil  er ,  -wie  Eos  l^^iyiveia. 
MorgendämmeruHß  zeugt.  «Lächelt  doch  feibft  Hr. 
Heyne  bey  iL  V,  422  über  die  philofophirenden  Gram- 
matiker, welche  die  kyprifdie  Göttin,  MJ^rpf^odcrKu- 
•Trsoyevfta,  zu  ,einer  fruchtbaren  thöricht  .und  ungc- 
fchickt,  wie  er  fagt,'  ulndeuteten.  Den  umgedeute- 
ten AvxJf7fV>)<r  iadefs,  «licfatden  AijXto?,  würdigt  Hr. 
H.  Anzunehmen ;.  nur,,  weil  er  beimerkt,  dafs  feine 
Vorgrübler  gegen  die  ^Goaminatik  verfto£sen,  erklärt 
er  ihn  mßne  ortns^  oderj  geborsn  in  dör  Morgendämr 
merung.  Seyn.  1^,101  wiederholt  er ,  AuKj^yfiv*)? 
ilamme  ohne  Zweifel  von.Xuxj^,  Anbruch  des  Lichts; 
wie  Vn  ,  433  a/x<^tXuKi^  vü$,  der  grauende  Morgens 
von  Pollux  auch  Auxoyf v€?  (Pplluxfagt  Xunavyis  odei 
LidUfGhimmer)  genannt  werde;  und  nun  glaubt  er  in 
Apollon  offenbar  die  aufdämmernde  Sonne  zu  fehn, 
Ais  ob  ,  audi  diefes  vorausgefetzt,  alles  in  der  Mor- 
gendämmerung geborne  gleicti  ^ine  6onne  feyn  mäfs- 
te,'W4e  alle  »Katzen  grau  in  dcrDunkelheit  find!  Selb  ft 
die  deutungsfüchtigen  JErklärer  Homers,  bis  aufweinen 
YilloifoniffAen  Scholiaften,  der  den  Jleraklides  ab- 
ichtieb«  Terfdua^tea  dirfeii  /ui.  der^rühe  ^oi:c- 


Hen  Apollon;  einige  fachten  ein  Sonnehfymhol  im 
Wolf,   mehrere  verftanden  buchftäbUch  einen  in  L^y- 
kia  geboteo.en,    Av^^ysyvi^   als  •  zufajmnengezogenes 
AuK.j^yfViij  betrachtend.     Aber  umfonft  wird  es  feyn, 
den  Ha.  H.  an  die  mannichfakigen,*  4n  Lykia,  in  i)e- 
los,   in  Tegyra,  im  ^rtifchen  Zofter,.  einheiiuifchen 
Apollonen^  -und  wie  fte  aye  in  finen  Delifchen  üch 
vereinigten,  zu  erinnern;  umfonft,  dafs  jener  i4LjL»y- 
kia  geborene  nur  von  dem  Lykier  Fandaros ,    fouft 
nirgends  J>ey  Home.r  und  anderen ,  gekannt  wird.  £r 
verliebte  iich  nun  einmal  in  die  Ichöne  Enträthfeluiig 
bis  zur  Eiferfucbt.    Heraklides  und  .MakrQbius,    fagt 
er  bey  11.  IV,  joi,  fanden  fie  als  ijpätere  Allegorie ;  fo 
wie  Er  H«nd  anlegte,  ward  die  feloige  ein  ächteö^'^m- 
6oi  der  alten  Kosuiogonie :  durchaus  verfchieden^  heifst   ; 
es  bey  II.  I,  50,  von  je^en  Mlzu  f^btilen  Spits^indig-  i 
jkeiten  der  Spätem!  die  er  gleichwohl  ^ur  den  Beut-   | 
zern  der  fieiskifchen  Ausgabe  bey  Maxiuius  "Tyrius   | 
(diff.  XXVIII  (Heinf.  XIII;,  iund  in  der  dorUgen  Note 
hey  Davißus  nachweifet.    ,KMQh  Maximus  fagt  grade^ 
was  Hr.  Heyne  fagt,  dafs  Apollons  peftbriiige.ude  Pfei- 
le,dem  }\ointx  Sonnenjita^hlen  bedeuteten.;  und  jn  der 
^ote 'werden  die  einiUumienden  Zeugen,  die  Hr.  He^- 
%e  sieht  nennen  mag ,    Heraklides  p.  4x8,  Macjüobius 
.Sat.1,17,  Ammian.  Marc.XIX»4»Schod.  II.  I,  50»  M- 
mentlich  ^aufgeführt.    Natürlich  ifühit  man  fich  in  fol- 
oher  Gefellfchaft  ^icht  allzu  wohl.   Aus  £hrUe.be  ver- 
facht Hr.  Heyne ,  den  ,befonnenern  Alexandriner,  der 
flach  JEuftathins  11.  I,  48  alles  Sinnbjlldem  (c^erwarf, 
und  auf  eigentlichen  Wortfinn  beftand »  bey  U.  XV, 
865  zu  (ich  Einüber  zu  ziehn:  y^Ari^arch^  meldet  er 
aus  den  Schollen.,  „fchrieb  ^Cs ,  und  erklärte  jes  vom 
^,Abfenden  der  Pfeile  oder  atrarhlen:  .denn  fchonda- 
„mala  ward  der  Sonnengott  und  Apollon  für  £ins  ge- 
„halten**.    Die  Worte  nach  Pfeiie  hat  Hr.  JH.  den  Sc£\> 
liuften  —  geliehen ;  fo  ,dafs  wir  >durch  ihn  neben  ^nan- 
gelhaften  Auszügen  Buch , bereicherte  hefitzenl  VouKra- 
tes  hingegen,  dem  berüchtigten  Erzfinnbildner,  drängt 
,er  fich  weg:  deflen  Erklärung^  dafs.^if  den  heilen- 
den Apollon  anrede^  leyineptas  .denn  der  Arzt  Apol- 
Jon  werde  hey  lloi^er  :bezweifdt'^  da  noch  Päeou  da- 
für gelte.     Als   ob  nicht  aua  <^ben  der  Urfache  fein 
;pfeucioarißarcbifcher  ^P^^'^^  ^'^^^^^^^  wegfiele!    Js^ 
.bey  j[l.  XVIH,  ^239,  -^o  Krates  den  unwilligen  ApoV 
'Ion;::: Helios  untergdin  liebt,   Jagt  er  fich   -förmlich 
(von  dem  Sinnbildner  und  fogar  von  .dem  Sinnbilde 
:los :  Crates  nodum  folvebat,  quia ,  quod  p e  rperam 
fiatueiatf  fol  eß  Apollo,-  isque  faucb'at    1roianis\ 
.Verftändige  doch  der  letzte  Hr.  Heyne  den    vorher 
gebenden  über  .das  allegorifche  oder  lymboli (che  Uit 
wefen ,  wodurch  4er  Anbau  .der  griechifchen  .Mytb<j 
jlogie  gehemmt  .wird! 

XDie  eortfetzwng  j^lgt.^ 
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j^  och   ein  Wort  von  roiroyavsia ,    der  am  Triton 
•^       geborenen  Athene!  Dem  Hn.  Neijne  dünkt  bey 
^'  ^^*  5i5  ^>c  Vorftellung  einer  aus  Zfius  Häupre  ge- 
borenen (vom  veralteten  rpiVcü,  Haupt)  die  ältefte  zu 
feyn,   welches   fchon  die  Geftalt  der  Fabel  üuzeigen 
toU.    Ihre  Gebart  am  Triton  ^   einem  ausftcömeudcn 
See  in  Libya,  könne  Homer  durchaus  ni^ht  gedacht 
haben,  da  ihm  die  argonautifchen  Fabeln  und  dieHe- 
rakleen  unbekannt  waren  ^   von  welchen  diefe  Sage 
Aefchylus  (Eum.  287)  ^"^  Herodot  zu  gefällig  antuih- 
meii.    ßey  II.  V,  ^30  wird  angemerkt,  dafs  von  der 
Geburt  aus  Zeus  Haupte  nichts  im  Homer  vorkomme, 
wo  nicht  etwa  chs  4m\klc  T^troyivsta  darauf  ziele.  Die 
Uiud^uiung  der  Tritogeneia  zu  einer  Ilauptgeborenen 
ilt  der  vou  AwLyjysvy)^  und  KuTtpoyevf  i«  vollkommen 
'Würdig.    Homer  und  Heßodus  wufsten  nicht  anders, 
«Is  dafs  fieZens  aus  feinem  Leibe  am  Trilon  geboren 
Jiabe;   und  Steßchoriis  zuerß ,  wie  der  Scholiaftdes 
Apollonias  IV,  1310  meldet,  liefs  fie  gewafFnet  aus 
JZeus  i/ßap^V  hervorfpTJngenj  es  fey  am  libyfchen Tri- 
ton, welche  Fabel  die  herrfchende  hlieb;   oder  in  der 
böetifchen  Stadt  gleiches  Namens ,  die  fich  nach  der 
Gewohnheit  die  alte  Sage  zueignete  (Schol.  Apollon, 
IV.  1310);  oder  auf  dem  Olympos,  wie  in  dem  homc- 
rldilchcnHymnusÄXVI;  oder,  dem  Scho Haften  Pin- 
dars(0!.  VII,  66)  zufolge^  in  Kreta,  welche  Sage  in- 
defs  durch  dieUmdeutung  des  Hauptes  in  ein  Gewölk 
Bh  die  neuefte  crfcheint.     Aber  die  Geburt  aus  dem 
Hacpte  auch  höher ,  auch  bis  über  Homer  hinauf  ge- 
^(j^it;  woraus  folgt,  <iafs  der  Name  Tritogeneia  fie 
einzi»  anzeigen,  ikoim^ ,   :und  mit'Ausfchlielsung  des 
Tritons,  müjje?  Er  Kann  es,  ruft  man  ,  weil  die  Al- 
^^n  das  Haupt  rpxTCü  nannten!  Welche?   die  Kreter, 
heifstes  bey  Euftathius^  die  Athamanen,  fagt  Nikan- 
der  bey  Hefychius;  die  Aeolier,  fagt  der  Scholiaft  des 
Ariftopbanes!  Alle  aus  dem  Zeitalter  der  fpäterenüm- 
deuttnj;    und  unter  dLefen  die  vrahrhaften  Kreter: 
«*Je,  wenn   ihr  verfchimmeltes  rpmy  nicht  Glauben 
fand,  zugleich  für  den  angeblichen  Geburtsort  Gnof- 
^os  (Solin-  XI)  einen  veralteten  Namen  Tritfa^  oder 
vieliaehr  Trita,  welchen  Hefychius  erhielt,  und,  ver- 
langte man  durchaus  den  ttrOmenden  Triton  der  Volks- 
ftbeU  einen  gleichnamigen  Quellbach  (Diodor.  V,  72^ 
A.  L«  Z*    x8o3.    Zweyter  Band, 


woran  Zeus  die  Athene  geboren  habe,  fögefchickt, 
wie  die  Tegyräer  einen  Berg  Delos,  und  die  Ephefer 
einen  Hain  Ortygia,  ausmittelten;  der  übrigen  Ent- 
räthfelungen  durch  die  heilige  Drey,  durch  den  Gipfel 
des  Dreyecks,  durch  Erregung  des  Zitterns,  und  was 
man  fonft  witzelte,  nicht  zu  gedenken.  Schwerlich 
demnach  ,^  wenn  auch  die  Geburt  aus  dem  Haupte  zur 
homerifchen  Sage  gehören  follte,  liefse  der  Name  Tn^ 
iogeneia  lieh  dahin  deuten ;  uns  bliebe  doch  eine  am 
Triton,  aus  dem  Haupte  oder  anders,  geborene  Athe- 
ne. „Nein,"  ruft  Hr.  Heyne^  „das  vor  Alter  freylich 
„verdunkelte  tqitm  mufs  für  ein  Haupt,  und  rpiro- 
„7£:£(a  für  eine  Hauptgeborene  gelten,  'welche  My- 
,,the  als  eine  de^  älteftcn  fich  fchon  durch  fich  felber 
„verräth;  den  Namen  vom  tritonifchen  See  abzulei- 
sten, ift  dem  Homer  fchlechterdings  fremd  (aliennm 
t^utique)^  der  die  Fabeln  der  Argüiautiker  und  der 
„Herakleendichter  nicht  kannte".  Wfs?  die  Fabeln 
des  Arijonautenzugs  waren  dem  Homer,  oder  falls  der 
hinter  die  Homere  fich  verdecken  foll ,  dem  homeri- 
fchen Zeitalter  unbekannt?  Erwäge  doch  Hr.  Heyne^ 
was  in  den*  Myth,  Briefen  (11»  23)  bewiefen'wird: 
^«Homer  frnd  den  in  die4ibyfche  Syrtenbucht  ausfirö- 
9,menden  See  Triton,  an  deffen  Bergufern  geboren, 
^,Pallas  Athene  den  ßcynamen  Triiog-enaa  führte,  be- 
„fonders  zu  nennen  nicht  Anlafs*».  So  wenig,  fügen 
wir  hinzu,  als  den  kolchifchen  Phafis,  und  andere 
Namen  der  damaligen  Weltkundc.  „Indefs  aus  der 
^J)ej  läufigen  Erwähnung  der  allbefungenen  Argo  hin- 
„ter  Thiinakia  (Odyfl;  XII,  70)  erhellt  dectlich,  dafs 
„ihm  die  ältere,  von  Hefiodus  {Seh,  Apoll.  IV,  25p. 
„283)»  von  Pindar  (Pyth.  IV),  von  Menekles  (Seh. 
„Lycophr.  887)t  von  Antimachus  und  anderen  berühr- 
„te  Sage  aus  vorlebenden  Volksdichtern  bekannt  ge- 
„wefen:  wie  die  Argonauten  den  Phafis  hinauf  in  den 
^,Weltftrom  Okeanos,  und  darauf  füdwärrs  bis  über 
»Libya  fuhren,  dann  zu  Lande  das  Schi(F  in  denTri- 
,,ton  trugen,  ui}d  von  deffen  Aui^ilufle  zu  der  fchreck- 
„lichen  Infelgruppe  hinter  Thrinakia  fich  vefirr- 
,%ten  •  ,  ,  '•  Was?  die  Fabeln  alt  er  er  Dichter  von 
Herakles  kannte  Homer  nicht  ?  Bey  genauerem  Nach- 
denken wird  Hr.  Heyne  einem  anderen  Hn,  Heune 
Recht  geben,  der  bey  II.  I,  587-  XIV,  249«  XV,  ig  älte- 
re Iltrakleen  ausdrücWich  behauptet,  und  bey  11.  VIII, 
13  im  Excurs  p.  520  eine  Menge  aus  Herakleen  und 
mehreren  alten  Liedern  genommenw^r  Volksfagen  auf- 
zählt. 

Sollen  wir  des  Bcdachtlofen  n  ch  mehreres  aus- 
heben? Wie  Hr.  Heyne ^  dem  die  Mythol.  Briefe  (II, 
32.  p.  258— 26r)  Verwcchfelung  der  Späteren  Giganten 
mit  den  alte»  Titanen  vorwarfen,  nun  felbft  be-   Tl. 
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VIII,  479  dicfe  Verwcclifelung  an  den  Scholiaften  ta- 
delt» aber  im  Excurs  zu  II,  494.  p.  x87  von  neuem 
den  nachhomerifchen  Giganten  kämpf  dein  vorhoinc- 
Tifchen  Altcrrhum  zueignet?  Oder  wie  er  im  Excurs 
zu  II.  XVI,  150  feine  inifskannten  Harptfen  gegen  die 
Myth.  Briefe  (I.  Ji )  zugleich  recbtfenigt  und  auf- 
giebt?  „Sie  hatte  doch  Rofsgeftalt,  fagt  er,  die  home- 
„rifche  Harpye  Podarge,  weil  fie  weidete  und  Füllen 
„gebar'S  Wer  leugnet  das?  Aber  e$  war  angenom- 
mene Geftalt,  wie  in  anderen  Qefchichten  ,  die  Hr. 
H.  in  dem  beftrittenen  Buche  nicht  zu  bemerken 
fcheint.  Demeter  ward  als  Stute  vom  hengftähn liehen 
Pofeidon  überwältigt,  und  gebar  das  llofs  Arion  ; 
Kronos  wiehcrts  um  die  Philyre:  war  deshalb  diefeii 
Gottheiten  eigen  die  Rorsgeftalt?  „Ob  die  Stute  Po- 
„dargev  heifst  es  weiter,  Flügel  gehabt,  erhelle  zwar 
„nicht  aus  Homer,  aber  aus  HeJiodus  (Tbeog.  269)f 
„wo  die  Ilarpyen  jßiegen  mitfclineUen  Fittigen;  denn 
„Solen  ihr  (der  Stute!)  anzulegen,  fiel  den  guten 
„Leuten  nicht  ein."  Dafs  mit  Fittigen  fliegen  bey 
den  alteften  Dichtern,  ehe  Bildner  üie  Behügelung 
einführten ,  wie  mit  Fittigen  laufen^  bedeute,  nach  der 
Figur,  vonOet  fchimmem,  wie  ron  Otf/(Odyff.  III,  40S)» 
von  Feuer  rttahlen,  wie  von  Feuer  (IL  XV,  623)  i  dafs 
»och  bey  Pindar  (Ol.  I,  14©)  die  geflügelten  RofTe  des 
Pelops  nicht  eig^tliche  Flügel,  fondern  nur  überna- 
türliche Schi^ile  und  Leichtigkeit  güiilicher  Rofle 
hatten :  von  diefer  Bemerkung  der  j\fii)th.  Briefe  (I, 
p.  204.  Vergl.  p.  193)  machte  Hr.  Heyne  hier  keinen 
Gebrauch.  Aber  Hr.  He^ne  hat  bey  11.  XXIil,  340  aus 
den  Briefen  den  Sinn  der  (zuerllmetaphorifchen,  dami 
gebildeten)  Gotterflügel  zieirMch  gefafst,  dafs  fie  blofs 
Schnelligkeit  des  Lauf  ex  anzeigen :  vifum  et  phantaßqm 
celeritatis  tantum  fignißcatione  movent.  Der  Excurs 
fährt  fort :  „Da  die  Harpyen  bey  dem  felbigen  Ilefio- 
„dus  vjvHOjjLOi  heifsen:  fo  darf  man  glauben,  dafs  fie 
„weibliche  Bildung, /(fWKnarttw/jp^dcwi,  gehabt:  bey 
„Homer  itt  diefes  nicht  fo  Xlar;  aber  y.ovoai j,  Mäd- 
„chen,  licifsen  fie  Odyff.  XX,  77  und  vorher  66; 
„doch  jft  dort  ihre  Geftalt  anders  als  hier;  fie  weiden 
„nicht,  fondern  fie  fliegen,-  und  rauben  des  Panda- 
„reos  Töchter."  Hr.  U.  kann  nicht  fagen  wollen, 
dafs  die  harpyifchen  Stuten  bey|  Hcfiodus  Weibchen 
find ,  welches  alle  Stuten  zu  feyn  pflegen.  111  alfo 
unter  weiblicher  Bildung  MädrhengeJlalt  zu  verRehn ; 
wie  kann  er.  die  vorgeblichen  Flügel  diefer  Göttinnen 
feiner  Stute  Podarge  anfügen  ?  Aber  Homer  hat  auch 
Harpyen,  die  Mädchen  Ihid  ,  und  Mädchen  genannt 
werden.  Wo  genannt?  Sehe^  Hr.  H.  die  beiden  Ver- 
fe  noch  einmal  an;  er  wird  wahrfchtinlich  mit  uns 
herauslefen :  Die  Harpyen  raubten  ras  KoOpas" ,  'jene 
Mädchen^die  Töchter  des  Pandareos.  Diefe  Harpyen 
gehn  allerdings  nicht  auf  der  Weide,  atifser  wenn  fie, 
wie  ihre  Schwefter  Podarge,  einen  Kuman  fpielen; 
aber  eben  fo  y^enlg fliegen  fie  mit  Fittigen,  welches 
Hr.  H.  hier  verlangt ,  fondcrn  als  Görtinnen  machen 
Jie  die  gewöhnlichen  Lufifci^ ritte,  duuh  die  hebende 
Kraft  der  Sohlen,  worüber  Hr.  Heyne  fich  ein  Lächeln 
abzwingti  In  der^Jetzten  Ausgabe  Virgils,  wo  bey 
Aen.  lli,  209  der  £xcurs  über  üie  Hc^rptjen  durch  die 


Mtjth.  Briefe  allerley  Zufiitze  erhalten  bat,  wird  eben- 
falls  aic  Stutengefialt,  wenigitens  der  Podarge,  aus 
Homer,  und  die  zugefügte  fiefldgelung  aus  Hefiodas 
bewiefen;  alper  die  Mädchcngeitalt  bey  Hefiodus;  die 
4er  obige  Excurfor  einräumte,  fcheint  dem  Excurfor 
hier'zweifelhaft.  „Wenn  die  Harpyen,  fagt  er  :)ux.q. 
fxQi ,  fdiüHlockigr  find:  fo  möchte  man  fie  für  Mädchen 
„halten,  iie  können  aber  auch  mit  fchönen  ü/äbe» 
.jgezierte  Stuten  feyn.'«  Nach  der  neuelten  Interpre- 
tation vielk-icht.  Wir  ungeweiheten  denken  uns  bey 
i<6;p)'fchJngüorJnetes,  lockiges  Menfchenhaar ,  welches 
die  Bedeutung  des  bufchichten  Wuchfes  manchinai 
den  üewächren  UMtthcik;  uikI  bey  >;ukojuo9,  welckes 
Beyvvort  HoiÄCr,  die  Ilomeriden ,  Hefiodus,  Pindar, 
nur  Göttinnen  und  Weibern  geben,  beftandig  eine /ite- 
fccAig«?  Frau.  Wenn  Hr.  Heyne  fo  einen,  fclbft  für 
Männer  zu  üppigen  Lockenfchmuck  feinen  harpyi- 
fchen Stuten  nicht  zueignen  kann  oder  will:-  folafTe 
er  fie  an  den  homerifchcn  Bey  Wörtern /c/iüwju;/!»/^^ 
RofTe,  i\)7Qi'^£S  und  KaXX/rpi%€s-,  fich  begnügen.  Das 
vornelnne  ^ecimus  fundamenta  fabulae^  brüllet  fich 
auch  in  diefem  Excurs.  So  dreht  Geh  Hr.  Heijnuus 
einer  Unbefonnenheit  in  die  andere,  um  nur  nicht  zu 
geilehn :  Mir  widerfuhr  etwas  menfchlic.hes,  als  ich 
Homers  Harpyen  meinem  Hermann  iär geflügelte  Pj^i- 
de  gab. 

Freylich  war  die  Erfaöltung  thierifch  gebililerer 
Gottheiren  dem  Hn.  He^ne  viel  wichtiger,  als  fie  beyia 
erlten  Anblick  fcheiuen  mag.  Da  er  einmal  die  Reli- 
gion der  Griechen  aus  ägypcifchen,  phönicifcbenund 
anderen  morgenlündifchen  Sinnbildern,  die  dem  ei- 
chelefTendcn  Pelasger  zuerft  in  My/tcrieh  zum  Anftar- 
rcn,dann  allmählich  in  Kosmogonien  und  Theogonien 
'zum  Enträthfeln,  gezeigt  worden ,  mit  Clarke  und 
Blackwell  abzuleiten  fich  entfclilofs:  fo  war  er,  in 
Ermangelung  altpclasgifchcr  Urkunden,  durchaus ge- 
nöthiget,  fchcinbare  Spuren  von  JJeberlieferun^  atis- 
zufpahn  und  jiicht  nur  fpatere  Allegorien  als  Syi«^c- 
le  der  Vorzeit,  fondern  auch  einzelne  MifsRefialren 
der  nachhomerifchen  Fabel  als  hieroglyphifche  Sin»* 
büder  aus  den  älteßen  Myftericn,  zu  betrachren.  E? 
fand  die  edle  Menfchengeßalt  der  Götter  häufig  durch 
thierifche  Glieder  und  Auswüchfe ,  durch  Fi-g^ 
Schwänze  und  Gehörn ,  durch  Bockfüfse,  Pferdelfi* 
her  und  Stierhaupter,  durch  bervorringelncle  S^Ji'Sn- 
gen  und  Meerfcheufale,  durch  ein  gräfsliches  Dop- 
pelgcfchlecht,  entftellt.  Froh  des  räthftlhaften  Gf- 
wiinmels,  traf  er  auch  hier  muthige  Yordeuter,  ^'^^ 
zu  noch  kühneren  Ahndungen  ihn  begeiferten.  Auf 
Winkelmanns  Anfehji,  dem  durch  Flügel  die  Jur.i^^' 
wirkende  Kraft  der  Götter  bezeichnet  fchien,  lehrte 
nunmehr  Hr. Heyne;  „Bey  den  alcen  Pelasgern  waren 
„die  Gottheiten  alle  mit  Flügeln  verfehn;  aber  fchon 
,  Homers  geläuterter  Gefchmack  entledigte  die  meiftcn 
„der  entßellenden  Au;>wüchfe;  welche  die  Künß*^^ 
„mit  der  Zeit  ganz  ver/.  arfen,  und  blofs  ei\\lgenfy|ß* 
„bolifchen  Welen ,  als  dem  Amor ,  der  Victoria ,  <^^^ 
„Nemefis  zurückliefsen.*»  Sein  Hermann  (afste  dic 
Lehre  fo,  dafs  Homers  geläuterter  Gefchmack  ti^^ 
noch  dem  GötterherolU Merkur  diePelasgifchenFlüf^^ 
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oder riXaDA  («0$  tataria  Terhörl)»  den  Qbrigen  Gott- 
heiten fchiicbte   Sohlen  oder   veöiXa  verliehn  habe. 
S.  Mijth.  Br.  I,  12—14-    Auf  Baxters ,  felbft  auf  Bax- 
ters  Anfehn  lehrte  Hr.    Heijne:    9SJ1Q  Menhhen  de^ 
^böchlten  Aiterthums  hüllten  üch  in  rohe  Thierfelle» 
„an  denen    die  Hörner  und  die   Schwänze  blieben. 
„Aehnllch  verhüllt  dachten  fie  fich  ihre  Götter,  und 
yiiefsen  unver^nvrkt  Hörner  und  Schwanz  mit  dem  Leibe 
f.zvkfamnieiiwachfen ;  vielleicht  auch  abfichtlich,  um  die 
^.zujammengefetzten  Begriße  der  Gottheiten  zu  bezeich" 
„n».    Seibit  die  Ziegenfüfse  derPane  entftanden  aus 
„dem  taufchenden  Anblick  umgeworfener  ZiegenfeUe. 
»Später  behielten  Homer  und  ächwUnze  nur  fokhe 
„Götter,  u/om/t  man  den  Begriß  des  Alterthmns  verband, 
„alsPan.die  Satyrn,  Herkules.*«   S.  Mifih.  Br.  II,  30. 
Auf  Gesiiers  Anfehn  lehrte  Hr.  Heyne:   ,Jn  den  äitc- 
„llen  Büchern  ift  die  Vorftellung,   dafs  die  Götter  bei- 
i^erley  Gejchlecht  haben.     Dicl's  war  ein  Satz  der  or- 
„phijchen  Phiiofophie,  um  die  Wirkfamkeit  der  Natur 
^,in  der  allgemeinen  Zeugung  zu  bezeichnen  .... 
„Dahin  gehört  auch  bey  vielen  ein  tüchtiger  Phallus, 
„c  er  nachmals  nur  einigen  blieb,  vorzüglich  dem  Pria- 
„pus."  S.  ISijth.  Br.  II ,  35—37.  Für  fich  felbft  lehrte 
llr,  lleijne:  „Die  Verbindung  der  thierifchen  GeftaU 
„inu  der  menfchlichcn.  wie  man  an  den  Centauren, 
ftTritomn^  Hereiden,  Giganten^  abnehmen  kann,  war 
„fue  die  alten  Menfchen  das  einfachfte  Hülrsmittel, 
fjeitie  zufarnmengejetzte  Idee  auszudrücken.*«  S.  iUf/t/i. 
„Br.ii,i6.  p.  220.  II,  31.  p.  234. 

Kein  geringfügiger  Nebenumfrand  in  WahrheJt  ift 
hier  zu  enrlcheiden ,  fondern  eine  das  innerfte  Wefen 
der  mythifchen  Darftellung  in  Pocße  und  bildender 
Kunft  angebende  Frage,  deren  Bejahung  oder  Vernei- 
nung' der  ganzen  Golchichtc  der  Kunlt  und  der  Reli- 
gion eine  andere  fti^^Mj^g  giebt.     Sind,  wie  Hr.  Heif. 
ne  annimmt,   des  rohen  Aiterthums  haibthlevijche  Gdt- 
Urgejialten  von  de^n  feineren  ll'aidjiinger  Homer  grofs- 
UntheilSf  von  den  noch  feineren  liiinfilern  faß  fämmt" 
lieh,  ihrer  tntfieiienden  Vlügel  und  anderer  Auswiichfe 
entledigt  worden?   Oder  ward  9  umgekehrt    denmenfch- 
Ikh  gestalteten  Gottern  Homers  und  der  Vorzeit  erji  in 
Jpäierer  Zeit  von  dem  Kunßler  anfangs  als  Nothbe- 
kdf,  zum   Iheii  cMch   von  dem  Mt^Jliker  als  St^mboU 
iejlugdung  und   andere    Mifsbildung  verliehn?    Dos 
letiie  behauptete  Hr.   Vofs  in  <\cn  Myth.  Briefen,   fo 
dafs  fein  durchgeführter  Beweis  Kaum  Ausflüchte  ver- 
/bttete.    Weshalb  zwcy  v\ohlwollende  Manner,  Hr. 
Si.hL.iLhtegroU  nr.d  fein  Rec.  in  der  A.  L..Z.   1796*  N. 
105,  über  die  Beflügelung  diefen  Vergleich  voilchJu- 
jen:   ,JIr.  Vofs  giebt  zu,    dafs  die  Künlllcr  die  alle- 
»gorirche  Benennung  beflügelt  früh  fchon  durcii  wirk- 
»Hche   Flügel  ausdrückten  ....    Er  be weift  durch 
,»eine  zahlreiche,   gelehrte   Indxiction ,   dafs  wirklich 
„die  alterten  Dictiter  den  Gotthe.tea  keine  Flügel  an- 
Mie^^tcn.       Wer  alib   zunächft  an  die  Dichier  denkt, 
Äanninit  Recnt  fajjen,  die  Beilügelui».^  der  Götter  ift 
*»Vou  fpaterv  r  Erlinilung.     Die  äheften  >ßildner  hinge- 
'§en**  (wie  Hr.  Voß  zugiebr)  „fügten  den  Gottheiten 
'>Virkliche  Flügtl  an.     Wer  daher  zupächft  an  die 
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„bildende  Kunft  denkt,  fagt  mit  Aecht s  die  aheßen 
„Götterbilder  waren  beflügelt. '•  Hätte  Hr.  Heyne 
nach  diefem  Vorschlage  fich  erklärt ;  wahrfchein- 
lich  hatte  Hr.  l/ofs  fünf  gerade  feyn  laflen ,  und; 
damit  die  Wahrheit  in  die  Mitte  zu  liegen  käme» 
gutinüthig  zugegeben,  was  feine  eigene  Behaup- 
tung war. 

Hr:  Heym  hat  zwar  bey  der  Ilias  feine  Symbole 
balbthierifcüer  Gottheiten  gröfstentheils  in  aller  Stille 
verabfchiedet.    Keine  Spur  weiter  von  Schwanz  und 
Gehörn ,   felbft  an  den  MHäeii  Dämonen ,   die  Homer 
aus  älteren  Volksliedern  nahm;  keine  Spur  von  zwie- 
fachem Gefchlecht,   wo  nicht  etwa  die  deaefeminae 
11. 1,  603 1  etwas  von  Manngöttinnen,  gleich  der  barti- 
ge» Aphroditos,  hinter  lieh  verfteckc  halten;   durch- 
aus nichts  beftimmtes  von  blaufchuppigen  und  lifcb- 
fchwanzigen  Nen'iden,    obgleich  II.  XVIII,  39  eine 
Glauke  darunter  xft,  deren  Namen  famnit  den  übrigen 
Hr.  Heijne,  aus  Kosmogonien  herleiten  will;    ja  die 
Centauren   IL  1,   268   werden    gradezu   homines  fni, 
wilde  Menfchen ,  wie  in  den  Mi^th.  Briefen,  genannt, 
ohne    einige    Andeutung    fymbolifcher    Rorsglieder. 
Aber,  nach  fo  empfindlichen  Aufopferungen,  nun  auch 
alles,  fggar  die  Beßügelungt  aus  dem  kosmotheogo- 
nifchen  Uralierthum    iu  *die    aufblühende  Zeit   der 
Kunllbildner   herabzufetzen:    ein  folchcs  Anmuthen 
fehlen  ihm  zu  hart;  wiewohl  nicht  abzufehn  ift,  wo- 
zu der  armielige  lieft  ihm  fonderlich  helfen  kann.  Ge- 
nug als  Religion,   als  we)imüthiges  Andenken  feiner 
altpelasgifchcn  Thierfymbole ,   mufs  und  will  er  die 
theurcn  Fiuige  fefthakcn!    Dennoch  ift  fein  Eifer  fo 
ungleich,  und,  wo  nicht  grade  ein  Widerfpruch  ihn 
erregt,    fo   hinläfii^^.  fo  lau,  ^fs  innere  Warme  der 
Ueberzcugnng  zu  fehlen  fchemr.    Statt  jener  Excur- 
fe,    worin   den  hoinerifchcn  Harpyen  die  ftreitigcn 
Flüget  gcfchützc  werden  folien ,   warum  nicht  ein  er- 
fchöpfender  Auffatz  über  die  gefammte  Beflügelung? 
Wer,   die  Sturmgörtinncn  za  beflügeln,   fo  frey gebig 
war,  der  mufste  bey  den  Windgöttern  Il.XXUI,  214 
nicht  karg  mit  einem  paar  Schwungfedern  feyn.  Hier 
aber  vvird  incrffus  Ventorutn,    ein   Gang*  der^Winde 
über  die  MeerJiäche,  wie  Hr.  Vofs  ihn  bewies,   auch 
von  Hn.  Heyne  erkannt,   der  doch  in  der  jüngften 
Ausgabe   Virgils  (Aen.  L  Exe.  III)  Windgütter  mit 
braufenl^n  Schwingen  uns  abbilden  liefs.     Zum  al- 
lerwcnigftcn  hätte  über  die  goldgefiügelte  Iris{[\,  VIII, 
308«  XI,  185)  g^g^^a  die  Erklärung  der  iUi/^A.  Briefe 
(ir22«  p.  X.43*  vergl.  I.24  p.  153— 155).  dafs  ihr  Gang 
von  Guldfohlen  geflügelt  we%de  ^  ein  Wort  gefagt  wer- 
den müilen;    da  iie  die  einzige  Gottheit  Homers  ift, 
der  man,  vof  genauerer  Unterluchung,  einen  Flugauf 
goldrchimmernden  Flügeln  zutrauen  darf.     Aber  in 
Notis  und  Obferuationibus,  auch  in  Supplendis,  beob- 
achtet Hr.  Heifne  ein  dufteres  Stillfchweigen.     Ja,  die 
Erklärung  bey  Euftathius  (II.  XI,  I85)»  das  Gold  be- 
deute nur  Glanz,    der  Ftügft  nur  Schnelligkeit  der 
windfüfsigen  Göttin,  ward  m  den  verfprochcnen  voll- 
ftäudigen  Auszug,   weil  iie  der  Beflügelung  ungün- 
itTg\trar,  nicht  aufgenommen.  Lafst  um  felWi  was, 

bey 
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bey  fülcher  Muthloßgkeit,  Hr.  Hettw  den  Mifik.  Brw- 
fen  entgegenftelltc^ 

Weder  Homers  Götter,  behauptet  Hr.  Vofs.  fljid 
mit  Fittigen  veiTehn,   noch  dieRoffe,   womit  fie  in 
fchwebendea  Wagen  durch  die  Luft  eWßti.     Sie  flie- 
gen nichts   wie  ^e  Vögel ,   mit  ruhig  gcftreckren  Fü- 
fsen;  fie  gehn  und  rennen,  wie  ihre  fterbiichen  Vor- 
bilder, mkwechfelndemSchritt:  nicht  allein  über  die 
Endfläche,  fondern,  als  ätherifche  Wefen  von  erhöh- 
ter StärXe  und  Leichtigkeit,    ^uch  über  Waller  und 
Luft  hinweg;  nur  der  dünnere  Aeiher  trSgt  fie  nicht. 
Dei\    Gaijig   der    Götter    in    behenden   und  weit  ge- 
fchwungenen  Schritten  auf  Waffer  uud  L^ift  befchlea- 
nigen  goldene,    von  Hephäftos  mit  Schnellkraft  be- 
{eeUe  Sohlen,   x?^^^*«  ire'öiXa  ^Mjjth:  Br.  I.  ZQ—M)i 
ihre  ruftwandelnden  Roffe  (I,  18—^9)  werden  xak- 
K07ro259,  ilKVTcerai,  mit  ehernen  Huf H  JchneUfliegen- 
de,  genannt,  wobey  man,  w«il  nie  ein  llerbliches  Kofs 
folche  Beywörter  fährt  (p.  190),  an  beflügelnden  Erz- 
befchlag  denken  darf;  auch  ihre  Luftwagen  mit  eher- 
nen Rädern  find  aus  hebenden  Metalle^  des  Hephä- 
llos  zufammengcfü^t  (p.  186)*  und  werden  .yon  aem 
rorzüglichften  Metalle  bey  den  folgenden  Dichtern, 
fcho«  im  bomeridifchen  Hymnus  an  Demeter  v.  373. 
durch  den  Ausdruck,  goldene^lVagen,  als  fchwebende 
bezeicbnöt   (p.   189).-     ß^«^«  umftandlich  .crwiefei^eju 
und  zur  Aufhellung  mancher  Dunkelheit  angewandten 
Behauptungen  werden  von  Hw,  Uejne  nicht  im  Gan- 
zen durch  rapfern  Gegenbeweis  überwältigt,  foedern 
jm  Einzelnen  mit  Snott,  mit  verdrehtem  Sinn ,  mit 
leichtfertiger  Interpretation,  angezwackr.    In  der  Ob- 
fervation  zu  IK  V,  768  ^^gt  er:   „Homers  .Rolfe  fixe* 
,.gen,   welches  von  jfder  fchneUen  Bewegung  gilt, 
„und  lauf sn  durch  die  Lufc:   was  fie  fch webend  er- 
„hält,"   (nämlich  ob  Beflügelung  od^r  hephäftifcbes 
Erz)  ,,das  bleibt  der  Phan^afie^iberiaffen/*    Alfo  die 
liebenden  Erztiufe  nur  keck  geleugnet,    fo  tritt  PUan- 
tafie  mit  ihrer  Bejiu^elung  e\\\\     „An  Sohlen,   es  fey 
„der  Menfcheni'  (Götter  wollte  er  fagen)   „oder  der 
,,Vferde.   denkt  kein  Sterblicher,   fo  oft  voni  (iaHg-<r 
^,durch  4ie  Luft  die  llede  ift,    adtoqi^  nee  Homerns, 
„und  folglich  auch  nicht  Homer/»     Dßs  folgt  aller- 
dings, und  ift  dabey  witzig.    Als  achtes  Late;in  über- 
fetzt:  Kein  Sterblicher,  y^ndfogar  nicht  einmal  Ihmer: 
wäre  es  noch  witziger.     Ebendafelbft  Ijey  V.  777,  wo 
der  Göttinnen  leichter,  kaum  auftretender  Gaiig.am 
Boden  mit  dem  leifen  Gange  der  Tauben  ycrglichen 
wird,  bemerkt  Hr.  H^//nff,  „dafsllamer  vtMi  denSoh- 
„ien    fchweigt,     und  dafs  die  verglichenen  Tauben 
„auch    ohne   Sohlen    zu  gehn  pflegen.»*      Mehreres 
fpitzfmdeln  zu  wollen"  (fchliefst  er),    „ift  nicht  inei- 
„ne  Sache/'     Auch  ift  diefs  wenige  nicht  fehr  fpitz. 
•Hermes,    der  offenbar  Sohlen  anhatte  (Odyff.  V,  44), 
wandelt  aber  die  unendlichen  Wogen  hinweg,    und 
gleicht,    indem  er  die  elaftifchen  Schritte  mit  Macht 
auflchwingt  nnd  niederfühwingt ,    einem  fifchendeti 
Meervogel,    der  häufig  die    Fittigc   in  die  JFUitea 


taucht;    auch  der  «vierglichene  Meervog^,    tneyn^n 
wir,  legt  keine  Sohlen  an.     Bey  IL  XIII.  20.  wo  der 
^ümeude  Pofeidon  vor  der  Höhe  in  Samos  mit  hur« 
itigen  Schritten ,    wovon  Berge  und  Waldungen  erbe- 
ben, nach  zlegä  eilt,  und  in  drey  Schwüngen  es  er- 
eilt,   bewundert  Hr.  He;/»^  die  Erhabenheit  des  Bil- 
des.    „Nur   foll  man  weder  die  Schritte,    noch  dtn 
,^,Ahfiand  der  Fiifse,  noch  die  Sohlen  ausmejjpn  wollen; 
„wodurch  das  Erhabejie  ins  liindifche  fällt.**    Hr.  ITufi 
hat  fich  diefer  kuidifchjen  AusmeiTung  nicbt  fchuldig 
gemacht,  Mgth.  Er.  I,  22.  p.  140.    Er  hat,  nach  dem 
Beweile  p.  121,  dafs  jeder  Gott  zu  einer  Fufsreife  fich 
bebende  Sohlen  anlegt,   für  die  weit  gefchwung^nea 
Schritte  als  Beyfpiele  den  Pofeidan  und  die  von  Berg 
zu  Borg  fchreitende  Here  (U.  XIV,  225)  angeführt,  oh- 
nedasMa.afs,  wie  weil:  jeder  fortfchncHende  Seh wung 
.reichte,   oder  (nach   Hn.  Ueunens  Verdriihu«.g)    wie 
.  weit  der  Gott  die  Bejne  ausemander  fperrte ,  oder  (o- 
gar  die  Länge  ujidßreheder  Seh wungfofelen ,  zu  bc- 
jftiiiimen.    Eben  fo  wenig  hat  Hr.  V.  Harpyen  in  Sru- 
tengeftalt,  welches  der  Exe.  zu  11.  XVI,  jrSo  ihra  auf- 
bürdet,  u^t  Sohleii  begabt»  noch  an  den  wirklichen 
.QötcerroilSen  die  Erzhjufe  jemals  Sohlen  genannt. 

Ipdem  Hr.  hUtjne  diemythifchenHül•&mltteUw^ 
durch  jener  fchreiiemle  Gang  über  W^fjfer  und  LvA 
jgehoben  und  befchleunigt  wiEd,HÜt  d^gle^chen  Scherz- 
>vorten  abzufertigen  meynt;  enthält  er  fich  gleich woW, 
den  fchreitjsnden  Gang  feibft  grade  heraus  zu  leugnen, 
yieluiehr  neunter  ihn  durchaus  incejfus,  fogar  wo  die 
beiden  Windgütcer  11.  XX1II,2I4  über  das  Meer  wan- 
deln ;    er  erkennt  I!.  V ,  772  ,  dafs  die  <jöUertofl€  in 
gewaltigen  Sprüngen  dutcb  Lu-ft  U4id  Meer  fliegen; 
er  bewundert  11.  XXIIl,  20,  Pofeidons  Schritte,  wovon 
fchan  der  vierte  das  Ziel  errekhty    er  bemerkt  11.  L 
46»  dem  meerwandelnden  ^ifj^n  xai&Je  der  Kochet: 
von   der  heftigen  Bewegung  des  Gangs.     Aber   die 
fcheinbare    Nachgiebigkeit    läuft    >pioder   auf  einen 
Scherz  hinaus;  denn  bey  11.  XI V, 228  vvird  diefer  in- 
,ct^j]us  deorum  f(ir  eine  Nachbildung  des  Vögelfiugs,  j« 
des  ziehenden  üeioölks^  erklärt,  und  denen,  die  etwas 
anderes  zu  fehn  vorgeben,    Unkunde  der  alten  Spra- 
che und  Oenkart  zur  /^aft  gelegt    ii,Wie der  .Gang der 
, .Götter  dem  Fluge  uhi^ilich  erfchein^,  daJb  fie  die  Erd* 
„ääche  kauuf  berühren :  eben  fo  /wandelt  liier  Here 
„mit  lei(;htem  Sßhrjitt  über  die  ^erghöhe,   und  V.  285 
„über  die  Waldwipfel,  die  von  dei^ifch webenden  Gan- 
>.ge"  (4ie  erfchüttenulen-  Fufstrkte  der  Götter  follen 
wir  vergeiTen!;  „nur  fanft  auffchauern,;  dben  fo  aych 
j,V.  2;29  über  das  Meer.     „Wie  djjs  gefchehe,    erzahlt 
„der   Dichter  nicht:    es  ilt   finnjiche  Vorildlung  der 
„Altth ,  die  nach  dem  Ihtge  der  Vögel  fich  der  Götter 
„Bewegung  und  Gang  bildeten;    und  die,  4^  fie  Ut^l- 
„ken  fchnell  durch  die  Luft  fchweben  fahn,  leicht  o»/ 
„denftibigen  IVplken  mitfchwebi^de  Gotter  üch  denken 
.,^ko4inten.«* 
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GRIECHISCHE    LITERATUR. 

LEfPzio  u.  London:    Homeri  Utas.    Edidit  C.  (z. 
Hd'i/ii^.  T.I— Vlil.  etc. 

(Befclilujs  der  im  vorigen  Stuck  abgebrochenen  Recenfiom 

Vi  m  fchreitender  Gang  aHb ,   wo  Arme  und  Beine 
^-^  in  Bewegung  find;  ähnlich  dem  hinfchlüpfenden 
VogelSuge»  dadie.Föfse  geftreckc  rubn;  und  zugleich 
ahnlich  dem  ganz  nihigea  Schweben  auf  Gewölk»  uik 
geachtet  lir.  Hetfne  hey  Il.XIII,  72  mit  dem  ehmals. 
begunßigten  fcbritllo£en  Schweben  Heliodors  nichts 
vretter  zu  thun  haben  will :  diefs  Meifterftück  der  finnr 
liehen  Vorftellung,    wozu  aber  Keuntnifs   der  alten 
Sprache  und  Denkart  gehört,   müfste  für  die  Unkun- 
digen gezeichnet  werden,    Hr.  Heyne  wufste  noch  ei- 
ne dritte  Aehnlichkeit.  zu  verbinden,.,  indem  er  unter 
II.  XJir,  3o4n  d«c  Thetis  des  Statius  (AchilL  I,  99)1 
die  gleich  dem  Pofeidon  mit  drey  machtig  gefchwttHf 
genen  Schritten  rdas  Meer  durcWaadelt,   die  Bßwei- 
^mg  einer  Scbwinimenden   bemerkte.      WahrfcUciiir 
lieh,  weil  ihm  die  ipateren  Meerfahrten  anf  fchwiav 
tuenden  UngeheuerM ,  oder  fogar  feine  fymbolifchen 
Nereiden  mit  Fifchfcfawänaen  (Myth.  Br.  11,  26)  9  im 
Gcdächtnifs  fchwebten.    Vier  fo. ungleiche  Bewegua- 
gen  zu  vereinen,  ift inehr,  als  vVas  die  Hexe  leiftetev 
4ie ,  um  weder  reitend ,  noch  Jethrend  9  noch  zu  Fu£i 
anzukommen ,  halb  auf  einem  gefahrenen  Bocke  ritt^ 
oiid  halb  nebenher  trippelte. 

Erft  bey  Ü.XXIV,  340  folgt  ein  emfthafte«  WoÄ 
aber  die  goldenen^  Schwungfohlen ,  dife  Hermes,  wje 
in  den  Myth,  Briefen  I,  20. 'p.  I2ö — 123  gezeigt  wird, 
für  die  weite  Fufsreife  anlegt.  Hr.  U.  ftimmt  völlig 
bey :  „Er  legt  fie  zur  Reiß  an ,  nicht  aus  anderer  U»> 
„fache;  wie  fo  viel  andere  an  anderen  Orten,  wenn 
,,lie  abreifen  wollen  ,  fich  Srbiihe  anziehen."  Damit 
nämlich  ,  wie  uns  Erdebewobnem  die  Schuhe  den  ge- 
wöhnlichen Gang,  ihm  jene  den  Gang  über  Waller 
und  Luft  erleichterten.  „Auch  imd  keine  Flügel  dff- 
^an,  welche  man  fonft,  die  Schnelligkeit  des  Lauft  ^ 
„zubezeichnen,  anfügt :  denn  für  fich  und  fie  zum 
f. Laufe  der  Götter  nicht  nothweildig;  fie  geben  dem 
„Bh'cft  and  der  Pkantafie  nur  Andeutung  der  Sehnet' 
^Mgkeit.  Vergl.  Viig.  Aen.  IV,  238-"  ö«nz  den  Mytk. 
Briefen  gemä6.  Homer  und  die  filtefien  Dichter  be- 
flüsrelten  keine  Gottheit;  dieV^orte^  fliegen  und  gt- 
flügeU^  deuten  blofs  Schnelle  und  Leichtigkeit  an.  Ge- 
gen die  Zeit  der  Tragiker  wurden  allmälich^von  Künft- 
lem  die  metaphorifchen  Flügel. depi  filiek  und  ddr 
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Fhantafie  dargeftelk ,  ^vodurch  fie  als  neues  Hebungs*« 
mittel,  bald  an  die  Sohlen,  deren  Kraft  fie  bezeich- 
neten, bald  an  Haupt  und  Schultern  gefigt,  in  die 
Poefie  übergingen,  und  mit  finnbildlichen  Flügeinder 
zu  gleicher  Zeit  fich  enthüllenden Myfterien  vermehrt 
wurden«.  Aber  auch  zu  den  hebenden  Flügeln  gefeil- 
ten nur  fpätere  Kiinllbildner  und  Richter  den*  eigent- 
lichen Vagelflug;  die  älteren,  fammt  ihren  befleren 
Nachfolgern ,  behielten  dabey  den  gefchwüngenen 
Lauff  und  die-geldenen  SchwungfohUn  ^  bald  flügeU 
los  nach  älterer .  Sitte ,  bald  na^  neuerer  geflügelt. 
Unter  Jen  letzten  illVirgil,  welchen  Hr.  H.  anführt. 
.^Ein  Scholion  des  Victorianifchcn  Codex  fagt:  Arifto- 
;>teles  halte  die  Sohlen  des  Hermes  für  geflügelte; 
„mit  Unrecht."  Ich  fche  nicht,  was  er  damit  meyne.** 
Die  Erklärui^  ift  leicht.  Ariftoteles  erkannte  geflü- 
gelte.  das  iß,  nach  älterem. Sprachgebrauch,  hebende 
Sohlen^  die,  wie  Euftathius  bey  OdyiT.  I,  97  fagt, 
gläohfim  als  geflügeke  den  Gott  fortfchwangen ;  fe 
hatte  Ariftotel;?^  fischt.  Der  Scholiaft  abet  dachte, 
nach  <^äterem  Sprachgebrauch,  wirklich  geflügelte ;  und 
fb  gab  er  ihm  Unrecht,  weil  angebetete  Flügel  erft 
lange  nach  Homer  aufkamen.  Beygelegt  alfo  wäre 
der  ganze  Streit ,  und  von  beiden  wahrheitsliebenden 
Mbnnem^  die:  Beflügehmg  griechifcher  Gottheiten  aus 
dem  vorhdmerifchen  Alterthume  bis  in  das  vierte  nach- 
homeriilhe  Jahrhundert  ber^bgefetzt«    : 

Keineswegs !  Schon  beym  folgenden  Vers  341  wan- 
delt den  Hn.  H.  die  vorige  Laune  wieder  an.  Die 
goldenen  Sohlen »  die  den  Gott  über  IVaffer  und  La/nd 
tragen  f  mit  der  Schnelle  des  Windes  9  erklärt  er  in  der 
Note:  quibus  indutus  ille  incedit,  iter  facere  folet  ma- 
Pi  terra^juef  fumma  ceteritate;  der  Gott,  meypt  er, 
Itttmit  Sohlen  fich  nur  gefcbimückt,.  wenn  er  über 
Meet  und  Land  eine  Fufsreife  macht,  zur  Schnellig- 
keit helfen  fie  ihm  nichts.  Diefes  heraus  zu  dolmet- 
fchen ,  lehrt  die  Obfervation.  „Ber  Sprachgebrauch 
.„tft  bekannt,  noch  welchem  dasjenige  uns  ^ra^  wor- 
„auf  geftellt  wir, vom  Orte  bewegt  werden»"  Wahr, 
wenn  es  Be£orderungsudttel  ift«  Den  fahrenden  trägt 
Ton  Orte  zu  Oft  ein  Wagen  <)der  Schiff,  den  I>iter 
fcin.Thiwr ,  den  Eisläufer  fein  Scblittfchuh,  den  Vo- 
gel CeiaFittig«  den  Gehenden  fein  Fufs ,  fein  bequenier 
und  ficherer  Schuh,  oder  was  fonft  ihm.  den  Wog  er- 
leichtert;  auch  wohl  figürlich  ein  a;i  fich  müffigej: 
Theil  deflen,  was  fortträgt,  der  Verdeckftubl,  der 
Sattel,  die  Kajüte  Aber  wer  fagf ,  dafs  d^n  Reiter 
Sem  Stiefel  forttrage,  den  Fahrenden  fein  Fufsfack, 
^ie//jränxerin  ihr  feftUcher  StrMmpf?:  „gchuhe  und 
^SobdenJtönneti  eitfcntltch^aianand  tj^^^^epi^odfr  auf 
Ccc  "  •  «»heben» 
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».heben,  oder  geBcn  machen;  londcrn  majt  wantlrft 
^ftiif  Fftifses  r  i*^  <!iKch  die  Sohte  g:efchutzt  werden.. 
nUieh  waofl  vom  JVleÄfcfi^n  avf  den  Gott  apgewandt.**^ 
Wie  finnreich!.  Ein  Erleichterungsmittel  des  Gangs  iÄ . 
Schuh  und  Sohle,  aber  nicht  fii^  iden  Stillfitwnden ;; 
nur  bey  rechtem  Gebrauch,,  wie  andere  Mittel,  zeigt 
e»  die  Kraft ,,  den  Fuftgänger  rußiger  zu  heben  und 
fortzu^rogenv  ,,Oi£eiibar  wird  alfo,  dafs,  Vin  trugen 
ndie  Sohkn^  nicht  anzeige,  der  (lOtt  werde  getragen, 
„xind  gefchwuiigcft  und' iii-  ilieLuft  erhöht  durch  Kraft 
„und  Wirkung  def  ^olilen  ::  welches  den  Regeln  der 
„iTiterprctatibn  wüderl^richh  Sondern  tragen^  geira^ 
»jgen  werden\  fagt  mmßinpticüev  vom  Gange >  wieJÄ- 
„der  weifsrfo  tragen  die  Fiifse  z.  E.  die  Theiis  zum 
„Olymp,  XVin,  1-43;.  wer  wird  hier  fpitzfindeln>- 
„auf  welche  Art  die  Föfse  fic  in  die  Höhe  gerafft  ha» 
„ben?  fö  tragen  die  Wind^  dfeji  Fliegenden,"  u.fv w... 
''D^urch  die  Luft  tragen  oder  befördern  den  Gang  die 
Fafse;  biey  fpäteren  Dichterji  tragen  ihn  zugleich  Fläß-  - 
•gel  und  nachwehende  Winde.  Warum  nicht  bey  lio^ 
mpr  Sohlen-  von  geheimer  Kraft?  Nfia,  fokte  Trar 
gung  Order  Befördierung  verträgt  (ich  nicht  mie  d^r 
neueren  Interpretation?  Aber  auch  imi  VirgiiifcheA- 
Merkur  (Aen.  IV,  241)  jfortant  talaYta^  tragen  die  g^.- 
flügelten  FußfoHtew,  an  welchen,  nach  Ho.  llti)ne$ 
'Gieitrindnirs,  ,dieFl«gel  blofs Andeutungen.  derSchneJL- 
•kraft  find.  Solleu  die  Sohlen  kein  m^ttragendej^  den 
Luf t^ang  beförderndes  Mittel  feyn ,  fo  dürfen-  es  noch 
weniger  die  angehefteten«  Scheinflögel,  die  Hr.  H.  ja* 
doch  vertheiai^enwill.  Noch  einmal  die  Sache  ge«- 
rade-  geftcllr.  Homers-  Götter  in  veredelter  Meufchen^ 
geftalt  N^-^ren  mächtiger,  gröfser  and  herrlicher,  als- 
wir  Söhne  des  Staubs,  und  von  reinerem  Aetherrto ff« 
•gebilder.  Sie  trug  kein  thiefifchor  Flöget  über  Waffor 
und  Lufr;  Ibndem,  nach  menfchlicher^Weife,  ihr 
Ifichtfchwebender  Schritt,  dem  hephäftifcheWunderr 
fohlien  noch  mehr  Leichtigkeit  und  Schwung  gabenj. 
und,  was  geflUgelren  ganz' imniitz  war,  für  weitere, 
und  gefthrvolle  Wege  ein  fchwebender  Lufcwag^eh 
von  der  Hand  deflfelbigen  Künftgottes ;  mit  gleichlyii« 
erleichtertem  Gefpann.  EMefe  Vorftellungiitio  erwie- 
(zn^  als  deriinnlichen  Denkart  natürlich»  Aticb  in 
den  nordifchen  Sagen  ,  wie  Hr.  Vojf  anmerkt,  fchrtiif^ 
tet  durch  die  Luft  ein  Zauberer  mit  «lagifchen  Stie- 
feln neun  Meilen  in  einem  Satz,  den  eine  noch  fchncli- 
lere  Zauberin  auf  magifcheiv  Pontoffelh  emholt.  Und 
wer  kennt  nicht  dfe  Luftritte  auf  dem  damonifchen 
Bock  ,^auf'  dem  Nebelgaul ,  auf  der  gcfegnet^n.  Ofen? 
gäbet?  Edlfer  als  folche  Erleichterungen ,.  aber  von 
gleicher  Natur,  find  die  Schwungfohien  depgricchi* 
fchen  Mythologie ',  n^^  welchen  nicht*  nur  ätherifcha 
Götter,  fondem  auchder  irdifchelleld  P^ic/ettJ  (Mytbu 
Br;  r,  15)  über  Gewiiffer  und  Luft  wandelte..  Ihw, 
dem  Perfeus,  welchen  unliengbar  nichts  anderes,,  als 
die  Tcrlieheneiv  t\\ig{bh\en  (geflügelte  nach  älterem 
Sprachgiöbrauch)j  aufhob  und  fortlchnellte,  weicht  Hr. 
M.  fo  V4)rfichtig  auss  wie  dem  goW^ne»  Pfßite.^  wor- 
auf  ^ftan>  fchwebend  den  ErdArei& durchflog,  und 
den  übrigeiimik  lebendiger  Snift  beferlten  KunixweiD- 
ken  des  Heph^os^;  :die  in  danJl^i^tA;  Brüßm  (i;.  3^9.. 


P-  185^189)  anfgczählt^  werden.  Nur  die  ^er  Um 
angehörenden  "iKpdxiüror^vnra  fucht  er  durch  feine 
Interpretation  aus  alter  Sprachkuude  zu  endiräfren: 
ifxfs  die  von  felbft  wandelnden  Dreyfufse  zu  leiclit 
foltenrieir,  di«  von  felbft  und  mit  Veriland  haiideln. 
den  Jungfrauen  zu  Bildern«  mit  lebhaftem  Ausdrud, 
die  von-  felbft  thätigen  Blafebälge  zu  einer  Mafchine 
mit  g;eineinfchaft]ichcr  Wii^ifl^e»  imd  die  WafFen  des 
Achilles,  die  wie  Flügel  ihn  hoben,  zu  einer  wohl* 
paffendea^  ni^isnds^  lüemmeaden  Eüfiong  kerab* 
iinken.. 

Das  find  fie,  die  Terfucbe  des  Hb.  Hl  gegen  die 
Schnellkraft  der  Qötterfohlen ,  die  nochNonnvs  (Dio- 
nyf.  ir,  599)  ru  den  Kunftwerken  des  Hephäfto«  zäbk. 
Hatte  er  ihre  Kraft  auch  vernichtet,  was  wäre  dmt 
für  die  Beflügelung*  gewonnen  ?  Flügel  findet  er  m 
^•einmal  nicht  aa  den  Gottheiten  der  älteß^  Dichter, 
fo  wenig  als  Schwänze,   Homer  und  andere  Ihkt^ 
glieder;  bey  denfpätercn  aber  erkeimr  er  ja  ll.XXlfi 
340  die  von  den  Künftleriv  entlehnten  Fkigel  andtn 
Sohlen  für  Andeutung  derfelbigeo  SchnellkMft,  di« 
er  zu  beftreiten  ausging.     E^eugnet  et  wieder  ab,  fo 
werden  ihm  kraftlos  auch  die  Flügel  mit  deneiukraf- 
'-peten  3ohlen   und   andefen  hej^ftifcben  Arbeiten; 
denn  felbft  die  i^ätcr^n  (Sötterflugel  *warcn  nicht  im- 
mer-thierifcheAuswücfife,  fondem  angefügte  Kuirft- 
werkd  des  HephaAosaus  hinunlifchem  Metall,  die  in 
mehreren  Ahbiiduugen  dos  Alterthums  der  erM(> 
me  (Sbtr  j&it  dem  Hammer  auf  dem  Ambors  fchmie- 
det.    Er  wea(|e  fich,  wie  er  wolle;  mit  homerifcbw 
Flugalgötternkommr  er  nicht  durch.  •  Auch  wa;;t w 
nicht  einmal,  fie,  die  er  öüentlioh  im  Triumph  e|^ 
fiihrenfoJIte,  anders  als  mit  unrubigec  Haft  ffflfcr  <jer 
Hülle  dts  Vogetflugs ,    oder  eine»  dein  Fluge  mchm* 
hsndem  Windes,,,  hervorblicken  zu  laften.    Aber  fithe. 
wo  keiner  es  erwartete,  im  Winkel  des  Excurfes  bc| 
!<•  XXIir  von- der  lomerifchcn  Allegorie  p.567'  ^'^^'^ 
rafcht  uns  der  vorfchmitÄte  Merkur,.  „ofniitijollfrt!fl* 
aactor  et  exeMfiplu%ny^^  dtr ^  obgleich  ihn  nochAtfcliy- 
lus  ohne  Flügel  herumlaufen  fah  {Mtjili,  Br.  I,  lO-  P« 
Xi^)»^hier  dls  Bothe  der' Götter,  „wii^  dem  alten  S]^^ 
^JbolderSchneüigheity  mit  Flügeln  verjehen^*'  eiiifchlei- 
che«,  will;      So  viel  wird  den  Lcfern  der  IHa^  «bjr 
-diefe  wichtige  Fragender.  Mythologie  und  derKuJjfr 
grfchichte  zu  verfteheiü,  oder  nicht  zu-  verir^hen,  gß* 
gebon.     Wie  vor  der  GöttingifcUen  Socicttit  Hr.  LV;- 
4te  {Consent.  T>XIV)  mitdergo^dgtllügelien  Iris,  iif 
er  hier  übergeht,    und  anderem  fiöttergtflügel,  ris 
vorhomerifchen  Nachkömmlingen'  uralter  FiiTgeifro«- 
heitenaus  demMoi^enlande,  (wovon  freyüch  in  Grie- 
chenland erft  Ihngc  nach  Hoxner,.  und- nur  iihder  v^y^ 
ftifchen  Theologie,  Spurfen  zu  eritdeeken  /md  J;  durih| 
lufchh'ipfen^  verfucht  habe :   wird  d«m  Schbrffiane  jei 
ner  rulunwürdigen  ÖcfcHfchaft  nicht  entgangen  fcyt'i 
Da  denn  älfiö«,   mitten  von  einander  gebaun ,  gK'"^ 
Miitons  Teufeln,.,  dörfymbolifcöe  Spuk  dochwieiW 
-Ziurammcnflofsi..fo^  wnnfeben'  wip  alle,  die  di'in  G^j 
polter  graiii  iiiul  ♦  ditfjB  endlich  einmal  eine  ge>^  ti'^f*] 
•Ujdtifi^   da«.  yngethui]|:  duroh^lfche,.    ynd,.  wie  !^i 
.;  ,.  '.  — /  braH 
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Iraimn  die er&arfchte Wandeden Spaltfich  Yonneuem 
zu  fcUidsen  abhalte. 

Eine  eigene  Betrachtang  verdiente  noch  di»r  Stil 
des  iln.  U, ;.  aber  wie-  find  luüde  wie  der  homerlfehle 
Holifiaucr,.  ri.Xr,  86: 

—   •—    nachdem  er  die  jirwte  geflittig% 
UftgtBde  Bäume  zu  hann,  und  ÜMlufl  drang  in  die  SveUt 
Und  nach  erquickender  Kofi  Jeiti  Herz  vor  Verlange 
ihm  Jchmacktet, 

Wir  meynen«  nic&t  jene  ika  Vorbeygehen  bemerkten 
Spnchfehler,  deren  inehi^re  in  den  ScÜülfen  mit  et 
Dem  KB  bezt&ichnet  werden ;  noch  jenen  mh  ITegcflas 
wetteifernden  Nuuieru»,    den  natürlichen  Ertrag  ei- 
nes gegen  die  poetifchc  Eurj-thmie   verliarteten  Ge- 
fühls.   Auch  durch' unreines  und  ungeordf.etes,  abei* 
doch  romifch.  gedachtes  Jlatein  könnte ,   obgleich  mit 
lächeln  dös  Unwillen« ,   ein  Cicero,   oder  weniglVeni« 
ein  Manmius,  zürn  Verfländniffe  fich  dufchalrbciten, 
"Wir  meynen ,  was  felBft  difcfes  Vk^rftehen  dem  Aus^ 
ländcr  hemmt,  das  neumodifche  KathederdeutPch,  das 
mit  allen  Nachläffigkeiten  in  lätelliifchen  Worten  def 
^öchften  und  der  niedrigften  Tonarten  fich  ausdrückt; 
Bn Engländer,  der  Deutfch  aus  Büchern  gelernt  hat^ 
tc,.  raachic  eihft  einem  Dänziger  Kornhändrer    di6 
neaeile  Pa^tements Verfügung  über  die  Einfuhr  in  eii 
Jiem  deudchen  Briefe  bekannt;   und  dem  Rec.  gelang 
es,  BUS  dem  buntfcheckigeii  Gewände  von  edlem  und 
nneJim  Üfeutfch   die  engJifche  jQerchäftsfpräche  zU' 
er)tfi]jlli?n.    Wie  feiten  wird  ein  Ausländer,    wenn  er 
.diefcs  Latein^  wie  aus  der  verborgenftcn  Tiefe  der 
R /nerfpracbe  gefchöpff,    anAarrt.    eiüen  deutfch^a 
EiUärcrbey  der  Hhud  habeni     Gewifs  würden,  wie 
im  Anfange  dejr  iß  Jahrhunderts  epifiolan  obfciiiohim 
virorum,  (ö  Bm  Schi ufle  des  ßölzen  ig  Jjthrhunderts 
ifißoiae  iUußtiim  virorum   ein  willkommenes  O^fet 
auf  dem  Ahare  der  Mufen  feym 

Es  erregt  herbe  Euijrfindungen,  dafs  elhMann 

von. fehr  glücklichen  Anlagen,  diefchon  vor  40  Jah- 

ren  einen  fiühnkenius  aufinerkfaminachron ,  von  weit 

üinfaiTender  Belefeiiheir,    von  nicht-  gemeiner  Weltr 

ienntuifsv  von  klüger  Bcurtbeilang  der  Zeitbc<lürf. 

ftiffe,  dem  ftillen  Anbauder  v-eredelndcn  Mufen  kün- 

"<^»  Tvpztt  fein  Lehramt  ihn  wcibete,-  eine  geraufch- 

^'iie  Wirkfa^ikeit.  durch  Dcutfchland  und  durch  Eu- 

^P^  ^,?™ff  J  ^^^^  ^»  ^^  W'eifu'irkende,-  feiner  Aus- 

p^Virgiis  wegen»,   die  fremde  Hcchnangen ,  nicht 

iiiuier^enau,    wieder  vorrechnete,  von  Anftawnern 

Äberfdiatw,   die  richtigere  SclbUfohätzung  allmälicä 

Twgafs,  und  je  länger  je  mehr  Ereude  am&ddeinen 

»oainScyn  gewann;    daft  er  jerutlich  eine   berichti- 

p'ieund  erklärende  Ausgabe  Homers,-  die  w«>hrlich* 

^ftuiid  Liebe  zum  Ding,   unverdroiTcnc  Forfchbei 

§ieTii\  wachen  Blick,   Jauterifen  Wahrhcitsfinn ,  und' 

Di/u-|i(he  üuhß  von  Bkifsen  ui>d  von  innen  verlangt^ ^ 

J*munim  Getümmel  vielfeitii^er  Gcfchäfte,  zerllreut» 

»nd  unmuthig,  durcJi  Bcnierkmigen  des- erharchten- 

Aögenblicks.  durch  flachtigeAuszüge  aus  den  Schätzen 

«ler  Bibliothek,,  imd  pUijch  Umgehung,  deffen,.  W»«' 


nicht  alfo  fich  hemerien  nlii  a^s^eHei)  iVefs ,  fefti^- 
[^'»n.zu  können  fich  zutraute.  Mehr  noch  als  ümgtt-- 
builg  fand  iich  bey  den  eben  belouchtleteir  Sachkennt«-- 
niiTen,  ohne  welche  Homer  kaum  interpretirt,  durch»- 
aus  nicht  erkliart  werden  kann ;  es  fanden  fich  Vciv 
fuche  des EingriHs,'  und,  wenn'  clor  nitht  glückte,  der 
Unterdrückung,  der  Zerftörung.  Ih  eine  pölemifchc 
Flugfchrift  zufainraengefafst,  wä^en  die  verdeckten 
und  wankenden  Anfeindungen  unvcrltändlith' und  11»^ 
lesbar;  das  harmlofe  Blatt*  möchte  ungerügt  feinen 
Flug  endigen.  Aber  in  einem  zürn  Unterricht«  des 
Zeitalters,  ssur  Ausbreitung  grdijdlicher  Wiflenfchaf- 
ten  und  lÄenfchi icher  Gefinnungen  beftimmten  Buche, 
ein  foteher  Leichtfinn ,  bey  Sachen  fowohl  als  bey 
Worten ,  macht  es  redlichen  Männern  zttr  Pflicht,  oh- 
ne Anfehen  der«  Perfon ,  vor  unvofCchtigem  Gebrau- 
che des  mit  Pomp  erfcÜeinendett  BncHs  zu  Warnen, 
wiemai)  vor  einer  'Ihvts  kuküv  wartien  mufs. 

LITERATyR^ESCHICllT£. 

BaA^üNscHwriG,  b.  Reicbard:-  Beiträge  zUr  Kritl'- 
fchen  BearbtitHng  unbenutzter  alter  lianäjcbrifte^iy 
Drucke  unii  Urkunden-^  herausgegeben  von-  Pni4 
Qakob'  Brttns^  HcrÄOgl.  Braunfcb«^  Lüneb.  Hbf- 
mtbe,  Profeflor  und  Bibliothekar  in  Uelmfiädt. 
Erßer  und  zwetftes  S^ck*  x^o^.  ;^8  S%  gr>  8* 
(i  Rthlr.) 

Was  manindieflsn,.  dem  Litersflbr  gewiß  fehirfchätt- 
baren ,  Beyträgefl  zu  erwarten  habe*,  dartiber  erklärt 
fich  Hr.  B>uRf»  in  der  Vorrede  zu' dem  erftcrtStüok 
.folgendeniiftrsen;  „Die  Ab  ficht  iftrt  ich  r,  blofsdie  Exi- 
^ftenz  gewiircrllandfchrifien,  alter Druc4ie  und  Ür-  - 
, »künden  anzuzeigen ,  oder  in  der  Befchreibung  bey 
,idem  Aeufsem  flehen- zu  blieben:  UnKririfche  VeV- 
sizeichnifie  von  Seltenheiten  ,•  fie  mögen  handfchrift- 
„liche  oder  gedruckte  feyn,-  Wcrdfert  nicht  gegeben^- 
,»Der  Gewinn,  den  die  Litertitur  iiu  weiteren  üm- 
„fange  clos  Worts  aus  den  entweder  ganz  verborgeii 
»igebliebenen  oder  nicht  genug  gewürdigten  Schüta^n 
,  ,,ziehcn  kann,«  foll  augenrcheinlich'  gemacht  \Verdcn» 
.  ,iDie  Exotrpte  werden  daher- iiiit  beftandigcrRückflcbt 
„auf  die  literarifche  Lücke  ,  Welche  durch-  fie  auspe- 
jjftillt  werden  kann,-  gewählt.  -*-  Weil  hier  nur  von 
»laken  Merkwürdigkeiten  die  Rede  i/V,  fb*  werden-  die 
„Mwiuforipte  vor  der  Erfindung  der  Buchdrucker- 
,ikunll  vorzüglich  geprüft,  docH  cbcrdie*,  Tt''elche'in 
jfdas  i^te  Jahrhundert  gehören,  nitht  afusge^ch^öfl^en.-- 
,,In  Anftrhung  der  alleiv  Drücke  wirtl  dieGräntiinie 
»»bey  dem  Jahre  1510-,  oder  aüfs  äufscrfte  13S0-  g^zo- 
^»gen.  Wa^  zu  den  alteil  Urkunden  gerechnet«  wird, 
j>ift  »ach  deiai-  bey  den  Manufcripten  Ui^d  gedruckten 
»,Buchem  ahgegebenemlÖaafsftabzii  befiiiiimcil.«'  Da^s 
Öl-.  JB.*  diefeih'feihem  Pla^ni  inden  beiden  vor- uns  lier 

f enden  Stücken,  getteu  geblieben* fey,  wird  j^dom» 
enner  und  Freund  det  altern  Literatur  Ifeich't  in  die* 
Augen  fallen.-  Zum  Bcweife' difefes*  Zeugnifies  wilU 
Rec*  nur  eines* und  das  aiidere  aushebea^*  Unter- dent 
Haiidrdüiftetf' macht  fi^mWciu-  de^ütrutrdia^  dcfi^AW- 
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fiing;  eine  eben  to  ausfBhrliche,  als  gründliche  Nach- 
hebt, von  der  bekannten^  bisher  aber  un^^eclruc'.'t 
l^bKebenen,  Chronik  diefes  Gelehrten ,  nach  einem 
Codex ,  der  fich  in  der  Helmflüdter  Bibliothdt  befin- 
det. Der  Verfaffer ,  welcher  I/^mrfc/i  hiefs ,  von  Her- 
forden gebürtig  war,  zu  Minden  in  den  Dominicaner" 
Orden  trat ,  und  dafelbft  1370  ftarb*,  überfchrieb  feine 
Chronik  —  de  temporibus  msmorabilioribus  —  und 
theilte  diefelbe  in  fechs  aetaies  ab.  Davon  findet  Mh 
Sexta  pars  ^  oder  der  letzte  Theil  von  Chrifti  Geburt» 
bis  auf  das  Jahr  1355  in  zwey  Foliobänden,  auf  Per- 
gament gefchriebeir,  in  der  gedarh^pn  Bibliothek.  Der 
Verfaffer  giebt  zwar  feine  Chronik  blofs  füi^eine  Com- 
pilation  aus ,  doch  fpricht  er  in  derfelben  mit  vieler 
Urtheilskrafc,  und  macht  auch  Auszüge  auszumThfeil 
v'erloren  gegangenen  Schriften ,  und  eben  deswegen 
erhält  fein  Werk  einen  vorzüglichen  Werth.  Aus  die- 
fer  Chronik  hat  nun  Hr.  B.  einzelne  wichtige  Facta 
ausgehoben,  und  den  Hiftoriker  mit  der  Einrichtung 
und  Erheblichkeit'  diefes  Werkes  bekannt  zu  machen 
geflieht.  Die  Nachrichten,  die  Heinrich  von  dem  Do- 
minicaner -  Orden  und  den  Generalen  dejfelben  giebt, 
find  befonders  merkwürdig.  Unter  den  alten  Drucken, 
die  Hr.  B«  anführt,  find  die  meiften  Seltenheiten,  die 
es  daher  verdienten«  nach  ihrau  Inhalt  näher  be- 
kannt gemacht  zu  werden.  Nr.  4.  wird  Der  befehlojfen 
gart  der  rojenkrantz  marie  angezeigt.  Nur  ift  zu  be- 
dauern, dafsHr.  B.  blofs  die  Hälfte  diefes  dickleibigen 
Buches  vor  Augen  gehabt  hat.  Die  zweyte  Hälfte 
wird  in  Panzers  Annalen  der  altern  deutfchen  Litera- 
tur S.  268»  Nr.  554.  angezeigt,  welchen  aber  Hr.  Bruns 
überfehen  haben  mufs,  woraus  erhellet,  dafs  diefes 
Werk  im  J.-150I  ^u  tiürnberg  gedruckt  worden  fey. 
Diefer  Kweyte  Theil  fängt  mit  dem  fechften  Buch  an, 
und  fchliefst  fich  mit  dem  eilften.  Diefe  zweyte  Ab- 
theilung hat  %6%  gr6fsere  und  kleinere  Holzfchnitte. 
Nr.  14.  Formulare  und  Teutfch  Rhetorik  zu  Strasburg 
bey  Johann  Prüfs  1488  gedruckt,  ift  wirklich  vor- 
handen. Auch  ift  das  Buch,  in  ebendiefem  Jährt  zu 
Augfpurg  noch  zweymat  gedruckt  worden ,  fo  dafs 
die  von  Hiu  B.  näher  befchrlebene  zweyte  Strasburg 
ger  Ausgabe  von  eben  diefem  Jahre  dazu  genommen, 
diefes  Werk ,  in  einem  Jahre ,  viermal  gedruckt  wor- 
den ift.v  Welche  Auegabe  darunter  die  erfte  feyn  möch- 
te, wird  fchwer  zu  entfcheiden  feyn.  Den  Befchlufs 
diefes  erften  Stücks. machen  drey  Urkunden,  die  Hr. 
Paßor  Kinderling  zu  Kalbe  Hn.  B.  mitgetheilt  hat. 
Im  zweyten  Stück  macht  unter  den  Handfchriften:  Der 
König  im  Bade,  den  Anfang,  mit  der  Bemerkung, 
dafs  in  Panzers  Annalen  d.  ä.  d.  L.  S.  208*  ein  im 
Jahr  1495  zu  Bamberg  davon  gemachter  Abdruck  ange- 


zeigt worden  fey.    Rcc.  befitzt  dieftn  Abdruck  felb.T, 
und  hat  folchen  mit  diefer  hier  .mitget&eiUen  Ha«i- 
fchrift  verglichen.      Das  Refukat  diefer  Vergleichung 
wird  er  bey  einer  andern  Gelegenheit    mitzntheilen 
nicht  ermangeln.     Original -Briefe  voiTI).  Martin  Lu- 
ther.    Die  akademifche  Bibliothek  in  Hetmfliidt  bcfitzt 
36  Original -Briefe  von  D  Martin  Luther.  ^  Diefe  wer- 
den hier,   fo  ^ie   fi^  befonders  in  der  Schutzifchen 
Sammlung  ftehen,  angeführt,  und  die  Abdrucke  delTel- 
ben  berichtigt.     Unter  den  alten  Drucken  wird  Nr.  29. 
de  hemelfchefuntgroue  von  1400  angezeigt.      Bemerkt 
zu  werden  hätte  verdient,  dafs  diefe  Schrift ,    oder 
vielmehr  Predigten  nathher  von  dem  Verfaffer  felbft, 
auch  in  das^ZateinifJie  überfetzt  worden.     Die  Uebcr- 
fetzung  kam  1502  zu  Erfurt ,  unter  dem  Titel  Celifj- 
dina  heraus.    In  der  Zueignungsrchrift  an  den  Kür- 
ffirllen  von  Cöln,  nennt  fich  der  Vf.  felbft  Johannes 
de  Pate.     Panzer  hat  fich  atfo  nicht  geirrt.     Indeffea 
kann  es  wohl  feyn,  dafs  er  in  der  pUtdeutfchen  üeber- 
fetzung  auch  Johann  van  Valez  genannt  wird.     Nr* 
81.  Von  der  platdeutfchen  Ueberfetzung  des  bekann. 
ten  Buchs  Thomae  a  Kempis  de  imit.  Chr.  wird  in  den 
Zufätzen  zu  Panzers  Annalen  S.  64.  Nr.  273  b.  eine 
Lübecker  Ausgabe  angezeigt,  mit  der  Bemerkung  aus 
dem  Catalog.     Bibl.  Thott.  dafs  die  drey  erften  Bu- 
cher im  Jahre  1^96  zum  Vorfchein  gekommen  find, 
das  vierte  Buch  aber  fchon  1492  gedruckt  worden  fey. 
Nr.  35.  Eine  in  Lübeck  1493  gedruckte  Poßille  enthält 
unter  andern   fehr   nachdrückliche  und   freymürhtge 
Aeufserungen ,  befonders  über  die  fchlechten  Fürßen, 
die  nicht  für  Sicherheit  in  ihren  Ländern  forgen,  — 
über  die   mancherley   Betrugereyen ,    deren  lieh  die 
Kaufleute  fchuldig  machen  u.f.w.     Diefe  merkwürdi- 
gen  Aeufserungen  verdienten  es  wirklich,    hier,   in 
dem  ausführlichen  Auszug,   den  Hr.   B.   dnvon  auf 
etlichen  Blättern  gemacht  hat,  aufbewahrt  zu  werden, 
Nr.  39  Sante  Birgitten  openbaringe  zu  Lübeck  1496  fre- 
druckt,    Ift  blofö  ein  Auszug  aus  den  bekannt«!  Re?- 
velationibus.    Doch  hat  fich  der  Epitomator  nicht  ge- 
nau  an  die  Ordnung  derfelben  gebunden.    Dafs   der 
Text  der  Birgitta  interpolirt  feyn  muffe,  erhellet  auch 
daraus,  weil  der  Erfindung  der  Buchdruckerkunft  ge- 
dacht ,    und  diefelbe  mit  klaren  Worten  Deutfcliland 
zugefchrieben  wird.  Den  Befchlufs  machen  einige  ür- 
künden.     Der  ununterbrochenen  Fortfetzung  diefer  fo 
reichhaltigen  Beyträge,  wird  wohl  jeder  Literator  mit 
Verlangen  entgegen  fehen,  und  dadurch  den  Vorwurf, 
welcher  in  der  Vorrede  der  deutfchen  Nation  gemacht 
wird,  dafs  diefelbe  gegen  alles,   was  den  Namen  ro- 
terländifch  an  der  Stirne  trägt ,   gleichgültig  fey  ,    zu 
widerlegen  fuchen« 


In  der  Recenfiou  der  Hey^nifchen  llias  find  folgende  Bruckfehkr  zu  verbeÜerii. 
tenfheil«.    S.apd.  Z.  44.  1.  den  f.  dem.    S.  3o(J.  Z.  43.  L  ward  f.  wai 
erhält  f.  endialc.    S.  341.  Z.36.  1.  wjffeol'chafilicheii  f..  weflenfchtfcei 
iiiid  L  miu .  3..i7x.  Z.  25*  ^  alte  f.  alle«. 


ikfehkr  zu  verbefferii.    S.  243.  Z.  33-  1.  grofsentheils  f.  ^Kfc. 
f.  war.    S.  312.  Z.  9.  1.  Aefepus  f.  Aefopus.    S.  312.  Z    ^'r    - 
chtften,     S.  343,  Z.  9.  1,  <«  äejfen4.  indtjfen.    6.  3^5.  2^^  *  V   i] 
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SpnnabenßSf    den    14.  May   l8o3* 


GOTTES  GELAHRTÜE  IT. 

Altehbürq,  b,  Richter,  nachher:  Rink  u.  Schnup- 
hafe :  Bibelcommentar  zum  Handgebrauch  für  Pre- 
diger ^  SchuHehrer  und  Layen  ^  nach  den  jetzisren 
Interpretationsgrundrafzen ,  ausgearbeitet  von  ei- 
ner GefeUfchaß  von  Gelehrten,  1  Band.  (Mofe  bis 
zu  den  Blichern  der  Könige)  1799.  687  S.  II  Band 
(die  Chron.  Efr.  Nehein.  EAh.  Hiob,  Pff)  igoo. 
683  S.  ///  Band  (Sprüche,  Pred.  Hlied,  Jef. 
Jerem.  Klagl.  Ezech.  Dan.)  igoi.  630  S.  in  gr.g- 
C6  Rihlr.) 

y^  in  Werk,  welches  fich  an  die  lutberifchc  Üebcr- 
*--*  (etzaiig  anfchlöfle,     fo  dafs  fie  diefelbe  an  un- 
riclitigen Stellen  berichtigte,  durchaus  aber  den  Sinn 
gefchichtlkh,  aus  Sitten  und  Alterthümern ,  ausCon- 
rext   und  Parallel ftellen  verdeutlichte,   praginatifche 
Fingerzeige  gäbe  und  Kürze  mit  Energie  verbände, 
wäre   un/freifig   für  die  auf  dem  Titer  angegebene 
ClalTen  von  liefern  unr!   für  acht  chriftliche  Aufklä- 
run^  überhaupt  ein  ▼crdienlHiches  Werk.    Das  gegen- 
wärtige  erfüllt   zwar   diefe  Federungen  nicht  ganz, 
\«\k\et  aber  doch  in  Ermangelung  eines  bederM  man- 
ches Kützlidie.    Unter  der  Dedication  ift  Hr.  Dr.  ^. 
C\  U\  Schertr  unterzeichnet,    unter  der  allgemeinen 
Einleitung  des  I  Bandes  H*ß.     Wir  fehen  nicht  ein, 
warum  der  Name  eine  Art   von  Incognito  behalten 
folite,  da  der  Vf.  S.  9  fich  felbft  nennt.     Er  ift  G.  C. 
Horß;  Vf.  der  Vifionen  Habakuks  etc.  Gotha  1797, 
einer  Schrift,    die  diefem  Namen  gar  nicht  unrühin- 
licb  fft.    Am  Ende  des  Pentateuchs  unterfchreibt  fich 
llr.  Schwer.     Auch  die  übrigen  hiftorifchen  Bücher 
fchmen  von  diefem  bearbeitet,  foviel  aus  der  Note 
zu  S.6co  fich  fchliefsen  läfst.     Bey  Hiob  ift  H*yi  un- 
rerfchriebeiK     Der  Pfalmencommentar,    welcher  hier 
aufj^nommeii  ift,  foll  nach  einer  Notiz  in  der  Oberd. 
ailg.  Lit.  Zeitung  igoi  Nr.  LI.  S.  8o2  von  Hn.  G.  ^. 
L  Rfufs  feyn.     Vgl.  die  Pff.  nach  den  jetzigen  luter- 
prerationsgrundfatzen  erläutert,    zum  Handgebrauch 
iu  Betftunden.  iSoq.    Die  fogcnannten  Salomonifchen 
Schriften  find  nebft  allen  andern  im  III  Bande  mit  R. 
bezeichnet. 

Die  allgemeine  Einleitung  giebt  über  Aechtheif 
der  ilrteftamentlichen  Schriften ,  ihre  Entfte hungsart, 
de«  Prophefrismus  und  die  beffere  Interpretationsine^ 
thode  das  Nothwendige.  Doch  bedarf  darin  Vieles 
Bericht igung.  Nach  Deut.  31,  9.  26  foH  Mofe  felbft 
feine  5  Bücher  an  der  Bundeslade  niedergelegt  und 
dadurch  ein  ReichsarclKv  begonnen  haben.  Jene  Stelle 
aber  fpricht  hochftens  vum  Deuteron,  allein;  und 
A.  L.  Z.  i8a3i    Zweiftcr  Band. 


diefs  mufs  nach  innem  Spuren  noch  vielmehr,  als 
die  andern  Bücher  Mofe,  poftiriofaifch  feyn.  Jof.  24, 
26  foll  zeigen,  dafs  das  Buch  Jofuä  „an  denfelben 
Ort  zu  den  mofaifchen  Büchern  gebracht  worden 
fey."  Aber  die  S4^1tc  Ugt  auf  jedem  Fall  gar  nichts 
von  demfelben  Oit,  fondern  will:  Jofua  habe  diefe 
W<>rtc  —  die  nächftvorhergehenden  —  hinzugefch rie- 
ben zum  Gefetz  des  Jehova-,  d.h.  auf  die  nämliche 
Megillah  Pf.  40,  g»  wahrfcheinlich  in  eine  Samm- 
lung, wo  die  Gefetze  Jehovahs,  auf  welthe  hin  er  einen 
Bund  mit  dem  Volk  als  Nationalkönig  gemacht  ha- 
ben folite,  nebß  thri  Erneuerungcu  ili^fes  Bündniffes 
eingetragen  feyn  inocUien.  ])*  X  ift  von  Original- 
exemplaren und  Li  Htm  neuen  Tempelexemplar  des 
Efra  die  Rede,  wogegen  jene  verloren  giengen.  Al- 
lein die  Hau^tfache  ilt,  dafs  faft  alle  hiftorifchen  Bü- 
cher des  Alten  Teftaments  Mofse  Auszüge  aus  grefse- 
ren  (wann?)  verlorenen  Zeitbüchern  find.  Am  we- 
nigften  kann  Rec.  dem  Vf.  S.  3x  bevftiiimien,  wo  er 
bey  jeder  hiftorifchen  und  dogmatifircnden  Stelle  die 
ächte  hiftorifche  Interpretation  empfiehlt,  in  Rück- 
ficht der  moralifchen  Materien  aber  „den  gefunden 
moralifchen  Sinn  zum  Richter  aufftellen  will,  ob  diefe 
oder  jene  Erklärung  zu  wählen  fey.**  Sehr  wahr  ift 
e«,  dafs  „weder  die  Vorzeit  noch  irgend  eine  Autori- 
tät jemals  da&  Recht  haben  konnte,  dem  gefunden 
(und  forgföltig  geprüften)  moralifchen  Sinn,  diefem 
Uepräfentanten  der  Gottheit  in  unfcrm  Innem ,  einen 
Sinn  unterzufchieben,  den  er  nicht  anerkennen  kann.*' 
Allein  was  geht  dies  die  Bibelerklärung  an?  Auch 
wenn  dasAlterthum  von  moralifchen  Materien  fpricht, 
ift  für  den  Interpreten  die  einzige  Aufgabe,  darzu- 
ftellen,  was  der  Sinn  diefcs  Alterthums  war.  Ob 
derfelbe  mit  dem,  was  uns  unfer  moralifchcr  Sinn 
fagt,  übereinftimme ,  kunn  nebenher,  nicht  aber  als 
Interpretation,  fondern  als  Fingerzeig  zur  Anwen« 
düng  in  unferm  Zeitalter  angedeutet  werden.  Als- 
dann aber  interpretirt  man  nicht,  fondern  geht  ins 
Pragmatifiren  und  Beurtheilen' deffen,  was  interpre- 
tirt ift,  über. 

In  einem  populären  Werke  foHte  es  eine  Grund- 
regel feyn,  ungewifle  Data  nicht  zu  berühren.  Dafs 
Müfes  üefchichte  unter  S efoßres  i^We  ^  und  er  deffea 
Feldherr  gegen  die  Aethiopier  gewcfen  fey  (S.  37), 
hat  felbft  Jofephus ,  klüglich,  nicht  behauptet.  Dafs 
S.  37  diejenigen,  welche  Mofe's  Bücher  für  fpäcer, 
für  Auszug  u.  deri;!.  halten,  Gegner  Mofes  genannt 
werden,  ilt  iii  einem  populären  Werk  doppelt  illibe- 
ral. Noch  härter  ffPgt  S.  180  der  Vf.  Bibelfeinde  be- 
haupten, Mofes  habe.dei^  V.  35  Exod.  16,  nicht  fchrei- 
ben  können.  Ueber  die  erklärenden  Anmerkungen 
Ddd  4e> 


395 


ALLG.    LITERATUR  •ZEITUNG 


396 


des  I  Bandes  kann  Rec.  nur  im  Allgemeinen  fprechen. 
Die  meiften  find  unilreittg  richtig  und  brauchbar. 
Ueber  andere  mögliche  mit  den  Vff,  einer  populären 
Schrift  zu  rechten,  wäre  zweckwidrig.  Die  Haupt- 
frage ift,  ob  fie  gewöhnlich  etwas  Wahrfcheinliches 
auszuwählen  wi/Ten  und  foviel  möglich  das  entfchie- 
den  Unrichtige  vermeiden?  Von  der  letzten  Art  ift 
dem  Rec.  nicht  allzu  Vieles  aufgefallen  (z.  B.  S.  i(;4 
follChophfrhi  eigentlich  «nmn  bedeuten.  S.  135*  ^»^\^ 
Papierftaurle  gebrauchte  man  in  frühem  Zeiten  auch 
zu  Verfertigung  des  Papiers;  daher  dcrfjame  Payier,'* 
Wie  fehr  ilt  unfer  Papier  von  dein^  was  man  aus  der 
Papyruslbude  machte,  verfchieden!  , —  Wie  füllte 
S.  137  im  Bufche  für  Mofe  gtektrifches  Feuer  fichtbar 
gewtffen  feyn?  —  S.  157  foll  es  wunderbar  feyn, 
dafs  die  Heufchrecken  von  Süden  nach  Norden  zie- 
hen, ohne  nach  Ofien  oder  7/'^e^ß»  auszuweichen  und 
nun  durch  Mofe  doch  nach  Aegypten  kommen.  Und 
doch  fagt  der  Vf.  fogleich ,  dafs  fie  aus  Arabien,  über 
Conftantinopel  nach  Polen  kommen.  Sie  gehen  alfo 
gar  Wühl  yon  Wellen  nach  Süden  »  Norden  und  wie- 
der weftwärts  und  eben  fo  leicht  umgekehrt.  Da  fo 
oft  Rejfebefchreibungen  angefehlt  werden:  fo  hätten 
dem  Vf.  die  Stellen,  dafs  die  Heufchrecken  nach 
Aegj^pten  drangen,  nicht  entg;ifhen  füllen.  —  Pafchah 
heifst  nie  (wie  S.  160  will)  Schonung,  Schonungs- 
opfer, noch  weniger,  wie  S,  i6r,  Verföhnungsopfer.  — 
Der  hebräifche  Ausdruck  Erfigtborne  kann  nicht  über- 
hauptdie  befte  Mannfchaft  bedeuten.  S.  277.159  etc.) 
Wohl  aber  dünkt  uns,  dafs  die  Anmerkungen  beyden 
hiftorifchen  Büchern  häufiger  feyn  follten,  die  ange- 
brachten aber  meift  kürzer  feyn  könnten.  Das  Wun- 
derfame  zeigt  Hr.  Seh.  gerne  als  erklärbar,  fcheint  es 
fich  aber  oft  gar  zu  leicht  zu  machen  und  fad  alles 
auf  die  nämliche  Manier  anzufehen ,  da  doch  in  der 
Natur  auch  Aberglaube  und  Vorurtheile  auf  gar  viel- 
fache Weife  entftehen.  Winke  zum  populären  Ge- 
brauch finden  wir  faft  gar  nicht.  Wir  wollen  für 
unfere  Beuriheilung  einige  Belege  anführen-  Wozu 
werden  Genef.  41,  i  von  den  Quellen  des  Nils  meh- 
rere geographifche  Notizen  gelehrt  angeführt?  Der 
Text  bezieht  fich  gar  nicht  darauf.  Exod.  7,  12  füll 
Mofe's  Schlange  die  der  Chartümmim  zu  verfchlingen 
gefcbienen  haben,  weil  fich  diefe  vielleicht  während 
des  Gefprächs  verkrochen  hatten.  Wie  dumm  müfs- 
ten  dann  die  ägj-ptifchen  Zauberkünßler  gewefen 
feyn?  Und  fo  ift  faft  alles,  was  über  die  ägyptifchen 
Plagen  angeführt  wird,  unglaublicher  als  das  Unglaub- 
liche ,  fü  lange  man  das  Unrichtige  vorausfetzt,  Mofe 
oder  ein  anderer  hftbe  fie  gleichzeitig  erzählt.  Dafs 
das  NilwafTer  ungewöhnlich  viel  rotben  Schlamm  ent- 
halten würde,  habe  Mofe  vermuthlich  (S.  151)  „auf 
die  Gott  anftändigfte  Art,  durch  den  prophetifchen 
Traum  zum  Voraus  erfahren."  Gäbe  es  dergleichen 
„von  der  Providenz  etwas  offenbarende»*  Träume: 
fo  könnte  es  eben  fo  gut  Stinunen,  Apparitionen  liir 
Wachende  geben.  Worin  dio  gröfsere  Anftändigkeit 
beftehen  follte,  Gott  zum  Schöpfer  wahrfagencler 
Träume  zu  machen ,  ift  fchwer  zu  begreifen.  —  Die 
Wolkenfäule  wird  als  etwas  bleibendes  befchrieben ; 


wie  könnten  (S.  167)  die  Gewitter  darunter  zu  rer- 
ftehen  feyn,  welche  hie  und  da  den  Ifraeliten  auf  ih- 
rem Zuge  begegneten?  Der  Vf.  giebt  felbli  eine  bef- 
fere  Erklärung,  und  füllt  doch  mit  diefer  äufserft  un- 
wahrfcheinlichen  eine  ganze  Seite.  Für  den  populä* 
rcn  Gebrauch  wären  vornehmlich  bey  Levit,  ig  über 
die  Ebegefctze  deutliche  Belebrungen  über  ihre  blofs 
relative  Verbindlichkeit  nöthig  gewefen.  Der  Vf, 
welcher  fonft  oft  fo  wortreich  ift,  entfcheidet  S.  262 
blofs  durch  einen  Machtfpruch. 

Hiob  ift  nn't  fichtbarem  Fleifse  bearbeiter.  Aber 
zweckwidrig  find  bey  einem  populären  Werk  Verwei- 
fungen  Wie  3,  5.  „Man  [Schullehrer?  Layen?J  vgl. 
die  gelehrten  Ausleger  Schultens,  Eckcrmann  etr.  zu 
diefem  fchweren  Ausdruck."  Diefs  verfteht  fich  für 
den  Gelehrten  von  felbft.  Aber  der  Zweck  diefer 
Arbeit  ift  nicht  Citiren,  fondern  die  Quinteflenz  de; 
gelehrten  Forfchungen,  fo  weit  fie  wahrfchcinlifh 
find,  mitzutheilen.  Im  Ganzen  hat  Hr.  IL  dies  auch 
wirklich  gethan  und  dazu  vorzüglich  die  für  ihre  Zelt 
muftermäfsige  und  immer  noch  fehr  brauchbare  Arbeit 
von  Hufnagel  benutzt. 

Die  Pfalmen  find  weitläuftig  behandelt.  D?r  gan- 
ze Text  der  lutherifchen  Ueberfetzung  ift  abgedruckt, 
und  durch   eingefchobene  Erklärungen  und  Zufatze 
berichtigt  und  verftändlicher  gemacht.     Sie  füllen  da- 
durch  zu  Vorlefungen  in  den  Betftunden  brauchbar 
werden.     Möchten  doch  vielmehr  gerade   die  aller- 
meiften  Pfalmen  in  chriftlichen  Betftunden  nicht  mehr 
Torgelefen  werden !    Denn  wie  viele  ö.n(*l  darunter, 
die  nicht  eine  ganz  nationale  Beziehung  haben,   vnd 
ftatt  Moralität  nur  einen  einfeitigen  Nationalge//?.  oft 
harten  Nationalftolz  athmen.     Müfstiin  fie  vorge\e^tTi 
werden :   fo  wäre  dazu  nicht  eine  eKegetifche  Erklä- 
rung, fondern  eine  moralifche  Deututig  oder  Umdeu- 
tung  unvermeidlich  nöthig.     Soll  die  Arbeit  des  Wis. 
für  kirchliche  Vorlefungen  feyn:   fo  fchickt  fich  die 
Citation  von  diefem  und  jeneu^  Schrificrklärer  nicht  gut 
in  den  Text.     Soll  aber  citirt  werden:  fo  wiire  Ge- 
rechtigkeit zu  beobachten.     Z.  B.  Ilezel  ift  nicht  der 
Erfinder  der  richtigeren  Erklärung  des  Pf.  2.  fondern 
ein  ungeRannter,  als  Philologe  im  ausgedehnten  Sinn 
des  Worts   vorzüglicher  Vf.    eines   lateinifchen  Auf- 
fatzes  in  den  Memorabilien  des'Hn.  Prof.  Paulus.  Die 
Vif.  fchränken  fich  überhaupt  in  ihren  Anführungen 
faft  blofs  auf  ihre    eigenen  Schriften,   auf- die  von 
Hezel   und  auf  die  aus    ikrer  Gegend  abftammende 
biblilche  Encyklopädie  ein. 

Die  Erklärungen  der  Sprüche  und  Koheleth  find 
kurz  und  oft  treiVender,  als  die  wortreicheren  bey 
andern  Büchern.  In  der  Einleitung  zu  Koheleth  wird 
S.  80  dem  Salomo  viel  zugcfcbrieben,  wenn  er  ,,in 
feinem  Alter  fchon  gewufst  haben  folle ,  dafs  nach 
feinem  Tode  der  grofsre  Theil  des  Reichs  an  Jcro- 
beam  kommen  und  fein  geliebter  Prinz  nur  eiuTtieil- 
chen  vom  Reich  behalten  würde.'»  Auch  Jefabs 
finden  wir  mit  Fleifs  behandelt,  ungeachtet  wir  die 
fpätern  Kapitel  nicht  dem  Vf.  der  fiüheren  be\ legen, 
und  K.  ö6  nicht  das  Chriftenlhum  als  allgemeine 
ewige  Religion  ohne  Opfer  befchrieben  finden.     V^\\s  \ 

doch 


397 


Nr.  142.    MAY    i8»)* 


196 


doch  alles  für  fonderbare  Auslegimgen  möglich  find, 
wenii  gewiflfe  fixe  Ideen  vorausgehen.     669  17  follen 
die,   „welche  Saufleifch  afsen  und  jMäafe,**  diejeni- 
gen feyn ,    welche    den  mofaifchen   Opfetdienfi   dem 
Ciiriftenchuai  vorziehen.     Und  doch  erlaubte  gerade 
das  Cbriitenthuin  jene  von  Mofe  verbotene  Speifen. 
Ferner,  wenn  V.23  ft£t:  wVon  einein  Neumond  zum 
andern,    von  einem  Sabbae  zum  andern,   kommen 
alle  beerbliche,    mich,  Jebovah,   zu  verehren ;«<  fo 
foilen  diefs  Gottes  Verehrungen  des  allgemeinen  Chai- 
flendiums  feyn,  als  ob  Neumonds  iWidStkbsLtM  nicht 
charaktcrißiIcUe  Eigenheiten  des  Judenthutus  wären! 
6  /Ter  i£t  £ztfch.  40  —  4$  erklärt  als  Modell  zu  einem 
neuen  Teiapel  und  neuer  EiÄrichcung  des  Landes,  fo 
wie  der  Prophet  fich  beides  gewünfcht  (die  Zurück- 
kehrenden aber  es  nicht  ausgeführt  haben  !)     Bey  Da- 
niel vcriichert  der  Vf.  feine  populären  Lefer:    ,,Die 
fechs  letzten  Kapiteh  lind  gewifs  Daniels  Werk!  ... 
Diefe  Weiflagung  übertrifft  an  Genauigkeit    und  Be- 
itimaitheit   alles,    was   je  voiif  Meffias  .  .  geweiflagt 
vorder,  iih**    Man  ift  wohl  auf  diefe  Beftimmtheic  b%f- 
gierig.    Man  höre  9,  25:  „von  dem  Edict  des  Cyrus 
E^r.  i,  I  iL  bis  auf  den  Geialbten,  den  Sieger,  d.  h. 
bis  ZQ  der  Periadet  in  welcher  der  Meffias  gehören  wird^ 
delTen  Religion  fich  die  Nationen  unterwerfen,  find 
7  Jahrfiebztge ,  490  Jahre.    Dicfe  führen  uns  bis  auf 
den  Zeitpunkt,  da  Pompejus  Jerufalem  eroberte.  Und 
kiemit   trat  ja  die  grofse  mejftanifche   Ptriode  ein !  ** 
Pumpejüs  machte  die  Juden  zinsbar  a.  M.  3940  nach 
denen  Cbronoiogen,    welche  Jefu   Geburt  auf  a.  M. 
4000  fetzen.  Usher  Annal.  Eine  Weilfagung  alfo,  bey 
welcher  noch  mehr  als  ein  gewöhnliches  Mcnfcheiialter 
feh\eu  müCste  ^^o  Jahre),  foü  hejHmmt  und  genau  auf 
Jefu  des  Me£Ea$  (leiitrt  hinführen.     Der  V^  ftheint 
vorauszuferzen,  düis  feine  Lefer  nicht  nachrechnen. 
Die  Schullebrer  hätte    er  wenigftenS   bucen  muffen, 
drefs  Rechnungsexempel  in  ihren  Jlechenfttinden  nicht 
zum  Muüer  zu  nehmen. 

'  .1 

Leipzig,  b.  W^ygänd;  Biblifche  Theologit  des  Neuen 
Tefiaments.  II  Band.  •Theologie  und  Anthropo- 
logie nach  den  3  erften  Evan^eliilcn  und  chrift- 
Ikhe  Religionstheorie  nach  Johannes,  igoi«  VUI 
lind  350  S.  in  8-     (l  Rthlr.  12  gr.) 

Der  erde  Band  hat  die  Chrillologle  nfiih^ilip  3  er- 
ften  E?aiigeliften  abgehandelt,  welche  der  Vf.  vnter 
zy.ey  Abtheilungen  bringt,  i)  über  den  Zwedjp  und 
die  mfon  Jefu,  2)  über  feine  Schickfale  oder  ^dop- 
pelten Zuftand.  Nach  der  Chriftologie  läfst  er  die 
Th-ologie,  d.  h.  Lehre  von  der  Gotchc^it,  Schöpfung, 
Vorfehung  und  den  Engeln  folgen.  ZuleUt  Anthro- 
pologie. Der  Inhalt  der  SteHen  wird  zücrft  in  .Sätze 
aufb^efafst,  alsdann  l'olgen  die  Stellen  felblt  überfetzt 
^d  erklart ,  fo  dafs  der  Lefer  die  Gründe  beurthei- 
lenAann,  nach  denen  der  Vf.  jene  ätz.e  als  Inhalt 
«iefer  Stellen  anfah.  Da  die  ganze  Sittenlehre  ausge- 
fchloffen  ift,  fo  würde  der  eigentliche  Titel  feyn: 
öiblifche  Dogmarik.  Indefs  ift  man  fchon  lange  an 
^  gewählten  Titel  gewohnt.    Nur  wäre  zu  wüu- 


fchen,  dafs  wirklich  die  biblifche  Theologie  TOÜftän. 
dig,  d.  h.  auch  nach  ihrem  praktifchem  Theil,  auf 
gleiche  Art,  und  fogar  häufiger^  als  nach  dem  theo- 
retifchen,  bearbeitet  würde.  Die  Bearbeitung  des  W£s. 
hat  nicht  fowohl  Mittheilung  eigener  Anflehten ,  als 
Verbreitung  derjenigen  Erklärungen  zum  Zweck,  wel- 
che ihm  die  wahrfcheinlichften  find.  Oft  zeigt  er,  in- 
wiefern man  Aeufserungen ,  welche  Jcüi  von  den 
Evangellften  zugefchrieben  werden ,  als  „perfectibel** 
a4Jaaieheirfadbe:  Mtn  kann  hier  häufig  auch  den  Un- 
terfchied  anwenden,  welclAn^'^^ijMrbey  fich  felbft 
macht,  zwifchen  Behauptungen,  aiy%i|n  als  eigene 
Einficht  oder  als  etwas  aus  fremden  EirMltLtci^  nach 
eigener  Unterfuchung  Angeeignetes 
und  zwifchen  vielen  anderen  Meyni: 
Ton  andern  empfangen  hat,  und  fo 
wiederholt,  ohne  fie  aus  eigener  Prüfung 
angeeignet  behaupten  zu  wollen.  Zu  der  letzteren 
Gattung  möchten  Jefii  Aeufserungen  von  den  Dämo- 
nen gehören,  welche  auf  alle  Fälle  in  Jefu  Kenntnifs 
der  be.»Ienlehr«  und  Mediciut  nicht  in  feine  Reli- 
gionscheorie  gehör  •   ■      -  rrheile  über  das  Göttli- 

che des  Alten  Teil  der  Vf,  ftir  perfecrtbel, 

und  in  einigen  P  it  auch  dein  Rec.  diefs 

unlaugbar,  z.  B.  c:viu,  ■  _  uatt  förmlich  mit  Mofe 
gefprochen  habe.  Marrh.  22*  3i.  In  dem  Üaupfpuncte 
aber  möchte  Jefu  Urtheil  von  dem  Güttlichen4äer  mo- 
faifchen Theokratie  und  der  Propheten  fich  darauf 
gründen ,  dafs  das  Alterthum  auch  temporäre  und 
veränderliche  Anüaiten  zum  Wohl  ein^dner  Nationen 
als  Gottes  Willen  und  als  würdige  Gegenftände  einer 
göttlichen  Anordnung  anfah,  ohne  je  das  Prädicat 
gottlich ,  von  Gott  gekommen  etc.  für  gleichbedeu- 
tend mit  abfolut-  nothwendig  und  unveränderlich  und 
infaliibel  anzufehen.  Einigemal  fcheinen  für  den  Vf. 
gewiffe  neuere  Erklärungen  noch  etwas  ungewohntes 
gehabt  zu  haben.  Er  fetzt  z.  B.  S.  50,  wie  viele 
Exegeten,  voraus,  dafs  die  Krankheitsterminologie 
des  Neuen  Teüaments  aus  der  medicinifcben  Kurft- 
fprache  zu  beilimmen  fey,  dafs  alfo  ein  TagaXvriKOS 
des  N.  Ts.  genau  das  Uebel  gelitten  habe,  welches 
Hippokrates  etc.  Paralyfis  nennt.  Ucbertieht  man  aber 
hier  nidit,  dafs  das  N.  T.  die  Umgangsfpracbe  fpricht/ 
und  dafs  wir  Nichtärzte  alle,  fogar  ^acb  unferer  ganz 
onderen  Geiftesbildung,  unfere  Krankheitsbefchrei- 
bungei^  zwar  oft  in  medicinifcben  Worten  machen, 
diefe  aher  viel  unbeftiiiunter  nehmen,  als  der  Arz- 
neygelehrte.  TertulUan  adv,  Marci^n.  4,  10  applicirt 
gerade  auf  die  Stelle  Matth.  9,  2  die  Worte  des  Jef. 
35,  2  convaltfcite  manus  dimiffae  et  memhra 
dijjoluta^  mit  dem  Zufatz:  hoc  erat  paraly- 
Jis.  Nicht  fowohl  im  technifchen  als  im  populären 
Sprachgebrauch  ift  die  Bedeutung  folcher  Ausdrücke 
des  N.  Ts.  aufzufucben.  Wenn  femer  hie  und  da* 
bey  Jefu  Heilungen  Einflufs  des  Zutrauens  durch  die 
Kraft  der  Imagination  angenommen  wird,  fo  kann 
dagegen  fcbwerlich,  wie  S.  51  der  Einwurf  gemacht 
werden:  „wer  erklärt,  woher  es  gekommen  foy,  dafs 
bey  jefu  diefes  Wirken  auf  die  Phantafie  Jo  oft  und 
vielmals  gelungen  fey?    Warum  bat  ihn  der  ZufaU 

immer 
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immtr  begunftigti  a^iKl».  bey  Sc!j,eintodten?"  Man 
überzähle  nur ,  wie  oft  denn  von  Jefu  —  aufser  den 
Dämonizirendeii,  bey  denen  doch  faft'  jeder  für  jetzt 
Heilung  Termittelft  der  Phänt^fic  annehmen  mufs  — 
Kranjte  durch  Einflufs  aqf  ihr  Gemüth  gebeilt  wur- 
den.. Es  iA  blofs  ^ine  verjährte  Angewohnheit,  diefe 
Zahl  fich  grofs  vorzyftellen.  Und  wie  viele  Todte 
kominj^n  de»n  ia  dqr  Gefchichte  Jefu  vor,  als  zum 
Leben  zurückgeführt?  Rlebr  nicht  als  zwey.  Denn 
von  Jairus  Tochter  erklärt  er  fijjbft  «uvojl,  dafs  fie 
nicht  todt.  war,  [^jjftJ/MiliBYias ,  mufs  Heo  zu  'S.  91 
bemerken,  haMlirCoixmientat  des  Prof.  Paulus  nicht 
behauptet ^i^lifu  der  Priefter  fleh  felbft  für  ftumm  ge-, 
halten,  ijpdern  dafs  er  fich  felbft  nicht  erlaubt  habe, 
zu  red^Tweil  er  hierdurch  fein  Zuvielreden  gegen 
den  ^Jfegl  gl.  büfsen  zu  müiTen  glaubte.  —  Wenn 
von  J?fu  Blut  gefaxt  wird  Kaf-A^^i^ct,  warum  mufs 
Uiefer  Ausdruck  nach  S<  203  geroöe  Anfpielung  auf 
SündopFer  feyn?  Er  bedeutet  an  liA  und  ällgemein- 
hin  reinignn*  To  wie  er  auch  von  der  Taufe  gebraucht 
wirdt  Ui*if  der  Tod  Jefu  züin  Pn  :n\^erden  vieler  von, 
ihren  begangenen  und  ziikünl'f  Ji^en  Sünden ,  wie  er 
diefs  thac:  fo  war  er  in  der  That  ,,Jleinmachend  von 
Sünden,  **  ohne  dafs  man  in  der  Opfertheologie  eine 
gan7.  fpecieüe  Bedeutung  des  KaSasi^siv  auffuchen 
loüf^te.  Die  Srellen,  aus  denfn  vIerVf.  für  naJ^a^i- 
^fiv  dicBedeütuiif^  expiare  em^dfen  will  (Exod.20»^ 
aö-  3/  30*  rO'  Lev.  Q,  15)  ♦  reden  überdJefs  nicht' 
eimnal  von  MenlLhenj  fondern  vom  Altare,  von  wel- 
chem d'jch  der  Ausdruck  fntfiindigm  auf  jeden  Fall 
nur  tropiich  und^JTggnr  kniachreitjfch  gebrauchr  feyn 
kann.  Wahr  ift  es  ferner,  dafs  die  Alex.  Ezech.  44,27 
jXacJfxos  für  Ttmn  haben.  Aber  hatjcU^na .deswegen  Jo- 
hannes im  I  Brief  2»  2  und  4^  10  gerade  in  diefer 
fpecicllen  Bedeutung  feinen  /Attafto?  fich  gedacht? 
Warum  nicht  in  der  aHgemeineren :.  Begütigung  ? 
Auch  ift  abermals  Ezech.  44,  27  nicht  zu  überfehen, 
dafs  felbft  der  Ausdruck  mpsn  Vergehungsopfer  dort 
nur  uneigentlich  fteht.  Es  til'iuiZufammenharig  nicht 
von  einer  Sünde  di^  Rede,  fondern  davon,  dafs  dem 
Priefter  vergönnt  ftyn.folle,  bey  Leichen  feiner  nach« 
ften  Blutsverwandten  fich  levitifch  (nicht:  moralifch) 
ÄU  rereinigen,  (^h^  für  diefe  Vergünftigung  ajber  foH 
er  einOpf«r  bri|igen.  Ein  Opfer  für  etwas  Ve^Önn-' 
tes  kann  blofs  tropifch  ein  Entfündigen  genannt  feyn 
—  Rec»  theüt  diefe  wenigen  Bemerkungen  mit  einem 
Vf.,  welcher  fo  viele  beffere  Schrifrerklärungea 
glücklich  popularifirt,  nicht  um  zu ^ tadeln,  fondern 
um  fie  felbft  feiner  Pr^ifung  zu  unterwerfen,  und  nach 
feiner  Einficht  etwas  Weniges  zur  Berichtigung  einei 
Arbeit  beyzutragen,  di©  im^ianzen  von  vielem  ^uten 
Einflufs  feyn  mufs.  Noch  ein  Wort  zu  S.  269.  ^Das 
^vfüjita  bey  Jefu  Taufe  kann  nicht  der  Aoyoy  feyn, 
flenn  diefer  war  fchon  in  Jefus  Äingekörpert,  aaf§ 
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iysvBTO-,  von  jenem  tt'jsviaoc  aber  fagt  Job.  i,  34  ^^c. 
vov  €ir  avrov «  nicht  sv  avzw  oder  eis  avTOV.  Djs  -rry. 
ay.  bey  der  Taufe  wird  nicht  Jefu  mitgetkeilt,  fon- 
dern es  erfcheint  als  Zeichen,  dafs  er  der  Meflias  fey, 
ujid  begeiftert  ihn  zum  Hervortreten. 

Leipzig,  b.  Kummer:  Verfuch  zweckmäfsiger  Be- 
trachtungen über  die  biblifchen  Weijfagungen  über- 
haupt uüd  bejoniers  über  die  Offenbarung  ^ohan- 
nis ,  vom  Vf.  der  Briefe  über  den  prtfteßantifchen 
Lehrb^riff.  ^^fk  EvangeL  Brüdergemeinde  zu- 
geeignet. iSbi.  äVJ  und  687  S.  in  3.  (i  Rihirr 
to  gr.) 

Alle  ClaiTen  unferer  Lefcr  werden  ä.us  einer  einzi- 
gen Stelle  diefer  weitläufcigen  Betiachtungeri  fchnell 
ermeflen  kömien,  ob  fie  zu  denen  gehören,  für  wel- 
che der  Vf.  „ein  gefeegnetcs"  Werk  gefchrieben  za 
haben  hoffen  darf.  S.  627  Ueber  die  Vollendung  des 
Geheimniftes  Gottes.  B^ie  zum,  Sönnenfyftem  gehörigen 
Planeten  werden  wenigftens  vorläufig  (bis  ße  nach 
Ipoo  fahren  herabfallen)  eine  grofse  Veränderung  lei- 
den etc. Das  Beße  am  ganzen  Buch  ift,  dafs 

der  Vf.  auf  den  Herrn  zu  warten  9  nichts  aber  darüber 
auszurechnen  anräth ,  befonders  das  Berechnen  des 
Endes  der  Welt  für  unthunlich  erklärt.  Endlich  wäre 
es  freylich  Zeit,  dafs  Jefus  llecbt  behielte,  welcher 
fagte;  Tag  oder  Stunde  aber  weifs  felbft  der  Sohn, 
der  MeiTins  Gottes ,  nicht.  Eine  betrübte  Erfahrung 
für  die  Rechnungsluftigen  ift  es  unftreitig(S.  431),  dafs 
„die  Gefchichte  der  neuern  Zeiten  lehrt ,  .wie  dasje- 
nige nicht  zutrifft^  was  man  nach  den  hypotben/riie/i 
Erklärungen  (Bengels)  von  den  2  Thieren  venautW 
hat."  Nur  Schade,  dafs,  wenn  man.  in  diefen  D\n- 
gen  erft  durch  Erfahrung  klug  werden  will,  immer 
Ein  oder  etlid^  lUenfchenalcer  in  folchen .  grundlofen 
,JJnwahrfagmigen'*  Heil  und  Weisheit  gefunden  iii 
haben  wähnen,  und  ihre  beflern  Zwecken  fchuldige 
Zeit  ftaunead  verlieren ! 


£RLAMtt£N,  b.  Palm:  Materialien  zu  Kanzelvorträ- 

gen  über  die  Sonn-  und  Fefttags - Epifleln.  Von 
.  JoA.  U^ilh.  Rau..3ter  Band.  Erfte  Abtheilun^. 
Z|(^te,  verändert«,  hierund  da  umgearbeiceie 
und  vermehrte  Auflage.  1302.  186 S.  g.  (12  gr) 
<yd.  Rcc  A.L.Z.  1808?   Nr.  14.) 

Prag,  b.. Barth:  Kleine  Erzählungen  und  Gefchich-^ 
ten^  von  Chr.  Heinr.  Spiefs.  2tes  Bändcb.  i8c2. 
37öS.  8.    (l  Rthln)    (S.  d  Rec.  A.  L.  Z.  1793. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Xontags,    d€n  16.  Natf    i8o3- 


GOTTESGELJIHRTHEIT, 

Glogav«  b.  Günther:  Vertramte  Briefe  Über  die  Bt- 
bei  gefchrieben  an  einen  Wahrheitsfreund  von  M» 
Gottlob  Ehrli€h,  P.  1302*  VI-  426  S.  8-    (X  ^^^^^ 

Der  löbliche  Zw^eck  des  Vfs.  geht  dahin,  die  Bi* 
bei  dadurch  in  Anfehen  zu  erhalten ,  dafs  er 
Schale  und  Kern  yon  einander  trennt »  die  Refultate 
von  dem  Forfchen  der  heften  Bibelerklärer  in  wei- 
tem Umlauf  zu  bringen ,  und  gebildeten  Lefeni ,  die 
nicht  auf  tbeologifcbe  Gelehrfamkeit  Anfprucb  sna« 
eben,  fie  mitzutheilen  fucfat;  jund  iich  dabey  nur  über 
Aie'jenigen  Abfchnitte  der  Bibel  rerbreitett  bey  wel* 
eben  der  gebildete  Lefer  Anftofs  finden  könnte.  Er 
iäfst  einen  Verehrer  moralifch  *  religtörer  Wahrheit» 
der  durch  Lecrüre  und  Umgang  zum  Spott  und  zur 
Verwerfung  feiner  vorigen  hyperorthodoxen  Religions* 
begriffe  und  der  Bibel  felbft  verleitet,  aber  Tchonzum 
Tbcil  wieder  mit  der  Bibel  durch  einen  verfiün^igeii 
Religionsldirer  ausgeföhnt  worden  war»  an  diefen 
r«?inen  Fjgpnd  Schreiben,  um  von  ihm  weitere  Auflö* 
fang  Ceqj^  Zipfel  zu  erl^aken.  fiiefsgielPk  dentiAn- 
iaCs  zu  einet  Art  von  fchriftlichen  Discurren  über 
die  BitretV  ttfltftetfr  Rückficht  auf  neuere  oder  ältere 
£fnirür/e,  und  auf  ihre  von  neuern  Exegeten  ver* 
fachten  Löfungen.  Es  werden  indefs  -nur  i)te  Briefe 
des  Predigers  mirgetheilt,  worin  die  Zweifel  des  an- 
fragenden Layen  kurz  recapitulirt  und  beantwortet 
Werden.  Neue  Bemerkungen  für  gelehrte  «Schriftfor- 
fcheranfzuftellen,  war  nicht  Zweck  des  V£s. ;  wer  aber 
eine  befcheidene  fafstiche  Darfteilung  und  gute  Aus- 
yfMdes  Wahrfcbeinlicfaftea ,  was  die  faiftorifche  Kri- 
tik und  Exegefe  über  die  älteften  Religtonsurkun* 
den  der  Ifraeliten  undChriften  zu  Tage  gefördert  hgt, 
ohne  alle  •  CJmfchweife  der  Worterklärung  und  der 
Prüfong  vieler  Meynungen,  blofs  unterftfitzt  dur$;h 
Grunde  des  Zufainmenhangs »  der  Natur  der  Sache 
und  der  Analogie,  zu  lefea  wünCcht,  wird  feitieRech* 
nung  hier  finden* 

Wie  billig,  erklärt  fich  de» Vf.  gleich  im  zweyten 

^nd  dritten  Brief  über  die  präfiuntiFe  göttliche  Einge- 

^n^  der  Bibel  A.  T.  dahin  ,  dafs  zwar  diefe  Bücher 

ils  Werk  des  Alterthums ,   als  fcböne  nutdiche  Reli- 

gfoniurkunden  von  moralifcher  Tendenz  und  wirkfa- 

mem  Einfiufs,  unfere  hohe  Achtung  verdienen ,.  dnfs 

fie  als  ein  wichtiges  Hüifsmittel  in  der  bisherigen  Men« 

fchen- Erziehung  Gottes  zu  betrachten,  und  eine  ge^ 

wiffe  mittelbare  Mitwirkung Gotres  zu  ihrer  Abfaflnng 

•ad  £rhal|^ung  nicht  zu  verkennen  fey,  dgfs  man  aber 
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weder  für  noch  wider  die  Möglichkeit  einer  unmi^ 
telbaren  Offenbarung  derfelMli  hinlängliche  Beweire 
aufbringen  könne,  dafs  alfo  der  4Slaube  an  diere  im* 
stier  von  individuellen  An/ichten  und  U^berzeugun- 
gen  abhängig  bleibe ,  aber  auch  zur  innigen  Wertb- 
fpbätzung  der  Bibel  nicht  für  alle  nothwendig  fey.  Im 
vierten  und  fünften  Brief  geht  er  dann  gleich  zu  Be* 
trachtungen  über  die  Schöpfungsgefchicbce  fori.  Hier 
wäre  nun  wohl  der  Ort  gewefea»  fich  über  die  £nt- 
ftehung  und  Zufainmenfetzung  der  moüalfchen  Scbrif* 
ten  überhaupt,  und  der  Genefis  befonders  zu  erklä« 
ren ,  und  durch  die  kritifch  wabrCcheinlicbe  Voraus» 
fetzung ,  dafs  die  jetzige  Form  des  Pentateuchs  erft  in 
oder  nach  Samuels  Zeitalter  entfianden  fey,  und  nur 
Documente  aus  detu  patri^rcbaüfchen  und  mofaifcben 
Zeitalter  darin  verarbeitet  worden  feyen,  iui  Voraus 
vielen  Einwürfen  zu  begegnen^  Der  Vf.  hat  diefes 
nnterlaiTen ,  und  alles  als  ein  ganzes  zufammenhän- 
gendesWerkMofis  betrachtet;  aber  eben  dadurch  fich 
in  manche  Schwierigkeiten  verwickelt,  welchen  er 
dann  weiter  unten  doch  nur  durch  tlieHypothefe  aus* 
.  zuweichen  fucht ,  dafs  manches  in  d^n  Pejutateuch 
durch  fpittere  Interpolationen  aus  mifsverftaiMienett  al- 
ten Sagen  eingeftoffen  ley/  In  der  Sdhöpfungsge* 
fchichte  findet  nun  der  Vf.  den  einzigen  Lehrfatz  als 
religiöfe  Wahrheit»  von  welcher  die  Bibe]  mit  Recht 
ausgebe:  Ein  Gott  i^  Schüpfer  von  aUemt  nms  da  ift^ 
und  dirfer  ijl  derwmUche ,  dem  wir  als  gehova  ver* 
fihren:  alles  übrige  iflFictiont  vorzüglich  wegen  de^ 
Ssbbathsfeyer  von  Mofes  aufgenommen»  In  d»  £r» 
Zählung  von  der  Menfehenfchöpfimg  hält  fich  der  Vf. 
«beafalls  ttn  den  Hauptgedanken^  von  der  hohen  Wür* 
Ae  des  Menfchen ,  auch  des  weiblichen  Gefcfalecbts» 
snd  lifst  alles  übrige  für  bildliche  Fictipn  und  Hin- 
jkleidung  gelten.  Der  fechfte  Brief  erklärt  die  Erzäh- 
lung vom  Sündanfall  für  eine  Allegorie  des  Libalts; 
die  Sinnlichkeit  verleitet  den  Menfcben  gewöhfiiicll 
zum  Unrecht,  er  wird  ducrh  fie  Ueber|reter  der  gött- 
lichen Gebote»  und  T04  ^nd'Verderben  ift  der  Lohn» 
den  diefe  treulofe  Verfübfärin  dafür  ihm  darreicht; 
dafs  er  fich  durch  ihre  Lockungen  täufchen  liefs.  Ob 
Mofes  diefe  Allegorie  zurBeaj^wortung  der  Frage  vom 
Urfproi^  desBöfen  felbfi'fiiigirte,  oder  fie  aus  einer 
alten  Hieroglyphen  r  Schrill  zufammenfetzte«  will  der 
Vf.  unentfchiedon-laiTen.  Der  fiebente  Brief  haftdelt 
von  Kains  Brudisrmord «  welehen  Partheylichkeit  der 
Aeltem,  Verfciuedenbeit  der  Neigung  t  und  Colli fion 
in  den  Folgen  derselben  erzeugte,  und  das  Gewiffen 
rächte,  das  hier/fcbon  als  Sprache  Gottes  dargeilellt 
wird.  Das  Zeichen  Kains  glaubt  der  Vf.  fey  fpätere 
Sage»  die  nur  den.wnoderbaren  Schutz  Gottes  b<^ 
Ece  Kaip' 
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Kains  Flucht  in  öde ,  nur  von  reifsenden  Thieren  be» 
woknte,  Gegenden  bezeugen  foll.  Scharfiinniger  und 
befriedigender  ift  wohl  die  Bergerfche  Bemerkung 
darüber  in  der  praktifchen  Einleitung  ins  A.  T.  Th.  I. 
S.  72.  fg.  welche  der  Vf.  nicht  gekannt  zu  haben 
fcheint,  fo  viel  auch  feine  Schrift  durch  die  Benutzung 
diefes  und  anderer  der  neueften  Exegeten  des  A.  T- 
hätte  gewinnen  können.  Die  Opfer,  deren  fo  frühe 
fchon  erwähnt  wird,  läfst  der  Vf.  mit  Recht  nur  für 
Aeufterung  menfchlicher  Empfindungen  und  Vorftel- 
lungen  über  Gott ,  unfr  nur  den  reichern  Segen  der 
Gefchäfte  Abels  für  die  vermeyntliche  Genehmigung 
feiner  Opfer  bey  Gott  gelten.  Im  achte»  Brief  werde» 
nur  die  Bemerkungen  kurz  entwickelt ,  dafs  das  Al- 
ter der  Patriarchen  zwar  fehr  hoch,  aber  doch  durch 
Sage  übertrieben  worden  fey ;  dafs  Henochs  früherer 
Tod ,  und  die  befondere  Art  deffelben  die  Erzählung 
von  feiner  Aufnahme  zu  Gott  veranlagst  habe;  dafs 
Mofes  durch  die  Erzählung  von  den  Übeln  Folgen  der 
Verheyrathung  frommer  Männer  mit  fchönen  aber 
ruohlofen  Weibern  fein  Volk  habe  vor  der  Verbindung 
mit  Ausländerinnen  warnen  wollen ;  und  dafs  zu  an- 
dern Ruchlofigkeiten  der  Menfchen  vor  der  Fluth  fich 
auch  die  nachtheiligen  Wirkungen  des  Defpotismus 
gefeilt  habeii.  Der  neunte  Brief  ftellt  die  Noachifche 
Fluth  frls  Übertriebene  Tradition  von  einer  im  Alter- 
thum  vorgefallenen  grofsen  üeberfchwemmung  dar, 
und  tadelt  den-unmorali/chen  Fluch  des  Patriarchen, 
wofür  nur  die  einzige  Entfchuldigung  möglich  fey, 
dafs  vielleicht  der  zu  ftarke  Ausdruck  der  Unzufrie- 
denheitvdes  Vaters  mit  dem  Betragen  feines  Sohns 
blofs  von  dem  Gefchichtfchreiber  herrühre,  der  die 
Gefchichte  benutzen  wollte,  um  einen  Grund  anzuge- 
ben, wodurch  die  vorhabende  Unterdrückung  der  Nach- 
kommen Harns  als  unfündlich  und  dem  Willen  Got- 
tes angemeflen  dargeftellt  werden  könnte.  Im  zehn- 
ten Brief  werden  Gcwitterftürme  als  Hindemifs  der 
Vollendung  des  Thurmbaues  zu  Babel,  Zerilörung 
und  ^rachverfchiedenheit  der  bauenden  Stämme  als 
Folge  derfelben  angegeben.  Die  Anekdoten,  aus  Abra- 
hams Leben ,  worüber  fich  der  Vf.  hier  und  im  elften 
bis  dreyzehnten  Briefe  erklärt ,  haben  alle  den  Zweck, 
ihn  als  fchwärmerifch  eiferigen  Monotheiften,  alsLiebr 
ling  Gottes ,  und  als  Stammvater  einer  Nation  aufzu- 
hellen, welche  durch  ihn  fchqn  ein  unbezweifeltes 
Recht  auf  den  Befitz  von  Canaan  erhalten  habe,  da- 
durch dem  Volke  Nationalgeift  einzuflöfsen,  und  es 
zur  Eroberung  des  Landes  aufzumuntern.  Dafs  dabey 
Träume,  Vinonen,  und  traditionelle  Zufatze  zu  alten 
Thatfacfaen ,  die  Mittel  find,  wodurch  der  Vf.  dogmar 
tjfch^n ,  nioralifcben ,  und  hiftorifchen  Schwierigkei- 
ten auszuweichen  fucht,  wird  jeder  Keimer  der  bibli- 
fchen  Exegefe  von  felbft  erwarten.  Eine  sweckmäfsi- 
ge  Auskunft  diefer  Art  fchlägt  der  Vf.  bey"  Kap.  ig. 
TOT,  indem  er  annimmt,  dars  blofs  durch  die  Tradi- 
tion zwey  verfchiedene  Erzählungen  zu  einer  verbun- 
den worden  ^nd,  wovon  V.  i — 16.  ein  Factum,  die 
Bewirthung  von  Fremden ,  V.  17.  fg.  eine  Vifion  ent- 
halte ,  welche  vielleicht  durch  die  Unterhaltung  mit 
den  Fremden  vcianlalM  worden  war;  die  verbinden« 


de  Tra  jitfon  habe  auch  erft  aus  dem  Voriiehmften  der  1 
Fremden  den  Herrn  Jehova  gemacht ,   nachdem  feine   ' 
vielleicht  nur   fcherzhafte  Verkündigung   von  Saras    1 
Schwangerfchaft  eingetroffen,  und  Abrahams  Gefchich- 
te mit  Wundem  überhäuft  worden  war.     Auch  So- 
doms Untergang,  Lots  Rettung  feyen  Volksfaf tu.  weU 
che  Mofes  auf  moralifche  Art  benutzt  habe.  Zur  ^icrion 
von  dem  Inceft  der  Töchter  Lots  habe  wohl  nur  die 
Etymologie  der  Namen  Moab  und  Ammi  Anlafs  ge- 
geben.   Die  Aufopferung  Ifaacs  fey  Folge  einer  SAbi* 
täufchung  Abrahams  gewefen,  wozu  ibn  Traum  oder   1 
Vifion  veninlafst  habe;  nachdem  ein  Zufall  die  Aus- 
führung deffelben  gehindert  hatte,  was  ihm  fein  irren- 
des GewiiTen  gebot,   fey  ihm  in  einem  neuen  Traum 
der  Beyfall  Gottes  verfichert  worden.     Brief  14.  Ja. 
kobs  Erfchleichung  des  Segens  der  Erflgeburt  erzählt 
Mofes    abfichtlich ,    um  die   Vorrechte  der  Ifraeliten 
vor  den  Edbmiten  zu  beurkunden.     Jakob  felbrf  er- 
fcheint  unredlich,    eigeimützig; ,   saghaft,  und  wird 
^le  feine  Vorältern  durch  bedeutende  Träume  gelei- 
tet.   Die  Familien -Anekdoten  von  Juda;  Onaa,  Tfaa- 
mar,   gehören  nicht  in  die. Bibel  als  Religionsbuch, 
fondern  nur  in  die  Sammlung  der  Stammfagen  Ifraels, 
um  Denkart  und    Sitten  der  Vorältern    zu  beurkun- 
den. —     Jofephs   Gefchichte,     pfychologifche   Auf- 
fchlüfle  über  die  darin  vorkommenden  Träume,   wo- 
durch  ihre  .Auslegung  gut  motivirt  wird.     Jakobs  Se- 
gen beruht  dem  Inhalt  nach  auf  Tradition ,   die  Ein- 
kleidung foll  von  Mofes  (waru»n  nicht  vielmehr  vom 
fpätern  Bearbeiter  der  alten  Urkunden  aus  der  mo- 
faifchea    und  patriarchalifchen  Periode?)   herrühren. 
Brief  16.  über  Mofes  Abkunft,  Mordet,  Flucht,  und 
Leben  in  Midian.     Bey  den  WundernJaofes^Aegyp- 
tert  hat  fich  der  Vf.  felbft  die  Erklärung  wieder  da- 
durch erfchwert,  dafs  er  die  Nachrichten  darüber  als 
wörtlich  von  Mofes  felbft  aufgefetzt  annimmt,   und 
nichts  Mythifches  in  der  Gefchichte   des  berühmten 
Heerführers  und  Gefetzgebers  gelten  laden  will,  wäh- 
rend er  doch  zugiebt ,  dafs  die  wörtliche  Annahme 
der  erzählten  Thatfachen  ^mit  vernünftigen  Begriffe 
von  Gott  ftreite.      Nadi   feiner  Vorftellung  -war  die 
Erfcheinung  am  Horeb  Vifion  während  eines    Gewit- 
ters ,  und  nachfolgender  Traum ,  welches  beides  Mo- 
fes aus  Seibfttäufchung  für  Offenbarung  Gottes  hielt. 
Auf  gleiche  "^eik  foU  Mofes  auch  in  der  Folge  bey 
jedem  kritifchen  Zeitpunkt  durch  Träume ,    Vifionen, 
und  andere  Seibfttirufchungen  in  der  Ueber^eiigunf, 
dafs  Gott  unmittelbar  auf  ihn  und  durch  ihn  wirke, 
befeftigt,  und  zu  Thaten'  geftärkt  worden  fcyn,  'Viel- 
ehe bey  feinen  Landsleuten  und  beym  Pharao  die  nää^ 
liehe   Ueberzeugung   hervorgebracht  haben.       Allein 
wenn  Mofes  Gefchichte  von  ihm  felbft  ^erzählt  wor- 
den ift:  fo  bleibt  nichi^  übrig,  als  ihn  f&r  einen  ab- 
«fichtlichen  Volkstäiifcher,    fein  Benehmen  in   vielen 
^  Fällen  für  das  eines  Schamanen  und  Gauklers  zu  >hal- 
ttiiy  und  doch  dabey  eine  Menge  von  EreigniiTen  tiir 
ganz  unerklärbar,  vieles  für  unmoralifch  und  der  ßott- 
heit  unwürdig  zu  erklären.     Nur  der  Gefichtspunkt, 
dafs  Mofes  zwar  die  Gefetze  zum  Theil  wörtlich  «nd 
eigenhändig  aufgefchri^eo,  zur  Gefchichte  aber  nur 

ür- 
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Urkunden  aus  feinem  und  dem  patrtarcbalifchen  Zeit- 
alter, Notizen  zum  -Theil  aufgeferz.t   ^on  feinen  Ge- 
hülfen und  Zeitgenoffen  ,  und  rerfchiedene  Denkma- 
le in  Liedern,  Srainmlitten,  u.d^;!.  hinteilalTen  habe, 
welcke  dann  vereinigt  mitSagen  und  uiythifchen  Dar- 
ftellungen  den  Stoff  lieferten,  woraus  der  Pentateuch 
nicht  früher  als  zu  Dayids  Zeiten  in  die  jetzt  vorhan- 
dene Form  gebracht  wurde  —  kann  .die  Kritik  ,  Ge- 
fchichce,   und  Religion  Gen^ige  leilren.      Die  Nation 
der  Hebräetiiat  fo  gtit,  wie  jede  andere ,    ihr  mythi- 
fches  und  heroifcbes  Zeitalter  ,  und'  erÜ  mit  Samuels 
Periode  fangt  die  völlig  documentirte,  nur  durch  den 
Geift  der  Theokfatie  und  Hierarchie  eigens  modificir- 
te,  Gefchichte  >derfelben  an.     Aus  der  iruheni  Zeit 
£nd  nur  einzelne  Urkunden^  Gefetze,  Sittta,   Cul- 
tus,  Lieder,* und  Sagen  in  gröfserer  Menge  und  Be- 
ftimmthcit-,  und  von  früherem  Alter»   als  bey  andern 
Völkern  vorhanden ,  und  für  un^  zur  Entwicklung  der 
Kellgionslebre  und  Religionsgefchichte  diefes  uralten 
durch Efgenthümlichkeit  ausgezeichneten  Stammes  von 
Moaotheiften  höchft  merkwürdig  und  lehrreich.     Der 
Vf.  hat  diefen  Gefichtspunkt  nicht  auffaffen  können 
«der wollen;  wenn  daher  feine  Erklärungen  deswum 
dervoll  dargeftellten  in  Mofes  Gefchichte  oft  gezwun- 
gen und  inconfequent,   wie  die  meiften  angeblichen 
Rettungen  der  Bibel  von  fcheinbaren  Widerfprüchen 
und  Unmöglichkeiten ,  erfcheinen :  fo  ift  wenigftens 
die  Bibel  feibft  daran  unfchuldig.     Das  Aufdecken  der 
meiden  Schwierigkeiten ,  die  einem  moralifch  gefinn- 
Cen,   rehgiöfen,    und  mit   hiftorifcher  Prüfungsgabe 
ausgerüfteten,  Lefer  des  Pentatetachs  aufftofsen  könn- 
ten, ift  wenigftens  dankenswerth ,  und  das  Nachden- 
ken darüber  wird  ohne  Zweifel  den  Vf.  felbft,  und 
lerne  Lefer  auf  jenen  haltbarem  Standpunkt  der  Er- 
klärung nach  und  nach  hinführen ,  wenn  ihnen  die 
Auffchiüffe,    wel^e    der  wohlmeyneude   und    red-. 
Heb  prüfende  VL  zu  geben  verfucht  hat,  nicht  durch- 
aus Genüge  leißen  werden.    Der  Raum  verbietet  uns, 
den  weitem  Ideengang  des  Vfs. ,  von  welchen  das 
bisher  ausgehdbene  zur  Probe  zureicht,   darzulegen, 
und  verftartet  uns  nur  den  Wunfeh  beyzufögen,   dals 
der  Vf. ,  ehe  er  die  Schwierigkeiten  der  folgenden  bi- 
blifchen  Bucher  zu  löfen  fucht ,  die  Idee  ,   welche  er 
S. 240.  erwäfant,    aber  nicht  richtig  würdigt,  noch 
einmal  unbefangen  prüfen,   und  mit  Wahrheitsliebe 
fein  Prtheil  darfiber  mittheilen  möge.     Bey  aller  Ver- 
fchiedenfaeit  in  demHauptgefichtspunkt,  aus  welchem 
der  Rec,  JVJofes  Gefchichte  aniieht ,    ftimmt  er  doch 
jerne  vielen  einzelnen  Vprfchlagen  des  Vfs. ,  aufftofsen- 
äc  Zweifel  zu  löfen ,  b6y ,  und  fieht  der  Fortfetzung 
kiner  Schrift  mit  Erwartung  entgegen. 

Leipzig  »  in  d.  Sommerfchen  Buchh. ;  Kurze  An- 
weifung  zur  Kanzelberedfarnksit  nach  D.  Franz 
Votkmar  Reinhards  Grundrifs ,  von  D.  $.  G.  Hey^ 
nig.  I802-  102  S.  8-  (8gr.) 

Der  Titel  diefer  Schrift  könnte  die  Lefer  leicht  irre 
üliren,  eine  Anweisung  zur  Kanzelberedfatnkeit  von 
inem  der  benUamuefiea  Prediger  uaferer  2dt  daria 


zu  fuchen.  Nach  der  Angabe  der  Vorrede  aber  ver- 
breitet fich  diefer  Verfuch  einer  Homiletik  nur  ober 
das  Wefentliche  derfelben,  die  Difpoiition,  die  Ein- 
kleidung und  den  Inhalt  der  Predigten,  und  der 
Herausgeber  verfpricht  erft ,  wenn  diefe  Bogen  Bey- 
fall  erhalten,  fie  zu  einem  ausführlichen  Werk  zu 
verarbeiten,  und  dadurch  ein  Refultat  von  feinem 
vierjährigen  theologifchen  Studium,  und  feiner  Leetü- 
re in  diefem  Fach  aufzuftellen.  Auch  ift  nur  der  er- 
fte  Abfchnitt  gröfstentheits  aus  den  Dictaten  gefchöpft» 
welche  Hr^  O.  H.  Pr.  Reinhard  ehemals  zu  Wittenberg 
feinen  Zuhörern  mitzutheilen  pflegte.  Wk  beiden  an- 
dern Abfcbnitte  find,  bis  auf  einige  Stellen,  von  dem 
Herausgeber,  der  es  für  unmöglich  hält,  alle  Grund- 
fätze  und  Beyfpiele  einer  Homiletik  aus  eigenem  Nach- 
denken und  eigener  Erfahrung  aufzuftellen.  Schon 
diefe  Geftändnifle  zeigen  ihn  als  einen  Anfänger  in 
diefem  Fach ,  der  feine  kürzlich  erft  eingefammelten 
Kenntnifte  nur  gerne  wieder  an  Mann  bringen,  und 
zu  Gelde  nuchcn  möchte,  um,  wie  er  felbft  fehr 
naiv  fagt,  die  Wiftenfchaft  nicht  umjonfi  ftudirt  zu  hi- 
ben.  Eben  fo  hat  fich  der  Vf.  fch^n  im  hift«rifchen, 
philofophifchen ,  und  politifchen  Fach 'durch  feine 
übrigen  Schriften  charakterifirt,  wie  er  fich  auch  hier 
im  hemiletifchen  darftellt.  Selbft  im  erften  Abfchnitt 
finden  fich  häufige  Spuren,  dafs  der  Vf.  feines  be- 
rühmten Lehrers  Vortrag  unvollftändig  aufgefafst,  mifs- 
'  verftanden ,  und  mit  eigenen  Zufätzen  interpolirt  ha- 
ben müfie.  So  fteht  S.j2.  Haupttheil^  ftatt  Hauptbe- 
griff oder  Hauptfatz.  So  wird  S.  13.  als  Beyfpiel  ei- 
ner  analytifch-fynthetifchen  Difpofition,  oder  wie  fie 
der  Vf.  nennt,  einer  willkürlich  analytif<6hen  Behand- 
lung des  Textes,  folgende  in  vielfacher  j^ückfichtfeh- 
ler^fte  Difpofition  über  Luc,  5,  i  —  n.  aufgeftellt : 
Von  der  Befchaffenheit  der  chrißlichen  jlufinerkfamkeit. 
Sie  ift  i)  anhakend  und unermüdet^  V.l.  2)  verbunden 
mU  Sorge  für  das  Wohl  der  Seele  V.  2.  3)  voll  von  Ver- 
trauen auf  den  göttlichen  Segen.  Eben  fo  unvollftän- 
dig und  fehlerhaft  ift  auch  die  analytifche  Difpofition 
über  Rom.  13,  i — 5.  und  wer  kann  glauben,  dafs  fol- 
gende Difpofition,  mit  aller  Schiefheit  des  Ausdrucks, 
und  Einfei tigkei^t  der  Begriffe,  wie  fie  hier  ftdht,  von 
Reinhard  als  mufterhaft  werde  niitgetheilt  worden 
feyn-;  Von  der  Gleichgültigkeit  eines  Chriften  gegen  den 
Beyfatl  der  Welt,  (über  Matth.  2t  r  1—9.)  Sie  befteht 
i)  darin,  dafs  fie  bey  der  Einrichtung  ihrer  Hand" 
tungen  auf  die  Beobachtunff  der  Pflicht  fieht;  fich  auch 
nicht  bekümmert ,  was  die  IV^tt  dazu  fagen  wird  ,  V.  5. 
6.  £)  Sie  ift  auf  den  Beyfalt  der  Welt,  wenn  fie  ihn 
erhält ,  nicht  ftolz ,  fondern  erkennt  die  Flüchtigkeit 
deffelhen,  V.  8-  9»  Eben  fo  übel  difponirt  ift  S.  21.  das 
Thema:  Von  den  Beweggründen  zur gegenfeitigen Aus^ 
fühnungf  und  die  andern  auf  diefer  Seite  und  der  fol- 
genden. Im  zweyten  Abfchnitt  verräth  der  Vf.  Man- 
gel an  Ordnung  und  Beftimintheit  im  Denken  und 
Ausdruck  faft  auf  allen  Seiten  ,  handelt  alles  ober- 
flachlich  ab,  mifcfat  unreife,. weitläuftige  Bemerkun- 
gen über  die  deut£die  Sprache  als  Originalfprache, 
über  Luthers  Berediamkeit ,  über  des  Grafen  Oxen* 
fiiem  Urtheile  YOn  g^ten  Predigten,  und  über  die 
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Gleicligfiltiekeit  nnfefcr  "Zcitgetioflfen  gegen  die  Reli- 
gion ein ,  and  ftellt  in  feinem  eigenen  Ausdruck  ein 
MuftoT  da**,  wie  man  weder  als  SdhriftJfeller  noch  als 
Prediger  feine  Ideen  einkleiden  foUte.  Nicht  beflei: 
Ift  der  dritte  Abfchnitt  gerathen ,  worin  der  Vf.  ein* 
Menge  allbekannter  und  uÄbeftinimter  B«merkmigen 
über  dogmatifohe  und  moralifche  Predigten  auskramt» 
dann  ins  Qelag  hinein  von  der  Cardinaltugead  der 
Gerechtigkeit  drey  langweilige  Seiten  hindurch  fpricht, 
mit  der  angehängten  Drohung,  dafs  er  fich  in  einet 
befondem  Schrift  noch  weiter  fiber  diefe  Materie  ver- 
breiten woW,  ferner  über  kritifche  und  idealiftifch* 
Philofophic  und  ihren  Gebrauch  von  Predigern  viele 
mifsverftandene  Aeufserungen  voll  Eitelkeit  vorbringt; 
dann  auf  das  Predigen  über  freygewahlte  Texte,  und 
auf  biblifche  Predigten  kommt ,  und  dabey  anrätb,  das 
einemal  von  der  Wittening,  ein  anderesmalvon  dem 
Gefruchte  (/tc)  der  Erde»  ingleichen  vondemBeyfaBL- 


snenfeyn'der  Mei'ifchcft  in  ordentlicher  Gefellfchaft, 
oder  von  Nahrung  und  Gewerbe,  mit  den  Zuhörern 
fich  zu  unterreden;  hierauf  wieder  zu  Form  und  Ein- 
kleidung  der  Predigten  zurück  kehrt,  und  endlich 
mit  oberflächlichen  Bemerkungen  über  die  Beförde- 
rung der  religiöfen  Grefinnung  bey  einzelnen  Menfcheu 
und  ganzen  Nationen ,  durch  Predigten  fchliefst ,  wo- 
durch weder  dem  Anfanger  gedient  feyn,  noch  «lie 
Homiletik  felbft  etwas  gewinnen  kann.  Rec.  iieltt 
fich  daher  gedrungen»  den  Yf.  vor  der  fchriftlleU 
lerifchen  Vielthuerey ,  welcher  er  fich  zu  ergeben 
fcheint,  zu  warnen,  und  die  ausführlichere  Bearbei- 
tung feiner  noch  fo  unberichtigten  homiletifchen  Ver- 
fuche  zu  verbitten ,  die  Käufer  aber  ^  welche  m  die- 
fer  Schrift  eine  Rßinharddfche  Anweifung  zur  Kanzel- 
beredlamkeit  zu  fuchen  veranl'afst  würden ,  vor  einer 
fehr  u^umgenehmeu  Täafchuiig  zu  verwahren. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


KincttEivoBSCHicHTE.  Erlangen ,  ro.  Jung.  Sehr. :  Georg 
Pefsler  letzter  Probfl  zu  St,  Sebald  in  Nürnberg.  Ein  kleiner 
Beytrag  zxlt  Nünibcrpifche«  Kirchen-  und  Reformacion^ge« 
fchicht«  von  Johann  Friedrich  Heinrich  Panzer,  Pfarrer  zu 
Eltersdorf  und  Tennenlohe  u.  f.  w.  1802.  44  S.  J.  DieCer  Georg 
Pefsler  ijehÖne  mit  ^luer  die  würdigen  und  muchvoUen  Män- 
ner, denen  Nürnberg  die  Befreyung  x-on  dem  bisher  getrage- 
nen fchwcren  Joche,  und  die  Einführung  der  reinen  erangeJi- 
fchen  Lehre  au  dawken  haben  loUte.  Sem  Andenken  verdien- 
te es  alfo,  au(?h  in  unfarn  Tag*  n  erneuert  zu  werden;  und  der 
Vf.  hat  es  in  diefer  kleinen  Schrift,  mit  iichtbarem  Fleifse  ge*  ^ 
than.  Georg  Pefsler,  der  von  einer,  gegenwärtig  ausgeftor- 
'benen  Niirnbergifchen  Familie  abfVammte ,  wurde  1489  oder 
1490  geboren.  Sein  Vater  Erhard  Pefsler^  war  Waldamtmann 
des  Waldes  6ebaldi.  Er  Ihidierte  zu  Wittenberg,  wo  er  1514 
DoCLor  der  Rechte,  und  bey  der  Rückkehr  in  fein. Vater] and, 
Advocat  Würde.  Als  Melchior  Pßnzing ,  des  Raifer  Majcimi" 
Hans  Liebling  und  Verfaffer  des  Theuerdanks,  die  Probfteyzu 
St.  Sebald  I52I»  £rey^villig  refignirie,  erhielt  Pefsler  diefe  Prä- 
bende.  Unter  deii  gaunern»  die  damals  die  reine  Lehre  zu 
befördern  fuchcdr^  Sefchncteit  üch  aufser  dem  bekannten  jin- 
dreas  Ojiander,  und  fVolfgang  Folbrecht,  Prior  des  Augu- 
fliner  Rlofters*  die  beiden  Pröbfte  bey  St.  Sebald  and  St.  Lo- 
reazen  ,  Pefsler  und  Htctor  Pömer  ganz  vorzüglich  aus.  Der 
crfte  Schritt«  den fie  wagten,  war  dieser,  dafs  fiedenWunfch 
des  gemeii^n  Volkee«  des  Kelches  beym  Abendmahl  theilhaf- 
tig  zu  werden ,  erfüllten,  eine  befferje  Ordnung  bey  der  Com- 
munion  überhatipt  einführten,  und  dafs  Oßander  feine  deut- 
fche  Taufordnung  drucken  liefs.  Biefes  alles  gefchah  im  J.  " 
1524.  Die  Folge  davon  war  ,  dafs  fie  der  Bifchof  f^igiandzu 
Bamberg ,  zu  deffen  Sprengel  die  Pröbfte  jgehörten ,  per  Pro- 
cnratorem  Pifci  feyerlich  nach  Bamberg  citiren  Jiefs.  Sie  folg- 
ten diefer  Vorladung  ohne  Furcht,  und  wurden  von  einer grq- 
fsen  Anzahl  Nürnbcrgifchcr  Bürger  dahin  begleitet.  Sie  wur- 
den einzeln  verhört,  beantworteten  die  ihnen  vorgelegten, 
fechszehn  Fragen,  die  auch  nachher  mit  ihrer  Beantwortung 
gedruckt  wurdtn»   mit  der  i^röfsteu  Freynüthigkeit  j  und  er- 


klärten ,  dafs  fie  den  Bifchof  für  Parfkey ,  aber  nicht  für  ih* 
ren  Richter  erkennen  wollten.  Esetfolgte,  noch  in  eben  die« 
fcnl  Jahre«  eine  zweyte  Vorladung.  .  Aber  die  Pi-obüe  erfcbie 
nen  nicht,  «^  fandteil  blofs  ihren  Anwald,  der  endlich,  da  ilua 
die  Sentenz  publicirt  werden  follte ,  auf  ein  freyes  chrifUichei 
Concilium  appellirte.  Diefe  mündliche  Appellation  fchiciten 
iße  nachher  dem  Bifchof  fchriftlich  zu,  und  liAen  fie,  uuict 
dem  Titil :  Appellation  vnnd  Beruffung  der  Pröhß  vund  de9 
Augufiiner  Priors  zu  Nürnberg  1524  drucken.  Indefi'e/i  er- 
folgte dpch  die  Publication  der  Sentenz»  vermöge  deren  üe 
ihrer  Würden  und  Aemter  entfetzt  und  mit  dem  grofseu  ^mn 
belebt  wurden.  Allein  es  wurde,  von  Seken  des  Rathsti.  f. 
w.  nicht  di^  geringfte  Anftalt  zur  Vollziehung  dtefer  Sentcni 
gemacht.  Es  ging  vielmehr  alles  den  einmal  fenommetien 
&ang.  Die  PrÖbite  liefsen  es  aber  auch  bey  ihrer  AppelUtiQ% 
nicht  bewenden.  Sie  hielten  es  für  Pllichc,  nicht  nur  ihren 
Anklägern,  fondern  auch  dem  Publicum,  eine  genaue  Rechen- 
fcHaft  von  dem,  was  fi«  bisher  gethan  hatten^  abzulegen.  Die* 
fes  gefchah  durch  eine  wichtige  Schrift ,  an  welcher  Ofiendet 
den  gröfsten  Antheil  hatte,  die  unter  den  Titel :  Grttndt  ifnnd 
vrfach  aus  der  heiligen  fchrifft,  wie  t^d  warumb  die  Eerwuf 
.digen  Herren  haider  Pfarrkirchen  S.  Sebald  vnd  fant  Lauretze 
jprobft  zu  Nürmberg  die  mifspreuch  bey  der  heyligen  Mffu 
Jar  tiig  Geweyeht  Salz  vnd  Pf^affer  fampt  etlichen  andern  Ct* 
remonien  vndterUtffen  vnd  geendert  haben  t  im  J*  1524  zu  Nüri]} 
J>erg  herauskam»  und  nachher  öfter  wieder  aufgelegt  wurde. 
Bey  dem,  im  J.  J525  '»  Nürnberg  angeftelUen  öffentlichen Ke- 
ligionsgefprach  vertrat  Pefsler  die  ehrenvolle  Stelle  eines  ^^r* 
hitri  und  Aufcultatoris.  Im  J.  1525  verheyrathete  er  ßch;  ab« 
«rft  im  J,  1533  überfab  er  feine  Problley  mit  allen  Einküuftea 
dem  Rath,  und  Aaro  i53<).  £r  wurde  in  die  Kirche  des  Pfarr- 
dorfs Popp efireatf/i  begrab eti*  Was  übrigens  aucli  über  Pefslers 
.Charakter  gefagt  'wprden  ift ,  oder  gefagt  werden  könnte :  fo 
bleibt  doch  immer  fo  viel  richtig,  dafs  er,  nach  des  Vfs.  Ur- 
theil»  ein  Manu  gewefen  fey«  deffen  Verdien(te  um  die  Kir- 
chen verbeflerung  unverkennbar  wichtig,  und  des'Pankes  der 
2<ftchwdiiC  yfütdii  ümiL 
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Oienstags*     den    17.   May   zgoS« 


GOTTES  GEL  JHRTHEJT. 

Iltenbüro,  im  literarifchcn  Comptoir:  Journal 
für  Veredelung  dis  Prediger  -  und  ScäuUehrer- 
Standes «  deS  öffentlichen  Retigionscukus  und  des 
Schultvejens.  Herafusgcgeben  von  Jonathan  Schu- 
dcroff,  Diakonus  in  AUenburg.  Eyfter  Band*  'Er- 
ftes,  xweytes  4tnd  drittes  Stück.  XIV  u.  464S. 
Zwejfter  Band.  Erftes  Stuck.  160  S*  gr.  &•  Je- 
des ^tuck  12  gr.) 

Be^  derir  mandierley  Fortfchrittcfi  un/eres  Zeiral- 
ters  zutn  BefTern  und  Edlem  würde  es  unvcr- 
mtwortiich  fejn,   wenn  diejenigen  Stände«   die  fich 
bauptfäcbüch  der  Bildung  und   NTeredluag  der  Men- 
fchen  widcne«  foHen»   allein  zurück  Ueiben  wölken. 
Den  Predigeni  und  SchuUehrerB  liegt  vieluiekr  giinv 
roizuglkrh  ihre  Veredlung  ob,    und  iil  ihnen  diefe 
«rakre  flenens-AngelegeoiieJt^  fo  m-ard  ^es  auch  mit 
dem  öffentlichen  fieJjgionskuitus  und  dem  Schtriwe- 
ien  beffer  werden.     Nur  ift  es  zu  beklagen »    dafs  -*• 
wenn  gleich  dss  JMeifte  von  dieren  Ständen  felbft  ge- 
Ichehen  istufs/-^  dtfr  Veredlung  des  Schiillehrer-Stan- 
des  msbetondre  noch   fo  manche  äuTsere  UinderniiTe 
im  Wege  .liegen,   die  nur  durch  höhere  laodesherrli- 
che  Mitwirkung  vreggecaumt  werden  können.    Was 
Jäfst  £cb  Zu  B,  7on  einem  ^chnllehrrer  erwarten «  der 
beiiäfidig  mit  Hunger  und  einem,  vxm  den  vielen  Be- 
mütbiguflgen,  die  er  zu  dulden  hat,  unzertrennlichen 
Mangel  an  Achtung  zu  kämpfen  hat?  Unterdeffen  ge- 
ichieht  dooh  auch  manches  für  die  Veredlung  des  Pre- 
diger- und  ScbuUehrer- Standes  A)v;ohl  von  Rcgie^ 
Hingen  als^on  Privatperfonen ,  und  diefe  Vorfchritte 
in  der  moi:aiifchen  und  religiöfen  £u]tar  unCers  deut- 
fcben  Vaterlandes  find  einer  öffentlichen  Bekanntma-  • 
<*iiung  werth ;    aber  ax^cb  die  Rückfckritte ,  welche  hie 
und  da  in  der  Cultur  gefchehen,   dürfen  nicht  ver- 
fchwiegen  werden.      Die  vorliegende  Zeitfchrift  ift 
zu  einem  Archive  für  alles  dasjenige  beftimmt ,   was 
von  Regierungen  fowohl  als  auch  von  Priv^tperfonen 
feit  dem  Jahre  igei  für  die  angegebenen  Zwecke  ge- 
schehen iii,  und  fie  foll  nicht  weniger  die  Rüfkfcbrirte 
in  der  Cultur  derfelben  4>eitierklich  machen ,  und  die 
^öffentlichen  Verfügungen «  Anordnungen ,  Vorfchläge 
u-  /.  w.  mit  einer  befcheideneii  Sjritik  begleitea.  «Ue- 
berdiety  foll  üe  eigene »   auf  dl^  Zwecke  des  Jouriuils 
berechnete  Abhandlungen  liefern ;   welche  mit  Recht 
den  erften  und  vornehiifften  Platz  in  dief er  Zeitfchrift 
einnehmen  folleii.       Vor  der  Hand  ift  diefdbe  blofs 
für  das  proteftaiuifche  Deutfchland  befcbr^kt.     Den 
Geift  diefes ,  viel  Gutes  Terfpreche«dea  laftitucs  w^« 
d.JL.Z.  x8o3-  ZwetjterBand* 


A&J\  die  Lefer  der  A.  L.  Z.  am  heften  au«  einer  bcur* 
tbeilenden  Anzeige  feines  Inhalts  kennen  iemeiu 

J.  Bdes  I.  Stück,  l.  Abhandlungen,  i)  Allgemein 
ne  Ueberficht  des  Öffentlichen  Religions  -  und  Predigt^ 
wefens ,  wie  auch  der  Befchaffenheit  des  Predigerßanaes 
am  Anfange  des  ueunzebnten  Jahrhunderts;  von  dem 
Herausgeber.  Der  Vf-  ift  mit  feinem  Gegeiiftandefehr 
vertraut,  und  kennt  die  Vorzuge- und  Mängel  feiives 
Zeitalfers  in  Abliebt  auf  das  Religiuns  -  und  Predigt- 
wefeii  in  ihrem  ganzen  Umfange;  auch  die  anzuweu- 
<leuden.  aber  leider  oft  nicht  angewandten  Mittel,  um 
den  letztem  abzuhelfen,  find  ibm  wohl  bekannt. 
Dennoch  theilt  er  hier  mehr  feiiie  individuellen  An- 
lichten des  rdrj^egebenen  Gegetiftandcs,  als  eine  voil- 
ftändige Ueberficht  deflelben,  mit.  Treffend  giebt  er, 
als  das  Kefukat  einer  ueberficht  über  denZuftand  des 
Keligionswefens  in  unferm  xlevtfchen  Vaterlande  — 
Kam^jf  und  Streit  an  —  Streit  des  Lichts  mit  der  Fin- 
ftemifs;  faft  übefrall  Helldunkel  und  nirgends  v.elle»r 
Tagl  Das  Predigtwefea  am  Ende  des  achtzeluacen 
und  am  Anfange  des  neunzehnten  Jahrhunderts  hat 
feit  der  Erfcheinung  der  kriüfcken  Philolbphie  fowohl 
an  Inhalte  alsForm  beträcktliche  und  wünfchenswerthe 
Yeränderungeii  erlitten.  In  mancher  Hinficht  kann 
der  gegenwärtige  Zeitpunkt  das  goldene  Zeitalter  des 
'  Predigtwefens  genannt  werden  4  die  Principien  der  Ho- 
miletik find  beftimmt  und  £eft«  es  wird  mit  fichtbarer 
Anftrengung nach  denfelben gearbeitet,  allein  die  Zahl 
der  vortrcl^äichen  und  der  rA^iszeichnung  werthen 
Prediger  ift  bcy  weitem  noch  die  geringere ,  tind  der 
Predigerfiand  zählt  noch  gar  viele  fchwacbe  Brüder 
in  feiner  Mitte.  Hie  und  da  gefcliiefat  noch  fogar  we- 
hig für  die  Bildung  gefchickter  Prediger,  das  Wi^hlrecht 
der  Gemeinden  und  Kirchenpatrono,  die  denden  Ein- 
künfte mancher  Prediger  und  manche  andere  äufsere 
Verhältniffe  legen  der  guten  Sache  noch  gar  zu  viele 
Hindemiffe  in  den  Weg.  2)  Verjuch  einer  nahem  Be- 
ßiwmung  des  Werikes  der  Kanzetberedfamkeit ;  vom 
Hn.  Prediger  Sauer  in  Burggrub  bej  Koburg.  Nach 
einigen  treffenden  allgemeinen  Bemerkungen  über 
die  Redner  Griechenlands  uiul  Roms,  fctzc  der  Vf. 
den  Bogriff  der  Beredfamkeit  feft,  wobey  er  vom 
Idealifchen  ausgeht  und  ihn  dann  darftellt ,  wie  er  in 
dÄr  Wirklichkeit  gefunden  .wird.  „Eine  Rede  ift,  «ach 
S.  45.  eine  in  einem  zufaininenhängenden  Vortrage 
abgefafste  Mittheilung  grwifter  Eiufichren  und  Beleh- 
rungen, deren  Manai  den  Zuhörer  der  Geiftesvor- 
inundfchaft  des  I^fRrs  unterwarf«  und  deren  Er- 
gäJizung  ihn  inlBrtage  fetzt,  wo  er  vernünftiger 
Weife  (ifl6ft  handeYli''*Jiann  und  dirf.*«    lieber  die  in* 
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nern  und  äufsern  Eig^enfcbaften  des  Redners  tagt  der 
Vk'.  viel  Gutes,   und  kommt  fodann  auf  den  eigentli- 
chen Zweck  der  Beredfamkeit«    üebcraeugung  zu  be- 
fördern,  w'eshalb  diö  Rede  einen  Kunftchiirakter  an- 
nehmen mufs  ,    üui  die  gewünfchte  Wirkung  hervor- 
zubringen.   Die  Frage;  „iß  Beredfamkeit  auf  Kanzeln 
ziilafßg  ?  *'   \öi\  fich  in  die  Frage  auf:  „wird  dprch 
Anwendung  der  Beredfämkeit  in  moralifch-religiöfen 
Vorträgen  die  Cultur  des  Menfchen  zur  Tugend  undT 
Religioütät  befördert,  oder  «licbt  ?  **   Der  Vf.  zeigt  die 
Noch  wendigkeit ,   die  Beredfämkeit  in  moralil'ch  reli- 
giöfen  Vorträgen  anzuwenden,    und  fie  zum  Organ 
anfrer  Tugendlehre  zu  brauchen.  •    Möge  dteier  fchö- 
ne  Auffatz  doch  recht  viele  Lefer  undbefonders  auch 
\inter  der  KlaiTe  von  Predigern  fiudeft ,    die  noch  kei- 
ne leife  Ahnung  von  Kauzelbercdjämkeü  haben«   und 
die  dem  Publicum   zumuthcn,     das    trockenfte   und 
'fterilße  Gefchwatz  begierig  anzuhören»  weil  es  mit 
den  herrfcbcndcn  Symbolen  der  Kirche  nicht  fireitet  und 
von  der  Kanzel  herab  kommt!    —     3)   Kommt  dem 
Prediger,   als  folchen,    die  Aufßcht  über  Schulen  und 
SchuUehrer  zu?  l^orzjiglich  in  Hit^cht  auf  Landfchul- 
khrer  und  Landprediger ;  von  dem  Herausgeber.    £3 
ift  bekannt,  wie  viel  Wunderliches  und  Paradoxes  in 
der  neueften  Zeit  über  diefen  Gegenftand  gefagt  wor- 
den ift,    wie  man  bisweilen  fogar  den  Schulmeifter 
mit  Vertaufchung  des  Ranges  und  Gehaltes,  zum  Auf- 
feher  des  Pfarrers  hat  machen  wollen.     Rec.  hat  die- 
fe  und  andere  fpashafte  Einfälle,    die  nur  ttlcht  mit 
wirklichen  Verleumdungen  des  ganzen  Prerfigerftan- 
des  hätten  angefüllt  feyn  follen,  nicht  ohne  lutereife 
gelefeii ;  denn  warum  wollte  man  fich  nicht  biswei- 
len gern  ein  paar  Augenblicke  iii^eine  ron'der  wirk- 
lichen gan£  verfchiedene  Welt  verfetzen,  worin  Pre- 
diger und  Schulmeifter  ganz  andere  Menfchen  find, 
als  jetzt?  Allein  eine  durchaus  andere Geftalt  gewinnt 
die  Sache,    wenn  von  einer  emßhaften  Aurfübrung 
folcher  Ideen  die  Rede  ift!  Wenn  der  Prediger  ganz 
der  Mann  ift,  der,  er  feyn  fpll :  fo  mufs  er  auch  in  pä- 
dagogifchen  und  pfycliologifchen  Kenntniffen  fo  weit 
gekommen ;feyn,  dafser  allenfalls  einen  Schulmeifter, 
dem  blofs  Kinder  von  7 —  14  Jahren  anvertraut  wer- 
den, wenn  er  fich  bisweilen  vom  rechten  Pfade  ver- 
irrt haben  follte,  wieder  auf  denfelben  zurück  zu  fuh- 
ren im  Stande  ift.     Hr.»  Schuderoß  thut  den  Antrag, 
Schullehrer  uud  Prediger  einander  nicht  zujubordinü 
ren^  fondern  fie  als  Coordinirte  zu  betrachten  und  ein- 
zuführen.   Rec,  der  mit  dem  Prediger-  und  Schul- 
lehrer-Stande ziemlich  genau  bekannt  zu  feyn  glaubt, 
verabfcheut  die  Infolenz,  womit  noch  bisweilen  ein 
Prediger  feinem  Schulmeifter  begegnet,  wiewohl  auch 
diefe  Fälle  immer  feltner  werden ;    er  befürchtet  aber 
eben  fo  fehr  von  der  Gleichjftellung  des  Schullebrers 
mit  dem  Prediger  intinche  übele  Folgen ,   die  aus  der 
widrigen  Mifchung  von  Halbcultur,  Dünkel,  üeber- 
fpannung  iind  Nahrungsforgeii ,  (die  den  Schulmeifter 
wieder  von  Bauern  abhängig  machen)  entftehen  müf- 
fen>  womit  fich  denn  das  Gefühl  eänzlicher  Unabhän- 
gigkeit v6a  dem  ,  in  der  Regel  (MhiinelrgebildeCern 
Prediger  nicht  fondcrfich  verträgt.    J}jeAkt  Jkli  jedoch 


Rec.  einen  idealifchea  Schulmeifter,  d.  h.  einen  darch- 
aus  gebildeten  Jugei}derzieher,  der  gründliche  Kennt- 
nifs  feines  Fachs  mit  Menfchei^kenntnifs  und  edler 
Thätigkeir  verbindet,  und  der,  um  leben  zu  kötinen, 
kein  Handwerk  -  zu  treiben ,  nicht  an  den  Acker  zu 
fahren,  nicht  von  Haus  zu  llaus  herum  zu  effen 
braucht^  u.  f.  w.  z^o  trägt  er  gleichfalls  kein  Bedenken, 
den  Schulmeifter  als  Coordinirten  des  Predigers  zn 
betrachten.  Die  Regeln,  die  Hr.  S,  demP^^digerund 
SchuUehrer  bey  der  noch  beftchendenVerfaiSunggiebt, 
find  übrigens  zweckmäfsig  und  gut.  Die  zweite  Abthei- 
lung dieles  Journals  begreift  l/orjchläge,  Anftalteu  uail 
Verfügungen  in  iich,  die  man,  wegen  der  eingeftreu- 
ten  trelTenden  Bemerkungen,  mit  Vergnügen  Heil. 
Was  S.  87  gelegentlich  über  Conduitenliften  gefagt 
wird ,  wodurch  die  Kabale  freyen  Spielraum  erhält, 
ift  fehr  wahr.  Thiefs  Anleitung  zur  Amtsberedfaa>> 
keit  etc.  wird  ausfuhrlich  beartheilt.  Bemerkens- 
werth  find' die  Nachrichten  von  den  durch  Hn.  Dt-»- 
ffif  getroftenenächnlverbe(rerungen,und  von  der  zweck- 
mäfsigra  Einrichtung  des  Kandidaten -Examens  in 
Altenburg. 

i.  Bdes  2«  Stück.  I.  Abhandlungen,  i)  Das  Schul- 
mefen  des  ig.  Jahrhunderts,  den  Voiksunterricht  in  da 
Rjeligion  betreffend;  rom  Hn.  Prof.  Daub  in  Heidel- 
berg.   Der  Vf.  diefes  fcharffinnigen  und  unterhalten- 
den Aiiffatzes  bringt  den   Gegenftand  Deiner    Ueber- 
ficht  unter  folgende  vier  Gefichtspunkte;   i)  unter  den 
der  Reformation,    wo  die  Schulen*  im  Wefehtlichen 
heftanden ,    wie  fie  urfprünglich  errichtet  und  einge- 
richtet waren;  2)  unter  dch  der  Kevifion  des  Schul tee- 
feHs,  wo  ihnen  von  Cirund  aus  eine  andere»  und  wie 
man  meyntc ,    heilere  Einrichtung  gegeben  werden 
folke;    3)  unter  den  der  Specutation  über  die  Metho- 
de des  Unterrichs  in  der  Religion,   durch  den  man, 
wenn    feine    ächte   Methode   gefanden  feyn    würde, 
allem  blinden  (Glauben)  und  allem  Aberglauben  des 
Volks  alluialig   ein  Ende  und  dem  w^ahien  Glauben 
helle  Bahn  zu  machen  hoffte ,   und  4)  unter  den  einet 
iutellectueUen  Revolution ,  wo  man.  von  der  bisherigen 
Denk-,  Erziehungs-  und  Unterrichtsweife^der  Men- 
fchen zu  einer  andern ,    ihr  direct  entgegengefetzten 
überzugehn  ftrebt-,   alle  Palliative  verfchmäht,  und 
das  Elend ,  welches,  wie  man  glaubt,  die  Menfchheit 
drückt,   füforc  mit  der  Wurzel  ausrotten  wilU     Nach 
dielen  Gefichtspunkren  werden  die  Hauptbemühungen 
in  Abficht  auf  den  Volkunterricht  von  Aug.    Uevmu 
tränke  an  bis  üu[ Peßalozzi  herab  erzählt,    ^rundlich 
beuriheilt  und  mit  luerarifchen  Bemerkungen  beglei- 
tet.    2)    Etwas  über    Bildung    und    l/eredett&ng    des 
Predigerßandes  f     insbefondere    in  Jofern  fotche     vom 
Staate  t     oder  von  den^    vom  Staate  gefetztet^   Obern 
abhängt;    Tom    Hn.    Prediger   Parißus    in    Gardele- 
gen.     Dringende   Auftbderung  zu  iinmer  fortgefeiz- 
ter  Bildung  und  Selbftveredlung  der  Prediger»    und 
trefi^ende    Winke    in    Abficht     duf   das,     v^bs    der 
Staat  oder  die  Landesregierung  zur|Veredlung   und  Bil- 
dung des  Prcüigerftandes  thnnXolIte.     Diefe  letztem 
find,  um  fo  mehr  zu  ))eherzigen,  da  man,  fehr  oft  auch 
ungerechte  Foderungea   aa  den  Prediger  thut,    und 
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oebr  voa  am  t-erlangt,  als  tu  yetUngtnvm.    Die 
^nfifiorien  und  Landesregierungen  mülftn  arucli  das 
hrige  thun,  und  die  Bildung  und  Vorl>erehung  künf- 
tiger Reltgionslekrcr  inüfste  zweckinälsiger  feyn,  als 
fie  es  gröfstentheils  jetzt  noch  nicht  ilh      3)   Kann 
iurch  Hinwegfäumung  retigiöfifr  Irthwmer  und  iorur- 
Üieüe,   den  Menfihin  zugleich  IVahrheü  und^dadurch 
Ra/if  4  Glück  und  Tugend  entrijfen  werden ;^äairf  der 
Ptidfger   diefo  Irrthümer  und   VcnrurtheiU  hinwegrSßu- 
menund  wie  hat  er  fich  dabey  %u  verhalten?  voin-Hn. 
Kandidat  Künfiler  in  AUenburg.     Wenn  gleich  der  Vf. 
über  eitlen  ichon  fb  oft   abgebandelteh  6egenftand 
nicht  viel  Neues  fagen  komite:   fo  fagt  er  doch  viel 
\»Vahre»  und  Beberzigungsvp'ertbes ,    und  fetzt  befMi-* . 
ders  die  Regehi  der  Klugheit ,   mit  der  fich  der  Predi^ 
ger  dein  Gefchäfte  dei^  Wegräuinung.  rthgiöfer  Irrthu« 
mer  nnd  Vorurtheile  zu  unterziehen  hat  9   mit  vieler 
^vMficht  feft«     4)  Wie  uotkwendig  es  faij  i  tm  lloraftm- 
XfTTichte  die  Tugend  ßets  auf  ihre  ächte  (c(ueUe ,    die 
Pflicht^  zurückzufahren;   vom  Hn.  D.  5cAf*te  in  Leip- 
zjg:.     Auch  diefer  Auflatz  enthält  zw»r  nichts  Neues, 
fa^t   aher  das  Bekannte  .in   einer  faf»licl>en  Sprache« 
Kach  S.  242  j^mufste  Jefus ,  weil  ihm  keine  anderer 
Weg ,    auf  das   Uerz  feiner  ZeitgenolTen  zu  wirken, 
übrig  blieb,   Sinnlichkeit  durc^  Sinnlichkeit  bekäm- 
pfen ,  luufste  das  Gute  ihnen  durch  Grönde  ähnlicher 
Art  9  als  aus  weichen  ihnen  das  Schlechtere  behagtc, 
ejapfehien.   £r  mufstt  fich  mit]  einem  Analogon  der 
Tugend  (oder  wohl  gar  nur  einer  negativen  Tugend) 
beirnügen«  u^d  den  künftigen  V^lkslehrern  den  Ver« 
kCti  uberlaiXen,  für  die  ächte  Tugend  Achtung  einzu- 
llöfsen.**      Mit  diefer    Behauptung  dürften  doch  fo 
manche    Stellen,      worin   Jefus    fehr    ernftlieh    auf 
SelbftverleugAung  •   Aufopferung  alles  Irrdifchen  um. 
der   Religion    und  Tugend    willen  u.  f.  w.  dringt, 
fthwer  zu  vereinigen  feyn.     Uehrigeifs  wünfcbt  Ree* 
den  Verfuchen   der   jetzlebenden   Voikslehrer   einen 
recht  glficklichen  Fortgang.       Unter  den   in  diefem 
Srücke  befindlichen  Anftalten,   Vorfchlägen  und  Ver^ 
Fügungen  zeichnen  fich  die  von  dem  Oberconfiftorium 
tu  Weimar  an  die  Prediger  erlaffene»  Fragen,  die  Land- 
fchulen  betreffend ,  aus. 

L  Bdes  3*  Stück.  L  Abhandlungen,  i)  J)ürftf  die 
forgefchlagene  Vemnnderung  der  PfarrfielUn  der  Ver- 
edelung des  Predigerfiandes  öefÖrderUchfeyn?  Von  ei- 
fern Ungenannten  im  Preufsilchen«  Der  Vf.  verneint 
liefe  Frage  mit  überwiegenden  Gründen.  Ohnehin 
¥ürde  man  fie  fchwerlich  aufgeworfen  haben ,  wenh 
licht  to  viele  Müfsiggänger  unter  den  Predigern  wä- 
ren,  die  wöcbeAilich  ein-  oder  etltrhemal  in  die  be- 
aachbarte  Stallt  laufen,  ihre  Spielparthie  machen,  Ach 
iie  Langeweile  nicht  erwehren  kiwnen,  oder  allerley 
Handel  treiben,  u«  f.  w.  Wer  feilte,  wenn  er  fokhe 
Bsbjecte  fiebt,  nicht  glauben,  dafs  es  ihnen  ganz. an 
Befchäftigung  fehle  9  Allein  es  giebt  auch  würdige 
iredi[^er ,  die  keine  Zeit  übrig  haben ,  und  welchen 
Klbftveredliing  and  Volksbildung  am  Herzen  liegt, 
kleben  JSOannern  fioch  mehr  Gefcböfte  auficubürden» 
irürde  unwfifa  ieyn;   dett  Mal&gg«ngejr  %^9i  mik 
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mehr  GefchSfie  zu  Ober^gefl,  tf^flrde  ftn  mcbl  ftet- 
fsjger  machen,  fondem  ihm  Gelegenheit  geben,Vechc 
viele  Gefchäfte  fcblecln  zu  verrichten.  2)  Iß  di^ 
Haupttendenz  der  RHigionsübungen  und  der  Retigions- 
gebrauche  äßhetifch?  vom  Herausgeber.  Es  rft  zwar, 
wie  der  Vf.  in  diefer  fchdnen  Abl>andlung  zeigt,  nicht 
Hauprabficht  der  öffentHcben  RdigionsanftaVte»,  durch 
Schönheit  ihrer  Form  biterefle  für  Sittlichkeit  einzu- 
flöfsen;  allein  diefe  Schönheit  der  Form  kann  dock 
vieles  bey trägen  zur  harmonffchen  Stimmung  der 
Jträfte  der  Mcnfchen  md  zur  VerAärkung  der  Theil- 
nähme  an  demjenigen ,  was  den  guten  Menfchen 
fchon  an  fich  e'm  Gegenftand  der  Achtung  und  Ehr- 
erbietung ift.  ^  Die  S.  337  angegebene  Probe,  wie  die- 
Gottesvcrehrang  an  Sonmagen  gehalten  werden  könn- 
te, hat  Rec.  lniit  vielem  Vergnügen  gelefen,  und  der 
Vf.  hat  fehr  Recht,  wenn  er  fagt,  dafs  felbft  in  den 
gewöhnlichen,  bey  unfern  Gottes  Verehrungen  übli- 
chen Gebräuchen  oft  ein  tiefer  Shm  liege,  und  man 
nur  »öLhig  habe,  denTelben  ein  gefälligeres  Colorit 
und  eine  gefchmack vollere  Form  za  geben,  am  fie 
auch  dem  gebiWetetten  Manne  intereflant  zn  machen* 
3)  Fodert  das  Zeitalter  eine  verbejferte  äufsere  La- 
ge des  SchuUehrer/iandes?  oder:  Widerlegung  einiger 
hinwürfe  gegen  lüe  Gehaltserhvhwng  deffelberk;  vom 
Hn.  CoUaborator  KiilUer  in  Altenbar g.  Der  Vf.  zeigt 
mit  Nachdruck,  was  ohnehin  unter  edeldenkenden 
Menfchen  ausgemacht  ift,  dafs  der  Schullehrerftand 
eine  verbefferte  äufsere  Lage  födem  könne.  4)  I7r- 
her  die  Klage:   der  Predigerßand  tauge  nicht  für  Um- 

Jfong  und  Uefellfchaft ;  von  Hn.  Prediger  Seidelin  Ra- 
ephas  bey  Alrenburg.  Wie  eihfeitig  diele  Klage  im 
Allgemeinen  fey,  und  woher  es  komme,  clafs  man- 
cher emzelne  Prediger  nicht  für  die  Gefellfchafk  tauge, 
diefs  wird  hier  recht  gut  erörtert.  5)  Einige  Gedan^ 
ken  über  flang,  Titel  und  Stolz  der  Schuhneißer;  von 
Hn.  D.  Schulz  in  Leipzig.  In  diefem  lebhaft  gefchrie- 
benen  Auffatze  zeigt  Hr.  S. ,  dafs  der  Schullehrer  und 
feine  Befchäftigung  an  Werth  allen  übrigen  Ständen 
nicht  nur  gleich  komme ,  fondem  fie  noch  um  ein 
merkliches  überwiege.  Damit  jedoch  der  Scbulmci- 
fier fich  nicbtiiaU  überhebe,  Ift  ihm,  mit  Paulus  zu 
reden,  ein-  und  man  könnte  fagen:  mehr  als  ein  Pfahl 
gegeben  im  Fleifth.  Der  Titel  Schulmeifier  (deflen 
Jich,  wie  Aec«  weifs,  manche  Schulmeifter  zu  fchämen 
anfangen,  und  ihn  lieber  mit  dem  Titel  Schutlehrev 
vertaufchen,)  febemt  dem  Vf.  zu  anm^iafsend  zu  feyn, 
und  er  fchlägt  lieber  den  Titel  Collaborator  oder  tlit- 
mrbeiter  fiSr  den^  Gehülfen  des  Predigers  vor.  Jlec. 
überläfst  es  andern,  ihre  Meynung  über  diefen  Vor- 
fchlag  zu  äufseni,  nttr1>ittet  er,  dafs  diefs  mit  mög- 
lichfter  Kürze  gefchebel  6)  Von] der  nöthigen  Vor- 
ficht  be^m  Gehrauche  moraUfcher  Betffpiete  tat  Unter- 
richte  der  $ugend;  von  Ebendemfelben,  Wenige, 
aber  beherzigongawerthe^  Worte  1  —  Die  zweyte  Ab- 
fkeüung  diefes  Stücks  wird  durch  manche  gelegent- 
lich eingemifckte  Bemerkung  des  Herausgebers  inter- 
effant« 

IL  Bdes  i.  Stuck.  I.  Abhandlungen,  i)  Von  wem 
W94  wie  l^ncn  tüurgi/ch^  Verbegerungen  «m  kickte- 
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JUn  gemaclU  werden?  rom  Hii%  DUc  Mütter  zu  Lan- 
genfalta.     Der   Prfediger   mufs    Liturg   feyu.     Eint 
zweckmtrsig  eiagexichtete  Gotte« Verehrung  Junn  k«i- 
hcn  beftfmtuten,  regelmäfcig  -  mechanifchen  Gang  ha^ 
bcn;    fie    mufs   vom  Liturg  geleitet  werden,     Hai 
doch  bildet  auch  die  reügiöle  Verfamailung^in  Gan- 
ze« ,  ift  Gemeinde,    und  bedarf  als  folche*  jeiii  fce- 
ftimimes  Rituale,  welches  nicht  Fon  jeder  einzelnen 
Gemeinde,  auch  nicht  vom  Prediger   gemacht  und 
verändert  werden  darf,  iondern  vom  Staate ,   dutph 
ihn  wenigftens  fanctioiurt  werden  mufs.    Beide  uch 
zu  widerfprechen  fcheinenSe  Grondfätze  find  wahr. 
In  ihrer  Vereinigung  glaubt  der  VL  das  Mittel  jgefim- 
den  zu  haben ,   die  fortCchreitcnde  Vereddung  des  öf- 
fendichen  Cultus  zu  realifiren.    Es  iA  gegeben  in  der 
Idee  einer  leitenden  liturgifchen  Nomif  die  vom  ^^o^ 
te  ausgehet,  und  dem  Prediger  Befngnifs  und üpielr 
taum  läfst,  die  Liturgie, in«erhalb  gefetzlioher^choiH- 
ken,    und  gemäfs   den  BedürfnüTen  der  Gemeindeai 
zum  Zweck  der  <S4)Uesverßhrung  iiazuw-enden.    Diei^ 
leitende  Norm  mag  man  nun  Kircheiiagetide^   Eitnaie 
des  Gottesdieuftes ,    oder  wie  man  ionft  will»   ae«- 
nen.    Sie  ift  keine  eigentlich  verbefferte  Ag«»de  im 
gewöhnlichen  Sinne,  fondem  eine  vou  der  höcbften 
geiftUche»    fieliörde    ausgegaagene    und  fiUlfchwei- 
gend  AtttorifirtQ    Anleitung   zur    nutzbaren    Einridi- 
t^ng  der   chrilUichen  Gotcesverefaruogen  und  kirch- 
lichen Feycrlichkeiten,    die  vou  den  Predigern  mit 
.Weisheit  und  Vorficbt  benutzet  werden  mufs.     Eine 
blofs   verbeiTert«  Agende  wurde  uns  auf  daiTelhe  Ue« 
bei  zi^A^k  führen,   das  wir  fchon  feit  JahrhunderteäU 
empfuttdeii  haben.    Dßs  Neu^  veraltet ,  fagt  der  Vf. 
fehr  ricbtfg,  wie  das  Alte  fonft-^eues  jwar.     Auch 
dringe  ^  mit  Recht  darauf,   der  LitiKgie  nicht  eii\e 
Wichtigkeit    beyzulegen»    4ie  den   grolsen    Haofen 
glauben  macht,  als  beruhe  das  Heil  der  lleligiofi  und 
feine   ewige  Seligkeit  d^auf.     2)    Uejber^das  1/ erhalt- 
nifs    des  ReUgidnskuUus  zwr  Religion.    .Zur  FeßSet- 
zung  der  Prinzipien ,  nach  welchen  man  den  IVerth  des 
erfUrn  %n  beurtbeilen  bßt;  vom  Hn.  Stittspfarrer  Böh^ 
f^fi  in  Altenbiurg.    £.e^.  las  diefe,  eines  Auszugs  nicht 
wofhl  fähige«  •gm  gefcbriebene  Abhandlimg:^  die  (oi^* 
gefetzt  werden  foil ,  mit  Vergnügen,    g )   Briefwech- 
fei  zwet/er  Vniverfitäts  -  Freunde  iAer  Gegenwände  der 
Homiletik  und  Liturgikj     von  ütu  l^rediger  Sauser:» 
Diefsiaal  ein  i^örbereitender  Brief«  der  ^ber  jauf  4ie 
{'prtfetzttttg    be^erig   macht.      &  74.  werden    zwey 
ganz  verfchiedene  Aemter;    Kriminal  -   und  ßchatf^ 
riokter  als  fynoufm  angefebn.     Vielleicht  wcilite  d^ 
Vf.  fagen;    hiachrichtfir  (>def  SckßrfrichUr  ^  demi  eia 
Kriminalrichter  pflegt  \f  eder  Feffela  anzulegen,  noch 
Köpfe  abzufchlagea«    4)    U'arumundune  mujs  fit^ 
der  Religionslebrer  auf  BAigionslelirftund$n  vprierei^ 
ten?  von   Hn.  B.  Scjiulze  in  Leipzig.    Qer  l^ehter 
mufs  :Qcfh  jedesmal  in  die  ^^m  fruchtbaren  Religjionjh 
vortrage  güuÄige  Stimmung  zu  verfetzen  fuchen«  Dif 
Mitiiiil^  die  der  y^.  angiebt,  umfeipe  iblche  Stinununf < 
hervorziihrinffen ,  find  nicht  übeL   —    Die  in  die£sf|i 
Suucke  ^^Sndlichen  VorßAtäg^,  Anfiulttn  und  Vtrfü- 
gunßm  mi^fSm^    ihr/r  JJfaior  fucb^»    fehr  j^aaUdmn 


Empfindungen  in  dein  Lefer  herwx>iAsÄngmL  -r*  Mi 
ye  der  gtue  Saame,  der  in  diefem  Journale  nic&t  kän 
lieh  ausge^reut  worden  ift,  woUtbjitige  Fcächte  ^ 
die  Zukunft  hringeni 


STATISTIK. 

ST.P£rEiisBuRQ,in  d.  Druckerey  d.  Akad.  d.  WiflT.^ 
Atmanacb-  de  U  Cour  peur  Vannee  tgos.  956  S.  g. 

Unter  Paul  I.  unterblieb  die  Herausgabe  wegen  der 
tmaufhörliclien  Veränderuugen ,  auch  weil  der  Karfer 
alle  die  nur  eine  Medaille  trugen,  dartnaufgeführt  wiOen 
wollte.     1802  erfchien  wieder  die  erfte  Ausgabe.    We- 
gen der  Orgaaifation  des  ConfeiJ  und  der  Miuifterial- 
fiepartements ,    welche  im  September  jrgos  vor  Ack 
£ing»   ift  diefer  Ilofcalender  fdir  verändert,    auch  ia 
mancherley  politifchen  Beziehungen  merkwürdig:.  Un- 
geheuer grols  ift  die  Zahl  der  (7050?;  Ordens^Ritrer  ; 
vojt  St.  Andreas  (unter  diefen  auch  Kutaifow),  Sr.  Ka- 
tbariaen»  Alexander > Nefski ,  Sr.  Georg,  St.  Wclodi- 
mer,  (den  Pauli,  aufgehoben  hatte)  St.  Anne  und  Jo- 
hanniter -  JMalthefer  -  Orden.    Letzterer  wird   hier  in 
!bvr<3y  iJauptahthüeilungen  von  S.  222  bis  254  auf^e^ 
fuhrt,   nämlich  ohne  UiUerfchied  der  Religion   und 
dann  das  Ruffifch-Katbolifche  ijrofs-Priorat.     Erfter« 
beileht  aus  x%  GraEskreuz  •  Damen  und  i  Kleinkrenz- 
D.au»e  (der  bekannten  Mylady  Hamilton)  aus  ^7  .Grofs- 
kreuzen,  g3  Coirimandeurs,  ^2  Familien-<^mi9Andeurg, 
170  Rittern,  4  Kapellanen.    Auch  werden  dahey  tlie 
von  di^.m  Gra.£en  Sergej  de  Roumant%of  m\d  SA^emettf 
geftifteten  Komenderien  aufgeführt.     Das  Ruffdch-Ka- 
vch9lirche  Gro£9:Prix)rat  zählt  16  Grofs  Kr^i^^f   i9Com* 
mandei^rs^    135  Ritter,   jo Famiüen-^Commandteurs^  3 
Cunveiu-Comuiandeurs,  3  Coiivent  Kapellane,  306  £h- 
j^ii'Covmiiandeurs,  und  224  J&hren  Ritten    Rec.  theilt 
diefe  Zufammenzählung  wegen   ihres  polUifcfaeu  Ia- 
terefle  mit*     In  diefem  Perfonale  finden  fich  fehr  vie- 
le deutliche  und  franzöfifche  ^amen ,   auch  aus  deut- 
fchfeivFüriten-Stämmenz.  B.  Heifen-Uomburg,  Schwarz- 
burg-RudollUdt,  ^fenhurg,  Anhalt  u.  f.  w» 

£iuzelne  Merkwürdigkeiten  werden  vielleicht  dem 
Wgeubtern  Lefer  entgehen,  z.  Bv  die  ^ufammenfchmel- 
.Zttng*des  üofi^ats  der  jGrolsfürftin  Anna  FeodoroTna 
von  ftachCen-Kohurg  mit  dem  ihres  Qemahls»   die  An- 
^ellung  von  Polen  und  Deuifciien  im  £abinerce  —  die 
wörtliche    Benennung   des  5.  M.  te  fi.oi  de   Frßnctt 
Louis  Xl/llL  unter  den  Andseas  Rittern  und  gleicher-: 
£e(^tt  die  der  andern  franzölifchen  Prinzeti  bey  denj 
jübrigen  Orden  — die  Benennung  der  iS*.  A.  La  Tscaritze-^ 
Pouairiere  de  CcKr^huel  et  4e  Cndiet  unter  deii  Andrejs-i 
Bjtterii  u.  A  w.     Im  Qefchlechts   Verzelcbniffe  S.  3g! 
ift  Frankreich  fo  gefafst:   R^«  CaUi.  N'apoleon  B^im^ 
fOrU^   Premier*  Conjul  de  Ul  Republique^  ne  le  4  Aoit 
1769  und  Toicana  alfo :  Louis  L  Roi  d^Etrurie^  Inf^ad 
är*FsSpagne*  —  Jeder  Gefchäftsmann  wird  in  diefen^ 
HofKalender  das  Ruffifche  jCprps  diplomatique  im  AusJ 
Jä^de  verrniiTen,  (welches  der  Mehäzolow  inRufififched 
^mcha  <S.  XX(V«-ViU;  mid  514)  U«fevs.) 
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MitttvochSf    den  r8*  -Slay  1803. 


RECHTSGELAHRTHEIT. 

GIESSEN»  KTafche  u.  Müllfr:  DarfteUuff^g  der  recht- 
Uchen  Imputation,  von  L.  Harfcher  vof^  Attmen- 
äingwfi ,  FurAl.  Na  (Tau-  Oranirchetn  Hofrach  u.  /• 
w.  18C3*  212  S.  8* 

Diefe  Schrift ,  voll  ächten  philofophiTchenGeiftea, 
gehört  unftreitig  zu  den  vorzüglichften  Wer- 
ken, die  durch  die  neueftea  Unterfuchungen  über  die 
Principieii  .des  Scrafrecfats  und  der  Strafj^Cetzgebung 
vcrinlafsr  worden  lind.    Mit  Gründlichkeit  und  CofW 
fequenx  vereinigt  fie  eine  unbedingte  ünpariheylich- 
ketc,  die  das  Wahre  und  Gute  in  allen  Syftemen  mit 
Ac\it!ing  anerkennt,  undift  dadurch  vielleicht  im  Stan- 
de ,  die  jetzt  fo  weit  von  einander  getrennten  Par- 
theyen,  wo  nicht   zu  vereinigen«   doch  in  den  für 
jedeu  Gefetzgeber  fo  wichtigeti  Hauptpunkten  einan- 
der näher  xn  bringen.    Schon  früher  hatte  lieh  der 
Vf.  in  einer  ausführlichen  Abhandlung:  Verfuch  ühef 
dasPrincip  des  ^trofrfchfj (Bibliothek  d.peinl.  Rechts. 
Bd.  I.  Th.  3;  über  die  Grundfatze  der  Criminalgefetz- 
«rebong  cTklärt,  und  üth  im  wefentlicben  zu  der  von 
Grohnan  durchgefuhmii   und    befonders  gegen   das 
Yt%ethachiSchi  Softem  verfdchtenen  Präventi#nstheo. 
rie  bekannt.    Hier  geht  aber  der  Vf.,  indem  er  felbft 
feine  frijbertn  üeberzeugungen  als  Irrthumwieder- 
rüff,  2ü  dem  entgegengefetzren^Syftem  der  gefetzli- 
chen  Abfchreckung  und  der  danurch  nothwendigen 
Theorie  der  rechtlichen  Imputation  Ober.    Allein  man 
wurde  fehr  irren^  wenn  man  hier  eine  bl«fse  Wieder- 
holung des  Bekannten  erwartete^    Der  Vf.  hat  nicht 
nur  durch  den  iimi  eignen  Gang  der  Unterfuchung 
und  durch  mehrere  neue  Beweife  und  A|)fichten,  fon- 
dera  auch  durch  wirkliche  Berichtigungen ,  dem  fich 
Zugeeigneten  Svftem  und  dadurch  der  WiiTenfchaft 
einen  wefentliciien  Dienft  geleiftet.   Auch  werden  die 
Gegner  diefer  Theorie,   die  noch   neulich  in  einer 
nunmehr  gedruckten  Vorlefimg  vor  einer  berühmten 
Academle  der  Wiflenfchaf^en ,  die  Theorie  der  Schre- 
ckensregierung ,  die  Theorie  für  Beftien  und  dergl.  ge- 
ninnt  wurde,  wenigftens  diefen  neuen  Vertheidiger 
derfelbcn  von  der  Allgemeinheit  jenes  Vorwurfes  aus- 
nehfiien  müflen.-    Denf\  er  gefleht  ausdrücklich »  dafs 
die  alte  Vorftellungsart  ajs  einilweiliger  Nothbehelf 
bey  unfern  zweckwidrigen  barbarifchen  Strafgefetzen, 
vor  der  neuen  Imputauonstheorie  einen  prartifcben 
Vorzug  verdiene,  indem  die  ftrenge  Anwendung  der 
letzten,    die  mit   ilrenger  Anwendung  der  Gefetze 
felbft  beynahe  eins  iit,  unfer  Zeitalter,  das  fich  durch 
eine  an  fich  ungerechte  und  inc«nfequeate ,  aber  hu- 
A.  L«  2*  1803.    Zweiter  Band. 


mane. Praxis  feiner  gehaltlofen  Gefetzgebung  entzo- 
gen und  dadurch  den  Mangel  an  einer  vernünftigen 
Legislation  minder  fühlbar  gemacht  hat,  wieder  in 
das  Jahrhundert  der  Kärolina  2;uruckd rängen  wurde. 
Denn»  fegt  unfer  Vf.,.,Jiumanität  ift  heiliger  als  Con- 
»«fequenz.  Es  ift  beffer  <auch  dem  Staate  beffer?) 
„von  einem  willkürlichen  und  menfchlichen  Richter, 
„als  von  einem  eben  fo  willkürlichen  und  unmenfch- 
„licheti  Gefetz  beherrfcht  zu  werden.  —  Wenn  aber 
„das  Bedürfnafs  einer  auf  Kenntnifs  des  Menfchen, 
„feiner  Leidenfchaften  und  Triebe  und  des  gat.zen 
„Mechanismus  feiner  Sinnlichkeit»  richtig  bercchfiiv 
„ten  Strafgefetzgebüng  recht  lebhaft  erwacht  feyn 
»,wird ;  wenn  daim  das  erhabene  Amt  der  Gefetzge- 
i^bung  nicht  in  die  Hände  des  pofitiven  und  durch 
„das  Pofitive  einfeitig  gewordenen  Rechtsgelebrten, 
»,fondern  in  die  Hände  des  unbefangenen,  an  kei- 
„nem  Syilem  hängenden,  aber  darum  nicht  die  Wahr- 

^heit  der  Metaphyfik  aufopfernden  Philofophen  nre- 

Tdergelegt  wird»  —  dann  erft  traue  ich  der  in  diefen 
,^,Blättern  aufgeftellten  Imputationstheorie  und  ihr  al- 
„lein  volle  Anwendbarkeit  zu;  dann  erft  wird  ein 
„menfchliches  Gefetz  über  den  nicht  willkürlichen 
„Richter  faerrfchen,  und  der  in  feine  Wirkungsfphäre 
„verwiefene  Richter  über  die  Erhaltung  des  Gefetzes 
„wachen.*«  —  Der  Gang  der  Uoterfuchung  ift  bey 
unferemVf.  iin  Wefentlicben  folgender:  —  Dem  Men- 
fchen eine  Handlung  zurechnen,  heifst  erklären :  dafs 
er  mit  Bewufifepn  und  lyiUktir  Urheber  einer  Verän- 
derung in  der  Aufsenwelt  geworden  fey.  Diefe  Zu- 
rechnung, durch  welche  fich  eine  Handtnng  von  ei- 
ner blofsen  That  unterfcheidet,  ift  eine  mUgemein  (oh- 

jectiv)  erkennbare,  äujsere  Zurechnung,  und  unter- 
fcheidet fich  dadurch  von  der  mf^redifchen^  innem  Zu- 
rechnung, welche  nicht  auf  ein  in  der  Welt  der  Er- 
fcheinungen -exiftirendes  Factum,  fondern  auf  einen 
Gegenftand  der  uberfinnlichen  Welt  gerichtet  ift.  Jene 
liegt  in  dem  Urtheil :  der  Handelnde  habe,  indem  er 
die  Handlung  willkürlich  vornahm ,  das  Verhältnifs 
derfelben  zur  Auffenivelt  gekannt;  diefe  liegt  in  dem 
ürtheil;  er  habe  ihr  Verhältnifs  zur  üherfinnÜchtnyfeit 
wahrgenommen;  yene  fagt  aus:  der  Handelnde  fey 
mit  Willkür  und  Bewufstfeyn  Urfache  diefer  oder  je- 
ner jinn/tcA^n  Erfebeinung  geworden;  diefe:  er  habe 
fich  nicht  allein  mit  Willkur  und  Bewuftfeyn,  for- 
dern auch  mit  moratifcher  Freiheit  zu  einer  nur  im 
fittUchen  Bewufstfeyn  exiftirenden  Verletzung  der  Ge* 
fetze  der  überünnlichen  Welt  entfchioflen.  Diefe  geht 
von  jener  aus,  aber  nicht  umgekehrt  jene  von  die- 
fer.    Wer  nicht   einmal   willkürlich    gehandelt  hat, 

.  kann  auch  nicht  moraKfch  gut  eder  verwerflich  ge* 
Ggg  handelt 
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handelt  haben,  —  Im  Staat  und  durch  ihn  verwan- 
delt fich  die  Zurechnung,  des  Facturus ,  in  eine  recht- 
liche, eine  Strafzufügung  begründende  Imputation 
zur  Schuld  j  während  die  moralifche  Imputatiun  fich 
felbft  und  ihrer  eigenen  Natur  überlaffen  bleibt.  Der 
Staat  nämlich  mufs,  vermöge  feines  Zwecks,  die 
IlindemilTe  der  Coexiftenz  der  verftändigen  Sinnen- 
wefen,  durch  Realifirung  des  Rechtsbegriffs  hinweg- 
räumen. Diefes  kann  er  nicht  dadurch  zu  bewirken 
fachen ,  dafs  er  die  Bürger  beftknmte,  d\t  mora)ifche 
PHicbt,  dem  Staatszweck  gemäfs  zu  handeln,  lieh 
zur  Maxime  zu  machen,  üenn  der  Menfch  als  Ver- 
nunfcwefen  Hebt  unter  keinem  andern,  als  feinem 
eigenen  Gefetz,  und  ifl  jeder  Einwirkung  von  auffen 
her  entzogen.  Ueberdies  bedarf  auch  der  Staat  kei- 
ner morah'fchen  Maximen  zu  feinem  Zweck.  Seine 
Wirkfamkeic  MX  daher  an  den  finnlichen  Menfchen 
allein  zurück  verwiefen,  an  den  Menfchen,  fo  ferne 
er  blofs  als  verAändiges,  mit  Willkür  und  Bewuft- 
feyn  von  der  Na^r  befcbenktes,  nach  finnlicher  Luft 
ftrebendes  und  finnüchen  Schmerz  Terabfcheuehdes 
Sinnenwefen  gedacht  wird.  Nicht  die  Vernunff  und 
Freyheit  des  Menfcben ,  nicht  feine  Gefinnungen  und 
Maximen,  fundeni  feine  Leidenfcbafcen,  Neigungen 
und  Triebe  find  die  Factoren ,  mit  welchen  der  Staat 
zu  arbeiten  hat.  Uui  daher  auf  feinen  Zweck  zu  wir* 
ken,  mufs  er  eines Theils  den  Bürgern, *die  zur  Her- 
vorbringung einer  Rechtsverletzung  durch  finnliche 
Luft  oder  Unluft  geftimmt  find ,  eine  die  Stnnliol- 
keit  fchmerzhaft  afiicirendo  Veränderung  (Strafe)  an- 
kündigen, andern  Thcils  aber  bey  Eiatretung  des  von 
diefer  Ankündigung  unterftellten  Falls  der  Rechts- 
verletzung dbrch  wirkliche  Ausführung tlerI>rohung, 
derfelben  gehörige  Kraft  und  Wirkfamkeit  geben. 
Auf  diefem  Wege  der  rechtlichen  Strafe  fiebert  fich 
der  Staat  feinen  Zweck,  fo  weit  diefes  nur  immer 
durch  die  Befchränktheit  menfchlicher  Anftalten,  wel- 
che blofs  Annäherung  zu  dem  Ideal  einer  vollkomm- 
nen  Rechtsiichecheit  verftatten,  mdgltch  ift.  Durch 
die  Errichtung  jenes  pfychologifchen  Zwangs  geht 
nun  aber  die  äuffere  Zurechnung,  in  eine  rechtliche 
Imputation  zur  Schuld  über.  Denn  die  bedrohte 
Handlung  ift  das  bürgerliche  Verbrechen ,  diefes  aber, 
das  in  dem  Staat  nur  Gegenftand  der  Beurtheilung 
eines  äußern  Gerichtshofes  ift,  wird  nothwendig 
durch  die  Möglichkeit  einer  objectiv  eikennbaren, 
alfo  der  factifchen  oder  änjfern  Zurechnung  bedingt.  ' 
—  Die  rechtlidie  Imputation  liegt  in  dem  Urtheil  des 
von  dem  Staat  zur  Aiiwendung  der  Strafgefetze  be- 
ftellcen  Hichters:  dafs  der  Fall  vorhanden  Jey^  in  weU 
cheWi  ncich  dem  Ausjpruche  des  Strafgefetzes ,  eine  * 
Strafzufügung  Statt  haben  muffe,  Diefes  Urtheil  fetzt 
aber  dreyerley  voraus,  weil  das  Strafgefetz  feiner 
Natur  nach,  drey  verfchiedene  Bedingungen  feiner 
Anwendbarkeit  vorausfetzt.  Diefe  find  I)  die  Exißenz  . 
einer  Veränderung  \n  der  Sinnen  weit,  welche  der 
Staat  durch  Strafdrohung  verhindern,  oder  dieNicht- 
exiftenz  einer  Veränderung,  welche  er  durch  Straf- 
drohung erzeugte  wollte.^  If)  Die  ürfache  der  er- 
folgten oder  nicht  erfolgten  4^eräudejriiiig  mu/s  ficli 


in  einer  menfchlicfaen  Handlung  ^nien ,  d.  h.  in  ei 
ner  mit  wirklichem  oder  möglicheiA  verfiändi^eiii 
Bewuftfeyn  der  Folgen  verkaüpftcn  Tharäufserung 
der   Sinnlichkeit..   Die   Exiftenz  diefef  zweyten  Be- 

^  dingung  gründet  fich  auf  die'  Willkür  der  Perfon ,  als 
Grund  der  zur  Strafe  zuzurechnenden  Handlung.    Es 

'  ift  diefe  Willkür  nicht  mit  der  Freifheit  zu  verwrech« 
fein,  die  in  der  Criminalgefetzgebuug  keine  BeJcu^ 
tung  hat.  „Die  Willkur  als  Gegenftand  der  Strafg6 
„fetzgebimg  hat  zwifchen  Luft  und  Luft,*  zwif(ben 
„Schmerz  und  Schmerz  zu  wählen.  Auf  der  einen 
„^eite  winkt  das  Verbrechen  mit  dem  Reiz  der  biß, 
„auf  der  andern  Seite  winkt  der  Staat  mit  dem  Reiz 
^dcr  durch  Sicherheit  gegen  Strafe  gewährten  Ruhe; 
„hier  ift  der  Sinnlichkeit  der  Schmerz  vorgehalten, 
„das  zum  Verbrechen  auffodernde  Begehren  unbtfrie- 
,,digt  zu  laffen,  dort  erblickt  fie  die,  auf  die  IkfnV- 
„digung  des  Begehrens  folgentle  finnlicbe  SrrafiiW. 
„Die  moralifche  Freyheit  dagegen  wählt  zwifcben  öwt 
„Vorftellung  der  von  der  fittlichen  Vernunft  gcbillig. 
wten  und  der  von  ihr  gemifsübilligten  Kraftäurseninir. 
„ —  Die  Wülkür  wird  durch  eine  äufsere  yli-jfvM 
„Kraft,  die  Freyheit  wird  durch  das  innere pfijdwiQ- 
t.gifchet  die  Stiumie  der  Vernunft  völlig  betaulwnde 
i^Uebergewichts  der  Sinnlichkeit  aufgehoben.'^  Di'^fe 
letzte  Bemerkung  wird  von  dem  Vf.  trelrlicb  erläu- 
tert und  gerechtfenigt.  Dabey  zeigt  er  mit  entfchol- 
denden  Gründen  den  frrthum,  deffen  fich  FmhVxck 
bey  der  Anwendung  diefer  Theorie  fchuldig  machip, 

.  indem  er  als  einen  Satz  für  das  ricfUerliche  Unheil 
die  Behauptung  aufftellte,  dafs  die  Stratl)arkpit  hin- 
wegfalle,    weim  der  Thäter^urcfa  ein  gewjifei  ün<i 

•  gegenwärtiges  dem  Strafübeftntwcder  glcUlies  oüct 
daflelbe  überwiegendes  Uebel  zur  That  forrgeirieben 
wird.'  Diefe  Behauptung  verwirft  jedoch  der  Vi.  nur 
als  Rechcsfatz  für  die  richterliche  luiputation,  indem 
er  einräumt,  dafs  der  Gefetzgeber  bey  Beitimmung 
einzelner,  die  Strafbarkeit  aufhebender  Falle,  auf 
denfelben  Rückficht  zu  nehmen  habe.  —  Die  letzte 
Bedingung  zur  Begründung  der  rechrlichen  Imputa- 

•  tion  ift  III.  dafs  dem  Handelnden  das  Strafgefetz  oder 
die  an   feine    Sinnlichkeit  gerichtete  Foderung  d(S 

-^Staats  bekannt  gewefen  fey,  feine  Willkur  zur  licr- 
vorbringung  oder  Nichthervorbringung  der  gefoder- 
'ten  oder  nnterfagten  Veränderung  der  Aufsenwclt  zu 
beftmuneji.    Der  Vf.  erweift  diefe    Bedingung  n?ch 

•  einer  ihm  eigenthümUchcn ,  fehr  intereffamen  Aji- 
ficht  über  die  Natur  ^ts  Rechts  überhaupt,  und  on- 
tervvirfc  zugleich  die  Präventionstheorie  in  fo  weit, 
als  fie  das  Strafgefetz  für  ganz  unnöibig  zur  Begrün* 

-  düng  einer  rechtlichen  Strafe  erklärt ,  einer  ausfüh'' 
liehen  Prüfung.  Schon  Feuerbach  hat  fich  (in  feinif 
Schrift:  über  Strafe  als  Sidierungsmittel)  über  dieJ^ü 
liauptfatz  der  Grotmannifchen  Tlieorie  erklärt;  aber 
der  Vf.  hat  noch  mehrere,  von  Feuerhach  überfchüiet 
Punkte  desAngriifä  entdeckt  und  durch  treffende  lU- 
merkungen  benutzt.  —  Nach  diefer  EntwicktliirJ 
der  Natur  der  rechtlichen  Zurechnung  geht  lier  Vf. 
zu  einer  Vergleichung  derfelben  mit  der  inoralikhin 
Zurechnung   über,  und  befchliefst   endlich  init  d^i 
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Darftelhflgr  emiger  Ranpfideeü  tto  euier  vellendeten 
Strafgefetzgcbung. 

So  fehr  wir  auch  mit  dem  Vf.  in  Anfebung  des 
Prmcrps  der  Imputarion  und  der  Entwicketuiig  deflel> 
ben  im  Ganzen  einig  find;  fo  können  i^ir  doch  in 
einem,   diefer  Schrift  zuui  Grunde  ]ieg:endeii,    fehr 
Icigercfchen    Hnuptgedanken    iiidiC    irberriniliinmen. 
£r  behauptet  näinJt<fh,   dafs  feine  Da rileMung ,  ohn- 
getcbtec  fic  nur  die  Frage  bteaiitvvortet :    wann- und 
%nttf  welchen  Bedingungen  kann  der  Richter^zur  Straf e 
Herkanpt  zurechnen?    diefa  Problem  der  rechrlicben 
hnpiijaiiün  ganz  erfchöpfe.     Nach-  A inec  Behauptung 
gkk  es  nämlich  gar  keine  Grade  der  rechtlichen  linr 
potation;  für  dirn  Richtep  foH  die  Frage;  in  welchem 
Grade  ift dem  Verbrecher  die  Tbat  zuzurechnen?  in 
wekhem  Grade  ift  er  alfo  ftrafbar?  gar  keine  Beden- 
tung  haben ^    blofs  firr   den    Gejetz^tber  follen    die 
Grundfätze  über  den  Maasftah  der  G.rölse  des  Verbr^- 
chens  und  der  Strafe  gültig  feyn.     Er  gefleht  zwar» 
dafs  es  bey  uafrer  gegenwärtigen  CriiniHalgefetzge- 
bimg,  in  welcher  fleh  unheftiv/mte  Strafgeferze  finden, 
relative  Grunde  der  Scrafbarkeic  geben  mäfle.    Allein 
in  einer  voUkomixirKn    Criminalgefetzgebuiig   inüfle 
dtr  Gefettgeber  alle   Verbrechen  und  alfe  einzelneu 
Arten  dcrfelben,    mit  Ausfchlufs  aller  richterlichen 
Willküf  nit  emer  rollftöndig  beßiminten  Strafe  be- 
drohen, und  dann  bleibe  natürlich  für  den  Richter 
weiter  »icbts,  ab  die  Frage  nach  den  abfolaten  Gran- 
den der&rafbarkeit;  ift  der  Fall  des  Gefetzes  vor- 
Aanden?  öbrig.    Diefe  Folge  ift  ganz   richtig  r  »her 
die  Voraosfetzung  kann  nicht  einmal  n>s  ein  Ideal  be- 
trachtet wertlen,  weil  es  unmöglich  iA,  fie  zur  Wirk- 
Uchkek  zu  bringen*    Wie  kann  es  fich  z,  B.  der  Vf. 
*\s  mögjich  deftkcn,  di^  rerfehiedenen  Grade  desVer- 
luchs,  der  Culpa  etc.  mit  emer.  nach  Art  und  Grad 
ab/olut  ieftiiainien  Strafe  zu  bedrohen ,  ohne  andere 
wefent/ZcÄe  ffriindfätze   der   Gefetzgebung.  zu    ver- 
kfzeii?   Es  iiiÄflen  da  entweder   viele,    nack  dem 
Grade  der  Strafbarkeit  vo»  einsmder  höchft  verfcbie- 
dene  Fäll«  aiuer  dicfelbe  Straffaocti«n  gebracht,  alfo 
die  Böfbige  Propi^rtii^n   überfchritten  w  erden  ^    oder 
es  mufe  der  Gefetzgeber  zur  Indiridualitä«  einzeltMr 
Wieherabfteigen,   fich  in  unabfehbare  DifUnctione» 
veilkrcn,  imd  dabcy  gleichwabl  abfekil  nnvolUländig 
werden,  weil  einzelne  Fälle  unerfchöpflich  find.  AucS 
%t  eine  durchgängige   abfolute   Befiimmtheit    der 
Srrafrn  bey  a^ten   Verbrechen  in  der  Katur  der  Ge- 
fetzgebung  keineswegs.  Nur  eine  abfolute  Unbeßimmt^ 
J«^  ift  unzxreckmäfsig.  Aber  wenn  nicht  nur  itieArtt 
fondem  auch  der  Hauptgrad  der  Strafe  beÄimmt  ift  ; 
fo  kinit  der  Gefet7geber  gar  wohl  die  Miftetgrade 
«Jf «ignen  Beurtheiloiip  des  Richters,  narh  den  von 
^ßbfi  angegebenen    Giundiälzen   der    relatiren 
Söifbirkeit ,   überlaiTe».     Dies  gefchiehtr   indem  er 
nad Beftimmung  der^^t  der  Strafe  das  Maximum 
^d  Xiaimum  des  Grades  derf^lben  (2^  B.  der  DaiLer 
^  der  Zuchthaus  -  ^er  GefangRirsAiafe)  hefiimmc 
jjnd  auf  einen  beßimintenllauptgrad  des  Verbrechens 
Mfetzt.    Der  Verbrecher  weifs  nun  auch  beftinnnty. 
^^  er  IQ  erwtcie»  bat»  fobald  uw  nicht  dier  Gefetas* 


geber  in  die  grobe  Incon(e(iaen9^verfa1Tt,  dafs  rr  d^ 
bey  dem  Richter  über  das  Maximum  und  Minimum 
Cchärfend  ^der  mildernd  nach  eigner  Beurtheilung 
hinauszugehen  verftattet.  Wir  find  übrigens  weh  ent- 
fernt zu  behaupten,  dafs  ficfa  der  Gefetzgelyer  bey 
allen  Verbrechen  eine  falche  Strafbeftimmung  erhü- 
ben düvfe,  und  wi^rden  den  neuen  Entwurf  zur  dem 
Bayerfchen  Criminalgefet74>ucbe  fchon  darcrm,  weil 
alle  Verbrechen,  felbft  Mord,  Todfchlag,  Hochrer- 
rath  etc.  mit  foTchen  arbiträren  Strafen  bedroht  find, 
für  verwerflich  halten,  wenn  auch  nicht  die  WiltktiPN 
lichkeit  und  Unbellimmiheit  in  den  Begriffen  und  ge- 
Jetzlichcn  Vorausfetzungen,  fo  wie  das  auifa-Hend« 
Misverbältnifs  der  Verbrechen  unter  fich  und  die  Dis- 
.Proportion  zivifchen  Verbrechen  und  Strafen,  nebft 
vielen  andern  Rückfichten,  diefes  Urtheil  befthnmten. 
Allein  hier  ift  nicht  der  Ort ,  die  Regel  anzugeben, 
wann  der  Gcfcirgeber  feine  Strafe  fchlechtbin  beAhn- 
uien  müQe,  und  wann  er  fie  blafs  nach  ihrer  Art» 
mit  Fefifetziing  des  bbchfteii  und  geringften  Grades 
heftimmen  dürfe« 

Noch  müHen  wir  erinnern  r  dafs  die  Sprache  des 
Vfsr  nicht  ganz  ohne  Flecken  ift.  Der  Periode  S.  53 
fn^ie  Sinnlichkeit  kann  geradezu  dut^h  mcnfchHcbe 
.Organe  erzeugte  Rechtsverletzungen  begehren,  es 
können  aber  auch  Sicherheitsverletzungen  ohne  ein 
fojcbes  Begehren  erfolgen'S  >ft  nkht  durch  fich  felbft 
▼crftändlich.  Die  Redensarten ,  eine  ^.Gewifsheit  er- 
ftrmge»** ,  einen  „Beweis  erbringen^*  (S.  58-  66)  find 
nicht  zu  rechtfertigen»  fo  wenig  als  die  Formen: 
y,coexiÄiTen  follendc  Mhwefen  (S.  110),  der  ihn  rccht- 
Kch  achten  WoHende;«  (S.  112)  r  f»efn  fittlich  feyn 
könnendes  und  foUendes  Wcfen«»  (S.  II7)«  Auch 
fiiefsei>  wir  mchnnals  auf  freiinle  Worte,  dre  viel 
befler  mit  dcutfchen  härten  vertaufcht  werden  kön- 
nen; z.  B.  einen  Menfchen  über  die  Moralirät  feiner 
Gefinnang  eonfiitwren.  Im  übrigen  zeichnet  fich  der 
$t]|  des  Yfs.  durch  lüarbeit  und  Lebhaftigkeit  vor» 
tbeilhaft  dus* 

CLAüJfEiqBUTio',  h.  Hochmeifter  r  Lis  Trmfyhanica 
Jeu  PraeticTf  Traiefyhtanortm  titigandi  metjiadns^ 
q^?am.  .  .  Domhior.  Cenformn  Kevifioni  humlHi- 
me  fubmifit  Jwenrs  NobiBs  Theaphitus  Ldny  de 
Kcsnfdrk  M.  Vafärhelyfnr.  1799«'  5tcii  März,  (ge- 
druckt i8or.)  iiöSw  8^ 

Nachdci»  der  Vf.  dfe  vorgeffchri ebenen  Jurrftifchen 
Studien  am  Lyceuis  zu  Claufenburg  voltendet  ,  und 
drey  Jahre  als  Aufcultanf,  oder  JuratuS  bey  der  K.Ta- 
fcl  zu  Marus  Väfäihcly  fich  in  der  Rechrspraxris  geü^r, 
alfo  nur  noch  das  Advorateneicainen  auszuhalren  har- 
ter woHre  er  feine  EÄamrnatoren  unter  amdern  auch 
durch  diefe  Schrift  von  feine»  erworbenen  theoreti- 
frhen  und  psaktifcben  Kenntniflen  überzeugen.  Er 
pefteht^  dafs  der  Text  davon  meiftens  au$^  gedrucktem 
Büchern  und  akademifchen  Heftende fchöpft  feyj 
dafs  a6er  die  Ordnung  und  hfer  urrd  da  ein  Äbfcbnttt 
ihm  gehöre.  Seijie  Arbeit  foll  auch  nicht  für  vollen- 
dete leichter  uikI  Adyo€ftte»>   fondem  Sät  angehende, 

Jurifteff 
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Juriften  beftimmt  fe}Ti.  -^  Dafs  man  ober  Hiefcn  Ge- 
Igenßand  noch  keine  brauchbare  Anleitung  für  ilt  btrn- 
bürgifchc  Advocateniiat»  ift  ganz  wahr,  fo  wie  auch, 
dafs  eine  folche  Anleitung  fehr  nöthig  wäre.  BerVf. 
lia.t  aber  leider !  diefem  Mangel  nicht  abgeholfen:  denn 
feine  Arbeit  ift  wirklich  fehi:  fchulerhafr.  Der  Stil  ift 
höchft  elend,  ja  man  hätte  zuweilen  Luft  zir  zwei- 
feln, ob  der  Vf.  die  lateinische  Grammatik  recht  be- 
griffen h^be.  So  z.  B.  heilst  es  S.  X  j^  trrares  corri- 
gere  non  dedignabis,  und  S.  iio  auctoritate  Ju- 
feriofum  .  .  cefjantur  Utes.  In  der  Dedication  an 
4en  DobökaerComitat,  aus  welchem  der  7f.  gebürtig 
ift,  kömmt  folgende  Stelle  vor:  mQuü  erffo  morta^ 
f^tium  mihi  viUo  yertet\  dnm  ego ,  ipfa  rJatiüitate 
f.mihi  adhaefa  ergaTe  dulcedine  dructus,  fvnUU 
f^que  Tuarum  in  me  benevolentiarum  •me- 
9fWfor,  in  earum  gratitudinenif  per  breve  et 
fjanejuo  humili  auctore  non  dignius  teve  hoc  fpecimen 
fiTibi  dedicaverim:  in  gremio  tiiim  Tuo  natus  etcretus^ 
ffionornm  ex  Te  habitorum  mediante  doctus  u. f.w/* 
Wer  fo  erbärmlich. fchreibr,.  von  dem  wird  man  auch 
keine  dienliche  Sachbelehrung  erwarten.  So  z.  B.  iä 
S.  21  die  Angabc  der  geiftlichen  Gerichte  ^anz  falfch ; 
ja  der  Vf.  ift  (o  unwißcMd  in  der  Geographi«,  dafs  er 
den  Metropolitan  von  Colocfa  nicht  als  einen  Ere- 
bifchofF,  fondem  nur  als  einen  Bifchoff  kennt.  Möge 
doch  ein  kundigerer  Siebenbürger  diefes  elende  Ge- 
fchreibfcl  durch  ein  befleres  Handbucbüber  die  Sieben- 
bürgifclie  Gerichtspraxis  in  Vergeffenheit  bringen!  — 
üebrigcns  bemerkt  Rec-,  daf»  der  Vf.  billig  auch  in 
feinem  Namen  eine  A.endÄ:ung  vernehmen,  und  ftch 
nicht  Läny  de  E^smärk ,  foiidern  Lany  ex  Kesmdjrk 
nennen  foUte:  fonft  könnte  ihn  der  Fifcus  derSönigl. 
Freystadt  Käsmarkt  einer  difsfalligen  ungebührlichen 
Anmafsung  belangen.  > 

Chemnitz  ♦  b%  Tafch^  :  üebm  das  Verbrechen  geheim 
zu  fegn  und  die  Strafbarkeit  dejfelben.  Ein  Bey- 
trag  zum  Staats  -  und  Kriminairecfate.  igoi.  212 
S.^8.  (l6gr.) 

Des  etwas  riitfafelhafte  Titel  drückt  den  Inhalt  des 
Btichs  nicht  deutlich  aus.  Diefes  beantwortest  die  Fra- 
gen: in  wie  ferne  der  Staatsbürger  ein  Recht  habe  auT 
Verheimlichung  von  Handlangen?  ob  ihm  ein  Recht 
auf  geheime  Verbindung, und  Wirkfamkeit  zukomme? 
und  in  wie  ferne'  daffelbe  in  ein  Vergehen  ausarte, 
das  die  Gefetzgebung  zu  einer  Strafdrohung  dagegen 
berechuge  ?  Der  Vf.  geht  l^erbey  von  dem  richtigen 
Princip  aus ,  dafs  man  nur  in  fo  ferne  ein  Recht  zur 
Verheimlichung  habe,  als  nicht  einem  Andern  das 
Recht  auf  Publicität  zukomme,  und  folgert  hieraus, 
dafs  in  der  bürgerlichen  GefeHfchüft  die  Verfchwie- 
genheit  nur  in  fo  ferne  wiederrechtlich  fey ,  ab  die- 
feJbe  entweder  dem  Zweck  der  Verhütung  der  Rechts- 
Verletzungen  ^er  dem  Zweck  der  Wiederherftellung 
des  cechtllchei^  Zuftandes  emgegen  üL    Der  Staat  bat 


'alfo  das  Recht  auf  dfe  Anzeige  z\ik{lnftT|g;ef  und  fchon 
begangeper  Rechtsverletzungen,  und  ein  Staatsbürger 
ift  keineswegs  verbundeii,  eine  folche  Nachricht,  fdbfk 
wenh  fie  ihm  unter  der  Bedingung  der  Verfchwie^^en- 
heit  mirgetheiit  worden  ift,  dem  Staate  zu  verhehlen, 
vJelmehr  ift  er  verpflichtet,  fie  nach  gefchehenerAuf. 
foderung  durch  ein  Gefetz  oder  einen  befondcrH  B6 
fehl  diefem  mitzutheilen.  Die  Verfchwiegenheit  wird 
•eigenes  Verbrechen,  i)fo  ferne  fie  das  eigene  Geftand- 
nifs  des  Urhebers  einer  rechtsvridrige^  That  verhin- 
dert, und  2)  fo  ferne  fie  die  Anzeige  eJner  rechtsm- 
letzenden  That  oiler  ihres  Urhebers  gefliffentlich  un- 
terläfst,  ^o  doch  diefe  Anzeige  als  befqndere  aninir- 
telbare  Rechtsverbindlichkeit  vom  Staate  auferlegt 
worden  ift.  —  Ain  längften  verweilt  der  Vf.  bey  der 
Unterfuchung  über  geheime  Gefellfchaften.  Befonde* 
re  Gefellfchaften  müflen  im  Staat  erlaubt  feyn,  wä 
Aer  Staat,  der  nur  rechtliche Freyheic  zu  feinem  Zw^ 
ck«  hat,  die  Bedingung  zur  freyen  Realifirung  aller 
menfchUcben  Zwecke  ift,  ohne  darum  die  Erfüllung 
diefer  Zwecke  felbft  zu  feinem  Gegenftand  zu  haben. 
Widerfpricht  eine  befondere  Gefellfchaft  dem  Zwedn 
und  der  Form  des  Staats  nicht :  fo  hat  fie  ein  Recht 
auf  ihre  Exiftenz  im  Staat ,  daru«&  aber  nicht  ein  ttft- 
begränztes  Recht  geheim  zu  feyn.  Sie  darf  zwar  an- 
dern Burgern  ihre  Exifiieuz,  ihren  Zweck  und  ihre 
VerfaflTung  geheim  halten ,  fo  ferne  die  GefellfchafiS' 
glieder  das  Geheimnifs  als  ein  Mittel  zu  ihrem  Zwect 
betrachten;  aber  fie  mufs  Publicität  haben  in  Bellt- 
hut^g  auf  den  Staat ,  der,  vermöge  feiner  ajaffebendea 
Gewalt  zürn  Zweck  der  Verhutuiig  möglicher  Rechts- 
Verletzungen,  vo«  ihrem  Zweck  und  ihrer  Vertaffaag 
vollftändige  Erkennthifs  haben  mufs.  Nun  invtet> 
fucht  der  Vf.,  wie  diefes  Recht  des  Staats  ver\ctit 
werden  könne ,  zu  welcher  Gattung  von  Vergeben 
diefe  Verletzung  gehöre,  und  in  welchem  Grade  d»s 
Mitglied' einer  geheimen  Gefellfchaft  ftrafbar  fey.  — 
Die  Richtigkeit  der  Ideen  im  Ganzen ,  und  die  Klr* 

'  heit  in  der  Darftellii))g  berechtigen  uils ,  diefe  Scbritt 
zu  empfehlen,  ob  wir  gleich  überzeugt  find,  dafsfiQ 

*  intereflanter  wärde  geworden  feyii,  wenn  der  Vf.  nicht 
zu  viel  Steifheit  m  der  Methode  gezeigt,  in  ifianchw 
Punkten  nicht  zu  weit  ausgeholt  und  feinen  Argument 
tationen  weniger  Ausführlichkeit  gegeben  hatte. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

N£VBu&o,  im  Reichs-  Commi(Eons-  und  Induftrle 
^Bureau:  Kurzgefafste  Sittenlehren  und  Klugheit^ 
regeln ,  vorzüglich  für  das  weibliche  Gefchiecbl 
(Ohne  Jahr)  45  S.  fr     (4  gr.) 

VermuthlJch  ein  altes  Buch  mit  einem  neuen  Titel 
Indefs  alt  könnte  es,  unbefchade^  feines  fonftis^ 
Werthes ,  feyn ;  der  letztere  aber  ift  gering  und  k«l 
iiesweges  des  Verfuches  werth,  es  durch  Nacbb»« 
der  Vergefleuheit  zu  enutehen. 
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PHILOSOPHIE. 

Haäno^rä,  iHrd.  Helwin^fch.  Hofbiicbli,:  Grundr- 
rifs  dir  Ethik 9  oder  Lebens-  Uiffenf cliaft  xon  C. 
Mmers,  Königl.  Grofsbritan.  üofrach  etc  l80X« 
LXYlil.  u.  136  S.  8.  (14  gr.) 

I  jer  Werth  dieres  GrundriflTes  d^r  yntCentchsthlU 
•*--'  chcn  E.hik,  von  welchem  alle  Theile  der  ange- 
wandten ausgefchlolTen  find,  beftebt,  nach  dereigeucnt 
Ertjamng  d^  Vfs. ,  in  dein  Umfange  der  zu  dtefer. 
f^illenfchaft  gezogenen  Unt^rfuchungen,  in  der  Kur- 
ze, bey  giier  R^ichbaltigkcit  deffelben,  ferner  in  der 
£\ntbeil«ng  und  Folge  der  Abiihüitte,  und  if^  der 
Ocdn&ng  der  in  jedem  Abfchnitt.  enthaltenen  Gedan« 
ken.  Dtt  diefe  Vorzüge  ^u  beiir^beilen »  wifd  es  nö- 
thigCeya,  die  einzelnen  Abfcbnicte  anzugeben.  Er- 
ßer  Tkeü,  Menßhenkunde.  Elfter  Abfcha.  Von  dea 
irapfindimgsvermüffen  dea  Menrchen«  .  Zweyter  Ab- 
kknitt  Von  den  Denkkräften.  Dritter  Abfchn.  Von 
dem  Willen.  Vierter  Abfchn.  Ueber  Neigungen«  Trle- 
keundLeidenfchaften,  Fünfter  Abfchn.  VondenTem- 
per^taenteni  oder  von  deinEinflulTe  der  vornefamften 

£Aei\,   Siebenter  Abfchn.  Ueber  die  Kenntnib  unfer 
fielbd    At'htcr  Abfclmitt.   Ueber  Menfchenkennmifs. 
Zwei/ter  TbmL  JfeiskeüsUhre.     Eriter  Abfchn/  Ueber 
die^a/lfnunuafdesiVleaf eilen.  Zweyter  Ai>f<:hn,  Ueber 
fugend  und  Laftef*     Dritter  Abfchn.  Ueber  Güter, 
Üebel  ondCaÄckfeligkcir.    Vierter  Abfclin.  Ueber  die 
Bcherrfchiiftg  derGimiachabeweguHgcn.     Fünfter  Ah- 
fcbnitt.  Ueber Ckwobnhei teil.'  Sechfter  Abfchn. Ueber 
<iic  Kimt  audere  M^nfchen  zu  behandeln.    Siebenter 
Abfchit  Ueber  Eeliglon «  Irrglauben ,   Unglauben  und 
Abergbubeo.    Aus  diefer  Inhaltsanzeige  erhellet,  dafs 
tiefer Güindrifs «i  den  Lehren,  die  zur  Ethik  gehö- 
ren» febr  uavollftdndfg  ifi;   dafs  caanche  Lehren  dea 
«rflfti  ond  zweiten  Thetla  in  die  angewandre  Ethik» 
andere  gar  nfcht  in  diefe  Wiffenfchaft  gehören.    Un- 
gern yermifst  man  eine  Einleitung  über  den  Begriff« 
Umfang,  Theile  und  das  Prtnctp  der  Ethik.    DieHin- 
wcifung  auf  feine  Gefchichte  der  Ethik  kann  diefein 
pbngel  nicht  ablielfen.     Wir  können  alfo  das  Ganze, 
^n  Röckficfat  auf  wiflenicfaafdiche  Form  für  nichts  aa« 
^«rs  »klaren ,  ala  ein  unfyftemaitfches  Aggregat  von 
AeammflGpii,  welche  der  Vf.  nach  fubjectiven  Anficb- 
ten  als  zur  Ldiensweisbeit  gehörig  anfah  ♦  bey  wel- 
«fieia  man  auf  Beftioitmheit  und  Bündigkeit  Verzicht 
«huü  mufs.      Wir  führen  zur  Probe  nur  das  Kapitel 
Ton  der  Beftimmung  des  Meufch  en  an»  weiches  aus  fünf 
raragraphen  beftehc,  und  nichts  als  folgende  Gedia- 
i*  L.  Z.  1S03«    Zweyigr  B^nd. 


kea  enthält-  Die  Beftimmung  des  Menfchen  hängt  von 
der  Kenntnifs  und  Darfteilung  feiner  Natur  ab.  In  un- 
fern Zeiten  fragt  man  lieber,  welches  jft  das  erfteQ«- 
f^tz  unferer  Natur,  oder  der  erfte  Grundfatz  der  Ethik, 
als  was  ift  die  Beftimmung  des  Menfchen ,  ungeach- 
tet  man  bey  der  letzten  Unterfuchung  weit  weniger 
in  Gefahr  ift ,  zu  irren  oder  irre  geführt  zu  werden. 
Alle  Syftemeüber  die  Beftimiuung  des  Mejifcheula  (Ten 
fich  auf  vier  zurückbringen,  in  fo  fem  inanihu  3ls  ein 
durchaus  finnliches  und  eigennütziges,  oder  als  ein 
leingeiftifi^es ,  oder  als  ein  reinfittliches  Wefen  be- 
trachtet hat.  Am  richtigften  fteliten  fie  Sokrates ,  die 
ate  Akademie,  die  gemäfsigten  Stoiker  und  alle  be- 
rühmte Wekweife  der  neuern  Zeit  dar ,  welche  in  die 
Fufstapfen  der  grofsen  Menfchenkenner  uiid  Weisr 
beitölebrer  des  Alterthums  traten.  „Völlig  gleichgel- 
tend  mit  der  Lehre  des  Sokrates  und  der  alten  Akade- 
mie fiaxl  die  GrundCäitze:  Folge  der  VeruunfCj  der  rieb- 
tijren  und  gebildeten  oder  vollendeten  Vernunft-;  er^ 
fülle  den  göttlichen  Willen;  fuche  deine  wahre  Glücke 
feligkeit;  thue  fteta  deicue  Paicht,  oder  das,  was  recht 
und  klug  ift;  handle  fo  wie  du  glaubft:,  dafs  ein  klu- 
ger und  tugendhafter  Mann  in  deiner  Stelle  handeln, 
oder  dafs  einClu^:  ^"i^  -'^'?  n-?2^-»b«tiC^bft  '?i»fcb<ji'er 
deine  Art  zu  handeln  billigen  werden,"  ,, Weniger 
befriedigend  find  die  bekannten  Sätze;  thue  NLeman- 
.  den  etwas ,- wovon  du  nicht  willft,  dafs  es  dir  gefche- 
he;  thue  vielmehr  einem  jeden,  was  du  willft,  dafs 
man  dir  thue;  od£r  die  ewigen  Gefetze  oder  Regeln 
des  Rechts  und  der  Wahrheit-  —  Es  ift  ein  eitler 
Wahn,  wenn  man  glaubt,  dafs  irgend  ein  Syftemüber 
die  Beftimmung  des  Menfchen,  irgend  ein  erßes  Prin- 
dp  der  Ethik  je  einen  allgemeinen  Beyfail  erhalten, 
und  alle  übrige  Syfteme  und  Principe  verdrängen  wer- 
de." In  der  Vorrede  erklärt  der  Vf.  noch,  dafs  er 
die  Ausdrücke  PfiicbC  und  pJUehimcifsig  darum  nur  fei- 
len gebraucht  habe ,  weil  feines  Erachtens  diefe^  Be- 
griffe durch  beßimmtere  und  eindrihgendere  Worte 
ausgedrückt  werden  können,  z.B.  es  ift  vernünftig,  ci^ 
ne  gefuttde  od^i^  richtige  Vernunft  befiehlt  mir;  oder 
wmta  feine  ^eM  oder  feiner  Miuncnfchen  wahre 
Wohlfahrt  iieb  ift,  der  wird,  der  mufs  u.  f.w.  Die 
Kürze  wollen  wir  gerne  als  einen  Vorzug  gelten  laffen, 
da  diefes  Compendium  die  Aufmerkfamkeit  der  Zu- 
hörer reizen  und  leiten ,  aber  nicht  befriedigen  foll ; 
alldn  diefß  Kürze>  fo  wie  die  Ordnung  und  Folge  der 
Gedanken,  von  welcher  der  Vf.  rühmt,  daf«  fie  fo 
ausgewählt  fcy ,  dafs  ein  Lefar  nach  dtefem  Leitfaden 
ein  Syftem  der  Ethik  nach  feiner  Manier  zu  Stande 
bringen  könne,  wie  er  das  feinige  nach  feiner  Manier 
Tollendetbabe^liÄdaur  untergeordnete  comparative 
Hhb  Vor- 
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Vorzüge.  Jedoch  wird  man,  das  unvollkommene  So- 
ftem abgerechnet»  diefes  Compendium  als  ein  gedräng- 
tes Repertorium  Ton  Unterfuchungen  und  Gedanken 
berühmter  Denker,  deren  Schriften  zugleich  ziemlich 
voUftändig  angegeben  find ,  auch  als  Erinnerung  an 
manches  vergeffene  Gute  der  Vorzeit,  in  wiffenfchaft- 
Kchen  und  hißorifcber  Kückficht  brauchbar  finden ;  es 
find  fogar  einige  Tabellen  aus  ^.  Thomafii  Philq[ophia 
practica,  welche  der  Vf.  ein  vortreffliches  Werk  nennt, 
abgedruckt.  In  der  langen  Vorrede  hat  der  Vf.  eine' 
Reihe  Stellen  aus  den  Fichtifchen  Schriften  ausgeho* 
ben,  um  zu  beweifen»  dafs  Fichte  manche  Sätze  be- 
haupte, die  gegen  unläugbare  Erfahrungen,  und  mei- 
ftens  gegen  die  gefunde  Vernunft  ftreiten;  dafs  er  Din- 
ge läugne  und  für  unmöglich  oder  widerfinnig  er- 
kläre, die  durch  eine  unläugbare  Erfahrung  bewiefen 
werden;  dafs  er  ßch  zwar  nicht  fo  häufig  als  Ho 
Kant ,  aber  doch  viel  häufiger  widerfpreche ,  als  ein 
wahrhaft  fyftematifcherKopf  fich  felbft  widerfprechen 
follte.  Uns  dabey  aufzuhalten,  fcheint  uns  um  fo 
weniger  nöthig,  da  dieDenkungsart  und  Manier  des 
Hn.  M.  aus  feiner  Qefchichte  der  Ethik  fchon  be- 
kannt ifi. 

€li£8SEK  u.  Darustast,  b.  Heyer:  Verfudi  einer 
Entwickelung  und  Berichtigung  der  Grundbegriffe 
der  philofophifchen  Rechtslehre,  als  Grundlage  ei- 
ner aligemeinen  Pbilofophie  des  Rechts.  VonE. 
C.  ö.  Schneider.  i8oi*  159 S-  8-  (10  gr.) 

Der  Vf.  fand,  wie  er  behauptet,  In  den  bisherigen 
Theoricen  über  den  Grund  und  die  Natur  der  Pflicht 
und  des  Rechts  keine  Befriedigung,  und  fuchte  fie  Ma- 
lier auf  feinem  eigenen  Wege.  Er  gcfteht  jedoch  der 
kritifchen  Philofophie  grofsmütbig  das  Verdicnil  zu, 
dafs  er  ohne  „einige«  Kenntnifs  von  ihr  zu  feinem  ei- 
genen  neuen  Syftem  nicht  gekommen  feyn  würde, 
üad  das  ift  auch  wirklich  wahr,  befonders  was  die 
«einige"  Bekanntfchaft  mit  def  kritifchen  Philofophie 
a  ibetrifft.  Denn  man  höre  nur,  wie  der  Vf.  diefe 
philofophie  S.  9.  charakterifirt :  „Ihr  Hauptcharakter 
„ift,  dafs  fie  das  Gebiet  aller  vemunftmälsigen ,  mit 
„unbedingter  üeber^eu^ung  verbundenen,  «cnfch- 
„flehen  Erkenntnifs  auf  gewifle  Forraalbegriffe^  und 
„auf  gewifle  daraus  zufammengefetzte,  bl#fs  die  Form 
„des  menfchlichen  Denkens  betreffiaide  Wahrheiten, 
„Avelche  die  Vernunft  in  fich  felbJi  findet,  mit  Aus- 
„fchlufs  aller,  aufserhaib  derfelben  liegenden  über- 
„-Ennlichen  Gejjenftände  einfchränkt,  zugleich  aber 
„den  Sinnen  das  Vermögen  abfpricht,  vondenfinnU- 
,,chen  Gegenßänden ,  von  der  ganzen  Körperwelt  et- 
j.was  anders,  als  ein  Bild  in  unßr  Betvufstfeyn  über'zu- 
^tragen  ,  an  welchem  Bilde  die  Vernunft  zwar  die  Rea- 
,,Utät  diejer  Dinge  überhaupt,  nicht  aber  ihre  Befckaf" 
^.ftnheit,  dasjenige,  wodurch  fie  fich  von  einander  ««- 
,^terfcheiden ,  mit  unbedingter  Ueberzeugung  erkennen 
„fta«»."  Das  Neue  in  dem  Syftem  unfers  Vfs.  follda- 
1  in  beliehen,  dafs  es  den  Eudämonismus  mit  deoaKri- 
ticismus  vereiniget.  Und  das  gcfchieht  denn  in  folr 
^ender  Dcduction  derP&lcht  und  des  Rechts*  — -    Ich 
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habe  keinen  andern  Zweck  meines  Dafeyns  als  mich    ^ 
fetbfi ;  nur  um  meinetwillen  ift  mir  die  Kraft  zu  trollen    ' 
gegeben ;  in  der  Gluckfeligkeitsfahigkeit  vereinigt  fich 
-der  ganze  intellectuelle  Menfch  (das  Ich).    Diefer  Satz     ^ 
wird  durch  folgende  Erklärung  demonllrirt:  „Ich  be-     : 
rufe  mich  dcshalben  auf  eines  jeden  unbefangenes  Be- 
wufstfeyn.     Von  dem  meinigen  ift  er  unzertrennlich. 
Ich  kann  mir  fchlechterdings  keine  meiner  Handlun- 
gen gedenken ,  die  ich  nicht ,  fo  entfernt  auch  Immer 
ihre  Beziehung  feyn  mag,  am  Ende  um  meiner  Selbft 
willen  thue."     Gleichwohl  aber,  wer  follte  das  glau-     1 
ben  ?  ift  jener  Satz  der  Grund  von  einem  unbedingten 
PAichtgebot.      Nämlich:     aufser  mir  denke  Rh  mir 
andere  Menfchen ,  Wefen  wie  ich,    die  ich' mir  alfo 
auch  als  Subjecte  denken  mufs,   denen  ihve  Glöckfe^ 
ligkeit ,  fo  wie  mir,  alles  iu  allem  ift.    Dadurch  wird 
nun  mein  eigenes  Streben  nach  Glückfeligkeit  auf  die 
Bedin^ng  befchränkt,    dafs  fie  mit  der  Glückfelig- 
keit diefer  andern  zufammenbeftehe,   und  hieraus  er- 
giebt  ficfa  als  das  höchfle  Vernunßgejetz,  der  Satz :  Bct 
diene  dich  anderer  Menfchen  nicht  als  Mittel   zur  Be- 
förderung deiner  Glückfeligkeit ,  außer  in  fo  ferne,  als 
diefes  mit  ihrem  Willen  geschieht.    Der  Vf.  folgert  hier- 
aus confequent  genug,  dafs  ic^  gegen  mich  felbft  gar 
keine  Pflichten  habe,  fondem  m^in  Benehmen  gegeii 
mich  felbft  blofs  unter  den  Regeln  der  Klugheit  ftehe; 
.  dafs  e3  aber  auch  nach   diefem  oberften  Grundfatze 
keine  Pflichten  der  Güte  gegen  andere  geben  könne, 
will  der  Vf.  nicht  eingeftehen,  wie  man  S.  63.  fiaden 
wird.  * —     Mit  deui  Begriff  und  Grund   des  Rechts 
kommt  der  Vf.  fo  lekht  zu  Stande,   wie  mit  feiner 
Deduction  der  Pflicht.     „Pflicht  ift  dasjenige  Verhak" 
ntfs  des  Menfchen  zii  dem  Menfchen,  vermöge  dcfCen 
fein  freyer  Wille  ,  \n  Anfehung  einer  gewiflen  Iland- 
lungswejfc,  nach  dem  gebietenden  Auslpruche  feiner 
Vernunft,  durch  den  freyen  Willen  des  andern,  ein- 
gefchränkt  ift:  und  fo  wird  dann  das  Recht  dasjenige 
umgekehrte  Verhäitnifs  feyn,     vermöge  deflen   der 
freye  Wille  des  andern  Menfchen ^   in  Beziehung  auf 
diefe  Handlungeweife  jenes  Menfchen  gegen  ihn,  nach 
dem  billigenden  Ausfpruche  feiner  Vernunft  nicht  ein-    | 
gefchränkt  ift.«*     Hätte  der  Vf.  frühere  Syfteme  flu-    ! 
dirt,  ehe  er  fie  reformiren  wollte:    fo  würde  er  bald    i 
gefunden  haben,   dafs  diefer  ftechtsbegriff  der  fchon 
oft  vertheidigten  und  fchon  längft  widerlegten  relati- 
ven Rechtsdeducrion  angehöre,    deren  Vertheidiger 
aber  beftimmt  und  klar  dachten,  was  hier  der  Vf.  ver- 
worren und  dunkel  wieder  gegeben  bat. 

KoPEKHAGBN,  b.  Amtzen  u.  Hartier^  Caroti FriJer.  \ 
Winkleri  inflitutiones  jurisprudenüae  naturalis  ia  ; 
ufum  praelectionum.  ifioi.  15p  S.  g.  (12  gr.} 

In  das  grofse  Lob,  das  der  Herausgeber  diefennach* 
gefchriebenen  Dictaten  des  verftorbenen  Prof.  IVinUers  ! 
ertheilt,  fcömienwir  umuöglich  einftimmen,  vielmehr 
find  wir  feft  überzeugt,  dai's  lic  für  unfere  Zeiten  viel 
zu  fpät  kommen.  Klarheit  und  Kürze  flnd  freylich 
lobenswerth ,  jedoch  nur  unter  der  Vorausfetzung,  ! 
wenn  fie  nicht  in  der  OberiachUchkeit  uad  fieichtig-^! 

*-  keit 
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\tit  ihren  Gnmd  llabeti.  Was  foU  noch  jetzt  dnBuch 
iwtzeti,  das  ron  den  neuen  Forfchunge n  in  der  Wifien» 
fchaft  auch  nicht  die  mindefte  Notiz  genommen  hat» 
ond  nach  Geift  und  Inhalt  den  Zeiten  des  Thoinafius 
ond  Gundiing  angehört?  Wenn  wir  unfern  Lefern  fa* 
^en,  dafs  der  Satz:  neminem  taede  hier  der  Grundfatt 
iil;  dafs  der  Vf.  ein  domininm  directum  und  utÜe  in 
feinem  Naturrechte  kennt  (j$.670»  dafs  er  die  Rechte 
in  Anfebung  einer  fremden  Sache  in  jufa  in  rem  und 
adrfM  eintheilt»  und  die  £fnp%tcfc/^ ,  das  Le/tH,  das 
j%s  pojfejfionis  bonae  fidei^  jus  antichreticumt  und  die 
Juperfides,  als  Arcen  des  diaglichen  Rechts—  in  ei- 
nem NatarrechteJ  —  aufführt  ($.<$8*  ff*)»  d**^  ▼•'^ 
dein  Staate  gefagt  wird ,  er  fey :  focietas  imperantium 
etparentiumt  majoris  fetieitatis  caufa  inita  ($. 
239.):  wenn  wir  nur  diefes  fagen«  fo  werden  Ken* 
ner  fcbon  ^enug  wi (Ten»  um  darnach  ihr  Urtheil  he- 
ftiminen  zu  können« 

SCHÖNß  KÜNSTE. 

LEifziG,  b.  Göfchen:  Bliomberis;  ein  Rittergedicht 
in  zwölf  Gefangen  von  Atxinger,  Neue  Auflage 
imt  2  Kupfern.  i8o2.  lAlph.  10  Bog.  gr.g. 

Von  dem  Gedichte  felbfl»  fo  wie  es  zuerft  von  dem 
7f.  Telbft  herausgegeben  wurde»  findet  man  in  unfe- 
rer  Zeitoug  vem  J.  1791 ,  Nr.  162.  eine  Beurtheilung. 
Die gefenvrärtige,  weit  anfehnlicher  gedruckte,  Aus- 
übe ift  von  Hn.  Seume  beforgt ,  der  in  feiner  Zueig- 
nungsfchrift  an  Hn.  Hefr.  Wieland  von  fetnent  Ver- 
fahren  bey  diefer  Unternehmung  Rechenfchaft  ^ebt» 
und  gefteht,   dafs  er  üch  nur  nach  vielen  Ueberle-. 
gungen  und  Bedenklichkeiten,   und  vielleicht  doch 
Zfi  kühn  und  za  früh ,  daran  gewagt  habe.     Der  ver- 
Aorbene  ALdnger  wollte  diefs  Gedicht  felbft ,   fo  wie 
er  mit  feinem  Dooiin  von  Maynz  gecban  hatte»   von 
neaem  durcharbeiten;  fein  früher  Tod  vereitelte  die- 
fen  Vorfatz.    Hr,  Göfchen  übertrug  daher  die  Durch* 
ficht  dem  gedachten  ilerausgeber,  um  nach  Ueberzeu- 
gung  und  Vermögen  einige  Aenderungen  zu  macheu; 
und  er  übernahm  diefe  Arbeit  ohne  Anmafslichkeit 
^d  ebne  Leiditßnn.    Die  gemachten  Verfinderungeii 
betreffen  indefs  nur   die  Sprache  und  den  Versbau, 
vonöglich  den  für  den  Wohlklang,  fo  wichtigen  Ab- 
fcbnitt  des  Verfes.     Wo  jedoch  die  Vernfcchläfliguftg 
diefes  ietztem  oifenbar  abfichtlich  gewefen  war,  blie- 
ben die ,  oft  vnalcrifcher  dadurch  gewordenen ,   Stel- 
len unberührt.  Die  oberdcutfche  Form  mancher  Wör- 
ter glaubte  der  Herausgeber  mit  Recht,    ihrer  Eigeu- 
^«it  wegen ,  nicht  ganz  verbannen  zu  dürfen ;  nur  bey 
noch  fheitige«  Ausdrücken  wählte  er  lieber  rein  gram- 
aiatifdie  Form  und  Gang  des  Ausdrucks.     Obgleich 
abri^ens  nur  wenige  Stanzen  ganz .  ohne  Federftrich 
prW/eben  find :  fo  ift  doch  nur  feiten  dem  Diqhtcr  ei* 
>^r  feiner  Gedanken  genommen ,  und  ein  anderer  da- 
für gegeben  worden.  Wo  es  indefs  gefchah,  beflimm- 
e  (ich  Hr.^.  vornehmlich  durch  ein  leiferes  äftheti- 
cbes  Gefühl ,   und   erlaubte  fichs  nur  feiten ,   ganze 
itanzeu  umznfchmelzen.     Er  felbft  giebt  feiAe  Ver« 


Änderungen  nicht  alle  IQr  VerbefTeruagen  aus ;  ob  er 
fie  gleich  während  der  Arbeit  dafür  hielt.  Seine  Haupt- 
abficht  gieng  dahin,  das  Ganze  noch  etwas  reiner« 
und  hier  und  da  fli^fsender  und  rhjthmifcher  su  ma- 
chen! Was  er  gethan  hat,  hofft  fein  Genius  bey  dein 
Genius  des  Dichters  felbfl  verantworten  zu  können. 

Dafs  der  Herausgeber  in  dxefcnAeufserungen,  die 
feiner  Befcheidenheit  Ehre  machen«  feine  Verfahrungs-- 
art  ganz  richtig  charakterifirt  habe,  wird  man  bey  ei- 
ner Vergleichung  des  filtern  und  neuem  Textes  faft 
überall  beftatigt  finden,  und  leicht  die  Gründe  der 
meißen  Aenderungen  eirrathen.  So  ift  gleich  Gef.  L 
5t.  3.  die  ältere  Lesart  der  beiden  letzten  Zeilen: 

'    Wenn  er,   wo  felbft  die  Tapferkeit  erftarrc« 
Hinein  geÜürzet,   ausgeharrt. 

aiilt  folgender  beflem  vertaufcht: 

Wenn  er ,   wo  felbft  der  Tapfre  ftille  ßand. 
Sich  ttiTerrchr«»ckeii  weiter  wand. 

Um  indefs  das^7fe  im  erftenVerfe  zu  vermeiden,  hät- 
te vielleicht  gefetzt  werden  können :  „wo  felbft  der 
TBp(ert  zweifelnd  Btind;**  oder:  „wo  felbft  gehemmt 
der  Tapfere  fiand.'«  —  Noch  glücklicher  findet.  lO* 
die  matten  Schlufszeilen : 

Wiokt  ihnen  Lyonel ,  dafs  fie  der  Ruh  zu  pflegdlr^ 
Sich  in  ihr  Zcli  zuriicke  ziehen  mögen. 

fo  umgeändt^rt : 

Winkt  Ihnen  L>'Onel,  der  Ruhe  nun  zu  pflegen« 
'  In  ihre  Zelte   fich  zu  legeo. 

Und  fo  auch  St.  43 ,  anftatt : 

Auch  vor  der  Welt»   wenn  fie  mit  fiifsen  Blicken» 
Die  fie  durch  Umweg*  oft  nach  ihm  zu  drehn  gewuir5?> 
Mit  Lflcheln  iimi  mit  leifem  Nicken 
Ihm  Liebe  zuwarf,   fuhr  ein  Dolch  in  mein«  Braß» 

heifst  es  jetzt  weit  beffer : 

.   Auch  ror  der  Welt*  wenn  fie  ihm  lieblich  blickte» 
VerAohlen  nur,  und  mir  allein  bewufst. 
Mit  fufsem  Lächeln  Liebe  «ickte, 
Tuhr  mir  ein  Dolchftich   im  die  Bmft* 

In  manchen  Stanzen  ift  die  Umänderung  fchon  bedeu* 
tf^nder,  jneifteus  aber  nicht  weniger  glücklich;  z.  B. 
Gef.  3 ,  St.  18  3  wo  es  fouft  hiefs : 

Kur  dort,  wo  Clodion  in  goldnen  Waffen  brennet» 
Und  *  wie  ein  Scinvimmender  den  Schwall 
Der  Wafier,  f«  die  Reihn  der  dichten  Feinde  crennet» 
Dort  ift  er  nicht ,  fonft  ift  er  überall, 
CeHnens  Bruder  zu  durchbohren. 
Der  fchrecklichen  Gefahr,  i«  nur  der  Moglichkelc 
Lenkt  er  vün  weiten  aus ;  nein  t   eh  ein  fölcher  Strei« 
^«ufcheid«,  fey  die  Schlacht,  das  Reich  und  Er  ver^ 

loreu ! 
ift  die  neue  Lesart  unftreitig  beflfer: 

Kur  dort ,  wo  Clodion  in  goldnen  WaflFen  brennet» 
Vudi  K^ic  der  Schwimmer  Flutheu  brUkt. 

Die 
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Dir  Jic&fcM   fleifcfi  äcf  Feinde  trettmgt» 

Sonft  überall  f  dort  iß  er  nicht, 

Celiueos  Bruder  zu  durchbohren^ 

Enifetzlieh  wäre  diefer  Streit  i 

Er  b^ftt  zurück  fcko»  por  der  Moglickkek, 

Es  («y.^ie  Schlacht,  das  Reich  und  £c  verl^r««^ 

Nur  die  letzte  Zeile  möchte  viellefclit  durch:  ,,EÄf^- 
die  Schlacbrt**  etc^  deutlicher  und  ftärker  werden.  Der 
letzte  Fers  der  nächft folgenden  Stanze:  ' 

£r  krie|.ec  ;iiit   4em   Geifl,    Tein  Prioz  imr  ixut  den 

Waffe«, 

jÄUt^  jetzt  ftärker  undbeffer^ 

Er  kriegt  mit  ,Geiil ,  der  Frins  krkgt  nur  mit  Waffen. 

Ueberhaupt  bat  ficfa  4er  IJerausgeber  fehr  oft  der  AIh 
kiirzung  dis  Ausdrucks  fehr  vortheilbaö  bedient,  um 
die  Kraft  und  den  Wohlklang  deffelben  nicht  wenig 
zu  befördern.  Ucberall ,  wo  Rec.  die  ältere  mit  der 
nßuern  Ausgabe  verglich ,  ftnd  er  die  AbänderuhgefiT 
£6  glücklijch,  dufs^ladurcfa  der  Beruf  des  Herausgebers 
zu  die^  gewifs  nicht  leichten  Arbeit,  und  zugleich 
da<s.  ricntige  und  feine  Gefühl  deßelben,  in  Hinficht 
auf  Sprachfchönheit^  Wohllaut  und  Kachdruck»  hin« 
län^iCh  beglaöiyigt  wurde.  Auch  wegen  der  rölligeii 
WeglaQj^ug  einer  einzigen ,  matten  lind  entbehrlichen, 
Stxinze»  der  i33ften  des  neunten  GefjEinges ,  wird  Nie- 
mand ihm  einen  gegründeten  Vorwurf  machen  kön- 
nen. »-*  In  der  75ften  Stanze  des  flebenten  Gt^&nges 
findet  man  die  Verbefferung  nicht  aufgenommea,  die 
der  Dichter  felbü,  nach  dem  Abdrucke  des  Gedichts, 
nebft  mehrern  A^nderungen^  von  den  drey  letzten 
Zeilen  gegeben  hatte  ^  und  die  -mit  Recht  von  dem 
damaligen  RecenCenten  in  diofen  Blättern  als  ^ine  fehr 
glückliche  Verbefferung  gerühmt  wurde.  Dagegen  hat. 
er  die  dort  ^OTügtcn  kraftlgfen  Wiederholungen  ein- 
zelner Worter ,  wo  fie  wirklich  kraftlos  und  müf$ig 
waren  ,  bii>weggenoramen.  Die  dort  mit  Recht  ge* 
Uddte  Befcbreibung,  iSef.  iz,  St.  53,   54,    ift  jetzt 


«ierklici  verbeflert  ahct  im  Ausdrtid«  veredelt  Wor- 
den.  Die  wirklich  fchlecbuBnZeilen,  H.  jq^  wovon 
{^eichen  die  Rede  ifl; 

—    — •    ich  glaube,  dafs  die  Rahen 
^        Sie  nicht  in  einem  Jahr  gauz  aufgezekret  habe«. 

klingen  hier  zwar  etwa«  erträglicher : 

I 
*^   —    ich  glaub\  e$  könnten  Rabea 

Ein  Jahr  daran  gezehret  habeiu 

Der  ganze  Gedanke  hätte  indefs  lieber  mit  etnen 
beffern  vertaufcht  werden  mögen.  *  Im  Ganzen  aber 
hat  fich  der  Herausgeber  durch  diefe  Anwendung  fei- 
nes Fleifscs  und  Gefchmacks  kein  geringes  V^rdienli 
inu  diefs  fchöne  Denkmal  eines  edeln  und  Mebenswör- 
digen  Dichters  erworben,  deffen  froher  Tod  für  ua- 
fere  Vaterländifche  Foefi.e  g£wifs  kein  geringer  Y» 
luft  War,  ^  . 

ZiTTAD  u.  LxiPzi«,  b.  Sdfiöps:  'ff9^e  Bagateüen, 

.,    Nack  interejjanten  engtifchem  undfrßnzößjchen  Ori- 

ginäUn.  ErftesBändckek.  igol*  2478.  g.  (aop) 

Wider  das'Intereffante  der  hier  überfetzten  kiirzei 
Auffitze  möchte  weniger  zu  erinnern  feyn,  als  wider 
ihre  Auswahl  und  Jeo  Mangel  ihrer  Neuheit  fiie 
Anekdoten  iiher  dcnStrafsenraub,  aus  Ebers  englischer 
Sprachlehre,  ausgenommen,  find  vier  Stücke  aus  doa 
Univerfal'  Slagazme ,  und  nicht  weniger  als  elf  au« 
den  Werken  Pottaire's  überfetzt.  Diefe  letztem  find 
gewifs  vielen  Lefernjentweder  «US  der  Urfcfariff,  oder 
aus  anderweitigen  Ueberfetzungoi  fcbon  bekannt  fli> 
Sammlung  fcheint  indefs  för  Lefezirkel  angelegt  i» 
feyn ;  und  in  diefen  wird  fie  noch  wohl  ziemlich  all- 
gemein das  Verdienft  der  Neuheit  behaupten  können, 
auch  des  Umlaufs  würdiger  befunden  werden  ♦  Ms  da 
grofser  Theil  gewöhnlicher ,  für  diefen  Zweck  ge- 
fchriebener  oder  zufammengetcagener  Lefereycn.  Die 
Schreibart  derUeberfeczung  ift  leicht  unii  fiiefsendge* 
Aug ;  auch  fcheint  es  ihr  an  Eichtiffkejt  nicht  zu  fclii^ 


KLEINE     3  C  HAIFt  E  N. 


i9EKoV0Mr^  Jena  9  in  d.  tkad.  Buchh. :  Entwurf  zum 
Regulativ ,  1^1«  es  in  RM^^ficht  des  Un*errichi9  der  Lekrjilnge, 
der  Bey Ziehung  derjelbem  zu  Jü^erburfcken  ,  und  ,d<^nn  mit  de- 
refi  künftigen  Anflellung  eis  Jagd  -  und  ForflbeJiente  im  jedem 
Staate  gehalten  werden  könnte  nndr  möchte.  Hebil  einem  An- 
hange, welcher  die  dermaligeuBurfche  und  Lehrlinge  becriflPt. 
Vom  VerfaiTer  des  Handbucfit  der  gmndfatztiehtn  Fot^twirtki- 
fchaft  im  Staate^  mit  Htnßcht  auf  die  LaudÖkom^mie  undfVild^ 
bahn.  i%02,  VIII.  S.  Vorn  ^^  Q.  Text.  4..  (jgr.)  Mau  kennt 
idiefen  £niAVurf  rchpn  aus  dem  angeführten  Handbuch;  wo  er 
nuchia  dej:S.ec.  4^eJ;beu  <Su7.2.  «..  A.  JUZ.  igoj.;)  ati^deiae^ 


ift.  Die  Behandlung  und  das  VonGcken  JUt  Kfef*«<cli«|»»' 
EU  ihrer  AnftcÜVinfr ,  fo  wie  die  genauen  Varfehriften  tibex  iw 
Verhalten  find  raulterhaft.  Rec.  kann  fich  aber  nicht  ül)eneu^ 
gell,  dafs  e«  Jet^t  fchon  ZtiiUy^  diefen  Plan  in  feinem  ga«! 
zen  Umfange  ausuiführen,  da  es  an  FÖrfterii  fehlen  wird,  ö5j 
den  Lehrlingen  das  Gehörige  lehren  können;  manmüfst«  deiuj 
Vorau^fetzen,  dafs  fich  lauter  gute  Köpfe  dem  Forft-  midJagi^ 
wefen  widmeten,  die  bey  den  gehörigen  VorkfnntailTeu  »H 
im  Walde  das  felbfl-abflrahtren  können*  was  Mideru  o^^'^l 
lieh  und  ^lafimiUsig  gelehrt  wsxdAu  «luis. 
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STAATSWISSEN  SCHAFTES. 

WiKN  ,  b.  CamelFna :  lieber  Stimmenmehrheit*  beg 
Crimmai  -  UrtJieilem.  Von  ^ofeph  von  SonnenfelSp 
k.  k.  Hofrath  etc.    i8oi«   112  5.  S*    U6  sO 

I  |er  in  rerrchiedeser  RdckCcht  um  die  Crlininal- 
^^  gefeagebungt    befonders  der  dfterrekhifciieiif 
&taat8Q  Yerdiente ,  (ckoa  wegen  feioes  matkigen  ttad 
ifegreichen  Streites  tf>ider  die  Fremade  der  Tortiit  fo 
ehrwürdige  Vf.  bringt  in  diefer  hdchftvrkhtigen  Seh  rift 
^noti  Gegenftaad  zur  Sprache»   der  bj^er  als  lüngft 
entfcliiedea  und  keiner  weiteren  Frage  bedürftig  von 
GeCeagebern  und  Reehtsgelehrcen  rorausgefetztwur* 
4e.   Dab  in  Criminalunterfucbttngen  die  Thatfragem  r  ' 
ift  der  hMpifit  fchuidig  oder  nicht  fchuldigS   hat  er 
dje  gefetalich  bedrohte   Th«t  bangen  oder  nicht? 
and:  find  beCsndere  die  Srrafbarkeit  erhöhende  oder 
Terin/ndernde  tfoiftände  Tarbanden  ?  nur  durch  Stim^ 
menem/ieit,  nie  durch  Stiintnenmehrheit  entfchleden. 
werden  dürfen:  ift  das  Tbeina  cliefer  Schrift  *  weiche 
dttcch  ibren  Inhalt  die  gaiue  Aufmerk famkeit  des  Pu- 
bUcams  Terdient,  und  in  Anfehung  ihrer  Form  als  das 
Mvifter  von  Klarheit  der  Oarftellung  und  ruhiger«  bfln- 
diger  Entwickekiag  der  Ideen  betrachtet  werden  kann* 
FAnt  GericktsAefle»  fo  argumenrirt  der  Vf.,  ift  eine. 
moraliAJbe  i^xion^  deren  Glieder  die  Gerichtsbeyfitzer 
ausmacben.    Diefe  find  nur  integrirende  Theiie  der 
Perfon,  welche  Gericht  genannt  wird,  find  nur  £m- 
kditn  des  Gänse»  ;  fo  wie  ihre  Stimmen  Beßandthei* 
k  der  Gejummtßmme ,  ihre  Ueberzeogungen  Uomen- 
U  des  erwägenden  Richters  in  Beflimmung  des  Be- 
(cUuiTes  zu  der  Gefmmmtmeynung  lind.     Ift  daher  ein 
M\t$Ued  anderer  Meynung  als  die  dbrigen:  fo  ift  die- 
fe abweichende  Meynung  als  ein  Zweifelsgrund  un- 
ter  den  Momenten  zur  Beftimmnng  des  fiefammtbe-i 
ichlolTeszB  betrachten,  und  davon  ift  die  Folge,  dafs. 
die  mo^ifche  Perfon  als   folche  in  einem  folchea 
faU,  bey  fichfelbft  zweifelhaft  und  der  Gegenftand  ih- 
KsBefcUafles  Ton  ihr  nur  aIsii;aAifc/i/iiiircA  nicht  aber 
^^  {ewift  anziuiehnien  fey.    £inc  folche  moralifche 
I^«ibn  ftebt  anter  denfelben  Ge£etzen  der  Pflicht,  wie 
^Indiridttum,  nnd  unter  diefen  fiefetzen  ffir  die 
handlangen  des-Individiinms  finden  (ich  auch  folgen- 
de: I)  in  einer  Lage,  wo  eine  Perfon  handeln  mufSf 
^ber  die  volle  Ueberzeugung  zur  Beftimmung  ihres 
^^iUens  nicht  erreichen  Aann,  ift  fie  vtrpfikhut^  nach, 
^«r  Mehrheit   de^  Beweggründe,   nämlich  nach  der 
^^Jieren  tTahrJckeinUchkeii  der  ReehtUchkeit ,  als  dem 
^"«r  Ueberzeugung  am  nächften  koinuaenden  Puakt^ 
i.  L  Z.    I803.    Zweyter  Batui. 


zu  bandehu  Aber  2)  in  der  Lage ,  wo  fie  nicht  han- 
deln nm/r,  nnd  noch  Zweifel  beftehen,  die  fiehefor- 
gen  laflen,  dafs  fie  durch  Handeln  eine  Pflicht  ver- 
letzen,  Unrecht  znfägen  durfte,  in  dieier  Lage  ift 
fie,  fo  lange  die  Zweifel  nicht  gehoben  find ,  zu  han- 
deln nicht  berechtiget,  fondem  verpflichtet^  die  ff  and- 
tung  auszufetxen.  Wenn  man  nun  dieses  unter  der 
Vorausfetzung,  dafs^die  einzelnen  ab  weichenden  Stim- 
men eines  CoUegii  (nm  uns  der  Worte  eines  anden\ 
Schriftftellers  z«  bedienen)  die  perfonificivten  Zwei- 
fdsgrönde  find,  auf  Gerichuftelten  anwendete  fo  folgt, 
dafs  Civilgerichte  nach  der  Majerititt  entMeiden  dür- 
fen; denn  er  giebt  kein  drittes  zwifchen  Abfolurion 
und  Condemaacion,  es  «ufs  nnn  einmal  die  Sache 
enlichieden  werden.  Eben  diefes  gilt  ven  CHminal- 
gerichten  in  Anfehung  der  Trage:  wie  iß  der  Üeber- 
ftihrU  z«  be/hafen?  Denn  ift  einmal  die  Schuld  des 
Verbrechens  äberhaopt  entlchieden:  fo  ift  nun  das 
Gericht  in  der  abfoluten  Nothwendigfceit,  jetzt  auf 
Strafe  erkennen  zu  miiSenf  und  darf  daher  eus  dem 
Dilemma  zwifchen  diefer  Notbwendfgkeit  eines  Straf- 
erkenn tnifies  und  der  Unmöglichkeit  deflelben  im  Fall 
der  gefoderten  Einhelligkeit  der  DiiTentirenden ,  fich 
durch  die  BeftiiiuhungnacliblofserWahrfcheinlichkeit 
d.  h.  durch  Abfaftung  des  Befcfaluflfes  nach  der  Majori- 
tät fich  befreyen.  Anders  aber  beiden  oben  angegebenen 
criminalrichterlichen  Thalfretgen.  Zwifchen  i\em  com- 
dc^no  und  qbfolvo  fteht  als  ein  drittes  das  non  Kquet^' 
mithin  ift  keine  abfolute  Nothwendigkeit,  nach  Wahr^ 
fcheinlichkeit  das  Schuldig  oder  NichtCchüldigauszu- 
fprechen,  folglich  darf  über  diefe  Thatfra,;en  nicht 
nach  der  Majorität  definitir  entfchieden,  fondem  es 
mufs,  jwenn  nur  Ein  Mitglied  diffendrtv  durch  das 
non  liquet  der  Zweifel  des  Collegiums  ausgefprochcii, 
und  fo  der  Angefchuldigtc  von  der  Inftanz  abfolvirt 
werden.  Spricht  es  nach  der  Majorität  das  Schufdig 
oder  Kichtfchuidigaus:  fo  widerfpricht  es  fich  fclbft 
und  dem  Gefetz.  Diefes  will,  dafs  Abfolution  oder 
Condemnation  nur  nach  vorhandener  Gewifsheit  der 
Schuld  oderUnfchuld  erfiolgen  foUe,  aber  das  Gericht 
erkenn t*  auf  das  eine  oder  das  andere  blofs  luich  der 
WeJtrfdieiuUchkeit.  In  dem  Urthdl  ipricht  das  Gericht' 
ftlB  folches  feineOeberzettgungmtt<ievv«ifsbeitaas,  und 
doch  ift  es  noch  uneins  mit  fich  fetbft  and  zweifel- 
haft. -*  Diefs  find  die  SchlülTe  des  Vfs.,  die  gewifs 
einen  >eden  äberdiftrhen ,  und  wenigftens  anfangs  Ue- 
berzeugung abnöthigen.  Wir  gefteben  diefes  von 
uns  felbft^  bekennen  aber  auch,  dafs  wir  bey  ge- 
nauerer Prüfung  uns  eines  andern  überzeugten/  Die 
Sache  ift  an  fidi  zu  wichdg,  und  der  Wahrheit  lieben-- 
de  V£k  federt  d^s  Publicum  sn  laut  zur  Prüfung  aus 
lii  Grün- 
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Gründen  auf,   um  es  bey  einer  titofinm  An^etge*«-' 

wenden   bfleii  zu  dürfenj^.     Die  Beunheilung  ^felbft 
itmfs,  wie  Hr.  r.  S.  ausdrücklich  gemerkt,  ganz  von 
dem  abfehdn,  'was  wirklich  ift,    fie  mufs  voii  dem 
Standpunkte  des  Gefetzgebers  ausgehe»  «fHl  fich  fra- 
gen:   wasfotltefrjn?   —    Auf  diefem  Standpunkte 
läfst  /ich  aber  fchon  das  nicht  wohl  btsgreiÄeii,  warum 
in  der  Auflöfung  des  Problems  zwifchen  Criminalge* 
richten  in  Anfehung  der  Thatfrage  und  zwifchen  dem 
CdiAinalgencht  in  Anfehuhg  d^r  RechUfragcf,  'dem  Ci» 
vilgericht  und  anderen  CoUegien  ein  ün.t«rfchi«d  gC'i 
macht  wurde.     Verfetzt  wirklich  der  Diflenfus  ehuel« 
ner  Mitglieder  das.  Collegium   felbft   als  mor/iUfche 
Perfon  in  den  Zuftaud  des  Zweifels,  und  begründet 
derfelbe  für  das  Qbject  der  Entfcheidung  nur  W»hr- 
fcheiiilicbkeit:    fo  mufa  ron  allen  inoralifchen  Perfo- 
ncn,   welche  fich  auf  den  Zweok.des  Staats  felbft  he-r 
ziehen,  die  Stimiaen^nheit  noihwendig;  gcfodert  wer* 
den.     la  €3  nicht  (onderbar  atizunehmeu :   ein  Civil- 
gericht   darf  .bey  Wirfaer   U^ahrfcheintichkeii  über  ein 
ftreiiiges  Privat^echt   unter  der  Form  der  Gewißheit 
und  U'itttichkeit  eiufoheiden?    Geräth  es  denn  nicht 
^anz  in  dief^lbeu  Wideffprücfae,  die  der  Vf.  von  deiit 
über  die  Tliatfrage  nach  Majorität  entfcheidenden  Oi- 
minalgericht    behauptet?    Itt   die    bürgerliche  Julti« 
weniger  heilig,  als  die  Criijatjxaljuftiz?  —  Wir  wen- 
den eben  diefes  auf  die  Kechcsf rage  in  Crimiaalgerich- 
ten  an ,  und  folgern  aua  den  Vorderfatzen  des  Vfs. : 
da  die  Eiitlcbeidung  fo  lange  nur  wahrfcheialich  iil» 
aU  nicht  alle  ^nig  und:  fo  mufs  bis  zu  dicfcrEinig- 
keit  der  BefcbloA  auagefetzt  werden«  denn  das  Qa- 
fetz  will,  dafs  ein  Verbrechen  nur  mit  der  Strafe,  nach 
Art  und  Grad«   belegt  werde,   die  er  mit  Gewifshvit 
verfchuldet  bat,-  bey  dem  entgegengefetzten  Verfah- 
ren, aber  würde  es  eine  Strafe  zuerkennen,  ungeach-. 
tet  es  (ich  felbft  der  Gefahr,  bewufst  fey ,    dafs  es  ent- 
weder durch  zu  gelinde  Beftrafung  dem  Staat   oder 
dur<h  ein  zu  hartes  Strafübel  dem  Verbrecher  unrecht 
thue.  Der  Vf.  findet  den  Grund  feiner  Unterfcheidung 
darin,  weil  in  den  zuletzt  genannten  Tüllen  kein  Auf- 
fchub   durch  ein  non.  Uquet  möglich  fey.    Darauf  ant- 
worten wir;  i)  da  wir  mit  dem  Vf.  atff  dem  Stand- 
punkte des  Gefetzgebers  ftehen,  und  uns  alfo  das  Pa- 
fitive  keine  Norm    und   Gräuze   für    unfre  /Schlüife 
fcyn  kann:  fo  müfsten  wir,  unter >Vorausfetzung  der. 
Mofsen  Wahrfjcheinlichkeit  der  Meynung  einer  Majo« 
rirät ,   fcfalechterdings  fblgem ,  jdafs  .der  Geletsgeber 
ein  fülches  non  Uquetf  wo  es,  nach  dembeftehenden 
Politiven  noch  nicht  gilt,  irerftatten  müHe.     2)  Liegt 
keinesweges  in   der  Terfchiedenen  Natur  des  Civil- 
und  Criminalrichtcurs  ein  Grund«  welcher  hlofs  diefem 
und  nicht  auch  Jenem  eine  Ausfetzung  des  Erkennt* 
uiftes  bis  zur  Auflöfung  des  Zwetfds. durch  die  Stirn- 
meneinheUigkeit  iiach  allgemeinen  Principien  verfiat- 
tete.     Im  Wefentlichen  find  beide  gleich.    Jener  ent- 
fcheidet  über  ein  ftreitiges  Recht  zwifchen  Privatper- 
fonen,   diefer  über  ein  ftreitiges  Recht  zwifchen  dem 
Staat  und  einem  Unterthanen,  als  wihrfcheuiiichem 
Uebertreter^    jener  unterfucht:   find  die  Thatiachen 
Torhanden»  an  welche  v«)i  4em  Cirilgefeu  ein  Recht 


.  yekiOfft  W9dea  ift?    Diefer  s   find  die  Thatfachen 
vorhanden ,   mit  welche»  von  einem  Strafgefetz  eine 
Strafe  rerknüpft  worden  ift  ?   ^erzr  jeW  feir.e  Em- 
fcheidung  aus:  fo  ift  zurtelürchten,  dafs  die  Parteyen 
fl#h   ielbit  Recht  fchailcn  durch  Privatgew&lt ;  frtzt 
fie  dieler  aus:   io  ift  zu  iürchten,  dafs  der  freygelaf- 
fene  Verdachtige  an  dem  Staat  feine  Miffetbat  wieder- 
hole.     Komme  alfo  diefem  ein  non  liquet  zu:  foknA 
es  auch  jenem  zukommen,  und  es  föU  ihm  iiothwen- 
dig  zukommen,  fobald  jene  Theorie  des- Vfs.  begrün- 
det itt.     In  Anfehung  der  Entfcheidung  des  Criminal- 
0ericbts  über  die  Art  ui>d  den  Grad  der  Strafe,  bey 
Vorher  einftimmig  anerkannter  Schuld ,  fcheint  zwar 
die  Behauptung  des   Vh.,    ddfs  ein  Auffchub  ßicbt 
möglich  f«^  ,•  Grund  zu  haben,  "aber  fie  fcheint  ditfes 
nur  fo  lange,  als  man  fich  mit  dem  Vf.  durch  Nebta- 
rückfichtcn  von  der  Cojifeqüenz  abbringen  läfst.  Frey* 
Uch  würde  ea  ho^hft  nachtheilig  feyn,  gegen  den  iw 
Schuldig  erkannten  die  Straffeute^^  auf  fo  lange  zu 
fuspendiren,    bis   dem  Dlfi'entire&den  die  Ueberzeu* 
gung  der  übrigen  gjeworden  fey,  welches  wohl  iivmau- 
cbeuFüllen niemals gefthehenkofuite:  aber  dieferXohc 
l^achcbeil  würde  doch  nicht  zu  rechnen  feyu,  ge;en 
die  grobe  Ungerechtigkeit  des  Gerichts,  das  bey  der 
Fortdauer  des  perfouiäcirten  Motivs  zum  Gegemheil, 
bey  feinem  Zweifel  über  die  Gerechtigkeit  der  £1«- 
fjpheidung,    die   Strafe  gleichwohl   als  das  ^ticlM 
einer  reellen  Gewifsheit  unter  4er  form  entfclüeileiitr 
Gerechtigkeit  pronuncirt^.  3)  Diegaiize  Vorausreczuag: 
,«wenn  ich  handeln  mujs  und  alfo  das  Hau^chi  nicbc 
foispendireu  kann:   fo  darf  ich  i>acb  de^  Walific^^*«' 
licükeit  auch  beflimmen ,    wenu  ich  gleich  jiuhc gf- 
Wf/i  bin,   öaf^  ich  rechtmiifsig  handele :   diefe  Voraus- 
Aftzung  könnei^  wir  nicht  ul^  gültig  anerkcnocn.  D&& 
MuffcHf  von  dem  diefe  Regel  l'pikht,  kann  keine  ^Hd* 
fijche  Noxhwendigkeit  bedeuten  foUen.  -D<nn\vv»« 
Naturgefetze  mir  das  UnterlaiTen  unmdgli^h  inacben: 
fo  ift  die  Naturnothwendigkeit  an  und  iür  iich  fdbi 
ausfchliefsend  äulserer  Grund ,  des  Handelns  Kn<i  ^^ 
kann  denn  von  einer  lieftimmung.  des  Willems  nach 
Gründen  der  Gewifsheit  oder  Wahr fcheiniicbkeit  gar 
nicht  die  Rede  feyn.     Ea  kann. alfo  diefe  Regehiw 
fo  jviel  fagea  ,  wenn  ich  hajideln  jTol/ ,  und  dasUs"' 
dein  nicht  unterlaften  darf:  ib  cec.  Wir  aberghubeiH 
daia  die  Regel  geradezu  umzukeitren  fe)^:   wenn  icb 
nicht  von  der  Kethtmujsigktü  üer  Handlung  voitto«- 
men  gewifs  bin :   fo  JoU  ich  iie  nnUrk^en  und  m 
gar    nicht  handeln.      Denn   handele  ich  bey  bloU^^ 
Wahrfcheinlichkeit  desRechu:  fo  handle  ich  mitCt^ 
eignen  Bewufstfeyn  -der  Gefahr  ein  Uni^echt  zu  bege- 
hen ,  und  die/es  Xaun  weder  Reche  noch  Pflicht  U)'^' 
Wie  kann  alfo  der  Vf.  eine  Pflicht  zum  Handeln  vor- 
ausfetzen, und  daraus  eine  Eriaubnifs  zu  einer  Hand- 
lung unter  einer  folcben  Vorausfetzung  ableiten ,  die 
wenn  fie  vorhanden  ift,   jene  Pflicht  geradezu  auf- 
hebt? Hat  daher  nicht  jene  Regel  den  ßinn:  \reilfs 
Pllicht  ift  zu  handeln:  fo  ift  es  erlaubt  pflichtwidrig! 
mit  der  Gefahr  eincrUngerechtigkeir«  zu  handehiV  — 
Durch  daa  hisheir  gefagte  erweift  fich  dieJnconiequej'^| 

4i«fer  Theorie  iwd  die  UnhalDbarkeit  de^GruQd«»»^^^ 

'  -  die 
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die  angeUkhB  Ausnahme  von  der  als  nothwendig  be« 

btiprcCtfn  ^»'«mneiieiiihelligkeit  begründet.  Nicht  we- 
nigcr  lind  wir  überzeuge »   dais  das  Ilaupthiema  felbft 
\veder  recbtlich,  noch  policiich  Uairbar  fey,      Seini^ 
itjuriheilujif  bangt  von    der   Beaimvorning  zweyer 
iJiauptfra^n  ab :   I.  Ifi  Einführung  der  Sdmmeneinhd' 
Ugkeit  noihwcndig  zu  einer  gereihten  Cryntnal'i^uJiiZ' 
vimaltungy  II.    IViderJpricht  e$  dein  U'^en  eines  CoU 
UgxmnSf  dafs  die  in  yJnßhung  der  Ihßtßagevofhän' 
£ftt  Meif)iung  der  Mehrheit  zum  Bejchliuß  der  Gejammt* 
htuwerd^?  ^-  Die  erlte   Frage  vtürde  nur  dann  be^ 
)alu  werden  können  ,  wenn  die  Stimmeneinbelligkeit 
$R  jich  zur  grofseren  objectiven  Gewiisbeit  des  zm 
cuifchcldeHÜen  Factuins  nothwendig  wäre. .  Und  die- 
fesktst  iich  nicht  behaupten.     £s  wird  das  Uitheil  in 
einer  Rcchtsi'acbe  einem  Individuum  darum  nicht  al- 
lem überlailen,  weil  die  iibereinjtimmende  Einsicht  meh- 
Krir  ein  prxchologifcher  Urundfür  die  Kichiigleit  ih- 
Tcr  Ufberieogung  Üi.    Sollte  nun  der  UiQeaius  oder 
die  ^ilckteiiiÜiuuunng  anderer  Individuen  an  fich  eia 
Grund  («yntdieGewifsheit  einer  von  andern  finfiiuittig 
aberkannten  Tbatfache  zu  bezweifeln :  fo  würde  jeder 
einhellige  Ausipruch   jedes  noch  fo  grofsen  CoUegii 
•\i  zweifelhaft  erfcbeinca  mül^en,  weil  der  Einitiui- 
wuus  ieiner  Güeder  dennoch  die  Nichtein/Uuiiuung 
oder  audi  der  Diflens  anderer  Individuen  entgegen- 
^iide,  wd  gar  kein  Grund  in  der  K^^tur  der  Sachp 
^i^^t,   wasum  nur  die  Eiiifiiaimung  einer  gewiilen 
zuiaiUg  befduunten  Zahl  von  Menfcben  die  Gewiß- 
heit begraaden  foll.     Um  ganz  überzeugt  zu  werden, 
d^is  Ton  der  Einhelligkeit  eines  Collegiums  di^  ob- 
jeccive  GewifsUeit  derThatfachen  nicht  abhänge,  den- 
ke «kan  fich  ivrey  Collegien,  das  eine  von  fünf,   daa 
andere  von  ikhu  Benutzern;  jene  fünf  und  einhellig, 
i«  diefem  letzten  lind  neun«  etnftiminig  geg^)  ^inen 
Bi/Temieiitfn.  Jia/jji  man  nun  die  Einhelligkeit  jener  iünf 
für  ^i)en  Cnind  der  Gevvifsheit  nehmen ,    während 
man  die  Wirifamkeit  jener  neun  einhelligen  Stinuiien 
verwirft?  Ift  dort    eine  groftcre  Bürgfchaft  för  die 
Rechtlichicit^  und  Wahrheit   des  Erktnntuiffes,    als 
bier;^   Uninüglich.    Wenn  alfo  die  Einhelligkeit  gege- 
waw^  Mifgliffder  an  fich  kein  Grund  einer  gröl brren 
G^ifiheit  iJt:  fo  folgt,  dafs    fie  nicht  nothweiiclig 
%  zu  einer  gerechten  JuftizverwaUung,    dafs  fie 
»ü  fich  weder  dem   üiifchuld  igen  gegen  den  btaat, 
^^  dem  Staat  gegen  den  Verbrether  ein«  gröfs^r« 
^icierheit  gewähr«.     Aber   fo-vielill  aus   der  von 
^5  oben  angegebenen  fiüi^kljcht   gcwifs,    dafs   in 
«em  CoÜegium  nicht  j^df  Majorität  enikheidend  ieyn 
^ttrfe,  fondera  das  Geletz  die  Majorität  ^aeh  dem  Ver- 
^üiifs  eines  vollkomninen  Uebergewicbta  beftimmen 
^^ffe.  Kicht  etwa  eine  Stimme,  wohl  gar  die  Dect* 
^^ätaiae  des  PFäüdemen-,  darf  die  Majorität  bilden« 
^04iera4ie£a  loofs  nothwendig  feyn,  wie  z.  B.  wenn 
t^ti\  der  Stumnen,   als  Majorität  ctniutuirt  find* 
yfi^nottB  kann,  vorausgefet^t  •   dafs  das  Colleginm 
J^k  mit  eine/  gehörigen  Anzahl  Mitglieder  befetzt 
^»  der  Suat;    nach'  allen  Regeln  d^r  Erfahrung  als 
^^wifs  aaoehmen,  dafs  die  übereinflinimendeEinilcht 
^f  überwiegend  mehrcru  die  richtige  fey,  ^  Wn  die 


zweyte  Fra^  anbetrifft  s  fo  lut  fis  im  Grui 

felbit  fcbon  verneinend  beantwortet,    ind 

tnehrern  Fäl\en  felbft  die  Majorität  zulatsi 

jabt  fie  blofs  durch   feine  Vorderfätze,  w« 

weder  an   fich,    noch   in  ihrer  Anwendnn 

Befchlufs   über  die   criminalrechtUche  Tüa 

»u  Erweifende  erweifen.     Aus  der  Abltim 

einzelnen   Beyfitzer  mufs  der  Befcbluls  /idi 

aber  es  iß  ein^  willkürliche  Vorausfetzung. 

um  die  Stimme  des Be)  fitzers  ein  Theil  des 

befchluQes  feyn  müfie;  iie  Ut  iUo(ti^  in  d( 

Jchlagungf    fo  ferne  fie  mit  Gründen  uate 

aber  nicht  an  und  für  fich,  blofs  als  abweiche 

me,    ein  Zweifelsgrund,    es  iii  daher  auch 

kürlich  angenommen ,  dafs  die  abweichend 

einen  Zweifel  des  Richters;  als  moralifche  J 

fich  felbß  begründe.  lU  Stimmenmehrheit  ei 

fo  iit  die  Ueberzeugung  der  Mehrheit  nach 

fetz  und  nach  cien  Regeln  der  Erfahrung  füj 

re*  die  Thatrache,  die  ihren  Gegenftand  ausj 

gewijfe  Tbatfache  zu  achten  und  diefe  Uebc 

ilt  nur  zugleich  wahre  und  gewiffe  Ueberzei 

moralffchcn  Perjon  felbfi^   (0  wie  der  diefell 

ckende  Ausfpruch   ein  Ausfpru«b  der  Gefam 

inwicfenie  nach  der  Conßitution  eines  iolcl 

giums,    der  Wille  der  Mehrheit,    deiTen 

durch  das  Abllimmcn  der  Ein'^elnen  mögl 

den  Gefammtwillen  der  Gefellfchaft  ausms 

alle  Einzelnen  zugleich  als  ihren  Willen  an< 

da  fich  alle  einzelnen  durch  ihren  Eintritt 

Collogsum  jeder  künftig  eintretenden  Mehr!: 

worfen  haben.    Das  Coilcgium  iiltnit  fich  j 

ilim  als  tnoralifdie  Perfon  iß  die  Th^tfacl 

fobald  die   ccnilitutiorisinäfsige  Mehrheit  v 

ift,  obgleich  in  ihr  vorhandene  Individuei 

rer  Privalineifnung  zweifein.    Der  Vf.  wenc 

gen  noch  tiix^  wenn  dicl'es  fey:    fo  brauch 

nicht  aUo  Mitglieder  zu  fragen  ,    fobald  fchc 

erft   votierenden   -eine    Majorität  ausmachte 

diefts   £ü^gt  nicht.       Alle  n\üfl*ea  gefragt  w 

ihre  JVifpiung«  weildie  Sriiume  eines  jede 

nen  J\lotivin<\tT  Beraihfchlßgung  |it»  und  d 

des  a^lleiletzten  Gründe  enthalten  kann,    wc 

den   übrigen;  eine   andere  Ueberzeugung  i 

bracht  wird.    £s  iind  alfo  bey  der  Süuimei 

keine  Widerfpriiche;  fo  wenig  als  irgend  eij 

:(ur  Unlchuld  oder  den  Staar  dadurch  begrün 

Iii  die  Stimmenmehrheit  grofs  genug,"  (,wel 

der  Gröise  des  Collegiums  an  hch.pnd  den 

nifs  der  beftiaaimen  Majorität  .zur  Minorität 

£6  ift  in  diefer  Rückficht  nicht  i)iehr  Gefahr  i 

weniger  Gewilsheit  j   als  bey  der  Stimmerii 

keit  eines  a^is  wenigen  Mitgüedern  beftche: 

kgiums.   .Auch  find  liier  die  Mittel ,  fchuld 

den;  den  Mitteln,  fchuldlos  befunden  zu  wer 

fig  gleich«    Der  Staat  läist  ja  die.MaJorität  ^ 

gen  fijch  für  df n  Angefchuldigfen K  wie.darl 

fer   beichwert  linden,    dafs  fie  auch    gegen 

den  Staat  gilt?   Wo  iß  alfo  Ungleichheit  und 

£9  würde  uns  zu  vr^ic  führen ,  wenn  wir  no< 
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Ijer  ünteffö Aung folgen,  ir^n  \ip1f  t.  B,  dieBchw- 
ptung  4cs  Vfs. ,  dafs  der  Juftiigang  nkht  durch  die 
Stiinmeneinhdligkcit  verzögert  werde,  u.  dgL  prüfen 
Wölken,  Oie  wicbtigften  Momente  glauben  wfr  ange- 
führt zu  haben,  nicht  mit  der  Anmafsting,  über  die- 
fe  4.ngdegeiAeit  abzufprecbeli .  femdem  nur  in  der 
Ab  ficht,  dem  Arwürdigen  Vf.  iind  dem  Publicum,  das 
fdion  fo  Vielen  Antheil  an  diefer  Schrift  genommen 
hat,  einige  Winkezur  weiteren Gnterfuchiing  »geben. 

Ohne  Drudeort:  iSriefwedhfet  des  FiSffien  zu  A  ...t 
^t  dem  Minifler.  vanB...  g.  Ein  Buch  fttrOeutfch- 
lands  Edle.  5862.  (iSPlO  X8oS.  8-  (l6  SO 

ünftreitig  tft  c«  herzlich  gut  mit  der  Belehrung  ge- 
raeynt.  wdche  hier  ein  aker  GefAäft^aiaim  einem 
iunffen,  wofclgefinnten  Furften  ertheik;  9b  aber  dte 
Lehre  fdbii  immer  in  der  Probe  beftehe,  0*  fie  auf 
dnc  wahrhaft  überze«gendeArtbergo*eHetfty,ohd«t 
Vortrag  dem  Zweck  vollkommen  oBtfpreche--  das  JA  ei^ 


man  den  zu  beförderaden  unwIlTenflMi  eine  Probe- 
arbek  machen  lafle  u.  f.  w.  werden)  darch  die  Art 
der  Darftellung  fo  wenig  gehoben»  dafa  ffe  fchon  da- 
durch vid'an  ihrer  Wirkung  verlieren.  Das  ineifle 
Ift  ganz  trivid,  tmd  wenn  gleich  nicht fchlecht,  doch 
auch  fo  g|nz  und  gar  nicht  vörzüglidr  vorgetrageH, 
dafs  wir  ichiirerKch  uns  für  einen  Förften,  der  fonft 
noch  lefen  möchte ,  einige  ünterhakung  durch  diefon 
Brief wcchfel  für  Deutfchlands  Edle  verTprechen  dür- 
fen. Den  gröfsten  Theil  des  B&chldns  nehmen ,  alt 
Beylage  zu  dem  fecfaftett  Bnefevon  5.^85  *a«  aller- 
ley  Gedankenfprucbe  ein ,  die  der  gnte  fiCnifter  dem 
Fürften  auf  fdne  Bitte  mkthdit  ds  „dn  geiftigea 
,,^hatzkäftchen,  um  die  Tage  einen  Spruch  daraus 
„zu  lefen,  überdenken  und  fdftem^Gedächtnifs  eia- 
^iprägen  zu  kdhnen ,  um  auf  dtefe  Art  mit  den  ernett 
^Regenten  imembehrlichen  Grundregdn  invertrauli- 
i,cher  Bekanntfchafi  bleiben  zu  können.««  Es  ilt  ab« 
eine  W»hre  011a  Potrtda ,  die  der  ICmfter  ihm  vor- 
letzt,  worin  lieh  gar  viele  Ingredienzen  finden ,   dit 


nea 


ndcre  Frace.  Wir  getrauen  uns  nicht  ü^aJlgemeltt      mit  der  Regfemngskunft  fürwahr  wenig  gemein  ha- 


ZU  bejaiien.     Diefe  Schrift  icheint  uns  nicht  aus  dem 
Zirkd  dÄT  Mittdmäfoigkdt  herauszutreten ,    in  tfci- 
chem  fich  faft  alle  Producte  unferer  Gelehrten  hdten, 
wodurch  fie  auf  Erzieh^ing,  Ausbildung  oder  Ldtuag 
der  Regenten  wirken  wollen.    Unter  viden  an  fich 
wahren  und  richtigen  Sätzen,  kommen  noch  mehrere 
fchiefe,  unüberlegte  oder  nicht  anwendbare  vor ;  daa 
Seichte  und  Mittdmäfsige  crftick*  das  Ciu««  ««d  Tref- 
fende.   Der  Ton  ift  durchaus  nicht  der  anziehende, 
eindringcade,  wodurch  man  aHein  auf  Menfchen  wir- 
ken kann,  die  nicht  viel  lefen  können,  und  gewöhn- 
lich nkht  gern  lefen.  Es  ift  nicht  der  Ton,  den  Ifieland 
fchon  in  feinem  goldnen  Spiegel  und  in  feinem  Agpthon, 
und  mrifteihafter  noch  in  feinen  fpätern  Schriften  ange- 
ftiwimt har 5  es<(l  der gutmuthige  aber fchläfrige Predigt- 
ton, der  in  poiitifchen  Vorlefiingen  ünfehlbardiefeUie 
Wirkung  hervorbringt,  als  in  der  Kirche.  Anftat^  durch 
glficklich  gewählte  Beyffdde  zu  lehren,    ans  denen 
fich  das  hervorftchende  durch  kurze  Sätze  fo  anfchau- 
lich  vorlegen  Wfst ,  dafs  man  bey  einem  ffut  organi- 
firten  Kopf  der  Wkkung  nidit  leicht  verfeliU  —  kra- 
men die  unberiifenen  Mentors  Gemeinplätze  aus ,  die 
fie  zu  ermüdender  Woitfdiweifigkdt  ausddmen,   und 
oft  fo  falfch  anwenden,  dafs  der  Fürft,  der  bey  übri- 
gens mäfsigen  Einfichten  nur  einige  MenCchenkennt- 
bKs  hat,   mit  Recht  gendgC  wird,  Heber  fich  fdbft, 
ds  einem  folchen  Lehrer  zu  trauen.    So  auch  unfer 
redfeliger  Minifter^     Er  giebt  fdnem ,   fceylich  nicht 
mit  fonderiichem  Verftand  fragenden  fürftlichen  Freun- 
de ,  über  die  möglidül  hefte  Einrichtung  feiner  Regiep 
ruM  dnc  Menge  gotgemeynter  Lehren,  wx)V4)n  aber 
nur  wenige  an  fich  richtig  find ,   und  noch  wenige- 
re auf  die   vorgetragene  Weife  mit  Erfolg  können 
in  Anwendung  gebräche   werdeh.      Einige  an   fich 
wichtige  Gedanken,  z.  B.  dafs  man  bey  einer  aus- 
Z^ldme^dea  Befardwan^  das  Verdienft  ^articulire«  dar« 


ben ,  und  die  felbft  mit  dem  feiiftigen  Ton  des  Mini- 
ftera  einen  gar  fdtfamen  Contraft  machen.  Z*  B.  N. 
34.  „Der  Gebrauch  der  Sprache  hört  auf «  wenn  fich 
„dieSeden  einander  unmittelbar  mittheilen,  fich  on- 
9,mtttelbar  anfchanen  und  berühren,  und  in  einem  Au« 
^genblick  mehr  empfinden,  als  die  Zunge  der  Mufen 
„felbft  in  ganzen  Jahren  «uszufprechai  vermögte." 
Wenn  unfere  Schriftftdler  fdches  Gewäfche  vorbrin- 
gen, indem  fie  fich  zu  Lehrern  der  Fflrften  aufwer- 
fen,  darf  man  fidi  damv  wundem,  dafs  fie  immer 
noch  ein  Gefpdtt  der  Höflinge  bidben ,  und  dafs  die 
Furften.  gröPstentheils  der  Meynong  find,  dafs  ein 
Gelehrter  eher  zu  allem  tauge ,  ds  z«  ehiem  Ge* 
fchüftsmann« 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

P£V<G,  b.  Dienemann  u.  Comp.  inCommifl'.i  AUge- 
meiner  HeyraAstempel  fiLr  verehlidiie  und  ünver- 
fiklichte  heiderletf  Gefsklethis.  Jahrg.  i802.  N.  i— 5« 
320  S.  g.    (xRthlr.  z6  gr.) 

Es  ift  hinreichend  anzuzdgen,  dafs  das  fogenanote 
Heyratshbureau,  wenn  Ehen  auagebotea  und  gefchloi^ 
fea  werden,  in  Gefdllcbaft  des  Heyrathstempels  noch 
fehlen  F4>rtgang  hac ,)  und  dafs  fidi  in  dem  Heyratiis- 
tempel  dlertey  artige  profaifche  und  poetifche  AuKät- 
ze  befinden,  welche  fich  gröfttenthdia  auf  Liebe  und 
Ehe  beziehen«  'denn  AufTätze  wie  $•  298  ^n  Beyfpid 
merkwürdigen  Geizes,  oder  S.  30S  die  Anekdote  von 
dem  Bauer,  ^der  von  einem  Buchbinder  einen  alten 
Eutrop  kaufte,  weil  er  das  Format  und  Anfehen  fei- 
nea  ehmdige^ ,G^H»uchs  hatte,  und  um  den  Inhalt 
^eftea  unbekümmert  war,  wdl  er  die  Gebete  ja  aus- 
wendig  wliCa,  gehören  eben  fo  wenig  hieher  als  die 
paar^Chamdeo,  welche  ßoigehiingfi  ümiL 
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Sonnabends^     den  2t*  Matf    igoS* 


OEKONOMIE.  . 

Tübingen  ,  in d.  Cotta. Buchb. :  Forfihandbucfi  oder 
Anleitung  zur  d^utfchen  Forftwifienfchaft.  Zum 
Gebrauche  feiner  Vorlefungen  herausgegeben  von 
Ludi£;ig  Wallrad  MedicuSt  Prof.  bey  der  Staats- 
wirthfchafts  -  Hohen  -  Schule  in  Heidelberg ,  Kur- 
^      furRl.  Bergrathetc.  i802.  655  S.  8-  (2Rthlr.) 

VV'  ir  haben  feit  20  Jahren  eine  Menge  Lehrbücher 
^  ^   der  Forftwiffenfchaft  erhalten,  und  man  foUtc 
daher  glauben,  dafs  wir  deren  fürs  erfte genug  hätten« 
Allein  wenn  man  bedenkt,  daf$  jeder  Lehrer  feinen  be- 
fondemPlan  und  feine  Darftellungsart  hat,  wonach  ihm 
beymmündlichen  Vortrag  nach  einem  andern  als  feinem 
Leitfaden  Zwang  angethän  wird ,  dafs  d iefe  Wi  (Tenfchaft 
immer  neuen  Zuwachs  an  Erfahrungen  erhält,  und 
die  Anwendung  derfelbcn  nöthig  wird,  u.  f.w.  fo  wird 
m^n  einfehen ,    dafs  <ler  denkende  Lehrer  leicht  ver- 
anlafst  werden  kann,  fein  eignes  Lehrbuch  zu  ent- 
werfen,  um  fich  und  feinen  Zuhörern  die  Arbeit  zu 
erleichtern,   Bey  der  vorliegenden  Anleitung  zur  Forft- 
wiueiiCchaft  ift  ohnehin  keine  Entfchuldigung  ihrer 
lleniusgabe  nothig,  da  Re  nicht  leicht  von  ähnlichen 
ArWiten  in  Anfehung  der  Lcüchtigkeit  des  Plans,  der 
Gründlichkeit  und  Fafslichkeit  der  D&rftellung  ,  wo- 
durch ße  nicht  bJofs  dem  Zuhörer ,  fohdem  auch  dem 
weniger  geübten  Ferftmann  ein  nützliches  überfichtli- 
ches  Handbach  wird  ,  und  der  geläuterten  und  richti« 
gen  Einiichten  in  das  ganze  Gebiet  der  fogenannten 
gemeinen  oder  niedern  Forftwi (Tenfchaft  (von  der  hö- 
hern kommt  blofs  die  Taxation  vor)  übertroflTen  wer- 
den wird.     Sie  umfafst  alles ,  was  einem  präfktifchen 
Torftmanne ,  dem  die  Dlrection  der  Fprfte  nichts  an« 
geht,  zu  wiffen  nothig  ift.    Es  wird  hinlänglich  feyn, 
wenn  Rec.   den  Lefer  nur  eine  kurze  Ueberflcht  die- 
/er  Schrift,  und  einige  Bemerkungen,   die  ihm  beym. 
Durchlefen  beygefallen  find ,   mittheilt. 

In  der  £snfettnffg  werden  die  allgemeinen  Grund- 
iatze  und  Begriffe ,  und  die  Terminologien ,    die  in 
der  ForftwiiTenfchaft  vorkommen,  auseinandergefetzt 
Tmd  erklärt.    HierAf  theilt  der  Vf.  die  ganze  Forft- 
witfenfchaft   nach  feinem   Plane    in   folgende   drey 
TheHe:  A.  Die  Fß^ßbotanik  begreift  dieBefchrei- 
h^gder  nterkwürdigftendeutfchen Nadel-  undLaub- 
hflzcr,    un^l  die  Torzüglichßen  ausländifchen  Holz- 
arten.   B.  In  der  Forfiwirthfchaft  wird  a)  von 
der  natürUchen  Hobizucht ,  und  zwar  bey  Schlagholz* 
Rinden  -  Erlenfchlagholzwaldungen ,    bey   der  Kopf- 
holzzucht, bey  Hochwald,  Nadelholz-  und  gemifch-t 
ten  Laub-   und  Nadelholzwaldungen  gehandelt,    b) 
4..L«  Z.  ige).    Zwitftif  Band. 


Die  künßlicheHotzzucht  giebt  die  Regeln  von  der  Saat,' 
Pflanzung  und  Fortpflanzung  durch  Steckreifser  an. 
Hierauf  wird  c)  von.  den  Hindemijfen  der  Holzcultur^ 
und  d)  von  der  nachhaltigen  Bewirthfehaftung  der 
Wdldungejn^  dem  Vermefien,  Taxiren,  Eintheilen, 
Revidiren  und  Entwerfen  des  Forftetats  das  Nöthige 
vorgetragen.  C.  Die  Forßtechnologie  enthält 
a)  die  Fällung  und  Aufbereituns^  b)  die  Ivaldgewerbe^ 
c)  den  Transport ,  und  d)  die  Anßalten  zum  Debit  des 
Holzes.  Ein  Anhang  giebt  mit  Wenigen  die  zahme 
und  wilde  Thiernutzung  der  Wälder  an.  —  Man 
wird  aus  diefer  Ueberflcht  fpgletch  die  Einfachheit  des 
Plans  erkennen.  —  Es  find  nun  noch  einige  Bemer- 
kungen zu  machen  übrig,  i)  Wenn  der  Vf.  S.  270 
fagt,  dafs  die  Natur  der  Sache  in  Anfehung  der 
Quantität  des  zu  erlangenden  Holzes  für  die  Schlage 
holzwaldungen  zu  fprechen  fcheine :  fo  ift  diefs  gegen 
die  neuem  genauem  Erfahrungen,  die  auch  Rec.  in 
einerley  Locale  zu  machen  Gelegenheit  hat,  obgleich 
auch  der  von  ihm  angeführte  Satz  feinen  Grund  hat,  dafs 
in  der  Nähe  grofser  Städte,  wo  man  mehr  Brenn-  und 
Kohlholz  als  Bau-  und  Nutzholz  braucht,  die  Schlag- 
holzwaldungen ott  vorzüglicher  find.  2)  In  Anfe- 
hung des  Oberholzes  nimmt  dtr  Vf.  mit  Ustar  an, 
dafs  man  auf  jedem  Morgen  t  ftarke,  6  Mittelbäume 
und  12  Stangen  ftehen  laflen  müfle.  Allein  nach  Rec. 
viel  jähriger  Erfahruhg  ift  diefs  zu  Wenig,  befonders 
wenn  man  einen  Rothbuchenbeftand  erhalten  will ;  da 
rechnet  er  bey  ^jährigen  Umtriebe  auf  die  Winter- 
feite 7  angehende  Bäume,  14  Oberftänder  und  21 
Stangen,  und  auf  die  Sommerfeite  (es  ift  von  bergi- 

Sn  Gegenden  die  Rede)  g  angehende  Bäume,  i6Q^r- 
nder  und  24  Stangen.  Die  auf  folche  Art  bfflm- 
delten  Waldungen  haben  fich  immer  am  befteii  befun- 
den.. Dafs  übrigen«  diefs  Oberholz  aus .  natürlichen 
Urfachen  nicht  alle  bis  2um  nächften  Abtrieb  ftehen 
bleibt,  weifs  jeder  praktifche  Forftuiahn.  3)  S.  285 
nennt  es  der  Vf.  eine  ganz  veraltete  Meynung  man- 
cher Forftmänner,  dafs  man  ftets  im  frifchen  Holz 
hauen,  d.  h.  bey  jedem  Hiebe  einige  Zoll  des  jungen 
Holzes  ftehen  laßen  muffe.  Allein  diefe  alte  Erfah- 
rung hat  ihren  guten  Grund,  weil  in  dem  ditkrindi- 
gen  Wulft  des  alten  Hiebes  nicht  leicht  neue  Lohden 
ausbrechen.  Die  Hauptfache  ift,  beym  erften  Hieb 
die  Stahgfen  fo  nahe  als  möglich  über  der  Erde  abzu- 
hauen. 4)  Wenn'  er  S.  323  fagt,  dafs  die  Weffstan- 
nen  nur  auf  Vorbergen  und  niedern  Gebirgen  wach- 
fen,  und  in  dem  kalten  Klima  hoher  Gebirge  nicht 
inehr  gedeihen;  fo  ift  diefe  Behauptung  gegen  Rec^ 
Erfahrung,  da  in  mehrern  Gegenden  Deutfchlands, 
2(.  B.  auf  dem  T^üringerwalde ,  die  Weifstanuen  auf 
Kkk  -       •  '  ijgjj 
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den  hochHen  'Gebirgen  entweder  aTiein,  oder  mir 
Fichten  otfer  mich  Rotbüüchen  Ternxifefat  m  der  an» 
fehnlTchften  H^he-  und  Stärke  erwaefifeir.  h\  fo- 
g:enannten  Lel^dengebirgen  gehört  das  hier  Gefag^ 
te-  für  idie  Kiefer,  und  diefe  kömmt  nicht  einmal 
in  der  zi^eyten.  Region  derfelben  gut  fbf^,  fondeni 
wächft  kurz  und  krüpplig.  Wenn  man  in  einer  Ge« 
birgsgegend  Tier  Terraffen  annimmt  (trie  man  diefs* 
gewöhnlich,  kasin^ :.  fo- gehören  auf  die  erfte  oder  das 
neuere  Karchgebirge,  wenn  man  es^  nicht  zu  Schlag- 
holawirchichaft  anwendet,  Fichten^  auf  die  zweyte" 
oder  das  neue  Sandlager  Kiefern ,.  auch  Fichten  ,  auf 
die  dritte  oder  das  alte  Fletzgebi'rge  Weifstannen  und 
'Euf  die  .Tierte  oder  das  ürgebirge  Fichten.  Auf  der 
zweyten  und  dritten  kömmt  auch  der  Lercfienbaum 
£ehr  gut  fort»  vorzuglich  wenn  in  erfterer  Rück  ficht 
der  &wid  etwas  bindend,  d.  h.  mit  Lehm  oder  Thon' 
Tennifcht  ift.  5).  Die  qms  dem  Forßjoumal  T,  i.  S.  75 
entlehnte  und  empfohloe  Erfahrung,  dafs  die  jungen' 
Weifstannen  auf  fulchen  Schlägen  die  2  —  3  Fufs  hoch 
mit  Reifsig,  und  halb  oder  ganz  verfaulten  Holz  be* 
deckt  find ,  am  heften  aufkommen  ,.  ift  fcUnurftracks 
gegen  Rec.  vierjährige  Beobachtung,.  £0  dafs  er  in 
gebirgigen  Gegenden  noch  keine  Pflanze  an-  foltben 
Stellen  bat  aufkommen  fehen.  Die  Saamen  gehea 
nämlich ,.  wie  die  Waldleute  fagen ,  wie  Lein  auf,  die 
Pflönzchen.  find  aber  fe  weichlich,  wie  wenn  fie  in 
einem  Miftbeete  gezogen-  wären ,  und  fallen  alle.  Reo;, 
fagtmit  Fl^ifsalle,  bey  der  geriiigften  Hatze  imSom* 
iner  oder  Froft  im  Herbfte  um.  Wenn  daher  Rec 
Weifstannea  ziehen  will:,  fo  wird  der  angehauene 
Ort  von.  der  locker  liiegenden  Streu  entblöfst,.  dafs 
der  Saame  auf  denfeften  Boden  gelangen  kann,  und' 
nur  auf  diiefe  Art  erlangt  man  wieder  Weifstanncsi- 
WuchSk.  Indefs  wollen^  wir  darum  obige  ErfisArung 
MT  nicht  ableugnen,  da  dort  die  Verfchiedenheit  dts 
Terrains  den  &und  den  vex^fchiedenea  Behandlüngs^ 
art  enthalten,  kani^. 

ftrsviSBVRYi,  b.  König:  Ahtetiunj^ MezaHmfn  Tnw- 

tenfowohtmit  Nutzen  ats  Vergnügm  zuunterhal' 

twfvundizu  erziehtn-f  von  ^hann^  Chrifliaip  Frie* 

drich'  LantHidi:  ifioE.  XIL  S..  Vori\.  14g  S«  Text% 

$•  (10  £K) 

Dier  VK  verficherti.ir  der  Vörredfe ,  dafs  er  diefe  An*- 

Iteitung  aus  vieljährigen  eigenen  Erfahrungen  und  Bie- 

obachtungien  gefchWeben^habe;,  diefs  hat  denn  Reo* 

auch*  gefunden ,  doch' glaubt  er,  dafs  die  meilllsn  Vor^ 

ftchriften   dem  Taubenliebhaber  fchon   bekannt  feyn 

werdeni    Diejenigen  «ber,  die  (ich  eine  Taubenzuchtr 

anlegen  wollen,.  und>  noch  nicht  hinlänglich  unter- 

lichtetfind  ,.  werden  an  dem  Vf»  einen  fiebern  Leiter' 

finden*.    Er  unterfcheidet  FeÜEL-  und  Rofiaubm^  jene 

Tariiren  in  der. Farbe,  diefe  an  andern  Kö^pertbciien,^ 

doch  ftehr  mit  Unrecht  die  fia  Sschfeh  gewöhjiliGbe 

Farifer  TauVs  (Cjotumha  gateatd)  unter  letztem.     Co- 

tumbaOenasMh  die  Stammmutter  der  Feldtauben  feyn, 

allein,  diefe  ift  vielinehr  Cbtumba  dimtjlica.  als  eigene 

Scecieft».wie.ma&.fieiiofih-wild  in  England,;  Italien  etc; 


ffntrifft,  und  wclche^fchgrauvAn  Farbe  iif ,  mit  wet(sem 
Bürzel^  zwey  fchwarzen  Flügelbinden  und  fch warzer 
Schwan zfpitze.  Nicht  blofs  Hei^iheit  der  Farbe  und 
Zeichnung  ift  dem  Vf.  zur  Atchtheit  einet  Twuibenwk^ 
rietät  hinreichend ,  fonden)  er  verlangt  auch  noch  fol- 
gende vier  Keimzeichen,  r)  Die  Tauben,  welche  an 
Kopf  und  Hals  weifs  find ,  muffen  einen  weifsen  Ober- 
imd  Umerfehnabel  and  braunrotbe  Augen-  beben.  2) 
Diejenigen  ,*  welche  9in  Stirn  oder  Oberkopf  gefärbt 
d.  h.  fchwarz,  roth  u.  f.  w.  find ,  müflen  einen  fchwar- 
zen oder  braunrothen  Sehnabel  und  hochrothe  Axigen 
haben.  3)  Alle  einfarbigen  Tauben ,  nur  die  weifsen 
ausgenommen,  müiTen  einen  dunkelbraunen  oder 
fchwarzen  Schnabel  und  hochrothe  Augen  haben..  4) 
Wenn  Oberkopf  oder  Stirn  weirs  ift,  mufs  aucb  der 
Oberfchnabel  weifs  feyn.  Als  ein  untrügliches  Hfeuii- 
zeichen,  Tauber undTäubin zu unterfcheidcn,  giebt er. 
die  Nafenh€ut2^t\ ,.  die  bey  erftem  allzeit  grofier,  brei- 
ter und  dicker  oder  mehr  aufj^efchwolfen,  auch  tveißer 
oder  eigentlich  mehliger  iSir  als  bey  der  Täubin. 

m 

Da  die  Liebhabcrey  in  Anfehung  der  verfchiede- 
nen  Farbentauben  loc^il  ill:.  fo  find  manche  übergan- 
gen worden,  die  in  andern  Gegenden  DeurfchlancJs 
für  fehr  fchön  gehalten  werden,  z*  B;  die  mehligen 
und  Icrchenftöppligen  Weifsfeh v/anzbluffen.  Unter  den 
vierfarbigen  würe  auch  die  feltene  fchwarze  Spiekrr 
mit  weifsem  Oberkopf,  weifserBruil-  und  Fliigelbin- 
dcn  und  weifsem  Schwanz  des  Erwähnens  werth  ge- 
wefen.  Rec.  hat  fie  «weymal  mit  fehwarzen  Weifs- 
feh wanzhl  äffen  und  Staarenbalfen  erzogen.  UnrerWen 
Trommelrouben  find  die  ganz  weifsen  dl«  fekenilfn, 
die  mit  fch  warzer  Bruft  aber  die  rögehnäfsIgftenvR^c. 
hataueh«einmal  einen  Tauber  gehabt,  dier  ganz  fchwarz 
mit  weifsen  Flügeln  war.  Auf  die  Me\nchentaube  hät- 
te eigentlich ,  dem  Schnabel'-  und'  Körperbnue  nach, 
die  Pfauentaube  folgen  füllen.  Wenn  der  Vf.  S.  50. 
lagt ,.  dafs  die  Perückentaube  nicht  fo  grofs  als  eine 
Feldtaube  fey :  fo  müßbn  fie  in  feiner  Qeg<nd  anders 
als  in.  Sachfcii  feyn.*  Hier  find  fie  der  Regel  nach 
grofser,.  gfeftreokter  und  haben  längere  Flügel.  Uebn- 
gensk-önncn  wir,  wie  gefagt ,. das  Buch  allen  Anfän- 
gern'empfehlen.  Es  enthält  eine  gute  und  richtige 
AnweiiVing,  wie  man  Tpuben  anfetzen ,  feltene  Tau- 
ben  bald  vennehren,.  fie  alle  gehörig  pllegcn  und  wirr- 
ten füll..  Es  wird  daher  das-  verfprochene  zweyte 
Bändchen ,  wie  man  die  wilden  Tauben  iu  Schlägen 
erziehen  und  unterhalten  foUe,  den.  Freunden  diufet 
7ögel>gewifs  willkomme^i  feyn. 

Leifkio^,  in  d.  Verlagsfr.  dl  i^n  Seckendbrfifciien 
Schriften:  Eorßrugfn  v-on  Adolf k  Freyherrn  von 
Seckendorf.  Wer  Ikh  fühlt  dem  giiis.  Vierter 
TIteiL  1802.  222  Si  8*  (iö'gr.)' 

Rec  hat  es  fchon  bey  der  Anzeige  dfer*  Torhe]^- 
heudcn  Theiie  erwähnt,  dafs  diele  Sammlung  von 
F^orftrügen  hauptfächlkfa  in  der  ITinfichr  für  Kammern» 
ForftÜmter  u.  dgl;  intereffant  feyn*  muffe,  weil  fie 
hier 'auf  Fehlier,  Betrügefeyen  und  yernachlafligunf  cn 
di^rEorftbedieiiten^  J[|igerbttrfchr,;  ^Izhauer  etc.  anf- 

merk- 
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merifiim  genuc&t  werden,  die  ^efftegel  nach  nicht 
zu  ihren  Ohren  gebngen«  So  wie  in  d^n  ^orherge- 
hemfen  Tbeilen,  fo  laufen  auch  hier  Ahhandlungeil 
mir  vnter,  die  iKrer  Stelle  nicht  w«rrh  oder  dochga^z 
unbedeutend  find.  Was  foll  in  aller  Welt  z.  B.  der 
AufTatz  über  Frqfcimäustefüy:,  Wo  ein  Böhnierhttnd  auf 
dem  Felde  Mäufe  ausfcbarrt,  während  def  Jüger»  def 
gern  FroficUietilen  iCst,  fich  Hecienfröfche  Ibfcht? 
Uelmgens  fehlt  aach  zBweilen  noch  immer  die  gehö^ 
figf  Beftiaunchteit  in  Auüdruck.  Man  weifs  z.  B;  nicht 
mit  GewifsKeit,  was  das  für  Krähen  find,  deren 
Sckfefsei^  er  im  dnccen  Auflacs  rögt,-  die  ganz-  dn* 
ichidlicli  hjtt  folle»,  rnid  mir  deren  Fängen  und 
Schnäbeln-  man-  Betrug  treibt.  Wenn  der  Lafer  nicht 
welfs,  ob  es  Corvus  Corone  oder  FnißiUgUT  ift:  f<^ 
linn  er  die  Wahrheit  der  Angaben  nicht  beurtheilen. 
Es  ift  wafarfc&etnlf  ch  die  SaaSträhe  gemeynt»  die  mas% 
io  bättfig  ün  den  Sächfifchen  und  Altentturgifchen  Feld* 
bolzem  antrifft.  In  der  A'bhandlong'  ob  du  Blätter  auf 
dasWadtsifimn^itfrBäMmeEinflufshdttn't  vermifstman' 
die  nöthigen  phyfioiogifchen  VorlLenntnifiTe.  Statt  der 
Italianifchen  Fofgel  Bütte  Reo.  lieben  die  Canadifche' 
empfoUen«- 

ffADufiTA-«,-  in  d:  nenenr  gef.  Biichk:  Crmudfätart^ 

der  Fot/I  -  Direetion.    Von  Gwrg  Ludwig  Hartig,. 

Fürtti.  Oraniefl-Naflauifchem  Oberforftrathe  etc. 

1803.  308  S«  8*^  (nebft  vielen  Tabellen.)  (i  Kthlr, 

6grO 

Das  was  man  bisher  ü5ef  diefen  ^^Wexg  det  hö^ 
hem  TorftwifTenfchaft  kannte,  waren  nur  Brtichftücke 
und  einzelne  kurze  Data«     £s  ift  daher  für  da3  ForAT^ 
publicum  eine  fehr  angenehme  £rfcheinung',  d^Is  ein 
Mann  von  den  Xertotniflieii  und  der.Er&hrang'  desf 
Ws. ,  Heb  dem  fiefcbäfte  unterzogen  hat,  eine  aus* 
föhrlicbe  DarAellüng  diefes  wichtigen  Gegenftandes" 
dem  Drucke  zu über;geben.  Hier  werden  deiinnun die^ 
noch  dem  alten  Scbl^idrian  fröhnenden  Finanz  -  und' 
Kainmencollegien  finden  ,•  wie  e^  noch^  allenthalben* 
ihren    forftlichafi  Einrichtut^en   an   Planmäfsigkeit, 
Ucberficht  und  Vbltkotnmtobeit  fehlt,' und* dafs- ihre- 
fo  gut  g^nndenen  alten  Einricblungen  fich  gar  nicht 
mit  dem  großen  Zwecke  Tereihbaren  läflen^   dtii  ei- 
ne  fo  wichtige  Sache  »wie  die  Waldungen  find,  et- 
beifcbt:    Möchten  docl&^alle  die  Forfthiäuner ,  Welche 
sHen  neuen    GrundfÜtzen*  im  Forftwefen  Hohn  fpre* 
chen,   und-  «Ue  Collegien'^  die  fich-  um  eine  beflere 
rorft^^erfailan^  zu  bekümmern  nicht  der*  Mühe*  werth 
iulten  ,.dnrchdiefe  Schrift  aus  ihrem  StUümmer  gef- 
leckt und   zmn  Nächdenken  über  eine  fo  wichtige 
Staatsfache  gebracht  werden!-  Recw  hat  weiter  nicbts^ 
nörhig,  als*  den  wichtigen  Inhalt'  derfelben  ananige- 
hen,  und  zu   rerlf ehern,«  dafs  fie nicht  blofs  wichti-^ 
re.  fondern  auch  ausführbare  Gruitfdiatze  enthält;  und 
kfs  Kch  alle  Vor/chrfften ,  Ib  verfchieden  ahch  da^ 
fortlperfonale  in  einem  Staate  eingerichtet  feyn »mag,- 
ond  welche  Binrichtung  fich  oftnitht*  ändern  lifst),- 
Ulf  eine  leirbte  Art  modificirt,  in  Anwendung  brin« 

[CO  laAsn.    Zi^ß  wudtu  ^  ^im^^t  ftkcrMU]^ 


nach  welchem  das  Porllkefäff  dfgiÄilirtr  Äytf  fmfi^ 
voi'gecragen ;  alsdann  wird  in  2oKal>itelnftber  foljgen^ 
de  Gegenftände  gehandelt,  i)  Von  der  Einrichtung^ 
einer  zweckiuäfsigen  Forllverfaffung  und  dem  ße- 
ikhäftsigange  beyderfelben- überhaupt.  a'>  Von  derBil«' 
düng  des  Forlldienft-Perfonala.  3)  Von  der  Verthei- 
lung  der  Wirkungskreife  beym  Forftwefen.  4)  ^on 
Beftimmung  der  ^fbldung  für  die'  F'orftdienerfcbafl'.^ 
5}  VotoBeftismiung  der  Grundßtze  für  die  Holzzucht. 
6)  Ueber  die  ForftpoUzey  und  den  Fbrftfchutz.  7)  V'on 
Erhaltong,  der  Forfth^heits  -  und  a]nderer  Rechte,  g)* 
Von  der  Forftficherung  und  dem  Forftbenutzungs  -  Etaty 
ö)  Yon  Vergleichung  der  Natural  -  Producti-an  d^lrFor- 
«e  milden  ffedürftituen der  Kewohüer  des  Staats,  lo) 
Ton  der  Adminiftrtition  «nd  Vefpachturfg  der  Wald- 
nut^Vingen.  n)  Ueber  die  Gewinnung  und  Formung  ' 
der  Waldproducte.  raO  Ueber  den-  Tranfporc  derfel- 
Ben.  ti)  tJehtf  die  Verwendung  und  Vertheihingd»* 
reiben.  1:4)  Ueber  die  zweckmafsigfte  Methode  fie  zu 
verkaufen,  ig)  Ueber  die  Beftinmiung  des  Holamaafsesi 

16)  Von  fieftikmnung  der  Pfeife  für  die  Forftproducte; 

17)  Von  den  Forft-  Geld -Etats,  tg)  Voit  demForft;;' 
rechnungs-  und  Cbntrolwefen;  ro)  Vom  Forftgcld- 
Receptür  -  und  Caffenwefen.  2^  Üeberdie  Inftructio*- 
nen  der  Forftdienerfcbaft,  Wobey  die  Ihftrucriott  für 
die  Holzhauer  und  Holzbaumeiiter;-  für  die  Köhler  und 
Köfalermdfier ,  für  die  Förfter,  Reri'erfolrftbedientenv 
Oberforfter,  und  di^  .«^trigirenden  OberforAbedienten 
entworfeu,  und  eine, Ueberficht  der  Forft-  und  Jagd- 

fefchäfre  nach  ihrer  Zeitfolge  befindlich  ift.    An^ 
ängjtift  eine  Nachricht  über  des  Vfs;  Forftanfiak. 

Ebi^^xo-,  1>.  (jräif ;  Ünäc^er  AoacienSaüm.  iurfft- 
munterung  des- allgemeinen*  Anbaues  diefer  in  iu- 
re*'Art  einzigen  Holzart  von  F.  G\  Ufedicut.  Füilif* 
ieitBaiitfe  ZiJbeyte^  nndt  dritUS  Stüdlu  £802.- Von 
S.  125—^8-  8-  Cw  gr.jj 

Der  Herausgeber  fligt  in  difr  Einleitung',  daft  dtie 
B%fte  nun  fparfamer  aux  einander  ibigen  würden  ,•  da 
die  Lehre  von  der  Vermehrung  und  Al^pflanzungnun* 
fchoA  Weitlauftig  genug*  abgehandelt  worden  wäre;* 
unddafsman  ficn  dabey  die  etwa  noch  nöchigen  R^ 
geln,  die  das  Locale  erfoderten,  durch  die  Fmxis^ 
ftlbit*  abftrahfren  müfste.  Diefe  Hefte  enthalten  wie- 
der mehrere  Verfuche  von  geratKeiien  und*  mifsrathfc 
nen  Anpflanzungen'  des  Acatienbtams'  urid'  ihren«T}r- 
fiicfaer.  D&s  Vorauglichfte  ift  wohl  dieErfahrung,  die 
der  Herausgeber  bey  dem  Abtriebe  des*  Mannheimer 
Acaci'enWäldcÜensr  gemacht  Utft.  Von  dem*  gefölltbn 
tioVie  war  }  fünfjährig  und  lerft*  vierjährig:»-  und  nach^ 
einer'  Vergleithcnden  fierechnung^  erhielt^  mart  von»  r 
Acker  zu  %6o  Quadratrutben  13}  Klafter  Pr«geIholz'(^' 
144  Gu}}ikfchuh)  und  775»  Wellen,  ätenüit  verbleichte 
erHorff^x  Angabc  des  höchften  Ertrags  von^tojähri^ 

fen  SchlagbolSTwtfldungen*,  wo' def^  Acker  ii4*Klaftehi 
rögelholz  und  400  Wellen  abgiebt.-  Damach*  mufr- 
alfoein  Acker  Atacienwald  gi-läaftem-PrügelhoI&'^ind* 
4650  Wellen  in  der  Zeit  abwerfen,  und  bey  elftem^ 
ja^Ährigi^  Umtti«!^  «AM  fi^ch^iÄOihwirtdef  (fiachi 


447 


A.L.  Z.    MAY  xSoS- 


4-^3 


Snrtig  M.92  Klaftern,  und  idoo  Wellen  berechnet) 
i3e4.IUa&em  und  ig6op  Wellen  beira^n.  —  M  ?hre- 
te  verfuche  falben  den  Vf.  a ach  gelehrt,  da(s  zubeiTe- 
rer  und  fichercr  Reproduction  der  Lohdfm  die  Stan- 
gen emige  Zoll  aber  dem  Boden  abgehauen  werden 
taüflisn* 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

'  pAftis»  b.  Gerard :  hts  deux  Borgmes^  ou  Lady  ^Ur 
fiina  Dunbar;  par  Chartotti  Douman- Malarmfi, 
de  TAcadeixiie  des  Arcade*  de  Some.  j8o3-  T.L 
IL  IIL  8- 

In  derLitcraturgefchichte  der  franzofifchen  ftomane 
unterfcbeidet  die  Vfn.  drey  Epochen  und  drey  Ciaflen* 
Unter  Ludwig  XIV.  zeichneten  fich  die  Romane,  fo 
wie  der.  Hof,  durcli^ine  und  delicate  Galanterie  aus; 
unter  Ludwig  XV.  nerrfchte  fowobl  bey  Hofe  als  in 
den  Romanen  weniger  Galanterie  als  Libertinage.  Den 
üefcfamack  an  folcben  Romanen ,  deren  Schauplatz  in 
Burgtrümmem «.  Klollerhallen ,  Raub-  und  Grabhölen 
liegt»  datirt  die  Vfn.  feit  der  Epoche  des  franzOTfifcben 
Terrorlsmu6;  fcbon  lange  TOfher  indefa  verbreitete 
fich^  ohne  Einwirkung  von  folchemTerrorismus,  diefer 
Gefchmackam  Schauderhaiften»  theils  in  England,  theils 
tn  Deutfchland.  Gefchah  es'aiis  unfchicklUrher  Ueber- 
tragung  von. Shakefpears  Theater  Scenen  in.dte  Ro- 
manenweit«  oder  liegt  es  nieüi^  überhaupt  in  der  Natur 
des  meufchlichen  Geiftes,  dafs/  wenn  er  einmal  des 
einfachen  NaturgenuiTes  fatt  ift,  er  fleh  zum  Unna- 
türlichen» zumSchiiui^rifchen  und  Ueberfpannten  hin- 
neigt? Auch  in  diefem  Romane,  fo  wie  in  den  Frü- 
hem vereinigt  die  Vfn.  treue  und  rührende  Sitteage- 
mälde'mit  theatralifchen  Ueberrafchungen;  nur  find 
die  Begebenheiten  theils  zu  fehr  auf  .einander  j^ehäuft. 


theils  nicht  immer  wahrfcheinlich  und  natürlich  ge- 
nug weder  verwickelt  noch  entwickelt.  Von  znancber 
Seite  haben  die  Schickfale  der  Juftina  Aebnlichkeittuit 
den  Schickfalen  von  Richardfon^  Clariffa;  frpylich 
nehmen  jene  einen  glücklichem  Ausgang-  Der  Her- 
zog von  Clidesdale  ift  ein  zweyter  Lovejace,  jedoch 
weit  unedler  als  diefer.  Unter  Juflinens  Liebhabern 
erregt  Carlsbrook  im  Anfange  zu  viel  Tbeiliiahme, 
als  dafs  ihn  die  Vfn.  am  Ende  mit  fo  wenig  Theilaah- 
me  hätte  foUen  abtreten  laiTen. 

Basel,  b.  Tbumeifen:  TkePlays  of  IViUiam Skak- 
fceare.  Vol.  XIX.  378&  Vol.  XX,  576 S.  Vol. 
XXL  3315.  VoLXXII.  371S.  Vol.  XXIIL  294 
S.  1801.  u.  rgo2.  gr.8-  (8*Rthlr.) 

Was  bey  diefer  Ausgabe  geleiftet'ift«  und  was  nun 
dabey  nocJi  geleiilet  zu  fehen  wünfchen  mochte,  dar- 
über hat  fich  Rec.  bey  der  Anzeige  ihrer  erften  Bändle 
hinlänglich  erklärt.  Mit  den  fünf  gegenwärtigen  wer- 
den die  Schaufpiele  geendigt.  CtfmbeUne^y  Titus  An- 
dronikust  PmkleSt  K,Lear,  Romeo  und  ^tiet^  Harn- 
tet und  Othello  t  find  die  darin  enthaltenen  Stücke; 
und  von  den  drey  letzten  nimmt  hier  jedes'  einen  rol- 
len Band  ein.  Es  follten  tmn  noch  Shakfpeare's  Ge- 
dichte» und:  die  ihm  gemeinglich  noch  beygelegten 
Schaufpiele«  SLUch  AyscougH's  B.egi(ler,  eine  Art  von 
Shakfpearifcher  Concordanz,  folgen;  um  aber  die 
Wiinfche  d^r  Lefec  nach  Pope* j  Werken  defto  früher 
zu  befriedigen »  wollen  die  Herausgeber  diefelben  je- 
nen Supplementen  zum  Sh.  Torausgeheh  lafTen.  Von 
den  Kupfern  zu  diefer  Ausgabe ,  die  nach  denen  des 
Skakfffemre'i  im  Kleinen  copirt  werden,  hat  man  za 
den  bisher  geliefertea  fechszig  Blättern  die  Lieferung 
der  übrigen  nächilens  zu  erwarten. 


%  LEIN  S      S  Cii  R  I  FT£  N. 


I.iVBiiA«T7iiaa8<oiiieKve.  Ohne  Druckort :  EinrUhtung 
nn^  Gefetze  der  vaterläniijeh^n  OefeUfchaft .  d^r  4er2te  und 
Jtiaturf0rfch€r  Schwabens.  16  S,  %, 

Programm  über  die  Befchäf^igungen  und  den  Zweck  der 
^aierlänäifchen  GefellfctMft der 4erüi*einid NaturferJcherSchwü" 
'  henu  (MedicirnjCcii«  Abtheiluhg;.)  72  S.   g, 

Programm  über  die  Befchäftigungen  und  den  Z^ff^  der 
vaterländischen  Gefellfchaft  der  Aerzte  und  N'aturjorjcher 
Schwobent.  C^iiurKiwritche  Ahiheilmig),  igo).  64  S.  g. 

.D<rPUn  diefer  gelehrten  G^Cellfcheft,  an  dereN  SpItceHr« 
Hofrath  Mezler  fleht,  ill  gut  angelegt,  und»  wenn  die  Gep 
fetze  Hur  gröCstentheil»  beobachtet  werden  :  fo  können  die 
VVilTenrchtften  gewinnen  •  und  da«  Wohl  des  Landes  dadurch 
befördere  werden.  Nur  ift  es  nicht  ^ anz  deutlich :  lyie ,  nach 
%  i^.  der  Fräddent  fich  an  die  Regierungen  des  Landes  a^- 
UjüitCun»  und  dia  Sache  d«r  Gefellfchaff  zi^i:  Sache  des  Scaais 


machen  ktn^  Auch  wird  das  Gefetz  $.  t§,  dafs  jedes  accn-e 
Mitglied«  deren  nur  xo^-^ig  feyn  follen,  alle  Jahre  einen  klei- 
nern  Auffatz «  und  alle  «we'y  Jahre  eine  gröfsere  Abhandlung 
liefern  foU  ^  fchwerlich  genau  erriillt  werden.  . 

Die  medicinlrche  Abheiluiig  der  Gefellfchaft  befchdfc/frt 
fieh  hauptfi^hlich  mit  phyflfch-ii\^dicinirchen  Topograpliieen. 
jnic  pliytto]ogifchen>  thierifch  •  chemifchen »  naieteorologiicheivi 
mit  ünjterfuchungen  eioheimifcher  Arzneyen,  mit  Hippokraü- 
fchen  und  tberapentifchen  Beobachtungen»  mitderThier-  und 
Suats-Arzneykunde.  Auffäcze  aber,  die  zu  fehr  das  Metaphjr- 
fifche  der  Naturphilofophie  bearbeiten,  kann  He  nicht  aufneh- 
me».   Redigirendes  Mitglied  für  diefe  Abtheilun^  üb  D.  StiäzM 

*":  Die  naturhiftorifche  AbtheiliAig ,  deren  redigirendes  Mitj 
glied  Freyherr  von  Schreckenfiein  ift»  hat  ihren  Plan  offenbar 
zu  weit  ausgedehnt ;  denn  er  eri;reckt  fich  nicht  allein  auf  diel 
ranze  üTaturgefchichte»  Oekonomie  und  Technologie,  fondera 
fogar  «uf  G^i^tzgebua^  •  Gcfehichte«  AUertbiüner  u.  C  f. 
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MontagSf    den    23.  May  i8o3* 


TECHNOLOGIE. 

Erfurt,  b.  Keyrer:  Kampanologie .  oder praktifche 
.  Aftweißirig,  wie  Laut-  und  Uhrgloeken  verfertigt, 
dem  Glockengiefser  veraccordiret ,  behandelt  und 
repawiret  werden;  u.  f.  w.  Ein  Handbuch,  vor- 
tuglich  för  diejenigen,  welchen  die  Erhaltung 
etc.  und.Aufricht  der  docken  zu  bcforgen,  ob- 
liegr.  Von  ^oh.  Gottfried  Hahn,  etc.  1802.  XVI 
«•  238  S.  8-  lÄit  2  Kpf.    (lg  gr.) 

\i  »ft  alle  Zweige  der  bürgerlichen  Gewerbswiffen- 
fchaften  find  in  unfern  Tagen  mehr  oder  minder 
VwrVcuet;  die  Gfockengiefskunft  am  allerdürfrigften. 
AUcj  was   man  darüber   bey  Garzoni,   den  fpäterc 
bchrrftfteller  benutzten ,  antrifl\  (f.  deffen  Schauplatz 
«c. -6.417  ff.  Frankf.  rfro),  ift  Wofs  aus  dem  feite. 
Den  Buche  Vanftuaio  BiMngöcdo's   Pirotechnia.     Li 
ätea  UM  della  pirotechnia  eU.  L«>.  VI.  p. 76  etc.  cnt- 
leUnr,jro  gezeigt  wltd,  wie  die  Glocken  gegoffen, 
€er  Schalen  dazu  gezeicbnett  «ua  Ton  dazu  gemacht, 
cUc  Gla^Kcn  aufgebangt ,   und  die  geborftencn  gelö-  ♦ 
K  "^"^^  feiten,  <nach  der  sfen  iral.  Originalaus- 
%u'\  V^*^;S^  1558-  40;  WeigeK  Sprenget  und  zum 
inen  r^ugel,   find  dem  deutfchen  G^rzoni  gefolgt; 
und  was  m  Donndorfif  Natur  und  Kunft,  3r  Band, 
ö.  387  tf.  vorkommt,    hat   die   Glockengiefserkunft 
um  wenige  Schritte  erweitert;   beffcr   find  die  gele- 
genrJichen  Aufßtze  darüber  in  Hildts  Handlnngs-Zei- 
^"*|  ^<^«;  J«hr  1785.  S.  211  ff.;    vom  Jahr  1789.  S. 
66  ff.  und  vom  Jahr  1794.  6s  St.  gerarhen ,  welche 
«0er  noch  immer  mangelhaft  und  unvolJftandig  blei- 
^n     ünfcr  Vf.   führt  vorzüglich  Krünitz  an;   aber 
au^  diefer  weife  nichc  mehr  ala  feine  Vorg^ger. 
^eftomehr  verdient  der  Vf.  Dank,  dafs  er  als  prakti-^ 
JfÄer  Sachkenner  eine  Arbeit  unternahm,  die  nicht 
w  /acht  Jemand  zu  liefern  im  Stande  war.     Bey  dem 
Tf.tntf  nämlich  der  günßige  ümftand  ein,  cfafs  er 
und  fehle  Familien- Vorfahren,  faft  in  einem  Zeitrau- 
^c  von  bev^ahe  100  Jahren  im  Gothaifchen  Meifter 
^^«ier  Kimft Varen.    üeberdiefs  hat  der  Vf.  das  Ganze 
^«  Glockenguffea    im    ausgebreitetften    Sinne    des 
^>oft$,  wie  die  Beftand.  und  Nebentheile  der  Glo- 
fhff  "*^   ^^^  ^^^  wefefulichllen  Vorrichtungen  be- 
icasffen    und   eingerichtet  feyn  muffen,    mit  einer 
nicht  jedem  praktifchenKünftler  zu  Gebote  ftehenden 
ueurljchkcit  und  dabey  in  einem  fo  befcheidenen  To- 
I»  vorgetragen,  dafs  es  fchwer  hält,   den  Vf.  zu  ta- 
wn     fallt   er  das  Eine  oder  Andre  nicht  völlig  fo 
iuttheilt ,   als  «s  von  andern  Meiftem  der  Kunft,  die 
^.  U  Z,  1803.    Zweffter  Band. 


Rec.  bey  Anzeige  diefer  Schrift,   zu  Rath^ gezogen 
hat,   praktifch  veranftaltet  wird. 

Der  Vf.  behandelt  das  Ganze  in  acht  Kapiteln. 
Erfles  KapiteL  Von  Verfertigung  imd  dem  GuJJe  der  \ 
Glocken  (b.  23  —  43).  Hier  werden  die  Kunftbenen- 
nungen  an  einer- Glocke,  die  Verfertigung  der  For- 
men, der  Meafsftab  für  die  Glocken,  und  das  For^ 
menbret  befchriebeni  auch  die  Are  und  Befchaffenheit 
des  Lehmens  zu  den  Formen  ,  der  Glockenofen  und 
die  zu  kleinen  Glocken  erfoderlichen  Tiegeln  erwo- 
gen. Das  zweyte  Kapitel  (S.  44  —  85)  l^^rt  uns,  was 
bey  dem  Umgujfe  und  der  Veraccordirung  der  Läut- 

g locken  f  mit  dem  Glockengiefser  zu  beobachten  ift. 
er  Vf.  bemerkt  fehr  richtig,  dafs  der  Staat  gegen 
feine  Burger  und  Einwohner  verpflichtet  fey .  für 
anfaffif^e  Glockengiefser  zu  forgen;  die  VoWVhläge, 
die  defshalb  der Stoatspoiizey  gemacht  werden,  wür^ 
den  in  Ländern,  wo.  für  derglefchen  Künftlcr  noch 
nicht  geforgt  worden,  zu  befolgen  feyn.  Ueberhaupt 
ift  diels  Kapitel  wichtig.  Der  Vf.  zeigt,  »worauf  es 
vorzüglich  beym  Unt^uffe  Aiccr  Lai^^Krcken  laii^^lii- 
me,  und  w«s  dem  Glockengiefser  durch  Verdünftung 
des  Feuers,  an  Merallzufatz  vergütet  werden  raüfTe, 
wobey  er  das  Giefslohn  befonders  in  Anfchlag  bringt, 
aus  welchem  dann  das  Verdingebejteck  neuer  Lnut- 
glocken,  in  Rückficht  ihrer  Schwere,  Verhaitniffe, 
Zierratheii,  Auffchriften,  Ton  und  Harmonie,  der 
Transport  der  alten  und  neuen  Glocken ,  das  Herun- 
ter -  und  Hinaufbringen  der  Glocken  von  und  auf  die 
Thürme,  u.  dgl.  zuftmmengefetzt  und  fo  anfthaulich 
dargeftelit  wird,  dafs  jede  Stadtobrigkeit,  jeder  Ktr- 
chenvorfteher  daraus  zuverljfsige  Belehrung  fchöpfen 
kann.  Nicht  minder  wichtig  ift  das  dritte  Kapitel 
(S.  86 — 125).  die  Charakteriflik  einer  guten  Glocke 
und  eines  jfchönen  Geläutes ,  vd^r  die  erfoderlichen 
Eigenfthaften  der  Lautgtbcken  in  Ruckficht  ihres  Me- 
talls,  ihrer  Verhaitniffe,  äofsem  Form,  ihres  Klan- 
ges,  ihrer  Harmonie  und  Schwere  gefchildert;  Man 
lernt  hier  die  Eigenfchafren  des  Glockemnetalls»  Form 
und  Proportion  der  Glocken,  ihre  äufsere  Befchaf- 
fenheit und  ihr  Anfehn ,  die  Eigenfchaften  des  Klan- 
fes,  der  Tene  und  Harmonie,  der  Weite,  Hohe  und 
chwere  kennen,  wobey  fich  eine  Tafel  für  jeden 
Ten  durch  drey  Octaven  fiiidet.-  Der  Vf.  fetzt  das 
ungeßriekene  C  (als  Unifonus)  feft,  für  das  er  eineit 
Glockendurchmeffer  von  10  Fufs  8  2oll  —  Lin. ,  und 
durch  Berechnung  eine  Schwere  von  445OC  Pfd.  (das 
ift:  den  Centner  zu  no  Pfund  (gerechnet  4r7  Cir.  30 
Pfd.)  beftimmr.  Das  dreffge/Mckene  C  halt  demnach 
t  Fufs  4  Zoll  Diameter»  wtwa  die  Glocke  87  Pfund 
LH  Wiegtr 
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^{egt.  •—  Hiebey  bringt  der  Vf  folgende  Regel  bey: 
Wenn  der  Durchmeffer gegeben  ift:  fo  kann  dieHöhc 
und  Schlagflieke  der  Glocke  auf  die  Art  berechnet 
werden:  ,,Dividire  den  Diaraerer  durch  14,  fo  erhalt 
man  die  Schlagdicke  der  Glocke  (im  Räume);  diefe 
mit  II  rervielfaUigt,  giebt  die  Höhe/«  (Wer  fleht 
hier  nicht  das  geometrifchc  Verhaltnifs ,  das  fleh  auf 
Wiffcnfchoft,  Natur  und  Erfahrung  gründet?  Wir 
'  wollen  diefs  durch  Beyfpiele  auf  Glockenform  anwen- 
4len,  Die  zu  Ohnüz  in  Mähren  in  dem  mittlem  Dom- 
Thurnic  hängende  grofse  Glocke,  von  3>8  Ctr. ,  die 
grofste  aller  Glocken  in  den  OeAerreichifchen  Staaten, 
die  felbft  noch  die  Wiener,  welche  nur  354  Ctr,  wiegt, 
an  Schwere  und  Grofse  übertrifft,  und  neulich  bey 
dem  am  i  März  1803  dtrch  einen  Wetrerltrabl  im 
Domthurme  entzündeten  fürchterlichen  Brande,  glück- 
licher Weife  gerettet  ward,  müfste  nach  obigem  Ver- 
haltnifs, nur  einen  DurchmefTer  von  9  Fufs  4  Zoll 
65T  Lin.  haben;  denn  407x1  Ctr.  :  10  Fufs  8  Zoll,  n 
S58  Ctr.  :  9  Fufs  4  Zoll  6^^  Lin.  Diefs  ift  aber  nicht 
der  Fall:  Zuverläffigcn  Nachrichten  zufolge,  hält 
diefe  Glocke  gerade  10  Fufs  DurchmefTer  und  bey- 
nahe  31?  Fufs  Umkreis,  auch  9  Fufs  10  Zoll  Höhe. 
Di«fs  Verhaltnifs  ift  irregulär  und  der  Tonleiter  fo- 
woht,  als  der  geometriiVrhen  Proportion  zuwider; 
daher  k,ommt  es,  dafs  diefe  Glocke,  die  nicht  die  ge- 
körige Schlagdicke^hat,  und  den  Schallton  durch  die 
un\rerhälrn.ifMnärsige  Höhe  nicht  gehörig  aushauchen 
Kann,  dii&  unge/lrichene  D  auf  keine,  etwas  entfernte 
Diftanz  mitthejlc.  Im  Gegentheü  müfste  fic,  um  ihre 
•  ^  BÄtaimtÄg  rdllfg  zu  befriedigen,  »ach  ihrer  fo  eben 
erwähnten  Schwere,  nur  9'  4"  6^r'"  Diameter;  und 
nach  Hn.  Hahnes  Generalregel  bereclsnet,  gZoll  iLin. 
Scblagdicke  im  Saume»  dagegen  aber  7  FQfs4l  Zoll 
hoch  feyn;  erft  dann,  da  übrigens  die  Metallverhält- 
piife  in  gedachter  Glocke  iii  richtiger  Ordnung  flehen 
follen,  würde  ihr  Ton  der  Erwartung"  entfprechen 
können}.  Viertes  Kmpitet  (S.  ia6 —  162)  Von  der  we- 
fentUchen  EiuHchtung  der  Theile  und  Vorrichtungen^ 
wetchi  an  den  Ghcken  angebraeht  werden  muffen ,  um 
fie  mit  oder  ohne  Bewegung  läuten  zu  können.  Hier 
^Verden  die  Nebentheile  einer  Glocke  überhaupt,  die 
Eigenfchaften  des  Klöppels,  deflbn  VerhältnifTe  der 
Schwere  und  Grofse  zur  Glocke,  die  Befeftigung  des 
Klöppels  an  die  Glocke,  die  Einrichtung  des  Helms 
und  deffen  Befchaffenheit  in  Abficht  der  Vereinigung 
mit  der  Glockenkrone >  die  Glockenzapfen,  Pfannen, 
11.  dgl.  aber  im  Befondern  abgehandelt.  Dafs  auch 
auf  die  Einrichtung  des  Glockenftuhls,  und  auf  Vor- 
richtungen, die  Glocken  durch  Ziehen,  Treten,  Klöp- 
peln etc.  in  Bewegung  zu  fetzen,  und  fogar  auf  eine 
Mafchine  Rückfichc  genommen  worden,  wodurch 
die  Glocken  von  felbft  läuten,  darf  kaum  erwähnt 
werden;  hievon  bandehi  vorzüglich  f.  (J.  23  —  35. 
Tünftes  Kapitet  S.  163  —  i83.  l^on  der  Bikandtung 
und  Aufßckt  der  Läutgloeken ,  wiibrend  und  aujser  ih- 
wmn  Gebrauctte.  Alles  was  hiezu  erfodert  wird,  zeigt 
der  VL  mit  praktifcher  Ausführlichkeit,  wohin  auch 
die  Behandlung  der  Lmiiglockeii  gehört,  wenn  fie 
«um  Uhr-  oder  Stundenkh lagen  etc.  beltimmt  find» 


Sogar  die  Glockenpolizej  Wird  abgehandelt.    EndHch 
kommt  im  fechfien  Kapitel  S.  189  —  205 -das  Repari- 
Iren  fchadlisfier  Läutglosken  vor.     Wie  fehlende,   ab- 
gebrochene, und  ausgeriebene  Glockenhenkel,  —  ab- 
geriebene oder  abgebrochene  Hängeeifen  etc.  ergänzt 
und   rerteffert   werden   follen;    wie  ausgcfchlagene 
und  zerfprungene' Glocken  repariret,   ausgefeilt  oder 
ausgesagt  und  gelöthet  werden  müiTen,   hat  der  Vf. 
in  17  (Jpl^en  hinlänglich  gezeigt.      Er  geht  dann  im 
fiebenten  Kapitel  S.  206 '— £3i  zu  den  Glocken  und 
Kappen  für  die  Tfiurmuhren  und  GlockenfpieU  über, 
die  eine  ganz  andere  Behandlung  in  Eintheilung  der 
Metalle,*  Form  und  Verfertigung  ab  die  der  Lüut- 
glocken  crfodern,  welches  alfes  mit  vieler  Gründlich- 
kett  in  30  j$phen  gelehrt  wird.    Befonders  intereflbnt 
ift  der  Unterricht  .von  der  Befchaffenheit  und  Einrich- 
tung der  Spielglocken  durch  Uhrwerke;   nur   ift  das 
Hiftorifche  unvollftändig.    So  befonders  Verdient  aus- 
gehoben z\i  werden,  dafs  die  bisherige  Behauptung 
einiger   Schriftfteller :    das   Glockenmetall  (Glocken- 
fpeile)  müße  auch  Silberzufatz  erhatten,    wenn  die 
Töne^derfelben,  fowohl  jede  für  fleh,  als  in  Verbin- 
dung mit  andern,  eine  fchöne  Harmonie  und  wohl- 
klingend rein  geftiuamt  werden  felkeu,   ein  blufsos 
Mährchen  fey ;    und  dafs  i  bis  2  Procent  Zufatz  rei- 
nes bilber  allerdings   die  Glocken  vertheuren,    aber 
ihren   Klang   nicht   verbeflern   wurde.      Die    beßen 
Läutglocken  müfstea  nur  i  Kupfer  und  i  Zinn  ,  oder 
um    ihren  Klang  aa^Reniheit  zu  ftimirien,    |  reines 
Kupfer  un;i*+  vom  heften  engl.  Blockzinn  zur  Glo- 
ckenfpeife  haben  (f.  S.  210.  fi.  5);  die  Uhr-  und  Spiel- 
glocken  erfcJderten  aber  A-  oder  A  Kupfer  und  yS-  bis 
1%  reines  englifches  Zinn.     (Rcc.  pflichtet  den   bei- 
den letzten  Verhältniffen  völlig  bey;    ein  ftatkerer 
Zufatz  von  Zinn  würde  die  Glocken  fpröde  machen, 
und  fowohl  im  Läuten  als  beym  Spielen   der  Uhr- 
glockea,  zumal  bey  grefser  Kälte«  zum  Springen  rei* 
zen;  ein  Umßand,  der»  felbft  im  heifseften  Sommer, 
wenn   die  Pulfe   im   Läuten   oft    eme  halbe    Stunde 
und  länger  anhalten ,  folglich  die  Glocken  fehr  warm 
werden,  fehr  leicht  eintreten  kann,    welche  Geftihr 
aber  leicht  abzuwenden  ift,  wenn  bey  Läutglocken 
f  reines  Kupfer  und   i  feine$   englifchrs  Zinn ;     zu 
ührglocken  aber  A  Zinn  und  x';^  Kupfer  genommen 
wird,     Diefs    find    die  anerkannteften  VerhältiiiiTe ; 
wiewohl  bey  einigen  Difcantglocken ,  bey  Spieluhren 
auf  Thürmen  das  Verhaltnifs  von  ^%  Kupfer    und  ts 
Zinn  Statt  finden  kann.     Rec.  hat  von  einem  Ainfter- 
damer   Eünftler   folgende    Proportion    erhalten ;   Tt» 
Theil  Silber,   iVj  Theil  heften  engl.  Blockzinn  ,   und 
,tVö  Theil  reines  Kupfer,  woraus  alle   Difcantglocken 
vom  zueifgeßrichenenC  bis  zum  dretjgeßrichenen  F  ge- 
goflen  werden  muffen,   wenn  üe^    wie  die  Kappen, 
die  meiliens  bey  dreygeftrichen  C  anfangen,  ihrer  Ab- 
ficht genügen  füllen.  DieBafsglocken  bis  zum emg^e/^rt- 
chenenH,  behalten  aber  ihr  Verhaltnifs  6:4=  icu^  wel- 
ches auch  bey  dcw  meiften  holländischen  Glocken fpie- 
len  angebracht  worden.;     Von  der  Refchaffenbeic  der 
Glockenfplele  fcheint  der  Vf.  cbeixfalls  genau  unter- 
richtet zu  feyn.   £r  iheilc  die  Glockenfplele  in  fünfer- 
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kif  Arien  ^tit  nSsnßA  in  A»  8,  C,  IT  and  F  Ctorton» 
welchen  36000«  30000  •  24000  f  soooo,  und  12  — 
15000  Pfund  für  da»  föinmrlich«  Gewic&t  aller  Gfo- 
ckenfchwere  beffiinmt  werden^  £s  wii*d  tinzugc- 
feczt :  das  Gloclcenrpiel  auf  dem  Ainfterdamer  Rath« 
häufe  habe  die  tieffte  Stimmung  und  habe  A  CbortoA. 
(Das  ift  richtig;  als  Hec.  noch  rot  2  Jahren  daffelbe 
zmtr  dritteainale  fahe ,  ftelke  er  mit  deni  Glockeniften* 
Tiii(t  zwej  andern  Euntiverftändigenr  Verfuch'e  über 
die  Tonleiter  and  die  technifche  BefchalTenheit  der 
ein? einen  Glofcken  diefe»^  Spiels  an.  Die  Anzahl  def 
(Hocken  diefes  Icünftlichen-  Spiels  1^36»  die  zufam* 
men  2800O  Pfuird  Ainfterdainer  Gewicht,  oder  280' 
Ceiuner  wegen,  und  drcy  volle  Octaren  fpfelen.  Die 
ifczu  erfodcrliche  NoCentrommel  /oder  Walze ,  dre  5(J 
Fufs  in  fenkrccbter  Tiefe  imter  den  Glocken  hori* 
zontal  Tfegt,  beßeht  aus  gegoffenem  Hupfer,  ift  bron-' 
iirt,  IräJt  7a  rhein.  Fufs  im  Dlirchmeffer  ,•  wiegt  4474' 
Pfund  Amfterdainer  Gewicht ,  uird  regiert  ein  ClaYier 
Tion  fo  Tangenten,  näaalFch  30  für  den  BafSr  und 
30  für  deft  Difcant.  Anderer  fchönen  Glockenfpiele, 
cHeRec.  fn  Holland,  Braband,  Flandern  und  Engfland 
gtfehen  hat ,  nicht  zu  gedenken.)-  Mit  Recht  räumt 
d«  Vf.  de«  Qlockenfpiele  auf  der  Potsdamer  Gami- 
fonVirche  den  Vorzug  tot  dem  auf  rfer  Berriner  refor- 
ÄirtcE  P&rrkirche  ein 'y' es  fft  eins  der  fchönften  rn 
Europa,  indem  e»  vom  vmgeftrichenert  C  Chorton  bi» 
ins  äreugeflrichenr  F geht.  —  Dv?n  BefchFufs  macht  das 
Qxhtetapitel  (8.  232  —  Z33)  vom  Wafchen,  Schmel- 
zen, nnd  dem  Gebrauche  des  MetaHkr^tzes ,  welches- 
«an  von  Glocken  fammelr,  die  in  Feuersbrünften. 
rerung\ückt  find.  Auch  diefer'  Abfchnitt  ift  für  die 
GtockenpoWzey  fehr  gemeinnützig ,  indem  darin ,  fo 
\^*ie  im  ganzen  Buche,  mit  der  ftrengfteiT  Wa^hrheitlie- 
be,  Ueberzeugung  imd  Pünktlichkeif  Lehren  vorgetra- 
gen werden,  wekhe  man  nirgend  fo  umftändlich  vtiki 
gründHcb,  ai^  Aier  gefchehen,  behandelr  finder, 

fn  der  rertmgeftellren  Sefchiehte  (S.  1—22)  über' 
den  ürfpmrtg  etc.  der  Socken ,  half  fkh  der  Vf.-  zu 
fehr  an  Krimitz  gehalten.  Er  hatte  aber  aöch,  in  Ab- 
ficht  der  äfteften  ßefchrchfe  der  Glocken ,  auf  die 
Stellcff  im  Lttcietn  (f.  Op.  omn.  Tom.  iDf.  cop.  24  et 
Ji-  pag.  245  und  254-  ed.  ftipont.  verg».  Satengrs 
Thffaur.  ant.  Tom.  II.  j^:  1177),  ttoraz  (f.  Lib.  L 
Safjf.tJ),  PUnius  (f.  Lib«.  XXXVI.  evp.  6),  Ifidonn 
(f.  Etymc^og.  Lib-.  XVLc.  19),  und  Andere  Ruckficht 
nehmen,  und  wegen  der  3.  17  *— 22  angefüh^-ren 
^rofsen  und  berühmten  Gfocken  in  und  aufserhally 
Dtatfchland^  Boden^s  aßronorütJcTies  Jahrbuch  für' 
1799.  S.  ipg,  auch  deffen  Sifmunt^  aftronowiifcher  Ab^ 
h^'mngen  ^tet  Supjdem',  Bd.  S.  i85»  untl  die  Nacb- 
richtendes  berfrlwnten  ta  Lande  .in  eiiVem  Schreiben 
vom  g  April  1799^«!  den-  H%.  etc.  von  Zach  t»  Go<^ 
^^^  ff.  ietten  geogrvphißhe  Ephemtriden  für  1799. 
^^nius,  S.  6^2)  benutze»  foUcn,  fo  würden  mafiche 
kier  fehlende  Gegenftände  hiftorifc&  vglHfändlgef 
^erarhen  feyn !  — '  Doch  diefe  kleinen  Mangel  min- 
iem keinesweges  da*^  Yerdienfl»  das  der  Vft  fieb 
iarch  diefes  Buch  erwor&ea  imt 


FRsrBfiR«,  Cr.  Craz:  ffeues  SergmSuntfcfies  Jour- 
nal ^  herausgegeben  von  Haßmann.  Dritten  Bawr 
des  fünftes^  und  fecbßes  Stüßk.  i8cv2.   ^9  S.  g^ 

Mit  dfefem  DoppelftlQcftAJ'ft  n\m  der*  dritte  Band  des 
Neuen  Sergmännifchen  Journals  vollendet.    Die  Auf- 
Hitze,  die  ts  enthält,   find:    i)  dis  Erzauftereitung 
auf  d€m  Berggrbäude ,  gunge  hohe  Birke  ^  Fundgrubt 
heif  Freyberg ,    in  techniicher  und  ökonomiicber  Hin- 
ficht befchrieben  zu  Ende  de»  Jahrs  1798»  von  deu> 
tmrk'  Verftorbenen  Scbichtmeifter  Erter.    ki  52  Para* 
graphen  werden  hier  aUe  Arbeiten  bey  der  Erzaufbe- 
reitung diefer  Grube,  als:  das  Ausfchlagen  Aber  Tage' 
und  in  der  Grube,   das  Reinfeheiden  m  der  Scheide-* 
bank,  die  Klaubwäfche^  Setzwäfcbe,  das  neiTe  Poch- 
werk und  di'e    Herdwäfche  aufs  genaruefto  und  fafs«. 
lichfte  befchrfeben,-  m  der  Folge  aber  wird  von  dem 
Oekonomifchen  der  Aufbereitung  in  drey  Abfchniften 
gehandelt,     x)  Ueb^r  den  Einfli^s  des^  Braunfieins  beif 
der  Erzeugung   des  Eifeifi^    im  Qrojsen^   von  Herrn' 
S tunket  d.  j.     Hr.  St.  unter fcheidet  fehr  richtig  zwi* 
fchen  weifsen  ftrahligen  und  braunfteinbaltigen  Erzen 
geMafenen,  und  grauem  körnigen  toheifen,  und  be- 
hauptet, daffs  mrr  das  erftcre  zum  Stahlraachen- i-ecbt 
tauglich»  fey.    Da«  graue  körnige  RoheHen  gehe  bey 
der  Verarbeitung  zu  Stahl  zu  leicht  aus  dem  roben; 
Zuftande  in  den  des  gefcbmeidigen  Eifens  über.     3) 
Einige  lUerarißhe  Notizen  über  die  Verbreitung  des 
IVernerifcken  Syßems  der  Mineralogie  f   im  Auslande» 
Es  haben  wenig  Wiffenfcbaften  fo  fchneUeTortfcbritt«^ 
gemacht,    wie  die  Mineralogie,   welches  man  *Ilter- 
dings  dem  verdienft vollen  Wernes  zu  verdanken  hat.- 
Durch  die  Einrichtung  der  Sergakademie  zu  Freyberg 
erhrelt  derfclbe  Gelegenheit,    feine  Kenntniife  melw 
rern   Ausländern   mitzutheilen  r    dtffaer   gegenwärng. 
Spanien ,  das  fpanifebe  Amarika-,   Italien ,  Englandv 
B&nemark  und   Frankreich:  mineralogifche  Schriftem 
nach  WemerifcheA  Grundiätzen  aufzuweifen  babes,. 
deflven  nicht  zu  gedenken ,  was  in  Beutfchrand  in  die-* 
fer  Ruckficht  geleiftet  worden  ift^     4)  FAr^ge  Bemef^ 
kmtgen  über  die  Regalität  der  Stein-  itnd  Braunkohlen 
in  Kurfiekfen^    in  Bezug  auf  einen  Auffacz  in  de» 
IVfagdeb^rg-  lialberftadtifchen  Blättern.    £3  hatte  Reh 
ret  einiger  Zeit  ein  Rech tsftreit  zwischen  demKönigL 
PreuiL  Bergarmte  Wettin,  uurd  einigen  Priv^tis-y  ftfcer 
da9  Braunkoblenregal  erbeben ,  der  jedoch  zu  Gun- 
flen  des  königl.  Btergamts  entfchierfen  worden  feyia 
foH.     Von  di^fem  befindet  ßcb  ei»e  Nachricht  in  ge>- 
dachten  Blättern ,  zu  welcher  m  der  Folge  eii\  Unge- 
nannter Nachträge'  und  ficricbtigungen  lieferte,    in 
welchen    verfchiedene   Sätze    angefochten    werden, 
Diefe  Ehlwendungen  nun  werden  hier  fehr  gründlich 
widerlegt.   5)  Üeier  Braunkohle  und  Braunkokknregal 
in  dem  Saalkreife  und  der   Graffchaft  Mann^gtd,  i» 
Bezug   auf  die    Befichtigung   der   Braunkohlen  lagen 
durch  fachverftändige  Männer,   Jm  September  igoc^ 
Ba  diefer    Auffatr  gerade  am  unfchicklichften  One^ 
am  "SMAe  eines  ganzen  Bandes ,    abgebrochen  worden 
ift,  und  erft  dann  eine  Beurtheilung erlaubt,  wen»  er 
(eendigt  feya  wird  i  fp  ift  &ec^  aufser  Stande ,  fich 
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darüber  zu  äurieni.  Er  beginnt  mit  einer  kurzen  Dar« 
ftellung  des  Recbtsftreites ,  und  wird  wahrfcheinlich 
mit  einem  inineralogifchen  Beweiffi  dafs  das  beftric- 
tene  Foffil  wirklich  Braunkohle,  uhd  nicht  Torf  fey, 
endigen.  Auf  jeden  Fall  icheint  der  ungenannte  Vf, 
für  diefen  Endzweck  zu  weit  au&zuholen.  6)  l/er- 
zeichnifs  fnfirufUiver  Modelle  vom  innem  Gritberibaiiet 
welche  bey  dem  GrüflL  Thunifchen  Bergtiieifter ,  Le- 
Jeher 9  zu  Freyberg,  zu  haben  find.  Bec.  kann  diefe 
IVIodelle»,  die  alle  Theile  einea  -  Grubenbaues ,  B(^rg- 
mafchinen«  Hütteninafchinen  und  Mühlwerke  aufs 
reinlichße  n^ph  dem  verjüngten  Maafsftabe  gearbei- 
tet, darftdlen,  aus  Ueberzeugting  empfehlen,  fo  wie 
auch  die  CryAdlloiodeile  dieies  Künftlers,  die  hier 
nicht  mit- angezeigt  worden.  7)  Kmrze  Nachrichten.-^ 
Vauquelin  hat  im  Oifanit  gefunden,  <]afs  er,  (9  wie 
Werners  Rutil,  pxydirtes  Titan  ift.  Nach  Cordier 
ift  Sauffiir'es  rinnenfgrmtger  Strahlilerin  ebenfalls  Ti- 
tanit.  Pronfi  -fand  in  Werners  Spargelfteine ,  dafs 
die  Kalkerde  darin  mit  FluMpäth-  und  Phosphorfäure 
verbunden  war.  VauquM^  Aind  Smith  {^nden  in* 
durchfichtigen  Borazit- CryltaHeu  Nichts.,  ;als  Talk^ 
erde  mit  Boraxfäure.  ,Coulomh  bewiefs ,  -dafs  alle  na- 
türliche Körper,  ohne  Ausnahme,  ^ie  magnetifche 
Polarität  befäfsen.  Pontier  endiicb.entdeekte  Ja^F/aiik/- 
reich  chromiumfaures^ileiv 

Leipzig  ,  in  d.  Baumgärtner.  'Bucbli. :  Abbildung 
der  eijernen  Waaren.  Zweytes  Heft.  Ohne  Jahr- 
zahl, klein  Fol.  12  Kupfertaf.  und  »i  ,BugeA  Er- 
klärung derfelben.    ,(i  Rthlr.) 

In  diefem  Hefte  liefert  der  ungenannte 'Herausgeber 
Abbildungen  von  Steinkohlenkaminen ,  Oefen  und 
Oefenkalten  zur  Feuerung  mit  -Steinkohlen  und  mit 
Holze,  Rochhecrden,  Bratr  und  Backöfen,  Drey/- 
füfsen,  Ofentöpfen,  Kapellen  zum  Sandbade,  Scbmelz- 
pfannen,  Tiegeln,  Grapen,  Mdrfcln,  ^Fufskratzeifen, 
Tkürklopfern ,  Gartenwalzen,  .Pferderaufen  und  an- 
dern in  der  .Hauswirthfchaft  u.  ,f.  w.  Arauehbaren 
eifernen  Waaren  und  Gerä^heK,  die  ßch  durch, ihre 
Eleganz  fo  wohl,  als  dureh  andere  gute  Eigenfcbaften 
fehr  Yortheilhafc  auszeichnen;  fie  verdienen  alfOfeben 
das  Lob,  das  wir  den  in  dem  erften  ^Ilefte  diefes 
Werkes  (1801.  N.  147)  abgebildeten  Gittern ,  Einfaf- 
fungenu.f.  w-  ertheilt  ;haben ,  ^und  wir  «wünfcheo, 
dafs  der  Eifer,  mit  welchem  die  Direktoreti  der  Flut- 
ten zu  Malapane^t  Gleiwitz.und  Kreuzbarg,  und  ihre 
Untergebenen  ihre  Gefchäfte  betreiben,  anerkannt« 
und  fie,  in  Riickfieht  der  Ko  den,  ,die  fie  auf  die  ..Ver- 
fertigung diefer  .und  anderer. wirklich  fchöuen  und, 
unfersErachtens,  nicht  übermäfsig  theoren  Waaren 
wenden^  durch  einen  ^reiehlichen  Abfat«  .deffelben» 
fchadlos  gfehaltea  .werden,  mögeji« 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 


BanLiN,  "b.  Oehmigke  d.  Jungem:  Der  Umgang 
mit  Ifeibem^  wie  er  ift  »nd  feyn  follte.  Mit  einem 
Kupfer.  1802.  XX  u.  aig  S.  8*    (l  Rtblr.  8  ffr-) 

Der  Titel  ift  zwar  modifch  und  enthält  eine  Lieb- 
lingsft)rmel  des  Tages:  ,^wie  er  ift  und  feyn  follte*', 
aber  er  entfpricht  dem  Inhalt  nicht:  d<^m  wer  denkt 
fich  unter  dem  Umgange  mit  Weibern  gerade  oder 
•ausfchliefsend^  den  öefchiechtegeirnfs,    wovon  diefc 
Schrift  handelte  die  rbm  Vf.  <ler  bänderefichen  Gynäo- 
logie  herrührt,  und  wohl  als  ein  Theil  oder  Anhang 
diefes   Werkes    betrachtet   werden   kann.      Freylidi 
dringt  der   Vf.  auf  Humanifirung  des   brutalen  Gfr 
fchlechtstriebes,' mithin  auf  die  eheliche  Verbindung, 
•weil  nur  in  diefer  .der  Naturtrieb  ^er  Beftimmung  und 
Würde  des  Menfchen  vollkommen  gemkfs  befriedigt 
werden  kani^    Sein  Werk  holt  etwas  weit  aus ,    unii 
mifcbt  fehr  viel  von  Kants   prakrifcher  Fhilofophie 
«nd  änfofidcrheit  von  der  Formel  des  Sittengefetzes 
.ein,  was  .entweder  ganz  übergangen  ^er  nur  in  der 
Kürze  angedeutet  werden  .konnte«    Indefs  iicht  ima 
;fchon  hieraus  den  Geift  und  die  GrundlatEe,   denea 
.-der  Vf.  folgt,   -und  die  auch   feine  Gynä<ilagie  aus- 
izeichnen.  JDas 'Ganze  zerfällt  in  dreyAhfchnitte.   Der 
^rfte,  handelt  von  der  Sittlichkeit  des  Gefchlechtsge- 
-nufTes,  dem  Naturzweek  des  Gefchlechtstriebes ,  den 
.darauf  Beziehung  habenden-  Pflichten.,   dem  Eiiifluis 
delTelben  auf  den  Charakter  und    der  nothwendigen 
Verbindung  mit  den  übrigen  Anlagen  zur  Beförde- 
rung der  Humanität.    Der  zweyte  von.den  QueJien 
vder  ausfchweifenden  Gefchtechtsluft^    der  feblecbaf- 
ten  Erziehung,  .befonders  in  Rücklicht  des  Gefübl- 
vermögens,   dem  Verderbnifs   durch  Lectüre^   Reli- 
.gion,  Lebensart  und  1L.uxus,   Sprache  und  Umgang, 
Gefeczgebung   und  Gefetzverwaltung,    befenders  in 
lUckfipht  der  Verführung  der  Unfchuld ,  Staataver- 
rfaflung ,  vftehende  Heere  (aus  einer  Ordre  des  .Gen.  v. 
Schliefen  an  die  Leibwache  des  Landgrafen  von  Hef- 
.fen - Caflfel  .wird   die  Stelle   ausgehoben,    worin   es 
heifst: -grobe  Verbrechen«  DiebftahU  meineidige  Ent- 
weichung u.  f.  w.  ihachten  zum  «Dienft  beyxier  Leib- 
wache .mifähig-:  Xonft  f6rdre  man  vom  Kriegsmann 
.-eben  nicht  c^en  dem  Mönche  vorgefchriebnen  lV4»ndel!'% 
,das  ^ungeheure   Peifonale   von   Civilbediencen;    der 
^dritte  Abfcbnitt  bandelt  .van  der  VerbeflTerung  der  Sitt- 
'lichkeic  -tibernaupt  und  der  ausgearteten  Gefctilechts- 
;luft  infonderheic;  er  verbreitet  llch'iiber  die  Erzie- 
:hung  des  Menfchen  zum  Menfchen  und  über  die  Ver- 
.1>e(rerung  der  bürgerlichen  Verfafl'ung,  V4)rzügrltch  in 
.Bezug  auf.Gefchlechtsluft,   und  verw^lt  amläng^ften 
Ibey  der  Beleuchtung  .und   Entkräftung  .der    Schein- 
.gründe,   die  man  fdr  die  Nützlichkeit  .4er  :8ordeUe 
'^und  ,der  fCottcnbinate  .angefulirf  Jhit. 
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GESCHICBTE. 

Lbjpsig«  In  d.  DykCch.  Buchb.:  Die  Hüdesheimfcbe 
SHftS'Fehde  des  $alires  151g.  Vom  Archiv-Affi- 
ilenren  DeUus  zu  Werniferode.  igoS«  336  S.  g. 

I  Jie  Hildesheimfcbe  Sciftsfehde«    d.  b«  der  kurze 
•^-^  Krieg,  welcher  im  erften  Viertel  des  fech^zehn- 
ten  Jahrhunderts  zwifcheh  Hildesheim  und  Lüneburg 
einer-,  ond  Braunfchweig-Wolfenbiittel  und  Calen- 
berg  anderer  Seite  als    Hauptintereflenten  geführet 
wurde ,  ift  ein  hiftorifches  Ereignifs ,  au  das  feit  lan- 
gen  Jahren  wohl  nur  der  eigentliche  Gefchichtsfor- 
Tchcr   und   der  fachkundige  Hildesheimifche   Staats- 
bürger gedacht  hat,  wenn  er  den  für  das  Fürftenthum 
Hiidesheim  noch  jetzt  wohlthätigeh  Folgen  bis  auf  ihre 
<2uelien  nachzufpuren  Teranlafst   wurde.     Für  alle 
ubnge  Deotfche  hat  diefe  Begebenheit,. deren  anfang- 
Jiche  aofserhildesheimfche  Refultata  feit  mehr  als  150 
Jahren  wieder  aufgeloft  find,  längft  alles  Interefle  ver- 
loren,  und  es  gehörte  ein  Vorgang  dazu,  wie  der 
neuefte  Heichsfrieden ,  um  nur  felbft  die  Idee  ,   dafs 
an  der  befondem  Erzählung  diefer  Begebenheit  das 
Publicum  woU  einigen  Anäeil  nehmen  könne ,    zu 
erwecken»    Der  Vf.  hatte  aber,  derl  Vorerinnerung  zu 
folge,  noch  eine  nähere  VeranlafTung  zum  Nachfor- 
fcben  über  diefenTheil  derHildeshelmichenGefcbicb« 
te,  nämlich  die  Anfprüche,  welche  bekanntlich  vom 
Kurhaufe  firaunfchweig  au  diefes  bisherige  Hochflift 
gemacht  wurden.  Ihm  hat  die  Richtigkeit  der  für  di«- 
ielben  aufgeftdlten  Gründe  nicht  fogleich  einleuchten 
wollen;    daher  hat  er  die  Gefchichte  der  Stiftsfehde 
ftadiert,  nnd  ift  dadurch  gleichfalls  nicht  Teranlafst, 
die  KurbrBunfchweigfchen  Anfoderungen  für  richtig 
tu  halten.     Hierin  liegt  der  wal^re  Gelchupunct»  aus 
weichem  diefe  Schrift  zu  betrachten  ift.    Es  wird  dar- 
in die  Gefchichte  die(bs  Streites  voUMndig  erzählt, 
mit  der  anverkennbaren  Ablkht,  die  Meynung  des 
Vfs.  über  jene  Streitfrage  zu  rechtfertigen,   und  da^ 
her  dürfte  wohl,  trots  der  Verilcherung  des  Vfs.,  dafs 
er,  als  ein  entfernter  Zufchauer,  völlig  unparteyifch 
geblieben  fey ,    der  aufmerklame  Lefer  fich  veranlaist 
fiikdeo,   'wenn  auch  nicht  in  die  Torgetragenen  That- 
facben  felbft,  doch  wenigilens  in  die  Darfteilung  des 
Vfs.  uud  die  ron  donfelben  gezogenen  Refulute  ei- 
niges Mifstrauen  zu  fetzen.     Uns  kommt  es  nicht  zu, 
die  rechtlichen  Gründe    der  vom  Kurhaufe  Braun* 
fchweig  geäußerten  Anfprüche   an  das  Fürftenthum 
Hiidesheim  zu  unterfuchen,  auch  wäre  diefs  jetzt  ein 
völlig  unnützes  Gefchäfk,  da   der  Reichsfriede«i  he- 
ä.  Lm  Z.  1^3.  ZweytcrBtmik 


reits  über  das  Fürftenthum  endlich  entfchieden  hat,  ün^ 
die  vermittelnden  Mächte,  gegen  des  Vf.  Meynung«  in 
Hinfichtauf  Kurbra  uiifcbweigfche  Anfprüche  an  Hiides- 
heim, diefem  Haufe  das  Hocfaftift  Osnabrück  angewie- 
fen  haben. 

Bey  diefer  Anzeige  der  vorliegenden  Schrift  haben 
wir  es  nur  mit  ihrer  Würdigung  als  eines  hiftbdfchen 
Products  zu  thun.  In  diefer  Hjnficht  nun  läfst  fich 
derfelben  das  Verdienft  einer  anfchaulichen,  lebhaften 
Darfteilung,  und  einer  guten ,  wenn  gfeich  hie  und 
da  gezierten ,  von  bekannten  neuern  fiiftorifcern  zum 
Theil  fichtlich  copirten.  Schreibart  nicht  abfprechen, 
und  eben  fo  wenig  ift  der  Fleifs  und  die  Bdefenheit 
des  Vfs.  in  denjenigen  Schriften,  aus  welchen  die  Ge- 
fchichte jener  Zeit  oft  mühfam  zuiammengetragen 
werden  mufs,  zu  verkennen.  Man  wird  fich  daher 
diefes  Buches  als  einer  Anweifung  bedienen  können, 
wo  und  was  nun  etwa  in  mehreren  einzelnen  Schrift- 
ftellem  über  diefe  Materie  finden  könne;  aber  nur  danat 
erft  mit  voUftändigein  N(U?;en»  Wfiim  man.mit;]9^fiifen 
Miistrauen  in  die  Darftellung  des  Vfs.,  die  ThatfacheU 
in  den  angezeigten  Quellen  felbft  auffucht ,  nach  Ver« 
gleichung  mit  dem,  was  andere  Gefchichtfchreiber  äU 
terer  und  neuerer  Zeit  über  diefe  Angelegenheit  zu« 
fammen^eftellt  und  gedacht  haben,  die  RefuUate  dar«> 
aus  felbft  zieht,  ohne  fich  weder  von  dem  Vf.  für  die 
.Hüdesheimfcbe,  noch  von  andern,'  für  die  entgegen- 
geietzte  Seite  vorher  einnehmen  zu  laflen« 

Zuerft  giebt  der  Vf.  Rechenfchaft  über  die  vor- 
nehmften  von  ihm  genuuten  Quellen:  (ammtlich 
Druckfchriften ,  die  dem  Kenner  der  Braunfchwet- 
gifch-IIildesheimfchen  Gefchichte  nicht  fremd  find. 
Vor  der  kurzen  Recenfion  diefer  Schriften  ift  billig  zu 
warnen ,  da  der  Vf.  alle,  felbft  die  heften  und  unbe- 
fangenften  Schriftfteller ,  fobald  fie  nur  in  den  Braun« 
fchweigfchen  Landen  wohnten,  der  Einfeitigkeit  felbft 
dann  noch  verdächtig  macht,  wenn  ihre  LeBenszeit 
fo  fehr  entfernt  von  jenem  Zeiträume  war ,  dafs  ein 
Grund  der  Partheylichkeit ,  oder  gar  Verftellung  der 
Wahrheit,  nicht  füglich  aufgefunden  werden  kann; 
wie  denn  felbft  der  achtungswerthe  SpitUer ,  dem  in 
Anfehung  der  Dictioa  der  Vf.  fo  gern  folgen  möchte, 
diefem  Urtheile  nicht  entgangen  ift. 

Hierauf  folgt. eine  Einleitufkg  vo»  der  Erwerbung 
des  Landes  S..  i — 74.  die  man  in  diefer  Ausdehnung 
hier  nicht  leicht  fuchen  wird ,  an  fich  betrachtet  aber 
manche  gute  Nachrichten  enthält.  Doch  müfien  wir 
den  mit  diefer  Specialgefchicl^te  nicht  bekannten  Le- 
fer warnen,  dem  Vf.  hierin  nicht  alles  aufs  Wort  zu 
glauben.  So  dürfte  das,  was  von  der  Graffchaft  Win- 
«enburg  geiagt  ift,  in  manchen  Fuoctea  vielleicht  nä*  < 
Mmm  ^^ 
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her  zu  prüfen  i*eyn,  und  die  gegebene  Gefchichte  der 
Uerrfchaft  Uouiburg  legt  augenfcbeinlich  dar,  dafs  der 
Vf.  Uierin  nicht  recht  zu  Haufe  fey,  Hr.  D.  redet  z.  B. 
von  einem' Vertrage,  der  über  die  Burg  Homburg 
iiebft  Zubehör  im  J.  1411  gefchloffen  feyn  foll,  den 
er  aberj  nich(  g^feheii  hat,  und  worin  das  unßreitige 
Recht  des  Biichofes  zu  Hildesheim  an  dWe  dem  Ge- 
fammthaufe  Braunfchweig  zuiländige  Herrfchafc  wahr^ 
fckeinlich  anerkannt  fey,  ohne  den  wenigftens  anfchei- 
nenden  Widerfpruch  zu  heben,  der  aus  der  Voraus- 
fetiüng  eines folchen  Vertrags,  den  niemand  kennt, 
(wenigitens  hat  ihn  der  fleifsige  Hempel  in  feinem  be- 
kannten Invent*  dipl.  Sax.  inf.  III.  34.  nicht  angeführt) 
mit  der  notorifchen  Thatfache  entileht,  dafs  im  J.  143g 
Hildesheim  ejnen  Theii  diefer  Herrfchaft  zum  öiuer- 
pfande  für  ein  dem  Haufe  Braunfchweig  vorgeilreck- 
tes  Darlehn  annahm,  wie  er  felbft  S.  42  u.  fg.  erziihit. 
Was  über  die  Graffchaft  Peine  gefagt  wird ,  fcneint 
<!em  Kec«  wepigftens  mangelhaft ,  und  die  flüchtigen 
Bemerkungen  über  die  Graffchaften  Hallermund  und 
Spiegelberg,  weiche  dem  Kurhaufe  Braunfchweijg; 
•theils  unmittelbar»  theils  mittelbar  gehören ,  bedürf- 
ten einer  völligen  Umarbeitung,  ehe  iie  für  zuverlaf- 
fig  erklärt  werden  können.  Wohl  ift  es  daher  zu  ra- 
then,  dem  Vf.  in  diefem^Abfchnitte  feines  Werket, 
worin  er  zum  Theii  fo  ganz  v^n  dem  abweicht»  w*«s 
andere  bewährte  SchriftlicUer  über  diefe  Gegenftimde 
fagen ,  nur  mit  Vorficht  zu  trauen,  damit  nicht  feine 
nur  mit  flü^iitiger  Feder  entworfenen  Nachrichten 
diefem  ohnebin  fchon  dunkeln  Thiile  der  Hildeshei- 
mifchen  Specialgekhichte  noch  mehrere  Verwirrung 
veranlaflen.  —  Auch  fcheint  es  diefer  DarifelluHg 
an  VolUtändigkeit  zu  fehlen;  wenigftens  TermifstKec. 
die  Gefchichte  der  Aemter  Steinbrück,  Steuerwalde, 
Marienburg;  wenn  diefe  nicht  auf  eine  unbegreifliche 
Weife  ttiuer  dem  atlgemeii^n  Namen  der  Graffchaft 
Peine  mit  verftanden  feyn  foUen. 

Die  eigentliche  Gefchichte  dir  Stiftsfehde,  die  dan 
Oefchichtsforfcher  bekannt  genug  iit,  enifaält,  wie 
wir  bereits  bemerkt  haben,  keine meuen  Auifchlü0e; 
es  kommt  daher  hier  nur  noch  auf  die  Würdigung  des 
Verdientes  an,  weichender  Vf.  als  Erzähler  bekannter 
Sachen  haben  könne.  Das  erlle  Erfedemifs  der  l'öU- 
ßändigkeit  Wollen  wir  ihm  nicht  abfprecben,  weil  wir 
nicht  bemerkt  haben,  dafs  wefentliche  Thatfachen 
übergangen  wären.  Ob  ihm  aber  auch  der  Ruhm  der 
Un^ artheijUchkeit  gebühre,  darüber  haben  wir  fchon 
«ben  einige  Zweliel  geäufsert:  hier  alfo  nur  ein  paar 
Belege  dazu.  Gleich  zuj  Anfang  bemüht  iich  der  Vf. 
das  Beginnen  der  Fehde  von  der  Seite  darzuitellen» 
dafs  diefelbe  als  ein  villig  unmotivirter,  biofs  aus 
veraltetem  Hafie  •  angefangener ,  Streit  von  Seiten 
Braunfchweigs  erfcheine,  und  fucht  deshalb  den  von 
Koch  in  feiner  pragm.  Gefcii.  des  Haufes  Braunfchweig 
mit  angeführten  Beweggrund,  weil  Hildeshelm  die 
ihm  g^ofeten  Homburg  -  Eberfteinfchen  Pfandftücke 
nicht  habe  herausgeben  wollen,  in  der  Note  S.  8*5 
mit  der  Bemerkung  aus  dem  Wege  zu  räumen,  weil 
nur  der  Zellefchen  Linie  das  Recht  zu  deren  Einlö- 
Ai^g  zugeftakidcDj  und  diefo  ^affelb«  nicfat  an  Wulfen- 


bfittel  könne  abgetreten  haben,  indem  von  ihr  felbft 
naf:hher  auf  Herausgabe  geWagt  fey.  Die  Eile  des  Vfs. 
die  er  S.  VI  der  Vorrede  entfchuldigt ,  hat  ihm  viel- 
leicht nicht  erlaubt,   das  fo  bekannte  Buch  von  Erath. 
Aber  die  Erbtheilungen  des  Haufes  Braunfchweig  Lü- 
neburg nachzufehen;  fonft  würde  er  gefunden  hab<?Ti, 
'dafs    der  Vertrag   von    144^  die   Wolfenbüttel  -  Ca- 
leiibergfche  Linie  allerdings  dazu  berechtigte.        So  | 
dürfte  denn  wohl  die  Nichtachtung  der  Lofe«    und! 
die  Weigerung^  die  Pfandfchaften  heraus  zu  geben, 
nach  damaliger  Sitte  auch  ohne  alle  weitere  Veranlaf- 
/ung  Grund  genug  zu  einer  Fehde  gewefen  feyn,  Wel- 
che vielleicht  nur  durcfh  die  Verbindung  mit  dem  un- 
zufriedenen Hüdesheimfchen  Adel  bedeutender ,    und 
durch  die  Mindenfchen  Händel  uiüfaffender  und  erbit- 
terter wurde.  —  Rec.  hat  es  immer  gefchienen,  dafs  der 
'Urfprung  diefer  Fehde  eben  fo  war,  wie  bey  faft  allen  an- 
dern, dafs  nämlich  beide  Theile  gldchvicl  Recht  hartcnn, 
;fich  beleidigt  zu  halten;,  und  fokünftlich  der  Vf.  auch  die 
völlige  UnfchuM  der)  Hildesheimifch-I-üneburgfcbcn 
'Parthey  darzulegen  focht:  fo  wirft  doch  das  felbil  vom 
•ihm  S.  104  zugegebene  Zurückhalten  diefer  Partbey 
bis  zudem  gelegenen  ZeitpunCte,  als  eben  KaifcrMa- 
-ximilian  geüorben  war,  und  die  unanftändige  Eilfer- 
*tigkeit,  mit  der  fie  nun  fugleich  den  Kanipf  begann, 
(S.  i©7)   auch   ghne  weitei*e  ünterfuchung  einigen 
^Schatten  darauf,    der    bey   näherer ^Prüftmg   Imbr 
dunkler  werden  dürfte.  —    Vergebens  ift  die  Bemü- 
hung des  Vfs. ,  Hildesheim  von  allem  Verdachte  einer 
'Tbeihiahme  att  den  Verbindungen  mit  Frankreich  los-  ■ 
fpredien  zu  wollen.  .  Gefetzt,   es  w^r  daran  unfchul- 
•dig:    fo  mufste  doch  die  Wirkung  diefelbe  werden. 
Unbekannt  konnten  ihm  die  Lüneburgfchen  VerbaVi- 
nifl'c  mit  Frankreich  nicht  feyn ;  weniv  es  aKo  den- 
noch mit  Lüneburg  fich  alliiree:  fo  hatte  es  auch  die 
•Folgen  mit  einem  faft  erklärten  Gegner  der  tjfterrei- 
chiichen  Partbey  nur  fich  felbft  und  feinem  Beneh- 
men zuzttfthreiben.  —    Der  Verlauf  der  Fehde  und 
ihr  unglückliches  Ende  (iit  Hitdeshebn  werden  gut, 
und  ohne  Lücken  erzählt:   fchadenur,  dafs  der  £in- 
' druck,  den  die  Schilderung  macht ,  bey  demjenigen, 
der  ein  folches  Buch  nicht  blofs  zum  Ausfüllen  einer 
^müfsfgen  Stunde  lieft,   feine  Kraft  verlier«,  wenn  er 
faft   düfchgehends   ftatt   reiner  Gefchichte  bemerken 
niufs ,   wie  der  Vf.  dasjenige,  was  gefchah,  zum  Vor- 
theii^  von  Hildesheim  darzuftellen  lacht ,    and   felbft 
•die  kleinften  4Jmftände  nicht  ungenutzt  läfst,    welche 

*  die  Sache  der  Gegner  in  den  Augen  des  L^fers  vcr- 
kleinern  könnteil.  .  Wie  glücklich  diefs  zuwieilen  aus- 
gefallen ift,  davon  nur  ein  kleines  BeyfpieL    S.  163 

•  wird  Karls  V  fo  leicht  und  natürlich  zu  erklärende 
Neigung  für  die  Braunfchweig-Calenbergfche  Parthey 
unter  andern  dem  Umftande  zugefch rieben,  ^ai>  er 
in  Hz.  Erichs  thäciger  Gemahlin  Ktitkariiie,  die  Witt- 
we  feines  Urgrofsoheims  verehrte.  »  Das  lieft  fich  ,  fo 
wie  es  da  gelteMt  ift,  ganz  hübfch:  nur  fchade,  t-afs  \ 
es  nicht  aJfo  fich  Verhält.    Catharine  war  die  Wittwe 

'Erzherzog  Stegmwids  von  Tyrols  eines  Enkels  Leo-| 
polds  III.  von  Oeftrreieh,  von  deffen  andern  Sohne  | 
^roft  dein  .fiifetaen  £ad  ein  Urgrofsenkel  war.     Sieg- 

• inund 
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fliund  war  daker  nicht  der  Urgrofsheim  Karls»   fon- 
dern der  Sohn  feines  Ururgrofsoheims ;   Karl  hat  ihn 
nie  gekannt,  da  er«i4i^6  fiarb,  und  Karl  1500  erft  ge- 
boren  wurde.    Auch  Katharine^är  \u>r  Karls  Geburt 
fchoA  wieder  an  Herzog  Erich  Temiählc.      Sic  war 
14^8  geboren,  folglich  zfir  Zeit  der  Fehde  über  fanf- 
zi^  Jahre  alt.  Worin  könnte  nun  wühl  der  Gmnd  der 
befeudern  Anhänglichkeit,^des  Xaum  zwanzigjährigen 
^ail  an  <liefe  Matrone  gelten  haben  ?  —    Ueber  die 
Recbtmäfaigkeic  der  Acht  wollen  wir  mit  dem  Vf.  nicht 
fLreiten,    aber  er  ielbii  kann  doch  nicht  leugnen  ,  dafa 
fie  eine  ganz  natörliche  Folge  von  des  Bifchofs  Nicht- 
befolgujig   des- kaifer liehen  unter   dein  Präjudiz  der 
Acht  gegebnen  Befehles  war ,  und  Hildesbeim  mufs- 
te  wahrlich  JCarls  Charakter  fehr  wenig  kennen»  wenn 
es  glauben  konnte^  er  litfse  mit  iich  fcberzen.     Eben 
fo  wenig  ift  es  hier  .der  Ort,  die  Gründe,  weshalb  der 
QiLcCiiint>urger  Vertrag  ungiUtig  fey  n  foll »   zu  prüfen» 
nur  will  es  uns  nicht  einleuchten»   wie  die  fehlende 
Zuitittunung  des  Bifchofes  ihm  feine  Verbindlichkeit 
habe  ranben  können.      Es  war  nicht  die  Rede  von 
dem  geilÜichen  Stuhle  felbft»  fonde^n  von  einigen 
damit  verknüpften  Reichslehnen;   dieier  wat  der  Bi- 
fchof  darch  die  Acht  verluftig  erkläret ,  daher  könnt«' 
(eint  Ztiftiumiung  zu  einer  anderweiten  Dispofition 
des  Ka'ifcrs  darüber  nicht  mehr  erfoderlich  fe}  n »  und 
hätte  ja  hierin  einiger  Mangel  gelegen»   weil  di^a 
Lehne  durch  ihre  Vereinigung  mit  dem  Bisthume  ei- 
ne Art  des  geiftlichen  Gutes  geworden  waren :   fo  er* 
fetfite  diels  wohl  hinlaiVglich  die  Betätigung»  welche 
zu  diefem  Vertrage  das  Oberhaupt  der  Kirche  im  J. 
15^7  eriheilte.   —    Die  Gefchichte  des  Proccffes  er- 
xutaVi  der  Vf.  weitläufig  genug»    hebt  aber  aus  den, 
"Wechfelichriften  and  fonftigen  Actenftücken  alle  Grün- 
de, die  Hildeiheim  für  feine  Sache  anführte,  zti  ge» 
ßiffentlfcb  hervor»   und  ftellt  die  Gründe  des  Hauiea 
Br&unkbweig  zu  fehr  in  den  Schatten»  um  auch  in 
diefem  f  unkce  auf  Unpartheylichkeit  Anfpruch  ma- 
chen zu  können«    Das  Ende  des  Streites  ilt  bekannt 
genug:   das  Speyerfche  Urtheil  von  ^1629  war  dem 
Uauie  fiFaunfchweig  #aciithcilig »   aber  es  war  noch 
nicht  rcchcbkräftig ,   und  wer  weifs,   wieder  Ausiall 
des  Proceffes.gewefen  wäre»  wen»  nicht  die  Zeitlauf- 
te und  der  offenbare  Druck  der  kaifcrlichen  Obermacht 
diefes  Haus  zu  dem  Vertrage  vom  Jahre  1643  genö- 
thigt  hätten.      Diefer  war  ein  Vergleich  über  einefi 
noch  rechtshängigen  Procefs.    Deiien  Wefen  erfodert 
Nachgitbigkeit  von  beiden  Seiten,  alfo  Herausgabe  ei- 
nes Thciles  von  Seiten  des  Bciitzers,  Aufjjebung  der 
Anfprüchc  auf  das  übrige  von  Seiten  der  andern  Par-^ 
tbey.    Nun  war  bekanntlich  das »  was  Braunfchweig 
zurückbehielt,  fehr  gering  gegen  das^  was  es  heraus- 
gab, und  dennoch  fcheint  es  der  Vf.  ^u  beih.lagen,.dafs 
rJcbt  auch   dieies  noch  herausgegeben »  .mithin  das 
Haas  Brauiifchweig  in  eine  eben  fo  fchlimme  Lage 
gefetzt  fey  »  als  ob  es  den  Rechisiirett  in  allen  Initan- 
zen verloren  hätte.      Ja  er  bedauert  fogar »   dafs  die 
Homburg  EberfteinfchenPfandfchaften  ohne  den  Pfand- 
fchihing  zu  bezahlen  dem  Haufe  Braunfchweig  ver- 
Uieben.    Gefetzt  fie  trugen  nach  feiner  Abgabe  jähr* 


lieh  209000  Thaler  ein.»  wie  viel  bähe  denn  Hildes- 
heim bey  Zulegong  einer  antichretifchen  Berechnung 
über  die  daiaus  von  1433  bis  1519  gezogenen  Nu- 
tzungen noch  nach  Abiatz  des  Pfandfchillings  ond 
der  Zinfen  heraus  zugeben  gehabt?  Oh  dieRechnuF^ 
über  die  Nutzungen  des  inne  gehabten  Theiles  von 
Hildeshtiim  gegen  die  aufgewandten  Cxecutionskoften» 
welche  das  £tfft»  als  Verurtheilter»  und  nicht,  wie 
der  Vf.  glaubt »  das  Reich  hätte  bezahlen  muffen »  fich 
ganz  aufgehoben  hä^tte»  laffen  wir  dahin  geftelit  feyn» 
2wetfeln  aber  dardn »  weil  nicht  die  jährlichen  Ein- 
künfte emes  Suates  oder  einzelner  Theile  deffelben» 
fenderii  ntrr  der  nach  Abzug  der  AdmitdflrationsKo- 
fien  bleibende  haare  Ueberfchufs »  der  zur  freyen  Dis- 
pofitlon  des  Fürileu  lieht»  bey  dem  Kameralanfcbiage 
in  Aafatz  gebracht  werden  kaim»  und  diefer  durfte  in 
damaligen  Zeiten  gering  genug  gewefenfeyn.  —  Wir 
glauben  daher  nicht,  dafs  felb&  der  eifriglte  Verfech- 
ter der  iiildesheimichen  Sach^Vlrund  habe,  den  Ver- 
gleich vun  1643  für  unvortheilhaft  für  Hildesbeim 
anzufehen»  und  am  wenigften  dann»  wenn  er  bedenkt» 
dafs»  wenn  Braunfchweig  etwas  mehr  Ausdauer  gegen 
feine  damaligen  fiedraiignifle»  und  den  Muth  gehabt 
hätte»  noch  etwas  aufs  Öpiel  zu  fetzen»  um  dereinft 
mehrere  Vortheile,  zu  denen  die  Auslicht  damals  frey- 
lich  höchlt  ungewifs  war»  ^u  erlangen»  der  Weftpha- 
liiche  Frieden  höchitwahrfpbeinlich  deui  ganzen  Uuch- 
itiite  zu  Gunften  Braunfchweigs  ein  Ende  dürfte  ge* 
macht  haben.  —  Doch  da  bey  den  neueften  Verän- 
derungen Deutfchlands  diefe  Fragen  überflüfsig  und : 
fo  fchlieisen  wir  iftic  der  Bemerkung,  dafs,  wenn  der 
gröfselte  Thcril  des  Uiideshci inichen  Landes  empfäng- 
lich ifi  füv  die  weilen  VertxdFerungen  einer  necren  Re- 
gierung» dieies  zum  Iheil  gewifs  dem  lar^jährigen 
Braunicbweigliüheii  Beiitze  mit  zuzufchreiben  fey,  ii> 
dem  während  deilelben  die  iirundlage  zu  einer  foli- 
den  Betreyung  des  Landmanns  von  dem  unerträgli- 
chen Drucke  feiner  Gutsherren »  fo  wie  zur  Aufklä- 
rung lies  ganzen  Landes  auf  eine  durch  das  nachhe- 
rige geill  iclie  Regiment  nicht  wieder  iu  vertilgende 
.W  eil^  gt^l^gt  wurde»  mid  mit  dem  Wonicjie,  daJs  die 
neue  Regierung  durch  die  gewifs  vorauszufetxende  Ab- 
ftelluiig  der  unter  der  bisherigen  wieder  aufgekom- 
menen Mifsbraucbe  diefem  fchönen  Ländchen  den 
Grad  dei:  Glückfeligkeit  geben  möge»  deifen  es  fä- 
hig ift. 

Schwäbisch -Gemünd»  b. Ritter:  NationaUChronlk 
dtr; Deutschen.  Eine  politifche  Zeitung.  Heraus- 
gegeiien  von  Johann  (Müiried  PaU.  Ja^rgari^ 
1801.  326  b.  Jahrgang  xgoz.  2X6  Ö.  8-  ,(2Kbtl. 
6gr.J    ,  .  . 

Die  bede4itendile  Zeitung >  welche  mit  dem  neuen 

Jahrhunderten  Deutfclilaud  erfchien,  wie  man^fie  aus 
der  Feder  eines  fo  beliebten  politifchen  Schriftfttfllers 
Wie  Hr.  Pfarrer  Pakt  zu  Neubronn  ift,  erwarten  durf- 
te» und  unter  den  vielen  Journalen  des  Deutfchen 
Südens»  ntbea  der  Allgemeinen  Zeitung  vonStutgard» 
der  literarifchen  AiUmeikfamkeit  vollkommen  werth. 

Die 
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9ie  f^leftntllcti  etngeßlialtet^^n  Bemerkungen  fiber 
den  Beruf  des  Zeitungsfchreibers  und  über  Zeitungs- 
frkreiherta  (ü.  B.  Jahrg:.  rgot.  S.  85  ^  164)  beweisen 
tiefe  Einficht.  Dem  Vf.  ift  mit  Recht  das.  einzige  Ver- 
dienft  der  mebrefteit  Zeicung&rerfafler  zi;  geringe» 
nämlicli  dasjenige,  welches  auf  einer  kritifchen  mit 
Sachkenntnifs  betriebenen  Zufammenordnung  der 
in  andern  Blättern  ängeftricheuen  Stellen  beruhet. 
Schon  feine  Ankündigung  hatte  den  Stempel  einer 
Weisheit,  die,  nur  in  der  Schule  der  PrüAmgen  reift. 
Unter  Verzicbtung  auf  frühe  oder  coplrte^achrichten 
ift  diefe  Chronik  eine,  nicht  blofs  Schwäbifche,  Natio- 
nal -  Chronik ,  auf  prugmatifch  -  wiflenfchaftliche  Wei- 
fe bearbeitet.  Nicht'  fowbhl  Reichthum  und  Mannig- 
faltigkeit, als  Kritik  in  der  Auswahl,  und  in  Hinficht 
auf  Literatur ,  Sirtengefchichte'und  auf  Cultur- Stand« 
beurkunden  hier  das  Rtdacttons-Talent.  Hn.  PahVs  Dar- 
fteilung gleicht  nicht  dem  Elemente  des  Waßers,  das 
ohne  Farbe,  dhne  ^Mthmack  und  ohne  Geruch  ift; 
er  weifs  etn  feines  Raifonnement  mit  befcheidner 
Freymfithigkeit  in  feine  Auffatze  zu  rerflechten.  Ti* 
tel,  Vorrede  undRegifter,  nebft  einer,  chronologifchen 
'Ueberfichk  der  Jahrs-Gefchichte  rechinden  den  Jahr- 
gang zum  zweckinäfsigen  Gebrauche.  —  So  viel 
Rec.  weifs,  geniefst  die  Stadt  Gemünd  neben  den  geo- 
graphifcfaen  Vortheilen,  welche  der  Seh wfibifcbe  Kreis 
zur  Uebermtttelung  politifcher  Nachrichten  zwifchen 
den  verfchiedenen  ihn  umgebenden  Staaten  hat,  nur 
wenigen  Poft-Durchzug,  nämlich  d«n  der  reitenden 
Poft  Ton  Nürnberg  nach  Stuttgard,  und  der  fahrenden 
Yon  Augsburg  nach  Frankfurt.  Daher  blieb  der  Wir- 
kungskreis der  Chronik  auf  Sud-Deutfchland  einge- 
fchränkt:  fo  wie  der  Norden  überhaupt  für  fchriftftel- 
lerifcfae  Producte  aus  Schwaben  beynahe  verfchloflen 
ift.  Vielleicht  wird  der  Anfall  diefer  ehemaligen 
Reichsftadt  an  Kur  -  Wirtemberg  zu  mehrerer  Ver- 
breitung beycragen. 

Stockholm,  h.  Del£n  u.  Forsgr^n:  Anüquitets 
Lexicon  —  Fiirfla  DeUn.  (Antiquitäten-Lexicon. 
Erfter  Theil.)    igoi.    3  Alph.  4  Bog.  4. 

Nach  dem  weitläufiagen  fchwedifchen  aber  nicht 
mit  hergefetzten  Titel  {<A\  diefs  Wörterbuch  enthal- 
ten: eine  Befchreibung  und  Erklärung  der  Einrich- 
tungen, Sitten,  Religion  und  des  Gotresdienftes  der 
Qrie^ea  befonders  der  Römer «  der  Völker,  Länder, 


Städte,  Berge,  Seen  und  Flflftebey*  ihnen,  nebft  ih- 
ren alten  und  den  jetzt  gebräuchlichen  Namen ,_  in- 
gleichen der  Münzforten»  des  Maafses  und  Gewichts« 
nach  jetzigen  fchwedifchen  berechnet;  wie  auch  eine 
Genealogie  der  griechifchen  und  römifchen  Konig^e, 
Confuls  und  Kaifer,  wie  der  merkwürdigften  Poeten 
und  liiftoriker  diefer  Staaten,  zum  Dienftder  fchwe- 
difchen   Studierenden    beym    Lefen  der  claftifchen 
Schriftftellen    Der  Vf.  nennt  fich  Olaf  Lindborg,  und 
verfichert ,  dafs  er  25  Jahr  auf  diefe  Arbeit  verwandt, 
m^d  allein  250  griechifcbe  und  befonders  ramifche 
Scribenten,  aufser  andern  die  Alterthümer  bereichern- 
den Schriften  durchgelefen  habe.    Wenn  fein  Vermö- 
gen feinem  Wimfcbe  gleich  gewefen;   fo  follte   fein 
Werk  noch  weit  ftärker  und  TOliftändiger  geworden 
und  kein  Wort  weggelaflen  feyn,  das  irgend  die  Al- 
terthümer angeht.    Rec.  dünkt  inzwtfchen  ein  Anti- 
quitäten-Lexicon  Ton  A  bia  5  fo  ftarfcen  Quartanten, 
wie  das  Ganze  nach  diefer  Anlage  des  erften  Bandes, 
der  nur  6  Buchftaben  begreift,    fey.  immer  für  die 
ftudierende  Jugend  ein  viel  zu  grofses  und  koftbares 
Werk.    Der  Vf»  hätte  daher  mehrere  Auswahl  treffen, 
manches  Wort,  wefches  jedes  lateinifche  Lejdcon  bis- 
her genugfam  erklärt,  übergehen  können,   als  z.  E 
Jpotheca,  Alea,  Aqua,  di^tata.  eqnito  u.  d.  m.     Auch 
dadurch  ift  fein  Buch^weitläuftig  geworden,    dafs  er 
manche  ausführliche  VerzeichntiFe ,    z.  E.   von  den 
Schriften  einiger  Autoren,    Ton  den  Nomen  inAe- 
gypten  S.  27«  den  ArchontenS.  34  bis  04,  der  röim* 
fchen  Colonien  S.  284  bis  288 »  befonders  aber  aller  | 
^  römifchen  Confuln,  von  Junius  Brutus  509  vor  Chrifti 
fieburt  bis  Bafilius  541  j.  nach  Chrifti  Geburt  mit  den 
Jahren  ihres  Canfulats,  ron  S.  30a  bis  355»  eingerückt 
hat,  welches  letztere  mit  einem  eigenen  Regifter  daia 
allein  an  8  ganze  Bogen  beträgt.     Auch  verfchiede- 
ne  eingerückte  Infcriptionen ,  z.  E.   des  Breviarii  In- 
ferii  aus  Grutern  Ton  S.  170  bis  173  gehört  dahia. 
An  feiner  Mühe  und  Fleifs  hat  es  der  Vf.  nicht  f^^h- 
len  laßen,  befonders  in  allem  was^die  alte  Geographie, 
Literatur»  Qefetzgebung,  Mythologie  u.  f.  w.  betrifft.  | 
Auf  eine  kritifche  Unterfuchunf  einzelner  Artikel  köa- 
nen  wir  uns  hier  nicht  einlaflen.    Der  Vf.  bemerkt 
in  der  kurzen  Vorrede ,   fein  Werk  habe  gegen  alles ' 
fein  Vermuthen  Aehnlichkeit  mit  Pitisci  Lexicon  A*- 
tinuitatum  Romanarufk  bekommen ,  welches  er  dodi  j 
vorher  gar  nicht  gekannt  und  erft  1799  ^^^  ^^^t  War«- 
liolzilchen  Auction  gekauft  habe. 


P^^^VMer.  JJro,i4o.   S.  3I2.  Z.  39.  1.  Retiquh  f.  MeHgton.  S.  agj.  Z.  37.  L  $riU  4^  &  «riN;    6^  3I4.  Z.  ].  L  »e«  i«f 
Bikt  f.  w  der  Hiihe.    ^ro.  141.  8,  3JS.  2.  »  !•  erleichtern  f.  eHeickteriem, 
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.   GESCHICHTE. 

Ot.dbnbüro  :  Tabellen  zur  Ueberficht  der  Gsfchichte 
aller  europäischen  Staaten  Ton  ihi^em  Urfprunge 
an  bis  zu»  Jahrtf  1300  nach  Chrifti  Geburt.^«»-* 
Von  C.  Krufe,  Eilf  Tabellen  und  vier  illiyninlrte 
Kanen  im  Landkarttnformar.  (3  Rtlilr.  x6  gr.) 

Unter  diefem  Titel  hat  Rec.  die  erde  Lieferung  des 
grofsen  Werks  vor  fich ,  welches  der  Ankündi- 
gung zufolge  9   die  Gefchichte  aller  Jahrhunderte  feit 
dem  Entftehen  unferer  europäifchen  Reiche  bis  auf 
mifere  Tage  in  gedrängten  Tabellen  darftellen  foll» 
d\e  im  Grande  nur  als  Erläuterung  der  beygefüaten 
Itarten  dienen.    Diefe  fi]^d  alfo  die  Hauptfache.    uer 
üedaiike»  welchen  fchon  Gatterer  hatte,  aber  minder 
voUftandig  ausführte,   auf  einer  Reihe  von  Blättern 
mit  einem  Male  dem  Auge  die  Hauptveränderungen 
Torzaiegen«  welche  in  Europa  fo  viele  Jahrhunderte 
hinclarcii  vorgefallen    waren,    id   äufaer-il  glücklich. 
Seibft  der  Kenner  der  Gefchichte  wundert  fleh  über 
die  oft  fo  plötzlichen  und  grofsen  Umwandlungen; 
fein  Geiil   Hellt  .ihm  das  ganze   zufammenhängende 
Bild,  welches  hier  das  Auge  auf  der  Karte  jedes  Jahr- 
hunderts mit  einem  Blicke  überfchaut^.nur  durch  An- 
i^rengung  und  doch  minder  rein ,  zuweilen  auch  we- 
niger richtig  vor;  und  der  Studierende  hat  durch  die- 
fe Karten  den  fo  oft  veränderten  Schauplatz  unfers 
Erdtheils  im  Ganzen  vor  fich,  lernt  leichter  faifen, 
md  durch  das  vorgelegte  Bild  iich  lebhafter  eindru- 
cken,  was  der  blofse  Buchilabe  ihm  immer  noch  im 
ialhen  Dunkel  liefs.     Aber  fchwer  bleibt  die  glück- 
iche  Ausführung  eines  folchen  Unternehmens;   es  er- 
odert  die  voUfte  Ueberiicbt  der  allgemeinen  Verket- 
ang  aller  Veränderungen ;  und  auch  mit  diefer  ausge- 
iftet,  kämpft  der  kenntnifsreiche  Mann  vergeblich  ge- 
rn Un Vollkommenheiten,  weil  iie  nicht  in  dem  Man- 
el  feines  Wiflens ,  fondem  in  der  Natur  der  Sache 
egen.     Ein  Volk  rückt  nur  feiten  mit  einem  Male  in 
ie  volle  Ausdehnung  feines  Lsiades ,  mit  Jahrzehn- 
m  ereignen  fich  Veränderungen ;   und  doch  hat  hier 
er  Gelehrte  die  Rolle  des  Malers  übernommen ,    e^ 
Mnn,   ttur  einen  Zeitpunkt  wählen,  und  diefen  dar- 
«ileti*      Je   kleiner   man  alfo   diefe  Zeitpunkte   an« 
iinnat«    defto  mehr  nähert  man  lieh  der  Wahrheit, 
kr  Vf.  hat,  wenigftens  für  die  ältere  Gefchichte,  gut 
ewälilt ,  dafs  er  fär  jedes  Jahrhundert  eine  neue  Kar- 
?  hififtellt ;  denn  eigentliche  Hauptperioden ,  die  lieh 
icht  an  willkürlich  angenommene  Jahre  binden,  wer- 
en  liier  zur  wahren  Unmöglichkeit.    Die  Lage  ein^ 
\nd   mehrerer  Völker  leiden  beute  eine  grofae  Um- 
Jt.  L.  Z.  iSqS*    Zweytev  Ban4» 


.Wandlung  in  ihren  Schickfalen  und  Beßtzungen ;  an^ 
^dere  hingegen  nehmen  an  der  Revolution  keinen  An« 
theil,  fie  bleiben  in  der  nämlichen  Zeit  ruhig  auf  der 
-alten  Stelle,  die  Reihe  kommt  an  ile  erft  viele  Jahre 
fpäter.  Für  die  neueften  Zeiten  aber  möcA&te  wohl 
der  Zeitraum  eines  Jahrhunderts  zu  groCs  angenom- 
men feyn ;  er  könnte  z.  B.  kein  getreues  Bild  von  der 
allmäligen  Verkleinerung  unfers  Vaterlands,  von  den 
fuccefliven  Theiluna|^  Polens ,  v«m  dem  anfangs  fo 
unmerklichen  und^ann  fo  fchnellen  Wachsthum 
Preufseus,  oder  auch  nur  von  den  vorgetriebenen  und 
wieder  zurückgedrängten  Gränzen  der  öfterreich ifcben 
Monarchie  gegen  die  Türkey  liefern.  Der  Vf.  fühlt 
diefe  Schwierigkeiten;  der  Plan  des  Werks  wird  alfo 
wohl  gegen  das  Ende  einige  Erweiterung  erhallen. 
Von  den  vier  in  diefem  erften  Hefte  gelieferten  Kar- 
■ten  ftellt  die  erfte  Eurapa  in  der  Lage  am  Ende  des 
vierten  Jahrhunderts  vor ,  alfo  noch  nach  der  vollen 
•Ausdehnung  des  römifchen  Reichs«  Rings  um  da  (lei- 
be her  fallen  die  Länder  der  angränzenden  rohen  Na- 
tionen nicht  blofs  durch  die  Namen  der  Völker ,  fon- 
dern zugleich  durch  eine  fehr  gefallige  Illumination 
in  die  Augen,  welche  mit  defto  gröfserer  Sorgfalt  hier 
und^in  den  folgenden  Blättern  beforgt  werden  inufsto, 
da  in  den  entlegenen  Strichen  fefte  (itänzen  nicht  vo^* 
handen,  wenigftens  nicht  bekannt  waren,  folglich 
auchdurch  Punkte  Geh  nicht  bezeichnen  laflfen.  Städte- 
nsinen  hat  Hr.  JK.  mit  Vorbedacht  nur  wenige  angf^ 
fügt.  Rec.  findet  dabey  nichts  zu  erinnern  #  als  dafa 
zuweilen  wichtige  Namen  fehlen ,  und  minder  wich- 
tige  angegeben  find,  manch«  auch  nicht  ganz  an  rieh- 
ti|er  Stelle  ftehen.  So  z.  B.  in  dem  europäifchen  Thei* 
le  des  oftrömifchen  Reichs  fehlen  die  FlüITe  Strjrmon 
und  Neflus,  die  Städte  Edefla  und  ApoUonia ;  das  un- 
bedeutende Liflus  und  Stobi  hingegen  ift  angefetzt ; 
am  Hellefpont  fteht  Lampfacus  an  der  Stelle  von  Abj* 
dus  •  welches  fehlt.  In  das  innere  Qeutfchbnd «  an 
die  Niederelbe ,  fetzt  er  als  das  einzige  Volk  die  Loiv* 
gobardi,  welche  um  diefe  Zeit  läagft  nach  füdlichern 
Gegenden  ausgewandert  waren.  Das  zweyte  Blatt  ftellt 
Europens  Lage  aui  Ende  des  5ten  Jahrhunderts  vor. 
Die  Völkerwanderung  war  indeifen  vorgegangen ,  al- 
fo eine  gänzliche  Veränderung  der  Dinge*  Deutfehe 
Völker  (heilen  fich  in  die  Länder,  welche  einft  den 
weftlichen  Theil  der  grofsen  Monarchie  ausgemacht 
hatten;  auch  ift  fchon  das  fürchterliche  Rpjch  der  Hun- 
nen verfch wunden ,  an  ihrer  Stelle  lernte  man  null 
.aufser  den  deutfehen  Gebieten  die  fiavifchen  Völker- 
flamme  näher  kennen.  In  den  .nördlichen  Gegenden 
erfcbeint  zum  erften  Male  das« Reich  der  Danen,  im 
innem  Deutfchlimd  entwickelt  lieh  das  Reich  der  ThQ- 
Nnn  ^uiger^ 
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ringer,  tifid  ganz  im  Often  von  Europa  find  die  Bul- 
garen im  Vorrüc)cen  begriffen;  mit  kluger  Auswahl 
und  mit  mögljchft  genau  beftimmten  Gränzen  ■  liefert  * 
die  Karte  das  Bild  aller  diefer  Veränderungen.  Aber 
warum  fetzt  nun  fchon  Hr.  K.  in  dem  ehemaligen  Rei- 
che der  Römer  die  viel  fpäter  umgevt^andelten  neuem 
Namen  der  Orte  an ,  welche  damals  noch  nicht  vor- 
handen feyn  konnten  ?  in  Italien  Milano ,  in  Franken- 
reich  Soiffons,  Reims  (Rheims;,  Rouen  etc.  Warum 
läfst  er  jetzt  fchon  die  Gränzen  des  Frankenreichs 
durch  Graubündren  bis  gegen  den  Comerfee  reichen, 
da  doch  die  Alemannen  diefer  Gegenden  Theodorichs 
Hoheit  anerkannten?  Warum  läfst  er  das  Reich  der 
'Oftgoihen  fich  auch  über  Möfien  und  Dacien  verbrei- 
ten, welche  Viicht  hierher,  fondem  zum  Oftreiche  der 
Römer  gehörten?  Warum  ftellt  er  endlich  die  Longo- 
barden  noch  an  die  nördlichen  Ufer  der  Donau ,  da 
iie  doch  bald  nach  dem  Abzug^er  Oftgothen  in  Pan- 
nonien  eingerückt  waren ,  mid  von  Pannouien  aus  in 
Italien  eindrangen?  Viel  weniger  finden  wir  beym 
dritten  BIntt  über  die  Lage  unfers  Erdtheils  am  Ende 
des  6ten  Jahrhunderts  zu  erinnern,  wo  die  Weftgo- 
then  allein  in  Hifpanien  hcrrfchen ,  das  Reich  der  Fran- 
ken in  feine  grofsen  Theile  zerfallt,  (ein  Aquittmien, 
in  der  Ausdehnung,  wie  die  Provinz  hier  angegeben 
ift,  gab«s  uin  diefe  Zeit  nocR  nicht),  und  die  Lon- 
gobarden  fich  des  gröfsem  Theils  von  Italien  bemäch- 
tigt hatten.  Die  Grönzen  des  Exarchats  gegen  ihre 
Befitzungen  find  fehr  gut  beftimmt.  Aber  das  Reich 
der  Avaren  ift  unftreitig  zu  grofs  angegeben ,  und  ge- 
gen Often  ohne  alle  Grenzen  fortgerückt.  Bey  Eng- 
land finden  fich  die  Striche  mit  Genauigkeit  bezeich- 
net, in  welchen  fich  die  urfprünglichen  Bewohner  des 
Landes  gegen  die  Obermacht  der  Angeln  und  SaxeH 
für  jetzt  noch  erhielten ;  doch  find  fie  auf  der  Nord- 
feire  etwas  zu  ausgedehnt  angenommen.  Volles  Lob 
rerdient  auch  das  vierte  Blatt  ron  der  Lage  Europa^a 
am  Ende  des  Tten  Jahrhunderts ;  nur  fft  das  Reich  der 
Äraren  auch  hier  noch  zu  weit  gegen  Oilen  bis  au 
den  Pontus  Euxinus  vorgerückt.  Aufserdem  hatte 
der  Name  der  Petfcheneger  nicht  übergangen  werden 
fallen,  welche  jetzt  fchon  an  den  Oitgränzen  Euro- 
pens zu  erfcheinen  anfiengen.  Sehr  richtig  läfst  aber 
der  Vf.  die  Zichi  and  Lazi  noch  in  ihren  alten  Sitzen 
«fi  den  Oftkiiften  des  fchwarzen  Meers ,  während  die 
Czechi  und  Lechi  fchon  in  Böhmen  und  Polen  ftehen» 
<ob  ihm  gleich  zuverläiTtg  bekannt  ift ,  dafs  manche 
unvorfichtige  Schriffteller  die  letztern  von  den  erltem 
ableiten.  —  Weniger  gut  und  richtig  als  diefe  Kar- 
ten glaubt  Rec.  die  zur  Erklärung  beygefügttn  fyn- 
chroniftifchen  Tabellen,  wenigftens  die  erfte  Hälfte 
derfelben  zu  finden.  Vielleicht  hätte  Hr.  K.  beffer 
gethan,  diefe  völlig  wegzulaffcn,  da  fie  im  Grunde 
aur  als  Einleitung  in  die  neuere  Gefchichte  dienen, 
and  andere  fehr  vorzügliche  von  HübUr  und  Bredoiv 
bereits  vorhanden  find.  Die  gegenwärtigen  haben  in 
den  Zeiten  vor  Chrifti  Geburt  keine  eigene  Kolumne 
fiir  die  Chronologie ,  nichts  von  Olympiaden ,  von 
den  Jahren  Roms;  blofs  die  Jahre  vor  Chrifti  Geburt 
find  jedem  einzelnen  Ereignifs  vorgefeut.     Dadurch 


verliert  fich  ein  grofser  Theil  des  fynchroniftifchen 
Ueberblioks.    Auch  in  den  einzelnen- Angaben.finden 
fich  Verirrungen ,   die  man  aus  einem  fonft  fo    vor- 
züglichen Werke  wegwünfchen  möchte.     Gleich   der 
Anfang  macht  einen  unangenehmen  Eindruck  :  „Den 
gröfsten  Theil  von  Spanien  (Hispanten)  und  Gallien 
befefzten  die  Kelten.  —     Neben  ihnen  erfchienen  in 
der  Folge  auch  Iberer  (jCelübereSn  ■  Uajcones)  in  dem  nörd- 
lichen Theile  von  Hifpanien  und  in  Aquitanien.'*    Ein- 
ftimmig  haben  bisher  ältere  und  neuere  Schriftftelleri 
die  Iberer  als  die  Ureinwohner  Hifpaniens  angeji:ebeti, 
zu  welchen  erft  in  der  Folge  Keltiberer  fich  eindräng- 
ten;   die   ganze  Lage  der   einzelnen  Völkerfchaften^ 
ipricht  auch  für  die  Wahrheit  des  Satzes.  Tab.  IL  „Die 
Griechen  übertragen  das  Oberliommando  den  /ithenien- 
fern.**     Niemand  dachte  daran,   diefes  in  jeaen  alröi 
Zeiten  den  Lacedämoniern  ftreitig  zu  machen  ;  ih:t 
Unkunde  des  Seewefens  aber,  una  das  üble  Betragen 
einzelner  Befehlshaber  verurfachten,   dafs   die  Atbc- 
nienfer  nach  den  Niederlagen  des  Xerxes  das  Kom- 
mando zur  See  erhielten.  —    Tab.  III.  „Iii  Macedonien 
herrfcht  Antipater  als  Statthalter;  ihm  folgt  fein  Sühn 
Kaffiinder.  —    Die  Armee  ruft  den  Demetrius  Polyor- 
cem  zum  König  aus."      Dem  Antipater  folgte  »    felbft 
nach  den  Verordmingen  diefes  Statthalters ,  Polyfprr- 
chon»    und  erft  nach  einer  Reihe  innerlicher  KriCj^e 
Kafiänder ;  Demetrius  führte  den  Beynamen  Poliorcr 
tes  (der  StädtebeUigfrer).  —     „Paträ  und  fechs  ande- 
re Städte  im  Peloponnes  erneuern  das  alte  achüifche 
Bündnifs.  -?- ,  Auch  die  Aetoiier  verbinden  ßch  zu  j 
gleichem   Zwecke  von  neuem.**     So  viel  Rec.  weifs, 
waren  der  achäifchen  Städte,  die  von  neuejn  in  den 
Bund  traten,  urfprünglich  vier;  die  AetoHer fchlofTen 
ihn  um  diefe  Zeit  nicht  erft  von  neue» ;   zu  gletdum 
Zwecke  ver&ehen  wir  nicht.      T.  IV.  „Die  Cimbeni, 
Teutonen  und  Ambronen  kommen  aus  Jütlaud.     Mar- 
cius  Rex  legt  die  Colonie  Narbo  Marcius  an.     Die  Rö- 
mer fchicken  nach  diefer  Provinz  (Provence)  einen  Prä- 
tor."   Die  Cimbem  und  Teutonen  läfst  man  gewöhn- 
lich aus  Jutknd  nach  Italien  ziehen ;    aber  dafs  auch 
die  Ambronen  aus  jenen  Gegenden  kamen  ,    fagt  nie- 
mand; diefe  waren  ein  keltifches  Volk  aus  tlen  Alpen- 
gegenden,   welches  fich  unterwegs  zu  den  Cimbern 
gefchlflgen  hatte*     Narbo  Marcius  liegt  nicht  in  der 
Provence.     Tab.  VI.  „Ptoiemäus  kennt  in  def  Nacii- 
barfchaft  der  Saxen  <iie  Teutonea ,    deren  ICame  ikh 
in  der  Folge  über  ganz  Niederdeutfchland ,    und  Spä- 
ter auch  überOtjerdeutfchland  verbreitete.*«     Bey  die- 
fer Angabe  mufs  Hr.  K.  Quellen  haben,    wel-che  Rec. 
nicht  kennt.  —    Aber  weit  zuverlüffiger  und  aufserft 
zweckmäfsig  werden  die  mitEiniichc  abgekürzten  Dsr- 
ftellungen  in  den  folgende  Tabellen,  welche  als  wah- 
re und  fiebere  Wegweifer  zur  Erklärung  der  Karten 
dienen«     Da  wir  nun  diefe  Treue  und  Sorgfalt  auch 
bey  den  "übrigen  Zeichnungen  und  kurzen  Erklumn- 
gen  im  weltern  Fortrücken  des  Werks  mit    Zuver- 
läffigkeit  erwarten  dürinen ,   und  ohnehin  die    neuenl 
Zeiten  an  eigenem   Intereflfe  immer  zunehmen  :    fo 
muffen  wir  dem  Vf.  für   die  glückliche  Ausführung 
des  Ichwierigen  Untenehmens  ^nken»  und  ihn  zur 
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nnunterbroclieiieii  Fortfetzung:  auffbdem.  An  thStiger 
ünterftützunjj  des  wohlhabendem  Publicums,  ohne 
welche  ein  folcbes  Werk  unmöglich  zu  Stande  kom* 
men  kzmXf  wird  es  hoffentlich  nicht  fehlen. 

SCHÖNE  KÜNSTE.  , 

1)  Leipkio  ,  b.  Gräff :  Fanmy  und  ^utta.  Oder  die 
Freumdinnen  Ton  Sophie  van  Lu  Riche.  Erßer 
Theil.  itjoi.  354 S«  Zweiter  TheiL  i802-  412 S. 
8-  Mit 2  Titelkupfern  von  Penzel.  (^  Rthlr.  x6gr.) 

2)  Breslau  u.Letpzig,' b.  Korn:  Louife^  ein  Weib, 
wie  Ich  es  wünfche.  1802.  384  S.  8-  V^^  l  Titel- 
kupf.  (iRthlr.  8gr.) 

3)  Leipzig^  b.  Martini :  U'u/x>  Wolmar.  Ein  Bild 
des  Weibes,  wie  es  fich  der  Weife  denkt  und  der 
Mann  von  Geift  und  Herz  träumt.  Als  Seiten- 
ftück  Zür5opÄf>,  dem  Bilde  edler  Jungfräulich- 
keit. i8o3-  XXIX.  u.  407  S.  8-  Mit  iTitelkupf. 
(iRthlr.  12  gr.) 

DieGefchichte  ron  Fanny  und  Julie  Nr.  i.  geht  von 
erner  englifchen  Koftfchule  aus ,    wo  fich  die  beiden 
Madeben  kennen  und  lieben  lernen ;  ihre  Schickfale 
fuhren  fie  nach  fehr  verfchiedenen  Richtungen  hin, 
vereinigen  fie  aber  zuletzt  wieder  auf  einem  Punkte. 
Es ifiefoeReife  Liebes-  und  Freundfchafts - Gefchich- 
te,  wie  es  die  Vfin.  felbft  einmal  nennt,    bald  erzäh- 
lend, bald  dialogirt,  bald  in  Briefen»  bald  in  der  Form 
eines  Tagebuchs.    Den  Ton  derfelben  fcheint  die  Vfn. 
fehr  befchetden  zu  beurtheilen,  indtnn  fie  von  dem 
an^eblicb  copirten  Tagebuch  eines  Hn.  Olbach ,   wel- 
ches den  gröfstcn Theil  einnimmt,  Th.  I.  S.25*  f»gt-* 
,,.Da  ich  getreu  die  ürfchrifc  copiere ,  fo  gehören  Feh- 
ler  und  Verdien&e  der  Feder  des  Hn.  Otbach ,  welcher 
bej  feinem  frommen  Vater  viele  Predigten  lefen  und 
hören  mufste,  und  wohl  etwas  von^liefem  Gang  der 
moralifchen  Gedanken  und  Gefühle  angenommen  ha- 
ben mag,  -und  doch  wie  alle  guten  Frommen  gembey 
Ideen  der  Liebe  und  des  Ungewöhnlichen  verweilet.** 
Wenn  wir  nun  gleich  gefkehen ,   dafs  durch  Weidäü- 
figkeit  und  ausgefponnenc  Moralifa tionen  der  Vortrag 
oft  Hotnilien  ähnlich  wird ,  auch  einzelne  gedehnte 
Perioden,  wieTh.I.  S.  70 — 72,  und  einige  üncorrect- 
he/ten  mit  unterlaufen:  fo  bewundern  wir  doch  bcy  ei- 
ner (0  beragten  Schriftftellerin  das  frifchc,    kraftvolle 
Leben,   und  ehren  den  ruhigen,    befonnenen  Geiili^ 
die  richtigen  Anflehten  von  dem  Werth  der  Dinge  und 
den  ober  das  Ganze  verbreireten  Sinn  für  alles  Schö* 
ne,  Wahre  und  Gute.     Die  Vfin.  hat  nach  ihrer  Weif« 
das  Gewebe  ihrer  anziehenden  Gefchichte  mit  meh- 
rem  Excurfioaien ,  z.  B.  liber  die  Infel  Rügen ,   über 
dieHcbridenu.  f.  w.  durchflöchten,  welche  dieAefthe- 
riit  vielleicht  nicht  billigt,   aber  die  nächlte  Ab  ficht, 
zu  belehren ,  rechtfertigr.      Auch  läfst  fie  keine  Gele» 
^enheit  vorbey,    ihren  Freunden  etwas  verbindliches 
zu  fagen.      Ihrer  Enkelin,  Sophie  Brentano,  einer  früh 
abgeblühten  Rofe,  fcttt  fie  Th.  U.  S.  373' ff*  !^  '"h- 
reodes  Denkmal, 


Die  bekannte  EUfe  hat  ein  Heer  ton  fogenann- 
teil  „Weibern,  wie  fie  fcyn  follten,"  zwar  nicht  im 
Leben,  aber  wohl  in  Romanen,  hervorgebracht.  Et- 
was' dem  ähnliches  ift  auch  Nr.  2. »  wiewohl  der  Vf* 
feine  Luife  nicht  als  Ideal  und  Typus  der  ganzen  weib- 
lichen Welt  aufdringen  will ,  fondeni  hlofs  feine  indi- 
viduelle Anficht  von  einem  Weib  giebt,  „wie  er  es 
wünfche.»«  Männer  wie  der  Held  diefer  Gefchichte, 
Auguft,  mögen  fich  freylich  folche  Luifen  wünfchen^ 
die  fich  den  thörichtften  Launen  ihrer  Eheherren  hin- 
geben ,  das  Liebfle  um  derfelben  willen  verleugnen, 
-fbft  keinen  eigenen  Willen  mehr  Ifabea;  aber  der  acht 
liebende  und  wahrhaft  edle. Mann  wird  keine  fo  gren- 
-  zenlofe  Hingebung  verlangen ,  und  ein  in  fich  vollen- 
detes Weib  wird  fich  zu  fehr  ehren,  um  ihre  Selbft- 
ftändigkeit  der  Schwachheit  und  Laune  eines  ver- 
fchrobenen  Mannes  aufzuopfern.  Ohne'dem  Buch  ei- 
nen ausgezeichneten  Rang  unter  den  Schriften  diefer 
Gattung  einzuräumen ,  würden  wir  es  doch  als  eine 
durch  Stoff  und  Form  anziehende,  rührende,  warr 
nendc  und  lehrreiche  Gefchichte  fehr  empfehlen,  weim 
nicht  einige  ,  ohne  Zartgefühl  behandelte  und  ausge- 
druckte, Scenen  roher  Sinnlichkeit  der  Unfchuld  leicht 
gefahrlich  werden ,  wenigflens  die  fittiiche  Grazie  be- 
leidigen dürften.  Ais  Kunfhverkc  wollen  übrigens 
Schriften  der  Art  nicht  beurtbeilt  feyn.  Einzelne  Aus- 
heilungen wären  wohl  zu  machen ,  z.  B.  über  den 
Rath,  wie  man  in  der  Bibel  lefen  foU  S.  9$.  ff.  Indem 
Tagebuch  fpricht  das  junge  Madchen  Luife  eft  zu  alt- 
klug. Platt  ift  der  Ausdruck  S.  103.  „tneine  Patfeh« 
chen."    Undeutfch  S.279.  .»emen  verdenken.»* 

Wir  kommen  zu  Nr.  3.  Roufleau's  neue  Heloife 
wird  von  Lefern  und  Lcferinnen  gewöhnlich  bis  da^ 
hin  mit  Heifshuhger  verfchltingen ,  da  feine  Julie  Ma- 
dame Wolmar  wird;  dann  wird  der  Mehrzahl  derLe- 
fer  die  Gefchichte  diefes  hi^fiichenStilllebenfl  zu  ein- 
fftrttiig,  zu  emft  und  zu  moralifch;  das  Piquante  der 
Intrigue,  die  R*s.  Phantafie  mit  fo  feurigen,  für  ent- 
z6ndbare  Gemüther  fo  verführerifcheh  Farben  ausge» 
malt  hat,  ift  vorüber;  aus  dem  gefallenen  Mädchen 
ift  eine  reine,  tadellofe  und  mqjljprhafte  Gattin  ge- 
wordeti.  Ob  nun  gleich  jener  «erßc  Theil  der  Heloife 
•den  letztern  an  Kunftwerth  weit  übertrifft:  fo  föhnt 
doch  der  letztere  den  Moraliften  erft  ganz  wieder  mit 
R .  an«,  indem  hier  ein  Ideal  eines  reinen, '  fchönen  häus- 
lichen und  ehelichen  Verhältnifies  aufgeftellt  wird» 
welches  wir  fchon  längft  von  Jemand  aua  feinen  Um- 
gebungen herausgehoben  und  etwa  in  einem  unferer 
Tafcheiiböcher  für  das  fchdne  Gefchlechc ,  zum  Mu- 
ftet  und  Frommen  deiTelben ,  aufgenommen  zu  feilen 
wünfchten.  Diefen  Wuafch  hat  ein  uns  {Jnbekaniv 
ter ,  der  fich  hinter  der  vorausgefchicktcn  voKreffli- 
chen  Abhandlung  über  Herzensverhindungen  ,  in  B^- 
ziehung  auf  das  weibliche  Gefchlecht ,  K.  G.  S. . . .  e  un- 
terichreibt .  auf  eine  fehr  lehrreiche  Art  erfüllt,  und 
'Wir  -wünfchen  nur ^  •  dafs  feine .  geiftvoUe  und  freye 
Bearbeitung  diefes  Theils  der  Heloife,  ven  welcher 
der  Vf.  de}\  Stoff,  aber  nicht  die  Form  entlehnt  hat, 
nicht  etwa  darum  ^  weil  fie  fo  fiitlich,  fo  lehrreich 
Md  fo  wQbkhsLüs  ift*  weniger  aufuBkerklaiae  und  theil- 
^  ©eh- 


47« 


A;  L;Z. .  MAY  18 Ol. 


nehmende  L«fertenfth  fincJciV  mU W.  Um  ein  ganz  rei- 
nes ,  durch  keinen  li^lecken  erktfteiltes  Bild  aafzufteU 
len,  lief«  der  Vf.  alle  Beziehungen  auf  frühere  Verir- 
rungen  der  Julie  weg ,  und  er  fagt  in  der  an  feinen 
Bemerkungen  reichen  Vorrede  S.  IX.  (F.  von  feiner 
Bearbeitung  der  Roufleauifchen  Bemerkungen  über 
die  Verhältnifle  des  VJTeibes  und  des  häuslichen  Le- 
bens: «fSie  gewinnen  an  Reinheit,  zeigen  nun  in  Ju- 
lie Wolinar  das  Leben  des  Weibes  als  ein  reinfchönea 
Kunftwerk,  anftatt  dafs  Rouflfeau  diefe  muCkalifche 
Harmonie  in  feiner  neuen  Heloife  durch  eine,,  fürun« 
fer  Qefiihl  immer  widrige ,  rorhergehende  Disharmo- 
nie hervorbringt.  Diefs  ift  der  einzige  grofse  Fehler 
der  neueh  Heloife  gegen  Wahrheit  und  Natur.  Ua$ 
Weib  darf  fich  nicht  durch  ZwiefpaU  mit  fich,  fei- 
nen Gefühlen  und  feiner  Würde  entzweyen,  oder  es 
ift  um  den  fchönen  Fxiedea  und  die  Han^onie  ihres 
Innern  gefchehen." 

Halle,^  b.  Hemmerde  u.  Schwctfchke:  Lehrbuch 
der  deutfchen  profAifclien  Schreibart  für  Akademien 
und  Gumnafien ,  von  Traugott  Gotthilf  Voigteh 
Prof.  der  Philof^  zu  Halle.  i8o2.  282  S.  g.  (lögr.) 

Aus  dem  merklich  gröfsem  und  allgemeinem  Be- 
ftreben  linfers  gegenwärtigen  Zeitalters  nach  einer 
gründlichem  Erlernung  der  deutCchen  Mutterfprache, 
und  aus  der  Verbindung  derfelben  mit  dem  Schulun- 
terrichte folgert  der  Vf.  mit  Recht  eine  erfreuliche  An<* 
ficht  des  fich  immer  mehr  unter  uns  bildenden  Ge- 
fchmacks.  Seine  eigenen  Befchäftigungen  mit  diefem 
Studium  find  fchonaus  dem  von  ihm  gelieferten  Ao^A- 
deutfchen  Handwörterbuche  bekannt;  und  das  hieran- 
gczei^e  grammatifche  Lehrbuch  beflimmt  er  Vorzugs 
lieh  für  die  fogenannten  gelehrten  Schulen.  Der  er- 
fte  Abfchnitt*  welche  von  der  Sprachrichtigkeit  han^ 
delt,  und  eine  kurze  Grammatik  enthält«  kann  in  den 
mittlem  Claffen  erklärt  werden;  für  die  höhern  blie- 
ben dann  die  übrigen  Abfchnitte.  Für  Akademieen 
ift  diefs  Buch  nur  in  Hinficht  auf  den  dort  zu  erthei- 
lenden  Unterrichiipfi  deutfchen  Stil ,  und  in  der  deut- 
fchen Sprache  föfAusländer .  beftimmt.  Uebrigene 
gefleht  der  Vf.»  dafs  er  die  Acbeiten  feiner  Vorgänger, 
' und  befonders  Adelungs^  jedoch  ohne  blinde  Befol- 
gung, dankbar  benutzt  habe.  Er  feibft  zeichnet  in 
der  Vorrede  eini|;e  Abweichungen  von  diefem  berühm- 
ten Sprachforfcher,  und  £igenthämlichkeiten  feiner 
Lehrart,  aus.  So  hat  er  die  gewöhnlich  zahlretcber 
angegebenen  Eigenfchaften  auf  drey:  Sprachrichtig- 
keir,  Deutlichkeit  und  Schönheit  zurückgeführt.  4)ie 
letztere  diefer  Eigenfchaften  erklärt  und .  erörtert  er 
aus  einem  andern  Qefichtspuakte  als  Adelungs  und 
hat  dabey  die,  für  Anfänger  vielleicht  doch  nicht  ganz 
einleuchtenden,  Beftimniungen  der  kritifchen  Philo- 
fophie  angenommen.  Auch  in  d^r  Beftimmung  der 
Adjectsve  und  ihres-  üaterfchiede»  von  deu  Adverbien 
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in  unferer  Sprache  weicht  er  von  jenem  Vorgäii.eer 
ab,  und  erinnere  wohl  mit  Recht,  dafs  diefer  das  VVe. 
fen  des  deutfchen  Adjectivs  iHehr  in  das  Aeufsere,  als 
in  den  Begriff  deffelbeii  zu  fetzen  fcheine.    Ihm  iÄ 
ein  Adjectiv  derjenige  Redetheil,    welcher  einen  Be- 
griff bezeichnet ,    der  nur  an  einem  Gegenftande  ge- 
dacht werden?  kann ,  undblofs  in  Beziehung  auf  den- 
falben  Bedeutung  hat ;   las  Adverbium  hingegen  be- 
zeichnet einen  Begriff,  der  nur  aufstrheAb  des  Gegen- 1 
ftandes  gedacht  werden  kann«  aber  vermittelft  eines 
Verbi  darauf  bezogen  wjrd,   und  zunächft  den  Begriff 
des  Verbi  nähor  beftimmt.    Die  blofse  Form  kann  hier 
vun  fo  weniger  ein  ficheres  Unterfcheidungsmerkmal 
abgeben,  da  fie  oftin  beiden' Redetheilen  die  nänFÜiche 
ift ;  z.  B.  der  Mann  iß  gut\  und :   der  Mann  lebt  gut. 
Das  gut  in  der  erftern  Redensart  gleichfalls  für   ein 
Adverbium  zu  nehmen ,   fcheint  immer  etwas  wid^r- 
finnig  zu  feyn ,  weil  es  offenbar  das  Prädicat  des  Satzes 
ift.     Femer  nehmen  Adelung,  und  andere  gar  keinen 
Ablativ  im  Deutfchen  an,   und  halten  fich  auch  hier 
an  der  völligen  Gleichheit. der  Form  mk  der  des  Da- 
tiv's.     Als  Erleichterungsmittcl  kann  diefs  allerdings 
gelten ;  aber  der  Vf.  fleht  vornehmlich  auf  die  Verhält- 
nifle,  welche  diefe  beiden  Cafus  bezeichjien ;  und  hie- 
rin ift  allerdings  der  Unterfchied,    dafs  der  Dativ  das 
Ziel  andeutet,  worauf  der  Begriffeines  Prädicatsge* 
richtet  ift,  der  Ablativ  aber  gerade  das  Gegcntheit 
nämlich  den  Punkt ,    von  welchem  die  Prädicare  an- 
heben oder  ausgehen ,   wiewohl  er  im  Deutfchen  nia 
•hne  Präpoficion  fteht.     Wir  brauchen  diefcn  Cafai 
wie  die  Römer;   diefe  aber  empfanden   das  dadurch 
bezeichnete  Ve^hältnifs  tiefer  als  andere  Nationen,  und 
beftimmten  daher  auch  ein  eigenes  Cafuszeichen  da- 
für.    In  Beziehung  auf  diefen  Unterfchied  mufsten  denn 
hier  auch  die  Präpofitionen  anders  geordnet  werden, 
—    Man  ficht  fchon  aus  diefen  Beyfpielen ,  dafs  der 
Vf.  feibft  über  feinen  Gegenftand  nachgedacht  bat,  wo- 
von  fich   äufserdem  in  der  ganzen   Behandlung  des 
Lehrbuchs ,  und  befonders  in  der  Verbindung  des  Prak* 
tifchea  mit  der  Theorie»  rühmliche  Spureu  finden. 
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SCHÖNE   KÜNSTE. 

ZSfticH,  b.  Orell«  Füfsli  o.  Comp.:  Hans  Rh- 
dotph  Füfstins  krilifches  Verzeichnifs  der  be- 
ften  •  nach  den  berühmteßen  Malern  aller  Schulen 
vorhandenen  Kupferfliche.  Erfier  TheiL  Die  Flo- 
rencinifcfae  und  Hömirche  Schule.  1798«  23  Bog. 
Zweiter  TheiL  Die  Lombardifche  und  Bologna» 
fifcbe  Schule,  igoo.  I  Alph.  3  B.  Dritter  Theil. 
Die  Venezianrfche  Schule.  x8o2.  I7ft  Bog.  in  $• 
(3  Rtfalr.  16  gr.) 

l    eber  den  Zweck  diefes  Verzeichntfles  erkläre  fich 
^  der  Vf.  fcbon  auf  dem  Titelblatte  jedes  Theila 
fiocb  näber.     Die  eigentliche  Beftimmung  feiner  Ar- 
beit ift  nämlich  för  Liebhaber^   die  fich  mittelfi  einer 
nicht  xMr^chen^    aber  amerlefenen   Sammlung  von 
Kupfgfßidien  deutliche  Begriffe  von  dem  9  jedem  Uaffi- 
fchen  Maier  eigenen ,  Kunflcharakter  erwerben  wollen. 
Das  tm  J.  1771  ron  dem  Vater  des  Vfs.  heratisgege- 
bene  räfonnirende  Verzeichnifs  der  vomehiiiften  Ka- 
^erftecher   und    ihrer  Werke  erregte  in    ihm  den 
ViunCcYk,  dafs  Jemand  ein  Verzeichnifs  unternehmen 
tnocbte,  "welches  nur  von  den  vorzäglichften  Kupfer« 
fliehen  nach  -den  berühmteften  Malern  aller  Schulen 
handeife,  and  jenen  Zweck  beforderte.    Der  Kupfer^ 
ftecber  durfte  indefs  dabej  nur  fo  weit  in  Betrach* 
tung gezogen  werden»  als  er,  gleich  dem Ueberfe^zer 
eines  lilaiilfchen   Schriftftellers ,  den  Geift  und  das 
Cbarakteriftifche  feines  Originals  getreu;  und  auf  eine 
deiidicbe  und  gefällige  Art  zu  überltefem   gewufst 
hatte.     Solch   ein   Verzeichnifa   wurde  bisher  noch 
nicht  geliefert;  vndfelbft'das  von  dem  Terftorbenen 
v.Ueinecka  ehedem  angefangne«   aber  nur  bis  zum 
Vierten  Bande  vollendete ,    Dictionnaire  des  ArtifieSf 
dont  nous  avons  des  EstampeSf  w'Qrde  diefs  Bedürfnifs 
Bfcbt  in  feinem  ganzen    Uiofange   befriedigt  haben. 
£5  war  fndefs  för.  den  Unternehmer  fokh  eines  Werks 
aothwendig,  eine  grofseKupferftichfaminlung  vor  Au- 
gfnzu  hubeii;  und  det  Aufenthalt  des  Vfs.  in  Wien 
bot  ihn  diefe  Gelegenheit  in  vollem  Maafse  dar.  Von 
Itmtm,  Vaier  und  von  Sahmon  G^sner  anigefodert, 
ond  von   Liebe  zur  Kunft  angefeuert»  unternahm  er 
daher  fcboii  im  J.  1772  die  Abfaflung  einer  folchen 
mdienftlichen  Arbeit»   deren  Anfang  jedoch  durch 
eine  Reife,  und  durch  einen  fünfzehnjährigen  Aufent* 
halt  in  einigen  entfernten  Provinzen  Ungarns»  unter* 
brechen  •  nachher  aber  bey  feiner  Zuruckkunft  nach 
^ien  aufs  neue  betrieben  wurde.    Die  Arbeit  felbft 
gewann  hiebey;    denn  jetzt  fand  er  die  dortige  K.  K. 
Kupferftichfflmmiung  in  einem  treit  rtllkonuaneren 
4»  L.  Z.  i^o3*    Zweiftir  JBmtf» 


^aftande»  als  vorhin»  weil  Kayfer  §lofeph  II  auf  ihre 
fehr  anfehnliche  Vermehrung  bedacht  gewefen  war. 
Auf    die    befiefi   Kupferftiche   war  immer  zwar  fein 
Hauptaugenmerk  gerichtet;  ob  er  gleich  bey manchen 
Malern»   nach  denen  ilichts  Vortreffliches  geftochen 
war»   auch  mit  der  Anführung  mlttelmäfsiger  oder 
erträglicher    Blätter    fich    begnügen    mufste.      Bey 
Kupferftichen  nach  grofsen  Meiftem  ift  diefes  nur  gar 
zu  oft  der  Fall »    weil  die  meiften  Kupferftecher  nur 
blofs  das  Mechanifche  ihrer  Kunft  gelernt »  die  Zeich- 
nung  aber   und    das   Studium   des  malerifchen  6e- 
fcfamacks  vernachläfsigt  haben.    Der  Erfoderniffe  find 
hier  ohnehin  zu  viele;   und  diefe  werden  von  dem 
Vf.  S.  g  ff.  fehr  gut  angegeben.    Nicht  feiten  machten 
auch  cfie  grofsten  Kupferftecher  das  Glänzende»  das 
Feine»   Kfihne  uiid  Spielende  zu  ihrer  Hauptabficht; 
und  dadurch  wurde  dann  auch  die  Wahl  der  Gemälde 
beftitnmt »  die  fie  kopirten.    Bey  den  Neuern  befon« 
ders  war  es  oft  blofse  Nachgiebigkeit  gegen  den  Zeit* 
gefchmack»  warum  fie  lieber  Gegenftä'hde  aus  einem 
lüed^gen  als  höhern    Fache  der  Malerey  wählten« 
Nicht  immer  wurden  ferner  die  Kupferftiche  unmit- 
telbar nach  den  Originalgemälden  felbft»  oder  doch 
nach  felbft  darnach  ftudirten  Zeichnungen  gearbeitet; 
wenn  das  aber  auch  gefcbieht,  fo  gehört  immer  noch 
hifllängliche  Stärke  im  Zeichnen  und  lebhaftes  maleri- 
fches  Gefühl  dazu»  um  den  ganzen  Charakter  fo  zu  tref« 
fen »  dafs  der  Kenner  von  den  vorzüglichften  Eigen- 
fchaften  des  GtaiiHdes  nichts    vertpifTe.     Mit  Recht 
wOnfcht  der  Vf.»  dafs  man  bey  der  Veranftaltung  ganzer 
Folgen  von  Kupferftichen  nach  den  berühmt efteh  Met« 
ftem  einer  grofsen  Gallerie  die  gefchickteften  Zeich- 
ner gewählt  hätte »  ohne  deren  Vorarbeit  auch  dem 
heften  Kupferftecher  feine  Arbeit  lue  völlig  gelingen 
kann.     Die   einzige   Sammlung,  diefer  Art»    welche 
diefen  Wunfeh  gröfstentheils  befriedigt »  iift  die  Felge 
von  Kupferfticheifnach  einigen  der  vomehmften  Ge- 
mälde Ludwigs  XIV,  die  im  Jmi&fp  auf  38,  und 
einige  Zeit  hernach  auf  44  Stücke  gebracht  wurde. 
Am  nächften  komoiFt  ihir  in  jener  Hinficht  noch  die 
Boydellfche,  obgleich  fehr  ungleiche  Sammlung.  Bef- 
fer  find  die»  welche  man  in  neuern  Zeiten  nach  den 
Zeichnungen  der  heften  Mcüfter »  in  allen  möglichen 
Behandlungsarten»  gemacht liat. 

Zur  Eintheilung  diefes  VerzeichniflTes  fand  der  Vf. 
die  nach  den  Malerfchulen  feinem  Zwecke  am  ange- 
meflenften;  und  machte  den  Anfang  bey  dem  Zeit- 
punkte der  WiederherftcUung  des  wahren  Künftge- 
fchmacks.  Aus  jeder  Schule  aber  wählte  er  vorÄÜg- 
lich  nur  die  heften  Kupferftiche  nach  folchen  Meiftern 
für  feine  kritifchen  Be^nerkungen »  die  der  Schule 
0  0  0  entwe 
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entweder  gfewiATermafsen  felbft  den  ihr  eigen  geblie- 

^  benen  Ton  gaben ,  oder  die  doch  in  diefem  Tone  mit 
befonderm  Genie  und  eigner  Originalität  fortarbeite- 
ten. Indefs  find  auch  Stiche  von  geringerm  Werthe 
nicht  ganz  übergangen,  wenn  fie  irgend  charakteri- 
ftifch  find;  nur  hat  der  Vf.  diefe  blofs  überhaupt  be«: 
fchrieben,  nicht  aber,  wie  jene,  knnftinäfsig  zerglie- 
dert. Das  hiftorifche  Fach,  als  das  wichtigile,  blieb 
immer  der  rorzüglichfte  Gcgenftand  diefes  Verzcich- 
aifTes,  utid  vornehmlich  die  höhere  Gattung  defTelben 
7on  reichhaltiger  Bedeutfamkeit.  Diefe  machen  alfo  den 
erften  Abfchnitt  bey  jeder  Schule  aus;  und  ihnen 
folgen  Darftellungea  minder  wichtiger  Begebenheiten 
und  Handlungen,  Subjekte  aus  dem  gemeinften  Le- 
ben, Landfchaften  und  Porträte.  Beym  Anfange  jeder 
Schule  ift  der  herrfchende  Kunftcharakter  derfelben 
beftimmt;  dann  aber  noch  bey  jedem  M^ifter  ein  Rä- 
fonnement  über  das  ihn  befoAders  Auszeichnende  und 
ihm  Eigenthümliche  vorausgefcbickt. 

Seinem  lehrrieichen  Vorberichte  hat  der  Vf.  eine 
nicht  ininder  lefenswerthe  Betrachtung  über  denKunß* 
gefchmack  in  diefem  ^akthundtirt  angehängt.  Diel'er  ' 
fcheint  ihm  während  des  gedachten  Zeitraums  in  ha* 
lien  ,  Frankreich ,  den  Niederländen  und  Deutfcbland 
merklich  gefunken  zu  feyn;  mehr  jedoch  in  Rück- 
ficht auf  die  Malerey,  als  auf  die  Kupferftecherkunft. 
Unter  den  Verftorbencn  ziihlter  nur  höchltens  drey 
Xlaflifch-  grofse  Maler,  Carlo  Maratii  ^  Laireffe ^  und 
Rcifael  Mengs,  wovon  jedoch  die  beiden  Erßern  mehr 

"  noch  dem  fiebenzehnten  Jahrhundert  angehören«  Un- 
ter den  Uebrigen  behielten  die  Italiener  doch  immer 
fluch  etwas  Grofses  und  Schönes  in  den  Formen^  und 

-bisweilen  auch  im  Ausdrucke.  In  Frankreich  «ntartete 
der  grofse  und  richtige  Gefchmack  weit  mehr;    Vien 

'War  indefs  Wiederherfteller  deffelbcn ,  und  m^ht 
Epoche.  In  den  Niederlanden  erfchien  feit  van  der 
Werf  kein  grofser  hiftorifcher  Maler;  und  Deutfcb- 
land hatte  zwar  in  der  erften  Hälfte  des  igten  Jahr- 
hunderts zwey  talentvolle  Gefchichtsmalcr  , '  Daniel 
Gran  und  Vaul  Troger;  aber  lie  waren  nicht  correct 
fenug  iil  der  Zeichnung,  und  aufserdem  zu  manierirf. 
Maulherch  war  ein  Mann  von  aufserordentlichem  und 
fehr  feurigem  Genie  ,  arbeitete  aber  faft  allein  auf 
dei\  Effect  des  Kolorits.  Von  den  noch  lebenden 
Malern  tritifch  zu  reden,  war  des  Vfs.  Abficht  nicht. 
Länger  »ber  verweilt  er  fich  über  Rafaet  MengSi  und 
nennt  ihn  ein  Vhäj^men  der  Kunft  im  vorigen  Jahr- 
hundert« Seine  hmterlaffenen  Schriften,  befonders 
feine  praktifchcn  Brmerkungen",  fmd  ein  unfckätz- 
bares  Kleinod,  fowohl  für  pngehendc  als  fchon  gebil-"^ 
dete  Künftler.  Sehr  wahr  ift  es,  dafs  der  Verfall  des  ' 
achten  Kunftgefchinacks  gemeiniglich  von  den  Kunft- 
liebhabern  herrühre.  In  den  minder  bedeutendeni 
aber  doch  immer  wichtigen  Fächern  der  Kunft  haben 
fich  hingegen  manche  Meifter  als  klafllfch  hervorge- 
than.  —     In  Hinßcht  auf  den  Gefchmack  in  der  Ku- 

fferßecherkunfi  fallt  des  Vfs.  ürtheil  vortheilbafter  für 
die  neuern  Künftler  aus,  die,  im  Allgemeinen ,  fo- 
wohl in  der  Wahl  als  Ausführung  ihrer  Gegenftande, 
•'Kren  Vorgängern  zur  Seite  geftellt  werden  dürfen. 


Nur  gegen  die  zweyte  Hälfte  des  igten  Jahrhunderts 
gewann  durch  Dait/fc,  Balechou  und  Wille,  Männer 
vpn  grofsem  Talent  und  Kunftgefühl ,  der  Gefchoiack 
an  Zierlichkeit  und  Feinheit  des  Grabftichels  dl« 
Oberhand.  Der  Charakter  jener  Künftler  und  ihrer 
Nachfolger  wird  treffend  gewürdigt.  Unter  den  Aus- 
ländern hoben  fleh  die  Engländer ,  befonders  in  der 
f<::hwarz«n  Kunft,  am  meiften  hervor,  und  brachten 
diefe  zur  höchften  Vollkommenheit.  Der  Vf  erkennt 
die  Vorzüge  diefer  Manier  für  die  Uebertragung  ge- 
wifler  malerischer  Schönheiten  an;  zeigt  aber  auch 
fehr  gut,*  dafs  für  andre  die  Arbeit  desr  Grabitichels 
mehr  geeignet  ift.  So  gedenkt  er  auch  der  Vortheile 
und  Mängel  der  punktirten  Manier. 

Die  Ausarbeitung  diefes  Werks  felbft  gereicht 
dem  Vf.  fehr  zur  Ehre.  Sowohl  in  den  allgeixieinea 
CharakteriliruRgen  einer  jeden  Malerfchule,  wubey 
er  zum  Theil  Hn.  Ruber ,  vorzüglich  aber  den  Grund- 
sätzen und  Urtheilen  des  auch  in  diefer  Ijiufichc  fo 
treftlichen  Mengs  gefolgt  ift^  als  die  befondern  Anga- 
ben deV  eigentbümlichen  Manieren  und  Verdienße 
eines  jeden  einzelnen  Künftlers,  herrfcht  überall 
grofse  Beftimmtheit  und  zweckmäfsige  Vollftändig- 
keit,  wobey  auf  der  Einen  Seite  alle  Trockenheit, 
und  auf  der  andern  aller  entbehrliche  Ueberftufs, 
glucklich  vermieden  find«  Diefs  gilt  auch  von  den 
Befchreibungen  der  Kupferftiche ;  und  der  grofse  Vor- 
theil,  den  diefe  durch  die  eigne  Anficht  des  Kenner- 
auges erhielten,,  ift  überijll  fichtbar.  Auch  Und  bey 
jedem  Blatte  die  Höhe  und  Breite  deffelben  ang-ezeigt. 
Mit  dem  dritten  Bande  wird  das  Verzeichnifs  der  ita- 
liänlfchen  Schulen  gefchloffen;  und  es  find  deiufel- 
ben  allgemeine  Betrachtungen  über  die  italianxfchen 
Maler  vorausgefcbickt.  Man  findet  in  diefen  drey 
Bänden  eine  kritifche  Befchreibung  von  nicht  weni- 
ger als  820  gröfstentlicils  guten  Kupferfticheii  ,  die 
nach  den  vorzüglichften  Werken  von  58  berühmten 
Malern  geftochen,  und  zum  Theil  auch  von  Einigen 
felbft  radirt  find.  Der  vierte  Band  wird  das  Verzeich- 
nifs  der  heften  Blätter  nach  den  bcrühmteften  nieder- 
ländifchen  und  holländifchen  Meiftern  enthalten ;  und 
dann  werden  die  Franzofen ,  Deutfchen  und  Engl««« 
der  folgen.  —  Ueber  jeden  neuen  Abfchnitt  einer 
Malerfchule  fteht  ein  von  Lipj  Tauber  radirtes  Me- 
daillon ihres  Stifter»  oder  vorzüglichften  Meifters. 

PHILOLOGIE. 

WiKK,  b.  V.  Trattnern:   Ueber  die  Tagattfche  Sprw» 
che,  von  Fr.  K.  Alter,   Doctor  der  Philofophie, 

Cuftos  der  k.  k.  Univerfititsbibliothek.    X  u.  »o 

S»    ^  •  ^^ 

.  m  8« 

Der  uncrmüdete  Sprachforfcher,  Hr.  A.  lahrt  rühm* 
lieh  fort,  das  Petersburger  Vocabulariutn  comparati- 
vum  zu  ergänzen.  In  diefem  find  die  letzten  30  Nu* 
mern  meifteiis  leer  geblieben;  So  hatte  Pallas  in  der 
Tagalifchen  Sprache  (137)  von  473  Wörtern  nur  31 
erklärt.  Hr.  jl.  ward  durch  ein  gefcnriebenes  Spa- 
nlfch  -  Tagaiifches  Wörterbuch ,  da^  fich  in  des  Gra* 
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fen  TOfi  Wrbna  Biblidtbek  zu  Wien  befindet,  in  den 
Stand  gefetzt,  bey  192  Wörtern  die  Tagalifcbc  Be- 
nennung anzugeben.  Es  blieben  alfo  nur  noch  gl 
Numerii  leer.  Für  den  Pjiug ,  wie  ii|  dein  VocahuUi' 
rio  de  Utigua  Tagata  erinnert  wird,  haben  die  Ta- 
galas  auf  den  Philippinen  kein  Wort,  wenn  fie  gleich 
für  Ackern  (n.  239)  furfur  fugen.  So  mögen  fie  auch 
für  Egge  9  ^ocht  Panzer  ^  für  Schnee  ^  Eis^  Fifche, 
Rocb»,  Haber  kein  Wort  haben.  Allein  Nafenlöcber, 
Atgenbrßunen^  Augenmmpern^  IVangen,  Gurgel^  HcUs, 
Sdiulter^  Nägel  (an  Fingern),  Haut»  Herz»  Abende 
Sommer,  ^ahr^  Sand»  Lehm^  Rinde f  IVurm^  Hörn, 
Bdl,  Nagels  Donner,  u.  f.  w.  feilten  fie  doch  zu 
nennen  wiflen.  A.  fand  diefe  Wörter  nicht,  felbft 
die  Benennungen  für  ifl,  gib,  fieh,  gehe,  konnte  er 
aus  Mangel  einer  Tagalifchen  Graiiunatik,  auf  welche 
das  VücabuK  verweifet,  nicht  angeben.  Einige  Wör- 
ter find  aus  dein  Spanifchen  entlehnt:  Dios,  Gott, 
ehedem  Ba^^a^;  Vaca^Kuh;  Caba^a  (anftatt  cavatio), 
Pferd ;  b<y  Kind  fteht  nebft  fangol  auch  Ninej»  Spao. 
ninn;  Opato ,  Ente,  vergleicht  Hr,A.  mit  dem  Portu- 
gief.  pato.  • 

Bey  Weintraube  (143)  wird  zwar  erinnert,  auf 
den  Philippini fchen  Infein  wachfe  kein  Wein ;  allein 
V)«y  \Vm  (180)  fteht  doch   alac.    Vino   de  palmas 
Palu.wcin,   utac  nigo.     Pallas  hat  zu  beiden  Nu- 
mern  im  Magindanifchen  angor  (Wem)  gefetzt.  Wenn 
aber  bey  Hitze  (113)   gefagt   wird,    das  Tagfllifche 
habe  für  die  natürliche  Hitze  kein   Wort :   fo  liefsa 
fich  dagegen  einwenden,    dafs  Hitze    im   Maginda- 
nifchen bey  Forreft  Mayow  heifse»  bey  Pallas  wio/ou. 
Letzterer  fchöpfte  aus  dem  erftern.     Wozu  alfo  bey 
Anführung  des  Magindanifchen  aus  Pallas  die  beftän- 
dige  Wiederholung:  fo  auch  bey  Forreft?  Wie  konnte 
fich^.  überwinden,    242  Mal  zu  fcbreiben :  bey  Pal- 
tos o^ehfs  ob?    Nicht  fo  oft,  aber  doch  gl  Mal  heifst 
es :  Tagalifch  nicht  im  Vocabulario  de  tengna  Tagata. 
Wie  viel  kürzer  hätte  fich  der  Vf.  nicht  feffen  kön- 
nen!   Rec.  wurde  etwa  einen  halben  Bogen  dazu  ge- 
braacfat  haben.    Bey  Licht  (199)  TagaL  livanag,  Ma- 
glnd.  Magan.  wird  bemerkt:  „da  das  englifche  Wort 
light  fowohl7fix  als  leuis  anzeiget,  fo  bin  ich  fehr  un- 
gewifs,  was  Forreft  unter  Magan  meyne.««     Hätte 
doch  der  Vf.  n.  214  (leuis,  leicht)  damit  verglichen! 
Da  ilebc  nun  das  Magindaiiifche  itfagan  wieder«  und 
wird  durch    das' Tagalifche  Magaan   beßätigt.     Es 
war  alfo  ein  blofser  Mifsgriff ,  dafs  Pallas  Magan  zu 
dem  Worte  Licht  fetzte,   Bey  Hand  (35)  führt  Hr.  A. 
auch  das  Neufeeländifche  ringa  (nicht  rinka)  aus  Pal- 
lasan,  und  fetzt  hinzu:    „Sondvbar.   Diefs  entfpre- 
thedem  Polabifchen  ronka,    dem  Polifcheil  renka.** 
Wer  kann    hier  an   das   Slawifche   (ruka)  denken? 
iim^aift  vlelfnehr  mit  n'fna,  erima  anderer  füdländi- 
fcben  Sprachen  zu  vergleichen. 

Die  bey  Pallas  Tagalifch  erklärten  Wörter  wer- 
den gewöhnlich  durch  Alters  Angaben  beßätigt.  So 
htifst  Wafler  (98)  bey  beiden  Tnbig  (nicht  Tubik), 
Pallas  bat  noch  Tabang,  ungefalznes  Waffer,  und 
Tajsik,  gcfalzenes  Waffer.  Hc»  A  fuhrt  hier  aus  Mars- 
kn  noch  Wörter  anderer  Sprachen  an^  die  zuinTheile 


auch  fchon  Pallas  hat.  Und  wenn  es  da  heifst :  das 
3awuifche  geht  ab,  fo  i^ag  diefs  von  Marsden  gelten. 
Denn  Pallas  hat  beym  Sawnifchen  ajlej. 

Der  Tod  {71)  heifst  bey  Pallas  kamatagan  (beffer 
ka-Matajanf  wie  im  Malayifchen) ,  HaUimolanf  Pa* 
taj;  bey  üruA,  eamatatjajf,  pagcamatatff  Patai,  bey 
Ilerras  Matai.  Mataj  iil  unilreitig  hier  das  Grund- 
wort, woraus  Pataj  durch  Verwechslung  der  Lippen- 
laute entftanden  ifl.-  Ca  und  pagca  find  biofse  Vor- 
fylben,  fo  wie  an  eine  blur»e  Endung,  daher  nun 
ca  '  watay  •  an ,  pagca.  -  matai)  -  aiii^  Woher  hat  aber 
Pallas  fein  Hallimolan?  Diefs  hat  nur  mit  dem  Neu* 
kaledonifchen  Gallik,  und  dann  mit  Wörtern  Tatari- 
fcher,  Kaukafifcher  und  Finnifcher  Völker  einigt 
Aehnlichkeit,  fo  wie  Mataj  mit  Indifchen  iind  Semi- 
tifchen.  Bey  Beil  (175)  hat  Pallas  daras^  pandaras; 
bey  Klein,  wenig  (207)  Munti,  onti,  Bali-Balian; 
bey  ich  (247)  aio,  Diefe  drey  Numern  find  bey  A. 
leer  geblieben,  Bey  Bart  (31)  haben  beide  baba,  aber 
Pallas  auch  noch  Gumi»  das  auch  im  Pampangifchen 
zu  finden  ift.  Das  Meer  (90)  bey  beiden  dagat.  Pal- 
las hat  aber  iioch  taot,  Malayifch  laut.  £r  fcheint - 
alfo  Wörter  aus  mehrern  Dialekten  gehäuft  und  (oft) 
auch  vermengt  zu  haben.  ^ 

Wie  foU  man  fichs  aber  erklären ,  wenn  P.  und 
A.  ganz  rerfchiedene  Wörter  angeben?    So  heifst 


der  Mund  (27) 
die  Hand  (35) 
der  Fufs  (40) 
der  Hund  (154) 


beu  Pallas 
ounga^ 
kcnnas, 
talis, 
darapowOp 


betj  Alter 
bibig, 
Jalö, 
paa, 
ajot  aifo/m. 


Auch  bey  Radiger  ift  camas  die  Hand,  catis  der  Fufs. 
Erführt  zwar  ein  zu  Manila  17^4  Fol.  gecftucktcs  Vo* 
cabulario  de  la  leagua  Tagala  an ;  Rec.  zweifelt  aber, 
dafs  er  daraus  follte  gefchöpft  haben. 

Ohür.A.  auch  wohl  immer  die  rechte  Bedeutung 
getroffen  haben i^mag?  Mit  emem  Worte  erklärt  er 
manchmal  zwey  Beijriffc.  Ar.io  ift  die  Sonne  (75) 
und  der  Tag  (87).  Tbig  heifst  Li^  (60)  und  lieben, 
amare  (234),  Ualofigtiijang  ift  cras  Grün,  viriditas, 
(x3o)  und  grün,  viridis,  (2ii).  Bagovg  iano  fteht 
bey  Knabe  (12)  und  bey  jung  (201).  Diefe  Zweydeu* 
tigkeit  mag  in  der  Sprache  felbft  ihren  Grund  haben. 
Mehreri  Sprachen  haben  für  Sonne  und  Tag  nur  ein 
Wort.  Dafs  aber  Lupa,  Erde,  (97)  auch  zugleich 
Boden,  panimentiimi  (154)  bedeute,  daying  Geheul 
(57)  und  Schmerz  {6\)/tlarait  Vermögen  (65)  und 
Gewalt,  Macht,  (66),  ccihut)  Baum  (128)  und  zugleich 
Pfahl  heifse,  ift  kaum  glaublich.  Sollten  die  Taga- 
las  für  Feld,  Wicfe,  Acker  (i38j  139»  ^95)  nur  das 
einige  Wort  paraji^"  haben?  Das  zweyte  Wort  bey 
Wiefe  caparangan ,  n^it  der  Vorfylbe  ca  und  Endung 
an,  ift  im  Grund^  mit  parang  eiiierlcy,^und  das  dritte 
Wort  pradera  ift  offenbar  Spanifch.  Wer  kann  aus 
den  längern  ümfchreibungen  bey  Hügel,  Thal,  Wun- 
der ,  Stadt,  (10$,  109,  125»  171)  ^^^S  werden?  Bey 
Sanga,  Zweig  (137),  fteht  noch  Nangcahui.  Solcha 
Zufatze  verleiten  zu  Irrthümern,  Denn  nangcuhui 
ift  nicht  etwa  ein  zweytes  Wort,  fonderQ  eine  uä- 
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herc  Beftimmuner  de%  Wortes  famgä.  Cäkm  Ift  der 
Baum,  nangcahui  Mo  foyiel,  als  vom  Baume.  So 
wäre  denn  (iri)  nangtupa,  nangdagßt,  nicht  iravor 
terrae  9  vapor  maris  zu  überfetzen »  wie  es  J.  getnan 
hat,  fondem  vondet  Er^de,  vom  Meere,  So  fteht  bey 
l^hal  (lo8)  auch  Nangbondoff  d.  i.  vom  Berge,  Diefa 
bnn  nur  erklärender  Zufatz  Teyn,  nicht  die  Benen« 
nung  felbft.  Wie  kann  man  aber  fo  eine  Arbeit  un- 
ternehmen, wenn  man  die  Sprache  nicht  gramma- 
tifch  kennt,  wie  es  Hr.  J.  S,  15  aufrichtig  gefteht?  Da- 
her konnte  er  den  Plural  von  Menfch  für  Leute  (15) 
nicht  angeben.  Indeflen  hat  er  fich  mit  vieler  Behut- 
lamk^it  durchgewunden.  Die  Aufhäufung  der  Wör- 
ter aus  andern  afiatifchen  Sprachen,  die  er  aus  dem 
VI  Band  &cr  Jrchaeotogiß  Brüßnica  entlehnte ,  ifi  bey 
mancher  Numer  zu  grofs,  und  zum  Theile  überflüfsig, 
da  Yielo  davon  auch  fchon  bey  Pallas  zu  finden  find» 
Das  Pelewfche  tiahm  er  aus  Keate^  das  Magindanifche 
etc.  aus  ForrefVs  Reife.  Das  Ta^Alifche  Ave  Marias 
nach  drey  Ausgaben  liefs'er  in  der  Vorrede  aus  Her* 
vas  Idea  dei  Univerfo  Tom.  XFIIZ  abdrucken ,  „um 
Philologen  in  den  Stand  zu  fetzen,  fich  eine  Idee  von 
der  Tagalifchcn  Sprache  zu  macheii."  Diefe  Anficht 
möchte  wohl  dadurch  noch  nicht  erreicht  werden. 
Rüdiger  in  feinem  Grundrifle  einer  Gefch.  dbr  menfchl, 
Sp.  wies  ihr  unter  den  Südländifchea  Sprachen  die 
Stelle  zwifchender  Pampangifchen  und  Magindanifchen 
an.  So  auch  Pallas.  Aus  Hn.>4.  Schrift  merkt  Rec.nocb 
als  etwas  Sonderbares  im,  dafs  die  Tagalifche  Sprache 
für  Sofaif  und  Tochter  nur  das  Wort  ana^,  für  Bruder 
und  Schwefter  ^äpatir  h.at.  Will  man  nun  den  Sohn 
und  Bruder  als  männliche  Perfonen  von  der  Tochter 
und  Schwier  als  weiblichen  Perfonen  genauer  un- 
terfcheiden ,  fo  inufs  es  durch  die  ^ufatze  Mann  (fith 
laqui)  und  Weib  (bäbayi)  gefchehen; 

anac  (nalalaqui)  Sohn, 

anac  (nahabaifi)  Tochter, 

capßtir  (Hatßtaqui)  Bruder, 

Cßpatir  Inahabayi)  Schwefter. 
In  dem  fortgefer^to^  VerzeichniiTe  feiner  Schriften  und 
kleinern  Auffätzc  führt  IJr.  A.  S.  62  —  67  die  Kroati- 
ichen  Beneimungen  der  Fefte  aus  einem  Gebetbuche 
an.  Diefs  nennt  er  einen  Beytrag  zur  flawifchen 
Diplomatik.  N.  242  bey  kochen^mufs  es  faeifsen  Ta^' 
dßpog ,  nicht  Forreft's  Toivdapog. 

LEiPZta,  b.  Rabenhorft:  Kleine  UUeinifche  Gram- 
matik für  den  erften  Anfänger.  Mit  Uebongeii. 
1802.  114  S-  gr.  8-    (8  gJf-) 

Dei  Vfs.  Sprachlehre  ift  auf  drey  Curfus  angelegt, 
wovon  hier  der  erfte  geliefert  wird ,  der  von  Nach- 
denken und. von  dem  Bemühen,  das  Erlernen  der 
Sprache  za  erleichtern  und  zweckmafsig  einzurich- 
ten, zeugt.  Seine  Methode  ift  hier  folgende:  Nach 
jeder  gegebnen  Regel  oder  nach  jedem  Paradigma 
läfst  er  fogleich  die  Anwendung  durch  Ueberfetzungs- 
Uebungeii  aus  depi  De^tfeJl^en  ins  Lateinifcb^  folgen^ 


end  zwar  in  kurzen,  abgeVrochnen  SStzen»  Die  1a« 
teinifchen  Wörter  fetzt  er  untere  wobey  die  Flexen 
B,  f.  w.  nach  der  bereits  erlernten  Regel  dem  Schuler 
fiberlaffen  URd  nur  dann  vom  Lehrer  ergänzt  wird, 
wAm  etwas  >iti  den  Sätzen  vorkommt,  wovqu  die 
Regel  noch  nicht  da  gewefen  ift.  So,  nachdem  z.  R. 
die  erfte  Declination  gelernt  ift«  fchreibt-er  zur  Uebung 
im  Gebrauche  der  Cafus:  „Die  Magd  hat  die  Thur 
und  die  -Fenfter  geöffnet.  —  Jage  die  Fliegen  weg  0. 
f.  w.**  mit  folgendem  Beyfatz;  „Die  Magd,  ancillMf 
hat  geöffnet,  aperuitf  die  Thör,'jfa«tta.  —  Jage  wreg, 
abige^  die  Fliege,  museal*  Dadurch  nun,  dafs  der 
Vf.  eine  Menge  Dinge,  Zehwörter  u.  f.  w.  in  diefen 
Debungsbeyfpielen  anticipirt,  wozu  die  Regel  noch 
nicht  erlernt  ift ,  entfteht  ein  gewiiTer  Mechanismus, 
der  vielleicht  in  der  Folge  das  Erlernender  Regd 
In  etwas  erleichtem  mag ,  aber  doch  wohl  der  Me- 
thode nicht  vorgezogen  werden  darf,  welche  jedes- 
mal nur  folche  Beyfpiele  zum  Ueberfeaen  aiisfucbt« 

wozu  die  Regel  fchpn  gegeben  ift. 

* 
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1)  Halle,  b,  Hemmerde u.  Schwetfchke:  Frarnzo- 
ßfches  Lejebuchfür  Anfänger.  Nebft  einein  voll- 
ftäadigen  franzößfch  -  deutfchem  Wortregifter. 
1803.  131 S.  8«    (14  e^o 

2)  Ebendafelbft,  b.  Ebendenf,:  Franzößfches  Lefe- 
buch  für  den  zweyten  Curfus;  mit  Rtickficliiaii£ 
Handlungsfculen.  i8o3*  288  S.  %.    (14  gr.> 

3)  Ebendafelbft,  b.  Ebendenf. :  Leichte  Aufgabeik 
Zßr  Utbung  der  fugend  im  Franzofifct-Schreiben^ 
mit  den  dazu  gehörigen  Wörtern  und  Redensar- 
ten, isc3-  194  S.  8'    (6  gr.) 

4)  Ebendafelbft»  b.  Ebendenf.:  Deutfche  Aufßtze 
zum  V eberfetzen  ins  Franzößfche  für  höhere  Sck»U 
ciajfen.  i8o3-  341  S.  8-    (20  gr.) 

Diefe  Reihe  von  Lefe-  und  Hülfsbuchem  für  den 
Anfänger  der  franzöüfchen  Sprache  ift  nach  Einon 
Plane  angelegt,  und  verdient  wegen  der  S^weck- 
mäfsigkeit,  womit  der  Plan  ausgeführt  .wsrden ,  fo 
wie  wegen  der  guten  Wahl  der  Auflatze  in  Be* 
»ug  auf  ihren  Inhalt,  alle  Empfehlung.  No.  i  und 
3  enthalt  das  Leichrefte,  was  Anfangern  zu  lefen  odet 
zu  überfetzen  aufgegeben  werden  kann,  von  den 
ejl.nfachften  Sätzen  au,  in  einer  guten  Ordnung;  No. 
2  begreift  eine  Sammlung  hiftorifcher  und  geographb 
fcher  Erzählungen,  nebft  einer  Abhandlung  über  dei| 
Handel  und  Sammlung  kaufmännifcher  Briefe  ;  No.^j 
endlich  befteht  aua  moralifchen  Auflatzen  »  Fabeln 
Erzählungen,  kaufmännifchen  Briefen  und  einem  An 
hange  v<)n  Formeln  und  Stellen,  durch  deren  Uebel 
tragung  die  franzöfifchen  unregelmäfsigenZeirwörtei 
fo  wie  die  Regeln  vom  Imparfait,  Parfait  ßmpU 
Partifipe  paffe  erlernt  werden  follen.  Die  Phrafeok 
gie  ift  vollnändig  beygefiigt,  und  die  Regifter  üM 
die  erften  drey  Bg^er  find  mit  Fleifs  und  Genaui^ 
jLeüt  vfM^Ms^ 
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LITERATURGESCHICHTE. 

Meiaseh  .  b.  Erbftcin :  Annaten  der  üniverfitäi  tm 
Wittenherg.  Von  g^oÄaim  Chrißian  Auguß  Grofc- 
manii.  Dn^t^  und  Utzter  IhHU  i802.  26a«. 
^  ohae  den  Anhang.    (20  gr») 

Die  ««ntKcfce  Gefchichtc  der  üi^«rfitSt  Witten- 
berifcWiefst  Hr.  Q.  in  diefcm  Theil  fchon  nut 
dem  J.  1733*  weil,  wie  er  fegt,  von  diefem  Zeilrau- 
me  ai ,   die  Begibenheiten  and  Schickfale  f^tfl^^ 
die  gggenwürrigen  Zeiten  gränzen.  aU  dafa  fich  jetzt 
tAon  eine  Gefchicfete,  die  blofs  die  vergangenen  Be- 
gebenheiten  zn  erzählen  tat,  darüber  ganz  «nPf/^^T" 
Ich  foUte  fchreiben  laffen.     Diefer  Gtund  i^eugt/««/- 
dings  von  hiftorifcher  Bedachtfamkeit ;  doch  wunfch- 
ten  wir.  dafs  er  wenigftens  noch  zwanzig  Jahre  wfy 
fer  gegangen  wäre.     Denn  Begebenheiten,  di^ihre 
Touffiinfeig  Jahre  und  drüber  all  find .  deren  Theil- 
ier  dahfr  auch  gewöhnlich  fchon  l^ngÄ  Jie  W^^^^ 
verUffen  haben,   laffen  fich  wohl  noch  nut  allen  Eh- 
Tenunpattheyifchbefchreiben,  Da  e.  überdielVm  der 
Gefchkhte  einer  hohen  Schole  ehie  Haupttufg#be  M^ 
es  hiftorlfch  za  erklären,  wie fiA  ihr  gegenwärtiger 
wiffenfchaftlidier  Zuftand  gebildet  habe:    1<>  dürfen 
die  Männer  und  Auftritte,   welche  unmittelbar  auf 
denfelben  gewirkt  haben  ^  nicht  vorbey  geUffen  wer- 
den;  foUte  fich  gleich  ihr  Einflufs  nur  allmalig  und 
gleichfam  von  fem  gezeigt  haben.      Doch  wir  foul 
lern  auch  mit  den  einzelnen  Beyträgen  "'  J^f^^^^^^^^ 
fe  diefer  üniverfität  im  verfloffenen  Jahrhundert,  wel- 
che  Hr.  a  hier  mkgetheilt  hat.  zufrieden;  es  ift  docÄ 
immer  weit  mehr,  und  etwas  weit  befferes.als  wirbia- 
her  darüber  gelefen  hatten.  ,«^     .    ,  j*   z^- 

Im  €rßA  Kapitel  (S.  1-87)  iÄ  ^»^^""1?  ^'^2tt 
(Akhte  der  Pri^gien  und  fMnfU  dnün^^fi^ut 
vom  J.  X694  bis  1733  enthalten.  Zu  J««  p^^r*' 
daft  im  J?^il  derJttriftenFacultiu  das  Recht.  No- 
JriosTa  criirk  und  der  Philofophifchen  das  Befiig. 
Xpocten  zu  krönen  .  ertheilt  wurde.  Doch Jchoa 
im  J.  I72I  wurde  jenes  Recht  dahin  eiii«efchränkt. 
Si/nirdiejenfgenNotarii.  welche  in  Bey feyn  der 
Jariftenfacultät  examinirt  und  creirt  w^rd«  wiuen. 
als  gültig  fönten  anerkannt,  und  in  den  Gerichten  zuge- 
ü/re?iwfrden.ttnd  ein  Jahr  vorher,  war  auch  den  Comi- 
Obus  Palatinislftrengunterfagt  worden,  fogenannte  IJoc 
tires  büllatos  zu  creiren.  Die  JurisdicUon  der  ümver- 
fität  wurde  in  djefem  Zeitraum  mehr  n^ch  aU  zu^^^^^ 
elngefchränkt.  und  durch  eine  g»«*^.|:\^*'f.^'^"l 
der  Rechte|uXid  Verbindlichkeiten  zwtfchen^ihr  lUMl 
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den  neben  ihr  beftehenden  Gerich^barkeiten.  wurde 
ein  gleicheres  Verhälmifs  hervorgebracht.  ^  Das  zwctf- 
t^IUif.  vojk  den  müden  Stiftungen  und' der  äufserm 
und  innem  Einrichtung  der  üniverfität,  (S.  38— 55) 
giebt  ddcb  für  einen  fo  kurzen  Zeitraum,  dreyzehn 
neue  Stiftungen  Von  Stipendien  für  Studierende  an. 
worunter  die  Marfchallfche  von  10650  Rthlr.  und  die 
von  Georg  Mich.  Caflai,  einem  gebomen  Ungarn,  für 
feine  zu  Wittenberg  fludierende  Landsleute,  für  wel- 
che er  au^h  eine  Bibliothek  hinterlaffen  hat,  errichtete 
von  51^  Rthlrn«,  die  beträchtlichften  find.  Die  aka- 
demifche  Bibliothek,  wekhe  im  J- 1691  aus  nicht  mehr 
als  4390  Büchern  beftand .  erhielt  im  J.  1721  nach 
dem  Tode  Dajovs,   des  bekannten  Lehrers  der  mor- 

fenländifchen  Sprachen  zu  Wittenberg .  und  zu^etzt 
robftes  zu  Rendsburg,  deffen  ganze  aus  drey taufend 
auaerlefenen  Büchern  beftehende  Bibliothek,  zumGe- 
fchenke  vermacht.  Hingegen  fucht  man  die  von  Lef- 
fingen  \  in  der  Univerfitats- Bibliothek  aufgefundene 
QeA:hichte  von  Scnltetus,  jetzt  in  derfelben  verge* 
bens.  Dss'^anatomifche  Theater  erhielt  im  J.  1733 
durch  die  für  20,000  Gulden  gekauften  Ruiffchi- 
Jchen  ttäfiiTZte  f  virelche  AugußllL  tchenkte,  eilten 
«ichen  Zuwachs.    ^  '  • 

Der  im  dritten  Kufitel  befindlifhe  Abrifs  von  dem 
reUgtiifen,  'wiJfenfcbafiUchen,  moral^chen  und  politißhen 
Zugüknde  der^  üniverfität,  (S.  56— 104)  fangt  mit  einem, 
iaft  zu  weitläufig  gerathönen.  Beweife  an ,  dafs  gegen 
diaa  Ende  des  I7ten  Jahrhunderts  die  Luthrifche  Dog- 
matik  an  ^die  Stelle  der   päpftlichen  Bullen  getreten 
war;  nur.  mit  dem  Unterfchied,  dafs  fie  nicnt  Will- 
kürlich,  fondem  nach  Lehren  der  Bibel  —   die  fie 
wenigftens  dafür  hielt,   decretirte«     Schon  yohr  hun- 
dert Jahren  bat  eben  diefes  vom  gebmmten  prote- 
ftantifchen  LehrbegrifFe  der  berühmte  Rieft.  Sfeetc  in 
der   bekannten  Tatirifchen  Dedication  an  den  Papfl. 
folgendergeßalt  ausgedrückt:  ..Der  ganze  Unterfchied 
y.zwifchen  Ew.  Heiligkeit  und  unfern  proteftantifchen 
«.Theologen  befteht  darin:    Ew.  Heit.  können  nicht 
,Jirren,  und  unsere  Theologen  irren  niemals.''  Hr.  Q.  zeigt 
darauf.    (S^  63.  fg.)  daß  CaUxtus  der  erfle  gewefen 
fey .   der  die  Dogmatik  zu  ihrer  Lauterkeit  und  Ein- 
fachheit nach  Luthers  und  vornämlich  Melanchthoni 
Sinne  zurückzuführen  gefucht  habe ,  und  Sfener  fey 
in  feine  Fufstapfen  getreten.    Er  behauptet  fogar,  (S. 
69.)  daSs  man  du  Gefchichte  des  Pietismus,  in^ft  woh- 
ren  Bedeutung  diefes  Worts ,  wiÄ  CaUxtus  anfangen 
muffe.     (Hierin   kann    man   ihm  abör  nicht  Beyfali 
geben.      Beide   grofse  Männer  hatten  freyllch  man- 
ches mit  einander  gemein:  Verbefferung  der  theologi* 
fchen  Methode^  B^eligloASFeruägUchkeit^  Empfehlung 
FPP  ^  der 
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der  tbcologifchen  Moral  und  H^^i^ftimmug;  der  hohen 
Verehrung  der «' fymbolircben  Bücher;  allein,  fovvohl 
ihre  Re&»rinäuort?fetitw!lffe  undVorichl^ge  nehjnen  ei- 
nte ganz  -rerfchicdene  Rkhtutig  ,  als  auch  die  MittcU 
wekUe  fie  dazu  wählten,  waren  zum  Theil  weit  von 
eiiianilcr  verfchieden.  C.  fachte  gründlich  ^gelehrte 
Theologen  zu  bilden ;  Sp.  wollte»  ohne  der  wahren 
Gelehrfauikcit  Eintrag  zu  thun,  mehr  fromme  und  er- 
bauliche Prediger  gezogen,  mehr  das  praktUche  Chri- 
ftcuihum  hergeftellc  wifTen;  Gottfeligkeit  galt  bey 
ihm  weit  mehr  als  Qeiebrfamkeü :  das  CharakteriJli- 
fche  des  erften  ächten  Pietismus.  C.  war  arifioteli- 
fcher  Philofopb ,  brachte  auch  Kunftw6rrer  diefcr 
Schule  in  die  Dogmatik ;  Sp-  hingegen  war  und  woll- 
te nichts  weniger  als  Philofopb  feyn;  fafeliche  und 
fruchtbare  Bibelerklärung  follee  nach  feiner  Ablidit 
dem  Reiigionslehrer  ungleich  xhehr  nützen,  als  alle 
Pbilolopliie;  a.  L-vr^)  Welchen  Einflufs  Speners  Re- 
fonnaiionsplan,  uiid  die  pieriftifchen  Händel  überhaupt 
auf  d^  Zuliand  dtr  Theologie  zu,  U'iHtnbtrg  geaufsert 
haben,  hätte  etwas  genauert  entwickelt  werden  fol-' 
len.  Der  Vf.  glaubt  xwar,  (S.  73)  die  im  J.  1725  «r- 
^,fcbiene Schrift:  Beweis,  dafs  chriftl.  evangcl.  Luthr. 
„Aehern  —  ihre  Theologiam  ftudieremlen  Söhne,  oh- 
^,ne  Beleidigung  ihres  ütwrffens,  genJIeknlladt  nicht 
>,fchicken  können,"  durch  den  Übeln  Verdacht,  den 
Calixtus  diefer  Univerfität  zugezogen  habe,  veran- 
lafst  VTOrden  fey.  Das  ift  aber  gar  nicht  v  ahrfche^n- 
lieh.  Vielmehr  hatte  neuerlich  der  Abt  und  Prof.  Jo- 
hann Fäbncitts  zu  IlehnftÄdt,  der  viel  weiter  a»s  Cal. 
den  feyncretismus  ausdehnte  >  und  deutlich  genug 
den  üebertriit  von  der  evangeHfchen  Kirche  zur  ro- 
mifch-katholifchen  offenthch  genehmigte»  eki  fokhes 
Salfstrauen  erregt.  Ehen  io  iJl  wohl  S.  17  das  kiJni- 
.  gliche  Refcript  wegen  des  Unionswerks  gar  nicht  von 
den  Vojfchlägen  diefer  Art,  welche  Cal.  gethan  hatte, 
wie  Hr*  G,  meynt;  iondern  von  denünionsbemähun- 
gcn  zwifche»  Lutheranern  und  Reformirten ,  die  da- 
mals, und  fchou  feit  geraumer  Zeit  im  Preufstfchen 
fo  lebhaft  betrieben  wurden,,  zu  verßehen.  Unter  den 
übrigen  Wiffenfchaften  „  die  in  jener  Periode  zu^W  it- 
tenberg  gelehrt  wurden»  bemerkt  der  Vf.  den. damals 
£ch  /cbun  auszeichnenden  Lehrer  der  Phitofophiet 
SanL  Cbriß.  Uollmann,  der  auch  das  erüe  befferc  phi- 
lofophiiche  Lehrbuch  dai'elbil;  Vbericr  in  univerfiLm 
PhiiofofÜiam  introductia^  im  J.  1734  herausgegeben 
hat.  Bey  der  Gejchickte  (S.  8a  fg:-;  hätte  §.  U/.  ^a- 
nu$  keineswcges  vorbey  gelaficn  werden  fotlen^ 
Das  Studium  der  Anatomie  hatte  Mvabam  Vettern  viel 
zu  danken;  manche  feiner  Vorlefungen  darüber  wur- 
den  iiu  J.  ijZU  fehler  Eiidadung  zufolge,  blofs  von' 
Tornehmen  Frauenzimmern  bcfucht.  Mit  Recht  wer- 
den auch  ^oh.  Ffiedr.  IVeidters  und  ^vk.  Matthias 
Ha/dfiuVerciienfte  um  die  JiaiA<fuza^fit  geruhinf.  (S.yi.) 
Der  letztere  bat  bef'onders  zuerft  unter (!enDeutfcBeii, 
die  von  de  Ll^Ie  angefangene  RefortHatron  der  Li*nd- 
karten  glücklich  fortgefetxt  und  vervollkommiiet,  und 
diefes  nach  der  von  ihm  fogenannten  ftereogrüphi- 
fchen  Horizontal -Proiection.  Einen  Anfang  zu  üjike- 
tijchtrt  VockfuAgeu machte  un  j.  si2zFrvdruhStri^nZt 


Prof.  der  Dichtkunft.  Da«  erfte  literarifche  Blatt»  das 
unferen  heutigen  rccenßrenden  Journalen  ähnlich  ift, 
gab  auf  diefer  Univerßtät  im  J.  1732  der  Prof,  Wo- 
AtfHittx,  unter  der  Aulfchrift:  Eibliotbeca  theotogico- 
pkilolagico philoj'ophico  hißorica 9  heraus,  das  abjer  nur 
Ton  kurzer  Dauer  gewefen  ift. 

Der  nun  fglgende^nAang  über  den  gegenwärtigen 
fi^iffenßhafiliclien  Zußand   der  Univerfität  Wittenberg 
C&-  i05  —  260J  belteht  ireylich  nur  aus  fragiuentari- 
fchen  ßeyträgen ;  die  aber  doch  immer  ihren  guten 
Werth. haben.    Es  lind  folgende:  I.   Uebtr  den  g^cn- 
wattigen  Zuftamt  der  Phil^opfne  auf  der  Univerßtät  W. 
(S.  107 — 124O    Hier  halten  wir  nicht  mit  dein  Vf.  ge- 
fagt,    daiis   in   diefer  WiiTenfchaft  fett  flotknann  bis 
Vxinhard  eine  tiefe  Stille  geherrfchc  habe,    indem  in 
diefem  Zwilchenraum  nur  das  einmal  gelernte  Syftem 
vorgetragen  wortlen  fey,  ohne  fich  weiter   uito  dss 
Fonichreiten  diefer  Widenfchaft  zu  bekünunern.   De:iTi 
^oh.  Friedr.  Hitkr^  obgleich  überhaupt  der  ll'otjlfckt:^ 
Schule  zugethan;  war  doch  nichts  weniger  als  ein  ph> 
loföphifcher  Partheygattger;  dachte  und  prüfte  felbll; 
lehrte  Philofophie  mil  Philologie  mid  alter  Literatur, 
beide  aber  mit  der  Theologie  verbinden,    und  konr.te 
gewifferuMfsen  der  aufgeklärtere  Theologe  ?u  Wit- 
tenberg bis   Tittmann  dafelbft  auftrat,    heifsen.    Ue- 
brigens  führte  Reinhard  im  J.  1739  durch  Voriefm- 
gen  über  die  Kritik  aer  reinen   Vernunft  zucrft  ei:  e 
hillorifche  Bekamukhaft  mit  der  Kaniifchen  Pbilofa- 
phie  ein;  und  wenn  gleich  diefes  bey  den  Studieren- 
den ein  theilnebmenderes  InterefTe  erweckte ,   aU  es 
die  Abiichr  des  Lehrers  war:  fo  ift  doch  daraus  nach 
kein  herrfchender  Sectengeiii  entßatidcn  ,  dtr  ailcmtA 
für  die  h«he  Schule,  iö  wie  für  die  Wiflen/cfaafc  felbil 
ein  Unglück  iit.     U.    Ueber  di^  Methode  ^  nadi  vcehher 
di^  Kechtswiffenfchaft  gegenwärtig  zu  inttenberg  rur- 
getrageth  smrd^   von  A.   S*  Zachariäp    ProfefTor  der 
,  Kechce  dalelbft,  (S.  125 — 1330  Sie  hat  eine  u»chr  fy- 
ftematiicbe    Geftait  gewonnen;    ihre    verfdiiedcneii 
Theile  lind  gehörig  von  einander  getrennt  worden ; 
man  hat  die.  Encyclopädie  und  Methodologie  in  Jen 
Cyklus  der  einem  Juriiten   nüiüigen  Wifleafc haften 
aufgenommen;   enalich  iii  auch  für  die  Anwendbar- 
keit auf  die  Praxis  mehr  geforgt  worden.     Der  Vf. 
diefes  Auffatzes  bat  auch   eiixcn  ganzen  Curfus  üWr 
die  phiiofophifchc  RechtswiifenCchafc  eingeführt.    111. 
Uebet-  das  Studium  der  Anatomie.   U.  Böhmer  und  der 
jüngere  D.  Langguth  habeji  fie  in  Auliiahme  gebrjtJitt 
uAd  D.   t/ogt  bcic  iie  mit  einer  neuen  Eo-fiudung  kthift- 
licbcr  Präparate  bereichert.     IV.    Has  von  1>.  JSstxy 
ßg  g^fiiflete  kUnifche  Infiiiut.    V.   D.  Langgut hs  reUt- 
hiin^rfis Natura.iencabinet  umftändlich  beichiiebcn.  (S. 
154— 174O    VI.  D.  (ieorg  Rudolph  BuhKiers  Leben  und 
üchrifien.    Diefer  verdienikvoUe  Arzt  iii  am4ccn  Apnl 
igo3  in  ijcinem  achtzi^iten  Jahre  verftorben.   *  VII.  D. 
E,  l\  F.  Chladnis  Sckvifien  und  erfundene  mußkaVfcL: 
InfirumeiUe.     VllL   Prof.   C.    G.  Afsmann  über  die  £:- 
fichcung  der  Profejfur  der  Oekonomie  und  der  Kamerai- 
wiJU'iinfeäaften:  1)L  Des  ünivcrfitäismechanikusSAwfcrj* 
der   Uurch    fein  botanifches  üandbuch  rühuJich    be- 
kannt iil:^   botanifoker  üatten.     X.    M*  6^.  L.    Lro" 
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fotds  Nachricht  vom  gegmwärtigen  Zuflaiide  der  aim- 
demifcken''BMiathBk.  (S.  2co~S52-}  Sie  i&  auch  be- 
foJKie»  abgedruckt  wurden ,  and  verräch  eine  nicht 
gemeine  B^cherkenntnirs.  Unter  andern  ift  dre  Jrs 
moriendi ,  wovon  Text  und  Figuren  in  ganze  hölze'r- 
se  Tafelo.  eingegraben»  oder  gefcbnilten  find,  und 
aufscr  afnderh  Merk\eardigkeiten  auch  dfe  trefQiche 
FonidMudf cht  Bibliothek  gejiaubefcb rieben  worden*  XL 
Heber  das  äkadifmfcbe  Lehen,  Zuletzt  find  Auszüge 
ans  Recesfionen  über  die  beiden  erilen  Theile  diefer 
Aiuulea  angehängt»  Hoffentlich  werden  dlefeAn- 
salen  m  nicht  langer  Zeit  einer  neuen  Ausgabe  be- 
därfen;  alsdanu  wünfchen  wir»  dafs  Hr^  G.  feineia 
an  fich  -brauchbaren  Werke  durch  eine  Hoch  zuratn- 
menhaugejulere  und  voUfländigere  Befchrerbung  des 
Laufs  der  Wiflenfcbarten  auf  feiner  Univerfität»  auch 
einen  erhöhten  Werth  verfchaffen  möge. 

GoTTiii«B« »  b.  Schröder :  Gejchicite  des  Verfaltf 
der  Wifferjchaiten  und  Kunße  bis  zu  ihrer  Wiedir- 
herßell^ng  im  vierzehnten  und  fuftf zehnten  ßahr- 
kMMdgrU  Als  Einleitung  zur  Literärgercnicbte 
diefes  Jahrhunderts.  Aus  dem  Englifchen.  i802* 
S0&  S.  a«    (20  gr.) 

Ungeachtet  der  vielen  fchon  varhandnen  Beytrtfge  - 
znr  Gtlehrtengefcbichte  des  Mittelalters  fehlt  es  una 
^och  immer  noch  an  einer  gründlichen  und  voHftan-  • 
digen  Bearbeitung  diefes  ganzen  Gegenilandes »  nach 
allen  üunen  TeramlaiTangen,  I>enkwnrdigkeiten  lihd 
Eitiflüflcn.      Das  hier  überfetzte  engüfebe  Werk  er- 
thien  unter  der  Auffchrift:    An  Ifftroduction  i9  4ht^ 
litfTarg  Ht/iorif  0/  the  fourtcenth  mnd  fifteentk  Century , 
zu  London  175$.    Jenes  Bedörfnifs  wird  freylkh  nichl  ^ 
dadurch  Vefcieftgt.  .  Es  Ift  mehr  Entwarf  als  ausge^' ' 
fübrtes  Gemäide,  und  als  Einrleitung  in  ein  Werk  von - 
gröfserm  l7m&nge^efchrTcben.    Auch  betrifft  es  Weit 
lu^i^r  dten  vorLergenenden  finftem  Zeitraui»  der  Lite-' 
n^r.  Bis  die  auf  dem  Titel  angegebne  Perknle  ihrer 
Wiederberfteüung.     Indefc  hat  adeh  eine' itähere  Be- 
lanntlchaft:   rok  den  dazu  vorbereiterKl  wirkenden* 
Uinüanden  imd  dereit  fttuiinarrfche ,    hier  mit  £ii>- 
£eht»  Gcfit  und  fdiriftftellerifeher  Kunft  entworfene, 
Buftellung  kein  geringe»  IntereflSe.  Die  Ueberfeizang  . 
war  freylfch  jnantfaer  Nachhülfe  und  Erweiterung,  fä- 
iig;  aathVSrefie,  derVorerimierung  zuFolg».  meiner 
wuniigern  Geftait  erfehfenen,   wen»  die  Schrift,  wie.  , 
es  die  Abficbt  gewefen  zu  feyn  feheint»   das  GMck 
gehabt  hätte ,  von  einem  unfrei  gröfsien  Li^eratoreu 
(vielteicht  denj  Hti.  Hofrmb  Eichhorn)  mit  feiner  ge-' 
ivoknten  PdHe  auageftnVt  tn  werden»    Da  tum  abei> 


^i«  Hofifinng  dazu  vereitelt  wurde j-fo  glaubte tier 

iJ^gewiiiite  ücberferzer,  fieb  dadurch  beym  PubUcuin, 

Dank  zu  erwerben-,  vrtsm  er  wenigften»  ki  einer  ri cb-? 

''gen  Uehertezung^  di^fe  gefftreiche  Schrift  auf  deut-. 

fcben  Bminy  verpflanzte.    Sre  ift  allevdingi  lehr,  le- 

•faiSH  ardig;  und <lie  Vorrede  des  ^füf^  über  dieMetho-t 

de  und  Bfearbeitune  einer  förmlichen  Gefchicfate  des 

Wiederherfteliung  der  Wilfenfchaften  verräth  fogleich 

«inen  ächiiftfteUer  vo^ßuifidii  luul  flefchinyk»  dsfb 


mBngertk  weher  fofgt,  da  fein  Vortrag  zugleich  ^»ge- 
nehm und  belehrend  i&.  Der  erAe  TheiJ  betrifft  den  Ver- 
ftn.der  Geiehrramkeirfm  rMatifcheo  Rexch^  und  den  Zu* 
ftand  derfirfben  in  Europa  während  des  zehnten  Jahrhun- 
derts-; der  zweyte  handelt  von  den  Urfacben,  welche 
die  Erwachung  der  Gelebrfamkeit  bewirkten ;  und  itii 
dritten  ift  die  Rede  von  dein  Zulande  und  der  Be* 
fördemng  der  Wiffenfchaften  im  zwölften  und  drey- 
zehnten  Jahrhundert.  Der  Ueberfetzer  verfiebert 
übrigens  fich  um  Erreichung  der  Atunuth  und  Fein- 
heit des  Originids  beftreht  zu  haben ;  und  ganz  ift 
ihm  diefs  Beftrebcn  nicht  milslungen ,  obgleich  man- 
che Periode  gerundeter»  und  mancher  Ausdruck  ge- 
wühlter feyn  konnte.  Wider  die  Richtigkeit  ift  S.9. 
etwas  arg  verftofsen.  Für  Pofe's  Effay  on  GeniÄs^ 
folUe  der  Verjucküher  Popels  Genie  ftehen,  der,  wie 
bekannt»  den  verftoibenen  D.  ^ofeph  Werften  zum 
Verfaffer  hatte»  der  zu  einer  Gelchichte  der  Wieder- 
herflellong  der  Literatur  Hoffnung  machte.  Einige 
wenige  AnmerkuMgen  bat  der  Ueberfetzet  beygefögt» 
welche  tbeils  berichtigend  theils  bibliographifch-iiacb- 
wcifelid  find. 

VERMISCHTE   SCHRIFTSN, 

STOCKH01.H»  b»  Delen  u.  Forsgr^n : .  Sv^nska  Aca^ 
demiens  Umndiingar  ifrSn  Ar  1786.  Vor^d  Beku. 
(Schriften  der  Schwedifchen  AJ^ademie  vom  Jahr 
178«.  Erfter  Thcfl.)    ijoi.   327  S.  ft. 

'  Die  im  J.  i78d  von  Könige  Guilav  III,  felbft  einem 
grofsen  Sprecbkenner,  Redner  und  Dichter ,  gelliftcte 
Schwedifcbe  Akademie  gab  jahrlich  ihre  Schriften  in 
gr.  4.  prachtig  gedruckt  heraus.    Sie  fieng  aber  her- 
nach und  heioaders,  nachdem  fie  eine  neue  Ortbegra- 
phie  fefigcfteUt  hatte ,  an«  ihre  Schriften  feit  1796  in 
8*  mit  minder  typographifcher  Pracht  ans  Licht  zu 
ftcUen,  und  davon  ift  der  erfteiSoi  erfchlenene  Brnid, 
dier  befimders  das  neuere  orthograpb^fcfae  Syftem  eiit- 
häk^  tfi  Na  xgp.  der  A.  L.  Z«  fchon  angezeigt  worden. 
Aber  nun  läfat  £e  euch,  da  die  erße  Auflage  ver^rif- 
Stn  ift,  ihre  altem  Arbeiten,  auf  gleiche  Arr>  in  emeiA 
bequemem    Format  und  nach  gleichen  orthe^graphi- 
fchen  Regeln  Umdrucken.    Und  davon  ift.  diefs  der 
erfteBand.    iVlan  findet  darin  zu  Anfang  die  Ntrcbricbt 
von  ftler^iftuDg  die^r  Akademie  9  und  vsin  dem  was 
.jdabey  ..vorgefalien;  den  königL  Brtef  vom  ^Ob^Marz 
1786  wegen  Einrichtung  diefer  Akademie;  die  königL 
Rede  von  <lcn  Urfaclien  uhd  dem 'Zweck  Ihrer  Stif- 
tung, nebft  den  Statuten  derselben,  in  58  Paragraphen, 
und  der  Amwort  dea  damals  noch  labenden  Rcichs^- 
raths  Ge.  Uopken  an  denKönig.    Hierauflieft  xiiari  die 
kurzen  Antriicsreden  der  erlten  Mitglieder,  R.  K.  Hop- 
hen,  RnK*UemiauJfon,  ti.K.  terfenf  Ob.Kommerb.  d^ 
Oxevfljernat  E^^eöitioMiecr.  .Adlerbetk,  Kammenr^rh 
fie^in,  Staats-fecr.  ^c&ru<^/*fim,  Kanzleyr.  Gr.  (iffUen 
von  iiofenßmi,     Uar^iuf  folgen  die  grofsen  hernach 
be)fm  Eintritt  gehaitenen  Reden  des  damaiigen  0.  K. 
H.  Baron  ö.  M.  Atmjelt,   worin  er  K.  Gultav  L  Ver» 
dieMÖe  ^m  ä«3  .QLeich  Xchildeni  lin^^^^tiin  über  die 

altere 
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tilina?  Giebft  du  wohl  Achtung?  Bemcrkft  du  wohl 
das  Stilllchweigen  ffieftr  Männer  ?'♦  Patiuntiir^  t'a- 
Cent.  Wir  venuutbeÄ»  rfflfs  hier  ein  Wort  ausgefal- 
^len  ift,  und.dafs  Cicero  gefchrieben  habe:  „Qtttei'- 
ennt;  patiuntur;  tacent,^*  weil  weiter  unten  aufdie- 
feStelle  mit  den  Worten  zurüclcgehUckt  wird:  ,^De 
teautem,  Catitinaf  cum  quiesctint^  probant ;  cum 
patiuntur,  decetnunt ;  cum  tacent^  chmant.^* 

PJe  zweyte  Rede  beginnt  Cicero  mit  dem  froh- 
lockenden Ausruf:  t^Tande^n  aliquando  —  Catilinain 
—  ex  ufbe  vel  ejecimus  vet  cmifimus ,  vel  ipfum^  ^g'^'^- 
dient em  verbis  profecuti  fumus.**  Worüber  er  nch  in 
der  Folge  erft  naher  erklärt,  das  läfst  er  vor  der  Hand 
unbeftimmt»  ob  er  den  .Catilina  aus  Rom  geftofscii, 
oh  er  ihm  die  Thore  nur  geöffnet  oder  ob  er  dem 
freywilHg  Gehenden  noch  den  Abfchied  auf  den  Weg 
gegeben.  Schwerlich  geht  .^verbis  profecuti  fumMS^ 
auf  die  ^^mata  omina**^  oder  Verwünfchungen,  die  ihm 
Cicero  gegen  das  Ende  der  erilen  Rede  zurief ,  wie 
Ettjelli  hier  annimmt.  Die  Qradation  geht  vielmehr 
aufwärts  vom  Schlimmem  (ejecimus)  zum  BeiTern : 
„oder  ich  habe  ihm  gar  glückliche  Reife  gewünfcht, 
.ein  Lebewohl  mit  auf  den  Weg  gegeben**  gerade  wie 
.wir  auch,  mit  gcfliflentlicher  Zweydeiitigkeit,  von 
einem,  den  wir  weit  weg  wünfchen,  fagen,  und  wie 
der  Grieche  fein  %a/ß£iv  iav  braucht.  Ratte  fich^cht 
Cicero  felbft  in  der  erften  Rede  C.  8  •  82-  ähnlich  aus- 
gedi'uckt  ?  tfQjiorum  ego  vix  abs  te  jam  diu  manus  ac 
tela  contineo ,  eosdsm  faciU  additcam ,  ut  te  haec,  quae 
jam  pridem  vaftafe  fludes,  relinquentem  9  usque  ad 
portas  prjojequ^antur.^*  Da  man  uberfah,  dafs 
die  verba  ^uf  das;jtaip*  des  Abfchieds  gehen,  fo  wufs- 
le  man  nicht,  was  man  mit  dem  Wort  machen  foilrep 
daher  die  Lesart  mehrerer  Handfchriften  und  Ausga- 
ben: ^^egredientem  urbe  profecuti  fumus 9*^  welche 
um  fo  weniger 'annehmlich  iü,  da  fo  nahe  dabey 
fteht :  ,^jc  urbe  vel  ejecimus.*^  Cap.  2,^  erklärt  fich 
der  Redner  darüber,  warum  er  den  Catilina  nicht  ha- 
be greifen  und  tödten  laffen:  ^^edquam  muitos  fuijfe 
fUtatiSf  qui^  quae  ego  deferrem^  non  crederent?  qucun 
muitos j  qui  propter  fluttitiam  ndn  puta- 
went?  quam  muitos  9  qui  etiam  defauderent?  quam 
muttos  9  qui  propter  improbitatemfaverent^i'*  Es  nimmt 
uns  Wunder  $  wie  der  Herausgeber  diefe  Stelle  ,  fo 
wie  lie  jetzt  ift^  ertragen  konnte.  Emefiis  ehmaliges 
Bedenken,  dafs  die  Concinnitäc  der  Glieder  akerirt 
fey ,  fcheint  uns  das  gerin^fte.  Aber  was  iH  das  für 
eine  Partition:  „Wie  viele  würden  meine  Angaben 
»icht  geglaubt  haben?  Wie  viele  (verlieht  fich,  ande- 
re) würden  Ge  aus  Mangel  an  Einficht  nicht  für  wahr 
gehalten  halben  ?«•  Warum  glaubten  fie  denn  di^  ör- 
ftern  vielen  nicht?  Ifl  etwa  der  letztere  Satz,  den^uch 
eine  Handfchrirt  nicht  hat»  .ein  GlofTem  des  erßern? 
Oder  mufs  man  beide  iu  einen  zufammenfchmelzett: 
^,quif  quae  egodiferrem^  propter  flultiüam  non  aedc- 
rent  ?••  Oder  Ül  in  letzter«!  zu  Icfen :  qui  propferflulH- 
tiamveranonputarent;  (oder auch  magni  nonputan^iU) ; 
jenes  wwrde  die  von  Döring  gegebne  Erkhirung  be^ruu- 
401 :  Wie  ri«le  würden  Catillna's  Veibrechw  nicht  gUi^- 


ben,  weil  fie  von  mir,  als  dem  vcnneynten  Feinde 
des  Catilina,  angezeigt  worden',  wiej/iele  andere  aus 
Einfalt  u.f.  w.  C.  2,  6  fagt  Cicero  vom  Catilina:  „Toii- 
gilium  mihi  eduxit^  quem  amare  in  praetexta  catum- 
nia  coeperat,^*  Das  vorletzte,  hier  finnlofe,  Wort 
hat  der  Herausg.  in  Klammern  eingefchloffen.  ^fCoiid, 
nihil  juvant'*  fagt  der  Herausgeber,  und  doch  führt 
4te  Randanmerkimg  der  Barberini*fcheii  Handfchrifr: 
f^alii,  Catvinia''  auf  die  Wahrheit,  dieeinunsun- 
bekannter  Gelehrter  aufgefunden  hat,  welcher  in  ei- 
ixem  E^r.  des  Gruterfchen  Cicero  verbeffert:  Catilina, 
In  den  Handfchrifren  fehen  fich  die  Wörter:  catilina, 
caluinia^  calumnia  faft  gleich.  Cap.  6»  I8  ^^g*  Cice- 
ro im  Ton  der  Ironie:  ^^Homo  videlicet  titnidus  et  per- 
modeflus  vocem  confulis  ferre  non  potuit :  ßmul  atque 
ire*in  exfilium  jujfux  eß,  paruit^  ivit,**  Ivit  nahm  der 
Herausgeber  aus  einer  Handfchrifc  ftatt  der  gewölia- 
, liehen  Lesart,  auch  der  beffern  Handfchriften,  auf, 
welche:  qui evii,  andere > paruit ^  quit'^juid,  qucdv. 
f.  w.  haben.  Unfets  Dafürhaltens  fchrieb  Cicero:  ..j^a- 
ruitj  €(uirites\  ivitj**  und  aus  dem  abgekürzten 
C(uir.  ivit  entlland  quievit.  Cap.  8*  9^'  ^^poffeßionnn 
amore  adducti  dijfolvi  nullo  modo  pojfunt"*  fchmt 
der  Herausgeber  auf  Schellers  Seite  zu  treten,  der 
dijfolvi  durch  fepardri  oder  feparare  fe  9  erklärt.  Die- 
fe Erklärung  icheint  uns  die  einzig  wahre  zu  feyn. 
D^e  Metapher  ift  hergenommen  von  einem,  der  dri 
andern  feftumfchiungen  hält  und  nicht  los  läfst.  „Kott 
der  Liebe  zu  ihren  Befitzungen  angezogen  ,  JaÜL-n  &e 
fich  auf  keine  Weife  davon  losreifsen.«»  Nicht  fovvobl 
die  vom  Herausgeber  aus  Scheller  angeführte  Erhiute- 
rungsftelle,  als  die  von  Döring  aus  der  Rede  pr.  Sulla 
20  »ufgeftellte  Parallele  ift  entfcheidend :  „tauto  a:nO' 
rejuas  poffeffiones  ampiexi  tenebant,  ut  ab  his  wnin- 
hru  divelli  citius  et  dißrahi  poffe  diceres,^*^  Csp. 
10  ♦  35  wären  wir  in  Verluchong  gekommen :  ftminA- 
rium  Catilinarum  ffaitt  Catilinarium  in  den  1'trxi  auf- 
zunehmen. Zwar  habtn  jene  Lesart  nur  ein  Cociex 
und  ein  paar  Ausgaben ,  aber  fowohl  der  Wohlkhng 
neigt  uns  auf  ihre  Seite  (denn  das  wiederholte  arinn 
wäre  ein  waBrer  Ohrenzwang)  als  der  Sinn,  da  biet 
nicht  von  einer  durch  den  Catilina  geftifceten  Pflanz- 
fchule  die  Rede  ift,  fonüecn  von  einem  Seminarium, 
das  erft  nach  Catilina's  Tode  entftehen -werde ,  und 
worin' junge  Catilina*!  gebildet  werden  dürften. 

Aus  der  dritten  Rede  bemerken  wir  nur  noch  ein 
paarSttllen.  Cap.  9,  36  behalt  der  Herausgeber  ö\e 
gewöhnliche  Leiart  bey,  und  verthcidigt  die  Verwc«:^ 
renheit  diefes  Pcriodeubaues  mit  der  Lebhaftigkc« 
und  Heftigkeit  der  Sprache  und  des  Numerus.  Abti 
was  heifst  nun:  illa  Allobrogum'folLicitati 0  nvn^ 
qnam  credita  ejfet  ignoiis  etc.  .^  Der  Vorwurf  der  Duti 
Kelheit  und  einer  gezwungenen  Wortfügung  wird! 
dünkt  uns,  von  diefcr  Stelle  weggcnbramen ,  weml 
man:  ,.^tr*«  vero  illa  jillübrogumjfolUcitatio*'^  als  NöI 
mifiativus  abfohitus  und  als  Vorderfarz,  dafs  folgeni 
de  abtr  *tIs  Nnchlatz  betrachtet.  ,.Was  nuii  anlangl 
die  Bcßeclmni^  der  AHobroger,  ft)  wurdeX^ntulusu 
f.  W.  eine  fo  wichtig^  V4?rj(cix\vörung  ünbekaancen  uii^ 
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Barbaren  nlcit  £b  nnbeilach tfam  anvertraot  haben." 
Bcy  einer  andam»  nicht  weniger  den  Schein  von  Ver- 
worrenheit habenden  Stelle  C.  1I5  43  erlaubt  fich  der 
Herausgeber  folgende  Wortvcrfetzung :  t^eamdimque 
Htm  intcUigo  et  aJC  Jaiutem  mrbiSt  ^nam  fpero  'üetet' 
uam  fore ,  et  ad  metnoriafn  confuUUns  mei  propagan- 
dam,  unoque  tempore  in  bae  rep.  duos  cives  exfiitijfe 
cef/^  d.  h.  ich  febe»  dafs  diefer  l\ig  fowobl  zum  l^efl 
ctkff r  Stadt »  deren  ewige  Dauer  ich  hofle  ,  als-  zur 
Yerewigung  *  meines  Confulats  genommen  fey,  und 
dafs  zu  dcrfelben  Zeit  zwey  Männer  aufgeflandeh 
imd  u.  f.  w. 

Da  der  Heraasgeber  noch  drey  und  dreyfsig  Ra- 
llen zu  bearbeiten  bat:  fo  dürften  diefe  zum  wanig- 
ften  noch  drey  Bände  erfodern.  Um  fo  mehr  ift  zu 
wuiifchen»  dnfs  das  .yerfprechen  der  Vorrede,  diefe 
Säiide  fchneller  nach  einander  erfcbeineti  zu  lafleif, 
▼Oft  dem  würdige»  WL  ohne  neue  Unterbrechungen 
erfüllet  werde. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

loPEKiKASKN  u.  Leifzig  ,  b.Schubothe:  Nfiff  B^ 
Uäge  zur  Veredlung  der  Menfchheit ;  herausgege- 
ben aus  dem  ErziehungsinArrut  bey  Kopenhagen, 
von  C.  0.  R.  Chrifliani,  Kön.  Hofpredrger.  Er- 
ßn  Band.  i8d2.  396  S.  gr.  8-  (I  Rthlr.  4  gr.) 

Auch  unter  dem  Titel : 

Vther  die  hisherige  und  künftige  Verfaffung  meines 
Emebwngif  n/Ii^ttts ;  alten  Freunden  einer  edleren 
Erziehung,  insbefondere  den  AeTtern  und  Vor- 
inQndem  meiner  Zöglinge  gewidmet  Ton  C.  ^. 
iL  Chrißiani. 

Der  VL  beftmimt  diefe  neoeh  Beylräge,  welche  in 

haH)>abrigien  Lieferungen  fortgefetzt  werden,    theil» 
zur  iVIittfaeüung  feiner  Gedanken  und  Ueberxeugungen 
'iiber  allgemeiA  wichtige  Gegenftände»  vorzöglicb'aus 
dem  Gebiete iStt lieber  Wahrheiten,  theils zu  Aiifßitzcn 
tber  die  Angelegenheiten  und  die  Gefcbicbte  feiner 
Eni^himgs- Aiiftalr,  die  ntin  fchon  feit  iieben  Jahren  . 
beftekt,  und,   nach  Befetrigong^  vieler  Seh wierigkei* 
f^n,  exrenfir  und  intenftv  immer  mehr  gewinnt.  Der  . 
VE  fegt  in  dem  erften  Band  der  Beytrage,   die  wir  - 
Ith^r anzeigen,  einen  ailigemeio^n  Bericht  undRechen- 
fcbafr  ober  die  ökonoinKche  und  pädagogtfcbe  Fuh*  . 
nmg  feiner  Erziehungsanftah  db,  und  verfährt  dabey 
&m  e}?yer  OfTenherzigkeitr  die,  vurzsglich  in  Anfe*  . 
Wg  des  -aKonomifchen  Tbeilsr  mancfaetn  2u  weit 
rieben  oder  nicht  ^v^'ltktag  genug  fcheinen  durfte, 
wicTrebifie -»hm  gerade  die  Herzen  anderer  zuwesv  . 
<^n  wird.     Die  Gefcbicbte  d#r  vielen  ttindefzufle^  die 
der  Yf,  zn  überwinden  hatte,  ift  fehr  lehrreich,  viel- 
^kht  abfkkreckend  för  manchen  Unternehmer  ahntr- 
ther  AiYftalcen,   warnend  för  junge,   unerfabrne  un<r 
£»»guiinfche  Pädaif^ogen  ,  aufmunternd  für  »ndere»  de- 
aen  die  Bebarrliclikeit   des  Vfs.  zum  Müller  dienen 
Unn.     Jeuc»  da  die  Aoftalt  »tt  gröfi«rej:  F^iügkeic 


und  Ausdehnung  gdMgt  ift»  bat  ihr  der  T£  efee  neue 

Organifation  gegeben ,  welche  fehr  beyfa]lsw.ürdig  zu 
feyn  fcheint.  Die  Zöglinge  unter  zwölf  Jahren,  Wel- 
che die  allgemeine  Bildung  erhalten^  machen  mit  ih^  ^ 
renVerforgemund  Führern  ein^  eigene  Familie,  unter 
-dem  Namen  eines  FAi/afi^ropin  au^,^(wenn  auchdie- 
fer  Name  paflend  wäre ,  fo  würden  wir  ihn  doch  nicht 
gewühltb^l^  da  das  Phiiambropin-Wefcn  Jangft 
nicht  mehr  mCredit  fteht)  und  leben  abgefondert  von 
der  übrigeix  Anftalt »  haben  ihren  eigenen  Unterricht, 
-Spielraum  und  Vergnügungen,  und  ftehen  in  der  eng* 
fien  Verbindung  mit  der  HausoMitter»  welche  die  Stel- 
le der  ahwefenden  Mütter  vertritt.  Aus  dicfem  Phi- 
lantbropin  gehen  die  Knaben  in  die  BUdungsanftalt 
über,  (in  welche  jedoch  auch  fremde  Zöglinge,  wenn 
fie  dazu  geeignet  fmd ,  aufgenommen  werden  können, 
ohne  vorher  das  Fhilanthropin  befucht  zu  haben),  wo- 

:Tin  iie  für  einen  beftimmten  Stand  gebildet  werden. 
Diefe  wird,  nach  der  Verfchiedenbeit  ihrer  künftigen 
Beftimt&ung,  in  zwey  Gefellfchafcen  oder  Abtheilun- 
gen verthetlt ,  deren  eine  aus  den  zum  gelehrten  Stan- 
de^  die  andere  aus  den  zur  Ha»<il»iig  beftimmten  Kna- 
ben und  Jünglingen  (denn  das  Local  der  Kopenfang;- 
ner  Anftalt  bringt  es  mit  fich ,  dafs  die  meiften  nicht- 
ftudierenden  Zöglinge  für  den  ICaufmannsftAod  be- 
ftiiMttit  fmd)  befteht.  Jede- Abtheilung  macht  eine  ei- 
gene LebranftaU  aus,  die  ihren  eigenen  Plan,  ihre  ei- 
genen Lehrftund«!  und  (^ehrgegeufiände  hat.    Unter 

•  dem  Vbrfteber  diefer  ganzen  Erziehungs*  Republik  fte- 
hen Vorßeher  der  einzelnen  Abtheilatigen  des  Inftituts, 

'  welche  mit  dem  Hauptvorfteher  die  Direciion  ausma- 
chen. Aufserd)nn  i)k  noch  ein  Infpector  oder  allge- 
meiner Auffeber  abgefetzt,  der  darüber  wacht,  dafs 
Ordnung  und  gute  Sitte,  Recht  undÜnpartheylichkeit 
unter  Lehrern  und  Zöglingen  aufrecht  erhalten  wer- 
de, etiie  kritifche  Lage  eines  Mannes,  der  gleich fom 
dec  ComroUeur  d^  Lehrer,  d^v  tribunu^  plebis  (d.  h. 
der  Zöglinge)  oder  Sachwalter  feyn  foiU,  y^^ekbef'^ie 
Zciglinge  gegen  Willkür  und  Laune  der  Lehrer  fchutze  ? 
Unter  mehrerem  Lehrreichen  diefer  Schritt  zeichnen 
wir  nur  die  fehr  zweckmäfsig  abgefafsten  Gefctzeund 
Anordnungen  für  die  Zöglinge  der  Bildungsanftalt 
und  die  Inftructionen  für  den  ErzxehmigsaufTeher  und 
die  Oberlehrer  an  der  Bildungsanftalt  aus.  Die  gan- 
xe  neue  Einrichtung  fangt  mit  dem  i.  May  1802  an; 
damals  hatte  'die  Anftalt  52  Zöglinge  und  neun  Leh- 
rer, die  im  Erziehungshaufe- wohnten,  aufser  w;el- 
ch'en  aber  noch  viele  e?v{ere  Männer  aus  Kopenbag^ea 
Unterricht  darin  ertheiltem 

LiNGCTt ,  b.  jGIichcr :  Der  weibliche  Hetdeiimnth  m 
Beyfpielcnaus  der  wirklichen  und  wahren  iiejckick- 
te.  Ein  Bej  trog  zu  einer  Apologie  de«  fcbönen 
Gefchlecbts.  Den  Verehrern  und  Vmtcht^m  deflFel- 
ben  geweiht.  i802.  VIII.  u.  4068.  gr.  g.  (i  Rthlr* 
4  gr.) 

Der  ungenannte  Vf.  fch!ägt  fich  zu  der  Parthey  der- 
jenigen ,  welche  die  Verfchiedenbeit  der  Seelei\ ver- 
logen der  GefdUechUi  hloA  von  der  £rziehui?g  und 
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von  äafsem  VerhältnfflVn  Herlwteo.  Er  fertigt  in  fei- 
ner Manier  diejenigen  «b,  w^elche  das  Weib  nicht  in 
allen  Stücken  dem  Manne  gleich  fetzen,  und  ftellt 
ihnen  die  Anwalde  des  weiblichen  Gefchlecbts  entge- 
gen,  unter  welchen  fchou  vor  Hippels  bürgerlicher 
Verbefferüng  der  Weiber,  der  Vf.  von  Recueü  des  Do- 
mes Ott  tes  femmes  devenues  papes ,  cardinaux,  eviques^ 
fniniftres  etc.  Paris  1790  das  weiblicl)^|(^chlecht  dem 
männlichen ,  fogar  bis  zum  Bcichthüren  und  Meffele- 
fen ,  gleich  fetzte.  Nun  meynt  der  Vf. ,  diefes  Q^ 
fchlecht  fey  von  Selten  feiner  oft  bewiefcncn  Her«- 
haftigkelt  und  Tapferkeit  noch  nicht  ins  rechte  Licht 
gellellt  worden,  und,  um  jdiefe  Lücke  auszufüllen, 
fammelte  er  Beyfpielc  aus  vetfchiedenen  Zeiten  und 
Völkent.  Dafs  er  aber  darin  viele  Vorgänger  hat, 
lehrt  fchon  die  angehängte  lange  Lifte  von  Schrift- 
ftellern,  (unter  welchen  der  ron  Heeren  in  der  Bi-, 
bliothek  d.  alt.  Lit.  St.  6-  heniusgegebene  Tractai; 
TvvalHiS  £V  iroXfjuiixoiy  frvvsrat  käi  icvSoslai  fehlt), 
der  folgende  einleitende  Worte  S.398,  vorgeletzt  find : 
,Ueber  die  von  mehrem  tufammen  und  vereint  und 

auch einzeln  fich  als  tapfer  bewHfende  Frauenzim^ 

mern  find  bisher  folgende  Schriften  vorhanden ,  deren 
gröfster  Theil  jetzt  feilten  anzutreffen  iä."  Hätte 
lieh  nur  der  VI.  begnügt ,  die  Bücher  und  Stellen,  die 
ausgezogen  werden  foUten,  einem  im  Schreibem«und 
in  der  Sprache  geübtem  Amanuenfis  nachzaweifen, 
fo  würden  wir  durch  dtefen  eine,  -wo  nicht  mi:  mehr 
Kritik  ab[:efafste ,  doch  wentgftens  lesbarefe  Com- 
pilation  erhalten  haben,  welche  Eigenfchaft  wir  an 
dem  Buche  in  feiner  gegenwärtigen  Geftalt  nicht  rüh- 
men können.  Denn,  aufser  den  vielen  Druckfehlem, 
welche  einen  Raum  von  drey  enggedruckten  Sei- 
ten einnehmen,  ift  der  Fehler  gegen  die  Recht- 
fchreibung,  die  Grammatik  und  den  guten  Stil  eine 
Legion.  Um  mit  Beyfpielen  diefer  Sudeleyen.  den 
Raum  nicht  unnöthiger  Weife  zu*jr€rfch wenden,  ge- 
ben wir  nur  eine  blindlings  aufgegriffene  Probe.  S. 
24* :  »»Die  Spartanerimien  wurden  To  gut  wie  die  Kna- 
ben zum  Wettfpiel  t,  B.  zum  Laufen ,  zum  Spiefs- 
und  pfeilwerfen  und  Pfeiifchiefsen  abgerichtet  und 
fehr  früh  d^rin  nach  Lycurgs  des  Gefetzgebers  der 
Spartaner  geübt.  Die  Mädchen ,  die  in  den  Städten 
anderer  Länder  verzärtelt  und  zu  Haufe  innerhalb  der 
Wände  eingefchloffen  wurden ,  wurden  bey  den  Spar- 
tanern der  Luft  und  Witterung,  dem  Sonnenbrande 
und  Staube  in  den  Lauf-  und  Rennbahnen ,  fo  hart 
und  fchmerzhaft  es  ihnen  erd  auch  vorkommen  moch- 
te, ausgefetzt.  Mnn  fah^'ße  in  denfetben  fottgeßofsen, 
weggetrieben  und  fallen  und  das  altes  —  nacUnd.  Ab- 
härtung  und  um  den  Korper  mehr  zu  ßärken  war.  Ly- 
curgs  Zweck  bey  diefer  Anordnung."  Eines  fo  fchlecht 
fchreibenden  Advocaten  des  weiblichen  Heldenmutha 
wird  fich  das  fchöne  Geüchleciu  gewila  Cchämen.  • 


»    BRAi«DEN&uROt  b.  Leich:   Gotttieb  TugendU^bUit- 
bendahls,  erften  Lehrei;s  der  PaiilinCi -Schule  zu 
Brpudeirburg,  Anweifung  zu  einem  gefiiteten  nnd 
"        ffernfinftigen  Lebenswandel,  gezogen  aus  den  Schrif 
ten  Salomo's.^  Sirachs  u.  f.  w.*  ISebfl  einem  kurzen 
Unterriclift  zur  Erhaltung  des  körpertichin  irohls. 
Aufgefetzt  von  Johann  iSirl  Stjbel,  Arzte  zu  Bran- 
denburg, igoi.  179  S.  8«  (ögr.) 
Hr.  HiVie»iaÄi  hat  die  löbliche  Ab  ficht,   durch  die- 
fes Buch  fowohl  die  Jugend  in  Schulen  ,  als  auch  Er- 
•wachfene  mit  biblifchen  Lebensregeln  bekannt  zu  ma- 
chen.    Unter  gewiften  ölphabetifch  geordneten  Rubri- 
ken, z.   B.  Alter,    Amt,  Arbeiten  u.  f.  w\   lieht  eine 
Reihe  biblifcher,  gröfstentheils  aus  dem  Buche  Sirach 
entlehnter,   Sictenregeln ,    denen  eine   kürze   Erklj- 
rung  des  Sinnes  unter  dem  Text,  und  eine  alphabwi- 
fche  Erörterung  einiger  fittlict|^n  Haup^fbegriffe  bej^ 
fügt  ift.     Wenn  bey  der  Auswahl  der  Stellen- theils 
*mehr  auf  eigentliche  Pflichtgebote  ai^  auf  blofse  Klug- 
heitslehren ,  theils  mehr  auf  das  N.  T.  als  auf  den  Siradi 
Rückfleht  genommen  wäre  :  fo  würde  diefe  »dtzliche 
Sammlung  noch  mehr  Empfehlung  verdienen.  —  üeber- 
aus  zweckmäfsigift  aber  der  Anhang  vonQefuudheits- 
regeln  für  den  Bürger  und  Landmann.    Bil^g-fchränkt 
fich  hier  Hr.  D.  Sybel  auf  das  diätetirche  Verhalten  in 
gefundem  und  kränklichem  Zuftande  unter  den  lazn- 
.^herlay  VerhältniiTen  des  Lebens  ein,    warnt  hwohl 
vor  eigenmächtigem  Curiren,  Purgiren»  Aderlaffenu, 
dgl.  als  vor  dem  Gebrauch  der  Afterärzte    in  e'\uet 
kräftigen  Sprache  und  mit  einleuchtenden   Gründea, 
und.enthält  fich  ^vohlbedächtig  aller  Anleitung,  Kraftk- 
heiten  ohne  Zuziehung  eines  Kunftverftändig-en  zu'hei- 
len.   .  Durch  einen  zweckmäfsigen  Schulgebraucb  die» 
fer  Anweifung  kann  undreitig  das  allgemeine  Gefund« 
'  heitswohl  fehr  befördert  werden; 

Chbmnitz,.  b.Jacobäer:  Kurf dekfif eher  Kirchen -^^^ 
Predigerahnanach.    Auf  das  §afir  x%ou  296  S.  8* 
(18  gr.) 
Diefs  nützliche  Verzeichnifs  der  gefammten  kurfäch« 
fifcben  Geiftlichkeit  entstand,  wie  die  Vorrede  fagr, 
auf  VeranlalTung  der  A.  L.  Z.  1797,  Nr.  174.  S.  573-  >^<> 
das  WeglaiTen  der  Geiftlichkcit  als  ein  Mangel  deskur- 
:fächfifchen  Hof-  und  Staatskalenders  bemerkt  worden 
war.     Hier   gefchieht  eine  voUßändige  Aufzählui^^. 
nach  den  drey  Confiftorien  und  den  darunter  fiehenden 
Infpectionen  geordnet.  ^  Die  Namen  der  Geiftliciienile- 
heh  fodann  bey  den  alpha betifch  geordneten  OrttctLÄ?- 
teii»  mit  Anzeige  ihrer  Geburtszeit.    Oftßnd  auch  ihre 
frühere  Bedienftungen  und  ihre  Schriften  angeführt 
Von  den  Ortfchaften  felbft  geben  meifi  wenige  Zeilen 
eine  für  das   PfarrämtUche  nicht  überflüflige  Notiz. 
Ueber  die  fehr  grofse  Menge  der  Perfohannajiieii  aber 
Wäre  ein  Aegifter  fehr  m  wäofcheor 
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Moneagi,     <l«ii   3o.  IfAjf   igos* 


tlOiifiBERG,  b.  drättenau^r:  \FVftfi*«n  vor  ilrt«  L«- 
«rnJiirr  Frieden  (d.  9  Februar  Igoi)  naicb  feinen 
phyfffcben,  gc^verblichen ,  wlffcnfchafrfichen, 
poUtifcbe/i  und  örtlichen  Veriifilmi (Ten.  —  Ein 
Yerfticb  zum  ßeftdnder  iludierendcnjogend  und 
«altudierten  Liebhaber.  ~.  Erßer  AhfchniU.  i802. 
ia4!S.  4«  und  »  TabalUn  in  Folio,  (z  Rtblr. 
16  gr.) 

|4r.  Bnndfekuh  ««bemerkte  das  Bedfirfhifs    einea 

'"^  fchicklichen  Handbucfaa    über  den  pbyfifchenp 

poUiHchen  und  urtlacben  Ziißahd  femea  Vaterlands» 

thetls  wurde  er  yon  vielen  geachteten  Mjinnern  und 

SchttMrem  darauf  aufinerkfam  gemacht»    die  ihn» 

flach  Eifcheinung  feines  mit  nicht  |emeinem  B^y&Ue 

aoi^eaodBieneii    topographifchen  Wörterbuibh^  Tom 

fmkitcbm  Kr^tfii »  vonfiglich  dazu  geeigil^  hielten» 

ein  fokbciBandbteh,  brauchbar,  tum  JLeitfrden  beym 

öfrentlicben  Üiwtrkrht  und  zux*  SelbltbelAkruhgr«  ^of- 

Marbeiicn.**  -^    ».Ohne  ruhmredig  &tt  feyn»  glaubt 

der  Yf.  (aeen  zndCffen,  dafs  nan  tn  diefen  wenigen 

Bogen  aTtes  mlbftm  MiSiinmcngrftelk  iftden  wer« 

d«,  «^  t»  <»  i^i^fkA^^'fmAm^ifiiJmmn  n^ 

fhig  und  aittVrk  ift.«"    In  dieiem  Tone  g«fat  es  noch 

länge  Art;  es  .wird  bemerkt»   w#s/  ein  gefdlkkter 

Lehrer  Ar  herriiclit  Veranhiflung  fimfetf  fcfi««^8chft^ 

"ht  Aber  dioito«Nfthe»    t^hhrtofelfcb«  .nild  in  ^ito 

]tun%efchichtt  cänrefchrende  Kenntnifib  M   btlflh* 

rqi.  ^  Der  Vf.  hat  alfo  eine  grofs«  Meyisimg  ton 

üA;   nach  der  lAnsführnng  sm  drtkeilen»   follt*  «r 

aWr  eine  fehr  kleine  haben.    Wir  woHeU  es  geni# 

g^un  hiTen»  dais  d^  Aoihfogefchild :  für  die  ffu* 

gtnd,  wobiy  ef  liach  mehrifAii^trflen  der  Vorred« 

aocJi  Cndfr  nichi  auaf^iUefst^r  nuf  zur  Anlockung 

mAttn^  KSufer  InaäjMlelk  Ikf;   denn  dais  <>i«fes 

Qa^dBiet  nid*  iB?  Ei»d«  »aiTd,  wird  ^i«  weitere 

Sadeguig  lehren ;  f^r  das  fianze  kJiü(t  3hn  lant  an» 

Wi  er  0)1^  öberiegten  Plan ,  phne  mit  ftch  felbft  ei- 

■>8  zu  feyn»  Mftt  Sitzfe  Hnjgcworfen  habe.    Im  er- 

(«EiptM»  w#  Toi»  den  Gränzen»^  Böden»  Klima 

<tt.  tue  Rede  ift»  kommt  Ipuch  die  gemteffene  Höhe 

*«iger  Berge  TOT  s  ..der  Pithtelberg  ift  g6826  Ptrifer 

fob  fiber  A»  Heeresfiiche  eihaben.«     Nun  wiflcn 

iock  unlrt  Lefer »  wo  fie  ^tn  bdchfte»  Berg  unfcrer 

Erde  zo  fachen  haben.    Hr.  B.  kdnnte  fieh  durch  ei- 

nen  Druckfehler  entfchlridigen  ($682*6)*    tber  die 

ingabefteht  in  feinem  topograpWfche»  Wörterbuche 

wie  liier.   S.  xe  fprichr  der  Vf.  too  den  Bewohnern 

in  fränkifchen  Ircifes  üfo  aMh.  um.  daD  iuden ;  Rec 


ift  aber  nich^  f^  glOckUch»  einen  Verftajid  in  der  Stelle 
finden  zu  kpnnen;  vielleicht  liegt  der.  Fehler  nur  an 
ihm»,  er  zeichnet  Qe  alfo  aus;  »Juden»  dieVampyra 
der  Einwohner»  deren  nahrungavoUe  Säfte  itockend 
Werden»  geniefsan  der  Duldung»  und  werden  fo  lang 
anagefaugt  als  noch  ein  Tröpfchen  z«  filmen  ifl,  bis 
endlich  der  Abgezehrte  an  den  Folgen  feines  Nah- 
^ungsabgamg  fich  lelbft  übeiflaßen«.  feiiven  Geiftaus« 
haucht.«*  S.«|2  unter  dem  Titel;  Verhältnifle  zu  dem 
Reich»  wird  bemerkt»  dafs  der  firäuktfche  Kreis  die 
fiinfite  Stelle  unter  den  Reichskreifen  einnimmt»  »»und 
num  kann  di|vafi  keinen  enfc^baMlifhem  Begriff  geben» 
als  wemi  man»  mit  Ausseichiioiig  der  fränkifchen 
Pflrften»  Gie£ei|  und  Herren  4mm  glänze  Schema  der 
Sitzung  am  Rekhsti^e  vor  Augen  tegt/'  Und  nuh 
folgt  in  de^  That  die  ganze  Reike.der  Reichsm^tglte« 
der»  welche  vor  den  jeutgea  Ereigniifen  Sitz  und 
Sttmaae  auf  dem  Reichstage  hatten*  Vielleicht  ge* 
fdtth.ea  nur»  1^  ein  Blatt  mehr  ganz 4>hne  Kollen 
der  iaiftresgiülf  -««  fnUeni;  aber  Wie  kann  denn  ein 
veraäaftiglNr  Maim  Riechen»  dab  di^  einen  an« 
fidttuUdien  Begriff  gikßt  wie  ^nd  warum  der  frön« 
kifche  Kreia  die  fünfte  SteUe  unter  den  äbrig«i  Kcei« 
fen  einnebaaet  tasten Kapi|el  Apciehzdae  Vf.  von  der 
Catae  deeÜeUber  «ühhaM»  die  dlnaefneh  Lehiw« 
ftaUoi  niididie.vorftflgiiehemjQelehrtenfttf.»  welche 
Frankem  ia  jedem  Fai^e  ^ßr^z^y^tilefi  hatte  $  wo  demf 
i|orhwejBdi|ec  W^ttjm^AM^iA  von  Kamen  vorkam* 
«MH»  die4#r4iMMlil«ciuch$au.|enii^  auch 

nicht  au  «NOeOv  verlangt  Ufwrtdigllch  ift  dabey  die 
AmnafsiMgcdafs.  er  ne^  niehrern.  Schriftftellem  übec 
Qafchichte  and  Erdbefchrfibung»  nuf  einzig  «»den  I^w^ 

das  heilet  leiten  eigfien  Namen «  mit  Schwabacher 
Schrift  drucken  lüfst*  Der  wIshtigAe  Tjbeit'des  buche 
feilten  und  kön^^ei^  die  7  hfj^^gefögienr  ftattBifchea, 
TahcAlen  feyii.  Sie  g^(i»i4vs)^mÄ  aber  JLage^  Uoi- 
Csrng^  Seeiepzahl»  Eintheil^n^,  Aamtermd^^ 
def  Orte  je4ea  eiiM»elnen  vafidee  in  flanken »  felbR 
de^  Ritt^ichaf^;  •  and  die  zWey  letzten  diefer  Tabel- 
len verbreiten  fich  über  derkMOnzlTufs  .und  die  ver-; 
fchtedenen  Maafse.  Aber  den  InbegrilFdef  hier  vbr- 
geftellten,Noti?;en  gicl)t,er  auf  dein  Titd  des  zweyten 
Häaptftiickes  als  »»S^aAwV^Jünjf  ^f-^fotl4e#tt  fa- 
fcgrirenden  Staateh  uMd  Oebieca  di^$  fitttkiAchen  Krei- 
fes^  ah  ;  Änd  ahm  wfcdanan/cblechMrdiiigr an  feinen 
Tabellen  felbft  irre»  well  nbdwtineeieurttd kleinere 
T^elleTbeygiefagt  4»i 'WeW»  di^e^  ^qgabep  ober  Fla- 

cheninhelt  • .  Vol*««»«»©*  ^fs  f^^^^^^f^  zufammen; 

fteilt.     Sie.  ift  aus  d^n  geographifcheii  Lexicon  von 

iumi^  abg^drifckti  und 
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widcrfprichr  den  gröfsem  einzelnen  Tabellen  in  den 
wichrigften  Ati|>;8ben.  Tab«  II.  hftc  dßs  ganze  Fiürften- 
thum  Hohen1ohei7  bis  i^  Qu. Gleiten  und  $8 — 7o,eoo 
Einwohner;  in  der  kleinern  Tabelle  inachen  blofs  die 
Befitzungen  des  Fttrfteh  von-Hohenlohe-  WaJdenburg 
wegen  ihres  Antheils  am  Fürftenthum  Hohenjobe  so 
Qu.  Meilen  und  enthalten  12O1OOO  Seelen.  Die  näm- 
liche Tab.  II.  entbült  noch  einen  Beweis  von  dem  Be- 
griff, welchen  fleh  Hr.  B.  von  Qu.  Meilen  bildet,  oder 
rielfTiehr,  dafs  er  fich  gar  keinen  bildet :  ,,das  Deutfcht 
meifterthum ,  öder  die  Balley  Franken  ,  ift  von  Nor^ 
den^  gegen  Söden  4  Qii.  Meilen,  nnd  die  Breite  if 
Qu.  Mfilen.'«  Tab.  IIL  giebt  der  Graflchafc  Erbach 
24*000  Einwohner ;  die  kleinere  Tab.  32>«00  Einwoh'- 
ner.  Tab.  IV'.  Tetzte  als  grbfste  Länge  des  Nürnber» 
ger  Gebiets  von  Often  nach  Welten  auf  15  deutfch« 
Meilen  an  ,  jed^  Ka^te'Tem  fränkifchen  Kreile  bewei«» 
fet  aber  deutlich ,  däfs  diefe  Lange  nicht  fiber  6  Mei« 
kh  betragen  kann.  Rec.  könnte  'mehrere  ähnlich« 
Verftofse  ausheben,  aber  wozu  würde  M  nutzen?.  Un- 
begreiflich bleibt  es  ihm  imstier,  \vi€  der  Vf.  in  ein 
und  daflelbeBuch  geradezu  widerrprediemle  Angaben 
fetzen  konnte,  ohne  auch  nur  ein  Wort  der  Beleh» 
fung  für  den  verlegenen  Lefer  beyzufügen«  —  TrotÄ 
9llen  diefen  Rügen  müfren  wir^eiAlingeaclitet  diefes 
fo  onbedaebtfam  ntedergefchriebefle  Buch  emf^fiehleni 
und  es  unentfaehrlkh  £ir  einen  jeden  eritlärtn,  defleil 
Studitim  Srattftik  imd  Geographie  kn  Ganzen,  mid 
die  Kenntnifs  Frankens  ift-,  infunderh^t  für  de»  Ein^ 
länder;  nur* darf  er  nicht  ohne  Vofkennmifle  zur  Lec- 
tixre  fchreiten ,  um^das  Unbradckbare  lichten  zu  köa« 
tttn.  Nirgends  finden  wi?  die  Angaben  von  öffantli* 
eben  Anftaltfn  tmid  den  ManufactureA  jades^einzelnen 
Orts  und  des  ganzeh  ^Landes  fö  *reicftbalt%  a^ufdflllä^'eii^ 
geftelh  atsrUer;  obglekh  bej  d'er  Aufzählung  der 
Küanufactiiren  Aiislaflungsfünden  und  Ani^zttng  des 
MinderwjchtTgen  mit  unterlaufen.  In  ifen*  grofeeii  Ttf- 
bellen  gründet  fich  fiehtfieh  maiiche'AKgabe  auf  neu« 
ere  lind  üieift  auch  befiere  Erkundigungen  J  und  der 
Aiihang,  Wucher  das  kor^lf  Verzeicbnifs  d*r  nierk- 
teü^digerp  Orte.jetjee  Bezirks,  mit  Bemerkung  der 
Menfcbenzahr,  des  Gewerbs  etc.  liefert,  darf  als  eine, 
nützliche  Zugäbt  mi^  Dank  erkannt  werden,  da  fie 
manche  Zimlen  und  w^tiäafige  Ausetitanderfetziingen 
des  gebgrapbifchen  Lexicon  mifc  wenig  Wwten  be- 
richtiget. *-  ;,\yenn  dlefe.  Arb^tden  BletMl  dea 
K«änerrei^i(lr;  fö  falls ^in  zweyeer  Tbell  folgen, :dM 
fit  di^  iaitileri  ÜettVUhti  tind  Stirriftik  das  UiOen 
wird,  was  Hr.  B.  in  'di«fett'  Tiieil  für  unfere  Zi^ireit 
feeabfichtigt.A'  "    ''        '  :  :  ••    ^  * 

LBictio  i  jb.  Haatknock  V  P^ijche  MiszeUef^.    Uer^ 
iusgurg^«.  von  gQhmm^iiichtfr,    jc^o3*     E^rßßtp, 

Der  Inhalt' dea^(fi^  Heflfe«  ift  ifelgMiderv:  1.  ¥ibU 
iinet  Ueherf^tzüng  vofi  Sch&askMs^  Roffiade  Hi  Heia-» 
meiern.  Dei^  Gegenffbud  diefeä  ei^ifchto  Cddichtes  \tt 
dieBe£e|:uo|^  tfer  TMQTM^ifer  IcflNttia  W«iMWl«fttf 

"•   ;    ^ .  -   .  •  i'-ü  •   ■ 
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dem  Ziveyten,  und  die  Wiedereroberong  Kafans.  Da 
Original  itt  in  gereimten  Cecbsfufsigen  ^lifxandriAcrj 
gefchrtebeh ,  und  hat  zwöl^  GefMige,  ^  Hier  ift  dei 
Anfang  der  Ueberfetzung : ' 

Rußlands  glücklicht  Löfung  vom  fremden  entehrenden 

Joche, 
Den  gebrochenen  Stolz  des  Chan«,  dei  Horde  Bcxr^-I» 

fUIlf, 

Unfrer    b^i^^ten   Ahnen    befchwedichea   Z^^ge   und 

Jlämpfe,'        ^ 
*T    »MosiviKa's  ^ieg,   und  Kafans   Zerftorun^  will  ich  be- 

fingen. 
Gleich  Aurorens  Glänze  beßrahhe  nach  diefcu  Triam* 

phen,  ^ 
Ruhe  und  goldn^r  Fried«  die  Fluren  des  glilclüichen 

Kufsknds» 

'  'Oefnet  AiA  meinem  Oeift,  ihr  Pforten  der  ew*gen 

Behauru!>g, 
Wa    4ea«  irdifchen  Lebens    bethqrende   Triu«e   rcr- 

.  fchwinden. 
Und  Äe^  Edlen  nun  endlich  die  Palme  der  Tugeod  za 

.  ^  Theil  wird; 

Wo  kein    niedriger   Schmeichler  die  Herren  der  Gro- 

fsen  rer^ifter, 
^  Wo  am.  Sternenthron  des  Ewiggrofsen ,  der  Bettler 

Önd  der  Monarch  luch  gleichen  Gefetacn  ihr  Unheil 
»  .     ,'  'crapfangen, 

...    Wo  d«  Elends  Wage  verÄummt,  un4  keine  Gewalt 

-        \    •         ^  .  .  K»^^  -     . 

R^ilpk  Tor  meinen  Blicken  .empor,    der. Ewigkeit  Vor" 
"    •   •'  •••     "■\.'  i         .hang, 

V'  l'-W^k^    jwf  .«|«i»c»    G^ng..,die  .yoJk<|r   ui^  ^.Ko^e 
•  ■    '•  '  •  laufctiea« 

Hr,  RiiMer  ift  nicht  nbgenei^t.  da$  Ganzem  za'uberfet- 
ZM,\  auf  ;eia  «re/ee»  Publicum  dürft^e  er  indeilen 
fdhwdrlich  W  rechnen  .haben.  II,  Rt^ßhe  Tolis- 
fHÄtrcÜMniS*  aS«  Wir  werden  bey»  zweytcn  Hefre 
tunfiändligh^r  ^pn  fprechen.  III.  KuMfche  Vmki^ 
UgdiT  S.  7>.  Ein  paar  Zeilen  zur  Probe.  ■ 

■  'I)i^    ßrfie     Lieht.    , 

w    ;      -      .    ,"  i.  ' .  '  Def  Jüngling] 


rHorc  ^iiolies  Madcheti,  . 

*bü  mein  erÜtH  Liebchfenv    • 

',  1 

^iue  künftig  lii'cht 

1 

.    Abends  laii^e  auf»                            ' 

.1 

Und  verbreyne.  wartend 

*:   '.  f  . 

laiche  die  hohe. Ktr^e; 

it:   ..   / 

.,    ^arr»  mein  alcht  i|iehe   '^  "^       4fc 

iJ.t.  il  : 

.HisrAer.MqffienVraii^.,    /-j'-j".^.! 

••     /(.v 

•  .iSielrel.desüi.Khf^be.  .   ,iy  .,    Jf^.- 

•  • .  >    1  •  • 

'Meiii^  Uanditttii  hffig         ,          «   ^ 

•-  ••    •  .  .  • 

:  oKfn«m:aaäec«.>^«<i«'&«»t  ,    ;.   ♦  .      ' 

I  ■  -  ■ 

.:i/LGh'fl«r*i\ta(et  wUi.et.     -•   *•  (-,     .; 

.^.'y*  i  ,. 

-^•^•^]t.«baiwt*il^itt>l:twfli  '•  '-^'.^i  1'.;!. 

•i*:.:!..  0  4':iX  .^-^  x  —. 
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und  fttr  deia«  Üe&e 
Nimm  d«n  yritad^n  IHoAi 


IV.  Merkwürdige  Cfißrakterzüge  flus  der  rvjjijchin  de- 
Jdtichte.    &.  89,    Vier  ßeyfpide  von  Klugheit,  .Üa|teii- 
iiebe,    Tapferkeit  u,  f.  w    aus  dcif  altereii  ruflifchen 
Gc'/chichte.    V.    Notizen  über  die  fuj]\fche  Literatiir 
S.  119-     i)    Ueber  Piketow's  feit  i8oi  erlcbeinendes 
Pantheon   rulfifclier  Schriftftellcr  mit  Bildnilfen  unVi 
iurzen  Biographien  (von  Ea^aiaziiu  Piketow  ein  rei- 
cher aufgeklarter  EdeliaaoA  giebt  blbfs  die  Kofteii  'da- 
ZQ  her)  Text  und  Kupifer  find  ^f  Velinpapier  ;ngrof$ 
Folio.     Das  tfr/fr  Heft  enüüU:  Bf^jan  ^' ^ein  s^ltei  rut^- 
leitet  Barde,     den  Hr«  Kari^ün  in  Olegs»   Olgons, 
oder  Svrätoslaw*s  Zeilen  UizU —  Nejior  geß.  II25-^ — 
Hikon  gfift.  lös«'  —    Artamon  Malweef  gtlt.  xöga.  — 
Die  Zarewnik  Sophia ^Jkxewtiia  gßit  ijo^  —  u^  f.  w. 
2)  Ueber  £arai^^W  Lobrede  niif  Kat.häriiia  II,   Der  VF« 
bdam  für  'dieie  swbi^'  Bofwri^  laoo  ftubel  oider  $00 
Dacaten;  es  wurde  aber  aiicb'fcbun  in  den  erften  T^- 
gen  eine  ganze  Auflagie  ifoa  3000  £xenipl.^(a  2  lUA^O 
davoa  abgeieui;»    3     lieber  hßramfins  feit  1^62  an- 
gefangener Journal  We>tiiik^ewropü  (der  Veikündi- 
|ec  Earopens)  wofür  er  jährlicb  500O  KutTei'  erbäft, 
das  aber   aiidi  ebenfalls  febr   grofsen  Beifall  findet. 
4)  Ueber  mehrere  andere  ruififcfae  Journale  und  neiie 
Werke.  z^B.  Imailows  Reife  durch  deif  füdliihe*  Rii^s- 
Und,    wovon  Ur.  Richter  ^eme   Uebecieuung   ver- 
fpridtt  tt.  f.  w.  t  17)    MisceUen.    S«  143.    AUerbai|(d 
Aoekdocen,.  Bey träge  ziij^4)|^engefchichte  4(.  X  w,^ 

Das  zweuti  "Heß  enthSU'  L  Probe  eifiir'Vebeffet' 
zung  von  Scherastow^s  Cadmus  und  Harmonia-.  Nicht 
ohne  ¥euer  uad  Dichtergeiil»  aber  driithalh  Bogeik 
folcher  poetifcheii  Fröfe,  fcheiiit  fSr  diefe  Miscellen 
doch  ein  wenig  zu  viel  zu  fejn.  11.  Bri^i?  über  Kiiw 
aus  Ismaikm  K^fi  durch,  Uas  Jüdliche  Rußtand.  S.  41. 
RLchr  artige  nur  etwas  %u  gefchwät^ig^  und  zu  eiVi- 

Jfindfam.     Ilt'  £7f teti  Volkmuhrche^  und  Volkslieder  in 
ufsland  Su  75.    Di^  Liebbaberey  an  beiden  ift  fehr 
grofs.      Man    hat   hefoifche  und   i>urleske  ÄlShrchefi, 
worunrer  jene  die  vorzöglichften  Jind.     Im  J.  1783 
ift  zu  Moskwa  bey  NöWikpfF  eine  eigen^  SaiumluAg 
von  beiden  crfchiehert.     Die  Votksiitder  zeichnen' fiCh 
durch  eine  aufserordeniiicfie'Einialc  und  2!artheit  der 
Empfindaugen  aus.,    Auch  von  diefen  ift^iui'/.  1798 
in  der  Univerlitätsbuchdrückcrey  zufiloskwa  eine  ei- 
gene   Sammlung  -hierau^ctkorinnen. '      IV.    Tfcfiurito 
PUnkowiifch ,  "ein  liferöilches  VoHcsmahrchenl  %.  gl. 
Eben  fo  7,  IFdjßti  Bolusldierntjck:  Sl  io3V  yi/  VolhSh 
^dtr.   S.  128-.    .      '/  '':     ■'...'   ^'    \. 

-    -  'i)aj  lBedrcJien\    das  rofÄlr.  ^  '     ' 

Tn  Öcib  bufbbigeiT  l«iritf     •         .    /.-w^    i    ". 
f\f^id^ii''K^  tAtidcilthiiaMr:  '•'--  •    '.li-ü  hur 

Blumen   und  iSife^n^^ttfrÄW'-*  -— -  ^••^i*  3-*.lu 
Lacbeud  und  fchäke  r.d  fic. 

Mein  ift  das  Becrchcn,  das  rotkf  I 
Vad  am  Ak^  ^^k  ttü^if 


Mein  ift  das  etc. 
Sind*B  die  Freundinnen  alle  ? 
j  Ach  aeinl  Katinka  fehlt.- 

.   iWq  ift  das  Beeick^n,  das  rbthel  v     . 

Siehe«  da  iiöret  ihr. Treuer 
Ihrei^in«ct  V3DQ  lecn. 

.Wo  iftdateec. 
•Bilend  läoCt  arrsuai  Bufcbl, 
W9  did  Gelkbte  irrt.  -   :  ' 

Wo  ift  das  etcL  ^ 

Und  flüt  oütaea  Armen 
Wartat  Jia«tidLa  fiiim    .         / 

Hier  ift  das  Bearcben,  das  sothe^ 

Vui  am  Morgan  nacb  Haufe 
>«  :    Ohne  •Bittdien  kam  fie. 
Oiia«  das  Beeroiien »  das  rothe^ 

VU.  Notf^  über  die  n^ifche  Literatur.  S.  I35«  'l) 
Piäeimt's  Pau^heim^  wo▼o^  n^^  vier  Hefte  erfchienen 
üi^.  .9)  Ueber  verfchi.e^«^^  aeaa  rufliiche  Journale 
und  UcbcrletzuDgeil,  ^ecui^ter  aach  Seguirs  ü«^iuiüde 
,Ton  Europa  am  Ende  des  j^tcn  ja|irhu%.u«;rcv.  V  UI. 
Von  der  Liebe- zum  i/ tUeriande  und  demNationi^i^ize. 
S.  156.  Au^  Kantmhns  VerkünUiger  üuerieci.t.  irür 
deutlche  Lefer  eben  nicht  fahr  iiiter eiiant.  IX-  L/s- 
ber  die  neiir  ^  T^^htendm  MetsfcheUin  in  Rufsland. 
&•  176-  EbenialU  aus  Karamiiiio  Joarnale  überkizt. 
X#  MisceUen  S..i5^i«  denen  man  niehr  Eeichakigkeit 
.Wünfcheu  mochte. 

.  'Die  Lefer  fehen  aus  dem  angegebenen  Inhalts- 
.^eerzeicbiiila  t  dtküß  es  4ie£eni  Joiicnaie  keinesweges  au 
Intcf «(Te  ffdxlt.  Unftreüig  wüf de  aber  der  verdienft- 
volle  Herausgeber  diefes  noch  uu|  Tietes  erhöhen  kön- 
nen, w^nn  er  feinen  Gegeniiand  nicbt  blofs  in  Ijce- 
Tarifchef»  fonderh  m  atlgemeiUer' fiatifUßher  Hinfkht 
-bearbetfcn  Wolhe«  Auf  üit^ie  Art'würdd  er  fdn  J.oür^ 
Tial  zu  eigMtlkhen  AnnalAi  der  neueflen  ruJJifchenCul- 
iurgefchidkts-  ^thtMn  i'\jnid*^\x(-  aUgemeines  Intereffe 
und  allgemeinen  BeyAli  rechnen  können.  Bey  einem 
Mann  \ori  lernen  KehntniflFen'  und  Verbindungen, 
«fcheint  dfder  Finger^ei^.Yöi%  hinreichend  zu  feyh. 

^IjBiTZTOi  ti  -I^^Sy^andr.  §lean  Pierre  LömbarJts 
w0kUcHe1(eiJe  unter' die  Franzofen^  und  durch 
die  deutfchen  Länder  wo  fte  waren  , .  «(icfc  Pari$^ 
Italien  und  Heiland  in  den  letzten  ^aliren.  — 
I802.  420  S.  g. '  (I  ;fttMr;  8  gr-)      ^ 

'  fimpfindftme  IteillBiiV  ^^^  weichten  SterneS  und 
iTbümaMli  ungltcküaharf  Nachahmte- nur  alfzddeuf- 
iiA  herrerUkkAs  Pee.V^J^tifichwitiideM,  *Vifn  Nunf^ 
•kergrMid  (ün  ttbeii)anaA^:iiui^tf  idtes^LMifc 
findig  :ilej^aliEdnaiiii1cheff'He^fe'^r  Weftn  gktriel 
4btS'hei(tfiiH«  ^■fede4^«liitA«)|1k49ir'Zll^'E^»e^stlll^  einer 
Übeln  Laune  gegen  die  Nation,  und  umerläl'st  nicht, 
iingefaluty  ^i^kdQtt,  jede  angeohche  Unterre- 

.   dup 
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diiiig  mit  dem  witzigen  Aosrif  ^u  MAtePien  r  ^  lebe 
die  Republik !  es  lebe  BonaparteJ  Mit  Etnigriinteii» 
Mode  und  FraaenzimiUi^r  macht  er  fich  ebehfaUs  viel 
zu  fdiaiFen.  Und  das  iftdenn  (o  zieiälich  det  Inhalt 
des  Ganzen.  A^  dtefe  Art  fliegt  der  Vf.ohlrch  meh^ 
rere  Thetle  Mliens  md  Fraolureichs  und  durdi^  Paris* 
um  in  Amfterdam  zu  endigen.  Das  Semlineatale  fei- 
nes Vortrags  werden  unfere  luKer  mok  befteaaöa  einer 
aasgehobenen  Stelle  beorcheilmi;  ea  Ut  keine  der 
fchlechteften.  &  383-  .£^  ift  im  BegcMF  faris  ta  rer- 
laflen;  «Jch  kann  nicht  fchUfen«  >ttnd  fcfcretbe^Oir, 
unrere  Freunde  blieben  im  Hauiet  und  eben  hör*  ich 
meine  lieben  herzigen  Freunde  wiederv  imd  dto  ein« 
dringenden  elegifchen  Ton  roil  ihren  lulbtiiAencea 
(es  waren  MufiJMr).  -»^  Sie  können  nicht  allein  biet* 
ben»  fie  »ogeu  vor  mein  Zimmer  i  und  wer  könnte 
di€  Klagten  und  Bitten,  einer  ieeienvoUen  JMlulik  den 
Eingang  rerwefaren?  ^  Die  gute  Marie  ift  imter  ih- 
nen mit  der  Harfip-,  ilie  fie  mix  Qefang  begleitet ,  ach 
fetze  meiu  Briefchen  TchWeigend  und,  mit  Thriinen  in 
den  Adgen fort,  ihr  Vater  kämmt  und tdmmtAbfchied, 
Abfchied  auf  immer  vcm  mir,  und  Aarr  fieht  meiu  Au» 
ge  in  das  feinige.'*  -^  Doch  trifft  man  auch  auf  beC- 
fcr  ausgedrückte  Stellen«  und  auf  manche fehr  richti- 
ge Urtheile  über  die  HandliKigs weile  unferer  Nachbarn 
am  Khein. 


tUNDERSCHKIFTRN. 

Stuttgart,  b.L&flund:  GefpräcAeundAniUatchen 
aus  der  nahen  Thierwelt.  Aus  der  Thierfprache 
ibecfetzt.  Ein  jiifgUchea  11  nterhaltongsbikh  fflr 
.  Kinder«  roa  tbndoliA  Uagmum.  Mit  r  AufL  n. 
lA  Vignetten,  ^ffiu  t^nS.  £.  (illam.  2i»  gr« 
fichwac«  I2gr-)  - 

Kec«  freut  Rck  unter  der  zahltofea  Menge  roa  Jn- 

gendfchraften  einmal  auf  eine  zu  itolaen»  die  unter  de» 
übrigen,  welche  auf  Verfeinerung  des  moralüchen  Qe- 
fflhls  hinzieiett,  wegen  der  anziehenden  Einkleidung, 
die  «US  der  belebten  Natur  gezahlt  ift»  ein  fili^  Kinder 
fo  anlockender  G^enftand,  fich/ehr  vortfaeilhaft  aua- 
sekhnet«  VorzOgUche  E^enfchaft^n  d^rftlben  üad^ 
dau  der  Stoff  zu  den  Gefprichen  und  Ersihlnngen  feA 
immer  mit  der  Natur^efchichte  des  Thieres ,  dem  er 
abgeborgt  ift,  aberelnftimmt,  dufii  ßft  TerfländUch  und 
flieiaend  gefchrieben  find,  und  dais  uuin  feiten  auf  ei* 
neu  Ausdruck  itöfst«  der  noch  der  Erklärung  einea 
Lehrers  bedurfte,  wie  z.  fi.,  S.  sH  Kythäraas  Wägern 
Zur  Abwechfeluiig  find  auf h  Jiie  und  da  gereimte  Fa- 
beln und  Liedefcheii'  eingerchaltet«  Aiü)  meiften 
jehr  der  Vf.  dan^uf  aus ,  die  Jümitg  vm  dim  Maitem 
der  Thiere  abzubringen«^.  >iiid.fie.fürScib5nietteauiid 
fceudea,  der  Natur-  emp&IngUcil  sn  mächen«.  •  Wiit 
iroUM.4en  (nsfipr  nait  dem  foJmim  dieies  BMhaall^ 
her  V^fca^ttt  machen.  In  der  Emtett^ng etzfthlc.di» 
VLp  4e^  er  ejmett  Pfitfrer  fekeyni^  4M  i$m  Vinrga» 


gen  in  Betrachtung  der  Schfinheltefk  der  Nitor  g«fun. 

den«  fich  daher  immer  im  Freyea  aufgebaken  hättej 

und  dadurch  fo  weit  gekommen  wäre,  daft  er  die  Spnh 

che  derXhiere  nhd  Vogel  hätte  rerßehen  lernen.  Wai 

er  nun  des  Tags  über  draufsen  gehört  hatte,  das  bat« 

;te  er  des  Abende  zu  flaufe  feinen  undfeinerNacbbani 

Kindern  erzählt  Da  dieie  Erzählungen  denKindem  f« 

'  fehr  gefallen  hätten-:  fo  kitten  fie  ihn  gebeten ,  fie  fo 

'  ein  Buch  zufammen  zu  fcfareiben »  und  etue  Abfchrift 

davon feydiefeSchrift.  l Abend.  DntTfnuerf^ im  Wii 

'  de,  wo  der  Staareinelede  aber  die  Unmenfchüchkeitder 

'  Menichen  häV»  di^fa  fie  hej  dem  Gebrauch  der  Tbiere 

'  diefefbeauch  noch  marterten*  ^  HaH»  gerupfte  und  halb 

'getödtfete  Lerchen  beymLerchenftreichn ondktnni 

Kriechenda  Fröfche,    denen   die   Uintetbeine  ibp* 

Schnitten  find,  geben  dieGelegeiAeit!  2)  Das  Sjnä- 

geUdUer  im  Walde.    Hier  ercählt  das  Käuzchen,  de 

Ziegenmelker«    der  Knkufck  «ad  die  Schwalbe  des 

'  AWrgUubeu ,  den  die  Menitbcn  ron  ihnen  berieitei. 

1)  Du  Uehenswürdige  Familie  im  WwUe.    Hier  findet 

man  die  Pflege  des  jungen  Kukuks  tonRodikehkta 

etc.,  wie  wir  fie  aus  Bedtjleins  Schriften  kennen»  vm* 

aue  einige  pflichten  £ei  Kinder  gegen  ^die  Aelternbe^ 

6 eleitet  werden.  4)  Die  Lection  anfdemüiAnerh(^ 
eber  das  Entiheheii  derKflchelchenim  Ey ;  romNutzes 
der  Hühner  und  den  ägyptifchen  ffrutöfen.  5)  De 
M(&genfeuer  PkUometeuäf.    (Weriutt.incht  derNachfl- 

EAll)   Hier  läfot  dtt  Vf;  die  NcchtigaU  einfcMnel 
ied  iingeiu    6)   Treue  bis  in  den  Toi,  Eine  TartiV 
täiibin  4rbt  an  einer  T^ffthlnckten-ft^rfen  Granaiii 
jund  der  Tauber  f^lgt  ibreus  Grae^  fuch.   DiefeEx* 
xalUung  ift'  etwae  unwahri^einltclC  und  stich  tu  eOf 
pfindfaoL  7)  Der  fck'Me  garßige  Vogel.  DicGcfchi* 
te  des  V^iedehopfs »  allein  lein  widriger  Geru(?h  wird 
.  TergröCiert.    Es  find  aber  gute  Lebren  daraus  (ez9* 
gen.    B)    ^^  gedoppelu  Betrüget.    Ein  Fuchs  p^ 
Tön  feinem   Sttordcn  und  Necken  des  iBacbles*  e» 
'.  wird  bald  darauf  leb^dig  ge£si|igen  und  gepreU^*  V) 
Der  wohlbezaktte  Spötter.    Ein  junger  HenTch  ¥^^ 
einen  Eicl  aus,  bekömmt  aber  dafür  ieineLection.  iq] 
rr<nse  mit  zotUgen  Rock.  .  Eiuige  artige  GelcbicbtcM 
von  der  Treue  des  Hundes,     n)   Die  Unmenjd^ 
Eiu  haUhersiger  Jiger  hat  ein  Meiienmäimclien  gc 
.  tödtet;  diefs  klagt  das  Weibchen  «iuer  Freundin.  U|^ 
bey  wird  das  niedliche Goa^r/^A«;  Lied;  0  Schweto 
'  die  dtU  Hcher  «—  angeführt»  und  xugleicb  ron  deri 
^  dern  Meifeinutter  eine  noch  tmurigcre  Qefcliicbtf  r| 
^'Ausnehmen  ilirer  Jungen  durch  tnuthwilltge  Jü^al 
erzählt.     12)  Das  üärtcken.  Gefchichte  des  1sücb< 
äiea  JolkAnnis würmchens,  des  Tedtengrabers  uikI  A|< 
fenlöweiu   13)  Das  Regenwetter.   Einige  Gefchicn 
von  der  HoUtaabe»  der  JS^aua.    ,^4^    DieKirchwi 
Eine  redende  Kfähe:    '    ' 

Man  wird  das  Bftchelchen  i^icli  (elkfgotiMV 
Wftd  Bilrgerfchulen  um,  V^rlefen  hnuichen  könl 
Schade«  dafi^di^  V4|nett(pfi  über  de«  Cefftichcfl' 

ficfct  ijgceehender  dbigeriphyyt  fad. 
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GOTTESGELAHRTHEIT, 

Halle,  b.  Qebairer:  Liturgifcbes  $oufnaL  Her- 
ausgegeben von  HeinrJ  Balih,  Wagnüz.  Erjlen 
Bandei,  driHes  umk^crtes  Stuek.  S.  243-«<»488* 
I802.  8.  (18  gr.)  • 

|Jrt^gj5^cit:    L  Die  Einführung  offentUcher  Fä- 
■*-^  milienandachten.  Ein  frommer  Ü^unfoh.  VomKir- 
ckenrath  Lang  In  Regensburg.     An  dem  Namenstage 
einer  zwfyjährigenPrinzeflinveranftaltcte  der  Hr.  Kir- 
cbenratb  freywlllig  eine  religiöfe  Feyer.     Bald  her- 
nacb^m  Geburtstage  des  regierenden  Herrn  Herzogs 
von  WecUenburg  -  Strelitz^  erhielt  -er  den  Auftrag,  die- 
tem  feiUichen  Tage  durch  eine  dazu  ftimmende  An- 
dacUtsübuig  in  dem  neuemgerichtetenFürftlichen  Ver* 
iaiumluipziomier  die  Weihe  zu  geben.     Die  hier  ab* 
ffedracltöft  Formulare,  die  ficb  der  Vf.  hierzu  ent« 
warf,  ind  vortrefflich ,  und  die  gaiue  Religionshaftd- 
lung  muts  fehr  rührend  gewefen  feyn.     Diefe  beiden 
Auffatze,  und  die  GefchicbteihTerJEotilehuniP  iirran« 
bftt<;h<y  dein  Öa,Kltr£n  iVuiirchL:^afs*^Soch  der- 
gleichen  Familienpndachten  bey  mehrem  Gelegenbei- 
len eingeführt  werden  mochten.     Unter  öjfenttkhen 
Faaallieiiandachten  verliehet  er  fdicfae»  welche  bey  der 
Fever  eines  Geburts-    oder  Numenstage« » -bey  dem 
Annirerfarium  einer  glücklich  gefchioflenen  Ehe,  ei- 
nes  traurigen  Todes-  oder  fonffig'en  Unglücksfalles^ 
derAbweniiung  einer^dem  Haufe  drohenden  Gefahr  etc. 
ton  der  FarnUie ,  Jn  Verbindung  luit  einem  würdigen» 
Voiilwollenden  und  freondfchaftlichem  Religionsieh- 
irf ,  in  der  Kirche  veranftaWt  werden  könnten.  Viel- 
leicht könnte  auch  der  gebildete  Vater ,  Sohn ,  Haus- 
keand,  die 'Einrichtung  zur  Familienandacht  treffen. 
Vurmtifste  fie  in  dlcfem  Falle  in  einer  Privatwohnung 
fvgeftellt  werden.     Schön!  Nur  dürfte  dieb,  aus  meh- 
lern Urfachen ,  noch  lange  ein  frommer  Ü^unfch  blei- 
ben.    1.'.  Einige  Bem^knngen  und  Wünfche  in  Bezie- 
bng-  auf  Uturgifcke  Reformm»    Von   Vtiüodter.    Hr. 
V.  hält  es  zwar  für  einen  ^kleinen  Gewinn ,    dafs  die. 
Bemerkung  des  unb<^ilbaren  Schadens,    den   liturgi- 
fches  Verderben  erzeug!,  ^s  endlich  nur  dahin  brach- 
te,  uns  &<r;(7>r^  Liturgjeen  zu  geben;  glaubt  aber,  daCs 
noch  viel  2U  wenig  gefchehen  fe|r.     Da  uns  «ine  aus- 
GäUrliche  Beurthcilung  zu  W€jt  fähren  wurde ,  fo  be- 
merken wir  nur  fo  viel,    dafe  der  Vf.  zwar  Mftiches 
ni  t  Recht  tadelt«  xlafs  aber  manche  feiner  Foderun- 
^^  doch  etwas  zu  hoch  gefpannt  zu  feyn  fcheinen. 
^  wünfcht  übrigens,   dafs  der  Herausgeber  des  li- 
turgifchen  Journals ,   oder  einer  der  Mitarbeiter ,    ei- 
ne richtige  pirileUung  philofophificher  Ideen  zur  Ge- 
4*  L.  Z.  i9o3f    Zweytfir  flofiif« 


fckichte  der  Liturgie  liefern,  und  dann  eine  elgeme 
Rubrik ;  Betjträge  zur  Gefchichte  der  Uturgie  im  uchte 
zehnten  Jahrhundert ,  errichten  möchte.  Der  Heraus- 
geber verfpricht,  auf  diefe  Wünfche  Rückiicht  zuneh- 
men,  Ifl.  Liturgifche  Correfpondenz:  i)  Schreiben 
eined  Predigers,  in  welchem  er  unter  andern  ganz 
richtig  bemerkt,  dafs  es  in  den  Städten  ungleich  fchwe« 
rer  fey,  kirchliche  Verbefferungen  vorzunehmen,  als 
auf  dem  Lande.  Freylich  giebt  es  Ausnahmen^  (man 
denke  nur  an  die  Unruherf  im  HoUfteinifchen ;)  .  aber 
im  ixanzen  hat  der  Vf  recht.  Dennoch  glaubt  er ,  4ttü 
auch  der  Scadtprediger  in  Abficht  liturgifcher  Ver- 
beflerungen  viel,  und  gewifs  mehr  thun  könnte,  als 
von  vielen  gefchiidit.'    Zum  Beweis  führt  er  fein  ei- 

fenes  Beyfpiel  an,  weiche»  Nachahmung  verdient. 
,s  kommen  in  diefem  AufTatze  überhaupt  manche  gu- 
te Bemerkungen  vor.  2)  Liturgifche  Nachrichten  aus 
der  He|;rfchafit  Schlitz ,  ncbijt  einigen  litnrgifchen^Vor- 
fchlägen,  vom  Hn.  Ini^eetoi^  5c*fet».  S)  Ween  tut 
Vervollkommnung  der  Gefangbücher.  IV.  Liturgifche 
,,jf^/aicÄw/^^».>.j>wekroIo5  V  I80i.    2)Ver- 

m'ifchtclNachrichten.  V".  Reienßonen  liturgifcher  Schrif- 
ten.     VI.  Liturgifdie  Formulare. 

Viertes  Stück.  I.  Briefe  zweiter  Freunde  über  J. 
Sf.  Mniochs  Ideen  über  Gebetsformetn.  Görlitz.  17^9. 
mnioch  hat  es  zuerft  verfucht,  diefen  Gegenftand  wiflen- 
fchaftUch  zu  behandeln.  Aber  auch  er  gab  nur ,  was 
erverfprach:  Ideen;  die  Verarbeitung,  die  Ausfüh- 
{ung  derfelben  zu  einem  eigentlichen  Syftem  derKunft 
ttberliefs  er  andern.  —  Die  hier  mitgeteilten  Briefe 
wurden,  nach  der  Verfi^herung  des  Herausgebers 
wirklich  zwifchen  einem  alten  und  einem  jungen 
Freunde  gewechfelt,  und  fie  enthalten  manche  Be- 
merkungen ,  welche  niehrern  Freunden  der  Liturgie 
nicht  ganz  unintereflant  feyn  dürften;  fie  verftatten 
aber  weder  einen  Auszug f^  noA  eine  ausführliche  Be- 
artheilung.  Es  wird  eine  Fortfetzung  verfprocheit.  • 
IL  Welche  Regeln  der  Vorficht  find  beu  titurgifchen  Ver- 
änderungen  in  Landgemeinden  zu  beobachten?  Vom 
Prediger  JtfÄÖry>zuHairel,  in  der  firaffchaft  Hoya.  Die 
Regeln,  die  der  Vf.  empfiehlt,,  find  zwar  «eiftentheils 
bekannt;  da  es  aberfo  fehr  viele  junge  Prediger  giebr, 
denen  es  fall  ganz  an  Menfchenkenntnifs  fehlt,  fo  ift, 
CS  gut ,  dafs  fie  oft  wiederholt  und  eingefchärft  wer- 
den. III.  Liturgifche  Comfpondenz.  i)  Üeber  die 
kirchliche  Feyer  des  zu  Lüneville  gefchloflenen  Frie- 
dens im  Badenfchen.  2)  üeber  nächtlichen  Gottes- 
dienft.  Zu  Münclien  ^  zm  Bambergs  und  was  noch 
merkwürdiger  ift.  in  Madrid,  ift  am  Schlufle  desjah^ 
res  igoi  die  fogenannte  Weihnachtsmette  zur  Mit- 
ternachtftunde,  wo  auf  den  Strafsen  und  in  den  Kir- 
S  s  s  eben 
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eben  ein  wildts  Lärnicn  war,  fär  Stadt  und  Land 
au^ehqben  ,  und  in  die  f  röhftunden  des  Tages  ver- 
iBgf  worden.  'Der  Vf.  MMünfcbt,  dafs  auch  die  thea- 
irates  palfiones  bald  überall  in  der  katfaolifchen  und 
lutherifchen  Kirche  ihren  Ahf<^Wed  bekotmnen  möch- 
ten. —  Man  mufsfich  wundem,  dafs  es  in  der  liuherl- 
fchefi  Kirche  nicht  fchon  langft  uberalt  gefcbehen  ift. 
3.4)  Einige  Ideen  öh^r  die  zweckiiiäfsigfte  Einrich- 
tung der  Kindertaufe.  Der  eine  beklagt,  dafs  der  Pre- 
diger bey  Haustaufen-y  wo  er  eine  Rede  halten  Ml, 
oft  aiff  einmal  ^  wenn  die  Anwefenden  auch  -noch  fq 
andächtig^  ^tuhören ,  durch  das  gellende "Gefchrey  des 
Täuflings  ;interbrochen  wird,-  welcher  fich  auch  wäh- 
rend der  ganzen  Taufhandlung  durch  nichts  beruhi* 
genlaiTen  will.  Er  thut  Vorfchläge ,  wie  diefem  UeUel* 
ftand  abgeholfen  werden  könnte.  Der  andere  ineldel 
dem  Herausgeber,  dafs  er  zum  erftenmal  den  Acutus 
des  Täufens  verrichtet,  und  zwar,  dafs  er  tem  eigen 
Kind  getauft  habe.  Er  ga^  diefer  Handlung  nicht  die 
gewöhnliche  Form;  und  er  wüafcht,  dafs  man  bey 
allen  Taufen  die  Form'frey  geben ,  und  nur  das  We* 
fentliche  beybehahen  möchte.  $5)  Uebgr  die  nöthigi 
Klugheit  bey  Einführung  neuer  liiurgi/cher  Ferfnularep> 
tiachrkhten  ans  dem  Mecklenburgifchtn.  Im  Mecklen" 
burgifchen  ftehen  der  "Ciaftibrung  neuer^liturgifcbef 
Foünulare  wenig  Schwierigkeiten  entgegen,  v^pnn  fiQ 
nur  nicht  von  böberm  Orte  anbefohlen  wird«  und  auf 
einmal  aUgemein  gefche&en  fofi,  fondeni  das  Wie  und. 
Wo  und  Wann  verftändigen  und  vorfichUgen  Ptejii- 
gern  überlaiTen  bleibt.  Zum  Beleg:*fübrt.der  Vf.  fe;ln 
eigenes  Keyfpicl  an^  welches  Nachahmung  verdient« 
Eine  Anekdote  können  wir  unfern  Lefem  nicht  vor«? 
enthalten.  Ein  Hamburgifcher  Borger  fragte  den  VfT 
diefes  Schreibens  in  Gegenwart  eines  feiner  Gemein- 
deglieder: „Ob  6e  auch  die  neue  Lehr*  hättea,  die 
vor  einigen  Jahren  im  Holfteinifchea  hatte  aufkom* 
men  wollen,  wo  felbfl  die  Kinder  nach  diefer  getauft 
worden  würen?^«  Der  Bürger  kielt  alfo  neue  Lehr^ 
und  neues  Formti/ar  für  fynönym.  —  iUan  fiehtau^fi 
llieraus,  wie  fehr  diejenigen  irrin,  die  fich  einbilden^ 
die  gemeinen  Bürger  wären  im  Ganzen  genommen» 
in  Hiniicht  auf  Beligionskenntniile  aufgeklärter  al$ 
Ländleute.  Rec.  getrauet  fich  zu  behaupten,  dafs  der 
ünwiffenden  in  Städten  verhaftnifsmäfsig  weit  riiehre^ 
re  fnid »  als  auf  dem  Landef  wo  die  Auflicbt  über  die 
Schulen  bey  weitem  nicht  mit  fo  rieien  Schwierigkeit 
len  verbunden  ift ,  wie  in  volkreichen  Städten.  E* 
ift  ein  gewattiger  Feblfchlufs,  wenn  man  gli^ubt,  der 
Bürger  mülTe  auch  gute  ReligionskenntnilTe  befitzen, 
weil  er  vöfi  feinem  Handwerke,  und  von  bürgerli« 
eben  Angelegenheiten  klug  zu  fprechen  wifle.  17, 
Liturgijche  ri Ochrickten,  V.  Recenjionen  liturgifcher 
Scfrriften.  Dlelsina)  blofs  eine  Recenfion  von  SeiUrs 
allgemeiner  Sammlung  liturgifcher  Formulare.  1  h.  3* 
Abth.  ^.  Die  von  gewiffen  rafchen  Aufklärern  ver- 
kannten Verdienlle ,  die  fich  diefer  thäiige  Gelehrte 
durch  feine  Schriften  um  Kirchen  und  Schulen  erwor- 
ben hat ,  werden  mit  Recht  gerühmt.  Er  gab  fall  in 
allen  Dingen,  welche  die  innere  Verbefleruiig  des  Kir- 
chen -  und  Schulwefena  betrafen »  den  Ton  atn ,   und 


zwar  auf  eine  Art,  die  es  Mein  möglich  machte,  auf 
dem  freylich  lair^fan^rn,  aber  auch  natürlichem  und 
ficherern   Wege,  des  allinäligen  Fortfchfefrens  weiter 

*  zu  kommen,  und  weiter  zu  führen.  Ä*  Qi^fs  wird 
hier  auf  eine  einleuchtende  Art  weiter  aus  einander- 

\gefctzr. —  DenBefchlufs  diefes  Stücks,  uiid  des  gan- 
zen erftcn  Bandes  machen  liturgifche  Formulare.  Durch 
die  Fortfetzung  ditfes  Journals  wird  iich  der  Heraus-' 
geber  ein  wahres  Verdienft  erwerben.  Wied erhol un- 
"gen  einer .  und  ebenderfelben  Sache  find  freylich  bey 

.einem  folcben  hiftitute  unvermeidlich;  auch  kann 
nicht  alles  für  alle  Lefer  intereilant  feyn.  Weiwt  uhpr 
des  Guten  und  Brauchbaren  weit  mehr  ift«  als  des 
Mittelmäßigen:  fo  kannmai^fläicBilligkeic  nicbt  mehr 
verlangen«  *     * 

.Leifzio,  b.  Weygand:  Beijlagemuf,  Theologie  des 
Alten  Teftainents  enthaltend  die  Begriffe -von  Gott 
und  Vörfehung  nach  den  verfchiejenen  ß Ichern  umi 
Zeitperioden  entwickelt.  Kann  als  zweijter  Tktit 
der  rheologie  desA.  Ts.  angefehen  wcrueu.  tsoi- 
VIII.  u.  255  S.  8-  (iRthlr.)  W 

Der  ungenannte»   aber  nicht  leicht, 2iu  verkennende 
Vf.  welcher  fich  durch  Verarbeitung  und  Verbreitung 
der  beflem  Exegef«  des  A.  und  N.  Ts.  fchon  inannig:- 
fach  verdient  gemacht  hat,  bemerkte  in  feinen  bei- 
den früheren  Schriften  t  Theologie  des  A.  Ts.  179Ä. 
und  Dicta  cUjJica  Vei,  Tefl.  notis  perpetuis  iUnpai^ 
5c^.«f.  IL  1793.   1799  ^^^  Mangel,  die  Lehre  foa 
Gott  mehr  dog^natifch,  als  hiltorifch  behandajr  Zdi  hal- 
ben.   Er  verbeffert  diefen  durch  p;egenwärcigen  Nach« 
trag,,  in  welchem  er  auch  die  Lehre  vpn  Gott,  Schö- 
pfung, Vorfebung  und  Engehi  aus  den  altteibimem« 
Uchen  Büchern ,   nach  ihren  Zeitaltern ,  fondert  und 
folglich  nach  ihren   localen  und  nationalen  Entwici- 
4tngsperioden  ,    in  Ue  her  fetzungen,  der  ^auptftelien 
und  wöchigen  Erklärungen   ihres   der  fonftig^m  *Bil* 
düng  jedes  Zeitalters  aagemeflenen^Inhalra  dfarftetiti 
Itt  diefer  Abficbt  ^wird »,  wo  noch  Zweifel  vorkom- 
men, .auch  die  Summe  der  Gründe , 'warum   diefeui 
oder  jenem  Buch  das  vom  Vf.  angenommene  Zeital- 
ter zuzufchreiben  fey,  vorgelegt..   Er  zeigt  z.  B.  dafs 
die  Qenefls  nicht  vor  Davids  Zeit ,  damals  aber  wohl 
aus  alten  Urkunden ,    gefammelt   worden   fey ,   dafs 
das  Deuteronomium  fich  fehr  von  den  drey  'übrigen 
fogenannten  Büchern  Mofis  tmterfcherde ,   in-   Je/aias 
Sammlung  vom  40  Kapite^an  fpärer  entftandene  Auf* 
fatze  vorkommen.     Bey  den  meiften  andern  Büchern 
aber;  wie  Jofua,  B.  der  Richter  etc.  wird  kein  Zeital- 
ter bemerkt,   bey  andern  des  Vfs.  Vermmhung:,  wie 
z.  B.  das  B.  Hiob  in  oder  nach  der  Salomonifchen  Perio« 
de  verfafst  fey,  ohne  feine  Gründe  angegeben.     Die 
ausgehobenen  Beweisftellen  ßnd   gut   und  ver/länd- 
lich  ü&erfetzt,  auch  nach-^iner  gefunden  Philofophie 
dei*  Gefchichte  de»  menfch liehen  Geiftes  beleuchtet. 

•  In  den  Pfalmen  hätte  eine  gröfsere  Sonderung-  vor- 
ausgehen füllen.     Was.  der  Vf.  aus  ihnen  zieht  ,  uber- 

.  fchreibt  er  Begriffe  Davids   und  feiner  Zeitg-enoiTen 

von  Gottr     Ohne  Zweifel  aber  find  miAche  Pfaiinen 

.     .  «ter, 


Äo,'  ti&     ftirTF  tsas. 


50^. 

üref,  fkk^  luefireA  >Sn^  als  Dsvidb  Zeit.     Auch^ 
hätte  in  der  Ausfuhmng  felbft  d^  Dcaterencanium 
T^n-  den  drey  andenl  moraiTditn  Btidtern  abgefoii^ert 
Verden  könnem     In  giner  filbiiogaraphre  darf  man  woM. 
auf  die  möglicl^  genatiefte  t^icrfeh'eidungen  dringen. ' 
In   der  (jeneiis  anttrfc^eidet  der  Vf.  mit  Recht  die 
B^ri^r«  der  Urkunde  Elohfm  von  denen  de» Urkunde 
]eho\»a.     In  beiden  liflt  er  diefs  für  charakterifttfch, 
dafs  der  mrp  odtr  D^hH»  ^hVö  Gottes -Enjget  fäf-  ein* 
fymboliArhes  Phänomen  [Schema]  der  Gottheit  angis-^ 
feben  wofden'fey,  welche»  mad  angenommen  habe» 
feie  uiafv  liicht  mehr.  Appailtionen  der  Gottheit  felbft 
er^K-arcere.    Jener  M&läch  Elohim-itämlich  erklart  fielt 
feNiit  3f  ,  4.^fiir  den. dem  Jakerb'  zn  BetÜteh  er/chierle- 
neii  Gocr'.-    Auch  der  Maldch  Jehovah"  fey  als  ein  fol- 
chcs  Schema. [fiSfvX'ov]  4iBr  Gottheit  16»  7«  $•  11-  ge- 
dacht und  daher  gefagt  woirden :  Jehovah  (der  imten; 
cCcüeinende)  laffe  regnen  TOin'}elk)vah  hisrab*  19, 24. 
Biefs  wäre  denn  ungefähr  eine  fölbhe  Zeitmeynung,, 
Wie  in  der  Odyflee  XL  Gefang  Vs.  600.  ff.  vom  Halb-, 
gort  Herakles  ^^ Jenem  zunachft  erblickt'  ich  diie  hohe 
ln&  Herakles,  Sein  Gabild (siSwktfv)^    Denn  erßtber 
(avT09)  int  Kreis  der  unfterblichen  Götter,*. freut  jGch  , 
der  feftljchen  Woitne etc.'    Ueber  die  Apökrypfien  will' 
der  Vt\  feine  dogmutifch  -  hiftorifchen  Unterfiichungeu 
ndersiro  lulttheilen.     Rec.  fleht  jede  Proha  feiner 
Tiiätigkek,  gelehrte  Forfchimgisn  gemeinnutzig  zu  aaa^ 
chetr,  mit  Vergnügao» 
■    '       0 

Jb.TsifBoftG  iTr  ETRFiniT/ b.  ItinKr  n.  ScÜnuphare  :• 

Avfsjührliche  Erklärung  der  JämnUlichen  fnejjiani" 

Jcfceii  We^agungen  des  A.  T.  viÄt  exege1fifchen\  Än- 

iikhen  uvd  kifiorifchen  Anmerkungen ,  nebfl  einer 

Ahhan^üumg.  iber  Vroftutismus   und  meJßaHifche 

Weiffagungen;  der  Hebräer,     Eine  Beyl^ge  zu  al-' 

le«  hisberigen  Ghriftologien.  iäqi*  XXiV.  u.  388 

S.  8.  ClRrbfr.  4gr.>  ...... 

Bie  liauptabficht  des  Vf&  ,*  Welcher  an  diefer  Schrlfi^ 
Tiele  Jahre  gearbeitet  zu-  haben  verficherCy  ift  r  das  Pro 
und  Contra  alter  und  neuer  Exegeten  bey  jedem  fo- 
(enannren  meffianifchen  Orakel  neben  einander  zu  &eh 
len,  zugleich  aber  auch  »,vieleneueAnfichteh^  die  et 
bey  einem  vieljehrigen  Studium  derfelben  bekommen^ 
mehrere  neue  Entdeckungen  r  die  ober  mandbies  ein 
neues  Licht  verbreiten,  zur-  Prüfung  mitzutfaeHen/* 
Der  Vf.  beweift  in  def  That  viet^  Belefenheic  und  Ge* 
lehrfamkeit,  auch  nichrfeUen  einen  glücklichen  Scbarf- 
fmn.  Doch  kaim  Rec.  nicht  behaupten,  bedeutend riel^ 
neues  und  ei^enthumliches  in  der  ganzen  Behandlung 
geCttiiden  zu  haben.  Der  äkefteName  der  Propheten' 
Vrarnach  i.  Sam,  ^t  0-.  7\my  Seher.  Entweder  müfste 
^^h,  fagc  S.  IV.  mir  Kechr^  hier  der  Sammler  derBä- 
cl]^ Samuels  geirrt  haben,  odef  ^-  wufete  er  noch 
nicht  rom  Pentatcucb«^  ^  wo  jr»a>  der  gewöimliche 
Name  iSL  f.  fchon  Genef.  2O9  7.  bis  Deut,  ig,  18.  £jh 
DaN  aber  die  hebräifchen  Propheten  den  ügyptilchen 
i>oUhjfnmen  g^ich  gewefci^feyen,  Tagt  S.  V.  alTzu  unbe* 
fiiiiimt.  in  Aeg^jpten  war  der  fxavrt^  vom  i^fo(pi)rij9 
rer khieden ,    bey  den  B^äem  war  der  Empfänger 
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des  OrakiiU  auch,  ifer^  Mf^raüafaglri '  tHe  b6fl^m\  Pro- 
pheten der  Hebriet' waren  allerdings  nicht  die  frühe- 
ren (wie  Samuel)  fondern  erft  die  fpätem  Micliah ,  Je- 
faiahetc.  Den  Kr«felitifchen  traut  der  Vf.  zu^  dafs  fie 
nicht  eiHtt^ßl'  fthreibeA  konmeii.    Bey}äu%'  wfrd  die 
Anekdote  von  Swedenborg  erklärt ,  welcher  der  Kö-. 
nigin  von  Sehwedeil  eines  an  den  Prinzen  von  Preu- 
fsen ,  ihren  Bruder ,   gefchriebenen  geheia^en  Briefes 
kihelt"  fagte.      Zwey  Reichsfräthe ,   die  der^  Ftmzeflin 
nicht  recht' tränten;  hatten' den*  Brief  aufgefangen,  und 
gebrauchten  den  Geifterfeher^  uin  fie  vor  folchen  Pla- 
nen, wie  der  BlrierenthSek,   f)sin  zu  warnen.     Von 
den  meffianifchen  Weiffagüngen  ift  des  Vfs.  QJanbens-     ^ 
bekenntnifs,  dafs  die  Juden  nur  einen  grofsen  Eonig, 
um  ihren  gelbnkenen  Staat  emporzuheben  r  verlangt 
habend,    dsJV  alfo  keine  Weiffagung  ^£  Jfefii»  eigent- 
lich giehie,  der.  weife  Lehrer  aber  nath  der  Schwach- 
beit  feines  /olks  fich  gerichtet^habe.     Dem  Rec.  fcheiht 
der  Vf.  zu  überfehen,   dafs  iii  manchen  Erwartungen 
des  hebrVlfchen  Alterthums  die"  Hoffnung  beflbrerZei. 
ten  fQ  fehr  von  Beffemhg  der  Hation  zur'  reiigiöfen 
Theokratie  abhängig  gemacht  ift,    dafsr  diefe  Blicke 
ihitjefu  Plan  hannonirten,    dafs  er  fich  nach  ihnen 
wirklich  für  den,   der  mit  ehiera  folchen-  Plan  kom- 
meti  foliie,  halten  konnte,  und  mit  grofser  8ewi&- 
heic  fich  felbft  dafür  hielt,  allerdings  aber  nie  einCMra- 
iLfel  im  A.  'T.niuf  feine  PerfonaH täten  und  indlTiduelle 
Schiokfaie  als  belUmmte  Vocausibgiihg  derfelben  be- 
2^og,.  fbndern^  blüfs,  wenndiefe  fiiion  felbft  zu  fehea 
oder  yorherzuf eben. waren  ,   als  Parallelen  damic  ver- 
glich ,  um  iie  fich  felbft  nnd  andern  al»  etwas  auch, 
bey  einem  Meilias  mögliches  begreiflich^  zu  machen« 
(ienef.i2tr.  fehen  wir  nitht  ei«,    warum  ays  dem 
Futurum  'n«*iH  ein  Präfens  und  fogar  ein  Zeichen  Ca- 
naans'  in  einem  Traume  werden.  folL     Pf.  2 »  5*  "'*««'- 
fetzt  der  Vf.:  andonnern  wkd  er  fie  in  feinem. Zarn, 
und  vetgleieht  tVt  mit  dem  A^abifclfen.     Waritoi  aber 
Vs.  9.  mit  ektmer  Keule?     Die  Note  fpricht  richtiger 
von  der  eifernen  Keule  des  Herkule«  vgL  Ovid.  MetW" 
morpL  15 ,  284'  der  ganze  Pfalm  wird  recht  paffend 
von  Salomo  erklärt.    Den  Pf.  22^  aber  verfetzt  der  Vf.. 
in  die  Zeit  desCbiskiih  (S.88-)»  ohne  dafs  üna  einirhfl- 
rÄkteriitifehf  entfeheidenderZug  für'diefe  Abweicbmig 
aufgefunden  zu  f^yn  fcheint.    Der  Pfalm  fpricht  gan^ 
deutlich  von  körperlichen  Leiden,»  aufser  den  geüroh- 
fen  Anfällen  der  Feinde.     Pf.  69 1  14-  ift  gut  über- 
fetzt:   Drau»  fieh'  ich  Dir>  Jehova:  gieb  beffere  Zeitl 
PC  iro.  deutet  der  Vf.  von-.Salomo.     Al^in,   fallen 
dergleichen  Deutungen  nicht  nnanerfbrt  ins  Willkür- 
liche fallet!:   fo  mufs  mai^  nicht  blofs  verfuchen,  ob 
nichts  im  Gedicht  dagegen  fey,   foildern  ob  eha-rakte^ 
fiftifche  Z4ge  dahin  leiten»  und  die  andecnnichta da- 
gegen anzeigen.    Es  findet  fich  im  iioPf.  nkhts,  waa 
Uofs  oder  am  deutHchften  aof^alomo  bezogen  wer> 
den  könnte;  .  Finden  fich  keine  bezeichnende  Zotige» . 
fo  fwufs  man^Kebe'r  nichts  beßimmen  ,  um  nicht  WiK-^ 
kürliehkeiten  zu  vermehren*    Jef.  53.  deutet  der  Vf. 
vom  Priefteforden.     Wie  aber  konnte  felbft  ein  Prie- 
fter,  olmedie  auffallendfteUaverfehämtheit,  fagen:  er^ 
kj  vor  dem  Exil  fo  gut  gewefen,  dafs^  er  nur  der  Na- 

tion 
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tionSanacÄ,  nlchtfcffilt  eigene,  «it  leide?  Beyflaii. 
o.  nimmt  der  Vf.  an,  «afs  der  Wahrfager  abfichrlich 
unverftandllch«  Zahlen  z«  wählen  pflege,  folglich 
fchon  zum  voraus  nichts  zum  Rechnen  gegeben  fej. 
Sobald  man  »her  unteFfucfat,  zu  welcher  Zeit  wahr- 
fcheinlich  diefe  Orakel  unter -Daniels  Namen,  alslan^ 
verborgene,  ausgegeben  worden  find,  kann  man  die 
Rechnung  als  beabßchttgt  gar  wohl  erklären.  -^  Im 
Ganzen  geht  die  Schrift  dea  Vis.  blofs  negativ:'  alle 
gewöhnlich  cit4rte  Weiffagungen  auf  Jefu»  Meflias  ha- 
ben  ihre  Localbeziehungen ,  aus  denen  de  entftanden 
t.  und  zu  erklären  find.  Lehrreich  aafifste  «a  feyn,  mit 
\  eben  fo  y4eler  Sorgfalt  und  Gelehrl^mkeit  zufammen- 
geftellt  ztt'fehen,  weicheHoffnungheiTerer  Zeiten  fleh 
die  Judenfchaft  vor  der  babylonifchen  Transporta- 
tion,  nach  verichtedenen  Stufenfolgen  ,  wirklich  ge. 
macht«  und  wie  ße  fic]»  di^felbe  ausgemalt.  Habe* 

rEJ^mSCHTE   SCefLIFTElf., 

• 

^ASEL,  b.  Flick:  D/r Grw tig FrifftKng'.  Y^nLfon- 
fiard  MHfier.  1802.  ^3  Sog-  kl.  g.  mit  eincq;i  Ji- 
telkupfer  und  einer  Vignette.  (j6  gr.) 

Der  Vf.  widmete  als  ein  fechszig  jäh^ger  .Greis  die- 
ie  Schrift  einem  nun  noch  lebenden  vier  und  neunzig 
jährigen,  H«.  Bankier  $£hutihefs  in  Zürich.  Sie  lit 
in  einer  A^'^von  poetifcherProßi  gelchrieben  und  lieft 
ikh  angenehm,  obgleich  das  Ganze' keine  grofseWiri^ 
kung  thüt.  Dankbar  erinnert  lieh  ^Hr.  M.  S.  24.  dea^ 
alten  Bo<<itifri,  ^oh.  §ak,  SreiHngers,  St^iibruchels, 
Smhmou  Qefsi^rs,  des  .vor  einigeii  Motten  g^ftorbe- 
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neti  Uifzeüs »  der  Blrgermclfter  Ueidfigger  nnd  Ott, 
imd  feinea  Oheims,^  Meifltr  (dea  Vater«  des  Etinrick 
Meißer  f  dar  Lavatern4ii  einer  tntereffanten  biogra- 
fkiiehen  Skizze  gefchiidert  hat.  S.  A.  L.  Z.  igo2.  Nr. 
3280 ;  denn  alle  diefo  Männer  hatten  Antheii  an  fei- 
ner geiftiscn  Bildung. '  Von  dem  Oheime  heifst  es  S. 
|A. :  f^wfe  konnte  ich  .an  den  Ufern  des  Zürcherfees 
I^Euer  vergaffen,  geliebte  Fluren^m^KIayne  von  Küfs- 
j^nocft  (wo  diefer  If.  Prediger  gewcCwi  war)-!  Den  Früh* 
^ling  des  Lebens  genofs  ich  in  £uerm  Schoo  fse,  un« 
,^er  der  Leitung  des  väterlichen  Oheims ,  «ind  an  der 
„Hand  der  «Freundfckaft  -und Liebe.  Ach ,  in  das  befle- 
„re  ^Leben  -feyd  auch  Ihr  übergegangen ,  du  ,-"  meia 
„ehrwürdiger  Mentoar^  und  du,  ^heilnebmende  Minäl 
„Süfse  Wehmuth  befcUeicht  mich !'«  Ein  gutes  Zei- 
chen jft  es  ,  da&  nach  S.  41.  d^m  Bürger  Plkcrer  (dem 
Vf.)  und  feiner  ^Sattln  junge  Leute  in  feiner  Gemeine 
«,zum  Abendbrode  felbft  gewirkte  Butter,  und  IMnig 
«,bringen,  undece  fie  mit  Mtlchrahm  und  Mofi  erfri- 
f,4c\ken ,  andere  die  erften  Violen  und  filher^Ukrkgeo, 
,;Mayenblumen  luid  Kirfchblüten  mit  füfser  Gefchaf« 
„tigkeit  ^überreichen.**  Dje  fchdneNarur,  in  iTreicher 
Hr.  JJ.  'lebi,  macht  ihfi  fromm;  er  ftimmt  u:iit  feiaer 
Lebensgefabrtin  S.  ^i.  den  Abendpfalm  an.  «Jn  fei- 
„ner  Vacerhand ,  fagt  er,  trägt  der  Schöpfer  auch  uns; 
„unfer  Hüter  entfchlummect  nicht;  an  jhn  leknenwir 
^yuna  ttn(er  /einer  Befchj^ttung;  mUde  w»ndelt  über 
j^uns  am  Xoge  die  Sonne,  milde  am  Abefid  der  Mom/.'' 
Nur  ein  „ftolzer  Kunftrichter"  (S.  48O  könnte  einca 
fo  bannlofeu  Schrift;fteller.  ftrei^e  beurtlieilen ,.  und 
und  unzufriedeii  feyn,  dafs  die^. artige  Schrlfr  nicht 
nQcb  etysras  |;ei&iger  ÜBL    ßriejie  kj  mit  ihm/ 


^  >  »  M'  u  I..  >.  I«    I  ^«1  iiij^wy 


X  I.,J5  I  N  »     «^ü  R  I  F  T  E  If, 


rOiKoiroMis.  Jiaiamar,  mit  .den  Schriften  der  neuen 
Gelehrten  -  Bachh. :  Praktische  Anweif nng  wie  den  tiigHah 
mehr  zujiehmenden  Jilagen  über  4^  einreijsenden  Jiulzmangel 
zweckmiijsig  tmd  z^m  t  ortheil  der  fValdeigenthitmer  abjgehol' 
fjnn  werden  kann,  YonJphann  /MTMWer,»  Frey  herrlich  vonSteL- 
titfchem  Förilcr  zu  Frucht  4)ey'NaiTau  an  der  Lahn.  igo3.  4,0 
a.  ^.  iC<5^')  Der -Vf.  will  eigencJich  zwey  ■F«;agen  beancwov^ 
teil:  i)Wie  laufsder  Forftmann  einen  Waid -behandeln,  wenu 
er  fchnell  wachfen  und  4^uerhaft  werdeii.fdU  ?  und  2)  weldie 
Elnrichcungeo  mu(s  er  trefiTen »  damit  die  IlerrTchaft  oder  der 
£igeuthiimer  eines  Waldeis  ein  Dritchetl  Nutzen  njehr  erhal- 
ten, als  lie  durch  die  bisherige9ehandlungsarc  ge^pgen  haben  ? 
Diefe -Fragen 4, vofi  einem  gefchickteu  praktKchen  Forfbnanii 
g/eqau  beantwortet »  würden  ein  nicht  zu  verachtender  .13  eye  rag 
zur  Forflbewirthfchafeung  gewmen  feyn.  Die  Ilaupcfache 
bey  der  er/fen  Frage  ift,  dafs  der  Wald  yen  der  Oftfeue  h^ 
angehauen,  und  an  der  Weftfeite  eine^rroiite  behalten  foU. 
tifacji  der  .zwe^^ten  "Frage  foU  man  bey  ^iter  Maituiig'von  Ei« 
cheln  und  Bucheckern, (di^  find  die.  beiden  Wfjirter,  wor^ua 
.^an  erriith,  von  welcher  ArtWald.ung  die  Rede  ill)  die  ilnrk<^ 
j^n^i^e  ausbauen,  ondin^ena  der  Wald  lic^c  ül,  djinB^u* 


nien  die  Aefte^v^i^  ii5;Fvfs  lioeh  nehmen,  dtoiit  ile  dtfreft* 
fichtig  werden,  und  die  iungeii  Pflanzen  Kegen  erhalten,  fonft 

Sehen  fie. zu  Grunde  oder  bleiben  fehrr  Jdein  und  yerharten  ia 
er  T«xiur.  AJsdann  follmanden  ganzen  Wald  nach  und  nach 
in  einem  warnten  Himmelsllrich  in  2  big  3  Jahren,  und  in  ei- 
nem kalten  j  wenn  die  jPBa^izen  g  bis  10  Zell  lang  find,  abtrei- 
ben. Durch  dfls  gefch winde  Abtreiben  würden  die  Waidun- 
gcn  beÜer,  erhieluji  einen  Scüu^s^  und  die  Pflanzen  bei*- 
•men,  beCondere  w^nn  fie  auf /mTen(?^  ijoden  it^nden,  eine 
gleiche  JLän^eu.  r.w.  Man  (leht  aus  dierer  Schrift  ^vohl,  H^ts 
'^d«r'Vf.  ein  thätiger  Förfter  feyn  mag;  allein  zum  Schrifitel- 
1er  fchickt  er  Geh  w eni geilen s  jetzt  noch'  nicht.  'Jlierzu  ill  durca« 
atis  nöthig,  dafs  man  weifs.  ^was  andere  über  den  Oegenftand« 
den  man  behandeln  will,. fchon  gefagt  haben»  Allein  der  Vr.i 
,dfr  900  Mor£jeii(?),WaJd  zu  befo.rge|i  hat,  fagt.fcJbft,  dafs 
,ihm2*eit  und Dienilj^efchHfLc  nicht  erlaubten,  theoretifche  Uii- 
terfuchun^en  anzufleilen.  Kec.  wüirfohte,  dafs  ihm  Zeit  und 
];>ienftgefchaf  le  auch  nicht  erlaubt  <  bätun»  diefe  Bofen  zu  fchrei- 
ben.  da  er  ihm  verfichern  kann,  dafs  wir  alles»  wjser  inde.i^* 
fejb.eo^  fagt »  /ch,oa  lange , be4i.iiM&cer  und  beider  >vji%||» 
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Duif  b.  Stettin:  Uibeffttxüng  mnd  AusUgimg  dm 
meuen  Tefiaments »  nach  foinem  buchfläblichen  und 
mMTmUfchen  Inkalt ,  zum  Gehrauche  der  Prediger 
mnd  RtligionsUhrer.  Nach  der  hochften  Willens- 
meymmg  des  gnädigften  Ffirft  Birchoffes  ron  Co- 
Aanz»  Kid  Theodors«  Freyherrn  von  Balbesg 
etc.  Herausgegeben  ron  Carl  Söhwwrzd,  Doktec 
der  hdL  Schrift«  K.  K.  PxofeSbr^  PArrer, 
geiiU.  Isth  und  Prediger  an  der  4iohen  Schide 
KU  Freyburg,  Mit  Eriaubnifs  der  K.  K.  wie  audi 
der  F.  Bifck^  Coft.  Ordinariats-  Cenfur.  1302« 
£rfterfiand.  32  B.  Zwejter  Band.  20  B.  gi.  g« 
(4&tlUr.  4«r.) 

1  Ja  gegen  dieTs  Werk  jgerecht  eu  feyn,  ^arf  inao 
^  nicht  ^herfehen »  dals  der  jetzige  Knrfürft  Erz^ 
Kanzler  gleich  bey  dem  Antritte  feinei*  hifcböfflichen 
K«gieningza£onitanz  (am  22  Januar  igoo)  es  fichzum 
Angelegentlichen  Gefchäfte  machte»  das  biblifche  Siu- 
iiun  den  Geifttichen  feines  Sprengeis   ernlUith  z.« 
empfehlen,  und  dafs  er,  um  fc£lechte  Bücher ,  aus 
^enen  ein  Theil  der  Seelforger  bey  ihrer  Amtsfüh* 
sung  ihred&rftigen  Kenntniflc  ichopfte«  zu  verdrän- 
gen, eine  gote  und  auf  die  gelftigen  Bedurfnifle  fei« 
fies  £ieriis  nnd  der  Gemeinden  feines  Bisthums  he- 
Rechnete  Se&rift  varfertigt  wfinfchte ,    in  welcher  die 
tietftlidikek  •einen  erfaaulkihen  Stoff  finde,  den  fie 
bey  ihren  HeKgionsvortriigen  auf  der  Kanzel ,  in  dem 
BeichtftuUy  an  dem  Krankenbette ,  und  bey  undem 
GdegenheiteR  mit  Nutzen  gebrauchen  könnte.    Diefs 
gereicht    unftretrtg  dem    vortrefflichen   Fürften     zu 
Ero&er  Ehre.    Inzwifcfaen  möchte  man  doch ,    nach- 
dem man  diefe  Schrift  gelefen  hat«  beynahe  zweifeln« 
«b  es  ihm  g:egluckt  fry»  in  fln.  Schwatzet  ganz  den 
recbrenMann  zu  Ausaroeitung  eines  folchen  Wd-ks  zu 
finden.     Zvirar  nicht   als   ob  wir  einen  Augenblick 
Indem  guten  Willen  des  Hn.'D;,  etwas  fehr  Nützli- 
ches und  Erbauliches  .zu   liefern»   zweifelren;    wir 
wollen  auch  nicht  Uugnen»  dafs' manches  Brauchbare 
In  diefem  Werke  zu  finden  fty,    und  wir  würden 
VkHeicht  tkoA  vortheilhafteir  davon  denken»  wenn 
■m  die  elerrden  Tröfter  zu  Gefichte  kSmen ;  <fte  bis 
AiMfi  z«m  Thefl  in  den  Gegenden»  für  welche  es  be- 
iimmi  Jft »    als  Hälfentfttel  der  geiftüchen  Amtsfüh^ 
nui»  gebraucht  worden  feyn  mögen,  und  an  deren 
Statt  nun  ditfi  Werk  den  Iseiftlichen  ifes  Bisthums^ 
Ce  einer  folchen  Aftweffimg  bedürfen,  in  die  Hände 
gegeben  wtrdi  jnanimrf^*fojglir  ftrehtda»  ihfs  ISir  dl» 
A.  L.  Z.  1803-    Zwqtor  Bernd. 


FinfterKnge  des  katholifchen  Schwabens  fchon  zu  tnd 
Licht  in  diefer  Schrift  fey »  da  fie  nach  S.  VI  der  Vuc^ 
rede  des  zweyten  T^ieUs^  in  den  berüchtigten  Augs- 
tuffger  Relighnsfchfißßn  fchon  zum  Voraus  verketzert 
worden  ift»  ehe  fie  erfchien;  allein  bey  dem  allen  ift 
fie^och  fo  gerathen»   dafs,  wenn  man  auch  nodi  fo 
gelinde  urtheilen  wiU,  man  fich  des  Wunfehes  doch 
nicht  enthalten  kann,   dafs  der  erhabene  Kari  Theo- 
dor an  tudiUgeris  Werkzeug  d<iix  Ausführung  feiiier 
menfchenfreundlichen    Abfichten     gefunden    haben 
mik:hte.    Wir  muffen  zuvörderft  Hn.  Schw.«  der  S. 
VII  der  Zueignung  fich  fchmeichek,    dafs  vidleichc 
die  hochwurdigeGeißlichkeit  a^on  ganz  DeutfcUiutd  (!) 
^efe  Schrift  benutzen  wende»  in  der  Meynung  v^m 
demhohefiWerthe  feines  Werks  «Ären.    Wie  wenig 
niufs  er  aut  dem  jetzigen  Zuftande  der  theologifcieii 
Wiflfenfchaftert  bekannt  feyn,  wenn  er  einen  Augen- 
blidc  glauben  Jtann ,   dafs  man  feiner  Schrift  ein^ 
andern  rfs  locaien  Werth  heylegen»  ja  dafs  die  Gcift. 
lichkett  von  ganz  Deutjchlaud  hegierig  darnach  gret- 
fen  werde,    als  wenn  fie  erft  durch  den  Hn.  D.  er- 
fahren  müfste,  was  -ünwiffende  Allenftlls  daraus  ler- 
nen können.    Er  halte  doch  nach  Paulus  nicht  weiter 
von  fich»  als  es  fich  gebühret  zu  haltenJ  Gewifs  Jtann 
felbft  ein  groiser  Theil  der  karhoUfchen  Geiftlichkeit 
feine  Schrift  entbehren ,  erb  wir  ihr  gleich  durdi  dieft 
Urtheil  von  ihrem  Verdienfte  um  dßti  vernachläftig- 
ien  TheH  des  Clerus  Ae$  Bi&ihums  Conftanz  nichts 
entziehen  wollen.  —    Wir  können  fodann  nicht  ber- 
gen^ dafs  dIefs  Werk  viii  zu  weittäußig  gerathen  ift. 
und ,  da  es  durch  das  Ofiicialat  zu  Conftanz  allen 
GeiftUchen  des  Bisthums  empfohlen ,  und  den  Deca- 
nen  aufgegeben  ward ,  das  Verzeichnifs  der  Pränume- 
mnten  auf  daffetbe  an  du  Kauzleu  der  geißtichm  R#- 
gieruug  einzofenden ,  damit  man  lehe »  wer  es  kaufe, 
oder  nicht  kaufe,  beynahe  einer  Finanzoperation  ahn- 
lieh  ficht.    Man  4enke^  dlefe  zwey  Bände  vort  mehr 
als  fcchzig  fehr  enge  gedruckten  Bogen  urnftiTen  erft 
die  zwanzig  srßen  CapitH  des  Matthäus;   welchem 
voluminöfes  und  ihenres  Werk  nutfs  es  aMb  werden! 
Hr.  Schw.   felbft   findet  es'  zwar  immer  noch  fehr 
klein;  „Ortmet,  fagt  er,  füllte  tmotf  FaUobände  mit 
,»eincf  Erklärung  des  buchftäblichen  Sinns  der  Bibel; 
«»der  heil.  Chryfoftomus  fcbrieb  ein  und  neunzig  Eo- 
„milien  Aber  den  Matthäus »  die  eine»  FoUoband  aus- 
„machen;  und  das  Wefcntliche  diefer  Homiiien»  wo- 
^von  der  heil.  Thomas  verfichert,  defs  fie  ihm  Udfer 
„feae»,  aU  die  Stadt  Pans(!)  find,  dem  Wj^fenthchen 
„nach ,  meiner  Erklärung  des  Matthäus  einverleibt, 
„wov^n  der  Bwen  PränunUfaniiö .  nur  S  il^-  koftet; 
V,Wle  k«m  mM  ßoh  dtnÄ^baktoe«**^-  ^^^^  4"^ 
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iwrr  Evaitgetißen  will  er  nur  fechs  Bände  fchreiben, 
wovon  der  dritte  fchon  unter  der  Preffd,    i\€T  viertt 
ficboo  ufitcr  d^r  Ct^ifur^  ii^v  fmifte  fchort  unter  der 
Feder  ^ft,  und  der  fcchße  mit  Gottes^  Hülfe  auch  bald 
unter  die  Feder  komtiten  wird.     ;Be^iindrungs wür- 
dige Induflrie!)     Allein  Rec.  beruft  fich  auf  den  gut- 
^müthigften  Lefer,  ob  er  nicht  mit  ihm  diefsWerk  um 
'luehr  als  die  Hälfte    zu    wcitläuftig  angelegt  finden 
werde;  gewifs  die  Schrift  hätte  eben  fo  geineinnötzlg, 
nriö  vielleicht  noch  gemeinnütziger  werden  könnet^ 
wenn    Hr.  Schw.  diefe  zwey  Bände  in    ein  Alpha- 
bet hätte   zufammenfchmelzeu   wollen.     Denn  omne 
fupervacuum  pleno  de  pectore  manat.   —     Und   Wi« 
iitrht   es  nun  mit  deui  /»/la/^i?  der  Schrift  aus  1    Rec. 
will  die  ertte  Stelle,  die  er  auffchlagt,  als  Probe  mit- 
theilen.    Es  trifft  S.  229  des  erften  Theils,  und  er- 
läutert einen  Theil  von  Matth,  V,  31.  32.    Hier  heifst 
es:   „Es  fragt  fich,   wie  e»  zu  vefiteb^n,  dafs  man 
5,das  Weib  (um)  des  Ehebruches  willen  (aber  es  heifst 
»»ja  Tfigvsial)  entlaffen  könne.  Da  in  der  Schrift  ai|ch 
„der  Götzendienftein  Ehebruch  genennt  wird,  fo  er- 
„klärt  uns  der  heil.  Paulus  i  Kor.  VII  diefe  (?)  Stelle 
y,dahin,    dafs  der  Mann  un|i  fo  auch  da^  Weib  den 
„Geg^niheil   (andern  Theil)  um  eines   fleifcblichen 
„oder  geiflflicben  Ehebruches  wegen  (willen)  entlaffen 
„ftön»tf,  aber  nicht  müffe^  'weil  er  fagt:  So  ein  Mann 
„oder  eine  Frau  einen  ungläubigen   Gegeiuheil  (Ehe- 
.   „genoffen)  hat,  und  will  ihn  beybchalcen,  fo  behalte 
„er  ihn;    denn  ein  Theil  kann  den  andern  heiligen 
„und  reinigen;   will  er  ihn  aber  entlaffen,  pder  der 
„Gegenthetl  will  ihn  nicht   beybehalten,    fo  foll   er 
„zwar  gefchicden  feyn;    daJi  fo  daß  er  ung^Mclit 
gfbleibe  kis  zum  Tode  oder  fich  mit  fi^iji^m^egeiitheile 
,,ausfuhne.*«     Allein  Paulus  üsgc  ausdrücklich  i  Kor. 
VII,  if5:  „Wenn  der  ungläubige  Theil  nicht  bey  dcua 
schriftlichen  Ehegenoffen  bleiben  will,    /o  foU  der 
ffßruder  oder  die  Scbwefler  injolchen  Fällen  nicht,  ge- 
,ybunden  ßyn.^'     Hr.  Schw.  fchaltet  hier  das  bis  zum 
'Tode  UnverekUchtbleiben  ein,    das  doch  der  Apoftul 
für  diefen  Fall  nichts  fefi ßtzt  ^  ob  er  gleich  V.  10.  11 
allerdings  fagt,  dafs,  weim  iwiJ^  TAff'te  Chriften  feyen, 
nach  der  Vorfchrift  des  Herrn,  die  Ehe  nicht  getrennt 
werden   dürfe  (xÄn^xro?  l-oyau  TTor}vucK9  Matth.   V, 
32).    Lafst  tkns  nocn  eine  Stelle,  auf fchUgen;  üe  Üeht 
S.  419,   und  bezieht  fich  auf  da4  blu^fiüffige  Weib. 
Hier  heifst  es:  „So  grofs  ihr  Glaube  y\f^  au  die  ,ilK- 
^rahdkrafi  des  Heilandes ,  fo  gxofs  yr^x  ihre  pnwif- 
„fenheit  in  Bezug  auf  Mne  Natpr  und  Pcrfon;  denn 
5,wie  ktHinte  fie  glauben«  dafs  fie  unentdecfct  bleiben 
„würde,  wenn  fie  den  Heiland  als  einen  (?)  aJlwiffen- 
„d^  Gott  anerkannt  hätte  ?   Grofa  war  ihr  Vertrauen 
„a«/  das  Kieid  d^s  HeiUndes;    aber  unYollkommen 
y,ihr,  Glaube  in  Bezug  auf  feine  Perfo»^    daher  (?) 
,tZ,wingt  (P/)  fie  Jefus»    öffentiich    zu  bekenuen, 
'3,wa5  fie  fiiche'Mi«  f.  w«    Nun  noch   etwas  aus  dem 
zweutenTheile :  S.  249  „Der  Heiland  erfchi^'n (Matth. 
XlVf  25-  26)  *,djen  Jüngern  nicht  gleich  in  der  Perlon 
»»eines  Erretters,  foiidera  in  der  (iefiaU  eines  ßefpen- 
^is.*^*  .  S.  ,932 :;  >  J>i9r;S<;^ifBeute  bekennen.  dii{ii^fihffit 
.Xhsfißir  weltke  jtl«niMzii*iT»gf ,  TifjÄJtirrJislwr  liicht 
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„anerkennen  wollen.«   S.  25^ :  „Chriftus  fcbeint  Geh 
„oft  zu  verfiecken.**    S.  32  c:   „üeberall  und  zu  allen 
„Zeiten  foll  lieh  ein   Chrilt  mit  dem  Kreuze   Chrifti 
„bewafiPaen;    bey    feiner    Geburt    wird   er  mit  dem 
»JSLreuze  bezeichnet  ^.  wenn  er  getauft  und  geheiligt 
„wird,    giebt  man  ihm  das  Siegszeichen  des  Kreuzes 
„auf  das  Haupt  und  auf  die  Stirne.     Diefes  Zeichen 
„der  Erlöfang  prangt  in  unfern  Käufern  und  Geniä- 
„chera,  in  uiifern  Fenftern  (!)   und   Wänden,   glänzt 
„auf  unfrer  Stirne*«  u.  f.  w.     Wenn  man  diefe  und 
andere   ähnliche  Stellew  Heft:   fo  kann  maii  fich  des 
fiedankens  nicht  enthalten,  dafs  diefs  Werk  ein  we- 
nig   unfchicklicfi   mit   dem    Bilde   des    aufgeklärten 
.  Kart    Theodors    prange.      Es    gefällt    übrigens   an 
Hn.  Schw.»   als   an  einem  katholifchen  Geiftlichen, 
wenn  er  S.  359   bey  Erklärung  von    Matth.  XVII, 
2f  —  27  fagt:  „Oft  will  man  gewiffe  perßnliche  Fre^ 
^yheiten,  gewiffe   Vorzuge  feines  Standes  vorfchutzen, 
„wenn  es  um  die  Abführung  allgemeiner  Abgaben, 
„oder  um  die  Entrichtung  gewiffer  Sdiuldigkeiten  gt- 
,.gtn  obrigkeitliche  Befehle  zu  thun  ift;  aliein  bey  al- 
»,lea  diefen  Anmafsungen  liegt  kein.folcher  Grad  der 
»«Demuth,    der  Liebe  und  der  Befcfaeidenheit  zum 
»lüaunde»  »Is  Chriilus  in  feinem  Betragen  zeigte.  Jene 
»,ahmeu  dem  göttlichen  Hei  lande  gewifs  nicht  nach, 
„welche  eines,  kleinen  Gewinnftes  oder  eines  zwei- 
„felbaften  Rechts  wegen,  den  Frieden  mit  deinNe- 
„benmenfchen  brechen,  mit  Obrigkeiten  Zank  \u\i 
„Streitigkeiten  führen,   die  Glaubigen  ärgern,  uni 
„das  Seelenheil  vernachl affigen. <•     (Diefs  zugleich  ah 
Probe  der  befftr)%  Stellen;  nun  fahrt  er  aber  auch,  lut 
Probe  unbedachtfamer  Ausdrücke,  fort:)  /tollten  wlt 
„auch  iinßrs  Stahd^s  oder  Amts  wegen  Von  alten  ilfcn- 
^ßhenpfiichten  {yon  allen^MenfchenpfXichten!! 
harrendum  auditu!)   ,Jretf  ßj^n,    fo  find  wir  doch, 
„nach   dem    evangeiifchen   Gefecze  der   Liebe,   die 
„Knechte  von  alle».»'    Noch  bemerkt  Rec.  ,   dafs  Hr. 
Schw.  bey  äer  Ueberfetzung  des  Matthäus  nicht  nur 
den  Text  des  Originals f  fondern  i|uch  den  der  Itti- 
gata  ftets  vor  Augen  hatte,  dafs  er  aber  vow  Varia^ 
ten  keine  Notiz  nahm,  fondern  fich  lediglich  an  den 
Text  der  Cumptutenßr  Bibel  nach   der  Ausgabe  des 
Arias  Montanus  bey   Plantinus  zu  Antwerpen  vom 
Jahr  X 5.84  tielt,  wie  es  ihm  denn  auch  fcheiiu,  dafs 
die  Variante j^fammler  dejn  Anfehcj>  der  göttlichen  Bi- 
bel mehr  gefcJiadet  als  genützt  haben.    Satyrifch  bittet 
er  Ö-  LI  der  Zueignung  die   Gelehrten»  ,»bey  ihrem 
„hohen  Adlerfluge,  wozu  er  ihnen  von  Kerzen G/lcX 
„wÄnfche,  mit  feinen  ßhwacben  Taubenßhwingen^t- 
,,dald  und  Mitleiden  zuhaben,*»  weiche    ßirte  fie 
ihm  gerne  gewähren  werden;    Gott  deji  Herrn  aber 
bittet  er  S.  XLVII,  „er  wolle  dem  am  Ende  der  Zu- 
t%eign?^ng  Unterzeichneten  ^xile  Gebrechen Jein^r  Unwif- 
fj'snheii ,  die  man  oft  wahrnehkoen  werde <t-  iX^rdl  dU 
^.Salbung feiner  Gnade, erßtzen''  (foll  vteileiciic  na^li 
O^ituo.  111»'  18.  Ueilbcu:  entdecken).       .  r  / 

Leipzig»  bL  Crufius:  M.  Traugott AtggufiSey ff atths^ 

Sppeiiiifj  zu  Li'  beiiwerda  ,  pratuifclie  ^rttveifniig 

?^yi  ^\.$'i^^.^^^^  Janri^hiung  4^  Prcdigun 
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fber  X0  gmftknUekßen  Sönn^  und  Feßtäfflgef^ 
EfHßeln  f  zum  Gebrauche  für  Jolche ,  die  heif  ihren 
Predigten  ihrem  eignen  Nachdenken  durch  gedrun-. 
gene  Gedanken  eines  andern  zu  Hülfe  kommen  wqU 
tsn.  Erßes  Heft.  Wird  auch  uster  dem  Titel  aus- 
^eben :  Ihberfetzung  und  Erklärung  der  gewöhn- 
HckehEpifletn  und  Evangelien  etc.  Zweyter  prakti- . 
Jeher  Anhangt  welcher  die  gemeinnMitzige  Anwend- 
barkeit der  gewöhnlichen  Fpißeln  betrifft.  Erfleh 
Heft.  180J.  XXVI  u.  244  &  8«    (i  Rthlr.) 

Für  welche  Gattung  von  Pf edigem  diefe  praktifche 
Anweifung  heftiinmt  fey ,   fagt  fchon  der  Titel ,  und 
der  Vf.  hat  fich  in  der  Vorrede  zu  feiner  Bearbeitung 
der  Evangelien   ausführlicher  darüber    erklärt.     Er 
fagt  in  der  Vorrede  zu   dem  gegenwärtigen  Hefte ; 
»JDie  übrigen  {Prediger)  will  ich  freudig  von  mir  ent^^ 
laffea,  die  entweder  von  dem  edlen  Gefühle  eigner 
Kraft  belebt  find ^  oder  die  fich  Krücken,  worauf  ihr 
ganzer  Körper  ruhet,  in  den  Werkflätten  eines  Beyer^ 
Kampf,  Wiiting  und  Andrer  holen/ dabey  aber  gröfs- 
tentheils  eine  Koft  finden »   die  fo  fchlechte  Beltand- 
theilehat,  und  fo  wenig  Nahrung  für  einen  denkrn- 
dniGeift  yerfchafft.**  Dicfes  ürtheil  würd^  Rec.  nicht 
uuterfchreiben ;  denn  man  findet  doch ,  befonders  in 
dem  Beyerfchen  Magazin,  viele  brauchbare  Materia- 
lien,  obgleich ,  wie  es  bey  folchen  Samtulungen  ge- 
meiniglich der  Fall  ift,  fchlechte  mit  unterlaufen.    In- 
deilen  bzt  die  Arbeit  des  Vfs,  vor  andern  diefer  Art 
manche  Vorzüge ,  und  verdient  Predigern  empfohlen 
in  werden.  Aiith  bemerken  wir  mit  Vergnügen,  difs 
er  den  an  feinen  frühem  Arbeiten  mit  Recht  getadel- 
ten Fehler  der  Dunkelheit  und  ünbefthrnnthcic  hier 
gröfstemheiU  glucklich    vermieden    hat.      Uebripens 
Und  in  diefem  erften  Hefte  die  Sonn-  und  Felhags- 
Epiftelü  Tom  Ncuenjahrstage  am  bis  auf  Maria  Heimr 
fucbung  tnthahen. 

Basel,  It.  Rick :  $efuf  von  Nazareth,  fein  Uhen 
und  Geiß  Q^fu  v.  N.  Leben  u.  G.>  aus  der  Ur^ 

E^e  gefcHüpft  nach  dem  Matthäus  von  Leonard 
ift^^  1802.  igj  B.  8-     (16  grO 

^  gereicht  dem  Vf.,  einem  L»ndpfediger,  der 
Ickoa  das  fechzigfte  Jahr  zurückgelegt  hat,  zur  £hre» 
flais  ei  iaMHer  noch  mk  feinem  Zeitalter  fortfchreitet# 
Uiefe  feine  Schrift  ift  mit  G^fchmack  gefcbrieben ;  er 
▼errärb  darin  ichöne  Kenntniffe,  und  eine  gute  ße- 
wimtfchaft  mit  dem  nea||)  Zußand«  der  Theologie 
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^^^^ktm  deutfehen  VateiÄidc ;  der  eigentliche  Ge- 
«ttrte  kami  ße  zwat  entbehren  j  aber  der  Maim  im 
*«^€f  der  ober  das  Leben  Jefu  uikI  den  Geift  feineif 
l^re  Z8  preiU«n  h^t  y  und*  feinen  Vorträge»  durch 
^'Mannigfaltigkeit  der  Darikllungen  vm\  Z^it  zu  Zeit 
J'ien  neuen  Reiz  zu  geben  wünfcht ,  wird  iiunch^ 
ß  nm  mit  wenigen  Worten  angedeutete  Idee  des 
^s.  ^elf geutlich  gut  benutzen  körmen,  undwircfc  der 
'"^bildete  Laye,  der  Incerefle  für  den  Inhalt  einer 
^  bellen  Schrift  hat,  wird  vieles  daraus  lernen  kön- 
^1,  wenn  er  ficb  akbr  durch  die  SchvlieufoiiA  dk« 


fer  Belehrungen  über  den  Ev«ng:eliften  Matthäms,  und 
durch  die  latcinifchen  'Noten  (gröfstenthefiMlus  Gual« 
ter's  und  MhscuIus's  Commentarien  über  dicfen  Evan- 
geliften)  vom  Lefcn  dcrfclben  abfchrecken  läfbt.     Hie 
und  da  ftiefa  freylich  der  Rec.  an.     Was  füll  z.  B. 
der  Lefer  dabey  denken,  wenn  es  S.  12  heifst:  „Bey 
„Maria  äufserten  fich  die  Anzeigen  der  Schwanger- 
,^fchaft,    nnd  zwar  voll  Kraft  des  Geißes  von  oben 
uherab?^^    Eine  folcbe  Erläuterung  erläutert  nichts. 
Auch  ift  der  Sinn  der  Worte :  ro  iv  äut^  V*vv:ji^«v  bi 
icviV]xaros  i^iv  «710«,  nicht  richtig  angegeben,  wenn 
es  heifst;   ^tUnter  der  Kraft  Gottes  nnd  feines  Geiftes 
„wird  ihre  Leibesfrucht  einporwachfen."    jDffenbar 
wollte  Hr.  itf.  hier  etwas  verwifchen.    Matth.  V,  18 
ift  keineswegs  von  dein  Gefetze  der  Liebe  die  Rede, 
^  wovon  nicht  der  geringjle  Punct  ausgetöfcht  werden 
folle;   fondern  Jefus  fpricht  von  dem  ganzen  mofai- 
fchen  Gefetze  f  von  deffen  Foderungen  nichts  abgehen, 
das  viejinehr  nur  vervollkommnet  werden  foltte.    (Dafs 
nach  dem  Tode  Jefu  eine   neue  ReligtonsverfaAing 
^  nach  und  nach  zu  Stande  kam,    ift  freylich   wahr; 
aber  der  lebende  Jefus   entband  niemanden  von  de»! 
jüdiichen  Gcfetze,  und  wollte  niemanden  davon  ent- 
bunden wifl'em;^auch  unterwarf  er  Cichfelbfl  den  Vor- 
fchrifien  deffelben.)  M^tth.  V,  29.  äo.    Hier  geht  Je- 
fus nicht,  wie  der  Vf.  zu  glauben  fcheint,  von  den 
ixo^xois  5tu  den  TGpvaiS'  über,    fondern  es  ift  immer 
Hoch  von  ehebrecherifchen  Attentaten  anf  das  Weib 
eines  andern  die  Rede.    Dafs   die   Regel,    die  Jefus 
hier  giebt,  auch  den  rtoqvois  zu  empfehlen  ift,  verfteht 
üch ;  nur  hat  er   diefe  jetzt  nicht  im  Auge ,  fondern 
er  redet  mit  Rückficht  auf;   ov  [ioi%^vgh^.    Matib. 
XXVn,  46  ift  das  Xa^oL  aaßaxBstvi.  fo  ausgedrückt : 
„warum  fcheinfl  auch  du  mich  verhffen  zu  haben  9  •* 
Allein  das  Anthropopathifche  der  Davidifchen  Frage 
berechtigt  Hn.  M.  nicht,    etwas    daran   zu  ändern; 
«ine  Stelle  eines  Gedichts  mufs  fo  angeführt  werden, 
wie  es  im  Gedichte  lautet;  folche  Verfeinerungen  der 
Ideen  find  am  unrechten  Orte  angebracht.     Mattb. 
XXVn,  55.  61  findet  dfer  Vf.  einen  befondern  Zug  der 
Sittfamkeit  der  Frauenziimner  darin,  dafs  fie  fich  der 
Leiche  Jefu  erft  geniihert  haben ,   nachdem  fie  einge* 
wickelt  gewefen  fey;    allein  diefs  ift  nicht  nach  un- 
fern Begriffen  von   Sittfamkeit  zu  beürihelFen ;  nach 
dicfen  hätten  ße  fich  fchon  der  Kritik  des  Publicums 
dadurch  ausgefetzt,    dafs  fie  in  einiger  Entfernung 
von  dem  Kreuze   des  ganz    nackten  Jefus   ftanden, 
worüber  fich  doch,  nach  der  ErZähIuT%  der  Evange- 
iiften ,  kein  Menfch  aufgehalten  zu  haben  Xichelnt,  ob 
es  gleich  viele  Frauenziiiiute.r  waren,  von  denen  diefs 
erzählt  wird.     S.  295    hcifst  es:   y^Ümfich  nachdem 
„Geiße   der  Zeit  zu  bequemen,  begleitete  Jefus  feinen 
„üiiicrricht  mit  Zeichen  und  Wundem,*''  Diefs  würd^ 
Rec.  »ichc  fo  ausdrüfkeit^  fonrfer^i  er  würde  Heber 
ganz  kurz  fagen  ;   ijefus  begleitete  feinen  Unterricht 
„mit   Heilungen  und  Rettungen,  welche  zum  Theil 
^«als  Wunder  angeitaunt  wurden.*»  .  Solcher  Beiner- 
kuniren  liefsen  fich  noch  mehrere  machen;  wir  laffen 
es  aber  bey  diesen  bewenden.     Der   Stil  des  Vfs.  iil 
füi:  einen  i>chwcitzer  gut;  um  fo  »el^r  mufs  man  fich 
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wuiiderttjh.  Ätifs  aucli  Hr.  M. ,  der  4ioch  fo  rlde 
deutfche Bücher  lieft.,  ftatc:  nifihtfofehr^  oder:  «tcft^ 
fo  wohl^  noch  immer  mit  feinen  übrigen  Landsleuten 
fchreibt:  nic^t  fo  faß.  Hierin  könnte  er  fich  doch 
wohl  nach  dem  deutschen  Spracbgebcauche  nchtexi. 

.  Hcii^BBOif  N  u.  HoTSNBORO «  1>.  daCi  t  NcHt  Beg- 
träge  zur  Homiletik' fär  Prediger  und  KAtechete», 
herausgegeben.  yonPMUpp^^^ph Brummer*  Erßes. 
BänddiefK,  21 3  S.  in  8-    (i&fir.) 

Der  durch  feine  Bemühungen.«  moralifch- rdigiöfe 
Aufkläruiig  umer  den  Katholiken  iii  Deut'fcbland  zu 
▼erbreiten ,  und  durch  manche  dabey  erlittene  Krän- 
kungen von  der  ObGcuranten- Parthey«  fchon  bekannte 
Herausgeber,  will  durch  diefe  Sammlung  eine  Fort* 
(etzung  der  homiietifo/ien  Beyträg/e.  wovon  6  Sande 
1787—90  zu  Heidelberg  unter  dem  Titel:  chrißUdhe 
Red^  etc ,   und    3  Bände  1791  —  03    zu   Salzburg 
herausgekommen  find,    liefern,  ?una  Xi^t  ilqh  dabey 
ganz  yjDQ  allem  Antheil   an   der  zu  Heidelberg  bey 
Pfähler  durch  einen  andern  Redacteur  1792. 93  gelie- 
ferten Fortfetzung  der  chrijilichen  Reden  los.  Ablichtamd 
Plan  bleibt  bey  diefen  neuen  Bei/trägen  unverändei^ 
In  diefem  erften  Bändchen  ift  unter  der  Rubrik  Ab- 
handlungen  und  J^cenfionen^  welche  mit  zum  Plane 
diefer  Bey  träge   gehören,    noch  itirbts  mitgetheiltf 
der  Herausgeber  verfpricht  aber  feine  Lefer  im  nach- 
ften  Bändchen  dafür  fchadlos  zu  halten.   Die  hier  aua 
dem  Manufcript  ihrer  Vff.  mirgetheilten    Predigten 
find  folgende:  i)  Die  wafire  Außlä^-ung  diirch^fuWß 
über  Jüh.  g.   ri-    ^su  Salzburg  gehalten  yon  Reiter. 
2)  Es  ifi  Pflicht  9  (jiie  Gründe  anfers  Glaubens  4i^u  prü- 
fen, über  f oh.  20,  23  von  Zirkel.     3)  Leichenrede  ounf 
Grabe  des  Gaileriedireclors  Gutbel  von  Schlufs,  4)  l/^oir- 
bei-eitungspredigt  .über  Apoftelgefdi.  5,  19   auf  den 
erften  Sonntag  des  Jubiläums ,  vom  Herausgeber.    5) 
Danhpredigt  über  Pf.   io2  s^um  BeCchiulTe  des  Jubi- 
läums gehalten  von  demfetben.  6)  Anrede  an  Kinder beg 
ihrer  etfien  Con^nunion  vem  demfetben.  ^yOefffcntlicIies 
Jiircbengebet  am  Sdhtujfe  des  ^fubiläums^  und  am  crßeii 
Cofrmnniontage  der  Kinder  von  Ae^elben.     8)  Predigt 
am  Feße  der  Schmerzet  Maria ^  über  Luc.  i,  jg  Be- 
halten von  Br^eunig.    Unter  diefen  Qevträgen  können 
Nnaer  3  wcjjen    d^r  vielen  Wiederholungen,    und 
mancher  tnüfitgen ,  wie  es  Xcbeint,  von  franzofifchea 
KanzeJr^ednem^erborgten  TIraden,  und  ^umer  g  we- 
g^  der  vom  öerauis;eber  felbft  in  den  Noten  gemifs- 
hilligten    Uebertreibungen    in    der  Darf^dlung    der 
Schmerzen  uüd  der  jQeduld  Mariens,   fo  wie  wegen 
vieler  {chwanlcenden  Ideen  und  fpidenden  Ausdrü- 
cke., woM  nicht  als  Müi^er  empfohlen  werden,  wenn 
rleich  .auch  bey  ihnen  die  loben&würdtge  Hauptab- 
ijcbt  jft,  moralljfch-  J^eUfA/e  i^eluifittti^  und  Tbätig- 


ktit  Anftatt  der  itiechanifchen  WeitLhcfHIgkeflt,  als  die  | 
Hauptfache  der  Religion  darzuftellen.  Alle  übrigea 
Aufißtze  verdienen  zum  Mufter  für  kathoHfche  Predi- 
ger aufgeftellt  zu  werden ,  da  fie  /ich  durch  Reich- 
thum  richtiger  Ideen ,  und  durch  fafidiche  fiarftdUmt;  ' 
in  der  That  auszeichnen.  Auch  die  Anmerkungea 
des  Herausgebers,  tii  welchen  einige  Ideen  cheils  be- 
richtigt und  näher  beflimuit,  thäls  weiter  entvi^ickelt, 
theiU  Parallelen  älterer  und  «euerer  Sdhriften  zur 
weitern  Beher»gung  angezeigt  werden,  erhöhen  die 
Brauchbarkeit  diefer  homtletifchen  Beyträge.  Möchie 
nur  der  Herausgeber  in.  der  Folge  feine  Aufmierkbia- 
keit  auch  darauf  richten ,  manche  Provinzii^lismen  ia 
4en  gelieferten  Beyträgen  auszumerzen;  und  durck 
fpcachmchtige  Ausdrücke  zu  erfetzen.  Rec.  iiat  fick 
folgende  angemerkt,  deren  Gehrajuch  gewifs  nicht 
gebilligt  werden  kann.  S.  61.  iio.  166  thorecht  fir 
ibörioht.  S.  70  derteif  ffir  dergleichen.  S.  jZ'vsrgeutt 
ftatt  vergräbts,  S.  75  Begierlichkeit  Für  Sinnli^keit. 
S.lg7  feine  LicJiter,  fes  lumieres  iür  feine  Einßchtien,  S. 
m  verkoften  für  gtniefsen^  S.  j 34 ^rftor/omen  -ftr  ge- 
horchen. S.  150.  1Ö9  Auferbauung  für  Erbauung.  S. 
193  gefchäfiete  f&r  gefchähe.  S.  20  L  die  merbofsteße^  \ 
Aatt'die  boWiafteflen.  Mit  Ausnahme  diefer  wenigea 
flecken  ift  dia  Sprache  der  ^ier  gefammelten  £ef« 
itägß  X^in  i^ttd  voll  Wticde  und  Era&. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN 

^ßEMt  b.  Pichler:    Lehre  über  die  etfte  Gruniiap 
des  menfdiliciien  Gtäcks  durck  pbyßfcke  JErzieAung 
und  Bildung^    Von  Anton  Fröliqh ,   der  Arzney-  j 
wiftenfch.  Uoct.  und  wirkl.  Mitgl.  der  medicia.  | 
f  aculiät.  J&02.  VI  u.  195  6.  gr.  «.    («<  gt.) 

Das  Buch  geht  von  den  Aeltem  aus,  von  dem  Phf' 
fifcben  und  Moralifcben  der  £hen*unddem  EinMi 
davon  auf  die  Nachkommenfc^Uift  ^  von  iidein  \tA:^ 
4en  der  .S^hwtagern ,  erAer  Miihruttg  de^,  Neugebcr- 
nen    u«   il  w.^    worauf  damn    die  weftefn    Beleh- 
rungen über  die  phyfifche  Erziehung  der  Kteder  ia 
Abficht  auf  Nabrung,  Bewegung,  Ruhe,  Kälte,  Wär- 
me, liUft,  Schlaf,  Bekleidung,  u.  a.  m.  fulg;«i.  Von 
der  Vaccine  fpricht  der  Vf.  6.^173  Aoch  probleinatifck, 
und  will  noch  längere  Erfahrung,  elie  man  ihr  unbe- 
,dingtes  Vertrauen  fchenken  könne.  Wir  ftimmen  des 
.^f.  darin  vollkommen  bey«  dafs  derjenige  fein  Soch 
jntereflant  genug  finden  jrerde',   »,wer  hraacbbaren 
;Inhalt  für  feine  Kinder  Alen  und  henutzen  wolVe,^* 
.bedauern  aber,   dafs  er  mn  ntdit  auch  das  Imereffe 
gegeben  habe,  welches  man  von^iner  geföHigett  Osr« 
AeHungund  CO rrecten  Schreibart,  nicht,  wie  er  wun- 
derlich genug  meynt ,   „Vom  ttkeAem^m  Stil  und  •»/■ 
jgeputzten  QefchichtenV  «]:wirc^ 
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GOTTES  QELJHRTHEJT, 

LsxFzio,  Ji.  Barth:  £m.  Frid.  Car.  RofenmülUr^ 
Ling.  Arab.  in  Arad.  Lips.  Prof.  SchoUa  in  vetus 
Tefiamen^m.  Ptirtis  qnt^tact  Pfaltnos  continen- 
tis  9   Vglnmen  Jecundum. 

Auch  unter  dem  Titel; 

P/abut  annoUttone  perpetua  ittuJbraH  ah  Em.  Frid^ 
Cor.  Rjofcnmütlero^  Liiig.  Arab.  in  Acad.  Ltps. 
Prof.  Volumen  Jecundum,  iS02.  in  fortlaufender 
Seitenzahl  549—1x27.'  I  Alph,  X4BQg.  8*  (xftthlr. 
20  gr.) 

1  jiefer  Theil,  wekher  die  Anmerkungen  zii  Pf.  2t 
.^^  bb  50  enthält ,  ift  mit  eben  der  Sorgfalt  ausge- 
ßrhrittu  als  der  vorhergehende.    Hr.  ,R.  fährt  fert,  die 
mannigfidtigeii  Erklärungen  und  Bey  träge ,  welche  äl- 
tere und  neoere  Interpreten  übe^  die  Pfalmen  gelie- 
fert haben»  fleifaig  zu  benutzen»   die  rerfchiedenen 
Anflehten  und  Erldärungsverfuche  mit  einer  guten 
Auswahl  darzuftellen  9   iie  genauer  zu  würdigen  und 
mit  feinen  eigenen  Bemerkungen  zu  begleiten.    Auch 
Yuer  kommt  mehrerea  vor «  welches  nicht  allein'  die 
fcbon  hrkannte  richtige  Interpretationsmethode  des 
Vt's,  aufs  neue  beurkundet,  fondem  auch  einer  nähe* 
reji  Ao/inerk/amkeit  und  Prüfung  werth  Ut    Wir  wol- 
len einiges  zur  i^robe  auszr'rhnen,.    Pf.  21  wird  die 
Meyuung  beitritten»  dafs  dieler  Pfalm  ein  Danklied 
nach  erfochtenem  Siege  fey.    Auch  mifsbilligt  der  Vf. 
den  von  Öathe  aufgeilellten  Gellchtspunkt,  und  findet 
es  mit  Paulus  wahrfcheinlich  •  dafs  diefer  Pfalm  dazu 
gedichtet  fey,  um  ihn  an  dem  jähriicben  Feft  derKö- 
nigsfeyer  abzufingen.     Sollte  aber  wohl  die  jährliche 
Feyer  eiiaes  folchen  Feftes  in  di^fen  Zeiten   hinrei- 
eilend  aus  der  Gefchichte  begründet  werden  können? 
iey  V.  13  werden  die  verfchiedenen  Erklärungen,  äie 
das  Wort  Odv^veranlalst  hat,  angeführt  und  geprüft. 
Der  Vf.  erläutert  es  mit  Müntinghe  aus  dem  Sainäri- 
unifchen  und  überfetzt  exitinm  eos  pones.     Die  ge- 
wöhnliche Ueberfttzung  jioMX  eos  hupumm^  fchetntft 
doch  dem  Reo»  ^§fiht  fo  verwerflich  zu  feyn.    Wenig- 
ftens  hat  Montanabbi  eine  ähnliche  Redensart  •  m 
^fUKkteß  ilmrt  AngfRetUetf  wo  dnfie  ßntrafflf  zu  ihrem 
Rickm  d.  u  du  Srlilugft  fie  aller  Orten  in  die  Flucht^ 
und  die  Schwierigkeit,  die  man  in  dem  letzten  Glied 
lies  Verfes   findet,   verCchwindet ,    wenn  man  über- 
fetzt:   du  wuirß  machen ^  dufs  fie  den  Rücken  kehrent 
«mii  du  d§n  gejpannten  Bogen  gegen  ihr  4'iigefickt 
riäUefi.     Pf.  22»  ^.  wird  «"^in^  Sm  hl  überfetzt  tnetatmr 
de  ^thova  ,  gtoruUmr  ao,  ut  pmtron^  et  drfetrfofe  fme» 
A.  L.  Z.  igog.    Zweiter  $emd. 


Allein  wegen  der  Conftruction  mit  \h  würde  Rcc.  ^och 
lieber  Sl  von  h\y  voMt  ableiten  und  mit  den  70  und 
dem  Syrer  überfetzen:  er  vertra^ut  ai^  ^ehova,   ver* 
t&fstfich  auf  ihn.     Dafs  das  Wort  Sil  taepari  fonft  mir 
i  conftruirt  wird ,  z.  B.  Pf.  35 .  9  J«f»  65  f  I9  ift  doch 
wichtiger,  als  was  der  Vf.  jener  Erklärung  entgegen- 
-fetzt.     V.  ^6.  wird  die  Bedeutung  von  na^  d^pofuit 
mit  Recht  und  ganz  einleuchtend  gegen  Paulus  ver- 
dieidigt.     Von  .dem  Wort  ^«mo  V.  17.  wird  in  einem 
befondem  Epimehron^$.  627—^45.  ausführlifh  gehan- 
.deit.  .  Der  Vf.  ziehet  die  Lefeart  nD  von  niD  valide 
.oonjhrinsitf  nrete  colUgßvit  t  als  die  Wahre  Lefeart  vor. 
V.  25.  wird  t^vt  nuir  richtig  nach  dem  Vorgatig  der  AI- 
ttn  und  demParallelismus  durch jir^^ej  afflifti  überfetzt. 
Jm  Syrifchen  ift  |^a^.  derGefang  und  n^y  wir^  über- 
haupt Ton  der  Rede  und  der  Bezeichnung  duc^h  die- 
felbe  gebraucht.    V.  So*-32-  hätte  noch  die  Abthef« 
lang  und  Aenderang  von  Müntinghe  können  bemerkt 
we^deh.  -'Pf.  2}f  4.  wird  dieMejrnung,  «bb  nn>Hx 
«In  ziirammengefetzeea  WtfTt  fey,  gegen  Miobnelis  in 
Schutz  genommen;  und  das  Anfehen  4er  alten Ueber- 
fetzer  rertheidi^.    Pf.  24,  4.  wird  mit  2.  MoC  20,  7. 
yergllchen  unä  iv9a  .eaf  (Joit  gezogen.     Rec.  findet 
aber  doch  darin*  etw^a  Gezwungenes«    weil  ni.i»  fo 
weh  voranftehet,  und  durch  »«•»  «pa   von  i^a^  ge> 
trennt  ift.     Lieber  wärde'er  mit  Köhler  ^   der  fchon 
die  Aehnlichkeit  mit  2.  Mof.  20'f  7«  bemerkte,  über- 
fetzen:  M)er  nkht  falfch  fchwdfet  heu  feiner  Sede^  wie 
es  auch  die  Syrer  und  Chatdäe^  naomeif^^renn  nicht 
auch  auf  diefe  Weife  der  Satz  rölüg  tautologifch  mit 
dem  folgenden  würde.     Eben  deswegen  ift  er  noch 
immer  geneigt  zu  überfetzen ;  wer  fieh  nicht  turFalJeh- 
heit  neigt ,  und  nieht  hetrUgUch  ßhwiiret.     Auf  djefe 
Weife  entftehet  hier  keine  Tautologie,  fondern  der 
erftere  Satz  enthält  das  allgemein,  was^  der  andere  nä- 
her  beftiaaUit ,  wie  es  die  Regeln  des  eigentlichen  Pä- 
rallelismus  erfodem.    Hr.  R.  bemfit  fich  zwar  darauf, 
dafs  die  Redesart  i^a^  H^i^fieh  zu  etwas  Hinneigen,  et** 
was  verlanget  fonft  mit  Hm  conftruirt  werde;  aber  das 
praef.  S  wird  mehrmals  mit  Sn  in   der  Conftruction 
yertaulcht.    Wollte  man  <turchaus  diefes  letzte  hier 
nicht  zugeben ;  fo  würde  man  in  dem  letzten  Glied 
am  heften  der  Lefeart  der  9o  folgen,  welche  i.iy^iV 
nach  Mwa  lafen.    Auf  diefe  Weife  wäre  denn  auch  ei- 
ne  nähere Beftrmmung  in  diefem  letzten  Satz,  indem 
alpfaabetifchenLied  Pf.  25,  2.  gleubt  Hr.  R.  dafs  %iSm 
aufser  dem  Verfe  ftehe.     Rec.  würde  es  lieber  zu^dem 
erften  Vers  ziehen ,  oder  eine  Verfeczung  annehmen 
«»nSx  «12.    In  dem  5.  V.  foH  der  Dichter  fich  die  Frey- 
heit  erlniibt  haben ,  die  Buchft^ben  n  und  1  zu  verbin- 
den, und  diefer  ktttere  foU  ia  ^^a^Vi  zu  fachen  feyn. 
ütttt  Weü 
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Weil  aber  ^iniaV  mit  dem  rorhers^ehenden  zu  genau 
•verbunden  ift:  fo  würde  llec.lieper  '^n^H^  lefeii,  wie 
mehrere  Alte  und  auch  einige  Handfchriften  haben« 
und  damit  den  Buchftab  1  anfangen.  Wahrfcheinlich 
ift  aber  ein  Glied  in  diereni  Vers  verloren  gegangen. 
Dafs  der  Buchi^ab  p  in  dem  -Wort  •»mpnscr»  enthalten 
fey,  ift  gefucht  und  ohne  Beyfpiel.  Da  V.  ift.  und  19'. 
beide  mit  hm^  anfangen :  fo  ift  wohl  hier  ein  ofFeafta- 
rer  Fehler  im  jg.  V.  Unter  den  verfchiedenen  Cou- 
jecturen  ift  wohl  die  wahrfcheinKchfte,  dafs  das  Wort 
n»np  im  Anfang  des  Verfes  weggefallen  fejr.  V.  14. 
wird  niD  fehr  gut  erläutert  und  durch  famtUaris  con- 
fuetudo  überfetzt.  Hr.  R.  yergleicht  das  Arabifch'e 
oVam  in  M.  clancutum  in  auum  tocutus  eft  daher  uUam 

cottoquia  fecretat  conjuetudo,  wie  aus  Meidani  zu« 
gleich  erwiefen  wird.  Denn  26.  Pf.  fetzt  Hr.  R.  in  die 
zeit',  welche  i.Sam.  22',  5.  8-  befchrieben  wird.  Un- 
ter Q^cSvi  verftöhet  er  abfconditos  in  infidiis.     Pf.  27, 

'  2.  wir  die  Redensart  -^wa  S^k,  welche  Michaelis  und 
andere  durch  vertäumden  überfetzen,  ganz  richtig  von 
der  Wuth  der  Feinde  Davids ,  die  ihn  ganz  au&ureH 

•  ben  und  zu  vertilgen  fuchten»  erklärt.  V.  7.  8«  ^^ 
die  Aenderüng  und  Conjectur  von  Müntinghe  nicht 
angeführt,  Rec.  fiiuimt  aber  dem  Urtheil  bey,  dab 
die  gewöhnliche  Lefeart  al&  die  fchwierige  müfle  bey- 
behalten  werden.  Billig  wird  das  mit  Punkten  be- 
zeichaete  hSiS  V.  13.  als  uniicht  verw«rf<in,i  .  Der  Vf. 
erklärt  fich  die  Entftehung  diefes  Worts  daraus,  .da£i 
das  'h  welches  mehrere  aUe  Handfchriftei^^,  wie  man 
t.  B.  aus  den  70  flehet,  am  Ende  des  vorhei^hen- 
den  Vers  lafen ,  in  einigen  HandCchriften  nh  fty  ge- 
fchrieben  wocden ,  und  die  (päteren  Abfchreiber  bei- 
des mit  einander  verbunden  hatten.  Vielleicht  wür- 
de  urfprönglich  voft  einem  Abfchreiber  tS  blafs  zur 
Ausfüllung  der  Zeile  noch  hinzugefetzt  und  diefes 

-  nachher  von  andern  mit  abgefchrieben  und  nun  in 
K^iS  vcri^crt.  Pf.  28»  7.  wird  "»n-»«»  als  die  feltnece 
Conlbruction  in  Schutz  genommen,  und  de  cantico  meo 
durch  uno  vtl  flnrihus  canticoimm  mearum  eum  ceU- 
braho  erklärt.  Als  Grund  wird  die  ähnliche  Redens- 
art Pf.  137  •  3-  angeführt.  V.  8-  v^rtheidigt  Hr.  R. 
auch  das  Wort  tisV  als  die  ächte  Lefeart.  Es  foli  fich 
«nf  Qit  im  folgenden  Vers  beziehen  •  und  als  Beyfpie» 
le  werden  die  Stellen  Pf. £7,  i.  4.  Mof.24f  17.  ange« 
führt.  AHeifT  diefe  Stellen.  k(>nnen  doch  nicht  wohl 
als  Bew^fa  l^er  gelten  t  denn  zwifchen  n2dS  und  *)a9 
im  folgenden  Wert  fteht  noch  der  Satz  nnsnwi  na^si 
^n^p*  wodurch  )en!^$  von  diefem  zu  weit  getrennt 
ift ,  und  überdem  haben  alle  alten  Ueberfetzer  aufser 
dem  Cbaldäer  die  Lefeart  vurV  ausgedrückt^  welcks  . 
auch  durch  7  Handfcfariftca  bey  Kennicott,  und  eine 
bey  Roffi  beftätigt  witd.  Den  SP  Pf«  fet^t  Ur.  R.  in 
die  Zeit «  als  David  nach  der  Peft  den  Platz  ^um  Tem* 
pel  erwählte  ».und  einen  Akar.dafelbft  errichtete,  i. 
Chron.  12 1  26*  la  ♦  i.  V.  8-  wird  ^•^inS  monti  m^o 
4urch  Hiagnitudini  etdignit^i  meat  erklärt^  und  durch 
mehrere  Beyfpteie  giezeigt,  dafs  die  Araber.  A^^  eben 
fo  crebraudien.  Rec.  wdfde^  befonders  nach  dem  an- 
'-•^ebenen  Qefichtspttukt^-daa  Wmt  4ieber  eif^endich 


nehmen  und  uberfe;zen:  meinem  Berg  hattfß  dttF<- 
ftigheü  gegeben,  ich  War  glücklich  ond  ficher  auf Zion, 
amr  ich  etzitUtte ,  als  du  dein  Jngefickt  wegwanduß. 
Pf.  32  f  7.  wo  Hr.  R.  überfetzt :  eantionibus  Uberatith 
nis  circumdas  «e,  würde  Rec.  doch  lieber  ^3^^  ganz 
wegltreichen ,  weä  es  ganz  feltfam  hier  flehet,  und 
eine  Wiaderholung  der  drey  letzten  Buchftaben  voa 
^yvarn  zu.Ceyn  Pcheint»  aber  alsdann  auch  im  Verfolg 
•j^ianoö  lefen  ,  welche  Lefeart  die  70  fchcn  vor  /ich 
hatten.  V.  9.  wird  i-^n»  durch  omatus  ejus  überfetzr, 
und  hauptfächlich  dadurch  gerechtfertigt,  dafs  in  an- 
dern Stellen,  Wo  das  Wort  vorkommt,  die  Bedea- 
tung  omatus  die  einzige  fey.  Allein  da  hier  von  dem 
Pferde  die  Rede  ift  und  (j^Ac  im  Arabifchen  der  Lo»f 
des  Pferdes  beftimmt  bezeichnet»  auch  ZQgel  andStri- 
*  cke  wodurch  das  Pferd  gebändigt  wird,  nicht  fchick- 
lieh  der  Schmuck  des  Pferdes  können  genannt  wer- 
den: fo  zfehet  Rec.  noch  immer  jene  Bedeutung  vor, 
ohne  deswegen  die  Abtheilung  von  Müntinp;he  zu  bil- 
ligen. PC  33 ,  7.  wird  die  Lefear  i:)D  quaji  cufHulun 
gcfgen  die  Qeberfetzung  aller  Alten«  die  hier  1.^3: 1»; 
fen  ,  behauptet.  Pf,  34,  11.  ift  überfetzt:  Lenncu^ 
egent  et  efuriunt^  fed  qui  ^ouae  fiudentf  nuilo  bono 
carent ;  unc)  dabey  bemerkt ,  dafs  David  gewohnücb 
feine  Feinde  und  überhaupt  die  GottlofeiiLöWen nen- 
ne. Rec.  yergleicht  hier  das  Arabifche  Jiizs  fi^ 
ÜngteuAigsTf  Gotthjef  ron  Jtf==9  verleugnin*  ^^ 

tum  follte  das  Hebräifche  «iibd  nicht  auch  diefe  Beden«  j 
tung  haben«  Ob  iie  gleich  in  dfen  Wörterbüchern  itiilr? 
Auf  diefe  Weife  ilt  der  Parallelismus  vollkommen: 
.Ungläubige ,  öottesrerächter  darben  und  hungern, 
aber  die  Verehrer  Jehora's  haben  keinen  Mangel.  Pf- 
35  •  12.  ift  ^'»5W  richtig  durch  orbitas,  fiüorum  privaäo 
erklärt;  aber  Rec.  würde  den  Sinn  nicht  aifo  befüm- 
men:  fle  verurfachen  mir  einen  Schmerz,  der  dem 
Schmerz  der  Mutter  gleccbt,  die  ihrertföhne  beraubt 
wird.  Bey  den  Arabern  ift  es  eine  der  härteftcn  Ver- 
wünfchungsfopmeln ,  wenn  fie  jemand  wunfchen,  « 
folle  kinderlos  fterben.  Aber  bey  den  Hebräern  vrur- 
de  KInderlofigkcit  als  das  gröfste  Unglück  angefeb»- 
David  will  alfo  fagcn:  Meine  Feinde  wollen  euchkifl- 
derlos  haben,  fie  wunfchen  mir  das  gröfste  ünglüA 
kinderlos  Zu  fterben,  und  beftreben  fich  auch  esi« 
Erfüllung  zu  bringen.  Sidv  erklärt  das  vorhergehe«- 
de  nv'^  näher.  Bey  V.  16.  würde  Rec.  die  Acndenu« 
und  Erklärung  von  Mttntinghe,  der  y^vio  vomi-J'- 
bifchen  ^i>  os  dtßorßt  ableitet.   Vorziehen.    Dc^'^' 

faAupt  hat  die  Stelle  noch  ihre  Schwierigkeiten.  P(' 
87 »  20.  möchte  wohl  in  dem  Auadji^ck  ta*)*iD  "^j^^  ^ 
'pingue  ovium  zu  viel  gefucfit  werden.  Der  Vf.  <«?• 
JimiUtudo  ugnorum  pingvium  ad  pmefens  negotivß 
vatde  efl  accommodaia,  Ut  enm  pingviores  agnidu^ 
taxat  mactantur^  non  macitcnti^  netmorbidi.  fi^^^ 
probt ,  npibus  et  voiujjtatibv.s  bene  fagiuali  mifarc  f^ 
reunt.  Der  Grund  der  Vcrr.  Ijjichung  liegt  wohl  allem 
darin,  dafs  ße  fchin:ll  lmjcI  gänzlich  zu  lirüßdc  gÄj 
•hcn,  wie  das  F»  tt  der  Lamner»'  das  ganz  vc-brenii 
und  im.R^ttcha  aufgehet.  .  Eaft  laudiue  aber  Rec.  |>|N 
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her  D^-^Ä  tp«»5  lefen,  ülid  im  Verfolg  |ttfX^:>,  welches 
letztere  durch  die  alren  üebcrfetzcr  und  durch  taeh- 
lere  Handfcbriften  beftätigt  wird.     Der  Sinn  wäre  als- 
dann :  wie  angezdirdete  Felder  werden  fie  verzchrtf 
wie  Rauch  rchwinden  fie  dahin.     V.  28-  ftimmt  Hr.  IL 
denen  bey ,  weiche  nwOT  D^Vi»  nach  dem  Wort  nt3*tf3 
^ganzen.     Auf  diefe  W^ife  ift  der  Vers  erfetzt,  der 
lUch  der  illphabetffchen  Ordnung  mitsf  anfangen  mufs. 
Am  ricbtigften  fchliefst  man  wohl  mit  nSnvV  den  Vers. 
Das  Wort  mott/a  ift  in  iiöiüi  Verändert,  weil  D^Sn»  we- 
gen des  ahnlichen  tf^vA  weggefaHen  war,   und  nun 
nDü3  nicht  zu  dem  vorhergehenden  pafstc.     V-  Si6* 
wird  in»^n  et  abiitf  ßatim  feriit  uberfctzt.     Hier  ift 
aber  doch  wohl  die  Lefeart  •n:}5?»T  dem  gewöhnlichen 
Text  vorzuziehen.     Nicht  allein  die  alten  Uehcrfetzer 
die  70,  der  Syrer,  Hieronymus  haben  fogelefen»  fon« 
dem  der  Paroli  ei  isinuA  erfodert  die  erfte  Perfon:  Ich 
gtcij  voHhtt  und  er  war  nicht  mehr ,    ich  fliehte  nach 
fhmui^  fand  ihn  nicht.     Pf.  3g,  2.  wird  die  Bedeu- 
tung nm  Dono  capifirum  gegen  Micha^^lis  mit  Recht 
teriheidigt.    V.  6^  wird  axa  üth  Vd  omnis  homo  confi- 
jleiisübeffetzt,  und  die  Meynung  von  Knapp  undDö- 
dcrteiu  beftritten ,   welche  das  Arabifche  »^>5.Aa3    nn- 
«achtigmiirf^,  hinfättig  feyn  vergleichen  wollten.  Den 
40  Pf.  erklärt  Hr.  R.  von  David,  er  wagt  es  aber  nicht 
genauer  za  beftiminen ,  in  welche  Zeit  er  gehört.    V. 
H.  wird  fiberfetzt  in  voUimine  legis  praefcriuium  efi  mi- 
ii.  Nimmt  mafi  mit  van  der  Palm  an ,   dafs  in  dem 
PralmaufdieAnftellungDavifiszum  König  fiberifrael 
2.Sam.  5,1 — 3,  gefehen  werde,   bey  welcher  Gele- 
genheit der  König  das  göttliche  Gefetz  befchwören 
mufsie,  lobAommt  die  Stelle  noch  mehr  Licht.  A^ch 
die  Mcyntfng  Ton  van  der  Palm^  dafs  diefer  Pfahn  ei- 
gentlich aus  ZHrey  Liedern  befteh^«  wäre  der  Bemer- 
iung  u^erth  gcwefen.    Bey  den  42.  Pf.  fagt  Hr.  R.  fei- 
»e  Mejnwng  von  der  üeberfchrtft  nip  ^a^V,  welche 
überliaupt  u  Pfalmen  haben.    Er  findet  es  am  wahr- 
fcheinlicMen,  dafs  diefe  Pfalmen  von  den  vomehm- 
flen  unter  den  Koracljiten,   unter  welchen  (ich  meb- 
xere  durch  KeniuiiiJs  und  Gefchicklichkeit  rühnüicbJt 
aaszeichneten,  gedichtet  feyÄi.     Ganz  richtig  wird 
bemerkt,  dafs  fich  die  Gefänge  der  Korachiren  durch 
Erhabenheit  der  Gedanken  und  ftarke  Empfindungen 
von  den  Gefangcji  Davids  fehr  unterfcheiden.  »  Von 
dem  42  Pf.  vemmthet  Hr.  It ,  dafs  er  in  die  Zeit  der 
Flacht  vor  Abfalon  gehöre ,   uiui  dafs  dams^s  einer 
>on  den  Korachixen  fich  in  die  Lage  Davids  verfetzr, 
Bnd  diefen  Pfahn  im  Geift  des  Könige  gedichtet  habe; 
•ndere  Korachiten  wären  diefen  Beyfpiel  gefolgt ,  und 
^ten  mehrere  Pfalnoen  ober  diefen  und  ähnliche  Ge- 
^de  gedichtet.     V»  5.  wird  -^o  in  der  Bedeutung  fi9- 
^^cgllectus,  turmae  bominum  genommen.     Wenn 
'^r  die  Meynung ,   welche  das  Wort  mit  ^1  inei- 
^^^ Alten  dvTcbiahemaculum  erklärt,  dadurch  beftrit- 
**ii  wird ,  dafs  diei'e  Bedeutung  deswegen  nicht  ftatt 
^^üea  könne,  weil  dz$ßiff.  ptur.  in  Dtih  nur  auf  die- 
^5  coüeäivum  könne  gezogeji  iverden  :   fp  kaiMi  Req. 
^^ttiniiiftiiinnen.     DitfeaSufhx  kann  fuhr  füglirUäuf 
^s  folgende  ^usn  fich  bezirhen.      Man  vergl.  Sckroe- 
SrSju^  IC  39.  Nr. 2.  V.7.  iß  Ur.  K.  geneigt  ^vüx:^  ^n 


als  Appellativ  zu  nehmen,  welches  aucli  ohne  Zwei- 
'fel  die  richtrgile  Erklärung,  ift.  Nach  der  Gefchichte 
2.  Sam.  17,  24.  befand  fich  David  zu  Mahanaim  am 
Fufse  des  Hennons.  Den  44*  Pf.  fetzt  Hr.  R.  mitmeh- 
rem  Auslegern  in  die  Zeiten  der  Yerfolgung  der  Ju- 
den unter  Antiochus  Epiphanes.  Y.  12^  wird  aus  der 
Gefchichte  i.  Maccab.  i ,  17—29.  «nd  2.  Macc.  5,  u 
bis  27.  erläutert,  und  V.23.  wird  mit  i.  Macc.  1,  30 
bis 67.  verglichen.  V. 20*  D^in  nip»^  wird  erklärt:  in 
fervitute  inier  crudeles  gentes»  ifuae  feritate  dracoMus 
fimiks  funt.  Den  45.  Pf.  halt  Hr.  ÜL  für  einen  Glück-^ 
wunfch,  den  ein  jüdifcfaer  Sänger  unter  perfifchex 
ilerrfchaft  einan  neuem  perfifcben  König  bey  dem 
^Antritt  feiner  Regiermig  überreicht  habe.  Er  findet 
darin ,  befonders  V.  17.  perfifehe  Sitten  und  Gebräu- 
che. Rec.  kann  fich  aber  nicht  überzeugen,  dafs  ein 
religiöfer  judifcher  Dichter  fich  fo  ftairk  und  erhaben 
^on  einem  fremden  König  würde  ausgedrückt  haben, 
wie  in  diefen  Gedicht  befonders  V.  7.  g.  gefcbieht. 
Schwerlich  würde  fich  auch  erner  unter  den  perlifchen 
Königen  auffinden  laflen,  dem  alle  diefe  hier  genann- 
ten Prädicatc  könnten  beygelegt  werden.  Was  ala 
charakteriftifch  und  übereinstimmend  mit  der  per/v- 
fchen  Sitte  angegeben  wird ,  ift  nicht  hinreichend, 
nm  gerade  den  KöJiig:  als  einen  pe:*fifrhen  König  aus- 
zuzeichnen* Es  wird  überhaupt  ein  orienialifchcr  Kö- 
nig gefchildert.  V.  17«  kann  nicht  wohl  vo«  derVcr- 
tbeilimg  der  Satrapien  unter  die  königlichen  Kinder 
bey  Lebzeiten  des  Königs  erklärt  werdeai.  £s  ift  viel- 
mehr von  der  Succeflion  die  Rede ,  wie  der  Ausdruck 
^^Snja«  nnn  klar  genug  anzeigt,  und  1^5^  ift  gefetzt, 
weil  -pmoM  vorhergehet.  V.  9-  :wird  wie  gewöhn- 
lich überfetzt  Ntfrrka  tt  xtjlaloe  et  c^a  omnia  vefli- 
ifienta  tua,  ex  palatiis  eburneis  Armeniae  exhilarant  te. 
Das  letztere  ftchet  aber  wirklich  etwas  fonderbar  und 
ftimmt  nicht  recht  mit  dem  vorhergehenden.  Reo. 
findet  noch  immer  die  Bemerkung  von  Berg*  (f'Slölr 
Urs  Denkfchrift  S.  147.)  annehmlich,  nach  welchcrr 
•man  die  Worte  nlfo  lefen  rnüife:  ^sr  ^»«»Sd  ->n^iö  pr^- 
üofa  alabaflrorum  Minaea  (arc^iea)  recreani  te*  Fän- 
de man  aber  diefe  Abtheflung  der  Worte  zu  gefccht, 
fo  würde  man  doch  i;»  ])&  •»^^'»n  durch  mit  Elfenbein 
gefchmückte  PaUäße  der  Slinnaer  überfetzen  niüifen: 
denn  eben  die  vorhin  geleimten  Preducte,  woran 
fich  der  König  ergötzte  ,  kamen  nicht  aus  Armenien, 
fondern  aus  Arabien.  Die  Rlinnäcr  in  dem  glückli- 
chen Arabien  handelten  aber  mit  Weihrauch  und  an- 
dern koftbaren  Specereyen  und  hatten  fthr  prachl- 
voUe  Wobnungen.  Diodor  3.  B.  Kap.  47.  bemerkt 
überhaupt  von  dem  Reichthum  der  Einwohner  des 
glücklichen  Arabiens,  dafs  die  Einwobaier  aufseror- 
dentlicbe»  Auf  wand  in  ihren  Gebäuden  machten,  und 
gedenkt  ausdrücklich  der  Auszierung  mit  Elfenbein, 
Gold  und  koftbaren  Steinen« 

Diefe  wenigen  Bemerkungen  mögen  hinreichend 
feyn,  u:ii  die  Lefer ,  die  etwa  das  Buch  noch  nicht 
aus  eigenem  Gebrauch  kennen ,  auf  diefes  trrffUche 
Handb.iih  auniurklam  zu  machiän,  und  zwglcicb  um 
^uzvigfii,  dafs  Kcc.  das  Buch  mit  Aufmerk  famkeijt 
gcitjtea  iwt.     Wix  \^üulcben  die  baluijge  foxtfetzuag 
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und  Ucen«ll;?ünj  rRefe  fiöt^liclicn  Werks,  dns*  Wür 
allen  angehenden  Theologen  zum  fleifsigen  Gehr^ucb 
empfehlen. 

GESCHICHTE. 

I^Bi.P2iG ,  b.  Martini:   Die  VerfchwÖrung  der  Grac- 
ehen.  i8o3-  I56  S.  8-  Ci2  gr.)     ' 

Der  Ucberfetzcr  dicCes  Werkctens ,  welcher  fich  in 
der  Vorrede  ^.  G.  Grohmann  anterfchreibt,  hat  wohl 
von  den  neuem  hiftorirchen  Producten  wenig  gele- 
feh ;  er  würde  (ich  gewifs  nach  der  Leetüre  von  He- 
getvifch  Be^^rbeitung  des  nämlichen  GegenJlands  nicht 
zur  Ueberfetzüng  der  altem  ganz,  oberflächlichen  Er- 
zählung des  Franzofen  St.  Rem}l  cntfchloffen  habe». 
Es  fehlt  hier  alle  zufammenhängende  Kenntnifs  der 
römifchen  StaatsverfalTung ,  ohne  welche  fich  die  Be* 
arbeitung  fchlecbterdings  nicht  mit  Glück  unterneh- 
men läfst.  Statt  einer  Entwicklung  der  Urfachen,  wel- 
che die  vorhergehende  Spannung  der  Anführer  des 
,  Volks  gegen  den  Senat  bewirkten,  lieft  man  hier  eine 
leere  Tirade  über  den  fchon  durchaus  geftiegenen  Li*- 
XUS  der  Reichen;  'und  dann  als  Einleitung  die  Qe- 
fchichte  der  Kriege  in  Spanien  gegen  den  Viriathus 
und  die  Nttmantier ,  ganz  ohne  Einßcht  in  die  inne- 
re Verkettung  der  Dinge.  Den  Viriathus  lernen  wir 
hier  als  einen  Hirten  kennen,  der  es  mit  d^r  Zeit 
9,vermitteift  feiner  fchlecbtm  Gefinnungen^«  bis  zur 


VFürde  des  Anrührers  einer  B.äuberbande  brachte;  _ 
und  der  den  ajidern  niifsvergnüijten  Völkern  llifpa. 
niens  die  verderbliche  Lehre  gab ,  man  dürfe  ikh  un- 
ter einem  kühnen  und  klugen  Anführer  nur  empö. 
ren  etc.     Sollte  man  nicht  glauben,  es  wäre  von  lauter 
Unterthanen  die  Rede,  die  ficli  gegen  ihre  rechtmäfsi.| 
ge  Obrigkeit  empört  hätten?  Dabey  wird^eine  Stelle] 
4es  Eutropiusin  der  Note  angeführt,  aufserdiereraberl 
im  ganzen  Buche  nur  noch  ehx  paar  andere  aus  den 
Cicero  und  Homer,  welche  gar  nicht  zum  Beweis  des 
Vorgetragnen  dienen.  —  lieber  den  unrechtmäfsigea 
Ackerbeßtz  und  die  dagegen  erfolgten  Gefetze  hat  der 
Vf.  ohne  Zweifel  ganz  eigene  Quellen  benutzt.   Die- 
fe  Felder  waren  den  Feinoen  abgenonmiaieDoiiianial-| 
guter ,  die  man  den  Armen  fo  fehr  im  Fachte  fteigcr- : 
te,   dafs  er  ihn  nicht  mehr  zahlen  konnte.     Durdi 
ein  Ackergefetz ,  welches  die  Allgewalt  der  Tribunei 
Jogieich  durchfetzte  und  in  Vollziehung  brachte,  wiun* 
de  dem  Uebel.fchnell  abgeholfen.     Aber  nun  liefset 
die  Reichen  die  Güter  en  Gros  verpachten,  zogen dii 
einzelnen  Theile  unter  erdichteten   Namen  an  fich« 
und  trieben  das  Ding  fo  arg,  dafs  endlieh  Tib.  Grac* 
chtts,  der  den  Senat  hafste,  das  Uebel  bej  der  Wurzel 
ergriff.  —  Der  Ueberfetzer  will  aus  dem  nämlichen  St. 
Remy  auch  den  Bürgerkrieg  des  Marius  und  Sulla, 
nebft  der  Schilderung  des  Luculi us  Ifefem.    Möchte 
er  es  doch  nicht  thun !  Er  kaim  etwas  Beflers  liefern; 
feine  Ueberfetzüng  verräth  Sprachkunde  und  Leidk» 
tigkeit  des  Ausdrucks. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


flttffSiva  KiimvB.  IVeimmr,  b.  Gdd'ickeiP/olufionä  alte- 
ra de  ßiedea  Euripidea  jeum  prifcae  artis  operibus  comjoarata^ 
orationes  — •  indicit  Carolns  Amgufiut  Böttiger.  igo3.  XVI  S. 
4.  Nachdem  der  Vf.  in  dem  erfbn  Programm  (f.  A..  L.  Z. 
X803.  Nr.  194^  die  dramadichen  Behaudiungen  der  IVIedeenfa- 
bel  bey  den  Alcen  trlnuterc,  und  mehrere  von  alten  Schrifc- 
ilellcru  erwähnte  Kunftyverke,  Welche  ßch  darauf  bezogen» 
iiahmhaft  gemacht  hatte :  fo  führt  er  nunmehr,  rtü  gleicher 
Sorgfalt,  diejenigen  K'inftwerke  auf,  welche  bis  zu  unferer 
Zeit  erhalten  worden  find.  Kur  auf  Einer  Gemme  findet  der 
Vf.  die  Medea  als  Kindermörderin  dargedellt,  auf  dem  be* 
kannten  Stofchifchen  Carniol,  welches  man  vor  Lefßng  zu  den 
Furien darftejl.un gen  zählte.  Hr.  B,  bringt  es  mit  der  Befchrei- 
bung  eiaer  Med«eH  r  Statue  bey  Calliftrat.  XIII ;  p.  903.  in  Ver* 
bituTung,  und  muthmafst,  dafs  beide  Künflier  Ein  Urbild  nach- 
geahmt haben.  Auf  Marmorn  aber  und  auf  Sarkophagen  find 
mehrere  VorßeUungen  aus  dem  Fabelkreire  von  der  Medea, 
wie  fie  die  Verbindung  des  Jafon  mit  der  Kreufa  durch  eine 
Reihe  von  Frevelchatea  rächte,  endehiit.  Der  Fabelkreis 
felbfl  ward,  wie  andere,  die  gleichen  Umfang  hatten,  utvl 
gleiche  Mannij^fai tigkeit  der  Scenen  darboten,  von  den  alten 
Künülern  Theilweife  behandelt;  fo,  dafs  mau  immer  nur  ein- 
zelne Vordellungen ,  welche  fich  wechfelsweife  ergänzten  und 
aufbellten ,  ztim  Sujet  auswählte.  Hr.  B.  rerthedt  das  Gan- 
ae ,  fo  wie  es  n&ch  dem  Vorgange  des  Euripides  von  Kiinft- 
lern  bearbeitet  ward»  in  fünf  Theile  oder  Acte:  der  erfteAcc 
befals^diaHechaaic  d^s  Jafon  mit  der  KreuCi.    J^uf  dieftuaft;- 


werke,  wdche  diefem  Acte  gewidmet  find»  fchrankt  fick  te 
Hauptinhalt  diefes  Firogramms  ein. 

Der  Hauptinhalt,  fagen  wir;  denn  übrigens  gilt  auch  rea 
diefec  Schrift,  was  überhaupt  die  Böttigerifchen  Arbeiten cha- 
rakterifiret :  maieriem  fuperat  opus.     Mögen  es  auch  nur  P*r*    1 
erga  feyn,  welche  der  Yff  in  den  reichhaltigen  Noten  behan- 
delt: fo  erregen  fie  doch,  dufch  Inhalt  und  Ausführung,  kc« 
Semeines  Inierefie.    In  diefer  Abficht  ift   es   hinreichend,^«"* 
as  aufmerkfam  zu  machen ,    was  Ö.  7.  über  die  Eigenthufi-     I 
lichkfcit  der  tragifchen  Trilogien  bey  den  Grrechen  in  Vergl«' 
chufig  mit  den  neuerlich  von  zwcy  deutschen  Dichter  v^»**" 
cell ;  S.  8.  über  die  June  pronuba  auf  den  alten  Kunßveri^ea:      | 
8.  10.  über  den  phönicifchen  Hermes  •  welche  niit  deng^f^ 
Göttern  und  als  Diener  derfelben  (Cadolms,  CadmUus,  Cai«f 
lui  genannt)   nach  Samothracien    kam.    und   die  dabet  eafr 
fprungenen    Camillos,    d.   h,  Altar-    oder    Opfer  •  hnw^tiw     | 
welche  von  Saasiothiracien  zu  den  Ktrurtern  und  von^»* 
zu  den  Römern   übergingen,    und  ven  denen,   nachHn. *•    | 
Meynung,  fo  gar  die  Altarknaben  der  chriftlichen  Kirche  »• 
ftamn^en  ;  S.  13.  über  den  Granatapfel,   als  altes,    fcb««  «* 
Orjentaleni  gewöhnliohes  Symbol  der  Begatung  und  f  f*^*"    \ 
barkeit,  und  über  deflen  geheimen,  myftifchen  Sinn    ^  . *^  I 
Weihungen »  welcher  dann   zu  ein«m  Kuiiftfymbol  ül:^*'^?,"?t 
mit  einem  Aufwände  ven  feltener  Gelehrfamkeit  und  ki^T^^^L 
combinirten  Deiituogaa  YOa  jat»  Verftfaf  ^Ma  bayla^^*^ 
fagt  ifprdan  Ut  v 
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KjtC^HTSGtLJMKTHElT. 


K. 


CüTTmö^ilr,  b.  Dieterich:  Beyträge  zur  Erlänte- 
lUfkßcnrechtticher  Gegenßände^ycfn  D.^üfius  Frie- 
derich  Runde^  Hofr.  und  Prof.  der  Rechte  zu  Got- 
tiiigen,  Erßer  Band.  I79p-  514  S.  Zwef/ter 
Band.  x8o2.   588  S.  g*    (3  Rthlr.) 

I  liere  BeTtraee-entfpreclien  der  Erwartung*»  wozu 

""-^  Arbeiten  eines  Rechtsgelehrten  ron  dem  allge- 

ftcia  anerkannten  Vercfienfte   des  Hn.  Hofr.  Rtfnii^ 

berechtigen }  fie  tragen  beynahe  durchaus  das<leprM- 

g«  eines  richtigen  priktifchen  Blickes ,  einer  alle  fäc« 

tUciie  Uuiftände  durchforrcbenden  Genauigkeit  und 

^»  ttii>[ezwuttgenen  Rechtsanwendung.    Hey  allen 

dem  VTerthe  ah^,   den  die  Ausführungen,  TieHeicht 

ahae  Ausaafaine,  für  ibren  Wirkungskreis  als  ricbter- 

Jicäe  Afisipr&ch«,    oder  als  Procefsfchriften ,  geha^ 

hiben  mögen«  finden  ^d\  doch'itianche  darunter,  de^ 

rea   Eiitfchejdungen    zu    febr    auf  Thatumfitoden, 

auf  naturlickeii'  Auslegung  befonderer  WttlenserUä^ 

ruii^«  oler  auf  uiYbeftritlenen  Offenen»  0der- ftf- 

fetiVtcher  Aehnli#keic   beruhen »    als  daft  'dadurch 

deoL  Fache  (cM  ein  Gewinn  zuwächll :  z.  El  B.  IL 

'M.  2.  über  die  in  der  Familie  von  Mefchede  zu  Alme 

Tcrtragsiaälsif  Ibtt  findende  Regredientcrbfolge  nacb 

Abgang  des  Misnsftamms.  N.4.  nnd  5.  die  weittäufti« 

gen  in  ibrem  gerichtlichenCoftui^e  hier  mitgetheilten 

Deducdonen  ron  der  Dauer  und  Wlricung  der  Lehns- 

inwartfchaftcn,  befonders  nach  den  Rechten  des  Kur-. 

braunfchvirefg  Liihebürg.  Lehnhofs.    Auch  hätte  wohl, 

^elbft  bey  Terfcbiedenen  Abbandlw^enron  Belange» 

^rcb  WeglaiTung.factiCcber  Umftähde»    die  keinen 

^^tten  AiifTcUufs  geben»  oder  unbezweifelter  Rechts* 

ßfie,  eiiie  zweck^äfsigere  Kurze  erreiciht»  *  und  die 

iüfm»l(amkeit  auf  die  neuen  Bemerkungen  mAt 

"«frt  werden  könnph. 

Wir  müflfen  diefe  Anzeige  nur  auf  die  erheblich* 

l^^n  AulTätze,   und  einige  wettiiet  die  auf  kleine  Er- 

p^^erungen  fahren»    einfchränken.     /.  Band.  N.  r* 

jl^tfai  TheänehmnnfrsreclUcn  beu  Juseinanderfetzung 

7^  GmeinHeitefi.''  So  ger'Ae  Wir  dem  Vf,  bey  treten», 

2^  m  er  die^iehzahl ,  womit  jeder  ^eühehmer  df^ 

£<*eiiie  Weide  zu  be^rejbep.  befugt  war,  als  Ifeafs- 

^^1)  Zar  Beftimmung  der  Antheil^  annimmt:  T6  we- 

De^^^"^'^  wir  feiner  Meynvng  beypfliditen,  dafsef- 

1^  foidie  Gemeinheitsfiertbcilung  unterbleiben  nteff» 

,^  ^n  ein  einziges  Mitglied  denclbön  widerfpricht; 

iil  ihr  auch  fchon  In  den  ßaatswiff.  ^.  juriß.  Nodk- 

^^^«  1800.  B.  IL*  S.  '447-7-45?  Viderfprociien  wor- 

»«  N.  2.  Welche  Gmr  des  DokcafUOs  zn  MMiH 

d.  L  Z^   180$.    Zwtffier  ü(md%, 


»»f(fr  der  Säentarifatton  des  Stifts  begriffen  find?  ift 
ein  gründlicher  Beytrag  zu  einem  Commentar  über 
den  Art.  XI-  des  W.  Fr.  Inftr.  —    Das  Gutachten  un- 
ter  N.  3  fiber  einige  Anfiände  zwifdien  dem  Freuftaate 
dtr   dreij   Bünde  und  Jeinen  Unterthanen  in  Pektin^ 
Worms  nnd  Cleve  hat  nach  den  neueften  pollcifchen 
Veränderungen  diefer  Länder  zwar  (ein  Intereflfe  ver- 
loren, doch  kommen  hier  einige  nfitzliche  Erläuterun- 
Sn  aber  die  Natur  der  Garantien  und  die  authenti- 
le  Auslegung  der  Völkerrerträge  in  Bezug  auf  drit- 
te vor.     In  N.  4.  wwd  der  Satz  bewiefen :   die  Zeit; 
der  Eroffnunjg  eines  LeknSt  T»oranf  amgehUcke  Sfam^n- 
vettern  Anfprueh  kalben  9  tritt  ndt  dem  Tode  des  letz- 
ten Befitzerst   und  nicht  erft  bey  dem  Anfange  des 
wider  die  Stammvettern  entfchiedenen.Rechtsftreites 
etil,   und  die  wahrend  diefes  Streits  erhobenen  Lekns- 
Uf^tznn^en  gehören  den  Anw&rterm  zu  fochen  Lehn, 
wenn  dergleichen  Torhandeh  find ,  von  der  Zeit  ihres 
gegründeten   Befugniffes   %nr  Erwerbung    des    Guts 
felbft.  (Macht  der  Cebnherr einem  Prätendenzen  das  do- 
fninium  utile  ftreitig:   fo  bezidkt  jener  mit  Recht,  fo 
i^nge  ernfcfct  Mmulafideikb  befindet,  die  während  der 
Zwtfchenzelt  fiilligen  Früchte.)    N.  9.    Ob  katfertiche 
Notarien  in  ihren  Amtsverricktungen  der  gefktzgeben* 
den  Gewalt  des  Landsherm  mnterworfen  find  P  «in  im 
Namen  des  rormaligen  Fürftififchofii  zu  Ilildesfaeim 
an  da«  R.  Kammergericbt  erftattecer  Bericht ,  den  die 
'Befchwerden  eiiiiger  HildeshcimCcb^  Notari^n  gegen 
'eine  Landesverordnung  wegen 'der  Legitimation  za 
Gemeindeprocefien  veranlafste;  '  er  liefert  eine  ror^ 
treffliche  Entwicklung  der  Natur  und  des  Urfprunga 
des  kaiserlichen  Referr^trechts,  Notarten  zu  machen, 
und  des  landesherrlichen  Rechts,  fie  angewiiTe  Vor- 
fchriften  *u  binden.    Auf  gleiche  Weife  ergänzen  iH. 
^IlO  dl^  Betrachtungen  ü&^r  Hne  blondere  Modificn- 
tlon  der  9rimogenitnroränüng ,  nach  welcher  4i%ch  der 
Vater  ^nnter  mehs»n  Sahnen  einen  zum  Nachfolger 
ßrwähien  fcMt«,  eine  bisherige  Lücke  in  der  Theorie 
der  fiucceffionslefare,  welche  auch  durch  die  in  N.  X2. 
'ihk  Scbarfflnne  begründete  Entfcheidung  bereichert 
'Wird :  Wenn  die  Priinageniturerbfolge  in  deu  liaus« 
-Terträgen  auch  auf  4ie  weiblichen  Nachkommen  er- 
Rrecktilt,   und  die  Kinder  ^ner  alteren  jedoch  eril 
nach  dem  ledige  Anfiüle  irerftorbenen   Schw49fl:er 
^t  letzten  B«fitaerin  c^ncttrriren  mit  einer  jüngeren 
Sebwefter  derfdben:    fo  hat   der  firftgeborne  jener 
Kinder  den  Vorzog  in  der  Erbfolge.  •»    Der  Begt^ 
düBs  Nenbmchs  ift  U.  14.  gegen  $.  ü.  ßtohmer  ri(}brig 
nach  den  Gefetsen  und  der  Natur  der  3acbe  als  fol- 
cberBorien  h^Kwmt^ekkerbe^He^dhenQede^ienkßin 
üegeMmui  #WM»  lemdmirtl^cb^tlidiir.  BpeißrbeUmsg  ge- 
i  -Kä»  ''  •'■■.  T-    .-•  'u-...;  .;    .1..  ;      .'  \      •  w€- 
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OTi^entticben  Sinne]  genommen  werden;  d^n  mir 
dann  ßl  die  Nachlleuer  in  liefh.  Verftsnde,  rw\e  die 
Steuer,  ^ne  Ilea^bft»  vmnn  fte  inktelft  einer  befon- 
4lem  Vierfübrung  auf  dem  Grundftucke  felbft  haf- 
tet. —  Der  (N.  10)  eine  gerichtlich  gefodewie  AhfiA- 
lung  d»  frehndi^e  betrefFende  Recbt^falt  führt 
auf  die  Bemerkung,  dafs  ein  allgemeines  Verfpre« 
chen  dvr  Auftebung  Jei  NahiralfroluideB  nicht  -nach 
den  Grundfatz^en  des.  Kauf -.  und  VerJ^auIciintractes  za 
beurtheileu  fey,  und  tiäiiier»  v^  ton  glelcli  kein  Ent- 
f^hädagungsquantf  m  fipftgefetzc  ward.,  eine  Klage  he- 
gründe,  und  zu  einer  Bideszufchiebun^  ^elegenlieit 
gebe.;  Nach  N.  I2.  hat  die  Anwendung  der  £.6-  C, 
4e  fec.  nupt.  und  Nov.  %t.  c.  27.  nur  bey  fokhcA 
deutfchen   Witthum  itart,  deflen  alleiniger  Grund  in 


wejen  ifi.  .  Qagegen  GndetJlec.  N.  13.  ^it  Bemerkang 
liber  den  Unterjchied  zwifchen-Erbfotgereeht  undErh' 
fotgeorJnung  durch  Pojfe's  neuem  Angriff  diefer  Aus- 
drücke entkräftet.  Auch  v^nmikt  man  No«  17.,  wa 
das  Befugnifs.  ößentUche  Schaufpiete  zu  gejlatten^ 
Landfailen,'  welche  „oberberrlitäi  Xecbc  undGfireeh- 
tigkeit  .Gebet  und  Verbot««  {ndvocatiam  pattimonia- 
lem)  befitzen,  eingeräumt  wird,  eine  bellimmtere  Er- 
Orrerung,  ob  diefes  Recht  zur  h6hem  LondespoUzey« 
oder  zur  niedem  Polizey  zn  Rechnen  ift.  £lbc*n  tq 
rollte,  da  N.  Ig  gezeigt  wird,) dafs  Ehefcheidungsklc^ 
Pen  wegen  unverföhnHchen  Haffes  für  fich  allein  der 
Rsgei  nnch  Mnßatthaft  find^  dafs  aber  der  Landesherr 
nach  den  Grund/atzen  der  Proteftantifchen  Kirche  in 
folchem  Falle  das  eheliche  Band  auflofen  kann «  die 

Urfache  diefes  Difpenfationarecbt  mehr  erhoben  Uynu     der  Frtfffgebigkeit  des  Ehemanns  beftehn^irelcfaer  ficli 

in  einejaeue  £he  eingelaffen  hat.  Hiebey  mufa  abei; 


Der  Ute  Band  beginnt  (N.  i.)  mit  fahr  fchäuba^ 
ren  Bemerkungen  über  DienftiH/tmctionen  für  dieSaclic 
waltet  der  PatrimonitUgerichtibArluit  und  mit  eineiQ 
brauchbaren  Be^fpieU  einer  iokheii  Inilructiön.  Hc 
fi.  fetzt  dem  VerhültniiTe  zwifchen  dem  Guuherm 
und  dem  Patrtmohtalgericfaraf  erwalter  den  Mand^ta- 
contract  voraus;  trwSgt  dian  aber  die  mancherley 
m  der  Natur  diefea  Verhähniflka  liegenden  ModiCca 


wie  Kf(ö.  dünkt,  das  Stamm-  und  LehnrermO^en  im» 

Sier  aus^^fcbieden  bleiben;  denn  es  lälst  fich  ja  auch 
.enkta,  dafs  durch  .Hausgefetze  den  Nachgebornen 
fiu  ^ewifles  Deputat  feftgefetzt,  und  dabey  dem  Ys- 
ter  die  Befugnifs  gegeben  ift,  feiner  erften  oder  zwei- 
ten Frau  nach  Willkür  ein  Wjithum  aus  dem  Staiiiii- 
gute  zu  belUmmen  ;  auch  hier  würd^  das  erwähnte  1  ömi- 
fch^  Gefet^  gewi/s  nicht  ftact  finden.   '— 


.         ^  Der  Por- 

tionen eines  gemeinen  Auftrags :  fo  wird  man  genijig-    ^hlag  zur  Verbejferung  des  S^ßentationswefens  dts  L 
Plrtf/hi^aiso»  dea  Patriomonialgerichts-     tieichskdmmergericht^  ^    (N,   i$-)    geht   Wohlm^ 


ttr^  eine  blofse 

beamten  durch  den  Gutaberm,   zum  Grunde  zu  Icj- 
gen.  —    In  N-  S-  wird  der  Gebra;uch  des  Rechtsmit- 
tels aus  L.  fin.  C.  de  edict.  D.  Uadr.  toll,  und  die 
Sufpenfivwirkung  einer  dagegen  eingewandten  Apella- 
iion  bey  Meuergütem  aus  wahren  Gründen  Terwor- 
fen ;  wenn  aDer  überhampt  der  gegen  jede  diefem  Ge- 
fetze zufolge  erkaimtt  Immiffion  in  die  Erbfchafc  er- 
griffenen Apellation  emie  Sufpenfivwirkung  be^fgelegt 
wird :  fu  widerlfprcchen  gefetzliche  Beftimmung  und 
das  Wefen  diefea  Rechtsmittels  offenbar;  noch  mel(r 
fällt  es  auf,  dafs  (S.  148)  ^>«  Verrnntaffung  eines  Ge- 
setzes mit  dem  Gründe  deflUben  rermiicht ,  ond  mit 
unverbürgter  Zuverficbt  diB  Abiichi  des  EdicL  Hadr* 
einzig  in  dem  fiscalifcheii  interelTe  gefucht  wird.  N. 
6  und  7.   Wie  fem  den  AngekOrigen  des  Reichkammer- 
gerickts,    wie   emch  des    iribumals   zu  Wismar  eing 
rechtUche  Befreifungvom  Abfckqfs  und  derJSachßeuer  zu- 
flehe?  enthifitt  eine  richtigi  Angabe  ufid  Würdigung 
der  Quellen  der  bisher  behaaptettnNadbfteuer&eyheit 
der  Angehörigen  des  R.  KmBmergerithis ,   und  führt 
den  Satz  überzeugend  aiia,  dafs,  fokh^r  Befn^yun- 
gen  ungeachtet,   die  der  ftidtifeheft  Gerichtsbarkeit 
und  Befteverung  nnterworfen^  Ginndftücke*  wenn 
fiein  der  Abfitht  dea  Wegsieh^na  öod  gänzUcher  V«r- 
kffuftg  de^  Wohn«ru  veriuflen  werden,   als  Gegen- 
wände der  Nachft^uer  zu  hetriichten  find.    Ift  es  aber 
wohl  nicht  eine  tagtofre  Begönftigui^  der  ftädti- 
ichen  Foderung,  weim  ein  foldies   Vori^beii»  nach 
S.  3S2f  fchtm  tfus  einer  nach  der  Yeräufaerutig  er- 
lelgten  Veränderüngdes  Wohnorts  denitf^A- abgenom- 
men werden  foll  t  Wem  der  Vf.  fettier  die  vor^  ver- 
kauften «Grrundftflci^n  tM  entriahM|d««Macht^ii^«  ly- 
«  KeaUa^  nennt:  t%  kann  diafer  AusdriiaAi  >|iir  im 


^  ^  ^    w  ohlmej-nenrf 

dahin,   dafs ,^  ftact  die  Zahl  Verlirbeitenden  AffefTo- 
ren  zu  mindern,    die  unnöthigcn  PräfidentenfteWcii 
aufgehoben  wurden«     Es  wäre  auch   zu  nu/i/chea, 
d^fs  bej^i  Landjcsftencn  das  dirigii^de  Perfonfele^  mo- 
zu   fich  frevlich  iatimer  Li^bhab* genug  vorfinden, 
iiicht   auf  Aofien  des  arbeitenden  vermehrt  würde  — 
K.  16.  werden  di^  Ausdrücke:  voUriUertnSfsige  roll- 
hartige  Heyratb  in  den  Teüaiaentcn  und  Ehertiftui*- 
gßn  dahin  erklärt,  ds^fs  fie  eine  eheliche  VerVindmig 
zweyer  zu  Helm  und  Schild  geborner  PerTonen  be- 
deuten,   wobey  es  auf  keine  Ahnenpröbe  ankommt. 
Von  diefer  k^^nn,    wie   hier  ganz  richtig  behauptet 
wird»   die  Erbfolge  in  Lehn-  und  Stsmmgarem  nie 
abhängen,  „weil  kein  Befitzer  folcber  Güter  befugt 
ift,  Bedingungen  feftzufetzen,  unter  denen  die  Nach- 
kommen ein  ex  pacta  et  Providentia  4näJorum  haben- 
des Erbrecht  verlieren.^'    ^c'afst  aber  nicht  eben  diefer 
Grund   auch    auf  Diljpölitioneh    wegen   vollbOrtf^r 
Beyrath?  -—In  tine^  fondecbAr  verwickelten  Falle  1?. 
^7.  iiider  Vnterfchied  zwijihen  der  Statt kaßi^ktit  und 
Ausführbarkeit,  des  Retracts  dargeit^llt^    aber   lucbt 
hefriedigend   wird  N.  i8-  bebau|^tet,    dafs   der    Uqf- 
diebflahL  nach  allgemeinen  GruAd(ätzen  eine  erfchäxf- 
10  Suafe  verdiene.   '  ' .     / 

In  Anfehung  der  hier  nicht  Berührten  AnfTätze 
.^frweifei  Rec.  die;Lefer'Suf  das  Buch  felbft,  an  de- 
nen es  dem  würdigen  Vf.,  aucfaih  tfer  Fortret2iiiig, 
£-fw;ifs  nie  fehlen  wird,  befonders  Wenn  er  aus  dem 
A(Orrathe  feiner  Ausführungen  dar  Untereifaiitefte«  von 
der/ Gefchäftsform  entkleidet,  in  d^r  belialt  Jharzer 
Afmerkungen  ericheüieu  lafst. 
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UANDt  ü!Kes\VtSSEN SCHAFT. 

WfiiiAR,  h.  d.  Oebrud.  Ijirdicke:  Der  KaufniaHn 
üuf  den  M}^ßin  und  Märkten,  oder  Unterrkhi  für 
Me  Mejs-  Und  Marktfiranten  fowokt  für  Ein  -  als 
Verkäufer^  u.  f  w.  —  Grdfstentheils  mach  eig«- 
ntH  Erf'almingen  bearbeitet,  von  EJiregott  Meyer, 
Herz.  Sachf.  Cob.  Saalf.  Contmerzienrath.  Erfler 
IheiL  i8o2.  VIII  u.  S94  S,  Zweuter  TheiL  1802. 
62«  S.  8-    OHdür.) 

Bey  dem  faft  gonzliclren  Mangel  hinlünglicber  Ter« 
arbeiten  über  einen  Gegenftand,  der  wegen  feines  gro* 
fsen  Qm&ngiea»  faft  ^ben  fo  viele  Etnfichten,  tbeore- 
tifcb  piaktiicben  Kenntnifle  und  Erfahrongcn»  als  Ge« 
4M  und  Beharrlichkeit  erfoderte»  um  ihn  zar  Belek- 
Tviig  eines  Jeden  ißweckmüfsig  zu  bearbeiten»  Ift  ein 
yiak  wie  diefes,   ein  verdienftliches  Unternehmen. 
Die  bisherigen  Klagen  Aber  die  Meffen  und  6bef  die 
£tockimg  der  FabriKen,  die  fogar  oft  zu  den  Thr#neA 
4er  Fürlten  drailgen ,  blieben  unerhört ,   well  Keiner 
«I  wagte,  Hand  an's  Werk  zu  legen  und  die  Uffackvft 
^etfelben  vielen  Staatsmännern  und  Kauiieuten  rätb* 
WWiwarto,    JJer  Vf*,  der  diefe  bey  den  Kaufleuten 
fcM  {efunden  zu  haben  verCchert ,  nimmt  daher Ge- 
l^eahdt,  nüt  aller  Freyniathigkeit«   die  zwar  den 
Steapei  der  Befckeldenheit  trägt,  doch  nicht  feiten  ei- 
Aea  emfcheideaden  T6n  annimmt,  dem,Saofmann$* . 
Amde,  zadem  er  fich  felbft  bekennt»  harte  Wahrhei- 
ten, zafase».      Man  kann  daher  diefs  Buch»  zumal 
den  iffitn-theU^  nicht  aus  der  Hand  legen^^ohne  dem 
Vf.\fat  ^it  iinlhevt)11e  Arbeit,     der  er  iich  zum  Vor- 
theildasHaiiilloiigsftandes  unterzog  zti  danken,  und  zu 
^RrüHkhen,  daCs  doch  alle  die  M^ITe  befuchenden  den- 
i»idra  Anifleote»   diefs  lehrreiche  Buch  lefen  möth- 
ren,—  njrlituui  zu  lefen,  fondem  über  das>darin  ge- 
^gt«j  grandijch  nachdenken»  und  die  ihnen  vom  VL^ 
ertbetJttn  Winke»  zur  Beförderung  ihres  Glücks  und* 
ihres  eigenen  Wohlftandes  zu  befolgen !  Alsdann  wür- 
den mit  der  Zeit  der  Klagen  über /c*kc*t^  Mejfen  und 
geringe  fioter-Concurrenz  minder  werden»  und- der 
•Qgcmeme  wie  der  befondre  Credit  zu  der  altdeut^ 
i^^en  Biederkeit  wieder  zurßckkehren. 

Im  erjimTfcfil  Verden  tuförderft  das  feit  mehre- 

f^  Jabfen  entftaudene  Sinken  und  Fallen  der  MeiTen» 

ihre  ürÜKhen  und  Wirkungen,  wie  die  Mittel »  fie  zu 

heilen,  gründlich  erwogen»  und  die  Vorzüge,  wcswe- 

tea  der  CottmiflfCiishaiide} »   dem  Befuchen  deutfcher 

Meffen  vorzuziehen  fey»    mit  vieler  Einficht  gefchil- 

^«'t  Die  Kenntnifle»  die  jeder  ^eiafir  annt  mitbrin- 

geanuUs»  um  dem  Kamen  eines  rechtfchafienen»  fei- 

*^  t^onheil  fachenden  Kaufman  s  zu  verdienen«  der 

^Bf  rechten  Zeit  die  Meffe  befucht »  nachdem  er  fich 

hifliaoglich  dazu  vorberei^  hat»  zeugen  von  derGe- 

^aaddrcat  eimfts  Manne/«    der  auch  in  Anfehnng  d^r 

Mittel  and  Vorfchläge»  die  er  wegen  der  Reife  2ur 

Meffe»  der  Mefslogia»  der  Laden  und  Gewolber»  we-r 

fen  <ies  £inp£angaderMefsgater.  der  Spediteure»  Fuhr-  « 

ladöduffaleute,  dcriiclihetfer^  Gfiter-SeAater^  Aof- 


imd  Abladen  der  Gfiter»  itt  Kramermeifter»  Nad^twa- 
eben,  u.  dgl.  ertheilt»  allenthalben  von  der  Erfahrung' 
unterftütztwird. — Die  Schilderung  der  Pflichten  einea 
Kaufmanns  gegen  den  Staat»  und  die  weife  Benutzuni^ 
der  befondem  Mefsfreyheiten  ift»  wie  die  Vorfchrüft 
des  Verhaltens  der  Kättfer»~die  auf  Meflen  keine  frem- 
de Sprachen  reden,  und  wie  man  es  anzufangen  habe» 
.  feine  Handlung  dem  Mefs  Publico  zu.  empfehlen«  ver- 
dienen beherzigt  und  befolgt  zu  werden.  Nicht  min- 
der lehrreich  ift  der  Unterricht  über  die  Anfert%ung 
des  Mels  Schema's,  das  Abgeben  der  Preis-Couraiiten» 
der  Börüenbefuche»  die  Benutzung  der  CoursZettei 
und  Wec|ifel-JVIäkler »  die  Vorficbts  Mafsregeln »  wel- 
che bey  Annahme  der  Wechfelbriefe»  Anweifungem 
und  baarer  Gelder  zu  beobachten  lind »  u.  ^  Dinge 
knehr.  Den  Nutzen  der  Handela-Gerichte  auf  MeiTen» 
l^etracbact  4ef  Vf.  in  einem  zweydeuttgen  Lichte.  (Wir 
ftimmen  ihm  ctarin  völlig  bey /und  wünfchen  nichts 
fehiilielier»  ab  dafs  es  fich  auch  hiemit  be<ern  mögel) 
Wem  man  a«f  Mcffen»  und  unter  welchen  Umftün- 
den  man  Jemanden  creditirea  dürfe»  — und  ob  der  Kauf- 
mann Gelder  auf  Wecbfel»  in  der  Meüe  zahlbar,  aiif 
'fich  felbft  negociiren  könne»  wird,  wie  das  Betragen 
des  Kaufknapns  bey  guten  oder  fchlechten  Meflen, 
hinlänglich  auseinander  gefetzt.  Wenn  eigentlich dfe 
befte  Zeit  zum  Einkaufe  der  Waaren  auf  Meffen  fey» 
und  wie  man  fich  bejrm  £ii4>acken  und  Aufbeben  der 
übrig  gebUebenen  Güter  zu  benahmen  habe»  verdient» 
Wie  die  Vorfchrift  über  das  Packen  und  Verfenden  der 
Güter»  alten  und  jungte  Mefsfieranten  zur  Nach* 
ahmuung  empfohlen  zu  yerden,^ —  Auch  h<it  der 
Vf.  über  die  Poften,  Landktttfchen,MarkiichiflFe»Mefs. 
fnsmden,  Spelfehfiufer»  GefellfchaftH  und  Vergnügun- 
gen zur  Mefszeit«imd  wegen  der  Rücjc reife«  derPiiich- 
ten  bey  ihrer  Ankunft  zu  Haufe,  viel  brauchbares  und 
lehreichea  gefagt 

Der  zweyU  TheU  enthalt  zuförderft  eine  biftb- 
rifth .  topographifch  -  m^rkantilifcbe  Befchreibiing  der 
V4>rnehuiften  deutfchen  Meflen  S.  5 — 136»  die  In  al- 
phin[>ciircher  Ordnung,  folgen.  Dajm  wird  S..I55-^ 
184  ^^S  -Kttf^^^^  der  Uniericbied  zwifchen  Meflen  und 
Märkten»  der  Kaufleut^  und  Krämer»  •*  der  Profefiio- 
•niften  und  Juden»  wie  die  Verfchiedenheit  ihrer  gei- 
ftlgen  Eigenfchaften»  Fähigkeiten  und  Bildung  gezeigt. 
Die  Bitten  und  Vorfchlfige  an  alle  Obrigkeiten»  dem 
Verfall  der  Markte  vorzubeugen»  deiiMangeln  dbrftl- 
ben  abzuhelfen »  und  den  HinderaiiTen »  die  fi'ch  dti 
ereignen»  auf  eine  gefchickte  Art  auszuweichen »  wer- 
den gewifa  fo  lange  nicht  erhört,  als (Maeifträte  nicht 
%um  Theil  aus  fiaufieuten,1»eftehen«  welche  "des  Vfs. 
gtfteAbfieht  eiJ(ettnen«btberzigen«und  auf  Mittel  finneh, 
den  Verfall  der  Märkte  darnadi  abzuwenden.  —  Aeu- 
fserft  brauchbar  tft  S«  i85— ^  das  alphabe tjfche  Ti^r- 
i^eichnifs  der  meiften  Meflen  und  fHiAte^ie  in  Deutfclh- 
land  und  einigen  angranzenden  Ländern  jährlich  ge- 
bafiten  werden »  welchem  fein  Regifter  der  N&men 
und  Fefte  angehängt  ift»  an  w  eichen*  MeflemmdMäA- 
te»  da  es  meiftens  fogenannte  Heiligen  •  oder  Kirchen^ 
fatrona-Tage  des  jttitteliütera  etc.  folglich  unbeweg* 

lieh 


sti 
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lieh  find,  eemcJnlglJA  gAftltßn  ^«J '^«d«"  P*«!««- 
BeT^er  angewandten  Sorgfalt  desVfs.  find  ihm  doch 
eSge  Fehler  entwifcht.  die  .her  leicht  zu  yerbeffem 

find,  j^-  , 

MaodebuRo.  b.  Keil:  Neues tollßändiges  und  alt- 
"tmS«  Lehrbuch  des  Buchhaltens  für  jede  Arider 
^ndlungpajS-end.  Zum  (iebraacbe  fUr  aHsehea- 
ac  Lehrer  und  Selbftleracnde .  wie  auch  fd^ 
Handlungsfchulen.  Entworfen  und  nach  eige.- 
»en  GrnndfiitMn  bearbeitet,    ron  Andreas  Uug- 


ner. 
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tiaf«  d«r  Vf  das  Buchhalteft  theoretifch  und  prak- 
♦irchkeane,  lieht  man  allenthalben  dem  ßuche  an; 
aier  alsTfcbichtfchreiber  diefer  WüWchaft  ichemt 
er  weniSv  in  d4e  ünterfuchuag  der  truhera4fcii|dels. 
r»!S«iten  eingedrungen  zu  feyn.  S>.  7.  i^ahaup- 
S^   5^^:  "fe  Aeg^pter  frülir  ^  die  Cartha^- 


^i'r^lie  älteften  Aegyp^r  allen  Verkehr  mit  Frtjuide» 
J:  Ibf  hete^^^^^  bis  zur  Ankunft  der  QriecUea 

I«.r  Macedonier  jeden  Seekindel  ha&ten.  ~  Dafi 
&f  W  die  erfte  Epoche  d.s  ^e^tlichen  Jiu<^haSt,ns 
fn  Italien  fetzt,  ift  recht .  und  dals  fie  gegen  die  MU- 
t^  uSrer  Zeh^echnung  äuf.erfk  wahrfcheinjich  in  den 
Ama Iken italiänifchen  Handeisftaaten yenedtgund  G?- 
oSndenfey  ^ann  nicht  geleugnet  werden. 
me  ÄetSie  dir  Vf.  ^von  der  fi;ahen  Einführung 
5ea  iSaltens  In  doppelten  Poften  beybrinp.  find 
Jahef  fcbätzbar.  «idem  fie  bis  zum  Anfange  des  Zpten 
laXnLts  hiwuffteigeii.  Rac;  hat  aber  noch  altere 
fcle?eeefAen,«e  er  anderwärts  naher  angaben  wird» 
ttr  W ^ührt  Cord  Dewipe  iaeiner  Ausgabe vnn  1694 
fn"  Rec.  hat  diefe  nie  gefehen.  dagegen  befiizt  er 
t^  dieCem  damals  noch  in  Lübeck  geftandcnen  Schal. 
^^ne  z^y  5ndre6ehriften  »hAHchen  Inhalts,  unter 
dSi  Titrf:  kurze  do<fh  gründlkhelnfiruaionvomHan^^ 
dels  Buchhaken;  LübeclL  1691  4..  ""^.f»'»'  %^Jff 
ühUdhen  Mercatorifchen  Stulo  eingendhtetes  Handels^ 
tm^^iaC^on  ein^nnd  aJUndifcherProner^  Comm^^ 
fnZ^rin.  und  ansländifcher  Comp. - ÜMudlung  in  Gro- 
fse  Indeutjcher,-^  dänifiherumdJiQUändiScherSpmchfi. 
{äbeiiöi.  4.    I^  letzterm  Buche  findet  «yin  das 

^m  Thcil  Schriften  der  Hainbargfchen  Kunftrech- 
«erkennt,  die  zu  Ende  4les  i7ten  und  im  Anßinge 
d^  iRten  TabAunderts  erfchienoa.  unter  welchen 
vSle  fiiS.  die  zugleich  mit  der  Rechenkuaft.  üueh 
«lecentlich  das  Buchhalten,  wenigftms  dieHaupt- 
fätze  dctfelben  in  Kurzem  «Wandeln:  fa  wundert  es 
uns,  dafs  er  $oh.  Henr.  IVoUgemnths  woHgerUndete 
üiiterhattlfngsTSchnt.  mem  g^lehret  wtrd.was  Büjk- 
halten  fett  \  und  wie  diu  Bücher  nach  der  fogenanntm 
iLlienichen  Manier  gehatUn  werden.  u.{.w.llaT^ts 
17«.  7i  Boff.  4-  nicht  angefiUw  hafe  5Aiaf '1  und 


tndre  grofse  und  lileiiieBuGfaer«   die  das  fiocIiiu1te& 
um  keinen  Schritt  beförderten,   nicht  zu  gedenkeiu 
Wenn  aber  der  Vf.  in  einem  fchaeidenden  Tone  <iit 
wirklichen    VerbeiTerer    des    doppelten  BuchbaUens 
neuerer  Zeiten,    und  ihre  Verdieii&e  ab  unjchmcl 
baftes   IVafffir  fchildert: .  fo.  ilt  diefs  ..ein  mor4i(chcr 
U^belitand.    üebrigens  verlieht  es  ficb  von  felbil, dafs 
jede  Anleitung  zum  Buchhaken .  zugleich  auck  eine 
(Jebung  ia  dejr  kaufmännikhen  ftechenfcunft  ILeferr, 
verausgefetzt.  dafs  der  Unterricht  in  jenemi  di£  hö- 
heren  Theile  auswärtiger  Waaren-  Wechfel-  Land- 
und  Seehandlungs  Gefchifte  embäk.    Wenn  ubri^BS 
auch  der  Vf.  S.  17  ff.  mit  Recht  behauptet.  8ars  die 
methodische  JSclemuiiig  des  Buchhalxens,  denzur  Hand- 
lung beftimmten  ^öglingen  2u  weiter  nichts  dieneii 
als  ihnen  höchfieas  eine  fyfiematifche  Theorie  diefer 
Wiflenfchaft.  und  einige  praküiche  Anwendung  der« 
felbaa  be^zubriiig«a:   fo  biUigea    wir  gar  nicht  den 
ILath.   dafs  das  Buchhaltea  aus  dem  LeaionsCatalog 
jUlejr  Handluagsfchulen  ausgeftrlchea,  und  die  darauf 
aui  rerwendetuie  Zeit  lieber  auf  das  Schönfckreibea 
Angewandt  werden  folUe»  denn  aufser  daCa  die  Lehrt 
and  die  praktifche  Anwendung*  des  doppelten  Buch« 
haltens.  wohin  wir  aach  die  Führung,  (^r  kaufmän* 
aifichea    Cerrefpoadeaz  rei:hneii.    die  den  Schüler 
gleichzeitig,  wenigftens  nach  Abfchlufs  eines  jedes 
Monats  ja  einer  oder  mehreren  C^ationalfprachefli  fl/< 
vornehmen  mufs^    den   Verfiand  aufkiäit  und  des 
Handlungsbefiifienea .     be^    einem  ^zweckmatsigeii 
mündlichen  hjllorifchen  Vortra^^    takx,  Dingen  be- 
kannt macht,  die  iho^  nachher  bey  der  lizndla^s^^ 
in  feinen  Lehrjahren  geläufig  tti3djg;emeinnüt£igwe> 
4len«  ohne  zu  feiner  Selbftbelehrung  die  oft  uafreufldr 
licbea  Handlungsbedienten  um  BLath  zu  fragen  —  ^ 
das   praktifche  Buchhaltea.  eine   w}ahre  Schule  der 
Schpiifchreibekun&.   Inder  man  lieh,  ohne mediani- 
.fche  Yorfchriften..  unvollkomoiea  und  auch  zugleich 
im  Stil  üben  kann.  —    Üebrigens  wird,S.20^3i* 
Tom, Buchhaltea  überhaupt.  niidS.  32-Hiovo^^^ 
brauche   der  als  Schema  ange^führten  Handloags^a' 
xher  iasbefonders  gehandek.  i^^obey  S.6o-*-64^'^^ 
ErJäuternng    yerfchiedeaer    Haadlungsbücher  aDg^ 
bracht  wird ,  die  mit  ia  dea.Plaa  des  Vfs-  aufeenom* 
mea  worden.     Dann  folgen  die  fchematifch-bearbei- 
tetea  Händlungsbücher  felbft.  als  iXTraoml,  C# 
.Inventur-  nnd  Bilanz -Buch,   l^acturen^  und  f^ 
latur- Bucht,   aebft  einem  Anhange  zum  Entwarf »- 
nea  Conto 'ftisto .   Journal  -.  und  Hctuptbucb  ohne  je- 
doch die  Gefchäfte  hiftorifeh  zu  befclureiben .  wie  f^ 
üeUadg,  Berghaus  9  Ihring  und  Gerhard  thatea.  &' 
was  Ausgezeichnetes    haben  wir   nirgend  angetrof- 
fen«  ea  fey  denn,    dafs  die  Debimres  uodfredito^ 
res  .der  Jiier  ia  fechs  Monaten  von  Januar  bis  ]^m 
emfchlaeüslich  vorgetragenen  Haadlungsgefchäfte,M 
einer  jeden  Memorial -Poft.    durch  Sjoü  und  Hoad 
bezeichnet  werden  #    sr  eitles    vor  Jiüadert  ]^^ 
üblich  wats. 
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CHEMIE. 

Hall««  b,  Hemmerde  u.  Schwetfchke:  Archipflht 
ife  thierifcke  Chemie.  Herausgegeben  von  D,  ^- 
^iunn  Hortet y  Privatlchrer  der  Chemie  auf  der* 
Umverfuat  zu  Hsrlle.  Erßen  Bmndes  erßes  und 
tmegUs  Htft^  igoo.  ifloi.  aurauunen  28^  S«  8« 
(jede«  Heft  12  gr.) 

I  JiecbeiTurcheii  Zeitfehdfcen ,  die  rchon  feit  einet 

•■-^  anrehfllkhen  Reihe  von  Jahren  in  Deatrchland 

fortgefetzt  werden ,  find  fr«ylich  auch  fftr  Aerzte  und 

Wundärzte  hellimme ;  indeflen  kann  man  nkfat  in  Ab- 

tedc  feyii,  dafs  diefe  Gelehrten,  befondera  die,  welche 

fich  mit  der  Phyfiologie  und  Pathologie  berohüfdgen, 

weh  weniger  Nahrung  für  ihre  Wtfshegierde  in  4ie* 

ftn  Werfen  finden,  vis  der  eigentliche Phyfiker ,  dkt 

Apotheker,  der  Technolog  4j.  f.  w.^  und  dafsüe  die- 

klben,  eben  weil  zooch^mifche  A^fßitze  nur  felteii 

dflrin  vorkommen ,  wenig  benutzen ,  und  Ibnech  mit 

fliancben  Verfochen  und  Beobaditongen ,  <Ke  fie^iA* 

terefljreii  kminten ,  gar  hiebt  bekatint  wenden«    Der 

Herausgeber  diefes  Archivs  hat  fich  daher  mit  einer 

wutzVicbcn  Arbeit  zu  befchäftigen  geglaubt ,  wenn  er 

^e  zoocbeinifchen  AbhafHiliingen  und  kfirzern  Auf- 

«fze,  die  in  meihrern  neuen,  dFt  ziemlich  volumind* 

fcn,  Werien  zerftreuet  find,  in  einer  eigenen  Zetc- 

fchrift  faminelte ,   und  (16  mit  eignen,  oder  ihm  von 

andern  Scheidek^ulllern  zugefendeten   Bemerkungen 

wid  Verfuchen   vermehrte.    Auch  wir  halten  dafür, 

dafe  diefes  Unternehmen  fehr  gebilligt  zu  werdender- 

Äene,  und  wünfchen  daher,  dafs  #liefes  Archiv,  das, 

^Cers  Erscbtens  recht  gut  neben  4en  Junmalen  der 

Herren  Crr«  und  Sdierer  beliehen  kenn,  fortgefetzt 

^erfeti  möge.  —    Die  Abhandlungen ,   die  4en  In- 

^^t  der  ei^en   Hefte  ausmachen,  und  die  grofsten- 

«cib aus  englifchen  und  fraMZöfifchen Schriften,  z.B. 

*^  Nkkolfons  Journal  of  natural  Phitnfophif ,   aus 

^n  Jnmks  de  Ckimie ,   der  Encpctopedie  methodiqm 

JJ^J.  w.  entlehnt  find,   enthalte   inaHche  wichtige 

*^tfachen  und  Folgei^ungen,   und  fie  verdienen  da- 

^  kürzlich  angezeigt  zu  werden :    i)  Fnnrcrotf  £ber 

2j  Ünftigen  ArbeiUn  in  der  thienjcfien  Chemie.    Ber 

JJi  behauptet  nnt  ilechc,   dafs  diefe  Chemie  fÄr  die 

^^^Snfanft  unglaublidi  viel.   In  Röckficht  auf  das  We- 

^^  ^  Krankheiten ,  auf  die  UWachen  und  W^rkun^ 

^^^  derfelben  u,  f.  w.  verfpricht';    fie  wird,    meynt 

I^T,  die  gröfate  und  wohlthätigfte  Umformung  der 

i^^Ucuade  heAeyführen  und  «beriieupt  den  Aerzlen' 

^^Iktel  an  die  Hand  geben ,  durch  deren  rechten  Ge- 

^^ttch  fie  ihM  Ziwecj^e  weit  ti|||B»^>«ls  bishef  ^  ku 
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erreichen  im  Stande  feyn  werden  u.  f.  tr.  Der  VL 
fiigt  einige  gute  Vorfcfariften  für  die  bey,  die  fich  mit 
der  diierifchen  Chemie  befchfiftigen  wollen,  und 
nennt  zugleich  mehrere  Materialien,  die  wir,  in  An-^ 
fiehung  ihrer  Beftandtheile ,  nur  wenig  kennen »  und 
mit  welchen  wir  doch  genau  bekannt  feyn  müflen,  ' 
wenn  wir  une  ^en  den  mehr  oder  weniger  bedeu- 
tenden Rollen ,  iie  fie  in  der  thierifchen  Oekonomie 
feielen,  richtige  Begriffe  verfchaffen  wollen.  2) 
Cruictßiank  iiter  den  Hmtn ,  befonders  im  kranken  Zu-, 
ßande.  Der  Herausgeber  erzahlt  in  diefem  Abfehnitte 
die  Yerfbche,  die  Hr.  Cr.  mit  gefundem  und  krau« 
kem  meofchlichen  Harne  angeftellt,  und  Hr.  RolU 
In  feiner  Ins  Deutfche  fiberfetzten  Schrift:  Cqfes  0/ 
ikf  diakel)€i  nielUtMf  ausführlich  befcbrieben  hat.  3) 
Auszug  ems  einer  Abhandhng  der  Borger  Bumha  und 
VmmqueUn  üker  das  Schaafmaffer  von  .Frauen  und  KM" 
Ken.  Die  Vff.  beweifen ,  dafs  das  SchaafwniTer  der 
Kühe  fich  von  dem  der  Frauen  durch  eine  fchmuzig- 
pothe  Farbe ,  durch  einen  gewiflTen ,  einem  Pflanzen» 
.extracie  üfanlichen  Geruch^  und  iiefondera  durch  eine 
eigen'thümliche  Säure  unterfcheidet ;  die  ^  letztere 
kommt,  wie  mehrere  Verfuche  gelehrt  haben,  weder 
mit  der  Säure  des  Milchzuckers,  noch  mit  der  Bla* 
fenüeinfäure  öberetn ,  doch  hat  fie  Stickftoff  in  fich» 
und  die  Vff.  tragen  daher  kein  Bedenken .  fie  zu  den 
tWerifchen  Säuren  zu  zählen.  4)  Pai^e  über^dieBen^ 
zceßinre  im  Viebhmme.  Hr.  Fourcroy  bat  f^ezeigt,  dafii 
der  Harn  der  Pferde  Benzo€faure  in  fich  hat;  unfer 
Vf.  hat  die  Verfuche  des  Hn.  F.  wiederholt,  und  hier«, 
bey ,  fo  wie  bey  andern  Arbeiten ,  die  er  anzuftellea 
Gelegenheit  hatte,  gefunden,  dafs  nicht  nur  der  Hani 
der  Pferde,  fondern  auch  der  Harn  der  Schaafe» 
Schweine  und  Kühe,  Benzoesäure  aus  fich  abfcheiden 
läfst.  5)  Verfuche  und  Be6baAtungen  über  Schaat- 
Aiergehäufe  und  Knochen.  Die  Qehöufe  verfchiede* 
ner  Schoilthlere  weichen«  wie  Hr.  UatcheU^  der  Vf. 
diefer  Abhandlung,  darthut,  fowohl  in  Anfehung  ih- 
rer äufserlichen  Eigenfchaften ,  als  auch  in  Röckficht 
auf  ihre  Mifchungv  von  einander  ab;  einige  diefer. 
Schaalen,  die  wie  Portellatn  ausfahen  und  eine  mtie/ 
Schmelz  überzogene  Oberflüche  und  zuweilen  ei« 
ikahligea' Anfebn  auf  d(em  Bruche  haben,  find  aua^ 
kohlenfaurer  ](alkerde,  die  durch  einen  kleinen  An* 
theil  GaHerte  unter  fich  verbunden  ift,  zufamme|\ge« 
fetzt,  andere  aber,  wie  z.  B.  das  Geliliufe  der  gemei«. 
nen  Gartenfchnecke,  die  Schaalen  der  Seeigel,  Krebfe 
u.  f.  w.  haben,  aufser  den  genannten  Beilandtheilen, 
auch  fphosphorfaure  Kallierde  in  fich,  und  nähern 
fidi  aifo ,  beides  in  Hinficht  der  Natur  und  des  Ver« 
hälrniflea  ihrer  Theile ,  den  E.verfchalea  der  Vögel  u« 
Yyy  ^^  i.w. 


5S^ 


ALLa.  VITERATOR  -  ZEITÜNQ 


340 


f,  w..    {!)  Auszug  cuis  der  erflen  Abhandlung  der  B-ffr- 
gar  Tourgray  Mnd   l'nurnelin  über  den  Menfchenharn, 
vefpn^ers  üfer  feine  AnaUf/e  und  Fäuhnjs,     ^ie  Vi)n 
diefen  bciflen  SchetHrlx OiütTc ru  mit  dtia  Harne  \orge- 
nommetie}!  UAtwriucfaun  '«n  haben  ihnen  die  G4:)cgeii~ 
heit  verfchafft,  manche  wichtige  Entdeckung  zw  ma- 
chen; fie  haben,  aufser  den  BeiiandtheHen^  4^10  man 
fchon   längft   kannte,    phospborfaure  Talkerde,  bla- 
fenfteinfaure  Amuioniaca V  Eyw'eifs,   wohre'Gnllerte, 
SäUerkleefäure  u\\<\  ^Tu weilen  auch  KtefVfIerde  im  Har«» 
Sie  gefunden;    die  fo  eben  genannte  Erde  h&iten  de 
indeffen  eben  fo  wenig,  als  cjie  Sauerklepfäure,   für 
einen. wefentlichtn  Beßandtheil  desH»fns,  fie  glau- 
ben viehnehr»    dafs  dM^i  Erde  nur  iufserft  feiten« 
oder  zufalliger  Weife,   darin  vorko|fiune,   und.  dafs 
die  Sauerkleeäure  wohl  zuweilen  einen  BeßandtheU 
der  Blafenüeine  ausmache .    aber   i^'g^mlicb.  nie  im 
Harne  eine«  gefunden  Menfchen  zugegen  fey.  —  Di^ 
Materie ,  der  die  VfF^  deA  Namen  Harnfloß  {üfee)  ge- 
ben,  und,  welcher  fie  noch  eine  befundere  Abband- 
.   lung  (die  .7te  in  diefem  Archive)  gewidmet  haben,  ift 
eine    Zufammeixfetzung  aus  Gallerte,    Benzoeßiire; 
lalzfaurer  Amoniaca  .  und  etwas    falsfaurem  Natron» 
und  fie  wird  diirch  die  Qjihrung,  die  die  g^^ietrarrig^ 
Subflen«  lerl^ider,   in  AiiHnoniaca«  KohlenTäure  und 
carbonifirte   Efligfäufe  verwi^ndelr.     Der  Harn  ver-i 
dankt*  nae^b  dem  ürtheile  der  Herren  i\  und  F.  alW 
fpine  charakWriftifchen  Eiggnfchaften  diefem  Stoflfe*. 
und  je  reichlicher  derfelbe  damit  'Verfehen  ift,  deßo* 
dunkler  ift  feine  Farbe,    defto  ftärker  fein  Qepuch  u.^ 
f.  w.    Die  Vff.  haben  auch  diefen   Stoff  in  feine  ent«^ 
femtern  ieftandiheile  zu  zerlrf^en  gefucht,  ynd  gc-, 
fanden,   dafi  100  TIi«»^^  deßelUen  aus  9915  Oxygeh, 
32i  Stickftoff ,    i^jS  Kohlenftoir  und  iJi'ct  Wafferiloff. 
aufammengefetzt  find.  .—    Am   Schlufle  diefes  Auf-- 
fatzes  fprechen  di^  Vff.  noch  vom  Nutzen  der  Kcnnt- 
nifs  des  Harnftoffs  für  die  Phyfielogife  um!  Techno- 
logie, lind  erläutern  mehrere  ihrer  Behauptungen  mit 
Snten  Beyfpielen.     8)   Verftuhe  \lhsr  den  Harn,    lir, 
roufl^    der    diefe  Verfuche  anff^ftellt  hat,  bcftatigt 
ftas  Dafeyn  decBenzoC'fju.re  im  Wei^fchenharne,  und 
henacbrrchtigt  4ins  zugleich,  dafs  er  eb^n. diefe  Säure • 
ftuch  im  Eyweifse  und  im  Eydotter,    im  Blute,  in 
der  Seide,    »in   Leime  und  in  der  Wolle  entdeckt 
habe.    Den  HarnfttfiT  h^h   er  für  eine  harzähnliche 
Subftanz,   uinA  ineyiu»  daf^  er  mit  dem  Galienhnrze 
fehr  iihereinkoiBme.  9}  Abhamttmtg  der  Bürger  Four- 
mroif  und  Vmuquetin  über  den  Harn  der  Pferde,    Die 
BeftandtheiJe ,  MTelche  die.Mifchung  diefes  Harns  aus- 
machen, find  WafTer,  Schleim»  fj^lzfaures  Kali,  ben* 
zot'faures   und    kohlepfaures'  Natr^M),    k.<»hJenfaurer 
Kalk  und  eine  ei^enthümliche  vegniM\Mcht  oder  ani- 
inaUfche  Subftanz. .  Die  Gähiupg  bringt,   fiot  wie  in 
andern  Materien,  di^.dazu  geneigt  find,  -fo  auch  im 
Harne  der  Pferde  eine  bedeutend^  Vertoderung  her- 
vor, und  man  mafs  daher,  wenn  inan  iivh  vom  Da, 
feyn  dea»  genannten  Stoffe  überzeugen  will»  Verfuche 
ta^t  frifchem  H^me  anftellen,  oder,  >venu^ma^  ge- 
gohrneii  Ham  hesrheitet,  gewärtig  feyn,   dafT -man, 
^nt  des.  kdblcafiuuen  Kajtka  und  .Naii:oEa*.\karboni* 


firte  Effi^fBure  und  kohlenfaure  Ammoniaca  crhult. 
10)   Verfuche  über  die  h  jiropif che  FUifßgkeit.  H^  Fo«r- 
croy  hat,    wie   er  veriichcrt ,    wenigeiis  .20  vergleii 
chenle  Aiial)  fen  dit'fer  Flöffigkeit  unternommen,  und 
bey  aJlon   diefen   Verfuchen   keine   bedearende  Ver- 
fchiedenheit,    in   Anfehung  der  Erfchcinungen,    be- 
"  merkt,'  die   Flüfllgkeit   mochte  aus  dem  ünterlcibe 
eines    mit   der  eigentlichen  .Bajchwairerfuchc,    oder 
mit  der  fogena«!inten  Sackwafferfucht  behafteten  !VIj?ii- 
fchen  abgezapft ,  oder  bey  der  Operation  tics  Waifer- 
bruchs  aufgefangen,  oder  aus  dem  IIcr^beutcl  eines 
BmftcvTiflfeffücluigfn  genommen  wordeti  feyn;  dfflfe 
Flüffi^keit  fcheint  alfo  immer  die  nätnllche  Befchnf- 
fenheit  zu  haben  und  fich  aus  den  nämlichen  Gef^fsen 
%u  ergiefsen;   und  wenn  ja,   bey  verfchiedenen  Fal- 
len der  Waflferfuchti.  eine  Vcrfchicdenbeit ,   in  Jlin- 
ficht  der  angefammelten  Flülllgkcit,    ftatt  findet:  fo 
beruht  diefe  blofs  auf  dem  Verhaltniile  der  iui  Wa^Tet 
Mifgelöft^n  Theile  (des  freycn  Natrons,  phosphürf..> 
mi  Kalks,    and  phosphorfauren  und  falzfauren   Na- 
trons),   und  namentlich  oicb    In  der  ilarkeni  oder 
fchwächern  VerdünniiniT  des  Ey  weifses  und  der  darin 
berumf<Jhwimmenden  Eyvi'eifsflocken ;    die   letztem 
kommen»  nach  Hn.  K  Erfahrungen,    um  fo  häufiger 
in  der  Flüffigkeit  vor,  je  limger  diefe  in  den  .Uoien 
de^  Körpers  gedockt  hat«  und  da?  hydropifche  Waf- 
fer ftcUt  überhaupt   in  allen  Fällen   eine  mehr  odet 
weniger  gefiittigte,  und  mit  einigen  Salzen  und.enras 
Schwefel  verinifcht«*  Eyweifsauilofung  vor;    (diCi« 
Ic^^tere  ßehauptuRg  mufs  wohj   etwas  eii^efchräakt 
werdeo:    denn    es   giebt  bekanntlich    waßer/achr/ge 
Kranke,    bey  welchen  ^\^   im  Unterleibc,   oder    in 
einem  befandern  Sack«  angcfammleceFiüAigkcit  einer 
dünnen  Milch,  und  noch  andere,    bey  welchen  fie 
dem  Harne  fehr  ähnlich  ili»   und  foUhe  hydropifcbe 
Fluffigkeiten  miiff^n  ßch  folglich  auch  bey  der  che^ 
mifchen  Bearheit;ung  anders  verhalten ,  als  das  heUe 
und  faft  ganz  geicfamacklofe  Walfer,  das  fich  fre}lich 
in  den  meillen  Fällen  im  Zeilgewebe,   oder  im  ün- 
terleibe*  oder/  in  einer  andern  Hole  eines  wafifcrfucfa- 
tigen    Kranken    anzuhäufen  l?.flegt).      ir)  Autenrietk 
utkd  Wimer  Verfticjie  über  die  Art  und  Kneife,  wie  dir 
Chjfftius  in  Chylm  verwandelt  wird.    Der  Ghymus  meh- 
rerer Säugethiere  hat,  den  Erfahrungen  zufolg^e,  die 
die  Vff.  angeßellt  haben, , eine  Säure  in  fich,  die  nicht 
v,on    den    genoffenen    Speifen    und    Getranken  ber- 
ftainmt,   fondern  im  Mdgen  erzeugt  worden  ift; — 
der   Chylus  ift  eine  mehr  dem  Blute,    als  der  Mik^ 
ähnliche  Flöffigkeit,  er  hat  Eif^a,  aber  kein  Oel  und 
keinen  Milchzucker,   in  fich,  und  dB3  genannte  Ale- 
tair,   das  fich  im  Blute  als  phospborfeurcs.Eifenoxyd 
befindet,  fcbaint  im  Chylus  iin^^uftande  eines  weifsen 
Phofphats'enUfkahen  zu  fey.n,ii.  Lw.  —     Aufser  die- 
fen äusftiHrlichem  Abhandlung^  theilt  Hr;  H.   noch 
einii^e  AüMSüge^  aus  Rolh's  bereits  genannter  Schrift 
und  aus  i\eY  franzöfikhenUeberfetzmigxiiefes  Werkes 
mit^     und    befchliefsc    das  zweyie  Haft  mit  einigem 
Nacbri<:ttfen  vqn  Verfuchen ,  die  mit  OJbrenfchmalze, 
mit  Uichtknotenma^erie»  mil  dem  Scfeinelce  von  Zah- 
nen V*  Cm  ^•A«d|ga#(ir<»  Dgj/mx,  HmUe  lilfiä  an- 
./.  '      •  .  .        •  ,'   .>.     '«     dem 
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dem  Chemikern  mgeltcfh  Vtrtlen*  find.  Dia  letz- 
tem find  grörstencbcils  aus  bekannten  Schriften  eni- 
lehiu,  und  fie  bedürfen  daher  hier  fo  wenige,  tb  Jen« 
Auszuge,  ehier  ainitänd liebem  Anzeige« 

ERDBESCUKEIBÜNG. 

Stockholm,  gedr.  b.  Holmberg:  Utfürtig  Geogrä^ 
fie  författad  af  Ban.  Djurberg ,  Rector  Scholae, 
Ledainot  af  Cosmogr.  Sälll^k.  i  Upfalt,  I  Delen.' 
Andr^  Uplagan.  (Ausführliche  Geographie»  irer- 
fflfst  von  D,  Djürberg,  Rector  der  Schule  und 
Mitglied  der  Cosmogr.  Gefellfchafi  zu  Upfala— ) 
i8oi.  720  S.  8- 

MciKg  til  iitfötUg(^  Geografien — (Anhang  rur  qü$* 
fübrlifben  Geographie)  mit  einer  Karte  von  Weft- 
iadieh,  von  T).  Djurberg.  igoi.  Igi  S.  8- 

Hr.  Rector  Djurberg  hat  fich  fchon  auf  mancherley 
-ilrt  mii  die-  Geographie  verdient  gemacht.     Aufser 
«jnem  Auszug  feiner  ausführlichen  Geographie  in  drey 
Binden,  wovon  wir  gleich    reden   wollen,    bat  er 
wca  eine  Geographie  für  die  Jugend,   eine  andere 
iw Anfänger,    und  ein  kleines  geographifches  Ibnd- 
'»'ch,  alle  in   fchwedifcher  Sprache^   feit  1776  «iru- 
cxea  laffirn.    Auch  hat  man  von  ihm  fünf  gcügraphi- 
/cirfaen^  ehit  ingrofsem  Imperialfürmat  von  Po- 
ly/iefieii,  und  vier  kleinere  von  Frankreich  nach  fei* 
nw  jetzigen  Eintbeilung,  der  afiatifchcn  Türkey,  von 
i'olynefien  und  Wrfrindien  erhalten.     Seine'  volUtäm. 
wge  oder  aasfiihrliche  Geographie  aber  fing  er  1735 
^  timusiugebe»;  es  find  davon  dreyTheile  infechs. 
Banden  erfchienen,    die  zufammen  3  Rthlr.  36  Seh. 
'ß^  ^«^'^  aber  das   Werk  noch  nicht  geendigt 
ua       ^'^^^^  'Theil,  der  Schweden  enthalt,  wird 
nacbnens  ans  Licht  treten.)     Da  der  crfte  Band  diefes 
groisen  Werks  fchon  ganz  vergriffen  ift :  fo  erfcheint 
«Ton  hier  ^ine  neue  fehr  vermehrte  und  vcrbeflerte 
^^ü«.ige.    Diefer  enthält  eigentlich  n»r  die   Cosmo- 
pPJJje  und  allgemeine  Erdbefchrcibung.     Der  Vf. 
wandelt  zuerft  vom  Weltfyftem,  in  deflen  ganzen  Um- 
"«6«. j^n  S.  1  — xoo  hitr  weit  ausföhrlichcr  als  in 
4     ^^  Ausgabe.    Zweytens  von  der  Erde  über- 
^"Pt   Sie'iil  hier  Ton  S.  loi  — 153  mathematifch, 
Innh'^fl^lT^^  phyfifch  und  von  435-570  geo- 
grapftifch  befchrieben.    Auch  hier,  fo  wie  überhaupt 
niemein  Buche,  ift  der  Vf.  bisweilen  zu  weitlauftifo, 
0'^'.uilen  wieder  zu  kurz      Dann  folgt  eine bcfondere 
uni^rJucbung.  über  die   Bevi>llvcrung  der   Erde  von 
'570--665.  Da  der  Vf.  hier  von  einigen  andern  ab*» 
^^»;fo  wollen  wir  daraus  bemerken  ,  dafs  er  Portu-; 
f.  J.Miil.,  Spanien  n,  Frankreich  33,  Italien  (ohne 


ü...'''*^!Jc^»fchenBeCtzungen  und  Corlioa)  16.600,000 
w,  Dentfcbirtut,  (ohne  die  OefterrcichMchen  und 
,  eü/sjfthcn  Länder)  11,360.000.  Oellreich  24,900;öOO, 
Teuften  8  MilL,  England  13  ,  Dänncrmark  2.500,000, 
^ftuedcn  3200.COO,  Kufsland  in  Europa  95,  der 
^rkey  loMill.,  Europa  überhaupt  an  iSo,  ACen 
to,  Airica  12b,  Golumbien  (fo  nennt  der  Vf.,  der 


die  Welt  hl  iecfai  TiiMle'^tkeih,   Kffd«mcMka)  $5. 
Amerika  (eigemHch  Südamerika)  iS  *  vn^  Polyaefiea 
io  Mill. ,  uml  alfo  der  Erde  fiberhaapt  BQtr  Mill.  Ein- 
wohuer  gicbt,    wobey  er  in  Anfehupg  der   GehgY«» 
nen  und  (Seftorbeneu  doch  ftft  in  f^br  ins.Detail  geht. 
Nun   folgt    eine  allgemeine   politifche  Befjpbreibung 
der  Erde  oder  die  Abtheilung  derfelbea  in  Reiche 
und  Staaten',  von  S.  655 — 666»  alfa  nut  ganz  kurx. 
Den  Sehlufs  macht  die  Geogome#  die  vielleicht,  ganz 
zuerft  hätte  ftehen  foflen.     Wenn  £ec,  hier  gleich- 
nicht  gan^  mit  dem  Vf.  einnimmt  ;r  fo  beinerfct  diefer 
doch  fehr  richtig,   dafs  maii  di^mpfaifche  Erzählung 
von  der  Bildung  der  Erde  als  elHe.folche  Vorftelluni^ 
anfehen  müde,    wie  lle  fich  füf  den  Begriff  und  fiifp 
das  Bedörfnifs  der  damaligen  ZäChi  nb  fie  aufgefetzt 
\yorden,    fchickte.     Unter  dem  Titel:    JRjihikt  find 
einige    Zufötzc  zum  vorigen,    «la  z,  B.  von   dem 
neuen  von  Piszzl  cntdccktiui  PJaoeten  i|.  d.  m.  kurz 
be)'gefügt.     Üeberbaupt  find  die  neueften Enld^kun-. 
gen  in  allen  Theilcn  diefer  Geographie  benutzt,  doch 
ohne  lUe  Quellen  anzuführefi«    ... 

Der  Anhang  enthalt  eine  ausführliche  Befchrei* 
bung  der  vier  Infein,  Ceylon,  Cuba,  Jamaica  und 
Domingo,  wo  von  den"Namen, -der Lagernd Gröfse, 
der  phyfikalifchen  BefcbafTenheit,  den  Produkten,  der 
geogr^phiCut^ii  Eij^theilung,  den  Gewerben  und  dem 
Handel,  der  Zeitrechnung,  den  Sitten,  den  Einwoh- 
ner, der  Religion,  Literatur,  Staatsverfaflung,  L,an- 
desgefchichte  und  Topographie  diefer  Infelri  gehau-. 
deh  ift.    Beygefügt  \i\  eine  Satte  der  Antillen. 

'ßRtiLAV  u.  Leipzig,  b;  Buclibetftef  f  keife  eines 
UngenanfiteH  dursh  DeiitfcMdüd  und  die  Schweiz^ 
in  den  Jahren  1799»  I800»  iSßlr —  l802.  4l# 
S.  gr.  8.     (l  Rthlr.  22  gr.) 

Die  Reife  geht  von  Leipzig  aus  Über  Gera  und  Bay* 
reutb  nach  Nürnberg,  wo  der  Vf.  etwas  verweilt  und 
einige  gute  Nachrichten  fammelt.    Er  wandert  dann 
weiter  über  Anfpacb  und  Donauwerth  nach  Augfpu rg. 
Von  hier  eilt  er  über  Burgau  *  Günzburg  upd  Ulm,' 
und  Hl  weiter  über  Möskirch  und  Bregenz  nach  Gran* 
bündten,    welches  er  fehr  kurz  abfertiget,    fo  dafa 
wir  ihn  bald  in  Bonnio,  oder  Worms  finden.     Seine 
Abficht  war,  nach  Italien  zu  gehen;  da  aber  dieZeit- 
umilände  diefes  nicht  erlaubten,  wendete  er  fich  nach 
dem  Gottbard  über    unge%vöhnliche   nnd  imbefuchte 
Wege.     Diefe  befchrcibt  er  als  gefährlich,    und  das* 
können  fie  wohl  fe)  n ;  allein  er  fchciiii  hierüber  ganz 
eigene  Begriffe  zu  haben«  idenn.er  findet  anch  Ga«. 
fahr  auf  der  Strtffse  durch  tftts  Lirmertba^'Wo-Rae. 
nie  die  geringfte  entdecken'konnt^.'  ^  üeberbaupt  find 
feine'  Nachrichten    über   die  Schweiz,  oberflächliclf, 
und  hiii  und  wieder  zeigt  er,    dekh-es-ih»  ganzlich 
an  Vor  kenn  tniffen  fehlte.    So  wönfcht  er  die  Quelle 
des  Te/Tm-zu  fehen;  der  oben  airfdcin  {xoUba¥die«t* 
fpringt,  und  fetzt  hinzu,   dafs  drey  Stunden  weiter 
^die«4|uelle  der  Rhone  fey.    Aus  zehn  Reifeberchrei- 
bungen  hätte  er  lernen  können,   r^afs  die  Rhone  auf 
der  Walliierfeite  der  Furka  ei^tfpringt ,  und  Ton  dem 
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CapiuiMflcloft«  auf  flom  >QpllWdt  «fim  gute  Tage- 
reife  entfeffit  ift.'^Mehrere  Orte  der  Schweiz  find  un- 
richtig gerchrieben.  *^  Der  VF.  gehe  nun  durch  den 
^nuyiiljrl  bereb  nach  AUorf  und  über  den  vierWeld- 
fletteriee  Mch  Li^xem»  üempMh  und  Zürieb^  V.o^ 
ihier  «us  bei'acht  er  v^cbiedene  Orte  em  See ,  und 
Terfolgt  dann  leinen  Weg  weiter  iuich  Schafhaufen. 
Mit  diefer  Stadt  endiget  fich  die  i&eifiß  ducch  dÜ« 
Schweiz  und  geht  aber  ]^echingen  nach  Stiit^crarcl, 
Luflwigsburgj  ^ri#riihe,  Heidelberg  und  Mannheiiii« 
Ueber  \ die  letzte  ^Stadt  findet  «lan  einige  gute  und 
richrige  Bemerkungen^.  Weiter  gebt  ,der  Weg  über, 
Hanau»  Frankfurt,  Würzburg,  Bamberg «  £rlangen 
und  abermals  nach  ^rnberg.  ^ier  Jiefert  der  V/.. 
wieder  einige  «Bemerkungen ,  unter  andern  .über  die 
fogenanAite  grofse  {Jhr.Kud  ihre  Act»  d{e  Zejt  ^ns^u- 
geben.  «Diefe  fishien  ihm  wichtig  genug,  um  eine 
befondere  Tabelle  daefiber  M  liefeo»«  Hier  endiget 
fiph  die  Reife. 

Wen«  man  bedenkt»    dafis  dlefe  Jleife  auf  200 
Afeilen^eges  umfafst:  h  kann  man  dem  V]f.  wetyg- 


ftena  niclit  vorwerfen^  dafs  feine  Befcteretbtfng  u 
weitläufdg  ift.  Er  hä)c  d^  Lefer  nicht  mit  fich  felbft. 
mit  Gefchichten  und  u^nöchigeu  Nebenfachm  aaf, 
und  was  er  fagt,  enthalt  Wirklich  entweder  ßefchr«. 
*  bungeii  oder  Bemerkungen,  üeber  Nömberg,  Stwt. 
gardt,  Mannheim  und  Frankfurt  fagt  er  inanckei 
Lefenswertbe ,  und  to  kann  denn  feine  Reife  neben 
der  M^ge  von  andern  wohl  a^cb  beliehen. 

Vtm,  un4  wieder  ift  die  S^prache  etwas  fdilertiaft, 
befonders  «nacht  er  einen  zwarnichtfUngewöhtilichen, 
^ber  falfchen  Gebrauch  vfin  dem  Wörtchen  was,  S, 
13  Das  Opernh^iis^  4^s,^ll^dings  dem  Dre^sduer, »«( 
^jelches)  zu  den  Zeiten  der  ^^ugufte  gebraucht  wur- 
de crc.  S.  32  In- einem  Zimmer,  ^as  (das)  noch  gut 
eingerichtet  war  etc.  Ebend.  Piefe^ncfM  einen  ei^« 
neh  J^ang  an  dpr  iJationaltracht  etc. 

Die  fechs  Kupferftiche,  die  zu  dieler  ILeifegehs- 
ren  und  Anfich'ten  von  i)  Nürnberg,  2)  Aitorf  ia 
Canton  Uri,  3)  Zürich^  ^)  Conttß^nz ^  5)  ü^idelbe/g, 
nnd  ^)  Mani^beii^  lie/ern  ^  find  uiüer  a^r  Kjriiik. 
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AAeKKTOäLARaVRXlT.  Leipzig:  Die  ßeherflifn  undun- 
t/ügliQhßen  Mittel ,  fich  von  den  Krämpfen  zu  befreyen ,  kein 
Q/sheimnifs.  »Für  Atrztt  und  Kiclitarzte,  ujpd  be/onders  Cur 
allt. diejenigen  zu  Taae  befördert,  ivelche  von  dlefem  Uebel 
feqüält  werden  und  fich  nach  Hülfe  felinen.  Oder  eine  i^e- 
ntue  und  richtige  ;BefoiijpeibQns  defTe;!»  a)  Was  iiater  Jlrampf 
KU  rerftehep  fey.  2)  Der  Ur fachen ,  weher  Krämpfe  eiitfte* 
h/jij  und  j)  Wodurch  man  Krämpfe  bey  Zeiten  verhüten, 
und,  ireiin  man  ewimal  dümitbefalUn  ift,  wie^nan  (ich  |nnz- 
llch  davon.befreyen  könne,  jljqp.  8.  (i;!  gr.)  ür.rter  .djefem 
fcha;;tatanmäfsigen  Aushänp^efchilde  wird  dem  Publicum  ein, 
ipU  einem-? et tfchafte,  worin  eUi  ffrorses  F.ileht,  verliejel'tef 
Courert  von  blauem  Papiei-e ,  auf  deffen  AüekTclte  der  qbi^i(, 
auf  rocjiet  Papier  ^dcuckce,  Tit|d  auf^ekiebt  iil«  gelief^crc. 
Schon  dieCe>  Aeufsere  erfüllte  uns  mit  veiuer  jj^h^iung  uitd  Tu- 
dignatiQii,  die  wir  durch  Haft  Ijekannte :  Quid  dt ^nm  tcmto 
firetfiic  ^romif^r  kiat»  t  aec^  vi«f  tu  fchwach  ausdrücken  wür- 
den, üad  nach  derErbrechanf  des  Siegels  vollkpnMnen  a^^^^i^^ 
fanden.  Jeper  UmfchJag  enthäUnä^nlich. eine,  mit  demfeJbcn 
TJitel  fezierte,  fedrj^ckts  uud.bfochir(e  Piece  von  —  ändert' 
hqlb  ßogen,  fo,  dafs,  wenn  main  das  Titelblatt  und  die  letzte 
leere  Seite  abrcchn«t,  iedes  Blatt  irön  mut^ricllen  Inhalte  über 
einen  -Orofchtn  zu  Äeb^n  kommt.  Das  gute  Zutrauen ,  wa« 
der  Verfofer  und  d^  Vorleger  (wenn  fio  andere  nicht  viel« 
laicht  nur  Bine  Perfen  ^uj|xi|iachenj  zu  dem  detitfchen  Piiblir 
cum  baj)en  müIÜin,  in /wahrlich  Nioh^  weniger",  als  ein.Con;- 
Aiipient  für  d^ni^be.  «Wie  et  diefs  aufnehmen  und  crwie- 
dcrn  wUh  \(t  Cei»e  dache.  Vntpcn' JP&Uht  &ber>rfodert ,  dafs 
wh'ves  var  4Iefet.  offenbar^a  rlind  groi^n  Pvel^erey  ifi^ari^en, 
€p  viel  «wir  Könnet^  JX^nn  .4as  Innere  ges  Couverta  i(t  ganz 
fOf  wie  das  Acufaere  es  .bey  dem  <rften  Blick  erwarten  liifst. 
liach  eineft  Galimathias'übef  KVampf,  Keizbarkeii,  Muskel- 
€afer,Nerv*n,  NerireiiTäft,  v.  d.^gj.  und  über. die  Urfacben 
4w>Kriiap^e,  der  für  AertU  find  Ntcheärzt^  jglelch  Teich t  ift» 
MMf^Mt  4tr  T^.auf  fM«i  ^epten  vier  Se^ea«  völlif  alt  bloffier 
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nackter  Smpiriker  •  drey  Reeepte*  de^n  kdfief<för  oteüo* 
terfchied  unfchädlich  gelten  kann ,  und  ip  denen  Chiainnd«. 
J^fldrian,  Eifenfeile.  und  Röjntfche  (^hamille^  die  Bafij.Ci' 
troneur  urid  Foipmeranzentchaaie  ab^r,  FieffermünzcAiiii« 
Zimmet,  Cardamomen,  Malagawein ,  Zimi^etwj^er  ei&  <iie 
Adjuvanticn  ausm9chen;  Die  Corrigentten  hat  er  dem  f  ub!i« 
oum,  wie  es  fclieiut»  üb^rlaffen;  das.heße  ift,  feine  Sckrifc 
nicht  zu  kaufen,  aus  der  wir  nur  noch  deUiSchlufs,  iltl^^^ 
hiellüclc,  ausheben.  „Bey  der  iCur  fcJbft ,  "  heifct  es,  .»te 
„der  Patient  jfol^ende,  nicht  ^epugfjjni  zu  empfehlende  N^li* 
„rung  ^eniefsen  ,  und  zwar  Mittags  und  Abends,  namlicb: 

,JBinige  halb  weich  g<;rfttteue£yer.  Darzu  trinke  msü  eii 
„Scbtes  Glas  J[!>  Tri,-  Madera  -  Wein,  ^um  Frühftiick  gcnicfn 
,^an  ein  leichtes  lockeres  Brod,  wie  z.  B.  das  Locjcwiuf 
„ift,  mit  einigen  Schniitchen  Braunfchweiger-  oder  Cemlsv 
»iwurft,  (!)  wozu  Juan  auch  ein  Glas  von  obigen  Weine  inn« 
,iken  kann,  .wenii  der  Patent  e6  cu  bezahle«  im  £urii 
'  „itt.  i(M)  ^ur  Abweclifelung  genieC&e  mau  des  Miita^s  ««fk 
»»etwas  gebratenes  Wild^^ret,  .oder  eine  gut^  Krafthriihe  tot 
tjgutem  Kindjleifch,  mit  etwas  Wur2;elwerk  und  CaiVamoae& 
„abgekocht /  worzu  qian  e(fi  £ydouer  »bzjieiien  kann." 


£Ri)BBscHn£^BUic#.  J^otsdam,  b.Horyath:  .D^i^J^öffigWrfcf 
neue  ö arten  an  der  {dem)  heiligen  See,  und  die  Vjdun'*P 
beif  Potsdam,  welche  -Friedrich  Wilhelm  11' zu  feinem  Li«J 
litigsiiufeiithalte  erbauet  hat.  1802.  do  S.  g.  m.  K.  (ü  fx 
Xl^efes  kleine  Buch  w^rd  für  den  1  .der  den  i^uen  Öanen  ■••* 
das  Mar^Jorha^s  befucht,  von  Nutzen  feyn ;  da  es  die  *J' 
klarung  fämmtlicher  Gemhlde,  JSatüen  und  anderer  Ku«»* 
w«rke  enthält,  die  darin  befindlich  find ,  und  deren  MeiU* 
««igiebt.-  Audi  ^ie  Zeichnungen  undRüTe.  find  recht  gut,  u» 
köni^ea  den»  £utf<ernt^n  ein.e  .deuüiche  .I^!^  jrtA  <^^^ 
g^bea« 
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PHILOSOPHIE. 

m 

CiBiYsTO«  b.  Küdiler :  Verfuch  eines  neuen  Entwurfs 
des  einzig  richtigen  und  zweckmäfsig  dargefieitten 
Syflems  der  .trai\fcendentalen  EkmentaroJüiqfophie 
oder  der  Joaenannte»  Metaphiffik  ^  als  der  Grund* 
läge,  des  Kenis  und  Geiftes  aller  wahren  Philo- 
iophie  und  Wiflenfchafc  jüberhaupt,  ron  D.  Qob* 
Knrl  Weul.  xi^%.  LVI.  u.  459  S.  pr.8-  (s  BLtUr. 
8  er-) 

•I   ler  Yf.  ift«  fo  ixrie  fliehte»  deai  er  auch  in  mehre- 
•*-^  ren  Punkten  nacht  ritt,  überzeuget,  dafsohneei- 
re  über  alle  bisherige  Logik  und  Metaphyfik  hinaus- 
labende  nbfolut  lioäiße  Grundwifenfchaft ,  we4<:he  die 
Idealität  des  Inhalts  und  der  Torrn  aller  Erkenntnifs 
»US  dium  und  demfelben  abfolut  höcbften  Princip  dar- 
thue,  ^eia  Theil  der  Pfailer<cyphie  auf  ficherm  und  fe- 
iern Grunde  ruhe.     Alle  Usberige  Metaphyfik  thue  • 
asiir  die  Realität  ihres  Inhalts ^  die  Logik  hingegen  nur 
die  Healitäc  derF<>r«i,  und  auch  diele  nicht  einmal  mit 
Gewißheit  dar;  folglich  könne  keine  von  beiden  die 
eigentliche  Fundamental philofopbie  oder  WiflTenfchaft 
der  böchftea  Erkcnnrnifsgründe  aHes  WiiTen» ,   P/if{o- 
fofbia  prima^  feyn.     Von  jeher  und  bis  auf  die  neue* 
fien  Zeken  waten  alle  metaphyfiibhen  Syfteme  bey 
dem  gegebenen  Bewufstfcyn  und  Vorftellcn  flehen  ge- 
2)lieben ,    ohne  den  abfoiut  4etzten   Grund  dcffelben, 
den  folbft  das  urfpröngliche  Vorftellen  doch  eben  fo 
gut,  alsdasempirilche;  Torausfttze,  anzugeben.  Selbft 
die  Kontifche  Philofophie  bleibe  bey  den  Thatfachen 
des  urfprünglichen  Bewiifstfeyns  und  Vürftgllens  fte- 
hen ,   ohne   den  unbedingt  hochßen   Grund  deflelben 
ftufzuftellen«  und  allo  ohne  die  Mog-lic/iÄErie  alles  Be* 
ü'ufbtfeyns  erkAren  zu  können  ;•  obgleich  Kanten  das 
tTertlienft  bleibe ,  Mie  Tranfcendentalphilofophie  vorbe* 
reitet  und  manche  bedeutende  Winke  zur  Entdeckung 
des  fchlechthin   letzten  Grundes   alles  BewuCstfeyns 
und  WiiTena  gegeben   zu  haben.      (Kant  dürfte  lieh 
irohl  auch  diele  ihm  zugedachte  Ehre  verbitten,  da 
es  ihm  fo  wenig  als  irgend  einem  Menfchen  von  ge- 
füiider  Vernunft  einfallen  konnte,   einen  ich! echth in 
letzten  Grund  der    tranfcendentalen  Einheit  des  Be- 
wufstfeyins^  oder  der  blofsen  Vorftellung  Ich^   an  die 
ich  meine  Vorftellungen  knüpfe,   die  ober  feibft  niclit 
'iKeicer  an  etwas  geknüpft,  folglich  auch  nicht  von  et- 
Ser  hohem  Vorftellung,  als  ihrem  Grunde,  abgeleitet 
Verden  kaim,  auszugrübeln.      Er  konnte  alfo  auch 
Aicht  darauf  hindeuten ,  und  wir  wären  begierig ,  die 
i^ellen  in  feinen  Schriften  zu  wiflen ,  in  welchen  die 
Torgeblichen  bedeutenden  Winke  zur  Entdeckung  jenes 
kochftea  abfoluten  Grundes  der  Möglichkeit  allaa  Be* 
^.  L.  2.  ISO),    S^wejfter  Bamd^ 


wufstfeyns ,  enthalten  wären.)  An  dem ,  woran  alle 
Philofopben  bis  auf  diefe  Stunde  gefcheitcrt  find,  will 
nun  auch  unferVf.  fein  Heil  verfuchen.  SüneUeber. 
Zeugung  von  der  Möglichkeit  einer  alle  foruaale  und 
materiale  Philofopbie  durch  ein  einziges  gemeinfchaft- 
Hches  Princip  begründenden  Fundamental nhilofopKie 
ift  fo  felfcnfeft,  als  fein  Vertrauen  auf  die  Gründlich, 
keit  feiner  Forfchungen  zur  wirklichen  Herftellung  ei- 
ner folcben  erften  Grundphilofophie.  Es  thut  una 
leid ,  •  bekennen  zu  niälTcn ,  dafs  wir  die  Sache  anders 
finden.  Bey  aller  Deutlichkeit,  4eren  fich  Hr.  W. 
befleifsiget,  feMt  es  doch  durchgehends  den  Begriffen 
ßw  Beftimmtheit,  den  Raifonnements  an  der  nöthigen 
Begründüng,  und  das  Ganze  berulit  auf  einer  ma«-* 
gelhaften  Einficbt  in  den  Geift  der  kritifchen  Philofo- 
pbie und  auf  grundlofen  Vorausfetzungen ;  dabey.ift 
die  Ausführung  fo  weitfchweifig  und  10  voller  VJ^ie* 
d^rholungen  derfelben  Gedanken,  dafs  der  Vf.  •  wenn 
er  feine  Darftellung  gedrängter  abgefafst  hätte,  mehr 
als  die  Hälfte  des  Rauma,  den  feine  Schrift  einnimmt, 
und  feinen  Lefern  den  Verdrufs  und  die  Langeweile, 
die  ihnen  jene  in  ihrer  jetzigen  Geftak  rerurCicht,  er- 
fparet  haben  wurde. 

Das  Ganzem  das  aber  hier  noch  nicht  voUendeC 
ift,  befteht  aus  «ner  atlgemeinen  Einleitung  und  zwejf 
Hanpttkeilen.  Jene  Einleitung  befchäftigct  fich  in  vier 
Numern  mit  folgenden  ües:enitänden:  Nr.l.  Ueberden 
Begriff  der  Philofophie  a)erhaupt  liefert:  i)  eine  kur- 
ze  Tneorie  der  (von)  Wiffenfchaft  überhaupt  in  Beaie* 
hung  auf  Philofophie;  2)  eine  vorläufige  Deductioh 
des  Begriffs  der  Philofophie  überhaupt ;  ^)  eine  vor- 
läufige hypothetifcheEmtheHung  aller  Philofophie,  IL 
Hupothetijdi  aufgefletUer  Begriff  von  Fundamentaiphi- 
lojophie.  Hier  werden  die  Fragen ,  i)  kann  die  abfo- 
lute  Grundwiffenfchaft  entweder  blofse  Logik,  oder 
Metaphyfik,  oder  beides  zugleich  feyn,  und  auf  De. 
ftnitionen  urfprfinglich  gegründet  werden?  2)  was 
hat  Fundamentalphilofophie  eigentlich  zu  leiften,  wel- 
ehern  wichtigen  Bedürfniffe  unter  allen  Wiffenfchaf- 
ten  allein  ganz  ausfchliefsend  abzuhelfen?  beantwor- 
tet ,  und  3)  der  Begriff  der  abfoluten  Grundwiffen- 
fcbaft  oder  Fundamentalphilofophie  fyftematifch  ent* 
wickelt.  III.  Giebt  eine  wiffenfchaftliche  Erörterung 
des  Begriffs  der  FundamentalphilofophU ,  und  IV.  eine 
hypotftetifche  Eintheitung  derfelben.  Von.  den  beiden 
Hauptthifilen  enthält,  der  erfte  die  tranfcendeutate  EU- 
mentartekre  in  zwey  Theilen,  einen  problematifchen 
oder  hypothetifchen  und  einen  apodiktifchen ,  theore^ 
tifeti  -  praktifchen.  Hier  erfcheinct  nur  der  erte  proble- 
matifche  Theil,  der,  im  erßen  Hauptfiäck,  von  Pnn- 
clplen  und  Grundräuen,  und  im  vtfe^^em  vpm  abfo^ 
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lut  letzten  Grunde  nnd  Ton  der  Bedingung  -der  Mög* 
Iichk.eit,allcs  Bewufstfeyns  überhaupt  handelt.  Diefes 
zy-eyV  Ha uptftück  zerfallt  wieder  in  zwutj  Abfchnit- 
te7  i)  von  dtMH  Urfprunge  alles  B'^vulstreyns;  2) 
Prüfung  des  Schulzifchen  Scepticismus  ;  3)  kniz^  üeber- 
ficht  diefes  Entwurfs;  4;  Befchlufs, 

Wir  vollen  einiges  zur  Beß^tigung  unferes  obi- 
gen Urtheils  anführen.  Kant  hat  in  der  Dißiplin  der 
reinen  Vernunft  einleuchtend  genug  gezeigt,'  dafs'die 
Pliilüfophte  keine  eigentlichen  Definitionen»  foudern 
nur  Erklärungen  anerkenne,  daf»  Ceh  weder  einpi- 
rifch  noclilp  priori  gegebene  Begriffe  drfiniren  laflen, 
und  dafs  man  in  der  Philofophie  nicht  [o,  wie  in  der 
Mathematik ,  von  Deßniiionen  ausgehen  könne.  Ilr. 
ll\  redet  in  der  allgeiu/nien  Einleitung  g.  t.  und  3. 
wo  er  vom  Begriff  der  Wiffenfcbaft  handelt»  von  dein 
Gebrauch  der  Definitionen  ebenfalls ,  aber  auf  eine  fo 
UÄbeftimmte  und  zwcydeutige  Art,  dafs  man  feine 
eigentliche  Meynung  nicht  erraihen  kann.  Einnial 
heifst  es»  die  Grund(^efinition,  welche  an  der  Spitze 
einer  WilTeufchaft  flehe,  fülle  das  jeder  befondcrn 
Wilfenfchaft  eigen thümli che  Objcct angeben ;  ernennt 
«s  cfine  gerechte  Foderung,  dafs  jeder  VerfalTer  fei- 
nen wrflfenfchaftlichen  Vortrag  mit  einer  vollftändigen 
und  richtigen  Definition  von  dem  Begriffe  der  abzu^ 
handelnden  Wiifenfchaft  anfange,  und  diefes  fey  in 
dem  Syfteme  der  Philofophie  um  fo  nöthiger,  je  we- 
nigcr  es  bis  jetzt  einen  allgemein  geltenden,  noch  we- 
niger aber  einen  fchon  allgemein  gültigen  Begriff  voii 
Philpfophie  gebe  u.  f.  w.  und  doch  heilst  es  kurz  dar- 
auf wieder:  durch  blofse  Definition  fey  in  der  Philo- 
fophie nichts  auszurichten,  und  man  könne  hierdurch 
allein,  alfo  mit  Hülfe  der  leidigen^ Logik  (fetzt  der  Vf. 
fehr  bedeutend  hinaui ,  ob  man  gleich  nicht  erfährt, 
was  die  Logik  dtbey  vcrfchuldet  haben  foll ,  da  fie 
mit  den  Objecten  felbft  gar^nichts  zu  thun  hat)  nicht 
zu  dem  einzig  richtigen  untbr  allen  müglichen  Begriffexi  ' 
von  Philofophie  gelangen.  Unter  folehen  üuiftiinden, 
fährt  der  Vf.  fort ,  ift  es  unmöglich  ,  die  Philofophie 
auf  eine  blofse  Definition  zu  gründen  und  damit  an- 
zufangen. Gleichwohl  kann  ohne  einen  vollftändigen 
und  richtig  beftimmten  Begriff,  ohne  eine  richtige  De- 
finition von  Philofophie  auch  in  cTiefer  Wiffcnfchaft 
kein  Schritt  mit  Sicherheit  vorwärts  gethan  weiden. 
In  diefer  kriti/chen  Lage  glaubt  (ich  der  Vf.  von  der 
unzulänglichen  9  obgleich  fo  hochgepiiefenen  Schullogikj 
ganz  vcrlafTen;  {Freylich!  er  ioilte  aber  nur  nicht 
mehr  von  ihr  fodern ,  als  fie  zu  Iciften  übeniommen 
hat.  Mit  mehr  Grund,  als  feine  der  Logik  gemach- 
tetk  Vorwürfe  haben,  dürfte  diefe  fein  ganzes  in  die 
fen  Panii^raphcn  geliefertes  Raifonnement  in  flarLen 
Anfpruch  «ehmen.  Das  Widerfprechendc  in  dejnlel- 
hen  liegt  vor  Augen.)  Nach  g.  5.  follen  die  urfprönq:- 
lkh<»n,  wefentlichen  Merkipale  des  Begriffs  von  Phi- 
h\l'ophi€  überhaupt ,  und  yon  Fundamentalphilofciphie 
insbefondcre ,  nur  durxh  den  richtip^en  Begriff  iler 
WiffenfchaftSiuffre[unc\en  und  dargcftellet  werden  J  ön- 
nen;  c/^nn  das  JEt^rni/Kiwi/cÄ^  jeder  Wiffenfc ha ft,  wo-. 
durch  fie  fich  von  jeder  an-Jtrii  wefcntlich  unrerfchei 
de*  und  auszeichne,  könne  nur  ..in  dem  Objecte  und^ 


der  Qü^Ue  gegruf^et  fern,  wodurch  eine  Wiffenfchaft 
von  jedier  andern  abgelondert  werde.  (Alfo  eiuhiclie 
der  Begriff  von  ll'iffenfchaft  das  Ohjcct  und  die  Qi:el. 
le  der  Vhilofophit !  0  äraie  Logik!)  In  der  Ami.er. 
kung  zu  diefeai  J  ändert  der  Vf.  die  Sprache;  aber 
auch  hier  läfst  fein  Ausdruck  die  Sache  noch  fehr  utv 
beftimmt.  „Vl'^ir  müfl'en  daher  von  dem  Begri.Te  der 
Wiffenfchaft  überhaupt  ausgehen,  dann  den  Begrif 
von"  Ph'nofophic  beftimmen,  und  erßnach  diefcnUa- 
terfuchungen  zur  wiffenfcbafrlichen  Erörterung  in 
Begriffe  der  Fundamental  Philofophie  föitfchrtiita/« 
(Es  ilt  doch  etwas  Sonderbares  ,  dafs  nach  uicferffe- 
zelfchen  Methode  zu  philofophiren,  der  Be'griffvon 
WifTenfchaft ,  welcher  nichts  als  ein  fyfteii]?ti(chvi 
Ganzes  unferer  Erkcnntnifs,  alfo  etwas blofs  dieF.rm 
der  letztern  betreffendes  ausdrückt  ,  den  Begriitder 
Philofophie  überhaupt  und  den  der  Fundamental- IL- 
lofophie  infonderheit  erfl  begründen  und  becüh-cn 
füll!)  Aber,  eben  fo  wie  Fichte^  hält  unfer  Vf.  daU 
dafs  jede  Wiifenfchaft  -r-  ein'Begriff,  der  ihm oJii- 
bar  aus  den  Begriffen  IFiffen  und  Schafen  zufaminen. 
gefetzt  ift!  —  einen  an  und  für  fich,  feiner  inner« 
Natur  nach  unmittelbar  eewiffea,  ahfolut  hüchjhnSia 
als  Grundfatz  hitben  mCiife,  von  weichem  die  Geviis- 
beit  aller  übrigen  Sätze  abhänge.  Diefer  Behauptm^' 
liegt  eines  Theils  ein  zu  enger  BegriflF  von  Yi'M 
•  fchaft,  andern  Theils  die  Vorausfeczung  zuinGr> 
de,  dafs  die  fyfleuiatifche  Verbindung  die  Gcwiffiti' 
der  Folgcfarze  aus  den  Vorderfntzen,  dfic  alle  ics  Ei- 
nern emsigen  allgemeinen  evidenten  Satze,  ieun 
der  Spitze  flehe,  abgeleitet  würden,  beiweckc.  .U* 
lein  nicht  jedes  fyftematifche  Ganze  führet  eiiwn  all- 
gemeinen biKhfien  Grundfatz  an  der  Spitze;  dities 
iil  der  Fall  nur  bey  den  Syftemen  ,  welche  nach  lyn« 
thetifcher  oder  progreffiver  Methode  ,  nicht  aber  bey 
denen ,  die  nach  der  onalytifcbcn  oder  regreüivn 
Methode  aufgefiihret  werden.  Wenn  ich  den  Grar.>| 
begriff,  denGrundfatÄzuciner^iffenfchafrnochaicIitl 
habe,  und  es  darauf  ankömnt,  ihn  erft  auszumitu'ii:; 
fo  kann  ich  In  meinen  Unterfuchungen  nur  die  re« 
greflive  Methode,  die  vom  Befondem  ausgeht,  uni 
zum  fiWgeineinern  bis  zum  AUgemeftflen  fortlcbrei« 
tet,  befolgen.  Wus  alfo  der  Vf.  von*er  WüTeufchaft 
allgemein  behauptet,  pafst  nur  auf  cHe  progreffive >k^ 
thode  ,  die  vom  Allgemeinen  auf  das  Befondere  nb«r* 
geht.  Es  erhellet  alfo  auch  hieraus  fchon  von  fclbü^ 
dafs  in  einem  nach  analytifcher  Methode  auf^ofuiir* 
teil  Syfteme  die  Gewifsheit  der  Sätze  nichc  vcn  der 
fiewifskeit  der  durch  eine»  höchilen  Grundfarz  b^ 
gründeten  vorhergehenden  Sätze  abhänge,  uiidtsil 
nicht  wahr,  dafa  es  in  keiner  WifTenfchaft  und  iiJ^ei- 
nem  philofbpbifchen  Syfleme  einen  an  fich  gewilTeö 
gitzgebe,  und  dafs  in  jedem  folehen  Syf^ei«eallf  Satze 
ihre  Gewifsheit  erft  durch  den  erflen  Mchften  ürcnJ» 
fatz  erhalten  müfsten.  Dafs  überhaupt  auch  ein  .'^"* 
ftandiges  philofophifches,  felbft  nach  progreflivr Me- 
thode aufgeftelltes  Syitem  nur  durch  einen  €\n:''i^ 
Grundfatz  möglich  fey,  wie  der  Vf.  nach  Fichten  b^ 
baupter,  wird  derjenige  fchwethch  glauben,  dir  aus 
feiner  Logüt.weifs,  dafs,  wena  Satze  aus  andern  «*; 
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— fchehen  könne,  de^eri  jeder  wen^ftejis  ZrWefy  Tor- 
-»rfatze  als  Grundfiitze  haben'  mufßf,  in  ^elch^h  die' 
eswifsheit  6ts  OberTatzes  fo  wenig  von  dem  Unter- 
iC^e,  als  diefe  beiden  v*n  deöi  Schlufsfatze  abhän- 
e  n.  (Wenn  nun  fchon  -in  einem  Schlofle  vrenig- 
\ei\s  zwey  Vorderfatze,  die  Ihn  begründen  ^  crfoder- 
kbfmtl,  wieviel  weniger  ift  da  ein  ganzes  ßyftem 
iurch  einen  Gnindfatt  möglfcli ,  das  aas  einer  {Leihe 
ron  Schlöffe«- beftebt!)  S.65*  imd  107.  ff.  kömmt  der 
H,  wieder  aaf  feine  fchon  oben  gedachte  Lehre  von 
len  Begriff ai  find  Definitionen  zurück,'  mit  der  er  nicht 
ierrip;  werden  kann,  mit  der  es  ihm  nirgend  glücken'' 
rill ,  und  hl  der  er  nicht  müde  wird,  fich  zu  wieder- 
loioTK  Ervras  ganz  Neues  und  bisher  Unerhörtes  ift 
nd  fs,  dafs  keine  Definition  o^ne  itweif  Begriffe,  die' 
.'inander  entgegen  und  doch  auch  tvieder  gkitsh  ge- 
kttt  werden-liiufsten ,  möglich  fey;  denn  wenn  man 
eivas  definiren  folle,  fo  muffe  man  es  an  ein  ä'nde- 
rts Etwas  hahen,  damit  vergleichen,  es  ihm  entge- 
jenfeizen  und  davon  genau  umenfcfaeiden.  Die  be- 
^ünilung  der  Fundamental  Philofopbie  durch  Defini- 
tionen kann  nach  dem  Vf.  darum  nicht  ibtt  finden, 
wfcV.  jede  Definition  irgend  ein  Seyn  nothwendig  vor- 
a  'J5[n7e,  auf  dem  Standpunkte  des  Seyns  aber  es  kein 
e^hiAui  Erfiss  und  Letztes  gebea  könne,  weil  j^des 
J^t'jjn  als  entßandi^n  ein  höheres ,  und  als  begründend 
ein  unter  ihm  flehendes  tieferes  Seyn  vorausferze. 
ff  ieraus  folge  denn ,  dafs  das,  worauf  firh  die  Fun-' 
dainental-Philofophie  gründen,  wovon'  aile  Philofo- 
p^iic  ausgehen  folle ,  fo  etwas  feyn  muff?,  das  gar 
nLcht  dils  feyend  gedacht,  das  folglich  gar  nicht  be- 
fl^iuintünd  erklärt  Werden  könne.  Wie  glfeichvrohl' 
8US einem  folchen  Etwas ^  wenn  ma;i  das,  was  nichi 
i/^,  anders  fo  nennten  *darf.  Philofophie  tTtifiehen-,  wie^ 
ajji  ein  Etwas,  dem  gar  kein  Seyn ,  weder  ein  idea- 
P5  and  lögifches,  noch  ein  reales  und  materiales  zu- 
ommen  foll,  denken»  und  aus  demfelben  etwas  ab-' 
?iren  könne,  mag  Hr.  IV.  begrCif<?H,  wir  begreifen 
s  nicht.  Was  über  die  Principien  überhattpfe  vorge-  -| 
rächt  wird,  charakterißrt  das  Unbeftimmte  und  Ver- 
forrene  in  de»  Vfs.  Art  zu  phik)fbphiren  fo  lpr€- 
bend,  dafs  wir  uns  nicht  eHtbalten  können,  auch 
iervon  Einiiprs  anzufiihrcn.  Es  giebf,  nu'sert  er,' 
ffeubar  nur  zwcyerley  Arten  von  Priucipien ,  Real- 
ri^icipien  und  Ideatprincipien.  Jene  enthalten  den 
nmi  tfibaren  Grund  des  tfhilofopkirens  und  in  fofern 
n  wie  iVrn  denn?)  den  mittelbaren  derairs  dem  Phi- 
topliin^n  eiitfpringtnd^n  philcfophifchen  Erkennlnifs. 
Uli  cibrr  diefe  leiztere  in  ein  S\fiem  gebracht  wer- 
ciii  fü  find  hierzu  die  Idealprincifien  unentbehrlich; 
e  dienen  zur  Jlblntitng  bAWmmief  philöfophifcher 
Irkcnn tniffe,*dfer^Mar€?rh5  und  Fprmnach,  mithin 
ur  Bejiimmung  und  B^rundung  anderer  Sätze  die-* 
frE»-!  enntnifs,  und  muffen  entweder  materiell  oder 
oniic'll  leyn.  Da  das  Philqfophiren  nur  eine  beftimm- 
e  Art  und  IVeife  des  Vernunftgebraiicht  überhaupt 
U55'irückr:  fo  können  die  Principieo  des  Philofophi- 
**ttj  keine  anJern,  als  die  Kegeln  für  den  Verftandes- 
^er  den  Vernunft  •  Gebraucbüberhauptj  und  in  wie  fem 


ffi^fe  eine  Wiffenfchaft  zu  Stande  bring»  will  1  feyn« 
alfö  keine  undern,  als  welche  die  Elementarlehrnm^ 
ÜUf  JMethodenlehre  der  reinen  allgemeiaeti  Logik  auf- 
fMltj  da  ferner  diefe  Regeln  fich  g4r  nicht  mit  be- 
ftimmtcn  Gegenftäiiden ,  die  gedacht  eder  erkannt 
würden,  fondern  blofs  mit  dem,  was  zum  Denken 
übei-haupt  erfodert  wird  r  alfo  mit  <ler  blofeen  Formt 
des  Denkens,  befchäftigcrt :  fo  ill  weder  eiuMifehen, 
Wirrum  fie  Reaiprinciinen  heif&i&n  follen  v  nock  wie  fi^ 
den  obgleich  auch  nur  mittelbaren  Grmid  der  philo-» 
fopbifchen  Efkenntnifs  enthalten  kdmieii.  Wenn  e* 
endlich  auch  fchon  Principien  giebt,  dir  den  unmit'» 
telbaren  Grand  d^s  Philofophinena  und  den  mittelba- 
ren der  phitofophifchen  Erkenntnifs  enthalten:  fo  fmd 
ja  die  idealen  Principien,  welche  zur ^Ableitmig  der 
phirofophirchen  Erkenntniffe dienen  foMen ,  ganz über^ 
flufsig,  da  diefe  letztem  auch  aus  den  Ägenannten 
Realprfricipicn ,  alsr  ihrem  mittelbaren  Grunde ,.  muffen 
abgeleitet  werden  können.'  Aber  was  wohl  diefe 
Zwitter  von  materieUen  Ideatprincipien  für  Dinge  feyn 
mögen!)  Solchei*  Ideatprincipien ^  Jautet  es  weiter, 
•kann  es  zwar  mehrere  geben;  fie  muffen  aber  alle  auf 
die  RealprindpieH  f  als  ihre  gemeinfchafdichen  Quel- 
len ;  bezogen  und  zuletzt  aus  denfelben  gefchöpft  wer» 
den  können.  (Dann  wären  ja  aber  die  Real*  und 
Ideilprincipien  nicht  zweverley  yerfchiedene  Arten^! 
Wei\n  das  nicht  ünfinn  ift,  fö  giebt  es  keinen!)  Gä- 
be es  nun  mehrere  Realprincipien :  fo  müfsten  auch 
fliefeeineh  gemeinfchaftliche»  Quell,  ein  abfoluthöch- 
ftes  Princip  haben,  und  diefes  müfste »r^ai  und  ideaU 
folglich  in  letzterer  Hinfichr,  material  und  formal  zu- 
gleich  feyn;  denn  U)n&  könnte  das  abfolufi^höchfte 
Princip  nicht  &er  5;cmefnfchaftliche  letzte  Q^hifid  und 
Quell  aller  möglichen  Real-  und  materialöt^fthd  for^  ^ 
malen  Idealprincipien  feyn,  yrie  doch  gefodert  wird. 
(Natürlich!  die  R^alprincipfen  muffen  ja  einen  ge- 
meinfchaftlichen  Grund  und  Quell  haben,  weim  es 
ihrer  mehrere  giebt ,  denn  woher  follten  fie  denn 
fonft kommen?  und  die  materialen  undfonnalenldeal- 

Jrincjpien,  muffen-  fich  in  den  Schoofs  ihrer  Mütter, 
er  Rfidprincipien,  zurückziehen  und  diefe ,  wennffe 
j€inea  das  Dafeyn  geben  follen,  a-uch  erft  peJohaffen 
wrrden.  Es  mufs  alfd  nothwendig  ein  höchftes  Prln»- 
eip,  eine  crfte  Mütter  aller  Priitcipien  geben,  aus  der 
fie  hervorgehen  können ;  und  es  muffen  Real  -  und 
Ideal  Principien  da  feyn,  denn  fonft  wäre  ja  ein  hoch- 
Res  Princip  g-ar  nicht  nörhig.  Man  fiebt,  das  ift  al* 
les  fchr  natiirlifch  und  onfchnulich  ;  das  höchfte  Prin- 
cip des  Hn.  11^.  ift  der  wahre  Jlndrogyn  der  alten  jü- 
d^ifchen  Philofophie.)  So.  xei^b  clieiesi  Buch  noch  an 
Stoff  zu  ähnlichen  Beyfpielen  ill:  fo  muffen  wir  doch 
zu  Ende  erlcn,  und  fo  mag  dctin  f^)lgendt*s  Raifoime- 
^tciit  iibtT  flfji  v-in^.tg  möglichen  höchft^n<irü/id,  yon 
welchem  der  vviibre  Philofoplv^  pach.  IJj|^  lf%  Vorftel- 
luriL;,  aas|:^elu'n  ifiurs,  diefe  Anzeige  befc hl iefsen.  Der 
letzte  Grnnd,  h*rjfst  es,  jedes  möglichen  Dinges  kann 
liur  ein  folches  Etwas  feyn,  das  eigentlich  urfprüng- 
lich  noch  gcr  kein  Etwas  ift,  fondern  fich  erft  als  ein 
Etwas  beftimmt,  alfo  durch  Beflimmung  f^ner  Jelbß 
aus  eigner  freyer  Kraf(  fich  erft  in  die  Sphäre  aller 
•        -  Wirk^ 


5R 


A,h  Z'  r«ifi¥S  ii^os. 


*^ 


WirkWMunt  «leMAKiCst  qnd  fich  «a  «/Tneai  Etwas  ia 
Denken  inatht,^  nätnlich  zugleich  zum  SiMecU  und 
Obiecte  des  Denkens.  Sjefs  ift  nur  die  ßhfoUtß  fr^$ 
Selbßttkätigkeii  der  Vernunft  eis  «bfolitf ,  d.  h.  h  gp- 
fetzt,  dafs  ihr  kein  blofs  fo6-  und  Aewnfsthfef  Etuw. 
WodttPdi  fie  beftiumu  werde»  «IIb  weder  ein  Subject 
fiocii  ein  Qbject ,  v^rausgefetzt  wird.  Sie  smK^ht  fich 
Tielmehr  felbft  zum  Subjekt -Object,  in  wie  femüe 
fich  eigenmächtig  hefiimmt;  fie  Ift  beftimmend  iindbe- 
ftimmt  eugleich »  doch  beides  för  und  durch  fich  JeVißs 
aber  weder  für  ntch  durch  etwas  anderes  auCier  ihc 
Daher  ift  nichts,  was  Juan  aufser  der  abfotfuten  Ver- 
nunfcfreyheit  fetzen  mag,  für  und  durch  fich  felbft 
beftimmt  und  beftimmend,  andern  immer  nur  für 
und  durch  die  fr«ye  Intelligenz.  Die  atfotüU  fret^ 
heit  jft  4dfo  der  einzig  miigtiche  höchße  Grund ,  von 
weichem  der  wahre  Philefoph  ausgehen  muCs  u.  f.  w. 
(Hierauf  nur  fo  viel !  Wenn  der  letzte  Qrund  jede? 
möglichen  Dinges,  /tlfo  auch  4es  Denkens,  £rken- 
nens,  Wollensu.f.  w,  nur  ein fglches Etwasiejn  kann« 
das  eigentlich  urfprSknglich  gßr  kein  Etwas  ift ,  wie 
der  Vf.  fo  zuverfi<Jfttli|rh  weifs:  fo  Cehen  wir  die  Mög- 
lichkeit nicht  fo  leicht  wie  der  Vf.  ein ,  wie  fich  eia 
folches  urfyr&ngUdie^  Nicht- Etwas  oder  Nichts  zu 
einem  £^K;aiXelbft  und  aus  freyer  Tbätigkeit  bef^ai/» 
inen,  und  in  die  Sphäre  der  Wirklichkeit  djirch  fich 
felbft  übergehen  könne.  .Dafs  die  i|bfolut  freye  Thä* 
tigkeit  der  Vernunft ,  ganz  unabhängig  von  irgend  ^- 
nem Etwas  aufser  ihr,  ehi  folches  Etwas  wäre,,  daa 
eigentlich  urfprüngjich  JLein  Etwas  ley.,  und  als  ein 
folches  Nichts  fich  felbft  zu  einem  Etwas  im  Denken» 
zu  ein^n^  Subject  -  Object  fl;iachen  könne,  da(s  fie,  als 
ein  urffirf^giiches  Nichts^  fich  zum  Denken  zu  erhe- 
ben vergiög^t  und  im  Denken  ein^twas,  ein  Subject 
und  Object  zu^icb.werde^  jaberfieigt , auf  gleiche  Wei« 


fe  mfere  htfffiSe.  Woher  eiadli^  HlnaiCi  deiiii  ier% 
etwas  v^n  einer  abfoluten  freyen  Selbftthätigkeic  der 
lernunfc.t  Worai  die(e  urfprünglich  ein  Nichts  feym 
foU,  und  dafs  £e  orfprunglich  e^i  folches  Nichts  iftt 
Der  Grund  4lefer  £f kenntnifs  mnfa  alfo  jai  etwas  an. 
derm  als  »in  jener  ireyen  Tbätigkeit  liegen«  Wohec 
wel£s  er  überhaupt  nur  etwas  y^n  einer  frejea  Tbl- 
tigkeit  4er  Vernunft  «da  er  fich  allenthulben  als  eines 
grofsen  Wider facher  aller  innem  Jind  äufsem  £rfak- 
rang,  aller  TiMt/iK/iffi des Bewufstfeyns  äufsert ?  Wo- 
ber können  wir  verfichect  feyn ,  daft  feine  4ibfot^ 
freye  Thätigkeit  keine  hlofse  Fiction  fey  f  Er  fage  uns, 
woran  wir  uns  zu  halten  haben^  denn  auf  fein  Wort 
und  da.erüUe  weitem  ^Gründe  verwirft,  -und  diefes 
höchften  Grund  eigenmächtig«  ohne  allen  JBrkennt« 
niijsgrund  ,  fo  n^ckt  und  blo£s  hinfteUt ,  können  wir 
ihm  nicbt  glauben ,  fondem  muffen  fein  ganzes  Raj- 
fonnement ,  fQr  eben  -fo  grundlos^ erklären^  als  es  der 
gefundea  Vernunft  widei^richt  und  finnlos  ifL^ 

SCHÖNE  f^ÜNSTE. 

f^jKitziG,  b.  Vofs  u.<;;omp.:  Die  elegante StridLerii» 
.oder,  SatHtnlung  kleiner  Sttickmujhr  fiir  Freun^ 
4inntn  dts  guten  Gefchmacks.  Mit  12  illuniiiir« 
ten  Kupfern,  xgos.  4.  (l  Rthlr.  ^gr.) 

Von  allen  diefen  Muftem  köonen  wir  nur  zwcf 
O^cbr  billigen.  Das  erfte  Jft  eine  Jonifcfae>  Säule  lab» 
2.  die  uns  als  Zwi<:kel  auf  Strumpfe  geftrickt  keines* 
Wegs  pafiend  fcheint;  das , andere  in  gleicheut  .Ge- 
fthinackein  Fu&gefteH  mit  canelir:temSauieafturz  und 
oben  darauf  etwas,  das  fa(k  wie  eine  Blume  ausfiehi 
Tab.  3.  Die  übrigen  lind  alle  mehr  .oder  wenige 
a^wecJ^aJlCsig  4ind  einige  ia  4er  Jhnt  «ierUcb« 


■?!•■ 


«LEINE      «  C  «  R  I  F  T  E  H. 


Tan^NMin  SenantirMr«  iüentigt  b.  Trofchel:  D.  Frie- 
4rich  Theodor  Rinkes  utctenmüfstge  Ablehnung  der  ^•Umer' 
fchen  IsifinnaiiQwtn,  1^03«  38  6.  gr.  S.  Der  auch  im  f  ncelJi- 
ffenzblattediefer  Leitung  (vgl.  iSo;k.  Nr.  1^9)  zwi fchen  dem Jliu 
£).  ÄJMitiind  Buchhändler  i^oHmer  geführte  Streit  gewann  be- 
kanntlich lUerarjfche  Wichtigkeit  durch  die  Äufchuidigungdes 
letzt/$ii».daf8  Hr.  Aink  eine  unrechtmäfnge »  £r  hingegen  ,  dfit 
Buchhändler  Vollmer ^  eine  rechtnUffsige  Ausgabe  von  Ktintt 
fhjffifcher  Geographiejus  Publicum  gebracht  habe.  Es  kanp 
keiB^m.Vcrehrer  (Ter  Kantifchen  Schriften  gleichgültig  feyn,  zu 
erfahcen ,  auf  welalie  Art  und  ^iurch  welch«  <7ründe  der  tau« 
/chenden  DejPchuldigung  begegnet  werde.  Di/sfe  Gründe  nun 
legt  Hr.  D.^iiik  111  dfeCer  6chrifc  mit  einer  Mifsigung  dar. 
)yelche  fchofi  an  fich  für  dite  gute  Sache. fprechen  v(ürde,  wenn 
auch  nicht  das  volle.Oewichc  von  jenen  hinzukäme:  Hr.  Rikk 
kßX,M%ioM^j  fua  Him^  GMnera  AMicbiJkgt  abzuwehren«   0 


Kants  eigene  .Handfchrift  der  pfiifßf^em  Oe^gropkie  ,  jj  r^«y 
quarre  ikitt  von  Kam  üöergeb^ne  Hundfchrijten  deHelben  Werks/ 
mit  deffcn  ifii>t^nefi  lianddHmt  rkungen  Y^vCti^en^t   ^)  ein  vom  KaiU 
eigenltüttd ig  HnterzticliHMts  Schreiten  an  ihn  9   aus   dcjn,  di^en 
Genehmigu  lg  diefer  Au-^oabe  augenfcheinlich  erhellec,   au  die 
akademischen  Gerichte  zu  Königsberg  mit  dem  An  Tuchen  eir»» 
gefcnickt»  eine  gerichtiic|ie  Recogiiitipn  der  Handfchrift  anzu- 
itellfin,  und  th|n  darüber  eine  Vidimation    in  Form  Reciiiens 
au  ^zufleliep.    .piefe  »unter  des  Senats  -  Infiegel  und  der  g^ewöhik- 
lichen  Uiuerichrift  ausgefertigte"  Vidimatiofi»   welche  xu  HhJ 
RinVs   >^o]lkommenn:e¥  Kechäerdgttng   gtreicht,  ^faat    er   hier 
wörtlich  abdracken  Ja/ren,   tihd  dadurch  etne^aclue   entfchie^ 
den,  welche  aoch  fiir  diejenigen,  die  r«n.4^r.ffloralifckeo6eij 
te  des  GegnersL  d^n  Blick  w^i^dtg^  ei|i  o\i^  gwßkg^m  iit^c«^ 
fches  InterelTt  haben  inufst^ 


^^Mm^ 


■  mi.p.» 


fjj 
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ManiagSf     d^n  6*  ^unius  igoS«^ 


PHILOSOPHIE. 

Berlin,  b.  MaiMpr:  Uebn  den  Urfprung  mnferer 
Erkenntnifs,  Zwey  Priisfckriften ,  Ton  Lazarus 
Bendavid  und  Blocke  Prediger  zu  Holtorf  bej 
.  Gartovr  im  Hanno  rerifchen.  Herausgegeben  von 
derkönlgl.  Akad.  d«  Wiff^^u  Berlin.  i802.  212S.  v 
gr.  8-    (16  gr.).  . 

Obgleich  die  Frage  fibar    den  Urfprnfie  «nferer 
Erkenntnifs   darch   die    Kantifche   Kritik    der 
remen  fpeculativen  und  praktircben  Vemnnft  und  der 
\^ri\icilslLraft,  nach  ihrem  ganzen  Umfange  beantwor- 
tet und  Töllig  entfchieden  war:   fo  glaubte  doch  die 
pSiWofopliifche  Claffe  der  im  Titel  genaanten  Akade- 
mie, ▼ihrfcheihlich  durch  die  Widerfpräche,  welche 
befonders  die  Kritik  der   reinen  Vernunft  gefunden 
hatte,  reranlafst»  jene  Frage,   wegen  ihrer  Wicbtig- 
keh,  Ton  neuem  zum  Qegenftande  der  Unterfuthung 
machen  zu  mfiflen.       Unter  den  elngelaofenen  Ab- 
handlungen wurde  zweyen,  nämlich  der  hier  gelie- 
ferteadeiUiL  Bendavid  ilnd  einer  bis  jetzt  noch  nicht 
bekanfti  gemachten  des  franzblifchen  Bürgers  Deg^- 
TAftdo,  der  Preis  2uerkannt;   die  hier  ebenfalls  abge- 
druckte BloeluJAe  erhielt  das  Acceffit.     Nach  den  Ur- 
theilen,   die  Degerando  im  National  -  Inftitute    über 
die  kritifcbt  Philofophie,  öffentlichen  Nachrichten  zu 
folge,  gcäufsert  hat,  kann  das  Verfahren  bey  feiner 
Ünterfachung  der  Preisfrage  kein  anderes  als  das  dem 
iriciTcben  entgegengefetzte  fcyn ,  und  auch  Hr.  Block 
nimmt  einen  andern  als  den  kritifcben  Weg.     Benda- 
»ii  allein  folgt  dem   Kamifchen  Lehrb«griffe.     Dt 
nun  der  Preis  unter  zwey  entgegengefetzte  Partheyen 
^citheilt  worden :  fo  fcheint  die  Akademie  durch  die- 
fc  Arbeiten  noch  zu  kdner  fiebern  üeberzeugung  in 
Anfebang  des  beantworteten  6egenftandes  gekommen, 
und  die  Preisvercheilung  mehr  durch  fltifs^re  als'durch 
innere  Gpunde  beftimmt  worden  zu  feyn.    Dem  fey 
nun  wie  ihm  wolle:   fo  find  die  beiden  hier  mitge- 
tkciltcn  Abhandlungen  Ton  fehr  vcrfchiedencr  Natur. 
B«ii(iavid konnte  zwar,  da  für  ihn  die  Sache  fchon  lange 
^QTor,  ehe  die  Akademie  die  Frage  aufwarf,  abgethan 
^»r,  auf  keine  neuen  Refultate  ftofsen,  und'von  kei- 
>ni andern  Standpunkte  ausgehen,    als  welchen  die 
Kritii  genommen  hatte,  und  feiner  Üeberzeugung  nach 
aiiein  mit  Sicherheit  nehmen  konnte;  aber  deswegen 
ennangelt  feine  Arbeit  der  Beweife  von  Selbftftündig- 
itit  und   Freyheit  feiner  philofophirenden  Vernunft 
ioch  keinesweges.    Diefc  offenbaret  fich  vielmehr  in 
Jcr  hellen  Anficht  der  Sachen,  über  die  er  reflectirt,  in 
ier  überdachten  Wahl  der  Beyfpiele  und  den  gluckli- 
d.L.Z.  ig#3«  ZwetfUfBrni, 


chen  Wendungen,  durch  welche  er  jeden  Gegenftand, 
^eden  Satz,  jede  Gedankenfolge  zu  verdeutlrchem 
weifs,  durch  die  Gefälligkeit,  Leichtigkeit  und  Po- 
pularität feiner  Daritellung  und  felbft  durch  den  ori- 
ginellen Gang,  den  feine  Unterfuchung  dadurch 
nimmt,  dafs  er  fich  flellt,  als  kenne  er  gar  kein  bis- 
her beftandenes  metaphyfifches  Syftem,  und  in  fich 
felbft  einen  Mann  als  5elbftbeobacbter  einführt,  „der 
fich  dber  diefe  wichtige  Frage  belehren,  fich  nitht 
durch  rhetorifche  Wendungen  täufchen  oder  durch 
Eintheilungen  und  Tehninologien  verwirren  will; 
der  keine  andere  fyflematifche  Ordnung  kennt,  als 
die- ihm  die  Natur  feiner  Unterfuchung  felbft  an  die 
Hand  giebt;  keine  andere  Terminologie,  als  die  ihm 
der  gewöhnliche  Sprachgebrauch  darbietet,  und  keine 
,  andere  Sprache,  als  die  des  Menfchen  mit  fich  felbft; 
üer  fich  daher  auch  nicht  fcheut,  moi^n  den  Gedan- 
ken weiter  auszuführen,  den  er  geftem  fiir  vollendet 
gehalten  hat,  und  in  feinen  Unterfttcliungen  nicht 
\veiter  zu  gehen ,  als  gerade  fo  w^tt  er  fie  zur  Beant- 
wortung der  vor  ihm  liegenden  Frage  braucht.«*  Um 
diefer  wohlj»6wiblten  und  gutattfgefüifarun  Form  wil- 
len, in  welcher  die  Sachen  hier  vorgetragen  find,  hal- 
ten wir  diefen  Auffatz  fflr  eine  wahre  Bereicherung 
unferer  phüofephifchen  Literatur.  Ueber  ^n  wMent« 
liehen  Inhalt  felbft  aber  haben  wir  nicht  n^thig  uns 
zu  verbreiten,  da  diefer  den  blkannten  Refultaten 
der  Kritik  ganz  entfpricht.  Nur  wfinlchten  wir  noch, 
dafs  es  dem  Vf.  gefallen  haben  möchte,  in  einem  An- 
hange auch  die  wichri^ften  EinwOrfe  der  Gegner  zu 
beantworten^  pm  dem  Urtheile  der  akademifchen  zur 
Entfcheidung  über  die  eingelaufenen  Abhandlungen 
ernannten  Commiilion  leitende  und  beflimmende  Ent- 
feh eidungsgrü-nde  an  die  Hand  zu  geben  ,  da  die  ein- 
mal gcwählr^  Form  nicht  Wohl  verftattete,  auf  diefe 
Einwürfe  in  der  Ausfuhrung  felbft  Rückficht  zu  neh-  - 
men. 

Von  einer  andern  und  ganz  emgegengefetzten 
Befchaffenheit  i(l  die  Bfecii/cAf  Abhandlung;  in  ihr 
ift  alle^  fchwankipnd,  unbeftimnit,  grundlos  und  ver- 
worren ;  allenthalben  will  der  Vf.,Kanf#n  widerlegen, 
ohne  zuvor  feine  Erkenntnifs  von  6en  Dingen ,  von 
denen  er  redet  und  die  er  widerlegen  will,  berichrigt 
ond  deutlich  aufgefafst  zu  haben.  Hier  find  einige 
Proben,  die  den  Geift  diefer  Schrift  zur  Genüge  be- 
zeichnen werden. 

Die  Preisfrage  fcheint  unferm  Vf.  den  Sinn  zu- 
haben :  „nicht  allein  ob,  fondem  vorzuglich  wiefern  un^ 
fere  Erkenntnifs  aus  äufserer /ffd^»£WcÄi?i</)  Einwirkung' 
der  Gegenftände  — -  aus  Erfahrung^  odev  aus  der  in- 
nem  Selbftftändigkeit  der  denkenden  Kraft  —  aus  (W- 
Aai^a  fiun/> 
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nunft  —  ihren  Urfprung  nehme.«'    Der  Vf.  läfst  hier 
die  Erfahrung  fchon  zum  voraus  in  der  Erkenntnifs 
aus  äußerer  leidentticher  Einwirkung  der  Gegmßände, 
•der,  wie  er  wahrfcheinlich  hat  fagen  wollen,  in  der 
Erkenntnifs,  die  aus  der  Einwirkung  äufserer  Gegen« 
flände  auf  unfere  fleh  leidend  verhaltende  Sinnlich- 
keit,   entfpringt,  beliehen,    ohne  zu  bedenken,  dafs 
Wofse  empirifche  ^«/cÄaMung-,    die  er  hier  im  Sinne 
hat  und  mit  Erfahrung  verwechfelt,   noch  keine  Er- 
fahrung  zu  Stande  bringen  kann,    und  dafs  zu  diefer 
aufser  den  /innlichen  Eindrücken,   noch  .andere  Be- 
ftandthcile  erfodcrt  werden,  die  a  priori  aus  dem  Ge- 
müthe  entfpringen.     Wie  verkehrt  deutet  er  alfo  den 
Sinn  der  Aufgabe,    wenn  er  meynt,    die  Akademie 
wolle  wiffen,  ob  und  wiefern  unfere  Erkenntnifs  aus 
Erfahrung  oder  aus   Vernunft  abftamme!    Das    crfte 
kann  fic  nicht  wiffen  woHen,    fondern  fie  fragt  nach 
der  Quelle  der  Erfahrung  felbft,   fie  will  wiffen,   aus 
welcher  Quelle  die  Beilandtheile  fliefsen,   welche  die 
Erfahrungserkenntnifs  ausmachen.     Der  Vf.  wendet 
die  Sache   um,  und  macht  die  Erfahrung,   die  fchon 
ihrer  Natur  nach  eine  Erkenntnifs  iJl,  in  welcher  em- 
pirifche  mit  reinen  Vorfteliufgen  verbunden  find,  zur 
Quelle  der  Erkenntnifs.      Auch  verlangt  die  Akade- 
mie nicht  vorzüglich  zu  wiffen,  m7i^/«»  unfere  Erkennt- 
nifs empirifch  oder  rein  a  priori  ilt ;  diefes  würde  den 
Sinn. der  Frage,    der  von  dem  wciteften  Umfange  ift» 
ohne  Grund  und  Nutzen  eingefchränkt,  und  zuBeant- 
wortungen, die  den  Gegenftand  nur  einfeitig  betrach- 
tet und  unerfcböpft  gelaffen  hätten,    Veranlagung  ge- 
geben haben,   fonde«),  ob  es  aufser  den  empiriichen 
Erkenntniflen  auch  Erkenntniffe  a  priori  gebe,  und  aus 
welchen    Quellen    die  Beßand^beile  einer  jeden  von 
beidA  fliefsen.     S.  ii2.    heifst  es  ganz  richtig:   die 
llaterie,   Aer  Stoff,    der  Inhalt  der  Vorllellungen  von 
w^irklichen  Dingen  «werde  von  aufsen  gegeben,    ihre 
Form  aber  entfpringe  aus  der  vor  aller  Wahrnehmung 
hergehenden  Anlage  und  Einrichtung  des  Erken^iniifs- 
vermügens    und    fey   infofern  a  priori   cntfprungen. 
Aber  darum,  fährt  der  Vf.  nunmehr  fort,  dafs  in  Vor- 
ftellungen  etwas  a  priori  entfprungcn  fey,  könne  Sian 
doch  nicht  fagen,  die  Vorßeilungen  wären  a  priofi^ 
indem  ja  die  Form  derielben  nichts  für  fich  befiehen- 
des  fey,  fondern  erlt  mit  dem  Inhalte  entliehe.     Und 
da  man  eben  fo  wenig  die  Form  oder  Anlage  des  Er- 
kenntnifsvermögens,   wodurch  von  Seiten  deffelben 
Vorftellungen  möglich  oder  begründet  würdön.    Vor- 
ßetlung  nennen  könne:  fo  gebe  es  keine  Vorftellungen 
a  priori,   fo  wenig  a  priori  vorhandene,  als  a  priori 
entfprungene ;   fonderu  alle  Vorfiellungen  der  äufsern 
und  Innern  Sinne  wären  Producte  aus  dem  Erkennt- 
nifsvermögen  durch    Einwirkung    der    Gegenftände« 
(Hier  ift  der  Ort  nicht,  uns  auf  alle  die  Unbeftimmt- 
heiten  und  Widerfprüche,    die  in"  diefen  Sätzen  lie- 
gen,  umftändlich  einzulaffen;  alfo  nur  fo  viel !  Wer 
hat  deÄn  Vorftellungen,   deren  Inhalt  uns  von  aufsen 
gegeben  wird,  oder  den  wir  durch  unmittelbare  Wahr- 
nehmung, durch  Empfindung  erhalten,  jemals  a  . prio- 
ri genaimt?    Ohne  die  Formen  der  Sinnlichkeit  und 
des  Verbandes   find    freylich    i^cdei^  Anlchauungen 


noch  Begriffe  «leglich,  aber  diefe  bloTse  logifche^^ch  l ' 
ficht  beftimint  die  ßefchaffenheit  und  den  iJMfeiichied     ' 
der  Vorftellungen,  als  empirifcher  und  a  priori,  felbil 
nicht;  diefes  kann  nur  der  Inhalt  der  V"orftellung,  folg. 
lieh   nur  die  metaphifJifche  Betrachtung  der  letztMxii, 
bewirken.     Ift  diefer  Inhalt  ein^f  Vorftellung  tW\^ 
•unmittelbare  Wahrnehmung   und  Empfindung  grtg^ 
ben  :   fo  heifst  fie  empirifch  ;   ift.  er  hingegen  ausK  der 
Natur  des  Erkenntnifs  Vermögens  hervorgegairgTra;  ft 
heifst  fie  a  priori  und  m»,  in  wiefern  gar  nichts  Em- 
pfindbares  in  ihr  enthalten  ift.     Dergleichen  reine  Vor- 
ftellungen will  der  Vf.  nun  nich(  zalafTen»  weil  ja  Jas, 
was  an  den  Vorfiellungen  die  Fonb  ausmache,  niih; 
für  fich  beftehendes  fey,   erft  mit  dem  Inhalte  tYiih- 
he  und  weil  man  die  Form  desErkenntnifsvermögeos, 
wodurch  Vorftellungen  möglich  würden,  nicht  Vorfid- 
tung  überhaupt  nennen  könne.     Ift  denn  die  Maurit 
der  Vorftellungen  fubftantieller  als  ihre  Form^  beitehi 
denn  diefe  nicht  eben  fogut  für  fich  als  jene?   beide 
machen  ja,  nach  dem  Vf.  ^Ibft,  BeftandthHle  der  \for-     i 
ftellungen  aus.  Es  ift  ja  der  auffallendfte  Widerfpruch, 
wenn  er  die  Form  der  Vorftellungen  erft  für  etwas, 
das  fchon  vor  aller  Wahrnehmung  aus  der  Anlage  und 
Einrichtung  unferes  Erkenntnifsvermögens  felbft  ^nj- 
fprungen  fey,  erklärt,  und  dann  dech  behauptet,  dafs 
üe  erit  mit  dem  Inhake  ,   der  Materie  der  Vorfiel]:/»^, 
entfiehe.    Die  Formen  des  Erkenntnifs  Vermögens  «nr- 
ftehen  nicht  durch ,  oder   weiches  hier  eben  das  hei* 
fsen  foll ,   mit  den  finnlichen  Merkmalen  unfcrcr  Vor- 
ftellungen  mvd  ErkenntniiTe ,     oder    der  Erfahrung, 
fondern   diefe  veranlafst  nur,    dafs  die  im  Gemütbe 
fchtn  liegenden  Formen  jn  Wirkfamkeit  und  Anwen- 
dung gefetzt,  und  dafs  wir  uns  ihrer,   als  fokher  be- 
wufst  werden.     Und  warum  foUten  denn  die  Formen 
der  Sinnlichkeit  und  des  Verftandes,  —  nicht  die  Form, 
wie  der  Vf.  immer  redet,  als  ob  es  nur  eine  überhaupt 
gäbe  —  nicht  Varftcftlungen  abgeben  können?  Wma 
man  in  den  Vorftellungen  überhauptMaten>  und  for«, 
wie  er  felbft  zugiebt,  unterfcheidcn  kann :   fo  iDüffeÄ 
.  fie  auch   Gegenftände  unferer  Vorftellungen  fern,  fie 
muffen  Von  uns  vorgeftellt  wejrdenliönnen,  aufser 
dem  wären  wir  nicht  vermögend,  beide  voneinander 
zu  unterfcheidcn ,   und  der  Vf.  hätte  felbft  kein  Wort 
darüber  vorbringen  können.)     In  eben  diefem  ober- 
flächlichen, unbeftimmten  und  an  keine  fichern  Grußdr 
gebundenen  GIrife  bewegt  fich  das  Raifonnementc^es 
Vf$.  mcchanifch  fort,  indem  er  fich  zu  beweifen  qu^lt, 
dafs  die  Formender  Vorftellungen,   Zeit  und  Rauii>» 
die  reinen  Begriffe,  Grundfätze  und  Gefetze  des  Ver- 
ftandes, die  Ideen  d^  Vernunft,  zwar  a  priori,  «her 
dennoch  nur  durch  und* mit  der  finnlichen, Wahrneli- 
muÄgcmftanden;  dafs  die  reine  Mathematik  gar nicbt 
auf  reinen  Anfchauungen  beruhe  u.  f.w.    Aller  der  vcr- 
ftändlichften  und  überzeugendften  Bcweife  Kants  ^^^}^ 
der  Unmöglichkeit  einer  Erkenntnifs  der  Dinge,  ^^^^ 
fie  an  fich  und  oder  feyn  mögen,  ungeachtet,  hc^**"^ 
unfer    Vf.  dennoch  darauf,    das  wir  doch  einige  E^r- 
kenntnifs  davon  hatren,  weifs  aber  nicht  anzugeb^^^» 
worin  denn  diefeibe  eigentlich  beftehe.       Er  i'o  ''^^^' 
tilg  als  wir,  ^^S  wiiTeu,  was  ec  will,  wenn  er  fpr'^^-l  • 


^^? 
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Jir  erkennen  die  Dinge  nicht  ♦   wie  ße  an  fich  find, 
'[  ^ch  ihrer  wefemlichen  Befchafftnheit  und  Vcrknüp- 
^^^ig;  aber  -wir  erkennen  fie  auch  nicht  hlols  als  Er- 
^  ieinmigcn    oder  Gegenßände  der  EriahruDg.      6ic 
^^^  nicht  allem  an  iich  fdbft »   fondern  auch   für  un* 
^^'<^  Erkenntnifs  etwas  mehr  als  Erjeheinungen  ünnK- 
^^t  Wahrnehmung.      Wir  erkennen,  tJais  den  letz- 
\fi%  und  ihrer  BefchafTenheit  und  Verknüpfung  etwas 
%Qlei  aufser  uns  zum  ürunde  liegt ,    und  ijideui  wir 
iai  Dafeifn  diefes  Realen  und  die  uotjiwfnäige   Ver- 
Uiyjung  dejfeiben  mit  dun  Erfcheinungen  tlurch  Ver- 
nuntt  eiiifchen,   fo  erkennen  v^^It  aUeydiugs  mehr  von 
m  Dingen f    als  wir  erfahren  können,«*     Die  Lefer 
mögen  zulehen »    wie  lie  fich  aus  diefer  Verwirrung 
berausfinden ;   der  Vf.  lelbii  hat  iich  alitr  Mühe  über« 
doben  zu  feyn  geglaubt,   Licht  in  diefes  Chaps  zu 
bringen ,   und  ferne  Ausiprüche  gegen  den  Vorwurf 
des  Widerfpruchs  zu  retten,  .  S.  i^^  heifst  es  :    „Wir 
köwien  zwar  die   Gefetze ,    wonach  wir  die  Dinge  er- 
tfnnen,  aus  uns  felbji  fchöpfen ,  nicht  aber  die  Gefetze 
der  Dinge,  als  Gegenfiunde  der  Erkenntnifs  Mbit  und 
kblccliihin;  ittdem  die  aus  unferm  Verltande  hergelei- 
teten Gefetze  der  Erfahrung  uns  nichts  von  den  Ge« 
genhänden  felbit  und  ihren  Verknüpfungen  lehren.*' 
)Mc^ärendoch  begierig,    den  ünierfchied  zwifchen 
jeiiön  Geietzen ,  die  der  Veriland  felbil  hergicbt,  und 
fiieftn,  die  wir  an  oder  in  den  Dingen  felbil  gewahr 
Werden  folien ,    und   die  Harmonie    oder   Differenz 
keider  von  dem  Vf.  näher  entwickelt  zu  fehcn ;   wie 
köinmc  es,  dals  er  über  dielen  fo  wichtigen  Gegen- 
wand gar  kein  Wort  weiter  fallen  l^fst,  als  feine  blo- 
Tse  i^ehaupiuiig?   —    Mit  den  höchften  Dtnkgefetzen 
^ftesebenlo:fie„beruhenfreylichnichtauf£r.aIuuiig; 
^i€  ürienntnijs  derieJben  aber  ift  allerdings  v«n  Er- 
fahrung aöbaji^ig,   fofern  lie  nicht   ohne  Wahrneh- 
»nung  e/ititehen  kann."  Pfycholüg;ifch  betrachtet  giebt 
SS  freylich  keine  reinen  üefetze  des  Verltandes  und 
4er  Vernunft,   deren,   als  fo  Icher,    ich  uijr  nicht  be- 
iv-ufst  werden  müfste,  wenn  ich  lie  zu  einem  Gegen- 
taiide  meines  Nachdenkens  machen  wilj.     In  wiett  rn 
^^  mir  diefer  üefetze  ininir ,   als  folcber ,   und  ihres 
^i^Ualts  una  Zwecks  bewu&t  bin,  iit  die  Erkcnntnifs  der- 
■^^ben,  fubjeciiVf  und  diefes  Bewuisrfeyn  iii  es  ohne 
^^^eife],    was  der   Vf.  als  Erfahrung  betrachtet;  er 
'^'Jl  ia^cn  ,   dafs  wir  doch  das  Daleyn  jener  Geietze 
^   4irjs  eril  erfahren  müfstcn.    Allein  diefer  verändert 
ie^ßekhaffenheit  jener  Geietze  und  unteres  Erkenn t- 
•*^  es  von  ihnen,  als  a  priori,  gar  nicht;  jene  (sefetze 
^v  halten  fo  wenig  als  uufer  Erkenntnifs  von  ihnen 
v««3s  Empirifches ,   kein  Prädicat ,    das  lie  als  einen 
;>^g^uitaud  der  äufsern  oder  innerji  Anichauung  cha- 
^^JtfiliTte,  und  der  Vi.  ill  auch  nicht  ijn  btande,  ein 
^,/^  aufzuzeigen.     Die  reinen  Gefetze  der  iheore-. 
/^^'^Uund  der  praktikhen  Vernunft  und  objectiveEx- 
: '^^^niffe,  da  iie  die  Bedijiguni;en  der  Mu^uchiuk. 
'' '  ^rkmntnils  der  Gegenwände  der  Erfahrung  uad 
^^^'^  ^eiiimuiungen  der  Willkür  ejuhalien,    und  für 
^^.  ^^ruüufiige   Wefen  gültig    find.       Wir  könnten 
1^     Xnehrere  dergleichen  Be)ipiele  anführen,  wenn 
^cht  glaubten^    ubojr  Uief«  Abhandlung- fchoa 


»ehr  gefagt  zu  häbfn»   als  ihr  innerer  Gehalt  eigene^ 
lieh  verdient. 


KRIEGS  WISSEN  SCHÄFTEN. 

Stockholm,  b.  Forsgren:  Suenfka  Krigsmannek 
Sällfkapets  Handlingar  for  är  iSco.  (Abhandlun- 
gen der  fchwedifchen  miUtärifchen  Gefellfchafk 
für  d.  J.  igooO    1802.    195  S.   g- 

Die   fchwedifche    militärifche    Gefellfchaft   befteht    . 
utiter  ihrem  Protector,'  dem  Könige,    aus  n  Ehren* 
mitgiiedern  und  go  arbeitenden  Mitgliedern;   doch  ift 
diels  nur  das  zweyte  lieft  ihrer  gedruckten  Abhalid^ 
lungcn,   feit  1^97,    wo  düs  erfte,  das  auch  in  diefe« 
Blatt  1798 N.  144,  angezeigt  worden,ans  Licht  trat.  Auch 
liöfert  uieies  Ueft  nur  zwey  Stücke    i)   Verfuche  «99 
iie  Kraft  des  Pulvers  zu  bejlimmen,  vom  Graten  Benj. 
Rumford f     ausgezogen   aus  feiner  Abhandlung   von 
William  Nichoifonf    und  hier  aus  dem  Philofophical 
Transactions  des  Jahrs  1781  überfetzt  von  C.  A.  A. 
(Obnitlicut.   Arrkenius).      Robins  Behauptung,    dafs 
die  Aujsdehnungskraft  des  durch  Entzündung  des  Pul- . 
vers  erzeugten  elaltifchen  Fluidums  taufencimal  grö-, 
fser  fey,  als  das  Medium  des  Drucks  der  Atmofphäre, 
und  Dan.  Bernoullis  Berechnung  dagegen,  dafs  diefe 
Kraft  zehntaufendmal  grofser  fey  als  letztere,   bewo-        * 
gen  den  Grafen  llumfoid  ze  diefen  mit  vieler  Vorficht 
und  Mühe  angcftellten  fchätzbaren  Verfuchen.     Ohne 
fie  hier,   da  fie  längft  bekannt  find,    |g||i er  anzufüh- 
ren, wollen  wir  nur  bemerken,    dafs  der  Ueberfetzer 
in  den  Anmcrkifngen  die  Kraft  des  Pulvers  nach  neu- 
ern chemilchen  Entdeckungen,    besonders   auch  aus 
der  im  Salpeter  befindlichen  Salpeterfaure  und  deren 
Decompofition  erklärt.      Auch  empfiehlt  er  hey  den 
Verfuchen    eine    aus    Eiftn  und  ,üold   zufaimnenge- 
fcbmolzene    Halbkugel^,    welche  harter  als   die  von 
Stahl  iey  und  ftarkere'tPolitur  annehme ,    daher  die 
aufgelüJeten  Dönfte    fie  weniger  angreifen  können* 
Ferwer  hält  er  dafür,  dafs  daraus,  wenn  die  aufgelöfe- 
ten  Dünfte  aus  der  Köhre  drangen  und  in  der  Röhre 
nichts  zurückliefsen, , nicht  folge,    dafs  in  dem  Mo- 
ment der  Explofion,  die  ganze  Pulvermafife  in  Dünfie 
aufgelöst  fey.     Er  glaubt  vielmehr,  dafs  die  Dünfte 
fich   fo  geichwinde   ausdehnen,     dafs    fie    mehrere 
feine   felie  Befand theile  des  Pulvers  mit  fich  weg* 
führen    und   zerilrcuen.     Er   glaubt,    dafs  die  Wir- 
kung   des   Pulvers    blofs    durch   die'  erhitzten    dar- 
in   befindlichen    V^^ailerdünfte   entliehe,     und    dafs 
diefe  Dünfie   daher   ihre  Ausdehn ungskrafc  in  dem 
Mafse  verlieren,    als^  fie  kälter  werden  u.  d.  m.     Di« 
zu  diefer  Abhandlung  gehörigen   Figuren  in  Kupfer 
fehlen  doch  hier.     ^.)  Hr.  Obriftlieutnant  und  Ritter 
van 'Däbeln  hat  ein ^ehnüi:    Anmerkungen  zum   Exer- 
cir-KegUment  der  Armee,-  Regeln  zum  Ein-  und  Aus- 
marjJi  jür  grujstre  iw  Lager  JUhende  Corps;   Berech- 
nu^ng  dtr  zum  idarfch  gthungtn  ^eit^  mit  Hinßcht  auf 
die  ilt'jchajjenhtfit  der  U  ege,  und  einen  Entwurf  zu  ge- 
wijjen  miiüdrifchcfk  und  iQQaUn  Üribefchreibungm,  zur 
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Anlegung  'eines  Kriegsarchivs,  Allefn ,  obgleich  die 
Gefellfchaft  einhellig  befchloffen,  folchö  den  Abhand- 
lungen diefes  Jahrs  einzurücken :  fo  hxrben  doch  die 
Koftcn  ,  welch«  die  dazu  gehörigen^  Kupfer  erfodert, 
folches  verhindert.  Es  mufs  alfo  wohl  der  Gefell- 
fchaft,  fo  ftark  fie  ift,  doch  gänzlich  an  einem  gewif- 
fen  Food  fehlen.  Daher  ift  denn  auch  hier  nur  aus  der  an- 
geführten Döbelfchen  für  die  Tactik  nicht  unwichtigen 
Abhandlung  hlofs  ein  Auszug  mitgietheilt  worden.  Die! 
Berechnung  der  Marfchzeil  von  einem  Lager  zum  an- 
dern auf  alle  Fälle, anwendbar ,  ift  befonders  mit  Ta- 
bellen und  vielen  Exesnpeln  erläutert.  Bey  der  öfter- 
reichifchen  Armee  find  dergleichen  Berechnungen  all- 
gemein bekannt,  bey  andern  aber  hat  fie  der  Gene- 
ral Qoartiermeifter  oft  nur  in  feinem  Portefeuille.  Auch 
find  die  Marfchzeiten  für  Infanterie ,  Cavallerie,  Ar- 
tiilerie.und  den  Trofs  befonders  berechnet  u«  d.  m. 

TÜBINGEN »  in  d.  Cotta'fchen  Buchh. :   Tafchenbuch 
'     für  Soldaten  auf  i8o3 .  von  ^.  G.  Hoyer.    i8o2. 
197  S.    12.   X  S.  Vorn  u.  militärifche  Zeitrech- 
nung für  1802»  u.  I  Kapft  die  Feidfchanzen  be« 
tretf^end. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Tafchenhalender  auf  das  §ahr  i8o3-     (20  gr.) 

Die  auf  46  Seiten  mitgctheilte  Ueberficht  der  Ge- 
fchichU  4er  KriegxAwnj}' findet  Hec.   fo  zweckmi^fsig. 
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dafs  er  wänfchte ,  es  hStte  dem  Vf.  gefallen  mögen 
das  ganze  Tafchenbuch  diefem  Artikel  zu  widmen^ 
wodurch  manches  viel  ausführlicher  und  folglich  lehr 
reicher  hätte  dar^eftellt  werden  können.  Nicht  n\\n 
der  interclTant  ift  auch  die  Schilderung  von  Kaife^ 
Karts  V.  Kriegszug  nach  Afrika  im  J.  1535  und  in 
einigen  der  folgenden  Jahre.  Minder  zAveckinäfsifl 
fcheint  dagegen  Rec.  das  alphabetifche  Regijier  {Ui 
Terrain- Gegenftände  z«:  Nacbficht  beym  Rccogcnos] 
ciren»  theils  weil  man  eigene  Schriften  über  cliefefj 
Gegenftand  hat,  theils  aber  auch,  weil  in  Schrifteij 
über  das  Aufnehmen  diefer  Gegenftand  beyläufig  ab^ 
gehandelt  wird,  theils  und  .hauptfachlich  deswegen 
weil  diefes  Recognoscirung;swörterburh  doch  eigent 
lieh  nur  eine  Ueberfetziing  aus  dem  Aide  memoire  i 
tufage  des  Offic,  de  V Artillerie  (von  Gaffendi)  ift,  wel 
ches  nützliche  Werk  keinem  mit  gründlichen  Kennt 
niflen  fich  befchäftigenden  Officier  unbekannt  feyi 
follte.  Die  Notizen  über  die  Fetdverfchanzungen  fin^ 
heym  Befitze  des  altern  Sckarnhorfifchen  Tafchenbu^ 
ches  entbehrlich.  Was  die  'Bemerkungen,  über  dii 
Kri^gskunfi  (auch  nach  dem  Aide  memoire)  betrifft i 
fo  find  fie  für  den  Linienof&cier  zu  kurz  und  daher 
zu  wenig  lehrreich;  befonders  iflr  das,  was  vom  De- 
filement  einer  Feibing  im  erwähnten  Aide  fnrmoin 
vorkommt  und  hier  initgetheilt  wird,  für  DiJerun- 
ten  unverftändllch  und  für  Sachkundige  viel  zu  lUk 
befriedigend^ 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


Pjfix.oz.oocE.  B^resdem  %  in  4.  HilCclier.  Buchh. :  Ver- 
fuch  einer  neuen .  Aft ,  gefchwinti  und  deutlich  xu  fchreibeu, 
ßuch  fiir  diejenigen ,  die  wenig  oder  far  nickt  Schreiben  kÖU' 
neu.  Mit  (vier)  Kupfern.  igo3.  1  Bog,  4.  (4  gr.)  -^  Eia 
Prodttct  von  unbedeutendem  G^hnUe,  wie  wir  Ceh  eihigeo 
Jahreii  mehrere  ähnlicher  An  erhalten  hthen.  Der  Mecha-* 
aismus  der  Schreibart  ilt  folß^der»  Ptey  Zeichen»  nämlich 
•in  gerader,  fenkrechcer  Strich*  ein  ffewöhnliches  lateinifchet 
C,  und  elu  umgekehrtes  C*  (IC'J)  drücken,  nach  ihrem 
Siandorce,  alle  Buchfta^en  des  Alphabets  aus.  Man  rieht  mit 
einem  Roitrale,    das   aber  nur  rier  Linijen  befchreifot,    Tier 

Sieichlaufende  Striche.  Ueber  dem  erften  derfelben  nun  be« 
euttfn  ieiiC  dr^y  Zeichen  a.  b.  eh.,  auf  der  erften  Linie  d« 
e.  f. ,  zwifchea  der  ersten  und  zweyten  g.  h.  i, ,  auf  der 
zweyten  k.  I.  m«»  zwifchen  der  zveyun  und  dritten  n^  o.  p., 
auf  der  dritten  q.  r.  s. »  zwifchen  der  dritten  und  vierten 
ich.  t.  u. ,  auf  der  vierten  v.  w*.  y. ,  unterhalb  der  vierten 
z.  ä.  ö.  (Alfo  c.  und  au  fallen  weg.^  Man  kann »  wie  fieh 
ven  felJkll  verlieht«  die  Bedeutung  jieu^atr  ^tey  Zeichen^  nac|i 


dem  Orte»  den  man  ihnen  fitbt»  auf  mannlch faltige  Art 
nach  Belieben  verändern.  X>ie  Interpunctionszeichen  laÄea 
fich  durch  einen  kleinen  horizontalen  Querilrich  zwircheaj 
den  Linien  andeuten.  Als  tachygraphifches  HUlfsmiuel  hau 
wie  man  fieht,  diefe  Methode  vor  der  gewöhnlichen  Buch^ 
ftabenfchrift  Nichts  voraus;  im  Gegenlheile  ift  fie  umlbiiid^ 
Heher,  und  weit  eher  Irrthilmer  veratilaiTend »  als  diefe,  vi4 
denn  auch  z.  B«  auf  dei  dritten  Kupferqifel  gleich  das  zwev^ 
(e  Wort  ein^n  Beweis  davon  liefert;  es  halfst ,  durcheil':« 
verkehrte  Richtung  der  krummen  Striche  dafelbi^  ErehgjMsg, 
&ntt  Erfindung,  Als  ileganographifch^  Kut'ifi/bück  becraO 
let,  gehört  fie  unter  die  gauz  einfacheu,  alltäg]ji:hen,  roa 
jedem  Halbkenner  leicht  zu  überfetzendeii  ZiflFerfchxitwnj 
oö^leich  der  Vf.  S.  g.  das  Gegencheil  vcrficherc^  XJod  fü3 
diejenigen ,  die  wenig  oder  gar  nicht  fchreibeu  köiiiien  ,  ifl 
fie  fchon  aus  dem  Grunde  nicht  f  afslich ,  weti  es  fokh« 
Leuten  geiDetiiigUc))^  auch  am  ridnigen  Buchüabirvn  zu  Ie2 
lea  eOegu  | 
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Dienstags,    den    7«  ^unius  zgoS» 
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ÄfifTHEM^riK. 


A«STBRi>A«vb.detiiHengft:  F^r'Äakrfettwgr  dt^^.  Fol- 
«fa«ite  Mamtemen  GewigUn,  door  (Abhandlasg 
über  TOltkointtiene  Maafte  und  Qewichw,  von) 
§  (an)  H  (endrik)  van  Swinden.  Eerße  Deel,  XYI 
und  416  S.  Mit  z  KupfertaMn.  Tweede  Deci, 
S.  4r7^7o9.^  Mit  XLV'IU  V^rgleichunestafiihi, 
u.  IVHülfstafdn,  1802.  gr-g.  (5  FI.  10  Stüb.  liolk) 

J  Jicfes  wichtige   Werk  rüfcrt  jqu  einem  M^^nc 
■*^   her,  der  iiichrnur  als  Phyfikeriind  MatbÄna- 
fiker  längft  Vdrtheittaft  bekannt  ift,  foBdeni  der  auch 
als  Mirglicd  de^rjenigen  merkwürdigen  Verfaiiu)iiluag 
y%n  ffanzöfifchen ,    dänifchen,    batavifchen,   fpani- 
fAcR,  piemontefifchen «  rdmifchen,  ligurifchen,  eis- 
»Ipinifchen,    toscanifchen  und  heWetifchen    Gelehr- 
ten, wdcbe,  a^f  EinladoiTg  der  franzgJirchen  Regie- 
rung,  tom  2S  Nar.  1795   bis  zur  Mitte  des  Tulius 
1799  ^n  Paris- fich'  übet  die  befte  Art  b^ratbfclMagte, 
Einheit  der  Maafse  und  Qewichfe  einzuführen ,'  eine 
ausgezeichnete  Rolle  fpielte.     Er  war  es  auch,  dem 
die  phyrifche  und  matfaematifche  Clafle  des  franzöfi- 
fchen  IslationaUnllituts  au&rng»  dem  Pablicum- einen 
liurzAüi  Beikht  iber  ^e  Arbeifen  der  gedachten  Ver- 
.fammlnng  Terziilegen ;  em  Bericht,  den- das  ftanzö- 
Wirche  geleff gebende  Corps  .bekannt  machen  liefsv  uhd 
.der  berOMch  in  dem  ^owmat  de  Phyfijue  triedor  ab- 
gednicie  würde.    Den  erfiesi  StdfF  zu  dem^egenwür- 
tigcn  Werke  gaben  eine  Anzahl  VorIefuns;en ,  die  der 
Vf.  in  den  Jahren  1794,  1705  und  1790  i«  der  be- 
kannten .AmAerdamet  GefellM^afc  FeKx  Meritis  gehal- 
ten hatte,  .die  er  aber  nicht  eher  bekannt  machen 
wollte ,  als  bis  er  ihren  Gegenftand  noch  Ibrgßltiger 
und  yieireitiger  bearbeitet  hätte;   wozu  ihm  in  der 
Folge  der  Auftrag  der  batavifcheii  Regierung ,  jen^m 
gelehrten  Congreile  121  Paris  ^   rnebft  dem  kdndf^geh 
Mathematiker  Jeneae\  beyzuwohnen ,  die  erwönfch- 
tefte  Gelegenheit  darbor.     Sie   Art  der  Bearbeitung 
wird  aus  der  folgenden  Anzeige  erhellen. 

Einieünng.  Die  Frage  t  Wafmmfs  g^fcf^hen,  toemi 
Maafse  und  Gewichte  vervbiUtoimHnei  werden^  fotten? 
zerfalle  eigentlich  in  folgend«  Fragen :  »^ Welches  find 
„die  ErfoderniiTe  Follkodimener  Maafee-und  Oewich- 
,»te?  Was  gehört  dazu,  wenn  man  diefen  Effoder- 
„nüTcu  Genüge  thun  will  ?  Wie  weit  kann  man  es 
„in  diefem  Stücke  bringen »  und  wie  weit  hat  man  es 
„darin  gebracht?  Hat  man  die  Vollkommeiifaett  er- 
„reicht?  wo  .nicht,  wie  nahe'ift  *maflf  ihr  gekom- 
fernen  9  V  Ein  phitofopkifebes ,  ein.  votlkofimenes  Maafa 
mufs  folgehde  odhtEifodam^elb^n^etki'  l)  Sa  mafs 

itf  •  L.  Z.  i8o3«    Zwej/ter  Ban4n 


«fneheftimmte«  hinlänglich  bekannt.e  Grdfse  haben; 
iriiefe-mufs  derJMaafsftab.  (^^  weomaeh  alle,  im  Hdti- 
.  del  und  Wandel  gebjcäuchlidie  Maafse  mit  der  nöäü- 
gcii  Genauigkeit  verfertiget  werden. ,  t)  Diefe  Grdfse  . 
mufs,  i^enn:^fie  einmal  fe^gefetzt  ift,   unv^eründert 
tind   inuner  diefelbe  bleiben.    3)  Diefe  Grdfse  mufs 
Mcht    willküfilich    augenqinmen   feyn»     nicht    auf 
fch wankende  Gründe  fic^  ftützen»  fondem  fie  müfs 
aus  der  Natitr  Mbft  genommen  feyn ,    und  auf  einen 
Miafsftab,  deh  dU  Natv  felbft  liefert,  philofofAifoh 
(iioh  *granden,  •  4)  Dieio,  als  Grundlage  der  Maafse 
£eilgefetzte>  und ,  dem  dritten  ErfbdemKre  zufolg«, 
aus  der  Natur  genommene  Gröfsenuifs,  ihrem  We- 
fen,  nach,  dunTerundei-licb;  .«oithin   unabhängig  rxm 
altem  rerändemden ,  zerftörenden  Einflufle  der  Zeit 
und  der  Menfchen-  (eifUf     5)   Oiefe   Grundhige  der 
iMaaCse.  mub  auch,  fo  befchafiiBn -feyn,  dafs  ihrefiröf^e 
.  ledeczeit ,  wenn  auch  alle,  daftiftch  vetfertigte  Maaüi- 
•fifibe  verloren  ginget^,   ^rietiergefunden  mtid  herge- 
-ikllt  Mperdeii  konnte,  wofern  fich  nur  die  Erinnerung 
an  das,  worin  iie  beftandt  erhalten  hätte.     <)  Da 
man.  im  Handel  .und  Wandel  Klr  jede  Art*  Von  Dingen» 
die  gteiefleu'  oder  gewo^  (gewogen,  Ai.  ihrem 
mateWellen  Inhalte  nach  gemeflen)  wetdtn^  ftbaise 
i^on^rerfchiedenet  GrOI^'aiötbig  heU'fo  ibüfEni  die 
^nterabtboiluhgen  dpr  Mftafse  fo  eingsericbtet  feyn, 
tdafs  'ikiaUe  afus.  der  angtsnommenen  EinbeU^    oder 
.:aua   dei?   Grundlage  des  iMaei^e»,    auf  eine   ein&- 
fche,    ungezwungene  W^ife  folgen»     iknd   von  je- 
dem MefSfchen  leicht  behandelt  und  berechnet  wer- 
'  den  können.  .  7)  Maafsö  dienen  üu  Handel  und  Wän- 
.  del  daz«  ,  Terfehiedene  Sachen  zu  Mlimmen ,   näm^ 
.  lieh  a)  die  Lunge  <;   b)  die  OberSisoheft,  oder  den  In- 
halt nach  Vierecken;   o)- den- Raum ^  den  die  Körper 
einnehmen ,   ±  B.  W^&jCelfdiuhe;    d)  die.  Meiige  der, 
In  einem  Körper  f^ntofkn^n  Materie  (Gewichte);   e) 
^en  Werth  dar  Dinge  (das  Gehl);  Amd  «ndlich,  wenn 
man  will,  die  Dauer  oder  die  Zeit.     Alle  diefe -vqr- 
fchiedenen  Maafse  müiFenvwemi  fve^eifrwUkömmenes 
'  lind  philofopkijGhesStfftem  aas£äache||/ollen,.  in  einefai 
natürlichen«  engen. und  baiUmmten  Zuiaiiimenbange 
'  mit  einander  fttthen.    -g).  Endlich  mufs  diel  Grundlage 
der  Maafse,  loder  ihres,  ganzen  Syftems^  und  der  Zu« 
fammenhang  zwifchen  den'  verfcbiedenen  Arten  von 
'  Maafsen ,' von  der  BefchafFenheit  feyn,  dafs  iifle  Völ- 
'    ker  gleich  viel  Iiitereffe  dabey  haben.   Äe  aHZuneh- 
men ,  uiid  fich  ihrer  zu  bedienet^»    und  keine  .Nation 
einen  (Jrund    finde,    fie  zu  vorwerfen«.    -Durch*  die 
-  Aoseinanderfetzilng  diefer  Materienv^  fagf.der  Vf, ,  fip y 
(«zwar  der  Uiufang  der« Abhundbinig  grpfaer,  fieifelbft 
^ber  4iuch  4imfo^ivitJ;avolUl»a(i^ei.||ewncdeii;a  bis 
Bbbb  Wenn 
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wemt  er  ffch  Stoß  tuf  Jie  Darlegung  des  SylTems  (Ter 
jiftMiir  frftfM&dfifthfa  l^afse  und  ^vrickte  eing»- 
Ichcänkt  bfltt^  \     -     .        .  - 

Der  Inhalt  der  AhfcTinittc^  weraus  das  Werk  be^ 
ficht,  zeigte  wr«  Hr.  v/Sw.  den  fo  fetten  angegeh«- 
»en  Plan  verfolgt  bat.  iL  Ahfelm..  üeber  das  erfte  Er- 
fodemifs  vellkoinmener  Maafsc  und   Gewichte, -die 

fenaofi  Bfeftiinrnung  eiaes..Maafsfiabed»  U.  Ahfch^f, 
feber  das^  zweyte  Erfodernifs-  vollkommener  Maafse 
und  Gfiwiehte,  dfe  tinveiränd'ertehkeit  rfca  Maafc- 
fiabes^  IIL  Abfihn,  Ueber  dre  N^fhwendigk«it , ;  d«n 
Maafsftab  der  Maafse  aus  der  Natur  Xu  uthaxen^»  IV. 
JbfchtK  Ueber  die  Länge  eJe^'^inAchen  P«ndel)s ,  ht- 
trachtet  ah  Maafsftab-  des  Längenmaaftesv  V.  Abfcfim. 
Ueber  de«  Merklifl«  dvs  ErdbcKlens^  bettachtec  als 
Crrumliage  des  Längenma^ses.  Vi.  Aifchn^Wye  ein 
Bogen.  d«s  Meridians  mit  <tfer  gehörigen  Genauigkeit 
zu  meffien  Äy.  WI.  Abfchnn,  üeöer  die  öröfse  des- 
Vmfängcs  des'  Erdb>edens.    VIIL  Abf€kn\  Ueber  dei- 

'  fenigen  Theil  d«»  Meridmils,.  welcher  al»  Majrsftffb« 
der  Längemuaaf^is  gcbraacht  werden  mufs;  und  iU>er 
die  Länge  des-  Metce.  I7L  AifcHm  Ueber  die  Wahl 
zwifchen  der  LäAge  (le$  Peiidels  unA  des  Metre ,  ats> 
natiurlicken  Einheiten  der  Längemiiaafse..    Einrwüpfe 

'  beantwortet  X.  AÖfcÄn,  U^ber  da»  vierte  uihI<  finfte; 
Eribd^rnifs  ▼ollkoamaener  Maafte^    dafs^  diev    znr 

•  4Bruiidiage  dienende  iiri^fse  an  veränderlich  feyn,  iind^ 
wenn  -fie  v^rlvren*  gegangen  r  aufs-  Neue  muiSe  be- 
üinnnt  werden  können  ^  undüber  dre,  bey  der  Ver- 

.  Fertigung  der  Msaisftäbe  ananwendende Sorgfalt«'  XC. 
/Abjc^i.  Ueber  die  UnterabtHeilttngen  der  Maaiae». 
.  XiLAbJchn*  Uebep  die  befbnderen  Arten  von  Maafsen» 

*  und  über  die  Lüngenmaafte  infibefonder«*  XiiL  Abfclm.. 
:  Debee  die  MoafM  ider  Obt^fläehen^,  end  über  die 
,  Maafse  der  Länder;.     XW^  Ahfclki.    Veber  die   Ob- 

wichie«.  XV^AlfftAm  (Deel  Hl)  Ueber  die  Maafse  feSer 

•  Körper»,  und  iiber  dir  Ikihakanmaiee..  XVh  Abjcku.. 
Veber  die  Munaferten.  (Eefbnders  ausfubrlicK  über 
die  holföndifirhen.  Gol^-  und  Silberinuttze».)     XVH. 

.  Ahjblixf^  Oeber  die  ZeiK  Refnkftt  t  Den  Tag,  ftatt  12 
Stunden  r  nr^icr  emtkerleni  au  weUen,.  ka^nnuF  fir 
Befechnungett-derStemliuiidigea  und.  SeefBhi-ev,  abef^ 

*  «icht  fiir  da»  gemeine  Lebens«  vo»^  tfutzeti  fcynv 
XVML  Atbßhift^  Ueber  das  M^rx  und  leti^te  Zrfodec^ 
nif»  wollkenimefier  Maafse  9d  Sewiehte'»  dafs  ihr 
Syfleai  aUen  VolkeKn.  auf  gleiche  Weife  üeb«  %vs^ 
pfehfe. 

AiiUang;    Oenaeie  iTnterCiclivng  einiger,  in  Bot 
fand  gebräoichlk|ien  Maafsef  nebft  einer  nähern  Be-» 
leucbtong  der  Namen  r  die  aum  de»'Re«en:Maafi»en 
gegeben  hat;.  .  lUe  gedaclitett   hel&ndifefaeA  Maafi^e 
£nd  T.  daa^rhekdändifche  Fufsinaafs;.  der^arnfterdsyiter 
Schehf  die  haagfche  Elle;    die«  in  Ainfterdam  gis- 
brSuehlieheivSikn  r  die ,  in  Seift  gebräurhUcheii  ]LU 
len^:  d«s(  Troygewidrtp  das  haagf^he  fiewicht ;  und' 
das   Gewichüi  in   Delft.     Bey    der   Beleuchruug  dtrr 
neuen  Namen,  tft  auch  auf  die  neuelte  fraozöfifche 
Verordnung»   vom  13:  Bromaire  IX  (4  Nov.  1%^). 
^orin  die  aHgenieme  Etnfilkriing  dee  Dei:ii«ei/yft^a9s 
^luc  Maaififr  vid  (jiewiclite  auf.  de».  j^V«tid«miaire  X 


f4  J  5ept  1861)' feftgefetzt  wurde »  Rückiicbf  genom- 
i^en.,  Qafs  auch' die  hacaviiiche  Uegit^rungj^tm.^  Jjb< 
nius  igoi^  diei^ir^hiting  jeues  Qedn^alfyftems  in; 
gefetzlichcr  Form  verordnet  hat,^  kannte  der  Vf. «  als 
er  diefcs  ftrhriebr,  noeh^  niebt  wtflen.  —  Zujatze* 
Erklärung  dcr(XLVIII)  Vergleichungstaßtn  der  Maafse 
und  Gewichte.  Wie  nützlich  diele,  mübfam  ausge- 
arbeiteten, und  fpxg^ältjg  erklärten  VergUicku^tgstar 
fein  tejit  muffen ,  Kann  man  fich  leicht  vorftellen. 
Sie  eriireeken  fkh  «ilf  alle  gewöhnliche  Maafse  und 
Gewichte,  und  die  aken  Maafse  und  Gewichte  der 
b^anntelleti  Lander  find  mit  den^'n^oenfiranzofifdien 
verglichen.  Wie  natöclicK,  jft  das  Medictnaige wicht 
auch  nicht  vergeileiu  Die  ((VT)  HäJfstafeln  betreffen 
l)  das  LH'ngenanaafs  bach  Ruthen  und  Schuhen,  in 
gemeiden  Zollen ;  2)  daffelbe  in  Quadratzollen ;  3) 
daffeibe  ia  WüsfeteoÜeii^  und  4)  <^as.  tfediciiialge- 
wicbr. 

LsTFZio,  B.  H&irjJcBs ;  teHrEuüh  der  mßtfumafißhen 
Wijfenjchafteny  theils  fi^r  den  öffentlichen,  theils 
für  den  Privatgebrauch  in  denfelbenv  befonders 
auf  Gelehiteiv-  und  Bürgerfchulen  eingerichu'f; 
dann  aber  auch  zur  eigucn  ßeüebrung  zu  gebrau-  \ 
eben.    Evflet  Baiu^,  welcher  cUe  rehie  Arxikmetik 
vni  Geometrie,  r    befonders  für  d^n  öfi^nrlirbeu    I 
Uncerricbt  auf  den  beruinnten-  Schulen^  evahalt,    , 
von.|foÄ,  (lottL  Schmidt,  d,  W.  Mf^  nnidlUaiftteui. 
2u  Pfocta..  180I;-  38i  S.  ^  mit  £  Ku'pferrale\&. 
xRthlr.  i6gr.>' 

Bei»  weitlürftige  Trtef  beiHnmft  dirs  Bucfir  wfe  man 
fiebt,  baufrtfäcblich  für  öfFeiulichc  Schale^,,  und  fo- 
dana  auch  auun  Pri^atunterriclM  und  zur  eijgeiien  Be- 
lehrung^   UngeaclKet  wir  nun:  dergiehchen  Bücher  im 
Ueberflu(le  haben :.  fcr  kann-  m»i  deeh  die  Rechtfert» 
gung  grl^e»  laffen,  dafii  der  Lt  hrefr  einer  öiFcndicbeJi  ' 
Anftak,,  gerade  fwjeni«»  Zw cete,,  fär  ^me  Lehrart, 
f4r  Jeinje-  Sch<ö1ier  auoh  am  heften  /en»  eigenes  Boch 
zttiH  GruÄde  lege»'  könne ;  um  £0  mehr  dann ,-  wenn 
itkr  Ver£sUrer    mche  b^i^t  andere  abgefchneben  oder 
ausgezogen.,  fender»  die*  MaterKn  felbfl  durchdacht 
und  felbii:  geordnet  bar.     Dtefs-inöffen  wir  nun  dem 
:V£.    des-   vorliegenden'  Buehs  allerdings   einräuiDen. 
Die  Sätze  find  fafsiich  vorgetragen^  und  der  \ff.  zeigt 
,fich  aHen0balbei%  ak  ieihttdenk enden  Matbematii^r, 
der  feinem-  Faehe-  gewachfen  Üt     Nur  will  uns  die 
Ordnu9pg,  dev  Materies»  nicht  recht  gefallen»;   nicht 
etwa,,  als  ot>  wir  dent  Vtl  vorwerfen  wollten,  un- 
ordeiHÜctv  g^fcbriebeu  zu  haben*;    vielmehr  iÜ  uns 
das  Abiüchi^ehe  umfc  tJeberdaehte  in>  der  gewählten 
'Mterdnung.  nicht  entgangen;,  aherr~  es  mag  Ange- 
wöhnung, an  dien.  Euiilidifchea  Gang  fey»,  diefe  ^iii- 
Ordnung  kaih>  uas  Nieha  darchaua  methodifch  und 
zwediimifsig  vor ;:  z^.  B..  *ie^A«%abe  von  Halbirun^ 
d<:sr  VVifvkels  nach,  dem*  Lehrfatz  von  der  Summe  der 
Winkel  im  Dceyecke  folgen  zu  'Sffen  u^  dgL     üeber- 
diefs  glaubett-wir,  in  einetn  Buche  ^  woraus  ftch  der 
Antxliiger  b^j^hren  foU,   iuvffe  nfebt  blofs  Oircinang 
Mäcküfih' jda:  tj(e;n,  foudeM  auch  fi»  viei  uiogTich  m 
,  .      I  .» die 
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die  Augen  fallen.  Die/s  letxrcre  fiätrc»  dtarcli  AWcMnitte 
lüwohl  in  der  Arithmetik  Als  Geometrie  bewirke  wer^ 
den   fofh?n.     Ifief  gtiit  ab^r  der  Vortrag  ht«  einem' 
fort ,    ohne  dem:  Schfilef  Äuheponcte  Änd  ff ftemati^ 
fche  Ueberflcht  xu  gewäftrdrv.    Jkocli  hätten  wir-'mcbf 
Kurze  gewönfch^  Die  Erklärung  der  wörtlichen  und- 
fchriftllcHen  Znhlfenbereicfinmif  nfmmr  zehn  Seiren; 
die  DiviDx}rtfichze}m  Sehen  ein.     Wre  gedehnt  ift  der 
Vortrag-  bey  der  Aufgabe:'  auf  etnc  gerade  Linie  eine 
andere  fenkrechr  xu   «icben ;  femer  bey  der  Lehr^ 
Ton  cfen  PtiralVelHnren*,   bey  dem  Beweife  der  Aehn«- 
ficfakeit  der  Durchfchnrtt«  einer  Pyramide  m  f.  w; 
—  Und  mm  noch  ein^e  andere  Bemerkungen.  S.  g6 
fcheint  uns^  die  Angabe  derMterkmale,  woran  inaii 
erkennen  ];ann  ,  efb  eine  Zahi  durclir7  aufgehe,  tiein^ 
fich  uberflürsig.     Für  cfie   übrigen  ernfarbon  Ziffern 
auch  etwa  für  mi  nnrf  ra  find  dergleichen  Merkina-le 
brauchbaren  —    B.  I3S  Ht  der   Beweiü  fi!r  Auszfe* 
hang  der  Quadratwurzel*,  und  eben  fb  &.  173  der  füt 
iic  eublkwarzel  übci^angen.  —    S.  190  heifst  es': 
»die  Zahf ,   welche  anzeigt,    wie  Tiel  maf  ein  jwcft- 
i^olgetaits  Glied  in  feiiiem  vothergehendcn*  enthalten 
nift,  heitst  der  Exponent  des  VerhältnMTes.«*    Dieft 
ft  gerade  da?  Umgekehrte  von  der  gewöhnlfthen  Be- 
deatOTtg.    Dafs  es  keiir  IfruckfehWfr  fey,    Ithrt  dfb 
Folgc^—  Von  Ptogreffionen  und  Logarithmen  ift  gat 
flichrs  beygcbrachn  —  Bafs  der  Vf.  vor  der  Lehre  von 
tfenP^raHeHihfen,  Sätze  von^derLagc  der  Linien  mebt 
iJs  gewöhnlich  anaeinanderfetzr,  flr  fehr  zn  bilHgeit*; 
die  geometriaßt«$  verdient  mehr  Erörterung,,  als  iht 
rn  den  Lehrbüchern  meiÄetfs  zu  Theil  wi^.    Auch 
der  Vortrag^  von  Entftebung'dfer  Pbismen  u.  f.  w.  ift 
beyfalUw^rdl.  —    Sa  wenig  öbrigens  Hec.  ein  {{reit' 
ger  T?imft  itfr  ft>  würde  er  doch'  Vertex',    opponirt, 
Diametens  Centrnm*,  CAordrui  a;  mitdetufchen  VVör- 
fem  venaniclir  haben.. 

VEKStrspitTt  JS^CR&IFTENi. 

Ieifzig^  b;  Supprion:  Saadi%  des  weifen  Perferfi' 
Konigsfpiegßt.^  Herausgegeben-  von  ^  G\  Groh- 
nann^  Brot.,  za  Leipzit^?.  Mit\clem  BtkUiira  dea^ 
Saadi.  iSotf.  XX  u*  122- S- 8*-    Cl*gr.> 

TTacfrHCT'fe/dt  war-  diefer  perfifehe  Dichter  zu  ScMi^ 
tos  im  Jahr.  57X:  d^r-  Hegica  (^i^g^unfererZekrechif 
w/»^)  geboren,  foll  ein  Alrcr  von  120  Jähren  erreich«^ 
laben  und  im  Jahr  69P  der  Hi  (igj3.u^  ZB..}  gefto]>^ 
^  fcyn;    Er  ül  den  Eüropäent  durch  dhgWefkiT 
lekaunt  wordisn  ,  Gutißan  oder  der  Kojßngatten'^  Bo^ 
Ib«,  der  Obflgarten,   und  MGlämaat,  tVt^  StrahUii^' 
Von  den  bekleiv*  erftem  hfft  der- Baron  Atfiti^is  i;oii>^  ■ 
V\m§ani0  Aitseöge  gelrefert     Softem'  und  Molamaatr 
f»d  düTcbao«  metrifth^,.  ffufejföy^'profaifth'mir  miter*- 
aiTcÄten- Verfem    Eine  vollÄändige  [Tebferfetzbng  mit 
em  perfifchen  Original  zur  Seite  r*  Jiäiä  Georg  Gen* 
K.«  vom.  Gnlißi^n.,'  iin- Jahr  16:^1  su  Ainfterdam,  bey 
tdu  Blaeu  in  Fol.  unter  dem-  'PiteK  B:ofatium-paUtl'    ■ 
m  drucken,   und  im  Jalir  1687  erfchien  eine  Aus-- 
ibe  derfelbeft  mic  Kuj^ern  jio  13«    Sr«  Ch  hat  keia« 


Zeile  von  Nachric&t  fieygeßg^  WoÄW  er  ftfne  CTeÜef^ 
fetzuBg  genommen  hat.    Einige  der  hier  gelieferte» 
4B  Stücke  befinden  fich  in  der  Folioaüsgabe  des  G»h- 
fmy  vom  Rofengart-en^  die  wir  vot?  uns  liabcn,  wie- 
wohl in  veränder^ter  Geftalt,  die  meiden  find  a6er  an- 
derswoher entfehtit,  vieUeicht  aus  den  /Ißatic  Miscel- 
temi^s.    Jene  fcehcn  lin  trften  Bucfl'e  des  It«/aWfe  wel- 
ches  de  moyibus  regum   über fchri eben*  ift    und  von 
Gentius  gleich  zu  Ahfange  feiner  Vorrede  aucÄ  Spe- 
eiämn  regmn  etprindpum  genannt  wirll,  wöbet  viel- 
leicht  der. Titel   dreier  üebcrfetznng  entftanden  ift. 
Die  iteutfche  dtirchatis  prof^ifcheöebnerfetzung.  —  das 
perfifche  OrJgiilal  ift,-   wie  gefagtr  vennifcht,  pro- 
faifch   und'  metrifch   —    rft  angenehm»,    leicht   und 
lliefsend ,   wtd  beftätiget  das  günftige  Briheii ,  wel- 
ehes  der  gekhrte  Baron  Recuiczhi  von  diefcm  Dichter 
gefällt  hat.     Der  Sang  der  kurzeiv Erzählungen,  die 
dfefe  üeberfewung  kefert,  ift  ganz  ei<>foch,,.deT-'ron 
und  die  Manier  des  Vortrags*gefäilig  und  lauft.     Ihr 
Stoff  Hl  eben  rficht  von'  Bedetitühg;.  ör  befteht  aw 
kleinen  fiefchichten ,  Anekdoten  und  eigenen  ErfaH- 
sungeiv  aua  dem  gefelirchafrllclien  tetien;    aber  die 
Artr  wie  der  Dichter  fich  dorfelben   zu  mordlifchen 
Zwecken  bedient,,  und  die  WentUmgen,    die  irr  in 
dtefer  Rückficht  niinrnr,-'  find    ft?in    und  finnreichj^ 
Xehren  der  Weisheit  und   Klugheit  anfrtaulicb   zu 
maclian,  ift  der  HUnfptzw€<Jk  diefer  Erzählungen;    Der 
Titel  Konigs/piegel  ift  aber  dem  Inbafce  nicKt  ganz 
entfpfechendV  die  Marerie  der  Erzählungen  ift  nicht 
immer  aus  der  Sphäre  des  t*of-  und  Äegentertlebens 
und  der  hofiern    SraätsbedfenoYrgeny   fondferrt  auch* 
aus  drtn  kleinem  Wirkungskteife  dter  niedem  Stände 
genommen,    mid   vifefe  Woralen*  und  Maximen  fiii<i 
von  älTgemefm?nn  Ihnereffe,-  Vmf  den  origmelten  Por^ 
incn  der  Gedanken  des  Perfera  mag  wöhf,  da  eine 
ÜeberA?tiung  aus*  eih^r  andern*  in  lirtferert  ettropü* 
Ithen  Sprat&it  vfclfe ich t  durch«  dfe  dritte  und  vierte 
Hand,  abfcammt-,   vides  verwiTchfc  fe^.r-   Wie  ytrt- 
ftrhiedcn  Hl  fchon  der  Ton  und  Ausdruck  in  naclifte- 
iendcn  rwey  deutfoheit*  ljfibcrfet«ungcn  ^  von-wel- 
ehen^  di^  erftv  proibif^lle  diefem  Suche,«  die  addere' 
metrtfche^  Hcfdejßrw^  st^  Aer  fJie¥ten>Sm%fUniung: leine f 
sserfire9iten  Btätf0r\Sothaf^  ^7^2)  f-  Wo'dia  meiken  de<^' 
daielbft.  gefau^mchen  Blumen  morgenländifcfierDieh«^ 
kunft>.  aus  Saadi-  g^nomuieiv  find ,.  angelwrtr- 

^rofimann"^ 

ßi0  Hirftingei- 

JSh>wrß:tvaiiti  def  Gerechte  ^v«t  ehxt^  f  acr^s^  «ttf  cfer  JagtTi« 

.  inui  wollte  ern  vöii  iliiff^ erlebtes»  Wild  gcftiefseir;  ä* er  est;' 

fehlte*  ihizf  aji  Salz.    Er  fdiicfcte  in  ÄAs'niiehfl»  öorf,  c^- 

fen   :iti  lullen  Ci),;    rindP  verbot»-  e)i^  crlnieBesfrklurig.:^^! 

hehmeu.- 

,,Wflr  kannte*  rfaraf»-  für  eiw  ÜngHi^It  ^^itßehen**;  fprätfh^ 
einer  vcnideir- HÖfl!ng«!H'  •«^^iHieiiKliouig.Qk^'lliUclK^'kvi 
Salz  ntrht  bcMWce*^**' 

iSourfklvwi  gat  zi*c- Aiit'A'örf :  „tVenrf*  eiif  Ä^fii|r[  rif  delut» 
Garteireiiics^fefiier  Ünterllrar.eir  einen ^J^pW-  ^^^\i ^  kv^ 
k<  innren   des  tollenden    Taf»«  die  llöilingr»  ujkI» iia4Mt«i 

JPa9»- 
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Be'rier, 


Salz.       ^ 

yiifchir\'an ,  der  Gerechte,  fpeiflf  einmÄl 
auf  feiner  Jagd  in  freyem  Telde.    Sali 
febrach  ihm.    Holet»  fprach  ec»  Salz» 
Im  nächflen  Haufe ;  doch  befahlt  das  Salz. 
Wie?  fagten  feine  Diener >  grofser  Kanig, 
j^ekilinmert  dich  die  Kleinigkeit ,  das  Salz  ?  " 
Atis  folchen  Kleinigkeiten»  fprach  Nufchirran, 
ift  aller  Druck  entüanden ,  der  die  Welt  drückt/' 
Alles  Uebel  der  Welt  ift  aus  dem  kl«inften  cntfproifeu; 

Klein  war  der  Anfang  ftett  jeder  uoedeln  Gewalt. 
Brach  der  König  nur  einen  Apfel  vom  Baume  des  Armen; 

Hieben  dieJK.nechte  fofori,  nieder  zur  Wurzel»  den  Baum* 
Eignete  er  f imf  Eyer  Geh  zu  ;  fie  nahmen  der  He»nen 
Hundert.    Der  Thater  entwich ;  aber  di«  Sitte  verblieb« 

Gentius  uberfetzc  diefe  Erzählung  fo ; 

Narrant  hifloriae;  jußs  Nufchirvano  In  venatnt  eampo,  prae- 
dam  a  fuir  affatam  fniffe:  deficiente  forte  fale,  Jervum  in 
proximam  villafn  -miferuutt  qui  fat  aßerrtt  \  Ufonenti  JY»- 
fchirwano  ,  ut  Jal  preüo  emeret  «  ne  malm  mos  inde  natus, 
villam  vafiaret;  intjuiunt  mintflri:  Ex  re  adeo  parvi  mo^ 
.  menti,  quid  damni  f ärgere  potefl?  Nufchirvanus  p^efpon- 
det :  Iniquitatis  initia  in  hoc  orhe  prhnum  fuerunt  exigua, 
qume  a  pofleris  paulatim  aucta,  in  tantum  adolevere, 

Si  Rex  ex  Jubditi  horto  unum  pomum  comederit  \ 

Servi  ipfius  arborem  ipfam  eruer'mt» 

Si  Rex  quinqu£  ovorum  iniquitatem  Ucitam  duxeriti 

Contiuuo  milites  ^us  im  Hie  galUnas  veru  fixer  int, 

J^on  reflat  iniquus  iniqui  teniporis  auiorz 

Reftat  vero  aetemum  fi^er  itlo  dirißma  execratio. 

Man  fi«bt  leicht,  dafe  unter  diefcn  drey  üeberfetzem 
der  zweyce  den  Genius  des  Perfers  am  tieften  aufge« 
fafst  und  wiedergegeben  habe,  • 

WßiwfAR,  im  Indttftfie-Comptoir:  ^e«fj  NcUur- 
und  Kunßtexicon »  enthaUend  die  wichtigften  und 
gemeinnutzigften  Gegenftände  aus  der  Näturge- 
fchichte,  Naturlehre,  Chemie  und  Technologie. 
2um  bequemen  Gebrauch  infonderheic  auch  für 


üngelehrte'  und  fBr  gebildete  Fraucnzimmef  aus, 
gearbeitet  von  G.  H.  C.^  Lippotd^  und  herausgci 
geben  von  C.  P/i.  Funke,  r--  Erfier  Band,  vli 
1203  S.  ( A  —  I)  (4  Rthln)  Zweuter  Banl\^ 
S.  (K  —  R)  gr.  8.    (3  Rthlr.) 

Man  hat  naturhiftorifche,  phyficalifche,  chemifch] 
und  Gärtner- Wörterbücher  u.  f.  w.,  die  alle  für Jiefi 
einzelnen  Zweige  ausfchlief&Iich  berechnet  find,  uiu 
diefelben  ausführlich  behandeln.,  Diefs  Lexicon,  wd 
^hes  Hr.  LippoU,  Prediger  in  Bersdorf  bey  Worlir; 
nach  dem  Plane  des  bekannten  Herausgebers  mt 
arbeitet  hat,    erftreckt  ficli  über  mehrere  fheile ?ei 

femeinnützigen Natur-  und  KunftwiiTcnfchaften.  Rec 
at  nicht  nöthig^  eine  ausführliche  Anzeige  von  dir 
fem  Werke  zu  liefern ,  da  er  die  Ausarbeitung  gaii? 
den  Verfprechungen  getreu  findet,,  jlie  in  einer  be 
fondern  Ankündigung  und  in  d^  Torredc  gemadM 
>vorden  find.  Es  foU  die  Stelle  des  veralteten  Eühr^ 
rächen  Natur-  Kunft-  und  Gcwerbslexicons  verireren, 
und  ill  daher  ein  zweckmäfsiges  und  bequemes  «fwi 
Hülfsmictel  zur  Belehrung  über  die  wichtigften  fe. 
genftande  aus  dem  Gebiete  der  Natur  jrad  Kunft,  u»l 
zwar  für  alle  diejenigen,  welche  nicht  aus  den  Quel- 
len felbft  fchöpfen  können.  Dafs  der  Vf.  mit  Vorlieiw 
die  Gegenftände  aus  der  Naturgefchichte  bearbeitet, 
wird  der  Lefer  fogleich  finden ,  und  auch  diefs,  diu 
er  fogar  diefe  WiiTenfchaft  in  der'freyen  Natur  Ä 
ftudirt  hat;,  daher  es  denn  aber  auch  komiaea mg, 
dafs  diefer  Theil  des  Wörterbuchs  Am  ausführlÄR 
|)ehandelt  worden  ift,  fo  dpfs  vielleicht  eine  zweck- 
mäfsige  Abkürzung,  mancher  folcher  Artikel  eincD 
dritten  Band  .(denn  init  dem  zwerten  ift  das  Werl, 
wie  doch  verfprocben  worden,  nicht  gefchloffen,  fon- 
dern läfst  noch  einen  dritten  erwarten)  überflüfs^ 
gemacht  hätte.  Die  Quellen,  aus  welchen  derVf. 
gefchöpft  hat,  find  allezeit  hinter  dem  Artikel  ange- 
geben; nur  hätte  der  Vf.  auch  bey  Btoc/w  Natureis- 
fchichte  der  Fifche,  wovon  er  riur  die  Abfchrift  bf 
feffea,  und  alfo.den  Theil  und  die  Seitenzahl  nicbi 
hat  angeben  können,  wehigftens  ei^  Exemplir  leiflöi 
follen ,  um  dSefs  noch  beyzufügeif^  da  die  gcnaoepe 
Angabe  diefes  Werkes  eben  fo  nöthig  iü,  b\$  die  da 
übrigen  angefahrten  Schrifreiu 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


Natvhobscbickvs.  Leipztgt  in  d.  Schäfer.  Buclih. : 
Obferuathnum  botanicarum  fafciculus  primus.  Scrfpfit  Rom. 
Ad,  Hedwig.  Cum  t|tbb.  XI.  pi9tis.  1S02.  16  S.  4.  (3  r«.chlr.) 
Es  ift  nicht  abzufehen,  was  Hn.  H.  bea^ogen  haben  mag,  die- 
fe  zwey  Bogen  Text  und  elf  mittelmäfsige  oder  fchlechte  Ta- 
feln als  eine  einzelne  Schrift  heraus  zugeben,  da»  was  wich- 
tig fcheinen  könnte,  fich  füglich  auf  zwey  Tafeln  darttellen, 
auf  einem  halben  Bogen  befchreiben ,  und  irgend  einer  bota- 
nifchen  Zeitfchrift  einverleiben  liefs.  Gleich  die  erfle  Tafel« 
di«  Funks  fetrafhif  ovata  dariteU^n  foll  •  ift  fp  fehr  unter  al- 


ler Kritik  •  dafs  man  Hedwigs  *des  Vaters  Meifierwerk.  »^ 
neu  mufs ,  um  den  Abft^ich  defto  empfindlicher  zu  fühlen.  <^ 
lyptra  und  Deckel,  fagt  der  Vf.,  habe  er  nie  gefeben,  " 
doch  bildet  er  de  ab.  Die  ^Süh^e  jdes  Periftoms  köniireo 
für  eine  Schwainsklaue  gehen,  bann  folgt  TremeUa  l^ij 
im  Texte  Tr.  nivea,  nicht  viel  befler  dargefiellL  Der  Vf.J' 
fie  an  den  Halmen  der  Riedgräfer  unter  Waller.  Die  üf""' 
Kupfer  enthalten  Schwämme»  womnter  Rec.  Taf.  5,  P«^-* 
ria  fnfea  ,  Taf.  g.  und  g.  mehrere  Occofp^rap«  und  1«^^ 
xwey  X^jfcoperäa  attas«i^loe^ 
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Mittwochs»     den   Q.  ^unit^s    igoS'^ 


NATURGESCHICHTE. 

Leipzig,  im  Indullrie- Comtoir:  Di>  Ro/en,  nach 
der  Natur  {gezeichnet  und  colorirt,  mit  kurzen  bo- 
taoifchen  Beftimmun^en  begleitet  von  Dr.  Roßig, 
Erfies  und  zweites  Heß.  Taf.  I— X.  gr.4.  (4Rthlr. 
12  gr.)' 

U  in  deutfchcs  Prachtwerk,    welches  der  Verlags-' 
^  handlung  alle  Ehre  macht.     Die  Künftler  haben 
ifli  Ganzen  genenmien  die  Natur  erreicht ,  auch  Hr.' 
Ä'i/T'ff,  der  die  botanifchcBeftimmung  zu  beforgen  hat- 
te, ift  wepen  feiner  forgfiiltigen  Bearbeitung  zu  ruh- 
men.    Doph  möchten  gerade  in  botanifcher  Rückficht 
noch  am  eheften  Blöfsen  entdeckt  werden.      In  der 
vorau  geTchickten  Terminologie  findet Rec.  einige  auf- 
iallendc Fehler:  z.  B.  verwechfelt  Hr,  R..  wolUg  und 
ßzig:  tv  unterfcheidet  oval  von   elliptifch^  welches 
doch  einerley  ift.     Von  eyfürmig  (pvatum)  giebt  er  kei- 
ne genugende  Erklärung ,  die  er  in  IVittdenow's  An- 
fangcgründcn  beficr  hätte  finden  können.     Was  die  Ku- 
pfer felbft  betriift:  fo  iil  Nr.I.  die  CentifoUe  zwar  recht 
gut  gearbeitet ,  und   befonders  flicht    dos  glänzende 
Grün  der  Blätter,  gegen  das  matte  Grün  der  Monttts- 
Tofe  15r.Vlll.febr  gut  ab.     Allein,  um  die  Unterfchie- 
de  diefcr  beiden  leicftt  zu  verwechfelhdeH  Arten  noch 
mehr  ins  Lkbt  zu  fetzen ,  hätte  doch  die  untere  Flä- 
che  der  Blätter  genauer  gezeichnet  werden  nfüffen, 
damit  man  die  Härchen  auf  den  Nerven  der  Centifolien- 
Blätter  und  die  Zotten  -  Haare  auf  der  Unteriläche  der 
Blätter  der  Monatsrofe  hätte  fehen  können.    Die  letz- 
tere (Nr.  VIII.;  ift  überhaupt  fehr  fluchtig  gezeichnet: 
*ie  Blattftiele.  Blüthenftiele,    Kelche  und  Fruchtkno- 
tenfind  ganz  glatt,,  da  alle  diefe  Theile  wenigftens 
«i^t  gcftielten  Drüfen  und  die  Blattftiele  oft  mit  wei- 
chen  Stacheln  befetzt  find,   welche  bey  der  Centifolie 
geiröhnlich  an  den  Blattftielen  vennifst  werden.   Bey 
^«.  R'j.  Befchreibung  diefer  beiden  Arten  bemerken 
^^ir,  dafs  die  Blätter  der  Centifolie  nicht  eyförmig  (ora- 
^)fondem rundlich,  oval)  find.  Richtig  ift  es,  wenn 
5^ dem  Blattftiele  Stacheln  giebt,  die  aber  die  Zeich- 
^^g  nicht  ausdrückt ,   und  auf  die  Unterfcheidungs- 
^^nnzcichen  ren  der  Centifolie  macht  er  auch  nicht 
2^^^^3m,  nur   dafs    er  der  Monatsrofe  fchmalere 


«ter  ^eht,  als  der  Centifolie.     Nr.  II.  Die  gelbe  Ro- 
T^öfen  der  Kelchblätter  vorftellen  follen ,   auch  über 


^^ (Bo/tt  lutea ,  hier  c^rca  genannt.)     An  der  Zeich- 
^^^  ift  auszufetzen  •  dafs  die  rothen  Punkte ,  die  die 


'^  Fruchtknoten,  ja  fogar  über  den  Blumenftiel  weg- 
r^^,  welche  letztere  Theile  doch  vollkommen  glatt 
^^-    Ferner  find  die  Blattftiele  ganz  glatt  gezeich- 
^.  L.  Z«  XS03«    Zweyter  Band. 


net,  da  fie  doch  hier  und  da  einen  feinen  Stachel. ha- 
ben. Die  Unterfläche  der  Blätter,  die  gewöhnlich 
mit  Drüfen  befetzt  ift,  ift  gar  nicht  angegeben.  Die 
doppelt  gefögten  Ränder  der  Blätter  fehlen;  fie  find 
hier  nur  einfach  gelagt;  die  Form  der  Blätter  felbft 
ift  zu  fchmal ;  fie  find  eigentlich  rutidlich  eyförmig. 
Die  Befchreibung  ift  zu  kurz ,  und  befonders  fehlt  die 
Angabe  des  Wanzen -Geruchs  der  Blume,  wodurch 
ficH  diefe  Art,  mit  ihrer  Abart,  der  Sammtrofe,  fo 
fehr  auszeichnet.  Nr.  III.  Die  Mayroje  (Rofa  cinna- 
momea  hier  maialis).  '  Die  Zeichnung  ift,  im  Ganzen 
genommen,  richtig.  Nur  hätten,  die  feinen  Haare  und 
kurzen  Stacheln  des  Hauptblattftiels  ausgedrückt  wer- 
den müflen.  Die  Befchreibung  ift  untadelhaft:  nur 
bemerkt  Hr.  R.  dafs  das  Vaterland  diefer  Rofe  unbe- 
kannt fey ,  da  fie  doch  in  Deutfchland  wild  wächft. 
Nr.  IV.  Die  Burgunder-  Rofe.  Der  fyftematifcbe  Na- 
me R.  parvifoUa  Ehrh.  hätte  doch  angegeben  werden 
muffen»  Guillemeau  hält  fie  falfchlich  für  die  R.  fu- 
Hit'/a,  welche  letztere  fich  doch  durch  borftige  Frucht- 
knoten fehr  wefentlfch  unterfcheidet.  Die  vorliegen- 
de Zeichnung  ift  unftreitig  eine  der  mittelmäfsigften, 
und  ftellt  kein©  der  wefentlichen  Beftimmungen  dar, 
weder  die  drüfigen  Blumenftiele,  noch  die  feinen  Sta- 
cheln an  den  Blattftielen  und  den  Aeften ,  noch  die 
Zottenhaare  auf  det  Unterfläche  der  Blätter,  nochdia 
runzlicheBefchaifenheit  der  let«ern.  worauf  auch  Hr. 
R  in  der  Befchreibung  nicht  ^'ntnal  Rückficht  nimmt. 
Dagegen  führt  er,  gegen  alle  Gefetze  der  Wiflenfchafti 
die  Carminfarbe  der  Blume,  als.  wcfentliches  Kenn- 
zeichen an,  Nr.  V.  Die  Sammtrofe ,  hier  die  feuer- 
farbene  genannt.  (Rofa  lutea  ß.  bicotor.)  Die  Zeich- 
nung ift,  bis  auf  die  Blätter,  die  verfehlt  find ,  rich- 
tig; befonders  ift  der  Ueberzug  der  Kelchblätter  rich- 
tig begränzt  und  beffer  dargeftellt,  wie  bey  Nr.  II.  In 
der  Befchreibung  fehlt  ebenfalls  die  Angabe  des  Wan-, 
zen  -  Geruchs  der  Blumen«  Nr.  VI.  Die  Moosrofe.  Die 
Zeichnung  der  klebrigen  geftielten  Drüfen ,  deren  Stie- 
le vielfach  getheilt  lind,  ift  nicht  forgfältitr  genug. 
Auf  dem  einen 'Blatt  ift  auch  der  Roft  (Accidium  rofa- 
rum)  illuminirt,  Welches  wohl  hätte  wegbleiben  kön- 
nen. Dafs  die  Moosrofe,  wie  Hr,  R.  fagt,  auf, den 
Alpen  einhrimifch  ift,  hätte  erwiefen  werden  muffen. 
Rec.  weifs  von  dem  Vaterlande  diefer  Art  nichts,  und 
glaubt,  dafs  fie  erft  durch  die  Cultur  enrftanden  ift. 
Nr.  VlI.\Die  glänzende  Rofe  (R.  lucida)  Hr.  R.  fa^^t: 
Einige  nennen  fie  R,  pimpinetlifoda.  Allein  die  letz- 
tere hat  glatte  Fruchtknoten,  wekhe  bey  diefer  Art 
borftigfind;  au.ch  find  die  Blätter.hier  viel  fchm'aler 
und  lanzetförmig #  bey  der  R.  pimpinelUfolia  aber  zu- 
^erundet.  Au  der  Zeichnung  ift  nichci  aufzufetzen: 
Cccc        '^'  aucli 
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auch  die  Farben  find  ^t  aufgetragen.  Das  Vaterland, 
fagtHr.R. ,  fey  ungewif^?^  es  ift  aber  Penfylvanien 
und  Kanada.  Nr.-fX.  Ro/ajpmq/^fwo.,  heifst-Wer  JR.  • 
pimpinetlifolia.  Biete  Verwecbfelung  fällt fogleich  durch 
den  erftcn  Anblick  der  Zeichnung  auf.  Rofa  pimpi- 
netlifolia nämlich  hat  blafsjothe  Blumen,  die  hier 
weifs  find,  und  bey  weitem  nicht ~fo  häufig  gedräng- 
te ungleiche  Stacheln  am  Stamm  und  den  Aeften,  wie 
die  R.  Jpinoßffima,  In  der  Befchreibung  kommen  meh- 
rere Fehler  vor:  Hr.  R,  fagt:  die  Blätter  hyn  Jubro- 
tunda;  in  der  Zeichnung  aber  find  fic  ganz  richtig  ey- 
förmig  und  etwas  lanzetförmig.  Er  fagt,  die  Blum eu- 
ftiele  feyn  glatt:  fie  find  aber  borfti/»:.  Nr.  X.  Koja 
Tubiginofa^  die  IVeinrqfe ,  heifst  hier  R.  Eglanteria  ru- 
hra.  Die  Zeichnung  iS  gut:  nur  dafs  die  Blattfiiele 
keine  Stacheln  haben,  und  dafs  der  Unterfiäche  der 
Blätter  die  klebrigen  Drufen  fehlen.  Die  Befchreibung 
ift  gut,  aus  U^iltdenows  Baumzucht  entlehnt. 

Nt3RNB£iiG,  in  d.  Rafpifchen  Buchh.;  Allgemeines 
botanifches  Repertofiumt  zum  gemeinnützigen  Ge- 
brauch für  jeden  Kenner  und  Liebhaber  diefer  in- 
tereffanten  Wiflenfchaft,  von  Friedr,  Ludw.  Lang* 
fiedt^  der  Weltweish.  Doctor  undPrivatlehrcr  zu 
tiöttingen.  Erfler  Bund.  A — F.  igoi.  768  S.  8- 
(2  Rthlr.) 

Eine  möglichft  vollftändige  Sammlung  der  Synony- 
luieen,  genaue  Angabe  der  Etymologie  der  Kunftaus« 
drücke  und  Pflanzen- Namen,  kurze  Anführung  der 
heften  Befchreibung  und  Abbildung  der  Pflanzen,  nebft 
der  Auseinanderfetzung  des^  medicinifchen ,  ökonomi- 
fchen  und  technifche]i  Gebrauchs ;  das  war  es ,  was 
Rec.  in  diefem  Werke  vermuthete,  und  vermöge  die- 
fer  vorgefafsten  Idee  glaubte  er  ein .  nützliches  Buch 
zu  bekommen.  Aber  dafür  hat  Hr.  L. ;  ein  elendes, 
geiftlofes  Machwerk,  Ohne  Sachkenntnifs  und  ohne 
Beurtheilung  zufammen  gefchrieben,  und  faft  allein 
aus  Ne^nnicfis  Lexikon,  aus  Beckmanns  und  einigen 
ändern  Arbeiten  alles  zufammen  gerafit,  was  ihm  eben 
in  deu  Wurf  kam.  Der  Liebhaber  der  Botanik  wird 
diefes  Buch  nicht  brauchbarer  finden,  als  der  Ken- 
ner;  denn  kein  einziger  Artikel  ift  mit  Verftand  aus- 
gearbeitet. Nirgends  find  die  Synonymieen  beyge- 
liracht,  feiten  das  Vaterland  angegeben,  überall  kom- 
men grobe  Verftöfse  geg^n  Botanik  und  Sprachkennt- 
f  lifs  vor.  Rec.  hebt  Jblofs  wenige  Artikel  aus ,  wie  fie 
ihm  eben  aufftefsen.  Aconitum  Lycoctenum  foU 
blau  blühen.  Wer  weifs  nicht,  dafs  es  gelbe  Blumen 
%at1  Adiantum  lunutatum  foll  in  Nordamerika  fo 
.häufig  wachfen ,  dafs  die  Kaufleute  ihre  Waaren  da- 
mit einpacken»  Diefes  Farrenkraut  wächft  aber  in 
Bengalen,  wo  es  auch  nur  feiten  vorkommt.  Von 
AeJchynomenB  werden  exocifche  Benennungen  ange- 
führt ,  ohne  zu  fagen ,  in  welcher  Sprache.  Ambe- 
tonia  auda  AubU  wird  unter  diefem  Namen  aufge- 
führt, ohne  zu  fagen,  dafs  f\e  leiztWillugKbeya  heifst. 
Anafiomofes  folleii  Pflanzen  feyn,  dieiiiit  ihren  Spitzen 
zufammen  laufen.  (Wie  unverftändig  !)  Es  ift  von  den 
Gefäfsbündeln  oder  Rippen  der  Blattei'die  ftede.  An- 


ci^rum  foll  Widerh)»ken  am  Kelche  haben;  fie  fitzen 
aber  am  Saamen.     Anthericum  vfdyeulatum  wird 
allein  unter  diefem  Namen  aufgeführt,  da  es  doch  jetzt 
Helonias  borealis^  fonft  auch  Tofieldia^  Scheuchze- 
ria,  Heriteria  und  PÄa/ang^itttn  genannt  wurde.     Bey 
Caryophylhis  aromaticus  fehlt  auch  der  fyftematifche 
Uame  Eugenia  caruophyllata,     Bey  Cauda  und  al- 
le gleichbedeutende  Wörter  aua  Nemnich  abgefchrie- 
ben,  aber  mit  keiner  Sylbe  erklärt,    was  man   in  der 
Botanik  darunter  verfteht.     Bey  Croton  lacciferum  \ 
heifst  es:  nach  Einigen  foll  der  Baum  (elbft  dasGum-  1 
mi-Lack  ausfchwitzen,   nach  andern  find  es  die  £ic-  i 
cremente  der  rothen  Ameifen,   und  dabey  vrird  der 
Artikel  Coccuj  citirt,  der  gar  nicht  in  diefem  Buche 
vorkommt.    Man  fieht,  der  Vf.  fchrleb  gedankenlos  \ 
diefen  Artikel  aus  irgend  einem  andern  Wörterbuch  | 
aus  ,  ohne  fich   um  Kerrs  (PAUo/.  transact.  T,   1781-)  i 
und  Sprengeis  {antiqu,  botan,  p.gö.  fq.)   ünterfuchun*  j 
gen  über  die Lacca  zu  bekümmern.  Bey  Conmaroü-  ■ 
na  odorata  A  übt  et.  erfahrt  man  nichts  da  van,  dafs  , 
diefer  Baum  die  bekannten  Tonca- Bohnen  trägt,  und  ! 
<}afs  es  Hipteryx  odorata  Schreb.  ift.  Bey  D  atijca  \ 
cannabina  fleht  kein  Wort  von  ihren  medicinifchen 
Kräften.     Unter  Evea  guianenfes  wird  von   der  He- 
vea gefprochen,  ohne  zu  bemerken,  dafs  diefer  Baum 
vorzüglich  das  Federharz  liefert.     Epiflomiunt  über- 
fetzt  der  Vf.  durch  den  Deckel  auf  den  Antheren  der 
Moofe.    Er  weifs  alfo  nicht,  dafs,  was  Linnc  her  den 
Moofen  Antheren  nannte,  die  Fruchtkapfel  i{L    Doch 
Rec.  wird  müde,  Beweife  von  der  ünwifTenheit  des 
Verfaffers  und  von  der  Unbrauchbarkeit  diefes  W^r- 1 
kes  zu  geben. 

Lkipsio,  ind.  von  Kleefeld.  Buchh.:  Oekonomijdh 
botanifche  Befchreibung  der  verfckiedenen  und  vor- 
zuglicktf¥  Arten ^  Ab-  und  Spielarten  der  Ro/fli, 
zu  näherer  Berichtigung  derfelben ,  für  Liebha- 
ber von  Luftanlagen  und  Gärten,  von  D.  C.  G. 
Röffig  r  Prof.  in  Leipzig.  Zwegter  TfieiL  Nebft 
Nachträgen  zu 'dem  erftenTheiie.  1803.  246  S.  8* 
(18  grO 

Die  genaue  Beftimmung  der  Rofen  hat  fo  grofse  und 
zum  Theil  noch  gröfsere  Schwierigkeiten  als  die  Aus- 
einanderfetzung derer  Gattungen,  wovon  nxehrere  Ar- 
ten cultivirt  werden.  ^^Cultura^  tot  varietatum  «ater, 
optima  quoque  varietatum  examinatrix  efl'*  fagt  Lin- 
ne,  aber  er  fetzt  auch  gleich  hinzu:  fft^awietates  ix- 
verfasfub  fua  fpecie  colUgere.  non  minoris  eft,  qua» 
fpeciesfubfuo  g€nere  collocare^**  Das  Verdienii  eiaet 
folchen  Unterordnung  der  durch  Cultur  eiuftandenen 
Spielarten  unter  die  wefentUch  verCchiedenen  Arten 
iJft  um  fo  gröfser,  je  auffallender  dem  ungeübten  Ao- 
ge  die  Abweichungen  der  Formen  (befonders  bey  des 
Rofen)  erfcheiuen.  Aber  von  der  Grofse  eines  folcbea 
Verdienftes  fcheint  der  Vf.  diefer  EJiodologie  keine  Be- 
griffe zu  haben«  Nicht  allein  fehlte  er  darin  «  dafs  et 
die  Bearbeitung  diefer  Monographie  anfing-,  ehe  ex 
das  ganze  Feld  überfah ,  welches  er  durchzuinuftem 
fich  vornahm;    daher  unaufhörliche  Nachträge  unc 
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Nachträge  zu  NachtrS^en  notbwendig  werden  ;    fon- 
dern er  ftellt  auch  ohne  alle  Ordnung  eine  Varietät 
nach  der  andern  hin,    unein|red'enk  des  Linn^Trhen 
AusfpriKrhes:   ,^Varietates  levijfimas  non  curat  botani- 
fßj."    Rec.mufs  Frey  bekennen,  dafs  durch  diefe  Mo- 
nographie noch  mehr  Verwirrung  in  dieRofen-Ui- 
ftorie  gebracht  zu  werden  fcheint',   als^vorher  darin 
herrfcbte'     Beweife  von  diefer  Behauptung  braucht 
man  gar  nicht  ängftlich  zu  fuchen.  .  Die  Rofe  von 
Meaiix^  die  Burgunder  und  Champagner  Rofe  wer- 
den an  verfchiedenen  Orten  aufgeführt;   da  fie  doch 
alle  zur  Rofa  parvifolia  Ehrh.  gehören.     Ganz  richtig 
ifldle  Idee  des  Vfs.t  durch  genauere  Unterfcheidung 
der  Formen  des  Fruchtknotens  die  Arten  und  Abar- 
ten der  Rufen  felbft  forgfaltiger  zu  beiHmmen.     Aber 
Eec.  fleht  aus  dem  Detail  felbß »  dafs    es  dem  Vf.  an 
deatlichen  Begriffen  hierüber  fehlt.     Ohne  irgend  ein 
erläuterndes  Beyfpiel   anzuführen,     unterfcheidet  er 
den  ovalen  von  dem  eyformigen,    diefen  Ton  dem 
balbkugelichten  Fruchtknoten,  und  nun  noch  die  Rie- 
ben-(Rüben-)  Form  von  der  Bim-  und  Kugelform« 
\fie  die  UnterabtheiJung,    der  eingefchni tt enen  und 
uveingefchnittenen  Bli^mendecke  zu  verftehen  und  an- 
ittwenden  fcy ,  fleht  Rcc.  nicht  wohl  ein.     In  derLi- 
ter^ttirder  Rofen  kommen  auch  die  Schriften  über  die 
Kofe  Ton  Jericho  vor ,   i|relches  bekanntlich  ein  Som- 
mergewichSf  Jnaftatica  hierochuntica ^  ift.     Zum 
l/eberdrufs  des  Lefers  werden  eine  Menge  Floren  an- 
geführt» wo^in  kaum  die  Rede  von  genauerer  Beilim- 
munofder  Rofi^n  iit.    Auch  fteht  hier  eine  .^FloraPan^ 
noniae  a  Comite  Waltenfleinio  edita,**    Wahrfcheinlich 
find  die  WaUßetn*  -  KitaibeVJchen  Befchreibungen  und 
Abbildungen  himgarifcher  Pflanzen  gemeynt.     Rofen- 
Archäokgie.   Von  den  Feinden  der  Rofen ,  befonders 
von  den  Infekten,   die  hier  nach  fyftematifcher  Ord- 
nung angegeben  find ,  und  endlich  die  Ordnung  der 
von  Lawrence  gelieferteji  Rofen  -  Gemälde. 

Leipzi«,  b.Supprian:  Handbuch  der  Pflanzenkennt- 
nifs,  für  Oek^nomen,  Gartenliebhaber«  Forßleu-. 
te,  Manufakturilien  und  Apotheker,  zur  leich- 
tem und  vortheilhafteru  Betreibung  ihrer  ver- 
fchiedenen Gefchäfte,  von  F.  C.  Berger.  130 1. 
446  S.  8.  (iRthlr.  16  gr.) 

Dem  Vf.  fehlt  es  an  allen  erfoderlichen  Kenmniflen 
ond  Talenten,  um  ein  guter  populärer  Schriftfteller 
fiber  die  Botanik  zu  fcyn.  '  Die  erfte  Foderung,  wel- 
che man  an  jeden  machen  kann ,  der  es  unternimmt^ 
^ne  Wiifenfchaft  gemeinfafslich  vorzutragen,  mufs 
4och  wohl  die  feyn,  dafs  er  die  Wiflenfchaft  felbft 
^enne  und  d«fs  er  beträchtliche  Fortfchritte  in  derfel- 
ien  gemacht  habe  5  aber  auch  diefe  ertte  Fodermig 
ikibi  bey  dem  Verfafler  unbefriedigt.  Gedankenlos 
^t  er  das  Meifte  aus  verlegenen  Büchern  oder  aus 
Kollegien  -  Heften- zufammen  gcftop.pelt,  und  diefs  un- 
rerdaute  Zeug  hi  der  getneinften  Sprache  vorgetra- 
V^,  Ziterft  bandelt  er  von  denBefiandtheilenderPflan- 
%  .Da  erfahren  wir,  dafs  das  vegetabilifche  Lau- 
hid\z  aaa£alkerde^  Phlogiftgn  und  feueruaateue. 


das  mineralifche  Laagenfalz  ausBftttfrerde,  Phlogifton 
und  Feuermaterie ;  dafs  das  ätherifche  Oei ,  mit  Brenn- 
barem flark  beladen,  den  Zucker  bilde;  dafs-  in  hun- 
dert Pfunden  grünen  frifchen  Pflanzen  flck^  ungefähr 
12  bis  13  Pfund  fettes  ausgeprefstes  Oel  befinden; 
dafs  eben  diefes  fette  Oel  mit  Säuern  und  Erde  %-er- 
bünden,  Gummi  bilde,  Harze  liefere  theils  die  Natur, 
fheils  die  Kunft.  Die  Wege  der  Natur  feyn :  a)  die 
fiährung;  b)  die  Extraction  mit  Oel  oder  Weingeift; 
c)  heftiges  Kochen  mit  Waffcr;  d)  das  Auffieden  des 
frifch  ausgeprefsten  Saftes.  Das  find  nur  einige  Pro- 
ben der  phytochcmifchen  Kenntniffe  des  Vfs,  Rec. 
verfichert ,  dafs  jede  Periode  von  folchen  Schnitzern 
Beweife  liefert.  Nun  folgt  eine  Art  von  Termlnolo* 
gie ,  aber  fo  erbännlich ,  dafs  iiTan  nicht  weifs  ^  oh 
"man  der  Thorheit  des  Vfs. ,  in  einem  ihm  ganz  frem. 
den  Fache  Schriftfteller  feyn  zu  wollen ,  lachen  oder 
ihn  bemitleiden  folU  „Ranken ,  cirrhi ,  find  fchnur- 
förmige  Bänder  zur  Haltung  fchwacher  Gewächfe  aa 
fremden  Körpern."  —  „Die  Blätter  find,  wie  Wurzel 
und  Stamm,  aus  Oberhaut,  Rinde,  holziger  Sub- 
ftanz  und  Mark  zufammen  gefetzt.  Das  Mark  liegt 
zwifchen  einem  holzigen  Netze ,  das  agf  beiden  Sei- 
ten mit  einer  rindenabnlicbcn  Haut,  dem  Cutikel, 
überzogen  ift ,  die  aus  einem  faubern  Netze  von  Ge- 
fafsen  und  feinen  Drüfen  beftcht,  und  von  dem  fehr 
harten  Oberhäutchen,  das  zu  aufserft  die  Blätter 
überzieht,  .^i^rfchieden  ift,"  Den  Zweck  des  Honig- 
fafts  in  den  Blütlien  kennt  der  Vf.  nicht.  Die  „flögeU 
artigen,  haarichten  Anfätze"  der  Saamen  nennt  der 
Vf.  cornuta:  diefs  Wort  ift  Rec.  nie  vorgekommen. 

Hierauf  -handelt  der  Vf.  von  den  zum  Nutzen  des 
Älenfchen  und  der  Thiere  anzuwendenden  Oewäch- 
fen,  namentlich  von  Getraide- Arten,  Küchen- Ge- 
wächfen,  Futterkränrern,  Manufactur  -  Arzncypfian- 
zen,  Garten  -  Blumen ,  Obftbäumen,  Forfthölzern  und 
Gefträuchcn.  alles  ohne  Kennt^iifs,  Ordnung  undVer- 
ftand  zufammen  gerafft.  Lathifrus  odoratus^  f raten- 
fis,  fylvrßris  und  Utifolii^  ftehen  unter  den  Getraide- 
Arten.  Die  ginze  At^^^itung  zur  Cultur  gehörte  gar 
nicht  in  ein  Handbuch  der  Pflanzen  •  Kenntnifs ,  aber 
der  Vf.  hat  fie  treulich  aus  ökonomifchen  Büchern 
abgcfchrieben. 

WxEW,  h.  Scbalbacher:  Fem.  Bern.  Vietz  —  icon« 
fitantaru)n  ^edico  -  oeconofnico  -  t€chnologicarum 
cum  eavum  fructus  ufusque  defcriptione.  Vol.  IL  — 
Terdin,  Bern.  Vietz,  Abbildungen  atler  fnedieinifch- 
ökonomifch '  technologifchen  tiewächfej  faijimt  der 
Befchreibung  ihres  Nutzens  und  Gebrauches.  Zwei/- 
ter  Band.  (Ohne  Jahrzaht.)  64  S.  4.  (20  Rihlr.) 

Diefer  Band  enthält  Taf.  in— 222.  doch  fehlen  drey 
Tafeln,  nämlich  142;  für  Quniperus  lyda^  171,  für 
Veratrum  luteum  und  iSo,  für  Pta-ocarpus  JantaUnus 
beitimmt.  Der  Vf..entrchuldigt  fich  de&wegen  in  ei- 
fiem  beygelegten  Blatte ,  dafs  er  keine  Abbildungen 
der  genannten  Gewächfe  habe  auftreiben  können;  von 
^uniperus  lycia  hätte  er  fie  indefs  aus  Labelii  icon. 
2^i,  eutlebiieii  k.gnnen«    Im  Ganzen  kann  utan  über 
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diefe  Kupfer  kein  fflhftiges  ürthcil  fäUen.  Sie  find 
gröfstentheils,  und  oftfchlecht,  copirt,  grob  gearbei- 
tet, fchlecht  colorirt ,  und  nicht  wiflenfchafrlich,  zur 
Unterfcheidung  der  wefentlichen  Merkmale,  einge- 
richtet. Die  Anordnung  ift  alphabetiFch ,  und  zwar 
nach  den  indenOfficinen  gebräuchlichen  Na. nen,  wel- 
ches fehr  unbequem  ift.  Die  beygefrigte  Jateinifche 
und  deutfche  Befchreibung  iil  aus  den  gewöhnlichen 
Handbüchern  zufammcn  getragen.  Eec.  will  einige 
Tafeln  näher  durchgehen.  Taf.  iii.  Ramex  acutus, 
aus  dein  Blackwell,  doch  die  Blüthcn  etwas  vergrölsert, 
fieben  Anthercn:  nichts  von  dem  gezähnten  Rande  der 
Kelchblätter.  Taf.  114.  a.  Laurus  nobilis.  Die  Blät- 
ter fchlecht :  die  Nektarien  an  den  Staubfäden  grob  und 
unrichtig.  Taf.  120.  Glifctfrrhiza  glabra.  Der  Gat- 
tungs -.Charakter  im  Kelche  fehlt  völlig.  Taf.  121, 
Myriftica  officinalis;  aus  UßerVs  Magaz,  St.  6.  Taf, 
136.  Cynomorium  coccineum^  bey  weitem  nicht  fo 
gut,  wie  MichelVs  Darftellung.  Taf.  i38-  Aconitum 
riapelluSf  fchlecht  colorirt».  ohne  üntcrfcheidungs- 
Merkmale  von  yf .  Cammarum ,  neomontanum  und  tau- 
ricum.  Taf.  166.  Rofa  centifolia :  die  Rippen  der  Blät^ 
tervicl  zu  roth.  Taf.  174.  Orchis Moria:  erbärmlich: 
die  Zeichnung  ift  eine  aus  dem  fechszehncen  Jahrhun- 
dert. Taf.  209.  Jflragalus  Tragacantha.  E&  ift  nicht 
möglich  zu  errothen,  was  hier  für  eine  Pflanze  abge- 
bildet ift;  auf  keinen  Fall  aber  ift  es  der  Traganth. 
Manche,  aber  nur  wenige  Abbildungen  ,^  find  be(Ter: 
z.B.  Taf.  203.  Tamarindus  indica.  Taf.  221.  Magno- 
tia  glauca  ;  auch  Taf.  160.  Anthßmis  Pyrethrum, 

Hannover,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Hortus  Herrenhu^ 
JarPiiS ,  feu  plantae  rariores  ,  quae  in  horto  refgio 
H'Trenhufano  prope  Hannoveram  coluntur ,  aucto- 
re  ^Q.  Chriflopii,  Wendland,  Fafc.  2 — 4.  1799  — 
1801.  tab.  VII--XXIV.  Fol.  max.  (rRthlr.  12  gr.) 

Mufterhafte  Abbildungen  und  genaue  Befchreibun- 
gen  feltener  exotifcher  Gewächfe  zeichnen  auch  diefe 
Fortfetzung  fo  fehr  zu  ihrem  Vortheil  aus  ,  dafs  wir 
fie  den  heften  neuern  Kupferwerken  an  die  Seite  fetzeu 
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können.  Ganz  neue  Arten  find :  i)  Puttenaea  retoru 
Taf.  9.  2)  Pdargoniwn  alternans  Taf.  10.  3)  Ach- 
ronia  viUofa  Taf.  12.  Die  mit  den  Borbonien  ver- 
wandte, neue  Gattung  Achijronia  hat  der  Vf.  fchonin 
feinen  obferv,  botan.  p.  40.  befchricbcn;  fo  wie  auch 
4)  Billardßria  canariejißs  Taf,  15.  sy  U^endlandia  iio- 
pulifolia  IViUd,  von  dem  Vf.  in  feinon  oh/eru.  b-;i.  p. 
38-  als  Andr(r^ii)lax Jcandens  aufgeführt.  Die  hierab. 
gebildeten,  fchön  bekannten  Arten  find  :  i)  Proifator- 
ta  TaT.  7.  2)  Protea  mellifera  Taf.  13.  3)  Proteam- 
bricata  Taf.  14.  4)  Protea  pallens  Taf.  19.  5;  Pro^ej 
conifera  Taf.  20.  6)  Pultenaea  daphnoides  Taf.  17.  7) 
Mimofa  linearis  Taf.  ig.  (Der  Mimoja  angußifolia  hört. 
Schonbrunn,  tab.  391.  fehr  ähnlich.)  8)  Bankfia  litn- 
te^a  Taf.8.  9)  Hibifcus  fpeciofus  Taf.  11.  10)  5o/a- 
num  Vejpertilio  Taf.  21.  11)  AJparagus  retrojraa]\i  \ 
Taf.  I2.  12)  Kofa  bract'eata  Taf.  23.  13)  Hi^i/cttJ  i»- 
canus  Taf,  24.  Einzelne  ünvollkommenheitfn  in  der 
'  Zeichnung  und  Ausführung  könnte  man  zwar  hier  und 
da  finden,  z.  B.  dafs  Taf.  19.  die  Blätter  der  Pro^'« 
pallens  mit  ihrer  bräunlichen  Knorpelfpltze  nicht  ganz 
richtig  gezeichnet  und  illuminirt  find  ,  dafs  Taf.  8«  die 
ünterfläche  der  Blätter  der  Bankfia  dentata,mz\\x  weifs 
genug  find;  aber  diefe  Kleinigkeiten  verringern  den 
Werth  der  vortrefflichen  Arbeit  auf  keine  Weife. 

SCHÖNE  Künste: 

Freyberg»  im  Verlage  d.  Graz.  Buchh.:  N^«Zev 
chen  und  Stickerbucht  mit  fechszehen  KupfirinJAi^i 
(eigentlich  acht  colorirte  und  eben  diefeiöen  wie- 
der in  blofsen  Umriffen)  enthaltend  nach  derNatuf 
ausgemalte  Blumen  und  Früchte ,  gezeichnet  von 
Lück.  Dritte  Sammlung,  igoi.  gr«.4«  (2  ^^^^^* 
16  gr.) 

Die  Umrifle  find  zart ;  an  den  Busgemalten  Blattei^ 
bemerkt  man ,  fo  wie  in  den  von  uns  zu  feiner  Zeil 
angezeigten  frühern  Heften  oder  Sammlungen  diclo 
Werks»  eine  leichtie  geübte  Hand  und  fcböne  liellt 
Farben. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


FffitosoFHix.  Leipzig,  b.  Langhof:  De  Philofophiaefiu' 
ilo  Jcholarum  dgctoribus  perquam  utili.  Oratio  foleniiis,  quam 
pro  munere  docentis  in  Gymnafio  LabecenQ  rite  impetrando 
lufTii  mtgnificorum  fcholae  illuftris  praefeetorum  publice  ha- 
buit  Henricus  Kunhardt,  Philof.Docc  Gymnaf.  Conrecf.  Biblto- 
thecaepubl.  Praef..  30S.  8»  (4  gr.)  Die  Vortheilcdes  Studiumf 
der  Philofophie  fowohl  Überhaupc  als  einzelner  Disciplinen  für 
Schullehrer,  in  fo  fern  es  ihnen  Mittel  an  die  Hand  giebt,  den 
Charakter  und  die  Fähigkeiten  ihrer  Lehrlinge  kennen  zu  ler- 
nen »  ihre  moralifche  und  religlÖfe  Denkart  zu  bilden »  ihre 
m^ralifche  Erk^ntniff  U&  su  yrüud^n  •  gegei^  die  Zweifei* 


fuchl,  den  IJRglaufcen  und  den  Leichtfinn  des  Zeitalters  luW 
fertigen ,  ihren  Verftand  auf  man njgf altig«  Weife  zu  üben; 
endlich  auch  in  wie  fer«  Lehrer  bey  Erklärung  der  Werke  t.' 
ter  Dichter  und  Philofophen  von  philofophifchcn  Renniiiiff« 
nnterftützt  werden  muffen ,  diefe  und  mehrere  Vortiieile  ^ct 
den  in  di^fer  Antrittsrede  nur  kurz  aber  zwe€kmäf?>ig  geichü 
dert.  Ein  acht  philofophifcher  Geifl,  ein  gebildeter  Oe 
fchmack,  und  Sinn  für  das  Praktifche»  zeichneu  diefc  Ke 
de  auch  Ahne  reduerifehe  Begeifterung,  welche  der  Stoff  nici 
zuliefs ,  aus ,  und  erwecken  die  günftigflea  £rwarittiig6i  r<i 
d?ia  (lückUchea  firfolg«  ff ig^s  Lfthrunw* 
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Mittwochs^  d9U  8»  Sunius  r8o3. 


ERDBESCHRErBUNG. 

BBAaifscHWEiQ*  in  Comm.  b.  Culetuann:  Geogra- 
ffn/ch  'flatißifche  Befchreibung  der  Fürflenthümer 
Wolfenbüttel  und  Blankenburg ,  von  G.  Uaffel  u. 
K.  B€ge.  Erfier  Band,  welcher  die  Statiftik  der 
beiden  Fürftenthainer  und  die  Topographie  des 
Wolfeiibntteirchen  Bezirks  enthält.  i8o2.  XXVII 
u.  532  S.  8-    (l  RthJr.  21  gr.) 

Die   viel  jährigen  Sammlangren  desVerftorbenen 
Hn.   Conlirtorial-Raths  Haffel  in  Wolfenbötrel 
las  beglaübten  fcbriftlichen  und  mündlichen  Nach- 
licbtcn  gaben  den  beiden  Y^rfaflem  diefes  unftreitig 
fc^ätzbaren  Werks,  Ton  denen  der  erfte  deflcnSohn  ift, 
iieVeranlaffung,  mit  Zuziehung  mehrerer  handfchrift- 
liehen  (owobi  als  gedruckter  Nachrichten  eine  voll- 
Äandigc  Topographie  und  Statiftik   der  beiden  Für- 
jÖenthinner»  die  uns  bisher  fehlte»  zu  fchreiben,     Sie 
tbeilten  Befchreibungen  der  einzelnen  Onfchaften  den 
Superintendentei;,  und  durch  diefe  den  Predigern  mir, 
um  nach  ihrer  pl^nmäfsigen  Vorfchrift  durch  fie  die 
Lücken  zu  füllen ,    und  das  fehlerhafte  verbeilem  zn 
laffen.      Dicfe  fo  berichtigte  und  ergänzte  Arbeiten 
khicktcn  fte  abermals   an  verfchiedne   Obrigkeiten, 
und  andre  iacbkundige  Männer,     und   fanden   fall 
überall  Bereitwilligkeit  und  Beförderung  ihres  müh* 
ßmen  Unternehmens.  •  Dafs  ^uf  (olche  Art  ein  fehr 
Tollftändigcs  Werk  geliefert  werden  konnte,   wenn 
damit  Ton  den  Vf*  eine  forgfaltige  Prüfung  flnä  ge- 
fchi(:kce   ZufammenA^Hung    der  MaterieKen  überall 
beqbachtet    wurde«    leidet   keinen    Zweifel.      Rec. 
glaubt  aber,   dafs  der  vielen  Unterftützung  und  des 
ingewandten  FleifsesungeachteT,  vieles  ihrer  Aufinerk« 
/imkeit  entgangen,  dafs  überhaupt  die  letzte  Feile 
nicfat  angewandt  fey,  und  dafs  befonders  die  lebhafte 
Einbildungskraft  des  Yts,  d6r  Einleitung  und  Stati* 
fiik  oft  zu  rafche  Urtheile  und   Behauptungen,    die 
eine  grofse  Einfchränkuiig  verdienen,  veranlafst  ha- 
be.   Gleichwohl  hebt  diefs  die  grbfse  Brauchbarkeit 
diefes  Bucks  nicht  auf,  und  man  kann  immer  behaup- 
ten, dafs  wir  nur  von  wenig  Ländern  eine  fo  voll- 
üandige  Topographie  und  Starifiik  haben,  wenn  an- 
ders der  zweyte  Band    drefem'erften'an  Reichthum 
dei  Materialien'  nicht  nachftebt,  wAChes  «an  aber 
roh]  nicht  zu  befürchten  hat. 

In  dlefem  erften  Bande  begreift  der  erfte  Theil 
lie  Statiftik  beider  Fürftenthümer  in  dreyAhfchnftfen, 
lavon  der  erfte  unter  dem  Titel :  ^^Chorographifch- 
latiflifche  Amficht  der  beiden  Füffienthümer'*  aus  fechs 
Jnterabtfaeikmgen-  befteht:   Bt^andchetle  ond  Qxän* 

A.  L.  Z.    tgo}.    Zmyier  Bmidk 


cen,  Flächeninhalt,  Lage  und  Boden,  Klima,  Oebir^ 
^c  und  Waldungen,    Gewäfler,     Der  Flachen -Inhalt 
Ift  tfaeibnach  der  grofsen  noch  nicht  bekannt  gemach* 
ten,    auch    nicht  graduirten  Karte  des  verftorbenett 
Obriftüeutenanrs  Gerlach ,    deren  Vollftändigkeit  man 
aus  dem  1^72  herausgegebenen  (Plan  des  Amts  CaU 
vörde  fobon  erkennen  kann,   fo,  wie  iblche  der  Pro* 
feflbr  Leifte  berechnet,    theHs  noch  deti  eigenen  An^ 
gaben   des  fei.  Gerlach ,   der  folche  aus  den  Riffe* 
.und  einzelnen  Berechnungen  der  Feldmeffer  nehmen 
konnte,    und  felbft  bey  der  Landes vermeffung  ange- 
ftellt  war,  beftimmt,  nach  Leifte  nämlich 70^»   und 
nach  Gerlach  71  Quadrat -Meilen  oder  ifSgroco  Mop* 
gen.    Davon  rechnet  er  für  das  Fürftenrhum  Wolfen* 
büttel  und  das  AmtThedingh9üfen>62  ^4  Qu.  M.,<oder 
1,400000  Morgen,  u^jd  für  das  Furftenthum  Bkmken* 
bürg  und  Stiftsamt  Walkenried  Sir  Qu. Meilen,  oder 
zSi^oo  Morgen.     Die  Länge  einer  Meile  nimmt  «r- 
«u  23629  Rheinl.  Fufs,  den  Morgen  aber  zu  racr  Qu. 
Ruthen ,   die  Wurzel  oder  Seite  einer  Quadrat-Ruthe 
16  Braunfchweigifche  Werkfufs  •  und  das  Verbal tii£a 
eines   folchen  Werkfufses  zum  Parifer  konigK  Fufs, 
V^ie  i2<S5: 1440  an.     Di  er  nun  22041  Braünfchweigii  - 
fche  Morgen  auf  eine  Qu.  Meile  rechnet:    fo  wäre» 
jene  1400.000  Morgen  noch  etwas  über  63  •  Qu.  Mei- 
len und  die  igiooo  Morgen  etwas  über  g^  Qu.  Mei- 
len, alfo  der  ganze  Flächen  Inhalt  71  iT  Qu.  Meilen» 
Allein  die  runden  Zahlen  von  .Morgen ,    darin  alles 
angegeben  ift,  machen  die  ganze-Gerlarhifche  Angab* 
etwas  verdächtig.    Auch  wird  man  in  folgenden  An* 
gaben  fchon  bemerken,  dafs  man  es  hiebey  fogar  ge- 
tiau  nicht  genommen  bat.     Es  werden  nämlich  von 
dielen  i,58looo  Morgen  für  das  Acker-  und  Garten* 
land  542000,  für  Wiefen,  Weiden  und  Aen^er  446000» 
für  Holzungen  496000,  (es  find  nur,  wie  in  der  Fol* 
ge  bemerkt  wird.  495196  Morgen)  und  für  den  Raum 
der  Städte,  Dörfer,  Wege,  Flüffe,  Teiche,  und  unuN 
barer  Plätze  07000  Br.  Morgen  gerechnet ,  lauter  run* 
de  Zahlen,  aie  unmöglich  genau  feyn  können. 

Bey  der  Befchreibung  des  Bodens,  nach  feiner 
Lage,  Geftalt  und  Befchaffetiheit  ift  es  auffallend,  dafa 
der  grofse  zu  igcoo  Morgen  angegebene  Lehrerwald 
im  Amte  Kämpen  unter  die  Moore  gerechnet  wird, 
die  reichhaltig  an  Torf  find.  Es  ift  ein  grofser  Streit- 
platz  für  niehrer<-  Dörfer  ,  der  hin  und  wieder  naffe 
Gründe  hat,  welche  Torf  enthalten  mögen.  Auch 
das  ift  nicht  eigentlich  zu  nehmen,-  dafs  von  hier 
an  in  einer  Strecke  zwifchen  Hehnftädt  und  grofsen 
Steinum  bis  in  die  alte  Mark  hinein  auf  den  mriften 
Sandhngeln  diefer  Gegend  ungeheure  Granirblöcke 
oft  in  regelmäfsiger  Ordnung  aufgeihüriAt  lind.  Gro- 
Dddd  Ise 
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fse  grtnItartigeFeldfteine  findet  man  hlert  wie  ander« 

wäru«  und  einige  mögea  wohl  im  Alterthuin  über 
BegräbQifsplatze  zurauimengewälzt,  und  über  einan- 
der gelegt  feyn,  wie  diefs  wahrrcbeinlich  bey  den 
ober  einander  gel.'^gten  gro^&en  Steioen  auf  dem  Cor- 
fieliusberg  vor  Hebnftädt  der  Fall  ift.  Für  merkwür- 
dige Naturfpide  kann  man  diefa  wenfgftens  lycUt^ 
halten.  , 

Die  Höbe  des  Brockens  ift  nach  Kofenthal  und 
Eri^leben  angegeben.  Wober  aber  kommt  der  böchft 
unrichtige  Zufau»  dafs  die  eberfte  Kuppe  an  6000 
iheinl.  Fufs  über  die  Meeresiläcbe  erhoben  fey  ?  Der 
^ce  Abfchnitt  handelt  ron  Bevölkerung ,  Abftam« 
jnung,.  Körperbau,  Charakter  etc.^  Spracbe»  Religion» 
Standes-Klairen.  Die  Zabl  der  Einwohner  ift  aus  den 
Zahlungsliiten  von  1760, 1788»  1793  i*»d  i799geiiüm- 
inen.  In  dem  letzten  Jahre  betrug  fie  mit  Inbtfgriff 
des  Militärs  und  Kommunion -Harzes  200164  Men» 
ichen.  Im  Jahre  1793  war  fie  ebne  das  Militär  und 
den  Kommunion -Uarz  191713,  mit  denfelben  aber 
I94545  Menfchen«  Im  J.  1793  lebten  in  den  Städten 
54720  und  auf  dem  Lande  136983  Menfcben.  Das 
ganze  Land  enthält  überhaupt  12  Ötädtet  12  Flecken, 

J34  Dörfer  und  Weiler,  18  Stifter  und  Klöiter ,  38 
.emter,  7  fürftlicbe ,  5  Kloiter  -  und  49  Adlicbe  Ge- 
richte, und  25560  Feuerftellen,  wovon  6614  ii^  den 
Städten  befindlich  waren. 

Die  Cbarakteriftik  der  Einwohner  hätte  füglich 
wegbleiben  können.  Yen  der  plattdeutfcben  Spra- 
che wird  gefagc,  dafs  fie  feit  1532  aus  den  Gerich- 
ten, aus  den  Kirchen  aber  feix  der  Mitte  des  I7ten 
Jahrhunderts,  und  aus  'den  Städten  erlt  feit  der  Mit- 
te des  i8ten  Jahrbunderts  verdrängt  worden  fey. 
Das  letzte  möchten  wir  doch  nicht  behaupten. 

Unter  der  Auffcbrift  Religion  findet  man  eine 
ivtrze  Gefchichte  der  Reformation  und  des  Kirchen- 
Regiments,  der  Coufiilori^n,  General-  und  bpecial- 
fiaperintendenturen,  Kirchen,  Pfarrer  etc.  In  dea 
12  btädten  fmd  26.  auf  dem  flachen  Lande,  aber  373 
Kirihen  und  Kapellen^  und  bey  jenen  41,  bey  die* 
fen  aber  197  Prediger,  ohne  Adjuncten,  Coliaborato* 
ren  und  Präcucaoten.  Ueber  100  Onfcliaften  haben 
keine  Kirchen  und  Kapellen,  und  70  keine  Schulen. 
Das  haare  Kapital  aller  Kirchen  im  FurilenthumWol- 
fenbüttei  betrug  im  J.  igoo,  2IOOCO  Rhlr*  Die  Ein- 
künfte aller  Pfarren  fchärzte  tnan  130,000  und  die 
der.fämmtlichen  Schulen  36000  Rihlr, 

Der  3te  Abfchnitt  v oh  den  Pioducten»d^r  Land- 
wirthfchafr«  und  Forft-Cultur,  dem  Bergbau,  den  Fa- 
briken, Meilen,  Exporten  und  Importen,  iIaudel,Maafs, 
Gewicht  und  Münzen  giebt  uns  ei «en  hohen  Begriff 
Ton  den  Reichthümern  des  La'ndes,  und  dem  Wohl- 
fiaade  feiner  Einwohner. 

Bey  Aufzählung  der  Produkte  aus  allen  drey  Ret- 
chen der  Natur,  befonders  des  Getraides,  des  Holzes 
und  der  vorzüglichilen  Mineralien  find  auch  die  Ge- 
.genden  angewiefen,  wo  fie  vorzüglich  gewonnen 
werden.  Man  wird  mit  diefer  ganzen  Darltellung 
zufrieden  feyn ;  und  wem  es  ja  aufFallend  feyn  ioM* 
t9j  wenn  er  et^ipal  fagt»  4er  Bär  und  das  £iend  fey 


fehon  fett  Jahrtatifenden  aas  den  Wildniflen  veYjagt, 
der  wolle  doch  bedenken,  wie  häufig  man  in  a  tiem 
Zeiten  befonders  bey  Berechnung  des  VVeiidlters, 
Jahrtaufende  ftätt  Jahrhunderte,  ja  wohl  gar  halb^ 
jähre,  wie  bey  den  Lava  Schichten  des  Aetna,  ge- 
braucht findet.  Von  dem  Flor  der  Landwirthfchaft, 
und  der  Qüte  des  Bodens  mag  folgendes  zur  Probe  die^ 
nen.  .  In  der  Gegend  um  Wolfenbüttel  galt  179g  eii^ 
Ilalbfpännerhof ,  völlig  Laft  tragend  3200  Rthl.,  und 
17^  ein  Kothhof  mit  12  Morgen  Land  1400  Rthli 
und  in  mehreren  Aeuftern  des  nördlichen  Theils  des 
Fürftentbums  Woltenbüttel  giebt  es  auf  den  Dörfen« 
Uofbefit&er,  die  neben  ihren  Grundtiücken  nach  eiq 
baares  Vermögen  von  20  bis  30,000  Rthlr.  belirzeu. 
Beide  Fürftenthümer  enthalten  542000  fteuerbares  an() 
£reyes  Ackerland.  Davon  kommen  i;  auf  die  Domain 
nen  und  Klofterpachtungen  5634O  Morgen,  2)  auf  die 
Befitzungen  derGeiiilichen  und  piorumCorporuin  X0710 
Murgen,  3)  auf  die  Beiitzungen  des  Adels  429Soiuor« 
gen ,  4)  auf  flie  Aecker  der  Städte  und  Bürgerfchaft 
27740  Morgen.  365230  Morgen  betragen  die  £auer-| 
ländtreyen,  und  den  übrigen  Raum  nehmen  die  Fruchtj 
Obil  und  üopfengarien  eip. 

Ungeachtet  die  Waldungen  und  Berge  beynabe  f 
des  Landes  bedecken ,  und  von  deiTen  Ackerfeldern  | 
dürftigen  und  undankbaren  Boden  haben:  fo  kann 
das  Land  doch  in  Mitteljahren  ohne  feinen  H^cbtheil 
immer  ro^ooo  Wispel  Korn  abgeben,  und  dfibey  noch 
für  fehlfchlagende  Aernten  einen  kleinen  Vorraib  an- 
häufen. Bey  Schätzung  diefes  Getraidewerthes  kom- 
men die  Vff.  auf  die  Vergleichung  der  ebemali^tn 
un<i  jetzigen  Kornpreife,  und  liefern  zu  dem  Ende  die 
feltene  völlig  authentifche  Fruchttaxe  des  Braunfcbw. 
Stifts  S.  Blafii  von  1330  bia  i63o»  davon  wir  doch 
einiges  anführen  wollen. 

Nach  der  Btafianifchen  Fruchttaze  von  1330— i6i2 
galt  der  Uimpten 
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Umftändllch  wird  hier  der  Flachsbau,  ein  Haupt- 
gegenftand  der  National  Induftrie,  der  GarnhanJel, 
Leinewand -Manufaktur,  befonders  im  Wefer-DiÄria 
befchrieben,  und  gezeigt,  was  für  grufse Summen  das 
La&d  dufüJT  »lebt.     Bey  eii^ei:  Gattung  Leinefrand, 
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die  die  Btaem  iiietiiigen  €>nrn  w  ^er  Rleidpag 
(elbft  rerferdgen  und  färben  9  fcheint  indefs  der  Vf. 
nicht  genau  miterriciitet;  zu  feyn.  Man  nennt  diefe« 
theiis  aus  Wolle»  theiU  aus  Garn  verfertigte  Zeug 
Beilewand»  und  giebt  ihm  feine  fchwarzbraune  Farbe 
in  Modderkublen.  So  viel  Eec«  weifs ,  wird  e$  in 
eiaem  Keflel  geförbtt  worein  eine  fcbwarzeeifenhaltige 
Erde  gethan  wird» 

Es  würde  zu  viel  Rauin  erfodert  werden »   wenn 

vir  die  vielen  fcb^nenftatiftif dien  Bemerkungen  über 

»ndere  Ardkel  des  Gewerbes  und  Kunilfltrifses  hier 

infüliren  wölken.    Das  hier  beaserkte  wird  hinrei«) 

tliend  feyn  »   bey  jedem»  der  diefs  Land  näher  ken- 

a^ii  lernen  will,  die  Begierde  nach  dem  Buche  feibft 

za  erregen.       Von    der   Topographie  des  Fürßen- 

tboms  Wolfenbütttel,  als  dem  2ten  Theile  diefes  er* 

ften  Bandes  ik  hier  nur  der  Woifetfbüttelfche  Diftrict 

Wfchrieben.     Ueberall ,  auch  von  den  kleinften  0er- 

tem  findet  man  ihre  Lage  und  Entfernung  von  ^ffoU 

ibibättel,    Zahl  der  Feuerftellen,     der  Einwohner, 

Mühlen,  Bäche  etc.  häulig  auch  Gefchichte,  fierecht- 

fsiue  etc  bemerkt ,   wobey  indefs  noch  wohl  manches 

zu  berichtigen  feyn  möchte.     So  würde  Rec.  nicht  fa- 

^,  dafs  dds  Füniemhum  Wolfenbüttel  aus  uralten 

B<&U8Hgen  des  Haufes  Weif  Eile  beftände,   fondeni, 

wie  auch  nachher  gelagt  wird ,  ans  den  Allodien  der 

Biüiuger,   Brunonen,    Supplingenberger  und  Nord* 

beimec,  die  durch  ileyrath  an  das  Haus  Welf-Efte  ge« 

kojuinen  lind  •  und  aus  den  Gütern  verfchiedner  I>|r- 

M&et\,  die  nach  und  nach  mit  demfelben  vereinige 

worden.   Um  dergleichen  kleine  Flecken  wegztfchaf- 

feii,  wird  nur  nöthig  feyn,   dafs  diefes  Werk  eine 

2te  Auflage,  die  es  gewifs  verdient,  bald  hek9iBme. 

SdcUivUiKiige  werden  nun  viel  leichter  an  Ort   und 

£(tUe  mit  dem  Buche  m  der  Hand  alles  genauer  prü* 

/en,  und  den  VS.  ^ie  nöthigen  VerbeiTerungenmiiiiiei- 

len  könneiu 

ÜAGDeBüRG,  KCreutz:  U^and$mng  durch  einen 
grofsen  Theit  des  Harzes  und  einen  Theil  der  Gfaf- 
Jchaßm  Uobenßein  und  Mansjeli.  1^02.  XXiV 
u.  283  S-  8-     Ci  Rthli'.) ' 

Eine  fehr  mnftä'ndliche  Befchreibung  der  Natur- 
fdiünbeiceu  des  Harzes;  denn  auf  andere  Dinge  läfst 
fich  der  Vf.  wenig  ein.  Die  Statiilik  ift  ihm  zu  kalt, 
ind  er  berührt  blofs  einige  dahin  gehörige  Gegen« 
lande  in  kurzen  Noten.  Was  über  die  fierguerke 
[eldft  wird,  ift  nicht  befriedigend  für  den  Leier,  der 
(bon  etwas  davon  weCfs,  und  nicht  hinlänglich  für 
^enigen,  der  ganz  Neuling  darin  ift.  So  weit  Rec* 
^^  den  Harz  k^nnt ,  hat  er  die  Befchreibung  des 
'^»len  ziemlich  genai^  gefunden ;  nur  mufs  man 
^?  ieinen  Geuiälocn  und  Naturichonheiten  fehr  vie- 
^5  Zur  ^en  Enthufiasmus  des  Vfs.  wegrechnen.  Er 
i^in  junger  Mann,  der  zum  erften  male  in  feinen 
•«tenBerggegendenzu  befachen  fcheint,  und  bey  je- 
er  Gelegenheit  in  die  groi'se  Pofaune  ttöfsc ,  womit 
Nein  Lefer,  der  mehr  gelehen  hat,  oft  nicht  wenig 


4mmer  auf  das  hechfte  gespannt.     Wie  würde  er  lieh 
ausdrücken,    wenn  er  die  fchönßen  Gegenden  ^von 
Sachfen  fahe,    die  weit  über  den  Harz  find;   wie, 
wenn  er  in  gcwiffe  noch  fchönere  Striche  von  Süd- 
Deucfchland  käme  7    Und  wo  würde  er  endlich  Wor- 
te  und  Bilder  hernehmen,  wenn  er  die  Schweiz  fahe, 
die  fi^er  alles  Genannte  erhaben  ift?     Junge  Leute 
füllten  das   doch  überlegen  und  bedenken,    dafs  fie 
durch  ihren  Enthufiasmus  und 'ihre  pomphafte  Spra- 
che den  Unwiffenden  irre  führen,  denjenigen  Lefem 
hingegen,  welche  wiffen,  dafs  die  Herrlichkeiten  des 
Harzes  weder  unter  die  erfte,  noch  die  zweyte  Claf- 
fe  europäiicher  Naturfchönheiten  gehören,   Eke|  er« 
regen.     Auch  liefse  fich  etwas  über  den  Umfang  des 
Bändcheus  fagen !  Wie  konnte  der  Vf.  dem  Lefer  zu- 
muthen ,   3eo  leiten  über  feine  kurze  Reife  and  alle 
die   Ausbrüche    feines  Enthufiasmus  und  feiner  ju- 
gendlichen Freude  zulefenf  Es  konnte  ihm  doch  auch 
nicht  unbekannt  feyn,  dafs  wir  noch  mehrere  Werke 
über  den  Harz  haben.    Aber  der  Y(.  fcheint  fich  we- 
nig  um  das  Publicum  zu  bekümmern ,  und  fich  blofs 
mit  feiner  fchonen,  holden,  liebenswürdigen  Edwins 
zu  befchäftigen,   an  welche  diefe  Briefe  gefchrieben 
find.    Diefe  findet  man  auf  jeder  dritten  und  vierten 
Seite;  ihr  fagt  der  Vf.  fo  viel  Schönes  und  Gutes  vor, 
an  fie  richtet  er  fo  viele  Complimente,  dafs  er  ganz 
und  gar  zu  vergeiTen  fcheint,  da£i  fein  Buch  auch 
emiihaftern    Leiern   in   die    Hände    fallen   könnte. 
In  allen  diefen  überäüifigen  Stellen  vermifst  man  we^ 
nigftens  jugendliche  Beicheidenheit ,    fo  wie  in  der 
24  leiten  langen  Vorrede,  wo  der  Vf.  gleich  bey  fei- 
nem ertten  Ausfluge  zum  Lehrer  und  Rath^eber  für 
künftige  Reifende   wird,    und  ihnen  fagt,    wie  fie 
ihren  Plan  machen,  wie  iie  fich  kleiden,  wie  fie  ihre 
Ausgaben  einrichten,  wie  fie  Trinkgelder  geben  möl- 
fen  u.  f.  w.     üebrigens  ift  das  Werkchen  recht  gut 
gefchrieben;  und,  um  es  voliftändig  zu  machen, giebt 
der  Vf.  auch  Nachricht  von  mebrern  Ckten,   die  er 
nicht  felbii  gefehen  hat.  —  Die  Reife  gebr  von  Mag- 
deburg  über  ßalienftedt,  das  Selkethal,  Fiilk^nftein, 
die  Rofstrappe,    Blankenburg,  die  Biels-  und  Bau- 
mannshöhlen,    Elbingerode,    den  Brocken,   Goslar, 
Clausthal,  Audrea^berg,  Nordhaufen,  und  über  San* 
gerüaufen  nach  Magdeburg  zurück» 


Paris  u.  Leipzig  ;  Uanutl  pwtatif^  on  Guide  des 
VcHf^geurs  de  toutes  les  clajes  qui  parcourent  VAl- 
temagne  par  ^ean  Chr.  Uck ,  Lecteur  de  la  lan- 
gue  Aiigloife  a  njniyerfite  d'Erlangen.  Ouvrage 
trauuit  de  TAllemand  für  la  troifieme  Edition. 
Z802.  444  ä.  g.  Gebunden  mit  dem  fitui.  6Liv. 
(1  Rthl.  12  gr.) 

Da  das  Original  diefes  Werkes  „Tafchenbuch  f&t 
Reifende  jeder  Gattung  durch  Deutlchlan^d«'  in  der 
Allg.  Lit.  ^eit.  fchon  zweymal  angezeigt  worden  ift ; 
fp  haben  wir  es  hier  blofs  mit  der  Ueberferzung  zu 
thun.  Uie  Franzofen  dürften  freylich  hin  und  wie* 
der  Ausllellungen  zu  machen  haben,  fie  ift  aber 
2)eiae  Sprache  M^d  Bewundtrung  fipd     ^ocb  ixn  Ganaett  wtit  befler  als  die  mehse&cn  franzö* 
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fifchen  Ucberfetzungen ,  die  von  deuffdicn  Büchern 
di6fer  Art  in  Deutrchland  crfchiencn  find.  Eigenrii 
che  Verftöße  hat  Rec.  nur  wenigf?  gefun'den,  wie 
z.  E.  das  Magazin  des  hardts  zu  Leipzig»  wodurch 
das  Ton  Tifchlern  errichtete  Meublen  -  MagjTzin  ge- 
ineynt  feyn  mufs.  Aber  warum  har  man  durchaus 
das  ^ranzöfifche  Ueue  für  eine  halbe  deutfche  Meile  ge- 
braucht?' Die  lieue^  deren  25  auf  den  Grad  gehen,  ift 
ein  fehr  beftimmtes  Maafs  und  läfsTt  fich  auf  deatfche 
Meilen  nur  durch  Brüche  redüciren.  Daher  ift  es  bef- 
fer,  das  deutfche  Wort  tVL  gebrauchen,  und  der  Fran- 
zofe,  der  in  Deuifchland  reift,  kennt  das  «litte  rf^*- 
le^nagne  recht  gut.  —  üebrigens  war  diefe  frAiizö- 
iifche  üeberfetzung  fehr  zu  wünfchen,  und  dem  Aus- 
länder wird  ein  fo  kurzes  und  dabey'fo  reithhaltiges 
Werkchen  über  Deutfchland  gcwife  willkommen  fejm. 


nÖmiSCHlE    LITERJTÜR. 

Lübeck  u.  Lkipzig,  b.  Bohn:  Horazens 'iyrifche 
Gedichte,  in  poeti/che  Profe  überfHzt,  mit  einer 
kurzew  Venheicligung  uii^eburtdener  Überfetzun- 
gen  airer  Dichtwerke  von'  M.  Heinrich  Kuiv- 
hardt,  Corirector  des  Lüb.  Gymnafiums.  Erfiet 
Band,  welcher  diÄ  drey  erften  ßücher  enthalt; 
XVI  und  i48'S.  8-   <i2gr.)  .  .        ^ 

Der  Vf.  giebt  in  der  Vorrede  drey  Gründe  an ,  wel- 
che  ihn  zur  Bekanntmachung  diefer  Probe  eines  pro- 
faifch  überfetzten  Horaz  bewogen.  '  Der  erfte  —  oder 
vielmehr  bey  dem  Vf.  der  letzte;  allein  wir  erlauben 
uns  hier  der  Deutlichkeit  halber  rin'Hyft^rort  Protc- 
roi;  —  ift  von  dem  wohlfeiUfren  Preife  diefer  Üeber- 
fetzung  hergenommen ;  wogegen  wir  nichts  zu  fugen 
haben.  Der  zweyte  befteht  in  der  Hoffnung  einel^ 
vielfachen  Nutzens  für  Scholeü,  jund  hängt  genau  tttlt 
dem  letzten  zufamimen^  Hr;  K,  hält  es  nämHch  füf 
unläugbar  gewift,  däfs  in  ihrer  Att  eine  profaifche 
Ueberfetzung  vollkonuattier  als  «ine  inetrifche  fdyn 
könne;  ja  er  behauptet  geradezu,  dafs  (t$  einfrucht" 
lofes  Unternehmen  fey,  ulle  jBefönge  des  yenufinl- 
fchen  DiiCbtcr«  in  an^r  piit  dfer  feinif  en  fo  jgrell  con- 


traffirendeli  SprtiAe  «etrifth  mehiihgen  tM  woHea 
Rec.  bekennt,  defs  er  gegen  jene  mntängktart  Geunf$^ 
Aft^-fehr  r!d  zu  fiigen  hätte»  wenn  hier  der  Ort  wi^ 
re,  weMäufrig  ^11  entwickein,  WAirunieih  Dichter  not 
inetrifcli ,  und  zwar  in  feinem  eigendiflmlicfa.en  Sil' 
benmafse  tiberfetzt  werden  mixtk.  Am  wenig^ften  be^ 
friedigt  uns  der  Vf.;  wenn  er ,  om  feine  Behauptung 
zu  rechtfertigen «  Stellen  aus  Ramlers  oder  Efcheni 
Ueberfet Zungen  anführt«  In  welchen  das  Höclifte,aba 
deshalb  nicht  Unerreichbare,  nicht  erreicht  worden ilt 
oder  gar  folcbe  Steuert*  welche  durch  bedeutend« 
Schnitzer  nichf s' wi^ter  evweifen,  als  dafs  Mc  Fluck- 
tigkeit  ihrer  Iferfafler  Tadel  verdiene.  £in  folcbec 
ift  es  z.  B.,  wo  Efchen  dasHorazifcheijft^fjvae,  frijc$ 
natus  am  Inadho  —  fub  divo  möreris  •  fo  verdeutIchCi 
eis  ob  das  lettzte  Wort  von  fwsri  abgeleitet  werdej 
ob  du  reich  —  amfteiftn  Hiiirmel  fierbefl.  Solche  Feh« 
1er  zu  vermeiden;  bedarf  es  noch  keines  profaifche» 
Horaz.  Unfer  Vf.  hat  T\e  freylich  vermieden:  ob 
aber  fein^  Uebe'rfetzung  mehr,  als  etwa  die  Ramien^ 
fche,  dazu  geeignet  fey,  d^m  Sefaöler  ein  Gtfäbl  des 
Schönen  und  dieUeberzeugung^zu  erwecken,  defsauch 
'  in  der  deutfcheii  Sprache  die  Gedanken  der  Ahen  n^ 
Würde  »nd  Anmuth  ( Vorrede  p.  XVI )  rorzutragea 
möglich  fey  ;  diefes  mdgen  verftänHige  Lefer  t^ns  ei« 
^er  kurzen  Probe  fffbilbeurth eilen.  Wir  «vi'ühlen  da- 
zu  die  bekannte  Ode  Vile  potabis  modicisSakinumCM' 
tharisy  und  glauben,  zur  Würdigung  diefes  yerlitcts, 
fiickti  weiter  hjnziifetzen  zu  dürfen^ 

.  Jn  den  JU&penas, 
Atn  er  Huf  felneia  fiibifiifchen  jLandgote  erwartete. 

öchl^diten  6abiner  'wirft  <lu  !iief  trinken ,  gcliefct« 
.  Eiuer.M'iceHl  joua  mS&igen  Bechsm,  ideu  ich  Mbf^  ia 
IsriechiTche  Scherh£fHhMt^  uod  verpjthtt,  als  im  Theater 
fo  laut  dein  Beyfall  crCcholl»  dafs  its  yüterlich«»  Stromes 
Ufer  jund  mit  ihm  des  vaticatiifchen  Berges  Tc herzender 
Wiederhall  tlein  Lob  zurück  fchaUfcn  liefs.  Cäcuber  wirft 
du  hier  trinken  und  den  ausgeprefsten  Traubenfafi  äes 
Caleners.  Weder  die  Frucht  des  falernifchen  Weinftocks, 
noth  4er  formianifciien  Hügel «  wird  in  meine  fSDkali  et« 
Ittifcju. 


KLEtKB    SCORIFTEN. 


TkcwioLoon.  Ltifzigt  in  4.  BetungSrtner.  Buchh.: 
Neues  Verfahren,  um  Bnumwottet'  fVotle  «.  /.  w.  mit  Dom  ff 
zu  bleichen,  Nebft  fiefchreibun^  ider  von  deim  francöfKchen 
Bürger  O^ReiUy  veranflalteten  Einrii  h|«Miff.  £iM«ln  Jibfie^ 
dritckt  au9  dem  MagaziH  «iler  .veuen  Erfindungen«  Entdeck^iv 
feil  und  Verbefleruni?en  für  Fabrikaiuen  u.  f.  w«  Ohne  Jafai- 
reszahi,  t  ß-  4»  V^-  i  Kpf  t.  i6  gn)  Die  neue  Art  Leinwand» 
Wolle  M.  f.  w.  zu  bleichen,  w.elche  der  ßürjjer  0*ReUly  wi« 
erft  ausführlich  befcbrieben  hat»  ift  in  DeujtTcLland  (chon  aus 
pnekrern  «heils  elAz^o  kerausfekoiomeaen »  thrils  in  3m&iu« 


liinfen  «b^ruclvten  Auffiitf^en  fo  bekennt«  d^Cs  fie  ek 
.keiner  neuen  Wiederholung  bedurft  jiätte.  Wer  indeflen  "4 
^er  das  Ma^'azin  •  aua  dem  die  vor  .un«i  liegende  Abhaimlu 
.entlehnt  ift,  noch  die  Üeberfeuung  derfelben  .  die  in  St d 
bür,  herausgekommen  ift,  noch  die  von  H.  EJch^nbuch  hl 
aust^e^ebene  VfOllftändige  Bleiihkunft  O'&eiUif'i  o^ierdasKuii 
.tnaaazin  der  Mechanik  und  cecbHifchenCremie»  jbeGtzt,  k^ 
iich»  wenn  er  die  Methode»  durch  Dampf  zu  ble-chen»  kI 
jien  zu  Jeriian  wÜAfcktt  ^en  ani^eseigteia  «««#•  Abdruck  l 
fchaffen. 
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GESCHICHTE. 

WiNTEHT»üR,  in  d.  Steiner«  Bucli^,:  Hifiorifche 
DenkwmrJifkeiten  der  hetüetifchen_  ^acUsumwäl- 
^üsg-.  Gelaihmelc  und  herausgegeben  von  Hdn- 
rieh  Zfchoklu.     Erßer  Bc^d.   1S03.  J3o  S.  8* 

I  Jicfer  erfte  Band  enthält :  I.  üeberficht  der  poHti- 
•^-^  fcbeti  Ereignifle  von  Graubünden.    Seit  dem7» 
1787  bis   1799  ^^^  B***  (Bckwierf)  AI.  Die  Emigfa- 
tion  der  Bundner.    Von  deot  Herausgeben     Ricbfig 
gewählt  ift  der  Standpunkt,  aus  welchem  der  Vf,  der 
erftem  Schrift  alSfeicig  fowohl  die  Quellen  als  die  lieber- 
Ichreiit^ungen  jener  Partheywurh  ins  Aiige  fafsr,  d!6 
Itihrhanderte  lang  unaufbörlicfa  Bümgbn$  Bergthäler 
crfchittertc.     In  altern  Zeiten  nftkrteh  den  Parthey- 
geift  auswärtige  Mächte ,  denen  es  während  der  itaUa^ 
iiiicfaen  Feldzüge  keineswegs  gleichgfiltlg  war,    auf 
belebe  Seite  Bünden  lieh  lenkte;    in  neuem,  felbft 
friedlichen  Zeiten  nährten  diefen  Geift  das  Gold  und 
Silber,  welches  tfceils  ^us  den  untefworlmen  Provin- 
zen, Veltlin,  Cleven  und  Womis,  theils  aus  den  aus- 
wärtigen Kriegesdtenften ,  theils  aus  den  Zollen  dem 
Lande  ziillo&»  and  welches  jede  Parthey  qäfir  mäclr- 
-t\5,^¥«iniKc  der  anderfi  Aus  der  Hand  reifseii  wollte. 
Gleich  einer Waare,  kauften  und  verkauften  die  bünd^ 
nerfchen  Beamten  Recht  und  Gericht;  um  dief^^n  Han- 
del theiisficherer^  theils  vortheilhafter  zu  treibtti«  ve»- 
einigten  fie  iich  gleicbfam   m  Handelsgefellfchaft^, 
und  fie  trieben  ihr  Spiel' mit., dem  Rtuher^eifte  von 
Monopoliften;  eben  fo  dieifielMUsbaber  in  auswärtigen 
Knegsdienilen;  ausfd^iefseod  und  erblich  benutzten 
folche  Dienfte  nur  einzelne  Familien  ,    und  im  Lande 
Yerftärkten  fie  ihr  Ahfeheh* unter  auswärtigem  £in- 
flttfe,  z.  B.  die  Familie  Salis  unter  ftanzöiirchem,  die 
Familie  Planta  um^röfterreichifchemr'   Die  Zolle,  die 
einzigen  Staatseinkühfte  von  Bünden ,  die' man  noch 
bis  in  den  Anfang  des  XVlü.  Jahrhunderts  für  öffent- 
liche Rechnung  bcaog,  über] iefs  man.  hernach  beynahe 
rechzigji|hrai^den'((thriifedrfgen' Pachtzins  von  12 
bis  16000  Qulden  der  Salis  -  Masnerfchen  Fmniüe.    Im 
I*  1787  bufste  dieff  Fiamilie  «inen  Th^eil  ihres  Gewinns 
^f  indem  fie  in  4«n  Zollpacht  auch  die  Familie  Ba- 
wieraufhehuieh  muffte.     Um  eben^iefe  Zeit  berchwer- 
te  laan  fich  über  den  MonopoKftengeift  der  Salis  auch 
von  anderer  Seite,  von  Seilten  der  unterwfirfigen  Pro- 
vinzen;  fie  ftellten  den  bündnerCriien  Oberherrn  fo- 
wohl als  dem  Eaifer  J  dem  üewährleifter  des  maylän- 
dirchenCapitulats  vomj.  i6S^»  fehr  dringend  vor,  dafs 
diefem  Capitulate  zuwider  (Ich  auch  reforuiirte  Bünd- 
fter  itu  Veltline  und  in  Cleyen  niederliefsen;  dafs  £0 
A.  L.  Z.  1803.    Zwcfftn  fimiii 


(hier  waren  die  Salis  getoieynt)  mittdft  ihres  Anfehne 
und  Reichthums  theils  die  heften  Güter  an  fich  zögen, 
theils  die  Aemtergletchfam  forterbten«  theils  ihreZ^U- 
befreyung ,  als  Bündner ,  zum  Verderben  der  Einge- 
^  hörnen  mifsbrauchten.  ^  Dagegen  beriefen  fith  die  ein- 
^  gefeiTenen  reforinirten  Bündner  auf  einen  geheimen 
Artikel  des  Verträges  zwifchen  Mayland  und  Bfindefi 
vom  J.  1764 »  vermöge  deflfen  c^e  Famflie  Salis  und  ei- 
nige andere  in  Betreff  ihres  Aufentiialtes  im  Veltline 
nicht  an  die  Befchränkung  des  Capitulats  gebunden 
feyn  fpllten.  Durch  ^ie  Anmaafsung  diefes  Vorrech- 
tes, durch  diehlofs  ausfchliefsend  erworbene  Privat- 
duldung machte  fich  hey  der  Gegenparthey  die  Fami- 
lie Salis  verdächtig,  als  ob  es  ihr' weniger  um  Dul- 
dung überhaupt,  um  Humanität  und  Aufklärung  zu 
thun  fey,  als  um  ausfchliefsenden  perfönltchen  Vor- 
theil.  Die  Mehrheit  der  bündnerfchen  Gemeinen  be- 
fchlofs  die  Zurückberufung  der  Reformirten  aus  den 
Provinzen. 

Als  die  franzöfifche  Revolution  ausbrach ,  erfolg- 
te auch  von  diefer  Seite  Untergrabung  der  Vorreckte 
der  Familie  Salis;  bisher  befafs  fie  in  Frankreich  aus* 
fchliefsend  und  erblich  mehrere  Compagnieen,  nun 
aber  wurden  auch  die  bündnerfchen  Truppen ,  fo  wie 
die  fchweizerfchen,  ganz  abgedankt  B^y  diefer  Um« 
kehrung  der  Dinge  neigte  fich  dieSalisfche  Familie  (es 
..verficht  fich ,  dals  immer  nur  einzelne  Mitglieder  gef- 
meynt  find ,)  unvermerkt  von  der  franzöfifchen  Seite 
auf  die  öfterreichifche.  Um  fich  auf  diefer  Seita  Vet'^ 
dienft  zu  erwerben ,  höh  im  Julius  1793  die  Parthey 
Salis  den  franzöfifchen  Gefandten  SemonviUe  mitten 
auf  neutralem  Boden  bey  feiner  Durchreife  auf;  um 
ihren  Anhang  im  Lande  zu  verftarken ,  warf  fie  d^ 
Schuld  von  der  fchwäbifchen  Fruchifperre  auf  die  Ge«* 
genparthey.  Zur  ünterfuchung  theils  voll  den  Ürfa^ 
eben  des  Getreidemangels ,  theils  von  andeni'  Landes- 
befchwerden  traten  unter  tumultuarifchen  Bewegun- 
gen im  Februar  1794  ^^  Chur  aus  allen  Geineinea  Ab-/ 
geordnete  zufammen,  welche  eine  Standesverfainm- 
lung  niederfetzten ,  die  fich  ab*»r  im  A^i&aftmonate 
fchon  wieder  auflöfete.  Im  J..t795  verbreirete  fich 
der  Schauplatz  des  auswärtigen  K»ieees  voiV  ♦l8^.Lo^n- 
-  bardey  her  bis  nach  der  bündnerrehen  Örän-s&e.  Bey 
der  allgemeinen  Gefahr  vereinigten  (Ich  alle  Pkrtheyen 
zur  Niederfetzung  einer  Standescoinmiffion;  fehr  bald 
verlor  diefe  Commiflion  <ia$  Zutrauen,  hffondefs  auch 
in  dem  Veltlin.  In  diefer  Provinz  dfang  eine  Parthey 
auf  gänzliche  Ldsreifsung  von  Bmulens  Oberherr- 
fchaft. Auf  Bitten  der  bündnerfchen  Qbriekeir,  über- 
nahm jm  Sommer  1797  Bonaparte ,  franzönfVher  Obt?r- 
general  in  Mayland,  das  Mictleramti  fein  Vori^:Slag 
Beec  <*         ging 
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Schwediiche,  ftfÄndenfwir?  c!i«gani  neue  Prcufsifche ; 
Dänemark  hatte  weg^en  Holttein ,  SchXveden  -wegen 
Bremen  und  Pommern  die  Reichsftandfchaft,  und  (uild 
beftieg  noch  ein  Kurfürft  den  GrofAbrttanmfchen  Thron. 
Es  war  natürlich,  dafi  der  König  feine  Souveränetät 
auch  als  Reichsftand  möglicbft  geltend  zn  machen 
fuchte,  und  was  die  gekrönten  F|ürften  (Ich  erlaubten, 
das  verlangten  die  übrigen  alten  ebenfalls.  Dafs  da« 
bey  der  Landfriede  einer  Seits »  und  auf  der  andern 
der  Reichsverband  fefar  gefährdet  war«  zeigte  (ich  bey 
vielen  Gelegenheiten.*«  Eine  andere  Bemerkung  ift 
Rec.  aus  'der  Seele  gefchrieben:  S.382.  f»Wenn  dieja- 
cobiner  infonderheit  Robesprerre  durch  ihren  fchröck-» 
liehen  Blutdurft  den  Fluch  und  Abfcheu  der  Nachw-^It 
verdient  haben:  fo  ift  doch  nicht  zu  laugaen ,  dafs  Ge 
die  Republik  durch  ihreerftaunenswürdige  Energie  ret«' 
teten.**  S.484-  übernimmt  er  die  Vertheidigung  des 
Betragens  Pitts  während  des  letzten  Kriegs  mit  fehrgvr 
ten  Gründen. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Lbivzio«  b.Leo:  Neues  Möhel-  Magazin  für  Tifch' 
Ur  und  Ebenifien.  i.  2.  und  S-He?t,  jeder  mit  6 
Kupfertafeln.  1802.  gr.  4.  (2  Rthlr.) 

Faft  der  ganze  Inhalt  befteht  aus  fchon  bekannten 
Sachen ;  ja  es  läfst  (ich  vermuthen ,  data  fogar  einige 


'Eupferplatten  von  «Pndern*  Werken  benutzt  wo^^en 
find,  ünterdeffen  fchadet  fol'ches  dem  inneni  Wertk 
der  Sache  nicht;  foiidern  wir  glauben  vieLnehr  die- 
fes  Magazin  denjenigen ,  für  die  es  beüimmt  ift ,  em- 
fehlen  zu  dürfen  ;  verfchiedene  Mufter,  welche  dalTel- 
hfi  enthalt»  find  in  der  Thatfchön  und  gut;  die  mei- 
ften  dein  gegenwartig  herrfchendenMode-  Gefchmad 
gemafs ,  und  alfo  das  Ganze  für  den  damit  beabfich- 
Wgten  Zweck  wohl  eingerichtet. 

Leipzig,  b.  Vofs  u.  Comp. :  VArt  de  tficoter,  de- 
vehppe  danstoute  Jon  etenduei  oulnfiructioncom- 
^  plete  et  raifonee  für  toutes  fortes  de  tricolagts 
Jimples  et  eompliquh ,  inife  dans  un  ordre  nietbo« 
dique,  pa,r  Ntft^o  et  Lehmann.  Arec  L,  planches 
dont  XXV.  fönt  enluminöcs.  i8o2-  Qaerfol,  m 
dem  Text,  der  ji  bedruckte  Seiten  einnimmt.  (la 
Kthlr.) 

Eine  beträchtliche  Anzahl  feh/  gefchmackvollet 
"Strickmufter  machen  diefes  Werk  unferer  Empfehlung 
werth ;  nur  ein  paar  Blätter,  mit  Laitdfchaften ,  Papa- 
geyen ,  Hunden ,  Vafen ,  Bouqueta »  und  andern  un- 
zweckmiifsigen  Dingen»  hätten  wir  entweder  gani 
weg,  oder  mit  befteren  angefüllt  wünfchjen  mögen. 
Der  Text  giebtJiinlänglich  deutlichen  Bericht  über  die 
yerfchiedenen  Arten  zu  ftrickea,  und  kann  fürfol- 
chCf  die  nicht  nur  blofse  Anfänger  in  tiefer üunitüoc^ 
auch  wohl  als  Anweifung  dienen. 


KLEI  19  1     SCHRIFTEN. 


Sf  A.xysirtsttirieailYtnr.  Ohne  Dmckort:  Freymüihig^ 
B^rachtungen  eines  fVelthürrers  über  eine  in  Hamburg  er- 
fckienene  Schrift f  genannt:  Hamburgs  befies  QlUck  nicht  v9n 
nufsem.  xgot.  90  S.  g.  (la  fr.)  Allerdings  verdiente  der  Vf. 
von  »^Hamburgs  hefies  Glück  nicht  vom  aufsen** ,  eine  Zurecht- 
weifttn^;  aber  fchwerlich  eine»  wie^die,  welche  er  hier  em- 
pfängL  Auch  ift  der  Tf.  di«fier  Rüge  keinesweges  der  un- 
partheyifche  uttd  unbefangene  Mann«  für  den  er  fich  aus- 
giebt,  und  wofür  er  (ich  rermuthlich  £elt)il  halt.  Er  Tagt 
«war,  er  fey  weder  ein  dänircher  ünterthan,  noch  ein  Ham- 
burger, »nd  fchreibe  blofs  au»  Liebe  z»r  Wahrheit;  daher  er- 
laube er  üch  keiue  Invectiven  und  wLflTe  nichts  von  Animeji' 
tat ;  allein  er  verfolgt  feinen  Gegner  durch  das  ganie  Werk- 
chen hindurch  mit  fo  viel  Ueftiffkeic  und  Bitterkeit,  wirft 
dabey  fo  manche  widrige  Neb«nbUcke  auf  Hamburg,  und  m^cht 
den  humanen ,  grofioiüthiffen  und  edlen  Dänen  fo  viel  Com- 
f>limente,  dafs  es  deot*  unbefangenen  Lefer  gar  weh!  erlaubt 
ift ,  anzunehmen,  dafs  der  Yf.  hey  Er^eifung  der  Feder  noch 
ander*  Beweggriinde  hatte,  als  die  Liebe  zur  Wahrheit.  Hin 
und  wieder  fchelnter  anch  feinen  Gegner  vorfeulich  zu  mifs- 
vcrüehen  ;  wenii^ftens  zieht  er  fo  manche  Folg«  aus  dem  Bu- 
che, woran  fein  Vf.  wohl  fchwerlich  gedacht  haben  möchte.  «--^ 
Doch  vielleicht  hat  Rec.  fchon  nu  viel  über  eine  Schrift  diefer 
Art  gefagt,  welche  nebft  manchen  andern«  die  ilber  den  näm* 
liehen  Gegenüand  gtfcbfUfl^Qa  wordea  fiai«  ia  kurzen  rec» 
ge&a  fey^  wird. 


Ohne  Druckort:  ApoUgie  Dänemarks  wider  die  Sckrijii 
»^Hamburgs  befles  Glüik  nicht  von  aufsen,**    Von  einem  Ho> 
fieiner.  igoi.   93  S.  g;  (lagiv)  'DieCt  Schrift  verhandele  deti 
nämlichen  Gegen  da  nd  ,  beftreitet  das  nämliche  Werk ,  iiie  die 
TOrhergeüende,  nur  ift  ihr  Vf.  unendlich  humtner,  undfchTCibc 
nicht  mit  jener  Bitterkeit  und  Heftigkeit ,  ob  er  fich  gleich  für 
einen  Holfteiner  und  nicht  für  einen  Weltbürger  erklärt»  auch 
nicht  fagt  und  wiederholt,  daAs  er  Dhne  Antmofität  Cey,     Man 
ficht  durchaus  einen  ruhigem  Forfcher,    und  feine  Widerle- 
gung ruht  auf  beffern  Grilnden  ,  als  die  vorhergehende.  Frey- 
lieh  geht  es  auch  ihm,  wie  den  mehreften,    die  alles  verthei- 
digen  wellen;  er  legt  Grund(4tze  nieder,  die,   wenn  man  fie 
ausdehnt    und  auf  endere    Gegeuftande   anwendet,     eiidiich 
alles  poQiiv«  Recht  umftofsen  und  alles  erlaubt  machen.    JDi-J 
hin  gehört  vorzüglich  der  Grundfatz,  dafs  eine  kriegführenoe 
Macht  alles  thun  kann,  was  ihrem  Feinde  fchadet.     Fol^flch 
kann  de  auch,  wenn  ihrem  Feinde  dadurch  Schaden  gefchieiieU| 
die  Länder  ihres  unfchuldigen  Nachbarn  wegnehmen,  fetfiElj 
genthum  angreifen«  feinen  Handel  zu  Grunde  richten,  undwa^ 
fich  alles  fonft  daraus  folgern  lafst.    Dinge  diefer  Art»  und  Sei 
phismen ,  die  fchwerlich  vor  dem  Richtcrftuhle  der  ganz  ruh;| 
gen  Vernunft  die  Prüfung  aushalten  möchten ,  finden   fich  hi^ 
und  wieder.    Aber  es  ift  beynahe  unmöglich»   da£s  ein  Hiaa 
burger  oder  ein  D'iiie  in  den  erß£n.  Augenblicken  ohne  aMJ 
Ptf  fifae/lichi^t  über  üssk  GsgeolUnd  hätte  fciu:eib«a  folie» 
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Fret/tags^     dem  to.  S^nnitix  x8oSi 


SCHÖNE  Künste: 

BBfti.nr,  b.  Mylius:  §f.  ^.  Engels  Schriften.  Drit- 
ter und  vierter  Band,  igo2.  Der  Fürftenfpieget, 
335  S.  Reden,  Aeßhetijche  Verflache.  373  S.  8- 
Auf  Yeliapapier  (5  RthL  g  gr.)  auf  Scbreibpapior 
S  Rthl) 

Der  Fürftenfpiegel ,  eines  der  letrten  Werke  des 
verewigten  Vfs. ,  wurde  zum  erften  male  im  J. 
1798  gedruckt t  und  fcheint  durch  die  Begebenheiten 
der  Zeit  veranlafst  zu  feyn«  In  dem  TerflofTenen  Jahr- 
zehnt gab  es  wohl  wenige  denkende  Männer,  die 
i\icht  in  der  Gefchichte  des  Tages  dringende  Veran- 
Mutig  fanden»  ihren  Blick  auf  den  Staat  zu  richten» 
einen  ron  den  beiden  Polen,  wie  Voltaire  fagc,  um 
welche  das  menfchlicbe  Leben  ficb  wender.  Wäh- 
retul  Andre  bemüht  waren,  neue Yerfaflungsformen 
zu  erfinnen,  trachtete  unfer  Vf.,  den  Geift  zu  vere* 
dela>  der  die  in  dem  fürftenrelchen  Deutfchlaiide  be- 
flehenden  Formen  befeelen  mufs.  In  den  grofsen 
Gefcbäften  des  Lebens  überhaupt,  und  der  Regierung 
in(onderh«tc,kommt»wie  Gefchichte  und  Erfahrung  leh- 
ren, wenifter  an  auf  grofsen  V^rftaad,  als  auf  rechten 
WiUen.  Bier  befonnene,  thätige,  mehr  um  den  Ge* 
brauch  als  um  den  Genufs  des  Lebens  bekümmerte, 
Regent  wird  in  den  mciften  Fallen  durch  das  GewilTen 
fchneJler  und  ficherer  änden,  was  heilfam  ift,  als  der 
lefdenfchaftlicbe  bej  der  gröfseüen  Klugheit«  Info- 
fern  hat  vorliegendes*  Werk ,  obgleich  es  feiner  nach- 
ften  Bcftinamung  nach  ethifch  ift,  auch  polltifcheii 
Werth.  —  „Die  Abficht  bey  nachfi^ehenden  Auffä- 
„tzen,  hei fst  es  in  der  Vorrede',  ift;  jungen  Prinztn 
i,und  befanders  folchen ,  die  zum  Regieren  beftimmt 
„find,  manche  eben  ihnen  nützliche  Wahrheit  zu  fa- 
#»gen ;  nicht  wie  gewöhnlich  in  Bildern,  als  wodurch 
,,der  Vortrag  zwar  feiner,  aber  zugleich  auch  unkraf- 
i,t]ger  wird,  fondem  mit  aller  der  Offenheit,  die  fich 
i,ein  Erzieher  zur  Pflicht  machen  würde,  wenn  nicht 
„diefen  die  Furcht  ror  Anwendungeu  bände/« 

Sey  auf  der  Hut,  fagt  Marc.Aurel  zu  fich,  dafs 
in  nicht  verkaiferß.  Sich  häufig  in  jenem  Spiegel  zu 
befchauen;  kann  man  den  Söhnen  unferer  Furften 
aicht  genug  empfehlen,  als  ein  wirkfames  Mittel ,  zu 
▼erhuten,  dafs  (te  nicht  verptinzent  d.  i. ,  dais  fie 
»cht  unterliegen  den  mannichfaUigen  rings  fie  umge- 
benden Verfuchungen  zur  Trägheit,  zur  Ausländerey» 
tarn  Eigenfinne,  zur  Hoffarth,  zuol  Ueberiinuthe,  zur 
•Ueppigkeit,  zur  Menfcbenverachtung.  Der  Vf.  reihet 
«ine  Anzahl' ron  Gemälden  auf,  um  die  genannten 
Fehler  entweder  als  lächerlich,  oder  haüiuis würdig, 

ä.L.Z.  z|o3.  Zwejftn  Bernd. 


oder  verächtlich ,  oder  abfcheuUch  darzuftellen«  tTe« 
beratl  merkt  man  ihm  an,  es  fey  ihm  Ernft  gewefen» 
er  habe  nicht  für  fich  gefchrieben ,  für  feinen  fchrift* 
ftellerifcben  Ruhm,  den  diefes  Werk  eben  nicht  er- 
höht,  fondern  wahrhaftig  für  das  Vaterland.  In  al- 
len  Auffätzen  herrfcht  die  bey  Vornehmen  fo  belieb« 
te  franzöfifche  Leichtigkeit,  die  in  Fonu  und  Inhalt 
alles  meidet,  was  an(frengen  und  ermüden  könnte. 
Wer  nur  mit  halb  geöffnetem  Auge  vor  diefen  Spie-- 
gel  tritt,  mufs  fehen  was  er  fehen  foll. 

Die  auf  die  höchften  Stände  berechnete  Populari- 
tät, welche  diefes  Werk  auszeichnet,  giebtdemVfl 
gerechten  Anfpruch  auf  den  Namen  eines  Hofphito* 
fophen  im  edelften  Sinne  des  Wortes.  Die  Sprache 
ift  meiftens,  wie  es  dem  Deutfchen  ziemt,  ernft,  gt' 
inüthlich ,  herzlich ,  väterlich.  Doch  verfchmähc  der 
Vf,  auch  nicht  den  Spott,  weder  den  lachenden,  noch 
felbft  den  birtern.  Zur  Erinnerung  an  vorige  Zeiten 
heben  wir  folgende  Anekdote' aus,  die  den  Abfcbnitt 
Nationalehre,  anfängt.  „Zu  dem  letzten  Herzoge 
„von  Zelle,  der  mit  einer  Franzöfin  vermählt,  und 
„von  lauter  Franzofen  umringt  war ,  fügte  einft  einer 
„diefer  Auslander:  Dreilicht,  Monfeigneur!  Sie  find 
,.dcr  einaifreEtranger  hier  ini  Zimmer.*' 

In  Anfehung  der  Ausländerey  fcheint  noch  jetzt 
der  Beberzigung  fehr  werih  des  Vfs.  Bemerkung  (S. 
181)  <Jof»  »«  der  franzöfifchen  Sprache  Co  manche  zur 
Sittlichkeit  gehörige  Begriffe  in  ein  Licht  treten,  wor* 
in  fie  von  ihrer  Wahrheit  verlieren.  Gewifs!  allen 
Prinzenerziehern  liegt  die  Pflicht  ob ,  forgfaltig  darü^ 
ber  zu  wachen,  dafs  durch  zu  häufige  und  zu  früh- 
zeitige Uebung  jener  gteijsenden  Sprache  das  innere 
Auge  ihrer  Zöglinge  nicht  erkranke,  und  in  feiner 
Verblendung  verwirrte  Anflehten  von  den  raenfchli- 
chen  DinWen  fafle.  Von  einigen  Auffätzen  hat  der  Vf. 
wahrfcheinlich  befürchtet,  fie  möchten  ihm  den  Vor-  in 
wurf  einer  zu  grofsen  .Bitterkeit  zuziehn.  Er  ver- 
wahrt fich  dagegen  in  der  Vorrede  mit  der  Bemer- 
kung, dafs  durch  zu  befchcHfene  Verfchleyerung  kei- 
ne  Scham ,  und  durch  zu  furchtfame  Schonung  kein 
Abfche^  erweckt  werde.  Ein  wahrhaftiges  Meifter- 
ftück  von  erfchüttemder  Bcredfamkeit  ift  der  Ab- 
fcbnitt überfchdeben :  CuUurgrad.  -  Oft  fcheint  die 
Ausarbeitung  des  Werkes  die;  Seele  des  Vfs.  getrübt  . 
zu  haben;  um  fo  erfreulicher  ift  die  heitere  Stimmung, 
mit  welcher  er  daffelbe  alfo  fchllefst :  „Junge  Prifczen, 
„die  Ihr  zu  Regenten  beftimmt  feyd !  Ihr  habt  nach 
„Weften  gefehn^  und  Ihr  habt  zittern  gelernt.  Sehet 
„nach  Nordoften,  und  lernt  aufhören  zu  zittern." 

Ohne  Zweifel  verdient  der  Fürftenfpiegel  die  if- 

fentliche  Aufinerkfamkeit  mehr  als  jemals  jetzt,  wo 
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eine  neue  Ordnong^derDin^e  unter  uns  anhebt.  Nach 
dem  Umfturae  der  itäudifcbenGeiitlichkeit,  und  nach 
der  Unterwerfung  faft  aller  freyen  Städte,  ruhet 
Deutfchlands  Wohlfahrt  mehr  als  je  in  den  Händen 
der  Erbfürften.  Jene  Um\irandlijjig  do"?  Reichs,  her- 
beygeführt  durch  Uinftände  und  B^^gebenheiten«  die 
den  Patrioten  tief  betrüben  mCiUten,  möge,  ße  uns 
und  den  Nachkommen  heilfam  werdeiiTals  glänzende 
Epoche  neu  belebten  Eifers  der  Fürftea  für  das  Volk, 
des  Volkes  für  die  Fürilen  I 

Johannes  Müller,  ein  grofser  Mann ,  der  die  Ge- 
fchichte  der  Welt  und  des  Vaterlandes  kennt  wie  we- 
nige, illderMeynung.  dafshn  Süden  die  Tugend  mit 
,Roin  vergangen  ift,  im  Norden  aber  fich,  wenn  irgend- 
wo, bey  dem  deutfcheu  Volke  unterhalten  hat.    Ar- 
beitfattikeit   und    eine  daraus  entfpringende  gewilfe 
'Kraft  des  G-Möüths,  welche  die  Wollüfte  das  Lebens 
nicht  übermäfsig  fchätzend  und  das  Uiigemach  nicht 
übermäfsie  fc4ieuend ,    beides    dem  Glück    und   dem 
Unglück  nandhaft  widerftehr ;   in  Kunft  und  Wiflen- 
fchaft  ftarkes  Gefühl,   tiefer  Vtrlland,    Gellt  der  Vol- 
lendung, in  den  gefelirchafriichen  VerhülcnifTen  des 
häuslichen  Lebens,   durch  Gutmuthigki'it  gemilderter 
.Ernft,  in  den  grofsen  Gefchaften,  mit  Ordnungsliebe 
.verbundener  Unternehmungsgeiil,  mit  Befcheidenheic 
Terburvdener  Freymuth ;    tiefe  Ehrfurcht  für  beftehen- 
des  Recht  und  Gefetz,   welche  fie  fcheuer  macht,  ge- 
gen dalTelbe  zu  handeln  aU   zu  dulden.   —     So  iil 
der  Charakter  der  Deutichen  des  Kernes  der  Nation, 
derer,  welche  weder  berrfchen'noch  dienen  •  welche 
auf  der  einen  Seite  fich  nicht  veriaumen  dürfen,  weil 
fie    GIücIl  und   Ruhm  nur  von  Heb  felber  erwarten 
können;  und  welche  aufder  andern  Seite  in  ihrerThätig- 
keit  durch  keine  Willkür  gehemmt  werden.  Unter  iol- 
'chem  Volke  des  fürftlichen  Ranges  würdig  zu  feyn, 
.erfüdert  .viel ,   gewahret  aber  dem,    der  es  ift,  fcuö- 
«en  Lohn  hi  aligenuiiier  Liebe  folcher,   deren  Liebe 
^ehrt.     ,,Denn,   möchten  wir  ausrufen,    was  der  ed- 
.le  und  glückliche  Weimarifche  Dichter  den  Taflb  fa- 
gen  läfst; 

Denn  (tlaubet  nirfat«   daft  uns 
I>«r  Freyheit  wiHer  Trieb  den  Buten  bläht. 
Der  Meufck  ift  niclit  gtboren«  frey  zu  feyn. 
Und  fiir  den  Edeiii  lit  kein  Ichdner  Glilck, 
Als,  einem  Fürilen ,  den  et*  ehrt ,    zu  dienea« 

Beyzutragen,  dafslanfere  künftigen  Regenten  der 
Verehrung  der  Guten  und  Edeln  würdig  werden, 
Energie  zu  giefsen  in  die  fürilliche  Jugend ,  iie  mit 
ermunternder,  warnender,  ftrafemier  Stimme  aus 
dem  Schlummer  der  SelbftvergeiTenheit  aufzurufen, 
und  unabläflig  wacker  zu  erhalten  und  kräftig,  wie 
•fs  Deutfchen  diefer  Zeit  gezieiuet  —  dahin  hat 
'Enget  geftrebt,  dafür  gebührt  dem  Verewigten  der 
D?nk  ces  Vaterlandes,  unJ  diefer  Dank  bellehc  dar- 
in, dafs  man  auf  leine  Stiuime  höre. 

Der  vierte  Band  fangt  an  mit  drey  Reden;  die 
crile  m  eine  Lobrede  auf  den  liöjiig  FrieUricli  den 


Grofsen  vom  Jahre  iTStJ  die  sweyte  wurde  gehal- 
ten bey  der  Aufnahme  des  Vfs.  in  die  königliche 
AI<a  lemle  der  Kaufte  im  Jahr  1736^  die  dritte  ata 
Geburtsrage  König  Fri^ricb  Wilhelms  IL  im  Jahre 
1786 »  fünf  Wochen  nach  der  Thronbefteigung  diefes 
Monarchen. 

Bey  aller  Theilnahme,  mit  welcher  man  diefe 
Reden  lieft,  wird  man  doch  gewahr,  dafs  fie  in ih* 
rer  Art  nicht  das  Höchfte  erreichen.  Die  Beredtfaa- 
keit  ift  nicht,  wie  die  Poelie,  eine  freye  Kunft, 
fondern  eine  dienende;  fie  arbeitet  nicht  ^r  die 
Phanrafie,  fondern  durch  die  Phantafie,  iie  foltals 
lerzte  und  höchfte  Wirkung  nichtRühe  hervorbrin- 
gen, fondern  Bewegung;  fie  hat  nicht  zum  Zwe- 
ckf  fchöae  Darädlung  ihres  Objects,  fondem 
eine  folcbe,  die  ein  beftimmtes  Gefühl  erwecke, 
unterhalte,  berrfchend  mache.  Es  giebt  Red- 
ner, di<z  in  ihren  Werken  durch  eine  unendliche 
'Ideenfäile  des  Hörers  £inbi]Hungskraft  in  folcbem 
Grade  beleben,  dafs  fie  zur  Erregung  des  beab/ich- 
tigten  Gefühls  fchöpferifch  wirkt.  Das  find  die  Red- 
ner des  erften  Ranges,  die  genialifchen.  Es  giebt  an* 
dere,  die  durch  eine  begränzte  Ideenfülle  die  Ein- 
bildungskraft zwar  in  Thätigkeit  fetzen ,  aber  in  ei- 
ne folche,  die  ihre  Schranken*  fühlt.  Das  find  die 
-Redner  des  zweyren  Ranges,  die  talentvollen.  Zu 
diefen  fcheint  Engel  zu  gehören,  Durc^i  die 
zierlich  >Bn  einander  gereiheten  zweckmäfsifen  Ge- 
danken und  Bilder  befriedigen  feine  Reden  in  ho- 
hem Gradeden  Verftand;  aber  ihnen  fehlt  das  Herz, 
ihnen  fehlt  jene  feurige  Kraft,  die,  wohin  fie  fich 
richte,  zündet.  In  Johannes  Müller's  (ahne  Zwei- 
fel eines  der  gröfseftcn  Pfychagogen)  Dtrfteilung  öts 
Fürftenbnndes  Tergieiche  man  den  Abrchnitt  über 
den  Tod  Friederichs  IL,  und  man  wird  finden,  dufs 
hier  wenige  Zeihn  von  der  Grofse  jenes  iönigs 
ein  innigeres  und  tieferes  Gefühl  geben  als  diepn- 
ze  Lobrede  Engels. 

Unter    den   äfthetifchen   Auflatzen    enthält  der 
erfte  Fragmente  über  Handlunfr ,    Qefpräcb  und  Er- 
zählung (S.  101—266  )  gefcbrieben  ün  Jahre  1774- 
In  der  Etnleitp««^,  \^'>elche  allgemeine  Principien  zur 
Einthetlung   der   Dichtungsarten  aufftellt,    wird  der 
Vf.  dem ,    welcher  die  Schriften  der  neneften  Krid- 
]L«r  kennt,    nicht  genügen,   defto  mehr  in  der  Ab- 
handlung felbft  durch  viele  fehr  feine  and  frbarffifl- 
nfge  Bemerkungen.      So  ift  der  Gang  des  Räft««'*" 
mentf.     In  einem  Gedichte  ift  Handlung  infofern.  »^ 
wir  dm-in  eine  Veränderung  werden  fehn  durch  «^i* 
Tbätifikeit  eine»  Wefens,  welches  mit  Abficht  w»r^j* 
Der  Künftler   zeigt    uns  einen  b«^rtimniten   Zuü^^^ 
und   führt    uns-    durch  «ine  Folge   von  glöcklic^^ 
oder  unglücklichen  Schritten,     gunlHgen    oder    ""' 
günftigen  Revolutionen   bis  zu   einer  letzten  H*"^' 
Veränderung  hindurch,   wo  die  ganze  bisherige  1*^" 
tigkeit  aufhöre,   und  alle  während  der  Handlung  P" 
fchäfttgen  Kräfte  und  Leidenfchaften  zur  Ruhe  >^!J^  j 
inen.      Die  Einh  it  der  Handlung  liegt  in   der  j'^^l 
heit    der  hervorgebrachten   Veränderung,    die    ^V 
ftändi^kek    des    Handlung    liegt   darin,    dafi^     .^g 
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ktztt   AbfiÄe'^M  fetten   ^frekbf  crder  TerfeUt 

wird. 

Die   bey  Aet  ftmidfiingr  b^aMdbtigte  Vc^rätwJft- 
xnng  Ift  entweder  bFofs  Veränderang'  des  inhem  oder 
zugleich  d^s  äufsem  Zuftandes.     Jene  iff  die  philoM- 
|hiiche  Handlung,   diefe  ift  Handlung  in  enger  B^- 
dwtung.      Sie   erfodert  immer  Mitwirkong  anderÄr 
T^fonen ,   die  philofophifche  dagegM  in  den  meißen 
läflen  nnr  rfie  yiTlrkramkeit  einer  einzifen  nacbden* 
'Itnden  Seele.    So  entÜehön  philofophifclie  Selbftge- 
iprkhe,   Aber  die  del*  Vf.  vortrfrfflithe  Semerkungeh 
laacht,  und  f i»  welche  er  Leifinga  Sciiriften  als  MU- 
fer.anführt.     (Di^Q  Mutfern  kannte  man  vielleicht 
Ingels  eigene  .Sa|p-iften  beyzäblen »  namentlich  dicfe 
Iragtnente.)      V^enn   gleich    in  den  pjiilofopbifcben 
Dialogen    die  /Ferfonen    nirÄt    fo   zu  fam  inen  wirken 
vie  im  Drama:    fo  ift  doch  das  Gefprach  voll  wahrer 
Handlung;  denn  die  Hauptperfon  trägt  nicht  Refulra- 
ttTon  Unteffucfaung^n  rot,  fondern  fiellt  die  Unter- 
/echung  ielhft  an.     Nachdem  der  Vf.  noch  bemerkt 
hat,  4af(i  der  philofophifche  Dialog  oft  nichts  ift,  als 
Selbftgefpräch  unter   der   Form  des  Dialogen,    dafs 
gUichwehl  in  diefem  Falle  die  awe^te  Perfon  nicht 
Äibcrlöffig  ift,  weil  fie  den  ganzen  Gang  der  Unterfu- 
clittug  beflimmt ,   und  durch  das  Eigenthfimliche  iler 
Sitmon,  die  fie  herbejföhrt,    die  Wahrheft  in  ein 
fehr  helles  Licht  fetten  hilft,  nachdem  er  femer  be- 
meritiiat,  es  gebe  einb.Arf  von  Dialo£ren,  die  nichts 
find  als  Abhandlungen  Unter  der  gefälligen  Form  des 
Gefprachs  (wie  die   Dialegen  des  Cicero)  —  kommt 
er  auf  eine  böchft  wichtige  ünterfuchung,    die  fchon 
manchen  in  derSrifle  mag  befchaftigt  haben.    So  wie 
tt»an,  fagter,  Abhandlungen  machen  kann  unter  der 
rorm  v9n  Dialogen :   fo  kann  man  Erzählungen  ma- 
chen unter  der  Form  von  Scenen.     Mer  die  Erzäh- 
^«^  im  Drama  ifl  etwas  anderes  Als  in  dem  Rpos,  das 
ynmaHJche  im  Epos  iß  etwax  anderes  ats  im  Drania 
Jf^^ß.   Worin  liegt  diefer  ünterfchied?   Rer.  bekennt, 
dafs  er  lange  darnach  gefucht  hat     ünfcr  Vf.  findet 
l/»"  nur  in  der  gröfseren  oder  geringeren  Ausführ- 
hchkeit—  eine  Erklärung,  die  durchaus  nicht  genßgt; 
J^n  es  giebt  eine  epifcbe  Ausführlichkeit,    die  im 
^'^^ina,   es  giebt  eine  dramatJfche,  die  im  Epos  im- 
*"rä|iteh  wäre.     Nein !  der  ünterfchied  liegt  andeirs- 
J^'     Rec.  fey  erlaubt,   nach  den  neufs^  Grundfötzen 
^^^    Kridk    eine  Erklärung  de^elben  zu  vcrfuchen, 
^"  -Epos  hören  wir  von  Perfonen  erzab]f>n ,    die  ge- 
^^'^e'.t  haben;   im  Drama fehn  wir  handelnde  Perfo- 
''"    Tor  uns.     Jenes  ftellt  eine  Handlung  dar.  wie  fie 
^^/^Drden,  diefes  eine«  Handlung,  wie  fie  wird.     Die 
^^^mung,  worein  jenes  verfctzt,  ift  der  Zuftand  ru» 
^'»Betrachtung;  die  Stimmung,  worein  diefes ver« 

P'  der  Zuftand  e'mes  beftimmteii  Cefühis.  Alles  ' 
tu^h^^  «jftfeitig  berührt  und  die  Gleichmüthigkeit 
|.i  ***t,  ift  dem  Epos,  alles  was  uns  ri^lfeitig  be- 
^  ^  Und  die  Theilnahnie  unterbricht ,  ift  dem  Dra- 
W^'^^^*""  ^^^^  muffen  den  Gefprärhen  epifcher 
»ihh^^^^  bey  aller  Subjectivitat  Teiche  Züge  beyge- 
^^^  \«rerden,  welche  die  Anficht  d(^  QbjBaK  m^ch 
^  ganzen  Umfange  klar  und  herrichend  erhal« 
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ten,  ntt4  roA  4m  E^x«hhNlgah  AMMifcbet  Perfo- 
Ben  mttfs,    imgcachtet  ihrer. Objecttvitit,   alles  enr- 
fentt  werdM,  was  ntfht  der  IndividiMlitlit  4«  Spre* 
cbenden  ansemeflea  ift.     Dew  lieftig«ii  Lei.denfchaf^, 
mit  welcher  der  zürnende  Achilles  g^gen  den  Aga- 
menmon  wütliet«   ift  es  durcbaus  entgegen«  dafs  er 
eine  lange  Befchreibung  des  Zepters  macht  ^   bey  dena 
ex  fchwört  (Iliade  I.  234'— 23^.    D^wi^e»  ift  jene 
Uefchreibune  durchaus  undramatifch,  aber  eben  des- 
wegen ift  fie  im  höchften  Grade  epifch :'    denn  der 
Dichter  \t'ill,  dafs  wir  den  zornigen  Achilles  betrach- 
ten  füllen,  ohne  mit  ihm  den  Zorn  zu  theile«.    Was 
thut  er  alfo?   Alle  die  Vorftellungen,  welche  in  der 
Seele  des  bey  feinem   Zepter  fchwörendeii  Achilles 
fleh  regten,  aber  zu  fchwach ,  als  dafs  er  In  dem  Mo- 
menie    der    entzündeten   Leidenfchaft    fie    hatte  in 
Worte  faffen  können,   alle   diefe   nimmt  der  ertäh- 
Icjide  Dichter  auf  in  die  Rede,  welche  er  Ihm  in  den 
Muud  legt,  rnid  zwar  thut  er  diefes  um  zu  verhüten« 
daß  wir,   fein^  Zuhörer»   unfern  Blick  nicht  zu  ftarr 
_auf  Einen  Punct  richten,  dafs  wir  mit  dem  Auge  im- 
mer eine  gewiiTe  Fläche  beherifchen,    auf  welcher 
das  Grofiefte  neben  ^em  Kieinften,  das  Wichtigfte  ne- 
bcn    dem    Unwichtigften    in   angemeffener  Helle  er- 
fcheinet«    Eben  fo  ift  im  Oedipus  des  Sophokles  die 
Schi^erung    der   Peft  unepifch,    aber  eben  dadurch    ' 
iui  höchlien  Grade  dramatifch,    weil  die  gewählten 
Züge  lieh  vereinigen  ,  nickt,   die  pcft  als  ein  Object 
der  Betrachtung,  fondeni  den  jammervollen  Zuftand, 
woreiil  fie  die  Stadt  verfetzt,  als  ein  Object  des  Ge- 
fühls darzuftelien. 

(Der  BefeKhtfs  folgt.} 

TüBXNGSK,  b.  Cotta,  o.  Paris,  b.  Fucks,  Ltvrault 
u.  Henrichs ,  Almanach  des  Domes  pour  Ta»  XZ, 
X8o2  et  IH0S9  avec  figures.  Diver£t6  c*eft  maD6» 
vife.  Au  XI.  1802  u.  i£o3.  204  S.  I2. 

Za  diefer  gefälligen  Blumeulefe  lieferten  ptsetifcbe 
oder  prefiaifche  Verträge  Chenier,  ^.  DeliUe,  fefinm, 
Mercier,   Parny.  Colin  Harleville ,   Ducis ,  Simonmie^ 
Segur  der  Altere,  Hoßmann^  Piemouille ,  la  Chabeauf* 
fiire^  Pezai,  St.  JUarctl,  St.  Lambert,  Raboteau.  die 
liebenswürdigen    Dichterinnen   Georgem,    Beaufort^ 
Pipelet,  Dufirenoi,  d'jintremont.  ;^aucourt^  und  meh- 
rere Ungenannte,    für  Kec*  war  es  befonders  erfreu- 
j^Jich,  einige  Steilen  aus  G^ners  erftem  Schiffer,  vier 
,Au)a^onenlieder  voii  ^^iA^acAanaV Gedicht  an  die 
jKachtigall,    und  ^/opyioc^j  Herrinann  und  Tbusneld« 
.glücklich  überietzt  zu  finden.      Aber  die  Kraft  und 
Kürze  der  deutlchen  tiprache  vermifste  Rec.  dennoch 
in  üiefen  Nachbildungen,     Man  verglekhe  z.  8.  die 
Verfe  von  Chenier :  - 

Mermatf^,  ^ef^ßf  toi:  1^  fw  ton  ffontf^M^ 

T^njang  e^  ia.tuibUJkem^    ...   .1 

Comme   U   bmle.     ton  fronte     de  Rome  kemremjf 

*T  «,  vainqueun 

Nqm  iamait  Thutm  Ide  ravie 

Ve [entit  j»e»r  iti  cette  ardsur. 

NüMf 
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&  fy  i^''  tirnmoHaliie* 

ttit  den A9/r/Ioaft(rdU»  Sirophen; 

Auk*  bitr»'  llfirs  ich  den  Seh  weis  der  Stirn*  abtrockii«» 
Vnd  der  Wange  das  JJlutl  Wie  glüht  d^  W«ngcl 

Hermann  f  Hermann !  So  hat  dlcii 

Niemals  Thusneldn  geliebt  I 
Selbft  nicht,  da  du  zuerlt  in  Elchenfchatteq 
Mit  dem  bräunlichen  Arm  mich  wilder  fafsteilf 

Fliehend  blieb  ich »  und  faji  die 
.    Schon  die  Unllerbliphi^eit  «■« 
Die  nun  dein  ilt  etc, 

Bcy  dem  Briefe  Martins  an  feinen  Sohn ,  S.  ^4.  L§ 
ffnnonjänsfin  S,  149  und  dem  Epigramm  S.  1S8  fi"d 
alte  Anccdoten  benutzt.  Die  Gloffen  über  WortMe- 
U  mögen  den  Franzofen  heUfam  feyn.  Pas  Sinnge- 
dicht:, ,^ar  «n  P^'rfoiU^J»  .  ** 

Amant  paJficnfU  d*H9mkr€  ae  Cicere«« 

Bariut  a  chaque  infiant  «o»f  iU  dum  fm  far^m^h»^ 

QuB  U  fr^mfüit  «>/}  gWun  Jargo: 

Ö»J»  Bardur,  moif  e'efl  dant  ta  b^uck^» 

dirfce  auch  in  unfern  Gränren  etwa  fo  treffen; 

Du  gicbft  van  hokev  Gri^kkeit  alte  Kuad«^ 
Und  lehrft  in  g'4tHiek'- grmhem  Ton: 
„Die  neu«  Dichtkunil  fey  Jargon.*^ 
'  Jl,  Pompus,  abey  mxt  \%  deimem  Mund^, 


,Le  Brun*5  Einfall  über  eineitis 
Ute  nou^  ennuic** 


.Facheux,  donf  ff$  nut- 


On  n'efi  pus/eul,  on  1^ eß  pat  d^mm 

entftand  wokl  aoa  dem  Eptfffranun  in  den  HiU^ev^tnM 
i'nn  gtüßint  homfnß,  1742. 

Jcrlont,  dl[pHtons  enjevibh^ 
^,^ar  autremtnt  U  mefttkkle, 
•»Qß*  J0  fuisfeul  avec  toi,^ 

,  Der  Ausfall  auf  einen  Medicafter:  Enfemom^ 
i'tant  it  fait  vomir  ßt  ponr  faire  fuer,  üpar- 
If"  bätte  Rec.  weggcwünfcht.  ~  An  witzigen  un4 
rührenden  OediclHon  fehlt  es  dicfcm  Almanache 
nicht.     Die  fieken  K»pfer  nach  Raphad,  Poufltn,  L« 

?5"?,  f '^V'!L^*^*'P^?-      E"»  »cgifter  wurde  ^önfti« 
die  Ueberficbt  i$rleicfaeeMi.  •  ^ 


Arhsu^o.     g;edruekt  h.  Herken:    Poeiifche   Tar- 


ProfeiTer.  4er  PbitofqpUe«;  iffga.  XVI  «nd  24 
S.  8* 
Den  Anfang"  diefer  Sammtiuig  macht  die  an  da 
Publicum  gerichtete  Fabel  vom  Neanthus ,  der  di 
Leyer  des  Orphe^s  zu  erhalten  wufste »  und  danij 
gleiche  Wunder  zu  bewirken  hoffte!  Es  glückte  ihn 
zwar»  die  Thiere  gleichfalls  dadurch  rege  zu  machen 
aber  die  Ungefchicklicbkeit  feines  Spiels  befXnftigt 
He  nicht,  foadem  reizte  fie  zur  W^th;  und  er  v^an 
von  Hunden  zerriffen«  „Zitternd  fchreib*  icbs  —  fi 
zerriifen  ihn!««   fingt  uufer  Vf.  und  fährt  fort; 

Gott  fleh  mir  bey  und  allen  }ungen  Diehterat 
Mir  fchaudert  fehr  vor  folchea  fWengen  Ricktera ; 

Drum  bitf  ick  dich  •  mein  lid^  Publikum« 
Sag  mir  doph  tr^u  •  91!«  unverßellter  Rü^ne« 
Pb  ich  des  Stümpers  Schandetod  verdiene  ? 

Pann  bleibt  in  Zukunft  meine  Leyar  fhunm» 

Dochj  wilrdefb  du  zu  diefen  kleinen  Stucksa 
HaJbfchooend  mir  erfeknten  Beyfall  nidpen« 

DtLoii  greife  ich  mit  kühn  gewordner  Ilaml 
Zur  Leyer»  um  ein  giföfsres  Litiä^  sn  fingen  ; 
Dir  iäut  es  fckuldigit ,  tolW  es  mir  gelingem 

Zu  meinet  Dankes  fchwacben  Unterpfand, 

Ohne  dem  Publikum  im  mindeften  Forgreifen  zi 
wollen »  und  ohne  auf  den  Charakter  oder  die  Strea- 
ge  folcjher  Richter,  Tor  denen  der  Vf.  fchauderr,  und 
deren  Vorbilder  f^ine  Fabel  gar  fchmeichelhaft  dar- 
fteilt, den  geringften  Anfpruch  ^u  machen,  wagt ^9 
Jlec.,  ihm  treu  9  mit  unverßellter  Miene  zu  fh^en,  daf) 
leine  poetifchen  Verbuche  der  Todesftra/e  -—  wcni 
gleich  lie  nicht  Schandetod  feyn  wird — wohl  fcb>ve] 
Sich  entgehen  werde^  I^icken  werden  vielleicht  mnt 
«he  LeAsr  dabey;  eher  fpbwerlich  halbfcbonendfi 
BietffaU^  fondern  eher  vor  Halbfchlummernder  jtfJ 
djgkeit.  Penn  inderThat,  die  Rei.merey  ift  durchs 
ajLis  mittelmäf&ig;  und  fchwerlich  läfst  fich  aus  die 
fe.n  kleinen  Stücke  9  die  meiftentheils  aus  Fabeln  be 
flehen,  irgend  ein  villig  Erträgliches  auszeicbueii 
Des  Schlecbteji  enthält  die  Sammlung  deflo  meb^ 
und.  wem  daron  die  Dbige  Pxgbe  micbt  genygtj  d^ 
^ie  nöph  /oljgende  Fabel; 

Dsr  g^te  Knabe, 

tXn  armer  Kaabe  trug  gtvpaqds  ^ 

fOnd  wonnevoll  in  zarter  Hand 
f  in  wo>lbelegMs  Butterbrodi,  1 

JUnd  bat:    O  lieber  guter  Gottl 
{fimm.doch  dam  Mann,  der  mir  as  gaS* 
;Die  lange,  lange  l&rankheit  ab  1 
,£in  Biedermanji  von  edl^  Stue 
Veraahm  dee  Knaben  fromine  BittSr 
Und  fprach  ^u  il^n:   Du  gutea  Kiji^ 
^enieTse  doch,  das  liebe  Butter  I         ^. 
Mein  Herr,  varfeut*  er  fanfcgeliajd  * 
Job  habt  eiae  «caie  AI#U06r 
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SCHÖNE    KÜNSTK 

2ftRr.iir ,  b.  Mylius :  Sf.  ^.  Engels  Schriften.    Drft- 
ter  und  vierter  Band.  etc. 

{Befeklujt  der  im  vorigen  Stück  ahgebrochenen  Reeenßon») 

Jetzt  zurdck  -zn  unferm  Autor !  Er  unterfcheidet  dcey 
Gattungen  philofophifcker  Diai^^en.     Einige  find 
darchaufl  undT  rein  pbilofophifch,  erift  darin  den  Per- 
funen  um  nicht»  als  um  dit.Erkenntnifs  einer  Wahr- 
heic  zu  thun ;  in  andern  hängt  der  philofophifche  Cha- 
rakter der  Perfonen  mit  ihrem  aligemeinen  (ittljchea 
zufammen ;  in  noch  andern  ift  das  dramatifche  In^e- 
retTemit  dem  philofophirchea  verknüpft»   fo  fern  an 
dcmAusgiinge  des  Räfonnements  dem  Ehrgeize»  dem 
£ig:en«vrze  der  Perfonen  gelegen  ift.    Im  Drama  ent- 
Aehen  philofophifche  Gefpräche  dann »    wenn  um  ei- 
nes indiiriduellen  Falls  willen  eine  allgemeine  Wahr- 
heit erörtert  wird.    Monologen  find  es,  wenn  die  Per- 
fon  fich   durch  ihre  ei|;i^ene  Einficht  zu   überzeugen 
fucbt,  Scenen,  wenn  die  Ueberzeugung  durch  Hülfe 
4lcr  Einrichten  eines  andern  entlieht.     Wird  der  Mo- 
i\o\o^  b\o{s  hey  Gelegenheit  des  vorhergehenden  Auf- 
tmts  von  der  zurückbleibenden  müfsigen  Perfon  ge- 
/öhrt:  fo  ift  er  Epifode.     Ift  aber  der  Perfon  an  dem 
A^s^Bnge  des  Räronnements  um  der  Folge  willen  ge- 
legen: fo  fft  der  Monolog  oder  der  philofophifche  Pia-, 
log  ein  Theü  der  Handlung. 

Ein  claflifcfaes  Werk  der  dialogifchen   Literatur 
giebt  es,  welches  keiner 'der  erwähnten  Gattungen, 
beygezählt  werden  kann  —  das  ift  Diderots  ünterre- 
dun;  eines  Vaters  mit  feinen  Kindern.     Um  das  Ei- 
genthümliche  deffelben  zu  zeigen«    vergleicht  der  Vf. 
es  wk  den  Theaterftiicken ,    die  man  piecis  ä  tiroir 
nennt  f  fpricht  mit  grofser  Bewunderung  und  Vorlie- 
be Fon  jenem  Dialog »  und  findet  nur  das  eine  tadel- 
hzft^  dafs  der  Lefer  ungewifs  gelaflfen  wird  wegen 
der  Parcbey ,  -die  er  über  die  wiohtige  Streitfrage^» 
ergreifen  b»t*  Diefs  letzte  ift  merkwürdig  als  ein  aber- 
maliger Beweis»  dsifs  Enget  feiten  fiqh  zu  rein  äfthe- 
ti^chen  Anflehten  erhob;  gar  zu  häufig  fucht  und  ver- 
oi/st  er  in  der  Knnft  etwas ,  das  nicht  Eunft  ift. 

In  dem  letzten  Theile  diefer  Fragmente,  welcher 
'^  Unterfchied  zwifchen  Qefpräch  und  Erzählung 
kftimmt ,  werden  für  beide  Formen  folgende  Haupt- 
^Cfgletchungspunkte  angegeben :  jetziger  Augenblick, 
''Ergangene  Zeit  —  Individualität,  Allgemeinhei|— 
(oment  för  Moment,  Sprung —  Abfichten  dea  Er- 
^lers ,   alleinige  Atrflihten  der  Handelnd^« 

A.  L.  Z.  I803*    Zweiter  Bamd. 


§.  267— 296.  folgt  ein  Auffatz  über  die  Schönheit 
des  Einfachen.  Aile  noch  io  verfchiedenen  Defini- 
tionen vom  Schönen  geben  als  wefc^^ches  Merk- 
mal deffelben  Fülle  und  Mannigfaltigkeuxin,  Gleich- 
wohl giebt  es  Farben,  Töne,  Bewegungen,  ümrilTe, 
in  denen  man  nichts  Mannigfaltiges  unterfcheidet,  und 
die  man  dennoch  fchün  nennt.  Wie  kann  diefs  ge- 
fchehcn?  So  fem,  fagt  der  Vfl,  als  fie  durch  die  Be- 
ftimnuheit  des  Eindrucks,  den  Ce  machen,  fich  a{s  Ele- 
mente des  Schönen  anköndigen.  Bej  Farben  und 
Tönen  hält  er  aufser  der  Beftimmtheit  auch  finnliche 
Annehmlichkeit  zur  Schönheit  für  nothwendig.  Die- 
fe  aber  fcheint  dem  Rec.  nur  negativ  zu  wirken,  weM 
nämlich  ihr  Gegentheil,  finnliche  Unannehmlichkeit, 
die  Seele  verhindert ,  die  Beftimmtheit  des  Eindrucks 
dur<Ji  Reflexion  aufzufalTea. 

'  Den  Auflatz  über  die  mufikalifdie  Malerey  (S« 
207— 342.x  kann  Rec.  ^egen  Blangels  an  Kenntnifs  der 
Mufik  f ucht  beurtheilen ,  begnügt  fich  alfo  einen  ge- 
drängten Auszug  davon  zu  geben,  und  nur  dieCs  anzu- 
fuhren^  dafs  er  des  Vfs.  Bemerkungen  mit  feinen  ei- 
genen Beobachtungen  ü^ereine  verwandte  Kunft,  die 
Declamation ,  nbereinftimmend  ge|||inden. 

So  ift  der  Gang  des  Räfonnements :  Von  dem  Ton« 
fetzer  fagt  man,  er  male«  wenn  er  feine  Töne  fo 
nachahmend  macht,  und  ihnen  mit  dem  Gegenftande 
felbft  fo.  viele  Aehnlichkeit  giebt  als  möglich.  Er  be« 
werkfteiligt  diefes  dadurch,  dafs  er  entweder  den  Ge- 
genftand  nachahmt,  oder  den  Eindruck ,  den  diefer 
auf  die  Seele  zu  machen  pflegt.  Die  Mittel ,  welche 
die  Mufik  zum  Malen  hat ,  find  die  Wahl  der  Ton- 
art ,  die  Wahl  des  Tons ,  aus  welchem  das  Stück  ge- 
hen foll,  die  Melodie,  die  Bewegung  und  andere  mehr. 
Um  zu  erklären,  wie  die  Mufik  durch  Anwendung 
diefer  Mittel  malen  könne,  mufd  man  bemerken:  Al- 
le Leidenfchaften  haben  gemein,  dafs  fie  mit  gewiiTen 
Bewegungen  im  Nervenfyfteme  verbunden  find.  Was 
fie  unterfcheidet,  ift  die  gröfsere  oder  geringere  Stär- 
ke jener  Erfchütterung,  und  die  Folge  derfelben;  al- 
fo kann  die  Mufik  malen  ,  indem  fie  Töne  wähk  von 
einer  Wirkung  auf  die  Nerven,  welche  den  Eindrü- 
cken einer  gegebenen  Empfindung  ähnlich  ift,  und  in- 
dem fie  diefe  Töne  auf  einander  folgen  läfst  gemai« 
dem  Gange,  den  die  darzuftellende  Leulenfchaft 
nimmt.  Hieraus  folgt,  dafs  die  Mufik  weit  fähiger  ift, 
Empfindungen  zu  malen  als  Gegenftände  der  Empfin- 
dung; denn  .diefe  kann  fie  faß  immer  mir  durch  eiii- 
zelne,  fchwache,  entfernte;  jene  aber* durch  eine 
Menge  fehr  beftimmter  Aehnlicbkeiten  andeuten.  So 
viel  über  die  Frage;  Was  und  wie  kann  die  Mufik  ma- 

Ggecr  l«n? 
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len?  Jetzt  zu  der  Frage:  Was  fotl  fie  jpalen?  Sie  füll 
lieber  Empfindungen  als  Gegenftäude  malen.  Sie  fiüll 
ferner  nur  eine  folche  Reihe  von  Empfindungeit  ma- 
len, deren  Gnng  und  Folge  lyrifch  ift,  d.  i.  eine^fol- 
che  Reihe  von  Empfindungen,  wie  ße  lieh  von  felbft 
in  einer  ganz  in  Leidenfchaft  rerfenkten,  von  aiifsen 
ungeßörten,  in  dem  frc^e»  Laufe  ihrer  Ideen  unun- 
terbrochenen. Seele  entwickeln.  Alle  diefe  Bemerkun- 
gen gelten  von  der  MuGk ,  wenn  iie  rein  wirkt  ohne 
Begleitung  einer  redenden  oder  mimifchen  Kunft. 
Nun  geht  der  Vf.  über  zur  Singecompofition.  Hier 
mufs  man  ur^ieffcheidenMalerey  und  Ausdrack.  Näm- 
lich: in  jeder  Empfindung  unterfcheidet  man  dieVor- 
ftellung  des  Gegenßandes  und  die  Vorftellung  des 
Eindrucks  ,  welchen  der  Gegenftand  auf  unferBegeh- 
rungsvcnnögen  macht.  Jenes  ift  das  Objective  in  der 
Empfindung,  dJefes  das  Subjective.  Malercy  iu  der 
Singecompofition  heifst  Nackohmung  des  Objectiven, 
Ausdruck,  Nachahmung  des  Subjectiven.  Die  ge- 
wöhnliche Regel:  der  Singecomponift  foll  nicht  ma- 
len, fonderu  ausdrücken,  will  der  Vf.  lieber  fo  fafferi: 
Der  Singeopmponifl  foll  fich  Iriiten,  tvider  den  Ausdruck 
zu  malen.  Um  diefe  Regel  richtig  anzuwenden,  raufs 
man  unter fcheiden  die  homogenen  und  heterogenen 
Empfindungen.  Homogen  -find  diejenigen  ,  in  wel- 
chen das  Objective  mit  dem  Subjectiven  verfchtailzt, 
wie  bey  der  Liebe ,  wo  das  Wohlgefallen  au  der  Schön« 
heit,  uiid  das  Verlangen  nach  Vereinigung  mit  derfel- 
ben  in  gleichem  Grade  wirken;  heterogen  find  dieje- 
nigen Empfindungen,  in  welchen  das  Subjcctive  dem 
Objectiven  widerftrebt,  wie  bey  der  Furcht,  wo  die 
Stärke  des  Subjc(m  finkt,  in  eben  detü  Grade  als  die 
Starke  des  Object^eigt.  In  der  Darftellung  homo- 
gener Empfindungen  ift  Malerey  zugleich  Ausdruck ; 
in  der  Darftellung  heterogener  Empfindungen  zerßört 
Malercy  den  Ausdruck. 

Der  letzte  Auffatz  diefes  Bandes  ift  eine  im  Jahr 
1793  gehaltene  akademifche  Vorlefung  über  Artikel, 
Hülfs-  und  Perfonenwürter  der  neuem  Sprachen.  Sie^ 
iß  gegen  Hn.  -/^tWung-  gerichter,  welcher  die  genanu-' 
ten  Eigenheiten   der  neuern  Sprachen  für  eine  Wir- 
kung der  Cultur,    für  eine  Frucht  der  wachfenden 
Klarheit  und  DeutliAkeit  der  Begriffe  halt.     Siegreich, 
beftreitet'  unfer  Vf.  diefe  Behauptung  erft  hiftorifch, . 
danm  philofophifch;  und  in  diefenx  Theile  fchieri  dem  ' 
Rec.  vornehmlich  lehrreich,  was  von  dem  engenBönd- 
nifie  gefagt  wird,  in  welchem  Dcutlichkeh  und  Leb- 
haftigkeit ftchen.     Man  kann  nicht  äufmerkfam  genug 
machen  auf  den  grofsen  Unterfchied  zwifchen  der  fla- 
chen Begreiflichkeit  iind  der  tief  einleuchtentlen  Hei- 
Ugkeit  des  Vortrags,     Wenn  man  jene  an  franzöfifchen 
und  franzöfircnden  'Schriftftellem    oft    über  die  Ge- 
bühr preift  :  fo  vergifst  mau ,  dafs  diefe  ein  weit  gröfse^- 
rer  Vorzug  der  Schreibart  ift. 

Diefs  nun  ift  der  Inhalt  von  Engels  äfthetifchcn 
Verfujchen,  weiche,  obgleich  feit  ihrer  Erfchei nun fj 
diefes  Fach  unferer  Literatur  mit  fo  manchen  Werken 
vortrefilicher  Denker  bereichert  worden,  für  inuner 
einen  unfchätzbaren  Werth  bebalten«  w^re  es  auch 


nur  wegen  des  Vortrags,  in  welchem  ein  höchft  ed 
1er,  gebildeter,  heiterer,  freyer  Geift  fich  auf  die  gtfal 
ligfte,  liebenswürdigfte  und  cinnehmendfte  Art  mit 
theilt.  Das  fleifsi^re  Studium  derfelben  kann  nicht  ge 
nug  empfohlen  werden ,  bt fouders  jungen  Mannt- rn, 
welche  lernen  wollen,  fo  zu  fprechen  und  zu  fchrei 
ben,  dafs  man  auch  aufser  der  Sdiulc  fie  gerne  hon 
und  lefe.  —  Nur  eine  Bemerkung  gegen  die  Schreib 
art  unferes  Vfs.  kann  der  Rer.  nicht  unterdrücken; 
nämlich,  dais Engel,  der  fo  viel  auf  Correctheit hielt, 
fich  ihrer  fo  eifrig  beflifs,  dennoch  diefelbe  dann  und 
Vi^ann  auffallend  verletzt.  Sind  z.  B.  die  oben  ange- 
führten Schlufszeilen  des  FürftenfpiegeJs  correct  ?  Läfst 
fich  das  Zitteirn,  und  noch  mehr,  das  Aufhören  des 
Zitterns  als  ein  <iegenftand  der  Erlernung  darftellrn? 
Und  eine  folche  Uncorrectheit  am  ScbluTfe  eines  foi- 
eben  Werkes  und  in  einer  Anrede ! 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN.. 

EETtLiN ,  b.  Frolich  t  Handbuch  '  der  italiänrfchen 
Sprache  und  Literatur-^  oder  Auswahl  inteTd'^nn- 
ter  Stücke  aus  den  claffifchen  italiiinijchen  Vrofai- 
flen  und  Dichtern ,  nebß  Nachrichten  von  de:%  i  ir- 
f affern  und  ihren  Werken  ^  von  Ludwig  lavier. 
Zwey  Theile.  igoo — 18©2-  8" 

Der  Vf.  diefes  Handbachs  ift  durch  die  Herausc^abe 
ähnlicher  Werke  zum  Behuf  eines  forgfaltigeren  und 
zweckmäfsigercn  Studiums  der  franzöfifchen  und  eng- 
lifchca  Spra<^he  und  Literatur  hinlänc»lich  von  Seiten 
feiner  Gclehrfüuikeit,  feines  üefchmacks,  und  feiner 
Liebe  für  Correctheic  bekannt.  Das  vor  uns  liegende 
Handbuch  hat  Form  und  Tendenz  mit  den  älteren 
Handbüahern  gemein,  und  unterfcheidet  fich  vonme- 
fen  nur  durch  eine  gröfsere  Voliftändigkeit.  Auf  liie 
Tendenz  macht  der  Vf.  in  feiner  Vorrede  nach  bcfoi\- 
ders  äufmerkfam,  indem  er  erklärt:  „Er  habe  nicU 
fiir  Anfänger,' am  wenigften  für  Kinder,  gecrbfiret, 
ibndern  fich  gebildete  Lefer  gedacht,  die,  mit  der 
italiänifchen  Sprache  vertraut,  die  vorzügl ich f:en  ia 
d«rfelben  gefchri ebenen  Geifteswerke  kenne«  zu  1er- 
neir  wünfchen.»»  In  der  That  ift  diefs  das  Charakte- 
riftifche  des  ganzen  Werks, 

Der  erfte  Theil  enthält  Ausafie:e  aus  vierzig  Vr^ 
faiften  ,  wclcjie  in  chronologifcher  Ordnuag  neben  ein- 
an4^r  geftelU  find,  ^n  auf  die  Entwickelung  derSprt-i 
che  in  einem  Z^uaum  von  mehr  als  drey  Jahrhun- 
derten  aufmerkf^n  zu  machen.  Dino  Cowpcgni  maclu 
den  Anfang;  Denina  den  ßefchlufs.  Qhne  «Ile  <!;« 
cinzehien  Namen  anzuführen,  welche'  zwifchen  bci^ 
öen  in  der  Mitte  flehen,  begnügt  fich  Rec.  mit  d 
Anzeige  ,  dafs  fich  unter  deiifelben  kein  einziger  bi 
fiadec,  welcher  nfcht  in  feinem  Vaterlande  oder  sik 
in  Auslande  von  befondcrem  Gev^ncht  gewefen  wär< 
o*ler  noch  ift.  Alle  bezeichnen  entweder  Hiftorioj 
phen,  oder  Romanendichter,  oder  Redner,  oder  _ 
terator^n,  oderReifebefchreiber,  oderEpiftolographt>n| 
kurz»  mati  trifft  m  diefen  AusSugea  nicht  nur  ein! 
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grofse  Maimtgraltigkeit  der  Materien ,   fondern  auch 
in  den  Materien  felbft  fo   viel  Unterhaltung  an ,  dafs 
^nze  Bibliotheken  dadurch  uberflüfsig  gemacht  wer- 
den.    Sehr  Tortheilhaft  zeichnet  ßcL  das  Ganzie  noch 
durch  die  Biogp*aphien  aus,  welche  der  Vf.  den  Aus- 
lügen aus  jedem  einzelnen  Schriftftelier  vorangefchickt 
hat;  Biographien,  die,  wie  fehr  fie  auch  ins  Kurze 
mögen  gezogen  feyn ,  dennoch  chBrakteriftifch  genug 
find,  und  durch  eine  Menge  unfchätzbarer  Nachwci- 
fangen,  die  fie  enthalten,  nicht  nur  auf  eine  fehr  ge- 
]ttue  Bekanntfchaft  mit  der  itallänifchen,  fondern  mit 
europäifcher    Literatur     überhaupt     a^urückfchliefsen 
ialTen.     Wie  grofs  auch  die  Zahl  der  italiänifchen  Hand- 
Diid  Lefebücher  feyn  mag:   fo  befindet  fleh  darunter 
kein  einziges,  welches  inr  diefer  Hinficht  mitdemTor 
ans  liegenden  auch  nur  eine  entfernte  Aebnlichkeit 
härte;    und  doch  ift  eine  yorhergegangene  Bekannt- 
fchaft mit  demSchriftfleller  das  natürlichfte  und  ilärk- 
6t  Incitament  zur  Lectüre  feiner  Werke.    Aber  nicht 
genug,  dafs  der  Vf.  hierin  den  Vorzug  vor  allen  fei- 
nen Vorgängern  hat;  er  hat  diefe  wefentlichen'Thei- 
le  feines  Werks  auch  mit  fo  riel  Sorgfalt  und  Kritik 
gearbeitet,  dafs  er  felbft  Gelehrten  von  ProfeflTion  fehr 
ftuulich   werden  kann.     Um  nicht  allzu  ausfiihrlich 
zu  feyn,  macht  Rec.  nur  ayf  den  Artikel  Mctcchiavelli 
atitmerkfam.     Macchiarelli  ift  ein  fo  berühmter  Name. 
Gieicbcrohl  findet  man  unter  den  Gelehrten  faöchft  fei- 
ten tinen  zuverlaffigen  Beurtheiler  der  Vcrdienfte  die- 
fc5  Mannes ,  indem  die  Vorurtheile ,   welche  im  fieb- 
zehnten  Jahrhundert  von  ihm  verbreitet  wurden »    in 
bcynah  alle  Kopfe  übergegangen. find  und  noch  hnmer 
fu'-tdauern.     Was  der  Herausgeber  über  ihn  als  Ge- 
fchichifcbreiber  fagt,    ift  um  fo  mehr  der  Wahrheit 
anuemeffen,  da  felbft  Robertfon  in  Macchiavelli  fei- 
neii  Meifter  fah.     Auch  des   berühmten  Principe  hat 
ßch  Ur.  L  arigenoznmen ,    um  den   moralifchen  Cha- 
rakrer  des  grofsen  Schriftftellers  vor  künftigen  Verun- 
j»h'iiipfungen  zu  bewahren.     Was  er  über  die  Entfte- 
hun^  dicA's  Werks  fagt,  ifigewifs  im  Detail  fehr  zu- 
rerlaffig;  aber  die  Hauptidee  deifelben  fcheint  er  doch 
ni:bt  panz  aüfgefafst  zu  haben.      Obne  fich  von  ir- 
gend einer  Autorität  unterflützt  zu  fehen,  glaubt  Rtc. 
dafs  diefe  Hauptidee. keine  andere  feyn  könne,   als 
die;  dafs  fchlechte  Social-    und    NazionalvcrhälmiiTe 
^ch  nicht  anders  als  auf  dem  Wege  der  Gewalt  und 
Liit  verbefTern  laflen.    Diefs  beweifet  vorzüglich  der 
ichlufs  des  ganzen  Werks ,   wo  Macchiavelli  den  be- 
ubniren  Lorcnro  de^  Mediai  auffodert,  das  ungl^ck- . 
iche  Italien,  mit  Hülfe  feines  Oheims^  Leo's  X.  vom 
remden  Joche  zu  befreyen,  und  alle  einzelnen  Staaten 
lu  einem  grofsen  Ganzen  zu  vereinigen;    und  wo  er 
ait dürren  Worten  fagt,,  dafs,  wer  fo  etwas  zu  Stan- 
de bringen  wollte,  einen  Mofes,   Cyrus  und  andere 
taateng^ründer  zum  Mufler  nehmen  ^   und  alle  mora- 
fchen  Röckfichfen  um  fo  mehr  beseitigen  müfste,  da 
Irnfchen  in  einer  fchlechten  VerfafTung  nicht  anders 
s  Tchlecht  feyn,   und  eben  daher  auf  keine  gütige 
i«J  ofifene  Behandlung  Anfpruch    machea    könnten. 
i:.cn  fokhen  Gedanken  kann  nur   ein  Mann  haben^ 
er,  wie  Macchiavelli»  den  grgfsten  Thtil  feines  Le- 


bens hindurch  ParAcyen  beobachtet»  and  die  Welt 
im  Grofsen  kennen  gelernt  hat;  einen  folchen Gedan- 
ken kann  nur  ein  Mann  haben,  der,  weil  das  Studium 
der  Gefchichte  fein  ausfchliefsendes  Studium  ift,    die 
menfchliche  Tugend  nach  ihrem  Wefen ,  nicht  nach 
blofsen  Definitionen  kennt;   ejnen  folchen  Gedanken 
können  alle  diejenigen  nicht  haben  ,  welche  mit  dem 
wahren  Inhalte  der  Gefchichte,  wie  Bacon  ,  Roufl'eau» 
u.  f.  w.  ganz  unbekannt  find.    Daher  die  fchiefen  Ur- 
theile  über  ein  Werk ,  deffen  Inhalt  nur  für  die  Zei- 
ten vorhanden  war  ,    in  welchen  es  gefcbrieben  wur* 
de,  und  eben  deshalb  für  unfere  beflern  Verfaffungea 
beynahe  gänzlich  verloren  ift.     Rec.  hofft,  den  Vf. 
'werde  diefe  Anficht  eines   Werks    nicht  befremden, 
deffen  Einheit  und  Uebereinftimmung  mit  fich  felbft 
nur  auf  diefcm  Wege  gerettet  werden  kann.     Dafür 
gefteht  Rec,  dem  Vf.,   dafs  ihn  yielc  feiner  Berichti-. 
gütigen  fehr  angenehm  überrafcht  haben,  dafs  da^  itd« 
liänifche  Handbuch  überhaupt  fahr  belehrend  für  ihn 
ge wefen  tft,  und  dafs  es  ihm  befondere  Freude  ge- 
macht- hat,    einen  QaUlei^  Frifi,  u.  f.  w.  entkleidet 
von   dem  Ernft  der  mathematifchen  und  pbyüfchen 
Wiifenfchaften ,  in  Briefen  an  vertraute  Freunde  oder 
in  hifterifchen  Compofitioncn  als  claffifche  Schrifcftel- 
Icr  ihrer  Nation  kennen  zu  lernen.     Die  Nachrichten, 
welche  von  den  beiden  eben  gepamiten  Mathemati- 
kern gegeben  werden ,  find  in  der  That  fo  voUftän-» 
dig  und  gründlich,  dafs  fie  noch  anderVeitig  bekannt 
gemacht  zu  werden  verdienen.     So  viel  von  dem  pro- 
ftifchen  Tiieil  des  Handbuchs* 

DerpoetifcheTheil  zerfällt  in  zwey  Abtheilungen, 
von  welchen  die  erfte  Auszüge  aus  den  alteren  ,  die 
zweyte  Auszüge  aus  den  mittleren  und  neueren  Dich- 
tern Italiens  enthält.  Beide  zufammengeiiommen  ma« 
chen  mit  einigen  achtzig  Dichtem  be^nnt.  Des  Vfs, 
Abficht  ift  bey  diefem" Theile,  offÄbar  eine  Fort- 
fetzung  der  Meinhardfchm  Verfache  iibmr  den  Charak-  ^ 
ter  und  die  Werke  xtali-iKiJcher  Dichter  gewefen;  und 
jeder  unpartheyifcheLeftT,  welcher  der  Ueberfetzung 
entbehren  kann,  wird  eingÄftehen,  dafs  diefe  Abficht 
erreicht  ift.  Ift  es  einem  hiilorifchen  Gemüthe  ange- 
nehm, den  Verwandlungen  zn  folgen,  welche  die 
poetifche  Welt  d<  r  Italiener  in  einem  Zeiträume  von 
mehr  als  drey  Jahrhunderten  durch  eine  noihwendige 
Veräaderuw^  der  Ideenmafie  in  Europa  erfahren  hat: 
fo  wirj  CS  ffir  eia  poetifches  Gemüth  unftreitig  noch* 
gröfscres  Vcrgnügm  feyn,  in  jeder  diefer  Verwand- 
lungen eiue  neue  Welt  zu  el-blicken,  welche  die  Will» 
kür  felbft  gefchaffen  hat,  am  fich. darin  nach  Her- 
zenslufl  zu  bewegen.  Der  Vf.  feiner  Seits  hat  alles 
gethan,  diefe  verfchiedenen  Welten  gehörig  aufzuklä« 
reo;  und  da  (aÜ.  alle  feine  Bemerkungen  hiftorifchen 
Inhalt«  find ,  fo  unterfchesden  fie  fidi,  um  fo  wcfent- 
licher  von  denen ,  die  man  in  den  gewöhnlichen  AU'-t 
tholo^rien antrifft,  tsnd  deren  derLefer,  wenn  ertiicht 
von  allem  Abftractionsvermögenverlaffenift,  fehrfüg- 
lich*entbc'hren  kann.  Den  Anfang  der  erften  Abthei- 
lung luacht  Gmttone;  dm  Befcblufs  derfelben,  Teßi* 
In  der  JSSitte  ftehen^  aufser  den  allgejuein  bekannten: 


^ 
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jardo^  Sannazaro,  l/ütoria  ColomuLn  Rucellai^  Cafa^ 
.Caro,  Bernardo  Tajfo^  Coftanzo ,  Baldi.,  Rinuccini, 
Taffoni.  .Chiabrera,  Lallu  Von  allen  diefcn  Dichtern 
giebt  der  Vf.  ausfuhrlichere  oder  kuriere  Nach richcen, 
fe  nachdem  ihr  Leben  merkwücdig  ilt;  und  obgleich 
die  forgfältiglle  Kritik,  gleichen  Antheil  an  allen  die- 
fen  Artikeln  hat :  fo  mufs  Rec.  doch  vorzüglichft  auf. 
tnerkfaui  auf  diejenigen  machen  ,  deren  Gegenttande 
Dante-,  Petrarca,  Lorenzo  de*  Mediä  und  Torquato 
Taffo  find ;  denn  in  ihnen  wird  der  gelehrte  Lefer 
fehr  viel  Neues  finden,  da  der  Vf.  alle  in  Deutfch- 
land  vorhandenen  Hulfsmittel  benutzt  hat,  um  die 
Widerfprüche  zuläfen,  die  Äch  in  den  Nachrichten 
von  diefen  Männern  befinden:  ünterfuchungen  diefer 
Art  yerdieneii  um  fo  mehr  den  BeyfaJl  der  Kenner, 
weil  die  damit  retbundene  Ktufse  und  Aufopferung 
den  Blicken  der  gewöhnlichen  Ltfer  ganz  entgeht. 
Die  zweyte  AhthtiHüiM  beginnt  mit  Satvator  Ro/ä  und 
endigt  mit  Filifiri.  Zwifchen  beiden  in  der  Mitte  fle- 
hen iRfdi,  FiUcaja,  Lemene,  Zappt,  Marchetti,  BaU 
dövini,  Fbrtigutrra,  ilanfredi,  Mageif  Kolli  ^  Frw 
goni,  Algarotü,  Metaftafio.  Coipani,  Parini»  Cefa- 
Totti,  Monti,  Bondi,  Fantoni ,  Pindemonie,  Cafii, 
PignottirBertola,  Roffi,  Jlfieri,  Federici,  und  neun- 
zehn minder  merkwürdige  Sonnetten-  Dichter.  Die 
Interpretation  der  italiänifchen  Dichter  des  fiebzehn- 
ten  Jahrhunderts  ift  bekanntlich  mit  eben  fo  grofsen» 
wo  nicht  noch  grdfserenScKwierigkeit  verbunden,  als 
die  der  älteften ,  theils  wegen  der  ungeheuere  Menf  e 
von  Anfpielungcn,  die  fie  Enthalten,  diells  wegen  der 
Verküiiftelung  überhaupt,  weichenden  Charakter  ihrer 
Werke  ausmacht.  Der  Vf.  hat  alfo  dasjenige,  was  er 
zur  Charakteriftik  der  Zeiten  aufnehmen  muffte,  nicht 
nur  fo  gewählt,  dafs  er  feinen  Lefern  die' unüber- 
windlichen Schwierigkeiten  erfpart^.  fondem  er  ha^t 
auch,  von  deiOTefien  Kommentaren  unterftützt,  die 
übriggebliebenen  Schwierigkeiten  geheben.  Unter  den 
neueren  Dichtern  wird  der  Lefer  mehrere  antreffen« 
die  er  bisher  nur  den  Namen  nach  gekannt  hat.  Hier 
war  ein  fartlaufender  £omaientar  minder  nothwea« 


dig,  weil  fie  von  äer  gegenwSrfig  in  Europa  Tierr- 
fcbenden  DarfVelluogsart  weoif^er  abweichen,  ob  fie 
gleich  zum  T-heil  von  hoher  Originalität  find.  Auf- 
merkfam  macht  Rec,  vorzüglich  auf  die  Werke  des 
Grälen  J^fieri.  Diefer  Dichter  ift  fo  ganz  aus  fich  f^lbft 
hervorgegangen.  Geraume Zeft  vor  der  franzofirciien 
Revolution  trat  diefer  Graf—  eine  fürDeutfche  höchft 
felcfame  Erfcheinung  —  in  dem  Gewände  eines  Tra- 
gikers als  Apoftel  der  Freyhcit  in  feinem  Vaterlaiidej 
au£  Alle  feine  Werke  glühea  von  einem  Ideal  der 
Freyheit,  das  tfaeils  aus  den  Schriften  des  Tacirus, 
theils  aus  den  älteren  Schriftftellem  Italiens .  befoR- 
ders  aus  Dante  und  Macchiavelli  abftrahirt  ift.  Ent- 
fprechen  fie  vermöge  diefer  befonderen  Tendenz  den 
Begriffen  nicht,  die  fich  die  Deutfchen  in  neueren 
Zeiten  von  der  Kunft  gebildet  haben :  fo  find  fie  dccli 
im  höchften  Grade  poetifch,  und  den  Werken  der  Grie- 
chen nur  allzu  fehr  verwandt.  Niemand  wird  fie  oh- 
aegrofses  Vergnügen  ^efen;  und  jeder  wird  es  unfe- 
Tem  Vf.  Dank  WiiTen ,  dafs  er  fo  ausführliche  Nach- 
richten von  einem  Manne  gegeben  hat ,  der  als  Dich- 
ter den  AusCchlag  über  alle  feine  Landesleute  neuerer 
Zeit  giebt,  obgleich  Fantoni  ^  Monti,  Cafli,  Parini, 
Bondi  in  den  lyrifehen,  didaktifchen  und  befchrei- 
henden  Gattungen  init  ^rofsen  Erfolge  gearbeitet 
heben. 

Es  ift  ^ntn  der  Mühe  werth  ,  ze  bemeileea,  dift 
durch  diefs  Handbuch  und  befonders  durch  den  zwey* 
ten  Theil  deflelben  alle  die  Vorurtheile  über  den  Hau- 
fen fallen ,   wekhe  Hr.  von  Archenholz  über  Icnliens 
neuere  Dichter  verbreitet  hat.     Das  Handbuch  felbll 
ift  in  jedem  Betracht  das  vollftändigfte  und  befte  von 
allen  in  Deutfchland  vorhandenen.     Werden  Arbeiten 
diefer  Art  in  der   Regel  mit  Recht  gering  gefchätzr, 
weil  fie  das  Machwerk  weniger  Wochen  oder  Moru- 
te  find;    fo  macht  diefe  die  gerechteften  Anfprüihe 
auf  Beyfall  und  Hochachtung,   da  jede  Zeile  bewei- 
fet, dafs  fie  das  Product  eines  gereiften  Ge£chmac)cs, 
einer  feltenen  Gelehrfamkeit  und  eines  anhaltendem 
und  mühfamea  Forfchens  und  Stmmeins  i(t 


SL  E I  NE     i  CH  RI FT  E  R 


ScuÖNB  KÜW8T».  Hatte  u.  Leipzig,  h.  Ruff :  Ein  deut' 
fcher  Auszug  aus  Geofg  Bertolas  und  Jolu  Gerh,  de  R»f&*e 
itatiänifchen  Fmheln ,  für  die  ftcwÄchfenete  Jugend  bciderlfty 
Gefchlechts,  vo;i  Joh.  Chr,  Dreujig.  1803.  76  S.  $.  (6  gr.) 
Bercola  U4id  de  RoCQ  zeichnen  üch  unter  den  Italiänifchen 
Schriftftellem  durch  edle  Schreibart  und  feinen  G«fchmack 
aus.  Von  ihren  Fabeln  einen  Auszug  in  deutfchem  Gewände 
zu  machen ,  war  daher  kein  unglücklicher  Ein£al].  Gegenwär- 
tige Arbeit  wird  unfister  Jugead  lehrreich  und  angenehm  fevn» 
TOÜ  jede  Fab«}  juic  m«r  ixioraJI,ifchen  Jteb^asreg^  fohlielst« 


und  fich  durch  eiiMn  leichten  und  fdiSncn  Tortcag  empiieVut. 
Nur  zuweilen  erfi^beiat  der  italüuiifche  Genius  zu  genau  nach* 
geahmt  •  hefonders  in  Participten ;  z.  B.  und  ße  hereumten  he^ta 
halbUdt  und  zuckend  auf  die  Erde  Falten  zuff^ät  ihre  thöriek- 
te  JLenderung.^^  Die  Beglüfikten  den  Bufen  bewohnendem 
R^fen  üherhifben  ßeh.  Mehrere  harte  Stellen  diefer  Are  fal- 
len beym  liefen  ins  Auge  ,  aucli  einige  FrovinAieiismen  »  als: 
Man  lief  zum  Arzte«  welcher  die  Urfache  diefes  Uebels  te- 
niemte^^  und  marichtijfe  I»perfecte,  als  S*  Z^htrunjg»  S.  J» 
^iy»^«u»a.iiU 
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'■'  \  '      PniLOLOGtE.\ 

ERLANGKif,  b.PüIm,  u.  Hambitro,  b.  Remuant: 
yf  compleat  dnglißi  -  gennan »  (^nd)  german  ehglifh 
Dictionar^.  Vol.  I.  centaining  rhe  eiiglifh  ger- 
man part ,  wherfn  .(wberein)  not  ouly  the  word$ 
to  be  met  wiA '  m  otber  dir tionaries  may  be 
found«  but  oTl  expreflions  of  natural  biitory«  hua- 
bandry,  nipriBe»  üiercbandire»  ibe  law  aud  its 
Courts«  'the  vulgär  tOBgue  aod  provincialisina 
are  infertecl.by  ^ohn  Chrifl.  FicL  Vqllßändigek 
•  Englijch  -  Deu  tfches  'und  Deutjch  -  Englifches  Lcxi- 
CO».'  Erfler  Bandf  worin  etc.  (der  übrige  Titel 
dem  Englifeben  *glei<?blautend).  igoz.  726  S.  zwey 
Colümnen  für  eine  Seite  gerechnet.  -«-'''  Der  ite 
B.  entbält  den  Deutfch-  EngUrcben  T^iail.  523  S« 
Ö  Rtblr.  J2  gr.) 

Jn  der  Torrede  ftgt  der  Vf»,'  dafs  der  6/tere  Ge-, 
^  brauch  ^  den  fbwohl  er  als  mehrere  'feiner  Schüler 
yofi  den  jetzt  vorhandenen  Englifchen  Wörterbuchern 

£!macht,  ihn  überzeugt  bab^,  dafs  fie  unzureichend 
id;  daf*  ihre  Vcrfaflfer  viele  Hulfsqu^Uen  und- Au- 
tomaten ganz  überfehen  .b*b<^,  und  daf»  ein  jeder» 
^cr  auch  nui  wenige  Englifcbe  BQcher  gelefen  hat, 
cingeftehtm  wcr«?e»'dafa  er  fich  oft  vergeblich  in  fei- 
fiemWöi'terbüch'eRaths'zii  erholeii  fücht^  dafs  vielp 
tcchuifcbe  Ausdrücke ,  Wörter  der  Volksipracte  und 
Provinzialismen  gar  nicht  zu  finden  wären ;  (hier  ift 
jedoch  das  von  Ebers  zum  Theil  auszunehmen «  weil' 
dicfer  eine  Men^e  Wörter  aus  dem  Diction.  of  the 
tulgar  tongue  in  das  feinige  übergetragen  hat;)  dafs 
man  endlich  wenig  Wörter' finde,  die  auf  die  Engli-, 
fche  Verfaflung,  auf  pöfitifche  und  gefellfchaftlichSi 
tnllitute,  auf  fechte,  Gerichtshöfe  etc.  Beziehung 
haben;  ^äfs  fie  endlich  fchr  mangelhaft  in  der  Na- 
rurgefcbichte,  Landwirthfchaft,  Schifffahrt,  Handel 
etc,  waren.  (Hierin  flimmt  Rec,  dem  Vf.  vollkom- 
men bcy.)  Br.  F.  fing  daher  an,  alle  Wörter  unrf 
Ausdrucke  forgßTItig  zk  fammeln,  dre  feine  Vorgan* 
ger  ausgelaflfen  hatten ,  und  fuchxe  u^ue  Hülfsmittel, 
die  Lücken  ztf*erfetzen.  Unter  diefcn  nennt  er  Ncw- 
«JcÄ  und  Küding\  die  Werk^  eines  irendeborn\  Ar- 
Aznh^lZt  KüttneTf  das  Journal  London  und  Paris,' 
dieEnglifchen  Miscellen:  Aufser  den  bekannten  Wör- 
terbüchern bediente  er  fich  Mafons  Supvtewent  iQ 
Sohnfons  engt.  Diction.9  des  bota/nicat  Diction.  for 
Vie  curious  in  husbandry  et  gardtning  von  BMley^ 
des  c^mplete  Farmers ,  oder  Diction*  of  husbandry  etc. 
Martyns  tanguage  0/  Bptany  etc.  Mrs.  Piozzü  Brit. 
SyHonymtf\  dti5  Cte^.  Viclinnr  of  the  ffulgar  tongue^ 
A^  L^  Z.  laoSf    Zwefftw  Bß^d. 


des  pravincfäl  Ghffary  ,und  Blackflones  Cemmeniaru 
«pon  civil  Law,  (Zu  wönfchen  wäre ,.  dafs  der  Vf. 
iiuch  Chambers  Cycbpedia,  oder  wenigftens  ein  Kunft- 
Wörterbuch  gehabt  hätte.)  Durch  diefe  Hölfsquellen 
behauptet  er*,    über  5000  Wörter  mehr  in  fein  Werk 

EebraAt  zu  haben;,    als  man  in  den  Wörterbüchern 
,  litidr  Vorgänger  findet. 

Eür  diefes  mühfame  Zarfammentragen  Verdient 
Ör.  F.  unflfeitig  den  Dank  aller  Liebhaber  der  Engli- 
Ichen  Sprache:  Alich  ift  die  ganze  Einrichtung  feines 
Werkes  fo,  dafs  er  "durchaus  Platz  zu  erfparen  ge- 
iTucht  hat,  wodurch  es  dann,  der  Vermehrung  unge- 
achtet, noch  immer  dieQr&fSe  eines  Handwörterbuchs 
nicht  fiberftiegen  hat. 

Wir  wollen  liuli  die  erften  zwanzig  Bogen  wäh- 
len, und  von  Jedem  detfclben  die  zwey  erften  Seiten 
^enaueir   durdig^hen.     t  am  a  bed  in  gemein,  und 
Jöllte  durch  ein  Z.e!chen  dilfüi-angegebeti  feyn.  (Ueber. 
naupt  ift  es  ein  Fehler  diefes  Werkes ,   dfffs .  das  Pö- 
belhafte zwar  oft,  aber  nicht  immer  als  Iblrhes  ange- 
ieigt  ift.     Der.Deutfche  will  nicht  nur  wiflTcn,   was 
ein  Wort,  oder  eine  Redensart  bedeute,  fondem  ihm 
fiegt  auch  febr  viel  daran,  ob. er  fie  wieder  gebnla- 
c&en*  darf).    Abttois  ift  nicht  ein  Säulencapital,  ton- 
derti  das,  was  zunächft  aiif  dein  Capital  liegt*  und 
wird  auch  von  den  Deutfchen*  Abacos,  oder  die  Platte 
genantir.     Abbefs  ift  nicht  eine  Kupplerin^  'fondern 
die  Eigenthümerin  eines  Bordeb.    AUigntion  ift   im 
Deutfchen  die  KeCtetirechnun^.     Alliteration  ift  jede 
ZufaminehfteHung    mekreref  Wörter,    die  fich  mit 
den  nämlichen  Buchftaben  anfairgen,  nicht  nurVerfe, 
S.  Ai  fehlt  da&'febr  bekafin,te  Wort  to  anihenticate, 
äjLithetitifch'machen.    An  autheftticated  cöpy  ^  eine  vi.- 
dimiVte  Copie:    S.'49  Dfe  Kintheilung  der  Englifchen 
Barone  pafstirtchi  mehV.     Mfln  iberfäfst  es  einera 
jedeii,  der  zuiti  Barön  gemacht  wird,  ob  er  zu  fei- 
item  Namen  dert' Lordstitel,  oder  ein  Gut,  das  ihm 
gehöft,  oder  irgend  einen  Ort,  mit  dem  er  in  Verbin- 
dung fteht,  fetzen,  will,    Dahcfr  Lord  Thurlow,  Lord 
Nelfon  et«.    Dafs  die'  Frau  eines  Baronets  den  Titrf 
Lady  hat,-  ift  gaisiz  richtig;  aber  was  me^nt  der  Vf. 
ihit  Madam?  Madam  geBrauCht  man  blofs  in  der  An- 
rede und  zwar  für  jedes  weibliche  Wefen ,  verhcyra- 
tliet,  oder  uilV'erheyrathe!^  Von  der  Königin  an  durch 
alle  Stände  bis  aaf  dieHandwerksfr-au  herab.  A  baron 
ofbeef  ift  wohl  nichts  weiter  als  emlrrthum,  ödcrj 
Mifsverftänduifs  aus  dem  Journal  London  and  Paris,  * 
Das  Englifcbe  ift  Sir  hin  ofbeef.    S.  50   Die  Erklä- 
rung  von  ^arrißer  ift  ganz  falft:h.    B.  ift  jeder Recht^V 
gelehrte,  der  vor  den  boheh  GerichtshörcH  plaiiliren 
darf.    ErAiue  und  alle  die  grofsen  Rechtsgelehrten, 

HhhÄ  .        *  •  di^ 
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iie  man  aus  den  Zeitungen  kennt»  find  Barrifters. 
BatTÄMT,  ein  GrabSfigfe^;  ftaVnlich  Jene  alten,  die  wir 
^ewÖhfiliift  tunmlfn^fken.    ßafiiet.  Die  itiech-ige  Re- 
•densart  „I  afn  in  the  baßiet^*^  jwommt  häufig  vor,  und 
bedeutet:   Ich  verfiehe  nicht,  was  gemeynt  ift,  ich 
hin  nicht  im  GehelmnifTe.    S.  65  to  ihxnch  atmon^ts* 
Mandeln  mit  hei&ein  Waffer  brühen   und   die  Habt 
davon  abfchären.    S.  66  Btaft^   jedes  prüfte  Fctier, 
nlsibß  blaßof^aforgOf  thcb^ßi.of  gun-fewiet^  ^^^ 
weggelaflTen  venitia^  6/iWxrlak)uiien  od  er  jene  beweg- 
lichen Bretchen  iw  den  Hausfenflern,  Kutfchfenftern 
etc..    S.  68.  fehlt  bloodij  hanJ,  die   blutige  Hand  in 
den  Wappen  der  Englilcheii  Baronets,  worauf  hüufig 
angefpielt.wird  ;.  ft/oiiing' pop^y,  Löfclfpßpier;  toblour 
ene  up  heilst  nicht  einen  verfchreyen,  fondern,  iha 
.    zu  Grunde  richten,  indem  man  fein  Gehehnnifs,  oder 
feine  B:.*trügerey    entdeckt.    S^    ^ifekhto  bru\fe^ 
bo3(en.    Bruifer.e'm  Boxer,,    befonders  von  denen, 
<die  recht  eigeJotHch  Profcffion  davon'uiachen.    Brußii^ 
ift  nicht  nur  ein  Ejorftenpinfel ,.   £bndern  auch  jeder 
Bajrpinfel,  zum  Makn,  Laviren  etc.    to  brufh  up, 
herausputzen  (»aufpuczen;  (He  Brußed  himfelf  up  etc. 
io  brvjh  up  any.  thing  oUL)  fehlt,  eben  fo  Bück,  eine 
^rt  Stutze;  und.  zwar  vpn  denen ,  welche  di«  Mch 
den  übertreiben.  :  t&  cafi  a^vat),  Schiffbrueh  leiden'etc» 
mufs  heifsea  to   b4  eaß  mvi^ij^    Cafirametation^    die 
JCujifi,  lieh  zu  lagern;,    beflerr  die  Kunft,.  eia  Lagcir 
4ibzuftechen.    Catckpenny  ift  niciu  die  Erfindung  einer 
.^euen  Auflage ^.  fondern  jedes  Ding»   wod^ü-^b  mati 
•den  Leuten  ihr  Geld  ablockt.    Ein  fchlechtes  Buch 
i*ut  einem  anziehenden  Titel ♦  ^Jnc  Ausheilung,  von 
^er  man  viel  verfpricht  und  die  unbedeutend  ift  u, 
dgl.  find  ein  catch  r  panny^    Catktdrat  heifst  %u  einer 
Cathedralliirch«  gehörig,,  oder  ihr  gemafs.  Eine  Menge 
Kirchen,  zu  denen  kein  Bifchoff  gehört,   haben  ca- 
iliedyal  fervi:e\   d.  h.  einen  Goitesdienft,   v/ie  er  in 
den   Cathedralkirchen  gebräuchlich  ift»  wie  z*  B.  m 
'Weftminflerr  Windfop  und   vielen  andern.    S.    iij 
Clofe  tQ  iht  ground  halfst  nicht,  der  Erde  gleich  (das 
ül  Ott  tbe   Uvd  of  etc.))  fondern  dichr  an  der  Erdel 
Ein  con^^' (ftfitrÄ  ift  die  ^rlaubnifs,  die  dej?  Kbnfg" ei- 
nem Gapicel  gicbt,  ;iich  einen  BifchpiF  zu  wählen  ete^ 
nicht   aiu  deun  Capitel,   denn  letzteres. gefchiehtfehr 
-fekcn..    Uebrigens^  ift  dias  Ganze  .  eine  blpfse  Formr 
denn  der  Hof  macht  die  Bifchöffe,  nicht  die*CapiteI. 
S.  145  Bey  crefi  fehlt  die  Bedeutung  Hehnzierde,  wet 
«he  fehr  «ft  vorkouimt.   Ein  paar  Worte  weiter  fehlt: 
-mm-  cpnj  E.hcbruch..    Eigentlich  ift.  es  criminal  con^ 
verfation,    wird  aber  faft  allgemein  criyicoH  gefchrie- 
läen  und   ausgefp rochen.     Weiterhin  fehlt  the  Curfif- 
üf  Scotlandr  die  Caceaü  Neune,   ein  Ausdruck^den 
man  be^^m  Spiel  oft  hört,   pcmagügue  ift  nicht  Ober- 
Üaupt  einer  Parthey,  foH^ern  luir  eiper  V^olksparthey, 
^inYolksführer.  Bey  de^ni  fehlt  detni-rep,  ein  Frauen- 
simmer    von    zweydeudgem    Rufe,     tiive r  die   nuc 
Glicht  gerade  eine  tlure  ift.     to  dine  witll  duke  Muni,' 
^hrcj)  heifst  nicht  siur  faften ,  fondern  geW4)hnlich(?r^" 
allein  ^flen.  Eaend*  Dieälteften  Söhne  der  Enteil fchea 
JEltTZOgc  haben,  deji  Rang  als^  Marquis  ,  aber  nii'ht'im^ 
ja[i%c  den.  Yxtet.   Die  lün^erä.  Sühne  haj^ea  fleu  X^'^el 


Lord  vor  dem  Tanf-  und  t^amilfennafimeft ,  als  Lori 
Henry  Spencer,  Soh^  des  Herzdgs  von  Marlboroogli, 
Lord  Aobert    Ft^zgefakl,  .  Sohn    des    Herzogs^  von 
Leinfter.    S.  194  dunghiU  cock  ift  jeder  gemeine  Hahn, 
im  Gegenfatze  der  Strehhihnc,  die  von  einem  edleni| 
Blute   ^nd.     Eben  fo  fegt  man  |^uch  dungkUi  bui^i 
eine  gemeine  Henne.     Ebenda  to^  kick  up  oder  raiji  « 
*i(^Tft-*«klH  fow«M-lMrtilie  erweefcen,    al»  Lena 
machen,  Auffehn  erregen.    Entablüiure ^  d»s;Gebälk; 
rrchiig!   Nicht  abe^  „das  Frrefs  ader  der  Kraliz  einer 
Säule'%  denn  es  ift»  fo  wie  das  deqtfche  Wort  Ge- 
bälk,  der  Hauptbalken,  der  Friefs  und  der  Kranz  zai. 
faimnen.     S.  209  Envoif  i/i  nieua»hls  Refident.    Er 
kompt   gleich  arf  den  Ambarflador  und   fteht  übet 
dem   Mioifter   plenipotentiary.     Epigraphe  ift  jede 
Ueberfchriflt,    nicht   nur    auf   Hner   Säule.     S.  210 
Equerries  find  am  EngHfcben  Hofe  Officia«ten,  die 
dön  Kdnfg  begleiren ,  befonders  heym  Ausreiten ;  g^ 
i^öhnlich  OfTjciers  der  Armee«    Farffier.   Anftrrrt  .,in 
England  heifsen  alle  Bauern /orm^rj«»  wurde  Rec.  lä- 
gen: in  Fjjgland  gicbt  es  faft  keine  Bauern,  fondera 
Pachter,  Knechte  und  Taglöhiien    In  Nord -England 
findet  mjip  hin  und  wrcder  Bauern  nach  unferer/trc, 
mid  drefe  heißen  efiatesnun.     Fßfcia  (Ar^it.)  heifst 
nicht  der  Kratiz   an  einer  Saale ,  fondern  ein  Streif 
des  ünterbalkens  (Architrave) ,    wekher  ans  drey  /cJ- 
chen  Streifen. beßeht.  ,§•  228  f^opU  cf  fafhig»  ^'id 
nicht  Leute,  v^orunter'mancten  Adel  mid  die  gröfstta 
Güterbefitzer  verfteht;  fondern  Leute  vou  Ton,  d\e 
auf  den  grofsen  FuTs  der  Mode  leben.    Viele  Ädelicbc 
find   nicht  peopte  offafhion,   fo  wie  viele  people  {^ 
fajhian  nichi  vom  Adel  find,   Hippant  cntfpvkht  auch 
^rnigermafsen  unftrm  NafeweUf  welches  fieEnglm- 
Aet  fonft  nicbt  auszudrücken  wiffen.  Bey  toprt  f«h*t 
die  Bedeutung  cöquettiren ,  trprin  es  Xebx  luiafig  ge* 
braucht  #iiri;   eben  fo  «Jlirf,   eine  Coqueitejund 
ßirtaHon^  Coquetterie,  ohne  Buhlerey  zu  feyn.    Bey 
Sufet  ift  dl^  Bedeutung  Rackete  vergcfTem    GracA,  To 
Jatf  girace ,    vor  oder  nach   der   Mahlzeit  beten,    to 
gtapj^e  Fehlt  die -Bedeutung,  fich  an  em  Schiftanle- 
'^^ti   und  Handgemeng  werden»    ^Ta  grate,   ciftem 
vp^ehe  thun,  befx)nders  feiner  Empfindlichkeit.  Eußings 
bedeutet  auch  das  hölzerne  Gerdfte^  wo  an  emi^e% 
Orten  die  Parlamentsglieder  gewailt  werden. 

Der  Lefer  wird  itiinmehr  im  Stande  fHn,  ftlbSz« 
heunhdlen,  was  er  von  dem  tf  i^lifch-Deu^fchen  ThtHc 
diefes  Wörterbuchs iu  Ci-\^'arren  hat:  ÄeC.  liatnurMeA 
hinzuziifetzen,  dafi*  er  es,   öUer^diefer  Erinnerungen 
ungeachret;    für  das'braux^hliaffte  hält,  das  wir  jetzt 
haben. '  Sollte  es  manchem  aufTaiJen,  iia&  fich  auf  40 
Seiten  fo  vifel  zu  erinnern  fami,  fo  natufs  erbcdeniien. 
dafs  es  Andern  Warterbüchom  ajt  Mäagcln  und  Irruvi- 
^en  auch  nicht  fehlt,  wenn  man  lief  auf  die  nämliche 
Art  prüft,    Uec.  'fteJUe  diefe  Ünterfuchung  an,  ^*'<?»* 
das  Werk  wirklich  vier  Verd^^nft  bat,'  und  weil  dv.T 
Vf.   viefl^fdit  dadurch    h^wegeii.  wird,   die  Spr^*^^^ 
noch  mehr  zu  ftüdiereÄ.   mkliit  derF^Tge  eine  foil* 
komtnncre  Aö&gabe  zn  Tiefem^  dena Vieles  bleibt  i^^^ 
ifllenälng^  bücüZu  öiiift  übfig, 

-^    V.  ^  •.     •.  •  -    -^«ch 
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Atfcb  die  Ausrpracke  hat  iev  Vt  mit  deutfchen 
Sachiiaben^ anzugeben  gefacht;   allein  itiefs   ift  der 
fcblechtcfie  Theil  des  ganzen  Buches ,  und  Rec.  fin- 
det da  nngeiähr  alie  die  Fehler^  die  er  noch  seither 
in  den  Werken  gefunden  hat,    «Ire  von  Deutfchen 
über  die  Englifche   Ausfprache  gefchrieben  worden 
und.    Sie  find  unzählige  und  Rec.  mub  dem  Lefer 
xatben,  ja  keinen  Gebrauch  davon  zu  machen;,   f» 
'»eifs  er  wenigftens,  dafs  er  nichts  falfch  lernt,     um 
föne  Behaujitung  zu  heweifen,  will  Rce.  nur  Einiges 
littheben»     Für  drey  verfchiedeue  Aosfpmchen  des 
Iflglifchea  a  nlinim  er  nur  ein  einziges  Zeichen  an» 
das  deutliche  ä,  welches  er  denn  vernmthlich  61X9^ 
/prkht,  wie  das  e  in  Leben,  geben,  ftreben«    Diefs 
pafst  denn  auf  das  erfte  a  in^abate,  abdkatet  fibdica- 
tiüJk,  away.    Aber  das  zweyte  a  in  allen  diefen  Wör- 
rem  muis  wie  unfer  e  in  gehen»  fiehen,  attsgefpro*' 
chcÄ  werden»    Nun  nimmt  aber  der  Vf,  aruch  für  das^- 
iweyte  a  ein  ä  an;  folglich  fpricht  er  alle  die  Taufen^ 
Avon  Wörtern,  die  fich  in  ation,  ate  und  ay  endf- 
geii,  felfch  aus.    Selbft  die  Endungen  in  ai  überfeizf 
er  darch  ä;  alfp  find  auch  diefe  falfch.  Er  irret  gleich 
in  der   erften  Zeile  feines  Werkes ,   indem  er  dsi 
InglifcBe  A  äö  ausfpricht.    Diefs  iff  das  A  der  Schot- 
ttft  wid  Irländer;   der  Engländer  aennt  den' ecftei> 
BudiSiben  feines  Alphabets  e,  oder  eh,  wi«  in  Ehre, 
Ja  feibft  da ,.  wo  das  Englifche  A  bepuahe.  wie  unter 
deütfches  a  klingt»   als  in  arcJi,  fatlier,  Jfamur  etc. 
ftircibt  er  noch  imtaer  fi,  —    Die  Endungen  in  er 
drückt  er  durch  ör  aus  ;  ein  Ton ,  «er,  wen»  er  In 
Deutfchen  richtig  ausgeiprochen  wird ,    in  der  Engli- 
fphen  Sprach*  ni^htexlffirr^.  den  auch  der  Engländer, 
ux  der  Regel»  gar  nicht  ausfprechen  kann.  —   'In 
jc\ancbe  Vf öfter  fetzt  er  ein  h  »    wo  im  Englifche» 
j^ems  zuhöreaiö,  als  deificativn,  dehifiküfcfafi ,  dep^ 
J^>»^  f   diWArm ,  Msm ,  dihism  etc»  —    Aucb  das  o^ 
^hreiht  er  in  einer  Menge  von  Wfirtern   durch  eis 
Äejutfches  a ,  wfe  faft  alle  feine  Torgänger.     Von  allen 
ulfchen  Aüsfprachen  ift  dem  Engländer  keine  fo  wi- 
«erlich»  wie  drei«.  —    Doch  genug»  uofc  d«a  Lette 
^or  der  Ajisfprache  des  YL  zir  warnen. 

^  Dfer  ^wevtc  Theil  ift  für  den  Deurfcheh  weniger 

Vjditig;  auch  hat  diefer  dem  Vf.  gawfß  nicht  fo  viel 

^f*«it gemacht»,  al»  der  erfte,.  d»  er  da»  grofs«  und 

«'«aiich  voilftiCndlge  Eberfche  Wörterbuch  bemitze» 

^^nte.    Er  ifl:  aber,   fo  wie-  der  erfte »  mit  rlehett* 

f Wsf  an^earbeitet  und  überaus  reicliliaUJg  an  Wör-  x 

l^'i.    Für  den-  Engländer  ift  e&  ein  fahr  brajuobhare» 

a'rulbuch;  aber  für  den  Deutfchen»  der  aas  feines 

JP^cheins  Englifche  äberfetzeii  will»  reicht  es  nicht 

1^»  deon  dazu  ift  es,    bey  d^r.  ungeheuiwn  Menge 

^^^  Wörtern ,.  die  es  enthält,  nicht  UÄiftändli'ch  ge» 

Jß*'  Auch  jft  nicht  zu  •  verlängern ,   dafs  e'm  Bend^ 

/^rhuch    allen   Zwecken   enrfprechen  foll;     Baft 

jy^^nglffche  oft  nicht  richtig   ifl,    und  noch  Sf^r 

^^j,  <)eutrche  nicht  erfchupft ;   wird*  wohl  niemandeii' 

jj^ffld^n-,-  der  die  Schwierigkeit  der  Uhternehaiung 

1^  t.    Auch  hier  nur  einigermafscn  in  das  Umftaud*  .. 

einzutreten,'  w Qrd«.  den  IJUpfaii^  einex  Accenfioni 

ühericbreitfa«' 


Beklin,  in  d.  '7<>töcken'^Bot'ShttndI.z  EMdifmg 
in  dir  Grammatik ,  oder  Voybvreitungstebre  zuj,i-^ 
dem  grammatijeken  Unterricht , ^f&r  Knaben^  «nd 
Töchterfcholen ;  Ton  Tii^odor  Hetii^tti ,  Dr^  der 
Philofophre.  i8©l.  XFV  ik  146  S.  8*    (10  gr.) 

Eiinen  zweckinäfsigeren  S^achoAterrieht  zobeföir 
clem,  and  dtm  An^nger  d^  trockene  Studitim  der 
Grammatik  zu  erkichtern,  dazu  tft  vorliegende  Schritt 
nicht  blofs  von  dem  Vf.  beftimmt,  iondern  dorch 
gute  Abfoffiing  wirklidi  geeignet.  Sie  enthält  diePrq«» 
legomeiia  zu  jedem  granunatifehen  ^Unterricbt »  zwair 
nicht  mir  erfchöpfend«r  Grimdliohkeit»  aber  fafsUcb 
und  in  lichtvoller  Ordnung  vorgetragen;  und  da  fail: 
auf  jeder  Schule  wenigftensdie  deutfche»  kiteinif^he 
und  franz&fifche  Spnrcbc  fchoiJ  in  de»  ii»t?r»  .tJlaC- 
fen  gelehrt  wird»  fo  kann  iie  als  Einleicmig  ztt  die-^ 
fett  Lehrvorrrdgen  dienen.  Der  VL  ift  lücht  bl«f# 
bey  der  Eiklämng  graimnatifeker  Kunfteuadrüpke^  Aa«^ 
hen  geblieben,  fofklem  hat  »lies,  was  die  aU^emeir 
ne  Grammatik  betrifFt,  und  was  überhaupt  bey  dem 
Erlernen  einer  befiimimren  Sprache  fcbon  voi^ausgar 
fetzr  werde»  follte,  mit  aufgenommen»  infofecn  .fs 
•för  dm  etften  Unterricht  gehört »  nnd  einer  populiu 
reir  Darftellmg  fähig  ift^  Wentt  daher  gleich ,  ^  v^4e 
Ilr^  IL  in  der  Vorrede  felbft  bekennt »  manche  EIkU^ 
riingen,  z.  B.  von  detttVerbum»  dem  Subftantivb» 
etc.  in  philofophifcher  Binfichc  nicht  i)eriiedigend 
genug  find »  fo  halten  wir  doch  fchon  das  für  Ge^ 
wann  »  wem»  et ft  durch  diefen  Leitfaden  auch  Üngei- 
iihte  zu  grammatifchenBegrifFeiv gelangen»  und  nicht 
mehr  bltffis Worte erJemenwesden.,. bey  welchen. fie 
ga#.ntchta  zu  denke»  vermögen.  Fug»  ein  gefchiclü- 
ter  Lehrer  zi*  den  hier  gegebene)»  Erkhitevimgcn  pal* 
ieude  BeyJpieJb  hinzu;  fo^  kann  es  nicht irhwer  £ql- 
kn^,  auf  diefem  Wege  auc^  Müdchen  grammatifche 
Begriffe  beyzubringen,  und  fie  eine  Sprache  nachi 
Regeln,  mishi»  gründlicher  aia  gewöhnlich^  zi^ 
lehren^ 

GKIECBISCBE    LITERAT UK 

LfrrziQ»  fc.  Schwiekertr  VMßändtges  griec%{fcSi^ 
deu[''  hef  Wtirter^ck r  aosgearheitet  von.  g^o/ta^fcipk 
üottjried  Haar,  Conreetor  an  d.  Sehnte  zu  bchneet- 
bcrg.  Zwetfter  Band:  A  bis  and  mit  fL  x^oi^ 
J952  Sw  gr.  8,    (2  Rihlr.  jz  grJ) 

.  Wir  können  uns  bey  rfer.AnZc^e  drcfe*  Bathfei 
liorz.  hff^^  da  nkhtk  bAoü»  ii>  der  Aecenfip»  des  erftea 
JA.  L,  Z.  t797-  N.it5«>  die  Einrichtung  des  Werkei^^ 
^ipnit  d^^o  VorzÜgeiT  und  Festem,.  nmftävKilieir 
dargekgr,  londem  apch  b«y  Beitnheilintg;  rfcs  ScJm^i^ 
detSühsm  HiUMhvöf terbiRha  (A.  X*  Z- .  1798-  N-  '2S<^ 
vo»  Neuein  verglefcbcndeltöckficht  darauf '  genoui:-- 
inen  wordeit.  ift.  Au^h  Im  diefenv  Brthde  d&iabajit  - 
lieh  überan^der  lÄii  elgciTe^Präfung  und;  fef^iÜHi^ 
JUelefenheit  verbundene*  rSamnUerfleifs^  desi^  gelehrtem 
Vfs. ;  aber  die  Erfoderni^e  eines  liandwörrerbu^&Sv» 
^UM»\  w^xuo-^a  iüchala  eiur  i^oUßändig^  anHünc^ei^ 


€t$ 


A.X.Z.   JüN-IüS.i^gc'a; 
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Welche  In  obge^aiCllter  Rjacenfion-flufg^eUt  wurden, 
find  auch- hier  nicht  befriediger.  Selbll  bey  einzelnen 
Wörtern  ift  Hoch  Manches  :5u  berichtigen.  Manches 
nachzutragen.  Die  Artikel  fx>)g6s »  aifxia^ßog,  'mhrts 
fielen  uns  zuerft  ins  Avge.  Bey  den  erilen  beiden 
finden  fich  fo  viel  Fehler,  als  Zeilen ,  bey  dem'letz- 
ten  ifls  ^eni^ftens  nicht  beiaeckt  UQrdeUr  dafs  bey 
den  Griechen  auch  die  Verficherung  durch  Handfchlag 
'mcrrts  genannt  ^urde.  So  unterfch^idet  Ariftbpha- 
hes  (Acharn*  So7)^w|^09,  eidjiche  Verficherung  beym 
Opfer 9  opHOj»  Zufüge  durch  Worte,  und  irr(jT*f, 
durch  Handfchläg'  Der  Scholiaft  führt  dabey  d^iS 
homerifche  öf§iÄi,  i9  k^awiSfxsv  an.  Uebrigens 
iiiufste,  fchon  der  Confequenz  halb)K£^»  in  diefeux 
Tbeile  manches. von  dem  Plane  des  Vfs.  bey.behalten 
vc^rden  ,  was  fchon  bey  der  Recenfioa  des  erften  als 
unzwcckmäfsig',  entweder  überhaupt »  ^der  doch  für 
ein  'fokhea  Wörterbuch,  ausgezeichnet  ward.  Da* 
M«  rechnen  wir  namentlich  di.e  gsographifc^en ,  hi- 
ftorifchen  und  'inytbologifchen  Artikel ,  und  die  Ab« 
leitung  der  gnecbifchen  Wörter  von  hebräifcben, 
arabifchen  oder  fyrifchen  Wurzeln.  Wir  konnten  uns 
auch  j«tst  der  Befreindung  nicht  erwehren ,  als  wir 

£a^aXij  vonlW»,   ftiri^v  oder  dorifch  juiarav  von» 
w,  wanken  f  kehren  s  M?*'*y^»  das  Hirnhäutchen  jou 


»50,  prohibere^  tegexe  ^  in  v.o11eiii  ^»'nft  W^Pleirt 
fanden.  Jedoch  auch  über  dffle  etymoIor;ifchen  Gri 
Ten  ift  in  jener  erften  Recenfion  das  NödHge  beuierk 
ivorden ,  und' damit  nicht  Nachahmer  zu  ähnlicbei 
Combinationen  verlockt  werden,  ftehe  hier,  zu  kräl 
tijjerer  Warnung ,  ein  merkwürdiges  ürrhell  Bet^tteif 
ans  einem  ziemlich  vergefTenen  Briefe  an  Qoaoti 
.  Itichter  (in  deffen  Specim.  Ohfervat.  crttkarum  p.  43) 
Certe^  fi  in  uUa  eruditibnis  parte ,  in  hoc  pmecipu 
rwv  irvfxoXoyiwv ,  opus  eß  foti'do  et  Jubacto  judido 
jüo  qui  defiituuntur ,  turpißime  Je  dare  fUent  et  deri 
dendos  propinare,  Eu  enim  efl  indotes  Hnguarum  Orien 
taUum  9  ut  fi  (pro  more  hominum ,  qui  in  ea  re  hodi 
tauream  quaerunt)  vocalium  nuUa  ratio  ha 
becitur^confonantium  aufem  permutatio  tarn  patu-n 
ier  admittatur^  qutduis  pofflt  dedu'ci^  et  tx>{a  v^rborut 
ffraecorum  fuppellex  ex  Oriente  deportari,  Superion 
J^aeculo  Goropius  Becanus  —  omnia  linguae  ebraea  vo- 
cabuta  ex  brabanticis  deducere  aggrejfus  eft:  vir  magw 
infanus^  quam  qui  hodie  omnia  noflra  ex  ebraeis  yeten 
conantur^  febriculöfis  coHjecturis  et  inanibus  fufpicio 
nibus  fretu  Uane  tu  ut  ingeniorwm  peßem  fugias, 
auctor  tibi  ero,  Nutlus  enim  fotidae  doctrinae  frattus, 
nulla^  apud  cordatos  homines  ^toria'  prowenire  hinc 
poterit.  "  • 


KLEINE    SCHRITTEN. 


btang.  dejLemna,  <)tiJm  in  ftudiorum  uiiiyerfiuire  Ait^r^i«  »rd 
gntdu  Docrori«  medici^ae  «t  c]iirurgiaeobtineudo,.die  IXIiov. 
itoi  ^uhfice  defendet  aiictor /o.  Fried.  PVolif,  Sii^hofurto- 
Ffancas.  Cum  tabula  aeri  incifa.  1801.  22'S.'4.^  (10  gr.)  Eine 
fleifsij^e  Arbeit,  die  für  denBeob'ackiunpsfr^ift  Ihres  Vfs.  «Vick 
Ti'ir  feinen  Beruf  zum  Naturforfcher  ein  güofti^efi  Vorarcheil 
er^^eekr«.  Die  WanerUufta»  diefe  in  ^anz  Europa  äufscrfl: 
geneinen  Gewachfev,  .dienen  zum  auffallenden  Beweife ,  wie 
forglos  unfere  Naturforfcher  in  der  Unterfuchnng  de«  Baues 
und  der  Oekonomie' der  Pflanzen  noch  oft  gewcfeu  ßud.  Un- 
*geachtQt.die  Befrttchuingjt heile  der  Xem««  wifitr  dem^blofscn 
Auge  fich  leicht  darfteüen ,  und  im  Spätforniber  häufig  zd  fin- 
den find:  fo  hat  die  Gattun^r  doch  bis  jetzt  einen  fslfchea 
de  im  Linne'fchen  Syfttm  eingcnommeiiU  Zur.  aifteii  Cfafle 
■gehört  fi«  nämlich  y^ei  weniger»  «aU  die  CaUit/iche.  und 
man  kaon  fic  mit  allem  Rechte^  fchon  uach  den  rortrefflichen 
J^icheli'fchen  Beobachtungen,  in  die  zweyte  Claffe  Cetaen. 
VattifneTi  war  zwar  der  erfte ,  der  die  Blüthcn  etwas  genauer 
mnterfuchte  (Opere,  tom.  ir..P'.  ti.  f)'  ^^®^  ^•"^^  Befchrei- 
^ug  ift  fo  ^unqei^tlich  und  flicht  zu  ihrem  Nachtheü  fo  fehr 
gegen  die  unvergleichlichen  Befchreibungen  und  Abbildungen 
von  Micken  (nor.  plant,  gener.  0.^15.  i(J.  iati>.  11)  ab,  di|^ 
man  den  letztem  eigentlich  als,  de^i  wahre»  ^wtdecker  «j- 
febti  mufs.  Mii:heli  feyite  die  .Wahrheit  feiner  ßeraerjvungeo 
fp  Alfter  allen  Zweifel  •*  dafe  man  fich  billig  wundert,  Wje 
CUrhier  (de  fnict.  et  ^eniin.  p.  XIX)  die'ß^iial-Fortpflanzüti^ 
den  WafTcrVinfen  abftceiten  und  fie  allein  dttrch '.Keioie  fick 
verritflffilri^en  laden  konnte.  Medicu«  und  Andere  nehmen 
indeflen  diefe  Idee  an,  und  fejfcft  Schknkrt  trcve  Forfchungeii 
{tfaüMt  Uli  Taf,  ^i^  fo  wi«  Virharts  frühere  Bemerkunge<^ 


(Beytri^e,  Th.  I.  S.  43  f.)  an  der  X^tm^a  ga{km  fmrannen 
^ur  einen  Theil  der  Bocajiillen.  Denn  die  eiiaoilichen  Si' 
luen,  durch  eigentliche  Befruchtunr  entftan'deö»  haue  doch 
nur  Micheli  beobachtet;  feine  Arfgabe  ro'n  der- OeftaU  un^ 
Zah]  der  Frucbtkapfel  widerfprach  Roth*(Aor^  ferai.  I.  p.  ^pd\ 
ttMd' weder  Uhrhartt  noc^v«^clti^tf^r  kouut^  di^  Sämeti  fe^bi 
unterfochen. 

•Öiefe  Ungewifsheit  machte  demnach  eine  heue  UntcTfu- 
ehung  fehr  nothwendig,  und  der  Vf.  hat  diefelbe^  imUtr  U 
italiänlfchen  X.  arrhiza ,  an  allen  übrigen  Arcen  mtc  viei 
Sorgfalt  «ngcftelit.  Sehr  zweckmäfsig  fängt  er  mit  der  Foi 
Pflanzung  durch  Keim«  aq ,  und  zeigt,  wie  (ich  durch  Od 
nung  dea  Seitentheits  eines  Blatts  eii«  neues  Blatc  erzcuj 
und  wie  diefe  Art  der  Vermehrung  bey  WACrerünftn.  die  4 
fchattigen  Sumpfen  wachfen ,  die  gewohnlichAe  ift ,  da^egi 
iej^he,  die  vonder  Sonne  befchienen  werden,  eher  Befntcj 
tungstkeile  erzeugen.  Die  Wurzeln,  befchr ei b<  er  febr  geii4l 
Ufst  ea  ai»er  dahin  gellellt  feyn  >  wozu  die  Mützchen  an  ^ 
Soitze  der  Wurzeln  dienen.  In  Rückficht  der  feefruchiiifl 
feibft  bat  er  zwar  Micheli's  treffliche  Unterfuchungen  nicli 
fibertroüen »  ja  in  HUckficht  der  Darftellung  der  Samea  nid 
einmal  erreicht.  Aber  er  macht  dagegen  auf  die  Körpercb 
iufmerkfam.  womit  die  Blätter  und  Wurzeln  der  L.  trijä' 
fceffitzt  find,  und  die  dein  Rec.  wie  "Kiiofpeu  vorgekomi] 
find.  Die  Abbildungen  find  richtig,  weniglCetiS  beffer  als 
SchkuhTYchen ,  aber  mit  Vergnügen  vefweilt  man  dodi  n* 
immer,  bey  den  MielieliTcken ,  wo  man  unter  andern  den  1 
lerfchled  findet,  dafs  M.  der  JLeiKjia  gibbm^  fünf  Samen 
ieder  Kapfei.  der  L.  mi»or  aber  nur*zwey.giebc  Hr.  ff 
hingegen  bildet  auch  Tig^  i^  1$  bey  der  L.  ifibbn  eine  ca^ 
iSa  difpeirfßta  th» 
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Dienstags,  den   14.  ^«i»f  ux  x8o3« 


PERmiSCHTE  SCHRIFTEJ^. 

Pest,  ^cdr.  b.  Patzico  :  Zeitjchrift  vo%  und  für  Un- 
gern zur  Beförderung  d«r  vateriaiuUfch^n  fie-  h 
fchicbte  9  Erikmide  und  Literatur,  herausgege- 
ben von  Lndw.vonSchedi^s^  Erflen  Jahrganges 
Zwtute»Banda  Zwejytes  Heft.  8.  ijn — 2$5  Drit- 
tes Hjsft  S.  259^—568-  Zweiten  QuhrgcBnges  igoS 
DrUten  Bfindej  Er/ies  Heß.  S.  iv^63.  Zwetjtds  * 
Htft.  S.  7i— 132-  8- 

Sdicm  aus  ider  Tocan gezeigten  Seitenzahl  wird  er- 
fichtlich,   dafs  mit  de«i  Jahr^.  {go3  eine  Verän- 
derung in  der  Herausgabe  diefer  Zeitfchrift  eingetre- 
ini  fej.     Diefc  Veränderung  beftcht  hämjich  darin« 
dafs  de  nunmehr  in  monatlichen  lüften,    jeden  zu 
vanigitens   4  Bogen  gerechnet«    erfcheint,    und  fo 
Jüfdi  die  Poft  regelmäfsig  verfendet  werden  ^iBixK. 
Zw  eytef  Band  xtts  Heft,  i)  Reife  nach  Confiantinopd 
in  Briefen  9  vom  Hn.  Grafen  J/ifh:enz  Batdiudni*  ein« 
fortfetzung.  .    Uer^bgefunkener  mLilrärircner  Ruhm 
der  Türken;    üufaere   Politik,    innere  Verwaltung: 
alles  kuTZ-abfr  kräftig  gefcbilderc.     (Hiebey  «ine  ^^ 
%ievtrolEi\  fehl  lefeoswürdige  Abfchweifong  auf  einen 
neuem  leider ^bon  FerAorbenen.   in  ieiaein  Leben 
Terkannren  ungrifcken  Staatsmann ,    Alexander  von 
fäfztborit  injem  HA  grofse  Talente  inie  wamien 
Patriotismus  yereimgtfin.)    Wirkung  der  Religion  auf 
^\e  Türken;    Müfsiggang^    Geringfcbätzuiig  andrer 
^•ationetl;-  fchneller  Uebergang  ron  Entfchloflenheit 
zur  Feigheit,    t )  Maofs-  und  GewichtseinricMung  in 
den  Jk.  k.  Erblä/ndern ,  Vom  (verftorbenen)  Freyhcrm 
Gforjg  Veg(h  verglichen  mit  dem  franzöfiichen  neuen 
Maafs-   und  Gewichcsfyftem. .  3)   Hißofifch^diiftoma' 
tijche  Aufktärungen  über  Stephan  V^.  Honigs  von  Un- 
gern Tod  im  §[.  1272  und  über  die  nrßen  RtgisrungS" 
räthe  Ladisiaü's  des  Jünnaners ,   von  ^ohn  Chriß,  v. 
Enget.    Diefe  Aufklärungen»   4ie  ein  paar  neue  Fac- 
ta zur  unpifcfi^  Gefchichte  beytragent  ßn4  aus  ei* 
jier  Hanmchrift  der  .k«  k.  IJofbiblidthdk  genrnsrnten^ 
welche  ein  Formularium  des  Kanzlers  i^on  Octocar^ 
K.  in  Böhmen ,  des  IVI.  ileinricna  de  Yfecnia  enthat- 
teiL    4)   Rhapfodifche  Bemerkungen  über  Croatimund 
einige  Gegenden  Vngems.  won  Steph.  9.  KorÖsken^ 
Der  reellen  Thatfachen  ui^d  Bemerkungen  findhter 
nicht  yiele^    aber  ^lennorh  lieft  lieh  idiefes  Gemifch 
Yon  fentimcntalen,    «dicfaterifch^ »    philofophifcben 
und  reellen  Bemerkungen  wegen  der  reinen  Schreib- 
art und  der  lebhaften  Darftdlung  fehrgut..   Der  str 
fte  Brief  handelt  TomCharakfcer  des  crpatifchentMid- 
loanns »  der  zweyre  won  d<m  2ufland  der  Scbriftftel- 
if.  L.'Z.    I803.    ZweyUr  Band. 


4erey  tmd  derfielehrfamkeit  in  jenen  Gegend« 

iich  jft  alles  mit  rerCchönerndem  Griifei  gei 

Die    Bücherbmmlung    des     Terfiorbenen    { 

Staatsmanns  nnd  Obergefpans  Nie  Skerletz  -v 

nttza  foll  iich  auf  6««ooo  Binde  belaufen«    « 

-der  Vf.  gehört  hat ,  ;ZBm  öffentlichen  Geh« 

«eftellt  werden^      Diefer  Mann  hat  fich  aucli 

Schulwe£en   In   feinem  Comi^te  viel  Verdi 

fammelc.     5)  Udfer  die  Verbrütung  der  Kuhp 

Graner  Comitßte,  vom  Coniicfft^arzt  D.  Midi, 

Jek.  6)  Ueber  den  kandfchriftUchen  Nadilafs  dt 

Bei,   von  ^ad'erd.  v.  MiUer.    Bekanntlich 

verftofhene  Cardinal  und  Primas  v«n  Ungern 

Batthyint,  Bela  KocUafs  im  J.  1767  an  Hch 

nnd  m^  den  Sdiätzen  feiner  reichhaltigen  B 

yereinigL    Bey  dem  Transporte  wurden  eini 

Cchriften  durch  das  auf  dem  Schiff  in  die  KC 

{gedrungene  Waffer  heCchadigt.    Diefs  war  1 

]Che,  dafs  die  Fortfetzung  der  Bclifchan  T^ot 

gariae  Novae,  wovon  nur  vier. Bände  und  1 

«inige  Bogen  gedruckt  fmd«  bisher  nichr  s 

trat^   «ngeachtet  fie  Bei  ganz  ausgearbeitet, 

-ren  Herausgabe  nach  feinem  Tode  ananpfo 

ee.    Allein  wenn  auch  einiges  durch  das  W^ 

darben  und  vnleferJich  worden ;  warum  wc 

das  übrige  der  Kenntnifs  des  pubticums  vorei 

£bea  fo  he^auernswerth  ift  es,    dafs  Bels  i 

.fchfift  ferdgjiegender  2tfr  Theil  feines  vorti 

Adparatus  ad  hißoriam  Hung.  bis  jetzt  noch 

Licht  gefördert  ift.     Zwar  lind  die  da»u  he 

Stücke  grö&tenthcils  Dchon  gedruclst,  aber  w 

und  vile  werth  des  Nachdrucks  ift  nicht  z.  E 

.ni  Thtträiif  Staurcmachia.    Sie  fehlt  fegar 

Sz^ch^nyifchen  Catalog.     Seilte  die  wünfc 

the  Herausgabe  noch  erfolgen;    fo   kömit< 

.neuerlich  herausgegebene  Stücke  (wie  z.  E 

a  Pefitz  richtiger  a  Pefintz  hiß.  exped.  Mai 

und  Ridnae  Vannonicae  Üb.  IV.  nämlich  v 

ScHefaeus,   wovon  das  erftere  von  Hn.  v.  . 

Script,  minores  L  158  und  das  andere  vom  1 

Eder  herausgegeben  worden)    wegbleiben. 

Miller  hätte  nach  der  Pflicht  eiMS  guten  1 

phen  nicht  vergelTen  foUen  «u  bemerken,  di 

die  Dec.  I.  Nr.  3.  erwähnte  Vita  ^acobi  Di 

die  Dec.  IL  vorkommenden  Elegiae  XV.  (n 

Ciade  Motdavica)    von  ^oh.  Sommer  herH 

Wir  abergehen  hier,  wie  bey  den  folgend^ 

-die  zweckuiafstgen  Bücher  •  Anzeigen  und  d 

che  litcrarifcbe  Intellig^nzblatt,  weron  die 

A.  L.  Z.  aus  Nro.  166.  18#3-  ^»«  Einrichtun 

fchaffenbeit  kennen. 
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Zweyter  Band  2tes  Heft,  i)  Fortfetzung  der  Brie- 
fe über  Conflantinopet.     Ueber  die  Lage  uiid  den  Um- 
fang diefer  Hauptftflklt;    über  die  merkwürdigem  Ge- 
bäude und  Plätze  derfclben;  ^orzw^^lich  über  die  So- 
phienkirche,   in  Begleitung  hiftoriicher  Riickerinne- 
ningen.     2)    Vorfcklag  eines  Inflituts  für  Faltfächtige 
in  Ungern,  vom  Hn.  l'rof.  G.  {ijeHerficIi  zu  Kasmarkt.) 
Das  InRitut  follte  fowohl  zur  Heilung  als  zur  Aufbe- 
wahrung folcher  lO-anXen  beftitnmt  fcyn..  Was  wi-, 
der  diefen   Vorfcblag    rom    Protoinedicus    Hn.  von 
■Schraud  eingewendet  worden,    wird  unten  vofküiri- 
men.     g)    Etwas  über  den  Wegebau  in'  Ungern ,   und 
mber  die  Nothwendigkeit  einer  Chauffh  ziinfchen  Pres- 
hurg  und   tLafchau  über  Neujohl  und  Leutjchau,,   von 
^ok.  Chriß.  v.  EngeU     Der  Auffarz  hat  zur  Abfich«^ 
^um   ordentlichen  Betrieb  des    Strafsenbaues  zu    er- 
inutttern,    die    Nothwendigkeit  der  Bezahlung  von. 
'Wegzöllen,   ohne  alle  RückJScht  auf  Pririlegien  des 
Clerus    und  des  Adels  zu  zeigen,    nnd  zugleich  das 
Mufter  nach  Verdienft  zu  rühmen,    welches  Hr.  Graf 
Ivohäry  durch  feinen-  Strafsenbau  im  nördlichen  Theii 
des  Gouiorer  Coinitats.in  feinen  Gebiet  gegeben  hat. 
Auf  deuä  Reichstag  des  J.  180S  kam  der  Wegbau  auch 
a.ur  Sprache,  aber  unglücklicher  weife  nicht  eher,  als 
-damals ,  wo  fich  fchon  die  durch  das  Vorhergegange- 
ne ermüdeten  Stände   der  bevorfteh^iden  Weinlefe 
-wegen  nach  Haufe  fehut^n.     In  Siebenbürgen —  ift 
«der  Wegbau,  wie  auch  der  Vf.  bemerkt,  am  fchlech- 
teüen  beftellt;    Rec.   mufs   dte  Urfache  hinzufetzen: 
-weil   in  Siebenbürgen  noch  nicht  einmal  ein  Urba- 
jium  eingeführt  ift,  und  der  Bauer  weder  weifs,  wie 
Ttel  Ländereyea  er  vom  Grundherrn  angewiefen  be- 
Jiommen  foll,  noch  wemn  4ind  wieviel  Dienfte  er  hie- 
"von  zu   ieiftea  hat.     Ein  Bauer,   den  der  Edelmann 
aiach  Willkür  zu  Frohndienften  verwendet,  kann  frey- 
lich nicht  noch   zuao  Wegbau  hinausgetrieben  wer- 
den, ohne  gatiz  zu  Grunde  zu  gehen.     4)  Einige  Hin- 
dernijfe  der<  Induflrie  in  Ungern  befonders  an  der  TheifSf 
Yon  Sam.  2'hefchedik.    Der   V-f.  meynt  es  gut,    hat 
aber  nicht    deutlicher    reden    können  oder  wollen.  ' 
Winke  genug  liegen  indeffen  in  folgenden  Worten: 
„Kaum  fäagt  die  Iinlaitrie  auf  irgend  einend  bisher 
^„wüfte  gelegenenFlecke  an  aufzublühen:  fo  drückt  man 
„fic  l'chKjn  in  der  Blüthe  durch  fchwerere  Abgaben, 
„durch    Vercaufchung  der   verbefierten    Gründe   mit 
„fchlechtern  u.  f,  w.  mit  Gewalt  nieder."  —   Der  Vf. 
wüiifcht  ferner  Induftrjefchulen,    und  vorzüglich  die 
Zertheilung  und  Regulirung  der  Ortfchaftcn,  welche 
bey  dem  grofsen  Ucifaog  Ihres   Gebiets  von  ihre« 
Gründen  nnd  Szalläfen  (d.  h.  ungefähr  Meyerhöfen) 
.zu  weit  entfernt  find,  und  wobey  die  Landleute  Viel 
Zeit  mit  Hin-   und  Herfahren  verlieren.      Rec.  be-' 
greift  leicht,  wie  nach  der  Verw.üftnng  der  Gegenden 
an  der  Theifs,  die  er  aus  eigner  Anücht  kennt,  durch 
Türken«   Tataren  etc.   die  /ich  wieder  anfiedelnden 
Ortfcbaften   Zu   Co  grofsen  Gebieten  gelangten;    (fo 
»z.  E.  hat  Kartzag  1500  Familien  -Väter,    aber  ein  Ge- 
biet von  mehrern  Meilen  im  Umkreife)  aber  er  be- 
greift nicht,  wie  man  es  dabey  iafst,  ungeachtet  der 
in  dif- Augen  fpringendea  Nachtheile.    $)  BihUogra- 


phifche  Merkwürdigkeiten.      Hn  Prot  g^oA.  Szmhathi 
zeichnet  aus  1  dem  fhm  yorgekofomenea  Catalog  der 
Bibliothek  des  jungen 'SiguMiridRäkötzi  (ftar^anßlat^ 
tern  1652)  einige  feknere  Bücher,  vorzüglich  in  un- 
grifcher  Sprache  aus".  Hr.  Aiexius  Hordnui  giebtN^cV 
rieht  von  einer  fclrnen  gedruckten  BefchreibungVv 
lä.^tina's    von  einem  ungrifchen  Mönch  Gabriel     Tor 
Petsvarad,  der  dahin   1514  gewallfahrtet   war.      Hr 
Prüf.  LadisL  Nemeth  in  Raab  beichreibt   aber  zu    kun 
und  ohne  AubZug;  eine  Kirchenagende  und  K<rc:hea< 
ordnuiig  für  dieSuperintei^dcntur  A.  Conf.  jcnfeits  dei 
Donau,  aus   tien  Zeiten  des  SOperint.  Mufai  vom). 
1650^      6)    Fortgefetzte   Bemerkungen    über    Croa!h9 
u.  f.  w.     üeber  die  Vaterlandsliebe  der  Ungern  —  über 
das  ougenfchcinlich  ausgebreitete  Streben  nach  hohe' 
rer  Cultur'-^   über  die  Verd/enfle  des  Bifchoffs  von 
Croatien  Max.  Verhovdtz.    (Von  dicfem  durch  If.  Jo- 
fepb  II.  vom  Rcctorat  iles  Generalfeminariunis  zum 
2agraher  Bisthum   beförderten  Manne  -heifst  es  hier, 
und  diefs  mag  auch  eine  Probe  des*  Stils  des  Hn.  y. 
Köroskenyi  feyn  : '  „Er  wirket  hier  fürdiebeffereBil- 
„düng  des  jungen  Clerus,  und  dort  für  die  beffereVer- 
„waltung    feiner    ausgebreiteten    Güter.      Er  fchenkt 
„hier  einem  Nonnenklofter,  wo  weibliche  Jugend  ei- 
nzogen wird ,  gute  deutfche  Erziehungsfchriften,  und 
„lafst  dort  zwey  Steinkohlengruben  mit  Nuuen  be* 
, »arbeiten.     Wenn  er  hier  au  der  (Agramer)  Ahile- 
„mte  Schüler   und   Lehrer  aufzumuntern  weiis:  fo 
„verfolgt  er  dort  zu  gleichen  Zeiten  die  Spur  eüUm 
„Metalle.     Er  hat  mir  Silber  und  andre  Stufen  gewle- 
„fen ,   die  er  in  Croatien  vorfand.       Vieilticijr  djnkt 
„ihm    eiufl  <^roatien  ergiebige  Bergwerke.     Die  für 
ftden  Handel  Ungerns  i'o  wichtige  ScUiff'uarmacbuug 
„der  Kulpa  befchäftiget  ihn   itzt  überaus;  aWe  Hia- 
„derhiffe  derfelben  und  die  Mittel  de  zu  entfernen, 
„fetzt  er  dir  mitSachkenntnifs  und  Eifer  auseinan:fer. 
„Alle  dahin  gehörigen  Plane  icnd  Karten  kanuftdu 
„bey  ihm  fehe«.«*)     üebe/'  die  Gartenanlagen  zu  Pau- 
kowez  —    Vergleichung  des  Charakters  der  üng«rn 
und  der  Croaten.     („Diefe  Sprache,    hörä  du,  wie 
„kühn.  Wie  fcharf ,  hoch  tönend,  flolz  —  diefs  ift  der 
„Uager;  jene  wie  friedlifh,  einfach  ,  fanft,  ruhig  — 
„diefs  ift  vielleicht  der  Grundzug  im  CharaKcer  des 
„Croikren  und  Slave^**;.     üeber  die  fchiefcn  Urtkeile 
und  die  geogräphifche   Uiiwiifenheit    vieler  Au5l:2n- 
der  über  Ungern.     In  der  Ejicyclopädie  wurde  gHagt: 
i^La    tangue  llongjoife  efl  un  dialecte  de  VEJdavo%- 
^c".  —   Zu  dieiem  Abl'chnilt  lief&en  firh  viele  Ksth- 
trage  fammlen,  aber  Roc.  geüeht  mit  dem  Vf.:  .Wie 
,.w«ug  haben*  wir  frlbftgethan,    um  den  Ausländer 
„eines  Befiern  über  unfreHeymath  zu  belehren.*'  Zu- 
letzt etwas  zum  L«b  der  Schau Iptelergefelifchaft,  «üc 
im  Winter   igoi   a^u  Wa.-as«iiii  gefpielt  hat.  —   Ein 
hrauebban^s  Regifler  be fchiiefst  den  erften*  Jahrgang 
der  nüt/.lichen  Zeitfchrift. 

Dritter  Band'erfles  Heft.  Im  bündigen  Vorfc»- 
rieht' veilpricht  drr  Hr,  Herausgeber  fortzufchreiren 
auf  feiner  Bahni  „befeelt  vtM- jenem  verfichtigen  J'i»^' 
„iht,  der  zwar  nie  mt  gigantiicher  Wuth  denHi^- 
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^njelflöfmen;,  noch  mit  aberpläubifehcr  Schwärme-. 
^i^ey  lieh  in  den  brennenden  Pfuhl  fi^rzeji  wird ,   der 
^iHbti  Manches  Hindernifs ,   das  d^n  kalten  Reebner 
^zcröckfchreckt,    zu  befiegen  im  Stande  iß*'.  —    i) 
Veher  die  medicinifche  und   naturhiftor\^chg  Literatur 
von  Ungern p'  von  Htu  D.   ^oh.    Carl  Lübek.    Eine 
nürzliche,    noch    weiter  fortzufetzende  Ucberiichr; 
nsr  glaubt  Rcc. ,    der  Vf.  hätte   von  Vefzprea^is  bio- 
graf'Äfa  Medicorum,  aus  der  er  felbft  fo  viel  gefchöpft 
hit,  glimpflicher  urtheilen  können.     2)   Fragmente 
aus  dem    Tagebuch  eines  Reijenden  in  Siebenbürgen. 
Der  ungenannte  Vf.  befchäftigt  fich   vorzüglich  mit 
Cronftaclt  und  mit  dclTen  Handels-  und  Fabrrks- Ver- 
trieb, wjDvon  er  genaue  und  richtige  Angaben  liefert. 
Wenn  aber  der  Vf.  die   Urfache  des  Abflands   zwi- 
fchen  den  Szeklern  und  den  deutfch-burzellandrchen 
Dörfern  in  der  oricntoli(chen  Indolenz  der  erilern  fin- 
det; fo  hat  er  ver»uthnch  dabey  ver^/Ten,  dafs  die 
Szfkler  jetzt  nicht  mehr  ihre  alte  VerfafTung  haben» 
fondern  entweder  das  Gewehr  tragen«  oder  unrerthä- 
nigc  Leute- find.     Hingegen  die   Burzellander  Deut- 
fchem  find  keinem  Grundherrn ,    fondcrn  nur  ihrem 
Landsberrn   unterthänig.      3)  Ein   Btytrag  zur  va- 
itfiüfuiifcken  hißorifchen  Literatur^,  von  §oÄ:  Clirifl, 
«.  Eiigci  aus  V.  Smittmers  vermehrter  Literatur  der 
geiftlichen  und  weltlich^'n  Ritterorden  befonders  des 
Afalreferordens.     Hr.  v.  E.  fcblägt  vor,    den  £atalog 
<^er  grall.  Szerbenyifchen  l'ibliothek  zum  Grunde  zu 
iegen,  uui  ein^vcUftäncligeres  Gebäude  der  ungrifchen 
Literatur  aufzuführen;  zu  diefem  Ende  aber  auch  al- 
le in  auslsndifchen  Journalen   und  Suchern  zerftrcu- 
te  AttfTätie  über  und    von  ungrifchen  Gegenftä»den 
in  der  "Zeitfthrift  zu  verzeichnen.     4)   Flächen- Inhalt 
^nzelner  ungrifchen  Gefpanfchaften  in  Decimal-Zah- 
ien  nach  deu  Görögijchen  Comitats- Karten  bereshnet, 
Von  LadisL  Nimcth.      Es   wird  nämlich  fawohl  das 
tLTOcitne  Land  als  das  fumpfigte ,  jedes  für  Cch  ange- 
geben.   Dicfer  Auf fatz  zeigt  wohl  ganz  deutlich,  wie- 
'x^\t\  neue  Ländereyen   die  öftcrrcichifch- ungfifche 
Regierung  ohne    alles   Blutvergiefsen,     blofs  durch 
austrockne»  von  Sümpfen  gewinnen  könnte.     Wie 
^eenn  der  Vf.  noch  aufserdem  hatte  beftimmen  ken- 
""s^en,  wie  viel  von  trockenen  Lande  angebaut,    und 
unb^iiutzr  oder  fehlgeht  benutzt  fey? 

Dritten  Bandis  2tes  Heft.  1)  Fortgefetzte  Frag- 
Reifte  aus  dem  Tagebuche  einer  Rtife  in  Siebenbürgen. 
^nCronftadt  und  im  benachbarten  Hidv^g  wirdBaum- 
^ül'digarn  und  Baumwo'lenzeug  hochroih  gefärbt. 
Den  Vorfchlag  Zucker,  Caffee,  au«ländil che  Zeug«, 
^«icbe  die  Wallachey,  Bulgarey  u.  f.  w.  über  Cron- 
*^dr  beziehen  könnte,  nur  niäfsige  TranfitozöUe  be- 
^^\m  zu  lafTen ,  ift  fehr  beherzigenswerth.  Die  Ur- 
teilen, warum  die  Bevölkerung  unter  den  Wallache» 
'heiler  zunrhme,  als  unter  den  Sachfen,  werden 
?ot  angegeben,  üeberhaupt  hat  der  Vf. ,  ungeachtet 
^^  fich  nur  anderthalb  Tage  zu  Croniladt  aufhielt, 
f'-u  richtig  gefehen  un'!  beobachtet,  vT^s  er  erzäMt. 
^)  Prüfung  des  Vorfchla^es  zur  Errichtung  eines  In,- 
^*  ^ti  ßir  tallfückUge  in  Ungern  vom  ProtOMiedicu« 
^^^n^  f.  Schraud.      Da»  Ueb^l  fange  Ib  der  Jugend 


an ,  und  müfi«  in  diefcr  Zeitperiode  geheilt  werden. 
'   Aber  gerade  dann  liefsen  die  Aeltem  diefe  Kranken 
am  unliebften  von  ,fich  weg;  und  fie  würden  es  um 
fo  weniger  thon ,    da  der  Wahn  der  ünheilbarkeitder 
Krankheit  allgemein  verbreitet  ift.     In  einem  folchen 
lufticQt  würde  das  Lailer  der  Selbftbefieckung  allge- 
meiner werden,  und  die  Krankheit  noch  mehr  unter- 
halten: fo  wie  die  traurige  AbgeCcbiedenheit  von  den 
Seinigen  auf  das  Gemüth  und  den  Körper  des  Kran- 
ken nachtheilig  wirken  müfste.  Die  epileptifchen  Zu- 
fälle des  einen  Kranken  würden  die  Fallfucht  des  An- 
dern reizen.Ein  fölches  Inftitut  würde  auch  die  Wiflen- 
fchaftzuheilennicht  weiter  bringen.  — Rec. fcheint  die- 
feletzrere  Behauptung  des  Hn.  S.  nicht  gegründet;  auch 
defleii  übrige  Bemerkungen  könnten  vielmehr  dazu  die^ 
Sien,  eine  gewifie'Modi&cation  und  Einrichtungeines 
folchen  hiüituts  rätblich  und  nöthig  zu  machen, nicht 
aber  den  Vorichlag  an  fich  felbft  zu  widerlegen.    3) 
Ueber  den  Seidenbau  in   Ungern  ,   von  ^of  Barcheti, 
Kaufmann   in  Er  lau.      Mit   Riebt  hält  der  Vf  di^fen 
Zweig»der  Induibrie  für  defto  wichtiger,  da  die  Fran- 
zofen  nun   Herren  des   Preifes  der  P4emontefifchen, 
Maylandifchen,  ja  gewilTermafsen  der  Florentiner  Sei- 
de find.     Der  Vf.  fey  von  der  Brauchbarkeit  der  un- 
grifchen Seide  ganz  überzeugt,  und  habe  hierüber  die 
beiton  Zeugnille  von  Wiener  Fabrikanten  gehört.  — 
Was  tha't  nicht  Preuf&en  für  den  Seidenbau  bey  ei- 
nem rauhern  CliinaV  Was  würde  nicht  K.  Jofeph  IL 
thun?     Wo  eigner   Vortheil   bey  dem   hohen  Preife 
der  Seide  Reiz  gejiug  zum  Seidenanbau  gicbt,  da  be- 
darf ^es  nur   einer  zweckmäfsigen  Impulnon  der  exe- 
cutiven  Macht  zu  einem  günliigen  Erfolg,     und  die 
öiterreichifche  Monarchie  bedarf  wirklich  aller  Hülfs- 
quellen,  um  das  Convendonsgeld,     das   fie  noch  be- 
üczt,    zu  Haufe  zu  behalten,    und  durch  Actir -Ver- 
kauf zu    vermehren,     4)    Flächen  -  Inhalt  einiger  G#- 
fpanfchaften  9  ein«  Fortfetzung      S.  94.  rügt  der  Vf. 
Hz.v.\lSlemeth^n  der  NovotnyichenStatiiUk  einige  Feh- 
ler in  der  Angabe  des  Quadratflächen-Inbalts  der  ein- 
zelnen Gefpanlchaf  ten«  fo  wie  der  Bevölkerung  derfel- 
beüyUnd  fchliefstmitdemEpiphonem:  ,, Hiernach  kann 
„jedermann  über  den  Werth  der  Novotnyfchej:  Stati- 
,,ftik  urthcileii»*.  —  Ret.  kann  diefs  nicht  als  ein  be- 
fcheidenes  Urtheil  eines  Inländers  über  die  verdienft- 
voll«,  wiewohl  nicht  vollkommene  Bemühung  eines 
Ausländers   anfehen ,    in  der  ungrifchen  Statifiik  et- 
was zü  leiften.     5 )     Etwas   über   die  Erziehung  der 
Servifchen  fugend    aus  einer  fchon    i^^pg  gedruckten 
Schrift  des  jetzt  in  Avad  privatifirenden  jHn.   Sabbas 
Tökiiyi,     Die  Servifchen  Schulen  zu  Carlowitz  und 
£U  Werfchez  ftehen  unter  der  Leitung  des  Servifchen 
Clerus,    welches   die  Folge  hat,   dafs  auch  die  bef-^ 
fern  Köpfe  zum  geiitlichen  Stande  gezogen  werden, 
wenn  fie  fich   nicht  etwa   dem   Militärftand   in  den 
Gränzen  widaen.      Der  Vf.   wünfchte  eine  Servifchc 
Schule  zu  Arad  unter  CiviiaufJicbt,  und  für  Civilliftcn, 
d.  h.  fo  eingerichtet,  daU  hier  vorzüglich  gute  Hand- 
werker,  Kaufieute,    Dicarier/al  -  und  Comitatsbeamte 
gebildet  würden.      Er  bot  hiezu  2000  fl.  Capifäl-^n 
1q4  ^^üie  ScbwelUr  die  Frau' Generaliu  vonPutiiik 
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rtcnfafl«  2000  «.  E«  Ift  *«  wflnfclien .  dafs  der  Er- 
.folg  der  rühmlicheti  Abficht  entijprecbe.  6)  /itw^V 
«fc/rr  ae»  Zuftand  der  ungtifchen  Finanzen  mn  fln^ 
foMse  des  XVI.  Jahrhunderts ,  aus  einer  H^dichrUt 
der  kömpL  IJniverfitätsbiWioxhek.  Diefe  Jtjandfchrift 
füllt  «n  Drucke  drey  Seiten  und  ift  ^in  fogenanntes 
Präliimnarfyftem,  (ein  Budgat).  ein  Torauskaikuiir^er 
üeberfchlag  derEinn^hmen  und  Ausgaben  des  Reiclia, 
und  zwar  für  das  J.  1523  od«r  i524«  wie  der  Her- 
ausgeber  es  fcharfannig  aus  den  Zeitumltänden  öe- 
ftimmtbat.  Mit  diefem  Präliiniaar-Syftem  fatea  denn 
nun  freylich  fehr  traurig  aus.  Mehrere  einträgliche 
Zweige  der  Einkünfte  waren  an  mächtige  Reicbsha- 
ronen  verpfändet,  die  übrigen  wurdeji  erbärmlich 
verwaltet;  das  Deficit  war  vorausziiieheuj  ^e  Stän- 
de halfen  nicht,  weil  fie  mit  den  Minjüern  ;und  den 


fiand  des  Refehs  «tfifiiferti  wenn  das  JtegiflrwmpH 
pentumn  ßt  erojgßtionum  von  J,  1525  uitd  1526,  wel- 
ches  z«  £.  in  den  iLuilarifchen  Haufifcfarifcen  des  k.   ' 
fc.  Hausarchivs  vorbanden  ift,   herausgegeben  wür» 
de«  uud  <)if  Herausgabe  d^^flelben  müfste  felbit  dem 
höcliilen  Hofe  wilikoininon  feyn«  da  auch  diefesRe-  . 
giftrum  ^ewpiii,    wie  wenig   fich  Cieriis  und  A^el  j 
billigen  Beyträg«o  ,    zuirial  in  Zeiten  der  Bedriing«  *' 
nifs  entzjebejii  foUten  ,   wenn  fie  es  mit  dem  Königi 
dem  Vaterland  und  ficfa  felbit  redlich  meynen*    la 
den  Bü(  faejranzeigen  diefes  Hefts  kommt  vor  diekri- 
tifcbe  Uitterfuchung  des  fei.  Cornides  über  den  fo- 
geixantiten  4nonymM$  Bfihe  regis  Not^irius,  heraus- 
gegeben von  Hiu  V.  Engel,  {Vindiciae  jinoni/mi  B. fi. 
A^of.  iSoa«  4)    Wjelche  die  Zweifel  laehrerer  neue- 
xea  deytfchen  Kritijker  von  Gewicht  wider  diefilaib- 
Würdigkeit  diefes  ätceften  GeCchicbtfcbreibers  derlliu 


Höflingen  I^udwigs  H.  ganz  unzufrieden  wärest  iind 

uctx  diefenMinJftern,  zum  Theil  Bifchöfen,  war  dar-  ^ern  beaiuworte^t.     Auch  war  esRec.  fehr  lieb,  imia- 

*n  gelegen,  einen  armen  von  ihnen  fei bft  abhängigen  xelligen^blatt  biograpbifcbe  Notizen  vom  Hn.  Mfcb, 

König  zu  haben.    80  tnufsre  freylich  das  B.eich  fei-  v.  Thibölt  zu  lefen  ,  dem  die  gröfl.  Sz^ch^njiTjch^ 

m  Verderben  bey  Mobats  entgegen  eilen.     Noch  jetzige  jReichsbi>liotheJi^  fo  yiei  verdankt 


^   ^^._._.  _^  ^ ^_  Noch 

*^^hr  würde  diefer  Finanzerat  und  der  damalige  Zu- 
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Vkumischt»    ScnniPTBif.     .Ohne  Prackort:    Der  neue 
Cenbatsapoflel  im  Frankreich,     l8o2.^#S.    g.     (4  gr.^    D«fß 
ein  Manu»   wie  fortaüst    in  feiner  bt kannten  fchöaen  Hede, 
durcJi   welche  er  äem  Gefcti^ebupufCürps  im  Nameu  der  ;a«- 
Mrung  da«  P^^^  ^em  Papfte  gefchloflene  .ConGor4at  ünkilndifC 
te,  fich  m»t  ^o  (eichten  GriWiden  ^um  Vertbwdiger  des  Cöli- 
bats  jder   GeifUicbkeit  autgeworfen  Jiac;    darüber   mufs  man 
Cell,  fagt  der  Vf.  diefer  Schrift,  büU^  wundern.     Nichts  we- 
niger.   Au«   ihm   fpracb  hlsfCe  der  Wille  ^cr  Kegierunjj.;    und 
wenn  der  Machthaber  im  Staate  einmal  feinen  ^ncfcbiufs  ge- 
Cafst  Jhat ,  «v«nn  «r  .feibft  feine  befl'ern  ^it\ilch(eii  der  Politik 
nnd  der  vielbedeuteiiden  Conv^enienz  aufopfern  will :    fo  muf- 
fen fich  die    Gründe  dazu  i^ohl   finden ;    ab  fie  grofseii  oder 
cerinren  Beyfall  finden,  kiUnmett  i)iH  weiter  nicht-    Jn  die- 
fer i]>etracht4ing  verdieacen  alfo  auch  die  von  P.  gebrauchten 
defto  weniger  .eine 'Widerl^ung.  da  ihnen  dieCe  fchon  fo  oft 
und  fo  leicht    zu  Theil  ijeworden  if^.      Allein  da 4<>cli »    wie 
juüfer  yt  .-(allem   Anfehen  nach   ein  Katholik^  ^it  Hecht  be- 
merkt, die  Aeufaerungeu  eines  fo  angeCehenen  und  aufgeklar- 
ten franzöfifchen  Philofophen  auf  den  «rofsen,  ^ingelehrten 
iiavfen  üarken  Eindruck  machen,  .und  die  Bahlreiche  Verfin- 
Herungszuiift  der  Zeloten  dariib^  vermuthlich  frohlocke:   fo 
ill  diefe  Prüfung  keine  überfliidjjjc  >rbeit.    Auch  tu  diefe  Co 
befriedigend.  4afs   felbfl:   dem  ifpitzfindigften  Verfechter  des 
Cölibats  kqin«  Auskunft  übrig  )>leibi;     ut»d  der  Schreibart 
fehlt  jes  4iK*t  an  Lebhaftigkeit.      Gegen  den  erften  .Grund 
«.  B.  4^r  £6iibot  Jßif  eine  zu^ite,   zu  tief  eiß^gewur zelte  ßmi- 
4ZMIVF/    oU  dafs  ße  ohne  Oejqhr  für  das  GoHze  angetaflet  wer' 
den  kannte,  zeigt  der  Vf.,  was  nach  und^nai;h  zu  diefem  Vor- 
.\irtheil   und    Mif^brauqh  Gelegenheit  gegeben;   wi«   ihn  die 
«jPapäe  fett  «dem  ^nde  des  eilften  Jahrfaunderu  mit  Gewalt 
durchzufetzen  «ngefanffen^    und  jvie  .«noch  im    fechazehnten 
katholifche  FürÄen  ,und  liifchöfe  zur  Zeit  de«  ^ridenter  Con- 
Icilium    die  Anfhebunie  deJOTelben  i>etrieben  Jiaben;  und  dafa 
^Ifo   erft  feitdem  diefe  Verfammlung»  d.  h.  4ie  fie  regierenden 
fäpfle,  alle  Solche  Beftrebuneen  jbgewiefen  ;baben,  die  ei^eni- 
iiche  iiarrfchaft  de«  «nimisrUchen  Verbots  ihre»  Anfang  ge- 
.  j^ommen  habe,     fie^  dem  sweyten  Grunde:  Menfchemt   die 
'jfi\^  ^§m  piienfie  d^r  fif^hmt  ufidmen  •  miißenfch  felbß  9in$r 


jgewijfen  körperlichen  J^einigkett  hefeiftigen  t  i^  M  «nm 
fchwer,  ernlthafc  zu  bleiben,  wenn  man  fich  erinnert,  wel- 
che körperliche  ui^d^Sittenreinigkeitder  eheiofe  Stand  des  Ciecitf 
bey  fo  vielen.  Taufenden  in  vertraulichem  Umgänge  ait  ihren 
Focarils ,  (wie  fit  die  heilige  JVirche  nanntej  onFenneidiich 
hervorgebracht  'habe.  Unter  den  treffenden  Iitfianzen ,  die 
der  Vf.  dagegen  beybrintTt,  iA  auch  diefe:  ^iNach der  allge^ 
tiieinen  Lehre  der  JMoraliÜen.  machen  nur  fchwere  .Süiidea 
den  ^riefter  unwürdig,  das  RJeffiopfer  zu  ver/i^hten ,  a^d 
verpfiichten  ihn,  zuvor  zu^beichte.n,  oder  weiiigftcns jw« 
vollkommene  Reue  zu  erwecken  ;  wegen  kleiner  oder  a^^ 
4:her  (erlafslicher,  «/ejiio/iu)  Sünden  aber  fo4ert  manved«< 
das.  Eine,  noch  das  Andere.  L^^fslithe  Bünden  Aachen  folg- 
lich flen  Friefler  nicht  unwürdig,  die  Melle  zu )efen ;  wie 
kann  ihn  denn  der  eheliche  Bey  fehl  af,  der  nicht  eiiunaJ  eine 
läfsliche  Sünde  ift»  (wenn  wir  anders  mehr  der  Schrift  und 
der  gefunden  Vernunft«  als  einigen  überspannten  Moraliöea 
.und  Poctoren  glauben  wollen,}  unwürdig  lil^l  unfähig  ^<« 
machen?*'  —^  ^och  .man  .möchte  fich  beynahe  in  jwfcra 
Zeiten  fchämen*  folche  und  ähnliche  Gründe  für  dea  Cöh' 
bat,  z,  B.  4er  kaiholi/che  jQoiiefdicßfi  jer/edere  eine  •■»•^ 
,hrochene  jiufmerkjamkeit,  und  dürfe  durejhjkeine  hiindic^^ '^ 
gelegenheiten  gefiört  werden  ^  zu  wiederholen  ;  oder  »f^*" 
Jen»  .wie  t\e  abgefertigt  werden  müiTen. *\ßchon  infe^'** 


Jahrhunderten  haben  inehrere  römifch-katholifwhe  Grt».^*.^ 
jkeine  ehelofen  Priefter  dulden  wollen*,  ixm  [dit  JKeufcbhei^  ^ 
^er  Weiber  und  Xöchter  mehr  zu  fiebern ;'  <und  nich  .^-  41 
^,haben  vor  einigen  zwanzig  Jahren,   .unter  yWun>ii/^*f^ 
^Jens  Regieruuf,  rerfchiedene  Gemeinen  in  Mahren  mii.*"^ 
^»ErnAe  rerheyrathete  Seelforger  verlangt,   weil  fonft  ^*^i^ 
^»libanten  ihren jBhewciberu  all^ufehr  aufetzten.**    V\'i^  rS 
Areit  verbreitet  und   nachdrücklich  jetzt  im  römifchr  ^^^^ 
ffcken  Deutfchlande  das  Verlangefi  nach  Anihebuiiff  d^  ^ 
libats  werde »  ift  allgemein  ^e^nnt.    Aber  n^chu  .iu  d^^^ 
.  theilen  des  Paplles  melir  zuwider ;   und  fh  lange  tioql»  ^^^ 
Jifcbe  Fürften  ihm  die  oberÜe  Regentfcbsfi  in^^irche^Ver  A 
cugeftehn,  wird  auchLients  Verlangen  immernoch  u^^^^ 
jiromnei»  uad  .Irushtloffft  ^üoMif  ^fcluitt|r«rdf»  ^^^ 
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ILLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mittwochs,    dem    15.  ^unius  rgoa» 


, 


GOTTESÜELAHRTHElf. 

Mamoro  ,  in  d.  neuen  academ.  Buchhandf . :  Natio- 
nalgefänge  der  Hebräer;  neu  ubetfetzr  und  erläu- 
tert von  Karl  WiUielm  ^ufli,  Conliftorialracb, 
Superint.,  D.  u,  ordentl.  Prof.  der  Pbilof.  auf 
der  UniTerf.  za  Marburg»  igo3.  XIY  u.  160  S.  8* 

Unter  diefem  Titel  liefert  Hr.  §1.  die  Ueberfetzung 
undErklärang  Mgendei*  Stücice  aas  dem  hebräi- 
fcäen  Altertbum:  J.  Mofe'a  Siegsgefang«  iMof.  15.  IL 
Davtd's  Klagegefang  überSaul  und  Jon^jtlian,  2Sain.  I, 
X9— 27.    HL  Todtengefang  auf  den  König  von  Ba- 
bylon. Jef.  i±9  4 — 23.     IV.  Trauergefang  auf  die  Ba- 
byWifcbe   verweifung.  'Der  137  Pfahn.    National- 
gefängf  nennt  der  Vf.  diefe  fchönen  Ergiefsungen  des 
dJckteTifcben  Geiftes ,  weil  fie  nicbt  nur  in  dem  Gei- 
Ae  der  bebröifchefn   Nation   gedichtet  find,    fondern 
•ach,  nach  der  Abficlit  ibrer  VerfaiTer,  von  der  Na- 
tton  gefangen  werden  follten.     Der  Ueberfetzer  hat 
durch  Weglaflung  des    befttmmenden   Artikels  ohne 
Zweifel  andeuten  wollen,    dafs  er  nicht  alle  Natio- 
nalgefänge  der  Hebräer  hier  liefere.    Denn  der  Ken: 
ner  des  bebrSiMchen  Alterthuins  wird  unmöglich  zu* 
geben  können,    dafs    blofs    die*  hier   mitgetheilten 
Stücke  aof  den   Namen   NattonalgeHinge   Anfpruch 
fnacben  köanM.      Wer   wird    nicht   z.   B*  f<9gleicli 
Deborah's  trefRiche^  Epinikjon   (B,  d.    Rieht.  K.  5) 
nngern  vermiiTen  ?    Aber  auch  die  Apokryphen  könn- 
ten manchen  fchönen   Beytrag  liefern,    z.  B.  Tobi 
K.  13.    Judich   K.   16  u.  a.     V7ir  wflnfchen  daher» 
dafs  Hr.  0.    uns   in   einer   zwejften   Sammlung  die 
aoch  fehlenden  Nationalgefange  geben  möge.    Wir 
^nfchen    diefs    nicbt   nur   defswegen,    damit   d45 
Pi&blicam  etwas  Vellftändiges  in  diefer  Gattung  er- 
^^^te,  fondem  auch  damit  ihm  von  der  vollendendeit 
^'^d  des  Vfs.  ein  neuer  Genufs  bereitet  werdf •    Das 
\A^zterc  wird  jeder  Lefer  mit  Grund  hoffen ,  der  die 
^vAicra  gefchmack vollen  Arbeiten  des  Vfs.  in  diefem 
^»«Ic  kennt,  und  die  Vollkommenheit  der  gegenw^r- 
^  Zü  wfirdigen  verfteht.' 

■'     Jedem   der   hier  mitgetheOten  Gelinge  ift  eine 
'^"^citurig  vorgefetzt,   welche  ^ie  Befühlte  der  Un- 
^^<^hungen  Mlterer  und  neuerer  Erklärer ,  mit  den 
!f*'*^  Anflehten  und  Bemerkungen  des  Vfs.  durch- 
^*t^^  enihält.    Hierauf  folgt  eine  metrifche  lieber- 
^^g,  der  man  «s  auf  den  erften  Blick  anfieht,  dafs 
'^.  die  Dichterfpracbe  in  feiner  Gewalt  hat,  und 
Pr^'^y  gw**«'**^  Vergleichung  fich  dem  Kenner  ebeil 
f'^^  durch  gewiffenbafte  Tr^ue  als  durch  £W€ck^ 
L  L.  Z.  igof.    Zww^tn  BMi. 


mäfsig  gewählten  Ausdruck  empfiehlt.  Diefe  Ueber- 
feczung  begleitet  Anmerkungen  philologifchen  und 
äfthetiftjien  Inhalts,  welche  eben  fo  fehr  die  orien- 
talifche  Sprachgelehrfamkeit  als  den  gebildeten  Ge*. 
fchmack  des  Vfs.  documentiren,  und  eine  glückliche 
Mittelftrafse  zwifchen  der  exegetifchen  Dürftigkeit 
und  einem  allzureichlichen  Auskramen  von  philolo- 
gifcber  Gelehrfamkeit  halten.  Von  Mofe*s  Siegsge- 
faug  fällt. Hr. ^.  im  Allgemeinen  das  Urtheii:  „Er 
trägt  un&reitig  das  Gepräge  des  hohen  Alterthutns  an 
fich ,  und  dürfte  höchftens  in  einzelnen  Ausdrücken 
fpäterhin  etwas  überarbeitet  worden  feyn ,  wiewohl 
auch  diefe  bisweilen  angefochtenen  Ausdrücke  fich 
noch  rechtfertigen  laßen.**  Diefe  angefochtenen  Ausdru- 
cke find  V.  17  5|natt/.S  |15ö  ^nSrjD  in  und  ^biM  tt^'^pjJl 
(vgl.  V.  13).  In*  den  Aluneriiungen  zu  diefer  Stelle 
S.  48  —  50  Aicht  zwir  Hr.  %  zu  erweifen,.  dafs  diefe 
Ausdrücke  nicht  nothwendig  vom  Tempel  verftan- 
den  werden  uiüfsten;  allein  wenn  auch  jeder  ein« 
zeine  Ausdruck  entweder  das  gebärgige  Patäflina 
oder  die  Stiftshütte  bezeichnen  könnte:  fo  fcheint 
doch  diefe  Zufammenftellung  allerdings  auf  den  Tem^ 
pel  hinzudeuten.  An  den  Tempel^  der  dem  §fehovak 
künftig  trboMt  werden  foUte  (wornach  alfo  die  Stelle 
als  Weiflagung  zu  betrachten  wäre),  will  der  Vf.» 
nach  S.  49  nicht  gedacht  wiflen.  Indefs  verftehr  er 
doch  darunter  den  Berg  Silo  9  oder  einen  andern  Ort, 
wo  die  Stiftshütte  aufgerichtet  werden  foUte  — -  alfo 
doch  eine  Hindeutung  auf  etwas  Zukünftiges.  Aber 
felbft  nach  des  Vfs.  Ueberfetzung: 

Führ*  es   Cdas  Volk)   kinein  und  pflani*  et  auf  deif 

Erbgebürgc, 

Auf  deiner  Wohnung  Sitz,  ^ 

Die  du«  Jehoirah,  dir  erkobreft» 

Hin  auf  das  Heiligtlium»  das  du  dir  felbfl:  erbaateft  *^ 

fcheint  fich  die  Idee  von  Tempel  von  felbft  aufzu- 
dringen.' Aufser  diefer  Locali rät,  die  fich  allerdings 
auf  das  Zeitalter  nach  David  zu  beziehen  fcheint, 
enthält,  wie  uns  dünkt,  das  Lied  noch  manche 
Aeufserungen»  die  ein  .fpäterea  Zettalter  verrathen. 
Die  Idee  vom  Jehovah ,  als  menS»  tl^^m  (K?  iegsgott) 
(V.  3)  ift  gewifs  ettt  fpäterhin'^auigebihiet  worden. 
Die  Erwähnung  der  Philiftäer,  Furften  Edom's.  Moab's 
und  Kanaan's  V.  14  uiid  15  pafst  auch  gar  nicht  auf 
Mofe,  der  mit  feinem  Haufen  fo  eben  erft  At*gypten 
yerlailen  hat  und  das  Land  Kanaan  niemals  betritt« 
Auf  jeden  Fall  müfste  es  als  Vorherverkündigung  ge* 
nommen  werden.  Endlich  finden  wir  auch  noch  in 
dem  Gebrauch  einiger  Foxaaen  und  AJasdrücke  Be-^ 
Kkkk  dealu 
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detikticiikeiten^  die  wir  hier  bloft  andeuten  wol- 
le». Z.  ß.  rr»  ftatt  nlrrj^,  mjj  n^nnon,  nt  gleich  dem 
'räi^,  die  fnimhivciyB&fixctiQj^  riMVnka,  nS^awo  u.  a» 
Dia^e  UmilfiAde  zufamlkiengenominen  machen  es 
VHS  wabrfcheinlich  ^  dais  diefes  Lied  entweder  fein 
Dafeyn  erft  nach  David  erhielt»  oder  dafs  die  Hand 
eines  fpätera  £inendators  dem  veralteten  Mofaifchea 
.Siegslied  eben  den  Dienft  leiftete,  den  einige  neuere 
Dichter  Ltither's  KrafiKedern  oft  fo  undankbar  erwie- 
fen  haben..  Die  Einfeimng  zu  }ef.  14,  4^ — 23  hai  uns 
Tor Zug] ich  gefallen^  und  wii  erkennen  in  ihr  ein  würdi- 
ges Seitenftfick  zu  dem  von  dem  Vf,  ehmats  bearbeite- 
ten Triumph gejange  übet  Babtßon.  Jef.K.  47.  (Marburg 
.1789'  8*)  Indefs  wiindern  wir  uns»'  dafs  er  V.  3 
nicht  noch  hieher  gezogen  hat »  eben  fo  wie  c*  beyiik 
l^ufaifchen  Hymnus  gefchehen  ift.  Auch  würden  wir 
ftatt  der  Ueberfchrifc:  \yTcuitengefang''^  lieber  Sfott- 
Hei  od*er  eine  ähnliche  Beneimung  gewählt  baben; 
idefin  Wr  ift  offenbar  ein  vituferium  ^  ein  bitterer 
Sarkasmusu  Auch  hier  weicht  S\üd  nicht  von. feiner 
üirfprünglichen  Bedeutung  ab,  denn  das  Ganze  ift 
«ine  Vergleichung;  rfer  Tyrann  *Vün  Babel  wird  vcc 
glichen  ixi\t  dem,    was   er  ebmak  war  und  was  er 

i'etztift,   es  werden  zu  feiner  Kränkung  die  übcigea 
urdenbehcrrfcher  aiifgcföhrf.    VgL  V..  9..  iq.  i8»  19*- 
Die  Stelle  V.  n  überfctz^  Hr.  ^,  i 

Hinabgeflurzt  xur  Tedtenwelt  ift  nun  d^m  Stolz». 
Dahin  dt*r  Vollklaiig  deiner  Harfen. 

In  der  Anmerkung  5.  123  erklärt  er  Vl««f  durch  Grafr, 
^weil  voalModcr  und  Wärmern  die  Recie  ift,»*-  Rec. 
«lochte  die  Bec^utung  doch  nidit  ändern  i  Modet 
«iid  Würmer  geht  auf  den  erfchlagenen-  Leiehnam» 
tfter  auf  der  Epde  li^gc  und  unbegraben  verfault  (V^ 
19);  das  /«iMilacmfn  kommt  hinab  in  den-  Orku».  Da^ 
]iin  begleiten  den  Tyrannen »  der  nun  auch  ein  Scbat^ 
tenkoAig  geworden  ift,  fein  \Shi  (ftolzer  Silin,  lieber- 
jnuth)  und  ^^!?^3:  n^&n ,  das  Raufchen  deines  Seiten** 
i'piels..  Der  VfV  erldiirt  diefs  mit  den  übrigen  Au5le* 
gern  fo;  ,«Das  Raufchen  des  Harfenfpiels,  womit  der 
«bermüthig«  Konfg"  einft  feine  Siege  feyerte,  i^eht 
Uer  für  Fracht*  überhaupt.  Solhe  aber  nicht  der  Sinn 
noch  weit  flärkec  werden,  wenn  man  ^yi  von  nSa^, 
Thorhert,  eitle,  nfchtige  Thorheit  ableYrete;  alfo:. 
ßrepitus  ßUkiUne  tuae  inantif:  dein  Stelz:  und' deine 
eitle  Thorheit,  die  fich  mit  fo  riel  ßetäufch  ankön^ 
4Bgte',  fmd  nun  deine  Begleiter  im  Scheoi  t   Pf..  137» 

Z  Äberfetzt  der  V£  :. 

# 
Unfre  Harftn>  bibgeti  wir 
Doct,  an.  ihren.  Waiden.  au(l. 

nct  ItO  wird,  richtig:  auf*  Babyion  und'  diie  dortige  Ge- 
gend tezogea;  ri^fufpetuUre.  „Das  Aiifhängen  der 
mufikaiifchen.  Iiifilvu^uente  ift  ein  bekanntes  Zeichen 
der  Traurigkeit..  Virg.  Eclog,  VIX,.  23-  34/*  Daza 
fcheiiit  aber  aix»,  WeiUengefträu4sh.,  doch  nicht  rechte 
paffen  zu  wollen«.  Rec  ii\ochte  daher  das  Wort  ^'ojr* 
)^V  ableiten ,  welches  bekanntlich  auch  die  Bedeutung 
murmurauü^  eiulavü^x  (»nqueßus  eß,  u..  f«  W»  hüi^  weL» 


dies  hier  einen  fi^hr  treffenden  Sinn  giebt :  An  Bo« 
iefs  Striihmen  faßea  wir ,  weinend  weftn  wir  an  ZtQt 
d^dtten;  gelagert  mdem  IVeidengcfiräuch  umher  ließeä 
unr  unfere  Harfen  Trauertöne  efjchaüen.  Auf  diefii 
Weife  hängt  auch  der  folgende  Vers  mit  dem  gegeii^ 
wärtigen  am  natürlicbften  zufasxnnen.  Sollten  iiichl 
:  vielleicht  anch  V.  7  tjinH  «»5^  (Edom'i  Söhne,  Idii; 
mäer)  ♦  welche  ganz  unerwartet  hier  aufgeführt  wer 
den,  in  qw  ^^  (hier  jjfwJ^,  Barbaren  vgl.  Pf.  X2^ 
2.  9  u.  a.3  zu  verwandeki  feyn?  Reo.  legt  auch  diel« 
Yermutdung  den  jL,ererh  und  dem  Vf.  zur  weiten 
Prüfung  vor..  S.  15g  ff.  ift  eine  laoeinifche  tnetrifch^ 
Ueberfetzung  unfers  Pfalms  von  dem  gelehrten  Lan(t 
grafen  Moritz,  von  HeiTen  (aus  der  felteargeworde' 
neji  Schrift:  Davidis  regit  Prophetae  Pfakerium  varia 
genere  carmims  tatine  teddiLunk  ab  üL  Principe  ac  D(h 
wino  Dn.  Olaüritio  li.  L^  Smalcaldiae  1593.  4. 
angehängt»  weiche  als-  einet  litmirifcbe  Merkwürdig- 
keit» und  daile  wirklich  in  ihrer  Art  vorzüglich  i^^ 
allerdings,  hier  eine  Stelle  verdiente.. 

LciTEEuRG,  b.  FTeroTd  und  Wahlftab:  Beiträge  %w 
Vtrbijjerung  der  Liturgie,  depk^aüea  Freuucku 
des  thriitenthums  zur  Prüfung 'tnirgeth eilt  von 
Z.  H.  B.  Dräfeke,  erftem  Prediger  in  Mölln,  iioz* 
164  S.  8-  (li  gr.i 
Iiu  erften  Abfchnitt  giebt  der  Vf.  nach  al%eiTiei'i!fii 
Bemerkupgen  über  d(e  Rechtmäfsigkeft  und  Pflk\a- 
nififsigkeit  liturgifcher  Verbefferungen,  kurze  Nach- 
richt von  der  £]}tilehung>  £iiile|('Ung|.  und  den  et- 
ilen Schtckfalen,  der  voa  ihm  vorgenommenen  iitur- 
gilchen  Veriüulerungea.  Zuerft  hatte  tt  bey  Privat* 
couLnuinioncn  den  Bochftabea  der  Agßndt  T:erlaiVen ; 
durch  Henke's  Eufebia  etwachte  in  ihm  der  Wunfcb, 
auch  das  alte  fchlechte  Tauf-  und  Traofonnubr  zu 
verbeiTem..  (leuiejnfchaftlich  mit  eineta  würdigen 
Collegen,  u^nd  gefiebert  vor  der  Mifabiüigung  ftintr 
Obern,  nach  vorbereic-enden  Belehrungen-  feiner  Ge- 
meine, und  im  Vertrauen,  auf  den  Bf.}^tand  und  die 
Liebe  der  gebildeten  Gemejndeg] jeder»  wurde  no» 
eiüi  neues  Tauftbrmular,  aber  nicht  als  feftftehetide 
bochftabiiche  Norm«,  fondern  als  M*«xf^e>zu  gieifholier 
Nachahmung  und  Benurznn^«.  nach  wohjgeprüfrea 
richtigen  Regeln  ia  Abficht  des  Alaterhilert  izxd  For- 
maten,, entworfen,,  um  dieGemütlKr  auf  das  Beficre 
vorzubereiten,  und  zu  künftigen»  mix  der  ileigende» 
21eitcultur  £artrchreiteiuienVcfb«äertu>igen  den  Gruutl 
zu  legen.  Oie  Vorgef4>tzten  billigten  des  Vfs.  Vorha- 
ben,, und  em pfählen  bioüsi .  Vorfichi  bey  der  AusfUh* 
auagr  um  das  angefangene  Gute  nicht  wieder  rück* 
gängig  zu  spacbeiw  Said  siack  der  wkkh'cbcu  Ein- 
führung entSand.  indellißa  Gemucjael  über  das  ver- 
meymliche  4^fdring<m.  vonNeuertidgei^  m  Religions- 
-  fachen  ^  beftwiders  über  di#  veoneymlich  iieuee  Ver- 
pilichtsingen  der  Tau^atben  zur  FürfOrge  iur  lie 
Täuiliuje,  wekhe  der  Vf.  ki  dem  pArrmular^  durch 
bedinimte  Fragen  übur  ihre  EntichliefsoiHg  znr  £r:üi- 
lang  ihrer  Pflichten  den  Tautzeugen  dringender  aas 
JieKjgele^^t  l^au^     EnöUch   weigen,«a  ^h    eimge 

\.  Tauf- 
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Taufi^fugen  gerädfezu,  -ffiefr  Fragen  «ii  bejahen,  und 
gaben  erft  nach  vorheriger  kurzer  Belehrung;  ihre  Zu- 
ftiüuxiiiiig»     Dadurch,    uud  durch  ähfiliche  Unterre- 
duneren  vor  und  während  der  Taufliandltnig^  endlich 
darch  ehic  cign^  Predigt  übe]^liturgifchc  Verbefferun- 
gfn.   Hegte  der  Vf,.  über  alle  Vorurtheile.      Gleiche 
Verl>efleruiig  nahm  er  nun  mit  diem  Trauformular  vor, 
mit  gleicher  Verficht^  und  cleich  gutem  Erfolg.    Der 
iweyre  A^bfcbnftt  feiner  Schrift  liefert  nun  das  neue 
TauiFormular j  die  Rede  zur  Anempfehlung  deffclbefti» 
wvd  eine  Copulationsrede ,   nebfl  angehängter  Prob« 
mts  neuen  Traufbrmulars.  Die  Taufrede  empfiehlt  fich 
Jurch  Wahrheit  und  llerzBchkeit,   nur  yft  fie  etwas 
zu  wortrekh  ,  befonders  In  den  Gebeten ,   und  lafst 
nocbeinc  beftTmmtere  Belehning  über  das  bedeufieni» 
de  Symbolifche  der  Taafgebräuche,    und  über  deA 
SinnderTauffonnel,  vennifsen,  auch  kann*  der  Aus- 
druck .yTeufcfswerke**  S.  71  leicht  Irrthom  Teranbf- 
fcn.   Die  folgende  Predigt-^ift  grüiidlicb  und  fafslich,. 
Viid  meift  mit  Ruhe ,  und  ohne  lärmenden  Eifer  ww 
der  die  Ge^er'd^s  neuen  Formulcrs  abgefa&T.  '  I» 
der  Copulationsrede  ift  wieder  das  fiebet  zu  wort- 
reich, der  Ausdruck  „Aannotti/c/i««^,  der  dreymal  ia 
^viZcüen  hintereinander,  und  fonft  noch  öfter»  vor- 
kommt,  wohl  für  viele  Branrpaare  unverftändli«!?, 
fo y\t  ^Jnterejje ,  Earmaiiie^  Vüharmünie  ^  Phcmtaßep 
Einkkng,  Mystdang ,    ZärÜin^^  fympathettfch^   der 
fopnkmät  des  Ausdrucks  zuwider  find«    Die  Trau^ 
Annel  ift  nach  Inhalt  und  Ausdruck  empfeWenswür- 
^ij.    In  chier  Narhfchrift  S.   146  —  rÖ4  vergleicht 
^er  Vf.  noch  fein  Formular  mit  den  Fpccrungen  an 
eme  neue  TaufHturgie  ifa  Itenke's  Eufebia  St.  4.   Rec^ 
wüi^rcht,    dafs   viele   Prediger    dem  Vf.  nadieiffern 
mechten  im  Streben  nach  dem  Beffeni ,  und  in  der 
Vorficht^  es.iierbeyaaführen ,   aber  eine  fo  weitläuf- 
tfge  ilecbenfchaft  ans  Publicum  über  jede  liturgifche  * 
YerbeOemng  hält  er  für  überflufsig*,-  hochftenf  kurze- 
Anzeig^  in  liturgifchen  }ournalen  für  zweckm^fsig» 

AtTEVKüAGs  B.  Ilmk  u,  ScHnupKafe:  Kritik  untt 
Erklärung  der  yim  ktSräifokeiv  Stifte  fich  ereigne^ 
im  Wimderhcgihenheiienf  von^cijutr  Us  avf  §[g' 
Jus 9-  mit  exegatifchen  und'  tiiftorifchm'  Anmerkun, 
gen.  Ein  Bej^trag  zum  richtigen  VerÄchciv  dei» 
heiligen  SchrifteU'  der  Hebräer^'  iSa2»  3xS«S.  gv 
(i  Rthlr.  4  gr.) 

Der  uns  imbekaimte  Vf.  dlefer  Sclirift  Hätte  nicKt 
löchig  gehabt  ,•  fich  in  der  Vorrede  föbeUiaße  Jlecen^ 
Jonen  zu- verbitten:-  Die  wenigflcn  feiner  Sri tlken* 
i^d  ErklSnmgen  und  neu;.,  fie^nd  grofstcntheils^ 
^oa  andern  guten  Exegeten,  z.  B*- von  Eichhorn4  He^ 
>if  von  deia  Vf;  einer  ausßUhrtkhen  ErUärung  d^r' 
i^tUchtn'  Wundergifchkhten  des  A,  T. ,  in  dem  l^i- 
^^icommextar  fiir  Predigern  in  dem  exegetifcfren Uknä*- 
iicÄ  des  A.  T.  und  in  andern  Schriften  vorgetragen' 
'«rden>  die  doch  >  fb  viel  Wir  wi  (Ten,  i»  keiner  gtt^ 
'n  gelehrten-  Zeitfchrift  föbethaß-  recenfirt*  worden 
"mL  Der  Vf.,  dem  es  keinesweges  an  Sprachkennt- 
fiea  imdaa  Bel^ettheu  £ßbjt,;  hat-  ü^  Y^Mü^^ 


nen  Erktäruiigen  dfer  eften  gen^nnfen  trofd^mdrer  G^ 
lehrten   angeführt  und  benrtheiitr     Bisweilen  kofl^ 
nien  auch  neue  Erklärrwigen  vor^  welche  eine  wettere* 
Prüfung  wohl  werth  fiitd,   und  Beyfalt  vesdieaen^ 
So  fucht  er  z«  B.  den  Schwierigkeiten  bey  der  bei* 
kannten  Stelle  i  Sam  6»  19»  dadurch  abetthelfen,  daA 
er  vermutket ,   dSfS  hebraffche  ity.  fcy  nicht  zu  über*, 
fetzen  i    utid  er   Üebovah)  tödteie  50,000  Meufcherf. 
Er  meym  9  die  Urkunde  woUe  blofs»  im  Allgemeiaien 
fagen :   e*  konnten  ungefähr  50^00  Menfchen  feyn^ 
welche  von  jener  Krankheit  befafUn  worden;,  und  eS 
fey  allehi  Anfchein  nach  diei  nämliche  Krankheit  ge- 
Wefen^    unter    welcher   die   Kiiliftaer  litten«.    Dafs 
übrigens  manche»  auch  unwahrfcheinliche  Coajectu- 
renmk  umer  vorkommen  rverftehet  fich  woJi  von 
fdbft.    Nicht  feiten  ift  fein  Tadel  der  jüdifchen  Prle- 
Her  übertrieben  und  ungerecht.     Er  befehuljiigct  fie^ 
Ihr  Streben  fey  ganz  auf  di^  üjiterjecbung  des  Volksi 
gerichtet  gewefen;     HUüls  und  Elija  wtrden  Schama- 
nen genennt;,  und  fo  werden  etnxch  Sa\r.uet%kfi^ David 
von , einer  häfslichcn  Seite  dargeftellr.     Hingegen  lafstf 
er  den.  Dichtungen  eines  geremias,  Jlzechiel  etc^  volle^ 
tfercchtigkci'c  wiederjähren,  und  bey  der  Erläuterung; 
der  aus  ihren  Schrifien  ausgehobtiB«n  Stellen  hat  er 
die  meiften  and  heften  neuen.  Auskgcr  förgfaftig  be- 
nutzt.    Der  vorsuigefchickten  Abbandl^img  iCber  w'ttn- 
d5?r  und  ühtmcUürliche  O^jcnbarung  fehlt  es  fehr  aSr 
Gründlichkeit,  und  JSe  haue  füglich  ganz  wegbleiben. 
können.    Der  Vf.  leugnet  z*  B.  dTe  Moglictkeft  gött- 
licher Erfcheinungen  und'  Offenbarungen  unter   an*-- 
diw-n  auctf  aus  dem  Grunde^  weil  Gott  nur  Idee  füiT 
den  Menfchen«  fey,.   die  aus  uiiferia  kmern  hervot-' 
gAe;  fobald  mifer  raorallfches  Bewufstfeyn  aufhdre, 
fobald  höre  auch  Gott  auf.     Hierüber  foUen  die  Phl^ 
lofopbe]>  unfrer  Zeit  fo*  gut  irls  einverflanden  {9?) 
feyn»     Dtifs  weder  Mofes^,  noch  Jofua«^  noch  irgend 
ein    andrer   Mensch    eigentftch   dtircb  vemehmlTche 
Worte  mit  der  Gottheit  gefprochen  hübe,   brauchte' 
wohl  in.  einer  Iblchenr  Schrift  niobt^beiDerkt  zu  wer- 
den ^  denn  welcher,  nicht  ganz  unwUTende  Theologe^ 
wirdüeh  heuriges- Tages  noch  fo  kraffe  BegrifFevon« 
dem  Sprtchfen  Gottes  machen  ?•    Üebrigens  veripricht: 
der  W.'^   zu  einer  andern  Zeit  mehr  über  diefea  Ge- 
genftand  »u  fehreiben;.  mid  das- muffen  wir  erwarten^ 
VWr  waiifehen  nir,   daf»  feine  künftigen    Untei'fuw 
chungen  gründlicher-  ausfallfit  mögen ».    als  die  ge- 
genwärtige i(U. 

khüningeft  (Neues  ökoftomifches  Joui-hal  für  das«. 
jÄhf)  Igo^  irz*  Stücke.  2i5s  S.  8*  Jahr  ifoa,  toib*^ 
Januar  bis^  Jiiniuss  6-  Stücke  ,•  mi&  Kupf.. 

Wie  gewöKnlicli' wollen  wir  aus  diefer  nocii  iinmer* 
pmhjr  A;ufficht  der  königV,  patriotifchen  Gcfellfth^ft: 
mit  B^yfbH  fortjf^e fetten  Monatsfdhrife  wenigftenB^* 
einige  dei^  gemeiunötzigften  A^ffttS:«  bemerken.-  Dai.- 
i»jüa  gj^hörtn  iiu  i^m  Jabrgpng^  roa  x^s  i.t^-  An^ 

Ibitofig: 
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leieong  za  etncr  fiahem  Kenfttturs  äer  englifchen 
Landwirthrchafc»  ans  den  neiieften  und  zurerjäfsig- 
ften.  Berichten.  Befchreibung ,  wie  verfchiedene  der 
bellen  Arten  von  Käfe  in  England,  in  der  Schweiz 
und  in  Frankreich  gemacht  werden.  Nutzen  des 
Alaunfchlamms  zum  Anftreichen  Her  Häufer,  zur  Si- 
cherung ror  dem  Verfaulen  des  Holzes  und  vor  Feuers- 
gefahr ;  die  Kunft ,  franzöfifches  Brodt  zu  backen ; 
^achia  thyrfiflofa  'und  Swietenia  zum  Färben  anzu- 
wenden; über  die  Natur  des  Dungers  und  die  Mittel» 
ihn  tu  vermehren ;  Beantwortung  der  Preisfrage : 
wie  man  die  Kohlpflanzen  vor  fchadlichen  Infekten 
und  Würmern  verwahren  und  folche  vertilgen  könne, 
nach  fiAern  Vferfuchen  und  vi'eljährigen  Erfahrungen, 
vom  Bergrath  v,  Engißröm ;  C-  A.  G.  über  eine  ver- 
beiTerce  Methode,  Gufseifen  zu  verfertigen;  über 
die  neuefte  und  ficherfte  Art ,  deil  He^nf  in  die  Röthe 
zulegen;  aus  den  ökonofaifcheu  Heften;  Methode« 
Stroh-  und  Rohrdächer  fo  einzurichten^  dafs  He  nic^t 
allein  dauerhaft ,  fondern  auch  der  Feuersgefahr  .min- 
ier «usgcfetzt  find ;  Vergleichung  der  Vortheile ,  diie 
man  davon  hat,  wenn  man  die  Aecker  mit  Och- 
fen  ftatt  mit  Pferden  bearbeitet;  auch  aus  den  ökono- 
«lifchen  Heften. 

Aus  den  fcchs  StAcken  d^s  Jahrs  igo2  zeichnen 
wir  hier  nur  an :  Art  und  Weife,  wie  aus  Rofskafta- 
nien  gutes  Mehl  zu  machen' fey,  aus  dem  polytechni- 
fchen  Magazin;  Methode,  das  Rüböl  fo  rein  zu  er- 
balten, dafs  es  dem  Baüm>  und  Mandelöl  gleich- 
komme; wie  die  Auftem,  fo  wie  in  Amer^ea  ge- 
fchieht,  durch  Einfalzen  zu  eintr  Handel^waare  ge- 
macht und  verfchickt  werden  können,  vottSefftröm; 
^efcfareibung  eines  fa  eingerichteten  Hecks,   dafs  e3 


von  fahrenden  ond  rcitend<?n  Perfoften  leicht  aufg6 
macht  werden  kann,  ebne  aus-  oder  abzufteigeit, 
mit  Zeichnung;  Befchreibung  der  in  Frankreich  und 
England  neulich  gemachten  Entdeckungen  in  Anfe- 
hung  der  Gerberey  und  Bereitung  des  Leders ;  über 
den  Nutzen,  den  man  aqs  der  Frucht  der  Siberifrhen 
Hanbuttenäaude  (Rofa  ochroteuca)  ziehen  kann.  Hr. 
Prof.  Schwarz  hat  fie  aus  dem  Samen  gezogen,  und 
im  botanifchen  Garten  verpflanzt.  Sie  kommt  fahr 
gut  fort,  und  der  rothbraune  Saft  der  Frucht 
kann  zu  vielerley  Farben  gebraucht  werden.  Be- 
fchreibung, wie  ein  Acker  von  Steinen  gereiniget 
werden  könne,  wie  auch  eines  neuen  Sechs  amPfluge, 
von  S.  N,  ColUn ,  mit  Zeichn. ;  über  den  Anbau  des 
weifsea  Mohns  im  Grofsen,  um  daraus  ein  herrliches 
Oel  zu  ziehen;  Methode,  die  ErdtofiTeln  durch  die 
Samenkapfeln  der  Stauden  fortzupflanzen  u«  d.  m« 

VOLKSSCHRIFTEN: 

Bbrliv,  in  der  Müllerfchen  BathbanA.:  Lefibuch 
in^Betifpieten*  für  dienende  Mädchen  und  folche, 
die  es  werden  wollen.  Erfle  Sammtung.  (Ohne 
Jahr)  Till  u.  96  S.  gr.  8-     (^  gr.) 

Die  kleinen  Erzählungen-  entfppechen  ihrer  Abficht. 
Sie  lehren  Vermeidung  des  Unrechts  und  der  Fehler 
an  den  Beyfpielen  unrechtlicher  und  fchlechter,  und 
Befolgung  des  Guten  an  den  Beyfpielen  braver  Diena* 
boten.  Der  Sammler  hat  aus  Zobers  rechtfckafFeiiem 
Dienllboten  und  aus  Reinhards  Mädchenfpie^J  g«. 
fchöpft,  und  verfpricht  eine  zweyte  Sammiiznf  nach* 
folgen  zu  laflen. 


KLEIN  ES  C  HEI  F  TE  N. 


GB«cniOKVS%  Jena,  b.  Göpferdt:  fVas  hmtt^  Luthers 
Semühnngen  für  ihr  Zeitalter  für  eine  Wirkung  1  und  weicht 
gifegnete  Vortheile  hat  die  Nachwelt  ihnen  zu  danktn^  1S02. 
83  S.  8.  C6  gr.)  Der  Vf.  dkfer  Schrift  iil  allerdings  v«ll  von 
feinem  g^refsen  Gegenftande;  er  hac  auch  das,  was  sur  Be- 
antwerturtgr  der  rea  ihm  rorgelegten  Prägen  gehört,  ^iemlicli 

Sut  ins  Auge  gefafst;  allein  die  #abe»  reche  beftimmt;  bün« 
ig  und  lichtvoÜ  dariiber  zu  fckreiben ,  befitzt  er  nicht.  Da 
es  Ceine  Abficht  nicht  feyn  konnte,  etwas  Neues  zu  fa^en, 
wohl  aber  das  billerifbh  Wahre  und  Ausgemachte ,  mit  Yer- 
welTHug  auf  die  ächten  Quellen,  in  hiAorifdier  Simplicitat 
darzuftellen:  fo  war  das  Redner iCche,  Pane^rlfltfche  zuweilen 
fogar  Hefeige  im  Ausdrucke ,  (der  auch  nicht  immer  correkt 
»nd  fliefsend  genug  ift,)  die  zweymalige  Vergleichung  der 
kirchlichen  Finfteniifs  mit  der  äg>'ptifchen,  u.  dgl.  m,  hier 
nicht  am  rechten  Orte.  Für  Lefer,  welche  fich  ^ril  eincR 
Betriff  von  den  Wirkungen  der  grofsen  Ünternehinuiig  J^u- 
thers  machen  wollen,  hätte  derfclbe  theils  kiirzer,  theils  hoch 
T«)2ftifudiger  gefafst,  noch  mehr  aus  dem  Innern  der'  Ge- 
fchichte  hergeleitet  werden  foHeti;  und  er  mufste  nicbc  allein 
T«n  übertriebcaeu  L«bpreifungeii  f re/  bleibsQ ;  fooderA  auch 


durch  feine  Geradheit  den  fohiefen  Wendungen  ron  felbft 
ausweichen,  die  man  in  unfern  Zeiten  der  Reformation  zu 
geben  Torfucht  hat,  Ueberhaupt  wäre  es  wohl  im  Jabr  i$o3 
u.  fg.  weit  leichter,  als  noch  vor  zwanzig,  dre\^s ig  Jahren, 
von  den  Gnindfatzen,  der  Richtung,  den  Mitteln  und  den 
Folgen  der  IVeformation  einen  hiftorifchen  BegriiF  zu  ent- 
werfen, der  die  aufgeklärten  und  billigen  Mitglieder  aller 
Religionsgefellfchaften  befriedigen  könnte.  Unrichticj  id  et 
übrigerfs,  wenn  S.  60  f»  erzählt  wird,  „dafs  die  FürlVen  in 
„Schmalkaldifcheii  Bundes  es  durch  das  Glück  ihrer  Wafea 
„dahin  gebracht  hätten ,  dafs  den  Chriflen  von  der  Augsb^r- 
„gifchen  Confefifion  die  Religionsfreyheit  ertheüt,  iindi>.Te 
»»Kirche  für  unabhängig  erkannt  tvorden  f«y/*  Sie  haben  das 
fo    wenig'  bewirkt,     dafs    vielmehr  ihr  Bund  im  Jahr  154t 

Sanz  zernichtet,  und  lie  felbft  mit  ihren  GlaubensgcnoiTin  m 
le .  willkürlichfte  idbhängigkeit  von  dem  Kayfer  geaürzt 
worde«  find.  Aber  bekanntlich  hat  fünf  Jahre  fpäter  eia 
Fürft.der  niemals  Schmalkaldifch er  Bundcsgenoffe  fevnwo-  rt 
und  vielmehr  gegen  fie  felbft  focht,  durch  die  Uefoerlegeiih  " 
Cemec  Waffen  da«  i^rund  zua  Religionsfriiidcn  gfleg^ 
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RECHTSQELAHRTHEIT.  / 

Hannotkr«  iT«  Hahns  KritißAe  und  JyßewMiJchß 
DarftMuMg  der  vrrbutenen  Grade  der  l/erlvandt;^ 
Schaft  und  Sekwagerfchaft  bey  Ueytatkenf  nach 
dem  mofaifchen  Gef«»e ,  dein  töiAifchfin  uad  ka< 
nonifcfaeu  Rechte  ,  und  don  proteftantifchen  Kir- 
chenordnutigen »  mit  befbndemr  Hinficht  auf  jiiß 
Kar^Bmuifchw9is*l.ttii0hiifgifchen  KiccheaMrd- 
nungen  >  nebft  einein  Verfuch«  zu  ehacr  neiMO  Ba- 
gründung  der  Eheverbote  nach  reinen  Principien 
der  Sittealehte  und  .des.  Naturceclus ,  und  einer 
Prüfung  d  A  bisher  darüber  aufpeftälten  Syfteine» 
▼on  Karl  Anguß  'Moriz  Schlegel,  SvLpttmt.  d.  In- 
fpection  Qattingen  andern  Theil8.-t8Q2.  652  ^ 
XX  S*  f.  Mit  i.Kupfcrtafcl;  (i  Rthlr.  16  gr.) 

Diefe  Al^andlnng  «dchiiet  Scfa  durch  forgf&ltiges 
Quellenihidtam  und  pbilofofbifche  Behandking 
ihres,  in  mehrerer  Hinficht  fchwierigen,  Gegeriftan- 
des  fo  vorthetlhafc  aus,  dafs  Rec.  fie  ahne  Bedenken 
einen  wahren  Gewinn  für  das  Kirchenrecht  nennt.  Da 
übrigens  der  Titel  fchon  ziemlich  beftinmit  die  Ord* 
nungdet  AusFuhrnng  Xelbft  nalh weift:  fo  wird^eage- 

nil^en,  nur^nieeder  TOfMgltdhem  ^gmtUUnlicben 
'Anflehten  d«s  vis.  hier  anzugeben ,  vaak  ^efi^ilrtheil  - 

zu  motirirttt. 

Bey  der  Erörterung  der'Ehevert^ote  de^  iHofai- 
fchen  Gefetzes  macht  der  Vf.  darauf  aufilierkfam»  dafs 
Mofes  diefe  Verbote  felbft.für  allgemein  rerbindliche 
Naiurgcfetze  erklärt.  IJpch  findet  fich  im  N.  T.  ke}- 
ne  ausdrückliche  Beftä^igung  derfelben*.  Gegen  das 
vormals  gangbare  Syftem  find  diefe  Eheverböte  übri- 
gens nicht  nach  Graden  zu  etlilären  t  fendern  auf  die 
einzeln  namhaft  gemachten  Falle  Zu  befcb ranken,  wie 
fchon  Luther  in  feinem  152:^' herausgegebenen  Buche 
vom  ehelichen  Leben  fie  erklärt.  '  Eine  abfolute  und 
allgemeine  Gültigkeit  derfelben  lafst  fich  aber  nicht 
behaupten ,  fondem  fie  find  nur  \n  fo  fem  uhd  in  fo 
wcjt  allgemein. verbindUch,  al^J^e  erweislich  Natur- 
ond  Moralgefetze  find,  und  in  ^Tern  findet  auch  kei- 
ne Difpenfation  davon  llatt. 

Die  Eheverbote  des  römifsken  Rechts  weifen  faft 
flhrchgiängig  auf  das  Natnr-  und  Yölkerrecht  zuröck, 
und  gründen  fich  ganz  befoadera  auf  das  älterUche 
and  kindiioha  VerhtilmiCs.  Daher  find  fie  in  der  ge- 
raden Linie  gat'  nicht  auf  gewifle  Grade  befchränkt, 
fo  wie  fie  Aberhaupt  nicht  nach  firaden  heftimmt  find, 
BBd  in  der  mglelchen  Seitmltnia  berüchfichtifen  fie 
bfi  einzig  imiSjtfpectum  poraeleloa;^  Auch  hierauf  A- 

J.  X«.  Z.  1909«    Zia^ar  Band. 


.  hen  fie  mnr  bey  derSchwagerfchaft ,  welche  obnediefs 
fiur,  foffem  fie  durch  gefetzmäfsige  Ehe  entftanden, 
ein  Ehebindemifs  bildet.  —  Da  das  römifche  Recht 
aber  aach  dasPrincip  der  Schicklichkeit  annimmt:  fo 
find  deiofelben  die  Eheverbote  wegen  vorhergegan- 
genen Verlöbnifies  mit  dem  Vater  oder  Sohn,   wegen 

.Adoption«,  wegen  Vormandfchaft  und  fpäterhiu  we- 
gen geiiUtcher  Verwandtfchaft  eigenthämlich.    In  frü- 

iAeoLZeiren  kannte  es  keine  Diipenfabilität,  fondem 
fetzte  allenthalben  die  Nichtifkeic  verbotener  Ehen 
feft;  unter  den  Kaifem  ward  aber  fchon  einzeln  diä- 
peufictL.      *•.'•« 

Das  ianont/^&f  Recht  ift  zwar  voii  den  Eheverbo* 
ten  des  römifchen  Civilrechts  ausgegangen ,  hat  aber 
4iefelben  weit  über  die  bisherigen  Qränzen  ausge- 
dehnt, und  zuerft  die  Verbote  nach  Graden  feftge- 
feut.  (Hier  vermiffen  wir  ungenie  die  Entwicklung, 
wie  die  kirchliche  Gefetzgebane  die  bis  dahin  blofa 
bürgerliche  Reftimmuhg  der  Shehindemifle  an  fich  ge> 
rlffen  habe.)  Die  Eheverbote  des  kanonifchen  Rechts 
find  eben  deshalb  durchaus  nicht  nach  Principien  des 
römifchen  Rechts  zu  beurtheilen',  weil  es  fpecififcher 
Cha^kter  derfelben  ift,  dafs  fie  fich  durchaus  auf  ge- 
wifie  feftgefetzte  Grade  erftrecken.  Nach  dem  aus* 
dehnenden  Syftem  derfelbefl  bewirkt  daher  jede  fleifch* 

'  liehe  Vennifchung  eine  SchwSgerfchaft,  welphe  über- 
dem  vormals  mehrere  (Satfungen  (G^a^re)  haben  füll- 
te ;  und  von  der  geiftlichen  Verwandtfchaft  ftdlte  man 
auch  mehrere  Arten  durch  die  Confirmation  und  den 
Katechismus  auf.  —  Die  auch  hier  vorhandene  ur- 
fprüngtiche  Indifpenfabilltät  ward  aber  erft  im  igten 
Jahrhundert  durch  das  aufgeftellte  Pcincfp  der  unbe- 
fchränkten,  und  an  kein  Gefett  gebundenen  Macht' 
Vollkommenheit  des  Papftes  ganz  vernichtet,  und  ift 
durch  die  Trienter  Synode  undjetzige  Praxis  nur  fehr 

.  befcbräiikt  hergeftellr.  \  * 

.  Bey»  den  proteßantifdien  Eheverboten  find  zwar 
die  mefaifchen  zum  Grunde  gelegt ,  die  Hauptprin- 
cipien,  und  die  hinzugefügten  Beftimmangen  aber, 
gröfstentheils  nicht  aus  dem  damala  fo  fehr  verab- 
{cheutenJcanonifcbenRecbte.,  Jpndernnadi  den  eige- 
nen ausdjrücklicben  Erklämiigen  der  Kirchenordnun- 

^  gen,  ans  dem, alten  römifchen  Cwßlreckt  fnrleAiac,  wie 
auch  die,  in  vielen  Punkte,  und  befonders  in  den 
charakteriftifchen  Priiicipien  der  römifchen  Ehever- 
bote attfiallende  (Jebereinftimmung  beweift.  Ua^r 
erklärt  fich  die  vorzügliche  Rückficb^  auf  den  RJr*^ 
fve€tnmpa;rentelae,  und  diefer  war  auch  wohl  der.Grnnd, 
dafs  aaan  die  Eheverbote  ^bis  auf  den  dritten  Grad  der 

•  ungleiehen  Seitenlinie  isritracktat  Um  fo  ixiehr  möcb- 
Llll  ifi 


te  der  Vf.  behaaptcir,  dafs  der  GebraucFdes  lanonl- 
fcben  Rechts  i -als  eigentlichen  Subfidf^H-echts  »  bey 
den  fdillicben  Gericbtexuddr  Pi^oteAenien,  r^^bt  auf 
gefetzlichcrAuctOTität,  fondern  blofs  auf  erfchlicheneit, 
wohl  gargefetiwidrfger  Obfervanz  beruhe !  ünrcrKenfti» 
bar  ifl  aber  auch«  daä  die  Kurf^chfifche  Kirchetiord- 
liusgin  Ab£cht  der  verbotenen  Grade  eine  Hauptquel- 
le für  Me  übrige  geworden«  da  de  die  alteÄis  iftc  und  . 
4>hn^hhi  iinnrer  eine  ans  der  andern ,  nicht  blofs  ein^ 
zelne  firjundfätze,  fondern  ganze  Stellen  «Ad  KilpHel 
entlehnt  hat.  —  Bey  den  proteüantifchen  Eheverbo- 
ten hat' man  übrigens  allgeuiein  den  Grundfatz  ange^ 
noiuinen,  dafs  aufsereheUche  Vertnifchung  hier  eben 
fo  wirkfam  fey,  als  die  eheliche-  —  Sehr  forgfähig 
und  genau  detaillirt  hier  der  Vf.  die  einzelnen  verlsD- 
tehen  Fälle  m  der  Seitenlinie  der  Verwandclchaft  und 
"  Scb\rägerfcbaft, ,  Auch  ^em. ,  was  er  aber  Dirpeniabd- 
'lität  tmd  Difpenfatronen  ausführt,  Xotmen  wir  unfern 
Beyfall  nicht  verfagen.    • 

Yorzüglich  hat  uns  aber  der  angebängte  Ver- 
/uch  2i{  einer  Begründung  ^er  vEheverbote-  nach 
Grundfätzen. der  Sittenlehre  wnd  des  Naturrecbts  ge- 
fallen ,  wpnn  gleich  einige;  hier  avfgcßdite  Behaup- 

,  tungen  wohl  cjaer  ftrwgem  Prüfung  bedürfen.  Der 
Vf.  läfst  hier  eineüeberficht  der  bisher  darüber  aufge- 

^fteHten  Syfteme  irojaDgehen  ^  und  zeigt  allenthalben 
deren  Utt^niä^giickkeit.  Da  man  ini(  einer  biofsen 
Berufung  auf  die  iu  der  Offenbarung  darüber  Vorkom- 
menden Gefetxe^.als  nech  geltende  göttliche  Gefetze 
jtticht  ausreicht,  indem  m*n  jetzt  allgemein  anerketuil, 
^afs  das  iN.  T.  das  ganze  mofai/chc  Gefetz  feiJier  Form 

.  jiach  für  »wfgehob'en  erXliwt:  fo  mufs  man  nothwen- 
dig  »uf  ein  Natu^efetz  zuriicigeBen ,  auf  welches  oh- 
nehin alle ,.pofiuvc  Eheverbote  zuiuckweifen.  Dafs 
die&s  aber  weder  in  der  .Ucbereinfliminung  der'Yöl- 
ierbegriffe  hierüber,  noch  inphyflfcben  Urfachen,  be- 
fonders  der.  zu  befojgehden  A^isartung  des  Menfcheft« 
gefchlechts^  noch  jn  politifchen  Rückfichten  der  Ver- 
vielfältigung .der  vexwandEfchaftlichen  Bande  unter 
den  Menfcl^en»  lind  der. nach theiligen  Folgender  2u^ 
läffigkeit  ftjlcJtierEhen  unier  ni^hen  Ver\^'idten ,  noch 
in  den  uioialirchen  Gründen  eines  natürlichen  Ab- 
fcheueSy  einer  i^atürlichen  Scham,  oder  des  verletz- 
ten älrerlichen  Verh^ltnifTes  zu  fetzen  oder  zu  finden 
§ej^  zeigt  dtr  Vf.  durch  eine  hinreichende  AnaJyre 
diefer  Grünrfe ,  f^  wie  dafs  folche  auf  alk  Eheverbo- 
te wegen  Verwandtfcbaft  durchaus  nicht  paffen.  Auch 

'  den  von  Hn.  B.Jmmon  neuerlich  «n^eftelken  Grund* 
fctz  ckr  Unvertra'glichkffU  der  natürlichen  Verwand- 
tenliebe  iftit  der  frey«n  ehelichen  iind  fiatt^liebe  hült 
deir  Vf.  io  wenig  für  ganz  durchgreifend ,  als  das  feft 
xvt  gleii^er  Zeit  ausgefifhrte  ähnlrche  Prmcip  des  Hn. 
Generalfup.  Nitzfoh-  zu  Wittenberg,  Denn  .der  Vf.  er- 
klärt es  f  wie-  es  fcheint,  mit  Recht/  iur  ein  frucht- 
lefes  Beftre^n^  alle  EhevetboU  auf  tin  Princip  su 
gründen.  Et  nimmt  daher  verfcbiedene  Gründe  für 
die  Ehe  verböte  wegen  Verwandtfcbaft  iu  der  geraden 
Linie  und  der  in  der  SeltenHnie  an.  Die  Eheverbote 
x^wifcben  Akeadenteil  «nd  Defamdentea  fowoblr  in 
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derlBlutsfreundrchaft  als  in  der  Scbwlgerfchaft  grün- 
det derrVf.  auf  ein^  v^nden  KUn^^iennotbumdiger 
Weiß  als  Geßt^  aufgenommene  Mca:im€  von  der  fort- 
(faufmden  HeilighaVung  des  älterticben  und  kindlichen 
VerhäUniJfey\  weiches  die  wtfentUch  nöihige  Bedkgtx^ 
der  Entwickelung  ßtner  SittlicKkeit  iß.     Daliinge^^eti 
das  Ehe  verbog  üiuer  Gefch  wlftem  —  denn  weiter  «ic:ic\i- 1 
,te  das  Naturgefetz  nicht,  zu  erflrecken  teyu  —  b^ra- 
het  auf  einer  freif  von  einem  großen  Theil  des  Mefijcfki^jh 
gefchlechis^  aufgenrnttmenen-  maximie  von  der  ünzuHjfig- 
keit  einer  Handlung  9  deren  iieftaitung  der  Sittlichkeü' 
Sine  unvBfmfidlicke  Gefahr  drehet.  — ^    Eine  genaaere 
Angabe  der  phikfophitchcnDeductiofi    diefer  Prin*. 
cipfenvom  Vf.»  fo  wie, ejne  nähere  Prüfung  derftlben,- 
würde  uns  über  die  Qräitzen  diefer  Blätter  hinausfüb«; 
ren  ;  und  wir. glauben  fchon  durch  diefe  Anzeige  die^ 
AufmerfcfamJteit  »nef,   welche  fich  für  den  behandei-t 
ten  Gegailland  in  tere&an,  hiulongilch  auf  diefe  Schrift* 
«rregc  zu  liaben.  ^     <    .  : 

LeifexoV  S.  Gräff:  4bfiß  der  nothwendjgßen  Straf 

gefeiz^.  wohUinge$icJiUter  Staaten  für  6ie  crwach- 

lenere 

'        als, 

'  V^elt.     Ven  §. 
Blafii  in  Que^inb^gff  ^2.  55  S.  ig.  (4  gr.) 

•     Ebendafclbft;   Anleitung  zur  Kenntnifs   tSrttd  Bmf' 
'  theilung  der  nothwendigften  Straf geßtze  U'ohle\rf' 
richteter  Staaten.     Ein  Handbuch  fftrVärer^  Lcbt- 
herm  und  Erzieher.    Von  ^.  H.  F.  lUetneie ,  ett, 
I8Ö2.  3j>oS.  8-,  ^iR^^^O 

EiniehraützlidkesUntoonehmen,  welches  allen  Bey* 
iFall  uAdalk  fimpfeblung  T.€t:dient!  Was.JV(irke,  Ti^ 
mann  u.  a.  theoretifch  ausgeführt  und   Yorgezeicbft 
haben ^.  hat  der  Vf.  praktifch  in  Erfüllung  gebraciit, 
und  uns  ein  Lehrbuch  geliefert,   welches  allerdings 
würdig  ift.,  in  den  Schulen  zum  Unterrichte  über  die 
Strafgefetze  zum  Gruade  gelegt  ^a  werden.      I)i«er- 
"fte  Schrift  i&ein  eigentlicher  Aat-chisinüs  fiir  die  Ja- 
gend felbft,  W'oria  iiach  einer  kurzeii  Einleitung  üb« 
,Strafgefetze  überhaupt,    in  zwecfanäfsiger  Ordr.cng 
die  allgemein  geltenden  Srra^efetze  inlLiirzen  Safzen 
dargellellt  find,  z.B.  da  föllft  keinen 'Hochverraili  be- 
gehen;  dann  folgt  eine  kutze  Etiiöning  der  Sarze, 
'und  gewöhnlich  find  Steilen  der  heiKgen  Scbriff  kr- 
gefü;5t;  worin  diefs  oder  jene^  Verbrechen  Tcrbotfft 
wird.  —    Die  z\Veyre  Schrift  iil  für  Lehter  utui  Er* 
ziehet- beftiuxmt ,  um. einen  L^itfadeil  zu  haben  ,  wie 
fie  die  Strafgefetze  in  Schulin    Oder  bey  der  Erzie- 
hung überhaupt  erklären  folieu.  '  In  diefer  find  Sc 
Stra%efetze  in  mehrere  Sätze  aufgelüft,  dttfe  fedsQ» 
^lusführlit'her  erklärt«  ^md  MttA  bey  jedem  V«j^brecb^ 
.ftnerkwiirdigc  Criuüna|gel£bichten  heygeiugt»  aiicbbef 
ieder  Milfcthat  die  Qi'^'Mi.*«  ,  woraus. /i^  erttüebc,  «i- 
^g(gcbe>i^  und  am  Ende  Lohr-  und  Grumtfikze  m^^ 
.geben«  wiesiuan  ticli  ^u. verhalten  bLal>e»..ttm.iich  >?ü  ^ 
det  Begehung  iiicfes.  oder  Jenas.  Vi rbsechens  zu  [»^ 
•wahreift»  i-e'  ^cboA.die£er  allgeioeine  Umdla  bewcL'ee:^' 
.0'  ....     *  ..    .;*   .  ^     .      .     wi    ^ 
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^e  bnmctibar  im3  ^wtcknififsig  4!e .  Arbifit  des  ¥£•• 
im  Ganzen  fey«    Der  Vf.  bat  xnerft  die  Staftti  *  und 
ftdch  diefen  die  Pthrat  -  Verbrecben  in  einer  pttffenjtn 
Ordnai^  zufemuiefigtfteUty  •auch  die  T«r2ü£llcbeni 
Polizeyrergebungen  vakt  «ufgeaommen.     Dandt  wer- 
den inamcbe  unzufrieden  fe}-n,  dafs  aucbdi^lleifcb* 
liehen  Verbrechen  hier  bebandeit  worden  lind,    ßea 
k^tte  diefe  weggdaflen,  wentgfteaa  xtmdcr  minatap- 
ücbeii  Unzucht,   die  hier  auch  vocktMnnor,   gans&gc^ 
khwiegen.    Auch  hatte  Rec.  gewmifcbt,  cTafs  dar  Vi 
cAtvreder  alle  PoHze^  ▼ergebmigm  weggelalTen  ,  adct 
weh  mebrere,  die  allgefnem  dvflr  gelttn ,  aufgenolA- 
sm  hätte.     Auch  fmd  die  Qränzen  zwifcben  Morai 
md  Recht  nicht  genau  prezogen,  uiidxnanche»ift  aufge* 
nominen,  was  zmr  erften  gehört;  z.B^  S.  i5-  dti  (bllft 
keinen  un&trlk'faen' Unfug  treiben»  S.  21»  du  foUftnicIit 
indutdi«i  feyik    Doch  diefe  Fl«cken  benehmen  dem 
TerdienAe  des  Vf&  im  Omzien  wenig«  w-*    Aucbmit 
^a  J>rtatt  der  Ausführung  hat  man  alle  Orfuhe,  zur 
ürieden  zu  hjti.     Die  Oraadfatze  des  VA.  find  iia 
Ganzen  richtig,  und  in  emem  zwecknuifsigen  p9pi^ 
kren  Sttte  Torgeteagen.    llur  hier  usd  dar  lUromt  Ree» 
Steht  mit  des  Vfa.  Aeafserunge»  irbereinL    Sa  ifft  S.;^ 
der  crften  Schrift  der  Zweck  der  Strafe  nnricbtig  be> 
ftuuat^  daR  er  in  Beflerong  adee  .^ifafchrecklui^g  oder 
Sichmngdes  Staats  vca  Verbrechen  beftebe.;.  kdrzev 
MR^  ridttiger  hätte  der  Vf.  Veihiitmg  dsr  Verbceche» 
-gefetzt.   Sc  9»  ift  der  Um6ng  daai^Hschrcr^aths  ^iebt 
^efttmat  bezeichnet.    DaCi  dar  ttochrerrath  di«  Vea- 
bansang  der  ganzen  FamUit  (&.33.  der  gröfsemScbrifi^ 
und  dos  Majeftäitsrerbredien   gefchäriW  Todt^ßrafe 
-nach  fich  ziehe  (S.  34O  i^^  niein  geuaeinen  Recbteo^. 
Tben  ib  ^taig  JLaott^  Ree»  dei^  Vf.  bey ttmaaen  r  dafs 
DüfcSertiooäefSaldaceft die  TodesAra  je  verdiene  (S.  &9^J[r 
da&  das  Schleilen  au£  ^wm  Sabbat  »nn  StcbipiatM 
and  i»s  fiütfern  A'^on  unten  auf  eine  ^txzt\iX^  Strafe 
fer*    (S.213.)  daf«  Mordbrenner  ohnaGnadu  iebendig 
zu  verbrennen  ftyen.     (8.  548O  B«y  einer  iieuen  Auj? 
Jage  wird  der  Vf.  dergleichen  Sätze  dieds  beriehtige»r 
theiis  befdKänkea  müffeii«. 

liiPziG,  b.Friifch:  ^,  L.  E.Pütfnmnn},  Anttee ffih 
ris  Lipflenfis,  EtemeKt^j^  §uris  crfmfnaUs^  conims- 
da  auditoribu^  metlLodo  adornata ,  nonc  aucta 
yaüETor  er  fupplet^  iupriinis  aXr  lepbus  fuxonids 
adpraefens  tempus  continuata,  EJidicD.  C\G*. 
iiermus,  Prof.  Pandect.  in  iludis  Lipßtnii.  i8^2-^ 
540S.  gr.  a^  (1  Rtbir.  r^gr.)  ^ 

Iter  fcl:  F&ttmiann  rsKliente  WäKI  dss  KMranTcfiter 

Beiü^mar,.  däf^  ft^lb  Lelfarbuclr  des  peinlichen  R^hts 

»einer  neiien  Ausgabe  er&hien,   ob' es  gleich  zur 

2ek  feiner  erften  Erfcheinung^  wichtiger,  war  ,    als  es 

m  ML    Der  Herausgeber  haiF  den  Ten  das  P.  fiott^ 

pendiums  uTireräodert  abdrucken,  laßen ,  und  deuifcl* 

*en  i2r  gröfsero  und  klieine  Noten  beygefügt.  ^  Die 

Giften  derfelben  enthalten»  entweder  neuere  Literat 

^i)r,  oder  daa  neuer«  fäebfifcbe  Recht,   welches  feif 

^er  erften  Erfchcinung  des  Werks  erfchien  oder  vo» 

^iUt$Mm^3Mht  yoUftäad%  beigebracht  was«    fai  yair 


ücbiedenen  Noten  ^ÜM  Aer  sucb  Br^  & 
wiflenfcbaftücbe  Gegenfiäi>de  behändek.  I 
fem  erheben  fich  aber  grdfatentfaeita  nicht 
Mittehoäfsige.  Gleich  die  erfte  Note«  wo  1 
tripkji  tegißim  eriminaUumcoußderatio,  canßitui 
datrix  und  gxpUcatrix  gefprochen  wird,  frfc 
Zeitgeiile  nicht  angemeiTen  zu  feyii.  Eben  1 
tig  in  S.26*  die  Einthcilimg  der  Zurecbnun| 
ßca  eimoraUsf  wozu  fol!  die  erftc  ntitien' 
tbeilt  Hr.  B.  die  ünterfuchung .  in  proiparatt 
faiit  mdf^ciatis.  Die  erke  fteht  ganz  mi 
deiui  alles/ was  man  zu  ihr  rechnet«  gebort  a 
ten«  Zu  den  beffem  N^ten  gefaörea  die  B€ 
S.22.  fiber  Verfnch  des  Verbrechens ,  S«  24- 
gensunten  dolvs  indireduSi  S,  54.  vom  Ye 
der  Verbrechen  und  Strafen»  S«  92-  die  Aus 
fetzung  der  verfchicdeneÄ  Verbrechen  dnrcl 
S.  224«  vom  gefährlichen  Diebftahle,  S.  i^p^ 
Prärentiott)  S.  428-  ▼O'^  Verfrhfeo  bey  uu 
meirein  Beweife. 

CoTiTEN,  b.  Aue:  T.G.A,  Loiethani frait 
frage  zur  Kechtsnfljtnfchaß^  als  ei»*  Fo 
feiner  jnrißifcken  rd'henfinndfn^     Zwa/t 

1801.  52  s.  8;  Ue^o 

.   Entbfiketf  RecbtsfäUe,  die,  wenn  mdn  s 
iiineii  ehizigen  ausniaiuit,  weder  d^rch  dl:e 

ikeü  der  Rechtsfrage,  noch  dorcb  das  Interei 
Felis  einige  Anfimerkfamkeit  yerdienen«  £s 
nugfe^-n;  fie  siifzuzäblen :  .1.  V^t  dir  jiuß^ 
mes  Pmcbtcofdracts.  IL  I^fniel  einer  qvaä 
fchen  Kiägt.    HI.  Die  jungen  Holzauffchläge  u 

Jchm  pfiffen  naah  dem  Inhalte  def  neuern  Fovj 
gen^  7,  8  Murf  mehrere.  Qakre  mit  dem  Kind 
Jchowt  bkiben,  wenn  emch  dattch  altere  Hut-  { 
dereeejfe  eine  kürzere  ScHonungsuit  ifi  ießimmi 
IV.  liwi  Rechtsfnll  die  beflrittene  gehörige  Aui 
eines  Auftrags  betreffend.  V-  Verdacht  .wegen  1 
detnfords ,  tvobeit  es  jedoch  an  defn  eorpore  deli 

..  KdK^^angeÜe.     Vi  Von  der.  Ausmittelung  des 
Uetf'bfTf   det  mit  ^Ehebruch  verbundenen  Bin 
Vll.  Einf  Ehtfcheidung  wjegßn  Ehebruchs.     ^ 

.  ienninifs  wegen   eines  grofseit  ßiedßahts,    d 
der  Diiel>  nicht  als  folchen  gtnutzt  hatte.    ßC. 
duwg  wegen  eines  dafür  zu  haltenden  qualifich 
Jtahls.    X.  Ein  merkwürdiger  Redttsfall^   das 
tf'i'i/a  an  d^s  Ehemannes  Erben  anszteemtwon 

-  'Hntarium  oder  eidliche  Specification  und  dein 
Ausantworpetng  des  Vermögens  betreffend.    XI. 

'  rin^ trüicimffchen  ederfogenannten  FranzisixM 

gTATiStltL 

Pxifis,  b.  Teitn:  AlnfAiiach  fiationetl  de  Ti 
XI.  de  la  Repiiblique^;  Prefente  au  Pren 
Ail  r  par  Teßu.  iioS.  gr<S< 

0er  letzte  Jahrga^ig  diefes  Staatefrandbucl 
derAL«^«  }io^  Nr.  90.  £.717«  angrzeigt. 
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liecende  irftfdleftt  <reg«n  ^k  W^IeH  Veränderungen. 
ittTitte  lind  Erweiterungen ,  die  fich^  fchort  aas  der 
Verdeicliiinff  beider  Seftenzäbleii  ergeben ,  vorzüff- 
Üche  Auftnerkfamkcit,  felbft  ohne  auf  die  palitifchen 
Modificatlonenand  auf  dielAcorporatioft  TunPicmont 
Rückficht  zu  nehmen. 

Die  Uterarifchö  Statiftik  Frankreichs ,  nämlich  das 
Perfonale  aller  Anftalten  zur  Beförderung  der  Wiffen- 
fchaften  undKünfte,  mithin  derMiniftenen,  Inftuute, 
Schulen  und  Collcgien  unter  den  mannigfaUige^  Be- 
nefinungen  vom  Prytanet,  Lycee.'Burea^  uJ.w,  der 
■Bibliotheken.  Societfiten,  ConferTatoires,  füllet  em 
Sedistheil  des  gtofsen  Volumens,  und  msbefondere 
das  achte  Kapitel  ganz,  fo  wie  zwey  Abfchnitte  de^ 
neunten  aus.  Diefe  ift  aber  bereits  im  diefsjahngen 
InteWigenzblatt  der  A-  L.  Z-  Nr.  72.  und  75-  ^^f^^J- 
kenffeftellt.  fo  dafs  Uec,  üch  lediglich  darauf  bezieht. 
Kein  Staatskaleuder  ift  darin  fo  reichhaltig,  wie  der 
Franzöfifche,  zum  Contrafte  mit  dem  magern  Cracas 
des  ehemals  wiffenfchaftlich  -  reichen  Ronw. 

Neun  Kapitel' dienen  zu-RuhRpunkten  iev  faft  un- 
•zählicen  Nomenclatur.  —  Das  Erfte  begreift^das  Aus- 
land  und  Frankreichs  Verhälmiffc  mit  deinfclben.  Bey 
ledem  Staat,  felbft  den  deutfchen  Rficbsftänden.  die 
Staatsminiffer  ziemlich  co.rrect.  SttAt  Etrurien  das  al- 
te  Wort  To5caua;  Biden,  Utffen  und  tiTirtenhergfchon 
'  als  ^urfürfiei^;  die  n^uen  Republiken  Ragnfa  uiid  fFai- 
K;  bey  der  ItaUämfche^  ihr  Rang  in  die  Stelle  von 
Venedia;  bey  Liicca  die  zwölf  .4ndenj;  bey  MaUa 
»och  der  Groftmeißer  R»/poH  ü.  f.  w.  Am  Schlaffe 
die  Titulaturen  aller  ßouvernementä .  und  der  Auto- 
ritäten und  Bijrger  in  Frankreich;  eine  Rubrik,  die 
läDßft  ii*  *en  politi(chen  Zeitungen  herausgehoben 
wurde.  \as  zweute  Kapitel  enthält  daa  Gouvernement 
rnid  die  vorderften  Autoritäten  mit  deren  Attributen, 


Bwreaüx^    AtlmrriHtratfdnen  üni  ßepesftdfeftzen-  nebft 
dem  Wöinungsz^iger,  biiw.eUeu  «nter  Beziehung  auf 
die  beiden. letzten  Jahrgaihgei:     Das  Departement  derj 
auswärtigen  Angelegenheiten ,  S.  112— lai-  ift  für  den 
diplomarnbhen  Gefchäfts    ..und  zugleich    wegen   dctj 
Handlungs-Commiflariate  für  das  Commerz  fehr  un-i 
tcrrichtendr    So  find  es  Budk  die  Notizen  von  den  Au-j 
ilienzen  der  Staataminift)erfür.  jeden  Gefchäfrsmann.—i 
S.,226— 234-  *a«n  erftenmal  die  Bifchofa  und  dereii 
Cfeneral  -  Vicarten .  mit  InbegriflF  der«r  in  Piejnont.  — 
Im  dritten  Kapitel  die  Militär'  Organifatio^  «nter  vier 
-Abfchnitten  dötch  «lLB»2f  Divffionen  hindurch.     Der 
befofiders   jähriich  herauskosftmende  MiUtär  -  AimO' 
nach  wird  dadurch  für  den  Civilftand  entbehrlich.  — 
Ganz  diefem*  ähiüick   ift  das  viertf  Kapitel  von   der 
flianiia-und  Cofemiwi eingerichtet.  —    Amanfchaulich- 
ften  wird  dstZuftand  von  Fcankireicb  durch  die  ad« 
Ininiftrative.  ^ie  gerichtliche  und  ilie  Handels  -  Orga* 
nifation,  wl?k*e  den  Inhalt  der  drey  folgenden  Kapi- 
tel ausmacht;     Hier  findet  der  Stadftiker  und  der  im  In- 
nern des  Landes  Reifende  in  vorkommenden  Falles 
befriedigende  Auskunft .   und  fumanarifch  alles  dasje- 
fMge  bey&mauen .  was  die  in  24  franzofifchen  Depar- 
tements feit  Jahres  Frift  herausgekomoaenen  Special- 
'Staatskalender  uafährllcher  geben*  —    Vom  neunten 
Kapitel  an  (S.  585--73*-)  ^i^^  das  Handbuch  chi  De- 
ftirtementS'  md  Advgfsk'äUnder  für  die  Stadt  ftni, 
v^m  der  Prüfect«r  an  durchfalle  Quartiere  und  Dir»- : 
fionen  hindurch,  bis  zu  dem  unterften  PolizeyKe- 
ncr;  auch  die  Bankiers/  Handels  -  Agenten ,  Pfarrer,  1 
Aerzte.  Chirutgcm.  Apotheker.  Poftbeamte,  mirprakJ 
tifchen  Notizen  aller  Art  durchflochten.    Jien  Befchiaii 
flachen  die  General  «^Poft- Beten -Markt- Münz-   u«<^ 
Maaf5zeiger.  eine  höchft  detaillirte  Bevölkenmgs  -  U^ 
fte  vOi^  Frankreich,  itnd  ein  Sach-  Kegtfter. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


Sta*«tiiu    ßwlo»,  b.Barthu.  Hamberger:   r*r2«icÄ. 
%m  d^  in.SchUfifi.  derGraffchafiCAatz  »«{'lf».^''''l^«|  CN«J- 

der  Eintheilung  des  BresUuifchcii  Biatbiuns  in  AnCehui«  der 
«YtftliSt.  ClgoaO  70  S.  kl.  8.  Ugr.)    Dar rollftawdipe  Titel 

nacl  feinen  vier  Archidiaconatcn  lieht  vort^  S,  i— 30.  Hier- 
auf  folÄt  das  Terzeichnifs  fömmthcher  Pfarrer  in  Alt -Schie- 
nen preufsifchen  Antheüs  und  Olate  660  an  der  Zahl,  die p- 
naue  Angabe  da»  Tauf  ^  und  Zuiiamana »  fo  w^e  auch  des,  An- 
Uhts  der  Amtsfiihruiig  muffi  jedem  Gefchaftsmannewiirkom. 
men  feyn.  Zuletzi  Reht  ein  Verzeichnifa  der  katholifch^ri  Geift- 
llchkeit  in  Neu -Schießen  und  Siidpreufsen  Breslauer  Dioces. 
74  Pfarrer ;  folglich  mU  obiger  Summe  sufa^meN  744*     Abe» 


.  die  Graffchaft  GJaU  üeht  eigentlich  unter  dem  Efthlsthufl 

,  Prag ,  und. einige  Gegeuderi  von  Ober  -  Schlefien  gehören  zud« 

'  Ollmützer  und  andere  zu  der  Cracauer  Biöces.     Dafür  abc 

gehörte    fchon   von  alten  Zeiten    her    das  Archipresbyrcf]* 

-Oftrzeazow  (ein  Tbeil  des  Wieluner- Lande»)  zum  Bi^iiiuii 

Breslau^  unddu^cUdie  preufsifche  AcquÜitiou  von  Südpröüfsea 

und  Neu  -  SchleQen  und  noch  in  Neu-^hleüen  die  Archipt»- 

bvtcriate  Siewierz.und  Pilica  mjC  39  Pfarreyen  in  SüdpreuCsei 

t<Ueft(bchew  ufid 'Kempen  mit  a4^farr«yen  dazu  ^kommea 

Wia  Ti^  Pfarreyen  eigentlich  nun   unter  Breslau  ftehen»  ^ 

Rec,   nicht   beftimmt  gefunden,     ^ach  S.  24.  find  es  wabi 

fcheinlich  mit  Eiufchlufs  der  rüipreufmfchen  und   neufchle! 

fche«  ^83  Pfarreyen.  52  Curatien.     Folglich  Wieben  für  di 

•Olhaüfsei?»  QoLCamt  und  Prager  i^i<k««  Hl^Pff^eirea« 
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JIRZNErGELAHRTUElT* 

l 

Cauel.  b.  Griefsbäch:  Archiv  für  die  Pkamacie 
md  ärztliche  NatarHunii^  henrusgegeben  von 
^.Schaub,  derArzncy-  und  Wundarzncykunft 
Doctor^  Profeflbr  dec  Chemie  u.  f.  w.  und  D. 
Qeorg  Heinrich  VieftnhHng,  Apotheker  zu  Carls- 
hafen u.  f.  w.  Erfienßandes  erfies,  zweytes  uni 
irUUs  StüciL  1802-  359  S.  g.  mit  i  Kupt  (i 
ithlr,,  12  gr.)  * 

WlckanntHch  haben  wir  fclioA  fnchrtre  Joamale  für 
-*J  die  Cultur  und  Vervollkommnung  der  phanua- 
«ttikhen  Chemie  und  Materia  medica  j   es  fragt  fich 
aKonur,  ob  dicfes.  neu«  reichhaltig  genug  Miefen 
fey,  «in  feine  Stelle  aeben  den  fräh^m  behaupten 
za  töooen.    Eine  genauere  Inhal taaMeige  mag  den 
Xc&rfrfbft  nrtheilen  laffea.    Dm  erfte  Heft,  welche«, 
A  wie  die  beiden  folgenden»  w^tläuftigere  Abband- 
Inngen  und  kürzere  Anzeigen  und  Notizen  entliült, 
kitPmu  mit  einer  Rtde  bäg  der  erßen  Verfammlung 
icr   Mi^Uttfar  d€f  carr^^ÄÄrwklm  G^Mtf*«*  d^ 
IHiaviAu^  ««d   a^ztUchen  Natmlmnde  des    Bezirks 
\ie3€%'CaSdg*mken,  ronSchMb.    Der  Vf.  fpricht 
zuerft  (freylich  nicht  fo,  wie  einfl^  H.  vfnt  HnlUr  über 
denfelben  Gegenftand  ^rach,   aber  doch. leidlich  ge- 
noff ,)  von  den  Vortheilen/  welche  gelehrte  Üerell- 
rcbaften  dm  Wiffenfcbaften  Überhaupt ,  und  bef<m- 
iers  der  Chemie  und    Pharmacie  ^erfchafft  haben, 
md  breitet  .fich  dann  über  den  Nützen  aua,   den  die 
»rrefpondirende  Gcfellfchaft  der  Pharmacie  und  ärzt- 
iichen  Naturknnde  leifteh  kann.    I>iefe  HQlfswiffi?n.. 
kWtan  der  HeUkunft  find  allerdings  noch  mancher 
Verbefferungen  fähig»  und  wir  wünfchen,    d^fsdie*. 
fe  GefeUfehaft  den  Gefichtspunkt,- den  fie  fich  v«r- 
reftcckt  hatt^nie  aus  den  Augen  verlieren  möge.  Di« 
mtfU  AbhaiMimg  von  Hn.  Piepenbring  enthält  Ant- 
Torien  auf  die  Kragen:    Verdient  die  Schwefelmück 
ü  Arznem  beuMtaken  zu  werden,  wd  wenn  di^Ant- 
»Ort  bejahend  ausfälit,  wfkhes-  ifi  denn  die  befie  Zu- 
^ung  derjetben  ?   Diegei-  pharmacevtifche  Präparat 
Hierfcheidet  fich,   fagt  Ar.  P.,  durch  feine  grö&pr« 
2irdieit  fowohl  als  durch  einige  Stoffe  (Wafferftoff 
^  Sauerftofi),  dia  es  in  ß^  hat,  fo  fehr  von  dem 
/emeiaen  Schwefel,  dafs  man  fich  davon,  wenn  man 
^  als  Heilmittel  gebraucht,   fchnellere  und  ftärkerc 
Wirkungen  •   als  von  dem  Schwefel  felbft  und  von 
en  Schwefelblumen,  verfprechen  kann ;  es  behaup- 
?alfo,    fetzt  der  Vf.  hinzu,  in  der  HeUkunft  emen 
Dr2:ttglichen  R^ng,  und  fey  der  Stelle,  die  ca  in  dem 
i.L.Z.  1803«  Zwiifter^wndn 


Artn^yvOffrathe  einnimmt,  fehr  würdig.  Hr.  P.  mache 
noch  einige,  wie  uns  dünkt»  nicht  ungegründete  Er- 
inner ungen  ifHder  die  von  Hermbflädt  empfohlne  B^- 
leitungsarc  der  Schwefelinilch,  U^nd  giebt  ein  ande- 
res Verfahren,'  diefen  Niede^fchiag  zu  verfertigen,  an, 
das  aber  von  dem,  das  man  gewöhnlich  in  den  Apo- 
theken  zu  befolgen  pflegt,  eben  nicht  verfchieden 
ift«  Einige  Bemerkungen«  die  fich  in  diefem  Auffac« 
te  finden,  find  recht  gut,  aber  die  Weitreh  weifig- 
keit  defleiben  kennen  wir  nicht  billigen ;  denn  was 
s.  B.  GteHf  Mimch,  Hi^nemann  und  andere  Schrifc- 
fteller  von  der  Schwefelmilch  gefagt  haben,  welchen 
Begriff  fich  manche  Scheidekünftier  vom  Schwefel 
machen ,  wm  von  den  Heilkräften  des  fchweifstrei- 
benden  Spiefsgiafes  und  des  Zinnobers  zu  halten 
£iy,  u.  f.  w.  ift  bekannt  genug,  und  hätte  nicht  fo 
'  weitliuftig,  als  hier  gefchehen  ift,  angeführt  werden 
follen,  S)  Hnxham^s  Sfufsgtaswein  *  ein  fehr  wirk* 
ßmms,  eiber  unfidheres  Arznetfmitul,  erfetzt  durch  eine 
vwthei\tuifter€  und  zmeekmäfrigert  Zubereitung,  von 
Schaub.  Der  Vf.  wiederholt,  was  andere  Aerzte 
fchon  oft  von  dem  nach  Huxham's  Vorfchrift  berei- 
tHm  fheckw^AuM  fafrgt  bahtn,  ond  gleht  den  Roth. 
dafs  rnn  künftige  fiatt  diefes  Mittels,  lieber  eine  Avtß^ 
löfiing  ven  zwey  Granen  Brechwetnftein  in  einer  Un- 
ze Wein  anwenden  foUe. . .  Diefer  Vorfchlag  ift^  wie 
Hr.  S.  felbft  eingejfteht,  nicht  neu.  Wenn  fibrigena 
der  Vf.  glaubt»  dafs  diefe  kürzere  Bereitungsart  nur 

Sft  in  einer  einzigen  Pharmakopoe  bekannt  gemache 
Orden  fey :  fo  irrt  er  fehr;  denn  fchon  Wiegle  und 
Schlegel,  die  Herausgeber  des  Bremenfchen  Apothe* 
fcerbuchs  und  der  Vf.  der  Pharmacopoea  exquifita  leh- 
ren den  Brechwein  >uf  «ine  Art  bereiten,  die  von. 
der,  in  der  Plumnacapeea  böYuffica,  wenij?  oder  jrar 
nicht  abweicht  .  4)  Veber  Avotheken-Privilegien ,  ih* 
reu  Werth,  und  über  die  Vermehrung  derjelben  im 
Stnate.  Hr.  Schmidt  in  Sonderburg,  von  dem  diefer 
Auffatz  herrührt^  eifert  wider  die  Einfchränkung 
odecAufhebung  der  Pgvilegien  der  Apotheker,  und 
führt  mehrere  Gründe  für  die  .Meynung  an,  dafs 
es  niltu  gut  fey^  die  An2;0hl  der  Apotheken  in  einem 
Staate  ohne  TAcith  zu  vermehren.  5)  Kürzere  Nach» 
richten.  Hu'Piepenbrmg  belehrt  dieLefer,  dafs  das 
Bitterfüfsextract  viel  gebundene  Ammoniaca  enthal- 
te, und  dafs  diefe  fali(icable  Bafis  In  dem,  was  man 
das  Narkotifche  nennt,  etwa  den  andern  Boftand- 
theil  ausmache,  ^der,  mit  dem  narkotifchen  Princip 
verbunden,  die  Wirkung  her  vorbin  gt,  die  auf  den 
Genufs  aller  mit  einem  betäubonde^\  Sroifx^  verfehe- 
nen  Arzneyen  zu  erfolgren  pflegt;  H-.  Rink  redet 
vom  Gebrauche  der  ^smeifeuf^ie  und  eines  weiiiicb- 
Mm  mm  ten 
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ten  AufguiTes  von  Ameifen,   ZauiiruBe  tind  Färrll- 
krautwärael*  wider  xlieiiidn  u.  f^w.^   *       .  »    » 
J  >     '      ^    \      '    ■ 
Zwe^'fes  Stück*     i)    Gedanken  über  die  Wirkun- 
gen der  cufserlkhtn^t'eijfnUtet  vxm  Hunotä.   ötr*«- 
trocknende    Wirkung    des   äufserlich    angeiyendeten 
Bleyes  äufsere  fich  dadurch,   cMs  diefes  Metall  die 
lynipha^irchen  Gefäfsexelze^üire  Thatigkeit  s^mifibA.. 
re,  folglich  die  Zurückfaugung  befördere  und  fo,  wc- 
lii^ftens  an  dein  Orte',   wo  e^  tfngebracfit  VhftVdftVlft;i 
di^  Menge  der  Säfte  ▼eririindere;   auf  eben.ldfefe  A^rc 
bewirke  es  auch  eine  Zufammenziehung;  denn' wenn 
die  flüfligen  Theile,   dite  im  menfchllchen  Körper  die 
Urfache  der  Ausdehnung  der  feften  Theile  feyen,  rer- 

S lindert  würden  :    fo  müde'  fich   nothtv^ndig  die  in 
en  letztern  Hegende-ängefchaffen^  Elafticität  äufsem, 
die  Gefäfse. müfsreh  fich  rerengem  und  dai  diefelben^ 
verbindende   Zellgewebe  »utid  die  Mufkclftifcrn  ficte 
rerkürzen;    auf  die  Bflutgefäfs^  Wirke  das  Bley  eben 
fo,  wie  auf  ändert  Gefaifs^,    ^'s  hemme  mithin  aücb 
den  Einflurfs  des  Blutes,  und  hjeraiis  ergebe  fich,  dafi 
alle  Bleymittel,    wo  nicht  gkich*  Anfangs*,   doch  ge- 
wifs   in  der  Folge,    fich'  felbft  deit  Weg  in  die  Maff« 
der  Säfte  verfperren;    übrigens  wolle   er  in -diefeTi 
Blättern  durch  die  Au*einanderfetzüng  ftfinei*  G^dam* 
Jten  über  die  WfrkungSart  der  äufserhcheii  Bleyurit» 
tel  zwar  nicht  ganz  leugnirfn^-  dafs  BleycheHchcn' zu- 
weilen und  unter  befondernUinitänden  indenmenfdi- 
liehen  Körper  wirklich   aufgenbmmen  werden  kön-» 
nen,    vielleicht  a'ber   flehe  nur  dtn  allerteinften  Auf^ 
Jöfungen  dicfcs  Metalles  der  Weg  durc?h  die  Saugka- 
näle «iffen  u.  f.  w.     2)  Uebiv  dw  CllietlißtbiffdiferVbn 
Piepenbring,     Diefe  Seife  haue  feigtirtlich  kein  Qrjeefc-» 
filber  aufgelöft  in  fidh, ♦  fonclerrt  diefes  Metall 'fey  nM 
mit  derSeife  vermengt  i*  indeflen  fey  diefes  Präparat 
einer  mit  Hähnemtirtnifthem  QüeckfUberiiied^rfchlag« 
^  vermifchten' Seife  ööcb  nidit  ganz  gleich  ,'  das  Metall 
befinde  fich  in  einer  folchen  Vermifchüng  nicht  foJn^ 
nig  mit  der  Seife  verbunden,   als  in  jenem  Produkte 
ü.  f.  w.    Wir  halten  die  Queckfilberfeife?  lär*ein  fehr 
entbehrliches  Heilmittel.      2)    Untetfitchung  der  PfirJ 
fenbringifchfin  und  Krügerifchrn  Methode ,    aie  cohdeH<^ 
irirte  hßigfiiure  zu  bereiten ,  voi\  Schmidt     ücrVfr 
Bat  mehrere  Vcffuche  angeftellt,  um  diie  Torfchlägtf 
des  Hn.  P.  und  K.  zur  Erhaltung  einer  concentrirten 
Effigfäurc  zu  prüfen,  und  gefundÄl,   Üafs  man  eine 
fehr  ftarkc  und  ganz  reine  Effigfäure  erhält,    w«nn 
man  dn  Gemifch  von  lühze  Bleyzucker,    einer^hal^ 
ben  Unze  feingeftofsenen  Brautlitein  und  eben  fo  viel 
Nordhäufer  Vitriolöl   der  UeltHtatfon  ausl'etzt,   untf 
dafs  die  auf  diefe  Art  verfertigte  Säure  zi^mrlreM  w^bU 
feil    ift.      4)    Utber  die  Verwechfeiüng^derniannUchen 
Farrnwürzelf  von  Kruger  dem  ^Ungtfhi,   mit  einecn- 
Zui'atze  von  Piepenbring,      Da  die  mäwitliche  Parrn-' 
krautwurzel    zuweilen   mit   d6t  Wurzel  des  TüpftH-' 
farms  und  anderer  Farrnkrautarten  verfäffcht,   oder 
die   Wurzel  der  zuletzt  genanriten  Krautef  ftatt  der 
Mehren  Farrnkrautwuizel  verkauft  zU  tvcrden  pfleg^ciW 
fo. geben  die  VfF.  die  Keniizeithcii  an,   durth  welche' 
tpan  diefe  yfutztln  TOB  einMde|r  öiirceffcfaeidcft ,  un^ 


der  Gefahr,  Betrogen  zu  werden,  entgehen  kana  Hr,  ( 
P..bac  imuier  eUm  ziemUrbcMenge^ächtcu'^Faanknat. 
\vurzel  variäthjg;  uHd  ift  eHböfig,  mehr  ocler  w^niorfi 
davon  abzuläflen.     5)    Fragmente  über  den  Galvan,^ 
■  mms;  •^-Vorfehkig  zuen^^r  ti«f^«ndeii  Vblcatfchen  Ssi«! 
le»  von  Schmidt.    Diefe  von  Hn.  Neumann  angegeben; 
he  Batterie  foU  den  Erwartungen,  die  inanücknd 
d«trQjQj,ttia.chen  könne,  v^^'^^^^^^^^^l^^^t^pr^c^^i-  ^ 
Vf.  hat  die  Bemerkung  gemaclity  dafs  eine  von  Silb« 
und  Zink' aiif^ehaueie  Skule  eine- ^efhi  -^ä^kereEi^. 
fphütterung   zuwege  bringe ,    je  gröfser   die  Platte^^ 
feyeu«-  dafs  Kup£er,,|indZi{ijL  bey  weitem  nicht. eiai|i 
fo  ftarke  Wirkung  äufsern,    als  Silber  und  Zink  14 
f.  w.     b)   Anwendung    des    GaUanismus    auf  da' 
menfchJichen  Körper  zurjjeilung  verfchiedenerKrsnl 
beiten,   von  Sduiu)^.    ^tih(er  Auffacz  enthäit  einijl 
nicht  unwichtige.  Beobachtungen;   der  Vf.  hataa: 
Perlenen»   uru^  welchen  4  Taubliuinme  waren,  n 
dem  üälvanismus'1)ehamlelt  ,*  und  mehrere  male  fd 
gute  Wirkungen  dadurch  hervorgebratht ;  zwfe'y  Taulj 
Itummen  fey  das^^ittel  fo  wohl  bekommen,  dafsf 
brald   hdrön  lernten,  und  ihr' ZuOftand' hdbe  fich , 
länger  forrgefetztem  Gebrauche  delfelben»  immer  vc 
bed'ert;  einigen  Krauken  habe  es  aber  nur  wenig,  iiii4 
einige»  andlkn'  gat  keinen  Nutzen  verfcbaift ;  indd» 
fen  htrHi  d^it  'Vf.,  dafs  diefe  Heiiärt ,  wenn  man  ort 
der  A^WeiWunf  erfelbeh  hinge  genug  fortfährt,  aacä 
folchen '  Perfonen ,   auf  welche  lle  in  den  eriUn  idtt 
öder  vierzehn  Tagen  gar    keine  vorthcilhaftc  %- 
kung  zu'äufsern  fcheint,  nützlich  ieyn  werde;  (lewn 
er  habö  die  Bemerkung  gemache,    dafs  dtef^,  Mittel 
erft  in*  der  dritten  Woche  einig«  ZufaJV*  ^e/biid<n 
SchwerhöVigk'eie,    die  lange  «ngehalt^  und  andern 
Arzneyeh  •hartiiäckig  widerihmdm  hiltten',  glüeklidi 
gehoben'  habe.'     '  ** 

Dritiei  Stach    1)   Bsiftirag  ^  zur  nShtm  fo»«- 
ilifs   des  Uthten  Guajdkg'^mmi^    und  EmyjMnng  ^' 
nes    neuen    vorzügticken  PrÜJungsmittels  zur  trude- 
cknnjg  feiw^  Aechtheit  oder  l/erfälfdumg^  yotiSckatb, 
Der   yt.  liÄt;  gefunden ,    dak  di«  iitJtende  Pottafcö<rn- 
laugte  das  bfeite  Mitte!  zur  Uiuarfocbuiig  der  Aecht- 
heit  des  Guajakharzes  ift»; '  denn  Wenin  man«  Agt  *^» 
eVwfiS,  von-  diefem  Harze  in  höehibvecftärkten  Weing«'- 
Ite  iuflöft,    das  Harz  wieder  durch  deitilUrtes  W^Ser 
daraus'*fäHt,  und  dann  ajif  diefen  Nied*rfchlag,  9^ 
Äueh  zu  der  milchartigen  Mifchmigein«  Wiifeid^ 
Menge  ätzende  Po ttafcb^nlaüge  giefst:    folöftW»« 
W^nn  man  ächres  natürliches  GuajakUrz  z«  deinY«*. 
fuche  jjenommen  haue,    alk'S  wieder  heli  und  ^^ 
auf,    wenn  aber  ein   mit'  Cqlbpbonium  ^nniftt»** 
Uztz  gevrählt  worden  War:   fo  'bleibt  daf  erfie«^* 
der  Flüfligkeit  unaufgelöft   zurück ,;  iind  kämt  d»«» 
feicht  diirch  ein  Filtrum  abg^fchiaden  werden.    ^** 
fes  Verfahren  iltauch;  den  Ver&ichen  des  yft.  Jf^?* 
ge ,    bey  der  Prüfung;  des  zu  Weiten  eben&lis  m«^  J;^ 
H)phaniam    verfalfchten    Jalat)peYiharzes    aawet^"^^ 
ü.  T.  w.     4;  Nachtrag  zur  d.^  Auffatze  Über  Af^'T^ 
Hen  Pirivilegien  und  ihre  Vermehrung  im  StaaU.        J 
fichmm  "bf^äniw^tm^Vitr  di«  frage j  voft  wc>^  ^ 
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ia  feiiieii.'(Stfrccltfiiiiien^  durch  die  Verftattung  einer 
neuen  Apoib«ke  in  derfelben  Stadt,  oder  in  detnfel- 
ben  Bezirke  eingefchränkce  Apotheker  bchadenerfats 
fockni  könne?,  und    urtheilt  ganz  natürlich,    dafs» 
wenn  «in  Apotheker  ^lurch  inacfatlge   Freunde,   die 
er  durch  unrichtige  Voritellungen  zu  feinetn  Vorthei* 
tt  ein^unetaanen  gefuchl    hat ,  .  eines    Privilegiums 
Aei^baffig  ge^^orden  ili,  ihtn  obliege,  dem  Kunftgenof* 
Ikn  der  dab^  leidet,  degk  Schaden  zu  vergüten,  wenn 
sÄer  die  Regierung  felMt  ein  lolch^s  PriviJeghim  g&- 
beben  bat,  dfiefe  auch  ^eppflichtet  fey,  den  beeinträch- 
pgten  Apotheker  zu  entfchüdigen.  3)  Bemerkungen  über 
JUe  II-  irkt%ngen  des  Rkus  raäicans  oder,  loxicodenSron  auf 
iitniiufsern'  l^heü  des  meftfcÜichen  Körpers^  von  Aru- 
Hrr.  Die  Wirkungen,  die  dieier  üihrttbehilrauch<dena 
SierVf.   hält   die- g^n^nncen  Ilhusarten*  für  eine  und 
ttefelbe  Pflanze,    welcher  Me^^mung  wir  doch  beyzun 
Kmmen   Bedenken  tragen,),  und  beiouders  der  haar 
^bte  G^ftfumach ,.  «iianchmal  auf.  den*menfchlichea 
lorper  «ufsert,   bttichreibt  Hr.  &.  nach  den  Beobach« 
{longen,  die  er  an  fich  ielbit  geuiacbt  liaci  und  erzählt 
IIMigleich,  dafs  er,  »ts  Präservativ,  das  Streichen  mit 
Del  vor  dein  Berühren  diefer  Pflanze;,   fehr  dienlich 
■'Wundeu  habe*   -—    Da  indeilen  die  ineilien  Beiner-. 
ksngen,  die  hier  mitgetheilt  werden  ^   fchon  in  an« 
dera  Sibriften ,  a«  fi. -  in  Baltm^s  Abbai^dlung  derTo* 
idcodendra^  (Wittenberg  igoojt  vefkoinuien :    io  hat*> 
le  der  Vf.  £cfa  wohl  bey  4er  i^zlriiiung  feiner  £rfah4 
rungen,  kQrzer  faiTen  könnte»   -^     U.  Uunoid  lie- 
fert einen  Nachtrag  zu  di^fem  Auffatze ,  worin  er  ei* 
ne  in  Nordamerrka  beyin  Verbrennen  des  ^mnachhol« 
ze^^  beobachtete  £rf<ibeinitng'«uitthe^-    5)    Ckfimijchi 
21erUgwihg'ie$'  RJius  radieatks;    Dafeyn   eines  eignen 
Ciraiuijtojes  in  diefer  Pjiatvce;    Kethnzeidien  i    Etgen^ 
JcAofunünd  NAtur  diefes  (irund^ßes,  von  van^tJfOns^ 
Aus  H.  ie^^'xJournM*  entlehnt.    6)    Hebet  die  vom 
Trommsdoff  angegebene  verbejferte  üereitungsart  des- 
Spiefsgiasfchweftls  durch   Z^effetzung  des  JdiwejelfaU' 
ren  Aa/t,  von  Rink*    X)er  Vt.  hat  bemerkt,  dals  es  aK 
lerdings  vprtheilhaft  iü^,   wenn  tnan  >  bey  Bereitung 
des  goldfarbenen  Spiefsglaslchwefcls ,    das  icbwefei^ 
Isure  Kali  benu.ut;«  doch  folgert isr  -aus  (tsinen  Erfahr 
gongen,  dafs  ^'^  Kohle  aur  Err-eichang  des  beabächtig^ 
^  Zwecks  nicht  hkilanglich  fey     foiuiern  i  davon 
S^nomiuen  werden  müfl'e ;  denn  du^ch  eine  kleinere 
^ige  Kohle  könne  das  icbwefeiiaure  kaii  nicht  völ*' 
%  zcffetzt  werden  u.  f.  w.     7 )  Anwendungsart  der 
Galvftni'VoUaifehen  Metall  -  Elektucität  zur  Abhtljung 
^  Taubkeit  und  HarthorigaeU,  '  von  6yrengi/r.    Man 
f^^^^  fcboA  aus  Nachrtcbten  in  eini^^^n  6ä<ntiichen 
■««em,   dafs  lir,  5.  fo  glücklich  göwelen  ilt,   man- 
f^ft  TaubÜummt^n  durch  den  G<)lvaiusinu6'  das  Ge- 
j**'  ^tt  verfchafFen,   imd  andere  Perioneh,  ai^  uieht 
^^'^  Weniger  fchwer  horten,  von  ihrem  Utbel  zu  be- 
p.^^.    AiKgefiudrtt  dazu  befchreibt  er  hieaUeintf  Gal- 
r"  ^Voltaifche  Gchörgebekunik,  wie  er  iicii  fonder- 
5    %enug  ausdrückt,    und  theilt  zu^ieicb  einige  Be- 
!q^I  ^tuiigen  mit.  —    Manche  1  UaUachc  n ,  die  hier^ 
^'^^lamen,  find  dilerdings  wjcBii^",  ai>t  >  3ieSchreib- 
^  es  y£».  könaeu  wir  iiich^  iuben  i  wir  tatheji  ihm 


feine  känftigto  Schfifteti^äarch  eine»  Freund  r^n  Wie- 
derholungen-und  andern. Fehlem  befreyen  zu  laflfeii* 
8)  U^inke  «^  Bey  träge  fm  die  frühere  Gefckkhte  des 
üaUmmsfnmSf  von  Schaub.  Der  Vf.  ^eigt  wie  andere, 
defs  Hr.  Subser  lange  vor  GalvaiM Beobachtungen  über 
den  MetaUreiz  angeflellt  babe;  und  macht  auf  eine 
Schrift  de  efßfuviis  metallorum  aufme];kfam,  die,  wie 
er^ermuthet,  Nachrichten  über  den  Galvanismus 
(iblite  wohl  heifsen;  Nachricbten  von  Verfuchen  über 
die  Wirkungen'  des  Metallrcizes  auf  den  thierifchcn 
Körper)  enthalte,  >nit  dem  Wunfche,  fie  naberkennen 
zu  lernen.  Rec.  kennt  iie.nichc«  weifs  al^er ,  dafs 
Agricota  und  Boijle  de  natura  eorum^  q^ae  effluufU. 
ex  terra  9  de  fnirafubtiitLate  effluviorum,  de  natura 
efßuuiorum  determinata  u*  f.  w.  geichiiebcn  haben, 
und  glaube,  dafs  hier  eine  diefer  Schriften  gemeynt 
feyn  möge.  9)  Auszüge  aus  Briefen.  Hr.  l'aleniin 
'kat-eiuige  Male  bey  Kranken*  die  mit  der  Harniiren- 
ge  behaftet  wareav  oie  Phofphorfäure  nützlich  befun^ 
den;  fir,  Rink  ii\  im  Begriffe,  Verfuche  zu.  unti^nieh- 
men,  um  zu  entdt^ckeh,  welche  Menge  Sauerftofi'im 
freifenden  und  im  verfüfsten  Quecklilberfubiiiuate 
enthalten  fe-y ,  in  welchem  Verhäuniife  die  Gallusfau^ 
se  zuchsn  andern  BeÜandtheilen  in  den  Knuppern  ^te- 
he  u.  f.  w. 


B^RLTi^,  in  d.  Felifch.  Buchh.:  g^öttriMiliär  dff 
Chirurgie,  Arzineifkunde  und  üdbtfrtshiilfe ,  von 
CJirißian  Ludwig  Jiufftnna /Lömgl.  preufs.  Gern 
Cbir.  und  ihoL  d.  Chirurgie.  Zweiften  Bandes 
erjitts  Stück.  jbo2.  XLVüI'und  14a .^  ^weiften 
Bandes  zweytes  Stück*  28o3*  149  — 3^4  i>«  8* 
(I  Kthlc  S  gr-)  ^  ' 

*  ■ 
Der  Zweck  und  die  Einrichtung  diefes  Joortials  ift 
fcbon  aus  der  Anzeige  des  t^riten  Bandes  bekannt, 
(A*  L.  Z.  1802  Nro.  252.)  Was  der  Vf.  auf  den  er- 
fien  XLVIU  S.  des  Iden  btücks  diefes  Uten  Bds  lagt, 
ift  blofs  gegen  Hn.  Röfchlaub  gerichtet,  defl'en  He* 
inerkuiigea  und  Vorwürfe  der  Vf-*  zu  berichtigen 
und*  zu  widerlegen  fucht.  Hieraui*  folgen :  i)  £rirt- 
nerumgen  und  Hinke  zur  glücklichen  Ausführung  der 
neuen  Aurmethode  des  LV und- Starr iwarnpfes^  von  Dr^ 
StütZf  Phyticu«  zu  dchvvabiüh-Gemünd.'  Nach  d'eii^ 
Vi:,  follea- Schwäche  des  Körpers,  Erkältung  und  nie;- 
derfchlagende  Leidenfchaften  Urfache  deS  Krampfea 
feyn ,  die  Diät  loll  ftärkend ,  Opium  und  die  A'ufl'O^ 
fung  des  vegetabiti leben  Laugenlalzes  fo  lange  vec^ 
llJrkt  gegeben  werden,  al-s  die  Krankheit  zuminmt, 
täglich  ein  Bad  von' Wafchlauge,  und  einen  Tag  Uii| 
den  andern  ein  Klyftier  yoi>  fnit  Seife  faturirten  Wafr 
fer  genonnnen  1^  erden.  Hr.  -M.  bemerkt  fehr  rieh- 
tig ,  dafs  der  Vf.  in  diciem  A'uflatzc  zu  einfeiiig  ur- 
theilt, und  verHchert,  den  inneren  "Gebfauch  de^ 
Laugenfalzes  unzuverkifTig»  ja  fcbädlich  befunden» 
VÜ4W  Opium  aber  noch  iaiuier  die  belte  Wirkung  er,-, 
jföbnn  ^zu  baoen.      2;    (/on   der    Ausjchälung  .eines 

fraßen  Jchu-ammigteu  Gewächjes ,    das  an  der  innern 
cite  des  rechien  Schenke^  über  der  Schnnkeijchiagader 

btjmd- 
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b^ndtickwär,  rdm  Viegi  Chh.  Ollenrodt.  3)  Fon 
(i^  glücklichen  Operation  eines  cemplicirteif^  fVaJfer^ 
bruchs,  von  Ebendemfetben.  Der  Vf.  nehin  gegen 
Hn.  M's  Ratb  (f.  B.  I.  St.  2.  S.  246)  den  Ober  der 
Scheidenhaut  befindlichen  ZellftofF  erft  weg,  ehe  er 
diefelbe  öffnete.  4)  Ueber  die  Wirkfamkei^  der  Infn- 
ßon  einer  Anflöfnng  des  Brechweinfieins  bty  virfchluck- 
ten  und  im  Seltimnde  feft  fitzenden  Körpern.  Durch 
zvvey  Beyfpielc  erläutert  von  dem  Reg.  Chir.  Bator^ 
Die  von  Kohler  im  erften  Bande  von  Setimuckers  ver- 
mifchten  chirurgifchen  Schriften  angegebene  Opera- 
tion ift  zweymal  von  B.  mit  Nutzen  angewendet 
worden.  Hr.  M.  bedient  fich  immer  einer  Federpo« 
fe ,  deren  rauhes  Ende  er  in  Oel  taucht,  und»  wenn 
er  bis  an  die  leidende  Stelle  gekommen  ift;  fo  lan- 
ge um  ihre  Axe  drehet»  bis  die  Verminderung  dea 
Schmerzens  die  gefchehene  Löfung  des  fremden  Kör« 
pers  anzeigt.  5)  Eine  Amputatio  femoris,  welche  m 
hohen  Alter  mit  gtäcklichem  Erfolg  unternommen  wur- 
de »  vnin  Reg.  Chir.  Monnich.  6)  Von  einem  in  der 
Beckenhöle  eingekeilten  Wafferkopfe  und  (einer)  datier 
entftandenen  Schweren  Geburt^  YorTllemfelbeiu  7)  Ei- 
ne fchwfre  Kopf  gehurt  mit  einem  Blafenbruch  der  Mut-^ 
terfcheide  vergefeltfchaftet^  vom  Reg.  Chir.  Bauei^.  Den 
zur  Erfchlattung  der  gefpannten  Theile  d^r  Mutter* 
JTcheide  und  der  Schamlefze  angewandten  Dampfbä- 
dern ]ft  Uec.  ab{^eneigt.  g)  Von  einem  eingeklemmten 
und  gUickUch  opeiirten  Schenkelbruch  ein  der  rechnen 
Seite,  vom  Herausgeber.  9)  Von  einer i ausgebreitet 
ten  falfeken  Pulsadergefchumlfi  in  der  Beugung  des 
A'.mSf  das  durch  die  Unterbindung  glücklich  geheilt 
wurde  ^  von  Demfelben.  10)  Von  der  Operation  eines 
eingeklemmten  Schenkelbruchs  in  der  tinksn  Seite  •  von 
Demfelben,  i  Der  Vf.  legte  dem  Operlrten  ein  Bruch- 
band an.  Rec.  ftimmt  den  Gründen  des  Vfs.  ganz 
bey.  11)  Veher  den  Geb^aucJi  der  ^affe^fchen  Salbe 
beij  dem  Erbgrind  {finea)  und  dem  Kleuengrind  (pity* 
rtafu)  •  vom  Reg.  Chir.  Schach.  Auch  Hr.  M.  beita« 
tigt  die  gute  Wirkung  der  Salbe  in  den  genannten 
Krankheitem 

Zwegies  Stück,  i)  Beobadttung  Hner  Verrenkung 
des  zweyten  Hatswirbelbeins  von  dem  epßen^  worauf 
Jogieich  der  Tod^  erfolgte^  vom  Reg.  Chir.  Schaak 
d.  ä.  2  )  Beobachtung  einer  Steinerzeugung  im  Ho- 
denfack  und  deffen  Entfernung  durch  die  Operation, 
von  Demfelben.  3)  Beobachtung  einer  zur  FamiUe  der 
Wechfelfieber  gehörenden  FaUfucht,  von  Demfelben.  Hr. 
M.  bedauert,  dafs  der  Vf.  nicht  Opium  in  iiarkeierDuü 
und  ohne  Kali  angewendet,  hat.  4)  V^n  einer  vpU- 
kommenen  und  veralteten  Verrenkung  des  Oberfthenkel- 
knochens^  die  aber  glücklich  meder  eingebracht  und  ge- 
heilt worden  i  von  D.  Hfiiing*  Ein  lefenswerther 
Auffatz!  Der  Vf.  glaubt,  dafs  das  runde  Band  fo- 
wohl ,  als  das  Kapfelbahd  bey  einer  jeden  Verrenr 
kung  zerreifae.     lu  ein^m^  Anhange  hat  er  einen 


fchönen  Beyttag  zur  Diagnbfttk  der  Verrtflkiing  und 
6^s  Bruchs  geliefert.     Nach  feiner  Erfiahrung  finden 
nur  zwey  Verrenkungen,    nach   aufseii    und   innen, 
ftatt.    5  }   Von  der  Operation  eines  Netz-Darm-Bruchst 
durch  Hn.  Reg«  Chir.  OUenrodt  d.  j,  verrichtet.    Der 
Sectionsbericht  \(l  nicht  io  voüftäiidig»  wie  maii  es 
hier  wünfchen  foltte«     6)    Etwas  über  die  Entzün- 
dung f  vom  Stadt-Chirurgtts  DreM;^^  hl  Bel|«rd.  Die<^ 
fe  Abhandlung  ift  nichcan  ihrer. rechten  Stelle»  d«^ 
fie  ganz  und  gar  nicht  dazu  geeignet  ift»  dem  Militär^ 
Chirurgen  eine  richtige  Idee  von  der  Entzfindung  zi^ 
geben.      Da  Rec.  fich  hier  nicht  in  das  Detail  einlaf^ 
feo  katm:  fo  mag  eine  Stelle  S.  229  den  Lef^rda^i. 
von  überzeugen;  es  heifstdafdbft nämlich ^  »»Je  dich. 
,,ter  und  folglich  elaftifcher  das  Blut  ift»   dego  mekr 
»»Luft  hat  es  in  fich »   es  gährt  alio  bey  der»  von  der  ! 
»»vermehrten  unordentlichen  Bewegung  der  Gefäfse,  . 
/»erregten  Wärme  fchon  für  fich  leichter»  fo  wie  die&  ' 
^alle   Safte  thim  in  der  Wärme»    die  verfchiedene 
»»Beftandthcile  und  viel  Luft  in  fich  enthalten.     Na« 
»,tüge   man  hinsu  die  vorhandene  Schnellkraft  der  . 
^Gt£äfse,  die  durch  den  Reiz  und  Attritos  des  Bla-  ' 
»»tes  alle  Augenblicke  vermehrt  wird»  fo  däiicht  mir, 
,,hat  man  d^n  (ogenannten  Entzändungsftand. '*   7) 
Befchreibung  einer  Säugmafchine  ^    bey  aufgefprunge<- 
nen,  durchgefogenen  oder  durch  Schwimme  verletztem 
Brußwarzen ,    vom^  Reg.  Chir.  Eibing.     Eine  vom 
Lohgerber    zubereitete*  Kuhzitze    wird   über  einen 
durchlöcherten  Warzendeckel  gebunden ,  fo  dafs  voa 
derielben  fo  viel  hervorfteht»  dals  das  Kind  die  Zitze» 
ohne  das  Holz  zu  fallen»  faugen  kann.    J)  £ii/6tis- 
düng  einer  Frau^durch  den  Kaiferfchnitt^  yöm  Heraus- 
geber*   Ein  lehrreicher  Auilatz.    Die  beygefagte  Ab- 
bildung der  Frau  ift  ganz  uberflüflig.     9)  G^cfcitfi^* 
eines  durch  den  Uötlenßein  geheilten  StaphifUmHätisfar' 
Cialis  ^    vom    Baiaill.  Chir.   SeideL     10)  Etwas  ä^ 
die  Speichftlfifiel.    von  ISedeh  W.  A.  und  Qeb,  HHi^ 
sfru  Stettin.     11)    Einige  Beobachtungen  von  der  Hir* 
iung  der  Salpeterfaure  in  venerifchen  Kiankbeiun,  vdii 
Demfelben.     Hr.  M.  verwirft  diefelbe   und  empfiehlt 
dagegen  vorzüglich  den  Sublimat  in  Pillenforin.  11) 
Geßhichte  einer  nach  einem  Fall  vpn  eiffer  beträckM- 
chen  Höbe  entftandenen  Kopfverletzung,  vom  Reg.Cl^ir. 
Balk  d.  i.     Enthält  für  den  angehenden  Wundarzt 
manche  Ichöne  Winke.     12)    Von  einer  Gelhfucht,  die 
bßjf   einem   gefunden   Menfchen  ploizUch  erfolgu*^ 
binnen  ^o  Stunden  tödteie»    vom  Herausgeber.    £^ 
merkwürdiger  Fall.     Rec.  kann  diefe  Anzeige  niclkt 
ohne  den  Wunfeh  fchliefsen»   dafs  der  Herausgeber 
die  Anzahl  folcher  Beobachtungen  und  £rfabrua^e<>* 
in  denen  die  Kur  oder  Operation  wegen  freuider  ^^ä 
innen  oder  aufsen  hinzugetretener  Umftände  mifsf  tra- 
gen ift,   vermehren  wolle.      Für   den  Anfänger £/id 
diergleicben  Auffätze»  deren  man  fchon  in  den  bisher 
erfchienwen  Stück^  einige  findet  »^  giswils  feluie^«^ 
reich» 
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Freytags,    litn  17.  guniui  1803. 


ARZN  ET  GELAHRTHEIT. 

JOcT.vT,  b.  Ro^löfswtert !  GimeskwncHg  MägazijM 
(M^gizfn  dtt  Heükuiid«),  d«or  if«  ««»S/tpriuM 
LwtfciüXr  C.  G.  Ont^,  H,  ^.  Macanelm,  en 
9.  vtm  Heakertn:'  Etrfte  DuU  1801.  t^tße  Stmk^ 
XXII  u.  f  05  S.  Mit  I  Kupfert.  Twi$dt  Stuk, 
%26  S.  Mit  4  Ku|»ferr.  Der^i^  5edk/VI  a.  230  S* 
g^  8*    (5  6u*d«  IX  Stib.  holL) 
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seitdem  Ed.  Sandif^H  feine  G4n9$^hmdigi  BibUo- 
^  tlkivAgefchloffen,  Imm  cHt  batariflche  Republilt 
eine  Reihe  voti  Jabüen  keine  •  der  Heilkunde  aus- 
fchUefsHcb  gewidmete  Zeitfckrift.  Im  Jabr  i^oi  er- 
tdiiraen  endlich  deren  zwey,  das  ror  uns  liegende 
Magnffe,  und  eine  zu  Leydea  herauskommende 
Zeitfdrift«  Alt  faft  durcfa«:ehends  aus  UeberfetaMingea 
»eMt 

Da$  Qtmeskumdige  Mmgimjn  foH»  nach  der  £r« 

klarang  der  Herausgeber,  angefeben  werden:   i)  als. 

ein  Repenortum  deflen,*  was  die  batavifcjben  Aerzce 

\n  der  theorerifchen  und  prakrirchen  HeBkunde  ent* 

de(:ken  und  beobachten ;  a)  als  eine  Fortfetzung  der 

FrrHaiifirKligfffi«   herausgegeben  yon  der  nicht  mehr 

begehenden  Ne^fHi^-  gw  Gemeshmdige  ComfffoHdem' 

tie^SoäeUH  im  Haag  (S*  Ergänz*  BLx.A.  L.  Z,  J. 

//.  B.  I.  Nir.  (5);    3)  als  eine  Sammlung  der»    die 

•Sraarsarznejrwiflenrchaft  betreffenden  Verordnungen^. 

die  Tender  batavifchen  Regierung  erfaiflen  werden;. 

4>  als  ein  Journal,   worin  in-  und  ausländische  me» 

df  cinifche  Schriften  beurtheilt  werden;   5)  als  eine 

StemiQ^ttng  von  Qeburts-  Trauunge-  und  Sterbeliften, 

^i^ie  Üe  bey  der  Agentur  der  Narionaterzhheng  <wo^ 

bvy  einer  der  Herattsgeher,  Hr.  Dr.  van  Haker^nw  in 

Aedicinalfachen  als  Commiflhr  angeflSelfc  Ift)  einhiu- 

^^=*a;  and  6)  ein  VerVeicbntfs  neuer  in-  und  ausländl- 

^Oitt  medicinifcher  Schriften,  und  medidnUcheNeuig- 

ieittti. 

Von  den ,  auf  dem  Titel  genannten  Tier  Heraus- 
i^iem  diefes  Magnms  find  drey ,  n«mlich  die  Her«* 
^  Lniscins^  OfUyd  und  mn  Heekerm,  als  Schrüt- 
Üler,  bereits  dem  Auslande  vorthieilhaft  bekannt; 
'^vierten.  Um.  Mäßfuetyn^  kennt  man  aus  feiner 
P^  aufgenöiwnenen  faiattguraldüTertation  de  Vomtu. 
ff^  fie  in  ihrem  Journale  leiften,  wird  die  folgende 
'"^^ge  lehren.  In  den  d^ey  Städten t  .welche  den 
^'H  Band  auamachen ,  find  enthalten : 

1.  Abhandlungen  mmd  Beobachtungen,    i)  C.  G. 

r'Sgis,  Arztes  im  Haag,  Veffnch  über^  den  Einßmfs 

y.    <Sateidekunß  a^  die  Verrickhmgen  dfs  tkierifchen 

"'^ers.  im  tfttn  bis  3^ai  ^McJke,  zufamme«  160  &^ 

i.  L.  Z.  iSoS*    Zwsy^  Bernd 


Die   Abhandlung  zerfällt  in  zwey  HauptRücke,    Ifl 
deren  erftecn  der  Vfc  unterfucht ,  in  wie  fem  der  ge- 
£Dnde,  ioi  zweyten  aber,  in  wie  fern  der  k ranke Zu- 
fiand  des   thierifchen  Körpers  durch  die  Chemie  be« 
fiitnmt  werde«     Er  hat  es  befonders  mit  dem  Prof. 
Reidif  in  deflen  Schrift  vom  Fieber^  zu  thun,   Ton 
dem  er  Tagt:   «»keiner  von  den  Anhängern  der  neuen 
„chemifcheii  Secte  fey  in  der  Anwendung  der  chemi* 
,,fchen  GeCetze  auf  die  Naturkunde  des  menfchlicben 
«•Körpers  fb  weit  gegangen .  als  er"  (S.  6)i   aus  wel- 
chen Worten  zuerleich  die  Tendenz  des  Vfs.  durch- 
blickt.   Reich  fcheine  feine  Fiebertfaeorie  aus  RnVs 
ArchiT  und  Fieberiehre,   aus  von  Humboldt  über  die 
gereizte  Muskelfafer,   und  aus  Rt^t^r*x  Beweifs ,   dafs 
ein  beftandiger   Galyanismus  den  Lebensprocefs  im 
Thierreiche  begleite,  entlehnt  zu  haben.     Allein  ei- 
nerfeits  hätten   diefe   Männer  eben  fo    wenig,    als 
Ackermann  (pbyflrche   Oarftellung  der  Lebenskräfte),. 
Braiidä  und  ^cAWver  (Elementarlehre  der  organirchen 
Natur)  überzeugend  bewiefen,  dafs  die  erfte  Urfache 
der  Lebensrerrichtungen  in  der  befonderen  Mifchung 
der  thierifchen  Stoffe  zu  fachen  fey,  und  andererfeits 
kämen  auch  die  Lehrfatze  der  drey  Erllen  mit  den 
l^oigerungen ,    die   Reich   daraus  hergeleitet,    nicht 
völlig  überein»     In  der  Folge,  anseht  er  den  neueii 
Jatrochemikern  den  Vorwurf,  fie  liefsen  fich  indi^ctiof 
nes ,  petitionu  prinfifiu   und  ZirJ^ol  im  Beweiie  zu 
Schulden  kommien;  fie  iiefsen  djebefonder^Miichune 
der  erganifchen  jEtffiterte  nicht  ah  ejne  blo£se  conditio 
ßne  qua  non  gelten;  fie  machten  nicht  den  gehörigen 
Unterfchied  zwifche«  erftemPrincip  des  Lebens,  und 
zwifchen  unmittelbarer  Urfache  der  Lebeijsäufserun-'  " 
gen  in  arganffchen  Wefen;  u,  f.  w-    Des  Vfs.  D^^fini- 
tion  der  Gefundheit  ift  (St.  ».  &.  it):,^ie  jfi  diejenige 
tfBefchaJfenheU  des  ußgitfchUt^n  Körpers  ^  wo^  (tie  ver-, 
9jehiedenen  Gtundtfte^e,  aus^eti;kendiß  tfiicrifche  Nuterie^ 
g^gebildei  ^,  durch  den  Eii\ßufs  der  Lehenskrajt  iW 
»yMSf/oti.m  Gleichgewichte  erhalten  werden,,   und  ihre 
»f^teietfchm  Veeurnndtfchaften  pnd  gegenfeitigen  BizU- 
^^mugen  dergeßalt  mod^cirt  find  •    dajs  fie  diejenige 
fjfroportiof^  «nif  dasjenige  Verhäku{fs  mu  einander  be-^ 
tJeaUen^    Welches  fich  emt^der  Hatffr  des  organifilifu 
t,lVifms,  d^Jfen  Form  und  Mifchung  fie  durßellen^  aff| 
^fien  fchickH.*'    ^KranÜ^eit  hingegen .  fai^t  er  ebeiin 
dafelbft  S.  21  »iß  der  Zufiami  des  mef^^hUchen  Kor^ 
t^ers^  wOf  durch  irgeiid  eine  Urfache.   die  Wirkung 
0fdes  Lebensprineips  auf  die  thier^che  Materie  verfchie^^ 
'  tfdentlich  modificirt  ^  und  hierdurch  ein  bef anderes  Veir- 
tJiäknifs  der  Gr^mifioffe^  Hne^  dffnfelben  entfprechen-^ 
i,de  Form  und  Mifchung ^  hervorgebracht  wird;  wovoi^ 
90t^rfickdiei£jgefejfuwltfs^  de^s  das  Gleichgewicht 
Nnnn  »fZwii 
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t^ZWifchtn  den  verfchiedenen   tkierifchen  Verrichtungen 
f^msiir  oder  weniger  gtUört  wird  ^  -und  manche^  tkißri- 
fjcfie  Thütigkeiten  langfam  und  wühfam  vorßch  gehen, 
sfOder  auch  ganz  gehemmt  j   und  andere  dagegen  ver- 
t^mehrt  find.''    Wie  wichtig  der  thierifch  •  chenrifche 
Geiichtspunct  der  Krankheit   fey ,    wird  umftändlich 
gezeigt.     Zuletzt  werden  die  drey  Fragen  beantwor- 
ter: a)  Findet  in  den  verfchiedenen  KraiUüudteu  Man- 
gel od^r  üeberflnfs  eines,  oder  mehrerer. Grund ftoffe 
aes  TÄierifchen  Körpers  ffett?    b;  Befteht  diefe  Vcr-'^ 
fchiedenheit  der  Grundlloffe  einzige  und' allein  in  dein' 
zu   vielen  oder  zu  wenigen  Satierßoffe?     c)   Ange- 
nommen ,  es  kann  einen  Ueberflufs  oder  einen  Man* 
gel  an  Grundftoffen  geben,    hat  iiian  ihn  für  die  ür- 
iache  oder  für  eine  Foli^e  der  Krankheit  zu  halten?  — 
2)  Etwas  über  den  Perkinisinus.  Von  Demfelben  (St.  2)- 
Die  Sache  habe  einen   halTenswerthen  AnJlrich  voh- 
Univerfalarzney.     Der  Vf.  wolle  mit  londoner  Aerz- 
ien  darüber  in  BrieFwechfel  treten.  —    3)  Der  Werth* 
der  Kuhpocken ,  befonders  als  eines  Verwahrungsmittels* 
^egen  die  Rinderpocken ^   erwogen,  in  einer  Antwort 
an  den  Agenten  der  Nationalerziehung,   von  Matth, 
van  Geuns,  Prof.  zu  Ütrechr.  (St.  i.)  Untcrfchrieben. 
den   i4ten  Januar ,  l8oi- .  Der  Greis  erfch eint  zwar 
nicht    als   fiegner  der  Kuhpocfcen,    dringt  aber  auf 
fortgefetzte  kaltblütige  Beobachtung  dea  neuen Schutz-^ 
Äiittels.    Einige  der  von  ihm  berührten  Puncte  find- 
wohl,  feitdem  er  fchrieb,  mehr  aufgeklärt  worden.  -^ 
4.  Berichte  betreffend  ,di^  Impfung  der  Kuhpocken  zu 
Arnheim ,  nebjl  Beobachtungen.    Aus  Briefen  von  0. 
de  KttU&i   Arzte  zu  Arnheim,    an  ^.  van  Heekeren, 
Arzt  im  Haag.  (St..  i.)  lieber  den  Fortgang  der  Kuh- 
pockenimpfung zu  Arnheim.     Inrere(Tant  ift  ein  Fall, 
tro  hey  einem  Knaben  von  io  Wocheti  zu  verfehle-' 
denen  Zeiten  Nacft^ic/tpocif«tfum Vor JTchein  kamen.-— 
5     Auszug  aus  dem  oriefiikchfet  des  Hn.    Trompert, 
Wundarztes, '  Operators  und  Geburtshelfers  zu   Rot« 
^erdam,   mit'  einem  der  Herausgeber^   über  die  Kuh-' 
pocken.  (St.'  i)     Fortgang  der  Kuhpockenimpfung  zu 
Botterdam.      Unter  den  befchriet^enen  Fällen  ,dierer 
Impfung  iff  einer,  in  welchem  nach  gehörigem  Ver- 
laufe det  Krankheit*,  -bey  einem  zweyjithrigen'lVIäd- 
dien  am  zehnten' Tage »fich  f<dhif  icbwere  Zufälle  ein- 
fanden^ -:-    6)  Schreiben  der  (Ronerdamer)  Aerzte  5. 
t>avids,    Th:F.  Opdorp,  und  der  Wundärzte  F.  H.« 
Qräm^  ^.'  F.  DwHgUeau^   und  C.  vemHäitem,  über- 
die  Kuhpocken  ^  an  den  Agtnten  der  Nati&naUrziehung' 
deir  iatavifchen  RepubtiL  (S.  2)/    Bericht  über  den  Er-t 
folg  ihrer  Bemvl^uni^en,  die  Impfung  ^rKubpochen* 
einzuführen  ,  nebft  Beoliaditungen ;  yerUnhi^st  durcli- 
dn   Umlaüfsfchreiben  des  Agtmtett  der   NatiMaler-- 
tUhnng.  —      7)   Beobächtutigin  «ier  dir  Naturgb** 
Schichte 'dir  \menfebUchen  Excteminte  überhaupt  \  und 
über  eiMht^chtlicke  Mmge  tiner  darin  gefundenen 
CrißßaUcrufli^nsbefondere.'' Von  A.  ^an Sti)iviaan huisr- 
cius,  M^d.Doct.  und  Chem.  Lect.  zu  Delft  (St.  i  u., 
3).     Diefe  lefenswerthe  Abhandlung  findet  man  über*, 
fetzt  in  Schmidts  lidlländ.  Magaz.  der  Naturkunde^ 
B.  I.  St.  2.   S.  344-^382.    Unter  den  Beftandrheilen 
des  chexnifcli  zerlegten  UttttbO;  iMMd  £«b  aiiciit 


Atüunerde.  —  %Tlietf  einer  Frau  wahrgeiummtneAus. 
artung  der  Eyerfiocke.     Vüa  H.  i^n  dvn  liufdi.  Sudt. 
arzie.zu  Wageningen.  (St.  i).     Erläuterj:  darch  eiue 
Kupfertafel.     Als  Hr.  v.  d.  B.  die  trau  zum  eritea 
M»l«  fah,-lMd  er  ihren  Unterleib  zu  einer  fo  unge^ 
heucen  (iröfse  angefch wollen,  dals  er  über  dieSchen^ 
.  kel  iertfli,  bis  an  die  Knie,  hing,  und  in  feiner  Miit^ 
einen  Umfang  von  2. V  Eile  hatte.    Der  Nabel  ihn^ 
wie  eine  Mannsfauft  hervor.     Nach   dem  Tode  lanc:^ 
man  den  reckten  Eyetflock  unbefchreiblich  v^rgröiTerr- 
und    den    linken   in    eine  Knorpelmafie  verwandet:/ 
Beym  Leben  war  jedoch  ^uf  der  reck reil  Seite  ühej. 
cteia  HüQknochen ,  wo  die  Kranke  oft  über  Schiuerv 
zen  klagte,  keine  gröfcere  Gefchwulft,  als  überhaunf 
am  Bauche,  zu  fehen.  —  9)  Zwey  Beyfpiek  von  dnn 
Nutzen  der  Lopezwurzet.   Von  Demfelben.    Ueberfetzt 
in   Doriuj^s  ,u^  SahmQn's  gourn.  B.  I.Sc.  x  -  1 
10)  Befchreibung  einer,  mifsgefialtepet^ftebenm^nßtkckm  . 
menfchlichen  Frucht ,   die  durch  das  theilweife  Zufam- 
menwachfen  zweyvr  Foetui  entluden  war.    Von  Jl.  0. 
Macquelfn  ,•  Stadtarzte  zu  Deift.    Erläutert  durch  4  1 
Kupfertateln.  (Sc.  2).     Das  Gefchöpf  harte,  nsch  Auf.  1 
fage  der  Hebamme  und  der.  Umgehenden  ,  $— 9  Mi- 
nuten nach  der  Geburt  gelebt,  d.  i.  convulfivifcheBe- 
wegungen  mit  den  Gliedufiifsen  gemacht ,  und  Hr.  M. 
fand,  als  er  bald  darauf  gerufen.: wurde,  in  der  noch 
vorhandenen  Wärme  deffeiben   die  Spuren  des  erJr 
kürzlich  erlvfcb^hen  Lebensfuakens.    E»  waren,  voo 
unten  an  gerechnet,  zwey. i^öUig  ausgebildete  maniw 
liehe  Unterleiber,  jeder  mit  feinen  Gei'chlechtstheikn, 
zufamme!ng*wachfen  in  derCjegeud  des  Nabels,-  *wey 
vollkommene  Wirbalfaulen,  vier  Sohulter^öfre/ ,  na- 
türliche Ettipflajizuitgder  vier  obern  GiiedmaTsen  in 
dem  Oberarmgelcnke ,  u.  f.  w.     Die  übrigen,  befon- 
ders auch  die.  durch   die  ZergUederong  eatUecktea 
Merkwürdigkeiten  dtefesNaturfpiels:^nüffen  wir.  Kür- 
ze halber,    übergehen.  ~     n)  Beobachtung  eifuu 
von  der  Natur  verrichteten  T¥efmung  des  rechten  Fufics, 
und  eines  Jlieils  des  Beines.    Von  B.  §,.  Schuuring. 
Lect.  d.  Geburuhülfe,  Wundärzte  und  Geburtshelfer 
der  Stadt  im  Oaagp.  (St.  a).    Der  Kranke  war  durch 
einen  Schlag  von  feinem  Pferde  dergeftalc  verwun- 
det, dafs,  ungefähr  anderthalb  Hände  breit  über  dem 
Knöchel,  das  Schien-  und  Wadenbein  gebrochen  ua- 
re« ,    und  die  oberen  Knochen-End^n  aus  den  Haut- 
bedeckungen  herauaftanden.  DurOh  z.weckwid/igeBe. 
handlung  wurde  der  Brand  herbeigeführt.    Dem  Vf. 
gelang  es,   durch  den  innerliehen  .und  äufserlichen 
Gebrauch  ier.peruvUchen   Rdnde  und  des   Cam}iefi 
den  |lrand  zum  Stillcflehen  zu  bringen ,  worauf  die  \ 
Name  auf  die  glüeklichkf  Weife  durch  Abfood  rutig  ' 
fick.dea  Abgeilorbeneh  endedigt^,  und  der  K»aiii« 
mittelfi  eiues.gut  gearbeiteten  Jiünftiichen  Fufs.5  wi« 
der  zu  dem  freye«  Gebrauche  dea^^rechtesn  Bein«  s  ge. 
langte.  —    12)  Beobachtung  üBer^  den.'€%fien  oder  dc^ 
Zeitraum  der  Anjiedkuug  in  den  ümderpoeken.  Von  g 
G.  Sändberg,   Arzte  zu  Haiccm.   (St.  %j.    In  fuh^ 
von    dem  Vf.  .beobachteten    Fallen  der  natürlich*- ^^ 
Menfchertpocken  war ,  die  kürzefte  Zeit,    die,   ro^\ 
dttt  Jage  Au^iiäuittckunfs  u  (dicfea  Jiidu  mit  g^' 
*!»•'•''•»'•,'    "     •  {    ,  iiecll4ie^> 
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rechnet)  ^ii  zhiti  Ahftng^  des  AüAnichfiebert  rer^ 
lief,  neun,  die  längfte  zi^ötf  Tage.     Er  zieht,  Mbti«i 
ders  mit  Hülh  deiTen,  was  Camper  hierüber  in  Art^' 
fehung  Jer  g«hnpften  Menfchenpockeh  beobaClitete«« 
dasRffultat,    dsfs   fleh  hierin  We  \xztM\tben   ond 
kunftllchcn  Menfcberipocken  auf  cliefetbe  Weife  ver- 
halten.  —     i3>    Beobachtung  *  einer'  Entbindufig  ffon' 
tinm  Muiterpolmen.  Von  G.  g^.  r»i<  if^t/,  Wundärzte 
Biid  Geburtshelfer,   aucVLect,  der  Würtebintncykunft' 
unü  6eburtshi^!^i*  -zu  Arnhcitn.'-(8t. '35;  -Db«  Dabei- 
war als  ein  Gebärmuirervorfall  behandelt  worden.  Als 
BUfl  aber  des  iVftr  Hülfe  fin^hur^^^Ämd  .er,   dafs  die 
FraüTon  einem  ßimfurmigeii,.  wie  die  "Gebärmutter 
geMeten  Polppen,  tler  an  ibkiein,   in  der  Qeblir* 
mutter   fuzencfen    Stiele  .  vor  den  Gefchkcbtstheilen 
biiig,  enibundea  war.    Didier,  Pcilyp  war  10  rhijin. 
Zoll,  8*  aber  da,  wo  ej;  ajii^dickften  war,  breite  und 
haue  17J  Zoll  im  ÜiüifaMge^    Qpn  dritt*^,,Tag  upter- 
naöm  der  Vf.,  v^rmit^tlft  des  vpn  pah  dar  ?iaar  in 
cif  j.cn  auserkfeneH  Abhandlungen  Thi  2  b'elcjiricbenen 
Pütmvifters,  %«e>ühU  rbindung ,  dereft  fo  nab^  gßck- 
lu  Le  Folgen  jetJocb  "dfte  Kränke  nicht  erlebte ,  tndem'' 
^  den  (echfteii  Tag  nach  dem  Herausiallettiles  Pqp 
K|cHftarb. '  '  '  .•    . 

U.  NacbriekteH"  ^eW'  efidetkifchen  Und  -andern'^  'A»i. 
dtf  bmcfjchm  tb^^ubUk  wahrgeninnmenen  KrmjMuiien^ 
ij  ^.  Bfjiieii  Sr>adtar/.t  zu  ()ordre<%t ,  über  die  Kfank*t 
^^iiin,  die  im  ^a/ir  1794  in  ditfer  Stadt  porgekmimetk 
Ij'id,  (5r.  2).     Voraus  etwas'  über  W*e-  Locaiitäc  Won 
i^ordretht,  in  fo  fern  fie  auf  die  G^undheit  der  Hiji^V 
woauer  Einflufs  hat.  Als  fifeltene  Krankheiten  ben^erkt 
tierVf.:  Wechfelfieber;  B»nchwtip^[ucJu ;  Lungei^mht 
}^^  Harn/teiH.     Der  KraYikbeitszuita^«  iA  Menatr  fi^[ 
Monat  angegeben.  —    iy'Nachriehi^Von  dn»iÄni«4-I 
hetten,  die  vom  Septembef^^g'f  bii^kum-^Uus  1798^ 
*»  dem  akad^ifchen  UoflHiate  ««•  Ü¥hningen^uMirge^\ 
mmmen  wujfden.    Von  deui  daftgen  Profc  «•  gl.  Xh»^. 
^^Jff*  a  Th^eßihk.     VoraH^' der   Wfttaaongaauifbnd;^ 
nach  den  Monacen,  den  ^odel  in  Nr.  i  nicht  angegeJ 
Of>i  hat.    Die  Beobachtungen  find  ,  nach  den  Krank- 

•^«im ,  in  zwey  Claffen  gebracht,  nimlich  Tiebeir  und      — ^^.^  ^  y^,-,  — j  j 

^^eMritides  rh^Lärnjitkcn^^tL^vi^oM .\\\\x  vjpl^p  Krjffngr""-  U<^h  an  etwas  Anderes  als^  an  die  dem  Pythajldras  fo 
^ii\  gegen  die  ixoch  in  Holland  fich  mehrenden  An-  gewöhnliche  Vergieichung  alleTDinge  mif  ZaUen  ge- 
jAiigtr  brownifcber  Behamilunpsart.  —  3)  Hr.  van  denken.  Die  Grundfätze  der  crften  dogui*ifchen 
'^m  Bofth  über  die  MaJernefidemieJMLdf^  (iatßrrh)^  S^hi^p-fvfrdieivj  a|ch  nicht  ganz  richtig  dargeftellt; 
ie?  in  den  Monaten  December  igoo  und  Banuar  igoi  denn  nicht  blois  von  des  Galle  leiteten  die  eriten  Dogr 
JJ  H  agenifi^en  herrfchten.  Aus  einöm  'Bf icfe  m  Dr. 
1-  nn  üeefLereUy  hn  Haaff.  Die  Caiarrhe  ^^ekkbvtMU 
^  der  CiaiTe  der  fogena2intenlnllui^n23b,*^und  waren 
*fü  iiervöler  Art.    '       *:       ;  .    »^    »i   ;  :,/-  -^    Ih.kH^in-HahkemantfkS  Th^öörie  der  Materia  Medica 

.  lif.    I)   Verfiethng  ibti  ^ge^fen  der"  Natiwnater'-'i    wa«dec*>    Galmtg  Syü»m>iA:füiMhjni^eichfinä  ßii^dexü^ 
^tkng  an  die  vollziehende  MacAder  bat/itißhVn  iCe-^    Pfertpa tfetil^hfcn;  AktfdettiHcbtfn  «nd  Eklektifcheu.'eiit- 
j'*«*,    ietreßßifdi'  die  li'tjdrtkrung: i^nd  allgefptflnerel    yyii'kelif  Jaüch  nirÜt  die  Paftcejfiftrhe  Lehre.    S>den*. 
^ffirntung  der  im^ung  der hsnderyodttgm-  Mi  g/eib.«?ilih    %^^^  la^^ti..  Hofmanu  wgräen.  ö6er  die  gebühr  «e- 
''"  §.  vem..ke$ker&n.-  (in  n).  .  0aa»l^iMiieUttte)ilt  ti i«a    prieiM».  ^«ife ,  ^ua»aw  Arl^nnt/cU^:,ank  <leia  Sy> 
^^Hn  Vorfchlag  gebrachte ,  und  von  der  Regierung      ficme  des  letzterh  lehrt,   dafs  es  ihm  an  uründlich* 
,*"ehiuigce  Verordnong ,  .  welche  in  der  Reihe  der      keit  und  Confequenz  i^ngelte.      Stahls  Seele  wird 
^^^iikundige  Verordeningen  iß.  ÄTX.  2.^golTNr.      mit 'clcmlörperlichc»n  Pnemua  der  Stoiker  vereinigt» 
'V  Qie  \  ierte  auMnarht.  -<»    2)  P.ericht  des  Commif-     Chrift.     Ludw.     HolFmanns      unzufammenhangende 
^^  der  Regierung  in  Medioinaifachen  (üea  Doct.  §.     QnuuUatse  uehmen  eiAe  ganze  Aabrik  ein;  fo  wie 

'   such 


M»  Hiellerenl^f  m>f  auf  miJMnißohem  QefiehtSfunctf 
betrothtet^'  Gebnrts-  Trauungs-  und  Sterbelifien  einzur 
fttkrenjeyen.  (St.  2).  Dem  fchrititlicben  Vortrage  wä- 
ren  -FornitiJbreseu  diefen  Liften  .beygefügc,  Jie  v.  H. 
miüidkaMMagaziH  weggelafTen  hat.  So  viel  demRec. 
bekannt  ift,  imd  die  gedachteii.Liilen  wirklich  einge- 
fährt.  Wir  können  ihnen  das  verdiente  Lob  nicht 
verfagetii 

IV.  BnttrtbeilungßU  und.  Jtisjsuge  tri  *  und  ausländ] 
difcher  ttedicinifeher  Sekriftefi^  —  Vi  Kiirze  Nachrich* 
tfn^^wndulusziige.  ^Beiier :  ififi<||icinifche  Neuigkei cei) ; 
in-  und  ausläadifckej.  —  ^ll.^AlfhabäiJches^  Verzeich- 
nifs  neuer  in-  und  ausläudifcher  medicinifiJier  Schrif- 
ten, Diefes  Verzei^irs  ift  jedem  Stücke  angehängt. 
Bey  den  dautfchifn 'Artikeln  ^nochtekiiiiir mehr  Aus- 
wahl und  rieb  tigern  Druck  wüiifchen. 

ERFüRTt  inxl,,Heniijngsrchen  Buchh. :  Di^Hei7Ä«iii^ 

a^fi  ihrem  ^ü^f gen  s^f^  Gewißheit ;  oder^  die  Theo- 

'}.    rieUt   ^yßeme   und   Heüniethoden  der  'AerZte  (^^ 

»»     Hi^fpokrates  bis  auf  unjere  Zeiten.   Von  dem  Hof- 

.   fach  und  ProfelTor  iUcker.  zu  Erfurt.  i8o2*   272 

S.  «.-  .Ci  Rthlr.)  . 

Unter  di^r^mgefuchten  Titel  liefert  der  Vf.  eine 
kueae  «Ueberficht  ^der  Gefcbichte  der  Medicin.  Itn. 
Gaüien  genommen  ift  wenig  daran  auszufetzen,  ja 
1i»  eA.thäli.fogareim(^giuckliche  Oarftel|ungen,  z.  B. 
vom  Seh«dpn  dar  mifsverilandenen  Hippokrdtircheii 
Lehrers  d«{ch  .hätceRec»  gewünfchc»  dafs  der  Vf.  etwas 
tiefer  ^iitgedrungen  feyn  machte.  Es  iit  Hn.  H.  faiV 
Uoi^.  ma  gefucbce  P;ai-allelen  zwifchen  der  alten  und 
neuen  Medicin  zu  thun ;  ja  er  geht  fo  w^it ,  den  ehr- 
lichen Pyth^guräer,  Alkmäon^  fbgar  zu  einem  Vor- 
l^\\tei  Browns  machen  zu  wollen,  weil  diefer,  nach 
dem  Pfeudo-PlutarCh^  die  Gefundheif  in  Harmbniei 
gegründet  fand.  Wer  aber  wetfs ,  da(s  Gefundhelt' 
des  Leibes  von  ^en  Pythagoräern  eben  fo  "wie  die- 
GMuadheit  der  Seele  durch  ^ntporifS',  aj^/uiovia  er- 
klart wurde  [Arißoxen.  apud  ^amhkoh.  •  de>  vit»  Pjf- 
iliagor.  c  95.)»  der  wird  bey  jener  Definition  fchwer- 
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auch  Stdir«  i^felfcfceMeÄOiteiinÄ'Kfiiii^rlnßfcii^^^ 
Das  hättfe  füglich  vJel  JcätEer  unter  d«r*itbrjk :  SpäU 
Spuren  da  Humorat-Siffiems ,  zurzmnmgefttht 'wtr* 
den  könnm.  Ganz  gut  ift  die  Gerckichcr  des  ncueften 
chemifchcn  Matcrialisina«  vorgettagen.  ¥bn  der  Em 
regunw  -Th^orife  hai  dftt;Vf.  etilen  ihm  ganfc  eigenen. 
Begriff.  Sie  ift  ibm  ^ine  feltfame  Art  von  lKXs$<y, 
auf  den  verfchiedenen  dynamifchen  und  atomiftifcJben 
Syftemen  unferer  5£eit.  ©b'eiflä AHche  KciuiAifs.leigt 
es  allemahl  an,  wenn  der  Vf.  die  BrownTche  Thcön« 
fchon  bey  Helmont,  H#ftiMnii  uttd  ander«  Aeteem 
finden  will.  •  '    • 

ERDBESCUtLZIBUNG. 

L^iniQ ,  b.  Vofs  u.  Comp. :  Materijche  ChärakterU 
'  ßik  der  Länder  und  Hationenfür  Kinder  und  Er^ 
wachjene^' Gelehrte  und  üngAehrti^  ein^  Samm- 
lung ,von  n€ucn  Ori«:inaJaeichnuftg^  und  .Hand- 
fchrii^fen,  afs  ein  Beytfag  rur  Erweiterung  der 
Länder  -  und  Völkerkunde.  Erftü  Heft.  Ruffen 
und  Kahnücken.  (Ohne  JahrMhl).  sp  S-  ohne 
die  i6  S.  lange  Vorrede,  4.     (i  Rthl#.  g  gr.) 

Die  angebliche  Beftimmuni^  des  Bucba  f^  KinAar*' 
hat  W0I  nur  eine  kaufmünntfehe  RCickficbt  zümQron-' 
«r ,  denn  was  fdr  Erwacbfene  und  GelHi^te  hiiereC^ 
fant  Ift ,  kann  es  fchwerlicb  zugleich  för  Kinder  fcynw 
Torzüglich  wenn  es ,  wie  hier ,  «ur  Erwäteni4g  der 
Länder-  und  Völkerkunde  beyrragen  foll,  Aodi  darf 
man  nur  Eine  Seite  e^lefen  haben«  um  «u  finden; 
dars  das  Buch  ffir  Kinder  fo^enig  als  für  Gelehrte 
gefchrieben  ift. 

FörUnR^^hrte  reifem  Alters  gewährt  indeffe^l  das| 
Buch  eine  angenehme  und  lehrreiche  Unterhaltung.  Die 
Charakterxügedergefchllderten.Nationen  find  fehrgut. 
ausgehoben  und  in  einer  lichtvollen  Ordnung  zufam-^ 
maageitdlr  Hin  und  wieder  ftöfst  nun  auf  Sprachfeh'.' 
1er  f  wekUt  da§  Vergndgen  der  Lcctüre  uijterbrechenV 


£,  ff..  Die  Kj^lmSckef  (Uid  Aber  mA  wct  <fur^  fine 
K^iiUgi^eit  dien(l:fertig..  *^  Diejenigen ,  welche  klei- 
ne Hai^dwerker  (Handwerke,  dejin  jenes  bedeutet  di« 
q|ri/!cd(f  felbft)  treiben« ,  Weder  die  Cbaracteriftik  der 
Rü^nnoch  der  Kalmücken  ift  in  diefem  erften  Hefte 
beendigt;  ibndem  fie  foll  in  dem  folgenden  fortgefetzt 
werden.  Die  dazugehörigen  fünf  Kupfer  ftellendie 
Nationaltrachten  und  andre  Eigenthüinlichkeiten  der, 
beiden  Nationen  rot.  Die  Zeichnung  verdient  Lob, 
4ber  Stich  und  illoaiinatioQ  luuiifiteu  beffer  feyn* 

^       SCHÖNE  KÜNST^. 

Lfir^zfGt    In    d.   Baumgärtnerifchen    Buchhandf.: 

Phantafien  zu  tändlichen  Verzierungen  und  Gcr- 

tengehäuden.  Von  verfcbiedeneii  Aeftherikem  «ßd 

'  Architeitttti.  ißes  bis  j^tes  Heft.  'Mit  Kupfern  und 

Erklärung  derfdben  in  deutfcher  und  frtfizöli- 

'      icher  Sprache,  gr.'^.     (6  Rthlr.) 

-  9tDieJ!t  PhtmU^en^  ,&aifst,  es  in  deoa  Vorberiche, 
welchen  die  Verlainbanüluns  an  di«  Spitze  des  erften 
He&s  ßeknt^  Jchliefsfn  fi(^  an  das  ideen- Magazin 
(vom  Hn.  Prof.  Grotunanh)    an;  ja  find  eine  Fort- 
fiiteumg  d^ßetbtn  t  und  nur  d^e  .BeiraclUmmg ,  dafs  jemes 
Z»  einer /ehr  heträchMchen  St^rjbe  angewad^en  ifi,  k^ 
»lU  9U  dem  Entjefetuffe  bewogen .  unter  v^rft^enden 
Titel. ein  neues  Iferk   anzufangen*    wekhes  ülmgnts 
die  Freunde  dfs  Idefn- Magazins  alf  Fartfetzungdie- 
fes  M^trks  erkalten^    denn  der  Phantafien  erßes  Hrft 
macht  zugkich  den  33/Im  des  Ideen- Magazim  aus.*'  Da 
nun.  der  33*  3^  35  u.  36fte  Heft  von  Grobm&nns 
Ideen  •  Magazin  m  der  A.  L.  Z.  I8c2  Nr.  7g  und  i^o} 
Nr.  •!§ ^bereits  ret^nfirt  worden^  .und  der  Inhalt  der- 
fflben  mit  dem  Inhalte  der  vier  voriiegendendeu  er- 
ften Hefte  der  Pliantafien  einerley  ift:  fo  verweiVcn 
wir,    um    fiberflulaigen   WietVrihc^ungen  auszuvrei* 
cum,  auf  daa  eu  den  aog^fOhrten  Stellen  gM^l 
UnML  1 
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ScneiiB  Krtufva.  Pmü,  b.  Goti{on»  Sehn  a.  Defanne: 
mn  •temier  Pms.  Par  1«  C.Jußim  «*•**  itp3,  ia  S.  g.  Ei« 
{unger  Dichter  •  der  fich  fchoa  m  den  erlteii  ycriucheu  sls 
Liebiiuff  cler  Graaiefi  «nkiinditjt.  Nicht  ohne  feine  Erfindung 
£ud  feine  Täadeleyen  und  Sf  ide;  nicht  ^hne  delietu^^Ett^ 
pftndfiiffikeit ;  lelücklkli  rKbindtt«  er  mit  dea  Blüten  daa  Wi». 
UM  reifere  Trüehte  d«v  Wetffhett,  fo  %,  B^  in  der  l^brede 
auf  die  Lsngrwail^-  l^nter  df«  f^her^haften  Gediehun  zeich* 
o«i  Ceh  dSi  Gedicht  aus,  Ubs  Jrmts  de  VJnfur)  in  wclchcitf 
Amor  »vbhrettd  feiner  VeAtnnonj  aus  dm  Ol^^e  dem  Ptit« 
tui  ' 


l^inea  KÖcbar  uad  ^rea  ai^  eiaife  GoUAiicLe  i^irtraaftg 


.    u    Emßu  VAmQurt  let  ifetue  hmignis  de  Urmeit 
Conjemt  k  Micr»  et  lui  remet  Jes  armes, 
PJetiu  les  prit,  H  ies  cenjerve  eneor. 

Sinnreich  ift  daa  Gedicht :  Die  Zeit.  Freundfcfcaft  wxi  I^aj 
be.  .warben  il8\N.ebeobifchler  tm^  die  dck<>iijieiL ;  zwifch^ 
baMa  tritt  die  Zeit;  J|ldji2.fich  verrch windet  bey  ihrer 
t^ahcrunf  die  liebe;  die  iTreundrchaf^  aber  bleibt«  and 
mer  netten  ILere  (|:iebt  ihr  die  £ert.  Bin  an^nehaK« 
mif^h'  von  Zar^k^ikeft  und  Itftitbwin«.  henfcht  in  deoiBi 
aw  dia  Qibdiia  aaaiaea.  Freuaidea  #ad  «a  daa  Aoawani^ 
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ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


So%n%ht^ii9    d^n  t8*  ^^nius    tSQZ^ 


PHILOSOPHIE. 

tfiiFsio  ,  b.  Wolf  u.  Comp. :  Die  Phitofophie  Uni 
der  Phitofoph  ^ms  dem  tvahren  Geßchtspnnite  und 
mit  Uinficht  auf  die  heutigen  Streitigkeiten  betrach'  • 
tet\  von  Johann  Chrifiian  Friedrich  Dietz ,  Doct. 
d.  Phiiof.  UV  Subrector  am  Gymiuiium  £ii  (ifi* 
firow.  1802.  iSi  Bog,  gr.  8-  (20  gt.) 

TjcrYf.  tft  fcbon^urch  feinen  Antitheatet  w^A  d!e 
•*-^  Beantwortung  der  idealiflifchen  Briefe  dei  Hn. 
IMrrTiedemann  als  ein  grändlicher  und  emfichtsvOl* 
1er  Vertbeidigcr   der  kritifchen  Philofophie  bekannt. 
Inder  gegenwärtigen fipfarift  fährt  er  fort,  die  Eln- 
vrendungcn ,  welche  andere  Qegner  diefer  Philofophie 
imd  einzelnen  Behauptungen  und  Phnofophemen  der- 
felben  gemacht  haben,   einer  ftrengen,   aber  hefchef- 
Irenen,  Prüfung  zu  unterwerfen»  and  bey  diefer  de« 
ic'geniieit  manchen  nfifsyerftandenen  Punkt  mehr  ina 
Licht  zu  fetzen ,  wie  auch  manche  gegen  jene  Philo- 
fophie entftandenen  Yorurtheile  und  Zweifel  zu  be-  •■ 
rirhtigen  und  zu  heben.    Alles  diefes  gefchieht  in  ^ 
ner  überall  fdir  verfländlichen ,    die  BeerifFe  und  gS 
danken  jederzeit  mit  Prfidfion  ausdruckenden,  -cor- 
^<^cten  und  angenehmen  Schreibart,    wodurch  die& 
Schrift  ZM  einer  fowohl  dem  gefunden  richtigen  Ver- 
stand als  Gefchuiack  entsprechenden ,  unterrichtenden 
ö'id  unterhaltenden  Cectiäre  wird.     Die  jSegeilftSndet 
^"clchc  /ie  abhandele ,  find  iii  IV.  Numem  eingeAeilt^ 
pie  erfle  fft  gegen  das  Sdireihen  eines  Ungenannten 
ober  die  Frage :   was  iß  ein  Phitofoph?  in  der  neuen 
^blioth.  derfdtönen  wiffenfch.  57.  B.  S.70.  ff.  gerich* 
^«t ,  prüft  den  von  demfelben  aufgefteliten  Begriff  d- 
^es  Pbilofophen  und  entwickelt  den  Begriff  der  FW- 
l^fephie  böndig  und  einleuchtend.    Aus  der  Emtwick- 
'^-njönd  weitem  Verfolgung  der  Gedanken  des  ün-* 
jl^nannten  erglebt  öch ,  dafs  das  Abfolute  ,  das  Unbe- 
"*gte  das  Zi€!  fey,  zu  welchem  das  Pbilofophiren 
'*^s  hmtreibe;  ja  dafs  alles  Phtlofophiren  nur  Ilahung 
«^d  Bedeutung  habe ,  in  fo  fem  etwas  Abfolutes  ent- 
^^^r  gefacht  oder  Torausgefi>^zt  werde.     „Mit  die- 
]"JZideaber,  das  fich  der  mcnfchliche  Getft  fetz^ 
2«m  er  auf  das  Gefaeifs  feiner  Vernunft  zu  philofoi^ 
P'eii  beginnt,  erzeugt  er  jiuch  die  Idee  einer  Wlffcn- 
?^ft  des  Abfolutgewiffen ,   und  einer  Reihe  mit  Si- 
rf'l^eit  daraus  abzuleitender  Wahrheiten^     Gefetzt, 
^'^  diefe  Idee  nicht  ausgefiihfet  werden  könnte,  fo 
^  ^  doeh  eilte   Vemunftaufgabe ,   ihre  Ausfuhrunjg 
^  >etfnchen.**     Gegen  IlfinftoU|  Behauptung,  dt» 
^^^ine  PhHofophie  geben  könne ,   beror  man  eine 
^^ommene  Deiaition  dar  Philafophia  habe»  wird 
4ß  L.  Z.  1803.    Zw9^^  Brnnt. 


fichtig  angefahrt ,  d^b ,  wenn  anders  eine  fele&e  Ü^ 
finition  zu  finden  fey ,  folche  nur  durch  die  Phticifo« 

Shie  felbft  herbergefiihret  werden  könne.  Da  die  Idc^ 
es  Abfolttten  aurcfa  die  Vernunft  felbft»    als   einer 
Kraft,  die  fich  dadurch  äufsert»  dafs  fie  alles,  was  in 
ttnfprm  Innern  vorgeht.  In  ein  Ganzes ^zu  fafleil  anal 
tnr  Einheit  zu  verbinden  ftrebt ,  gegeben  ifir:  fo  ift  e# 
auch  die  VemunA,  die  in  uns  die  Idee  jener  Wiflen* 
fchaft  erzeuget  und  uns  auffodert,  fie  zu  bearbeiteiu 
SoUte  die  Philofophie  auch  nur  eine  ideal tiche  Wiffen- 
fchaft  feyn:  fo  kann  man  fie  doch  als  den,  fo  viel 
W^nigftens  möglich,   durch  Principien  verbundenen 
-Inbegriff  derjenigen  Sätze  erklären,  die  bis  jetzt  durch 
die  philofopbifchen  Forfchungen ,  d.  i.  durch  das  Bo* 
mühen  nach  dem  Abfolutgewiffen  und  EriUn ,  chirch 
^as  Befireben ,  alle  Erkenntniffe  auf  die  wefentlkhen 
Zwecke  der  Vernunft  zu  beziehen  und  ihnen  unter- 
zuordnen, gefanden  fitid.    Kann  eine  Philofophie,  wie 
iie  in  der  Idee» ift,  gefunden  werden:  fo  kann  diefea 
nur  dorchlmmer  fortgefi^tzte  Unterfuchungen  g^Tdio^ 
hen;  wird  fie  nicht  gefunden:   fo  ift  uns  doch  dta 
Idee  derfelben  durch  die  Vernunft  gegeben,  und  ohne 
Zweifel  zu  keinem  andern  Zwecke ,  als  um  uns  def» 
felben,  fo  weit  wir  können,  zu  nähern.    Diefe  Be*  ' 
trachtungen  fuhren  den  Vf.  zu  der  Beantwortung  der 
Frage  rVie  fich  der  Philofoph  in  dem  Falle  zu  beneh«* 
menhabe,  wenn  uns  jene  vollendete  Philofophie  wirk^ 
fich  zu  Theil  geworden  wäre ,  und  wie  dann,  wenn 
es  unentfchieden  bleibe,    ob  die  belle  vorhandene 
menfchliche  Philofophie  das  fej  oder  nicht  fey,  was 
fie  der  Idee  nach  feyh  foll ;  bey  welcher  Getegenheit, 
aufser  andern  intereffanten  Gegenftänden,  aufweiche 
jener  AufGitz  des  Ungenannten  hinieitete,   von  dem 
unterschiede  der  Logik,  Tranfcendentalphilofophie, 
Metaphyfik,  reinen  txnd  empirifchen  Philofophie  und 
Mathematik  befriedigend  gehandelt  wird* 

Nr.  II.  hat  die  Syfteme  der  Philofophie,  das  dog- 
matifche,  fkeptifche  und  kritifche  Abernaupt  zum  Ge- 
genftand.  In  dem  Raifonnement ,  das  der  Vf.  über 
die  Natur  einer  jeden  diefer  Methoden  zu  philofophi« 
ren  fuhrt,  ftöfst  er  wieder  auf  jenen  Ungenannten»  ^ 
welcher  die  kritifche  Philofophie  für  eine  Kritik  der  Phi- 
tofophie und  die  erftere  Benennung  für  einen  Pleonas- 
mus erklärte ,  und  meynte ,  mit  einer  Kritik  der  Pht^ 
lofophie  foUe  man  den  philofopbifchen  Curfus  nicht 
anfangen^  fondem  befchliefsen ,  un^  man  könne  auf 
die  Kritik  ane^  Kunft ,  für  die  er  die  Philofophie  hält» 
nicht  füglich  ein  neues  Lehrgebäude  errichten,  da  fie 
blofs  dazu  diene,  Fehler  zu  vermeiden.  Nach  vol- 
lendeter erfindlichen  Widerlegung  diefer  MeynungeM; 
iönmit  Hr.  Nicplai  an  die  Reibe^  der  in  (inner  Be- 
OooO  '    '  .  Jchrei- 
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Schreibung  einer  Reife  etc.  Bd.  IT.  5.  i83-  •  die  „Anwen- 
duog-i^ietgphylifcher  oder  formeller  theorcHfcher  Bc- 
^^ifre.  auf  Dinge  id  der  wirklichen  Welt**' für  Thor- 
heit  erklärt  hatte.  Der  Vf.  beftimmt  ziivörderft  den 
Sinn  dieferRehauptuii^^enau,  und  zeigt  fodaon  nicht 
.  allein  das  Irrige  in  deif*  Ibeu,  fondern  auch  das  Unge- 
gründete, Fehlerhaffe  und  fich  felbft  Zerftörende.  in 
dem  ürtheile,  das  Hr.  N.  über  Fichte ,  Snell,  Schaur 
mann  9  Nietha%nmer ,  Gräffe^vt.  a.  deren  von  ihm  felbft 
cntftelltö  Aeufserungen  er  als  Be^fpiele  jener  thorich-, 
ten  Anwendung  und  „phiiofophificher  Querköpfigkeiv* 
anführt,  ergehen  lafst«  Pas  Unangenehme,  das  init; 
der  Widerlegung  folcher  auf  ganz  faifchen  Anflehten 
nndSinnentftellungen  beruhenden  Ürtheile  für  den 
focbverftändig%n  Lefer  natürlich  verbunden  ift,  hat 
der  Vf.  durch  defto  lehrreichere  Betrachtungen  über. 
dasVerhäitnifs  der  Moral  zjur  Lehre  des  Chriftenthuins 
und  über  den  heiira.menEihfiufs.  einer  gründlichen  Phi- 
lofophie  und  die  Anwendung  ihrer  reinen  Grundfätze 
auf  Dinge  der  wirklichen  Welt,  die  auf  feinem 
Wege  lagen,  und  n-anche  durch  fie  h erb ey geführte 
ti^efFende  kritifcbe  Bemerkung  wieder  zu  vergüten  ge- 
wufsf. 

Nr.III.  Nach  «iner  wahren  Darfteilung  des  Gei- 
fles  und  Inhalts  des  Kriticisnius ,  von.w;elchem  es  zu- 
letzt noch,  helfet ,  dafs  er  mehr  eine  Art  zu  philofo- 
phiren/als  ein  beftimmtes  Lehrgebäude  fey;  dafs  die 
Lehren,  die  feinen  Inhalt  ausmachen,,  durchaus  mehr 
Qrnndfatze^  des  Verfahrens  bey  der  theorctifchen  und 
praktifcbea  Behandlu|»g  der  Gegenftände,  als  felbft 
Gegenftattde  des  fpeculatjven  Wiffens  wären;  dafs  fo 
wie  jeder  achte  Philofpph ,  alfu  auch  befonders  der 
kritifche ,  von  den  Feffeln  feines  individuellen  Lehr- 
gebäudes frey ,  und  diefes  ihm  nur  Mittel  fey,  den 
Znfaminenhflng  feiner  Gedanken  und  Grundfätze  zu 
uberfehen,  fich  ihrer  Bündi^^keit,  Wahrheit  und  Ver- 
'  kettimg  zu  verfirbern  und  bewufst  zu  werden;  geht 
der  Vf.  auf  eine  föhr  wohl  gerathene  Ausführung  der 
Gründevon  der  Evidenz. und  Wahrheit  des  Wefent- 
iichen  AeS  JKritit'ismus  über  ,  die  wir  um  fo  mehr  der 
Bdberziguog  der  für  die  Sache  intereiTirt^n  Lefer  em- 
pfehlen muffen  ,  da  djefer  ^egenftand  bi$.jetat  noch 
nie  fo  laut  und  heftiimuc  zur  Sprache^  gebracht  und 
durchgeführt  worden  ift,  als  hier.  £r  findet  hierbey 
Veranlaffimg,  mit  vieler  IJinficht  und  Gelehrfamkeit 
den  Beiveis  zu  führen,  dafs  der  den  Wider  fächern 
der  kritifchenFhilofophie  gemachte  Vorwurf  des  Mifa- 
Terfteheus  derfelben  nicht  ungegründet  und  keine 
blofse  Ausflucht  fey,  und  zeigt,  dafs ,daf  Schrekfal 
lyiiisverftanden  zu  werden,  nicht  blois  die,  kriiifcbe, 
fondern  Auch  jede  ai>der€  Philofophie  zur  Zeil  »i^rea 
Eniitohens  betroifen  habeV  Mnd  hewafarl  die.  \Vahr*. 
hsit:  feiner  Behauptung  ,  dafs  der  Vi^cwurf  des  Mifs« 
Tcrftehens  wirklich  gegründet  fey,  durch  mehrere  Bey- 
^iele;  bey  welcher  Gelegenheit  manche  mifsveritan*: 
dene  Sarze  und  Aeufscrungen  Kants  ins  Licht  gefetzt 
werden.  Am  ausführlichilen  gefcbieht  diefes  iA  Am 
i^bung  der  bekannten  Erklärung  Kants  ^  im  liitdl. 
B4.  oiefcr  Zeitung  1799.  S.  870.  dafs  es  ihm  nie  ia 
den  Siiui  bahe.igmjmfin,j(öimeu,  in  ff^ler  £ritik  dev 


reinen  Vernunft  blofs  eine  Vropädeutik^ zur  Tranfcen- 
dental  Philofophieund  nicht  das  Syftem  diefer  Philo- 
fophie  felbft  liefern  zu  wollen,  welchelTr.  SchidabiL 
a.  mit  einer  andern  frühern  Erklärung  Kants  (Kritik! 
der  reinen  Vernunft  Vörr.  S.  XLllI.  der  zweyteiiAust 
gäbe)  ganz  unvereinbar  gefunden  haben.  Das  Reful. 
tat  diefer  Ausführung  ift:  „Propädeutik  heifst  dieKri 
tik  nicht  im  Gegenfatze  der  Tranfcendentab  Philofo- 
phie rnsbefondere ,  fondern  gegen  die  ganze  Meti- 
phyfik;  und  nicht  <fein  Buch  nannte  er  Propädeutik, 
als  wenn  es  nur  auf  eine  Wiffenfchaft' vorbereiten  foll- 
te,  die  er -noch  nicht  zu  Stamle  gebracht  hätte,  fon- 
dern die  WiflTenfchaft  felbft  ift  Propädeutik  zur  Meta- 
phyfik  und  ganzen  Philofophie;*'  und  noch  zuvor 
wird  richtig  gefagt :  „das  Syftem  der  Tranfeen. lental- 
Philofophie  war  alfo  nach  Kant  nicEt  vollendet,  in 
fofern  er  nicht  alle  Begriffe  volUtändig  dnalxjfirt;  aber 
es. war  voll^^ndet,  in  fo  fern  die  Krltut  wirklich  alles 
Syntheüfche  enthielt,  was  diefes  3yfteiii;  ausmaclir, 
und  wovon  nur  m^nch^s  noch  weiter  analyßrt  wer- 
den darf,  um  das  Ganze  vollftandig  zu  machen." 
(Oder ,  wenn  auch  das  noch  nicht  deutlich  und  be- 
friedigend genug  feyn  follte;  Tranfccndental- Philo- 
fophie ift  das  Syftem  aller  reinen  Erkenntnifs  a  pm- 
r».  Nun  ftellt  fie  entweder  blofs  die  StaiAmbegri/Te, 
welche  die  reine  Erkenntnifs  ausuuchcn,  voUilindi;: 
auf ,  oder  fie  aiialyfirt  auch  diefe  StammbegrilFeußti 
liefert  eine  voUftaudige  Rece^fion  der  aus  ihnen  tb^'e- 
leiteten  Begriffe.  Jenes  gefcbieht  in  der  Kritil^  der 
^reinen  Vernunft.  Diefe  Kritik  enthält  alfo  wirklich 
das,  was  den  Gegen ftand  deb  .^yftevxs  tkr  Tianja^^ 
mktal"  Philofophie  ausmacht,  ah^i:  üe  hmfst  nur  Pi'0-\ 
pädeutik  zum  Syftem  der  reinen  VernunfterkeniitwiTs, 
weil  es  dem  Kritiker  Kant^  vor  der  Vollendung  fei- 
ner  Kritik,  ^och  problematifch  feyn  muiste ,  ob  dn 
Syftem  reiner  Vernanfterkenntnifs  überhaupt  mh 
möglich  fey.  Nun,  und  nach  diefer  Vollendung,  bnn 
er  gap  wohl  fagea,  tx  i|abe  diefes  Syftem  in  der  Kri- 
tik aufgefteilt;  denn  um  den  Namen  Tranfcendemal- 
Philo^phle  in  feinem  ganzen  Umfange,  zu  verdicufli. 
darf  nur  noch  die  Analyfeder  Stammbegriffe,  ein  üA 
Iqicl^eres  Gefcliäft,  als  die  Auffiiaidung  derfelben  Telbd 
war^  hiuzukoaunen.  Das  Gebäude  ift  fchon  arrhi- 
tectpuifch  aufgenommen ,  die  Materialien  find  fchoii 
da ,  ile  dürfen  nur  vqljends  verarbeitet  werden.) 

In  Nr.  IV.  wird  der  von  Fichte  in  der  WiiTcfl- 
^haftslehre  und  in  andern  feiner  Schriften  aufg<*ftfü- 
te  Lehrbegriff,  mit  Üückfichl  auf  das,  was  die/erund 
feine  Anhänger  der  kritifch^n  Philoibphie  dabeyios^ 
Vorw4jrf  gemacht- haben,  jeiner  Arengen  aber  fehrba- 
maneiv  Prüfung  unterworfen. «  £^  wird  durch  die  Pr» 
fung  der  Hauptfätze .  der  Fichtefcb^  ivt^  der  AnW» 
gen  gegen  die  kritifche  Philofophie  bewiefen,  daisje 
ned^/&  gar  nicht  leifte^i^  was  fie  auf  ihrem  vorgeblid 
hüb^M^  Standpunkte  zu  leiften  verfpreche»  und  g» 
^eigt,  wo  entvved^*  tfrcheile  und  Raifo(uie«nients  db 
confeqoent  find,  und  auf  wiUkürlichen  und  falfchd 
7<iraus(etzungQn  bsir/ih«n ,  pdßr  wo  die  Bebauprofl 
gen.ei^ec; de^i^. Sinne, der  ICritik  wenige  cMler  ^^b' 
wgfsaifiS^xk  Au^giing,  obgkidi  dec  Ab&chi  de 
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rrlieMradei*Wfl»fifch«fisUbreettt7ld«r,  ftMg  fimLl. 
ey  blofsen  Widerlegungen,    wozu  dte'Fi<;ktefchAn 
hilofopheine  unniittaibar  felbftAnlafs  g^ben  v  Ufet  etf  • 
er  Vf.  nicht  bewendeu ,   fondern  er  nutzt  ^v^^ch 
^e  fich  ihn»  darbietende  Gelegenheit,  tlen  Sinn  kri- 
fcber  Sätze  «.die  erneaAuftofs  erregten  oder  deren 
kht  genugfime Beaciitmg  auf  Abwege  führte«  mehr . 
ervor  zu  heben ,. und  näher  ins  Lictit  zu  <fetzen.  Wo 
\nnhold^  als  ehemalig^  Bekeriner.  der  WAfftnSfibnfiSr 
rhre,  SchelUng  .nnd  TisiMt  GrökmUn%  Und  Sdiatt  mit' 
irenBeftimmuiigendiefes  oder  jenen  V unk tS' der  Fich- 
i/chen  Lehre  eingreifet;  werden  -auch  diefe  mit  Sclip* 
ung  ufld  befonders  die  .beiden  erftern  mit  AnerJcjfn- 
ung  ihrer  Vorzüge  und  ihres  philofop^hifcben  Geiftes 
eurtheiU.    Auszüge,  zu  gehen,   ver&ittet  die  {ilatur- 
iefer  Abhar.dlung,  deren  Cenfaren  in  enger  .Yerbin- 
ung  fortlaufen ,  jind  die  nur  hier  un|i  da  durch  tref- 
»nde  Nebenbemerkungen,  'Parallelen  und  ürtheilean- 
erer  ScbvifS^leiler  epüadifcHI  uhterbrochen  werdcsi, 
ichc,  und  einzelne  Stellen' wiirdea  doch  den,  auch 
urch  die  vertraute  Bekanntfcfaaft  mk  unfern  dafli- 
;hen  Schriften,  befonders  Lefiuigs  und  GanVs ,  «ßhe- 
fch  gebildeten^   philofopWfthen  Geift  des  Vfs. ,  der 
.w  dem  Ganzen  hervorleuchtet ,   nur  unroUkommen 
Itrftctten.  ... 

Leitzig^  b.  Liebeskind :  -l^racfitungen  über  dieNch 
tur,  nicht  nach  Bonntt  und  Smnder.  igox*  40öS. 
8.  (i  Rthlr.  4  gr.) 

Eine  Anti  -  Theodfcee ,  die  zum  Theil  ihre  Prrnci- -  * 
ien  aus  DavidHume's  Schriften  entlehnt,  zum  Theil 
ber  auf  einer  forgfältigen,  aber  immer.  einfeitigenJBe-  . 
racbtung  der  Natur  felbft  gegründet  Ift."    Dafs  viel  "^ 
jfAr  Böfes  als  Gutes  in. der.Welt.ift,   fucht  der  Vf.. 
leils  aus  den  Verheerungen  der  Elemente,   und  aus.. 
*n  Zerftörungen»    diev  die  Veränderungen  auf  dem 
rdboden   felbft  veranlaflen,    theils  aus  der    Menge 
tubrhiere,  theils  aus  dem  moralifchcn  Vter'd'erbcn  der, 
enfchlichen  Natur  zu  erweifen.     Er  wagt  es  nicht, 
z  Vorfebung  wegen  dei^  phyfifchen  Uebel  anzukla- 
n ,  weil  diefe  noxhweitdige  Folgen  der  Naturgefetze 
pn,  ebcr  er  ift  auch  fo  trolMos,  dafs  er  den  Wider*» 
riich  zwif^hen  dem-üebcl  in  derWeltund  der  gött- 
hen  Gerechtigkeit  felbft  nicht  durch  Elcwartung  ei* 
r  beflTem  Zukunft  zu  löfen  hofft.      Bef  der  DarfteK 
ig  der  phyfifchen  Uebel  in  der  Welt  macht  fich  der 
1  vorzüglich  der  Einfeitigkeit  und  des  lViang<^Ts  an 
chkenntiiifs  fct^uldig.     Was  hat  das  Aji,  joderdas, 
alrhier,  verbn»chen,    dafs  es    als   ein  fchadiichei) 
ubthier  eo^eftHk  Witd?   Wie  konnte'  de^  Vf.  viw 
r  Schiefe  dj^r  Ekliptik,   die  doch  unferm  PTärieteri 
:bt  allein  eigen  ift,.  einen  Gii^nd  hernehio^f^«  um 
s  U.  bergewicht    des  phyüljcheflu  i/ebels   anziineh-; 
en  ?  Wie  konnte  er  feiner  Neigung  zum  Widerfpruch 
weit  nachgeben,  dafs  er  alle  Stufenfolge  in  derNa- 
r  und  alle  Endabfichten  bey  deF'Einrrchrung'^der 
elr  ganzlich  läugnet?  Wie  konnte  ein  Mann,  der 
Id  -   otier  Rebhühner  und  zahme  Hühner  für  eine 
rt  hähy  es  unternehmen,  Betrachtungen  über  die  Na* 


tujl  zu  fehrejbftn?  Qps^iMralU^^lJebel  jiHrd  ttit  kräf- 
tigen und  wahrem  Fai:bef>  gffcbildert.  Atier  auch  hier 
übertreibt  der  Vf» ,  weou,  er  alles  Gewiffen  wegläug- 
net,imd  fich:  der  unzähligen  Falle  achter  Tugend  nicht 
errmiert,  wodurch  dteMenfchen  das.X)afeyn  des  gött-' 
liehen  Fuskens  in  ihnen  yon  je  her  bewerten.  Yfie 
ungerecht  und  wie  einfi^itig  ift  nic^  ^er  Grundfatz, 
den  der  Vf.  S.  1^4.  aufiktUi ;  „D;e  jl^emul>ungen  der 
oNatur  fcheinen  hjofs  clahij}'  gerietet  zu  feyii,  daß 
„bebeii  und  die  Exiftenz  jefles  le^ndigen  Wefens  fo 
„quälvoll  als  nur  immer*  inöglich  zu  machen/^  Di^' 
Schreibart  ift'  kräftig  und  klar ,  aber  nicht  frey  von. 
gramaiaticalifchetv Fehlern:  „Gotc  behüte  uns/iir  den 
letmen/'  fM»r  ß^ann  ift  nicht  zu  verdenken.'*  „Er 
Wu:  ^nfchutdigen  Menfchen  den  Tod  fterben,"    «J3y 

•  ■'...,'  '■        ,p  nfs  IK., 

ItoPKNHAOEN,  b.  Brummer':  ^.  D.  Herholdts^  kör 
nigl.  dän.  Divißons  -  Chirurgen  ifnd,  Mitgliedes 

.  der  königl.  Gefellfcbaft  der  Wiflenfchaften,  Ueber- 
ficht  der  wiechanifchen  und  chentifchen  Mittel  zur 

^  Reinigung  der  Luft  in  Hofpitälern  9  Gefängnijfen^ 
in  Bergwerken ,  ,aüf  Kriegs] chi ff en  u.  f.  w.  Mit  (3) 
erläuterniieri  Kupfertafetn.  Aus  dem  Dünifchen 
überfetzt  yon  D.  ^oh,  Clemens  Tode ,  älteftem  Pro- 
felTor  derArzneywiffehfchaft  u.f.w.  I802.  1268. 
8-  (16  gr.) 

KoPENHAüEÄ  u.  LEtPirö;  b:  Schobothe:  DieLuft- 
feiniger.  Eine  Ueberficht  der  Reinigung  der  Luft 
fS  Berggruhent  auf  Kriegsfchiffen ,  in  UofpHälem, 
Gefangntjfen,  u.f.w.  durch  mechanifche  und  che- 
mtfehe  Mittel  von  ^ehann  Daniel  Herholdt,  Divi- 
fionschirurg.  u.  f.  w.  Aus  deiu  Dänifchen  über- 
tragen von  Johannes  Amhrofius  Slarkuffen.  Mit 
3  Kupfertafeln.  1802.  122  S.  8*  (16  gr-) 

Dieiuechanifchen  Mittel,  die  mehrere.  Gelehrte  und 
Künft4er  zur  Verbeffcrung  und  Rcrnlgurig  der  Luft  in 
Schachten  und  Gefenken,  auf  Stollen  öder  in  andern 
unterirdifchen  Holen,  auf  Schiffen,  in  Gefangniffen 
u.  f,  w.  angewendet,  oder  vorgefchlagcn  tiaben,  find 
zur  Erreichung  des  beabfichtigten  Zwecks  nicht  im- 
mer gleich  gut  und  tauglich  befunden  worden,  weil 
entweder  das  Locale  der  Benutzung  mancher  diefer 
Mittel  nicht  künftig  war,  oder  weil  andere  Ümüän- 
de  den  Gebrauch  derfelben  nicht  verffatteten.  In- 
dexen fmd  mehrere  Mafchinen  und  WerkJ^euge,  die 
man  in  der  erwähnten  Hinficht  empfohlen  hat^  in  ge- 
wfflen  Fällen  allerdings  fehr  brauchbar,  und  man  kann 
oft  venifiittclft  eines  haleilfchen  oder  andern  Ventila- 
tors, oder  durch  die  Anwendung  einer  Waflertrom- 
mel,  eines  Lufttrichters  ,  einer  nach  Sutton^s  Angabe 
verfertigten  hölzernen  Röhre,  einer  nach  van  Marum 
Vorfctrift  eingerichteten  Lampe»  (deren  Abbildung 
wir  auf  den  Kupfertafeln  bey  Hn.  M'j.  Ueberfetzung 
vcrmifst  haben ,)  oder  einer  andern  Mafchine,  die  den 
Dmftände^  in  einem  gegebenen  Falle  wirklich  ange- 
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nktUtn  ift,  dte  imi^A^tht  mnä  $mvk  Atkme«  mehr« 
odtr  weniger  untaittgliclie  Lufc  wegfckalFen,  nnd  den 
Eftum«  den  dieCe  eiAnafcin«  mk  geritader  Luft  Unfäl- 
len. Der  Vf-  der  ungezeigten  fichrift,  die  eigentlich 
«US  zwer  in  der  königl.  dänifclien  Gefelirchaft  der 
Wiflenfcnaften  gehaltenen  Yorleruagen  beileht,  hat 
denen«  die  fith  in  der  Kothwendigkeit  befinden,  von 
einsam  folchen  Werkieeuge  oder  Hilfsmittel  Gebrauch 
^11  dachen»  das  Auffinden  des  fchicklkhften *  m  «i- 
sem  gegebenen  Falle ,  fehr  erleichtert ;  er  hat  aus  ei* 
«er  Menge  von  6chriften  die  Nachrichten  und  Be- 
fthreibungen  von  folchen  Mafchfnen  und  Werkzeu- 
gen mit  vieler  Mühe  gefainmelc »  und  die  Gutachten 
mehrerer  Theoretiker  und  Praktiker,  zuweilen  auch* 
feine  eigene  Mevnung^  fiber  die  Anwej^^dbarkeit  die- 
fer  Mittel  beygeJiiigt ,  fo  dafs  fein  Werkchen  von  iß- 
nen,  die  den  Au^:*£  haben,  eine  auf  die  VerbeflTe* 
rung  der  Luft  abzwecke^de  ^innjichtung  zn  ^effei^ 
mit  Hntsen  zu  Rathe  gezogen  werden  kann.  Hr.  H. 
h«t  fich^jaber  nicht  alleiti  damit  begnügt «  die  mecha- 
nilchen  Mittel,  die  zu  der  genannten  Abficht  fiphick* 
lieh  find,  zu  nennen«  er  hat  au/ch  die  Verfahrungsar- 
ten,  die  einige  neucrie  J^erzte  und  SchejdekLlnAler  zur 
Reinigung  der  Luft  empfohlen  haben ,  luit  Sorgfalt 
angegeben«  und  dieümftände,  unter  welchen  man 
fich  A)kher  x:hemifchen  Mittel;,  z.  B.  des  deßiHirten 
oder  mit  mancherlay  Pflanzentheilen  gefchwängerten 
£ffigs,  itx  S^lfetexrißTß,  de/  gemeinen  foyirohl,  als 


dar  ovf  getilrten  Salzftttire  h.  f.^.  mft  Vorthetle  bedie* 
nen  kann,  genau  beilimmt.  Neue  Entdeekungea  oder 
Bemerkungen  find  uns  freyiick  nicht  vorgekoinmefi« 
aber  der  Vf.  hatte  auch  nicht  den  Zwe<fk,  neue  Ver- 
fährungsarten  bekannt  zu  machen ;  fondem  b^afs,  die 
von  andern  PhyCk^m  gethanen  und  in  verfchjedenen 
Schriften  zerftnauten  Vorfdiläge  zu  fammeln,  and  die- 
fea  hat  er  fo  gut  ausgeführt  j  dafs  f  ewiCi  alle  Lefer 
mit  feiner  Arbdit  zu&ieden  feyh  werden.  —  Die 
Ueberfetter  haben,  in  der  Hauptfache,  ihre  Pflicht  er- 
füllt; zwtar  hat  Hr.  Markuffkn  an  einigen  Orten  ande- 
re JLuadt^ke  gebraucht,  als  Hr.  To4£;  doch  kom- 
men diefe  Abweichungen,  fo  wie  fehlerhafte- Con- 
flructionen ,  (z.  Q.  Tod^V  Ueberf.  S.  d,  ig,  54^  u.  f.  w.) 
nur  feiten  vor,  und  find  zu  unbedeutend«  als  dafs  fie 
gerügt  zu  w^dep  verdienten« 


|fiVA  «.  Leipsui,  b.  Frommann;  M.  fl^*  GoHUA 
Heyms  voUfländige  Srnrnmlung  van  Fredifften  für 
4Arißlidu  LandUute  über  aU0  Sonn  -  und  Teflimgi- 
jtpifitlm  des  ff anzen  Jahres  zurkäustidien  Erbauung 
und  zum  vorlefen  in  Kirchen,  hf  ebft  einer  kurzen 
Leb^nshelchreibung  des  VerCaflees.  Verbeflert  her- 
Au^g^£c'>^A  und, mit  einer  Vorrede  begleitet  voa 
Chrifi.  Friedr^  Karl  HerzUeb.  $te  Auflage,  igot» 
«67S  ^  Cij^tblr.  12^..}  (S.  d.  Kt^.  A^UZ^ 
H.  Nr.  —  ^ 


J79ak.  Nr.  J3y.) 


rLEilTE    SCHRIFTEN. 


AEeRTsoai:.ABRVi»iT.  Bamberg  i  bw  Klietfeh:  Be^mntuo 
Domini  terrkorlalit  e^  fitbditorum^c^nfenfM  ad  mutamdum  rali* 
gionit  exsTcitUm  contra  ohfefvantiam  anni  norpialit  nec^ario 
€t  fuffieiente  ^^  -f  dlHerit  NicoL  JTMäd^  CönneTß  Phil.  D. 
I78i^  57  S.  gr.4.  (KJgr-) 

Landgut  9  b.  l^ffüll.:  üeher  Feränierungen  dar  Rellgioni' 
Übung  gegen  den  Znfland  des  N^rmaijahrr,  Ein  Comihentar 
über  )'.  30.  31.  .A«t.  Y.  Ate  Osn»br.  f^riedensinArumiedcs. 
Vom  Hofrath  undPrafeffor  Gönner  zu  I^andsjiu^    ^Zwcyte  vern 

Das  Hauptthema  -beider  Abhandlungen  ift  4er  Beweic^aCa 
Vortrage  iib er  die  Religioni Übung ,  wekiie  aach  demWeftphäp 
liehen  Friedtu  zwifchen  dem  Landesherr«  und  folcheu  Utir 
serihanea  geCchlafTen  find  •  die  fich  z,u  ^i^t^  von  jenem  vetr 
fchiedenen  Keligion  bekennen,  nach  altgemeinen  Recht^grund- 
l^t^en  güMg^  -und  dem  WeftphäUfchen  Frieden  nicht  entge- 
gen fe>'eH »  wenn  ^uch  dadurch  der  Zuftand  des  Normaljahra 
geändert  wird.  Vm  dieCs  iu  ^n  befferes  X'kht  zu  fetz^nj 
ichickt  der  Vf.  ii^  erfteu  Uajiptft.  allgemeine  Gi^^d(atze  iibei; 
4&9  SuMect  (;JUindesberx:p  und  Viiterchanen  von  einer  \:on  jer 
ajem  rerfchiedenen  p4.eIigion}  4as  Object  (Öffentliche  und  prL» 
KU  {^aljgiQii6Hl>uog  cpm  a^«ft)c/f)  un^  .Pradicat  vergips,  foadejtt 


im  zweyten  Hauptft  die  vei;fdiiedenen  Falle  ren  einander  A 
undteweifet  gegen  die  Meynun^  einiger  Schriftflell«r ,  befoz» 
d^rs  Kreicmayers,  die  Gültigkeit  folcher  Vertrage  satt  {><n 
iiberzeMgenden  Grüiiden.  Im  dritten  IjLauetft.  werde«  die  nir 
hern  BeftimQiungeji  angegeben  ^  wie  dieCe  Eiawilligung  des 
L^ndesherru  und  der  Untcrthaneii  befchaffen  feyii  bhiITc.  Zu 
reichen  Verträgen  ift  weder  4ie  Einwilligung  der  Lendftände, 
nach  fammtlicner  Glieder  einer  Rekgien  im  JLaade,  uocfi  de« 
genzen  Religio^stheila  im  Q.ei€ha  «rtodecUch»  wie  im  jrieneai 
liauptftbvLudig  ^ef  eig(  wird. 

Beide  Schriften  IcomiKen  in  den  Hauptgrundfitzen  über- 
ein;  die  zweyre -deutCche  Ausgabe  zeichnet  fich  vor  der  ei#ea 
dadurch  fLV»$  dafs  4ier  yf^  ;feine  Sätze  ducchgao^ig  weiter  sus- 
führt,  hier  und  da  berichtigt,  und  ^chnanberts  £rinKervn|«B 
genutzt  hat,  was  -befpiiders  der  JFali  bey  der  Frage  ift:  oh 
Stimmenmehrheit  unter  den  Unterthanen  eines  Orts  ^ntCchel- 
de ,  oder  erb  Stimifleiieinheit  nÖthig  <4ey  ,  worüber  der  Tf.  lu 
,dtor  erflen  Ausgabe  das  lecztere  annahm,  nun  ebex  gcwiffet» 
i^aCsen  tei^  M^eyßmng  äa^ert^  un^  mk  UnteaTchied  auchl 
^timmepuiehirheit  zulijrst.  tfet^haupt  wird  leder  Unbefangc^ 
ne  durch  die  Gründe Ndes  Vb*  überzeugt,  und  durck  die  End- 
liche Hchtrolle  Darllelltva^«  wie  auckdia  Bündigkeit  dir  BP^ 
,liretfa  Telikonunen  bef« 


JÖ5 
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Montags,   den  2o*  ^unius  l8o3« 


.     PÄDAGOGIK. 

Bäbslad^  b.  Barth  u,  Hamher^er:  Studien-  unA 
Erzidmngs]plai\füY  die  (katholifche)Univerfität  Bres- 
lau und  die  kathoUfclien  Gymnafien  in  dein  Herzog- 
thamSdilefienundderGraffctiaftGLatz.  i8oi.  51  S. 
FoK  (i2  gr.) 

yVach  einem   königlichen*.  Befehl  iind  durch  ein 
-^  ^  neues  Schulrfsgleinenc  füf  die  Ünivei;fität  Bres- 
Jmund  die  damit  Tediundeneai  Gjrmsiafien  d.  d.  CUar- 
lottentiurg  den  l6.  Julius  igoo.  und  durch  das  Schu- 
Vreglement  für    die  niedarn   katholifchen  Schulen 
indea  Scädren  oad  aaf  dem  |riatten  Lande  vonSchle- 
fi^n  und  der  Qraflcbaft;  Glatz  d.  d.  Potsdam  ig  May 
Uoi  mit  dem  katbolirchen  Schulwefen  in  Schieiie^ 
/ehr  grofse  Veränderui^gen  Torgengmmen  worden.  £k 
ne  Aese  Schulendirection  befteheud  aus  fechs  jSlitglie* 
dem,  näintich  zwey  köofglichen  Kriegaräthen  von^ 
der  Kammer,   xwey  MLUgHc^^er^  des  Schuleniadituts 
und  zwey  bifchöSichen  Aflfeflbren,  fteht  an  der  Spitze 
des.  Ganzen,    Die  katholifche  Uniyerfität  zu  Breslau« 
(die  aber  nor  zwey  Facultaten  hat,  die  pbilofophifche 
uml\heo\o9(Gbe),    fieben 'Gyoiiu^    und   Cimtliche 
LandrcUulett,  wofür  drey  neue  Seminaria  errichtet 
worden  und,  Athen  unter,  derfelben.    Die  Profeflbren 
der  UniveTÜtät  und  der  6ym«afi.etl,    (fämmtliche  Do- 
zenten derftlben  fi^iren  diefen  Titel)) dürfen  von  nun 
an  eben  keine  Geiilticheia  m<br  feyn »   welches  [pnA 
conditio  ßne  qua  non  war;   und  die  Congregation  der 
Priefter  des  Schulentnßixuts  (der  Exjefuiten)  ift  auf-' 
tehoben.    Doch  ift  der  Zeit  nur  eia  einziger  Profef- 
fnr  ein  Weltlicher.    Alle  Gymnaijen  der  Kloftergeift- 
Vicbcn  hören  auf,  nur  das  Gymnafium  zu  Grüflau  aus- 
genommen,  welches  fpdterhin  nachgegeben  worden 
iit.    Sonach  find  jetzt,  die  7  Gymnafien  in  Schießen 
zu  Breslau,   Glogau,   Glatz ,  Neifse,  Oppeln,  Leob- 
khüu   (ehedem  Sagan)  und  Grüflau;  die  Landfchu- 
Wolehrer- Seminaria  ab^r  zu  Breslau,    Sagan  und  Op- 
p€la    Jeder  im  Seminarlo  gebildete  Schullehrer  auf 
i^  Lande  hat  die  Zuficherung  eines  jährlichen  Ge- 
tat3  vftn  wenigftetis  50  Rihir.,   15  Scheffel  Getraide, 
SSckefFel  Kücheafjpeife»  freyes  Holz,  freye  Wohnung, 
■Wen    Gartenileck  von  eii^em  Scheffel  Ausfaat  oder 
1  Beete  ein.  Gewende  lang,  die  nöthige  Gräferey  und 
f^ye  Hutung  für   2  Stück  Rind  -    und    ein   Stück 
^^iwarzvich.      Der  Curfus   für  die  Sfeminariilen  ift 
'^^  halbes  Jahr,  wahrend  welcher  Zeit  fie  monatlich 
;  ^tblr.  adjütum  bekommen.    Dlefs  ift  alfo  die  neue 
!"^^ere  Einrichtung   des   Schulwefens  in  Schlefien. 
'^  mit  ihr  zugleich  begannea^die  Reformen  bey  der 
J,  L.  Zn    igOS«    Zweyter  Bandj^' 


Uoiverfität  und  den  Gymnafien  ,  und  hierzu  gehört 
der  neue  Studienplan,  der  durch  feine  Zvveckmä- 
fsi^^keit'fich  fehr  empfiehlt.  Der  Curfus  auf  den  Gym- 
naiien  ift  auf  6  Jahr  berechnet,  und  derZufchnitt  des 
Ganzen  trägt  die  Form  der  protellamifchen  Realgyui- 
naficn  an  fich.  Der  Curfus  für  die  philöfophlfche,  in 
zwey  ClaiTen  abgerheilte  Facultät  ift  auf  2  Jahre  feft- 
gefetzt.  Die  erft«  ClalTe  erhält  den  Unterricht  in  der 
t^e.oretifchen  Philofophie  9  Stunden  wöchentlich,  Ma- 
thematik   g  Stunden  ,     deatfche  Reichsgefchichte   3 

.  Stunden,  .philofophifche  Naturgefchichte  3  Stunden, 
griechifche  Literatur  i  Stunde.  Der  Unterricht  diefer 
Claffe  dauert  ein  Jahr.  Für  das  zweyte' Jahr  ihid 
folgende  Lehrgcgenftände  beßiinmt:  praktifche  Phi- 
lofopbie  in  5  Stunden  wöchentlich;  prüfende  Darflei- 
lung   neuer  philofophifcher   Syfteme   in   3  Stunden, 

^theoretifche  und  Experimentalphyfik  verbunden  mit 
Mathematik  m  S  Stunden,  Staatengefchichte  in  3 
Stunden,  das  Allgemeitdle  von  der  hiftorifchen*  Kn. 
tik;  Numismatik  und  DiplomaHk  in  einer  Stunde.  Ei- 
nen zweyjährigen  Curfus  für  beide  ClalTen  haben  die 
römifche  claffifche  Literatur  wöchentlich  2  Ständen, 
Gefchicbte  der  Griechen  und  Römer  iateinifch  vorge- 
tragen I  Stunde,  deutfche  dafßfcfae  Literatur  i  Stun- 
de,  Religionswiflcnfchaft  i  Stunde.  'Diefe  vpll/län- 
dige  Angabe  der  Lectioncn  kann  .de»  Lefer  in  Stand 
fetzen,  über  das  Ganze  felbft  zu  ürtheilen.  Lobens- 
werth  ift  es  ,  dafs  der  Zufchnitt  der  philofophifchen 
Facultät  von  der  Art  ift,  daCs  auch  der  künftige  Jurift 
und  Mediciher  Theil  am  Untcrrichtr  haben  kann. 
Der  theologifche  Curfus  dauert  drey  Jahre.  Die  Zu- 
hörer  thailen  (ich  in  3  CiaCen.  Jede  Clafte  hat  wö- 
chentlich 2C  Stunden  »nd  zwar  über  folgende  Gegen- 
ftände«  Die  erfte  Claffo  hebräifche  Sprache  nach  Va- 
ter's  Sprachlehre  und  Chreftomathie  3  Stunden,  Ein- 
leitung in  das  A.  T.  und  hebräifche  Archäologie  3, 
Stunden,  Einleitung  in  das  N.  T.  nach  Hug  2  $run- 
den,  griechiCfhe  Sprache  i  Stunde,  Kirchengefchich- 
te  nach  Epitome  hiftoyiae  eccUfiaJücne  (Vratislaviae)  3^ 
Stunden,'  Patrologie  nach  Wieft  i  Stunde,  theologi- 
fche Encyciapärii^  und  Dogmatik  nach  Klupfel  2. 
Stunden,  Päfloraltheologie  4  Stunden ,  Pädagogik  i 
Stunde.  Die  Theologen  der  zweyten  Clafle  fetzen 
den  Unterricht  in  der  hebräifchen  und  griechifc  hen' 
Sprache  jeder  in  einer,  die  Dogmatik  in  J,  die  Pafte-; 
raltheologie  in  4»  die  Pädagogik  in  i  Stunde, '  wö- 
clientlich  fort,  und  haben  aufserdem  Hermeneutik, 
dee  A,  T.  in  i ,  des  N.  T.  fn  2,  beides  mit  Exagefe'; 
verbunden,    Kirchenrecht  in  2,    Moraltheologie  und 

'  Liturgik  in  5  Stunden.  —    Die  Theologen  der  drir- 
ten  Claffe  beendigen  oben  angeführte  L.ehrctirf us«    Für 
Pppp"  ,  -  .         jy^? 
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Juriftcn  und  Medidncr  baben  «inige  Rcchtsgelebrten 
und  Aerzte  Prfvatcottcgia  angefangen,  die  aber  ei* 
gentlicb  keinen  6 tfentli eben  Ztifammenhang  mit  der 
biefigen  Univerfität  haben.  Auf  dem  Lande  können 
dfe  Reformen  nkbt  fobald  allgemein  gemacht  wer- 
den ,  aber  ein  fehr  löbb'cher  Eifer  dazu  belebt  einen 
grofsen  Tbeil  der  Pfarrer  und  Gutsherrn ,  fo  dafs  hof- 
fentlich bald  fehr  riel  darea  zu  Sta»d«  kosamea 
Wiri 

Neisse,  b.  Rüfencranz:  Vafuch  eines  Planer  zu? 
Verbejfetung  der  kathotifchen  Landfchulen  in  Schie- 
ßen, von  Florian  Schmil,  Lotalcaplan  zu  Hun- 
dorf,   igoi.   127  S.  kl.  8.    (12  gr.)  . 

Recht  gute  Gedanken  und  Vorfchläge  machen  diefs 
kleine  Buch  fehr  lefenswertb.  Rec.  bemerkt  mit  Ver- 
gnügen, dafs  auch  alle  Vorfchläge  des  Vfe.  von  der  Art 
und,  dafs  man  fie  leicht  ausführen  könnte,  wenn 
fleh  alle  Umftände  dazu  vereinigen  wollten  ,  fie  zu 
bewerkl^eliigen.  Leider  aber  ift  diefs  nicht  imjncr 
der  Fall.  Was  der  Vf.  von  Felbigers  fonft  recht  gu- 
tem Katechismus  fa^t:  dafs  es  fehlerhaft  ift,  dafs  die 
dogmarifchen  Wahrheiten,  als  die  wichtigem  denmora- 
lircben  vorangeftellt  find»  ift  fehr  wahr;  aberfchwer- 
lich  dürfte  fleh  hier  bald  eine  Abänderung  hoffen 
laden. 

l)  Leipzig,  b.  Jacobäcr:  Sanferit  oder  über  den 
Nachiheil ,  welchen  das  tiefe  Stillfchiveigen  mfetfir 
Erzieher  in  Rückfickt  des  Gejchkchtstriebes  nach 
ßch  zieht.  Von  ihm  fclbft  gefchrieben  und  her^ 
ausgegeben,  von  D.  Dähne  d.  j.  i8oi.  8«  (i  Rthl. 

8  gf-) 

Bremew,    b.  Wilmans;  Das  wahre  Gemälde  der 
Selbfibefieckung,  die  Urjacheu  und  folgen  (und  ih 
rer   Vrfachen   und  Folgen,)    Zur  Belehrung  und 
Warnung  für  ^nglinge ,  von  Augvji  Heinrich 
CurdtSt  d.A.G.  D.  1802.  ^8-    (4%^-) 

Die  noch  immer  fortdauernde  Erfcheinung  neuer 
Schriften  über  diefen  Gegenftand ,  nachdem  die  Bü- 
cher von  TilTot,  Römer,* Salzmann,  Vogel,  die  Auf- 
fitze im  6ten  Theil  des  Campifchen  Revif.  Werks 
Ol.  a.  111.  fcbon  längft  das  merfte  Wefentlichfc  darüber 
gefagc  haben,  fcbeint  wenigftens  zu  beweifen,  dafs 
die  Peft  ftummeir  Sünden  noch  immer,  wie  bisher,  zu 
Wütben  fortführe.  Möchten  nur  diejenigen,  die  von 
dem  dadurch  angerichteten  Verderben  Zeugen  ^zu 
kyn  Gcl«>genheit  haben,  lieber  durch  thäcige  Bemü- 
^un.t»:en  dagegen  wirken ,  die  fcbon  vorhandenen  gu- 
ten Werke  in  Erinnerung  bringen,  und  allenitills  ein- 
zelne neue  Betfierkungen ,  die  ihnen  darüber  vorkom* 
meM,  in  periodifchen  Schriften,  wo  etwan  Raum  da- 
a^u  vorhanden  ift,  z.B.  in  Gutsittuths  pddagogifcher 
Bibliothek  niederlegen,  als  in  eigenen  Schriften  hou- 
dertiiiial  gefugte  Dinge  wiederholen,  damit  aber  bey 
vielleicht  fchr  zweifelhaften  fchxiftfteUerifcfaen  Talen- 
ten den  heilfamen  Eindruck  deffen,  was  fie  vörbria« 
^'.h wachen.    So  zeigt  der  Vf.  oder  Herausgeber 


von  No.  I.  eine  grofse  Unkunde  in  der  beflem  Lite- 
ratur di^fes  Fachs,   weim  er  Cchon  in  der  Vorcede 
behauptet:    ^,eine  veniüuftige,   und  den  Uiaftändea 
„angemcffene  von  Aeltern  oder  Erziehern  den  KiH- 
^dern  gegebene  Belehrung  über  den  Qefchiechtstrieb 
„fey  bisher  gänzlich  veniachläfGgt  worden** —  da  in 
der  That  von  den  einfichtsvollefn  Schriftßelleni  tiie- 
fes  Fachs,  hierüber  fehr  viel  (nauuentlicb  imRevifions- 
werke  und  im  Braunfcbweigifcheu  Journale)  debatnrt 
und  mancher   trefflicbie  Rath  gegeben ,    zum  Tbeil 
auch  gewifs  befolgt  worden  iit;    mithin  eben  indie- 
fer  Hiniichc  es  durchaus  nicht  an  dem  gegenwärtigen 
Buche  fehlt,    fo  wahr  es  auch  feyti  mag,  dafs  die  ^ 
meine  Erziehungspraxis  die  be&en  Vorfchriften  unbe- 
folgt  läfst.     Uebrigens  find  feine  Grutidfä'tze  über  die 
Art,  wie  Kindern  dergleichen  Beiehrungen  zuenhei- 
len  find,  Kap.  19-^22  allerdings  nach  Rec.  Einficbt  dif 
richtigen   und   befonders  wegen   einer  vemuuftigeu 
Mafsigung,   die  folche  Belehrungen  doch  auch  nicht 
übereilt,    darin  nicht  mehr  gefagt  wifien  will,  als 
Kinder  jedesmal  intereffen  kann,    allerdings   zu  lo- 
ben.    Die  Einkleidung  des  Buchs  ift  eine  Art  Roman, 
dem  eine  wahre  Gefchichte,   die  em  Englander  dem 
Herausgeber   mitgetheilt  habe,     zum  Grunde  liegen 
fi^l.    Falt  gewinnt  das  Vorgeben  dadurch  Wahricheiu- 
keit,   dafa  in  d^n  verfchiedenen  Beftandtbeiten  der 
Gefchichte  fo  durchaus'  keine  üfthetifche  Verbindifüg» 
fo  fehr  viel  hors  d'oeuvrt,  kurz  die  ganze  Einkleidung 
völlig  gemifsgluckt  ift,    indem  das  Buch  für  deiiLr- 
zieher   Von  Handwerk,   dem  es  eigentlich  bestimmt 
feyn  könnte,   unousftebltch  langweilig  ift,  und  mehr 
als  zwey  Drit(heil|fur  ihn  Unnützes  eiubäit    Jangen 
Lefern  möchte  es  Hec.  durchaus  nicht  in  die  Hand 
geben  ,   weil  es  vermögt  fetner  i^orm  wiederum  Vie- 
les, was  ihre  Phantafie  fchadlich  entzünden  könnre, 
enthält    An  manchen  iübertriehenen  und  dadurcb  der 
guten  Sache  fchadenden  Behauptungen  ift  auch  kein 
Mangel,   wie  z.  V.  S.  194  ,,ein  frlenfch  ,  der  iicb  (ift 
„Selbitbefieckung  ergeben  bar,  ift  nie  im  Stande,  ge- 
„funde  Kinder  zu  zeugen,**  wovon  die  Erfahrung  da* 
Gegentheil  an  fo  manchen  Kindern  folcfaer  Väter,  wenn 
diele  nur  nach  der  Hand  jenem  Lafter  entiagten ,  be- 
weifet —  uaeingeCchränkter  dürfte  allenfalls  jene  Be- 
hauptung von  Kindern  derjenigen  Mütter  ,-die  der- 
gleichen verfchuldeteii,   gelten.     Sehr  zu   tadeln  i^ 
es ,    dafs  in  allen  Belehrungen  ,  zu  denen  der  Vf.  hi^^ 
Winke  giebt,    nur  auf  die  Übeln  Folgen,  nicht 0^^ 
die  innere  Schändlichkeit  jenes  Lafters,   und  feltfti 
was  jene  Folgen  anlangt,  nyr  auf  die  pbyfiologilch*'»»« 
nicht  auf  die  pfychologifchen  hingewiefen  Ht    Be»<i* 
AuslaiTungen    würden  aus  den    trefflichen  hier  g^^ 
nicht  benutzten  Aeufserungen  Heydenreichs  über  ^^^ 
folitäre  WoUuit  in  der  Schrift  Mann  und  Weib  zu    ^^' 
ganzen  gewefen  feyn.    Daukenöwerih  und  Itbr  ^^^ 
Beherzigung  zu  empfehlcrn  find  hiii^egtn  die  Beis-*^^' 
kungen  über  die  Un /.ulängtichkeit  und  Scbäüiichi^'^ 
mechauifcher  Vorkehrungen  gegen  jenes  Lafter  i^ 
der  lutibulation.     Alles  Gute,  was  das  Buch'  bar,  v 
llert  nur  dadurch  ungeiuein,    dafs  Alles  fo  unauSir 
lieh  breit  gefagt  iit.    An  Sprachliehiexn  ift  auch  k  ^j 
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langet,  die  Ül>r}geiti  cferlUc.  dcmW.»  dcrb«y  meh- 
•rer  Uebong  wohl  env^s  BdTeres  leiften  wird ,  Celbft 
ifzufinden  HberlafTen  will*  Dafs  d^r  V£  von  No.a« 
kht  Deutle b  fchreiben  könne«  bewefit  fchon  fact* 
lA  der  Titel  --^und  Stellen ,  wie  etwaa  diefe  »»leb 
tiefere  bier  -ein  Bild  der  SeIbiU>iefleckiin|^  in  feiner 
Onginalitat'*  tmrahlicber  anderer  iinnlofer  und  ge- 
idbrccbter  Ausdrücke  nkbt  zu  gedenken.  Es  war 
robe  Unverfcbimtbeit,  die£»  plaidofe  verworrene 
bchwerk  dem  Hn.  Geb.  fi^th  Jinfeland  zu  dedi- 
ixen.  ' 

Frag»  in  Comtn.  b«  Widtmann:  Encuktapä^e för 
die  weibliche  ^fugend  9  Ibrer  K&il.  Königi.  Maje- 
fiat  Maria  Therejia.  alt  allergnadigfter  Bewilli- 
gung untertbänigft  gewidmet  von  tfer  Vrrfaffe- 
rin.  Mit  x  Titelkpf.  igoi-  MQ  S.  £r.  g-  (x 
Rtbln   8gr.>  ^  ^  .  . 

Keine  Vorrede  belehrt  dbtr  Plan  nnd  Umfang  die- 
s  fchön  gedruckten  Werkes,  welches  ein  Neben- 
iiel  als  den  itftmi  Band  ankündigt.  £ine  Erziebe- 
iT\  iheik  ihren  Pflegetöcbtem  \n  Gefyrachen  eine 
ilv'n^e  nützlicher  Balf'brungen  mit»  die  fie  gewj&hn- 
i^h  au  die  biblifche  Gefchichte  anknüpft,  wdcbe  in 
iiffein  Bande  bia  zu  Jofeph  vorrückt,  und  dann  «uch 
n/r  mancherlei  Erzählungen,  vomämlicb  aus  Salz*' 
lium  inoralifcheiu  Elementarbucb  begleitet:.  Men 
ridet  hier  nicht  blofa  encyclopadtfche  &itwicklungea 
^sjenigen ,  was  für  da*  weibliche  QeJchlecht;ein  Wif« 
' fliSM'ürdigften  MX  (die  wiflenfcbaftlichen ,  piycbolo- 
\khen  u.  a.  Auseiiianderfelzungen  gelingen  der  V'er* 
»ITcnn  nicht  immer  zum  heften)  fondem ,  und  viel- 
en br  noch  mehr,  Belehrungen  ijttlicher  Art.  Die 
rzirherin  bahnt  fich  iiniuer  von  ihsein  Uiit^ricbt 
m  Uebergang  auf  die  Fehler  und  Mängel  dec  Kioder,. 
acht  Re  »uf  die  Quellen  derfelben  aufmerkikm,  fucfati 
itt  und  Liebe  zum  ^ Guten  zu  err^;en  und  %n  ilärr. 
n.  Sie  hat  freylich  fo  gelehrige,  gutartige,  für  al- 
[1  inoralifchen  Unterricht  fo  empfängliche ,  fo  reife 
hülerinnen,  die  ih|:  im  Buch  das  Gefchaft,  an  an- 
er  BeiTerung  zu  arbeiten,  weit  l'»icbter  marfien;  ale 

im  Leben  der  Fall  feyn  füll.  Kleine  Mäiigi^l  wol- 
I  wir  nicht  rügen,  eingedenk,  dafs  von  einer  Seh rift- 
llerin  nicht  fo  viel  gefodert  werden  kann  als  von«- 
Hin  Schrif^ßeller,  und  überzeugt,  dafs  das  Buch 
ir.chen  Erzieherinnen  zu  einer  g^zi  näsziichen  A^i^ 
tung  dienen  kann.  ^  , 

Strasburo,  b.  König:  Bafe d'i^ßruction  donn^t  patr 
UM  wirg  äjonfils.  igoi.    I3i  &  12-    (6  gr.) 

Eine  lefenswertke  kleine  Schrift  ^  in  welcher  gute 
)rfchriften  zur  Erziehung  junger  Leute  ig;egebenw^r- 
m,  bauptfächlich  in  Hiniicbt  auf  die  Religion ,  wei- 
te die  Vernunft  lehrt.  Unfere  deucfchea  Erzithungs- 
briften  erhalten  darin  das  ihnen  vorzugsvveife  ge- 
ihrende  Lob.  „JJ  efi  ctonnant'*,  heifst  es  in  dem 
Drbericht,  ^,que  dam  un  dcpartement  moiiii  allemand, 
^  t'rangaü  dedaignent  de  ^aire  a^^rendre  i  tire  Tai^f* 


mand  a  teurs  mfam^  c§  qui  Uuff  co4iuraHfi  peu.  Si 
a^  moins  iis  U  faifaient  apprendre  d  teurs  ßLles ,  qui 
ont  du  tems  de  refle  pour  cela.  Cependant  on  a  en 
fransais  bien  peü  de  Hvres  vraimeni  cönvenabtes  onJc  en- 
fims.  ^aurai  mSme  le  courage  de  dire  quil.n*y  en  m 
aucun  ;  torsquSi  y  a  en  allemand  de  quoi  faire  une  bi- 
bliotheque  conuenabli^  depuis  Vage  de  fix  ans  jusqu'i 
vingt,  Presque  taut  ce  qu'on  peut  donner  d  Ufe  aux 
enfans  enfiranqais^  fönt  des  traducthns  de  i^allemandr 
et  qui  fönt  bitu  au  -  dejfaus  du  merite  des  originaux. 
Les  Allemänds  fönt  plus  avmncis  d'un  fifcte  que  Us 
Frangaisdans  les  tumiires  fusr  Peduoaiion  et  lamamire, 
d'tcrire  pour  la  jtungffe^^* 

Ohne  Ort  und  Verle^r:  Ein  efuf richtiger  Blick  i^ 
das  Innere  der  deutjchen  Siadt'  und  Landfchidetk^ 
in  meinem  Vaterlande  Bayern.  Von  einein  wai^- 
ren  (jungen)  Viiterfamda  --  und  Jugendfreunde. 
1802.    59  *•  gf*  «•    (4  e^O 

Keine  erJFreuliche  Schilderung,  die  aber  doch  we- 
nig darbietet ,  was  fich  nur  in  Bayenv  fo  finden,  und 
wozu  nicht. allenthalbai  SeitenftucKe  anzutreffen  feyn 
Ibllten.  Dafs  es  auch  in  Bayern  Aufnahmen  von  den 
ifn  der  Regel  im  Argen  liegenden  Schulen  g€be,"dafa 
mdn  itzt  auf  VerbeOerungen  bedacht  fey,  und  zunächS: 
vorzuglich  bey  den  deutl'chen  Schulen  der  Stadt  Mün- 
eben,  das  erkenht  der  VF.  felbft  an.  Folgende  Stelle 
S.  4^.  würden  wir  hiebt  unbedingt  unterfcbreibenj 
9,Die  NatoTgefchicbte  ift  fo  wichtig,  dafs.  die  Lehren 
unferer  heiligen  Jleligion ,  das  Lefen,  Schreiben  und 
Rechnen  ausgenommen,  nichts  fo  wichtiges  gefunden^ 
werden  kann  (^,  wenn  wir  auch  das  ganze  Reich  der 
Gelebrfamkeit  dvrchlucheti,  das  mit  fo  ausgebreitexem 
Nutzen  nnd  mit  gröfserer  Bequemlichkeit  (?)  in  öf- 
fentlichen S<JMtten  gelehrt  und  gelernet  werden  kann, 
als  eben  lie,  die<fe  Gefchichte,  wie  Beckmann  fagt/' 

SCBÖNE    KÜNSTE. 

Leipzig,  b.Lreo:  Artißfehe  Blatte^^,  der  Verzle- 
rnng  und  l/erfchönerungskunfl  gewidmet.  Erfien 
Bandes  ^ter  und  ^ter  tiefte  und  zweiten  Bandet 
nßer  Heft.  \soi>  iteru.iter  Heft.  igoa.  Jeder  Heft 
enthält  nebll  einer  Vignette  lo  zum  Theil  iliu- 
nünirce  £«pfersafeln  .uad  Erklärung  derielben, 
gr.  4.    (20  Kthlr.) 

Schon  die  zwey  erften  Hefte  diefes  Werks,  welch« 
A*  L.  Z.  I80I*  N.  02  u.  173  angezeigt  worden,  haben 
uns  im  Ganzen  nicht  unoefriedigt  gelaflen ,  Und  gleir 
cbes  Lob  Können  wir  auch  den  gegenwärtig  vorlie- 
enden  Heften  delTelben  erxheilen.  Manches,  was 
e  eiitbaken,  verdienr,  wenn  man,  'wie  in  dergleichen 
Fällen  wohl  billig  üt,  von  den  allerftrengftenFoderun- 
gen  detKuiul  und  des  Gefchmacks  etwas  nachläfst,  eui- 
ptuhlen  zu  werden;  vieles  Andere  ift  zum  wenigften 
nicht  tadelnswerth  und  von  dem  Uebrigen,  wogegen 
^  ii  uuicxei  i'ilicht  jemals  glauben  Einwendungen  ma- 
chen 
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cien  *u-  mßffen",   Wo|lert  %!*  d«S"Etfo{krtich«  i-urr 
kemerk&n.  .   ..     <  .  *■ 

'■•'■■ 
Im  3ten  Heft  des  iftcn  Bandes  liebt  das  Land- 
kaus  oder  Villa  Tab«.  23.  im  GanzcÄ  gut  aus,  inde^ffen 
thun  die  dreyfachen  Fenfter  der  Seitengebäude  kerne 
CTte   Wirkung;   auch   würden  wir  den  kleinen  AI- 
ten^det  auf  einein  gröfsern  fteht,  wegwüiiTchen,  zu- 
mal da  die  Laft  von  bcrdcn  das.  GeWitde  ohiiehm  zu 
fehr  befchwecen  dürft«..   Die  Decoratioa  eines  Spei- 
fezimmers  Tab.  27  ift  an  fict  recht  medlkb,  aber  d*e 
Älumengewindc  in  den  Lambcis  fo  wie^^ie  Feftonen 
und  Medaillons,  womit  die  Felder  geziert. ftnd,  fclie»r 
nen  überflüffij.       Dem  Taubenhaus  in  Geftalt  eines 
Grabmals  Tab.  34  kn  4cenHeft,   fo  wie  den  Scuh.iep , 
Tifch   und   Kanapee   Tab.  39   ^^^  Q«thifcheia  Ge- 
fchmack    können  wir   niclH:   geneigt  feya.  —     Des 
zweVten  Banden  «rfter  «eft  zeigt  Tab.^44  ein  Garten- 
bauschen  in  Form  einer  Mofchee  mit  Wjnarets ;  al- 
lein  dergleichen    kleinliches  Spiel  werk  thut  aliemai 
eine   fthlechte  Wirkung,  und  folUe  d*Tum  Xorgfölrig 
vermieden   werden»      Die  Dccerätion  eines  Spielzim- 
mers Tnb.  45  worin Kartenbildcr  angfebracbt  find,  ver- 
dient  Mifsbiiiigung ;  obfohon  fie  bedeutend  genug  ift; 
aber  der  feine  und  fchöne  fiefchmack  wird  dadurck 
verletzt,  «Äd-a^iclits  kama  den  Künftler  rechtfertigen»: 
der  ficb  von  demfelben  entfernt.    An  dem  Prachtbetj 
füT  AÄ  hine^een  hat  der  Erfinder  zwar  Gefchinagk 
bewiefen  i  aber,  was  ebeafalls  etn-FeliUr  ift.  fich  um^ 
die  Bedeutung  wenig  bekümmert:    denn  die  Yerzie-. 
rufte  mit  bardlifchen  Attributen  ift  hier  ganz  und  gar 
nicht  fcWcklich-  angebracht.     Zu  einet  faft  ahnlichen 
Erinnerung  giebt  der.  Fries  einer  Kapell«  Tab.  51  "^ 
^fen  H^ft   de«  2ten  Bandes  und .  eifi .  Alt^r  Tab.  53 
ebendafeibft  Anl»fs,  beide  mit  TeUera.  und  geftürzten 
Rpchem  verziert.     Man  begreift  aber  le*«^^»  dafs  foU 
rh^r  Zi'^^roth  Nebenbegriffe  erwecken  k^nn  •  die  der 
Xentlichen  AbfiAt  ganz  zuwieder  find      Im  dritten 
SV  des-2ten  Banden  Tab.  63  findet  fich  em  Garten- 
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b^sciien  vöä  Ällörhaftcm  Q^ckmntiy  die  kL-inen 
Doriicben  Säulen  fcbeinen  von  dem  Aiiffatz  viel  zu 
fehr  belÄlen  und  gedruckt.  Zwey  andere  Knpferta- 
fein  eben  diefes  Hefts  enthalten  Modelle  zu  Garten- 
Anlagen  ,  die  zwar  an  fich  nicht  übtl  .erfunden  fchei- 
nen  ,^ber  doch  vergebliche  Bemühungen  Und ;  denn 
das  Eigentliche  der  GartenkuiiÄ,  oder  die  Bedin- 
gung derfclben,  »ft,  dafs  fie  fich  in. die  öJllicheu  üm- 
ftÄnde  und  Lageh  föge,  die,  ein  jedet  angewiefene 
Platz  ihr  bieten  mig.^  Dftruin  wiidieiue  frey  erfun- 
dene  Gartenanlage  nirgends  anwendbar  feyn,  weil 
der  Raum,  den  man  zuni  Garten  umfchaffen  virollte, 
jedesmal  eigene  und  andere  Bedingung*-» laufftellen 
Wird,  als  diejenigen  gewefen  find*  die  der  erfmden- 
de  Künftler  bcy  feinem  Plan  fich  gedacht  hat. 
.  *  -  ■  •  » 

*HoF.  fe.  Grau:  Zwölf  grofse  ChartAter - Kopß  in 
Crauonmanier  nach  le  Brun ,  zur  Uebung  für  an- 
gehende Zeichner.  Eine  BeyUge  zu  deia  neuen 
theoictÄfch^praktifchea  Zftichenbmrh  zum  Slbft- 
iiAterricht  für  alle  Stände.  x802.  Zwey  H?fie 
jeder  mit  6  Kupfercafeln  und  zufauunen  28  S* 
*  Text  gr.  4.    (2  Rthlr.  ^%  gr.). 

.  Eigentlich  und,  es  nicht  Charakterköpfe ;  dMn  dar* 
unter  vetftöbt  man  in  der  Kunftfpracbe  gewöhahch 
^was  ganz  Anders;  fondera  fie fqUert  den  Ausdrudc 
leidenlthafdüchf  r  GemOfehsbewegungen  darft«llen.  \]ä- 
terrichtete  Kunftfreunde  wiffch.^ber  ja  w-ohl«  dafs  der 
Meifter,     nach  welchem    fie  coptrt  find,    gerade  in 
diefem  Theile  der  Kunft  nicht  fehr  voraüglich  gewe- 
fen,'wofür  eben  .die.  angezeigten  Köpfe  fettÄ  Gewähr 
leiften  können ,    welche  fchon  im  Original  grofses- 
theils  unnatürliche  Zerrbilder  und  hier  überdeui  norli 
fchlecht  nachgeahmt  find.    Der  Text  giebt  Belehroftg: 
über  die  Handgriffe,  welche  Anfängerbeym-Nachiricli- 
nen  diefer  Kopfe  zu  beobachten  haben« 


KhEl^ß   SC^HRIFTE.N^ 


GK«rc»tCHTÄ.  WTateitherg.h.  Vf.  «.  in  allen  Buchkand- 
kiftÄen:  Kurze  ütber ficht  dei  aegenwiittfgen  Znfiand^s  der 
UnIvfrßtUt  zu  fWittenherg ,  iieblt  einige«  Bemerkungen  ub«r 
die  rertfckrirt«  der  WiffwfqktfteH  im  verflfiffctten  Jahrhun- 
derte.    Von  jQkann  Maafs.  '  ttöL    44- S.  «.    (4  Rr.)  ^/  ^  ' 

2)  Ebet.dare)bft,  u.  Leipzig:»  h.  Gödie^.'  Ku.rze  NackncU 
^n  dvn  FeMerUchkeiteiam  dfittvn  JubeJfefte  der  Stiftung  d^r 
Univerjitiit  ZM  r4{itte*ibaMg,vonJoli.Maaffi,  1803.408.8.  (iOf-J 

Der  Vf.  diefer  bVidea  Schriften,  eia  Suidiofus  zu  Wit- 
tenberg, hat  darin  Aufmeskfainkeit  und4='leirs  genug  bewi^ 


hux  und  ^ena  i  iaiider  erfteiw  manches  zu  oberflächlicb  aof 

gefaileu  iÜ:,.ein  Vorwurf,  der.*  beConders  die  Schäizuüs^  d« 
Verdienftc  jedes  akademifchen  Lehrers  ,  auch  den  For..nft(5 
der  Wiffenfchaften  trifft.;  fo  weifs  man  wohl,  daCs  man  iiDet 
einen  •Gegenftänd ,-  Kud^ITeu  WüMigunf  «ine  fetnainiiciitaiLi- 
geKpiYC^tVs  luldretie.Beurtbeilung  gehört,  a'whz  za  viel  fo- 
dem  darf.  Von  den  Jubejfeyerlichkeitan  diefer  üni\cr:"»cai 
fiiid  fchon  :ifi  dftif  rntelligeiKibläueru  derA  JU  Z«  umlundü' 
cheNachrickten  ertbeilt  worden. 
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Diensiagi,     defp  2i.  $unins  1803. 


■  I^rf.fti*.! 


NATURGESCHICHTE. 

i)  Paris,  hJÜebrvjz  Liün,dufreond  «gr,  <m  tii< 
firucHans  amufcmtes  für  Vhifioire  mttiMreUe  des  anu 
maux^  des  vegetaux  et  des  mineraux,  par  3^.  B^. 
Pujonix*  OuTrage  om6  de  loS  figures ,  repr6- 
fentans  quatrup^es»  oifeatQC«  infectes  et  vlgi« 
raux.  XroiQ^e  Micion,  augmentöe  daamaniihl* 
feres  amphibiea »  des  c^tacAi  et  d*ttn  Traiti  Air 
lea  min^rainr.  All  XL  —  f  goS-  231  S«  8*  0^ 
fchwans.  Kpfr.  iRthlr»,  colorirt»  iRthln  glgf.) 

2)  G5ttin9£n.,  b.firofe:  Teinhikre  de  thifiaire  nth 
turelle  ppur  üs  enfans^  accompagiiee.  d*4in  vocg- 
bulairefTan9oi6  •  allemand  par^.  H,  Emmert.  17^6^ 
105  S.  8-;  da  P') 

3)LKfFsio,   b.  Heinlius:  Haushedmrf  für  Bürgen» 
und  Landfchulem*     Erfte  Abthellane.    Naturge^ 
fchichte^  von  M.  WM.  Ludw.  SteirArenner ,  Pf* 
diger  in  Grofsbodungen.  1799. 

Auch  unter  dein.  Titel ; 

tJaturgtfcfdchte  in  Fragen  und  Antworten.  Erfte 
HaUte«  DieSängetkiere.  208  S.  DieVi^geL  4SS. 
THb  Jhnf^äbUn  und  Fifchec  40  S.  8*  (10  gr.) 

^)  NvBiTBSRo,  in  d.  Riegel-  und»  Wiefsnerfchen 
Bachh.:  Kleiner  Bßif trag  zur  Kenntn\ls  ^erNatur- 
gefchidite  in  Schulen  und  zur  Berichtigung  fo  manr 
cherFabelut  V^rurtheile  nnd  Aberglauhent  beyEr* 
klärung  derfetben.  j8Q2.  6iS,  8«  (4  grO 

5)  EaLANosw ,  h.  Palm:  Wie  tehtt  man  Kinder  im 
Ruche  der  Natur  kfen  f  Oder:  SokreOifdhe  Untet^ 
hattungen  eines  Lehrers  mit  feiMn  Schütem  über 
Gegenftände  der  Natur.  Yon  ^h.  Paui/us  Pohl- 
«Mif».    Erftes  Händchen.    Mit  zdin  Kupfertafein. 

Auch  untar  dem  Titel : . . 

Verfuch  einer  praktifchen  Anweifung  für  SchuUehrer, 
Hofmeifler  und  Aekern^  welche  die  Verftandeskr&f- 
te  ihrer  Zögtinge  und  Kinder  auf  eine  zweckmäfm»» 
ge  Weife   üben  und  fchärfen  wollen.  •     Zweytea  - 
Bandchen«  i8of.  S48S.  8-  (iRthlr.  12  gr.) 

fVr.  I.  dient  zem  Beweffe,  dafs  das  Publicum  in 
'^  ^  Frankreich  eben  fo  wenig,  wie  fai  Deutfchland* 
>&  Schriftfteller  f&r  Kinder  .ftrenge  Foderungen  macht, 
Bad  gutmüthig  genug  ift  »  auch  mittelmäfsige  Schrif- 
^  mit  gr^sem^effiill  a«fzmneh'meil.  Hat  nicht 
KaSs  Natnrgerchichte  fBr  Kihder  unter  lins  die  fieben« 
^t  Auflage  f  rieht  ? —  Auch  Pujoulx  rühmt  in  -der  Vor» 
Jl^  L.  Z«  i8o3»    Zweiter  fi«fii» 


rede  £ur  dritten  Auflage  feines  Werks  den  reirsendeli 
Abgang  deflidben  ,  ond  die  einftimmigen  Lobeserhe^r 
bansten  der  J4>umaliften«  Befonders  fchmeichelbaft 
fiind  der  V£  den  Vierrers  {awatrain)  eines  zwölf jäbri* 
gen  Knaben,  worin  diefer  ihn  leBuffon  deta^euneffp 
nennt,  und  er  war  faft  Willens,  dieTszum  Tiul  bev 
der  neuen  Ausgabe  tn  wählen ,-  w<il  noch  kein  Baca 
denTelben  ffihre;  er  befichied  fleh  aber  doch  nachher, 
jene  Worte  nur  aia  Abtto  unter  4ie  Titel  -  Vignett« 
ttt  fetzen* 

Ittdeflen  Ift  nicht  «aiättgnen,  dafs  der  V£. einen 
nngemein  leichten  und  «np^enehmetl  Vortmg  in  feiner 
Gewalt  hat,  und  dafs  er  ifch  von  diefer  Seite  Vorzug«, 
lieh  empfiehlt«  Zeigte  er  mehr  Ordnung,  Genauig^ 
keit  und  R|^(s  in  Beliandlong  der  Materien  und  we« 
niger  Seichtigkeit  und  Einfeitigkeit  in  feinen  Räfon«. 
nemants :  fo  wflrde  fein  Werk  eine  bedeutende  SteU 
le  unter  den  Schriften  für  die'  Jugend  behaupten  < 
köimen,  Wi«  flüchtig  er  aber  gearbeitet  hat,  läfst 
fleh  fchon  aus  dem  Anfange  wahrnehmen.  Er  hatte 
in  der  erften  Aasgabe  von  vieffufsigen  Thieren  (qua-, 
drufides)  [wenn  wird  mau  doch  aufliören,  diefeganz 
falfche  Benennung  ftatt  des  richtigem  Ausdrucks  Säi^ 
gethiere  zu  gebrauchen  t], .  Ko;«(f»,  Infekten  und  Vege^ 
tabiUen  gehandelt.  In  der  neuen  Ausgabe  fugte  er 
noch  hinzu :  mit  BHiften  verfehene Amphibien  (aberoula. 
ein  iinrichtiger  Ausdruck ,  denn  die  Seekuh ,  Lamen- 
tin ,  die  er  dahin  rechnet  ^  ift  Weder  in  der  «eigentlK 
chen ,  noch  angenommenen  Bedeutung  des  Worts  ein 
Amphibium),  Cetaceen  und  MineraHen. .  Nun  fag(  er 
S.  7.  fo:  Wir  werden  diejenigen Thiere,  die  wir  ken- 
nen  lernen  wollen,  in  dr^if  Theile(??)  oderClaflen  ein* 
theilen  i)  vierfüfsige  Säugethiere  (quadrupides  mam» 
mißres)'^  2)  Amphibien  und  Cetaceen;  3)  Vögel;  4) 
Infekten.  Erft  theiit  er  «Ifo  in  drey  Claffei^,  und  dann 
nennt  er  vier,  und  welche  Eintheilungl  Welcher  Na- 
turgefchichtsfchreiber  macht  wohl  aus  den  vietfufsi* 
gen  Sfiugethieren  eine  befmidere  Clafle ,  und  rechnet 
nicht  gleich  die  Cetaceen  etc.  mit  dazu?  Und  wie 
kommt  der  Menfcfa  ,  der  5«  S3*  ^^^^  ^^^  vierfüfst* 
gen  Säugethlereii  aufgeführt  wird,  zu  diefer  Ehre? 
Dafs  er  von  den  Amphibien,  die  er  hier  mit  den  Cetst* 
ceen  zufamidenfteUt ,  einen  ganz  unrichtigen  Begri^ 
bat,,  fleht  man  8.57.,  wo  es  heifst:  Quelques  (?)  natu* 
ralißes  donnent  aujß  ce  nom  (amphibies)  äeeux^  quif 
vivant  feulement  für  la  terre»  ou  dans  teaüt  refpirent 
dans  des  intervalles  inegaux,  et  non  ^une  maniere  auffi 
regUe,  que  les  mammifires  en  giner aU  Ein  Mann, 
der  fo  wenig  Kenntnifs  von  der  Sache  hat,  follce  es 
doth  nicht  wagen,  auch  nur  für  Kinder  fchreiben  zu 
wollen. 

Q^qq  Man  * 
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Man  fieht  nicht  ein ,  und  def  Vf.  föhrt  anch  kei- 
oen  Grnnd  an  >  warum  er  zwey  wichtige  und  inte- 
re{rante..Claflen  de«  Thienreichst  Fifche  und  Würmer, 
ganz  übergangen  hat.  Ueberhaupt  liefse  fich  auch  ge- 
gen die  Auswahl  und  Anordnung  der  etoEc^en  Gc- 
genftände  manches  erinnern.  Denn  wenn  gleich  ein 
Buch  für  KindßT  nicht  fyfiematifch  feyn  darf:  fo  ift 
doch  die  Zurauunenftellung  der  Producte,  nach  dem 
Alphabet,  wie  fie  der  Vf.  gewähl^  hat,  ein  wenig 
M^u  bunt,  und  er  felbft  weifs  es  nicht  anders  zu  enc^ 
fchuldigen,  dafs  er  denEfcl  an  dieSpitae  aller  Thie- 
le geftellt  hat,  als  wejl  >^ne  fich  mitJ  anfängt.  Ein 
anderes  wäre  es,  wenn  er  eineBilder&bel  Jbätte  fchrei* 
ben  wollen. 

An  Fehlem  der  Art  mangelt  es  anch  nicht,  wie 
2.  B.  S.  jo8-  2  ^^  rofftgHot  conjlruit  um  nid  fragile  (?)  J^^ 
un  arfcre(??)—  S.  iiS-:  Tous  ies  inßctej,  qui  n'oiU 
point  d'ailes  9  forient  de  Voe»f  jivec  im  forme  ^  qu'iis 
äoivent  toujqurs  garder;  aujji  les  appelle-t-  on  injectn 
tans  metamorphofes.  -Der  Vf.  wufste  alfo  nicht, 
dafs  der  Floh  durch  eine  Metwnorphofe  zu  feiner  Voll« 
kommenheit  gelangt.  '  » 

Zuletzt  mag  hier  noch  eine  kleine  Probe  von  fei- 
nen «oralifchen  Betrachtungen ,  die  er  h|||  und  wie- 
der  anbringt,  ftehen.  &.  17.  befchliefst  erdieGefchich. 
f e  des  Bibers  mit  folgrndtn  Worten :  Plaignez  ces. 
äniinaHxfiJages.fi  inteiligens:  je  n'achite  jemals  un 
ekapeau  de  Caftor ,  Jans  me  rappekr.  qnHt  a  foute  la 
vie  ä  pUfieurs  de  ces  petits  Hres ,  et  que  pour  Je  pro- 
^trer  Un  peu  de  teur  pox/,  on  a  peut-itre  repandu 
teffroi  dans  une  peuplade  de  deux  ott  trois  cents  caßors^ 
et  detruii  des  digues ,  des  habitations ,  qui  leur  auaient 
couti  tant  dttravaux.  Was  für  Emphndungen  mag 
der  mitleidige  Vf.  nicht  erft  bey  einer  wohl  befetztea 
Tafel  hahenl  —    Die  Kupfer  find  fchlecht. 

Nr.  2.  hat  den  Zweck»  mit  dem  Unterrichte  in 
der  franzöfifchen  Sprache  die  ünterweifung  in  nützli- 
chen Kenntniffen  zu  verbindeii,  und  diefe  als  ein  be- 
quemes Vehikel  zu  jenem  zu  gebrauchen.  Der  Vf. 
wählte  dazu  die  Naturgefchichte ,  die  fo  anziehend 
für  die  Jugend  Hl,  fchränkte  fich  aber  fall  blofs  auf 
die  Nomcnclatur  ein.  Man  hat  alfo  hier  keinesweges 
eine  ausführliche  Nami^efchichte  zu  fachen,  da  es 
dem  Vf.  haUptlSchlich  nur  darum  zu  thun  war,  den 
Anfopgeni  in  der  franzöfifehen  Sprache  ßiue  Menge 
Worter  und  Redensarten  heyxubringcn ,  wozu  die  rei- 
che Ndmenclafur  in  der  Naturgefchichte  den  heften 
Anfafs  *giebt.  Der  Todiegcnde  Theil  erftreckt  fich 
ttur  über  das  Thierreich^  wubey  ßlumeobach  und  Lea- 
ke  die  Fuhrer  des  Vfs.  waren.  Dem  Rec.  fcheint  das 
yöchelchen  fehr  BWeckmäfsIg  zu  feyn.  ' 

Nr. 3.  ift,  taut  dier  Vorrede,  die  erfte  Probe  eine* 
Katechismus  fiSr  Volks-  und  Bürgerfcbuleu,  derglei- 
chen der  Vf.  in  der  Folge: mehrere  liefern,  und  auf 
ähnliche  Art  Al^  Technolagie ^  Oekonomie^  G^chichte 
tnd  Erdbefchteibung  und  die  Religion  bearbeitf^n  will* 
£r  nimmt  deshalb  dieKatechismusfonu  als  die  zweck- 
maf&igfte,  worin  Lehrbücher  für  niedere  Schulen  ab-. 
gefafst  werden  können 9  in  Schutz,  und  verwirft  die. 
AtthoriftUichen  Lehrbücher  als  trocken  und  iinyerftand- 


lich  ffir  Kinder.  Er  Tcheint  alfo  die  wichtigen  Grün- 
de für  das  GegentheiU  welche  unter  andern  in  Btn' 
kens  ^EiAjibia  voi^^etragen  werden ,  nicht  zu  kennen. 
Rec.  will  dem  Vf.  hier  nur  zweyerley  zu  bedenV.en 
geben :  f)  die  Katechismusform  fuhrt  zu  einer  VVtlc- 
fchweifijg;keit,  die  mit  der  durchaus  nothwendigcn 
Wohlfeiiheit  d^r  Lehrbücher  für  niedere  Schulen  im 
Widerfpruche  fteht.  Er  hat  auf  296  Seiten  nur  die 
yler  erßen  Claden  dc^  Thierreichs  abgehandelt;  wie 
▼iel  Raum. wird  er  nuntnech  für  die  beiden  folgen- 
den Claden  und  dann  für  die  Botanik  und  Mineralo- 
gie fauchen  t  WerdMfo  roluimnärieLabrhuch^auch 
gekauft  werden? —  2)  DieKatechismusfocm,  (dietiian 
nicht  mit  der  Katechetik  oder  Sokratik  verwechftrln 
mufs)  befördert  gar  zu  leicht Gedankerdofigkeit  fowuhl 
auf  Seilendes  Lehr^ttdeo»  als  <)er  Lernenden.  Jener  Lat 
die  Fragen  vor  fich;  warum  foli  er  fich  die  Mü^egi  ben, 
eine  andc^re  Frage»  wenn  fie  auc}>  zu  mehrerer  L^ut* 
lichkeit  xx#thwendig  wäre,  zu  bilden?  Diefe  lefen  ent- 
weder die  Antwprt  aus  dem  Buche  ab,  oder  fie  ler- 
nen fie  auswendig«  Rec  weifs  aus  Erfahrung,  dsfs 
diefs  fall  überall  bey  deoi  Unterricht  gefchieht.  t^er 
nach  Katechismen  ertheilt  wird.  Soll  ja  einLehth?ch 
in  Fragen  abgefafst  feyn  ,  fo  ift  ohne  Zweifel  die  Me- 
thode, welche  Bröder  in  feinem  neuen  El^inen^ar- 
bttche  anganOnun^hat,  die  hefte,  nur  dafe  auch  b^er 
die  allzu  grofse  Weitläufigkeit  der  Einführung  iokher 
Lehrbücher  hi  öffentlichen  Schulen  entgegen  iteh:. 

In  der  Auswahl  derMaterieQ  ift  der  Vf.  auchwklit 
forgfältig  genug.  Dle6ofteLection  z.  B.  ift  überfcb'ie- 
ben:  KranAÄei^,  Hypochondrie^  Fieber,  Pocken,  Pr/. 
Fr.  Weiches  ift  eine  von  den  g<*uieinfien  Krankheu 
ten  ?  DieHypocht>ndrie.  Wie  heifst  fie  bey  dem  weib- 
lichen Gefchlecht?  Hyfterie.  —  Was  nöczt  Kindern 
auf  dem  Lande  ein  fojcher  Unterricht? 

Nr.^.  Der  Titel  ift  nicht  gut  gewählt.     ZurKrnn^ 
hffs  der  Naturgefchrchte  trägt  diefs  Büchelchen  nithrs 
bey,  und  was  foil  das  heif$en  ^My  Erklärung^  dencV 
ben?"  Der  Naturgefchichte,  oder  der  Fabeln  etcA-- 
Gegen  die  Ausführutig  felbft  lafst  fich  auch   raanibesi 
erinnern.     Es  gehört  wohj  nicht  zu  ö^n  khäJ.UihiB 
Voruitheilen ,   dafs  der  Diainant  unverbrennlich  fe\; 
dafa  die  Seidenhaafen  fich  incht  mit  den  gemeinen  Ka- 
fiinchen  begatten;  dafs Maulefelinnen  nicht  hefru<htet 
Verden  etc,     Falfch  ift  es  auch,  dafs  die  Störche  ^anz 
unfchädTiche  Vögel  feyn,  wie  der  Vf.  biliaupter.    Wo 
Bienenzucht  gedeihen  foIl,    da  dürfen  in   der   Näiß 
keine  Störche  geduldet  werden. 

Nr.  5.  Zwar  auch  eine  Naturgefchichte  in  Trsg» 
und  Antworten,  wie  Nr.  3.;  aber  in  einem  am.  an- 
dern Geifte.gerchri^en,  und  da  Hr.  PüAtoniM  fcio 
Buch  nicht  für  Kinder,,  fondem  für  Lehrer  bcftimiai 
te,  fo  trifft  ihn  der  Vorwurf  der  durch  öUCk^  Forfi 
ef^tftebendeo  Wettläuftigteit  gar  Aicht.  Eö  ift  ein  S 
gientiich«s  Methoden bu ch ,  und  ieiÜet  das  wirkhVi^ 
was  der  Titel  verfjpricht.  In  der  lefeiiswerthen  Vw 
rede  erklart  iich  der  Vf.  über  feiiien  Zweck  naher] 
£r  will  i)  folchen  Lehrern,  die  mit  der  Kii»ft,  Be] 
griße  folcretifch  zu  entwickeln,  noch  nicht  venrÄuj 
lind,  .einJBu^h  in  dl«  üände  iM^em,  durch  dcXTenUei 
«  braucl] 
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briindi  fie  fich  alimali^  ah  eificfibelHer^  Fragmethode 
pe\röhn«i  können.     Der  Vf.  tadelt  in  einer  Note  das 
Unnatöf liehe  in  dcG  Gefpräcfaen,  welche  in  Thieme*s 
rrfter  Nahrang  etc.  u^rd  in  Höpfnera  Ueineiu  Phyß- 
ker  vorkommen.     Der  Recenfent  des  letsteh  in  der 
I.  I..Z.  hatte  fich  als  fachkundigen  Phyiiker  gezeigt; 
ind  als  folcfaer  mehrere  Erinnerungen  beygebracht. 
Bcy laufig  hatte  er  gefagt,  der  Vf.  habe  in  der  Einlei- 
tung eine  vor  treffliche  Methode  aufgeftellc»   die  Ein- 
dwT  zur  Entwicklung  der  Begriffe  zu  leiten«     Hr.  P* 
iümit  dlefem  Lobe  unzufrieden  ,   und  es  mag  leicht 
za  ftark  .feTii;  deswegen  hätte  er  aber  die  A.  L.  Z. 
iicht  befchuldigen  follen,   fie  nehme  'zuweilen  fte- 
cenfiorren  auf,   die  nicht  von  Sachkundigen  herrüh- 
ren.   2)  Soll  dadurch  der  Gerft  der  Verkehrtheit,  der 
i an  vielen  Schulen  noch  fein  Wefen  treibt,  in  feinem 
l^lrkungsk reife  eingefchränkt  werden*     Mit  der  Siiv 
denwelt  foll  der  Unterricht  anfangen   und  nicht  mit 
-Bberfmnlicben  Dingen  9   und  zur  Beförderung  diefes 
2mfcks  fchrieb  d*r  Vf.  fein  Buch.     3)  Will  er  zu- 
Bieirh  Materialien  Zu  liiirzem  oder  langem ,  d^n  Klci- 
■oen leicht  rerftändlichen ,  Sätzen  liefern,   die  da,  wo 
^maii  die  im  erften Bandchen  dargelegte  Buchftdbir «  und 
T^iemethode  eingeführt  hat,  an   die  Buchibbirtafel 
£el^|t  mid  fiatt  uiivcrftändlicher  Sätze ,  womit  man- 
che Fil>ein  angefüllt  inid ,   gelefen  werden  köimen» 

I^  diefem  erften  Bändchen  findet  man  Unterhal- 
tungen über  die  Körper  im  Allgemeinen,  über  die 
^ugethiere  im  Allgemeinen  und  zuletzt  ausführlicbe 
Unterhaltungen  über  einige  Säugethiere  insbefondere. 
R.ec«  hat  iiemit  Vergnüge»!  gelefen»  und  euipfiehU  fie 
alWn  öencfu  welche  ßch  mit  dem  Unterricht  der  Ju* 
fu^^bekh'äitVgeno  als  ein  brauchbares  ilülfsmittclzur 
Erlemimg  der  fchweren  Kunft»  Begrifle  fokratifch  zu 
e7kttWrieia  Auch  die  Sprache  ift  rein ;  nui*  eine  Con- 
firtjictton,  die  öfters  vorkommt,  möchte  wühl  nicht 
dem  gew.^nlichenSpr8cb<rpbrauche  geuiäfs  feyn.  Der 
l^f.  f»^  namUch:  Wie  keifst  (ft.  nennt)  man  das?  ^j- 

Qie  Korper  da  droben beifsen  wir  Uimmeb« 

törper.  — -     Die  Kupfer  .und  zweckmäTsig  und   iji- 
kttcüv» 


Leipzig^  h.  Gerh«  FTeffcherr  THelSatur  und  dfe 
ilenfcken.  Ein  Inbegriff  vieler  Merkwürdigkeiten 
fir  Lefec  aus  allerh^y  Ständen,  ffir  die  Jugend 
and  ihre  Freunde  infonderheit  von  ^.A.  C.  LvUr^ 
Paftor  in  der  Altenburg  vor  Merfeburg.  Eriler 
Band*  1893*  36öS-  8-  (i  Rihh}  4§T->     •   :    , 

Ime  Aütsh'che  Sammlung , .  die  wenigftens  ffir  di> 
tagend  auch«  viel  Neues  enthalt*  Doch  fefbit  dfejent- 
1*^«  wdebeit  die  darin  vorfcommenden  Sachen  zun^ 
!^H  nicht  unbekannt  find,  werden  iie  hier  gern  noch 
^?  lefeii ,  da  der  Vf^  das  Talent  befitzt »  2u  un- 
^•"iakea  luul  feinen  Gegenftand  von  einer  interefian- 
^^  Seite  zn  zeigen.  Hec^'wUl  nur  zum  Beweife  der 
"foicrkiamkeit,  womit  er  diefe  Schrift  gelefen  hat, 
,*^ß€  Kleinigkeiten  bemerken.  In  dem  erften  Ab- 
*^t  üh^rjtuerfpej^eniic  Btrge  uniJiydbcbcn  f^Jt  der 


Vf.  von  Tsland :  „Diefes  Land  ift  Ito»  d«m  ewigen 
Eife,  mit  welchem  es  überdeckt  ift,  doch  mit  feuer- 
fpey enden  Bergen  überfaet ,  von  denen  fich  bald  der, 
bald  jener  durch  feine  Ausbrüche  furchtbar  macht.  So 
ift  eine  lange  Zeit  der  Hekia  berühmt  gewefen,  der 
fo  viel  ausgeworfen  hat,  dafs  man  68  F^^*  ^^^^  &"^ 
ben  kann,  ehe  man  auf  das  Marmorpflafter  einer  ehe- 
maligen Stadt  kommt.*'  Hier  vermifstman  ungerri 
die  nähere^  Angabe  fowohl  von  der  Stadt ,  die  muth- 
maf^lich  hier  iland ,  als  auch  von  der  Veronlaffung 
und  der  Zeit  des  Nachgrabens.  S.  33'  ^ird  Dttrra 
durch  Hirfe  und  S.83»  «och  mjt  dem  Beyfatz  indiani- 
Sehe  Hirfe  erklart.  Diefe  ift  ein  ganz  andferes  Pflan- 
zengefchlecbt  (tlokus) ,  als  unfere  Hirfe  (fanicum  wrf- 
ftaceum) ,  und  unterfcheidet  fich  durch  feine  fchwarz- 
braune  Farbe,  mid  durch  die  anfehnlichere  Gröfse  der 
Saamenkömer,  die  wohl  dreymal  fo  grofs  find,  als 
europaifche  Hirfe.  S.  40.  .»Sie  fchnitten  dünne  Strie- 
men aus  tl^etii  F'leifche,  und  hingen  (hängten  fft  die 
active  Form)  fie  aufs  Gepäck." —    „I^o»  nun  an  nahm 

ihr  Elend  fehr  zu und  wiewohl  fie  von  nun  an 

pfrers  Brunnen  fanden."  —  „Sie  hatten  deren  nur 
noch  fiinfe**  (fünf).  &  162.  „Die  Kauft,  auf  ähnliche 
Weife  R^nne/ncrr  zu  fangen,  war  fchon  iu  alten  Zer- 
ren in Eng-ZaiKi bekannt,"  ift vermuthlich  ein  S.:hrcil^ 
©der  Druckfehler.  S.  2oS*  wird  behauptet,  df.fs  die 
Schwalben ,  welche  bey  uns  nur  offene  Nefter  bauen, 
diefclben  in  Afrika  mit  ei>ier  6— 7  Zoll  langen  Röhre 
gegen  Raubtbiere  verwahren.  Adanfon,  Kahn  und 
andere  Reifende  verficbern  aber ,  ■  dafs  die  im  October 
aus  Europa  dort  angekommeoen  Schwalben  gar  kei- 
ne Nefter  bauen,  fotjdeni  blofs  als  Gatte  der  Nahrung 
wegen  fich  dafelbft  bis  zum  Frühjahre  aufhalten. 

NüRNBRitG«  ind. Stein. Bttchh.!  Handbuch  derphar-t^ 
maceuiifehtm  BetmiL  Zweißer  bis  achter  Heß. 
1801  •  1S02.  zufaminen  19  Bog.  Text  und  42  il- 
lumiiiirte  Kupfertafeln.  Fol.   (jeder  Heft  i  Rthlr.) 

Wir  haben  unfere  Lcfer  bereits  in  diefer  Zeitung 
(i8ci.  Nr.  i38.>  mit  der  AbficHt  des  Vf.  fowohl» 
als  auch  mit  feii^em  Plane  bekannt  gemacht ;  wir  zei- 
.gen  d.nher  jetzt  nur  an^  dafs  die  vor  vns  liegenden 
Hefte,  beides  in  Riickficht  auf  den  Text  und  auf  d^ 
Zeichnungen;  dem  erften  Hefte  garnz  gleich  find,  unid 
dafs  fie  Abbildungen  und  Befchreibungen  der  offici- 
neUen  Pflanzen  enthalten ,  die  in  die  5tc  und  die  7 
folgenden  ClalTen  und  m  die  beiden  erften  Ordnuiv 
gen  der  i3ten  Claffe  des  Sexual  Syftems  gehören.  — 
'DieaheifttoFefeltbllien,  von  welchen  in  diefen  Hef. 
ten  die  Rede  ift,  zeichnen  fich  durch  medicinifche 
Kräfte  ms,  tfrtd  Se&nA  u\Co  deir  Stellen»  die  thnea 
der  Vfi '  hier  angcWxcfen  hat ,  allerdings  werih ;  *  in- 
delTcn  haben  wir  doch  auch  auf  den  zu  dfefen  Hefrea 
gehörigen  Tafeln  einige  Abbildungen  von  Pflanzt  be- 
merkt ,  die  keine  oder  nur  ürfir  zweifelhafte  Heilkräf- 
te befirzen,  und  wir  wönfehen  daher ^  dafs  der  Vf» 
in  der  Folgern  der  Wahtder  zu  bcfchreibefideft  tftld 
abzubildenden  Pflanzen  etwas  ftrenger,  als  biüber^ 
f^T»;  UAd  U^eYe^ctabilieOj  die  iAÜijOÜcht  des  medt- 
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cinifclien  Itatzens  «Iähi  PfennTgkrtate ,  dem  Ritterw 
fpom  9  •  dem  Hünerdarm ,  der  Sdiwarzkerse ,  der  £le- 
pbantenlaus  u.  f.  w.  gleichen ,  ganz  mit  Stilifchwei- 
gen  übergehen  möge.  Auch  auf  die  Correctur  des, 
Textes  hätte  mehr  Sorgfalt  gewendet  werden  Tollen ; 
viele,  befondersLinntifche,  Namen  find  ziemlich  ver« 
iinftaltet ,  und  da  wohl  nur  wenige  von  den  Lefem, 
für  welche  eigentlich  diefes  Werk  beftimmt  ift,  die- 
felben  zu  verbeiTern  Im  Stande  feyn  werden ,  fo  mag 
der  Vf.  dafür  forgen ,  dafs  in  der  Folge  folchc  Fe£ 
1er  vennieden ,  und  die  bereits  €Uigefchlichenen  ver-^ 
belfert  wenden. 

JisRLiN,  b.  Franke:  Abbildungen  mmd  Befihreibun- 
gen  naturhiftorifchff  Gegenftände.  Heft  XI V— X VIll 
Von  S.  Ö9— 124.  8*  Mit  ausgem^aken  Kupfern^ 
(iRthlr,  8gr,) 

Die  Abbildurtgen  find  grdfstentheils  richtig;  aber 
die  Illumination  ift  weder  fein ;  noch  der  Natur  im- 
mer ganz  getreu.  Rec.  Bat  z.  B.  den  Gold-  und  SiK 
berfalan,  c|ie  ficb  in  feiner  Nähe  lebendig  belinden,  mit 
den  Abbildungen  auf  der  XXIX.  Taf.  verglichen,  und 
beträchtliche  Abweichungen  gefunden.  Die  Befchrei* 
bongen  find  kurz  und  gut.  Aber  wozu  die  Verviel- 
fältigung der  Bilderbücher ,  wenn  (ie  vor  •fthnllcheii, 
fchon  längft  vorhandenen  weder  durch  innere  Gü- 
te» noch  durch  Wohlfeilheit  des  Pretfes  fich  aus- 
zeichnen f  / 

PHILOLOGIE. 

Leipzig/  b.  Hinrichs:  Praktifche  Methode ^  Kinder 
framöfifch  tefen  und  ausfprechen  zu  lehren  9  von 
Z.  Beaurains.    Mit  12  illuminirten  Kupfern*   . 

Auch  unter  dem  franzöfifcheo  Titel :  - 
SUthode  pratique  etc.  1802*  178  S-  8*  (16  gr.) 
Bey  der  grofsen  Anzahl  folcher  Bücher,  die  für  den 
erften  Unterricht  der  Jugend  in  der  franzöfifchen  Spra- 
che beftimmt  find ,  fcJbeint  das  vorliegende  gar  nicht 
fiberflürsig  zu  feyn,  indem  die  Abficht,  welche  hier 
zum  Grunde  liegt,  vornehmlich  dahin  geht,  die  Denk- 
kraft dea  Xiadea  felbft  durch  das«  was  es  lieft,  zu  we- 


cken und  zu  üben.  Daher  find  die  rergefragenen  Sa^ 
eben  von  der  Art,  dafs  das  kleinile  Kilid,  wenn  es 
das  ABC  gelernt  hat,  fie  zu  fafien  und  fich  dafür  zi« 
interefiiren  im  Staiide  i&.  Ueberdem  herrfcht  einStu^ 
fengatig  in  den  beygebrachten  Uebnngen ,  fo  dafs  dia 
Ideen  der  Jugend  fich  nach^md  nach  entwickeln  und 
erweitem  können«  Die  Vorrede ,  welche  von  Erzte^ 
hem  gelefeii  zu  werden  verdient,  zeigt  den  Gebraudk 
diefes  Buches  und  eine  -zweckm itfalge  Lehrmechod« 
ausführlich. 


AtTBMBuRO,  in  Comm.  des  literarifchen^omtoirsj 
Auswahl  interejfanter  Anekdoten  und  finnreidiet 
Gedanken^  Darfietlungen  aus  der  Völ^kunde  un^ 
hlaturgefchichte^  freundßhafttiche  und  kaußnännii 
Jche  Briefe ,  als  Aufgaben  zmn  Ueberfetzen  iiu 
FrjinzöQfche,  gefammelt  und  mit  Noten  rerfehed 
von  F.  A.  5.  i8o2.  350  S.  g.  (illtWr.)  | 

Der  Herausgeber  diefer  Auswahl  fand  die  in  dei^ 
meiften  fächern  diefer  Art  enthaltenen  Aaflatze  zd 
gemeinen  oder  wohl  gar  anftöfsigen  Inhaltes  ,  oder  Ü 
zu  fchlechtem'  Deutfeh  abgefiifstf  oder  für  die  JugendJ 
die  des^ Reizes  der  Abwecfafelung  bedarf ,  zu  crodced 
und  langweilig,  oder  mit  zu  vielen  Noten  ircrfehenj 
als  dafs  fie  für  feine  in  derKenntnifs  der  fran^öfifciieiii 
Sprache  fchon  weiter  vorgerückten  Schüler  von  Nutzen 
feyn  konnten.  Er  hat  daher  alles  weggelaflen,  was 
ihnen  fchon  bekannt  feyn  dürfte  ,^  oder  weovon  et 
glaubte,  dafs  es  in  den  Wörterbüchern  leicht  undriA- 
tig  zu  finden  fey,  und  bey  fehwereren  Fällen,  die  unn 
tergele^e  Redensart»  in  den  Infinitiv,  oder  in  eincij 
von  dem  Texte  abweichenden  Modus  gefetzt;  nurhis^ 
weilen,  wenn  die  Genien  der  beiden  Sprechen  xQ 
fehc  von  einander  abweichen ,  fiehet  'man  die  volUg« 
Ueberfetzung  eines  Satzes  unten  auf  der  Seite«  6ro6- 
tentheils  find  die  hier  abgedruckten  -Anekdoten  üea 
und  tinbekannt,  und  das  Ganze  fo  gewählt ,  dafs  ts 
das  Angenehme  mit  dem  Nützlichen  fattfaot  verbind 
Met.  Die  AufDitce  eignen  fich  überdiefs  dazu ,  dai^ 
der  Lehrer  fnit  den  fichfilem  eine  Art  von  Unterr^ 
düng  darüber  haleen  könne ,  um  letztern  die  Fertid 
keit,  fich  im  Franzöfifchen  ausdrücken  zu  lernen ,  a^ 
eine  wegen  Fülle  des  Stoffs  leichte  Weife  beyzubringei^ 


KLE  INI     SC  H  RI  FTEIC 


BiuLOzeeim«  OiHüikgen»  b.  Yändsnhoktt.  Rupaadit:  De 
rJrticUt  d%  PrMrU  imfarfaüt  ie$  Prdteritt  deßni  si  Hififni. 
Pont  Ccrvlr  d^intrsducrion  ä  T^ude  d«  la  Itn^e  fratiQaife.  Par 
f.  Crw£U  1803.  6^8.  8-  (4gi^*)  In  derf^niöfirchea  SpradM 
ift  wohl  kein  Redetheii  für  den  Aeslsndsr  tchwerer  als  ierA.tr 
tikä«  und  die  drey  varganganan  Zeiten^  dea  Terbi*  Welche 
Jhättife  Fehler  gegen  den  richtigen  Gebrauch  darX^ben  ae- 
jü^hi  wardan«   lehr^  di«  Oglieh«  Qrialiruec-     Selbft  m 


Sprachlehran  (lad  in  Hinficht  auf  ihre  Kamen  nicht  einxf ,  no 
feiten  deutlich  und  vollftändig  genug  in  dem,  was  ihre  Anw« 
düng  betrifft.  Um  nun  dem  Ausländer  die  Mühe  &u  erfpsra 
die  Sprachlehren  zu  vergleichen  und  aus  ihnen  cia  bcmed 
gendes  Refultat  au  ziehen  •  flellc  Hr.  Crevel  auf  diefen  wes 
f  ea  Bogen  den  kritifchen  ^egenfland  in  ein  helles  £«icht.  Mth 
zum  Lobe  feiner  Arbeit  hinzuzufetzen  •  wäxe  "bftrfliiftir  i 
fie  ttch  ielbft  geaugOia.  «BpfieUtp  *  **^ 
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Mittwochs,    den    22.  $Hnius  l8o3« 


GESCHICHTE. 

Schleswig,  b.  Röhfs:  D.  Martin  Luthers  Reifen 
und  raerkiviirdige  Schickfale.  Nebft  einer  kurzen 
Gefchichxe  rler  Reformation  und  ihrer  Srhirk&le, 
bis  auf  den  weftphälifchcn  Frieden.  Ei«  Lefe- 
buch  für  Bürger  ifnd  Bürfrerfchulen,  herausg«- 
•;eben  von  Franz  ^acob  Kutfcher^  Prediger  zu 
Afferde  bcy  Hameln.  1802.  i  Alph.  8«    (i  RtWr.) 

Hr.  K.   hätte  fein  Buch   nur  immer  gleich:    Gt- 

^  ^  fdiichte  des  Lebens  und  dir  Reformation  LuikerSf 

iiberfilireiben  follcn:    denn  daa  ift  eigentlich  der  In- 

liaU  dcffclben;    «nd  den  jetzigen  Titel  bat  er  woW 

nur  Cnim  gewählt, 'damit  fich   dus  Buch  nicht  fo 

leicht  üfiter   der  Menge  fchon  vorhandener  Bücher 

von  jencm'Inhaltc  rßrlieren  möchte.     Reifen  können 

überhaupt  in  der  Gefchichre  eines  grofsen  oder  be* 

rühmten  Mannen  nur  alsdann  ein  Hauptgegenftand 

der  Aufmerkfamkeit  werden,  wenn  er  einen  fehr  bc- 

trnchdichen  Theil  feines   Lebens  «darauf  verwandt; 

duich  dicCelben  Tiel  zur  Erweiterung:  der  Weltkennt- 

»vfs  und  Erdbefchreibung  beygctragen;  oder  auf  den- 

üiJlicn  aufscrordentlich   merkwürdige  Schickfale  ge- 

b2bthat.    Alles  diefes  aber  iß  bey  Luthern  ganz  und 

g^ar  der  Fall  nicht.     Nimmt  man  feine  folgenreiche 

Beife  liach  Rom  aus  :  fo  find  die  meißen  übrigen  nur 

von  geringer  Bedeutung;     oder,   wenn  fic  auch   in 

nichtigen  Abfichten  unternonmien  wurden:    fo  ift  es 


Ausfalle,  gezeigt  werde^  was  man  von  einer  folcbevt 
Rtformation  zu  erwarten  und  zu  fodern  berechtigt 
gewefen  fey;  welche  Veranlaffung  Luther  zu  der  vqn 
ihm  geftifteten  gehabt  habe;  was  für  Abfuhren  er 
dabcy  gehabt,  welcher  Mittel  er  fich  dazu  bedient 
habe,  und  welches  der  Erfolg  davon  gewefen  fey. 
DaU  hier  die  vomehuiften  Auftritte  der  Reformation»* 
gefchichte,  inglcichen  der  Charakter  und  die  Thä- 
tigkeit  Luthers  und  Mel<indithons  mit  xnöglichft  un- 
parthcyifther  Mäfsigung  befchrieben  werden  muffen, 
verfteht;ficfa  von  felblh'  Endlich  inäffen  auch  die  Fol- 
gen entwickelt  werden,  welche  die  Reformation  auf 
Religion,  öffcndichen  Gottesdienlt,  Sitten,  gefeU- 
fchafkiiches  Leben,  Rechte  der  Furften  und  Obrigkei- 
ten, Wiffcnfcfaafren  ,  u,  dgl.  «.  geäufsert  hat.  ün-i 
entbehrlich  ift  freylich  für  eine  folche  hiöorifche  Dar- 
ftellung  eine  Apologie  der  Reformation  nicht;  aber 
einige  milde  Aufklärungen  über  gewiffe  Vorwürfe, 
die^nan  «ir  gemacht  hat,  würden  doch  auch  hier 
nicht  am  unrechten  Orte  liehen.*^  Alles  diefes  könnte 
gar  wohl  hoch ßens  auf  zehn,  zwölf  Bogen  zufam- 
mengefafst  werden.  Einen  folchen  Plan  hat  nun  Hr. 
K.  nicht  entworfen.  Er  hat  vielerley,  aber  nicht  im- 
zi^eckmäfsig,  eine  Menge  Kleinigkeiten  eben  fo- 


mer 


wohl,  als  Begebenheiten  von  Wichtigkeit,  zufam- 
jnengetragen,  und  das  Ganze  gar  nicht  unter  den 
Gefichtspunkt  feiner  beftimmten  Lefer  gefchickt  zu 
ßellen  gewufst.  Wir  muffen  fogar  noch  mehr  fagen: 
er  hat  fich  zwar  aus  manchen  neuen  Handbüchern 
einen    ziemlichen    Begriff  von  der  Reformationsge- 


die  Ausführung  von  diefen,    nicht  die  Reife  felbft.      fchichre  gemacht ;   aber  in-ihrcn  Quellen  Kann  er  iie 
welche  ins  Licht  geftellt  werden  mufs.    Doch  der  Vf,      wenig  Üudiert  haben,  fonß  würden  nicht  fo  viele  üi- 


gtCteht  es  felbft,   dafs,   da   noch  nliemand   fleh  die 
lilühe  gegeben  habe,  die  Reformationsgefchichte  für 
-c^ea  Verfiaud  des  Ungelehrten  auf  irgend  eine  anzie- 
hcnde  Weife  zu  bearbeiten,  er  demfelben  eine  kurze 
üiiJ  gründliche  Ueberficht  derfelben  habe  übergeben 
TvoJlen.     Er  erkfeni^it,  dafs  es  nicht  fo  gar  leicht  fey,- 
ein  folches  Buch  zu  fchreiben;    hat  aber  doch  die 
Schwierigkeiten,  welche  fich  dabey  finden,  zu  wenig 
tingefehen,  und  fie  daher  auch  keineswegs  überwun- 
den. Bey  einem  folchen  Buche  kommt  es  niciit  darauf 
m,    bekannte  Vorfälle  ohne   eine   genaue  Wahl  zu 
fammeln,   und  erträglich  zu  erzählen,   auch  fie  mit 
allgemeinen  Declamationen,  Reflexionen  und  fanegy- 
riltifchein  Schmucke  zu  verbräiuen;   fojidern  darauf, 
«iafs  z-uerft  treffend  und  gelaffen  der  Zufland  der  Re- 
ligion und  Kirche  zur  Zeit  des  Anfangs  der  Reforma- 
tion,   gefchildert;   daraus  recht  fafslich  das  Bedürf- 
^ifs  derfelben  hergeleitet;    ferner  eben  fo  hiftorifch. 
Ohne  alle  kirchliche  Rückficht  oder  gar  polemifche 
A.  L.  Z.  1803.    Zwei/ter  ßand. 


wenige ,  .  ...  .        - 

ftorifcho  Unrichtigkeiten  emgefchlichen  leyn. 

Im  erften  Buche  werden  Luthers  Lcbensumftände 
▼om  Jahr  i4gs  —  I5I7  erzählt.    Rey  Gelegenheit  fei- 
ner Reife  nach  Rom  wird   ^'on  Jer  Anibrofian\fchen 
und  Gregorianifchen  Mcfsliturgie  eine  für  ein  folches 
Lcfebuch  ganz  unnütze  und  unverftändliche  Erzkli- 
iung  hingeworfen;  und  was  vom  Siroccowind ,  tom 
L.  Kopffchmerzen,  u.  f.  w.  gefammelt  ift,  war  auch 
alles  überflüfsig.      Grüfse  Unbekanntfchafr  mit  Rom 
beweifet  es,    dafs  nach  S.  28  an  der  Stelle  des  alten 
CapitoUum  nichts  als  ein  Baarfufserklofter  ftrfien  foll.« 
Nach  S.  37  foll  Hufs  mündlich  und  fdmftlich  faft  eben 
fo  wie  Luther,  nur  nicht  fo  ausfiihrlidh  gelehrt  haben; 
wovon   das  Gegentheil  bekannt  genug  ift.     lüi  Ein- 
eano^e  des  ziuenten  Biuhs,   vom  Jahr  I5i8  bis  1522 
(und   warum  eben  bis   1522.  nicht  gleich  bis  1525» 
da  Luthers  Reformation  in  Kurfacl^fen  durch  landes- 
herrliche GeiiebmiBung  eingeführt  wurde?)  wird  ge- 
Rrrr  *»®*^' 
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meldet,  Hafs  Luther  im  Anfange  des  J,  15  r8  ^^y  Sei- 
nem  Aufenthalte  zn^^Ln^zig  mit  einem_  Dominicaner 
Mönch,   der  zuglmh  P%'oßjfor  der  Ihtohgie  war.  mit 
tlmnen  Peirrias  {(o   ftebc  zwt^ynial  ftatt  Prierias  )  in 
einen  fchrifllichen  Streit  wegen  verfchiedener  theologl- 
fcher  Lehrjätze ,  die  befonders  die  päpjiUche  Herrfchaft 
betrafen,  gprathen  feij.     Mnfs  nicht   der  Bür-^^er,  für 
den  Hr.  IL  fchreibr ,  glauben,  der  berühmte  Magifter 
S.  Palatii  zu  Rom,  Prierias,  fey  Profefl'or  der  Theo- 
logie zu  Leipzig   geweit»n?     Wozu  nützt  ihrn  diefe 
Nachricht  überhaupt?     JEndlich    wie   fchief  ficht  fie 
an  diefem  Platze ,  da  bekanntlich  Pr.  wider  Lutheri\ 
wegen  feines  Angriffs  auf  den  Ablafs  g^chrjeben  hat« 
Ton  welchem  Angriffe  doch  noch  nichtjs  g^ftgt  ift? 
Nun  wird  derfelbe  zwar  auf  ^er  folgenden  Stite  an- 
geführt; ober  wrederuin  feicht  genug.     TezelfoU  ficht 
auf  Befehl  des  Papßes,    auch  in  Deutfchland  haben 
feken  lajfen;  als  w^nn  er  nicht  in  [eintiu  Ülufter  zu 
Leipzig  gelebt,  nicht   fchou  neun  Jahre  früher  den 
Ablafs  in   Sachfen  gepredigt   hätte.     Und  hier,    wo 
der  erfte  Hauptaufcritt  Lufhers^  als  Refonnatojs,  vor- 
kömmt,  wo  vor  allen  Ding«n  ein   bündiger  BegriiF 
von  dem  Lehrbegriff  hätte  gegeben  werden  foilen» 
den  Luther  Tezets  Ablafi^redigt  .entgegenfetzte,  fin- 
det fich  nichts,  als  die  kahle  Meldung  von  feinen 
95  Thefibus.     S.  72  und   an  andern  Orten  fchreibt 
der  Vf.  immer  fo,     als  wenn  Luther   fich  mit   dem 
Kurf.  Friedrich  unterredet  hfittc;  und  es  iil  doch  alU 
geineiM    bekannt,    dafs  er    ihn  nie  gefprochen  hat. 
ilelanchthon  wird  8^73  nur  im  Vorbeygehen,  nur  als 
ein  Mann ,  der  weiter  unten  noch  Öfterer  erwähnt  wer^ 
den  wird,  angeführt;  hingegen  kommen  öfters  ganze 
Bnaöthige  Reifen  Diaria  von  Lulhetn,  fogar  S.  66  auf 
einer  ffd^mewStite  umfiändiiche Nachricht^ von  einer 
aus  Mifsverfiand  unternommene»  Reife  deffelben  vor. 
Das  dritte  Buch  geht  von  1123  bis  1530.     Hier  wird 
S.  132  die  Engelsburg  einfthrßark  befeßigtcr  Berg  in 
Rom  genannt,   worauf  auch  viele  Gebäude  ßehen,  die 
dem  Papfle gehören,  S.  14T  wird  bemerkt,  dafs  fchon 
»na  J.  1524  (es  mufs  heifsen  1519)  ein  neuer  Refumia- 
tor  in  der  Schweiz,  Zwinget,  aufgeftanden   fey  ;   in 
Anfehung  des  Abendmahls  f oll  er  mit  feiner  Meynung 
von  Luätern   abgewichen  feyn;   da  aber  nicht  gefagi 
wird,   worin   diefe  Abweichung  beftandeii  habe:  (6 
hilft  die  Nachricht  niemanden  etwas ;   auch  foll  der 
Streit  zwifchen  bei^  der  guten  Sache  der  Reformation 
und  ihrem  Fortgange  nicht  im  gerivgflen  gefchadet  ha^ 
hen;  welches  bekanntlich  falfch    ilh     Ein  noch  grö- , 
berer  Fehler  ift  es,  wenn  im  vierten  Buclie^  das  fich. 
bis -zürn  J.  1537  erftrpckt,  behauptet  wird,    Heinrick 
VIII  habe  Luthers  Reformation  angenommen ,  und  fie 
in  feinen  Landen  eingeführt:    er,  der  diejenigtn  bis 
an  f«n  £nde  verbrennen  liefs,  welche  die  Transfub- 
ftantiation    und   andere  unterfcheidende  Lebren  der 
Äom.  Kirche  beftritten.    Doch  wir  wollen  diefes  Ver- 
Tfiichmfs  v^on  Verirrungcn  nicht  erft  noch  mit  dem. 
Erzbifvhoffvon  Cambridge;  mit  Genf  an  der  Schwei- 
itfrifehen  Gränze,  u.  dgl.  m*  v^rgröfsem;    mnu  fiebr, 
dafs  der  Vf.  kajjm  zur  Befchreibung  der  Reifen  Lu- 
thers genug  vorbereitet  ham. 


Leipzig,  in  d.  Schäfer.  BuchTi.:  Lehen  und uu- 
derbare  Abentheuer  des  Erflen  und  Unveffrle'uhH. 
tichjitn  aller  J ah» enden.  Ritter  der  Riknijchkaiim' 
fchen  ßreitenden  Kirche,  I>naz  von  Lojota ,  Ifc 
ters  der  heiligen  Jungfrau,  und  Stifters  des  Or- 
dens der  Jefuiten.  Von  Wilhelm  Frank,  genannt 
P.  Theil  L  Nebft  (2)  Kupfern.  1802.  2278, 
ohne  die  Vorrede  von  20  S.  8*    {l  Äthlr.  6gr.) 

Es  ift  bekannt,  wie  reichlichen  und  umerhaltendeii 
Stoff  zu  einem  Ritterromane  die  Lebensgefchichte  dci 
heil.  Ignatius  darbiete,     ohne  dafs  es  eben  nöiliig 
wäre,  die  Erfindungskraft  dabey  in  ^rofse  Unkoltiii 
zu  fetzen.     Daher  erfchien  bereits  im  jabr  1736  Vi 
damals  fchon  verltorbenen  Buchhändlers  im  Haag,C/isr. 
ks  U  Vier ,  der  aber  den  Nahmen  Hcreule  RafieldeSckt 
angenommen  hatte ,     ^^Hifloiti    de   Vßdmirable  hvt 
Inigo  de  Guipuscoa,  Chevalier  de  la  Vierge,  etFonh- 
teur  de  ta  Monarchie  des  Inighifles,  avec  unedejcnfKA 
nbregee  de  Vetabiiffement  et  du  gouvcmemetU  de  cXi 
-formidable  Monarchie'*  ^   in  zwey  Octavbändchcn  im 
Haag;   eine  Gefchichte,  die  freylich  nicht  zur  Ehre 
<Jes  geiftlichen  Helden  und  feiner  Gefelifchaftgefchric 
bea  iU ,  aber  ihnen  doch  in  keiner  wefentlichen  Er 
ftählung  oder  Abfcbilderung  Unrecht   thut.    SieÜ 
auch  vor  mehrem  Jahren  deutfch  überfetzt  wo.  1 1^. 
Dabey  hätte  man  es  nun  bewenden  laflen  füllen  ^01 
fechzig,  fiebzig  Jahren  konnte  es  noch  nöthig/c^«- 
nen^    das    Thörichte  und  Schädliche  der  relip'ü^ 
^chwärmerey  in  einer  komifchen  Einkleidung  befidi- 
lieh  zu  machen.     Jetzt,   da  fo  viele  naclidenkeiitie 
Männer  unter  unfern  R.  katholifchen  Mitbürgern,  « 
nicht  nur  einfehen  ,  fondern  auch  öffentlich  geUeH 
dafs  die  Heiligkeit  eines  Ignatius  un<i  Conforten  nicht 
diejenige  fey ,  welche  Chriftus  uiid  die  Apofte!  curd 
Vorfcbrift  und  Beyfpiele  gelehrt  habefi  •  kann  eins 
Schrift,  wie  die  gegenwärtige,  nur  dazu  dienen,  die 
eifrigen  Verehrer  folcher  Heiligen  noch  wehr  zu  er- 
bittern.     Der  Vf.  derfeJben   fa^t  zwar,    er  fey  zßf, 
Herausgabe  derfelben  durch  dieReligiousveränderun}. 
des  Grafen  von  S^ollberg  bewogen  worden.   Alle-« 
^ur  Beurtheilung  diefes  Schritts  kaim  fie  gar  nicbts 
Neuw  beytrageil;    und  der  berühmte  Profelyt  f«?' '^ 
wird. ohne  Zv/eifel ,    wenn  er  fie  zu  fehcn  bekömut»- 
dem  heil.  Ignatius  das  Aergemifs  abbitten,  zu  wel-i 
chem  er  Veranlaffung  gegeben  haben  foll.    Doch  ai:- 
fer  Vf. ,  entweder  an  Jahren ,  oder  an  Beurrheüang 
^)Och  fehr  jung,  fcheint  fich  das  dummodo  rij^m n- 
cutiat,    zu    feiner    Hauptabfich t  gemacht  zuba^«"'' 
Nicht  genug,   daf?  er  durchaus  befliflVn  ift,  f^^^y 
Jkiiigen  in  einer  1  ächerlit hen  Geftah  auftreten  zü  lai- 
(Wf    und  dazu  auiser  der  Ingredientien  feiner  G«- 
fchichte ,  auch  noch  feine«  eignen  Vorrath  von  Wi» 
und  Luftigiuacberey  benutze  hat;  er  fällt  a"<^^  "r 
andere  üegcnftänöe  her,  die  ihm  feines  Spü«es  nj- 
<iig  zu  fcyn  /cheinen«     Wir  übergehen  die  anßölMg« 
Dfritcation,  <tie,  wenn  ile  gleich  nach  einem  fp«"'* 
fchen  Muftcr  geformt  ift,     doch  immer  keine  ^J^' 
Pflanzung  verdiente.    Auch  .in  der  Vorrede  glänzt  a«^ 
Vf.  bereits  durch  EiiifBlIe,  wie  f©lgt:  «Di^P''^^ 
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,  tifchen  H-frten  liaben  die  Nothwcndigl^elt  eines  Hun- 
des für  einen  Hirten  ebenfalls  einfeben  gelernt.    Sie 
find  nur  Proteftamen  in   Abfielt  auf  die  Römifche 
Kirche ,  und  find  von  deilv  eigentHchcn  Geiiie  Lu- 
thers und  i!^es  Protefiantismus «   der  nichts  anerken- 
nen will,  als  was  in  der  Bibel  fleht,   ganz  abgewi- 
chen ;  fie  treiben  ihre  Schaafe  in  die  Horden  der  /ym- 
holifclien  Rücher;  verbrennen  dif  Abtrünnigen  zw»x 
nicht;  fperren  aber  die»  welche  fich  unterfteheJ^,  die 
Bibel   nicht  nach  den  fyinbolifchen  Büchern,  fun- 
dern   mit    Hülfe   der  claffifchen  Autoren,  der   Ge- 
fchichte  und  Philofophie,    anders  zu  erklären,   in 
Gefängnijfe;  (wo  mufs  wohl  das  I^and  liegen,  in 
-eicliem   es  Gefängniife  für  iblcbe  Ausleger  giebt  ?) 
oder  fetzen  dergleichen  Geiilliche  von. ihren  Aem- 
tern  ab,    um  inittelft  des  Hungers  die  Schaafe  zu 
dem  Futter  zn  treiben ,  das  ni^r  in  den  Krippen  iiv. 
nerhalb   der  frmbolifchen  Jlorden  anzutreffen  ifi.*' 
1  dem  Buchlein  felbft  kommen  fehr  feine  Spafse  über 
u  hinimliiches Geficht  de^  verftorbenen  Doktors  und 
rofeflbrs  P.  zu  Leipzig;    (S.  64  fg.)  ingleichen  (S. 
42)  über  die  theologifchenStreitiKkieiten  vonChrifto, 
or.    Selbft  der  Xcberzhafte  Verleger  bat  eine  Nach- 
chrift  beygefügt,  die  fogar  mit  laceinif eben  und  eng- 
ifchen  Tloskeln  prangt. 

Gotha»  b.  Ettinger:  Gefchichte  des  Orients 9  hefon- 
fonders  Paleflina*s  ältevtr  und  neuerer  Zeiten ,  fce- 
nebß  einer  Kritik  biblißher  Steilen  ^  von  jl.  G. 
Brehmf.  igoi»  Erfler  TheiL  XX  u.  1x6  S.  Zwey* 
ter  u.  Dritter  TheiL  200  S.  8«     (l  RAlr.) 

In  der  Vorrede  fagt  der  Vf-:  „Wenn  das  fcharfe 
uge  diefes  Werk  beleuchtet,  fo  zweifle  icb  nicht, 
ine  mich  in  eine  fiolze  Anniafsung  zu  verlieren, 
k  dem  unpartbey ifchen  Kritiker  die  Beurtheilung 
:ht  entgehe:  diefes  Produkt  fey  angehewdtu  Theo- 
jen ein  Schlüflct,  der  ihnen  de«  Weg  zur  richti- 
n  BHjclerklärung  bahne,  und  ein  Hütfsmittel,  viele 
nkelheiten  biblifcher  Stellen  aufznlöfen,  und  fa- 
»hl  für  ihn,  als  für  die,  welche  fich  nicht  in  den 
men  der  Mufen  wiegen,  ein  Ganzes  in  gedrängter 
rze,  ^velches  andere'  Schriften  für  die  Gefchichte 
{  Orients  entbehrlich  mache;  und  beabfichnge, 
nches  Anftöfsige  und  Irrige  bey  Lefung  der  jBibel 
verfcheuchen  un^  Wahrheit  an  deffen  Stelle  zn 
ten.*'  Rec.  kann  at>er  ehrlich  und  unpartheyifch 
fiebern ,  dafs  ihm  lange  kein  fo  fcblechtes  Mach- 
rk  vorgekommen  ift,  als  eben  diefe  fo  betitelte 
cbichte  rft*s  Orients,  worin  der  VK  In  neun  Kapi- 
1  von  lier  naiurlichen  Befchaffenheit,  Lage  nnd 
cfatbarkeit  Pafaftinys ,  der  Natutgefchichte  diefes  . 
ides,  der  Gottesverebrung  und  den  gottesdienft- 
(en  Gebrifuihen  der  Juden ,  den  wiflenfchaftlichen 
I  Kun^rnntniiren  der  Morgenländer,  ihrer  häus- 
icn  Einrichtung,  Kleidungsart,  Befchäftigungren, 
;ifeji  und  Getränken,  der  Schätzung  des  Ri^ick- 
ms  der  Morgenländer*  nnd  der  Art,  im  Morgen*, 
tie  zu  reifcn,  mancberley  auf  das  fonderbarfte  zu- 
imengetragen  hat.    Das  Bisck  ift  wirklich  eine  der 


elenderen' CoinpiTatitnen,    die  netierlich  erfchienen 
find.    Mit  unter  k<mmien  zwar  auch,  einzelne  richtjge 
Bemerkungen  vor,   aber  das  Ganl^e  ift  fo,  voll  yon 
Unrichtigkeiten,  fchiefer  und  oberflächlicher  Da rftel- 
lung,  verworrenen  und  fich  widerfprecbenden  Sitzen, 
fremden  und  nicht  zur  Sache  gehörigen  Dingen;  und 
dabey   mit   einer   folcbc?n  Nachläfligkeit  und'fo  ge- 
Ärhmacklos  zufanimengefetzf:,   dafs  es  kautn  zu  be- 
greifen ift,  wie  em  Mann  es  wagen  konnte,  fo-  ein 
Machwerk  ins  Publicum   zu   bringen.    Rec.  glaubte 
anfangs,     das  ßuch  wimmle  von  Druckfehlern,   da 
er  überall  s^of  Unrichtigkeiten  ftiefs;  aber  das  weitere 
Leferi  überzeugte  ihn  bald ,   dafs  die  mannigfaltigen 
Ungereimtheiten  und  Fehler  bey  wehem  nicht  alle 
auf  Rechnung  des  Setzers  oder  Correctors  zis  fetzen 
feyen,  fondern  gröfstentheils  ^em  Verfeffer  felbft  tut 
Laft  fallen.    DUre$  Urtiefl  ift  hart,  aber  Rec,  der 
nicht  gewohnt  ift,  durch  einen  Machtfpruch  zu  ent- 
fcbeiden,  will  es  durch  einige  Belege  beftätigen.  Man 
braucht  nicht  weit  zu  geben,   um  die  Beweife  aufcu- 
fucbeu.    Wie  fonderbar  ift  gleich  der  Anfang  des  er- 
llen  Kapitels :  „Unter  dem  neuern  Paläftina ,   das  in 
der  heil,  Schrift  vorkommt  ^    wird   das  L,aHd  verftan- 
den,  welches  Gott  den  Nachkommen  Abrahams  zu 
geben  verbeifsen  hatte,  daher  hiefs  es  das  verheifse- 
ne  Land,    oder    das  Land  Kanaan,    unter   welchen 
letzten  Namen  der  Strich  yerftanden  wird ,  welchen 
die  Ifraeliten  an  der  O/l-  und  Weftjeite  in  Befitz  nah., 
men.*«     Diefe  Oft-  und  Weftfeite  mufste  doch  eigent- 
lich durch  etwas  näher  bezeichnet  und  beftimmt  wer- 
den.    Es  foll  heifsen   an  der  Oft--  und  Weftjeite  des 
Jordans.     Ift  eine  folche  Nachläifiglteit  wohl  zu  ent- 
Ichulüigen,   wenn  man  auch  davon,  wie  das  Ganze 
gefagt  ift,  abfehen  will?    Nachher  heifst  es  S.  2  von. 
der  Läge  des  Landes:    „Es  lag  an  der  fiidöfilicheu 
Spitze  des  mittelländifchen  Meers,  gegen  Mittag  an 
Syrien ,   geecn  Morgen  an  der  Wüfte ,  gegen  Abend 
an  dem.  felfigten  Arabien."    Wer  kann  fich  in  diefe 
Beftimmung  der  Lage  finden?     Rec.   weifs  fie  auch 
mit  dem,  was  der  Vf.  nachher  fagt,  auf  keine  Weife 
zu  vereinigen ;  denn  in  dem  Terfol^  fagt  er  felbft  ganz 
richiig:  der  Weftwind  komme  in  Paläftina  vom  Mit- 
telländifchen Meere  her,    der  Südwind  von  den  <ie-' 
birgen  Arabiens,    und  der   Nordwind   über- Syrien» 
Auch  heifst  es  S.  9  ausdrücklich:   Arabia  Peträa  liege 
:gegen  Mittag  des  Landes  Kanaan«     S.  3  wird  gefagt: 
„Sehr  walirjcheiniich  ift  es,  dafs  David  und  Salomo. 
durchs  Glück  der  Waffen  die  anfangs  kleinen  Gren- 
zen fehr  erweitert  habe."     Nach  der  Gefchichte  ift 
es  nicht  blofs  wahrfcfreinlicb ,  fondern  gewifs.    Was 
S.  4  von  Kanaan   und  den  von  ihm  abftammenden 
^Fölkerfehaftto  bemerkt  wird ,   iß  äufserft  verworren 
und  zum  Theil  ganz  unverftändlich.  Es  wird  erzählt, 
„Kanaan  habe  11  Sobiie  gehabt,  die  Stammväter  eben 
fo  vieler  Nationen  gewefen  fejen."     Nun  heifst  es 
weiter :  „Werden  fie  einzeln  gezählt,  fo  findet  mdn 
die  ZabI  eilf  nichf  beyfamipen,  fondem  5  oder  7.  — r- 
Wenn  man   fie  mit  den   vorkommenden  Namen  Im 
I  B.  Mofl  IG,  tSr— 18  zufammenftellt ,   fo  ift  es  auf- 
fallend,   dafs  unter  ihnen  die  mehrften  Völker  vor- 
kommen. 
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kommen,  deren  Stammväter  wir  unter  den  Söhnen 
der  Kananiter  finden.  Noch  auffallender  aber  ift  es, 
dafs  die  Söhne  Kanaans,  die  unter  den  zehn  Völker 
genannt  wtrden^  unter  den  fieben  nicht  vorkommen.'* 
Welches  wunderliche  Gewäfch !  ^  Der  Vf.  will  eigent- 
lich fagen:  es  fey  auffallend,  dafs  von  den  eilf  Völ- 
kerfchaften  der  Kananiter  nur  die  fieben  genannt  wür- 
den, welche  von  denJTraeliten  bekriegt  *  wurden. 
Wenn  er  nun  darauf  geantwortet  hat,  einige  Ge- 
fchlechter  hätten  fich ,  weildas  Land  zu  klein  war, 
gegen  Norden  gewendet  und  audbre  Wohnungen  ge- 
fucht,  fo.  fährt  er  fort:  „Hierdurch  lälst  fich  der 
Zweifel  heben,  woher  es  komme,  dali  in  der  Qe- 
fchichte  des  Kriegs  der  Ifraeliten  gegen  die  Kananiter 
nichts  von  den  Nachkomifteh  und  eilf  Söhnen  Ka- 
naans gedacht  werde."  Wie  verworren  und  wider- 
fprechend  ift  hier  alles!  S'ielieh  werden  ja,  wie  iler 
Vf.  fclbft  vorher  fagt ,  aufgezählt.  Man  höre  auch, 
was  er  von  den  Pherefitern  und  ihrer  Erfcheinung 
unter  den  kananitifchen  Völkerschaften  fagr.  „Pheres, 
beifst  es  S.  6,  war  nicht  der  Sohn  des  Kanaans,  fo* 
wird  feiner  nicht  gedacht;  vielleicht  wird  er  abüukel 
genannt,  deffen  grofse  Nachkommenfcba ft  t-iuen  eige- 
nen Staiiun  bildete,  und  fich  in  den  nördlichen  Lm- 
dem  niederliefs."  Nach  Jof.  17,  15  u.  l  M^l.  34»  3o 
wohnten  fie  zwifchen  Bethel  und  Ai,  in  der  Ci<«t;end 
von  Sichern.  S.  7  wird  erzählt;  „als  die  Juden  Ka- 
naan bekamen,  f^snden  fie  als  Nachbarn  die  Nationen; 
Midianiter,  Moabiter,  Auioriter  (ift  wohl  ein  Druck- 
fehler anftatt  Amm^niter,  denn  die  Amoriter  waren 
eine  Kananltifche  Völkerfchaft) ,  Idomöer  (Iduinäer;, 
Amalekitcr  -^  die  vier  erßen  fiavnmten  von  Abraham 
a&,  die  andern  von  Lotb.**  Mit  welcher  Unbelonnen- 
heit  ift  diefes  wieder  ni^dcrgefchricben!  Nur  die  Mi- 
dianiter ftammten  von  Abraham,  die  Moabiter  und 
Ammonicer  aber  von  Loth ,  die  Idumäer  von  Efan, 
und  die  Amalekiter,  wie  der  Vf.  felbtt  drey  Zeilen 
nachher  fchreibt,  von  Eliphas,  Auf  den  folgenden 
8  Seiten  f^gt  der  Vf.  wieder  felbft;  die  Idomqer,  die 
von  Efau ,  der  auch  Edom  hiefs  i  abftaminte» ,  und 
S."  ro  die  Moabiter,  welche  von  Loth  abftahunten, 
Miifs  man  nicht  fagen,  dafs  der  Vf.  ofr  felblt  nicht 
Wei& ,  was  er  niederfchreibt  ?  Aehnliche  Verwirrun- 
gen und  Unrichtigkeiten  finden  fijch  faft  auf  allen  Sei- 
ten. Nach  S.  23  entfpringt  der  Jordan  aus  detu  See 
Phiota,  kommt  an  dem  Fufte  des  Berges,  der  Panäßs 
heifst ,  wieder  ?ünx  Vorfchein  —  breitet  fich  nachher 


gegen  IV eßen  aus,  ftromt  durch  die  See,  fallt  in  das 
Aletr  Tybtrias,  und  verliehrt  fich  'allmählich  in  der 
AsJaUUJchtn  See.  S.  43  werden  die  erften  Bewohner 
lies  (lebirge  Seir  Horder  geneunt.  Nach  S.  48  hat 
der  Berg  Morija  den  Namen  von  murha^  weil  darauf 
viel  iolchtr  und  andere  Kräuter  wachfen.  S.  50  wird 
erzählt,  man  halte  Qwaranrania  für  den  Ort,  wo  der) 
Teufel  Chriftum  verfucht  habe.  Der  Vf.  macht  dabeyi 
die  Bemerkung:  „da  aber  der  Teufel  gewöhnlich  mit 
Klumpfpfsen-vorgeftellr  wird,  fo  iil's  unwahrfchein- 
lich,  indem  Reifende  bemerken,  dafs  er  wegen  der 
vielen  Steine  fchwer  zu  erfteigen  fey,  und  oben  fän- 
den fich  nuch  Spuren  von  einem  ehemaligen  da^eihn 
denen  giiechifchemKlofter.  Nach  S.52  i&es  der  Wahr 
heitam  nacfaften,  dafs  clie  Verklarung  Chrifti  in  wei- 
.tcr  nichts  beftaud,  als  darin,  dafs  er  bejr  einein  feyer- 
llchen  üewitier  durch  Kraft' der  U^orte  und  Warm 
des  Herzens  fcinerBegleker  in  Extafe  fetzte.  S.  65 
wird  von  der  Ebene  am  Jordan  gefagt:  fie  lag  zwi- 
fcheu  dem  Cialiluilchen  und  Salzmcer,  fie  ging  durui 
den  Jordan,  und  wurde  gkichfam  in  zwey  Hälften 
gcthejit.  Nur  i)Och  ein  kleines  Pröbchcn,  woraus  man 
zugleich  die  Erläuterungen  au^  der  Naturgefchichte 
beurheilen  kann.  Der  Vf.,  der  S.  88  <*>«  Schakals 
unter  die  zahmen  Thiere  in  Paläftina  rechnet,  hgt 
S.  90  „Crocodill  oder  Leviathnn,  der  den  JJamea 
von  eine»  Fluffe  gleiches  Namens  führt,  nadi  dem 
Zeugniis  des  Pllnius.  Der  Flufs  war  bey  Ciliar«!, 
lateiiuich  heifst  er  Chorffus.  Die  Araber  nennen  ika 
Crocodilfen*  Proko^ne  nennt  ihnChpradin.  und  halt 
ihn  mit  deto  l'lufs  i^irkaq  für  eins.  Er  fefblt  h^t  ei- 
nige gefehen,  die  man. nach  Akra  gebrachr  hat," 
Prokogne  foU  Pocock  feyn,  man  vergl.  f.  ßefchr.  des 
AJorgenland;  ^  Th.  S.  84.  Er  fagt  aber  dÄfelbft,  er 
fey  auf  feiner  Reife  nach  Cäfarea  an  einen  Flub,  Na- 
mens Coradge  gekommen;  djefer  fey  rermuthlich 
der  Kerfcüs  de$  Ptolemäus.  Nachher  fey  er  über  den 
Fluf;s  Zirka,  etwa  3  Meilen  nordwärts  von  Cäfarea 
gekommen ,  und  dielen  halte  er  für  den  Crocodilon 
des  Pliniuf.  Man  Sehet  alfo,  wie  unrichtig  der  Vf. 
abgefchrieben.  Maundrel  wird  mehrmals  Montrel  ge- 
fchriebcn.  Wit  haben  uns  wirklich  zu  lange  bey 
dicfem  ßuche  aufgebalten;  aber  wir  hielten  uns  ver- 
pflichtet, die  Lefer  davor  zu  warnen,  und  diefei 
konnten  wir  nicht  nachdrücklicher  thun,  als  wenn 
wir  ihnen  einige  Proben  zugleich  torjegten,. 


KLEINE    SCHRIFTEN, 


VAEOAoootx,  Bresloik»  b,  Barth  u,  Hamberger:  üeber 
die  Hindemijje,  wodurch  die  katlialifchen  Dorfjchuhneifinr  in 
Schießen  hlshßr  gröf^cntUeils  qufser  Stand  gefetzt  wurden »  da$ 
.2»  feyn,  was  fie  ihret  wichtigen  B^imnt^ng  gemäfs  feyn  J^ll- 
-ten,  und  üher  die  Mittel,  diefetben  in  Stand  zn  fetzen ,  äas 
ZV,  werden,  was^^  hisJ^er  nicht  waren ;  von  einem  kathol,  Pfar- 
rer juiid  Erzpriefter  im  BiCsthum  Breslau.  Obne  Jahrzahl, 
aber  gewifs  i Jo?.  78  S.  kl.  g.  (6  gr.)  Diefe  kleine  Schrift  ift 
fehr  leCßiiswi^th.  Per  Vt  2sei5t  fich  d>ria  •!•  iiktu  flenkeur 


den,  mit  feinem  Ge^enftande  vertrauten  Mana.  B.ec  ]iat  feia« 
Gedanken  mit  Vergnügen  gelefen  und  wüiifcbc,  «Jafs  fie  bi'i 
real ißrt  werden  mochten;  und  diefs  lafst  fich  eher  als  vecVAt 
hoffen,  da  das  vertreiflicbe  Schulenreglement  für  die  tiiKo' 
lifdien  Landfchulen  in  Schlefien  den  Grund  zu  grofsen  Vef^ 
befierungen  gelegt  h9t<  Der  Vf.  bezieht  fich  hierauf  cnt 
dringt  auf  die  Mitwirkung  von  Seiten  der  Unter th a n cn  un< 
Gutsherrn»  um  den  Zwed^.d^r  S^hulpUT^rb^flsr^uig  mögiicU 
hätd  zu  erlangen, 
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LITERATURGESCHICHTE. 

Hankovbr«  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Michael  Ignaz 
Schmidts,  des  GcfchiGhtsfchreibers  dcrDeutfchcn, 
Lebensgiifchichte.  Ein  fo  wichtiger  als  reichhalti- 
ger Beytrag  zur  Cultürgefcbichre  der  Deutfchen. 
Gefchrieben  ron  D.  Franz  Oherthür.  i8o2.  20  B« 
gr.  8-    (I  lUhlr.) 

Eiti  Mann,  wie.M.  I.  Schrndt^  fetzt  fickzwardurck 
feine  Werke,  durch  feine  Verdienfte  um  Aufklär 
Hing  und  Wiffenfchaft  Oberhaupt,  bleibendere  Denk» 
male,   als  a!le  Lebensbefchreibungen  und  Löbfchrif- 
ten,  die  ihm  gewidmet  find,  werden  können  ;  allein 
die  Nachwelt  wünfcbt  doch  mit  Recht,  noch  näher 
init  ihm  bekannt  zu  werden ,   den  Gang  fein%r  Bil- 
dung und  Beftimmung  zuverlaffig  zu  erfahrej^  und 
zus  den  niancherley  Auftritten  und  VerhÄltniTOn  fei- 
nes Lebens,   aas  feinem  Betragen  hey  wichtigen  Er- 
cigniffen  ,    die  Zöge  herzunehmen,   welche  den  Ab- 
rifs  feines  Charakters  vollenden.    Um  ihr  folche  lehr- 
reiche Nachrichten   mitzurheilen ,     dazu    hatte  viel- 
leicht niemand  mehr  Beruf,  als  Hr.  Oherthür.     Er  ift 
unter  aVea  feinen  Zeitgenolfen  am  längften  und  ver- 
traateften  mit  ihm  uingegangen ;  bat  manches  Gute» 
das  5-  in  feinem  Vaterlande  ftiftete,  mit  ihm  gemein^» 
fchsfiKch  bewirkt;  feine  fammrlichen  Schriften  gele- 
fen ;  m^t  ihm  einen  fehr  lebhaften  Briefwechfei  un-* 
terhalren;  auch  von  glaubwürdigen  Zeugen  alles  ver- 
nommen, was  er  nicht  von  ihm  felbft  gehört  hatte. 
Ein  kurzer  AusAg  aus  feinen  Nachrichten,  die  oft 
mit  eigenen  wichtigen  Bemerkungen  begleitet  wer- 
den ,  wird  unfern  Lefern  nicht  unangenehm  feryn. 

Schmidt  kam  Im  J.  1736  äu  Arnfteln ,  einem 
Sfiritchen  des  BiSthums  Wärzburg,  auf  die  Welt.  So- 
wohl im  Gymnäfiym  2U  Wörzburg,  als  im  Bifchöfli- 
chen  Seminarlum  dafelbft,  hatte  er  Jefuiten  zu  Leb- 
rern.  Auch  beobachtete  er  die  gewöhnliche  Politik 
ihrer  Zöglinge,  die  fich  vor  ander»  attszeichneten, 
oder  nachr  den  erften  Plätzen  unter  ihre»  Micfcbälem 
ßrebren ,  fich  zu  erklären ,  dafe  er  in  ihfen  Orten  tr#- 
ten  wolle ;  wählte  aber  nachher,  wie  es  mehrere  d*N 
reiben  auch  tbaten,'  den  Stand  etnes  Weltgeiftlichen. 
In  fpätem  Jahren  hat  *r  bisweilen  über  die  ijoiirte  La- 
ff  eines  GeißUchen  geklagt,  der  fich  aufser  dem  Hau- 
fe mit  Mfihe ,  oft  gar  nicht  oder  mit  widriger  Wir- 
kung, eine  Erholung  verfchaffen  kann;  —  auch  ei- 
ner, von  d%n  vielen  Grönden ,  wider  den  aa  fich 
fchon  fo  unnaturlichen  Cölibat  des  Clerns!  Beydiefer 
Gelegenheit  wundert  fich  a«ch  Hr.  0.  darüber,  (S.  32) 

d.L.Z.  1803.  ZwetfterBand. 


„wie  man  fo  lange,  fo  ganz  unbedingt,  dem  Jefuite^ 
Orden  das  Monopolium  der  Erziehung  auch  in  £oU 
eben  Ländern  habe  itberlaflen  können ,  wo  es  an  der 
Menge  tüchtiger  Lehrer  aus  den  verfchiedenilen 
Ständen  gewifs  nicht  gefehlt  haben  würde,  hätt^ 
mau  nur  fuchen  und  wählen  wollen.«*  Aber  ein  fo 
fcharf fichtiger,  mit  dem  Zuftande  feiner  Kirche  fo 
^ohl  bekannter  Gelehrter  als  Hr.  O.  hätte  die  Ur« 
iachen  davon  fehr  leicht  aus  der  Gefchicfate  dtefes 
Ordens  angeben  können«  Eben  fo  auch  davon,  wenn 
er  fich  wundert ,  „wie  man  noch  in  unfern  Tagen 
habe  glauben  körnten,  dafs  die  franzöfifche  Revolu- 
tion nicht  erfolgt  feyn  würde ,  wenn  die  Gel ellfchaft 
Jefu  noch  beibnden  hätte/*  Er  glaubt  übrigens,  dafli 
dlefelbe  fchon  deswegen  v#n  *der  öffentlichen  Erzie- 
hung ausgefchloflcn  bleiben  ambte,  weil  der  Gemein^ 
geift,  welcher  jedes  Mitglied  an  das  andere ,  und  an 
den  ganzen  Orden  bindet,  nur  gar  zu  leicht  jeden 
Lehrer  dabin  bringen  konnte,  dem  Interefie  des  Or* 
•dens  das  Wohl  feiner  Zöglinge  uncet%nordnen ,  und 
nicht  feiten  ganz  nuizuopiem.  Doch  zer  Würzburg 
hatte  damals  bereits  BarfAW,  der  Stifter  einer  beflTern 
canoniftifchen  Schule  im  kathoiifcfaeii  Deotfchlande, 
und  öffentlicher  Lehrer  dt9  canonifehen  Rechts ,  a^ 
dem  Clerus  des  Hochftiftst  dem  fonft  im  ausfchllefsei^. 
den  Befitze  der  geiftlichen  WtiTenfchaften,  wenigften» 
des  Rufs  der  tiefftea  Gelehrfamkeit  in  den  theologi- 
fchen  uhd  philofophUchen  Wiflenfchftften  ,  unter  den 
katholifchen  Deutfchen  geftandenen  Jefuitererden,  ei» 
nen  nicht  unbedeutenden  Rival  geweckt,  der  in 
der  Stille  immer  iiärker  ward,  und  nicht  nur  ebenzn 
der  Zeit,  da  man  die  Aufhebung  des  Ordens  erwarte- 
te, im  Stande  war,  aus  feiner  Mitte  für  alle  bis  dahfji 
von  Jefuiten  befetzt^  öffentliche  Lehrämter  Mätlndr 
aufzultellen,  die  fie  mit  Ehr^i  einnehmen  konnten, 
fondern  es  auch  fo  weit  gebl'acht  hatte ,  dafs ,  wenn 
auch  jene  Gefeltfcbaft  fortgewährt  hätte,  eine  gan^ 
andere  Lehrmethode  hätte  eingeführt  Werden  ihfif- 
fen ;  für  welche  auch  fowohl  aus  dem  Clerus ,  als 
aus  andern  Ständen,  öffentliche  Lehrer  aufgefteüt 
worden  wären.  Djefeo  .  Entfchlufs  hatte  der.Furft 
Adam  Friedrich  wirklich  gefafst.  Von  der  durch  jene 
RivaMtät  eiitftandemen  Gährung  erlebte  S.  fchou  den 
vollen  Ausbruch,  und  half  ße  vorzüglittf  be'wirkea. 
Sie  fieng  eigentlich  durch  die  Verfchied^nheit  der 
Meynungen  über  gevviffe  theologifche  Qegeuftände 
an.  Welche  Barthet  einführte,  und  welche  unter  Leb* 
rern  und  Schülern  Parthey  ftifteten.  Er  trug  näm« 
lieh  über  den  Primüt  des  Päpfles  d\e  Lehre  der  Qalll- 
canifchen  Kirche  vor,  und  behauptete  das  (jege'ntheil 
von  dem  ProbubtHrms  det  Jefuiten.'  Der  junge  Cle- 
Sass  .   rus 
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TOS,  der  »im  zweifeln  uBd  nachdenken  durfte^  ent- 
fcfaied  uieiftentheils  für  feine  Lehrfatie ,  und  S.  be- 
ftritt  in  einer  öffentlichen  Diff  uration  den  Probabilis- 
mus  mit  überlegener  Stärke.  Auch  wählte  er  zeitig 
die  Gerchichte  zu  feinesn  Lieblingsfache. 

Er  wurde  nun  zwar  als  Licentiat  det  Theologie 
und  Priefier,  Caplan  zu  Haßfurt,  wo  er  die  Noth- 
wendigkeit  einer  Reformation  des  vaterländifchenEr- 
ziebungswefons  zuerft  recht  einfehen  lernte.  Als  er 
aber  bald  darauf  in  das  Haus  des  Grofs-HofmeiiSers 
von  Rotenhan  zu  Bamberg  zur  Erziehung  deffen 
jüngften  Sohnes  gerufen  wurde :  fo  bildete  er^  fich 
darin  recht  eigentlich  zum  pädagogifchenllefofinator, 
zum  vorzflglidxen  Gelehrten  und  trefflichen  Gefchicht* 
fchreiber.  Denn  Rotenhan ,  ein  Mann  von  vielen 
Keuntniflen  und  hohem  Geifle»  in  deffen  Haufe  die 
deutfchen  und  franzöfifchen  Mufen  einbeimifch  wa- 
ren, führte  den  jungen  Akademiker,  der  mehr  zum 
Difputiren,  als  zum  Handein  und  Wirken,  mehr  für 
die  Schule,  als  Jür  das  gemeine  Wefen  fludiert  hatte, 
in  eine  ganz  neue  Schule  der  praktifchen  Weisheit, 
und  von  da  aus  in  die  Mitte  der  wirklichen  Welt. 
S.  lernte  zugleich  diebeflen  Schriftfteller  aller  Natio- 
nen kennen ,  und  gewann  auch  viel  durch  den  Um- 
•gang  mit  angeftfbenen.Münnern.  Wahrend  des  fie- 
bciijübrigen  Kriegs  pahm  ihn  Rotenahn  auf  feine 
Güter  bey  Stuttgarts  wo  die  Nähe  des  prachtvollen 
Hofs  fein  Kunltgelühl  verfeinerte..  Man  rief  ihn*  je- 
-doch  nach  Würzburg  zurück,  iim  im  Seminarium  die 
Steile  des  abwefenden  Vqrlehers  zu  übisrnehmen,  und 
i«i  J.  1771  wurde  ihm  dasBibliotbekariat  bey  derUniver- 
üiät  anvertrauet«  Der  dortige  Fürftbifch^f  errichtete 
iurz  vor  der  Aufhebung  des  Jefuitencirdcns  eine  Schul- 
commiffion  >  weiche  für  die  Verbefferung  des  Erzie- 
hungswefens  forgen.follte,  und  S.  wurde  ein  Mit-> 
^lied  derfelben.  Da  die  Reformation  des  Gyfunafiums 
und  der  beiden  bis  dahin  diirch  die  Jefuiten  allein  be- 
setzten Facultaten,  der  theologifchen  und  philofophi« 
fchen  •  durch  die  Aufhebung  ihres  Qrdens  erleichtert 
"wurde»  und  nunmehr  neben  den  aus  demfelben  bey- 
/bebaltenen  Mitgliedern,  auch  aus  andern  Ständen 
3Lehrex  aufgeftcilt  werden  foilten,  wurde  S.  zum  Bey- 
,£izer  der  theologifchen  Eacultät,  und  zum  Lehrer  der 
^eütfche»  ßeichsgcfchlchte  ernannt.  Einige  Zeit  dar- 
auf erhielt  er  eine  Piäbende  und  die  Würde  eines 
geiiUlchenRaths,  mit  Sitz  und  Stimme  an  dem  erften 
der  Landes  Dikafierien,  an  der  geifUichen  Regie- 
rung. 

Unterdeffen  hatte  er  fich  fchon  auf  mehr  als  eine 
Art  rühmlich  aisgezeichnet.  Hr.  Oberthür  erhielt;  zwar 
zuerft  den  Auftrag,  padagagifche  Verbeflexungsver- 
.flache  an  Zöglingen  des  Seminarium  anzuftellen,  und 
er  erzählt  khrroich  (S.  67  ff.)  ^^'i^>  «od  zum  Theil 
Hnter  welcheii  Fehltritten,  er  divhs  ausgeführt  habe. 
Allein  zu  gleicher  Zeit  bereitete  S.  eine  gröfscre  Re- 
for»ation  für  <Ias  Gynmafium  und  die  Landfchulen 
vor,  itudem  er  (im  J.  i76(>)  feine  lateinifch  abgdäfs- 
te  Schrift  ütjer  die  SleiMe  g;^  katechißrm^  ms  i*icht 


'fiellte;    eben  da  der  Fürft  J dank  Friedrich' den  Grundl 
zu  einem  LandfchullehrerSemiüaLidiUi  eineta  li.r  er- 
ften in  ganz  Deutfchland,  k'gte.     Jenes  Buch,  das  der 
Abt  Felbiger  ins    Deutfche  überfet/^i  liels,   das  vor- 
züglichhe  feiner  Art,  in  der  römifch*ka4k>lifchen  Lir- 
che,  wurde  auch  venProteßanten  mit  Recht  getcbatzt. 
Einen  "vielumfaffenden  Stadien -Plan  entwarf  er  im 
J.    1773  auf  Befehl   feines  Fürften ,   der  auch    im  | 
1774  gedruckt  wurde;    doch  mehr  an  einzelnen  vor- 
trefi^licben  Bemerkungen  reich,  als  ganz  air^gc.iihrt 
und  zufamuienhängend.     IndelTen  hat  Hr.  0.  wohlg«- 
than',    da  diefer  Plan    wenig  auswärts  bekai.mgei 
worden  ift,  einen  Auszug  deifc-lben  mitzutheilen.  {S. 
Il6*  ff*)  Schmidt  macht  unter  andern  darin  auf  die 
Wichtigkeit  der  Moral  aufmerkfam.    (S.  121  )     «Der 
»»Lehrer  ^erfeiben,  fchreibt  er,  wird  die  ErheblicMdt 
„feines  Amtes ,    fo  wie  die  Nichtigkeit  jenes  V  rur- 
,,theils  von  fclbft  einfehen,    als  wenn  nicht  ebeu  i'o 
„grofse  (xeifteskräfte,    Gefchicklfchkeit  und  Fleils  Ct- 
>.zu  erfodert  würden,    als  zur  Dvjgmatik.'^      £s  wer 
diefes  defto  nöthtger  einzufchärfen ,  weil  vorher  b«y 
•den  Jefuiten  die  Moral  von  weniger  Bedeutung;  :;e- 
wefen  war.     Ganz  von  derDogmatik  getrennt,  icLien 
fie  blofs  Cafuiftik    zu  feyn,    wie  fie  ein  Seehorgcr 
brauclue,    und  die  Candidaten,    welche   iie  borten, 
hiefs(mXpottweife  Tkeologi  a  prandio,  weil  die  iäo^dl 
Nachmittags  gelef^n  ward.      Eben  fo  zeigt   eraui, 
(S.  124)  »,dafs  durch  das  Katechitiren  oft*^  (er  iomte 
fagen  ,  meiftentheils)  ,,mehr  Nutzen ,    als  durcb  das 
„Predigen   felbft  geltiftet,     und  nach  und  nach  eine 
,,gan^e  Gemeine  umgefchaffen  werden  könne;  wan 
„muffe  zugleich  den  Candidaten  jenes  Voriirtbeii  be- 
),nehmen,|   als  wenn  das  Eatechifiren  fo  leicht  und 
«»unwichtig  wäre,    dafs    es   ohne  alle  Vorbtrcuung^ 
„konnte  ausgeübt  werden."     S.  war  überdiefs  c'mer 
von  den  Mitarbeitern  an  den  Fränkifchen  Zujcksugfn, 
der  erften  Monatsfchrift,   welch«  freyerc  DenUnp- 
art  und  feinem  Gefchmack  im  kntholifchen  Franl^  e*»'at\- 
de  zu  wecke»  fuchte.     Durch  feine  Gefckichie  äsi  Ji\  'l  |l- 
gefiMs,   die  er  im  J.,1772  herausgab,  charaivieri  'te 
-er  üch  mn:h  befonders  als  einen  pbilofoplilfchen  Be- 
obachter. 

j       Wie  vielen  Ruhm  fich  Sghmiit  bauptfacblicb  z\% 

Gejchich  ff  ehr  eiber  der  Deutjchen  erworben    habe.  iSt 

fo  aligemein  bekannt,   unü  ielbft  über  i:;ie  Vorvlrfö, 

welche  man  ferner  Gefcbichte  geuiacht  hat,   ifi  ULcn 

fo  viel  Irfchöpfendes  gefagc  v-ordcn,    dafs  wir  *;..s 

dabey  nicht  t-u  verweilen  brauchten,  wenn  l;:cbccic 

Behandlungsart  dieies  Gegenftandes  von  Ha.  O.  iui- 

ches  erfuderte.      Zuer^  hat  er;    um  nkht  j>at»he\i]ib 

zu  ftheinen,  ürtlujjlti  über  jenes  berühmte  Werk,  io- 

.wohi    von  proteitantilchen  Gelehrten ,    (die    er   ld\ 

aber  meifl  von  ihnen  ftlbä  erba<*,   und  ciie  alfo  n  cht 

fo  fcliarf.  eiiidringeiid  iiud,  al^  andere,)  als  von  ho- 

.mifchiuuholiichen,    (iiarunter  d&b  vom  fuj^enaiiiiten 

^iiftus  Siucerus  l'endkus^    bey  allem  Aiiichc^in  vin 

>iäisigimg,   doch   offenbare  Unr.cbiigl^ken    wih'kür- 

.l;ch    eingewebt' bac,     z.  B.   dafs  iangt  vor  Lu:Iic:n 

i^wingU,   QuiliiAUme  (if  fSi^  Jwour ,   /itmami  von  l  ü- 

lai 
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\anava »  ti.|(to.  Hl."  ihendiefetben  und  noch  kühnere  The^^ 
fen,  als  «r,  aufgefitUt  und  ve^theidigt  hätten  ^  u.  dgl. 
iii.)  vor«Tigefchiciv.t.  Aber  Ichon  mitten  unter  diefel- 
t>en  inifcht  (ich  auch  der  Freund  des  Gefchichtfchrei' 
bers,  Hr.  Oberthär^  und  wiederholt  iJn  Grunde  nur 
jasjenige,'  was  jener  zum  Nachchci)  der  Reformation 
»rfoiinen  harte;  befonders  den  mit  der  au^enfcheiiili- 
rhen  Gefchichte  ftreitenden  Einfall :  dafsfie  den  wohl- 
ihltf^en,  friedlichen  Geiß,  der  lange  vor  der  Re- 
formation angefangen  habe,'  begleitet  ^on  der  Philo» 
fjyhie  und  den  fchikten*  U'ißenfchaften ,  die  Ikeologie 
aus  den  äußeren  Schuten  der  unßuchtbqren  Scholaßik 
in  lue  offene  Menfchenwelt  einzuführen,  verfcheueht  habe  ; 
daß  nun  erfl  die  Theologen  Polemiker  geworden  wären; 
B.  dgl.  m.  Hr.  O.  gründet  auch  darauf  eine  Uaupc- 
btkriiuldiguBg  gegen  die  Reformation,  dafs  fie  eine 
Trennung  der  Chrißen,  und  felbÜ  der  Bürger  eines 
iuit^  von  einander  bewirkt  hat.  Er  behauptet  fo- 
gar,  (S.  247 M.)  was  einmal  M^nfchen  trenne ,  könne 
und  dürfe  nicht  unter  die  nützlichen  Dinge  gerechnet 
witden.  Alfo  auch  nicht  die  VerfchiedenheitderMey- 
nujr^cn,  die  oft  eine  fo  heilfame  Trennung  hervorge- 
b  acht  hat  i  und  aus  diefer  entftand  ja  die  Reforma- 
twil  Aulserdein  mufs  ja  Ilr.  0.  wiffen,  dafs  Luther 
iik  deir  drey  erften  Jahren  feines  Streits  an  keine 
Ti'-imun^  gedacht  hat,  und.  em  Mitglied  derTÖmifchen 
Kirche  geblieben  iß;  dafs  ihm  die  papftUche  Bulle 
ans  derielben  herausgeftofsen  ,  und  zu  diefer  Tren- 
ntiiig  genöthigt  hat;  •  dafs  noch  zehn  Jahre  fpäter  die 
e\  aiigclifchen  Reichsßünrie  durch  die  fo  friedfertig 
abgetaTste  Augsburgifche  ConfefCon  einer  iuimerwäh- 
rendeu  Trennung  auszuweichen  gefucbt  haben,  aber 
-von  der  gebieterifchen  Kirche  abgewiefen  worden 
*1and  ;  dals  eben  diefc Kirche,  weun  ja  die  Trennung 
ein  Uebel,  und  nicht  ♦iehnehr  für  den  ejneu  Theil 
^er  iich  Trennenden  ein  uiiichar/bares  Glück  war, 
<?ie  murigen  Folgen  derfelben  haupt  fach  lieh  rerur- 
facht  habe;  und  wös  der  hiftorilchcn  Belehrungen  mehr 
Jind  ,  die  eine«  fo  gelehrten  und  aufgekJärrcii  Mann 
empfinden  laflen  miiifen,  wie  viel  er  fdbft  der  Refor- 
uaiion  fchuldig  fey. 

Schmidt  folgte  endlich  dem  Rufenach  Wien,  und 
entfagte  feinem  Vaterlaude,  weil  er  die  Kälte,  juit  der 
ihn  der  neue,  gegen  ihn  und  feine  ganze  Gefellkhaft 
durch  Feinde  der  Aufh lärmig,  eingenommene  ängit- 
liehe  fromme  Furll  behandelte,  um  fo  itärktr  fühlte, 
Ja  er,  den  "fielen  Aeulserungen  von  Frcundfchaft  und 
Achtung  zufolge,  mit  welchen  ihn  derfelbe  als  Pri- 
iTdtmaiin  beehrt  hatte,  etwas  gasix  anders  zu  erwar- 
ten berechtigt  war.  Gleichwohl  konnte  er  feine  ei- 
gentliche EntlalTung  v«>n  deuifelben  nicht  erhalten. 
Deutfchlaiui  und  die  Witrenlchafcen  verloren  il^u  am 
[lien  November  1794. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Leipzig  9   b.  Barth:    Ueher  den  Umgang  des  Land' 
pjatrrcr^  miv  dem  ächulmeijitr  feinte lünhJißieU  von 


Chrifi.  Kart  Priedt,  MüUer .  PfawÄ  wrHirfchfeid 
bey  Gera.   i8o2.    55  S.  8-    (3  g^O 

Wer  den  grofaen  Einflufs,  den  das  gute  öder  fchlech- 
te  Vernehmen,  worin  Männer  in  den  beiden  auf  dem 
Titel  diefer  Schrift  angedeuteten  Aemtern  mit  einan^- 
der  ftehen  können,  in  die  zweckmafsige  Bildung 
oder  die  Verbildung  ihrer  Gemeinden  zuvcrläfüg  hat, 
nicht  nur  kennt,  fondern  auch  dafür  lieh  interefiirt, 
der  kann  den  Gegenftand,  von  dein  hier  die  Rede 
ift,  einer  neuen  gelliflentiichen  Bearbeitung  lieber 
nicht  unwerth  finden;  fo  viel  Wahres  und  Gutes 
auch  hier  iisid  da  gelegentlich  fchon  darüber  gefagc 
feyn  dürfte,  fiec:  nahm  daher  auch  das  Büchlem^ 
feines  Titels  wegen,  mit  Vergnügen  in  die  Hände; 
«her  er  mufs  leider  gcilehen^  dafs  er  es  nicht  mit  eben 
fo  angenehmen  Empfiii<;lungen  wieder  weggelegt  hat.* 
Hr.  M.  hat  Alles,  was  er  uns  über  feine  Sache  gege- 
ben hat,  in  vier  Abfchnitte  getheilt.  1.  Den  Schul- 
jBxeiller,  als  Geholfen  de6  Pfarrurs  in  der  Kirche.  11. 
Den  Pfarrer  und  den  Schuliiuifter,  als  Schulcollegen. 
III.  Den  Schubneifier,  als  Freund  des  Pfarrers.  I/. 
Den  Pfarrer  un|  üen  Schulmeitter ,  als  Gefeil fchalter 
am  dritten  Orte,  Aus  diefer  Eimheilung  Kann  fchon, 
-nach  Rec.  Ermeflen,  nichc  viel  Gii res  kommen.  Sie 
greift  nicht' viel  tiefer  ein,  als  wenn  fich  der\rf.  ungo- 
Säht  fo  eingericlitef  hatte,  dafs  er  von  dem  Umgänge 
des  Pfarrers  mit  clem  Schiilmeitter  1,  im  Prie(lerrocke, 
II.  im  fchwarzen  Rocke,  IIL  lim  bunten  Rocke,  IV. 
im  Schlafrocke  handeln  wolle.  Rec.  dächte,  der  Vf» 
einer  Abhandlung  fofche%  Art  müfste  den  Faden,  an 
dem  er  zu  arbeiten  fich  vornabme,    lieber  von  der 

•  Ve'ifchiedeukeit  d^r  Subjtcte  in  beiden  Stauden ,  in  in- 
tcllectueller  fowobl,  als  moralifcher  Hinficht,  für  fich 
abzuwinden  fuchen.  Wo  er  nun  Beides,  Kopf  und 
Herz,  auf  Seite»  beider  Männer  stn  feiner  rechteil 
Stelle  fclide ;  da  hatte  er  wohl  leichte  und  fröhliche 
Arbeit. '  Solche  Manner  fügen  üch  fchon  felbft,  und 
willen  avch  das  Deficit,  das  die  Verfuffung  hier  und 
da  in  Bclllnimung  ihres  gegenfeitijen  VerhäitnifTes 
etwa  jgelafi'cn  hat,  aus  ihren, eigenen  Mitteln  zu  de- 
cken. Clückwünfchen  mag  der  SchriUiteller  ihnen 
nnd  ihren  Gemeinden  und  Jiöchftens  Winke  geben» 
wie  man  ße  folcheii  Männern,    oluie  fie  roth  zu  ma- 

.'che;i,  geben  kann«  Schwerer  indeiten  würde  die  Ar- 
beit nun  Worden,  .  wicun  iich  der  Vf.  einer  folchen 
Schrift  auch  surf  die  Fälle  «inliefsc,  wa  der  Mann  von 
Kopf  und  Herz,  des  einen  oder  des -Ändern  Standes, 
aji  der  Seice  eines  Mcnfchen  fo  nahe  wandeln  mufs, 
dem  es  im  Kopfe  ocier  im  Herze^  fehlt.  Hiejr  zeige 
er  fich  nun  zuförderit  als  Menfclienkenner  und  ma- 
che auf  die  Krankheiten  autTmtrkfam,  die  unter  Pfar- 
rern und  Schutmeißein  häufig  grä/Iiren;  dajin  verlebe 
er,  etwa  im*  ÜeiUc  des  fcl.,Kiiigge  ,  die  Einen  oder 
die  Anidern.  tlic  darü7iter  leiden,  mitRjäthb,  mitWar- 
nun^i  Ulk  Troftc.  Rec.  mvitsindefien^ff^ey  bekennen, 
dafs  er  feiten  einem  Pfari er,    oder  einem  Schulmei- 

.Äej- jiUtaiuen  würde,  über  ein  folches  Thema  un- 
p.rrheAifeh  fehreiben  zu  können.  BiLfojiders  lindet 
tLaj,   dafs  ;ioth  bey  yiden,  feJbU  in  ibrci  Art  auf- 
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geklärten  Lundpredfgejn  Jas  VörnrmeU  berrfcüt;  das 
aus  den  Zeiten  dicker  Fiftftemift  entfproffen  und 
durch  fortdauernde  BegiinAigung  und  Auszeichnung 
des  einen  Standes  vor  4em  andern  fich  wohl  genährt 
hat ;  wir  iiieyneu  den  Wahn,dafs  ein  Pfarrer  zu  Füh-» 
rung  feines  Anites  mehr  Geift«  mehrHerz,  niehr  Kraft 
brauche,  alsderSchuhneifter  zu  Fuhrung  desfeintgeni 
dafs  aber  auch  Jen  er  in  der  Reget  mehr  davon  habe»  als 
Diefer;  fich  alfo  auch  gröfsere  Verdicnftc  um  fein 
Publicum  erwerben  könne  und  wirklich  erwerbe» 
als  Diefer  um  das  feinige.  Von  dem  Allen  aber  ift, 
nach  Reo.  innlgfter  Ueberteugung,  dasMeifte  gaiii 
falfch,  das  Uebrige  mtndaftens  fehr  prebiemaiifch« 
XJod  der  Tag ,  an  dem  man  hierin  ganz  anders ,  als 
bisher,  denken  und  bandeln  wird,  iii  yielleicht  nicht 
eben  fogar  weit  mehr  entfernt.  Scheint  es  doch,  als 
pb  Strahlen    feiner  Morgeni&the    fich  hier  und  da 


UMon  fehen  liefsen.  Erlebt  Reo;  zagleich  mit  Hn. 
M.  diefen  Tag  noch ;  fo  hofft  er  auch  noch  zu  erle- 
ben, dafs  der  Vf.  Manches  in  feiner  Schrift  von  felbft 
zurücknehmen  wird;  z.  B.  feine  Aeufserung  S.  23f 
dafs  ein  Schulmeißer  atle  Eigenfchaften  eines  nützli- 
chen Lehrers  befäfse ,  wenn  Liebe  zu  feinem  Berufe 
ihn  befeele;  ingleichen  die  Bemerkung  S.  36  t  dafa 
0ertraHt6  Freundfchaft  jetzt  noch  zwifchen  Pfarrer 
und  Schuhneifter  gar  nicht  oder  nur  unter  Uiniläii- 
den  flatt  finden  könne,  die  fich  ungemein  ri:ltea 
vereinigten,  vielleicht  auch,  dafs  er  S,  40  die  Fra- 
ge: ob  auch  der  Pfarrer  den  Scfaulmeifter  als  Freand 
befMthen  dürfe*,  fo  faft  wie  ein  Problem  nimmt;  zu 
welchem  Allen  der  VI.  >  fo  wie  jelzt  noch  die  Sa- 
chen, fonderlich  allernäcbft-6fj^  ttndff^ftea  tAm,  liehen 
mögen,  wohl  etwa  mehr  oder  weniger  ^cht  habea 
Jkonate« 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


Fhhoso»».     Leipzig»  b.  Xeupold;  Utb^r  das  FerhUH- 

nifs  dew  Kritik  zmr  Mvtakriiik.  Oder  entjpricht't  die  neuere 
Philojophie  den  Jnjpruchen  des  Menfchen  ^  Ein  Sendfchrei- 
ben  an  Hii.  Ilbfratü  'D.  Platner,  von  Jofu  Chrijfian  Aug. 
Gr^hmann,  i8o2.  4«  S.  gr.  8.'  (4  gf.)  Dein  Schlufi'e  diefer 
Schrift  iafol^«  fcheinet  dieftlbe  urfprioiglich  exivt  Ankündl* 
^untT  der  phiJofophifchen   VorWungeo   des  Vf*.  auf  der  üiii- 

•  verßiät  Wiitenberg  gewefeu  zufey«;  eine  Darfteliung  feiner 
Anficht  der  Phiiofophie  überhaupt,  mit  einer  Anzeige  feiner, 
diefer  Anlicht  gemafs  zu  haltenden ,  Vorlefungen.  Der 
Mcr.fch  hat  eine  Anlage,  welche  den  Wunfeh  n'a'ch  der 
einzigen  wahren  Phiiofophie  herrorbriugt ,  «her  die  £rfi4* 
litng  delTflbeti  zugleich  unmöglich  macht.  Diefe  Anlage  be- 
fteht  in  einer  Sehnjucht ,  die  aus  einem  Jntkeile  der  prakti- 
fchen  Vernunft  und  dem  felbüthatigen  Vermögen  der  Einbil- 
dungskraft entfprin^t;  fie  ift  ein  Innejchweben  des*  Menfchen 
zwifchen  dem  Endlichen*  und  Unendlichen,  ohne  dafs  dief^fl 
erreieht  wird,  noch  auch  d«r  Menfch  bey  dem  erAern  flehen 
bleibt.  Den  erflen  Grad  diefer  Sehnfucht  möchte  der  Vf.  ein 
Ahnden  oder  eine  Ahndung  t  drfs  ^ieutJiche  und  flarkere  Ge- 
fühl deiTelben  Glauben»  und  den  höchHen  Grad,  wo  feibft 
das  finnliche  Bewufstföyn  verloren  gehe,  und  wir  das  Unend- 
liche errei^bt.zu  haben  glAt^en«  ^ndßcht  odtt  Begeiflerui^ 
nennen.'  Die  ErCcheinungen ,  die  aus  diefer  Sehniucht  her- 
vorgehen, Gnd  Xiie5e,  Phiiofophie  und  Religion,  die  fich 
durch  weiter  nichts  ttnterfcheiden ,  als  durch  das  finnlichere 
und  geiltigere  Cohrit,  wodurch  die  Sehnfucht  an  ihnen  ge» 
malt  lih  Das  PhUefo^kiren  iik  der  llete  Begleiter  fowohl  der 
Liebe  als  auch  der  Religioti ,  und  gleichOtm  der  Schatten ,  den 
diefe  Erfcheinungen  bey  Hirem  hellen  und  alles  erleuchtenden 
Glänze  auf  dem  Grunde  des  menfchlichen  Herzens*  zurücklaf- 
feil.  Die  Liebe  und  die  Religion  find  iinmitteUbare  Erzeug- 
niäe  dev  Sehnfucht,  die  Phiiofophie  oder  das  Philofopliireii 
aber  nur  mittelbare  Folxe  derfelben;  und  der  PhilofoDh  kan^i 
.am  mejilen  von  den.  Liebenden  und  den  Religiöfen  ^   den  Ro- 

.  manenfchreibern ,  Dichtern  u|4d  Theologen  lernen.  (Es  iit 
nicht  zu  iängnen,  dafa  diefe  Anficht  der  Phiiofophie  ffir  iAA- 
ge  Studirende  viel  Anlockende!  habe.)  l/i  der  Sehnfucht  ver- 
•ioigei}!  üch  alle  nir  «iuen  eigenen  tißmm  bezeichnete  pbile- 


fophifche  Syfteme.  Der  fich  Sehitende  ift  Idealifb,  Realiit 
Supernaturalifl ,  Naturalift,  Pantheiil  and  Skeptiker,  alles  t* 
•einer  Zeit  und  in  einer  Perfmn  zngieich.  Alle  philo fophifcii«! 
Syfbeme  Heilen  die  Sehnfucht  des  Menfchen  immer  »itr  ren 
einer  Seite  dar,  und  können  daher  nie  die  Antprucbe  def 
Menfchen  erfüllen.  Wenn  auch  fchon  ein  Ideal  tob  einen 
höchften  Grundfatz  der  Phiiofophie  in  dem  Gefühle  desMttt- 
fchen  da  ift :  fo  ift  es  doch  unmöglich,  ihn  als  Satz  aufzufteu- 
len,  weil  durch  die  2ogi/rhe  Bezeichnung  fogleich  fein  idea]'r- 
fcher  Gehalt  verloren  geht.  Der  Egoismus  und  Realismm 
d^9  Loekefcken  Syftems  üimmt  wenig  mit  der  Gefchichie  des 
natürlichen  Philofophirens  überein,  weil  in  der  Seknfvcht  zu- 
gleich die  idealifche  Denkart  enthalten  ift.  Aus  dltfem  Ge- 
fichtspuncte  werden  dann  noch  der  ßerkleyifche  Idea^isms 
das  Syftem  des  des  Cartes ,  des  Spinoza,  Leibnitzenw  oi^d //»- 
me^s  beurtheilt.  Unter  allen  Philofophieen  fcheinc  dem  Vt. 
der  Humefche  Skepticismus  die  befte  zu  feyn.  Der  iMenkh, 
heifät  es,  ift  in  feinen  Anlagen,  Kräften  und  Aeufserun^en 
ein  widerfprechendes  und  mit  fleh  felbft  ftreitendes  WeVn; 
es  kann  alfo  nur  eine- Phiiofophie  für  ihn  paHen,  ^welche  ^m« 
/•  widerßreiiend  und  aus  fo  widerfp reckenden  Theilen  zufain- 
mengefetzt  ift.  Da  fich.  aber  doch  auch  bey  alJeu  feinen  Wi* 
derfprucheii  eine  feft^  und  beftimm.ce  Einheit  in  dem  Men- 
fchen findet:  fo  müfste  jene  Phiiofophie.  bey  allen  uf-iderjh ti- 
tenden TheilenJI,  doch  wieder  Eins  und  ein  Games  feyn.  ^  D'n 
Brfahrungsphilofophie  hält  der  Vf*  daher  für  die  bette  und 
zweckmäfsigfte  «»  den  Menfcheit.  Die  KauUfche  Phiiofopaie 
ift  nichts  mehr  9l%  eine  Kritik  oder  DiscipJin  für  die  vorato* 
deuen  Syfteme,  alfo  eine  negative  Phiiofophie,  ^'elche  zelv, 
was  die  Phiiofophie  nicht  thun  und  feyn  darf,  fi«  ift  aber 
keine  pQfitive  Phiiofophie»  tuid  macht  eine  folche  auch  nichi 
unmöglich.  Um.  den  Syftem^etft  iu  derZncht  zu  halten,  da« 
KU  dient  die  Rnntifche  Kritik  f  aber  das  wahre,  natürliche  Pal 
lofopbirea,  die  pofitive  wahre  Phiiofophie  befteht  in  der^- 
' Metakritik.  — •  Diefe  hier  ausgehobenen  Zilga  fprechei 
den  Geift  dksfes  Ptoductes  und  die  Fortfehritte  des  Vf^.  « 
Philofophiren  fchon  allzu  deutlich  aus.,  als  daCs  urir  nöta^ 
hatten ..  fie  noch  mis  Aamerkiuigen  oder  Fingerzeigen  zm  k 
gleiten* 


mmmna^rnfm^ 
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Ä-LLGElVtEINE   LltERATÜR-ZEITÜNG 


JDo«K«rf^ogi,    A»m%.^iknivhs  l8o3. 


S'C-BOS'E, KÜNSTE,  u 

•       •     *  ^     »     .  ,  .  ;. 

Leipzk^:.,  in  6.  Sominerfchen  Buchb^ndl. :  Frohe 
GefeUfchaftsUeder^  ein  Tafcheabuch 'für  Freunde 
f^efelliger  FreudenT,  luit  in  Kupfer  geftochenen 
Melodieen  der  beften  Tqnkünftler.  (i  Rthlr.  8  grO 

Daksdei«^,  b.  (jeHftcht  Grfängß  der  Weisheit  ^^  Tu- 
gend und  Fremdet  '^'^  ffefiellige  KK«i$e.,  |go2* 
(^8  er.)  .  ,      ,  ..     .     ^  .. 

Regensburo»  mCdmmiffiofi  <iierjyioiit«gT  ^^WeiI9^ 
rchen  BachbandK:  Lt^ii^r  Jer  Fremde  und  dis 
Frohßfms  zur  gefMfchaftMchen  UnterlmU^ng,  mit 


N- 


I  r.  I  verdickt  das.LoJb  einer  gefchickten  Auswahl ; 

die  berähiilteften  unfrer  aeutrchen  LiederÜich* 

ttr  haben  dem  Herausgeber  zu  feiner  SaUMiiliHig  ge» 

fteiierc;   d^  fanft-  fchwaruieri^be  Holty,,^  dv  a^^- 

chifcb-  einfache  und  mo^alifcbe  Vofs ,  der.  zierRche 

Matthiflbn,    der  hausvateriicho  Claudius.     Mit  Var- 

gi\ügea  beaßerkt  Rec.  in  den  deutfchen .  Gefellfchaft^ 

lie<Ifem  den  bta-fcbenden  ^bjirakter  rühj^jpnder  Sen^- 

«icutaUiät,  VMicbct  den[l>Fitti(chen  un^  franzöCfchen 

Liedern. dW|v  Gatnu^^.  bfy  mphr  Witz  und. über- 

/rafchendeni.  Wiimdmtgpjii^;  fo  .«»ft  • » wena  ^eich  nicht 

immer*  ^bgekt»*  und  der  A»»  v0ct^e||lich'zu  dem  finii 


Alge  Biemerku«S!^tt  üW^  ^ia  Faat  deffelbes.  Nach 
«iuer  priginellen  Idffje  Ut.djBa  Kr^tfgfiiTuynfc^^  ; 

S.  66.'«^«SS'  If^be  ^Preuttd  Bacchus*'  aoagea'rbeiVet.  IJie 
Göttui  dei^Li^^'^ie  Göttin  der  Welsb^jt,  und  Freund 
Hain »  * M^nt'ftiai'VBer^^ti^lni^ZSttiiiar^^^SSd^^ wer- 
den-, ihi^'^Ahfib^riten^g^Mi^feV  m^  istfiiitemi,  Witz 
begräbst.;.  niiY  fdh^t^izgcli  <eiii  Vfitin^zä  fehfian ,  in 
Wfh:>Mfl»r*<4^  Ottttfaaite^  des  mettrch|ict)en  I^e^bens 
in  eiwe .  Art<  WÄ  .^arfi;ioijie  .gefi&ttjt  <^ürdeb /y^f^  fie 
Sinn-  Qp^;i^(|i«in  wirklichen' J^^^  iJttre.  Kollen  fpie- 
1^.  £iB\xtf»jS«lQ{igenfteu  ^t&cke.f[er  g&nien  Saoun- 
lang  4ft  St^lib^t  li^und^eiang^  zum.  ö^^  für 

einen  n^uge^amcjhi  Knab^  /Wie  eijitfi^cA^j'.iyid  zu- 
gleich voll  w|e..jbt|9^hen  uiid'  fchönen^ Siiihes/ ift  die 
Strophfe«^-^^'^-  ''"■'"■  ''"'  '/""•":%*. '-^  '  V   -:•'  '■' 

■.       -^    ••^^.    :--..^'  .'^       .         :     ./.'-.^     t...:    ;    -.    :: 
\      Wtey  daineii  Fcetmdeti  immer  ^rtin  . ,     . 
und  w«bh  bey^flttmdem  Sdimerfc!.  ^ 
me  Wahrheic  fty»-diy  oietifi  Gi;$Mlrit    , 
Rein  (eyfd«imHen:,  . 
und'  febatte  -g^btnd  'I^mmI  w|rt»I.  ••  •      '. 

A.  L.  Z.  isos«    Zv«|<ir  Bmi» 


In  deiÄ'bftftrtnteÄ  Liede^  8.  94  s  ,>ft'nider  aiff  dein 
Wohlergehen««,  follte  billig  die  SteUe:  «»bis^ltt»  Tod 
cin^E^e  macht",  abgeändert  feyn;  das  ^bononver- 
*  fca/"  der  Alten  bey  Opfern  und  andern  Fe'ftl^cfftei- 
ten  yrzr  eine  fehr  weife  Regel:  deiinli^  hat  in  d^r 
Natur  der  Sache  ihren  Grund.  Die  Namen  Schulz 
Reichard,  Künien  ^fehl^n  die  Melodieen  cliefer 
Xiederfaminliing;  Druck  rfnd  Papier,  üeWt  einem 
Kupfcrftich^,  find  gefchmackvoll.  ^    '.  ,. 

Nr,  i  befchriinkt  fich  auf  folche  Lieder  jiS^elcha 
nicht  AüiFüderuhgen'  zu  Wein  und  Liebe'  zum  Ge- 
genftande  haben ;  die  *Wähl  ward  alfö  durch  diefeh 
Gefichtsputict,  Wie  durch  den  ümftand  erfchwert 
dafs  man,  wenigftens  dem  gröffern  Theil  nach,  Se^ 
fange  aufnehmen  wollte,  zu  welchen  bereiu  Gefang- 
werfen  vorhanden  find ,  oder  welche  bekannten  Com- 
pofidpnen  und.  Melpdieen  leicht  angepafst  werden 
.können.  Die  Sammlung  beweift  den  geläuterten  Ge- 
fchmack  des  Herausgebers ;  'die  Lieder  find  thoils  vo« 
den  in .  Nr.  i  genannten  Verfaffern ,  theils  von  Her- 
der, Langbein,  Meifsner,  Gries,  Schreiber*,  Müch- 
ier  u.  f.  w.;  die  mufikalifchen  Compofitionea  gehö- 
ren zu  -deafeeJiebteftfitt|||brer  Gattung.  Das  «nz« 
j>oetifch  -  muilkalifche  Blumeng^inde  verdient  inrecht 
viele  Hände  zu  kommen. 

Nr.  3  fteht  an  Eleganz  und  flercÜnuck  der  Aus- 
wähl  tief  unter  den  beiden^  angciäfc tenSammlidigen» 
^  Gutes  und  Schlechtes  findet  «an--  bi^r ^bunt  durch* 
^  einander  geworfen , 'tmd  Nitil^nanieder  mit  Gelegen* 
heitsreimereven  auf  Qeburts-  urid  Namenstage  ver- 
mengt,  Gedichte,  wie  das  8^89  «'»^ßeburtstagceiaer 
Freundin:  .     .  .-       *    J  -     '^*      •.  -  .      — .=» 

fchw^t»ei|  «1^  tanz«ivl»fti^J|i  Hktfii"^         \  ^^       ' 
Ulis  deines  lieben  ;]feftes  zu  freun ;  ^ 

vlihtVfli^n ,  M'le  TreundfcHäfc  wiinfclien  xmi  Itüfc^ 
^^    ''       alles'dir»  ^'*r  dein  Hetz  nur  begehrt^         ^^  *    \ 

.  haben  gewife-ihre  ganze  Beilimmung  erreicht ,  wenn 
\Am  bcyrdiBm.:eilteiiM,-bey/w«U«mfcJ^ 

1  botcA.  wieidmy  bOH •  b<ms  dardn^^t^d^U^;  V^iii^;^^ 
hereBeftim'mürig  kann  man  einem  beträchtlicbeai^Zeil 
diefer  Liedci^mmlung  zuerkennen^  fogaj:  eine  Re- 
nommiltenpöiraXe ,  wie  ,,fchlampampön^^  hat  niln  fich 
nicht  gefcheut,  auFziuiebinen ,  Die.  einzige  Stelle  aus 
der  Vorrede:  „Ürifer  Scbooskind',  Hoffnung, 'bietet 
mit  jugendlkher  Stärke  jedW  auOceimen  wolfenden 
Gedankeh\di-i:' Furcbt  vor  %ngiänftigeiii  Urth^il  die 

f.  Spitze«!,  i^itt^iwFeicfccn,  idie  «erfiui9g«ber  ab  Profai- 

tten  wi(tiiUAfBnfcctifcekW'idw»ktftrato^  &eQ..fürch. 

Titt  tet 
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tet  nklit,  etnes  krlüfclien  Eindermordes  bercbuldiget 
cn  ^^den »  wenn  er  di^tei  Herven  ihf  S^boosküid^ 
'•^o  Hoffnung^  erdrückt  liütte;  119  CHgeqtheil  wurde 
er  fich  freuen  9  künftige  poetifche  Generationen  die- 
ier  fcbaamlofen  Zucht  im  Keim  vertilgt  tu  toben. 


der  bertihmtfn  Qötbifcben  Haosepopee  konnten  mit. 

unter  von  GoldÜJiith  viel  lernen  J 

Pus  Gedicbt  deffelben  VerfiiflerS,'  „«fcy  Rfi/tui^, 

hat  zwar  hiebt  fo  viel  Handlung,   mitbin  auch  nicb 

fo  viel  M»au«hendes  Intereße»  als  das  verlafsne  Durf. 

eben;  es  ift  iiiebr  didaktifch,    dagegen  das  letztere 

^  VW-  T^  *'^      rs,-^\  **        mebr  von  der  Elegie  bat.   Dör  Rril'ende  entwirft  eiw 

Breslau,  h.,Kop^:  Bas  vertajfene  Dorfchenj^ndd^^^if^^  fentiuientale  CbarakterilUk  der  Nationen EaJ 

B^Jtnde;  ztviff  Gedichte  von  Dr.  GoM/5mfÄ ,  "fttrir-J^J^;^;     —  ^3  ^^^  ;,^  TßrlTen  GemSlden.  tri.ff^.i.« 

.  Tjem  Bnglifcbm  hett  übeiiieitsi,  tob  «$»  &  Uürdf 


ropens,  wcT  es  dann  an  TßrE'en  GemSlden,  treffenden 
Reflexionen  pnd  nacbdröcklicbeR  Sentenzen  keines. 
Weges  feblt.     Von  Italien  fieifst  es : 


.  Gelungene  Ueberfetzongen  ausIändiTcber  O'r^inal- 
gedicbte  von  aügemein  intereifanteHi  Inhalt  nimmt 
der  literarifcbe  Patriot  immer  mit  dankbarer  Achtung 

;an,  auch  wenn  die.  Priginale  nicht  vom-erftcn  Range 
find.    Gpldfuiitb's  Verlaffencs  Döfrfchen ,  welches  Hr^ 

'BüYde^)^\eT  in  emer  zw eyte»  foigfifttig  umgearbeite- 
ten Ueberietzung.  dpr  deutfchen.  Lefewelk  in  die  Hän- 
de giebt,  iflf  iMigeacbtet  der  Kur^e  jdes  Gedichts  reich 
an  wehlgeiroiTenen  Gemätden  ^voh.menfcblicben  Sit- 
ten und  von  menfcb liehen JLeidej},. an  rührenden  Si- 
tuationen, und  an  fcbön  ausgedrückten' Weisheltsfprü- 

"eben  ,.    durch  welche  der  Dichter  dem  Gemüth  feiner 

'Lefer  die  reichfte  und  wahr'eile  Lebenspbiloföphie 
kräftig  einprägen  kann..   Gemälde»  wie  folgende,  (die 

-zugleich  als  Proben  des. glücklichen üeberfetzerftcifses 

Stiren  können,}  bringen  durch  das  Sanftruhrende  und 
^rzliche  ihrer  Darflellung  wohhhätigere  Wirkungen 
hervor,  als  manches  epifche  Prunkftöck,  und  manche 
tragifche  Scene  voll  wilder  Leidenfcbaft : 

So  weit  ich  diefe  Welt  der  Sorgten  auch  diirchÄrichefT, 
'  in' jeder  Noth,  fuiid  Ciott  gab  mir  meiu  Maas  gehäuf C-) 
ftets  hofft'  ich,  endlich  doch  im  Schauen  dlefer  IJeclteu» 
wa  ich  al^  Knab«  Ug^  als  Greis  mich  hii^T^^llFeckeiu 
Bebucrajir.woHt'  ich  daim  die  Flamm'  am  Lebensliche 
durch  Ruiie  fcironen  —  (dcji*i  der  Stolz  -verlafst  uns  ui.cht) 
vit  meiner  WifTerey  des  Neuen  uud  des  Alteu 
am  lüeineH  Feuer Jieerd  dif  Bauer»  unterhalten  ; 
•rzählen,  was  ich  fah\  all  mein  erlittues  Weh  u.  Cur. 

Eben  fo  wird'di^  ScfeiMerwig  Von  demedfeh  Land- 
pferrer,  bey  vieirxig  Pfundeii  Gebak,  immer  ein  Lieb-» 
lingaftuckd^  bSuslidien  Stilllebens  (trAx 


3 


Das  war  ein-  Mann  I  entfernt  ran  Stolz  and  Heuchele^, 
der .^aQ^en  Gegend  werth,  fürreicls»  bey  vierzig  Pfuudts 
de»  Jahrs  gefchätzt  l  u.  f.  w* 


zm  1 


J   Ein  m^tairifcftcr  Ittvalide.  kehrt  hey  triireim  gßifiii. 
^^v,,.^^n\^8iedis^a^)p.  ein»    um'  fieh  eisi  AHmofea  ti 
fucheni 

erzihTcmd^  wFe  und  -vra  et  feine  Wunifenp    .    - 
empfing,  was  alle»  er  gelitten  ifnd  gechsn; 
warum  man  diefe  Schlacht  verlor ,  und  die  «-  gewann; 
ein  fchneller  Strahl  von  Miuh  belebte  fein«  2]Qicke> 
iegeülert  Üand  er  auf,  und  fcfaultoru  die  Krücke. 

Wer  fo  fchndert,  dem  kann  man  em  poettfcht^s  Auge 
aichi  abffreolMtt«.   Vttfoe'«i&  £»  tttckeitea  Nff^hi^bmer 


So  zeigt  die  ftolze  Burg,  ans  deren  Marmorzimmers 
jiugufl  der  Well  gebotb,  jetzt  einen  Ber^von  Triimr«! 
worauf  der  Bettler,^  wenn's  an  Herberg'  ihm  gebricni, 
fich  in  die  Sä'ulenreih  voit  Schilf  ein  Obdach  ßtcin; 
evflauni r'ivozn  der  Menfck  tlei'  ungeheuren  Siutzn 
•     ..  bedurft f  jaudcu^er  fl»lz:,cui  J^ütUhen  zji  befiuciu 

Nur  mufs  man,  bey  Goldfmitb's  ScbiMerung  da 
Schweizer  :j$itten«  ich  nicht  an  unfejres  EiiiersA- 
p^n  errnnem*  In  <ier  ChafakteriAik  Englands  <;!:.:( 
der  Dichter^  wie  leicht  zu  erachten ,  in  der  v(  ..n 
(ih}rie  des  brittifcben  PaCrtotiamus.  Kieiue  H:'-;t\ 
4<r  Uebcrfetzung,  z^  B» 

Gebrecbea.  aller  Art»  die  Kelchthum,  der  verfchvait'. 
suriiokUfst,  fciuinden  hier  das  Herz,  und  den  Vcrlj.' 

(wo  iit  Tv^eyte  Hälfte  de^  erften  Alexandrinfniv^st 

nicht  fprachwidrig,   aber  nicht  «ieutlicb  genujs^«- 

drückt  ift);   mag  Rec. ,  der  die  Zierlichkeit  und w- 

fchmeidigkeit  des  Ganzen  der  üeberfetzung  an<?rM^ 

nenmnifs,  .njcht  aushebert;   er  fügt  nur  dtn  Wiß-vä 

hinzu,    dafs  Hr.  Bürde   Mn  üeberretzercaient  «oA 

'^11  einfg^Ti  Ändern  engflifchen  Originalen  drtft'rü 

'  tuiig:  *verfa(iheu  möge.     So  ftbeinen  ,,the  dfJoLi.^ 

'  öf  Awekcß** ,  und  „eÄeJÄorl  and  fintpU  Antuits  ol  :a 

'  Poof'^  def'üebertragung  m  unfre  Muwerfpwcbe  ?.;  M 

'  uiiwerrh  m  feyn.  Savcvge^s  Gedtcht :  ^,the  Wniidirry 

in  der  didaktileh  befchreibenden  Gattung,  vcroienie, 

mit  einigen  Aaslffffungen,  tot  alten  t^tidem  der  dtüi- 

•  l^ien Xjrfcwelt  bekannt  zu  feyii» 

''-'' i   f-j  .:■',,     \         ,     . 

'  i)  :Rnv;KB3una  M*  iX^^if^t9^9,  b,Se^a^ann:  Mor^ 
r  ;  fohr  Jßrzähyuigen ,  von  Sophi^  Ludwig,  gcb«rr.^ 
..    .  'F»t/iAr,.i8o2,^  XVI  Ä.  3a«  S.  ^.  ,    . 

.  2)  LEirziö ,  b.  Gräff:  Die  FamiRcilifbenßm.  o*?' 
Gefchichte  eetler  Mehfchen ,' vori  Chrl  Soj^'u' ^'^^ 
^ '  mg  r  gc^'  frirtcke.  Zvreyt^  vefbeflerfe  AuJap 
\  '*'  Jigoi.  Erße^  fheil  Jpz  S.  Zirttoftr  I*Wiff6^ 
•' '  •  Dritter  Thett4§,^  S.  Vier^ef^  Tkeil  472  S.  8- 1»^'** 
■  ilem'  Biidniffe  der  V*Tfa»erin'  und  vier  Vi^n.) 

Man  kennt  die  Manier  der  Ver&flferin  aus  ihren  fni- 

heren  mit  Becbt^gefchiitzten  Schriften;  auch  h\  '^» 

jetzt  »nzuzeigeiMleii  hMbt  -fie  ihr  getreu.    Ohne  ^■'' 

here  Anfpriiche  auf  kunftvollen  Plan  »od  kunihow 

Ausfübhmg  zutfmcheu  od^r  241  befriedig«^»»  ge^'^*^' ''! 

diefe  Schriften  eine  angeoehaae,   unterhaltende  u^'^ 

lehrreiche  Lectiice  9    beümdm .  dftt  weiUidien  ^'^ 

klüecor. 
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^leclir»  auf  dfiflenSHcTunfond  Veredelung;  die  Vcr- 
MTerin ,  mit  ge(charfteirf^olwchtungsgcii1e  und  ref- 
Ln  Erfahrungen  begabt,  rfibuilich  hiiiarbeftet.  Kier 
^Jlt  üe  eine  Gruppe  girter  Menfchen  xur  Nachrfi- 
Hing  auf;  dort  warm  fte  durch  den  Coniraft  minder 
Iter  oder  fcUechter  Charaktere  vor  gewöhnlichen 
ehiem  der  £rz.iehai^,  ^es  Omgangs,  des  häuslichen 

«I  bürgerlichen  Lebens.  Ohne  die  Erwartung  febr 
fpaimen,  weifs  fie  doch  fo  viele  iiKereffante  Ver- 

tltniiTe  berbeyzufübren«  dafs  di/Q  Aufmerkfauikeit 
^ler  rege  erhalteu  wird;  und  obgleich  die  Sprache 
^r  und  da  präcifer  feyn  könnte:  fo  verdient  fie 
^h  das  Lob  der  Reinheit  und  eines  fanft  fort\Val- 
»nden  Jluffes.  An  der  fchoji  bekamiten  Familie  Ho- 
tKjiam^  welche  lieh  nunmehr  auch  dfurch  ein  gefa?- 
eueres  Aeufsere  mehr  empfiehlt,  ift  die  nachbe(fen\d# 

0  le  der  VerfiaHerin  überall  fichtbar;  von  den  «oro- 
\f.hcn  Erzählungen  i^er  war. vorher  «uA  die  «rite; 
(if  arme  Fanälie,  wun  Be&en  der  unglücklichen  Mit- 
ü  ;rtr,  welche. nn  Frühjahr  1799  darch  Ueber- 
inweimnuBg  das- Ihrige  verloren  hatten^  abgedruckt; 
l'-ftlbe  wühlthätige  Abficht  in  einem  gröfserei>  Uui- 
faue:t:'  TJX  erreichen ,  ilt  nunuaehr  eine  neue^  mit  vie- 

1  Z^rt^*fuhl  gefchpiebene  Erzähfungr  Was  vermag 
i:x\  Bfij[/piW  nicht  l  hinzugekpuimeru 

IsnzjG^  b.  Cftifiusr  Noweäu  Recueü  Je  Cowedies 
tu  Iv  Drames,  a  Vujage  de  lo  jeuneß».  Imites  de 
VctlpMand  de  Mr.  We^fe,  et  faifantfmteaux  pie- 
eef  du  fnl'fne^  Oft^teut  contenues'  dans  les  oenvres  de 
iir,  Berquin  et  de  Me.  dt  La  Fite.  Par  ^,  La 
Chnife.  T.  L  IL  1902^  Jeder  Theil  bav  400  &•  8- 
(2  RihlrO 

T\'ir  verdanlten  berefts  Herrn  La  Chaife  eJhe  gofe 
^eberfetzung  äes  Briefwechfels  einer  kleinen  Familie^ 
a  correfifondance  d^urie  petiie  famüle)  \  roxi  WeiflFfe* 
Jtzt  giebt  er  uns  eine  wohlgerathen«  Nachahmung 
ler  feiner  kleinen  Schaüfpiele»,  nur  die  ausgonoin- 
cn,  welche  Berquin  und  Mde.  de  La  Fire  febon 
)r  ihm  bearbeitet  haben,  Tn  der  Vorrede  zinn  erftei» 
lifile  zeigt  er  die  Üngerechffgkeit  derer ^  welche 
ihaupten,.  dafs  Weifft  den  Berqum  ausgefcfiTi;^ben* 
'  führe  die  Stöcke  namendicfi  an,  Wo  Berquin  m^ 
m  Drutfchen  fchöpfte,  und  Fügr  hinzu  r  Tresque 
Utes  les  autres  pieces  contenues  dans  tes  oenvres  de 
.  Berquin  fönt  Sgßlement  imitees  de  t*ailemami ;  telfies 
r  fe  päge  et  je  Son  fifs  dTEnget,  te  dh'ferteur  de  Ste- 
anie :  en  genered ,  Jon  ami  des  enfan^  n^eß  qu^une 
itation  de  Vailemnntl.  Cen'kft,  pMS.  die^eße,  qu'en 
rrchcmt  o.  rehabüHer  tv  ghire  de  M.  Weiffe^  p  veuiüe . 
truive  Celle  <fa  M.  Berquim  Non,  m  Bitu  ne  ptaifet . 
jujui^eß  im  auteur  aMMUbtey^  ßn  Rvre  ßfra  tmjoursi 

Charmes  de  fenfance:  mais»  je  i'efiimerois.  tui-  tnlme 
n  äuv(kmtag0t  fiteut  fendu^  flus^de  jußice  aux  per- 
xnes^  ä  qui  il  doit  une  grand'e  partie  de  fa  rvputoh 
n.  U  fe  contente  de  dire\  dans  Ja  prejace ,  qu'H  a^' 
r  obUgations  ä  Mrs.  IFeiJfe,  Campe,  Salzmwf^n,  etc^ 
idis  qu-it  leur  doit  presque  tout:  n'ayant  fait  ^• 
idrc  leurs  idees  enfrangois,  en  Uf  pa/ant  ik^  ^rq^^f 


dt  Jon  flute,  En  e^vouafii  ikgenumene^  qu^'ä  n'etbtt 
quHmitateur,  M.  Her  quin  tut  eu  encöre  äffeib  de  metitef 
puisqueßs  mitations  nefont^  en  aueune  manüre^  m* 
'  ferieures  aux  originamx.  Um  ficfa  nicht  ähnlichen  Vor- 
würfen  auszufetzen,  erklärt  er  öffentUch,  dafs  diele 
neue  Sainuilung  von  Schaufpielen  nur  eine  £sty€ 
üebcrfetzung  der  Weiffefchen  Stöcke  ift,  welcher 
er  einen  Anfif  ich  tou  Originalität  am  geben  ßch,  bc* 
muht  hat. 

KINDEkSCHKlFTEN. 

LBtPzxo,  b.  I*eo:  Bildar  vaterldndifeherTkiere  nebft 
ihrer  kurzen  Befckreibung.  Zur  afngenehnien  und 
nützlichen  Bekhäfti^ung  kleiner  Kinder,  (Aufh 
»dt  dem  fraiizofifchen  Titel;)  Images  d^animanx 
de  natre  pa(fs  avet  leur  covrte  dejo^iptlon.  Four 
otcuper *  agteablenüent  et  tttilement  les  peti^s  en- 
fans.  igo2.   2^1  Sw  12*    (I^ingebMii4eA  2  Rthlr. 

Dtefs  foU  felMt  siach  der  Vorrede  etne  blofs  nfrzri- 
che  Spiekrey  für  KiiKler  feyn;  m\A  ob  inau  glricki 
dergleichen  Bücher  uivd  «Büchelchea  fchon  in  Menge 
bat,  fo  iXiAxis  Ree.  doch  .geftehen»  dafs  dicis  [^m%r 
Abliebt  um  deswiHen  mehr  als  maDchca. andere  enr** 
fprecben  wird,  weil  die  Kupfer  von  Hn»  Capreux 
gezeichi^et  ui^id  geftoehen,  und  alfo  befler  als  die  ge- 
wöhnlichen find-  Es  e»fhäit  30  Kupfertafcli^  end 
1,^9  Tbierabbiklüngen  atrs  allen  ClaOen.  Es  find  dazu 
dfe  bekamnteften  Säugethiere,  VögeU  Amphibien,  Fi- 
fche^  Infeccen  und  Wörmer  gewählt.  Im  Texte» 
welcher  deacfch  ond  franzüfifcb  gegenüber  ftchty  find 
blofs  einige  ktelr^n  Kinder»  intere^nte  Zuge  der 
abgebildeten  Threre  angegebene  Z-  B»  voiit  Kukuk 
ieUst  es.^  „Er  kamn  Tortredlich  an  dm  Bämaen  um-  ^ 
1er  kjf  trern  (?)  r  «nd  ficft  flie  k>eii>e»  Thiere  hinter 
der  Kinde  berverholen  (?)  wfe  der  Specbt;  aber  er 
ift  garftig,  denn  er  frif^f  auch  mit  onter  kleine  Vö- 
gel (?),  und  das  thuf  der  Specht  nichts  .  D»  weifst 
doch,  wjfs  der  Ktrkuk  iikt  einen  Ruf  hat?  Kukuh! 
Kukui!"  ruft  er  immer,  und  drunir  hat  er  »ucb  diefea  ! 

Namen  bekommen.    Zuweilen-  (?>  greht  er  ouch  Tone         j 
vonfichy  d?e  faft  fo  klingen ,   als  ob  er  lachte«    Er         { 

Stacht  fich  kein  Neft;   wo  läfet  er  nun  aber  ferne 
yer?  -—    Er  Tegt  fie  in  die  Nefter  »«derer  kleiner  I 

YbgeX i  und  tlfc  brüten  ihi»  fehve  Eyer  aus,  und  f»^  i 
rerji  auch'  feine  Jungen,  bts  fie  grofs  fiad.^»  um  aucli  1 
von  der  franzöfifch^i  üeberfetzung  e'me  Probe  zu 
g^ben,  fo  heifsf  die  letzte  SteFIej  Le  eoucoM  '»i  fait 
point  cfe  nid!.  Mais  oü  ftett  -  %l  fes  oefs  9  —  11  les  fait 
dans  tes  nids  d^dutres  ptifts  oifeauxr  tfui  tes  couventr 
ef  qui  doreneMt  attffi  ä  inanger  d  fej  petita  ^  jnsifu^a  et  • 
qu'ilsfoiint  grands.'^  Dafs  hrer  «ireyerrey  Fe  hier  ein- 
gefchHchen  iindf  dafs  nämlich  der  Kukuk  gut  kk«^ 
tern,  zwifthen  dctt  Rinden  fire  kleinen  Thiere  r  wie 
der  Specht,  hemorfiol«:,  **«d  kleine  Vögel  freijc^ 
wird  j;ecler  Kenner  fogkich  bremerken.  fc  ift  guxr 
daie  fo  etwas  nur  fehen  vorkcninnr;  aNein,  *  wer  ein» 
A^khes  J^üchekheti  fchceibe^i  wiH,  foUte  dock  vorher 

feine» 
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feinen  Q^ffcnftand  richtig  inne  haben,  befonJers  in 
einer  Wiffenfcbafc,  m  der  man  fo  viele  bewahrte 
Hülfsmfttel  erfindet.  Dielnfecten  find  am  fchonften 
gezeichnet,  geftochen  und  illui^inirt.  Bey  den  Vo^ 
lein  ftöfst  man  aber  zuweilen  auf  ei^e  Mifsgeftalt,  fo 


fmd  z.  B.  der  Scaar,  die  Dohle  u.  f.  w-  verzeichnet, 
noch  mehrere  aber  find  in  Rec.  Exemplar  ganz  falfch 
illuminirt,  vorzüglich  die  Farben  zu  dick  und  grell 
aufeetragen.;  Auch  das  Schaaf  hat  keme-Stellung,  in 
welcher  es  Kinder  intereffiren  kann,  Sie  werden 
es  vielleicht  in  diefcrQeftalt  gar  nicht  kennen.  Doch, 
Wiegefagt,  reichen  Leuten,  die  ihre  4  bis  6jährigen 
Kinder  auf  eine  angenehme  Art  befchäftigcn  woUen, 
ift  diefs  Büchclchcn  zu  empfehlen. 

1)  Leipzig,  b.  Sommer:  Magijches  Weihnachüge- 
Schenk  för  Kinder,  gcfiiminlet  von  G.  iJ.  tber' 
hard ,  ohne  Jahrzahl.  128  S.'  12. 

2)  Ebendafelbft:  Der  tletne-Hexenmeifler,  eineFert- 
fetzung  von  G.  Aj  Eberhards  ^nagifihen  liunfl' 
ftückenffür  Kinder^  ohne  Jahrzahl.  128  S.  U. 
(Beide  zufammen  12  gr.) 

„Da,  wie  bekannt,  die  fogenannten  Schwarz-  und 
„Taufendkünftler  u.   f.  w.   eine  eben  nicht  germge 
„Rolle  fpielen,     fo  mufs  ein  jeder  Menfchcnfreund, 
dem  das  Wohl,  fo  wie  das  Ach  und  Ueh  feiner  Mit- 
!,bruder  fo  ganz  am  Herzen  liegt,    mit  vereinigten 
„Kräften  daran  arbeiten,  dafs  er  diefem  eingeriffencn 
„Uebel  Einhalt  thi^  ...:..     Obfchon  nun  Bücher, 
„die  dahin  abzielen ,  ihr  Dafetjn  aus  eben  dem  (irunde 
,,der  Welt  zu  vtrdanUn  haben  —  (vortrefflich  gefagt!) 
—  fo  find  fie  doch  nicht  von  der  Art  und  Befchaf- 
,\Venheit,  wie  es  das  Bedürfnifs  der  jetzigen  Zeitum. 
.    ftände  erfdd«rt  —  (oder  vielleicht  dasBecÜrfnifs  des 
Vfs  ).  „Wenn  in  dicfem.Fache  etwas  Nützlich»  gelei- 
„ftet  werden  foll,  fe  mufs*  wie  erft  oben  erwähnt  wurde, 
„fchon  die  Jogend  damit  bekannt  gemacht  werden. 
',Diefes  kann  min  am  bequemften  —  (ja  wohl  am  be- 
quemften!)  —   ,tfe  gefchehen,    wenn  man  ihr  ein 
„Buch  auf  eine  leichte  Art—  (fehr  naiv!)  —   m  die 
„Hand  giebt,  woraus  fie  fich  felbfl:  u.  f.  w/'  — .  Wir 
haben  hier  etwas  aus  der  Vorrede  abgerchrieben,  um 
dieLefer  mit  dem  neuen  Verdienff  bekannt  zu  machen, 
welches  fich  die  Verlagshandlung  durch  diefes  wich- 
tige Werk  erworben  hat.    Ehmals  mufste  man  fich 
dem  Teufel  verfchreiben ,    um  ein  Hexenmeifter  zu 
werden,  jetzt,  ihr  lieben  Kinder,  koftet  es  euch  nur 
X2  gr.     Die  Hexereyen  nun  find  zwar  aus  bekann- 
ten Büchern  zufammen  getragen,    aber  fo.ein  kleiner 
Hexenmeiflier  hat  doch  vur    Wiegleb,   Guyotf  Halle 
und  indem  grofsen  Hexenmeiftejm  viel  voraus,  als 
erftlich:  dafs  er  klein  ift,  und  zweytens,  dafs  in  An- 
fehung  der  Ordnung  hier  nach  ein  Schritt  weiter  ge- 
gangen, das  hcifst,  dafs  gar  keine  darin  ift.  .ZuWei- 


fen haben  :twar  ein  Paar' ßifnacfcfearteS«fIrchcii  ehm 
zufälligen  Ziifammcnhang,  z.  B.  -einen  cu^iojen  SqM 
auf  die  Tafel  zu  bringen  und  die  Kyef  zu  pro&rtv»,(* 
ße  frifch  oder  nicht  frifch  find ,  dafür  aber  lernt  man 
^uch  gleich  darauf  einen  immertvährenden  KaUnier 
und  eine  Zahl  durch  3,  theitbar  zu  machen.  Auch  für 
Abwechfelung  im  Vortrage  ift  geforgt.  Einmal  wird 
erzählt,  wie  der  Tafchenfpieler  fixes  machte,  ein 
andermal  wird  der  Ton  herzlich:  „Vor  allen  Dingen 
jimfst  du,  man 'Freund 9  einen  JStein  bey  der  Hand 
haben*«  u.  f.  w.  Da,  wie  bekannt,  die  fogenannten 
iScribler  erne  feben  nicht  geringe  Rolle  fpielen:  fo 
mufs  ein  Jeder,  dem  das  Ach  und  Weh  der  Literi- 
tur  am  Herzen  liegt,  daran  arbeiten,  dftm  eingcriffe- 
pen  Üebel  Einhalt  zu  ihun. 


LfiirziG,  b.  Leo:  IHeErwaHung,  oder  bitte,  bitU, 
lieber  Vater ,  gute  Mutter,  befles  Tantchen,  üA- 
fler  Onket ,  fchenk  uns  dies  Bilderbuch.  Ein  neues 
Bilderbuch  zur  Ausbildung  des  Verftandes.  i$o}» 
168  S.  r2.  Mit  24  illuininirten  Kupfern.  (aRthir.) 

Der  Vf.  (Hr,  C.  A.  Seidel)    fagt  in  der  Vorrede: 
„Schon  manches  kleine  Buch  fchrieb  ich  für  Kinder, 
und  jedes  mit  Vergnügen ,    und  hier ,   lieben  Kinder, 
junge  Freunde,  wieder  eins,  und  —  durch  die 7er- 
anftaltuiig  des  Hn.  Verlegers ,   der  auch  ein  widrer 
Kinder^atron  tft,  ein  ganzes  Bttch  voll  Bilder  ü.f.v.'' 
Diefe,  die  Bilder,  find  wirklich  recht  nett,  und  das 
Buch  zeichnet  fich   in  dicfer  Hinfich  vor  imfeffl  g^ 
wohnlichen  Bilderbüchern  vortheilhaft  aüs.  Die  Ma- 
nier des  Vfs.  ift  aus  mehrern  ähnlichen  Scfirifre«  be- 
kannt und  fich  auch   hier  gleich  geblieben.    Ohne 
.eben  etwas  Vorzügliches,  zu  leiften,  wird  er  doch  tcr 
Kindern  gern  und  mit  Nutzen  gelefen  werden.  Ref. 
wähU  eine  Stelle,    wie  fie  ihim  beym  Auffc^^«^* 
vorkommt,   zur  Probe.    Küpf.    it.  Die  KiuckhcnM 
und  die  jungen  vEntchen.    „Einer  Henne  hatte mia 
Enteneyer  untergelegt,  die  fie  mit  der  gröfsten Sorj« 
falt  ausgebrütet  hatte;  und  auch  die  jungen  Entchca 
.hielt  fie  für  ihre  Art  und  ihre  Kinder,  führte  fie, und 
lockte  fie  mit  Mutteriartiichkeit ,  wetm  fie  ein  Kern- 
chen  (Körnchen)  od^r  ein  Würiiifchen  find^  was» 
nen  zui;  Nahrung  dienen  konnte,  und  erwärmteli« 
des  Nachts  und  aiici  Tage,    ^enn  fie  müde  warÄ 
unter  ihren  Flügeln. 

,,Kinft  fübme  fie  ihre  Pfleglinge -in  den  Gatt«n, 
und  auf  einmal  fühlten  diefe  einen  Drang,  nachdö 
Fliegen  und  Mücken  iui  Gräfe  herum  zu  jag«"- 

„DieHenne  lockte  bcforgt  durdi  ihrKluck !  Ej^ 
däfs  fie  ficU  nicht  2erft reuen  mochten;  allein  vlt| 
benai  urfi  faulch!  hufchl  waren  fie  ins  Waff«'»  ^ 
-  fie  elnto  Bach  erhlic)Lten  u.  f.  w." 

Bey  Abfiiffung  des  Titel«  hat  der  Vf.  «W« 
gekitidert. 
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ORIENTALISCHE  LITERJTUIL 

LciPzrG ,  b.  Criifius:  Handbudh  der  hebräischen ^  fy- 
rijchen^  chaldäijchen  und  arahifcben  üretmmatiL 
Für  den  AnÜEing  der  Erlernung  di^fer  Sprachen 
bearbeitet  von  Johann  Sev£rin  Vater  ^  Frof.  der 
Theol.  UL  d.  morgenländ.  Sprachen.  igo2»  XXX. 
»•394  s«' 


W' 


ir  fehen  dieres  gammatlkalllcbe  Randbuäi^  ia 
Verbindun^^  mit  den  beiden  darauf  ficli  bezie- 
enden  \n  der  A.  L.  Z.  fchon  mit  Beyfall  aegezeigten 
,t^chyichern ^  dem  hehräifchen  (Leipzig,  1709-)  und 
lern,  welches  für  das  ar'ahijche^  fifrifcJie  una  chMäi' 
k\x,  die  nothigen  üebungsftücke  enthält,  (Leipzig» 
ifici.)  als  ve^dienftlicfae  Beweife  an»  wie  fehr  (Ich  der 
Vf.,  deflen  auch  über  die  unterhaltenderen  Sprach« 
ttatee  der  daflifchen  Literatur  rerbreitete  EenntniiTe 
»cbfiutfind»  zunächft  feinem  Ätntsberuf«;  zur  Be- 
/anntfchaft  mit  den  morgenländifchen  Sprachen  An- 
eitungza  geben»  widme  und  aufopfere,  um  jene  (fich 
il3eraU  Termindemde)  Zahl  junger  Männer,  die  ein 
jTTöndliches  Studium  diefer  Sprachen  fucfaen»  faviel 
^\eies  je  vomLehrer  abhängt,  zu  vermehren,  und  fie 
durch  mancherley  Erleichterungen  der  Anfangsgrun- 
de ^leichftm  berbey  zu  locken.  Der  Hauptzweck  die- 
"es  jfandbacbs  ift  deswegen  diefer,  theils  das  Qram- 
natikaliTche  der  auf  dem  Titel  genannt^  morgenlän- 
tifchen  pder  hebräifchfemitifchen  .Dijilekte  fo^vollüän- 
V\g  und  deutlidli,  als  dem  Anfanger  nützlich  feyn 
:ann,  darzußellen ,  theils  durch  Uinweifung  auf  die 
^ergleichbarkeit  diefer  Dialekte  miteinander  zu  einem 
lefammtftudium  des  hebräifchfemitifchen  Sprachen- 
umma  Veranlaflang  zu  geben.  Bej  zweckmäfsiger 
i'^oJiAandigkeit  hütet  er  fich  vor  Ueberhäufung«  Doch, 
länkt  uns»  gehören  die  Zahlwörter,  auch  alle  für  fich 
eftehende  Adverbien,  die  Präpofitionen ,  welche  nicht 
tit  andern  Worten  als  Präfixa  zufammenftiefsen,  und 
ie  ähnlichen  Conjunctiva  ,  eben  fo  gewifs,  als  jedes 
(idere  Nomen,  nicht  in  die  Grammatik,  foftdem  in 
M  Wörterbuch,  und  befonders  in  die  den  Lcfebüchem 
Dgebängten  Wortregifter.  Der  Grund ,  dafs  diefe  Wor- 
t  oft  und  viel  gebraucht  werden ,  giebt  ihnen  auf  el- 
eu Platz  in  der  fyftematifchen  Sammlung  von  Sprach- 
Kgeln  (Hnd  diefs.  foll  die  Grammatik  feyn!)  keine» 
ültigen  Anfpruch.  Für  die  Deutlichkeit  hat  der  Vf. 
Drzuglich  durch  Ueberfichten  der  Paradigmen  bey 
l^n  Formen  von  Nenn-  und  Zeitwörtern,  durc|i  Ab- 
teilungen und  Unterabtheilungen  inReeeln  und  Ana- 
tmen ,  anch  felbft  durch  äufsere  Kunftvortheile  im 
»druck ,  um  durch  Verfchiedenheit  der  Buchfiaben- 
4«  L*  Z«  1803«    Zwejfter  Bmi^ 


formen  gewiflfe  Aenderungen  tn  den  W^itfiarmen  in 
die  Augen  Allend  zu  machen ,  mit  eigenthümJichem 
^fer  geforgt.  Die  vorangehende  hebräifche  Gramma- 
tik  ift  in  manchen  Rückfichten  als  Auszug  des  von  dem 
Vf.  zuerft  ausgearbeiceten  gröfseren  Werks  anzufeben« 
und  kann  von  Lehrern  durch  diefes  um  fo  leichter  er- 
läutert werden.  Ueberali  aber  fieht  man  aiftch  dnen 
zum  weiteren  iinpartheyifchen  Forfchen  geneigten 
Wahrheitsfinn*  und  daher  die  nkht  ausbleibende  Fiüeh« 
te  deflelben ,  Verbeflerungen  aus  neuer  Prüfsng.  So^ 
nimmt  die  Vorrede  aufBerichtigungen  Räckficht,  wel- 
che in  Nr.  i25.  1:27.  der  A.  L.  Z.  igor.  angedeutet 
waren.  Doch  würde  'Rec,  wenn  er  zwifchen  Hn.  F^ 
und  dem  Vf.  jener  kcnntnifsreichen  Recenfion  in  die 
Mitte  treten  darf,  wegen  de«  zu  erklärenden  ^  pUr. 
welches  vor  den  fufligirten  Pronominalworten  \n ,  m 
p.,  03,  bey  fbmininen  Pluralformen  etc.  erfch'eint^ 
nicht  für  die ,  blofs  als  Erleichterung  vom  Vf.  ange- 
nommene, Formel  (S.  150.)  fHmmen:  dafs  man  jenes 
Jod  ats  -tinen  Tkeit  des  Jnbängeprcnomens  Jetbß  he* 
trnchten  möge.  Eine  Erleichterung  in  der  Methode» 
welche  auf  einen  precären  oder  gar  in  der  Ssche  felbft 
unrichtigen  Begriff  fich  gründet,  fcheint  uns  nicht 
empfehlenswerth.  Wir  wollten  vielmehr  rathen,  die 
Mafculin-  undFoem.  Formen  jener  Art  z.  B.  Ds^^ttf^dV 
und  Dd^nlH*»Sv  ,  anfehenzu  lehren  als  zufammengefetzt 
aus  drieyerley  Theüen ,  nämlich  aus  zwey  Nennwör- 
tern (denn  auch  d;>  ift  Nennwort  rr  Ihr  nicht  Euer^  wie 
der  ßatus  cofiftruictus  des  vorhergehenden  Nennworts 
beweift)  und  aus  einem  als  Pluralzeichen  geltenden 
Laut,  der  Sylbe  ^  oder  ^  oder  v«  Macht  man  dergU 
Erklärungsverfuche  über  die  wahrfcheinliche  Entfte* 
hung  deffen^  was  in  einer  Sprache  regehnäfsiger  Ge> 
brauch  ift:  fo  mufs  man  unftreitig  nach  möglichfter 
Richtigkeit  ftreben.  Doch  hängt,  wie  fich  von  felbft 
verftebt,  der  Haupt werth  einer  für  Anweiiung  der 
Sprachlemenden  gefchriebenen  Grammatik  nicht  da- 
vpn  ab ,  da  fie  mehr  in  di^  höhere  Unterfucfaung  über 
Bildung  einei;  gewilTen  Sprache  (de  canffis  linguae) 
gehören.  S.  105.  würden  Wir  d<3;nM  und  y*;m,  *u  und 
\Si  u.  dgi«  nicht  als  „Veränderungen  der  Ausfpräche*^ 
aufführen,  da  vielmehr  Worte  diefer  Art  zu  zw^ 
verfchiedenen  Stammworten  gehören,  wie  der  Vf..9. 
X2I.  richtig  angemerkt  hat,  dab  der  Plural  i^a  im 
fyrifchen  nicht  von  n^  fondern  ven  einer ,  (im  fyri- 
fchen)  aufser  Gebrauch  gekonmienen  Singularformp 
abibmme.  Nicht  überflülsig  möchte  es  gewefen  feyn, 
bey  diefer  Anmerkung  in  Parenthefen  jedesmal  die 
obfolete  Form  anzugeben ,  von  welcher  der  fonft  für 
anomal  gehaltene  Plural  eigentlich  abibuamt.  Die 
chaldäifche  un4  fyrifche  Sprachlehre,  die  fich  auch 
Unna  wirk- 
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wirkliclt  fclir  leicht  mit  cinemmal  lernen  läfsr,  ift  vom 
Vf.  vereint  durcbgeführt ;  die  arabiTche  fteht  für  (ich, 
fo  daf$  nueh  di«  VoiKsausffw-ach«  n<^beH  der  gelehrten 
angeflacikt,  ift.  Von  den  npch  felie»er  ftu<lierten. Dia- 
lekten, dem  faiftarkanifchen  und  desn  äcbiopifchen, 
find  blofs  die  Alphabete ,  jenes  beym  fTrifchcn,  dfe^ 
{es  beym  arabifchen  eingerückt.  Für  den  Syntajfbey. 
diefen  Sprachlehren  ift  noch  bey  weitexu  nicht  foyiel ' 
als  beyiu  Hebräifchen  geCchehen.  Doch  hat  der  Vf. 
auch  dazu  das  nöthige  Fachwerk  angelegt ,  nach  dein 
vorhandenen  Vorrath  es  ausgefüllt,  und  zu  reiche-'^r 
Ausfüllung  Gelegeaheit  gemacht,  wofür  wir  von  fei- 
lieiii  immer  fortfchjreiteuden  Fleifsc  viele  VervoU- 
komm&ang  hoffen. 

VEJLmiSCHTE  SCHILIFTEN. 

Zkrbst,  b.  Eraoier:  ]ijnem0fyne.  Das  literarifchf 
Journal  im  Charakter  der  Literatufbriiefe  für  je- 
den gebildeten  Freund  der  Literatur  und  X-ectü- 
rej  herausgegeben  von  K.  G.  Schelle.  iSpS-  ^.r- 
ßen  Randes  f  erßes  Heft,  gi  S.  Erfien  Bcmdes^ 
zweytcs  Heft.  228  S.  8* 
Der  Literatur  im  aügemeinften  Sinne,  wie  fie  jeden 
gebildeten  Menfchen  intereffirt*  ift  diefe  Zeitlchrift 
gewidmet.  Denn  „ein  eigentlich  literarifches  -Journal 
(fagt  der  Herausgeber  im  erfton  Hefte  S.  80  >  ^•^  ^'® 
allgemein  iiatereffanten  Gegenftande  der  Cultur  immer 
von  Seiten  des  Geiftes  r*^l  der  Bildung  fafste,  die  fie 
beurkunden  und  auf  die  Ue  führen,  das  durch  Mit- 
j^eilung  die  gebildete  ClÄfle  iimner  im  Zufammcnhan* 
gc  des  allgemein  Wiffenswürtdigen  erhielte,  und  Blicke 
der  Betrachtung  auf  intereffiint«  Phänomene  der  Gei-* 
fteswelt  würfe,  ift  ein  noch  unausgeführtes  Problem. 
Und  doch  würde  die  Löfung  diefer  Aufgabe  einefli 
wirklichen  BedürfhifTe  abhelfen."  Wenn  der  innere 
Gehalt  diefer  Zeitfehrift  in  deinfclben  Verhaltniffe 
fbrtfchreitet,  wie  fchoh  das  zweyte  Heft,  nach  unfe- 
rem  ürtheil,  lieh  über  das  erfte  erhebt:  fo  wird  der 
kenntnifsreiche  Herausgeber  zur  Befriedigung  jenes 
B<xlürfnines ,  follte--«s  auch  nicht  allen  als  ein  allge- 
meines erfcheinen,  gewifs  nicht  wenig  beytragen. 
Denn  obgleich  bis  jetzt  das  Verfprechen;  „nichts  Ge- 
meines in  diefe  Z^itfchrift  auCtunehmen,**  nicht  voll- 
Eomitifen  befriediget  feyn  mag :  fo  enthalt  fi^  doch  oh- 
ne Zweifel  mehrere  belehrende  und  intereffante  Auf- 
fötze ,  und  diefe  gröfstentheils ,  wie  es  fcheint,  vom 
Herausgeber  fellj?;  und  bey  mancher  fichtharcn  Ein- 
feitigXelt  der  Betrachtung,  bey  manchem  Widetfpre-' 
chenden  des  ürthcils,  auch  über  einzelne  Gelehrte 
(fi^L  I.  lieft  S.  8.  2. Heft  S.  176.  178-  ff)  ^teichnet  fie 
licü  doch  durch  4ea  rithmllchen  Charaliter  einer  be- 
ftrhefd^Äen  FreymütWgkeit  und  einer  erwogenen  Ent- 
fernung von  allem  Sectengeift  aus.  Jedus  Heft  be- 
greift theik  Anflehten  literarifcher  QegenAä«de,  theils 
Reflexionen f  theils  einen  Utenirifchen  Anzeiger:  im- 
mer aber  ^'erden  nur  allgemeine  Gf^nftanüe  der  Li- 
teratur, keiner  befonderen  Wiffenfchaft,  verhandtrlt. 
Die  Anjivhten  des  erften  Heftes  verbreiten  fich  über 


die  Zeitfehriffen  der  Deutfchen,  über  Literatur ,  „an 
„WcTcher  es  DrutfchJand  noch  vor  fünfzig  Jahren  fehl- 
„te,  d«  es  erft  feit  diefer  Zeit  *c^^  ron  der  Sehmack 
„literarifcher  Nichtigkeit  auf  eine  glänzende  Weife 
„befreychat;**  über  öelehrtenftand,  wo  der  Vf„  gleich. 
fam  vorahndend  die  unbilligen  Anfoderungen  des  ach- 
ten  Stucks  der  Adraflea^  den  Zweck  und  die  Be- 
/chäftigängen  der  privatifirenden  Gelehrten  inSchuti 
nimmt;  über  P4ibli€um,  Lectüre,  literarifche  Moden 
und  literarifchen  Luxus.  Wir  zeichnen,  um  den  Geilt 
diefer  Aufffltze  zu Tharakteri fiten,  einige  Aeufserun- 
gen  aus,'  welche  zum  Tbeil  wenigfrens  für  Worte,  za 
feiner  Zeit  gefprochen ,  gelten  können.  S.  24.  „Die 
Deutfchen  haben  viele  clafiifche  Schriftfteller  (indefa 
Sinne,  in  welchem  es  ein  moderner  Autor  feyn  kann): 
ober  es  dürfte  noch  lange  Zeit  vergehen,  ehe  Deutfeh« 
laiid  recht  viel  claßifche  Lefcr  erhält.  Nochgiebres 
keine  neue  Ausgabe  von  Herders  Ideen  zu  einer  G^ 
fchichte  der  Afenfchheit  *—  (JRec.  weifs  nicht  anders, 
als  dafs  es  eine  giebt ,  nur  ohne  Veränderungen  und 
daher  ohne  Anzeige  auf  dem.  Titelblatt)  —  und  bef 
einem  gebildeten  Publicum  könnten  die  fammtlich?n 
Werke  Klopflocks ,  unfers  er/ten  Dichters ,  keine  fo 
laue  Aufnahme  finden.  Aber  Kiopftocks  Werke  hi- 
ben  einen  tiefen  Sinn!**  —  S.  So.  „Die ErfcheiBun- 
gen  der  Modein  dem  Inneren  der  Wiffenfchaften und 
Künfte  fterben  bey  uns  —  nicht  aus;  es  treten  anJe- 
re  an  ihre  Stelle,  zum  Theil  in  noch  gröfserer Zai»^ 
Die  neuefte  Aefthetik  ift  nur  noch  Sache  der  Uods; 
fle  iftufs  erft  ihren  modifchen ,  von  der  Zeit  zu  ver- 
wifahenden  Anftrich  überleben,  mufs  lieh  vonibrea 
Amnafsungen,  Uebertreibungen  und  Auswöcbfefl  rei- 
nigen, bis  ihr  Gewinn,  in  der  Polge  der ZiJiten  ?<• 
läutert,  hervortritt.  Die  Tendenz  zum  KaAolkis- 
mus,  zur  naturhiftorifchen  Mythologie,  fo  wie  zir 
Vergötterung  eines  Einzigen ,  nebft  Beygabe  anderer 
kleiner  Götterchen,  fo  wie  felbft  gefchaflener  to^f 
Teufelchen  ,  dürfte  fie  dann  mindeftens  verlieren." - 
S.  37.  Ueiier  den  literarifchen  Lmxus:  ,^Prachiaüsga- 
ben  rechtfertigen  bey  dem  Auslande  unfercn  Kauft* 
Rnn  und  britigen  voxzüjjliche  Geiftes  werke  iml-^iiBe- 
fitz  des  begüterten  Theils  und  der  hochften  Clailefl 
der  Nation.  Stehn  diefe  Prachtausgaben  in  Verbin- 
crang mit  wohlfeilem  deflelben  Werks —  wieoief« 
bey  den  Göfchrnfchen  Ausgaben  der /ammtlichenW^f* 
kc  Wieland3  und  Kiopftocks  der  Fall  ift;  fü  ^ewf ^ 
dadurch  die  Literatur  in  jeder  Hinficht.  Ift  diefsbifr 
gegen,  wie  bey  den  neuen  Heynifchea  Ausgaben  ^ 
Virgil  und  Hemer,  der  Fall  nicht,  oderentbehreiuli^ 
wohlfeiler «n  Adi|?aben  deffelben  Werks,  gerade  «^ij 
bey  den  genannten  neuen  Bearbeitungen  des  fi^lS^ 
und  Homer,  wefentliche  Voo-theile:  —  fo  brin^ 
fplendide  Au<^gaben  gerade  diejenigen  Claffen  derN» 
tlon  um  diefe  Vorrheile,  welche  am  meißen  ifl  ^^ 
Öegenftändtn  der  rlaflifchen  Literatur  leben.  Bey J^ 
Deichen  ftehen  fie  häufig  aJs  blofse  Zierden  ia  i^*^ 
Bibliotheken  auf^eftellr.  Nun  lil  es  aber  wi<lerfinJiJ? 
Bücher  des  biufsen  Befitzes  wegen  zu  habeu,  fo  ^»' 
(5e  för  blofs  müfsige  IBefitzer  zu  vervieltäki?T«i."  - 
Ein  noch  allgemeineres  lutereiK  w€4:tlen  vielleichifl" 
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fiifichten  4ts  zweyten  Heftes  «rzeu^efi »  woron  die 
rüe:  Unjev  WeUtheiU  i«  Beziehi^g  auf  Friedrich  SckU^ 
reis  Europa  f  «iberfchrieben  ift  ^öbs  zweyte  fehr  heil* 
ime,  uiui  wl«  uöf  V7.  ftlch*  zu  wiiTen  Tcheint,  hisT 
ifid  da  fcbon  ausgeführte  Vorrcbläge  enthält,  über, 
leotfche  Clai&ker  als  über  alte  Autoren  auf  Schulen 
md  Ujiiver£täten  zu  lefen.  Lehrreich  find  in  der  er- 
den die  Bomerkungen  über  die  neuerdfaigs  als  reiner 
Qe^en/atz  gemtfsbrauchten  Begriffe  dts  Naiven  und 
Srnttmentalen :  wir  können  aber  hier  nur  das  Reful-^ 
m  der  ganzen  Abhandlung  mittheilen :  Hr.  Schle- 
pl,  der  in  Europa  lauter  Verderbnifs  fieht,  inufs  es 
n-ühl  freylich  in  den  tiefften  Abgrund  herabftofsen. 
Dank  fey  es  nur  dem  Himmel»  dafsEr  ,  um  uus  von 
iicfer  Verderbnifs  zu  retten ,  auf  keinem  hoben  Po- 
len in  der  Welt  fteht.  Als  mit  ein^m  Univerfalmit- 
cl  würde  er  fonft  die  arme  europäifche  Menfchheit 
»ewiTs  ohne  Weiteres  mit  der  neueßeii ,  Idealiftifchen 
fihiiofophie  und  Aefthetik  nebft  einer  afiacifchen  Re- 
folntion  vacciniren.  Doch  bringt  er  dief^n  hören 
ÄTelttheil ,  hartem  er  folchen  als  grundaus  verderbt 
n  den  tiefften  Abgrund  des  Dafeyas  geftofsen«  am 
Ende  gewiflermafsen  wieder  zu  Ehren;  nicht  etwa 
aus  Imconfequenz :  nein,  aus  purer  chriftlicher  Müde» 
gleich  einem  Strafprediger  an  heiliger  Stätte,  wo  er 

alleia  fprechen  darf. Möchre  doch  Hr.  Schlegel 

in  der  folge,  ehe  i?r  (Ich  zum  Weltreformator  auf- 
Wi'r/t,  erft  in  feinen  eigenen  Geift  und  in  feine  Be- 
p-i/fe  Licht  und  Wahrheit  bringen! 

Unter  der  zweyten  Rubrik:  Reflexionen ,  finden 
üch  im  erften  Hefte  einige  (iedanken  v«n  Jean  Paul, 
ronjacobi,  von  Pia tner  (über  Aufklärung,  nicht  fehr 
berrorftecbend) ,  und  Fragmente  aus  Thiemens  hin« 
erjaflenen  Papieren,  welche  Hr.  D.  Gruber  in  Leip- 
ig  herauszugeben  gedenkt.  Diefe  BruchAöcke  zei- 
;en  den  als  einen  lehrreichen  Schriftfteller  für  die  Ju- 
end  bekannten  Vf.  von  neuen  Seiten,  als  felbftfer- 
rhenden  Denker  über  die  verfchiedenften  praktifcfcen 
ifl^elegenheiten  der  Menfchheit.  Im  zweyten  Hefte 
il  di^fe  Rubrik  vorzüglich  fruchtbar,  und  enthält 
lehr  Eigenes,  als  Auszuge  aus  anderen  fch^n  bekann« 
?n  Werken.  Befonders  gewährt  die  Frage,  ob'Gi- 
i«s  oder  Herders  Meynung  über  den  Charakter  dea 
[amlet  in  Shakrsprar's  Trjuerfpiel  den  Ausschlag  ge« 
e,  Stoff  zu  intereiTanten  Bemerkungen ,  die  am  £n* 
e  mehr  für  Göthes  Meynirng  entfcheiden.  Am  we- 
igften  hat  uns  der  Auff'atz  S.  172.  •  üher  die  heften 
eurfchen  Profaiften  befriediget.  Lcfluig  wird  ren 
cm  Vf.  aus  diefem  kleinen  Cirkel.ausgefchlrflen,  .und« 
m  diefs  Urtbeil  7.u  decken,  Loflfmgs  eigenes  Bekennt- 
ifs  angeführt.  Allein  das  letzte  mofs  ungefähr  mit 
inem  ähnlichen »  ^ekhes' der  mit  attifcher  Feinhjelt. 
ch  fchätzeiide  Kunftrichter  über  feine  dratUatifchen 
erdienfte  fällte ,  in  Parallele  gebracht  werden ;  und 
ras  das  erfte  anlangt,  fo  follce  ja  wvM  zofcyrder^imslr 
en  verfchiedenen  Scfaattirungen ,  welche  der  prafai- 
he  Stil,  den  Arerfchiedcnen  Gegenftändcn  gemäfs, 
icht  blois  annimmt,  fondern  tfrfodert,  und  ob  denn 
ieie  andere  ProÜBiilen  diefe  Verfchledenhoit  mit  gl^v 


eher  Gewandheit  des  Geiftes  und  der  Sprache  darge- 
ftellt  hieben ,   Ton  dem  Urtheiler  gefragt  worden  feyn.^ 

Die  dritte  Rubrik »  welche  theib  neue  vorzfidi- 
che  Werke  kurz,  aber'meift  treffend,  chm^akteriHrt» 
theils  literarifche^  Nachrichten  und  Anekdoten  enthält» 
efgenet  ficb  iiicht  zu  einer  genaueren  Beurtheilung  in 
diefer  Zeitung.  Nur  die  Warnung  müflen  wir  für  den 
Herausgeber  beyfü{fen,  alle  literatifche  Phlyarie ,  weU 
che  bald  in  leeren  und  unverbürgten  Sagen  (z.  B.  von 
dem  WettlVreit  zwifchen  Göthe ,  Vofs  und  l&iggefen  U 
S.  77.  von  Huber  S.  76.  von  dem  Director  Plato  11.  S« 
220.  u.  f.  w.)  fich  umher  treibt ,  bald  auf  Widerfpjü- 
che  des  Urteils  hinausläuft  (I.  p.  66.  69.)»  künftig 
ftrenger  zurück  zu  weifen,  weil  fie  unter  der  Würde 
einer  fich  felbft  achtenden  und  dem  Charakter  der 
Literaturbriefe  nachftrebenden  Zeitfchrift  ift. 

Neu-Rupfik,  b.  Kühn:  AuswM  intereffanter  pro- 
Jaijcher  und  poetifcherr  Auffätze  aus  den  Werken 
berühmter  neuer  SchriftfieUer.  igoi«  VIII.  u.  240 
S.  8.  (18  gr.) 

Zwar  eineCompilation,  wie  fchon  der  Ti^l  ankün- 
diget, aber  eine  verftandige.  Denn  da  manche  Wer- 
ke unferer  befferen  Schriftfteller  entweder  für  man- 
chen Freund  der  Leetüre  zu  koftbar  find,  oder  viel- 
leicht hier  und  da  ganze  Auflatze,  wenigftcns  einzel- 
ne Stellen  enthalten ,  die  der  Sittlichkisit  und  dem  rei- 
nen Gefühle  junger  Lefer  Gefahr  drohen^  fo  kann  al- 
lerdings eine  auserwählte  Sammlung  inrereflanter  Auf. 
fötze  den  Liebhabern  der  Leetüre  ein  dienliches  Mit- 
tel werden,  die  Augenblicke  der  Mufse  auf  eine  foan*. 
genehme  als  erlaubte  Art  iluszufüllen.  Der  Vf.  hat  aus 
Pfelfels,  Ramlers,  Meifsners  Schriften,  aus  demdeut« 
fchen  Merkur,  Starkes  Gemälden  und  einigen  ähnli-* 
eben  Schriften  gewählt,  und  beftiimnt  fein  Buch  dem 
Gcfchäftsmanne,  der  gebildeten  Frau  und  der  heran- 
wachfendert  Jugend  zur  belehrenden  Unterhaltung« 
Für  dicfen  Zweck  können  wir  es  aus  eigener  £rfa& 
rung  empfehlen. 

Lübeck  u.  Leipzig,  b.  Bohnt  Moratifche  Keden 
aber  die  TBeßimmung  und  (die)  wichtigfien  Pflicht 
ten  des  Jünglings  y  in  den  Religionsftunden  der 
zweyten  CialTe  d%s  Lubeckifchen  GymnaHumsge«* 
halten  von  Heinrich  Kunhardt^  Dr.  d.  Philof.  u. 
Conrector  des  Gymnafiums.  1803*  VI.  u.  140S.  &• 

Auch  wir  find  der  Ueberzeugung,  welch(f  der  Vf. 
in  der  Vorrede  ausfpricht ,  dafs  der  zufammenhangeA- 
de  Vortrag  rdigiöfer  und  fittlicher  Wahrheiten,  vsenn 
er  mit  katechetifchen  Vorübungen  abwechfelt,  und 
Stoff  fowobl  als  Einkleidung  zweckmafsig  gewählt 
ffnd,  auf  jugendliche  Gemüther,  durch- Belebung- und 
Verfeinerung  des  moralifcben  Sinnes ,  den  wohlthä* 
>tfgAen  Eindruck  mache ;  da  hingegen  die  blofae  Frag- 
methode ,  fo  glücklich  fie  den  Verftand  übt,  doch  oft- 
mals das  Herz  kalt  läfst,  und  eine  voUftändige  Ein- 
ficht in  den  Zufammenhang  der  Wahrheiten  erfch wert. 
2)iefer  Ueberzeugung  gemafs,  hat  der  Vf.  diefe  Vor- 
träge 
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träge  vor  Jöngtingen  gAaltcn^  deren  Fii*bt|^keiten  der 
StofF  fowohl  als  4ie  Ausführung  gaffend  in.  Sie  be- 
Irändeln  vsrzfiglkk  die  P^iebtea  der  Jugend;  Zk  B. 
über  den  Zweck  öffentliciief  Schulen  und  dber  de« 
Schülers  Aatheü  andeiÜBnErreichuQg;  aber  diezweck- 
mä&igfte  Benutzung  äfft  Schuljahre;  aber  di£  notb- 
wend^gften  Ruckfichten  bey  d^r  Wahl  des  Staudes, 
vorzü^ich  £ar  jung*6elebrte  und  l^iinftler.  Aber  auch 
dann»  wenn  der  Vf.  folche  Gebote  der  Sittiichkeit«  die 
für  jederawnn  gültig  und  ^nwioidhar  find»  b^bimdeltf 


nt 

z.  B.  Ober  die  Sdiftftililuftrgkett ;  fifcer  trefigt  Sdbft. 
Prüfung,  als  Beförderungsmittel  ftdicher  fiewob- 
heit;  fiber  die  Macht  der  Ge\^ohnheit;  und  ähnliche 
hat  er  diefe  flebote  in  ihrer  Beziehung  auf  die  befou! 
deren  yerhältnifTe  der  Jugend  dargeftellt  Aeltern  und 
Erzieher»  welche  ihre  Tchon  heranwacfaCenden  Kinder 
odrr  Zöglinge  auf  ihre  PAichten  und  auf  die  BeftiiQ. 
f^ung  desMenfchea  aufoierkfaininadieu  wollen,  wer- 
den ihnen  gewifs  auch  dleCe^  Budi  mit  Nuizen  in  dk 
llind^  gehpn  können. 
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AAzif«raBX.Am^^™<*-  MUnßer  u»  I^i^zigt  in  Com.  b» 
Wftldeck:  Johann  Baptlß  B^uerr^  Ar3a(e0)zu&£infter,  BeanU 
Wartung  der  Frage:  Ob  mau  hey  der  in  den  Jahren  z7^5  »nd 
Ijoo  im  Hachfiift  Münßer  kerrfchenden  Ruhr  ^  Epidemie  ein 
persönliches  C^ntagium  tu  fürthten  hatte  \  mit  Hinficht  auf  die 
Pvicktigkeit  der  Ent/cheidung  diefer  Fragen  ifoa.  3  Bof .  g. 
(4.  gr.)  So  fehr  K«c. ,  durch  viel«  und  mehrjährige  Erfahrun- 
gen iiberrcugt,  mit  dem  Vf.  Aber  die  (Scoirfche)  Theorie  Ton 
der  Ruhr  und  die  Unfchuld  diefer  Krankheit  in  Rückficht  des 
ikr  aBgefehuIdigten  Anfteckungsrermögena  übereinflimmt :  r# 
fehrbäiteer  fewünfchtv  daCs  derCelhe  manche  ermüdenfde,  weit- 
feUw^eifi^,  Erörterungen  waggelalTan,  und  üaat  ihrer lieberiroll« 
Händige  beweiCeude  Krankengefchichten  hier  niedergelegt  hät- 
te. Der  Gegenftand  wird  in  vier  Abfchniuen  behandelt.  Wir 
iib€rgeh«ii  den  L  und  IIL ,  welche  Prolegomena  und  Jtai/e«^ 
nement  überfchrieben  find,  und  genugfa^e  Beweife  für  das 
oben  Gefaete  enthalten »  um  Einiges  aus  dem  II.  auszuheben, 
den  d^r  Vf.  Beftiltate  meiner  Erfahrungen  und  Beobachtungen 
betitelt  hat.  Beide  Epideaueen  fingen  i^ach  Torhergegangen^r 
ftarker  Hitze  und  daraul  Aingetretensr  »afler ,  uhbeftändiger, 
bald  warmer»  bald  kühler,  Witterung  g^egen  die  Miue  des 
Septembers  an«  Sie  trafen,  ohne  Unier CcUied  de6  Lebensal- 
ters, dur.ebgehends  den  Mittelf^d  und  die  mehr  arme  Volks- 
c^aiTe.  Bey  vielen  Kranken  war  nicht  die  mindefte  Spur  ei«' 
nes  Fiiebers  zugegen.  Bey  einem  elfjährigen  Knaben  war  es 
dof  pelt  dreytägig.  Andere  hatten  leichte  Tertian^cber.  Im  J. 
1^95  war  der  Genius  de;r  Bpid^ie  iehr  galiigt,  im  J.  igooner- 
rÖs^i  Die  Krankheit  zeigte  ficti  oft  ganz  als  ein  va^r  Rheu- 
matismus. Die  Ruhr  verfehwandt  es  Reilce  fieh  eine  katar- 
rhal! fcheAugenentzimdang  oder  einH^sübel,  eine  Bruflkrank- 
beit,  (etsua  fehr  mneigentliche  BenenauQg!)  ein  BJieumatisnius, 
u.  d«(rL  ein;  und  waren  diefe  gehoben,  Co  kehrre  die  Ruhr  zu- 
rück, nebelbehandelte  llranke  ftarbea  bey  weitem  nicht  im- 
mer an  den  luimittribaren  Gefahr  drohenden  Felgen  der  Ruhr, 
Dämlich  an  e&ter  Entziindung  der  Gedärme  oder  anderer  Their 
le  des  Unterleibes»  <^iidorn,  nach  den  Umftänden,  bald  an  ei- 
ner ^T^gen^ntKÜndunt;,  bal^  an  eioer  Bräune,  bsld  an  fiqem 
Bchla^BUide  •  u.  f.  w*  0>iefs  ift  eine  von  den  Stellen ,  die  haupt^ 
ffdilich  durch  fanz  beftimmte,  genaiiie,  dttaillirte,  Krai^kenf 
^sfcbichten  und  Sectipuen  uaterUützt  zu  werden  verdient  bit- 
ten.) Eey  aeun  Kranken  beobachtete  der  Vf.  wahre  Ruhrtrip- 
per ,  (neun  kann  webl  denken ,  was  er  eigentlich  damit  Tages 
will ,  aber  Bweckmäfsiffer  wärejM  doch  gewefen ,  fich  nicht  (b 
Schwenkend  eussudnicken ,}  dit  er  durch  blofse  antirheuma^ 
iiffiji«  p^^M!Mdl«af  b^uv    ^^X  l^^^ff^  KnabiBn.  von  IJecbs  Jfbr 


r^n  rerfchwand  plötzlich  die  Ruhr«  worauf  To^ekh  tlneknV 
nackige  Faraphimofis  entftand.    Bey  Frauenzlnuneni  vechfelti 
Yerfcbiedetitiich  der  weifse  Flufs  mit  der  Ruhr:  letztere  vo» 
fehwand ,  und  jener  wich  einzig  und  allein  einer  aiitirheuini» 
tifchen  Behandlung.    M.ehrmals  nahm  der  Vf.  nach  den  ye^ 
laufe  derRuhrkranl^heitPujckel,  Exoiljofen,  und  Gelenkraile(w 
f\Lchten  wahr^  die  er  alle  mit  fiärkenden ,  Uiebenbay  bald  dii* 
phoretifchcn ,  bald  diuratifchen  und  reizmüdemdeiii  Mittelt 
glücklich  behandelte.     Bey  einer  32)ährigen  Frau  zeigte  lA 
neck  überAniidener  Ruhr  eine  Pädarehrocace  an  der  linken  Ti» 
bia^  die  durch  And monialmittel  mit  China,  häufige  Getnnkt 
von  Sarfaparille  und  Dülcainara,    und  die  aufäere  Anweudai^ 
erll  des  Carottenbreyes ,    dann  des  crockenen  Meerfcbti£* 
mes,  geheilt  wurde«    (Auch  hier  würen  genugtbuende  Bt'ef« 
durch  die  ganze  Reihis  von  Tba^Oichen  erfoderlich  gevela 
Sollte  hier  nicht  vielleicht  das  bekannte:  peß  hoc,  emfitf 
ier  hoe,  im  Hipterhi^te  Hecken?  Gewifs  wird  wenig/tejwRec 
nicht  der  Einzige  feyn  ,    der  nie  dergleichen,  als  FoJgen  der 
Ruhr,  fah.)    Mehrere  Ruhrkranke  bekamen  nach  überihrnde- 
ner  Krankkeit  Fleifchgefch witre ,  die  ganz  das  infehen  der 
Gichtgefchwüre  hatten  und  mit  gutemt  Erfolge  als  C»lche  be- 
handelt wurden.     Der  IV.  Abfchultt  handelt  die  PVichü^^ 
der  Ent/cheidung  der  im  Titel  diefer  Schrift  vorgelepn  Frsr 
f-e  griindlich  ab  ,  befonders  die  Nach chciie ,   die  darsiis  nt* 
fpringen,  wenn  e^ne  nicht  anleckende  Krankheit  von  Aeraei 
für  anlleckend  erklart  wird«    „Die  Ruhr^**  fagt.er  S.  3^0 1/«-^ 
•4^^ug  und  anfteckend  feyn^    Die  Men/cheu  mufsten  diejM 
„iji  der  Kleidung ,  worin  ße  gefierben ,  begraben  werde» ;  &«• 
»fUe  alles  Gefolge  mufsten  ße  begraben  werden ;  felbfi  betj  i^ 
^wirklich   Genefenen  befürchtete  man  noch  anftetkeädet  GijU 
„und  ße  blieben  mehrere  Wochen  von  dem  Umgänge  mit  ia 
„Gefunden  und   dem  gemeinfchaftlichen    Gottesdienfie  a»ii^  ^ 
»^chloffen.**^    Unbsrmherzig  genug  wurden  (S.  4a.)  zaneRubr* 
kinder  von  ihren  Müttern,  getrennt.     „Der  Erfolg"  (des  If 
theils ,  dafs  die  Ruhr  nicht  anlleckend  fey »}  „war  für  tnicii 
(fchliefs^der  Vf.  S.  4$.  feinen  Auffatz^,  „nicht  der  befte;  Vf 
„drufs  msncherley  Ajrt  ftürmte  auf  mich  ein  ;  man  befcbuiif 
BtU  mich  eiues  Wlderfprechuiigsgeiftes ,  eines  ^igendünl^C'i^T 
.^Bd^enfchafteii ,  die  keinem  Arzte  phre  n^achen.    Ich  w&t«« 
„ftllep  diefeii  VerdrieCslichkeijt^n  ausgewichen  fc)'n ,  wenn  ics 
•^eine,  Meynun^  eingelenkt,  wenn  ich  das,  was  ich  für e^; 
.»uobi«  Wahrheit  hielt  und  halten  mufste,  nur  allein  htmc^ 
JfXhA  benutzt  hätte.    Ick  habe  es  nickt  gethan,  un4  ^^^  ^ 
„be  mich  gerecAtfertigt.**  «-»    Jsß^fig,   ds£l  ^  f^^  ^' 
]3^hiffrd^uA|  bedurft!)  ;f 
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Sonnabends f    den  25.  $unius  1803« 


HTfiRATURGESCHICHTE. 

Leipzig  »  b.  Vots  u.  Comp. :    Leien  des  Defidetius 

Er4ismus*    i8o2«    171  S.  g.   mit  dem  Bilde  des 

Erasuius, 

Auch  unter  dem  Titel : 
Lebensbefchreibungen  ierjühmter  ^Reformatoren.    Eia 

Lefebuck    für    den    Bürger.     Siebenter    Band. 

(12  gr,) 

H  rasmus  hat  feit  dreyhundert  Jahren  ^    nicht  nur 
^—^  unter  den  Reformatoren»  fondem {überhaupt  un- 
ter den  grofsen  Männern  im  Reiche  der  Wiflenfchaf- 
ten,  fogar  als  einer  der  Toniehmften  Anftrhrer  in  der 
^«ck1ii:hen  Cultur  diefes  Reichs,  eine  fehr  ehrenrol- 
leSielU  Angenommen,  und  diefe  Stella  hat  ihm  nicht 
etwa  blofs  eine  zahlreiche  und  mächtige.  Secte ,  oder 
der  ttnuberfehbare  Haufe  mittelmäfsiger  Köpfe ,  wel- 
die  jeden  VL'^nn ,   den  feine  ZeitgenolTen  angeftaunt 
und  bewandert  haben,    nie  anzuJ}aui>en  und  zu  be- 
v^undem    aufhören ,    angewiefen;!   fondefn    es  ha* 
b«n  ihm  die  vortrefFJichilen    Männer  neuerer    Zei- 
ten,  felbft   die  cinfichtvoUßen  Gelehrten  der  ^ntge- 
geivCetUen    Religionspartbeyen  .  zwifchen    welcjiea 
er    glekhfooi  in    der   Mitte  ftand,    und  deren  kei- 
ne er  ganz  befriedigte,  diefen  Rang  bis  auf  unfere  Ta- 
^e  willig  zugeftanden.     Hier  aber  kömmt  ein  Unge- 
jiannrer,  der  die  gefammte  Nacbkommenfchaft. eines 
andern  belehrt,    und  das  nicht  etwa  blofs  durch  ror- 
gelegte  Zweifel  an  der  Richtigkeit  des  bisherigen  Be- 
griiFs,  fondeni  mit  einer  ZuTerfichtlichkeit ,    die.  we- 
nig ihres  gleichen  hat.     Er  verweifet  gerade  zu  den 
E.aus  dem  Kreife  grofser  Männer^  unter  welche  ihn 
mur  eine  blinde  und  befangene  Herktimmlichkeit  gefetzt 
haben  folL    JLs  fcheint  ihm  ganz  an  der  Zeit  zu  feyn« 
Mahner,  ;wic  E.»  fo  tief  auf  zugreif en^  als  möglich ,  und 
fo  ungefcheut  und  flark  hinzufleUen.      Was  iß  esdsnn 
nunmehr,  wenn  ein  Götze  weniger  wird?   Nach  einer 
folchen  Ankündigung  mufs  man  doch  gewifs  einen 
Scbriftfteller  erwarte,    der  weit  tiefer  in  den  Q«ift 
and  die  Gaben,  in  die  Schriften,  Verdienfte,  Fehler 
vmd  Schwächen  des  E.  eingedrungen  ift,  als  die  £pharf- 
iichtigften  Kopfe  1^   die  auf  diefen  gefolgt  find.    Diefa 
Erwartung  fällt  aber  gewaltig,  wenn  man  lieft,  dafs 
der  Vf.  xwar  Gaud\us  und  Burigny's  Lebensbefchrei- 
bvngefi  des  E.  kenne ;  fich  aber  doch  vorzüglich  a^ 
die  reichhaltige  und  fleilsige,  mit  dem  heften  Willen 
von  Hefs  zu  Zftrtch,  I79q  in  2  OctsTbänden  getiefer-^ 
ICf  gehalten  habe.    Payon,   dafs  der  Vf.  dif  Schrift^i 
des  L.   und  ihn  felbft   darin  genau  ftudirt  hätte  — 
vorauf  doch  hier  fo  iftigemein  viri  ankam  *-*  keia 
J.  L.  Z.    1803«    Zweiter  UmaA. 


■  ■  I  ■  wnii    ■■    ■  ■  I 

Wort,    und  die    ganze    Schrift  beweift  das  Gegen- 
theij. 

'  Nach  einem  Gemeinplatz  alfo,  wie  folget:  v.Es 
liegt  in  den  Bedingungen  jed«s  wahrhaft  grofsen  Er- 
eignifles,  welches ^das  Fortfchreiten  des  uienfchlichen 
Geiftes  befördert,  dafs  nicht  nur  das,  was  ihm  von 
aufsen  her  entgegen  fieht,  kräftig  und  gewakfam 
zurückgetrieben;  fondem  auch  d«r  Kreis  felbft,  w^or« 
in  es  fich  bex^egt,  immer  beftimmter  abgerundet,  und 
iiuch  innerhalb  deiTelben  alles  aosgefcbieden  werde» 
was  ihn  verunreinigen,  und  fei;ie  fefte  AbgelchloiTisn«' 
heit  hindern  konnte,  *<  und  nach  einer  Anwendung 
defiielben  auf  di«  Reformation  und  Erasmms ,  der  fo- 
gleich  —  alfo  riel  zu  früh ,  —  ohne  alle  hiftorifche 
Data  —  tief  unter  Luflkfr»,  befchämt  tmd  feig ,  her- 
untergefetzt wird  •  findet  man  einen  Auszug  aus  der 
gedachten  Heffifchen  Biagraphie,  der  die  merkwürdi- 
gem Auftritte  und  Vorfalle  feines  Lebens ,  feine  Rei- 
fen, und  befonders  feine  vielen  Streittgk^ten  erzählt  $ 
feine  weit  wichtigem  Schriften  aber  gleichfam  nur  im 
Vorbeygehen  berührt,  und  fie  enttreder  mit  Gleich- 
gültigkeit, oder  gar  mit  Verachtung  abfertigt;  eine 
Gefinnung,  die  öberhaujpt  mit  einer  fiift  beftändigen 
Herabwürdigung  feiner  Gaben ,  feines  Charakters  und 
feiner  Arbeiten  verbunden  ift.  So  ichreibt  der  Vf. 
S.  2!).  Der  Hauptinhalt  von  Erasmi  Handbucheeines 
chrifltidien  Soldaten,  Unfe  auf  eine  fchaie  Uergleichung 
des  Chrifien  mit  dem  Soldaten  hinaus ;  es  fey  ein  red- 
nerifches  Spielwerk.  Gleichwohl  fagt  E.  felbft,  er  ha- 
be darin  den  Irthum  der  meiften  Chriften  widerlegen 
wollen,  dtifs  die  Religion  in  der  Beobachtung  eines 
äufserlicheaCeremoniels  beftehe,  und  in  der  Th«t  er- 
klärt er  fich  fchon  damals  (im  J.  1501O  lebhaft  wider 
die  Anrufung  der  Heiligen.  Nach  S.  24  konnts  der 
Zußflud  der  ReUgionsmJfenfchaft  4iichts  in  Ulm  anre- 

Sen  und  anfpp^4c}ien  9  ej^  feine  Galü  und  ßinen  Witz. 
uf  Reuchlin  foll  er  eifhe  gemeine ,  fchale  ^  fchwiilßg^ 
Vergötterung  gefchrieben  nahen.  (S.  49.)  In  feiner 
Aufgabe  dies  N.  Teft,  Waren  Text,  Ueberfetzung  und 
jänmsrkungen  für  die  Nachfrage  da.,  (S.  51.)  Sein 
Spott  und  feine,  Laune  fcheinen  mehr  eine  Uebereilung 
feiner  t^ atst/r  t ,  als  ein  mit  Freijheit  und  Liebe  bis  zwr 
.Kufift  gffieigerter  Trieb,  m«hr  ein  vorl^utfr  Kitzel, 
als  ein  üppiger  E»gufs. einer  ausgebildeten  Kraft  zu 
feyn*  BiiäReligionswiffeufchaft  war  ihm  nur  ein  Tum- 
mielptßtz^  auf  welchem  er  Gelegenheit  hatte,  feine  Be- 
Jefenheit  in  verfchiedenen  abfpringenden  Richtungen 
zu  zeigen,  und  eine  Streitfrage  von  mehrern  Seiten 
onzufaflen,  ohne  darum  iiQmer  in  die  Mitte  kräftig 
einzudringen.  (S.  6x.  Ö2.)  Seine  Srreitfcbrift  wider 
Luthern  vomfteuem  Wilien  W»  m(f  roh$  Schrift;  aber 
Xxxx  .  Lu- 
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Luther  wollte  die  Theologie  nicht  als  eine  JpitzfihcH- 
g«  Wtflbnfefcaft  menfchikh'  betrieben  wiffetk;  fondem 
slsein^  Al^^^l^g^nheit  des  Grwiileüs  imd  Glaubens, 
Endhch  fammett  fich  der  Vf,  noch  einmal,  (S.  163)  für 
das  Bild  des  Erasmus.     Üippige  Beweglichkeit  foll  det 
Grundzug  feyn  t   aus  dem  uch  alle  Erfclieinungen  in 
ihm  erklären  laflen.     „Er  watffich  mitfchoner  Ueber* 
eitung  sfi  em  weüere^^HM^  fiföhiichetcestGebi^  ^  als  das 
damalige  wifrenfchaftliche  war»   ein  Gebiet 9  welches» 
Mich  die  kleinfte  Bemübifng,   es  urbar  zo  macbeii» 
reicher  unU  kößlicher  lohnte«     Aber  feine  Kraft  war 
Doch  zu  weich  9  als  dafs  Re  herrfchend  in  diefem  Ge- 
btete iich  hätte  halten  können ;  diefs  und  die  UmftSn- 
ie  machten,  dafs  er  felbß  darin  verloren  gieng.    Denn* 
knum  hatte  er  das  damals  fchon  nicht  unwichtige Ver- 
dienft»  die  Oberfläche  berührt  zu  haben »  als  ekn  zu  frü« 
■  hes  Lob  feinen  Ehrgefz  rege  machte»  rmd  feine  Ar* 
muffi  ihn  zwange  fein  anerkanntes  Talent ,  fxch  leichter 
trt  einer  fremden  Sprache  zu  bewegen  t   su  gebrauchen. 
Stoff  genug  bot  ihm  die  Z^  dar,  an  dem  er  es  ver- 
Ibchen  konnte,  und  je  lofer  und  minder  emß  er  es  ge- 
brauchte ^   defie  gefälliger  Ueh  man  ihm  das  Ohr.    Aus 
^em  Leben ,    wie  aus  dar  einzig  geltenden-  WifTen- 
fchaft,  der  Theologie,   griff  er  irgend  etwas  auf^  um 
welches  erfchwebte,  itnd  an  welchem  €r  mancherley  aus-^ 
findig  machte.     So   gewann  er  eine  Vielfeitigkeit  ^  die 
viele  Menfchen  zu  jhm  lockte,   unil'  ihm  foftm  fein 
bürgerliches  Dafeyn  fickerte ;  aber  ihm  felbft  war  fic 
nachtheilig.     Denn  fle  machte  ihm  ein  tiefes ,   inni- 
ges, einziges  Intereffe  fur'ifgend  ein  laut  gewordenes 
BedYirfnifs    oder   Streben   de9  Qemüths   unmöglich; 
machte  es  ihm  utimöglicb,    ron  d^t  Mitte  aus  fich 
kräftig,   nach  alle*  Seiten  bin  zu  verbreiten.     In  den 
vielfachßen  Richtungen  immer  abfpringend^  flofsfeinä 
Kraft  dahin;  brach  fich  früher  in  etwas  freyererUep- 
pigkeit,  und  zerflatterte  fpäter  in  unfreyer  Heftigkeit. 
Auf  diefem  eing^efehlagenen  Wege^   auf  dem  alles  für 
ihn  nur  Etwas  ward^   woriiber  er  gefällig. und  zierlich 
flaudem  korvnie^    erhielt  ihn  das  verhätichelnde  Lob- 
preifen  feiner  Freunde.     Er  Kam  im  eigentlichfleH  Ver- 
flande  nie  zu  fich  felbft;  konnte  nie  in  iicher^  vollen- 
deter AbgefchloiTenheit  beruhen ;   und  nur  aus  diefer 
Unzufammenhängigkeit 9    nirgends  anders  woher,  iil 
Wiederum  tlf>  Vnmögiickkeit  zu  erklüren,  irgend  etwus 
aber  feine  üeniart  feftjeizen  zu  hiyrmen^  als  ans,   d^s 
ßch  eben  nichts  darüber  feßfetzen  lafst.^* 

An  diefer  erkunftelten  Declamation  in  dte  LuÜt 
hinein,  Aber  völlig  in  neueflen  Tone;  an  diefer  Cait- 
ricatur  wird  nlenM^nd ,  der  mit  dem  Erasmus  einiger- 
siafsen  vertraut  ill ,  ihn  wiedet  erkennen*  Üer  Vf.. 
der  ihm  ,  unter  anderfi  S^ltfemkeiten*,  tine  f/ielfeitig- 
heit  beylegt,  empfindet  es  nicht,  dafs  fein  Qemäicfe 
durch  eine  höchft  einfeitige  und  partheyifche  An- 
licht völlig  tnifslungen  ift^  Weil  Era;smms  nicht  den 
Geift  Lu^ets  htitte;  nicbi,  wie  diefi^r,  das  ganze 
kirchliche  und  Religionsgebäude  feiner  Zeit ^errriim- 
mern  wollte,  veta  ein  f^A^eS  aufzubauen:,  fo;  kann  er 
uriinöylich  ein  grofter  Klaim  gewefeu  frVnl  und  well 
*t  nur  .vie^e  Stillen  «cMV^IHfnifiiiifej^  f^tt^fieii  und  m- 


heliebend«  ohne  felbft  daraus  zu  waichen ,  za  vcrbef. 
fein  fuchta;  fo  w»r  er  tMHbwendig  ein  elender 
Scbwachkojii^l  Merkteder  Vf.  denn  nicht.dafs fich\iurcl! 
einen  fulchen  Trugfchlufs  manche  ehrwürdige  Theil. 
-nchiner  und  Brfördercr  der  Reformation,  felbft  ein 
Melanvbthon^  lief  erniedrigen  laflen?  Davon  aber, 
dafs  Erasmus  n-dch  fo  vielen  Jahrhunderten  der  erfte 
war,  JA^gewifliermaijicn  uhi^rhaupt  in  der  chiiAlichen 
Kirche  der  iillcrerlte,  der  die  ächte  theolji^ifche Metho- 
de ,  Anwendung  der  alten  Literatur  auf  die  Theolo- 
gie, Kritik,  gröndlichere  Exegefe,  freyem  hiftorifchen, 
philofophifchen  und  dogmatifehen  ForfchungsgelS, 
gleiche  Behandlung  der.  Patriftik,  Anweifang  zun 
edlern  Religions Vortrag  gelehrt,  und  bey  richti^ct 
und  fcharfer  Beurtheilung,  atich  feinem  Gefchma^ke 
«Ad  Witz  im  Ausdrucke  von  allem,  waserkb;., 
Mbft  das  Beyfpiei  gegeben-,  dafs-  er  viele  Gat- 
tungen des  Aberglaubens  und  reiigiöfer.  Vonin^ei- 
le  glüklich  beßritten;  den  Reformatoren  ihren  VV^ 
ungemein  ^babnü;  felbft  ohne  und  wider  feine  Ab- 
ficht  die  Reformation Tehr  befordert;  auf  die  ^cbilce- 
teften  ClafTeu  und  angefehenften  Stände  unter  raelirfTi 
europaifchen  Nationen  zum  Beften  der  Wifleufchaf- 
ten  mächtig  gewirkt  hat,  —  doch  wohl  vermuthücli 
Eigenfchaften  und  Verdienße  eines  grofsen  Ih- 
nes?  —  Von  allem  dtefem  weifs  entweder  der  Vf. 
nichts,  oder  affectirt  es  nicht  zu'  wiffen,  m^ 
fchreibt  gleichwohl  das  Leben  des  Erasmus!  EM.>i 
begreifen  wir  auch  nicht,  wie  diefes  nach  d» Ti- 
tel, ein  Lefebuch  für  den  Bürger  abgeben  könne,  ^a 
kann  es  dieiem  helfen,  weiriäuis^g  bewiefen  zu  fehet)» 
dafs  Erasmus  kein  grofser  Mann  gewefen  fey,  «'i* 
dafs  er  ganz  und  gar  keine  V^ergleichungf  mit  L«* 
them^  nicht  efn!mal  tnitl  Hütten,  aiitsbaite,  ausfübrüfbe 
Nachrichten  von  feinel^  Streitigkeiten ,  mit  Stum 
Bedda,  Carpi,  Lee,  u.  a.  m.  zu  lefen?  Er  will,  r» 
ihm  verfprochen  ift,  den  Reformator  ker>nen  Ifnieti; 
und  erfährt  davon  nichts.  Selbft  die  pretiöfc  Schreib 
art  hindert  ihn  daran,  Hier  ein  Lefebuch  zu  fodrt 
Und  gerade  das  Einzige,  was  ihn  in  dem  Leben  da 
E.  hätte  anziehen  können ,  fo  viele  anmatbige,  vi' 
tzigc,  fatyrifche  ScbUderungen  der  Sitten,  Utp^ 
gen^  Mifsbräuche,  Thorheiten,  abergfäiiWfcberAB»' 
fch weifungen,  u.  dgL  m.  feiner  Zeit,  ron  welcb« 
befonders  die  Dialogen  des  grofsen  Mannes  uberB^ 
fseii ,  Ui  hier  durchaus  nicht  benutzt  worden« 


Parwa,  in  d.  köii.,  jetzt  Nat.  DrodL.:  Dizionm 
fiorich0  degli  Autori  ebrei  e  äetU  löfo  opere,  (iiit«N 
dal  Dottore  G.  B.  De^Roffi,  Prof.  di  lingwor 
1802.    Vol.  L   1^2  S.    VoL  IL   170  8.  8- 

Unter  allen  Zeitgenoffen  iMIta  wohl  keiner  töj 
»lein  Werk  diefer  Art  den  B^ruf,  wie  Hr.  DtM 
Er  befitzt  nicht  aHein  eine  befondfe  Kenntnifs  J^<^ 
fcher  Schriften  ,  er  befitzt  iiucb  efgentbömJit*  *^^^ 
'Semnilung  von  jficiüchen,  gedruckten  uiid  ungtAüi* 
-reu ,  Werken  ,  wie  (ie  nipgeiKls*,  auch  nkbt  i»  ^^H 
^ffeiitücheÄ  Bibliuiiiek   zu  Äiden  leyn  witu-  ^J' 
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^olf  in  der  Bihtiofkeca  H^mka^   und  andre  Vergäfl- 
rer  rüchc  feiten  berichtigt  und   ergänzt  worden«   ift 
•u  erwarten.     Ob  aber  auch  Vollftändigkeit  betfbfichv 
fit  und  erreicht  worden  fey ,   itt  zweifelhaft.      Mari 
ifidet  felbft  aus  Italien  nur  wenige  Namen  der  neu- 
rn  Zeit ,  z.  B,  Jaceb  Sararal ,  aus  Venedig ;  er  ftarb 
\s  Rabbine  zu  Mantua  1783,  er  war  auch  mit  den 
Khriften  chrifllicher  Philologen  gut  bekannt;    als  Be*^ 
wtls  feiner  auj^eklärtan  Denkupg^art  wird  bemerkt» 
ibis  er  bey  aller  Anhänglichkeit  an  die  Mafora  und 
in  den  mafüretifchc»  Text  der  Meynung  war,   die 
rerfchiedf-nen-   Lesarten     der    hebräifch  -  biblifchen 
Ufpte  feyen  nach  der  Uebereinflimmung  triit  den  al- 
ten IJeberfetzuagen  zu  beurtheilf  n.     Israel  Benjamin 
SjlTani,    Rabbine   zu    Reggio ,    itarb  1790.     Er  galt 
br  öinefi  der  heften  Dichter  des  I^eitalters «  und  wac 
iregea  feiner  Qelehrlemkeit  und  |\  egen  fei^r  Rechte 
Ediaffenlieir  von  i»ide»i  und  vo#J^  Chriften.fehr,geaf:hrf 
tet.  —    Von  Deulfchen  laicht  uabeiklh^iuyn  Jiii4fyi  ef*^ 
fcheint  Bloch;    Maimon;    fehr  ausführlich  Mendels- 
fohii;   auch  Weifel  Bere  Naftali,    deutfch:;-  Hartwig 
KefTely..  Von  diefem  wird  aber  mcbts^  aarigegeben,  als 
fein  Sendfehreiben  DivriScalom  venfud.  (Did'es  Send- 
(chreiben  nöm  DiSw  ••'lan,  ift'  nur  das  Erlle  von  vier 
Biudcheii   heiidicli reiben,    b^anDO.)     Marcus  Herz  ift 
nurbeylaufijj,  im' Ar-cikel  Maimott ,  genajutt;     Vergc- 
brns  Jucht  xtxzn  Andre»   z.  B.  Jo.  Abr.  Euchel,  Dav- 
friedländer,  Joe!  Loewe,  Aaron  Wolffsfohn,  ^  Frey- 
lich ,  felbft  das  Gelehrte  Deutfchland  hat  von  diefevi 
und  andern  judifchen   Gelehrten  in  Deutfchland  nur 
unvüilkommne  Nachrichten.    Die  unfers  Wiflens  ein* 
gegangene  jüdifche  Zeitfrhrift,    rjOHtsn,  der  Sammler^ 
iU  tiue  reiche  Quelle  Hterariicher  Nachrichten,  aber 
fe\uit  De-lUiffi  bey  atlen  feinem  Reichthttm'  fcheii^f 
dieies  Werk  nicht  zu  kennen.     Unerwartete  Zugaberf 
find  £iM/fl  Rabbimca;    Jejtzira;    Machazor;  Mafora; 
Merif asciin ;   Pedach  Devarai ;  RaDboth  ;   Sifra  ;   Tal- 
mud, u.  dg\.    Nicht  vergelten  find  Jilone  Aleflan- 
drino,  Klavio  Giufeppe,  Aqoila,  Teodozione.     Umer 
die  vorr.iiglichecn  Artikel  gehören  Elias  Levita  ,  fein 
Geburtsjahr  wird  auf  1472  beflfmmt ;  Wfofe  Marmoni- 
des,  geb.  1139.  Saadia  üaon;  Tanchiii».    Diefer  wird 
luf  das  Unheil  von  Pocock  inid'  Schnurrer  fehv  gc- 
löhmr,  mit  Verweifung  auf  des  Letztem  Di/J^to- 
Ziuni  filotegicO'Ctiiiche,  majjimamente  in  queU 
fa,  die  risgußrda  it  capQ  XXI  di  ,Eztchiäc,  n^Htt-  quä- 
le potta  in  arabo  e  An  latinö  un  lungt*  ejtraUo  retaiivo 
%  queflo  capo.      Es  war  vielmebr  eine  andre  Abhand- 
mig-  anrt;iiihrei^,  R.  T^ncbum  UierQSQlifmitiim  adrli- 
>7QS  vct.  Te^.  coHi»we«^aiM  araWn'j/^ictiBtn^-T-Tübiiig. 
!79i.  .  D^s   Heb^KÜfche  ift  d.u^chau^  nur  mit  J^teini- 
cher  SttVifr.  aber  nach  italiänifcher.AMsfprach^,  aus- 
•'    rückt  Even  ah^er  (ntl^n  \^9  Sod  ^^^  (!?^^  '^'»ö), 
lia,rad  chd^iej  (^w  nivp).    Eben  fo.inü(It;n  Ach  auch 
iie  Naiuen  von  Pcrlbnt^n  behandeln  laffeii,   ttie^e  für 
^liUl;    Lt'ZAQ  11.  146  wird  wohl  Hn^rMW  feyii.     Sehr 
ut  fagridt^r  Vf;  dtiuLefer:   Vediii  Catalogo  ritgiona- 
0  de'  miei  Ahs.     Diefer  Catatu^ue  raifonne  ilt  noch 
livht  vorhanden»  er  wird  aber  «m U  iieine»i.  u«5er  dw» 
[  iiel ;  ihs.  €odkes  hiü^i  aki  omnium  J^auUatum  biblio- 
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ihcc0t  auctoris  accuräie  IdefcftpM,  pm^wemisque  ßAotik 
kißßfico-criticis  aä  comnemwrio  UluflrtUu  Der  erftk' 
Ba&d  ift  in  derP'fdle.    ' 


rERMISCHTE    SCHRIfTEli. 

.  HASAM^^va,  in  d.  netten  Gelehrte«'- BocMi«:  Rabbis 
mfche  Mytfien^  Erzählungen  und  Lügen.  Nebß 
zweg  EMtkden  der  chrißlicften  Mijtiioiogie  im  Miii 
telaker.     i8p2.    VIÜ  u.  130  S.  8-     (li»  gr.)  J 

'  Eifewmengers  entdecktes  ^udenthum  ha«  fett  emigeji 
Jahren  das  ^chickial,  von  vielen  Schnftftellem.comt 
pilirt  zu  werden.  Auch  d\^  gegenwärtige  Schrift  hati 
w4e  iie  in  der  Vorrede  felbft  gefteht,  ihre  Erzählan* 
gen  gröfstentheils  daraas  eni lehnt,  doc^'Ä  dßs^  was 
im  Eiienmenger  zerftreut  umher  fteht,  hier  zrufateir 
mengeftellt  und  abgekürzt  worden.  Daraus  ift  eine 
für  das  gr&isere  l^üblicum  vielleicht  nicht  untnterelV 
fante ,  iinti ,  Wie  wir  glauben ,  auch  nicht  ganz  nutz« 
lefe  Lecrüre  entftanden.  Dafs  aber  det  Sammler 
hauptiächltch  ein  tkeolögifches  Publicum  vor  Augett 
gehabt  hat ,  ergiebt  lieh  theils  aus  der  Wahl  de^aufr 
geiiommenen  Stucke,  rheils  aus  derV^orrede,  wecin 
dt^'Vf. ,  nach  einigen  Bemerkui>gen  über  die  Ablichl  ^ 
3^  gegenwärtigen  Sammlung,  Einiges  über  die  Vor- 
ftellungen  voiii  Teufel  zu  verfehiedenen  Zeke»  beyr 
bringt,  was  abef  zum  Theil  nicht  ganz  rictitig  iik 
ztiut  Theil  einer  ausführlichem  Entwicklung  bedücff> 
te.  S.  V.  heifsc  es,  dafs  „die  Furchtbarkfk  des  Teu- 
fels keinesweges  eine  jttlte  VoHtellung,  fondem  erft 
Jn  neu^eren  Zeiten ,  ztnn  Theil  in  den  Jahrhundertiett 
der  Refonnatiuiiy  uiid  vi^l^icht  mit  durch  Luclivr, 
ausgebildet  fey.  Ferner:  „In  den  RabMmfcfaien  Eb- 
^ähliihg^Ä'  erfcheint  er  (der  Teufel)  auch  keineswc^ 
*ga/.  ßh  gräflich;  iih  Rüde  eines  MenfcheHfiriffers; 
fondem  er  ift'  d^r  Verführer  zum  Böfen,  der  Ai  Ge- 
walt hat,  \ro  gefündiget  wird,  von  der  Gemekifchaft 
mtc  Gott  aber  nich^  ausgefchloffen  ift,  fend^i  mit 
Ihm  ^freöüdfchaftHdi  .verkehrt;  Her  thätig  ift»  wä 
K'ugheit  unä  Eift  *<?rfodert  wird r  und  der,  wife  auA 
»n  dpn  chrifiHc.hen'Entählung^ti';  Äft  immer  aaiirit 
hem  köiTiifthen*'Z.ufttZe  erfcheint.  Was  dei»'Fücha 
unter  J^  •Ttiiereh  ift,   ift  der  'l'cufel  unter  den' £ii> 

^eln  des  Himmeln. '  Worbey  nur  tjiefs  fonderbar,  Üaft 
m^w'Vcfn  dlni  guten  ^Engeln  faft  jjar  niditshört,  dßü 
matiV  wie  in  Klop^tocks  UtfCitde,  nur  die  Teufel 
handeniWIcl|t,  wahrend  die  Engel  in  glücklicher  cRfi. 
he'tifiij'zu  geniefsen  ftrbiirien,  und  indei^Tliaft  anui" 
■Töuta  iinri.M  Freylich  ift  es,  riehrig,  da«  ifep^'ßetf- 
(clrndtrr  Zeiten'des  Mitteiah^rs  häufig'Ä'Mif^  als  i»'* 
lul]tlg«r  Quelle  air^rin  Schreck  -  Gott  vorj^eHe-lh"^  wr* 
und  dafs^er  auch  in  einigen  rabbmifchenSrzäWuiigeÄ 
fo  yOri.önhi\t't  aflfein  das  ift  nicht -iihrhef  «r'Faife 
Das  riirue  Tdftau^ent  ftellt  ihn  als*brüllendeh-L%^w^etH 
als'  die  «kc  brWang«;»ais-furchtbaten-l>r«*en/Firt»e» 
der  Hölle,    Vater  der  Nacht  u.  f.  w.  von       An  die 

...j|iUiuJ>nden  Biilchreibungt^n,  weiche  die  Kirchenvater 
\fJU  Kuicr  Furch ti^arkeit   entwerfen,   luuis  der  Vf. 

ga- 
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pir  nicht  g^Au:!it  h^iVeft«     Nfo.  XXXUI.  S.  97  ff* 

Rofcfcimjt*!?  £fZählu(nge.n.  ,V9»  |?f>J  Cfirißus.  Eine 
Uebcrfetzung  des  berüchtigten  tSffpAfr.JoMo^gif' 
JcAi*  aus  Wagenfeirs:  T^  ignea  Satanae  AUdorf. 
168  !•  4'  S.  10 1.  bätte  cin€  Anmerkung:  über  den  (Jn- 
tcrfchied  des  Namens  J^^c/hi  und  §rfus  («ach  den 
Rabbinen)  gemacht  werden  foUen,  denn  ein  des 
Hebräifchen  unkundiger  I.efer  wird  fchwerlich  tlas 
dort  Gefegte  verliehen.  S*  102  uiid  fo3  fleht  zwey- 
mal  „TOii  deii  Löwen  angsbeUet**  ftatt  angebrüllt. 
Ueberhampt  bat  der  Vf.  auf  den  Stil  gar  k^in^  Sorg- 
falt verwendet ,  welches  gleich  in  der  Vorrecfe  kel- 
lten ^tm  Eindruck  macht.  S.  VL  »«Die  tahnUfdi- 
fche  Erzählung  von  der  Gründung  Roms  idier  £chein^ 
mir  eine  ältere  zu  feyn."  S.  VIII.  >,Ging  nun  die  Bi' 
bei  auch  eben  nicht  mit  ihrem  Beyfpiele  voran ;  dqclf 
haben  fpätere  Rabbinen**  u.  f.  w.  Eine  Reihe  klei- 
ner Erzfihlungen^  Nro.  XXVL  S.  70  ff.  führt  die 
fonderbare  Äuffchrift:  «,I)«r  hebväijdie  Umnchhau- 
ftn^*!  Hin.  und  wieder  kommen  auch  Ausfälle  auf 
die  neuen  Transcendental-Aefthetiker  vor,  die  maA 
fo  leicht  hier  nicht  fuchen  dürfte«  Z.  B.  S.  9;.  92. 
In  der  Anmerkung.  Und  in  der  Vorrede  heifst  e« 
S.  I-  f,Man  müfste  es  völlig  unbegreiflich  finden» 
wie  ein  ganzes  Volk  Jahrhunderte  hindurch  diefs  Ge* 
wirr  van  Witz  und  Aberwitz  ab  Aushaucb  göttlicher 
Begeiferung  verehren  konnte ,  wenn  nicht  manches 
neuere  Werk  der  neueften  philofophifchen  Aefthetik 
»irf  Ähnliche  Art  i^nter  einem  Gewirr  des  finnlofefteii 
Unfinas  einzelne  grofse  Ideen,  wie  verloren,  verbär- 
ge,, und  Andere  folche  Werke  doch  als  M^iflerwerke 
des  erhäbenftcnGenius  apoitheofirten.  Und  diefs  ge* 
ifehieht  in  unferem  hellerem  Zeitalter^  jenes  in  deij 
tefilceifen  J^hchanderten  der  Barbärey  **  — .  Die  auf 
dem  Titpl  angekündigten :  Zwey-ßatladen  der  chriß- 
Udtit  Mythologie  im  Miiutatter  3^  123  —  13^  find  I. 
der  Scbneidprmeiftcr  Fips  im  Parpdiefe.  11.  Der 
laihnafanger  Salomo  im  Partdiefe.  Der  Vf.  verfichert 
den  Stoff  au*  „chriftiichen  Fabeln  des  Mittelalters«' 
genommen  zu  haben.  Wir  v^ünfchten,  dafs  er  fei- 
«le  Quellen  genauer  angegeben  hatte.  Die  letztere 
ift  von.;kfiner  Bf^utung.  Die  erftere  aber  ift  ziem- 
lich munter  uud  «ngeaebm  erzählt.  Meiller  Fips  wird« 
weil  er  oft  geftohlen>  vom  Teufel  eeholt.  Da  diefcr 
aber  fein  ganzes  Aiigeatnerk  auf  die  zugleich  mitge- 
bolte  fettej?e: Seele  «»es  Pr^aten  richtet,  findet  Mftr. 
Fips  Gel^enheit,  an  den  Pforten  ,der  Hölle  zu  entwi* 
fchen,  un4  fich,  da  Petrus  eben  abwefend  iftt  in  den 
Himmds  -  Hof  einzufchleicbei^  und  zu  T«rftccken« 
Etnft^  als  an  hinein  fchönen  'fage  der  Himmels  Herr 
mit  fcii>euif  ganzen  Hofllaate  fpatziercn  gejbt^  fchlupfc 
Fips»  >i*iir^nd  ihrer  "Abwefej^heit,  in  den  HitttineL 
bewundert  da  die.  viel^  ichpncn  Sachen  und  vor  slU 
lern  wter  ä^  Throne  eine  wunderbare  Fallrhüret 
dttr<:h~welclie  man  alles »  was  auf  der  Erde  gefchieht, 
flbcicfahe|i  kann.  Der  neugierige  Schneider  fleht  fo- 
gleich  IM^  feineii  Vaterltadt  und  Wohnung»  wp  et 
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zu  ietnrai  preisen  Schrecken  gewmhr  wird,  wkfich 
feine  .hochbetrübte  Wittwe  und  der  Altgefeli  ninhh 
umarmen.  Voll  Zorn  ceiCst  er  einen  Fufs  vom  Tbro. 
ne  ab,  um  damit  das  liebende  Paar  zu  zerfchmet. 
terti  — ,  aber  in  diefem  Moment  kommen  die  ho. 
hjcn  Herrfchaften  vom  Spaui ergange  zurück  unj 
der  erfchrockene  Schneider,  retirirt  fich  hinter  dca 
Ofen.  » 

\ 

Jetzt  fetzt  Geh  auch  der  Herr,  da  kracht 

Der  Stukl »   und  auf  den  RückenN 
^  t-'Äel  lang  der  liebe  Gott:    da  lacbc 

Der  ILiufen  bis  zum  Sticken. 

Doch  er  fpralig  auf:    „Ihr  Teufelspack, 

Wer  thut  mir  diefen  Schabernack!  u.  f.  w. 

Petrus  durchfocht  nun  den  gansen  HimmebfaaU  m 
dehn  eijidiich  Mftr.  Fips  ergriffen  wird,  der  fein  Ver- 
brechen nicht  leugnen  katm  und  reuevoll  om  Erbu^ 
inen  fleht.    Er  erhäk  folgende  Warnung ; 

Hfit  Fipsl   Häct*  ich  um  jeden  KuCi 

Uud  Flick»  den  du  erfchlichen» 

Geworfen  mit  des  Stuhle«  Fufs» 

Du  wäroil  linf^ft  verblichen. 

Drum  fey  gewarnt»  o  Meufch  I  und  ler rf 

Sanftmüchig  feyn,  verzeihe  gern. 

Wenn,  was  wir  nicht  bezweifeln  wollen  (ol  wir 
gleich  eine  beftiomite  Angabe  gewünfcht  hätten),  die 
Fabel  wirklich  Heb  aus  dem  Mittelalter  herfchreibi: 
fo  ift  das  ein  neuer  Beweis  von  der  überaienDen- 
kungsart  jenes  Zeitalters,  wo  man  es  der  fsyp/^f«- 
ca  erlaubte,  felbft  von  den  herrfchcnden Relijrio'^^' 
Torftellus^en  einen  unfchuldigen  Gebrauch  2um  Scherz 
zu  machen. 


STFHDALtb.  Franreau.  Groflfe:  C.  D.KüßersM- 

.  ikher  Soldaten-Kaieehumusjür  die  §ugeni,  aucli 

für  Bej^brte  des  hohen  und  niedeni  Süldatenfon; 

.        des  in  allen  chriftlichen  Reichen.    Dritte  verb«iT. 

Auflage.   Von  Sr.  Majeftät  dem  König,  zum  Prä- 

micn-Buche  für  SoUatenkinder  befiimmr,  Enj« 

The|l.  in  welchem  die  vier  Grundwahrheiten  dtf 

Lehre  Chrifti  vorgetragen  werden.   1801.  XXa» 

tt.  70S.    2terTh,    XXXIV  u,  140S.  8-  (9?'^ 

(S.  c.  Rec*  A.  L.  2.  1797.  No.  376) 

Diefe«  Buch  wird  auch  un»r  folgendem  Titel  Ter- 

kauft  I 

*  C.  D.  Kußers  chriftUche  Soldäten-Belekrungen.  &« 

'       Lefebuch  für  die  zum  Militärßand  befitwf^e 

r      e^^^  <*   Cadenenhäujem  und  Schulen.    Auch  ii^ 

jährte  des  hohen  und  niedern  Sotdatenfiandes  tn  «-i 

tenAriftUchen,  von  KathoUfchen,  Lutherifch^^^^^i 

*      Bjßßrmirten  Bjeligionsbekennem  tu  gebrßualif^* 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

LoNDOir,  b,  £gerton  u,  WoriÄgr  TAr  engtifh  Bow^ 
ffian,  or  iitatts'on  Archer^,  to  which  is  added 
thejecond  part  of  the  BowmatCs  glory ,  by  T.  Ro- 
berts,' a  member  of  tbe  toxophillte  fociety  iSoi. 
42  S.  Vorrede  u.  Inhalt  und  298  S.  $.  nüc  Titel- 
kupfer.   (3  RthJA  16  gr,) 

H  in  eignes  Werk  roll  mehr  als  dreybandert  Seiten, 
■-'  (werden  viele  uiiierer  Lefer  beym  Anblick  des 
Titels  ausrufen)  über  eine  einzige  und  fo  einfache 
iörperliche  Uebung»  wie  dos  Scbiefsen  mit  Pfeilund 
Bogen !  Zurainmcngefetztere  Uebungen,  wie  Tanten, 
Reiten,  Fechten^  rerftatten  allerdings  eine  Menge 
von  Regeln ,  und  geben  Stoff  zu  voluininören  Bü- 
cher», worin  fie  in  forfnam  a^tis  gebracht  find;  ab^r 
Bog-enfcbieisen  —  das  Ifefse  (ich  wohl  auf  ein  Paar 
Jctav-feiten  hinlänglich  *befchreibcii.  ■ —  Frey  lieh  Ift 
licht  zu  läugnen,  daß  zie'tnlicti  viel  Weitfchwcifig- 
;eit  und  kleinliches  Detail  in  diefem,  wie  in  den 
wiften  Büchern  über  ähnljche  Materien,  herrfcht; 
Jcc.  indeflen  ift  ein  fo^g^ofs^r  Liebhaber  ^on  Leibes- 
ibonc^en»  and  tmi  dem  NutMiriHid  dem  Vevgifftgen, 
reiche  fie  gewähr en,  durch  eigene  Erfahrung  fo  febr 
iberzeugt,  dafs  dein  ungeachtet  auch  das  vorliegende 
tuch  für  ihn  vieMaterdTe  hatte. 

^r  kann  fich  J>e)r  diefer  Gelegenheit  nicht  ent* 
alten,  den  Wur\(clrz&  ätifisetny*  da&  man  doch  mehr 
ad  allgemeiner  («Eers^en- möge ,  was  in  zwey,  faft 
a  gleicher  Zeit  .för  einigeii  Jahren  erfchieiienen 
chrifcen,  in  QutS9Mdhs  Gijfimaftik  f^  die  ^fugendt 
nd  in  Viith's  EHcjfihpädie  der  Leibesübungen  fo  ein- 
ringend  empfbUetv  ift^  In  beiden  ift  auch  das  Bo* 
enfchieisen,  wiewohi^ur  kurz »  wie  es  der  Zweck 
rfodertCt  abgehandelt!  Das  erfiere  Werk  wird  von 
[11.  Roberts  unrichtig  Salzmänhs  Gymne^k  genannt 
-  weil  der  Aiglifche  UebecTetz^r  für  gut  gefunden 
at,  den  ihm  bekanntem  Namen  mit  "dem  weniger 
ekamnten  zu  venttufch^n. 

Die  erfte  N^fte  des  engtiß  Ucuman  ift  hiftorifch 
nd  ÄcrfiUlt  irW'drejr  Tbeile ,  wovon  jeder  in  ^Capitel 
nd  Abfchnitte  getheilt  ift.  *  Der  erfte  Theil  enthjHs 
ine  Gefchichtei  des  3bgen5  von  der  erften  Bekannt- 
rerdong  in  En^nd,  bis  zu  der  Periode,  wo  fein 
gebrauch  im  Kriege  r^rch  Erfindung  des  Feuerge- 
rehrs  abkam«  Vf€r  Bogen  war  bekanntlich  bey  &n 
iten  Völkevfk,,  fa^wie  noch  jetzt  hev-den  nicht  eurO'- 
ä'ifch  cialttvirten  allgemein  im  GeMbuch.'  Seine  Ein- 
jibrung  lä  England  ift  amgewifs.  Wahrfcheinlich 
ideflen  lernten  die  ^inwohiier  des  Landes  dMÜaWaf« 

J.  L,  Z«  (803.    ^wejitßr  JBamL 


fen  fcibon  im  fünüen  Jabr^ucidert  durch  die  S'act^fen 
kennen ;:  obgleich  weit  fpä^^r  der  Gebrauch  im  Kriege, 
noch  nicht  allgemein  gew^efeii  zu  feyn  fcheint,  wenn 
es  wahr  ift».  dafs  Wilhelm  der  Eroberer  feinen  Nor- 
tnannen  den  Sieg  verfprach »  weil  die  Feinde  keine 
Bogeu&hutxen  hättefi.  Seit  diefer  Zeit  aber»  dasheifst 
feit  dem  Abfange  des  >ilften  Jahrhunderts,  wurde 
der  Bogen  aügtoiein  ;  undv  die  Engländer  zeichaeteu 
fich  vor  andern  Nationea  in  der  Gefchicklichkeit,  ihn 
EU  behahdeln ,  aius.  ^^  mli  was  the  weeman  (fagt  un- 
fer  Veräfier  9.  15)  »»^  «ß  o^A^rr  ntofl  Juited  to  their 
9igenius  prowejs  a»d  ftreüg/tkf  udth  which  thetf  had  been 
^  f^acQußomied  tö  form  an  oicquaintance ,    vertf  early  in 

*  ^Ufe;  and  U  maf/  withtmth  beßiid^  to  have  been  the 
p^töy  cf  their  infancy/  fbf  fifid^i  gf  their  manhood^  and 
9;^the  ioaß  of  their  eld  age.**  Im  der  zweyten  Hälfte 
des  fecfaz^nten  Jahrbbnderta  wurde  der  ^ogen  durch 
das  Fevecgewetar  aiDmähltg  verdrängt,^  obgleich  viele 
kriegikundige  Mlinner  die  *fieybehal  rang  de^  erfteren 
neben  dem^  letzteren  wünfchten  und  anempfohleil^ 
und  felbft  über  den  Vorzug  des  einen  oder  des  an* 
dern  die  Meynungen  fehf  getheilt  waren.  Einer  der 
eifrfgften  Vertheidiger  des.  Bogens  war  ^ohn  Smitkr 
der  in  Mnm  D^aimrfn  m^  g^erifpmSf  Lmndcn  1590.  4, 
eine  Vergleichung  deflelben  mit  d^mMufketmanftell^ 
die  ganz  zum  J^TaebtheU  der  leoteren  ausfallt.  Hnw-. 
phry  Barunck  fch^ieb  dilgfgsen  feinen  Difcoms  concer^ 
ning  theforce  and  i^e0^Ml  manuat  weapons  of  firB 
mnd  the  d\fabiHt^  tf  thtr^ngiow  or  archery.  Unfer 
Verfafler  giebt  von  Sm^s  Werk  einen  Auszug  S«. 
27 — 62  f  und  ft^lt  dann  feUift  zwifchen  den  genannt 
ten  Waffen  eine  Vergleichung  an,  die  von  Unparthey^  * 

*  Uchkeit  und  Sachktsantnifs  zeuge  Smiths  Einwurf^ 
gegen  das  Feuergewehr  waj^  vielleicht  für  die  da- 
malige nnvölikoftti^eiie'  jBefchaffen^eit  diefer  neoeiv 
Waffen  treffend  4:  i#^^  wOrde^ür  (ie  wahrfcheiniiek 
felbft  zurücknahmen.  Ro^rt$  bemexkt  S.  67  haupt-« 
(Jichlich  drey  Puncte,  WQrin  die  Kugel  vor  dem  Pfeil^ 
unverkennbare  Vqrz^gei  hat»  Gefchwindigkeit ,  Ge- 
walt und.Schufaweite  (Utztei^  iiil  vom. fogenannteni ' 
Kemfchufs  zu  verftisben;  bey  Hand?  Feuergewehren 
kann  überhaupt  von  Schüfsen  in  hohen  Bogen  nicht 
leicht  die  Rede  feyn).  Die  Kugel,  fagt  er,  erreicht 
dasZi^l  in  einer  Entferimng  von  hundert  Yards  (eine 
Yard  hat  bekanntlich  405I  franzöf.  Linien)  in  einer 
Viertel  -  Zeitfecunde  j .  ein  Pfeil  aiiicb  vom  ftärkften 
Bogen  losgefchneUet,  braucht  dazu  nicht  weniger  als 
drey  volle  Secun^^O/ii :  9^^  P/^ü  t^t  in  einer  Weite 
von  zwey-  bis  dreyhundert  Yards»  eine  geringe  Ge» 
walt,  die  Kugel  noch  eine  Xehr  beträchtliche.  Der 
gezielte  Schufa  Mi  4er  Kugel  verAattet  eine  Weite 
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von  ungefiijjc  hundert  und  zwanzig  Yards",  mit  Jem 
W^ljf^r^pziff.    ^It^er  Bogenfckikze  aber  diefc 
Wütr  hinaus  etwa^ftreiÜBn :  "fo  bängtes  nicht  mehr 
vom  Zielen,  fondern  von  Schätzung  ab.    Hingegen, 
fagt  der  Vf.,  wie  uns  dünlct,'ganZ  richtig,   hat  auch 
def  Bogen  wiedeiWn  eiiyge  Vorzüge  vor.derMufkete, 
Jener  verftattet  igefchvvinder   auf  emantlfcr  folgende 
SchüiTop^als  diefe.*    £s  wird  dab^y  folgende  Erfahrung 
Wg^u^rt.      ^Jn  archer  of  this  dajf  lias  been  known 
to  fkoot  twelve  arroü>i  ük  forty  fix'ymr'd^s  du 
ßance  into   the  circumfereiHe  of  i  wo  feit   witkin 
fkefpace  of  one  minute.     An-  expert  fnußetefr ,  cannat 
(we  may  prejume)  difcharge  above  half  as  wanubuliets 
in  that  time  with   amj  certaiuttj  of  eßect.     The.  beß 
Pr  uff  tan    mufketeers  (vu^iofe  pieces  prme'them* 
ßlues)  are  faid  -to  dffchärge  fis^  butletis'  in  a  mir 
^ute;  iu^Juch  rapidittj  of  difcharge  is  tOüftOiguing 
io  he  continued.^*  — *Der  Pi'eil,  «Uch  ohne>l^t,. mache 
eine  gefährlichere  Wunde  als -ein«  Kugel.' : Letztere 
kann  bekanntlich,  felbft  ohne  foiideflicheiUhbequem- 
lichkeit,  im  Fleifche  ftecken  .bleiben.    Es  würde  hier 
der  unrechte  Ort  feyn,   die-  Vorzüge  der  Pfeil-  uud 
Kagelwaffeii  aus  einander  zu  fetzen;   wir  bemerken* 
nur  noch,  was  der  Vf.  nicht  ailführt,  oäfs  Bogen  und 
Pfeil  wohlfeil  zu  haben,  leicht  voa  Jedem  felftftfu. 
»achen   und    auszubefTern  find^,'    weder  filiti  noch* 
Knall   geben,  ein  geiringes  Gewicht  haben,  folglich 
weniger  ermüden,    und  dafs  ihre  Behandlung  leicht 
zu  erlernen  ift.     Rec.  ift  von  den  Vorzügen  des  Bo- 
getis  nicht  fo  fehr  eingenottimen,  dafs  er  die  jetzigen 
Waffen  dagegen  herabfet^en  will :  aber  doch  fcheint 
es  ihm,  dafs  man  wohl  einmal  Im  Kriege  wieder  einen 
Verfuch  mit  einigen  Compagnlen  gucerBogenichützen 
machen  könnte,  und  wenn  er  (ich  recht  erinnert,  fo 
haben  Männer   von  xVIetier  daffelbe   'fchon    in   Vor- 
fchlag  gebracht.     Auf  j^en  Fall  aber  verdient  der 
Bogen  wenigAens  als  ein  Mittel  zu  einer  anftändigen 
und  angenehmen  Unterhaltung  wieder  in  Aufnahme 
zu  kommen.    Rec«  war  fonft  als  Knabe  ein  ziemlicher 
Bogenfchötze,  und  erinnert  fich  mit  Vergnügen  feincx 
Bogen  von  Fafsreifeii ,  Teiner  Pfeile  von  Rohr ,  und 
ieiner  Wurffpi'else.  —    Warum  fchämieü  wir  Männer 
uns  der  Spiele  dter  Jugend  ?    Bedürfen  wir  diefe  Er- 
holungen und  Erheiterungen  weniger  ?    Warum  ver- 
taufchen  wir  niöht  die  fatalen  Zete  und  Geld  und  Ge- 
fundheit  verzehrenden  Kartenblätter  mit  den  unfchul- 
digen,  ftärkenden,  ermunternden  körperlichen  Spielen, 
bey  denen  unfere  lOiaben  und  Jünglinge  fo  froh  und' 
gefund  werden,   wenn   wir  nicht  etwa  auch  diefe 
fchpn  abhalten,'  um  fie  frühzeitig  zu  ützenden  Mafchi«^ 
nenzu  machen.  -^  In  England  hat  fich  das  Bogenfchie- 
fsen  als  Vergndgeii  noch  immer  erbalten.    Unfer  Vf. 
handelt  davon  im  zv^eyten  Theil  feines  Werks.  Ein- 
zelne wenige  Gefeil fchaften  von  Bogenfchützen  he- 
ftenden noch  von  alten  Zeiten  her,  vornehmlich  zwey, 
in.LBncafhire  und  Chefhire.    Aber  nur  erft  vor  zwan- 
zig Jahren  wurde  es  wieder  aUgemein  beliebt.     Im< 
Jahr.  1776  kam  ein  Hr.  Waring  auf  den  Einfall ,  feine 
durch  vieles  Sitzen  zerrüttete  Gefundheit  durch  diefe 
Uebung  wieder  herzofteUeu»  was  ihm  ibch  voiikom-^ 
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men  gelang.  Sir  Aßiton  Ltver ,  bey  welchem  jenci 
.  fich  in  Leiceflerhoufe  aufhiclc,  £and  auch  Gefchmacl( 
daran;  es  gefeUze  iich  bald  eine  Anzahl  von  Freun« 
den  zu  ihm,  und  fie  bildeten  im  Jahr  1780  eine  Ge^ 
feMfchaft  unter  dem  Kamen  der  Toxopkilite  Societg, 
wovon  (wie  das  in  Kupfer  geftecheneDedicatiousLb« 
diefes  Buchs  zeigt)  der  Prinz  von  Wales  ^»atron,  und 
der  Herzog  von  Bedford  Präfident  ift.  Es  entflance« 
nun  bald"  mehrere  folche  Bogenfchützen  -  Gefellfcbaf 
ten,  ufid  felbft  daS  fchöne  Gefchlecht  nahm  Tbeil 
daran.  —  Im  dritten  Theil  erzählt  unfer  Vf.  vei  fchie- 
dene  Anekdoten  von  flarken  und  geübten  Bogen- 
fchützen älterer  und  neuerer  Zeit  —  oder  um  uns  fei- 
ner  für  ein  deutfches  Ohr  etwas  widrigen  enulUVben 
Wortfügung  zu  bedienen :  an  enquirij  and  invefiiga- 
tiotp  intofHch  extraordinarp  feats,  as  are  faid  to  have 
been  achievei  iviih  the  engHfh  long  bow  etc..  vorzügtirh 
von  einem  berühmt  gewordenen,  in  einiger  HinncU 
edlen  Häuber ,  'Robin  Hoad,  der  am  Ende  des  zwuit 
ten  Jahfhunderts  lebte ,  und  mit  feinen  hundert  ^r^^ 
ken  Bogenfchützen  ein  Schrecken  der  Reichen  nri 
ein  Befchützer  der  Weiber  und  Armen  war.  Er  !ull 
einen  Pfeil  bis  auf  eine  Weite  von  1760  Yards  hohen 
fchiefsen  können.  Es  werden  bey  diefer  Gelegeiiiif« 
noch  einige  Beyfpiele  von  afiatifchcn  Bogenfchürzen 
angeführt,  womit  man  die  in  der  EnnjUo^Ldie  d-j 
Leibesübungen  L  S.  424  und. an  andern  Stellen  ver- 
gleichen kann. 

Wir  haben  uns  bey  dem  hiftorifchen^Theile  des 
Werks  etwas  verweilet,    theüs  weil  dicfcr  auch  fut 
fülche  Lefer  iiitereffant  feyn  kann,  welche  die  üebung 
felbft  nicht  kennen    und  fchätzcn,    indem  winUicIi 
hiiiorifche  Gelehrfamkeit  darin  angebracht  iÄ,   iheüs 
weil  wir  die  letzte  Hälfte  des  Buchs  oder  deffen  vier- 
ten  Theil    kürzer  anzeigen   können,    indem    &eUt 
eine    lange  Reihe  von   Regeln   und  Befchreibungtn 
enthält,  und   keines  Auszugs  fähig  ift.     Es  ift  t\\»e 
Umarbeitung   eines    vor    drittehalb    hundert    Jahren 
herausgekommenen  Buchs ,   unter  dem  Titel :    Tq^- 
%'hilus  or  the  Schote  of  Partitions  by  Roger  Jßum. 
London  1544.  4.    Es  wird  darin  gehandelt;  von  dta 
Inftrumenten zum Bogenfchiefsen  überhaupt;  von  deja 
Armfchilde  (am  linken  Ann) ;    voii  dem  lianclfchuh 
(an  der  rechten  Hand);   von  der  Schnur  oder  Stbi  e; 
von  dem  Bogen  felbit,  dem  heften  Holze  daziu  ,   Kc-i 
geln  bey  der  Wahl  desBogens,  Probe  defTclben,  de.nl 
UandgriiFe ,  den  Enden  ,   der  beften  Länge ;  von  un 
Pfeilen,  deren  Materie,  Form.  Länge,  Gewicht,  Ge- 
fieder,  u.  f.   w..     Sodann  von  den  Regeln   cicr  Be- 
handlung telhh ,  Oberhaupt,  und  hefonders  vom  An- 
fpanrien,  von  der  Pofitur,  vom  Halte«,  Anziehen  d<r 
Sehne ,  Losfchnellen ,  von  der  Elevation ,  vom  Schie- 
fsen  nach  einem  Ziele  ,^  u.  f.  w,;   von  Erhaltung  mid 
Aufbewahrung  des  ßogens  ..  ..  alles  in  eigenen  A^ 
fchnitten,     febr- läng  ausgefponnen,   — r    für    ciiieit, 
der  nicht  ganz  befondercr  Liebhaber  ift,  und  fclbi 
Bugen  und  Pfeil  zur  Hand  hat,  ermüdend.     Zuletzt 
werden  noch   dü^verfchiedeneÄ  Arten  zu  fchiefsen 
aüfgefcäblt,  je  uacbdem  man  die  gröfstmögliche  Weite 
ödi^  Hohe ,  oder  das  flnöglichft  genaue  Treffen  eines 
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Ziels  zur  Abficht  hat.  Wenn  die  Ucbung  bey  unsfo 
b»eliebc  wäre,  wie  fie  in  England  jetz-t  zu  werden 
l^heinf:  fo  verdiente  das  Buch  ins  Deutfche  überfcrzt 
KU  werden,  aber  es  Ilrfse  ftch  uua  die  Hjtlfce  abkür- 
z^trx,  Schliefslich  merken  wir  noch  an,  dafs  das^Titel- 
l^upfer  eine  fehr  richtig  gezeichnete  und  gut  gefto* 
rheiie  Figur  eines  Schützen  vorßeUt ,  \\\  dem  Mo- 
taienty  wo  «r  den  Pfeil  fliegen  laiTen  will. 

Leipzig,  b;  Rein:  ütr  Evangetifche  KircfunRaih- 
gebet  f  mit' Vorbereitung  zur  Zukunft  und  Kir- 
chenanzeigen. Herausgegeben  von  Artpjarep  Are- 
disda,  Erfies  Bäudchen.  Vorbereitung  aufs  Lu* 
therifche  Jubelfeß  1817.  1803-  9  Bog.  Zweijtes 
Bändchen,  Vertheidigung  meines  HtTm  und  fei- 
ner Aportel  gegen  neuere  Verunglimpfungen. 
10  B.  8-     (16  gr«) 

Ob  Hr.  Arepfaref  Aredisda.  wie  er  auch  heifscnmog, 
iliein  ,  oder  ob  mehrere  mit  ihm ,  wie  er  verfichert, 
.Ich  zu  Evangclifchen  Rathgebern  \n  diefer  Schrift 
aufgeworfen  haben;  daran  ift  eben  fo  gar  viel  nicht 
gelegen.  Genug,  es  herrfcht  in  dcrfelben  vom  Au- 
fan^e  bis  zum  Ende  eincrley  Ton:  gutgcmeynter, 
bii//:cier  Eifer  für  biblifthe  Religion,  und  rieht  Evan- 
gtiilch  luiherifcher  Lehrbegriff;  aber  ein  fehr  gerin- 
ges >\a^h  von  B^^nnheiiung  ;  feltfame  Entwürfe, 
3  )*nfiieuei-liche  Einfälle,  apokalyptifche  Gefichter  iit 
nc  Zukunft^  u.  dgl.  m.  kurz  das  Refultat  von  allem 
liefein :  Kon  tali  auzitio ,  nee  defenforibus  ißis  Tem- 
pus egct.  Man  kann  zwar  Mitleiden  fiic  dem  oder 
ieii  Verfaffern  haben,  deren  bedrängte  Umftünde  nach 
5.  30  ein  folches  Erwerbungsmittel  zu^  ergreifen  ge- 
lu'iii^t  feyn  mochten;  aber  darum  ift  es  koni  Morden 
ber  Ekre-f  wie  es  S.  32  genannt  wird,  wenn  man 
b::pu  frey  heraus  fagt,  dafs  folche  Hülfserbictun«:en, 
iie  die  ihrigen  find,  bey  der  jetzigen  Lage  der  Kifi 
Jie  ,  Keli^non  und  Theologie,  von  keiner  Wirkung 
.•yn  köiiTipn;  wenn  fie  gleich  in  einer  gewiflenClane 
^Ccr  iinden  durften,  die  wir  ihnen  gerne  gönnen. 
^e  verfprechen  hier  Nachricht,  Anzeige  und  Raih 
}  in  Evangelifchen  Religions '  und  Kirchenfachen ;  2) 
i  Gewiffeusfachen ;  3)  in  Beßerungsangetegenhsiten  , 
1  :7iler  Evangelifcher  Chriften;  4)  in  Aufweekungsan- 
tly^cnheiten Schürfender  Geißlichen;  5)  in  Wiederauf- 
i':  r ;<  rfgsangeiegenheiten  troßlofer,  bckümmerterZwci- 
ip.der,  um  des  Bekennthiffes^.  Chrifli  und  des  Worts 
octcs  W^illen  hintanfetzter.  gdäflerter  etc.  Menfchen; 

in  Ehe-  und F.rziehungsangelegenheiten ;  7)  in  allen 
Irhen  Sachen  und  Umftanden,  die  mit  dem  Prote-^ 
iviismus  in  Verbindung  flehen ;  $^  in  allerley  theolo* 
fchen  Anfragen^  Antworten  und  Streitigkeiten ;  pjin 
ynrfthlung  wahrer  Evangelifcher  Schraten;  10)  in 
^  ifdirbejetzungsangelegenheiten  vaeanier  Evangelifcher 
::'mter  und  Schulftellen.  Selbft  diejenigen,  welche 
*rn  Licht  über  die  Zukunft  zu  erhalten  wünfchen, 
^lon  dadcjbe  aus  den  prophetifchen  Schriften  der 
l>^']  empfangen,  und  fis  fojlen  auf  die  Zukunft  vor- 
-reitet  werden.  Nun  einige  Beyfpiele!  Eine  hochfi- 
tchtige  Botfchaft  und  Ra^port^  an  alk  Evanget^ctT " 


tutherifchc    Chriften.    ($.   35  fg.)    Sie  befteht  darin, 
dafs,  nachdem  in  den  Jahren  1784  und  1735  von  ei-' 
nem  Schriftgelehrten  (remmthlich  von  detn  Vf.  felbfl) 
ein  .  öffentlicher  Verfuch ,  der  von  Gott  war ,   gemacht 
worden  war ,    ob  fich  wohl  die  katholifche  und  re- 
formirte  Kirche  geneigt  finden  laiTen  wollte,  fich  mit 
der  evangelifch  lutherifchen  zu  vereinigen;  er  aber 
darüber   allgemein  gefchmäht,    verfolgt,    ins  Elend 
▼erjagt,  und  genöthigt  worden  war ,  in  feinem  Exil 
Weit  über  der  See  mehrere  Jahre  kumjnervojl  zuzu- 
bringen ,  nunmehr  folgender  Rapport  abgcßattet  wer- 
den kann,  dafs  es  unmöglich  fey,  diell.  katholifche 
Kirche    zum   reinen    Evangelifchen  Bekenntnifle  zu 
bringen,  und  zu  bewegen;  vielttiehr,  dafs  die  beiden 
Thiere  eine  andere  gewahfame  Vereinigung  nach  ih- 
rem Plane  im  Werke  haben,  welchen  Plan  fie  nie  auf- 
geben; defsbalb  fie  den  weftphälifchen  Friedei^  zum 
Theil  fchün  „im  Wegfall««  gebracht  haben,  And  der  aus- 
geführt werden  füll,  fobald  die  fcheckigten  undrothe» 
liojfe  fich  mit  einander  verbunden  haben,  und  erfiere 
gegen  Mittag  gezogen  find.     Man  fagt,    das  werden 
Jic  oiwigefähr'um  das  Jahr  1348  thun;   vorher  aber 
ertt  das  f leer  der  Spötter  in  Sold  nehmen ,   um  die 
Evangelifcho Kirche  zu  peinigen,  damit  fie  defto  eher 
abfülle,  n.  f.  w.     Vürircffliche  Schilderung  der  Luthe- 
rifchen Kirche  und  ihrer  Schickfale  in>  der  heii  Schrift^ 
S.  39  %•  Sie  iit  Oifenb.  XII,  i  in  den  Worten  enthal- 
ten:    „Ein  Weib  mit  der  Sonne  bi»kleidet,  und  der 
Müud  unter  ihren   Füfsen,    und  auf   ihrem  Haupte 
eine  Krone  von  zwölf  Sternen.«*    Denn  die  Sonne  ift 
Chrillus :  und  dafs  fie  mit  demff»lbcn  noch  an^i^ethan 
fcy,  ilavon  zeugt  das  neue  Dresdner  Gefangbuch  faft 
auf  allen  Seiren  mit  erhabnen  Lohi^^fängen.  Der  Mond 
unter  ihren  Füfsen  aber  iil  das  Reich  der  Finfternifs, 
welches  fie  nun  bald  300  Jahre  lang  unter  ihre  Füfse 
getreten  hat.     Von  ihr  fällt  der  dritte  Theil  afc,  und 
wird  wi^dci-  unter  priputifc  he  Gewalt  und  Oberherr- 
fchaft gcarnclU.  .  Diefer  dritte  Theil  nennt  fich:  Auf- 
geklärte,  Erfter  Vorher citungsvor trag  zur  diitten  hun- 
dertjährigen ^ubclffuer  der  Evang.  Luther.  Kirche  im 
^ahr  1017.     Eine  IVüfang  für   die  Evang.  Luther 
üemciuen,  ob  fie  es  noch  wabrhafrig,  oder  nur  zuill 
Scheine  find.     Eingegangene  Bitten  um  die  Fürbitte» 
der  Gläubigen;   z.  B.  für  den  Reaor  einer  Evang. 
Luther.  Schule,  der  fich  fcindfceliger  Knd  lafternder 
Ausdrücke   wider    den  Evang.  Luther.  Glauben  be- 
dient  hat.     Abfragen:    Wo   wird  das  Verbot  Paali« 
1  Cor.  X,  7f  am  Sonntage  nicht  zu  fpielen  und  zu 
tanzen  ,  in  der  Evang.  Kirche  beobachtet?  und  follte 
nicht  darüber  gehalten  werden?    Eine  hikhft  wichtige 
Anfrage.    Hr.  Arepf  Ared.  wird  Peter  Peterfens  Laien- 
bibel >nit' vortheiihafcen  Veränderungen  neu  heraus- 
gegeben.   Das  zweifle  Bündchen  befteht  beynahe  gane 
aus  einem  ReligVinsgefchveij  iiber  einige  aus  den  Kon. 
Preufs,  Staa:  en  und  aus  §ma  ausgegangenen  Itarten 
Anpfiffen  unfvrs   Herrn  und  feiner  Apoflel,    im  ^ttfir 
ibo2,  befondtrs  übirr  des  lin.  Pfarrers  Plifchel  zu  Bu- 
t)enhaiia  im  Anfpachifchen,  in  Hn.Prof.^iig«^i  the«h 
logifciien  Müjiarsfchrift  befindlfche  D einer Jtungenzut 
'S^iHidung    eiaef    reiuea   Anficht   der    Wu"derer- 
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zahlangen»    ttnd  der  fögenannten'pofitlren  Lehr^ti' 
des  Neuen  X^^^^* 

Bresi.au,  h.  Barch  u.  Hamberger:  RectuU  ou  Choix 
inßructif  et  amufantt  extrait  des  meiUeurs  auteurs 
firangoiSf  par  C.  A.  Gofslar^  iuaiti;e  ä  T^cole 
royale  de  Fr^d^ric.  iSoi*  268  S.  g.    (16  gr.) 

Diefe  kleine  Sammlung  enthält  eine  lehrreiche  und 
angenehme  Auswahl  franzdfifcher  Lefeftücke»  und' 
zwar  aus  bekannten  guten  Schriftftellem ;    nämlich 


Uijtoite  de  M.  4etn  PjiUmere:,  von  Mie.  de  GenUs; 
ha  btmrne  Biete  ^  von  MarmonUl^  la  nauvaije  Min, 
von  eben  demrelbenj  Le  pere  defamiUe.  von  Diderot, 
und  zuletzt  Satyren  von  Bo^eäu.  Der  gute  Druckl 
die  Gfinrectheit  deflelben»  uiid  der  wohlfeile  Preis 
werden  diefe  Sammlung  zugleich  empfehlen. 


Leipzig,  in  d.  r.  Kleefeldfchen  Buchh.:  Ko&otn 
des  SchicJ(f(Us*  5tesBäudch..i8o3-  iplS-S- (i6gr.) 
(S.  d.  Ilec.  A.  L.  Z.  1802«  No.  349.) 


KLEINE    SCHRIFTEN.. 


OfiXoHOMiB.  Frufikf»rt  a.  3f .« b.  Erslliiger :  Neuer  Plan  ä€t 
allgemeinen  Revaluti^n  in  der  bisherigen  Forflokonomie  -  Ver^ 
Weitung,  oJer  letzte»  Mittel,  die  mifslichen  Wald  •  und  Wild? 
iiutzungen  befTer  zu  Ocherii  •  die  Ilolzcultur  auf  ihre  hÖchfte 
8tufe  zu   bringen,    und   den  grofsen  Fotil-  und  Ja^dherrn 

fleich  anfehnUche  Summen  Geldes  in  die  Hände  zu  liefern. 
'on  Johann  Jacob  Trunk,  refignirten  V.  O.  Oberforftmei- 
ßer,  nachher  K.  K.  wirkl.  Ilofkammerrath  und  Profef- 
for'*der  politifch-  ökonomifcben  Wiffenfchaften,  insbefon- 
dere  der  Land-  u«d  rorftwiffenfchaft.  1S02.  96  S.  ^r.  g. 
(6  gr.)    Der  Vorrede  zufolge  hatte  der  Vf.  feiner  Schrift  ei- 

S entlieh  folgenden  den  Inhalt  beffer  und  kräftiger  ausdrlicken- 
en  Titel:  „Die  fchon  langftens,  befopders  höchft  hörhige. 
Jedoch  ohne  einiiren  Ruin  der  unentbehrlichen  Waldungen 
und  unfchuldiger  Meufchen  ,  leieht  ausführbare  Rewlution  in 
der  Forflikonomie ,  d.  i.  da«  einzige  wahre  Mittel,  die  mifsli-r 
chen  Wald-  und  Wildnutzungen  gegen  die  gewöhnlichen  Be- 
triig-  und  Diebcreyen ,  ohne  den  bisherigen  grofsen  Aufwand» 
und  ohne  die  hSufigeif  Plackereyen  der  Forft- Trerel- ujid 
Ruggerichte  ihren  grofsen  Eigenthiitoern  beffer  zu  fichern. 
Kach  theoretifchen  Grundfatzen  durchgedacht,  und  aus  der 
Erfahrung  von  Jahrhunderten  bewiefen,  von  einem  alten 
Hechts-,  und  rorft\'erftändigcn  Oekonoiren.**  gegeben,  wel- 
■  cheit  der  Verleger  aber  für  zu  fchulmafsig  und  weitlÜuftig 
erklärte,  daher  er  ihn,  wie  oben,  .abändern  mufste.  Derllevor 
hitionsplau  des  Vf?.  befteht  nun  cigentlicli  darin,  dafs  man  aus 
dem  Staats-  Herrfchafts  -  nnä  Gemeinde- Ei geuihum  der  f^ixU 
der  und  der  wilden  THiere  entweder  ein  völlig  unabküngiges 
oder  ein  bloß  nutzbares  Ei genthum  und  zwar  nur  in  lauter  klei^ 
neu ,  von  einer  Familie  oder  Handlungsgefellfchaft  wohl  über- 
fehbar eu  Stücken  von  J^^'ald-  und  PVildrevieren  machen  folJ, 
Durch  diefe  Veränderung  der  Eigenihümer  würden  den  Herr- 
fchaften die  grofsen  Befoldunjen  der  Förfter  und  Jäger  ^e- 
fpart,  die  oft  mehr  als  die  Einkünfte  von  Wald  und  Wild 
ausmachten ,  die  Privat-Gutsbefitzer  aufgemuntert ,  fich  mehr 
rornkenntiiiflc  zu  err^'erben ,  ficK  dann  zu  üben ,  und  ihre 
Forhcultur  auf  die  hdchfte  Stufe  zu  bringen ,  folglich  mehr 
Holz  geaogen  und  dem  Holzmangd  abgeholfen ,  dann  crofse 
Geldfumaaen «  «ämlich  deich  anfänglich  beym  Verkaufe  der 
Waldungen  uivd  Jagden  der  KauffchiUing,  bey  iedeni  Befitz- 
änderungsfalle  anfehnliche  Laudemial-  oder  Handlehngelder, 
und  iäkrlich  von  jedem  Holzfchlage  das  zum  Verbrennen, 
fiauen.  Verarbeiten  und  fond  nöthige  Holz  und  Holzgeld 
oder  andere  Waldproductc  ohiie  befondere  Mühe  und  Ausga* 
btn,  gewonnen  werden  a  f.  w.  Die  VeranlalTung  zudiefem 
Plane  haben  eigentlich  dem  Vf.  die  Unterforflbedienten  geger 
bell,  Ton  denen  er  ein  fehr  gräfsliches  Bild  entwirft.  Br 
fagt  auch  S.  21  ausdrücklich,  dafs  er  den  Forftverwi^tem 
mnd  Fördern  hiermit  den  Krieg  ankündige  und  iia  zu  fliirz«u 
fucha»  dann  £•  wärea  nicht  warth*  beybehaltaa  zu  werden. 


Diefs  führt  er  dinii  fehr  weitlauf tig  und  bitter  aus ,  und  n^ 
fiebert,  dafs  er  bey  den  vielen  von  ihm  bekleideten  AmtsfteUea 
die  niederträchtigften  Handlungen  von  den  verfoffeiien ,  geile« 
und  bedochenen  Forftbedienten  hätte  begehen  fehen.  £!| 
könnte  Jäger  nennen,  die  ihm  felbft  feine  eigenen  Beflal^ 
lungs Jagden  befohlen  und  andern  ,  fogar  geiillichen  Se«Ifoi«» 
gern  damit  Präfente  gemacht*  andere,  welche  vom  henrfchah-' 
liehen  Wildprete  ihre  ganze  Haushaltung  gefüttert,  genährt 
und  unterhalten ;  FÖrAer,  die  um  ein  Stück  G^des  od<;r  Gltf 
Wein  allen  Waldfrevlern  durch  die  Finger  gefehen,  und 
wenn  fie  diefes ,  oder  was  fie  fonft  von  den  Bauern  fodene«, 
nicht  erhielten,  auch  die  unfchädlichften,  unfchuldtgftenHjnd« 
lungen  als  Waldfrevel  auf  ihre  FörderpAichten ,  zur  Rügef^ 
bracht,  und  andere,  die  von  herrfchafiÜchen  und  Geme.dt- 
Waldungen  fich  ganze  Häufer  aufgebaut  hätten.-  Ehrliche uri 
redliche  Leute,  die  ohne  Arglifl  und  Betrug  oder  heimucii- 
fchen  Eigennut:A  wären ,  gäbe  es  nur  wenige  unter  deii/cibefli 
ein  redlicher  Mann  wäre  eine  feltene  Ausnahme  ron  der  g^ 
meinen  Regel  oder  dem  grofsen  Ilaufen  der  Schürte»  yon 
FÖrflern  und  Jägern.  Alfo  weg  mit  diefeii  I  ohne  alle  SAo- 
nung  fort  mit  ihtien  I  U.  f.  w. 

Wo  die  WäJdcr  von  folchen  Forftmä'nnern  veniuet 
werden»  da  mag  es  freylieb  fchlecht  um  fie  flehen,  undaiia 
kann  es  dem  Vf.  nicht  verdenken ,  wenn  er  fie  ais  Tt> 
vateigetithum  vertheilt  und  behandelt  wiffen  will,  fowiee: 
den  Plan  dazu  auch  mit  vielem  Scharffinn  und  Genamg^eil 
ausgeführt  hat.  Allein  ob  nicht  eine  Revolution,  nicht  in  ^^ 
Waldungen  felbfi,  fondern  unter  den  Forilbedienten,  wo  fftl* 
die  fehl  echte  JSubjecte  ausgellofsen ,  und  überhaupt  die  Aut* 
ficht  über  die  herrfchaftlichc  Waldung  forgfäkiger  und  'vbtt* 
fichtlicher  geführt  würde,  zweckmaCsiger  und  beffer  wir^ 
das  wäre  noch  zu  unterfuchen.  R«c.  lebt  in  einer  Gegwd, 
wo  gerade  die  umgekehrten  Klagen  geführt  werden  könneiii 
fo  dafs  die  berrfchaftiichen  Waldungen  am  bcfien ,  und  w 
Privat  Waldungen  am  fchlechteften  bewirthfchaftet  werden.  D|< 
Urfachen  davon  liegen  fehr  nahe,  da  es,  wie  bekannt,  wea 
fchwerer  hält,  den  gemeinen  Mann  den  Pflichten  der  Foro 
tnid  Jagdordnung  «u  unterwerfen,  als  den  darauf  gelerijö 
und  vereideten  J^ger.  Da  diefer  Gegenitand  überhaupt  in  de 
neuern  Zeiten  'aiehrmalen  zur  Sprache  gckeioimen  ilt:  M 
Rec.  der  Müh«  ilberkoben •  alle  Gründe,  die  gegen  des  V» 
Behauptung  ftf^iten,  zu  wiederholen.    Er  kann  fich  auchno«^ 

gar  nicht  von  den  Vort heilen  für  die  herrfchaftlichen  CaJei 
berzeugen ,  ^wenn  herrfcha Wiche  Waldungen  und  Güter  i| 
Prtvateigentliukner  wretnzelt  werden«  Wenn  fo  et^irac  z^l 
Bu  Anfang  diefes  Jahrhunderts  gefchehen  wäre,  wieÜf°).^° 
würde  ea  jetzt  um  manche  Kammer-CafTe  ftehen  ?  Ja  er  i» 
auch  nicht  ein ,  wie  die  Förfler  bey  einer  folchen  VVaidrtf 
theilung  su  entbehren  find;  die  Erfahrung  lehrt  Bec»  diu 
noch  gröfaero  Auffichl  aothif  üt. 
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ERßAUüNGSSCRIFTEN. 

Hannover 9  b,  cL  Gebr.  Hahn:  Erba&ungsbueh  für 
Frauenzimmer  aüer  Confeßanek,  Voti^ohaim  Lud- 
wig Ewald ,  Doct^r  der  Tiieologie ,  ProftUor  der 
Piiiiofopbie,  IVfcJijcer  an  der  Stepbanskircbe  in 
Breiuen  ,  und  de»  Haager  Qefellfchaft  za(r)  Ver- 
'  tbeidigung  des.  Cbriiäenthums  corrafpc^ndirendeja 
MugUede.  L.Uamd.  VUL  U..244S.  IL  Band.  255 
S.  igos-  &«..  Mic einem  fckönen  Kupfer  von Scöl* 
zel.  (iRtblr.  lagr.) 

-I  r.  Ewald  ift  einer  der  fnicbtbarften  Schriftfteller, 
-^  befonders  im  afcetifchen  Fache,  und  ein  beffe- 
ei,  als  man  nach  der  Menge  feiner  Producte  ver- 
ivuthen  follte.  £r  vefrath  Talent  und  KenntnifTe, 
iurch  eine  Fülje  von  Gedanken»  die  durch  (ich 
cibft  ond  oft  ai^ch  durch  den  Vortrag  intereffiren. 
bjcü  die  vor  uns  liegei^de  Swbrift  beweift  das  ei- 
e  und  das  andere»  und,  wir  girftehcn  gern,  dafs 
tf  iin  Ganzen  ihrer  J^elliinmung  geaiiifs  eingericb- 
-i  ift.  —  Sie.  zerfällt  iu  ;:;u;^f;  Abtbeilun|^n,  von 
iiisn  die  erße  allgemeinei^  -die  zweyte  bef andere  De*^ 
rachivkngeit  und  Erweckungen  für  das  Mädchen,  die 
taitiiin  und  die  Mutter ^  .liefert.  Dißfer  AngnbQidnes- 
'Met  vcnnifst  man  doch  einen  gewiHen  feilen  Plan, 
3ch  welchem  der  Vf.  gearbeitet»  ui«d  feine  Arbeiten 
^ordnet  habcii  könnte.  Der  erile  Tbeil  enthält  man- 
1C5,  was' in  jedem  Eübauungsbucbe  eben  fo  an  fei- 
'.m  rechten  Or(e  Aände»  als  hier;  TL  Bv  die  Betracb- 
xigeni  Gott ifiunfer  Vater 9  der  geflimte Uimmet»  und 
idere »  die  keine  nähere  Beziehung  auf  das  weibli- 
le  Gefchleeht  haben,  v  Aus  der,  zweyten  AbtheUung 
knie  wiederum  n^tnch^  <|^r  Abhandlungen  in  die 
ße  geftellt  feya^  ohne  dafs  man  ße  dort  weniger 
iUendl  finden  würde;  x.  ß.  der  Frühling,  eine  äflbft-^ 
irachtung;  der  ffhone  Herbfitag^  an  eint  kinderrej- 
leWittwe.  Doch»  das  thut  der  Srbaulichkeic  der 
ttz.e\nen  Stucke »  aus  welchen,  das  Gonze  ^ufammea- 
ifetzt  ift»  keinm  fiintcag,  D.iiefe  bc^ftebc  für  fieh«^ 
id  wir  machen  diefe  Bemerkung  blofs »  weil  der  Vf. 
ibft,  durch  die  Ueberfchrift  der  beiden  Bücher»  da.- 
i  die  VeranlaiTung  giebt.  .  " 

Es  find  hier  mehrere  auf  das  weibliche.  Ge- 
lilecht  und  ailf  die  fittjichen  Bedürfhifle  deflelben 
jnaa  berechnete  Tfaemiita  abgehandelt »  von  deiien 
/>  einige »  welche  uns  beym  Durchlefen  vorzüglich 
fallen  habeii»  nennen  wollen.  Im  erßen  Tieite :  der 
ibliche  Wirkungskreis;  wie  werden  Bec^jfrfniffe  des 
^Tzens  befriedigt  f  weibliclie  Sanfimuth  und  GedtMi: 
Mbtiche  tToJikliätigkeit ;  über  die  Laun§ ,   ulMi  befpn- 

^.  t.  Z.  1303.    Zweiter  Band. 


defff  die  dr^  Abhandlang'eh  Hier  Freumdfckaft  ^  vreU  "" 
ch^e  (ich  eben  fo  fehr  cfaurdi  ihre  gute'  Anordnung,  als 
durch  ihrerichtige.IBctioB,  emipleblen.  Im  zweyten 
Thetle  zeichnen  iich  nns»  die  Betrachtung:  übet  FJ- 
ferfucht »  ein  Gift  für  SittUchkeit  und  Familienglück: 
Sorge'  fü/r  den  guten  Namen;  an  eine  Freundinn,  die 
ihren  geliebten  Gatten  verhr^  und  dieiiftfr  B\ldung  (der 

/    Kinder)  zur  Religion.  -^    piedreyzelmteAbhaiidlang 
im  erften  Bande  wünfchten  wir » .  um  Un.  Ewatds  wil* 
len\  ganz  weg;  wenigftens  c«nnert  fie.«  fo»  wie  fie 
da  fteht»  gar  zu  deutlich  mtk  denliektnmen  Streit  des. 
Vfs.  mit  dem  würdigen  Stvlz:^  imd  zeigt»  dftfs  er  im- 
mer noch  nicht  kaltes  Blut  genug ffabe»  nnpartheyifch  • 
daran  zu  denken.    Sie  ift  überfchrid)en :  über  BüsUe* 
fen »  an  die  Gr.  L.  p.  St.    Unter  andern  ikeiCst  es  S. 
85.  „Da  (in  der  Bibel)  ift  nicht  von  Kaifetn  und  iHöni^ 
gen^  von  Banaparte  und  Pitt^  V9m  Kart  und  Moreau-^ 
es  ift  vM  GoU  die  Rede**  ü.Lier.    Dann  wird  Luthers 
UeberfiBitztt^  dnngend  empfohlen »  und  S«  SS*  folgen-  . 
des  Urtheil  gefallt:  y, Sie  fühlen.  Mas  Naive,  Kräftige, 
Herzliche  diefer  Sprache ,   und  ich  weifs,   es  ift  Ihnen 
lieber,  als  die  gedrechfelten  Perioden,  und  die  verwäffer^^ 
te,  öberfiächliche  Altagsfpracl^eA  die  nickt  blofs  die  bil- 
derr  eiche,  lebende  ^  und  durd%  Bilder  fo  wlfeiüg  bedeu* 

..  ^nde  DarßeÜ^ng  des  Morgeniatkir  in  unfere  kalte  tod^ 
tCy  tiidtende  Bü^ur '  wmdStuienf^ache,  fondern  a^ch 
*den  tiefen »  oft  in  feiner  ganzen  liefe  nur  zu  ahnen^ 
de9%  Sinn  jener  Gottesmänner ,  in  die  freylich  t/are,  > 
aber  nur  wegen  ihrer  FlacUieU  fo  leicht  zu  dnrchfehen' 
dephUofophifche  Religion  unferer Zeit  übe rfe tzen 
wiiU*  Dann  Wendet  er. ein»  von  dem  fei.  Liebten^ 
6erg  gefälltes»  allgemeine^  Urtheil  über  Ueberfetzun- 
gen  aufdteLuthetirehean»  und  Tagt:  ^,ieh füJire  di6* 
fe  Autttßrität  nicht  um  ihretwitlen  an  3  fandern  damit 

'  Sie  dem  Bedauern  eines  aUweifen  jungen\ Herrn.,   oder.. 

.  dem  Nafenrümpfen  einer  vorlauten,  immer  für  die  neue" 

'  ße  Meinung  abergläubigeih  Dame  ein  Wort  entgegen^ 
fetzen  können,  wenn  ßie  von  ihnen  über  Ihren  Luthef 
angetroffen  werden.**  '— '  Gleich  darauf  heifst  eS  je- 
doch: ,./Är  das  Neue  Teftament  weifs  ich  Ihnen  immer 
noch  keine,  treiure  uM  vetftändUchere  (Ueberfelzung) 
vorzufchlagen,  als  die  Zürck^du »  die  von  mehrerern 
Schweizer^lieologeuki  aber  in  Einem,  und' einem  gn* 
ten  GhiftCi.  gemcuAt  worden  ift.'*  S.  gt.  vierfichert  er 
die  Gc.  $t. »  dafa  er  die  neuem  Hülfsmittel  zum  Ver- 
ftehen  jer  Bibel- wohl  kenne;  aber  fie.  darum  ikicht 
vorfchlage  -p-  weil  das  Neue  nichts  immer.tkuM  Beftefng^  < 
Nun  i .  jeder  lebe  feines  Glaubens»  alfa  auch  Ur.  Ewald  ;  ' 
aber  die  Art»  wid  er  fich  hier  darüber  erklärt,  ift  uns 
eben  fo  wenig  erbenlich  gewXefen»  aU  die  Stelle  S.  $3.   > 

,  wo  er  fehr  neir  bekeimt:  ^»Z^k  Jkk  i^kmekrerrnn^ah^ 
Zzzs  ren 


7SI 


ALLO.   LltfBTATOt  -  ZtiTUNQ 


ren  nicht  hinein  (in  die  Bibel).  XJWSTitzr—^mr^  ich 
dufchüMsMin  w4^i^^JC«  meifuf  ^vbqsi^^  teßn^ 
Ehe'ic^  fnorgenj  *!9^f»fi^i^^crmBitft  ^ehjen,  Haie ,  ^ 
fwiVi,  als  ob  ich  mich  nicht  geivnfchen\  od&rmein  Früh- 
fiUcTi  nicht  genommen^  hät^.  Und  mcktf-ift  naiMi^ktr  !^ 
Ja  wehl,  natürlich  ^eiiug! 

Ueberhaupt  müflen  wir  Hn.  EwM^  bey  allem- 
Guten  ,  was  fein  Buch  enthält  t  dach  noch  auf  eii\ige 
Auswüchfe  aufmerkfam  machen.  ineii)ein  Erbauungs- 
bttche  ftoTcc'niamnni^eni  'airfjSjpfBUrajfaifhn  AUsdifttciMt^' 
Es  foll  den  Chafaki-er  der  ErhAlttftigl(ei£  m  fich  tra* 
gen  y  und  'eben  darum  £iilt  m^.  BLI  fehrKiuf.»  dafa  die 
Vorrede  unterzeichnet  üt :  ^^BirnKMi/iOs  jpin^.  AW^^- 
rtn  Apriltage^  wo  Knofpen  känftigär  Btäten  im  hellen 
Svnnanfchein glänzten  —  dem  Bilde  der  fchonfknEreyk^ 
denn  die  uni hier  werden  könnän.  1^2^**  S.4^.  t»I-i^- 
bisiß  der  einzig» Sim\ für  Likbe.^^-  S.  23.  fj^m  himm- 
lifiher  Efztehe*  Mbifdumiüh,j(Kifißiaahrmr  dq/>  ich. mir 
diefe  (vvrbot^e  'linnUcÜ^^  Vecgnugen)  nicht  trlauke; 
d^fs  ick  mich  aud^  vot  .cUh  Hoßen  .derfeiben .  hüte  9''*  us, 
dgl.  1X1.'  Seinen  inn^ven  Behif^mebr  für  das  weibliche 
Gefchlecbt,  ^\b  SiärMsr  mäwitiche  zn  fchrelben',  fchiU 
dert  er  fo:  ^^mich  hat. Meine  Erfahrung  gelehrt^  dafs 
iih  weit  mehr  auf  dai  weibliche^  wie  auf  das  mannUcfie 
GefchUckt  wirken  katm. .  Seys  m^ne  Achtung,  für  d'ip 
zarte  Bliite  der  weiblicJmn  s5i»iu,  (?)  f ihr  den  feinen  Duß, 
darweibächen(?}^uigfräHiKchhit  ,*^  u.r.  w.  Auchtnufs 
ein  Ecbaa^En^ffifoxriftlteOer  rbefthnmt  iüi  Auadrucke 
feyn,  und  gerade  hierin  rfeblt  nhfejr  Vf.  aui  öfcerften« 
So  faeiTstes  in  der,  a|i'  Iich  erhavlichen  Betrachtung: 
am  Morgen  f  von  Jefu:  ßr  gi^ng  zu  Hochzeiten  und 
Mählzsüen^  wozu  man  ih4  einlud  ^  feibfl  zu  fokhen 
(HocbzeUen?)  dif  um  fnneiwillen.angefteUt  wurden.  S.- 
II.  fiagt  er:  es^ß'alUs  Gottes  Werk:  Jelbfi  das  Loos^y 
das  gezogen  wird\  fäV$  ime  er  es  wiiL  Th.II.  .'S.-^ 
ift-ihmVf  «ifiera  Keufchheü a^s,^  die  einzige  Keufchr 
hat.  I)iT  Korper  kann  nicht  melsr  Jungfrau  fegn^  und 
die  Seele  noch  fehr  jmngfiräüUtlL  — '*  Dergleichen  leicbc 
mifazuverftehende  SteHeii.  finden .  fich  &iehrere  in  dl^- 
iem  Erbauungsbocihe';  wir  * wünfchten  fic  weg ,  und 
bey  ein  kleini  Wjehlg  mehr  Außnsrkfb'mKeic  aät  fich 
lelbft/wird  <s  dem  Vf.  ein  leichtes  feyh ,  Üie  zu  ver- 
mcüdeh.  Watum  Schreibt  et  kbrigttim*\fchwdir.^  imd 
^töch  fAlm,  gewäHfWoier'i 

.Li^BECK  u.  Leipszo  ,  b.  BoBn :  Reden  über  die  chfifi- 

Helle  Rßligion.  'Yon  Friedjrich  Xjippe».  |So;2*XXV. 
;    H.:i2&S.^.ß.  (lögr;»       .  r.  .,. 

DiefeRedenünd  durcfadaiAr«  wohlgeoadnet  und  fech« 
feich  y  xttefar  fiir  den  Verftaad^  «als  .fiir  das.Uer^ ,  nicht 
ohse  fphoaeSteUea  und  trcAic&a  Gea|äldeu  Doch  v«r« 
ratheil  Ae  mehrr  Kanft  ais  Sbta&l,  und  mache^i  ^uf  Po^u»* 
laritüt  im  gemeinften  Skk»e  At%Waits  kekien  Auij^i^ocli; 
DxBorfte  Red^iAi^r  Job.  6^.9^^  hat,  ^Wenigies  aus^;.) 
Roniinen,  imAm  ganzeriiSeyfiiiU'   Es  werde»  aus  dtat 
Texte  folgernde  üaupfgedankeaenmnckelt:  im  JAen- 
fchen  findet  fich »   nebftiieiner  Ehdikhkeit,  zugleich ^ 
ein  Streben  tiachuUaendliobkj^t  «^.dfft  Menfeb  mois- 
<fo)l)  fuchm,  JUafieAliU  iuk%^a9.lI«|iMliklie  wA  Unc 
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itehtba're  zu  beleben—  die  chrißUcbe Religion  enthUt 
\  lu^za^in«JVIenge  AuÜbderuogw.    Die  zweyte,  ^«L 
cht  dieStfUe  Job.  14;  6.  erklärj,  icheint  fich  bey  dcii 
bildlichem  Ausdrucke ,    U^egi  xu  Ungc  aufzuhalten, 
ond  übgftlea  Weg  der  Ehre ,  der  Reicfathümer  (?)  und 
des  .Genufles ,  (?)  bekannte  Dinge  zu  fageo.    Auch  hat- 
ten  wir  eine  Erklärung  darüber  gewünfcht:  wienie« 
mand.  2:u/Q  Y^iter  kommen  könne«  als  durch  Jefuio. 
Die  dritte  Rede  über  Phil,  i,  3 — n.  von  der  Art  tnd 
Weife,  wie  fich. die  Freude  «md Dankbarkeit  ilcsApo- 
ftels  äufsert,  und  wie  er  darin  für  uns  ein  Mufterdef 
Nachahmung  wird ,   hat  uiw   wegen  ihrer  NatörfiA- 
kdity  V\rärme  .und  kunolllofen  Beredtfamkeit  vorzüg- 
lieh  gefaHen.     Die  vierte«    die  der  Vf.  fclbit  zu  dea 
g^ngenilen  z4hlt,    über  Hehr,  i,  i— 14.  dafs  Gott 
den  Men&hen  feinen  Willen  kuitd  gethan  habe.   Wie 
Gott  feinJan'Wllien  begannt  machte-^  was  er  in  deoi- 
fdben.bekahilt  inafbce  &^   ift   befonders  iiucrelTantt 
und.9^oU  /chäfievISaeUafi.^   Die  finlpe  üb^r  TiL22, 11 
bis  14.  von  den  eigenthümlich^nSöweggrürtaen,  wo-: 
durch  das  Chriftenthum  den  Men fchen  zur  Beebach* 
tung  feiner  Pfiichteftermaiitert.  Die  fechfte  ub^rHiob» 
13  >  20-  von  dan^Folgent  welche  aus  böfen  Hanclun- 
gen  für  das  menfchUche   Uemiitfa  entfpring^en.    Dil 
fiebente  äbar  Cok  2  ♦  8^  welche  der  Vf.  gleichfalls  tn 
d^ti  gdtungenfteii  rechnet,   fetzt  dfe-JFIaaptgeiian^pn 
dear  Apoitels  in  dlefec  StHle  anseiiMmder:  derCb-iü 
Jcaftn ,  nach  der  Meyttung  Pauli «   za  feinem  Sckitn 
^  eines  gewtfTen  Eigentbums  beraubet  werden,  inslie- 
fondere  durch  Meynungan. . r—     Das  Eigenthuin,  wel- 
chea   der IShriil  verliert,   ift  fo  wichtig,    dafs  erjlle 
Anfmerkfaaakoit  anwenden 'mu6 ,    es  zu  hewshrtn, 
Dtefe  Rede  hat  unfere  Et^i^arcung  nicbt  gan2  erfuilr. 
•  Dl*  arht«  ab«r  Matth;  27;  50*— 54.  Von  dem  Tode  Je- 
fu%'    Die  neunte  von  ^em  Glauben  an  die  Foitdii^er 

*  des  Menfchen  (dea  menfch^ichen  Geiftes)  ftach  (^^Q 
Tode.  In  der  lefiniswertben  Vorrede  fetzt  der  Vtiev- 
ne  Gedanken  aber  l'opularitfit  auseinander.  Ihr  B> 
griff  fey  fehr  rdativ.  Vor  eniein  Audkörium ,  wie  es 
frJw^Fhnlich  in  Städten  gefanden  werde,  könne  icr 
Prediger  am  erttefi' dadurch  paptrl#k'^erdcn,  \Tfnn 
et  nur  Dtn|e  berähre ,  die  der  ZiAdtet  tchan  wif€; 
ungewdhnliche  Xiedahken' j  und  ohg^'wöbnliehe  i^ 
di'licke  vermeide.  Da  doeh  a^t*  der* Kanzelredner 
fetnp  Zuhörer  auiih  fliJt  neuen  XenntntiRn  bereichera 

\  foile;  dttrfe  nian  die-F^erung  der  Poptflarität  nldJC] 

•  fo'^ei«  treibe*  r  dafs  die  jgföfser«  tArtz^l 'dem  pafl\ 
zen  tSedankengangi  f^ttcf  4blge#t  kdhnen'.  Sie  Bibif 
bleÖM^  immer  ein  kh^ne^  MM^  d^r'Pöpttlaritir. 

LkiPzio,  b.  Rein:   Bey  trage  zur  Beßrderftng  i^ 
:       ,  'Werlhfckafz^ng^  des  Cbidfifntb^ns  und'(d^r)  r* 

«iößr  (en)  SitUichJuit  ;  Voa^oMiw  $amnel  M 
ib^rcoi^fiitorialcath  i«  Gliigaili'<iS^   Ii5'^*^ 

'  R^.  veianuthet^  dafsdi«,  »n#«r'diefcm  Titel  ?'• 
..  lieferten  fieb^  Predigteir^das  Inhaltsverzeichnifß  zthlt^ 
^nur^fechs}  die  Zutötze  ausmachen  ♦  mit  welchen  Jy 
'.'VfciÄSne  i«#eröij»  Beiträge  zur  Beßtdtrwsg  i-  ^'  j' 
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:.  etc.  hej  der  l^l^rcn  ncircn  Ausgabe  deVrelben,  rcr- 
ehrt  hat.  Sollte .  das  Jeifn  ^  fo  hätte  billig-,  in  der 
irrede ,  oder  auf  dem  Titel ,  ^es  Angezeigt  werden 
jflen  ,  Aveil  fonfl  mancher  Lefer  der  Schriften  dei 
IS.  zu  dner  doppelten  AüsgaBe  verleitet  werden  könn- 

—  Dfefe  predigten  trägen  übrigens  ,  wie  die  frü- 
ren  afketifcheii  Schriften  des  Hn.  Bait ,   das  Geprä- 

kalter'Ruhe,  und  es  gelingfeiibm  auch  hier  nur  fel- 
a,  dem  Herj^n  nahe  zu  kommet  und  es  für  Reli- 
üH  und  Sittlichkeit  zu  erwärmen.  Diefs  liegt  vor- 
:hin1zctt  d^ran, 'dafs  er  faft  immer  nur  beym  Allffc 


poputät.'  Aber  es  Ift  Hr.  CK  «iclrt  imiaör  gelnnl*!^* 
die  Klippen  zu  vermeiden  ,  welche  dem,  -der  nucan-^ 
Wehdbare  Sachen ,   in  einer  allgemein  verftändliihctt 
Sptiache,  fagen  will,  fehr  rfahe  liegen.     Er  ift  viel* 
mehr  oft,  foWohl  was  den  Inhalt,   als  det\  Ausdruck: 
betrifft,   gefnein  geworden.     Hie  zwet/U  Predigt  lie^' 
fert  mehrere  Belege  zu  diefem  Urtheile.     Hier  nur  i?i- 
nige.    Es  ift  vom  Kirchengehen  aus  unrechten  Bewe- 
gungsgründen die  Rede;', da    heifst   es  dann   S.  53* 
,^Aber  feilt  da  einen  andern.    Ich  bitte  euch\  betruchtet 
ihn  mitAufmerkfamkeity   Wie  erränfpert,  wie  ergakni*  > 


einen  ftehen  Werbt,  nkht  genug  ins  Specielle  geht,  '  feine  Hände  reibt ^  bald  mitßirun  Tingern  fpieltt  bald 

^     "  an  feiner  Kleidung  fchiebt  und  richtet  ^^' aih,  wie  mmfs 

ihn  die  Langeweile  mortem  —    hier  wo  es  nichts  Z» 
effen  und  %u  trinheh  giebt'*  etc.  und  S.  55.  „tt'^xV  dp* 
(jeläute  ertönt,  das  die  Verehrer^efu  verfammelt,  greift 
er  unwillkürlich  nach  Stock  undnut;  mafchinenmäfsig 
leiten  ihn  feine  Füfse  hieher*'  ü.  f.  w.     So  follte  kein  Re- 
li^ionslehrer,  dem  es  um  Behauptung  der. Würde  der 
Kanzel  zu  tbun  ift,  und  gerade  in  einer  Refidenz  am. 
wcnigflen  fprechen.    Auch  kommen  der  unedeln  Auf- 
drücke, welche  für  das  ungebildetefte  Auditorium  un* 
fchicklich  feyn  würden,  viele  vor,   und  der  Vf.  hätte 
lie  um  fo  eher  zu  -vermeirlen   fuchen  muffen ,  dt  er 
felbft  fagt;  „dafs  er  dem  gröfsten  Theile  nach  zu  ge- 
bildeten lyiettfchm  rrde.'*     S.  8l-  Huwrfe  waren  mitlei-. 
diger,  als  Meiifchen.     So  damals  — fo  noch!   S.  lOÄ« 
Beide  Gatten  gehen  jVtfej(?)/rtne  Wege  bis  das  Geld- 
in  Saus  und  Braus  verßhwendet  ift.     S.  153a  Höflich-' 
keit  läfst  fich  eintrichtern  ^  in  ein  lautes  Gelächter  aus^ 
brechen  u.  m.  p.  '  • 

Endlich  hat  der  Vf.  auch.m^hrere  auf  der  Kanzel 
▼ölHg  unzulclffigen  Worte ,  wie  CultuSt  Ideen,  Phil»- 
fcphie^  luxuriös  u.  f.  w.  gebraucht 


id  — ■  wie  z.  B.  in  der  dritten  Predigt  —  ermüden- 
Tautologien  nicht  forgfältig  genug  vermeidet]  Dafs 
es  verftehe,  durch  den  Verftaiid  auf  das  Herz  zu 
rken  ,  zeijj^t  er  in  einzelnen  Stellen  leiner  Schrift; 
er  fie  find  mir  feiten.  —  Gegen  die  Reinheit  der  , 
räche  und  gfegen  die  Popularität  des  Ausdrucks  Wiji- 
aiich  mäUches'zu  erinnern.  Eipige  Beyfpiele  mö-  ' 
h  hier  den  Beweis  führen.  Schauerliche  Begeben- 
ile;i^  Uftige  Anlauf e  des  UngtaubenSf  auf  Gott  es  v  er-  • 
mngwas  halttn  n:  a.  find  Ausdrücke,  die  theilsnicht 
le\,  theils  nicht  richtig  find.  S,  79.  fteht  e ift  fehr 
cTt^hltes  BiMV  ^^Lieber  find  ihnen  (den  £uhörerii)  . 
ig,  (Vorträge)  in  welchen  ihrem  fittlkhenScIdummer 
hl  Janjtes^olßer  untergelegt  wird ,  und  die ,  (welche) 
/j  inneren  Schäden  entweder  gar  hidht,  oder  nur  äu- 
erßUife  berültren^  damit  nur  ja  keine  widrige  Zückung 
'S  Geivijfeni  verdnläfst ;  oder  der  angenehme  Eindruck 
ler  lit^blichen'  Rede  nicht  im'mind^en  geftohrt  wird 
erde).  Nur  aus  Achtung  gegen  den  Vi',  machen  wir 
u  auf  diefe,  leicht  zu  vermeldende,  Mähgel  einer 
nd  guten  Schrift  auftnerkßiiil. 

Wien,  b.  S<ihaumburg  u«  Omp.i  Reiigionsvartrir 
ge  gehaUea  in  deüx  Betfaale  der  eirangelifchr  xß^  . 
tormirt^Cbriften  in  Wien»  v^nJCaW  Cle^nfnanUf  . 
zweytem  Prediger  obgedi^cbtcr  Gemeine  uud.Ka-» 
techetsB  bey  rler  vereioigteii  proteftantifcilehia . 
Schuleoftält,  Erftes  Bändchen,  ifioa.  VilL  u»  237* 
S.  8-  (18  gr)  ' 

Sieben  Predigten ,  weicht  Hr.*  Ct.  hier  über  folgen- . 
Themata  liefert :  Die  Verpflichtung  des  Chriften,  den  '* 
ratlichdn  Gottes  -  Verelirun^en  beifzuwohnen  (xwey);  ' 
fK  den  Lu£ü/i  über  'dit  Ernährung^  de^  lebendigen  ' 
(chöpfe;    über  jielteMpJli^ten  und  Aeltifi^iifreuden;' 
r  iji  gut  feyn  9  und  wie  handelttund  denkt  der  auf ' 
larte  Chrift  (n  Anfehiffjr  j^er  Verßhiedenheitjretigiö' 
Jieynungen  und  Gebräuche.     Von  allem,   was   er 
in  lagt,  lieht  faft  nichts  leer  oder  müfsig  da;- nur  ^ 
rn  ftöfst  man  auf  blofse^^lamatl^n,«  t|n4  fbfr^ll 
die  Tendenz  deSyVfs.,  noH^auJiche  und  anwend- 
e  Sa<*Vn''\wrutragen/*fjCTilBair    Oegeh'dte  Rieh-. 
keh  der'Eiiuheflün^en  liefse  fidi  wohl  manches  ein-  ; 
:f;d€n,*aher'\Wf  fchränVeh  uns  hier  nur  «uf  einige  j 
inerkungen  ein,  von  denen '  wir  wüiifcden ,    dafs  * 
r  Vf.  fie  beherzigen  möge.  —    Seine  Predigten  ha- 
n  zwey  Eigenfchaften ,  welche  fie  fehr  empfehlensr 
^rih  machen«    Sfe  find  durchaus  praktif cU  uacTleBr  ^  ' 


Eri.ang.en,  b.  Plflii):  Chrifttichß  TUUgionsvorträ^e 
über  die  wichtig/ien  GegcnfiHnde  der  Glaubens  •  tmd 
Sittenlehre  9  von  Dr.  Chriftoph  Friedrich  Aünmon^ 
*  Künigi:  GrofsbrittanniCrhem  Confiftorialratb ,  or- 
denthchem  Lehrer,  der  Theologie,  crftemOniTer- 
fitätsprediger  und  Oirector  desKönigl.  Predigwr- 
feminariitms  zu  Göttingen.  Erßer  Tlieit.  1803.1 
Z^veyte,  ganz  neue  Ausgabe.  264  S«  g.  (l8ft.) 

£s  ift  diefs  nicht  Sowohl  eine  neue  Alifliagfe ,  als  viel- 
mehr eine  neue  Sainmlmjg  von  Predigten;,  denh'von- 
den' Zeh  iiReliglons  vortragen,  welchfediefer  Bancfent- 
hält,  find  neun  ganz  neu  hinzugekommen,   und  nur 
ehici:  von  denen ,  welche  fchon  gedruf ki  waren ,  hat 
hier  feinen  Platz  behalten.     Und  fchon  hieraus  lafst 
fich  abnehmen,  dafs  Hr.  D.  A.  nicht  unter  diejenigen 
aaehrtcu  gebörft  die  fich  felbft  zu  leicht  befriedigen ; 
|uch  darf  man  nur  die  gcgenwärtigren  Predigten  mit 
feinen  frühern  Ao-beiren  in  df.efem  Fach^^vergMcheii, 
um  Überzeugt  zu  werden, ^wie  wahr  das  fey,  was  er- 
in  der  Vorrede  voii  ficl^ljgr.  .  Es  find  daÜei^  auch  liur^ 
kietnis  ui\(L  uabiodeuteirde* .Flecken«.  d[e  &ec>^aB  die»^ 
fen  Reden  entdeckt;  Flecken,  die  nur  bey  einem  Vf., 
dor  Sinn  für  Vollendung  hat,  bemerkt  zu  werden  ver. 
dicncu,    JUieüer  rcchaieai  wir  2.B,  dk Methode,  nach 
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walcker  Hr.  D.  A.  dfc  SStM  nnA  UfitpHttM  m  feigen 
Ptedigten  zu  yerbinilen  pfleg^u     Er  ill  nämirch  la  /ei- 
mr  Anleitung  zur  KanzelbjercJfapiLeit  der  JVIeynung, 
d«M  tnan  die   ¥crfchieclei\eu  Abtheilungeii  nicht  mit: 
Zahlen  bezeichnet! »  fondern  iiumer  durch  (chickliche  . 
Uebef^nge  «n  einander  ketten  mufle;  aber  dafi»  dlefs 
nkhc  immef  auf  eine  leichte  und  naturliche  Are  ge- 
fchehenkann,  d^von  fijidec  man  bey  ibin  felbll  den  . 
Beweie.    Denn  Wendungen ,  wie  die  folgende ,  ^Xijit  ^ 
w/is  nicht  jäiamen  r  auch  noch  diefes  und  jenes  hulu^rr'- 
zurechnen  /*  die  in^  einer  der  yorzugllchilen  Predigten  * 
dreytnal  l|intereinander    v«rkoihmt»    find  nur  leere 
Formeln«  und  man  läuft  noch  au&erdem  Gefahr»  fich  - 
folclve  fo  anzugewöhnen,  dafs  man  fclbd  nicht  mehr 
weifs,  wie  oft  man  fie  gebraucht.  —    Doch  diefeEr- 
innerung  foll  den  würdigen  Vf.  blofs  überzeugen,  mit 
welcher  Aufinerkfamkeit  wir  feine  Kanzelvorträge  ge- 
legen haben;  und  da  fie  richtige  und  intereflante  Qe-' 
genftunde  behandeln»  fö  finden  wir  es  der  Mühe  werb, 
unfern  Lefcrn  den  Inhalt  derfelbcn  hier  bekannt  zu 
machen,     i)  Üeber  die  hohe  Untrflglichkeit  chrifili- 
cher  Wahrheit.    2)  Von  der  edelu  Fertigkeit  des  Cha- 
];^kters.     3)  Von  den  entfcheidenden  Augenblicken, 
wo  uns  ein  gutes  Gewiffen  über  alles  theuer  ift.     4) 
Wie  unwürdig  es  feyi  feine  Leiden  durch  einen  frey- 
willigen Tod  za  endigen,    5)  Von  den  Aufklärungen, 
welche  uns  die  Religion  über  die  dunkle  Lehre  von 
unferm  Schick&le  ^ebt.    6)  Von  dem  EinSuß'e ,  den 
der  Glaube  an  ein  Wiederfehen  in  die  Ewigkeit  auf 
unlere  Tugend  bat*    7)  Dafs  wir  die  Geburt  Jefunoch 
hniner  nicht  würdiger  feyern  können  ,  als  durch  die 
lebhafte  Erinnerung  an  unfere  göttliche  Abilammung- 
8).Vp0  den  Lehren  der  Weisheit ,    die  uns  die  vcr-, 
iüngu  Natur  gicbt.    9)  Gottes  Vaterfegen  in  der  Aemte, 
10)  Der  Winter ,  ein  Herold  der  Gottheit.  -  ^ 

DoRTBiuKO,  b,  Mallink rodt:  Ptfdigten  bei/  metk- 
würdigen  Gelegenheiten.  ^  GtthaUeH  von  Iriedrich 

.  WHIidm  Eibers ,  Paft.  in  Lütlringhaufen.  j8oi.  IV. 
U..50I  S.  8*  (iRtWr.  8gr0 

Diefe  25  predigten,  die  bey  verfchiedenen ,  für  die 
Gemekide  das  Vf.  luahr  oder  minder  wichtigen ,  meifl 
traiirieenVeranlafliingen,  ^um  Theile  vor  vielen Jah- 
ren  gehalten  worden  find,  hut  Hr.  £.,  nach  feiner  ei- 
genen Angabe,  feft  alle  gerade  fo,  wie  fie  gehatten 
worden  find«.  ab4rtt€ken  lallen^    »»Meine  Zeit*'  fagc  er 


in  jJejr  Vorrede  ,,1itt  e^n^cht,  anlbnefi  rW  za  feilen.«' 
Dis  ift'freylich  fchon  gär  nicht  gut.    Dabey  Terüchett 
er,  dafs  er  bey  ihrem  Abdnk:ke  Mols  Bat  feinen  Wir- 
kungskreis Rückficht  genonjmen  habe ,.  und  dafs  ihn, 
wenn  er  dlefexn  dur<;h  (li$  Herausgabe  diefcr  Preilig- 
ten  (woran  er  nicht  zweifle)  nützlich  werde ,  fonßige 
Urthcile  gar  nicht  bekümmern  würden.     Das  ift  nua 
noch   fchlimuier.      Wirklich  fcheim   unfer  Vf.  von 
dem  was   neuerer  Zeit'  zur  VerbefTcrung  diefer  Art 
Beredtfamkeit  gefagt  und  gethan  wordertlil,  nicht  nur 
überall   keine  Notiz  genommen   zu  haben,  fondem 
wirjillch  auch  nicht  faabei\  nchjj^en  zu  wollen;-  aufser 
etwa  davon,  dafs  man  mitten  in  der  Predigt  Lieder- 
verfe  fingen  laffen  kann,  was,  wie  bekannt,  neuerlid 
gerathen,  aber  nun  auch  fchon  widcrrathen  worden 
ift.     Ob  feine  Sachen  dem  Lcfer ,  der  feinen  Gcid,  fcJÄ 
Herz ,  feinen  Gefchmack  in  unfern  Zeiten  ausgebildet 
hat,  zufagen  oder  ihn  empören  ^  ob  feine  Worte  abend- 
9dir  morgeuländifch »   deutfch  oder  undeutfch  kliii* 
^en  i  das  fcheint  ihm  fo  ziemlich  einerley  za  Teyn. 
„Ich  halte  feft  ob  dem  Worte**  fo  lagt  er  mehr  aUeiii- 
in^l  iind  recht  con  amore.    Zwar  fleht  auch  in  der  Vor- 
rede :   „Dafs  ich  oft  den  Gedanken  eines  Andern  g6 
^,nuczt»  diefe  (was  denn?  den  Gedayketi  oder  die  Ge- 
;,dank?rt?)  wohl ,  wenn  es  zwcckmäfsig  war,  mit  fei- 
t.nen  VTorten  ausgedrückt  habe»    ohne  diefs  in  mt 
„Note  anzuführen,  darüber  entfchuldige  ic&midifo 
„wenig,  dafs  ich  vielmehr  glaube,  bey  Cafualpredi;. 
„ten  verdiene  diefs  eher  Lob ,   als  Tadel/*   Atel 
weggerechnet  alles,  was  fich  denn  doch  wohlmit  Gna- 
de dawider  einwenden  liefse,  dafs  man  ichongcdruck* 
te  Gedanken  unter  feinem  eigenen  Namen  wönlich 
wieder  abdrucken  läH^ ,  will  Rec.  hier  nur  bemerkeii, 
dafs  er  in  dem  ganzen  Buche  des  Hn.  JE.  kerne  mi\- 
ge  Stelle  gefunden  habe ,  die  ihm  für  feine  Perfon  itt 
den  Schriften  folcher  Mtoner ,  die  das  deutfchePabli- 
cum  feit  zwanzig  Jahren  als  MuAer  für  feine  Prediger 
anerkannt  hat,  tehon  vQrgekommen  fey^  dafsini^ni 
aber  auch  nur  fehr  feiten ,  wie  etwa  in  der  achtzeb- 
tfn  Predigt,  eine  Luft  aofgeftiegen  fey,  zu  vinna- 
thw,  Hr.  £.  könne  wohl  etwa  dort  aus  einer  der  ebeft 
erwähnten  Quellen,  aber  mit  einem   unfaubernGe- 
faf^e,  gefchöpft  haben.     Uebrigens  will  Rec.  damit 
durchaus  nicht  leugnen ,  dafs  Hr.f,  es  mit  feiner  Gc 
meinde  recht  herzlich  gut  meynen  könne.     Huri^^' 
cken  hätte  er  feine  Predigten  i|t  unfern  Zeiten  nickt 
laffen  foUen»  .   ^^  e^ 


#» 


1 


^ 


KLEIN. 


? 


^SCHRIFTEN. 


^^■Bi 


VERWitei»««  SosütvYBif.     Ohne  DrfM^on  :  Cklt^aktsir*     di^elbeu  lerfchaft  kab^    VSt  Beweife  werdta  rerfcbi«^«ii 
Züge  Jet  hiirgtrlithen  yervrdneten  P.  9on  ätl  ,.  Mic  Beyla^,      BrjiBfe  deüelben  in  den  Beylsgeti  be/gebncht.     Wozu  <1<«' 
lg93.  47  S.  g.  (4  grO    In  e^nemifacirircheii  Toue  werden  dem      diefs  durch  den  l)cuck  rot  das  gröftere  FubÜciua  g^^^^ 
P,  rerfchiedeue  Verg ehungen  vo^ff^cnr^n ,  bero^errdjifir'er     ward,  fiehc  lUc  aicbt  giiu 
durak  Sijileidiwaga  Andere  vou*AMtejbi  eutfemt,  findfich'' 


■■■   l|J»L     ig  ,  I 


Nnin.     1^5 


m 


■•M^a 


r***^*«*" 
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Mittwochs,,     den  29.  ^unius   l!8o3. 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

X)  GoTTiiTGBN«  b.  V«tir1enfaQek  U.Ruprecht:  Dogf- 
matik  und  Dogm^ngefchichte  •  von  Carl  Friedrick 
Stäudlif^t    D.  u.  Prof,  der  Theol.  zu  Götiingen. 

Auch  unter  dem  befondem Titel: 

Qrii^driße  der  Tugend-  und  Retigionslehre  zn  aka- 
flemifchen  Vorlefungen  für  zukünfiige  Ldirer  in 
der  chriftlichen  Kirche.  Zweiter  Theil.  ijoo« 
Vm,  XII  u.  1035  S.  gr.  8.     (2  Rtbir.  i8  gr-) 

%)  Ebendaf.!  Lehrbuch  der  Dogmatik  und  Dogmen- 
gefchichte,  von  Carl  Friedr.  Stäudlin. ,  igoi.  VI 
u.  660  S-  gr.  8.    (I  Rtbir.  18  gr.) 

I  jie  Bogmatik  des  Hti.  D.  StäudUn's  leiftct  allen 
^-^  Erwartungen  Genüge»  zu  denen  der  Name  ih- 
?s  Verfiiffers  berechtigt.  Sie  gehört  unter  die  wenigeii 
auptwerke,  die  von  allen  Theologen  ftudiert  und  ge- 
ruft  und  benutzt  werden  follten.  ZurRechtTertigung 
icfes  Urtheils  wird  die  folgende^busführlichc  Anzei- 
?  hinreichen.  £s  fleht  aber  mit  diefem  Urtheile  die 
rinncrung  Aicht  in  Widcrfpruch,  dafs  e$  dem  Vf. 
ühl  möglich  fey,  feinem  Werke  eine  noch  gröfsere 
ollendung  zu  geben.  Selten  ift  ein  fofches  W^erk» 
IS  eine  ganze  WüTenfchaft  in  einem  vecbältnifsmä- 
icr  kleinen  Raum  umfafst,  fchon  bey  feiner  erften 
richeinungein  ganz  vollendetes.  Dafs  auch  der  Vf.  das 
hiige  nicht  felbft  genügfam  dafür  gehalten  wifTenwol- 
,  bezeugen  die  Verbeflerungen «  die  er.  ihm  in  dem 
ihrbuche^  welches  mehr  als  eine  blofse  Abkürzung^ 
(ITelbeu  ift,  gegeben  hat.  Um  fo  weniger  haben  wir 
1  beforgen,  dafs  er  die  Abficht  einiger  Bemerkun- 
n  hierüber  verkennen,  oder  ih{xen  feine  prüfende 
ifinerkfamkeit  verfagen  werde. 

Die  Anordnung  der  Dogmatik ,  welche  im  Lehr- 
ch  unverändert  beybehalten  worden ,  ift  folgende, 
e  Einleitung  giebt  im  iften  Abfchn.  die  Idee  einer 
tiigionsUhre  für  zukünftige  Lehrer  in  der  chriftli- 
ea  Kirche,  und  mit  ihr  die  Methode,  welche  in 
r  Ausführung  des  Ganzeti  und  feiner  Theile  beob- 
htet  ift.  Der  ete  -/Jt/cÄ»/ rechtfertigt  das  Philofo- 
liren  über  die  Religion.  Er  erklärt  die  philofophi- 
he  Religionslehre  für  die  Lehre  vom  Einfljufs  des 
!aubeiis  an  Gott  auf  die  öeßnnung  und  auf  die 
sobachtung  aller  unfrcr  Pflichten.  [Wir  würden  fie 
Bber  für  die  Lehre  vom  Glauben  an  Gott,  in  feiner 
des  Glaubens)  Beziehung  auf  die  Gefinnung  und 
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Pflichterfüllung  erklären.]  Hierauf  folgt  die  Eintbei- 
lung.  nach  welcher  der  Vf.  fie  vorträgt ,  mit  genau- 
erer Beftimmung  derjenigen  Gattung  4«r  philofopbt- 
fches  Religionslehre .  zu  welcher  die  feinige  gehört. 
Abßhn.  3.  Ueber  die  chrifiliche  ReUgionskhre^  Am 
beften  wird  dtefe  mit  der  philofophifchen  fo  Terbun- 
den,  dafs  mun  ein  Syftem  der  reinen  Vemunftreli- 
gjon  aufführt,  und  die  religiöfen  Belehrungen  desN. 
T.  danAi  knüpft,  auch  wohl  dadurch  weiter  entwi- 
ckelt, berichuget  und  vervollkommnet.  Im  N.  T. 
findet  man  gewifle  leitende  Ideen,  durch  welche  man 
die  allgemeinen  ^^^gmatifchen  Sätze  bekommt,  welr 
che  die  Haupttheile  des  dogmatifchen  Syflems  ausma- 
eben,  aber  nicht  auf  Einen  Satz  gegründet,  oder  aus 
Ihm  hergeleitet  werden  können.  Der  ^te  AbJchnitL 
Ueher  Religion  und  Offenbarung  überhaupt ,  hebt  mit 
der  treffenden  Bemerkung  an,  dafs  in  allen  Religio^ 
nen  ohne  Unterfchied  etwas  angenommen  wird ,  was 
über  den  Menfchen  in  irgend  einer  Rücklicht  erhaben 
fey,  auf  fein  Schickial  Einflufs  habe,  in  Anfehung 
defien  er  gewifie  Din^e  thun  und  nnterlaflen ,  das  er 
mehr  als  alles  Andere  ehren,  und  von  dem  er  am  mei- 
ften  feine  Glückfeligkeit  erwarten  niüif^;  dafs  man 
alfo  in  diefer  Hinfichr,  und  in  der,  dafs  der  Grund 
zu  einer  reinen  moralifchen  Religion  in. der  Vernunft 
und  in  dem  Herzen  des  Menfchen  liegt ,  fagen  kann, 
es  gebe  nur  Eine  praktifche  Religion,  nur  Eine  Art, 
Gott  würdig  zu  verehren  ,  nämlich  die  Tugend.  Die 
Gründe  des  Urfprungs  der  Religion  werden  aus  dem 
menfchlichen  Geifte  undden  Lagen  der  Menfchen  in 
diefer  Welt  entwickelt,  ünt-^rfc^ie^en  werde»  Reli- 
gionen der,  Sinnlichkeit ,  derPbantafie,  des  Verftan- 
des,  der  Vernunft.  Zii  den  finntichiiß  Religionen  wird 
die  chrifiUche  gezählt,  bey  welcher  der  Menfcb  feinen 
Glauben  auf  gewifie  Thatfachen  gründet,  und  die  imi- 
met^  mehr  oder  minder,  eine  Auteritätsreligion  ift. 
Bey  der  reinen  Vernunftreligion  im  fubjcctiven  Sinne 
wird  unterfchieden  die  theoretifche  und  praktifche. 
Unterfchieden  wird  ferner  die  natürliche  Religion  voa 
einer  geoffenbarten*  Der  ürfprung  der  Allgemeinheit 
des  OfTenbarungdglaubens  wird  pfycb^logirch  erklärt. 
Die  Oft'enbarungen  werden  eingetheilt  in  natürliche 
nnd  übernatarliche.  Die  Hauptdenkarten  über  über- 
natürliche Offenbarungen  werden  daflificirt.  Darge- 
than  wird  die  Möglichkeit  einer  übernatürlichen  Of- 
fenbarung, und  bewiefen  ,  dafs  eine  folche  Ofienba« 
rung  ReligioHsgeheimnifle,  d.  h.  folche  Lehren,  wel* 
che  aus  der  Vernunft  nicht  können  entwickelt  und 
erwicfen  werden",  und  auch  ftatutarifche  Verordnun- 
gen oder  Vorfchriften  in  Anfehung  der  Gnadenmittel 
enthalten  könne.  Der  ite  Abjchn»  Ueber  jüdifche  und 
Aaaaa  chiß- 
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chriflliche  Reiigion^und  Offenbarung^    zeigt,  dafetlas 
^udenthunt  wiilUich  eine  R^Vy^iQ]^,    und  zugleich  ei- 
tle moralifcb-religiüfe  Anftalt- enthalt,-  aber  faft  gar 
keine  Doginatik  und  Theologie.      Im  Jucicnthum  la- 
gen fchon  dfe  GrnndJehren  desXhriftenthums,    wel- 
ches die  Vollendung  des  Judeüthums  ift.     Das  ChrU 
ftenthum»   deflen  Erkennrnifsqucllen   die  Bücher  des 
N.  T,,   upd  felbft  die  des  A.  T.  (deren  Acchtbeit  und 
Integrität  fich,  fo  weit  es  zu  ihrem  Gebrauche  als  Er- 
Hcnntnifsquellen  nöchigift,   darthun  lalfet) ,    und  die 
Vernunft  find  5   enthält  ebenfalls  eine  Religion.     Der 
Hauptzweck  Jefu  und  fein  Hauptverdiend  war .    den 
Geift,    die   inoralifch-religiöre  Tendenz  des  Juden- 
thttuis  herauszuheben,   das  Mangelhafte  deffelben,  fo 
wie  die  herrfchenden  Vorftf^llungen,  zu  berichtigen, 
das  Fehlende  hin^^uzufetzen,  eine  moralifche  Religion 
aufzußellen»   und,  fammt  einer  moralifchen  Anitalt» 
unter  den  JVtenfchen  fortzupßanzen.   Zu  diefem  Zwe- 
cke ift  alles  Pofitive  und  Hiftorifche  blofs  als  Mittel 
da.     Jefus  accommodirte  fich  dabey  auf  eine  weife 
und  wohlwollende  Art,  ganz  gewifs  negativ,  zweifel- 
haft,  ob  auch  pofttiv.    Perfectibili tat  mufs  feiner  Re- 
ligion zugefchrieben  werden;    iie  follte  fich  mit  der 
fortfchrelcenden  Entwickelung  und  Vervollkommnung 
des  Menfchen  vervollkommnen.  —    Das  ^udenthum 
behauptet ,   eine   übernatürliche  Offenbarung  zu  ent- 
holten;  zugeftanden  kann  ihm  werden  eine  natörliclie 
durch  die  Veranllaltung  der  Vorfehung.    ^efus  leitet 
fowohl  den  Auftrag,  feine  Lehre  bekannt  zu  machen, 
als  ihren  Inhalc  von  Gott  ab.     Das  Chriftenthum  ift 
voll  v«n  Wundem  und  GeheiuinifTen,  befohders  in 
Abficht  auf  die  Perfon  feines  Stifters.     Auch  die  Bef 
ferung  des  Menfchen  wird  als  eine  befondere  Wir- 
kung der  göttlichen  Gnade  befchrieben.    Wen»  der 
göttliche  Urfprung  der  Lehre  Jefu  und  die  Wahrheit 
feiner  pofitiven  Lehren  dargethan  werden  foli:   fo  ift 
«der  Wunderbeweis  durchaus  nuthwendig.     Aber  ob- 
gleich eigentliche  Wunder  (zu  welchen  auch  Weiffa- 
gungen  gehören)    zur  Beglaubigung  eines  Reiigions- 
lehrers  und  feiner  Lehre  möglich  find;  und  obgleich 
die  Wunder  Jefu /die  er  allerdings  für  Beweife  der 
Göttlichkeit  feineiJBendung  und  Lehre  ausgab,  weder 
blofse  Erdichtungen  Und  ,  noch  aus  einem  naturaliAi- 
fchen  Gefichtspunkt  aufzulöfen    und   aus    geheimen 
Künfben   zu  erklären  find:    fo  kann  doch  überhaupt 
fchon  kein  Sterblicher  je  mit  vollkoaimener  Gewifs- 
heit  überzeugt  werden,   dafs  ein  wahres  Wunder  ge- 
fchehen  fey.     [Der  Wunderthäter  felbft  follte  es  doch 
wohl  können ;   wenigftens  können  %vir  über  fein  Er- 
kenntnifsvermöp^en  in  diefer  Iliiificht  nicht  entfcbei- 
i\en^   und  die  Uebiigen  können  doch  nach  einer  fal- 
chen  Wahrfcheinlichkeit.  wahre  Wiinder  glauben^  die 
man.  in   allen    andern   Fällen  der   Gewijsheit  ^cich 
fchätzt.]       IndefTen   verdient  der  Glaube  denkender 
Chrifien  an  das  Chriilentham  als  eine  übernatürliche 
Offenbarung  die  gröfste  Achtung,  —    Dafs  zur  Er- 
haltung   und    Fortpflanzung  des  Chrifteuthums   eine 
heilige  Schrift  erfoderlich  feyn  würde,   glaubten  we- 
der Jefus  [?]  noch  die  Apoftel;   allein  die  Schriften 
<ies  K.  T^.^Y'üiicn  wirklich  ein   g;inz  unentbehrli- 


ches Mittel  dazu.  Für  eine  von  Gott  eingegeben! 
Schrift  hat  fich  keine  der  heiligen  Scbriften  <}er  Judq 
und  Chriften  erklärt;  aber  bald  verbreitete  fich  de 
Glaube  an  ihre  Eingebung,  zumal  nachdem  iie  ein 
mal  in  Samtufungen  gebracht,  und  dadurch  vonalj 
len  andern  Buchern  untcrfchieden  waren.  Fürheilij 
und  göttlich  kann  man  fie  allerdings  erklären,  daS] 
eine  götriiche  L'*hre  enthalten,  von  Männern  veifaÜ 
find  ,  welche  die  Vorfehung  felbft  dazu  erzog  und  bil 
dete,  und  deren  moralifch  reiner  Charakter  fich  in  ih 
nen  abbildet,  und  da  fie  die  Grundingen  und  die  Mit] 
tei  der  Fortpflanzuhg  der  wahren  Kirche  auf  der  Er 
de  gewerden  find. 

Die  Dogmatik  felbft  hat  2  TheiU.  I.  Elemente 
lehre.  A.  Gott.  Hlebey  zugleich  von  der  ^c/^/tfui 
der  Welt  und  von  der  Voijthiing.  Dlo  En^cuhri 
Die  TrinitäUlehie.  B.  Fret*heit.  Unter  diefer  Rubriil 
wird  vieles  äbgehandeit,  was  man  nicht  unlirili^ 
fucht;  der  Vf.  fetzt  aber  fcharffinnig  auseinander,  ia 
welcher  Beziehung  es  iiiit  der  Freyheitslehre  ftebe. 
Schöpfung  f  Natur  und  Würde  des  Menfchen,  Pt-i/öi 
^efu.  Sünde^  ihr  Verhältnifs.zu  einer  göttlichen  Scliu 
pfung  und  Regierung  derVl^'elt,  ihre  Folgen  undS:u* 
fen.  Satan  und  feine  Dämonen.  Heiligung  des  Men- 
fchen, und  Gnadciiwirkuy!.^cn»  Begnadigung  (Genüg- 
thuung)-  GnadenmitteL  Prädeflination,  C.  Injitrl- 
iichkeit.  Dabey  von  Auferßchung t  Weltgericht,  Zi- 
ßand  der  Seligen  und  Unfeligen.  U,  melhoidH 
Ton  der  Kirche ^  dein  kirchlichen  Lehramte,  den&- 
chengebräuckenj  von  den  Sacramenten  überbacpr,  von 
Aev  Taufe  yxnd -Aexrx^Ab endmahl  insbefondre.  [Esl*i'''i 
in  die  Augen,  dafs  die  Benennung  M(;i'iüJ^ff/. ''«■  i- 
diefen  Theil  nicht  glücklich  gewählt  ift.  Der  Vf.  er- 
klärt fie  (S.  2o> fo:  „Die  Methodenlehre  oder^C'J* 
„ift  die  Lehre  von  den  Mitteln,  den  leJigiöfeiiGjJ'J- 
^ben  und  die  religiöfe  Tugend  unter  den  MenKäfJj 
„zu  befördern,  auszubreiten,  fortzupflanzen,  uf'^i 
„wirkfain  zu  machen/«  Aber  erlaubt  der  Spra^li^e* 
brauch,  Methodenlehre  und  Ascetik  al«  Synorju^«! 
zu  gebraueben?  Der  Vf.  fühlt  diefe  lUrtf  rclbu.  S. 
918  ^3gt  er;  „Sie  ift  eine  Theorie  theils  davon,  y^i 
„Religion 'gelehrt,  theils  davon,  wie  rcligicrt; I-ß 
„pfiadung»  Gefinnuhg  und  Tugdnd  befördert  wu^^i 
„füll,  religiöfe  Didaktik  und  Ascetik."  AH^i«  ";^ 
dem  Sprachgeb fauch  ift  die  Methodenlehre nuiCij^' 
fiÄ,  nur  Anweifung,  wie  die  Religion  gelehrt vfi 
dai  füll;  von  welcher  auch  der  Vf.  Grundzuge  gW 
Aber*  auch  abgcfehen  vom  Sprachgebrauche  gcö'J' 
Wi?der  die  Didaktik  noch  die  Ascetik  in  die  Dogß« 
tik.  Die  Lehre  von  der  KircJie ,  dem  kirchlich« 
Lehramt  und  den  kirchlichen  Gebräuchen ,  und  vö 
den  Sacramenten,  infofern  fie  als  wirkfame  W^^^] 
Belehrung  in  der  Religion,  und  zur  Beförderung o( 
Religiofiröt  und  M.oralität  betrachtet  werden,  g^^or« 
der  Moral  an;  die  Dogmatik  hat  fie  blofs  als  A^r* 
nungen  Chrifii  zu  betrachten  und  zu  behandeln. 

Nach  dem  Bedünken  des  Rec.  liegt  an  der  ftß 
matifchen  Anordnung  der  Dogmatik  fo  viel  eben  ma 
da  doch  durch  keine  eine  Ärenge  fyÄcoiatifcne  t« 
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Beit  in  diefe  Wiifenfchaft  gebracht  werden  iann ;  al- 
lerdings aber  kann  die  eine  befler  feyn,  -als  die  an- 
dre. Die,  welche  der  Vf.  gewählt  hat,  hat  viele.  Vor- 
züge vor  den  gewöbniichm»  von  welchen  alle«  fie 
obgeht.  Sie  fetzt  die  wefentlichen  Lehren  mehr  in 
das  Licht,  und  verbindet  einige  Lehren  naturlicher, 
als  es  ¥ti  den  andern  Lehrbüchern  der  Dogmatik  ge- 
fchieht.  Dagegen  aber  trwnt  fie  doch  auch  nianytfe 
Lehren  auf  eine  nicht  natürliche  Weife  i  z.  B.  die 
Schöpfung  der  Menrchen ,  die  Angelogie  von  der)Dä- 
fDünologie;  auch  möchte  wohl  die  Lehre  yon  der 
Perfon  Jefu  natürlicher  unmittelbar  vor  der  Lehre  von 
der  Begnadigung  flehen.  —  Die  Einleitung  fallt 
durch  ihre  Ausführlichkeit  auf,  da  ihr  nicht  viel  vom 
JDriicel  des  ganzen  Werkes  fehlr.  Allerdings  luacht 
die  gegenwärtige  Lage  der  chrißlicheji  Religionsl eh- 
re eine  folche  Ausführlichkeit  nöthig,  aber  abgekür/-t 
hätte  diefe  Einleitung  dennoch,  ohne  Nachibcil  üires 
Inhalts,  werden  können,  wenn  der  Vf.  den  2ten  und 
3fen  Jbfchnitt  mit  den  folgenden  fogleich  in  Eins  ver- 
irbeitet,  und  dadurch  eine  Menge  Wiederholungen 
fich  erfpart  hätte.  Vielleicht  gefalle  es  ihm,  in  künf- 
tigen Ausgaben  eine  Aenderung  damit  vorzunehmen. 

Die  treffliche  Methode  der  Behandlung  der  ein^ 
zeln?n  Lehren  läfst  fich  am  bellen  in  einigea  Beyfpie- 
ien  dar&ellen  9    da  fie  durchaus,  nur  mit  zweckuiäfsi- 
gen  Modificationcn,  gleichiorjuig  ift.  —  In  der  Leh- 
re von  der  Bejferung  alfo  wird  zuerft  (§.  120.)  der 
Gefichtspunkt  beftiminr,in  welchem  diefe  Lt^hre  über- 
haupt in  der  Dogmatik  betrachtet  wird.   Hierauf  folgt 
(§.121.)   eine  philofophifche  Unterfuchung' über  die 
Annehmbarkeit   göttlicher   Gnadenwirkungen   (eines 
göttlichen  BeyAaudes)    zur  BefTeruag.     Der  122   $• 
trägt  die  Lehre  von  den  Gnadenwirkungen  unter  den 
hebräero  vor  Jefu  vor,    und  der  123.  die  Lehre  Jefu 
und  der  Apoftel«    und  ihm  ift  die  Beurtheilung  diefer 
Lehre  angehängt.  _  Der  124-  Ö-  handelt  von  tlca  Gn»- 
denmftcehi  (Mitteln  zur  Befferung)   nach  der  Lehre 
des  N.   T. ,    ohne  Abfonderung  der  Ausfprüche  Jefu 
und  der  Apoftel »    und   ohne  weitere  Auseinanderfet- 
zung  und  Beurtheilung  derfelben,  weil  beides  r.icht 
nöthig  ift.    Der  125.5.  liefert  dann  die  Gefchicbte  der 
Lehre  von  den  Gnadenwirkungen  und  Gnadenmit- 
fein.  —    Die  Lehre  von  der  Sündenvergebung  fängt 
(i).  126.)  an  mit  dem  Bedurfnifs  der  Rechtfertigung 
oder    einer  zuverfichilichen  Hoffnung  der  Seligkeit. 
Hierauf  wird  (().  127)  unterfuchf,  ob. eine  Aufhebung 
ßer  von  den  gebefferten  Mehfchcn  verichuldeieuStra- 
Ten  Gottes  angenommen  werden  könne.-   Im  I28'jö" 
folgt  die  Gefchichte  der  Lehre  von  der  Sündenverge- 
bung unter  "den  Hebräern  vor  Jefu  ,  im  129.  dit  Leh- 
re ,  Jefu   voji  .der  Sündenvergebung  in  ihrer  Vcrbin- 
iung  mit  feineni  Tode,  im  130.  die  Lehre  des  Johan- 
les  und  Petrus,   im  131.  die  Lehre  Paulus ,  ui\  132. 
die  des  Briefs^  an  dieTlefirtaer  davon.  Der  133.  Q^euu 
lält  die  neurcftamcniliche  Lehre^Von  dem  Glauben  und 
Jen  guten  Werken,   ohne  vorausgcfcbickte  Unterfu* 
rhnngen,    die  hier  nicht  wohl  ftatt  finden  können, 
Der  J34.  ])•  beurtheilt  und  entwickelt  die  ganze  neu« 


teftamentlichc  Lelire  von  der  Sündenvergebung,  dem 
Glauben,  cjcrt  guten  Werken,  und  der  Kechtfertigung. 
Die  Gefchichte  diefer  ganzen  Lehre  macht  (J.  135) 
den  Befehl ufs.  —  Was  von  der  Prädefiinationstehre 
gefagt  wird ,  ift  zweckmäfsig  in  den  einzigen  136.  J. 
zufammengedrängt,  im  i§7,  wird  die  Gefchichte  die- 
fer Lehre  erzählt. 

i  Die  hiblifche  Theologie  ift  fehr  fchatzbar^  und  key 
einigen  Lehren,  z.  B.  von  der  Sünde,  vom  Abend- 
mahl, ganz  vorzuglich.  Nur  ift  in  der  Dogmatik  (N. 
I.)  nicht  die  ftrengfte  Ordnung  in  der  Zofammenftel- 
lung  der  Bibelftellen  beobachtet.  So  kommt  z.  B.  im 
59.  Jj.  die  Erklärung  Paulus,  däfs  er  fich  nach  den 
Schwachen  richte,  S/241  vor  aus  i  Kor.  9,19  —  23, 
S.  244.  aus  2  Eor.  11,2*9.;  ^^^*  Chriftus  alles,  was  er,. 
(Paulus)  lehre,  durch  ihn  wirke,  S.  240.  aus  Rom.  15,. 
Ig.;  dafs  er  Offenbarungen  von  Jefu  erhalte,  S.  244. 
aus  2  Kor.  i2»9. ;  dafs  Jefus  durch  ihn  fpreche,  eb. 
daf.  aus  2  Kor.  12,  (13,  ift  ein  Druckfehler),  2  ff.  da- 
zvvifchen  wird  eingefchaltet,  dafs  er  nach  dem  Auf- 
trag und  unter  der  Einwirkung  Gottes  lehre,  S.I43 — 
246»  und  dafs  er  Gebjte  Jefu  von  feinen  eigenen  un- 
terfcheide,  S.  241;  und  wieder  S.  24^,  dafs  er  man- 
ches nicht  auf  Befehl  des  Herrn  fchreibe.  —  Was 
diefe  Zufammenfteilung  verahlafste,  ift  leicht  zu  er. 
kennen ,  und  für  den  Vf.  ehrenvoll.  Er  hat  die  bi- 
blifchen  Bücher  der  Reihe  nach  durchftudirt,  und  die 
dogmatifchen  Lehrfätze"  derfelben  excerpirt;  er  giebt 
uns  alfo  hief  die  Rcfultate  feines  von  Vorgängern  un- 
abhängigen dogmatifchen  Bibelftudiums.  Indeffen 
gehört  fis  zu  d#n  Vorzögen  des  Lehrbuchs  (Num.  2.)'» 
dafs  hier  die  Liblifche  Theologie  mehr  nach  der  Ord- 
nung der  Sachen,  als  hißorifch  zufammengeftellt  ift. — 
Dafs  viele  Theologen,  fo  wieRec. ,  nicht  in  alle  Er- 
klärungen,  in  alle  Beftimmungen  der  Begriffe  mit 
dem  Vf.  einßimmcn,  dafs  manchen  hier  und  da,  was 
nicht  zur  Abhandlung  gehörte,  ausgehoben  ,-  und  da- 
gegen einfchlagende  Stellen  übergangen  zufeynfchei- 
nen  werden,  läfst  fich,  zumal  bey  der  notbwencij^en 
Kür^e,  die  die  Grunde  der  Wahl  und  die  Auslegung 
den  Vorlefungen  übcriaffen  mufste,  voraus fehen;  und 
Rec.  hält  es  für  unzweckmäfsig  dexgleichen  Erinne- 
rungen beyzubringen. 

Wahrhaft  vortrefflich  ift  die  Dogmßngefcfiichte.  Noch 
hat  keine  unfrer  dogmatifchen  Lehrbücher  eine  folche" 
aufzuweifen.  Befonderh  Dank  verdienet  die  Äuf- 
raerkfamkeit  auf  den  Johannes  Damascenus  und  auf 
diemerkwürdigften  5c/z(;/ayirt(?r.  'Die  Verbindung  ei- 
ner fo  ausführlichen  Dogmengefchichle  mit  einem 
Lehrbuch  der  Dogmatik  fcheint  uns  der  Vf.  hinrei- 
chend gerechtfertigt  zu  haben.  .Uebrigens  vejfteht  es 
fich  von  felWl,  dafs  auch  hier  der  eine  manches  zu 
viel,  der  andre  zu  wenig  finden  kann,  und  dafs  über 
einzelne  Meynungen ,  ihre  Wichtigkeit,  und  ihren 
Einliufs  auf  den  Lelurbegriff  abweid^ende  Anflehten 
fiatt  finden»  Wir  Urlauben  uns  alfo  hierüber  imr  den 
Wunfeh,  dafs  der  Vf.  in  künftigen  Auflagen  eine  hi-' 
ftorifche  Nachriebt  voa  den  iVleynungen  über  manche 
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Eigrenrchaften  Gottes  (nicbt  aber  über  die  Gerech» 
tip:keit  und  Gute»  von  welchen  das  Nötbige  be^  den 
Lebren  von  der  Begnadigung  und  Vergeltung  nach- 
geholt wird»  aber  baiiptßchlich  über  die  AUgegen- 
wart  und  AUwiflenheic),  und  warum  nicbt  auch  über 
die  Fundamentalartikel,  und  iiber  das  ßibelv'erbot  ? 
eiAfchalten  möge. 

CD€r  Befchlufs  folgt.) 


TECHNOLOGIE. 

Frakkfürt  u.  Leipzig  ;  Entdeckte  Geheimnijfe  und 
Vortheile  für  Fabriken,  Manufakturen  undj'iir  den 
Hausbedarf.  Vom  Bleichen  dert  Leinwand  U]id 
der  baumwollenen  Zeuge;  vom  Cattun-  und 
LeinwanddrucK;  vom  Walken  der  Tücher;  von 
der  Appretur  der  feidenen  Zeuge»  u.  f.  w*  Ohne 
Jahrszahl.    (1802.)    174  S.   8-    {'2  gn) 

Die   hier   initgetbeilten  Anweifungen  zur  Verferti- 
gung dfs  Berlinerblaues,    des  IVIorveauifcben  Zink- 
weifees,  einer  blauen  Farbe  aus  Erdkobült  ü.  f.  f.  fer- 
ner zur  Benutzung  des  zuerft  genannten  Farbeftoffes, 
der  Dividivi   (oder,    wie  diefe  Bohnenart  eigemiich 
htilfst,    der  Libidibi)  des  Waus,  Grapps  und  anderer 
Produkte   des  Pflanzenreichs    in  der  Färberey,    die 
Vorfchriften ,  die  Seide  zum  Färben  gefchickt  zu  ma- 
chen,   baumwollene  Zeuge  dauerhaft  ^nd  fchön  r.u 
drucken,    Garn  auf  türkifche  Art  roth  zu  färben  u,  f.  ^ 
w.  mögen  wohl  fonft  Geheimniffc  gevvefen  feyn,  jetzt 
find  iie  es  nicht  mehr;   denn  verJcIliedene  Schrift^ 
fteiler,    die  der   Vf.  iheits  fei bfl  anführt»    theils  aber 
auch  nicht  nennt,  haben  fie  längil  aufgedeckt,   und 
die  Kündler,  die  dergleitlieu  Anweifungen  bedürfen, 
und    die   allgemein  bekannten  Werke  eines  Habichl 
von  ^itßi,   Weber,   Wintert,  Höpfner,   Vogler  und  an- 
derer  Chemiker  und  Technologen  befitzen,  werden 
in   dein  angezeigten  Schriftchen  wenig  neues   oder 
befonderes  antrefftm.  Er  fcheint  fogar  mit  dtn  {Icgtn- 
fländent    wislche  er  hier  behandelt,   nicht  viel  ße- 
kanntfchaft  zu  haben ;  er  fchreibt  b.  4.  lh\.  Scherer  eine 
Bemerkung  zu,  die  wohl  eher  geiiacbc  worden  ilt,  a!s 
rir.5c&«rtfrfeinDafeynerhajtenhdi ;  er  redet  ferner  S.  5, 
32  ^*  Ton  der  Benutzung  des  Berliuerblaues  uml  xler 
•  Blutlauge  fn  der  Färberey  auf  eine  Art,  dafs  man  denken 
fpllte,   es  müfste  nichts  leichter  feyn,  als  mit  diefen 
Dingen    fchön    und  dauerhaft  blau  zu  ^rben,   und 
doch  find  diefefben,  wie  jeder  Färber,  der  Macquer's    . 
und  WiiUerl^s  Verfuche  wiederholt  hat,  wcifs,   nicht 
gut  ftatt  des  fndigs  zu  benutzen;    er  fpricht  S.  x3  von 
der  Libidibibohne  >als  von  einem  Farbeinaterial ,   das 
noch  Niemand  kennt ,   und/doch  machen  die  Färber 
fchon  feit  einer  ziemlichen  Reih^  von- Jahren  von  dic- 
fer  vegetabilifdiea  SubOanz  mlrVprtheUe  Gebraux:h; 
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«bedient  fich  an  mehrem  Orten  des  Ansdrucb 
Gahren,  wo  er  von  dem  Geräufche  redet,  dasbeyAer 
Vermifchung>  emer  Säure  mit  einem  luftvollen  M 
fiatt  findet;  er  meynt,  S,  120.  dafs  die  Galläpfelit 
re  Eigenfchaft  fchwarz  zu  färben,  dem  in  ihnw  ent- 
haltenen  Eifen  zu  verdanken  haben,  und  begebt  zB, 
?•  H'  J^?*  V^*  '56  u.  f.  w.  noch  andere  iFchler.  dii 
deurlich  darthun,  dafs  er  felbü  zum  Compilator  W 
»eft  Beruf  habe.  ^        " 

Dbssait  IL  Leipzig,  b.  Steinacker:  VoüfiMf 
undfaJsUche  Yiefchreibung  desStrumpfwirkerSinä 
und  der  darauf  gefertigten  Arbeiten;  ein  Hand« 
buch  für  Fjvbrikanten  und  Strumpfwirker,  voi 
Johann  Friedrich  Lehmann.  ifto3.  HO  S.  «.  a 
8  Kpft.    (I  Rthlr.)  ^ 

Die  Mafchine,  auf  welcher  Strümpfe,  Handfd»i4, 

Höfen,   Mützen,  kurze  Weilen,  GeldbörfcnD.f.i 

eigentlich  nicht  gewirkt,   fondem  gfeftrickt wd« 

gehurt     unter    die    iinnreichften    ErSndungen  d« 

menfchlicben  Geilles ,    und    fie  hätte  deshalb  fch« 

längft  die  Ehre,   die  ihr  Hr.  L.  in  diefeur  Werkdwi 

erwiefen  hat ,  verdient,     Indelfen  aiag  freylidwcB 

mancher  Mechaniker,    oder  anderer  Künftler,  der  | 

im  Begriffe  gewefen  ift,  den  fogenannten  Striusj*  ! 

wirkerftuhl  zu  befchreib«i,  die  Schwierigkeiten,  fl^ 

welcben  die  Ausführungeines  folchen  Vorfatzftrff- 

bunden  ilt,   bald  eingefehen  haben,  und  durch W- 

ben  von  feinem  Vorhaben  abgefchreckt  wordeaie^; 

unfer  Vf.  hat  mehr  Beharrlichkeit  bewiefen;  ei  bat 

diefe  Schwierigkeiten  zu  überwäXtigen  gefucht,  cni 

die  Mühe,   die  er  fich  in  diefer  Hinficht  gegeben ki4 

Ilt  in  der  That  nicht  vergeblich  gewefen.    Eft* 

fchreibt   die    genannte,    äufserft   zufammenf^efct«* 

Mafchine  nach  allen  ihren  verfchiedenenTheüö^ß" 

erläutert    feine    Angaben   durch  gute  Abbildung« 

er  redet   ferner  von  den  Arbeiten,   die  auf  dieW 

Stuhle  unternommen  werden,    und  von  dem  Veriit 

ren    des  Strumpfwirkers    bey    denfefben,    und  ^ 

fchliefct    endlich  jein    Vi^erkchen  mit  einer  kußd 

Anweifung  zur  Verfertigung  der  fogenannten  Pata»! 

ftrumpfe.    Wir  zweifeln  nicht ,  dafe  die  Kuiiftler  u« 

Fabrikanten ,   au  deren  Belehrung  der  Vf.  eigentlic 

diefe  Schrift  ^gefetzt  hat,    fie   mit  Nuuea  u» 

Vergnügen  lef^  werden^ 


BsxLiK,  b  Matzdorff:  N atur- Wunder  und  Lä%ilä 
Merkwürdigkeiten.    JEin  Beytcag  zurVerdriinstJ^ 
unnützer  iind   fchadliche^  Romane.    Von5.  C 
Wagengf.   Zweyte  verbeiT.  Auflage.   1803- 1  7 
m6  S.   2  Tb-   376  S.  5.    (2  Rthlr.  16  ffr.)  > 
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Mittwochs,     din   2g*^unius    x8oS« 


GOTTES  GEL  JHRTWEIT. 

x)  GöTTTWOEif ,  b.  Vandenhoek  u.  Ruprecht:  Dog* 
matikund  Dogmengefchichte  ^  ivon  Karl  Friedrich 
Stäudlin,  etc. 

%)  Ebendaf. :  Lehrbuch  der  Dogmatik  und  Dogmen-» 
gefchichtüy  von  Kart  Fried.  Stäudtin.  etc. 

iBefchiuft  der  im  vorigen  Stüek  Mhgebrocheueu  Jkeeenfion.} 

k/l/^icbtiger  aberift  ts,  mit  i^ndogmatifchin  Grund* 
^  ^    fätzen  des  Vfs.  die  Lefer  bekannt  211  machen. 
>  claflifi<;|rt  die  Hasptdenkarten  ober  diechrMKch« 
Offenbarung  und  aber  OKenbarung;en   überhaupt  (S. 
t57.ffO  «l^^o-  I)  «»Der  Naturatiß  erklärt  fiefür  durch* 
atts  unmöglich ;  2)^er  reine  RaiionaUfl  geftehc  zu,  ei- 
ne folche  OiFenbamng  fey  möglich ,   fej  auch  riel- 
eicbt  srirklich  gewefen,  aber  der  Glaube  an  lie  fey 
*icbr  nochwendig  zur  Religion ,  zur  Tugend  und  Se« 
igkeit ;  3)  der  reine  SupernaturaUfi  behauptet  dage- ' 
en,  der  Glaube  an  fie  fey  zur  Religion ,  zur  Tugend 
nd  Seligkeit  n^thwendig;   gemifcht  find  aus  den  hei- 
len letztem  Denkarten  die  folgenden ;  4)  nothvirendig 
ey  der  Glaube  für  die«  die  fie  kennen ,  oder  wenig-» 
teus  denen  fie  felbft  unmittelbar  bekannt  gemacht- 
7orden«    oder  überhaupt  für  Menfchen  zu  gewilTen 
'eiren  und  unter  gewiifen  Umftänden ;  5)  die  reine 
emunfireligion   fey  die  Hauptfache,    der  Offenba- 
jngsglaube  ley  nicht  gerade  fchlechterdings  mothwen- 
ig  zur  Religion,  aber  doch  für  die  Menfchen,  wie 
e  einmal  find,  nützlich  und  wohlthätig,  und  eskön- 
e  neben  einem  reinen  Religionsglauben  zugleich  eim 
ernünftiger  OfFenbarungsglaube  ftatt  finden»,  ohne 
afs  man  jenen  auf  diefen  baue,*'  —     Diefe  Einthei- 
tttg  ift  nicht  genau.    Die  ftinfteClafle  ift  offenbar  kei- 
e  andere,  als  diezweytepkein  Supematuralift,  nach 
em  unter  Nr.  3.  aufgeftellcen  Begriffe,   kann  diefe- 
enkart  haben.    Aber  der  Begriff  des  Supernaturalis* 
(US  ift  felbft  unrichtig;   diefer  befteht  nicht  in  dem 
rthetle  von  der  Nothwendigkeit  des  Glaubens  zur 
»ligkeit,  fondem  in  dem  Olauben  an  die  Wirklich- 
nc  einer  übernatürlichen  Offenbarung.     Dem  Begriffe 
ich  könnte  esSupematuraliften  geben,  die  dieOffen- 
irung  jetzt  für  ganz  entbehrlich  ,   und  blofs  für  die 
eit  der  Bekanntmachung  beftimmt ,  anOthen,  wenn 
I  nur  möglich  wäre  ,  das  noch  jetzt  Brauchbi^re  und 
Tohlthätige  in  dem  Bigenthümlichen  der  chriftUchen 
ffenbarung  zu  verkennen ,  und  für  veraltet  zu  hal- 
Ti.     Um  fo  gewifler  kann  es  Sppernaturaliften  ge- 
en ,     die  den  Glauben  nicht  nur.  für  alle  diejenigen 
ur  Seligkeit  entbehrlich  finden,   welche  die  Gründe 
if,  L.  Z.  igos«    Zweiftn  Band. 


f&r  die  Göttlichkeit  der  Offenbarung  nicht  kennen« 
fondern  auch  für  alle  die,  welche  fich  von  ihrer  ent» 
fcbeidenden  Gültigkeit  nach  einer  gewiiTenhafren  Prü- 
fung nicht  überzeugen  können.  Die  erhebliche  Ver- 
fchiedenheit  unter  den  Superaiaturaliften  ift  gar  nicht 
angedeutet,  dafs  einige  in  der  chriftlichen  Offenba- 
rung nur  fölche  Belehrungen  finden ,  die  fchlechrhin 
auf  Autorität  angenommen  werden  muffen ,  und  dafa 
dagegen  andere  dide  Offenbarung  als  eine  Erziehungs* 
anftalt  betrachten ,  welche  Winke  enthält,  die  durch 
den  Gebrauch  der  Vernunft  verfolgt  werden  muflen. 
.Auch  tft  desjenigen  Rationalismus  nicht  gedacht,  der 
zwar  eine  übernatürliche  Offenbarung  überhaupt  für 
möglich  erklärt,  der  chriftlichen  aber  entfcheideiYd  das 
Uebernatürliche  abfpricht ;  und  doch  ift  nur  diefer  Ra- 
tionalismus ein  reiner. Der  Vf.  gehört  zur  zway- 

ren  untdr  feinen  fünf  C^aflen  liach  den  Beftimmungent 
die  tr  dem  Begriffe  des  Rationalismus  gegeben  hat.- 
üeberaH  fpricht  er  mit  Achtung  und  Vereaning  von 
der  chriftlichen  Offenbarung,  und  zeigt,  dafs  die 
Gründe  ftlr  ihre  Göttlichkeit  keineswegs  als  gänzlich 
widerlegt  anzufehen  find;  er  erklärt  aber  auch  deut- 
lich genug,  dafs  er  die  Beweife  für  ihre  Göttlichkeit 
zur  Begründung  eines  feften  Glaubens  nicht  entfchei- 
dend  germg  finde;  und  dafs  er  manchen  Lehren  Jef« 
nicht  beypflichten  könne ,  ungeachtet  er  in  ihnen  kei- 
ne Accommodation  nach  den  Zeit-  und  Volksbegriffen 
erkennt.  Damit  kann  nun  Jmmer  drr  Glaube  befte- 
hen,  dafs  die  chriftliche  Lehre  dem  ungeachtet  i>;>{- 
kicht  übernatürlich  geoffenbart  fey,  und  dafs  vielleicht 
auch  diefe  Lehren  doch  wahr  feycn ,  deren  Wahrheit 
die  Vernunft anzucrkenitenjiicht  geneigt,  deren  Falfch- 
heit  fie  aber  auch  nicht  zu  erweifen  vennögend  ift. 

Allein  wie  diefer  rationalrftifche  (fkeptifche><ilaii- 
be  mit  dem  Urtheil  vereinbar  fey  ,  dafs  manche  Leh- 
ren Jiefu  ,  in  denen  ketne  Accommodation  angenom- 
men werden  könne ,  offenbar  falfch  feyen ,  ift  nicht 
wohl  einzufehen.  So  urthoilt.aber  der  Vf.  über  die 
Verficherung,  dafs  den  wahrhaft  Bufsfertigen  die  ver- 
fchuldeten  Strafen  ganz  erlaffen  werden  follen.  Er 
behaupfet  (Dogm.  S.709.)»  ^^^  „wer eine  eigentliche 
Strafenaufhebuftg  vertheidige ,  immer  etwas  von  der 
Vollkommenheit  der  göttlichen  Eigenfchaften ,  oder 
der  Strenge  und  Reinheit  der  Ausfprüche  der  prakti-^ 
frhen  Vernunft  und  der  moralifchen  Grundfa^tze  ab- 
dinge." [Der  Rec.  kann  in  diefes  ürtheil  nicht  ein- 
ftimmen.  Es  gründet  fich  einzig  auf  die  abftracte  Idee 
einer  göttlichen  Strafgerechtigkeit,  nflt  welcher  frey-- 
lieh  keine  Erlaffung  vereinbar  ift  (Kants  Tugendlehre' 
S.  18^0-  Aber  wenn  Gott  als  geredit  gedacht  wird, 
fo  kann  ja  diefe  Idee  nic|it  in  ihrer  Abftracti«m  bey- 
Bbbbb  behal- 
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behalten  werden.  Die  Gerechtigkeit  ift  dann  ein«  fei»-- 
ncr  EigcnJfciiaften ,  die  piit  feinen  übrigen ,  nament- 
lich ipifffeiner  Güte,  vereinigt  feyn ,  uftd  durch  die- 
le Vereinigung  eigene  Modificotionen  bekommen  mufs. 
Ein  Wefen ,  vy^lches  nach  der  Idee  einer  reinen  Ge- 
rechtigkeit gerecht  wäre,  wäre  kein  gutes  Wefen.  Mit 
einem  bürgerlichen  Richter  darf -Catt  auch  nicht  ver- 
glichen werden.  Dem  bürgerlichen  Richter  ift  es  auf- 
getragen ,  die  Ausfpriiche  des  Gcfetzes  zu  vollziehen, 
^eren  Vollziehung  zuin  Beften  dc?f  büi'gerlfchen  Ge- 
fellfchaft  nothwendig  ift,  und  er  muf«  dabey  feine 
milderen Gefinnungen  verleugnen;  aber  auch  er  wäre 
kein  guter  Menfch,  wenn  er  von  allen  mitleidigen 
Gefühlen  frey  blijebe,  wenn  er  nicht  wünfchtc,  ohne 
Verletzung  feiner  Pflicht  den  Strafbaren  fchonender  be- 
handeln zu  können.  Wer  wollte  aber  diefen  Begriff 
auf  Gott  übertragen?  Wer  wölke  ihn  durch  die  Idee 
der  Strafgerechtigkeit  fo  fedeln  ,  dafs.  feiner  Güte  nur 
ein  fruchtlofes  Bedauern  des  Geftraften  frey  gelaflen 
würde?  Können  wir  von  feinen  Strafen  den  Zweck 
der  Befferungabfondern?  Und  wenn  wir  diefen  Zweck 
als  den  Zweck  der  mit  Güte  vereinigten  Gerechtig- 
keit betrachten  :  verfchwindet  dann  nicht  das  Bild  des 
bürgerlichen  Richters,  erblicken  wir  dann  nicht  in 
Gott  den  gerechten  yat^?  Und  ftreitet  es  mit  der  Gc- 
irechtigkeit  des  Vaters ,  weiiÄ  er  die  Strafen  allen  den 
gebeflerten  Kindern  erlafst,  bey  denen  er  vorausfieht, 
dafs  die  Erlaffung  ihnen  zur  fernem  Vervollkomm- 
nung nicht  hinderlich  fey  ?  Bleibt  er  nicht  gerecht, 
wenn  er  gegen  alle  feine  Kinder  gleich  verfahrt,  nicht 
aus  Vorliebe  das  eine  vor  dein  andern  hegünftigt?  Als 
der  rat(?r  der  Menfchen  Avird  aber  Gott  im  N.  T.  be- 
ttijnmt  dargcftellt ;  und  die  Vernunft  kann  unmöglich 
diefe  VorftcUung  für  verwerflich  erkläreji.  Sie  kann 
ölfo  auch  der  Strafenerl3fruf)g  nichts  entgegenfetxen, 
•Isdaifs  diele  dicBeflerun^  irothwendig  hindern müfle ; 
fie  müfste  aber  wahrhafrig  fehr  aninaafsend  feyn,  wena 
(ie  fleh  erkühnte  ,  diefs  unbedingt  zu  behaupten.] 

Eben  fo  wenig' würde  ein  rauünaliftifcher  Glaube 
des  WCs»  begreiflich  feyn,  wenn  er  die  Lehre,  dafs 
Gott  durch  einen  unbedingten  und  abfoluten  ewigen 
Ratkjclilufs  dem  einen  Meiilchen  dic'zur  Beflerung  j>ö- 
tbigen  Gnadenwirkungen  zugeftehc,  dem  nndem  ver- 
weigere, für  eine  \yirkliche  Lehre  Jefu  hielte.  Dafür 
(Jcheint  er  fie  aber  S.  825-  ff«  beftiuiinc  zu  erklären,  wo-er 
fagt:  ,,Man  braucht  fleh  defswegcn  nicht  einmal  auf 
„einzelne  Stellen ,  fondern  blofs  auf  den  Geift  und 
y,i\en  Gang  ^les  Ganze»  zu  berufen.  Gott  hat  immer 
„im  A»  und  N.  T.  auserwahlte  Lieblinge ,  nicht  nur 
,>aiieiuzehien  Menfchen,  fondern  an  ganzen  Gefchlech- 
„tern,  Völkern  und  Secten**  u.  f.  w.,.  Allein  S.  827.  ff. 
fagt  er:  , »Die  Schrift  lehrt  diefen  Glauben  eigentlich 
,,nicht,  fondern  lafst  uns  in  diefer  Sache  nur.  im  Dun- 
,,kelnj"  mehrere  Aeufserungen  J<fu  und  Pauli  ver- 
flchern ,  dafs  Gott  mit  Gerechtiglceit  nach  den»  Ver- 
dienft  und  der  Schuld  der  M«nfchen  richte.  [Aber 
eben  dadurch  werden  wir  gewifs,  dafs  eine  folchePrä- 
delnnationslehre  dem  GeiÜ  der  i.riire-  Jefa  entgegen 
iil,  und  dafs  die  a«fcheiaen(jcn  Widerfprüchc  nurAc- 
^au^modaiioneu  im  Difputiren  Kar'  avi^^oiv-ov  find.] 


Es  bleibt  alfo  ungewifs ,  was  die  eigentliche  Meynonj 
des  Vfs.  fey.  Aber  felbft  fein  philo fephifches  ürthci! 
über  die  abfoiute  Frädeftinatidrn  ifl  fehr  donkel.  Kack 
S.  823-  ff.  hat  diefe  vieles  iFür  fleh:  felbft  bey  einem 
unbedingten  Freyheitsvermögen  des  Mcnfcheii  fey  cj 
doch  unläugbar ,  dafs  die  Entwickelung  und  der  6^ 
brauch  diefes  Vermögens  von  einer  Menge  äufserli 
eher  Umftäade  abhänge,  welche  nicht  in  unferer,  kn 
.dem  hlofs  in  Gottes  Gewalt  flehen.  Hingegen  nacl 
S.  826.  ff.'gebieten  die  Grundfiitze  einer  remenMortI 
und  Religion,  anzunehmen,  dafs  Gottes  VorherwilTea 
und  Vorherbeftimmen  mit  unferer  Freyheit  vollko» 
meii  vereinbar  fey,  „dafs  er  keinen  unverdienter, 
„wähle,  und  keinen  unfchuldig  verwerfe,  dafccro 
„keinem  vernünftigen  Wefen  in  der  ganzen  Dauef  fei- 
„ner  Exiftenz  an  Kraft  und  Gelegenheit  zu  feiner Be(^^ 
„rung  und  an  feinem  gnädigen  Beyftande  zu  diefca 
„Zwecke  werde  mangeln  laflen."  [Aber  was  iftdann 
die  reine  Moral  und  Religion  ,  wenn  ihre  GruBdfatze 
etwas  aazunehofren  gebieten,  wovon  das  Gegentheä 
unläughar  ift?  Merkwürdig  ift  es,  dafs  der  Vf.  auf  die 
Eantifehe  Löfnng  der  Schwierigkeit  gar  nicht.Ruck. 
ficht  nimmt,  jund  fie  alfo  ftillfchwelgend  für  uo^enü- 

^gend  erklärt.  In  der  That  löfet  fich  die  Scbwierigkeii 
nur  dann,  wenn  man  die  Willaia#eyheit  für  d.is Ver- 
mögen erkennt,  mit  voller  Willkür  Will€nsbefciüi)i& 
nach  den  für  ftärker ,  oder  nach  den  für  fchwack 
erkannten  Gründen  zu  fa  (Ten.]  —  In  dem  Lehh-kt 
(Nr.  2.)  ifldiefef  JJ.  umgearbeitet,  und  den  Grümiea 
für  die  Prädeftination  find  (S.  525-)  Ge^engründebey- 
gegeben.  Wir  fetzen  diefe  hierher:  i)  „Es  muk  eine 
J.Vereinbarkeit  unferer  Freyheit  mit  Gotte?  l^orher- 
nwiflen  geben,  fonftgäbe  es  keine  Sittlichkeit,  km« 
„moralifche  Welt\  keine  Religion.  2)  Wir  find  keine 
„competente  Richter  über  Gottes  Erziehungsplan,  oni/ 
„im  andern  Leben  kann  jeder  für  das  noch  tnüchi- 
„diget  werden ,  was  ihm  in  dieferii  zu  feiner  inoraVi- 
„fchen  Bildung  abgieng.  3)  Der  Grund  der  rieften 
„Verdorbenheit  J^ann  immer  noch  in  der  freyenW-^ 
„kür  des  Menfchen  liegen.  4)  In  verfchiedenenSchd:- 
„flellen  liegt  allerdings  die  Pradeftinationslehre,  rw 
„nicht  diecrafTe,  fondern  als  Erklärungsgründ  ver- 
„fchiedener  fonft  unbegreiflicher  Erfchcinuiigeaino^f 

„moralifchen  Welt.  5)  Im  Jud^nthum  und  ChriKea- 
jfcthum  liegt  allerdings  bis  zu  einem  gewiflen  Punkte 
„die  Lehre  von  einer  abfoluten  Prädeftination,  »a^* 
„lieh  in  Anfehung  vieler  NichtJuden  und  Nicr.a:bri- 
„ften.  Indem  letzten  aber  find  zugleich  Keime  einer 
„belfern  Lehre  enthalten,  namentlich  in  deju,  "^'^ 
„von  Gottes  Gerechtigkeit  und  Liebe  gegen  alle  M^j- 
„fchen,  und  davon  gefagt  wird,  dafs  jeder  nur nata 
„dem  ihm  anvertrauten  Pfunde,  und  deun  ihm gege- 
„benen  Gefetze  gerichtet  werden  füll.  Und  (0  giew 
„das  Chriilenthum  auch  hier  feijiePcrfectibilitäczüef' 
„kennen."  Wir  muffen, geftehen,  dafs  wir  auch  dii- 
fes  Raifonnement  fe  wenig  befriedigend  als  durchaiö 
richtig  finden  köimeu.  /  , 

Noch  find  die  beiden  Werke,  ah.aiadei^P^ 
Lehrbücher  der  Dogmatik,  von  eii^er  eigenen  Seite  zö 
betrachten,    auf  die  gewöhnlich  bey  foich^u  «^^.^ 
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el  gfeficbtet  wird  i  and  eUe  «[«di  ren  der  gj^öfsten 
ichtigkeit  ift«  Die  fcbwerfte  Kunft  des  akademi- 
len  Lehrers  bcy  dem  Vortrag  der  Dogmatik  ift  die- 
zu  verbäten,  dtfs  nicht  feine  Zuhörer  Nachbeter 
i\  ihm  werden.  Frey  lieh  mag  es  Lehrer  geben, 
e  gerade  das  wünfchenswerth  finden ,  die  die  Aus- 
übt reizet,  eine  eigene  Schule  za  bilden;  aber  dem 
'eng  gewiflenhaften  Lehrer  kann  es  bey  der  gegen* 
ärtigeA  Kriiis  der  chriftlichen  Religtonslehre  darunL 
cht  zu  thim  feyn.  Sein  Augenmerk  muh  bleiben^ 
m  Zuhörern  die  Gründe  der  Hauptpartheyen  deut- 
th  und  in  ihrer  vollen  Stärke  vorzutragen  ,  damit  iie 
I  den  Stand  gefetzt  werden ,  ein  felbitftändiges  Ur- 
leil,  auch  über  feine  eigenen  Entfcheidungen ,  zu 
llen.  Am  forgfälrigften  mufs  hierbey  derjenige  Leh^ 
T  feyn  ,  der  vom  Supematuralismus  fern  ift,  und 
seh  künftige  Lehrer  zu  bilden  hat,  die  unter  der  Ver- 
cberung  ihres  Supematuralismus  angeftellt  werden 
»llen.  Der  Geift  der  Zeit  macht  die  Zuhörer  immer 
eneigt,  feinen  freyerep  Meynungen  beyzutreten,  ehe 
e  nur  die  Gründe  derfelben  kennen,  s —  Hr«  U.  Su 
Bt  hierin  das  Seinige  redlich  gethan;  er  hat  den  bi- 
lifcben  Leb rbegri fF  forg faltig  entwickelt,  hat  in  den 
iWermeiften  Lehren  die  Vernunftmäfsigkeit  deifelben 
lerecter,  und  dann  erft  fein  abweichendes  Urtheil  bey* 
^efüi^t,  und  bisweilen  auch  diefes  nicht  einmal  *be- 
iiimnt  aus^efprochen.  Es  ift  alfokein  Vorwurf,  den 
n'r  ibm  zu  machen  gedachten,  wenn  wir  bemerken, 
lafs  noch  nicht  alle  Gründe  für  die  Schriftlehre  immer 
n  ihrer  ganzen  Starke  dargelegt  find ;  auch  zweifeln 
eir  nicht ,  dafs  der  würdige  Lehrer  vieles  im  münd- 
ichen  Vortrage  nachholen  werde. 

Es  ift  bekannt,  dafs  der  Vf.  den  Kantifcken  Prin* 
ipien  be) pflichtet;  auch  rühmt  er  von  ihrem  Ein* 
b/Te  auf  die  Wiflenfchaft  der  chriftlichen  Religions-* 
'.bre  mehr,  als  der  Rec.  unterfchreiben  kann.  ,iSie 
hat  ihr  (fagt  er  S.49.)  ein  neues  Intereffe  und  neuen 
Schwung  gegeben,  und  ihr  Gefichtspunkte  und  Aus- 
richten eröffnet,  die  für  fieäurserftwohliJiätig(t)  wer- 
ien  können ,  wenn  fie  gehörig  verftajvdei*  und  ver- 
bigt werden.»»  Um  fo  mehr  ift'  es  Pflicht^  zu  be- 
erken ,  dafs  er  nicht  nur  nicht  unter  die  Zeloten, 
ndem  auch  niclft  unter  die  fkbvifchen  Anhänger 
efer  Schule  -gehört.  So  ift  er  z.  B.  gegen  die  theo- 
tifchen  Beweife  für  das  Dafeyn  Gottes  weit  billiger," 
s  der  grofse  Haufen  der  Kanrianer.  Seine  Ueberzeu* 
mg,  dafs  Gott  alle  Gefchöpfe  [alfo  auch  die  freyen] 
re  Beftimmung  erreichen  lalle  (S.  396.)»  "Hd  die  Be- 
luptung  (S.  397.  ff.):  wir  wifien,  die  Vorfehung  fey 
a  Actus,  (vgl,  Kants  Religionslehre  S.  115. ff.)  geht 
>er  das  Kantifche  evs'x^SLV  hinaus. 

In  dem  Lehrbuch  (Nr.  2.)  ift  die  LUeratxtt  ganz 
eggeladen,  ihe  Dogmengefchichte  aber  ganz  b«ybe- 
ilten.  Was  zur  biblifchdn  Tlieologie  gehört,  ift  ins 
Qrzere  zufaiiunengezogen,  und  mehr  nach  der  Ord- 
iug  der  Sachen,  als  hiftorifch  zufammengefttllt.  In 
?r  Abhandlung  der  Dogmen  find  erhebliche  Verän- 
.»rungen  vorgenommen.  Manche  Paragraphen  find 
mz  umgearbeitet»  andere  fehr  verbeffert,   manches 


Hl  weggelaiTen ,  mflAches  abgekflrtt ,  manches  hinzu* 
gefetzt ,  hier  und  da>ietwas  an  der  Ordnung  geändert 
-^  alfes ,  unfers  Bedünkens ,  zweckmäfsig  und  glück- 
lich ,  und  vieles  vortreflUch.  So  hat  die  Angelologie 
(fi-85-»  i"  Nr,i.  JJ.§o— 92.)""d  die  Trinitätslehre{5, 
88.,  inNr.  I.  g.95 — 100.)  durch  die  Abkürzung  fehr 
viel  gewonnen.  Kurz  die  Befitzer  möti  Nr.  i.  entheb» 
ren  viel ,  wenn  fie  nicht  auch  Nr.  2.  anfchaffen.  D,^ 
aber  diefes  ihnen  der  Billigkeit  nach  nicht  zug^mue 
thet  werden  kann:  fo  Ift  zu  hoffeii;  dafs  der  Vf.  die 
Verlagshandlung  difpöniren  werde ,  die  esheblichften 
Veränderungen  befonders  abdruck||a>*zu  laflen. 

Nr.  I.  ift  durck^Cehr  w^^^mmm^x  entßelltt 
die  bcy  weitem  ni^  alle  ^'^^^^^^^B-  Wir  be- 
merken unter  deii  ^btrgang^^^^^^^^Kgle.  S.  I23. 
Z:2.  Keligion^L'.iieflexil^^^^^^^^r^er  Mitte: 
exfiquatiö  aeve ,  1.  exae-q f* ^nH^^^^H|f u*  Z.  6.  v. 
u.  hur  1.  war.  S.866.  Z.  ii^^/fm^Plwr  1.  Aussprü- 
che. S.  ioi8*  Z.  8«  v-  u.  Bafel ,  h  Cnjhütz.  —  In  dem 
Verzeichniffe  der  Druckfehler  im  2.  Th.  ift  felbft  ein 
Druckfehler*  Esjieifst:  S1.430.  Nr^j.  philofophifche, 
],  phyfifcb  theotogifche ;  das  foU  vielleicht  heifsen:  S. 
493,  Z.  4.  hijlorijehe^  1.  phyfifch  theologifche.  —  In 
Nr.  2.  find  uns  weniger  aufgeftofsen;  aber  ein  auffal- 
leiKler  fteht  S.  625.  Z.  8«  v.  u.Wafter,  1.  Geijl,  wie  es 
in  Nr.  i.  S.  977.  1.  Z.  richtig  gedruckt  ift.  Auf  den  ^t 
Abdruck  fo  wichtiger  Werke  follten  die  Verlagshandlun-  ^P* 
gen  mehr  Sorgfalt  wenden. 


VEKmiSCnTE  SCHRIFTEN. 

1)  Berlin,  b.  Franke  t  Giftvßanzenbuch ^  oder  die 
JchädUchJlcn  Giftgewächfe  Dentfchlands^  nach  der 
Natur  abgebildet  und  befchrieben  für  den  Unter- 
richt fn  Schulen  und  das  gemeine  Leben.  1801. 
60  S.  8*  Mit  14  ausgemalten  Kupfertafeln.  (22  gr.) 

•     i)  Breslau,  b.  Barth  u.  Hamberger:  Gemcinniltzi'' 
ger  Unterricht  über  die  Gifte  für  Kind&r  und  Un* 
wiffende.     Von  Scholz,  Mitglied  des  freyen  fürft- 
lichen   Stifts    zu  St.  Vinzenz.    igoi*    192  S.    8* 
(14  g^O 
Nr.  j.  ift  gut  und  zweckmäfsig.     Die  Abbildungen 
find  getreu  und^die  Befchreibungen  richtig  und  deuu 
lieh.     Der  Vf.  hat  zuletzt  noch  einige  Regeln  hinzu- 
gefügt, wie  man  fich  nach  unvorfichtigeniGenufs  gif- 
tiger Gewüchfe  verhalten  mlifte. 

Nr.  2«  begreift  mehr,  als  man  nach  dem  Titel  ver- 
muthen  foUte.  Der  Vf.  handelt  unter  andern'  auch 
von  Pocken ,  von  Feuerkugeln  ,  Stemfchnuppen,  etc. 
welche  Erfcheinungen  er  von  breimbaren  fchädlichen  (?) 
Dünften  ableitet«  Er  befi^hliefst  feinen  Unterricht  mit 
einer  Warnung  vor  dem  unmafsigen  Geniifs  des  Brannt- 
weins, des  Biers,  Weins  und  CafFe's  (warum  nicht 
auch  des  Thee's?)  ,  Getränke,  deren  Uebermaafs  im 
Körper  wie  Gift  wirke.  Auf  die  Art  konnte  er  frey- 
lich auch  mehrere^i  an  fich  unfchädliche  Nahrungs- 
Ittitcel  mit  zu  den  Giften  rechnen.    Der  Vortrag  ift  in 
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Fragen  und  Antworten  eiiigeileidet ;  die  Sprache  des 
Vfs.  oft  fehlerhaft  and  undeutlbh,^.  B.  wdfur  mafs 
man  ßch  in  Acht  nehmen?  —  Köche  und  Markt^yei- 
her  verkennen  den  Wafferfchierlin^  fehr  oft  mit  Kor- 
bel ,  Peterfilge  und  Paftinack.  Hier  der  Anfang;  der 
crftenjtiectiön,  FrJge:  Was  find  Gifte?  Antw.  Es  find 
folche  irdiFche  Ko^er,  welche  fich  nicht  in  die  Na^* 
tur  des  thierifcheh  Körpers  umfchafFen ,  nicht  Fonden 
Kräften  der  Verdauung  bezwingen  laffen »  fondem  die 
fhierifchen  Säfte  in  eine  andere  Natur  verwandeln. 
Es  find,  zweytens»  folche  Körper,  welche,  weim  man 
ihrer  Wirkung  den  freyen  Lauf  läfst;  den  meiften 
Menfcbei^^^^^^^r  hingfam,  den  Tod  bringen. 

Dief^  ^^^^I^Hi^  hinreichend,  feyn »  uua  dea 
Geift  des  V^^^^^^^Hjemen. 


PftA^b ,  b^^^^HM^^-snd,  oder  Kelch  des  HeitSp 
gefüllt  fluS^M^Tefl^  der  Wahrheit  und  mit  dem 
wärmften  Brudergeföhle'dargereicht  den  Kindern 
IfraePs  in  den  K.  K.  Staaten,  befonders  in  Böh^ 
men,  von  Pw  Beer^  Lehrer  iin  der  deutfchen 
Schule  der  Israeliten  zuNeubidfchot^  in  Böhmen. 
l8o2.  XVI  u.  299  S.  8«  (nebil  einem  Titelkupfer 
16  gr.) 

Eine  gutgemeynte  Anfpracbe  des  für  die  Wohlfahrt 
;,f^ines  Volks  enthufiasmirten  Vis.,  der  jeder  gutden- 
kende  Lefer  einen  glücklichen  Erfolg  von  Herzen 
Wünfchen  wird.  Hr.  ß.  kennt  genau  das  Eine,  wa» 
feinem  Volke  Noth  ift  (ein  weifes  Fortfehreiten  mit 
dem  Gdft  der  Zeit  und  Empfänglich keit  für  nützli- 
che Reformen)  und  er  verlieht  die  Kunft,  es  jnit 
Wahrheit  und  Gefühl  zu  fcbildern.  Die  nächfle  V^r- 
anlaffung  zu  diefer  Schrift  war  ein  im  Jahr  1797  er- 
fchiencnes  K.  K.  Patent,  die  Israelitifche  Nation  in 
Böhmen  betreffend ,  welches  treuliche  Veror^naiigen 
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ober  Religion,  Vnttnicht,  Gemeittd^rtrfkOiine,  Bi 
Tdlkeningsftand ,  Nahrungswege .  Rechtsbchördei 
und  Pflichten*  gegen  den  Staat  enthält.  Des  Vfs.  Ak^ 
ficht  ift,  die  landes väterlichen  und  weifen  Abfichte« 
des  Regenten  in  diefen  Verordnungen  feinen  Lande* 
lernen  recht  anfchaulich  zu  machen  und  fiezurpünkt 
liehen  Befolgoag  derfelben  dufzuforden.  Gegenwär 
tig  hat  er  fich  blofs  auf  die  beiden  elften  Punkte  Ri 
Mgion  und  Unterricht  befchränkt,  will  aber,  wem 
>ein  Verfuch  Reyfall  findet ,  die  übrigen  in  einen 
zweyten  Bändchen  noch  abhandeln.  Rec.  glaubt  ihn 
dazu  auffodem  zu  muffen..  Hr.  JB.  befcheidet  fidi 
fclbft  in  der  Vorrede ,  viel  Neues  gefagt  zu  haben; 
er  gefteht  rielmehr  ein  ,  dafs  er  beynahe  Alles,  vm 
in  neuem  Zeitern ,  befondera  von  jüdifchen  Schrift« 
fteilem  über  die  genannten  Gegenftande  gefchriebei 
*  worden  ift,  forgfältig  beimut  habe.  Mail  kann  aud 
hierin  um  fo  mehr  mit  dem  Vf.  zufrieden  feyn,  di 
er  alles  gut  zu  feinem  Zweck  zu  verarbeiten  gewub 
bat ,  fo  dafa  man  Um  keinesweges  unter  die  Compili^ 
toren  rechnen »  noch  viel  weniger  des  Plagiats  M 
fcbitldigen  kann.  Seine  Vorfchlage  zur  Verbeflenin^ 
des  Culms,  der  religiöfen^'oiizey  und  befondersder 
Erziehung  können  wir  keiner  ausführlichem  Discot 
fion  unterwerfen.  Nur  die  Verficherung  ftebebier, 
dafs  wir  fie  gröfstentheils  zweckmafsig  undausfoAr- 
bar  befunden  haben.  Die  Schreibart  ift  edel  undM 
durchgäi>gig  rein»  S.  257  ff.  werden  in^er  Note  die 
Glaubensartikel  derKarait^is  richtig  angegeben;  illei& 
in  dem  Citate  S^  259  niKfs  es  Auguß  fbct  A%g*ß^ 
heifsen.  Der  vollitändige  Titel  diefer  Schrift  ii: 
Gründliche  Nachrichten  von  den  KjaraüeUf  von  Frifk 
Albrecht  jlugufli.  Erfurt  1752.  S-  Da«  gleich  iolgo\^e| 
Citat:  IVolff  Bibtioth.  Aeft.mufs  heifsen:  W|;Bj- 
hliotheca  hebraica.   Vol  IV.  p.  J069  fe^q.  u.  p.  loj( 
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Natuageichicute.  Prag,  b.  C ramer :  Entwurf  eines 
Pßamtmftfßem$  nach  ZaHfen  und  naähk''erhältHifen.  1S02.  oS  S. 
8.  (7(<r.)  Linite,  fa^t  der  Vf.,  zerrifs  die  natürHcbtteai  Ver- 
biudungen  dadurch,  dafs  er  in  den  meiden  Allen  auf  die  Zahl 
der  Staubfaden  allein  und  unbedingt  fah.  £s  würde  uicht  ge- 
fchehen  feyn ,  wenn  er  die  Zahl  derfelben  fowohl  als  anderer 
Blüthentheile  gehörig  zu  berechnen  gewufst  haue.  Man  fan- 
ge mit  der  Blumenkrone  an»  und  man  wird  zuerit  bemerken, 
dafs  die  einblättrigen  eif^ntlich  aus  verwachfenan  Biumen- 
blätrern  beliehen ,  alfo  naclv  der  Zahl  der  Einfchnicte  zu  ordf> 
iien  find.  Man  wird  ferner  finden,  da  ff;  ein  Staubfaden  nie 
nut  mehr  als  fechs  Abtheilungen  oder  Blumenb  altern  verbun- 
den ill;  ein  Wink,  dafs  man  nfcht  über  fechs  gehen,  und  die 
ffrör«ern  Zalüen  auf  niedrige  bringen  foU,  Die  Natur  liebt  die 
Verdoppelungen,  folglich  haben  Zahlen  die  gröfste  Verwand- 
fchaft  mit  einander,  wenn  der  Exponent  ihres  VerhaltnifTes  ^ 
ift,  und  nach  diefer  Verwandfchaft  laffen  fleh  nun  höhere  Zah- 
len auf  niedrige  bringen.  So  mufs  nun  ferner  die  Zahl  der 
Suubfäden  auf  die  4cr  Blumenblätter  auch  .lielchbläuer  sui* 


vückgefiihn  werden.  Diefea  fefehieht  «Ibenfalli  durch  Tii 
)uog  oder  Vermehrung  mit  dem  Exponenten  a»  hierauf  teil 
die  yerwandfchafcen  m^t  den  Exponenten.  4 ,  1 .  00«^  ^*^ 
doppelten  4.,  3,  5  u.  f.  w. ;  nur  mufs  man  bedenken,  difs< 
Natur  ftau  i  immer  ein  Ganzes  bildet.  DiefeszcTgt  dienW 
welchen  der  allerdings fcharftinnige  Vf.  in  diefer  Schrifciuni 
JEr  würde,  bey  einer  genauem  Betrachtung  der  PJaiuen« 
men  gefunden  haben ,  wie  riel  )eichter  und  ungeiW'uug«^ 
PMM»  aiie  Vflanzen  in  zwey  grofse  Reihen  bringen  ktnn:  lufl 
che,  welche  eine  Tendenz  zeijfen,  drey,  und  i»  folche,  w 
che  eine  Tendenz  zeigen,  fUnf  Theile  in  einen  hr^^jf 
ftellen.  Abor  wo^u* foUen  Syltemc  diefer  Art  diene».  ^ 
Prkeniuiiig  der  Pflanzen  find  fie  v\^  «u  geküiiftelt,  iuch| 
hört  die  Zahl  zu  den  veranderlichften  ^ennaeicbcii.  Zur  l 
türlichen  Zufammenftellung,  zi^r  Kenntnifs  der  fü^nzen  m 
es  uns  nicht  an  andern  viel  genauem  und  weniger  ^^^^^ 
liehen  Kennzeichen,  wohin  befonders  die  Stellung  »"'['tj 
^loiens,  der  ^inere  3tu  ^er  JVucht  und  iu  Saamens  gcaof 
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ARZNErGELAHRTHElT.  ^ 

A1I8TERDAH,  b.Elwe:  Verhandeli^gen  van  httG  i- 
pnotfchap  ter  bnordering  der  Heelkunde  tt  Am- 
fterdam  (Schrifctn  der  Ainfterdamar  Gcfellfcbafc 
•ur  Beforderunjr  dör  Wündarzncykunft).  Vlldi 
Deel.    t802.   XXVfll  a.  3^8  S.  gr.  8*  Mit  z  Kp£» 

\uf  die  •   jtdtm  Bande  vargefetzle  Nftctmcht  von 
den  reit  der  Herausgabe  des  vorigeti  (f.  A.  L.  Z. 
J02.  N.  iii5)  «uftpfangcHen  Abhandlungen  und  den 
reisfragen  bey  der  6ereUr<^bafc  folgen  acht  Abhand- 
»nffen,"*!.    Sammlung  von   Beobachtungen   über  du 
huchwunden^  von  Johann  Ckriftoph  Alhrecht  (Stud. 
\.  eiiir.  RU  Amftcrdattl)  und  §acobne  Haakman  CSiad. 
d.  Mtd.  zu  Leydcn),  doren  jede«  eine  filberne  Denk- 
münze werkannt  wurde.     Diefes  ift  die  vierte^   von 
lef  Gefellfchlifc  verahlafete  Saiötnlung  von  Beobach- 
iin'-en  urrprünglichniedcrländifchcrSchrifrftelUr  über 
refvfcundungen    einzejner    Theile  de$   mcnfchlichen 
[örper^.     Diefe  Saramliing  nimmt  in  diefem  Biinde 
leu  mclften  Raum  (1648.)  ein,  ift  aber  eben  fo  wenig 
h  die  vorhcrgehendeft/krifircli  zuTammengÄtragcn.— 
l  A.  C.  i»oiira}<vier)-B«*rtCÄ*ttngeH,  l^etregtnd  die 
hßmmlung  blutiger  Ujfkpke  in'kreffsk^ftenOfPßea^, 
iaher  beftätiget  durch  (vitfr)  ähnliche,  vonE  P.Su^ 
erman  (Wundarzte  der  Draeonie-ArtnÄn  dernieder- 
curfch^n  Refbrmirten  zu  AiiWlerdam.  und  der  dafi- 
en  chiraTgifchtn    Gefellfcbaft  Beyfitster)    gemachte 
eobachiungen.    Ueber  die  Zuläffigkelt  öder  Unzulaf. 
ekelt  der  Auirottung  krebf  hafter  Brüfte  durah  den 
chnitt  erklärt  fiAMönrö  S.  179  alfo:    oUntjer  ftft 
fechxig  Bmftkrobfei*,  die  ich  durch  das  Meffpr  weg- 
nehmen Uhe  ,.S$nA  ichnnt  vwt  Perfoften»  die  awfy 
fahre  lang /rey  von  diefer  Krankheit  blieben ;   qrey 
davon  bekamen    hernach  wieder  den  verborgenen 
Krebs  in  der  Bruft^  und  die  vierte  litt  an  einem  of- 
fenen Ltppenfcreb»/v  0le  ZuläiTigkeit  der  gedieh- 
m  Operation  fchränkt  Jtf.  auf  die  zwey  Fälle  ein, 
renn  entweder  der  offene  Krebs  eine  folcbe  Vermin- 
cning  ^cr-LebenlfcHlfte  verurfacht,  dafjs  die  Opere- 
on aUdas  eineiige  JMUttelt  dpa  Lieben  zu  verlängern, 
nznfchen,  oder,  wenn  bey  «inor  gefanden,  ftarken 
^crfon  der  verborgene  KrfBbs  von  Üufserlicher  Gewalt 
mftanden  ift.      In  allto   andern   Fällen  dürfe  der 
HFundarrt  nur  auf  die  dringendftcn  Bittender  Kran- 
ifn  *ch  dai^u  entfchlic&en.    Auch  die  vier  Kranken, 
jrorüber  Hr.  S.  hier  feine  Beobachtungen  mittbeilr, 
arhen,  bey  den  nämlichen  Merkmalen  des  Krebfes, 
Achdein  diefelbc  Art  von  blutiger  Lymphe,  wie  in 
J.  L.  Z.    1803«    Zweyter  Bmnd. 


den  von  Monro  befchriebenen  Fällen ,  fich  ausgeleert 
beere.  —  IIL   BeobadUung  einer  ungewöhnlicken  Ver- 
battunff  des  ürins^  und  deffen  Abzapfung ,    bey  einer 
nicht  fihwangeren  Frau^  nebß  einer  daraus  hergeleit^ 
ten    VwfichUrtgel  in  Anfehung  der  Bauchwafferjucht. 
Von  Irattfois  ^as   (Stadtwundarzte  zu  Amfterdam.) 
Eine  Frau    von  28  Jahren  hatte  In  der  Nacht  ver- 
iaumt.  _^den  Trieb  zum  Harnlaflen  zu   befriedigen^ 
Nechpjgn^agen ,   in  welcher  Zeit  kein  Harn  abgegan- 
gen, und  der  Untetieib  zu  einer  beträchtlichen  Grö- 
fse  angefchwollen  war,  liefs  Jie  den  Vf«  rufen.     Au- 
der  der  fehr  hoch  hinauf  getriebenen ,  fehr  angefüll- 
ten Harnbiafe»  fand  er  einen  Gebärmutter  Vorfall,  und 
keine  Seh  v^^ngerfcha fr.     Nach  mehreren  vergeblichen 
Verfuchen  gelang  es  ihm,  mittelft  des  Catheters^eine 
gewaltige  Menge  Urins  abzuzapfen.    Die  Frau  genas« 
nach  einigen  Wiederholungen  des  Catheterifirens,  und 
nach  ftärkeivJeh  Umfchlägen  «uf  den  Leib«,  b^  einer 
zweckmälsigen  Diät  voHkomiiien.  —    IV.   Eeobach" 
4%ug  einer  frifcken ,    nach  oben  und  hinten  gehenden 
Ausrenkung  des  rechten  Schenkelkn0chens ,  die  in  einer 
fitzenden  Stellung  der  Kranken  wieder  eingerichtet  wur- 
de.   Von  §.  Martens^    Stadtwundarzte    ^ai  Anißer- 
•dam.      Mitgetheilt,    und   anatomifch   erläutert   von 
A.  Bonn.      Der    herühmte    Bonn    hatte    im    fünf- 
.tcuB^nde  Äefcr  *er*iHiW|ii^^ii   die   Vortheile  dar- 
*g«legt,  ^ic,   bfy  einer  «wi^^wurtJ  geÄ/ude«  Ausren- 
kuug  des  Schenkelknochens,  die  Einrichtung  gewäh- 
re, wenn  fijch  der  Kranke  dabey  in  fitzender  Stellung 
befinde  >  und  er  hatte  zugleich  die  Vermuthung  geää- 
.  fscrt,    man  werde  fich  wohl  b^y  einer  nadi  oben  ge- 
henßen  A\isrenlLnng  jenes  Knochens  diefclbert  Vocthei- 
le  von  diefer  feiner  neuen  Methode  «u  verfprechen 
hoben.    Auf  diefe  Aeufseruüg  verfuchtc  Hr.  M.  die 
,  BoJinycAe   Methode  in  {dem  vorliegenden  Falle  mit 
'  deiti  bellen  Erfolge.     Hr.  Bonn  hat  auf  der  beygc- 
fügten  Kupfertafel,  die  bey  einer  folchen  Ausrenkung 
intereffirten  Theile  auf  eine  lehrreiche  Art  abbilden 
.  laflen,    und  mit  feiner ; gewohnten  Genauigkeit  und 
Gründlichkeit  den  Wundarzt  über  das  bey  einer  fol- 
chen  Einrichtung  zu  beobachtende  Verfahren  belehrt. 
Nach  fcchs  Wochen  (fo  lange  hatte  fie  ihre  Zeit  lie- 
.  gend  zugebracht)  konnte  die  Kranke,  eine  Frau  von 
.  22  Jahren,  wieder  fo  gut,  als  vor  der  Ausrenkung, 
gehen.    —    Beobachtung  einer  nach  oben  und  hinten 
gehenden  Ausrenkung  des  Schenkelknochens,   beij  einem 
Mäddien  von  vier  Sfahren,  wieder  eingerichtet  in  fitzen- 
der SteUung  des  Kindes.  Von  H.  Benraad.  Oberwund- 
arzt  (Ordinaris  Heelmecfter)   der  Marine  der  batav. 
Rep. ,  Departement  Amfterdam.    Eine  eben  fo  glück- 
liche Beftätigung  der  Bonn'fchen  Methode*    —     VI. 
Ccccc  ^*^* 
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Beobachtung  etner  eingeklemmten  Gebärmutter,   betf  ri- 
nem,hammmaikhen.     Von  C.  Tern«»  Mi  D«  und.  G«- 
b'aitshelXer. .  Das  Mädchen  hatt«,  weil  fie  zu  Mutter- 
vorfallen  geneigt  war,  von  einem  Geburtshelfer  einen 
hölzerne»   Mutterkranz  bekommen.    Durch  die  OefT- 
nung  des  Kranzes,  deren  Durchmcfljpr  reichlich  iZoll 
und   1  Lin.  betrug,   war  die   Oebärmutrer  durchge- 
drungen r-  die ,  aU  der  Vf.  kam  %  wie  ein  KiiuUskopi^ 
roth»  gefchwollen,  und  äufserft  fchmerzhaft ,  vor  den 
Gerchlechtstheilert  hing.      Die  Umftände  waren  drin- 
gend.   Nach   einem  reichlichem  BlutlaiTen  legte  llr. 
T.  eine  Säge,   womit  et  fonft  den  Schädel  durcbge- 
fägt  hatte ,  an  den  Kranz  an ,  den  er  endlkh,  weil,  er 
ihm    mit    der    Säge,  nicht    mehr    ficher     beyköm- 
fneii  konnte,     mit  dem  Fried'fchen  Kopfbohrer  zer- 
brach, und  fö  Im  Stande  war,  ihn  ftückwcife  heraus- 
zunehmen, uhd  das  Hauptbindernifs  der  Zurückbriii^ 
gung  der  Gebärmutter  zu  befeitigeli.     Die  Gebärmut- 
ter wurde  fogleich  zurückgebracht.     Mit  Hülfe  eirte» 
Breyumfchlages ,   ulid  einer  kühlenden,  fchmerzftil; 
Jenden  Emulllcm  war  die  Kranke  bald  genefen.     Der 
Vf.  rerforgte  fie^.wieder  mh  einem  fchicklichen  Mut- 
ierkranze (nur  mit  einer  Oeffaung  von  t  Zoll;,  wor- 
auf die  Gebärmutter  nicht  mehr  vorgefallen  ill.  *  Dre- 
fet  intereflfante  Fall  gicbt  dem  Vf.  Gelegenheit,  bey 

iungfern  und  bey  Frauen,  die  noch  nicht  geboren 
aben,  vor  den  au  grofj^en  OeffnunpeI^  der  Mutter- 
kränze zu  Wairiien.  —  VIL  •  Ahhandtung  über  das 
Übel  geßaltete  Becken  der  Frauen  ^  und  über  einen 
meuen  KunfigHff,  mit  deffen  Hülfe  in  einigen  diefer 
Fälle  die  Entbindung  fehr  »ficher  ^  uftd  mit  Erhaltung 
von  Mutter  und  Kind,  vollbracht _werden  kann,     Vo^i 

fdcobus  de  Puyt,  Iz.  (Jan's  Sohne),  Operator  und 
eburtshelfer  Äer  Stadt  Middelburg.  Unter  übler  Ge- 
ilalt*  des  Beckens  verlieht  der  Vf.  hier  di'ejenige  wl- 
•derhatfirliche  BefchalFeriheit .  deflelben,  wobey  die 
Möglichkeit  übrig  bleibet,  dafs ,  wofern  man  nur 
der  Natur  zu'llülfe  kommt ,  der  Kopf  des  Kindes  in 
<ler  günftigften  Lage  .fich  darbiete.  Seinen  iif«^» 
Kunßgvtff  beftimmt  er  S^242  näher  in  folgenden  V^-or- 
ten:  „Öie  neuern  Geburtshelfer  verlangen ,  man  fol- 

'  „le  bey  allen  widernatürlichen  Lagen  d^s  Kindes  die 
^iWendung  if ächen,  und  es  mit  den  Füfsen  heraiisho- 
5,fen.  Meine  Abficht  hingegen  war  in  diefem  Falle,' 
,;den  Kopf  des  Kindes  vor  den  Eingang  des  Beckens 
„zu  bringenj,  und  folglich  deflen  widernatürliche 
„Lage  m  eine  natürliche  zu  verwandeln,  in  der  Hoff- 
„nung,  dafs,  wenn  der  Kopf  Zeit  hatte ,  fi^h  su  ver- 
„längern  ,  und  fich  nach  der  Geftalt  des  Beckens  zu. 

'  „bequemen,  durch  die  Kräfte  der  Natur  ein  lebendi- 
„gcs  Kind    werde  zur  Welt  gebracht  werden.**    liv 

'zwey,    hier  erzählten  F-allen    glückte  es   dem   Vf., 

'  durch  den  gedachten  K«ff/{g-W^  Mutter  und  Kind  zu 
fetten.  In  dem  erften  hatte  die  Frau  bereits  viermal 
todte  Kinder  zur  Welt  gebracht.  Sollte,  nachdem  man 
auf  diele  Weife  die  widc^rhaturiiche  Geburt  in  eine 
natürliche  verwandelt  hat,  die  Narur  nicht  Kräfte  g^e- 
nug  haben,  das  Kind  felbd  auszutreiben:  fo  bleibe  ja 
immer  noch  die  Hülfe  durch  die  Z^ilge  übrig.  Schon 
Wppocratei  -(de  -Sflorb.  MuUer.  Lti.hSect.  ^.)  habe 
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den  Raih  gegeben ,  ,;da8  Kmd,  wenn  es  fich  in  einer 
^tverkehriea  Lage  darbiete»,  derge§aU  zu  wenden, 
„dala  es  .mit  deip  Kopfe  zuerft  zum  V^yfohein  ktiii 
„me.«*  —  VIII.  Beobachtung  einer  Seh wangerfchaft  uii 
Geburt  ohne  StAafwaßifr.  V«n  IL  de  Koning,  M.  D. 
und  Gebunshelf.  zu  Purmerende.  Als  der  Vf.  uii^e^ 
fähr'  am  Ende  des  Vierten  Monats  der  Schwanger- 
^haf^gerufen  wurde,  erzählte  ihm  die,  z\ira  eriiea 
male  fchwangerej  Frau,,  es  fey  fo  eben,  nachdem lii 
/ich  vor  euierVijprteUrundi^»'?  Wiegen  merklichen  ü* 
belbefindens,  und  befürchteten  Frühgebarens,  auf 
feiiien  Raih  zu  Bette  gelegt,  eiflei uiigewöhnMe 
Feuchtigkeit  in  grofser  Menge  aus  der  Scheide  g^ 
floHeni  Bey  nüberer  üinerfuchung  fand  esficb.daft 
diefe  Feuehci^kcit  in -ihr er. Menge  und  Befchafreybeit 
dem  Scfaafv»aH)Bdr  gafiz  gleich  war.  Der  MutunnuuÜ 
war  ganz  natürlich,  und  es .«rJfolgte  l^ein  imicrct 
Aasfluls  aus  den  Gefchlecht&theilen.  Die  Zecbeo 
des 'Lebens  der  Ffucfatr,  die»  of)gt«kh  unter  vicka 
Befcbwerdeo,  ausgetragen  wuitde,  Ofieilbaitenfichtss 
gewöhnlichen  Zeic^  und ,  als  die  Zeit  da  war,  gcbac 
die  Frau  einen  wohigebildeten  Sohn,  den  fiele  J 
faugte.  Bey  der  Geburt  flofs  kein  Tropfen  VV-ii« 
oder  BUt  aus  ,  welches  letztere  erlt  in  drey  bis  vi« 
Minuten  folgte,  als  die  Natur  die  Nachgeburt s:^- 
trieb.  Mutterküchrn  und  Uäuie  waren  ganz  oa- 
füriich. 


Erfurt,  in  d;  Henning.  Buchh» :  Deutliche Auk^i 
Jung  die  verfdiitdenen  Arten  d4s  Inppers  ffflw 
zu  erkennen  und  richiis  zu  behandeln.  Z^it  ^^^ 
pfeblung  einer  neuen  Kurart  des  gemeinen  Trip- 
pers für  hngehande  Aerzte,  Wuudänte,  m^^i^^ 
der  Ar zneywi (Ten fchaft  nicht. ganz  t!a1^un(iig(^ 
Von  D.JJug.  Frifdr.  Uecker ,  Hofrafh  undPriA 
der  Medtctn  zu  Erfurt.  xfio2.  276  S.  8*   W' 

\  Der  Vf. ,  der  fich  fchon  durch  feine  1786  li^afö^ 
gebeite  Abhandlung  Vom  Tripper  um  die  Pacbc  c^< 
nnd  Diagnoitik  diefer  Krankheit  kein  geringes  Vd 
dienft  erworben,  hat  in  diefer  Schrift,  wiemj^^fl 
altern,  haiiptfachlich  die  Abficht,  die  verfchieu^iei 
Arten  des  Trippers  grüncUieb  lUiterfcheicen  unüJ< 
handeln  zu  lehren.  In  derfiiiJeitutt^  giebc  ^i^M 
derlt  die  Bedingungen  -aii,  unter  iu^elchen  <Sx\  Aij 
flufa  des  Schleims  aus  der  Harnröhre  erfolgt,  D  i^^ 
oi^terfchcfdet  er,  wie  liec.  glaubt,  mit  ünrecbr^üe 
geu-ingeii  Grad  der  Eiitzündting  von  .dem  g<^rct&:ä 
Zuftande,  ix\ü  dem  jener  zttfajntnenfalit.  Aui^i^j 
re  eine. gemAiere  Angäbe  derer. SteUen,  weichiöj 
•  Schleim  abändern,  zu  wüiiTcfaten  g^weien.  Den  \^i 
^Algenennten  veherifchen  Tripper  belegt  der  Vi.  w 
dem  Namen  des  greinen  ^  und  zeigt,  dafs  eraü^ 
durch  andere  Scharfen;  vermöge  des  auited-nfl! 
ÜeykblafTes,  fich  mittbeile.  Er  thctl t  den  5; e..  c  »1 
'J 'rippeJ»  in  den  aitbenifchen  und  Ithenifclieu,  M 
jenen  wieder  in  flen  einfachen,  rothlaufÄrtig»»"'! 
ödematofen.  Mit  Birliughieri  nimmt  der  V  .  *^\ 
an»    daia  d«r  gemeine  Tripper nicht'/eltenciurtb^ 
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iBttir  feheift  wertfe»  und  ypt^  felbfi  daHiörer    Zur, 
(iMerung^der-Scbäife  des  Urins  fchliigt  erd^sWach.  ^ 
«Idefmufe  vor,  womit  aiU«in  er  viele  geineine  Trip-  ^ 
er  in  kurzer  Ze2c  ficher  g^)»«ilc  zfa  t^be»  ver4cbert*. 
i.  67-)    Die  Eiafpritzimgeii  rühin|  er  zwar,  gefteiit 
ler  dock,     dafs  ihre  Wirkung  febr  vorübergehend 
,    und  mehrere  uachflieilige  Nebenwirkungen  her-' 
)rt>riiign     Daher  empfi^bU  ^F  »u bösliche  .Ilougiesy 
e  er  fofgendcnnafseii.b^f eitel;    Vi^er .Qrm  ll;zendeat 
Les  Laugenfalz  werden  in  zwey  Unzen  deflSlIirtes* 
iaüer  aufgeftoft,  imd  zu  di^r^^r  ^ftoTung  fo  viel  ana- 
ifches  Gumoit  gefeA»u  d»fi»  die  Mifcbus^g  davoi>  dick 
rird  und  ikb  ziehen^  )ä(»r.     Dareia  tggcht  oiapn  Ifarke 
linene  oder  baumwollene  «Faden,,  die,*  emes  Pinger» 
tng,    nachher,  aufgehängt  und  .getrocknet  wenden* 
lind  Re  trocken :'fo  werden  fie  autVneue  m  dieM^f- 
i  gecaucbt,    bis  jeder  Fadeti- gkich^iarsiig.i^fid  g^^tt 
rberzogen  iA;.    SoJ^fikiman  auch*^Wünar^  Qp\usm 
Ue>  zucfccr    und  -  andre?  ^ttbiUnzeji  m^it  ar«^jiifcßeig 
lumuii  recbcnden  und.^iug«e^  daraus  in^cheH  laff 
tn.    Diefe  Bougie»  ßftd  suin  bey.  oßihenUchßn  Trip- 
«rn  dergtiftah  anzuwend«»^  dafs  inan  öe  i&it  Speir 
bei  oder  Milch  beftretchr,   fie  ungefähr  i^inen  Zoij 
itrf  in  die  Hamröbr^' eiüfcbiebt ,   uM  fie  fo  lang?  it^ 
geti  läfsr,   bis  die  daran,  haffgendf  Mafle  a^fgelpdpik 
Werden  die  Schnlerzen  z,u  heftig  «^rb  der  Afivf^eur 
kngi  fo  ift  die  Bo.ügie  entweder  zii  reizenderer  zo  . 
ii(k.     Der  Kranke  mufs  bey  der  An\^eadiing.  ganz 
ubig  Hegen.     8ey  der  rocbbmfartigen.  Entz^nlung 
alsc  der    Vf*  die  Bougies  blofs  aus  Qpiuni  verfertr^ 
enJ    G^gen  dieLodematofe  EiHzöiidtfogeaipBeblt  er 
^ofzüglkä  Säure»*      Sehr  gm  i&  die  Warnuüg  des- 
(is.  gegen  mancbe  bedenkliebe  u^d  gisfahrlicbe  Jffifl- 
re|  und  Methoden,  z..B.  g^^o  das  kalte  VTaffer,  yqp 
WeiRseri.  Eebr  unbäfonBen  eiiipro*iton«    l^en  geßopfrei^ 
ifipper  bebmdek  der*  Vf*  eift  mit  önlicbe i>  Blutaua- 
terungen,    dann  tnit  reiebUcben:Qahsn  Opium*    Die 
loculation   des  Tripper9  findet  .dei?  Vf.  bedenklieb. 
\us  ßiareu  aus  der  Harnröbr«  wabs^ei^  des  Xi^H^j^^r^ 
ih  er  eher  füdr  gönfUg  als  geläbrlisb.    ^V^u/die  pacji 
Lin  e  rund  Heb;  .geb  eil  teil  Tripper  .übrig  b^fibeAde  £i^- 
:nüung  von  Wuudfeyn  und-^tno^  fia<il^  der  Vf* 
ifurulers  Au&nerkfam.,   räib  aber  nichs  z^' vif^l /,iag^- 
fn  zu  gebraucfafen»  /oaden^d^sYerfcbwind^xv^l^ir- 
iben  von  versmittter  DiM  aii'  €rrii(rj|rr$T)»    £x;iea||- 
re   Folge  des •  liber&ifi^^i^e»!  .T/Jpt^fft^  ill.T<>nvVf- 
ein  beo backtet :WiOrdi0Siv  (ie  J^üsji^  i&  ejn<«a  fflffel- 
ti;en,.    fi^fiendcn  AusfcfatagB^   w,  lißp  Kirhel^r  ^Ut. 
ambrennen  Hiid  dem  Abgteg  c^ine^^wf^iJbeQQicblfiin^, 
rr  geuaakuetim  filehl  »iijfi^V,  i|erbuo«V?|.     Ilr.  H*   . 
»ice  dteien  2xif»H  mk  •evuev-.Salb»  aips  f^peferfau* 
m  Qaecibfi]ber..usHi£in(prit:i»cinigett  y^n  ßkymitteln 
id Kalkwaffer.  ..'Ee^iao^Naebtripfef  ¥#f|;f ^b^det  dfr 
F.  die  ceizlofe  (indireete)  von  dergerefeten  (directen) 
:bwäche ,  "nnd  ^gtebt  gf^gert  jedr^weckmäfwge  V^r- 
biage.     Uebergangen  ift  hier  iif>  Art/des  Naehtrip- 
?r> ,  welche  Gefchwütfte  und  Verftopftingen  d'er  Vor- 
eiierdröfe  vorausfetzt,  uM  gewlfs  häufig  genug  ifc 
utii  niiium  Wunder,   hier  nicht  die  ültciricitfftjjls_. 
ij  creiAicbes  äufseres  Mittel»  au%e£UhfL  zu  febn^ 


Hierauf  folgt  die  A^b^andTung  von  denen  Fällen 
des  Trippers»  die'^^nch  zu  widern  Krahkheifen»  mir 
Lurtieucfae  felbft,  iüiihn.S^rbut,  zu  den  Serofeln,  vwok 
Ka(ari-h  und  Rheurfiatismus ,  aur  Sieht,  zu  verlebte^ 
denen'  A^^sfcblägen  und  au  den  Hämorrhoiden  gefel^ 
len.  (Den  ausfärzrgen  Tripper  findet  mttn  zu  kurs 
abgefef tigt  1  er  }ft  wirklich  noch  nicht  aus  Europa 
yt-rfchwundeu.)  Ferner  die  zufälligen  Arten  des  Trip^ 
pers;  von  fcharfem  IJrin,  von  Se)bftbeAecluing,:v<>n 
EhtliaUrainkeit  u.  f.  f.  D^n  Befcbluf«  macht  einer  oä^ 
bcre  Beflimidtmg'dtr  in  diefer  Schrift  empfohlefieil 
Arzneymitt^i ,  *  wo  un'fer  andern  ein  Setfenfpiritus  auf 
Verhütung  fier  Tripper  -  Andeckong  gerühmt  wird, 
%s  wundert  ^ec. ;  bier  Salztränke,  mit  der  befohdecn 
V.orrchriA:  auf  einmal  ^  oder  auch  nach  wnd  nach  %m 
^ehmen^  exxipibhlen  zu  finden.  Noch  mehr  aber  w^i- 
4erte  fich  Rec. ,  gar  keine  Erklärung  der  Zufälie,  und 
iVcKt»  von  Theorie  der  krankbeit,  'm  dcm.gatnM» 
0kicbe  zu  beu^erken»  ^     .       : 

•   E*KtfttT,   h. 'Kejt^  V  'Deutliche  Anweifungf  die  vi- 
n^rifchen  Krankheiten  genau  zu  erkennen  und  rieh- 
-iig  z%  behandeln,     Z^r^Euipfcblung  einer  zwecfc. 
«lafsigen  Jiuiart  ui>d  aur  Verbannung  einer  gro- 
ben Empirie,  für  angehendfs  Aerzxe ,   Wundärzte 
:    iii>d  In   der.Arzneywif&pfchaft  nicht  gnuz,  Ua- 
"  kundige,     "ion^l^.  Aug.  iriedr^ lleckerl  lloir.  u. 
-  Prof.  in  Erfurt.,    i^weyte  neu  bearbeitete  Äusga- 
-  be.    Mit  1  Kupf.  .igoi.  XLyi  W  542  S.  8-    Cr 
Rthlr.  12  gr.) 

Die  erße  "1790  erfchfenene   Ausgabe  ift  in  dfefeti 
Blattern,  J.  1791.  B.  lil.  S.  437.  beurtheilt  worden. 
Seitdem  hat  der, Vf.,    wie  er  In   der  Vorrede  fagt, 
.feine    eigene    Erfahrung,     die    fpater   erfchioaenrti 
Schriften  über  diefe  Krankheit,    untt'die  Erinnerung 
feiner  Kecenreiiten  bekiit/.t,    um  drfeftr  zwey ten  Aus- 
gäbe mehr  Gehalt  zu  geben.    Dafs  jeiije  Benut%ui>g  mit 
'Fleifs,  Sorgfalt  und  Beurtheilung  gefcbehen  ift,  Üebt 
liiaii  *durcbgängig  aus  diefer  Schrift.     Gleich  iu  d#r 
JLinl^icujYg  fucht  der  Vf.  Äie  verfebiedenen  Meynim- 
gen   von  dem  ürfprunge  der  Xuftfeutbe  zu  vereii^ 
gen,    indem  er  zum  Thcil  auf  die  Verbrndäfng  febrö 
\  vorhandener  örtlicher  Zuf^*lle  mit  dt-;  Polt  und  'dem 
Ausfatze,  ibeils  auf  eintn  AiideVweiüigefi  Anfte£kungs- 
ftoff,'  der  w>hrfchein1ich  aus  «Weftindien  beritfae»  ge-  _ 
bracht  worden  ,  Rückfichr  nfmmt.    So  wenig  wir  die-  " 
fen  Indiiferenüsmus  billigen  köniien;   eben  fo  wenig 
gefällt  die  Annahme  de»  allgemeinen  Verderbnlfleo der 
'BlUtinaile.  dlircb  das  venerifcbe  Gift,    w6biy<'eS  zb'^ 
gleich' bdif&t,  dafs  nur  die?  Lymphe  Uttd  d^  eicerarii- 

S5  SchleiiB  der  Sitz  d^%  Giftes  feyn  k^hriten.  Den 
nterfj^feied,  den  die  Erregungstheorie  zwifchen  Itheni- 
fcbeu  undallhenifchen  Krankheiten maebt,'  findüt  Hr.  H. 
bey  dexloiüfeucbfe  gar  nicht  anwendbar^  (?)  Das  ve- 
»epiJchc';^üiit  hält  er  für  mehr  oder  wenij^er  fcbarf, 
wenigiäens  bald  ULebr,  bahd  weniger  Venndgen,  die 
Safte  des  Körpers  iich  uftnlich  zu  machen.  Diefer 
Satz  tiel  denineiften  Le/ern  fchon  in  der  erften  Ausgabe 
\ki^    er  ul  hier  itehn  geblieben  i  docbj  fe*tzt  Hr.  H. 

hin- 
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,  richte  ficb  die  TtefilgkeU  der  Zufälle  melir  nach 
jrade  der  Empfi^filichkeit  uiui  Reizbarkeit.  Bey. 
littelA  gregen  die  LuiUeuche  erkläre  der  Vf«,  wie 
die  Wirkung  des  Queckfilbers  durch  Reiz.  Da 
en  ketn  anderes  Reizmittel  die  LuAreucI^e,  we-. 
ns  fo  (icher,  heiift  aisdasQueckfilber:  fo  muffen 
Präpararen  dellelben  gewifle  befündere  Eigen- 
en zukommen,  welche  Hr.  H.  entweder  in  dem 
dcrs'modificirten  Reize,  oder  in  ge willen  cheuii- 
Verhältniffen  des  Heilmittel^  zur  Krankheitsur- 
,  oder  in  beiden  zugleich  fucht.  06n  innern 
luch  des  Queckfilbera  bey  örtlichen  Vorläufern 
^uftfeuche  verwirft  der  Vf.  iixL  Aügemeincii ; 
fagt  er  gleich  darauf,  dafs  bey  Sthaiikem  und 
nen,.  «m  die  zu  befürchtende  Lullfeuche  abzu- 
en,  allerdings  Queckfilber  innerlich  gegeben 
m  mäne.  Die  durch  vielfache  Berührung  der 
beym  Reiben«  oxydirteh  Queckfilbcr-Miael  Vec- 
igt  der  Vf.  gegen  den  Vorwurf,  dafs  man  nicht 
1  könne,  \yie  viel  Queckfilber  däbey  in  den 
3r  kommt?.  Die  durchs?  Feuer  bereiteten  Ory-^ 
lält  er  für  ganz  entbehrlich.'  Bey  den  QueckfiU' 
Liurelbungen  find  Chiarenti's  und  Brera's  Ana- 
n  übergangen,  und  die  Vortheile  der  Ein- 
ngcn  überhaupt  nicbt  gehörig  ins  Licht  ge- 
Aaffjllejvd  ift  CS  zu  lef«^,  dafs  Frauenzim«» 
iron  fonft  guter  Gcfttndhci«,  frlbft.Schwangere, 
urchfchnitt  das  Queckfilber  >effer  vertragen  als 
sperfonen,  und  dafs  Kinder  viel  und  lange 
ifilber  nehmen  können ,  ohne  den  Speichelftufs 
»kcmmeoi  Ueber  den  Gebrauch  der  Säuren  in 
^ttlKeudie  urtheilt  der  Vtl  fehr  befonnen  uad. 
theyiSch*  Das  Opium  will  der  Vf.  vorzugswei- 
der  directen  Schwäche  als  Reizmittel  anweu- 
dsL  es  doch,  eben  als  flüchtiger  Beiz,  vielmehr 
r  indirecteii  Schwache  zu  empfehlen  id.  Bey 
ihrigen«  gut  und  forgfältig  iingegebenen  Diät  in 
«uilieuche  vermifien  wir  doch  die  lauen  Bäder. 
Ertlichen  Zufalle  folgen  auf  elWnder,  nicht  im- 
iurch  luuiiktelbaren  Uebergang  des  Qifres^  fon- 
oft  nur  vermöge  der  Mitleidenfchaft«  Bey  dem 
iker  werden  die  Unterfchiede  des  wahren  von 
n  Gefch  wären  angv*geben.  Die  Arten  des  Schan* 
fliehen,  wie  in  der  «rften  Ausgabe,  auch  nimmt 
f.  noch£inen  gut-  und  bösartigen  Schanker  an. 
eta^niittel  gebraucht  er  gegen  den  Schanker  noch 
r  den  Qrünfpan ,  ohne  dafs  er  die  Vorzüge  des 
I  Präcipitars  und  des  Höllenfteiiis  verkennt, 
ieler  Vorficht  erklärt  er  üch  über  die  Anwen- 
der Aetzmittel  flberhau|>t.  Die  Abhandlung 
Tripper  übergehn  wir^  da  wir  fo  eben  des  Vf.  ei- 
Vfexk  darüber  angezeijrt  Üaben*  Bey  der  Ab- 
uiig  von   den   Leiftenbeul^i   und  auch  ander- 


wärts, bemerkt  man ,  daß  der  Vf.  St^üüm'i  neue. 
Res  Werk  benutzt  hat.  In  der  eingewurzelten  Luft. 
feache,  wo  die  Krjifte  des  Kranken  nodinichtfehr 

Jpelirten  haben ,  hält  der  Vf.  am  meiften  rom  falp«ter. 
auren  Queckfilber.  Gründlich  g^iebt  er  dit  Behind- 
lung  der  Mercurial- Krankheit  an.  Angeiihngt  ift  ei. 
ne  fyphilitifchc  Pharmakopoe,  wo  unter  andern eia 
AeMops  minpralis  aurah^,  au«  Goldfchwefcl  und  lau. 
fenden  Queckfilber  bereitet,  vorkommt  . 

Peoao  u.  Lbipzio.  in  d.  Qinther.  BacU.:  PraibH 

Jches  Handbuch  Jpür  Ammen  und  JMitter  über  dli 

Erziehung   der  neugeborenen,  wie  such  alten 

(alterer)  Khider,   und  ihren. Krankheiten.  Ein 

*    wichtiges  Noth-  und  Hülfsbuch.  1802.  451 S.  ( 

(iRthlr-)  ^^ 

Bey  der  Heraasgabe  dief<ar  Volkafchriftifiwederd« 
Vf.  (ein  gewiiTer  D.  Mofs  in  JJüerpoot)  nock;der  Ue< 
berfet^er  genannt.  Man  findet  in  derfelben  wefli| 
Neues ;  bekannte  Wahrheiten  find  mit  ermfidendd 
Weitfchweifigkeit  vorgetragen,  unddieAnmerkungei 
des  Ueberfetzera  find»  wiewohl  fie  manches  uir Erlto» 
terung  und  Bericbtigune  des  Textes  beytragen  ioH 
nicht  ohne  Irrthfiiner.  Welcher  vernünftige  Am  mA 
2.B.  den  Cämpfaer  unter  dier kühlenden,  etiiigerinafseii 
narkorifchen  Mittel  zählen?  oder  als  WanDarzneydie 
Excremente  eines  Maulwurfs  deswegen  empfeilov 
weit  diefes  Thier  b^kannterniafsen  derErbfein^dff 
Tie Wurme  tft/  und  deflen  gepulverter  Koth.  auf^en 
gröfsten  Regenwurm  geftreut«  ihn»  nach denEr^* 
rungen  des  Ueberfeföera^  in  kurzer  Zeit  töd^en  iöHt 
Welche  Beobachtungen  können  uns  beitiiume?T,  die 
Wirkungen  des  khlteii  Bsüde^  den  Knt^a&eroüseA 
der  Electricitüt  gleich  zu^tzfen?  Widerfjricht  mibl 
die  Behauptung  des  Ueberfetzers,  dafs  dieSymptf* 
der  erften  Schwengerfekaft  durch  ^mr^BSterieileiff' 
Änderung  in  dem  Biutryfteme  dar  Mutter  Ter&rücitt 
würden,  jeder  vernünftigen  Anficht  der  Conftra» 
des  weiblichen OrganismMs ;  und  den,  dirausto- 
leitenden»  in  der  Schwangerfckaft  eiAtretendeo,  Ab- 
weichungen vom  Normalzuftandc  deffelbcn?  und« 
welchen  praktifchen  Mifsgriffen  wOrSe  nicht  die, toib 
Ueberfetzer  S.  360  angegebene  prluWre  ürfache  um 
darauf  begründete  Kurweifia- des  Kindbeeterinnerb* 
bers  —  ein  üeberflufs  von  lyxnphatjfche^  f  eochiigk« 
teil,  wogegen  Ipecacuanha  und  Abfuhrungen  verori 
net  werden»  —  verleiten^  wenn  folche  als  fiebrig* 
genommen,  und  allgemein  beMgt  würde?  Recgiau« 
dafs  die  angezogenen  SteHen  fein  Urcbcil  kinländ^ 
beftätigeti,  und  auch  diefe  Schrift:  in  die|  Reihe  dj 
feit  Tijfot,  Rofenflein  u.  a.  m.  erfchienenen,  ebenl 
'zahllofen^  als  Gehalt-  und  Zweck .aniieiiin«l>^ 
fdien  Voifcaftkriften  ileilen  wcrdeOi. 


^emn^    gedruckt  b«f  J^htAA  MUhüel  Mftuk««. 


*mm0m^ 
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I.    Neui;  periodifche  Schriften. 
IT  def  J«  G.  C^na/chen  Buchbandlung  ift  •fC^himtn  \ 


p.f.a  Anftilen    1803.   lue«. 

B.acrcr  für  Polizey  Mid  Culcuff  Ito3.   2te8. 

PoIiztfyF«mt  1803.  3tes, 

Engl.  Miscelleo  X  B.  3tti. 

Frarzöfifche  MitcelleA  I  B.  3tef* 

luril  Archiv   Itl  B«   aup. 

fitaaturchiv  '3^. 

Flora  1803«   i^^  Q* 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Im  Veriige  der  Nicohifcken  Buchhafidluof  in  Bef- 
lin  find  folgende  Buchet  unt^r  der  Pteffe: 
ForffftiCt  (Wilb.)  Anweifung  lur  Kultur  der  Frucht- 
baumet   einer  neuen   Method^  fie   zu  befchneidea 
urrd  aufsuriehen.       Nebft  neuen    und  verbefferten 
Anmerkungeo    über    die  Krankheiten    und   Mängel 
«Her  Arten  von    W|ild-  und  Fruchtbaunen  •    und 
einer  befondem  Art  6e  su  kuriren»    auf  Befehl  der. 
Engl«  Regierung  bekannt  gemacktp     Mit  Kupferte- 
feln«  gr.  8* 
Schwak  (Job.  Chrifioph)  über  die  Wahrheit  der  Kenti- 
fcheo  Philefophie  •  und  über  die  Wahrheitsliebe  der 
allgemeinen  Literaturieitung  au  Jena»'   in  Anfehung 
diefef  Philofophie.     gr.  8* 
rertheidigung  Friedriche  des  Oroften,    in  Anfehung 
4er  Fehlet,     welche  ihm  in  der  Cbarakteridik  der 
wichtigften   Ereigniffe    des    fiebenjäbrigen    Kriegea 
fchuld  gegeben  werden.     Nebft  einem  Anhange  übet 
die  Erfindung  der  fchrägen  Schlachtordnung,    gr.  8> 


Ankündigung 

)   eifiea  Befertoriumt  für  die  Literatur  der  Bibel,   JRc- 

ligiantpkilQfophie f    Kirchen-  und  Dogmengefcfuchte, 

und     2")  eines  darauf  gegründeten  Kommentars  über 

die  drey  erften  Evangelien  des  iV.  T.  u.  f.  w. 

Ourch  die  Herausgabe  der  exeget.  Beyträge  wollte 
h  geprüfte  Materialien  •  xur  Erklärung  des  N.  T.  ge- 


winrien.  Sie  felbfi  lu  einem  Kommentar  übei  dalTelbe 
zu  verarbeiten ,  kam  mir  erü  damals  in  den  Sinn «  als 
ich  mich  zur  Mithera usgabe^der  BibliotK  für  Kritik  etc» 
in  eben  iefter  Abficlit,  verband.  An  der  Fortfetzung 
der  Bftfträge  verhinderte  mich  der  Krieg«  Dazu  wie* 
derbolt  ermahnt»  verfprsch  ich  swa»  diefelbe,  ich  mag 
fie  aber  doch  *  nach  einem  fo  langen  Zeiträume ,  nicht 
mehr  fortfetzen«  Eine  Revifion  derfelben  findet  man 
im  Repert,,  das  ich  hier  ankündige,  und  zwar  in  fo 
fern  als  Geh  diefes  über  das  ganze  N.  T.  verbreiten 
^rd.  —  Was  es  umfaiTen  foll,  fiigt  der  Tirel.  Meio 
erfter  Zweck  ift»  in  demfelben  ezegetifch*kritifche  und 
hiftorifche  Untesfachungen  über  die  3  erfien  Evang.  zu 
liefern.  Ich  gehe  dabey  von  einer  ^gemeinfchaftlicheii 
Grundlage  aus ;  fuche  diefe  rein  herauseuheben »  und 
die  Zurätze  und  Ueberarbeitungen  mit  Rückficht  auf 
die  katholifche  Kirche  etc.  zu  erläutern«  D$Cb  folche 
Unterfuchungen  von  dar  grÖAten  Wichtigkeit  und  ein 
wahres  Bedürfnifs  find»  brauche  ich  kaum  lu.etinnetn« 
Nach  Beendigung  derfelben  erfcheint  der  nach  ebaa 
diefem  Plane  chronologifch  ausgearbeitete  Kommentar« 
Das  Repert.  enthält  alfo  die  Gründe»  und  diefe*  wird  biofg 
die  Refultate  liefern ,  damit  er  nicht  i  Alphabet  übet« 
Aeigt  und  zu  Torlelüngen  gebraucht  werden  kann. 
Schon  ietct  ift  derfelbe  der  Hauptfache  nach  fertig. 
Weil  mit  abet  daran  gelegen  ift,  keine  andere  als  ali- 
gemein geprüfte  Refultate  in  derfelben  aufzunehmen-: 
fo  foll  er  erü  zur  Oftermefle  1804.  erfcheinen.  — •  Mit 
Hn«  D.  Pautut'^t  Kommentar  kommt  er  weder  in  Colli- 
fion»  noch  wird  er  durch  ihn  entbehrlich  i^emacht» 
weil  wir  von  verfchiedenen  Gefichtspunkten  ausgehen» 
und  auch  unfre  Anfichten  in  andern  Punkten  nicht  fei- 
ten Ton  einander  abweichen.  Diefes  letzte  nöthigt 
mich  aber»  diefen  Kommentar  ip  den  Unterfuchungen 
des  Report,  überall  zu  berückfichtigeo ,  um  möglichß 
kurz  die  Gründe  anzuzeigen»  warum  ich  mich  zu  den» 
AbweichuDgen  für  berechtigt  hielt.  Aber  nicht  nur 
diefen  Komm.»  fondern  auch  die  neueüen  Schriften» 
namentlich  dia  Stotzifchen  Erläuterungen»  werd*  ich  im 
Report«  einer  kurzen  Kritik  unterweifc«.  Man  kann 
daher  das  Report,  als  eine  Beyhge  zu  diefen  Schriften 
anfehen ;  und  i<dl  hoffe »  dafs  die  Vergleichung  nicht 
feiten  um  inteteffanten  Bemerkungen ,  namentlich  zu 
der»  veranlalTen  wird:  dafs  eine  Erklärung  fehr  rich- 
tig erfcheinen»  and  doch  fo  bifchaffen  feyn  kann»  dafs 
(3)  Y  •  fie 


fie  die  Prüfung  nicht  ausliile.  D.  übrigens  das  Repert. 
•1s  Grundlage  deö  Rommenters  bcerechcet  werden  foUt 
Co  ift,  auf  dem  Standpunkte  des  hiftorifchen  Interpre- 
ten, aller  Hypothefenkra« ,  dw  ich  m%  d»  ^eft  haffe. 
f«  riel  ea  gelAehen  kann,  pkturdlnga  roa  iemflslbeii 
ausgefchlofTen. 

Willmerode  im  Marx  1 803. 

Karl  Chriß.  Ludw.  Sthnd^U 
Flarrer  und  Confifiorial  •  AfleiTor. 

Obiges  Repertorium  erfcheiiit  in  «waagloftn  Hef- 
ten bey  Endesunterzaich«€ten.  Kut  die  OM.  r«04 
vird  das  crüe  Hrft  ausgegeben.  Druck  un4  Format 
wie  Paulus  Commentar» 

Leipzig  im  März  i8o3- 

Karl  Franz  Köhler. 
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• 
325~^5Qo  lateioifche  Codices,  Bey  federn  ift  di« 
]H^ummer»  unter  weichet  folche  in  den  Catalogen  ge* 
ordnet  waren »  und  worauf  ße  geichrieben  find »  ange- 
Migr»  'Hteraof  fvlgt  der  Empfangsrchein  der  franzö€- 
fdien  Commifiäre«  Der  «Itea  Drucke  find  1 14  nebA 
noch  5  Mfcpten»  Der  Ecrufkifchen  Gefäfse  erfter  and 
zweyter  Gtifse  find  14.  An  Medaillen,  in  koflbaren 
Schrankted  geordnet,  wurden  überleben:  goldene  Ton 
ffÖm.  Familien »  Königen  und  Städten  1537,  goldene 
und  filberne  neuere  und  alte  385  2»  Medaillen  aus  Fico 
d'Iudia  49  g.  Med.  erfter  Gröfse  von  Bflinze  und  SU- 
her ,  vergoldet  1 2  d  i  ■  desgleichen  von  Bronze  nicht 
vergoldet  lüSp»  kleinere  von  Bronze  7^7«  ilberhaupt 
9874.  .  Hieraus. ergiebt  ßcl^,  was  man  nicht  mehr  in 
Bbom »  fondem  in  Parts  au  Aichen  habe. 


Klaine  Bibel  für  die  Jugend,     auch  für  Erwachfeno 
brauchbar,    von  Job.  Ludw-  Wilh-  Schergr.     gt*  8. 
'    Leipzig  bey  K.  F.  Köhler. 

Diefc  Schrift  fchliefft  ßch  genau  an  des  Verfaffers 
nit  fo  vielem  Beyfall  aufgenommene  Religionsi?«fcb. 
für  die  Jugend  an.  Sie  enthält  den  moraL  und  rtli- 
giÖf-n  Thcit  d.-r  B  b'daUen  und  neuen  Teftaments.. für 
die  Jugend,  in  gedrängter  Kurze' ausgeflogen.  Luthers 
veraUerte  üeberfetzung  liegt  nicht,  wie  bey  der  Zer- 
rernerCchen  Schulbibel,  zum  Grunde.  Die  einzelnen 
ausgthobenen  Stücke  find  neu  überfetzt,  und  mit  no- 
ihigcn.  erläuternden  Anmerkungen  Begleiter-  Da 
diefe  kleine  Bibel  mit  der  Religior.sgefchichte  de«  Ver- 
faffers ein  Ganzes  ausmache:  fo  läfst  Geh  fchon  fchlief. 
ien  mit  welcher  Freymüthigkeit  und  Zweckmafsigkeit 
<e  ausge«'«^«"«^  iÜ  —  «»^  «•»  wird  ßch  nicht  irren. 
Ladenpreifs  iß  i  R^bl.  um  die  Einfiihrung  diefer 
kleinen  B.bel  in  Schulen  zu  erleichtern,  mache  ich  fol- 
sende  wohlfeile  Preise  bekannt:  wer  la  ExempU  auf 
einmal  nimmt,  erhält  dasEz.  h  20  gr. .  wer  20  h  18  gr.* 
wer  50  H  16  gr.  "od  wer  100  ^  12  gr«. 

Leipzig  im  Mär»  iSo3. 

'  Karl  Framz  Kohler. 


r.» 


Bey  F.  G.  Kummer  in  Leipzig  ift  erftrhienen :  Re- 
c^nfio  mfcr.  Codicum.  qui  e«  univerfa  Bibliothec* 
Vaiicana  fe'.ecti  —  a.  t797-  procuratoribus  Gallorum 
—  traditi  funt,  Accedic  Appendix  librorum  tarn  im- 
oreff  quam  mfcr.  Biblioth.Vac.  ut  et  Vaforum  etrufcor. 
L  Numorum  üsdem  procuratoribu»  exhibitoram* 
152  S  ing.  itf  g'-  Die  Abfchrift  diefes  authentifchea 
Veizeichniff^s  wurde  dem  Verl.«er  aus  Rom  ron  fiese- 
rer Hand  mitgeiheih.  D.r  M.  ufcripte.  aus  der  Va- 
tikaniahen^  und  dene  mit  folchtr  vereinigten  Biblio- 
theken, der  Palar^nif  hen»  Alexandrinifchen  und  Otlo- 
toniaiaCvhen.  fi.d  500.  Si.  emhahen  vor  No.  1  —  20 
hebrairhe.  2, —  69  frifche.  70  ~145>  «»bifche. 
ISO— 16»  koptif  he,  i69^noBh^tiimeche,  igi  — 
,9X  chinefifehe.   1^1  —  3^*  griechifche  ttttdvooWo. 


Bey  P^  O.  Kmmiitfr  in  Letpaig  find  erfehienea : 
Kurze  Briefe»    vermifchten  Inhalts,    zum  Weberfeezea 
aut  dem  Deurfthen  ins  Enghfche.  mit  den  ovihwen* 
digften  Phrafen  ver  feher»  ,    herausgegeben  von  f.  L, 
Langßrdt.   g.      16  gr. 

Als  diefe  nämliche»  Briefe »  für  die  Framzöfifcki 
Sprache ,  in  meinem  Verlage  erfcbien^n .  fo  ethidrea 
fie  in  der  allgemeinen  Literaturzeitung  das  Lob :  daß 
fie  vor  hundert  andern  Büchern  verd^MttM.  b^tfm  Vntrr^ 
rieht  zum  Grunde  geUgt  zu  werden.  —  Ich  hoffe,  diefe 
follen .  in  Abficht  auf  die  Englifche  Sprache,  kein  ge- 
ringeres Lob  verdienen. 


B^y  P.  6.  Kummer  in  Leipzig  ü^  erfchienen: 
Doctor  Scott     ein^  Sage*  aoa  des  Protectors  Olivicr 
Cromweils  letzte»  Ufurpatioos  •  Jahre»    3  TheUe  mii 
einem  Kupfer.     2  Rthl.  la  gr» 

Diefos  Buch  dürfte  hoffentlich  a«cb  aiifser  des 
gewöhnlichen  RomanlefiBni.  oineas  jeden  eine  angeneb* 
ae  Lektüre  gewähren» 


In  meinem  Verlage  find  lerrig  feworden? 

Archiv  der  Freymaurer  •  Loge  zu  Livorno.  fo  wie  fol* 
ches  im  Jahre  1800  auf  Belehl  des  Grofsherzogs 
von  Toteana  gerichtlich  in  Befchlag  genommen  wor> 
den.  Aus  handfchriftlichen  Franzöfifchen  und  Ita- 
liänifchen  Orifrinal- Papieren  ir  Ordnung  gebracht 
und  verdeutfcht.  Mit  einer  illuminirten  Kupfer- 
tafel »  eiuer  Vign<»tte  iind  verfchiedenen  Holzfchoit- 

'  ten*  8«     I  i^thl.  %o  gr. 

Diefe  Original  -  Pap' ero  wurden  mir  von  (icherer 
Hand  aus  Italien  mitgetheilt,  fo  wie  üe  in  den  Händen 
der  Gerichte  gewefen»  von  welchen  fie  igoo  auf  de» 
Grofsherzogs  von  Toscana Befehl»  bey  plötzlicher Ver* 
haftuiig  der  verfammelten •  Brüder  in  der  Loge,  uare« 
weggenommea  worden»       Für  die  Aechtheu  derfelbeo 

kaan 


6^5 

kiDD  ick  daher  bürgen.    Wahrfcheiolicli  find  diefef  di« 
erfteo  OiiginaJ-SchrikeA,    welche  jeaialt  va    eiiMr 
Freymäurer  •  Loge  bekenne  gemacht  worden  find. 
Paul  Gotikelf  KMmm€r. 


In  der  ro«  Schmiäfchen  Buchhandlung  in  Straubing 
find  nebft  andern  auch  nachftehende  Bücher  zu  haben» 
ttnd  durch  alle  Buchhandlungeo  Deutfchlands  um  bey 
gefeczc«  Fretfe  zu  erhalien. 

Bück,  ein  aufrichrieer»  in  dat  Ion«re  der  deutfchen 
Sude-  uiid  LatK^rchulen  o  meinem  Teterlende  Bay^ 
eru.  Von  einem  wahren  f)uii»7«;n)  Vaterlands  •  lUtä 
Jugendfreunde.   8»  802.  — *  4  Gr<  oder  15  \u  j 

GemiiftJ^nt^  O.  F.,  Anweifung  zur  richtigen'  und 
zweckmafsigen  AbfaiTung  der  Gefc  hafte  •Auftaue,  die 
im  Frirar-  und  incdern  Arnes -RreiYe  vorkommen; 
mit  einem  Anhant^e  über  den  Tab«  Irn- Vortrag  und  das 
R-fh.  iigslühren.  Vor rügÜcb  für  die  kurpfalzbaie- 
rirc*^e  Siaaren  eingerchet,  doch  auch  für  andere 
La   der  brauchbar  i<-m  Chr.  g.  goi»   i  3  Gr.  od.  48  kr. 

Lebe-  und  L'^hre-i  Jefu  unft*rsHei'ai<des  in  einem  Aus» 
tutr-'  ätr  Eirangeliem  Mit  kursen  Erklärungen  und 
Anmerkungen,   g.   800»  12  Gr.  oder  48  kr« 

Michitt  B.»   Anrede  an  Lehrer  und  Schüler  des  Gym> 

Datums  zu  Straubing»  bey  der  Einführung  des  neu^n 

Studtenplaftes.   8»  803«  4  Gr.  oder  12  ku 

MülUrtt  T,  X.t  ieichtfafelicher  Sittenunterricbc »  msf 

bunden  mii  einem    kurzen   ReJigiAnsunterricht  für 

die  liebe  Jugend   zum  Gebrauch   in    den   Schulen» 

1  Bündchen  8*  8oi.  14  Gr*  oder  i  fl» 

Deflen.    Wäre  wohl  die  Einführung  der  Sircenpreife 

10  den  Gymoefien  de»  rechte  Mittel  ^  itn  iloditsrendr 

JügeDi,     im  ächten  Sinne  des  Wortes^     gefitceter 

und   tugendbelter   lu  machen?     l^tn.Vtrfuch.     g« 

4  Gr.  oder  15  kr» 

Deflen.  Mein  liebfies  Nachdenken  über  das  oberfie 
Bl^rnJfa&ca^  |.  802»  2  Gn  eJer  g  kr. 

Selim  der  Perfer.  Bio  G^milde  ISr  Krieger  und  Hei* 
den  ven  Dr.  iVorJk/irh.  8*  too.     6  Gr«.  oder  jo  kr» 

Stögert,  Bernerd»  (ProfefT.  der  Philolbphie  zn  SaTzb.)' 
geiflli<he  Reden,  gehalten  bejr  dem  akademlfchen' 
Gotcetfdienfte  zu  Salzburg,     ifier  B.     gr.  i^     802» 

r8  Gr.  od.  I  fl.  15  kr» 

7erfuch«  in  Dichtkunft  und  Profa  »  vom  Freyherrn  ir» 
P***.    8*   800.  ig.Gr^od,  I  fl»  15  kr.. 

[Interredungen »  YieHrenliebe  ^  einee  Lendpfarrers  mit 
einem  Bauer  aua  reinerGemetode^  über  Terlchiedeiie 
Lufterfcheinungeur  welch»  der  gemeine. Mann  für 
auiserordencltche  Wunder»  Sonfen  Gottes  ^  oder 
Zaubereyen  hält»  8»  goi.  «Gr.  od.  30  kr. 

fVetzler,  J.  ^  über  di»  Kuhpocken»  und  deren  Im- 
pfung.  8.  802»  «  Gr.  od.  30  ^* 

Willi,  J»  M.  vennifchae  Gedichte»  Erfies  Bändchen. 
8.   802.  20  6r.  od»  1  (L  24  kr» 
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I>afiao  mreyeee  BiMehen^  8«  403.  1  TUr.  od.  1  fl.  ad  kr^^ 
I>efleo  Wilkei«  und  Liesehen,    oder  die  Folge«  des 
Friedeae»  eine  Operette  in  awey  Auftügcn«  %.  802» 

§  Gr.  od«  so  kc 

Mufikelien* 

fimmtlich  vcn  dem  |efchickten  Siefnplattenftecher-  tfni 

Drucker»    Herrn  ^Mfon  Niedermayr  in  Regensburg  auf 

Stein  gefiochen. 

EminePßMilft  y  L..  IX  Alleflnndee  pour  le  Clev^dn  on 
Piaitf»  Forte.  qP.  I3  Gr«  od«  54  kr« 

DeiTen ,  dei/ffcher  Kfrchengefang  zur  heil.  Melfe,  rem 
4  Singfiimmen ,  2  Hörnern  nach  Belieben  ,  mit  kon* 
zertirender  Orgel.  Fol.  803.  12  Gr.  od.  48  kr. 

Defien  XI  Variattone  pour  le  Pleno  Forte  compoCeea  ei 
dediee«  h  Monfeigneur,  Tillufire  et  reverend  Preiat 
Bede  de  TOrdre  de  8t.  Benott  de  la  plus  cel^bre  Ab- 
baue Oberalteich  etc.  etc.    qto\   802.       i  Thl.  od, 

I  fl.  30  kr. 

Ländler»  Xlf.»  Tamme  Coda  lür  das  Forte  Piano.  qFoL 
801.  8  Gr.  od«  30  kr. 

Mozart^  W.  A. ^  8in(onia  deir  opera»  der  Schaufpiel- 
directorr  ridotia  a  quadroMani  per  i1  Claricembalo« 

.   Nro.  I»   Fol»  12  Gr.  od.  48  kr» 

Deflen :  Sinfoaia  deir  Opera  r  die  Bntf übrang  ana  dem 
Serai)»  ridotta  a  quadvo  Mani  per  il  ClariGcmbal»^ 
Nro.  II;  Fol»  12  Gr.  od.  4r8  kr« 

Dc-flar  r  Sinfonia  dell*  Opera':  die  Hochzeit  des  Figaro, 
ridotu  a  quadrcr  Mani  per  il  Clairicembalo.  Nro.  III. 
Fol.  12  Gr.  od.  48  kr. 

Dellen:     Sinfonie  deir  Opera r     Idomeneus»     ridotta 

.  a  quadr»  Man»  per  il  ClaTicembalo.    Nro«  IV»   Fol. 

llJßu  od.  48  kr. 

Ferftoe/rfoftf »  XII  Ländler  fSr  2  Clarinerten»  2  Hör^ 
ne»  und  Fagott»  Fol»  tg  Gr»  od»  1  fl.  15  kr« 

In  Kommifffon» 

Meidingen t  Fr.»  hifiorifr.h-chronologifche  Efzählun-' 
gen  der  ehemaligen  Land-  und  Hoftage  in  Baictrn» 
mit  Anmerkungen»,  dann  einer  kleinen.  Chronik  und 
Invrnurium  aus  itm  alten  Harnifchhaufe  der  nun* 
mehrigen  Haupi^  ttnd  Uuiverfiräcsfiadt  Landehuf. 
gr»  8»  $03«.  2  Tbl»  12  gr»  od.  2  fl»  30  kr. 


JTarf  tt^eher  und  feine  Töenter^  TOn  D.Co/» 
ienbufch.  Erfier  Theil.  Schneeberg  ,  in  der  neneit 
Verlagrilandlung  *8o»»     Pr^is  r  Rthl. 

Wir  rerfpateten  die  Anzeige  diefes  fehnen  Buches» 
—  dtflen  zweyter  Theil  in  der  OflermeiTe  ecfcheiLt  — • 
um  das  Urtheil  de»  Recenfenten  fiatc  ncfrer  Evpfeh- 
imnf  iveben  zu  können»  Nun  fieht  in  der  Leipziger 
Literatur  Zeitung'  uorer  andern  folgendes  r  y.,Zw8r  ein 
Eeman  p.     aber  nicht  von  dem  gcivöhulichen  Schlage, 

.  bey 
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hey  weldlem  ftllet  iuf  ErregtfBf  ier  dinnlicIikeU  und 
«iif  Elf  ennutz  berechoet  iß.  Diefcn  g«bar  keine  die- 
^et  f«il«n  Buhlfchweftern ;  tiefe  Spekulation  und  die 
«die  Abficht ,  des  weibliche  Gefchlecht  xu  erheben  und 
e»  in  feiner  Würde  darxufiellen ,  erzeugte  ihn  etc.  •• 
„Der  Verf.  TergLTtt  nie.  die  fein«  und  uneii^ennütiige 
Tugend  zu  preifen.  ihren  Grund  im  Gemüth  euftu- 
fuchea,  und  dagegen  die  b^ofse  Maske  herabsuferzen. 
und  als  verwerflich  zu  fchildcm  etc.etc.«*  Er  fchliefst 
mit  den  Worten:  „Möge  das  weibliche  gefchlecht 
diefen  Charaktirfchilderungen  in  edeln  und  rerwerfli^ 
chen  Zügen  einen  Gefchmack- «bgeii^innen  und  fich 
nach  der  hier  eufgeftelltea  Maxime  bilden.«« 


Bey  Philips  in   Lenden  ecfcheint  nSchftens  der 
ifte  Band  von 
The  lile  of  the  Genecal  Washington»  Irom  hi%  own 
Manufcripts. 
Die  Papiere  imd  von  einem  rettrauten  Freunde 
Wafliingtonsp  Namens  Marfhall,   und  Tön  einem  Nef- 
fen des  grofsen  Mannes  ^ordnet»    die  fleh  auch  als 
Herausgeber  nennen  und  dadurch  die  Aechtheit  diefee 
h»chft  intereffanten   Werks  verbürgen«       Das  Ganze 
wird  aus  4  oder  5  Banden  beliehen »   w«ren  ein  deuf 
fcher  Gelehrter  in  London  fegleich  eine  Ueberfetzung 
beforgt»  die  in  meinem  Verlege  erfcheinen  wird.    Dies 
mir  Nachricht»   um  Collifionen  zu  vermeiden. 
Hamburg -am  %,  MiSrz  i803* 

Jugufl  Crnnpe^ 
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Liv,     8. 


Im  Verlage  von  J«h.  Jac.  Bamhiicki,  Buchhandl. 
In  St.  Gallen,  erfcheint  zur  Oftermeffe  x8o3! 
Af^hühU.    Job.  Ludw«,  Gedichte.     Nach  des  Verfaf- 

fert  eigener  Auswahl  zum  Drucke  befördert.    'Nebft 

defifen  Biographie   und  Bildnili.    8'     (in   Commif« 

flon). 
Jlfeiyier.  Leonh«.    helvetifche  Gefchichte  währepd  der 

letztem  zwey  Jahriaufende  oder  von  Cäfars  bis  zu 

Benap«rte*K  Epoche,  3ter  Band.  8» 

m.    Neue  Mufikalien. 

Neue  Verlags  -  Mufikalien  bey  Hr.  Georg  NägeÜ 
in  Zürich. 

Januar  x8o5« 

Liv,    S< 
JfioH  Capriccio  p^Pianoforte  op.  i.  de  France     3     «^ 
'.^^  Tre  ariette  coli*  accom^»  di  Pianoforte 

obligato.    op.  2.  •  *  4     ■"" 

«.•—  Capriccio  p.  Pianoforte  a  4  «*ni  op.  3.    6     — 


Bach  t  die  Kunft  der  Fuge»  als  FortCetzung  der 
Werke  der  ftrengen  Schreibart.  Doppelheft» 

Pränumerationspreis               -             *              12  — - 

Dami  Concett  p.  le  Violoncello.  No.  r.  9  -— • 

—  ■  ■    3  8ooatf»Ä'p.  le  Violoncelle.  l«v.  1.  6  — 

—  3  Duo»  p.  Alto  er  Violoncelle.  liv.  k.  6  — 
Dietter  Concert  p,  le  baflfon.    N.  i.          -  6  ^— 

—  3  Senates  p.  le  baffon.  liv,  i.          -  6  — 

6  Dueteinos   p.    2  baCTons«             -  3  *~ 

.^ —    5  Duos  progreflift  p.  2  bafifons.        -  6  — 

^  <       Concertino  p.  la  Flute.               -  6  — 

— — —   Concerto  concerunt  p.  2  Flares          •  6  — 
*i-  ■»      Themas  des  Saifons  d*fiaydn  afreng^s 

p.  2  flutes.                    *                   *  3  ^^ 
I»           Them^«  des  Saifoos  d*  Haydn   arrang^s 

p.  2  Clarinette^  •  «3  — ^ 
Kunzfm,  Ouvertüre  d  grand  Orcheflre.  N.  i.  6  — 
MiiUeo  6  Cmzoncioe  coir  accomp.  di  Piano- 
forte. -  -  -  3  — - 
..  .— .  6  Canzoncine  cen  Chitarra.  -  2  — - 
Rolla  Tre  grandi  Duetti  p.  Violine  e  Viola.  7  10 
ZingarelU  Preghiera«               *              •  r  10 

unter  der  Prefle: 

DtMzi  Conctrt  p.  le  Violoncelle«  N.  2. 

■  ■       ffonates  p,  le  Violoncelle.  liv.  2. 

■■■  ■    '  Duos  p.  Alto  et  Violoncello,  liv,  2* 

Dietter  Concore  p.  le  baffon.  N.  2. 

■■  ■         Senates  p.  le  baflbn.  liv.  2. 

—  ■■      Concerto  concertant  p.  2  baflTons.  N«  r* 

Mehrere  andere»  für  diefe  dem  üfuSkwefen  fo 
wichtige  Grundinürumeme  werden  binnen  wenigen 
Monaten  in  meinem  Verlage  erfipheinen. 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Antwort 

aa/  meturere  Jmfragen  wegen  Dietrlchi  Latieom  dee 

Qärtnerey  «ad  Botanik. 

Der  3««  Baail  trda  det  Herrn  Hofgärimer  Dietricfu 
9olifiändigen  Lexicon  der  Gärtnerey  und  Botanik  er- 
fcheint züverläl&g  in  der  nahen  Leipziger  Jubilate- 
Meffa ,  und  die  dahin  reifenden  Buchhändler  werdea 
die  beoöthigte  Anzahl  Exemplare  •  jeder  f lir  feine  Pra- 
numeran'ten .  mit  nach  Haufe  bringen.  Wer  noch  als 
Pränumerant  mtt  a  Rthl.  6  gr.  oder  4  fl.  bey  einem 
zur  Mefle  reifenden  Buchhändler  antreten  will,  erhalt 
jeden  -der  erfien  zwey  Thaile  auch  für  diefen  Preifs. 
Im  Verkaufpreife  Itofiet  der  Baad  3  Rthl.  oder 
5  0.  24^-     ' 

Die  Verleger»  Gebrüder  Cffiicjbr 
in  Weiman 
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Sonnabends       den      ^ecw       April       igo^« 


LITEHARISCH£ 
L  UniTerfitaten  a.  andere  Lehrauftalten. 
AUdowf.     ^* 

j\in   X4.  Min   igo3   rcrthmAigte  Hr.  Joft«««  7aco& 
Smith  feine  Inaugural-DifTertatioo :   cTe  Phtkiß  c«/- 
culofa,  tut  Praefide,    und  erhielt  hierauf  die  medlcioi- 
fche  Doccor- Würde. 

Leipzig. 

Am  I.  Adven'foontaKe  kiindigte  Hr.  Prof.  Beck,  als 
Prokanzler  der  philofephifchcn  Facultat,  den  Cancfido* 
teo  der  Magiüerwüffde  einen  Tag  xum  Anfuchen  durch 
daa  gewöhnliche  Prof tema  an »  welchea  unter  dem  Ti- 
tel: Ohjervmtwmei  ewMco  txegeücae  ¥n  die  7Ce  und  gca 
Ohforvacioo,  Jmperhrii  tri f tos  novifima  incremtntm^ 
«xemptif  mlifMoi  illußnia,  «nd  4t  pfycMogica  imttrpn' 
fotione  (lg  S.)  onchälc 

Am  1^.  Dec.  verthetdigte  der  Baccalaor.  Juria  und 

Advp^t  Hr.   M.  Htimt.  Amg.  Chwifiiam  Ludw»  DUm^r^ 

MUM  Milakal.  in  der  Laufits ,  sur  Erlaoguog  der  {urift. 

Doccavwürde  feine  Diffefumoii:  ,  Jurimmfnltms   ptrjf 

ciMi,  (55  5.) 

Am  fli.  Dec.  difputirte  unter  Hn.  Dr.  Kühm  der 
Baccolaur.  Medic.  Hr.  Fritd.  ff^ilh.  Brtntt ,  auaSchneo- 
berg ,  suc  Erlangung  der  med,  Doccorwarde  de  morho 
nigro  Hippocratif  (40  8.)»  wohey  Hr.  Hofr.  P/afiMr 
als  Programm :  QuMtfliQnttmtdhhMit  fQrtnßs  XlXJmen- 
Uae  prp&««itfe  argumtmtm  9€rt  ac  fal/o  fufpecU  Hl  4e 
tjmtuU^U  opinata  (15  S.)  herautgab. 

Am  1.  Weihnachfauge  wurde  dU  gewdholiche  R^ 
de  in  der  Uni rerfitäcs- Kirche  700  Hn.  Lmdw,  Karl  Chriß, 
Aug.  Aoftrnmutltr  gehalten»  und  hierzu  ron  Ho.  te> 
perintendeocon  Ro/emmHUtr»  als  Dachant  der  thoolbgi- 
fcheo  Facukit,  in  einem  Programm  «fe  fttis  juteryrvfii- 
tionit  liHrtirmm  /acrer«m  lu  ^cltß»  cknfl¥mM,  Pmf$ 
XXI J.  ii6  6.)  oingeladen. 

Am  28*  Januar  (i8o3)  rertheidigte  unter  Hn.  Df« 
BhkhQlz  der  Baccalaur.  Med.  Hr.  Ermfl  G^t^r.  Krickam. 
aua  JLeipttg »  «ur  Erlangung  der  med.  Doctor würde  Cai- 
('•e  Dtfferr. :  fiflens  naturte  ^ofbi  haem^rrhQidalis  proprie 
fic  duti  imaginem.  (38  3.) 

Am  34.  Februar  war  die  iahrliche  Mag iiker« Promo- 
'>oo,   welchos  Hr.  Proi  Bttk^  «Is  Decao  der  philofo* 


NACHRICHTEN. 

^hifchen  Pecultit«  in  «fnem  Programme  ohfertafiomm 
'  pkilologictt  (ao  S.)  bekenne  machre«  worin  er  ife  pa- 
irum  tecitfiot  Chrifl,  vtterii  ufu  philotogico  imfiiimmdm 
€t  rtgtnd^  handelte.  Die  Namen  der  t6  Maglfier  find: 
Hr.  Joh,  Ccftfr.  Korit  aus  Frauer  ftein;  Hr«  Joh,  Gott" 
tith  Mknigt  aue  €r»fafchönau;  Br.  Joh.  Jug  EöiUrt 
aus  Görlitz;  Hr.  Joh.  EmßCoHkelf  Jlbtrt  TilUch^  aus 
Brefen;  Hr.  CotHUh  Heinrich  SchnheHh ,  bu§  Guben  4 
Hr.  Beft;.  Ehregott  Honig ,  aus  Meffersdorf,  Paftor  in 
Welcewitz;  Hr.  Fried,  j^ug.  Röthe,  ausLui>ben;  Hr. 
Fri'ai.  ff^ilh,  Opitz»  Med.  Baccalaur.  aus  Cröbern; 
Hr.  Karl  Fried.  Chriflian  ffZemk ^  auf  Leipzig;  Hr.  Karl 
Aug,  Pe9j4.  Nietzjche»  aus  Bibra;  Hr.  Joh.  Chriflitm 
Loth,  aus  Querfurt;  Hr.  Joh.  Aug.  Pahfl^  eus  Zwo« 
chau;  Hr.  Lthrecht  Sigitm.  Jafpit^  aus  Meifaen;  Hr. 
Friede  Liebegott  Prätor ,  auf  Dresden;  Hr.  Joh.  David 
Denj.  Friedrich,  auf  Siatzfcb;  Hr.  Kart  Heimr.  Kräh' 
ner,  aus  Landfberg.  Auch  wurde  zugleich  zum  An- 
denken der  vom  jetzigen  Rectore  magoifico,  Hn.  Prälat 
und  Dom-genier  D.  Joh.  Fried.  Burfcher^  Theol.  Prof« 
Primär.,  und  Vom  Hn.  Propft  D.  pf^Uh.  Jhr.  TeUer 
in  Berlin  vor  50  Jahren  orlaogta  Magiftarwüfda  eis  ' 
Jubiläum  veranftaltet. 

Marburg. 

Rüffzlich  haben  hier  die  Hn.  Boldingtr^  Stein  ^  Mi* 
eküeUi^  Monck,  Bufck^  BhM  uttd  Jtmg  ^  mit  Geneh« 
migttog  des  Landgrafen ,  eine  chirwrgilche  Atiflah  unter 
dem  Namen  des  WHketmiJckeu  la/feafr '<i»f  Ausbildung 
der  Wundarzte  errichtet,  die  mit  Oßer^  tgoa  ihren 
Anfang  nimmt.  Die  darin  A^gem>fnmenen  dnd  zu- 
gleidi  Mitglieder  derUnir^rfitat;  dt«  Zeit  der  Bildung 
in  demlelbeo  tft  auf  i|  bis  a  Jahre  i>erechnet.  DieKo- 
fien  dürften  136  Rtblr.  betragen»  die  Collagia  unge- 
rechnet« die  fich  iehalich  auf  $5—40  Rchlr.  anfchla- 
gen  lalTen.  Auf  Befehl  des  Landgrafen  foll  künftig 
kein  Wundatgt  im  Lande  aufgenommen  werden»  der 
nicht  in  dieAtm  Inftitute  gebildet  ift;  und  auch  bey  Be- 
fatzung  der  milttarifdi-chirurgifchen  8tellen  foll  auf  die 
Zöglinge  deflelben  befondere  Rücktcht  genommen  wer- 
den. Auch  hat  der  Landgraf  iährlich  2  goldene  Ehran- 
.medaiUen»  die  eine  von  4»  die  andara  zu  a  Carolinen 
am  Werthe  ausgefetzt»  die  bey  der  iähf liehen  Prüfung 
denienigen  Zöglingen  suge^^rochao  wtrden  ^oUan»   die 

(3)     Z  fich 
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Geh  am  meißen  tufseichnem     Die  Dlrectlon  bat  Hr, 

OberhofrATh  Michaelit. 

Daf  Programm  bey  dem  Prorcctoratf  wtchfel ,  am 
I.  Jinuar  i8o3 »  von  dem  ictsigen  Prorcctor,  Hn.  Ptef. 
Haitmafi«.  iü  uberf chrieben :  Inefl  EdrifU  Hifyaniae 
Part,  IL 

IL  Akadcmieen  u*  gelehrte  Gefelircbaftcn. 

Am  9.  Februar  hielt  die  fkihuchmlfchw  Gejaijchaft. 
die  fich  jetxt  durch  den  Bau  auf  dem  Leurre  yerdraogc 
ißeKt,  ihre  Verfaibmlung  im  Prafectur-Gebaudc.  ILe- 
grand  las  wiederum  ein  Fragment  dca  Traums  von  Po- 
lyphil;  Defprei  ein  fadrifchei  Gedicht  von  drey  Ge- 
fangen unter  dem  Titel:  NouvelJrt  pQetique,  ein  Ge- 
genaück  zu  BoUeau'i  Lehrgedicht;  Jof.  Lavaüde  poeti- 
fche  Fragmente  einer  Reife  in  die  Gebirge  dea  ehema- 
ligen Auvergne.  Den  Befchlufa  machten  eine  Ueber- 
fetzung  von  Gold/mUhs  orientalifcher  Erzählung,  Axem, 
und  «wey  fchon  im  National  •  Inßitute  gelefene  Ge- 
dichte.. Jndrieux'i  Chimifte  et  Jet  Enjant  und  Collin 
d^HürtevüWt  Jeurnie  des  Champt. 


Am  4.  Febr.  hieh  die  Jcademie  det  Sc.  AtU  e* 
UUet  Lettret  zu  Caem  eine  5flFendiche  Sitzung,  Der 
PriÄdent  Chihonrg  eröffnete  fie  mit  einer  Rede  über  die 
Achtung  gegen  die  Wiffepfchaftcn  und  Rünüe  und  de- 
ren Einftufs  auf  ihre  Fortfehritte,  befonders  in  Bezie- 
hung X)  auf  die  Zeiten  dea  alten  Griechenlands  und  Ita- 
liens .  2)  auf  die  franzofifche  Literatur  vor  und  feit 
der  Rerolutien.  Der  Secretär  Larivlere  fprach  in  ei- 
nem Berichte  über  die  Arbeiten  der  Gefellf chaf t ,  bcfoa- 
ders  von  drey  Gegenüänden.  1)  von  efnem  Auffetze 
Prudkomme't  über  den  le.zten  Vorübergang  des  M«r- 
kurs  vor  der  Sonne,  deffen  Refultat  dahin  geht,  dafs 
der  Austritt  aus  dem  Mittelpunkte  des  Planeren  zuCaea 
10  Min.  5S  See.  fpäier  als  in  Paris  beobachtet  wurde, 
ui:d  dafs.  die  Rchtigkeit  diefcr  Beobachtung  voraus- 
gefetzt, die  Meridian-Differenz  beider  Städte  um  10 
Secunden  bettächilicher  iß.  als  man  bisher  gerechnet 
hatte;  a)  von  de  RouJfeVt  Entdeckung  jBines  bisher  un- 
bekannten, von  ihm  hident  genannten  lutcftinalwurms 
von  einer  Kranken,  die  er  behandelte ;  3)  von  einem 
eus  6  parallelen  Bogen  beftehenden  Regeo  bogen .  den 
derfelbe  Naturforfcher  beobachtete.  Nach  diefem  Be- 
richte las  Regneült  eine  Biographie  Molffon  Devaux's, 
Mitgl.  der  Akademie ;  de  Rouffel  eine  Abhandlung  über 
die  mit  der  Sommer  -  ConttitÄtion  zufammenhängenden 
Krankheiten;  Lepretre  eine  veifificirte  üeberfetzung  ei- 
ner Epifode  aus  Tkom/on's  Jahrizeiren  über  die  berühm- 
ten Manner  des  Alterthums ;  Delarue  eine  Abhandlung 
i^ber  die  Gründung  von  Caen  durch  die  Sachfeii .  und 
die  Lage  von  OtUngma  faxenia  zwifchen  der  Oine  u«d 
Seule;  endUch  Fefiel  vier  Fabeln. 

III,  Preife. 

Se.  kurfürftl.  Gnaden •  der  Herr  Kur- Erzkanzler, 
haben  die  hotanifche  Oefellfckoft  zu  Regenthurg  vertn- 
lafst,  folgende  Freisauf  gaben  feftzufeueo« 
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I.   Die  natürliche  Pdanienfaoiilie  der  Orchifsreeo 
(PUntüe  orchideee)  hat  fo  viel  Eigenthümlichef  in  dem 
Blüthenbaue,    daft  fie  mit  Recht  zu  den  merk würdig- 
fken    Gev^äch(en  gezählt   wird.      Eben  fo  merkwürdig 
ift  die  Befchaffenhelt  der  Wurzeln  von  einigea  Gatmn- 
geh;    insbefondere  die  der    Gattung  Orchii;   es  find 
Knollen,    die  eine  gänzliche  fchleimige  BefchaffeDheit 
haben,    und   vielen  Nahrungsüoff  enthalten.    Als  An* 
neymittel  find  diefe  Wurzeln  lange  fchon  bekannt,  und 
unter   der  Benennung  Salepwurzeln  bisher  aus  PerSeo 
bezogen  worden ,   ohngcachtet  einige  Arten  aller  Orrw 
Deutfchlands  wUd  wachten .  worunter  die  Orchis  mili' 
terit  eine  der  wichtigften  ift,  weil  fie  die  «rö&t(n  RdoI* 
len  hat.     Es  fragt  fich  demnach:    x)  Sind  die  VYurieln 
der  Orchlsarten  als  Nahrungs-  und  Arzneymittcl  dien- 
lich, fo  dafs  diefe  Pflanzen  deswegen  angebaut  zu  we^ 
den  verdienen  ?     3)  Wie  wird  deren  Anbau  zu  veno- 
fialten  feyn  ?    ^  Vermehrung  durch  die  Knollen  iü 
SU  uribedeutendfB<a  der  ältere  alle  Jahre  abftirbt,  und 
die  Verfuche,  welche  bisher  mit  der  Ausfaat  unteni«m- 
men  wurden ,   mifsglückt  find.     Auf  welche  Art  kimi 
daher  der  Saame  zur  Vermehrung  diefer  Pflanzen  ange- 
wandt werden  ?     Hat  man  blofs  auf  die  Befcbaffenheit 
des  Bodens  Rückficht  zu  nehmen  ?     Kann  die  ozyge* 
neftrceKochfalzfaure  dazu  zweckmäf^ig  angewandt  wtf- 
den?     oder  find  andere  Mittel   dazu  vorhanden?   Bi 
fchc'nt  ndhig  zu  feyn ,  hiebey  euch  auf  die  Befrufk- 
tung  diefer  ArtPflanzen  Rückficht  zu  nehmen,  da  diele 
wegen  Mangel  des  Saamenftaubes  (poUen)  und  wegea 
der  Jüige  der  Befruchtungscheile   von  allen  aodeni  Ge- 
wächfen  abweich*   Der  Hauprgegenftand  der  Prciifnf« 
würde  auf  die  Cultur  aller  Pflanzen  auch  im  Allgemei* 
nen  wichtig  werden  können.    —    Die  AbbasiJlüngefl 
find  am  Ende  des  Jahres  1804  in  lateinifcher.  irn^' 
fifcher  oder  deutfcher  Spräche  «n  den  Präüdeni«ndflt 
botanifchen  Getellfchaft,    Hn.  Dr.  KoWfc*ai.  «i«^ 
gewöhnlichen  Rückfichten  einzufinden.     Der  ?ttAv: 
Hebt  in  A5  Ducaten,  und  wird  der  befien  AbhandJtfflg 
bis  Oflern  i8o5  erthcile  werden^ 

II.  -Da  die  gründliche  Beaiitwortung  der  vdfßeliefl- 
den  Preisfrage  einige  Somme»  zu  erfodem  f<^^*^"^' 'f 
die  nö^higen  Verfuche  anßellen  zu  können:  foiftn« 
das  laufende  Jahr,  auf  Verenlaffung  Ihre  kurßrühch« 
Gpaden.  folgende  Frage  fettzufetzen  :  „Wasfiufl/*- 
rietäten  im  Pflanzenreiche,  und  wie  find  fie  beßi«»* 
zu  erkennen?"  Die  Gefellfchaft  erwartet  wber  die» 
Frage  keine  blofse  theoretifche  Defi  ition,  dw.n  öie|« 
würde  ohngefähr  heifsen:  Varietäten  fi  d  Ganzen.  01 
fich  von  den  wirklichen  Arten  nur  in  unwefentiicfc«^ 
Theilen  unterfcheiden ,  und  d.e  durch  die  Auafa«  wie- 
der in  die  natürliche  Art  Übergeben.  Die  Gefelifcni 
wünfoht  vielmehr  eine  ttmQändKcbe  Erörterung  tm 


Frage,  wodurch  fie  belehrt  werden  konnte,  w»« 
zweiv-lhaften  Gewächfen  ein  ficbcrer  Maaftftib  an^^ß«  * 
men  fey ,  um  einer  jeden  Pflanze  den  richtigeu  Fla» 
Syfkeme  anzu weifen.  Einige  Botaniker,  z.  ß-  »»'  ' 
nahmen  aufter  den  gewöhnlichen  Varietäten  nach  «^^ 
arten  oder  beftäridige  Abarten  an;  indcflen  fch«w  ^J^^ 
Varietes  conftens  ein  Undhig  zu  feyn,  und  rieJ «  ^^ 
Verw«idtrch«ft  mit  de»  wahren  Arten  lu  h*«>«J^ 
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fliamtfi«it  der  Affen  fft  in  derBottnIk  fo  wichtig»  wie 
die. der  Gattungen;  und  wenn  die  Bildung  der  letsten 
vielen  Schwierigkeiten  unferwotfen  ift:  fo  fcheint  es 
bey  den  Arten  nur  an  einem  allgemeinen  und  beftiq^m* 
een  Maafsfiab  xu  fehlen ,  den  man  in  Rück  ficht  der  Tc« 
rietäten  anxunehmep  hat.  —  Wenn  die  Botaniker 
Deutfchlande  feie  15  Jahren  die  Linn^ifche  Myofotif 
fccrpi9idei  in  mehrere  Arten  trennen,  und  nun  der  Eng- 
lander 8mith  die  Reductton  wieder  romimnit»  wem  ifk 
nachzufolgen?  Wenn  Wilden ow  behauptet,  eine  Va- 
rietaf  gehe  leicht  aua  dem  Saamen  wieder  in  die  wahre 
Art  über,  und  er  demungeachtet,  mit  den  Verfaflem 
der  Wetrerauer  Flora,  den  in  Vilbel  häufig  gebauten 
fchwedifchen  Klee  (Trifolium  Melilotuf  •iba),  der  durch 
die  Autfaat  in:mer  derfeibe  bleibt»  für  eine  Varietüt  an* 
nimmt»  nach  we!chen  Regeln  wird  dann  gehandelt? 
Mehrere  Beyfpiele  finden  fich  in  allen  boten.  Schriften« 
Die  Eronerung  jener  Frage  mufa  fich  alfo  auch  haupe- 
tichlich  "auf  die  dubiöfen  Varietäten  erftrecken ,  und 
nicht  aHein  ihr  beftimmter  PJatz  im  Syfieme  angegeben 
rerden,  Condern  ea  find  auch'  die  allgemeinen  und 
fiebern  Regeln  «naugeben»  wie  bey  der  Befiimmung 
folcher  Pflanzen  zu  verfahren  fey,  um  den  möglichft 
feringfteo  Widerfpruch  zu  erregen.  TJebrigena  wird  et 
fich  die  6efellfchafc  angelegen  feyn  lauen ,  diejenigen 
Gevrächfe ,  welche  etwa  fortdauernd  ale  zweifelhaft  an« 
gegeben  wtirden»  in  ihrem  boten.  Garten  zu  kultiviren» 
ttm  auch  ihrerfeita  zur  möglidiüen  Wahrheit  in  diefer 
Sache  beysycrageo«-  —  Die  Aufiatze  über  d!efen  Ge* 
geottand  werden  an  den  Präfee  der  boten.  Gefellfchaft» 
Ha.  Dr.  Kohlko9f,  unter  den  gewöhnlichen  Gautelen 
zu  Oüeni  dei  Jahre  1804  eingefchickc ,  und  der  beAen 
Abhandlung  wird  der  Pieis  von  20  Ducateo  ertheHc 
wecdeo. 

17.  Bibliotheken,  Kunft-  undNaturalieii- 
Sammlungen. 

Durch  eine  hSchfte  Entfchliedsung  vom  ig*  Febr. 
ftnd  in  Baiem  folgende  CommiiTare  zur  Uncerfuchung 
«od  zweckmäffligen  Benutzung  der  in  den  ßandifchen 
Klöftem  befindlichen  Bibliotheken  ernannt  worden ;  der 
General  -  Lanf'i^f  direcciona  -  Rath  Ck.  Freyhr.  9,  Aretm 
für  die  Münchner  Hof*  und  National  -  Bibliothek ,  der 
Prälat  P.  Hupjauer  für  die  Landahuter  Uni rerihsitf -Bi- 
bliothek» und  der  5chu]rath  Jearli.  Schnbauer  liir 
(ammdiche  Schulbibliocheken. 
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V.  TödesFaUtt. 


Der  Kammerberr»  FüHl  Gatiizim  zu  8t.  Petertburg» 
hat  der  Uni  rerfitäts- Bibliothek  zu  Dorpat  eine  Sammlung 
fehr  fchäczbarer  juriftifcher  Werke  ron  beynahe  5000 
Bäi.den  gefchenkt« 


Am  So.  Jen.  fL  zu  Ankubn  ber  ZmMt  der  dafig» 
Paftor  BenJ4  Gottfr.  Stkweickert^  im  dp.  h  f.  A. 

Am  ar.  Jan.  Ct.  zu  Dreadeo  fd.  IL  F.  Hahn,  Ad- 
Junct  dea  moralifch-hidorifSch  ßadülrchea  Fach«a  an  der 
kurfächf.  Ritterakademie  dafelbft»  im  27. 1.  t  A. 

Am  7.  März  ft.  zu  Würzburg  der  daiige  Prof.  der 
Fhyfiologie  J.  J.  Domling»  der  Pkil.  u.  Med.  Dr.»  im 
32.  I.  f.  A.»  vortheilhaft  bekannt  durah  mehrere  Schril- 
ten»  und  gefchätft  ali  Arze  und  Lehrer.  Katholiken 
und  Proteftanten  trugen  bey  feinem  Leichenzuge  die 
Fackel ,  die  übrigen  Akademiker  beglateten  ihn  unter 
Traüermufik.  Auf  die  Veranüaltung  derfelbeo »  befon« 
dere  aber  einea  Juden»  der  bey  dem  Leichenzuge  unter 
den  Fackelträgern  war»  wurde  in  der  Univerfitatakir- 
che  ein  feyerlichea  Seelenamt  gefungen»  und  «ine  Lob«, 
rede  auf  den  Verüorbenen  gehalten. 

Am  17.  März  ü.  zu  Braunfchweig  der  durdi  feinen 
Efprit  des  Eeonomifles  und  mehrere  mineralogifche  Wer- 
ke» wie  auch  durch  feine  groftmüthigen  Unterftüuun* 
gen  der  Wiffenfchaften  berühmte  ruflifche  Fürik  Dmiiri 
van  GMtzin,  tkemul.  Gefandrer  im  Haag»  Mitglied 
mehrerer  Akademieen»  Präfidenc  der  mineralogifchen 
Gefellfchaft  zu  Jena»  welcher  er  ror  kurzem  fein  koft- 
baree  Minerelienkebinec  fchenkt». 

Am  ai.  Mars  ft.  ebeadafelbd  der  durch  feine  phy- 
fiologifchen  Schriften  rühmlich  bekannte  herzogl.  hraun* 
fchweig.  Hofrath  und  Preleflbr  Thioi,  G.  A,  Rooß  in 
der  Blüte  feiner  Jahre,  am  Kerrenfieber.  Die  ALZ. 
hatte  ihm  bla  kurz  Tor  feinem  Tode  riele  fehc  fehati« 
bare  Beyträge  zu  danken. 


I>re  Mankelmer  Kunfl:-  und  wiffenfchtfcliche  Samm« 
lung ,  nebÜ  den  Fonds  derselben  werden  ron  Manheim 
r.ach  Afiinchen  abgeführt,  um  doie  mit  der  Akademie 
de«  Wiflenfcheften  rereinigt  zu  werden. 


Zu  den  Nachrichten  Ton  dem  Tode  der  Dichter  Kiofi- 
flock  und  Gleim  glauben  wir  folgende  Naehrichcea  auf 
Öffentlichen  Blättern  in  die  unferp  aufDtha»en  zu  müffeu : 

Am  20.  März»  ebem  heitern  «Tage»  wucde  Xtop« 
ßock*s  Todtenfeyer  von  den  Bewohnern  Hamfaurga  und 
AHona'a  gemein fchaftlich  auf  eine  der  Würde  dei  G^ 
genftandea  gemiUae  Art  begangen.  Um  10  Uhr  Mor- 
gena  verfammelie  ftch  ein  zahlteichea  Gefolge  von  mehr 
ali  70  Hutfchen  bey  der  Wohnung  des  Veritorbenen. 
Die  am  niederfächfifchen  RreilSe  reftdirenden  Minifter» 
Mitglieder  itB  Senate  der  Stadt  und  des  gelftlichen  Mi- 
nifteriumt»  die  Lehrer  dea  Gymnafiuma  und  Johan- 
neuma»  Gelehrte ,.  Kaufleute  u.*f.  w.  machten  da«  Gt* 
folge  auf.  Unter  Vortritt  und  Bedeckung  einer  vom 
Senate  gefar.dten  Ehrenwache  ren  Inianterie  und  Carail« 
lerie  folgte  der  Zug  dem  mit  vier  Pferden  befpannten 
Leichenwagen,  auf  welchem  der  einfache  Sarg  fiand» 
durch  einige  Hauptfira&en  der  Stadt  nach  dem  Begrab- 
nifaorre  dea  Dichters  auf  dem  Kirchhofe  des  an  Alcona 
üofeenden  Dorfs  O.ltnfen «  wo  I75S  feine  erfte  Gattin 
beerdige  wurde.  Als  um  21  Uhr  die  Leiche  auf  dem 
dänifchen  Gebiet»  ankam»  deflen  Bürger  der  Dichter 
ein  halbes  Jahrhundert  war,  näherten  fich  4  Ehrenbe- 
gleiter dem  Sarge»  die  ihm  bis  zurBinfeokung  mit  eut- 
hlofaten  Haupte  zur  Seite  blieben.  Hr.  Ecatsrach  X<a- 
wkiz  ging  dem  Trauer  wagen  der  Verwandten  entgegen « 
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«m  lta«i  •««»t««! .  «tto  feto  BÄkburger  fich  an  d« 
Zug  «ii«iCcWiefii«n  ▼erftmmek  wären.     Vor  den  Lei- 
.ci«tw*«en  m»n  ietit  B  MurfcWülei  unarieU  Burger 
und  Binwoliner  Altoiva'«.  unter  ADdero  ^ er  Ober pttH- 
A4at»  Hr.  «eh.  Rath  v.  Stemmn.  mit  dem  Ärüen  Buf-, 
sefineifter.  Hm  BtatmOi  <?tfW«r*   mehreee  Mitglied« 
dei  Senats .  die  Gelehrten  ümzer.  fTciflein  »nd  p.  Ger^ 
fimherg.  4ie  GtataÜM  DumwrieM  und  Beckford,  der 
Irländer  fl^mJito«  Rowm^,   fchlo&n  Ich  an  ^en  Z"8* 
tioe  Bf  Corte  Hufaren  and  awey  MarfchäUe  au  Wagep 
ffingen  dem  Geleite  v«n  45  ÄutCchen  yoran.    ZwiCchen 
den  «higens  MarfchäDen  gingen  3  weift,  in  antike«  Ko- 
aum  gekleidete,  mit  EicheiAliütem  und  weifien  R^fen 
bekrioaceiuage  Damen,  die  Rofoa-  Myfthen-  undJLof 
beerktinae  trugen-     Eine  Ehrenwache  ron^o   Mann 
war  länge  dem  Zuge  vertbeüt.  —  Ale  derfelbe  fich  der 
Haupewacheiiiher«.  trat  —  wie  ^iefli  auch  in  Ham- 
burg gefciiehen  war  ~   dia  gante  Wache  ui^ter  d^ 
•  Gewehr,  und  et  «r«8fite  «ineTwiuetmuÄk  von  gedämpf- 
ten HSmem.     Alte  Glocken  der  Stadt  läuteten;    ron 
den  Schiffen  in  dem  Hafen  weheten  die  TtauerÄaggen. 
Viele  Frauenaimmer  der  gebildeten  CUffe  hatmn  fich  in 
Trauet  gekleidet.    Alt  der  Zug  in  Ouenfen  ankam,  et- 
t6nte   nechmali    fine   Trauermußk  der.  Rrieger  unter 
Rlepfteckt  Linde  an  feinem  Grabe.    Eine  auftetordent- 
licKe  Menge  von  Menfchen  Or^mie  neben  dem  Sarge 
InanftändigerWllÄ.    Ffit  Oidnfing  und  bequeme  Plätae 
In  4er  Oicei^  Hiecbe  war  getergi.     Hufaren  und  an- 
deref  Militir  waren  auf  dem  Rifchhofe  rertheüt.   und 
an  den  KirchhefthÜren  bis  «ch  der  Kirche  und  raff 
«B  daa  Grab  w««  Bamereö  geaegen.     Dm»  Gefolge 
trat  auerft  in  die  lürche;  dann  wuide  di^  Leiche  veo 
den  Marfchällen  und Ehrenbegkitein  umgeben,  hinem- 
setragen  und  vor  dem  Altare  niedergefetat.     Hier  legte 
«r.  Dr.  Meyer  eine  aiifgoCchkgetoe  Metfiade  airf  den 
Sarg,  und  ein  Hambutger  lüngltng  einen  Leibeerkrans 
auf  4ierelbe;  4ie  4rejr  Aketmer  Damen  hefteten  ihse 
KtdnwandenS..«.    Eine  li^lii:he  Muftk  jon  hun- 
dert «dmmen  und  Inftrummim«   Vea  Liebhabern  ued 
Liebhaberfainen  4er  Mudk.  uMer  Anlöhrwig  dea  Harn- 
burgifchen  Muftkdifjwwie  Schwenke»  «tecuarte  ötro- 
«hen  und  ChSre  eui  den  ro«  Rloptteck  paraphrafirten 
.  Vtterunrer,   aoe  feinem  Heilig  und  ens  deinen  geiOli- 
chen  Liedom   Ten  Gieun,    Bckwmike  und  Eomberg 
com«om>c.  und  aua  Meäarei  Tiauercantaie.     Bey  emet 
AbtheUung  4erfelben  teat  Hr.  Dr.  Meyer  an  den  Sarg, 
facte  einige  tuhrmide  Wotm  au  der  lief  gerührten  Ver- 
lemmlung.    und  ka  ana  4er  Mefliade  die  Stelle  von 
Maria'fl  Tode.     Dann  raufchce  die  Mufik  wieder-     Ali 
die  Worte  geCungen  wurden:    «Auferüehen.   ja  aufer- 
llehn  wirft  du.  mein  Staub '•  trug  man  die  Leiche  nach 
Ihrer  Buheftätte*     Hr.  Feof.  PPolßein .  einer  der  Ehrmi- 
begleiter,  legte  ein  Lied,   daa  Umzer  feinem  Blopftock 
fang,  in  dae  Grab.  wäbf«nd  es  ¥nzer  felbft  rertheüte. 
und  die  drey  Damen  ftreuien  Blumen  in  daa  Gweb. 


ftedi  Seh«  4^  er  ▼Od  Gletm^a  Krankheit  hSrte.  durcl 
.eiion  ausdrücklich  deshalb  v<rn  Quedlinburg  nach  Hai- 
berftadt  gereillea  Freund  «ach  dallan  Belindea  erkun- 
digte: 

Halberftadr,  d.  ai«  lan.  I803* 
Ich  jUrbe.  lieber  BiepOocki  Als  ein  Sterbender 
feg*  ich:  in  diefem  Leben  haben  wir  für  und  mit  ein- 
ander  nicht  genug  gelebt.  In  jenem  wollen  wir^s  neck- 
holen.  Die  Mufe  hat  mich. bis  an  den  Rand  des  Gra- 
bes begleitet  j  und  fleht  noch  bey  mir.  «.Gedichte  vom 
Alten  Gleim  auf  feinem  Sterbebette"  werden  jetzt  aua 
Drucke  lür  wenige  Lefer  ins  Beine  g<-iwhrieben.  Ein 
Exemplar  von  Nachtgedichten  fende  ich  nur  meinein 
Rlopftock,  weil  ich  glaube,  dafs  er  allein  nidira  Ao- 
ftöfaiges  in  ihnen  £nden  wird.  Mehr  xu  4ictiren  f«IU 
mir  au  fchwer.  Grüfsen  Sie  die  Freundin  ihres  Her* 
iiens  und  — >  die  (ich  meiner  erinnert  haben ,  Ae  drey 
aeimanus^  die  Freuridin  zu  Ham  (Oemoi£.  Rudolph!) 
und  alle,  die  meinen  Klopflock  lieben^  Gleim, 

K.  S.  Ich  lafie  mich  in  meinem  Garten  begraben. 
Um  ^M»  Grab  herum  ftehen  in  Marmor  die  Urnen  mei- 
ner mir  vorangegengenen  Freunde.  — .  Tante -Nichte 
empfiehlt  fich  ihrem  Rlopflock. 

(Die  7on  den  vielen  deutfchea  tilattem  felbfi  ia 
ausländifche  übergetiagene  Nachricht,  dafs  Gl.  als  Gre- 
nadier begraben  feyn  wollte,  war,  wie  feine  Brb« 
^nachher  verjUcherteo^  gänaliiüi  ungi|gründec) 


Der  folgende  Brief  GMnTs  an  Klopfl^ek  wer  4er 
lernte,  den  et  en  ihn  und  überhaupt  fchrieb.  als  Klop- 


VI.  Beförderungen  u.  Ehrenbezepgungeti 

Bey  der  Ober-Lendesfegienmg  dar  neuen  wirten- 
befgifchen  Lande  hat  der  Heraeg  den  biaherigen  Bär 
germeifker  au  HeUbronn,  Hn.  Ch.  l^  SckMer,  suei 
5cen.  und  den  bisherigen  Hofcommiflar  Hn.  J»  F.  Bor 
höfer  zum  7100  Regterungsrath  im  et  ften  Senate ,  den  bii- 
herifen  Legatloi^adi,  Hn.  J.  F.  Bmu,  sum  atei  Ae- 
gierungsrath  beym  »ten  Senate,  den  ehemaligen Ke«. 
Rath  und Seabsambnann  zu  SchmIdeTeld.  Hn.  J.L,V^ 
re»«  zum  Vicedir.  derHefcammer.  4en  bisherigen  H«f- 
cammerrath.  Hn.  /.  F.  Zellen»  zum  4rittea  Hof-  im* 
Domainenrath.  zum  geiftl.  Confiftorlalfache  aber  Bii^ 
Ch.  J.  D»ttettkofer  ernannt. 

Der  bisherige  Syndicus  der  ReteLiftadc  Kempcmv 
Hr.  Dr.  J.  M.  o.  AUle,  ift  von  dem  Rurfutßeo  m 
Baiem  zum  Regiemngarathe  bey  4«  kttrfurfU.  Regir 
ming  au  Jiempten  ernannt  worden. 

Hr.  CL  Jl  Baader^  Caoenicus  des  anlgdiebeom 
CoUegUtftifts  zu  St.  Andre  und  Genf.  Rath  zu  Stlt- 
bürg  und  Freyfinyen.  hat  die  Stelle  eines  balerfche^ 
Schulen-  und  Studiencejamiflar  für  das  FreyfiagiCcU 
lateinifche  und  deutsche,  wie  auch  Landfchulwefea  » 
hallen* « 

Der  ruir.  kaif.  Eutsrath.  Hr.  #f^  J.  f^^eiktri 
der  nach  feiner  Rückkehr  aus  St.  Petersburg  feit  neui 
Jahren  zu  Heilbronn  priratiftrte ,  ift  von  dem  Erbpfin 
zen  von  Oraitien  elf  Director  des  Arzneywefena  i;«cl 
Fulda  berufen  werden»  wo  et  veiker  als  Leibarzt  ö« 
Fürftbifchofs  lebte. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Nene  periodifche  Sdir^en« 

y  MB  JmwnMl  fwt  Fabrik  t  TlfanH/dklsr,  Hmtilmng  nni 
Mmi9  igoS^  find  die  Monate  Jannw  und  Fr* 
^rn»  oder  des  trler  «Nd  zwanzigfi«»  Bandet  le  und    ftf 
Sdick  erfchienen  <  und  eDthalceo ; 

Jww.  I.  Über  dte  Vonbeile  xweckmäCilgeff  Gebli- 
bmafchiaea  und  langen  Schmelzkampagnea  bey  Etfen* 
koköfien,  oebft'.etnifen  Bemerkungen  über  hydröftaeif che 
Geblafe ;  in  Hin  ficht  zyw^et  gegen  mich  gerichteten  Auf- 
fitze der  Herren  J.  BatoFer  und  Pindl.  Veo   C«  H.  Stiin^ 
iel  zu  ZeÜerfeld»       II.  Neue  Papiermufter  eu«   Lohe 
und  Walierwolle  mit  Bemerkungen  über  letztere.     Voa 
Lofckge  lu    Bargtftaii.     IIL    Über    elektrifche  Feuer* 
zeuge.     Von  Kl,      IV.  Kurze  Notizen  von  den  We^« 
indiCchcn  Irfeln«   ▼.   tf .      V.  Eine  neue  Scheitauehebe* 
maCdun«.      Von    Bufckendorf,      N<:b£k    ein^m  Kupfer* 
VI.  Kirne  Nachrichten  (it)  ^Bfetze  und  Verordnun* 
gea  9  die  ias  haudelode  Pubßkum  betteffen«     (4)  Neue 
Boedeekuogen  und  ErfiaduRgen.     (S)  Vermifchten  In* 
fc«lc».     (34)  Bankerotte,     (i  3)  Todet fiille.      VII. '  An« 
zeige  nnd    Befchreibung   neuer   Fabrik^  Manufaktur« 
Kimll-  Handlungs*  und  Mode  •  Artikel.      VIII«  Anzei* 
ge  von  (S)  Haufeni  und  Ecabliffementa»  welche  (ich  und 
die  Art  ihrer  Gefchifte  dem  handelnden  Publikum  be* 
kanne  macben. 

Fe^nMr.  I.  Über  die  Vordietle  zweckmafiiger  Ge- 
blafemafchinea  und  Ungen  Sohmeltz  •  Kam^gneo  bey 
EifenhohM^u,  f.  w.  von  C.  U.  StäueM  CFotrtfetiung 
und  BeCchluf»).  II.  Über  den  neuen  fraaaöfifchen  Ge- 
ktk  dea  Goldea  und  Silbers  •  Terglichen  mit  dem  alten ; 
aebll  einer  leichten  Methode»  die  verfchiedeoen  Grade 
der  Legieruag  der  Metalle  zu  beftimmen».  dann  mit  Ta- 
lela  der  fpecifikhen  Schwere,  welche  mitderfelben»  und 
mL  dem  V^erthe  einet  Grammet  im  Verhalcniüt  nach 
dem  eJtemaligen  einer  Mark«  Vnze  und  einet  Karats 
übereinÜimmen.'  Ein  Auszug  aiis  jL.  £.  PoMrfceftr  Wer- 
ke ron  Ä.  fim  Meidingen  III.  Ift  die  Einfuhr  auslan- 
difcher  und  befoodert  Engl.  Manufaktur  •  Waären 
die  einzige,  oder  nur  hauptfächlichfle  Urfache  det  Ver» 
Ulla  der  Deufehea  Manufakturen  und  Fabriken  ?  nebft 
aber  Abfindung  der  Tadler»  dafs  in  Südpreuf$en  noch 
ftichm  für  Manufiiktuien  und  Fabriken  geCbhehen  ift. 
Voa  *.***¥.    IV.  EtWM  übttdenSechfifcheB.  Schle- 


ftfchen  und  V^eftphalinger  Lebenhandel  Von  Hegern- 
hruch,  V.  An  weifung  auf  eioefehr  leichte  Art  und  oh- 
ne alle  Koften  das  feinfte  Pollrrotfa  zu  bereiten,  womit 
man  Stahl,  Spiegeln,  Steinen  und  andern  harten  Körpern 
die  letzte  Politur  giebt.  Von  Ouyt^n,  VI.  EineLtcht- 
mafchine  für  Kupferftecher  zum  AboDdarbeiten.  Von 
Joke^ji  Goulieb  Böttger  von  Dresden  in  Leipzig.  Nebft 
eiuem  Knpfer.  VH.  Anzeige  von  E  Meyert  Kaufmann 
auf  den  MeiTan  und  Märkten  u.  f.  w.  VII I.  Kurze 
Nachrichten.  (4)  Gefetze  und  Verordnungen,  die  dat 
handelde  Publikum  betre£Pen.  (3)  Neue  Entdeckungen 
'  und  Erfindungen,  (g)  Vermifchten  Iqhaltt.  xo)  Ban* 
kerotte.  (zi)  Todetfalle^i  IX.  Anzeige  und  Befchrei* 
btiog  neuer  Manufaktur  -  Kunft  -  Handlunga-  und  Mo« 
de  •  Artikel.  X.  Anzeige  ron  (6)  Haufem  und  Bta« 
bliffements,  welche  fich  und  die  Art  ihrer  Gefchälte  des 
handelnden  Publikum  bekannt  machen. 


Von  den  Ökonomijcken  Heften,  oder  SanmUng  een 
Ifeckrickten  ^  Erfekrungeu  und  Beobacktungen  für  den 
StadP-  und  Landwirik  1803«  find  die  Monate  Jaiuierund 
Februer  oder  des  zwenxigfteu  Bend%s  it  und  as  Heft  er» 
fchienen»  und  enthalten : 

JanueK  I.  Über  die  Rinderpefk  und  die  Mittel  fi# 
zu  heilen  und  auszurotten.  Von  D9.  Gottlieb  Riekmrd 
Frenke ,  Kreis  -  Phyfikus  des  Gnefer  und  Powiczer  Krei« 
fes;  neblt  Anmerkungen  ron  Y.  II.  Über  den  Ho* 
pfenbau.  III)  Über  den  wilden  oder  Hifeghopfen.  IV.  Wa» 
braucht  man  gewöhnlich  zum  Aobhiden  dee  Hopfens^ 
und  was  kann  nian  leichter  u  ;d  ohne  alle  Koften  dazu 
brauchen?  V.  Hopfcrtftell Vertreter.  VI.  Refulute  ei- 
niger  neuern  Verfuche  in  Betreff  der  Bereitung  yerfchie« 
dener  Brodf orten  (Nach  dem  Engl.)  VII.  Noch  ein 
Dorf  iol  Füifteiithum  Ooburg ,  10  welchem  keine  Bre- 
che geha-cen  wird.  Vi II  Recenfionen  ron  J.  C.  F. 
Bährent  Syflem  der  natürl.  und  kÜnÜl,  Düngemittel  u. 
f.  w.  und  JMöUert  eintragUchfte  Art  den  Hopfenbau 
noch  wohlfeiler  a.izulegen.  IX.  Anzeig«  von  Lenpertg 
wirthfchafULchem  Tafcheubuch.  X  Kurze  Nachrichten. '^ 
e)  (lö)  Naturbegeheuheiten.  b)  (4)  Gefetze  und  Ver- 
ordnungen ,  die  das  6konbmifche  Publikum  angehen. 
c)  (i)  Neue  £tfindungen.u  d)  (11)  Vermifcfiren  Inhaltt. 
tibruer,  I.  P  ber  dieRinderpeft  und  die  Mittel  fie  zu  hei« 

(4}  A  lea 
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leo  ü?A  auszurotten.  Von  Df.  Gcttlieh  Richard  Frank 
u.  f.  w.  nebft  Aamerkungen  von  Y.  (Fonfeuung  und 
Befchlufr).  IL  Berchreibung  der  Laadwirthfchftfe  in 
Anhalt  Cötheo.  Von  C.  F.  Haufe  in  Kahenmark.  III.  Kttr- 
t»  Nachtichcen.  •)  (7)  Nawtbegebcnheiten  b)  (2)  G«- 
fetse  und  Verordnungen »  die  dai  ökonomifche  Publx« 
kum  ansehen,  c)  (3)  Neue  Entdeckungen  und  Erfindun- 
gen, d)  (y)  Vermifchcen  lohaltf, 

IL    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Malerijcke   Charakterißik  der  Lander  nnd  Nationen 
für 
^  Kinder  und  Erwachfene ,  Gelehrte  und«  Ungelehrce. 

EineSammlnng  von  Originalxeichnungin  und  lianifckrij' 
,  ten,  als    ein  Beytrag  zur  Erweiterung  der  Län* 
der'    und  Volkerkunde 
Erfias    Heft. 
Rüden  und   Kalmücken. 
4*  Leipstg  bey  Foft  und  Compagnie. 
(Freie  i  Rchlr.  8  gr.) 
Der  Zweck  dtefes  Werket  ift,  endlich  einmal  der 
Jugend  und  auch  Liebhabern  der  Völkerkunde  eewea  tu 
liefern  t  worauf  fle  die  Sitten  •  Gebrauche  und  de(»-Cha- 
rakter  einer*  jeden  Nation  richtig  kennen  lernen  follten. 
Man   hat  awar  fchon  eine    Menge  Bücher  diefer  Art* 
aber  mehrentheilt  find  diefe  entweder  nur  unvollftandige 
Conpilationen »   oder  nur  eigentlich  für  Gelehrre  be* 
nimmt  und  nicht  für  jedermann  fafsHch.     Beiden  Obelo 
hat  der  VerfaiTeT gegenwärtiger  Schrift  abgeholfen.  Meh- 
rere Reifen »  die  er  in  die  enelegenAen  Theile  Europena 
felbft  gemacht  hat,  und  die  Verbindung,  in  der  er  mit 
mehreren  reifenden  Gelehrten  fteht,    haben  ihn  in  den 
Sund  gefetmtt  diefe  Lüeke  auiaufüllen.      Seire  Bemer^ 
kungen  die  er  über  jede  Nation  macht;   find  an  Jedem 
Orte  felbil  niedergefchrteb'^n ,  und  die  beygefügfen  Ab- 
bildungen nach  lebepden  Originalen  genommen  worden. 
Wir  zweifeln  nicht,    daft   Geh  diea  Buch  bald   in  den 
Händen  mehrerer  befinden  wird ,  >  da  das  intereflanteile 
Studium  dea  Menfchen  der  Menfch  felbÜ  ifl«     Von  der 
mehr  oder  weniger  günfkigen  Aufnahme  deflelben  •    feil 
die  Fortfetxung  daron  abhängen.    Für  guter,  Papier  urd 
guten  Druck  haben  wir  Sorge  getragen,   gans  voraüg* 
lieh  gut  aber  die  Kupfer  beforgen  lafleu,  dia  von  oinem 
iinferer  heften  Künüler  geftochea  find ,  und  da«  Eigen- 
riiümliche  fo  wje  auch  den  Charakter  einer  jeden  Nacioa 
fahr  wahr  und  fchen  autdrücken. 
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kung  und  Veredelung  moralifcher  Gefittnun^en  mid  dei 
8ch5pheirifinnea  war  die  Abficht  der  Verfaffera,  iH  ei 
die  Auaarbeitung  diefei  Buches  übernahm,    urd  Sach- 
kundige mögen  entfcheiden ,   in  wieferp  er  d^efe  Abficht 
erreicht  har.  Diefes  zweyte  Hfefc  enthält  4  Erzählur.een« 
die  an  innerem    Werthe  nichts  denen  im   erften  Hefte 
fiacht^eben,  und  wozu  wir  von  dreien  derfeiben  die  in- 
terv-^ITanteüen   Sceren    haben   aeichnen,  und  ren  einem 
unfeter  beÜeren  Künüler  fteche»   laffen.      Zum  Titel- 
kupfer  haben  wir  diesmal  Guts  Muiha  Bildnifa  ^«wahle, 
darnach  einem  fehr  ähnlichen  Gemälde  verfertigt  ift. 
au  welchem  der  Verf.  Üatt  der  Vorrede  eine  kleine  Bio- 
graphie  hinzufüge  hat,  und  gewif^  einem  jeden  fehl 
willkommen  feyn  mufs. 


MoraUJcha    Gemalda 

für 

die     Sabildece    Jvgandv 

Voit 

Jacoh    Ötait. 

Eweyter   Heft 

ISit  deaoi  Bildniife  Gntt  Mntht  und  drey  Kupfern. 

Leipzig  bei  Fofi  nnd  Campagnia^ 

(Preis  I  Rrhlffw  16  gr) 

Kicht  atlain  für  die  gebildete  Tugend»  fondem  euch 

Itir  ieden  gebildeten  erwachfenen  Menfchen  müfiTe»  dieCs 

Gemälde  aiat  äuiserft  iotarefliinta  liOctüce  feyn«     Wek* 


Manakeim  bey  Schwan  und  Goiz  find  folgende  neue 
Verlags  •  Artikel   erfchienen  und  daftlbft  fo  wk 
in  den  TorsügUcHften  Buchhandlungen  Deutfch- 
landt  zu  haben, 
a)  An  die  Wahrbeit,  ein  Gedicht  in   4.    lyrifchea  Ge- 
längen mit  philo fophttchen  Noten  über  die  menfchli- 
che  Kultur  von  K.  pp\  Fr.  aon  Drait,  gr,  g.  brochirt 
6  gr.  oder  24.  kr. 
a)    Karl   Edmunde    Morgenfeier    mit  Titelkupfer  reo 

Karehar.  8*  12  gr.  oder  54^r. 
S)   Das  Gelübde,  ein  Schau(piS  in  4  Aufzügen  ron  X 

Grüner t    g.  8  gr.  oder  36  kr. 
4)  Tagebuch  einer  Reife  nach    Italien   im  Jahr  1794. 
mit  Kupfern.  Gedruckt  zum  Beüen  der  Armen  xgca. 
brochirt  i  Thlr.  4  gr. 
5}  Sur  les  bains  tUdea  avec  des  inUructions  poor  Ten 
ferrir  utilement  per  Mr.  Hufeland ,  traduit  de  ralle- 
mand  et  augmente  des  remarques  par  Mr.  le  Dr.  IVi- 
ehelhaujten  g.  brochd  tf'gr.  oder  24  kr. 
Auch  werden  bis  zurnächfte».Leipsiger  Jubil.  Ve^« 
die  Prefie  retlaJen  und  zu  haben  feyn:  .  x^  Aizetikhe 
Bibliothek    4s  •  Stück   von  Herrn  Kircheorach    Gf^n 
Heinrich  Lang.  g.  h  IS  gr.  oder  54  kr.   2)   O^rn/My- 
fieofchule,  ein    pitoreskes  Lehrgedicht  über  Weisheit 
und  Thorheit,  im  G«ifie  des  hohen  Alterthums.      AÜC 
Commentarien  und  einem  T.telkupfer  in  gr.  g* 


Nenet  Knpferwark  für  dk  Jugand^ 
Bilde  r.b  0  g  e  n. 
En^attend  in  alphabetifcher  Ordnung  Dar/ieUnngea 
antg^fuchter  GegenflHnde  zur  angenehmen  Unter- 
kaltnmg,  nützluHen  Befekäftignug  nnd  fruchtha- 
r*n  Helekmng  für  die  Jugend.  Mtt  tweekmafti' 
gen»  gedrängten  Befchtaihnngem.  Erfte  Lieferung^ 
ein  Alphabat  auf  %  Bogen  im  gr*  foL  cührirU 
a  Thlr.  8  gri 

Leipzig»  bey  Fojs  und  Compagnie 
Die  Verleger  kündigen  dies  Unten»ebmen  mit  inni- 
ger Überzeugung  an,  davon  den  Ungetheilten  Beyfall  der 
Bltem  und  aller  Jugerdfreunde  erwarten  tu  durka. 
Angabe  und  Befchreibung  der  Gegenwände»  Zeich, 
nung  und  Seich  derfelben  find  von  Männem,  die  das 
Publikum  liebt  und  CchStet»     Des  angemeflene  Auf^ere 

ift 
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iü  anffelegentifclie  Smift  iet  Verleger.  Jede  Lieferung 
enthÄlc  «uf  zwe/groUen  Foliobogeo  24  Gegenttande  al- 
phibffifch  geordnee,. welche  mit  «llem  Fleifg  aufgemelt 
fi'  d.  Durch  dies  Arrangeineot  habeo  die  Kaufer  den 
VoftheiU  in  jeder  Lieferung  etwas  completea  su  haben. 
Die  erfte  Lieferung  iü  von  Ende  Mira  an  zu  ha- 
ben, jedoch  oicbc  gleich  in  Menge»  da  das  niumioiren 
Zelt  erfordert  und  bloft  die  beilegten  Exemplare  kÖa- 
oen  gleich  expedirr  werden.  Jede  gute  Buchhaudluog 
übemimat  mic  Vergnügen  dazu  Aufträge. 


In  der  neuen  franzSlifchen  Buchhandlung  in  Darm- 
fiadc  iü  zu  haben : 
La  pitie.  poeme  ea  4  chantf,  par  Tabbe  Delille,.^di. 
tion  IQ  4.  om^e  des  5  figures»   deHin^es'par  Dan- 
loux  et  Mociuau  et  grarees  par  Anfelin  et    Couü^, 
für    papiec  grand-jesui   relin  d*Annonay»    epreores 
arant  la  lettre.  36  fi. 
La  fccme  ^d.  fig  arec  la  lettre   30  (1. 
Edition  tn  8*  papier  fatin^»  4  fig.  arantla  lettre  11  fl. 

—  —  —  papier  velin  fuperfin,  4  fig.  ^  fl. 

—  —  —  papierfingrandraißo,  4fig,  3ff.  3 6  kr. 

—  •*:-—  papier  cemmun,  fans  fig.  i  fl.  »4  kr. 
^  -—  IJ.  papier  relin  fatine,  fig  arant  L  1.  ^  fl, 
,—  _—.,  papier  velin  fuperfia  3  fig,  arant  1.  h  7fl. 

—  —  —  papier  fia  grand  raißn.  2   fig.   3  fl- 
— •  —  —  papier  comnua  fans  fig.    i  fl.  xa  kr. 

—  —  18.  papier  velin  ratine,4  fig.avantl.  1. 7  fl. 

—  —  —  papier  velin  (upeifin,  fig.avec.  IL  6fl. 

—  —  :;—  papier  fin  grand  raifin,  4  fig.  2  fl.  45  kr. 

—  —  —  papier  commun«  Cins  fig.  t  fl. 

Auch  kenn  man  in  derfelben  Buchhandlung  noch 
ExenpUra  von  DelilleVfriihem  Gedichten»  nemlich :  Lei 
CeQrgique$de  FirgUß »  tet  Jwrdim ,  thommßdet  Champs 
und  Ditkyrümhe  für  VimmwtaUU  de  Vams  in  den  sam* 
Hchen  Formateo  •  fo  wie  eine  Menge  anderer  Werke 
der  äkeni  und  neuem  fransöfifchen  Literatur  bekommeD. 


Jn  iu  ok<mmmifcke  PMikum»  um4  hfonderheit  dl9  Be- 
fitzer  der  Ökonom i/c kern  Hefte, 
'Der  Beyfall,  nie  welchem  diefe  Zeitfchrift  von  ihrer 
Entüehuog  an  aufgenommen  wurde,  machte  ea  den 
Heransfrebem  und  Verlegern  um  fo  mehr  zur  Pflicht» 
auf  deren  VervoUkemmung  fortdauernd  bedacht  su  feyn. 
Die  Befitzer  diefes  Werkes,  das  nun  mit  den  erÜen  Hef- 
ten von  diefem  Jahre ,  die  bereits  erfchienen  find,  fei- 
nen zwanzigßen  .Band  beginnt,  konnten  aber  den  darin 
niedergelegten  Schatz  fo  mannichfacher  Nachrichten, 
Verfuche»  Beobachtungen  und  EntdecHungen  nur  un- 
vallkommen  benutzen,  wenn  ihnen  nicht  durch  ein 
«rohlgeordnecee  und  durchaus  vollüändigea  Regiüet 
der  darin  enthaltenen  Sachen  und  Kamen  zu  Hiitfe  ge- 
kommen wurde.  Das  bereits  über  die  erüen  9  Bände 
ader  die  Jahrgange  1792  bis  175)7  erfchienene,  war 
zu  mangelhaft,  um  diefem  bey  jedem  neuen  Jahrgange 
bringender  werdenden  Bediirfnifle  abzuhelfen.  £»iü 
dah^r  fo  eben  ein  ganz  neugearbeicetes  dt  ppeltea  Seeh- 
und Na^mregiüeff  erfchienen,  wüüm  mt   {yOimmh, 
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fcher  Ordnung  auch  die  gt^igfn  VoUfiStndigkeie  Terbin- 
det.  Es  erUreckt  fich  über  die  erflen  fünfzehn  Bände 
oder  über  die  Jahrgange  1792  bis  1800.,  und  wird  den 
Käufern  der  „Ökonomifchen  Hefte  u.  f.  w. "  durch  die« 
Jen  igen  Bach  handhingen,  welche  ihnen  diefe  Zeitfchfife 
liefern,  zugefendet  werden.  Nicht  allein  die  Leferund 
Befitzer  der  Ökonomifchen  Hefte  u.  f  w.  fle  mögen 
nun  diefes  Werk  vollüibdig,  oder  blos  die  oeueüea 
Bande  deflelben  befitzen,  werden  die  Nothwendigkett 
und  Brauchbarkeit  diefes  Regiflert  anerkennen ;  fon« 
dern  es  wird  auch  allen  denjenigen,  welchen  Ökonomie 
nicht  gleichgültig  iü,  und  follcen  He  auch  dat  Werk 
felbÜ  nicht  befltaen,  die  genügendüe  Überficht  det 
reichhalngen  Gegenüande  gewähren,  die  darin  bis  mm 
fünfzehnte»  Bande  aufgezeichner  find.  Alle  fünf  Jah* 
re,  d.  h.  jedesmal  über  zehn  Bände,  wird  von  det 
Verlagshandlung  ein  eben  fo  vollüändigea  Regiüer  ge- 
liefert werden.  Es  koüet  i  Rthlr.  xa  gr.  und  führet 
nachfolgenden  Titel;  Regifler  über  die  Ökouomifckeu 
Hefte  u.  /.  w.  vom  erflen  bis  znm  fünfzehnten  Bandet 
oder  alphabettjch  •  fyftemmijehes  Ferzeichnijs  aller  1« 
den  Jahrgängen  1792  bis  X8QO.  enthaltenen  merltwürdi* 
gen  Sachen  und  Namen*  Leipzig  S^  X80S«  brochir»^ 
Im  März  1803« 

Chriüiao    Adolph  HempeL 


In  der  LaffaulxUJchen  Buchhandlung  in  Goblent  iü 
erfchienen. 
Aphorismen  über  die  Organonomie,  von  Gerref,  Vto* 

UttoT  der  Phyfik  iaCoblenz.  ir  Th.  4x8  S.  sfl. 
Albano  Guiletco,  eia  Eoman    von   F.  Loffantx.  itTiu 
X  fl.  30  kn 

Unter  der  Preflef 
Civilgefetzbuch  für  Frankreich,  fo  wie  es  in  det 
Sitzung  des  x  1  Jahrs  von  gefetzgebender  Korper  de* 
kretirt  worden  iü.  Überfetzt  und  mit  einem  erlaii* 
temden  Commentar  begleitet  von  F.  Leßaulp,  Rechts- 
freund und  Vertheidiger  bey  dem  Tribunal  deiRheia 
und  Mofeldep  anemeati. 

III.   Bücher    fo  zu   verkaufen, 
Kachüehende  Bücher  find  lU  CotUm  in  der  Nieder* 
laufitt  tu  icerkaufeii. 

In    Fol!«. 
1)  Andreae  Tinquelli  epera  omarift    Francf.  ad  Moen. 

i$97.  Tom.  L  II.  III.  IV.  V.  VI.  (Pergament) 
•y  G.  C.  Leyjeri  jus  Georgicum.  Lipf.  X75x.(Pergam.) 

3)  Dan.  Menü  Commentarius  in  Jus  lubecenfe  Francf. 
•c  Lipf*  I744-  (Pergament) 

4)  Hulderici  ab  E^ben  Scriptt  argeac.  X708>  (P^rgan*) 

5)  Benedicti  CarpzomU    opus  Decifionum  Lipf.    1670, 
(Pergament) 

6)  Batnoge  annales  dee  Provincei  unies,  h  la  Haye« 
171p.  (Frzbd.J 

7)  Cafpar  Ktockii   Tracc  de  Cbntribut.  Col.  Agripp. 
X740.  (Frz  Papp  mit  vergoldeten  Titel.) 

In  Querto. 
S)  Dionyf.  Oothofredi  Corp.  jur«  ciT»Romaai  Lipf.  X705> 
(fotfaon  Gorduan.) 
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(q    Olrici  EuhtH  de  jttte  clvit.  libri  III.  cum  cojnnieoc, 

de  LyncKen..  Francl.  et  Lipf.  t752.  (htlber  FtthA  ) 
|0)  Cflip.  ^^^»  Homii  Jurieprud.  feud.  Vittenbergae. 

1741.  (halb  Ffxbd-) 
SI)  GoAo/r.  Bartfcll  Dlff.  jurid.   Lipf.    Gorlici   X733» 

(lialb  Frsbd.) 
f  a)     Gotl/r.  Barlkf  Berieht  ron  de?  .Gerade,  Leipzig 

1721.  OMi  Tfabd.) 
12)  Balth.  WemkeH  obferv.  for,  Vitembergae  I730, 

Tpmi  L  11.  III.  IV.  V.  VI.  Vir,  (Pergam.) 
In  Occavo« 

14)  Anton  Bannier't  Gocterlehre  mit  Anmerkungea  i^on 
J.  A.  ÄchUgel  Leipzig  X7S4-  5  Binde  (halb  Frzbd. 
noch  neu.) 

15)  Efünitieni  6kono«ifche  Encycl9padte  fortgefetzc 
iron  FlÖrcV^en  if  hh  %Bt  Band  (19  ÄMde  halb  F«. 
und  die  übrigen  Waue  Pappe.  Die  lettten  7  Theile 
noch  ungebunden.) 

Wer  auf  diefe  Bücher  bis  Aufgangs  May  das  meifte 
bietet  und  fich  deahalb  an  den  JuftitzcoäimtÜanus  Wil- 
ke  «u  Cottbua  in  frankirten  Briefen  wendet .  kann  ge- 
gen Anweifung  baarer  Bezahlung  dieselben  franco  Le!p- 
ftig.  Berlin.  Frankluft  a.  d.  O.  erhalten.  Sie  dnd 
fammtlich  wohl  conCervirt.  Die  Rrunitafche  Bncyclo- 
»idie  foll  noch  un&er  den  Prmnumerationa- Preis  mit  Ab* 
crecuog  des  Rechts  auf  denfelbca  rerkauft  werden. 

IV*    Vermifchte  Anseigen. 

Bennnciaüon  einet  hetrügUcken  tfacMrnekert. 
Einer  der  niederträchtigften  ÖfFendichen  Räuber 
und  Betrüger,  Namens  Johann  Anäreet  Kienreich  zu 
Gfäti  in  Steyermark,  ift  fo  unrerfchämt  gewefen,  die 
mir  Yon  dem  nun  verdorbenen  Kaplan  zu  Fährenbruck 
/o/apft  BnuerJt^nheH  In  Verlag  gegebenen  2 

Knrze  Volkfpredigten,  zum  Unterricht  und 
xur  Erbauung  auf  alle  Sonn-  und  Fefttage  des  katho- 
lifchen  Kirchen- Jahres.  Erfler  bis  Sech fter  Band,   g. 

Erfurt  I7i>8— 1800. 

nachzudrucken  und  das  Publikum  auf  die  rerfchmitzte- 

fte  Art  zu  berücken  und  glaubend  zu  machen,  daff  die- 

^    Cea  eine  rechtmafcig  yerbefferw  Auflage  vom  Jahre  1802. 

fey,  indem  der  Betrüger  unter  den  Ort  die  Worte  fetzt; 

gedruckt  und  verlegt  bcy  Joh.  Andr.  Kienretch, 
aa  es  doch  blos  heifeen  föUte :  ^t  gierigen  Augen 
nachgedruckt  \md  oßenUich  ig«««»6ft;  denn  es  ift  die 
Ton  mir,  befage  des  Vorberichts,  nach  dem  Todo  des 
Ccel.  Bauerfchubert  wirklich  verhejferte  recht- 
mäftige  Aufiage,  die  diefer  ölende  Menfch,  der  wohl 
feinen  Erwerb  auf  fteiiio  ehrUche  AH  «u  bewerkftclU^ 
gen  vermag,  auch  dadurch  ▼erfilfcM,  da(^  ornach  den 
Vorberichten  des  ifken  und  3««  Bandes,  wo  ich  meine 
Tor-  und  Zunamen ,  Data  und  Jakf  Aei  Krfcheinung* 
beygefetzt  habe,  das  Alles  weglafst  und  nur  Tetzf,  der 
Verleger,  zu  dem  er  6«h  bei  feinem  nur  auf  dem  T(-" 
tel  angebrachten  Namen  lügenhaft  demonfbtrc^  und 
das  ebenheifsen  müfste,  der  IJ achdrueker. 

Da  aber  auch  diefes  Ton  einem  offonbac  igaoran« 
ten  Menfchen  a»/dsii  Aa»>  gefetstr  und  eben  fokopfloe 
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corrlgirte  Werk,  aufeerü  fehlerhaft  und  Sion  entötlleti 
gedruckt  ift,  wie  jeder  mit  gefunden  Augea  und  Mta* 
fcheaverftande  begabte ,  auf  dem  erfien  Bogea  dei  E^ 
ften  Bandes  fchon  und  allenthalben  lefen  kann,  da  tB. 
das  Langohr  fl:att:  l^urze  Meffe,  kurze  Mtßer,  ftatteii« 
mal,  eiuDlat  etc.  gefetzt  hat,  und  doch  dtefer  kris^inifche 
Sofias  diefe  auf  viel  fchlechter  Papier  verfudelte  Predig* 
ten  für  2  Rthlr.  16  gr.  in  Preis  gefetzt  bat,  dl«  ich  ig 
der  rechtmaftigen  Ausgabe  nur  für  3  Rthlr.  gab:  f« 
fchlage  ich  mit  diefemnotorifch  theuerer  erworbenen  Arn- 

^kel,  den  fchon  mehremalen  betretenen  Weg  ein,  dieCm 
After  •  CoUegen  den  Markt  zu  verderben,  und  den  ekf< 
liebenden  Publikum  dadurch  ein  Opfer  zu  bringen,  di(i 
ich  diefe  6  Bände  in  der  rechtmä/sigen ,  unferHürnntir 
ten  ,  auf  viel  beffer  Papier  und  korrekt  gedruckten  A%t 
gäbe,  von, nun  an  für  e  Rthlr.  gebe,  wofür  ie  jede 
Buchhändler  und  Käufer  von  mir  bekeaunen  kioo. 
uod  darf  ich  wohl  hoffen,  dafs  in  den  Gegenden,  v» 
diefer  feine  Betrüger  und  von  allen  ehrlichen  Ferlepn 
wohl  zu  unierfcheidende  Nachdrucker ,  fein  WeCeacielbt. 
Sowohl  das  vor  Schaodthaten  abgeneigte  Publikum.  1^ 
meine  recKtliche  Kollegen,  auf  jene  heillofe  Wim 
keine  weitere  Rückficht  auch  deswegen  nehmen  weida, 
da  der  jetzige  Gerechtigkeit  liebende  und  prei&vü* 
dig  übende  Monarch  der  Öftreichfchen  Staaten  uod  to 
Kayferthrona,  um  den  Bücher-  Nachdruck  zu fieuern.  ei- 
ne  eigene  CommiiTion  niedergefetzt  hat,  die  auf  Smft 
und  Schadloahaltung  Gefetze  bearbeiten  wird,  ond;^ 
Patriot  die  weifiheitsvoUe  Abficht  befördenf  undM 
mufs,  die  von  mucken faucreuden  JurlAen  lUjd  Quer 
philofophen  irre  geleitete  Regenten  zeicher  reikiut 
haben, 

Erfurt  den  2Z.  März  1803. 

Georg  A^daa  Keyfer 


Die  ßmmtlichen  Splittegarbfchen  Schulfcbrifcen,  rei- 
che der  verflo'bene  Hr.  Verfaffer  auf  feioe  Kofien  k^c 
drucken  lafTen,  find  nunmehr  in  endeagenaoorer  Ha:^ 
lung,  als  eigener  Verlag,  für  die  fchon  bekarinten  Pfei- 
fe .zu  bekomihen. 

Halle  den  3a.  März  igoS* 

Die  Buchhandlung  des  WaifiDlL 

V*  Berichtigung. 

Im  Verzeichnifs  der  Druckfehler  im  erOen  TheHed« 
b  dnHimhurgfchen  Buchhaudiung  in  Berlin  ettchltr^^^ 
Ueberfetzung  der  Delphine  von  Brau  von  Stael  -  Holfti* 
find  folgende  auagelafTeo  worden.  8.  p7.Z.  xs  reutenlf^*' 
tuen.  Ttu^befitgte  michV  befiegteich,  5.  zo3*  2.  7«'^*'^^ 
fiiclit/.  Vorrede  8  II.  Z.  g  grofsenhgrö/nm.S.  IV.  2. 4 
Abdruck  1.  Ausdruck,  8  V.  Z.  22  /ich  der  1.  derjUk^S, 
Vf.  2.  a  des  Jones  1.  derTongebung.  S.  XH- Z- 1»^^' 
Lebens  L  des  Gefchicks.  8.  XIH  Z.  9  Jelhige  Iffkcnnt'* 
machen  1.  zu  antwoHen,  S.  XXIV.  Z.  7  die  fi<^  ««'  ^ 
ßreben  1.  die»  nur  befirebt.  Andere,  die  eci^anich' 
zuholen  wären,  worden  ho€eakUch  den  Stoo  lucbteo^ 
fbllen« 
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ALLGEM.  LITERATUR-ZEITüNG 

Numero   71- 


Sonnabends      den      2^^      April      180  3* 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  Akademieen  u«  gelehrte  Gefellfchaften. 

^eit  Kipey  Jahren  hat  fich  in  ff^arfchau,  unter  dem 
Pnfidium    des  Bifchofa  JlhertrmnM,    eine  Gefell* 
ichafr  polnifcher  Gelehrten  aus  allen  Fächern  vereinigt« 
dieiis  «n  ihre  Matterf^rache  zu  erhalten,    theila  um 
tHet».  waa  ßch  auf  Gelehrfamkeit  besieht,  zu  bearbeU 
ten,  Abhandlungen  über  nützliche  Gegenftande  zu  rer- 
trlaiTer,     cUflifche  Schrifrf^eller  zu    überfetzen,     und 
irzucHbare  Werke  anf  ihre  KoQen  herauszugeben«    8ie 
fuhrt  dw  Kamen  der  H^^arjthauer  Gefeiljchaft  der  Fren«- 
de  4er  l^lffemfchaften ,    vetfammelt  fich  täglich,    und 
halt  iähsH€li  «we/  olFendicbe  9itzungwi.      Die  GeleU- 
f ehalt  darf  nicht  aus  mehr  als  60  arbeitenden  Einge- 
honien  beftehen;    doch  werden  unter  den  übrigen  Lan- 
desbewohnffn  Mitglieder  unter  dem  Namen  von  Zuge^ 
«tfhiteii  anfgepommen«    die  von  den,    den  erAen  vor- 
ge(c\iriebeaen »    Pflichten  frey  find»   in   den  Sitzungen 
aber  mit  den  übrigen  Mitgliedern  gleiche  Rechte  ge- 
niefsen.      Von  Ausländern  werden  nur  folche  aufge- 
nommen 9   die  durch  ihre  befondem  Kenntnifle  und  de- 
ren Ausbreitung  die  ITochachtung  der  Gefellfchaft  ver« 
dienen,  oder  etwas  zur  Verfeinerung  der  flaronifchen 
Sprache  beygetragen    haben.     Aufeerdem    dürfen    auch 
junge  Leute  als  Bfygetaffene ,  von  denen  der  Präfident 
zwey»  und  drey  Mitglieder  einen  zulaffen  können,  den 
Sitzungen,  ledoch  ohne  Stimme,  beywohnen.     Die  auf 
Koften    der  Gefellfchafc  gedruckten  Schrifren   werden 
für  billige    Preife  verkauft;    eine  Einnahme,    die  alt 
Fond  der  Ausgaben  anzufehen  iß,   und  dem  Terfafier 
wird  eine  gtwiffe  Anzahl  Exemplare  zugeftanden.  Schon 
iß  ein  Jahrgang  ihrer  Schriften »  zu  Warfchau  im  Jahr 
180A    gedruckt*    unter   dem    Titel:    Roczniki  Towßf 
zuflwa  fVertZüWtkiego  PrtyimcM  Nfluk,  Tom.  L  (Jahr' 
gänge  der  Wärfcheuer  Freunde  der  ^iffenjcheften,  1.  B,}; 
der  folgende  Abhandlungen  enthält:    t)  Rede  bey  £1^ 
Qffnung  der  erfien  Sitzung  der  Fr.  d.  Wifl*.  zu  War- 
fchau von  deren  Präfidenten,   dem  Bifchofe  7.  Alber^ 
trcndi;    3)   Ebendeff,  Rede  bey  der  erften  Öffentlichen 
Sitzung  (über  den  Zweck  der  Gefellfchaft  und  infon- 
derheit  über  die  polnif che  Sprache) ;  3)  Lobrede  auf  den 
kürzlich  verdorbenen  gelehrten  Jofeph  Siymonowaky; 
von  Stmn,  Kofika  PoteM;  4)  Abhandlung  von  den  Fort- 
Tchrltren  der  fhySk  in  der  ietxten  Hälfte  det    istan 


Jahrhunderts ,  von  dem  Plariftcn  Jof.  Oftnskf:  5)  Rede 
von  dem  Bifchofe  J.  Jlhertrendi;  6)  Lbendeff.  Abh. 
über  die  Mufen;  7}  Vergleichungseabellen  der  neuern 
franzSOfchen  Gewichte  und  Moafse  mit  den  polnifchen 
und  licrhauifchen ,  von  dem  FürAen  Mex.  Sepieke  ;  g) 
Lobrede  auf  den  verfiorbenen  Tgn.  KraScki,  Erzbi* 
fchof  von  Gnefen,  gehalten  von  Fr,  Dmockowtki,  Se- 
cretär  der  Gefellfchaft ;  p)  Ueber  den  Zehnten  im  All- 
gemeinen, vorzüglich  in  Polen  und  Litthauen,  von 
Thüdd,  CzMckI ;  2  o)  Rede  in  der  dritten  Sitzung  gehal- 
ten von  dem  Bifchof  7.  Aibertrmndi:  xi)  Ueber  aßro- 
nomifche  Beobachtungen,  von  Joh.  Smiedetki:  13) 
Aihronomifche  Beobachtungen,  zu  Warfchau  aogeßellt 
von  Ebendem/,;  13)  Ueber  den  neuen  Planeten  twi- 
fchen  Mars  und  Jupiter,  von  Ebendem/,;  14)  Ueber 
d«D  neuen  beweglichen  Stern ,  von  £6efideii^ 


In  der- letzten  Öffentlichen  Sitzung  der  mediclmfehen 
Gefelifckaft  (des  Indre  und  Loire-Dep.)  «u  Tours ,  im 
Auguft  iSos,  eißatcete,  nach  einer  ErÖffnungs-Rede 
von  dem  Fräfidenten  Bruneeu  über  die  Wichtigkeit  und 
Wohlthätigkmt  der  Arzneykunde  für  den  Menfchen  in 
jedem  Alter  und  Zußaade,  der  Generalfecretär  Bomriei 
den  gewöhnlichen  Bericht  über  die  Arbeiten  der  Gefell- 
fchaft feit  der  letzten  Siuwg,  wo^in  er  vorzügUck  die 
Mitwirkung  feiner  CoUegen  zur  Ausfertigung  der  von 
der  Regierung  gefederten  Tabellen  über  die  herrschen- 
den Krankheiten  jeder  Jahrszeie  rühmte«  und  die  Ter- 
fnche  über  die  beruhigende  Wlrkfamkeit  des  Vtpem- 
gif»  bey  con vulfivifchen  Anfällen  der  Wuth ,  bey  wel- 
chen andere  Heilmittel  unzulänglich  ßiid,  erzählte. 
Otiget  fiellte  die  Gefahren  der  unrichtigen  Beobachtung 
dar ,  und  verglich  die  Anhänger  dee  Rippokratos  mit 
den  fyßematifchen  Ärzten.  Courand  betrachtete  den 
Menfchen  ali  Gegeaßand  der  Medicin ,  entwidLelte  die 
Grundwahrheiten  der  Lehien  des  HlppekrateSf  und  gab 
eine  Überficht  des  Brownfchen  Syftems.  Bitrbier  han- 
delte von  der  Norh wendigkeit,  Kinder  fchwnchlicher 
Altern  und  Findlinge  mit  thierifcher  Milch  zu  nähren. 
Mignot  zeigte  aua  neuem  Beyfpielen,  wie  gefährlich 
ea  ity,  medicinifch-gerichtliche  Unter fuchungen  unge- 
fchickten  Händen  ansurertraueo.  Chembert  unterfuchte 
eine  Art  von  Springkraut,  tUkymalus  letijeUut ^  cata* 
(4)     B  pmeU 
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pucia  dictut  (Tournefcrrt) ,  Euphorhia  Utirut  (Linn^)» 
und  deflen  purgirende  Etgenrchaft.  Detlandet ,  Affeci^ 
diefer ,  und  Präildent  der  Ackerbau*  und  Handelfgefell- 
fchafc  von  Tours»  der  die  meteorologifc}ieQ  Beobac&- 
cungen  beforgt,  fprach  über  die  fchon  jetzt  fich  offen- 
barende und  noch  zu  ethdhende  Nützlichkeit  der  medi- 
cinifchen  Gefellfchafcen  in  verfchiedenen  Thei}en  der 
Republik.  Feuu  äe  Launay,  Prof.  der  Chlmie»  über 
die  Analyfe  der  Mlneralwader  überhaupt.  Noch  wollte 
Beuriat  einige  Bemerkur  gen  über  die  bey  dem  Men- 
fchen  in  phyfifcher  fowohl  ale  moralifchet  Ruckficht 
eintroTenden  Veränderungen  in  den  fogenaooeen  Srufen- 
jahren,  die  nach  Hippokraces  alle  Geben  Jahre  erfolgen» 
vcriefen;  dazu  woUte  aber  die  Zelt  nicht  hinreiehen. 

IL    Reifen. 

Vom  Hn.  Carlyte »  Prof.  der  arab.  Sprache  zu  Cam* 
bridge,  der  fich  unter  andern  durch  Proben  ron  ara- 
bischen Dichtern  bekannt  gemacht  hat.  darf  fich  dai 
Publicum  eine  ,fehr  intereffante  Reifebefchreibung  ver- 
fprechen.  £r  begleitete  nämlich  im  J.  1799  den  dame* 
ligen  grofibritt«nifchen  Gesandten »  Lord  Blgin ,  nach 
Conüantinopel ,  wo  e^  su  den  Bibliotheken  fo  freyen 
Zutritt  halte»  dafa  er  Veneichnifle  von  den  wiohtigften 
Büchern  derfelben  auffetaen  konnte.  Nach  einem  Auf* 
Enthalt  von  eiuigea  Monaten  in  diefer  Haupiftadt  rei- 
feto  er  nach  Kleinafien,  und  uoterfuclite  die  Gegend 
▼on  Troja  •  fegelte  darauf  nach  Alexandrien  .^  und  btach* 
te  bf y  ^ir  Sidney  Smith  6  Wochen  in  Äeyp^en  tu,  wo 
er  Gelegenheit  hatte»  die  Merkwürdigkeiten  -des  Laii* 
des  zu  beobachten.  Auj  Ägypten  reifete  er  nach  Sy- 
rien »  brachte  einige  Zeit  in  Jerufalem  und  andern 
Orten  zu»  und  ging  hierauf  nach  Griechenland» 
wo  er  die  Kuitien^  einiger  der  berühmceüen  ScÜdce» 
und  die  denkwürdigften  Platte»  unter  andern  dieEbena 
▼on  Marathon  und  auf  die(er  das  noch  vorhanden* 
Denkmal  auf  Milciadef  fah.  Auf  dem  Berge  Atho» 
durchfuchte  er  die  Klöfier»  wobey  ihm  die  MSu«« 
che  hülfreiche  Hand  leiteten»  und  reifete  dann  durch 
Iralien  und  einen  Theil  von  Deutfchland  nach  England 
«urück*  ' 


Ana  e.  Sehr*  a.  8r.  Feteraburg  v.  34.  Febr. 

BekanntJich  vemnlafat  die  hiefige  amerikanifche  Ga^ 
Cellfchaft  eine  Eutdeckungf-ReiCe  zur  nahem  Kenntcifa 
der  weltlichen  Küfie  von  Amerika »  und  aur  UnterTu- 
chung  derjenigen  Plätze»  auf  welchen  man  Handele* 
F'tabliflementa  einrichten  kdonte.  Zu  diefer  Expedition 
Lst  die  GefflUchaft  ba/eita  in  England  »wey  Schiff* 
kaufen  laffen»  welche  Im  May  hier  etwarttt  werden. 
Dr.  trofli  Jiotzehtte  hat  von  dem  Aaifer  dt«  Brlaubniül 
erhalten»  feine  .beiden  alteilen  Sohre»  von  denen  der 
eine  15  Wid  drr  andere.  14  Jahre  alt  ift»  und  die  hia* 
her  in  dem  hiefij^en  Latid-Cadef^enCorpa  auf  lüften 
des  Staa^f  erzogen  wurden,  dem  Cht^f  diefer  Expedi- 
tion» Hn.  VON  Hmjefifiern,  einem  Vetrer  der  Frau  von 
Kofzebue»  zur  Begleiiuni^  mitgeben  au  dürfen. 

Dtr  gefchickce  Laudfchaftamaler  Ludwig  aiw  L«ip- 
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zig  ift  im  Begriff»  ala  GefelUchaf^er  einea  AfflerikiDeti 
-  Namena  Smith »  eine  Reife  nach  dem  Kaukafui ,  Geo^ 
gien  •  Conftantinopel  und  Arhen  zu  machen ,  von  deren 
Auabeute  fich  die  Literattir  gewiüi  etiiNu  vorzüglichM 
zu  verfprechen  hat. 

KI.   Kanfte. 

Die  in  London  unter  d^m  Namen  der  Briuilh  Sckoal, 
unter  dem  Schutze  des  Prinzen  von  Wallia ,  zufammeQ* 
getretene  Kundgefellfchaft  hat  nun  auch  Prämien  aiu* 
gefetzt;  und  twar  für  dat  belle  hillorifche  Stück  50 
Pf.,  für  dar  Acceflit  30  Pf.;  für  dar  beÜe  See-Smck 
50  Pf.«  für  daa  AcceiHc  30  Pf.;  für  die  befte  Land- 
fchafc  50  Pf.»  für  das  Accelüt  3o  Pf.;  für  das  beüe 
Porträt ,  oder  auch  für  idealifche  Kopfdücke ,  30  Pf.,  für 
daa  Acceflit  20  Pf.  Finden  diefe  erden  Pteifaufgaben 
im  Fache  der  Odalerey  Beyfall :  fo  (ollen  auch  Preife  ia 
der  Bildlwuerey,  Baukunü  und  Zeichnung  aiugefetxt 
werden.  —  Die  Auaftelhing  brittilcher  Kunüwerke  lH 
feit  dem  erden  gedruckten  Catalog»  der  5g g  Slückea^ 
hielt «  noch  um  einige  hundert  angewachfen.  Doter 
andern  wird  ein  feine  Beute  verzehrender  Tiget,  von 
dem  Thiermaler  Smiih»  fehr  bewundert. 


Zu  An^nge  des  Marc  hat  der  k.  k.  Ho£lbnur, 
Hr.  Zamner  au  Wien»  den  Gufe  dea  coloOalifchen F/ff- 
dea  für  die  Scatue  Jiaifar  Jofephs  II  mit  vieiem  GluAt 
vorgenemmen. 

IV.  Beförderungen  «.  EhrenbezeugOHgeo. 

Der  Hr.  Baron  Ungarn- Stermherg,  bif herigei  Vice- 
Curator  der  Univerß  ät  Dorpat »  iil  in  Rückftcbt  luf 
feine  Verdienfte  während  feiner  Function,  bey  J» 
nach  der  neuen  Einrichtung  getroffenen  Verändecufli«i!i 
wodurch  diefe  Vioe-Curatel  wegfällt»  mit  eiaar  Peo^ 
von  1000  Rubeln  enilalTeu. 

Der  Kefrath  Köhler,  diefer  vom  Aualande  fo lü- 
gemein  gekannte  und  gefchätzte  Alcerrhumikeocer,  ^^ 
von  9r.  kaiferl.  MajeAät»  unter  der  Rubrik  too  T^^^^ 
geld»  eine  iährliche  Gebaltazulaga  von  IJQO  ßubik 
«rbakeo. 

Der  durch  fein  Unglück  übeniU  mit  TheiloaliiB*  f 
kannte  PaAor  Seider  id.  mit  Baybehalnmg  tei»erbi^ 
herigeo  Penfion  von  750  Rub.»  zum  Prediger  der  he* 
ligen  efthnifchen  Gemeinde .  mit  einem  GeKa'te  von  75<' 
R«  und  aoo  R.  Quartiergeld »  ernannt  worden. 

Der  Hofrath  von  GUnH  hat  für  feine  Ücbet fe»ün« 
4er  ruflifchen  Gefchlchee  von  Levesque  von  dem  R«' 
fiir  einen  fehr  fcadi>en  brilla&tenen  Ring  bekommen. 

An  den  livUi.diftbeir  Prediger  Oufitv  w»  Bfff 
man«  iBt  folgendea  Schreiben  eriaflen  worden:  ».^^ 
kaiferh  Majeftat  haben  die  eingefandte  Befchteibui^ 
dee  von  Ihnen  erfurden^n  leichten  und  tinfacb«* 
Mitrela  zur  Einimpfung  der  Blattern,  fo  wie  ron  ö« 
pach  felbigem  gefcheheBen  Anwendung  diefei  he  If«^ » 
Miitela»  wodurcii.6ie  in  einem  Zeiträume  ron  dreyi^^f 
Jahr «0  daf  tcbao  von  acbttmifend  lüodem  erhalten  'la- 
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ben,  (weichet  iudi  tm»  Seiten  4e#  ne^tetnirclraa  Col« 
legiums  beftiTtlgec  wordes)»  etner  gflidigen  AsAniliiDe 
gevurdiget,  tisd  befchenken  Sie»  cttmZeielien  deskai* 
ferlichtn  WohlweUeni ,  mit  der  hierbei  folgenden  Me- 

St.  Petenb.  4'.  Ner.  1802.      Nicoki  Nowoiikow. 

V.  Vermifchte  Nachrii:hten. 

tr  • 
Aue  e.  Schreiben  a.  St.  Peteriburg  v.  20.  Febr, 

Von  dem  ruAifcHen  Journal,  dal  Hr.  «.  Keramfin 
ib  Moskau  herauisgiebt ,  find  b^rsiif  die  beiden  erften 
Hefte  diefes  Jahrganjja  erfchienen.  Das  Januar- Stuck 
enthalt:  i)  Marfa ,  Regendn  (poffädniza)  von  Nowgo- 
rod. Diefe  iDcerefTante  Epifode  in  der  hSchft  merkwür« 
digen  Gefchichte  der  alten  Stade  Novrgorod  ifl  hier  mit 
dem  bekanten  Reize  der  Feder  des  Herautgeb^rs  vor- 
getragen. Die  nordifche  HeroVne  Marfa  (Martha)  wagte 
es.  Geh  an  der  Spitze  ihrer  Mitbürger  den  tJntcrjo- 
chm*e«- Planen  des  Czar»  Iwan  Wafliiiewicfch  I  'xu 
widerfetzeri,  und  Geh,  wiewohl  nur  auf  eine  kurze 
2e't,  an  das  Ruder  der  Regierung  ihrer  TaterÜade  au 
Hellen.  *-  2)  Dfttänf ,  oder  der  Tempel  der  VorfUh' 
ftn,  3)  Der  Luxns  der  Römer  im  4ten  Jahrhunderte, 
4)  Befchreibung  der  fpanijchen  Theater,  5)  Neuei 
Sckachjpiel.  6)  General  Lefehre,  7)  Gehet  für  Ehe- 
ieute.  8)  Gedicht,  p)  Über  die  Angelegenheit  des 
l^ahobt  von  Cärnäte^'im  engUfchen  PattamenU,  10)  Po» 
Htifches  Syflem  Fran\relcht  uni"  Englands,  'XI)  Von 
den  Vötkem  des  Orients  lind  des  Occidents,  12)  Cr- 
öSnnng  des  engUfchen  Parlaments.  13)  Blick  auf  das 
vtrf  offene  fahr,  14;  Mifcellen,  —  Inhalt  des  Februar- 
Stücks:  I)  Über  die  Gewahnkeit.  a)  Die  Grofsmuth 
der  EügländtT..  3)  Die  Kometen,  4)  Ferfe  von  Che* 
fask^w.  5)  Die  Ltehä,  *  (f)  Martha  von  Nowgorod. 
(Forrfettuflg.)  7)  Itet  peves' d^Anverf^i^e,  g)  Über 
Delphine t  von  Frau  von  Staeh  ^y  Bemerkungen  über 
peinliche  und  hürgerllehe  Gefetze  in  Beziehung  auf  Ruf $• 
land,     10)  Brief  aus  Paris,      IX)  Neuigkeiten, 

Der  berühmte  Oefchichta- Maler  Gerhard  Kitgeigen 
ift  im  Begriffe  Petersburg  tu  verlaffen  und  «ach  Deutfeh- 
^d  zurückcnkebren»  Er  nimmt  das  allgemetne  Be- 
dauern über  den  Verkilt  einea  Mannes  mit,   der  ein 


«Im  fo  fdiitübarec  MMfoh^  ale  autgeMidMÜMr  üubB» 
leriift; 


In  dem  Schreiben  einet  Arztes  der  cifalpxnifchea 
Republik  vom  5*  März  x8o3  iÜ  folgende  Nachricht 
enthalten  :  Der  Wundarzt  B/rago  au  Mailand  hatte  ei* 
nen  Menfchen  zu  curiren,  der  an  den  Händen  6e- 
fchwüre  bekam ,  die  diejenigen  l>efallen,  welch»  mit  der 
Mauke  (Greafe)  behaftete  Pferde  beforg^«  Er  gab  fo- 
gleich  der  Kuhpocken  -  Commiflion  Nachricht  davon» 
und  diefe  unternahm  .eine  Impfung  mit  der  daraus  gezo- 
genen Materie,  Die  Eingeimpften  bekamen  die  fchÖn- 
Uen  Kuhpocken  •  welche  die  Jennerfche  Meyuung  von 
dem  Urfprunge  der  Kuhpocken  betätigen»  um  fo  mehr, 
da  der  Kranke  nie  mit  Kühen  zu  thun ,  dagegen  aber 
ein  an  der  Mauke  krankes  Pferd  zu  behandeln  hatte. 
Weitere  Verfuche  muffen  zeigen »  ob  die  Materie  etwa 
nur  auf  kurze  Zeit  anüecke^d  ift  und  vor  der  AnÜek* 
kung  der  natürlichen  PoetfeMO  bewahrt. 

*VIi   Berichtigungen. 

Die  in  N.  $9.  des  IBl,  der  ALZ.  x8o3  befindliche 
IITa^richr»  daCi  der  durch  feine  theologifchen  Schriften 
yostheilhaft  bekannte  Uoiverfiratsprediger  zu  GÖuingen » 
Ht,  Dr.  Meifer,  mm  ordentlichen  Prof.  der  Theologie 
un4  ?'*4^ff^  ^^^  Groifswalde  berufen  worden  Cey ,  ift 
dahin  zu  berichtigen»  dafs  zwar  Hr.  Dr.  M.  einen  An- 
trag von  einer  hohen  Behörde  in  Stralfund  zu  diefen 
Stellen,  ^ic^t»  find  ^4tr  «TnrfchUg- deshalb  auch  nach 
ffi»ckholm  abging»  dafs'  aber  der  König  uhterdeflen 
^ne- andere  Wahl  traf»  di«i  ipaen  Ruf.  vereitelte.  «— 
Einer  gleichen  Berichtigung  bedarf  die  Notiz  von  dem 
Rufe  des  Hn.  Prof.  jSam^cli  zu  Berlin  nach  Dorpat, 
{jr  J^i^tte  dt^en  Ruf  aU«i;diagt  erhalten  trad  engen om- 
f^en ;  .gewiiTe  feitdecn  ebig^etene  yerhältpÜTe  »wifchen 
dem  bisherigen  Curator  dsr  Akftd«,mie  und  den  Profef* 
(|pi.tfa  mSvC^cR- <4^«  ^clu^'i^ück£änglg4  dech^wird  Hi» 
fipi,  JEL  aulf  voUkommcoJ^e  entschädige» 

-  Die  in  der  UsdterieUm  Schvüt:  Di»  Pwdtms  ßni 
stusgwHeti  beschriebenen  Vevfudie  und  Bemerktmgen 
des  Bo.  Hun^ld  übwr  dl#  Matur  dea  K.  F.^ri&i6ea  Cnd 
In  de«  Anaesge  diefer  Schsift  Ki  dcrAL&  ifoa  N.S44 
irrig  Rli.  Alf  eai  a^gaUchaieben  m^tdm.     * 


LITERARISCHE     ANZEIGER, 


I.   Neue  periodifche  Schriften. 

Dev^  Rmtk-geher  für  nfte  Stände;  in  Jnge- 
iegmheiten ,  welche  die  Gefmtdheit,   den  F^rmih 
gens-  Erwerhsflmnd  wnd  den  Lehensgenuft  betreff' 
Jen,     Herausgegeben  V.' Medicinalreth  UlOoHen* 
hujck,     Scbneeberi;.   in  der  neuen  Verlagshand- 
lung xgoa.  Der  Jahrg.  V.  12  Stücken  2  Rrhir. 
Tod  dielen  ioomal»  welches  viel  Wifienswürdiges  * 
KJ    einesB   gamernfafslichen  Stile  vonrÜgt,    enthält   das 
züe  Stück  folgende  Original- Abbandlungen :    Der  Dr. 


Xenhardt  in  einer  andern  fifanieirr  der- Denkfproeh ; 
dier  Keffelflicker  ;  der  Wegweifev.  '  Das  ate  Stuak : 
Bin  merkwikdiger  Fall ,  welcher  die  fehürzenda  Kttoft^ 
der  Kuhpocken  gegen  die  Mrnfchenpocken  bewaiOit; 
frohe  Ausrichten  für  Brannteweinbrennar  and  Komwu- 
cherer;'  Verfalfchung  der  rothen  Weina  durch  Alaun; 
neue  Fortfehritte  zum  BefTem ;  neue  Verfuche  mit  einem 
Feuer  abhaltenden  Holzanfirich;  das  FriedensfeA.  Das 
3re'8Mick:  Das  Fredensfeft,  Fortferzung;  Ein  Vor- 
fchlag»  die  wahre  Aufklärung  zu  befördern ;  Beüättg- 
ter  EinfluCa  der  Schwefelfaure   auf  daa  Godeihen   der 

Pflaa- 
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Maman  s  ST^utUftorifdie  BMMikimg«Q  ufccr  die  afiir- 
oen ;  Eine  merkwürdiges  Gaiftererfcheinung.  Dti  410 
Stück:  Der  Menfch  und  det  Thier;  ,Etn  B«xcrag  cur 
Nacurgefohichte  des  Maulvurfii;  £10 ige«  aus  Florian« 
Lebeo*  Das  5te  Scück:  Anweifung  zur  pfychologl- 
fchen  Bekandluog  der  epilepcifchen  Kinder ;  Zufats  des 
Herausgebess ;  Die  ClaiTenlotcerien ,  beurtheilc  von  Phl- 
laleth;  Die  königliche  Luft;  Die  ;Kufriedene  und  hei- 
tereGeraüchsftimmungt  als  ein  lebent  verlängerndes  Mit- 
tel. Das  5te  Scikk :  Welche  Folgen  wird  die  allge- 
meine Theurung  der  Lebensmittel  haben?  Fromme 
Wünfche  •  auf  den  Alur  der  Themis  niedergelegt.  Stra* 
fea.  Fortfetsung;  Aufrichtiges  Bekenntnifs  eines  alten 
Forfters ;  Auffoderung  tur  Bntwevfung  eines  Schulüraf- 
gefetabuchs ;  Ein  Mittel  cur  Vermehrung  der  Kirchen- 
kaflen.  Das  fte  SLÜck :  Bemerkungen  über  Gefindewe« 
fen  und  ein  deshalb  abzufaflendes  Landesgeleu;  Die 
Federbetten ;  Wie  eodteht  die  Kälte  ? 


Herr  Profeffoc  K9H  Sprenget  giebs  im  Verlag  der 
Oehau$r/cheu  Bmchhünälung  zu  Halle 

eine  O^rtenzeltung 
heraus ,  welche  ausfchltefslich  der  GartenkmA  la  afien 
ihren  Zweigen  gewidmet  Üb.  Eine  ausführlichere  An* 
ceige«  ;die  nichftens  erfcheint»  wird  die  Freunde  der 
Osfcenkuaft  «it  dem  Plane  diefee  Xoftituts  aihec  kv- 
kaoot  machen. 

IL  AnkOndigungen  nener  Bücher.     % 

Keiie.VMdagibucher  der  9t0ßßwif^9fi .B^fckkaniUiiig 
4n  Ulm ;  cur  Leipsigtr  Jubilate*Mefle  igoS*  *' 

fiaarx,  8am.  /  allgemeines  hiftorifdief  Wörterbuch  aUwr 
merkwiir d^^  Piarfonen  befderle/  Gefchle^ti  •  die  ta 
dem  lotsten  Jahnohend  des  achudmten  JahihimdoBH 
gefterben  find.  gr.  g.  1803« 

Sonnen  9  CaHt  Vnterfüchungen  iibeff  den  Natae«  ifer 
BtäHer  hey  de«  Pßnnzen ,  ond  einige  andere  sur  6e» 
Cphtchta  des  WachsthusM  der  BflanteD  gehörig^  Oe* 
gcnftande»  nehft  deflisa  Vetfuchen  und  Beebachtuo« 
gen  tiher  i^B  Wadisduim  der  Pflanzen  in  andern  Ma- 
epnen  de  Esdob  Zweyte  Anflage«  ▼erbeflert  und  mit 
Zufiüaen  ▼emehrt  ven  C.  F.  AeedUi  •  und  hewusge* 
geben  vmD.  C.  W^  3.  GnUermr^  mit  31  Kupferta- 
feln, gr.  4.  <8o8* 

e«  Bomrioms,  D«.  J.  C.»  Gefchenk  lur  die  Hebammen 
der  Grafl.  ▼•  Sttdion.  Herifcheft  Wafthhaufen.  g« 

1803. 
e.  DeitouckH»  läer  den  Veriall  der  SeSidce  und  Mirkie» 
.  und  die  Mictal  •  ihnen  wieder  aufauhelfen.  gr.  g.  igoa* 
Erfnkmngtn»  n4Uffi§^  über  sweckmifsige  Aufbewah- 
.  rung » Zubereitung  u.  Anwendung  des  MerifcHen  Dün* 
'  g€r9»  Ala  einaig  achten  Mittels  der  hSchftm 5 glichen 
Ffuchibarkeit  des  Bodens.  8«         h  5  gr.  oder  do  kr. 
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Oaturm,  Ör-C  W.J..  Abkandfamg  iiber  dleVermia- 

derung  der  FeldmäuCe.  gr,  g.         ä  ^  gr.  oder  15  kr. 
DeiTen  Nßues  Forflarchiv^    aur  Erweiter,  der  Forft.  u. 

JagdvriiZenrchaft.  lor  Band.^r.  %.     ä  i  Rthir.  odet 

I  B.  30  kr. 
Neues  hiftortfches  Hanitexikom,   oder  kuragefaftte  biV 

graphirche  u.  hiftorifche  Nachrichten  von  den  denk* 
^    wtirdigfien.  Peifonety    befonders  neuerer  Zeiten ,  kli 

au  Ende  des   z  ^Jahrhunderts.  5 r  und  letzter  fiaoi 

gr.  8.  igo3, 
des  Hn.  Abt  LaävokmU  hlAorifclies  Hnndworterhuck  der 

berühmteften  Kaifer,    Könige,    Fürlken»  Gelebtoi. 

Künüler  etc.  pter  u.  letzter  Band.  gr.  g.  ig 03, 
Moferf,    W.  H.  t.,    Forßnrchiv  zur  Erweit«rutig  da 

Forfi-  und  JagdwüTenfchaft.  und  der  Forft-  u.  Jagd- 

litoraturfi  fortgefetac  von  C.  W.  J.  Gatterer.  271  Bd. 

gr«  8«  k  z  Rthlr.  oder  i  8.  30  kr. 

Schmidtig  M.  J.,  Gefchichte  der  Deutfchen,  fortj^efcuc 

von  Jof.  Milbiller,    i7r  Theil,  oder  der  neuem  Gfr 

fchidite  d.  Deutfchen  lar  Band.  gr.  $.      k  1  Rchli^ 

oder  I  (l.  30  kr. 
—    —     derfelben  neuere  Öefchichie,   lar  Bar.d  für 

die  Befitser  der  Wiener  Auflage,  gt.  g.      k  i  Rthlr. 

oder  I  fl.  30  kt. 
9.  SenUerf»  J.  H.,  Ulmifche  Forfiordnung^  oebfi  aage- 

Jvingter  InÜruction   für    dre  Jäger  und  Molswärter, 
.    Fol.     h  X  Rthlr.  g  gr.  oder  3  fl.  in  ComiBifllDo. 

Sikwmrzelfr  Karl»    Ueberfetaung    und    Auslegung  in 

Nenen  Tefirnrnfutt,  nach  feinem  buchftäblichio  oa^ 

moralifchen  Inhalt,  »im  Gebrauch  d.  Prediger  u-Re-» 

Ugionalehfor.  ^ter  Band.  gr.  g.  h  a  Rthlr.  3  gr.  oder 

1  iL  ti  kr. 


MeliMt*Pr,iy,fl^umden,  dem  Kindern  gm*"* 
Braer  Theil.  Schneeberg,  10  der  nei^  Terli^ 
handlung  xgo3.     ^eia  ig  gr. 

Durch  unterhaltende  Er^jihlungen  fücht  ein  gluckli- 
cher Tater  (der  bekannte  pö^u]^re  Schrifrfteller.  Hr.I). 
Collenhnjch ,)  in  feinen  Kindern  Liebe  aum  Gates  wd 
Schonen ,    und  Hafs  gegen  daa  Bd(b  und  Häftliche  ib 
erwecken.     Darum  fuhrt  er  fie  dmjcks  kiodltcbe  Lebcoi 
auch  über  die  Jahre  der  Riiidheit  binaua  in  etoe  Wek. 
wie  Ae  ift.   und  in  der  >le  tin£t  ffeyet  handeln  follea. 
Den  Stoff  au  den  intereflancen  Ersählungen  nthm^ 
Hr.  Vf.  juis  dem  Dmdten»   J9?Q/l«i\und  Haadsla  der 
Kinder,  und  fo  erhalten  auch  Altern-. und  Erzieher  eb 
brauchbares  Lefe-  und  Lehrbuch.  '-Diefer  erfie  Taeil 
enthät  folgende  Enfihlungvo:.  XH^.D'enkfpmch;  ^' 
ftav  und.  fein  Hugd;   der  W^gwttifes;    der  KeflelBik- 
her;  der  fcheinguteAugufk;  dua  Fjdedenslsft;  die  Reife 
ins  Bad  ;   das  Eri>gut  im  JMenlcligp  ; .  die'  Veredlong  d^ 
Heraens ;  die  Räuberbande  aus  Bchulkiodem ;  des  Bli« 
ferohf  und  Ludwig  und  jKafpar*     Den  zwetften  Theü 
liefern  wir  in  diefer  OHecmeflia« 
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LITERARISCH^      NACHRICHTEN. 


I.  Literarifche  Statiftit 

^\\t  ilefem  Auffatze  •rÖ£Faen  wir  eine  neue  Rubrik 
diefes  Intelligeiizblactes  •  unter  welcher  wir  nach 
vnd  nach  VerzetchniiTe  der  in  den  verfchledenen  euro- 
pilfchen  Ländern  auf  Roßen  oder  durch  Beyhülfe  der 
Regierungen  bdüeheuden,  und  ebendefshatb  in  ihren 
Staacskalendern  aufgenommenen,  Anftalcen  zar  Beför- 
derung der  Wiffsnfchafcen  urd  Küufte»  nebft  dem  da- 
bey  aogeftellcen  Perfonale »  liefern  werden  ;  — r  Verzeich- 
rifle,  die  nicht  nur  mit  einem  Blicke  werden  überfe- 
hen  lafien«  was  die  einzelnen  Staaten  für  KunÜ  und 
Literatur  aufwet:den «  fondern  auch  dazu  dienen  wer* 
den ,  die  Überlebten  der  Literatur  der  einzelnen  ifatio- 
oen,  fo  wie  die  vielen  einzelnon  Nachrichten  von  den 
unter  diefer  Rubrik  aufgeführten  Inßiiuten  und  den  da« 
bey  angeQellten  Gelehrten  und  KütiftJern«  iuterelTanter 
zu  nachto.  X>ie(b  letztem  Notizen  werden  ^ano  fo 
lange  m  Nachtragen  diefer  Rubrik  dienen«  bis  irgend 
einige  i^rotse  oder  riele  kleine  Veränderungen  eine  neue 
frberficht  der  literarifchen  Statiftik  eines  Landes  noth- 
wendig  machen.  Alle  Auffatze  diefer  Art  find  aus  den 
neueften  Sraatakalendem  •  von  zgOd  «n«  gefchöpft« 
und  wir  können  die  allmählige  M&rtheilung  diefer  üati* 
Qifchen  Oberfichten  der  rerfchiedenen  «uro päifchen  Staa- 
ten um  fo  mehr  mit  Oewifaheie  verfp rechen«  da  uns 
dabey  die  Unterftützung  eines  Gelehrten  zugefichert  ift» 
dem  felbft  in  Rückficht  folcher  Lander»  aus  welchen 
/ich  Cerrefpondenz  -  Nachrichten  nur  mit  vieler  Mühe 
ziehen  laflen ,  diefe  bisher  immer  noch  wenig  benuute 
Quelle  offen  ßeht. 

Hier  liefern  wir  zuerfk  —  auf  Veranlaffung  der 
nächfleoa  folgenden  Überficht  der  f ranzöntchen  Literatur 
der  letzten  zwey  Jahre,  nach  dem  Almanach  naiionül 
de  France  t  an  XI  de  la  Repuhlique  -—  die 

Literarifche  Slatlf  ik  Frankreichs. 

Aua  dem  Minifterium  gehört  hieher:  Chaftal,  als 
mflmifier  der  Innern  Angelegenheiten;  aus  d«^'^ecticn 
der  innem  Angelegenheiten  im  Staatsrathe:  Feurcroyt. 
ala  Director  und  Oberauffeher  des  öffentlichen  Unter« 
richfs. 

Die  Gefchafte  jenes  Minifters  Ind  unter  mehrere 
Buieaus   in  ^rfchiedenea  Divifionea    reftbeilt«     Von 


diefen  f ehSrea  hieher  aus  der  aten  Abthetlung :  Acke 

bau,   mechanifche  Künfte,    Handel  u.  f.  w.«   und  ai 

:der   3n.  W^iTenfchaften  und  Rünfte.     Chef  der  ganz< 

An  Abtheilung  iSk  Lancel,  Chef  des  Ackerbau  Bureai 

(darunter  andern  auch  dieCorrefpe"^dcnz  mit  den  ok 

oomifchen  Gefellfchaften  führt) ,    Siflppfire»    Chef  d 

Uandekbureau  und  des  Bur.   des   Gle'ch gewichte   d 

Handels  Jmonld»    Chef  des  Bureau   der  Künüe   ui 

Manufacturen  •    dem  die  BefÖrderuf>g    nützlicher  Bd 

deckungen  aller  Art  obliegt  Coftaz  d.  j, ;    Chef  der  gat 

sen  3n  Abtheilung  ift  Barbier  NevÜle ,  Chef  des  Burcj 

der  Wiffenfchaften  und  Rünüe :  Amanri  Puval.  Die  G 

genQände  diefes  Bureau's  find:   i.  ff^iffen/chajten :  D 

Nationalbibliotheken  und  andere  gelehrte  Sammlungei 

das  Naturhißorifche  Mufeum,   das  Längenbureau,    d 

Obfervatorien  •    die  Stufen- Cabinette ,  die  Specialfcli 

len  der  orientalifchen  Sprachen  0    der  Cnrfus  der  A 

chäologie»   Belohnungen  an  Gelehrte  i  gelehrte  Gefe 

fchafeen ,  Ankauf  und  Transport  wiffenfchaftlicher  G 

genfiände»  Subfcriptionen  auf  gelehrte  Werke«  Druci 

aul  Koüen  der  Regierung.     2.  Künße^  National- Inf 

tut,  Pallafl  der  WiffenCchaften  und  HiinOe,  Pallaft  d 

fchÖnen  Rünße,    Centralmufeum  der  KünDie«   Specii 

mufeum^  der   franzöfifchen  Schule   zq  Verfaüles,    i 

Mufeen  in  den  Departements ,  die  Schulen  der  Mal 

rey,  Bildhauerey,  Baukunfk  undStereotomie;  die  fra 

söfifche  Schule  der  fchÖnen  Künfie  zu  Rom,  die  fre 

Zeichenfchule ,  die  We*  kftät'en  des  Stein fchneidens  u 

der  Mofaikarbeiten,   die  öffentlichen  Monumente,   cl 

Aüsfchreiben  derPreife  für  Errichtung  öffentlicher  Den 

miler,  .der  Ankauf  und  Transport  von  KuufigegenfU 

den  und  Belohnungen  an  Kür.iller.     3.  Öffentl.  Fefle 

Ceremonleni  das  Depot  der  dazu  nÖthlgen  Gegenfiäm 

— >  Von  der  Sn  Abth.»   welche  die  Archivei  geog 

phifchen  und  literarifchen  Sammlungen ,  und  dieBibl 

thekea  des  MInifteriums  befafst,    und  ur.ter  Sc,  Mo\ 

gne$  als  Chef  (tcht,    gehört  hieher  das  zweyte  Bure« 

unter  D^skayeSt   der  die  Aufficht  über  die  gedach 

Sammlungen  führt,  und  die  Auitheilu*^  der  vom  I) 

nifter  angekauften  Bücher  an  die  öffen^ichen  Schul« 

Bibliotheken  u«  U  w.  beforgt. 

Mit  diefem  MiniRerium   And  ein   Cenfeil   gem 
i^ Agrienitwte  9  JrU  ei  Commerce  von  16  urdertlicl 
und  li  EhrennitgliedeiB »  ein  ConJ.  des  Batimem  ci 
(4)     C 
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▼OD  7  MtcgL,  uDd  ein  C.  des  Minet  de  la  Bdp,  toq  4 
'Mitgl..  9  IngeRieurf  en  Chef  uad  16  Ingenieuri  oräi- 
naires  mit  20  ZSglingen  und  zwey  prakcifcbeo  Schulen 
▼erbunÄen.  Auch  gehören  dahin  drey  befondere  Theile 
der  Adminiflration ,  die  von  drey  Sraa^srathen  beforgt 
werden ,  der  Brücken'  und  Wegebau ,  der  öff entliehe 
Unterricht  und  daa  Rechnungiwefen  der  Coamunen. 

Die  Divifion  der  Inßruction  publique  (unter  dem 
Staatarach  Fourcroy  und  dem  DiWfi^nachel  Amuultf 
Mitgl.  dea  Nae.  Init ,)  hat  die  Direction  und  Oberauf- 
ficht  «her  alle  Theile  dea  Sffentliclien  Ur^ferrichra ,  und 
ift  in  xwey  Bureau^s  gerheilt»  daa  B.  dea  ÖfFentl.  Ur'ter- 
richte  (la  engera  Sinn«),  w#hin  di«  Primair  •  8«cun« 
dair  (utid  ehemaligen  Central  )  Schulen ,  die  Lyceen , 
daa  franzÖßfche  Prytan^e  und  defiTen  Abeheilui^gen  ,  dte 
polytechnifche  Schule .  das  College  de  France  •  die  Spe- 
cialfchule  der  oriental.  Sprachen  uiid  das  muftkalifche 
Cenferracorium  gehören;  und  das  Bar.  der  Theater r 
unter  welchem  die  Theater  in  Paria  und  in  den  Departe* 
ments  nebft  der  Unterfuchung  der  aufzuführenden  Srük- 
ke  ftehen.  Chef  dea  erflern  B.  ift  Üumemchet^  Chef 
des  letztem  Fahlen  Pillet, 

Ein  eigenes  Capitel  «acht  die  Rubrik  r  Scieneer, 
Bellei  LettreSn  J^^t  et  Inflructian  publique  ifViffen- 
fckafteu,  fchöne  KUnfie  und  öffentlicher  Unterricht), 
Hier  findet  man : 

/.  InflHut  nathwl  ies  Scieweet  et  det  Jrit  (S.  IBL 
ISO«,  N.  33  ) 

IL  Ecolet  i'mppHcaüon  es  de  Serpicef  puhßet  (Prak* 
cifche  Schuten  für  den  Dtenft  dea  Sraacea). 
I)  Ecole  potytecknique  CPolytechnifcHe  Schute}  unter 
der  Autorität  dea  Minifters  der  tnnem  Angelegenheiten, 
beftimmt  zum  Unterrichte  in  den  mathematifchen  r  phy* 
fifchen  imd  chemifchen  Wi£Eenfchafren  und  zeichnenden 
Künften  zur  Bildung  ron  Artilleriflen  zu  Waffer  und 
SU  Lande,  zu  Ingenieure  für  daa  Militär,  den  Brücken- 
und  Wegebau,  die  bürgerliche  Baukunfi,  die  Schiff- 
baukunft»  den  Bergbau  und  die  Kartenzeichnung.  Die 
Anzahl  der  Zöglinge  beträgt  500.  Zu  B.de  }edea  re- 
publ.  Ja1|ra  ift  ein  öffentliches  Examen  für  alle ,  die  in 
daa  Inftitut  ala  Zöglinge  aufgenommen  werden  wollen. 
Die  erfoderlichen  Kenntniffe  fi  d  die  Anfangfgründe  der 
Arithmetik,  Algebra,  Geometrie  und  Mechanik.  Di- 
rector  und  PräSdent  des  Confeili  ift  Guyion  (de  Mar- 
vean) ,  fein  Subfkxtut  Cayvemon ,  Adminiftrator  Lermh 
ne .  Auffeher  der  Zöglinge  le  Brun ,  fein  Adjunct :  17»- 
raiid.  Lehrer  und  Mitglieder  des  Confeils  find  9  für 
die  Analyfe  und  Mechanik:  Prony»  Fonrier»  LMcroijr, 
L»ahey;  für  die  reine  und  angewai.d^e  Geometrie: 
Menget  Hachette»  Gayvemon  und  Sgauzin;  für  die 
Chemie:  Guyton »  BerthToUet,  Foureroy ;  für  die  allge- 
meine Phyfik :  Haffenfratt ;  für  die  Zeichenkunft :  Ne^ 
een;  für  die  Baukui  ft :  Durand  ;  Bibliothekar  und  Secre- 
tair  zugleich :  Peyrard  :  Arzt  Chauffier,  Mafhemarifche 
Examina roren  beym  Gefoche  um  Eintritt  io  den  Öffentli- 
chen Dienft :  Boffut  und  Legendre. 

1)  Ecolet  d'* Artillerie  (Artillerie' Schuten)  unter  der 

'  Aurorität  des  Kriegfminifters.     Acht  diefer  Schulen  find 

«n  den  Orten,   wo  die  Artillerie- Regimenter  in  Gami- 

fon  ftehen.    Die  Zöglbge»  die  als  Ofiiciere  dahin  ge* 
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IchSckt  werden  •  wenden  ihre  KeimtBiffe  ouf  die  Künfie» 
den  Bau  von  Werken  und  auf  Mano^urres  an ,  die  alt 
der  Artillerie' zufammenhängen^  Die  ZÖgltnge  der  po« 
lytecbnifcben  Schule,  dte  Denfte  b«y  der  Artillerie 
nel^men  wollen,  fundieren  noch  zwey  lehre  in  der 
Schule  der  Artillerie -Zöglinge  zu  Chatent ,  (NB  die 
kürzlich  mit  der  Ingenieur-Schule  zu  Metz  unter  dem 
Namen  der  Arrillerie-  und  Ingenieur- Schule  vereinigt 
worden  ift).  Die  Artillerie- Schulen,  deren  jede  unter 
einem  Brigade-General  fteht,  einen  Pirofeffor  der  Mi- 
thematili ,  eiven  Repefemeti  'U^id  elneri  Zeiche,  meiüer 
hat,  find  zu  Lufere  (Prof.  d.  Mtfth.  ift:  Perccfitat),  Be» 
fünf  am  (Prof.  Merei),  Gremohie  (Proi  iHip«^)^  Metz 
(Prof.  Allaize),  Streshirg  (Prof.  Arhogafi},  DouMtf^ 
(Prof.  Oberüff),  Auxonne  (  ..  ).  Touloufe  (Prof.  Car- 
ney).  Rennet  (,  •  •>>  Tarm  (Prof •  Xom^ord)  r  VaUtut 
(Prof.  Corei^f). 

,  3}  £coie  det  Jngeuiemrt  miUfaitet  (Schule für  MX' 
iär- hgeniewri)  unter  der  Autorität  d^a  Kriegmii  ifieri , 
zu  Metz,  (Cchon  rorher)  vereinigt  mtt<4er  Mioirfchule 
(und  jetzt  mit  der  obgedacheen  ArtiReriefchole  zu  Chi- 
lons),  bezweckt  die  Anwendung  der  in  der  polyrechni- 
fchen  Schule  erlernten  Kenntniffe  auf  alle  G^genftacde 
der  Ingenieurs  bey  den  Feftu  :gen  und  bey  den  Armeeo. 
Der  Zöglinge  können  nicht  über  20  feyn;  fi.e  hiW 
den  Rang  urd  den  Sold  eines  Soualieutenant».  (Bey 
der  kürzlich  erfolgten  Vereinigung  diefer  Schule  nlt^ 
der  zuCXra/our  laffen  wir  hier  das,  wahrfcheinlichoicfit 
unverändert  gebliebene,  PerfonaTe  um  fo  mehr  weg,  ü 
wir  darunter  keine  SchriftÜeller  finden). 

4}  Ecvle  det  Pontt  et  Chauffeet  (Schüfe  det  BnA- 
heu'  tnrd  Wegebaues)  9  unter  der  Amorirät  des  Mini- 
ftera  der  inhem  A.  Gelegenheiten ,  ift  zugleich  das  De- 
pot der  Plane  und  Modelle,  d'e  fich  auf  die  bey  dem 
Baue  der  Wege,  Canäle  und  Seehafen  vorkommeodea 
Arbeiten  beziehen.  Der  Zöglinge  find  50.  SSe  &id 
aus  Jer  polytechnifchen  Schule»  und  ziehen  deo  isTt 
genoffenen  Gehalc.  Ihr  Unterricht  befteht  vorzüglich  ia 
der  Anwendung  der  phyfifchen  und  mathematifcheo 
Grundfatze  auf  die  Kunft,  Werke,  die  Seh  auf  Wege, 
Canäle,  Seehafen  und  dazu  gehörige  Gebäude  beztehn, 
zu  entwerfen  und  zu  bauen  u.  f  w.  Director  ift  Prvan, 
Infpector  Lejage,  Profeffbren:  fifzemaii,  Bruyht  und 
Mandar» 

Von  den  rwey  durch  den  Befchlufs  yom  23.  Plu- 
▼idfe  an  X.  angeordneten  Ecofet  pratiquet  det  Miuet 
(praktifchen  Bergwerkt.  Schulen)  xinttt  der  Auforität  des 
Minifters  der  innem  Angelegenheiten,  ift  d'e  eine, 
noch  nicht  organifirte  zu  Gei flautern,  im  SarreDep., 
die  andere  zu  Pezay^  im  Ddp.  Montblanc.  B:;y  der 
letztem  fi..d  angeftellr,  als  Director:  Schreiber;  all 
Prof.  der  Metallurgie :  Haffenjmtz;  ala  Piof.  des  Gm. 
benbsues:  Baillet;  als  Prof.  der  Geologie  und  Minera- 
logie; Brochant,  Vereinigt  machen  der  Director  und 
die  Frofefforen  ein  Comite,  fowohl  in  RiickScht  dei 
Bergbaues  ron  Pezay ,  als  auch  det  Unterrichte  der 
Zöglinge  e}iM\  diefes  fendet  feine  Berichte  an  das  Confeil 
det  Minet  im  Minifterium  der  innern  Angel egenhe<tea, 
daa  darüber  entfcheidet,  und  den  Confuln  die  zu  nehmeo' 
deo  Maafaregela  Torfdiligt»    Alle  Zöglinge  der  Panier 

Schule 
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S^ule  tniiflbfi  in  diefen  pHktttchtn  Scbalm  ilinn  'Ün* 
terriche  fortlaezen.  Aufter  den  ei^atlichea  Zöglingeh 
iSnoen  auch  ID  aualindirche •  von  15—' to  Uhren, 
«ttl  ihre  Koften  lulyeooniflien  werden. 

5)  EcoU  des  ^ngtnieurs  det  Faiffemux  (Sckifh^w 
Schuie),  uarer  der  Avcortcäc  det  Marine»  Miiiifters»  Un- 
ter diefem  Namen  tft  die  ehedin  xxi  Pari«  befindliche 
Ecole  d€i  ImgMeutf-  Cnnflruciefvn  zu  Brtft  erhaken  woi^ 
den.  Sie  ninoic  nur  Jüngling  auf,  die  wenigßenfi 
xirey  Jahre  in  ivt  polsrtechntfchen  Schule  üudiert  ht- 
hen.  Die  ZSglinge  lernen  hier  alles  $  was  fich  auf  den 
lav  der  Kriegs-  und  Handelsfchiffe  besieht»  und  erhal* 
teo  jehrKch  ifoo  L.  Auffeher  und  Studien- Oirecrefe 
ift  Vial  Chhhoif. 

tf)  Der  unter  demfelben  Mtnifter  (Gehenden  Eco/«# 
deNüvigatmn  (ScMghaufchuteu) »  in  welch^Mi  dieH)rdr»- 
graphie  fowohl  fcum  Behufe  derScasts-Merine»  als  auch 
der  Handelsfchiffahrt  gelehrt  wird  •  gibt  es  hShere  und 
niedere.  Die  erftem  find  in  den  Häfen :  Toulcm  (mit  i 
Prof.  uiad  I  Repetenten),  Mar/eHle,  Cette ,  Baifnne, 
torJeaux,  Roehefort,  ATanter,  V Orient,  Breß  (i  VroS  ), 
St.  Mmio ,  L»  ÜMvre  (%  Proff  )  •  Dunkircken  (a  ProlF.) , 
Ccra,  Antwerpen,  Oftende:  die  niedem  m  den  Ha- 
fen r  ^  Di  eppe ,  Honßenr,  Ronen,  Ckerhonrg,  Granviüe, 
St.  BHemxt  Mortmlx,  Fmnnet,  LnRockelle,  Uh^ume^ 
La  Cioiat,  S$,  Jenn  de  Lm,  Jrlet,  St,  Tropez,  An» 
iihet,  Mnrtignet,  Nnrbonne,  CoUloure,  Sehlet  ä*0- 
l9ime,  Patnhoenf ,  Croific ,  Jndieme,  Treguler,  Fd- 
camp.  St  y allerg  fnr  Somme,  Bonlogne,  Coiait,  Agde 
(jede  mit  eiaem  Profefior,  von  denen  nur  wenige  ins 
Cchrifcüellemde  Frankreich  gehören).  Ezaminstoren  der 
Marine  find:  L^Eveique  (Mitgl.  d«  Nat«  Inft).  und 
L.  Mtmge, 

Ul.   Pryfande  franpeit,    Ecoles  pHmnirei  ei/econdei* 
ret,  Lyceet  et  Ecotei  fpecialei. 

Dm  Pnftanee  franpait  iü  eint  der  ganten  Republik 
gehörige  AnftaU ,  die  nach  einem  Geferee  rem  15.  Meff. 
5^  Jahrs,  alle  in  den  ehemaligen  Collegien  uncer  dem 
Nimen  der  B^nr/et  begriffene  Stiftungen  in  fich  fafsc. 
Nach  eioem  Befchlufle  der  Confuls  rem  i.  GernK  8  I« 
ifl  fie  in  4  Cellegien  zu  Parit,  St,  Ctfr,  St  Oermeln 
en  Lmtfe  und  Cempiegnf  rertheilt ,  und  zum  unenfgeld* 
Kchea  Unterricht  der  Kinder  auf  dem.Srhlachtletde  ge- 
bliebener Krieger  und  Öffentlicher  in  der  Erfüllung  ihf 
rer  Amtfpflichten  umgekommener  Beamten  beftimmt.  In 
Mes  der  erften  werden  zweyhunderr ,  in  das  lecsfete 
Ireyhunderi Zöglinge  diefer  Art  aufgenommen,  die  vom 
dberconfnl  ernannt  werden.  Durch  rerfch'edene  Con* 
b^arbefchltiffe  find  ausfchliefslich  170  S  eilen  lur  die 
leaen  Deparremente  Belgiens,  die  rier  Drp.  am  linken 
Iheinufer,  die  Dep.  Momb/anc,  der  Seea^pen,  von 
}o!o  tind  Liamone,  10  Stellen  für  das  Dep.  Monc  ter- 
ible,  109  fi^'  die  D^p.  Doira,  Marengo,  Po,  Sefie^ 
tura  und  Tanaro,  ao  für  das  Dep.  Vauclnfe,  lo  für 
ie  Infel  E  ba  und  xo  für  Tabago  beftiflnnc.  Die  Zöf- 
nge  bringen  beym  Eincritre  ihr  Gerärhe  mit,  und  wer- 
e»  denn »  bis  zur  Beendigung  ihrer  Studien ,  suf  Ks» 
tea  der  Regierung  unterhalten.  Auch  forgt  diefe  für  die 
leföidertmg  derer,  die  fich  durch  Betragen  und  Te- 
SQte  eusxeichoea»  Fenfioziäre  werden  im  Coüegium  sv 
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Piris  für  900,  ki  Cell,  fu  Sr.Cyv  liSr  t^.  In  CeB. 
SU  Cempiegne  üit  500  Fr.  aulgenemmeii.  la  de«  htC- 
den  ^ften  kSanen  die  ZSglinge  nicht  ulef  des  isee, 
in  den  letzten  nicht  tiber  das  tste  Jlhr  ihres  AlssSs 
bleiben.  Dij»  Adttinifttarien  des  ganien  Prytaa^  bs* 
fteht  aus  5  Mitgliedern  und  3  Agenten. 

Im  Colfegium  zn  Pmrit  find:  Directer  Okempagne., 
Mitgl.  def'  Nar.  Infi.,  Chef  des  Unterrichte  ife  Weilh§ 
d.  e. ;  Prbfeflbren  der  reinen  Mithemetik :  DnpoH  und 
D»(e»r]gfiei;  Prof. der sngewendcen Mathematik:  Jems- 
Iffi ;  Prdir.  der  Philofophie :  Landry  ;  Prot  der  Rheto- 
rik: J>ce  und  Ceflet;  Prof.Jer  Humanieva t  MolU- 
reeu  uM  Diifrof;  Prof.  der  Grammatik:  Admm  und 
Rcuffet;  Lehrer  der  deutfchen  Sprache:  Simewo;  Leh* 
rer  d^  englifchen:  Corfreti;  Zeichenmeifter  BöuiUou; 
Ökonom  Leßeur;  Getfilicbe:  Memtmapttm  und  Bsrfiöe. 
Im  CQtlige  de  St.  Ctfr  find:  Dltecter  Cr^nzet,  Chftf 
des  Unterrichts  Mofire;  Prof.  der  reinen  Mathematik: 
ff eacAereree  und  Boerdo« ;  Prof.  der  angewandten  MS- 
themsrik;  Volrtm :  Pret  d.  Philofophie :  iVee/;  Prof.  tL 
Rherorikr  Gnerke;  Pfof.  der  Humanie^a:  Jnlien  mA 
Leelnje;  Prof.  der  Grammatik:  Mengin ^  Heio$  und 
Btfßw;  deutfcher  Sprachlehrer :  Stadier ;  englifcher  Cor* 
heti;  Zeichenmeiüer  THeeert;  Ökonom  Tkierrtf. 

Des  CoUige  %u  Su  Oermmiu  eu  Lmi/e  I&  neck  nicht 
10  Actiritdt. 

Das  Co//^^e  de  Compiegue  ift  kiirslich  fsos  umgt- 
ftaltec  worden.  (8.  N.  Öl.) 

(Die  Prhkeir-  und  Seemndeir*Sckuien  nebft  den  Ltf* 

ceen  find   bekanntlich    theüs  noch    wenig,    theils  gar 

nicht  ergaaiirt ;  diefe  .Organifationen  aber  find  fo  hin* 

reichend  in  unferm  Intelligenablatte  (igoa.  N.74.  u.  ff.) 

angegeben  worden,  daAi  wir  hier,  lUtt  derfeiben,  reo 

den  eben  wegen  iener  Um  Hände  noch  in  dem  Almamaek 

«««.  des  II.  J.  beybehaltenen  CentraKchulen  wenigüens 

die  Orte,  wo  fie  waren,  nach  der  Folge  des  Depasta- 

isents  angeben,  um  fe  mehr,  da  die  Lehrer  en  diefen 

ALftalteif  gewöhnlich  auf  ihren  Schriften  das  Departe« 

mert ,  nicht  aber  den  Sitz  der  Schule  nennen ,  dar  nicht 

Immer  mit  dem  Sita  des  Prafecten  eineriejr  ift     Diefe 

find:  im  Dep,  A in  Bourg,  Ai$ne  Soiffons,  AUier Mvm- 

lins,   Bjffet  Aipet  Dlgne,    Hemtet  Aipet  Gep»    Aipes 

Maritimer,  Ntzsa ;  Arde^te,  Tournen  ;  Ardennee,  Char- 

lerille;    Arriege,   St.  Girons;    Anhe,   Troyes;  Aude» 

Carcaffonne  :*    Apegvon»   Rhodea;    Bouckee  du  Rhone» 

Aix;  Catvodot,  Bayeus;  Centet»  8r.  Flour;    Charemte^ 

Angouleme;   Ckarente  imferiemre,  Saintes;  Cker,  Bout- 

ges:    Cerr^e,    TttUe;    CSte  d*Or»   Dfon;    CMei  du 

Nerd ,  St.  Brieux ;  Crenfe ,  Aubuffen ;  •  Dordegme ,  Pest* 

gueux;  Donbe,  Befar^on;  DrBme,  Montel'marf-c  Dylep 

Brüfie';  tfcewt  (Scheide),  Gent;  Eerettx,  Bure;  Eure 

et  Loir,    Gharfres;    Finittere,    Quimper ;   forr/l,  Ln- 

xembourg;    Gerd,    Niime»;   (Haute)   Gerönne ^^   Ton* 

loufe;    Gert,  Auch;   Gironde,  Bordeaux;    Goto,  Ba- 

üie^t   Heremlt,  Montpellier;   Jile  etViUeine,   Rennes; 

Indre,    Chateauroux ;   itidre   et  Loire,    Tours;    Ifere^ 

Gr^ijoble;   Jemeppet,    Mona;   Jura,    Dele;    Landes, 

Sr.  Sever;  Leman,,  Genf;  Liamoee,  A jaccio ;    Loir  et 

Cker,    Vendome;    Loire,  Roanne;    Haute  Loire,  Le 

Puy ;  Loire  inferteure,  Naiisaa;  Leiret,  Orleans,  Lot, 

Cahors  -, 
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.«CaliMl;  X^«tOflrmmtf«A^«nt  Lotire,  Meode;  Lyr, 
Srug«»;  MülfiBetLoire,  Aogert;  Momcke^  Ar*4inch98; 
MorM;  Chaloiit;  Haute' M*me,  Chaumant;  7lf<i^efifie, 
X^aral;  «WesrOie,  Nancy;  Af^/>«  V«rdün ;  Menfe  inft- 
Mcure»  Maeftrifbc ;  /I^Oflf&/afic.  Chimbery  ;  Monttitinerre » 
Mayns;  Mwbihan^  Yannesi  Mejelle^  Merz;  Den» 
lühtkeft  Ani;nrerpcn;  Nihure»  NeYeri;  Nord^  Lille; 
Oi/e,  Beauvatf;  Ome^  Alef-^^n;  Ourthe^  Lütttch; 
Pat  d9  C^iali^  Arraa;  Puy  de  Dornet  Clernem  Fer* 
raod;  Pifremeei  hoffe§^  Pau;  Pyr  hauteis  Tarbe«;  Pyr, 
Orient,,  P«rpfgoan;  Bet  Rhiu,  Scradburg;  Hemt  Rkin, 
Colmar;  Jihin  et  MoJeÜe^^  Coblenz;  ü^da«,  Lyon; 
Üoer • -Colin;  Samhre  et  Meufe t  Namur;  Haute Seene, 
Vttoxdu  ^eome  et  Loire,  Autun;  Serthe^  Mäna;  Seine, 
Fatia;  Seine  et  Marne,  Foutainehleau ;  Seine  infd' 
eienre^  Rouen;  Seine  et  Oije,  Verfailles;  DeuxSkvret, 
Kiorti  Scmme,  Amiens;  Tarn,  Aby;  f^Jr^  Toulon; 
Vmndufe,  X^atpentraa^  Vendee,  Lu^on;  Vienne,  ?•!- 
•Itars;  Haute  Vi^mne,  LLjaogoa;  Vosget,  £püial;  Yonne, 
Auxecre.  ^—  Dlefe  Central fchulen  waran  in  3  Sectio* 
fien  ^etlieilt^  4eren  erftere  4cey  Lehraa  für  die  Zeichen- 
iLunft.  die  Nacurgefchichce  und  die  alten  Sprachen;  die 
cwayta  swey  Lehrer  für  die  Mathematik  und  die  Phy 
fik,  verbund^'a  mit  Chemie;  die  dritte  aber  dray  Leh- 
rer für  die  allgemeine  Grammatik«  die  fcb^nen  Wiflen- 
.  fchafcen ,  die  Gefchichte  und  Gefeugebung«  nebü  einen 
Bibliofhekar  hatte)  s '  "^ 

Die  begehenden  Speelalfckntai ,  die«  mit  Vorbehalt 
^er  etwa  zum  fieÜen  dee  Staate  noch  au  treffenden  Ver* 
änderungen ,  beybehalten  werden  foUen  •  und  wozu  noch 
'to  juriftifche  und  3  medicinifche  bloft  für  daa  Studium 
der  Rraukheiten  der  Truppen  zu  Wafler  und  zu  Lande, 
iiebft  vier  Schulen  für  die  Naturkunde,  zwey  für  die  me- 
chanifchen  und  chemifchen  KünÜe«  eine  für  die  höhere 
Mathematik»  und  ein«  für  Esdkunde»  Gefchidite  uq4 
^tatttwiflhfchaft  hinzukommen  foUen«  find: 

*^  !'1^  ^'  t^'F''  •'^**'*'"]  zu  Pari/,  f.  unten, 
a)  £ca?a  de  Medecme  j  • 

3)  Ecole  de  Mid^cine  de  Montpellier^ 
Anatomie  und  Phyfiologie  lehren  Dumas  und  Figa* 

iroux:  medicinifiche  Chemie  und, Pharmacia:    NN.  und 
Virenquei  Arzneymittellehre  und  fiocanik :   Goulf an  und 
Barikezi   Pachel^gie:    Baumee  und  Lafahriej    Opera- 
.tionen:    /lf«iitefrr€;~  Klinik    der   Innern  Krankheiten: 
.Fouqnet  und  Broujfonet;  Klinik  der  äubem  Krankhei- 
.  ten :  Poutingon  und  Mejean  s  Ent|!>iadungakuaft »  Frau- 
enzimmerkrankheiten   und    pbyfirche  Erziehung:     Ge* 
meaux;   gerichtliche  Med  icin:    Director  AaKii  Demon« 
ftrltor  der  Dro^uen  und  Infirumenre  ift  Drapernaud. 

4)  Ecole  de  Medeeine  de  Str^thmrgm 

Anatomie  und  Phyfiologie  lehren  Lauth  und  JBef 

«ra««/  med.  Chemie  und  Pharmacie:  Maguyer  und  ^er- 

.  AoaJa;  Pathologie  der  innem  Krankheiten  und  Gefund- 

.  iieitf künde :    Tourdes  und  Meuier^   Klinik  der  auCieni 

KxAakheicea  und  Eutbindungikunft ;   Flamemi  und  Caii- 


ht;  Kltoik  der  laoem  Krankheiten:  Cira  und  ü«. 
€kard4  Arzneymittellehre  und  Botanik:  Tluhf^^i  ^ 
Brijo^^gueil;  gerichtl.  Medicia  und  Gefckichce  felteoa 
Fälle:  Director  Noa/;  Demonftrator  der  Droguea ift 
Tinchant. 

Sy  Ecole  peUrlnelre  i"  AI  fort  ^  t  unten« 
6)  Ecole  veUfinaire  de  Lyon.  Beyoahe  eben  b 
Organ  firt  wie  die  yieharzueyfchule  zu  Alfort  Dire«M 
ift  Bredin,  Adjuncr  Henon,  Profefforen  God:  Gü' 
leyot  für  de  Anatomie  und  Phyfiologie;  Breüi»  d.S«ho 
für  die  Kenntaifs  der  Thiere  und  Gefundheittkucde; 
Grognier  (zugleich  B^liotkekar)  für  die  Chemie»  Phl^ 
macie,  Materia  med.  und  Botanik ;  Gohi«r  für  diefluf« 
fchmiedekuuft  und  die  Operationen;  Henon  für  dieRli* 
nik  in*  und*  aufaerhai)  der  Schule.  X.aaiare  ift  Aufie- 
her.     Fontaine  Cafiirer. 

Aufser  diefen  gröfitentheila  uater  dem  Minifier  da 
Innern  fieheuden  Anftaken  müfien  wir  hier  noch  die 
Jmprimerie  de  la  Repuhliqne  anführen,  die  zwar,  rtü 
fie  zuiiächft  zum  Drucke  der  Gefetze  beAimmt  iü,  um 
dem  luftiz- IVIiniüer  fleht,  infofern  IIa  aber  «uch  da 
Druck  grofaer  und  fchwieriger,  befonders  oriei.ralifcber 
Werke,  auf  Koften  der  Regierut>g  beforgc,  hieher^ 
hört.  Director  iü,  feit  Duhoit  Laveme's  Tode,  ynt' 
eel  <Drucker  der  franzofifchen  Armee  in  Ag)-p!esJ: 
Schrifcgieffer  Firmin  Didot;  den  Druck  der  oriecafi- 
fchen  Schrifren  leitet  Siheßre  de  Sacy^  der  neulich  h 
.der  Biographie  dea  eben  erwähnten  Duhois  ütinu 
einige  wichtige  Beyt^äge  cur  Gefchichte  diefei  IÜ'-j 
lieferte*  die  wir  in  N.  56.  dea  IBl.  igoS.  aiitgbC^  1 
habeot  I 

j(Der  BeCchlufiB  folgt.) 

IL    Todesfälle.  | 

Am  16«  Im.  ft.  zu  Paria  P.  Sylvain  Marukdt  tx* 
kannt  durch  mehrere  poetifche  und  hiüorifche»  tfü^ 
ligiöTe  u.  a.  Schriften,  Im  53«  J*  f.  A. 

Den  itf.  Mars  fl.  zu  Paria  der  Staatiratb /f»  ^f* 
vaimes,  Mitgl.  der  2n  Claffe  dea  Nat  iDiliniK  für » 
franz.  Sprache  und  Literatur.  £r  hat  nurweoi^^'^ 
diefa  wenige  anonym  herauagegeben;  feine  Freiuöt 
werden  «ber  den  Druck  einiger  hiaterlaileoea  Sduifitt 
beforgen* 

in.  Beförderaogen  u.  EhrenbezeugungeiL 

Hr.  Oberbergrath  Rarfien  zu  Berlin  btt»  b«y^* 
iie«  gegenwärtig  noch  mehr  erweiterten  Gcfchiffskreft 
den  Charakter  einea  geheimen  Obeibergratbs  erhahea« 

Hn.  Hofrath  Pf^iebekimg  zu  Wien  iü  die  Directitf 
Aer  zur  Erweiterung  und  YerbeiTerung  dea  Ha^eos  rca 
Trieft  befchl^flenen  Arbeiten  übertragen  worden. 

Hr.  Capellmeifter  Kranz  au  Weimar  gebt  ii(<>| 
f  elldirector  nach  Stuttgasd. 
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LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


I.    Nene  periodirche  Schriften.    , 

Y  om    Journal  /«>    Fabrik  9 ,  Manufftktur  ^    Hanilung 
und   M0J4    1803.   ift  de^  Qilonat    Mars  oder  det 
vierundzwapzigQea    Bandet    3§    Stuck  erfi:hienen  und 
eochak : 

I.  Profpektuf  einer  Mafcfatenenfpmnerey .  entwor« 
fen  von  eicem  der  erftei  Bn^lifchen  Künfller  u"d  rot 
einigen   iithren  Sr.   Mai.  dem  RÖmifchen  Kaifec  rorge* 
legt.     JI.  Ecvira«  sur  BeantwrortuDg  der  Frage :.  gehört 
die  Berebaa«ri0enfchafc  aur  Ökonomie»  oder  zur  Tech* 
•ologto?   oder  ift  Ge  a!a  eine  befondere  6e«7erbBwiffen- 
fchaft  anauCeheii?     III.  Ecwras  über  die  Fabrikttur  der 
Taffcte.      Von    Hagenhruch,     IV,    Bemerkungen    über 
die  Papiermacherey.     Zweycer  Brief«     Von  Tegulanut» 
y.  Befchreibung  einer  neuen  Hemmung  für  Tafchen* 
«hren.     Nehfi  einem  Kupfer.     VI.  Kurze  Nachrichten. 
(3)  Gefefze  und  Verordnungen  die  daa  haodeh:de  Publi- 
kum betreffen.    (7}  Neue  Entdeckungen.    (3}  Vermifch- 
ceo   /n^jlta.     (8)  Baokerotte.     (17)   Todesfälle.     VII. 
iloaeige  und    Befchreibung  neuer  Fabrik' Maoufakcur- 
Kucfl-Handlungf  •  und    Mode*Arcike].     VIII.   Anzeige 
von  (ii)*Haurem  ui.d  Ecabliflementa ,  welche  Geh  und 
die  Art  ihrer  Gefchäfce  dem  handelodea  Publikum  be- 
kannt machea» 


Von  den  Ökanomijcken  Heften  3  oder  ^mnmlung  von 
Neckrichten  t  Erfahrungen  und  Beobachtungen  für  den 
Stadt '  und  JLandwirik  Ig 03.  ift  der  Monat  März  oder 
dea  rK'aasigilen  Bandet  3a  Stück  erTchienen  und  ent- 
hält: 

I.  Über  die  Raupen  und  deren  Vertilgung.  Von 
Chr,  jindr,  Kraufe  auf  und  zu  Neudorf  an  der  Spree. 
II.  Recenftonen  von  a)  G.  F.  Sckuharts  Skon.  Raüige- 
t)cr  ia  allerley  Vorfallen  des  Stadt  -  und  Landwirtha  etc. 
S)  Mag.  S.  F.  Wurfker'i  Abh.  ron  det  V^eifellofigkeit 
ucd  dem  Rauben  der  Bienen  etc.  c)  J,  Q.  Spitz  Be- 
merkungen über  die  durch  daa  Abfchalea  der  Baum- 
rinde vermehrte  Fruchtbarkelt  der  Obftbäume.  III. 
^tlbA  Pflanzen  dienen  Pflanzen  zur  Nahrung.  IV.  Ein 
paar  Worte  über  die  Beantwortung  der  Frage:  Woher 
^cmmt  die  Theutung  der  Schweine*  beCondera  im  oüli- 
<^hen   Franken?     Vom  M.  t.  L.     V«  Saufen  auc  Lein- 


kuchen für  Schweine.  VI.  Ueber  d^a  Aufgang  und 
Schluft  der  Niederjagd.  VII.  Kurze  Nachrtchtelu.  .  a) 
(1)  Naturbegebenheiten,  c)  <x)  Neue  Eriiaduogen. 
d)  (2)  Vermifckten  Inhaltt.  ' 

IL    Ankfindigongen  neuer  Bacher, 

In  Braunfchweig  erfcheint  ein : 

üJiederf ach fif eher  Allgemeiner  Anzeiger  für  eile  Stifn^ 
de  9  zur  Verhreiiumg  gemeinnütziger  Kemntniffe» 
und  zur  Bekanmtmachuug  aller  Arten  Nachrichten* 

Dieft  Blatt  unterfchecdet  fich  vor  vielen  Journalen 
und  Tageblättern  fehr  vortheilhaft  dadurch,  dafii  et 
nicht  auf  momentane  Bmpfiadon^en  berechnet  if^ ,  fon- 
dei^  daa  Nützliche»  tiefer  Eingreifende ,  mit  dem  An- 
genehmen und  Schönen  verbindet.  Die  Auflätze  find 
fehr  mannigfaltig,  immer  aber  gewählt«  fo  dafo  dar  9 
deffen  Verkälcnifle  keine  wifleofchaftliche  Bildung  zu- 
lieft 9  manches  daraus  fpieleod  lernen .  der  mehr  ge- 
bildete aber  fich  eine  angenehme  Reminie ceoz  rerfchaf-' 
fen  i&ann.  Man  kann  daher  mit  Hecht  erwarten,  daft 
dieCi  Blatt  einen  dauernden  Fortgang  haba»  und  ferner- 
hin zur  Tendenz  det  Guten  und  Angenehmen  beytragen 
wirdl  — 


Zar  bevorflehenden  Oftarmeffe  werden  folgande  neue 
Bücher  in  meinem  Verlage  erfcheinen »  worauf  alle 
gute  Buchhandlungen  Beftellungen  annehmen. 
(NB.    Die    mit    einem  *  bezeichneten  find  bereite 
fertig.) 
Annalen  menschlicher  Grdft«  und  Verworfenheit»  oder 
merkwürdige  Begebenheiten  aut  dem  Leben  berühm- 
ter und  berüchtigter  Menfchen  9r  Bd.  (oder  hißori- 
fche   Gemälde    iir  Bnd.)  mit.  i  Tiupf.  v.  Jury  g. 
I  Rthlr.  8  gr. 
BelitTde.     Bin  Roman  aut  dem  Engl,  der  Mafia  Edge- 

worth.    ir  Th.  mit  i  Vignette  v.  Jury,  g» 
Bruder  Anton,  xr  Th.  g. 

*  Fubreife,  meine,  durch  Schweden  und  Norwegen» 
nach  d.  Franz.  dea  Hrn.  de  la  Tocnaye»  mit  An* 
msrkungen  und  Zufatzen.  ar  und  letzter  TheiL  g. 
X  Rchir.  8  gr. 
Gemälde»  hiftorifche»  in  Erzählungen  «erkwiifdiger 
(4)    D  Heg«- 
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Begebeoheiten  cui  dem  Leb^n  berühmt«?  und  berüch- 
tigter Menfchen  iir  Bd.  (oder  Annalen  meofchlt* 
che?  Gröfse  etc.  3?  Bd.)  mit  i  Kupf.  ir.  Jury  8- 
X  Rthlr.  8  gr. 

Gruber»  J.  G. ,  ÄhtKf  der  Anthropologie  oder  der 
Menfchenkutide.'für  ^ie  Jugend.  8*  (NB.  Aus  dem 
3cen  Th.  det  Aufzuges  auf  Knigge  über  de|i  Umgang 
befonders  befonders  abgedruckt.) 

Qarlef,  Dr.  Chr.  Fr.,  neue  Unterfuchungen  über  das 
Fieber  überhaupt  und  über  die  Nerven  •  und  Faul* 
lieber  inabeCondere  mit  vorzüglicher  Rücklcht  «uf 
Begründung  einer  richtigem  jBeilart  derfelben.  gr.  8. 

V.Herder,  J-  G».  Adraftea.  3r  Jahrg.  1803.  is  Mck 
gr.  8*  der  Jahrg.  von  4  Stücken  3  Rthlr.  8  gr. 

— -  — -  l^r,  JrG.»  Beyträge  cur  Erweiterung  der  Go^ 
burtshülfoj  mit  Kupf.  gr.  8-  ' 

'  Hoffmann,  Aug.,  radikale  Verbeflerung  det  Acke^ 
baue«  und  der  Viehsucht,  infonderhett  für  Thürin- 
geo  und  die  cngränsenden  Lander,  mit  t  Tabellen 
und  Apmerk«  v.  Jok.  Riem.  gr.  8«  16  gr, 
^  V*  Knigge,  Adolph  Freyhr. ,  über  den  Umgang  mit 
Menfchen  r  i»  Auszüge  für  die  Jugend ;  mit  einer 
durchgängigen  Beyfpielfammlung  bearbeitet  voti  J. 
G.  Gruber  2r.  Th.  8« 

*  Missellen,  ruflifche,   herausgegeben  v.  Joh.  Richter 
.   xr  Bd,  No.  I — 3.  8,  1  Rthlr.  10  gr. 

Müller,  Joh.  Georg,  (ProfeiTor  su  Schctfhaufeo)  Re- 
liquien, xr  Bd.  gr.  8» 

*  Reife  durch  einen   Theil  des  weftltcben  Frankreichs, 

tMck  d    Frans.  V.  Chr.  Aug   Fifcher.  8*  18  gt, 
Daf  Schlofs  Aklam,   ein  dramarirches  Gedicht,    v«  d. 

VerfafTer  des  Carlo  und  der  Naulie.  mit   x  Vign« 

T.  Jury.  8* 
Seume»  J.   G. ,    Spaziergang  nach  Syrakui  im  J.  1802. 

mit  X    Kupf.  und  i  Vign-  gr.  8- 

*  Sonntag,  K.  G.,  Ueber  Menfchenleben ,  Chriften* 
thum  and  Umgang.  Eine  Samml.  von  Predigten  auft 
ganze  Jahr  für  g^-bildecere  Lefer.  Uten  Bdes  2t  und 
letater  Th.  gr.'8*    l  Rhlr.  13  gr. 

Atlaa  von  Liefland  und  Ehfiland.  Gezeichnet  vom  Hrp* 
Grafen  L.  A.  v.  Mellin  geßochen  v.  Jack,  Jatc- 
nig  u.  a.  KünfUern.  Efihland  No.  II. der  Baltifchporc- 
fche  Kreis. 

In  CommIfBon. 

*  Pallas  Sammlung  hiftorifchef  Nachrichten  über  die 
Mongolifchen  VÖ^lkerfchafcen.  ar  Th.  mit  vielen  Kup- 
fern 4. 

*  Tableau  des  Provlnces  Stures  f^r  la  c6te  occidentale 
de  la  mer  Caspienne  entre  les  fleuves  Terek  et  Kour» 
par^Mr«  le  Baron  de  Bieberüein.  4. 

Iri   der  Mich.  MelTe  vor.  Jahres  find  herausgekommen : 
Betrachtungen  und  Gedanken  über  verfchiedete  Gegen« 
liände    der    Welt  und  der  Literarur»   nebü  Bruc]|» 
ducken  aus  einer  Handfchrift.  8«  >  Rthlr.  12  gr. 

auf  holIä  diCch  Papier  A  Rthlr. 
(NB.  Der  ftte  Tb.  erfcheint  sur  Mich.  Mefle  diefet 
J^res.) 
Fifcher »  Chr.  Aug. »  komifche  Romano  der  Spsnier  ar 
Bd.    mit    I   Kupf.  v.  Blafchke.    (auck 
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•befonjSem    Titel:     GeftSndniffe   einet    Weltkindes.) 
Tafchenformat  i  Rthlr.  4  gr. 

Karamfin,  N.»  Briefe  eines  reifenden  RuQfen,  a.  d. 
RufTifchen  von  Joh.  Richter.  6tes  und  letztes  Bandch. 
Tafchenf.  i  Rthlr. 

-*  —  —  derfelben  is  und  2S  Bündchen  ate  mit 
neuen  Kupfern  von  Jury  verfchönerte  Aufl.  Tafckeof. 
2  Rthlr. 

Rievethal,  J.  G..  Lukumon  oder  Nachrichten  von 
aufserordentlichen  Menfchen ,  Merkwürdigkeiten  aus 
der  Natur-  und  Kunfigefchichce ,  Lander-  und  Völ- 
kerkunde etc.  zur  Belehrung  und  Unterhaltung.  3r 
und  letzter  Theil.  8*  i  Rchlr. 
Leipzig  im  April  1803. 

Joh.    Fr.   Hartknoch« 


Neue  Verlagsbücher  der  Steinerifchen  Bnchkandlimg 
in  Winterthur,  zur  Ofier- Mefle  x8o3* 

Denkwürdigkeiten  (hißorifche)  der  hehetifchen  Staatf 
ufHwälzting,  ge/ammelt  und  herausgegeben  von  Zfchok- 
ke,  ir  Band.  gr.  8« 

Diefes  intereflTante  Werk  ift  dem  Publice  bereift 
durch  die  Fragmente  bekennt ,  welche  aus  demfelbeo 
in  die  allgemeine  Zeituiig  eingerückt  wurden.    Die 
bedeurendüen  Scenen  der  Schweizer- Revolution  wc^ 
den  darin  von  Augenzeugen  erzählt ,   oder  aus  Akfen* 
fiücken  gefchöpfr,  gleichfam  In  einzelnen,  abgefoc- 
derren  Gemälden  mit  deijenigen  Beflimmrhoit  >  Knft 
und  Würde  gefchildert ,    welche  fo  -grofsen  und  ieV- 
genvollen  Begebenheiten  angemeflen  fir.d«     Die  Ent- 
wickelung  unbekannter  Details ,    die  DarQellung  des 
Geifies  und  der  Cultur  der  Vfilkerfchaften ,    we.-che 
.  der  Revolutionsftotf  zur  Gährung  brachte,  die  Che- 
rakreriftik  einzelner  in  diefen  Zeiten  ausgezeichneter 
Männer,    find  in  das  h'ftorifche  Gewebe  der  Eretf' 
niflfe   fe  eingeflochren ,  dafs  die  Neugier  des  LeCets 
mit  gleicher  Kraft  gererzr  und  geftillt,  und  felbfi  dto 
h6hern    Foderungei?    des    Gefchichtiforfchers ,    des 
Staatsmanns,  d«n  menfchenfreut.dV'chen  Weltwelfes 
entfprechen  wird.  «>   Diefer  erfie  Band  langt  an  m 
den  Unruhen  in  Bündren ;  die  folgenden  Bände  wer 
den  enthalten:  dje ZerflÖrung  von  Unterwaiden;  die 
Ii.furrection   in   Schwyz ;  den  Aufruhr  von  Uri  und 
den  iraliänifchen  Kantonen ;    die  Verhandlungen  der 
Bemer  Deputirten  mit  Mengaud. 

ItfCi  (Joh.)  Verfuch  einer  Jnthropöhgie  oder  PHiloJo' 
phie  det  Menfchen  nmch  feinen  körperlichen  Julogtn. 
ErflerBend,  Neue,  viel  permehrte  und  revidirte  j4' 
tage»  8.  36  Bogen  auf  Schreibpapier. 

Die  erfie  Auflege  diefes  wichtigen  Werkes  wurde 
in  kurzer  Zeit  gänzlich  vergriffen ,  und  es  fehlte  fett 
mehrem  Jahren.  Diefe  neue  Auflage  ift  fekr  re^ 
mehrt  und  durchaus  mit  der  grÖfi>teo  Sorgfalt  rerl* 
dirt.  Die  zwey  Theile  der  altern  wurden  bej  diefer 
in  einen  Band  gebracht.  Mit  Gewifsheit  können  wit 
dem  PubHco  die  Forffetzurg  diefes  Werkes  Terfpre- 
chen ,  nach  welcher  fdton  Co  häufig  gefragt  wurde» 

Mutiert  (  Joh^  Ge^rg  )  Uni erkaltungen '  mit  Serent  1 
mwnHßtkin  Mtultt.     Zwcytes  Bäodchen.  |. 

Satir 
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$all9*Mm rfe htimt  (Ütiffet)  n^kgeUffene  Schriften, 

Erlief  Bündchen.  8. 
Gefsnert  (Jolu   Geprg)  ckriflUche  Reiighnthkre  fär 

die  zartere  Jugendi  I2. 
Bund  (der  Eidgenöftifche)   der  Bewohner  der   Gebirge 

M  den  Quellen  det  Rheins.  Ein  Dreme  in  fünf  Hand' 

Inngenwon  ültiffet  non  Salii   Marfehlins.  g. 
Gleich  nech  der  Meile  erfcheinen : 
Sekultkeff   (/oft.    Georg)    anserle/ene    nechgelaffene 

Schriften  reiigiöfen  und  moralifchen  Inhalte*  zr  Bd.  g. 
Reife  eines  Kleinfiadters  ans  der  i^chweiz  nach  Paris,  im 

Sommer  xgoi.  »  Büjdchen.  ^. 


Bey  J,  £i,  Reinicke  in  Leipzig   iMid  N^umbufg  6n4 
foli^eode  neue  Bücher  erfchieaen: 

E.  L.  W.  von  Dacheroden  ,*  Rede  bey  Einführung  det 
Herrn  Mag.  J.  F.  Kraufe  alt  Schul  •  Infpeccar  der 
Domfchule  in  Naumburg,  gr.  g.     4  4r. 

Dr.  j^kob  Friee ,  über  Reinhold».  Fichte  undSchelling. 
gr.  g.      1  Rcblr.  8  gr. 

Sammlung  gemeinnütziger  Abhandlungen»  philofophi* 
fchen  •  äfthetifchen  •  liierar.  Inhalt« ;  au«  den  Mt^ai* 
res  de  Tlnüitut  national  und  andern  Jahrbüchern  ga* 
lehrcer  Akademieen  überfeczc  und  mit  Anmerkungen 
begleitet  von  K.  A.  Cafar.  ar  Band.  gr.  8«     si  gr. 

Dr.  Genlieb  Schlegel »  über  den  Nutzen  der  Annaha* 
ruog  und  Ähnlichmachung  der  mehreren  chriftlichen 
Religion«partheyen.  gr,  8*     6  gr, 

B«tti  k  oder  die  Liebe  wie  ße  ift«  Bin  Reman  der  kei- 
ner tft.  A*  d;  Franz,  ron  J.  G.  Grphmann.  Mit  dem 
Portrait  der  Betai.  8*      1 8  gr* 

In  einigen  Wochen  erfch^nt: 

J.  G.  Rck »  biograph.  u.  literar.  Nachrichten  von  den 
Predigam'der  Graffchafc  Henneberg»  kurfächf.  An« 
theils,  feit  der  Reformation,  gr.  g. 

Ferdinand»  ein  Roman   von  Aug.  ron  Thümmel.  g. 

L  A.  Kermea  praktifcher  Common tar  über  die  gefetsli* 
che  Allodial-  Herrgeraüifl-  und  Gerade- Erbfolge, 
Deb0  angefügten  Gerade*  und  ErbQückenverzeichnifle» 
tum  Gebrauch  für  theoredfche  und  praktifche  Rechts- 
gelehrfe  etc.  gr.  g. 

M.  J.  F.  KVaufe»  (Domprediger  in  Naumburg)  Predig- 
ten über  die  Sonn-  und  Fefttags  Evangelien,  gr.  g* 

E..  Maurer,  Gewerbkunde,  befouder«  für  die  Jugend 
det  deurfchenVaterlandei,  zur  Leitung  bey  der  Wahl 
eine«  Geiirerbe«.  a  Theile.  8- 


Neue  Bücher»  welche  bey  G.  I*.  Gethe  in  Leipsig 
zu  haben  fii  d  r 

1}  Buueri  (H.  G.)  Refpon forum  ad  Quaeftionee  ex  {ure 
varlo,  civili»  inprimia  feudali  ec  iudiciario  dubia«» 
per  f>^itentia«  a  GoUegie  ICtonunLipaendum  lata«  il- 
luftr.  Vol«  lldum.  igo2.  g.  i  Rthlr.  8  gr. 

0  Cott/chaid  (Chr.  A.)  Tract.  da  fpanfionibu«  fponCa- 
Hum  f.  vom  Jawort,  goft.  4*  4  g^* 

I)  Biibneri  (Cht.  Ghelf.)  Gon|ectiiraa  do  natura  obliga* 
tioottm  quae  ^afl  ez  contractu  et  ^ae  quaß  ez  de- 
licto nafcunttir.  go3.  8^  8  gr* 
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49  Ejuid.  Prolegomenon  ää  üu  DIg«  de  direrib  Regu« 
lia  jur.  aotiquFSpec.  gog.  g.  #  gr« 

5)  Bjnsd.  ec  Chr.  W.  Schweitseri  Cammentar.  tid  tit« 
Dig.  de  rebus  dubii«.  goft.  g»  i»  gr, 

6)  Kretffsig  (ro.^Glieb.}  Obfervationea  phQologicae  crit. 
in  io 6 f  cap.  XXXFX.  ir.'ip — 25«  Sog.  g.       5  gr. 

7)  Merkels  (C.  t,  Glieb.)  Theoria  des  allgemeinen  Pri- 
,  vatrecht«.  803«  g.  16  gr« 
8}  Röhr  (Jo.  F.)  der  frohe  Glaube,  daf«  das  Gute  doch 

noch  auf  Erden  fiegen  warde.  808.  g.  3  gr. 

8)  Tanerfchmidt  (Je.  Chr.)  Segnungen»  welche  der 
Geift  Gottes  durch  das  Chriüenehum  über  die  Völker 
der  Erde  verbreitet  hat.  803.  8«  3  gr» 


YerfchUdene  Umfiande  verhindern  die  Brfcheinung 
da«  erften  Bandchens  der 

£»dora.    Allen  Verehrern  de«  SchSnen  und  Guten 

gewidmet  von  Lnife  Brachmenn,    Bnri,    JL.  r. 

Gohren,    Kellner,    jiuguß  Kuhn,    F.   A.  Ruhn^ 

Munchhenfen »  Neuheck ,  Lehrecht  Koller  u.  s. 

zur  OftermeiTe   igog.     In  der  Oflichaelismefle  d.  J.' er- 

Ccheinan  aber  beüimmt  das  erfie  und  zweite  Bändchen* 


80  eben  ifk  In  unferm  Verlage  herausgekommen ; 
Vivam  Denon^s  Reife  in  Nieder-  und  Ober-lgy pten « 
während  der  Feldzüge  de«  General«  Bonaparte.    Aus 
d.  Franz.  überf.  u.  mit  Anmerk.  von  D.  Tlrdeman. 
Mit  g  Kupf.  gr.  g.  %  Rthlr.  16  gr. 

Diefelbe  auch  unter  dem  Utel : 
Magazin  roa  merkwürdigen  neuen  Reifebefchraibuagen» 
2fr  Bd.  mit  g  Knpf.  gr.  g. 

VoffiTche  Buchhandlung 
in  Beilin« 


Von  der 

LendwirthJchaftliekBn  Zeitsuig  oder  Repertorium  nitei 

Neuen  und  Wiffenswkrdigen  ans  der  Land*  nnd 

Hauswvrthfchefi  für  fraktijche  Landwirthe,  Kauf' 

leute,  Fabriken  etc» 

find  nunmehr  lo  Nummern  crfchienen.      Diejenigen» 

welche  noch  auf  diefe  Zeitung  Beftellvng  machen  wol* 

len ,   wenden  Seh  entweder  an  die  Rpftimter »  wal^a 

fre  wöchentlich  liefern»  oder  aiT Buchhandlungen ,  bey 

denen  üe  monarlick  au  haben  ift.     Dar  Fteie  des  Jahr* 

ganga  ift  2  Rthlr. 

Hemmerda  nnd  Schwetfchka 
Buchhändler  so  Halle» 


Hey  Schoell  et  Comp,  in  Bsf<e!  ift  da«  langll  ( 
täte  Gedicht  des  Abb^  Deliüef  la  Pitie,  en  4  chanie, 
fo  eben  in  g. »  in  x  a.  und  in  1  g.  erfchienen.  Die  Be* 
fifzer  des  Romme  des  champs  und  der  Jardins,  voo 
demfelben  Verfafler,  können  in  den  retfchiedenen  For- 
maten dieienigen  Ausgaben  wählen  »  die  nach  den  rer- 
fchiedenen  Sorten  Papier  und  den  Kupfern  (ror  oder 
mit  dar  Schrift)  zu  ihren  Exemplaren  ianer  beiden  Ge- 
dichte 
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tf dite  pirfTfiti    Der  dritttOaCkog  ▼ad  Pld^  ift  g«ox  dct 
^rchichte  Ludwigs  XVI  mid  feiner  FaaUie  gewidmet. 
Den  »p.  Min  z$o3. 


Xo  der  Bardirchen  BucUiefidluQg  in  Leipzig  wird 
fitchüens  erfcheinen; 

^  Jrmmnd  und  JugeU ,   oder  dm  »erkannte  öeheiM- 
mijt,  ew«  0€/Mchu  mcfc  dem  Framöfifchen, 
W'Orauf  inen  glenbt  jeden  hßtex  roa  Gekbmeck  eaf- 
merkfun  nuichen  su  dürfinu 


Zur  Termeidung  mSglicIier  CollifionefäUe  wird  an- 
gezeigt, deCt  von  folgenden  beiden  Original  werken : 
Tkß  FamUn  Phyficinn^  containUtg  pla'm  and  pradUai  In- 
fiructton  for  the  Prevention  and  Cure  of  Dijsafes  etc.  hy 
D.  JUsander  Tkon^fon,  und  J  Practical  Tr£atife  on 
Biet,  and  9%  the  m^fi  falwiary  mnd  agreeabU  Means  rf 

«pporfing  Lije  pnd  Health  etc.  2»y  D.  pfUliam  Nishet 
berfeczi^gen  veranfieltet  worden  find ,  und  nächüeni 
in  efoernemhaliDen  engeCebeoflO  Buchhendlung  erfchei» 
oeo  werden^ 

HL  Budiier  fo  zu  verkaufeiu 

Bey  dem  SecretSr  TkUU  in  Leipzig  liegen  folgend« 
Bücher  kuia  Verkauf  bereit: 
Tableau  g«neral  4e  l*empife  Othoman  per  M.  d^Ohffon. 

Parii,  Didot  le  leune.  i?87  «^  9«»  •  V*^.  tr.  1—  gt. 

la-foU  oindf  de  m  Bgg,  magnißquee-  br.  en  c, 

4$  Rthlr.  (Ladenpr.  90  Rchlr.) 
Toyag«  du  leune  Aaackarfii«  7  Voll,  in  g.  et  Atlaf  en 

feuiUim,  fidid«^  de  Baal«^     4  Rtbir.  12  gr.  (Ladpr. 

13  Rthlr.) 
Briefe  und  Gdder  erwartet  man  f^fitrey.  Ebeoderfelbe 
▼etfprtcht  audi  nach  Verlauf  itweyer  Monate*  ron  Zeit 
der  Beftellung  an  gerechnet,  Lielihaber  mit  folgenden 
r^hdoen  Werke»  um  h^geü^gte  biUige  Pfeife  au  be- 
friedigen  i 
Vo/age  en  Ruflie  par  PntUa.  Paria»  I7S8#  S  VoH.  4« 

et  Atlae  brochd.  i3  ^Mt.  6  gr. 

La  France  iUuftre  par  T^rpin.  ib.  1780.  4  Voll,  em^ 

de  Portraitf.  4.  «♦  ^'^^'' 

VaUfii  m*  Francicar.  Tom.!*-!!!,  ib^  »dsg.  Franabd. 

13  Rthlr,  rg  gr. 
Tolnwi  hiftoiia  Palatba  c.  cod.  diplom.  Frcf.  1770. 

Fol.  4R«W»«  Ugn 

Oeuvr.  complectei  l^Ovlde.  Edition  de  Ppncelin.   Paria. 

An  VII.  7  VolL  $  fig.  br.  5  Rthlr.  6  gr. 

L'Heritigr  ftirpea  novae.  ib.  1784«  Fafc.  I— VI.  c  (ig. 

Fol.  maj.  br.  en  c.    '  «^  Rthlr. 

L'art  de  fabriquer  lea  canonf  par  Monge,  ib.  An.  IL  4« 

ßg.  br.  ♦  ^^^^  «•  «*• 
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IT.  Ancdofien. 

In  Frankfurt  am  Mayn  wird  am  13.  Iwuaadfol* 
fanden  Tagen  eine  f ehr  rorzijgHche  Sammlung  von  ge> 
bundenen  Büchern  aua  allen  wiflenfchafdichen  Fachen, 
▼•on  Kut;fl werken  und  geographifchen  Karten«  durck 
die  gefchworaen  Auirufer  öffentlich  verfteigerr.  Der 
25 a  Seiten  ftarke,  fctentififch  geordnete  Caulog  vt^ 
dient  in  jeder  Rückficht  die  gröfste  AufimerkCamkeit  dei 
Bocherliebhaber.  und  ihre  genace  Durchficht.  Niciift 
dem  innem  Gehalt  unterfcheidet  fich  diefe  Bibliothek 
-*—  mit  Aufnahme  einiger  wenigen  aken  uod  feltoen  A^ 
tikel  —  auch  durth  ^e  roUkommeoüe  äulser«  Erhal- 
tung und  Zierlichkeit,  aum  Theil  itihOt  durch  Pncht 
und  Koftbarkeit.  Man  kann  den  Catalog  an  ftl^eodeo 
'  Orten  gratta  haben :  In  Augaburg  bejr  Herrn  Buk* 
tneyert  Lehrer  am  Gymnafio.  Baireurh:  Hm.  M* 
melfter  tifcher.  Berlin:  Hrn.  Auctioaa-ComniiL  5^ 
Hl«.  Braunfcfaweigi  Hrn.  Antiquar  Feuerßacke,  Bre- 
men: lfm.  Jo%  jindr,  Engatbrecht,  Brealau:  Hni. 
Garn.  Sehr.  Sureii.  Cafl^el:  Hrn.  Buchh.  Gnt\U&., 
Celle:  Hm.  Pcft-8ekr.  Praüe  iim.  Cöln:  Hm.  Ob. 
Poü*Sekieuir  Kreyer.  Clere :  Hrn.  Buchhaodl.  Htv 
neemanm.  Dancig :  Hm.  FWedr.  «Sam.  Gerfttffif.  Deuu; 
Hm.  Ob.  PoR-8ekr«  Dietz.  Dryaden:  Hm,  Uk.  M 
RonOtaler.  Düfleld^rf :  Hm.  Buchhändler  Sckrtittr, 
Erfurt:  Hm.  Proclamaror  HendHck.  Erlangen:  Hrs. 
Antiq.  Kamnurer,  Frankfurt  am  Majm :  Hm.  y*rrf^ 
tfepf  uod  Wtnuer»  Frankfurt  mn  der  Oder:  Acadn 
Bnchkondtung^  Göttingen:  Hnw  Buchh.  Sckniiitr. 
G^tha:  £xfadif.  des  Beichianz^igert.  Halle:  Hrs. 
Attctionator  Raden*  Hambuff :  Hm.  Joh.  A»g>  R*r 
recht*  Hannover:  Hrn.  CommiOT.  FrendentkaU  Heb- 
fiädt:  Hm.  Buchh. FlacM/pfli.  Jena:  Hta.BokgmailL 
Fiedler.  Kfinigaberg:  Ben.  GchS^  und  Onzer,  Leip« 
aig«  Hrn.  Auct.  CadT.  ^rati,  Umn.  Antiq.  Me^tr  t  vai 
Hm.  Buchh.  Smpprian.  Nürnberg:  Hm.  Buchh. Lff^ 
«er.  Prag:  Hm.  Buchh.  ffUdtmann.  RegmiN* 
Hm.  8tad^ Sekretair  Kai/er.  Saltburg;  Hm.  Proi. 
Fiertheler.  Stuttgard:  Hm.  Anttq.  Coffo.  Wien:  8(0* 
fiiata  und  Hm.  Sammer. 

V.  Berichtigungen^ 

In  No.  da.  dea  Int.  Bl.  ron  diefem  Jahre  8. 5><3 
Z.  II  von  unten  mufa  ea  heifaen:  fnrchthare  Satt, 
nicht  aber»  wie  ea  dort  durch  einen  Druckfehler  ftehd 
fuMbare  Scene. 

Der  herabgefetete  Preia  von  Hezelt  kürzerer  grit 
MJehen  Sprachlehre  ift  nicht  4  gr«,  wie  ea  10  N.  <!• 
diefea  Intelligenablatta  aua  Verfehen  abgedruckt  wor 
dea»  Condera  p  gr. 

Bdfefche   Buchhandluog 
in  Wei^^enfelf. 
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D.. 


I«    Neue  periodifche  Schriften. 


sweyte  Stück  def  Wlderrprecher^s  ifi  fo  eben 
erfchieaen  und  enthalt: 

X,  Efnfihi^e ,  jtsdoch  t^ut^^mtyrte  Gedanken  «ine« 
alrtn  Schullehrers,  über  YerbelTeruDg  der  Scfaul- 
ftellen. 

XI.  Mufs  denn  das  Publikum  «ras  wKTen?  Gedan- 
ken eines  Predigere  in  der  Wtiften  übet  National- 
Woblfahrta-  und  politifche  ZettuMgeo,  Anztiger 
und  Intelligenzblatter» 

Xir.  Ueber  daf  Fu^dainenl^dea  Eide« .  in  Bezug  auf 
die  neuere  Erziehungamaxim«  ;  oder  wir .  können 
und  dürfen  den  reügiöfen  Begfiff  einer  Belohnung 
und  BeÜrafung  jenfeice  diefea  Lebens  nicht  auf- 
gaben. 

XlII.  Briefe  über  Alarkos. 

'XIV.  SkepGs  (an  einen  ApoHaten  des  kritifchen  Idee- 

XV.  yiufs  denn  das  Publikum  alles  wiiTen?  u.  f.  w* 
Als  Beylage  zu  No.  XI.  d«  8t. 

XVI.  Ob  Herr  Seume  wohl  in  6  Monaten  900  Meilan 
zu  Fufbe  gemacht  habe  ? 

XVII.  Nationaldeokungsart, 

XVIII.  Der  Grundftein,  die  Baumeifter  und  —  der 
ProfeiTor  der  Moral. 

Comptoir  für  Uteratur 
au  Leipzig. 


-AöfchtoMh  (Or.Affdt.)   Bfagazin  mr  Vervollkommnung 

der  Medizin.  7terßand.  3tes  8t^  «.  Frankfurt  •.  M. 

in  der  Andreäifcheu  Buchhandlung.      12  gr. 
Inhalt : 
i)  Einige  vorläufige  Bemerkungen  au  dem  folgenden 

Schre.ben. 
2)  Dr,  Andr.  Böfchlaub  an  Dr.  Jof.  Frank ,    über  Ter- 

fchiedenc  A  ufaer ungen  de«  Letztem  in  feinen  Er- 

läuierungen  der  Erregungstheorie^ 
Miftzellen. 

A.  Rurie   Beserkungen  über  rerfchiedeno  Gegen- 
ftande. 

B.  NotUen. 


unter  die  merkwürdigQen  polidfch  •  li^rarifchen 
Erfcheinungen  gehöret  unüreitig  jetzt  eine  Zeitfchrift 
für  Franken.  Man  Geht  hierau««  dafs  die  Begieruuga- 
Verariderung  in  den  geiftlichen  8raaten  unter  der  wei- 
fen Regi«»rung  Maximilian  Jo/^pkt  fcbon  auf  die  feit 
langer  Zeit  in  Betten  gelegene  GeiAes  -.  Cultur  wirket. 
.  Manche  gute  Köpfe  und  Gelehrte »  die  es  bisher  nioht 
wagen  durften  *  ihre  Meynung  freymüthig  «u  fagaip« 
und  die  lieber  (UUe  waren  •  als  daf^  fie  pis  geiftlitbe 
Kabinetsfchriftileiler  dem  gelehrten  und  ungelehrten 
Publikum  etwa«  Nonfenfikalifchea  vorheuchelten ,  wo- 
von Ge  nicht  überzeugt  waren,  treten  jetzt  öffentlich 
auf,  unv  nützliofae  VITahclieitcn  z!^  fagen.  J)er  klarfb 
Beweis  iß  die  eben  jetzt  erfchienene  Schrift  unter  dem 
.  Titel:  t»Jrgms,  eine  yZeitfckri/t  ftir  Frawken  tmä  Hie 
mugräuzendfu  Läßdery  Mao  <iekt  daran«,  ^afs  alle«, 
.  was  die  Nationalwürde  und  Wohlfland  befördern,  die 
.  HinderniiTe  deffelben  befeitigen  Jiana«  der  GegcniUnd 
der  Beobachtung  des  Jrgut  iü.  Das  I.  Heft  anhält 
fchon  die  wicbtigflen  Abhandlungen.  Man  kann  und 
darf  es  wirklich  al«  ein  Repofttorium  freymüthiger  pa* 
triotifcher  Gefinnungen,  gemeinnütziger  .Vorfchlägt 
und  Anfragen  für  Staat;-  Religion,  Vaterland  und 
WifTenfchaften  *  *•  in  der  Stille  gemachter  Beobach- 
tungen und  Entdeckungen  •  «-^  in  der  Finüernifs 
fchletckender,  und  mit  dem  Mantel  der  Intrigue  be» 
deckter  oder  durch  Familien -Connezion  begunftigfer 
Mifabrauche  u.  d.  gl«  mit  Recht  anfehen«  Jeder  Auf- 
fatz  im  I.  Hefte  hat  feine  originelle  Wichtigkeit ,  und 
ift  mit  Freymüthtgkeit  und  Humanitüt  vorgetragen.  Die 
Ueberfchriften  davon  flnd:  4»)  üeber  Kinhe  und  Staat 
und  deren  Verh&ltnifle  zu  einander.  ^)  Einige  Worte 
über  den  Burfchen-Too  alterer  und  neuerer  Zeiten, 
oder  über  das  Betragen  der  Akademiker  auf  den  hoh^n 
Schulen.*  c)  Unterftichung  der  Urqueüe  de«  morati- 
fchen  Luxus  im  Würzburgifchen.  d)  Nor  h wendigkeit 
der  frühen  Bildung  des  Herzen«  durch  die  PhanfaGe, 
zur  Gründung  de«  moralifchen  Charakters«  e)  Bemer- 
kungen über  einen  Theil  des  nördlichen  Fürftenthume« 
Würzburg  in  HinGcht  der  Cultur.  /)  Zwey  wichtige 
'RecenGonen.  i)  Ueber  den  Genius  von  Ba^m.  2) 
Ueb^r  Dr.  ^cftad^f  Biographie  etc.  Das  i«  Heft  ift 
unferm  bdften  Landesvater  gewidmet.  Man  kann 
diefe  Zeitfchrift,  fowohl  für,  als  aufaer  Franken  in- 
tereffant,  ]«tzt  fchon  jedem  edaldenkenden  Pitrioteo 
(4)E 


cm- 


«aipfdileii,  well»  nich  der  Aükündi^ng«  die  etfien 
erfdirenßen  Manner  und  denkenden  Köpfe,  die  alf 
Schriftfteller  rühmltchft  bekjiant,  als  Mitirbeiter  daran 
▲ntheil  nehnieB« 


n.  Ankündigungen  neuer  Bücher^ 

Gefcliichte  Bonaperte*«»  erfben  Konfuls  der  franzöfifchen 
Republik,  ron  feiner  Geburt  «n  bis  zuib  Jahte  1 803« 
3  Bände  nit  Karten  und  Kupfern.  Leipai^  bey 
Binricht.     Preifs  2  RthU  oder  6  Mck. 

Die  Nachdcht  und  der  Beyfall  i  mit  welchem  das 
Publikum  die  zwey  erften  Auflagen  dieCes  Werks  auf« 
aahm.  Buchten  es  dem  Herausf  eber  zur  Pflicht,  daffelbe 
nochmals  forgfältig  zu  prüfen«  zu  Terbeff«rn  und  zu* 
gleich  mit  neuen  und  interedanren  Zufiitzen  zu  berei- 
chern. DIefe  faft  ganzlich  neue  Bearbeitung,  neblk 
einigen  wichtigen  Auffchlüflen  über  das  Innere  der 
gegenwärtigen  franzÖSfchen  Regierung,  das  Leben  und 
den  Charakter  des  Erfien  Koofula,  und  einigen  dazu 
gehörigen  Acten flücken  .  laden  derfelb^n  in  feiner  der- 
maligen Geftalt  eine  nicht  minder  günftige  Aufnahme 
hoffen  *  als  die  erAen  zu  erfahren  das  Glück  hatten« 


jinzeige  einer  Ge/chichte  det  Galvauismni^ 

AtSnkotä  (Dr.  Chrift.  Leop.)  Gefchichte  des  Galvanis- 
mus  •  nach  Sue  frty  bearbeitet  •  nebfl  Zufatzen  and 
einer  Abhandlung  über  die  Anwendung  des  Ga^r.« 
disffius  in  der  praktifchen  Heilkunde.  2ter  und  lerz* 
cer  Theil.  Li^ipzig  igö3  bey  Hinrichte  Preis  beider 
Theile  3  Rthl«  g  gr. 

Diefe  Beatb^itung  hat  vor  dem  Originale  felbft 
fehr  entfchiedenc  Vorzüge,  fie  ift  fyfiematifcher  geord- 
net, und  die  feht  häufigen  Zufätze  enthalten  alles,  was 
bisher  in  diefem  Farbe  geleiftet  ward*  Vorzüglich ' 
wichtig  ifi  die  Originalabhandlung  des  Herausgebers; 
fie  giebt  aufser  einer  kr-tifchen  Ueberflcht,  von  alkafi, 
was  Galvanismus  bis  jetzt  für  theorerifche  wie  prakci- 
fche  Heilkunde  leiAete »  das  Verfahren  an ,  was  den 
rationellen  Arzt  von  der  bisherigen  Bmpirie  em fernen, 
und  ihn  aliein  bey  d«>m  mediiunfchen  Gebrauche  daa 
Galv^anismus  mh  Sicherhtrie  leiten  kann.  Die  Belegt 
hat  der  Verf^ffer  aus  dem  Schatze  f^itier&fai.rur  g  und 
Beobachfuiigcn  mitg' theilt«  Das  Gan?e  ifi  deshalb  dem 
Phyfiker  wie  dem  Arsce  gleich  uneiitbehrlich« 


Piforeskifche  Relfm  d«rch  Sachfen  oder  Natur* 
fchönheiun.  ft  h6fch^rGei?e  d  n,  auf  c-nnr  uef^ifckaft- 
Bchf"'  Reif.'  .  efammciU  von  ßruckuer  und  Günther»  is, 
jts  Heft,  m-t  24  L9  dCc haften  von  Gü  r.her  g*.z.  uüd 
gefiowh'U  3  K  hlr.  Von  diefem  den  Freunden  ^ater- 
läudiicher  Na  ur-  uni  KunfiCchöü^eicen  gewidmeren 
W«rke»    exf^üsint  kttofuge  OfUrmeflh  in  unurzei^« 


netem  Verlag  der  3te  Heft.  Es  enthalt  dicfcr  Heft  eint 
neue  Befchreibung  der  fchÖnften  Naturfcenen  der  ficli- 
fifchen  Lande,  die  durch  i  j  «uft*?rhafte  Darfteilung« 
unCers  vortrefflichen  Günthers  erhoben  und  dm  Auvi 
aufs  täufchendfte  vergegenwärtigt  werden^  Dt(jeDi.. 
gen»  welche  die  Naturfchönheiten  unfers  Vatcrlandci 
aäh^  kennen  wollen ,  werden  eben  fowohl  alt  die 
Liebhaber  der  Runft  hier  volle  Befriedigung  findco.  1 
Wir  glauben  daher  diefes  Werk  mit  Rvchv  der  Guii 
aller  achfifcheb  Patrioten  vorzüglich  empfehlen  zu  dü^ 
fen.  Der  Präoumerations*Prei8  auf  diefes  H^fr ,  wel* 
ches  zugleich  ein  Ganzes  ausmacht ,  betragt  bis  Ende 
Mays  I  Rthl.  fächfifch .  nachher  ifi  der  Preis  dam 
I  Rthl.  12  gr,  Sammler  erhalcen  auf  5  Exempl.  d£s 
6te  frey  und  die  erfien  Abdrücke,  Leipzig  im  Man 
1803* 

J.  a  HiurkhSf    Buchkaadler, 


jlnzetge  für  ZJehhaber  der  frenzößfcken  Sprache. 

Lncomhe  et  Seehas  (Profeflbr)  nouvelleGrammairefno« 
9«if<s  oder  fyfieiäaüfche  Acwt'ifung  zu  leichter  wä 
gründlicher  Erlernung  der  franzöfifchen  Sp^acb^  fEr 
Deutfche,  mit  Erläuterung  durch  zwef-kmafsi. era 
Beyfpiele  als  im  Meyd<nger«  NfueAudage  rebflZ, 
Besuraii  a  Ceura.  at^r  oder  praktifthr  Theil.  icf 
zig  bey  Hinrkhe.  (44  gogeaj   i  Rthl. 

Unter  den  bisher  erfcbieneneo  franzößfchenSpttdi* 
lehren,  hat  diefe  tikht  i.ur  in  öffenilichen  Retenßonen 
das  Lob  eines  mit  vorzüglicher  Sorgfalt  uod  Zwrci- 
mäfsigkeit  gearbeiteten  Lehrbuchs  erhalfco,  reo^^ero 
ifi  auch  berfits  in  mehrerni>ffentJichen  Schulfn  dirck 
den  wirklichen  Gebrauch  deffnlbeti  dafür  anerkansl 
worden.  Zu  diefer  günfiigen  Aufnahme  trägt  woVlier 
Umfiand,  dafs  dJefelbe  won  zwey  diefer  Sprachen  txi^ 
kündigen  G(.'ehrte»i,  eitlem  Oeutfchen  und  Fra  zobn 
bearbeitet  wurde,  nicht  wenig  bey,  und  fo.  dafi  ^ 
jeder  Lehrer  oder  Schüler  defielbeo  mit  Zuvcrßcht  be- 
dienen kann.  Da  diefea  Buch  in  feiner  gegenwü'^r  gm 
Gefielt  Hth  zu  einem  Schulbuch -vorzüglich  qujiiiirt 
und  allgemein  bekannt  und  benutze  zu  werden  vcröier.t, 
to  erbietet  fich  die  Verlagshaiidlung  den  bishtn?« 
JFreii  von  beiden  zu  i  Rrhl.  6  gr,  auf  i  Rthl.  b«rib- 
zufetzeo,  und  denen  Lehrern,  wekhe  fich  mit  Na  et 
Zahlung  direct  an  iie  wenden«  «uf  4  fijtemplsn  ^ 
lünfte  frey  au  geben« 


Bey  HlnrUhi  in  Leipzig  ifi  fertig  fpewerden  und  in  alfeo 
guten  Buchhandlungen  zu  haben  :  hempeis,  F.  W^ 
neuefies  A.  B.  C,  Buchfiabier-  und  Lefebuch.  BiQ 
Gefcbenk  für  Kinder.  Mit  1 3  iHuminirt.  Rupfcrot 
la  gr. 

Dafs  eine  zweckmiif»ige  Bildung  des  Meofirfaes 
überhaupt  von  dem  erfien  Jugenduntemcht  aibbefl 
mülfe,  ifi  eine  eben  Co  bekannte  als  im  Ganzen  neck 
immer  fehr  woiig  bffolgce  Waiirlieis  uad  aur  kitea 

wiri 


6j3 


6t4 


wird  mtn  beym  hiiisliclieii  od#r  Sckuluntimclit  ein  fsu 
diefem  Zweck  tiugliches  Lehrbuch  eotreffen.  Wir 
flaub^a  daher  Ehern  und  Lehrern  obigee  kleine  Hand« 
buch  als  Leitfaden  Ides  erüen  Jugendunterriche*  um  fo 
mehr  empfehlen  zu  dürfen »  da  fich  dafielbe  fowohl  in 
der  Leichtigkeit  der  darin  angegebenen  Methode  alt 
auch  in  Anfehung  der  Wohlfeilheit  des  Preifses  ▼oq 
den  fonft  bekannten  Lehrbücherii  diefer  Art  rortheil« 
haft  ausseichuet. 


Neue  Yetlagfartikel  zur  OflermefTo    iSoj, 
bey  J.  C.  Hinricki. 

Lm  Forgme,  L,t  Handbuch  der  Zahnarzneykuoit»  oder 
rolUländige  Anweifung,  die  Krankheiten  der  Zahne 
zu  erkennen  und  zu  heilen.  Aus  dem  Ffanzoflfchen 
mit  Zu  ratzen,  Anmerkungen  und  Kupfern,  vermehre 
vom  Hofchirufgus  und  Stadtzahnarzt  Angermtmn^ 
2  Bände  mit  ig  Kupfercafeln,     3  Rthlr, 

Runft- Magazin  der  Mechanik  und  Technifchen  Chemie, 
oder  Sammlung  Ton  Abbildungen  und  Befchreibuiigen 
erprobter  Mafchiru|p  zur  Vervollkommung  des 
Ackerbaues,  der  Manufacturen  und  Fabriken,  Her- 
ausgegeben von  Vr.  C.  G.  Elchenbach,  2te8  und  3tes 
Heft.     Mit  Kupfern,  gr.  4.     3  Rthl.  8  gr« 

Reifen ,  pitcoreskifche ,  durch  Sachfen  ^  oder  Natur- 
fchdnheiten Vachfifcher  Gegenden,  auf  einer  gefeil- 
fchafclichea  R^ife  gefiimmelt  von  Brückner  und  Oün» 
«her.  3ter  Theil  mit  12  Lendfchsften ,  nach  der 
Katur  gezeichnet  und  geAochea  von  Günther,  g« 
1  Rihl  I  a  gr.       ^ 

BeimhoU,  Dr.  h  C.  L. ,  Gt^fcKichto  des  GalTanismua 
nach  Sue  frey  bearbeitet,  nebfl  Zußtteu  und  einer 
Abhandlung  über  die  Anwendung  des  Galvanismus 
in  der  praktifchen  Heilkunde,  2ter  und  letzter  Theil 
mit  2  Ruplerufeln.  gr,  8*     2  Thle,     2  Rthl,   8  gr« 

Römer ,  C.  H« ,  Staatsrecht  und  StattiHk  6€t^  Kurfür» 
üemhums  Sachfen ,  und  der  dabey  befindlicheo  Län- 
der. 4ter  Band,  nach  dem  Tode  des  Verfaffera 
herausgegebofi  von  Or«  C.  G.  Röftig.  gr.  8«  i  RthU 
12  gr. 

Muller,  G.  A. ,  Mifrellaneoüs  Selection  of  tho  befl 
Grographical  and  HiOorical  Oefcriptioni,  and  Moral 
Exrracts  with  a  choice  Collect! on  ol  Poems  and 
Eir^ys  fr^m  various  ralable  Authors«  8*  i  Rthl. 
8  gr. 

Gefchichte  Bonsparte's,  Erden  Konfult  der  Iransöd- 
fch<n  Rrpoblik,  von  .feiner  Geburt  an  bis  tum  Jahr 
1803.  3  Bande,  dritte  fiark  Termehrte  Auflage,  mit 
Kir  en   uiid  hupfern,  8«     2  l^M. 

Mafien,  Alex,  ran  dar,  dar  ZehnarzI  für  alle  Stande, 
odef  Abh<«.  dlung  über  di«  Nuth wendigkeit  der 
Sorgf^tt  für  Zahne  uad  Zahnfleifch  ,  und  die  Mittel 
de  gefuiid  zu  erhalten.  Ein  Haus-  und  Hülfsbuch 
lur  Jedermann,  Neue  durchaus  ▼aräaderte  vftd 
Teimthrte  Auflage.  8*     i  if* 


Müller ,  Dr.  J.  H. ,  Syfiem  der  gefammten  Heilkunde» 
nach  der  Erregungstheorie»  lAer  TheD.  gr,  8-  Auch 
unter  dem  Titel  befonders: 

Handbuch  der  PhySologie  nach  der  Erregnngttheorie  etc. 

Meijtnert  F.  A.,  Yerfuch  einer  rollfländigen  DatüeN 
luikg  dei'  Lehre  vom  flillfchweigenden  Pfanderechre,' 
nach  gemeinen  und  kurfachfifchen  Rechten,  gr.  g* 

Berthe  von  Dornenftein,*  oder  die  Plagegeiiler  auf 
Waldeck,  vom  Verfafler  dar  Angelika,  Kafpar  der 
Wildfchütze  etc,  2  Bände.  8*  Mit  Rupfer.  1  Rthl, 
12  gr. 

Schadest f  C.  B. ,  new  Pocket  Dictionary  of  the  Englifeh' 
and  German  Language,  compofed  chiefly  afier  tha 
Dictionaries  of  Adelung  Johnfons,  and  containing 
all  Words  of  generaT  ufe  and  authorized  by  the  beft 
Writers.  Fourrh  Editicm  corractad  and  augmanttd 
by  Thomas  Hörne.  2  Vol.  8« 

Fleifeh,  Dr.  C.  B.,  kritifche  Beartheiluog  einiger 
theils  altern  —  theils  neuerem  Arzoeymittellehren» 
mit  phermaceutifch-chemifch  und  praciiTchen  Betfiar» 
kungen« 

Bellona,  neue»  eine  militär ifche Zeitfchrift,  bearbeitet 
▼on  einer  Oefetlfchaf t  Officiers ,  und  herauscegebtn 
Ton  H.  P.  V.  Porbeck,  4ter  Band,  i3tes  bis  i6teff 
Srücky  mit  Karten,  Planen  und  Portrait,  gr.  8« 
Der  Band  2  Rthl.  1 6  gr« 

Paradoxien  auf  1803.  oder  3(er  Band»  xRes  (»der  tftea 

Stück,  gr.  8. 
Hillerif    Capellmeifler,     allgemeines    Cboralmelodian* 

buch.     Neue  mit  einem  Anhange  vermehrte  Auflage. 

3  Rthl.    1 6  gr. 

Befchreibusg  des  letzten  Feldzuga  der  Frantofen  uad 
Spanier  in  den  weilHchen  Pyrenäen.  .  Mit  einer 
grofsen  Karte,  worauf  die  Pafitioaen  der  beiden 
Armeen  abgebildet  find.  gr.  8« 

Reife  nach  Petersburg,  oder  hifiorifoh  -  politifche  Nach- 
richten und  Bemerkungen  über  Rufsland  ^  auf  einer 
Ge^ndfchsftsreife  während  der  Regierung  der  Kai- 
ferin  EJiiabeth  ge(ammelt  vom  Grafen  Marfielliert 
und  bis  i8o2  fortgefetzr  von  fd.\Paitkaif.  •—  Auf 
dem  Franzößfcheu  mit  Zufaczen.  gr.  8* 

Dar  Lebendigbegraben«  und  Wiederauferftandena.  Eine 
Gefchichte,  deren  Bf  kann  twerdung  Kabale  und  Ei« 
farfucht  bis  ietzt  Terhindeztan.  Aus  dem  Franzis 
flfchen. 

Segnitz  Handbuch  det  Arzneymit  teil  ehre  ster  od,.  Sup^ 
plaaiaotband  v,  Dr.  Bmrdn€k^    gr..  8* 


In  der  neuen,  akädemfrchen  Buchhandlung  lu 
Marburg  erfcheinr  zur  OM.  i8o3>  und  ütid  m  allen 
Buchhandlungen  zu  haben, 

AB  C-Buch  für  Sudt«  uad Landfehulcn»  haraasgega- 


bao  Toa  Zeifi,  8* 


ijGr. 


«15  

Jckenbaek.  H.  A..  Maler Wten  «u  luffaU«  aus  dem 
DaUtfcheo.  hü  Lateinlfche,  nach  den  in  der  Ord- 
nung folgenden  und  jedesmal  ang- führten  Regeln  der 
latein,  Sprachlehre,  aum  Gebrauch  für  die  niedern 
und  mittlem  Rlaffen.    8.  ^lo  Gr. 

B»Jch,  Joh,  Dav.,  Befchreibung  aweyer  merkwürdiger 
inenfchlichen  Mifsgeburten,  ncbft  einigen  andern 
Beobachtungen  aus  derpractifchtoEntbindungsku- ft, 

mit  5  l^apf-  g»-  4-      '  '^  ^^' 

Cawradi,  Dr.  J.  W.  cj  Beytrag  zur  Enegungstheorie. 

8. .       ^®'- 

Oramer»  D.  Joh.  Chrilt.  Enumeratio  plantarum,  quie 

.  io  fyftcmate  fexuali  Linr.eano  e«s  claffcs  et  ordines 

0on  obtinent,  in  quibua  fccundum  num^-rum  et  ftru- 

cturam  gchitalium  rep^riri  debent.  gmaj,    X  Rthl. 

iOreitfeK,  Georg  Fr.,  Herodot  und  Thucydide«.  Verfuch 

^iner  nähern  Würdigung  einiger  ihrer  hiftorif^hen 

Grundfacae  qiit  Rückficht  auf  Luciaoft  Schrift,     wie 

man  Gefchichte  fchreiben  mürfe.  8,  6  Gr. 

EfiUr»   J^H,,    ßaatfrechtliche  Abhandlung  über  die 

Bergwerke  in  Deutfchland,    befondera  4er  jetsigen 

Bntfchädigungflande»  8«  4  ör. 

Fürßena;  G.G..  dar  praktifch  -  moralifche  Idealiamue, 

im  Gegcn(atk  det  fpekulativ-metaphytehen  darge- 

.-    Oellt.  8.  8®'* 

fiaitmaa«,  J.  M.,  Edrifii  hifpaniae,   part*  I.  et  11.   4, 

6  Gr. 

HaafF.  J.  C.  F.,  de  nora  methodo  natoram  ad  leges 
phaenomeiiörum  electriCorum  quae  a  Galvano  cogno- 
mea  lörtit«  funt  inveitigandi*    Commenu  la    4™*!* 

6  Gr. 

Journal  lüt  Prediger  undPredigargafchäfte.  2ten  Bds 
attfsHeft.  4pr.  8*  9  ö'- 

Leyferi ,  D.  A. ,  Meditationes  aft  Pandeetas  Vol.  XII. 
prs  ada  edit.  nova.  4-.  x  Rthl.  16  Gr. 

Magaain  für  Wochen-  und  Lelchenpredigteri,  pten  Bda 
,2.  u.  3a  Stück,  oder  Neues  Magaain  3'  B.  a.  und  3 


=  <l6 

einem  Anhamga  die  t.  Nettelbladtfche  Abhandl.  übet 

Frhlegacen  betr.    gr,  g.  1  RWr.  g  Gr, 

Keperforiiim,  kTiti''ch-.s  ,  der  8'*^^  In-  und  ausländ.  hS- 

hcrn  L^'hranf^ahen  vom  J.  1781  —  tgoo.  heTausg^ 
•    kommenen  Probe-  un<?  Ei«;laduug»fchrifcen  aus  dem 

Gebiete  der  \rzneygelahrtheit  und  Naturkunde,  voo 
*      8.  t.  L.  Döring,  gr.  4.  a  Rrhlr.  n  gr. 

Scherer  ^  J.  L.  W. ,  neue  ReJlgionsgefchichie  für  die 
Jfugeud ;  zum  G'.'braui  he  i\\r  Ehern ,  Prediger  und 
Lehrer,   a  Thle  3r«  veirlu  Aufl.  8»  12  Or. 

Vogler  t  D.  J.  Ph. ,  Phsrmaca  felecca,  oder  Arzneymit' 
tel,  durch  Reobachtu  gen  am  Krankvobecte  befiiiigt, 
neue  verm<;hrt^  uud  Terb.  AuAagr.  S*  10  Gr. 

ültmmnnt  Joh.  CVriß.,  mioeralogifche  Berg- und  Hut* 
tennännifche  Beobachtungen,   gr.  g.     i  Rth!r.  g  Gr. 

ff^ achler  t  D.  Ludw. ,  Aphoritmen  übör  U 'ivtrfifäiea 
und  ihr  Verhähuiri  zum  S'a«fe,  n'-bft  einem  Anhange 
über  den  gegenwärtigen  ZuQand  derUuirerfitätMic* 
bürg.  gr.  8.       .  nGf. 

ff^tgand^  Fw  L.,  Hlßoria  foQtium  medicatorum  Wil' 
duogenfium»  Period.  Ima«  gr.  g.  *  xS  Gr. 


St«  gr.  8. 


A  6  Gr. 


Müller  p  D.  V.,  über  den  Einflufa  i.n  die  fogenannte, 
Seelenkrafte  und  Moralität  der  menfchlichen  Hand- 
Jungen  nebft  einigen  Bemerkungen  über  Criminal- 
fälle,  ein  Lefebuch  für  Crimmalrichter,  Rechtige- 
lehrte»  Aerate  und  Prediger,  gr.  8-   *  1  Rthlr. 

Münfcher.  Dr.  W,*,  Handbuch  der  diriftl.  Dogmenge- 
rchichte,  ir  Bd.  Neue  verb.  Aufl.  gr.  %.'    x  Rthlr^ 

16  Gr. 

Deffen  Magazin *'fur 'das  Kirchen-  und  Schul wefeh;  ir 
Jahrg:  3s  u*  4s  Heft.  gr.  8..  »^  8  <»'• 

J^Tationalgefänge  der  Hebräer,  neu  überfetat  und  erläu- 
tert; Ton  K.  W.  Jufti.  48  Gr. 
•  Pfeiffer,  B.  W.,  vcrmifchte  Auffiitipe  über  Geganfiända 
dea  uutfchan  und  römifcken  Priratrechtf.     Nebft 


Bey  Endeigefetztem  iß  in  Aar  Michael  Meffeke^ 

aus  gekommen  und  in  allen  guten  Buchhiodluagts  n 

haben:  # 

jilmamMch   der   Fortfchrittet     neu4fi§n    Erfindunget  ni 

Entdeckungen    in   ff^iffenfchcfften,    Künftw,   Mw 

factnren  und  Handwerken  von  Oilero  1801  bif  Oßero 

l8oa  herausgegeb.  von  G.  C.  B.  Bm/cA,  mit  Kupf» 

7ter  Jahrg.  Erfurt  1803.  8.   574  S,  LXVUl  lai«^«- 

Anzeige. 

Auch  unter  dem  Titel : 
üeherficht  der  Fortfehritte,  neueften  Erfindungen^^ 
7ter  Band. 

Die  abermal (ga  Reichhaltigkeit  dief^t  Alm.  ^ 
üeberHcht  läfst  eben  fchon  die  68  Seiren  Unge  Inlii^'^ 
Anzeige  erwarten ,  die  die  Ueberfchrifcen  oder  Gerep* 
Rande  der  Auffätze  auffiellt,  und  j»dao  Freuud  det 
'^iiTenfchaft  und  Literatur  zur  Aufmerk famkeit  luf  diH 
fea  nüttliche  Buch  ermuntara  mufe«  Erfurt  den  26r 
Febr.  1803.  G.  A.  Ktffl^' 


m 


Von  dem  fo  eben    in  Paris   erfchieneoen  n 
Roman :  j 

Am^he  Manafield ,  par  Mad.  **  aureur  de  Ciaire  et  d^ 
MalTiiia  (Mad.  Cotin)  h  Paria  ches  Maradjnj 
4  Yolumes.    .  .     »  j 

ift  eine    dautfche  Uaberfeuung  bey   uns  unter  ^0 
Prefle. 

V4i/0cHe  Buchhaadlttsg  ia  Beriio. 
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ALLGEM.    LITERATUR- ZEITUNG 

Numero   75^     ' 


Sonnabendji       den       9teii       April      1803. 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


Literarifclie  Statifiik  Frankreichs« 

(Befchlttf«.) 

^uck  UDtet  deo  Local-Jiminifirtttiomeu  yon  Paris  und 
vom  Seine» Deportemeni  iü  eine  bedeutende  Abtkei- 
luflg  uncer  der  Auffckrifc:  ö ff eutUcker  Unterricht,  die 
folgende  Rubriken  entkälc; 

Biblioth^que  netionmUm 

Confenrefieren  der  gedruckten  Bücher  find:  Cap- 
ftrvnmier»  Admioiftrator,  und  FanPrnet;  Conf.  der 
Mtnufcripte:  Lenglkt  ftir  die  orieDtelifcheo »  JLapQrte 
IktkeÜ  fuf  die  griechifchen  und  lateini{chen ,  Dacier 
für  die  Menufcripce  in  neuem  Sprechen;  Ceaferrete* 
leo  der  al^en  MuTizen  und  gefcfanittenen  Steine:  MiUin 
und  Ooffelim;  Cenl.  der Rupferüiche  und  Platten:  Jolif, 
Bu«khiDdler  Dehuwe  d,  or.,  Rupferüecher  St,  Autin. 
Die  Bibliothek  (auf  der  Straffe  la  Loi)  ißt  für  Lefer  -«> 
dennragf  and  die  Natienalfefte  ausgenommen  — •  tag- 
Jich  vofMo  bis  a  Uhr,  für  die  bioffen BefchaulBf Dien« 
Qsgs  und  Freycags  in  den  nämlichen  Stunden  effen, 

fiey  diefer  Bibliothek  befindet  fich  die  £co/e  /pe* 
ciale  derLangnee  orientmlet  viirentef.  In  diefer  lehren 
wöchentlich  dreymal:  LmngVetj  Fraftdent  der  Schule, 
daa  Perfifche  und  Malayfche  von  d«-*8  Uhr  Abende; 
das  Arabifche  Silveftre  de  Sectf,  von  4-*6  U»;  des 
Türkifcke  und  Taterifche  Jewhert^  von  5 — ?  U.j  das 
NeugriechiCche  D^JnJfe  de  f^iUoifon ,  ren  »-—4  Uhr. 

Auch  halt  hier  Miliin»  wSckeatlich  dr^mal»  einen 
Curfus  der  Archäologie. 

Bibliothhqme  Me9Mrine. 

Diefe  roa  Gehriel  Nemde  gefammdte  und.  ron  dem 
Cardinal  Mntnriui  i66t  sum  Gebreuche  der  Gelehrten 
▼ermachte  Bibliothek »  im  ehemaligen  CQtlhge  des  qma- 
tre  «atfoflif  •  fetst  Palltft  der  fchSnen  Rünüe,  welche 
die  feltenikett  IrtosSSfcheii  und  euslandifchen  Werke^ 
entfkälc,  iftt  Donneiftegs,  Sonntags  und  die  National« 
feCte  ausgenommen  •  tiglich  von  10  bis  a  Uhr  oSFen. 
CenferTacoren  find;  JLefi/oed»  Co^eiile  und  Paiij([ol» 

Die     BihUQihhqne  «eüoee/e  dm  Pßntkdon , 
leren  Confenratoren  DeMnau ,  Flatlou  und  Kentenet  find, 
iü,  Senntags  und  die  Nationalfeite  ausgenommen,   täg- 
lich von   10— -a  ühff  offen,  aber  Tom~  I5*  Fnict  bis 
a.  BnuBAire  fokrlick  gefchloflen« 


Die  BihUotheqne  de  VArJen^l 
wird  Mittwochs*  Donnerfiags  und  Freytags  von  10—2 
Uhr  geöffnet«  Angefiellt  Gnd  dabey:  Ameilkon  als  Ad- 
miniftrator,  Saugrain  als  Conferrator«  Poirier  (ge(t 
am  7.  Febr.)  und  Jmeiihon  d.  jitng.  als  Unterbiblio- 
thekare« 

(D:e  Bibliäiheken  det  Trihnnetet  gefetzgehenden 
Corps  s.  o.  werden  hier  eben  fo  wenig  erwähnt,  als 
manche  andere  AhilaUeo,  die  man  hier  vermuthen 
mSchte,  weil  fie  den  üßentlicken  Unterridit  nicht  uo« 
ninelbar  beswecken.) 

ColUge  de  France. 
Aftronomie  lehrt  Lefranpoit  Lalande,  oder  in  fet- 
ner Abwefenheit  fein  Neffe  Michel  Lefranpoit  Lalande  s 
Geometrie  Menduit,  die  Phyftk  Biot»  die  Experimen- 
talphyik  Lefevre  Gineau,  die  praktifche  Medicin  Cor- 
9ifart,  die  Aoacomie  Portal,  die  Chemie  Vanqnelin , 
die  Naturgefchichte  Cnvier  und  Lametherie,  das  Natui«^ 
und  Völkerrecht  Bomchand»  Gefchichte  und  Moral  £.'£• 
•etque,  das  Hebraifche  und  Syrifche  Audran.  des  Ära- 
bifche  Canffin,  das  Türkifche  und  Perfifche  PerMle, 
das  Griechifche  Botqnitlon  und  Gail,  die  laceinifche 
Beredfamkeit  Dupuis,  die  Dichrkunft  De/i7(e  (oder  viel- 
mehr fein  Stellvertreter  JLegouvsj ,  die  franaöfifche  Llee« 
racor  Coumand. 

Bureau  det  Langitudet. 
unter  diefem  Bureau  flehen  das  National* Obferva- 
torlum  und  das  Obfervatorium  der  ehemaligen  Militür- 
fchule,  die  datu  geborgen  Wohntingen  und  die  der 
Nation  gehSrigen  Inürumente.  £s  correfpoDdirt  mit 
den  übrigen  Obferrarorien  der  Republik  und  des  Ahs* 
landes,  und  hat  den  Auftrag ,  die  CeHMOfiTMce  ifer  Tems 
lum  Gebrauch  der  Agronomen  und  Schiffahrer  zu  redi- 
giren,  die  eflronomiffhen  Tafeln  und  Längen- Metho* 
den  KU  vervollkommnen ,  und  die  eftronomifchen  und 
meteorologtfchen  Beobaehtlingen  und  den  Caleiider  be- 
kannt EU  machen«  Angefiellt  find  dabey  als  Geometer: 
Legrange  und  Laplace»  als  Aftronomen;  Lalande, 
Mechain,  Delamhre  und  Meffier,  als  ehemalige  Seefah- 
rer: Fleurieu  und  Bougainville,  als  Geograph:  Buaeke^* 
als  Kühltlers  Caroche,  Überiählige  .Mitglieder  find: 
Chahert  und  ^Proey ;  adjungirte  A(lro'>omeo :  (Micket) 
Lefranfois  Lalande »  Bouward  und  Burckhardt, 

(4)     F  Prr 
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• 

PryUnse  franpoit ,  Collkg0  4t  Parlt  (und  £co/m  cm* 
trales)  L  ebeo. 

Bwreuu  des  ColUgei  irlandoit  et  icQ^eU. 
Dieffl  Bureau»  dai  durch  einan  ConfuUr-BefchluCi 
▼om  19.  Fruct.  9.  J.  errichtet  wurde«  der  den  irltDdi* 
fchen  und  fchocclfchen  Collefien  ihre  noch  unveräifr- 
'  Herten  Güter  zurückgtebt ,  iTtt  für  die  Verwaltung  die- 
fer  Güter  su  forgen,  die  Reglemeqrs  für  ihre  innere 
£ii;riclicung  au  befchlief§en »  und  dem  MiniAer  itt  In- 
nern Angelegenheiten  die  au  ernennenden  ProfefiTqrea 
und  Adminiftratoren  vorzufchlagen.  Des  Bureau  be- 
ß«hc  auc '^em  Departements- Präfecten  Frochot,  dem 
Sfiearsrathe  Treilhard,  dem  Regierungscommiflar  Mour^ 
dem  Notar 'DemaMfoM »  dem  Prytaneums-Admintürator 
Nicod  und  dem  Secretair  Petitot, 

Ecole  de  Medeeine  de  Paris. 
«  Anatomie  und  Phyfiologie  lehren  Ckauffier  und  Du- 
mtritf  med.  Chemie  und  Pharmacie  Fourcroy  und  De^ 
yeua;  med.  Phyfik  Und  Gefundheitakunde  Haiti  und 
Desgerettet :  Pathologie  der  äufsern  Krankheiten  LaJ* 
fms  und  Pefctf ;  Pachol.  der  innern  Krankheiten  Pinel 
und  Bourdier;  med.  Narurgefchichte  und  Botanik  Pey* 
rilke  Und  Richard;  Operationen  Sahttier  und  Lalle* 
ment ;  die  Klinik  aufserer  Krankheiten  beforgt  Pelleun 
und  Beyer ;  dit  K'ioik  innerer  Krankheiten  Corvijari 
und  Leronx :  die  Klinik  der  fogenannter*  Ecole  deperfec 
tivnnement :  Duhoit  und  Petit  Radel;  Entbindungskunll 
lehrr  Alph.  Le  Roy  und  Baudelocque  ;  gerichrliche  Arzney 
kl  nde  ledere  und  Cahanis  i  hippokratifche  Lehrart. 
.und  ffcltene  Fälle  Direccor  Thaureti  medic.  Biblio- 
graphie Sue.  Demonüraror  der  Droguen  und  ch^'rur- 
gifchen  Inärumence  iß  Thillaye,  Gnef  der  anaromifcbeü 
Arbeiten:  Dupuytren;  Maler:  Lemonnier;  Wachsmo- 
dellir^r:  Piujon;  Chef  der  Burea^x :  Descot. 
Mit  dieW  mediciuijchen  Schmie  ifi  die 
Societe  de  Mvdecine  de  Paris 

,  verbunden,  die  dazu  beÜimmt  iil,  die  Arbeiten  der 
ehemaligen  Soc,  roy.  de  Medeeine  unc*  der  ehemaligen 
Academie  roy.  de  Chirurgie  fctrtzuCetztn »  und  defshalb 
den  Auitreg  hat»  mit  den  Arz'e.V  der  Republik  und  der 
Au^iärder  über  alle  zur  Beförderung  der  Ueilkunft  dien* 
liehe  Gegei^ände  zu  correfpo.diren.  Ihre  Mitglieder 
zu  Paris  find,  aufser  den  erwähnten  Profeflbren:  ^/i- 
hert ,  Jndry ,  Ärzte;  Anvity,  Wundarzt;  Cheptal^ 
Min.  d.  inn.  Angel. ;  Cnvier^  Prof.  im  Jardin  desPIan- 
tes»  Desckamps ,  Oberchirurg  bey  der  Charte^ .  Jade^ 
lot ,  Oberarzt  am  Kir.detfpita}»  Jea/iroy,  Arzt,  Jujfieu^ 
Prof.  im  Jard:n  des  PlaRten»  Hnzard,  Mirg].  d.  Nat. 
Inft. .  La  Porte,  Leprenx,  Ärzte,  Teffier,  Fauquelin , 
Mit({lieder  des  Nar.  Inß. .  Dupuytren,  Chef  der  anat. 
Arbeifei)  an  der  Schule ,-- Richerand  ^  Arzt  am  Hofpiral 
Sc.  Louis.     Sie  hält  alle  14  Tage  Sitzungen  in  einem  * 

.  8aa!e  der  Schule. 

£coi«  d'£f onofwfe  mrate  veferin'aireJTAlfort, 
Diefs  im  J.  1765  von  Bonrgelat  eingerichtere  und 
durch  das  Geferz  vom  29.  Germ.  3n  J.  befeQigte  Infii* 
tut»  im  Departement  des  M^nißers»  beflehr  aus  einer 
Bibliothek  ,  einem  anaromifchen  ui  d  pathologifchen  Ca« 
bire'te,  d  e  rä,('l.ch  <?eoffiyet  werderu  aus  grofsen  Ho- 
fpitälern  aur  Aufnahme  /rauker  Thiero»    aua  Schmie* 
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don ,  einem  chemtfchen  Laboratorium »  aber  Apotheke 
einem  botanifchen  Garten »  einem  Terrain  tum  Aobu 
von  Futter,  einer  Heerde.  von  Schafen  tu  Verfuchen 
mit  der  Vermiichung  der  Racen  und  zu  Vetbefferuoi 
der  Wolle,  , einem  groCsen  Saale  zu  Vorlefungen,  und 
Gebäuden  •  worin  fowohl  die  Beamten  als  die  Zöglinge 
wohnen.  DleCe  letztem,  die  nicht  unter  i<  und  nicit 
über  so  Jahre  alt  feyn  dürfen  •  werden  entweder  tob 
dem  Präfecftn  oder  dem  Kriegsminifter  dahin  geCchicki; 
o^er  dort  auf  ihre  Koüen  unterhalten ,  beide  mit  Ge- 
nehmigung des  Minifiers  der  innem  Angelegecheiiea. 
Im  Falle  anlleckender  Krav^kheiten ,  oder  auch  in  ia> 
dern  Fällen ,  Sendet  der  Director,  auf  Anfuchen  da 
lefzgedachten  MinifterF,  oder  einer  andern  Au*oriaf, 
öder  auch  eines  Priratmaons ,  einen  oder  etliche  Zög- 
linge, oder  auch  Profefforen,  um  ihnen  entgegen  ni 
wirken;  und  diefe  haben  dafür  weiter  nichts,  all  Niii- 
fung,  Wohnung  und  ReifekoQen  zu  Terlangeo.  Du 
Adffliniftration  befteht'  aus  dem  Director  Chtihert,  fei- 
nen Adjuncten,  Godine  d.d.,  dem  Auff eher  Suan^  d« 
Regiffeur  Nioche  und  dem  Secretär  Dtlby ;  Profeffera 
find:  Girard  für  die  Anatomie  und  Phyfiologie  der 
Hausthie^e,  Godine  d.  ä.  für  die  Wahl  der  Pferde, 
£fel  und  Maulefel,  für  die  allgemeine  Gefundheitikoa- 
de ;  auch  hat  er  für  die  Stutere/en  zu  forgen.  G^Hu 
d.  d,  lehrt  die ,  auf  die  Erziehung  ariderer  Haufiiiiffi 
angewandte»  Gefundheits künde,  und  die  Wahl  diefa 
Thiere;  auch  hat  er  die  Specitilfchule  der  Schüfer  d 
die  Bibliothek  unter  fich.  Dupuy  lehrt  Botanik, Che 
mie,  Arzne)rmittellehre,  Pharmacie  u.  f.  w.  FrBfl^( 
die  Theorie  der  Krankheiten »  Chirurgie ,  die  hieb» 
gehörige  Jurisprudenz  und  dieHuffchm-edekurfl;  Om* 
montel  hat  die  Klinik  in-  und  auf<erhalb  der  Schulen 
beforgen.  Auch  hat  die  Anftale  6  Repetenteoi  eioa 
Apotheker  und  einen  boranifchen  Gattoer.  Die  En- 
minatoren  find:  Huzard ,  Doublet,  Cejar  and  ßwpj«»' 
für  die  Vieharzneykuude ,  Parmentier,  Texter,  Y^ai 
und  Celt  für  den  Ackerbau. 

College  et  Eeole'  gr^tuite  de  Pharmeeie» 

Das  pharm aceucif che  Collegium  wurde  durch  da 
Geferz  vom  25.  April  1777  geftiftet  und  durch  da. 
den  Unterricht  und  die  Ausübung  der  Pharmacie  betref* 
fende,  Geferz  vom  17.  April  17^1  bellatigr.  Die  ^i'* 
glteder  deflelberi ,  die  fchon  fo  lange  in  ihrem  Libwr 
torium  und  Garten  öffentlich  Unterricht  in  der  Cbemit, 
Pharm^icie,  Botanik  und  Naturgefchfchte  eitheili  ^' 
ben ,  und  ihren  Curfus  immer  mit  Preis vertheilun^cii 
fchloffen ,  vereinigten  fich  im  4ien  J.  in  ebe  freyt  Gf 
fellfchaft,  vorzüglich  zur  Beförderung  der  erwihntea 
Wiffenfchaften ,  in  welch«  als  Affocii^  md  Cotrefpoc 
dcnteir  in-  und  ausltndifche  Gelehrte  »ufgenomaieo  v;^ 
den.  Mitglieder  ut  d  Prevots  des  Coileifi^ima  find:  Of 
radame  ,  Bon:  Ihn  Lag  ränge ,  Parmentier  ur  d  Pio  i  ^'^ 
loffor  für  die  phartraceutifche  Chemie  iü  Bow//o«  Ir 
granfifi,  Adjunct  Wachet,  für  die  pharmaceufifche  M* 
turi^efchiche:  Morels,  Adjuncr  BoirWet,  für  dil  Bo- 
tanik :    öuiart  d.  V  .   Adjurcr  Guiart  d.  S. 

Zu   den  MItel  «^dern  der  Societe  Hhwe  det  Phrnt- 

eiene  gehören  iof<{ei:de  bekannte  Ärzte  und  N»»'*«'' 

fcher:    Myim,    Baume ,   Brongnmt ,  Ca4^  G^f^'^' 

Ctit^ 
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Cmdgt  Je  Fguxt  DMMdby,  Deyeux,  Foarrcroy,  Pmt^ 
mentier,  Valmoni  Bomare  und  P*auquelin.  ^ff^ciei  /i* 
hret  find :  Bourru ,  ehemaliger  Dectn  der  med.  Fscul- 
tat  zu  Paris,  BertkolleK  Cth »  Cuvier,  DetJonUinet , 
Cuifton  MoTveou .  Ha»y ,  JnJfieH ,  jLomarck ,  L.Qci^ 
fide,  Richard f  Thouin,.  Fentenat  und  Chaptal,  Mit* 
glieder  des  Nat.  Isft  ;  und  die  Parifer  Ärzte:  Detc^' 
met,  Lafiffe,  Alibert,  Roußlki  Chamferm.  Unter  den 
inländiCchea  Correfpondenten  findet  man :  Cknuffier  und 
X.«camtif ,  Prof.  an  der  poJytechnifchen  Schule,  BartkeM 
zu  Montpellier,  Foururer  und  Fan  Mont  zu  BrüÜel, 
Coffe,  Pictet  uwd  Ttfigry  zu  G-uf,  Hecht  und  Spiel- 
mann  zu  Srraburg,  Mathien  und  NicoUt  zu  Nancy, 
Opoix  zu  ProTina,  ff^illemet  zu  Nancy  ;  die  ausländ.* 
fchen  find:  Brugnateill  zu  Paria,  Craanen  zu  Arntter/« 
dam,  Crell  zu  Bonn  (?),  Bündolo  in  Icaliefl.,  Davy  zu 
London ,  Femandez  zu  Madrid ,  Hermhfiädt  und  Klmfh 
totk  zu  Berlin,  Lawrenburg  zu  Amfterdam,  Lowitz  zu 
S'.  Perersburg ,  Ortega  zu  Madrid ,  P/af^  tu  Kiel ,  Pie- 
fenbring  zu  Carlshafen,  Proufl  in  Madrid  j  ilotippe  zu 
Rot-erdam ,  Sckerer  zu  Tübingen ,  Smith  zu  London « 
Volta  zu  Pavia  ,    ff^efirumb  zu  Hameln  • 

Mufeum  nmtionat  d^Hifioire  9iaturetle.* 

Diefs  anter  dem  Namen  des  Jurdin  des  Plaittes  ^ 

kannte,  und  durch  ein  Conrenrs*Decret  rom  lo«  Jun. 

1793  unter  dem  obi^ien  Namen  beftäfcigte»  in  dte  Do- 

panenent^dee  Miniibi«  des  Innern  gehoierde,  fnfi'ikuc 

beßeht  aua  einem  botenifchen  Garten ,  einer  Naturalien« 

Sammlung,  einem  Amphitheater,  einer  naturhiftorifchen 

Bibliothek  und  einer  Menager  e  lebender  Thtere.     iy\t 

öffentlichen  Vorleftingen   werden  im  Amphitheater,    in 

den  Ga-lerien  der  Naturalien- Sammlung  und  in  den  bo* 

unlCchen  Schulen  gehalten.  Die  Gallerien  können  Men** 

ta;^.  Mittwocli«  und  Sonnabende  von  ti — 2  Uhr,  nr»d 

Der.fta^und  Freytags  von  3' Ohr  bis  Abends  im  Herb« 

f^e  und  Winter,   im   Frühlinge  und  Sommer  aber  iron 

4^.^  CJhr  befehen  werden.     Die  Donnerstage  (Ind  ron 

II — 1  Uhr  den  Siudieretiden  beftimmr.     Die  Biblio* 

)3«k  wird.  Montags,    Mittwoche  und  Sonnabends  ron 

(  2 — %  Uhr  geöffnet«     Der  Garten  liefert  unane geletzt 

rn  die  andern  Inftltute-der  Republik  Saamcn  und  Pflan* 

CO.  —   Profefforen  und  Adminifiraroren  find  :  Fourcrot^ 

ür  die   allgemeifie  Chemie  f    Broe^ft/ors  (Secrersr)  für 

«e  chemlCchen   Künfte,  Desfomt^tiues  (Direcror)  für  die 

»orsnik,    Jnffieu  für  die  ÖkonomiCche  Bo'anik»    'Ge*^' 

''oif  für  die  Naturgefchichte  der  Vierfüfser,  Ceraceen  U!.d 

^öi^el,  Laciphde  für  die  Natur gefchichte  der  Amphibien 

r.dFifche»  Lainercik  (Scharzmeißer)  für  dieNaturgefch., 

er  Infecten  und  Würmer,  Portal  für  die  At  atomie  des 

enfchlichen   Körpers,    Mertrud   (jetzt   der  ehemalige 

djuiYCt  Cuvier)   für  die  A*" atomie  der  Thiere^    Hauif 

r  d.e  Mineralogie,  Andre  77io»m  für  den  Gartenbau, 

iujas  für  die  GeMogie,    Fett/paendonik  für  die  r>atür- 

:he    Iconographie.      Beamten   fiud :     Totcan,    BibWo* 

ekar ,    Mordamit   de  Louney,  Unterbtbliorhekar ,    L»* 

r.  Auffeher  der  naturhiüortfchen  Gallerien,  Lucas  d. 

>Kn ,     Adjunce,    Jean   Tköuin,    erl\er  Gärtner,    Jacq, 

feoH/«»     Secretar-Commis.      Ale  narurf^/rfchende  Ge- 

ilfen  find  arvg^ffeilt :   FalencteHnet  ittt  die  Mineralog'e, 

»fresne   für  di^  Naturgefchichte  der  Infecten  u,  f.  w«* 


Dej^evl^nf  Iva  dieNaturgefcblchtederViorfufseru,  £  w.» 
Delemze  für  die  BoUnik.  ^  Zur  Erhaltung  der  Ordnung 
und  der  Sicherheit  dianeo  Visterano  unter  swey  Capi^ 
tiiinen. 

Mufee  des  Minet,  (in  der  Münie)r 
^  Dieb  Mufeum  beileHt  aus  einem  von  B.  G,  Sage, 
Mitglied  des  Nat.  Ind. ,  bereits  feit  45  Jahren  auf  fein^ 
Kolben  gefammelten  Cabitiet  von  Stufen  zum  Unterrichte 
der  Zöglinge  der  Bergbaufchule ,  deren  Errichtung  er 
im  J.  17s 3  veranlafste,  enthält  in  mehr^m  Gallerien 
grofse  Stücke  rerfchiedener  Mineralien»  fransöfifcho 
nach  den  Departements  geordnete  Stufen,  Modelle  von 
Ofen  und  Mafchinen  beym  Bergbau,  undiAmit  Vafen  und^ 
Tifchen,  die  aus  frauzöfifchem  Marmor* ,  Porphyr-  und 
Granitarten  verfertige  Snd.  fo  wie  mit  Bildhauer- Ar- 
beiten und  Gemälden  geziert.  Adminifirator  und  Pro* 
feffor  ift  der  gedacht^  Sage,  Confervator:  Trameeii  de 
Foxelle. 

Mufee  central  dei  'Jrtt  (im  Louvre). 

*Diefe  At^ftalt  wird  täglich  vollkommener.  Schon 
Ifind  darin  aufgeflellt :  i)  über  900  Gemälde  aus  der 
fraiMÖfifchen ,  niederlündi fchen  und  itaHanifchen  Schu« 
le;  2)  150  marmorne  Sucuen  und  andere  alte  Bildhau* 
erarbeiten;  3}  450  Zeichnungen  von  grefsen  Meiflem,  ' 
aus  einer  Sammlung  ron  20000  Zeichnungen*.  — >  Auch 
exifiirt  in  diefem  Mufeum  eine  grofise  Menge  von  Ge* 
maldeil ,  alten  Marmor* Arbeiten ,  Vafen  und  Klein o* 
dien,  die  nach  und  nach  aufgehellt  werden  follen* 
Die  dalnit  verbundene  Chalcographie  enthalt  an  4000 
Platten,  deren  erfte Abdrücke  im  Inßitute  verkauft  wer* 
den.  Fünf  Tage  in  der  Woche  fiud  die  Gallerien  nuc 
für  das  Studium  und  reifende  Fremden ,  Sonnabends 
und  Sonntags  aU^-für  das  übrige  Publicum  von  10-^4 
Uhr,  de^  Saal  zur  Ausftellung  der  Werke  lebender Ma* 
1er  iü  vom  15.  Frucr,  fcia  15  Brumaire  tii^ch  offen. 
(Tgl.  den  Plan  der  Antiken- Öallerle  im  MuC  d.  Ar» 
und  die  dazu  gehSrige  Erklärung  beym  etften  Band« 
der  ALZ.  cgoi,)  Oonoraldirector  iü  Deuom.  (S.  IBL 
1S03.  N.  23.) 

Mnfee  dei  Monument  frenpoif» 

Diefk  Mu(«um  von  Denkmälern  der  franzö&lcheii 
Gefchichre,  die  hier  chvonologifch  aufgeftelk  ind,  um 
zugleich  der  Gefchi^te  der  Kunft  nützlich  zu  werden» 
tft  nach  d4n  Epechen  der  franaöfifchen  KonÜ  in  befon« 
dere  Säle  .-eingetheilt,  die  mit  den  Reffen  aker  Monu- 
mente autf  jeder  Epoche. geeiert  ind.  Adminifiracor  ift 
Alexander  Lenoir ,  Gonlervator  Binart,  *  Es  fteht  Don* 
nerftags  und  Sonntags,  nach  Verfchiedenkait  dar  Jahrt- 
seit  zu  verfchiedenen  Stunden ,  offen« 

Moifttoie  dei  Medaillee* 

Dlefe   Münte,    unter  dem  Adminifkraror  DecoUe, 
worin  Medaillen   ä^ler  Art  gefchlagen  und  deren  Stem- 
pel aufbeu-ahrt  werden,  ift  tügltch  zu  feheo.  ' 
Ecote  f feciale  de  Peinture  ei  de  Sculpture. 

Die  im  J.  164%  errichtete  Schule  der  Bildhauarey 
und  Malerey  iü  mit  d<^Schule  der  Baukunft  auf  Be- 
fehl der  Regierung  in  6mb  ehemalige  Collkge  dei  quatre 
Nationi  verferzt  worden ,  das  defshailb  den  Namen  Pa* 
laii  dei  Btaux-Aris  fuhrt.  ProfefSoren  und  Ractoran 
fiiid :    Fien ,  Maler ,  (Senator  u.  MltgL  des  Nat.  Infi.) , 

l^egro' 
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tMgrenee  i.  U.^  Mftttr»  ietU»  Malet,  Ob«rififp«ctor 
der  OobeliBe-Menufecciif«  l'aio»»  Rildhetter.  (Mitgl. 
d.  NcL  Inft.)  •  Adjoficc :  Bachsüer  (Dirtctor  der  freyen 
Zeichenrchule)  ;  Profefforen  (iod :  Doyen ,  M.  •  Bridan» 
B.»  Goh»  B.,  Lagrettee  d,  j,,  M.«  Menageot,  M., 
(lÜlcgl.  d.  N.  I )  •  Suuee ,  M.  (DIrector  der  frans.  Schu- 
le SU  Rom).  LecomUt  fi.;  Adminiüracor:  Finceutt 
M.,  (Qditgl.  d.  N.  I.) ;  Adiuncten:  Botzot,  B.,  Hov 
do»,  B.  (Mitgl. d. N.T.) >  Regnenlt,  M.  (Mitgl. d.N.I.)* 
Df;ovv.  B.  (Mitgl.  d.  N.  I.).  B^rtheliemy,  M.;  Prof. 
der  Perfpective:  Demachyi  Prof.  der  Anatomie :  Sue; 
Auffeher:  Amio»«  PhlipamU»  Mouret. 

EeoU  nat.  d^ArchiUcture» 
Prof.  der  Baukunü:  D.Xe  Aoy,  (geft.  am  sg- J<n« 
i8o3)>    Pi'o^*  ^^  Machemacik:   Mandudt:    Prof.  der 
8tereocomie:  Ar'««». 

Ec9h  grMtuiU  de  Dejßn. 
Diefe  17^6  errichtete  Ffeyfdiule  fiir  die  Kuofie» 
die  Ton  den  Stiftern  rerwalcet  wird,  ift  für  1500*  zu 
Gewerben  beOimmte  Kioder  eingerichtet,  die  hier 
Montagf  und  Donnerftaga  die  praktifche  Geemetrie  und 
Arkhmetik,  daa  Steinhauen,  die  Perfpective,  die  Bau* 
kunß  und  die  daau  gehörige  Meffkunft,  Dienftagt  und 
Fteyraga  Figuren  und  Thiere,  Mitwochs  und  Sonna- 
)»ends  Blumen  und  Zierrachen  teichnen  lernen.  Admi- 
niftratoren  find:  U  firato«  (Tribun),  J'ra,  Amietk 
und  Thlhaudief;  Director  und  Agent  ift  der  Malet  Ba- 
ekelier»  adiungirter  Director  der  Maler  Perrin,  Secre- 
tar  Dajiero«.  Die  Studien  leiten  die  Profeflbren  und 
Beamten  Codsfroy,  Thierry^  Drfraiine  und  der  Auffe- 
her Mohineeau 

ComJenHOoire  de  Mmß^me^ 
Im  mufikalifchen  Conferratotiafli  weiden  soo  2Sf 
linge  beiderlex  Gefchlechn,  die  atii  federn  Departement 
in  gleicher  Anaahl  gewählt  werden,  unentgeldlich  in 
elleo  TheUen  der  MuSk  fut  die  GefeUfchafc,  f&t  die 
Sffentlidien  Fefte,  fiit  die  Armeen  und  die  Theater  un- 
tetiichteit,  Jihrlich  werden  Preife  Tertheilt.  Das  Con* 
ferratotlum  hedtst  mne  Nataonalbibliolihek  und  ein  In- 
fhumenten-Cabinet.  Die  Mitglieder  yerfammelii  fich 
KU  beCümmteo  Zeiteo«  um  fich  mir-  Gegenftinden  der 
Runft  so  befchältigeo.  Daa  Conferrateiium  forgt  für 
die  Mittel  sut  Feyet  det  National-Fefte.  Director  ift 
Seffetiet  Infpectoten  dea  Unterricht!  und  sogleich  Leh- 
ter  det  Compofidoii  find:  Oofee,  M^hU,  CkeruhMg 
Secretät  FinU,  Bibliothekar  LeugUm  Lohtet  für  die 
Hatmenie:  Bertoe  und  Catel:  für  den  Gefang:  Gerat, 
Eieher»  PUnUede»  Guiehardi  für  Geihng  und  Deda- 
mation :  Lefn^tei  für  die^  Vetbeteitong  sum  Gefang ; 
Eier»  Gererd,  Jedins  lut  die  Vieline;  Av^a,  Mrem^ 
zer»  BeiUoi»  Greffeti  fiU  det  Violoncell:  Bamberg  9 
Levejfeur;  für  daa  Pianefbrte:  Adern  9  Boyetdieu;  fut 
die  Clartnette :  Lefevre  und  Dueemey ;  für  daa  BaiTon : 
Ozy  und  Delcamhre;  für  die  FlSte:  Huget  und  De- 
vietme:  für  das  Hom:  Dueemoy  und  Donieiich;  fit 
die  Hautboia:  Setlentin;  fut  det  Noteningen:  Mottet, 
Twmrretie,  Widerkehr»  Golfen,  Roget.  Die  Auf  ficht 
übet  die  Clafleo  hebea  üfien  wd  Dturei,  Conferratot 
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detMufikaÜen  und  Inlbumenten-Sammlung  für  dleZSg- 
linge  ift  !t>leric. 

Noch  werden  unter  diefer  Rubrik  im  Alm.  «at.  auf- 
geführt s  daa  Theatre  franfeU  de  le  Refuhlique,  mit  21 
Schaurplelem  und  15  Schaufpielerinnen  tufter  den  Pe&- 
fioniren  und  Bean^ea;  daa  Theatre  de  V Opera  mlc  u 
Sängern,  6  Singerbnen,  swey  €hor-Chefi,  eiaeailo* 
fpector.  2  BalletmeUkem,  9  Tiosem,  1 4  .Taozerioneo 
tt.  f.  w.;  das  Tkaatra '«rational  de  VOfera  comiqv^  mü 
16  Schaufpielem ,  11  Scheufpielerinnen  u«  f.  w.,  uo4 
daa  Theatre  Fevert  (Opera  hufe)  mit  g  Singem,  9 
Sangerinnen  u.  r.  w. 

Gewifiermaafaen  läfat  fich  aua  dem  'pn  Abfcbaitti 
von  den  wohlthätigen  Anftalteo  hieher  noch  rechoeo 
daa  von  Ludwig  dem  Heiligen  im  J.  xe6o  unter  den 
Namen  der  Q einte 'Fingtt  geüifcete  Infiitut  }wr  emt 
Blinde t   worin  3oo  Blinde  der  erften  Clafle  and  110 
der  sweyten  Clafle  (die  jungem)  unterhalten  uad  in  rer 
fchiedenen  Arbeiten  untenichtet  werden ,   und  dai  AV 
tkenet'lmßitmt  für  Teubfiumme  9ou  Geburt,    In  dief» 
▼on  dem  berühmten  Abb^  VEpee  veranlafiiten  und  roa 
^fcard  fortgefetsten  Inftimce  Äiftete  die  National  Ter 
Cammlung  im  J.  17^1.  %o  Stellen  su  350  Franken  für 
iedei  Kbd ;  nach  einem  Decret«  vom  Ntr.  dea  9  Jihfl 
wurde  aber  dieie  Zahl  bie  auf  xao.   jedea  lUed  oitei* 
aet  Penfion  von  goo  Fr. ,   ▼ermehtt,   die  in  die  h& 
tute  Ton  Paria  und  Bordeaux  xu  gleicheo  Tbeilea  w 
theilt  wurden*   Nachhet  Hütete  der  Minifter  dar  vm 
Angelegenheiten  noch  so  Stellen  in  dam  erfien.  Für 
die  Armen  sahk  die  Regierung  die  gedacbtso  500  Ft> 
jahrlich,  Pen fionire  saMeQ  700  Franken.    Das  iiat* 
nülratiena-CenfeU  befteht  aua  dem  DItector  $tc«fd  usl 
ajM  den  Adminültatoren  DehJmiU»  Bronfe  D4*^ 
reti,   Math.    Meeämoremey»     Dmqmetwey,    Bon^*"«' 
(diefe  AdminiftratoteB  haben  dierelben  Fuooiooeo  ^ 
^diem  Bünden-lnftHute)»  dem  Rechnungiführer  Mm^'^ 
und  der  Äuffehetin  üikeie  die  weiblichen  TaubibMea' 
Aufiiet  den  Lehrern  (Sherd  und  Selpau)  hae  daildi* 
tut  noch  vier  Repetenten  und  Auffeher,  swey  Rep«*>^ 
tinnen  und  swey  Auffeherinnen.     Alle  Denerfiige  bit 
Jedermann  Zutritt  in  daa  InlUtut.     (Nach  eiiitr  oeu« 
Anordnung  dea  Maniftere  ilk  dieCi  Infiicut  mehr  lii  ifi 
Lehranüalt.     Bey  den  Zöglingen  auf  Rofien  def  St»» 
befchränkt  fich  swar  det  Unterricht  gröfttentheili  1« 
Handwerke  und  Künfte,  ala  Buchdruckerer»  Zeickto* 
und  KuplertUcberkunft  etc.     Penfieoate  kdnoeo  ^ 
eher  füt  poo  Fr.  iährlich  aufket  ienen  Küofien  lud 
Mathematik ,  Geographie  und  Gefchichce  lernen.) 

unter  den  wohlthätigen  Anftalten  fü^  A«»«  T 
Kranke,  die  wir  hiet  nur  berühren,  weü  diafa  Hof^ 
tuet  die  Obuog  angehendet  Praktiker  nur  »^^^^^  r* 
«wecken,  findet  man  in  dem  neueften  Almaoach  i^ 
daa  Hofpice  eeutrel  de  FmccineH^m  gratmte;  und  uDttf 
den  Anftalten  für  die  Manufacturen  und  den  Ackerb«| 
daa  Conjerwaioire  des  Arte  et  Meüeri.  lUf  ^"^^ 
rung  det  hiehet  gehSrigea  Mafchinen,  nie  ^^  ^^ 
niftrator  Molard  und  den  DemonOracoren  O^*  "^ 
Mongolßer;  nebtt  der  Socieü  libre  JCAgncelmf,  '« 
det  wit  nachftene  daa  NStfaige  aachheleo. 
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L  Neue  periodirche  Schriften. 

Y  OD  Voigts  Magmzim  für  den   neuefleu  ZußMud  der 
Naturkunde^   Uk  des  5n  Bandof  if  8tuck  erfchM- 
MtD  Qod  hftt  folgenden  _  '  ^ 

,         Inhalt. 
I.  Dtf  Mammuth  ohiotkum  nun  wirkUcli  in  Lon- 
doo!  — -    NebQ    Ar«eige   eine?   Schrift  darüber  vom 
Hrn.  PeaU^    mtrgecheilt    vom  Hm.  Ho/r.  Blnmenhaeh, 
3.  Über  die  Mdglichketc.  dafs  Körper  Tom  Monde  au 
ima  gela  gen  könneo.     Ein   Beytrag  zu  IV.  B.  4.  St. 
S.  53  3  f  vom  Hm.  13ofr.  Mayer  inGÖttingen.     3.  Übet 
de  Wirkung  des  Galvaniamus  auf  den  faferigen  Hieil  dei 
Bluifi;  rom  Hra.  drcand.     4.  Beobachtungen  über  die 
Inuete  Temperanir  der  Pflanzen»  im  Verg^ch  der  au« 
iiero  aanofpharifchen ;    vom  Hra.   Soiomd,     5.  Nach- 
ticM  TOD  dem  Nadoi.almufeum  •  oder  dem  Tormaligen 
Päanzengartea  in  Paria.     6.  Ober  daa  Gummi,  weichet 
die  Zwiebel  dea  Hyacinthuf  non  fcriptua  eochält,  rtm 
Bra.  Z>fOMx,    Apoth.    zu    Verfalllet.     7.   Über    die 
Wrderherüellung    alter   Gemälde ;  nebft    Befchreibung 
dtf  Verfahrens  um  'daa  Abnehmen  einef  Raphaelifcheo 
Gemäldes    von  feinem  Gruode   zu  bewirken.      S*  Bin 
oeiet  Beyfpiel  von  AnhäLglichkeit,  Einficht  und  Püoke» 
lichketc  der  Hunde.     Aus  einem  Briefe  von  Chalonne. 
9.  Erläuterung  einiger  phyflcalifchen  Grundfätse  für  An* 
finger;    vom  Hra.  Jutfetd  in  Schnepfenthal.      lo.  Et- 
flige  Bemerkungen  über  die  Gefchwindigkeit»  mit  wel« 
eher  ein   vom  Monde  gegen  d\^  Erde  geworfener  K9r- 
per  nuf  der   Erde  ankommen  kann »  und  über  die  Ge- 
fcfcwiodigkeit   der    Feuerkugeln;     vom    Hra.    H,  IV, 
Bfandei.      iz.  Eine   Windbeobachcung    an  einem  der 
letzten  Tage  dt§  Auguft  igoi.     Von  Ebendemf.     11. 
Über  das  Echo;    von   Ebendemf.     13.  Über  die  Ver- 
fertigung des  Packpapier  aus  Gerberlohe :  auch  Nach- 
richt   von  unverbreanllchea    Papieren.      14.    Verfuche 
iber   die   niederwärts  Statt   findende  Leitung  der  War* 
ae  durch  Qüeckfilber  und  Öl  in  Gefafsen  von  Eis ,  als 
Seweiagriinde  für  die  Wärmeleiteode  Krafe  dtefer  Flüf- 
tgkeicen  •  voa  Joh,  Murmy,     5.  Über  den  Eipflufs  des 
Magneaiemui    auf   den  Gang  der  Uhren  und   anderer 
Eettinefrer,  vom  Hrn.  Vurley* 

I^ev   Wunfeh  der  meifteo  Lefer  diefes   Magazins, 
'0  wU  d«r  to  Herrn  Herausgebers  •  den  Reichthum  der 


▼orrachigen  MateriaUen  •  fonderlich  neuen  auslandifcher 
Bntdeckurgen  und  Erfi ».düngen  nicht  veralten  zu  laflen , 
und  dazu  mehr  Raum  als  auch  Rnpfer  zu  gewinnen« 
hat  uns  dazu  veranlafst,  von  demfelben  mit  Anfang 
dlofea  Jahres  als  einem  naturwiHenrchaftl.  dkonomifchen 
«rtiftlfchen  Journale.  2m  Laufe  etues  ieden  Monats 
ein  Heft  von  6  Bogen  mit  den  nSrhigen  Kupfern  und 
in  dem  bisherigen  Umfchlage  au  Hefera.  Bs  erhShee 
fich  hierduroh  de  jahrl.  Bogenzahl  von  57  auf  7a  Bo- 
gen, wovon  3^  einen  Band  aiit  dem  Regifier  aus ma« 
chen  werden.  Der  Jahrgat^g  v^sn  12  Stücken  koftec 
4  Rthlr.  Sächf.  oder  7  fl.  13  kt  Aeichsgeld  und  wtf 
werden ,  fo  oft  es  ein  intereflenter  Gegenftand  der  Natur- 
gefchlchte  verlangt,  auch  aosgemake  Kupfer  geben» 
Weimar  im  März  k8o3* 

F.  <9.  jpriv,  Landes* Indufirie^ComptpIr» 


InhnU.  des  4«  Stücks  von  Bildis  Bnndeis-Megetim, 
I.  Oe/ckiekte  nnd  FortfckHHe  des  Hendets  in  und 
nn/ser  Europa^  r.  Handelogefchichte  der  Stade  Dan» 
s(g.  1.  Überficbc  des  Handels  der  Städte  KSnIgsberg 
und  Eibingen  im  Jahre  igoi.  3.  üeber  den  I^ancSfi- 
fchen  Hafidel  im  BnldCclmn  Meere.  II.  Kunflfleifs  in 
Fabriken  und  Menufakturen,  i.  Ueber  d'e  Bereitung 
dea  Perfio  oder  rothen  Indigs.  «•  Fabrikation  der  Ica- 
liäntfchen  Strohhüte.  3.  Verfuche  über  die  Sonnen* 
falz- Fabrikation.  III.  Hnndehwanren  Kunde,  i.  Der 
Reifis«  3.  Der  Theo.  3.  Die  Hafenfelle.  4.  Schild- 
kröten fchaalen  •  oder  Schildpatt  IV.  Literatur  der 
Handehwiffenfchaften.  I.  Trair^  d*Economie  politique 
et  de  Commerce  deo  Colonies  par  P.  F.  Page»  Paris, 
Brechet  •  An  IX.  XVIII,  und  856  S.  nebft  zehn  Ta- 
bellen, e,  La  libre  navigation  du  Rhin,  ou  Recla- 
macien  des  villes  de  la  Rive.  gauc^e  contre  le  droit 
d*Etape  de  Gelegne  et  de  Mayence  par  P-  F.  Paravay » 
negociant  h  Coblence.  3.  Reifen  durch  Schleien  •  im 
lahr  1801.  s*  Berlin  Ig03.  ErlUt^Theil.  4.  Das  lo* 
duftrie- Schul wefen «  ein  wef entliches  und  erreichbares 
Bedürfnis  aller  Bürger-  und  Landfchulen.  Von  €.  L» 
F.  LachdMnn ,  altefien  Prediger  an  der  Andreas« Kirche 
zuBraunfchweig.  BrauTfchw.u  HeJaflidtg.  igoa.  5. 
Die  Oder  und  de?  Rhein«  Eine  kosmopolitifche  AnSchc 
ohne  Lorgnette.  VonChriftophFieyieliL  s»  isoa*    V« 

(4)     O  Corte- 
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Correfpondent  und  vermifchts  Nachrhktmi.  z.  The«- 
HandelfAdieffe  «us  Chio«.  2*  Englifchet  Strsnilrecht* 
3.  Forcfetzung  des  grofsen  Königl.  Kanals  in  Frank.- 
reidi.  4.  Neue  Anwendung  der  FeuarmafcHinen  in 
JBngland.  5/ Vetmifdice  Hatidels-Na^hricIUien* 
Weimar  den  i.  April  1903. 

F.  S.  priviL  Landet  -  IndufirU  -  Comptoir, 


*  Inhalt  det  7«  Stückt  von  London  nnd  Paris» 
I.  London,  i.  Deutfche  in  England.  UrCache  ih- 
rer Wuhlgelitrenheit.  Famil^nähulichkeit  beider  Nc- 
tic.  ;n.  Der  Deutfche  beleidige  den  Nacionalitolz  des 
Britcen  weniger.  Anfielligkeic  und  Brauchbarkelt  des 
Deutfchen.  !fklenc  für  Sgrachan,  Gefchmeidigkeit. 
Wann  bekommt  der  Deutfche  das  Heimweh  io  Eng- 
land? Yerheurachung  der  Deutfchen  mit  Englanderia- 
oen«  ft«  Fortsetzung.  Mifsliche  Heuraeh  in  London 
für  Ausländer.  Weibliche  Schwindler.  Heucath  durch« 
Wochenblatt.  Kinderzucht.  8öhne  deutfcher  Vater  m\% 
Oüglifchen  Müttern  find  Angioma 'leo.  Urfachen  daron» 
IT«  Parji.  1^  Verweigertes  Begräbnifa  der  Täazerin.| 
MUe»  ChameroU  Folgen  davon»  Spottbildor.  Urthei- 
le  in  den  Journalen,  Bonaparce's  eigne  Äufsesung  darü* 
ber  im  ÜloBiteur.  Andrieux  Novelle  datüber,  in  def 
9eylage  abgedruckt..  ^  firwaiterungen  des  Garouffel- 
platies.  Quai  Bon«mru  und  Defatac.  Neue  Brücke 
ftatt  das  PooMouga,  iffFifchea  dam  Jardtn  dee  plante« 
und  dem  gegjBnüberliegenden  Quartiere»,  swi(chen  dam 
Lourro  und  dem  College  des  4  Kations.  Louvre.  Neu« 
Kommunikationsfirafse  sum  Palais- Royal«  GroCi«B  Ka- 
nalproject.  Andere  Wünsche  und  Ausflchteo.  Der 
Brunnen  Defaix  auf  dem  Dauphinsplarze.  3.  Die  Pa- 
rifer  Influenxa  •  1«  Grippe.  Mercier*t  Bemerkung  darü- 
ben Felge  derfoiben.  GroCse  3cerblichkett*  Futcht 
der  Engländer«  ^tf^re*#Vaude rille. darauf.  III«  Eng- 
UJcU9  CarJcafereif«  Audiens  dea  Bürgers  Volpone  ttnd 
leine«  Gefolges  zu  Pafia«  (Hiersu  gehört  die  Caricatut 
27e.  XVHI.)  IV.  Franzößjche  Caricaturen.  i.  Die  zu 
8t.  Roch  ▼erfchmälice  und  au  8:.  Thomas  angenommene 
Leiche.  (Hiersu  gehört  das  Bild  No.  XIX ;  2.  Die 
triumphirende  Religion  in  Fractkieich»  (Hierzu  gehöre 
das  Bild  No.  XX  >      . 

Weinutt  den  1«  Aprl!  igol* 

F*  S.  prip^  Landet' Jndnßrie  Comptoir* 


Inkah  det  ««  Siiiciks  van  Sickiert  dentjfhen  Ohfir 
.  gärtuer.  1803. 

Erfle  Jhihellting,  I.  Befordere  Naturgefcbichie 
der  Bäume  überhaupt  und  der  ObÜbäume  insbefondere. 
so  des  Weinfiocks.  11.  Wein  Sorten.  No.  IV.  Der 
Kilianer«  Ifl.  Ipfel  Sorten.  No.  XCVI.  Der  Zitro- 
neoapfel  IV.  Nufs- Sorten.  No.  VII«  Die  gemeiue 
weifse  Lambertsnufs»  V«  Bim-  Sorten^  N.  CI.  Dt«  grü- 
ne Sommer  Bergamotte.  Zweyte  jihtkailmng^  I«  Be- 
fondere  Gedanken  über  daa  Befchneiden  der  Fruchfi- 
bäume,  nach  welchen  daffelbe  verworfen  »  vnd  fiate 
deflei^  das  Krümmen  der  küt.  der  Bäume  engerathen 
wird.    Von.  Hin«  Bammuimr.     II.  Ueber  eine  Baum* 
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fSgf  und  Baammetfsel.  Von  Hm.  Pfarrer  Krv^er  tu 
Gröditz  bax  Bautzen  in  der  LauQtz«  Jll.  D<oef  Vei* 
tilgung  der  Raupen  die  von  den  Nacht{rü&fch!ne(te^ 
Iingen  herkoAmens-  IV.  Au«zug  aut  eir:em  Bnvfe  m 
Hm^  Fnkrm4mn ,  aus  töpelwi»  bey  Bre»lau  in  Schle 
fien»  über  einen  Baummeifel. 
Weimar  im  April  1S03. 

F.  S.  priv^  Lande f  Inda fifie-  Campi«tr. 


Herr  Prof eflor  Knrt  Sprengel  giebt  im  Verlag  der 
öehaueffchen  Bttchkan^lnng  zu  Halle 

eiee  Gartenzeitung 
heraus»  wehhe  ausfchütfilich  der  GatteokupS  10  areo 
ihren  Zweigen  gewidmet  iA..  Eii  e  aiiafuh^lichere  An- 
zeige»  die  u«chüens  erfcheint»  wird  die  Freunde  der 
Gitrtenkunü  mit  dem  Plane  diefe«  IniLtut»  oilitr  b^ 
kennt  maphen«^ 


Inhalt  det  4«  Stücit  der  A^  G.  EpkeMtriitn  Vm^,* 
gegeben  von  Cajptri  und  ßertuck, 
Abhandlungen,      x.  Bevölkerung  der  ffantSliCcbea 
Republik»   mit  AusCchlufsder  piemo^.teOfchen  Departe* 
ments.     «^  Bevölkerung-   fämm  tlicher  Graffchafreo  toa 
England»  Wales  und  Scotlaod»    im  J.  igoa.    9>  Über 
die  geogr^phifche  Kritik.  Ein  ^erfuch  von  T.  h  ^ 
mann.     Bücher-Recenßonen,      j  .  Mannert't  Gfognpii^ 
der  Griechen  und  Römer»  VL  Thl»  2s  u.  i%  Htft  i* 
ZeuneiJnA.)  de Hidoria Geographiae »  Viff.  %,hii^ 
k  la  Louißane  et  für  le  Continent  de  rAmeriquefepteii' 
crionale»  fait  dana  les  annees  r 7^4— 1798«  p«B.D. 
Rarftcfi-AecreySoeeii.     RenneVt  CJ  y  JL  Map  fbawing  tj» 
progrefs  of  difcover/  and  impvovement  io  the  Gedgri- 
phie  of  North- Africa.      rermifrhte  Nachrlckttn,  i.Üb« 
das  BeiCen  io  Portugal,     g.  Nekrolog.  Jofepk  KarlKi*' 
dermann.     3.  Über  die  Sitten»    die  Religieo  uqü  & 
Gefetze  der  Kuffi^tod^z  der  Beri^bewohner  von  Vf^ 
4.    Über  die  diefem  Hefte  beigefügte  Karte  rw  ^ 
Mündungen  des   MifHiTipi.     5.    Neue  Eintkeilimg  ^ 
Cammtlichen  jerzigen  Badifchen  Lar.der.     6.  Neue^^ 
ganifatioB  Helvetiens.     7.  Det  Graf  Samuel  SchmeovL 
8«  Stariaifche  Gefellfchaft  zu  Paria.     9.  Auisug  eicc* 
Schreibens  aus  London«  «—   Fidleres  Reife  durch  Ätf 
aördlichae  Amerika.  — -    Merkwürdige  alte  Uui'^i^ 
Utk  brittifchen  Mufeum«      10.  Avantcoureur  oeuer  g««* 
grsph.  und  üariü.  Bücher.  Audändifche  literarur.  n* 
Avantcoureur  neueifchienener  Karren.     12.  i«i^'^'M 
(N.  Berliner  Mo. atfchr.  Dec.  1802.)  Befcbreibuiig i<« 
alten  Schloffes  zu  Marienburg.  ^  (Bre'nua»J<fl- 1$^^^ 
Oafriefslai.da    Produkte  uid  Nahrungtqu'ellen,    (H^«* 
burger  Addrefs  Compt«  Nachr.  1S03;   BeOiminuT  g^f 
^eographifchen  Lage  von  Hamburg.      13.  KuneNcQ' 
zen.  Atlat  det  dißerentet  divi^out  de  la  France  —  Spe* 
cialQatiftiken  iranzößjchtw  Departemente.  —  Zunahß« 
der  Bevölkerung  des  Nordamerikan.  Freyflaatt  —  >'f* 
Eintheüupig  des  Öftreich  Thetls  des  venetian.  Saatt.'' 
Bevölkerung  von  Preuffifch^  Schießen.  —   Behtim^ 
de«   vermal.   Stifts  Kaijersheim.  —     Organifaii»«  dtf 
Füttenth.  Futdm.  ^  14.  Denon^t  Porträt.    J5«  ^^' 
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f«  w«9to  F*nA«KWif  rm  Sprmg^fi  Btbliotliek  dtt 
floucftcn  AeiCtQ.  Z^i  dteCcm  Sfiieke  f«hdffen:  r.  i>e- 
M«*f  Poruin     9.  K<ffU  rou  4eD  MüoduoftD  dtt^  Mif* 

Weimatden  4.  A|>ffil  18^3* 

F.  *S1  priv.  LandM$-MHftrie^C^fU}if» 


Jukult  ißf  ^^Stück»  von  5i«jff&«eA#  4f»t/cliMr  Fff«^ 

I»  Briefe  ems  Franken.  Tofdetznn^.  Fünftet  StüeK 
Fcrfchie^euM  sur  Behertigung  Ivat  Fürfteiv  utid  ibr«Rü* 
ihe.  Sechflef  Stack.  Warum  auf  diers  allei  nicht  fchon 
udre  Leute  gekdVnmeo  find  ?  Siebentes  Stück,  Ent* 
kalt  etwas  HÖllenüetD»  und  eine  £titfcbu!digung  dea 
VerfaiTera.  Achtes  Stück.  B'^uchitiicke  aus  «ien  faubara 
Fehden  cweyer  karhol ifchen  Uuiirefflräten.  II.  Aufruf 
•D  aUe  Geiftlicha  Bayarna »  dia  d<rn  hohen  Beruf  ih tea 
Standes  fühlen  und  liebin.  UI.  Uebar  Baftechungao, 
17.  Fodarungan  dea  Zaitaltart  an  Altem  und  Erzieher. 

Weimar  in  April  1803.  ^ 

F.  S.  fprh.  Landes  •  Indußrie-  Comptoir. 

II«   Ankundignngen  neuer  Bacher. 

In  unferm  Yerlag  ift  erfchianen  und  ,in  allen  guten 
Buchhandlungen  cu  habea : 

L.  Ph.  Funcke  und  G.  H.  C,  Lippolds  neues  Natur' 
und   Kunftlexieen   enthaltend  die  wichtig flen  Ge* 
g^nflände    aus    der  Naturgeft  kickte ,    Naturtekre 
Chemie  und    Technehgie,     Zum   bequemen  Oa« 
brauch  infonderhait  auch  für  Ungelehrte  und  ge- 
bildete Frauenzimmer,    ir  und  2r  9and,  welche 
4\e  BuchÜaben  A — R  begreifen  in  groft  Medial 
S.  7  Rchlr.oder  la  fi.  36  kr. 
Der    3te   Band«    rou    B^^Z  erfcheint  aur  Mich, 
Meffe    d.  I.  ohnfehlbar.      Nicht  ohne   Abficht  iA  die 
Voliendun^    diefea     gemeinnützigen    Werks    verzögert 
worden  ;  die  Bereicherungen  und  neuen  Etttdeckungen  * 
welche    dtefe    Wiffenfchafren    durch    die    Eifcheinung 
t'weyer    von    den  berühm'eile»  Gelehrten  Frankreicha 
angekündigten  Werke   über  die  Naturgefchichte  •    dea 
Dutionaire  des  Sciences  naturelles  und  des  Dictionaire 
fHifloxre  naturelle  erwarten  Jaflen ,  follten  fo  viel  mÖg* 
lieh  noch  dazu  bei  utzt  werden ;  da  wir  jedoch  die  völ- 
lige Beendigung  der  beiden  geriannten  Werke  nicht  ab- 
warfen   konnten:    fo    geben  wir  den   Liebhabern    dl« 
Verficheruog,  alles  Neue  und  Zweckmäfiige.  was  die- 
fe  etwa  noch  enthalten  mögten ,  in  einem  Su p lernen t bände 
tu  unferm  Lexicon  von  den  beiden  Herrn  Herausgebern 
in   zweckmafsiger  Kürze»  nach  dem  Plane  des  Ganzen 
bearbeitet,    nachzuliefern,    und  dadurch  demfelben   dif 
Bioglichfte    VoUfiandigkeit    aller  neuen   Beobachtungea 
zugeben,  und  dem  Publiko  eiafolides  und  gemeinimtzi» 
gea    Werk  zu  liefern. 

Wtimar  im  März  i8o3« 

F«  Sm  priv.  Landes  -^  Jndußrie*  CwnptQin 
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2as  Oftemalb  «afckahtt  in  nalnaff  Taikg»! 

l>  Bommar,.  B.  W..    Die  Tadeaftrafen  und  dia  Ba» 

.   handlung  d^e  Tarbrecker.     Ein  Gedichr.   kl.  g. 

2)  Kinderfraund  •  der  neae  •  aur  belehrenden  und  un- 
fchuldigen  Unterhaltung  der  Jugend  roa  ackc  bia 
Caahzeha  iahren.  Ueransgegab.  in  Verbindung  mis 
mehreren  prakt«  Eraiahem  Ton  J*  B*  Engeimann 
ir  ThL  8. 

iX  Kdhleio»  J.  Fr.»  tag  Rechentafeln  zom  Gebrauch« 
in  8radt-  und  Landfehulan  fowDhl  als  zum  Pri▼a^' 
üflrerrtchfe  8*  ^rockirc  in  Futteral»  die  Tafeln  aul- 
gezogen. 

4)  Knnftzeitupg •  allgemeine»  ir  Jahrgang  in  8  H«f« 
ten;    (In  Ctmmiiliavi.) 

5}  Liedenmeyer  Gedickte  g,   (In  Commiffion). 

tf)  Pantheon  der  deutfchen  Dichtet«  Herausgegeben  ron 
Karl  Wilhelm  Hetmann.  gr.  g,  brochitt» 

7}  Rochlifz»  Fr.»  Familienleben  «r  Thl.  g. 

8)  Sakontala    oder   der    entkheidende   Ring;    ein  inp 
difchea    Schaufpiel    T«n  Kalidaa.     A.  ^d«   UrCptack« 
Sanfkrit  u.  Prskrit  ins  Deutfcha  übarf;  m.  Edauter« 
▼•  Geotg  Forfter^    Zw9yt9  Kecbcmäfaige  von  J.  G. ' 
Herder  beforgre  Ausgabe.  8« 

f }  Urania.  Bibliothek  der  ▼oraüglichftan  kleinem  Bil- 
dunga*  und  Uuterhaltunga-Lakcüf e  für  Frauenzimmer. 
Herauagageb.  ron  J«  A.  i«»  krochtrt. 

In  der  letsren  Herb(kma0e  erfchien : 

Kocha»  J.  C»  Mttfikalifckaa  Lexikon,  welches  die 
tkeoft  und  prakt.  Tonkunft»  encyklopadifck  bearbei- 
tet, alle  alten  und  neuen  KunilwÖrter  erkläre»  nnd 
dt«  alten  und  nenen  Inftrumante  bafchrieben»  ent- 
hält a  AbthL  gr.  g.  6  Rtklr. 

Rouffeau»  J.  J.,  Julie»  oder  die  neue  HeloifSs.  A.  d. 
Franz,  von  J.  P.  Le  Pique  5  Thles.  «t«  Abtb.  und 
6t  und  ierzter  Theil.  Taicfaenform.  1  Rthlr.  8  g'* 
(die  6  Thla  kamplet  5  RrUr.  g  gr.) 

Auguft  Her n^pi n  d.  )• 
Buckhändlet  in  Frankfurt  a.  M. 


^ey  Jng.  Lekertcht  Reinicke  in  Leipsig  ift  erfchia- 
nen ,  ^  und  durch  alle  Buch^andlongen  zu  haben :  Der 
sweyte  Ba-  d  von  den  auserlefenen  Abhandlungen ,  phi- 
Jofoph ifchen ,  äfthetif cheo ,  literäri f eben  Inhalts »  aup  den 
MemoitPS  de  rinJUtut  Nationni  mit  einige.)  Anmerkun- 
iren  begleitet  und  herausgegeben  von  Prof,  K,  A.  Cäjer 
y erkaufpreis  h  21  gr.  Diefer  Band  enthält:  I.  Eine 
Abhandlung  von  Baudin  •  über  den  Urfpmng  der  Ge^ 
(etze,  über  die  verfcb>edanen  Arten  darfelben,  und  dia 
ihnen  angemeifene  Schreibart.^  II.  Eine  Abhandlung 
von  JLegrend  d'AuJfy  üb^r  die  verfch'edenen  Begräb- 
oiftarten  in  alten ,  mitrletn  und  neuern  Zeiten ,  ror- 
nämlich  in  Frankreich.  So  / wie  die  erüe  diefer  Ab* 
handlnogan  jeden  über  dia  Gefetagebung  nachdenken- 
den Pbilofophen  und  Rechtsgelehrien  intereffiren  wird » 
fo  ift  iiiSbefondre  auch  die  zweyte  fehr  fcuchrbar  an 
RefUltaten»  welch«  dem  Alterthumaforfcher  und  feden 
Liebhaher  dar  Vorteil»  dem  Freund  der  Gafchichte» 
dem  Pfychologen  »  ja  felbß  dem  Künüler»  neu  und  will- 
koamea  f^yn  w erden*    In  der  Vortad«  su  diefem  zwey- 

ten 
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cen  Bande  wird  der  femriniiutti^e  Zweck  da«  stnt«a 
Unternehmer '8,  welches  fedetn  deuefche  ^leh^ceufchatz- 
^ar  feyn  muH  •  näher  angezeigt ,  und  bejrlaufig  das  Ur* 
l^il  eines  gewiffen  allzu  oberflächlichen  und  sugleich 
allsu  sudringlichen  KeCfsnfenceQ  berichtigen  Der  dritte 
Band  wird  binnen  einem  Jahre  gewiCs  erfcheinen »  wenn 
fler  Herausgeber  and  Verleger  •  w'e  bisher  auf  «in 
Fublikum  rechnen  können,  das  nicht  nur  btofs  zum 
Zeitvertreibe  •  fondem  auch  zu  feiner  Belehrung  lielL 
Leipzig  I.  Aprti  i^oi« 

A.   Im   Eeinicke« 


fm  Montag  und /5pei//;/cÄe«  Vorlag  ift  nunmehr  von 
des  Sifndiknr  %nd  Stadtfchreiben  Gemeiner  Regenthnr- 
gtfcher  Chronik  der  zweyte  Band  erfchienen ,  welcher 
die  Begebenheiten  der  Jahre  1334  bis  1430  und  eine 
grofse  Menge  ungedruckter  Urkunden  z«  Th*  in  voll* 
Itändlgen  Abdruck  enthält.  Kenner  uiid  Freunde  der 
deutfchen  Reichs-  und  Staattgefchichte  werden  fich» 
unerachtet  der  ren  dem  erften  Band  im  122.  Stück  der 
*  Biefsi'ahcigefi  Ergänzungsblatter  zur  Jen.  L.  Z.  befindli- 
chen minder  günftigen  Recenlon,  bey  einer  auch  nur 
flüchiigen  Überficht  diefes  Werks  überzeugen  •  dafs  daC- 
Celbe  ein  Depot  der  merk^urdigften  hift*  Thatfachen 
fey,  und  infonderheit  riele  feltene  für  die  Bayr.Landea* 
und  Rulturgefchtchte  wichtige  Materialien  rerwahre« 
Mit  dem  dritten  Band  wird  die  ältere  Oefchiohce  ge? 
ichloffen  •  und  ein  Regtfter  über  die  drey  Bände  gelie- 
fert werden.  Gelehrte  und  Bibliothekare,  die  diefes 
Werk  ihrer  Aulmericüimkeie  würdig  finden ,  werden  er- 
ficht, ftch  bald  an  die  Montagifche  Verlagshandlung 
zu  wenden ,  da  7om  erften  Band  kaum  m«hr  50  voll* 
ftandige  Exemplare  vorhanden  find.  —  Ueber  vorge- 
dachte Receofton  lohnt  es  die  Mühe  nicht  ein  Wort  zu 
verlieren.  Die  Gloffarien  von  Haitau«  und  Scherz 
hätten  den  'ttKenfenten  belehren  können«  was  die  Di- 
plomenfprache  deo  Micelalters  unter  dem  Ausdruck 
Burger  und  dves  vergehet«  DerVerfafier  der  regenab. 
Jahrbücher  hat  übrigens  trotz  des  herabwürdigenden  und 
leidenfchaftlichen  Tons  des  Recenfenten  das  Vergnügen , 
feine  ven  den  altern  Gefchichclorrchera  abgehende  Mey 
jiung  über  da«  Alter  der  Reichifladt  Regensburg  felbft 
von  Bayrifchen  Gelehrten  angenommen  und  gebilligt  zu 
fehen«  welche  Beruf,  Kräfte  und  WiHen  haben.,  die  Um- 
ßände  in  unpartheyifche  Erwägung  zu  nehmen  und  z« 
prüfen*  ^ 

III.  Vermifdite  Anseigen. 

Bericht  über  die  Zeitung  für  die  elegante  PPelt. 
Seit  der  Entftehung  der  Zeitung  für  die  elegante 
Welt,  von  fgoi  «n,  find  wir  zwey  Mal  in  dem  Falle 
gewefen,  die  beträchtliche  Auflage  derfelben  vermehren 
jja  muffen^  Auch  »n  diefem  lahre  haben  wir  feit  An- 
fang diefes  Monats  gefunden ,  dato  die  veraärkte  Aufla* 
ge  nicht  zureicht,  ohngeachtet  zw^y  Nackehmnngem. 
gewöhnliche  Eifchwung  im  Buchhandel,   tum  V9»* 
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Ccheln  -gekommen  find«  Vom  iftea  Man'aa  ift  lern« 
nach  die  Anzahl  der  Exemplare  von  neuem  vergrdfiMt 
und  die  Druckeray  ift  befchäftigt»  die  Liefeniogea  d« 
Monate  Januar  und  Februar  auf  das  baldigfte  Mchn- 
holen.  Alle  neuem  Theünehmer  erhalten  a]fo  auf  ihn 
BefteHttBgen  diefe  Zeitung  vom  März  sd  fogleich,  tiod 
die  fehlenden  Stück«  yom  Januar  und  Februar  vetdea 
ihnen  auf  das  zeitigfte  nachgeliefert. 

*  Wir  freuen  uns ,  d«&  ein  refp^ML'kam  attdi  un« 
ferm  Verwenden  für  dies  gerchätzteVRtut»  fe  wie  den 
bUUgen  Preife  dleCer  Zeitung  •  Gerechtigkeit  wiedetfih* 
ren  läfst,  und  hoffen,  nach  dem  immer  zuoehneDäea 
Be>'falle  derfelben  zu  Cchliefsen ,  den  Beytritt  der  la- 
cerelTenten  immer  mehr  vergröCien  iu  (ehen,  aufvel- 
chen  Fall  alle  nothigen  Einrichtungen  getroffen  wo^ 
den  find. 

Beftellungen  werden,  vor  wie  nach,  angenonmet 
bey  allen  refp-  P^ßimtera  und  iA  allen  Buchhs&dluDgei 
des  Inn  -  und  Auslandes« 

V«C«  und  Comp. 


Der  alih*er  ver%irbene ,  io  Deutfchland ,  Eagluid 
and  Frankreich  «uch  Rursland  bekannt  gewordese  Ca- 
pellmtifter  Karl  Stamitz  hat   unter  andern  hlnterliiTea 

I)  eine  von  dem  berühmten  Steiner  verfenigte  Vlö* 
le  •  welche  nach  dem  Urtheii  der  Kenner  von  au4K^ 
ordentlichem  Wetth  •  an  Selcenheh  und  vorzügllda 
Ton  von  dem  Verüorbenen  feibfk  in  Frankreich  gekiair, 
und  in  England  von  mehrern  Kunltliebbabern  ihn  toi 
gemacht ,  aber  ihres  für  ihn  zu  grofsen  Werthei  lu)tter 
picht  verkauft  worden  ift, 

a)  eine  Viole  d^amour,  wdche  ihm  su  feiaea 
Handgebrauch  diente.  Beide  feilen  nebft  eiaigeo  hio* 
terlaCaenen  Stamttzifclun  Compofitionen 

:den  5ten  September  diefes  Jahres 
bey  den  akademifchen  Gerichten  allhier  öffentlich  r<^ 
fteigert  werden.  Es  wird  daher  fplches,  unddifidet 
verpflichtete  Auctionator  Gömer,  Hr.  Dr.  Böttgervsi 
Herr  Advocat  Hochhaufen  alJhier  Aufträge  vqü  Aiivei- 
fungen  an  ein  bekanntes  Handelshauii  begleitet,  looeh* 
men,  hiermit  bekannt  gemachu 

Jena  den  4  März  I803. 

Fürßl.  SächJ.  Cef.  üniverßtai  daC 


Den  Herrn  Buchhändlern  Aue  in  KSthen ,  Kfjftr 
In  Erfurt,  Waigel  und  Schneider  in  Nürnberg,  0'^r 
gand  in  Leipzig»  Jäger  in  Frankfurt  am  Mayn,  Treti^ 
tel  und*  ^irrz  ^n  Strafaburg  und  Heinfius  in  Le<pz:^ 
welch«  aus  ihren  Verlagshandrungen  für  die'hierig«& 
Abgebrannten  gelehrten  und  gebildetem  Standet  #  ^^ 
wohl  als  für  die  Schuljugend  wohlthätige  Beycrage  n 
mich  zur  Vertheilung  fexideten  •  wird  hiermit  im  Nr 
men  der  Empfänger  wie  auch  von  mir  felbfl  der  rer* 
bindlichfte  Dank  öffentlich  abgefUttet« 

Greis  «m  17*  Män^  ifloj, 

G.  W.  Gebier. 
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CITERARISCHE 

L  UniTerCläten  a.  andere  Lehranftaltenk 

I^rft  am  i«.  Februar  wurde  die  fchon  vom  6.  Ocfo- 

ber  V.  I.  darirce  Ir.au^   Di(putacioD,    wodurch  ßch 

Hr.  KdtX  Heinrich   Chriflitin    »on  Lang  au)   Mutenan^ 

aus  Hildburghaufen^  die  medicin.  Doctörwürde  erwarb, 

^e  fpasmo  fragmenta.   (3|  B.  8),    und  am    if.   Mär« 

Q\e  rom  27.  Nov.   v.  J.   datirce  Inauf^.  DifT. ,    wodurch 

"Er.   Chrifloph   Heinrich  Letjch,    aus  OaÜdo-f  im  Ltm- 

purgtfcben»      die     roedicinifche    Doctorwilrde    erhielt, 

'ie  Galvanitmi   in  quihusdam   morhit  curandis  efficacia , 

(2  B«  8)  ausgedieiU. 

Am  2.  Mars  vercheidigce  Kr,  Johann  Friedr,  Graf, 
Vi»  Culmbach,  feine  loaui^.  Dtfp.  de  cortice  nucii  ju* 
f\ndit  regiae  (-2  B.  g*)*  ^°^  ev^ielt  hieraul  die  medi- 
einirche  Doctorwürde. 

Halle. 

Am  aa.  März  traf  der  von  Königfberg  als  DI- 
recfor  der.  Uni verßtäc,* Ordinarius  der  Juriftenfacultat 
und  Profeflbr  Juria  primarius  hieher  berufene  Hr.  ge- 
heime Jufiizrath  Schmalz  hier  ein. 

Am  26.  difputtrte  Hr.  Karl  G»fiäv  iFifcher,  aug> 
Öls  in  Schlefieo ,  de  Medicinae  et  fcientificae  et  empi' 
ricae  arcto  inter  Je  counmhio  ohne  Vorfitz»  und  erhielt 
die  medicinifche  Doctorwilrde. 

Heidelberg, 

Mehrere  Umftände  berechrigea  uns  zu  der  Hoff- 
OQDg,  dafs  unfere  UntverfHät  in  unferm  neuen  Landes- 
herrn,  dem  Markgrafen  von  Baden,  ihren  neuen  Stifter 
JKU  verehren  das  Glück  haben  werde. 

Hn.  Johann  Jacob  Loot^  aus  Heidelberg,  weichet 
diefen  Winter  über  Vorlefungen  über  die  von  ihm  he»- 
Ausgegebene  Fharmacologie  nach  den  Grundfätzen  der 
Erreg  Uli  gstheorie  hielt ,  iß  von  der  hießgen  medicinifchen 
Faculckt,  ohne  DIfputation,  die  medici^ifche  Doctor- 
würde ercheilt  worden. 

Am  30.  März  feyetce  das  hiefige  reformirte  Gymra-, 
fium  feinen  Frühlmgs -  Rede-  und  Promptiona- Actus, 
wozu  der  Rector  deifelben ,  Hr*  Dr.  Lauter ,  wieder 
^urch    ein    gedrucktes  Verzeichnifs    der   Gegcnüande« 


N  A  C  H  R  I  CoH  T  E  N. 

worüber  im  verfloßenen  Winrer  von  den  Lehrerq  des 
Gymnadums  Unterricht  ertheilt  wurde ,  und  eine  dem 
Verzeichniffe  angehängte  Anzeige  der  Feyerlichketten 
des  Actus  einlud. 

Leipzig. 
Der  bey  dl^Magtfler- Promotion  vom  Hn.  Prof.  £cft 
herausgegebene  Panegyricnr  handelt  de  rectae  pronnncia- 
ilonit  et  actionis  praefiantia  ad  Ji^artial  I.  39.,  und  ent- 
hält die  Lebensläufe  der  diesjährigen  16  Magiüer» 
(32  S) 

Am  5*  März  difputirte  unter  VorHtz  des  Hn.  Dr, 
Hübners  der  Studiefus  juris  Hr.  Gottfr,  Leonh,  Aug, 
RSntgen ,  •  a.  Neuwied ,  über  feine  DilT. :  Prolegomenon 
ad  tit,  Digefi,  de.div^r^t  reg ultt  juris  antiqui  fpecimen* 
(ÖS  $.  g.) 

Am  p.  Merz  vertheidigte  der  zum  ordentlichen  Pro- 
feffor  der  Beredfamkeit  defigntrre  Hr.  Prof.  Hermann, 
um  Sitz  und  Stimme  in  der  philafophifchen  Faculrät  zo 
erhalten ,  mit  feinem  Refpondenten  Hn.  Eduard  Piatner 
a.  Leipzig,  feine  DIfputation:  de  dijferentia  projae  it 
poeticme  orationis,  Part.  L  (34  6.)  und 

Am  la.  März  hielt  derfelbtf  zum  Antritte  feiner' er- 
den tlicl^ea  Profefliir  eine  Rede,  wozu  er  in  feiner  Part. 
JL  de  digerentia  profae  et  poeticae  oretionis  (14  8.)  als 
Programm  einlud. 

Am  10.  März  difputirte  Hr.  Baccalaur.  *Med.  Ma^. 
Chrifiian  Gottfr,  Senkeifen,  aus  Leipzig,  zur  Erlangung 
der  med.  Doctorwürde,  über  feine  Dlff,  de  Jnatomiae 
fnibus  ac  ßudic.  (34  S.)  Zu  dicfer  und  Hn.  Krickow'e 
Promotion  gab  Hr.Hoire-h  Pletn^r  :  puaeßionet  medici' 
nae  forenßs  XX  de  iudiciir  Medicorum  publicorum  oft- 
Jervationem  aliam  quandam  alt  Programm  (i  3  S  )  heraur. 

Am  24.  März  verthetdigc^  Hr.  Baccalaur.  juria  Kar/ 
Ludolph  Henfen,  a.  Leipzig,  zur  Erlangung  der  jurt- 
ftifchen  Doctorwürde,  feine  DilT.  de  jwre  civium  ratio^ 
nes  tributorum  extraordinariorum  exigendi.  (54  S.) 

Am  l^.  März  erhielt  Hr.  M,  Karl  Friedrich  ff^'U- 
heim  Schmidt,  Med'c.  Baccalaur.  aus  Landgrafenrode, 
nach  Vertheid  gung  feiner  D  fp.  de  aegrotatttiumexa* 
mine  rite  infiituendo,  Specimen  L  (34  S.)  die  medici- 
nifche  Doctorwürde. 

Am  3Z.  März  difpurirte  unter  Hn.  D.  Ludwig  der 

Baccalaur.  Medic-  Hr.  M.  Karl  Auguft  Kühl,  a.  Baals- 

(4)     H  dorf. 
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iott,  tur  Erlangung   der  medlcinifcheo  Doctorwüide 
über  reine  DilL  De  d^feut9ria  (38  S.) 

Pari/. 

Durch  CanfiUAr-BeCchlüG«  ▼om  25*  T^r.  find  Go- 
ve//f  und  Joffinet  zu  Procuracoren  der  Lyceen  zu  Douay 
und  Lyon  ernannt,  und  wiederum  mehrere  bisherige  Pri- 
vatfchulen  su  öfFenclichen  Seeundair fchulen  etkliux  wor* 
den.  Befchlüflfe  vom  ii.  März  autoridren  die  Städte 
Diiiikirchen ,  Cautancea  u.  a«  zur  Anlegung  von  Secun- 
dairfchulen  in  ehemaligen  Kloüer-  oder  Collegien  Ge- 
bauden. 

Ein  befonderes  Arcc^t^  betrifft  die  im  Rhein-  und 
Mo  fei- Departement  zu  errichtenden  Secundairfchulen ; 
in  Coblenz  und  Bonn  werden  ße  \fi  den  ehemaligen  Je* 
futter- Collegien  errichtet;  in  Andernach,  Mütjftereifel 
und  St.  Goar  treten  fie  an  die  Stellen  der  ehemaligen 
Gymnafien  und  Schulen;  inBoppard,  Ahrweiler,  Oden- 
dorf  und  Creuzeach  werden  einige  bisherige  Anftalten 
von  Priratlehrern  zu  Secundairfchulen  umgeftalret. 

Bey  de?  neuen  Militärfchule  find  unter  dem  17. 
Mirs  ernannt  worden :  zum  Lehrer  dea  Karten-  und 
Fort'ficatienf -Zeichnens  ParjuU  LmmieH,  ehern al.  Olli- 
cier  beym  Stabe»  ^u  Lehrern  der  angewandten  Matho- 
Inatik:  Billy  und  Rouland»  Profeflbren  der  Centralfchu* 
le  zu  Fonuinebleau  t  und  AlUirtt  Prof.  an  der  Artil- 
leriefchule  zu  Metz ;  zu  Lehrern  der  Geographie :  Le 
Pwtewin  und  Jacotin,  Ingenieurs  G^ographes^;  zu  Leh- 
rern der  Gefchichte:  Chantreau,  Prof.  der  GeCchichte 
'  an  der  Centralfchule  de»  Cher-Departementf ,  und  Le* 
guUle^  aus  dem  Kriegsbureau. 

In  Genf  ift  vor  kurzem  flhter.dem  Namen  eines 
militärijcken  Lycee  die  fehf  nützliche  Anfielt  getroffen 
worden»  dafs  die  gebildetem  Officiere  den  ungebilde- 
tem Unterricht  in  der  Grammatik,  Geographie,  Gefchichte 
und  Mathematik  geben.  Der  Stifter  und  Erhalter  diefer 
Anfielt  ifi  der  Chef  Contard ,  der  ihr  auch  eine  ausef 
lefene  Bibliothek  von  500  Banden  gefchenkt  hat. 

II.  Cenfurangelcgtnheiten«. 

In  Spanien  ifi  die  Bücher- Cenfur  noch  immer  fekr 
Arenge.  Seit  dem  8ten  Januar^ jr  J>  beftehr  das  Geferz» 
dafs  alle  Bücher »  welche  aus  der  Fremde  kommen ,  fie 
m6gen  gefchrieben  feyn  in  welcher  Sprache  oder  über 
welchen  Gegenfiand  üe  wollen»  nicht  eher  verkauft 
werden  f ollen ,  als  bis  ein  Exemplar  an«den  Rath  von 
Cafiilien  zur  Cenfur  überfandr,  und  von  diefem  die  Er- 
I&ubnif»  des  Verkaufs  ertheilt  ifi.  Seitdem  liegen  gro- 
'  fse  Ballen  gedruckter  Schriften  in  den  GrenzzSllen  fo 
gut  als  vergraben ;  denn  die  Cenfur-Ai  fielt  ifi  entwe- 
der überladen ,  oder  verfahrt  mit  grofser  Langfamkeit. 
Die  melfienEigenfhümer  derfelben  bekommen  weder  die 
Erlaubnifs ,  fie  zu  verkaufen »  noch  die  Bücher  zurück. 
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in.  Entdeckungen. 

Zwey  englifche  OiTicitre »  Duudat  und  Defmde ,  ha- 
ben die  Er tdeckung  gemacht,  dafs  die  bisher  irri; 
fogenannte  Pompejusfau-e  in  Ägypten  agentlich  zu  Eh- 
ren Diocletians  vom  Gouverneur  von  Ägypten  errich- 
tet worden  fey.  Die  I.ifchrift,  die  es  beweifet»  tfi 
beynahe  verwifcht,  abet  Diocletlars  Name  ifi  deutlich 
zu  fehen»  und  die  Lücken  zwifchen  den  übrigen 
Buchfiaben  find  von  H. .  Haiti ,  einem  gelehrten  eng- 
lifchen  Geifilichen,  der  in  Neapel  die  hercula  Jfchen 
HandTcbriften  entziffern  hilft»  md  eine  gefchickte  An 
atfSgefiUlt  worden« 


Seit  kurzem  tft  in  Rufsland  wiederum  die  Einfuhr 
der  Bücher  zu  Lafide,  jedoch  mit  der  Bedingung  er- 
laubt, dafs  ikt  unerfiffnet  nach  Riga  oder  St.  Petersburg 
en  die  Zoll- Cenfur  gefandt  werden  müflieo* 


Seit  einiger  Zeit  hat  man  in  Italien  und  anderwärts 
merkwürdige    galvantfche   Verfuche    mit  Enüiauptetea 
angefiellt,    die  Grevens  frühere  Behaupnrogto  über  d«n 
Metallreiz  befiätigent  un^  Sömmertng^t  Meynung,  iid 
die  Enthauptung   eine    graufame   Hinrichtungsart  (ej» 
zu  befiärigeh  fcheinen.     Die  neuefien  bekannten  Yec* 
fuche  wurden  zu  Ende  des  Februars  zu  Breslau  an  deia 
Körper  des  enthaupteten  Tr.  gemacht.    Einige  anwefeads 
Arzte  experimeLtirten  unmittelbar  nach  der  Hinrichraog 
mit  defti  abgefchla^enen  Haupte  und  machten  fol^eode 
Erfahrungen.     Man  fchrie  ihm   ins  Ohr-^  ».Tr.!  Tr! 
kennft  du  mich?**    Die  Augen  des  Kopfes  öffneten  ficb 
und  die  Sterne  wendeten  fich  nach  der  Seite»   W9ha 
der  Schall  kam.    Man  wentfiete  fie  gegen  die  Sonne  oti 
die  Augenlieder  zuckten  fehr  fiark     Man  brachte  ebea 
Finger  in  den  Mund  und  er  wurde  gebiffen.   ütfao  fiieb 
einen  Schaf-Trokar  in  das  Hinterhaupt  und  die  Uuf" 
kein   des  ganzen  Gefichts  verzerrten  fith  fegleich  zun 
Ausdruck  des  höchfien  Schmerzes.    Alle  diefe  und  nek- 
rere  Erfahrungen »  die  in  den  erften  3  Minuten  gemicki 
wurden  •  beweifen  zwar  ,  dafs  Nervengefühl »  nicht  iba 
eben  fo  ficher ,  dafs  Bewufiitfeyn  die  Hinrichcuiig  üte^ 
daure.  •     • 

IV-  Todesfalle* 

Am  2l.^ebr.  fi.  Hr.  Johann  Friedrich  pf^tlk.  Sfttt, 
Pfarrer  der  evangelifch*lutherifchen  Gemeine  zu  Speyer, 
unter  andern  bekannt  durch  die  literarifche  Schrift: 
„Das  gelehrte  Speyer,"  alt  6$  Jahre. 

Am  2«  März  (k.  Franz  Jo/eph  Edle«  90«  Behtket 
Ritter»  wirklicher  Hofrath  und  Referent  bey  der  k.  k. 
▼ereinigten  Heffielle»  wie  auch  bey  der  ehemaligen 
Studien  •  Cemmiflion ,  Prafes  und  D.rector  der  Jurifieo- 
Facultät  ZU' Wien,  in  einem  Alter  von  76  lehren. 

Am  (.  März  ü.  Hr.  David  Jonathan  Qefs,  Mtg.  d. 
Phil.»  Specialfuperintendent  und  Stad'pfarrer  zn  Göp- 
pingen im  Wirtembergifchen ,  in  feinem  7a.  Lebensiahre. 

Am  itf.  März  fi.  Hr.  Johawm  Moriu  ßiehi,  ehema- 
liger Syndicus  der  Stadt  Heilbronn  am  Neckar,  alt  74 
Jahre« 

Am  19.  März  tt.  Hr.  Magnui  Friedrich  Roos,  M. 
der  Phil,  und  herzegl.  Wirtembergifcher  Rath  und  Prä- 
lat zu  Anhäufen ,  im  ^Süen  Jahre  feines  Lebens. 

Am  «5.  März  fi.  zu  Hamburg  der  dafige  Senafor 
ßlartin  fVMer  Schröuerimgh ,  J.U.L.,  im  75.  J.  f.  A. 

V.  Bc- 
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V.  Befördeningen  u«  Ehrenbeceugangeii» 

Hr.  ProfeVorDtfTtf/pr  SU» Heidelberg,  welcher  einea 
doppelten  Ruf  nach  Königfeberi;  io  Pre^fsen  und  nach 
Gie<'sen  als  Lehrer  der  kacholifchen  Theologe«'  den 
letxtem  i|iic  der  Zuficherung  ron  looo  Gulden  jährli- 
eher  Befoldung,  erhalten  hatte»  wird  nun  ferner  in 
Heidelberg  bletbep»  da  der  Herr  Markgraf  ron.  Baden 
demfelben  ebenfalls  looo  d.  jährlicher  Befoldung  nebft 
Hoch  100  fl.  in  Naturalien  beÜimmt  hat. 

Hr«  y.  P.  Lepiqney  btaher  Senior  dea  Sapiens-Col- 
legiuma  zu  Heidsdberg,  Vf.  der  reuen  Überfetzuiig  von 
Ho»j(r<a»V  neuer  Heloife  •  ift  von  der  deutfch  r^rmircen 
Gemeine  zu  Erlangen  an  die  Stelle  dee  nach  R6nig8» 
berg  berufenen  Hn«  Abegg  zu  ihrem  Prediger  ernannt 
worden. 

Hr.  Hof-  und  Confiüorialrath  Dr.  Heiliger  zu  Ban* 
nover  hat  bey  feinem  5  ojähri gen  A mct Jubiläum  den  Cha- 
rakter einea  geheimen  Jaftizratha  erhalten. 

Hr.  Dt,  ThiUnitu »  biaheriger  Reichskammergerkhts» 


«38 

Ant  SU  Wetilaf »  ift  ron  dem  Bn*  Ladgrefen  ron  Hef- 
Cen-DtrmlUdt  zum  Leibärzte  ernannt  worden» 


Hr.  Reg.  Rarh  u.  Prof.  Crome  und  Hr.  Prof.  Sckmidi 
zu  Giefaen  fird  von  der  Soc,  departem§ntate  des  Sc.  et  J. 
z€  Maynz,  und  Hr.  Bergrath  u.  Prof.  Lern  zu  Jena 
von  der  Soc,  Übte  det  Sciences,  Lettret  et  Arts  zu 
Nancy»  zu  Mitgliedern  aufgenommen  worden. 

An  die  Stelle  der  kürzlich  verßorbenenen  Mltglie* 
der  der  zweyten  Clafle  dea  franz6fifchen  NationaM<.fti* 
tutt  für  die  franzöfifche  Sprache  und  Literatur,  St, 
Lemhert  und  La  Harpe,  find  am  23.  März  der  Staats- 
Secretär  Maret  und  Lacretelle  d.*  ä,  gewählt  wor- 
den. (Die  Concurrenten  waren  St,  Ange»  Cafle» 
ra,  Detfaucherett ,  Gnitlard ,  Marin,  Tracy ,  Btin 
de  Sainmore,  Laujon,  Ximenez »  Daru ,  Command , 
Gin,  Layt,  Gudtn,  Pkilipan  U  Madetaive,  Püt ,  Fi' 
gie,  Noel,  Palffot^  Dumas,  Caßel^  Pamif ,  Dureau» 
Le  Mercier,) 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Ank&ndigungen  neuer  Bucber. 

Bey  Friedrich  Nicahviut,  Buchhändler  zu  KSnigf- 
berg  in  Preufsen»  erfcheint  zur  nächßen  Leipziger  Ju- 
bila :e^Meire: 

Sehr  knrze  und  leicht0  Entwickelung 

einiger  der  ni^chtigfien 

mathemacifchen     Theorien 

von 

Johmnn    Schulx, 

Hofprediger  und  ProfeflTor  der  Mathematik. 

Wie  wichtig  diefea  Werk  für  jeden  Liebhaber  der 
Mathematik  feyn  muCa,  wird  man  aua  nachgehender 
Inhalts- Anzeige  erfehen,  wenn  man  nicht  fchon  ohne- 
dem wüfsee,  was  für  fcharffinnige  Auffitze  das  Publi- 
cum a^is  der  Fedet  des  Verfaffers  der  Theorie  *der  Pa» 
raltelen  und  vieler  andern  beliebten  mathen^atifohen  und 
phiiofophifchen  Werke  zu  erwarten  hak 
I  n,h  a  1  t. 

I.  Sehr  kurze  und  leichte  allgemeine  Theorie  der  LogU' 
rithmen,  nebfl  einer  Methode p  Formeln  zu  finden, 
mUtelfi  welcher  fich  die  Logarithmen  auf  fo  viele  De- 
cimalziffern ,  als  man  will,  mit  der  grcjsten  Leicfhig- 
heit  berechnen  laffen ,  und  einer  Tafel  folcher  For* 
mein  für  die  Logarithmen  der  Primzahlen  vn  3  bis 
1009. 

II.  Sehr  kurze  und  leichte  allgemeine  analytifche  AuflS^ 
Jung  des  polynomifchen  Problems,  • 

II  r.  Sehr  kurzer  uud  leichter  allgemeiner  fifuthetifcher 
Deweif    des   binomifchen    und    polynomijchen    Lehr» 

farzet. 

IV.  AUgemeine  Theorie  der  Kettenbrüche, 
y.  Beweis ,  dajs  das  Verhältnijs  der  Kreislinie  tu  ihrem 
Durchmeßer  Irratiotia/  ift* 


yi.  Über    das   wahre   Fundament  der  Differenzialrech^ 
nung. 


In  allen  Buchhandlungen  iß  zu  haben :  * 

Herodes  vor  Bethlehem ,  oder  der  triumphhende  Pier* 
tettmetfter.     Ein  Schau-  Trauer-  und  Thranenfpiel 
in  drey   Aufzügen.     Als  Pendant  zu  den   vielbe- 
weinten JEIuifiten  vor  Naumburg.    C51n »  bey  Petet 
Hammer.     %6  gr. 
Der  Verfaffer  diefet  gSedichen  Werks  hat  ein  fo 
erhabenes  Mufter  vor.  Augfcn,   dafs  et  fchon   deswegen 
der  fchmeichelhaf teilen  Aufnahme  im  Publikum  gewiff 
feyn  kann.     Ja ,  wenn   man  bedenkt ,  dafs  der  in  Gott 
ruhende  KSnig  Herodi^s  faft«  noch  rührender  mir  den 
Kindern  verfuhr,  als  der  feltge  Prokc^ius,  dem  zu  Eh- 
ren die  Naumburger  Kirfchbäume  jährlich  abgepflückt 
werden :    fo   dürfte  man  beyrahe  behaupten ,  de(s  vor- 
liegendes Thranenfpiel  feinen  grefsen  Vorgänger  über- 
treffen müfie.     Eine  Behauptung,  die  durch  di^grofse 
Menge  Exemplare  betätigt  wird,    die  wir  zum  Behuf 
der  Überfetzungen  ins  Griechifche,    Spanifche,    Italiä- 
nifche,    Malabarifche ,    Lapplündifche  •    ja   felbft  Hot- 
tentottiCche  haben  verfenden  muffen.  Liebhaber  der  -dra- 
matifchen  Rührung  werden  daher  wohl  thun ,   "wenn  fie 
ßch  fobdfld  als  möglich  ein  deutfches  Exemplar  anfchaf- 
fen,   ehe  noch  der  vierte  und  fünfte  Welttheil  etwas' 
davon  erfährt,   und   die  Überfetzer   von  dorther  alles* 
wegnehmen« 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Über  die  berittenen  Soldaten  des  neunzehnten  Jahrhua- 
dertf«  8« 


H  a 


II.  Anti- 
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IL  Antikritik. 


An  den  tlecenrenten  def  Lehrhucht  fämmtticher  Came- 
rat'  und  Rechts wiffefifchajten ,  welche  dem  wirtem' 
hergijchen  Schreiher  uftenthehrtich  find  eie, 
Sie  haben  in  No  3«.  4er  A.  L.  Z.  d.  J.  daf  Lehr- 
buch rimmtlicher  Cflmeral-  und  RechtfwifTeatfchaflkn 
e'c.  angezeigt ,  und  die  Anzeige  mit  einem  abfprechen- 
df»  Urtheil  Begleiter.  Diefes  Urcheil  mag  nun  aus  «iner 
Quelle  geflclTen  feyn,  aus  weichere«  wolle,  ich  nehme 
ea  nicht  r.bel;  Sie  haben  die  Erlaubnifs  zu  recer*firen, 
urd  ich  -*  doch  weiiigflens  zu  fragen.  Dafa  Sie  diefe 
Fragen  zu  Ihrem  Gunfien  beantworten  werden ,  das  er* 
warre  ich  nicht  andera,  ich  mürste  Conft  noch  kein  Ips^ 
teHtge.zblatt  gelefau  haben.  Das  Publicum  wird  aber 
diefe  Fragen  eben  fo  gut  als  mein  Buch  würdigen ;  und 
das  Publicum  hjic  doch  «in  der  That  auch  eine  wichtige 
Stimme. 

1.  Ift  einfeitig  abfprechendes,  oder  einfeitig  loben- 
des Urtheil  eines  Bucht  ReceiiQon  ?  oder  iil  unpartheyi- 
fche»  gründliche«,iede  Rückfichr  umfaflende,  mit  hinlängli- 
chen ,  nicht  aus  dem  Zu faiüiran hange  herausgehobenen' 
Beyfpielen,  von  beiden  Seiten  begleitete  Würdigung 
und  daraus  hergeleitetes  Refultatp  Recenfion?  Oder 
was    in  fonft  unter  ReceiiGon  verbanden  ? 

2.  Kennt  Recenfent  die  wirtembergiTchen  Schrei- 
ber» weifa  er  ihre  bürgerlichen  und  wiflenfchaftUchen 
Verhältn.ffe  genau? 

3.  Warum  i£t  der  wirtembergifche  Schreiber  kein 
CamewliQ?  | 

4.  Darf  ein  Lehrbuch  für  wirtembergifche  Schrei* 
bar  eingerichtet  feyn  •  wie  ein  Compendium  irgend  einer 
Wiilenfchaft^das  zu  Y^'i^^ungen  für  akademifche  Kathe- 
der be(l;mmt  ift  ?  Sind  die  Grenzen  des  zu  viel  oder  zu 
wenig  bey  einem  Lehrbuch  für  wirtembergifche  Schrei- 
ber» leicht  oder  fchwer  zu  beüimmen?  oder  u/ie  find 
fie  überhaupt  zu  beüimmen  ^ 

5  Da  Rec.  fo  vorzügÜch  die  Unvollftündigkett  und 
gar  Unbrauehbarkeit  der  Literatur  rügt;  find  nicht  eher 
zu  viel«  als  zu  wenig  Schriften,  bey  jedem  wiflen- 
fchaftUchen  Zw^w^e  angegeben  ? '  Da  der  wirt.  Schrei- 
ber feiten  Gelegenheit  hat»  Bibliotheken  zu  benutzen» 
ULd  ihm  entweder  Willen  oder  Vermögen  fehlt,  viele 
Bücher  zu  kaufen:  fo  wäre  vielleicht  die  Anführung 
Eines  Buchs »  um  ihn  in  der  Wahl  nicht  irre  zu  ma- 
chen ,  fchon  hinlänglich  gewefen  ?  Aber  alsdenn 
welches  ? 

6.  Habe  ich  denn  wirklich  nur  unbrauchbare  Schrif- 
ten angezeigt?  Adelung,  Fulda,  Scheller,  Chr.  Frh,  v, 
ff  oif.  Segner,  /{aflner,  Schmid ,  Feder,  Eberhardt, 
Gavve ,  Bufching,  Gatterer,  Sattler,  SüsmiUk^  Crome, 
Sftttler,  Remer,  Schmid  (der  HiQoriker),  Pütter , 
^Coidfmith,  IJelin,  Suckow ,  Beckmann,  Sprenger,  J. 
fr,  Gmelin,  von  Burgtdorf ,  Jung,  v  Sonnenjeli,  J  F. 
Franck  u.  v  a. ,  d  efe  in  allgemeiier  H  nficht  -,  Gerflla^ 
eher,  fj'eiffer.  Hartmann,  Grießnger ,  Kopf,  Breyer^ 
Gut/eher,  Uochftedter,  Storr,  fieckh erlin  u.'  v.  «.  in 
Rückficht  auf  Wirtemberg;  haben  fich  alle  diefe  M#n» 
ner  nicht  mehr  ode^  ran  der  durch  ihre  Schriften  be- 
rühmt gemacht?    Habe  ich  nicht  alle  diefe»  nebü  fekr 
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vielen  ar.  dem  angeführt  ?    Und  doch  (lad  fie  Ret.  niclit 
berühmt ,  neu  und  brauchbar  genug  ? 

7.  Warum  zweifelt  den«  Rec,  daflf  die  Schreibet 
aus  Fedars  Logik  und  Meraphyfik  und  den  Erläutenio* 
gen  %erfe]ben  eines  Ungenannten,  defien  Buch  in  Wien 
X794  berattfikam,  nicht  Phil ofophie  erlernen  k5in:a? 
Efwa  darum »  weil  Feder  nicht  zur  Schule  a  prtoW  ^ 
hört »  oder  gar ,  weil  die  Brläuterungen  zu  Wien  \m- 
ausgekommen  find?  Würde  man  mit  dem  nicht  billig 
Mitleiden  haben  müflen»  welcher  die  Schreiber,  um  Phi* 
lofophie  zu  ftudieren,  auf  Kants  Schriften  verwelfeo 
W0IU4?  Wer  die  Schreiber  und  ihre  Lage  kennt,  wird 
'aber  frai^en :  warum?  Oberdiefs,  hat  der  Verfiilei 
der  Erläureningen  nicht  auch  Rückficht  auf  Kant  g^ 
nomraen?  Und  würde  nicht  mancher  •  der  fich  hoch* 
weife  denkt»  recht  viel  Neues  und  Gutes  aus  diefeii 
Brläuterungea  fchÖpfen  können? 

%,  Ift  es  denn  ein  fo  groCier  Fehler,  wann  nicht 
immer  die  neueüe  Ausgabe  eines  Schrift  angeführt  ifi? 
Haben  nicht  meiftens  die  altem  Ausgaben  denfelben 
Werth  •  wie  die  neuem  ?  Sollte  etwa  darum  allein  die 
Literatur  unglücklich  gewähl^feyn?  Warum  hat  Rec, 
•li  Beleg  diefer  Behauptung,  willkürlich  Schriften  herauf- 
gehoben  »  z.  B.  bey  der  Arithmetik »  nuir  StockKnlat 
hiftorifche  Anfangsgründe  etc.,  fo  dafs  es  fcheint.  ick 
habe  .nu%  diefes  Buch  angeführt»  da  toh  doch  ^7 4 
Auszug  flfUs  den  Atfangsgründen  etc..  Segners  iivä- 
che  und  vollRändige  Vorlefungen  etc..  Klügelt  i^' 
farigf gründe  etc.  u.  a.  nicht  vergefien  habe?  Heifstiü 
nicht  eine  Sache  vorfätzlich  entdellt  ? 

9.  Warum  verlang  Rec.»  data  ich  auch  iie  E!e* 
mtnte  der  IVIefii kunü  hatte,  aufnehmen  feilen  ?  Dafi  die- 
fe Kenntnifs  der  wirt.  Sichre.ber  braucht,  habe  ich  M 
nicht  fchon  in  meinem  Verfuch  .einer  Anleitung  w 
Selbflbildung  für  wirt.  Schreiber  (1793)  gezeigt,  d 
dafelbft  einige  Schriften  angegeben  ?  finden  fich  dira 
nicht  auch  in  meinem  Lehrbuche  ?  Hat  der  Schreiet 
die  Mefäkunü»  wie  Rec  glaubt,  als  Behuf  rur  Li:^' 
wirrhfchaft  und  Technologie  nothwendig?  Hane  J« 
die  Mertkui.ft  nach  meinem  angelegten  Plane,  ol>oe 
diefen  übermafeig  auszudehnen,  aultebmen  können. 

10.  Hat  Rec.  S.  A02  AniÄ,  s.  nicht  gefu;  den »  ^ 
ich  nicht  allein  Naturgetchichce »  fonderii  auch  Boianik 
und  Mineralogie,  Na'urlehre  und  Mathematik  —  '» 
hierunrer  nicht  auch  die  Mefskunft  verftandet.  ?  —  **• 
Hülfswiffenfchaften  der  Landwirthfchaft  und  Technolo- 
gie, fo  wie  die  vorzüglichf^eo  Schriften  darüber^^  *3- 
genjerket  habe?  Wenn  Er  es  gelefen»  warum  ru^tEt 
denn  diefs  als  einen  Fehler  ?  Hat  Er  ea  nitht.  warua 
receofirt  Er  denn  ein  nicht  ganz  gelefenes  Buch? 

11.  Sollte  etwa  Rec.  für  Rollert  Verfuch  cicrt 
/Grundrifies  des  wirt.  Poltzeyrechrs  eic  ein  g*nt  ebe- 
nes IPtereiTe  habei| »  dafs  Er  bey  Gelegenheit  d^Üen. 
wo  Erfagt.  dafs  das  Kapitel  von  der  Poüxeyw^«' ' 
fchaft  ein  Auezüg  aus  demfelben  fey,  gleichftm  ä  ii^*' 
lieh  binzufctzt :  „  der  aber  d^e  Lektüre  diefe«  Buchf 
keineswegs  entbehrlich  macht  ?  ••  Ift  denn  RolUrs  Ver 
fuch  nur  zur  Lektüre,  m'<e  ein  Roman,  ^eeigutf,  ' 

et  nicht  ein  Buch»  das  man  ündioreo  folJ>  eio  ^^''°°' 

bück 
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buch  zTJiA  Nicbfchlagen  für  den  Gefchaftimtnii  ?  Ging 
neioe  Abficht  dahin «  diefes  Bnch  entbehrlich  zu  ma- 
chen ?  Habe  ich  ea  nicht»  als  Beweia  feiner  Nuta- 
barkeic,  in  der  Vorrede»  in  der  Binleitung»  und  wie- 
der am.geh&rigen  Orte  allegirt?  Und  wie  konnte  fich 
Rec-  wundem»  dafa  Roller  in  zi*fetf  Octavhäwden  die* 
fen  Gegenftand  weit  swedAnafaiger  bearbeitet  habe»  alf 
ich  auf  acht  nni  liier tig  Octev Seiten  ? 

12«  Warum  hat  Rec.»  da  Br  fich  fo  fehr  bejr  der 
Liceratii#aufgeha!ten ,  nicht  auch  feine  Meynung  über 
die  Literatur  der  Schreibereywi^Tenfchaft  geiufserc? 
Wenn  diefe »  offenbar  als  wefentlich ,  fehlerhaft  ausge* 
fallen  wäre,  würde  man  ein  Scilirchweigen  beobachtet 
haben  ?  Und  wie  ßehc  eä  mit  Anführung  der  beynahe 
auf  jeder  Seite  dea  Bucha»  und  allemal  am  gehörigen 
Orte  fieheoden  wirr.  Gefetze  aua?  Sind  wefentliche 
dsrfelben  vergeÜen  ?  Oder  hat  Rec.  darauf»  vielleicht 
feiner  Meynung  zrfolge »  •It  auf  eine  aufaerordentli^e 
Siehe»  nicht  geachtet?  Oder  iü  ei  leichter,  in  4iefa- 
katalogen  zu  blättern ,  ^alt  (ich  mühfam  in  Gefetz- 
Sdmmlungen  umzufehen  •  diefelbe  auszuheben »  und  je* 
dea  dahin  zu  ftellen»  wohin  es  gehört? 

13.  Ifl  Rec.  nicht  der  Meynnnff»  daf§»  wenn  Er 
djf  Ganze  mit  der  Art»  und  mit  der  BefcheiJeuheit , 
welche  er  fich  beym  Kap.  von  der  Finanzwiflenfchaftt 
zur  Norm  machte  •  recenfirt  hätte »  Br  dadurch  daa 
Publikum  weit  mehr  auf  feine  Seite  gebracht,  urd  mich 
auf  einen  Punkt  geflellt  haben  würde ,  aua  dem  ich  Ihn 
mit  Achtung  und  Dank  ala  kompetenten  Richter  anzu- 
erkenueo»  gezwungen  worden  wäre,  a'a  wenn  er  ibhu- 
man  und  offenbar  einfeirtg»    auch»    wie  man   nicht  in 

Abrede  ziehen  kenn »  oberflächlich »    fein  Urtheil ,    oder 
rielmehr  feine  Priratmeynung,  hingeworfen  hat? 

14.  III  ein  Rec.  mehr  befugt,  über  ein  kaum  anfte* 
fowgenet  Buch  fein  Urthetl  zu  fällen ,    ala  ein  Verfaffer 
zu  verlangen ,    dafa  man   damit  wenigftena  bia  zur  Er- 
fcheir.ung  einA  zweyten  The*la  warten   follt?     Habe 
ich  diefe  Bitte  nicht  in  meiner  Vorrede  befcheiden  vor- 
getragen ?     Da  allein  aua  gegebenen  Datia  richtige  Re* 
fulrare  gezogen  werden  können»   die  in  meinem  erfken 
Thetle  gegebenen ,  mit  folchen  in  den  andern  Theilen 
erft   au t gefiel] ten •    genau  zufammen  hängen;    wie  kann 
denn  fchonnach  einem  Brucfafiücke  ein  ficherea  Urtheil 
gefallt  werden?    Hat  Rec.  nicht  felbQ   bemerkt,    dafa 
einigea  in  die  Finanzwiffenfchaft  gehörli^e  im  2ten  Bde. 
Doch  nachgeholt  werden  könne  ?      Da  Er  muthmafiiich 
hätte  annehmen  follen,    dafa  ich  diefea  von   felbfl  thun 
würde»    warum  hat  er  .nicht  gewartet,    bia  ich  ea  ge- 
than »  od^r  unter] äffen  hi-re?     Kann  der  Verf.   immer 
d^e  G^^enfiände  in  der  Od  ung  abhandeln,  w*e  ea  der 
Rec.  ver?a>  gt  ?     Habe   ich  nichf  aus  dem  Grunde   der 
Freyheit»  die  }ed*fm  Verf.  geh6rr,  die   Rural-.  und  Ge- 
Vverbspolizey  in'dem  Kap.  der  Landwirthfchaft  und  der 
Technoloi^ie  «bgeha-delt»  wenigfiera  d.e  dahin  einfchla* 
g«- den    PoliaeygefMze    richtig   angegeben?      Und   bat 
n]cht   Rec.   folchea  abermala  überfeTlen,    und  die  ver* 
antynre  Unterlaffung  ala  Fehler  gerügt  ?    Ifi  denn  über- 
haapc   der    le  ThL  der  wichtigße»    der  wefentlichfte; 
ftud   cB    nieht  ridmehr   di«  beideo  andern?     Wacum 


1  642 

•Ifo  aic  dem  Urtheil  nicht  wareen»   Ue  daa  Ganze  10 
feinem  Zutammen hange  da  liegt  ? 

Ich  fchliefae,  wie  Rec.»  mit  einem  Wunfcher 
Möchte  ea  dem  Rec.  gefällig  feyn»  ein  Lehrbuch  für 
Wirt.  Schreiber  zu  rerfaffen »  daa  nach  denn  Urtheil 
mehrerer  kompetenten  Richter  ala  daa  möglich  vorkom« 
menfie  erkannt  wü^e !  IVIit  Vergnügen  würde  ich  mei- 
ne Feder  niederlegen»  und  mit  dem  dabey  intereflirteu 
Publicum  Ihm  meinen  iHnigRen  Dank  zollen  !  Aber  die 
Richter  müfaten  dann  ihre  Nam^n  Öffentlich  nennen ; 
denn  fürwahr  ein  Buch  für  wirt.  Schreiber  gründlich 
zu  beurtheilen ,  ifi  nicht  jedermanna  Sache ;  und  über* 
diefa  ifi  hinter  dem  Vorhang  der  Anonymität  nicht  im« 
mer  Unpartheylichkeit  und  Gerechtigkeit  ▼erborgen« 
Der  Richter  mag  wohl  feine  Augen  rerbinden»  aber 
ihn  felbfi  darf  man  fehen. 

Gemoungen  bey  HeHbrooo  •  im  März  1803- 

J.  G.  Bäuerien. 


jintwort  des  Recenfenien. 

Rec.  hatte  den  Vf.  dea  Lehrbuchs  für  TVirt,  Schrei- 
ber mit  unverdienter  Schonung  ^behandelt.'  Diefe  \Tilde 
mifabraucht  nun  derfelbe,  um  in  einem  a^mafsenden 
Tone  von  dem  Rec,  über  den  Ta^el»  den  diefer  fich  er- 
laubt hat»  Rechenfchaft  zu  fodern.  Rec.  könnte  nun 
iwar  den  Vf.  geradetu  auf  den  Inhalt  der  Rec.  zurück- 
weifen »  und  der  Beurtheilung  Unbefangener  überlaffen  t 
ob  diefelbe ,  wie  der  Vf.  zu  verftehen  geben  will ,  ein* 
feitig  abfprtchend«  oder  »ob  fie  nicht  vielmehr  durch« 
aus  mit  Gründen  unterfiützt  ifi«  Allein»  da  ea  fleh 
doch  um  der  grofaen  Anzahl  junger  Leute  willen,  die 
Gefahr  laufen  mochten»  manche  kofibare  Zeit  mit  der 
Leetüre  dea  Bucha  zu  verderben»  der  Mühe  ver- 
lohnen dürfte,  der  Meynung  dea  Rec.  von  der 
Brauchbarkeit  dea  Bucha  noch  weitere  Gründe  un- 
terzule«;en,  fo  will  Rec.  dem  Vf.  Rede  fiehen  und  in 
Beziehung  auf  deffen  Antikritik  einige  Worte  mit  ihm 
fprachen* 

Der  Rec.  hatte  behauptet,  und  behauptet  ea  ooch« 
dafa  der  Ausdruck  Kameralift ,  den  der  Vf*  an  die  Stelle 
der  -gewÖhtilichen  Benennung  Schreiher  gefetzt  fehen 
möchte,  fehr unfchicklich gewählt fey.  Ein  grofaerTheil 
der  Wirt.  Schreiber  hat  von  feinen  Lehrjahren  an  bia 
zu  feinem  Eintritt  in  ein  Amt  und  während  feiner  gan- 
zen Amrsführung»  wenn  man  etwa  die  }ährliche  Manipu- 
lation dea  fogen.  Steuerfatzea ,  und  daa  raechanifche 
Umformen  der  kunfilofen  Gemeinde  Rechtningen  aus- 
nimmt, von  Berufs  weiren  keine  eigeml'che  kameralifit- 
fche  Befchafrigung.  D'e  Stadt-  und  Amtafchreiber  und 
ihre  zahlreichen  Gehülfen ,  die  zufammen  bey  weitem 
den  gröfaten  Tbeil  des  Schreiberfianda  ausmachen »  ha» 
ben  zur  Hauprbefchäftigung  Aibeiten ,  die  zur  jurifii- 
fehen  Praxia  gehören.  Sie  führen  die  Gerichtaproto- 
colle»  entwerfen  gerichtliche  Decrete»  Befcheide»  Ur^ 
theile,  Berichte  in  Jufiizfachen»  beforgen  alle  gerichcr* 
liehe  Ausfertigu'-'gen,  nehmen  Zeugenverhöre  vor»  und 
verfertigen  Zubringenainvaaurien»  Erbdietlungen ,  T«p 
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ftament«',  Urkunden  üb«f  Contracte  u.  f.  w.  Daft  ih- 
nen nebenher  auch  die  Behandlung  des  fo^et},  Steuer* 
ratzet  und  die  Cchulgerechte  Umformung  öffentlicher 
Rechnungen  obliege,  rechtfertigt  doch  wohl  in  Rü^k^ 
ficht  auf  diefen  Theil  des  SchretberfUuds  keineswegs 
die  Tom  Vf.  vorgefchlagene  Benennung.  Wen«  man 
noch  überdief«  die  vielen  Schreiber  aufnimmt»  die  in 
den  Gchrelbßuben  der  Landeskolleglen  gebraucht  wer» 
den  •  Co  bleiben  nur"  noch  diejenigen  Glieder  diefer 
KaCte  übrig  •  die  in  den  Finanzkollegien  des  Landes  als 
Räthe«  B»echuungsreyiforen  u.  f.  *W.  oder  aufser  den* 
felben  als  fpgen.  verrechnende  Beamte  angedellt  find, 
und  endlich  diejenigen«  die  in  den  Bureaux  der  letz- 
tem arbeiten ,  oder  e^on  den  blofsen  Juftizbeamren  zu 
ihren  kaincrallftifchen  Neben gefchäften  gebraucht  Ver- 
den. DieCe  find  es  al'ein ,  die  es  mic  KameraliAik  und 
zwar  grofateDtheils  blofs  mit  ^m  Ksmeral-Rechnungs- 
wefen  zu  thun  haben.  Der  Vf.  der  Apolog-e  des  Wirt. 
Schreiberftandes  •  MhSt  eines  der^  ausgezeichnetem  Mit- 
glieder diefes  Standes,  cheilt  deshalb  auch  feine  Zunff- 
genoffen  in  zwty  GlaCTen«  in  juriflirche  und  Kamerali- 
Qen- Schreiber«  Aber  das  Ui'paderde  der  Ber  ennung 
zeige  fich  noch  von  einer  andern  Seite.  Es  giebt  in 
Wirtemberg  eine  nicht  ur.beträchrliche  Anzahl  von  Jun- 
ten und  Nichtjufiften,  die,  ohne  Schreiber  zu  feyn , 
im  vollen  Sinne  des  Worts  Kameraliüen  find ,  und  mic 
Ehre  kamer aliftif che  ^mter  bekleiden.  Und  wenn  auf 
der  Landesuniverfifdt  für  den  Unterricht  in  den  Käme- 
ralwiflenfchaften  noch  vollftaodiger  geforgt  feyn  wird : 
fp  wird  es  immer  .mehrere  Kameraliden  geben ,  die 
nicht  ;^ug!eich  Schreiber  und  •  oder  die  wenigftens  nicht 
defiwegen  KameraliUen  find  •  weil  fie  die  Schreiberey 
erlernt  haben-  Welch  unrichtigen  Begriff  von  einem 
Wirremb.  Schreiber  würde  fich  nun  nicht  derjenige  ma- 
chen »  der  in  jedem  Wirtemb.  Kameraliften  einen  Schrei- 
ber» und  in  jedem  oder  auch  den  meiden  Schreibern 
Kameraliüen  erkennen  wollte?  Und  follte  nicht  Rec. 
mit  mehrerem  Rechte  den  Vf.  fragen  dürfen  (No.  2  und 
3.}  ob  er  die  bürgerlichen  und  wiflenfchaftlichen  Ver- 
haltnifle  des  Wirt,  Schreibers  genau  kenne,  und  ob  er 
überhaupt  wiffe ,  was  unter  einem  Kämeraliften  zu  ver* 
ßehen  fey?  Der  Vf.  fcheint  es  nun  felbü  zu  fühlen  • 
wie  ungereimt  es  war ,  au«  den  verfehl edenarcigen  ,  da 
und  dorther  entlehnten  Kenntniffen,  deren  ein  Schrei* 
ber  in  feinen  mancherley  mSglichen  Verhäkniffen  be- 
darf, eine  eigene  Schreibereywiffenfchafc  machen  zu 
wollen.  Rec.  ift  noch  äer  Meynung.  dafs  der  Vf. 
weit  befier  gethan  hatte ,  wenn  «r  die  Vor  •  und  Hülfs- 
KenntnitTe  dem  Schreiber  blote  angedeutet,  und  ihn  für 
jedes  Fach  auf  die  heue  Schrift  oder  wenige  der  beflern 
Bücher  hingewiefen  hüite ,  Qatt  den  LehrbedürltigeQ 
durch  (eine  dürftigen »  zweckwidfigen  und  fehlerhaften 
6kizzea,  und  durch  das  tumultuarifche  Zufammenheufen 
von  guter,  mittelmafsiger  lund  fchlechlpr  oder  veraltete 
Literatur  irrezu  leiten.  Um  fo  zu  urtheilen ,  braucht  man 
fich  nicht  erü  über  das  Mehr  und  Minder  in  einem  folchen 
Lehrbuche  einzuverftehen.  (No  4  )  Folgerde  Bemer- 
kungen werden  dazu  dienen ,  diefes  Unheil  n4)ch  mehr 
KB  b«fk«tii<en.  Bey  der  deutjehen  Sprache ,  ^ie  in  9  ,  oder 
wu  die  eigentliche. Sprachkunde  betrifft,   in  3  (•  «b* 


gefertige  ift^  etkltti  fidi  dee  Vf.  ntchi  nlher,  warum 
er  aui»  der  Compoßti&m  einen  eigenen  von  dem  Stjntas 
verfchiedenen  Tfieil  der  Sprechlehre  macht,  und  ihr  ei- 
ne   Stelle    zwifchen  diefem   und  der  Flexion  anweift. 
Bty  der  Literatur  hätte  nicht  nur  Adelungs  Spracblehn 
und  deßen    Wörterbuch  (jedoch  die  cweyte  vero.  uoi 
veb.   Aufiage   in  4  Bändeif  oder  fchicklicher  der  rm 
Vf.   felb£t  beforgte  Auszug)  fondern  auch  delTen  Schrift 
über   den  deutfchen  Stil  angeführt  werden  (ollen.    Dia 
übrigen  1 1  Schriften  hingegen  hätten  fuglich  Vj^bU  beo 
können,   wenn  man  nicht  ewa  üatt  Rocfchi^to/cÄi) 
Verfuch  ia  richciger  Beftimmung  einiger  glcichdeuienden 
deutfchen    Wörter,    den    der    Vf.  anführt,   Berharit 
Synonymik    nennen  wollte.      Wie  Scherzii  Gloffariiun 
fich  hierher  verirrt  hat,  laftt  Seh  nicht  recht  einfehen. 
Es  ift  überhaupt  kein  Buch  für  den  Schreiber.    Hoch- 
ftens  könnte   er  fich  darin  Raths  erhalsn  •  wena  ihn 
et\pa    einmal    in  einem  Lageibuche  oder  einer  anders 
alteiwUrkunde  ein  veraltetes*  Wort  aufftöf>t.    Fiir  die- 
fen feTcenen  hermeneutifchen  Gebrauch  hat  er  abercihei« 
und  wohlfeilere  Hülfsmittel.     Und  dann  hütte  das  Buch 
auf  jeden  Fall   zur  diplomatifchen  Literatur  verwie(ea 
werden     follen.      Bey     der    latelnifchen    Sprache,  die 
in  7  Paragraphen  abgehar.deli-ift,  hätte  wohl  Du  htt- 
r.e\  Gloftarium  und  Voffii  Ecymologicon  wegbleibea, 
und  von   den  Schellerfchen  Scliriften  ßatt  der  frühem 
Wörterbücher  das  Handlexicon    (Lpz.  i^^a.)uDä^ 
der   ausführlichen    lateinifchen    Sprachlehre    nicht  it 
Ausgabe  von  1779.  fondem  die  dritte  von  1790.  anbete 
werden   follen.     Damit  hätte   es  fein  Bewenden  hitea 
können  •   wenn  der  V£i  nicht  etwa  noch  zur  Auiwslil 
Bröders  praktifche  Grammatik  der  lat«  Spzichi  oiet  üt 
in  den  Schulen  des  Landes  eingeführte  Sprachlehre  bey 
fügen  wollte.     Angehängt  ifl  eine  Namenliüi  tob  16 
la'C^inifchen  Schrifcftellem»  Profaiker  und  Dichttr  uo^ef 
einander,  ohne  Bemerkung  der  beffrm  und  wohl^^ia 
Handausgaben,    aufser   der    Eraeßirchen  von  Clceie' 
Statt  des  ^ucrez ,  Plautus  g  -  Perftus  •  JuHlnus  uod  Cu* 
eius  wären   in  die  Lifte  wehl  weit  sweckmäfsiger  SjI* 
luft«  Cäfar.  Terenz,  Horaz,  Ovid  und  etwa  der  jün- 
gere Plinius  aufgenommen,    auch  nebenher  eine  gs» 
Chreftomathie  genannt   worden-    Die  der  Jritkmt'A 
gewidmeten  wenigen   Seiten  find  mit  Dingen  asgrfi^t* 
die  man  in  jedem  Lehrbuch  dieferWifienfchaft  dcutlicbet 
und   sufammenhängender  vorgetragen  fi^idet.    Statt  ^t< 
Algebra,    die  unter  der  Arithmetik  begriffen  iü»  i<i^^ 
die  höhere  Geometrie  als  vierter  Theil  der  reinen  Mi* 
thematik  angegeben^  feyn.     Da  der  VI*  einmal  die  Tbsi- 
le  der  angewatidten  Mathematik   aufzählen  wollte  1  Co 
hatten    doch  gewifs  die  angewandte   Mathemank  und 
Geometrie  eben  fo  fehr  Erwähnung  verdient,  all  ^\ 
l^autik,  dleGnomik  (Gnomonik)  uni  die  Taktik.  Jes^j 
And  im  aigentlichfien  Verftande  Hü^wiflenfchafceo  dei 
Schreibers,    fi:.den    fich   aber  nicht  un'ter  diefen  arge* 
führt.     Einige  Theile  derfeiben  mufs  inan  fogar  2U  defl 
Hauptwiffenfnhaften  des  Schreibers  rechnen.    WenoRa^'l 
unter  den  Vorkenntnififen  defieiben  die  Blemeote  der  Me£i' 
kunft  vermifsre ,  fo  war  es  garnfche  feine  Meyiung,  ^ 
uns  der  Vf.  in  feiner  beliebten    Manier  enva  £uklidf 
Elemente  ia  auce  hätte  «im  Beiden  geben  foUeo.    ^^ 
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äta  vielen  eigentn  ÄuUltangtn  lür  Rechenkunß   «uf 
^ea  leuteo  lahtetehet.d  hatte  wohl  euch  neben  Wurdet 
und  Schmelsried  eine  der  befiern  angeführt  werden  Tol- 
len.    Im  Kapitel  von  der  Logik  ift  der  Vf-  auf  den  ua* 
glücklichen  Einfall' gerarhen ,   feinen  Lefern  eine  a11ge> 
meiLe  Überfichc  von  der  Philofophie  und  ihren  Theilea 
geben   au  wollen.     Nachdem    er  die  Philofophie,   ob- 
jectivifch  betrachtet ,  für  den  »» Tnbegi lif  derjenigen  wich* 
Hgfteu    Kenntnifle"  erkläre    hat,    welche   durch  blofse 
Vernunft  ,.  (urd  doch  rechnet  der  Vf»  eine  Menge  em« 
pirifcher    Wiflenfchaheo    aur    Philofophie)'*  herausge- 
bracht werden,  und  die  die  Natur  (doch  wohl  auch  die 
fittliche)  mit  ihren  allf^emeinen  Wirkungsgeferten  zum  Ge- 
geoftande»  und  die^FerbelTerung  der  menfchlicheo  Kräf* 
te  zum  Zwecke  (follte  d'^efa  wohl  d^  eigentliche  Zweck 
derniilofophiefeyn?)  haben,  fo  fetzt  er  nun  hioatt :  prak- 
tifcher  ift  die  Erklärung «  dafs  die  Philofophie  ein  Gefchiftt 
und  Produkt  des  Verfiandes  fey  t !    Doch  «us  Achtung  für 
feine  Lefer  will  Rec.  fie  mit  dem  weitem  Inhalr  diefev 
(chielenden  UeberGcht  vtrfchonen ,  auch  die  Ünbefiimmt- 
heiteo  uod  Uürichtigkeiten  ,  mit  denen,  die  fragmeatari- 
fcfae  Darfiellung  der  Logik ,    au  welcher  der  Vf.  auch 
die Pfy Chol ogie rechnet,  angefüllt  ifb,  nicht  rügen.    Der 
?f.  thut  übrigens  (N0.7.)  dem  Rec.  f ehr  Unrecht,  wenn 
eraeynt,  Rec  wütde  dem  Schreiber  rathen ,  feine  Kennt- 
oifs  der  fpeculatiren  Philofophie  aus  Kants  Schriften 
XU  fchöpfen.     £r  wurde  ihm  vielmehr   den  wohlmey- 
oenden  Rath  geben,  ich,  die  Logik  abgerechnet,  mit 
/peculativer  Philofophte  gar  nicht  au  befaflen.     Und  für 
/ene  würde  ihm  Rec.  ftact  Feders  und  feiner  Cemmen- 
tatoren ,  über  deren  Werth  die  Kritik  laogft  ganz  an- 
Atrt  als  der  Vf.  entfchieden  hat,  und  fiatt  Kriegers  die 
Logik  TOn  Re'manjs ,    um  dem  Zeitalter  der  Literatur 
de«  Vf.  näher  au  feyn ,   oder  die  Riefe wetterfch«  toip* 
gefchlägtn  haben.     Für  die  prakttfche  Philofephte  hin- 
gegen würde  er  ihm  noch  aufaer  der  Garvcffchen  Ueber- 
fetzung   Ton  Cic.   de  Off.  einige  der  beflem ,  und  der 
gemeinen  Falfungskraft  angemefsenern  Schriften  aus  der 
kritifchen   Schule  genannt  haben.     Naturgefchichte  und 
Phyük  find  wahrlich  für  den  Schreiber;  au  deffen  Uaupt- 
kenniniflen  Landwirthfchafc ,  ForQwiflenfchaft  und  Tech- 
nologie gezahlt  find,  weit  unentbehrlichere  Hülfskennt- 
nifle  als  die  alte  und  mittlere  Gefchichte  und  Geogra- 
phie.     Kur  freilich ,  wenn  der  Vf.  gemeyot  hatte ,   er 
nMe   feine  Lefer  auch  mit  einem  kurzen  Inbegriff  be* 
fchenken ,   fo  hätte  man   Ur fache  fich  au  freuen ,  dafs 
er  diefe  WiiTenfchaften  übergangen  hat.     Der  Vf.  «ähle 
«wa^  Naturgefchichte,   Phyfik  und  Mathematik  im  I^ap. 
Ton  der  Landwirthfchaft  in  einer  Anmerkung  unteKden 
Hülfawiffenfchaften   der  letitem  (nicht  auch  der  Tech- 
nologie ?)   auf.     Warum  aber  nicht  am  gehörigen   Orte 
unrer  den  Hülfswiflenfchaften  feiner  fogen.  Schrelberey- 
wifT^nfchaft    überhaupt?      Wer    über   die  Hülfskennt- 
r.lSt   des  Schreibers  fo   wenig  zweckmÜfaiges  und  ver- 
nünftiges fagt,  von  dem  läfat  fich  freilich  nicht  erwar- 
c«si,  dsfs  er  der  HauptkenornilTe  Meifler  feyn,  uvd  bey 
diefen  zeigen  werde,   er  fey  in  feinem  Fache.     £s  itt 
auch  wirklich  die  zweyte  Abrheilung,  die  einem  Theile 
'isÜelben  gewidmet  iÜ ,  nicht  viel  belTer  auffi?efallen.   Wa^ 
»ig  fich  d«  Schreiber  uam  der  StaaUwiSenJchoft  vor- 
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ftellen,  wenti  er  die  ErkUniog  def  Tf.fitfsc?  tTm«  ^ 
faUt  fie  nicht  die  ganze  Moral  und  das  ganze  Natur» 
recht?  Sie  ift  namlioh  nach  8.  145.  „die  Siamluog 
„  derjenigen  Pfiichten ,  dere»  Ausübung  zur  Ruhe,  Sicher- 
„heit  und  «ur  Glückfeligkeit  einer  vereinigten  bürger- 
„liehen  Gefellfchaft  oder  eines  Staats  beytrairt'S  Er 
thellt  fie  dann  in  die  Pri vatpolirik  und  in  die  öffentliche 
*  Politik  »und  bey  der  Erklärung  der  letztem  fprlngt  et 
eu{  einmal,  der  Definition  dea  Ganzen  zuwider,  auf 
den  Begriff  der  Siaottklugheittlehre  über,  Londwirihf^ 
fehaft  und  Forftwigenjchaft  (kd  ihm  die  llieile  der  d/- 
fentlhhen  Politik .  wahrend  er  die  Hauswirthfchoft  und 
die  Pädagogik  zu  Theilen  der  Privatpolitik  macht  I 
Welche  Verwirrung  der  Begriffe  T  Zweckmefsiger  und 
IcTgifeher  wäre  es  ohne  Zweifel  gewefen,  wenn  der  VI. 
aus  der  Oeuntvhskmmde  eine  gana  eigene  Rubrik  ge- 
macht» und  hiezu  die  Haustwifienfchalt»  Landwirth- 
fchaft, Bergwerkskunde,  Forftwifienfchaft ,  Technolo- 
gie und  Handiun^wiflenffhaft  geaählt,  auch  dann  nicht« 
wie  bey  der  Landwi|||^fcli8ft,  Technologie  und  Forfk* 
wifTenfchaff  gefcheffen  iÜ,  die  Wirtembergifchen  PoH- 
zeygefeeze  mit  eingemifcht  hatte.  Bey  der  Lartdwirth- 
fchaft  hätte  die  fünfte  Auflage  von  Beckmanns  Grunde 
ratzen  der  deutfchen  Landwirthfchaft,  und  bey  der 
Technologie  die  fünfte  Ausg.  von  ebend.  Technologie» 
äue]^att  vieler  von  dem  Vf.  zuCammengehänften  Bücher- 
tttel  runke^s  Lehrbuch  Erwähnung  verdient.  Bey  de« 
(orftwiflenfchaftltchen  Literatur  hatte  von  Durgsdorls 
Forühandbudi  dieateverm.  Aufi.,  wovon  igoo.  derer^ 
fte  Band  erfchienen  ift ,  bemerkt  werden  können«  Uni 
wer  wird  heut  zu  Tage,  wie  es  S«  aoa  gefchieht  auf 
chentlfche  Schriften  von  den  Jahren  1757*  und  178^ 
verweifen ,  'und  awar  ohne  zugleich  einer  aus  fler 
neuem  Schule  zu  gedenken.  In  Abficht  auf  das  Kapi- 
tel von  der  Pollzeywiffenjchaft  erlaubt  fich  Rec.  nur  die 
Frage:  kann  man  es  wohl  PoliseywiiTenfchaft  nenneo» 
wenn  bey  den  meifteiT  einzelnen  Haupttheilen  der  Po- 
lizey  blofs  die  klugen  und  verkehrten  Maafinregeln ,  die 
etwa  diefe  und  jene  Regierung  ztr  verfchiedenen  Zeiten 
genommen  hat,  die  weifen  und  unweifen  Anftalten, 
die  fie  gemacht  hat,  unter  einander  ohne  alle  Prüfung 
angeführt  zu  werden  pflegen?    Es  ift  lußig,  wenn  der  y 

Vf.  No.  7.  aus  der  Zahl  der  von  ihm«  angeführten 
Schriftfieller  eine  Reihe  zum  Theil  berühmter  Namen 
älterer  und  neuerer  Zeit  aushebt,  und  dann  fragt,  ob 
diefe  Männer  fich  nicht  berühmt  gemacht  haben.  Ein 
grofser  Theil  derfelben  konnte  allerdings  nicht  über> 
gar  gen  werden.  Rec.  hätte  fogar  von  einigen  derfel- 
ben noch  mehrere  andere  Schriften  angeführt,  z.  B.  ^on 
Splttler  die  Giifchichte  der  europäifchen  Staaten,  von  ^ 
Adelung  delTen  Schrift  über  den  deutfchen  Stil,  von 
Eberhard  die  Syronym'k,  von  Schmid  defien  Moral- 
philofophie,  vonGarve  die  Schrift  „über  den  Charakter 
der  Bauern",  ein  Buch,  das  kein  Schreiber  ungelefen 
lafien  follte,  von  Sonnenfels,  wenn  anders  ein  nach 
den  Dingen ,  die  um  ihn  her  fiad ,  fich  fo  fehi^  accomo- 
dirender  5chriffüeller  für  de»  Lehrling  taugt  i  das  Hand- 
buch der  innern  Staatsverwaltung.  Aber  entfchuldigC 
denn  die  Anführung  mehrerer  guten  Schriften  die  theilr 
fchleckte»  cheila  uoaogeoKffene  GefellCchaft«  in  welcher 

die- 
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AiMhuk  erfcliein«?  Ond  ^ann,  find  nicht  mehrere 
iaruocer«  deren  Schriften  xu  ihrer  Zeit  fehr  vorzüg- 
lich waren  •  aber  iadelTen  ilurch  beflere  •  voUftändigere 
und  sweckmäfiigere  erieczt  worden,  mehrere ,  deren 
Brauchbarkeit  fich  durch  den  Fortrchrict  der  WifTen- 
{chafcen  fehr  vermindert  hat?  Für  die  ungefchickce 
Wahl  der  Literatur  überhaupt  wird  ea  hoffentlich  an 
den  oben  erwähnten  Beyfpielen  genug  feyn.  Sonft  itün« 
den  ,dem  Verf.  noch  andere  au  Dienflen.  Es  ift 
(No.  80  allerdingi  ein  Fehler,  wenn  die  neuefte  Aus- 
gabe «iz;er  *8chnfc  wenigüena  a'.sdann  rjicht  angeführt 
wird,  wenn  Cie  eine  verm.  verb.  Autgabe  ift.  Dief« 
hat  fich  aber  -—  wie  die  hier  und  in  der  Rec.  bemerkten 
Beyfpiele  zeigen,  der  Vf.  nicht  feiten  sti Schulden  kom- 
men laffen.  An  feine  „Literatur  der  Schrei bereyw iflen- 
fchaft"  hätte  der  Vf.  (No.  la.)  den  Rec.  }a  nicht  erin- 
nern f ollen.  .  Sie  gehöre  tu  den  am  me'ften  remach- 
läHigten  Partien  de«  Bucha«  Es  iü  eigentlich  eine  Li« 
texaiur  der  Wirtemb.  Gefecagebung.  Nur  die  angehäng* 
ten  „Schriftefi  rermifcbten  Inta]M|'  gehen  den  Schreiber- 
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fland  aunächfl  an ,  nicht  die  ScnHib^rwiJJenfchaft.  Eine 
Wiffenfchaft,  die  gar  nicht  exlHirt,  kann  doch  wohl 
keine  eigene  Literatur  haben;  Indeffen  auch  als  Litera- 
luff  der  Wirr«  Gefeugebung  mag  fie  in  der  Einleitung 
SU  einem  Lehrbuch  für  Schr^ber  eine  Stelle  behaupten , 
wenn  fie  gleich  in  der  Folge  bey  den  einzelnen  i^thei- 
lungen  nach  und  nach  wieder  erfcheinC.  .Nur  fmelle 
beffer  geordnet  und  rollÜändiger  feyn.  Die  Sammlun- 
gen von  Gefetaen  hätte  man  fchicklicher  unter  die  Quel- 
len aufgenommen  und  mehrere  Schriften ,  die  unter  der 
Rubrik  «•  Ökonomifche  oder  Kameralwiflen<chaften*'  ge- 
bracht ündr  X»  B.  die  übe?  £rbtheilungei\,  dem  bür- 
gerlichen Rechte  sugefchieden.  Auch  ift,  was  au^  Fo- 
l.sey  gehört,  unter  beiden  Rubriken  aerftreut.  Dafs 
der  Vf.  die  „Bemerkungen  über  den  Landtag  ron 
1797  "•  «ins  plumpe  Parteyfchrift  von  rerolutionärer 
Tendens  dem  Schreiber  unter  ^en  Schriften  über  du 
•Wirtemb«  Staatsrecht  nennen  konnte»  mag  ihm  der 
Genius  feines  JVaterlands  reneihen.  Schicklicher  hatte 
er  noch  einiger  de»  be0em  fiaatsrechtlichen  Flugfchrif- 
ten  erwiihnt,  die  der  ged.  Landtag  veranlafst  hat.  Wie 
unTollüän4ig  die  Literatur  fey ,  mag  aus  folgenden  Bty 
.fpielen  erh^en«  Die  Kansley  Ordnung  fowohl  als  di^ 
•Wechfel-  und  Wechfelgerichtsordnung  find  nirgends 
genannt.  Auf h  fehlen  der  HochftetterVche  Extract  von 
Generalrefcripten ,  der  MoferVche  Real- Index  der  Hofge- 
richtt-Ordouogt  der  der  Forftordnung ,  Boliey^f  Schrift : 
„Das  wichtigfte  von  denR.echten  no'd  Verbindlichkeiten 
Wirtemb.  Bürger"»  Ffiaer  über  den  Voraus  des  über- 
lebenden Ehegatten ,  C.  G.  Gmelin  von  AufOkzen  über 
Verträge  •  lauter  Schriften ,  die  für  das  Bedürfnifs  det 
Schreibers  weit  mehr  berechnet  find ,  als  mehrere  der 
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vom  Vf.  angeführten.     Auch  waf  hier  Ccboa  der  On 
gewefen ,  Spittlers  Urkundenfammlung  anzuführen.  Rec. 
wundert  fich  (No.  11.)  i;ar  nicht»  dafi  Roller  in  zwsy 
Ocav- Bänden   da»    ff^irtemb,   Palizeyrecht  weit  twecc 
mäfsiger  bearbeitet  hat ,    als  der   Vf.  die  Polize^wi^n- 
Jchaft  auf  48   Octavfe  ten«     Er   würde  Ach  fe^ar  rk^ 
wundern,    wenn   der  Fall  umgekehrt  wäre,  wecD  Rol- 
ler   das    Wirt.  Polizeyrecht   auf    4$    Ocrarfe-teo  weit 
vweckmäffiiger  bearbeuet  hätte ,  al«  der  Vf.  die  Poliif}« 
widenfchaft  in  3   Octar -.Bänden.  •  Aber  wenn  ittU 
einmal  in    dem  Kap.  ^on  der  Polizeywiffenfchtft  nichi 
geben  konnte ,    als  einen  Auszug  aus  Rollen  Poüzey 
Hecht»  fo4ft  zu  verwundem«  dafii  er  nicht  lieber,  ttii 
fo  viele  Seiten  anzufüllen,  fehie  Lefer  geradezu  auf  «o 
Buch  verwiefen  hat,    deflen   Unentbehrlichkeit  für  da 
Wirt.  Gefchäftsmann  er  felber  anerkennt.    Auf  die  A:- 
führung  Wiru  Gefetze  feilte  fich  ^tr  Vf.  (No  la-ja« 
gar  nichts   zi^  gute  thuo.     Man  hat  ja  eben  die  Haup^ 
quelle  genannt ,  aus  der  diefer  Schau  von  Allega'eß  ^^ 
floiTen  ift.     Es    ift   fonderbar ,    wenn  der  Verf.  (N). 
X  4.)  verlangt , .  man  Celle  das   Urtheil  über  (ein  Bud 
bis  nach  Erfcheinung  des  sweyten  Bands  «uffchiebcL 
Diefer  foll  die  juriftifchenKenntnifie,  deren  derSchfo* 
ber  bedarf,  das  Kameral-Rec^niingswefen  und  dieprik> 
tifchen  Schrei bereywi (Ten  fchaf ten  umfafien«    Beide  Ut 
de   beftehen   alfo  für  fich  •  und  find  ganz  verfckietiffo 
Gegenftänden    gewidmet.      Geiräth    mithin  der  nft 
Band  auch  noch    fo  gut,  fo  «rird  deswegen dociR 
erfte  Band  eine  elende  Gompilatioo  bleiben.    W.ev-^ 
.dann  der  Vf.  die  ungefchickte  Behandlung  Ha  ßun  e^« 
jnal  abgefertigten  Materien   in.    aweyten  Bttidevlii« 
-gut  machen  ?    Qder  will  «r  in  diefem  euch  wieder  ui 
die  Vor  -  und  Hülfskenntnifl^e  u  nd  auf  allei  dai  zgrui* 
kommen ,  was  er  zu  den  ftaatswifienfchafrlicben  lieuI^ 
niflen  der  fogen.  Schretbereywiflenfchaft  rechoet?  f'<^ 
das  Kap.  von   der  •  Flnanzwiflenfchaft  kann  Tielit*^^ 
noch  am  ungefuchteften  im  itea  Bande  .hie  und  da  en  21 
nachgeholt  und  berichtigt  werden.     Da  übrigem  d;eftf 
Band  gerade  diejenigen  Gegenftände  enthalten  foll>  >' 
deren  aasführlichare  Behandhing  fich  ein  Lehrbuch  ^ 
Schreiber  befchränken  feilte:    fo  möchte  Rec.  io  ctf 
Hoffnung,   dafa   der  2te  Band   feinem  Vorgüo^toi'^ 
ähnlich   feyn  werde,  dem  Vf.  den  Rath  geben,  dfo^v 
ben  mit  einem  eigenen  Titelblatt  verfeheo  lüU^^* 
damit  der  Schreiber  nicht  nfithig  hätte ,  fich  auch  ^^ 
erften  Band  au  kaufen»  aus  dem  er  zwar  viel unricko- 
ges ,  unbeftimmtes  und  swecklofes  ,  aber  nur  Tehr  tre- 
nig   aufammenfaängendes  und   gründliches»   ühtr\a^ 
nichts  lernen  kann ,  was  er  nicht  aus  andern  Bacbea* 
deren  Anfchaffung  ihm  durch  des  Vf.  Arbeit  doch  oicit 
erfpari  werden  foll.   weit  befier  und  ToUiMndir'^ 
oea  köimceL 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.    Nene  periodifche  Schriften. 

^^pollon,  eine  Zeitjchflft,  herausgegehen  von  J, 
PVerden»  A.  Werden  nnd  W*  Schntider.  1803.  3te« 
Htick«  Mcrs»  ift  erfcfiienen  und  enthilt :  T.  Alnavache 
md  Tafchentücher :  a)  Murenalmanach  von  Vermehren^ 
h)  Poetifches  Tafchenblick  ron  Gramherg  und  Bohlen» 
i^rf,  r)  Tüfcheabuch  der  Liebe  und  Freundtchaf  e.  IT. 
Ueber  E.  F.  F«  CMadni.  III.  Foefien«  a)  Die  Seht- 
ftrin,  ron  Gi^febreckt.  h)  Lieb,  von  B.  c)  Die 
D.'chter,  von  F.  A.  Kanne»  d)  An  CMadni,  Sonnctt 
ron  M.  iV.  Ueber  den  Mufikzofiand  in  Berlin,  V. 
Deber  Ji-tt  Bacfti  Lebens  Kunft  und  Kunfiwerke.  VI. 
Der  Tauc^fr,  Ballacle.von  Schiller  ^  komponirt  von  F. 
1.  Kanne»  YII.  Mufikalien.  \  o)  Das  neue  Lied,  von 
Herder 9  komp.  T0&  To^.  V)  Der  Sänger«  Tön  ^e« 
falii ,  komp.  TOA  W*  Schneider. 

Fm  Dienfmann  und  Comp^ 
in  Peoig. 


So  eben  Ul  erfchienen  und  in  allen  BuckkaAdlun- 
fen  zu  haben:  '  *     .      _. 

lußifche  ßiiszelleni   herausgegeben  von  Joh,  Richter, 
ifler  Band.     No,  i.       (Der  Band  Von   3  Heften 
1  Rchl.  20  gr.  oder  3  fl,  ig  hr.  Rhein.) 
Inhalt : 

I.  Probe  einer  Ueberfetzung  von  ChertskoflFs  Rof- 
ade. 

II.  Dobrüna  Nikititfeh»  ein  akea  Volkanährchen« 
HL  Die  erfle  Liebe*    ein  akiPuffifches  Volkalied. 

ierna,  Fiirftin  von  Tfchernigow«  eine  altrufliCche 
omanse.  Der  Tarteluuber,  nach  dem  RuBifcken 
ee  Hn.  Dmkrew. 

IV.  Merkwürdige  Ckarakteirzüge  aus  der  ruffi«» 
ihen  Gefchichce:  1)  Klugheit  und  Gattenliebe  der 
rrofsfürftin  Olga.  2)  Tapferkeit  und  Treue  der  rufli- 
:hen  Krieger  unter  Swatoslaw  Igorewitfch»  3)  Der 
etfcheoegifche  Goliath  und  der  rudifcbe  David.  4) 
Luffirche  Verfchlagenheit  und  petfchenegifch«  Duoim* 
eit. 

V«  Notisen  über  die  ruffifche  Literatur:  i)  Fi- 
etoffs    PaatheoB    der  ruftfekon   Schriftüeller.       2) 


Neue  und  merkwürdige  Erfcheinungtn   d«r  rulCfcheii 
I<iteritur« 

VI.  Miaiellen;  1)  Moskau  «^er  Moskwa.  2) 
Der  brave  ündeutfche.  3)  Di^  Feyer  der  Oaer«v»cke 
in  Moskwa.  4)  Ueber  eine  fonderbar e  Ankündiguof 
in  den  rufiifchen  Zeitungen. 

Das  2te  Heft  erfcheint  in  14  Tagen. 
Leipzig»  den  ao.  März  1803, 

Jok.  Fr.  Hertimoelt. 


So  eben  ift  orfckienea  uad  anfalle  Buchhandlim- 
mfn  verfondt: 

Jdrafiea,  herauffgegipbeii  tqb,  J.  G.  «0«  Hfrder.  :  No^ 
Vir.  1802.  atea  oder  IVte«  Bandes  xüeo  Stücke 
(Der  Jahrgang  von  4  Stücken  3  Rthl.  f  gr»  «de« 
6  B^  Rhein.) 

Inhalt; 

I.  Der  entfeflelte  Prometheu».     Scenen. 

II.  Unternehmungen  der  vergangenen  Jahrhiia« 
derts  zu  Beförderung  eines  geifti^n  Reichs.  1)  Chri- 
fiianifirung  des  SinefiCchen  Reii^hs.  Das  Buch  der  ge- 
rechten Mitte.  Tfung.Yong  genannt.  Exempel  de» 
Tage.  2)  Paraguay.  Republik  .der  Jefuiten  dafelbft. 
3)  Am  Nordpol  eine  ckriflliche  Aurora.  ChriAentku« 
in  Grönland,  in  Lappland.  4)  Zinzendorf.  Ucbet 
Nationalreligionen ;  Bilder  der  Natioualreligionen ;  die 
Adraftea  des  ChrifienthuiinL:  drey  Gefpracke.  5)  Be* 
kehrung  der  Juden.  Ueber  die  politifche  Bekehrung 
der  Juden  zur  GhriAenheit.     Jüdifche  Ptoibeln. 

Das  4te  Stück  und  das    lOe  des  neuen  Jahrgangs 
werden  unmittelbar  folgen« 
Leipzig  den  20.  März  igo3. 

Jch,  Fr.  Hartknock. 


In  der  Schnlzejchen  Buchhandlung  In  Oldeoburg 
lA  fo  eben  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen 
zu  haben : 

Oldenburgifche  Zeitfchrift,   herausgegeben  von  G,  A. 

von  Halem  und  G.  A.  Gramberg.    1803.   is  St.   der 

Jahrgang^.von  6  Stücken  koaet   i  Rthl.  20  gr« 

Inkalt  des  iftea  Stücks:     i)  Ruckblick  auf  did 

Oldanburgifchen  Blatter  vermifcklonanhalis.  Gefprach 

(4)  I  •  *" 


von 
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von  G.  A.  von  Ha/tfm.  2)  Gcfchichte  dci.  ümtaufchcs 
4ei  Gottorpifchen  Antheilt  am  Herzof^tbum  Holftein 
gegen  die  Graffchafcen  Oldenburg  und  Oelmenhotft, 
und  Abcretun?  an  die  jünijere  Holft«ir  -  Oldenburgifche 
Linie ;  mit  einer  Stammtafel  von  d*»rof»»lbep.  3)  Kla- 
ngen eine«  Abfindlings,  von  Can*)eyaffefforÄ«iirf^,  4)  AU 
und  Neu,  von  G.  A.  Gramhetg,  5)  Der  Ar  st  wider 
(«inea  Willen.     6)  Das  itnzcnde  Skelct. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Bey  (?.  A.  Keffer  in  Erfurt  iÖ  verwichene  Mi- 
chael-MelTe  heraus  gekommen  und  in  allen  guten  Buch- 
handlangen zu  haben : 

jilmanack   der   neneßtn    Fortfchriite ,     Erfindungen    und 

Entdeckungen  in  den  fpekulativen  und  pofithen  PViffew 

Schäften»   ronOft'ro  igoi  bis  Oftern  i8o2,  heraus- 

-    gegeb.    von   J.  J,    Bellermann  etc.      2ter    Jahrgang» 

586  8,  XXVI.  S,  Vorr.  und  Inhalt.      X  Rthlr. 

Auch  unterm  Titel : 
Ueberßckt  der  neuefien  Fortfchrifte^   Entdeckungen,  Metf 
nungen  und  G'ünde  in   den  fpekulativen   und  pofitiven 
J^ißenjchaften^  namenrlich  in  der  Philofophie,  7>reo- 
tQgie,  Rechttgelehrfamkeit  t   Staatswiffeufchaft ,  Pädar 
gogik,    Philologie,     Archäolof^ie »     Geographie    uud 
Gejchichtey  hcrausgeg.  von  J.  1,  Bellermann.  2terB, 
Diefer  Band   enthält   nach    den   Haupt '  Rubriken^ 
deren  jede  in   mehrere  abget  heilt  find »    folgende  Aufi 
fitze:     T.  Philofophie  27.     11.  Theologie  lof,     III« 
RechtawÜTenfchaft  17.     IV   StaatswiiTenfchafc  oder  an- 
gewandte Politik  3g.      V.  Pädagogik  10.      Vf.  Philo- 
logie 6$.     VII.  Archäologie   47.      VHI«  Geographie 
124:     IX.  Gefchichte  47. 


als  eifernen  und  hölzernen ;  über  die  Helme  der  Brannt- 
weinblafen ;  von  den  KühlrÖhren ;  vom  Kühlfaff«; 
über  Norbergi  nen  erfundene  Deflillirgeräthe;  roa 
den  MöCchbofrichen ;  vom  Spüllichfafle  od-^r  Bouich; 
von  noch  andern  zu  einer  Brennerey  f?fhörig*m  Gtri« 
the;  von  der  Feuerung  überhropt;  rom  Holze,  tob 
Steinkohlen,  von  Braunkohlen»  Ber^rkohlen,  £r^- 
kohlen»  vom  Torfe;  von  den  Materialien  worauf 
Branntwein  verfertiget  werden  kann ;  von  der  Frucht- 
barkeit und  dem  Komhandel  der  Europäifchea  Suateo. 
Vom  Getreide  überhaupt;  von  Getreide  insbefondere, 
Weizen,  Roggen»  Gerße»  Hafer;  vom  Malze;  voo 
der  Rauch  •  Malzdarre ;  vom  Flugrufs ;  von  der  Stärkt 
der  Fruchtbrände  und  ihren  mancherley  Arten.  Vei- 
gleichung  des  Nordhäufer  Scheffels  und  Scilbcheos  mit 
dem  Orefsdner»  Berliner  und  Hannöverifehen  G<miifse. 
Wie  aoch  eine  Berechnung»  -wie  viel  eine  nach  dem 
Gewichte  beQlmmce  Quantität  Waiien,  Roggen,  Ge^ 
fie»  in  dem  Gemäfse  diefer  Oorter  Branntwein  gebeo 
aülTe ;  Erklärung  der  Kuollwöcser  bey  der  BreDoerey. 


Bey  dem  Buchhändler  Key/er  in  Erfurt  und  in 
allen  guten  Buchhandlungen  ifl  zu  haben : ' 

Die  Brannt^einbrenneretit 
nach  throretifchen  und  prjktiCchen  Grundfatzen,  nebft 
der  dazu  erforderlichen  Maüung»  auch  Befchreibung 
ei  es  holzf^rfparenden  Blafenh«erds  und  einer  Rauch- 
Malzdarre  ron  G.  A.  Chr.  Neuenhahn  etc.  Dritte  ver- 
nehrre  und  abermals  ganz  umgearbeitete  Aufl.  Erfler 
Band»  mit  Kupfern  und  Figuren,  gr.  g«     2  RthU 

In -der  Einleitung  handelt  der  Herr  V.  von  der 
GeC  hiih'e  des  Branntweins  ;  über  die  Confumrion  des 
F*ai  zbrai  nrwMns  u*rd  deflen Handel  itiEuropa«  üeber 
die  Confumtion  des  Kernbranntweins  und  delTen  Hän- 
de! in  Europa.  Ob  zur  Zeit  einer  eintretenden  Frucht* 
ihevirung  d^is  Hraontweinbreunen  zu  verbreten  fey?r 
vad  in  30  Kapitdn  über  folgende  Gege.  ftände:  üeber 
Anlug"  einer  Kortibranntweinbrennfrey  und  worauf  ein 
Brä 'ntwreinbr-nner  dabey  RückGcht  zu  nehmen  hat; 
Yon  der  Gröfse  des  zu  einer  Branntwein  brennerey  er« 
foderlichen  Hapita.s;  Vom  Brennhaufe;  vom  Feuer- 
oder Blafenheerd;  von  den  Maftftällen;  von  noch  an- 
dern zur  Breniterey  erfoderlichen  Gebäuden;  Vom 
Waflcr;  voo  derBnumtwtinbljifg»  AiwoU  kupforaen» 


Nach  der  Jubilate  Mafle  ig 03  wird  die  CMtf 
/che  Buchhandlung  in  Pegau  ihre  bisherige  vorüeheo^e 
Firma  verändern»  und  unter  der  unter zeichnetea i!ie 
Buchhandlung  fortführen.  Zugleich  aber  zeige  ick 
unter  der  neuen  Firma  nachilehendes  Werk,  jjin  eüea 
uoferer  bekanntefien  Schriftfteller;  welcheer«Dter  i^t 
Freffe  ift»  und  zur  Mtffe  gewifs  etfcheint»  an:  —  -^ 

Despard^s»  und  deffen  Mitfchuldige»  oder  Gefdudire 
des  .letztern  Hoch  verrat  hs  in  Grofsbrittanieoi  mt  lef* 
fian  Portrait,   f .  —  — 

Der  Verf.  erhielt  die  fleher ften  und  authenrifcbefl 
Nachrichten    von  einem   feiner   Freunde  io  hiü^i» 
und  man  kann  daher  fleher  darauf  rechnen,    ^^ 
nicht  blofse  Spekulation  des  Buchhändlers  iÜ. 
Pegau  im  Monat  März  Z803. 

FerlagM'  Comptoif* 


In  der  Schmitzifchen  Buchhandlung  zu  Köln  afl 
Bhein  kommen  folgende  Werke  in  Ueber(etzaag«o 
heraus  : 

La  fille  du  Hameau  par  Regina- Maria- Roche  luteur 

•   des  Eofans  de  TAbbaye  ttaduit  de  Ven^lt^^^  p>r  ^' , 

'   Seconde  Edition.    4  Tom.  I 

Adelna  ou  la  fille  genereufe  par  Lady  Carolina  Spencer 

traduite  de  Tanglais. 
Adolphe  et  Jenny,  ou^les  Amajns  du  Beis  dTo^ooek 

f ait  hiüorique  par  Tauceur  de  ]'Hermice  de  vingt  lo»* 
Virginie  et  Fabr^ce  ou  Tepoux  barbare. 
ITHomme  forti  du  f^pulchre»    hiaoire  äont  la  jalourie 

et  le  cabale  ont  etouffe  la  publicite  en  1750  psr  ^'* 

boureau  de  Montigoy. 
Zenobie  ou  la  nottvella   Coelina   par   TJu  DeJ^ifr* 

a  Toflu 
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In  dem  rori^en  Jahrgänge  des  R.  Anzeigers 
Nuffl«  Ig*  S.  2388«  ftaiTd  eine  Anfrage:  das  ror  mehre- 
rcfi  Jahren  verCprocliene  Regifter  über  das  Moferifeke 
Neue  Staatirecht  becreiFend,  die  ich  früher  zu  beant- 
worten durch  rielerley  Hindeifntfle  abgehalten  worden 
bin. 

Diefes  Regiflet  ift  fchoo  feit  langer  Zeit  bis  zum 
Reinfchreiben  fertig.  ,  Während  dem  Kriege  trug  Herr 
Varrentrapp  (mit  dem  ich  wegen  des  Verlags  gleich 
anfänglich  übereingekommen  war).  Bedenken,  die 
Ausgabe  tu  unternehmen»  und  nach  erfolgtem  Frieden» 
nahm  ^r  fein  Wort  zurückm 

Ob  das  IVf  oferifche  Staatsrecht  durch  die  dermali- 
gen deutfchen  Staats reränderun gen  entbehrlich  gewor- 
den fey?  ift  eine  Frage)  die  fchwerlich  von  einem  6e- 
lekiten  und  Gefchäfcsmann  aufgeworfen  werden  wird. 
Ich  brauche  fie  daher  auch  nicht  zu  erörtern «  fondern 
zeige  hiemit  blos  die  Wege  an »  die  ich  eingefchlagen 
habe,  den  Gelehrten ,  rornelimlich  den  eigentlichen 
Staats-  und  Gf^fchaftsmännern  die  Moferifchen  ftaats- 
rechtlichen  Schriften  durch  ein  vollftändiges  Regifter» 
das  ihnen  bisher  fehlte,  brauchbarer  zu  machen» 

•  Verfchiedene  unter  den  refpectablen  Gelehrten» 
die  ich  vor  der  Unternehmung  su  Rathe  gezogen  ,  wa- 
ren der  Meynung»  das  Regifter  foUt«  fich  über  alle  und 
jede  jener  Schriften,  vornehmlich  übet  das  gröfsero 
Moferifche  Staatsrecht  erftrechen. 

•  Yon  diefet  Meinung  abzugehen  bin  4ch  mit  dem 
Heyfalle  anderer  Gelehrten  und  Gefchäftsmünner»  durch 
folgende  Gründe  bewogen  worden» 

£rftlic]i :  würde  das  Regifter  zu  weidäuftig  und 
grob,  auch  wohl  für  manche  Liebhaber  lu  theuer  ge* 
worden  feyn» 

Sodann  fehlen  »ir  ein  fo  weitlauftigts  Regifter 
auch  um  deswillen  überflüfsig  su  feyn ;  Weil  in  dem 
Neuen  Staattreckte  bty  allen  wichtigen  Materien  das 
altere  uod  gröftevw  nebft  allen  dahin  einfchlagenden 
einzelnen  Schriften  des  feel.  Mofert  forgfaltig  allegirc 
fiad.  Wer  aKo  das  ^eue  Staatsrecht  belitzt,  dem  dient 
^{Telbe  ftatt  eines  Regifters  über  das  ältere  und  die 
einzelnen  ftaatsrechtlichen  Schriften  diefes  unermüde- 
ten  Sammlers. 

Nur  in  Anfehung  des  Moferifchew  gröfs<»ren  Völ- 
j[er-  und  GefairdrCchaftsrechts  habe  ich  eine  Ausnahme 
zu  machen  und  die  jedem  Bande  defTelben  aoffehängten 
li^einen  Regifter»  dem  meinig'en  einzuverleiben,,  für 
BOthig  ertchtet. 

Nach  einem  forgfaltig  gemachten  Ueberfchlage 
Jürfte  mein  Rf^gifter»  eiafchlieCäiich  der  Vorrt'de,  wel- 
:}ä  einiije  wichtige  noch  nicht  gedruckte  ftaatsrecht- 
iche  Au(f^tze  und  befcheidene  Bemeriiur.(?en  aber  ei- 
lige,  mir  unrichtig  fcheinende  Gruudfätze  des  Ver- 
■iffera  enthalten  wird»  ef^ra  \  Ali^hab^^te  in  4*0  ftark 
werden,  wenn  nehmlich  Einrichtung.  Druck  und  For- 
na'.  nach  detn  den  einzelnen  Theilen  des  Neuen  Staats* 
'^chtt  angehängten  aufserft  magern  Regifter  zum  Mu- 
ter genommen  wird. 

um  es  den  Liebhabern  um  den  mogliehft  wohlfei» 
00  Preifs  in  die  Hände  zu  liefern,  hat  die  Akademie 
che  BuchhftodluiDg  zu  Marburg  den  Weg  der  Pränu« 


meration  gewählt,  welcher  ich  nun  das  Weitere  htytur 
fügen  überlaiTe, 

Der  Geheime  Rath  Schulin 
zu  Frankfurt  e»  M. 

Den  Verlag  des  voran  bemerkten  RegiQcrs  haben 
wir  zum  Druck  Übernoirm«n ,  und  pt^derk^'n  fofort 
diefs  Werk  in  gleichem  Format  wie  das  Staarsrecht, 
bis  zur  Oftermcfle  1804  zu  liefern.  —  Um  das  Un- 
tarnehmcn  auszuführen  ,  bedarfs  einer  Üi  »erftützung» 
die  wir  darum  fo  billig  wie  möglich  anfchlagen ,  um 
uns  wegen  des  Drucks  eiiiigermafsen  zu  dcrk»-.«.  Wir 
verlangen  nemlich  1  Rthi;  16  Gr.  od.*  3  fl.  R.  valuta 
Vorauszahlung»  und  geben  jedem  jSaD:mler  das  7te 
Exemplar  frey»  frachtfrey  Lffipzl«?  ader  Frankfurt^ 
Der  Pränum.  Termin  dauert  bis  zur  M.  Meffe  »803» 
und  wer  bis  dahin  fich  nicht  meldet,  deffen  Nam« 
kann  nicht  mehr  unter  die  Zahl  der  refp.  Pranume- 
ranten,  die  dem  Werke  vorgedruckt  werden  follen» 
aufgenommen»  und  der  nachherige  Ladenpreifs  mufs 
wenigftens  um  ^  erhöhet  werden»  Beftellunge» 
können  in  jeder  guten  Buchhandlung  gemacht  werden^ 
Marburg  im  Febr.  1803. 

N»  Akademifche  Buchhandlung 
in  Marburg» 


Von  der  angekündigten  Gefehichte  unfers  dentfehew 
VaterUndet  von  feiner  Entßehung  an  bis  auf  unfere  Zeiy 
•e«.  Ein  JLefebuch  für  den  Bürger  und  Landmonn, 
auch  für  Schulen  brauchbar,  von  Ernft  Bornfchtiin »  ift  fo 
fl4>en  der  erfte  Theii  erfchienen«^  und  an  die  Herr» 
Subfcribenten  verfendet  worden»  Der  Herr  Verfaf* 
ferhat  (Ich  durch  die  mit  allem  Beyfalle  auf,::cnommei>e» 
Biographien  Bonopertet  und  JLuthtrt  zu  fehr  empfoh- 
len j  als  dafs  es  nöthig  wäre ,  das  gegenwärtige  Pro- 
duct»  worinnen  er  fein  Talertr,  fith  dem  Verflabde  feir 
ner  Lefer  zu  nähern,  aufs  anfchaulichfte  dokumentirt 
hat,  befondera  zu  preifen«  Dtr  ste  Band  wird  noch 
Tor  Johanni  d«  J.  erfcheinen,  und  man  kann  daher  auf 
beide  Bände  jetzt  noch  mit  16  gr.  fachf.  fubUribiren 
und  pränumeriren.  Man  wendet  ßch  dts'  alb  an  die 
zunächft  liegende  Buchhandlung,  oder  tin  die  Endes- 
genannte Expedi'ioji.  Der  nachherige  Ladenpreifs 
wird  dann  i  Thlr.  4  gr.  betragen*  Gera  am  16 -Mars. 
I80J. 

Die  Expedition  der  neuen  privil* 
Gtraifchen  Z«itu|jg. 


Nächftkommende  Leifiziger  Jubilatemeffe  trfcheiitr 
bey  uns 

Mein  Vaterland  trnter  den  Hohenzollcrfchcn  Kegenten-r  ' 
ein  Lefebuch  für  Freunde  der  Gefehichte ,  aufs  neue 
beax][>eitet  von  K.  H.  Krßufe,     2  Theile.     8«  ^ 

Die  aügeffl»  Literaturzeitung    fälita    davon   (No» 
1^9*   Z802O  ^io  gÜDÜiget  Ufthail;   nu«  die  Eiuklei* 

dttflg 
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düng  in  Gcfpraclißform  und  in  Anreden  eine»  Vaters  an 
feinen  Sohn  mifsfiel.  Die  neue  AuQtgc  hit  nicht  nur 
diefes  unfchicklichc  Gewand  abgeworfen ,  fondern  er- 
fcheint  auch  erweitert,  verbeffert  und  in  einet  weit 
gefälligem  äufscrn  Geftalt.  Wenn  wir  verflchern,  defi 
diefes  Lefebuch  in  einem  anwehenden  Erzählungaton, 
eine  befriedigende  üeberficht  aller  wichtigen  EreignüTe 
.  in  der  brandenburgifchen  Gefchichte  und  der  ürfa*hen 
der  fteigendcn  innern  und  äufscrn  GrSfse  des  preufsi- 
fchen  Haufes  liefert:  fo  wiederholen  wir  damit  nur 
das  ürtheih  welches  kompetente  Richter  fchon  über 
die  erfte,  an  Materie  und  Form  der  «weyten  weit  nach- 
ilehcnde  Auflage  bereits  gefällt  haben.  Der  steTheil, 
welcher  das  Ganze  mit  Friedrich  Wilhelms  II.  Regie- 
rung befchliefst,  wird  bald  nachfolgen. 

'     Hemmerde  und  Schweifchke 
SU  Halle. 


Neue  Verlags -Bücher  der  Buchhändler  Eernmtrde  und 
Schwetfchke.     Jubilate -  Meffe   1803. 

Dttbetowt,  C.  C  Handbuch  des  heutigen  gemeinen 
RömiCfeli-deutfchen  Privatrechts.  .  a  Bände,  gr.  g. 
liü  die  neue  Attfl«ge  des  ayftcms  des  Cirilrechts.) 

Eberhards.  I.A..  Handbuch  der  Aefthetik  für  gebil- 
dete Lefer  aus  allen  Ständen,   ater  Theil.  8.^ 

Fahrig  J.  E.,  Handbuch  der  neucften  Geographie.  8te 
durchaus  TerbefTerte  Anflage.    gr.  8* 

Ifocratis  Opera»  quac  exftant  omnia»  emendarit  varie* 
täte  leifctionis»  Cummario  et  indice  inüruxit  W.  XaNg^^*, 

gmaj. 

Mleini^  Kleinfchrodt  und  K»nopaki  Archir  des  Crimi- 
nalrechts.     Sten  Bds  iftes  Stück.    8. 

Kranfe^  R.  H.,  mein  Vaterland  unter  den  Hoheniol- 
lerfchcn  Regenten,  ein  Lefebuch  für  Freunde  der 
Gefchichte  aufs  neue  bearbeitet.     3  Theile.  g. 

Thilo 9  Lud.,  über  den  Ruhm*    8. 

Landwirthfckaftliche  Zeitung  für  das  Jahr  1803  •  her- 
ausgegeben von  einer  Gefellfchafc  prAf.  Landwirthe* 
4to.  Jan.  bis  May. 
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genehmes  Ge&henk  In  rergnügehder  Hinficht«  Nach 
eigenen  Erfahrungen  bearbeitet  TOBProfeirorX.eofikiird;» 
und  mit  Anmerkungen  verfehen  von  Seidel»  Rurfürfil« 
Sächf.  Hof  gärtner.     Mit  Rjupfem. 

2)  Für  Oekonomen ,  Fäekter  und  Guttheßtzer,  un* 
ter  dem  Titel :  der  Tafchenfchäfer  oder  Unterricht  wie 
man  jede  Art  Krankheiten  der  Schafe  erkennen »  Ge  £• 
Tor  bewahren  und  kuriren  kann,  aebfi  einen  Anhange 
ganz  neuer  Recepte.  die  mit  fo  gutem  Erfolge  bey  der 
grofsen  Schäferey  des  Lords  Bedfords  in  England,  an- 
gewandt worden  Gnd.  Herausgegeben  vom  Profeflor 
Xteonhardf^ 

3)  Für  Hautväfet  und  MüUer,  denen  das  Glück 
und  die  Gefundheit  ihrer  Kinder  am  Herzen  liegt:  unter 
dem  Titel :  Die  Kinderilube  von  ihrer  noralifchen  als 
phyfiCchen  Seite  betrachtet.  Bearbeitet  von.  zwey  Sack- 
verfiändigen  Männern. 

4)  Zum  Trofle  alter  Podagrißen,  und  aller  mS 
gichtifchen  Zufällen  heUfteten  Leidenden;  eine  gute 
deutfche  Ueberfetzung  von  der»  fo  aUgemeines  Auffo 
hen  in  England  erregenden  Schrift:  an  acco^at  of  die 
dtscovery  and  Operation  of  a  new  medecine  for  gouc 

Sehäferfche  BuchhandJoqg  in  Leipiig. 


Zur  Oftermcffe  diefes  Jahres,  oder  gleich  nach 
dieCer  erfcheinen  in  unferm  Verlage  folgende  vier  in- 
tereffante  Werkchen  i  i)  Für  Oekonomen,  für  Freunde 
und  Freundinnen  der  Gärinerey:  unter  dem  Titel:  der 
Frühling  und  Sommergärtner  in  Zimmern  und  Gärten» 
oder  Anweifung,  wie  maif  jede  Art  Blumen,  wohlrie- 
chende Stauden -.  Strauch  -  und  Rüchengewächfe ;  wie 
man  nach  der  vortrefflichen  chinefifchen  Art  jede  Sorte 
Fruchtbiume  in  Scherben,  pflanien,  erzieheti;  warten 
und  fie  für  den  Winter  aufbewahren  foll  etc.  Ein 
aützliches  Handbuch  in  ökonomifcher .   fo  wie  ein  an? 


Von  Burney^a  hiflory  of  the  dtscoveries  !n  tk 
South  fea ,  ^o^O"  4er  erüe  Theil  jetzt  in  Londoc  |^ 
druckt  wird^  erfcheint  im  Xten  Bde  von  Sprem^At 
Bibliothek  der  neueften  Reifen  •  fortgef.  vom  Ha.  Pt»f. 
F,  T,  Ehrmqnn ,  eine  kritifch  bearbeitete  UeberCetzDog. 
Weimar  im  März  1803. 

F.  S«  priv.  Landes  «Indofirie-Cemptoir. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Wir  haben  den  Refi  der  Auflage  nachfiehe&Au  1, 
Bücher 

Leichte  Aufgaben  aur  Uebung  der  Jugend  im  Fraczo- 

fifch  •  Schreiben  mit  den  dazu  gehörigen  Wörtern  mi 

.  Redensarten  6  gr, 

Franzöfifches  Lefebuch  für  Anfänger  nebft  -Wortregi- 
(^9X'  14  gr. 

FranzoSfches  Lefebuch  für  den  zweiten  Rarfos.  1 4  gr. 

Deutfche  Auffitze  zum  Ueberfetten  ins  Franzöfifche  für 
höhere  SchulklafTen.  20  gr« 

an  uns  gekauft.  Sie  waren  von  dem  Serausgeber  bloi 
zum  Gebrauch  einer  der  bUlhendfien  Handlungsfcliulea 
beilimmt,  und  auf  feine  Koften  von  ihm  zum  Druck 
befördert.  Aber  da  das  Urtheil  fachkupdiger  Mänoer 
entfchied,  ^  auch  ins  gröfsere  Publikum  zu  bringen, 
fa  überliefs  er  uns  den  Verlag  derfelben,  und  wir 
glauben,  fie  tum  Schulgebrauch  empfehlen  zu  köones, 
*  Hemmerde  und  SckwetfMe 
lu  Halle. 
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LITERARISCHE   J^ACHRICHTEN. 


I.  Akademieen  «•  gelehrte  Gefellfchaften. 

J\in  99.  März  feycrtc  die  kurjürßU  Akademie  derlf^if' 
fem fch  äff  eil  «u  Miinehen  ihren  Stiftungftag  durch 
eine  ÖiTr^ntlich«  Sitzung  in  der  National -Bibliothek , 
wobey  Hr.  jidr,  v.  RieJl ,  OberAer  des  G^neralßabt 
und  General- Chauffi-  o.  WalTerbau  Dir. ,  Miegl.  d.  phyC. 
ClaHe,  ein«  P^eda  Mtiber  den  Fdrr^aof^  der  baierfchen 
Topof^phie  und  lEren  Nscsen"  las,  der  Secretar  der 
Akademie  aber  dfe  feit  der  letzten  ofFend'chen  Sitzung 
aufgenommenen  Mit  (Glieder  bekannt  machte«  und  daa 
Nödlige  über  die  Preif  fragen  anzeigte. 


In  einer  neuen  Sitzung  der  galvßntfchen  Gefellfchaft 
n  Parh  erftaceeee   Coßigny  mit  den  SenaMren   AhrUl 
üßi  AhovUle  einen  Bericht  über  ein   Präparat ,    defTen 
fich  die  Indianer  bedienen,  um  ihren  Gliedern  nach  ih- 
rem Todt  Biegfamkeit  zu  geben.    Dann  würde  der  Reft 
fQTi  Ha,  fVinkUr't  Aufzuge  auf  Schauh*s  Verfuchen  mit 
dem  Galraniamuf  gegen  die  Taubheit  vorgelefen.     Der 
Priddeot  Nauek€  machte  einige  3emerkun gen  über  die 
nützlicbe  Vereinigung  der  Zugmittel  mit  dem  Galvanis^ 
nus  in   drefer Krankheit.     ^/t/iei.erQatcere  Bericht  über 
feine  io  England   gemachten  Terfuche   an  Gehenkten« 
ond  voo  eidem  Verfucfae  im  Grofaen  am  Meerufer,  d«« 
ren  Refultat  dieft  ift,    dafa  daa  Wafler'beym  Galvania* 
mne,  Co  wie  bey  der  Elektricieät,   dai  Gefchäft  einet 
Leiters    ia   Mr  grofiien  Entfernungen  verrichten  kann« 
luch  «riederholte  er    einige    Verfuche    mit    der    Zcr- 
fetzong   des   Waffen  nach  PVolUfton^t  Verfahrungtart. 
Zaleczc  übertrug  dte  Gefellfchaft  einigen   Mitgliedern« 
dem  Senator  JLamartiUUre ,    Parrotffe,    Jzam  und  Pajot 
Laforefl»  rerfchiedene  Berichte,  und  Hefa  dem  Fütften 
Jahtouowfktf  ihr  Vergnügen  übqr  feine  Theilnahme  an 
ihren  Bemühungen  bezeugen. 


6!e  unterhält  defchalb  nicht  nur  eine  onüntcrbrochene 
Correfpondenz  mit  den  6konomifchen  Socletären  der 
Departemente ,  und  Yiht  Memoiren  drucken ,  fo'^derA 
fetzt  auch  jährlich  Pretfe  auf.  Ihre  Mirglieder  (Ind: 
Jheilie,  u#mef/fcon  (Mitgl.  d.  Nar.  *lnd  ]} ,  Beiioif  (Diri'- 
fionfchef  im  Minißerium  dea  Innern),  Berg^on,  Cadet 
de  VoHx  (Dir.  dea  Hofp.  Val  de  Grace) ,  Camh/y ,  Ceti 
{Mitgl.  d.  N.  I.),  Ckabert  (Dir.  der  Vicharxneyfchule 
zu  Alfort  u.  M.  d.  N.  I.),  Chaptal  (Min.  d.  inn.  Angel. 
u.  M.  d.  N.  I.),  Chaffiron,  Cojfignif,  Coqu^hert  (Mitgl. 
d.  Maafto  u.'  Gewichte- Bureau) ,  Cournott ,  DeUfftrf, 
Detcemet  (zu  8t.  Denia),  Deiforntahet  (Prof.  am  Aarnr- 
hif^.  Muf.  u.  M.  d.  N.  r.) ,  Duhoif  (Prafect  des  Gard- 
Dep.  zu  Ntmev) ,  DMpefifi/ ,  Duqmtsnoy ;  Dnffeux^ 
Efchafferiaux  d,  ä. ,  Foutcrayt  Frampois  de  Neitfcka- 
Hau  (Mittel,  d.  N.  I.),  Ftem'm  (zu  Bondy) ,  Frochot 
(fiit  d.  Seine* Dep),  Garnier  Defchenes  (Adminiftr. 
dee  Enregiftrement) ,  Gitlet  Laumont  (Mitgl  det  Be¥g* 
rathi  u.  d.  N.  I ) ,  Gillef  (zu  Moutfea  sx) ,  Gondouin 
(Architect  u.  Mitgl.  d.  R  I.).  Goffh»  Gregoire,  ü»- 
zarä  (Mitglieder  d.  N.  I.),  Lafleyrie,  Lfifehure,  Mat' 
ihieu,  Molard  (Adafriniflr.'d.  Confervax  di^t  Künfte  u. 
bewerbe),  Olivier,  P«rmefit/«r  (Mitgl.  d.  N.I.)»  Pepin 
(zu  Mentreuil),  Rev'eilUre  Lepanx,  Sageret  (zu  Li!« 
lancourt  bey  Severe«),  St.  Kiftor  (Ingenieur- Capitain) , 
Sitvefire,  Tejfier  {^,  d.N.  I.)',  Andre  ind  Jlacq.  Ihouin 
(beym  naturhiltor.  Muf.),  - Valm^nt  Bomare ^  Fanquetln 
(Mitgl.  d.  N.  I).  Vilmorin.  Fitel,  Vitry  und  Ynart 
(zu  Maifons  bey  Charenton).  [Die  Correfpondenren  der' 
Gefellfchaft  in  Frankreich  werden  im  Alm.  nat,  eben 
To  wenig  genannt,  als  die  auswärtigen  ACTocic^s.  Leci-' 
tere  find  Beckmann  in  GSttingen,  Fahronl  zu  Florenz, 
MarfhüH  zu  London ,  Rumjord  zu  München ,  und  Jrth* 
Young  SU  Lendon.] 


Die  SocUte  Uhre  d^AgrUultnre  du  Deport  de  ta 
Seins  ca  Paria«  die  im  Alm,  nat,  unter  den  Anflaken 
für  die  Manufactureo  Und  den  Ackerbau  (die  Land- 
wirtbfchaft)  aufgeführt  wird,  befchäftigt  lieh  damit, 
d'e  Landwiftfafdiaft  nicht  nur  im  Seine- Departement, 
fondcro  auch  in  ganz  Frankreich  su  verrollkommnen. 


Aufaer  den  in  N.  65«  aufgezählten  gelehriei^  Gefetl-^ 
jchaften  Frankreichs  findet  man  noch !  Societet  d^Agrh 
culture  u.  f.  w.  zu  Ahhepill^'-  Aii^iant ,  Antwerpen ,  zu 
Bar  für  Omain ,  zu  Beauvaif  ,-  zu  Bejaiepan  (S.  d^Agr, , 
Commerce  et  Ans),  zu  Rhit,  zu  CarcaJJonne,  tu  Cha» 
tcauroHx  (S,  d^Agr.  et  d''Ecott,  poUtiquey,  zu  CAaNmesI 
(S.  d^Agr,t  de$  Arti ,  des  Sc.  et  du  Commerce)  ^  zu 
Douai,  zu  Fefjc,  au  GBeret ,  zu  Limoges,  (S.  d*Agr. 
f4)      R  «* 
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et  d.  Arti)t  SU  Lmxemhiufg  (S,  iVJgr.,  Commerce  et 
Aftt) ,  zu  Maeftricht  (S,  d^Ecauomie  rurele) »  zu  Mtntt 
de  M*'rfan  (S  d^Agr.,  Commerce  etManuj.),  zu  Moni- 
trifon  p  zu  MouUps  (S.  d*Econ,  tut,  «  4.  Sciences  uatur. 
et  des  Jrti)f  zit  Nevers  (S*  d^Jgr-,  du  Commerce  et 
des  Arts)  zu  Nt or<,  zu  Perigueux»  zu  Perpignan,  zu  Quim" 
per,  zu  La  Rochelle  •  zu  Roiez ,  zu  Saint  Brieux,  zu  Saint 
Lo ,  (S,  d*Jgr.  et  dn  Commerce)  zu  Sa'mtet,  zu  Tarhes  (S> 
i*4gr,  et  du  Commerce) »  zu  Troyes  (5.  d*Agr,  et  d^Econ. 
mr.)  za  Vannes^  Auch  exißirc  eiae  Soc,  d^Emnlation  zu 
Antwerpen  und  •ine  zu  Montlufon »  eine  «foc.  des  Arte 
SU  Mefi/,  ttod  eine  Soc*  dee  re^herches  ntiles  zu  7>i«r« 

U.  Preife, 

Dft  auf  dl«  beiden  Ton  der  JturfürfiU  Akademie  tu 
Mümchen  im  J.  igoi  auf  dai  Jahr  igos  auigefeczten 
Fieitfragen  über  die  Stickgafe  und  daa  Braundeinmetall 
als  Befiandtheil  des  Stahl»  nur  zwe/  Beancwortungea 
(auf  jede  eine)  erfolgt  find »  diefe  aber  nichts  neuea  ene- 
l^aUen ;  fo  hat  der  auagefetzte  Pr^ia  oichc  ertheilt  wer- 
den können. 

Für  das '7.  igos  lege  die  pkyßkaHJche  Clajjfe  fol* 
gende  Preisfrage  Tor:  »»Was  find  in  Baiem  uad  in  der 
•bem  Pfalz »  oder  auch  in  den  übrigen  dermaligen  kur« 
lurftL  Staaten  für  Naturpro ducte  vorhanden ,  «reiche 
eine  grSfsere  Aufmerkfamkeit  verdienten«  als  denfel* 
ben  bisher  gefcherkt  worden  ift?  und  welche  Ton  die* 
fen  Produccen  waren  dazu  geeignet,  um  mit  der  Bear- 
beitung und  Vervollkommnung  derfelbea  mehrere  Men* 
fchenhäfide  fabrikenmäfsig  befchif eigen  zu  können  ?  — * 
Zugleich  wünfcht  aber  auch  die  Akademie«  dafs  die 
theeretifch  bef^ründere  Verfehtungsart  angegeben  wei« 
ie,  wie  diefelben  bearbeitet  werden  mülTen,  um  ihnea 
da  Kunüprcducte  nicht  blofs  im  In*  fondera  auch  im 
Auslande  Abfars  zu  verCchaffen. 

Die  hifioriCche  ClaiTe  erinnert  an  die  bereits  im  L 
z8o9  föt  die  Jahre  1804  und  igcrd  aufgegebenen  Preis- 
fragen. Die  Preisfrage  für  die  phyf.  CUSe  für  18^5 
muf«  bis  zum  i.  Not.  1804.  die  erfle  hlfbor.  Preis- 
frage bis  den  i.  Nor.  igo^  die  3(e  his  zum  i.  Nov. 
1305  beantwortet  feyn»'  Der  Preis  Jeder  iil  eiae  gold- 
ae  Medaille  vos  50  Ducaten» 
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Fallaßes  des  Frindpe  Brafchi  enehiile.  Die  ffledlceifche 
Venus  und  die  Pallas  von  Velleeri  foUea  bald  nach* 
folgen« 


Von  dem  henogl.  wircembergirchen  Syaedos  ik  i» 
diefem  Jahre  den  Wtrtembergifehen  Schullehrem  fol- 
gende Preisfrage  zur  Beantwortung  ausgeCeizt  worden : 
«»Welche  V ortheile- haben  die  öffentlichen  Schulen  vor 
dem  häuslichen  CTnierrichte  ?  Welches  find  die  den  öf> 
fentliehen  SchtdanAalten  «tgenthümlichen  Fehler?  und 
wie  kann  maa  ihaea  aiir  glückUchem  Baloige  eatgegea 
«tbeicen?*» 

HL   Kaafte. 

Zu  ISnde  Seo  M'in  ift'ia  Parte  der  erfle  Transpore 
der  zuletzt  ia  Neapel  suTaauaeagebr achten  Kui.kwerke- 
aut  achr  Fahrzeugi»  a«  gekommen ».  dct  die  fchürzbsy* 
ftea  Theüe  dex  Akesthümec  des  VUl«  AlbaoL  und  dea 


Bey  der  letzten  Auafiellung  der  Kunihrerke  det 
Akademie  der  fchonen  Kunße  zu  Stockholm  leichnote 
fich  befonders  ein  grofses  Gemälde  von  dem  nachßeas  | 
als  königl.  fchwed.  Agent  nach  Rom  gehenden  Ho. 
Deiprez  aus ,  daa  die  fogeaannte  ficiliaaifche  Vefpet 
darÖellt«  und  ein  Portret  des  Generaladjutanteo  Nethtr- 
woodt  eines  gebomen  Schweden«  der  mit  Bonapirte 
in  Af^ypcen  und  nachher  mit  dem  General  Ledere  ia 
tu  Domingo  war.  DieCs  Porträt,  d'e  Arbeit  eines  jjs* 
gen  fchwedifchen  Künftlers»  Hn.  Krajt,  ftellt  Kerher* 
Wood  in  LebensgrÖfse  und  in  feiner  Uniform  als  Gece- 
raladjutaac  vor«  wie  er  in  Ägypten  Befehle  ercheilc 


Die  Akademie  der  WiiTenfchafren  und  Künite  lu 
Newtfork  hat  eine  SubCcription  von  95000  DoHift  er- 
öffnet» um  vermitteKt  des  MiniQers  der  nordaneilkani* 
fchen  Staaten  in  Paris .  in  der  Uauptßadr  Frankreicbf, 
Kunßfachen  aller  Art«  ZeichbUrgen  und  Copieeo  roa 
Gemälden «  Gypf  abdrücke  d<f  fchdofiea  Sachen  u.  i  f< 
anzukaufen. 

IV.  Beförderangen  n.  Ehrenbezeagungffl' 

Der  ehedem  in  Berlin  als  Rriegsrath  angeflellre  cad 
im  vorigen  Jahre  als  k.  k;  Rath  nach  Wien  berufene 
Hr.  Gern  iü,  gegenwärtig «  nach  feiner  Rückkelir  roa 
einer  Rei^e  aus  England«  in  die  Hof- und  Soian&i* 
ley  zu  Wien  getreten. 

Der  bisherige  hildesheimifche  Hofrach «  ffr.  Mii- 
chuSt  iü  zum  Kriegs*  und  Domainetirath  bey  det  £> 
die  Fürüenthümer  H^lberfladt  und  Hildesheim  beflis^' 
tea  Krick^s-  und  Domainen- Kammer  emanrit  wsrdefl. 

Der  Reichsfreyherr  u.  kSnlgk  den.  Erarntth  mi 
Voghtt  aus  Hamburg«  hat  von  dem  Könige  ^rm^tt^' 
fen  über  feine  zum  Befien  des  Armenwefej  s  in  Berlin 
enge  wandten  Bemühungen  ein  fehr  gnädige«  Handfchfei' 
ben  und  einen  Porcellan- Service  zum  Andenken  efl*'^' 
ten.  Mit  einem  gleichen  Gefche.ke  iß  auch  Hr.  B^ 
prediger  Pi/cften  zu  Potsdam  beehet  wofdca» 


In  der  letzten  6£Fent1ichen  Sitzung  der  htrfifirfil  A^' 
demie  der  fj^iffenjchaften  zu  Manchen  wurden  fol^et^ 
Gelehrte  als  neue  Mitglieder  deH^^^lbeß  oogeteiftf-  Hr. 
Fr.  Brandner,  ehefn«!.  iürdl  PaOauifcher  Hefrrh  u  i 
geh.  Secrerär^  a<l6  correfpo'- dlrendee  IVlir<;lied  der  ^'ß*' 
rkchen  Clrfe;  Hr,  B.  F.  /.  Hermann,  riiff.  kaif-Obef- 
bergwerkt  Hauptmann  u.  Chef  ^er  Berg^  u.  Hiitt^'  D»' 
cecti*n  zuftathar.nenburg  irS  bir'ei)  •  aW  eorrsrpoß^''' 
Mitgl.  der  phyfik.  CaOV;  Hr.  F.Mojer,  Gdehrter  i» 
Wetmer»  als  corrcCp  MIcrT.  der  bö.  CUffe«  uvd  flf. 
er.  S4^hieggr  M'tgl  dea  aßron.  Bureau  »u  Müitfk«» 
ala  fre^oeoiif ende»  MugL  der  pbyf.  Glaüe» 
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Hr.  BiblUtbektr  OiSnM  ta  fll^ckholm  k«c  nm 
dem  Könige  Ton  Schweden  die  groftere  Belohnuogt- 
Medailla  van  30  Ducaren  mit  der  Infchrift:  iiiif  quo* 
ntm  mgru^e  Mores  erhclren.  Auch  ift  diefer  fleiftige 
Gelehrte  ror  kurtem  sum  Mitgliade  der  (kandinerifcheii 
Litefanirgerellfchaft  anfgenoniiiien  worden. 

Der  fchwedifche  Reichihißoriograph »  Hr«  J.  Hat- 
liuherg^  ift. zugleich  zum  Secreear  der  Akademie  der 
fchdnen  Wifleiifch.«  der  Hiüörie  und  Alterthümer ,  zum 
Reich  •aatiquer  und  zum  Auf  feher  dea  Medaillen-Cabi* 
Deu  ernannt  worden. 

Ber  raff  ka«f  geh.  Ra'h  u.  Präfidenc  der  Akad.  d. 
W'.fl.  zu  6c  Petersburg,  Hr.  Bar.  9.  Nicotay»  erhielt 
bey  feiner  erbefe  en  Entlaflting  Ca>i<  Beybehalnuig  fei- 
oes  Gehalci  von  5800  Rubel)  von  dem  rullifcheo  Mo« 
oaichen  folgen  de6  Uandfchreiben: 

«»Herr  Geheimer- Rarh.  Baron  voeNfco/ay,  80  grofi 
Mein  Bedauern  ifl «  wenn  Ich  fehe »  dafa  fich  ein  Mann 
von  Ihrer  Auszeichnung  au§  dem  Dienfie  zurückzieht, 
fo  muffi  Ich  doch  den  Gründen»  die  Sie  tu  diefemEnt- 
khluffi  bewogen  u/.d  die  Sie  in  Ihren. beiden  Schreiben 
an  Mich   fo  gur  dargeftellt  haben,   Gerechtigkeit  wie- 
äerfahren  laflen.     Indem  ich,fo  Ihren  Wünfchen  nach- 
gebe,   mache  Ich  ea  mir  tur  angenehmen  Pfl'.cht,  Ih- 
nen die  Yerficherung  Meiner  befor>dem  Zufriedenheit 
übsr  die  Beweife  dea  reinen  Eifers  und  der  aufrichci- 
geo  Ergebenheit,    die  Sie  Ilees  Meinen  Eltern  während 
der  Tielen  Jahre,    in  welchen  Sie  bey  Ihren  erhabenen 
^erfonen    angeftellt  waren»    bewiefen  haben»   fo  wie 
über  die  ausgezeichnete^  Art  zu  erkennen  zu  geben «  wo- 
iBu  Sie  beflandig  die  Ämter  verwaltet,    die  Ihnen  an* 
-vtitraut  gewefen.     Ich  erfuch«  Sie  zugleich »    den  hier 
beygefiieen  Ring,  der  Adeinen  Namenazug  enthält»  ala 
einen  Bewfia  Meiner  Dankbarkeit  anzunehmen* 
5c  Petersburg , 
den  4.  März  igoj,  JlMouder." 

V.  Vermifclite  Nachrichten. 

Die  bisher  im  Aualande  geltende  Meynung»   difs 

a<r  Abb^  de  VEpU  In  Frankreich  zuerff  den  Taubf^nm- 

mien-Unrerrtchr  eingeführt  habe,  ift  kürzlich  von  Po/i/- 

foi  in  feinen  Memoiren^  über  die  Literatur   widerlegt 

worden.     Alt  erf^en  Stifter  diefee  Unterrichts  fuhrt  er 

9eo,  auch  van  Bmffon,  Romffeau,  Dumarfait,  den  En* 

eyk'opädillen  n.  e.  erwähoren ,  aus  Spanien  abftanmen- 

fe^PereiFtf»  an»  von  deflen   Kunfi  ein  noch  leben* 

fes  F^euenzTmoier  zu  Orleans  ein  fprechender  Beweis 

fl.     Rodrigitei  in  Pari«  hat  auf  diefe  Thetfachen  von 

euem  aofmerkla«  gemacht.     (Man  vergt.  das  Suppl. 

.   ^fl.  Fraf*kretd»»  wo  Pereire  usrkhtig  tls  Tercire 

fsfjgefiiiwt  wird.) 
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Ach  such  ein  Machdnltk^  vthi  Florim  Werken  befanAr 
Franz6ftfche  ^umak  fugen  diefer  Nachricht  bey »  dali» 
die  Regierung  ietst  «ulmerkfemer  tJ»  fe  darauf  fey»  die* 
fe  feit  der  Revolution  eingerilfene  literarifche  Räubere^ 
tu  vertilgea* 


Der  berühmte  Ptfiatozzi  will  von  dem  Ertrafe  fei* 
ner  Schalbücher»  welche  er  auf  Subfcriptlon  herausge* 
ben  wifd ,  ein  Warfephaus  errichten«  Er  ift  daher  zo 
wünfchen,  dafs  der  Ertrag  feinem  Torhaben  entfpre* 
chen  möge»  und  wohl  nicht  zu  bezweifeln»  iä  nicht 
nur  Deuffchland,  fondern  felbfl  mehrere  auswärtige  8tea* 
ceo  attf  die  Erfcheinung  derfelbeD  gefpsnnt  find. 


Ale  einen  Beytrag  sar  neugriechSfchen  Litemtur 
glauben  wir  folgende  in  Wien  erfchienene  Ankündi- 
gung eines  griechifchen  Gedfchts  in  krebagäcgigen  Vor* 
fen  mittheilen  zu  müITexi :  „  Unterzeichneter  hat  die  Eh- 
re» alle  Verehrer  6tr  Wiflenfchaft  zu  benachrichti* 
gen,  dafs  das  krebsgängige  Gedicht  des  Hn.  VzictJm^ 
hroßuf  Pampery  den  Druck  verlalTen  hat»  und  fich  bey 
Unterzeichneten  zum  Verkauf  befindet"«^  »»Dafs  diefe 
Schreibart  des  Gedichte  originell  und  unnachahmlich 
ift»  bekennet  }eder  Gelehrter,  denn  es  beftehet  in  50<f 
krr^bsgängigen  Verfen.**— -^Der  Inhalt  und  die  Schreib* 
kunft  diefes  Gedichte  wird  überdieC»  mit  130  Gefchich* 
ten»  beziehend  auf  denfe^ben»  verfchSnert»  zugleich 
noch ,  der  Deurltchkeit  wegen »  eine  befondere  Ausle» 
fung  jedes  einzelnen  Verfes  eingefchaltet. "  •—  »,  Diefe 
Gattung  Dichtkunft  hat  den  Namen  Krebfengang  daher; 
weil  jeder  Vera  von  vom  und  rückwärts,  mit  Beybe- 
haltung  des  nämlichen  Sinnes,  kann  gelefen  werdend 
Selbiger  ifk  in  der  alten  griechifchen  gelehrten  Sprache 
verfafst. "  — *  „  Den  Stoff  xu  diefem  Gedichte  gab  die 
letate  Angelegenheit  ron  Polen »  engewendet  auf  die 
felij(e  grofse  Katharina  II »  Ralferin  von  Ruifcland.  **«^ 
»» Kauduflige  belieben  -fick  nur  bey  Unterzeichneten  «e 
meiden.    Georg  Bogdanue»  gyiech.  Handelsmann/* 


?R  l^arie  ier  fennlidt  die  Pelisey  hey  mehrem  Huclir- 

ändlesi^  Nm^irkcM^  weggenoaaeDy   ttacet   welchen 


Im  vorigen  Tehre  entdeckt»  ttati  euf  dem  GüXii  it» 
Gr^hn  Mmjchin  Pnjchkin  ^  im  Jareslawfchen  Gouveme» 
ment,  eine  grofse  Menge  Manmouth-Rnochen »  voif 
denen  Ur.  Karaffl6n  im  November- Stück  feinei  Joor«' 
nals  nur  eine  unvollkommene  Nachrichc  gab«  Diefe 
Knochen  hat  der  Graf  MufckinPigJckii%  'der  Akademie 
der  Wiflenfchaften  zu  St.  Petersburg  gefchenkt»  und 
dafür  von  dem  Kaifer  einen  Ring»  (Tooo  Rubel  an» 
Werrh»  erhalten.  Diefe  merkwürdigen  Oberrefte  hat 
nun  derEratsrath  Menin  zu  St.  Petersburg  genauer  tlnterr 
fUchc»  und  mit  den  dort  vorhandenen  Elephanten-Ske^ 
letten  rerglichem  Seine  Abhtf&dlung»  an  9tt  Bereite 
gedruckt  wird ,  erfcheint  ruflifch  und  franzSfifch »  tmtf 
wird  gewifs  viel  Lichr  über  diefen  dnaktfa  Theil  der 
Netttffgefchkhte  Terbxeicea^ 


tirs- 


663 


664 


LI  T£R  A  RI  S  CH  jt     A  N  {  E  10  £  V. 


L  Ankündigungen  ne^er  jS&cbw. 

Es  fehle«  bifher  tn  einem  gründlichen  Lehrbuche 
über  dtt  Hiebfechten«  Piefem  Mangel  ift  anjerzt  abge- 
holfen ,  durch  die  in  uTtferm  Terlag  erfchienene 

J'^eor^i/ch-furQkti/che  Anwsijung  über  das  Hiehf ech- 
ten. Ein  L»eittaAen  für  den  mündlichen  Unt^richi 
9op  Joh.  Aiolph  Karl  Roux,  . 6ffencl ich em  Lehrer 
der  Fechfkunft  auf  der  Univerficät  su  Erlangen. 
Fürth  dea  5tea  April  1S03. 

Bureau  jür  Literatur, 


In  netnem  Verlage  ift  fo  eben  erfdiienen : 
.     D.  Jt^B,   TrommsdoYffs  Lehrbuch  der  pharmacevti' 
Jchen  Experhnentakhemie,    Zweyte  völlig   umgear- 
heitete  Ausgabe,    S.  416.  LXXIL  Regifl.  Median. 

Schon  die  erÜe  Ausgabe  diefer  Schrift  wurde  mit 
rielem  B^yfall  aufgenommen,  und  die  aweyte  wird  um 
lo  mehr  auf  denfelben  rechnen  können »  weil  der  Verf. 
über  diefes  Buch  feit  einer  Reihe  Jahren  Vorlefungen 
gehalten  •  und  manche  Lücken  erganst  hat.  Der  Verl. 
^at  auf  das  (orgfaltigfte  jede  neue  Erfahrung,  die  ea 
aufgenommen  hat,  durch  genaue  Vetfuche  geprüft,  da* 
her  wird  man  hier  lauter  xweckmäfaige  und  praktifche 
Vorfchrtfteo  finden ,  welches  dem  Apotheker  fehr  will- 
kommen feyn  mufs,  der  oft  durch  angebliche  vortheil- 
hafte  Methoden  Zeit  und  Geld  Terliehrt,  ^-  Auf  die 
neue  preuCsifche  Pharmacopoe  ift  bey  der  Bearbeitung 
diefer  Schrift  ebenfall«  Rücküchc  genommen  worden. 

Um  den  Raum  xu  erfparen ,  ift  diefe  Ausgabe  nicht 
wieder  mit  latelnifchen  LenecB »  wie  die'  vorige ,  fon« 
dem  mit  deutfchen «  auf  einem  gsÖCsem  Format  und  mit 
engen  Druck  veranfialiet  worden,  fo  dafii  die  Käufei 
um  einen  fehr  billigen  Frei«  ein  auCiecft  votlikändige» 
puktifcho  Werk  erhalten« 
^  Vollmer» 

IL  Vermifchte  Anzeigen« 

Die  taglkhen  Beylpiele  find  Beweise,  daCi  xur Ver- 
hütung «Her  fchädlichen  und  fchnelltSdtenden  Folgen 
bey  Brüchen  ea  nur  darauf  ankoannt,  ^gleich:  bey  Be- 
flfterkung  dergleichen  Schaden  ohne  Zeitv^erluft  ein  gu- 
tes ,  bequem  anliegendes ,  nicht  drückendes ,  und  doch 
die  Gedärme  und  das  Ketz  gehörig  turückhaltendea 
Band,  mir  welchem  altera  gans  allein,  ohne  Gebeauck 
anderer  Medicamente,  die  völlige  Heilung  erfolge  ift, 
SU  gebrauchen;  yieljahrige  prakttfch  gemachte  Erfah- 
rungen und  von  Terfchiedenen  Univerfltiiten  geprüfte 
Verfuche  berechtigen  mich,  meine  Iffenfte  jedem  Hülfs- 
bedürftigen  diefer  Art ,  mit  Zuverficht  eines  glücklichen 
Erfolgs,  anzubieten. 

Meine  Bruchbender,  befonders  eine  gans  neue  Art 
für  Cavalleriften  und  leichte  Brüche,  find  fo  bequem 
und  nur  6  Loth  fehwer  gemacht ,  dafs  folche  ganz  un- 
bemerkt anliegen,  und  durch  die  engl,  feine  Stahlfeder- 


Elaftici^at  den  fo  fehr  beTchwerllc^eii  Lendenriemn. 
euch  bey  den  Ihirküen  Austritten,  gmt  unenibehrllek 
machen.  Auswärtige  fenden  ihr  Maafs  dei  Unterleibei 
um  die  Hüften  herum,  beftimmen  die  Grf^e»  hm, 
Alter  der  Perfon  und  des  SchaderiS ,  uod  der  7ermuth^ 
ten  Entftehung,  ob  es  ^ein  Scrotal- ,  Leißen-,  Nor, 
Nabel-  oder  WalTerbruch,  ob  er  Weht,  mit  Hülfe  oder 
von  fich^felbft  im  Liegen,  oder  gar  nicht  zurück n 
bringen  ift.  In  diefem  letzten  Falfmufi  zuvor  ein  Trt;> 
beutel  Hülfe  leiften.  Auch  habe  noch  ganz  n«u  e*Juo- 
dene  Üriahalter  für  beide  Gefchlechter,  Uriafperrer, 
Peflfarien,  Mutterkrärze,  Catheders,  Bougies«  Hu- 
röhren  •  Clyftir- ,  Injectir-  und  Mutterfpriczen ,  MÜch- 
und  Warzenaieher,  Mafchinen  für  fchweres  Gebär,  die 
unbemerkt  im  Ohr  befeftigt  werden  kSnneo,  daiSdiu 
SU  2  ,  3  und  4  Rthlr. ,  Fonttenell- ,  Gicht-  und  Wud- 
binden,  theils  von  daftifchen  Gummi,  theili  roo  a^^^ 
rerBefchaffenheit.  Des  Betrugs  und  derNachpfufchert; 
wegen  fitid  meine  Fabricate  geftempelt ,  numerin.  mi 
mit  einer  Diats-  und  Gebrauchs-Nachricht  begleitet. 

Auch  fabrictre  ^leipe  Wafch-  und  Tafchendruck«- 
reyen  mit  einer  Farbe,  die  fich  im  Wafler  nicht rsr 
lierti  zti  1,  3  und  4  Rthlr. 

Verfchiedene,  denen  fchon  ror  einiger  Zeit,  sa 
fchnelle  Hülfe  zu  leiften ,  und  in  Rückficht  Ihres  a:.^ 
liehen  Charakters ,  Credit  gegebeo ,  werden  ei  £^ 
nicht  übel  nehmen,  wenn  ich  fie,  da  meine EriRterr.* 
gen  fruchtlos  fcheinen,  laue  in  öffentlichen  B!i:tm, 
durch  welche  fie  meine AdrelTe  erhalten,  anlhreSdü 
digkeit  erinnere* 

In  den   MeiTen  zu  Leipzig  wohne'  bey  dem  Biti' 
meifter  Hn.  HofFmann  in  der  Peiersfirafse ,  in  ^ti^'- 
Mofes  Haufe  No.  70. ,    und  nehme  zu  allea  Zelieo  Bf 
.  ftellungen  an. 

Johann  Ghrtftian  Schropp 
K«  P.  approbirtez  Bandagift  und  ftaufaaa 
m  Mägd^butg. 


Nachricht  an  das  gelehrte  Publikum,  die  Schrift saRi 
^em  Titel :  Argut ,  eHi«  Zeit/chrift  /«>  Ird^ 
etc«  (Coburg  b.  Sin;ier>  beueffend. 
Einer  in  Wür zburg  allgemeinen  Sag4  zufisige  ift  ^ 
Redacteur  die£es  mit  Co  vielem  Piaufas  aagekiiD^r^ 
Argus  der  Domvicas  Bauer  dafelba,  uod  neooc^a 
euch  als  folchen.  In  der  diefsjähs.  W.  Luv^oui^^ 
N.  49*  wird  folgendes  Unheil  über  den  WertbdHia 
Heftes  gefallt:  „ Lirerarifcher  Anarchismus,  oiorsÜf^* 
„UndelicatelTe ,  Inhumanität,  und  BruiaÜtit  ntcheo  a«* 
Mfe  Auffätze  zur  wahren  Satire  auf  den  jectigeo  2u||i^| 
„der  Literatur ,  und  für  jeden  gebildeten  Lefer  fca «»' 
„terdings  ungenteffebar.'*  Aus  der  Hand  tiaef  ^^'^ 
kommen  unter  richteten  und  in  der  Dsrfiellung» 
yoUendecen  -  filannes  wird  nichaens  am  J^'^[^^^ 
fcheinen,  der  dem  aus wämgen  Publicum  iberoenC»- 
rakter  des  R.  und  feiner  Mitarbeiter  Auffchlütfe  i^^a 
wird  •  über  die  es  fiaunen  wird. 
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H. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 


E-err  Fifcher  in  Dresden  giebt  nachfte  Oflev-Meffe 
bey  Unger  in  Berlin  den  «r/feii  Band  <ein-f  JpMnifchen 
IMitzetlen  heraus»  eine  Sammlung,  die  die  QuiiieeiTeuz 
aller  in  der  ganzen  fpar  ifchen  Monarchie  erfcheinenden 
]o.imale  und  Zeitungen  epchalcen  folh  In  dem  erfien 
Bar  de  werden  unter  andern  fvlgende  Auffaue  enthalten 
feyn:  Die  Spauier  in  Neu-8üd Wales;  ein  Fragment 
iUM  Mülafpina*f  ungedruckter  Bntdecku  igsreife  —  über 
den  ßocauiker  Don  Luis  Nee»  und  deflen  botanifche 
Reifen  *—  zur  Naturgefchichee  der  Pferde~und  Maul- 
efel  in  Paraguay,  von  Don  Fehx  de  Azara,  •—  Über 
einige  Gummi  eladicum  liefernde  Baume  •  von  Cavanil' 
les  <-»  Naturgefchichte  der  Hausrauben  in  Spanien,  be- 
fonderi  in  Valencia,  von  Demjelhtn.  «^  Über  die 
verfchtedeoan  Sorten  der  peruvianifcbe..  Binde*  und 
mehrete  neue  Zubereituugen  aus  derfelben ,  von  D. 
Je/.  Celeß,  Mntis.  «—  Über  das  Hornvieh  ia  Paraguay 
von  Jzarm.  «— >  Über  ein  neu  eiitdecktes  Mittel  gegen 
die  Hundswuth.  «—  Über  fechzehn  neue  Species  det 
Enctjia  (Quere.  Lin.)  von  Nie.  -^  Ober  d.e  WaiTer- 
fälle  von  Tegvendama ,  und  la  Chorretra.  Von  Aa,  •— 
Über  die  Piüta  Straiotes  ,  von  Nie  —  Bey  trage  zi\  ei- 
ner k  nftigen  Ichthyologie  von  Spanien,  von  D.  tgoac, 
4e  AJso*  —  Beobaifhmngen  übef  die  Hundswuth.  <— 
Bemerkungen- auf  einer  Re  fe  durch  die  Magetlanifche 
Meerenge.  — -  Über  das  Symphytum  Peiräum ,  von  Cav^' 
BÜlef,  —  Kritik  von  KoUehne^s  Me  .fchenhaCs,  und  Reue, 
aod  über  die  Poeße  der  Deutfchen.  «^  Über  die  Abaca  • 
rou  Nie.  —  Bemerkungen  über  Veracrus ,  und  den 
9ai/del  von  Mex  co.  -  Über  einige  ältere  fpaiiifche 
!4a(urforfcher,  von  AJn.  —  Über  Mntis  und  die  von 
hm  zu  hoffenden  Schriften.  — -  Über  dc:i  generifchen 
>harakter  der  Mufa  von  Nie  \u  t,  w.  «—  Da  der 
lesausgeber  Hoffnung  hat,  immer  mehr  Materialien,  z.  B. 
Lie  feheiiÜen^in  Südamerika  erscheinenden  Zeitfchrifren 
lu  erha^'^en ;  Co  kann  man  fleh  allerdirgs  von  diefer 
fonzufetzenden  Sammlung,  manche  Ausbeute  für  die 
VVifleu^chalteii  versprechen. 


Bey  der  taglich  wachfenden  Flurh  auswärtiger  Ze{^ 
rchxiftea  und  loumal«.  und  dem  daher  immer  üeigeoden 


Bedürfoifs  innländifcher  Tagetblätter  •  die  in  Abficht 
der  RoQfpieligkeit  jener  und  der  Schwierigkeit  ihrer 
Auswahl  fich  das  Verdient  zu  erwerben  fuchea:  das 
grÖfsere,  und  eben  daher  zu  dem  engem  Kreis  unferer 
Gelehrten  nicht  gehörige  Publikum  mit  der  Quinteflenz 
aus  dem  Gebiete  des  Wiflfens würdigten  zu  verfehen; 
roüfste  ein  Blart,  das  neben  einer  weifen  Einfchflia- 
kung  diefes  Plans ,  Geh  hauptfachlich  nur  mit  putertäw 
difchen  GegenfiUnden  befchaftigte  und,  indem  es  von 
2%it  zu  Zeit  in  aphorifUfcher  Form  d\t\}üngßen  Merk" 
Würdigkeiten  det  Thaten  -  und  Erfindungsrachen  Aus* 
Undes  unter  einer  befondern  Rubrik  aufteilte,  zugleich 
und  vornämlich  die  einheimifchen  Denkwürdigkeiten 
mller  AH  der  VergelTenheit  zu  entreifsen  fuchte  -»  ein 
Blatt ,  welches  Sorge  trüge ,  uns  mit  dem  Genius  det 
Zeit  einer  für  uns  fremden  Welt  bekannt  und  vertraue 
zu  erhalten  und  zugleich  den  SchaupIahTunfers  eigenen 
geiftigen  Treibens  und  Wirkens  dem  ricbteriden  Auge 
der  Welt  mit  vorfichtiger  Hand  zu  enthüllen,  {edem 
Patrioten  eben  fo  willkommen  feyn ,  als  ihm  das  Schick* 
fal  der  Kü'  fte  und  WlCTeufchafcer ,  der  Gang  der  mo* 
ralifchen  urd  intellectuellen  Auibildung  überhaupt,  /• 
wie  die  Fortfchrttte  der  Cultur  und  fnduÜrie  in  feinem 
Vaterla  de  befonders ,  nicht  gleichgültig  f*  yn  kSnnen* 

E  tfemt  von  allen  gewinnfüchtigen  Plänen  und  ge* 
meinen  Buchbindlerprojeccen ,  hat  daher  eine  Gefell- 
fchaft  in  Rufsland  ui»d  den  Provinzen  Ehft-Liv-  und 
Kurla  d  verbreicerer  Gekehrten,  blofs  in  Aer  Abficht 
„  zu  unterhalten ,  zu  belehren  und  zu  nutzen  " ,  üch  ent- 
fchlelTen,  ein  fokhes  Blaty  welches  ohne  alle  Anfprü- 
che  auf  befondere  Würdigung,  als  ein  znm  nordi/cheu 
Archiv  gehöriges  Repoßtorium  für  allet  Neue,  W9M 
unfere  Gegenden  direkte  betrift  und  interefürt  und  des 
Aufbehaltens  werrh  fcheitit,  angefehen  feyn  will »  mit 
'  der  andern  Hälfte  -—und  alfo  unfehlbar  mit  äf.m  Ein- 
tritt des  Julii-Monats  diefes  Jahres  im  Ferlege  des  nQf 
iijchen  C<nnmiß'ionsconip*oirs  zh  Riga  unter  dem  Titel : 
N ordifche  Blätter,  Eine  Zeitung  von  und  für 
Deutfeh  '  Rufslend  -^ 
herauszugeben  und  davoj^  wöchentlich  an  einem  be- 
fiimmten  Tage  einen  Bogen  von  vfer  Blättern  in  grofs 
Quart,  fauber  und  g^fchmack roll  gedruckt,  erfcheinea 
zu  la0en ,  wobey  zugleich  für  die  entfernt  wohnenden 
die  Einrichtung  getroffen  wird ,  dal^  auf  befoudere  Be« 

(4)     L  üellun- 
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Teilungen  die  Verfendung.  monatlich «  zufammt  dem  da« 
SU  gehÖrif^en  Inc^lligeazblatce  in  eineiig  eigentn  Um« 
fchlage  effolgeo  foll.  Diefe  mord.JcHen  Bliitter  dud* 
welche  der  obigen  Votausferzung  nach  für  das  ruffifche 
Reich  ungefähr  daa  feyn  follen ,  was  die  Nationalzei* 
/  tung  der  Deutfchen,  der  deucfche  Reichfans«iger  und 
die  Zeitung  für  die  elegante  Welt  zufammengenommen 
in  Hinfichc  auf  DeutCchland  in  einem  weiteren  Uifffltt 
ge  bisher  gewefen  find,  werden'  nädh  dem  dabey  zum 
Grunde  gelegten  Plane  mit  Autfckluft  du  politifchen  /o 
wie  dei  eigeKtliehen  Modi'Jrtikelr^  folgwtde  Rubhkaa 
enthalten ,  als : 
A,' Merkwürdigkeiten  des  Autlandet. 

Entdeckungen »   Erfiodungen  uad  neue  Erfcheinun- 
gen  aller  Art  etc.  etc. 
B.  Faterliindifche  Denkwürdigkeiten, ' 

i)  Anüalten  und  Verordnungen  in  den  einzelnen 
Provinzen»  irfofern  fie  auf  das  Ganze  unverkennbaren 
Einflufs  haben. 

a)  VerbeiTeningen ,  neue  EcabliiTefflen'ta  und  Ge- 
fchichre  des  Ö£Peoclichen  Unterricht« ,  des  Armen wefens 
un|l  der  Polizey  in  den  Städten  und  einzelnen  Land- 
dlürikten* 

3)  Patciotifche  Unternehmungen  gemeinnütziger  Ge- 
felUchaften,  VerdienOe,  Bemühungen»  Encdeckui/gen 
und  Verfuche  thaciger  Individuen  in  aller  Are  der  la- 
duürie. 

4}  Merkwürdige  Naturbegebenheiten»  infereflante 
Vorfälle»  Griminalgefchichten»  edle  HaMdlungen  und 
fchdne  Züge»  Unglücksfälle  und  warnende  Beyfpiele. 

5}  Nachrichten  von  dem  Leben»  den  auszeichnen- 
den Schickfal^^  und  Verdienten  veritocbener  Perfonea 
aus  allen  Seienden, 

6}  Schilderungen  der  Gehenden  Theater  und  der 
andern  fchÖnenKünÜe»  der  Wincerlufibarkeiten «  Volks- 
leüe  und  aller  öffentlichen  Vergnügungen. 

?}  Tagesneuigkeiten  überhaupt »  wie  auch  nicht  we- 
niger in  HInfichc  auf  Ämferb<ifetzung  und  Avancements 
in  hohem  Civilerat»  Belohnungen  und  Auszeichnungen 
durch  Alierhöchfte  Gnade  oder  gelehrter  und  gemein- 
nützigen Gefellfchaften. 

8)  Kurze  Notizen  von  dar  Öffentlichen  Gefchichte 
und  Thärigkeit  der  LandesOnivetfitaCi  der  Gymnaftea 
und  hohen  Schulen. 

9}  Hsndelsi  achrichcen  aus  allen  Seefiädten  und 
Handelsgegei.den  des  ruffifcften  Reichs. 

10)  Vaterländifche  Gefchichte»  Topographie  und 
StaatiQik  in  kurzen  und  abgebrochenen  Auffätzen. 

11)  Landwirthfchaftliche  und  ökonomifche  Bemef- 
kungen »  Verbeffeningen »  Vorfchläge  und  Erfahrungen* 

12)  Literärifche  Anzeigen^  Kurze  Beurtheilungen 
loviel  möglich  alier  einheimifchen  Schriften  und  folcher 
auswärtigen  Hterärifchen  Produkte »  welche  auf  die  hieß- 
gen  Oegendei  Bezug  haben. 

Nur  die  Zeie  kann  d^  Werth  und  die  Gemeinnützig- 
](eit  eines  folchen  Untern Anens  beQimmen.  Von  ihr* 
Co  wie  daher  befor  ders  von  der  Auf  ahme  dieser  Blät- 
ter und  der  Unterfiützung  des  Publikums  vrird  es  ab- 
hängen» ob  fie  (Ich  eines  längeren  Lebens  als  alle  ihre 
Vorgäbger  au  erff euca  haben  werden ,  und  alfo  daa  Jiier 


Angekündigte  Unternehmen  mic  dem  folgenden  Jahn  ia 
einem  weiteren  Urninge  fortdauern ,  «der  «b  es  ([leicb 
mit  dem  sut  Prebe  beftimmten  halben  Jahre  aufhötea 
werde. 

Damit  nun-  aber  diefe  Blätter  diejenige  Geaaelo* 
nürzigkeit  und  den  Werth  erhalten  mögen ,  weicht  eine 
vor  der  Hand  blofa  eiogefch rankte  und  beüinnie  An- 
zahl Cerrefpoudenten  ihnen  allein  zu  geben  nicht  ia 
Stande  tu  feyn ,  befürchten  mufa ;  fo  fodett  maa  je^ea 
Vaterlandsf round .  wie  überhaupt  jeden  foifch«ud«i, 
denkenden  und  beobachtenden  Mann,  befonderi  ab« 
die  Herrn  Prediger»  Ärzte  und  Rechtsgelehrte » dereo 
Perufsgefchäfre  fchon  eine  nähere  Bekanntfchaft  dei 
vermifchten  Publikums  mit  Geh  bringe»  hiedurchgaaz 
befondera  auf :  ihre  Beobachtungen ,  BemerkuDgeQ, 
Erfahrungen  und  alles  ihnen  aufßofsende  Dei  k- und 
Wiffenawerthe »  das  die  hieffgen  Gegei:den  betnfe  o6a 
intereiHrte»  in  einem  für  den  Zweck  einer  folchetUM* 
cernehmung  geeigneten  einfachen  und  pnujklofeo  Sdl 
und  Tone  mitzutheilen »  nnd  ihre  desfalfigen  Beyirigei 
welche*  erfederlichen  Falls  auch  nach  Maäffgab^  boco* 
rirt  werden  foUen»  durch  das  nordifche  Commiffiooi* 
comptoir  zu  Riga  in  porrofreyen  Briefen  unter  der  b«- 
fondern  Adreffe:  für  die  nordifchen  Blätter,  an  dra Re- 
dakteur derfelben  gelangen  zu  laden.  Dtr  Subfcrip- 
tfonspreis  für  das  hier  angekündigte  erße  Halbjahr  dlf 
fer  Zeitung  ift  drey  Reicharhaler  in  Alb.  welche  dicIi 
Ablauf  des  erÜen  Monats  unfehlbar  zu  entrichten  H 
LengAens  bis  zum  Junius  diefes  Jahres  aber  diuent« 
der  Unterzeichnungsrermin  (für  daa  Audaad  h\t  loa 
Anfange  dea  Julius)  und  tritt  darauf  fogleich  detLideo- 
preis  von  vier  Reichathalem  «in.  BeOellung«  ^t'^''^^ 
für  ganz  Rufsland  übeniehmdn  -dFe  refp.  Pädiater  \t 
den  Orta ,  die  aber  der  Verfendur^g  weisen  mit  ^(^ 
löblichen  rigifchen  Gou verneinen rspoftamt  eine  befoc 
dere  Uebereinkunft  zu  treffen  haben.  Für  Kl?«  ^^ 
Miuu  we  idet  man  fleh  an  das  nordifche  Comni^«*^' 
comptoir  in  Riga  und  Herrn  Steffenhagen  uni  Stk» " 
Mitau,  Für  gatiz  Deucfchland  her  Herr  Buchhacfl« 
Ntcoloviut  in  Königsberg  Comtniffion  übemommeQ ;  a^^» 
macht  man  bey  dem  KÖnigL  Preufs.  Grenapoüiot  n 
Memel  Befiellung  darauf. 

Riga»  den   3i-  Januar  1803. 

Die  RedakUonder  nordifchen  Blätter. 


Inhalt  des  ^ten  nnd  4ten  Stückt  der  Nenefen  EW- 

deckmngen  franzöfifcher  Gelehrten  m  den  gen&r 

nützigen  Pf'ißenfchaftHi  und  Künflen  herauifeR«i 

ben    von  Dr.    C.   R    PI  off  und  Dr.  Frieiliiniff^ 

Jahrgang   I803.  Leipzig  bey  G>  J-  Göjchin,  ^ 

A.  Abhandlungen.     I    Abhandlung  über  die  ZiH» 

die  Natur  und  die  unierfpheidenden  Charaktere  der  v^ 

fchiedenen  Maerialien  ,  welche  die  Steine.  iieBeioi«« 

und  die  verfchiedenen   Co^cremente  der  Thiere  bild^ 

von  A.  F.  Fou^roif.     II.  Fowniiyr  Abhandlung,  w«-^" 

den    vom  National  Inüitute  auf  die  Beantwertang  ^«^ 

Frage:   »»die  erdigten  Subßanzen  und  die  Verf^hnw?«' 

arten  anzuzeigen»  welche  zur  Verfertigung  einer T^|^'* 

waare»  die  den  fchaellea  Ucbergiogeo  voodervVa^ 
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me  zur  ICHte  W!derRanjl  letfte.und  woh^il  genug  für 
alle  Bür^  fey,  tauglich  find,"  zum  dtictenmal  aus* 
gefetztes  Prete  davon  getragen  hat.  ilt  fierichtj^ee 
bey  der  Anftalt  der  künßhchen  MineraIwa(Ter  der  B. 
NieoUt  Pmul ,  Triagre  et  Compai^iiie  aogeftellteu  Re- 
gieruDgfinfpectota  Laß  ff e  ^n  den  Minifter  dea  Innero- 
IV.  Medidnifche  Gefchrchte  der  tranzdfifchen  Armee 
in  Sr.  Domingo  im  Jahre  X.  oder  Abhandlung  iibet  dai 
gelbe  Fieber ,  nebft  einer  kurzen  Skizze  der  medicini* 
Cchen  Ortibefchreibu^g  diefer  laW ,  Ton  C.  A?.  P,  Gih 
If rt.  V.  Chaußiert  Verfuche  über  die  Einwirkung ^dea 
prfchweielten  Wafl'erftoffgarea  auf  Thiere.  B«  Litera* 
tur.  Dtefer  Artikel  enthält  Aufzüge  aui  den  neuefte» 
und  betten  Journalen  etc.  der  Fratizoren.  C.  Conrefpon« 
denz ,  literarifAe  und  teckoifche  Nachtichten  und 
Keuigkeiten,  gelehrte  und  andere  G^fellfcl\aften  •  uitd 
ÜRtenrichtaanfialten  ecc.  etc.  I.  Fertfeczung  der  gal- 
raoiCchen  Neuigkeiten  ana  Paria.  II.  Neuet  Mittel 
gegen  den  Bandwurm«  II f.  Blucigel  ron  franzofifchen 
Soldaten  ia  Ägypten  verfchluckt.  IT.  Oklerkwürdiger 
Fall  vom  Niederfchlucken  einer  grofsen  Menge  von 
Nadeln.  V.  Merkwürdiger  Fall  von  Wiederherüel* 
lang  der  Sprache  durch  die  Moxa.  VI.  Räucherungen 
Bit  Mineralfäuren.  VII.  Neue»  Mittel»  um  eine  Zir* 
kelkswegung  in  einer  gegebnen  Flache  in  eine  hin-  und 
hergehende  (Va  —^  et  —  Vient)  zu  verwandeln.  VIII. 
Ueber  zwey  neue  Strumpfwirke'mafchinen  und  ihre 
Einrichtung.  IX.  Einige  Recepte  für  die  Hauahaltung» 
aua  Sonninii  phyfikaltfch-okonomifcher  Bibliothek.  X, 
Ueber  den  Fortgang  der  neuen  Anpflanzungen  von  Ge- 
würzbäuaien  im  franzofifchen  Guiana.  XI.  Kuhpocken 
m  Frankreich.  XII.  NaäionaMnftimt. '  XIII.  Von 
den  Bctgwerkffchulen  in  Frankreich.  XIV.  Sociec^ 
pour  lea  Savans  et  lea  Bommes  de  lettref.  XV.  Aua* 
zug  aus  6et  hiHdrifcken  Notiz  des  B.  C*vier  über  Jean 
Darcet,  Nachträge.  I.  Abhandlung  über  die  Wein- 
gährun^  von  B.  Jhenar4.  ,  (Aua  einem  vom  Vf.  mtt- 
getheilren  Auazuge.)  II.  Befchreibung  dea  Verfahrens 
IUI  der  fchwefeUauren  Soda  die  Soda  im  Grofsen  aua- 
tuziehen.  II f.  Über  wafferdichte  und  dem  Frofte 
widerüehende  Mörtel.  IV.  Abhandlung  über  die  Theo* 
tit  der  Eleccricitatserregung  und  über  eine  neue  durch 
die  merallifche  Electricitär  erzeui^te  Erfcheinung«  von 
/.  L.  Tremery,  (Ein  Auszug  vom  Verfaffer  felbü  im 
Manufcrlpte  den  Herausgebern  miegetheilt.  V.  Trü- 
fung  einiger  elektrifchen  Erfcheinungen »  welche  fich 
mit  der  Theorie  von  zwey  elektrifchen  FlüÜigkeiten 
licht  *u  vertragen  fcheinen*  Von  Tremery,  VI.  Nach- 
rag  zum  erften  Stück  der  N.  Entdeck.  VI^.  Erklä- 
ruug  der  illum.  Kupfertafel. 


Lucina,  Eine  Zeitfchrift;  oder  Sammlung  von  me- 
dizinijchen  t  Chirurg ifcken ,  fkarmaceuUjchen  ^^^Mß  . 
ftorifchen ,  kritifchen  und  Uterärilcheu  Bemerkungen 
über  die  Geburtihülfe ;  von  Hetm  Sacomhe ,  Pio- 
felTor  der  Geburtahülfe  im  National- Pallaft  der 
Künfte  und  WiHiedchaften  zu  Paris  etc.  Aus  dem 
Fraxaififchen  überfent»  und  mit  Anmerkungen 
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begleitet'  von   F.  M.  ^cftvmeefter*   ivsubeifde« 

Arzte  zu  Aachen* 
Daa  erüe  Heft  diefer '2eitft;hriffc  ift  im  Verlage  dee 
ünterseichneten  bereits  erfc^ienen  ;  der  ganze  Jahrgang 
wird  aua  6  Heften,  in  8*  v^en  6-— 8  Bogen»  deren  !«• 
des  J  Hefte  des  franzofifchen  Originale  umfaftt»  befte* 
Ken»  Preis  des  Ganzen  3  Rthlr  fachfv  Dib  dem  Wer- 
ke vorangehende  Rede  des  Herrn  Sacomha  über«  den 
Werth  der  Geburtshülfe  und  das  hiftorifche  Gemäl- 
de der  Entbindangswiflenfchaft  bis  auf  heutige  Zeiten 
werden  nicht  nur  vom  Arzte  und  Geburtshelfer,  dsn- 
deffii  von  jedermann,  für  den  die  Naturgefchtchte  des 
Menfcheii  einiges  Intereüe  hat»  mit  Nutzen  und  Wohl- 
gefallen gelefen  werden. 

Heinrich  R  ommerskirchen 
^   Buchhändler  in  Köln. 

IL    Ankündigungen  neuei^  Bücher« 

Bey  Heinrich  Bommenkirchen  Buchhändler  in  Kola 
find  folgende  neue  Schriften  erfchienen,  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Anmerkungen  (hiüorifche  und  poUttfche)  über  das  Coii- 
cordat  zwifchen  der  franzöüfchen  Regierung  und  dem 
päbftiichen  Stuhle.  8*  7  gr« 

Borhek^a  (D,  Aug.  Chr.)  Gtammatifche  .Anwetfung  zur 
£nglilchcn  Sprach» •  nebft  einem  fyllematifchen  Ver^ 
zeichnifs  der  Toroehmften  Englifchen  Schiiftüellef. 
gr«  8*  io  gr. 

DeiTen  Syftematifches  Verzeichnlfs  der  klaflifchen  Schrifk- 
fieller  der  Engländer ,  befooders.  4  gr. 

Jechmarings  (R.)  Rechenkuofl,  in  gemeinnützigen  auf 
das  gemeine  Leben  angewandten  Beyfpielen,  nebft 
einem  Anhang  von  der  Decimalcechnung  und  eiooc 
leichtfafslicheo  Erklärung  des  neuen  franzöfifchea 
Maafoes  und  Gewichtes,    ste  Aufl  g»  $  gr. 

ftiigelgen  (C.  J.)  Erziehungs- Theater  le  Bändchen»  ig, 
gehütet.  le  gtf. 

Se^mhe*s  Hiüerifches  Gemälde  der  EntbindungswiiTea- 
ichaft  bis  auf  heutige  2Mten  (Aua  der  Lucina  be* 
Conders  abgedruckt»)  8>  ^  ^« 


Bey  Friedrich  Nicoloviut^   Buchhihdlet  tu  KSnige^ 
berg  in  Preufsen »  erfcheinen  zur  nächfteo  Leipzi- 
ger Jubilate-MefTe  folgende  neue  Bücheie» 
Baczko*f    (Ludw.  von)    Handbuch    der    Gefchichte » 

Erdbefchreihung  und  Statiflik  Preufteuf  2  Thle. 
—     — .     — .     —  iurzgpjafstet  Lehrbuch  der  Pteujii' 

fchen   Gejchichte  zum  Gebrauch  für  Schuten,  g. 
Bemerkungen  auf  einer  Reife  durch  einen  Theil  Preit- 

Jtens  2  Thle.  $. 
Fi  Je  her  t    (Karl  G'ortl  )    Belehrung   des   Chrißeuthumi 

über  die  wiehugflen  Angelegenheiten  det   MenJcheUm 

Ein  Leitfaden  zum  Unterricht  der  Coifirmanden  g. 
Fourcroy'*  s  Syfiem  der  chemi fchen  Kenntet  ff e  im  Aus^ 

zuge  von  Friedrich  PVolf^^m  und  4.  Bd.   und 

le'zrer  Baiid  gr.  g. 
Heilkunde  der  religiö/en  Gefühle.     Ein  Buch  für  auf- 
geklarte 


Sil  I   ■ 

^eklirt«  un4  «gut«  Bilenfchcn«  wdcht  für  firopf  und 

Herz  zugleich  lefen  woUod  8« 
J[a4i»*i  <Iinmanuel}  Pädagogik,  JieMUSgegeben  ron 

Fr.  TheQdüf  Rmk^  %  "v 

-^     .«-     -^  deffen    me^phyßjckä  Attfangigrüuie   der 

Tugendlehre 9   sweyce  Terbefletce  Auflage  gir«  $•  (haC 

auch  deo  Titel.) 
«—  ,  —     —  Metaphyßk  der  Siuen  2t  Bd.  zw^t«  ret- 

beffevce  AuB.  gr.  8* 
JBfiifiiitz  (Oav..  Chriü)  Naturreeht  mach  Kant  tpr«  g* 
Schulz  (Johann)  Jehr  kuvze  nmd  leichte  Entwickelnng 

\einiger  der  wichtigften  mathematijchen  Theorieen  4« 
Spätlinge.  —  8* 
Mrongowiut  poluifchei  Lefehuch  für  die  erflen  Au" 

Ränget,  Zweite  vermehrte  und  vecbeffarre  AuBage.  $• 
Tajchenhuch  für  angehende  Ärzte  und  fVnndärzte  über 

die  prakcifche  Arzneymitrellehre  in  ihrem  ganzen  Um* 

fange  3r  Bd.   2ce  und  leut»  AbthL  (auch  unter  fol- 
gendem TM.)         ^ 
Uen fingt  prakcifche  Anleitung  -zum  Rec^ptfchreiben 

und  iiberhaupt  zur  Verordnung  tind  MiCchung  der 

Arzneymitcel.  2t  Bd.  8- 

in  GommUCon* 
Z^immer^f  (Karl  Aug.)  Metaphtfßk  der  Gröfsenknnie^ 

Ein  Buch  zum  NachleCea  gr.  8* 
Deffen  —  Unterricht  det  Chriflenthumt.     Bin  Lehrbuch 

fiir  die  gebildete  Jugend  gr.  g. 
J^rongowius  poMjche»  Predigthuck  auf  allo  Soon* 

und  Feüuge  dea  ganzen  Jähret,  fi. 


Torquato  TaJ$o^$  hefreytet  Jerufalem  üherfetzt  von 
J,  D.  Grie»  IVter  und  lecscer  Theil  4. 

Mit  diefem  vor  kurzem  erfchienenen  4ten  Theil  ifk 
diefe  fl}erfeuung  geendigt.  Sie  ifk  durchauf  in  der 
Veraart  dea  OrTgtnala  gefchriebeo  und  a)fo  daa  gr^fsre 
Gedicht  Ton  dtefem  Umfange,  daa  dioDeurfchea  in  der 
für  ihre  Sprache  fo  fchwierigen  Ocravarima  beficzen. 
Diefe  Vertart  ift  ohne  Zweifel  fjlr  daa  roin^otifche 
Heldengedicht,  waa  der  Hexameter  für  das  reine  Epoe 
Ift;  die  Beybehaltung  .dieCer  Form  waralfo  nochwen- 
dig, deifn  an  einem  Gedicht  id  ja  wohl  nichta  weniger 
willkil  lieh  als  eben  die  Form.  Der  Überfetzer  hat  fich 
fo  treu  wie  möglich  an  fein  Original  gehalten.  Er  hat 
leine  Ü^fetzung  liefern  wollen,  und  keine  Trcwefli- 
^ung  •  weder  in  der  Popifchen  nach  BlumauerCchen  Ma- 
nien Er  hat«  mit  einem  Worte,  den  ganzen  Taflb, 
mtd  nichts  ale  den  Taffo  liefern  wollen,  und  würde 
ea  wahrfcheinlich  für  einen  grftfsem  Vorwurf  halten , 
treoo  man  Verfchönerung  als  wenn  man  ihm  Verhäfs- 
lichung  feines  O/iginals  Schuld  geben  wollce.  Wie 
igfofa  uud  mannichfach  die  Schwierigkeit  waren ,  mit  de- 
nen ^er  Überfetzer  zu  kämpfen  hatte ;  mit  welch  einem 


asse  5^j 

J^ekener. Glucke  er  dtefelbtn  iiberwtiid,  «od  vie  « tU« 

leiftece,  was  nur  die  firengften  Foderungoi  Ibn  m 
Pflicht  machen  )Lonnten  •—  diefo  alles  habca  d««  mehce» 
fien  Reco*  fenten  anerkannt.  Mit  allgemeioet  Stmoe 
hat  die  Rricik,  wie  der  Beyfall  des  Publikums,  ilt^ 
6berfetcung  den  wenigen  wahrhaft  poetifchen  ht)'^ 
feilt,  deren  wir  DeutCchen  von  den  MeiQerwerkeo i)* 
cerer  und  neuerer  Dichter  una  rühmen  köcceo. 

Dankbar  erkenne  ich  ea,  dab  man  auch  nein  Bc 
müher  ,  daa  Aufsere  d^efer  Ueberfetzuttg  den  iorca 
Gehalte  derfelben,  wie  feines  Originals,  utopalfeD, 
nicht  verkannt.  Drey  Ausgaben  liegen  dem GeCcbaad 
der  Freunde  fchöner  Literatur  cur  Auswahl  dai.  Di 
erfle  —  doch  nur  noch  in  geringer  Anzahl  —  aufbi' 
fies  BaCsler  Velinpapier,  geglättet  und  geheftet  aüe 4 
Thle.  zu  10  Thlr.  oder  ig  fl.  die  zweyu  ivi  ^i-n 
Schrbppr. ,  geheftet  alle  4  Thle.  zu  5  Clthlr.  g  er.  attt 
9  fl.  55  kr.  Die  ifriise  auf  gewöhnlich  Druckpi^ 
alle  4  Thle.  3  Rthlr.  i(  gr.  oder  ^  fl.  36  kr. 

Jena  im  April  X803* 

Friedrich  FrommaBo. 


Der  uralte  Thierkreis ,  welcher  in  den  Trüsaa 
des  Iflacempela  zuTentyra  in  Ägypten  aufgefuodea  f «r 
den  iü»  das  Alter  der  Erde  über  x5oco.Jahcege{erii 
gewSholiche  Zettrechnung  hinauafetzt«  und  in  da  &J- 
fichen,  IranzSflfchen  und  englifchen  Zeicoogai'C^ 
Recht,  als  eine.  Selcenheic  beylaufig  bekaniit  gewts 
ifi,  fleht  im  acen  Heft  des  Magazins  det  f^unioK^^ 
befchrieben  und  abgebildet.  Von  diefem  IkJagiiisS' 
fcheint  mor^atlich  ein  bro^||jurter  Heft  mic  fsxbifca  l> 
fchlag  und  Kupfern  zu  i5  gr* 

Baumgärtnerfche  BuchhandUoi 
in  Leipzig« 


in.    Vermifchte  Anzeigen. 

Lejehibliotheit-  Ferkauf. 
EineLefebibliorhek  ron  1500  Bänden  guter»  r^ 
tenthe^li  neuer  Schriften,  welche  viele  Werke i«^ 
liebteften  Schrlf cfteller ,  eines  Göche.  Widand,  U^ 
taine.  Gramer,  Schiller,  Archenholt,  Kofegi^l 
Meifsner,  Moritz,  Spiefa,  la  Rache.  Müileri  ^';'i 
wtg,  Knigge,  Kotzebue,  Grofse,  Iffland  u.  C  V'^*^ 
le  Gedichte.  Schaufpiele,  Biographien •  Reirebefch»- 
bungen  etc.  etc.  ei.chälc  u.d  in  Pappendeckel  gcb-n*f 
ifk,  ßeht  für  den  äufterfl  bÜUgen  Preit  ron  600'* 
—  rheinifch  —  jedoch  nur  gegen  gleichbaa«  ^f^ 
lung  —  zu  verkaufen.  Die  Expcdinon  der  »^  f* 
Lit.  Zeit  in  Jena  fagt  den  Ort,  wohin  iniflfi<^*^ 
nähern  Erkundigung  wegea  zu  nrendeo  Uc 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.    Verzeichnifs 

dn  tnf  der  Univerßtät  zu  Jena  für  das  halbe  Jahr 

Ton  OfterobialVIichaeHa  igoSaDgeküudigt^n 

Voriefungan. 

Der  Anfang  iü.  auf  den  9.  'May  gefotat. 

I*    WlSaEItSCBAFTEH    ÜBERHAUPT. 

^JlgemHue  Litermturgefchichfs  ▼.  Anfang  bta  auf  Chr. 
Geb.  tragt  nach  Bichhoma  Lehrbuch  Hr.  Hofrath 

Elchftüdt  vor. 
Jkademifche  MethoMogU  fetac  wahrend  der  Ferien  Hr. 

ProfefTor  ScktlHng  fort. 

II.  G0TTBI0£Z.AnnTBBIT. 

Eattitwig  hu  A.  T.  lehrt  Hr.  D.  Püutu§, 
Ex£geüf^  Propädeutik  Hr.  Prof.  Augnfii  ISffentl. 
Den  Pentateuch  erklart  mir  Zuziehung  anderer  hiftor. 
ScJirifren  dea  A.  N.  zur  Erläuterung  der  jüd.  Alter- 
ehümer  Hr.  Prof.  Augufii. 
Dil  Bn<h  Hioh  Hr.  Adj.  Halter. 
Die  drey  erfitn  Evangelien  nebft  der  Jfoflelgefckickte 

Hr.  D.  Paulut. 
Die  BriV/e  e«  ilie  Korintker  und  Hebräer  nebft  andern 
famtinifchvn  u  d  kathaUJchem  Briefen  Hr.  Geh.  Kir- 
chenr  Grlethach, 
Die  Jpoflelgefchichte  Hr.  Adj.  Ha//er. 
Dogmatii  lehrt  n.  f.  Lehrb.  Hr.  D.  Sehmii, 
B^ligioni'  und  Sittenlehre  Hr.  D.  Sehmid* 
Moral  Hr.  D.  Niethammer, 
Den  zweyten  Theil  der  Kirckengefchhhte  nebft  der  He- 

formationtkiflorie  Hr.  G.  KR.  Gri^ffruflu 
Homiletik  nebfi  praktifchen  Übungen  Hr.  O.  Nietkemmer. 
Kateeketik  nebß  prokt.  Übunget^tfielb^ 
ÜbuDgea  dea  theohg,  Seminariumt  leitet  Hr.  D.  Sckmid* 

III.  Recbtsoelahhtheit. 

Utermrgefchiehte  det  'Rechts  fragt  Hr.  D.  Neuber  rot. 

Den  au^ei^refi  Tifeei/  a//er  i«  Deutfchland  geltenden  Reck- 
te oder  deutfche  Reichigejchlchie  in  Verbi-  duiife  m!t 
der  Ge/ckiekte  det  gejemmten  ceaofi..  longobardifeben 
und  deutfeken  Reckti  n.  Putter  Hr.  Juftizr.  Hnjehnd. 

Cefchickfe  itnd'  Älf^rthümer  de$  rom.  Reckti  n%  Hau« 
bold*a  Tabellen  Hr.  Hofr.  Eichftädt. 


Oe/ckickU  des  rom,  Recku  Hr.  D.  ¥^aUk  n.  Hugo: 

Hr.  D.  Körfty  n.  Günther. 
Oeßkiekte  det  Jufiinianifcken  Reektt  Hr.  D.  Neuher» 
Inftitutionen  det  bürgerl.  Reckts  n.  Heinecciua  Hr.  Geh. 

Juftizr.  Reickardt, 
Pandectenrecki  fyftematlfch  n.  f.  Lehab.  Hn  Prof.  7%!- 

beut. 
Daa  Formundfckafttrecht  a.   d.  Pandecten  9ffentl.  Hr. 

G.  JR.  Reickardt. 
Die  Inteflaterbfolge  n.  Koch  Sffentl.  Hr.  Prof.  THI^aat, 
Kirehenreckt  n.  f.  Handb.  Hr.  Hoff.  Scknaubert. 
Leknrecht  n.  Böhmer  Hr.  HR.  Scknaubert* 
Über  das  Reichs- Juflizwefen  liefet  n.  Piitter*0  Staatsrecht 

Hr   HR.  Schnauhert  öffentl. 
Peinliches  Recht  lehrt  n.  Meifter  Hr.  0.  JR.  Reichardt» 
Rechte  und  Verfaßung  d.  Bergbaut  in  Kurfechjeu  n.  Köh* 

1er  Hr.  D.  Böttger. 
Die  Theorie  det  bürgert.  «.  Criminat  Reektt  n.  f.  Leit« 

faden  u«  n.  Martini  Hr.  D.  Gensler, 
JVgemeinet  Practieum ,   fowohl  Proceffir-  ala  Referir* 

kunfl  Hr.  Prof.  Mereau. 
Bejondere  Proceffirkunfi  für  Sackjen  Hr.  Prof  Mereau. 
Praktifeke  Übungen  in  der  Procejprkunfl ,    deagl.  in  der 

Referirkunfk  leitet  Hr.  D.  Volker. 
Exeminatorium  über  die  Infiitutionen  halt  Hr.  D  Böttger. 
Examinatoria  über  die  Pandecten  Hr.  D.  Völker »  Hr.  D. 

9.  Hellfeld,  Hr.  D.  Böttger. 
Ein  juriflifcket  Converfetorium  fetzt  Hr.   Prof.  Meree^ 

fort. 
Dijputatoria  halten  Hr.  P.  fVatck  u.  Hr.  D.  Böttger. 

IV»    AnzVEYGErAlIllTHEIT. 

Oßeotegie  n.  Loder  lehrt  Hr.  Prof.  Frorlep. 

Phyfiologie  n.  d.  Gnindfarzen  der  Neuem ,  mit  Vorzei- 
gung phyfiol.  und  patholog.  Präparate  Hr.  Hofr.<^tar(. 

jillgemeine  und  befondere  Patkologie  Hr.  Kammerrath 
if.  Hellfeld, 

Allgemeine  Semiotik  n.  f.  Lehrb.  Hr.  G.  Hofr.  GrzfiFr. 

Allgemeine  Nojohgie  und  Tkerepie  n.  f.  Entwurf  Hr. 
D.  Kt/Jaa.     • 

Bejondere  Nojotogle  und  Tkerapie  nebft  d.  nenerijckett 
Krankkeiten  Hr.  Prof.  ,S«ctov. 

Gejammte   Chirurgie  mit  Vorzeigung  anaromifch-patho« 

log.  Präpaiata  Hr.  G.HR.£.oilrr  luid  Hr.  Prof.St^rki 

(4)     M  beide 
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beide  in  Veibindung  mit  Opertdonen   an  lebenden 

U(id  todren  Körpern. 
Öefchichte  det  Nerven-  unß  Jdem-Syßemt  priraciiT.  Hr. 

Geh.  Hofr.  Loäer, 
Die  Lehre  von  Aulegung^  der  Bandagen  ntid  dem  Ge' 

brauche   chirurgijcher  Ma/chinen  nech  f.  Lehrb.  Hr. 

Prof.  Stark  und  nebft  der  Lehre  von  den  Brüchen  u« 

Verrenkungen  Hr.  Hofchirur^.  Bemßein  n.  f.  Lehrb. 
Theorie  und  Praxis  der  Geburtihitlfe  und  die  Lehr^  von 

den  Kinderkrankheiten,  zug'«»ich  mit  prakt.  Übungen 

in  dem  Enrbindungtinfiieuc  Hr.  Prof.  Stark, 
Theorie  und  Praxis  der  Gehurtshiitje  n«  f.  Lehrb.  Hr« 

Prof.  Froriep.     Derfelbe  ferzt  auch  die  Uebungen  im 

Accouchiren  im  herzogl.  Enrbindungshaufe  fort. 
Die  Lehre  von  den  Kinderkrankheiten  trägt  ö£Fentl.  Hr. 

Kammerrath  w.  Hellfeld  vor. 
Die  Siffleme  der  jirzneywiffenfch^ftg    fowohl  der  älterw 

als  neueren ^Zeit  Hr.  D.  Kilian, 
Diätetik  und  Forfiehtsregeln  gegen  gewöhnliche  Kr^nk* 

heilen  tlf,  D.  Kilian. 
Die  Lehre  von  den  Giften  Hr.  Prof.  Suckow^ 
Gerichtliche  Jrzneywijfenfchaft  in  Verbindung  mit  me» 

diein,  Polizey  n«   Mettger  und  Heben^lreit  Hr.  Geh. 

HoTr.  Grüner  un4  Hr.  Geh.  Hofr.  JLorfcr. 
Pharmacie  n.  f.  Lehrb.  Hr.  Prof,  Göttling, 
Einleitung  in  das   Collegium  clinicum  nebft  Politik  für 

Ärzte  n.  f.  Lehrb.  Hr.  Hofr.  Starke   Hr.  Geh.  Hofr. 

Loder  in  Verb    mit  Hn.  Prof.  Suckow  und  Hn.  Hof* 

Chirurg*  Bernftein ;   detgl.  Hr.  Hofr«  Starke  und  Hr. 

Prof.  Stark, 
Praktifche  Übungen  in  der  Gehurtshülfe  leiten  im  hef- 

sogl.  Entbindungahaufe  Hr.   Geh.  Hofr.  Loder  und 

Hr.  Prof.  Froriep;   detgl.  Hr.  Hofr.  Stmrk  ua4  Hr. 

Prof.  Stark  in  ihrer  Eatbiidungaauftalt. 
Ein  medicinifch-praktifches  Cafuißicum ,    desgl.  ein  Con» 

nerjatorinmt  auch  Dijputatorium  hält  Hr.  D.  Kilian» 

y.  Philosophie. 
Oefchichu  der  PhUofophie  n«  Socher  Hr.  Pfoi  T«fifitf- 

mann  und  Hr.  D.  jiß* 
Encyktopädie  der  Philo/ophie  Hr.  Adj,  Khrßiem  und  nach 

f.  Haudb.  Hr.  D.  HegeK 
Logik  und  Metaphyfik  Hr.  Hofr.  Hennings»    Hr.  Hofr. 

Ulrich  n.  f.  Haadb.  und  n.  (,  Comp.  Hr.  JX  Schad; 

auch   Hr.  D.  Fries  n.  f.  Handb.«    Hr.  D.  Vermehren 

n.  Dictaton ;  desgl.  Hr.  D.  Krauje  n.  f.  Grundrifs. 
Sein  Syflem  der  Selbßgenügjamkeit  trägt  Hr.  Hofr.  öl» 

rieh  vor. 
Das  Syflem  der  Natur-  n/^i  TromeendentatphiloJophU  n. 
-    f.  Handb.  Hr.  D.  Schad. 
Netnrphilojophie  Hr.  D.  Krauje. 
Ueber  Spinozm*s  theoret,  Philojophie  in  Vereinigung  mir 

dem  Skepticismus  n.  f.  Grundrifs  Hr.  Adj.  Kirflen* 
Natur-  uod  Völkerrecht  Hr.  Hofr.  Hennings  ;   Hr.  Hofr. 

Ulrich. 
Naturrecht  Hr.  D.  Heget,    und  nebft  liritik  aller  pofiti' 

9en  Gefetzgebung  n.  f.  Handb«  Hr.  D.  Fries;  Hr.  D. 

Kraufe  n.  f.  Compend. 
Moral  und  Po/itfi^  Hr.  Hofr.  ÜMch. 
Religionsphilofophie  Hr.  D.  Verm^tren. 
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Rmplrifchs.Pfychofogie  Hr.  D.  ifcftmxil« 
A^'heUk,  Hr.  D.  5cÄK/«. 
Pädagogik  Hr.  Hofr.  Schutz, 

Vf.    Mavhemavik. 

Ätf/WÄ  Mathematik  Hr.   Hofr.   Voigt;    Hr.  Prof.  l^i/rftep 

n.  f.  Lehrb.  nebft  Uebungen  im  Feldmefifen;    Hr.  D. 

Kraufe. 
Jngewandte  Mathematik  Hr.   Hofr.   Voigt    n.  eigenen 

Setzen. 
Höhere  Geometrie  n.  f.  Sätzen  Hr.  ^rof.  Fijcher,  ' 

Buthflabenrechnung ,    Jlgehra,     Differential-   und  /»fe- 

gralfkleut  n.  f.  Lehrb.  Hr.  Prof.  Fifcher. 
Praktische  Geometrie  n.   f.  Coirpend.  Hr.  Prof.  Fifeker, 
Fetdimejskunfl  und   Flnrrcvifionti^efen    nebft   Mappirung 

der  Harten  Hr.  Prof.  v,  Gerfienbergk^ 
Gerichtliche  Mathematik,  Derfelbe.  '"  ^ 

Tafttiil  und  militiir\Jche  ^eKraMamtiil/r »  Derselbe. 

Vir.  NATtrRwrssEWscHArxBW. 

Aügemeine  Naturgefchichte  lehrt  n.  f.  Lehrb.  d.  Thier» 
geu:iMchre  und  mit  Vorzeigung  det  Hülismittel  ia 
haraogl.  Nacurafienkabtnet  und  d.  Sammlung  der  mi- 
neral.  Gefellfchaft,  Hr.  Bergrath  Lenz. 

Zoologie  n.  f.  Särsen ,  jedoch  nach  der  Ordnung ,  ve!- 
che  in  dem  Parifer  Nationalmufeum  beobachtet  wiii« 
Hr    Prof.  Froriep. 

Botanik  Hr.  D.  Schelver. 

Mineralogie  n.  f.  Lehrb.  Hr.  Bergrath  LeuM  mit  X«* 
siehung  der  obgedachren  Hülfsmitcel. 

Experhnentalphyf^  n.  Mayer  Hr.  Hofr.  Voigu 

Theoretifche  und  prakti/che  ChemU  Hr.  Proi  Göttii^. 

VIII.     CAMEKALWISSBKSCHArTKK. 

Finmizwlffenfchaft  n.  Jung  Hr.  Prof.  Georg. 

Die  JR««)!  der  Buchhalterey  Hr.  Prof.  Georg  ofFend. 

Landwirthfchaft  Hr.  Prof.Gaor^«  und  n.  BeckmanoB'. 

Prof.  9.  Gerßenbergk. 
Cameralwiffemjchaft  n.  Gilly  Hr.  Prof.  #•  Gerflemhergi. 

IX.  Historische  Wissenschaftew. 
Allgemeine  Weltgefchichte  n.  SchlSzer  Hr.  Hofr.  Etif 

rieh  :  nach  f.  Handb.  Hr.  Prof.  Breyer. 
Allgemeine  Geographie  Hr.  Prof.  Erfck, 
Staatengefchichte  Hr,  Prof.  Breyer  n.  Spittler. 
Reich sgefchichte  n.  Piitter  Hr.  Hofr.  Heinrichm 
Statiftik  n.  Sprengel  Hr.  Hofr.  Heinrich, 
öefchichte  des  letzten  JahrhnndeHs  fetxt  SlFentlich  Hr. 

Hofr.  Heinrich  fort.  ^ 

Neuere  Gefchichte  Hr.(0>.  Schätz. 
Die  neueßen  potitifchen  und  literarifchen  Denkwurdigkd' 

ten  erzählt  Hr.  Prof.  £r/rft. 
Diplomaiik  lehrt  n.  Gacterer  Hr.  Prof.  Meream. 

X.    Philologie  und  schöke  KxJNsrs. 
BebrUifehB  Grammatik  n.  Vater  Hr,  Prof.  Augufii»  aebft 
Analyfe  auaerleCener  Stellen  des  A.  T. ;  und  n.  Schrö- 
der Hr.  Adj.  Haller»  aebft  Aaa^to  des  Buchs  ^cr 

Richter« 

Dsf 
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IDat  Jrmhifcke,  CkaUMI/eh§^mi  Syti^Utk.  Kro&  Ju- 
guftii  und  a.  Michaelii  u.  Jihn  Ur.  Adj.  HMllfr. 

Die  iUife«  il«/  Jefchinti  nnd  DemofikeMt  de  Cwrmtm 
erklärt  Hr   H«fr.  Schütz. 

D't  Homeri/cke  JUüt  Hr.  Hofr.  Eiekßädi. 

D'e  CyrofMieäie  dttXenopkon  Hr.  Adj,  HatUr^ 

Cicerd't  O^atar  Hr.  Hofr.  «SckuU. 

Kir^f/V  ^Aim  Hr.  Hofr.  Eichftädt. 

Cicer^^i  Bütkw  vom  Wejem  der  Oöttßr  Hr.  D.  Jfi» 

Amweifumg  9um  iemtfckep  Stil  nebft  ^dk*.  Ühmngeu  Hr» 

Oefckichte  der  Kuufl»  Tonüglich  d.  elten^  Hr«  Hofr* 
Uirick,    " 

Gefchichte  der  dentfcken  Diekiknnß  Hr.  D.  Sckütg, 

Dia  wdckentiickem.  ForUfungen  der  Utemijcken  Soetetüt 
über  TerfchMeoe  mit  der  Philologie  rerwand'.e  6e* 
geDÜIode»  und  die  Uebungen  dtrfelbeo  im  Interpret 
Hren  tiod  Dijpetivem  leitet  Hr.  Hofr.  Eiekßadt, 

Ztt  Primeüffimis  erbieten  ftch  io  der  grieeki/cken  und 
tmtefuifekem  Spreche  Hr.  Hofr.  Eichßädt,  and  im  De* 
c/eiMire»  Hr«  Ad]«  Kirfletu 

XI«    NSÜSRE    SVRACBEN. 

Da«  Emglifcke  lehrt  Hr.  Nickelfou  und  Hr.  Seehech* 
Oes  Framzdfifcke  Hr.  Aeefly  und  Hr.  Seekedi» 
Das  Jtmliänifcke  Hr.  de  FelemiU 

XII.    FaBTX    KÜN8VB. 

£«ttifcmiil  lehrt  Hr.  Stallmeifter  Seidler» 

Fechtkunfi  Hr.  Hauptm.  «.  Brivikeii« 

MHjift  Hr.  D.  Sckrödter,   und  die  Ho.  ^cMeft»   Ecfterd» 

und  Hicfctrr. 
Mechnik  mit  Geometrie  und  ArMiet/hmr  Hr.  Hefme« 

cbio.  Schmidt  f  und  Hr.  Hofmechan.  Otteay.. 
Zeichen-  und  Melerkunfi  Hr.  Zeicheomeifier  Oeftmew 
rM<ls«yi  Hr.  Tanameifier  HiriTa. 

II,  Preife. 

Öhcnomifcke  Preiiamfgäbe. 
Der  Herr  Obergerichtsrarh  Baßide  t  bey  de«  franxS* 
ifchea  Colonien  au  Berlin ,  Verfa£(er  dee  in  den  Öfter* 
mefsanzeigen  der  kurfechf.  Leipziger  ökoaomifchett  So» 
ciecat  befindlichen  Auffats«:  ühee-  den  Gekeli  ven  $ 
FmtergrUfern  »nd  Pßenzen ,  h*r  ale-  neues  Mitglied  der 
GefelKchaft  die  Hauptdepuration  erfuchen  la#en,  von 
ihm  fünf  Fviedricbad'or  •  odee.-as-  I^rblr.  in  Golde,  aa^ 
zunehmen»  und  auf  fdgtftde  ökonomifche  Prelsfrago 
ausKuferzen : 

^teeHe  eß  la  meillewe  menih^  d^eneomrager  VJgri^ 

tmlture? 
H^eUket  find  die  hefien  ErmmnieruugtmiUel  zuw  Aef- 
nähme  der  AcUerkeueM? 
folche  aber  derjentgen »  bxa  zu«  3ifbn  Decoa^er  igoS 
einlaufenden  deutfchen  Schrift ,  mit  verfiegelten  Namen 
und  überfchri€be&er  Devife ,  zuzuerkennen»  welche 
durch  einige  Ton  der  Haupcdeputation  ernannte  Depu* 
tinea  liic   die  beüe  unter  allen  eiogegangenea  Preia- 
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fthrlfcen  erldSm»  uäd  delea  Urtheil  in  der  nachftea 
Ollerm«fa  Verfafnmlunff  1804  befiätifet  werden  würde. 
Torzüglich  haben  die  Herren  Terfafler  der  Preilfchnf« 
cen  dahin  zu  fehen,  dafa  folche  lein  und  leferlich 
deutfch  •  auch  ,mie  unbekannler  Hand  gefchrieben  leyen» 
und  die  Siegelung  dee  Wahlfprucha  mit  einem  fremden 
Pecfchaft  gefchehe ,  fofort  zum  Secretariace  der  Aocietäfe 
nach  Dreeden  in  obigem  Termine  eingefendec  wurden ; 
denn  fpäterhin  werden  keine  mehf  angenommen. 

III«   Könfte. 

Eine  der  glücklichen  Folgen  der  wiederhergefiellteo,' 
Ruhe  in  der  Schweiz  iü  es «  dafi  gegenwärtig  die  Rünü* 
lergefellfchafc  zu  Zürich  eine  öffentliche  Auaftellung 
neuer  hei retifcher  Kunft werke.  Gemälde»  Rupferftiche/ 
Blldhaucrarbeiten  u»  f.  w.  veranftaltet. 


Hr.  Prof.  Dannecker  zu  Stuttgart  hat  die  Buße  dei 
Torftorbenen  Componiden  Zumfleeg  rerfertigt ,  und  ver* 
kauft  ffc  (zu  5  fl.  30  kr.)  zum  fieAen  der  Witwe  dee 
au  früh  vcrüerbenen  KünÜieri. 


Zu  Mexico  iü  im  vorigen  Jahre  eine  koloflalifche 
Bildfäule  des  ietzigen  Königs  von  Spanien  zu  Pferde, 
von  dem  Director  der  daligen  Bildhauer- Akademie» 
Manudt  Tolfo  ,  auf  Roüen  dee  ehemaligen  Vicekönigs , 
Marq.  v.  Braociforte»  in  Erz  gegoffen  worden« 

IV.  TodesräUe. 

Am  ap.  März  ü«  zu  Wien  der  geheime  Staatarath 
Freyhr»  e.  Swieten^  vieljähriger  Studien-Director  und 
Yorfteher  der  Hofbibliorhek »  die  er  befondera  mit  vie* 
len  Kupferftichen  bereichere  hat. 

Am  3.  April  ft.  zu  Hamburg  der  Prediger  m  det 
da(lgen^8€.Kathariaenkirche»  Micli.  Wolter/ »  in  eines 
Airer  von  50  Jahren« 

V.  BeföTderungen  u.  Ehrenbezeugungen 

Hr.  Gommtffer  Meyer  zu  Zelle»   Vf.  einet  Werke" 
iiber  Oemeinheitatheilutigeo »   ift  vor  kurzem  bey  dem 
lür  dae  Fütftenrhum  Lüneburg  neuerrichteten  Lande» 
Ökonomie- Collegium  zum  Ober- Ökonomie- Commiflar 
mit  1 200  Rrhlr.  Oehali  angeftellc  werden. 

Hr.  Boknenkerger  t   bisheriger  aufaerordentl.  Prolef« 

for  zu  Tübingen ,    der  kürzlich  einen  Ruf  als  Director 

~der  Sternwarte  zu  Bologna  erhalten  hat»   ift  nun  zum 

ordeml.  ProfelTor  der  Philofephie  mit  einem  verbeffenea 

Ehalte  ernannt  werden. 


Der  Akademiker  Sewergin  bu  8t«  Petersburg  hat  f^ir 
dio  vep  ihm  herausgegebene  Befchteibung  (einer  Rei£n 
durch  die  wefiiichen  Provinzen  RuCilanda  von  dem  nif«^ 
ftfchen  Monarchen  einen  bnllentenen  Ring  erhalten« 
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LITILRARISCHK      ANZEIGEN. 


I.   Neue  periodifche  Schriften« 

jBvfwmJ«.     Etme    Zeitfchrift  des  memmehtaen  Jahr* 
hund^rtf,    V^n  «inet  Gefellfchaft  von  Ge'ehrtM« 
Herausgegeben  von  Fefsler  und  Fifcher,    Jahrg. 
4  803«  April.     Berlin  bty  Friedr.  Maurer. 
Inhalt. 
1)  Dl«   Reife   auf  den  Icna.     Ein  Fragment   aue 
SeumeU  Wanderunge«.     ft)  Du  und  Sie.  Von  dem  ver- 
ewigten Reaor  Samgerhaufen,     3}  Die  Papagen os.   Ein 
Pragmenl   aus  Ernft  Scherzers  Faseren.     4)  Haufge« 
Cprach  zwifchen   Hm.  Praxis  und   Ftau   Theorie«  von 
Hrn.  D.  Rückert  zu  Bamberg.     5)  Fragmente  aus  ei- 
ner ReiCe  durch  einen  Thell  des  wefUichen  Frankreich! 
von    Hm.    C.   A.  Fifcher  xu  Dresden.     6}  An  Hrn. 
Ronfiüorialrath  Streithorft  von  Hm.  Klamer  Schmidt, 
^  Über  Pflanze:  abb  Idungen.     Von  Hm.  Prof.  ffitde- 
now,      8)  Ueber    Georg  Guftav  FüUeborn.      An  Hrn. 
Canonikus    Lafontaine    in    Halle.     9)   Literar. .  Briefe, 
so)  Theater,     ix)  Poftfkripte.     Z2)  Literar.  Aiiseiger. 

U»  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ton    dem  ganz  kürzlich  in  England  erfchtenenen 
Werke , 

J.  Syflem  of  Chemifiry  hy  Thomai  Thtmjon  Edin« 
burgh  8   IV.  Vol. 
wird  nachflens  in  einer  bekannten  Buchhandlung  eine 
deucfche   Ueberfetzung   erfcheinen,    welches  zur  Vei« 
meidung  aller  Coilifton  hiedurch  angezeigt  wird. 


Drefckmafckine, 
Abbildung  und  Befchreibung  einet  wohlfeilen  •  ein- 
lachen, nutzbaren,  und  bewährten  Drefchmafchine . 
wichtig  für  jeden  Ökonom*  Mit  nachgesuchtem  Kur- 
Sächf.  Privtlegio.  Erfunden  von  J.  H.  Mehzer .  Dok- 
tor der  Weltweisheit.  —  Wohlfeil  ift  diefe  Mafchine» 
.weil  fie  nur  to  Friedrichsd*or  koüet;  einfach,  weil  de 
leicht  zu  bauen  und  auszubelTera  und  nur  6  Fufs  lang  und 
4  Fufs  breit  ift;  nutzbar,  weil  fle.  ohne  das  Stroh  zu 
«verwirren »  in  fl  Stunden  ein  Schock  Getreide  .reiner 
•usdrifcht.  als  auf  seitherige  Art;  und  bewährt ^  weil 
ichen  öffentliche  Verfuche  in  Gegenwart  von  dkeno- 
mifchen  Gefellfchafiten  damit  angefüllt  worden  und  man 
noch  einem  Jeden  auf  Ver'angen  allhier  wiederholen 
und  vorzeigen  kann.  Diefe  Erfindung  ift  deswegen  lut 
jeden  Staat  und  Ökonomen  wichtig,  weil  viele  Millio- 
«len  MIenfchen  durch  Erfparnifs  derZeit  auf  eine  andere 
Weife  mehrere  Monate  nutzbar  können  befchiftigt 
werden. 

Eine  fertige  Mafchine  von  dauerhaften  eichnen  Hei- 
se und  gutem  Bifen  koüet  mit  Emballage  1 1  Friedrichd  or. 
amd  wiegt  zuc  Fracht  drey  Cenlner.     Ein  richtiges  Mo- 


dell davon  kettet  t  Friednchd'oe  «nd  d!e  Abbildung  und 
Befchreibung  i  Rrhlr.  Man  wendet  fich  mit  polkfreyea 
BeHellungen  und  baarer  Zahlung  entweder  an  Herrn 
7.  G.  BsygMmg»  Befitzer  des  Mufeums  oder  an  dea 
Buchhändler  Herrn  Joachim  In  Leipzig.  Uebrigeni 
wariit  man  ieden  Raufer«  weder  eine  Mafchine«  noch 
ein  Mtdell.  noch  eine  Befchreibung  wegen  Ächrheit 
und  Genauigkeit  anzunehmen  •  wenn  fie  nicht  mit  Sie* 
gel  und  Unterfchrüt  des  Erfinders  beseichnee  ift. 

III.   Auction. 

In  G6etingen  feil  den  pten  Majr  d.  J.  In  der  gewe- 
fenen  Wohnung  des  Prof.  Arnemaon.  eine  betrüchdi- 
che  Bücherfammlung  meift  medicinifcheo  Inhalts,  10- 
gleiehen  eine  auserlefene  Sammlung  ven  KnochcD, 
Mineralien  und  chirurgifchen  Infirumenten  melfkb'ereiiä 
verkaufe  werden.  Vdrzeichniffe  find  dafelbR  hey  des 
Gerichts- Procurator  Schapeler  zu  bekommen. 

IV.    Berichtigungen. 

Da  fich  in  meinem  Auffats :  ir6er  die  Lsekre  vBti  in 
kritijchen  Ausleerungen ,  mit  Hin  ficht  auj  dte  vo«  itr 
meäicinifchen  Fakultät  in  Cöttingen,  auf  das  Jmhr  igsj» 
aufgeflellte  Preisfrage  ^  in  des  Hrn.  ProfeiTor  £fcnf 
Archiv  für  medtcinifche  Erfahrung,  im  2.ten  Heftia 
Seen  Bandet  S.  403  bis  434.  mehrere  Druckfehler  ein- 
gefchlichen  haben .  von  denen  mehrere  d^n  Sien  dtirch* 
aus  entßellen  und  verändern  (was  befonders  S.  41^. 
der  Fall  iü ,)  fo  zeige  ich  diefelben  hierdurch  an »  und 
bitte  bey  Lefuag  diefes  Auffatzes  Rückfichc  darauf  «1 
nehmen. 
S.  403  Z.  ai        lies  fiatt  unerkannte  ^—  anerkansttL 

—  —  —  ea        _  —  Dogmens  —  Dogmas. 

—  —  —    av.u.— 

—  404—10        — 

—  —  —    av.u«—- 

—  405 — 18  — 
-^  407  -*. .  d  V.  u.  — - 

—  409—    tf        — 

—  415  —  la        — 

—  ^rr—    I         — 

—  419—    4        — 

—  4»4  —    4        — 

—  4»5  —  •  — 
— *-4ia  —  iv.u.— 
*— 43S--*     iv.u.— 


—  verkennte  —  enerkannti. 
•—  falchen  ^—  folchen« 
•—  Publikum  —  Problem. 

—  diefer  —  daher. 

—  pflegmatifch  —  phlegmadCfifc' 

—  —  Si —  31- 

—  -^  Tagereife  ^-«  Tageieihe. 
-—   — -  Afiklegiades  ••»  Askleplato. 

—  —  Tefte  —  Tefta. 
m^  -«»  Lepecy  de  la  Clotume—- Le- 

pecq  de  la  Clocure. 

—  —  fällt  —  fagt. 

—  -—  von  deren  —  derfelbeo. 

—  —  Grunde  —  Grade. 

—  —  Irritameat  -^  IncitamenC. 

—  —  nie  —  im. 
— >  eigentliche  '—  angfiliche. 

Brauofchweig  den  p.  Apr.  J803. 

A.  Henke  Dt.  Med. 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 

des  nennten  und  zehnten  Jahrs  der  Republik. 
(1801  — igoa.) 

T.     Einleitung. 

Ijie  Abfftffung  der  leccren  Uebet flbHc  de?  franzdifchen 
Literatur  (ALZ.   igoi.   IBl.  N.  6.  u.  ff.)  fiel  in 
eine  Zeit»    da  die  Confular- Regierung  (ich  in  HinAcht 
ibret  Eiofluffes  auf  diefelbe  noch  wenig  errwlckelt  hat- 
te; fie  betraf  Jahre,  in  welchen  gröfatentheila  nur  von 
der  vorhergehenden  Regierung  der  Directorea  die  Rede 
feyn  konnte.     Unterd^ffen  hat  bis  iotac  -^  da  wir  ftatt 
der  Uebericht  etnei  Jährt  •    wie  et  anfangt  unfera  Ab- 
&cbt  war  •  die  Ueberficht  zweifer  Jahre  sugleich  liefern 
—  daf  neue  Syftem  mehr  Kräfte  gewonnen  •  und  üar- 
kern  E\nflufa  auch  auf  die  Literatur  geattfaert  •  ala  man 
▼ieileicht,    bey  fo  vielen  andern  Gefchaften  und  norh- 
wer.digen  Reformen  •  zu  erwarten  berechtigt  war.   Meh- 
rere Beweife  davon  haben  wir  bereite  in  unferm  Intel- 
ligemb'atte  durch  die  Kachrichten  von  öffentlichen  Un- 
terrich^fi-Anftalten  und  dergl.  geliefert;   jetzt  bleibt  unt 
noch    übrig,     durch    eine   geordnete    Darftellung    der 
fchrifcßellerifchen  Producte  in   den   auletu  verfloflenen 
Jahren  xu  «eigen ,  welchen  Einflufi  Bonaparte^  Regie- 
rung und   der  wiederhergeftellte  Friede  auf  die  Schhft- 
fiellerey  im  Ganceri  und  im  Einzelnen  hafte. 

Im  Ganzen  auftert  fich  diefer  Einfluft  vorzüglich 
in  der  von  Ja^  zu  Jahr  hoher  Zeigenden  Menge  der 
Schriften.  Mehrere  Urfachen  wirken  datu  mit;  eine 
nähere  Auteinanderfetzung  derfelben  wird  hier  nicht  am 
unrechten  Octe  ftehen.  Bey  dem  Mafigel  an  Cenfur 
und  beftimmten  Gefetzen  war  der  8chrift(keller  btaher 
ungcwifs  über  den  Grad  von  Prefffreyheit ,  deffen  er 
ftch  erfreuen  durfte ;  fie  war  eben  fo  fchwankend ,  ala 
die  Maafiregeln  der  vorhergehenden  Regierungen.  Jetzt 
herrfcht  auch  in  diefer  Rückficht  mehr  Feftigkeie.  Vef- 
fchlcdene  ^offene  Proceduren  der  Confularregierung  ha- 
ben dem  Schriffüeller  gereigt,  wie  weit  er  hierin  gehen 
dürfe.  Er  hat  gewiffe  politifche  Verhältoiffe  •  und  noch 
mehr  die  MaaCaregeln  der  Regierung  zu  fchonen  •  die 
fich.  wie  et  fcheint,  noch  nicht  fiark  genug  in  der 
Volksmeynung  fühlt«  um  öffentlich  ihre  Entwürfe  beleuch- 
ttn  zu  laffeo,   und  fo  eiferfüchtig  auf  ihre  Ehre  iSL, 


dafs  fie  fich  felbft  gegen  die  enffitfehen  Zeicongtfchrel- 
ber,  von  denen  fie  fich  mit  derfelben  Freyheit  ange- 
griffen fah  •  welche  diefe  gejpen  ihre  eigene  brauchen , 
vertheidigen  zu  muffen  glaubte.  Diefe  politifche  Mafai- 
gung  iü  aber  gröfatentheila  a])ea,  waa  die  Regierung 
unter  den  gegenwartigen  Umf^Mnden  von  den  8chrtftftel- 
lem  federt ;  und  fie  würde  vielleicht  noch  weniger  ver- 
langen «  wenn  nicht  die  höchft  biegramen,  von  dem 
hefitigüen  Trotze  gegen  fogenannre  Tyrann ey  zu  den 
kriechendf^en  Schmeicheleyen  gegen  die  jetzigen  Macht- 
haber übergegangenen»  Republikaner  auch  hier  gröfaten- 
theila ganz  nachgiebig»  und  wenige  fo  muthig»  alt  vor 
kurzem  Cnmiüe  Jordan  bey  feinem  f^rai  fent  dm  oofe 
für  le  ConfuUt  a  vie ,  fich  zeigten.  Zur  Entfchädtgung 
für  diefen  Zwang »  fich  über  die  gegenwärtigen  Zeitum- 
fiande  behutfam  auazudrücken »  find  den  Schrifcftol- 
lem  alle  frühern  Epochen  der  franzöfifchen  Gefchichte 
preiagegeben »  und  ea  bedarf  wohl  nicht  erft  bemerkt  aa 
werden,  wie  fehr  jetzt  Politiker,  Gefchichtfch reiber 
und  Dichter,  ohne  Furcht  vor  Kerker,  Deperdtion 
oder  Blutgerüft,  befondera  die  reiche  Fundgrube  der 
Revolution  auf  jede  beliebige  Art  benutter.  Auch  dür- 
fen <—  trotz  dem  Concordate  -—  die  Freydenker»  nach 
wie  vor»,  ihre  Meynungen  über  Religion  und  Cultut 
eben-  fo  freymüthig  äufaem  »  wie  die  in  den  letzten  Jah- 
ren ganzlich  unterdrückten  Anhänger  des  Katholicismut 
und  der  päpftlichen  Hierarchie  die  ihrigen ;  und  eben 
fo  ungeftraft  dürfen  leichtfinnige  Schrififieller  die  Sia- 
licbkeit  beleidif^en.  Der  betrachtlichen  Anzahl  der  in 
den  letzten  Jahren  erfchienenen  Andachtsbücher  und 
Schriften  für  die  Religion  kann-  man  daher  eben  fo 
viele  mit  höchft  frivolen  Religiensfpettereyen  angefüllte 
Brochuren ,  und  den  rielen  ftreng  moralifchen  Schriften 
eine  Kleiche  oder  vielmehr  gröfiere  Menge  aufserft 
fchlüpfrtger  Dichtungen  u.  dgl.  entgegen  fetzen.  Con- 
fiacatienen  find  immer  noch  Aufnahmen  von  der  Regel» 
wiewohl  freylich  zuweilen  Falle  der  Art  vorkomnj%n , 
wie  neulich  dae,  in  Frankreich  nur  vorgegebene,  in 
einem  aut wältigen  Staate  aber  wirklich  auf  Anziehen 
dea  franzöfifchen  erfolgte,  Verbot  der  Delphinen  die 
Ach  nicht  fowohl  aua  den  Schriften  felbft ,  ala  vielmehr 
aua  ä'^aem  Verhältniffen  ihrer  Urheber  erklaren  laffen« 
Bey  andern  mitwirkenden  Umfländen ,  die  wir  wei- 
terhin erwähnen  werden,  würde  fchon  diefe,  beton- 
(4)     N 
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dert  fo  Tiel  oberflachlichea  Autoren  (ehr  zu  ftacten 
kommende  Pfififreyheit  eine  hinvetchende  Aufmunte* 
rung  zur  Schfiftüellerey  feyxi ;.  aber  einen  noch  weit 
llärkern  Antrieb  geben  die  Belohnungen  durch  Ämter 
und  Penfionen,  welche  die  Regierung  jetzt  faß  ohne 
alle  Rückficht  auf  die  politifche  Denkungaart  der  Schrift- 
fieller  yertheilt»  aufweiche  das  Directorium  immer  fein 
Hauptaugenmerk  richtete,  fo  daff  felbfl  die  erde  Zu- 
fammenfetzung  dea  Nation« Mnftitutf  mehrere  Bewetfe 
dieier  oft  fehr  kleinlichen  Denkungsart  lieferte.  Es  ift 
dah6r  jetzt  eine  fehr  gewöhnliche  Erfcheinungt  dafi 
neben  fo  manchen  iüngern  Schriftfiellem  Veteranen  fich 
durch  neue  Schiifcen  wieder  iuf  Andenken  zu  bringen 
fuchen.  Auch  verfehle  diefea  Streben  gegenwärtig  fei- 
ten feine  Abficht;  die  obern  BehSrden  beßehen  groft- 
tentheila  felbft  aua  SchriftÜellern  •  die  andere  zu  fchat- 
zen  Wiffen.  Von  den  Collegea  BonaparteUp  der  trotz 
feiner  Torgeblichen  Abneigung  gegen  'die  eigentlichen 
Gelehrten  •  und  trotz  feiner  natürlichen  Vorliebe  für  das 
Militär,  doch  bey  feinen  Wahlen  zu  Amtern  mit  vieler 
Unpartheylichkeit  verfahrt«  und  unter  andern  neulich 
noch  •  durch  eine  den  Galvanif mua  betreffende  Preitauf- 
gabo»  fein  näheres  Intereffe  für  die  Wiffenfchafeen  do- 
cumentirte.  gehört  der  eine«  Cambacerett  unter  die 
berühmceUen  Juriften  Frankreichs,  den  man  in  Uin- 
ficht  des  neuen  Civilcodex ,  wozu  er  fchon  früher  fo 
viel  votarbeitet/e.  und  jeizt  durch  fein  Ptäfidium  in  der 
hierzu  nieder  gefetzten  Comraiilion  unausgefetzt  mitwirkt, 
viel  zu  danken  haben  wird;  der  andere,  LeBrun,  hat 
fich  alB  Schriftfteller  im  Finanzfache  und  als  Dichter 
gezeigt;  urd  alle  drey  Confuls  find  Mitglieder  des  Na- 
tional-Inftituts  in  verfchiedenen  Ci äffen.  Ihre  Minißet 
find  ebenfalls  gröfster.theils  Schrifcüeller ,  die  in  ihren 
Bureaux  mehrere  würdige  Collegen  finden ;  der  Erkal' 
tungt  Senat,  welcher  neben  fo  vielen  zum  Theil  wie- 
derum durch  Schriften  bekannten  Militärperfonen,  be- 
fouders  eigentlichen  Gelehrcen  fehr  eihtrügliche  Sine- 
eure- Stellen  gewährt,  hat  mehr  als  einmal  unter  den 
ihm  zu  Mitgliedern  vorttefchl ebenen  Candidaten  den  ver- 
dio' ten  Gelehrten  dem  Officier  vor^^ezogen ,  wie  noch 
vor  einiger  Zeit  bey  der  Wahl  Gregoire^t  fich  zeigte, 
und  mehr  als  einmal  vemachläfügte  Gelehrte*  z.  B.  Se- 
gur ,  Lacretelle  d,  a.  u.  a,  m.  in  duß  gefetzgebende 
Corps  gewählt.  Endlich  hat  auch  das  Nationahlnflitnt, 
durch  welches,  der  Natur  der  Sache  nach,  ausfchlief- 
fungsweife  nur  Gelehrte  Pei  fionen  ziehen ,  bey  fo  vie- 
len Unternehmungen,  welche  den  Öffentlichen  Unter- 
richt im  weiteren  Sbne  des  Wortes  bezwecken,  jetzt» 
z.  B.  bey  der  neuen  Organifaiion  der  Schulen ,  fo  be- 
deute! den  Einfiufs,  dafs  auch  hier  Schriftfteller  Vor- 
zugs weife  Ausfichten  zur  VerforgUDg  haben.* 

Wer  alfo  in  FraT.kreich  auf-gewifie  Ämter  An fprucfi 
machen  will,  mufs,  wenn  nicht  andere  Wege  ihm  of- 
fen Aehen ,  eben  fo ,  wie  in  mehrern  deutfchen  Siaateo » 
als  Schrifißeller  auftretet].  Wird  er  aber ,  wie  es  häu- 
fig gefchleht,  demungeach':et  vernachläfligt:  fo  fteht  er 
fich  beynahe  gezwungen,  diefs  anfangs  nur  als  Mittel 
zu  einem  hohem  Zweck, ergriffene  Gefcbüft  als  eigent- 
lichef  Erwerbsmittel  fortzutreiben.  Eben  diefs  Erwerbs- 
mittel ifi  &äB  oioiige»  das  zwey  «ndera  Claffea  vonGo- 
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lehrten  übrig  bleibt,  folchen  entweder,  die,  fo  ge- 
fchickt  fie  auch  zu  Öffentlichen  Ämtern  wären,  doch 
aus  individuellen  Gründen ,  die  in  einem  revoluMooir« 
een  Staate  häufiger  als  anderwärts  eintreten,  unabhän- 
gig leben  wollen,  oder  die,  mehr  unfähig,  als  abge* 
neigt,  zwar  ein  leicht  raifonnirendes  Buch»  oder  eineo 
Roman»  ein  Schaufpiel  u.  dgl.  zu  produciren.  cickt 
aber  fich  als  Candidaten  zu  Lehrämtern  oder  zu  Stellen  ii 
einem  Miniflerialbureau  u.  dgl.  zu  empfehlen  wifiin. 
Gewifs  wirkt  fn  Frankreich ,  eben  fo  wie  bey  uns ,  dieüi 
Bedürfnifs  des  Lebensunterhalts  auf  die  SchriftfieUerey 
fiärker  noch  ein»  als  andere  Motive;  eine  eben  nicht 
erfreu] iohe  Anficht  desZufUndes  der  Literatur»  der  fick  ! 
aber  doch  vielleicht  ein  lichter  Punkt  abgewinnen  läfst, 
wenn  map  bedenkt,  dafs  diefer  Umftaad  einerfoiti  rea 
erworbenen  Kenntniffen  oder  Talenten  zur  Uncerkaltiing 
des  Publicums  zeugt,  und  onAererfeits  —  den  EinSud 
einer  liberalero  Aufklärung  unter  eine  grÖfsere  Ma£iB 
des  Publicums  abgerechnet,  «—  in  ökonomifch-politi- 
fcher  Rückficht  einen  Nahrungszweig  mehr  begründet, 
der  keinem  andern  unmittelbar  zu  nahe  tritt »  fondeta 
vielmehr  einige  auf  das  wirkfamAe  befördert.  Eioe 
fiebere  Thacfache  ilt  es  wenigftens ,  dafs  in  Frankreich 
und  befonders  in  Paris  Buchhändler  und  Buchdrucker, 
denen »  durch  die  Ibengen  MaaCsregeln  gegen  den  Nack- 
druck ,  der  Genufs  der  Vortheiie  ihres  Aufwandes  vai  < 
ihrer  Bemühungen  hinlänglich  gefiebert  ifk»  feit  derfie-  I 
grün  düng  einer  feuern  Regierung  und  dem  durd  d 
bewirkten  frieden  •  jährlich  mehrere  werden;  urd  iis 
Emporkommen  derfelben  iü  -  ein  ziemlich  ficherer  Be- 
weis, dafs  fie  bey  ihrem  Handel  gewinnen.  D\tU 
wirkt  aber  ganz  natürlich  wiederum  auf  die  Schrifdtel' 
1er»  befonders  der  letzten  Claffe,  zurütk,  die,  wenn 
nur  Verleger  bereit  find ,  neue  Artikel  drucken  zu  laf- 
fen,  theils  durch  Originalwerke »  theils  und  noch  icekf 
durch  Überfetzungen ,  gern  für  die  Befriedigung  ikrer 
Wünfche  forgen ,  auch  überdiefs  dazu  behül  flieh  £n2« 
ihre  Verlagsartikel  mit  lockenden  Titeln  auazußaftesi 
und  fie  auszupofaunen,  worin  es  jedoch  die  IraDiöii- 
fchen  Buchhändler  noch  nicht  fo  weit  gebracht  haben, 
als  die  uiifrigen ,  die  dagegen  von  jenen  vielleicht  n»ck 
in  der  Kunft  übertreffen  werden«  alte  Bücher  für  neue 
zu  verkaufen,  wobey  ihnen  das  gewöhnliche  Brochoteo 
gar  trefflich  zu  lUtten  kommt. 

Augenfcheinlich  liegt  jedoch  das  wirkfamfie  Befer- 
deruT?g6mittel  diefer  Wiederbelebung  des  Buchhandels 
und  der  SchriftAellerey  in  den  Zeitumfiänden.  Einmal 
i(k  ea  ganz  naiürlich»  dafs  nach  fo  vielen  Jahren,  io 
welchen  Revolution  und  Krieg  vorzüglich  politifche  und 
militari fche  Kerntnifl^  begünfligt  hatten ,  der  Friede 
den  längü  fichcbaren  Überdrufs  an  Schriften  aus  diefea 
Fächern  auffallend  befördern  mufste,  und  dsfs  dann  die 
vielen  zerflreuten  Liebhaber  anderer  Kenntnifie  leich- 
tem Eingang  fanden.  Was  hätte  indeffen  der  gu^e  Wille 
der  Schriftfteller  und  Buchhändler  geholfen»  und  was 
wäre  durch  die  vielen  faft  ip  allen  Departements  ver- 
breiteten, «nd  durch  die-Präfecten  begünllig«en  gelchrUn 
Cejelljchaften  gewor.nen  worden .  fo  fehr  fich  auch  d-e« 
fe  die  Beförderung  der  Literatur,  der  Künfie  und  Io* 
duftrio  «Dgolegea  (eyn  Isffeot  wenn  nicht  eben  diefer 
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Frieda  deo  grofiea  H«bd  das  Oetdumlauli  In  Bewegung 
gefetzt  hätte  ?  Zwar  eifartaa  fchoo  früher  viele  foge- 
ntnnte  aeue  Reiche »  Leute »  die  durch  die  Revolutiea 
IQ  deo  Befin  der  Güter  dei  Adelt  gekominen  find  •  di'e- 
(tm  in  der  Cüläcenatenfchaft  oach-»  fchafften  fleh  Biblio- 
theken an  u.  t  w. ;  doch  hattea  diefe  Umftände  nur  ein* 
(eicigen  Einflufii ;  nur  erfi  die  federe  Regierung  derCon- 
fuls  und  der  allgemeina  Frieda  konnten»  durch  die 
Wiederherftelhing  dea  Craditi  und'dea  Geldumlauf^» 
Handel  und  Gewerbe  und  eben  dadurch  auch  Schrift- 
ibllarey  und  Buchhandel  wieder  emporbringen«  Auch 
flufeer  den  Riftco  deir  neuen  Reichen  fand  Ach  jetzt  baa- 
les  Geld»  und  die  Summen»  die  fo  rialan  zum  Thail 
Terarmtao  Gelehrten  ala  Gliedern  da«  BtlMkungsfanaai 
und  in  andern  Ämtern  zuflafii»  wutdfo  wirksam  für 
Literatur  und  Kuuft. 

Diaf^  find  ungefiihr  die  Hauptgründe  dea  gegeowür- 
dgen  fchrififlallerirchen  Reichthuma  der  Franzafen,  der 
mit  der  Armuth  während  der  Rerolutiontiahre   einen 
für  Freunde  der  Literatur  fehr  erfreulichen  Contraft  bil- 
det.    Kicht  weniger  ftark  iü  aber ,  wie  fich  fchon  aus 
einigen  abgedachten  Umüänden  ergiebt,  darContraft  in 
Hinflche  auf  die  einMekien    Güitmmgem  und   das  Innere 
der  Schriltfiellere/.     Wenn  die  immer  mehr  zunehmen- 
de Menge  dichterifchar  Arbeiten «    befondera   Romana 
und  Schaufpielaf    täglich   neue   Beweife   ron    der    in 
Ftankreich  wie  in  andern  Landern  itarker  um  fich  gtei- 
icflden  Lefewuth   einea   muffigen    Publicums   und    der 
Rückkehr  der  zum  Thsil  emigrirten  FriTolitäc  liefert: 
fo  zeugen  dagegen  die  vielen  originalen  und  übetfeczten 
KeiCebefchreibungen  •  (die  reichfie  Rubrik  nach  jener)» 
u&ä  andere  wiflenfchaftliche  Werke»  befondert  für  die 
Natut-  und  Gewe^bakunde  im  weiteften  Sinne  •  Ton  ^- 
oer  Icbc^aren  Tendenz  zum  Praktifchbrauch baren»  die 
be>'aahe  alle  Speculacion  auafchliefat ;  und  die  kollbaren 
Unremehmuogen  naturhidorifcher»  geographifcher  und 
irtifttfcher  Werke»    grafae  Auagaben  alter  und  neuer 
Claffiker,  fprechen  von  dem  Vertrauen  der  Buchhändler 
tu  einem  wohlhabenden  Publicum.     Übrigena  trieb  jetzt 
neben  diefen  Zweigen  dea  Buchhandala  die  Wiederein- 
führung dea  Karhollcismua  einen  neuen  hervor;  neben 
die  Frivolität  erat  eine  Art  von  Gravität»  und  den  neuen 
Ausgaben  einea   Voltaire t    CrehiUon  u.  a.  wurden  reue 
Aufgaben  von  Fenelon ,  Boffnet  u.  f.  w. .    und  den  zeit- 
Xüfzenden  Schriften  der  neuen  fehl*  pfrigen  Dichter  re- 
ligiöfe  und    vorzüglich  Erbauungfrchrifcen  an  die  Seite 
gefiellt.     Da  aber  die  Verfaflfer  diefer  letztern   Gattung 
von  Producten»    unter  dem   Vorwande,   dai  Beüe  der 
Religion   zu  befördern«»  üch  nicht  feigen  giftige  Anzüg- 
lichkeiten gege.n  die  fogenannten  Philofophen  erlaubten : 
fo  eritfiand  dadurch  ein  neuer  Federkrieg,  der  an' die 
ehemaligen   Streitigkeiten  einea    Voltaire    mit   Freron» 
und  an  ähnliche  erinnerte.     Mit  Vergnügen  benutzten 
die  Joumaliften  diefe  VeranlafDing »  bey  den  nun  geen* 
di^en  Fehden  mit  auswärtigen  Regierungen,  der  einge- 
wurzelten Neigung  zum  Spotte  einige  Nahrung  mehr  zu 
geben.  Jedoch  war  diefer  Gegenwand  nicht  der  einzige» 
der    Scoff    zu    Streitigkeiten    liefern    muffite.     So    fah 
man  jetzt  die  alceu  gegen  die  neuern  Akademiker»  oder 
beüimmter»   Mitglieder,  der  ehemaligen  Academie  fran- 
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^aife  gegen  Mitglieder  des  NatiohaMnflitait  auftreten» 
und  fie  und  andere  Schriltfteller  über  den  Gefdimick 
▼or  und  feit  der  Revolitdan  ftreiten  i  an  die  Stelle  der 
Debatten  über  die  Maafsregeln  der  Regierung  traten  Zäu* 
kereyen  über  Belletriüen  und  Schaufpieler »  u.  f.  w. 

Übrigens  gleicht  der  Ton  bey  diefen  Streitigkmten  jetai 
wiederum »  den  Zeitumfiänden  gemäfa »  mehr  dem  Tonab 
der  in  den  letzten  Zeiten  der  Monarchie  gewöhnlich 
war»  als  dem»  den  die  Hyper-Demokraten  unter  dem 
Convente  und  dem  Diractorium  durchzufetzen  fuchsen« 
In  diefen  letztem  Jahren  waren  die  üreitenden  Partheyaa 
nur  allzufehr  geneigt »  einander  in  Rückftcht  ihrer  poli- 
dfchen  Gefinnungen  verdächtig  zu  machen  — »  (wodurch 
dann  oft  gerichtKche  Verhandlungen  herbeygeführc  wui^ 
den  i  die  für  beide  Theile  nicht  den  günftigften  Erfolg 
hatten»)  —  oder  fich  wenigft^a  die  darbüen  Grobhei- 
ten zu  fagen;  -—  jetzt»  da  jene  AuafiUle  auf  die  politi* 
fche  Denkungaare  ihren  Stachel  verloren  haben»  oder 
allenfalla  nur  den  verwunden »  der  fich  ihrer  gegen  fei- ' 
nen  Gegner  bediente  •  fucht  man  diefen  nur  noch  durch 
Witz  zu  fchadem  Die  Streiter  find  jm  Ganzen  nocjl 
eben  fo  bösartig,  wie  vorher,  aber «gröfstentheils  fei- 
ner; und  wenn  mehrere  noch  über  Grobheit  klagen:  fo 
komme  diefawohl  daher»  weil  diePrauzefen  den  fchrift- 
liehen  Ton  mancher  Kritiker  mit  dem  Gefprächston  in 
guten  Gefellfchaften  noch  nicht  auf  gleicher  Stufe  fin- 
den» and  den  hier  und  da  im  Auslande  herrfchendaa 
Ten »  zu  welchem  die  Kraftfprache  der  Conventsglie- 
der  den  GrtifiQ  gelegt  zu  haben  feheint ,  nicht  kennen. 
Bemerkenawerth  lÜt  es  übrigena,  dafa  beide  Partheyen 
Jetzt  die  Rollen  umgetaufcht  zu  haben  fcheinen,  und 
dafs  die  fogenannten  Republikaner  mit  mehr  Feinheit 
verfahren ,  ala  die  Vertheidiger  dea  Racholiciamua  und 
Royal  ismus. 

Ob  und  inwiefern  auf  den  gegenwärtigen  Ton  {etat 
wiederum  gebildete  Damen  Einflufa  haben'»  id  zwar  im 
Ganzen  eine  preblematifche  Frage;  indefien  fcheinen 
doch  mehrere  Unftända  für  diefe  Art  ron  Eir.fluCs  auf 
die  von'den  Franzofen  mit  dem  Namen  Literatnr  vof- 
zuga weife  geftempelten  Fächer  der  Schrlfrfkellerey  zu 
zeugen.  Wenn  felbß  während  der  Revolution  gewiflia 
Autoren  darüber  fpotteten ,  dafa  andere  ihrer  Collegen 
fich  In  den  Boudoirs  der  Damen  Rarha  erhohen»  und 
dadurch  einen  Beweis  mehr  lieferten »  dafa  falbil  daaala 
jener  Einflufa  nicht  ganz  erlofchan  war :  fo  fcheinen  In 
neuern  Jahren  die  Auafalle  der  Jaumal;fton  auf  ^og4- 
nannte  gelehrte  Damen  die  Fortdauer  defle?ben  noch 
mehr  zu  beQätigen«  Auch  werden  die  A^maefaungen 
diefer  Damen  immer  Achtbarer»  je  vortheilhafter  fleh 
einige  umer  ihnen  auszeichnen,  und  je  ftärker  ihre  An- 
zahl witd,  fo  dafs,  wenn  ihr  Binflula  auf  die  Leitung 
dea  Gefchmacks  durch  Gefpräche  in  fogenannten  Oottt« 
rieen  nicht  mehr  fo  bedeutend  feyn  foUte,  als  zu  dea 
Zeiten  dea  königlichen  Hofea »  er  jetzt  wenigüana  be« 
deur ender  durch  ihre  Schriftfieller-Arb^ten  und  felbft 
durch  Theilnahme  an  gelehrten  Gefellfchaften  und  kriti- 
fchen  InÜituten  wird.  Das  bekannte  Werk  der  wäh- 
rend der  Resolution  fo  einflufsreichen»  vor  kurzem  wie- 
der durch  ihre  Delphine  der  YergelTenheit  entrÜTenen 
Mme.^tae/;  de  h  LUdratnre  etc.  u'orde  von  Pongens 

in 
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ia  feillev  Bihä^kqu$  frawfalft  «If  irifi  Werk  gepffiefeo, 
4ct  dem  An(clieiae  nach  die  Kräfte  der  gefanDmcen  IMic- 
glieder  einer  Akademie  erfod«rc  hätte;  eine  nicht  «erin- 
^re  Rolle  (piek  von  neuem  die  berühmte  anciphiloro- 
phifche  Mme,   Oenlit  in   der  literarifchen  Welt  su 
Paria,  ungeachtet  üb  im  Fach«  der  Romane  eine  furcht- 
bare Nebenbuhlerin  an  der  (von  ihr,  gleich  Mme.  Staeh 
ttwB§  unfreundlich  behandelten)  Mme.  CoH«.  der  Vf. 
der  amired' Alhe»   Mahinm  und  Emilie  de  Mantßeld, 
hat,   die  übrigen«  alle  SchriftftcUcrey  der  Weiber  ver-  ^ 
wirft,,  mit  Auanahme  zweyer,   (unftreiiig  der  eben  ge- 
nannten):   Mm.e.  Pipelet  liefet  nicht  feiten  im  Lycde 
det  Arit  mit  männlichem  Anfiande'  poerifche  und  pro- 
faifche    Arbeiten;     eine    Legfping    U   Mui/on- 
n'eupe  und  L.  St,  Ldon  find  Recenfenten  an  der  Bi- 
hUotkeque  fratifmife:   mehrere  endete  liefern  eben  Co  »e- 
gelmäCfig  Romano,  ala  gewiiTe  männliche  Schrifideller« 
mit  deaen  fie  fich  Tortüglich  in  die  Überfettung  der 
-deutfcken  und  englifchen  Romane  theileo,  — «—  Indef- 
Cen  haben  alle  diefe  Damen .    die  erfiere  etwa  und  ein 
paar  andere  feltene  Auanahmen  abgerechnet,    wie  die 
ehemalige  Demo^felle  Picardet»    jetiige  Gattin   des 
Chemiker!    Guyton   de  Morveau,    Mme.  Düpier y, 
VerfafTeriB  dea  Regiftere  au  Fourfroj/V  grofsem  Werke 
'über  die  Chemie«  die  Nichte  dee  Afkronomen  iL  e  i  a  « - 
ie,  u.  0.  a«,  die  aueh  höhere  Wiffeofchaf ton  audieren, 
weniger  Anfpruch   auf   eigentliche  Gelehrfamkeit ;    fie 
befcfaäftigen  fich  gröfttenthella .  wie  dieBogläi<derinnen. 
mit  populärer  SchriftÄellerey  über  praktifvhe  Gegeofkän- 
de  des  Lebons .    die  £r«iehung  und  moralifche  Bildung 
der  Jugend  und  ihres  Gefchlechts,   oder  mic  Romanen 
und  andern  mehr  für  die  Phantafie  als  den  Verfbnd 
berechneten  Producten,     Auffallend  ift  dabey  die  Er- 
.  ^heinung,  deft  unter  den  Engländerinnen  und  FranzÖ- 
'finnen  die  Schrtfcftellerey  über  häusliche  Ökonomie  faft 
gar  nicht  gewöhnlich  ift»  und  dafs  hierin  unfere  Lands« 
mäoninnen  einen  ohrenroHon  Vorzug  behaupten. 

Diefen  Bemerkungea  über  einige  innere  Yerhältnifle 
der  oeueftea  Literatur  der  Franzofen  im  Allgemeinen 
fügen  wir  noch  einige  wenige  über  deren  Verhältnifle 
cu  der  eutländifeken ,  nach  ihrer  Anficht,  bey,  fo  weit 
fich  dIefe  aus  einzeloen  ürtheilen  und  Ueberfetsungeo 
ergiebe.  Dafs  die  Franxofen  in  den  neuem  Jahren  mit 
der  Literatur  des  Auslsndes  bekannter  worden  find,  ift 
eine  fprechende  ThatCache.  Nicht  wenig  trug  dazu  der 
RevoloiiozM-Krieg  bey;  wifiibegierige  Milicärperfonen 
lernten  auf.  den  auswänigen  Kriegsfchauplätzen  fremde 
Sprachen ,  und  noch  mehr  Ifaacen  diefs  in  ihrem  Exil 
viele  der  jetzt  auruckgekohrten  Bmigrirten.  Schon  im 
Auslande  hatten  diefe  laistem  deutfche  und  englifche 
Bücher  überfetzc,  und  nach  ihrer  Rückkehr  finden  fie 
*ihre  Landsleute,  die  indeffen  auch  im  Innern  durch 
a^toiporäre  Armuth  ihrer  Literatur  und  andere  Umßände 
-auf  die  Fonfchritte  des  Atialandes  aufmerkiam  gewor^ 
den  waren ,  weit  mehr  ala  Yor  der  Rerolution  für  den 
Werth  ausländifcher  Schriften  empfänglich.  Jedoch  ift 
diefe  Bapfanglichkeic  weder  in  Hinfichc  auf  die  aualän- 


4ifche  Literacbr  überhaupt,   iM^  auch  in  Hinflcht  lul 
die  ganze  Nation  fo  allgemein ,    elf  na»  durch  einzelne 
auffallende  Erfcheinui/gen  und  manche  g>mftigellrtheiic 
zu  glauben  verfucht  werden  könnte.   8e  (cheinsti  t.  B., 
um  hier  nur  bey  unfeier  Literatur  ftehen  zu  bleiben, 
alle  Verfuche,  den  franzöfifchen  Gelehrten  die  kririfebc 
Philofophle   begreiflich    und    annehmlich  zu    macheo, 
vergebens;  und  eben  fo  fchwer  wird  es  bleiben, 6e  roa 
manchen  Vorurtb eilen  in  der  Theorie  der  fchöoen  ftün- 
(ke  zurückzubringen ,  die ,  Toranlsfst  durch  dei  Mingd 
oiner  hinlänglichen  Bekaiintfchhtft  mit  der  bellecriftifcheB 
Literatur  itnfers  Vaterlandes ,  Ün  au  eben  fo  ungerech- 
ten Ausfprüchen  über  manche  der  bedeuten dfteo  Pro* 
ducte  derfelben  verleiten,    als  in   andern  Rürkllclitei 
verfchiedene  neue  Äfthetiker  in  Deutfchland  Qch  erlitt 
ben.     Dagegen  eifern  fie  letzt ,   um  hier  vorläufig  m 
einige  der  Punkte  anaufnhrcfi  •  die  wir  io  der  Felge 
naher  auseinander  fetzen  werden ,   den  Englioden  ii 
Rüokficht  der  SraarsÖkonomie  und  Landwirthfciiafr,  fo 
wie  ihnen  und  uns  in  der  Stati/kik  nach ,  ja  fie  baboi 
uns   fogar»    trotz  den  Spfittereyen  einiger  Laodfleutt, 
diefen  Kamen  abgeborgt ,  und  fbengen  fich  immer  aeb 
an»   fich  allmählig  die  Sache  felbfk  anzueignen.   Va* 
fchiedene  unferer  Ärzte  und  Neturforfcher  werden  ontei 
ihnen ,   theils  durch  Uebarfetsungen ,  theili  durcli  Auf 
aüge,  immer  mehr  bekannt,  und  unfere  Belletnilen bc 
fchäftigen  laft  eben  fo  vida  Uebeiferzer ,  sie  die  coi^'- 
fchen.     Weniger  findet  diefli   in  andern  Ficbeni&it« 
die  Philologen  des  Auslandes  cpsgenommen  r.  die  i<sd 
das  Vehikel  der  laceinifchen  Sprache  in  eifiem  i^eBeio' 
fchaf tlichen  i  durch  alle  Länder  reibreitetan ,  Bocde  lie- 
hen; ein  Vorzug,  deffen  fich  jetzt  allein  diefei ^ru^'>^ 
au  rühmen  hat>   da  hingegen  die  Freunde  der  u^^f^ 
Studien ,    um  fich  die  Ideen  fremder  Schcihfieller  okar 
VerlälfchuDg  zuzueignen,  fich  die  Kennmifa  eioerMtf* 
ge  neuerer  Sprachen  blofs  als  Mittel  erwerbeo  m^j 
woau  aber  die  Engländer  und  Franzofeo ,  fo  wie  i« 
Nationen  im  Süden,  weder  die  Neigung,  nochdaiTr 
lent  haben ,  wodurch  die  nördlichen  Natiooeo ,  ^  ^ 
fonders  die  Deutfchen »  in  neoem  Jahren  ihre  Liteuntf 
fo  fahr  bereicherten. 


II.  Bibliotheken  und  KunftfammlaugeD. 

Der  kürzlich  verflorbene  vieljährigc  k.  k.  Snidiefl- 
Präfident,  Freyhr,  v.  Swieten  zu  Wien,  hat  reine u^'^ 
reiche  und  koübare  Bücher*  und  Mußkalieo'SaiB0-^"S 
der  dafigen  Univerfität  durch  ein  Tellamenc  retoic^t' 


Hr.  e.  Bnczko  'au  Königsberg  hat  feine  Stmdm 
aur  Oefchichte  Preufsans  und  des  preufii.  Staati.  «^ 
aus  341  Bänden  beßeht,  unter  welchen  viele  Ha^^ 
fchriften  und  feltene  Werke  find ,  aa  den  Ha«?  «^'» 
und  Laodfchafisrath.  Freyhn.  a,  Eori,  für  300 1^^' 
verkauft«  ' 
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I.    Neue  periodifche  Schriften. 


ey  J.  £.   G.    Rudolphi    in    Erfure   tft     erfcliienea 
und  in  allen  Buchhandlungen  au  haben  t 

Gemeinnützige   üntethaltnngen  über  Lander  .  Natur* 
und  Foikerknnde  9   für  gebildete  Lefer  aus    allen 
Ständen ;    von  einer  Gefellfchafc  naturforfchender 
Freunde,     if  Heft/  ig 03« 
In  diefer  2^itfchrifc  foll  alles  Wiflenswerthe  und  In. 
tereifante  aus  diefem   Fache  des  menfchlichen  WiCTena 
tttf genommen .     und  in  f  iner  folchen   Sprache  v^rge« 
tragen   werden»   die  auch  dem  CJngel ehrten  verfiand- 
lieh  ifi.     Die  iotereflknceilen  Reifebefchreibungen  der 
Deutfchen  •  Engländer  und  Franaofen  u.  a.  dienen  bey 
Besrbeituag  der  darin  befindlichen  Auffatae  (die  theila 
In  heyen  Ueberfetzungen)|aus    den    fremden   Werken 
dieCer  Art ,    theils  in   zweckmäfsig  und  Corgfaltig  ge- 
wählten  Auszügen  aua  ;den    bellen  Wecken  der  deuc- 
Cckea  Heifeberchreibungen  beliehen  feilen)  cur  Grund- 
lag9,  und  die  Herausgeber  werden  Geh  bemüheot  fol. 
che  Abhandlungen  su  liefern»    die  alle  irgend  etwas 
enthalten«    was  der  Kenntnife   des  ungelehrten  Lieb- 
habers diefer  Art  von  Lektüre,  bisher  entweder  ganz 
fremd  blieb»    oder  auch  das»   wovon  er  auch  fchon 
eine  fuperficielle  Kenotnifs  hatte»   noch  mehr  zu  be- 
richtigen und  aofchaul icher  su   machen.       Dem   ent-> 
worfenen  Plane  nach»  folleo  naturhiftorifche»  geogra« 
phifche»    ilatiftifche   etc.  Nachrichten»    hauptfachlich 
von  aufser  Europa ifchen  Völkern    und   Gegenflanden 
mit  einander  abwechfeln »   um  fo  für  jeden  Liebhaber 
des  einen  oder  des  andern  gleiches  Interefle  zu  haben. 
Mit  jedem  Vierteljahr«  erfcheint  ein  H«ft  von  12 
Bogen  gr.  T.led,  brofchirc  in  der  oben  angezeigteti  Ver. 
lagshandlung »    und  4  diefer  Hefte»  alfo  ein jjahrgang» 
werden  alsdann  einen  Band  mit  hefunderem  Titel  aus- 
machen.    Der  Preis  des  ganzen  Jahrgangs  ift  fi  Rthlr» 
16  gl.     Jede  Buchhandlung  nimmt  Beüellung    darauf 
an»  will  man  fich  aber  unmitteibar  an  die Verla^shand« 
lung    wendea»     fo   erwartet   ü^  Briefe    und  Gelder 
poüfrey. 


Jonmai  der  praktifchen  jirzneykwde  nnd  Wnndarz* 
neyknnfi-»  herausgegeben  Ton  C.  fV.  Hnfeland 
iSten  htts^  48  Stück»   oder:  Neues  J^nmel  eic^ 


StenBdes.  4s Stück»  g.  Berlin»  igo3  in  üngere 

Journalhandlttng.   12  gl« 

lukelt.  I.   Verfuche  und  Beobachtungen  verfchieAs- 

ner  Aerzte  über    die    von  mir  bekannt  gemachte  Me- 

thode»    beträchtliche  fpasmodifche  Krankheiten  zu  hei. 

len ;  nebft  verfchiedenen  Bemerkungen  vom  Ho.  Doct. 

Stütz.     II.  Praktifche  Miscellen.     Vom  Hr.  Dr.  Kor- 

tum,   i)  Innerlicher  Gebrauch  det  Phosphors.     2)  Ro- 

fe  neugeborner  Kinder,     3)  Abtreiben  des  Bandwurms. 

4)  Krätze.     6)    Syphilis  larvata.      6)  Reichs  Fieber« 

mittef.     7)  Aachner  Bader.     III.  Etwas  von  afiheni- 

Cohen    Bruftentzühdungen.       Vom   Hn.   Dr.  Kortnm. 

'Nachricht  wegen  Fortfetzuog  des  Journals    der  aus« 

ländifchen   /nedikinifchen    Literatur»     von    Hufeiand, 

Hnrlei  und  Schreger,  im  Jahr  igo3.     Regifter. 

^     Mit  diefem  Stück«  des  Journals  wird  ausgegeb«o. 

Bibtl^thek  der  prakti/chen  Heilkunde^      Achter  Bernd 

Viertes  4tück. 
JmMt.  t)  J.  ^FTeaftoi^»  Heilkraltdes  thierilbho« 
Magnetismuf  nach  eigenen  Beobachtungen.  2)  G.  M. 
Thilow  über  die  Wirkung  des  Salpeters  und  Küchen« 
£ilzea  auf  den  thimrifchtn  Körper.  3}  H.  J.Brüntdng. 
kaufen»  über  eine  neue,  vod  ihm  erfundene  Geburts. 
lange. 

Auch  ifi  erfchienen: 
Journal   der   mutländifchen     medicini/ckeu    Literatur, 

November»  igo2. 
Inhalt.  I.  Ausführliche  Abhandlungen. 
1)  Everard  Home»  über  die  Structur  und  den  Nutzes 
des  Trommelfells,  2)  G.  tVilkinJon  einige  allgemeine 
Bemerkungen  über  Knochenbrüche  und  ihre  Behand- 
lungsart» in  Beziehung  auf  die  von  J.  Cartisle  bekannt 
gemachten   Beobachtungen   über    diefen     Gegenftand. 

3)  Jofeph  Adamt»   Beobachtung  über  ein  Aneurisma« 
das  aus  einem  Stiche  in  die  Humeral  -  Arterie  entfiand. 

4)  Br^Guerin»  Abhandlung  über  den  Seitenf^cinfchnitc 
II.  Kurze    Nachrichten    und   Auszüge.      1) 
Defejfarii,   über  die  Anwendung    der   Queckfilberprä* 
parate  in   den  Blattern.      2)  LaiTa^»  über  die  Vr^ 
der  angebonien    Nabcdbrüche.      3)    Garin »     "* 
innern  Waflerkopf.     4)  Däscamps   Heil- 
trockneten  Achillesfehne ,    mit^ethp" 

5)  Pied  über  eine  Trennung   ^' 
und  Leerdarms.      6)    On^  '- 
ruHg  aes  Mtttterkueh''  -'•     ^)  Gebete. 

(4)  O 


,  -  x^eft. 
^uer  verfchie>» 
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7)  DetgrMgBS,  über  eio«  Yereiterte  Yerfioplung  des 
Darmkanals,  durch  eine  Fifchgräce  Teranlafa)^ 
December,  igos* 
imhalt.  I.'  Auaf  ührlicKe  Abhandlungen. 
l)  Jf^ard»  über  Opiateinreibungen.  2)  ümnülpung 
der  Gebärmutter.  Eine  Beobachtung  von  ^.  Smith 
Ton  Bideford.  3)  £v*  Home^  über  das  T'omvnelfeU 
(Befchlufs),  4)  Jfileif  Cooper,  über  die  Wirkungen 
der  Zerflöhrung  des  Trommelfella  im  Ohre  (10  einem 
Schreiben  an  Ev,  Home).  5)  '^flley  Cooper,  über  die 
Durchbohrung  des  Trommelfella,  z|ir  Ileilmif  einer. 
gewifTen  Are  von  Taubheit.  11.)  Kurze. Nachricht 
ttsti  ttii'd  Auszüge.  1)  Eduard  Jenners  Beloh- 
nung. 2)  Ueber  die  Vacciaation  der  Thiere  (tut  eu 
nem  Schreiben  des  Herrn  De  Carro).  3)  Styptifche 
Wirkungea  des  Antimonium  tartarifatum«  befthachtet 
TOn  £•  ThornfuU  Luicomhe^  4)  Fernere  Nachrich- 
ten über  den  Fortgang  der  Kuhpockeuimpfung  in  Ita- 
lien, s)  Yermifchte  Bemerkungen  aus  Amerika«  übec> 
das  Calomel »  die  Mafero ,  das  oxydirte  Stickgai  u.  a, 
0.  (aus  einem  Schreiben  eines  Arztes  cu  PhiUdelphia). 
6)  Seltene  Monltrofitäc  eines  F6tus,  beCchrieben  Ton 
Thomaß  Br9xal  Com  zu  Bath.  7)  Fan  Mons»  über  das 
Bhuf  radicans.  8)  P»  £•  Kok,  Praf.  au  BrüiTel« 
über  eine  befondere  Lähmung  der  untern  Gliedmaften» 
III.  Literarircher  Anseiger,  i.  Frankreicht 
l)  Schriften,  2)  Preisaufgaben.  2.  England«  i) 
Schriften ,  2)  Medicinifch  •  chirurgifcher.  Untecricht 
au  London«  im  Winter  x 802  —  3«  3«  Holland« 
Regißer. 
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Jr^ae.  £iae  Monats jchrift,  Herfuegefebe^  von 
,<r«  A»  v9n  Halcm,  December  x|o2.  Be^lin^  i/i  IIa* 
^era  JOAirnalhaudlung.  InhalU  I.  Oden.  £ia  Trauaip 
fpiei  in  vier  Aufzügen.  Nach  Leopold t  von  B^^^ 
U^  Iloraaens   Sekulargefang;    v.  Bothe^ 

Irene t  eine  MÖnatt/chrift  9  herausgf geben  von 
G,  J.  vonHalem.  1803.  Monat  Januar  ift  fo  ebffl  er*^ 
fchlenen  und  verfaodt  worden« 

Inhalt»  . 

I.  Klopfiock,  von  vi   Halem, 

II.  An  Henninge,  von  Demfelbesk 

III.  Vergangenheit;  von  Angelike. 

.IV.  Ueber  das  Königreich  Yvetat,    von  C.  ».  Halem^ 

V.  Gedichte;  von  G.  A,  i/.  Cramberg. 

VI.  Drey   Sonnette  nach  Petrarka;  von  demfelben. 
VH.   Fortfeuung   der    Reife  -  Briefe  ducch  Frankreich 

und  Italien. 
Vlir.  Würde  der  Frauen  nach  Xanophon»  ronv^üalem, 

IX.  Kleine  Gedichte  von  demfelben, 

X.  AspaGens  Ftngerfpitze ;  van  demfelben. 

XI.  Ueber    die  gelehrten   Fehden»  von  Dmclos. 

XII.  Etwas   Grammatikalifches;  von  Dr.    Gramherg, 
Das   Februar -und  Mara- Scück  folgt  in  einigen 

Tagen  nach ;  die  übrigen  Stücke  erfcheinen  regelmä« 
fsig  am  Ende  jeden  Monats ;  der  Jahrgang  von  1 2 
Stücken  kofiet  4Rthlr. 

Münftefft  am  20.  Mars  »{03. 

Pae#r  VITaldeclt» 


Inhalt  des  Mürzßiicks  der  füchfifchen  ProtkM 
blatten 

I.  Der  geftirnte  Hinrmel. 

ir.  Ueber  den  Charakter  der  Altenburgifcben  Bauen, 

in,   Ueber  die   Unzweckmäfsigkeit  der  vor^efchlfr 

geoen  Wiederaufhebung  der  flehenden  Heere. 

IV.  Nachricht  von  dem,  was  feit  Kurrem  iiir  die 
Landrchulen  im  Fürftenthum  Eifenach  gefchah. 

V.  Hiftorifche  Anekdoun. 

VI.  Fragmente  aus  arriftifcl^en  Briefen  eines  Reifeih 
den ,  über  den  Kunftnachlafs-Blättiiers  tu  Altes. 
bürg. 

VII.  Der ,  Weg  von  Saalfeld  nach  Naumburg,  Eia 
Beytrag  zur  Topographie  dea  Saalgrundes. 

Villi  Auszug  eines   Schreibens  von  Wien  über  da 

erprobtes  RindviehpeiVmitte]. 
IX.  Hiftorifche  Chronik. 
X»  Buchhändler  -  Anxeigen. 

Rink-und  Schnvphafe'fcbe  Bud:, 
in  Altaoburg, 


Von  den  Atinalen  der  Niederfachfifclien  Lir^ 
wirthfchaft,  herausgegeben  von  Dr.  A»  Tkaer  d 
A  C.  Beneken  ift  das  ifte  Stück  des  5ten  Jihrjtff» 
erCchienen  folgenden  InbaUs  : 

I.  Rechenfchaft  über  mein  landwirbfchaftlicbesTa. 
fahren ;    v.  Hn.  Dr.  Fr.  JLang  zu  HoltenkliiAea. 

II,  Ideen  zu  einem  befTern  Fruchtwechfel  in  tni 
neben  der  Drei  fei  derwirthfchaft ;  v.  Hn,  M, 
J.  F^  A.  Folborth  XU  Kiederifachswerfea  in  ^ 
Gräffchaft  Ilohnftein, 

HI.  Rettung  der  Kartoffeln  gegen  des  Hn,  Grif« 
•V.  Podiwilli  Befchuldigungen  in  Deffen  W'«*« 
fchaft«  -  Erfahrungen ;    v.  Leibmedikui  Baer. 

IV.  Vergleiche  g  des  Errrags  fowOhl  ungetheiltp- 
pflanzcer  als  zerflnckelter  Kartoffeln;  vom  Hem 
Amtmann  E,  F.    Gericke  *u  Hemde. 

V.  Eilige  Bemerkungen  in  Betreff  der  Ph)'fioiögie 
und  Cuhur  der  Kartoffeln. 

Vi.  Beobachtung  bey    der  Fütterung   von  ill«'-'^ 

Vieh  mit  Kartoffeln. 
VII.  Kochuog  und  Reinigung  der  Kartoffeln;  ^^^ 

Herrn   Amtsrath  Kühn  au  Wanaleben. 
VIII*  Wie  viel  Stalldünger  mit    ehern  Stück  W 

lähriich  gemacht  weiden  kann. 
IX.  Kritifche     Anäeige    von     landvpirthfchaltHchfii 

Büchern;  rom  Leibmedicus  Thaer. 
Hannover»  den  28  März  1803. 

Oebr^  Bahn* 

IL  Ankitndigungen  neuer  Bucber* 

Bey  J.  £.  G.  Rudolphi  in  Erfurt  ift  erfchi«« 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 
jj^  Voräbmigen  zur  Erlernung  der  G^chickte»  ▼•«  ^• 

F.  Höpfner,  Rectar  au  GraiiAaB.    xi  Bu^c"* 


.  £iii  "nkUt  bH^II»  vtt9thslhen^es  ,  löMero  kucli  fiiits» 
Uckcf  Lefebuch  für  Ktoder  zu  ftyn,  ifl  die  ßiefiiin- 
Aung  tiefer-  Sckrift»  Dtr  Harr  Verf.  ntnot  üt  Vor« 
itbuAges»  w«D  der  Inlult  häufigf  folche  Ge^nfHfndt 
betrift«  die  in  einer  Eioleiliing  hi  die  Gefchicftte  köa* 
oen  ebgehandelt  werden.  Schon  ifrüher  hat  der  Ver- 
leiTer  und  iwer,  nech  äer  gtiten  Aufnafame  leines 
kieken  Phyfiiert  und  (lunen  kleinen  Freunden  der 
Katurgerchickle  zu  fchliefsen »  mie  Beyfall  für  die  Ja« 
gend  gearbeicet.  Werden  die  zaklreichen  Liebhaber 
diefer  Schriltafi  audi  die  «igenwürti^  inl  demfelben 
Beyfali  beehren ,  Co  feilen  noch  einige  Bändchen  fol« 
gen.  worin  melirere  widicige  Begebenheiten  efsable. 
und  Terrchi^deBe  merkwubdige  Mannet  gefchüdert 
werden« 


rn  meinem  Verlage  ift  fo  eben  erfchieneh,  und 
in  allen  Buchbandlungen  an  haben : 
J.  C.  Sckeieti  Archiv  für  den  Ztrkel  nützlfeher  Wirk, 
famkeit  mrHar  Menfchen;  odTtr  Beitrage  zur  jikihrH. 
tung  und  Berichtigung  unjerer  Kenntnijfe  in  den  Fif 
ehern  dtf  Handeit  nnd  der  Schiff anht  der  Gewerbe, 
der  Status .  nnd  Privtnwirthfchoft.      t n  Bdes  i  s  Stück» 

gr.  S  geheftet,  i  Rthlr oder  j  «•  4I  Xf.  Bh^in. 

its  Zweyte  Heft^  folgt  bald  nach» 
Aurelitit    Auguftinus,     Betrachtongeli  •    AUeiAreden, 
und  Handbüchlein«      Ueberfettt  ron    A  Crätkiger 
Bc^reibp^.  ao  tfr.  Druckpp.   i5  ggr» 
Nlüiifter  in  Wcfiphelen  im  März  zgoj« 

Peter  Waldeck. 


^oim  de  Fhyllque  c^leße,  ou  Le^onr  ftir  Tex- 
pofition  dd  Syftltte  du  morde»  dono^ea  li  l^cole  Po^ 
lytcchm^ue  en  Fan  X,  per  J.  H.  Haflenfratz,  gr^  in  g. 
ie  300  pagee,  arec  planChea,  Paria,  U  la  librairiaf 
kr«nomique,  et  Leipzig  chez  P.  J.  Beffon,  Libtaite*' 
Prix  3-Rthlr. 

Pour  faire  connottre  le  m^rire  de  eeCours,  11  ftif- 
ie  de  dire  qu^il  nVil  en  qdelque  (brte  qu^un  abregt  da* 
S}'ileme  du  tnonde,  par  La  PlAc«,  et  ^uM  a  itd  reVu 
>ar  cet  illnflre  Öaxrant.  *  Cet  ourra'^,  conqn  poUr  fa-' 
üiter  ren(^!gnement»  et  orn^  dei  figurea  et  dee  d^. 
DonOrafiena  n^cefhlres  eil  accompagn'^  de  notes»  ou 
on  troure  Tetymologie  de  chaque  mot  de  la  fcience« 
/auteur  a  fuivi  pour  let  me(ures  le  fyfieme  dtfciitial 
dopre  par  Le,  Pkiee,  c'efi  h  dire  la  diviGon  du  qftart 
e  cercle  ea  106  degres »  et  le  d^gre  en  roo  mtou*' 
^6  ,  etc.  etc.  .    ^ " 

Ufioire  des  Confervet  d^ean  douce,  contenant  teure  diffe^ 
ren$  mod^t  de  'reproduction  et  tä  defcription  de  Jeürs 
efpecet^  avec  des  obfervations  nouveltes  fur  la  mulHm 
plication  des  Ttemeltes  et  des  ülves^  ^at  Jean  .  Pierre 
Vaucher,  m  4  av^c  ij  planches.  Prix  6  Rthlr« 
Le'pzig  chez  Reclam  1803. 

Je  mehr  in  unfern  Zeiten  die  Pflanzenkunde  » 
llgemeinen  durch  Herbeyfcha£Fung  der  gröfsten  Sei- 
^nheiten  aller  Zonen  bereichert  wird:  um  fo  mehr 
uffite  «8  den  ruhigen  Forfcher  der  ihn  sunäcUt  um^ 
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gebenfiett  NiAurifcliAertwi,  die  t^fchlolite  gtnz^  aug. 
gebreiteter 'Pflanzenfamilien  noch  grbftentheih  im  Dun. 
kein  mi  Tiiflen.      In  diefer  Dunkelheit  verloren    ficft 
Ton  jeher  beft»nd«ra    die'   k»7ptogsmifchcn    Wafferge» 
wichfe,    die  deck  gewlf^  in  der  grefsen  Haushaltung 
--der  Natur  eine  wichtige  Rolle  fpielen-     Erß  feit  Dil- 
lenitts  und   MkhWi  fing  man  an  .  ihre  Arten  zu  unter« 
fcheiden   und  zu  befchreiben.    -Allein  die  meiflen  die- 
ftr  Befchreibungen  waren    höchßens    nach     einigemal 
an  Ort  und  Stelle   gemtchCea   Beobachtvngen  lihtwer. 
fen ,   und  belehrten  blofi  über  die  »tructur  einzelner 
Theile  in  dem   oder  jenem  Alter  der  Pflenten  ;    übe» 
die  Phyfiologie  derfelbtti  blieb  es  faß  blofe  bey  Muth- 
mafsungen,    die  eben  fo  oft,  beflrittcn  «Is  vertheidigl 
wurden.     Der  VerfaiTer  diefes  Werkea  fchlug    einen 
mühfamcm.  aber  ficherem  Weg  der  ünterfuchung  ein. 
Zwanzig  Jahre  Ung  fpÜrte  «Ir  dm  ftüftwafferconfervea 
feiner  Gegend  unabliifüg  nach ;  et  nahm  ^  mit  (Ich  iii 
feine  Wohminl;  ÜeCi  U  Uhtt\mg  iiate^  feinen  Augen 
grünen,    und  gelangte  zu  AufiVrhluflen,    die  ^ben  fa 
uberrafclMnd  ale   entfcheidend  iind.     Er  erkannte  die 
nm  vielen  TOrfclinell  ibgeleugneten  Saamen  diefer  Ge- 
wachfe,  er  fih  fie  keimen .  nach  Verfchiedenheit  ibVer 
Art  Terftkiedene  Geflaltes  und  Lügen  annehmen»  neue 
Saamen  hervorbringen,  und  vergehen.     Ja  er  bemerk- 
te en  einigen  Arien  d^utilthe  Spüren  einer  Befruch- 
tung durch  Antheren,   und  lernte  diefe  Theile  unter^ 
^hetden;      Zugleicli  fiemd  ^  die  Grundlage  zu  einer 
Charakterifiik  der  Gattungen  und    Arten,   die   nicht 
wenlge^  übereinftimoiend  mit  den  Regeln  der  Syftenuu 
tik.  als  befriedigend  lür  den  PhyOnlogen  ift^  und  die 
ladet  Folgen  wenn   Männer  von  gleichem  Beobach. 
tongsgeifife,    deren    einige    unter   den  Franzofen  und 
Deuifohen  fi^on    bekannt   find,     die   WaffergewÄchfe 
anderer  Gegenden,  und  befondera  der  Meerufer,  nach 
einem  folvhen  Plane  usterAichen,   ihre  Allgemcinan- 
wendbarkefi  bewähren  wird.     Bey  diefer  unbezweifel- 
ten  Wichtigkeit  der  Thatiächen  gereicht  dem  Werke 
gewifa  noch  d«r  ruhige  ,    befcheidene  Tan  der  Erzähl 
lung,   und  die  Annehmlichkeit  des  Stils  tur  grofsea 
Empfehlung;    fo  wie  ein  gefälliges  Aeufaere,  und  die 
iaubern  Rupferufeln  deo  Liebhaber    nicht    unbefrie- 
digc  kffeo» 


In  unibrm  Verlage  erfcheint  mit  der  jetzigen  Ju.* 
bilatemefle  der  i-fte  Band  eines  Werkes ,  das  den  Ti- 
tel fuhrt: 

Neue  Bibliothek  für  Prediger,  dif  ffur  Amt  in  und 
mufser  der  Mirche  tnfeckikäJHg  ire^richten  wollen,  gr.  g 
Wir  mitchen  das  Publikum  auf  diefes  Werk  hier. 
intch  aufmerkfatfi^  und  geben  zugleich  den  Inhalt  dea 
iften  Bandes  an,  der  aus  folgenden  Rucken  befleht t 
^)  Reden  und  Fdi-niolai*e  verfchiedentn  Inhalres.  2) 
Auszuge  aus  PreÄlgten  über  die  gewöhnlichen  Sonn- 
tags -  Evangelien.  3)  Materialien  zu  Cafual.  Predig- 
te». 4)  Anazüge  aus  ungedruckten  Faßcn-und  Feß- 
Predigten.  5)  Praktifche  Bemerkungen  über  verfehle» 
^ —  SteUea  de»  Neiiei»  TgOan^ats,     d)  Gebete. 
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In  den  folgenden  Banden  feilen  die  RiibrÜLe« 
n^cli  TerrielfSldget  werden.  Die  Tendcn«  der  Her- 
•usgeber  iQ :  den  Predii^eni  durch  Beyfpiele  su  seigeni 
wie  jedes  ihrer  GeCchäke  befiimmt  Ceyn  müffB,  des 
M^rali/che  im  Menjchen  zu  wecken ,  •der  zu  ßärkem» 
Crothz  den  ^*  April  1803* 

Ettingerfche  Buchhandlung. 


Von  dem  in  Paris  fo  eben  erfchieneaen  Romane  s 
Muitre  Fterre,  ou  Jeunejfe  et  Folie,  kifloire  ptut  qu€ 
9$ritablet  wird  nächftens  eine  Ueberfetzung  von  Hn* 
Mylius  in  der  Himburgfchen  Buchhandlung  in  Berlin 
herattskommeo« 


Im  Terkge   dec   LangeYchen    Buchhandlung  In 

Berlin  ißt  erfchienen : 

C;e6er  einen  ireajchrtgen  Anhuu  der  Kartvgeln  uui 
Blüthenfeumen»  nebft  den  dabey  angelUUten  Beob* 
Achtungen  des  Mifsw^chTes  »  und  der  Degeneration 
diefer  Frucht  ilberhaupr.  Als  Beantwortung  und 
Widerlegung  der  vom  Hertn  Fred.  Stockmar  an- 
gegebenen Hypoihefe  des  MiCswachfee  etc.  derfelbeo* 
Nach  Tieliährigen  eigenen  Erfahrungen  Ton  Hans 
Dipf^ld,   Mitglied  der  mark«  6kon.  GefelUchalc»  f. 

geh.  8  gl. 

Der  feit  mehrern  Jahren  verfchiedentlick  enem» 
^ohlne  Anbau  der  Kartoffeln  nus  Bliithenfaamen»  wer. 
nuf  die  KönigU  Mark.  Oekon«  Gefellfchalt  in  Potodam 
fogar  einen  Preis  von  100  Rthlr.  teute^  hat  den  Ytr- 
fafler  vorfiehender  kleinen  Schrift,  su  deren  Bekannt 
SMchung  veranlaCst.  Sie  iü  jedem  Landwirthe  xu  tm^ 
pfehlen»  indem  fie  nicht  nur  die  Uebericht  eines  3  jäh« 
rigen  ptaktiCchen  Anbaues  derKarto£Feln;  fondero  auch 
feine  rieljährigen  Erfahrungen  über  den  Mifswach« 
und  die  Abartung  diefer  Frucht  enthalt.  Der  Verfaf« 
fer  zeigt:  dab  die  vom  Hn.  Fred.  Stockmar  angege« 
bene  Hypothefe»  auf  Irthu^  beruht,  und  nicht  die 
nindefte  Wahrfcheinüchkelt  für  fich  hat,  und  theilt 
als  Widerlegung  derfelben  feine  angeftelUen  Beobach. 
tuftgen  und  Erfahrungen ,  über  dlefen  Gegenfland  mit, 
er  beweift  mit  Gewiftheit  und  durch  Thatfachen,  wo. 
durch  diefe  Abartung  und  Mifswachs  entftanden  find, 
und  wie  folche  für  die  Zukunft  ganzlich  vermieden 
werden  können.  Kein  denkander  Oekonom  und  Land, 
wirth  wird  diefe  kleine  Schrift  ohne  Befriedigung  aus 
der  Hand  legen« 

.  lU«  Bucher  fo  asu  Terkaufen* 

Die  Erlanger  Literatur.Zeitung  ungebunden,  abet 
gut  confervirt  und  voUftändig  v.  1799  bis  tu  dem  in 
der  Mitte  des  Jahres  1802  erfolgtem  Schlufs  (3  Jahr. 
ginget  und  ein  hjlber)  wird  um  den  halben  Abonne* 
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ment- Preis,   oder  tut  t%  fl.  45  Xr.  RheinI«  erlafTen. 

Die  Alig.  Liteerafcur  ^  Zeitung  im  Fapp^deckd 
gebunden,  faft  ganz  neu,  von  178?  bis  1795.  aife 
9  Jahrgänge  oder  36  Bände  nebü  einem  Regifter-B«nd 
ift  für  I  desgeliröhnlichenPretfes,  alfoiuiammen  fisr^t 
fl«  Rhe  nl.  zu  haben^ 

Die  Liebhaber  mögen  fleh  in  Portofreyen  Brie- 
fen an  die  Grattenauerifche  Buchhandlung  su  t^um. 
berg  wenden. 

rv.  Vermifchte  Anzeigen. 

Bekanntmachung  wegen  der  Preisaufgabe    einee   proktL 
Sehen  Lehrbuchs  der  MenfcheuUebe» 

Auf  Verlangen  mehrerer  auswärtigen  Gelehrtra 
machen  wir  bekannt,  dafs  der  mährifche  Ede^maDn, 
welcher  fchon  im  Ja  mer  igoa  einen  Preis  von  rooo 
fl.  auf  das  befte  Lehrbuch  der  MimfchenUrbe  fetzte ,  Ib- 
ren  Wunfeh  erfüllt,  und  den  letzten  Termin  der Coo- 
currenz  noch  bis  Oilem  1804  verlängert  habe. 

Wir  müflen  aber  infländigü  bitten ,  uns  mit  dfr 
fo  koßfpieligen  Correfpondenz  und  uubezahUm  ZuCn- 
dung  ßarker  Pakete,  oft  noch  mit  der  reitonden  PolL 
zu  vetfchonen ;   wir  würden  genöthigt  feyn  ,  alles  «s« 
eröffnet  retour  gehon  zu  laflen^      Vielen    haben  vii 
fchon  deCihalb  nicht  geantwortet,   weil  ihr  Uaupck- 
gehren  nicht  zu  erfiillen  war ;  indem  die  3  erfieo  Jfow 
nate  des  Patriotischen   Tageblatts  Xgoa,     in    wdchn 
die  Nummern  5  und  1 5  ausführlich   von  die£er  uni 
einigen  andern  wichtigen  Preisaufgaben  handeln,  gtfix- 
lieh  vergriffen  find.     Diefs  hat  uns  denn  bewogen,  ia 
Nr.  7.  des  dieftjährigek  patriotischen    Tageblatts   nick 
nur  die  ganze  Aufgabe  noch    einmal  'wörtlick  abdro> 
Cken  zu  laffen ,  fondern  es  find  auch  für  die  künftig 
Bearbeiter  nicht   unwichtige    Erläuterungen     überi&* 
ren    eigentlichen     Sinn,    und   zugleich    Nachiuitei 
von  den  bisher  eingegangenen  Preisfchriften   übet& 
andern  Aufgaben    in    5    Qüartfeiten    hinzugekoBBiea. 
Wir  rathen  allen  denen ,    welche  fich  für  diefe  Prüs« 
fchrtften  {intereifiren ,   Geh  durch  den  Weg  der  Pofin 
^wöchentlich)  oder    des  Buchhandels  (vierteljährlich) 
den  laufenden  Jahrgang  des  Tageblattes,  in  welcbeai 
noch  öfter  von  diefen  Preisfragen  die  Rede  Ceyn  inid, 
und  der  hier  in  loco  6 j  fl.  koflet,   kommen   zu  laflmi 
wobey  fie  um  wohlfeilem  Preis,  ala  durch  die  theore 
Correfpondenz  Alles  erfahren ,  und  wir  verfichem  dür 
fen ,  dafs    fie   es  nicht  gereuen  wird ,  hey  diefer  Gale- 
genheit  ein  Blatt  kennen  su  lernen ,  weiches  dermal«a 
das  einsige  feiner  Art  in  der   Monarchie,  lau  aus  lau- 
ter Originalbeyträgen ,    zum  Xheil    der  höhern  Behor* 
de    ^eftdht,    und    beConders    fiir    den    Forfcher   der 
Landeskunde  eine  reiche  Fundgrube  lü.     Brunn  dca 
25  März  jgo3, 

Viktor  Heinrich  Rieke 
.  ChriftiAa  Carl  Aadre.; 
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der 

ALLGEM.  I.ITERATÜR-ZEITÜNG 

Numero  84. 


So  nnabends      den       23^^       April        i  g  o  3. 


LITERARISCHE      NACkRICHTEN. 


Franzößfche  Literatur 

des  neunten  und  zehnten  Jahrs  der  Republik. 

(1801  — 1802.) 

II.  Yermiscbte   8cBRI7TVH. 

^wey  i^ciCie Mittel  waten  es»  die»  nach  der  geendig* 
ten  Anarchie  unter  dem  Cenreace»  aur  Wieder- 
'faerüelluDg  der  wahrend  derCelbea  beynabe  ▼ernichcetep 
-Cultur  der  Wiflenfchafcen  und  Künde,  durch  die  Con- 
fiitutien  des  dritten  lahrea  (1705)  ergriffen  wurden: 
eine  neue  Organiratien  dee  Schuluocerrichf*  und  eine 
«liftemHne  Akademie  unter  dem  Namen  eines.  Na uonal* 
InfUtuts»  das  bey  den  Geehrten  Frankreichs  in  fo  gro- 
Uev  Aniehen  Ikehe,  dafs  &9  den  Titel  qines  Mitglieds 
A«Sciben  allen  Amcsüteln  veniehen.  Lange  blieb  bei- 
des noch  unter  Benaparte^s  Regierung  unFerandert»  bis 
er  Zeit  gewann ,  auch  hier  au  reformiren ;  dann  aber 
wurden  beide  Reformen  mit  (einer  bekannten  SchoeUig- 
keil  ausgefiihrc.  OaCi  jene  Schulreform  dringend  war, 
wui^te  auch  das  Ausland:  weniger  fehlen  diefs  in  der 
Feme  der  Fall  mit  dem  National- Inüiture.  Aber  auch 
hier  laflen  fich »  ebne  feine  Zuflucht  au  kleinlichen  ür* 
fachen  zu  nehmen,  die  freylich  oft  fehr  wirkfam  find» 
mehrere  Beweggründe  denken.  Der  im  Ganien  au  den 
alten  Formen  zurückkehrende  Reformation sgeift  der  ge- 
genwärtigen Regierung  klärt  an  fivh  fchon  hinlaogUch 
auch  d'.efe  Umäöderung  auf.  Das  Argument,  dafs  der 
Conrent  nicht  das  Recht  hatte,  die  ehemaligen  Akade- 
mien zu  zetüoren ,  das  vor  einiger  Zeit  de  VhU  de 
Solei  (ehemaliges  Mirglied  der  Academie  Iran^.  und 
Sa?  n  des  Nanenal  Infticucs)  ausführte,  fand  hier  keine 
Inwenduing,  weil  es  zu  viel  bewiefii;  genug  es  lag  im 
Plane  der  Regieiung,  diefe  ehemaligen  Akademiean 
rieder  herzuftellen ,  oder  wenigdens  das  Nat.Iaüitut. 
!ae  man  vorläufig  nicht  ganz  vernichten  wollte ,  b  vier, 
enen  Akademieen  ähnliche,  CJafTen  zu  trennen;  und 
fiBchft  wahrfcheinlich  wirkten  hier  eiaige  Micgliedei 
3^r  erQen  Cafle,  die  eben  fo  unf^em«  wie  daa  Haupt 
i!<>«  Sraa's,  in  einer  fo  gensüeu  Verbii.  düng  mit  Mic- 
?::cdern  der  übrigen  ClalTen  Halden /  und  noch  mehr 
rerfchi^^dene  bisher  vemachlafiigie  ehemalige  Mitglieder 
der  Academie  fran^atfe  kräftig  mit.  So  eotftand  alfo 
iri«derum  üatt  der  eheoMJügeo  Atmiemie  da  Seiencfi 


eine  premikre  Claffe  de  Vlnß^  «ai;,  CK  da  Se.  phyf,  et 
fnQihematiques ,  die ,  fowohl  dem  Mareriale  als  dem  Per» 
fonale  nach,  beynahe  unverändert  blieb,'  und  aus  den 
übrigen  zwey  C^afTen  des  National  Inditutt.  der  CL  des  Sc, 
moratef  et  politiquet  und  der  Clo^e  de  LiUrature  et  des 
Jtrtf  wurde  eine  ze  Chße  de  la  Laugue  et  de  la  Liti" 
reiure  frenfaifet  eine  3e  CL  d*Hifloire  et  de  Uteretuite 
aucUnne,  und  eine. 4a  CL  des  Beaux-Arts,  in  welche 
die  verfchiedenen  Mitgliedes  jener  zwey  Claflien ,    nicht 

-immer  fo,  wie  man  es  nach  ihren  Schriften  vorausfet- 
sen  feilte ,  und  doch  wohl  abfichdich  gerade  auf  diefe 
Art,  vertheilt  wurden.  In  jene  aa^q^te ClafTe  traten,  wie 
man  welfs ,  aufser  einigen  nicht  als  Schrifcüeller  bekann- 
ten hohen  Scaaubeamten  und  Geiftlichen,  (gerade  fo, 
wie  es  bey  der  Acad.  fr.  der  Fall  war  >)  auch  die  noch 
lebenden  Mitglieder  der  Jced,  fr,  ein ,  die  zu  feiner 
Zeit  nicht  in  daa  Nat.  In0.  aufgenommen  worden  wa- 
fea,  fo  dafs' nun  der  fchwierige  Streit :   ob  das  Dietitm^ 

^nmre  de  i*Acad.  von-  den  noch  übrigen  Mitgliedern  der 
Acad.  Cr.  oder  von  Mitgliedern  des  Nar.  InÜ.  fortgefeczt 
werden  feile,  ganzlich  wegfällt.  Die  dritte  Claife 
fcheint  freylich  die  ehemalige  zweyte  und  einen  Thail 
der  dritten  ganz  erfetzen  zu  feilen;  doch  erhellt  aus 
ihrem  Organlfacions-Reglemeat,  dafs  die  Mitglieder  13 ch 
mit  der  Philofophie  nur  >n  Beziehung  auf  die  hiüorifcheo 

•  KennrniiTe  befchäfrigen ,  folglich  alles  Speculative  ver- 
melden jQlUn ;  ein  UmÜand ,  der  •—  nach  ihren  biaheri- 
gen  Arbeiten  im  Fache  der  fpeculativen  Philofophie  — 

«eben  nicht  fehr  zu  bedauern  i(k,  übrigens  aber  einen 
neuen  Beweis  abgiebt,  wie  fehr  die  Regiernn^en  gegeo- 
Wärtig,  da  wo  fie  auf  die  Cultur  der  WilTenfchaft^: 
unmirtelbar  einwirken ,  auf  das  Prakdfche  hinarbeiten. 

.Da  übrigens  die  io  der  bisherigen  dritten  CUfle  deslo- 
ftituts  angeftellren  Gelehrten  in  die  zweyte  und  drirte  dee 
neuorganiiirten  Inftitutf  verfetzt  werden  find :  fo  beüeht 

•  die  ietzlge  vierte  ClaUe,  aus  welcher  die  Abcheiluug 
Declamarion  verbannt  ifi,  fo  dafs  den  bis  jetzt  darun- 
ter begriffenen  Schaufpi eiern  unier  den  ComponiÜen 
ihre  Stelle  anoewi-fen/ -wurde,  faft  nur  aus  eigentlich 
praktifchen  Kunftlern.  VVenn  übrigens  durch  diefe 
neue  Orgamfadon ,  (ron .  der  wir  in  diefer  UeberAcht 
der  letztern  Jahre  diefs  we-.ige  antidpiren  zu  dürfen 
glaubten),  noch  nicht  alle  Fehler  der  AJien  vardlgt  find; 

.wenn  noch  i^mer  durch  die,  obgleich  weniger  genaue, 
(4)     P  -  ye,j,in. 
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Yerbindttng  itt  yier  CUfen  in  ein  Inftitat  der  bisher 
•fc  fehf  laut  gcaufserte  Widerwille  der  rerfchledenen 
Cltfleo  und  eiiueluer  Mitglieder  gegen  einender  nicht 
ganz  gehoben  werden  follte ;  wenn  ea  dtbey  nicht  in5g- 
lich  war,  noch  fo  manchen  andern  bither  vernachlaf- 
figteo  Gelehrten  in  daa  Inüitut  aufsunehmen  »  und  we» 
Higer  würdige  alt  blofse  Penftoniftea  zurückaudrängen : 
fo  ift  doch  durch  diefe  Veränderung »,  die  dem  Inftitu- 
te»  nach  der  erklarten  Abficht  der  Regierung,  eine 
nücsliche  Richtung  geben  follte ,  in  manchen  Ruckfich« 
tan  fchon  viel  gewAnnen ,  und  es  lafst  dch  in  Zukunft 
mehr  noch  als  bisher  erwarten.  Selbß  bey  der  weit 
lehlerhafierD  erfien  OrganiCation  kam  doch  durch  dai 
InfUmt  fehl  Tiel  Gutes  au  Stande.  Ohne  datfelbe  wären 
mehrere  WiEenfchaften •  die  da,  wo  der  Priratreich- 
thum  nicht  hinlänglich  wirkt,  der  Öffentlichen  Unter- 
fiuaung  bedürfen ,  als  z.  B.  Aftrenomie ,  Phyftk ,  orien- 
talifche  Sprachkunde  u.  dgl.  immer  tiefer  gefunken,  und 
mehrere  Werke  hatten  ungedruckt  bleiben  muffen ;  auch 
wire  ohne  fle  die  Wiederherfiellung  fo  mancher  Akade- 
mie in  den  Provinaen  und -die  Anlegung  mehrerer  neueti 
Dicht  zu  Stande  gekommen ;  und  doch  bedurfte  man 
diefer  fo  fehr,  um  überall  wiederum  die  Gelehrten  zu 
yereinigen,  und  fle  aufzumuntern,  nicht  nur  fich  felbü 
durch  gegenfeidge  Mittheilung  ihrer  Keontniffe  zu  un- 
terftützen ,  fosdem  auch  durch  Bekanntmachung  ihrer 
eigenen  und  anderer  durch  Pr«sf ragen  Toranlafsten  Ar- 
b'eit^n  unter  dem  nahem  uhd  entferntem  Publicum  zur 
Wiederherllellung  der  Literatur  mitzuwirken ,  und  die 
Kothwendigkeic  eines  regelmafsigen  Unterrichts  fühlbar 
zu  machen.  Bey  diefen  unflreitigen  Verdienßen  kann 
man  es  wohl  überfehen ,  dafs  ^-^  dem  gegenwärtigen  Zu- , 
Hände  unferer  Literatur  zufolge,  da  der  unmittelbare 
Einflufs  der  Akademieen  auf  das  Ganze  derfelben  immer 
mehr  abnimmt  •^-  fowohl  von  dem  National-Inflitute , 
mit  Ausnahme  äer  mathemarlfchen  und  phyfifchen  Claffe, 
als  auch  von  den  übrigen  Gcfellfchaften  in  Paris  und 
in  den  Provinzen ,  wiederum  mit  Ausnahme  einiger  Spe- 
cial-Societäten'  für  einzelne  WiiTenfchaften ,  bey  weitem 
nicht  fo  viel  Bedeutendes  geliefert  zu  werden  fcheint, 
als  man  fich  zu  verfprechen  Urfache  hatte,  und  dafs 
eine  Menge  ihrer  Memoiren  — «  wie  Hch  aus  den  Be? 
richten  von  denfelben  in  unferm  IBl.  ergiebc,  die  hier 
eine  nähere  Anzeige  der  nachherigen  Sammlung  üherBuf- 
flg  machen,  —  weniger  allgeyiein  für  das  ganze  gebildete 
Europa ,  als  relativ  für  Frankreich  ift.  Selbft  hier  wer- 
den dieft  immer  weniger  allgemein  wirken ,  als  die  in 
grofsem  Umlauf  kommenden  Journale,  fowohl  die 
eigentlichen  Tagblätter  als  auch  die  Decaden  und  Me- 
natfchriften »  die  eben  defshalb  auch  neben  der  voh 
mehrera  bekannten  Gelehrten  Frankreichs  verariftalreten 
Sammlung  der  Memoires  des  Sociites  favontes  et  Mt&rM' 
rei,  von  den  Akademieen  zur  Bekenncmachung  ihrer 
Verhandlungen  gebraucht  werden.  Diefe  Girculation 
mufs  täglich  um  fo  mehr  aunehiMBn  »  de ,  gerade  fo  wie 
bey  uns ,  immer  ein  Jottmal  fich  auf  das  andere  bezieht, 
tu)d  dadurch  deffen  Leaüre  befördert.  Was  bey^uns 
die  verfchiedenen  philofophlfchen  und  äfihetifehen  An- 
lichten der  Literafur  und  Kund  bewirken »  das  thun  m 
Fiankceicit  die  reifdüedeata  reügiöfm  and  peliiifcheo 


'       ;  700 

Anfichten.     Entfchieden  flehen  hier ,  befenders  feit  der 
Wiedereinfühmng  des   Katholicismui ,  zwey  Partheyen 
gegen  einander,    die  katholifche  und  dabey  royallül- 
fche,  und  die  fogenannte  philofophifche,  gröfstentheilf 
noch  repui^likanirche.     Unter  den  Journalen  jener  Pt^ 
thcy  behaupte»  der  Metcwre  de  France ,  der  wahrfcheis- 
lieh  bis  kurz  vor  Laharpe^s  Tode   unter  der  Leimn; 
diefes  berühmten   Kritikers  und   feiner  Freunde  fiand, 
und  das  Journal  des  Dehats,    unter  der  kräftigten  Mi:- 
Wirkung  des  Abbe  Geoffroif,    den  Vorrang.     Jenes  ifi 
fo  fehr  gegen  alle  Aufklärung,   dafs  es  z.  B.  die  neues 
Reformen  in   Batern ,    denen  der  aufgeklärte  Deutfcbe 
lauten  Beyfall  zuiauchzt,    aufs  bitrerfie  tadelt,  und  fe 
freymüthig  .in   der  Äüfterung  feiner    Meynungen  über 
politifche  Gegcnftände,  dafs  es  fein  Bedauern  über  den 
Umfturz  des  Throns  öfters    unverholen  äufsert.    Alle 
diefe  Charaktersüge  /  zu  denen  noch  die  Mifchaodlun- 
gen  aller  Gegner  kommen,    zeichnen  noch  mehr  £21 
zweyte  Journal  aus,  das  vielleicht  unter  allen  das  gel^ 
fenfte  ift,    und  eben  defshalb  auch  die  mehrften  B^ 
fch werden  veranlafst,  wie  fo  viele  einzelne  Brochures 
und  Artikel  des  Journal  de  Paris  beweifen,  defieDVe^ 
fafier  mit  jenen  nur  dann  zufammenÜimmen ,  wenn  Ee 
lieh  der  Regierung  gefällig  aeigen.     Unter  den  lounu- 
len  der  Gegenparthey ,   die,    wie  wir  felioH  obea  e^ 
wähnten ,   jetzt  mit  mehr  Feinheit  verfahrt ,  als  die  e^ 
ftere  •    bemerkt  'man   vorzüglich   die    Decade  fkikjf 
phique   literaire    et  polUique»    an    der    mehreie  6^ 
lehrte  Antheil    haben,    die    wegen    ihrer  TrepM^ 
keic    ans     dem     Tribunat    zu    treten    ich     gesÖ(li\|t 
fahsfi ,    wie  deren  Scifcer   Gingnine.     Was  hier  gelobt 
wird,  findet  man  dort  getadelt,   und  umgekehrt;  ood 
wenn    hier    und    da  Übereinftimmung  £Utt   zo  findeo 
fche'nt:  fo  rührt  fie  wenJgftens  von  ganz  verfchiedec« 
Gründen  her;    fo  z.  B.  in  dem  Urtheile  über  deutfch 
Literatur ,  die  dem  If/Iercure  au  viel  Aufklärung  zu  re^ 
breiten,  der  Decade  aber  noch  imimer  eines  hinlaa^ä^ 
gebildeten  Gefchmacks  zu  ermangeln  fcheint;  grade  io> 
wie  in  England  die  jinti-Jacohin  Review  in  ierer.  ^ 
die  Critical  Review  in  diefer  Hin  ficht  uns  armeBeutidx 
verdammen.     Ohne  an  diefen  Debatten  Theil  zu  Hei- 
men, geht  Millin^i  Magazin  enc^clopedique»  mehrsHf 
Ausbreitung  von  KenntnifTen ,  als  auf  die  Leitung  dei 
Gefchmacks  berechnet,  feinen  Ga Kg  ruhig  fort,  fo  da^r» 
wenn  es  weniger  durch  Debatren  über  den  gegenwärti- 
gen Zufland  der  religiöfen  und   politifcheo  Denkungf- 
art  unierhält a   mehr  durch  Mittheilungen  wiflenfcbaftH- 
cher  Abhandlungen  und  Anzeigen  in-  und  ausländifcb«?t 
vorzüglich  auch  deutfcher,  Bücher  belehrt.    Neben  die- 
fen auch  anderwärrs  bekannten  periodifcfaen   Schriften 
gab  feit  igoi  L.  J.  Fo^tenai,  der  ehemal.  Herauij. 
des  Journal  gen.   de  France ,    ein  Journal  generai  dei* 
JLiteratnret    des  Sc,   et  dei   Ahm  heraus;    Lavallii 
fetzte  das  Joumat  des  Jirtt ,  des  Sc,  et  de  UUratwt, 
das  er  auerft  mit  Filleterqwe  und  London  bear 
beiret  hatte,  deren  erfierer  jetzt  den  licerarifchen  Thei^ 
des  Joumat  de  Paris  beforgt,  letzterer  aber  mit  etgenes 
KunA|ournaIen  genug  zu  thun  hat »    mit  Bruguien 
«nd  Du/oulekoif  fort;  äe§  von  dem  am  i.Jan.  i8^' 
TexftMbfoea  S^lUf^  hmmugpgAm^Jomrmml  de$D^ 

mit 
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met  0t  i§t  Moi^t  fand  «ineo  Fortfetxer  tm  Lü  Mi* 
fang  kr  es  einige  neue  aber  hatten  keinen  Beftand; 
Mehe eV  JniidoU  wurde  verboten ,  Fmutin  D&iO* 
doard*s  Ami  du  goupemement  und  andere  gingen  aus 
Mangel  an  Kiiufem  ein.  Ununterbrochenen  Fortgang 
hatten  die  drey  Parifer  Intelltgenablatter  unter  der  Re* 
daction  BrvuotV »  Duerrny  DumimiVs  und  Babie't.  In  den 
FroTinsen  erfcfaieoen  unter  andern  ein  Journal  d«f  Se^ 
et  Arts  du  ddp.  des  Bbu^hei  du  RhSne  von  den  Mitglie- 
dern deaLycee  tu  Marfeille»  daa  nachher  ron^cfcard 
alt  Bulletin  det  Sqc.  Jap.  de  Murfeiile  et  des  depmrte* 
mentr  du  Midi  forrgefetzt  wurde ;  ein  Journal  du  Ddp. 
de  VOiJe  u.  a.  Uebrigena  verfteht  ea  fich  wohl  von 
felbß,  dafa  wir  una,  in  Rückßcht  der  Journale»  «uf 
eine  allgemeine  Charakterillik  befchränken  müflen  •  um 
noch  unter  dleTer  Rubrik  diejenigen  Termifchten  Schrif- 
ten anzugeben  •  die  von  einzelnen  Auioren  herrühren. 

Die  fonft  fchon  oftera  gemachte  Bemerkung,  dafii 
die  Franzofen ,    gleich  mehr em  andern  Nationen  •   die 
Ton  einem  ehemaligen  goldenen  Zeiulter  der  Literatur' 
fprechen ,  ihre  ähem  Autoren ,  befoodera  aus  dem  Zeit- 
ilrer  Ludwigs  XIV  und  XV,    immer  wieder  in  neuen 
Aufgaben  erhalten,  befiätigte  fich  auch  in  den  letzten 
Jahren ,    und  trotz  der  dreifien  Behauptung  der  Mme. 
Om/if  in  der  Bihlio^hque  desRomunt»  dafa  kein  Buch« 
Händler  mehr  die  Schriften  der  (jetzt  ron  der  fogenann- 
(ea  anciphilofophifchen  Parthey  hü  täglich  Terlafterten) 
'hilofophen  Rouffeeu,    Foltaire   und  Diderot  drucken 
Wolle ,  hatte  doch  erft  einige  Jahre  vorher  Naigeon  die 
fammtlichen  VITerke    dea   letstem  herausgegeben;    Ton 
den  Werken  Rouffeau^i  lieferte  eben  damals  der  Buch« 
\kindler  Maradan  eine  Duodezauagabe ,  und  Didot  zwey 
TeiCchUdene  Ausgaben ;   Foltaire* s  Werke  erfchienen  in 
üereotyptRen  Auflagen ,  und  wurden  neben  andern  claf- 
'  fifchen  Producten  der  franzöfifchen  Literatur  in  die  Bi- 
htiotkeque  du  Voyageuf  ou  Collection  det  meiUeun  011- 
prages  fraufmit  en  profe  et  en  vers  auf  genominen ;    auch 
lieferte  der  Prof.   Ckantreau  zu  Auch   ein  brauchbare« 
Kegiüer  iiber  alle  bisher  bekannten  Werke  diefea  be* 
TÜhmten  Schriftüellers ;    und  man  druckte  noch  immer 
Oeuvret  pofthumet  deflelben*    wie  jetzt  eben  noch  neu 
ittf gefundene  Briefe,  und  Penjeet,  Remarques  et  Obfer^ 
utioni  (P.  Barba.   1602.  22«  ft  fr.),    die  der  jüngere 
Piccini  ron  Voltaire^ t  Freunde,  Hn.  VillevieiÜe ,  erhal- 
ten hatte.    JOiefe  Sucht  nach  V/s  Werken  kann  übri- 
gens um  fo  weniger  auffallend  feyn ,    da  ja  fowohl  die 
Schmähungen  der  Gegner,  t^e  auch  die  Verthei^igungen 
und  Lobreden  der  Freunde  V.*a,  von  denen  wir  weiter 
unten   in    dem  Abfehnitte   von   der  Li;eratorgefchichte 
nech  einiges    beybringen  werden,    die  Leetüre  feiner 
Werke  nur  noch  intereffanter  machen  muftten.     Andi 
a<^.dere  zeitrerwandte  Schrifcftelier  kamen  an  die  Reihe, 
€^oujon  beforgte  eine  neue  Ausgabe  dea  mehr  durch  fei* 
ne  Romane,  •!•  dofch  feine  hiflorifchen  und  philologi- 
r^Hten  Arbeiten,  bekannten  A\^i  Prevofi  d^Exilet» 
iri  ^y  Bänden;  der  Lirerator  und  Buchhändler  Desef- 
f^rts,    der  Vf.  der  Siitles  fiterairei,   wurde  Herausge- 
ber der  Sehrilten  aweyer  Mitglieder  der  Academie  fran« 
^He,  DucloemiAThamaf.     Die  bereits  179?  von  ihm 
berauagegebeocD  Oeweeet  mefäte^  et  galamee  de  Dm* 


clor  (4  V.  g.)  4rf€lii«Qen  tB6%  in  5  Bandeo  onter 
Titel:  Oeuvres  diverfes  de  Duelos,  N.  Ed,  augm,  de 
pHnpeurs  Memoires  eurleuas»  und  enthalten,  die  eigent- 
lichen hifiortfchen  Memoiren  und  die  grammatifchea 
Arbeiten  ausgenomnen,  faft  alle  feine  befonders  und 
in  den  Memoiren  der  gedachten  Akademie  erfchienenea 
Schriften.  Neben  den  Oeuvres  poßhumes  de  Thomas 
(8.  ALZ.  igoj.  N.  tft7«— 280  kamen  zugleich,  eben- 
falls auf  Deseffartf  Veranftaltung  und  in  feinem  Verla* 
ge,  Oeuvres  compleUes  de  TA.  (7  V.  g.)  heraua.  Ein 
drittes  Mitglied  diefer  Akademie,  Paradis  de  Moncrif» 
findet  noch  jetzt,  30  Jahre  nach  feinem  Tode r  fo  viele 
Lefer,  dafs  der  Buchhändler Lenoir  für  gut  fand,  feine 
Effais  für  la  ndceffite  et  für  les  moyens  de  pUire ,  feine 
Contes»  Leures  Jur  VÜJure  und  feine Poefieea  unter  den^ 
Titel  Ton  Oeuvres  diverfes  de  P.  de  M,  (igoi.  2  V* 
ISO  herauszugeben.  Die  noch  zu  Ende  des  Jahres  igoo 
erfchienenen  Oeuvres  de  Rulhiere  (ebenfalls  e-nes 
Mitgliedes  jener  Akademie),  die  von  dem  NeflFen  des 
Verßorbenen  beforgt  wurden,  eathalfien,  aufter  feiner 
Eintrittsrede  in  die  Akademie,  einigen  Anekdoten  übet 
den  Herzog  ron  Richelieu  und  einigen  Briefen  an  Mo»* 
tesquieu-mit  deifen  Antworten,  nur  feine  poetifchen Af 
betten;  eine  fchätzbare  Zugabe  find  die  Notizen  des 
Herauagebers  über  das  Leben  des  Verfafiers«  — -  Aus 
dem  reichen  Portefeuille  des  Grafen  Caylus  gab  der 
kürzlich  ▼erÜorbene  Bomrtet  de  Fauxeelles  die 
Briefe  Sevin^s  über  feine  oiiennlifche  Reife,  und  A. 
Serieys,  Prof.  am  Pryran^e  zu  Paria,  mehrere  nach- 
gelaffene  Briefe  anderer  Mitglieder  de^  Academie  des 
I^fcriptions  et  helles  Lettres  und  ihrer  Freunde  heraus  t 
Wie  Bartketemy^s  Reifenach  Itelien  und  Pmciau* 
d  i*s  Briefe  ,  von  denen  wir  weiter  unten  mehr  fprechen 
werden.  Auch  beforgte  eben  diefto  Gelehrte,  dem  An- 
fcheine  nach  aus  derfelben  Quelle  #  die  Herauagabe  des 
noch  handfchriftlichea  Werke  eines  bereits  17^  \'er« 
ftorbenen ,  bisher  aber  nichc  nach  feinem  wahren  Wet* 
the  bekannten  Schriftßellers ,  des  Generallieutenents  La 
Rochefoucauld ,  Marq«  de  Surgkres  {l%o%.  18»  5  fr*) • 
die  Abhandlungen  übet  die  Kriegs  kund  •  eine  Parallele 
ftwifchen  Alexander  und  Gafar ,  Bemerkungen  über  den 
Urfprung  und  die  Vorcheile  der  verfchiedenen  Staatsvsr- 
faflungen,  über  die  BeUetriüen ,  die  Moral  und  die 
Nachtheile  der  üblen  Latme,  über  die  Gefellfehalc  und 
die  Gewalt  der  Weiber»  die  Vaterkndtlieb« ,  die  EhSt 
die  Philofophie,  über  Glück  und  Unglück,  einen  Brief 
an  den  Grafen  Caylus  über  Duclos*s  Confiderations  fwr 
les  moeurs  de.ce  fikcle  und  Csine  Reife  nach  Holland  enS- 
halten.  Aufserdem  gehören  zu  den  neuefien  Sammlungen 
Ton  Schriften  verdorbener  Autoren  noch  die  Nouveemx 
melamges  de  Mme.  Neekef  {S.  ALZ.  Igoa.  N*  11 70» 
und  die  fonft  fchon  grdff  tentheils  aus  Journalen  bekann- 
ten Werke  Herawlt  de  SeeheUes,  RediSteurs  der  Con« 
ftirution  von  17^1,  die -unter  dem  Titel  erfchienen: 
yoyage  k  Menthart  cemt.  de  defils  tres-snigreffans  für 
le  caraetere ,  h  perfonne ,  et  les  ecrits  de  Buffon  -—  •»- 
quel  on  a  joittt  des  notes  curieufes  -^  fuivi  de  rdflexions 
für  la  DecUmation ,  d'uu  eloge  d^Athanafe  Auger  et  an- 
tra« morceanx  de  Literature  du  meme  auteur,  (P.  b.  Sol- 
vet  iSoi. §•  1  fr»So  Cr)»  4nen  J.  B.  S.  (^?)  noch  in 

einem 
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%1n«m  Motdtü  Abdrocka  4io  Tk^rie  dt  tAmkiÜm^t 
9V9C  ie$  noi4s  (igoft.  8*  1  ^*  >oc.)  hifiKufügt«. 

Nicht    gcrioget  Auffehtn  «uchtM  unter  den  rer- 
intfchten  Schriice»  nech  lebender  Autoren  die  L^ttres 
de  L.  B.  Lmuragnmii  h  Mad.  ♦*,  dünt  Usqutllei  e« 
tfonve  let  iugtmeui  für  q—lqu€i  ^wrüget.    Im   me  dg 
VAbU  yötfenom ,   mie  ^ouver/atiou  de  Chamfort  für  SU^ 
yes ,  ei  »n  fragm^mt  klfiorique  des  Mim,  /»r  jWarf .  dg 
Brencat.  /ur  LqmU  XV.  et  Med.  de  ChateeurQux  i8oft« 
'8»  («fr.  50 c);  denn  iu  dtefcr  Sammlung  eines  durch 
feine    wifleDfchiftlichen    und    belletriüfchen    Arbeiren 
gleich  vertheUh«#c  bekannten  Mitgliedes  der  ehemaligen 
Akademie  der  Wiflenfchaften,    und  in  den  ehemaligen 
Partfer  Cofterieen  fehr  beliebten  Gefellfchafcers  •    waren 
laicht  Terüandlicbe  philorophiCche  Bemerkungen  •    z.  B. 
über  Locke,  mit  zumTheü  hSchü  komifchen  politifchen 
und  literarifcheo  Anecdoten  eut  den  Von  ihm  aufmerk- 
fam  beobachteten  Zeiten  der  rorigen  Eegieruugen  io  an- 
genehm vermifcht,    und  alles  fo  leicht  dargeftvlU,  dafs 
ein  fehr  grofses  Publicum  dabey  feine  Rechnung  fand. 
Bin  weniger  grofses  aber  nicht  unbedeutendes  Publicum 
landen  die  Oemvret  diverjef  de  P.  IL.  laueret gtle  ei' 
ne:  Mtlenges  dg  Pkilofophie  etLiterature  (Paris .  Treul- 
tel  u.  Würi,  igo».  3  V.  gr.  8-  »5  fr.)     Dar  ite  B,  enf 
hslc:  eine  ron  der  Acad.  fr,  im  J.  1781  mit  dam  awey- 
ten  Pre'.fe  beehrte  Lobrede  auf  den  Herzog  von  fiffon- 
eauAer,    Gouremeut  des  Dauphins«   Sohnes  Ludwigs 
XIV :   Fragmente  einer  Rede  über  die  grofiien  Charak- 
tere und  die  politifchen  Tugenden;    eine  Notiz  über 
Mme.  Blie  de  BeaumonC«  Vf.  mehrerer  mitBeyfall  auf- 
genommener Romene,    eb  Memoire  über  (des  obge* 
dachten)  Thomas A/Verke  und  Charakter;  die  I7g4  von 
der  Akademie  zu  Mecs  und  im  folgenden  Jehre  von  der 
Acad«  fr»  gekrönte  Abhandlung  über  die  infamireoden 
Strafen«  (nebft  einem  Auszuge  aus  Roheipierre'i  Abh. 
über  deüfelben  Oegenüend»)  Bemerkungen  über  die  von 
der  Akademie  zu  Metz  in  den  Jahren  I7gs— g5  aufge- 
gebenen philofoph.  uitd  politifchen  Preisfragen ;  eine  Abb. 
über  die  willkürlichen  Verheftungen«  über  die  Entfchädi- 
gung  unfchuldtg  Angeklagter»   und  den  Entwurf  zu  ei- 
nem Werke  über  die  Reform  dar  Criminalgefetze.    Der 
ate  B.  liefert:  die  Vorrede  zu  dem  Dict,  de  Metephyf. 
et  de  Logique  de  VEncycL  (metk.) ,    worin  der  Vf.  eine 
Geschichte  diefer  Wifenfchafcen  liefert  •   den  Entwurf 
zu  einem  Blementarwerke  über  die  Moral,  und  einen 
dramadfAen  Roman:  te  jeune  Mejkerhe  ou  le  fili  «ats- 
-reU  Die  Aufßtze  des  3n  Bdes  %etreffen  die  Kanzelbered- 
famkeic,   1«  Bruyere,   Florians  Schaufpiele,   akademt- 
fche  Abhandlungen,  Lobreden  und  Statuen  suf  groCse 
Männer »  Garat*s  Eloge  auf  Fontanelle ,  das  Dictionnaire 
der  Academie  franqaife;  juriüifche  Schrifcüeller,  Ho- 
f pitäler ,  Nordamerika ,  einen  Band  der  Memoiren  der 
Akademie   dtr  Wiflenfchaften ,   Montorqnieu's  Werk, 
die  Finanzen  betreffend,    St.  Lamberc^s  philofophifche 
Schriften ,  Lacretelleli  d.  j.  Prieit  de  le  Revoi.  fr. ;  den 
Befchlufa  macht  ein  Schreiben  des  Vfs.  «n  dat  Nar»  Inft. 
Seht  verfchieden    find  allerdirrgs  die  Gegenüände, 
die  in  der  Correfpimdanee  de  demx  Genereux  für  divert 
fujSti  puhtUe  per  le  Cit.  T.  (P.  Magimel.  igoi.  %.)  be- 
hand^t  werden;  des  MatioaaMnfiicut,  (die  fonderbare 
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Amslgsmation  in  AeitffelbeiO  die '  VefetufKung  der  Ar* 
tilleriften  und  Ingenieurs ,  der  gegenwärtige  ZufUnd  un« 
fercr  Kenotnilfe,  der  Erzheizog  Karl,  die  Errichtung 
4es  GeneraliUbs,  die  Schachfpiele,  die  Kalender  etc. 
wechfeln  in  diefer  wahrfcheinlich  erdichteten  Corre* 
fpondeoz  zwifchen  einem  franzefifchen  und  Öfterreichi* 
fchen  Generale  feh^  Cchleunig  mit  einander.  Beyneb« 
eben  fo  abwechfelnd ,  wenigftens  von  vom  hetein ,  Snd 
die  von  dem  General  Detdorides  herausgegebenen  Ff 
fliget  de  V Hemme  et  de  U  Netmrgg  em  Eßait  philoj^  | 
fhiquet.  (Metz,  b  ColÜgnon  tgoi.  2  V.  X2.  l  fr.).  | 
in  deoen  man  zuerft  blofs  abgerifsene  Gedanken  übei 
fehr  verfchiedenartige  Gegenfiäode  in  Steme^a  Monier,  ' 
weiterhin  aber  Bemerkungen  über  Icalien  und  Eng- 
land findet,  deren'  erfiere  fich  m*hr  mit  dem  Boden  dai 
Landes,  letztere  aber  mit  dem  Volke  iind  der  Regie 
rung,  fo  wie  mit  den  dort  befindlichen  franzofifcheo 
Emigrirtea  befchäftigen*  Die  Souvenirs  d^um  Deporti, 
pour  ferifir  aux  Hiftorient,  eux  RomemcierSt  oux  Cenh 
pileteurt  d*Jues,  eux  JournaUftet  etc.  (P.  March*  d. 
Nou7.  Ige 2.  gr«  g,  3  fr.)  enthaltan  wirklich  maQche^ 
ley  für  verfchiedene  Lefer,  Verfe  und  profaifche  Auf 
fätze  über  politifche  «•  a*  Gegenftände,  z.  B.  über  dm 
Charakter  Robeipierres ,  den  der  Vf«  im  J.  1790  ftebm 
Monate  näher  zu  beobach^n  Gelegenheit  hacte. 

Noch  haben  wir  hier  Yen  einigen  Material  •   ocd 
Formal  •  Encyclopädieeu  zu   fprechen.      Wes  jene  hf 
trifft:   fo  wurde  nicht  nur  die  aus  dar  Diderot-  d^Jitm- 
hertifcken  Encyclopädie  entfpruogene  Eniifcloped'tt  «r 
tkedique  mit  einigen  Lieferungen  fortgefezt »  welche  dca 
tten  Theil  des  4ten   Bandes  der  Kriegakunft  Ton  S*^ 
wen  und  den  &•  Th.  des  a.  B.  der  Baukunft  ron  (7m- 
tremere  de  ^uiuey  lieferten ,  fondern  es  erfchien  auch 
Ton  1 801  an  (P.b.  Favre)  eine  noupelle  EucyelQpedie ,  o 
DittiQuneire  de  Literaturen  de  Morele  .et  de  Politique  rr 
digie  per  une  feciM  des  gems  de  Letires ,  weldu  ibet 
die  Ge^enüände  aus  den  genannten  Fächern  neue  Ab^ 
lüge  aus  den  heften  Schriften  der  Franzofen  nnd  dci 
«hen    Rlafllker   nebft   anziehenden   Anekdocea   liefen. 
Einige    fyftematifche  Materialencyklopädien  über  ver 
fchiedene  Wiflenfchafeen  werden  wir  im  folgenden  Ab- 
fchnitte  erwähnen ,  und  eben  dort  auch  Ton  einigen  ae- 
thedologifchen  Schriften  fprechen,  die  defr  Jugendunter- 
richt betreffen.  ^  Hier  erwähnen  wir  nur  des  Verfuchs 
einer  Formalencydopädie  von  dem  im  MinMlerium  dei 
innem    Angelegenheiten  arbeitenden    Arfeune    7  fc  i  •* 
heulte    der  nach  einer  Idee ,  die  er  Di^er^  fchu!d  ig 
zu  feyn  geüeht,  alle  RennmiiTe,  um  feine  eigoen  Auf 
drücke  bey zubehalten ,    in   Counoiffeneee  iuflrmmtmtaie»  ^ 
wohin  er  die  Sprache,  die  Mathematik  und  Logik  rrck- 
net,  in^  C.  effeutiellei  /  oder  die  moralifcheo   und  pbyf. 
V^iiTenfch»  und  in  C.  dg  coupeneuce ,  oder  die  hifierifcheo, 
eint  heilt ;    (Expeßtien  dm  tebleeu  pkHefopk.  des  commoig. 
kumalnes  etc.  P.  in  d.  Druck,  d.  Rep.  i  Hol.  g.  1  fr.)  ucd 
einer  fpeciellen  Abb*  aus  der  allgem.  Methadoloirie.  ^ti 
Diiceurt  für  lei  moyem  d\tH;ferfts  Lectures  (P.  b.  Char.V? 
Ig03.  la.  75c.)«  deiTen  Vf.,  OiVea,  Bibl. an d. Cenrr«:* 
fchule  zu  Limoges,    aus  Furche,    man  kSm.e  ufn  feia« 
Papiere  kommen,  neben  dem  Ezcerpiren  auch  das  Auf • 
wendiglamea  derfelben  empfiehlt. 
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I,   Franzönfche  Literatur« 

dea  neunten  nnd  zehnten  J^hrs  der  Republik, 

( igox  —  1802.) 

in.    ?ADAOOOXK    UÜD    JlTOEIIDfCHniFTBlf« 

Qa  unerwanec  neulich  dio  {««achricht  roa  der  im  va* 
rigen    Abfchiiiue    näher  erwähnten   Trennung  dei 
National  Inüitu»  in   mehrere  Akademien  war :  fo  we- 
nig war  diefe  der  Fall  mit  der  nun  Utk  beendigten  Re- 
form der  Schulen  oder  ^iehnehr  dee  ganzen  Brsiehuogt- 
wefcna  der  franzöfifchen  Republik  •  deffen  Zuftand  bia- 
her  das  jinnitaire  de  VInßfuction  publique  ausfuhrlicher, 
als  der  auf  eigentliche  Staarsanftahen  befchrünkre  Alma" 
«ach    uetianal  darfLellt.     Mehrere  der  in   der  verigen 
\3eberGcht  erwähnten  Schriften  hatten  auf  die  ohnehin 
jeden  fu^die  £ntehung  Geh  iotereflirendeo  Manne  fühl- 
bare Liflft  «wifchen  den  untern  und  den  Centralfchu- 
ien  aufmerkfam  gemacht ,.  uno  etnea  der  erßen  Gefchäf- 
re  Chapuis »  als  IMlinifter  der  innern  Angelegenheiten , 
war  daher  die  Ausarbeitung   einet  Entwurfs  au  einer 
gänzlichen  Reform  der  Schulen »  deflen  Ausfühtun^  wir 
in  unferm  Inrelligenzblarte  bisher  aufmerkfam  rerfolgt 
haben*      Vergleicht   mu  diefe  Reform  mit  den  dazu 
ron  verCchiedenen  SchrWtftellera  gethanen  Vorfchlägea : 
fo   findet  man,  daCi  die  paffendlten  nicht    unbeachtet 
blieben,    oder  dafs  vielmehr  die  gewählten  Ein* ichtun- 
gen    im  Ganzen  ein   allgemein  anerkanntes  Bcdütfnifs 
waren*     Uebrigens  war,  unfers  WifTens,  unter  den  in 
der      Torigen    Ueberficht    angeführten     vorbereitenden 
Schriften  nur  eine,  d'e  von   CaKenfae,  welche  ganz 
eigentliche   Gymnafien  vorfchlug,   in  welchen  recht  ab- 
fichtlich  auf  gi§mnaßifche  üehumgen  gefehen  würde .  wie 
fte,  ^em  Genius  der  Zeit  zufolge,  die  unter  den  Namen 
der  JLycten  errichteten  Ar.fUlten  darbieten. 

Ehe  indefTen  noch  diefe  Reform  zu  Stande  kam ,  er- 
fchienen  darüber  mehrere  Schriften »  bis  zur  erlien  Aus- 
fuhrung  der  von  der  Regierung  i^enommenen  Maafs- 
regeln ,  durch  die  nach  der  obigen  Bemerkung  über  die 
UDgünßige  Aufnahme  kritifcher  Beurrheilungen  Öffent- 
licher Einrichtungen,  femern  Pebatten  über  diefen. 
Gegenftai  d  ein  Ende  gemacht  wurde.  Man  weifs  auf 
jder  vorigen  Ueberficht,  dafs  in  den  letzten  Jahren  des 
rotAgea  JahrhundiKf  die  Einwürfe  ^egea  die  CeatiiUr 


Cchulen  kein  Ende  nahmeo,  und  die  ehemaligen  Celle-. 
gien  und  ClaHeo  laue  zurückgewünfcht  wurden.  Schon 
hatten  (ich  jener  neuen  Schulen  mehrere  ProfefTorea 
an  denfelben,  wie  Dellard  zu  VpiUiUet»  angenom- 
men, als  noch  im  Auguü  igoo.  ein  anderer  Pre- 
feiTor  an  einer  diefer  Schulen  •  der  bekannte  Ma- 
thematiker LacroiXt  Mitglied  des  NationaMnfU- 
tuts  au  Paris ,  fie  in  einer  bey  .  der  Preisvetthei- 
lung  in  den  dafigen  CentralVchülen  öffentlich  gehalte- 
nen Rede  in  Schutz  nahm,  die  nachher  als  Dif 
CQUTS  Jur  Vlußruction  publique  fuiei  de  neies  für  Vdtat 
actuel  et  le  regime  det  Ecoles  ceuiralei  (P.  b,  Ouprat. 
1800.  80  gedruckt  «rfcbien.  Gleicher  Meyuung  war 
£d.  Barruelt  Prof.  der  Phyf.  an  den  Central fchulen 
au  Paria,  in  feinen  Oh/ Jur  Vlußructiqu  puhU  et.jparticw 
Ueremeut  für  les  ecoles  ceutraUt  (P.  Baudouin  i8ox«  §• 
X  fr.)  doch  that  er  einige  Vorfchläge  zu  Verbefferungeo* 
Ihnen  trat  der  durch  feine  Schriften  über  die  foge- 
naume  Ideologie  bekannte  Deflutt  Tracy,  Mit- 
glied des  National- Inüituts,  bey,  oder  er  gieng  viel- 
mehr einen  Schritt  weif  er;  feine  Obfervatious  Jur  le 
Syfieme  ectuet  de  Plnflructiou  publique  (Paris  k»  Pan- 
kouke  igox.  8*  X  i^O  vercheldigen  das  ganee  bisherige 
Syüem  der  öffentlichen  Erziehung  das  fich  bekanntlich 
auf  Primair-  und  Central-,  oder  Bürger-  und  Ge- 
lehrte* Schulen  befchränkte.  Diefen  Lobrednern  der  bis- 
herigen Schuleinrichtungen  zufolge  hätte  alle«  grofsen- 
theils  bleiben  muffen,  wie  es  war;  einige  kleine  Ver- 
änderungen hätten  >den  etwa  allzufchreyeuden  Mängeln 
abhelfen  können^  Weiter  gieng  fchon  ein  Prof.  an  dee 
Centralfchule  zu  Pau,  J.  B.  Mailhoz,  der  fich  in 
feinen  Fi/tes  Jur  Vorganijatiou  de  V  Jnßruetiou  puhliqife 
avec  uu  proiet  de  loi  et  uu  projet  de  Reglement  paur 
les  iceles  publiquei  (P.  b.  Orbe.  xgoi.  8  2  ie.  So  C») 
zwar  ebenfalls  für  das  Syüem  der  Centralfchulen ,  es- 
klärte,  aber  noch  eine  neue  Vercheilung  des  öffentli- 
chen Unterrichts  in  Municipal- ,  Commiinal-«  Profeccu- 
ral-  und  National-  oder  Specialfchulen  v4>rfchlug.  Na- 
her noch  kam  dem  nachher  ausgefüh^en  Plane  der 
durch  feine  Hifloiee  uatureUe  du  genre  humaiM  be- 
kennte Arzt  Jf^.  yirey  in  feiner  Sthrilt  de  VEduca' 
tfeü  publique  itprivfie  des  Fratifais  (P  b«  Deierville 
igol.  g.  3  fr.)  worin  er  dreyerley  Schulen  verfchlägt: 
Communal-  odeiPrinairfc^ea  für  ftäoder  ^ei  Stände 
(4)     Q  zum 


707  ■ 

cum  Uorerriclite  im  Lefeo »  Schreiben»  ,||ichnen»  Schwim- 
men und  einem  guren  auCtern  Becrageo :  Central-  oder 
Secundairtchulen   zum  Unterrichte  für.  künftige  Land» 
bauer  und  Handwerker  in   den  erüen  Aofangegrunden 
der  Nacurlehre    und   Naturgefchichte»    der  Landwirth- 
fchaft,  Gefundheitikunde  u.  f.  w.  und  Departemental- 
oder  Tertiarfchulen  aum  Unterrichte  derer  •  die  6ch  ei- 
gene den  Wiffenfchafteo   widmen   wellen.      Aufferdem 
verlangt  er  befondere  Schulen  für  Mädchen »  die  aber 
blofa  lefen»  fchreiben,  rechnen  u^d   finganlernen  fol- 
len ;  allea  übrige  fcheint  ihm  ▼om  y ebel  zu  feyn »  und 
befondere    aufiert  er    fich    üark  gegen   die  Romanen- 
fchreiberey    derfelbeo.       Mehr  im    Allgemeinen    blieb 
ji mault,  Prof.   des  Öffentlichen  Unterrichts  im  Mini- 
üerium  des  Inrern  und  Mitglied  des  National  Inftituts» 
in  feiner  Schrift  de  Vaäminiß/ation  Jet  etahliffemeits  d*In' 
fimcfion  publique  ei  de  la  Bdvrganijation  de  t*Enfeigne' 
mefit  (P.  b.   Hocqtiat.  igor.  S  )  die  befondere  von  der 
Norhwendigkeit,  den  6^entlich«i;i  Unterricht  zu  dottren» 
handelt ,  und  N.  de  C.  ImßitHteur  in  feinem  Memoire  für 
VEducatiou  publique  (P»  le  Normant  ig03.  g*}  der  mehr 
darauf  fieht,  alle  bey  einer  Erziehung«  Reform  in  tcien- 
tiBfcher  und  moralifcher  Hinflchc  n5thigen  Punkte  an- 
augeben,    als  fich  auf  das  Detail  der  aufftern  Organifa- 
tion  etnzulaffen*     Bin  wahrer  Galimacfas  find  die  Con- 
f^ilt  für  VEducation  de  laJeuue^'e  (P.  b.  Fuchs  ISOI.  g. 
30   C.)  worin  brar  auf  die  ehemalige  Einrichtung  zur 
Zeit  der  Mon^chie  gefchimpfe  wird»  und  dem  Mini- 
flet  fehr  uor.öthige  Rathfchläge  gegeben  werden.     Auch 
blofs  der  Sonderbarkeit  wegen  führen  wir  hier  noch  an: 
Le    Repuhlique    de    fem    50.      Partie    morale  ou  plan 
d^Education  populeire ,  par  le   Citi.  Dur  an,    Prof.  d\u ' 
eQurs  de  Theoriet  nouvellet  (Foix.  igoa.  22  S.  g}    Der 
Vf.t  ein  ehemaliger  Arzt  zu  St.  Girons,    der  laue  des 
Supplements  zum  gelehrten  Frankreich  fchon  i^hnliche 
Schriften  herausgegeben  und  fich  zu  dem  auf  dem  Titel 
angeführten  Amte  felbft  ernannt  hat;  (eine  wahre  Klei- 
nigkeit jedoch  für  den  Sch.Spfer  einer  neuen  Republik) , 
fiellt  ein  ideales  Mufter  auf,  zu  deflen  Erreichung  nichts 
weniger  als  eine  ganzliche  Veränderung  ^s  menfchli- 
chen  Gefchlechts  gehören  würde.     Des  Titels  ungeach- 
tet liefs   fich  alfo  davon  für  die  öffentliche  Erziehung 
URfcrer  Zeit  fo  wenig  Gebrauch  machen ,  als  ron  man- 
chen andern  Projecren»  die  theils  anderweitige  Neuerun- 
'gen»  theils  die  nSrhige  Wiederherfieüung  des  alten  Sy^ 
fiems  mit  allen  deffen  Mift brauchen  verlangten. 

Neben  d^efen  Raifonnements  über  die  m5glich\i  Re- 
form der  öffentlichen  Erziehung  muffen  wir  einige  Schrif- 
ten erwähnen,  die  den  wirklichen Zufl^and einiger derfel- 
ben  betrafen  :  die  Plant  d^enfeignement  fitipit  par  tet  Pre^ 
feffeurt  a  VEeole  centrale  du  Dep,  du  Doubt  (a  Befanfon')  » 
prec  ti\ndifcourtfur  tet  ameliorations  faltet  a  Viffiruciion 
publique  de  cette  ecole  (Bef.  xgoi.  8  )  und  den  Rapport 
für  la  Situation  de  V Ecole  poltftechvique  pref.  au  Miniftre 
de  l*  Interieur  par  le  conjtil  de  perftetionnement  ciCi  (P, 
fcpubl.  Druck.  iRoz.  4.  3  fr.)  neb(^  dem  fpkter  erfchie- 
neneo  11.  Hefte  des  Journal  de  PB^e  poltftechnt^e 
(Eb.  1802.  g.)  worin  nicht  nur  alle  Veränderungen  und 
Verbeff^rurgen  im  §  und  9.  Jahre  aufgezählt,  fondem 
auch  meU^en  AWfifze  «tu  den  rerfchiedenen  ia  dtefer 
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AnQalt  gelehrten  Wiffenfchaften  (Mathemstik,  Pbylik, 
Chemie  u.   f.   w.)   von  Barruelt  BertholUt,  Blot,  Clt- 

mentj  Uetormet ,  X^efraufoit,  GnfttowMorvian,  flt- 
chette»  H off enf ratz ,  Lermino  ,  Lernet,  Marefcet ,  Mtn- 
ge ,  Moreau ,  Neveu ,  Poiffon ,  Pron^  (deffea  Afe:t> 
nique  philofoph'que  den  7 — fo  Heft  füllen)  RegnH 
und  Thenjjrd  mitgetheilt  werd^r 

Nach  diefen  Schriften ,  die  fich  theils  auf  biiherlg* 
TTnterrichtf arilalten »  theila  auf  die  gegenwärtige  Schul- 
reform beztehen,  gehen  wir  zu  denen  über,  die  er.s 
weder  die  phyfifche  und  moa^ifiahe  oder  die  ixu^ 
lectueüe  Erziehung  und  Bildung  im  Allgemeinen  be< 
sweckten.     Vom   weitefien    Umfange  ift  die  roo  J.  i. 

•  Mi  Hot,   dem  bskannten   Vf.  der  Art  de  prQcreer  Itt 

fexet  k  volonte  (igor.)   herausgegebene  jirt  d'miliwn 

et  de  perfectionner  let  kommet  au  morat  comme  amfkifßqu 

(P.   b.  Vf.  u.  b.  Pemier   igoi.  a  V.  8,  6  fr  )  wor« 

bereits  im  gegenwärtigen   Jahre  eine   2«  Ed,  rn^e  H 

beaucoup    augm,     dant   Ja    Partie  phyfique    erfchie:;« 

ift ;  ein   Werk  .    in   welchem    der  Vf.  ein  voUfiündiftt 

Syfiem  der  phyfifchen  und  mora£fchen  Erziekuog  ro^ 

trägt»    das    vorzüglich    von  dem  Grundfa^ze  «uigek:, 

daCa  Talente  und  Genie  fehr  von  einer  guten  Conflin' 

tion  abhängen  und  dafs  es  beynahe  unmÖgltcb  fey,  ^211 

-die  intellectuellen  Fähigkeiten  fich  in  einem  kranklid« 

Kdrpec  gehörig  entwickeln«      Blofs  auf  die  phfSftib 

Erziehtmg    eingefcbränke  iCt    $a  lmade*r    Uvn  itt 

Jtfirer  et  der  Nourrieet ,   o»  Inflructiow  pratitjuelv}» 

<onJentation    dei    Enfent    ( P.    b.    Merlin    18  01.  tl. 

t  fr.   50  C.)  das  mit  vielem  Beyfall  aufgenommco  va* 

de,  und  öohett  Jwit  aux  femmet  enceintet  et  ÜKt- 

ttnn  pkußque  det  Eufant ,  extrait'  det  ouvrager  de  Tih^, 

Nicolet,    Fourcrotf  et  Salmade,    et  fectwitui 

avec  le  fiffthne    d''Educaticn  propofe  par  B  ufjot^^ 

Levraalt  igos.   12.  50  C).  Dagegen  bezweckt  roncf 

lieh  Ale    moralifche    und   tntelleauelle  Erziehu^^e  ^ 

Vf.  der  Principet  d^Edmcation  tiret  det  ouvrege  itfit!- 

Ion,     RoUm,    Flcury  etc.   (P,    u.  Lille,    b.    VerftdeR 

1803.   12.)    denen   es    aber  an  einer  guren    Anordrit| 

fehle    Auch  konnte  man  fich  danrals  gar  nicht  i:bfrc^ 

Mangel  an  Exemplaren  von  Fenelvn,  und  Bo/ZinV  pe^ 

gogifcfaen   Schrifren  befchweren «    denn   ebea  war  tob 

RolHnt  Schrift  det  Etudet  det  Epfant  zu  Pari«  ein  rei« 

Abdruck  erfchienen  ,    und  auCser  einer  kurs  vorher  €^ 

fchienenen  neueta  Außage*  ftmtlicher  Werke  def  rtt 

ehrten    Prälaten^»    defien    Dialoguet  Jet  fnorir  fa  ^< 

Jugend    noch    eine^lir  gedruckt  wurden»    bi^te  S.  J' 

Bonriet    de  Fanxeellet    von  Pinelont  Eduatlst 

det  fitlet  leine  neue  Ausgabe  (P.   b.  Lamy  igoi.  n) 

beforgt,   die  mit  einem  Briefe  Fenelont  an  eii.e  I>*^ 

über  die  Erziehung  ihrer  einzigen  Tochter  urd  eir«v 

Einleitung    über  "einige  Veränderungen  der  Erzieh'irg 

feit  jenem  Schriftüeller  vermehrt  war.    Auch  hatte  ebfl 

damala  die  fchon    oben  erwähnte  Mlle.  Antoinetfe  Lf 

gro\ng  la  Maifonnenve  eine  vermebrre  Aitfi?«^ 

ihres    tffai  /ur  le  genre  d*infiructi^n ,    qni  paroit  le  f*^ 

analogue  h  lü  deßination  det  femmet   (18OZ.  $.  K  fr*] 

▼erat  ftaltet.  —     Da«  Expofi  du  court  complet  de  Jf^ 

inßructift  ou  det  mithodes  d^Enfetgnement  deftauet  »  'F 

fre^dre  mtxEnttmt  let  Element  de$  fhiencet  per  te  W0|'* 

i€ 
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^eVan^^ufe,  mt  i^gnifant  cHte  mithoie  Jont  U  forme  ie 
JeK  por  JL.  O aulti er  (i%02,  S  So  C  }  erfchiea  aU 
Ankü.  dik^ung  einer  Police  toq  Lehrbüchern  nach  diefer 
durch  frühere  Proben  bekannten  Merhode,  mit  der  Geh 
der  VL  während  feinet  Exila  in  En^lar.d  unau^geferxc 
befchafrure.  Ein.  ron  dorther  rerpflanztea  Manuel  dee 
Ciaffet  'oh  Introduciion  anx  fciencee  et  aux  arts  ^  trad, 
ie  r^^gi.  de  Turner  für  h  %.  EJ.  (igoa.  8  *  fr.  50  C  ) 
hat  wenigQena  den  Beyfall  der  La0dg]euce  des  Vf.  für 
Bch.  Uxibed<Q*end  find  die  Lettfes  für  Lee  Etudet  H 
für  Uur  roffport  ovec  Ceniendement  hnmein  et  ovec  In 
noroie ,  oe  Confeih  ä  un  jeune  komme ,  qul  veut  per^ 
Wtionner  fou  idncaiicm  pour  foecuper  hvec  mvüntage 
ies  aSairerKiviUt  por  Delpierre  (du  Tremhla  y) 
[?.  b.  Defenne  igoi.  g.)  deren  Vf.  fe^bQ  ein  Antodi- 
lacruf  ift,  und  auf  Mangel  einet  andern  Erwerbt* 
nirrels  Privadehrer  ward» 

2ur  einrerfuchung  einet  befondert  fcfawierigen  6e- 
fenftandea  der  Eruehungakuntt ,  der  in  Deurfchland 
Tchon  früher  kur  Sprache  kam»  Feranlatsre  die  Freit- 
Frage  det  NatienaMaüituct  über  die  Nackerferung ,  ron 
deren  Beam worcung«Q ,  wie  Co  oft  der  Fall  eintrat»  et* 
vi  für ;  die  andere  gegen  die  Sache »  den  Beyfall  der 
Fr^^endeM  gewann.  JL'£mai/ef loti ,  eJheUe  uu  hon  moyeu 
i*Edmcätion?  war  die  Frage,  die  iL.  Feuillet, 
Unterbibliothekar  des  Nafional*InIl1tttta ,  in  feinefli  ge* 
krönten  und  nachher  gedrukcen  Memoire  etc.. (F.  b. 
Renouard  igoi.  8*  >  fr-  80  C.)  bejahend  entfchted,  da 
hingegen  G.  Petitain,  ein  nicht  wenig  fruchtbarer 
Schrif  fteller,  fie  in  feineip  Memoire  qni  a  ohtenu  tm 
premiere  mention  honordble  (P.  b.  Ebd.  igoi.  S*  I  fr» 
10  C.)  verneiot«.     Letztem  üimmtt  nachhet  noch  J, 
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B.  Brnn,  in  einirfl  MaWire  etc.  (F.  b.  Bffnard  iSoi. 
8*  9  fr.)  bey,  während  die  erllere  Meynung  in  einem 
Ton  dem  Inftituce  ebenfalls  mit  Btyfall  erwähnten  und 
da  in  mit  Terrchiedenen  Abänderungen  gedruckten  Effai 
Jur  V Emulation  dam  Vordre  focial  et  für  fon  applicotiom 
a  Veducation  par  J.  M.  Raymond,  Prof,  d^HifL  k 
Vieole  centr.  du  Montblanc »  (Genese  et  Paris,  b.  Pa- 
fchoud  und  Fuchs«  igoi.  g.  3  fr.  60  C.)  in  Schutz  ge* 
nemmeB  wurde. 

(Die  Fonfetsung  folgt.)  ^ 

IL   Pfeife. 

In  der  Sitzung  dt9  franzöf.  National- Inflituts  an  4 
April  wurde  der  im  vorigen  Jahre  von  Lelande  ausge* 
fetzte  aftrojnomirche  Preis  rertheÜt.  Die  Commiflare 
Isllcen  das  Urrheii.'dafs  die  von  Dr.  Olhers  zu  Bre- 
men gemachte  Entdeckung  eines  Planeten  das  merk« 
würdigüe  Ereignifs  in  der  Aftronomie  feit  einem  Jahr« 
wäre. 

IIL    AnHsveräuderungen^   und  Beför« 
derungen. 

Der  bisherige  frans.  DIvifions-General  Jofeph  Ser* 
van ,  Mitarbeiter  und  Fortfetzer  der  Art  Militaire  in 
der  Encyclop»  Methodique»  }ß  zum  Ober-Iofpcctor  bef 
den  Reruen  ernannt   worden« 

Die  Societe  Uhre  det  Sciences  t  Lettrei  ,et''jirts  tu 
Nancy  hat  de»  als  Botaniker  bekannten  Hrn.  Regie- 
rungsrath  Medicut  <u  Mannheim  sum  Mitgl.  aufge* 
QommeQ* 


LITERARISCHE     A  N  Z  E  I  <f  £  N. 


I.    Neue  periodirche  Schriften. 

Von  dem  Journal  für  Fabrik ,  Manufaktur ,  Hand'^ 
ung  und  Mode  von  fgoi  ift  der  Monat  Jpril ,  oder  det 
ierundzwanzigfttn  Landes  4s  Stück  erfchienen  und 
iithäfit : 

I.  Notif en  Too  Surinam ,  von  der  Grandung  die* 
tt  Kolonie  bia  zum  Jahr  1788«  IT-  Etwas  über  den 
hrdel  mit  Brafilifchen  oder  fchwarzem  Tabak.  Von 
\ag^enbruch.  III.  Ober  Rufslandt  merkantilifche  •  fta- 
i\  fche  und  geog<aphi{cbe  Lage.  Von  Hagenhruch. 
V.  Neue  bequeme  u:id  leichte  Vorrichtung  zur  Aus- 
>Dderung.  der  Säure  aus  dem  Rauche.  Von  Bufcheu' 
orf.  Nehfl  einem  Kupfer^  V.  Kurz«  Nachrichten. 
1)  Gefefze  und  Verordnungen  •  die  das  handelnde  Pu* 
likum  betrelRrn.  (6)  Neue  Entdeck  untren  urjd  Erfii- 
u-.gen.  (25)  Vermifchten  Inhalts.  (5).  Ba  .kerotte. 
()  l'odesfälle.  VI.  Anzeige  und  Befchreibung  neuer 
abrik- Manufaktur*  Kunft«lland«ur>g6*  und  Mode-Arri-^ 
el.  VII.  Anzeige  von  (9)  Häufem  und  Etablifle* 
leots,  welche  fich  und  die  Art  ihret  Irsfrhäftt  dtfli 
A&deluden  PubUkum  bekannt  macheo. 


Alfkiind  igung 

einer 

Gertsfiseftiifi^. 

Jeder  Kenner  und  Freund  der  Gartenkunft  wird 
zugeben«  dafs  die  letztere»  ohne  wechfelfeitige  Mit* 
theilung  der  Ideen  und  Entdeckungen«  nicht  vervoll- 
kommet  werden  k8f)ne.  Man  wird  geftehen  müflen» 
dafs  die  Renntnifle  uifd  KuniHenigketten  in  diefem 
'Fache  vorzüglich  durch  Verbindungen  mit  andern 
K unfl verwandten  •  durch  ausgebreiteren  Briefwechfel 
im  Inn-  und  Auslände,  durch  Reifen  in  fremde  Ge* 
genden  gegründet,  erweitert  und  ausgebildet  werden. 
'Denn,  warum  fe&ft  fchatzen  wir  nur  d^n Kunftgärtner » 
der  Holland,  England  und  Frankreich  befucht  hatt 
Warum  unterhalten  wir  in  grofsen ,  zumal  boten ^fchen  $ 
Gärten  einen  fo  ausgebreiteten  Briefwechfel  und  Taufch* 
händel  mit  andern  Liebhabern  in  a'.len  Thetlen  der 
Welt?  Warum  wenden  ßch  BeStzer  von  Garten* Aa* 
lagen  und  GartenkünfUer  fo  oft  an  Auffeher  betanifchtr 
Gärtnen.um  Theil  an' gröfaerif  Verbindungen  dieftr  im 
Auslände  au  -oohmeo  und  ihren  Rath  bey  dar  'Cultuff 
fremder  Gewächft  einzuholen  ? 

Diefe  Betrachtung  führte  unr»  die  Untertoicbnetea » 

tili 
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^uf  Ha»  Bedttrfbifte  emef  ^enoiltttßn  Bkect«  welches 
in  Form  einer  Zeitung»  auffchlieftUch  der  Oerrenkunft 
in  allen  ihren  Zweiflren  gewidmet»  eine  aUgeoieine  Ver* 
l>indung  deuckher  Girfenkündler  und  Liebhaber  bewir*  ■ 
-Jcen  •  und  didurch  diefe  fchöne  Kunü  auch  in  unfcrin 
^acerlande  der  Vollkommenheu  ncher  liringen  folL 

Ähnliche  Inüicute  haben  wir  ia  derThat  noch  nicht. 
Das  vortveffl  che  Tübinger  Tafeberbuch  kommt,  fo  wie 
dai  BeckerVche,  nach  fehr  langen  Zwifchenzeiten  herauf. 
1  '  Peuenhahna 'Annalen  haben«  «nfert  WffeRa,  gans  auf- 
gehört« und  der  beliebte  SickIer*(cho  Obßgärtnerfdirankt 
üch  bloCi  auf  ein  Fach  4er  Gärtneaey  ein. 

Unfere  Garten  Zeitung  foll  dagegen  alle  und  Jede 
Theile  dar  Gartenkunü  umfaflen.  Auffatze  über  fchÖ- 
ce  Garten- Anlagen  und  Plane  zu  denfelben  wechfeln 
mit  Nachrichten  von  der  Cultur  neuer  uiid  felrener  Blu- 
,  men»  v^on  der  Nelken  und  Aurikelzucht,  mit  Auf- 
latzen  über  den  Anbau  der  Gemüfe»  der  Futter*  und 
Fäti>e- Pflanzen»  über  die  Obftzuchc  In  allen  ihren  Thet- 
len»  über  den  Anbau  wilder  und  fremder  Holzarten» 
^ab.  Allgemein  fafsliche  Belehrungen  über  den  Bau 
und  die  Fortpflanzung  der  Gewächfe »  Grui«dfatze  über 
4ie  Bereitung  und  Mifchung  der  Erdarten»  über  die 
Zubereitung  dea  Bodens»  über  die  Treiberey  in  allen 
ihren  Zweigen  werden  gewifs  eben  fo  willkommen 
leyn«  ala  die  BeCchreibung  und  Abbildung  mancher 
neuer »  befondera  intereÜanter ,  *  Blumen.  Ei  wird  alfo 
Ton  Zeit  zu  Zeit  auch  ein  Kupfer  geliefert»  fo  fem 
dies »  ohne  d^n  Preia  de«  Ganaen  zu  fehr  zu  rercheuero  • 
gefchehen  kann. 

Alle  diefe  Auffatze  muffen  in  einem»  der  Sache 
«ngemefaenen »  ▼erzüglich  klaren »  fafalichen  Tone  ge- 
fchriebcn  feyn»  weil  ile  für  Männer  beftimmt  Gnd»  die 
groffentheila  keine  eigendich  wtflenfchafdiche  Bildung 
haben.  Wenn  der  Herauf ge^  der  Garten- ^eitung 
fich  auf  ^a%  Urtheil  der  Lefer  feiner  Anleitung  zur 
KenntiU/s  der  Gewächfe  ret laiTen^  kfinn »  fo  ift  er  in  der 
Kunft»  gemein  faftlich  und  populär  zu  fchreiben,  nicht 
unerfahren.  Er  wird  daher  auch  allezeit  dahin  fehen » 
•dafa  kein  Auffatz  vorkomme»  der  zu  gelehrt  oder  dun- 
iLel  wäre»  ala  dafa  ihn  jeder  Gärtner»  der  nur  die  ge- 
wöhnliche Bildung  einea  Küpülers  hat»  mit  Nutteo 
Xefen  kSnnce. 

Wir  geüehen»  daCi  wir»,  bey  der  immer  allgemet- 
ner  werdenden  Liebhaberey  für  die  Gärtberkunfl »  be- 
«fondere  für  Blumen-  und  Obftzuchc»  auf  ein  groftei 
Publikum  rechnen.  Daher  wir  auch  vor  allen  Dingen 
Sorge  getragen»  bekannte  Gartenkünftler  und  heliebte 
Bchrififteller-  in  dlefem  Fache  um  ihren  BeyfUnd  zu 
bitten.  Die  Namen  diefer  Männer»  die  anfere  Mit- 
arbeiter zu  werden  Terfprochen  haben »  follen  zu  feiner 
Zeit  dem  Publikum  bekannt  gemacht  w.erden« 

Aber  auch  aufeer  dieCen  von  una  gewählten  Mic- 
«rbeuem  bitten  wir  einen  jeden  Freund  der  Garten- 
^unft»  una  Auf räise  und  Nachrichten  jattsutheilen »  die 
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wir»  gleidi  den  {jirtgeor  «iif  dai  f&nkdidifte»  heaon- 
ren  werden. 

Vor  der  Hand  wird  von  diefer  Oartenz^ünng  «a- 

chemllch  ein  Bogen  erfcheinen;  follte  aber  der  Reick» 
ihum  an  Materialien  und  der  Beyfall  der  Publikua» 
gleichmafaig  gröfaer  werden »  fo  hoffen  i4r  auch  nach 
mehr  leiden  zu  können. 

W.r  laden  einen  jeden  Freund  der  Gartenkuoft  dna- 
gend  ein»  unfer  Unternehmen  mit  fernem  Beyfallea 
begüt.ftigen»  und  ge^gemlich  zu  unterftücien:  wir  re^ 
fprechen  dagegen  alle  unfere  Rrafce  aufzubieten»  daaot 
die  Erwartung  dea  Poblikuma  befriedigt  w^de. 
I  Kurt    Sprengel» 

Prof«  der  Beunik »  und  Auf  (eher  dea  hie£;«B 
botanifchen  Gartena. 

Von  diefer  'Gartenzeicung »  wdche  mit  dem  bero^ 
fkehenden  Juliua  ihren  'Anfang  nimmt»  wird  Endeig^ 
nannte  Buchhandlung  wöchentlich  eine  Nuaamer,  eica 
Bogen  üark»  mit  deutfchen  Lettern  und  gefpalresn 
Kolumnen»  in  Quart  gedruckt»  liefern.  Für  52  Kua* 
m^m  I  welche  einen  Band  geben »  werden  zwey  Riklt 
zwölf  gr.  Sächf.  oder  4  fl.  30  kr.  Reiche- Couranc  bf 
iah  lt.  Jeder  InterelTent  kann  bey  dem  Schlüge  e'xei 
Bender  abgehe/i»  wenn  er  diefea  2  Monate  rerts 
anzeigt;  wer  aber  vor  Gompletirung  einea  Bacdtf 
bey  tritt»  mu£i  fich  gefallen  laffen»  diefen  gain  a 
nehmen. 

Auch  erbieten  wir  die  Gartenieitung  lur  BebsBS» 
machung  der  Arerttifemenia ,  wenn  Coiche  unter  ;iLk> 
rer  Adrefle  ganz  frmnkirt,  und  mit  Beyfügung  der  In- 
lertions  Gebühren»  die  Zeile  zu  g  Pfennige  gerecbict. 
oder  einer  Anzeige,  wo  ihr  Betrag  fogleich  in  Em^hti 
genommen   werden  kann »  eingefendet  weiden. 

Die  Liebhaber,  wenden  fich  an  die  Buchhandlooffai 
an  daa  kön.  Preuff .  Grenz* PofUmt  in  Halle  uud  an  ik 
Rurl.   Sächf.  Zeitunga  Etpedition  in  Leipzig. 

Halle  1803.  im  April. 

Gebanerfche  Buchhaadlnog. 


II.    Vennifchte  AneeigeiL 

LeJaUhtlotkAi^VerUnf. 
SineLefebibliothek  ron  1500  Banden  guter.  ^^^ 
ceotheila  neuer  Schriften »  welche  viele  Werke  der  bc- 
liebteaen  SchriftOelier»  einea  Göthe»  Wieland,  La*» 
Caine»  Gramer»  Schiller»  Archenholz»  Kofegmes. 
Meiftner»  Moritz,  Spiefa»  la  Roche»  MüUer.  Lud- 
wig, Knigge»  Ketzebue,  GroCse » liSand  u.  f.  v.  vif 
le  Gedichte»  Sckaufpiele»  Biogrjphien .  RrKebefckto- 
bungen  etc.  iatc  enthilt  u-.d  in  Pappendeckel  gebundea 
iß»  üeht  für  den  änjserfl  billigen  Pr$is  ron  ^00  e* 
—  rheinifch  —  jedoch  nur  gegen  gleichbaare  B«*^ 
lung  -—  zu  verkaufen.  Die  Expedition  der  alJg«- 
Lit.  Zeit  in  Jena  fagc  den  Ort»  wohin  man  üch  c«i 
nähern  Erkundigung  wegen  su  wenden  ha& 
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LITER  ARISCHE    NACHRICHTEN- 


I.  FranzöGfcbe  Literatur 

des  nennten  und  zehnten  Jahrs  der  Republik» 

(igox  —  igo^O 

TU.     PADAOOOIK    UKO    JUOEKDSCHIVirTElf. 

(Forcfetzun^.} 

00 wohl  in  Rijck ficht  dsr  Theorie  der  Erziehan^r.  äU  tuck 
infonderheic  im  Fache  der  Schriften  für  die  Jugend , 
hit  gegenwärtig  wiederum  die  bekannte,  im  J.  xgoo 
nach  Frankreich  zurück i!^»k ehrte»  Mme.  Genlit  den 
Vorfirz  eingenommen  •  den  fle  bereiti  ror  der  Rerolu- 
tioo  behauptete.  Zwar  hat  fle  fich  feifdem  trorzüglich 
nie  Romanen  befchafcigt,  und  fo  die  damala  ihrer  Un- 
t<rftützung  fehr  bedürftige  EilhUotkkq%e  äet  Romant  wie- 
icrum  in  Aufnahme  gebracht ;  doch  ohne  fich  dadurch 
abhalten  zu  laflen,  fich  auch  ihre^  zweyten  Lieb* 
Hnifsarbeit,  der  mit  joner  bey  ihr  io  ztemlich  genauer 
Verbindung  Gehenden  Schriftftellerey  fiir  die  Jugend, 
lu  widmen.  Mehrere  ihrer  Werke  Cind  von  neuem 
lufgelegt  worden,  andere  neue  find  hinzugekommen. 
IO  erfchten  in  den  leuten  zwey  Jahren  zu  Paria  nicht 
luff,  um  hier  zuerÜ  von  ihren  theoreclfcben  Werken 
Iber  die  Erziehung  zu  fgrechen,  eine  4e  Aufl.  ihrea 
uerft  178«  herauigegebencn  Werks  unter  dem  Titel: 
iäeie  et  Theodore »  eine  3e  Aufl.  ihrer  zuptÜ  einzeln, 
ann  in  Deutfchland  gefammelt  herausgegebenen  Dii- 
oHrt  mo^aux  et  poUtiquet,  worin  drey  Abhandlungen 
beT  die  Erziehung  des  Dauphiof ,  des  weiblichen  6a- 
:h  lochte  und  dea  Volks  vorkommen ;  und  eine  2t  fehr 
ermehrre  Aufiage  ihrer  kurz  vorher  im  Auslarde  her- 
umgegebenen NoHveUe  Methode  d*enfeignement  four  la 
rentiere  Enfance ,  fondern  auch  von  ihren  Lefebüchern 
ir  die  Jugend,  den  Annales  de  la  Vertu,  den  VeUHei 
n  chateau,  dtm  petit  JLahruyhre,  (worin  Mme.  Stael 
re^en  ihrer  Vertheidigung  des  Selbftmordes ,  und  Mme. 
'ottin  nebenher  ,\  der  Text  gelefen  wird),  ULd  dem  Her- 
Ur  Moral  wurden  neue  Auflagen  veranftalrer ;  und  da- 
chen gab  fie  noch  ein  Projet  d'une  Eeole  rmrale  ponr 
Eduration  der  ßUet  (P.  b.  Maradan.  Igoi.  g.  49<?-)» 
-  d  Nouvellet  Heuret.  a  Vufage  des  Enfans  depuit  Vcige 
e  5  ane  jusqu^h  i2.  (ifoi.  g.  1  fr,  5o  c.)  heraus.  So 
irie  indeflen  jenes  Projet,  das  darauf  hinaus  geht,  die 
'öchtev  von  Raufleuten  und  wohlhabendea  Fabsikanten 


fem  von  der  luxuriSfen  Hauptfiadt  auf  dem  Lande  er* 
ziehen  und  fie  hier  in  allen  häuslichen  und  ändern 
Frauenzimmer- Arbeiten  umerrichten  zu  laflen,  fchwer* 
lieh  ausgeführt  werden  dürfre:  fo  möchte  auch  wohl 
das  letztere  Buch  nur  den  Beyfall  einer  fehr  einge* 
fchränkren  ClafTe  von  Ehern  finden ;  es  ift  nämlich 
ein  ächt-kacholifches  Gebetbüchlein,  bey  deflen  An- 
ficht man  an  dem  fonQ  fo  gefunden  Verbände  der  Vf. 
irre  werden  müfste,  wenn  man  fich  nicht  bey  diefer 
Dame,  die  unter  Ludwig  XVJ  auHi  mögltthße  gegen 
die  Proreftanten  incriguirte,  gewöhnt  hätte,  die  Vf*  fo 
vieler  lefenswerthen  Schriften  von  der  Bekennerin  eines 
bigotten  Katholictsmus  zu  trennen. 

Neben  ihr  behaupten  immer  noch  FrePtlte  und 
Janffr.et  den  Vorzug  vor  den  übrigen  Schriftftellem 
diefes  Fachs.  Erfterer  gab  neben  der  Fortfetzung  fei- 
nes Courier  des  Adolescens  und  den  Voijaget  du  Ro' 
teudo  im  J  lgo2  neue  Auflagen  von  dem  Domino  Men^ 
tor,  der  Correfp»  de  Mit,  Cecite,  den  Contes  jaunes 
und  den  Vies  des  Enfans  celehres,  und  ein  neues  Spiel 
für  Kinder  heraus :  U Alphabet  per/ouniße  om  tes  LeS- 
tres  rendnes  fenßhlet  per  desßgnres  i*enfans  qui  en  por* 
tent  let  noms  (i8ot.  ift.  75  c.);  und  letzterer  beforgt«, 
aufser  einer  5n  Aufl.  der  Charmes  de  V Enfance,  die 
auch  in  Paris  in  einer  deutfchen  Überfetzung  erfchien, 
und  einer  an  Autg.  der  Art  epifio  a:re  mit  feinem  Bru- 
der :  JLes  Paroles  memQrMes  des  grands  Hommes ,  feh 
Jant  fnite  &  la  coUection  des  nouveanx  Ihres  elementaires, 
(t8o3.  a  Vol.  Ig.  afr.  50  c)  Auch  uutematim  er  kürz- 
lich eine  neue  geordnete  Sammlung  der  Werke  des  in 
Frankreich  mit  «nferm  Weijse  in  gleichem  Credite  flehen- 
de:) B  er  quin,  wahrend  der  Buchhändler  Reneuard  eben- 
falls die  {smmtlichen  Werke  B.*s  von  neuem  drucken 
läfst,  wiewohl  fi^  bereits,  rheils  einzeln,  theils  gefammelt, 
in  ungeheurer  Menge  vorhanden  find.  Ünfireitig  ift  es 
auch  d  efer  Beyfall,  der  verfchiedene  Au'oren  bewog, 
den  Namen  Berquin  auf  den  Titeln  ihrer  Schriften  für 
Kinder  zu  benutzen.  So  lieferte  CL.Rohard  feine  Ud- 
terrichtftfcbriften  für  Kinder,  die  igoi  eine  neue  Folge 
von  E'ementarbüchern  eröffneten,  durch  welche  er 
JauSret^t  Nebenbuhler  w:rd ,  unter  dem  Titel  des  EUr^ 
de  Berquin,  ou  CoUection  des  nouvetles  Lectures  ia- 
ftrnctives  et  amufaktes  et  de  nouveaux  JJvres  elementai» 
res  pour  V  enfance  et  Vadoleseemcet  trad  J.  B,  Bert  in 
(4)     B.  über' 
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überfattte  Tk,  Day^i  8chrilcea  unter  dem  Tieel:  Le 
n9U9Bt  ümi  des  Enfant  ou  U  Bttquin.tknglois  etc.  (igo-a. 

4  y.  lg'  5fr.)  Auch  hatte  dem  Berq^in  abgeborgten 
Titel  ein  Ami  iet  Enfant  par  VAbhd  de  *  *  in  zwey 
Daodesbaadehea  (?•  b.  Francaft)  die  wiederholtes  Auf- 
lagen zu  dankea » wovon  die  neueiU  fchon  als  die  Mchte, 
wenigftena  vom  Verleger,,  gezählt  wird;  (denn  andere 
Lefer  zweifeln  doch  an  diefer  Angabe  bey  einem  Buche 
▼on  eben  nicht  ausgezeichnetem  Werche).  Thatfache  iCL 
es  übrigen»,  wie  fchon  die  vielen  neuen  Auflagen  der 
Schriften  der  Mme.  Gentis  und  der  Ho.  FreviUe  und 
JaußreCi  zeigen»  deCa  derg^e'chen  Bücher  jetzt  von 
neuem  Drdiirfnift  werden.  Auch  andere  Schrifcüeiler 
hatten  diefa  Glück.»  wie  z«  B.  Arnanld^  der  im  J. 
Igoi  eine  dricie  Aufl»  feiner  Pfincipet  de  Leciure  etc. 
▼eranlfcalcete •  und  Mme.  Tardieu,  die  im  J.  I802 
von  ihrer  Enci^IopSdie  de  la  jettneffe  eine  verbefferie 
Auflage  lieferte.  Auch  gab  aufter  der  auf  eine  Folge 
▼ou  Elemenraibüchern  angelegten  Unternehmung  von 
Jaußpigt  und  Rokard^  der  fchon  langß  im  pädagegifchen 
Fache  vottheilhaft  bekannte PVa ndelaincourt  einen 
CoM/f  camptet  d^Edttcatian ,  worin  bifher  die  Sprach- 
lehre» d'e  Log^k»  die  Naturlehre»  die  Mythologie  und 
Gefchichte  behandelt  wurden»  und  ein  Uogentfloter  lie- 
ferte Tahleaux  de  rUniuert  et  de$  Connoiß'ancßt  humai" 
M£S  repftf,  par  fig,  e%  coulewr ,  avec  un§  explication  en 

5  Xjovgues^  lüt.,.  «Hern,».  itüL^  ungL  et  fr.p  heftweiCe 
^(F.  b.  Renouard  4   &  4  fr.) 

Waf  in  diefen  U'id  andern  hier  nicht  geoatyiteo».  grSft- 
eeiixheilf  verm^fchten»  Schrifreu  für  die  Jugend»  gerade 
fio  wie  in  Deutfchla!)d » cheila  in  einem  fpielenden  » r heile 
tn«üen  Tone  gemeinf&iafitch  gelehrt  wird»  behai^el- 
ceo  ai'dtre  Schrlfiüeller  in  einzelnen  Schriften.  So  lehr- 
ten die  Aiilangagründe  der  Sprache  und  des  Denkena 
eiti  Ungenani'cer  in  den  bald  wieder  aufgelegten  Etrennet 
de  Cadmut  ^  wozu  Buve^ttx  typographiques  (P.  b.  Meri- 
got  igol)  gehören:  ein  Spiel»  daf  auch  früher  meh- 
rere deutfche  Pädagogen  gebraucht  haben ;  M.  Beau^' 
Jier»  Prof.  der  Gefchichte  an  der  Centra'fchule  des 
Dep.  Loire  et  Gher ».  ein  premier  livre  de  Veujance  ou 
MethQJs  ponr  apprendre  ä  lire  auec  des  ßguret  etc. 
(igoi.  8«  ifr-  40c.]»  und  jt.Ckorom  in  einer  durch 
Erfahrung  bewahrten  MethQde  facile  pour  apprendre  ä 
Ure  et  a  derire  en  pem  de  temi  (P.  h  Bernard^x802»  19. 
2  fr.  so  c.) »  nach  welcher  Kinder  zugleich  lefen  und 
fchreiben  lernen;  und  ein  gewiffer  Äverhn  aus  Nan* 
tes  in  der  Methode  de  JLecture  (P.  IMoutardier  sg02« 
X2.)*  worin  zugleich  «nige  allgemeine  Begri£Fe  von 
der  Welt  u.  L  w.  mitgecheilt  n^deo»  Daneben  erbiel« 
cen  die  Freunde  dea  Katholicitmua ».  für  die  auch  die 
oben  erwähnten  Hqhv eilet  H eures-  der  Mme.  GeuUt  be- 
ßin^.mt  waren»  für  ihre  Kinder  ein  Abicedaire  morat^ 
ou  Lefous  tirccs  de  VEeriture  fainte  propres  ä  faire  com^ 
uoitre  Us  Hirnen^  de  la  Religion  chretienne,  fuivi  im 
petit  Cateihisme  dts  Enfaus  et  des  Paraboies  de  VEiraff 
gile»  prec»  de  Vexplicaiion  de  Jeu  de  JLettres  pow  ap^ 
pretidre  ä  Ure  en  amvjant  etc.  (P,  b.  Leprieur  igoi.  Z2. 
m.  Kupf.)  Ai.dere  Schriften  zur  morahfchen  und  zum 
Theil  intelleciuelleo  Bildung  der  Jugei.d  lieferten  ver- 
fchiedene   Aucoffeot    die  neue    Aufgaben  moftlifcher 
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Lehrbücher  oder  Anweiltingen  zu  einem  enpfeUad« 
auff  em  Anfiande  drucken  liefisen ,  und  mehrer«  anony* 
me  Sammlungen  moralifcher  Auffätie  abgerechnet,  in 
bekannte  B erenger  zu  Lyon  (Correfp.  der  30 Ci. i 
Nat.  Infii<ut0)  in  La  Mirale  en  exemples ,  oa  BHt  H 
necdotes »  de  Preceptet  et  de  Difcours  propres  a  forno 
la  Jeaneße  u  la  Vertu  et  a  Vart  d^ecrire  (Lyon,  tgoi. 
SY.  IS.  7/r.-50c.)»  ferner  in  einem  Fahlier  de  lah- 
me ff  e  et  de  Vage  mur  tird  des  meiüeurs  Auteurs  atglw, 
attemands  et  hottandair  (Eb.  Igor.  3  Vol.  12.  sk,)]kü 
in  dem  Nouveau  Magazin  desEdfant,  ou  ChoiideDii' 
logues ,  de  Comtes ,  de  Drames  tires  der  jiutenrs  jacta 
et  profanes  (Eb.  igoi.  a  V.  12.  sfrj»  woria  iaU 
dtr  Erwartung»  die  fein  Name  erweckt,  febr  vob! 
entfpricht ;  und  Giroi  in  dem  Moralifie  de  U  Jem(i 
(F.  b.  Qufroy  igos.  a  V.  18*  3  fr.)»  worin  $eduke9 
und  Maximen  aua  Fenelon»  Bourdaloue,  Patcal,Sf 
co/e»  Boffuet,  Mme.  de'Stvignd,  LaRochefoucaMH,b 
Brutfere,  Mme.  de  Maintenon,  St,  Evremondt  BMu 
Mafftllon,  Fluche  r  Rollin^^  FontencUe,  Mottesq^ia, 
Ihomas»  Bißan^  Rouffeau,  Marmontel^  Trejju,  h 
Harpe,  Beruardin  de  St.  Pierre  u.  a.»  nebft  biognphi- 
fchen  Nachrichten  über  diefe  SchriftQ^er  geliefen  wer 
den.  Ein  ehnlichea  Werkchen  find  die  Le^tns  in 
pere  a  Jes  Enfans,  ou  Recueil  de  SentAces  etc.  (Pi 
Normane  igoft.  l».  i  fr.  goc.)«  worin  man  usmc- 
dorn  die  von  Fraufois  (de  Neujckateau}  und  Mota^ 
Vindd  gefammelteti  Quafraint  wiederfi;<det. 

Moral  und  Gefchichte  veiband  Madame  de  fn^ 
reux  in  ihren  Beautds  de  rSifloire,  09  »Ktn 
des  Vertut  et  des  Vices  ecc.  (xgoa.  g.  2  ff)  ^^ 
A.  L.  de  h  Roehe's  Trdjor  de  VHißdire  et  ^ 
im  Morate »  extraits  des  meill^urs  Auteurs  greci»  ^ 
iins  et  frangois  avec  des  Rdfiex'ons  (Patifi  ^ 
Gaben  igjoi.  12.  afr.  20 c.)»  ein  in  der  Thit  red: 
nützliches  Rüchlein  r  das  Och  vorzüglich  mit  dem  Alttf 
thume  befchäfcigt.  Die  mytholo^i  fchen  Zeiten  beh^* 
dein  einige  neue  Lehrbücher ;  die  Mythologie  de  l^Ur 
neffe  von  P.BlanehardrVf^  mehrerer  anderer  Scbni- 
ten  für  die  Jugend,  (P.  Leprieur  rgox.  X2.  in>  91^ 
4fr.)  ift»  fa  wie  die  Connoiffance  de  la  Mythologien^ 
Mme^-Simo-net  (,?.  b.  Fuchs  igoi.  Z3.  i  fr.  80^/0 
Fra^^en  und  Ar  rworcen»  die  Mythologie  des  £«ia«F^ 
J^  B.  A.  B:  (P-  Dubray  igoi,  gr.  $.  3  fr)  »  »^ 
phabetifcher  Ordnung  abgefaCit;  das  erßere  zieorich 
vollüändig  abgefaftce  Werkchen  bezieht  fleh  tugleich 
auf  Kunfiwerke»  das  letztere  behandelt  gewählte  Geg«a« 
ftände  ausführlicher.  AU  ein  HülfsmiVel  zu  jedes  »r 
thologifchen  Lehrbuche  erfchien  eine  Kupferfas:m!u.  {)  | 
Ckoix  de  mdtamorphojes  gravdes  d^apres  dißireut  ««'• 
twet  par  Huet  Vaind»  avec  la  fimple  ejpofitio*^  ^ 
ehaque  fujet  termind  par  uu  qua train  propre  a  le  f^ 
dant  la  memoire  det  eujans  (xsoa),  dem  eia  Auf'«" 
über  den  Nutzen  des  Jugendunterrichts  durch  ß'-^* 
von  dem  i»  diefem  Fache  bekannten  J>  S.Lebi** 
vorangehf.  Eben  dicfer  Schrif  ßeÜer,  der  i-CÄ  '«'' 
dauernd  mit  Duchesne  ein  beliebtes  Bilderbuch  für  Kis* 
der  herauf giebt,  Keferte  ein  LHctionnaire  abrigt  ^'^ 
Kommet  ceiebres  de  VAntiquitd  et  des  tems  modertH» 
Quvr^  propr§  m  inftruir§  Us  jeunti  gns  (P.  ^'  ^^^ 
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8oa.  i7.  12»  5  fr.),  äM  «U  Uht  maStch  gariihaic 
rird. 

Gefchichif  •  umä '  Erdkunde  fachte  Comrtem* 
ue  in  der  Mithöre  eUmentaite  et  rnmnfante  ponr  itur 
ier  ta  Geographie »  la  Cotmographie  ei  tHifioire  com* 
ofee  pour  Vnjage  det  phrei  et  mere9  de  famille  (P.  Pon* 
slin  180  3.  8*  sfr*  7oc.)  auf  eine  antiehesde  Art  ge* 
leinfchefrlich  xu  lehren.  In  der  Geographie  de  l^Eu* 
mce  (P.  b.  Andre  igofl.  12«  zfr.}  fcheini  das  befie  su 
lyo»  vrae  darin  über  Frankreich  -  Torkommt ;  wenig* 
eoe  lifec  6e  fidi  wohl  in  letaterer  Rückficht  eher  em- 
Fehlen»  als  die  Reimereyen»  die  Silvain  Dupain 
e  V ierzon  unter  dem  Titel:  JLri  departement  de  la 
rance  en  vert  ariificieU  (Romorentin  igoi.  ft.)  heraua- 
ib.  Dte  wicheigfle  Unternehmung  im  Fache  des  geo- 
raph.  Jugendunterrichts  war  wohl  unAreitig  die  Über- 
»czung  ron  Campers  Sammlung  roa  Reifebefchreibua- 
en  für  die  Juf^end »  die  feit  kurxem  unter  dem  Titel 
iner  Bihliotheque  gcagraphique  ei  infirnctive  det  iettnet 
ens  M  ou  Recueil  de  Fo^ages  intereffans  pour  Vinfintc 
on  et  tamufememt  de  la  JeuneJJe'par  Campe,  trad» 
e  VAllemaMd  avec  des  notet  (P.  bw  Dufour»  x8*)r  und 
bell  weife  unter  einielnen  Titelo  erfcheint;  man  hat  fie 
nie  fo  allgemeinem  Beyfalle  aufgenommen  •  als  det  Vfs. 
'clion  rorher  mehrmalen  ins  Franzodfche  Uberfeciten 
lobinfon.  Eine  ähnliche  Überfetzung  auf  dem  Deut» 
chen  ift  t  Voyage  cotmographique  par  le  Prof,  SckÜ^ 
er,  trad,  de  VAU.  ei  confiderahl.  augm,  dans  la  partie 
iifiorique  par  le  Cit.  H.  L,  St»  J,  (dem  Vf.  der  obenge- 
jnnren  Giogr,  de  VEnfance)  (F,  b.  Andr^  igOJ.  2  V. 
2.  3  fr.)  —  Für  den  naturhiflorifchen  Jugenduntef 
ichc  Corgte  A,  Bertin  zu  Keims  durch  Elemens  d^Hi' 
oire  netKrelle  extraits  de  Buffon  ^  Vatmont  Bomare » 
Huche,  Reff  etc.  (Reims  iSoi.  12.  x  f r.  goc),  und 
er  fchon  oben  erwähnte  P.  Blanchard,  durch  Le ' 
ußoTt  de  la  Jeuneffe ,  ou  Abrege  de  rHißoire  naturelle , 
goi  in  4  und  tgo2  in  5  Duodezbänden  (P.  b.^  Le* 
rteur)*  Tn  beiden  werden ,  aufser  der  Zoologie  •  auch 
Igemeine  Begriffe  von  der  Mineralogie  und  Botanik 
icgetheilt»  dahingegen  /.  B^  Rouffean*s  Ahrege  de 


VBifioire  euOmrelU  ie  BnJJoM,  eUffe  fehn  U  f^hmä 
de  Linne  etc.  (P.  b.  Vf.  xgoo— >x.  4  V.  8*  m.K.  3^ fr*)* 
der  «ui  dem  Englifdien  des  Polygraphen  G.  Mavor 
überfetzte  Bnffon  det  Ecotet  k  Vn/age  de  la  Jeuneffe  (P. 
b»  Gueffier  1802.  a  V.  xa.),  und  Pujoulx's  Livre 
du  fecand  «ge,  das  (igoi— 2)  zum  2een  und  3ten  mele 
aufgelegt  wurde,  nur  die  Zoologie  lehren.  Übrigens  fehlen 
auch  hier  der  Fell  einsutreten «  dafs  die  guter  Aufoahme 
einet  Buches  unter  einen  gewiflen  Titel  zu  neuen  Btl* 
ehern  Anlafs  gab;  denn  bald  nachher  erfchien  noch  eia 
Nouvean  Bnßon  de  la  Jeuneffe  etc.  (P.  Tardieu  18t) 2. 
4  V.  ig.m.  134K)  Jl^t  Entretienr  du  pere  Raymond, 
i>ialogne9  ä  l*ufage  des  enjane  (P.  b*  JDeCalain  S8o2» 
2  V.  X2.  4  fr.)  haben  Torzüglich  den  Zweck  .die  Kin* 
der  mit  dem  Urfprunge  und  der  Nüttlicbkeit  der  fie 
umgebenden  Gegenflande  und  der  gewöhnlichen  Gebräu- 
che bekannt  tu  machen ;  auch  hat  der  Vf.  mit  unter  hi- 
ftorifche  Erzählungen  eingemifchc«  Im  Ganzen  bezweck- 
te er  jedoch ,  feiner  Erklärung  zufolge »  weniger  dea 
Unterricht »  alt  den  Zeicirertrerb  der  Kinder*  Eben  «die- 
fen  Zweck  hatte  die  neue  Auswshl  ^on  PerraulCs  t'eeo- 
mshrchen ,  uotex  dem  Titel :  Le  petit  Cahinet  des  Feet 
etc.  (P.  b.Poncelia  tgoi.  2  V.  ig*  1  €r.  ,5oc.}  und  rer- 
fchiedene  Oberfetaungen  von  Erzählungen  aus  dem  Eng« 
lifchen,  die  wir  hier,  wie  manche  andere  Schriften  zur 
Belehrung  und  Unterhaltung  der  Jugend ,  übergehen  • 
um  fo  mehr»  da  de  nicht  zur  Charakterülik  der  geget^ 
wärtigen  Bearbeitung  diefes  überall  fo  reichlich  verforg- 
cen  Faches  beytragen»  in  welches  dort,  wie  bey  una«  n 
•uf^er  der  grefsen  Menge  ron  (HFentllchen  und  Privat- 
lehrern ,  auch  eine  becrächtliohe  Menge  anderer  unberiip 
lener  Sehrifcüeller  lu  pfufchen  fich  anmaaCit. 

IL  Todesfälle. 

Am  X5*  Jan.  ü.  zu  jtbo  der  Dr.  u,  Prof.  der  Theo* 
legte ,  T.  Zr.  O,  Lefren,  in  feinem  g^iften  Jahre» 

Am  3  t.  März  ft.  zu  Dresden  der  als  Schrifcfteller 
über  UandlungfkenntniiTe  bekannte  J*  Ck.  Seheäelg  ia 
Sifkeu  Jahr  feinet  Alcert» 


LITKRAKI8CH£       ANZEIGEN. 


1.  Nette  periodifche  Schriften. 

Von  den  Öionomifehen  Heften ,  oder  Sammlung  tem 
ichrichten,  Erfahrungen  und  Beobachtungen  für  den 
adt'  und  Landwirth  ron  igoj  ift  der  Monäc  ^pW/ 
er  des  zwanzigjien  Bandet  ^t  Siikk  erfebienea  und 
tbälc: 

I.  Einig»  Bemerkungen  über  die  ron  Herrn  Ahild' 
\ard,  gemachte  Beobachmng,  dafs  die  Krankheiten 
t  Hausthiere»  vorzüglich  der  Pferde,  feit  10  bis  20 
hren  mehrentheil»  euf  AfUiente  der  Erregung»  oder 
hwäche  der  Lebenachätigkeit  beruhen,  und  alfo  das 
u'a&n  nicht  mehr  fo  vertragen,  wie  fonft^  neb(k 
^twort  auf  die  von  Herrn  Roklwes  gelieferte  Ver- 
eidigung.    Von  Dr.  Laubemder.     II.  Unterhaltungeo 


mit  Herrn  Lampen  über  den  Werth  der  Wiefien »  bex 
einer  hdheren|Aeker*KuIcttr,  utsd  iiber  die  Dreyfelder* 
wtrchfchafe;  nebft  ein  paar  Worten  über  d^  Ikrra 
Leibarzt  Thaer.  Von  t^.  Albert,  Fürftl.  Coth.  Ök. 
Amtmann.  III.  Vieljährige  Erfahrungen  über  die  roa 
Herrn  Pfarrer  Thitrmann  tmpfohlene  Pflege  und  dee 
altere  Begiefsen  der  Obübäume.  Von  S.  IV.  Beant- 
wortung einer  Frage  im  Febniar-Sfück  der  Ökonom. 
Hefte  V.  J.  igoir  den  durch  die  Huchung  mit  Schafen 
und  Rindvieh  vom  z  bis  i ».  ^key  verurfachcen  Scha- 
den einer  Wiefe  betreffend.  Ven  Lukas  zu  Ni/chwitz, 
V.  Recenfion  von :  Neue  Entdeckungen  utjd  Beobach- 
tungen über  die  Bienen  und  ihre  Zudit;  oder  neuea 
Lehrgebäude  der  Bienenzucht.  Von  Matu/chka  etc. 
Voa   Lukae  11a  NifchwUs.     Vl^  Kurao  Mechrkhtm» 
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fl)  (5)  ISea/begdbenihtkm,  fc)  («)  6«r«ese  ooi  Fer- 
«rdnungen^  4it  daf  8koqomi{c1io  Puiblikum  «ngohea. 
c)  (6)  Neue  Btitd«ckuagea  «od  Bffiadungen«  dj  (i5} 
Feuntfdieea  IfUulou 

IL    Ankfindi^angen  neuer  Bücher. 

V 

Veo  den  Erlko/jm^tf«.  HtfmtgegthMM  von  JV^ 
O.  Becker  ift  die  Erße  B UndxhenyQ  igoS. 
erfchlenen  4ind  enthält^ 

*  J.  üeber  d'sn  Zuftnmenbang  zwifchen  Aufklerunf 
und  Verfeinerung.  Von  Cttrve,  Jl.  Die  Seelen  wen- 
dfrun^.  Nach  de  Moufiier.  Von  ^.  Hmßitz  und  /««• 
kendorf.'  IIL  Un^liick  und  Brberey.  £:ne  h'Aorifcbe 
Darftellung.  Von  iC.  Z..  M.  Muller.  IV.  Eleglfclier 
Brief  nach  •einem  pcofaifchen  Briefe  dea  Alciphron. 
Von  Cont.  V.  Scenen  aua  dem  Sing^iel  Elbondokani. 
Von  Hang»  VI.  Fauline  oder  üle  Macht  der  Erxte* 
kung«  Von  Jmulie  Berg,  VII.  Die  bildoode  Liebe. 
Von  £•  Schreiher,  VIII.  Bpimenidea.  Von  Starke* 
JX.  Oedlchte.  Ven  Weiffe.  Elife.  O.  P.  Schmidt^ 
Jiretjchmemn »  Hang  9  A.  No flitz  und  Jünkendorf,  X^eh- 
rechte  Nöiler»  G,  J.  H,  Gremherg ^  Sengerkeu/en , 
Kuhn.  C.  H.  L.  Beinhavdt»  £.  J.  ßV.  •»«  Kynw  und 
Bnri.  X 

Diefea  BSodchea  koftet»  wie  geiröhttlich»  i  Rrhlf. 
Seit  1796.  kamen  ron  diefer 'Quartal Cchrifc  {ährlich  4 
Bändchen  herauf,  ei  find  aifo  bia  jetat  a9  Bändchen 
erfchienen.  Für  diejenigen »  welche  diefea  Werk  noch 
nicht  Tollüandig  befitsen»  hemetken  wir  hier»  üafii 
auch  eintelne  Jahrginge  und  Bände«  um  den  gew5hn* 
liehen  Freie  ron  1  Rthlr.  dai  Bändchen»  abgelaffen 
werden  können«  Der  fortgefetste  Beyfall»  welchen 
dai  Fublikum  diefem  Uoiernehmen  fchenkce»  wird 
übrigena  die  Sorgfak  verdoppeln  •  die  biaher  auf  deflen 
Fdege  Terwendet  wurde.  In  einigen  Wochen  erfcheinc 
davon  daa  zweite  Bändchen «  ^em  die  beiden  übrigen 
lu  Johanni  und  Michael  regelmäCiig  folgen  follea. 

Leipiig  im  April  1809. 

Chriüiao  Adolf  Hempel. 
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In  Weingeift/  tmi  Sammeki  der  InflriueQ,  tooZ«. 
bereitung  der  Infekten  für  dai  Kabinet;  Kifer,  lo- 
fekten  mit  hilbharten  'Flügeldecken,  SchmettetliD^«, 
Infekten  mic  nec«f9rmigen  Flüi^eln ,  ungeflü^elte  In{ek« 
ten;  vom  Aufoewahren  der  Infekten,  dereo  Binpi* 
cken  und  Venrficken,  vom  Auib^wahreD  der  Gewüi* 
me,  von  ^er  Zuberei(ung  der  Scfcaleathiere  oder  Gen* 
chylien ,  vipi  Aufbewahren  der  LUhophyten  und  Zo»> 
phyten  •  vom  Sammeln  der  Pflanxen ,  Ton  den  boruii* 
fchen  Gerathfchaften ,  von  der  Zubereitung  der  Pfiio* 
xen,  vom  Aufbewahren  der  getrockneten  Fflantoi, 
vom  Skeletiren  der  Fflanzen ;  vom  SaamenfinMDeloi 
von  def  Frucht  und  HoUfammlung.  IL  Jhjcknitt,  E^ 
hakung  der  gefammelcen  Körper ;  allgemeine  Berrachntcg 
übe^  diefen  Gegenftand ,  Befchreibung  der  fchidlichei 
Infekten ,  welche  die  Sammlung  aerftören ,  Mltre]  vi* 
der  die  rauberifchen  Infekten,  unwirkfame  Miiui, 
nicht  ganxüchere  Mittel^   gewiffe  Mittel. 

Da  mehrere  gelehrte  Journale  und  Zeitungen  dir 
fei  Buch  mit  ungetheilten  Beyfall  auf geoo Amen  hiba: 
fo  glaubt  der  Verleger  den  Naturaiier.fammlen  uai 
Befitaem  von  N'aruralienfammlungen  bey  rückkehieoöa 
lahreaaek  einen  Dienft  tu  erweifen,  wenn  er  ie  hiewf 
jufmerkfai»  machf. 


leni  bey  Oopferdt  ift  so  habend 
Dr«  G.  Goüfr*  Zink.     Die  Knmß  äUefhtmi  m^tiiv^ 
liehe  KSrper  ««  femmeln ,  felbige  auf  eine  leich- 
te Art  für  dai  Kabinet  susuboreieen  und  Ae  vo« 
ZerftBiung  feindlicher  Infekten  au  fiebern;  ein 
nucalicheaTafcheobttch  für  angehende  Naturalieo- 
fammler.  iS<y««  Peeia  18  gr> 
'  Inhalt«     h  Jbfchniti.     Zubereitung  der  natürlichen 
K5rper,  vom  Auiftopfen,  von  dem  da^  nöthigeo  Ap- 
parat» von  der  BefchaflFenbeit  der  aum  Auaftopfen  cau^ 
liehen  Körper»    vom  Auifkopfen  der  Säugchiere,  vom 
Auaftopfen  der  Vögel,    vom   Sammeln  der  Neuer  und 
Eyer ,  vom  Auaftopfen  der  Amphibien ,  vom  Auaüopfen 
der  Fifijke'»  vom  Aufbewahren  der  natürlichen  Körper 


In  der  LaffmuLcUjchen  Buchhandlung  in  Cohktit 
erfchienen. 
Aphoriamen  über  die  Organonomie,   von  Görret,  ^m- 

ietfor  der  Phyfik  in  Coblenz.  ir  Th.  418  8. 3  ^ 
Albano  Guiletto,    ein  Roman  von  F.  Le^aalx.  ir  H. 
1  fl«  30  kr. 

Unter  der  Freffe« 

.  Civilgefeubuch   für   Frankreich ,     fo    wie  ei  in  'er 

Biuung  dea  1 1 .  Jahra  vom  geferagebenden  KSrp«  ^ 

kretirt  worden  ift.     üeberfetzt  und  mit  einem  eriif 

temden  Commentar  begleitet  ron  F.  Lajfeuix,  Eecb* 

freund    und   Vertheidiger    bey  den  Tribuoalies  ie 

Rhein-  und  Mofeldepartementa. 

Die  CominifTion  obiger  Artikel  hat  für  DetttfcU^B^ 

die  Jägerjche  Buchhandlung  in  Frankfurt  a.  Bi*  »^ 


Bey  Fet  FhiL  ¥Velf  m  Leipaig  erfcheist  tor  Oft« 
Mefie  1803. 
Magifter  Skrablerua.  ew  komil^ker  Roman,  g.  i  ^^^ 

Trauerfpiele  der  Deutfchen.  No.  i.  Leffingi  EfflUiiG« 
lotti,  mit  Kupfern  nach  Schnorr  von  Belt  kl.  F« 
5  Rthlr,  8  gr. 

Wolfi  (Pet.  PhiV)  allgemeioe  Gefchichte  der  Jefu» 
von  dem  Urfprunge  ihrer  Or^ena  bii  auf  gegev^ 
tige  Zeiten.  Zweyre ,  umgearbeitete  und  f enneitf 
Auflage«  4  Bände,  gr*  g.     6  Rthlr« 
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I.   Fraßzöfifche   Literatur. 
des  Beantcn  vni-  MbnMn  Jahn  der  Republik.' 


fr 


IV.  fBiroLocre» 


rietcli  4en  lemrti  Mren  de«  rptA^m  JiMmoinm'^ 
veiduMimi  Mi  «och  4ie  «fftca  4m  gtgmwiM^m 
4urch  4ca.  fcfc««  su  i«ier  Zeit  ^etmMWk  dvr  WMm^ 
belekun/^  4eff  gelffartea  Sclmlen  und  «ndcMt  ITaiftiHMle 
««ffgtreyrni  VVM^fifet  4«r  (MQsMlirhfla  PlMk>l0«ea  ii| 
leirbcifuiif  ddr  «Ittn  CUI&Imd  aiw>  wüwevi  ■■jtn 
•cinfcA«U«r  lut .  «Lid  Btim4m^t^f,  Ab«  Kwocaiff  ift 

4ng  forgMAe  •      t 

£i0M  4«ff  vicWgftip  E«9if9tft  4li»  4m  4iiftfli4Ui8t 

Übctfiflu    lA«  4«rf  4it   «lic««]i«0.  a««ybfMfc«r  An» 

Itak  lu«    Hcrmiifftb«   4«  aiMi  ClaiikM  feh  eiqifwi 

lAkc«»  «t«4tfiia  ia  iScMibufg  äMg  id«  w#.Hfw  Rtoi 

^(fcwei^ü»/er  4.  iU  Je««  4m  UBirVoekai^  jnk  «Mm  4m 

JSiolchc  i«ii«c.  4m  «a«  r«ii  ihm  tu  MWMf>  hMeihr 

tigt  »M.     IhM  hM  $b$m  4iiy«Uin4tiof  j4M<tteim.Attfr 

fibe  4m  i^<fci«f 4/Mmmi.  üwthr.m  4MkMi«  w«rom  i«i 

J.  igoi»  4m  9^19.  B«i4  Mficlii4o«  «neldb«  4ie.Fv«^ 

Menca  «uc  ffeM40M  mit  4aB  VeriN^eninf«  jus  4«a 

MüorbM  CQ4eK  «achtlMa«:  f»  wie  mam  neue  «reffl  ich« 

CcJiMi  bif  MIM  aa  S.  vMfMÜcktt  AtMfaAa  «Am  AOtitf 

mmni.     (f.  AXJl  I803.  JNL  c  laO  AafMr  4iei^  Aoftak 

f  Iflbc  M*  xMM  4b  FriT)kr^I«h  ktiiie  «lililkfc«4.  «»4  v«»- 

feben«  ftebi  .Mitt  Och  isMC  atcb  ¥^i«gMa.tm,  wmm 

eW4<m  .Mciweai  in  P«rii  ««b»:4k  fifih  4mcIi.  Folsan 

TMi  Aüff^bao  «Jim  CaAikM  fa^MiM^oluiilea  wit  iMM 

▼MCcliie4Me'D«iclc|ke.;   £«r69ii'i  IiuidaUif«baa  iib^a- 

fe^oM.    .  I>«iPb  Mk  M  oicbl  «n  Bii«MiiNi4iMii .  4tb 

tmtef  4en  ge^aiririifeo  Uinftäii4«n  Maielfw  UoMtnelr- 

jBtia««B  fNfeil  •   oliae  fMtt4e  46fslulb  MMMleca  ftb- 

vübiiuftg  «II  T«fe4a«ae9««  '.  ' 

Frage  IM«  nafN  4«a  Varbälctliga  A^  Bffcrhtining 

fegrieChi^chen  ttn4  r6mifchtn  Literatur :  fo  .£cb«t«c 
fco  ein  ci«miicli  fUicbM.  L««)«  ^«Mie^ea;  beide 
tebeo  uogefflu  «um  gleicb«  Aiauhl  von  Jtafbeimn^ 
iii>4  4ie£a  tbeikn  fleh  wie4«rttm  aUmJMi  f  leicb  io  41« 
DicbfM  uo4FMCa4kM;  our  mjk  4ei9CI»i««Miede»  4a4i 
weotger  fHechiCehe  und  «ebr  litaitfcib«  l>icbter»  4«r 
«eg«n  «her  Meha  gtie«bi£G)i«  al«  TteÜaiM  Pr«CailiMi«o 
Ai«  Acili«  kMimor    F<»Ig«)A»   ^trfiihh«»  4ar  in  4«li 


Jvtaieo  nmtf  l«ba«o  geliaCarMB  4lh«g*b«o  uaA  ü«b«4' 
fttsungea  vir4  diela  näkM  beOailgaik. 

VVat.WMEft  4i«  fiMbilcbeci  DicktM  bettiftt  tm 
hoi  «war  audi  4i«li|ii«l INmer  k«iii«o  FoauMl.  ^m  im 
ttau  b«Mbfllet,  «4er  ihn  >«a  ii««««i  üb«rlter;A4eb«9* 
lüaflan  k«tt«;  (A«pa-4i«  D«ue  Auflage- reu  BA««&aV 
Obetlerciiog«  welebe  4i«  Ff«o««rea  fne  itnübettMffttck 
b«k«P*  gehttn  bereica  in  4m  eUffe  Jabe«  ita4  4ie  drttt« 
Aufl.  Ae«.-«!«  BrÜMUMiiapfebtilc  faterbM  «a  techaerdeo 
^##.  4^  U  r«M4e  (f.  AUU  Uoi«  N.  f  «6  )  »ehr  uir 
Ar4b«(<b«eib«afig)4«^ür  «bMOfeiMM  etnArac  A  Tauw 
i#^#  noch  «a^nfeng«  4m  #a  Jaktas  Omärrm  am  Tray« 
dtrjPMt  Aa  «iMf  4'jB0ciof  iM#f»*  ^^  /«  iMiar  4e,«aat«  vMt«, 
1ii*j^iii«-Mi  X4  cfc««^  fiar  ^«iat»«  4m  Smyrrn  fmifom 
JwHrn  k  VHimdm.  et  «red.  p«ar  to  prmmikre  foit  4«  Ore^  «a 
irmn^i  (P.  b.  JLeaguUlies  4.  V.  g.  7  fi.  50  c.}  «Ine  Aa^ 
hmitt  4i«>  b«|r  dem  Veackeil,  4ea  4aa  fiiu4iutt  4ieto 
43^e4icbt«  In  4«r  Brbelagirchaa  Gafckiciite  l«i^t»  a««k 
4«r»k«P9«refAe«  fer«  würde»  nenii  4m^A  ni<^  «a^elir 
4«flM  ce«i}c«  aa4.row4b&  in  4ee  U«b«Ket«uag  ala  4«a 
AfiflHrkupgen  Ack  ouMkM  F^feka»  (Gii«!4ig  «eMtfdR 
Juiiw»  41«  4^  Ificht  TMardtatenaf«.  Vie^lei^a  w4r 
ea  4ierer  Tadel  fWacr  ReoenfeniaR  (immr  denea  Ack  Lm 
.Porpfi  dm  r^aii  AiMseichDM,)  dM.kish«r  dea  Dracfc  r«i- 
«er  JJ«bßr(ec««ng  dea  Plndmm  reraSgerre«  ladeflen  ef>- 
IMen  J^aM.  darauf  eice  iFfl|]ßiiii4i9e  Ue6<afeaMin|t  di^ 
^M  Lycikera  raa  Gin%  iam  Cehrni  fin^M»  4«a  irom^r. 
i«M*4 /Mad  TAM^rit  lMna4ir«h  baarbmceMt  Cdn  4a 
tPfmd^i^,  m%fqi$e  Tradm$^9m  t^mphumimm  frofm  jmMqum 
f¥'  ^«X«  C«  6ii«%  (P.  b.jAertiatiAigsi«  g,  5  fr.)  Mm 
h^  rnMmm  VMluila*  4eii  4as  Origio«!  4«r«k  die  Pr«lk 
^Mleidec»  un4  bey  .Ca  •  mat  chan  Srellea,  4ie  nach  aufaetw 
4em  an  lUlifc  ve«lar«ai  dock  «Ja  Hüiiafluctet  eum  Ver* 
lUodnitfedMPiak^Mra.  beCondera  4Mr«k  41«  Atimerkuii- 
it^  «  in  i  rr«lcb«K  4«  VI  Hoi«er»  >M|«iial«#ie  «ik  44^ 
Pin4aairch«fl  rMdW^.  ftcb  gegen  41«  auiften  rerhef- 
g«bAa4«n  Aibakea  ro«tb«iUtaft  auaaimnic.  Ba]d  daraaf 
üelerie  «b««  diefet  aeifai^»  i«t»(  «mcler«  Sehrif  fteHM\ 
«iaAm  ai«kr««n  «odaoi  Arbekea  eia«  reue  Aua^ba  M>^ 
aea  7Vi«Ad<i.-:«ttgl«i«k  Bit  einer  UebMCeezung  roa 
f^irgUs  BkJkigai,  von  der  wir  weiter  uateo  mehr  fa- 
i«a  .aMUdgn.  B«kaf)iKltck  kßttm  ubcigea«  karz  vor  ikm 
4m  aa9|tm  «ia  CtitikM  Co- i)arä«kngc«  Gimifrmy 
4fm*  ^t  TiaAficiltaUcbarfasBMaf  4m  Tkemk^  ick 
(4)     *  Tielen 
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t{«I«o  Bcyfidl  «nrorbao«  des  mm  oftcliheff  gero  su: 
ffvckgwioiiiiiieo  häete,  und  mehrere  Jahwe  ror  ihm  httC€ 
Offii  ewe  Prechtauegabe  mic  einer  üeberretzung  to 
Quiff  geltelefc»  wetu  (eifi  ixi  ^er..]eCBtetv  üeberftchr  er- 
wähoter  jinMcreon^ia  gleichem  Formac  ein  Seuenßucfc  ' 

X  war.  üoauagefetsc  mic  diefem  letzten  Dichter  befchäfcigt» 
lieferte  Geil  im  Jahr  igoi.  eine  neue  Amgabe  der' 
Odgs  d^jin9cre9n  tradulUt  tn  franfois  avec  le  texte  grec » 
Im  verßoH  Uti^Og  des  nutefcritifHes  et  um  d^eowte  fiteMk. 
m^ßqiee  grecque  io  4  kleinen  Bündchen  mit  Mußk- Noten 
▼on  If^ehtU  und  Ckeruhini  (P.  b.(  Dtdet..  4  ftt.  50  c)  die 
fehr  gerühmt  wird.  Zu  gleiclier  Zelt  erfchien  eine  ane- 
ayme  Ueberfetaung :  Ödes  d'^üodß/t»  Txmd»  noauelU 
en  Fers  (P.  Duprar.  igoi.  12.)  die  fich  durch  leichte 
Terfificacion,  auszeichnet.  Eine  neue  pretaifch«  UebeCf 
fetzung  TOQ  A.  hat  Gin  Terfprochen ,  der  auch  noch 
Biim  und  Mo/ckM»  nebft  der  Sapfko  Seatbeifeo-  wIlL 
Unter  den  Pcoldkern  erwähnen  wir  hier  'zuerO« 
dk£i  der  tlt»  iMteher  noch  dae  Vergnügen  hafte^  to« 
kurzem  eine  aeue  Attagabe  felnee  Herod0t^$  in  9  QtuMr^ 
«nd  eheo  (9  viel  Octavbandei»  zu  TeNinftalten»  dock 
laUl  fie  mehr  id  den  Zeitraum  dee  gegenwär^gen 
elf  de^  verflaAieiien  lahiw ,  fo  dafe  wir  uoe  hier  mil 
diefer  TOrleufigea  Notiz  begnügen  müiTeD.  Unter  den 
übrigen  Hiftorikero  wurde  am  deifeigilen  rni  Pluterik 
gedruckt.  Neben  der  üeb^cfeczung  feiner  Biogrephieeii 
¥0Q  dem  kürzlich  verllörbeiieii  ehrwürdigen  Riemrd^ 
4er  reilier  Mom  m*relifich«i  Schriften  feanaöifcfa  gille* 
lere  hatte  »^  wurde  auch  der  in  der  Terigen  Veberdchi 
«rwükDie  Jhrdge  dee  Uemme$  iiht/he$  de  Plutmrqpe  pef 
U  C  Hefter  fortgefetzt;  der  Buchhändler  Desffferu» 
Hefercet  Fies -die  Homme$  Uhsflres  de  PUurqne.  N.  £A 
wmrHgie  m  tmee  de  Pertreiie  grapeet  fitr  de»  defeine 
fmiit  d'eprit  VJntique ;  omrage  deßiei  k  VedmeMon  de 
le  Jemm^e  igoi.  4.  V.  f.  ($  ^*)  und  2:  €iitpier 
ieneiem  M^gifite»»  wie  er  fich »  gleich  dem  oben  er> 
wihaeen  Gin  tmmt^y  Teraofialteto  eine  rolHIindlge 
Auagabo  einer  «Itea  noch  immer  mit  Beyfiall  gelefenen 
0eberfetzufig :  Oenvtee  de  Pintmrqne  twed.  per  O, 
Jim  ff  et,  neee  de  netee  et  des  chfe^vati^nt  per  /If .  M. 
£  rotier  et  VmM^illiePS.  N.  Ed.  wepue,  eert.  et 
emgm»  de  tn  nerßon  de  iüneft  Tteites  et  Fragens  Im- 
edUs  de  Plnterfne  (P«  bw  CuflaCä  feit  laoi.)  die  95  mit 

j Kupfern  gezierte  Bünde  atlamecheo  wird»  Ton  denen 
berei»  die  Balfte  erfeliienen  ift.  Dlefe  Ausgabe  tob 
A.  Ueberfetzung  wurde  dadurch  retenlalkt»  dafi  die 
iRorige  Ten  den  «uf  dem  Titel  genennten  Herauigebem 
befprgte  Auflage  ganz  erfchSpft  war.  D^e  Verleger» 
der  Bo  ron  neuem  mic  allem  auffiatten  wellte»  war  die 
iaitdcm  erfchienenen  HülfamitteU  befoodere  «bor  ^a^ 
tenhnck^s  Auegabe  der  yermifchten  Schriften  Fl.  au  die 
Band  geben  kennte»  übertrug  fte  dem  eben  mit  einer  neuen 
Auegabe  Ton  Penfenies  Befchreibung  von- Otiet^henland 
befchefdgten  Cleeier,  der  auch»  nach  der  Verdcherang 
mehrerer. fnnzddfcher  Kritiker,  dabey  alllM  gethan*har» 
wai  die  Kürze  der  Zeit  ihm  verftattete.  Indetfen  ha^ 
te  gerade  CL  fehr  üjrfache»  gegen  fleh  Iblbft  ftrenge  zm 
tgfu »  de  er  et  fo  fahr  gegen  eodero  Ut  Wkum  Bn»> 
veia  hiermn  lieferte  er  durch  eine  tm  Meg.  enetfek 
(A.  7.  M»  sa.)  abgednekin  JUcenAeo  reo  Oeif#  Ate«» 


fieicung  der  Csfargetlffc  X'feopkovr»  die  eint  PiroW  I« 

«euen   rollCläodigen  Ausgabe  der   fehon  mehtailiTM 

,  ihm    beart^eijetcn  .Werke  d^ee  Griechen  abgebao  a 

follen  Ccheinc?    Tfaiti  de  Ut  Cheffe  de  Xenofk^n,  tni 

en  fr,  d^epris  deujc  Ufanmfcriti  coUetiouei  pour  U  fn» 

miere  fais  neeompegne  de  Notes  criüqnef  et  d$  Dije» 

'  latienf  fer  le  Peatdeiis,   Im  Ptnthere  et  aeins  niiRav 

fttifettt,  fnite  anx  Bditions  de  Be^ffon  impr.  pat  BtiteniSk 

.^Semgeeim^pm^^J^M.  Geil.   Peef^  de  Ut  gr.  u  C^ 

tege  de  Fr.  (Paria  b,  Vf.  igai.   lg.  n  fr*  at  c.)lit, 

wif»    Gievler    behauptete  ^      die    Schwieti^lKeitta  d» 

Cee  alletdinge  fchwierigßen  Werke  X*f.  nickt  sur  niik 

ioCetv  foddeca.AUCh  irielo  Stellen  ielld^  eiUartr  M 

trat  noch  in  dem  folgenden  Stücke  dee  erwahoceo  Jo» 

nala  ein  anderer  ftrenger   Kritiker  gegen  6.  auf,  dr 

ftch  B.  tinterzeichoete.     Mit  welchem  Glücke  ubiigeoi 

G.   in  feiner  Bepeeffr d   E.   Cievier  etcv(T8oi. ). 

5ac.)fich  waldige hai)ek  mute  ^ir  dablo^geatlltieifa 
laffen.  Ein  ganz  eigentlicher  Seitenftück  tu  itt  in  k 
▼•rigen  Ueberdcht  erwähnten  Beerbeituog  reo  Anieii 
jnaryplna  ift  din  Hißoire  dee  Bxpeditien's  iAUxnin 
fidigee  fwr  lef  memoifee  de  PtoHmee  et  d^JHf^Mtjti 
Lieutenants »  per  aee  jirrien  de  Nieemeäie,  Coijkll 
Geneenl  rommim.  Trmd^  neue,  per',P.  Ckäufliti; 
prde»  de  tm  renne  dee  Biflnrient  ^ Alexenire  ^  i'ntir 
$emdmeti^  en  ^up$  d*meit  ^Uüqne  jmr  le  ßkUk» 
Uppe  et  dm  tdjtemiom  femmmime  fite  Im  dtßereut^le 
emifegneneee  dm  im  Teetifim  dee  Aneiene  et  des  Htir 
mes:  engmi  d*mi  cemptement  hißeriqne  eeeL  tufifi 
erediHmme  fmr  ie  Confnerrnne,  fmmlqnes  diteUt  ii^^ 
prkfee»  ieeingemene  et  lee  pmrell^s»  rnnxqeeU  Uti^ 
öen;  enriekimde  netee  dmditee  d*mprh  St,  Cni»,  k% 
Finceni  etr.  iTmie  tmMe  H  d^nne  ernste  gtegr  «tc  (P.  b. 
Seneie  Hon  $  T.  t*  »ij  einem  Atlaa  4«  (5öfr')l>^ 
te  «»fithrliche  Titel  giebt  die  Beflandthdlcl«i«c^ 
helligen  Auaibcrang  dee  Orlgmnla  im  faioKiDgtich  13. 
dafa  wtt  hier  nnr  noeh  beyzviSgen  habeo,  ^^ 
dnrdi  viele  poUtUdra  und  «ideise  Schril^ea  bekini 
CfceNjgrezd.tm  Ganzen  f^ino  AbOeht  fehr  wohl  emick 
habe.  -—  Ueber  die  hier  noch  nua  den  I.  itocMclr 
ntfholendn  Uibltche  Bnchhündler  UnternehauDg:  Dir 
nie  Cmffii  mfimimrtm  rmemmnmftm  PrmgmeaU,  ^ 
wevis  eermnfiam  ieetimnihns  m  Jee,  •Moemtiie  BM,  f^ 
metmeprmeteeemt  pHmnmBefmni  epnd  MemeeiieQh  ^^ 
17^8  fnemm  numeri  mnJgmtm,  mmc  emJHgeHut  forn^ 
mmieei  md  Reimtmrimnmm  edMonem  met^mmeiaie  dttn 
maeem/a  t^e  J.  J,  DeUnem.  Ifoo.  Tl.  t9S,itl  il^) 
bemerken  wir  hier  blnfa.  dafa  der  in  frioem  Fach«  fdr 
Tordieoce  Verleger  diefe  Ausgebe  euf  den  Rath  0«^ 
dem  le  Aechetfe'«  in  der  Anzeige  dee  Origieah  iniM^ 
/  wr^cl.  A.  IV.  N.  I.  veraoüaltete»  nni  dadurch  des  J«' 
«neero  der  Ketmarfchen  Edition  einen  GehXka»tf 
weita.  '      •  ^ 

\  Neben  dem  in  nuri«  eirfchieBfnen  fehr  wokMi 
lleraot]r^irten  Abdruck  TOn  Theopkre/Ts  Chtnkn» 
nach  einer  eitern  Ueberfetzung  mit  Noten :  Les  dricir 
Mf  de  Tkempkn^ »  frod.  fier  La  Bm^  ewic  iit  «* 
dIHmme  et  dee  nmtes  mmkveUre  per  J.  G.  Mweiih»^^ 
SterSetffrm'iTßerkmim  (fmemmni  te  T*  $t  dts  ctr.  i*^ 
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ie  mnivf  I^Aefttii  cötie^teQ'  iSlAftklert«  fooAito 
ich  7  andere  wom  Atiftotel«»»  L/con»  «ui  dem  Wof« 
s  an  Hersaniof »  iiod  «lu  Dit  GhryfollomiM  «nffenam- 
ra  find,  fteUen  wb  ein«  F^tchtaufgibe  einer  alten 
eberfetsunf  etnee  noralifchen  Weriti»  die  Rißexioms 
oraUs  ifff  VEmpemr  Marc  Awriite ,  tfJt.  par  Daeiet 
Ulf,  gedr.  li.  Didot»  verl.  b.  Plaflan  igoi.  4.  m.  IK« 
14  fr.)  — •  Btf  der  Aufgabe  einiger  Schriften  Lu- 
iaoi :  Le  S9ng€  äe  Latin  •  la  FaMe  äes  Jiqfom  ei 
u  imfmwtkropa  du  meme  Jutaur,  trid.  €n  fr.  (P.  b. 
Hdee  igoi.  9.  3  Ir.)  hatte  P.  £..  £.avas.  Frei,  der  a2>^ 
m  Sprachen  an  der  Centralithtile^zu  Yerfaülei»  die 
Altnger  uT  der  Brlemung  der  griechifchen  Sprache 
tun  Theil  an^h  deren  Lehrer  vor  Angen  •  die  hier  viele 
raiuBatifeche  Btlaiicerungen  finden. 

Mehrere  neue  Beafl»e!tungen  ren  flippecrofriSchrif* 
fi  hatten  die  Anfiaierkfamkelc  auf  den  Alrrater  der  M e^ 
icin  bettiödig  rege  erhalten;  kürslfch  war  ie  ren 
euem  durch  CeroyV  Aufgabe  feinef  Tractate  da  aire» 
faf/  et  hcis  bel^e  werden  s  und  mway  Jahre  darauf 
rhielten  die  franaSildien  JLrxto  eine  voIlAindigere 
feberfetxung  feiner  Werke:  Tiradnetiom  des  Oenarti 
lidic^inatet  d'Hippofratafur  Ie  iexte  grec  d*aprh  Veditiam 
\e  Foes  par  ie  Dr^  Gardeil^  anc,  Prof,  an  Med*  et 
m  Maihim.  (Touloufe,  Montpellier,  Bordeaux  und 
*irit,  b.  Megufgnen  igos.  4  T*  gr.  g.  tofr.)dle» 
ey  manchen  Fehlem»  wekhe  zum  llieil  wohl  daher 
iihrten,  daff  der  Vf.j  fich  mehr  an  die  üeberlattuog  • 
li  M  den  Text  hielt,  doch  auch  ihr  Gucef  hat,  und 
reoigfieni  Ihrer  ^  Toüftandlgkeit  wegen  fchittbar  tft» 
huieben  erCchiestn  auch  eine  Pkgßolagie  i'Bippa' 
rate  exiratia  da  fei  oeuvres  eammeafani  par  ia  Trad. 
Vre  de  fem  iraUd  doi  Arn.  dei  Eamje  af  das  Uauxjur 
s  aerßom  de  Faeja  accamp^  da  motatthaari-prai,  et  prac» 
'm*  prscii  intradueiif  k  ia  doctrine  de  ce  Medeclm  et  k 
ne  Hoavelie  PkilofapMa  med,  da  tkomma  mivant  paw 
Uiavaud,  (?•  b.  BoSange  u.  a.  igos.  8«  5  fr«)  vo4 
in  m/camr^/nr  ia  gMa  d^Hippacr&ta  par  J.  P.  Bart- 
ez,  a  Voceafon  d'wna  tha aii$fqua  da ea eai^a Medeeim 
iwQyea  par  ia  Mimtßra  da  rinteriawt  k-  fieota  da  Med. 
fMantpeiiier  (M.  b.  Toumet  iao2  8>)  worin  H.,  den 
figlandero  sum  Ztots»  '4le  diefe  Bhro  ihrem  Nowtott 
lodictren«  für  de»  gfSfetcn  Mann  erhltrc  wird» 

Kur  wenige  rÖmtfcheProfaiker  waren  er,  wie  wir 
Mn  fchon  andeuteten,  mit  denen  die  frenaoftfehett 
»ilologeo  fidi  befchaftl^tens  eine  neue  Auflege  roo 
rofJatard*$  OberfetsuLf  der  O'ceronianirchen  Bi^ 
ler  da  officiii  und  ein  neuer  Abdruck  ron  Pre- 
9fi*i ,  zu  Gonjon^t  bereite  oben  erwähnten  Ausgabe  fei* 
tr  Werke  gehSrigen  Öberfeaunf  Toa  Ckera't  Epifl* 
\  fem.  •  die  Ton  dem  ÜberCatsar  Cicaro*s  ,  dem  ehemaU 
(of.  P.O.B.Guarouii  herrührende ,  aber  mehr  in 
»  ietzi^  alo  vorige  Jahr  gehSrIge  Ojrealftiung  von 
tmim  Natufgefchichte  ,  zwf  fiereocypirte  Randauf g«* 
m  doa  5mUwfi*i,  bejp  DIdol  und  Herhan  (i8o-i>,  und 
ne  mit  gewShaUchem  Drucke  hay  Barbou  (1802.  le» 
fr.)  ,  nebft  de»  von  einem  andern  ExProfeflor,  Mdme 
etiat,  eineai  abgefagien  Feinde  aller  Üherfe«ning«i 
»0  Claflikem»  heraflfgegehenea  Ohßmfatiooß  iHirtdm, 
iUfHOi,  pettlrgiai»  miiUaireip  gdagraghifoae  ate.  fßw 
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tes  HVoiref  dr  T#clir#,  omt Ie  tttefvfMr eanfga^ (n 
h.Lartanlt.  igo^i.  ti  V.  S-  lafr.  oder  rT«  4.  ft4fr.>« 

Ar  in  aller  Rückficht  Mir  gerahmt  werden,  Snd  all^ 
Producta,  die  wir  hier  anauseigen  haben* 

Deilo  reicher  war  dagegen  der  Ertrag  d%r  Beerbet« 
ftingen  der  römifchen  XMcbterwerke«^  U^razt   Virgii,.. 
Ovid  ^nnd  Fraport^  Statius  bnd  die  Satiriker  Javeaal 
und  Perfius»  wurden  mehr  ^der  weniger  fleUirig  bear» 


Bey  der  Anaelgo  von  Daru'i  Im  unfsrer  letatea 
Überlche  erwähnten  franBöfifehen  Bearbeitung  der  Ho- 
razifchen  Oden  und  EpMIehk  hatten  mehrer»  feiner  Re* 
cenfenten  ihn  zur  ÜberfetsUng  der  Horazifchen  Satiretf 
aufgemuntert;  er  fehlen  diefea  Wink  nur  au  erwariea, 
um  auch  damit  aufeutreten^  und  fo  feine  Überüetaunif 
der  fammtllcheo  Werke  diefea  Dichtere  zu  volleoden» 
Die  Satyres  d^Hcraee  trad*  am  9eri  par  P.  Daru  ave# 
fe  texte  latin  &  eSte  (P*  b«  Parifot  u«  Pougenf  igoi*  8*> 
erfchienen  daher  auch  unter  dem  Titel:  Oeuareg  eompi^ 
i'Horace  trad.  etc.  T.  lU. ,  und  wurden  mit  eben  H». 
viel»  oder  vielmehr  mit  noch  grSAerem  Beyfalle,  ab 
die  Icühem  Arbeiten  aufgenommen ;  doch  tadelten  elni* 
ge  Kritiker  die,  auch  in  andern  Überfetzungen  attSil^ 
lende ,  Sucht  zu  modemiSreii.  Bald  darauf  erfchiene» 
Oda»  tradmitee  o»  imitees  d*äoraea  par  P.  M.  M ig ap 
(P.  b,  Charlef  k8oi.  gr.  I9.  i^oc),  Proben  einer  ganx 
guten  Arbeit;  und  neben  diefe  neuen  metrifichen  Verf^ 
che  von  swey  Inngen  Minnero  ftellce  fich  die  wiedee* 
holte  Auflage  einer  profaifchen  Oberfeuung  von  eltiea 
Veteranen ,  dem  ehemal.  Rector  der  Parifer  Uhiverfitil 
tad  ietaigen  Prof«  der  feto.  WIE  an  der  Ccntraifchttio 
See  Pantheon  a«  Paria,  Rand  Binatr  Las  Oamwes 
d*Hor, :  irad.  eu  fr,  etc.  N.  Ed.  reve  et  retawt^e  evaa 
fein.  (P.  b.  Celaf  i8oi«  2  V.  la.  5  ir.)  Aufseich» 
ftungtwerth  find  auf  der  Bearbeitung  der  Ars  poetle* 
dSe  beiden  Verferzungett,*dte  erfie  vom  F.  84^^-39« 
0ach  ?•  97»  •  und  die  danUt  rerbundefto  der  4  Verfg 
Ex  mat6  fietam  Carmen  ^^o-^At  nach  V.  »50^ 

War  Kirgii  betrifft:  fo  haben  wir  beteita  obe»  vori^ 
läufig  Oin*t  Ob«frfetzung  der  Bklogen  erwihnt,  die  et 
der  neuen  Aufgabe  feiner  franaSfirten  JkaoMts  beyr 
IQg'e.  Sie  erkhtei^tiAter  ilem  Titel:  JLat  /d^i  de 
Th£acflltae%  hs  Eciognes  de  Virgiie,  Trad^ntmv^aaea 
ia  texte  iatim  des  EcL ,  prde.  d^waa  intrad.  fsa  ia  aatarf 
vt  Teffghie  de  ia  Foefie  paßaraie^  Jar  ia  Trad,  des  Poe* 
tos  grecs  at  iathas  da  Firgila  an  partiadler,  par  Gi»> 
anc.  Jaeiseonfnite  de  Bdit.  (P.  b.  Reyez  Igen,  a  T.  lav 
tff.  60  c),  und  zeichnet  fleh  durch  die  gewfihnlicheil 
Cf genfchafteft  Itiner  Arbeiten ,  Bekanntfchaft  mit  dor* 
Sprache  und  T»eue  im  Überfetken  aui ,  wobey  Ireylicü 
wohl  zuweilen  die  Schönheit  der  CMglnale  leiden  wamßL 
OaiHi  gut  iR  a!u^  eine  mettffche  Überfetautig  de»  Bhl^ 
gen  von  einem  FVWatercieher  zu  Paria,  A  F.  D#v 
ekappa:  LetEcl  deV.»  Trad,  nomn,  ew4iWe  desrn^ 
tes  rrt».  et  mytiioi, ,  *  avee  Ia  texte  ^  €8te  (P.  b.  DefenilOr 
I802.  S*  th.  500.)  geratheur  und  die  Anmefkunge» 
Mugeo  von  «net-wohlbemitzten  Lectüre  der  Cemme» 
tatoren,  fo  daft-dai^  Omta  für  junge  LeUtr,  denen  dilt 
•Vi.  ie  biAimnit,  ntbiMch  werde»  ka^n*  '  Ximr^*  wl» 
ichi^.dtt  Xitel  leigt»  ebenfalla  iüi  Anfänger  bearbeitet» 

SchflH 


^2f 

Mtifc  ih^  £«re  «cdUliu  Virilit  itt  if  ExMten  om« 
toir«  dft  Efilo§M9t  de  Virgiie  k  tmj^g^  des  JLycdei  el 
mmtref  ßcoles  de  U  MdfubU  pur  B.  J.  Gemijfet,  £x» 
Prof.  defecondß^u  ehd,  College  de  Mle  (P.  >•  I^foit 
1*80 1«  8«  4  fr«  50C.)»  worin  der  ZuCftuiineohaDg«  der 
9iim  und  die  8ch9nh#uea  derselben  «ocwlckelt  wer ^ 
deo;  (ohne  defii  taen  bemerke  daCe  der  fiereusgebef 
upCeri  f^ofi  voccrt ffliche  Bearbeitung  euch  nur  den  Ke^ 
nen  nach  gekannt  härte).  P.  Virg,  M,  ßucolice^ 
B9teoU^»es  de  V.  it  Vufmge  des  emfum  g«{  eUdient 
U  tangue  laU  per  A.  7.  Legat  (P.  Dugrat  fgosi 
19.  I  fr.  25  c.)  k9oo«n  daueben  gebraucht  werden« 
Wenn  trir  übrigem  in  unterer  Torigen  Üb«riicht  eufaer- 
teo«  daft  DeliUe's  ÜborreuuT:g  der  Georgua  alle  feint 
Lcodeleut«  ron  einem  ähnlichen  Untern ehmen  abfchrek- 
ke ;  fcf  ketten  wir  una  geirrt ;  denn  Ceicdcm  erfchienen : 
J>ff  Geergtquei  de  Firgile  trad.  en  vert  fr.,  le  texte 
k  €%ie  de  U  Tred.,  evee  des  Remarqfief  Jur  celle  de 
Mr.VAhU  DelUle.  S^iviet  de  le  Tred.  en  vers  le» 
Uns  du  Poeme  des  Cerijes  reneerjees  de  MUe*  Cher on 
per  J*  S»  Reujs  (P,  Laurent  tgoi.  8);  diefe  kilhnf 
Uotemehaen  ift  jedoch  gänilicl»  verunglückt;  neben 
fai  geübten«  leichten  und  glänzenden  Dichter  tritt  hiaf 
oifl  ärmlicher  Reimer v  der  zwer,  in  feioen  Amnerkua- 
gen«  Delille  pi  tedein «  in  feinen  Verfen  aber  nicht  au 
übertreffe«  wufete^  IndelTea  ift  er  litr  fich  und  feine 
Freunde  f«  eingenommen«  da  Ca  er  auch  die  fchon  fo 
lange  tob  DeliHe  erwartacoAneide  zu  liefern  verfprichc« 
und  den  Engländern  dea'Rath  giebt«  daa  Delille^n  für 
fein«  Oberfetzung  rem  Alil'on*a  raclomem  PatadieC^ 
rerfprochen«  Honorer  zu  fparao «  da  nächüeDt  einaa 
Caiaar  Freunde.«  ein  Jefuit«^  eine  N««hbildupg  diefe^ 
gSttli^haa  Gedichte  So  Verfen  herauagebeo  werde.  Htu 
£iOiii^«t^*^  *"^^  ^°  Frankreich  mit  vielem. Beylalla 
aufgenommene  meerifohf  Ueberfetzung  dee  4n  B.  dea 
Jmeide  Uk  b.ereia  io  der  AJLZ..i8oa.  N.  asf  •  angeteifl^ 
iraffieii,  Uebtigena  muflen  wie  l^ier  weaigftepi  oacl^ 
zweyer  voUftändigen  Ausgaben  und  Ueberfetzongen  Fir*^ 
giCe  eewähnen :  0>i4ffr^  de  V*  tred*  emfr^.le  texte  vis» 
^•vir  de,4e  Tred.  eee^  des  rmnerquee  per  VJhbe  Dei* 
femtelnes.  N,  Ed*  pUs  eevjr.  qee  les  pree.  (P,  b.  Sil- 
laia  igoa.  S  V*  i^>*  7  ff*  SocJ  ^^-  Oeuv.  de  V.  ay 
üalia  ee  en  Ew*  N.  Ed^  revne^  eerr.  et  omee  iff  grew. 
(P.  b«  Masadao  sgoa*  dT*  %%•  7fr.  5PC) 

MMamorph^es  d'Oeide^  omees  de  138  ßgmres  dV 
pres  ies  dfffeiwt^  de  Seb.  Ledere,  prec*  de  |a  Fie  4*Qt 
Wide  m  d*»a  ahrege  de  VHifieire  peetique  j  oemrege  dejUr 
me  Ä  VinfCrtteüem  de  le  iefßneffe  (P.  b.  Cardier  ifox.  %  Y. 
%»  lik')  ift»  vie  man  ftehc»  nur  für  beauctelta  Seh«*' 
.1«  JMlimmt«  dWfe  aber  werden  aioa  mic  fo  vialae* 
Merk  lehr  auf  lehrreiche  ynterhaltung  befolgte  Aufgabe 
mMlivM$n  brauchea  konoeo.  Von  eben  diefem  Gedieh* 
4a  •  dm  «rft  n«ueflic.h  wieder  St.  Jnge  Tortficirc  übaa- 
«Met  gelialert  bette  (S,  ALZ.  igoa.  N.  es),  erfohiep 
Toonetem  eine  altere«  zuarftbeteica  17Ö6  gedruckte  und 
•denn  mehrmala  wieder,  aufgelegte«  Ueberfetzung  dea 
ttocblebendaa  Da^ol«  Fofftaaei/a«  jatac  Prol.  «ii 
ifit^noble:  Les  M.  d*^.,  tred.^^.  Ed»  eorr.  et  omgm. 
4a^ao<aa  per  ,Ven»ßU9  gaac-  le  tejete  Utim  e^ßgm   On  y  m 
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iaim  an  Diel,  myiftal^  ei  de$  muUie»fikdlheh{Jt.  D» 
^at  1801,  4  y.  8«  a4fr.)  Eben  fo  belorgie  de  Loif. 
'chemps  Toa  feiner,  1771  zuetü  hetauigegcbeaai, 
UeberdiBtzang.def  Propewz  eine  neue  Aufgabe:  Bt^m 
de  Properce,  tred.  dfes  Umte  kwr  imegriu  e9ec  dtt  m* 
te$  interpreutives  du  texts  et  de,  U  Müttuüegii  it  tAr 
tear  «I  des  fig.  —  N.Ed.  reeue,  corr.  et  ceeßi,  tu^m, 
(Ebendl  b.  £bdf.  igos.  3  V.  $.  .i$fe.)  und  Pihrt, 
derüch  beraitf  durch  (j^ne  Ueberfetaung  dm  Per^ut  bc 
kenne  gemacht  hattet  licferu  Oenwns  de  PrQpirtt 
(red.  ea  i>.  Maüricht  z^of.  la.  (i^.,ftac) 

VMkilleifie  et  les  Stflphes  |da  «f  te.ee»  trod.  n/r. 
perP.L.  Cormiliolle,  Jred.  de hTkeif^ideiumies 
auteur  (P.  üemortine  xgot.  3  ?.  sa.  4  fr.)  velbda 
die  1783  angefangene»  im  Ganzen  eben  fecrctttili 
lesbare,  Ueberfetzung' fämmdichar  Werke  d«f  8t  roi 
C. «  der  fich  dadur^rfa  ein  nichc  unbedauceodaf  Voiieid 
um  diefen  Autor  und  feine  Landaleute  erwoibco  hiu 

Juwenel  ui.d  Perfms  .wurden  (Eowohl  gemeiofchib 
lieh  herauagegeben  ala  überfetac  Setpres  dthek 
P,  tradmiies  mt  vers  fremfeis  meee  dee  MOtes  far  F,  i)i< 
^  0  f^  1  jL  e  m  0/  i^  «i  er  e  (P.  b.  Fougeoe  isoi.  |.  |fr.) 
m«  uotz  dem«  dafa  dieütafc  ^9e  Originale  oickcfeka 
gefchwächt  wurde,  doch  keia  ganz  mifiluogeoeiDat» 
nehmen «  wanigAana  varfificirt  der  Vi  mit  licnticto 
{Leichtigkeit.  -^Eine  Handauasobe  beidat  Satiriker,  kf 
Parbou,  führt  den  Xitel:  D.  Juvemelie,  A.Pw^M 
ft  SelpiUee  Sattfremm  «ovo  Ed.  fiiUgenUr  rMpUt 
(igof.  13.  Sh.)  Auch  eKchienen:  Penjses  di inM 
goetreius  de  Je$  SeSgres ,  stee^  U  IVed.  fr.  k  f»(eh 
riigard  per^  P.  N.  (f^  (F«  b.  JDüvoaaac  igoa.  u.  li^ 
M  c) 

.    <Die*FMtfätiHi|i«  Mgt) 

.  Am.  xo»  fabmuiv  Herb  mi-Matburg  Beet  fddf^ 
tdugujt  Frepkmtr  vefk  DSmheeif,  Fürfil.  ^efifchit  ^ 
meeherv  und  riHecCchafiUchef  StiBar  Ober-Eioiubecr, 
•M  Mann  von  vielefi  hiftoaiMiea  und  lipleviciKi» 
Kemmtdtten»  waa  melMa»  Miäncbara  Sefoige  ote 
von  Juß^  heimtagegobaaao  Ue^ehesi  DreftwerA'cHw 
«a^es«  und  TM  lehf  ibiidmaChaiakttr«  iai4?' J*^ 
aeümi  Jüiaci.  * 

Am  td.  Affftl  Oavb  m  £9back  der  dafifcpfik» 
Mie  Arai  und  Amdtphjrikua  JBondk.  BentLed.  Ut^i 
Im  8z  J*  <•  A* 

III.  Beförderatigen   und   Ehrenbezea- 

"       ,  gungen.  \ 

Hr.  De«  /.  C.  Rodhertuszu  Gaatlbwaide  ift  n»  A' 
•iuncteo  dh^r  Jurtüenfaculcäc  daCsibft  mit  >oo  Athlr.  (^ 
^l't  und  andern  Emolumentan,  emenot  wer^«»- 
.  Die  Köoigl.  Aoad.  der  ficMn.  IViiT«  GefcfaicM 
.und  AkamhuciBff  au  StocMoim.  hat  an  die  ^t^t  ^ 
nrafftacbanao  G.  JEL  Fermmr's  den  HükOMaleyndi  l^ 
jmM  mim  acMMdmi  Mi^lioda  I 
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ALLGEM.    LitERATÜR- ZEITUNG 

Numero  88. 


Mittwochs       den       27'«>        April     ,  i  g  o  3» 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Unirerfiläten  u.  andere  Lekl-anftalten. 

Erl(%ng§$L 

y  Jurch  eire  azn    30.  März   dadrce   Tnau^.  Difpu^arion 
de    vifa    organica  (2^  S.  g.)  etwrarb  ftch  Ur.  friiy? 
F/tedrich  Falken  aus  Coburg,  die  mediciriifche  Docror- 
würde. 

DaF  Ofteffeflpro^ramm  ron  Hn.  Dr.  und  ConGßo- 
riaVach  H^lfin  cntbä't:  C"KarMm  crüicarum  atque  exe* 
feticarum  Gilberti  fJ^akefielJ  tu  Hb  ras  N.  T#  Parricn» 
lam  fextoTHt  firicturät  in  evängelium  Matthaei  eonti" 
nemtem,  (ft  B09.  4  } 

Zugleich  wurde  dis  filr  daa  Sommerhalb^iahr  be- 
{tlmmce  Veraeichnifa  der  VorUfiing^n.,  wdie  4m  l^sften 
April  aofar'geo  f ollen,  atiffgetheilc. 

G(>tHngefh 

Am  17.  ^Tarz  erhielt  Hr.  Wilk,  Gek,  An^.Dlwken» 
Mögen,  auf  Hannover,  nachdem  er  einige  Tiwf«*  ^*er- 
tbeidif^  hatte,  die  m^fclfiifche  Docrorwürde. 

An  22.  wurde^  diefelbe  VVtird*  Qa.  Lmdw,  ^ug. 
Pf-'Uk,  pf^echfung^  auf  dem  Schwarzburgfchen,  ertheiir» 
nachdem  er  über  Thefea  d'fputrr  harre. 

Am  23,  conferirte  die  medicinifche  Facultat  dem 
Hn.  Franeifcus  jimtom  Cnrtet  zu  BiüStl  diefelbe  W  jrde^ 
Abwetend. 

Am  a6.  di^uticce  Hr.  Dr.   Phllof.   Frhdrich  Ball-. 
hörn»  tus   Hannorer,  und  erhielt. -die  juritlirche  Dpc- . 
corwüfd^.     Seine  DiCIerr,,enrhüJr:    Oh/trvßtionft  hißori» 
cas  erlticas  et  Juridicat   ad  L  S*  C,   de  omni  agro   de* 
Jerto  (61  S.  8)  " 

'  Am  3  t.  Terhef^'gtc  Hr.  Joh,  Karl  Fr,  Gildemeißer, 
aua  Bremen,  '(pefes,  und  erhielt  darauf  die  juriüiCche 
Doctor  würde» 

D  e  nachgelieferte  DKT.  dag  Hn.  Dr.  Hartwig  han- 
delt de  ithfw' "pntrperaruvu  (5j  B.  4.) 

Am  25.  Märt  conferirte  die  philofoph.  Facultäc 
dem  durcJi  feme  Schrifcen  über  oriencaltCchft  Literatur 
o.  f.  w.  rühmlich  bekannten  Hn.  Friedrich M^ilken ,  Re- 
petenren  in  G5ctingen ,  die  philofoph.  Dectorwtirde. 

Aal  a$«  März   erhielt  Hr.  Joh.  Theoä*  Jdolph  Her' 


9og,  aua  Iknenau»  dte  medicin.  DocrorwSrde',  nflcft» 
dem  er  feine  Inaasr.  D;/T.:  dtmeuflafi,  eline  Verftf^ 
renhc'dfrt  hafte,  Daa  Programm  de«  Hn«  OeK  ]f«fn 
ijri^mtr,  ala  Decan,  eifhirh  die  3te  Abih.'  rtn  Zofimi 
de  Zifthorum  coufectione  fragment. 

Am  30.  Merz  rerthtidigf«  Hr.  Prof,  Philof  ordin. 
D.  Joh.  Chr.  Milh,  Augnfii,  mit  feinem  Röfp^ndentan , 
Kn.  Friedrich  Zt^ft  t  auj  Gotha  ,  feine  DiiTert.  pro  loco 
in  der  philofoph.  Facultätri  FinäUiitrMM  cormHiearum 
periculMfH. 

Am  5.  Aptil  wurde  *Hn,  Ti^eod.  Fried." E^cltifer^ 
aua  Pforzheim,  die  m^dicin«  Docrorwürde  zu  Theil, 
nachdem  «r  feine  Iftan^;  DIT. :  de  phtifi  pvdmonnlU  oh- 
n»  Vorfitz  v^eVtheidigt  hatte. 

Am  7  Aprit  erhielt  dieC^  Würd«  Hr.  IgnaU  Pmui 
Vital  Tr^xier,  «Of'Lueern,  nach  Venhefd'gung  feirter 
löaug.  Osler.  i'/i^Äw'  primei  H$ieas  Theoriae  tnßamma- 
*Mr^*.  fiippHtationit ,  et  gingraenefcemtiaek  In  'den 
l^roiprammirn-  d^s  Hrt.  Geh.  Hofr.  Gruittr  vi  den  leftfen 
nrey  p;imrtar'0*en  find  Vartae  tectnnet  in  (>.  Serenum 
i9nfm»ni£mk"9x  Nicolei  MatseMci  enchlfftko  excerptae 
entha't-n; 

•  Dt«  d'e(e}thrige^Ofterfeft*ProfnimiR  -ron  Hn.  Dr. 
Paulht  liefert  auf  ij  Rogen:  yerojimilh  de  Judaeit  Pet" 
iäeßiaenjihus,  JefU  Wm*i  ,  ai^we  Apoßoiifnon  artrmaea 
diaietio  J0ia\  Ji.d  ^rueca  ijHoqiic  arnmaizattte  tocutit. 
ParHe.  L  -    ' '  ' 

ITürzbiirgi: 
Am  5.  Mart  «rbi^c  ffr.  Jof^h  l^oht^empth,  aus 
Konigahofen  im  Gvabfeid«,  die  medicinifthe  Doctor- 
würde,  nachdem. er  fein«  Abhandlung:  Mbmenfa  qnae^ 
dam  circm^  arthridd^m  (4»  S.  g.) ,  nckiT  auaefletenen 
Difp«rirfät£^o  Mim  allen  'tht^fUn  der  Arsneykunde,  ^' 
f tätlich  vttfftJwidi^  h«ite.  - 

II.  Todesfälle.  -    c 

i     .b 
.     Am  14«  Mä«  0.  ^fi(f»ß  GattHeh  Ptenfchen.  mfcrk-' 
graa«   Badeofcher  wirki   ftt#cbenrath  un4  ittftdrpfiirref 
KU.  Ca^laruhe.     £r  wir  g^b^ra»  ku  Diifem  hk  Xhn^i-' 
Ht  (Ten  1734. 

An  demf.  T«c?e  ft.  zu  Eufritzfcb  bey  Leipzig  CÄri- 

ßian  Gottlieh  öet^/er^  Lehrer  der  Kupferftechcrkunft  zu 

(4)     T  Ltip. 
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Leiptlg  II«  Mitgl.  der  Akftdeiide  derliunfte  suDrotdea, 
ia  feinem  6 allen  Jehre. 

Am  S9.  iäin  lt.  Joh.  Gemrg  Strebet,  Pfarrer  su 
Beiifch  im  frenk>fchen  Eitcerkencoo  Ouenweld,  nach 
surückgelegtem  7gQen  Jahr  feinef  Lebens. 

In  demf.  Monat  0.  Jok.  Konrai  Rohm ,  M.  d.  Phil. 
und  feie  1790  Sonntagsprediger  an  der  Weifii-Fnuea* 
kifckt  SU  Frankfurt  am  Mayn ,  ak  5p  Jahre. 

Am  4.  April  ft.  itt  Wittenberg  der  Hofrath  O.  A. 
Kkm»,  Senior  der  ünireritat  und  erÜer  Profeflbr  der 
Medicta,  im  80.  L  f.  A.  , 

Am  8*  April  ff.  Karl  Wüketm  Robert,  Dr.  der 
Theelogie  und  der  Rechte»  wie  auch  feit  1797  Heflen- 
Caffelifcber  Oberappellationegerichti  •  Rath  au  CaÜfel; 
Torher  feit  1779  ordentlicher  Profeffor  der  Rechte  und 
•amt«Reriiootgerichta*Rath  su  Marburg«  tot  diefem 
ohtf  orfUmlioher  Pkofeflor  der  neologto  und  Confifto* 
flialraih  ebeqdafelbft,  Br  war  gdboreo  bu  Caflal  am  sx* 
Mars  1740.  • 

Am  9.  April  ft  su  KSiheo  der  daige  Hofprediger 
der  rerw.  Fikftin  von  Ankalt-Röthen  und  Paftor  an  der 
luthtrifcheii  Kirche  •  Da«.  GoMeh  ClauswUz,  im  75» 
Jahr  ftioet  Alte» • 

I.  ,       lU.  Vermifchte  Nachrichten. 

Di^  PmmpeJnfSüule   betf  Alexamdria   in 
.    .  jkg\ffiaw 

Im  XehfMr  dtefea  lahra  wurde  avegegebea : 
Jowmul  0/  the  lata   Campaign  in  Egitpt    imehding  äe* 
>   J^riftions  af  ^ai- c^utttr^  t    and  ot  CibraHar ,    Minar^ 
.    CO»  M^iUt  MarmQrice,   and  Matrii   wHh  an  Aj^ 
.  pemdiKt  cantmmiag  QJfieial  Papert  and  D^mmentsi  ^ 
Thomas  f'Falfh,   C-ptain  in  Bis  Majeßtf»  minetytkiifd^ 
Regiment  0/  /ool»  Mde^de  Camp  to  Mofor' Generat 
Sir  J^iire  Qoote  '—   Wnflrnted  with  numgra^s  engear 
ifiag4  af  jinti^uitief ,  Ficws ,   Coftumesp  Phm,^  Pa^, 
tiont  etc,  London,  Cadell  et  Davie«.  1803  4. 
8«.  334  fiehceine  kurze  Nachricht  ron  der  Pempejua- 
Säulie;   ea  keifiit:   »Die  Ueberrefte  einer  griechifchen 
Infchxift  üad  deudich  ficb:hiff»  auf  der  Abend-Ssice  dea 
Fufiigffiella.'*  .  Dabex  befindet  fich  auf  der  JKupferplaste 
N.  40  eine  Abbildung  der  Säule ;   in  der  unten  bejngo*'. 
fiochenen  Befchreibiing  heifilt  ea :  „  Einige  Spuren  einer 
griechii^hen   Infchrift' iaiSeik  fleh  «och  deutlich  erken- 
nan  an  der  Abend* Seite»  fio  ift  aber  fo  lehr  befchädigt» 
dafa  fie  Sek  nickt  mehr  estaiffem  Ülari  '* 

Zu  dieser  Platte  »ft«  nach  allen  VaiiUnden  fpater, 
me  Andra  iia«h  kinjtngekommen ,  auf  weicher  folgen- 
daa  geftocken^  i& :  ,t  WeiW  «ben  ntdiefom  Werk  habe 
Ick  angegeben»  ea  fey  deutlich  tm  erkenaeD,  daia  ee 
eine  griechifcbe  lafchrlft  gegeben  hibe»  auf  der  Abend« 
Seie  dee  Fufagefiella  der  Säupe  b«y  Alexandria»  welche 
die  Pompefue- Säule  keifst»  uneracktet  diefea  geradezu 
Ton  elaigao  Reiteiden  Temeiot.  worden  i&,  jSlefe  In» 
fckrili  war  iodeflen  io  einem  lölcken  Zufiande,  dafa 
nickii  gfiin^fi  ab  dei  wMnidikhAe  Bite   hoffen 


kennte »  fie  m  entziffern ;  doch  ift  ee  bewirkt  worden 
durch  die  gefchichten  und  unabläfligen  Anftreagungen 
des  Herrn  Hauptmann  Dundat»  vi|n  dem  kSoigl«  Subs* 
Corp«,  und  des  Herrn  Lieotenanta  Drfade^  Ton  der 
Königin  deurfchem  Rei^toient.  welcher  Letztere  wäh- 
rend dta  Feldzugs  in  Ägypten  ala  Adjutant  de»  Gene* 
tal^Majora  Sir  Eyre  Cooce .  und  feitdem  unter  dem  Gra- 
fen ron  Cavan  diente»  von  welchem  diefe  fchaczbar« 
Entdeckung»  welcke  angiebt,  fiir  wen  and  Ton  wem 
die  Säule  errichtet  wurde»  fo  eben  nach  England  ge* 
bracht  Worden  ift«*  Diefe  Officiere  kefuchieii  die  Säule 
zu  wtederhdicen  malen ,  wehrend  der  wenigen  Augen« 
blicke ».  da  die  Sonne  in  einer  folchen  Richtung  auf  des 
Fuff geftell  fehlen  •  dafs  fie  die  Buchftaben  durch  ihren 
Sehe  Ken  bemerkbar  mackre;  dadurch  gelang  es  ihnen  , 
den  Einen  nach  dem  Andern  zu  unterfcbeiden.  So  16s« 
ten  dein  fecha  Wochen  eine  Aafgabe»  die  hmner  von 
den  franzSfifchen  Gelehrten  o4er  Literatoren  wahrend 
ihres  langen  Aufenthalte  in  dem  Lande  auch  nur  Tet- 
fucht  zu  haben  fcheint.  Ich  gebe  r.un  diefe  Infchrift, 
zuerft»  wie  fie  von  diefen  Oflicleren  herausgebracht, 
und  fedann,  wie  die  fehlenden  Buchfiaben  von  dem 
Geiillichen»  Herrn  Hayter  in  Neapel»  angegeben  wor- 
den •  der  auf  eine  rühmliche  Weife  befchäfcigt  ift»  die 
im  Herculaneum  gefundenen  Handfchriften  zu  enteil 
fem.     Auch  füge  ich  eine  englifche  Ueberfetxung  bey." 

TO QTATON  ArrOKPATOPA 

TON     nOAIOTXON    AAESANAPtlAC 
AlOK  .  H  .  lANON   TON  ....  TON 

no  •'.  .  .  .   enAPXOc  AirTmor 


TON  TIMIÖTATON  ATTOKPATOPA 
TON  nOAlOTXON  AAGEANAPt?IÄC 
AiOKAHTlANON     TON     CtB-^CTON 

iiONTioc     enAPxoc     AirxjiTOT 
••nPüCKTNer 

Das  Megapn  Sneyelapedique  ^  fr  Jahrg.  5r  Bd.  8. 
$5,  liefert  ein  Stück  von  einem  Sckreiben  des  Ho. 
D'Ange  de  nUeiJon,  datirt  9.  Plurtofe  an  XI,  an  Ho. 
Mitlin,  über  die  griechifche  fnfchfift  der  rorgeblichea 
Pompefus-SäuJe.  Hr,  rfe  l^iZ/oi/o«  fcbnribtr  »»DeTPro- 
feffor  Janbrrt  bringt  von  Alexsndrien  eine  Copie  der 
Infchrift  mit»  diefe  Copie  ift  durchaua  gletchTautend 
mit  einer  andern ,  die  ich  fchon  erhalten  harte.*'  Die 
firgänzunif ,  die  Rr.  de  Viüoijan  mittheilr  und  antxqua- 
rifch  beftätigt .  —  ^ahrfcheinlich  ohne  noch  von  0«f 
tei^i  ähnlichem  Yerfuche  etwaa  zu  wiffen  -^  iSL  ditHi 

Tcv    ociüirarov    ivrcx^eircfa 

Tov    TTOKt^X^    'AXr^arifft«^ 

Ilcßxioi ....  6ir«{X*$'A(7'JÄT¥* 

Senctißimü  /mperetori, 

Patroao  'Canjervaiarl  JUaandriaep 

Dlacleiiana  Angußa» 

PnbUui  •  .  .  .  »  rraefactns   jingfft9k 
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I.  Ankandigungen  neuer  Bücher. 

jyr.  JVlih*  Göttt.  Ketek ,  'Über  dU  PFirkUngen  der 

galvanifchen  Electriciiät  im  menfchlichen  Körper 

durch  Verfuche  mit  dem  Körper  eines  Enthampie' 

ien  heftüHgU  g.  HSnif^iberg ,  bey  Auguft  Fafch, 

Diefe  aus  wenigen  Bogen  beftehende  Schrift,   ear* 

\t  eine  Reih«  ftlvanircherVerfuche,  welch«  der  Verf. 

ic  dem  K9rper  einef  E;.thaup'eren,    den  i6.  Febr  d. 

.   tu  KSnigtber^  ang«ßellt  ha\     Da  bia  jetzt  keine 

rgleichen  Verfucbe    dem    PubHco    bekannt  gemaehc 

>rdec  dßd :  fo  wird  gegenwärtige  Schrift  fich  um  fo 

:hr  die  Aufmerksam keic  der  Natutforfchef  und  auch 

les  Namrliebhabera  erwerben.     Deo  Verfuchen  läfee 

r  Verf.  eine  Darfteilung  d«r  Wirkungen  der  galfani- 

»en  Elsctricitic  im  menfchl«   Körper  folgen.     Dteffl 

hrife  erfche'nt  tn  wenigen  Wochen  zur  Jubilate-Meflia 

d  wird  durch  Hn.  ChriAian  Gottlob  Martini  ioLeip* 

l  den  Buchhandlungen  ausgeliefert«        / 


Neue  Verlagawerke  der  Pe6ffNer*fcheQ  Bachhaadluog 

zu  Halle«   in  der  Jubllatemefle  i^os. 
rtfetsung  der  allgemeinen  Welthifterie  durch  eine  Ber 
fellfchaft  Ton  Gelehrten  in  Deutfchland  und  England 
insgefertigec.  ^r  Theih  Verfafat  von  Dr.  Fr.  Jiü^u 

gr-  4- 

endiefelbe  unter  dem  Titel  der  neueiQ  Hiftcrie«  45* 
Theil.  gr«  4* 

memarwerk«  neuea»  für  4i«  nieden  Cla0en  latein* 
Schulen  und  GymnaGen.  Herauag.  toq  C  G.  Schütte 
^rer  TheD«  Geograph.  Lehrbuch  für  d.  acen.  Curf. 
|r  Bd. ,  3te  ganz  umg^rb.  AuQ.  gr.  g.  2  R(hlr.  13  gr« 
ri^t  *  /.  £. ,  Elementargeog.  aphie.  4r  Bd.  dritte  gans 
mgeatbeite  Auflage,  gr.  $.  x  Rthln  X3gr. 
hodik  des  öffentlichen  Unterrichts  in  Bürger-  und 
.andfchulen.  Von  Fr*  Fricke.  is  Theil.  Allgemeine 
le'hodik.  gr.  g. 

mal,  liturgifchef..  Herauf g.  tob  H.  B,  ff^agnit^, 
n  Bandes  3s  u.  48  Stück",  g* 

ntliche  katechetifcfte  Prüfungen»  UfhCt  Schlufcreden 
1  Eltern  und  Kinder,  Von  J.  C.  S.  SinieniM,  stes 
ändchen.  gr.  g. 

Kgei'fB    K*rt,    Verfuch    einet  pragm^tifchen   Ge- 
hichte  der  Araney künde.  5r  Th.  gr.  1. 
r,   Dr.  Friedr.»   Gefchichte  voa  Schweden«  iff  ond 
Th.  gr.  8« 

n«  Bacher  fo  211  TorkaaÜEoi«  ' 

I.   i«  Fof/o. 

•in-IONa  TW^WI  'n (Blbli*  tbrefct 

Cha!daica  cum  Mafora  megna  et  ptrrfl  -^  a  Johr, 
izdorfio   [diefev  Exemplar  fQhre  den   lateinifchen 
rel  nt^tht.  S.  Baumgart.  Nachr.  3.  Bd.  103  S.})  Bcf. 
lg.   X 619.     It.  Tibenea  8.  Commsnc  Mftfoietlk. 
'lex  — >  •  Joh.  Buxtocf.  BafiL  ttC^. 


9«  Job.  Buxforfii  Lexic.    Chald.  Talmud«  et  Rabbin» 

Btffil.  Z640. 
4«  Nor.  Teüam.  T.  Chr.  TiL  Dei  ex  rerf.  Def.  Erasml 

Roe.  -A  c.  gloff.  Comp.  Maeth. Flacll.  Francof.  i6S7* 

(gl iech.  u.  lat ) 
5*  THZ  0EIAE  rPA^HS,  HAAATAS  AHAA- 
^     AH  KAI  NEA2  AIA0HKHL,    AHANTA  — 

Francof.  1597.  * 

6.  THS  ©EIAZ:  rPA*HZ,  I1AAAIA2  AHAA- 
AH  KAI  NEAZ  AIA0HKHS,  AHANTA  — Be- 
il. per  loan.  Hervagium.  1545. 

7.  Blbüa  facra  Ebraice»  Chald.«  Graec.«  Latin.«  Ger* 
man.»  Saxon.«  ftud.  Eliae Hutteri.  Norib.  fS^p  (ear* 
halt  5  Bücher  Mof. »  Jof. ,  Richter  u  RtdhO 

8<  9*  Nor.  Teft«  I.  Chr.  Syriac.  Ehr.  Graec.  Lat.  Germ. 

Bohem.  Ital.    Hifpan.    Gall.  Anglic,  Danic.    Polen. 

(lu^.  Eliae  Hutteri.  Nerib.  1599. 
10.  ir.  B'blia  facra  Graece«  Larin.  ^  Germsn.  «^  opere 

Darid   Wolderi.    Hamb.  159^  (geh6rt  gewiÜermaa* 

fsen    zu    dem    rorh^rgehendien  Hurtetfchen   Werke. 

Baumg.  Nachr.  I.  B.  30^  8.) 
I  jl.   Pfalterium.  fummi  funditoris-^  Daridis  ^-»pef  t\r* 

Auguftin  in  tteM  quinquag.  dirifiim.    Lipdae  in  aedi» 

bus  Lo'theri.   1516*  it.  fipidols  fept.  Canonice -^— 
'    cum  praefat.  atq.  argumenc  D.  Hieronymi.    Lipc» 

xsig. 
13.  r 4.  STNOATKON,  f.  Pandectae  Cftnonum  8.  8. 

Ap^ftolorum  etConcilior.  ab  eccl.  Graec.  receptor««^» 

Cura  Guil.  Bereregit.  Lond.  1672. 
1$.  Synefti  Epifc.  Cyrenef.  Opp.  q.  ext.  omnia.    Graec« 

et  lat.  Luter.  t6i2. 
z5.   Phil,  a  Limborch  Commeot  in  Act.  Apeftol.  et 

Epp,  ad  Rom.  et  Hebr.  Roterod.*  171 1. 
17.  18-  Comm^it.  in  libr.  Proph.  Tefalad«'  cura  Cam- 

pegiiViifiiigae.  Leowsrd.  1714. 
xp.  Concordantiae  Majores«   cum' declinabilium  ^**  d!« 

crionum.  Ap.  inclyt.    BaSleara  1523* 
do.  Petri  Kirftenii  Grammat.  Arabica.  Bresl.  X0o^t   it, 

ejosd.  Tria  Specim.  Charaöt.  Arab. 
21.  Voflii  Arlftarchus»  fire  de  arte  gramm.  libb.  VII. 

Amde!.  1695  et  e{uad.  de  ritiis  fermonis  et  gloAenu 

lar.  barb.  libb.  IX.  Aaäfte).  16p 5* 
t2.  Marci  Velferi  Op.  Hiü.  et  Philologe  ficr.  et  preftm» 

Norimb.  x5g2.     ' 
23.   Lexicon  Tfaalmudrco -  Rabbinicum  smplitf.    et  lo* 

cupletiff.  aucr«  Daride  Coh^  de  Lara.  z6tf8* 
24*  lofephi   Scalig^i  Op.  de  emeocUtiene  tempomm. 
'   Colon.  t6%§. 
Mß,.  lob.  Ludol/i,   al.  teutkotj  dicti«   Hlfivtii  AetMb- 

pica.' iPrancof  i5ji*.  (mit  Kupf«)       '   . 
2Ö.  Ipbi  Ludolfi«  al.  Leiükoti  dicti«  Commäfttariot  ad 

fuam  nift.  Aethiop.  T*rancof.  I65IX. 
127.  Guil.  Care  Scripconim  ecdef.  Hift.  liter«  Gcngr. 

1705- 
«8«*^  30.  It:fiotre  Epdedaßtqoe  et  cirfle  de  Lerrabe 

par  Aug.  Calmy^  Nancy  1728.  (mit  Kupf.) 
f fv-Ieh«  MourirJmoria  Danica«  Amftel.  X638« 
32«  L.  Flori  de  geftls  Remaaor«  libk  IV  n&e  c.  anneti. 

I.  Ca- 


73$ 

t»Cämnä§p  tc  8eyti  Hufi  i%  hUL  Rem*  «yk.  «cMeC» 
faU  Comni  d«  pr^ffenie  Au^ufti  IIb.  bafil,  1533..  it« 
F.  V«1].  P«corcuU  H*(l.  Rom»  du»  volum*  p«r  HbenAi; 
num.  B«il«  I52Ö.  ic  Alb.  Burerii  emendiL  V«lle- 
'    lanM. 

35.  lok.  AvMicIni  AanaL  Boforum  libb.  VII.  dil.  Nie. 
Cisnari.  Baf.  15 So* 

84.  Difleccerium  Ir<f  üifttMiim  F.  Nicolai  Eymerlci ,  c 
commoncc  Francifoi  Pegnaa  »—  Romae  i^S?*  it.  Li- 
terae  ApaftoT.  diveti.  Rom.  Pontlff.  pro  officio  5*  la«* 
,quii  Romae  x687' 

as.  KKKAHSIAZTIKHS  1ZT0PIA2  Evtreßipu 
roZ  rLotfJi^ihoii  —  Lucec.  Parif.  ex  off.  Rob.  Ste- 
phan. 1544* 

36.  Dic'ior.arium  triliogue  —  op.  Seb.  Munfteri.  Baf. 
Z530*  iu  Üb,  radlcum  f.  LexicoQ  hebraic.  aut.  loan. 

.  Avenario..  Viceb.^isög. 
^7«  lL6Tf»7rX»  Alcoranica»   f.  fpecim.  Alcor.  Quadril. 

Arab.  PerC  Turc.Lat.  aur*  Andr.  Acolutho.  Bari.  1701. 
}g-^46.  Fr.  Cbf.  KbovanhülIeN  Annales  Feidinandei» 

Leip.  172 1.  i2Thene«  mic  rielen  Kupfern.  IcCon- 

ttofec  Kupferfticko  der)%   groCi.  Heren»   fo   von   K. 

Ferd.  II  Geb.  bia  tu  deflen  cödd«  Abfcbied  regieret 

*»  Leip*  1721.  (2  Theile). 

n.    In  pnarto. 
A7.  APATOT  ZOAEQ2  .<J>*ivojU5v«  um  J/oo-tj/xe/«, 

eENÖZ  rXOAIA,    AEüiNTlOT  MHXANl- 
.    KOT  'jrSfl  9t(»riifiL;  ^<pccifaq>  Parif.  I55e»  «^  Hu* 

geiani  Grotii  Note,  ad  Piiaen.  Arat  et  Arat.  Pbaenom» 

Germ.  Caefare  tncerprete  (mit  Kupf.)« 
^  DeCcription  de  TArabie.—  per  Niebuhr.  a  Cepea* 

hag.  (mit  Hupf.) 
4p.  Not.  D.  V*  I*.  Chr.  Te(kin»  tyrac.  c  verf.  latr  -i— 

a  loh.'  Leufdea  et  CaroL  ScKmC  <^ugd.   1709.  it. 

LeK\c  Syriäc.  coocord.  e  Car.  Schaaf.  Lugd.  1709» 
50.  Thomae  Boften  tracu  ftigmologicua  Hebraeo-Bibli- 
.  cua«.  Afflft^.  1738- * 
51— -5 3*  Job.  Biapt.  du  Halde  äutfiihffl.  Befchreibung 

dee  GhioeiHchca  Beichf  uod  der  gtoffen  Tarurey» 

••  d.  Frani.  nebft  rieLKupf.  RoOeck  1747.  (4Tbei- 
y  le  ndbft  Zufitsen.) 
^4.  Gebhardi  Gefchichte   der   Königreiche  pinemark 

und  Norwegen.  Halle  i'^70; 
^S.  To3  h  iyioiq  var^oq  jJ/m!v  KTPIAAOT  Kä- 

rnx/ifret;.  PeriC.  zöos«  • 
gf.  57*  Hn  Deguignea  AUgem.  Gefchichte  der  Hunnen 

u.  Türken—  a.  d.  Franz.  v.Dähnert.  Greifaw.  1758. 

(yiet  Bande.) 

58.  Al-Coranuf »  f.  Lex  Itmalicica  Muhammedia.— .ex 
Muf.  Abr.  Hinckelmanni.  Hamb.  1694.  ^ 

59.  Der  Koran —  von  Ge.  8ale»  rerteutfcht  nAmoJd. 

Lemgo  174^-  ,  •     ^^ 

^o.  lobi  Ludolfi  Lexlc  Aethiopico-Iaeinum ;  a^ccelT.  au- 

eher.  Grammat.    Lond.   i66x.    it.  Athanaf.  Kircheri 

Fuld.  Buchon.  Lingua  Aegyptiaca  reüituta,   Romae 

.  *d43. 
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IIT.    Im  Octato. 
^1—72.'  Allgemeine  hiftocifohe  Bibliothek««-  too  Ga^ 

terer.  Halle  17^7*  (i — 16  Band) 
73^82*  A  General  Hiftory  of  che  World  —  by  Gth 

thrie  a.  Gray.  Lond.  «764.  (Th.  x— 10  ) 
83*  Bonnet«  Betrachtungen   über  die  organifirten  Kdr- 

per,  a.  d.  Franz.  t.  Göze.  Lemgo  177$.  (e  Thei*^.) 
Liebhaber,  welche  binnen  0£em  und  Odichaelii 
180  3  euf  ein  in  diefem  Verzoichuifle  enthaltei^ea  Bück 
bey  der  /«»MiM/fcheo  Buchhandlung  in' Lei|»fg'  in  Povf»- 
/rcj/en  Briefen  ein  ecceprablea  Gebot  thun,  kennen  d^- 
Xelbe  von  gedachter  Buchhandlung  au  Michaelia  d.  J. 
gegen  baare  Bezahlung  ehalten« 

IU,  Vermifchte  Anseigen.  ^ 

Nachfrage  aaif  Anzeige* 
'Em  hat  fich  in  der  Verlaflefifchaf  eine«  tot  etcjgsf 
Zeit  verftoT4>enen  Gelehrten  ein  bey  ihm  befindHch  ff 
weCenea  Manufcripc  dea  fei.  ZoUikcjers :  Farhereztz»* 
g^  Mu  dem  Oebranch  4et  Ahendmuhtt  ^  nichr  wlea«} 
gefunden.  Diefea  Manufcript  war  von  dem  Vtrhiia 
garz  zum  Druck  aufgearbeitet«,  und  der  Ertrag  darr: 
nach  deflen  Tode  einer  Öffentlichen  Schulanftalt  für  f^ 
me  Kinder  beflimmt  worden.  Da  nun  diefea  Mtrs- 
fcripc  den  Armen  gehört:  fo  hoff:  man,  dafe  derfcai^ 

J*  I  deffen  Hunden  (ich  daffelb«  au£äUigerweife  bcfoir. 
ie  Güte  haben  wird,    folchca  an   den  Biicbha^/<« 
Atbettffheufea  für  Frey  willige  in  Leipetg  xti  fdjö«. 
welcher  den  Auftrag  hat,  auf  FerUngeu  fünfzig  IW^     , 
4f  für  au  bezahlen.  | 

IV.   Berichtigungen.  | 

In  meinet  kürzlich  zu  Göttinnen  bey  Banceterr 
fchienetien  Inaugural-Differratibn   (fitne  aliqüod  fmeritu 
jus  maritimum  unmrfaU)^ änd   die  wichtigfien  Dtlc* 
fehler  auf  folgende  Weife  tu  rerbelTem:  p.  2  1. 13  hc. 
p.  4  1..  9  confkicertt.     p.  6  !.  jo  ut  jue.     not.  c.  1.  i  il- 
laa.  1.  8  differerent.   1.  6  praebuerunt    p.  S  !•  15  rtlh- 
quatur.  p.  9,  not.  f,  repetitat.  notg.  1   4.  nullum.  p.iz 
1.  9  ex«   p.  X 3  1.  15  60  non  tar.quam.  1.  ig  carara!*  — 
conveniunt.  p.  15  h  8  feeundum  grav.  1.  x5  iun.  p  if 
1.  X8  poITint.  1.  4.  ▼.  u.  teüenmr.  p.  17  !.  9,  10  äan-, 
ea  quae  ita  confthuuntur ,    renerar.da    et    obferra'.di. 
p.  so  I.  4   V.  w  exculta,  l^ea.     p.  tf  4.  3.  4  qni  — 
creatt.    1.  ixt.  u.  irjuAums    p.  23  1.  %  capacia.  p    za 
1.  7  expoflturum.  p.  26  1.  g  licet  div.  p.  28  1.  7  Medr& 
not  h.  1.  ult.  Mornacius.    p.  30  1.  6  f-b  imp.  1  S  c.:. 
dnere  credo.  not.  0.  In  dedicarione  libro  Peckiano  « !*.. 
Laurentio -Amüeiodami  A.  x6^8  denuo  edito  p  aeir.  £a. 
p.  3X  n.  r.  L  6  in  them.  p.  36  1.  xo  idem  ecEmerigo^ 
p.  36  1.  4'ceteraa.'  h  ^  ufiii.  p.  37  ,n.  d,  h  xoTarroc»- 
neufis  ad  radicea  Pyren.— -925.  1.  j2  ab  ea.  ut.  p.  51 
n.  e.  1.  3.  4  Scnibenii  NebeiifL    p.  89   1.  itf  pocuer;.'! 
1.  %l   Bomanae.     p    40   L  xo  adveWamr,  m)  (tiky.c-\ 
p*  4X  1.  1  Maeclanua;  hoc   L  $  una  de. 

J.  C.  F.  Gildaaaiiler* 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


D. 


I.    Neue  periodifche  Schriften. 


^ds  4te  Seück  70m  Journal  des  Lmxhm  und  der  Üfo» 
itn  1803«  iü  erfchieuen  und  hat  folgenden  lahalt. 

I.  Moden -Mis Zellen  lus  der  Vorxeit«  II.  Or* 
chfßik.  Meine  ieuigen  Wüutche«  (Zu  Anfang  der 
E^iften  nach  Afchernriccwochen  zu  leleo»)  III.  Nach- 
träge sum  Gemälde  vom  Rom»  i«  Der  Winter  in 
Eom»  a.  Lottofucht  der  Römer.  3.  Spitäler.  4. 
Tud^n.  IT«  Ueber  die  Ehe  odet  die  Liebe.  Erüee 
Fragment»  Zvreytes  Fragment.  Drittef  Fragment. 
W.  Neuefie  Mode  in  der  Pädagogik.  Tl.  Mnßk. 
Kompofieion  ron  Knmne.  (Auszug  aus  einem  Briefe.) 
Vn,  Iluater.  i.  Was  man  TomSchaufpieler  verlangt! 
8.  Berichtigung  vom  Herrn  RegilTeur  Opiu^  THL 
Prankfarter  Theater*  und  Wintervergnügiragen.  IX« 
Delphine.  X.  Modenherickte.  i.  Aus  England,  a. 
Deutfcher  Modenberichu  XI.  JmeublemmU.  Nacht*» 
ühren.  t.  Nachtukren  ron  dem  Uhrmacher  Hrn.  P. 
F.  Eckhard  In  Braunfchweig  erfunden.  2.  Eine  Reife- 
ihr»  welche  weckt«  und  während  des  Weckens  ein 
Liehe  anzündet»  vom  Herrn  Conrnd  in  Magdeburg« 
DI.  Erklärung  der  Kupfertafela. 
Weimar  im  April  1803. 

F.  S.  priviL  Landes  «lodfiftrie*  , 
Comptoir. 


Vttlani^i  «Mer  dmttfclur  Merkur  ^  41  Sttick  1803«  ift 
mit  folgendem  Inhalt  erfchieneo. 

I.  Ton  Gleim  und  an  Gleim.  Ferwori,  i«  Nadit» 
ftdichte  von  tileim.  2.  An  Gkim.  11.  Probe  einer 
aliäntfchen  Ueberfetzung  von  GÖthens  Hermann  und 
lorothea.  III.  Deutfchlands  Dichterinnen.  IT.  üft- 
er  Neumann,  den  guten  Menfchen  und  grdfsen  Rünß* 
ir,  (Befchlufs).  T.  KnnßnacMchten.  i.  Denkmal 
nf  den  Tod  des  Erbprinzen  von  Baden.  2.  Kuoft* 
achrichten  aus  Wien.  Tl.  Korrefpondenzuachriehten» 
.  Fortgefetzte  Nachrichten  über  Ungarns  neuefie  Li- 
eratur  und  Kultur»  a.  Ueber  Gottingen.  3»  Axfssog 
[US  einem  Schreiben  aus  Amfierdam»  den  is*  Febr. 
[803.  4.  Ueber  Genf.  TU.  Blicke  auf  Ftankfurtt 
lürgerglück  und  Kdltttr.  (Brfter  Brief).      Zu.  diefifm 


Stücke  gehört:   d^s  Portrait  der  gelehrten  Gandershei* 
mifchen  Nonne  Roswitha. 
Weimar  im^Apri^  1803. 

F*  S«  privil.  Landes  •  Induflrte* 
Comptoir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher» 

Tmraeichntfs  neuer  Buch^  und  Landkarten»  wel^ 
che  lu  haben  find  hty  Schoeit  e$  Oomp.,  (ehemals  J. 
Dicker}  Buchhändler  in  Bafel. 

Jubilate- Meffe  1803. 
Jtferi  (Tittorio)  oper«  compleie»  g  rol.  g.       R.  10» 

.^     .  fl.  !?•    Äo  kr. 

(Erfekäinen  zu  Johannh.) 

Baniert  (Andreas)  Predigten  über  f^ergewählte  TeEte; 

Q^ueAuflagOt  gr.  f.  mit  dem  Bildnifs  des  Tetfaflera« 

^*  t»  12  gr.   fl.  2.  30  kr» 

(Em  Band  von  2|  Alpha^t;  erfckeint  gleich  auch  dir 
Mefle.) 

Btbliotk^que  ^l^mentaire  d^^ducation»  vol«  i  k  4; 
in»  Ig«  avec  fig.  C9ntentnt:  10.  le  manuel  ab^c^dai- 
re  de  Tenfancc  ou.les  premiers  principe«  de  la  le^tu* 
re  et  de  l'ecriture ;  20.  converfations  k  Tulage  des 
onfans  qui  commencent  h  ^peler;  30.  hiOo^iettes  e€ 
dialoguea  h  Tuüige  des  snfansqni  commencent  k  lire; 
40.  le  gttide  de  Tenfsnce  ou  U  morale  enfeigii^e  par 
rexemple«  Lauimue  igo2.     R.  i.  g  gr.  fl.  2.  20 kr, 

Buffon  (le  nouveau)  de  1«  leunefle»  ou  pn^cis  dl^meo« 
taire  de  rhifloire  naturelle»  4  roU  omes  de  13g  fig;. 
in.i8.  PsrisX.'  R,3,  fl.  5.  ,:,fc^. 

Carte  hydrographique  et  routi^e  de  la  «uilTe,  par 
PTeift,  revtt«  et  corrig^e.  On  y  s  marqu^  la  divi- 
6on  actoelle  ds  la  Suifle  en  V|p  cantons.  Grande 
feuille,  papter  d'Hollande.     R,  3.  4gr.  fl.  5.  30  kr. 

Carte  des  Grifons  par  Chr«  de  MecheU      R.  1.   14  gr, 

fl*  2.  44  kr. 

CeylUGiambatißa)  ao volle  galant!»  2  vol.  g.  Ba/il.  803! 

^  ,     .  Ä.  I.  i5gr.    fl.  2.  55  kr. 

Delphine,  par  Madame  de  Steel- Holfiefu ,  4^0!.  in- 12* 
Geneve  803.  R.  3.  12  gr.  fl.  5.  21  kr. 

Dictionnaire  (nouveau)  hiftorique»  ou  hifioire  abr^g^e 
•de  tous  les  hpmmes  qui  fe  fönt  fait  un  nom  par  des 
taUris,  desrertas,  desforfaits»  des  erreurs»  etc., 
depuis  le  cemmencement  du  moode  ]usqu*h  nos 
(0  ü  iours. 
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jours«  dint  laquelle  on  expofe  «vec  impartialire  co 
que  les  ^crirains  les  plus  judicieux  ont  penfe  für  1« 
caractere»  lea  moears  et  les  ouvrages  des  hommes 
celebres  en  cous  lea  geores;  arec  des  tables  chro* 
nologiques ,  pour  r^duire  en  Corps  d*hiftoire  les  ar- 
ticles  r^pandua  dana  ce  dictionnatre,  par.>u4ie  fociete 
de  gens  de  lettret ;  r<^dig^  et  mis  en  ordre  par  ChoH* 
dQn  tt  Delauditie;  huici^me  Edition»  rerue,  corri«  , 
g^e  et  confid^rablement  tugmentee«  13  roJ.  in-S* 
h  deux  colonnes»  für  papier  ün  d'An^^Ame.  Lyon 
et  Bole  803.  R«  ^Tg  gr.  0,  44, 

(Erfcheint  nach  Johanuis,) 
DictioR'.aire  (neuireau)  de  poche  de  la  langue  frao^aife, 
avec  la  prononciation »  coaipcfe  für  le  fyfieme  ortho« 
graphique  de  Voltaire ,  par  P.  CatineaM.  Cootenant 
les  pr-ncipes  de  la  langue 'fr ae^aife ;  un  trtite  de 
prononciation;  des  remarques  für  les  fignes  ortho* 
graphiques;  un  paradigne  des  conju^lKfons  qui  les 
'  reduit  pregque  toutes  h  une  feule;  la  liüe  des  ver- 
bes  reguliers  et  irreguliers,  en  ufage»  ou  inufites, 
etc.»  plus  de  5000  mots«  ou  omis  dans  les  diction« 
naires  les  plus  eAimes,  ou  francif^s  depuis  peu  d*an« 
nees;  volume  de  563  pages  h  dettx  colonnes«  in-i2. 
Bale  803.  A.  3.  8  gr«  &•  4*  4  kr. 

Encyclop^dje  de  la  jeuneÜe«  ou  nourel  abrege  elemeit- 
uire  lies  fciences  et  des  arts«  par  Mad.  H»  Tarditug 
3e  Edition  corrig^e.et  augmemtee;  2  vol.  io-ii.  fig« 
Paris  X.  B«  u  4  gr.  fl,  3.  20  kr« 

niQoire  des  conferves  d*eau  douce»  contenaot  leurs 
differeiis  modes  de  reproductioo  et  la  defcription  de 
leurs  efpecesy  arec  des  obfervacions  nouveljes  für 
la  multlplica'ion  d«s  tr^melles  et  des  ulves ;  par  J* 
P,  Vauch€rt  avec  ulaochea«  in -4.  Geneve  8o3. 
/  *  '  R.  4.  30  gr,  fl.  8.  30  kr.^ 
nSble  (die)  bey  Ha^el  in  der  badifchen  La ndgraffchaft 
Saufenberg;  von  dem  Befginfpector  Pnul  und  dem 
Landv'ögt  von  Jfa/m,  mit  g  Rupfern»  von  J«  J.  von 
Mechel  dem  Jüngern«  lol,     {Erfcheint  zuJohannit)^ 

H.  8.  15  gr.  0*  15. 

Bockt  (L  D.  A.)  Zufatie  und  Yerbellerungen  zu  feiner 

flacifiifchen  Oebcrfirht  der   deutfchen  Staaten,    rpr- 

züglich  iu  Rück(iv.ht  auf  die  Bncfchädiguiigen »  nebil 

einer  aligeineinen  tlej>erficht  des  jetzigen. Zuflandes 

▼on  Deutfchland.   folio,       H.  i,  3  gr.  ll.  i.  56  kr.^ 

Diefelben  auf  Velin p<'»p,  R.  i.  30  gr.  fl,  3,  13  kr. 

Londons  (C.  P.)  franzöGfche  K  inA- Annale»;   deatfche 

Ausgabe»,  nie  den  Original •  Rupfern »    8*     Band  I», 

enthaltend  73  Kupfer,  | 

Derfelbe  mit  Kupfern  auf  hollandifcb  Papier»  zum  ' 

Ausmalen;  ' 

Derfelbe  mit  K"pf.  auf  Veliopr»  ;^  ^ 

Band  11,  mit  73  Kupfern.* 

Derfelbe  mit  Kupf..auf  hol].  Pap. 
Derfelbe  mit  Kupf«  auf  Velifipr. 
Landen*!  Leben  und  rollftaridige  Werke  der  grofsea 
Majer»  mit  Kupfern  nach  den  Gemälden  des 
franzÖf.  National- Siluf« ums  und  der  Kupf«rflich* 
Sammlung  der  National -Bibliothek;  deutfche  Aus* 
gäbe»  mit  den  Original  -  Kupfern«  Ezi^^I^L^htu 
und  Werke  des  Dominichino«  mit  74  Kupfern. 


Diefelben  auf  geglättetem  Yelinpapier. 
(Erfcheint  zu  Johannit;    der  zweifte^    welcher  die 
Fort  fetzung  des  Libent  von   Dominichino,     und   \ 
das    von    C^rreggio    entkalten    wird^     zu   ilCt- 
chaelit.^ 
Lettres   iuedites  d*Henry  IV. ,    et  de.pludeurs  perfon-   : 
Hages  celebres,    teh  que  Flechler,    La  Rochefou-   i 
cault,  Yoluire,  le  comte  de  Ciylus,  Anquetil-Du-  | 
perron»    etc.        Ouv/age    dans  lequel   fe    trouvent  | 
«^claircis  plußeurs  points  d^hifloiro  eres  curieux;  et  ; 
derant  fMre  fuit«  aux  oeuTres  des  hommea  illuftres«  ! 
Imprim^es  für  les  originaux,    avec  des  notefet  une 
introduction ;     par  A.  Serieyt»    in- 8*     Paris  802. 
R.  1.12  gr.   fl.  2.  3Ö  Itr. 
Memoires  (nouveaux)  du  marechal  de  BafTompierre,  re- 
cuelllis   par   le  pr^fident  H^aault,    irrpFimes  für  le 
manufcrit  de  cet  academicien,    pour  fervir  de^fuite 
«ux  memoires  de  BafTompicrre   et    de   materiaux    U 
rhifloire  de  France,    fout  Henri  III,    Henri  IV  et 
Louis  Xni    et  h  Celle  TEfpagne  r^us   Philippe   II« 
in-g.  Pari»  802.  R.  i.  4  If-  ^-  2« 

MachiaveUi  (Nie.)   opere,    8  vol.    in- 8.    Balil.  803. 

'  R.  13.    fl.  20.  48  kr. 

OeuVres  de    StanitUs  Bouffiers.      Senle  Edition    aroue« 

'   et  corri^ee   par  Tauteur,     oii   fe   troure  un  grard 

nombre  de  p^^ces  inedites;    avec  portrait^    10 -9* 

Paris  et  Bäle  803.  R.  !•  16  gr.  &.  2.  4$^'- 

Les  memes»  papier  velln.  R.  3.  8  gf*  fl*  5*  3^^* 

Oeuvres  de  Crebilton  (pe"«»);    nouvelle  '^.dicion.  orrk 

de  figures»    nouvellement  delTin^es  par  Peyron,    et 

grarees  fous  fa  direction  partes  pius  habiles  grs* 

▼eurs  de  Paris,    3  vol.   in -8.    Bäle    803*     R*  5* 

*    fl.  g.  40  kr. 

Pitie  (U),  po^me  en  quatre  chants,  par  Tabbd  DeltUe; 

'    Edition  in -4.»  orn^e  de  5. figures  defüneei*  par  Darr- 

loux  et  Monciau  et  grar^es  par  Anf^Ho  et  Couile, 

für  papier  grand-j^fus   velin  d'Annonay;     ^preares 

avant  la  1.  R.  30.  fl.  34.  44  kr. 

Le  meme»    in- 4.  papier  grand  raifin   'velin  fo* 

perfin»      gravures    avec    4a    lettre.        R.    18. 

i  fl.  31.  1^  kr. 

(Diefü  bmämt  erjcheinen  zu  Johannit J) 

Le  meme,    in* 8*  pap*  grand  raifin  velin  fuper€n 

fatiu^»  avec  4  £gur«a.a«Mu  la  lettre.    (No.  i.) 

R.  6.  16  gr.    fl.  II.  34  It. 

.  Le  meme ,  in-  g«  papier  grand.  raifin  veün  fuper- 

fin»  avec  4  fig.  avec  la  lettre«  (No.  3.)     R.  5> 

fl.  8«  40  kr. 

Le  meme,  in-8.  pap,  grand  raiÖn  verjure,  arcc  4 

j  figures.    (No,  3,)  R.  3.  6  gr.  fl.  4.  1 2  kr. 

Lememe»  in- 12.   psp.  grand  raiHn  velin  fiiperfin 

..  fatin^»    avec  3  figur.  «vant  la  !etcr«.     (No.  4.} 

R.  $.  fl.  8.  4a  kr« 

Lttatme,  in  •12.  pap.  grand  raiOn  velin  fuperfia 

iktii^e»^  Avec  3  fi^.  avec  la  1.  (No.  $.)  R.  3.  iS  gr. 

-fl.  6.  30  kr. 

L4  meme»,  ia-i3.  pap.  c^^e  fin  d'Angou'.eme»  irec 

3  ög.  (No.  6.)  R.  3.  30  gr.  fl.  3.  12  kr. 

L^  merae,     in -13.  papie.«  carre    fans    i^gures. 

C^o.  7.)      •  •        |ör  gr.  fl,  1. 12  kr. 
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L«  0i«ffl6»  'in,'  Z8..pip.  gran^  raifia  relin  fuperfia 
fadoe,   «vec  4  figur.  avant  la  lettr«.    (No.  s.) 

R«  5*  fl*  8«  40  kr, 

Le  tttmt,  in»  i8«  ptp«  grand  raiHn  velin  fuperfin, 

avcc  4  flg.  avec  la  lettre,  (No.  ^,)  R,  3.  ig  gr« 

fl.  6.  30  kr. 

Le  tneme,  iii'jg.  pap.  carr^  fin  d^Angouleme,  avec 

4  fi.?.  (No.  10.)  R,  I.  6  gr,  fl.  2.  10  kr. 

Le  meme»  in* ig*  pap-  carte»  (ans  fig.    (No.  11«) 

Z2  gr,  52  kr. 

Frifonniers  (let^  du  Temple,    fuite  du  cimetiere  de  la 

Madeleine,    par  J.  J.  Rcgnault'ff'arin;    nouvelle 

editioo»  3  vol.  in-ia.  fig.  Paris  go2.     R.  i.  x6  gr* 

fl.  2.  45  klr, 
Richefle  (de  la}  commerciale ,  ou  principea  d*^conomie 
politique»  appüquea  h  la  l^gislation  du  commerce ; 
pur  J,  C.  L.  Simoude,  du  coofeil  de  commerce  de 
Geneve,  membre  de  Tacademie  royale  dea  Gdorgo* 
phile»  de  Florence»     2  vol.  in-g,     Genere    go3. 

R.  2.  6  g.  fl.  3.  54  ^r. 
Scelta  d'akuni  autori  italiani ,  in* ig.    Parigi  goo, 
T.     I.      Aminta »     favola    bofcherecci«    di     Torq* 

Taflb. 
T.  2.    Gli  EfFefiaci'di  Senofonte  Efello  volgariaaad 

da  Ane.  M.  Salvini. 
T.  3.    Gli  amoripaftorali  di  Oafoi  e  Chloe  di  Lon« 
go  Soüfia ;  tfadotri  dalla  liogua  greca  dal  Annibal 
Caro. 
Diefe  drey  fiande  auf  Velinpapier»   mit  fehr  niedli- 
chen Hupfero  Ton  Roger»  nach  Pradhon.  R.  2.  5  gr. 

fl.  4«  54  ^r. 

uüüiqu«  du  departement  du  Bn^Rhin»    par  le  cit* 

IxmmoMdB    confeiller  d'etat »  ancien  prefet  de  ce  ddv 

parteffl^nt;    publice  par  ordre  ^u  minifire  de  Tint^ 

rieur,  in-g.  Bale  go3.  20  gr.  fl.  i.  2g  kr» 

inonymes   franqais,    par  Girard»    augment^a  de  ceux 

de  Beauzee»  d*Alembere,  Diderot,  et  autres  auteurs 

de   Tencyclop^die »     ainfi   que  des  fynonymes  de  la 

langue  frao^aife*  lei    plae  intereflans  -de  Roubaud» 

doDC  Girard  n'iroit  point  parle;    ouvrage  formani 

un  rccueil  eomplet  des  fynonymes  de  cette  langue» 

3  vol.  ia-i2.  Bordeaux  go2.        .    R.  2.  g  gr.  fl.  4. 

Ktfr  unfer  (das)  eines  Unterwaldners»  oder  die  fi^ibea 

Bitten   eines  von  der  Revolution  heimgefuchten  Be^ 

wohners  der  Alpen»  nach  Zeichnungen  von  Ollarttn 

Ufieri,    ausgeführt  und  in  Aquatinta  -  Manier  geüo- 

chen  von  Maiquard-Wocberi  in -4. 

D^ffelbe»   ausgemalt. 
(Man   kann  daflelbe  auch  mit  englifchem  oder  fran« 
zi5fjtchem  Text  haben.) 
(^Erjckeint  zu  Johaunh,) 
lyage  phtoresque  de  Bnle  a  Bienne»    par  les  vallons 
it  IVIoucier-GrandvaU^deninees  par  P.  Birmann»  ac- 
compagn^e  d^ün  texte  par  Tauteur  de  la  courfe  de 
Bale  h  Bienne. (M.  Bridel).    30  livraifon»   fol.  pap. 
velin. 
L.a  m^me»   colori^e. 
(^Erjcheint  zu  JohanniSn) 
!  Peilalottifchen  ElemenUrwerke  #   5  Hefte. 
tlrfcheinen  9u  Johannir,) 
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In  der  HSichätH^Meffe-tS^^  u^ren  mck: 


Dithyrambe  für  rimmortalite  de  l'ame»  par  7.  DeliUet 
fuivi  du  paifage  du  St.  Gothard,  poeme  traduit  de 
ranglois  de  Mad.  la  duchelTe  de  Devonfhire,  par  le 
meme;  editjon  in-g,  pap.  velin  fuperfin  fatin^,  avec 
figure  avant  la  lettre,  deffin^e  par  Boizot»  grav^e 
par  Aofelin,    (No.  i.) 

La  meme,    flg.  avec  la  1.  (No.  2.) 

La  meme,  pap.  fin  verjure,  fig.  (No,  3.)  R.  t-  igr. 

fl.  2.  5  kr. 
Edition  in- 12.  pap,  velin  fuperfin  fatinö,  avec  figurt 

avant  la  lettre,  dcflinee  par  Angelica  KaufFmann» 

gravee  par  Bovinet  (N.  4.) 

La  meme,  papier  velin.  figure  avec  la  lettre, 
(No.  5.) 

La  meme,  p»p.  fin,  fig.  (No.  (J.)   2ogr.  fl.  i.  30  kr. 

La  meme ,    papier  ord.  fans  fg.  (No.  7.)    1 2  gr. 

54  ^«•. 

Edition   in- Ig.   papier  veTin  fuperfin  fatin«,    avec 
figure  avant  la  lettre,  dcflinee  par  Monfiau,  gravee 
par  P.  Bacq.joy,.  (N.  g.) 
La   meme,    papier  velin,    figure  ivec  la  lettre» 

(No.  9.) 
La  meme»  papier  fin,  figur.  (No.   10.)        ig  gr. 

fl.  I.   12  kr. 
La  meme»     paj)ier  ordtn.  flins  figur.    (No.   u,) 

g  ^.   l6  kr. 

Eflai  für  Tart  d'obferver  et  de  faire  des  experieuces, 

par  J.   Senehier.    ,  Beconde  editiop   confid^rablement 

^  chaogi^e  et  lugmentee,    3  vol.  in-g.     Geneve  802* 

R.  3«  lö  gf.  fl.  6.  24  kr. 
Village  (le)  de  Lobenflein,  ou  le  nouvel  cnfant  trouve 
ailemand;  traduction  libre  duroman  allemaodd'Aug. 
Lafontaine,  intiiule:  Theodore;  par  Mad.  If.  da 
üfoffta/m,  traducttur  des  rableauac  defamille,  5vol« 
in*iz.   Firis  igos.  R.  3.  14  gr.  fl.  6.  12  kr. 


Fo«  Bertueht  Bilderhuch  für  Kinder  tfl  fo  eben  der 
6ffie  und  6Sfia  Heft  erfthienen.  Beide  Hrfte  keßen  mit 
nierfaekem  Text  und  mit  auf  gem.  Kupfern  1  Rthi,  g  gr, 
Qd.  2  fl.  24.  kr.  mit  fchwarz.  Kupf,  16  gr.  od.  i  yZ,  i2*K, 
mnd  enthaiten  folgende  intereffante  Gegenßände. 
Der  6'jfie  Heft. 

Tf.  31.  Würger  oder  Neuntödter  Jrten,  i.  Der 
fcherzhafte  Würger  oder  Spafsvogel.  2.  Der  ün- 
gliicksvogel.  3.  Der  fchwarzköpfige  Würger.  4.^ 
Der  Canadifche  gehäubte  Würger.  5.  Der  blaue 
Würger.  6.  Der  gefleckte  Cayennifche  Würger. 
Tf.  32-  Arzney  -  Pflanzen.  1.  Die  Sennesblatter- 
Caflje.  2.  Die  bittere  QuafiSa.  Tf.  33.  Tagfehmet- 
terlinge.  1.  Der  Schwalbentciiwaoz.  2.  Der  Diftel- 
vogel.  3.  Der  Segel  vogel.  Tf.  34*  Obelißen  der 
Egypter.  I.  Ein  Obelifk  vom  KaiferAugufl  nach  Rom 
gefchafft.  2.  Ein  anderer Obe^ifk,  der  Sonne  4^eweiht» 
durch  Conilantin  nach  Rom  gebracht«  3,  Der  Obe« 
lifk  aus  dem  Circus  des  Nero.  Tf.  $5*  Autlandifche 
VcgeU     I«  Der  Hornvogel  aus  Pftoaya,      2.  Der  Ära- 

keri. 
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keri.  3.  Dar  t}roftkopf .  4.  Der  griineffeiffeffreffer. 
5.  Der  «fchgcaue  BercvogeU  6.  Der  kleiae  Meden* 
UeStt* 

Dgr  6%JU  Hefi. 
Tf^  ^6,  Merkwürdige  VögeU  u  Die  prScktige 
Manura.  a.  Der  Schneider- Vogel.  T/.  37,  Hau- 
dels-PfloMzetu  l.  Das  glatte  Sürsholz.  3.  Der  Johan* 
nisbrodbaum,  T/«  38.  Dämmerungt- Falter,  i.  Der 
gr^rie  01eander*yegel.  2.  Der  Wolfsmilchfchwärfflen 
Tf,  3f  •  Berühmte  Grotten,  i.  Die  Grotte  ron  Pau- 
filippo«  a.  Die  Hundsgrocce  bey  Neapel*  7/«  40. 
Pat  fVettreunen  z»  Pferde  im  Engtamd,  i«  Daa  Eogli- 
fcbe  Rconpferd.     2«  Du  Wettrtiuea.felbll.  — 


Voa  der  Foyage  h  U  €6te  de  Ouinee  ou  dejMp* 
tion  des  Cdtei  d'Jfrique »  depuii  le  Cap  Tagrin  JHsqu'a» 
Cap  de  U^pez  Gonzelvet»  pur  P.  Xxtbartke,  auteur  dm 
Foyage  am  Senegal  ä  Paris  1803,  Mit  einer  Karte.  — 
^  wird  io  einem  der  nächden  Bände  ron  Sprengeis  Biblio- 
thek  der  neueflen  %.eifen »  fortgefetzt  vom  Hrn«  Prof» 
F.  T.  Ehrmnnn^  eine  kritifch  bearbeitete  Ueberfetzun^ 
ecfcheinen» 
^  Weimar  im  April  1803* 

'  F.  S*  prlril.  Landes  «loduftrie* 

Comptoir* 


Üeber  den  allgemein«  ZuCammenkang  der  Hök«  iuf  der 
Oberflache  der  Erde  ron  F.  Schmitz. 

In  der  bevorftehenden  Leipziger  Jnbil«  MelTe  er- 
feheiot  reo  dem  Unterieichnetea  eine  Sckrifc»  unter 
dem  Titel!  ^ 

Üeber  daß  nllgemeinen  Zu/ammenkang  der  HSke  amf 

der  Oberfläche  der   Erde.      Nebß  ^ner  Gebirgt* 

Karte  von  Emropa. 
Diefelbe  wird  i)  die  bisherig»  unhaltbare  Lehre  von 
dem  Zufammenhange  der  Gebirge  roti  neuem»  und 
Bwar  wilTenfchafdich  begründen,  Sie  wird  3)  den  bis- 
her nie  verfuchten  Beweis  von  der  Nothwend'igkeic  der 
allgemeinen  Centinuität  der  Höhe  lilhreo»  fodann  3) 
um  die  hißorifche  Wahrheit  derfelben  zu  erweifen» 
eine  fyfiematifche  und  fpecielle  Darüellung  des  ZuCam» 
menhangs  fämmtlicher  H9ken  und  Höhen-Züge  in  Eu« 
ropa  enthalten «  und  4)  auf  den  Nutzen  hinweifen» 
welcher  aus  dem  Studium  der  Orographie  im  weitem 
Sinne  für  den  Geographen «  den  Geognoften »  den  Offi- 
cier  und  den  Cameralifien  zu  hoffen  fleht» 

Der  YerfalTer  fchmetchek  fich  durch  diefe  Schrifr» 
wenigüens  von  einer  Seite»  einen  neuen  Anfiofs  zur 
wiiTenfchaftlichen  Behandlung  der  Geographie  zu  geben» 
und  in  derfelben  mit  dem  allgemeinem  IntereiTe  des  Ge* 
genftandes  *  das  befondere  der  Methode  zu  verbinden* 
Er  hoft  fogar  •  iafs  fein  Werk  bey  dem  geograpk«  Un- 
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terrichte  der  Jugeni  tnit  Natten  gebnach  iretia, 
oder  doch  mittelbar  auf  denfelbeo  roo  wo1üthi&|ei 
Eindufs  fe/n  wird« 

Die  Karte»  in  gewöhnl,  Landkirteo Foroit, ü 
Ton  der  gefckickten  fitnd  des  Hn.  Carl  Jäikvilak 
geftochen »  und  kann  gewiCi  für  eine  feiner  Ma  l^ 
betten  ausgegeben  werden.  Sie  gewthn  einen  isj^ 
nehmen  und  unterrichtenden  Ueberblick  üb<r£ar;^ 
hn  Zufiande  der  Natm ,  und  enthült ,  di  fie beftsc 
ifkt  auch  ohne  die  Schrift,  befonders  in  denHu^ 
zu  kommen »  eine  kurze  Erklärung  und  Recbtfmif^ 
des  Zwecks  und  der  Ausführung.  Ihr  Titel  ifi:  Ta* 
flieh  einer  orographifchen  Karte  roa  Europa,  tarn- 
len  von 

Heiligenfladc  im  März  1803»  Fritl  Stbk, 

Obiges  Werk  und  Karte  erfcheiat  beyinit 
COmmiflioQ. 

Weimar«  den  30.  März  1803* 

F,  B.  priviK  Laodei*lDdolb 
Comptoir. 


Beleuchtung  der  in  der'  AUgem&nen  Ltwr» 
tmmg  befindlichen  Recenßonen  des  Grundriffetieryvi 
Jungen  über  dag  Praktifche  bey  perfchiedenen  Gtp^^ 
den  der  Wafferbcmkmnfi  und  der  praktijckn  Mis^ 
zmm  NivtUirem  oder  JVe ff  erwägen  im  den  he^  (!ff> 
de$kultur  vorkommendem  gewöhnlichfien  Fället  m» 
Gilly»  König!«  Preufs.  Geheimen  Ober-Biuradi.  i^ 
lin»  gedruckt  bey  Quien.  1802«  fl  5.  S*  "  ^ 
Beleuchtung  wird  io  1>evorttehender  Leipzig«  ("^ 
mefle  auf  ausdrücklichen  Auftrag  dei  Ha.  GdM 
Banrath  GiUy  der  BucUmndler  Rebner  ms  Bs: 
Abends,  fo  wie  e»  auch  fchoo  ge()(he]ieo  ifii  ^ 
geldlich  vertheileo« 


In  der  TüniufUfchen  Buchhendlang  zu  LeipB{^ 
fo  eben  folgendes  Werk  die  Prefle  veriaffeo 

jizmni    Gemälde  von  Sardinien,    2.  B<fl^^* 
Es  enthalt  die  geoauefte  BeTchreibung  tiefer  ^ 
fo  unbekannten  Infel  und  ift  iür  alle  GeograpbeO' ^ 
füUker  und  Naturforfcher  ein  uneotbehrlicJies 
fches  Werk. 

III.  Neue  Kupferfiichc» 

J>M  Portrait  des  Herrn  Geh.  KircbeDfith  Of^ 
buch,    ir  Zoll  hoch.    8 J  Zoll  breit,   wn  Roö^ 
und  von  Bock  gei^.,    iß  fo  eben  aus  '«'^'*"jjjji 
fchen  Kunfihandlung  angekommen.      F,%  find  0 
braune  als  fchwarse  Abdrücke  d  12  gE^.^^^ 
Jeaa»  JohanoisAraf^e  No.  37. 

Hertel&he^HifldiMr' 
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(I8OZ—  I802.} 
ly»      PhIX.OX.00  IS« 

rFonfetzung«) 

^ufser  diefen  zum  Thell  für  die  Jugend  befti'mmten 
Aufgaben  und  Ueberfetzungen  der  CUfliker  erfchie- 
Ben  nicht  Yrenig  Bücher  theils  zur  Erlelchtetung  des 
VerüandniiTes  derfelbeo  überhaupt  in  Hinücht  auf  die 
fachen  •  theil«  zur  leichtem  Erlernung  der  griecbifchea 
&nd  römifchen  Sprache.  Der  fchon  ehedem  el«  chätiger 
Beförderer  def  Bcudiuma  der  lateinifchen  Sprache  ge- 
nannte Prof.  BoinviUiers  zu  BeauvaU  (jetzt  Correfp. 
der  dritten  C'affe  dee  Nat.  laüic.)  war  auch  in  ^eo  letz* 
ten  Jahren  dafür  unermüdet  thitig.  '  Auüser  einer  zwei- 
ten Ausgabe  feiner  Grammoire  ilimenu  tatine,  und  ei- 
ner dticten  feinea  Manuel  htin ,  lieferte  er  jetzt :  Jpyüh 
neum  Opus  in  gratiam  alumnorum  a  Mußt  coUectum  et 
editum,  cui  acceffit  Profodla  latiuaf.  manuductio  adPar* 
naßum  ad  nfum  ScholarunL  (P.Hocquait  Igoi.  13.  Z  fr. 
50  c.)  deflen  Abficht  keiner  nähern  Anzeige  bedarf» 
und  alf  ein  Seitenftück  zu  feinem  Phädrus:  Faerni 
Cremonenjis  JahuUe  c^ntum  notis  iilufir,  nee  non  partim 
mteriecta  verfihus  interfvetatione  gallica  acc^mmodaia, 
in  gratiam  tyronum,  qni  Phaedri  fahulas  interpretaturd 
fant,  et  ad  ujitm  Lyceorum,  igoa«  12.  (z  fr.  30  C.) 
Neben  B*0.  Profodie  verdient  eine  ehren  rolle  Stelle  die 
3e  Aufl.  von  TnetSt  (ehemal.  Pfof.  zu  Sens)«  EU- 
mens  de  lU  Puefie  latine,  ok  tes  rcglesont  pour  exempies 
ies  vers  gut  renjerment  un  trait  ingenieux  ou  une  pen- 
«e  Ttiorale  etc.  (P.  b.  Barbou  1801.  8-  80  c)  fo  wie 
iuch  eben  deflelben  zugleich  io  einer  neuen  Auflage 
hey  detnf.  Verleger)  erfchienene  Gwide  des  Hnmanifiet  ^ 
m  Premiers  principes  de  gont  devetoppis  par  des  remasf 
ues  fuY  ies  plus  beaux  vers  de  VirgÜe  et  antres  hons 
fo'Stes  latins  et  jran^ais  (2  fr.)  als  ein  nützliches  Werk- 
hen  genannt  werden  darf.  Auch  werden  die  von 
inem  Ungenannten  herausg.  Principes  de  U  Tra^ 
luctioM,  latine  ä  VuJ.  des  icQÜers  de  se  et  de  46  par  um 
Kc.  Prof.  (Bffüffel»  b.  Lemaire,  igoa.  xa.)  mic.Bey- 
all  aufgenommen.  Für  die  erQen  Anfanger  in  der  Spra- 
he   wucde  der  alte  CQmemius  dem  Anfcheine  nach  in 


ftiner  ganzen  Integrtcie  wieder  hergeftellt;  Jauna  tfm- 
gnae  tatinae  referata  de  J,  Arnos  Comenius  avec  une  tifle 
des  mots  qui  powrraiemt  ne  pat  Je  tmnver  dams  teDieti^* 
maire  de  Bond^t^  revu  et  pnblie  par  Ch,  J,  Ijofolie,  (P, 
h»  Vf.  igoz«  6*)  Alt  ein  neues  Brleichterungamittel 
zur  fchnellen  Erlernung  der  lateinifchen  Sprache  in 
Verbindung  mit  der  franzdfifchen  empfiehlt  fleh  das 
bald  nach  einander  dreymal  auf  gelegre  Panorama  tatin 
et  franpais  par  Alex.  JLemare  (Prof,  ttu  CoH.  nat  di 
Colaniee)  i^oraus  der  Ahhrevlatenr  tatin ,  m  procednres 
meufs  et  analytiques  pour  appreudre  le  Latin  mvec  ropi* 
dite  befonders  abgedruckt  iA. 

So  wie  fchon  in  der  rerigen  üeberffcht  neben 
fioiMesi[Jerr  Bemühungen  für  die JateiciCcbe Sprache 
und  Literatur  die  Verdienße  dea  «ben  bereits  mehrmals 
erwähnten  Prof.  G  a  i  2  #  um  die  grieohÜ^olten  aufgefielle 
wurden :  fe  iß  diefa  auch  der  Fall  in  der  gegenwärti- 
gen. Die  neueflen  Fertfeczurgen  feines  CoMr#  dt  In 
Langue  grecqueWtlwttn:  leJardin  des  Rocinei  greegnee 
mi/es  en  n,eri  Jranfais»  avee  tm  trotte  de  ia  Prononciatiom 
du  grec  moderne  et  un  tableau  des  oerbes  inufites  et  pri" 
mitijs  p.  /.  de  Jtppl  anx  Dict.  grecs  und  eine  le  ^artiV 
de  r Anthologie  po^-tigiie  ^recgue  .•  Ql  2  und  i  J  fr.)  In 
Jenem  Werkchea  iQ,  LmncetoCi  Arbeit  nach  den  neuem 
Grundfatzen  von  Lennep  uad  Scheid  berichtigt;  in  der 
Anthologie  findet  man  Stücke  aus  Anacreon ,  Theotrit., 
Pimdar  Sephoclee  und  Ariftophanes  mit  tnterliaeart- 
fchen  Ueberfetzungen  und  Anmerkungen.  Bin  fonder- 
bares  Produkt,  deffen  neuer  Herausgeber  mit  /?aif 
in  RückAcht  dee  erflem  Werks  einerley  Abficht  hatte  > 
die  BekantJtfchaft  mit  den  griechifchen  Wurzelwörtem 
zu  befördern,  iü:  OSuccrew;.  Uly ffe ,  Poeme  ftcroique 
de  B.  Ciraudeau ,  renjerment  tous  Ies  mots  primi- 
tijs  de  la  Langue  grecquc  a  Vujage  de  ceux  gui  defireut 
apprendr^  cette  langue  en  peu  de  tems  ^  rcv%  et  pubL 
avec  des  Jommaires  jrancais  par  Fl.  Leclufe,  {Prof. 
ou  Pryt^  /k.,  ColU  de  St.  Cyr.)  P.  Dalance  igoi.  98  8. 
8.  ein  trocknes  Gedicht  von  616  Verfen,  in  wekhe» 
der  £774  vetflorbene  Jefuic  Giraudeau  mit  vieler  Mühe 
alle  Wurzelwörter  zuCammenzudrängen  fuchte ,  und  das 
biaber,  trotz  der  Ausgaben  zu  Rom  und  la  Rockello 
(173p  und  .1752.)  beynahe  g^nz  unbekannt  war.  Es 
ecfchieu  nachher  auch  in  dem  Mamtel  d»  la  Longu9 
^rec^ne  ze  Fazt.'«o«t«  üli^e,  fte  P.ii«A?ig»e  guc^  frone. 

(4)     3C  ^ 
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e»  iflfitr  prrc.  d^u»  index  untäytique  par  Fl,  Lecleufe 
(?.  Delftnce  i8oi.  8-  S  ^'O  Von  den  auf  laeein.  und 
griech.  Sprachunterricht  zuf^leich  berechreten  ^uatrains 
de  Pibrüc^  ovec  la  Trad,  en  vers  grees  et  latitis  pur 
F/or.  Chr  eft  ien  ace.  d^une  Trad.  interlineeire  de  vert 
grecs,  (P.  Fuchs  ifiol-  8.  x  fr.  50  c.)  und  der  Di- 
fliques  de  Caton  en  vert  Utins  grect  et  fr, ,  Jutvis  des 
Q'Aütrains  de  Pihrac ,  trad.  en  Frofe  grecque,  le  tont  avee 
Traductions  int  erlitt  eair  es  ou  Uteralef  du  grec  par  DumoU' 
Hn  (i8oa.  8«  2  fr.)  mÖgecj  hier  die  Titel  hinreichen. 

Das  wichtigQe  Werk  sur  Erläuterung  der  zum  Vet- 
fiandnifle  der  claflifchen  Autoren  nÖchigen  Sachkennt- 
niffe,  war  die  von  dem  ehemaligen  Prof.  ia  Kiel 
und  ietzigeo  Buchhändler  in  Paria ,  JC.  F.  Cf 
mer  unieruommene ,  mit  einigen  Anmerkungen  rer- 
»ehrce»  Ueberfetsung  von  Efchenhurg^s  Handbuch  der 
grieckifchen  Literatur :  Manuel  de  la  Litdrature  claffique 
mttieime  Trad,  etc.  (P.  b.  Gramer  Igoa.  3  V.  8*  9  ^r«) 
ea  wurde  euch  roa  folcben  franedftCchen  Kritikef o ,  die 
uns  fond  ebsn  nicht  Cehr  wohl  wellen »  mit  vielem  Bejr- 
falle  engeseigt ,  elf  ein  Werk ,  dsa  eine  wefentliche 
Lücke  der  Iran cöAfchen  Literatur  auafüllte »  die  bisher» 
trotz  den  vielen  einzelnen  Werken  über  Archaeologie » 
Mythologie  u.  C  w.  kein  Compendium  diefer  Art  für  die 
iungea  Freunde  der  elafTifchen  Literatur  aufzuweifen 
hatte.  Eben  fo  wurde  die  von  Hrn.  Wvnitler  zu  Paria^ 
äberfettte  Abhandlung  des  Hro.  C.  R.  Bötüger^s  über 
die  Furien  fehr  gücftig  aufgenommen ;  zU  einer  Zeit » 
da  auch  aufs^r  den  obgedackten  mytho^ogifchen  Schrif- 
ten für  die  Jugend,  mehrere  andere  Werke  diefer  Art 
erfchienen.  80  lieferte  bekeantlick  Meli  in  eine  fehr 
vermehrte  neue  Ausgabe  von  Chompre* s  Dictionnaire 
portatij  de  la  Fahle  (P.  b.Derray.  igof.  g.  6  fr.)  Tref- 
[an  von  feiner  ins  Deutfche  überferzten  M^tholofCie 
comp^ree  avec  VHifloire  eine  N,  Ed»  corr,  et  angm,  de 
plHfieurs  chapitres  Jur  lesDruides  (1809.  a  V.  12.  5  fr.) 
und  Noel  gab  ein  Dictionnaire  dein  table  heraus, 
daa  wir  in  dem  Abfchnitte  von  der  Gefchichte  näher 
erwähnen  werden»  wo  man  auch  von  verfchiedenen 
andern  Werken  über  das  Altertbum,  die  man  etwa  hiet 
fuchen  möchte ,  nähere  Nachricht  finden  wird. 

"^ua  diefer  Bibliographie  und  ii^n  Nechrichren  von 
den  Schulen  in  Frankreich  ergiebt  Seh  zurGnüge,  dafs 
es  an  Hülfsmicreln  zur  Cultur  der  griechifcben  und  la* 
teinifcbea  Sprache  und  der  claffifchen  Literatur  keines* 
Weges  fehlte.  Eben  Co  bekannt  ift  es  auch»  dafs  man 
in  Paris  Gelegenheit  zur  Erlernung  anderer  europäx« 
fcber  und  orientelifcher  Sprachen  findet;  Zum  Stu- 
dium  der  letztem  mufste  die  Gelegenheit  da  feyn ,  wenn 
die  Eiqiedition  nach  Ägypten  für  die  Lireratur  den  Ge- 
winD  heben  feilte,  den  Se  wirklich  hatte,  (vgl.  d.  Nachr. 
von  der  Oruckerey  der  Franzofen  in  Ägypten  im  IBl. 
Igoa.  N-  2^7)  und  nur  diefe  A  .flalren  fefzten  d^e  Fran- 
zefen  in  denScend»  fowohl  in  d»m  Verkehr  mit  den  Völ- 
kern des  Orients »  als  auch  in  der  Erläuterung  ihrer  Denk* 
fliäler  auf  Reifen  oder  auf  derScudlerftube  mit  den  Brit* 
len  SU  wetteifern ;  und  werni  et  Silveßre  de  Sacif^ 
Bichl  nach  Wunfche  gelang,  die  bekannte  ägypti- 
Cdie  und  gtiechifche  Xnfchrifr  zu  entziffern :  wenn  er 
hiena  des  Sc^wedm  Jekerbldd  Mcfaftehea  mufiKo  (f* 
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.ALZ.  igoi.  Erkl.  det  Titelkupfers  zun  VT.  B.  «ndN, 
347)  fo  kann  doch  diefs  feinem  läogQ  begTÜ©a«ttti 
Ruhme  keinen  Eintrag  thun;  fein  Beruf  ijm  Lehra 
der  orientalUchen  Sprache  ift  laogfl  durch  feioe  8chfi{. 
ten  entfchieden  (f.  unter  andern  ALZ.  1S02.N.  130', 
1 49.)  und  wird  fich  in  kurzem  durch  coch  mehrere  Schiif. 
ten  (f.  die  Biogr.  Dtfboy  LavemeV  im  IBl.  1^03«  N<5l) 
bewähren.  Neben  ihm  fuhr  fein  College  tn  der  Sclm« 
le  der  lebenden  osienUÜifchen  Sprachen ,  det  b«tilhote 
Lang l es,  fort,  die  Manufcripte  der  Natienilbiblio* 
thek  '  in  Anmerkusgen  zo  Ueberfttzongen  voa  RtlCei 
und  anderen  Abhandlungen  zur  Kennrnifi  dei  OrieDH 
eua  dem  Englifchen  zu  benutzen  ;  uod.Ca  eZ/iz,.  9td»  \ 
am  College  de  France ,  einer  zweyten  Farifer  AoIU!t|, ! 
in  der  man  erientalifche8(>recheir  lernen  kfoo,  lidertt 
lus  dem  orientalifchen  Texte  des  Novairi  die  Gefcfaiclui  I 
Sieiliens.  (k8o3.)  Neben  di«feo  ÖffeutlidieQ  Lehreto 
gab  es  noch  andere  Freunde  der  orifotalifcbeo  Lite» 
tur»  welche  die  Früchte  ihrer  Studien  dem  Publikua 
mittfaeilten.  So  lieferte,  um  hier  zunächft  bey  dasAtf 
bifchen  fiehen  zu  bleiben  »  /.  F.  Ruphy ,  adjungirteiSe' 
kreteir  beym  ftunß*  und  Hmidelacoofeil  tu  Pirii,  eü 
Dictionnaire  abrege  arahe  frawfais  ä  V*Jage  ie  catt 
qni  Je  deflinent  au  Commerce  dn  Levant  (f.  ALZ.  iSoi. 
N.  333)  Die  altindifche  Religion  beschäftigte rooofjea 
den  Veteran,  Anqnetit  dn  Perron,  der  iSoi 
den  I.  Th.  der  fo  lange  fchon  rerfprochenen ,  uodbif 
her  nur  durch  Fragmente  bekannten  Onpnek^hftx  (i  i 
Secretnm  tegendum)  opus  in  ipfa  India  rariJfmHm,  0^ 
antiqnam  et  arcnmam /.  theologieam  et  pkilojoflucen  i» 
trinam  e  qumtuor  facrit  Indoncm  libris  —  cxcerptun,  d 
verbnm  e  perfico  idiowate  famscreticis  vocahnllt  «Je^ 
mixto  in  latinnm  converfnm  ;  dlffert'ifienihut  et  atiofafcf 
nihsts  drfficiliora  explanentibus  illußratum  (Strasburg  ^ 
Lerrault.  igof  —  2.  T.  i.  24.)  herausgab;  ein  Werk, 
defftin  Alter  beyr^ahe  an  die  SündSuth  hioiuf  reicbco 
foll,  und  hier  nur  kurz  erwähnt  werden  kaoo,  ^*^ 
nerfeits  eine  befriedigende'  Anzeige  uns  hier  ta  vett 
führen  würde»  anderfeits  absr  das  Werk  den  Fteva- 
den  der  orientalifchen  Literatur  längft  bekannt  'A-  ^^ 
Rückficht  des  ron  Hrn.  Hager  herausg.  Mon^ianiit 
Yu  können  wir  untere  Lefer  «uf  die  ALZ.  iSo^  " 
4o5.  rerweifen.  Noch  gehört  hierher  von  dem  (^* 
obgedachten  gelehrten  Schweden  r  Itifcripthn'rs  f*«<«' 
ciae  oxonienßs  nova  interpretatio  anetJ,  O.  Ackfrbli^*' 
(Paris  und  Strasburg  b.  Treucrel  und  Würz  ip^-^i 
8.  g.)  eine  neue  Erklärung  eieer  der  23.  v«"  ^^^^'^ 
ftufgefundnen  phö:iicifchen  Infchrifreii  die  Bartkitt^ 
im  30.  B.  der  Mem,  de  tAcad.  des  /n/cr.  und  d«  > 
Swvnton  in  der  Sammlur  g  der  Oxford.  Marmor  lU  ^^ 
tcm  verfuchte,  die,  wenn  fie  auch  nicht  richtig  f<T" 
rollte,  doch  einen  neuen  Beweie  der  Bekanmfchz^  ^ 
res  Vf.  mit  den   orientalirchen   SpracheB  ibijlebr. 

Zv^ey  Sammlungen  vei  Inf  erlinear  -  Hebsrft«^ 
gen,  de  fich  auf  mehrere  Sprachen  auidehflR«»' 
waren  der  Fffai  de  Traänctions  interlineairei  ief(i^ 
Langnet,  hoHandai/e,  allem inde ,  daneise,  udoiSt  ^ 
hdbraique  (P.  b.  Fuchs  J80«.  gr.  8*  4  fr«  5©  «0  ^**^*' 
tos  Diftiche  in  hellen difchen  Verfeo»  DeUUes  Boff^* 
4€$  Chamft^  is  detttfthfH  Ttffta  rvaMidUr*  ai0>f« 
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Fabeln  Lfffingi  mit  flSh.  Üetietf^tcuTig  ron  Brun ,  ein« 
fchwedlfche  UeberfetxuDg  einiger  Odeu  Onicreoni,  ei- 
ne deutfehe  ÜeberCetsung  einiger  moraltfehen  Denk- 
fpruche  ron  Mutet  mit  dem  lateinifchen  Texce  und  der 
fr.  Ueberf.  ron  Frattfolt  (de  Neufchateeu)  nebft  det 
Veberfefxung  einiger  Pfa^men  enehältr  und  dieTra^Mc- 
tient  interlindairet  des  ßx  LangMes ,  etlemeude,  fusdolfe^ 
dünoije*  engloife,  fortugaife  et  kehreique  (P.  b* 
Fuclif  igoft.  gr.  f.  4  fr.  50  c.)  die  Götke^s  Henaann 
ondDoretbeaf  mit  franc.  ^  Boile6H*s  Art  poet.  nie  deut- 
fdier.  den  erfien  Act  der  Merope  mit  fchwedifcher 
Ueberfetsmg»  mid  einige  danifche,  portugÜfche  und 
hebraifche  Stücke  liefen«  Si«  filhrea  tioe  su  deo  eu- 
lopäirckeQ  Spracken  über. 

(Der  Befchlndi  folgt.) 

IL    Amts  verändern  ngea    Beförderungen 
.und  Ehrenbezeugungen. 

Der  biaberige  Rurpfaisifche  Geh.  Rath  und  Ober- 
ippellationipräfideoc  Freyhr.  ton  Delberg,  älterer  Bruder 
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det  Kur  Erikanaler,  trftf  alt  Staawntnifter  «bd  Ober^ 
bofmeifter  io  Badenfeh e  Die&fte. 

Hr.  Prof.  Schlegel  tu  Kopenhai^en  ift  zunr  Bfatf « 
rath  ernannt* worden^;  um  aber  feine  juriQifchen  Kennt« 
nifle  bey  der  Univetficät  noch  ferner  zu  benutzen,  hat 
er  alt  Profeffor  eine  beträchtliche  Zjlage  erhalten,  um, 
nach  Niederlegung  fisinea  Peftena  in  der  Canzley,  ftch 
gant  dem  juriftifchen  Studium  zu  widmen.  . 

Der  zeitherige  ProfeiTor  Hr.  Sturz  am  GymnaSum  tri 
Gera,  geht  all  Reccor  der  kurfachf.  Fürftenfchule  oacM 
Grimma. 

Herr  Emfi  Karl  ffneland',  Prof.  der  Philof.  ii 
Leipzig,  wird  als  zweyter  ProfeiTor  der  Gefcbichce  mit 
dem  Titel  einei  Hofratht  beym  Oadercenkorpe  in  Ber^ 
lin  «D  die  Srelle  dea  nach  Klofler  Bergen  gegange- 
nen Dir.  Straft  angefiellt  werden. 

Hr.  Fred.  Jenijch  in  Berlin  ift  am  College  fran^aii 
sogleich  SU«  Profeffor  d/u  deutfchea  Seile  eroanat 
werdeo« 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Ankfindigungen  neuer  Bücher. 

Sfuttgarc  bey  F.  C.  Leflund  find  sur  Leipziger  Öfter- 
melTe  igo^.  neuerfchienenen ,  und  in  allen  Buch- 
handlungen zu  heben« 
Chriftliche  Katechea  über  die  Ehelofigkeit  der  katholl- 

rche;^  Geiftiichkeit.  g.   s  gr. 
C^rc(p«ndent .  der  Triefter,  eine  Sammlung  kaufmannt- 
fcher  Briefe  zum  Unterricht  für  junge  Leute ,  welche 
ich    der   Handlung   widmen    wollen;   a.  d.  Frans. 
über  f.  8>  vo  gr. 
Danz ,  D.  W.  A.  F. ,  Handbuch  dea  heutigen  deucfchen 
Priratrechea ,  nach  dem  Syfteme   der  Hrn.  Hofratht 
Runde.    6t  Bd.  zweyte  verbeiTerte  Auagabe.  gr.  g. 
I  Rfhir.  i5  gr. 
Hauffa,  C.  V. ,  Philologie;  eine  2eitfchrift  zur  Beför- 
derung dea  Gefchmacka  sq  griechifcher  und  rdmi- 
fcher   Sprache  und  Literatur,  und  einea  grüudl.chea 
Scudiuma  derfelben.      In    Verbind'ing  mit  mehreren 
Gelehrren  herauagegeben.     ii  St.  gr.  g.   ig  gr. 
JauflFret,  L.  F.,  der  Jugendbote;    enthaltend,   morali- 
fche  und  naturhiftorifche  Erzählungen,  Fabeln,  6e* 
fpräche,  Br'efe  und  kleine  Schaufpiele;  a.  d.  Frans, 
übfrf.  gr.  S.  14  gr. 
Raufsler ,   die  Lehre  ron  den  eencinuirlichen  Brüchen  » 
tiebft  ihren  Torzüglichften   Anwendungen  suf  Arith- 
metik und  Algebra,  gr.  g.  ao  gr. 
Megenau ,    F.   R.  H.  kleine  Ha  dbibliorhek  f  deutfche 
L4ind*Sch*jlmetfter  und  ihre  jüngeren  Gehülfen  ;  oder  r 
belehrende  Aufzüge  sua  den  heften  neueren  Schrif- 
ten,   den  deutfchen  Land- Schul-Unterri cht  betreffend» 
6t  oder  ar  Bd.  3a  Heft.     Den  Unterricht  in  des  Re^ 
listen  und  Gefang  betreffend,  g.  3  gr. 
Leiter-  und  Abda  Befchreibung  und  Abbildung  der  in 
I>«ue£chland   (elceoet  wüdwchCandea   und  einiger 


bereite  natiiraliilrten  Holaarten,  $!!•  Fertfetzung  von 
den  Abbildungen  der  hundert  deutfchen  wilden  Hols? 
«rtaa,  nneh  dtm  Numeri^erseichnifa  im  Forfthend- 
hoch  ron  F*  A.  L.  Burgtdorff.    la  Hefe  illuaru  gr.  4, 

Rümelin ,  J.  L.  F.  •  Auffoderiing  zu  einer  dauerhaften 
und  nütslichen  Bienenzuchc  im  GroCien ;  swar  mit 
b^fenderer  Rückficht  «uf  Wirtemberg,  Jedoch  für 
eile  Staaten  Deutfchlanda  gleich  anwendbar ;  mit  as 
Tabellen,  g.  9  gr. 

Correfpondant,  ie  Trieftin»  ou  Lettfee  inftructivef 
imprim^ea,  feperement  en  Fran^oia»  en  Italien  ee 
en  Allemand  utilea  eux  feuoea  geoa  qui  (^adonnene  su 
commerce,    quatrieme  Edit  S-  10  gr. 

Yoyagea ,  lea ,  de  Rolando ,  et  de-  fea  compagnona  de  for- 
tune,  autour  du  monde;  p.  Jauffrec»  4  Tom.  gr.  g* 
I  Rthlr.  4  gr. 


In  der  OfiermefTe  erfcheine  in  der  Haüifchen  IVah 

/enhauthuchhandlung : 
O.  A,  N ehens  fragen  an  Kinder  üher  Junkers  hihlh 
fchen  Katechhmut ,  auch  unter  dem  Titel:  Fragen 
an  Kinder  iihir  die  HaujHwahrkeiteU  der  ehr  Ghu* 
beut'  und  Sittenlehre  nach  den  lehrreichften  Sprüchen 
der  Bibel,  die  ftte  und  ste  Abrheilung.  Hiermit  ift 
diefer  lehrreiche  kateehetißche  Commenten  über  das 
fo  gefchätzte  und  in.fo  viele  Schulen  aufgenommene 
Ju»kerfche  Handbuch  geendigt,  wird  aber  auch  ale 
ein  aUgemeinea  Hülfamictel  dea  en  Bib<;lftellen  ge- 
knüpften religiofen  Ünterrichit»  angehenden  Kate* 
checen  fehr  brauchbar  foyn. 


De  nunmehr»  der  swesrte  Hefe  meiner  Terfchriltes 

snnr  fyftenu  Aaw.^  det  SckSnCchreibena  htdg»  und  sur 

i^  bevor« 
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Vi.  Nene    Crfiodangeit« 


•iitif.  frifi  »«<<♦*  ZHiMim  r#o  w/-  H.MeHzer»  D«k- 
f«f  4«f  W«Jfw«i#lwJ6  —  Wofcir«tJ  ift  4i«Cf  MjCi^ice, 
«r«i)  Ä«  nar  lo  frWrldif^'of  k#Ä«;  cifif^ck,  weil  S« 
UUhr  fM  hMUtuuni  tiMtubffftfn  uni  iMir #Fofe  lang ocd 
A  9uU  Un'u  Ift  J  »ortfc#r,  well  de»  ebfie  d««  Streh  » 
r«rwlrr«n ,  in  •  BtauUn  «lo  Selieck  Getra:ae  raaer 
BHUf\UHt,  i!«  euf  «ekherlge  Artj  uod  bewifeft«  weil 
fchon  ÄfftfitlUh«  Vetfuehe  In  Gegenwert  reo  «kene- 
fHirthmi  a$M\Uh»ffun  Aemic  angeßellf  werden  ondmeo 
neoH  •liiem  ii4«n  euf  Virleiigcn  ellMer  wiederholen 
iMi4  vefielfen  kunn»  I^'**^  Erfindung  Ift  deewegen  fiit 
|ii4in  IfMr  und  Ökeoem«)  wlchrjg,  well  viele  Millie- 
liiii  Manahin  dtifih  Errjuwilff  dir  Zelt  auf  eine  andere 
Welfi  mflirere  Mvnefe    nuttbar    können    befchäfdge 

Wiv'«n.  ^   _       

■lue  hftige  Mefchlne  ren  dauerliaften  eichnen  Hel- 
le und  gutem  Bireu  koftet  mit  Bmbellage  1 1  Frledrichd  or , 
und  wUki  euv  freehi  4rey  Centner*  Bin  tIchrlgeeMö* 
de\l  A«ven  KeUet  i  Prie4flchd*ef  und  die  Abbildung  und 
»•(whielbuug  I  RthW,  Men  wendet  fleh  mit  poOfreyea 
n^ftanuiigen  und  beeret  Zahlung  entweder  en  Herrn 
/.  <K  ü«yf««iri  »•««•»  *••  Mufeuma  oder  an  den 
Buchhilndler  Uerrn  Joaehim  In  Letpilg.  Uebrigene 
warnt  man  |eden  Käufer,  weder  eine  Mafchine,  noch 
ein  Medell.  noch  eine  »efchrelbung  wegen  Aehcheit 
und  Oannulfkelf  anBun«hmen,  wetm  fle  nickt  «It  Sie- 
gel  und  Unteffihrlfi  dee  Giflnden  beieichnec  ift« 

Ul.   Bücher  fo  zw  verkaufen. 

Volgende  koftbare  Werke ,    welche  in  gancen  Frann- 
band  !u  IWbleder  niedlich  und  gleichförmig  gebun- 
den find,  werden  um  die  b^ygefetiten  Preifein  Preu- 
•taUch    Courant  oder    Friedriched^or  au  5  Rthlr. 
8  gt«  gegen   baare  Beaahlung  oder  flchre  Anwei- 
{ung  verabfolgt« 
^ronovii  theCaurua  antiquicacum   Graecerum.    Tenetiti 
»73g.   XIIL  Voll.    Chart,    maj.  fol.   (  Ladenprete 
tio  Kthlt.)  40  Rthlr. 

•Greevii    thefaurus  antif^uitatum  Remanerum.     Venetiii 
a73n  XU.  Voll  gr.  f ol.  (Ldeopr.  100  Rthlr.) 

34  BChlr. 

Polen!  thefaurue  antfq.  Roman,  Graecarumqoe»  Venetiie 

1737.  V.  Voll.  gr.  fol.  X8  Rffilr. 

•8alengre    noviie    th^Caurue   anriquit.  Roman.     Venetiie 

S7SS*  Ul  Voll.  <Ldfr.  30  Bxhlr^  m2  Rchlr. 
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i^killofia« 

;  CL^OE.  SSB  Brhlr.) 

40  R'hk. 
Skiliae«  fiardiniie. 
C^fficae.     LafL  Wme.  STSB-  ^^  ToJL  ia  8  Bandst 
fr.  fei.  (Ldfc  stg  BdkSr«  30  RtUrw 

Wer  diele  W«^  iirimaBiai  aornrnft.  exhil  fit 
für  i#5  Bib!r.  lickhaWr  Uobbb  £<&  4swBgeo  a.^  die 
Crtm^rfdu  Uoireri£rckacUaD£a«g  xn  Dattbuif  oder 
es  Hf«.  Dect  nd  PkeC  CH^  «^eSA  «cndea.  Brie» 
fendedd 


EireLeCebiblxeciftdL  rma  igoo  Binden  gvler»  grdCi* 
cenilMale  oeoct  Bchtifien,  nilitt  Tide  Werke  derb^ 
liebceOen  SdmlifteSer,  e»ee  Gddw.  Wiekod.  LiCea- 
faine,  Cramer»  SckiCcr,  Aiclwoliels,  K»fegarreo, 
MeiCmeff*  Morirs.  8pae£if»  la  Re^e«  Müller,  Lui- 
wig»  finigge«  Kotzeboe,  Grobe«  Iffland  n.  C.  w.  rie- 
le  Gedichte«  Bchaufpiele»  Biegnphieo«  RetC^efckfei- 
bungen  etc.  ece^  enthält  und  in  Fappendeckd  gebüodea 
ift«  ileht  für  d£n  emftepfi  hilUfeu  PreU  ron  tfoo  fl. 
—  rheinifch  —  jedoch  nur  gegen  gldchbaare  BeziJi- 
lung  —  au  Terkaufen.  Die  Bzpeditien  der  aH^ta. 
Lit,  Zeit  in  Jena  fagt  den  Ort«  wohin  flum  fichde 
nähefo  Erkundigung  wifen  su  wenden  kau 


IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Nüchritht  dfe  Erfcketnung  der  Jhhüdmmg  nmd  Bejch^ 
hung  iNeiaet  Gehurtsßmkies  betreffende 

Be  gereicht  mir  aum  wahren  Vergnügen«  daCaa^ 
rere  irate  und  Entbindert  die  V9ti  mir  g^ma^ce  Ver- 
belTerung  dee  Gebuitalluhlee  ihrer  AufmerkCamkeit  vir- 
digten;  diefe  beweifen  theile  ihre  effentlichen  Erklä- 
rungen« iheila  die  vielen  Briefe»  die  deswegen  <a 
mich  eingelaufen  find.  —  Nach  der  in  der  Sakb.  medic 
chir.  Zeitung  und  an  den  Würab.  gelehrten  Ansei^ 
micgetheilten)  Torlaufigen  Kachrichc  ▼erCprach  ich  xwar 
fchon  im  vorigen  lehre  die  Abbildung  und  Befohreibcxig 
devon  au  liefern ;  allein  theila  hinderte  mich  eine  Men« 
ge  von  Gefchaften «  mein  Versprechen  au  erfüUea  •  thalf 
habe  ich  auch  in  der  ZeitVerbeflerungen  mit  desCelbea 
Torgenemmen .  wodurch  er  noch  wefendiche  Vortkelle 
erhaleen  hat  —  Ich  erklare  daher «  um  xugleich  eile 
die  Anfragen,  die  defewegen  an  mich  ergeogen  find, 
mit  einem  Male  zu  beantworten ,  dafs  die  Befcbreibuzig 
.und  Abbildung  de  von  nach  der  Oftermefle  in  einer  feli- 
den  Buchhandlung  erfcheinen  wird. 

Würabnrg  im  Marx  1803. 

Dr.     Eliae  v.  Siebold« 

Qofreth  und  Profeflbr  der  Medicin  und  En^a- 

tfungekunft  an  derHurfüifil.  JuUua».Unirer&tit. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  FranzöGfche  Literatur 

des  neanien  und  zehnten  Jahrs  der  Republik. . 
(1801  — 1802.) 

IV.       PRr'Z.0I.9GIK. 

(Befchlufs.) 

Qchon  aus  4er  rorherifehenden  Üeberficht  trhellt,  4«ff 
feie  den  letztem  Jahren  itii  alle  europäi teile  ftpra» 
chen  G^asimadken  \ind/L«x  c«  erhielte  t ;  liue  die  kol* 
Unii'fche  und  ruffijche  gieüg^n  leer  au«.  £rfiere  blieb 
«uch  in  unfern  Jahi'en  uiibearbeirec;  dagegen  gab  jctic 
LB,  Maudr^t  ehemaliger  Sprach  meifler  beym  ka'.ferL 
Cadetrenco'pi  au  flt.  Petersburg  und  nachher  Lehrer  an 
der  Normalfchole  xu  Paris  •  fonit  fchon  bekannt  durch 
▼erfchiadene  Schriften  über  4«n  Sprachunterricht,  £-e- 
mcms  raifonxes  de  U  Lämgffe  ruße,  oa  principes  gent' 
ranx  de  Ui  Crammmire  appiiquee  ä  la  L.i»ngue  ruße  (P. 
b.  Vf.  igo«.  2  V.  8.  12  ^r)  Der  Vf,  hält  der  ruffi- 
fchen  Sprach«  keine  geringe  Lobrede;  iTide^Ten  dürre 
er  auf  die  Wirkung  ihrer  intern  VoriTenitch)»<*U 
und. auf  das  einleuchtende  Erfodecoifs  der  Bekanncfchafc 
mit  vielen  einzelnen  Sprachen  zur  Begrün  du*  g  eii>€ar 
aUfcmeraeo  Sprachlehre  wohl  weniger  gerechnet  kabeiif 
»\$  auf  das  wahrfcheinlicb«  Bedilrfnira  ihre»  Gebra.uchs 
hty  den  gegen  wart  i  gen.  VerhälmiiTen  d  efer  giofi<en  Mo- 
carchie.  Weniger  ift  die&  der  Fall  mit  andern  Spra- 
chen «  aus  denen  ieuc  immer  mehr  überfetat  wird »  be* 
londers  dee  deut/ch$n  und  emgitfchen,  ur.d  der  diemG#* 
oiua  der  IranrSSfchen  ficb  weit  mehr  nihevtiden  Fpr«- 
cheo  det  nachbarlichen  Lir.de?  des  füdü chen  Ejropa, 
d^ren  Studium  die  Leciüre  üiter  altem  Claffiker  kta- 
laogl-ch  belohnt. 

Was  iofonderheit  unjere  Sprmche  betriff*.:  fo  wur- 
den die  aur  Erlernung  derfelben  bareiti  in  den  Istetetn 
Jahren  erfchieneneo^  Schriften  mit  vetfchrndtraen  neuen 
▼ermehrt.  Neben  einer  4ten  Aufl.  der  aoenynen  Übet- 
fctzung  der  GoK/rAt^fchen »  ui.d  einer  sweyten  Auflage 
der  Jaaftrrfchen  Sprachlehre  (beide  au  Paria  u.  Scra-hurg 
b,  König  1801  u.  1809.  8  )  erfchien  (in  demfelben  Ver- 
läge)  ein  Tahte^n  ftfifptiqme  dg  la  Longite  allemande, 
•*•  mQyen  duqael  oa  m  foit  di/piroitre  les  iongmeurt  de 
^^mfeignement  de  eette  Imngne  in/epmrmbiet  dt  la  fwme 
^^  grammaires  (c|oi.  gr.«.  i  fr«  »SC)»  «ia  Wifkckao» 
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ConÜrucdon  liefere,  deren  Leichtigkeit  fehr  gerühmt 
wird;  und  ein  c;.deres  rabellarilches  Werk:  Tahleau 
det  Pfincfpet  de  la  Langue  allemande  por  L%ca$  (P. 
De'elain  1802.  i  Bog.  FoL  i  f r.  50  c.)«  Auch  .gab 
^i'iRoa,  Prof.  der  detttfQheu  Sprache  b^ym  Pryrande 
Ttfn  St.  Cyr  •  Notions  eUmemt.  da  Gremmaire  etUm.  her^ 
«US,  und  von  Meidingaw*i  Noue,  Gramm,  allem, 
prat,  erfchien  in  Paria  (dirfe  wie  ie.e  b.  Levrauh  1901) 
^eioe  neue  Auflage.  -  Üeberdieft  wurde ,  aufrer  der  ob- 
l^esachteii  SaSamlung  von  Traducticus  inteflintaivtei ,  d7« 
fchon  ro*her  voo  Boirfard  auf  unfere  Sprache  angewen» 
dete  Methode  der  incerlinearifchen  Oeberfetvung,  von 
dem  deutfchen  Drucker  Eh at hart  in  dem  Coarr  de 
Lamgue  allemande  h  Vu/age  des  perfgnaet  qni  defitent 
epprendre  cetie  tangue  d^elUfmimei  et  en  tret  pem  de 
tenit  (P.  b. handelet  u.  d,  Vf.  igoi  — ft.  gr.  g)  enge- 
wandt,  worin  er  Campers  Rob^;nfon  mit  einer  inferli- 
nearifchen,  durch  grammatifche  Anmerktingen  erläuterten, 
Ueberfetaur.-g  ina  FranaSSfche  mirtheilt.  <—  Außerdem 
erfchien  noch  eine  neue  Auflage  der  Dialogues  fr.  alte- 
mandt ,  fmivis  i*un  Becueil  dei  Prov^het ,  de  Gallialt^ 
me$  et  de  Cermanitmet,  (P.  Petit  igof.  12.  a  fr.)  Vau 
einem  L«ue(i  VeiCOche»  10  Paris  ro  t  deurfch^n  Lettern 
SU  drucken ,  haben  wir  die  Lefer  in  dem  Berichte  von 
den  A  be'ten  der  gn  Ol.  des  Nat.  I  iL  im  letaeen  Quar- 
ule*  des  verigeo  Jahrs*  (IBi.  iSd).  N.  15)  Ubcer- 
ffichrec 

Für  die  Literetur  der  emgtifche»  Sprache  erfchienen 
unter  andern  eine  ßieikede  emaitfüqne  pour  epprendre 
la  Langne  englaife  -^  per  he  C.  Bonrgeelt,  Prof,  da 
Orammaire  gen.  k  l*d:Qle  eemtr,  dm  dep.  de  la  Somme^ 
deofelbeu,  der  den  grofsbrit,  GeCtndten  su  Amiens  in 
englif eher  Sprache  oomplioieQtirte ,  (P.b.Golae  1801.  8* 
3  fr.  ^oc.)  ein  fehf  brauchbares  Werk ,  in  uwlchem  die 
e:»gUlch«  Ff  ofodie  und  der  Syntax  befler  als  in  den  vor- 
hergelieuden  Schriften  gelehrt  und  Dialegen  mit  Aomer- 
kuugea  brygefugt  werden t  eine  ste  Aui«  von  €ob- 
h e t*s  englifchem  Sprachmeiftet ,  die  Margnirfi  bs- 
forgce  (ISOI,  f.4fr.);~*in  Ireiie  cmnplH  der  Ferhes 
irriguUert  fimplei  et  cempofd^  de  ta  JL.  engU  par  id,  G* 
Meillet,  der  fchon  mehrere  Werke  auf  Erleichte- 
rung des  Studiums  diefee  Sprache  geliefert  hat  (P.  Louis 
X80J.fr.  $,  1  fr,  §•€.);  IssAet  «b  Jlfeiisse»  Dieiioe- 
(4)     Y  maire 
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nmlr€  nniwgrfäi  fr,  tmgL  et  amgL  fr.  «—  par  3,  Oaruer 
(Rouen  u.  P.  b.  Dumetnil,  BeUn  u.  a.  igos.  9  V.  4* 
39fr.)t  daf  f»  ToUftändig  und  fo  gaoz  filr  unfere  Zei- 
cen  berechnet  ift»  daf«  man  darin  auch  die  Eintheilung 
Frankrerchf  in  Deparremenca  u.  f.  w.  findet.  Ueber- 
diefa  ifk.  dicfa  Wörterbuch  mit  ekier  englifcheii  Gram« 
macik  in  franzöfifcher,  und  einer  franzöftfchen  in  eng- 
lifcher  Sprache  ausgef^attet.  Auch  erfchien  ein  Guide 
fratique  ä  Vart  de  traduire  du  fratifais  en  bau  idiome 
eughis  par  le  mouen  d^une  Trad,  interlineaire  par  G* 
p9ppleton  (P.  Debray  igo2.  8*  4fr.  80c.)  und  Dia- 
hguer  anglais  et  /r.  «c.  (^.  b  König  lg02.  12.  2  fr. 
•5  c.)  Ncch  gehört,  befo  ders  wegen  St'^  Zugabe,  hie- 
her:  Le  Fatliei^  owg/nij,  cont.  les  Fahles  choifies  de  J, 
Gay  etc,  trad,  en  veri  fr.  avec  le  texte  amgt. ,  prec.  d!*nn 
Court  pjLpofe  de  la  Projod  e  et  de  la  Verfificütiofu-  engt* 
per  M.  A,  jimer  du  Rivier  (P.  Dabray    ISOA»  f. 

Wie  (ehr  neuerlich  die  VerhältnilTe  mit  Italien  die 
Bekaiinircbaft  mit  der  Literatur  und  der  Sprache  dicfe« 
Landea  bef^ünftigten  •  haben  w!r.beretri  früher  auiein- 
«nderge(etat.  Auch  letzt  nach  halten  fie  EinBufa;  et 
erschienen  in  Paria  mehrer«  italiänifcbe  Werke  und 
Chredomathieen »  Grammatiken  und  Lexica.  Der  Prof« 
Baratk  zu  Bordeaux  gyb  eine  Gremmaire  itaUemne  r#* 
iuite  a  fei  plus  fimples  element  (P.  Hocquarc  Iflo).  I9, 
I  fr.)»  ein  zwar  ungenannter»  abet  in  Paria  nicht  un- 
bekannter» Lehrer  der  italianifchen  Sprache»  eineGram- 
meire  italienne  reduite  a  cinq  Articles  fuivie  d*une  table 
gen,  des  troit  differentet  conjugaijons  etc.  (P.  b.  DeJa- 
lain  I8Q3.  12.  75  c.}»  de  ganz  für  den  Franzofen  be- 
arbeitet luid  eben  defahalb  um  Co  nütilicher  ift;*  Fer^ 
geni  gab  eine  neue  Auflage  feinei  neugear heiteren  Ve* 
nßroui  (igo2.  12.)  u:}d  ein  anderer Italiüner»  A.Scop- 
p  e »  einen  Tratte  Jur  la  prononciation  de  la  Langue  Hm* 
Henne {?.  Nyon  1  goi.  8«  2  fr  ) und »  aufaer  einer  zweyteo 
lehr  i'ermehrten  Auflage  von  MarOnellVt p  nach 
Alber  ti^s  Werke  und  dem  Di  et  de  VAced,  bearbeiteten» 
Nouveau  Dict,  de  po.  he  fr,  itaK  et  itml  fr.  (P.  b.  Bof* 
Cange  u  a.  1802.  2  V.  li  tf  fr.)  lieferte  der  di^rch  fein 
fpanifchea' Worte: b  ch  bekannte  Carmaii  zu  Lyon 
mit  dem  Italianer  F.  Mannt  ein  Dictienumire  portatif 
U,  fr,  et  fr,  ii  eompofe  für  le  Facab,  it. -de  CAeed,  de 
la  Crufca  dont  on  o  Juivi  lOrthographe ,  et  für  les  meih 
leurt  DUt,  fr,  (LyMi  iSo2.  2'V.  g.  15fr}»  daa  au- 
gleich  mit  den  oörhigen  ^ammatlfchen  Anweifusgen 
▼erfehen  ifi.  Eine  der  mehrem»  grofaentkeila  nicht 
kleber  gehörigen.  Chrefiomathieen  war  der  von  don 
oben  erwähnten  Scappa  zugleich  mit  einer  Abh.  über 
die  Ausfprache  Terfehene  Recneil  des  meittems  wtoreeaux 
def  plus  celebres  auteun  itah  en  -pr^fa  ei  en  vers»  (P.  b. 
Moutardiar  1802.  $■  dir)  •*-  Für  das  Spamjeke  hm^ 
b«D  wir  ei.e»  Ahrege  de  la  Grammaira  efpegmole  von 
dem  aua  Madrid  getörug«n  Lehrer  diefer  Sprache »  Don 
Aamire 4  (Bordeaux  1802.  zo.  ifr.  5oc.)eiu  i>ict. 
fr.  et  efp.»  efp.  et  fr^  ui<d  oto  Biet,  angl.  et  efp..  etc, 
beide  roa  dem  bereit»  durch  fein  fponifchea  Tafchen- 
Wörterbuch  bekannten  Piof.  Onfiei  au  GvenoUo 
(Lyan  i8«ft.  k  »  V.)  anaufuhrep. 

Bey  wttMm  am  rtiahhaliigaea  wuie  iC»  JrtHuOfifeke 
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Sprache  felbß  bearbeitet.  Kein  Werk  aber  machte  f« 
Ttel  Auffehen»  alt  die  bey  Moutardier  von  eioigeo  Un- 
genannten veranftaltete  Auagibe  des  erft  1799  io  ebec 
fünften»  gewiiTermafaen  originalen»  Auflage  oach  haod- 
fchriftlichen  Anmerkungen  verfchiedener  Mitglieder  der 
Akademie  hereuagegebenen  Dictionnaire  de  rjcadmii 
franfaife,  N,  Ed,  augm,  de  plus  de  2o>ooo  articles  et& 
(P«  b.  Mourardier  igoa.  2  V.  4.)i'  du  allerdings,  wie* 
wohl  ganz  gegen  die  eigentliche  Abficht  der  ehemaligen 
Akademie»  fehr  vermehrt  war.  Ein  darüber  eotftiode- 
ner  und  zum  Vortheile  Mouurdier'a  entfchtedener  Pto* 
ce*i  war  den  Parifern  eben  fo  intereflant,  als  der  feilt 
lebhaft  geführte  Streit  über  die  Frage:  ob  dai  U&ter* 
nehmen  der  dritten  Clalfe  dea  Int^itutii  die  Geh  all 
Stellvertreterin  jener  Akademie  betrachtete  —  deb 
Dictionnaire  für  die  Zukunft  alt  ihr  eigenei  herauns* 
geben  berechtige  wäre»  oder  ob  nicht  vielmehr,  wit 
MereUet  in  einer  eigeneo  Brofchürt  behauptete,  du 
Recht  künftrger  Aufgaben  blcfs  den  noch  übrigen  BSit« 
gliedern  der  Academie  fr.  gebühre.  Diefer  Streit  winde 
iedoch »  wie  wir  bereits  db^n  erwah&tei »  dutch  die 
Umarderung  des  National  Inüituta  gefchlichtet,  und 
wahrfcheirilich  hat  man  nun  bald  eine  neue  Aufiigc  js- 
nei  Dictionnaire  nach  Ceinem  urfprünglichen  Plane, 
durch  die  vereinigten  Bemühungen  der  io  der  2d  Ciüe 
des  Ir.flitucs  vereinigten  alten  und  neuen  Sprachlehrer, 
SU  erwarten.  Unterdeflen  fahren  andere  fort,  thelides 
ganzen  Sprachfchata »  the'Js  einzeke  Theile  defleib« 
SU  bearbeiten.  So  lieferte  der  fchon  oben  er^akrr 
Cormoff  ein  Nonveau  VocahulairCt  ou  DicU  pQrtaijii 
la  L.  fr,  eompofe  princ,  d^ apres  le  Dict,  de  l*Jcad.  |». 
etc.  On  y  a  Joint  les  motz  nouveaux  depuit  iTdP't^y*'" 
u«  Paris  igoi«  8*  5^*)»  mit  einer  Grammatik  u.  f.f'i 
und  der  iüngere  fVailly  daa  von  feinem  Vacet und 
ihm  bearbeitete  Nouveau  Vocahulaire  fr.,  on  Jhriii  ^" 
Dict.  de  VAcad,  cugm,  de  plus  de  4000  temes  i« 
Sc,  et  Arts,  (P.  b.  Remont  x8ox.  6«  6  fr.).  vorooü 
Jahr  nachher  eine  neue  Auflage  erfchien.  Die  in  \^ 
Lexica  nebenbey  aufgenommenen  neuen  Wörter  tnit  riC' 
Jen  aridem  bearbeitete  der  paradoxe  Mercier'viU^ 
ntr»  3000  neue  Wörter  aufführenden»  l^eologit,  ^^ 
VocabHlaire  des  mots  nouveaux,  ä  renouveller  on  pn 
dans  les  acceptions  nouvelles  (P.  Mouflard  l%oU  M* 
gr.  g.  9fr.),  en  Wetk»  das  ihm  wenig  Dank,  ^ 
deflo  m?hr  Spott  einb^'achte.  •<—  Die. bitherigeD<f9><^ 
fUfmen  Sammlungen  vereinigte  ein  Ungenannter  b  d^a 
Dictfoiivaire  nniverfel  des  Synontfmes  de  h  L'*i^ 
franfai/e  par  Girard,  Beauzee,  Rouhatd  t^ 
antres  ecrivains  cilkbres  (P.  b.  Letguillez  Z80l'3^-'^' 
7  fr.  50  c.),  ein  anderer  lieferte  von  den  Sy90%iivi(i \^' 
—  par  Girard  eire  N.  Ed,  —  par  Beanzie^ 
(Lyon  b.  Leroy  1801.  2  T.  12.  4f'.).  ««"  dciufftfao- 
melte  «ua  der  Brtcyklopäd'e  Synonymes  fra*f^  f^[ 
Di^eret,  d^Alembert  et  de  J auconrt,  hf 
d-ttji&  table  alphabdtiqne  etc.  (P.  Farre^lSOl.  i^-  ^^^ 
50  c.)  Auch  kamen  die  Homonymen  an  die  Reih«.  *• 
ü.  A.Pain  liefe-te  ein  febt  brauchbares  Table^^  «j^' 
Homonymes  (P.  Couta;d  i8»2-  2  B.  Fol.  ^fr.),^ 
Philipen  k»  Madelaine  veranftalteie  eis«  o«"« 
idtf  Ttmthtt«  Auflag»  feiaef  Wegkf  der  Bemo»!!*'» 
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frtmfaU.  (P.  ^«  Bntsd  I^oz.  8«  4^.  5^  O  U«ide^ 
felbe  lieteta  Ch^'tx  it  Rtmartiwet  fwr  t»^ Languä  franp^j 
ixtfites  des  meilieurs  owfraf0t  en  ce  genr^  (P,  b,  Fft« 
vre  1802.  la.  x  fr.  50  c.)  fehr  gut  gewählte  Bemerkun* 
gen,  die  Tiele,  befonderf  jecxt  fehr  gewöhnliche,  Feh- 
ler rügen  •  fo  daft  man  diefi  Werkcheo  elf  eine  brtuch- 
here  Beylage  sa  Lesicie  und  Grammitikea  bctrechteo 
kann« 

An  neuen  Grammatiken  fehlte  ea  ubrigenawiedamoi 
eben  fo  wenig»  ala  en  Bearbeftungea  einselner  TheUe 
derfeiben.  Keiie  Auflagen  älterer  •rammatiken«  e*  B. 
der /i«r/9aMtfchen  ungerechnec,  erfchien  von  ff^miliy*f 
Jbrege etC.  X goi  die  z ite ,  von  Pank^uke^i  nouv,  Gr, 
raif,  die  4'e;  von  Levizac*s  Art  de  parier  et  d*e' 
crire  correctement  la  L-  fr,  die  3te;  tob  A  am  er  fr  V 
Methode  analytique  pour  Vetude  de  Im  Langue  fr,  Uüd 
Caminmde*s  Abrege  die  Site ;  neue  vollüäodige Gram- 
mariken^ gaben  Xjattr eilt,  Leiriaac,  2lforjfftt.a.» 
ohne  befosdere  Beftimmung.  Der  eben  erwähnte  Ca- 
minade,  ßäflion.  Garnier,  Piot  u.a.  Hetoten 
deren  für  Kinder.  Einige  d'efer  Schriften  hatten  fchon 
bey  ihrer  erften  Erfcheinung  wichtige  Empfehlungen 
fiit  ficht  wie  D.  ThiibauWs,  Prof.  der  allgem. 
Sptachlehre  an  den  Centralfchulen  su  Parii :  Prineipes 
de  Lecture  et  de  Prenonciati^m  k  Vnfage  des  ecoles 
primaires  etivr.  examime  par  ordre  du  goav.  et  declmr 
ri  clüjpque.  (P.  Genetce  Z802.  8«  3  f'O  Eine  rom  Kat. 
InQitute  genehmigte,  vom  Vf.  fchon  TängQ  erfundene 
Me:hode  xur  leichtern  Erlernung  der  franzöfifchen  Spra- 
che machte  der  obgedachce  Pain  bekannt:  le  Micha" 
%U'me  des  mots  de  la  Langue  franfaife^  ou  Methode 
ujuelle  pour  apprendre  a  parier ,  a  lire  et  h  ecrire  cette 
lang««  en  peu  de  tems  (P.  b.  Ballli  igos.  8-}*  die  Kin- 
dern mit  Hülfie  von  Kupfern  und  Tabellen  das  Lernen 
fehr  erleichtem  zu  müifen  fcheint,  deren  nähere  Et- 
laurerung  aber  ehne  grof«e  Ausführlichkeit  nicht  wohl 
möglich  iß.  Eine  ebenfalls  von  dem  Indicuce  geneh* 
tnfgte  Methode  trug  Feh  G all  et  in  der  Crammaire 
Wanfdife  par  tahleaux  onalytiques  et  raifonnes  (P.  Fuchi 
igo2.  gr.  4.  3  fr.)  vor.  Die  auf  einen  einzelnen  Theil 
ier  Grammatik  befchrähkte  Arbeit  von  einem  andern 
?pra  chlehrer ,  dem  fchon  oben  erwähnten  Lemare: 
?anorama  des  Verhes  franfais  reduUe  h  cinq  racines  et 
I  mn£  covjngaifon  (P.  b  Vf.  igoi.  g.  i  fr.  8o<^)  wurde 
lern  Publicum  von  der  Soc,  Hbre  i*Inßitution  ar.geprie- 
en  ,  und  bald  nach  einander  mehrmals  aufgelegt.  <Sa- 
av  ff  Dufresnog,  mehrere  Jahre  hindurch  Lehrer 
er  franz.  Sprache  zu  Cambridge  und  Vi  einer' paralle- 
a  Grammat'k  der  franz.  und  engl.  Sprache,  gab  ein 
»focderea  Büchlein  über  daf  Genua  der  Subdantiren 
craua.  Die  Lehre  t-on  der  Rechtfchre^bung  #urde 
lede.um  in  einer  ceaen  Auflage  de«  Be^aNefchen  Werk a 
>fr  et  TitL'Roger,  und  VwMatf  uüä  Sauger 
r  dn  euf  bearbeitet. 

Durch  die  Einfahrung  von  P^ofeiToren  der  Mge* 
elften  Speacklekre  muffte  natürlich  diefe  Studium  fehr 
tv^inr.eo.  Mehrere  diefer  Lehrer  fchrleben  dirüber; 
^  Guerte  (PTef.  am  Prytan^  zu  St.  Cyr}  gab  eine» 
l/cours  fear  t%  Gremmaire  genirmle,  und  der  weiter 
len  erwähnt»  D.  Tkiehumlt  etat  Orusitmaire  phih^ 
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fepMqu0B  mt  ta  i0«lafpA§F)Sfvr,  U  Logtqsli  «I  tä  &mmi 
medM  fdwUee  «m  unfeut  eorps  4e  dodrittg  (P.  b»  Oem^ 
der  xgo4.  s  T.  8-  7f^'  5ac.}  Iiermi.  -Bise  snUm 
Gnmmaiwe  gniarafo;  mit  dem  Zufttte:  mppreuvee  per 
Vkifiitut  «er.  comiae  um  Quprage  eUmeuUhre  utih  dtm$ 
tinflructlon  publique t  von  dem  ehemal.  Prdf.  J.  Crof 
SU  PerignetiK»  (P.  b.Vf.)  erlebte  mehroM  AnaagaD  nach 
«tmmder. '  Auch  bearbeitet»  Mmu^pu,  der-  bey  alka 
feinen  Schriltea  über  die  Spl^düeftre  -pmt  «IjgemdQga 
Grundfiittea  euageht«  wie  er  dleCi  e«di  io  feiner  »bea* 
erwähnten  roffifchen  Grammatik  thät«  eine  fpeciell» 
Materie  aua  der  aligemeinen  Sprachkunde  in  dem  T«- 
hleau  prefmdiqnc,  au  Fragment^  du  nouvemu  fffßeme  d9 
Lecture  applicable  ä  Un^es  les  Lmugues,  (P«b.Vf.  x8o«» 
f.  xlr.  90c.)  Eben  ditfa  ietzc  von  neuem  aufblühende 
Studium  der  aDgemetflen  Grammatik  -»eranlafece  mkIi 
eine  neue  Auflage  &•»  Traite  de  U  formuHou  mdceuique 
des  Lemgues  et  des  Prineipes  phiffiques  de  FEt^mel^ie 
per  Ch.  de  Brofjes,  (P.Terreloftgex|öi.»V.  gr*ia-) 
Eine  Folge  davon  ift  auch  daa  fcboa  Jangft  durdi  eiiieii 
▼ortheilhaften  Berieht  dea  Nacionel- Infticutnif  bekennte 
Syftem  einer  allgemeinen'  Lexicogfephle  und  Lexicelo* 
gte  Butet^s,  Ptoi,  der  Phyfik  am  Lycde  republ.  u.Di* 
reocere  der  polymath.  Schale»  wovon  der  VU  felbft  im 
feinem  abrege  d*un  eours  eomplet  de  Lexicographie  et 
de  Lexicelogie  kVufege  des  Elhtes  4t  la  5e  Cl,  de  VE- 
cole  polymathique  (P.  Renouard  xgoi.  8  Y.  gr.  g.  '6  fr.> 
nähere  Erläuterungen  gab.  Hier  davon  nur  (^'viel, 
data  fein  Syfiem  der  Lexicographie  in  der  Theorie  dea 
Alphabete  und  dann  in  der  Theorie  und  der  Prastla  der 
Abänderungen  der  WSrter»  dav'S^lUm  der  Lexicelogie 
aber  in  der  Umerziehung  der  Wörter  pad^  ihren  Wu»" 
sein «  ihren  Prapofitionen  und  Endigungen  befteht' 

Die  mit  diefen  grammatifchen  Unterfuchungeo  au« 
fammenhängenden  Theorien  derPaßgraphse,  lö«rli  der 
Stenographie,  fanden  wiederum  MireBeacbeiter.  VieUeichl 
würde  die  ren  Zalkind  Heurwitz  Ter^fchlagene  , 
Polygraphie  t  ou  t^art  de  eorre/pondrep  ä  Vaide  d*uu  Die* 
tionnaire,  dans  tontet  les  taugues,  meme  deus  ceUei  dcu$ 
en  ue  poffede  pas  feulement  fei  lettres  etpkebetiqmee  (P« 
V  Vf.  1 801«  8.  6  fr.)  eine  P^lygrofAiie  werden  kiime»! 
wenn  nffdit  die  Ausfiihfung  fbiner  Voafchlige»  .die  De^ 
dinatiitoen  tmd  Conjugätiofi«!  blefi  duech  Zeichei»» 
die  dem  Nettfnatif  und  IbSnliif  angehängt  wibden  u,  k 
w.  gar  au  vielen  Sdkwierigkeiten  auagefttet  wäre.  Für 
die  Tachygrepkieuiiä  Stenegrapkid  Ibrglea  Ceelo» 
Thenenot,  der »  wie  feine  noch  nicht  7)ährige Toch- 
ter» diefe  Kunft  prefctifcii  lehrt»  durch  die  nähere  Er- 
läuterung feiner  Methode  (Tacft  ygrapAie  etc.  ig  off.  4« 
tS  fr)*  und  zwey  treue  Erfinder r JfoiK^a  Blume  gab 
Vtr.e  Qkigraphie»  eii  VeH  de  /«er -per  eerit  toue  les  fem 
de  la  Parole  t  evec  eutiemt  de  fucüfH\  de  promptitude  0 
^de  eierte  qne  Utboucke  Ar  eJprtoie.  ;  iNbameUe.  Matherfi 
adoptee  a  la  Langue  fr,  et  uppUeahle  e  tous  les  Idie- 
mes,  (P.  b.  Bidault  iSoi.  gr.  g.  m.  K.  ^fr.>,  worin 
drey  auf  verfchiedene  Art  combinirte  Grundcharaht^e 
auf  vier  gezogenen  Linien  ala  hinreichend  zu  dem  auf 
dem  Titel  angegebenen  Zwecke  (und  zugkieh  tu  einer 
Kryptographie)  empföhlen  werden  i  eine  Methode*  von 
weleher  die  Uatcrriehtt'Jafy  dae  Unheil  fiUie*  dafa  fie 
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^e ,  »u  S^me  mfffdisr  de  QUftKteret  ahrevirntturs  ]»ar 
t^  C.Gj^defrof*  Prof  >  4e  Grimm,  gdiu  a  fdcole  tmtr. 
Se  Mi^  (QlteB  ti.  F«  bu  Fuchf  igoa.  I3.  m.  K.  i  fr« 
5oc.>f  %r«^  4er  VL  diefe  Dvleiliode  veroiafacht  babe4 
#iU.  gwM  arfiilk  &r>  ^*^  ^^  ^'  nicht  «neCcheidflfu 
F4II  xu^mthet  ZA  nk  BIahc  lt«fene  Clement  die 
fVif2ar-Acri«»£ch«'lfe(hede  dat  Stenogf aphie «  welch« 
dt«  ¥oc»ls'w«gtt£ift«  ir^baOeirK'  in  foIj$ecder  Schrift , 
ieff«Q  Inhalt  der  TUel  aeo««;  geftug  aOi?;et>e:  i«  Sttuo- 
g^a^kU,  o»  Vart  dVcrif e >a»j^  viH  q*"on  parle»  nouvean 
fifleme  fwdd  fnr  a%  emectefref.  qui  ejcfrime^t  cUire- 
m^fit  et  dißiNtementtoMtei  le$  veifeUet,  UnUei  le$  coa- 
fennein  da  siaai^ra.  «  poavotr  par  /«  wewa,  ««  «lat'at 
ra#  ji^^  d'etmAe  *t  4*a«  awir  d*aj»arclr«  i«  poroir  <lea 
C^a<«irr  (1^  k.  Vf^lgof*  f.  a  frO.  bey  der  jedoch  im- 
to«f  fwch  d'w  Fra^a  bleibe«  ab  ea  mi^glkli  ift«  auf 
Aialb  Art  f<r  gafefawiad  au  fchreibeD »  ala  die  urfprüog- 
ficlia  Maehoda»  die  fraylich  manehte  MiCarerAändniOa 
toUM»  «irklich  erljHibte.  Dala  fteh  übrlfena  tod  der- 
f laichen  Sehrifcan »  ohne  umüändlioha  Berichte .  woatt 
hier  der  Or%  «ichl  tft.  keine  gailx  genaue  Vorftellung 
|ebto  lafl«  •  wif  d  iede»  i:.eCBr  ron  falbd  aiolauchtea. 

U.  Erfindungen« 

Hts»  CoUin»  opcifchef  Inftrumebtenmacher  bejr  def 
Ahadaaiie  der  Wiflenfchalcan  au  Stockhalm,  hac  für 
iie  ttfffindimg  einaa  Inftruaenca,  durch  weichet  man 
iia  Gaganftanda  auf  dam  Grunde  dea  Meeree  fehen 
kanti*  «ta  kSoifU  Gefeheok  von  590  lUhlr.  erhalten. 
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Braklr  AHttheika.  ued  dem  Vrtocift  ChtUHt»  Friedrich 
vod  dam  'Oberhefmarfchall  Kammerhenii  t.  Hauch  die 
Diplome  a}*  fiktanmitgliader  übarieickca. 


Dar  Ordantlorftrath  SchUdler  tu  Berlin  hat  be- 
kaum  gamacfaf  •  dafa  ei  «in  ftcherea  Mittel  «ur  Vertu- 
guiig  dea  Raupenlratoea  to  den  Forften  erfunden  habe. 
Er  ▼erlangt  nur  Anieiga«  ehe  die  Bäume  von  den  In: 
fMifen  Btt  febr  befchädigc  waidea*  Auch  ift  er  erbdcig, 
Vorften  gegen  einao  Jährlichen  Canon  auf  beftimmcf 
6e^lto  nach  dar  Moigeniahl  euf  immer  au  übecpeh» 
man  und  ick  m  Terburgen ,  daCi  dem  Forft  ron  den 
Raupen  nIemA  ein  benichtlicher  Schaden  augefugt 
werden  fall»  fo  lange  er  ihn  in  feinet  Gewihrleifti^ng 
kehält.  Ev  keMiCae  dagn  dUI^  Focften  iährlich  aweif 
jMl»  utaUdi  iA  Fn&hiakvuad  im  ^^bft. 

HL  Ranfte. 

Am  17.  Apf»  Wtr  die  k«n5gl-  Müter-^  Bildkene^' 

«Hl  Ba»-.dAodam4t  w%  Kop^hßge^^  uatar  dem  Präa- 

diurn  dea  Sabpluiaen,   1r^rf»inig«k.   der  ^elba  die  ii|i 

\oritaa  Mm  dta  Blevta  der.  Akademie  auerkannw 


JSufolge  'der  Binrichmtig  •  nach  welcHer  nthrm 
angeCoheoe  6üdre  Frankrelchf  aui  dem  Nidonai-Mu- 
feum  vu  Parle  Gemälde  erhilen,  ift  künlich  tu  Nancy 
4a%  etft^  Sendung  reo  Gemälden  angekommca,  uitct 
welchen  fleh  Werke  von  Michel  Jngeh,  Aubeu, 
Jjeonard  de  F'imci  m*^  andern ,  berühiBceo  Meifino  bt* 
ftriden« 

IV*  Beförderungen ,    EhrenbeteuguDgen 
und  Belohnungen. 

Der  k5i].  preufg.  g«h.  Fotfirath  Hr.  Lrmftr  io  Berlin lii 
Schulrath  und  Mitglied  dea  D'.rectoriums  dai  Joachiai- 
thalfchen  Gymnafiumf  geworden. 

An  d:e  Stelle  dee  Lehrera  der  lateinKclien  Spnch 
bey  der  Militär- Akademie  in  Berlin,  Un.  Prof.  Tküm^i^t 
der  feine  Profeflur  niederlegt  und  einen  Pofleo  b«y  4et 
Seehandlungfl  Societär  dafelbft  a*  genommen  hat,  iß  de 
Profeffof  am  Friedrich-Wilhalm^GymnaGam.  HrJokm 
Meine,  Chrifi.  Barby,  eingetreten. 

Der  Referendar  Hr.  Ludwig  Wfihelm  LininthiM 
Kiißrin,  Mitglied  der  markfchcn  Äkonom.  GtWKc^iÄ 
zu  Potsdam ,  in*  deren  Annalen  er  eitriges  Reliefen  U», 
ilk  zum  AITeflor  bey  der  Neumärkifchen  Kamaer  tt 
nannc  worden. 

Der  bisherige  kSnigl.  preuft.  Kammcrgerichri  Rtf'' 
rendac  Hr.  Friedr.  Cramer  in  Berlin ,  der  Auffitie  in  ir- 1 
Gefetzbüchern  der  preufs.  Monarchie ,  10  der  Aumm, 
Bgeria  ur.d  in  den  ßläctern  zur  Ku^de  des  preud.S'iß 
geliefert  hat,  ift  al«  Regimen tsqüartiermeifter  bfi  ^«3 
Graf  Wartenalebenfchen  Infautetiefegimeac  oach&ii^ 
abgegangen. 

DerGeheimerath  Hr.  Ermaa  in  Berlin,  derxu^l^^ 
Brar  denburgfcher  H^aoriograph  ift.  hac  in  Hinficbt  »1 
Aie  letztgenannte  Stelle  eine  iihrliche  Gebaluzulig«  t« 
xoo  Rchlr^  erhalteo. 

Der  durch  fei»  Vreharzneybuch  bckanate  Roffirt 
Ut.Rohlwet,  welcher  fonfi  bey  dem  Friedrich Wühelo« 
Geaüte  bey  Neufbadc  an  der  Doüe  Aand,  erhalt  btft» 
feiner  Wiederanaellung  eine  jährliche  Fenfiou  roQ  24« 
Thale^. 

Der  Buchhändler  Ferdinand  Öhmigke  der  ili»'« « 
Berlin  hat  rom  Kurfürften  ron  P/alzbayem,  für  die  <i<j 
ielben  eingefaxidte  deutfche  Sprachlehre  des  Prof.  R'^ 
hoch  •  ein  gnädigea  Schreiben  und  die  grofte  gol^«^ 
.Meda$ilf  mit  dem  BUdoifie  dei  KurfürÜan  ^daiuB' 
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V.     T  H 


E    O  L   O    O   I   C. 


^eit  mehrem  Jahren,  ja  faft  (eic  der Le^slativan ITer- 
fammlungt  war  inFraokreich  von  tkBologiJcktr  iX" 
terstur  keine  Rede  mehr.  Die  an(;eftr engten  Bemühua» 
gen  dtr  Gefetzgeber  und  dann  des  Direccoriumf  *  ^it 
der  ihnen  freylich  nicht  ohne  Grund  rerddchcigen  Geift- 
lichkeic  zugleich  den  Kacholicifmua  von  dem  Boden  der 
fraazöfifchen  Republik  cu .  vertilgen  •  und  die  damds 
e&tüandenen  Verfolgungen  nicht  nur  gegen  die  eid- 
fcheuen,  fondem  auch  gegen  die  beeidigten,  confticu* 
doQelien  Geiülichen,  —  welche  felbft  die  wenigen  Schrif* 
teQ,  die  fie  während  diefer  Zeit  herausgaben,  nur  im 
Gebtim  durften  vertheilen  laffsn  — *-  waren  hinreichend, 
iffl  Auslände  die  Meynung  ku  begründen ,  dafs  die  ka* 
CfloJifch'theoltfgifche  Literatur  ganz  erlofchen  wäre. 
AI]<3a  dtefa  änderte  üch  plötzlich  unter  der  Confular« 
Regierung  die  befonden  hier  fehr  zeitig  wirkfam  wur* 
de.  Dafs  die  katholifche  Religion  durch  die  fogenannten 
theo philanthropifchenGoaea Verehrungen,  die  dasD.'rec- 
rorium ,  oder  wenigftens  der  auf  dem  erzkatholifchen  De- 
parcejnent  der  Veodee  gebürtigts  Director  La  Reveiliere 
Lepaux^  an  die  Stelle  alles  bisherigen  Gortesdienües 
eu  fetzea,  und  ein  Ungenannter  n^cb  im  J.  isoz,  auf 
iTeranläfiTung  einer  Preisfrage  der  Teylerfchen  Gefell- 
chaft  zu  Uaarlem»  zu  vercheidigen  fich  bemühte,  nicht 
rürde  verdrängt  werden»  war  felbü  in  den  aufgeklär« 
em  Departements  einleuchtend ;  auf  der  andern  Seite 
hex  zeigte  fich,  dafc  ohne  die  Wiedereinführung  des 
tatholtcismus ,  usd  ohne  offene  Ausfdhnuog  mit  dem 
'apÜe,  der  Bürgerkrieg  in  derVendee  auf  keine  fiebere 
irc  würde  geendigt  werden  können«  So  eilte  dannBo* 
aparte y  Unterhandlungen  mit  dem  neuen  Papft^  anzu- 
nüpfea,  um  Frankreich  wiederum  eine  dem  BedÜrf- 
ifTe  des  Volits  angemefifene  Landet- Religion  und  icnera' 
rieden^  za  fchenkeo.  Dlefe  Verhandlungen  wurden, 
ach  feiner  gewöhnlichen  Politik ,  fehr  geheim  botrie« 
en.  und  rnnfftten ,  bey  den  vielen  Schwierigkeiten ,  die 
«h  ihnen  entgegenftellten ,  fehr  langwiotig  werden.^ 
ndeiTeo  xeigte  Bonapeite  durch  mcJirefe  öffeotlgck^ 


Schritte ,  durch  die  Ehrfurcht ,  mit  welcher  er  von  det 
Religion  fpxach ,  durch  die  Achtung^  die  er  dem  vor* 
ilorbenen  Papfte  und  feinem  Nachfolger  bewieft,  durch 
die  Erlaubnlfs  dt^r  Sonntagsfeyer  u.  f.  vr. ,  dafs  es  feio 
Ernft  wäre  $  ganz  dem  Syfteme  feiner  Vorganger  zuwi- 
der, die  karholifche  Religion  zu  befchürzea.  Diefs  Be- 
nehmen  bevog  fogleich  mehrere  frarzöfifdie  Schrifrüel* 
1er,  über  die  Nothwendi^keit  einer  Sraatareligion  u* 
f.  w.  zu  fchreiben ,  und  belebte  die  conüitutionelleo 
Gttü^Uchen,  die  som  Theil  fehr  thätigen  Antheil  an 
den  kirchftchen  Reformes  unter  der  conftltuiretiden  Ver- 
faramlung  gehabt»  und  fpäterhin ,  im  J- 1797,  bey  dem 
orfken  Anfcheine  der  Rückkehr  der  Freyheit,  vergeb- 
lich ein  Concilium  gehalten  halten ,  um  die  ka^helifche 
Religion  wieder  herauftellen»  mit  neuen  IIolFnungen. 
Ee  «rfcbieo  fogleich  eine  von  Deshoit  de  FiochefoH , 
Gregoire»  Säur  ine  und  pf^ai^deiaincourt  un- 
terzeichnete Lettre  d^indiciion  du  fecond  Concile  natio« 
»al  par  let  Evequet  reUMts  ä  Peris  eux  Evcqmts  metropo* 
Utains,  ep  par  eux  ä  tous  les  Evequei,  Prerres  et  Fidc' 
Itf  compo/ant  VEglife  gulUccuie,  worin  die  bläht rigen» 
auf  der  Gefchichte  der  Revolution  bekannten  Schwie- 
rigkeiten der  Aufrech' er halrung  der  katholifchen  Reli- 
gion und  der  Reinigung  derfelben ,  fo  vrie  die  ndthi- 
gen  Maafsregeln  iür  die  Zukunft«  fehr  freymüthig  dar- 
gedelic  wurden.  Vor  allem  andern  fand  die  in  Frank- 
reich gebliebene  conftitutionelle  GeiQIichkeit  ein  Conci- 
lium nöfhig,  um  einen  Weg  zur  Vereinigung  mit  den 

'eidfcheueo  OeiÜlichen  oder  den  DifTidenten  zu  bahnen, 
und  fo  wiederum  der  Religion  aufzuhelfen.  Auch  kam 
dtefs  Concilium  bekanntlich  zu  Stande.  Grc goire^ 
ehemaliger  Bifchof  von  Blois ,  jetzt  Mitglied  6e§  Erhal« 
tur.gsfenais ,  der  allem  Anfcheine  nacli  das  rhirigfle 
Werkzeug  dabey  war;  eröfFuete  fie. mit  einer  nachher 
gedruckten  Rede:    Di/cQur$  pour  V9uverture  du  Concile 

mtdionul  defrunce  prononce  le  i^e  Juin  i$oi  (iio.MpJj\ 
an  g)  en  VEgiife  nidtrop4^tttine  de  Paris  per  te  C.  Gr  e- 
goire,  Eveque  de  Blois  (Paris  igoi.  42  S.  g),  wel- 
che offenbar  die  Tendenz  hatte,  zu  zeigen,  daft  jene 
Difüdenten  den  Grundßtzen  der  conftitutionellen  Geift- 
Ifchkeit  ohne  Bedenken  beyrreten  diiflteEi.  Die  nach- 
her gedruckten  Act^i  du  Jecond  Coneite  national  tonn 
Vdn  7301  die  J.  Ctu  (an  g  de  lä  RepuhUque  fr.)  dans 
TJ^glijt  matwop^VUüina  da  Park.  (Paris.  3  V.  8)  beweifea 
(4)     Z  zur 
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lur  6nüge»  mit  welcher  Würde  die  conüitutioDelle 
GelQlichkeic  darauf  hinarbeicete  •  die  katholifche  Reli- 
gion wiederum  einzuführen»  aber  auch  zugleich  die- 
Freyheicen  der  gallicanifchen  Kirche  xu  erhalten.  Ob. 
wie  nao  anfangs  glaubte.  Bonaparte  diefs  Conci- 
liuai»  wenn  niclu  veranftalret,  doch  nicht  ungern  gefe- 
hen  habe,  um  dem  Papüe  üllKchweigend  ru  tagen, 
dafa»  wenn  er  fich  bey  den  Verhandlungen  über  ein 
neues  Concordae  nicht  nachgiebig  bewiefe,  hier  ein 
National- Concilium  fe/,  das  die  Re^igionf*  Angelegen* 
heiten  anordnen  kSnne,  —  wird  vielleicht  immer  ein 
Rathfel  bleiben;'  bekamt  ift  ei  tber,  dafs,  fobald  die 
^äpdl.che  Rat'ficac!onftbu11e  des  Cor.cordafs  angekom- 
men war,  das  Concilium  noch  im  Auguft  auseinander 
ging.  So  bäfe  )-"zt  Gregoire,  der  kurz  vorher 
in  den  Raines  du  Port  R^jyal  eit  igoi  die  Zerll5- 
mng  e'ner  verehrliche;i  A  (laU  durch  Ludwig  XIV  be- 
klagt hatte,  Utfache,  die  Vertiichrung  der  von  ihm 
und  feinen  M  tar heitern  mit  fp  vieler  Warme  verfolg- 
ten  B.fwü^fe  zu  beklage-),   w<$nn  er  nicht  einen  Troft 

.  darin  fände»  daft  die  Mittel  des  Cor.ciliuma  sur  Hebung 
des  durch  den  Bürgereid  unter  der  Nat'o  al  Verfamm- 
lung  veranlafsteu  Sch'sma  UT;d  zur  Wiedereinführung 
der  katholifchen  Religion  in  Frankreich  fchwerlich  hin- 
reichend gewefen  feyn  würden,  ur^d  dafs  durchaus  eins 
fo  durchgreifet  de  Maafsregel  erfoderlicb  fchien ,  als 
das  neue  Concordat,  und  das  darauf  ge^ünAce  Gefetz, 
den  Culru»  betrefFei.d,  wodurch  der  ehemalige  Katholi« 
ciim-.is,  mir  (lllifchweiger  der  Ausnahme  der  Kloüerein- 
richtungen  und  einiger  andern  durch  die  Revolution 
vercili^'e.i  IM if »brau che,  als Laride»-ReIigion,  (doch  oht.« 
IntoVanz  gegen  die  ai  dem  ReligioibekenntniiTe^),  wier 
derum  herj^eOeÜt  wurde,  und  zwar  fo,  dafs  nun  beei- 
digte und  unbeeidigte  Priefler  gleiche  Rechte  erhielten» 
Von  jetzt  an  konnte  von  keinem  1  National- Concilium 
mehr  die  Rede  f^yn ;  alle  geiüliche  Macht  lag  jerzt  in 
den  Händen  der  Regierung,  und  wir  haben  nun  blofa 
▼on  dem  Concoidate  und  deflea  Ausführung  zu  fpre' 
chen.  H  er  aber  wetden  wir  uns  kurz  faifen  dürfen» 
da  davon  in  öffeutlicht-n  Blattern  fo  hinlängliche  Nach- 
richt errheilt  wu*-de,  dafs  wir  ur.s  damit  begnügen  ken- 
nen ,  d!e  hierzu  gehörigen ,  ttich  in  mehrern  Sammlun- 
geii  deu'fch  erfchienenen  AcreuÜücke  und  andere  Schrif- 
ten dem  T  rel  i:ach  anzugeben.  Sobald  das  Concordat 
in  Öfi^entlichen  Blättern  abgedruckt  war,  erfchienen  bey 
dem  Bucbhäi.dler  Ledere:  Con€ordat  et  Recuelt  des 
Bulles  de  tiofre  St,  Pere  Pie  VlL  f*r  let  üßaires  actutl' 
tet  de  VEgUJe  de  France  »  Dderet  pour  ta  nQuvelie  cirrofi* 
fcription  -des  Evechds  €t  jirckeveches  puhllis  par  S»  E» 
M^nfe  gfieur  le  Card,  Legat  (1  fr.  50  c),  ferner:  Di$- 
roMiT  du  Cit,  Portoiis,  O^atenr  du  Oonvervement  au, 
Corps  Ugiilatif ,  Couvtnton  entre  le  Cou»tirnement  früw  ' 
fais  tt  le  Pape,  ArticUs  organiques  de  U  Convention,, 
Tabkau  det  Anh^vSahet  et^Eveches  Juhent  U  nouvelie 
Circoufcript'.on  (75  c.),  ei-  e  Ordonnonce  de  Mr.  PArxh^ 
evique  de  Pirit  poiar  tä  Circonjcriptiou  des  Paroijes  dein 
Viile  et  pour  la  NominrnHom  det  Curet  et  Deffemam  de$ 
Suceurjnles  (4.  95c),  wie  auch  def  Difcowtffir  le  r#- 
tahlffemefit  de   In  Religion  prononce  ^a  -notre   Dtime  U 

youit  de  Puque  1S02  ptar  fjirckepfque  de  Totun  i%o  c). 
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—  Aufserdem  erfchien  ein  Coi§  weligienx  coafMaat  tcx- 
tneVefkent  let  Loh,  Conventiontt  Reglmins,  Dijcowt 
et  Rapports ,  les  Brefs  en  Latin  et  an  Fran^^is  et  giti* 
ralement  toHi  ce  qui  concerne  Vorganijation  et  la  po.'ici 
des  Cultet ,  avec  une  table  atphahetique  (P.  b.  Pernier, 
g.  X fr.  56  c.),  Rapport  et  Dijcours  des  Cit.  Portalit, 
Simepn  et  Luden  Bonaparte  Jur  Vorgmijatm 
des  Cultes,  Convent^  entre  le  Gonv.  fr,  et  S,  S,  Af 
ticles  orgaßiques  du  Culte  proteflant  etc.  (P.  b.  Limy. 
lg.  X  fr  ),  und  einzeln  :  Dijcours  für  le  Contoriat  pro- 
nonce  dans  Vjiffemblie  des  Sections  du  Tribunat  fe»«a 
en  corfetence  generale  fous  la  pref.  du  Cit.  Luden  Bi- 
noparte  —  te  15.  Germ,  an  X,  par  H.  Carrionlii» 
Jas,  Triiun  (P.  Notte  60 c.)  Auch  wuide  did/V 
eution  de  N,  S,  P.  le  Pape  Pie  Vll  prononce  dan$  It 
Cofifißoire  fecret  du  2^.  M,ai  igoi.  (P.  Lamy.  g.  30  c.] 
befonders  gedruckt.  Neben  diefen  gewiffermaiften  of* 
ficielleo  Scjiriften  erfchienen  mehrere  andere  hiebet  g^ 
hörige,  wies.  B.  De  la  Nominotion  aux  Evnheiieni 
Ifs  circonflancei  actuelles  etc.  (P.  Je  Normant  igoi.Svi  > 
worin  die  im  Concor  dato  der  franz.  Regienipg  n)t^ 
cheike  Ernennung  in  Schutz  genommen  wird ;  Da  ^oi- 
nemement  actM  des  Paroiffes  par  Nonnott e  (i^o:. 
8.  75  c.)  u.  e.  a.  Auch  verdieut  bey  diefer  Geleget  bek 
ein  rachgelafienes  Werk  eines  fehr  achtungftwenbra 
PräJ^ten»  des  im  Jahre  1790  rerfiptbeneo  J.  G. 
le  Franc  de  Pompignan  über  die  Pfl* ehrender 
Bifchöfe  u.  f.  w.,  erwähnt  zu  werden:  Lettret  su 
Eveque  für  divers  points  de  Murale  et  de  Difcipline  or 
cemafit  VEpiscopat ;  ouvr,  pojihume  impr,  für  le  iMn^^ 
autographe,  utile  a  tous  les  pafleurs  des  ametpar'' 
prec,  d'une  notice  de  la  vie  et  äes  ecrits  de  CA»uv, 
(P.  typogr,  Gef.  xgo3.  a  V.  g.  6  fr.) 

Sehr  verfchieden  war  bey  diefer  Gelegenheit  dBlB^ 
nehmen  der  conflirutioreUen  ui  d  der  ausgewiD^erieo 
Bifchöfe.  Mit  Refignation  leifteren  ]er.e  auf  du  ihr« 
bisher  noch  üillfchwelgend  zugefiandene  Recht  derEnc* 
fcheidung  in  kirchlichen  Angeleger. heitea  «Verzicbr. 
gehorchten,  nach  einem  fchon  im  Concilium  roiEr? 
faü  durchaus  genehmigten  Vorfchlage,  dem  Befeh'e. 
fhre  Würden  niederzulegen,  und  erlief«eB  ioqtt,  j^ 
die  in  ihrer  Druckerey  (Imprimerie  ckretimne)  eTfch.^ 
nene  Adrtjfe  au  Gouvernement»  La  France  en  datftr 
par  Vültramontanisme  (igoft.  8-  60  c.)  (eine  Proteßa- 
tion ,  wozu  fie  (ich  bey  der  Trennung  dei  Concilius' 
das  Recht  vorbehalten  hatter)  den  Umftändeo  nachuc- 
wirkfam  ble.ben  muf&te,  eine  Lettre  du  Concile  tati»' 
nat  a  tous  les  Catholtqf^^s  de  France  für  la  fonmi^o*  äi 
aux  Puißances  temporelles,  (fgoi.  g.  50  c.)  Hing^g^ 
prot^flirten  bekanntlich  d'^e  in  England  befindlichen  2 u(* 
ga war. derten«Bifchofe  gegen  4as  Breve  des  PapAet  ron 
i^.  Aug.  igoi  ,  worin  fte  zur  Niederlegung  ihrer  Wuf 
d^i)  au/gefodert  wurden,  zuerft  in  einer  Lettre ktia 
adrpffee  au  Pope  eic.  (P.  Defenw;.  96  S.  g.)»  ""^  ^""' 
in  ei:.em  weiter  ausgeführten  Memoire  des  Eveqatt  Irar 
fais  refidans  a  Londres  qni  n'ont  donne  leur  di«f<^ 
(Londres  igo».  16^3  S.  g),  befoi.dera  defsba!b,  weil 
ttt  fich  dazu  durch  keii.en  kanooifchcn  Grund  bewogen 
füfhlten,,  und  der  Pe^^  bey  diefer  Foderang  nicht  frey 

wilie  gehaodek  häat.    Auch  iuCtercsn  de»  i^^*  b'" 

ihnen 


7^5 

ihnen  den  Plan  sur  Wled^theiftelluDs  der  kitcMichen 
EiDerachc  zur  Prüfung  hatte  rorlegen  folleii»  Das  Ganze 
war  mie  manchen  Anzüglichkeiten  gegen  die  confiicutio-  * 
Dellen  Geiftltchen  durch  webt.  In  Frankreich  erfchienetf 
dirüber :  Ltttre  d^rnn  Eveque  de  France  a  un  da  fet  Col* 
leguet  für  Ja  demiffion  de  leur  fihge  demandee  par  le 
.Bref  de  Pie  VIL  (P.Lamy  igoi.  8-  60  c),  Lettret  (de 
Leliif  de  Talendal)  au  Redacteur  du  Courier  de 
Lotidret  etc,  fnr  le  Bref  du  Pape  aux  Eveques  fran^aii» 
(P.  Ledere  xgoi.  8-  i  fr*  35  c)  und  Lettre  d\n 
Laique  ä  uu  Docteur  für  les  Demißonf  demamdies  aux 
Eveques  de  France  par  le  Bref  du  Pape  etc.  (Eb.  I802. 
8   60  c.) 

Wie  fcbwierfg  unter  diefen  ümftünden »  bey  dtefer 
Ufiemigkeit  der  coT.dicutionellen  Geiftlichkeit  und  der 
DilTidenren,  dae  «seichäfc  der  Regierung  war»   bey  der 
Wiedereiiiführui.g   de«   Katholicismus    beide  Partheyea 
tu  amalgamiren  •  ift  leicht  zu  erachten,     fndeflen  gieng 
es  t)ey   diefer  kirchlichen  Reform  wie  bey  der  politi« 
(chen,   daff  die  Mehrheit  beider  Parcheyen«    da  kein 
Ausweg  übrig  blieb,   fich  endlich   diefe  Amalgamation 
eben  Co  ^ern  gefallen  lief« ,    als  das  Volk.     Dlefes  gab 
&ch  ohr.e  allen  Widerftand  in  alle  def&halb  getroffenen 
Maafsregeln,    aus  Sehnfucht   nach    feinem    ehemaligen 
Gorreftdienfie  »^  deflen    Wiederheidellung    eben    damals 
nehrere  Freunde  deflelben    aus  FrörnnsigKeir,    andere 
Schrifcßeller  aus  Politik  oder  aus  belderley  Beweggrün« 
den  zugleich  foderten.     Bewerfe  daron  find  unter  an- 
dere :  Bergeron  Danguy^t   Effal  für  le  necfßtti  de 
pro'e^er  let  cnltes  (igoi.  8  ) .  ein  Werkchen,  das  dem 
K  pfe  und  dem  Herzen  des  toleranten  Vfs.  Ehre  mache; 
öic  Bruchure  eii;e«  ungenannten :    De  la  neccfßU  d\n 
C»!fe  ipnhUc   et  des  lois  propres  a  etablir  Punion  entre  la 
Jifltgim  et  la  PhUofophie;  Extrait  de  Mahly:   Thite 
^e  U  Legislation ,  L,  IL  Ch^3— 4.  pubtie  par  F.  B.  Itl„  . 
J^ivißre    du   CuUe    catholique ; '  ai^ec   des   notet    et   utf 
•vtntpropos  relatiff  au   Culte  catholique  (P.  b.  Goujon.' 
I801.   8'  poc),    ntd  die  grSfsere  Schrift:    De  Vlw- 
fiuence  de  la  Religion  für  la  gloire  et  le  honheur  des  Peu^ 
plet  per  J,  J.   L.    G,  Mann  in,  (P.  Antoine  Xgoi.  8* 
I  fr.  30  c.)  Hier  ift,  wie  fchon  die  Tirel  zeigen,  grofsen* 
rheiJs  von  der  Religion  überhaupt  die  Rede ;  es  fehlte  aber 
auch  nicht  an  andern  Schrif  en,    worin  die  kachollfche 
R-iigon  iDfocderhe't  empfohlen  wurdtf,  wie  diefs  unter 
•  dern   in   der  kurz  nach  einander  riermal  aufgelegten 
5chnfr :     De   la   Religion  aux  FratifaiS,    Difcourt ,    ok 
'0«  etablit  dans  la  premiere  partie  Us  principäux  carac 
eres  que   doit  avoir  la  Religion   pour  remptir  les  vues 
Taifi  hon  gounememtnt,   et  cu  l^on  prouve  ddns   la  fe* 
onde  partie,  quevrt  caracte-'^s  fönt  ceux  de  la  Religion 
aiholiqne  (P.  b.  Leclerc  igoa.    g".  1  fr.  50 c),    und  in 
er  fehr  äh  )l:chetj ;  Du  Culte  public ,  ou  de  la  neceßite 
»   Cuite  puhiic  en  generat  et  d^  VexceUence  du  Culte 
Milie^  en  paarticuiUr.  (je  £d.    F.  Leclerc  1  go».   8-  4  fr* 
o  c.>  XU  aidti  geringem  Verfnügen  «Her  Freunde  de« 
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Katholicismui  gefchah.  Auch  gehört  hieher  die  Schrift 
des  durch  feipen  Effai  für  Vart  de  rendre  les  Revolutiom 
utilfs  bekannten  Bonnet:  La  Rettgien  romeine  en 
France  en  1801.  (g.  i  f r.  aoc.)  und:  VEfprit  deGer» 
J^n  et  Inftituüont  cathoHques  tauckant  le  St,  Siege ^  oit 
la  croyance  et  ta  doetrine  de  VEgÜfe  fönt  demontreet 
d'une  mani^e  elaire  et  invincihle  —  relat.  a  Vautorite 
du  Pape,  au  droit  des  Conciles ,  aux  pouvoirs  des  Eve* 
ques  et  des  Pre  res.  Ouvr.  ndeeß.  k  confulter  dans  les 
circanflances  prefentes  etc.  (?•  V>rin  l8ox.  8«  ifr.  50  c.) 
(Der  Befchlufa  folgt.) 

IL  TodesfaUe. 

Tq  der  Naohe  rem  8«  April  ft.  zu  Strasburg  L.  F.  A. 
d^Jrhogafi,  Pofeflbr  der  Mathematik  en  der  Central- 
und  an  der  Artilleriefehule  zu  Strasburg ,  Correfpondent 
des  irens.  National- Inüituts,  der  Akademie  der  Wif- 
fenfcfaaften  zu  Peteraburg,  Und  der  Strasburger  Secietat 
derWifl;  u.  Künfte,  im  45.  J.  U  A.  £r  war  zum  Pro^ 
feffor  der  Madh.  bey  dem  10^  Strasburg  zu  errichtenden 
Lyc^  benimmt.'  Dafii  er  Mitglied  der  gefetzgebendea 
Vetfammlung  und  des  Natioaalconrents  war»  i&  weni* 
ger  bekannt,  weil  er  feiten  die  Tribüne  beftieg,  lihd 
nur  in  den  AusfchuiSsn ,  rerzilglich  in  |dem  ^usfchuffe 
des  Sffentliclien  Unterrichts»  arbeitete.  Öffentliche Blät* 
ter  bemerken  roa  feiner  .Geiftesüimmung  feit  dlefer 
Epoche ,  dafi  er  im  vollen  Ernfie  geglaubt  habe  i  Lud- 
wig XVI  fey  nie  guiUotinIrc,  foodem  ie^mer  im  Tem« 
pel  aufbewahrt  worden;  euch  wären  die  22  Deputir- 
ten  von  der  Girondeparthey ,  die  man  für  hingerichtec 
halte  •  noch  am  Leben  *  u.  f.  w» 

Zu  Placentia  ft.  Tor  kuraem  der  dafige  Bifchof »  D. 
/.  Gonzalez  dt  San  Pedro ,  der  Woblthater  der  ganze» 
Gegend  und  Stifter  mehrerer  nüulicher  Anüalten ,  un- 
ter andern  einet  Semineriums«  einer  bifchöflichen  Bi- 
bliothek und  der  ttonwnifchea  Gefellfchaft  roo  Tiu^ 
xUle.   .       - 

III.  BefördernngeB  tu  Ebrenbezeugangeiu 

Se,  keif.  Maieftat  haben,  dem  Leibarzter  Wn.9.  Stift, 
die  Stelle  des  erfien  keiferL  BibHothekars  ijbl^trafen« 
ttnd  ihn  mit  Erleffung  eljer  Texen  in  den  #reyherm» 
ftand  ei^oben.  Eben  diefe  Wüide  ift  dem  kerzogl« 
wirtembergifcken  Geneielilwior  Hn.  «o».  Seeger  ertheilt 
worden» 

'  I^er  btsker  als  HeffendermüädtiCdief  Comitialgefandr 
ter  zu  Regeosburg  gefiandene  Hr  Dr.  Jaup  geht  wie* 
derom  als  Vicekanelev  nach  Glefteo. 


Die  Akademiker  Fufe  und  Qferettkofsii  zu  Bt.  ^e- 
teteburg  habtti»  ale  Mitglieder  dar  OberfchuidirectioD » 
ebeo  iafad«  Gehalt  vea  a^oo  KMm»  «ftelcifi. 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN, 


I,  Neue  periodifche  Schriften. 

D«r  Wunfeh  mehrerer  rechtfchaffenen  und  gebilde« 
cen  Prediger  Sachfenf  ift  endlich  erfüllt  worden«  indem 
feit  dem  Anfang  diefe«  Jahres  elß  Journal  erfchienen  i&. 
das  vorzüglich  dem  fächflfchen  Prediger  nüecen  foll« 
und  welches  er  zuglerth  als  ein  Archiv  betrachten  kann» 
in  dem  er  feine  Erfahrungen,  Wünfche,  Hoffnungen 
und  Vorfchlage  niederlegen  kann,  und  das  den  Titel 
hat:  Prediger- Journal  für   Sachjen, 

Wer  mit  dem  gegenwärtigen  Zuttande  der  Religion 
bekannt  ift,  und  wer  es  weifs,  was  datu  gehSrt,  wenn 
das  evangelische  Lehramt  auf  eine,  feiner  wichtigen 
Beftimmung  gemäfse,  Weife  geführt  werden  foll;wet 
endlich  überzeugt  ift,  welcher  hohe  Grad  von  Bildung 
und  Aufklarung  erfodert  wird ,  wenn  ein  Religioneleh- 
rcr  fich  in  unfern  Igelten  Achtung  und  Liebe  erwetben 
will :  der  wird  gewifs  ein  Journal  nicht  überßüff ig  fin- 
den, das  ganz  auf  diefen  grofsen  Zweck  hinarbeitet. 
So  gewifs  es  ift,  dafs  diefe  Zeitfchrift  ganz  befonderf 
für  den  fachdfchen  Prediger  Intereffe  haben  mufs :  fo 
verliert  ße^deswegen  doch  nichts  von  ihrem  Werthe, 
den  ffe  fürs  allgemeine  Befte  des  Prodi gerftandea  in 
allen  LäiHern  haben  foU.  Man  wird  auch  in  der  Folge 
noch  immer  mehr  darauf  bedacht  feyn ,  diefe  Abficht 
KU  erreichen»  und  folche  Auffatte  aufzunehmen,  die 
allen  Predigern  zum  Nutzen  feyn  können.  Mochten 
doch  recht  viele  würdige  Manner  diefes  Unternehmen 
aus  wahrem  und  reinem  Patriotismus  unterftützen ,  und 
machten  de  doch  aus  Liebe  für  Religion  und  Chriften- 
chum  diefes  Werk  befördern  helfen. 

In  diefem  Journal  finden  alle  gelehrten  theologi- 
fchen  Auffätze,  welche  einiges  praktifchea  Intereffe 
für  den  Prediger  haben »  fo  wie  homiletifche  Arbeiten  • 
kafuiftifche»  rechtliche  und  pfarrwirthfchafdiche  Gegen- 
ftände  ftatc  Kur  bittet  man ,  hierbey  befondere  Ruck* 
ficht  auf  die  kirchliche  Verfaffung  in  Sachfen  zu  neh« 
men.  Auch  werden  Anzeigen  von  verbefferten  Schul- 
einrichtungen •  fo  wie  Vorffchlige  zur  Erhöhung  des 
Gehalts  der  geringeren  Schulftellen  aufgenommen.  Die 
Ffediger»  und  Schullehrer-Vacanzen  im  Lande  werden 
fo  fchnell  als  möglich  angezeigt,  und  auch  zuweilen 
biographiHhe  Skizzen  voa  meifkwürdigen  Perfonen  des 
Fredigerftandes  beygefugc  werden.  Bey  Buchhändlet* 
Kachrichten  von  Schriften  •  die  dem  Prediger  naher  an« 
gehen,  wird  die  Zeile  mit  8  pf.  bezahlt;  Fürbi^en  für 
Prediger- Witwen  und  Waifen  aber  werden  unenfgeld- 
Jich  eingerückt.  Von  diefem  Journale  wird  mit  dem 
Schlufle  jedes.  Monats  ein  lieft  von  4—5  Bogen  im  fai« 
bigem  Umfchlage  ausgegeben«  Es  ift  auf  allen  Poftim- 
tern  durch  die  wohllöbl.  kurfürfti  Zeicungs- Expedition 
in  Leipzig,  wie  auch  t>ey  dem'Alrefs^Comtoir  in  Dres- 
den, und  in  allen  Bu«;hhandhingen  zu  bekommen.  Die 
Weigclfche  Buchhandlung  in  Leipzig  het  die  Hauptfpe* 
dition  übernommen.  Die  Pränumeration  auf  den  gan- 
sen  Jahrgang  betragt  aRthlr.  xdgr.  netto.  Wer  auf 
4  Exemplare  abonnirc»  erhält  das  7te  frey.  Die  refp. 
Buchhandlungen  erhalten  diefes  Journal  mit  dem   bey 


folchen  Schriften  gewöhnlichen  Rabatt.  Von  der  Vn- 
ausbezahluug  kann  des  Selbftrerlags  wagen  nicht  abge- 
gangen werden.  Die  fchriftlichen ,  fo  wie  dl«  Geld- 
Beyträge  werden  poftfrey  an  die  Expedition  eiogefaiidt; 
doch  können  erftere  auch  dem  Redacteur,  M.  Acftiof/ 
in  Globig  bey  Witcenbeig«  unmittelbar  zugefchidt 
werden* 

Inhalt  des  erften  Heftes :  Vorerinerung.  I.  1)  Zut 
Beförderung  der  Predigten  nscb  Grundfarzen  der  leioa 
Sitteivlehre.  2)  Ueb.  W.  Xr  Knig'i  Widerareii  der 
Vernunft  mit  fich  felbft  in  der  Verföhnungtlehre.  II. 
i)  Ueb.  d.  Evang,  am  So^nt.  Lätare.  a)  $echi  Pr^ 
digtentwürfe  über  die  Leidensgefch.  JeCu.  III.  Redi 
bey  der  Einweihung  eines  neuen  TauftUciiei.  IV.  Yi* 
canz.iachrichten.     V.  Kurze  Nachrichten, 

2te8  Heft.  I.  Fromme  Wüi>fche.  II.  i)  Ueb.  d. 
Evang.  am  Sonnt  Judica.  a)  Sechs  Ectw.  üb.  d.  Lei* 
densgefch.  J.  II I.  Vorfchlage  zur  beffem  Eiarichturf 
der  Betftunden«  IV.  l)  Idee  von  Verbefferucg  det 
SchuUehrer-Befoldungen »  ohne  Geld  dazu  nothlg  zu  ha- 
ben. 2)  Beyfpiel  einer Gehalcaerhöhung  bey  eioeiLacd- 
fchule.  V.  Ueb.  den  Ort  der  Trauung  und  des  Aufge- 
bojts.  VI.  I)  AmtsveränderuDgen  im  Stifte  Mexfebui;. 
a)  Vacatiznachrichten. 

Stes  Heft.  I.  z)  Fromme  Wünfche.  Fonf.  :) 
Ueb.  die  Benutzung  der  reinen  Sittenlehre  im  Pre^igs> 
Seitenfk.  zu. Heft  z.  6.  zo.  IL  i)  Am  Gtüodonnefi- 
Uge.  2)  Am  Ofierfefte.  3).  üeb.  d.  Er.  am  Bona:. 
Mifer.  Dom.  "  4)  Fünf  Entw.  zu  Confirmatloci-ReiT-. 
III.  Gebet  am  hundertjährigen  Feuerdankfefie  in  \^ 
nig.  IV.  Haua-Communion  bey  einem  am  Krebs  U' 
denden.  V.  Priirat  -  Schullehrer-  Seminariüm.  Vi.  i) 
Ueb.  Eheeinfprüche  in  Sachfen.  2)  Ueb.  d.  lUltiL- 
fprüche  fachfifcher  GeiiUichen.  9}  Berichte  eiaeffm- 
rera  an  feinen  Superint.  betrefiPeiid.  VH.  Vor(ch]ag » 
einer  allgemeinen  Witwencaffe*  Die  Leuchtkugel  ucd 
das  Lichtchen.     Nachrichten.     Anzeige. 

4tes  Heff.  L  z)  Dte  Lehre  vom  Gcwitfeo  »f^» 
Vernunft  und  Schrift,  a)  Ueb.  Scktcnwefeo  üaddellea| 
Verhinderung.  3)  Ueb.  Gal.  2,  Z4  — «i-  "•  ^'^^ 
Bntw.  au  Leichenreden.  III.  Wie  foUen  Prediger Ifl' 
dende  uöüen  und  beruhigen.  IV.  i)  Noch  eioek« 
zu  Vetbefferung  der  Schullehrer  BeColdung.  a)  Beotf^ 
üb.  den  Vorfchlag  zur  Schullehrer- Befoldung  ohneGeli 
s.  Heft  2.  S.  Z25.  nebft  einem  landeaherrlichen ReW-i 
V.  Ueb.  M.  Chr,  <r,  Heße.  von  Prof.  Zachark-  VL| 
Anfragen.     Nachrichten. 

Wittenberg  den  27.  April  1803. 
Die  Expedition  des  FredigjtrJownaU  iitf  SaM^ 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Dafs  jene  Sammlung  chemUcher  Schriften,  ^«^^ 
Verkauf  ich  anbot,  an  Hn.  Ludwig  Sehnüuhtrtxv.  Jjd 
käuflich  abgelaflen  worden,  mache  ich  hiermit,  ts 
weitere  Anfragen  zu  erfparen ,  öffentlich  bekanoc. 

Bürgel  den  22.  April  i8o3« 

Dr.  G.  F.  Ch.  Fuch?. 


?«9         IN  T  E  LLI  GE  N  Z  BL  A  T  T  tto 

der 

ALLGEM.    LITERATÜR-ZEITÜNG 

Numero    93- 


Mittwochs    den    4*»   May    1803. 
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I.    Neue  periodifche  Schriften. 


^46  Februar  Stück  der  Irene i    h<irausgcgcn  von  G, 
A,  von  Halcm,  lA  fo  «ben  errdiicnen  und  euthaltt 
J.  Br  efe  auf  einer  Reife  durc))  Frankreich  und  Ita- 
lien,    Fortfetzun^^ 
IX.    dabine.      Eine    £r2äbloDgf;     Ton    G.   J,  «o« 

Hnlem. 
lU.  Die  häusliche  Ordnung»  nach  Xenophon;  tom 
demfelben. 

IV.  Demuth. 

V.  Ocbcr  Lararer« 

VI.  Der  fthönftc  Laaf. 

Vlh  Fabel  von  der  Seadraaus  und  ^er  Landflaus« 

VIII.  Bcy  Lefung  einiger  neuem  Schriften,  o)  Fe- 
dor  uud  Marie,  h)  Der  Sohn  des  Ffarrera  ton 
Cola,     c)  Hartmanns  Plejaden, 

IX.  Arabifehe  £!egie« 

X.  Der  Prophet  und  die  beiden  Liebenden;  von 
H.  C.  Gittermpfm. 

Xr.  .SOinoeränger.  Lieder;   ron  Dr.  Gramher g^ 
MÜDÜer*  im  April  xSoj* 

Peter  JVMeck. 


Aa  alle  Euchhandlangen  ift  Torfandt :  ^ 

Rißt/ehe  MhjseUent  herautgegebem  v,on  Jäh.  Riqhtet. 
No.  II.  oder  iftcn  Bandes'  2tes  Hefe.  (Der  Band 
von  3  Heften  X  RiHir.  20  gr.  oder  3  fl«  18  kr. 
Rhein,) 

Inhalt: 
I.   Probe  einer  üebfrfetzung  von  Cheraskowf  ^Kad- 

mus  und  Itafmonia« 
n.  Briefe   über  Kiew.     Aus  Ismailolrs  Reife  durch 

4as  füdliche  Ru(^land. 
in.  üeber  Volksmährchen  und  Volkslieder  la  Rufs- 
land. 
1)  Tfchurilo  Plcnkowiifch.      2)   WaiTili  Bogus- 

lajewitfch,    zwey  Volkamährchcn. 
Das  Beerchen,  das  rothe.     Die  erfüllten  Bitten. 
Volkslieder. 

IV.  Notizen  über  die  ruffifche  Literatur. 

V.  Von  der  Liebe  aüm  Vaterlande  und  dem  Natio- 
nälftolz.       lieber   die  Ketxzuerrkhtenden   Adeltf- 


fchulen    in    Rußland:     Aus    Karamins  Vefkthi- 

•    digcr. 

VI.  Thierknocben  von  ungewöhnlicher  Gröfse  im 
Jaroslawifchen  Gbuveraeni^nc  gefunden.  Veräa- 
derun^  des  Namens  der  Infel  Taman  in  Tmuta- 
rakan.  Die  Erderfchütterung  adl  taten  Oc tober 
1802  in  Moskwa. 

Das  3te  Uth  \H  unter  der  Prefle. 

Leipzig,    den  5(en  April  1803. 

JoK  P^^  Hartknock. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Der  vier  und  vierzigfie  Bend  des  Janmati  für  IVi* 
iigeTt  der  in  diefer  Meflb  ausgegeben  wird,  b6ileh% 
wie  gewöhnlich*  aus  vier  Stücken ,  und  enthält  unte« 
der  Rubrik:  Abhandlungen »  das  neuere  Badendurla« 
chifche  -dynodalrefcript  von  xgos ,  einem  Auffatc  voitf 
Herrn  Prediger  7Va»tffi<iifif  über  den  Zeitgeift#  t^r« 
nämlich  in  Beziehung  auf  Religion,  Religionsunter- 
richt etc.  Zwey  Synodalabhandlungen  über  i.  ThelT. 
5>  2 1.  u.  f.  und  über  die  Erbaulichkeit  einer  Predigt 
u.  m.  Die  Pafioralcofrefpondem  verweile  unter  an- 
dern bey  den  Aufgaben :  Wie  der  a'chtreligiöfe  Volk^ 
finn  begründet  und  belebt  werden  könne;  über  den 
jetzt  fo  fehr  verringerten  Kircheoberuch  u.  w.  Die 
Hifiorifchen  Nachrichten  enthalten  mehrere  für  Prediget 
iotereflante  Notizen.  Die  Recenßonen  verbreiten  lieh 
über  "dt«  neueüen  den  'Religionslehrern  gewidmeten 
Journale»  über  einige  Schriften  von  Thifft,  Kinder" 
vatoTt  Heydenreich  und  mehrere  fredigtfammlungen. 
Halle^    den  24.  April  1803. 

Die  KUmmelfche  Buchhandlung 
in  Halle. 


Die  von  dar  Zeftung  für  dia  elegant«  Welt  fcbon 
längft  angekündigte  meifierhtfte  BeArbeitvag  des  be- 
rühmten franzodfchen  Romans : 

OderahS^  efne  amerikanifche  OefcMithtet 
ift  nunolehr  eifchienen  y  nlHi  an  die  vonüglidsnen 
deutfchen  Buchhandlungen  verfandfi  worden.  Sie 
rührt  von  demfelben  Gelehrten  her»  welcher  dmrclidie 
Ueberfetzung  der  übrigen  Vfetke  Ghateaubrianrs  feine 
vertraute  BekaUAtfchitfe  mit  des»  -|anz  ^igineUef)  D»r- 

(5)  A  ftellung 
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flellung  diefcB  berühmten  öchriftftdllefs  gezeigt  hat; 
Auch  das  Aeufsere  des  Werks  zeichnet  fjch  fehr  vor- 
theilhtft  aus.     Der  Preis  ift  i  Rthl. 

*  Juniu$fijch»  Buchhandlung. 


Tkeuietinda    »o«  Bayern»     Konigin    der  LcngobarJtn. 

üomantifchet  Drama  in  fünf  Aufzügen  von  Friedrich 

Schlenkert, 
hat  fo  eben  in  unterzeichnetet  H«ndlung  4«  Preffe  ver- 
lldTen,  und  iß  in  allen  guten  Buchhandlungen  für 
I  Rthlr.  1 2  gr,  zu  bekommen.  Allen  Liebhabern  ein^r 
unterhaltenden  und  inzichetfden  Lektüre  können  wk 
tiefes  Werk,  welches  unÖreitig  cinea  der  gclungen- 
fien  des  bcrühmien  VecfafTera  ift.   empfehlen, 

Juniusfifche  Buchhandlung. 


==  77» 

NelCan»  Abercromb)»»  Lcharpe,  HutchinCoo»  Cbaptal. 
Andreony»  etc.  beConders  merkwürdig» 

Im  kaufmännifchen  Stil  findet  man  Originale  m 
Empfehlungs  - »  Befiellungs  • »  Verfendungs  -Briefen, 
Anweirungen  nebft  andern  Aufträgra,  melfl  mit  k 
Anworten  beyfammen. 

Im  freundfchaftlichen  Seil  iwd  Geliert,  Ribocr, 
Bebet  und  mehrere  zu  Muftern  aufgehellt« 

Die  wiederhohen  Auflagen  diefer  nützlichen  Stna- 
lung  und  der  be3rm  Unterricht  von  einfichtsvoUen  Lei- 
rem  in  diefer  Sprach«  glücklich  entfpreckende  Effole. 
zeugen  9  der  vielen  Nachahmungen  und  feklerhifra 
Nachdrücke  ungeachtet,  vom  innern  Werche  daffelben, 
daher  wir  uns  bey  der  Bekanntmachung  diefer  ma 
Aufl.  alles  fernem  Lobes  enthalten,  und  nur  cochb«» 
merken  4  daCt  von  5  Exempl«  das  6te  ^ey  gegebei 
werde. 


Ich  habe  mich  «ntfchl offen ,  in  der  Folge  einea 
Band  Beiftfäge  zur  Gefchichte  der  Uhrmacherkunfi  und 
der  Zeimefsknnß  ükerhanpt  als  Supplemente  zu  meiner 
Jntfiihrlicken  Gejchickte  der  ührmacherknnfi  herauszu- 
sebeii^  woaurch  diefe  den  moglichüen  Grad  der  VoU- 
koaamMiheit  erhalten  Coli.  Dabey  werde  ich  anch  die 
rot  kurzam  in  Paris  herauigekammen«  HiÄoire  de  la 
Meftiro  duTemps  par  lei  Horloges,  par  Ferd.  B^r^ 
thond  2  ToU  dergeßalt  benutzen,  daft  dadurch  ein« 
weitere  üebarfetzung  diefca  Werks  für  Deutfchland 
ganz  unnöthig  gemacht  wird.  Diefat  zeig«  ich  hier- 
tttt,  um  allen  Kollifionen  rorzubeugen,  an,  kann  abev 
die  Zf  it  der  Erfcheinung  noch  nicht  baftimmee. 
Göt^ngeo  im  April  i8o3» 

JoluMifi    Heinrich  Moritz  Poppe^ 
FürfU,  Schwarzburg,  Räch. 

Als  Verleger  der  Jusfikrlichen  CefMchte  der. 
^eomifch- praktischen  ührmacherknnfi  füge  nur  ich 
Boch  hiniu ,  dafs  auch  der  vom  Herrn  Rath  Poppe 
angekündigte  ^npplenientband  in  meinem  Verlane  hei- 
auskomman  wird«, 

Leipzig  im  April  igo3* 

Chrrßian  JO^lph  Hempe!^ 
Buchhändler^ 


aur  Etlarniing  der  Fran*aßfchcn  Sprache  fow^hl» 
als  deadeutfchen  Stils,  ift  nachftehende  fehr  iweck- 
mäfsig  eingerichtete  Brieffammlung  jedem  Jünglinge  zu 

empfehlen« 

Neue  S^mlnng  dewtfcker  Briefe  zum  UeberfeUen  i« 
iüS  Framzöfijch&mit  unterlegten  Phrafen  in  kaufmiin^ 
nifchen»  frenndfchafHichen  und  moralifchen  Briefen 
htfiehend^  neue  verbejferte  Auflage.  8.  Nürn- 
berg bey  Schneider  und  Waigel  i8o3*    ^o  Bogen 

Im  poÜiiTfchen  Fa<^  find  die  Originalbriafe  in  Hin- 
icht  aui  die  GeCchichta^ujAree  Tage»   von  Jofaph  11.^ 


Neue  Verlagibücher  des  Buchhändlers  C^A,hs- 

inet  in  Halle  in  der  Öfter- Mefie  iSoS^ 

Ciceronis ,  M.  T.  de  ofßciis  Itbrorum  trium  defcrip«- 

nem  ad  facil.   eorum  intcUigenf,  in  brevi  coRffecr. 

pofuic  M.  B.  G.  üath.  4.  Halae« 

Journal  für  Prediger  44r  Band  oder  neues  Jauroil  fj 

Prediger  24t  Band  is  bis  4a  Stück.  i^^ 

Krug,  Leop. ,  Abrifs  der  preufsifchen  Statiüik  ruY* 

lefungen.  8* 
Sprengel,    Prof.  Kurt,    Anleitung  zur  Renotniöfc 
.    Gewächfe  in  Briefen. 

Die  iUuB.  Ex.  find  Druckpap.  fchix^arz  3  H:l 

diele  Oüiii.  aeu.  ditto       illumin.  4  ^^' 

Schreibpap.  fchwari  3  ^^*  ^*^' 

ditto  illumin.    ^Mil?- 

Holland.  Pap.  illumin,      5  ^' 

Wörterbuch ,    fop.  ftatift.  geogr.    der  fämmtl.  R '-i; 

Praufs.  Staaten,    i3rB.*  gr.  8»  ^^ 

Von  diefem Werke  kann  ich  den  erßcn  biso -3 

Band  nicht  einzeln  geben.       VoUftändige  Exett?^ 

kann  ich  nur  noch  in  diefer  M«£re  bsar  den  Bio^  ^^ 

14  gr.  oder  compl.  7  Rthl.  14  gr.  ablafftn.    !>«>♦'' 

und  folgende  Bände  erhalten  die  BuchhändlaDiea  <'< 

zeln  pro  Band  14  gr»  netto  auf  Rechnung. 


Naiurgefchiekte^ 

Von  den  getreuen  Abbildungen  natarhiÜor^^^ 
Gegenftande  von  J.  M.  Bechflein  herausgegebeo,  i^  ^ 
4'en' Bandes  3tef  Hth  erfchienen  ; 

Inhalt :.  0  !>«'  Moloch  CSimia  Moloch  roa  Aai 
bert.)  2)  Die  Schnee-Eule,  nach  Origioal-Zticba:| 
3)  De»  weifse  Kakatu,  in  Nürnberg  nach  dtmU^ 
gezeichnet.  4)  Der  gefbköpfige  Amazonen -F«?^' 
5)  Der  gemeine  Reiher.  6)  Der  Truthahn»  C^*«^'* 
Hahn),  7)  Ilolstaube  (Columba  Oenas).  I)  ^j^ 
g*tfn,  Ramm-Eidechfe^  g)  Der  Pfauen  •  Tif*«^* 
a)  Schmetterling,  6)  Raupe,  c)  Puppa.  10)  ^'^ 
/k^ldter»  a)  Schmetterling,  h)  Raupe,  '^'^P^' ^^ 
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DifCe  tacii  der  Natur  geseirliQeteii  getreuen  Ab- 
bildungen werden  fortgeleut»  jedes  Hefe  von  lo  aus- 
gemehen  Kupf,  keilet  16  gr.  für  die  Fränumer.  aber 
12  gr»  Der  Verf.  liefert  die  Affen  too  Audcbert«  nach 
und  nach  Tollßändig,  fo  wje  die  FfSfcbe,  und  girbt 
dii  neueflen  Bemerkungen  ur.d  Entdeckungen  und  die 
Merkmale  bey  jeder  Art  deutlich  in. 

Schneider  und   tVelgel 
in  Nürnberg» 


Unter  dem  Titel 
Darftellung  der  gefammten^    auf  Erfahrung  und  V§f 
fdthe  gegründeten  ElectrichütS'Lehre^       Nebft  ei* 
wer  vergleichenden  Znjammenßellung  der  bekannte' 
ßen  Theorien  der/elben.     f'^on  Friedrich  Sasurph. 
xr  TheU. 
nizd  zua  bev^orflekenden  OAermeire  in  unCem  .Verlage 
eise  deutfcke  Ueberfetaung  der  zucrA  im  Danifehen 
beraosgekommtnen   Electvicicätalehre  des  Herrn   8ax- 
torphsy    unter  delTen  Auf  ficht  diefe  Ueberfetzung  beer* 
>eitet  worden ,    erfcheinen* 

Dies  Werk ,  dae  aus  zwey  maftigen  Bänden  be- 
lelit »  enthält  das  Wicktigile  ron  etWtmi  "^a  bis  Jetet 
tber  dlefen  iutereiTenten  Theil  der  Naturlehr^  heraus- 
gekommen, und  der  populäre  Vortrag.  delTelben 
nacht  es  auch  für  Dilletuntea  nützlich.  Die  Ueber» 
etzuog  wird  von  einem  jungen  deucfchen  Arzte,  wi« 
»ben  ge&gt ,  unter  den  Augen  des  Verfaflers  »  bearbev- 
er.  Der  erfie  Theil  enthält  nufser  einer  allgemeinen 
Qcberßcht  der  wichtigfien  elektrifchen  Phänomene»  die 
ßefclffeibung  der  nothwendigflen  Infivumente,  der 
EJecuidrmafchHie ,  des  Electrometers«  Electropho's 
rc,  nebil  einer  Gegenein aiiderllellung  der  wichtigflen 
[}pothefen  und  der  Natur  und  Wirkungsart  der  elec- 
ifchcn  Materie.  Der  aweyte  Theil  •  welcher  zur 
ricbaelismefle  erfcheinen  wird,  begreift  aufser  der 
nospbärifchen  und  medicini^hen  Elcctricitat ,  auch 
^a  Galvanismus,  und  einen  kurzen  Abrifs  der  Ge« 
hicbce  dlefer  Theile  der  Nacurlehre.  Beide  Theile 
Sfdea  mit  den  r.öfhigen  Kopfern  verfeheo«  *, 

Kopenhagen  im  März  z£o3* 

Arntzcn  und  Hwrtier^ 


Von  MoUere^t  Precienfet  ridicnUi  wird  nächfiens 
e  freye  dautfche  unferm  Zeitgeift  angefchmiegte 
bexfetzuiig  von  der  Feder  eines  bekannten  Gelehrten 
cheinen« 


M.  Tullii  Ciceronis  de  oHicii«  librorum  defcriptio» 

ad   faciliorem  eozum  intelligentiam  in  brevi  ooo* 

fpectu  po0u  a  R.  O.  ÜMth^    Halle  bey  dem  Buch^ 

handler  KitmmeL 

Da  C'cero^s  Bücher  ron  den  Pflichten  ein  fo  allge» 

in  gt:le^e^'es  Buch  auf  Schulen  Hk,    und  mit  ReclK 

bts   aoiLwendigor  gefodert  wird^     als  den  jongo» 

er  immer  darauf  aufmetkfam  zu  machen,  ^  »^wo* 

A  geiofen  wird»    wie  dio  einzelnen  Theile  zufamr 
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»menhängen ,  hs  welcher  Ordoung  fie  Torgetfagen  üai, 
«»welches  der.  Plan. des  Ganzen  ift?"  —  fo  find  zu 
diefem  Zwecke  von  dem  Verfafler  diefe  Tabellen, 
gleichfam  als  eben  fo  viel  philofophifche  Karten  ent- 
worfen« von  welehen  er  aus  vieijährjger  Erfahrung 
weifs»  dafs  G»  zur  genauem  üebetficht  und  «um  leich- 
tern. VerfiändnlTa  dw  Cicero  nicht  wepig  beyirtgen 
können. 


IIL  Bücher  fo  zu  verkaufen* 

ix 

£nctfchpedie ,  ou  Dhtiotiaire  nniverfel  raifonne  der 
ennnoiffances  humaines,  mit  en  ordre  par  Mr,  de  Feiice, 
Yverdun  1770-1786.  54  Grofsquartbände,  jeder  zu 
3  bis  4  Alphsberen;  4a  Bünde  Text  von  A  — Z. 
6  Supplement bajide  von  A  — Z  und  6  Bädde  Kupfer^ 
tafeln;  das  ganze  Werk  brofchirt,  unbefchnitten  und 
innerlich  wie  äufserlich  fo  k^ohl  condltlonirt,  dafs  es 
unbedingt  fürneu  gekauft  werden  kann^ 

üeht  beym  Hofcommiffar  Fiedler  in  Jena  zsmVer« 
kauf.  Wer  binnen  hier  und  dem  z.  Julius  d.  J.  daa 
höchAe  und  annehmlichüe  Gebot  darauf  chur,  erhält  ef« 
Unfranktrte  Briefe  aber  werden  mit  Foit&uslage  zu- 
rück gefchickt. 

IV.   Vermifchte  Anzeigen* 

.     Nachricht  nnd  Bitte  an  das  Puhliam» 

.  Gegen  meine,  in  keiner  andern  Abficht»  als  Sloie 
un  die  Jedem  proteftaittifchen  Lehrer  unfchätzbare 
Freyheit  theologifcherUoterfuchungen  gegen  unbefugt« 
Angriffe  zu  rerth eidigen»  in  das  theoU  Janrn*  Jahrg*. 
igoi.  St.  iXm  eingarüekte  Recenfion  der  gegen  Hrn. 
KR.  und  Superint«  Cannahich  und  delTen  Rjecenfente« 
in  ^etMlg.Ut^^Zeit.  gerichteten  Bar/cfteri/ckeii  Schrift : 
Lnth0ri  lema  Bekennini  ff e  u.  f.  w»  iftichon  im  JuK 
vor.  J.  zu  Leipaig  in  d»  Allgem,  Intell,  Blatt  für  Xite- 
ralM/  nvd  Kunß  N»  6*  und  7.  eine  weitläufige  und  fehjr 
fophiAifche  Antikritik  erfchieneo»  Da  aber  alle  litera* 
rifche  Blätter»  die  mir  zu  Gefichte  gekommen  find» 
VOR  die Cer  Burfcherifchen  Schrift  e6e»/e«  und  einige 
noch  weit  härter  und  bi.tterer»  geurtheilt  haben,  ale 
das  theol,  Jourual*  ux^d  da  die  von  nur  vertheidigte 
gute  Sache  des  Proteftantismus  für  fich  felbü  fpricht:^ 
in  würde  ieh  großen  Aiiilaod  genommen  haben,  mich 
und  meine  Recenfion  gegen  diefe  Antikritik  zu  vet- 
iheidigen«  Allein  man  hegoügie  fich  nicht  damit»  diefe 
Antikritik  und  eine  andre  erbärmliche  BroCchüre».  dio 
unter,  aller  Kritik  \ü*)b  gegen  mich  in  die  Welt  zu 
fchicken ;  focdern  man  erdreultete  fich  Cegaer  dief«  un* 

bedeu-^ 

*)  leh  meyne  das  Sekretbek  as  mith  ram  ^em  air- 
geblichen  Fetter  und  SehnlmaifiäPt  der  nun  aber 
aaek  an  «iner  t«s  einigen  Woeiian»  obgleich  ahnm 
mein  Forwiffen»  za  Nürnberg  herauagekommenea 
kleinen  Schrift  feine  Weifting  erhalten  bat.  Jene» 
finnlofe  obgleich  boahafte  Schreiben  irerdiente  11» 
fehr  meine  veraebtunc»  ab  dafa  iob  nnr  den  ent- 
iernteifcea  Aj»(b«il  •»  SitSn  ÄMCWon  dacaaf  hahe» 
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bel^uteitie  Scilnfcen  t^r  etliclieii  Montten  (wanun 
woM  ttü  fo-fpät?  doch  nicht  aus  falfcher  Deutung 
'»«Ines  Stiilfchweigens  ?^  an  £.  Hochtöbt,  Rath  zu 
^Nürnberg,  an  das  dorttije  Ehrw.  jyimifterium  Ecclg* 
ßaftieum,  und  an  alte  wfilttiche  Facukaten  (fo  lautete 
die  AddrelTa)  zu  Alidorf  (nur  nicht  an  mich,  den  doch 
^ie  Sache  zuoächft  berntf)  in  einzeln<>n  Paketen  auf 
der  Pofi  zu  überfenden ;  gerade  fo,  wohl  auch  in  glei« 
eher»  obgleich  eben  fo  verfehlter,  Abficht,  wie  der 
Hr.  Prälat  Dr,  Bmrfcher  feine  Schrift  gegen  die  Allg. 
Lit,  Zelt,  und  Hrn.  Superiiif.  Cannabich  an  die  Her- 
zoge ron  Sachfen  und  den  Filrfien  von  Schwarzburg 
fchickte  und  diefem  Durch-auchtigften  Regenten  fogar 
dedicirie,  (Schade,  dafs  die  Einfender  keine  Römifchen 
Theologen  Hnd;  fie  hätten  ftch  durch  ihre  theologi- 
£ch«  BetriebCamkeit  bey  der  Römifchen  Curie  in  hohe 
Achtung  fetzen  können»  da  fie  hingegen  jetzt  in  der 
proteftantifchen  Kirche  «ine  fehr  Terachtliche  Rolle 
fpielen.)  *-  Da  nun  aber  diefe  fehr  unrühmlichen» 
obgleich  in  unferm  glücklichen  Franken  ganz  fruchtlo- 
Cen  Bemühungen  der  Kurfächfifchen  Zeloten  «deutlich 
geigen»  dafs  es  ihnen  nicht  blofs  um  Vetrheidigung 
ier  erkannten  Wahrheit,  fondtrn  um  Verdächtigma* 
chung  und  Ferfolgung  der  andera  denkenden  zu  thua 
ill:  fo  habe  ich  mich  doch  überwunden,  in  dem  theoK 
Journal  Jahrg.  1802.  St.  XL  auf  jwe  Antikritik  zu 
antworten  /um.  hattj^cHSchHch  den  m  ifarga^z  verrück- 
ten wahren  Gefichtspunkt  meiQer  Recenfion  deutlicher 
aiiKUgebeb*  Wen  alfo  jene  Antikritik  durch  ihre  So- 
(Ihismen  getaufcht  haben  follte,  den  bitte  ich ,' auch 
meine  Replik  im  tHeol.  Journ.  damit  tu  vergleichen« 
tJm  diefe  Gefälligkeit  bitte  ich  auch  die  galehnea 
Männer,  welche  eine  in  den  fca  Nürnberg  heraaakooH 
fnendeo  Literarifdien  B  üttem  (wehl  auch  nicht  ohne 
Aböcht  gemde  hier')  fehr  grofs  angekündigte  Schrift^ 
die  nächtens  erfcheineli  foU :  Chrifliem  Freifmtmdi  gui* 
gemeynte  Betehrnng  einiger  Berten  Jöu^nH^fiem  »wi  Re^ 
cenfenten  wegen  der*  ihnen  mifefallenden  Schrift  i  .  D^ 
J^artin  JLn^er^t  letzte  ernflliche  Bekenntniffe  u«  f;  w» 
in  gelehrten  Blättern  'recenfiren  werden«  Denn  ich 
felbft  fage  mich  ron  aller  weitem  Fehdo  m't  der  Bur« 
fcherifchen  P^irthey  gänilich  lea^  wie  ich  auchfchoa 
hn  theo].  Journ,  erklärt  habe.  Aber  alle  preteftanti^ 
fche  Theologen  haben  hiet  ein  gemeinfchafilichee  In« 
teretfe*  dafs  ihnen,  leenn  Protefiantiimnt  kein  teeret 
Wort  fetfn  folU  das  koflbiare  Recht  freyer  gtlahrtee 
Unterfuchung,  ohne  welche  es  keine  Wahrheit  füe 
>  uns  gtebt,  nicht  durch  unberufene  Zionswächter  Ter« 
kümmert  w«rde«  —     Altdorf,  d.  20.  April  tSo}« 

D.  J.  Pk.  Gehlmr. 


.  .  .Da  bey  Tocirung,  des  Herrn  Upfrath  Uimljf  mei- 
nes Schülers  >  nech  Göttiagen »  meine  gerechten  und 
hültgea  Efwavtiin^eii  oicbt  erfüllt  fiad»   fo  biftick  da- 


°™*  77« 

durch  bewogen,  meine  Dimiffion  zu  folen  und  60t* 
-tingen   zu   verlaffen.        Ich   erfuche  daher  alle  meine 
Freunde  undOorrefpendenten,  fo  wie  auch  alleKrauke, 
'wekhe  mich  bisher  confultirt  haben,     dafs  Ce  ihn 
Briefe  an  mich  nach  Hamburg  addreffiten  wolleo» 
Hamburg  am  17.  April  igoj. 
Jungfernüieg '  No.  %6, 

IftoU  Ammann, 


Da  der  Buchhändler  Krieger  zu  Marburg  meinf 
1798  zu  Leipzig  erfchienene  Abhandlung :  Hrnda 
Und  Thncydidet  etc.  die  er,  wie  ich*  höre,  aus  im 
Miillerfcheir  Verlage  an  fich  kaufte,  unter  der  Jahrzalil 
1803  aosgiebt  und  fie  nun  auch  fogar  in  der  Reifce  der 
neut^n  Schriften  in  dem  DücherFerzeichotfTe  der  Leip- 
ziger Oftermeffe  aufführen  läffet,  fo  fehe  ich  mich  ge- 
ßöthigt,  das  Publikum  auf  diefes  Verfahren  lufmerk- 
fam  zu  machen. 

•     Marburg.  Georg  Friedrich  Crem, 

Profeffor, 


Durch  die  Refignatfon  des  Doctors  Thilenm'A 
die  Stelle  eines  Arzte»  Aug.  Conf.  bey  dem  Kaiferli- 
theln  und  Reichs  «Kammergericlite  erledigt.  Die  In- 
f^uctiort ,  welche  jeder  Kameralarzt  zu  befolgen  k, 
und.  deren  etwa  ffir  nöthig  und  zweckmäfsig  geachtet 
werdende  Abänderung  das  Kaiferliche  Katomergerid» 
Ver  eines  neu  aufzunehmenden  Arztes  Verpflichtüfl|ii 
Be^athung  ziehen  wird,  findet  fich  in  Baldingert  mm. 
Magazin  für  Aerzte  18.  B.  5.  St.  des  Jahres  1795. 
'    Wezlar  den  J5.  April  1 803, 

^J.  A.  Fahikampf, 
Condlu  pleni  Camerac  Imperiills 
ludicxi  Prötonotarius, 


Es  ift  ein  Irrthum ,  wenn  man  gUuhu  der  Druck 
der  neuen  Ausgabe  meiner  N.  Teil.  üeberC/^y  votlif 
det;  er  ift  eoclt  nicht  angefangen,  Diefe 
yerzdgcrung  ift  aber  Gewinn  für  das  Publikuni,  ^« 
ich  allen  Fleifs  anwende t  tiei-etfie  Arbeit,  an  der  äs 
Publikum  lebhaften  Antheil  nimmt,,  in  eioer  feinei 
Beyfalls  würdigem  und  rollkommnern  Geßa!t  erfchei- 
rien  zu  laflen.  Ich  bitte  nur  noch  um  eine  kle»'ne  Ge- 
duld;  dann  foll  der  Druck  anfangen  und  die  Buch- 
handlung, der  ich  den  Verlag  übergebe,  wird  da- 
Publikum  nicht  mehr  Jange  wetten  hffen.  So  laaj 
aber  ich  felbft  nicht  durch  das  Jnt.  Bl.  der  A.  L  Z.. 
bekannt  niache ,  dafs  der  Druck  der  neuen  durchoA 
nerbefferten  Ausgehe  voUendet  fey,  gUube  niemd 
dttfk  Exemplare  diefer  ntuen  Ausgabe  zu  haben  feyep. 

Dr.  StoU,  Prof. 
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Sonnabends      den      7(00      May       1803* 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifcbe  Literatur 

des  neunten  und  zehnten  Jahrs  der  RepuhUlc. 

(xgoi  —  i8oa.) 

V.       ThEOT.001«« 

(Bcfchlufi.) 

jfXoter  den  bithet  erwümten»  ninicUk  davch  dw 
Wiedereinführung  des  KtthoUcisara»  kerrorge- 
Vnchten «  Schriften  rersnlaff  se  die  Caic  den  Anlenge  des 
Confultfs  der  conftiturion^ellen  towohl  als  dtilideattrcheo 
Seiftlichkeit  verftattete  Religions-  und  PrtMi^belt  eine 
Menge  änderet  theologifcher  Werke,  die  fich  indeffen 
grofsenrheils  nur  auf  Apologteen  der  Religion 'gegen  fo- 
^narnite  Philefopfien.  oder  euf  Bcbsuungsbäclier  he« 
{chtankten.     Hier  einiges  Nähere  davon. 

In  den  letzten  Jahren  der  fterdlodon  vor  Boospetee, 

oder  vielmehr  feie  der  etilen  cenftituirenden  YerCainm- 

loQg,   darf^  cwar  Schriften  gegen  die  BiSlSgion  51* 

^eotlich  erscheinen,  aber  Schriften  Itic  dieCaJbe  fanden, 

«28  berekt'  ohsn   mgefiilmen  Gründen,  keinen  Weg 

zum  Publicum.     Diefs  'war  nedi  der  Fall  eu  Anlange 

der  Confular- Regierung,  da  noch  immer  riele  Gelehrte 

rnuikreichs  mit  einer  gewiflen  Art  ron  Affectvion  Seh 

für  OocscslSugner  erkMrteat   «ndette    fich   aber  dann 

plSttltcb^  fo  dafs  man  ietzc,  avCsermekreen  Wldesle«* 

jungen  delftffcher   und -\itheiilifchee   ScWfre«.    eUih 

mehrere  A^Slegieeti  der  RslIgiMr  ehne  befoadere  Rücfc' 

ficht  MfbeOftfimte  Gegner  und  mehree^^chrildia  cur 

Smpfehlung  derfelhen  findet, -dio^ben  ieixt,  neben  den 

eben  erwähnten  Schrifren  in  befonderer  Beziehung  auf 

Benaparte^s  geiftftche  Reformen,    au  tedicerZeic  er» 

Schienen.     Jene  Bpodte  des  leuten  BekenocnUTca  des 

JktheisMns  vertlllerste  einen  su  dsmfelben  SyAcme  ge- 

ItHrenden^'  SehrKcMler f«  «S^ldbfn  d#  M  »k  e^hß4 ,    au 

/'einem  bekennten  Biaionntuff  äe$  .^Mto  .<S.  AUK. 

180O.  N. 'fti30*   ^^^  LeaMni  A  lim  In  feinem  jtf^ 

^ou  i0  VAiheiftn^i   •»  &aei«ii  crit*  d»  D«  «f.  A.  (B. 

I  Sei:  g.  ifr<  goc.)  in  wLdetlegen  Cudite,   eb  Werki* 

«ben,  das  «Idic  ohne  Beyfall  eufgenomtiMb ,  nnd  nech» 

lier  unter  denr  Titel:  /■  Bel^ion  »rtompkmrts  der  e»«»- 

tmti  de  rJMf4Ae\  a«  Bd^  tefotitue  er  rMi^d..  mngm.  de 

iT^mid.  de  VAill^{t%o%.  nV.  S'^M  "if  iedmf  aufgelept 

wtttde:  ~    Au(serie0  lekebt  dch  ktiq  fiehiiltteUer 


weiter  mit  Mm^itktil  eingelatfeo  «i  kaben;  aneh 
fein  PwKt  €t  e^lrw  Im  BlMe.  (Jecnfalem  xgoi.  g.  4ffl;) 
-«nkeaiitiraatei.  Ohne  Rückfidit  auf  «inen  befendem 
Angriff  veoheidigte ,  eaehsese  Bioekurenfchreibee  abgf« 
Mchnet,  die  nie  eine  Gelegenheic  vtsCäamen,  die  Zeit- 
umilende.xu  benoiaen,  dia  EUligion  überhaupt,  als  die 
*8tutce  der  Moral,  der  fchoa  öfters  erwähnte  HifUdker 
J.  de  Vl$i§  de-Sülesp  MicgL  d.  Kattonai-Inilicut«, 
in  feinem  Mamoire  «a  famtur  dm  Dimu  (P.  Fuchs  igoa. 
g.  4fr.  50  c.),  warin  aus  der  Sefehieheeder  aeroln- 
^on,  deren  Greuel  er  dem  Mangel  der  Religion  ru- 
fchreibi«  einige  Anekdoten  vorlMamien«  di«  anglanb- 
Ueh  Idieinen,  s.  B.  van  einem  abteiumtgen  Piiefier« 
der  hl  einer  Kirche,  in  Gegenwert  vieleff  ZuhSrer, 
Gott,  follte  er  exifttren,  auffioderce«  ihn  als  einen  Goi- 
teslaagner  au  vaenichten ,  um  fein«  Exiftens  an  kewei- 
Cen.  Übalgene  beCchränkta  fiek  der  VL  anf  die  ReUgion 
iiberiiaupt»  und  fagte  nichts  für  die  cknOllcke.  Oielam 
Mangel  fachte  der  ehemalige  Biftdiof  van  B«naes,  jemi 
Erxbifckaf  TOB  BaCac^n,  Claude  le  Cea,  in  der  IIa- 
fewfe  dmAa  ReWIaHo«  .ckr»<itane ,  et  preuvet  de  4m  dM* 
mite  ieJ.  Ck.,  oa XsiTrar /ar Je  itfesa.  ea  favmur  de  O. 
(P.  Guerbert  igoa.  g.  jir.)  abauhallan.  Gkicke  Ak« 
Sehe  hat  die  Dimemftratiom  epmmgeliqme  von  /•  fi«  da 
yoi/in,  ietatgem  Bifthof  au  Nantee»  die  aaaeft  wäk* 
aend  des  damafigan  Aufendialta  des  VCf«  m  Dainftlilaiifl 
im  h  1 800  in  Brauofchweig,  naehkar  aUr  im  Karia^« 
nnd  «war  i^t  betaics^ift  amer  dritten  betsächtlich  ere9* 
taeh^een  Aaegake  er£okiea{  der  Beweis  der  Wakdmk 
dei  Cheiftctathttaw  wird  hkr  beTeifdees  aaf  die  Wundae 
gegründet.  Ein  «»gleich  älterai  Werk«  das  iecxteioe 
neue  ^uttvardiente  Auflage  erhiek«.aber  alr  ganz  nea 
atfdiiännind  defshalb  gewaltiges  Anfielwn  machte,  wa* 
sm.  des  BodiAan  B#a^rtai^  Uafa  dan  Kadiolicifmus 
^aafr^BBdigeadanti^o^^'rexrer«  aa  ,D^murf  cmeme  ies  £ah 
aehil/  de  notiie  feinte  ReUgimm;  fmemt  lee  Athies^  lee  ' 
Deifle^,  Ies  Tmleremt^  te»  Juijt,  Ies  Pef^ni^  Icv 
Mekmmdtdmfp  Us  üeritiqmes\  lee  Sckismeü^e^t  et  lee 
Amti'Pritret.  Ouvtege  utile  furteut  k  M.M.  Ies 
Cures  t  qmi  memdsowe.  dems  leurs  proaea,  imfiruiee  ies  Pm» 
rmijpeme  /kr  Im  FoL  (P.  b.  OaCcoy  kgos.  g.)  Um  den 
lSeift;dmres  Baahea  su.  duirakteeiAren«  mSgen^  aafiMi 
dem  Titel,  der  fchon  an  fich  fprechend  genug  ifl»  iine 
die  paaa  Remeskw>«Ni  .hiwie>rhBfa.;i.daai  der  WL  die  In- 
(S)    B  talesana 
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tolenns  Tercheidigt«   uad   dfeift    behiuptaCr    Chfiftug 
felbft  und  feine  Apoflel  waren  ineoleranC  gewefen  •  uxtd 
hätten  dadurch  ein  Beyfpiel  für  die  Kirche  gegeben ;  und 
dafa  tt  die  Pfießer  alt  d?e  erfte  Stütze  dea  Staat«  rühmt. 
Klcht  wenig  verlor  indeffen  daa  Ärgerni».  daa  'Aian  Btk 
der  Erfcheinung  diefet  Buche  nahm,  darch  die  Erklä- 
rung dea  Verlagere ,   dafa  der  Vf.  längft  gefiotben  wäre* 
und  dafa  die  neue  Auflage  ganz  unverändert  fey^     Dafa 
fie  indeffen  doch  nÖthig  war,  ^ebc  von   der  Denkart 
einea  grofaen  Theila  der  franzoSfchen  Geiülichen  ein 
fehf  zweydeutigea  Zeugnif«,  daa  durch  d'e  1791  zuerfl: 
und  1801  von  neuem  gedruckte  Comparai/on  de  la  Mo* 
tüte  et  des  Max'tmes  de  VEvangile  et  des  jipotres  avee 
eelle  des  Pretres  (P.  Poucelin.  8}t    worin  die  katholl^ 
fche  Geiftlichkeit   in   flarlem  Contraü   mit  den  Mu- 
fiero   der  elften  Lehrer  der  chridlichen  Religion  ge^ 
fiellc  werden  $   niir  zu  fdw'  befiätig^  wird.     In  einem 
ganz  andern  Geifte  ala  Beurrier^t  C^s^etencee  lü  ein 
^   Werkchen   De  VAccord  de  UPkHftfephie  «kmt  Im  ELelh 
gion  für  J.  J,  N  agel  (P.  Mvredan  x  Soi.  1 9*  i  fr.  $v  c*) 
.  getchrieben »    deffen  VI.  dft  Religion  rah  Üir  Philofor- 
phie  in  ÜbereinAimmung' zu   bringen   facht,    und   en 
nehrem  Stellen  den  Werth  d«r  Religion  mit  Herzlich- 
keit SU  empfehlen  weifa.     Sehr  cor«traüirt  dagegen  die 
von  Bütüiltard  unter  einem  ihnllchen  Titel  heme- 
gegebene,    Gottt   dem   Card.  ConfalFi,    den  Confula, 
den  europäifchen   Gef andren,    tem  franzÖfifchen  Mini- 
Rer  der  auawiirtigen  Angelegenheiten  und  jder  Qeiüllch^ 
keic  gewidmete  Brochore :   Accord  dp  Chriftianiime  avec 
hi  PHilofophie,  oe  Lettre  d'mu  Ecrivain  arthodosfe  anx 
Membrei  de  Vaneien  et  du  nouveüu  Clerge  (P.  Ledere 
1801.  8*  75  c.),  worin  dtefe  Vereinigung  auf  die  pipfit- 
.  liehe  Autorttie  gegründet  wird.     La  Philo/apkie  ckre^ 
ßietme  •    ou  Ej:trmit9   tirer   des    Quvreger  ■  de  Mme,  de 
GäfLlirt  ierminef  pur  pliffieur$  ekapitret  namtemux  (F. 
bi  Metadän  igoi.  S.  ft  fr.)  ift  grdüitentbetla  eine  neue 
Auflage    der    178^   erfehienenen    Eetigion    confideree 
e^mme  Vunigue  &a/e  du  honheur  et  de  Im  virttahle  PAi/o- 
J^phie,   worin    die    Yt   Voltaire,   Helvetius»    Reynat, 
Boulmuger,   Freret,   Diderot  u.  a.  widerlegt.     In  den 
neu  hinsugekommeiien  Kapiteln  begegnet  fie  ofrera  dem 
Vf.  de»  Oinie  du  CkrlfiiMnlime ,  ohne  deff  beide  e:w» 
van,  ^einander   geborgt   hitcen;   auch    iü  ihre   Manier 
cimlich  von  der  fein  igen  verfchieden  •  wie  man  fcbon 
aui  der  Anzeige  jdieAa  Werke  von   ChmteMuhrieftt 
in  der  ALZ.  igos.  N.202.  erfehen  kann»   BekauHtlidi 
hatte  fich  der  Vf.  zur  Aufnahme  deffelben  den  Weg  durch 
ieine  Mala»    cu  tes  Amours  de  deux  Sauveg^t  dcms  le 
Defert  gebahnt;   ein  Werkchen,    daa  bey  der  damali- 
gen bigoiten  und  febwarmerifcheci  Sammung  iKParif, 
befondeie  durch  die  dem  fb  ^en^ende  Rolle  einet'  her' 
tholifchen  Geiüliciieä ,  «inen  fiift  unglaublichen  Be^fiaU 
lend,    fo  dafa  in  kurzer  Zeit  vier  Auflagen  effchopit 
waren,    und  daa  nach  Neuigkeitea   aller   Art  gierige 
Aualand  fioh   dafielbe  durch  fchleunige  Über  fetzungen 
süzueignen  ftrebte;    Therfachen,    an  die  wir  .hier  die 
Lefer  nur  'Zu  erinnern  brauchen ,    da  •  fie  au  feiner  Zeic 
•hk  fiffeotlichen  BlatiefB  aehralf  einmal  in  Anregung 
febracht  wurden. 

IXefe.  entkufiaRifche  .Munuaf^  war  ff  4udi.  die 
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damala  einer  Men^e  wieder  aufgelegter  und  neu«  Ri- 
te^hiameif  und  Andachtabücher  ihr  Dafeyn  gib,  tud 
die  Buchhändler  aufmunterte,  die  in  ikteq  Migazloea 
bisher  ungeßöft  gebliebenen  Kirchenbücher  dem  andul' 
tigen  Publicum  anzubieten.  So  zdgte  eine  gante  Cmi- 
pagnie  detfelben  auf  einmal  ihren  ganzen  Vonath  foge- 
nannter  Lfvir^r  d'EgUfe  a  Vufitge  du  Diocef«  ieVm 
an  r  mit  Beifügung  der  D  öcefen  r  wo  die  PariferLitu^ 
gie  ganz  oder  gr9fatentheila  gewöhnlich  ift. -— unter  di- 
nen  nicht  weniger  als  drejr  Amiphonarien,  vier  Brerlt« 
rien  ,  ein  Diurnale ,  ein  Eplüolaire  et  Evasgf.ialre,  \ 
Cucologen ,  %  Gra'duale ,  s  Rorae,  g  elgeDÜich  fc^ 
nannte  Livres  d'EgliJep  3  MiiTele,  10  fogenanote  0!ll- 
cei ,  3  Procelüonale ,  6  Pfalter,  3  Quinzainei  dei  Pi- 
ques, ein  Vefperal,  in  kteinifcher  oder  franiöilfeiier 
Sprache,  mehrere  mit  Noten  fich  befinden;  aucbieif;! 
Barroi  a  noflv  einen  befondern  Yorrath  thdlt  ron  fol- 
chen  Hircbenbüchern ,  tl^eiU  ron  Fredigren  und  andefD 
Andachtabücbern  bekannter  Geldlichen  aui  ilcero  Zd* 
ten  an.  Aufaerdem  forgte  rnnV,  fdr  die  Freunde  de 
Erbauung  theila  durch  neUe  Auflagen,  s.  B.  ron  Fm- 
Um's  Oeuvres  fpiritHelles ,  fo  wie  feiner  Xet^ef/irif 
Religion ,  aus  denen  auch  der  n^uen  Auflage  roo  Xi- 
m  e's  Qüieckiime  rmifonne  etc«  Auaaiige  bejrgelügt  in^; 
tmd  ron  Predigen  Boffuet^t  und  MmffilUm's,  rog  IV 
mond^s  Doctrine  ckret^  und  Hiß.  ehrigie  defEgUlt]  i« 
Lebena  JeAia ,  ron  dett  Jefulten  de  JL I  g  e  9 ,  alt  Kup- 
fern; mehrerer  Beiligea  -  Legenden.,  geiftiicboi  Tafc 
buchem ,  Meraopferti  u«  dergh ,  (wie  auch  eben  diele 
Ze'tpunkt  J.  F.  ^aftrif  günfti|p  fehlen,  Cormillt) 
Imitethm  de  J.  Ck.  mife  tm  vert  durch  ExtraU$  wif 
derum  ina  Andenken  cu  bringer,}  theila  kameo  tnä 
mehrere  fieue  Schriften  diefe»  Art  zum  Votfckeip.  Voa 
letztem  renreichnen  wir  hier  nur  die  Titel  eimger,  vat 
augltch  folcher,  deien  Vf*  fich  nannten,  oder  die  fid 
4urch  irgend  ecwaa  von  den  übrigen  auazcickawfl' 
'^ahin  gehören  die  iUe^tmri  «a  Dev^rs  des  Pffttä 
Mhres p^r  Öh.  Jrvijfeuet,  Pretre  du  ci- dev. Diw. ^ 
Lengre.Sp  Vf.  einer  kurzlich  von  neuem  aufgelegta 
Memoriele  vitae  Secerd^tii  (Lyon  igOI»  la.  l  fr.  15  4 
die  Penjies  eccleßaßiquu  pear  tous  le*  jours  de  CiVMÜ 
ree.  par  M.  -Cerr^n  le  j.,  Pr^ira  du  DsQcefe  J*Ji««« 
(P.  Giguet  rgof .  4  V*  X2.  9  fr  >  und  Ebeudef  M<<< 
dtretUnuek»  ou  entre^etif  de  fame  ßdelte  epee  leS&^' 
neur,  (Bb.  i^t^ts  4  V.  f  2.  10  Ir.)  (&fiere  wiffe  ^^^^ 
Torher  ia  Englend  mit  Beyfell  au%enommea  ward«n» 
wo  der  Vf.,  ein  Freund  dea  berühmten  Pickten  D^ 
Hlle,  viele  Achtung  genofa);  die  Antedqtes  MtUe- 
me$  ou  Recueil  des  traits  d^Hiflfi^e  choifis,  euxqiuh  0*  * 
eti9ute  leS' gründe  txempUes  de  Vertm  quout,49^usi» 
Cathoiiqäef»  frunfeU  peedama  Im  -  Rewnli^ou  ecc.  (k^ 
tSoi.  191»« fr.)»  die  Ckrkßimws^  0i  JUreei/ ca»ip/<KO 
-dB  Maximei  et  Peujees  m9tretet  dm  Ckrißiemisme  a^i"  ^ 
M^Avai,...  {CouJind^uivuU^m  einen  fehr  £«!(' 
^en  'Sammler*  fogenatinier  Autu  F.  Pülot  I80f«  i>' 
75  c.)»  die  (ai^nücb  gelungenen)  Apciogues  etJlH^ 
wies  ekrdtienmi»  ou  MoreU  de  VEvemgile  dereUfV**^ 
reudme  fmufikU'^  en  verf  /v.  (P/  I^eclere  l$oa.  I9*  ^  ^' 
toc);  .der  InßiUßtkmt  ^kr^ien»  ou  Muuu$l  da  ectltf 
vaOt^tiqmig,  per  P.  I.  Feiurtiff^  UßituUMr;  «««^ 


7S« 

igMtgmma  w§U4  §n»  per0t  #»  fmmiH§  •#  «»x  •^/««#  (P, 
h.  Yf.  ISO 2.  la»  tfr,  90 c.)*  uq4  ein  iat^n^Mr  /rsk- 
fOff  •  o»  Jnßmeti^ns  ffnUHfts  für  la  Mtligion  H  für  la 
MoraU  etc.  (P.  Merlio  igoi.  12.  3  fr.}  Le  Chr^tien 
$ior»teHr,  Quvrägt  dedie  k  VigUfe  gaUicmne  par  un 
Eveque  refugie  en  JllemQgng,  (P.  b.  Poncelin  igost  I8> 
I  fr.  20  c.)  Endlich  auch  eioige«  deutfchen  Werken 
oachgtbildete«  phyttco  -  cbeelogifche :  La  Je«niti>  /o/i- 
toire  de  Vk^mme  feufihh;  eii  Coufidertiti^t  far  Vexi" 
fttmce  et  tat  mttrihuti  du  treattur  par  J,  de  G^mer 
(P.  le  Neir  xfoft  12.  m.  K.),  «od:  Les  lefeus  de  Iß 
Natmre^-^prtf.  a  VefprU  et  eu  coeur  put  Xi.  D.  (P.NyttO 
1802.  4^.  lt.  10 fr»),  die  mit  BeyfiUe  aulgenomaieo 
wurden. 

Für  Frauenslmmer  iofooderbelc  waren  beftimmt: 
Etremnei  piemfei,  inftrmeüpet  et  kifioriqmet  pour  Vau 
1801.  (P.  Meurardier.  la.  75  c.)*  und  ein  Werkeken: 
Des  Servictt  que  les  Jemmet  peupent  rendre  a  le  Reih 
gion :  ouwage  fuhi  de  le  wie  det  Damet  frenfaifet  Ut 
flus  iünftres  de%$  ce  geure  dem  le  i^.fikcle.  (P.  b.Nyen 
iSox.  12.  I  fr.  50c)«  deffen  Yf.  dea  Zweck  hac^ 
durch  Lehren  und  Beyfpiele  die  Weiber  fromm  su  ma- 
chen, und  dadurch  auf  die  Sitten  zur jcksu wirken.  Be- 
merkeni werth  ift  ei  auch .  ^fa  der  damalige  Zeir^unkx 
don  Vf.  de«  Werke :  De  i^errenr  et  de  le  viriU ,  Marq. 
i9  St,  Martin^  günfii^  fehlen»  wiederu«  mehrere 
Schriften  ali  der  wohlbekannte  PhUefophe  Imcommm; 
und  unter  andern  eine  Überfteung  Ton  Jec.  Böhmens 
Morit^nrSthe  her^uasugeben. 

Bey  der  Menge  von  populären  Schriften  sum  unter« 
richte  in  der  Religion  und  der  Erbauung»  ron  denen 
wit  nor  einige  bemerkt  haben»  fucht  man  vergebeni 
mcb  exegetifchen  und  kirchenhift«rirchen  Werken ;  nur 
der  Sonderbarkeit  wiegen  führen  wir  hier  an :  ^«1  für 
fappUeation  du  Chep.tre  FlI  du  propkete  Damel  a  Im 
Aevolutiam  freufeifet  o»  motif  neuveeu  de  crSdihiHii 
foMmi  per  la  Rdvolmtiem  frenfeife  für  Im  divhUte  de  VE» 
Kriture  f mimte  ]vfll^  le  C.  Jeam  Bapt,  Bomequeau,  Arne* 
roi  a  Bruxetles  (Brüdel*  Lemaire  I801.  S  )*  aineSdirif^ 
derea  Vf.  allea  fo  künftlich  aueattlegen  we'.fa »  daft  allai 
Lu  feiner  einmal  angenommenen  Meynuog  pAflen  mufe. 

Aufser  diefen  Schrifren  ronKathoHken  gehören  hie- 
Mr  auch  einige  von  Proteflanten,  wie  L^Mireier^s» 
laitsöfifchen  Predigera  su London»  Sermems  für  ie  ce/re 
nhlic  (Lendrea  180 1.  8)*  dea  veeüocbenen  Genfer 
Vedigera  £.  S.  Reybaz  Serwiem  (Genf  1801.  $.)» 
md  dem  bekannten  holländ.fchen  Prediget«  AI  •  r  r  e  11  an 
Wie  ausgezeichnete  Fred'gt  am  Friedeoifefie. 

Diefa  fey  genug  tar  TorlauBgen  Charakterififk  der 
egenwärttgen  frans.  Schrifcüellerey  im  tkeologifcbeo 
ache»  deffen  Reichhalcigkeie  bieher  täglich  immer  an» 
ahm »  fo  daff  ein  Laufanner  und  ein  Parifer  ßuchhänd- 
tr  ein  eignea  theo!o;;lfchkritrfchet  Journal:  JLm  vqIjb 
e  le  Religiom  au  1  ge  fi^cle ,  e«  exemen  des  icrits  reli^ 
ienx  qmi  pareiffent  de  mos  jours  (pfr.  iührl.)  unternem« 
tea  haben  »  worin  jedoch  auch  Schrifren  aus  der  phi* 
»fophifchen  Moral  ihre  Stelle  finden.  Von  der  durck 
lehrere  hier  angezeigte  Schriften  unter  den  fogenannten 
hilofephen  entftandenen  Erbitterung  gegen  die»  mit 
et  Religion  lugleich  empor  gekonuneae»  Bigoiteiie  au 
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C^rMhen*  bleibt  «tncai  andern  Orte  überladen.  Sine 
küuftife  Oberficht  wird  vielleicht  durch  Nachrichten 
ron  den  durch  daa  Gefets  über  den  Cultua  errichreten 
geifllichtn  Seminarien  «der  Bildungaanftaken  künftiger 
Seelforger  einigea  Incerefle  mehr  gewinuen* 

II.  Akademieen  u.  gelehrte  Gefellfchaften. 

In  6e9  Verfammlung  der  köpigL  SmcietH  der  fPif^ 
femfckmfteu  su  Göttmgem^  am  26.  Februar»  hielt  die  g^ 
wohnliche  Yorlefung  Hr.  Hofr.  Wrisherg :  Okfermmthr 
mes  m^etomicee  im  cerde  tefludimis  marimee  jimeric, ,  und 
dann  laa  Hr.  Hofr.  üfcA:  er  einige  von  Hn.  Hof^.  Lefeur 
teime  su  Warfchau  eingefendete  Wahrnehmungen  (über 
eine  fonderbare  intermittirende  Manie«  über  eine  nach 
«iner  Erkältung  entfiandene  UrinTOflialwng ;  über  einen 
dem  Anfcbeine  nach  zu  fiarken »  aber  fehr  glücklichen 
Erfglg  der  Naphta  Vitrloli»  und  über  einen  Weichfei* 
aopf.)  <-*  In  der  Verfammlung  am  12«  Mars  wnrde  ^ 
ron  Hn.  Hofr.  Mayer:  Commemtatio  phyßcQmathemm* 
ticm  de  kelomilus  f.  eoromie»  vorgelefen. 


In  der  Sitzung  am  as.  April  befchlofa  die  Clafle 
der  fransöfifchen  Literatur»  nach  dem  neuen  Reglemenift 
einen  kritifchen  Verfuch  ubee  awey  SchriftCbelkr  dea 
achaehnten  Jahrhunderta »  den  Dlchrer  Griffet  und  den 
Profaiüen  Veuvemarguet  zu  liefern.  Zwey  Codkmiflio^ 
nen  haben  den  Auftrag»  der  Clafle  den  Entwurf  av 
diefer  Kritik  vorzulegen.  Die  zur  Uncerfuchnng  dar 
GreffetHchen  Werke  ernennte  Cemmiffion  befteht  aua 
Amdrieux,  Bouffiers,  CoUim  dCHarlepille»  Femtemen 
und  Segwt;  die  zur  Unteriuchung  der  Werke  ven 
Vmmvemmrgues  aua  Cermtg  MoreUet,  Rederert  ^ie\f^ 
und  Sicmfd* 


\ 


IIL  PreUW. 


Die  kaitigl  Societät  tu  Loudmn  hat  die  erfU  Mt» 
daille  aua  dem  ven  dem  Grafen  Rmmfmrd  gefiifteten 
Tond  ür  phyfifche  Entdeckungen  dem  Grafen  folbft  fü^ 
Mne  Entdeckung  über  die  Natur  utid  Bigenfchaftan 
der  Wurme»  «—die  Copley  -  Medaille  aber  dem  Dr* 
H^elimßom  für  feine  Bakerifcke  Yorlefung  über  heriaAn- 
tele  Refraotton  zueikannt» 

lY.  Bibltotbeken,  Kanft-  und  Naturalien«^ 
Sammlungen. 

Am  d»  Februar  wnrden  die  Beamten  bey  der  von 
dem  Qrafev  *•  Stecheny  geftifteten  Ungerfchen  Bibliothek 
In  Paicbt  genommen»  Die  OberaufBcht  der  gapsan 
Sammlung  ren  Büchern»  Bandfchriften»  Landkarten» 
RupferRichen »  Münzen  u.  ff  w.  ii^  von  ihrem  Stifter 
Hn.  Jmc  Ferd,  von  Miller,  GerichtsbeyStser  in  mehrero 
Gefpannfchafren »  übertragen»  und  ihm  iÜ  Hr.  ig«,  «w 
Petrewiifch  «  der  an  der  Aufarbeitung  dea  Rataloga  die» 
fer  BibKothek  (S.  ALZ.  SS02*  N.  177.)  TheU  hatte» 
beigegeben  worden. 


Einer 
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einer  IctirfiUftL  bateffchen  Vtrordnvn;  tufolg«  mof- 
fen  alle  Schrifcftelkr  und  Verleger  in  den  mit  den  Kuv 
landen  Tereinigten  IrankiCchen  ProTmcen  ein  Exemplar 
von  iedem  gedruckten  Buche  fiir  die  kurfurftU  Biblio^ 
thek  zu  MÜMhea  eioliefoo. 

V.   Reireu. 

Berliner  Zeitungen  geben  den  Freunden  der  Wif- 
fbnfchafcen  und  unfera  Landemanna,  Friedrieh  von 
Mumbüli't ,  die  etwa  dar  feit  kurxem  verbreitete  6e- 
Yucht  von  feinem  Tode  beunruhigt  halte  •  aue  ficherer 
-Quelle  die  angenehme  Nachricht,  dafa  in  Parii  eigen* 
-händige  Nethrichten  von  demfelben  aua  Lima  ein^e- 
gangen  fmd,  in  welchen  er  unter  andern  feine  Rück« 
^imft  nach  Europa  im  Monat  September  diefea  Jahrs 
«nkündigt* 

VI.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

An  die  Stelle  des  von  der  erden  Clafle  des  franxSf. 
Kationallnftitutt  aumSecretar  für  die Naturwt0enfchaf- 
ten  ernannten  Cuvier  iQ  der  Arzt  Pinel  aum  Mitgliede 
d^rfdben  im  Fache  der  Zoologie  gewählt  worden.  An 
-die  Stelle  des  verftorfoenen  Suatsraths  Denaitnet  hat  die 
-sweyte  G^afle  des  Inftituts  (auch  die  Mademie  frnm' 
fäife  genannt)  den  bekannten  Dichter  Perny  unter  meh* 
Tern  Concurrenten ,  und  die  dritte  Clafie  hat  an  die 
^urch  den  verdorbenen  Poirier  erledigte  SteHe  Jofefh 
Bonapnrfe  ernannt. 

Der  durch  mehrere  Schriften  über  den  Sprachunrer- 
«icht  bekannte  Maudru  su  Paris*  ehedem  Sprachmei- 
tter  am  kail.  Cadettencorpa  au  St.  Petersburg»  hat  ak 
Tf  der  EUmens  raifonndes  de  in  Längue  ruffe  von  dem 
ruflifchen  Kaiier  einen  prachtigen  Ring  erhaken. 

VII.  Vermifchte  Nächrichten. 

Seit  einigen  Jahren  hat  daa  Uhwefen  mit  geheimen 
Orden  in  Schweden  über  alle  Maafae  überhand  genom* 
men.  Nur  aua  dem  einen  Sffenclichen  Blatte»  DagUehi 
AUehendet  werin  die  Orden  ihre  Zuiammenkünfte  be* 
kennt  machen»  kSnnen  deren  über  dreyfsig  feit  weni* 
gen  Jahren  unter  allerley  Namen  gefammelt  werden« 
Vor  kunem  watd  hier  ein  titultster  flof  Sscretnr»  Ba« 
li^maa/ von  Geburt  ein  Schwede»  gefinglich  eingezo- 
•gen»  deffen  Papiere  und  BekesntniSe  Anleitung  «ur 
Entdeckung  des  groüien  Mifsbrauchs  gaben»  welcher 
fo  ieickt  mit  heimlichen  Orden  getrieben  werden  kSnne. 
Bs  erfchien  alfo  Torgeftemeine  eul  eniem  halben  Q**tb. 
-gedruckte  kSnigl.  Verordnung»  welche  auf  den  Rasir 
-nein  bekannt -gemacht  ^urde»  diefea  Inhalts:  ».daCs. 
„weil  fo  viele  Orden  nach  und  nach,  iöwohl  in  der 
»»HauptOadt  als  in  den  LandesSrtero»  entfinnden  wi- 
«,ren.  welche  offerrbar  ^itd  die  Religion»  Regierung. 
»•»  menfchliche  'Gefellfchaft  und  Sitten  von  grofiiem  Bia- 
«»fluie  WfVht  4eMn  J&ipriehlung«  jden  unter  lea  JUh 
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•»Olga  beConderm  Seflmtxe  ftehenien  Prermtem^Ofiaa 
»»ausgenommen»  unbekannt  wiie»  der  KSfiigbeRUe: 
»»dafs  alle  Orden  innerhalb  drey  Wochen  roa  Dan 
»»der  Publication  an  in  der  Refideoz  bey'deaiOberfiatt* 
»•halter-Amte»  in  den  LandaSrrem  bey  ihrer  oberün 
»»gerichtlichen  Behörde  ihre  Eide,  Gefetse,  Veneich- 
»•  nifs  ihrer  Glieder »  und  alles »  wu  mit  dem  Orden  in 
••  Verbindung  üande »  getreu  aufgeben  foUtea.  Darauf 
»t  wurde  eine  Uncerfuchung  über  alle  erfolgen ,  die  wif 
»fliehen  könnten  beybehalttn»  die  uotauglicheii  xai 
»lUnnütcen  aber  foUcen  angehoben  und  kdne  o^ 
»»ohne  befondere  E^aubnifs  errichtet  werden.  Deft* 
,» halb  follten  sukünftig  der  Obep-  und  Uaterftatthaltet 
M  ru  Stockholm  und  daa  Rechta-Oberhaupe  eintf  jedei 
»,  andern  Ortea  als  Mitglieder  des  Ordens  aniufeheo 
»,  feyn  «  und  Ach  in  allen  Verfammlungen  einiiod«D,  od« 
»» auch  den  Poliieymeiüer  unter  aufgelegtem  ScilMwei* 
»,  gen  dahin  fchtcken  können.  Welcher  Orden  diefi  t«* 
»,abfaume»  deflen  Wortführer  follre  mit  50  Mk.Snf«, 
M  der  Orden  aber  mit  feiner  Auflöfung  fogleich  geslic- 
»»det  feyn."  Ans  Briefen»  Stockholm  d.  2p.  Hdan  itoj. 


Zu  den  mehrem  Franaofen  und  FranaSfinDcn,  dii  | 
jetit  aua  dem  Deutfchen  überfetcen»  hat  fich  feit  kor 
sem  ein  gevi(fer/.F  Girmrd^Propinc  gefeilt.  Seine  etiic 
bekannCe  Arbeit  war  eineUeberfenning  der  neuen  oonli- 
fohen  Eraählungen  von  Lafontaime  9  deffen  Eoeiifle  jeo: 
faft  alle  von  der  mit  unferer  Literatur  fehr  bekaiiii!n 
Mme.  MentoUen  francttirt  werden ;  die  xweyte  iü  i^ 
Ueber(etzung  von  Archenholz'etie  Gefch*ch(e  Giftif 
Wafa's.  (P.  Gerard  1803.  1  V.  8-  9  fr.)  Fol^eoicDw 
feiner  Gefchichte  klaren  feine  Bekaoncfchafc  nit  ^ 
deutfchen  Sprache  auf.  Der  Es- Chevalier  Pro^'m 
unter  dem  Namen  Piumetet  lange  2eit  Mit^M  ^ 
IranaSf.  Schaufpieler^Gefellfchalk  zu  Hamburg*  uoi^ 
rigine  auch  auletet  das  Orchel^er  derfolben.  Zu  jeteo 
Ueberfetzungen  war  er  bereite  durch  Bearbetcuog  ^ 
fcher  Stücke  für  die  franzöf.  Bühne  vorbereitet»  f^  ^< 
er  auch  Mufikalien  componirte. 


Zu  Courconry»  unweit  Saintee»  hat  maa  rot^» 
sem  beym  Graben  eine  grofte  Menge  geldeoerMe^' 
len  gefunden,  die  awnr  keine  Icfchrilten,  abetaUerler 
Figuren,  als  Sterne»  Pferde*  und  Schlaogentf p^< |''^' 
ben ;  fie  find  von  keinem  grofisem  Umfange,  aber  dicji 
und  auf  der  einen  Seite  hoM.  iVTan  halt  fie  für^ 
fehe  Medaillen ,  die  nach  einem  Brande  tmud^^ 
wurden ;  einige  waren  in  sieanlich  unregelauistge  f ^ 
aen  sufammengefchmolsen. 


Die  feit  derBroberong  von  Aaehen  durch  dieFn^ 
sofen  üäc  verloren  gehaltene  Scacue  Karls  def  Gtofsa 
ift  in  einem  Keller  det  Nacionalbibliechek  yf^^^ 
Amden  wotden. 
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•  Numero  Q5* 


Mittwochs       den      iiüb       May  ^  1503« 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


L    FranzöGfche  Literatur. 
äts  neunten  nnd  zehnten  Jahrs  der  Republik. 
(180x^1803.)  ^ 

Vt.      JüIlISyRUDEKZ, 

Jjeynatie  eben  fa  wie  die  Theologie»  h<tte  die  Revo-^ 

lution  hindurch»    die  Jurisprudenz  dis  Schickfal» 

in    Hlndcht  auf  Lireracur»    wenn  nicht  zu  rerarmen» 

äoch  nur  id  der  Bibliographie  der  Gefettgebungfpolitik 

ein  Plafzchen  einzunehmen.     Je   mehr  fleh  ^die  neuen 

Gefetze  drängten ,  deflo  fchwankender  wurde  das  Recht ; 

defto  weniger  war  an  fyftemarifchen  Unterricht  zu  den- 

ken.     Selbft  erfahrne  Rechtigelehrte  miifsten  häufig  in 

Verlegenheit  ffbmmeo,    fie  mufften  fich  in  Civilfachen 

m\\  Sammlungen  van  Gefetzen  begnügen  •  die  oft  genug 

ßch  einander  widerfprachen ,    und  noch  immer  erwartet 

nan  rergebent  tu  dem  längft  erfchienenen  Crimisialco* 

dex  daa  Settenftück  eines  Civil gefetzbuchea »  das  indeflen 

jetzt  bey  einem  nachgiebigem  Tribunate   täglich  mehr 

Torruckt.     Unter  diefen  UmQanden  lag  der  theoretifcha 

Unterricht  der Rechtagelahrtheit  faft  gänzlich  darnieder; 

wenigftenf   wurde  er  bifher  von  Seiren  dee  Staatt  wenn 

auch  nicht  abUchdich  •  wie  daa  8tudium  der  Theologi« , 

TemachlaiTi gt;  und  die  fungen  Rechtagelehrteh  fcheinea 

ich   blofa  unter  altern  durch  Praxi«  gebildet  zu  haben« 

wie  dief«  auch ,   cratz  den  Speclalfchulen »  bisher  häufig 

bey  Ärxten  der  Fall  war.'    Diefe  Umftande  änderten  fich 

erlh  feit  kurzem  einigermaafien  durch  zwey  im  J.  Z802. 

'n  Pari«   errichtete  Privatanllalten »  die  unterde^en  bis 

:ur  Biirichtung  der  von  der  Regierung  rerfprochenen 

»peciaTCchulen   auch  für  dtefet   Studium  den  theorert^ 

chen     Unterricht    in    demfelben    übernommen    haben. 

3ie(e  Anflalten,  wovon  die  eine  zuerü  unter  dem  Na* 

len    eise«   InßitMt  de  Jurisprudeuce  et  d^ Economic  poli- 

'que   errichtet  wurde  •    nachher  aber  den  Namen  einer 

fcademie   de  Legittatiou  erhielt,  und  zugleich  eine  ge« 

shrte    GefeliCchaft  ausmache»  die  andere  hingegen  üni- 

eyfit^  de  Juritpfudence  heifst»  können  wir  hier  auf  den 

arüber    in  unfcrm  Intelligenzblate«  mltgetheilten  Nach- 

LcKren  als  bekannt  vorausfetzen »  tnfofern  fie  als  Lehr- 

nftalten    wirkfam  find ;  von  erÜerer  aber  mülTen-  wir 

ier  noch  b'efonders  fprechen »  da  fie  fich  nicht  blofa  auf 

^dÜchoa  JUncesricht  einschränkt»  fi^ndero  auch  durch 


Schriften  zu  belehren  fucfae«  Sie  giebt  nämlich  zwejr 
Journale  heraus»  wovon  das  'eine  zuerft  ßuUetiu  de 
VInfiitut  de  Jurisprudeuce  et  d^Economie  politique,  be- 
titelt war  jetzt  aber  B.  de  VJcademie  de  Ughlation 
heifst»  ^nd,  nach  dem  Mufter  der  polycschnifchen  und 
andern '  Schulen  »  Abrlffe  der  Vorlefungen  der  Lehrer 
und  Nachrichten  über  das  Infiitut  onthäk»  daa  andere 
aber ,  unter  d«m  Titel  eines  Jourual  de  Jurisprudeuce 
vorzüglich  die  Samnflung  merkwiirdigef'  ProcelTe  be/ 
den  verfchledenen  Tribunalen  der  Republik  bezweckt. 
Dii  erden  vier  Lieferungen  des  Bulletin  enthalten  Ab- 
rifle  der  Vorlefi^ngen  iÄber  das  Na^urrecht  oder  die  na- 
türliche Gefetzgcbuiig  von  dem  Tribun  Perreau ;  über 
das  rdmifche  und  franz9ßfche  Recht  von  Bemardi^  131- 
vifionschef  im  Miciüerium  der  Innern  Angelegenheiten ; 
über  die  praktifche  Jurisprudenz  roü  Pirault  DeschQÜmes 
Advocaren  beym  Tribunal  des  Seine-Deparrements ;  über 
das  Criminalrecht  von  Morand,  Prof.  an  den  Central- 
fchulen;  über  die  Logik  und  Beredfamkeic  von  Gallait^ 
ehemaligen Prof.diefer  Wiä'enfchafteii.  Das  iünjte  Heft« 
das  mit  den  folgenden  und  dem  Jouruel  de  Jurispr.  in  einer 
künftigen  Ueberficht  näher  angezeigt  werden  foll »  ent- 
hält anderweitige  Abhandlungen  von  Mitgliedern  deala» 
üituts»  das  man  auch  aus  dem  zu  Ende  des  vorigen  Jaht« 
erfchienenen  Etat  et  traveux  de  VAcad,  de  LegislatioM 
(ai  S.  gr.  80  uäher  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hat. 

Sehr  aufmunternd  für  die  Freunde  der  Jurlspru« 
denz»  die  längÜ  einer  fefleciNerm  entgegenharrten  •  und 
interefTant  für  jeden  auhnerkfatnen  Beobachtet*,  waren 
die  öffentlichen  Verhandlungen  über  den  neuen Xivilco- 
dex ,  und  fie  verfprachen  es  noch  mehr  zu  werden,  als  dai 
Pr^ject  dazu,  das  fo  viele  Debatten  im  Tribunate  veran- 
UCete*  zurückgenommen  wurde^  vm  fpaterhin»  wenn 
die  Oppofition  fchwächer  feyn  würde,  von  neuem  det 
Sanction  der  Deputirtcn  übergeben  zu  werden.  Kaum 
•  war  jenes  Projet  de  Code  civil  prcfente  6u  Gouveruimeni 
"  per  la  commiffion  nommte  le  24,  Therm,  an  $,  (ig  einer 
Octav  -  und  einer  <2uanausgabe  fchr  correct  gedruckt) 
et(chieaen  und  kaum  waren  ihnen  dieAmeudemeusg  Ad" 
dhiotis  et  Ohjervatiout  propofts  par  ta  commifftou  nemmde 
per  Tribunal  de  €aJfatiou  pour  Texameu  d»  Code  civH 
i?.  Nat.  Dr.  igoi.  8  ^  fr.)  dftd  die  Obferv.  det  tribu^ 
uaux  d*JppeL  {Eh,  igoi.  8  T.  8*  lo  fr.)  gefolgt»  wel- 
che den  Bntwutf  im  GtQxen  geoehmigteo »  «nd  nur  ei- 
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oige  Kleinigkelien«  befondeM  in  HinScht  dev  Mchterli- 
chen  Formeir  tadelten :    fo  wurde  et  auch  •   wie  et  bey 
dergleichen  Gelegenheiten «   auch   ohne  Auffoderung  su 
gefchehen  pflegt ,  der  Geit^ennand  der  Uncerfuchung  «eh- 
rerer  Schriftüeller  *  die  (ich  theilt  mit  dem  Genzeo ,  theile 
mit  einzelnen  Theilen  delTelben »  i)efchifeigtea.     Ehe  wir 
iodeflen  diefa  anführen  •  mülTen  wir  hier  einige  officiel- 
le    Sammlungen  bemerken,    wie:   Code  eivilg    o»  He- 
tueil  contenant  tet  f rocht  verhaux  du  Canfeil  d^E^ät,  les 
difconrs  des   Orateurs  du   Gouvernement,    let  rapportr, 
oplniont  et  difcours  det  Memhret  du  Tribunat,  reUtift 
a  la  dijcnffion  du  Projet  et  le  texte  det  Loie  adopteet  p€r 
te  corpt  Ugitiatif  (P.  Btudouin  2  P.  igoi.  )  )  und  die 
TMi  dem  Generalfecretär  dee  Sttatiratht  J,    C,  Locrd 
angefangenen :    Proeet  verhnnx  du  confeil  d*€tnt  cont.  In 
dijcujfion  du  projet  de  Code  chil,    le  texte  det  Projett 
det  JLoii  q%i  feront  decfdteef »  acc,  d'une  table  nnoiyt,  ef 
rnijonnee   (P.  Rondonneau,   xgo3«  4.).  — *     Unter  den 
kritischen  Schriften  machten  dat  mehrQe  AuKehen  ein« 
Brochure.de«  jetzigen  lief autgebert  det  Courier  de  Lou^ 
aret ,  des  alt  Naturforschers  und  Polltikert  bekannten  £x» 
confticuanten  ,  Montloßer »  Oh/(rv$iiont  für  le  proiet  du 
'     Cod&  civiL  (F.  Giguet   igox.  12.  x  fr.  50  c.)  der  ffch 
über  alles,    was  ihm  darin  nicht  gefiel,  fehr  offen  au- 
fserte,    von  den  franzofifchen  Kritikern  aber  nur  mit 
Spott  abgefertigt  wurde :    und  die  in  Paris  bey  Lenfant 
erfchieneoen    erfte    und    xweyte  Lettre  für  U    projet 
du  Code  civil,   deren  Vf.  ab^r  in  einem  dem  Gegen- 
fiande    Sehr    wenig    angemeffenen    (kurrilifchen    Tone 
Schrieb  und   Tieles.  tadelte,    was   fich  leicht  widerle- 
gen läSst ,  z.  B.  im  erüen  Briefe  die  Binleicung  des  En^ 
Wurfs,  die  er  für  Sehr  unnörhig  hielt,   weil  alles  Mo- 
ttviren der  GeSetzo  nur  ihre  Autorität  Schwache ,  ohne 
tu  bedenken ,  dafs  hier  vorlaufig  nur  von  einem  Projekte 
die  Rede  war ;  im  zwey ten  die  Ehefcheidung  aus  Griin- 
doD  •  die  längft  durch  die  Praxis  d^r  Parlementer  wider- 
legt find«     Mit  mehr  Bescheidenheit  Schrieben  andere, 
theils   anonym,  wie  der  alte  Rechtsgelehrte  Fournel 
Seine  Jnelyfe  critique  etc.  theils  unter  ihrem  Namen, 
a«  B.  J.  M.  Dujour,  ehemal.  Richter  bey  dem  Tribunal 
des  Seine- Departements ,  die  Obfervntiont  Jur  le  n.  p'  du 
C*  c.  (P*  Courcier  x8ox.  xa.  i  Ir.  10  c.)  worin  der  Vf. 
verschiedenes  rügt ,  was  ihm  mit  den  bisherigen  Grund« 
Sätzen  und  dem  Unterrichte  zu  ftreiten  Scheint,  und  der 
ehemal. Notar,  Garnier  Detehenet  die  Oft/srv. etc« 
(P,  Hu;tard  igoi,  la.  x  fr.  50  c.)  Einzelne  Punkte  die- 
ses   Projec'^  behandelten    4'  D.  J.  B.  ChoUen,  Tribun 
und   Prof.  dea  Srtatsrechts  bey  der  obgedachten  Acad» 
de  LegitL»  in  einer  Schrift :  de  V Adoption  dam  Jet  rep^ 
portt  avee  U  Loi  naturelle  la    Morale   et  la  Politiqne^ 
auvr»  dant  tequel  on  examine »  fil  efl  avant^geun  de  i*ad- 
firettre    dant    ia    fidaction  du    Code  civil.       VerSaillet, 
xgoi.  8-»  ein  Gegeodand,  den  auch  der  Tiibun   Grr- 
nier  in  dem  Effet  fnr  V Adoption  conßderee  dant  fetrap^ 
portt   avec  VWjloirep    la  Morale   et  la  Legitlatian   (P. 
Baudouin  xgoi.  la.  X  fr.)  unterfuchte,  und  dahin  ent- 
schied, da Ss  dieSe  bisher  in  der  franzöS.  Gesetzgebung 
unbekannte  Adoption  nur  auf  tut  gezeichnete  Bürger  ein- 
geschränkt werden  muffe.     Der  Sachwalter   Ckanat" 
ier,  ehemaL Clerc  beym  Chatelet  su Paris»  machte  Ob* 
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jeclfoiif  mnx  JrtUlet  du  P.  du  C  einU  reL  n  Ditorcc 
( i  |o  1 .  8;  SO  c.) ,  während  eben  dieSe  Materie  von  M 1 1- 
leville»  Pf  afident  beym  CafTationt«  Tribunale  und  Mit- 
redaaeur  des  Code  civil ,  To  einer  Brochure :  Dz  Dhorn 
et  dt  la  fepuration  du  corpt  (^o  c.J  behandelt  wrxtit. 

Neben  dieSem  angelegentlichen ,  damel«  aber  xtitv 
telten  GeSchaf ce  der  Regierung  r  der  Nation  eineo  Civil« 
codex  zu  geben,   federte   das  National- Inftitut,  wfth^ 
Scheifllich  nicht  ohne  höhere  Vetaniaflung,  die  Freunde 
der  Gesetzgebung  zu  Abhandlungen  über  zwey  wichäp 
Gegenftände ,   den  Umfang  der  väterlichen  Gewik  » 
einet  Bepublik  •  und  die  Verbefferttag  der  GeScbworoea 
Gerichte,  auf*     Die  durch  die  erü«  Frage  vetnlaTite 
Abhandlungen  waren  So  wenif  befriedigend ,  difs  ke'.M 
den  Pfeif  erhielt;   doch  wurde  die  nachher  unur  dea 
Titel  eioea  Eßa\  für  tHißoire  de  (a  Puiffamee  pttentlU 
per  Andre  Hougarede  (P.  bw  Lenormant  X801.  li) 
gedruckte  unter  den  übrigen  mit  Beyfall  erwähnt,  md 
dteSen  betätigte  auch  dat   Publikum  (o,   dafcderVf. 
fi<^  bewogen  fand,   die  Materie  in  einer  Scbrilt  di li 
Legiilation  für  le  Mariage  et  für  te  Din^ree  (Eb.  brEb. 
1801.  gr.  8-  X   ff.   go  c.)  und  in  einem  noch  neuen) 
Werke   in   t   Bänden  fortzuSeczea.     In  Rückficbt  in 
äkerlichen  Gewalt  iü  er  Sehr  de  n  alciSmiScheo  Sitteo  ^ 
wogen ;    die    Ehescheidungen     wünScht   er  etfcfaTeit 
Gänzlich  gegen  BheScheidungen  erklärte  tch  I^  G.  i 
Bonatd  in    Seiner    Schrüt    Dir  Divorce  (P.  Ledeft 
xSoi»  8-)  —     Glücklicher  vrar  das  Inßitdt  bey  iet 
zweyteo  Frage  übet  die  der  angliSchen  Gertcbnrecii^ 
fung  abgeborgten  GeSchwomea-Gerichte ,  die  feit  kir- 
zem  So  manche  wichtige  Gegner  ef halten  haben,  dafit» 
beynaha  glauben  Sollte«  daSs  ihre  Abschaffung  im  ^'<^' 
ke  (ey,     IndelTea  liegt  die  Abficht  der  Regierung»  ii 
beyzubehalten ,  Schon  in  der  Frage  dee  infiituti:  n^' 
ches  find  die   Mittel,    in  Frankreich  die  EiqricM 
der  GeSchwomen- Gerichte  zu  vervoUkoaunneo?"  ^^ 
in  der  Rr$nunip  sweyer  Scbrilten ,  die  beide  röll'K  cick 
der  Tendenz  der  Frage  abgefafsr  waren.     Die  eine  vm 
BoKr^af^fcofr,    Richter    beym   Griminaltribttii«]  ^ 
Paris :    Memoire  für  cette  queflion  de  VJ.  N.  etc.  (^ 
Rondenneau   igoa.  S.)  Ui  eine  mit  SachkeDotoib  i°d 
deutlich  gefchriebeneAbh.,  worin  die  GeSchwemeo-Ot* 
richte  als  die  Befis  der  büfgeriichen  Freyheit  gerühmt  ki^ 
die  Vereitelung  der  bisher  davon  erwarteten  Vortb*^ 
bloSs  in  die  Schlechte  Organisation  geSetzt  wird,  t^^^' 
ren  Verbefierung  dienfithigen  MaaSsregeln  vorgetch'g^ 
werden;    de    tweyie  von   N,   F,    Canard»  ehe«»- 
Prof.  der  Mathematik  an  der  Centralfchule  to  Mtulbi. 
dem  Vf.  einer  ebenfalla  von  dem  Nat.  Infi,  gekr^^ 
Pretsabh.  die  nachher  weiter  ausgefiihrt  unter  dem  ^'^^ 
Primcipet  d*Ec9nomie  politique  erSchieoen  iü,  i»  ^ 
dorcers  Maaier  metaphyfifch  mathematisch  thgef«f<t>  » 
daSs  daher  auch  Seine  VorSchlägo  weniger  pfaktifchfi»* 
Wie  ienem  Scheint  ihm  inde£fen  die  Einrichtung  ^«f**^ 
befierung  empfänglich;  dagegen  glaubt  J*  C.  Bot*^ 
in  Seiner  Schrift:  du  Jurif  en  franee  (P.Mtridto  li^y 


8.  X  fr.  50  c.)  daSa  fie.  So  wie  ü^  jetzt  ihrem 


ürbü* 


h5cha  unähnlich  beSbhc  Sogar  uichti  tauge«  ^»»^ 
ganz  voa  neuem  geSchaffeo  werden  «üfis. 

AuSiier  dieSea  durch  dlo  Vtrhaodhiog«  «^  *T 
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eMtoUx  iibA  tofdl  FireiMolgsbea  dei  NttSonaMnfli- 

tu»    Teraolaftten  8chrifwn  erfchianen  tfa«ilff  über  daf 

CiWIiechc*  cfaeilp  üb«t  dasCrimicialrecbc»  mehrere  fyfte- 

natifche  Werke«    'So  lieferte  der  bereite  oben  ala  Prof» 

ao  der  Acad.  de  Legial.   ervrakote  Bemardi,    Vf.  der 

i^  J.  178p*  voo  der  Akedenie  der  iDfehr.  gekrfotea » 

aberefft  17^9'  gedruckten,  und  1 800  too  neuem aufge* 

legteo  Infittuthn  en  Droit  /r*  civil  et  eriminei  eine  Non- 

veUm  Tkiorie  des  Lais  civUet,   ok  Te«  doitae  U  ptan 

i^Mi  fyfieme  genmrel  de  Jmritprudence  ti  U  notiee  der 

Codet  les  plmt  fameujB  (P.  xgoa.  g.  3  fr.  60  c.)   Gmi- 

nemer  Regierungi-Commiflar    bey    dem  ObercriboDal 

SU   Paria   rollendete  f^e //«/in*  1  Coun  iUmenteite  Jte 

Dr^it  civil  mif  dem  7n  Hefte  (lgx>a.)  N,  D.  Liile' 

ferme  su  Bordeaux  begann  einen  5  Bde.ftarke  Jhrigi 

metkodique  du  Droit   romain  confdre  avec  ie  droit  Jrmn' 

fais,   und   öoujon  bearbeitete  die  rSmifche  Reciiti- 

gefchichce ,  wovon  der  gelehrte  Bouchmud  in  mekrem 

dem  National- Infiiiute  Torgelefeaen  Abhandlungen  ein* 

seine  AbCcbnitce  Cehr  lehrreich  abhandelte,    wie  er  et 

ehedem  fchon  inder  Acad.  d.  Infcr.  that,  in  einem  Tahleau 

hiftorique  de  U  Junifprudmce  romoine  depllis  lafondatiou 

dt  Rome  jusqu^eu   iS  pecle,   fuivi  du  texte  de  te  Loi 

de  1%  tables  et  de  notet  explicatives  p,fi  de  prdlimiuBirei 

k  Cefde  du  droit  Ige 2.  ift.  s  fr..io  c.)  Einen  befon* 

dem  Theil  der  Privatrechta ,  für  den  man  nachftens  auch 

•in  eigen A  OeCetsbuch  zu    erwarten   hat,  bearbeitete* 

nach  alren  und  neuen  Gefeesen  der  fchon  durch  mthrere 

Schriften  über  den  Handel  bekannte  Boacker  in  den 

Inßitutionf    commereiele$    traitent    de    le  Jmrispr,   mar» 

<kande  etc,  (P.   Levrauh  igoa.    4>   t5  fr.)     Du  CrU 

vtinelreckt,    da»    Tielleichc  bald  wiederum  durch  eine 

Ferbeflerung    des   bia   jetzt  gültigen  Codex  eine  neue 

Geftalt  gewinnen  wird,    bereicherte  von  neuem  der  in 

unferer  letztem  Ueberfiche  erwähnte  Sc,  Bexom^  }eUt 

Viceprifident    des    Obeftribuoali  su  Paria,    in    Devc 

loppement  de   la  Thiorie  des  Loit    criminelles  per   U 

tomporaifow  des  plmfieurs  Legislations  mncienues  et  mo* 

demes 9    netamment  de  Rome,    d^Angleterre  et   de    Im 

France  •  Juivit  de  l*application  de  cette  tkeorie  dens  «sc 

projet  du    Code  criminef^    correctionel  et  de  ^Police  (P. 

Garnery  igoa^aV.  g.  lofr.)  daa,  nach  dem  Urtheil  der 

franzöftfchen  Kritiker,  allea  leifter,  waaman  von  dem  Vf. 

ervrarten  durfte ;   und  der  fchon  oben  ala  Kritiker  dea 

Ci vi Icodes  erwähnte  J*  M.  Dufour  lieferte  Con/ic/t- 

rations  genereles  für  les  Delitt  et  les  Peines  et  Revifion  des 

Lots    penales;  moyens  de    remplacer   la  peine  de  mort 

et  moyens  de  prevenir  les  Crimes  (igOft.  g  )Doch  gehört 

diefe«    Werk  mh  mehrem   andern  über  die  Verhütung 

dev  Verbrechen  weniger  hieher  ala  in  die  allgemeine  6e- 

fetzgebungfpolitik ,  auf  der  wir  hier  der  Zufammenhanga 

fregen  beynahe  fchon  zu  viel  anticipirt  haben. 

Noch  haben  wir  in  Besiehung  auf  daa  Privatreckt 
tlreilo  mehr  oder  weniger  geordnete  allgemeine  oder 
befoodere  Sammlungen  und  Auuüge  neuerer  Ceiecze, 
feie  der  Revolution,  rheila  einige  Exlauterungsfchrif- 
cen  darüber  bey  zubringen.  Zu  den  allgemeinern  5anim» 
langen  kamen  dea  obenerwähnten  Genera I-5ecretairs  de» 
Btaataratha,  J»  C  Loere  Legislation  franfaife  ou 
li€Qm€il  des  Lsii»  des  Reglemem  d*Admisiißratiou  et 
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d^Jrrhe  ginereux  'hafes  für  ta  Conftiimtion»  (?.  Kepubl. 
Dr.  4.)  welche  der  Vf.  im  J.  i  go  i . ,  herauazugeben  anleng 
und  in  6  Banden  su  beendigen  hofft ,  und  mehrere  Über» 
flehten  und  Regifier ;  wie  die  Fortf,  dea  Dictionnaire  de 
E^egislation  ou-  Tahle  alph.  des  JLois  rendues  depuls  Van 
l*I%9'i^squ'a  Van  6  incL  (P.  Baudoutn.  g.)  daa  bia  sum 
^  Th.  angewachfen  war  und  Im  vorigen  Jahre  mit  einen 
Supplemente  vermehrt  wurde ;  Th,  J,  Jourdain  Table 
alph.  des  matteres  contenues  dans  les  dccrets  rendus  per 
les  Jßemhlees  naK  de  France  depuis  IJtg,  jusqu^au 
Fg  Brum.  en  g.  (P.  Beltn  igoi.  8-  5  fr.)  und  GuiU 
Beaulae^  s  Repertoire  alphah«tiqne  ckronologique  et  per 
claffement  des  matieres  des  JLois  rendnes  par  les  affemhleee 
nationales ,  les  corps  legislatifs  et  les  jirretes  du  Gouver» 
nement  depnis  xi^^^jusqu'au  i  Vend^an  xo.  (P.Lormanf 
igoa.gr.  8-  tf  fr«)  Die  befondern Gefecz-Sammlungen  be- 
trafen weniger  daa  eigentliche  Piivauecht,  ala  daa  Staats* 
poliseyrecht ;  für  drefea  aber  wurde  fehr  Reifaig  ge^ 
^forgc.  Baleftrier  Canilhac ,  Prof.  derGefetzg«  suTroyea, 
lieferte  ein  Manuel  des  Äutorites  conßitnees  et  de  tous  les 
Fonctionnaires  9  Jgens  et  Emploifes  poUtiqueSf  ciißits  et 
militaires;  (P.  Dery  ig^i*  a  V.  gr.  8*  7  fr.  50  c.) 
Fleurig  eon  Bereauchef  im  Minifhsrium  dee  Innern 
ein  ahnltchea  Manuel  adminiftratij  etc.  (P.  Rondenneau 
3.  B.  9  fr.  wozu  Igoa.  ein  Supplement  (7frO  kam;  X 
Bergier,  Mitglied  dea  gefetzbeoteD  Corps,  ein  Manuel 
gen,  des  Magiftrats»  Offichrs,  et  Jgens  de  Im  Police 
judiciairie  et  de  -furete ,  (a  V,)  ein  Manuel  fpicial  des 
Officiers  euxiliaires  de  la  Police  etc.  und  ein  Dtaite  Ma* 
nuel  des  Juflices  de  Paix  etc.  (alle  drey  P.  b*  Baudouin 
XgjU.  g.)  Auch  wurde  durch  noch  mehrere  Schrif« 
teil  für  diefe  und  andere  Beamten  dea  Staats,  vor? 
züglich  für  die  Richter  geforgt*  Die  Steuer*  und  Zoll* 
Gefttze,  die  Polizey  Verordnungen  u.  dergL  wurden  iö 
mehrern  Codes  und  'andern  Sammlungen  erläutert.  Die 
Forftgefetse  fammehe  und  erläuterte  nach  Bonnet, 
Foreflier  ^^od  Rippert,  von  neuem  £•  Com* 
peßri.  Fordin  gen  ieur ,  in  einem  Dictionnaire  foreftier 
(1802«  >•  V.  12.  5  fr.)  Ck.  Dümont  in  einem  Code 
foreflier  (zgoa.  a  V.  g.  8  fr.)  und  ein  Ungenannter 
in  einem  Memorial  foreflier  etc.  Einzelne  Gerecze  com« 
mentirte  unter  andern  P,  L.  Tiff audier,  Recht^f^er 
lehrter  zu  Mural  in  dem  Traite  methodique  et  eomplet 
für  les  dispofttions  gratuites  et  ies  fucceffions  ah  Intefiat 
conformement  a  ta  loi  du  4  Germ,  m\  8»  Igoi.  13.  (afr.) 
und  J,  F,  N.  Le  Vaffemr  in  dem  Tratte  des  Avan^ 
tages  entre  Epoux  etc.  d*aprer  la  loi  du  17  Niv,  et  au* 
t.as  fubjeqnentes  igoi.  8»  (l  fr»  go  c»)  ;  und  ein  ITn«' 
genaunrer  in  dem  Effai  für  la  Tuteile  et  la  Curaieüe 
publique  (P.  Maradan   Igot.  8«  &  fr.  5a  c.;. 

Aufter  einigen  fpeciellen  ProceÜen,  wurde  jetU 
Tviedeium  an  Sammlungen  von  Rechrjfälleo  gedacht; 
n^ben  dem  obigen  Journal  de  Jurisprudenxe  de  fAcad^ 
de  Legisl,  fieng  auch  der  Rechtfgekhrte  JLe  Brun  ioa 
J.  igoK.  ein  monatl.  Recueit  de  Caufes  celebres  an;  oia 
Hngetiannter  lieferte  feit  kurzem  eine  Collection  des  Ju* 
gemens  des  Tribunaux  du  Palais  de  Paris  et  des  divers 
tribunatiM  de  le  Reptiblique :  Sirey,  Sackwalter  beyoa 
Caffatiotiaribunal,  Jurisprudence  du  Tribunal  de  Caffa» 
iioii »  0»  Prscia  d«  tous  ks  iugement  de  Rei^t  et  de  Cef-- 

fation 
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Jääom  für  409  ftnH  Ufo^Umf  'ctcw  \mä  P^rr^nr» 
Richter  heym  Appellationatribunal  lu  Bofdeaux:  Ae- 
s^eil  i0  plufieurt  ingemtns  remtrquübtes  du  Trib,  d^appel 
Jeant  ä  Bordeaux 

'Du  Staattreekt  gieng  beynahd  leer  aus;  aufser  den 
Prinapes  du  droit  public  franpah  parJ,F.  Hanf ,  Prof. 
Me  l^egitl,  a  Vec^le  eentr,  d%  Dep,  de  la  Meufe  iufer.  etc. 
Maftricht  iSoi.  %.  {2  it-  2$  c.)  dar  die  Verfilgungeo 
der  hierher  gehörigen  neuen  Gefecze  der  Conüitutbn  u« 
C  w««   W/ie  ea  auf  den  Titel  heiCst,  in  einer  didakci- 
f^hen  und  bequemen  Ord  ung  dtrftellt»  erschien  nichta 
Ton  Bedeutung :  .<die   TheorU  des  Loh  poUtiques  de  la 
Francs  gehört  mehr  zu  den  hillori/chen  Werken,  und  ei- 
sige   Sdiriften  über  die  neuen  Verhiltnifle  der  Regie- 
«enden  xu   den  Regierten  in  Frankreich  waren  Flug* 
IcHrifcen»  die  mit  dem  ZeitinterefTe  verschwanden.     Be- 
deutender  waren  4ie  neueften    Schriften  über  dai  Fol' 
kerrecht,  daf  fchon  bey  dem  herannahenden  und  noch 
4Dehr  nach  gefchloffenen  Frieden  wiederum  feinen  Ka« 
mea    verdienen   follte*      Der  Hauptfchrilttleller  diefea 
Fach«    ift   gegenwärtig   der    durch   mehrere  politlfche 
Schriften    über   den    Handel  bekannte   J.   Peucket» 
Mitgl.  det  Handeliconfeil  und  IVof.  des  See-  und  Han- 
delsrechtt  bey  der  Univerf.  de  Jurif pr.  su  Paria.     Er 
überfetste   nicht  nur  LütnpredVs  bekannte!  .Werk  Dm 
Commerce  des  Neutres  en  tems  de  guerre  etc,  (?•  Agaf- 
<e  1301.  8«  S  fr*}  fondero  klärte  auch  manche  hierher 
gehörige  Bifaterlen  in  Journalen  auf.     Ein  änderet  eben* 
falle  dem    Auilande  abgeborgtea  Werk  iü  der  Traiti 
'  iuridico'polUique   für    les    Prifet    maritimes    et    für  let 
fnoyens  tful  doivent  concourir  peur  rendre  ces  prlf^li" 
£itimes;    ouvr,  träd,    de    VEfpagnol    de    Mw  te  wetr« 
d^Abree;  %e  Ed,  augm»  </«  plufieurs  notes  conformes 
i   U  Legislation  actuelU  per  Bonneman,  anc,  JuriS" 
«on/aiUe.  (P.  x«oti.  %   y,   XX.    IS  fr.)    Aufeer  diefea 
daa  Seerecbc  betrefFenden  Abhandlungen  erfchienen  swey 
diplomatKche   Sammlungen»    deren  Inhalt  und  Werth 
■u   charakeerifiren,    fchen    die    Titel   hinreichen»    der 
von  dem  Tribun  Portief  (von  der  Oife)-  herauf  gegebene 
Code  diplomatique  contenoßi  les  Twaites  concluf  avec  la 
Republiq^   franfaife^  depuis    Npoque    de  /«  fondation 
jnsqn^ä   la  paijc  generale,    les  caujes  des  differends  q^ 
mvaient  desuni   d'av^e    eile  les  pnißances  contractantes ; 
.CapperfH  des  evenemens  mUiatires;   les  motifs  def  con* 
ditiQUS   de  pai9  qj*l  les  onifuivis:  la  notice  ßatißique  de 
^kacun  des  iitats  paeifies  pnc*  d'ün  Hfcours  preliminaire 
<P.  Goujen  180X — ^  2  V.  g.  lo  Fr.)  und  die  von  dem 
in  diefom  Fache  längft  bekannten  Hm.  Prof.  Koch  xu 
Strasburg  herrührende:  Table  des  Traites  emtre  la  France 
«f  les  pulfances  itrangerfis  depnis  la  paiso  de  If^efipholie 
jusqn^a  nos  jours   Juivi  d^an  recueil   de  Traites  et  actes 
diplomatiques  ^i  n*ont  pas  encore  vule  jour  (Batel  u* 
Pari«,  b.  Decker  und  Pougena  1802.  3  V.  8-)  Letatere 
Sammlung  iCt  auch  bereitg  in  Deutfchland  au  bekannt  • 
«1«  dafff  wir  hier  m«hr  davon  zu  fagen  ndthig  hätten* 

IL  Akademieen  u«  g^elabrte  GeTelljCchaften* 

Die  galvanifche  S^ocietüt  au  Paria  führt  mit  Eifer 
«Ad  glücklichem  Erfolge  fort«  die  Reihe  ihrer  Arbei« 


cen  n  Termehren.'  In  etner  0«oea  Slttoig  derfelbcB 
fuchte  Hr.  OAutkerot  in  einer  Folge  von  Verruchen 
zu  seigen »  daff  fich  die  Elektricitat  im  Verhältnijs  der 
Oberflächen  entwickele  Vom  Prof.  Aliiui  wurden 
neue  Aufklärungen  über  die  Exiüeoa  einer  galvanißn 
Atmöfphare  U!id  über  die  Znfammenzhhbarkeit  des  fie» 
zens  mirgetheilt.  Der  P^äfident  Naucke  hit  es  mit  (el* 
nen  Gehülfen«  Hrn.  Bonnet  und  Pojot-LaforH  dahin 
gebracht,  mitteKl  zweyer  homogener  JLeiter  ron  MetiU 
die  elektrifche  FlüiUgkeit  vom  Gehirn  und  Rückemtrii 
eines  Ochfen  unmittelbar  nach  deflen  Tode  tbzuleitn, 
in  die  Kenlen  einet  Frofchea  überzuführen ,  und  diria 
mittelü  derfelben  Mufkelzufammenziehungen  her  vom* 
bringen.  Diefea  Verfahren  beQätigte  Seh  auch  bey  den 
palpirirenden  Muskeln »  Jconnte  aber  nicht  länger  ils  bii 
auf^  eine  Vicreelflunde  nach  dem  Tode  fortgefetxt  v!^ 
den.  Der  Senator  Lamartilliere  gab  eine  Erklinof 
von  der  durch  den  einen  Pol  der  Säule  bewltktea 
Absonderung  einer  fchleimigen  Subflam  und  zeigte, 
daff  eine  chemifche  Zerfeuung  bey  derfelbeo  witkbs 
fey«  Paroijfe  bemerk  ce»  da fa  daa  Zu/ercfc/e/i  einer  roo 
den  Muekela  iey »  welcher  die  galv^ifche  Enegbarkeit 
am  längüen  erhalten«  Izarn  gab  von  Meo  Btu  eiiia 
von  Alizeau  erfundenen  Säule  Nachricht»  In  welcher  die 
mit  einer  SalzaufiöCung  angefeuchteten  Scheiben  durd 
Schichten  von  feuchten  Salze  erfetst  werden,  wodoidi 
die  Wirkung  einen  Monat  lang  uKterhalftn  werdea 
kennt  ohne  eine  Reinigung  der  Merallplatte  Toraehaea 
KU  dürfen«  Die  CommlHioa  über  die  medicinUche  ia- 
Wendung  der  Säule»  wel<;he  aua  den  Heim  Cii/ic^' 
Dudai^N»  Petit' Radel  u.  a.  befteht»  hat  eine  gii(K 
Menge  Verfuche  über  die  durch  Er«rürgung  her7or|^ 
brachte  Afphyxcie  angeüellt.  Die  Anwendung  itt  Oil* 
vaniimua  bey  Krankheiten »  welche  durch  die  rioki 
Jahr^aeie  unterbrochen  worden  waren »  follea  un  tn  ei* 
sem  andern  Orte »  welchen  der  Mintfter  dei  Inoero  Ifl 
Hofpital  der  Arzneyfchule  angewtefea  hat»  und  io ei- 
nem der  Societät  eignen  Laboratorium»  iortge(tfs 
werden« 


HL  Berichtigung. 

Die  Nachricht  in  Nd«  23-  dea  Intelligeorblittei  dff 
ALZ.»  alawetin  der Geheimerath  Oolenifchtfehef  K^ 
fow  en  Cheraskows  Stelle  Curetor  der  mofkowifcbea 
Univerfität  geworden  wäre»  iügenxlich  unrichtig,  f^*' 
tufow  ifl  fchon  feit  einigen  Jahren  Curator  decfalbeo. 
Der  Geheimerath  Cheraskow  hat  Altere  wegen  (eioeaAb- 
fchied  genommen»  der  ihm  unter  mehrem  BeieuguQ* 
gen  der  Kaiferlicheo  Gnade »  eU :  einem  «ofebnllckea 
Gefehenk  en  haaren  Gelde»  Beybehaltnng  feiser  <7iS8 
ali  Penflon  und  einem  ehrenvollen  Uhae»  worio  die 
Verdienlte  dea  grauen  Dichte»  um  die  ruffifcfae  Lit(««- 
tur  gerühmt  werden ,  ertheilt  worden  ift.  l^i«  "^"?^ 
Curatoren 'jener  Uni verßtät»  die  Geh*oenfa£ho  FofÜ 
G^llizin,  Cawalensky,  und  Kntujow  werden  bey  des 
neuen  OrganiCationen  ihre  Stellen«  ^Ic  Cuiaroreo.  ^»' 
lieren  und  w^hrfcheinlich  eadeifW»»  ibM«  Ch»^ 
gemä£f^  epgeftellc  weid«Q* 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L   Neue  periodifche  Schriften. 

Journal  tftfr  MusläHdiJhken  metlicinifchen  Literatur, 
Herausgegeben  von  Hufetand  ^  Schreger  und  H^r* 
let.  Jaouar  i8o3.  fliic  einem  Kupfer«  In  Un* 
gere  Journalliandluog. 

Y  on  diefem  Journal»  weichet  dag  Neuefie  und  Wif- 
feniwerthe  «uf  der  medicinifcheg  Literatur  England!» 
Frankreichs»  Italienf,  Hollaoda  und  Spanieoe  enthal- 
ten wird  •  erfcheinc  alle  Monate  ein  H^fc  von  6  Bogen» 
wo  ea  nöthig  i£t$  mit  Kupfera.  Der  Freif  iü  5  Rthir* 
der  Jahrgang. 

Inhalt:    L  Auffuhrliche  Abhandlungen.     I«  jiu' 

tom  Scurpm*s  Beobachtungen  und  Erfahrungen  über  die 

Tonüglichften  Augeokrankheiten,    (Mit  einem  Kupfer.) 

Jh  Dr.   Brinckmunn  Bemerkungen   über   die  Heilkraft 

einiger  Mittel  und  befonders  der  oxygenifirten  Salzfaure 

10  der  Kraue  und  dem  Kopfgrind.     JII.  P.  Sock  Ge- 

fchichce  einer  gefährlichen  und  felcenen  Verletzung  der 

Hand.     IV.  P^,  CurrU  über  die  Urfachen  der  Schäd- 

Hchkeie  ellener  und  fumpiger  Gegenden»   nebft  einer 

Anleitung»  ihre  Wirkung  au  rerhütea  und  xu  verbef- 

Cem.     V.  Dr.  Maclean  über  dai  Anzapfen  während  der 

Schwangerfchaft.     II.  Kurae  Nachrichten  undAuasüge. 

z.   T\  Ckevaliert  neue  Kugelsange.  (Mit  der  Abbildung.) 

2.    Deffelben  Gefchichte  einer  glücklichen  Funktion  der 

feüeo  Hirnhaut  unter  der  Tordem  Fontanelle.    3.  7*.  ^. 

Oket  •   ein  durch  die  Pockenkrank heit  geheilter  Kcich- 

huften.     4.  Dr.  H.  vän  den-Bo/ck  beflätigte  Wirkung 

de»   Radix  Lopez  im  colliquativen  Durchfall.     5*  Er- 

llndungen.     III.  Literarifcher  Anzeiger,    i,  Frankreick. 

a)   Schriften,     b)  Frei taufgaben  der  Akademie  der  Wif- 

feaf chaften  und  Künfie  zu  Dljon*.    a.  Italien»    a)  Neue 

Schriften,     b)  Rüsitig  erfchelBende  Schriften,     c)  Per* 

fonliche  Notisen. 

II«   Ankühdigungen  neuer  Bücher. 

Dt.  J\^oritz  tu  Frankfurt  am  Mayn »  der  VerfalTer 
des  Verfuchff  einer  Einleitung  in  die  StaativerfaiTung 
der  Reichaibidt  Frankfurt»  iÜ  im  Begriff  ein  Magazin 
zur  Erläuterung  der  Ge/chickte  und  Ferjaffung  det 
StmmiS'    und  Privatretktt    der   mittelrkeinifcken  Länder 


und  Stnaitu  auf  !rubfcription  herauszugebea.  Jehrlidi 
wird  wenigftens  ein  Heft  erfcheinen ,  wofür  der  Sub- 
fcribent  bey  Empfang  d^es  Exemplars  i  d.  bezahlt.  Wer 
auf  8  Exemplare  fubfcribirt»  erhält  daa  pfe  frey.  Man 
addreifirt  fich^.  dieferhalb  entweder  an  den  Verfatfer 
felbft»  au  gedachtem  Frankfurt  Lit,  B.  No.  939.  wohn- 
haft»  oder  an  die  alldaGge  Guilhaumanifche  Buch- 
hundlung. 


Bey  Heinrich  Gräff  in  Leipz'g  ift  diefe  Oüermtffe 
erfchienen :  F.  K^  IMedkus  Pflamen'pkifßoJogifcke  jth^ 
kandlungen,  Erßer  Bandeken ,  enthaltend  die  ForcpHan* 
zung  der  Pflanzen  durch  Saamen.  Erzeugung  dea  Saa* 
meni.  Zweytes  Bäudcken  •  enthaltend  d^e  Fortpflanzung 
der  Pflanzen  duixh  Wurzelung.  Verlan f^erung.  Dal 
dritte  Bündchen  •  fo  lang&ens  zur  HerbflmeiTe  erfchei- 
nen wird »  wird  enthalten :  Entftehung  der  Schwämme. 
Vegetabifche  Kryftallifation.  Anhang:  Von  den  ürCa- 
chen  der  S^ftbewegung  im  Pflanzenreiche. 


JLooy  et  van  Spann,  Librairef  k  Rotterdam  (für  le 
Wynharea  B  N.  291  )  ayant  achet^  le  Fonds  de  TOu- 
yrage  fuiv^ant:  P.  Cramer  et  C.  StoU  Papillont  exoti" 
quet»  5  Vol..  39  Cahiers  für  Papier  royal  d'HoUande» 
t  bs-grand  in  410»  ome  de  3186  figures  für  443  Plan* 
chea  fuprrieurement  eoluminea»  et  de  9  Fconttfpicea  g 
annoncent ,  qu^ila  vendronc  le  peu  dee  Exemplairea  com* 
pleta  reltant  de  cet  Gurrage  (qui  eü  entie  ement  fini , 
et  dont  la  renomm^e  %*e(k  repondu  partout).  Jusqu*k 
la  fin.  de  cette  ano^e  au  prix  de  troie  cenc  Florint  do 
Hollande  (ce  qui  eü  le  prix  primitif  de  foufcription) 
mala  que  ce  PrixTera  augment^  buni.  Jaorier  1804  de 
30  pour  Cent.  £n  diftribuant  lea  Exemplaiset ,  on  ob- 
fervera  ftrictement  la  data  det  demaodet »  dont  on  ptie 
4*etre  inform^  •  le  plutot  poffible.  II  y  a  encore  quel* 
ques  Exemplairea  du  50  et  den^er  volume»  compof4 
des  Cahiere  N.  35—39 ,  qu  on  pourra  avoir  ckez  eux 
durane  ce  tems  a  31  Bj  comme  auifi  quelquw  partiet 
Ceparto  det  N.  1—34  li  8  fl.  -^  le  Cahier»  et  det  N. 
35^39  ^  6«— IG  fi.  le  Cahier.  Apret  ce  terme  on  ne 
foumir«  le  5e  volume  qu'h  4a  fl.— •  les  N.  i  k  34  qu*k 
10  fl.— -  et  let  N.  35  ^  39  qu'b  8  fl. —  le  Cahier.  IIa 
(5)     D  puMient 
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publieot  aufli  un  Gatalogue  &«•  Auteuft  Grecf  et  Latint 

d«  hur  Magasin  $  comme  aufii  des  li^rrea  modemef • 


Im  Verlage  der  GerltchVchen  BuchhandTung  in 
Dresden  erfcheinc  zur  Or):ermeffe^i804  eine  Näturg^* 
fehichu  der  In  Sachjen  elnheimifchen  SchmetUrlinge  von 
dem  kurfürül.  fachf.  Heffchaufpieler  Ochfenheimer,  Bey 
einer  nur  hiüorifchen  Erwähnung  dea  langü  gefagen 
und  bereica  entfchiedenen  •  i(k  eine  geprüfte ,  mSglichft 
jroUßandige  Synonymie  und  eine  kricifche  Auieinander- 
fetaung  der  bey  dlefem  Zweige  der  Entomologie  fo,  ver- 
fchiedenen  Meynungen  —  der  Hauptzareck  des  Verf af- 
fers. Nur  von  eicigen  wenigen,  nirgends  befchriebe« 
nen  oder  abgebildeten  Schmetterlingen,  oder  Raupen, 
werden  von  einem  aHgemein  gefchätzten  Künüler  ge- 
naud  ucd  ricktige  Abbildungen  dazu 'geliefert. 


NiichÜena  wird  erfcheinen: 
Crnudrifs  des  deutfchen  Staat»'  und  Fotkerreckir.  Mh 
Beziehung  auf  Putters  Iriftltutionen  dea  deutfchen 
Staatsrechte  und  v^n  R5mers  Lehrbuch  des  Völker- 
rechts der  Deutfchen.  Vom  Profeflor  König  in  Halle. 
Halle  1803.  Bey  dem  VerfalTer. 
;,  Erfcheint  Bogenweife. 


Bey  dem  Buchhändler  Ferdinnni  Trofckel  in  Dan* 
sig  hat  fo  eben  die  PreiTe  vetlaflen  r 

Rink'^s,  D.  F.  Th.,  acrenmäfsige  Ablehnung  der  Vol» 

merfchen  Infinuationen.  igoj. 
Elpizon  •  oder  über  meine  Fortdauer  im  Tode.     Von 
dem  Verfafler   von  Hallo^s  glücklichen  Abend,   ir 
Band.  Neue  Auflage.  1803. 
welche  beide  Werke  man  in  den  angefehenfteo  Buch« 
kandlungen  vorfindet* 


Anzeige  furArzie,  hef ändert  nher  für  Gehnr i /- 

keif  er, 
X7px  ward  auf  höchüem  Befehl  Ihro  Majeflat  der 
Kairerln  aller  Reufsen  tic,    zum  Nutzen    ihres  Reichs 
folgendes  Buch  verfafst,  und  auf  Ihre  Koften  gedruckt: 
Abhandlung  über  die   Enthinäufigskunft.      Von  Joh, 
Freyherrn    von  Mohreniieim ,     in   2    Theilen   auf 
JRotfalpapier t   139  Bogen  3Vxt>  46  Knpfertafeln 
nnd  ^5  eingeJrHckten  Vignetteii. 
Bey  der  erften  Erfcheinung  kofie^e  diefes  Werk  einige 
90  R  hV.  —  fuir  d'e  mehtften  Ärzte  und  Geburtshelfer 
ein  zu  hoher  Preis  für  Ein  Buch.  —  So  lange  ich  die- 
fes Werk   in  Commi/lion  hatte,   ward  diefer  Preis  auf 
»eine  VffffleDung  nur  einmal  moderirt.     Itzt  habe  ich 
da»  Ganze  kü'<ft!ch  mir  zu  eigen  gemacht,    und  biete 
nun    Allen ,    welche  ßch  dem  wohlrhäugf^en  Gefchäfte 
für  die  Menfchheit  widmen,  ein  garz  com plettes  Exem- 
plar für  a  Friedrich.: d*or  an.     Diefer  Preis   gilt,  bis 
die  garze  Anzahl  der  vorräihigen  Exemplare  auf  20  re< 
ducirt  worden ;    dann  mag  für  dieie  2a  der  alte  Freie 
eintreten,   weil  diefes  kofibare  Werk  wahrfcheinlich 
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nie  wieder  gedruckt  wbd.     Wer  fich  immutalbit  u 
mich  wendet,  erhalt  die  Emballage  grads. 
Leipzig  im  April  1803« 

Heinrich  Griff, 


.  Von  meinet  Säckfijchen  KuHurgefckickte  iÄ  der  2ti 
Theil  erfchienen,  der  den  Zeitraum  von  ^li-^usf 
umfafit,  und  fich  weirläuftig  über  damalige  Grenz«, 
Eintheilung  u.  f.  w. ,  über  häusliches  Leben,  Lux», 
weibliches  Gefchlecht,  Geift  der  Zeit  u.  C  w.,  übe 
die  Ökonomie,  die  erf^p  Handwerke,  Märkte,  Ida 
u,  f  w. ,  über  Klofterarbeiten ,  mechanifche  und  bil« 
deide  Künfte ,  Gelehrfamkeit  u.  f.  w.  verbreitet.  Die 
kirchliche  t  flaatshiirgerliche  und  kriegerifcht  KiUir^c 
fchichte  und  den  Anfang  des  Zeitraums  bis  zur  Relo^ 
nation  wird  der  3te  Th.  enthalten.  Der  2te  koüetia 
Frän.  Fr.  14  gr. ,  im  Ladpr«  ig  gr. ,  beide  Theile  ia 
Frän.  Fr.  i  Rthlr.  a-gr.,  im  Ladenpr.  i  Rthlr.  logr. 
Von  MerkeVt  Erdbefckr.  von  Knr/ackjen  für  iU  hgiti, 
«te  Aufl.  T6  Theile,  mit  3  Prod.  u.  Indüftrieubelle:. 
(Pran.  Fr.  a  Rthlr.  .10  gr.  Ldpr.  3  Rthlr.  X2gf.)i  w 
dem  Auszüge  daraus  für  Schulen  (Prän.  Pr.  8  gr*  l^V 
12  gr.),  vom  neuen  Kinderfreund  2'e  Aufi.  xiTkei! 
(4  Rthlr.  saj^r.),  vom  Brief wechfel  des  neuen  Ri:' 
derfreundes ,  6  Theile  mit  Kupf.  u«  Kot.  (Prän.  Pni> 
n  Rthlr.  Ldpr.  3  Rthlr.) ,  find  noch  Exempl.  zu  babr 
Die  Barthifche  Buchhandl.  fn  Leipzig  hat  die  HaL^^ 
c6mmiiT.  meiner  Schriften.  Die  Frin.  Pr.  gelten  Qsr, 
wenn  man  an  mich  felbH  fich  wendet. 

Dresden-Friedrichsßadt  im  May  i8o|.   ' 

K.  A.  Engelhirdt 


Auftiige  Ztts  dem  Tagehwcke  einer  traurende»  ^^ 

we.   Nehfl  einer  kurzen  Biographie  der  Ferfelfrk 

Mit  I  Kupfer  9.  Penzel.  in  gt.  g.  auf  franx-Pi?« 

I  Rthlr.  13  gr.,  in  kl.  g.  obre  Kupfer  zRrblr. 

Allen  wahren  Verehrern  der  Chrifhis- Religion,  r</ 

che  uns  lehrt,    unverfchuldete   Leiden  mit  kindiicto 

Gelaflenheit  zu  tragen ,  wird  daa  Be/fpiel  •  weichet  & 

Witwe  Ffranger  (fo  heifst  die  Verfaffcrin)  in  dief» 

Tagebuche  in  fich  felbft  aufftellc,   rührend  ucdnachit 

mungtwürdig  feyn. 

Leipaig  im  AprD  I803. 

Heinrich  Griff- 


In  allen   Buchhandlungen  findet  man  folgende  ^ 

eben  erfchienene  Werke: 

Meine  Wanderungen  durch  die  hißorifcbc  Welt,  edet 

Galerien'merkwürdiger  Begebenheiten  and  w'chtig« 

Menfchen  elter  und  neuer  Zeit.     Ein  Lefebuch  w» 

Jedermann ;  von  dem  Verfaffer  der  komop9M<^^^ 

Wanderungen  durch  Freufsen.  Fier  Bändeken,  IS<>3' 

Wanderungen  t  kofmopolitlfche,  durch  Freufsen  1 L'»' 

■    land.    Kurland.    Linhauen,  Vollhynien,  Pödol«!' 

Galliaien  nnd  Schlellen.  4tes  oder  lecatei  BdcLiSol* 


Torf«- 
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Verfteheffs  von  Lefegefellfehaftda  und  Freunden 
hifiorifchor  Lektüre  werden  folgende  in  der  unterieich« 
ntcen  Handlung  zu  Ofiem  erfcheinende  Schriften  will« 
kommen  feyn 

Hifl'orifch€  Batreliefi  in  Darftellungen  ßnfgezeichnet 

merkwürdiger  Segnen  aui  der    Gefchiekte.     Mit 

einer  Vorrede  de«  Hm«  Hofrath  Rgmer  in  Helm« 

Üadt. 

El  find  10  Scenen  aui  der  Gefchichte  des  Z3— 1^> 

Tahrh.  viele  in  ihrer  Art  intereflant.   Z.  B.  die  Siciliani- 

fchc    Vesper.  —     Die  Wiedertäufer  in   München.  — 

BebaQian  r.  Portugal.  — -     Die  Belagerung  von  Oüen- 

de  u.  a.  —     Der  Vorredner  Verbürgt  fchon  den  Werth 

der  Bearbeitung. 

Der  Biograph  j.  Bg  1—^41  Scück. 
Halle. 

Buchhandl.  des  Wtifenhauf eSt 

IIL  Bücher  fo  zu  verkaufen« 

Für  Bibliotheken  und  Liebhaber  priichtiger  Werke 
find    in    der    Felfoeckerfchen    Buchhandlung    in 
Nürnberg  folgende  Bücher  %\i  verkaufen : 
Tratte    de  Mineralogie  per  Hauy.     Paris  che«  Louie 

xgoi.  gr.   g.  8  Tomee  avec  fig.    Ladenpr.  as  &**-* 

15  fl*  in  Franzband. 
[>mithologie«    deutfche*    oder    Naturgefchichte    aller 

Vögel  Deutfchlande    von    Borkhaufen »     Lithauer » 

Becker  jun.  Darmftadt   bey.Witting    igoo — i8o2. 

incl.  fol.  5  Hefte.  3  tf  Kupfertafeln  fammt  den  Text 

enthaltend  auf  holl.  Pap.  Ladenpr.  18  fl. —  la  d* 
Toyage   autour  du   monde  per   Marchaud.  Paria   dant 

rinprimerie  de  la  Republique.  an  6  et   g.    6  Tom. 

8.  avec  Atlas  et  planches  broch.    Ladenpr«  30  fl.— 

30  fl. 
—     —  de  la  Troade  faic  dane  les  ann^es  1785— gtf. 

par  Lechevalier.     Paris  chea  Dentu   i  goa.  4.  Tmes. 

le  Tome  4me  conttent  un  atlas.  30  £d.  g.  t|roch.  La- 
denpreis 22  fl.— 14  fl. 
elacion  de  rambafifade  anglaife  dans  leKoyaume  d*Ava 
en  1 7p  5*  Par  le  Major  Michel  Symes ,  trad.  par  Caßi^ra. 
Paris  chez  Bul^on.  igoo.  4  Tmes.  dont  le  4e  con* 
tient  Tatlaa  8*  broch.  Ladenpreis  22  fl.— 14  fl. 
ragmezTS  d*un  Voyage  en  Afrique  par  Go'iberi.  Stras- 
burg chez  Treuttel.  igoa.  siTomes.  s^ftv.  fig.  Laden- 
preis 8  fl*  15  kr.  —  5  fl. 

tten»  Gebräuche  und  Kleidungen  der  Raflen.  Von 
Gruber  und' Geifsler.  Leipzig  igoa.  8  Heftein  4. 
«lic  ilL  Kupf.  Ladenpreif  8  fl. — 5  fl* 
»yages  dans  la' baute  et  baife  Egypte  par  9onnini. 
Paria  chez  BuilTon  an  7.  4  Tomes.  le  T.  40  cont  les 
planches  et  chartet.  gr.  8*  inFranabd.  geb.  Ladenpreis  ^ 
20  fl.— »  la  fl; 

yage  autoür  du  monde.  par  la  Pejroufe.  et  redig^ 
par  Mulet  Murean.  Paris  che»  Plaflan  179?«  5  To- 
nne.«, le  50  Tomein  fol.  contient  les  chartes  et  plan* 
cbea  in  Franzb.  geb/  Ladenpreis  4»  & — 30  fl. 

—  en  Hongrif »  prdcede  d*une  defeription  de  I« 
FÜie  de  Vienne »  et  des  jardins  de  Schoenbrunn  par 
rownfoa  tradiiit  par  Csntvrel«  Ayec  1$  planches  ei 
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la  Chart«  g^nijrale  s  Tomes  gr.  g.  hroch.  Ladenpreis 
10  fl.  45—8  fl* 
Tableaujt  de  la  SuiflTe,  ou  Veyage  pittoresque  fait  dans 
les    i|    Cantons    par  la  Borde.    Paris  chez  Lamy 
1784 — gö.  4«   13  Tomes.    Ein  Frachtwerk  mit  vie^ 
len    Kupfern»   2.    Auflege   in    fchdnen    Engl.   Band 
Ladenpreis  200 — xoo  fl. 
Defcription  de  Tlndoftan  par Reonel.  Paris  chezPoign^ 
Igoo.  4  Tomes  le  4.   contiencles  chartes  gr.  8*  ia 
Franzband  17  fl.— 12  fl. 
Reifen    in    d%  fudlichen  Statthalterfchafcen   Rufslands 
Ton  Palls'-,  Leipzig  bey  Martini  X7pp.  2  Thle.  in  4. 
Franzband   mit  Karten    und    Kupfern.    Ladenpreis 
50  fl— 40  Ö. 
Becker    der  Plauifche  Grund.    Nürnberg  bey  Frauen« 
holz   i7f  ^  4.  Eine  Prachtausgab»  auf  Velin- Papier 
mit  as  Kupfern  und  fch9aeo  engl.  Band,  f^adenpreia 
aa  fl. — 16  fl. 
Galar^e  par  Florian;    Paris  chez  Defiar  1793«  Pracht- 
ausgabe mit  farbigten  Kupfern  von  Monfeau  in  Frans- 
band la  fl.  ^ 
Offians  und  flineds  Cieder,  überfetzc  von  Denis.  Wien 
beyAlberti  17^1.  ^.6Theile.  Prachtausgabe  ia  Bogt 
Band  aa  fl. 
Ifflands  dramatifche  Werke.   Leipzig  bey  GSfchen  179S 
— igoi.  gr.   g.   i5    Thle.  aulf  Velin- Papier  in  fchd- 
nen. Band  Ladenpr.  pö-— 6a  fl. 
Cours  hiüorique  et  elementaire  de  Peinture  •   ou  galerie 
complette  du  Mufeum  central  de  France.  Paris  chez  Fil- 
hol.  8  Livrair.  avec  40  tableauac.  Ladpr.  44  fl.  -—  30  fl. 
Dya-Na  Sore  oder  die  Wanderer.    Leipzig  bey  Schaum« 
bürg   igoi.   g.  5  Thle.  Velinpapier  in  Engl.  Band. 
Ladenpreis  97  fl.— -ao  fl. 
Les  Jardins,   par  Deltlle.    Paris  chez  Levraull  ige  f. 
gr.   g.  für  Papier  velin    in  fchonen  franzf^f.  Band. 
Ladei*pre'*s  10  fl.  30—6  fl. 
Les  Georgiques  de  Virgille»    par  Deliüe.    Paris  chet 
Bleuet  Pere  an   a  gr.  g.  avec  le  texte  latin ,'  notes  et 
variantes.  8ur  papier  velin  in  fchÖnen  franzöf.  Band. 
Ladenpreis  30  fl.— 15  fl> 
Wielands  ftmmrliche  Werke  In  3d  Banden  die  Prach^ 
ausgäbe  in  4to  mit  Kupfern  von  denen  erden. Ab* 
drucken,    welche  {eut  fleh  fehr  rar  macht,  fSmme- 
lieh  in  Fränzband  prächtig  gebunden'  73  Lonisd'ors. 
Panzeri ,  G.  W. ,  Annales  typograpblci  ab  aimo  )MIDL 
ad  Annum  MDXXXVf.  continuatt.    X  Vol.  4  »a/, 
Norimb.  Ladenpreis  go  fl«-~77  fl. 
Voyage  pittoresque  de  la  Syrie,  de  la  Phoenicfe«  dela 
Paleftine  et  de  Bafle  Egypte.     Ouvrage  iWM  en  g  ' 
Volumes  contenant  environ  330  p3«n3cbes  g^av^s, 
für  les  deiGcs  et  fous  la  direction  de  CaffaSi  un  dis- 
cours  pr^liminaire  poor  chaqtre  VoltnAe,^  parVolney. 
ii4  Livraifons  avec  de  ftgures  fuperbes  t  le  teilte  iaa« 
prim«^  de  Didof.    Paris  folio  348  d* 
....     m^  pittoresque  de  V  Iftrie  et  Dalmatie,  contenant 
la  defcription  i&iftorique  des  monumens ,  fites  •  pro« 
ductions ,  coftumes ,  moeurs  p  et  nfages  des  habiuns » 
enrichi    d*B(lampes '  fupetbea  exdcut^  par  les  plus 
babilef  graveurs»  la  Cahiets  Paris  ioL  go  fl* 
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neoten :  die  Herren  Lloyd  und  Guthrie  ;  Pi äf.  Hr.  Prof. 
Baülie, 

In  bengallfcher  Sprache:  Die  Aßaten  ßfid  einet 
ehen  Jq  hohen  Grawes  der  Cuttur  Jähig ,  aft  die  Euro" 
fiter,  R^fp.  Hr.  Martin ;  OppOD. :  die  Herren  ßayley 
ttud  Ho  dg  ton. 

In  hixidofianifcher  Sprache :  Die  hinioflanijche  Spptf 
ehe  iß  vom  autgehreitetflen  Nutzen  in  Indien,  Re^p.  Hr. 
Batffey:  Oppon.:  die  Herren  J.  H.  JLovett  und  Uoydi 
PraCd   Hr.  Prof  Gnchrift. 

Nach  f^eendigcen  Di (gtita denen  wurden  folgende 
Framien  venheilt.  Petfirche  Sprache :  Hr.  3,  H.  Lovett 
eine  Medaille  und  1500  Ra  ;  Hr.  Jenkins  Medaille  u. 
xöoo  Rs. ;  Hr.  Lloyd  500  Rr.  Hiiidofianifche  Spra« 
che:  Hr.  Bayley  Medaille  u.  1500  Rs. ;  Hr.  J.  Lovett 
Med.  Q.  1090  Rf. ;  Hr.  Lloyd  500  Rf.  Arablfche 
8|>rache:  Hr.  J.  R,  Lovett  Med.  u.  1500  Rf.  Ben- 
^llfcfae  Sprache:  Hr.  Bayley  Med.  u,  1500  Rs.;  Hr. 
MaHin  Medaiite  u.  zooo  Ra..  Perftfch-Schreiben :  Hr. 
Bumeteion  Med.  u.  1000  Ra.  Na gri- Schreiben:  Hn 
Mortem  Med.  u.  1000  Rf.'  Bengali fch  Schreiben  :  Hr. 
Hodgsom  Med.  o.  rooo-Ra*  Engltfche  Auffatse:  Hr. 
Mortin  Med.  u.  1000  Ra. ;  Hr.  Hamilton  Med«u*  1000 
Ri,;  Hr.  WQod  Med«üle  und  looa  Ra» 

Ttaneket. 

Am  IX.  Sepr.  ▼.  7.  erhielt  W,  Nauta,  "Dt.  Med« 
au*  Franeker,  die  juriftlfche  Doctor- Würde. 

Am  tf .  Occ.  promoTirce  fV.  Tuinhout »  aus  Frane- 
ker»  als  Doctor  >urla. 

Am  2  8.  Nov^.  erhielt  S,  K^elmant  aua  Workum» 
die  medicin.  Doctor-Würde. 

Zu  Curatoren  der  Akademie  finl  ernannt:  j4,  G» 
Camper»  A.  3.  Conrad! »  M.  SidärlM  und  P.  Stinfira» 

Groningeru 

Am  XI.  Not.  ▼.  J.  erhielt  J.  ff^alraven,  aua  Zwoll» 
die  Würde  einet  Doctori  beider  Rechte.  Seine  Dlfp. 
handelte  de  origme  et  Jure  fepulturne^t  et  de  Romano^ 
rum  aetione  funeraria^ 

Am  ^  Jan.  i.  J.  erhielt  diefelbe  Würde  HC  Hage* 
noHW  Brongert.  Sein»  DiflT.  enthalt  £  Quaedam  de  Ma-- 
trimome.  (6  oningea  Xgoft.  ft.) 

Hr.  Dr.  Theol.  Msftfiffgfte,  Prof«  der  Kirchengefeh«, 
hat  nun  auch  die  Würde  einte  Prof.  der  Gottef gelahrt- 
heit  erhalten. 

Die  hieffge»  im  J.  179S  geftiftete»  Akademie  der 
Zeichen-  Baw  und  Setfahrttkunfi  wird  mit  Anfang  Sep- 
taoa^era  d.  J.  für  die  Bildung  von  Bauverfiandigen  und 
Seefahrern  ein  InÜitut  errichten  »  um  auf  diefem  yV^g^ 
ihre  bisherige  Bildung! andalt  xo  erweitem »  welche  fich 
bis  jetzt  nur  auf  diejenigen  Jünglinge,  die  <u  Gronin- 
gen ihren  Wohnort  hatten ,  erftrecken  konnte.  Gegen 
eine  Peofton  Ton  900  hol).  Gulden  werden  raterländi- 
fche  Jünglinge  von  xo  hia  18  Jahren  in  diefe  Penffona- 
Anfialt  aufgenommen»  und  erhalten  unentgeldlicheo 
Unterricht  in  der  reinen  mid  praktifchen  Philofophie» 
Baukunde»  Navigation  und  in  allem»  was  zu  diefen 
WÜTanfichaftea  im  weieeAeo  Stnne  gebort»  aufiiexdem 
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noch  10  der  Zeichankunü  •   in  der  engKfcbea  and  ftao* 
sCfifchen  Sprache. 

V  aris* 

••Die  L/ceen  —  heifät  ea  im  Monitenr  vom  27. 
April  —  weiden  fortdauernd  in  den  Departefflemi  m-t 
der  gröffiten  Thacigkeit  orgahifirt.  Der  Eifer  urd  die 
Einrichten  der  Piäfeccen  und  Local  Autoritäten,  die  pa« 
triotifche  Warme  der  Einwohner»  und  die  Gefchihig« 
keit  der  Directoren  der  Sccundairfchulen  entfprecheo 
überali  den  Wünfchea  der  Regiemuig  und  den  Beimi- 
Bungen  der  Gener alinfpeceoren  ,  denen  die  OrginUadoo 
übertragen  iü.  ** 

Das  in  Brunei  errichtete  Lycae  foll  wahrend  Bona- 
parte^a  Aufenthalt  dafelbü  eröffnet  werden.  Der  Staats- 
rath  Fourcroy  hat  bereits  alle  den  Unterricht  betreffende 
Inüructioneo  dahin  gefendeu  •»  Die  Yorlefiiogeo  b 
den  neuen  Bergwerkifchulen  au  Pezay  und  Mootiea 
im  Depart«  Montblanc  fallen  mit  demFloteal  (ai.  April] 
anfangen» 

Die  in  dem  gegen  wirtigen  Jahre  (rom  NoTcnber 
xgoi  bis  dahin  I803),  in  dem  nun  fchon  (eit  ig  lab* 
ren  beRefaenden  ehemaligen  LifceV,  jetzt  A^net  lu 
Paria  angekikdigten  Vorlefungea  find  folgende:  Expe* 
nmental- Phyßk  lehrt  Lefehre-Gmau,  Chemie  Foircrojf 
und  Themard ^  Naturgefchidite  Cuvier  und  Dmerii, 
Anatomie  Say ,  Boranifc  Mirhel ,  Technologie  H4(t' 
fratzt  GafchicSite  da  ritle  de  Saiet»  Moral- Philofophie 
Degtrando,  allgemeine  Sprachlehre  Sicerd,  Bau-  uod 
Zeichankunft  Legrand,  Perf^ectiv  Lavit^  die  eoglifcae 
Sprache  Roberts »  die  icaliauifche  Boidoni,  In  ^vAa- 
ordentlichen  Sitzungen  lefen  Boujgiers,  Fontenes,  Sep» 
d«.  ä.  und  f.,  Andrieux,  Detmaret^,  Ramond»  L«^^^ 
Legouve,  Daru,  LnceLamcivalt  Lämmer,  Le^käU^Jr 
fiere,  LavatUe,  ViÜete/que ,  Figee  und  DeMt  poed- 
Cche  und  profa'.fche  Auffatre.  Das  Honorar  bettagt  für 
Mannfperfonen  ^6,  für  Damen  4s  Franken.  I^^^ 
haben  fia  auch  den  Gebrauch  det  Biblioihek» 

IL    Preife. 

Dia  Zeemwfeke  GefeUfchaft  der  H^lfenfefiMftt»  ta 
Flijßngen  hat  gegen  den  i.  Jan.  I804  folgende  P^is' 
fragen  aufgegeben»  und  für.  die  befle  Beaotwartun; 
der  beiden  erfteren  die  gewdhnltche  goldene»  iütdi« 
leiatare  aber  eine  &Ibeme  Medaille  auagef etst. 

I.  Waa  ift  die  Urfache  dea  beftänd  gen  Aboehsenr 
der  SeeküRen  und  Dünen  in  Zeeland  ?  Sind  Micrel  an* 
zuwenden  •  um  diefem  Unheil  Und  den  daraus  ectile- 
henden  nachtheiligen  Folgen  zuTorzukomnien  oder  w 
zu  vemindem  ?  Und  welche  find  die(e»  aufcer  dta 
fchon  bekannten  und  angewandten  2 

«.  Mit  welchen  Schwierigkelten  iü  die  Errichtuc? 
uod  Fortfetzuog  der  Fabriken  in  Seeland  sehr  als  in 
der  übrigen  batarifchen  Republik  verbunden,  wo  doch 
die  Bedürfniffe  eben  (o  koftbar  ft^d  2  Und  wenn  io 
diefem  Diüricre  oidht  gr6fsere  HicdernÜTe  0ate  fi^^^a» 
welches  iR  denn  d*e  Urfache,  dafa  hier  die  FabriJ^eo 
von  Zeit  zu  Zeit  untergehen»  und  dusch  keiae  oeuea 
erletzt  werden? 
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3«  Dt  ftfey  «llen  defchichtfohfaibern  ttni  auf  «lat- 

^^  alten  Lftcdkareen  eioev  Inlel  Schooneveld  ßrwSli- 

^^g  gofchieht »   welche  vor  o4«r  ia  4er  Mündani;  der 

bchdde  gelegen  haben  foll,    fo  wird  gefragt:    eb  das 

Difeyn  diefer  Infel  auf  ilchem  Quellen  beruhe?    öder 

ßt>  man  unter  diefem  Namen  blofa  eine  gewiffe  Wallbr- 

fische  verftebe»   und  woher  diefe  den  Namen  erhalten 

hssibe? 

Die  Antworten  werden  Helländifch »  Lateinirch  oder 
rrinzÄfifch  poftfrey  an  den  Secretär  der  GefelKchafc* 
J.  Df^fkout  zu  Middelburg ,   gefandt*  ^ 


Das  Departement  der  Zetchenkunß  in  der  Gefell* 
fcbaft  Felix  Merkii  9  su  iteifterdam,  nahm  am  4*  Oct. 
T.  J.  die  Preisvertheilung  io  Betreff  der  eingegangenen 
Kunßwerke  ror.  — *  In  Rückficht  des  erften  der  aufge- 
gebenen Gegenüaode»  dea  Aufeatfaaha  der  Engel  bey 
Abraham«  wurde  keinem  der  Preis  zuerkannt«  —  Das 
sveyte  aufgegebene  Sujet  war  ein  auffteigendea  Gewit- 
ter. Hte.bey  erhielt  das  Gemälde  von  J,  W.  Piene- 
man  zH  Amfterdam  den  Freit.  Den  beiden  Gemälden 
von  J.  vmn  Strif  zu  Dord recht  und  von  ji,  i.  Beßers  zu 
Leiden  wurde  das  Acceflit  zuerkannt. 

Für  eine  künftige  Preisvertheilung  find  folgende  Su- 
jets aufgeßellc:  i.  Die  Tochter. dee  Debucates.  welche 
den  Schatteor'fs  ihres  Geliebten  beym  Lampenlicht  an 
die  Wand  zeichnet,  nach  Pilo.  X2,  35.  vergl.  C.  van 
Mar.der  Befchrelbuig  aniiker  Geralde.  —  Der  Preia 
id  eine  goldene  Medahlle  von  14  Duc,  •—  2.  Eine 
Niederländifche  Landfchaft :  Ein  berchcelAes  Winter- 
üück ,  bey  hellem  Mondlicht.  —  Der  Preis  ift  eine  . 
ähnliche  Medaille  von  14  Duc.  —  Der  Termin  der 
f/nfendung  an  den  Di/eccor  und  Praiident  H.  Numan 
zu  Amßerdam  iQ  auf  den  i.  Aug  d.  J.  feftgefetzc.  Die 
Stucke  bleiben  das  Eigenthum  des  Künfilers.  -—  Das 
Maas  iil  i|^  bis  2|  F.  Rheinl.  Breite  und  x  bi«  3  Fufs 
Höhe. 


IIL 


Kanft-  und  Naturalienfammlungen» 


Hr.  Dr.  van  Marum  zu  Haadem  hat »  als  DJrector. 
äes  daGgen  Naturalienkablnets  und  Secretär.  der  Barav. 
Sef,  d.  Wift,  während  feiner  Anwefe:  heit  zu  Paris  ia 
>:p'.  V.  J.  eine  Vereinbarung  zd  Srande  gebracht,  nach 
reicher  das  Mufeum  zu  Paris  und  das  Natnralienkabl- 
Mt  au  Haaelem  Geh  ihre  Dubletten  mittbellen  werden« 


Auch  hat  fchon  die  I>!receiO!t^  d<fs  AiJMr  9Mtxmm  et*« 
nen  Transport  nach  Haarlem  gefandt»  ood  •'Ha»,  dafige« 
Nat.  Rab  mit  einigen  wichtigen  Stücken*^  btteicherr;^ 
Unter  andern  ^  erhielt  dafTeJbe  folgende  so^giCche« 
Exemplare:  Simia  fenieulHt ,y.FeiU  oncü,  Feits  cmco^i 
/oTt  Hyfirix  prshenfiUi,  Myrrnecöphaga  jubatu»  Atdtm 
fvomica^  Palamedea  comuta^  Tantältu  looa/alor  «n& 
StrmAio  eajuariun 

IV.  Amisveiänderungcn,  Befördertmgeir 

und  Ehrenbezeugungen» 

In  der  Mitte- des  Monats  Febrwr  ift  der  biaherigr 
Bürgermeifter  der  ehemaligen  Reichsfladt  Heii^onn. 
C  üi.  SchÜbicr,  von  dem  Herzog  von  Wirtemberg  zum* 
Regierungs  Kach  bey  der  Ober- Landesregierung;  als  Mit- 
glied des  erften  Senats  in  Neu-Wirtemberg  angeftellt 
worden«  Auch  hat  er  noch  vor  Aufgang  dea  gedach- 
ten Monats  fein  Amt  zu  £1  waogen  •  dem  Sitze  der  neuen* 
Regiefung,  angetreten.  Bey  derfelben  Regierung  if^ 
Hr.  PhiK  Jac*  Späth ,  biaher  Canzley-Practicant  in  Stutt- 
gard »  YL  verfchiedeuer  Schriften  über  das  Steuerwe- 
fen,  über  Inventuren  und  Thetlungen^m  Wircembergi- 
fchen,  als  erfter  Cfenmer- Secretär; «und  der  ala Schrift- 
fteller  bekannte  AJ  Werner  ala  Regic0unga  •  Canzellift 
angefiellt  worden. 

Br.  Profeffor  Breyßg»  rtihmlichft  bekannt  a!»  fce« 
nographlfcher  Maler  und  Vf,  einiger  Schriften  über  biK 
dende  Künfte»  verläfst  Magdeburg,  um>  nach  einet. 
Reife  über  Paris,  London  und  Kopenhagen,  dem  Rufe 
zum  Mitdireccor  und  erflen  Lehrer  einer  neu  zu  exrlch-^ 
teiiden  Kunftfchule  in  Danzig  zu  folgen« 


Der  köuig].  preufs.  Ingenieur-  Gapitain  Hr.  Mwmert  tu> 
Pottfdam  hat,  für  die  Öberfendung  einiger  feiner  militä*; 
rifchen  Schuften  an  Se.  königl.  Hoheit  den  Erzherzog 
K^rl,  von  demfelben  e:n  fehr  gnadiges  Handfchreiben , 
nebft  einer  gildenen  Dofe  mit  der  Namenschiffer  des 
hohen  Gebers  zum  A'  denken  erhalten. 

Die  Gefellfchaft  der  Alterhumer  z\i  CaiTel  hat  Ho* 
Hofr.  u.  Bibliothekar  von  Köhlgr  cu  St.  Petersburg  zum 
Mitgliede  erbannt. 

Hr.  Dr.  Martent  zu  Leipzig  ift  von  der  correTpon« 
dtrenden  Gefellfchaft  für  Pharm^cie  u.  ärztl.  Naturkunde 
zu  Ca  (Tel  und  von  der  Soci^e  galvanifue  zu  Parii  zum 
Mitgliede  aufgenommen  worden.. 


LITEKARISCHB     ANZEIGEN. 


I.   Nene  periodifche  Schriften*. 

Von  des  Herrn  Prof.  Gühen'i  Ann^len  der  Phi^fik^ 
t^r?-  I803,  iß  d^s  3te  und  4te  Stück  erfchien^n  ufid 
irhält:  I.  Verfuch  üb.  d.  Ladung  elektrifcher  Batre-^ 
eea>  durch  den  elokironjotoeifchen  Apparat  v.  J^  P^oUa.. 
.  Verfuch  mit  einer  volraifchen  Zir:k-Kupfer- Batterie 
in  6ooXagea«,  angefiellt  zu  GQcha..¥Aa  Z.  /(V.Mittsum 


nr.  Eine  V^erbellerung  6e$  Wonirefchen  Apparats  vt>n 
/.  Murray  in  Edinburgh.  IV.'Verfuche  und^Bemer* 
kungen  üb.  Stein-  und  Merallmaflen,  die  zu  verfcbiede* 
nen  Zeiten  auf  die  Erde  gefallen  feyn  follen ,  und  üb. 
die  gediegnen  EifenmaiTen  von  E.  Howard^  V.  Bemeff»- 
kitttgeh  üb.  den  vorhergehenden  Auffats  Howards  von 
Patrin  in  Lyon.  VI.  Beflandtheile  mehrerer  meteori- 
«iCcikea  Stein*  und^etaUmtHona.  nadi  der  cbemifcben 

Ana- 


^«cbl  von  6t6iaBOt  ^  xu  fireff«  au«  ^er  Lvit  gefillm 
vifid»  VM  i«  I.«ftfiiil«  in  P«rfs«  Viri.  Befchfeibung 
««ioet  featifta  Mecooft,  4«f  am  a4-  July  17^0  in*€rflt- 
««egott  gcfeheo  weiden  •  von  Banäin .  Puof.  d.  PbyOk  in 
J?artf.  JX.  HypochcCe  dea  Hetro  D.  CA/nM  übr  den. 
•Urfprung  d«t  0«teoriCch«o  Sceioe.  X.  Hypochef«  X.« 
:Place^i  über  den  Urfptung  d.  meieorr  $4eüie  ron  J.  JÜol. 
in  Paria«  XL  Beobachcuogea  einer  merkwürdigen  Seern- 
Ccknoppe  Ton  Dff*  Dr^jsJtn  in  GreifawaUe.  XII.  Atia*. 
Buge  aiM  Brief«!  «n  den  Henuigeber, 

Viertea  Stiicfc.  «f.  Über  £rw«rmuDg  durch  Dampf 
▼om  Grafen  vom  Rmmford,  II.  BefchreHiung  eirea  von 
^.  Jl^ool/  erliittdenen  Apparatf .  Waffer  durch  Dampf, 
der  foaft  uogenucst  verloren  gehen  würde,  su  erwär- 
men, von  ^V.  Nieholfon  in  London.  III.  Über  die 
elektrolkopifjpheo  Äufterangen  der  Toflmtfchen  Ketten 
urd  Säulen  von  D.  Jäger  zu  Scuttgarc.  JV.  Galvantfch- 
elektrifehe  Verfuch^  mit  Bla  und  üb.  die  elektrilche  An- 
j^iehung  der  Säule  von  S.  P,  ßouvier  su  BrüfleL  V. 
Weitere  Brdrtenuig  emer  neuen  Theorie  «üb.  d.  Befchaf- 
fenheit  gemiCchter  Gaaarcan  ron  /.  Vaiton  in  Manche- 
4er.  VI.  Zertt^to  AufCänLe  üb.  d.  angeblich- thteri- 
fche  Blektricicät.  V4I*  Yer^uche,  die  eigene,  freywir* 
Jiende  poitiro  i^d  negative  £l«kcricitäc  dea  menfcbli* 
chen  Körpera  berre£Fend,  von  A.  O.  Siöfi^n,  VI  11. 
Oalvaoifche  Reicverfuche  an  feinem  Körper  ang^ftellt 
von  H.  Müilßr  in  Brealau*  IX.  Befchreibung  eine« 
jnerkwürdigen  31iu(chliiga.,  aua  einem  Schreiben  üoa 
B.  TctkMi  SU  Paria,  X.  J^iegUQg  dea  rothen  blättri« 
gen  Granats  aua  Grönland  von  i^.  Ontner ,  Hofaporhe- 
ker  in  Hannover^  XI.  Vervollkommnung  der  ^o^ 
nannten  Thermolampe  sum  Gebrauche  für  d«  Haua-» 
Fabrik-  und  Hünen  weCen,  von  D.  Kre^cfceiar  in  8an- 
doralebea«  XTI.  Neue  Walurnehaniagon  Sb.  jdie  Blau- 
Üaro  vom  Apotheker  Schräder  In  Berlin. 

Hallo  im  April  1803. 

ilengerfcli.o  Bu.chhandlunf, 

IL,  Änkuadigungen  neuer  Böcber. 

Keao  Verlagabüchar  von  Heinrich  Oerteck  für  die 
Öfter- MelTe  f  go3« 

Dio  mit  *  bejeeichneten  find  noch  unter  der  Preffe. 
Barton,  C.  \V.,  ficherea  Mittel  Wansen  und   Motten 

auf  immer  zu  vertreiben ,  varmahrt  mit  oinigen  Mit* 

teln  der  Deutfeh en.  g.  -2  gr. 

Brdbefchrerbung ,  phy6fche  und  mafhematifche ,   für  d. 

Jugend,  ala  EinloltUDg  au  jeder  Geographie,    befon- 

dera  .su  den  X.ehtbuchem  von  Gafpari ,  Fabri ,  Raff 

etc.  8-  X'RHilr;  4gf. 

Erdmann ,  I.  T. ,   utrum  aqua  per  electricitatem  colum- 

oae  a  cel.  Volta  inventae  in  elemonu  fua.dtflblvatur.? 

c.  tab.aen.  4.  Wirtemberg.  6  gr. 

^fifcher.  CA..»  Ueifeabeatheuer ,    a  Theile,   sweyto 

Auflage.  8«  2  Rthlr.  4  gr. 

Dar  Gefellfchafter  für  die  Jugend  auf  ländlichen  8pa- 

«iergäagon»  4*  U«  •  mit  i ^  ill. £pf.  1  g.  1  Hthlr.  i4  gf. 
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Kotfiig,  CooM.  Bith»  TagAütotf  4MrteUi  iannt 
um  dea  Hera,  mit  id  Anfichion  grofaaD Nibirfcn« 
von  Daroftedt,  gr.  g.  4RtMr.  np. 

*  Ideen  aua  den  Skiseen  etnea  Architekrto,  mit  elio 

Landfcbaft  in  Aquarinta  von  Halden wang  uo4  $  n- 

dirten  6k?ssen.  gr.  4.  )  Uk 

«^  —  Daffelbe  mit  auagemalten  Rupf.  .  4  Rthlr.  12  p. 
Mythen ,    griochifche  uixd  romlfche ,   nach  Demouftie 

ttr.d  Treffen  hearbeirec,  6  Bande  mit  ig  myAolKi* 
.  pfem  nach  Ar.tiken  gezeichnet  und  Demouftiets  Bii« 

graphle^ebft  delTen  BUdoifa*  s*  I  ^(tk 

Rafchig,  C.  £.,    Unterfuchung  ui.d  ETklärung  der  i!* 

gemeinen  pathologifck  -  tfaerapeutifcken  Gnmdiekrn. 

8«  10  jt. 

Stamm-  und  Ranglifto  dar  kutfächfifchen  Annee  auf  dii 

Jahr  1803.  Mit  i  Kupfer,  g*  il^^'r« 

Tafche.nbuch  für  Fremde  in  Droadon,  welche  ihren  iuf- 

enthalt  dafelbft  sweckmafaig  baimcten  wollen;  c?bil 

einer  Lifte  der  Poftkurfe  von  Dresden  aui.    Mit  ö* 

nem  Kupier  und  einem  Plane  der  Stadt    ii. 
Tharand ,  ein  hiAorifch-romantirches  Gemilde  mdi  da 

Natur,  Urkunden  und  Sagen  bearbeitet  r.  FrScci»  1 

kert.  m.  Kupf.   g.  16  p.  ' 

Valeria,  ein  romautifchea  Godidk  in  4  Gefiiagea.  tk 

•einer  Vignette.  8«  i)r 

Romane. 
"*  Clementine «   ein  Roman,   (von  der  VerftlTerio  ra 

Gufbiva  VerirrttngOD).  2  Thoile.  g. 

*  Becker.  W.  G.,  der  Wied«rersshler.*tr  Band.  S. 
^Kofegarteo^  L.  Th.,  Romantifche  Dichcuoseo,  5r>^ 

Bd.  Adele  Cameroo,  2  Thexle  m.  Kpf.  g.  2  Rtblr.  Uji 
Lorimon,    der  Menfch  wie  er  ifi,    a.  d.  Frart  rM 

d'Amaud.  a  Theileenit  Kupf.  g«  ^  ^^ 

Novellen  aua  dem  Frans,  der  Fsau  v.  Genlif  und  k 

Verfaflers  von  Süfettena  Ausüeuer.  8*^ 
B.eife  der  Themia  nach  P***  oder  daa  Sdilofs  dei  Frcf 

herm    von    Donneraburg.     Dialog  und  Emitliiiij. 

Pofle  und  Emft.     Fabel  und  Wahrheit,  f. 
Neues  Romanen- Magasin.  ir,  ar  Jahrgang  ^^  i'^ 

8r  Band.  g.  8  ^ 

Vir  Liedet  furo  Clavier  aua  WallenborDa  Komw^« 
comp,  mit  SIngüimme  von  Preifa  u.  Beraet.  i^^ 
Kupferfikke  and  ff'erke  okme  Text, 

Uniformen  der  kutfiiclidfchen  Armee,  wie  fie  i$oi^* 
Leget  bey  Dresden  campirte.  34  iU*  M-  >•  ^!^ 

<3raneUi,  Fr;,  Zeichenbuch  mit  24  getufchren,  ü-* 
und  (cbwarsonTafela,  Jagdon  und  Laffdrchifrco  «f 
haltend.  Fol.  i  Rthlr.  nP' 

Der  kleine  Zeichnef ,  mik  theils  fchwanen.  thel*^ 
lortrten  Landfchaften,  ViehOücken,  Figuren,  nach  D «-, 
trich,    Kobell    etc.    von  jGeyfer,    Ludw«?  «'^^ 

I  Rthlr.  SP' 

XII  fiichdfche  Gegenden.,  b  Stammbvchformit.  i*^ 
Klengel,  VeiA,  Günther  u.  a.  iLum.  iR'Wr.  nP| 

Neuer  Plan  von  Dresden.*  4.  y^' 

De«miftiers  Bildoife ,  gUt  if.  Vbkmwn.  |.        ^^ 
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i,  Oeffentliclie  Anftalten. 

Jiademifche  Tenfiontanfiah  zu  Göttingen. 

n.  ein«n  Zeitpunkt  der  allgemeinen   Entz^reyung  iil. 
wohl  nichts  fo  (chwltrsg,   als  etwas  zu  unterneh- 
len,  wodurch  einem  allgemein  anerkannten  Bedürfnift 
ei  Zeitalters  abgeholfen  wird.      ^ 

Ein  folches  gunfti^es  Verhälfnift  tritt  nun  in  Rück- 
icht  meiner  a.  P.  A.  ein ,  indem  fie  von  allen  als  ein 
liftirut  ancrhannt  ift,  deffen  Vortheile  für  jeden  Stu- 
licr enden  fehr  erheblich  fiad. 

Da  aber  diefes  I-iDItut  gerade  denfenigen»  die  fich 
ler  Vortheile  delTelben  bedienen  follten,  noch  nicht 
ehr  bekannt  xu  feyn  fcheint:  fo  halte  ich  es  für  Pflicht, 
uch  durch  diefe  Blatter  auf  meine  a.  P.  A.  aufmerk- 
am  lu  machen* 

Der  Zweck  meiner  P.  A.  ift  überhaupt  der:  das  tu 
rganzen ,  was  die  Akademien  ihrer  Katur  nach  nicht 
lUJtea  können»  und  was  doch  füs  jeden  Jüngling  su 
finer  vollkommenen  Bildung  nothwendig  und  uaant- 
ihrlich  i£L 

Bildung  des  Charakters,  dar  fittlichen  Natnr  des 
Lnglingf »  'Erleichterung  und  Erhöhung  der  wiflen- 
bafdidien  Bildung,  Fürforge  für  die  gei(|igen  und 
ibliclien  Bedürfniffe  aller  Art  und  insbefondere ä  Ab- 
endting  der  vielen  und  nanuichfaltigeo  mit  dem  aka- 
»nifchen  Leben  verbundenen  Gefahren .  Ind  die  Haupt- 
»rtheile,  die  durck  den  Eiatritt  in  diefes  Inüitut  er- 
rieht  werden. 

Bas  Alter  xut  Auffnahine  in  diefes  Inftitut  ift  das. 

5 2ofte  Jahr.     Dei;jenigen,    die  fich  weder  durch 

iefe  kurze  Anzeige,  noch  durch  den  ausführlichen 
[an  (Berlin  iSo2.  ünger)  von  der  Zweckmäfsjgkcit 
id  Nothwendigkeit  diefes  Inftiiuts  für  jeden  ßudieren- 
sn' Jüngling  feilten  überzeugen  können,  werde  ich 
»ch  Zeugniffe  fachrerÄindigei  Männer  beybringca. 

A.    H  u  m  m  e  1. 

IL  Neue  periodifche  Schriften. 

jinlüniigung    iiner   militärtjchen  Zeitfchrijt. 
Nicht  nach  der  Parallele  berühmter,   um  die  Cultur 
•«   Kriegskuna  unüerblich    rcidienter   Werke   fbcbt 


dtefes  Biete.     Mögen  (ie  in  ihrem  hohem  Geifte  grefse 
Ge^enftände  aus  dem   Gebiete  ^er  Theotteen  und  der 
Erfahrungen  auiFaflen,    (ie   wechfelswe^fe  an  einander 
prüfen  I    und  nützliche  Gefecze  und   vielümfaflende  Sy 
üenic  bilden.     Seiner  enfpruchslofen   Federung  genügt 
es,  wenn  es  ihm  gelingt,    für  ihre  wichtigem  Wahr- 
heiten Empfänglichkeit  und  Vorbildung  zu  verbreiten, 
indem  es  Grundsüge  höherer  Begriffe  liefert,    Kraft  zu 
ihrer  Ergänzung ,  Vermögen  zu  ihrer  Fortpflanzung  ent- 
wickelt, literarifche  Lefeluü  erweckt,   und  fo  der  mi* 
lirärifchen   Cultur  eine  ausgedehntere  Bahn  bricht.  <-* 
Einem  grofsen  Fürflen  —  Deutfch!and  nennt  ihn  feinen 
Retter  -^  vor  deifen  erhaben f^es  Urtheil  der  Charakfer 
diefer  Unternehmung  in  einem  ausgebreiteten  Entwürfe 
«ufgeftellt  wurde,  fchien  es  n'cht  unrer  feinem  hoch* 
ften  Berufe,    den  Zweck  diefes  Entwurfs  zu  prüfen» 
und  er  hat,    als  Rriegsminifter,  nicht  nur  die  Heraus- 
gabe zu  bewilligen,    fondern  auch  dem  VerfalTer  durch 
eine  amtliche  Erklärung  „über  d*e  fdee  diefes  Unrer- 
nehmens  ,  u:id  die  dabey  zum  Grunde  liegende  lobens« 
würdige  Abßcht»   fo  wie  über  die  Auseinanderfetzung 
des  Planes  und  die  gute  Wahl  der  Gegenüände  zu  dem 
beabfichtigten  Zwecke'*  Sein   gnädigdes  Wohlgefallen 
zu  e/kehnen  zu  geben;    die  Vertheiluog  der  Ankündi- 
gung 4urch   das  Ößerrelchifche  Heer  dem  Hofkriega- 
Mthe  aufzutragen ,  und  felbft  6  Exemplare  zu  ptanume- 
riren  geruhet.  — -   Hier  \£t  d'e  Inhal rsenzeige :   Militä- 
rlfch-moralifche  und  wlfTmfchafiliche  Anfichten  tum  Be- 
hui  der  moralifchen  und  widenfchaftlichen  Veredlung 
angehender  und  künftiger  OfHciere.  —  Darfiellungen 
intereifanter  militärifcher  Charakrerzüge  aus  der  altern 
und  neuem  Gefchichte.  —   Mittheilungen  eingefende- 
ter,  aus  den  Erfahrungen  der  jüngften  Kriege  gefchöpf« 
ter,  oder  fonft  militärifch- lehrreicher  Begriffe.  •—  Bey 
träge  zur  Kenntnifs  der  krieg^wifiTdofchaftlichen  Litera- 
tur, in  kurzen  InhaltumrifTen  älterer  und  teuerer  kriege- 
wiilenfchaitlicher  Werke,    oebft  fragmentarifchen  Aus- 
zügen ihrer  wiffenswürdigften  Stellen.  —    Bin  Blick 
auf  die  Fortfehritte ,  neueüe  Erfindungen  und  Entdek- 
kungen  in  der  Kriegskunß  ucd  ihren  Hülfs^ifiTenfchaf- 
ten.  —    Alphabetifche  Lieferungen  zur  Kenntnifs  der 
krlegswifenfchaftlichen  Kunüfprache.   —   Patriotilche 
und  andere  zweck mäfstge  Gelegenheitsauffätze.  -—  An- 
leige  der,  fowohl  in  das  eigentliche,  als  in  das  Hülfe* 
(S)     F  gebiet 
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gebiec  der  Kriegtkunft  gehörigen  neu  erfcheinenden  Bü- 
cher mit  «ngefügten,  euft  den  berühmtem  ktidrchen 
Blattern  endehocen  Beurtheilungen  ihrel  licetariCchea 
Gehal».  •—  Nachrichten  über  alle  Veränderungen«  wel« 
che  fich  in  dem  k.  k.  OfFiclerißande  eines  jeden  Regi* 
menta  oder  Corpa  ron  Monat  au  Monat  ereignen.  — 
Mifcellen«  — -  —  Beyträge  von  genannten  Verftffern« 
SU  waa  immer  für  einen  Artikel  ie  geeignet  ttyn  mö- 
gen, wenn  ßt  iie  Grenzen  der  Bc/cheUenheit  ehren/ 
werden  mit  Vergnügen,  und,  auf  Verlangen,  bey  dem 
ftrengQen  Inkognito  des  Verfaflert ,  eini^erückt ,  fo  wie 
kritifche,  für  die  Berichdgung  des  Falfchen,  oder  die 
Ergänzung  des  Ünirollendeten  beftimmte,  gegen  Satze 
des  E.infenderi  oder  dea  Herausgebers  gerichtete  An« 
griffe  •  in  der  Mgen  Forautfetzung ,  dem  Blatte  gleich 
willkommen  find,  i— *  Aufgezeichnete  milita'rifche  oder 
auch  fittlickpvivate  Tugenden  der  Militarperfonen  jedes 
Ranges,  fo  wie  anderer,  um  die  Vertheidigung  ihres 
Vaterlandes  oder  de  PerföuHchkeit  des  Wehrftandes 
gleichkam  bürgerrechtlich  rerdieoter  Männer,  wenn  ih- 
re Biographie  poßfrey  ein gef endet  wird ,  finden  hier 
ein  ehrendes  Denkmal  in  einem  groften  oder  fänften 
.  Trauerblicke  nach  dem  Grabhügel  zurück ,  der  die  Reue 
des  edlen  Bodens  fchatzt,  in  welchem  de  blühettn« 
Auch  merkwürdige  Handlungen  noch  lebender  Perfo- 
nen  dürfen  e:ne  rühmliche  Aufnahme  erwarten.  —  An» 
dere,  blofs  auf  perfSqlichen  Vortheil  abzweckende  poft- 
freye  Einfendungen ,  werden  gegen  rorrerficherte  bil* 
lige  Iiif«rt(ont(^ebühren  w'Uig  geliefert.  —  Die  Namen 
der  Tic.  HHn.  Pränumerancen  werden  gedtuck^— -  Dia 
Pränumeration  wird  den  15.  Juni  I803  gefchlcffen.  -— 
Die  Zeitfchrift  wird  in  halbjährigen  6  Heften,  zufam* 
men  30  Bogen  Hark,  vom  z.  Juli  an  monadich  gelie- 
ferr.  —  D'e  HauptTpedition  übernimmt  das  hiefige  k.  k, 
Oberpcftamr,  ^  Alle  löblichen  Poftämrer  nehmen  Prä- 
numerauon  an,  welche  ron  den  Haupfpoßamtem  in 
Wien,  Nürnberg,  Prag,  Breslau,  Warfchau  zur  wei- 
tem Beförderung  gefammelc  werden.  — -  Den  k.  k« 
Buchhändlern  wird  bey  einer  gröfsem  Anzahl  Exem« 
plare  ein  billiges  Procent  frey  gegeben,  und  ^en  löbli- 
chen Pofiämtem  das  lote  Exemp-ar.  — -  Alle  Tit.  HH, 
Pränumeramen ,  welche  die  Verfendung  mit  der  Pofk 
nicht  wollen ,  begeben  ea  in  portofr«)  en  Briefen  an  den 
^  Hevourgeher  der  miUtiiri/chen  Zeitfchrift  in  Lembergt 
nnmitteibar  anzuzegen.  — -  Mit  der  Poft  rerfei  det  ift 
der  Preis  halbjährig  auf  Druckpapier  4  fl.  30  kr.,  auf 
gutem  Schreibpapier  5  fl.  Wiener  Werch.  Hier  im  Orta 
abgeholt  wird  ea  um  1  fl.  30 kr.  wohlfeiler,  jedoch  nur 
gegen  wirkliche'  oder  gla&bwürdig  vorverficherte  Be« 
Zahlung  ausgegeben. 

Lemberg  im  März  ZS03. 

Emanuel  Kirfchbaum, 
der  allgtm.  Naturgefchichte  und  Technologie 
an  der  hohen  Schule  in  Lemberg  Profeflor« 
vormals  Uuterlieutenant  der  k.  k.  Feldartillerie. 

III.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

/ 

In  kurzem  erfcheint   eine  Ueberfetcung    von    dea 
aufserA  wichtigen   Travels  in  Turketf^  Jfia  minor  ^  Stf 


rim  nnd  acroft  the  Defert  into  Egifpt  iuring  tke  ynrf 
1799*  I800  a»d  ISOI  hif  fViiliam  fPHtmnn,  Af .  D. 
z   Vol.  in  4.  mit  Tielen  Kupfern.    Die  UebefCetnmi 
beforgt  Hr.  B*rgk  mit  Anmerkungen  für  die 
Leipzig  den  z.  May  iSo3* 

/  Baumgärtnerifche  BuchhtodL 


Intereffante  Lahensgemälde  der  denkwürilgftn  hf 
Jonen  def  acktzthnten  Jahrhundertr,  tot  StK 
Banr,   ir  Theil.  gr.  g*  2  Rthlr.  i6gr. 

Diefe  Lebenfgemälde  enthalten  Biographieea  da 
merkwürdigften  Perfonen  des  igten  Jahrhundem,  di« 
fich  durch  feltene  Talente  und  aufBerordentlicfae  Hind* 
lungen  aulgezeichnet  haben ,  und  find  für  deojeDigea 
Theil  des  Publikumr  beQimmc ,  welches  fich  bey  (mu 
Erholungslectüre  zugleich  auch  zu  unterrichceDwüofcfat. 
Der  Verf.  hat  mit  vielem  Glück  die  befferen  gewibkr 
und  den  Stoff  der  Begebenheiten  aus  den  lauterfln 
Quellen  gefchÖpft.  Sein  Stil  ift  dabey  fehr  arzieheni 
%nd  unterhaltend ,  und  wird  daher  auch  jedem  Lefer, 
der  fonil  nur  an  Romanenleccüre  gewöhnt  ifi ,  lotertfe 
abgewinnen.  Die  Verausgabe  der  folgei.deo  lUode 
wird  von  der  mehr^oder  weniger  günftigeren  Aufaak* 
me  diefes  erfien  Bandes  abhängen. 

V  o  f  s  u  n  dl  Comp,  in  Leipuf. 


Klopftoicks      Worte. 
Aa 
feinem  Sarge  gefprochen 
den  aa.  Märt  igos«   . 
Diefe  Schrift  ift  in  Leipzig  bey  dem  Buchbodle 
PVUhelm  Rein,   in  Berlin   bey  dem  Buchhaodler  ff • 
.  Oekmigke  zu  haben ,  für  tf  gr. 


Neue  Verlagsbücher  ron   Georg  Friedrieh  Betjef  b 
Giefsen,  zur  Jubilate-MeiTe  i8o9* 

1)  Borkhaufens  (Dr,  M.  B.)  theoretifch-praktifchttHiiii- 
buch  der  Foiftbotanik  und  Forfttechnologie.  Zwtßf 
und  letzter  Band,  nebft  Regifier  über  dti  gtts* 
Werk.  gr.  g.  3Rthlr.ir- 

Der  erfte  Band  diefes  bis  jetzt  einzig  TolKUndigea 

Werks    über  Erziehung    und   Benutzung  der  ForU- 

und  Gartenhölzer,    welche  in  Deutfchlsnd  fertkciD- 

^    men,    erfchien   igoo.     Beide  Bände  enthtltea  lU 

Bogen  und  heften  zufammen  6  Rthlr.  oder  xo  i 

2)  Feuerhachs  (Dr.  J.P.A)  Lehrbuch  des  gemeioen  « 
Deutfchland  gültigen  peinlichen  Rechts.  Zweyte  fei» 
verbtffferte  Ausjjabe.  S*  i  R^^^'-  '°^' 

3)  von  Giilichs  {Dr.  Phil.  Jak.)  hiftorifch-juridifcheAb- 
hsndlung  über  di«  MeyerdingedesziÖrdlichenDeurrt^'' 
laudes«  insbefondere  des  Hochftift»  Hildeihala.  ^^ 

I  RthK 

4)  Hanle's  (C.  K.)  Erftes  Lefebuch  für  Anfioger  def 
lateinifchen  Sprache.  8-  ^^' 

5)  Pilgers  (Friedrich)  fyftematifchcs  Handbuch  der  the»- 
tecifch  und  prakdfcheaYctectBärwiireiifchaft  derrle^ 
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fuTiigeD  Rauidiltre.    Zweytw  Bandet  9te  4te  itad 

letzte  Abtheilimg«  Mit  6  Kupfettaf.  8*  sRthlr.  Ig  gr. 

Mit  diefem  Bande  Uk  nun  dtefef  allgemein  ala  klaf- 

^  fifch  enpfohleoe  Werk  gefehl  offen.  Stallmeif^er,  Gü- 
terbefitter«  l*hierinto  uad  Liebhaber  det  üausihiere- 
finden  darin  eine  auf  die  neueiten  Erfahrungen  ge- 
gründete Belehrung  über  allet,  was  den  Einkauf« 
die'Erxiehong,  Behandlung  im  gefunden  «uüd  kran- 
ken Zttftande  der  Pferde«  des  Rindnehea»  der  Scha- 
fe, 6chweine/  Efel«  Ziegen,  Hunde  und  Katzen  etc.* 
angehet.  Der  erfie  Band  dea  Wer  kl  erfcbien  im  Tahi^ 
igoi  •  dea  sweyten  Bandes  ite  und  2te  Abeheilung 
jgo2«  welches  zufanmen  4  Rchlr.  4  gr.  oder  7  fl. 
30 kr.  koftet.  Das  Game  befteht  nun  aus  ig2  Bo- 
gen mit  10. Kupfertafeln  •  und  koüet  ord.  g  Rthlr.  odef 
14  fl.  94  kr. 

€)  Rotk's  (Dr,  G.  M.)  Anfangsgriindo  der  deutfcheo 
Orthographie,  g.  5  gr. 

Mic  d^delben  Yerfaiera  Anfangsgrundea  der  deut- 
fchen  Sprachlehre,  welche  1800  in  meinem  Verlage 
erfchienen,  macht  diefa  Lehrbuch  der  Orthographie 
ein  Gancea  aus.  Das  gelehrte  Publikum  hat  über 
den  Gewinn ,  welchen  das  Studium  der  deutfcheo 
Sprache  durch  die  philofophifche  Bearbeitung  diefea 
Verfaflew  bekommen  hat,  fchon  rortheilhafc  ent« 
fchieden,  und  feine  Lehrbücher  iosbefosdere  tum 
Gebrauche  in  Gyndna^en  empfohlen. 

7)  von  Savigny*s  (Dr.  Fr,  Karl)  Abhandlung  der  Lehre 
Tom  Befitz.  gr.  g.  x  Rthlr.  20  gr. 

8)  SchmidCs  (G.  G.)  Lehrbuch  der  Naturlehre.  Zwey- 
te  u.  leckte  Abtheilung,  mit  3  Kupfv«  ufeln.  8*  2ogr* 

Wenn  die  grofsen  Forrfchrltte  in   der  Naturkunde 

Dauere  Lehrbücher  nothwendig  machten  ,    fo  kommt 

es  wohl  hauprfächlich   darauf  an,  in  welTtn  Hände 

die  Sichtung  dea  ruterelTaateften  aus  dem  unermef^li- 

chen  Vorrathe  überl^eben  üt.     lih  befurchte  nicht« 

ein   gewöhnliches  Verlegerlob  aü  fagen ,    wenn   ich 

das  Publicum  auf  diefs  Werk  befonders  aufmerkfam 

mache,    und  es  als   vortrefflich  empfehle.     Der  Hr. 

Verf.  hat  fich  bemühet,  et  fowohl  zur  Lektüre  eines 

jeden  gebildeten   Menfchen,    der  über  den  neueflen 

Zof^and  der  Phyük  Beltrhtung  wünfcht,  wie  auch  su 

Vorlefungen  auf  Akademieen   bequem   einzurichten. 

Beide  Theile  mit  7  Kupfertafeln  koften  2  Rthlr.  4gr. 

oder  3  fi.  54  hr. 

^)  Schmidts  (Joh-  Ernfi  Chrlfl.')  Handbuch  der  chriüli- 

chen  Kirchengefchichte.  3r  Band.  gr.  g. 

Diefer  dritte  Band  erfcheint  kurz  nach  der  Meffe» 
und  wird  in  gehöriger  Anzahl  pro  continuatione  rer* 
faudt. 
o)  Schneider^ f  (£.  C.  G.)  vollfiandige  Abhandlung  der 
JLehre  rom  rechtlichen  Be weife,  in  bürgerliche!! 
Kechtsfachen.  gr.  8«  i  Rchhr.  i6gr. 

Ich  darf  bey  diefem  Werke  dem  tJrtheile  des  ge- 
Mircen  Publicums  nicht  vorgreifen.  I.ideffen  möchte 
ich  es  nur  vorläufig  darauf  aufmerkfam  machen,  dafii 
fein  Verfaffer  fQberappeDationsgerichtsrath  in  Darm- 
fiadi)  bereite  mehrere»-  wiewohl  gröfsrentheils  ano» 
nym  -^  mit  ausgeaeiclinecem'  Beyfall  aufgenommene 
Schrifteo  herausgab^   auch  durch  die  Beantwortung 


der  Preisaufgaben   fut  das   preufttfche  Gefetsbiidi, 
'  rühmli^hft  bekannt  ill. 
II)  Schwabens  (Dr.  Emfl)  Anwelfting  für  gerichtliche  * 

l>rzte  beym  Unterrichte  der  Hebammen.  8*  7  gr. 

<2)  Schwarz  (F,H,  C.)  Elementarunterricht  in  derGott» 

feligkeit,  für  cbtiftliche  Kinder  «Her  Conlefiie&en. 

Mit  einer  Anweifung  für  die  Eltern  u«  Lehrer.  8*4gf* 

Die  Anweifung  für  Bkem  und  Lehrer  apart        i  gr*         V 

13)  Sneti  (F.  ff^,  D.)  kurse  und  fafsliche  Anweifung 
aur  Arithmetik  für  die  erften 'Anfanger.  g.  gg^* 

Der  Herr  Verf.  wurdte  tob  mdirem  Orten  her  euf- 
gefedert,  zu  dem  1799  in  meinem  Verlage  erfchie* 
ne'  en  Leichten  Lehrbuch  der  Geometrie  für  die  erflen 
Jnfänger ,  mit  5  Kupft.  auch  die  Anfangsgründe  der 
Arithmetik  tu  bearbeiten ,  damit  man »  nach  demfel- 
ben  Plane,  beym  erfien  Untetrichte  in  der  reinen 
Mathematik»  etwae  in  feiner  Art  vellftindigea  bey- 
fammen  hatte.  DIefs  ift  die  Veranlaflimg  aur  Ausar- 
beitung diefes  Werkcheos ,  deffee  Vorzüge  in  popu- 
lärer und  zweckmäfiiiirer  DarfieHung  es  rechtfertigen 
werden,  die  Men^e  fchon  Torhandener Rechenbücher 
durch  ein  neuee  vermehrt  zu  habey. 

14)  Thileninf  (Dr,  M.  G)  Befchreibttog  des  Dinkhol- 
der  Mberalwaffera  bey  Braubach,  8*  brefch.        2  gr* 

15)  Weltheri  (Fr,  Lndw,)  Lehrb|ich  der  Forftwiffen- 
fchaft,  zweyte  verbelTerte  und  vermehrte  Ausgabe; 
auch  mit  dem  Titel :  Syüem  der  Cameralwiffenfchaf- 
ten  •  'ar  Band.  gr.  g.  i  Rtl(lr.  1 6  gr. 

'In  diefer  mit  grofser  Sorgfalt  verbeflert  und  ver- 
mehrten Atisgsbe  hat  der  Hr.  Verfafler  au)  alles  Rück- 
ficht genommen ,  was  die  Fortfeh rftte  in  diefer  jetzt 
fo  fehr  kultivirten  Wiflenfchaft  feit  7  Jahren ,  wo 
die  erfte  JLut^,  erfchien  -*—  zur  Ausbeute  gegeben  ha- 
ben. Et  lüt  in  jeder  HinÜcht  gleichfam  ein  ganz 
neues  Buch  geworden»  auch  diesmal  mit  deutfchen 
Lettern  gedruckt. 

Roman. 
So)  Bergroth;  ein  pfychologifches VermSchtnifs  für  ge- 
"*     bildete  Lefer«     Schon  gedruckt  auf  Schreibpap.  g. 

I  Rthlr.  8  gi- 

Diefer  für  gebildete  Lefer  mit  Recht  zu  empfeh- 

.  lende  Roman  hat  einen  unferer  geiftrelleüen  Scbrifc- 

fieller  zum  Verfaffer,    daher  der  Verleger  es  nicht 

bezweifelt  •    dafs  er  unter  der  Menge  bald  Öffentlich 

herrorgezogen  wird. 

Journale. 

17)  Pofewitz  (Dr,  J.  S,)  neues  Journal  für  Medictn, 
Chirurgie  und  Geburtshülfe,  vorzüglich  mit  Rück- 
fleht  auf  Ätiologie  und  Semiecik.  Elften  Bande»  xtei 
und  2tes  Stück,  brofch.  i  Rthlr.  8  gr« 

18)  Allgemeine  Bibliothek  der  neuefien  theologifchen 
und  pa^agogifchen  Literatur,   herausgegeben  von  /. 

'  £.  C.  Schmidt  und  F.  H.  C.  Schwarz,  7ter  und  gter 
Band»  oder  4ter  Jahrgang  1803»  jährlich  von  nun 
an  12  Hefte,  brofchirt.  3Rthlr.  lagr« 

ip)  Grolmant(Dr.  K.)  Magazin  für  die  Philofophie  und 
Gefchichte  des  Rechte  und  der  Gefetzgebung.  Zwey- 
ten  Bandes  3s  und  4s  Stück.  $.  Srfcheiot  bald  nach 
der  Mefle. 

Jfi 


8*5 

In  Commi/Jion^ 
I)  l>eutfc]i«  Ocnithologie  ron  I>r«  Boikhautot  Licht* 
hammtf  und  Bekkef.  6$  u.  71  U«lc,  nie  vonüglick 
•u»gem«ltiD  Kupfero«  Folio« 
a)  VakXkampft  (7.  ^.)  Ueb-^riickt  der  nach  den  Kelchf» 
fchlüffen  T«n  177$  uad  z7$8  gemachcea  Senatieic- 
tichtuag  •  wie  auch  der  Deputaüooen  und  de«  Perfo- 
baI«  dea  kaiC  uod  Aaichfkammergerichti,  Fol,  Z803. 

8  gn  oder  30  kr* 
N  o  #  I  £  «  fl. 
In  Lauf«  diftCei  Jähret  werden  folgende  Werke  er« 
fchetoeo: 

I.  Grotmant  (Dr.  K.)  Theorie  def  gerichtlichen  Verfah- 
ren! in  bürgerlichen  Rechcsüreicigkeicen.  Zweyte  fehr 
Tormehrte  Aufgabt,  gr.  8- 

II.  Hartigs  (G.  L.)  Anweifung  aur  Taxation  der  For- 
cen. Mit  Tabellen  und  einer  illummireen  ForQkarte. 
Zweyte,  fehr  verbelTerte  und  rermehtte  Ausgabe*  gr.  8- 

in.  Emmerlings  (L.  A  ).I-ahrbuch  der  Mineralogie.  2r 
und  leuter  Theil  in  a  Bänden.  Zweyte  fehr  vetbef- 
forte  Aufgabe,  gr.  g. 

IV.  Krönkes  (C.)  cheoretifch-praktifche  Anweifung  cum 
Strafsen-  und  Bf  ückonbau,  a  Bände  in  4C0.  Mit  vie- 
len  Kupfern» 

V.  Dr.  Bot/^eri  Onindfatse  des  Forft-  u«  JagdrecKei •  S«' 


'     l  Ökon%miJche    Anzjsige. 
In  der  Behrenafchen  Buchhandlung  au  Frankfurt  am 
Mayn  ift  erCchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  so 
haben : 

Dar  Günz^  der  Landwirtkfchaft :    ein  Buch  für  den 
deutfchen  Landmrth»    der  feitien  Jf^ohifland  zu 
verhejfem  fucht,    von  /.   fP.  J.  fVeiJfenhruch » 
FiirQl.  HefiTendarmflädtifchen  Kammerfecretariua. 
Dritter  Band.     Auch  unter  dem  Titel :  Das  Ganr 
z€  der  Viekzneht.  Erfte«  Band.     Freif  i  Kthlr. 
8  gr.  oder  9  fl.  14  ^^* 
Die  Verlagshandlung  kann  aller  Anpreifungen  einea 
Werks  überhoben  feyn.    deHen  Werth»   Nützlichkeit 
und  Brauchbarkeit  fchon  ViOg/QL  entfchieden»  und  deflea 
Verfifler  allau  rilhalichll  bekannt  ift»   als   daCi  man 
nichts  ▼orsüglichea  ron  ihm  erwarten  follte.     In  ge- 
drängter Kurse  ethSt  hierin  der  Lefer  alles .   was  bis* 
her   Nütxliches  und   ZweckmiCiiges   Ton   Erziehung» 
Pflege»  Wartung  und  Behandlung  un(\rerHäusthiere  ge- 
fchrieben  ill«   mit  Sachkenntnift  und  Deutlichkeit  vor- 
getragen.  Die  3  Binde  diofes  nütalichen  und  allgemein 
gut  angezeigten  Werkes  koften  4  Bthlr.  oder  7  fl.  1 3  kr., 
wofiiff  es  in  alten  Buchhandlungen  zu  bekommen  \Du 
Femer  find  noch  nachftehende  niitalicho  neue  dkonomi* 
fche  Schriften  bey  uns  erCchienen. 
Müller  (J.  I.)  AnWtifung  au  dem  einträglichen  Anbau 
der  Brdmandeln  und  deren  Benutzung.    Nebft  einem 
Anbange  mit  2  ausgemalten  Kupf.  8*  8okr.  oder  g  gr. 
Afklepia»  Schwalbenwunt  oder  SeidenpQanze»  ace  ret- ' 
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mehrte  Aufl.  mit  i  Ulomlnlceitt  Kupleftafdo«  8.  3okt. 

oder  S  gr. 

Rarhgeber,   der  creua»   la  der  Haus-  und  Landwiith* 

tchafc»    geCammelt   und   herausgegeben   von    einen 

Freunde  der  Natur,  ace  Aufl.  %.      40  kr«  oder  10  gr. 

Welflenbrnch  (f.  W.  J.)  praktifche  Anweifimg  für  den 

deutfchen  Landwirth«  den  Futterkraucorbatt  empor  m 

bringen»   und  dadurch  feine  Nahrung  zu  Terbeflenu 

S*  TS  kr.  oder  4  g^. 

•«-     —     *—  Der  kleine  Ob(U>aufflgirtc:er  zum  Beftea 

der  deutfchen  Landwirthe»  die  durch  die  ObUbsum- 

zucht  ihren  WohlÜand  befördern  wollen.  8-  34  kr. 

oder  6  gr. 
_     —    —  Das  Ganze  der  Rind^iehsucht.  g*    i  Ä. 

oder  16  gr. 
—     —     —     —     —     —     Pferdezucht.    8.   54  ir. 

oder  14  gr. 

IV.  Vermifchte  Anzeigen» 

Meinem  Vaterlande  entgegeneilend,  bleibt  mir  kel- 
ne  angelegentlichere  Pflicht  übrig,  ala  den  Lefera  mei- 
ner ßchriicen  über  den  Fortgang  derfelben »  und  iselcea 
Freunden  über  die  Art  Auskunft  zu  geben»  wie  k\ 
auch  in  der  Folge  das  Vergnügen  werde  geoiefsen  keo- 
nen»  mit  Ihnen  felbfi  in  der  Entfernung  in  ununtetbrt* 
ebenen  Briefwechfel  zt»  bleiben. 

In  Htnficht  der  erftem  roriäuflg  nur  die  gewitf« 
Verficherung»  daCi  das  ungemeine  Journal  der  Ckenit 
ununterbrochen  feinen  Fortgang  nehmeu  wird »  und  ufii 
in  diefer  Meffe  Jiit  zurückgebliebenen  Hefre  und  Z^n- 
ben  Ton  der  Breitkopf«  und  Hartelifchen  Buchhanaliff^ 
wirklich  nachgeliefert  worden  Ind.  -—  Von  meia» 
übrigen  Arbeiten  wird  gedachtes  Journal  zu  feiner  Zeit 
ausführlichere  Nachricht  ertheilen. 

In  Bbzug  auf  den  letztern  Punkt  erfuche  ich  mtlit 
Freuade  ond  Correfpondenten ,  je  nachdem  de  einet  ia 
folgenden  8rädte  naher  fich  befinden»  ihre  Briefe 
an  den  Hn»  Buchhändler  Beia  in  Le^zig» 
oder  an  den  Hn.  Buchhändler  Frölick  in  Berlin . 
oder  an  den  Hn.  Buchhändler  Cotu  in  Tübingen« 
SU  addrefiiren* 

Sammtliche  Correfpondenten  in  den  k.  k.  Erblbi' 
ten  erfuche  ich  aber»  ihre  Briefe 

an  den  Hn.  Dr,  Bremfer  in  ff^en  (wohnhaft  in  let 
Hfaamelploitgafle  No.  lot 8*  sweyte  9tiegtt>  ^^i^ 
ten  Stock,) 
SU  addrefiiren. 

Bey trage  sum  allg.  Joum.  d.  Chemie  erfuche  ich  mit 
der  Signatur:  Fürs  cheam  Journ.  auf  der  Addreflie  ans»- 
deuten« 

Leipsig,  Jubilate-MelTe  1803. 

D.   Ales.  Nie.  Scherer» 
.   Rufs.  kaif.  Hofraih  u.  ProfelTor  der  Cht- 
mie  u.  Fharmacie  auf  der  r;if0.  kaifprl 
Unirerficät  zu  Derpar. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  üeberficüt  der  ruffifchen  Liteßtun 

•    während   dea   letzten  Jahrzehnts. 

Qeit  Bacmeißir,  deleo  fuffifehe  Blblkikelk  mk  de« 
Jthre  1787«  gefchloiTen  wurde,  liet  nur  Storch  in 
feiBem  Gemälde  von  St,  Petersburg  (Th.  11«  d.  1^9«— 
153*)  einmal  wieder  etwas  amfuhrlicheff  iiker  die  nifli- 
(che  licefatuff  gefproclieo.  Seine  O^erficht»  die  üch 
zwar  grSCsteodieiis  nur  tuf  die  Liceracur  der  Reident 
bezieht«  wie  er  felbft  8.  1^4.  fegt,  dech  aber  aucli 
das  Wichtigße  der  gefammtan  ruflifclien.  Litecacar  be- 
fuhrt,  gehe  ungefähr  bis  aun  Jahre  I7pt.  Von  die* 
fer  Zelt  an  >  tft  auÜMr  dem  wenigen »  was  hier  und  de 
in  den  Oikttng.  gel.  Ans.  und  gelegentlich  in  diefea 
Blättern «  über  neuere  Produkte  der  ruf&fchen  LiteratuY 
^ifagt  worden  ift  •  darüber  im  Auslande  nicht  tIoI  wei* 
(et  bekannt  geworden.  Diefem  Mangel  fucht  zwer  ein 
hh  Anfange  diefes  Jahres»  in  Leipzig  bey  Hartknoch« 
toter  dem^Titel  „RuIliCche  Miscellen'*  erfcheinendss 
Journal  abzuhetfen »  indem  es  in  einem  durch  alle  Hefte 
foftlaufeoden  Astikel»  Nachrichten  über  die  neuefieo 
uod  merkwürdigften  Erfcheinungea  der  ruflifehen  Lite« 
fatur  giebt;  aber  die  Lücke  ron  1799.  bis  jetsc  auszu- 
füllen»  fcheint  niehe  in  dem  Plan  diefes  Journals  zu 
liegen.  Und  doch  ift  dieCi  gewiCi  ein  Wtufch»  deo 
dai  gelehrte  Ausland  mit  Recht  hege.  ^»  Um  diefe 
Cewartung  zu  hefrtedigen»  geben  wir  hiet  eine  Über- 
lebt der  ru^fchen  Literatur  des  letzten  Jahrzehends« 
(9  gut  fie  fleh  boy  dem  Mangel  an  den  dasa  stfthfgea 
Hülff mittein »  über  welchen  fchon  Sierch  klagt»  und 
der  zum  Theil  immer  noch  befteht»  geben  läln.  Denn 
gelehrte  Blätter/  gute  Katalogen  und  öffeacliche  Biblks* 
theken  haben»  hishet  wenigfkens»  ki  Rußland  iait 
noch  gänzlich  gefehlt»  und  die  tiügeaden  Buchhändlef^ 
anzeigeo  in  den  Peursburgifchen  und  Moskowifchen 
Zeitungen»  in  denen  fo  oft  alte  Bikher  lue  neu  ausge- 
geben »  diefelbett  We#ke  untet  Verfchiedenea  Titeln  aus-- 
gebetea»  und  der  Dsuckosc  und  das  Dsuckiafae  nuz.lel« 
teo  ang^etgt  werden  -^  diefe  Anseigea  flnd  wehte  Irt«. 
Hehler»  die  den  Wendefsr^  des  ihnoD  tsaus»  itte  fSA«' 


seo.  Diefs  wisd  freilich  unter  der»  fSr  die  Wifleo**' 
fchafien  überhaupt  Co  wohlthätrgen , '  Regierung  Alexan* 
iere  fleh'  bald  ändern »  uod  in  der  Thae  Icheint  fcho» 
ein  befferer  Geift  die  vuflifche  Lfteratur  zu  beleben. 
Mehrere  Zeirfchriften »  unter  denen  ßch  auch  ein  kriti* 
fches  Blatt  befindet»  haben»  feit  dem  RegieruT)gaantritt 
diefes  wahrhaft'  humanen  Monarchen»  ihren  Anfang 
genommen;  die  Unirerfltäistypographie  zu  MoakwSf 
die  fleh  jetzt  in  lehr  guten  Häodea  befindet«  hat  einen 
ziemlich  wohlgeordneten  Kaulog  ron  iJ^ren  neuem  Ter^ 
kgs-  und  £ommifliona<Arti]^^  drucken  laflen»  und 
felhd  die  Bücheraoaeigett  in^kn  Zeitottgen  fangen  es 
sichtiger  und  rollftändiger  zu  werden.  Aber  die  Quel- 
len» aus  welchen  die  Materialien  zu  einer  Oheeflcht  der 
litereiifchen  Produkte  des  letzten  Jahrhunderts  gefchflpffc 
werden  müflen »  bleiben  immer  trübe »  uod  wie  kfloneii 
uns  daher  lu  nichts  weiter  anheiCchig  machen»  als  die 
verzüglicliiUn »  während  diefes  Zeitraums  in  den  rerfchie" 
denen  Fächern  der  Literatur  erfchienenen  Werke  kurz  an- 
zuzeigen »  und  nur  dann  werdexi  wir  uns  ein  Urth^l  er- 
lauben »  oder  eine  etwss  ausführliehere  Anslyfe  geben » 
wenn  wir  uns  diefs»  wegen  einer  ^nauem  Bekaontfchafe 
mit  dem  oder  jenem  Werke»  zutrauen  dürfen.  Wirliefoa 
einen  Verluch  «^  andre  mögen  ihn  rerrellkommnen. 

Bey  dem  erÜeo  Blicke  auf  die  ruHjfche  Liceratuf 
etgiebt  es  fleh»  daCs  die  beiden  erften  FacultätswüTen« 
fchafcen»  Theologie  lüd  Jurisprudenz»  die  in  Deutfeh» 
land  Ib  fleiftig  bearbeitet  werden»  in  Rufsland  bisher 
mir  wenig  Bearbeiter  gefunden  haben.  Ohne  die  Ur* 
fachen  diefer  Erfcheinung  zu  entwickeln »  welches  uns 
leicht  zu  weit  toU'  unferm  eigentlichen  Ziele  abfuhren 
könnte»  woUea  wie  diefe  Bemerkung  nur  durch  Auf» 
fiellung  der  in  beiden  Fächern  während  des  letzten 
Jefafzehends  erfchieoenen  Werke  beftätigen» 

Ta«ox.ooiz. 
'   Die  Schriften»  welche  diefe  WiiTenCchaft  wahrend  die« 
teZeitraums  aufzuweifen  hat»  ütii Lekrbü^ier ^Predigm 
t8K»  JE>^«Ke^s6Mckcr  und  endlich  myßifäie  Schriften, 

Untsff  den  L^krhüchem  rerdienen  folgende  eusge* 
it  Slowe  wübr^smüä  etc.  *)  d.  i»  Aus» 

wähl 


wte  es  im  Deiufchea  ausgcTpro^eii  werden' laors,  •boe  nns  ap^efne  befoadere,  von  dem  oder 
j«uem  Gelehrten  Hngenommene ,  OrthogTaphie  zii^  binden.    Die   QucbAAbeo, 


*)  Wir  rdireAen  du  RnfAfohe  to 
i«uem  Gelehrten  Hngenommeni  .  _    . 

4urch  Xoiche »  die  ihnen  in  der  Aui fpracfao  atu  aSciiftea  kommen* 


die  das  deutfcbe  Alphabet  nicht  h»t ,  erfeueu  sür 

(s)  e 


819  .sassas 

y 
wM  ron  SpTucheo  des  qeueo  Tefiameotes»  nach  Mar 
«erioo  geoffdaec  Tttii  Feodor  Prawikow.  Wladimir  i%oi. 
B.  666  S.  Bine  nütaliche  Arbeit,  die  l>efondera  für 
Landgetüliche  und  Lehrer  der  Jugeqä  befHmmt  xu  feyn 
fcheint.  Hühners  hihtijche  Hifiorien ,  aus  dem  kteini- 
fchen  überfeue  voo  dem  Studealen  Matwei  S^kolow. 
Fünfte  Ausgabe  isox.^ 

Von  den  Preiigtfammlungen  find  folgende  die  vor- 
süglichften :  IsbranuUjä  Pontfchenie  etc.  d.  i.  Auswahl 
Ton.  Predigten  des  Bifchofs  von  Wöronefch  iefiofteatll « 
die  er  vom  Jahre  1774.  bia  cum  Jahre  X794-  gehalten 
hat.  Nebft  einem  kurzen  Abrifa  feines  Lebeos  8t.  Petera- 
'burg  I79S>8*  Diefe  Predigtfammlung ,  die  fleh  durch 
geläuterte  Grundsätze  und  einen  edeln  Styl  auszeichnet» 
wird  in  diefer  Hiniichc  doch  noch  durch  folgende  über* 
troffen:  Poutfchitelnuä  SUiwa  etc.  d.  ift:  Lehrreiche  Re- 
den« "bey  Hefe  |ind  an  andern  Orten  gehalten,  in  den 
Jahreo  1799-^1797.,  Ton  dem  Archimandrtf,  ieutBi- 
fchof  Tpn  Weifsrufisland  und  Mohilew,  Ritter  des 
Annenerdeoi  der erften  Klaffe,  ^f|^/^a/SI.  St. Petert bo^g 
1798-  9  Theile  8*  Bv^i^  Reden  find  tum  TheilMuftet 
der  lianzelberedtramkeit ,.  und  die  tolerante  und  aufge- 
klarte Denkungaart  dee  Yerfaffera,  die  man  überhaupt 
bey  dem  gebildetem  Theile  der  ruflirchen''6eiüUchkei( 
tntrift»  zeigt  fich  auch  hier  auf  jeder  Seite. 

Erbanungshiicher,  —  Prinofcktnie  ReligU  etc.  d.  i.  Op- 
fer der  Religion  dargebracht  von  Mlchailo  ff^üfcheß*w  . 
MQW  Moskwa  179I.  8«  *i^5*  8.  iil  eine  Sammlung  de« 
beüen  gei(Uichen  Oden  und  Lieder  von  LQmonßJfow»  Ck^ 
patkmw,  Derjchawint  Küramfin  und  andern  guten  rufli- 
fehen  Dichtern.  fVelitJchefiwo  Bogß  etc.  d.  i.  die  Or^l^e 
Gottes  in  allen  drey  Natutreichen ,  oder  Leiter  vem 
Gefchopf  zum  Schöpfer,  von  der  Brde  zum  Himmel« 
Für  die  Freunde  der  Natur  und  ^ie  wahren  Anbeter, 
denn  ,» der  Vater  will  im  Geift  und  in  der  Wahrheit 
angebetet  feyn'*  v^n  Michmilo  Gromow  Su  Peteraburg 
1801.  ,8*  485  8.  —  Diefes,  „den  Gott  gekrönten 
Gefalbten**  bey  Gelegbnheit  der  KrÖnungsfeyeriichkeit, 
zugeeignete  Werk  ift  nicht  ganz  frey  von  Myüik ,  wie 
auch  fchen  der  Titel  zeigt ;  ala  Compilacion ,  hat  et 
aber  feinen  Werth,  indem  es  die  meiften  Naturmerk- 
würdigkeiten,  hie  und  da  mit  neuen  Anflehten,  dar* 
üellt.  Doch  fehlt  ea  ihm  an  Ordnung.  Ea  zerfallt  in 
fieben  Kapitel,  wovon  daa  esüe  „die  unermefaliche 
Grofse  dsr  Welt  zum  Gegenüande  hat ,  daa  ztreyte  von 
der  bewtmderungswürdigen  Verbindung  der  Dinge  unter 
Miiaoder  handelt:  daa  dritte  zeigt,**  dafa  Gott  allea  in 
der  Natur,  daa  GMh»  wie  daaJUeinfte,  feiner  Aul« 
ftcht  würdige»  u«  f.  w. 

Von  myfii/chen  Schriften ,  deren  VeneidiniCi  ziem- 
lich zahlreich  ausfallen  könnte ;  wenn  wir  fie  alle  an- 
ftihreo  wollten,  erwähnen  wir  nur  folgende,  um  den 
Raum  für  etwaf  Beflerea  m  fparen:  Tmi,  Pifehtfckm 
I  PoM  etc.  d.  I.  Arbeit,  Nahrung  und  Rohe-  ät9 
Geiftea ,  oder  nährende  Brkliruag  dea  erden  von 
Gotr  eingegebenen  Buche  Moflr»  mit  Auslegung  dee 
imetn  geii^lichen  Sinnet  roq  Desnizky.  St.  Petera- 
burg 1 799-*-! 801.  Sieben  Bände,  g«  Die  Seitensahl 
aller  Brände  beträgt  tj^a  S.  Preis  11  Rubel  50 
Kop,  I S  — >    Armut  wahres  ChrlftenUhmm  nehfi  PüraÜes*^ 


gärtleiu.  Aus  dem  Deutfchen  überfetit  Nene  Aupbe 
auf  Subfcription.  St  Petersburg  x 802.  5  Binde.  Sob* 
fcriptionspreis   ix   Rub.  5oKop. !! 

Noch  muffen  hierzwey  Werke  angeführt  wtid«,  d» 
zu  Ende  des  vorigen  Jahrea  auf  Subfcription  aogekiis£|i 
worden  find,  Das  eue  iü:  BAliotheka  iuekowMaja  Li 
Geiültche  Bibliothek  von  Mickaüo  Antonowsk^  St.  P^ 
ursburg.  Subfcriptionspreit  5  Rubel.  Der  Inhalt  iat 
fes  Werks  foll  befonders  in  erbaulichen  Reden  vndGf 
beten  beüehen.  Das  zweyte  hat  felgeadea Titel:  Ifmi' 
Jchetkoe ,  iogmatHJchetkoe  i iainßwennQe IsjätnenieuU> 
turgiu  d.  i.  Miftorifche ,  dogmattfche  und  geheiiiuiiirii]i 
Aualegung  der  Liturgie* '  Moakwa  $  Subfcripdsnipi.  { 
RubeL 

JuniSPHVTENZ« 

Dat  Gebiet  der  Reditawiffenfchaft,  10  wekka 
Storch  ttichta  weiter  alt  einige  üke/enfammlunf»  »i 
die  Ueberfetzung  von  Blacflone^s  Commentar  üier  A 
engUfchen  Gefetze  vorfand,  ift  ietzt  nicht  mehr  giotfo 
öde,  ala  ea  damalt  war.  Während  des  leateo  Jik- 
sehende  find  mehref e  juriftifche  Werke  von  Belang  o- 
fchienen,  wie  feigende  kuiae  Deberficht  diefei  fidi 
zeigen  wird : 

Pamätnik  is  Snkonow  etc.  d.  i.  Denkmal  dff  Gi- 
fetze,  oder  Anleitung  zur  Keontnil^  derfelben  too^ 
Hofrath  Fedor  Prawikow  Wladimir  X798— i8oi  4 
Bande  4.  a88o  S.  Der  erfte  TlieU  enthält  eise  inlei' 
tung  zur  Prozefsordaung  in  Rufsland.  Der  zters 
handelt  von  den  Pflichten  de«  verfchiedeoeD  Getiäa- 
behörden^und  der  dabey  angeftellten  Beamtso.  ^ 
beiden  letzten  Bände  begreifen  endlich  die  Gefetze  (tB 
nach  alphabetifcher  Ordnung.  (28  Rubel  sol^op-)" 
SlowMr  rojfiiikich  Sakonow  d.  L  Lexicon  der  w&iäA 
Gefetze,  enthaltend  alle  ruffifche  Gefecze  voo  det ps* 
koi  Prawda  an  bis  zum  Jahre  1795.  genau  oadia 
Originalen  abgedruckt.  Kebft  einer  Gefchichie  da 
ruilifchen  Gefeotgebung.  8t.  Peteraburg  x8os<4'^ 
fier  Band.  Diefea  wichtige,  auch  für  den  Gefchkk^ 
forfcher  incereffame,  W^k  erfcheint  auf  Sttbferipö» 
Et  foll  aua  acht  Bänden  befiehen«  wovon  der  leti»  ^ 
ToUOendigea  RegiÜer  enthalten  witd*  Der  Sühicnr 
tiontpr^  ift  50  Rubel*  Slowar  JuridUfikisht  ^ 
d.  i.  Jurifiifchet  Lexicon ,  oder  Concordaos  der  vir 
fchen  Gefetze  von  T/chnlkow.  Moakwa  X793-  ^  ^'^ 
4«  3Q4I-  8.  Preit  39  Rub.  Ein  fehr  nützliches  "^^'^ 
In  Huftland  exilHren  bekanntlid&  idt  mehrere  U^«^ 
über,  «ine  tmd  diefelbe  Sache.  Dtefe  find  hier  «^iit' 
nangcfiellt  und  concordanzmäCsigvetglicheD.  DerVf» 
derfelbe,  dem  man.  dat  grote  Werk  über  den  «&' 
fchen  Hand^  verdankt,  daa  Stmrck  in  dar  Vorrede m> 
fünften  Theile  feinea  hifiorifch-OacüUfcfaeo  G^** 
det  ruffifchen  Reicht  8.  XVfI.  und  folgende  aiuftiir^^ 
beächteibt.  ~  Teatr  Su4ow€dtnie  etc.  d.  i.  Sckia- 
platK  der  Rechtspflege,  oder  Handbuch  fir  Ri<^ 
ttod  Liebhabor  der  Reohltwiffenfchaft.  Moikwt  179** 
6  Bände  t«  'I059.8.  Ift  aiicfctt  weiter,  a]f  efl« 
Sammlung  merkwürdliger  Reditafälle.  Naifchokij^Of 
m^waniä  wekfelmügo  Prnwm  etc.  dr  i.  Gnrodlioieo  ^ 
W;echfelrechta,  nebft  allen  Ukafen,  die  ficb  darauf^ 
liehen,  einer  fyftemacifch^n  Tabelle  und  der  Bm^«^' 
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ordouof.  Wladimir  xgox«  4.  (s  Rubel.)  DIeüM 
Werk,  dat  gleichfalls  den  Hoftach  Prmwikow  lum 
Heraufigebdf  hacj  ift  eine  Umarbeituog  der  ia  Petere- 
borg  roff  einigen  Tahren  erfcbieneoen  Schrift  des  H. 
DUthejf,  welche  den  Titel  führt:  GruadHaien  des 
Wechfelrechts,  vorzüglich  des  ru(fifchen  tmd  fchwedi- 
fcKen,  oebft  yerfchiedeoen  darauf  Bexug  habeodeo 
Ukafen ,  cum  hequmnen  Gehrauch  geordnet  von  Dilthetf» 
Wir-  übergehen  hier  verfchiedene  Sammlungen  der  Uka- 
fen  Cacharinens  II«  •  die  feiten  ToUfUuidig  ind*  un4 
erwahaeo  nur  die  Sammlung  der  Ukafen  Pauls  I.»  die 
unter  dem  Titel:  r  UkefU  fo  VßapteidU  Imperatpra 
FawU  I.  etc.  d.  i.  Ukafen  des  Kaifers  Pauls  I.  feit  fei« 
ner  Throabefteigung  bis  zum  Jahre  xgoi.  5  Bande  in 
foi«  erfchienen  iil.  (40  Rub.)  ~s  Hieher  gehdrt  auch 
^t  deutfche  Ueberfetaung  der  Ukafen  diefes  Kaifers» 
die  ia  St.  Petersburg  unter  folgendem  Titel  erfchienen 
ift :  Verordnungen  Sr.  Küijerliehen  Mejefiät  Pauit  I.  ecc* 
uberfetKt  auf  AUerhÖchilen  Befehl  2  Bande.  4.  Der 
Herausgeber  und  Ueberfecxer  iil  der  Confiftoriakadi 
Buffe  in  St.  Petersburg.  Die  Ueberfetsung  ift  treu  und 
liefsend.  Schadet  dafs  diefe  fchöce.  Sammlung  un* 
rollendet  ift«  Sie  geht  nur  bis  cum  Jahre  17^8*  Bni^ 
ich  rerdient  aucl^  noch  die  Rede  des  Profeffor  Sehiözer 
in  Moskwa  Erwähnung,  d.'e  tur  Feyer  des  Namana-- 
Fefites  des  Kaifers  bey  der  moskowifchen  UnirerGcat  im 
rerfloflenen  Jahfe  gehalten  wurde.  Sie  hat  folgenden 
Yitel :  De  jufli  et  /apieniis  diuis  principU ,  eaufas  fub^ 
iitorum  uou  e  proprio  /ent^ia  d^uäicandi ,  fed  Jemptr 
^oro  legitim^  cognotcendmt  fuhmittendU  Or^Ho  in  /»• 
emnihus  AuguftiffimB  »omltä  Alexendri  I,  Jeetii  ab  rnil« 
erßtate  M^squenß  pie  celebratis  in  auditoria  ehtt  iN«jorl 
Ite  XXX.  Ang,  An.  M.  DCCCIl.  kahita  a  Ohriflieno 
Ichloete^rOp  J.  ü.  D.  Juris  Nmturae ,  Etkices ,  et 
^oHticei  P/o/.  P.  O,  Mosquae  ttfpU  Cnefareee  üniverfi* 
itis.  Von  diefer  Rede »  die  fich  durch  Freymüthigkeit 
ad  einen  guten  Vottrag  ▼ortheühaft  «usseichnet«  ift 
ich  eine  ruflifche  Überfettutig  erfchienen »  die  den 
udenteo  Fedor  Lenktwitfek  warn  Veffafler  hat. 

Von  der  Rutkaja  Prewdßp  die  im  Jahr  17^3«  «u 
'oskwa  in  einer  neuen  Ausgabe  erfchienen  üt »  wird 
iflcer  unten »  bey  der  Gefchichte , .  die  Rede  feyn. 
AazifETWisa  b  n  s  o  h  a  v  t. 

Obgleich  der  Ertrag  der  medicinifchea  Literatur 
klärend  des  yerfloflenen  Jahnehends  nicht  fo  ergiebig 
»    als  man  bey  der  grofien  Meoge  ^fchickter  Xrtt9  » 

überall  im  Rui&fchen  Reiche  angeüellt  find ,  glais- 
a  foUra :  fo  Seht  es  doch  auch  in  diefem  Felde  der 
l^hrfamkeit  nicht  gans  Öde  aus»  und  mehrere  Ab- 
i  Jungen  deffelben  dnd  mit  Glück  und  Fleifs  angebauel 
■rden*  Dahin  gebSrt  befonders  die  Hebammen kunfk. 
■  welcher  der  Gollegienrath  D.  Richter ,  Geburts* 
fer  au  Moskwa,  ein  treffliches  Handbuch  gelielerc 
«  dMS  den  Titel  führt:  Rukewodflwo  k  powlwmtnomn^ 
%flwu   etc.  d.  i.  Anleitung  aur  Hebammenkuaft »  auf 

neuefteo  Erfahrungen  gegründet»  Ton  ff^lhetm 
hter,  mit  Ropfem.  Moskwa  1 801  •  8*  Femer  ein» 
ina  Schrift»  die  in  der  Druckerey  des  medicinifche» 
llegituna  su  St.  Petersburg  erfchienen  uad  fehrsw^ck- 
's  ig  abgefafst  ift:  Rratkoe  NetJcherUtnie  fwiwmlmagm 


%2Z 

iskmfiwa  etc.  d,  i.  Kursor  Abrifs  der  Hebimmenkunft» 
adte  allgemeijner  Unterricht  für  Hebammen.  Sc^  Peters- 
burg igo». 

Voraüglich  Heifsig  aber  Uk  die  populäre  Medicin , 
oder  die  Heurarzneykunft  bearbeitet. worden.  '  Die  vor- 
süglichfien  Werke  in  dfefem  Fache  hat  der  Etatsrath 
D.  Päken,  Profeflbs»  bey  der  medidnifbhen  Akademie 
in  Moskwa»  geliefert.  Das  erfie  führt  den  Titel: 
Nowüi  donfflJchnH  Lei/chewnik  etc.  d.  i.  Neuer  Haus^ 
ant»  nebft  Regeln  über  die  Erhaltung  der  Gefundheit» 
▼on  Matthias  Püken.  Moskwa  1798*  2  Theile  8^  und 
d^zweyte  helfet:  P  Sochrenenii  Sdrawiä  i  SMimi» 
d.  I.  Von  der  Erhaltung  der  Gefundheit  und  ät»  Le- 
bens. Moskwa  igoi.  3  Th.  18-  Beide  Werke  find 
bey  dem  Yf.  su  haben,  Bey  dem  letztem  ift  yonüglich 
Hufelandi  Kuafk  das  menfchliche  Leben  au  rerlängeso 
benuttt.  Andere  Schriften  diefer  Art  find  folgende  : 
Proflonarodnii  Letfchewuik  d.  i.  Der  Arzt  für  das  gemeiso 
Volk  von  /asga/kt/cliett' Moskwa  xSoi.  Il*  147  S.FeV 
ner :  IVrutJch  fem  fehä  etc.  d.  i*  Der  Arzt  für  ich  felbft  •  ^ 
oder  SamaUung  nützlicher  Vorfchriftep»  auch  ohne  Hülfe 
der  Arzte  gefund  und  lange  zu  leben.  Nebft  einer  An- 
zeige der  ftcherücn  HaasmitteL  Moskwa  igot.  S* 
Endlich  Spojfohü  i  nüßuwleniU  etc.  d.  i.  Mittel  und 
Unterricht»  wie  Gutsbedtzez  und  Verwalter  die  von 
vonerifchen  Gifte  angeleckten  LaadJaute  heilen -kön- 
nen.    Moskwa  1803.  8*'  .    ^ 

Auch  dlemedicini^che  Poüzey  hatetaen  gefchickten  Be- 
arbeiter an  D.  WelzlefL  in  St.  Petersburg  gefuadeb.  Soio 
Werk  hat  folgeaden  Titel :  Netjchertamie  Wratfchewnago    - 
BlugQußrfiftwa  d.  i.   Gniqdrifa  der  medicinifchen  Pol!« 
aey  von  D.  Welzien  St.  Petersburg  i&oo.  S« 

Dia  Kuhpockenimpfungt  deren  praktifche  Verbrei- 
tung in  Rufaland  fo  fchnoll  und  thätig  beirieben  wor- 
den ißt»  fo  dafii  allein  in  den  beiden  HauptfUdcen 
fchon  mehrere  taufend  Kinder  mit  glücklichem  Erfolg 
geimpft  worden  Snd»  ift  auch  durch  mehrere  Schrifoen 
empfohlen^  worden',  woran  folgeiide  die  vorzüglichften 
find :  ff^ernoe  Sredftwo  etc.  d.  ,i.  Sicheres  Mittel  die  ^ 
Kinder  vor  den  Pocken  zu  fchützen  rem  D.  Günther 
Moskpa  1803.  Ferner:  Legtfehaijchii  i  maweiJchU 
Spoffoh  priwiwaniä  ospü  etc.  d.v  i.  leichtefte  und  neue- 
lUn  Art  der  Pockenimpfung.  Moskwa  igoi*  Dann: 
o  priwiu^ciiii^oroarci  ojpä  d.  i.  ron  der  Kuhpocken- 
implung,  von  D,  Hittehrmnd*  Moskwa  z8oa.  deutfch 
und  ruififch ;  und  endlich  eine  Schrift  über  die  Kuh* 
Pockenimpfung»  tob  Dr.  Buttez  der  ietzl  auf  kalforli- 
ehen  Befehl^  eine  Reife  darch  Rufsland  macht,  um 
die  Kuhpockenimpfung  überall  im  ffufHifchan  Retcha 
eiaaufiUiraa. 

.  Noch  Terdient  folgendes  Werk  erwähnt  zu  wer» 
den:  Rofiitkaja  Farmekopea  d.  i.  ruüiCche  Pharma- 
kopcoe»  oder  deutfcher  Unterricht»  wie  man  dieArze- 
oeyen  äufserlieh  und  innerlich  gebrauchen  folL  Moskwa 
I80X.  ran  i.  Leotutewkleh. 

Aufser  diefen  Originalwerken »  woran  freylidi  auck 
nach  manche  aus  fremden  Quellen  gefch^pfk  find»  kSn^ 
nen  nooh  folgende  Überfeczungen  wichtiger  medicini- 
fcher  Werke  nicht  übergangen  werden :  Plenks  Anato' 
«Ia  iibefCscu  ron  D.  Dwfgtihtkii.    Tiffot  eoa  ditr  Oun* 

als; 


hmck;  PUklen  Umterricht  Hn  der  Receptirkunfl ;  Stöfkr 
JnUHmMg  9ur  präktijchen  Heilkunfl;  BuckhoUenr  Jm» 
Wfifung  iU  Arznwffei  zu  erkennen.  ^ 

Endlich  ift  guck  Ai»  Pferdeerzneykunfi  in  ftlgeodem 
W«rt;e  Tollüiadig  abgehandele  wordeo :  Polnii  ruskoi 
kanskoi  Letjchewnik  etc.  d.  L  vülUtandiget  niilifcher 
Ffefdcam  too  Ewefl,  Ob<nirat  bey  den  Kalfodicheo 
^bitefeyen  in  Pühcina*    Moakwa  1798*  8* 

P  HZ  I.   O  «  O  V  K  I  £. 

Die  Philofophie  ift  bitlui  da^  mmke  Fach  der  fuffi- 
fcben  I^iüeratufl  gewefen.  Aufiac  folgeodina  Weqjpi, 
dai  nach  daiu  eine  Ueberfeuung  iü«  dnd  wenige 
Schriften  ven  Belang  in  dieCem  Jahraeliend  etCchieaeo  : 
Grnmwmiik  der  pkilofophi/cken  Wiffenfcküften,  oder 
knme  Dürfleüwng  der  neueflen  Pkilcfopkte ^aut  dem  Fran- 
xöfiScktn.  Moikwa  i6oi.'4  Tlieile.  I>ai  Original  die- 
for  Schrifc  iß  englifch  •  wie  auch  auf  dem  Ticel  ange- 
neigt  wtfd.  Aber  die  niffifchen  Ueberltttet»  die  mit 
diefer  Sprache  nur  leiten  bekannt  find ,  überfetsen  die 
englifchen  Werke  gtifiitencheil«  aua  den  Iranalfirdieo 
üeberfetaungen  derselben.  (DaCi  jene  Werke  dabey 
aichjt  gewinnen,  braucht  wohl  keines  Beweife«.  Und 
wenn  diefii  auch  bey  den  Romanen  der  Mift  Radcli£F« 
die  vielleicht  unter  den  Händen  des  irantöfifchen  Ueber- 
feaere  gerade  noch  ein  wenig  rermenlcUichc  werden  • 
nicht  viel  lu  bedeuten  hatte«  (o  mufi  man  doch  be- 
dauern» dafi  Werke»  wie  n,  B.  romgr  Nnckig^dnn* 
Us»   daflelbe  Schickfal  haben.) 

Die  Kan^ifcke.Pkiloffipkie  und  ihre  Nacbgebüften 
liaben  bii  ietat  noch  keinen  rechten  Emgang  in  Rufe- 
land  gefunden.  Bier  und  da  hat  ich  etwa  ein  einselr 
ner  Gdehrter  au  feinem  eigenen  Gebrauch  damit  be- 
-fchaMget»  auch  ißt  der  erlkem  wohl  in  Zeitschriften* 
wie  K.  B;  b  Karamina  moskowiCchen  Journale,  £•* 
wahnung  gethan  und  Kants  Name  ift  in  Rufaland»  nie 
der  Käme  einer  grofien»  Epoche  machenden»  Mannea 
bekannt  und  geachtet:  aber  noch  hat  kein  einheimi« 

f  Icher  Gelehrter  diefe  Philofophie  in  der  Landerfprache 
dnrdi  Schriften»  oder  Vortrag»  au  verbreiten  gefuchr»* 
Zwar  hatte  vor  mehrem  Jahren  Proleffor  Mektm^n  ip 
Moikwa  den  Plan  daiu  gemacht  und  ihn  cum  Theil 
fcheo  auaiufuhreo  angeiangen ;  aber  die  unglückliche 
Kataftrophe»  die  ihn  feiner  Amtea  beraubte  und  daran! 
in  ein  fiShee  Grab  führte  (f.  Schlichtegrolla  Nekrolog 
Tom'  Jahre  1795«)  vereitelte  diefen  Plan«  und  feit  dfa^ 
fer  Zeit  hat  die  neue  Philofophie  keinen  fo  enthniafiir 

,  fchen  Freund  in  RuIUand  wieder  geftindea»  der  eo 
«nteoiommon  hine»  Ae  auf  ruffifchen  "Grund  und  Bo» 
den  au  verpflanaen.  Unter  Alexandsrt  Regierung  und 
durch  die  neuen  fo  trefflich  organürten  ünsverfltiten  in 
D«tpot,  Moakwa»  Charkow»  Rafan  etc.  lyird  übrir 
gmui  die  Philofophie  gowifi  auch  in  RuCriond  rafeho 
FoitCchdttt  machon»  und  die  Rufliin  worden  auch  ia 
diefer  Wiflenfchaft  die  übrigen  aulgeklaneö  Tölkor 
leicht  einholen*  wie  io  es  aum  Theil  fchen  in  «ade« 
Zweigw  der  Gelehrfamkeic  gethan  haben» 
(Die  Fi^rtfefiEUBg  fplgt.) 
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IL    Vermifchte    Nachrichten» 


Der  Collegfen-AtfelTorF/etüFrr  auBcPetet^urg,  Re* 
dacteur  der  ruflifchea  Hao^eleaeinwg  •  kündigt  mit  aller» 
höchfter  Genehmigung  ein  üinltehef  Blatt  in  deutfcher 
Sprache  an »  von  welchem  fleh  der  aualindtfche  Seatiftikci 
und  Kauftnann  gleich  incefeffante  Untethalning  verfpie* 
chen  kSnnen »  da  die  Verhalcnlfl'e  der  Her auageben  iho 
vorrugrwelfe  in  den  Stand  fetzen,  autfaecdfche  und  voll- 
ftandigo  Nachrichten  mi  liefern.  Auffor  den  Verori- 
nuflgen  der  Regierung  wird  diefe  Zettung  dem  Aualaaie 
beCondera  durch  folgende  Artikel  wichtig^.werden :  i) 
HnndeUnackriehten  ens  RufsUnd;  a)  den  »arm  Henid 
heireffend.  Hierher  gehdren  unter  andern  die  fiteüea 
oder  Jahmriiriire»  die  Plulii^  und  Kanalfchiffahxt  im  Im- 
nem  des  Reichf ,  die  berelra  «iCieift  bettüchtlich  ifi» 
und  von  Jahr  zu  Jahr  zunimmt;  wie  auch  die  Fifche« 
reyen  in  der  Wolga»  im  kafplfdien»  im  weifMn  uc4 
im  Biameere;  b)  den  Europäi/chen  Hendel  hetreffeni» 
vollüäodige  und  «nvetlaffige  Nachrichten  fowolü  vea 
dem  Handel  mit  den  wefllichen  und  (udlichen  benack- 
barten  Völkern»  alt  auch  von  dem  Seehandel  im  wei« 
faen,  baltifchen  und  fchwarzon  Meeie;  c)  den  afin^fclf 
ruffifcken  Handel  betreffend.  Diefe  Rubrik  kann  feki 
reichhaltig  und  um  £0  merkwürdiger  werden»  da  diejtt 
Handel  Rufalaodo  am  wenigflen  bekannt  UL  Von  deo 
Sftlichen  Rüüeo  der  fchwanen  Meere  bin  Riichta  ük 
faR  ununterbrochen  dnTerkehr  zwifchen  den  mfitfcheo 
Unterchanen  und  den  angrinzenden  VSlkerfchafiea. 
Selbft  durch  die  unwirthbaren  und  undchem  Stepp« 
▼on  MittelaQen  hat  der  Trieb  sumBrwerb  ich  Handelt 
firafaen  au  bahnen  gewuCn.  Auch  werden  von  2dt 
zu  Zeit  Nachrichten  iüber  den  ^ui^and  und  die  Uow 
nehmungen  der  ruffifch-amerSkaoifchen  Handdagekü* 
fchalten  ericheinen,  e)  Lißen  der  atükonmenden  ni 
ahgekenden  Sckiße  in  den  rufllfchen  Hafen  da  balti- 
fchen» weiCien»  fchwarzen  und  kaapifchen  Offeerea  uoi 
Anzeige  der  vorzüglichfien  Artikel  ihrer  Ladung.  3} 
Nackrickten  über  das  jinkommen  und  Ahgeken  der 
HnndeUkarnyanen  in  Orenh^rg.  Troizk»  JKJdektm  iil 
nndem  Gräni^plntzen.  4)  Anzeige  der  a»r  dem  Inwm 
des  RßUkf  nem^ttelfi  der  (fo  aufaerordentfa'ch  widio- 
gen  und  dem  Auslände  doch  noch  fo  wenig  bekanntes] 
WnffereomnnlcaÜQn  in  jeder  PTocke  oder  in  jedem  Mo- 
nate wäkrend  der  Sommerzeit  in  St.  Petersburg  mnln' 
genden  Produkte  und  H^earen.  /owotü  deren,  die  für 
dis  Conf nrnHon  in  der  Heuptßedt  eis  euch  JMktr^  iit 
zur  Ausfuhr  befthnmt  findi  u.  /.  w.  (Aua  Etm  a.  Sb 
Peterabttrg  d.  2  g.  April.) 


Der  Laadfchaftmaler  Ludewig,  von  dem  oenlidi 
gemeldet  wurde»  dafi  er  im  Begrtfie  Rinde,  mit  «nem 
Amerikaner  Smi^  eine  Reifo  nach  dem  Hankaftia  uad 
Athen  au  unternehmen»  hat  dch  voeanlaftt  gnl^es, 
diefea  Plön  «iCcugeben  und  Hr.  Smith  buk  mm  dieft 
Beile  allein  angetieteii.  (Aue  Bz.  g.  Sc  PetefAnrc  r. 
•S»  AprU.) 
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1  Uftberßcht  der  ruffifchen  Literatur 
während  ides  ietiten  Jahrzehentfi» 


G 


XtCHICHCS. 


Jjekanntlicli  Ut  4i9  Gejehiehte,  befonden  dfo  vter^ 
ihnüfcke»  'fchon  lioge  •da»  Liebltogtfach  der  Ruf- 
fan  ^«weCeti.  Tmtü/ctußehmtf »  Sckifcherhütow »  Ohitkow^ 
LomowffQW,  Trediahowsky  »  Emim  ,  Bo/tto  •  Jelaght] 
aeriteH  in  Ruffland  einheimifcli  ifewotdeite  Auilün* 
der,  unter  denen  wb  nur  Müller  und  StriUir  nenoeii 
wollen ,  und  felbft  die  groftw  Käiferiu »  heben  im  rer- 
£oCi«neQ  J«hrhuDdem  die  tveCi^khte  Rafiilande  om  die 
Wem  bearbeitet.  2weff  lebe  too  ^Uefi  -diefeD  Sdirife^ 
CteBem  keiner  «tebr«  aber  manche  ihrer  Werl^e  fallen 
doch  in  die  Pertode  -der  Literatnr*  deren  XTeberftchc' 
irir  hier  geben.     Dlhb  gehtffen-s 

Hriiitjckeski  Primetfthanie  na  Ifimriju  Roffii  Kn'äja 
Schtjcherbatowü  etc.  d,  I.  Kritifche  Aemericungeh  über 
t\t  rufTifche  OeCchichte  der  F&rfien  Schtfcherbatow » 
vom  Generalmajor  BmUhu  (Sdotkwe  1791.  a  9>°^  40 
Diefe  Bemerktmgea  etfttecken  fich  eirar  nur  auf  die 
beiden  eräen  Bände  des  Bchtfcherbacowfcheg  Werkt , 
^sKhaltea  aber  einen  Schars  Ton  Notixen  iiber  die  ruffi- 
'«he  Gefcfaichte  und  gehSftn  «u  den  betten  hifteri#hen 
Schriften  der  RulTen.  Man  kann  fie  a?a  eine  Fer^ 
iKfsuog  l9f  im  Iahte  1788^  erschienenen  Bemerkungen 
30Hi%t  iiber  Leclerca  Geschichte  Rufalanda  betrachten  t ' 
Ke  gleichfiille  mehrere  intereffance  Unterfechungen  nod 
refHiche  Berichtigungen  enthaken. "  Schlöxer »  ein  com« 
»eeenter  Richter,  «Tagt  in  feinem  Neßor  Th.  9.  8.  a7<l. 
•on  dem  Vetfafler^  „  Mit  io  Tiel  Renntnifli  •  8chaf^ 
nn  nnd  GefchoMck  hat  noch  kein  Inlander  feine 
.andetgefchichce  bearbeitet,  ürie  Bvltin,  und  €iefa 
ilt  versuglich  ren  den  kfitifcben  ADmerkuDg<2n  über 
en  erften  und  aweyten  Theil  dei  Scserba^Niwfcben 
\^erk.es. '* ."  Femer:  Optit  M^mudrago  IfoUtitJches' 
ago  poweftwaumniä  o  rojfiiikom  Goßudarflute  etc.  d.  i. 
^ctfuch  einer  philofophifchen  und  politifch'in  Gefchich« 
»  dee  ruffifchen  Reich«  rem  Senateur  JeUgln.  (StlTetera- 
urg  i?95*  ^^l)  ^"*  ^^  ^^'  BtiZi^  ift  erfchienen • 
■  foüen  aber  ii$  Bande  im  Miaufcript  vorhanden 
sya »    die  ftdi  10  ^an  Händen  der  Erben  dar  \L  befia- 


den.  Ei  wäre  an  wSnfchen  •  daft  diefei  Werk »  dar 
itfch  durch  UnpartfaeyliChkeit  •  (thSnen  Vortrag  und 
Gründlichkeit  auaseichnet,  ««llftändig  durch  den  Druck 
bekannt  gemache  würde.  -—  Dann  IftcrlU  Roßitbag^ 
OoffndMrflwa  etc.  d.  i.  Gefchichte  dea  ruffifchen  Reicht » 
iron  dem  Staattraeh  und  Ritter  Johann  Stritter  (Sc.  Pe« 
teiaburg  1800.  4  Erfler  Band  ^85  S.  ohne  Vorrede 
iiebft  <liecht  genealogifchen  Tafeln  "der  ruffifchen  Für« 
fien).  Dlefer  -erfie  Band  geht  bit  zum  Jahre  1994, 
Den  Werth  diefet  Werkt  kann  man  aut  SMozen  Kri- 
tik deflelben  in  den  Gettihg.  gel.  Ans.  Jahrgang  J802. 
kennen  lernen.  Die  übrigen  Bände  feilen  v-ollendee  im. 
Manufcripte  liegen«  und  wie  maq  €agt»  ha|  fie  die  Re- 
^erung  vna  den  Erben  det  verftefbenen  Vf.  gekauft«  und 
wird  fie  .auf  ihre  Eotten  drucken  lafien.  —  Bndlich : 
JLekßkou  roßiitkoif  iftoritfeheskoi ,  ge^grßjit/chetkoi »  fpo* 
.li^^cketkai  i  jgrajchdanskoi  d.  i.  Hiftorilchet »  polirifchee 
und  bürgerlicher  Wfirterbuch  ron  Rufeland ,  von  dem 
Gehetmeracfa  und  Gouverneur  von  Attrachan»  H^dffili 
Nikititfeh  Tttti/chtfchew.  (d  Th  Se.  Petertburg  175^3.^ 
Bin  wichtige«  Werk  für  die  alre  Gef&hichteRuftlaod«. 

Vnn  den  noch  lebenden  rufGifchen  Schnfcftellem  hae 
fich  in  dem  leeaten  Jahrsehend  voraüglich  der  Glaf 
Jtexei  iwanowitjch  Mußin-PnfMtin  durch  die  Heraut- 
gabe wichtiger  Urkunden  uud  durch  hiüertfche  Unter* 
Eichungen  um  die  ruiTifcheGafchicbee  vetiient  gemache. 
Unter  jene  gehört :  Prawda  rntkaja  d.  i.  RuiTifchei  Recht, 
oder  Gefeae  der  Grofifurtten  Jaroalaw  Wla dimirowitfch  / 
und  Wladimir  Wfewoloddwufch  •  nach  dem  elten  Ori-/ 
giuakext,  nebft  einer  Ueberfettung  in  die  ietse  ge* 
wlihnlicfae  ru&fche  Sprache  niod  Erklärungen^,  der  aut 
dem  Gebrauch  gekommenen  Wdrter  und  Redentarten* 
Heiauagegeben  ron  einigen  Liebhabern  der  raterländi- 
fchen  Öefchlehte.  (Mfoakwa  in  der  S/nodaltypogra* 
phie  i70>0  ^^'  ^""^  sweytenmale  ohne  iSufitse  und 
Veränderui^en ,  (Hbeodafelbft  179p*  4  XXflr.  und 
104.  S. )  und  einem  angehängten  (laronifchen  Wertet* 
buche  yen  XVI.  S.  —  Auf  dem  Titel  werden  «wat 
einige  Liebhaber  der  racerläcdi fchen  GeCchichte.  e!e 
Herauagd^er  diefet  wichtigen  ACtenfiuckt  ^or  Vorseic 
getmnne,  aber  et  !ß  bekannt,  daft  jlian  v«rsüglich  dem 
Eifer  und  der  Gelehrfamkeit  de«  Grafen  ßjujßn  Pu/ck*  ' 
kin  diele  forgfälcige  Ausgabe  der  Prawda  verdankt« 
i>och  foU  der  wirkliche  StaattBitk  iiai  Rittftt^tMtfch^ 
(S)     H  .  '   ■  Kemeaf. 
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Efimentky »  MüUers  uai  StritUri  NtcUolger  bey  dem 
Atchira  in  Sfloikira  •  d«f  ein  groüMt  Kenner  des  81a- 
▼ifchen  und  der  rufüfclMn  AHefChümer  ift,  auch  viel^ 
dabey»  TOfBiiglich  in  Erklaming  der  alten  Wdner  uiid 
Redenf arten »  geholfen  haben«  Der  Graf  M^Ißn-Pufch" 
hin  war  Pfecurenr  bey  dem  Synodt  und  da  auf  den  Be- 
fehl« i^elchen  Catharina  die  Gretse  im  Jahre  179  x.ium 
zweytenmale  erlieft  (f.  6chl6zerg  Neftor  Th.  x.  S.  xx$.) 
aui  den  Bibliotheken  und  Archiren  der  KlÖüer  mehrere 
wichtige  Handfchrifcen  •  welche  die  rui&fche  Gefchich- 
te  betreffen»  einliefen:  fo  eotfchlofa  (ich  der  würdige 
Graf»  wie  er  b  der  Vorrede  anführt«  fie.nach-tind 
nach  herauasugeben  •  und  machte  mit  der  Ruskaja  Praw 
d«  den  Anfang.  Von  den  vorhergegangenen  At28|i;aben 
der  Prawda  I.  Schlöaer  am  angef.  Orte.  Dlefer  be* 
rühmte  Gelehrte*  deflfen  Utheile,  über  Werke,  wel- 
che die  ruffifche  Gefchichte  betreffen »  wohl  jeder  gern 
tinterCehreibt ,  nennt  diefen  Abdfuck  der  Prawda  (aof 
angef.  Orte)  »»eine  neue  frShliche  Brfcheinung^^  da 
noch  nie  (in  Rufeland)  ein  alter  KLanufcrtpt  cum  Druck 
gekommen  fey,  bey  deflen  Auagabe  und  Erklärung  fo 
Yiel  krittfcher  Geift  und  gelehrte  Kenntnifa  des  Alter- 
thuma  Achtbar  gewefen  wäre."  -—  In  der  Vorrede 
geben  die  Heraufgeber  Rechenfchaft  von  den  Regeln» 
die  de  bey  der  Herauagabe  befolgt  hab«tn«  Der  alte 
Text  ifl  nämlich  mit  Rircheiifchrift  (zerkcwniimi  hukwm» 
mt)  abgedruckt«  und  daneben  befindet  fich  in  einer  an- 
dern Rolumne  die  Ueberfetzung  in  daa  Neuruflifche  mit 
bürgerlicher  (gewöhnlicher)  Schrift  (grüjchdanskumi 
tuhwami,).  Der  alte  Text  i£t  dutchaua  treu  nach  der 
na:'di'chrift  beybehalten  worden,  und  nur  dann,  wenn 
ichrbar  Worter  von  unachtfamen  Abfchreibem  autgelaf- 
fen  worden  fiud»  die  Ach  in  andern  HandfchrifTea  fin- 
den» hat  man  fich  erlaubt,  diefe  Wörter  in  den  Text 
«ufzunehmeo »  die  übrigen  Varianten  find  in  den  Noten 
angezeigt.  —  Die  Anmerkungen  unter  dem  Text»  fo 
wie  daa  Wörterbuch  am  Eude^enthalten  mehrere  äu- 
faerÜ  wichtige  Auffchlüffe  über  daa  rufüfche  Alrorthtun 
und  die  (lavonifche  Sprache. 

Nach  deofelben  Grand Ciitsen  hat  der  achtunga wür- 
dige Verfaffer  auch  folgende  zwey  Werke  bearbeitet: 
l)  DuckownaJM  PT^elikago  Knafa  pflaäimirüff^Jewolodß'' 
witfcha  Mouomacha  etc.  Detäm  Jwoim,  naswannaja  w 
Letopßi  Sksdalskol  Poutfchenie  etc.  d.  i.  Letzter  Wille 
dea  Groffefurüen  Wladimir  Wfewolodowitfch  Uono- 
mach  für  feine  Rinder»  tu  dem  Suadalfchen  Jahrbuche 
Unterricht  genannt.  (St  Feten  bürg  1793.  4.  X.  und 
61  8.)  und  2)  IßoritfchejAajä  Petn  0  fockodu  na 
PqIowzqw  etc.  d.  i.  Heldeogefang  von  deiii  Zuge 
dea  Fiirflen  von  Nowgorod  Sewetakoe  Igor  Swätotla* 
witfchvgegen  die  Polowzer*  In  altrufüfcher  Sprache  ge- 
gen daa^fnde  dea  awölfteo  Jahrhunderta  gefchrieben. 
Nebil:  einer  Üeberfetzung  in  daa  jetzt  gewöhnliche 
Rofüftehe.  (Moakwa  in  der  Seoatatypographie  igoo.  4. 
VHI-  und  46  8.  nebft  eioer  Stammtafel.)  tfeber  die- 
fen berühmten  Gefang»  den  man  ^iHana  Gefangen  ao 
die  Seite  fetst»  fiehe  Speer.,  du  Nord.  1797-  Octobre 
und  Schlösere  Anzeige  deflelben  in  den  Göeting.  gel« 
Anz.  igoi«  St«  103.  Bald  wird  da^on  in  den  »»RttÜi- 
fchen  MiffMlIen'!  eine  deutTche  Ueb«r(^ung  etfckoi-: 
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neu.  •—  Daa  ^erk  endlich »  widurch  fich  der  .Graf 
Mufün-Pufchkin  vorzüglich  ala  denkenden  Gefchichi- 
forfcher  gezeigt  hat»  iß  folgendea:^ 

Jßorit/chefkoe  hjledowßnit  o  Meßopohlehenil  drem* 
na'go  roffiUkago  Tmutarokünikago  Knäfcheniä  etc.  d.  i. 
Htüorifche  Unterfuchung  .von  der  Lage  dm  alten  rufii- 

-fchen  Fürfkenthuma  Tmutarakan.  Heratiagegebea  auf 
Allerhöchüen  Befahl.  (St.  Petersburg  1794.  4.  IV.  64. 
und  LXXIV.  6 )  Diefe  Schrift  wurde  urfprünglich 
durch  einen  auf  der  Infel  Taman  gefundenen  Btein  rei- 
anlalst»  deffea  Infchrift  unwiderfprechlich  beweiftt« 
daft  der  Sitz  dea  Tmu*a*akanifchen  Fürftenthunn  auf 
dtefer  Infel  war.  Aufaer  der  Unterfuchung  über  die- 
fen Gegerdand.  d'e  eine  Alenge  wichtiger  hifkorifcher 
Notizen  in  fich  fchliefat  •  enthalt  diefe  Schrift  noch  eioe 
Stammtafel  der  Tmutarakanifchen  Firften»  eine  Zeich- 
ntmg  dea  gefundenen  Marmore  •  nebfk  der  Infchnit, 
eine  Rarte  ron  einem*  Th  eil  dea  alten  Rufalanda  und 
den  angrenzenden  Lär.demt  und  endlich  ein  erklären- 
dea  alp habet! fehea  Verreichdfa  der  Völker«  Länder  usd 
Städre»  die  in  der  Abhatidlung  vorkommen.  Die  Id- 
fchrifc  def  merkwürdigen  Steinea,  die  einen  bedeuten- 
den hifUrtfchen  Zweifel  löÜ»  ift  folgende:  >•  Im  Jabre 
057^  (10Ö8O  I*dict  6.  hat  der  Fürfi  Gieb  daa  afieer 
auf  dem  fiife  gemefien  ron  Tmutaraken  bia  Rertfch 
go54«  Safchenen  (Faden)  "  Wie  bekannt  tu  noo  auch 
durch  eine^i  Raiferlicherj  Ukaa  die  Umbetieunung  de^c- 

.  fei  Tamüu  in  Tmutarakan  anbefohlen  worden«  (f.  la- 
telljgenzblatt  der  ALZ.  1809.  N.  i^O 

Die  gefammte  ruiÜfche  Gefchichte  iü  auch  in  des 
letzten  fahren  in  zwey  Schriften  rorgetragen  wordsi 
wov^on  die  ei»e,  ron  Seh  Öaer  einer  deutfcher«  Uebtt* 
fefzung  gewürdigt  worden  ifi.     £a  find  folgende: 

I)  Krutkaja  rofjiifkaia  Ifiorija  d-  i.  Kurze  rufiifcbe 
Gefchicnce  mit  Kaccen.  (Sc»  Peteraburg  17 99.  S-)  ^^ 
<deutfche  Utberfeuung  führt  den  Titel :  Har.dbuch  der 
Gefchich*e  der  Raifertbuma  Rufslar^d  (GÖiti*  gen  fgo2. 
S.)  3)  Ifiorija  rQf/usk^ja  p/afirannaja  d,  i  a  «afuhrli.hm 
ruiü^che  üefchich'e  3  Bande.  8*  C^t.  Peteraburg  igoo. 
Freie  S  Rub.)  Diefe  beiden  urfprü:. glich  zum  Gebrauck 
der  Volkaf^chulen  beülmmtcn  Bücher»  verdankt  aus 
der  ^iüfchea  Akademie«  die  fieh  durch  ein  gutei 
Wörterbuch  und  eine  *  TortrefHiche  Grammatik .  raft 
deinen  weiter  unten  die  Rede  feyn  wird.,  aucji  um  die 
rufEfche  Sprache  fehr  verdient  gemacht  hat.  ^—  Fer* 
ner  gehört  hieher :  Detskaja  rojfüskaja  I/lwrija  etc.  d.  i» 
RufOfche  Gefchichte  für  Kinder  (Smolenak  I7P7  S* 
191  S)  Nowoe  Jädro  ro/ßiskoi  Iflorii  etc.  d.  i.  Neuer 
K«n  der  ruififchen  Gefchichte  von  den  iltefien  Zeiten 
fortgefetzt  bia  jeczt.  (Sc  Peteraburg  2  Th.  Freie  6  Re* 
bei.)  Serzalo  rojßiskich  Goßndaret  etc.  d.  L  Ruififcke 
Regententafel  vom  lehre  Chriül  S6a.  bie  sum  lehrt 
1793  »  in  welcher  ihre  Gefchlechtacegifker«  Nachkom- 
me-vchaft»  Lebenalaoge,  Regieruagazeit«  Tode»}chr» 
Thetea  und  Merkwürdigkeiten  ihrer  Regierung  kun 
atigegeben  werden  von  Iwan  Nechatfäiin  (Moskwa 
1793.  mit  zwey  in  Rupfer  geftochenen  gcoealogifcheD 
Tafeln).  Endlich  verdient  noch  angemerkt  zu  werden: 
Rofßiskaja  Letapli  po  fflikomu  Sopheitkamn  etc.  d.  L 
RuiJEKche  Chreuik  nach  der  SopU^eohindfckrifc  etc.  (£r- 

ßcr 
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lUt  TheQ  Bu  FtmAufg  179  5«  4«  0^.  <«▼•»  SdilAnrt 
AotMge  in  den  Oötdag.  gel»  Ans.  Jahrg.  igoft.  8c  91.). 
Aufser  äer  nii&telMO  6«fchichce  überhaupt  iSt  rw 
tugllch  daa  Leb«a  Peters  det  G^ofsen  und  Cciftar/ndV 
der  Grojseu* voa  den  rufEfchen  SchriftAellem  ^arbeitet 
wordeo«  Mit  ie««ein  befchiftigea  Ach  lolgtüde  swey 
WerKe: 

I)  Dejanit  Petra  Welikago  elc.  d.  i.  Thtten  Po- 

ten  des  Gfoiaeo  etc.  von  GolUkow.     (Moskwa  1788^— 

1-97    19   Bä"^  de  und  ig   Supplementbandt  10  gr.  g. 

Ja  diefem.  Werke  fehlt  wohl  wenig ,  was  über  d?e  Ge- 

fchicbte^  Peters  des  GroCsen  geCatrt  werden  kann.     Der 

Vf.,  der  vor  einigen  Jahren  io  Moskwa  geftarbeo  ift» 

beCa(s   eine  tahlrelche  Sammlung  ron  Originalbrieleo 

Perers  des  .Gcofsen  und  feiner  Generale  und  MiniÜert 

sebü  mebtem  -  Urkunden  d^e  Geschichte  feines  HeMen 

betreffe  d.     Diefs   war  die  erÜe  VeianlalTung  für  ihn« 

diefes  Werk  lu  fchreiben.     Im  Verfolg  der  Arbeit  ward 

fie    feine   Lieblingsbefchaftii^ung,    und    da    er   keinen 

regelmaCiigen  Plan  hatte «  fo  fchwoU  es  nach  und  nach 

KU  dreyfsig  Bar^den  an*     Es  fehlt  ihm  an  Ordnung; 

doch  entholt  es  riele  interefianto  Norizon  über  den  gro- 

ff  en  Kaifer  und  nebenher  über  rulTifche  Gt»fch!chre  und 

Altenhümer.  —     Daau  gehÖrr  ooch  fo'ge^  de  Schrift» 

welche  auch  in  das   Deutfeh«  überfetxt  ifi:  NoweifchÜ 

Jnebdotii  etc.  d.  i«  Keueüe  Anekdoten  Perer  deitG^ofsen 

berveffe- d  von  öoUikaw,    (iVloskwa    1798.  S   535  8«) 

Die  deut(che  Ueberfeuung  itt  in  Riga  tftoa.erfchiecen.^ 

ft)  Sobranie  Sapiffok  etc.  d.  i.  Sammlung  ron  Schriften » 

die  fich  auf  die  Gefch/chte  Peters  des  Grofsen  bez;ehen 

von    Fedor   Tumautktf.   (Sr.  Petersburg  1790.  und  folg. 

10  B   (Derfelbe  Vf«  hat  a«jch  eine  i/e/cht rAre  Peters  des 

QrQjsen  zu  bfsarbeiten  at  gefangen  •  woron  aber  nur  der 

ocile  Ha- d  erfchtenen  ift      Auch  daa  Leben  Leforts» 

des  Lieblings   ron  Peter  l, ,    hat  eine^   Bearbeiter  io 

folgender  Schrift  gefuoflen :    Schitie  frtmza  Jmk^wlewit^ 

fcha  Le}orta  erc.   d.  i*  Leben  Franz  facowlewitfch  Lo* 

forte ,  uijd  Befchreibung  der  unfierblichen  Thaten  Kos» 

mu  Mx«iii#,  Kaufmanns  TonNfchegorod,  der  Moskwa 

▼on  den    Polen   befreyte.     Mit  Leforts  Bildntlli.     (Sc 

Petersburg  1799.  12    232  8.). 

Uftber  Cotharina  die  Grojse  find  folgende  Schriften 
«>f ch  enen :  Letopifß  Zarfiwowaniü  Jmpiermtmizü  Jekateri" 
mU  kl.  etc.  d.  i.  Aaoalen  der  Regierung  Carharr- 
aecis  II.  etc.  (St.  Petersburg  rgoi.  S)  Schisn  Jekaie* 
rinü  IVeUkü  etc.  d.  i.  Leben  Catharinens  der  Gm« 
üien  etc.  mit  ihrem  Portrait.  (Moskwa  ig 01  g.)  Jekmt^. 
Tina  pVelikoja  etc.  d.  i.  Catharina  die  Groiae  etc. 
<Mo^kwa  i8ot.  g.  13  8  &•)  Per  ungeheure  Abfatz, 
den  dlefe  zum  Theil  fehr  mittelmafiigen  Schriften  ge« 
liisdeii  haben»  ift  ein  Beweis«  wie  fehr  d!e  Ruflen  die 
VerdienÜe  der  grofsen  Kaiferin  um  Rufslabd  zufchitsen 
wi€^en «  und  in  welchem  guten  Andenken  ^9  bey  dem 
IToUre  /loht»  das,  ihr  £0  viel  verdankt. 

In  daf  Fach  der  Biographteen  gehSren  auch  noch 
folgende  zwey  Schriften : 

Schisn  Suworowa  etc.  d.  i.  Leben  Suworows.  (Moskwa 
[goi.  -8*  343  S.)  Weiter  nichts  als  eb  Auszug  aur 
k.nt>in«*s  Biographie  diefes  Feldherm  «-  und  Sehisn 
^onaporiowa  etc.  d.  L  Leben  Bonaparcet  roa  feiner  G^* 


bnrt  4>if  ton  Frieden  ifon  Lfinerllle»  mit  Bdnapartee 
Piorcrit.  (St.  Petenborg  i8os.  3  Th.  g«)  Wahrfcheinlich 
eine  Oeberfoteüng  aus  dem  Deiitfchen'oder  Fran&Bfifchen. 
Die  iibrigen  hiftcrifchen  Werke»,  die  wahrend 
diefes  Zeiträume  erfchieoen  find  •  befchafcigen  fich 
grSCstentheils  mit  dor  Gefchiehfse  -überhiaupc  und  und 
aUsumal  UeberfecsungaB.  Die  rönäglichüen  derfelbea, 
find  folgende:  SIqww  ifloriifchosko9  etc.  d.  i»  Hiftori* 
fches  WSrterbtich,  enthaltend  daa  Leb^  und  die  Tha« 
teu  der  Patriarchen«  Zaren«  Raifer«  Köaige«  berühm- 
ter FeldherM  und  Minifter«  der  GStcer  und  Helden 
des  Heidentnums«  def  rSmifchen  Päpfte«  der  Rirchen«  . 
lehrer«  Philofophen«  Gelehrten  und  Rünftler  und  über* 
^  havpt  aller  berühmten  Menfchen  aller  Zeiten  und  Jahr* 
hUi  derte.  Nach  dem  grofsen  franzdfifcheo. .  Wdrter« 
buche  der  Gefchichte  mit  Zufätzen  und  Yerbeffeniogen» 
Ig  Bände  g.  (Moskwa  1790 — 1793.)  Iflorija  v/emir» 
naja  etc.  d.  i.  Allgemeine  WeUgefchiehte  von  AnquetiL 
(Sc.  Peeenburg  i8oa)  Zum  Oebra.ich  der  Volksfchu- 
len.  Auch  daron  ift  nur  erft  ein  Theil  gedruckt,  zu 
welche«  ein  TollHäDdigei  und  wohlgeordnetes  Regiüet 
und  eine  Tabelle  gehSrc«  die  auch  rerkauft  wird.  Nat^ 
fchertanievjeohfchifchei  Iflorii  etc.  d,  i.  Grundctfs  der  all« 
gemeinen  Weltgefchichte.  Ana  dem  Deutfchen  übetfetzt 
▼00  Chanevio,  (St.  Petersburg  igoa.)  «»Ein  Volk«  fegt 
der  U«berfetser  in  der  Vorrede«  das  gleichfam  in  fei- 
nem Blute  die  Liebe  zur  Wahrheit  tn^,  duldet  da 
keine  Fabeln,  wohin  «ur  nackte  V^ahrheit  gehSrC 
Man  kann  alfo  diefer  ans  dem  Deutfchen  überfetat«^ 
Gefchichte  Scher  trauen.  Sie  eodiält  aut  Wahrheiten« 
ttnd  aur  diefe  gehSren  in  die  Gefchichte.  etc."  yje*, 
otfchtfckttja  ifiorija  SwttM  e«c.  d.  i.  Allgemeine  Weltge-. 
fchichte  von  Sckröckk:,  Mit  angehengtod  fynchroniftt* 
fchen  Taeln.  (Moskwa  igos.  t  Th«)  Pr^ttkjckl 
Weh  et<^.  d.  i.  das  verflcflene  Jahrhondert«  euo  dem 
Deutfchen.  (Moskwa  X803.)  Kariina  Jevropü  etc. 
d.  i.  Gemälde  Curopene  am  Ende  dea  achtzdnten  Jahr* 
hundert»«  von  SegUrt  aus  dem  FraazSfifchen  überfecst, 
▼on  ismaltow.  (Moskwa  1803.  g.)  Diefe  Ueber* 
fetzung«  wovon  bisher  nur  der  etile  Band  erfchienen 
ift«  gehSrc  unter  die  beffero  Arbeiten  diefes  Art«  und 
▼erdietit  deswegen  ausgezeichnet  zu  werden.  Der  Über» 
fetzer  ift  derfelbe«  der  durch  feine  Rei<e  in  das  fudliche 
Rufsland  •  wovon  weiter  unten  die  Rede  feytt-  wird  • 
▼ertheilhaft  bekannt  ift.  Auch  ifi  MiUois,' Gefchichte 
vom   Frankreich  —  3   Theile  überfettt  erfchienen. 

Am  Schlpfle  derUebei€cbt  diefes  Fachs  der  Liter«*  . 
curktnnen  wir  zwe/ Werke  nicht  übergehen«  die  beidd 
intereflante  Auffchlüfie  über  wenig  bekannte  Gegen* 
fiände  geben.  Dan  etfie  ifi :  Jfioritfeheskoe  Uohrmjche» 
nie  Grufii  etc.  d.  i.  hiftorifche  Darflelluog  Grufiesa 
oder  Georgiens  (St.  Petersburg  i8oe)  und  das  zweyte 
führe  den  Titel :  Pohoe  ißoritjcj^shoe  isweflie  o  dreien- 
nieh  Strigolmikach  i  nowick  Roskolniltnck  etc.  d.  i.  Voll* 
ftandige  hiftorifche  Nachricht  von  den  alten  Strigolni* 
ken  uftd  den  neuen  Raskolniken  oder  Altgläubigen« 
▼Ott  ihrer  Lehre«  Haff dlungsweifis •  und  ihren  ▼erfchie- 
denen  Secten.  Aus  geheimen  Tradidenen  und  Schril*. 
ten*  derselben  gefammelt  Ten  dem  Pretoiorei  JndrH 
JoonnQw.  (ßl$  Peteisbufg  1795«  4  Th.  SO    U^ber  die- 
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f«f  mtfkvuciige  Hacli,  w#Aircli  ^»  ioi  Auiljndo 
lafi  ginilich  uabekanotev«  Tkeil  im  tuililcken  lUtchen- 
«efchichw  «rlinceffC  wM  •  ift  SchlÖMCf  Acseige  defl^el- 
^M  Ir  den  GScdog.  gel.  Aue,  Jehrg.  igoi.  Sc.  letf. 
und  ein  AufCets  Ten,  demfelbeo  €telehrcen  über  die  Roe- 
kolniken  Un  ttMi  Bande  det  neuen  Berline?  Monate- 
l^hrifCi  io  welchem  eiaAuaaug.auf  di^Cam  IncefefiinMa 
Buche  gegeben  wiid^  uchtuleien- 

iUtß  AmreCBut^  iolgt.) 

IL    ReifejQL.         ^ 

Def  Etititadi  «und  flitter  vim  S-Hjanow  ift  ron  dem 
Raifer  sum  aufoererdentltchen  Gefaodten  nach.  Japan  er* 
nanot ,  und  wird  feine  Reife  d«hui  im  Juni  anqrecen.* 
Sr  wird  ron  dem  Sckiffi-Capiuin  Krujenßem  ün  den 
Ort  feiner  Beßimmung  gebracht«  der  hierauf  fehle  neu« 
lieh  angezeigte  Bncdeckungatei(e  weiter  foitfetxen  wird, 
D^  Kaifer  hat  lu  dtefem  Endzwecke  der  amerikani* 
Ichen  Gefellfchafc  ein«  Ton  ^en  beiden  tucdiefes  Reife 
beftimmcen  Schiffen  fiir  1 50,000  Rubel  Abgekauft  und 
auf  feine  Keilen  auarufteo  laflen.  (Auf  Br«  a.  8(»  P#- 
|»Hburg  r*  ^9.  ^pril;) 

HL  Kanftfu 

^in  flr*  Ferdineed  P9n  Mtys  h«t  ««i««  6ubfcriptlmi 
^ul  einen  allegorifchen  Kiiplarftich  zur  Verewigung  der 
Ktf9nung  Alesandervl.  efUFnet^  .:r^n  welchem  der  fmn- 
^fifche  Prof pect;ua  f eisende  BefchseÜManggiebt:  Peter  J. 
«xnd  Kfethaain«  IX..  wachten  unennudet  über  da«  Schick- 
sal ihref  Bakob  Alexander»  4en  de  längft  zum  Erben, 
ihrer  Thfonea  heßiitimt  hatten.  In  dem  rem  Gefchicke 
|>^mmten  Augenblicke  verlaflen  4iefe  beiden  Htlbgdc-. 
ter  den  Olymp^  vai  .bieten*  unter  der  GeOalt  der  Ju- 
piters und  der  Juno  •  getragen  yen  eioam  leichten  Ge* 
?«r61ke  j  das  die  MorgenrÖthe  «inea  fcMnen  Tagea  jzer-« 
^eilt/Ru£^nd  dar  Bild  diefea  geUebtenund  dee  Reiche 
to  würdigen  Pürften  dar.  RuJkmgdtitDned  *  jderen  eine 
den  Kameoazug  Alevandera  trügt»  kündigen  der  Welt 
diefea  glückliche  Ereignifil  an :  .Genien  begleiten  diefen 
'^ajeftätifchen  Zug  und  ftreuen  ibm  Blumen.  Rufaland» 
In  4er  ßeftalt  einea  CchSneo  Weibee»  hekleidet  mit 
Aem  heiferlichea  Identel»  «u)^  begleitet  wm  Herkulea» 
V^icteria»  Merkur»  Abundaotia»  kurz  ron  allem •  wie 
feine  Mac}it»  feines  Ruhm  und  (ein^  Reichthum  fiehea«». 
ptufslaodj  be/  dem  Anblicke  feiner  Schu^zgdtrer  sron 
Shflfurcht  «ind  Liehe  Aurchdrungen »  weoAt  dch  mi  ih* 
tieB  und  bietet  dem  joeuen  Kaifer  Soepter  und  Rrone 
Aar.  f^  ]3er  Friede«  AiaCa  feilte  Tochter  der  Thalia» 
reicht  Aen  Ölzw^g;  die  Zwietradbt  Jieht  in  Yer* 
mwei0ung.  Die  Genien  der  /chSnen  ilünfte  nehmen  mit 
Eifer  wieder  ihre  ArbeiieD  ver»  «iner  ron  ihnen  nritt 
die  Waffen  der  Kriegea  mit  feinen  Füfien»  und  rer- 
fcfaeucht  diefen  ruheMpenden  Unhold »  Co  wie  den  Neid 
und  die  ünwifienheit^  die  voll  Schaam  «ntAieh«.  Mao 
aeht  einen  Regenbogen.  dM  Zeichen  Aer glücklichen 
Heaigkeit  und  der  güvftigen  Veabedeuoing»  in  feinem 
Tüllen  Glänze.  —  Die  f  eieen  fpinnen  die  Tage  Ale- 
xandeai»  Aie  Qrasien  fchiinc«»  B^ta*  Vyrthen  und 
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So  Aen  goldneo  reden.»  und  eine  w'cfc  ihnik 
Blick  Mui  Amm  Bild  diefea  FurOto»  ala  welke  fieilu 
lengeiund  glückliche  X«»«  vofherlagan»  Man  beoKtkt 
im  Hintergründe  Aie  Stadt  Peterabuig^  dtieo  Haiea 
fchon  mit  Schiffen  angefüllt  üt  Tauben  fcbwebeo  un- 
h^»  «in  Bild  der  Milde  und  Güte»  die  dtefem  iimgeo 
Monarchen  rerzügUch  eigen  find.  (Aua  Br.  x  St  Ff 
leraburg  ▼•  ag.  AprtL) 


Die  reichen  Sammlungen  «ndker  Reoftwerke,  wiJ- 
ehe  unter  der  Regierung  Kadurinena  II.  in  Sankoe* 
^elo  und  unter  Paul  I.  in  dem  Miichailowfcheo  Pailia« 
üanden »  iad  }eczt  in  dem  ganz  fieueingericbtafto  Tao* 
rifchen  fallaike  «ulgedeUt  woaAen.  ( Aoa  daat  Bl  1. 
At.  Pateuburg.^ 


Der  Jiatfer  hat  mm  üuch  Aie  hlelge  ^«iiäiiifcki 
^per  in  feinen  DienR  genommea»  wodurch  alleio  die 
Rubrik  der  Gagen  der  Hof^Th^ator  um  42000  Rubel 
jähdich  reemebet  wofden.  Dav  biaherige  PrintuaM- 
Aehmer  diefer  Oper»  C^JaJfi ,  .ediält  nicht  nur  eioe  Eo^ 
fchädigung  ron  4  5  000  Rubeln  und  die  Stelle  all  Di* 
laector  dea  iealianifchen  fiofcheatera »  fondera  auch  die 
Befreyung  Ton  feinen  nicht  unbetrüchtlichea  Schulda, 
Aaren  Bezahlung  Aar  Hof»  fo  wie  die  Brfullaog  alle 
voft  ihm  geCchloflenen  £oimiGaa»~  jibaniiwBt  (A« 
J9r»  M.  St.  Feftsraburg.^ 


Sie  Mitglieder  der  hietgen  Hofkapelle  htbeoiih 
;mi  einer  Mufiker  •  Witwen  •  KaHe  Tereinigt,  ku  eera 
ßt&tn  jährlich  zwey  Oratorien  aufgeführt  werd<n  Til- 
len. Der  Fond  diefer  wohltbäctgen  AniUk  begehe  je« 
durah  die  Einnahme  ron  vier  .Concenea  beid»  i^ 
Ifooo  Rubeln.  Die  Holkapelie  hat  den  CaUegie&AI* 
fcAbr  Jddiimg  um  Abfaffnng  Aer  Scacucen  ^ief«  ^ 
-tuog»  en  welcher  er  einen  nkhtuobedeuiaodea  AndMÜ 
hati  erAicht».jUiid  dieCe.dnd  nun  bereita  TenSr.Mij' 
Aem  Kaifer  befliatiget  worden.  Zu  Diiectorea  (itt  ^ 
felifchaft  dnd  durch  Mehrheit  der  fieimaMo  gewiblt^ 
Jim  Graf  Strogm^ff^  Oberkemmerherr  und  6«a»3f. 
Aer  Dberkammetherr  NAtifchkiM^  der  Seoanur  Gral 
J^ielokWTßkif »  der  Kammerherr  H'lMt0ftefft  der  Haf- 
benquier  Baron  RmU  und  der  Collegien-AlIeflbr>^^^' 
{Au*  Er*,  ik  9t»  f^eterahurg.) 


Der  KuttBhaodler  i^A/rer  aua  Aer  Sc^weiti  l)te  8« 
<aioe  Sanunlui^  von  Anfichten  der  Sradc' Moakao  r«Il- 
endet.  Sie  beftehet  ana  x6  Blattern»  welche iqhr^ 
ger  Zficheomanier  zufammen  91^  Asbel  kofteo.  Ei 
hefchäftigt  dcb  jetzt»  X2  AnRchten  von  5t.  Fetarfbu*! 
ip.lidt^em  &itfA*l^abliaemeot  in  der  dcbweics flechea 
zu  laflen »  welche  in  anderthalb  Jahren  roUeadet  i<7* 
folien.  Hr«  Weiter  ift  TOn  dem  Railar  fiir  eio  ül)e^ 
rachtea  BxempJar  feiner  Moakaufchea  Aoficbteo  f«^ 
^ofamüthig  befchenkt  wofdeo.  (Aua  Br.  a.  Sc  Pcceff 
bürg) 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  Üeberficbt  der  rnffirchen  Literatur 

während  des  letzten  Jfahrzehendd. 

(Fortfetzung.) 

Geookaphie. 

I  Jie  Ausbeute  im  Fache  der  Erdbefchreibung  ißt  wah* 
rend  def  letzteo  Jahrzebendt  UCt  eben  (o  ergiebig 
ausgefallen »  als  in  der  Gefchichte.  Mehrere  gute  gee- 
graphtfche  Werke  und  intereflance  ReiCebefchreibuogeo 
ioländifcher  8chriftfteller  haben  die  ruffifche  Lieeraeuff 
in  diefem  Zeiträume  bereichert,  und  noch  mehrere 
Schriften  diefer  Art»  Tonüglich  Reifebefchreibungeo 
der  Ausländer,  find  sum  Theil  durch  gefchickre  t7bel^ 
Cetzer,  auf  ruffiCchen  Gruod.und  Boden  verpflantt 
Verden« 

An  der  Spitze  der  Original «rerke  im  Fache  derGee* 
graphie  fteht  mit  Recht:  Obofreuie  roffihkago  Goffu- 
darßwo  etc. ,  d.  i.  Überficht  des  rufCfchen  Reichs ,  von 
Sergei  PUfchtfcheew  ^  wovon  im  Jahre  1793  eine  neue 
Ausgabe  mit  ZufKtzen  und  VerbefTerungen  erfchienen 
2Ü.  Diefes  Werk  •  das  nach  der  erften  Ausgabe  reo 
^em  vor  einigen  Jahren  in  Moskwa  verfiorbeoen  Dich* 
ter  J.  M.  ü.  Lenz  ins  Deutfche  (Moskwa  ITP^^)!  ^^ 
[m  Jahre  l^9^»  nach  der  neueften  Ausgabe,  ins  Fran- 
tofifche  überfetat  worden  ift  (Moskwa»  bey  der  üni- 
/erüatfbuchdruckerey),  verdient  unßreitig  ur.ter  den 
Ffaup' quellen  der  Geographie  Rufslands  den  erfbenRang. 
Der  Verfaffer  iA  der,  vor  einiger  Zeit  während  feinea 
Aufenthalts  in  Paris  geüorbene  Admiral  Plefchtfcheew. 
gleichfalls  fahr  wichtig  für  die  nähere  geographifche 
i^enntnifs  Rufslands,  wenigftens  von  einer  Seite«  iil 
lie  OpiJfttnU  wMKttennagQ  fVodochodßwö  roffiiskoilmpe" 
ii  etc. ,  d.  i.  Befchreibüng  der  innem  Wafferverbin- 
lang  des  rufllrchen  Reichs,  swifchen  dem  weifsen, 
»altifchen,  fchwarzen  und  cafpifchen  Meere,  zur  Br- 
(lärung  der  bey  dem  Departement  der  Waflercommiwi« 
racton  erfchienenen  hydrographifchen  Karte  Rufslanda. 
Sc«  Petersburg  180z.)  Die  auf- dem  Titel  erwähnte 
Urce  ift  auf  kaiferlichen  Befehl  bey  dem  Departement 
er  Waflercommunicadon ,  an  deflen  Spitze  damals  der, 
a  Europa  dnrch  feine  Gefandtfchaft  in  Fohlen  bekann- 
e,  Graf  «Siet^rf  Oand,  verfertigt  worden,  und  alsVer- 
'afler   dea  luf  Erklärung  dienenden  Werkes  nennt  fleh 


in  der  Vorrede  der  bey  jenem  Departemente  angeflellce 
Secretär.  Weniger  zuverläflig  und  vollfUind^g,  als  die 
beiden  Werke  in  ihrer  Are  find,  aber  doch  immer 
brauchbar ,  ift  das  Shwar  geographHfeheiioe  roffiiskago 
Gojfudarflwo  etc. ,  d«  i.  Geographifchea  Wörterbuch  des 
ruffifchen  Reichs  etc.»  von  MaximowitJcK  (Moskwa 
lg 02.  6  Bände  g.)  Dies  iR  die  sweyte  Ausgabe,  die 
um  vieles  befier  ift«  ala  die  erfke  von  1789 »  welche 
grSfitaDtheils  der  geographifchen  Bncyklopädie  Aw  ruf- 
fifchen  ReScha »  vom  Coüegienrath  und  Frofeflor  bey  der 
neakowifchen  Univerfität  Heym,  die  1796  in  Gdtt In- 
gen erfchienen  iR,  zum  Grunde  liegt.  Doch  hat  die* 
fer  fchätzbare  Gelehrte ,  einer  der  fleiftigften ,  die  Moa* 
kwa  befitzt,  (lebe  weiter  unten  bey  der  Philologie,) 
auch  noch  Plejchtfcheew^s  ÜberOcht  und  andere  geogra- 
phifche  Schriften  dabey  benutzt. 

Aufser  diefen  drey  Hauptwerken  über  die  Gedgra* 
phie  Rufslands  verdienen  noch  folgende  Erwähnung: 
Opiffanie  geogrMphi$fcheiko€  i  methoäitfcheskoe  r^ßis» 
koi  Imperii  etc.,  d*  i.  Methodifch - geographifche  Be- 
fchreibüng des  ruffifcheo  Reichs,  vom  Gollegienrith 
und  ProfelTor  bey  der  moskowifchen  üniverßtat  Tfchu' 
huUrew.  Der  Vf.  iR  ein  guter  Kenner  der  tuififchen 
Gefchichte  •  und  bringt  hier  und  da  intereffante  hiRori- 
fche  Notiaen  an.  Femer:  Krmtkoe  Semleop^ffamie  rof" 
fiitkago  Goffuißrflwo  etc.,  d.  i.  kurze  Erdbefchreibung 
dea  ruffifchen  Reiche  etc. ,  und  Proftrannoe  SemUopijfth 
nie  rojjifi,  öoffndarß.  etc.,  d.  i.  ausfuhrliche  Erdbe- 
fchreibung des  ruflifchen  Reichs  etc  ;  diefe  beiden  Wer* 
ke,  welche  von  dem  nun  verRorbanen  Hofrath  Heck' 
mann  herrühren,  find  für  die  ruffifchen  Volksfchulea 
gefchrieben ,  und  diefii  bürgt  fchon  gewiflermaafsen  für 
ihre  Güte,  denn  alle  Bücher  diefer  Art  in  Rufsland  find 
gemeiniglich  gut,  (fiehe  oben  bey  der  Gefchichte). 
SUfrch  führt  fte  fchon  an  (Gemälde  v.  St  Petersb.  Th. 
II.  S.  zpg),  fie  find  aber  feicdem  fchon  mehrmals  wie- 
der aufgelegt  werden ,  und  mufsten  deswegen  hier  er- 
wähnt werden.  Ober  die  allgemeine  Geographie  iR  von 
Hemfelben  Verfaffer  zu  demfelben  Behufe  gleichfalls  ein 
Lehrbuch  erfchienen ,  das  den  Titel  führt :  IVJeohfchu 
/cheje  Semleopiffanie  etc.,  d.  i.  allgemeine  Erdbefchrei- 
bung etc.  Es  wird  auch  von  Storch  am  angef.  Orte 
erwähnt ,  iR  aber  auch  feit  der  Zeit  wieder  neu  aufge- 
legt worden.  —  Aufserdem  gehört  noch  hieher:   PoN 

(5)     I  noe 
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noe  geograpkhfcketkoe  Leißkon  etc.  •  d.  L  Vollftandiges 
geographifchef  Wörterbuch  über  alle  rier  Weltcheilet 
vom  Profeflbc  Langer  (jetzt  Director  der  Alesandere- 
Schule  in  Tula).  (Moekwa  x79i.  3  Bände  4.}  Zwar 
nur  eine  Compilation »  die  aber  nicht  ohne  Werth  ift» 
und  va*i  FleiCs  und  Kenatnifa  zeugt.  Tatijchtfchewt 
hifiorifch-geographifckes  etc.  Wörterbuch  des  ruffifcheu 
Reichs  Uk  fchon  oben  bey  der  Gefchichte  erwähnt  wor* 

-  den.  Es  iß  für  die  Geographie  dea  alten  Rufalande  ebeo 
fo  wichtig  ala  für  die  Gefchichte  diefea  Reicht. 

Untet  den  topographifchen  Befchreibungen  einzel- 
aer  Ortet  zeichnen  ich  aus :  Jßoritjcheskoe  I  topögra* 
pkitfchetkoe  Opiffenie  Corodow  moskowskoi  Guwernii 
etc.»  d.  i.  Hiftorifche  und  topographifche  Befchreibung 
der  Städte  des  moskowiCchen  Gouvernements  etc.  (Mos- 
kwa 17p 5.)  Diefs  lü  eine  neue  Ausgabe;  die  erüe  ift 
von  1787«  I^MT  Vf.  ift  ein  in  Moskwa  gebomerDeut- 
fcher»  H.  Bwaun/chwelg »  der  dam^  Secretar  des  Gou> 
▼ememonts  in  Moskwa  war»  und  folglich  an  der  Quelle 
fafs.  Auch  Tordient  feine  Beichreibung  das  Lob  der 
YoUftändigkeit  und  Genautgkeit.  Femer:  Ift^ritfches-^ 
koe  Opiffamie  Goroda  PJkowa  etc.,  d.  i.  Hiüorifche  Be* 
fchreibung  der  Stadt  Pfkow »  oder  Pleikau. 

Wir  gehen  jetz^  zti  den  Reifebefckeihungen  übetf 
deren  die  rudifche  Literatur  in  diefem  Zeiträume  meh- 
rere aufsuweifen  hat*  unter  allen  Terdient  Kuramßn*i 
Reife  durch  Deutfchland»  die  Schweiz,  Frankreich  und 
England,  in  Rückficht  des  Stila  und  weil  fie  in  Rufs« 
land.  gewifiermaafsen  Epoche  gemacht  hat,  den  erQen 
Rang.  Sie  führt  den  Titel:  Pisma  ruskago  Putefchefi' 
wennibe  etc.  •  d.  i.  Briefe  eines  ruITifchen  Reifeaden  etc. 
(Moskwa  zgox.  die  neuefte  Ausgabe,  6  Bändcheo  8) 
Das  deutfche  Publicum  kennt  diefe  Briefe  aus  7.  Rieh' 
fers  Überfetzung.  In  Rufsland  haben  fie  mehrere  Auf- 
lagen erlebt,  und  auch  in  Deutfchland  find  fie  mit  Bey 
lall  aufgenommen  worden ,  und  werden  jetzt  zum  zwey- 
cenmale  aufgelegt.  Es  ift  wahr ,  daf«  das  vorzüglichÜe 
Yerdienft  diefer  Briefe  im  Seile  befteht,  wie  der  be- 
Ccheldene  Yf.  folbft  fagt,   denn  im  Ruffifchen  find  Sie 

^  noch  immer  das  belle  profaifche  Produkt ,  das  man  hat ; 
aber  fie  enthlken  auch  fo  manche  intereflante  Notizen 
von  merkwürdigen  Menfcheo  und  YÖlkertf,  fo  viele 
leine  Bemerkungen  über  das  menfchliche  Herz,  die 
DarAellungsgabe  des  YerfaETers  1(1  fo  anziehend,  und 
fein  •  in  der  gro&en  Welt  gebildieter ,  Gefchmack  fo 
richtig,  dafs  fie  wohl  noch  lange  zu  der  Lieblingslec* 
eure  jedes  gebildeten Menf eben  gehören  werden,  er  fey 
von  welchem  Yolke  er  wolle.  Yon  dem  Yerfatfer  und 
leisen  übrigen  Schriften  wird  übrigecs  weiter  unten  in, 
dem  Abfchnitte  von  den  fchÖneh  Wi flexi fchaften  weie- 
läaftiger  die  Rede  feyn.  Dann  verdienen  folgende  Ret* 
febefchreibungen ,  die  in  demfelben  Geiße  gefchrieben 
find,  der  die  Karamfinfchen  Briefe  charskterifirt,  und 
die  auch  deswegen  merkwürdig  fiad ,  weil  &e  Rufsland 
betreffen ,  Lob  und  Auszeichnung :  i)  Putefchefiwie  w 
potudennuju  Rojfm  etc. ,  d,  i.  Reife  in  das  füdlicbe  Rufk- 
land,  in  Briefen,  herausgegeben  von  Wladimir  Umai' 
hw9  (Moskwa  z802.)>  4  Bandchen  nach  der  zweyten 
Ausgabe; 'die  erüe  ift  igoo  erfchienen.  ^r«  Hmailow, 
ttin  iunget  K^lmtnn  #  gehört  zu  den  befiem  ruffifchen 


SchrIfilUllem,   und  feine  Reife  rerdieot  die  gute  Auf- 
nähme,    die  &t  in  Rufsland   gefunden  hat.     Yon  dem 
Inhalte  derfelben  f.  die  Recenf.  N.  57.  der  ALZ.  XJ03, 
a)  Putefchefiwie  po  wjemu  Krümu  i  Beßarahii  etc. ,  d.i. 
Reife  durch  dieKrimm  und  Beffarabien   im  Jahre  1799 
von  Pawel  Sumarokow ,  je'zt  Etatirath  und  Mitglied  der 
GommiiTion  zur  beflern  Eir  richtuog  der  Rrimm ,  (Mof  i 
kwa    iSoo.)     Yoh,  dieCer  inrerefianten   Reife    ift   eise  | 
deutfche  Überfetzung  (Leipzig  bey  Hanknoch)  erfchis- 
nen.    3]  Putejcheftwle  w  Mahroffiu  ecc. ,  Reife  in  Klein- 
rufslacd,  von  dem  Fütflen  SchoUkow,   (Moskwa  1S03.  > 
12.  23 tf  d)     l>ie(e  Reife  gehört  tur  Gattung  der  fesd- 
mentalen,  und  neue  Auffchlüfle  über  Lander-  und  V£l* 
kerkunde  giebt  fie  nicht.  ^  Aber  üe  gewahrt  eine   aogc;- 
nehme  Lecmre,    und  die  Befchreibut^geu  der  fchoneo 
Natur  in  den  Gegenden,   welche  der  Yf.  (von  Gebm: 
ein  Grufinier  oder  Georgier)  durcfareiüe,  fo  wie  feine 
Bemerkungen  über  Freunifchaft,  Liebe  etc.,    find  zum 
Theil  vortrefliich.      4)  IJohrefchenie  rasnich  Pammtfi- 
kou/  drewuoßi,  naidennüch  uä  heregach  tfchemago  Mark    ' 
etc. ,    d.  i.  Abbildung  verfchiedener  Denkmäler  des  AI-   1 
terchums,    die  an  den,    unter  ruiTifcher  BotmHfsigkeit 
Üehenden ,  Hüften  des  fchwarzen  Meeres  gefunden  wor- 
den find,    nach  den  Originalen  koplrt  in   d^n  Jahren 
1797  und  1798*    Nebü  einer  Karre  dar  Gegenden,  ia 
welchen  fie  gefunden  worden  etc. ,  von  TVaxeU  (Sc  Pe* 
tersburg  igoo.)  —   Diefen  achtungswürdigen   Schrilt* 
ftellem  hat  es  ein  gewilTer  Newforow ,  gelehrter  [?]  Se- 
cretar  bey    der   moskowifchen    Univecfitae,    rach^h'js 
wollen ,    der  in   diefem  Jahre  den   erüen    Band   tioer 
Reife  durch    die   Gouvernements   Kafan,    If^ctia  tsi 
Orenhurg  herauigegeheo  hat«    die  aber  mit  KaramjiUt 
hmmilows»    Schuiikows  Reife  nichts  gemein  hat,   sla  «r- 
das  Format,  denn  &%  ift  nichts  weiter,  als  ein  Gewebe 
von  halbbigotten   und   halbphilofophifchen   Schwärme- 
reyen,  von  Alltags  irorfallen,  von  Retiiinifcenzen ,  (vct- 
züglich  aus  Leyden ,  wo  der  Yf.  ftud*ert  hat ,)  und  reo 
unverftändlichen    Anfpielungen    auf   Privatrerhälmiile. 
das  nichts,   als  £kel  erregt,    ubd  mit  Schrecken  lieft 
man  in  der  Yorrede ,   dafs  diefe  Reife  aus  fünf  Bandes 
beftehen  foll.     Wir  würden  diefes  armfelige  Mackvetk 
nicht  erwähnen.   Wenn. nicht  S.  96  eine  Frage  aufge- 
worfen würde,    dl«  wohl  zur  Kenntnifs  des  deutfckcn 
Fublikumi  zu  kommen  verdiene.   Diefe  ineerefTante  Fra- 
ge ift  nämlich  nichts  geringers ,  als  :    oh  die  Deatf ehern 
wohl  Menfchen  find?  [Ludi  11  Ncmzii?]     Zwar  fchcint 
derjenige,  der  (Le  thut,  einPoliiTori  zu  feyn,  und  fie  ift 
an  einen  Bauer  gerichtet;    aber  Hr.  Newforow  ift  in 
Deutfchland  gewefent  und  der  Bauer»  dem  fx^  zurEa^ 
fcheidung  vorgelegt  wird,    wird    als  ein  verftandigec 
Mann  gerühmt  \  der  auf  alle  ihm  vorgelegte  Fragen  be- 
f liedigen d  und  fchnell  geantwortet  habe.     Nur  bey  die- 
fer cafuiftifchen  Frage  nimmt  er  erft  ein  wenig  Aofiand, 
dann  aber  zieht  er  fich  durch  folgende  kluge  Antwort 
aus  der  Yerlegenheic:    .«Gottweifs  es,    antwortet  er, 
wenigftens  fehen  fie  Menfchen  ahnlich. "     Doch ,  idtu 
der  Yf.  hinzu ,  habe  es  gefchienen ,  als  wenn  er  nicht 
recht  davon  überzeugt  gewefen  wire,    dafs  die  Deut- 
fchen  wirklich  Menfchen  feyen.  piefs  alles  konnte  duo 
•li  Foli^oanerie  hingehen;  aber  nun  tritt  Hr.  N.  auf, 

ond 
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ud  zieht  ^ant  erofihftft  aitf  iitttt  tr^kertt^en  Antwort 
des  Bauern  Folgen  und  NutunweDdungen  für  die  4^ui' 
fchen  SchriftfteÜer,  die  Wir  ihnen  bey  diefer  Gelegen- 
heit ant  Her«  legen  wollen.  »Dm  ift  eine  Probe«  fährt 
er  fort,   ron  den  Nißfcheu  (die  Seen«  fpielt  in  der  Ge- 
gend von  Nifchneinowgorod)  Autkropologie  / "   (Wce 
doch  der  Vf.  für  einen  Begriff  ron  Anthropologie  haben 
Buft!)     M  Mehrere  deutfche   Schrifcfielier'  nennen  die 
».RuiTen  noch  Barbaren  /«  (wer  find  fie »    die  diefe  noch 
thuD?  Mojfcn  ist  kein  Demfcher,)    »und  ein  rufftfcher 
„Bauer  tt'igz  Bedenken  •  de  auch  nur  Menfchen  su  aen- 
„nen.**  (Defio  fcUimmeff  für  den  Bauer !)  '  „Doch  man 
„mufa    gefiehen»    dafa  die    Deutfchen   9iele    Ur/acheu 
„[fflnogia  Pritfcbioi)}  haben  >    an  unferer  Aufkläi uog  au 
„zweifelo  ;*'   (und  welchea  wären  denn  die  vieten  Ürja* 
cken»  ^wenn  et  dem  Vf.  beliebte  ?   wir  kennen  keine» 
ali  feine  Reife)  „aber  unfer  Bauer  hat  kaum  irgend  eine 
„ür Jache  t  daran  zu  iweifeln»  dafa  die  Deutfchen  Men- 
„fchen  find.'«    Welche  Logik  I    Koch  ift  eine  fehr  fehr 
meikwürdige  Reife  anzuaeigen  übrig,    die  Länder  und 
Gebenden  genauer  kennen  ^lehrt»    auf  welche  die  Auf- 
merkfamkeit  Europena  fchon  feit  langem  fehr  gefpannt 
iil.  Diöfa  iü  die  Reife  des  Herrn  Schelechow  ,  des  Stif- 
ters  der  ameriknnijehen    Compagnie  in  Ru/slünd,    nach 
dem  fliUen  Ocean  und^  der  Nordweflküße  »oii  Amerika^ 
Sie  hat.  folgenden  Titel :    RoßiiikagQ  Kupza ,  hnenitago 
Rülskago   Gra/chdanina ,    Grigorijm    Schelechowa ,   per* 
woe  Stranflwowanie  etc. ,  d.  i.  der  ruilifchen  Kauffflanoa 
und  nahmhaften  Bürgert  ron  Rülak«  Gregori  Schele- 
chow»  erQe  Reife  in  den  Jahren  1733  bia  1787  von 
Ochozk  nach  clem  öülichen  Ocean  und  der  Küüe  von 
Amerika,   und  feine  Rückreife  nach  Rufaland,    nebß 
einer  umüändlichen  Nachricht  über  die  von  ihm  ge- 
aoachce  Entdeckung  der  Infein  Küktak  u'd  Afagnak , 
i'it  au  welchen  fe)b^  der  berühmte  Weltumfegler  Cook 
licht  gekommen  iä»    und  e'ner  genauen  Befchreibung 
!er  Lebenaart»    Sitten,    Gebräuche,    Wohnungen  und 
nJeidurgen  der  VÖlkerfchaften ,  die  dlefe  Infein,  ucttr 
um  Schutze  dea  ruffichen  Scepiers,    bewohnen.     Fer- 
ner Notizen  über  Klima,   Veränderung  dea  Wettere,^ 
Zanathiere  und  wilde  Thiere«  Fifche«  YSgel,  Pflanzen 
ndere  merkwürdige  Gegenßände,    die  dch  da  finden. 
Ton  ihm  felbft  wahr  und  genau  befchrieben.   Nebft  ei- 
er  Karte  und  der  Ab!)?;dung  des  Seefahrers  und  der 
on  ihm  entdeckten  Wilden.   In  der  Stadt  dei  heiligen 
eter,    1793.    Crüer  Theil  von   17a   S.    und  sweyter 
heil  ron  95  S.     Diefer  zwe/te  Theil  führt  denfelbea 
eitläuf eigen  Titel,    der  uns  einer  weitern  Anzeige  dea 
ihalca  überhebt,  nur  mit  dem  Unterfrhiede ,  dafa  an- 
ttt  „erfia  Reife*'  hier  et  heiü:   Fortfei  ^jng  der  Reifen 
:helechowi  in  dem  öftlichen  Ocean  und  an  denKüften 
>n  Amerika  im  Jahre  1788-  I^io  geographifche  Karte 
1  Ende  dea  erflen  Theila  •  fo  wie  die  Abbildung  Sche- 
^howa  und  der  Wilden,  welche  zum  Titelkupfer  dient, 
4  k9chl^  mittelmafffig;  dafür  ift  aber  die  Reife  felbft 
^o   merkwürdiget.      In  einem  einfachen  ^runklofen 
Le  erzählt  der  Vi.  die,   zum  Theü  fehr  fonderbaren» 
^ebenheiten  Cainer  Reife,  auf  welcher  ihn  auch  feine 
^u  begleitete,  und  befchreibt  die  Merkwürdigkeiten 
*  Lande*  uad  IWker»  4^  ot  fahi  ohoo  Aofffuch 
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auf.GelehrCamkeit  su  macheii,  treu  und  natürlich.  Mit 
einem  Worte,  feine  Erzählung  erhält  die  Aflhnerkfam- 
keit  dea  Lefera  immer  rege.  Übrigens  iü  diefa  detfelbe 
Schelechow^  des  in  Billings  Reife  von  Sauer  erwähne 
wird.  Er  ift  vor  einigen  Jahren  geftorben ,  vor  feinem 
Tode  aber  noch  vom  Kaifer  Paul  ;nit  feiner  ganzeti  Fa- 
milie in  den  Adelüand  erhoben  worden. 

Endlich  find  auch  noch  swey  gute  Wegweifer  durch 
Rufsland  erfchienen  •  die  angezeigt  zu  werden  verdie- 
nen. Der  erfie  erftreckt  fich  über  ganz  Rufalan^  und 
hat  folgenden  f  itel :  Noweifchii  roffiiskoi  Dorpfchnik  etc« 
d.  I.  NeueiUr  ruffifcher  Wegweifer',  mit  Anzeige  des 
Fofltazen.  (St.  Petersburg  1798.)  ^^'  zweyte  aber  be« 
sieht  fich  nur  auf  den  Weg  von  ^oakwa  pach  St.  Fe* 
tersburg,  und  heul:  Rutfchnoi  Dorofchnik  etc.,  d.  i. 
Reifehandbuch  ven  6t,  Petersburg  nach  Mof kwa.  (Mos- 
kwa 1800.)  Hier  find  vorzüglich  die  Merkwürdigkei- 
ten der  Örter,  die  auf  diefem  Wege  liegen,  angezeigt» 
auch  manches  von  der  Gefchichte*  hefonders  Nowgo- 
rods, erwähnt.  ^ 

VberJeUungen  von  geographifchen  Werken  und 
Reifen ,  welche  Erwähnung  verdienen ,  find  folgende : 
CcorgVs  Befchreibung  der  VÖlkerfchaften  dea  ruffifchea 
Reichs  mit  ZuHitzen  und  Vermehrungen.  (8t.  Peterfburg 
1799.  4  Bände.)  —  Gefchichoa  der  Reifen  des  Abbd 
de  la  Porte,  überfetzt  von  Bulgakow,  Neue  Auagabe. 
(Sr.  Peteraburg  igoo.  21  Th.)  — -  If ogreve'ar  Befchrei« 
bung  der  Kanäle  etc.  •—  Cooftj  etfke  Reife,  überfetzt 
von  Kutufow,  •—  LevaiUant*s  erfie  Reife.  —  Dupaty*s 
Reife  in  Italien,  überfeczt  von  Martünow  (jetzt Hofrath 
und  Secretar  des  Minifiert  der  Volktaufkläning).  -— 
J^^itjon's  Reife  nach  den  Pelewinfeln.  — -  Leffep^s  Reife. 
-^  BurVs  Reife  durch  die  Schweiz.  <—  Gefchichte  det 
Schiffbrüche  etc. 

Auch  hat  feit  einiger  Zeit  die  Univerfitatsbuchhand- 
lurg  in  Moskwa  eine  Sammlung  von  merkwürcIigeQ 
Reifen  veranfialtei,  die  Ähnlichkeit  mit  dergleichen 
Sammlungen,  die  in  Deutfchland  erfchienen,  hat.  Sie 
-führt  folgenden  Titel:  Sopranle  ratnüch  lubopütnüch  i 
noweifchith  Putefcheflwie ,  na  roffiiskom  Jafuke  ni  is^ 
wepnüch  etc.,  d.  i.  Sammlung  interelTanter  und  neuer 
Reifebefchreibungen ;  die  noch  nicht  im  Ruffifchen  be- 
kannt find.  Die  eifieo  Bände  enthalten :  Fraaft/iVx  Reife 
nach  Perfien  und  Indien ;  Barrington^s  Reife  nach  Bota- 
nybay ;  SanninVs  Reife  nach  Ägypten ;  Forfler*t  Reife 
von  Bengalen  nach  St.  Petersburg. 

Yen  geographifcheü  Karten  endlich,  an  welchen 
Rufsland  bekanntlich  fehr  reich  ifi,  (fiehe  Storch  Gem. 
V.  Peteisb.  Th.  II.  S.  199 ,)  find  auch  im  letzten  Jahr- 
zehend  mehrere  erfchienen.  Die  bedeutendfken  davon 
find  folgende:  z)  Atlas  general  et  dtementaire  de  l^em* 
pire  de  toutei  l^  Rufßes  efc,  par  Ancelin  et  Legrani. 
(Moscou  Z795.  46  Blätter.)  fli)  Pofikarte  von  Rufs« 
laud.  (1799.  xo  Blätter.)  3)  Atlas  von  Rufoland.  (xtoo* 
43  Blätter.)  4)  Generalkarte  von  Rufsland.  (igoo.  3 
Blätter.)  5)  Karte  von  den  Entdeckungen  der  Ruffen 
im  Eismeere  und  im  fiillen  Meere.  (l8oa.  5  Blätter^}  . 
6)  Atlas,  des  ruififchen  Reichs  nach  der  oeuan  Einthei- 
liwg  d^  6ottT«ni«nfotf.  (i8oa#)     7)  Hydrographifche 

Karte 
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Kafte  def  ruCfifchen  Reichf .  (8*  oben  ub^  4ai  zu  dU« 

fer  Karte  gehörige  Werk.) 

(Die  FpfftTetsttiig  folgt.) 

IL  Ämtsveränderungen,  Beförderungen 
und  Ehrenbezeugungen^ 

Auf  der  Univeritit  su  Kopeuhegen  find  künlicli 
mehrere  Veränderungen  vorgelallen.  An  die  Stelle  de« 
auf  fein  Anfuchen  feines  Lehramts  entledigten  und  zum 
JS  atirach  ernannten  Hn.  Prof.  Bitbrlgh  iOt  der  biaherige 
Rectof  zu  Chriaiania,  Ut.Trefchow,  zum  ordentl.Pro- 
feflbr  der  Philofophie,    und  an  die  9telle  def  ebenfalli 
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auf  feioAnfuchon  «itlaffenen  Prof.' der  latMoifchaiSpn* 
che  •  Ha.  /.  Bad»n ,  ift  dev  au&erordentl.  Profaffot  Hf. 
fi.  TkorUciut  getreten;  «u^h.ind  die  auC^ererdeotlichea 
Frofeflbrtn.  die  Hn.  lyolf,  Eiemlf  un4  Wai,  ium- 
dentlkhea  Profeflbron  der  Mathematik »  GefcMchte  oni 
Kacurgefchichte  ernannt  worden. 

Der  fchon  feit  einiger  Zeit  zu  Neufchatel  prinöfi- 
rende  ehemalige  Prof»  J.  G.  TVcSar  zu  Bon  •  hat  feioe 
Oibetene  Dimilfion  erhalten. 

Der  zum  Regierungarathe  bey  der  wirtembergtfdiai 
Oberlandetregierang  zu  Blwangen  ernannte  Hr.  /.  F. 
Bonhöfer  ttt  Halle  (in  Schwaben)  hat  diefe  BneoBoof 
Torbeten. 


LITERARISCHE     ANZEIGER 


I.  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

A  few  general  Bt^les  and  InflrucÜQnf  very  neceffary 

to  he  attenied  to  tk^Je  of  botk  Sexei  who  are  a/- 

flicted   with  Ruptwres  etc.  by  William  Turnbuü. 

The  6.  Edition. 

Dlefea  Buch  lafst  die  unterfchriebene  Buchhandlung 

für  Deutfchland  bearbeiten  und  drucken»    und  wirÄ  in 

14  Tagen  aua  der  Prefle  kommen. 

Leipzig  den  7«  ^^V  x8«3« 

Baumgärtner. 


Keue  Verlagsbücher  der  Behrentfcken  Buchhandlung 
in  Frankfurt  am  Mayn.  von  der  Oüermeffe  I803. 
Juffätze  und  Denkfprüche  für  edle  Freuode  und  Freun- 
dinnen ,    3te  mit  einem  Anhang  rermehrte  Auflage. 
g.  40  kr.  oder  xogr. 

Büfch  (Chr.  A.)  der  junge  Kaufmann,  wie  er  feyn  feil- 
te. Nebft  a  Anhängen,  ala:  x)  Kniggena  Regeln  dea 
Wohlilazidea  für  junge  Kaufleute;  9)  Schulz  zwey 
merkwürdige  Biographien  (von  R.  Rth.  Frege  in 
Leipzig  und  Bolongaro  in  Frankfurt  am  Main)  reich 
und  glücklich  gewordener  Kaufleute.  8*  geheftet 

48  kr.  oder  xagr. 
Katechismus  ( ökonomifch  -  praktifcher)  für  Stadt-  und 
Landfchulen,  welcher  daa  Ganze  des  Landbauesund 
der  Viehzucht,  nebft  einem  vieharzneylichen  Anhang 
.    enthalt.  8.  48  kr.  oder  12  gr. 

Lafontaine  {k,)  neuefte  moralifche  Erzählungen  5e  Bänd- 
chen, enthält:  i)  die^  Rückkehr  ins  Vaterland ;  3) 
Suschen.  8.  '  2  4  Itr.  oder  6  gr. 

Liclere  (C.  N.)  die  enthüllten  Trappiften.  Eine  Ge- 
fchichte,  welche  die  gefammte  Menfchheit  äuftetft 
empörende  und  fchaudererregende  Thatfachen  enthält. 
8.  Druckpapier  48  k'-  o^»  ««  K'- 

Schreibpapier  i  fl.  oder  i5gr. 

Mettemich  (A.)  über  einige  Pflichten  der  Irzte,  eine 
Vorlefung;-gr.  12.  geheftet  12  kr.  oder  4.gr. 

Tafchenhuch  für  Familien  zur  Beförderung  des  häusli- 


chen, und  ehelichen  Glücks.  3  Hefte  mit  i  Kupl  ^ 
heftet  40  kf.  oder  logft 

Tajchenbuek  (neueij  für  hausliche  Freuden,  tli  ein 
Beytrag  zum  gefelligen  Vergnügen  für  gute  FamilieD. 

I  fl.  QÜt  ]6p. 

Tafchenkunflapparat ,  eine  Sammlung  «lagifch-  oodse- 
chanifcher  Kunftftücke  zur  Unterhalniog  in  fr«ke& 
Gefellfchalten ,  mit  Kupfern.  48 hr.  odirngr. 

Ueber  Krieg  und  Frieden.  8»  8  kr.  oder  igt 

ff^eiffenbruch  das  Ganze  der  LandwirdifchafCi  S'Baci 
die  Viebzucht  enthaltend.  $•  ifl.i4^'< 

oder  Zllthlr.|/r. 

.—     —         -.       .—     der  Rindriehzttcht.  g.     ^^- 

oder  14  P- 
.—     — .         —       —     der  Pferdezucht.  8*       54^ 

oder  16  p. 

Züge  (hifiorifch  -  charakteriftifch- komische  wi  aof>i' 

f che)  aus  dem  Leben  gebildeter  und  ungebildemMo* 

fchen.  .2  Bändchen.  xa.  i  fl.  Z3  kr.  oder  iSP 


Gleich  nach  diefer  OftermelTe  erfcheint  bey  ms  est 
deutfche  Überfetzung  von  dem  firanz.  Resiane: 
Amelie  Mantfield ,  par  Mad.  Colin  t  auteur  de  Q^^f^ 
d*Alhe  et  de  Malvina.  4  Folumet. 
Ein  Gegeaftück  zur  Delphine. 

Vofsifche  Buchhandlttof- 


II.  Bücher  £0  zu  verkaufen. 

Johann  Pc^^r  von  Ludewigt  Üniverfal-Lexiko»,  ^ 
ftehend  aus  ^o  Theilen ,  gebunden  in  30  fehr  guc  n»' 
ditionirtea  Banden  von  weif^em  Pergament,  ^^[^^ 
Rthlr.  und  Peter  Baylent  hifii^ifcket  und  kriti/ckesmf 
terbuck,  überfetzt  von  Gottfched.  für  5  Rthlr.i*«^ 
kaufen.  In  diefsfalflge  ükiterhandlungen  tri«  auf  p«* 
Ireya  Briefe  der  Eigenthümer  diefet  Werke 

Chriaiieb  Gottfried  R»«^»"'' 
Gleitsmann    in  Calau  in  der  Niederia»^ 


84»         INTELLIGENZBLATT         84* 

der 

ALLGEM.    LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  102. 


Sonnabends        den      21^»       May       1803. 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Nekrolog. 

'Friedrieh    Obdike» 

Oherconßftorial'   und   Oberjchulrath ,    wia   auch  Direct^r 

des  Beriimijch» liöUniJchen  Gtfmnufinms  in  Berlin  9 

gefi.  mm  3.  May  I8o3. 


D. 


^iefer  denkwürdi|fe  Mann,   in  den)  gaos  Deucfch* 
laad  einen   Teinav  arfteo  Pädagogen  kannte  und  fchätz^ 
Ut  wurde  am   15.  Jao.  1755  xu  Boberow  bey  Lenzen 
io  4er  Priegnirx  geboren.     In  die(em   Oorfe  ]ebie  (ein 
Tater  als  Prediger ;  er  wurde  jedoch  feinem  Sohne  (ehr 
früh  entriflen«  und  hinterliefa  nur  wenig  su  feiner  Er» 
aiehune*     Im  frühem  Knaber  alter  besuchte  Gedike  die 
Schule  zu  Seehaufen  in  der  Alonark«  wo  er  aber  damalt 
vur  fehr.  geringe  Forcfchriete  im  Lefen  und  orthographi- 
feilen  Schreiben  machre.     Nach   diefer    kümmerlichen 
Totbereirung  wurde  er  In  daa  ZüUichauer  Waifenhaua 
dlf  ein    eben   nicht  hoffhu'gs voller  ZSf^ling  gebrichr. 
In  ffinem   I4fen  Lebencjahre  war  dafelbft  das  Maafa 
^eir.er  Erkenntnifa  noch  geringe.     Die  unter  Steinheurt 
lb!ühende  Anftait  follce  erft  den  Heim  hervorrufen  •    der 
In  dea  Knaben  See?e  Tchlummerfe,   und  fpaterhtn  fich 
SU  den  edeißen  Früchten  dea  Geiüei  entwickelte.    Man 
harte  anfänglich   felbft  im  Waifenhaufe  kein  Zutraten 
SU  ihm  gefafat,  bl«  die  natürlichen  Anlagen  von  einem 
auf/nerkfamen  Lehrer  —  JLefige  war  fein  Name  —  be- 
obachtet wurden.     Diefer  bot  alle  Kräfte  auf,   dem  ra* 
lentrollen  Knaben  nützlich  zu  werden»    welchea  ihm 
zum  Erßaunen    feiner   Mitarbeiter   rorsüglich   gelang. 
Gedike  machte  befonden  unter  Anleitung  diefet  Man- 
nes fchnelle  Fortfchritte  in  den  alren  Sprachen  und  in 
einigen  Schuldifcip-inen  •  fo  dafs  er  die  CJniv'erfitat  Frark» 
furc  fchonOftern  1770  beziehen  konnte.  Hier  ßudirteer 
mit  raftlofem  Flelfse  unter  Tdllner  und  andern ,  rerroll» 
kommnete  fich  befonderf  im  Griechtichen ,  worin  ihm 
Prof.  Heffe  Unterricht  gab ,   u-.d  im  Hebräifchen ,    wo- 
rin er  VoriefuDgen  dea  M.  Deutfeh  horte.     Auch  auf 
Mathematik  wandte  er  feine  Kräfte.    Hier  war  et,  wo 
er  literarifche  Verbindungen  knüpfte  •    und  wo  er  feine 
Kenntnifle  auf  eine    höhere  Stufe  bracht^     Der  ehr» 
würdige  «Seeiafrtfre,  der  während  der  akademifchen  Lauf- 
bahn  Gedtkena  nach  Frankfurt  berufen  wurde,  fetzto 
auch  dafelbf^  feine  Gunft  gegen  ihn  fort»  und  gab  ihm 


die  Auftfcht  über  ein  paar  Snid'rende  in  feinem  Haufb. 
Er  verHeft  die  üriirerfl  äc  und  wurde  in  Berlin  Lehrer 
der  be'-den  86hri^  dee  verehrten  Geeifea  Spalding^  von 
denen  der  ältere  Preufi.  K?.mmeri2,erichfffecretär  lüt,  der 
jürgere  aber,  ein  Mitarbeiter  des  YeiÜorbenen,  alt 
FrofelTor  am  Berlinifch-Köllnifchen  GymnaSum  ßehr. 

Im  Jahr  Z77^  wurde  ihm^am  Jetzigen  Friedricha- 
Gymnaftum  in  Berlin  das  Subreccorat,  and  177$  das 
Prorectorat  übertragen*  1779  wurde  er  als  Director 
der  Anüalt  angeßellr,  da  fein  Vorfahr,  der  Rector 
Heinius t  wegen  Kränklichkeit  fein  Amt  niedergelegt 
hatte.  Mit  ihm  ging  eine  neue 'Sonne  für  das  Gymna- 
fiam  £uf,  nloran  er  17  Jahr  mit  einer  beyfpiellofen 
Thätigkeit  arbeitete,  fo  da(a  er  den  Flor  diefer  g^efunke- 
nen  Anüalt  wieder  bewirkte.  17g  4  wurde  er  weltlicher 
OberconBAorialrath  mit  Sitz  und  Stimme,  und  1787« 
bey  der  Errichtung  des  Oberfchulcollegiums ,  Oberfchul- 
rath.  Ba!d  darauf  wählte  man  ihn  zum  Mitgliede  der 
Berlinifcheo  Akademie  der  Wiflenfchatren ,  ingleichen 
sum  Mitgliede  der  Akademie  der  KüaÜe  und  mechani- 
fcheo  WiiTenfchafteo  in  Berlin. 

Büfching  bat  fich,  bey  feiner  aBhalceoden  Krankheit 
Im  Jahre  I7f  l  •  GedHe^n  sum  Gehülfen  Im  Directorat 
und  Lehramt  beym  Berlinifch-Köllnifchen  Gymnaflum 
aus.  Der  Magifirac  und  daa  Oberconfißortum  in  Ber- 
lin erfüllten  dieCes  Gefuch ,  und  die  Ernennung  su  die- 
fen  Stellen  würde- vom  Könige  beOatigr.  Der  unver- 
gefsliche  Büfching,  der  felbft  vormala  Gediken«  der 
int  Predigtamc  su  treten  geneigt  gewefen  war/  sum 
Schulamto  Muth  eiageflSiiC  hatte  •  fkellte  ihn  als  feinen 
Mitdirector  und  Nachfolger  im  Amte  am  90.  Jun.  d.  X. 
6eti  Lehrern  des  Gymnafiums  vor.  Aber  diefe  Verbin- 
dtug  zwifchen  dem  vemw igten  Büfching  und  Gedike 
dauerte  nur  swey  Jahre;  denn  bekanntlich  (tarb  Bü- 
fching fchon  am  2$.  May  1793*  Am  i5.  Sept.  legte 
Gedike  die  Direction  des  Fredrichs-Gymnafiums  nie- 
der, und  wurde-  am  4.  Oct.  deflfelben  Jahres  a^s  Direc- 
tor de«  Berlinifch-Köllnifchen  Gyamtflumt  eingeführt. 
Zehn  Jalrre  ßand  er  an  der  Spitze  einer  Außalt,  In 
deren  Annalen  die  Namen  Büfching  und  Gedike  noch 
von  den  fpäteßen  Enkeln  mit  ehrfurchtsvoller  Empfin- 
dung gewefen  werden.  — •  In  demfelben  Jahre,  in  w,el- 
chcm  er  Mitdirector  diefer  Ao&al(  wurde  (1791)»  be- 
(5)     K  fchenkto 
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fchenkce  ihn  die  dieologifche  FaculcSt  xu  Balle  mit  dem 
Doctordiplom. 

Cedikens  Geilb  umfafate  viel.  Et  war  ein  eben  fo 
nützlicher  Theoretiker»  alt  prakcifcher  Gefchafcsreann« 
£r  hat  ▼ieles  fiir  preufsifche  Collegla  geatbeitet*  Die 
Organisation  dea  Öberfchulcoregiuroa  iß  •  fein  Werk. 
Ton  ihm  rühren  Plan  und  Ausführung  her.  Die  Be- 
richte und  Aktenftücke  •  die  in  den  Regiftraturen  meh« 
rerer  Collegien  ron  ihm  aufbewahrt  liegen ,  xeugea  von 
feinem  hellen  Geilte,  der  von  mehrem  Seiten  die  Ge- 
genüände  aufzulalTen  und  xu  beleuchten  verftand.  unter 
den  von  ihm  ' unternommenen  Vifitationen  der  Provin« 
xialfchulen  iü  die  vom  J.  I803  fehr  merkwüidig.  Er 
reifete  einem  hShem  Auftrage  zufolge  ntch  Südpreuf- 
fen»  um  fleh  Lokalkenntnifa  vom  Zuftande  dea  doni- 
gen Schulwefeaa  zu  verfchaiFen.  Mit  Ihm  Gnd  fo  man- 
che Plane  zur  Verbeflerung  derfelben  Ina  Grab  ge- 
gangen« da  er  feine  Arbeiten,  Gutachten  und  Vor- 
fchlage  zu  vollenden»  durch  den,  Tod  gehindert 
wurde. 

In  feinem  Gyälnafium  wirkte  er  fowohl  durch  die 
Direction  und  Leitung  dea  Ganzen,  zla  durch  Unter- 
welfung.  Er  lehrte  allgemeine  Encyklopadie  >  die  er 
gewöhnlich  in  einem  Curfut  von  5  Jahren  der  erften 
und  zweyteii  ClaiTe  vortrug,  Poetik,  Gefchichte  der 
Fhilofophie,  interpretirte  den  Horax  und  einen  griechi- 
fchen  Tragiker.  Aufeerdem  hatte  er  die  Directiop  über 
daa  Seminar  für  gelehrte  Schulen,  daa  aui  8  Mitglie- 
dern befieht,  für  die  er  eine  am  ig.^Nov.  1788  belli- 
tigte  Ififtmction  entwarf. 

Mehrere  Schulmänner,  die  vorher  Mitglieder  dea 
unter  Gedikena  Leitung  beüehenden  Semirars  waren« 
haben  ihm  und  feiner  vielvermögenden  Empfehlung  ih- 
re Beförderung  zu  danken.  Es  war  ihm  Freude,  von 
ihm  geb'!dete  junge  Männer  vorfchlagen  zu  können,  . 
und  auch  auf  diefe  An  daa  Feld  einer  verbelTenen  Pä- 
dagogik an  mehrem  Onen  anbauen  zu  helfen. —»  Wenn 
er  öffentlich  zu  den  abgehenden  Gymnaflaüen  fprach: 
fo  gisfchahe  et  mit  Herzlichkeit  und  Theilnahme,  mit 
einer  für  daa  BeQe  der  Jugend  ganz  erfüilren  Seele, 
und  zugleich  mit  der  Kraft  im  Ausdrack ,  die  {eden  Chi* 
ter  Zuhörer  durchdrang.  An  den  öffentlichen  Anre- 
den, die  er  gewöhnlich  aufzufetcen  pflegte,  erkannte 
man  den  Meiüer;  aber  nicht  ganz  gelang  ea  ihm, 
wenn  er  aua  dem  Stegivif  redete.  Seine  letzten  Gedan- 
ken auf  feinem' Sterbelager  waren  aäf  fein  Gymnafium 
gerichtet.  Einzelne  Zöglinge  uid  ihre  Verfetzungen 
befchäftigten  feine  Phantafie  noch  am  letzten  Abend  fei- 
oef  L.'bena.  Er  hatte. ^unter  vielen  Aoürengungen  noch 
dem  öffentlichen  Examen  am  12.  April  beygewohoc, 
die  Primaner  im  Horaz  geprüft,  die  ZeugniiTe  und  Prä- 
mien vcrtheilt  und  eine  Anrede  an  die  Abgehenden  ge- 
Kaken.  Der  Konig  hatte  ihm  noch  14  Tage  vor  fei- 
nem Ende  in  einem  Cabmetfchreiben  gemeldet,  dafa  er 
ftch  über  feine  Beffcrung  freue«  dafa  er  ihm  xu  feiner 


Reife  in  die  mittäglichen  Provinzen  Europeai,  diee 
zur  völligen  Befeüigung  feiner  Gefuodheit  untuneboa 
wolle ,  Glück  wünfche.  und  d^  der  Meaucli  u  {»q 
fähe»  wenn  Gedike  (ich  in 'derochweiz  nu?eüil^« 
zi'a  Unterweifungsmethode  näher  bekannt  nsache,  uci 
fein  Gutachten  darüber  abgebe«  Er,  der  K5nig,  wo!;« 
ihm  die  Reifekofien  erfetzen.  Diefei  huldreiche  k{* 
nigl.  Schreiben  war  Balfam  für  den  Kranken ,  det  Im 
AuflÖfung  nicht  fo  nahe  glaubte.  Aber  der  RückfiU 
in  ein  Nervenfieber  entrifft  diefen  verdienten  Miu, 
der  nur  zehn  Jahr  feinen  grofaen  Vorgänger  (m/cAI^ 
und  nicht  volle  drey  Jahr  den  humanen  und  gelehnoi 
Me'erotto  überlebte,  im  4 sl^en  Lebensjahre,  mm 
May  X803,  feinem  Wirkungskreife« 

Seine  Schriften  befinden  fich  in  Menjefi  gelAt'n 
Deutfckland  und  im  gelehrten  Berlin  verzeichnet.  Et 
brachte  zur  Erklärung  der  Alten »  wie  (choo  feioe  Üe- 
berfetzung  Pindarifcher  Oden  zeigt,  Srudium,  6^ 
fchmack  und  Dichtergefühl  mit.  wenn  ihn  gleich fd« 
anderweitigen  vielen  verd»enftvo!len  Arbeiten  ita  a- 
ften  Rai3g  unter  den  Philologen  zu  erreichen  hkia'^A 
Dichterifche  Anlagen  zeigten  fich  in  feinen  Oden,  ci 
in  feinen  Reden  ein  energifcher  und  blühender  Vorm;. 
Seine  pädagogifchen  Schriften  enthalten  eine  Mrp 
nützlicher  Ideen  und  Vorfchla^e.  Seine  Schulbüchr 
find  fehr  gefchatzt  und  verbreitet.  Man  bedient  i:^ 
ihrer  an  mehrem  Orten;  daher  fie  in  kurzer  Zek^ 
oft  haben  aufgelegt  werden  muffen.  Man  zahlt  vk 
lateinifchen  Lefebuche  fchon  die  zwölfte  und  rom  fnr 
xöfifchea  die  achte  Ausgabe« 

IL  Vermifchle  Nachrichten. 

Der  Kollegien-Rarh  Buufe ,  we!cher  fichocdis* 
mer  in  Dienft-Gefchäfren  hier  aufhält,  itt  «a  w 
Juriften- Fakultät  der  üoiverfität  zu  Mofkau  luinE? 
kan  erwi'hlet.  worder.  Man  fchmeichslt  ßch,  "« 
diefer  würdige  Gelehrte  feine  unfchatzbare  Si(cs|'^( 
mflifcher  Alterthümer ,  bafonderi  fein  vottnC^^ 
Münz-Kabioet  und  feine  ruififchen  und  fgrciAit^ 
Manufcripte,  deren  er  allein  1S7  in  Folio  1  I54 - 
Quart  und  So  in  Octav  befirzt,  dem  Ra'fer  iw^^ 
gäozung  und  Bereicherung  der  hiefigen  Sammlmgu^ 
lalTen  werde.     (Aus  Br.  a.  St.  Petersburg  v.  28'  ^P^^ 


Aol  den  pnratlm  geiuf^erteo  Wunfcb  deskieSf« 
Freu£sifchen  Gefandten ,  für  feinen  König  tht  rc-* 
Randige  Sammlung  Rufüfcher  Mfnerallen  za  erh  re^ 
hat  der  Keffer  fegletch  den  Befehl  ertheilt.  einefo>'< 
für  feinen  königlichen  Freund  za  veranfiaJreai  «**' 
eher  bereite  die  zahlreiche  Doubletten  des  Kilüf^ 
der  Eremitage  befiimmt  find»  ( Aua  deinf.  Br.  i< "'" 
Feteiiburg.) 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Neue  peiiodifche  Schriften« 

Mit  dem  Anlange  def  Juniui  erfcheiiie  eine  oeuo 
periodifche  Schrift ,  tmter  dem  Titd: 

Ernfl  und  Scherz^  ein  Unterhaltung shlatt  lite^ 
rarifchen  und  artiflifcheu  Inhüites  jür  die  gebildete 
Lefeweli,  herausgegeben  von  G.  Merkel,  ver* 
legt  «o«  Heinr  Fr  öl  ick  in  Berlin.  (In  4to.) 

Sie  wird  alt  ftehende  Artikel  enthalten : 

1)  Beurtheilungen  der  markwtirdigften  belleeriftifchen 
Werke,  gleich  nach  Erfche4nu!>)g  derfelben« 

2)  Beunheilitngen  der  Darftellung  vonBÜglich  oeuet 
Schaurpiele!  auf  der  Nationalbühne  zu  BerHn. 

3)  Kurze  Auf  f«cze  gemifchten  lohalca :  Beleuchcungeii 
wifleofchafclrcher  und  artiftifcher  Gegenfiande;  Cha- 
rakter und  Sitrengemälde ;  kurze  Erzählungen»  Be- 
merkungen über  die  nichrpolitifche  Tagesgefchichte; 
einzelne  Gedanken  und  Anekdoten.  i 

^)  Nachrichten  yon    dem  Merkwürdigdeo  •    wae    die 

engUfch&,  franzSfifche,  italianifchea  dänifche  u.  f.  w* 

Literatur  und  Bühne  darbieter« 
Zu  diefen  üehenden  Artikeln  und  aufier  denfelben* 
wird  man  jeden  geiftroll  gefchriebenen  Beytrag  nie 
Dank  aufnehmen,  und  der  gedruckte  Bogen  Coli  de» 
n.  H.  Mitarbeitern  mit  zwanzig  Thalem  preuft.  CouraQiE 
houorirt  werden. 

Der  Zweck  diefer  Schrift  IIb  nichi,  dieBekämpfu4 
irgend  einer  Partey.  Er  ift  eine  u^beüechllche  Stimme 
/irr  alles  Schone •  Oute.  Lobenswerthe ,  gegen  aWtuG^r 
fchmacklofe,  Bdfe,  Tadelhafte,  zu  erheben.  -Der  Her- 
aust^eber  wird,  folTald  er  fle  anfängt,  rergefTen»  daff 
er  jemals  Gegner  hatte,  aber  er  erinnert  fich  freudig, 
6iC0  et  h  glücklich  war,  fich  das  Wohlwollen  und 
zum  Theil  die  Freundfchaft  vieler  fehr  aufgezeichneter 
Manner  zu  erwerben ,  und  fodert  diefe  mit  Zutrauen 
auf,  ihm  in  feinem  Unternehmen  beyzuftehen.  —  Übri- 
gens begnügt  er  Qch,  dal  einzige  Yerfprechen  zu  thun, 
daff  er  mit  Eifer  und  Sorgfalt  fucben  werde,  auf  eine 
unterhaltende  Weife  zu  nützen ,  auf  eine  nützliche  Wei- 
fe zu  vergnügen.  Ob  man  annehmen  dürfe,  daff  et 
diefen  Zweck  zu  erreichen  vermöge,  mufi  er  der  Be- 
urtheilung  des  Pobiicums  überlaiTen,  dal  ihn  fchon 
thnliche  Unternehmungen ,  wie  dtefet  Blatt  ift ,  ausfüh- 
ren fah. 

Um  deflo  mehr  Sorgfalt  diefem  Blatte  widmen  zu 
konoeo,  wird  er  feine  „Briefe  an  ein  Frauenz*mmei  *' 
nit  dem  vierten  Hefte  des  dritten  Jahrgangs  fchllefseii. 
Die  Redactlon  den||||iiarifchen  Artikels  in  der  Spener- 
cheo  Zd'tttflg  behält  er  dagegen. 

Berlin  den  S.  May  i  g03. 

G.  Merkel. 

Von  diefem  UnterhaltungiUate  esfcheinc  während 
es  Juoius  und  Julius  diefes  Jahres,  wöchentlich  ein 
albear  Bogen;  vom  Auguft  an  werden  wöchsntlich 
^ey  ,  im  künftigen  Jahre  aber  drey  halbe  Bogen  aiis- 
geb«en«  Der  Preis  des  erften  halben  Jahrganges  von 
Nlo^naten  ifl  zwey  Thaler,  des  künftigen  gaasen, 
Uli  Thaler  preufs.  Coura&t,     Befielluogeo  und  Abon- 


nement werden  auf  den  bey  Zelcnafefl  gawthnlicheo 
Wegen  gemacht. 

Die  Beiträge  bittet  man  „  an  den  Doktor  O.  Mer- 
keh<  oder  „an  die  Frdlichfche  Buchhandlung*«  nach 
Berlin»  zu  adreffiren« 


inhntt  de»  deutfchen  Ohßgürtner»»  Si  Stück  Z8o3. 
Erße  Jbtheilung.   I.  Befondere  Naturgefchichte  det 
Bäume  überhaupt  und  der  Obübäume  insbefondere.   lo» 
des  Weinftocks.     II.  Wetnfortao.     No.  Y.   Die  Früh- 
blaue.     III.  Rirfchen- Sotten.     No.  XXII.    Die  fpäee 
JSildesheimer  Marmorkirfche.      lY.  Bim-Sorten«     No. 
CIL  Die  doppelttragende  grofse  Muskatelier-Bicn.     Y* 
Aepfel  Sorten.     No.  XCYH.   Der  braune  FrauenapfeU 
Zweute  Ahtkeilumg.   I.  Ueber  die  Erweiterung  des  Wif- 
fenfchaftUchen  in  der  Pomologie;    in  einer  Folge  po- 
fflologifcher  Briefe  aus  Paris. 
Weimar  im  April  i6o3«- 

F.  S,  prlviU  Landet 'Induftrie*  Com ftolr* 


UhaU  det  üieuStücii  von  Wielandt  neuen  deutfchen 
Merkur  Igos« 

I.  Egeria,  II.  Det  Albaner*  See«  ron  Fr.  B«^  An- 
merkungen. Det  May,  von  Seume*  III.  J.  A.  G» 
'JLicktrnfiein*t  befcheidoe  Yerantwortung  gegen  die  fkren- 
ge  Beurtheilung,  welche  einige  ehrenwerthe  Männer 
über  delTen  ohnmaafsgebliche  Yerfuche,  die  Keilfchrift 
zu  erklären,  haben  ergehen  lafTen.  lY.  Bemerkungen 
über  die  Augea  der  Sgi'uen ,  ron  Lange  in  Berlin.  Y. 
Kosmopolitifche  Blicke  aufs  Armenwefen,  von  Tohler 
in  Zürich.  YI.  Dankfagungsfchretben  eines  bairlfchen 
Prälaten  und  Konvents »  wegen  AuflÖfung  des  Klofiers. 
YU.  Blicke  auf  Frankfurts  Bürgerg>ück  und  Cultur. 
Zweyter  Brief.  YIH«  Griffe  aus  ebem  Gedankentopf, 
Yon  M,  J.  R. 

Weimar  im  May  1803. 

F.  S.  priv»  Landet'lndnflrie'Compioir» 


Inhalt  det  Sten  Stückt  «0«  Hildt*t  Handelt-Maga* 
zin,   i8o3* 

I.  Gejchichte  und  Fortfckritte  det  Handelt  in  und 
aufter  Europa.  2.  Weferhandel  und  Schiffahrt.  3.  Neue 
Wiener  Weftafrikanifche  Handels- Cempagnie.  9.  All- 
gemeine  ÜberScht  des  franzöfifchen  Handels  in  und  auf- 
ferhalb  Europa  im  Jahr  (IX)  igoi.  Yen  J.  Peuchet« 
Mitglied  des  Commerzienrathes  und  Miniüer  des  Seine- 
Departements.  4.  Franz6dfche  Schiffahrt  im  Jahr  (IX) 
iSoi.  5*  Neuefier  franzoSfcher  Zolltarif  für  die  eige- 
nen und  fremden  Colonie- Produkte,  d.  Waaren- Aus- 
fuhr von  8t«  Petersburg  im  J.  180a.  7.  Waarenaus- 
fuhr  von  Gothcnburg  im  Jahr  iSot«  II.  Kunflfleift  in 
Fabriken  und  Manufacturen,  Y«  Über  Induürie,  Han- 
del und  Gewerbe  iLtM  Thüringer  Waldes..  2.  Fort- 
fchritte  der  Fabriken  und  Manufacturen  des  Henog- 
thuffls  Bergen.     (Oreilly  Annales  des  arts  et  msnufact. 

Tom. 
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Tom.  X)  3.  Oeber  die  Vecferägung  «Iferner  Steck- 
nadelo  mit  gegefleoen  Köpfen.  ^  4.  N^ue  Druckerey  mic 
•teicpUttefl.  Iir*  Handeliwaaren-Kunde,  z«  Die  Co- 
chenille. 9.  Des  Caffee.  17.  Literatur  der  Handelf 
WiSenJchüftem.  Statiftique  du  Departement  du  Bat- 
Rkla.  Paff  le  CitoycnLaumond»  Prüfet.  Publik  pat  of 
dre  du  Miniüre  de  rint^rieur.  Y.  Correfpondenz  und 
vefmifchte  Naehrlckien,  z.  Berichctgung  der  Nachricht 
wegen  der  K9oigibefger  •  Elbinger  und  Danaiger  Zucker- 
bickereyeo.  2.  Autfuhr-Erlaubnift  der  franaöfifchea  und 
Italiioifchea  Seide.  3.  DermaligerScand  dee  Zuckers  und 
Caffeef  in  London.  4..  Englifcher  Waaren  •  Detailhandel 
in  Deuefchland.  5.  Neue  ruffi^che  Haadelixeitung.  d. 
Neue  kurfächfifche  Verordnung  wegen  dea  Poftgeldet. 
7.  Gewinn  dea  englifch  •  oftindifchen  Gewürahandelf« 
8*  Zufiand  der  InduÜrie^in  Graubundsen.  9.  Leipzi- 
ger Neujahn-Mefle.  lo.  Aufhebung  derHollandlfchen 
Oüiodifchen  Gompagnie.  11.  Vermifchce  Haodele- 
Noriaenf. 

Weimar  im  May  1803« 

.  F.  S.  priir,  Landes 'Induflrh'ComptQir. 

II,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Dat  Treihhmmt,  eine  Schrift  für  junge  Greife 
und  bärtige  Jünglinge,     Preii  f  6  Grefchen. 

Wer  von  dem  Titel  diefei  Bucht  nicht  gleich  ^auf 
feinen  lohalt  fallen  folhe,  der  erräth  ihn  ganz  gewiff » 
fobald  ihm  zu  Ohren  kdmmt,  dcfa  er  Geh  mit  folchen 
Gegenüanden  berchäfciget  •  mit  denen  Dame  Fenus 
hochft  unzufrieden  ift.  Jeder  greife  daher  in  feinen 
Bufen  ur  d  f Ahle ,  ob  es  mit  ihm  derfelbe  Fall  fey  •  oder 
nicht.  Und  wenn  er  ei  unglücklicher  Weife  ift,  fo 
lefe  er  diefei  Buch  und  befolge  die  darin  gegebenen 
Vorfchriften.  Gar  bald  wird  ef  ich  zeigen ,  dafs  Da- 
me Venut  vollkommen  mit  ihm  zufrieden  iTt,  und  fich 
in  Ihren  Erwartungen  nicht  getäufcht  findet»  fie  mag 
ihren  Ritter  roch  fo  oft  auf  die  Probe  üelleo  •  und  noch 
fo  Tiel  Rathfel  au  löfeo  aufgeben. 

Anbey  ffl8;;en  noch  folgende  zwey  Werke  dem  Pu- 
tlicum  empfohlen  feyn: 

Der  Sethßnrzt,    wie  er  feyn  fotlie.     Eine 
unterheltende  Morgenlectüre  für  Herren  und  De» 
Hien*     Freie  zRthlr,  Z2gr. 
Üher   Spßifen   und    Getränke    und    über 
Schnupf"    und  ReucHtaheck.     Eine  Lee* 
iure  für  Friknde  der  Gefundkeit  und  des  langen 
^Lebens.     FieisiSgr- 
Der  Verfaffer  diefer  b«dea  Werke  hat  fich  fchon 
durch  mehrere  von  dem  Publicum  mit  Beyfall  aufge- 
nommene Schriften  (ale  da  find:  der  GtfundHeitstempel» 
die  Abhandlung  über  Hüften  und  Schnupfen,    das  Phar* 
macohgifche  Lexikon  u.  f.  W.)  rühmlichü  bekannt  go- 
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macht»  dafs  of  überltifrig  feyn  w&rde,  hier  neclietvu 
zu  feinem  Lobe  bcyzufügen ,  da  berein  die  Jnüfchi 
allgemeine  Lkeratkrzeitnng  von  z8o|  tt  No.  10$. 
diefe  eben  angezeigten  Werke  nach  Verdienft  gtwu* 
digt  hat. 

Diefe  drey  Bäcker  find  zu  haben  b  Leipzig  be^ 
dem  Buchhändler  Johamu  Goufried  Qrafi  luf  im 
Neuen  Neumarkte  No.  21. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Vor  einiger  Zeit  eriiielt  Hr.  Prof.  Tremmiwi  vd 

fein  Verlangen ,  um  ein  Porträt  von  mir  liefern  tu  kön* 
nen .  ein  kleioea  Gemälde.  Er  f ehielte  mir  bild  dir* 
auf  die  erfben  AlIHrücke  dea  fertig  gewordenes  Kupk^ 
ftichi.  Da  ich  mich  in  diefem  total  cannibalifin  fiad, 
bat  ich  ihn  fogleich  •  das  Kupfer  zu  uaterdrucken ,  u:^ 
mir  die  Platte  zur  Zemichtung  zuzufiellen ,  indem  ichiüi 
darauf  verwendete  Koüeo  zu  vergüten  auch  ankeKd's 
machte.  Er  rerfprach  diefs  fogleich  fckriitlkh,  ui 
▼erwies  mich  in  Hin  ficht  dea  letztem  Punkri  an  Um 
Verleger.  Als  ich  diefen  in  der  OÜermelTe  r.  J.  hia 
auffuchce»  um  diefe  Sache  in  Ordnung  za  briieec, 
ce-gte  er  nur»  dafa  die  Abdrucke  meines  Cinoibtin* 
Porrrära  berei»  dem  iren  Stucke  des  aten  Bacdei  do 
«)lg.  ehem.  Biblioth.  dea  Hn.  TrommsdorffU  beygeief 

Was  konnte  Hn.  T.  gegen  fein  fckriidlck  gesebe* 
nea  Wort  dazu  verleitet  haben »  als  dafs  er  wohl  gffuc 
den  haben  mochte»  das  Kupfer  verhalte  Ach  zuct- 
nem  GeOchte  grade  wie  feiuo  Receniion  neinef  l^^ 
.  nals  in  dem  angef.  Srücke  feiner  Bibl.  zu  den  wi^^a 
Gehaice  meines  Journals.  Ein  fblcher  bem^t^o» 
Einklang  der  Kunik  und  Witfonfchaft  durfte  W^ 
nicht  gerrennt  werden  I 

Eziftirte  ein  grfckloßener  Handelsßaat,  und  ich  bire 
das  Unglück  >  darin  zu  leben :    fo  dürfe  ich  oicbt  xic  | 
Thore  hinaus;   denn,  durch  diefea  Portiat  k6onte  i(^ 
mich  nie  legitim 'ren. 

Freunde  wütifcfaten»  ich  machte  mein  Poftrttn 
meinem  Journale  liefern.  Ich  wage  ea  aber  nicht,  e:\d 
einem  Bergm|in»  Scheele»  Black  u.  a.  an  die  Sei'eni 
(bellen »  und  überlafTe  es  nur  einem  gew'ffen  Henus;^ 
ber  des  Tafchenbuchs  für  Arzte ,  Chemiker  uniFi^emr 
geutiker  a,  d.  J,  z8o3  (Erfurt»  b.  Hennings]  (ich  fe:ii& 
in  corporalifcher  Stellung  vor  5  nachfulgendeo  Co)l<?o 
mu  placiren»  und  dabey  eine  Miene  zu  maclian,  alMS 
üe »  wie  weiland  Peracelfits ,  fagen  wOilte :  » ihr  at 
nach »  ich  nicht  euch  I ««  1— 

Feh  zeige  demnach  hiermit  ui^de9tmM'if*^^ 
die  Herren  i^oa  Fietk  und  Matthieu  von  aiir  ein  Poe 
trat  geliefert  worden  ift»  welches  in  Leipzig  htf^ 
Herrn  Buchhändler  Rein  zu  bekommen  Üt 

Leipxig»  Jubilate-MefTe  Z803. 

Alex.  Nie  Scher«. 
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Mittwochs  den   25*«»   May   igoj. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


H. 


I.    NSne  periodifche  Schriften. 


ifgi^a,  eine  Zeitfchnft  für.  offenfüeke  und  private 
Gefundkeitspflege  p  von  Dr,  Oeggl  und  Dn  Röfch» 
taub,  ifleti  Bandes  iftes  Stück,  g.  Frankfurt  in 
der  ADdteäifchen  Buchhandlung,  Preis  zogr.oder 
45  kr. 

InhaU: 

i)  üeber  den  Zweck  und  Inhalt  diefer  Zeitfchrift. 
t)  Einige   cHgemeine  Lehrfätie   für  dio  Gcfuadkeus- 
pflege. 

3)  Getreue  und'  mit  Belegen  verfeheno  Schilderung 
der  noch  immer  grafliffeaden  mediiioifohen  Pfu« 
fcfaerey. 

4)  Yorläufige  Bemerkungen  üher  Öllentllche  Gebäude. 
$)  Einiges  über  dieBambergYcheGlashtittengefchichte. 


parte.  Ilf.  üeber  frcnzdf.  JLektuf e  in  und  tufser  Pa« 
ria.  (Fragmente  eines  Briefs  aus  Paris).  IV.^Kiinfia. 
1.  Ueber  die  Dresdner  Runfbusdellung  r.  J.  igo3, 
Nachtrag,  a.  ChrilUan  Gottiieb  Gey/er.  V.  Theater. 
I.  Leipziger  Wimertheater«  a.  Theaterkorrefpondenz, 
VI.  Vorläufige  Anzeige  der  bey  Gelegenheit  der  Erhe- 
bung des  Herzogs  von  Wirtemberg  zur  Kurwürde  ver- 
ordneten Feyerlichkeiten  bey  Hofe.  VII.  Modenbo- 
richte  und  Begebenheiten,  i.  Mkennenth  in  London 
wafl«rdichte  Tücher.  2,  Ueber  GameHn^t  Luftfahrt 
In  Berlin.  3.  Deutfcher  Modenberichf.  VIII.  Ge- 
rathfchafton  und  Ameublemenr.  i.  VerbelTerter  Ten- 
neftkerfcher  Sattel,  a.  Wudleuckter.  IX.  ErkliH 
fung  der  Kupferrafeln. 

Weimer  im  AI«y  I  gas«  ^ 

F.  8.  pr.  Landes  »Indiifirle- 
Comptoin 


Inhalt  des  5tea  Stucks  ron  Sielnheckt  deutfchen 
Patrioten  igo3» 

I.  Bittfchrift  der  Juden  in  Deutfchland,  an  die 
Repräfenunten  unfrer  Nation ,  um  das  deutfche  Bür- 
gerrecht. Vom  Hofrath  Grund  in  Regensburg.  II. 
Noch  eine  Schilderung  der  Sächfifchen  Fürftenfchulen. 
Von  Rebmann.  III.  Ueber  den  vorzüglichen  Werth« 
den  ein  guter  Ruf  für  junge  Mädchen  bar,  IV.  Ueber 
den  grofsen  Einflufs»  welchen  das  Abfchneiden  der 
Haare  auf  den  Gefundheitszufland  der  Menfchen  haben 
kann  und  wirklich  hat.  Ein  Wort  zu  feinet  Zeit;'  vom 
Hrn.  Dr.  Harke  in  KalvÖrden. 
Weimer  im  Ma/  igo3. 

F.  8.  pr.  Landes-  Indufirie* 
Comp:oir. 


Inhalt  des  3ten  Stücks  vom  Journal  ^des  Luxus 
tind' der  Moden,     igo). 

I.  Nachträge  som  Gemälde  von  Rom.  (Fortfe- 
czung  von  8.  igg.)  5*  Der  Imperedore  delle  dottrine 
criftiana»  6.  Thierweihe.  7.  Begrä^nifs  der  Todten. 
II«  Fragmente  aus  Paris.  Boulevards.  Rünitliche 
Blumenmodea»     Wenzel,   der  Flevriß.     Med«  Bone- 


Dei  ate  Stück  ron  FoigtV  Magazin  der  Natnr» 
künde  ifo3.  ift  erfchienen  und  hat  folgenden  Inhalt.  * 
1.  Ueber  den  Rhinoceros  -  Vogel  (Buceros  Rhino« 
ceros  Linn.)  Nebfi  einer  illum.  Abbildung  Tef.  III^ 
3.  Ueber  des  Berganfteigen  des  Weflete  hinter  einen 
Wehr  oder  einem  andern  fenlurecht  anzeigenden  oder 
fchief  enleufeaden  Waflerfchuts.  Aus  einem  Schrei* 
ben  des  Herrn  Bauconducteurs  Sartorim  an  den  Her^ 
ausgeber.  Wilhelmsthal  beyBifenach,  den  24.  Matz 
I  go3.  3.  Nachfchrift  des  Herausgebers.  4.  Verfuche 
und  Beobachtungen  über  das  Wachschum  der  Pflanze« 
in  Rückfiche  auf  den  Ungrund  des  gemeinen  Meynung, 
defs  die  atmofphärifciie  Luft  verbeffert  verde,  wenn 
diefes  Wachfen  im  Sonnenlichte  gefchähe«  Vom  Hm. 
J.  fVoodhonfe»  Prof.  d.  Chemie  der  Penfy^v.  Univ^ 
A.  Nichoir.  lourn.  5»  Bemerkungen  über  das  Wedg- 
woodi(;che  Pyrometer,  nebA  Befchreibung  eines  Werk- 
zeugs des  Hm.  CaroZ/o,  von  ähnlicher ,  aber  veHief- 
fetter  Einrichtung,  welches  tragbar  ill,  und  eine  ge- 
naue Abmeflung  der  pyrometrifchen  Körper  verflattet. 
A.  den  A&o.  des  Arts.  6.  Nachricht  von  zwey  leben- 
digen Kangurooi.  1.  den  Ann.  de  MuCj^um  d'hifi,  nat« 
7.  Befchreibung  einer  neuen  Methode,  ein  Cemenc 
für  das  Mauerwerk  zu  verfertigen ,  und  über  den  Ge- 
brauch des  flüiCgen  Theers,  um  felbiges  nicht  allein 
undurchdringlich  für  das  Wafler  im,  mecken,  fondero 
(5)  L  ee 
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es  auch  geg^en  die  Wirkungen  dei  Froftet  zu  fchützeiH 
A«  dr  Ann.  des  Arts.  $-  Neue  Beobachtungen  über 
den  OalTantamus.  9.  Nachricht  von  eiaeai  nenen  Me- 
tall 9  Silene  geaaonr.  A«  ainem  Briefe  des  Hrn.  Prof. 
Proufi  an  Hrn.  Delametkerie,  A*  d.  Joum.  de  Phyf. 
IG.  Ein  zweytes  Schreiben  des  Hm.  D.  Bramdeg  über 
FeuerhügelR  und  verwandte  Gegenftande,  an  den  Her* 
CQSgeber.  Eckwarden»  den  rp,  März  iSoj«  rr. 
Noch  einige  Bemerkungen  über  die  vom  Himmel  ge« 
fallenen  Steine  und  die  Feuerkugeln.  Vom  Hrr.  D. 
Brandit,  13.  Nachricht  von  einigen  Gaivanxfchen 
VerCuchen »  welche  am  Kopf  und  Rumpfe  dreyer  Men- 
fchen»  ganz  kurz  nach  ihrer  Enthauptung,  aogcftellt 
worden  find.  Aus  einem  Berichte  des  Hm.  CiikUo  an 
die  ClalTe  der  exacten  WiCTenfc haften  der  Turiner  Aka« 
demie.  13,  Ueber  einige,  der  Lavoifierifcken  Theorie 
suwider  laufende  Beobachtungen  an  der  Yoltaifcken 
Säule;  vom  Hrn«  D«  CenraArl  dem  Hrn.  Prof.  Brmg» 
mktteiU  mitgerheilr.  Aus  dem  Journ.  de  Fhjrf.  14. 
Kachfchrift  des  Herauegebers.  15.  Ueber  die  reine 
Alaunerde  (Alumine)  im  Garten  des  klnigL  Pädago- 
giums itt  Halle ;  serlegt  vom  Hm.  Fovrcroy.  A.  dea 
Aon.  de  Mufeum  de  Thifl.  nat*  i.  Heff. 
Weimar  im  April  iSo3» 

F.  S*  pr.  Landes -Indiiilrie» 
Comptoir.. 

IL  AnKundigungen  neuer  Bücher. 

Ktue  Yerlafsbücher  der  Andreiifchen  Buchhandlung 
ia  Ffaokfurt  am  Main» 

Comelil*  Nepotts,   im  Austog  für  untere  Kl aflen  itr 

Gymnaden  und  Trivial fchulen,  bearbeitet  von  C  H. 

hünle.  g.  II  gr.  oder  4  g  kr. 

Bünlep  CHI,   lateinifche  Anthologie ,    aus  den  Wer« 

ken    der    roraiglichfien     rdmifchen    Dichter,     g. 

20  gr,  oder  t  0.  15  kr. 

Bygiea  ,  eine  Teitfchrifr  fiir  öffentliche  und  private  Ge* 

ftindheitapflege ,    von  Dr.  Georg  Oeggl  und  Dr.  An* 

ärtmt  BöJckJoMhp    in  Bandes  is  Stück,  g.        10  gr. 

oder  45  kr. 

Jtohltr,    G.»    prakttfche  Anleitung  für  Seelforger  im 

Beichcfttthle,   nebft  einer  Abhandlung  über  die  Ehe-. 

lündesnifle»    3te  vtrb.'Vnd  verm.  Auflage ,    gr.  g. 

I  Thlr.  g  gr.  oder  z  fl. 

^  -^  AnleiCnng  zmn  practifchen  Unterricht  kunfciger 

SieeTforger»     nebft  Erklärung  der  Hauptgrundfötze 

der  tettzöfifchen  Kirchenfreyheit ,     ite   vermehrte 

nnd  verbeiTerte   Auflage,  gr.  g.        t  Thlr.   la  gr^ 

oder  2  fl.  15  kr. 
B^feklmuht.   Dr.  A.»    Ilagaxin  lur  Vervollkommnung 
der  Heilkiinde^  7tett  Bds  i.  2.  u..  3s  Stück,  g.  jedes 
Stück  II  gr.  oder  54  kr» 

Schmitt,  J»  A. ,  hoUand»  MagazTn  ter  Natnrkunde, 
gefiimmelc  aus  phjrüTcken ,  chemifchen  und  naturhi« 
Horifehen  Schriften ».    in  Bds  2t  St.,    g»       ig  gr.* 

oder  r  fl.  12  kr.. 

Odo,  prakt.  Anleitung  «n  der  bewihrteften  u;. 

hmlhefiMften  Yerlertignog,.  Verbeflening»  Auf- 


bewahrung und  Wartung  des  Weins  undEfligs;  ein 
Handbuch  für  Hausherren  bey  Rellerökäüomif ,  cacl 
den  neuen  theoreti fchen  und  prakti fchen  Grundfi- 
tzen,   g.  i5  gr.  oder  1  E. 

Ueber  das  Münzwefen,   g.  g  gr.  oder  30  kr. 

üihleln ,  J, ,  erfter  Unterricht  in  der  laieinifchen  Spra- 
che in  Verbindung  mit  der  deutficheo»  gr.  s.    10  er. 

oder  40  kr. 


Neue  Verlagsbüöher  von  Friedrick  Hermann  l^eftler  ia 
Hamburg,    von  der  Öfter mefle  1803;    welche  io  den 
mehreflen  Buchhandlangen  Deutfchlan^s  um  neben* 
flehende  Freife  zu  haben  find: 

Das  Geheimnirs»  v.  G.  Bertrand ^  Verfaff^r  1  Mia- 
rino.   2  Theile,  mit  Kupfern»  g.  2  Rihlr. 

Hamburg  und  Ahona.  Ein  Journal  lur  Gefchichte  der 
Zeit,^  der  Sitten  und  des  Gefchmacks.  2ter  Jahrgarp, 
iftes  bis  6(es  Hefr*  gr.  g.  Alle  12  Hefte  6  Rtlilr, 
(wird  fortgefetzt.)  - 

Das  gegenwärtige  Ipter elTe  der  Europa ifchen  Staatoi 
und  die  neue  Organifation  des  Militär-  undFliut:- 
wefens  inDenemark».  von  Xoeix.  g.  ai5gr. 

Lais  und  Theodor,  Platonifch-luctanifcher  Diilc; 
von  Louif^    gr.  g.  h  i6(r. 

Schmidts ,  Dr.  J.  J. »  Gefundheitsbuch  für  Schwtnfere, 
Gebährende.  Wöchnerinnen,  Ammen  und  Kinder 
in  ihren  erfien  Jahren ;    nebfi  einer  Einleitung  tber 

'  die  Urfachen  >  warum  fo  viele  Kinder  gleich  rici 
der  Gebart  fierben»  g.  a  i  Rri>. 

Certo»  über  das  Alter,  gr..  g.    igoj.  Mi' 


Bey  Cäri  Fetfieclert  Söhnen   in  Nürnberg  und  in  all» 
Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

An  den  Schulmeifter  Peter  Squenr  zu  Rumpelskirclei 
betreffend  deHen  Schreiben  an  Hrn.  Profeffor  Gabler, 
von  feinem  Grofsvater  Paulus  SquenZf  Schuliceiur 
XU  Altkirchen.  g-  6  kr. 
KaetMelt  (J.  G.  I.)  die  4  Grundrechnungen  in  gl<><^& 
benannten  ganzen  Zahlen  auf  z6  Tafeln  mit  ihren 
Beantwortungen»  als  Einleitung  zu  denen  ioo£s<i>^' 
peltafeln  nachgeliefert,   g.     34  kr» 

Diefe,  nebft  den  1799  heraufgegebenen  ico 
Ezempeltafeln  Gnd  auch  auf  Rappendeckel  gezogen  to 
Futteral  um  3  fl.  45  kr.  zu  haber. 

Da  diefes  fehr  brauchbare  Werk  bereits  in  rielea 
Schulen  eingeführt  ift».ro  wird  e»  wohl  hioläogliciie 
Empfehlung  für  defTen  ^^rth  feyn. 
Pmrnzeri  Faunae  infectorum  germanicae  initia  oder 
Dentfchlands  rnfecten»  ggr«^  g^r  und  ^or  B,li^' 
12  kr. 
Deffen  i  —  agr  H.  Neue  Auflage^     a  i  fl.  n  kn  ^ 

Da  für  manche  es  vielleicht  zu  kofifpieÜg  wire. 
ich  diefea  allgemein  gcfchacxle  Werk  miteinander  ic 
zufchaffen,  fo  iß  für  diefe  neue  verbeflerte  Auigal« 
geforgt»  wodurcih  man  das  Gante  nach  und  otchiur 
«ine  leichte  Art  erhalten  Umu      Die  Fortfetsaog  er 
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fcheint  ununterbrochen.  Die  vielen  neuen  Inrecten, 
welche  nach  und  nach  abgebildet  werden ,  geben  dem 
Werk«  immer  mehr  InterelTe;  auch  die  fchÖne  IlJumi- 
sacioi  und  Papier  werden  der  Erwartung  jedes  Liebha- 
bers der  Entomoloi^ie  roll  kommen  entfprechen. 
^Itfckels  (1.  G.  W.)  Verfuch  einer  Schulordnung  für 
das  Land.   8»    i8o3*      I2  kr. 

Eije  («shrnÜfzlich'e  Schrifc  für  jeden  Schullehrer« 
und  für  manche 'wahres  Bedürfnis. 
Ehieniy    (K.  F.)  Entwurf  einei   Penfionfi*  und  Beloh* 
nungs  -  Inflitucfl    für    Dienfibot:;n      befderley    Ge- 
fchlechts  in  Städten ,    als  Mitrel  das  Gefinde  zu  bef« 
fern.   g.    1803.  .40  kr.    Schreibp.  45  kr. 
Fingers  (W.)    praktifche  Abhandlung   vom  Schnadeln 
und  Köpfen  der  Baume,    vom  Nutzen  und  Anpflan- 
zung der  Pappeln  und  Kopfweiden  e'c«,  fodann  über 
Anlegung  neuer  Eichelgärten.     Neue  Terb.  Auflage, 
m.  Kpf.   8.   1803.     45  Jir. 
Gcfundheitszeitung,  herausgegeben  von  Ludwig  FogeU 

Jahr?.  I803.      2  fl.  12  kr. 
Cradmann  (J^  L)  das  gelehrte  Schwaben »  od.  Lexicoo 
der  jetztlebenden  fchwäbifchen  Schriftfteller :  voraus 
ein   Geburrgtags- Allfflanach»     und   hintenntch  ein 
Ortsverzeichoifff.  gr.  g.     $  fl. 
Diefes   fchon   in   verfcbiedentn  ZeitTchriften  fehr 
belobend  angeseigte  Werk,  bedarf  keiner  weitern  Em- 
pfehlung. 

IMarengo ,  odor  der  Feldzüg  der  franzöfifchen  Armee  in 
Italien,  unter  der  Anführung  des  General  Bonapartes. 
Aus  dem  Franzofirchen.   g.     4g  kr. 
'Fhilofoph,  der»  in  der  Lüo«burger  Haide.    Eine  Quar- 
talfchrift,    herausgegeben    von    G.  W.  I^*  Benekeu^ 
Jahrg.^  1802  und  igo^-  S  Hefte,     i.].  p  fl. 
Auch  un'or  dem  Titel: 
Kiederfächflfche  Zeitfchrif t  für  Sittlichkeit  ttad  FrohfinOr 
ir,   2r,   3r  und  4r  Bd, 

Der  Name  des  Herrn  TerfalTers  bürgt  zu  fehr  für 
lie  Yortrefflichkett  diefer  Zeitfchrift^  als  dafs  fit  wei» 
ertr  AnpreiCung*  benOthigt  wäre» 


So  eben  ift  erfchienen,  und  beym  YerfafTer  in 
lelTjQ,  wie  auch  bey  Johann  Gottfried  Graffe  in  Leip* 
IX  ,  zu  haben  : 

dßedorn  ,  Äf. ,    Befchreihnng  und  bildliche  DarßeUung 

gier  von  D.   Galt  im  Gehirn  entdeckten    Organe  ^    in 

tM/elcher  Form  und  Lage  fie  fleh  aufserlieh  am  Sehädel 

giarßellen^     Mit  einem  in  Gyps  modellirten  Schädel. 

^r.  8.     2  Rthlr.  16  gr. 

Da  man  in  den  bisher  über  die  GatCfche  Theorie 
rAiisgekommeneo  Schriften»  fo  wie  auch  ihren  beyge» 
-reen  Kupfern  weder  auf  die  Form,  noch  auf  die 
^e  und  Grofse  der  Organe  Rückffcht  genommen»  ja 
rA«  hin  und  wieder  die  Organe  unrichtig'  angegeben 
'  9  fo  mufs  es  dem  Publikum  nicht  anders  als  hÖchfl 
^«aehm  feyn»  wenn  es  von  einem  Schüler  des  grofsen 
1//  eine  nach  diefes  Mannes  GrundHitzen  aufgeÜellte 
eorie»  welche  fich  von  allen  vorhergehenden  untejr- 
ei^etr   in  ^^  ^^^  ngezeigten  Abhaadlung  angege* 


ben  finden ,  und  einen  nach  der  Natur  In  Gyps  ttodef« 
lirten  Schädel ,  in  Form  und  Farbe  einem  natürlichen 
gani  genau  ähnlich,  dazu  t>ekommen  können.  Wir 
machen  daher  nicht  nur  Aerzte»  Richter  und  Erzieher 
auf  das  obgedachte  Buch  und  Schädelmodell  aafmerk- 
fam»  ifoodernauch  die  e]egaf>te  Welt,  um  fich  dadurch 
eine  richtige  Anficht  d^r  Gair/che»  Xkeorie  zvl  ver- 
fcha£Fen.  t 


Neue  Verlagsbücher  Von  Jofeph  Lindauer  in  München 
zur  OftermelTe  1803. 

Jckermanutt    Gottlieb,    katechetifche   Predigten   über 
die  ganze  chrltUiche Sittenlehre.  aterBand.  g.  igo2^ 

I  Rthlr.  2  gr. 

Anwendung  des  Galvanismus  auf  Heilung  der  Kranken». 

ein  leichtfafslirher  Unterricht  für  Chirurgen  und  en^ 

dere ,  die  hierin  einen  folchen  Unterricht  wünfchen. 

Aus  des  Prof»  Webers  Zeitfchrift  „der  Galranismtft« 

genannt,  ausgezogen.  Mit  i  Kupfer%  8*  1803.  (tn 

^      KommiAion.)  5  gr#- 

BardiU,    S.  B. ,    Beytrag  zur  BeDrrtfieilung  def  gegen- 

-     wartigen  Zußandes  der  Vemunftlehre.   $,   1803.  (ia 

Kommifiion.)     •  10  gr. 

Dtttmel,    G.  A.,  Anleitung  zur  ForftwifTenfchaft»    2ter 

Band.  gr.  g.  igo3. 
Gemeide,  roroamifche.    g.  1803. 
Gemünden  ^   üeberficht  der  Weltgefchkhte  als  Leitfa* 
den  für  die  Jugend»  gr.  g.   1803.  (in  Rommlifion.) 

10  gr. 

Landtag,  der»    im  Chutflrfientfotm  Bayern  vom  Jahre 

i65p.  gr.  8^   1803.  2  Rthlr.  4  gt. 

Lorenz,  T.  F.»  meines  Lebens  Allerley,  oder:  Al.'ge-  ' 

meine  Heyratksfchule    für    beiderley  Gofchl echter«. 

2 ten  Jahrgangs   i.  und  2 te  Hälfte.,    g*    1802.     On 

Konuniflion.)  x  Rthlr.  8  gr. 

JUagold,  M.»  mathematifches  Lehrbuch  zumGebraoek 

'  öffentlicher Torlefiingen.  »  Bände.,  gr»  g«  i8o3«>(iil 

Kommiffion.)  4  Rthlr.. 

Miibiiler^     J. ,     Grundridi  akademifcher  YorleCnngen 

über  die  Gefchichte  der  deutfchen  Nation.  8*  1803. 

I  Rthlr.  3^  gr. 

Mutfchette,  S. .  Unterredungen  eines  Täters  mit  feioen 

Sdhnen.  4te  Auflage.  8'   i8os.  9  gr. 

— -    — '   —    Verfuch  einer  fafslichen  DarAellung  der 

Kantifchen  Philofophie »  dafs  hieraus^  d«a  Brauchbare 

.   und   Wichtige  derfelben  für  die  Welc  einleuchten 

n(Dge.   6.  und  7tesHeft.   8.    1803.  12  gr- 

Alle  7  Hefte,    womit  das  Werk  gefchlöfTen  Ük 

t  fl.  20  -g^r 

National  -  Komcflittai ,   ein  deutfches^r    das-  höchfie  Be- 

dürfnifs  für  die   deutfche  katholifthe  Hirche   und 

Staaten.,  g.   1803.  8  gr- 

Prugger  von  Pruggheim  ^  tugendhafte  Gefinnnngeo  und 

Thaten  von  Heiden»  Juden  und  Türken..   2  Theilc 

8.   1803.  I  Rthlr.r 

Riedl,  A.  V.,  Reifeatlas  von  Bayern-  in  3  Lieferungen.. 

Fein  illuminirt  mit  der  Schlachtgegend  von  .Hohen- 

linden.  kU  Fol.,  (in  Komjmßunt^}      tj  Rthlr,  8  gr.. 
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Riedt»  A.  r.;  «kaiemifche  R«da  über  den  Fortgtng 
der  bayerifoliea  Topographie  und  iliren  Nutzen  etc. 
Mit  I  Karte.  4.   i$03t  5  gr. 

D'eber  den  neueßen  Idealiemut  der  Hrn.  Schelliag  und 
-    Hege].       Kritiken  nebft  Auszügen  aus  Briefen  etc. 
über  die  eigentliche  Tendeoi  diefer  Philofophie,  8« 
i8o3.  I2gf. 

Ton  dem  Ürfprunge  oder  Entftehung  der  Natur ,    und>^ 
dermaligen  VerlalTung  der  Landgüter  oder  Bauern- 
höfe in  Deutfchland  etc.  8-   t8o3..  5  gr. 
tf^ebetp  Prof.,  der  Galranisaauf •  4tes  Heft.  8*  1803. 
(in  Kommiffion.)                                                    30  gr. 
I^eliler»  R.»    Erbauungareden  für  Studierende,     ates 
Bdchen.  8*   i8»3*                                            xa  gr« 
ff^eftßuried§rt    L«,    Beyträge  zur  Taterlindifchen  Hi- 
üotttg  Geographie»  Steatlüik  etc,  7ter  Band«  gr.  8^ 
igo3«                                                   X  Rthlr.  16  gr» 
««.—.—»  bayerifcl^eB  Rechtbuch  des  Ruprechts  von 
Freyfittg  1332»   gr.  8«  ito3*                          i  Rthlr. 
•—  —  —  hiflorifcher  K|dender  1802.   12.      i  Rthlr« 
.»-«»  —  Portrait  gefiochen  ron  Haas.  4.  8  gi^- 
Zimmtr ,   P«  B. «   theologia  Chriftiana  i^ecialis  et  theo- 
.    retica.   Paral.  etil.    8*  naj.   1803.             3  Rthlr. 
ßriiuberger ,   F« »   zweyte  deutliche  Mefle  für  Soprene» 
.    Alt»,  BaiTo  ad  libitum»  et  Organe«    gr.  Fol.    1803. 

Omthierp  Fr.»  Aoleitnng  zu  den  nöthigen  Kenntniffen 
bey  der  Pferdezucht.  4  gr. 

Die  Schlacht  hey  Hoheolinden »  nebfi  denen  ihr  Tor* 
hergegangenen  und  nachgefolgten  Bewegungen  beider 
Heere  vom  37ftenNov.  bis  den  lotenDecemb,  igoo 
aebft  Plan«  (in  Kommiiüon.)  i  Rthlr.  29  gr» 


liehen  und  ftädttfchen  Haushaltung»  firlt  ier  Erfcht- 
nung  «er  aus  5  Theilen  begehenden  Htusmuti^  ntV 
rere  Entdeckungen  und  Verbeflerungen  gemacht  vut. 
den ,  welche  der  Ilr.  VerfafTer  in  dieCeo  ^s  drey  ain 
vier  AbtheiiuBi^en  beHehenden  Suppleiren^butde  du 
Besitzern  des  erftern  Werks  mittheileo  wird. 


In  der  Jubilate  -  Mefle  I803  erfchienen  bey  Joft« 
Gottlob  Feind  in  Leipzig»   in  eignen  Verlage  uni  in 
Commifilon : 
Eberßeint»    Freyhm.  tron»    .natürliche  Theologie  der 

Scholaftiker»   nebft  ZuCätxen  über  die  Freyheitslehre 

und  den  Begriff  der  Wahrheit  bey  depfelben.    gr.  g. 

I  Rthlr.  8  gr. 
Antons »  K.  0, »  philofophifche  Prüfung  der  rerfchiede- 

nen  Meynungen  über  den  Eid.  8*  5  gr. 

Reden  bey  der  Taufhandlung,    befonders  in  gebildeten 

Familien.  8»  14  gr. 

Engelt  •  Mich. »  Verfuche  über  Gegenftande  der  feien* 
.    tirlfchen  und  populären  Philofophie.  8*       i  Rthlr. 

4  g». 
Zu  Johanna  wird  fertig : 
Di#  Hausmutter  in  allen   ihren  Oefchäften»     Supple- 
n^ntband  ifie  Abtheilung,     ^on  dem  Ve^faiTer  der- 
felben  C  F.  Oermtrshaufen.    gr.  8« 

Bey  den  täglichen  Fortfehritten  in  allen  Wiflen* 
fichefaea  konnte  es  nicht  fehlen»  daCi  auch  in  der  lind- 


Qafg^^»fy Jjimes  Curtis*  Journal  0/  Tmeb  h  fiir 
hnry  in  tke  Vear^i^^i,  und  von  des  Amerikicen 
L.  Davis's  Travels  of  fo^r  Yeart  in  tke  unUei  finet  «f 
America  in  meinem  Verlaine  durch  einen  io  diefei 
Fache  rühmlich  bekannten  Gelehrten  eine  UeberfetzoAf 
erfcheinen  werde,  die  zugleich  als  Fortfetiuog  in 
neuem  Gefchichte  der  Land*  und  Seereijn  anzuftkei 
feyn  wird,  wird  zur  Vermeidung  aller  ConcorroR 
hierdurch  angezeigt.     Himburg  den  I2cen  Ma;  ijo}. 

fi.  GoUU  Hofman, 


In  ^tt  Mitzletfeken  Buchdruckerey  in  Schwikd 
hat  Co  eben  die  Preflfe  verladen : 

Karl  fßo^  Hohenlok,     Eine  Zeichnung  d^  Hofe  i 
Carricatur.     Preis  8  gr. 


m.  Vemiifchte  Anzeigen. 

An  die  Lefer  der  Schrift:      Ueher  den  Geifiir 
PhHofophie  etc,  vom  Prof.  SeUt, 

im  der  Vorrede  und  rnhaltsanaeige  belitbesiB, 
aufser  ein  paar  unbedeutenden»  folgende,  zumTiit^ 
finnüöhrende  Druckfehler  zu  Terbeirern :  S.  X.  ie^ 
man  Band  flatt  Landi  6.  XXV.  Inhalt  ftatt  InnUU,  o:^ 
Begründung  flatt  Beatündnng^  —  Auf  der  letzten  Sei:' 
ift  zu  lefen  K«r  i^ex^v. 

München.  >  Der  Yerl^ff* 


^acftricftt  e«  dmt  PubUhm, 

Da  Herr  Campe  in  dem  diefsjahrigen  Leipz!!< 
BücherTerzeichnilTe  ron  der  Oflermeffe  falfc blich  alt  i«! 
Nürnberg  eublirt»    angeführt  worden  iü»  und  diele» 
au  manchem  Irrthume  Anlafs  geben  köoote.  fo  ^^^ 
(ich  die  Buchhändler  in  Nürnberg  gezwungen,  hiensi^ 
öffentlich  zu  erklaren»   dafs,  wegen  der  elnniHe^l 
fetzten  Anzahl  berechtigter  Buchhändler  feia  £t<^'i^ 
ment  niemals  ftatt  haben  konnte,   er  auch  vcn  Oi;^ 
keitswegen  (mit  feinem  Ge((ich}  abgewiefen  wordeo 
Es  befindet  fich  derfelbe  nun  in  Fürth  ohoweit  KJ|< 
berg,  wo  er  mit  dem  Bureau  für  Literatur  ia  VerM 
dang  getreten  ift. 


857        INTELLIGENZBLATT         esa 

der 

ALLGEM.  LITERATÜR-ZEITÜNG 

Numero  104- 


MittiVochs      den      ^^5««      May      1 8  o  3. 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


I.  üeberficht  der  ruffifchen  Literatur 

während   des.  letzten  Jahrzehnts. 

(Fortfetzoo^.) 

PflII.OX.OOIE. 

J  Jie  Afbeiten  der  Ruifeti  im  Fache  der  Philologie  be- 
fchränken  fich  grSrieentheilt  nur  auf  Tf^drUrhU' 
ther,  Spmchlekreu  und  Überfetzungen  üer  alten  CUfß* 
ier,  reo  welchen  wir  jettt  die  vorzfiglichtten  anseigea 
wollen.  Zaefft  WSfterbücher :  Slowar  Ro/fthkoi  Jca* 
demii  etc.,  d.  i.  WBrterbuch  d;r  ruffifchen  Academie 
etc.  (St  Peteributg,  178p — 1794.  6  Bande  4)  Di» 
rurnrche  Academie  ift,  wie  bekannt,  von  Catküriuen 
der  Zweyten  gcftiftet  worden,  uad  hat  unter  Alexaniert 
Regierung  ihr  zweytea  Dafeyn  und  ein  neues  Lebeo  er^ 
halten  •  da  fie  unter  Teinem  Vorgänger  laft  ▼erlofchen 
war.  8!e  ift  vorsüglich  sur  Ausbildung  und  Terroll« 
komainung  der  Landesfprache  beftimmt»  und  folglich 
war  die  erfie  Arbeit»  womit  Ge  ihre  Laufbahn  eröff- 
oete  •  ein  gutes  ruffifches  Wörterbuch ,  an  welchem  ee 
>ither  gantlich  gefehlt  hatte.  Auch  wurde  ihr  diefe 
Lrbeic  ven  der  grojsen  Käiferin  befonders  cur  Pflicht 
remacht.  Das  Werk,  das  fie  lieferte,  ladt  fich  zwar 
licht  mit  dem  Dictionnairt  de  V Academie  /ranfol/s  oder 
oit  Jdelungi  Werttrhuch  Tergleiehen,  denn  es  iü 
liehe  oline  bedeutende  Mangel,  Aber  für  einen  erften 
'^erfuch  ift  es  Tiel«  und  eine  sweyte  Beatbeicung  wird 
s  unftreidg  Tollüindiger  und  überhaupt  vollkommener 
lachen.  •— >  Schon  hat  der  Collegienrach  /f#ym  in  fet«^ 
em  grofsen  ruffifch-deutfchfratizöiarchen  Wörcerbuche 
tehrere  Fehler  cieÄelben  Terbeflef«  und  fehlende  Wör- 
r  e-gänzt.  obglrich  auch  diefs  Wörterbuch  noch  nicht 
mz  ohne  Mängel  iCL  Es  hat  folgenden  Titel:  Nowüi 
ümii  Slowar  etc.,  d.  i.  Neues  voUftändiges  WÖtt«»- 
ich  •  V03  Jokmnn  Hetfm  etc.  Erde  Abtheilung,  wel« 
le  das  deutfchruffifchfranzöfifche Wörterbuch  enthält. 
Bande.  (Moskwa  1796  u.  179?*  4)  Die  zweytoAb- 
eilun^,  die  aus  drey  fänden  beßehc,  und  das  ruf- 
rch-franzöfifchdeutfche  Wörterbuch  enthält,  hat  fei- 
enden Titel:  ^ou^Mf  Roffiitko-fromzusko-nemmkü  Slo' 
ar  etc.  ,  d.  i.  Neues  rurfifch-franzöfifch-deucfches  Wör- 
rbuch  •  nach  dem  WörterbuAe-  der  ruffifchen  Akade- 
ie  verfaflet  von  J.  Heym.  (Moskwa  1799*— Z802.  4-) 


Die  dritte  Abrheilung,  welche  das  frantöfifch-ruffifch- 
deutfche  Wörterbuch  enthalten,  und  wahrfcheinlich 
auch  ewey  Binde  ausmachen  wird ,  ift  noch  nicht  er- 
fchienen.  Diefes  Heymifche  Wörterbuch  darf  nicht  mit 
d«m  ruffifch-deutfchen  und  deutfch- ruffifchen  Lextcon 
rerwechfelt  werden ,  welches  derfelbe  Gelehrte  faü  zu 
gleicher  Zeit  im  Hartknochtfchen  Verlage  zu  Leipzig 
herausgegeben  hat,  nnd  deflen  nähere  Anzeige  nicht 
hieher  gehört,  da  in  diefer  Oberficht  nur  ron  der  ra/- 
fijchen  Literatur  im  engem  Sinne  des  Won$  die  Rede 
ift,  und  alle  die  ruffifchen  Literatur  betreflFenden  Wer- 
ke, die  im  Auflande  erfchienen  find,  von  unferm  Plan 
ausgefchlofien  find.  Ein  gleichfalls  fehr  brauchbares  und 
mtc  Fleifs  und  Sorgfalt  bearbeitetes  Werk  ift  das  bey 
Weitbrecht  in  St.  Petersburg  erfehienene  dentfch-ruffifche 
WöHerhwht.  das  nach  Adelungs  deucfchem  Wörter- 
buche von  einer  Gefellfchaft  von  Gelehrten  bearbeitet 
ift.  (3t.  Petersburg  1798«  a  Bande  gr.  8-)  Diefs  gilt 
endlich  euch  von  dem  franzöflfch'  ruffifchen  ff^örtey- 
buche  des  Etatsraths  Tati/chtfchew ,  das  in  demfelben 
Jahre,  gleichfalls  bey  Weitbrecht  in  St.  Petersburg, 
erfchienen  id. 

Upter  den  Sprachlehren  verdient  die  von  der  ruffi- 
fchen Akademie  herausgegebene  mjfifche  Sprachlehre 
(St.  Petersburg  xgoa.)  die  eitte  Stelle.  Sie  ift  daffifch, 
und  macht  der  Akademie  wahre  Ehre.  Die  eigentli- 
chen YerfafTer  davon  find  die  Gebrüder  Sokolow,  die 
dafür,  der  eine  zum  Range  eines  Collegien-AiTeflbrs 
und  der  andere  zum  Titularrath ,  befördert  worden  find. 
Femer:  HeymV  mjfifche  Sprachlehre  für  Deutfche  (Riga 
1794)»  wovon  in  kurzem  eine  neue,  nach  der  vor- 
hergenaonteo  Sprachlehre  ganz  verbeflerte  Ausgabe  er- 
fcheinen  wird.  Zu  diefer  Grammatik  gehört  auch  ein 
fehr  zweckmäfsig  eingerichtecei  ruflifches  Lefebuch. 
Deutfche  Grammatik  für  Rügen ^  nach  Adelung,  Hey 
natz  und  Moria,  von  Fabian.  (Moskwa  Z799.)  Fra«- 
zößfche  Grammatik  für  Raffen  von  Earmitfeh.  (Mos- 
kwa 1799.) 

Überhaupt  gtebt  es  der  Sprachlehren  f  Abc-  Lehr- 
und  Lefebücher  für  die  deutfche  und  firanzSfifche  Spra- 
che eine  beträchtliche  Menge,  und  auch  das  letzte  Jahr- 
zehend  hat  mehrere  derfelben  hervorgebracht,  unter 
denen  fich  Heyrnt  deutfche  und  franzölfche  Lehr-  und 
Lefebücher,  die  zunächft  für  die  moskowifche  Univer- 
(5)     M  itie 
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fiut  und«  die  damit  TerbuhdentPenfionsauHalt»  beüimme 
find,  durch  gute  Auawahl  und  vorzügliche  Brauchbar- 
keit auaxeichsen.  Wir  fuhren  hier  die  Titel  der  fran- 
meftTchexr'an :  -" Prämiert  principei  de  U  langue  franfoife 
A  Vufage  d€  U  jeuncfferuffe,  e*  firtnetptilemeftt  des  claf» 
[es  infericures  de  Iti  penfion  dei  Nobles  ttahlie  a  Vutii» 
V er ftte  imperiale  de  Moscou  (Moscou,  Z794.  S)t  und 
JLlvre  de  lecSure  a  Vitfage  de  la  penfion  des  Nobles  etc. 
(Moecou  1794.  SO  Ahnliche  deucCche  Lehrbücher  find 
tu  demfelben  Behufe  von  ^emfelben  Gelehrten  bearbei- 
tet worden.  ^^ 

Noch  find  folgende  zwey  merk  würdige  Sprachleh» 
reo  ansuzeigen  übrig:  i)  Tatarskaja  Crammatika  s  Slo- 
waretn  etc. , '  d.  !•  Tatarlfche  Grammatik  nebü  einem 
Wörterbuch  etc.  (Sr.  Peterib.  i8oa.)  Die  tarariCche 
Sprache  wird  in  den  Schulen  einiger  Gouvernemenra , 
wie  z.  B.  in  Kafan  und  Tobolak  •  gelehrt,  und  ebeq 
für  diefe  LehranÜaUen  fcheint  diefe  Gramm Atik  befon* 
dera  beftimmt  zu  feyn.  9)  Griechi/ehe  Gramm$Uk, 
herausgegeben  bey  der  (laronifch-griechifch-lateinifcheD 
Academie  zu  Moskwa. 

Die  flaronifch-  griechifch-  lateinifche  Akademie  in 
dem  Saikonorpaskifchen  Klofter  zu  Moskwa  iß  ein  Se- 
minarium  zur  Bildung  für  Geldliche»  und  fchon  der 
Name»  den  fie  trägt»  zeigt»  daCs  die  alten  Sprachen  da.- 
felbfl;  vorziiglich  cultivirt  werdeo.  Mehreres  über  diefe 
Lehranflalt  fiehe  in  Richters  Skizze  ron  Moskwa  S.  22. 

Von  Überfetzungen  der  alten  CUJfiker  endlich  •  find 
die  Oberfeuungen  der  Wecke  des  ynruvius  PoUio  (St. 
Petersb.  z8ol«  mit  Kupf.)  und  des  JhUus  AgrUola  von 
Tacitus  (Ebend.   1S02«)    die  neueren   und  merkwür«. 
digüeo« 

Ökonomik. 

Die  Fortfehritte  der  ökonomifchen  Wiffenfchaften* 
^und  befonders  des  Ackerbaues,  im  Aualande  hatten  feit 
einiger  .Zeit  die  Aufmerkfamkeit  des  rufliCchen  Publi« 
cums  in  einem  hohen  Grade  auf  fich  gezogen.  Mehre- 
re praktifche  Landwirthe»  vorzüglich  in  der  Gegend 
roa  Moskwa»  fingen  an»  die  Landwirthfchaft  nach 
i^cftaftfli^rchen  Grundfätzen  einzurichten»  und  die  eogli- 
fchen  Säe-  Drefch-  und  andere  zum  Feldbau  gehörige 
Mafchinen  auf  ihren  Landgütern  eliizuführen.  Und  um 
diefe  nützlichen  VeriMfieruiigen  allgemeiner  zu  machen, 
gab  n,  Rasnadou'sky  in  Moskwa  eine  Anleitung,  die 
Landwirthfchaft  nach  der  neuen  Art  zu  trtiiben»  heraus, 
die  folgenden  Titel  führt:  Nowoe  SemUdiilie  etc.»  d  i. 
Neuer  Feldbau  nach  Schubarrfchen  Giundräczen.  (Mos* 
kwa  2796.  7.Xheile.  g.)  Es  ICt  diefs  zwar  nur  grSfs* 
tentheila  eine  Überfetzung  der  Schubarcfchen  Schriften; 
-aber  die  Materien  find  hiStt  geordnet »  und  die  nöihi« 
gen  Veränderungen  und  An«'endun^«n  auf  das  Lopal« 
iii  Rufs^acd  fehlen  nicht.  Diefe  Schrift  hat  vielen  Bey- 
fall  gefunden ,  und  es  ifk  noch,  bis  jetzt  das  Handbuch 
aller  Landwirthe»  die  nicht  an  dem  alten  Schlendrian 
kleben.  Auch  haben  die  neuen  Grundfütze  rafche  Fort-> 
fchritte  gemacht,  und  diefa  war  um  fo  leichter,  da  fich 
ihrer  Ausführung  und  Anwendung  nicht,  wie  z.  B.  in 
Deu'fchland,  Hindernifie  widerfetzen.,  die  fchwer  zu 
überwinden  find,    indem  der  tuffifche  Gutsbefiuer  auf 
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feinen  Gütern  Herr  ifl»  und  nicht  durch  Herkcnmeo 
und  verjährte  Rechte  in  den  Neuerungen  und  VetbtC- 
ferungen  ,   die  er  machen  will,  befchränkt  wird. 

Andere  gute  Skonomifche  Wetke'fibd  fölgeade:  1) 
Rutfehnaja  Kwiga  dia  Sehka(;o  i  Damafchntgo  O.o/<i. 
ftwa  etc.,  d  i.  Handbuch  für  die  Haut-  und Laodwirti- 
fchaft.'  (St.  Petersb.  1799-)  DIefes  Handbuch  enthilt 
einen  Ökonomifchen  Celender ,  ein  ökonomifchei  Wör* 
terbuch  und  Bemerkungen  über  die  Jahrszeiteo  in  oko* 
nomircher  Hinficht.  2)  Rntfchnoja  Knige  SeUha^t 
Chojaiflwa  etc.,  d.  i.  Handbuch  der  LandwirthfchAf:. 
(Moskwa  igdo.  4  Binde)  Aus  dem  Demfchen  uUt- 
fetzt,  mit  den,  wegen  des  verfchiedenen  Locale ,  oÖ« 
thigen  Veränderungen.  3)  Ufadhii,  ili  «tu-or  5/^i>/cc 
felit,  Kreflian  etc.,  d  i.  das  Landgut, '\>der  neue  Art 
die  Bauern  anzufiedeln  und  von  ihnen  die  Abgaben  zu 
nehmen,  von  «SacArj^eu/.  (St.  Pet^tsb.  igoo)  4)^^'^' 
koi  Schitel  etc. ,  d«  i.  der  Landmann.  Neue  Aufl.  (Mof- 
kwa  xgoz.)  enthält  okonomifche  Bemerkungen  übet 
Feld-  und  Gartenbau»  über  Vieh-  und  Bieneatttcht. 
und  über  alle  Theile  der  Landwirthfchaft.  Diefei  ß.c: 
erfchlen,  vor  etwa  zehn  Jahren,  als  Woch«iifchM\ 
und  i(b  fehr  beliebt.  5)  Ö-^onf^mifehes  Mdgazln  oiw 
Sammlung  von  Erfahrungen,  I^achrichtf n ,  V«({^c>.«c 
u.  f.  w.»  welche  den  Ackerbau,  die  Viohzucht,  den 
Gartenbau  etc.  betreflFen »  40  Bande.  Diefei  Werk  in 
mit  dem  vorigen  gcofse  AhnlicSikeit.  6)  M'jro^ji^^ 
fekii  i  polnoe  Domowodßwo  etc. .  d.  i.  Allgeireioe  mi 
ToUdindige  Ha uswirth fchaft»  mi  Thle.  m.  Ki  ;f.  :) 
O  Semledälii  t  Skatowodfiwu  i  WHzewodjitv»  etc.,  i'i' 
Von  dem  Feldbau ,  det  Vieh-  und  Federvieh lucht.  r» 
Liwanow.  (Diejenigen  Werke,  bey  welchen  Wa 
Prttckort  und  keine  Jahrzahl  angezeigt  iü.  itis^ 
Referent  aus  aus  den  Su  Petersburger  und  MofUvi* 
fchen  Zeitungen,  wo  fie  gewöhnlich,  wie  abeo  bt« 
merkt  worden  ift»  ohneDruckert  und  Druckjihr  inse* 
zeigt  werden.  Sie  gehören  aber  höchft  wahrfcbeluitc^ 
in  das  letzte  Decennium.) 

Kleinere  ökononifche  Schriften ,  die  durch  beds* 
dere  Veranlagungen  und  UmftÜiide  erzeugt  worden  fir.d. 
und  in  diefer  Hin  ficht  Aufmerkfamkeit  reidieoen,  üsd 
folgende:  1)  Sufchtjchaja  Prmwda  etc.,  d.  i.  die  trok* 
kene  Wahrheit  über  iie  neuerfundenen  Brantewcin^' 
fea  und  die  grofseo  Vortheile,  die  fie  (gewähren,  t^^^ 
eir.em  richtigen  Abrifs,  nach  wAlchsm  fie  leicht  rerfei* 
tigt  werden  können.  (Moskwa  179g.)  Die/c  kÄ 
Schrift,  in  welcher  eine  neue  Gattung  von  Brande ri* 
bla fea  empfohlen  wird,  rührt  ron  Go'l'Kour,  dem  \^^ 
faffer  der  Gefchichte  Peters  des  Grofseo,  her.  (Ver?- 
\  oben  bey  d.  Gefch'chre)  2)  Polajckcnie  pra^^i^l^^^'^'^^^ 
SchkoUi  SemUdülU ,  d.  i.  Piaa  der  praktischen  Scäu  e 
des  Feldbaue?.  (S*.  Petersb  1798)  Der  vcjfiorS--^ 
Kaifer  Paul  I.  hatte  dem  Earfrath  Lwow  auf^eusita; 
eine  praktifche  Schule  des  Feldbaues  zu  errichten,  eri 
diefer  legt  in  diefer  Schrift  den  PJan  derfelbeo  dfc  P^!' 
blicum  vor,  und  ladet  die  Gmsbeiltzer  ein,  ihm  U»*^ 
linge  zu  fchicken.  | 

Endlich  können  die  Bern ühuogeo  der /rri/^  öi^f 

mifchen    Qe/ellfchaft  in  St.   Petersburg  um  alle  Thei« 

der  ökonomifchen  Wiflieofchaften  nicht  mit  Stillfcli^-' 

gefl 
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gen  übngtn^«Q  nftti$gh     Ihre  äu§  5)  Baiid«n  beftc- 
keoden  W«ffkr»   welche  unter  dem  Tksl;    7>«fiM  wol* 
110^0  ekonQmitfeknskagß  OhfekMfcheflw»  ,ri,.i,  Bemühun*. 
gea  odw  AtMcen  der  frtyeo  ÖXeoemlCkhan  Gefellfchalt 
ia  St.  Petersbufg.  etfcheiaeoB   en«lialtan  efnen  Schats 
von  wicheigen  uad  gemeinniiaugesi  Effiadiifigedi ,  Nach- 
richten ,  Belehcuogen  und  Abhandlungen  über  alle  Thei- 
U  der  Haue-  und  LaodwirthTchafd     Mehrere  Schriften» 
die  wegen  ihfef  Küullchkeit  allgemeia  bekannt  zu  wer« 
den  verdiencea,  Aad  beCbnders  abgedruckt»   u»,fle'm 
gröCsem  Umlauf  au  bringe««     Um  nur  dn  Beyfjjftiel  av 
gaben «  wie  aweckeaaCiig  uad  geaeioiiuuig  die  malüeo 
diefer  Schriften  find,    wollen  wir  den  im  Jahre  179 9 
erfchienenen  Bauemfpiegel  etwaa  umÜandlicher  anzei* 
gen.     Die  ökonomifche  Gefellfchafc  hatte  nämlich  im 
Jahre  1797  einen  anfehnlichen  Preis  auf  ein  ruflifchea 
Soth'  und  HülfsbüchMn  gefetit»  das  nach  Art  deaBek- 
kerfchen  durch  Beyfgiele  •   Ersählungen  tmd  Gefprach« 
die  für  deo  Laodmann    befolidera  wichtigen  Materiea 
und  Gegenfiände  auf  eine  faiiliche  mid  angenehme  Wei* 
fe  roruüge.  Darauf  erhielt  ile  unter  andern  eine  Schrift 
von  einem  ungenannten  Verfafler»    die  ihren  Foderun- 
^:en  und  Erwartungen  in  einem  fo  hohen  Grade  ent- 
fprach»  daff  fie  diefelbe  im  folgenden  Jahre  unter  dem 
Titel:  Dereweeskoe  Serkalo ,  d.  i.  Dorf-  oder  Bauern* 
Spiegel  auf  Subferipcion  heraütgab.     In  der  Ankilndi- 
^ung  wird  getagt,  dafa  dlefe  Schrift  in  einem  eben  fo 
populären  und  unterhaltenden  Tone »  wie  dai  Becker- 
fche  Noch-  und  Hülfsbüchlein ,    den.  Landleuten  nütz* 
2iche  Belehrungen  über  verfchledene  wichtige  Gegen- 
tfaade  erthetle,  dafa  aber  immer  dabey*  au^  die  Lebens* 
att,  Sitten  und  Gebräuche  dea  ruififchen  Bauers,    fo 
wie  auf  das  Klima   und    die   Landesart    in   Ruftland 
Kückficht  genommen  fey.     Sie  enthält  übrigens  die  Ge- 
/chichte  eines  Gutsbefitzers,    der  mit  Hülfe  feines  Po- 
pen und  eines  guten  Amtmanne  feine  Bauern  zu  tugend- 
haften,    fleifsigen  und  glücklichen  Menfchen  machte» 
und  handelt  unter  andern  von  dem  in  Rufsland  noch 
^veoig  ausgebreiteten  Kartoffelbau,   von  den  befien  und 
iich erden  Hausmitteln  gegen  die  gewöhnlichüen  Krank- 
lieieeo «    von  den  Mitteln,    Erßickte  und  Ertrunkene 
Strieder  ins  Leben  zurück  zu  rufen ,  von  den  Gifipflan- 
xen  •    und  andern  [dergleichen  für  den  Landmann  wich- 
tigen  Gegenüände. 

'    (Die  Fonfeccung  folgt.) 

LI.  Akademieen  u,  gelehrte  Gefellfchaften. 

Am  5*Jeni  d.J.  (rgos)  hielt  das  7l^0/^<ifii  zm  Mont' 
fallier ,  WO'  erü  vor  einiger  Zeit  Hippokraces  Büüe  in 
ee  medioinifchen  Schule  aufgellellt  wurde,  eine  feyer« 
Iclie  Sitzung,  um  die  Statue  Voltaire^ t ,  ein  von  dem 
erühmten  Hondon  verfertigtes  OriginaliKodell  von  na*. 
iclicher Gl dfse ,  einzuweihen,  und  am  3tenFebr«  wuf 
e  von  diefer  Sitzung  in  der  daftgen  GefeUJchaft  der 
T^^JfenfckafUn  und  Künfle  von  £.  P.  Martin  Chotfy  Be* 
icYkt  erflattef.  Bey  diefer  Gelegenheit  las  La  Baßide- 
in  lyrifches  Gedicht  über  die  Malerey  ;  FieillevUle  we- 
ig^t  bekannte  Nachrichten,  Foltaire  betfeffead;  der 
s^valtdjutant  und  Eevue*Infpector  Privat  eine  Efi^l 


nüVohaWe:  MaHtn  Choify' eine  Epiflel  iiher  ien  Ein* 
flitff  der  fihonen  Rünße  aufdfn  Dichter  und  den  Ein" 
ßMf$  der  Dichtknnfi  auf  den  Künfiier;  Fincent  Daruhtf 
den  Plan  einer  Sammlung  lyrifcher  Gedichte ,  die  unter 
dem  Titel:  Les  Napofdides  erfcheinen  folletr.  Die 
Feyerllchkeit  wurde  mit  einer  Hymne  an  Voltaire  und 
einem  Balle  gefchloiten. 


In  depi  Schreiben  Sr.  k3nigl.  Hoheit  des  Erzher* 
zöge  Karl  an  den  Grafen  JofepH  Maidhaita  von  Canal, 
Psäfas  der  k.  ä.  höhm.  patriotifek'okonom.  GefeUJchaft, 
vom  35.  Der.  igoj,  welches  die  Annalen  der  Oft.  Lit. 
Occ  1803  Int.  El.  S.  S7  liefern,  kommt  feigende  Stelle 
vor  :  „Ich  bin  aufs  lebha freue  von  dem  nützlichen  Ein« 
fluITe  folcher  Gefeüfchafcen  überzeugt,  durch  deren  Be* 
mühungeo  die  Landes  ein  wohner  auf  die  inlandifcheo 
Reichfhumsquellen  aufmerkfam  und  mit  den  Fortfchrif 
tan  und  nützlichen  Erfindungen  des  Auslandes  bekannt 
gemacht  werden  —  -—  und  der  Geilb  der  Induftrie  ge« 
weckt  wird,  ohne  den  Aie  Anhalten  der  weifefien 
Staarsrerwal*ung  zur  Beförderung  des  Ackerbaues  und 
des  Handels  fruchtlos  fcheitem  müflen  — ."  Mit  die* 
fem  vortre/nichen  Schreiben  contraülrt  der  Umfland^ 
dafs  eine  ähnliche  patriotifch-ökon.  Gefellfchafc  in  ün* 
gern  fchon  feit  faft  einem  Jahre  vergeblichr  auf  ihre  Bs- 
ftätigung  waitec 


Da  die  kaif.  flreye  Bkonomifdie  Cefetffchaft  zu  St. 
Petersburg  bereits  eine  Sammlung  landwirthfchafcl icher 
Mafchinen  in  Modellen ,  einheimifcher  Erzüufen ,  Erd- 
arten i  Terflelnerungen ,  Conchylien ,  Pflanzen  u.  dergl. 
befitst,  und  glaubt,  dad  die  Erlaubnifs  des  freyen  Zu« 
trifts  zu  diefen  Sammlungen  zu  Verbreitung  ihres  Nut- 
zens beytragen  könnte :  fo  hat  fie  durch  die  Zeitungeo 
das 'Publicum  dazu  eingeladen,  und  angezeigt,  dafs 
der  Auffeher  des  Cabinets  Liebhabern  auf  Yerlangen 
den  Zweck  und  Gebrauch  der  Mafchinen  erkläret 
werde. 

III.  Amtsveränderungen,  Beförderungen 
und  Ehrenbezeugungen. 

Das  am  6.  Dec.  erfolgte  Ableben  des  fei.  Kofler  xa 
Giefsen  hat  folgende  Amtsveränderungen  bewirkt.  Hr. 
Prof.  Root  hat  die  ProfeiTur  der  Gefchichte  und  daa  Pä* 
dagegiar Chat .  welche  Stellen  er  bereits  feit  dem  Som* 
mer  1794  verwaltete,  nunmehr,  nacbDlfpenfatton  r&tt 
andern  Amttarbeiten ,  allein  übernommen.  An  dem  Pä< 
dagogiuni  find  die^drey  Lehrer,  Hr.  Vtof*  Snell ,  Hr. 
Dr.  Bumpf  und  Hr.  Dr.  Dieffenhaeh  zu  der  erüen, 
cweyten  und  dritten  Lehiflelle  afcendirt;  die  vierte  und 
die  jetzt  neugeftiftete  fünfte  haben  swey  hoffnungsvolle 
Candidaren,  jene  Hr^  Zifiimermawi  aus  Darmftadr,  diefe 
Hr.  PVelcier  aus  dem  HeflB feilen  erhalten.  Die  Fre- 
quenz des  Pädagogiums  hat  in  den  viertehalb  Jahren , 
in  welchen  Hr.  Prof.  Roos  äie  Direction  verwaltete, 
durch  den  einiichuv4»lle»£ifer  diefes  Mannu,  fich  ge- 
rade verdoppelt,  und  gegenwärtig  find  su  der  Erweite« 
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Tung  äerfellMO  ▼«n  dem  luf  die  Pflege  d«r  Wiflettfchaf« 
teD  ediQl  formenden  Fürüen ,  (olche  Ferf üguDgen  getrof« 
len »  da  ff  et  in  wenigen  Jthfen  eine  TÖUig  neue  GelUk 
gewinnen  mufi« 

Die  duKch  dse  Abfterben  def  geh.  ConiQoriilratlie 
J^tnk  offen  gewordene  Stelle  einet  Reccort  de«  F«  Fe« 
da gogiumt  in  DarmQade  hat  der  bftherige  trerdienll trolle 
sweyte  Lehrer  an  demfelben.  Hr.  Frorector  Zimmer^ 
mannt  mit  dem  Pridicat  alt  Frofeffor«  erhalten*  Dat 
durch  eben  dItCen  Tod  ledig  gewordene  Amc^eiaet  Ui« 
(tofiographen  det  füiftl.  heiTendansüadtifcheo  Häufet  iü 
dem  rühmlich  bekannten  Tietcen  ord.  öffentlichen  Leh« 
ser  der  Theologie  in  Giefaen»  Hn.  Schmidt,  übertra«- 
gen,  und  dat  Bibliothek ariat  in  Darfnfladt  dem  Hn. 
Feldprediger  Wagner »  Verf.  det  »»Neaen  Handb.  d*  Ju- 
gend in  Bürgerfchulen"  lugetheilt  worden.  { 

Det  berühnue  proteftantifche  Cameralatst.  Hr.  Dr. 
Thileniui  in  Wetzlar  •  hat  den  Ruf  su  der  Stelle  eine« 
fürikl.  Nallau  USnglrchen  wirklichen  Leibmedicut ,  mit 
dem  Fradicate  alt  Geheimer  Rath  und  einer  {ährliches 
Befoldung  ron  aooo  Gulden  an  Gelde",  andern  Emolu* 
Btenten  .und  der  Veificherimg  einer  hinreichenden  Vet* 
Corguog  feiner  Wittwe  auf  den  Fall  feinet  Todet  ange* 
nommen;  kun  rothef  hatte  er  einen  Ruf  nach  Daim- 
fiadt  erhalten. 

Hr,  Leibmedicut  Thom  in  Darmftadt  hat  den  Ge; 
helmenratht  *  Charakter  und  eine  iahrllche  ^Zulage  aa 
Gelde  und  an  Früchten  erhalten. 

Hr.  Dr.  u.  Prof.  Kreyßg  au  /W^tenberg  ift  von  dem 
Kusfurften  von  Sachfen  zum  LekDarzte  mit  dem  Cha- 
Ktkter  einea  wirklichen  Hefratht  ernannt  worden. 

Hr.  Fried.  Ludw.  Jugufliu »  prakt.  Arzt  zu  Berlin  • 
bekannt  durch  feine  nEntdeckungen  und  Erläuterungen 
nut  der  Arzneykunde*'  ift  zum  auCierordentl.  Prof.  d. 
Medicin  bey  dem  medicinifch'Chirurgifchen  CoUegiiim 
in  Berlin  ernannt  worden. 

Die  philofophifche  ProfeHur  det  verüorbenen  Prof« 
Grillo  am  adlichen  Cadettenhaufe  in  Beelia  wird  durch 
den  bitherigen  Gouverneur  der  Cadetten»  Hn.  J^o/e« 
mami,  und  die  geographifche  Profeflur  det  anderweit' 
verfetzten  Hn.  Tkümageli  durch  den  Gouverneur »  Hu. 
WohUrst  befetzt.  '  ^ 

Der  biaherige  Prof.  u.  Rector  Hr.  K.  2%  G.  C.  Ge-* 
dike  an  dem  Gymnaftum  zu  Bauzen »  um  deffen  bit  letzt 
ßeigenden  auftem  und  innem  Flor  er  (Ich  «rkannte  und 
wofentliche  Verdienfie  erwarb »  ift  von  dem  Rathe  zu 
Leipzig  alt  Director  der  neuen  grofaen  Burgerfchule  • 
welche  Michaelit  eröffnet  werden  foll.  berufen  wordeow 
und  wird  noch  ia  Sommer  dahb  abgehen. 


Weimar»  den  nifi.  kaiC  Hofradi  Bct.  Köhler.  Di- 
rector der  Muazfammlang  zu  St.  Pocertburg,  Hn.  Abt 
Ntumann ,  k.  k.  Rath  und  Auf  feller  det  Münscibiaett 
zu  Wien,  Hn.  Pfarter  Rsfcke  zu  Mafafeld  bey  M«« 
ningen.  Vf.  det  LexiH  numarii,  Hn.  Rath  uod  Btbli«* 
thekar  SMidUegroU  zu  Gotha  ,  und  Ho.  Prof.  T^ckfn 
au  GÖttingen,  zu  Ehrenmitgliedern  aufgenommea. 

Der  Bildhauer  Csnopm  zu  Rom  hat  von  dem  Koolge 
von  Hetrurien  die  la  Binde  det  Mujgum  Eornütnai 
pföch^g  gebunden  zum  Gefchenk  erhalten ;  auf  deen 
diefer  Bande  find  diefe  Worte ' gedruckt :  „Der  Kmig 
von  Hetrurien  dem  berShmten  Bildhauer  Chtralicti^if. 
Caaova  im  J.  ig 03." 

17.   Vcrmifchte   Nachrichten. 

Ea  ift  noch  immer  unontfchieden ,  obhier  ioFetos* 
bürg  eine  Univerfitit  errichtet  werden  wird.  Man  liili 
et ,  bey  det  Nahe  von  Dorpat»  für  wahrfcheislichei, 
daft  hier  nur  ein  Gymnafium  gefUftet  werden  dürfte. 
(Aut  e.  Br.  a.  St.  Petenburg  v.  ag*  April.) 


Hr.  Hofr.  Tifck/eu  zu  RoOock  hat  von  dem  Her- 
zoge von  Mecklenburg  den  Charakter  einet  Canzley« 
ffothet  erhalten. 

Die  tandgräß.  keff.  GrfsU/ckaft  der  JUertkümer  zu 
Cäffel  hat  Ho.  Prof.  Becker »  Infpector  det  Antiken*  u. 
Miinxcabia^tt  zu  DxuAw»   Hn«  O.  C.  R.  Bottiget  zu 


Von  dem  bekannten  Alterthum^orfcher,  Ho//ctl 
Köhler ,  haben  wir  im  Laufe  det  Sommeit  ein  auCieiit 
intereffantet  Werk  über  die  alten  Münzen  der  KnniR 
zu  erwarten.  Er  wird  in  demfelben  nicht  nur  alle  \xp 
reift  bekannt  gem'achten  Münzen  diefet  merkwurdigtn 
Landet  erklaren »  fondern  auch  die  Abbllducgea  ro3  70 
ganz  neuen  noch  nicht  befchriebenen  mictheileoi  ders 
Aueleguog  von  einem  Manne  von  Köhlers  Schaifect 
und  Gelehrfamkeit  der  literärifchen  Welt  einen  po(ia 
Reichthum  der  wichugßen  AuffchlüiTe  veriprichc  (£^ff' 
daher.) 


Von  dem  Kollegien-Rathe  Storch  haben  wlrii"<f* 
der  Regierung  Alexanders  L  zu  erwarten,  womit  er  da 
gelehrten  Welt  uoftreitig  ein  fehr  wichtiges  Ge^ckeoi 
machen  wird.  Jeder  Band  umfaftt  ein  Jahr.  Det  t^ 
Band  wird  wahrfcheinlich  erft  am  Ende  dtefef  \^ 
erfcheinen«  da  der  Sommer- Aufenthalt  in  Fawifiitf'i 
wohin  Hff.  Storch  den  Hof  der  Kaiferin  Muttaf  H^' 
ten  mufii»  ihm  wenig  Mufte  zu  diefer  gehaitieiciioo^ 
beic  übrig  laffen   wird.     (Ebendaher,) 


0f.  K^dcwsky^  ^  gelehffer  Arzt  und  Befioi^^; 
welcher  fich  feit  einigen  Jahren  h^  dem  Grafen  A\a» 
Razumowsky  aufhält,  hat  ein  VetzeichnÜ«  dar  auf  dea 
Landgute  det  Grafen  befindlichen  Gewacht  Sasn^^^ 
anter  folge&dem  Titel  drucken  kffen :  Enumeretio  Pl»^ 
tarum  quae  in  horto  Exctüenüjfmd  ComUis  Jlexii  aBß' 
gumomsky  etc,  etc,  in  Pag»  Mo/quenß  Garinkü  tj^^ 
1803.  45  Seiten«  Welche  «ehr  iüM  |ooo  Aitihel  est* 
halten.     (.EbemdMher.) 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


L  UnivcrOtätcn  u.  andere  Lehranftalten« 

Upfata. 

yerzeichusjs  der  Vorlefupgen  vom  erflen  Octoher  1802» 

bis  dahiu    I803. 

I.      Profefforef, 

J.  heolo^eo.  Joh,  Lt^ßhoin^  der  6.  D«,  «rftet 
Prof.  der  G.  und  Ers*Dooipropfi»  tft  mit  9r« 
KoQigl.  Mcf.  EtlAubniCi «  A\tef^  und  BchwäcMtcbkeic 
halber,  dianflfrey.  Eri^h  /.  Almqniß.  D.  ucd 
ordeocL  KöaigU  Prof.  der  Gocte«gel. »  ftfifgltod  def 
Nor dtt.  Q. .  ift  noch  durch  köoigl.  Brl*uboi(ii  ron  öf- 
iKMÜcfaeo  Vorietuagfo  firey«  lo  Pfiva^yotleCuQgea 
erkläre  er  die  fymboBSche  GeeteagelehrCaBikeif.  iok. 
Winhom^  D.  d.  GotCftg.  und  erdend*  königl.  Prof» 
litic  diFentliche  Vorlefttugen  über  die  Pfalmen  und  über 
PäuU  Briefe,  Ober  die  PkiFttvofllefu&geQ  wird  det  Ter« 
Uogeo  der  Zuhörer  befttmoieD.  Laur.  Jeft.  Palm» 
berg,  D.  i.  G.  ml  Kfoigl.  Prof.  fenc  die  «ffeoili* 
(hos  Verlefoogea  über  die  fthemaHfcke  BeirächtHmg  iit 
fieUgUmen  fort;  imd  trägt  priTecim  die  Ctfual-  und 
PeUerel-Theologle  Tor.  Swen  Cajpmri  ff^ijkman» 
X  d.  O. ,  Mdentl.  euch  Kelfeoienircher  Prof.  fährt  in 
iev  Verdieidigung  der  heU.  Schrift- Sprüche  gegen  ihre 
^iderfacher  öffentlich  fett;  privetinT  richtet  er  fich 
lach  den  Wün^hen  der  Zuhörer.  Smmuet  Öd" 
tann,  D.  d.  O.  KSnigl.  tufaevordenel.  Prof.  der  G.« 
rbietet  fleh  sn  VetleCungen  über  die  Apofietgefchickt9^ 
Rechtagelehrte.  Gufiavm  Flygare*  Prof« 
e«  Rechttgel.»  der  Hauahaltung  und  dee  Handele, 
lach  des  R9mifch •  Oautfchen  Rechte»  Icfhiet  öfieot- 
cn  die  Sk^vmifcke  RtekUgeUkrfamkett :  pdratim  aber 
ae  aUgentei*e  Römi/ch- D^t/cke  AecM  und  irgend 
inen  andein  Theil  der  befoodem  Rechiegelehrihflf 
eir.  Andreas  Lnndftrom^  ordentl.  Rdiligl.  Prof. 
es  racer  andifchen  nai  def  rSmifchen  Rechte  fette 
ie  offenstehen  Toflefuogen  über  diebifr^er/idieilechtr- 
eUhrJmmkBU  fort;  und  ift  «u Priranrorlefungeo  etbötiff« 
Ärste.  JäQlph  Mnrräff,  D.  d.  A.»  er&er 
LÖnigl.  Leibm.  Kteigl.  und  ordentl.  Prof.  der  Anet. 
nd  Chir.  endigt  Meod.  dieJ^eftre  ee«  de«  kujtem  5i«- 
r«,  und  erklärt  darauf  die  Eiforlektwng  und  Fmwlien 
er  Eingeweide  ptiriäm»  träft  nach  ToUeadunf  dee 


Übrigen  lo  der  IVnndannteyknnde  die  geri^^eke  Meii* 
ein  ror»  und  erb?etet  fich  tu  Uebuogen  in  der  ZergUe* 
dermngtknnde.'  Karl  Peu  Tknnbergt  O.  d.  A.» 
KCnigL  und  ordentlicher  Prof.  in  der  Medicln  und  Bo- 
tanik» Rieer  de§  Wafe-Ordene  •  erklärt  öffentlich  in  den 
Herbd- Monaten  unter  Vorzeigung  der  blühenden  P/faa* 
zen  die  Verwendrrcheft  und  den  Gebrauch  deifelben« 
in  den  Fr^hli^ga•  Monaten  aber  dte  Zoohgiß*  Peter 
Jfzelintt  D.  d.  A.9  RSnigl.  und  erdend.  Prof.  der 
theotedfchen  und  praktifchen  Medictn  fetit  5ffend.  die 
Vorlefungen  über  die  Jfeeieüe  Pathologie  fort»  und 
giebt  Gelegenheit  xur  Prsxif. 

Philofof  hen.  Pet.  SwedeUut,  D.  d.  GG. 
König],  u.  erd.  Pr.  der  Bered(amk.  u.Dichtk  •  behandelt 
öffenfl«  die  Metamorpkofen  detOvidr;  befondere  Vorle* 
fungeo  über  die  fchdoe  Literatur  werden  von  den  Wüo- 
fchenderStttdurenden  benimmt,  Erich  Mick,  Fant, 
D  i.  G.  •  Königl.  und  otdentl.  Pkof.  der  Gefchichee « 
lafst  io  den  öffentlichen  Vorlefungen  die  Allgemeine  Ge* 
Jchichte  Ton  der  Parifer  Bluthochceie  im  J.  S57l-  fort; 
und  ifi  auch  su  Privvi-Vorleftingen  erbödg.  Jacob 
Friedr.  Neikier»  RönigL  und  ökytdanifcher  Prof« 
der  Beredfamkeie  und  Politik  faliK  öffendieh  mit  dem 
lAnins  lerr.  In  befondem  Unterweifungeo  richtet  ea 
ich  nach  dem  Verlangen  der  Zuhörer.  Daniel  Bo#» 
tili»«.  D.  d.  G.%  Köoigl.  und  ocdend.  Prof.  der  Mo* 
ral  und  Politik,  trägt  öffrotL  die  Moral  in  wiffm« 
fchaldicher  Ordnung  vor;  privattni  erkläret  er  dae 
^•tarrecki,  Johann  Afzelins,  KönigL  und  or* 
dendicher  Prot  der  Chemie*  fetmt  Dtenftage  und  Fref 
tage  die  Brklimng  der  Anfacgagrüode  dorMleere/o^le» 
Metallmrgie  und  PkermeceiiKft  fort»  «nd /Ullt  Uebun* 
gen  im  chemifchen  Leboratorio  an.  Peter  Fabian 
Anripiiliut  Bibliothekar  der  Akademie  und  RÖnijg!« 
erdend.  P)rof.  der  fchönen  Wiffenfchaf^,  trägt  öffentl. 
die  Grmdfitze  und  Scktdt/ale  diefer  pf^ffenfckaften 
ror*  Zeefterier  NeriffnerA»  RÖoigl.  und  erdend. 
Prof.  der  Phydkr  handelt  die  Pkyfik  ab.  Jokaas 
Adam  Tingfladiut,  D.  d.  G.  Königl.  und  ordeotL 
Prof.  der  morgenL  Sprachen »  Einer  der  Achttehner  in 
der  Schwodifcheo  Akademie  und  Mitglied  dea  Notdft» 
Ofdena»  fette  öffend»  die  Erklärung  doa  Jefaiatfon^ 
Auch  ift  er  au  PriToe- Vorlefungen  erbödg.  üilL 
Lnnderbeck,  KÖoigL  und  «idottd*  Prof*  der  Mathe* 

(5)    N  m^akd 
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natik»  erklan  offentl,  lit  Methode  der  Ftux'onen  und 
ihren  Gebrauch»  manche  allgemeine  Probleme  aufzu* 
löfeo«  Chrifloph  Dahl,  D.  d.  G.,  KönigK  urd 
'Ofdentl.  Prof.  der  griecbifchaa  Sprache»  erklärt  öffenrU 
dit  Odtfßee;  priTarim  fährt  er  mit  den  hiflorifcken 
Schrijtflellem  dei  Neuen  Teß.  fort.  Eri,ch  Götlin, 
KÖnigl.  Prof.  und  Auf  feher  des  Munt- Kabineta  erklärt 
Offen tl.  nach  Vollendung  der  erklärten  Münx-Gefchenke 
des  Ehrenpreus  und  Rofenailer^  daa  MUnZ'öeJchenk  A. 
V,  Ferjen*  L^nr.  Regner,  Königl.  und  ordead. 
Prof.  det  Aüroiiom.  fetzt  feine  öffentlichen  Vorlef  jitgen 
über  die  Stemku  ide  nach  dem  zweyren  Th.  fei:iss  Bti- 
chei :  Einleitung  in  die  Natur!  ehre  fort.  Peter  H'ög* 
mtkrk,  Königl.  und  ordeutl.  Prof.  ^r  Logik  und 
Jhletaphyftk  Hell  Öffentl.  über  die  Grundfiitae  der  tfc«o- 
retifchen  Fhilofophie,  privatim  aber  waa  die  Studiren- 
den  wünfchen.  Samuel  Liljehladp  D.  d.  W. 
und  A,  Königl.  ordeatl.  und  Borgftiömfc^er  Prof.  der 
prakt.  Haushaltung  trägt  die  Grundfäue  der  Land-Haut' 
haHung^  tot. 

II,    J  d  j  u  n  c  t  e  n. 

In  der  theologifchen  Facultar.  Erich  A,  Alfr.qnifi, 
Licentiet  der  Gottesgel.  Königl.  und  aufserordeml.  Prol^ 
der  Gottefgal.  hält ,  auf  Verlangen  •  Vorlefungen  über 
Dogmatikf  Moral ,  Exegetik  und  andere.  Theile  der 
Theo].  Levinius  Olhert,  Licent.  d.  G.  beweifi  die 
Lehrfatze  dir  chrifiU  Religion  aus  den  fogenannten  r/a/]li- 
Jihen  Schr'fJtfleUen  der  Bibel  und  lieü  a:  f  Verlaogea 
auch  über  andere  Theile  der  OotteageleH«famkeit.  And. 
J^  ilh.  Faßen ,  Candidat  d.  Ga  ifk  mit  Erlauboifs  ab^ 
wefend. 

In  der  jurifUfchen  Facultät.  And»  Gufl,  Barchdus^ 
Prof.  erläutert  daa  okonomijche  Syfiem  oaoh.  ^He/nay% 
Johann  Daniel  Driffel,  brider  Rechte  Licentiat»  Kdnigl 
Prof  •  ift  zur  £ik  arung  irgend  eines  theoretifchen  oder 
praktifchen  Theila  der  Rechcsgelehrfamkeit  erbÖtig. 

In  der  med:cinifchen  F«culuie.  Ad  Mm  Afzelius .  O» 
d.  Weltw*  und  Ars.  fucht  den  SrudlArcnden  der /Cr«ai<n^ 
hnnde  aüczlich  tu  werden.  Jacob.  Akterman,  D.  d.  A.» 
Profrccor  u.  f.  w.  erklärt  die  £kmence  der  Anatomie 
bey  angefiellten  Leichen* Öffnungen  urd  Chirurg. fche 
Fä'le  beym  Krankenbette.  Karl  Zetterßröm,  D,  d«  A.« 
wird  SU  allem  in  feinem  Fache  te  e  t  feyn. 

In  der  philofophifchen  Fecukäc  Olaf  C.  Schill 
ling ,  ObferTator.  wird  bey  den  »nzuftelle:  den  a{lio- 
aomifchen  Beobachtungen  die  Phanomcna  det  Himmels 
SU  erklaren  fuehen.  Benj.  Karl  H,  Hcjer,  Ady.  der 
Weltw.  lieü.  aber  die  Fhilojophie  det  Schönen ,  und  auf 
Verlaagen  ,  über  feinen  Tractat :  de  conftmctione  philo- 
fophSca  •  oder  dai  Recht  der  Natur  nach  Fichte,  Andr. 
Guft,  Ekaherg,  Adj.  der  Chemi«  unÜ  Laborecdr*  bie^ec 
den  Studirerden  feine  Anleitung  in  der  Chemie,  Me- 
tallurgie und  Mineralogie  en.  Peter  Thyfeliut,  Adj. 
ifk  TOraüglich  zu  Uebungen  in  der  Römijchen  Beredjam- 
keit  bere't.  Daniel  Eckard  Holmquifl,  A^j.  in  der 
Mathematik  u.  L  w.  iü  zu  feldmtflertfchen  Arbeiten 
und  aftrooomifchen  Beobachtungen  im  nördlichen  W«ft- 
bothnien  abwefend.  Andreas  Swenhorg ,  •rdend.  Adj. 
in  den  morgenl.  und  der  griediifchen  Sprache,  ift  zu 
TotleAiagen  io  den  »elien  Sprachen  erbötig.     Des  Amt 
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ei*.es    Adjuncrs  in  der  pfakttfchen  Hauthaliuag  id  jeui 
u  be(etzf. 

in.     Andre     Doeenten. 

In  d*r  rh€olog.;fchen  Facultät.  Ma*th.  Ee^el- 
gren,  GAuA'dat  ut*d  Docent  in  d.  G- »  lehret  ftif  deo 
Erz-Dompropft  Öffentlich  die  Kirch* ngefckichte ,  IQ 
auch  zu  aiidern  theologifchen  Vtrlefungeb  bereit.  Kari 
G.  ^indberg,  Ca:td.  und  Doc.  in  d.  G.  ifl  abwefend. 
Gußav  Knöt,  C.  u.  D.  in  d.  G.  lüt  auf  Reifen.  Kerl 
Ephr,  Sandherg ,  Docenr  in  d.  G.  ucd  Vice  P«ßer, 
lehttt  die  Kamel- Br'redjamkeit,  Katechetik  uzidPaiortl' 
Theologie.  Jon.  Vir.  Altfiquift  »C^.  in  d.  G.  und  Do- 
cent in  der  Dogmat.  und  fymbflpTheologie,  etbieiet 
fich  zu  Vorlefungen  in  feinem  Fauie.- 

In  der  jurifttfchen  Facultät.  Jon,  üllherg,  bcite 
R.  Licent.»  richtet  fich  nach  d^m  V  er!  an  er  en  der  Zu- 
hörer. Johann  Lundborg ,  Docent  de«  öffeutl.  Ra» 
mifch  Deutfchen  Rechtes  wird  die  Grundfäize  rfef  H.i. 
D.  Rechtt  Tortragen.  Sehofiian  Silvius ,  beider  R. 
Gand. ,  erb'etec  fich  zu  Vorlefungen  in  der  Camertl' 
Recht  sw  iß enfi.haft. 

In  der  philofophifchen  FjcuI  ät.  Reinhold  S(hf- 
fingjon,  Doc.  in  der  Beredfamkeir »  glebt  dazu  Ac  ei- 
tung.  Karl  Gezeliut ,  Lic.  in  d.  G.  und  Döc.  in  «r 
theor«  Philof.  ift  zu  Vorlefvjp^en  in  feicem  Fache  b:- 
reit.  Olaf,  Colmodin,  Doc  in  der  yarerl.  Literaaf 
Gefchichte»  wird  darin  den  Zuhörern  Genüge  tu  l«!- 
ften  fuehen.  Johann  GujU  Melirhtg ,  Doc.  in  der  Ijr 
Spr.,. erbietet  fich  zur  Erklärung  irgend  einea ciailifc:« 
Schriftitellera  und  zu  Sril-Ub bürgen,  ^'ik.  Megtu 
Berlin,  Doc.  in  der  Oaeol.  und  Kofmol..  tra^  die 
Grund  (atze  der  menfchl.  Erkemiinift  V'Or.  Georg  Fntif, 
Ftmt,  Doc.  in  der  Gefch.«  gebt  Umerrichr  in  der f»* 
tiiifchen  Gefchhhte.  J^h.  Jak  Htdren»  Doc.  in  aei 
prakt.  Uattihalrur:^,  ifl:  abwef^f  d.  Jakob  Boreliis, 
Do«,  in  d.  Moral- Philof.  hält  Unterredung!- utd  Bit» 
f7«eir-Uebu(  gen  über  die  jHtliche  Natur  des  Menj-hnt 
und  erklärt  das  Natnrrecht.  Ntk,  Fricdr,  Biherg,  Dac. 
in  der  Püilof. ,  trägt  die  Grund  fätze  der  Äfthetik  rer 
und  ift  zu  Stil- Uebungen  ui  d  der  Erk  ärune  clafli(cbtt 
SchrrfiÜeUer  erböttg.  Erich  Myrberg ,  Doc.  in  des 
morgen!.  8pr,  iil  zur  Unrerweifung  darin  bereit.  Je- 
hann  Brediran,  Doc.  in  der  Math.,  trägt  für  den  Rec- 
tor  die  AUronomie  vor,  ui.d  giebt  priTatim  Anlekusj 
zur  Mathematik  P«e.  Ol.  Gravander,  Doc  in  der  Mbci- 
künde,  iü  abwefemL  Joh,  Fr.  Stromherg,  Doc.  ifi 
der  Ph)r€k »  trägt  die  Elemente  der  auf  die  PkjijSft  «- 
gewandten  Mathematik  vor.  Gufl.  Kullherg,  Doc  ic 
der  Griech.  Literat.  •  erklärt  irgend  einea  Griechifcheo 
Schriftfteller.  Elias  Kjer/een «  Cand.  d.  G.  und  Dcc. 
in  def  norgenl.  Literatur»  iü  zu  Uncecweifuogta  ic 
feinem  Fache  bereit. 

Lehrer  in  ritterlichen  und  feinem  Künfteo  find  der 
StttHmeifter  Olae.  Mermerfeld,  Der^^eurfche  Spricli- 
meifker  JoJ  Strömberg,  Der  franz.  Sprachmeiüer  M 
franz  de  la  Bourdomniere.  'Der  Zeichei-meiÜer.  M 
Ahlberg,  Dsr  Mufiklehrer  Lenr.  Fr.  LeizeL  Do 
Tanzmeifter  J^Ui.  tkifieü,  JXm  FedADeiOer  Karl  Out 
ileph  PoreMu 

A^Zii' 


Jnzüge,  der    im    Jakfe    igot.    ff»    üpf^U  g^ikmUenwm 

ßijfertatiomtuk  — -     Fem   Fr ithjahrs- Termin* 

Ün0t  ^#m  Vorfitze  det  Herrn 

Dr.  £r«  Joh,  Almquiß,  Th.  Doct;.  et  Prof.  eC€w 
—  Kefp.  J,  t/.  Almquifl,  M,  et  Conf.  V.  Not.  Pro  Can* 
didatura  Theo).  Diff,  de  wita  aeterna  i«  F.  T.  promiffa 
(i8  8.)  —  R«  Mag.  Ii.  fier/«M  pro  Candidatuia  Theo!« 
Diff,  de  origine  religiouis,  (lo  S.) 

JoÄ,  ^j«2)0m»  —  U.  Mag.  X..  Otftery.  D.  pra 
Cäuiidätur»  Theol.  De  Chrißologia  F.  1.  obfetvütU^ 
9^s  P.  I.    (i8  6.) 

Car.  Pet.  Thunberg,  .—  R.  ,S.  G.  Foirei<e» 
Ohjervät»  nonnullae  in  Hiftoriam  naturüiem  SmoUndia-f, 
(X2  5.)  —  R.  J.  £jk.  FfUctißcattQnis  partium  vrietaies, 
Part,  poßer.  Sectio  L  (x5^-ai  S. }  -*  R.  «Sl.  G. 
Sparrman.    Sect.  poßgr.  (a5  S.) 

^i.  Murreifn  —  R.  J.  J.  Ekßröm.  D.  frad^ 
Sciagraphiea  venerum  corporis  hmmani  defeript*o  et  qnh 
dem  venae  cmvoß  Jnperioris,  (23  8.)  — •  R.  C.  /ia//* 
ft-öm  D,  grad,  Cttßatio  overin  obferweiione  memoranda 
ülteßfMie.  (c.  Tab.  22  «) 

Vet,  Jfzeliut»  —     R.  /.  BerzeVms  D.  gr.  de 
electricitätit    Galvanicee  oppeftu.  C4i.   Foltm  extittte  i». 
corpdra   orgonice  effectm,  (14  8.) 

Pet.  S»e4elimf»  .—  R.  P.  Swedelius  D.  kiße^ 
rico'liieraria  de  Po'Stit  latiuis^  Dioeceßeoi  l^efimanne^ 
Daiekaflicee.    P.  U.  (l5-*-*30  8.) 

Er  M.  Fent,  JL,  R.  p.  üjoc//  £).  Ohferwatieemi 
Bißoriam  Snecend^  iHmflrmmtee.    Fnfc^  iL  Pars,  F.  (9  S.) 

—  R.  £.  M,   ifnerßröm.    Speeimen   FJl.  diarH  tritki 
9cterum   od  kiß^rimm  reg.  Gnfieni  I.  (17— -3«  8.) 

Jac,  Fr.  Neikter.  ~  R.  F.  Löjdahi.  D.  Me» 
Mwmenta  et  literae  kifloriam  Joh,  Skiftte  fenioris  Ulmßrmm* 
US.    P.   IL  (p<-i6  8.) 

Den.  Boithius.  —  R.  £.  G.^Qeifer*  Diff.  aea* 
iemicerumg  qnoißiones  in  iure  naturae  m  reeentiorihmt 
illufiratut  recenfemsum»  Pert.  i.  Cour«  (9^^  17  B.)  -^  fU 

C.  £.   UißediMi,    D. .  Expofitio  principiorum  moralitatis 
et  religionit  ed  f^pulmrem  /enfnm.*accommodate.  {12  8.) 

Chr.  Dakl.  —  K.  C.  F.  FP.  fVin^ard.  D.  de 
iifkipUna  pntrili  L,acedaemoniorum  ohjervationet  ho* 
Hemme.    (%i    S.) 

Er.  G^tUn.  —  R.  D.  M.  UUgren.  HißorU 
NnmophiflacU  R.  Acad.  Upfal.    P.  II.  (15 — 28  8.) 

Laour.  Redner,  —  R.  J.  J.  Brand ftröm,  D. 
Fo/mulas  temporit  aßromomici  cOittpntandi  fißens.  (21  8.) 

Metth.  Uefjelgren.  —  R.  J.  £.  Kümktnder. 

D.  Hifioria  doctrinae  de  S.   Coentt  P.  H.   (19— -30  8.) 

—  R.  C.  «S  Coi/ner   P.  III.  (3 1—40  8.) 
X.eiff«iMX  Olhert»  —    R.   ^   LundhUd,    D.  de 

'2hrißoh>gim,    F.    T»   ohferitaHa^ei.     P.  II.  (t^-^-ai  8.) 

—  R.   Z-.  JheUus,    P.  HI,  (33-^46  6.) 

jind.  FPilK  Pefjen,^-^  R.  JL.  Mi/ft^f«'.  D. 
^e  C6ufßi  controverßarmm  Jheologicarmm.  (fto  8) 

Fr.  f^i/A.  Rad^lvft.  ^  R*  ^MT.  iW.  Poe««. 
>.  de   Methodis  in  Medtcine,  (xa  8.) 

Car.  Zetterflromt  —  R.  G.  jLm««//  und  £• 
dholm.  D,  Jrttm  pro  mortnis  hebitoi  /mjcitandi  Medi* 
"a>n  non  fmcientihut  eaMbitmrm  P.  I.  (i->x6.)  P*  IL 
7--SO  8.) 
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'  Hef.  ^/.  GrapmnJer,  '^  R.  X  £.  <9i^4g«r* 
flrom.    D,  de  nuwüs  Sveciae  enilfiu/..  (ipr-8.) 

Jec.  Mich.  S^vedelius,  -«r  ä.  G.  SwedeUnt. 
IK    dB  egeetm   detettae  Jmerieem  m  Enroforn.    P.  II. 

(9— .»r  s ) 

Joh.  Prüner,  .^    R.  p.  Mmimftröm.    D.  de  di'* 
9erßs  latinoe  Unguae  eetatibut.    P.  II.  (p^^tj  S.) 
Kb«   Herhß^Termin : 
Unter  dem  VorGne  dca  Heani  I^  J.  Pe linier^. 

—  R.  £.  Kjerfseen.  D.  grad.  pro  Candid.  *fc«>l.  Com* 
parationemr  inter  Retigionem  ChHftimuan.et  Jt^hamedm- 
nifmum  fißent.   (16  6.) 

Er.  Ahr.  Atmq%iß\  li.Meg.  Ö.  k  Troil.  Diff. 
peo  Candid.  Tkeol.  Hißorie  de  Beptifmo ,  ob/ernationihnt 
eriücit,  txegeticit  et  dogmaticit  iUnßreta.  P.  I.  (eo  8.) 

eer*  Pe».  T^ite^erg^,  —  H.  L.  P.Berg.  D. 
gr.  ObJervuHonet  in  Phehnncopaeem  SnecUmm.  (t2  4w) 

—  R.  P.  EimflMÜ.    D.  baten,  de  Bieerim.  (13  8.) 

Er.  iW.  Famt,^^^  R«  £,,  /.  ifamder.  D.  de  viie 
Jbrahami  Jndreme  Jngermenni  jtrckiepifcopi  Upfü" 
henßti  f fo  8.)     "»  • 

Jac.  Neikter»  —  R.  J.  G.  £ve/lM#  und  Ü.Kfü- 
-gelfS*m,  CoUeotio  Momumentorum  hißorimm  Sveeanam 
iUHßrentimm.     P.  XHI.  (87— p6   8.)   u.   (97 — 103  8.) 

—  R.  Z*>/.  Mmmmmren.  Ob/ereatiomtm  HifioAco-Geo- 
graphicarum   pnrticnla.  (la  8.) 

Pet.  Högmerk,  — *  R  A.  Rnut..  D.  pkUof.  de 
Categoriarum  e«  me^te  KantU  oHu  H  pretio.  P.  I.  C14  8  ) 

^11«.  Amd.  Cronßmnd,  -^  R.  C:  Stenfirnnmar. 
IK  -mmf^  de  fywmHbus  p^ahoHcU  et  htfpeHteiMi»  Mit 
einsr  Kupfercalei  (%%  dy)  '"* 

IL  Amtsverädderungen ,    Befördemngea 

und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  LaadalieapfMiaOD  SplUer  vom  MUterberg  Terlifit 
ieiBt  die  KoNrgifehea  Dienfie  wid  fekt  in  ^ie  Gothai- 
fcliea  ale  Ofeetamttfieiia  eu  MKefel)Mi«»o* 

iif.  liöfretfc  ucrd  Ainlflieiin  e>e«  MU/fer  m  TheiDei 
komme  neoh  Reburg  ine  geheime  Arckir  «la  geJieimet 
▲tdiir-RetJi. 

Hr.  PftfTidefic  Bükt  tu  Kobui^  het  auf  Vtrkiiffen 
Ceine  Diaiffieo  tnk  einet  Peoftoii  eAalmiu 


^l  ( 


Die  Soeißte  dipartetkentele  des  fcienees  et  des  nrfs  xu 
Main«  hat 'den  Hnt.  Bdfratb  ÜfaigteVe  ti/iJena  in  der 
CiaHe  der  Literatur  und  (chonen  Kiinfie,  und  die  Hrn. 
PvofefforM  Bfünninghettfenv^ndThomemi  suWiirslmrg, 
in  de?  Clafle  de«  WilTenlchaften  su  MJcgliedem  aufge- 
ftommen.  jlucli  flni  4ie  Herauageber  der  Wetterauer 
Flora  Hr.  G.  COrtner  i.  j.  su  Ba^au ,  Hr.  Dn  Med. 
Me^mt  SU  Offenbach  und  H^.  Dr.  Med.  SeheMns  su 
Franklurt  e.  M.  von  dtefe«  fd  wie  roa  der  ph^togr^ 
phi/ckeif  GefeU/ckeft  ni  Götiiagen  ab  Mic^dev  aufge- 
Bommen  worden. 

Die  ßatißi/che  Gefeüfchaft  su  Parle  hat  auCaer  den 
nrrprüoglich  gewihlteä*  Mitgliedern  kurslich  noch  Pro- 
«9,  Mitglied  detNationaMofiituca»  Dupon/t  de  Nemours  t 
Sacfotair  dae  Haqdelikaaiffler  su  Paria  •  den  Tribun 

Kocik 


87« 

K«cft»  i^  Btigado  Genwat  SmnfUt»  Mitglwd  Sei  gt^ 
fecig«b«Qdea  Corpt»  Lamfrl»  Dmilotisckef  im  Miiiift«- 
«imndts Innern«  Duekofat,  MiCfUtd  derConnhilTion  der 
Bttlcnreen  «ulgcn^araen «  feroer  den  durch  Ulne  A»^ 
nuulret  d»  Bat  Rhin  bekanoten  Dottin  cum  cPociccea 
CorfeCpoodeattn  lut  4««  Depaftemanc  Nord  etnannt»' 
und  dtm  8chotdfchao  Baronet  SineUiFf  Mitglied  dei 
Grofibrittanifchen  Paiiainentt»  ^eo  Titel  einei  lUfwir- 
ligeo  AfTocie  aogemgin. 

IIL  Vermirchte  Nachrichten. 

Der  LttfeCcIiiffec  CaimerHit^  bat  Ton  Berlin  aua  dem 
fttl&Ccbea  Kailier  Caio  Vorhaben  angezeigt,  nach  Peters- 
burg SU  kommen,  und  rorlaufig  um  Erlaubnila  ange- 
halten* hier  eise  Lufcreif«  Torsunehmen.  In  Privat* 
bfiefen  (prichc  er  in  einem  Cahr  pomp^fen  Tone  von  fei- 
nen 39t  exemrfi»nt  Meriennes  t  ron  Expfiditioneu  die  er  cum 
Behufa  feiner  hitigOi  AuSatth »  aya  den  Häfen  Havre 
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de  Oraee,  Lühek  und  Dünsdg  hieher  gefandt  hatte  etc. 
Seine  erfie  Reife,  die  er  mit  feiner  Frau  umemekaitt 
will,  foll  im  Itfocat  May  fiatt  haben.  (Aua  Bt.  i. 
Sc  P«terf billig  ▼•  sig.  April.) 


Der  Prof.  G.  VrMt  hat  ron  feinem  rerbel!;mai 
Fancom ,  weichet  er  durch  den  Mechan.  Moritz  n 
Leyden  hat  rerfertigen  lalTen  (b  der  Allg.  Kocft  ea 
Letter-Bode  xso3,  N.  la.)  ebe  Befchretbung  bekiDot 
gemacht^  womach  dalTelbe  einen  hehefi  Gtad  der  Voll« 
kommenheit  erhalten  hat. 


Die  medimn«  philanthropifche  Cemit^  zu  tu  ?^ 
cenburg  hat  eine  populäre  Abhandlung  über  die  Ruk* 
pocfcen  drucken  laflen ,  welch«  die  Keonveichea  osl 
verfchiedenen  Erfcheinungea  hty  den  Schau- Blaaen 
au£i  genauere  und  dewlichile  beftimmt 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  B&cber  £b  sa  verkauGem 

Die  fechf  erHeo  Jahrginge  der  Jenaifckm  Allgem. 
UteracarZtitung,  von  und  mit  I7g5  an  bia  mb 
a^o ,  nebft-  eilen  demi  gehSrigeq  Suppleeienten » 
ImeUgiosbla'tffp  und  RegiAeea»  die  ecften  dr«f 
lahrgenge  in  Pappe  eingebvodm« 
ingleichen 

Die  ellgemeSne  deotfche  Btbliethek,   pitfkm  bia  incl. 

76&er  Band,  Ton  17^5  bia  i787«  U  Bande  An* 

hang  snm  erften  bia  Soften    Bande,    fowie  die 

neue  dlgemeiae  deutfche  BibUefheh  ecfter  hia  in- 

cltiCi  4$fter  Band.  Kiel,  I793*<-*S799-  und  3  Ben« 

de  Anhang  sum  eaften  bia  28»  Bande  inageCaeuMPiip* 

beide  Werke  fehr  reinlich  fabalten,  Collen  deneojeni- 

gen  überlaEen  werden«  welche  bia  su  finde  der  Leipi- 

eJger  hlichaeli-Mefle  xSo3   dae  hÖchde  Gebet  in  fich^ 

fifchen  Gelde  darauf  chun  werden,     Diefe  Werke  kSn- 

nen  mit  geringen  Reften  bie  Leipiig  geCßhafft  werden« 

DieefolSge  Briefe  eher  erbittec  fich  der  Amtarerwalter 

C$rtJugt^  Mß90r  «i  Btneileld  b^  Leipstg  pettfcey, 

IL    Vermtfehte  Anaeigau 

VfU  Ind  dem  Publikum«  welchee  den  in  der  Frae* 
tes-und  6roffmifc§t£m  Buchhandlung  biaher  erfchiene* 
nen  neuen  hemiletifch-kricifchen  Blauem  Zutrauen  und 
B^aU  gefdmnkc  hei,  die  Anseige  fchuldig,  dafa  wir 
nne  fir  die  Zukunft  sn  der  gemeinfehafdichen  Heraue« 
gebe  und  Redactioa  derfelben  T^reintget  haben,  und 
dato  lediglich  die  Amerwinderuiig  der  Einen  ven  una 


an  der  VersSgerung  der  Eefeheiming  dee  äkSttiAn^ 

OBerquertalhefte  Schuld  ift.  Bey  die£Ssr  Gclegeoheit 
danken  wir  unfern  biahengen  Freunden  und  Mititba- 
cem  MencUch  für  die.  fieundJillie  tmd  chacige  Uulit, 
durch  welche  fie  den  Blaaen  ihr  Publikum  gewm&ea 
tmd  eriialcen  haben,  und  erfuchen  fle  angelegencüch  « 
femerea  creuea'  Mitwirken  au  unfern  Zweckte ,  «uctei 
eamh  tuglcich  d^n  Freuaden  diefer  Lecrure  bekao.^ 
dafif  die  Ferlagahandlung  gerne  beeeic  ift,  die  Uite 
erfchienenen  4  Jahrgange  oderg  Bande,  welche  gRtUr. 
fceüen ,  demienigen  welcher  daa.  Ganze  su  nehmen  wil- 
lena  ift,  fiir  den  geringeren  Freie  von  Buiem  Yellwidt* 
ligmi  Friedriched'er  Terabfelgen  au  laden. 

G.    A.    Häufte  in, 

OberDemprediger  und  lofpdLttt 

^  eu  Brendenburg. 

C«    F.  Pi  fchon, 

K6nigL  Hof*  und  Gamifonpiediftf 

SU  Pemdam. 


Nmehric'kf 
di€  iuriflifcken  Fragmente  heireffeni. 
(GSttingen  bey  Dieterich  igoa.) 
Ea  war  rorauaxufehen ,   dafa  Alt  Jmrifiifcheu  Frtt 
mewiä  hier  oder  da  ein  Wefpenneft  anftören  wunico. 
Eben  deahalb  aber  hat  ihr  yerfafe>  nicht  verabfiuaic, 
bey  Zeiten  eine  gute  Bienenkappe  überausieben,  wem 
er,   wenn  auch  gleich  aichc  unkenntüch ,   doch  roUi; 
unempfindlich  ift. 

Der  refiegtf  der  jwtifl.  Frwgmnte. 
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der 

Ä.LLGEM.   LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  lOÖ. 


Sonnabends      den     .28^      May       <  8  p  3« 


LIT£jaARISCHS      ANZEIGE  N. 


I.    Nene  periodifche  Schriften. 

y  ofi  den  Bk^nomijchem  Heften ,  oder  SmmmUng  ^oii 
Nechrichteu »  Erjakrungen  und  Beohacktungeu  für  die 
Stadt  -  und  Landu/irthfchaft  ift  des  zwamlgfien  Bandes 
Stes  Heft  oder  der  Monat  Maif  j^oj.  mit  einem  Kupfer 
erfdüeceo»   und  •othiüc: 

I.  Uebeff  GeCfalde^ttffuog.  II.  Notto  ohtte  Text, 
übet  fluochetlfy  Geg«aüinde  der  Ökonomie.  IIL  Et- 
öffttruogeo  übet  die  im  Jemuiff- Stück  xsoi.  der  Ökon» 
Hefte  befindliche  Abheadlms  rem  lUeebau,  J7.  Ee- 
ceoiooeo  vQu  e)  i.  G.  Lmkes  Btenenldifiit  b)  J,  C. 
Ckrifii  HaodbuAi  übet  die  Obübeumsucht ,  und  c)  die 
Feldmaui  und  die  Mittel  tu  ihver  Venilgtiog  etc.  F. 
Keine  Recenfioo«  fondetn  Weraung  vor  einem  tos 
Günther  io  Pegau  ▼erenüelteten  Kickdrucke.  VI.  Yec- 
beiferuog  dtf  Schubkeirene «  neck  phySfcheii  und  me- 
thematifckea  foundiatxeo.  Mit  efn^m  EMpfer  reo 
Bufckendorf.  VII.  R^ree  Nackrichfen  a)  (4)  Netur- 
b&gebeakeiceo  b) »  (3}  Oefetse  und  Vererdouagea «  die 
iajt  dkonomifcke  Publikum  engeken.  c)  (5)  Vermach- 
tem  Inkaltt.  •         # 

Leipaig  im  May  i80|. 

Ckriüien  Adolpk  Hempel. 


Dai  lU  Stück    des  ff^iderfprechert  Mk  erfckieneo 
und  entkäli  folgende  Auffütae; 

XIX.  Moralitic  und  GluckCellgkeiu 

XX.  Wie  viel  rennag  der  blofae  Kategorifcke  Impera« 
CiV.  u.  {.  w. 

XXM.  Daa  Ohn^^efikr  und  die  Verficht. 

XXIII.  Über  die  menfchliche  Seele  •  und  ikre  ünQerb* 
lichkeit. 

XXI V.  Sollen  wir  eine  allgemeine  ^turgie  haben  ? 

XXV.  Der  R&ckfaU. 

XXVI.  Perfönliche  Weckfelung  der  Kinder,  um  lolcke 
gut  und  woklfeil^  cu  erzieken. 

XXVII«  Fragen  und  Axicworten. 

Comptoir  für  Literetur  in  Leipzig» 


Vom   Jonmal  für  Fabrik»   Mennfektur,    Handlung 
w«i    Mode    ift    dei    nierundzwanzigfien    Bandet    Stee 


Stück  oder  der  Moeet  May  igoS*  erückieoea «  und  eot- 
kalci 

I.  Ueber  die  Veiferdgung  der  Blfengoliiwaaren. 
Nehß  einem  Folioknpfer  too  fV.  A.  Tiemonm  ni  Karit^ 
hütte,  II.  Ueber  die  Englifcke  Sorobpapter^Fabrikatur. 
Von  einem  reiCeodeo  Franzofen.  III.  Hamburg*«  Bank. 
Ein  Bruckilück  von  Hagenhmch.  IV.  Korse  Nack- 
richten  (23)  Gefetse  und  Verordoongen »  die  dae  han- 
delodt  Publikum  betreffen.  (17)  Neue  BncdeckuageB 
und  Erfindungen.  (aS)  Bankrotte  (11)  Todeafiüle, 
V.  Anseige  und  Befckreibung  neuer  Fabrik- Afanufaktur* 
Kunft- Randlunge  •  und  Mode-ArtikeL  VI.  Anseige  Ten 
(8)  Häufern  und  Etabliffemente ,  welcke  Sek  und  die 
Art  ihrer  Gefchafce  dem  handelnden  Publikum  bekannt 
raacken. 

Leipsig  im  May  I803« 

Chriftian  Adolph  HtmpeL^ 

U.    Ankdndigangen  neuer  B&cher. 

Bey  Friedrick  Perthes  in  Hamburg  iü  erfchieoen : 
SchelUngi  Lehre »   oder  daa  Gänse  der  Pkilofopkie 
dea  abfolocen  Nichte ;    dargeftelit  roa  Friedrich 
Koppen.     Sfebft  drey  Briefen  Ttrwaudten  lahaka 
▼on  Friedr,  Heinr.  JacohU 
In  diefem   Buche  lü  enthalten  war  der  Timl  er* 
giebt:   Schellinge  Lehre,    dargeftellt  in  ihrer  Nichtig- 
keit.    Cr  foll  darin  geseigt  werden  •  dafa  der  PhiloToph 
feine  Vernunft  und  feine  Welt  nicht  unmittelbar  kon- 
ftruiren  kSmie  •  wie  die  Zoophyteu  ihre  Uäufer  aua  dem 
Leibe  fchwitsen;   fondem  daCi  er  ftehen  bleiben  muffe 
•  bey  einen  durch  philofophifche  Konftrukcion  nickt  be- 
gnindecen  Wakrheit ;   dafe  jeder  Vetfuch  einer  abfolu- 
'  tea  Koofiructido«   alfo  auch  der  Schellingifche,  notk- 
.  wendig   mtslingen  und  mit  aichta  enden  müfle.     Um 
dieli   voUkpouaea  klat  su  machen»   hat  der  VerfaXTec 
die  Hauptiatse  des  Schellingifcheo  Syileme  forgfaltig  ge- 
prüft •  beurtheilt»  Schriet  TOt  Schriic  die  Widerfpniche 
beleuehtetf  und  gezeigt»  dafii  Anfing  und  Ende  diefta 
Syßems  jederzeit  Nkhta  fey.     Die  merkwürdigen  Ver- 
hältnifTe,  in  welche  dar  Syikem  durch  diefe  Eigenfchaft 
mir  Perfonen«  befonden  anders  deokenden.  tritt»,  den 
.Ckarakcer»  dea  ea  feinen  Bekeonera  verleiht»  die  Waf- 
fen mit  denen  ea  kämpft»  und  wie  dch  aua  feinem  ab- 
(5)     O  folu- 
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folttfen  Nichts  die  Aufßlci^  def  SchelllngiCchea  Schule 
deduciren  laiTen»  findet  der  Lefer  in  befondem  Ab- 
fchoieten.  Auch  hae  der  VerfaiTer.  um  dee  G^me  fei- 
oes  Werke  zu  vollenden,  in  einem  Abfchnitc,  nach 
den  Prihctpien  der  Schellingifchen  Philofophie,  feine 
eigne  Widerlegung  widerlegt.  Die  Refultate  und  ei- 
genen philofophifchen  Ueberzeugungen  def  Verfiflerf 
befchÜeOien  diefe  Schrift.  Jacobi'e  Briefe ,  welche  ror 
^tt  Abfaffung  dei  Werkes  gefchriebeir  wurden  t  beru* 
len  und  üüczea  fich  jetsc  auf  daflelbe» 
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'  Mufikalieo. 

Kumt ,  C.  Heinrich »  6  Waker  und  2  Angloifen  fün 
CiaTier  oder  Fortepiane.  tf  gr. 


Verlag sartiktl  von  Friedr.  Eherharä  Welfert  Buch- 
händler in  Heilbroon  am  Neckar*  OftermeiTe 
I803. 

Cofie,  K.  Ph«,  Qfloffgenlaodifche  ApoJegen«  eder:  die 
Lehrweiaheic  Jefu*fl  in  Parabeln  und  Sencenaen»  mit 
einer  Abhandlung  über  die  Parabeln ;  angehängt  Snd : 
Beycrage  au  einer  morgenlandiichen  Aachologie.    8« 

1  Rtblr.  8  gf. 

Weljert^s^  M.,  Auierlefene  Fredigten  für  denkende 
Chriü^»  nach  Ceinem  Tode  herausgegeben.  Mit 
delTen  Portrait,  gr.  g*  3  Rchlr.  la  gr. 

Juden 9  die»  io  Deutfchland  und  deren  Annahme  au 
Elsichf-  undPronncialbürgem.  Gedapken  durch  den 
neuerlichen  Antrag  def -churböhmifchen  Gefandcen  su 
Regensburg  „  den  Juden  dar  Bürgerrecht  xu  erthei- 
len  '*  Teranlabt,  8*  4  gr* 

J3We/e  auf  einet  Reife  über  den  Harz»  durch  Hanno- 
ver»  die  Wetteren ,  e^aen  Thell  der  franzOfifchen 
Republik»  an  meine  gewefenen  ZSgUnge  gefchrie- 
bfn«  gr.  8«  a  Rthlr. 

Brief  t  ein»  über^die  heimlichen  Gerichte  in  Weftpha- 
len»  gefchrieben  an  die  Gräfin Elifabeth  TonPembro- 
ke »  von  William  Coxe.  Aus  dem  Eogllfchea  über- 
fetit  Ton  Ludwig  Griefinger.  g.  4  gr. 

Gedichte,  trotifche»  ron  einem  Neu- Wirtemberger.  8« 

1  Rthlr. 

Be/chreihung »  geegraphifch-ßatiftifche,  der  nach  dem 
Friedensverarage  su  Lünerille  von  DeutfcKland  an 
Frankreich  abgetretenen  und  der  den  ehemaligen  Be- 
fitsern  als  Entfchddigung  dagegen  ertheilten  Länder. 
8>  (in  Commi/Iion.)  x  Rthlr. 

Bfüun,    Friedrich«  Sieg  der  Vernunft  über  die  Vorur- 

theile  des  unaufgeklärten  TBeils  der  Menfchen  •  bfy 

Behandlung  und  Pdegung  der  blätternden  Kinder.  8* 

(in  Commiifion.)  3  gr. 

Mufikalien. 

Lm»  Lotte»  6  Walser  und  a  Angloifen  furf  CiaTier 
oder  Fofftepiano.  9  gr. 

Kunze,  C  Heanr.»  6  neue  Walser  läti^larier  oder 
Fofftepiano.  6  gr. 

'  Oflermefle  z8o2. 

Feter,  Carl  Heinrich»  Verfüche  su  Bildung  des  rSmi- 
fchen  Rechts.  8-  8  gr. 

Hofer,  Hemrich»  Abhandlung  über  die  Frag«?:  ob  das 
Recht»  tellamentarlfche  DIspoQtionen  xu  machen» 
•uf  dem  Naturrecht  hergeleitet  werden  kdnne?   f. 


üeher/etznngt  •  Jnzeige, 
Von  dem  kürzlich  erfchienenen »  und  in  Frankreich 
mit  Vielem  Beyfall  aufgenommenen  Werke : 

Tahiemu  de  PEgtfpte ,  pendant  le  f^jour  de  l'Armee 
fran^aife,    a^ec    la    pofiti«n    et  la   difiance  d» 
principaux  lieux  de  TEgypte»  un  coup  d*oeil  fui 
Teconomie  polieique  de  ce  pajra »  quelques  detalli 
fur  fes  anrquit^s ,   et  la  procedure  exicte  de  So- 
le/man»   afTafTm   du    G^nt^ral    Kleber.     Fir  i. 
G .....  d ,  Alembre  de  la  Commiifion  des  fcieacd 
et  arte  fcance  au  Kalre»  2  Tomes»  g.  Vul§  — 
wird  im  nächÜen  Bande  der  Sprengel  ^  und  EkrmoM- 
/chen  Bibliothek   der  nemeflen  und  wichtigßen  Reifthe- 
fchreihungen  eine  von  dem  Herausgeber  planmäfsig  bt' 
arbeitete,    abgekürzte»    und   mit  fta^lRifchen  und  ro* 
gleichenden  Aiunerkungen  begleitete  Ueberfetzung  gel'^ 
fert»   die  riellelcht  noch  Vorzüge  ror  dem  Origlcre 
haben  dürfte. 

Weimar  im  May  1803. 

F.  S,  prin,  Landeflndnfirie'Comptoir, 


Neue   Verlags- Bücher   der  Böfefchfn  BuchhandliicK 

in  Weifsenfeli.    Zur  OftermelTe  1803* 

Bruchftücke»   oder  die  verlorne  Briefiafche  eines /sf* 

fenden  Schriftßelldrs »  ites  Basidchen»  8*  i^G'* 

—  deKelben   2 des  und  3tes  Bändched«  8*  i  ^^' 

Ftckenfchers  /  G.  W.  A. »  Beytrag  zur  Gefchichte  Ui 

liandwerke  und  Zünfte»  Gefchichte  der  Kaltf ehalte, 

Kef^ler   jstzt   Kupferfchmidte .    des  Baiertdorfifchn 

C'rkel-Maafses  und  des  darüber  dem  Haufe  Brandeo- 

burg  suAehehden  Sel^zes.   als  der  bisher  htkvax 

gewordenen  älteren  ffiiuu-  und  Schirms- Gerecht!^ 

keit»  mit  diplomadfchen  Be  weifen  mitgetheilt»  gr.  S« 

Hezelf»  W.  F.,  kürtete  griechifche  Sprachlehrs  fsi 
Schulen »  wohlfeilere  Ausgabe.»  gr.  8«  9  ^' 

Lobeck ,  G.  A« »  Predigten  bey  uagew5hnl!chen  Vene- 
lafTungen»  nebft  einer Vorltellungsrede »  gr.  8.  zogt. 

Martens»  F.  H.»  ▼ollfiäod'tge  Anweifucg  zur  then- 
pertifchen  Anwendung  des  Galvanitmus,  nebfb  tiLtt 
Gefchichte  diefes  Heiln^ire.'s  in  *  HibQcht  auf  clt 
medicinifche  Anwendung  vom  erHen  Urrprusge  ia 
Entdeckung  bis  auf  die  neueßen  Zeiten ,  für  Ärzra 
und  Wundärzte  und  n]U ,  die  fleh  über  dlefeo  Oe* 
genftand  naher  unterrichten  woQen»  mir  vielen  eige- 
nen Beobachtungen  und  Erfahrungen  herauf  gegeben. 
gr.  8.   '  I  Rthlr.  4  g'- 

Fetermano  •  C.  G.,  Rede  bey  det  im  Lager  bey  Dru- 
den den  17.  Sept.  iSoa.  erfolgten  Verpflichtung  dei 
Regimentes  Kurfdrü  Infanterie  lu  den  neuen  Fahoes. 
8.  geheftet.  2  p- 

Rofcnmüller,  D.  J.  ß.,  .ron  *dem  Zweck,  des  ckriflli- 
chen  Lehramts,  eine  Predigt  über  Eph.  IV.  ix — 15« 
tey  der  Inveftitur   Hrs.  Chr.  G.  Schmidts»  Pafieis 
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und  Supmnte&dents  itt  W«if«enfelf  t  nebft  der  Ia* 
Teftitur-Redc.  gr.  8.  gehefceL  3  gr. 

Schulze. *M.  J.  D.,  det  fciriftftellerifclieChirakter  und 
Wtrth  dei  Je)i«nnet  «um  Behuf  der  SpeciaDierme- 
nevtik  feiner  Schriften  unterfueht  und  beüimme. 
Voran  ein  J^achtrag  über  die  Quellen  der  Briefe  von 
Pecrui,  Jacebue  und  Judas,  und  über  das  Verbale« 
nlff  diefer  Briefe  tu  andern  neutefiamentlichen  Schrif- 
ten» gr,  8*  I  Rthlr.  8  gr* 

Semler,  M.  M.  f,,  die  Offenbarung  Johannif  neu  über« 
fezt  und  erklirc»   8*  '  X9  gr« 

—  ebendeffelben  Beleuchtoog  der  fich  T^a  eioandet 
Toroamltch  unterfcheidenden  Auslegungen  der  Offen- 
barung Jokinnis.  g.  4  gy. 

Sohn»  der.  des  Waldes»  oderBaftard  uod  Krenenraubet 
in  eicer  Ferfoo»  der  V^ter  des  berühmten  Rinaldo» 
eine  fchauerliche  Gefchichta  des  X8t^  Jahrhundertf» 
mit  I  ]Rupler »  8*  x  Rtfair.  4  gr* 

Unterhalcungen   für   trübe  und    heitert    Stunden,     8- 

15   gr. 

Wahrheit  und  Dichtung»  ein  unterhaltendes  Wochen* 
blact  für  den  Bürger  und  Lendnaon»  tgoa.  SS»  4s 
und  1803.  IS  Quartal«  8-  gehefcet.  Z5  gr. 

—  ebeodeffelbea  z8o3>  2i  Qcal.»  g.  geheftet.         5  gr« 


Erkotungen»     &eraui gegeben   von  Pf^,  G.  Becker, 
X803.    Zweytes  Bücdchen.     Preis   i  Rthlr. 

Inhalt:  x.  In  wie  fern  das  Gefühl  der  Er- 
niedrigung die  Leiden  fcharfe.  Von  Oarre.  II;  Sfciro' 
dion.  Ein  mufikalifches  Gedicht*  Von  J.  Nofiiu  und 
Jaüeudorf,  HL  Die  Vergütungen  der  Liebe.  (Bin 
curkifcher  Brief  des  Dichters"  Ben-Seid»  an  feinen 
Freund  Ibrahin  Aga.)  Van  Kretfckmmmu.  IV.  Schön- 
heitfdnn.  Von  Strec^fufr.  V.  Die  Eibfahrt  van  Dres- 
den bis  C  *  *»  .'oder:  Was  ift  die  Liebe?  Von  Groh- 
nmnn.  VI.  Reu«  reifSfant.  Von  Jmalim  Berg.  VH« 
Ibeodunterhaltung.  In  einer  Gefellfahaft«  Vorgelefen 
on  K.  L.  M.  MülUu  Vlli.  Dia  Treibjagd.  Von 
.  G.  D.  Sckmtdtgen.  IX,  Gedichte.  Von  Noflitz 
ad    Jünkendorf,     Winckler^    C  Schreiher,    fPeiJfe, 

fmug, «»    Kuhn   Leberecht  Nöller,  Kart  Dö^ 

mg»   Lez,    C.   J.  W.  v.  KyaK^,  Hei//a.   vq%  lAnem 
ad  Kretfchmann, 

Leipcig  im  May  1803. 

Chrifiian  Adolph   Hempel.     , 


Hift^tre  naturelle  des  Folcaut  per  C.  N.  Ordinaire. 
tria  zgoa.  s*  x  Vol.  34a  S.  wird  unter  meiner  Auf- 
:h€  von  einem  gefchickten »  jungen  Manne  überfetat» 
iefa   aur  Nachricht  um  Colli  Conen  su  varmeiden. 

Von  dem  VerfalTeff  des  Ramaos  Friedrich  Bickar- 
ihl  liegen  awey  ihnliche  Romane  in  der  Handfchrifc 
im  Drucka  fertig.  Friedrich  Bickerkahl  war  ein  bra- 
it  Theologe*  cur  au  angfUlch  und  gewiffenhaft»  und 
(kam  keine  Pfarre.  Jaflus  Leapotd  war  ein  eben  fo 
iter  Mann »  aber  glücklicher »  rardiefita  ea  •  der  arfte 
aiüliche  feines  Landes  su  werden»  und  ward  ei.  Ea 
ebs  aber  auch  fahr  «nmotalifcha  Pradigaf »  und  mich 
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dünkt  }eUC  mehr,  als  je.  M,  Luther  ier  jUagere  iik 
einer  aus  diefer  Clafle »  und  befchliefst  die  Schilderung« 
Meiner  Meynung  nach  follten  Candidaten  un^  Frediger 
diefa  Romane  lefao»  und  allenfalls  felbft  bedtzen;  aber 
fchad-^n  würden  le  auch  den  Ffarrkindem  nicht;  der 
Verfaffer  hatte  fie  alle  im  Auge. 

Um  Verleger  kann  ich  nicht  bitten »  wohl  aber  üeht 
ihnea  ineine  Adrefle  su  Diei;fie »  wenn  fie  fich  an  mich 
wanden  wollen. 

Joellenbeck  in  der  Graffchaft  RaTensberg. 

Jah.  Maries  Schwager» 
Paffcor. 


Gemaida      ron       Vtl  9n  s  i  a 
herausgegebea 
ran 
Chriflian    jiugufi    Fijther. 
a  Theilab 
I^tpsig    1803    bey    Heinrich    Gräff    3    Rthlr.    8  gr. 
'Nach    mancherley»   eben  fo  unvermeidlichen»   ala 
unrermutheten   VersSgerungen   kann   ick  endlich  dem 
Publikum»    diefas   mit    fo    rieler    Begierde    erwarreta 
Werk  •  als  ewe  recht  eigentliche  FruhlingsMtüre  anbie- 
ten.    An  eine  Menge  neuer»   und*  hSchft  intereganter 
gaographifcher »  bounifchar »  und  mercaotilKcher  Nach- 
richten »  fchliefsen  fleh  die  umftandlichßett  Details  über 
die  fchSne  Gulcur  diefes  ratsenden  lüdlichan  Landea» 
und  die  uoterhaltendüen  Schilderungen  von  Sitten»  Ge* 
gend    u.    f.    w.   in  der  grSfiKen  Mannigfaltigkeit  an« 
Noch  find  dem  Ganten  awey  Aei/ep/ase.  aagehingc  •  auf 
die  ich  die  Reifeliebhabar  noch  gans  befenders  aufmerk-, 
fam  machen  mufs« 

Haiaffick  Griff« 


IIL  Auctionen« 

Vom  xg  Juny  1803.  an  faU  in  Halle  die  ron  itm 
feiigen  Profefibr  Junghan»  nachgelaflene  rarsüglich  bo- 
canifche  Bücher-Sammlung  an  den  Meülbietenden  reff* 
kauft  werden.  Es  finden  fich  darin  unter  Tillen  aa- 
dem  wichtigen  und  feltenen  Werken  der-  Hortua  By 
fiettenfis»  Malabaricui»  Gliffortiaaua»  Eltamenfla«  Am-« 
ßelodamenfis  Oommeliai»  Upfallanfis  Linnaei  und  Moa- 
fpelinenfls  Gouani»  die  Flora  Danica  Oederi»  Londl^ 
nanßs»  Indica  et  Cap«  Burmanni »  SibirkaGmelIni»  Lap- 
poniea Linnaei»  Ägypt.  Arabioca ,  Forskaoli»  ProTincia- 
lia  Gera&du  Rumph^s  herbarium  amboinenfe«  Hai- 
leri  üirpas  Helretiae»  Morifon'a»  Barrelier'a»  Breyn'a» 
Trew*a»  Burmanna»  Buxbaums»  Hermanns:  Lobeli'a» 
Tournaforts»  Seguier'a»  Hedwige»  Jacquina  Werke» 
Ferner  Vefalii  humani  corp.  labrica;  Acta  foctet.  rag» 
fciant.Ulpr.  und  Caefar;  Leopold.  Leewebhoek  arca« 
na  oatnrae  dalecta »  Sammlung  aller  Reifebef chreibun* 
gen  •  Charlevofx  Hiftoire  de  la  nouTelle  France :  ran 
Swletena»  BagllTi*s»  Boerhaave»  Hofmann«»  Profp.  AI* 
pini  Werke. 

VerseichniiTe    fiad  bey  Herren  Auciionator  Kaden 
ia  Halle»  Hofceaun»  Fiedler  in  Jena»  Secr«  Thiele  \n 

Leip* 
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Leifstf ,  TtQcUmätotKlehlngtr  in  Fnnklitrt  «.  M.  Antt- 
qutr  Rohif/en  in  HAmbiiig>  BiichlÜBdler  Scköng  in  B«c- 
lio  SU  Ilaben  t  und  Auftrag«  übetnchaian  Htrr  Ff  »f«  Rüdh 
ger^  der  Herr  CtndidtcFrMe/ ,  Aocdonecer  JK'de«  und 
'.die  Andquarien  Llfftrt  und  Mttte. 

IV.  Vermifchte  Anzeigen« 

Min^alogifeke  Anzeige. 
Det  btiherige  glückliclie  Forcgang  unferet  Infti* 
tutet»  macht  ee  une  mSglicli«  noch  auf  eine  andere 
Weife  alf  durch  daffelbe  felbft,  lur  Verbreitung  dee 
mineralogifchen  Scudiuma  etwaa  befzutragen.  Bekannc- 
lich  find  sweckmalkig  oingerichtefe  kleine  Miaeralien- 
Bammlungen ,  da«  einaige  Mtccel  t  un  in  diefem  Thetl 
der  Nacurgefchichce »  wo  allea  auf  Autopfie  ankommt, 
ftch  die  ^erCten  Ibenncnifle  su  enretbeoD» '  Ueber  den 
geognoCdfchen  Theil  der  IlAineralogie  fehlt  et  nicht  an 
lelchen  Sammkingea«  wohl  aber  an'  welchen  füi  den 
oryktognotUfchen  t  und  diefe,  mogüehfl  zwfckmüftfg 
eimgerUhtet  ^  und  um  mögütkfi  hillige  Preife  lu  liefem»^ 
Uk  unfere  Abfichc  Wir  haben  3  rerfchiedene  eryftio* 
guofli/eke  MinerßUen-Sttmmlmngtm  Teranfialtet: 

Die   Samnlttog   No.  !•  enthalt  aoe  Stucke,  und 

•darunter  160^170  Gattungen  nnd  Arten,  nebft  90«— 
40  inlbuktiTe  Varietäten  eincelner  Gattungen  dea  Mi- 

-netakeicha.    Der  Freia  ift  itfl.  rheinifcb  oder  ^Rthlr. 

•  8  gv«  fichf*  Die  Samml.  N.  II.  liefert  Exemplare  Ton 
wenigftent  1 80^-190  Gattungen  und  Arien  der  Mine* 
mlreichf  und  jo — %6  Varietäten,  um  den  billigen  Freia 
▼eo  31  fl*  rheinifch  oder  ig  Rchlr.  ^  gr.  fiichC. ;.  in 
Ko.  L  find  alle  Stücke  i  Zoll  lang  jmd  rerhälmifame* 
faig  breit  nnd  dickg  in  Ko.  II.  über  2  Zoll  und  drüber 
lang.  Jede  Sammlung  wird  nur  wenige ,  um  dea  Sy- 
flema  willen  unend>ehrltche ,  gemeine,  und  wenigilena 
f  weniger  bekannte  Seltenere  Foflilien  enthalten,  und 
▼on  einem  genauen  und  befchreibenden  Verseichnifii  be» 

'gleitet  werden,  dar  der  Ordntmg  dea  Kor^*  und 
Emmerüngifeken  Sgflemt  folgt.  Beide  Sammlungen  find 
'fleca  ▼orridüg,  und  können  für  billige  Fracht  in  Jede 
'Gegend  von  Deutfchland  rerCendet  werden ;  et  wollen 
auch  der  Hr.  Ffarret  Heim  sn  Gumpetßedt  bey  Mei- 
nungen, nnd  Hr.  BretHnggr^  G0mmi£ionir  bey  der  Na« 
cnralienhandlung  xu  ZUrUk,  im  Mtinfteriiof  K.  11 3* 
Beilellungen  auf  unlere  orykt.  miner.  Samml.  anneh* 
men»  Briefe  und  Gelder  aber  mülTen  ftett  poftlrey  ein- 
gefendet  werden.  -^  Auf  beCondera  Twhexgegangene 
Bellellungen  •    flod  wir  auch  erbStig,    grSfiiefe  orykt. 

•  Samml«  au  4,  5>t  6  und  S«-i«  CaroL  au  rerfer- 
tigen. 

Wir  benntaen  dieCe  Gelegenheit,  nm  sugleich  dar 

•  adoiralegifche  Fubfikum  auf  dar  in  Hr.  C.  F«  r.  Moll 
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Annaien  der  Berg^-  und  Hutten-Kunde  sn  B«  m  Lid 
365-^330  S.  abgedruckte,  395  M.  itaike  Vetaeichoib 
vnferea  Mineralien- Vomthea  i  aulmtikCam  in  audMa, 
und  bemerken  nur  noch ,  dafa  über  die .  rielea  aa^en 
Ceitdem  neu  hinsugekommenen  Artikel  unCerer  Niedei* 
läge  befondere  geCcbriebene  Veräeichniffe,  von  ooi 
ausgegeben  werden«  —  Auch  machen  wir  lolgea- 
de  b^  um  yerkauft  werdende  CoHuniflioneattikel  be- 
kannt: 

I.  Sammlungen  aller  lu  Rhobbreitenbach  bey  Neu- 
wied brechenden  Mineralien  jeder  Klaffe  6q  Stuck, 
nnd  darunter  itxtterfi  feltene  Fofiilien ,  (fo  a.  B.  ftod  b 
jeder  6—^  Stück  dea  haarlSrmigen  Roch-Bupferefui: 
Kupferblürh«)  in  Stücken—  fehr  aofehnllcherGröCiefüf 
35  S«  rheinifch  (13  Rthlr;  ti  gr  lichQ  und  in  Stu« 
,cken  geringerer  Gritüse  su  19  fl.  30  kr«  rh.  (7  Stkir. 
fiichfifch.) 

t.  Die  bekannten  lehrreichen  geogmoßifdieu  Mi' 
nermUeu' Semminngen  dea  Hm«  Ffarrer  Hehm,  zu  110 
St.  für  9  fl.  3^  kf*  ffhebKch  oder  5  JBUhlr.  3  gr.  fiel- 
fifch. 

$.  Sammlungen  Eifenachifcher  Balhlte  «1  6  fl.  U 
kr.  rhein.  oder  3  Rthlr.  13  gr.  fachC 

4.  Die  neuentdeckten  Mineral* Produkte  ana  in 
Gegend  ron  Afdiaffinbnrg ,  Bramnfieimkiejel  und  TTttw 
pdetU.  in  billigen  Freifen,  nach  derGrSCae  und6chiD- 
heit  der  Exemplare;  ea  dürfte  diefe  letstemMioenli«. 
welche  bif  jeut  Scher  nur  in  Jekr  wenigen  Stmaka* 
gen  aufgewiefen  werden  können,  wohl  riele  Lia^ 
haber  finden,  allein  unter  Vorrath  ift  ucl>etrachtück i 
doch  werden  wir  von  Zeit  xu  Zeit  frifehe  Studt  n 
erhalten  lüchen. 

Hanau  im  M«y  <303. 

Mtnereüen-  Ten/ck-  Ornfta». 


.  Bitte  an  meini  Correfpondenten» 
Da  ich  feit  der  Aufhebung  der  Tum  -  nnd  Tis* 
fcheo  •  und  der  Einführung  der  RSnigl.  Prea£i.  f^ 
hiefelbfidieFortofreyheit  nicht  mehr  zu  geniefieobabe: 
fo  fehe  ich  mich gendth iget,  meine allzüaufgedehmeCcr 
refpondenz  etweR  an  befchrinken.  Ich  rerbitte  mif  ^' 
her' alle  uoaSchtge Briefe,  und  erfuche  diejenigen,  wei- 
che, fich  in  Sachen  an  mich  wenden,  die  ihr  loiefef; 
betreffen,  mir  fraakirte  Briefe  xuznfchicken«  Btief'- 
über  wiffenrchafcliche  Gegenßaode  werde  ich  ran  nei- 
nen  gelehrten  Freunden  jederzeit  mit  Vergnügen  vafttr 
kirf  annehmen. 
'    Erfurt  im  May  ig03. 

D,     J.  B.  Trommadorff« 
KönigU  Fronfi.  Profaüer. 
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ALLGEM.    LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  107* 


Sonnabends       den      agtaa       May       i8^3« 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Uniyerfitäten  a.  andere  Lebranfulten. 

Oedtnhurg» 

i  JuTch  den  To4  det  Hn,  Rececis  JonMthan  Fletorit 
(lud  folgende  Vetünderungeo  bey  dem  hleigeo 
evangelifchen  Gymnafio  vertnlaftt  worden.  Ale  Rector 
des  Gymoadumi  tft  dahin  berufen  worden  Hr.  Krßh* 
täiMjzki»  seichet  Rector  daf  erangol.  Gymnafiume  su 
Eperiei.  Die  Stelle  dea  zweycen  PffofeiTori  bleibe  wie 
b/fher  b«reccc  mie  IIa.  Peter  Raitt,  Ala  dritter  Pro- 
feffor  iü.  neu  angeüellt  worden  Hr.  Johann  ff^aUendor' 
fefp  zeither  Lehrer  der  GrammacikaUchulen  su  Oeden- 
bürg.  An  den  Plats  dea  Hn.  Wakeiidorlet  lA  einge* 
ruckt  Hr.  Sam.  Nendherr. 

St     Petersburg. 

Der  auüierordeotliche  Schuts  und  die  wehrhaft  kal« 
toliche  ünteiüütsung »  welche  unfer  geliebter'  Monarch 
den  Wtflenfchafren  aagedeihen  läfat»  ha(  einen  edlen 
Patrioten  Rufslanda  su  einer  Handlunf-  begeükert,  die 
in  det  Ge(chichre  vi^Ieichft  bla  jeist  ebne  Beyfpiel  ift. 
Der  Btatsrath  Paul  Gregoritfch  Dimiiioff  ia  Moikeu 
fcae.  Termittelft  dea  Grafen  Sawadowsky»  jUiniftaee  der 
Aufklärung,  der  Studien 'Cammi/ßon  zur  Fermekrumg 
%%d  yergröjterung  der  ßildumgtanfialten  im  rufßfehen  Reh 
che  eine  grofie  Schenkung  gemachte  Sie  begeht  nam* 
lieh  beftimmt:  X)  aus  200,000  Ruhein  an  haaremGet» 
de,  von  denen  100.000  für  Melkeu  bleiben  folJen; 
3)  aut  1330  Bauern;  9)  mut  anfehnlichen  Sammlungen 
«ran  Büchern  0  Naturalien  '  Alterthümem ,  Kur.ßprfidnff 
ten  u.  f.  w.  t  die  von  Üennem  läni^ft  auf  «ehr  als  swey 
hundert  und  funfsig  taufend  Rubel  gefchäcst  find;  4}' 
eus  100,000  Hubein  baar,  und  5)  2240  Bauern  ^  wel- 
che beide  letztem  Punkte  euifchHefalfch  sur  Vergi^fae* 
ruri^^  dee  Gymrafiuna  zu  Jaroalaw  beßimmt  find.  -— 
Die  Bibliothek  dea  Hn.  r.  Dcmidoff , '  dar  in  Gdttingea 
ßudirt  har,  und  ein  wirklicher  Gelehrter  in  der  üreng- 
}en  Bedeutung  dea  Worte  ICt,  befteht  rorzüglich  aua 
•^n«^  fehl  fchatsbaren  Sammlung  aker  Clafliker  und 
&en  beüen  Werken  zur  Naturgefchfchte.  Er  ift  auch 
Befirzer  vieler  zum  Theil  fehc  merkwürdigen  Hand- 
fchrifeeo»  fo  wie  unter  andern  der  von  Matthäi  be* 
nutzte  Codex  Demidowianuf  det  Yulgau  in  diefet  Bi- 


bliothek ift.  Alle  diefe  Schatze  der  Literatur  und  der 
Kun&  bleiben  nach  dem  Willen  dee  Schenkenden  bey 
der  UniverBtat  in  Motkau. 

Auf  den  Vortrag,  den  der  Minifbr  der  Volkaauf* 
Jtlarung  dem  Haifer  über  diefea  wefchenk  machte»  er- 
liefe der  Monavch  unverzüglich  folgendea  Schreiben  an 
den  würdigen  Demidoß  :  v 

•»Herr  Etata-Rath  Demido£FI  Der  Minifter  dea 
„Öffentlichen  Unterrichte  hat  mir  von  Ihrem  grofa* 
„müthigen  Darbieten  zum  Vortheil  der  National- 
M  LekranjUlten  Bericht  erftattet.  Ich  nehme  diefea 
'  M  auegezeitfhneten  Beweia  Ihrer  eifrigen  Liebe  für  dae 
».allgemeine  Bede  mit  einem  j^fondem  Wtfhlgefal- 
„len  afi,  ^und  gebe  Ihnen  bey  meinem  kaiferlichen 
»,  Worte  die  Verücherung ,  daia  ich  alle  Einrichtung 
n  gen ,  die  Sie  zum  Öffentlichen  Unterricht  gemacht 
»,  zu  feheo  wünfcken ,  nach  Ihrem  Verlangen  und  sum 
»»ewigen  Andenken  an  ihren  Wohlthater»  beßattgeu 
„werde.  Seyn  fie  zu  gleicher  Zeit  verfichert»  dafii 
„eine  fo  verdienftvolle  Handlung  Ihnen  den  voll« 
»,  kommenfteo  Beyfall  erwirbt 

St.  Peteraburg»  Ihrer  wohlaffectionirttn 

am  4ten  April  xS«S*  A  I  e  z  a  o  d e r  a.** 

Aufaerdem  hat  der  Mimf^er  der  Volkaaufklarung 
noch  in  einem  befondem  Schreiben  an  den  Hn.  von 
Demidoff  die  vorzügliche  Zufriedenheit  und  den  Dank 
deaKatfer^  auagedtückt»  und  ihn!  angesagt»  dafa»  fet^ 
nem  Wunfche  gegiäfa,  dar  Gymnafium  zu  Jaroslaw  all 
dem  Range  einer  Uf^tverficät  erhoben  werden »  und  da|h~ 
dieCe»  nach  dem  Willen  deaKaifere»  den  Namen  ihree 
Wohlrhateti  führen .  und  diefer  zum  Curator  derfelben 
ernannt  werden  folle.  i>ie  UoivärfitÜt  von  Moeka« 
wird'  einen  neuen  Xehrüuhl  errichntB,  welcher  eben- 
falls nach  ihm  benannt  werben  Mit  und  die  Wahl  dea- 
wenigen  Profeflora  tu  Metkau»  welcher  ^le  AufScht 
über  die  gefchenkren  SAmmluc)eo  haben  wird»  hangt 
lad i ff] i oh  von  dem  Qn.  v.  Demidoff  ab. 

Diefem  erhabenen  Beyfpiele  von  feltener  Freygebig* 
keit  für  die  Wiffeofchaften  iü  fchon  eili  6euer  Patriot 
gefolgt  Der  wegen  feinea  grofaen  Reichthuma  durch 
ganz  Europa  bekannte  Grai  T/cheremetieff  hat  derCoYn- 
flfiiilion  der  Volksaufklarung  ein  Gefchenk  Von  achttaw 
Jend  Bauern  gemacht,  welche  nach  dem  Beyfpiele  der 
Rnm«nzowfchea  gegen  eine  beiUmdKe  Abgabe  die  Frey- 
(5)     P  heit 
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liele  bekemfflea«  und  ieten  Eiokuofte  tvat  Gründung 
und  Verbcffening  der  Lahr anÜalcen  im  ruflifchen  Reiche 
verwendet  werden  (ollen»  wodurch  dtefe  jährlich  we* 
oigfteot  achuigtaujend  Ruhet  erhalten.  (Auf  Br.  «.  8t. 
Peterfhurg  r«  13.  April) 


Man  berechnet  die  Keüen,  welche  JfexanJer  L 
BVff  Unterhaltung  aller  LehranHalten  in  Tcbexn  Reiche, 
ron  denen  ein  fehr  grofser  Theil  ron  Ihm  neu  geftiftee 
ifit  hergiebt»  auf  acht  Millionen  RuheL, 

E»  heilst,  der  Kaifer  habe  befchloflTen,  eine  be* 
CrächtHch«  Anzahl  hitger  RufTen,  die  fich  in  den  öf- 
fentlichen Schulen  durch  v«nügllche  Fähigkeit^  und 
beCondern  Fleifii  aufgeseichi^e  haben,  nach  den  be- 
fühmteften  deutschen  Uni\rerfltaten  su  fchicken ,  damit 
6e  fich  dort  au  eiiehttgen  Lehrern  nuf  den  nengeHifteteo 
ruflifchen  Akademieen  bilden  kSnnten« 

Der  Graf  von  Manateußel,  bkherjges  Mitglied  der 
Aufklirtmgf-Comaifiion  und  Cnrator  der  CJnirerfität  ron 
Kafan  >  htt  ua  f^nae  Emlanung  von  dtefer  Stelle  geboten. 

\  "     Preiburg. 

Die  Stelle  de§  al«  Paüox  nach  Brunn  abgehenden 
Pref.  Mich*  Teknfch  hat  der  ala  Huteanift  beki^piiCe 
Subreccor  zu  Preaburg  Hr.  Joh.  Croft  erhalten;  sum 
Bubreceor  hingegen  iü  Hr.  Sam,  ff^ötfi,  zeifher  Predi- 
ger der  erangel.  Gemeinde  zu  6t.  Ruprecht  in  Bämthen 
ernannt  worden.  Lästerer  hat  fich  alt  Päda^og  auige- 
zeichnet,  und  unter  andern  einen  brauchbaren  Plan  zur 
Errichtung  einer  Elementarfchule  und  eine«  damit  ver-^ 
bundeoen  Schull^rer  Semin  ariumt  für  daf  Bedürfnifa 
der  crangelifchen  Gemecoden  in  Rar.:cheaauf gearbeitet. 

Waitzen. 
Am  er&ea  Merz  (1803}  kielt  det  hieftge  nwgeftif- 
täte  TaNfr/?KiiiiKeN-i«y2/t»i  das  ezfie  fiffeotliche  Examen 
der  Forcfchritte  feinef  Zöglinge«  Bey  diefer  Gelegen- 
heit ward  auf getheilt :  Programm^her  die  Noihwcniig" 
Ml,  iäubfinmme  Kindtw  durch  die  Erziehung  und  den 
Unterricht  in  wmhre  Gottesverehrer  und  nützliche  G^ie^ 
der  des  Staeis  zu  verwandeln ,  ron  den  Yorgeferzren 
des  UQgrifchen  TaubAummen-Inftituts."  In  kurzer  2^it 
ind  für  diefes  Inftitut  über  40.Q00  fl.  gefammelt  wor- 
den. Hlezu  tr.igen  8e.  k;  k.  Mfrj.  5000  fl.  bey;  der 
.Canonikus  Draretzky  üifrete  in  feinem  Teftament  dazu 
3000  fl.;  dae  Erlaoer  Domkapitel  gab  2000  fl.;  dk% 
Syrmier  Comitat  2554  A**  die  reformirte  Syperintea- 
ientur  ieofeitt  der  Donau  654  fl. ;  Hr.  t.  Gördg  300 
fl. ;  Freyherr  Gabr.  r.  Pr6nay  ftoo  fl. ;  Hr.  r.  CfiTflar 
ein  bey  ihm  su  Teiintereffirendef  Capital  von  poo  fl. 
«•  f.  w.  Die  Terfchiedenen  Religions verwandten ,  die 
Publica,,,  die  Privaten  wetteiferten  hier  ia  der  Frey 
geb'gkeit. 

IL  Biblidheken  I  Kunft-  und  Naturalien- 
Sammlungen. 

Nachdem  attaaiehf  die  grdfi.  Szeehenyijeh^  JM8o* 
tkek    4uf€h   geotaiiithige    Schenkung    ihres   Scilwa 


zur  National-  und  Reich^bibliothek  gewocden,  dem 
Cufioden  {edoch  8e.  Excelleuz  der  Stiftet  uad  d{f> 
(en  Nachkeir«  en  zur  kl^oigl.  Befiacigong  su  pftfod. 
ren  das  Recht  h^ben  :  fo  iß '  in  Folge  der  häfe'^r8'ilQ 
8r.  Ezc.  Hr.  Jakoh  Ferd»  von  MilUr,  ehemaligei  Pr«L 
der  Statiflik  an  der  k9nigl*  Akademie  zu  Grofswarj-Ia 
und  hgl.  Bücher- Re vifer  dafelbÜ,  wie  auch  Bf)btc 
mehrerer  G sCpanf chaf ts  *  Tafeln ,  ah  Cuftoi,  utd  Dt. 
Jgnai  PetTowitJch  M.  ehef?:a^s  Erzieher  des  hingen  Gra- 
fen Paul  Szechenyi ,  als  Scriptor  bey  befagter  Reichf 
bibliothek ,  am  6»  Febr.  i  go^ ,  beeidtgt  worden.  Dl« 
Abfleht  des  Sclftert  geht  dahin ,  als  Cuftodeo  diefer  Bi- 
bliothek folche  Manner  zu  präfentiren ,  die  fleh  i!i  £^ 
zxeher  langer  Grafen  Szechenyi  Terdiecfie  auch  ua  h 
Familie  felbü  erworben  heben  werden.  Da  aber  Hr. 
Liebenberg  die  Erziehung  eines  hoffcungtrolIeaSpieff 
lingf  des  groA.  Haufes  noch  nicht  vollendet  btt:  fol» 
ben  Se.  Excellenz  den  m't  Penfton  in  Ruheüaod  lebte 
den  Ho.  Pro  F.  von  Miller  einftweilen  autetfifbeQ,  !i 
swsr«  dafs  der  Studien* Fond  felange»  all  v.  MiüetC» 
ftos  m't  600  fl.  Gehalt  bl<?ibt,  die  Penffon  erfpin,  itb- 
gegen  zu  feiner  Zeit ,  wenn  Liebenberg  aU  Coßsi  ia 
feinen  Platz  tritt,  dem  Uo.  r.  Milter  feine  Penfioofi«* 
hergegeben  wird.  ASlt  der  Wahl  dea  Hn.  7.  MLIe  13 
man  im  Hcerirrifchen  Publicum  fehr  suftieden;  ethi 
fich  durch  feine  Abhandlung  Ton  den  Fabriken,  ISo- 
ftcturen  ubd  dem  Seidenbau  in  Ungarn  a!s  eio«]  u^ 
nerkfamen  ßatiftifchen  Forfcher,  nnd  durch  aoii«i^ 
handlungen  .als  Literater  bekannt  gemacht;  asch  itti 
als  ein  humaner  und  mitrheilender  Mann  gefcbatzt  Es. 
Ign,  Petrowitjcht  der  fchon  bey  itt  SanmiluQg  uod  &e 
gißrirung  der  Bibliothek  gebraucht  worden,  beficoe» 
Menge  fchaubarer  Kterarifches  Keonmiife.  Kick  <» 
Anordnung'  8r.  ktfuigl.  Hoheit  4eo  Erzherzegf  ^ixas^ 
unter  dem  das  Perfonal  .diefer  B  bHothek  fieht,  bit  ^ 
daifelbe  eioes  gleichen  Ranges  mit  dem  PerfoDalec« 
Reichs-  oder  Reyntcolar- Archivs  zu  erfreuen.  *  D'e  ^' 
bliothek  felbft  wisd  in  PeÜh  im  TorffiOiigm  Fauü^ 
Klotter«  in  einem  aagemeflenen  Locale  aufgefUHt,  ^ 
geRale,  dab  auch  fiir  die  Wohnung  des  Btblio:):^^ 
Perfonals  und  für  ein  geräumiges,  Ixchteti  bdi^i» 
Lefesimmer  geforgt  wird.  S'e  dürfte  durch  ^cmtar 
gen  such  andrer  Patrioten  00  Handfchrifeeo .  aa  ^^ 
blerteo,  an  einzelnen  SßkenheitOQ  noch  immer  rerr.'*^ 
werden ;  gleichwie  auch  So.  Excellenz  der  Stifter  fei) 
edelmüthig  zugefagt  hat ,  für  die  jährliche  Metm^^ 
der  Bibliothek  mit  neuerfchienenen  oder  noch  fehlest 
Otchtufchaffenden  Büchern  Töcerlich  beforgt  m  fc^O' 


Die  kaiferl.  Bibllothdt  der  Eremitage  sa  Petent 
hatte  durch  den  allinähligen  Ankauf  mehrerer  groftsQ^' 
bliotheken  berühmter  Siänner  ebe  beträchtliche  Dou^ 
ten- Sammlung  erhalten,  die  bereitf  auf  50  bii  6o>9^ 
Binde  gefchatzt  wurde.  Diefie  Doubletten  hat  jm  ^^ 
sem  der  Oberprocureur  und.  KanunerbefS,  l\a^J^* 
xanderNihiH/chGolütMin,  ein  feht  üateirtcfatetrrFreo^ 
der  WilTenfchaften,  toü  S.  fil  im  hul9t  »un  ^ 
fchgok  erhalten» 

ni.  Tv> 


^m 


Ttl.  TodesfiUIe. 


Im  6.  Tan.  iSof  fiarb  Ludwig  C/^6ii  ron  Snie 
L5v5,  Titular*  BiTchof  ron  Skopia «  Doaiprobü  des 
Wer^prem«?  Capitela »  £xiefuit,  Verf.  der  lüftor.  Ab- 
hiodlang:  Reßexhnei  ad  difquißtionem  de  jure  coro- 
wandtrum  Reginarum  Hu%g.  (Preib.  I7i^3*  d-} 

Im  Jul.  igoi  ftarb  Adam  Cahwe^kai  Pf«f,  d«  iblcht- 
kaoft  aa  G/mnafium  «u  Ztiaim  id  Mähren«  Exjefuif. 
Er  hAt  eine  Mähr.  Gefch.  in  %  Bäadeo  Fol.  handfchtift* 
Uch  h'iretlaflen. 

Am  ^.  Aug.  igoft  ftarb  der  Rector  der  TeCchoer 
erarig. Schule,  David Piejch^  Lttkena  Schuler  und  eiae 
Zeidanj  Gehulfe»  Üb«r(ets«  von  C«tci^s  Natur^efch. 
roa  ßardliiien.  Sein  po^ifchea  Wörterbuch  hat  er  nicht 
▼«lle  (let.  Seine  aiemlich  rollüäodige  Sammlung  .fehle- 
Archer  PflaBzen  iü  feinem  S^hiUer  JtAiut  ÜQtfchy  zu 
Theil  geworden« 

Am  31.  Dec.  igoa  fi.  au  Nikolaburg  in  Mahren 
im  dafigen  Piariften-Klofiev  der  ehrviird.  Greta  P.  Ho- 
noratns  Novetny »  den  Lefecn  der  ALZ.  bekannt  durch 
die  Anielge  Ceber  Sciagraphia  Regui  Hung.  X7f  9.  No. 
200.  Von  feinen  Supplemente  ad  Sciegrapkiam  etc.  ift 
nur  noch  Fafc.  I.  gedruckt;  der  ate  Fafdkel  foU  dem 
Vernehmen  nach  von  der  Hofcenfut  fcfaoo  mugelaflen 
feyn«  und  H  ift  su  erwarten»  dafa  er  mit  Ha.  Noroe- 
aj'a  übrigem  Nacklafa  in  di«  Hände  einee  Mannes  kom- 
me  p  der  fich  die  fieraua gäbe  dea  hinterlaffeaen  Werks 
dlefes  fleiCugen  und  achtungs würdigen  PiariAen  angele* 
gen  feyn  laflen  wird. 

Am  17.  Jan.  1803  ft.  au  Urm^y  im  Neutraer  Co- 
mitate  Jo>*  Nep,  v,  Hei/chhaktr,  gewefener  Prof.  und 
Prodsrector  im  Pre^burger  Beairk »  im  <^3.  Jahr  feinifa 
Alters  ao  eniem  Abaehrungafieber.  Als  Yerf.  eines  brau^- 
bax«n  Lehrbuchs  des  ungr.  Priratrechrs »  III  Bande 
1793.  4.  (lußitutlones  juris  Hang,)  war  er  am  melftaa 
Im  lirerar.  PubHco  bekannt.  Mehr  LebensumiUnde  deC- 
telben  find  aogefuhft  in  der  Zeltfchr«  Ton  und  üjf  Un* 
\ttn  1803.  XIX.  B.  2S  Heft  S.  iftg- 

Am  15.  Febr.  1803  0.  tu  Wien  Peter  Miotti, 
IVel'prteüer  und  pei^fionirter  Prof.  der  Phiiofophie  xu 
icrz.  alt  63  Jahre.  Er  war  ein  heftiger  Gegser  der 
iaocifchen  Phiiofophie*  weil  er  mehrere  ihrer  Lehren» 
rie  der  T6n  ihm  perfonlich  angegriffene  Hr.  Prof^  Kreil 
exeigt  hat»  mifsvetfUsd. 

Am  p.  ApriTigos  ft.  su  Herr manfladc  In  Siebenbut- 
en  der  Freyhr.  Sam,  9,  ßruckemthaK  k.  k.  geh.  Rath 
A  Jefephs  II.  Zeiten»  Goureroeur  im  GroCafürfUnth. 
iebenbürgen»  eu  dea  Zeiten  der  K.  K.  Mar.  Therefia 
hifident  der  Siebecb.  Hofkanxley»  be«hfC  vomZutraufn 
efer  Kegendn»  deren  richtig  Blick  und  heUen  für 
10  BefTere  empfänglichen  ur.d  encfchlofiTenea  GotA  die 
lert.  Monarchie  erfk  jetz^Hrlchtiger  würdigt.  Er  war 
V  Siebenbürgen  nicht  nur  als  Staatsmann»  foodern 
ich  «Is  Sammler  einer  grofien  Bibliothek»  eines Müns* 
ibineta  und  einer  Bildergallerio  ein  wichdgex  Mann » 
:in  auch  fc'ne  Gegner  KenntniiTe  und  Gefchmack.  nicht 
•;pre6hen  konnten^-  In  dea  letsrem  Jahren  feines  Le- 
us lähmten  trübe  poütifche  Wolken  die  literarifche 
nätigkeit  feiner  Seele»  undfelbft  feine  Bibliothek«  in 


IKihera  Jahren  von  Bo.  Neugebehtn  befolgt»  halte \el^ 
nen  Cuflof »  und  war  feiten  auganglich»  auch  wenig 
benutzbar;  aber  ihm  rerdankc  doch  Siebenbürgen  d^u 
Vorhandenfeyn  diefer  Schäizer  und  erwartet  von  den 
E^ben  des  Verßorbenen  die  Veranfialtung  aua  befdiel« 
denen  öffentlichen  Gebrauch  derfelben» 

IV.  Beförderungen  tu  Ehrenbezengungeiiw 

Der  ehemoiige  Profefifoe  des  Beredfamkeit  bey  dea 
akadem.  Gymnafio^  zu  Mitau »  Hr.  Satäfeldt,  ißt  ron  dea 
Judizrainüler»  als  Reichs  •  JnritconAilt  mit  einem  Ge« 
halte  von  3000  Rubeln  zu  Petersburg  angeftellt  worden» 

Der  in  Riga  allgemein  geliebte  und  auch  dem  deul« 
fchen  Publicum  als  Kanzelredner  und  gefchmack  rolle« 
Ueberfetzer  d^t  Alten  rorthetlhafc  bekannte  Oberpaflec 
Senntag  hatte  den  Ruf  als  Profeflisr  nach  Dorpat  erhalten 
uxkd  diefen  auch  bereits  angenommen »  iR  aber  nunmehr 
Ton  dem  Adels- Conrent  einmüthig  zum  Adjunct  und 
Nachfolger  des  Generalfiiperinten deuten  Daukwart  et* 
wählt  und  Torgellellt  wotden ».  fo  da£»  er  nun  wohl  m 
Riga  bleiben  wird. 

Der  durch  feine  Aflronomie  allgemeta  bekannte  Gob 
legten  rath  Sektihert  hat  für  den-  ihm  aulfetragenen  Ver- 
trag der  Sternkunde  und  matbematifchen  Geographie  für 
dl/f  Officiers  rem  Ingenieur- Corps»  ron  dem  Kaifer 
eine  Zulage  ron  xooo  Rubel,  erhalten« 

Der  ehemalige  kurländifche  Hofmarfchall  vonlC/Op* 
1R0IM  hat  auf  die  An wefenheit  des  Kaifert  in  MItau  ron 
dem  Künftlet  Abraafon  in  Berlin  mne  Medaille  rerfet- 
tigen  laffe»»  welche  auf  der  Vorderfeite  das  (nicht  f^Li 
ihnliche)  BildniCi  dtä  Kaifers  mit  der  Umfchrift:  ^/e» 
xender  L  Rujj^  Imperator  Opthnui,,  und  auf  des  Keh^ 
feite  eine  fitxende  weibliche  Figur  zeigt»  welche  einen 
Schild  mit  einem  gekrönten  A.  halt»,  und  Curlandie  Fe- 
tix  umfchrieben  UL  In  dem  Abfchnitte  fleht :  iMüta* 
viae  P.  XXVL  Mail  MDCCCll.  Hr.  v.  Klopmanm 
iR  dafür  mit  einem  Ringe  ron  betfichtlichem  WetAe 
bekhenkt  worden« 

Der  junge  B^hrwatd^  ein  leehssehnjahriger  Ton- 
künüler»  der  fich  auch  in  Deutfohland  bekannt  ge- 
macht» hat  für  eine  ron  ihm  componirte  Klarier- So^ 
rate»  d.'e  er  der  GrofsfüriUn  Maria  Pawlowua  dedidfte^ 
eine  fch^lae  goldene  ühr  zum  Gefchenk  erhalten« 

V.  Vermifehtc  Nachrichten. 

jiufgezelchnetire  Journale  der  öfievp,  Mouarehte. 
Bine  der  nüt^rchRen  AnRalten  in  dew  Sfterr.  Mo* 
narchie  iR  das  Patriot/ehe  TagilaH  zu  B^iinn*  Hr.  £du- 
carloosrath  Andre»  als  Redacteur  deffelben»  hat  ia 
Blatte  vom  3.0  Oct.  li^^  S«  ixp3  den  Auszug  einet 
Schreibens  8r.  königl;  Hoheit  des  £rzkerzege«Kasl  aa 
4ei>fe!ben  bekacbt  gemacht»  folgenden  laihalts:. 

»» Das  ren  Ihnen  rerfafate  Patriotifche  Tagblatt  iR  rott 
allgemein  anerkanntem  Nutzen »  und  zeichiiet  fich  durck 
Plan»  Spri^che  und  Aufmerkfamkeit  auf  alles»  was  zus 
Verbreitung  gemeinnütziger  KenntniiTe»  BekÜmpfung 
fchädlichevVorurtheile  und  Aufinnnteaing  guter  Hand« 
lutigen  beytragen  kann»  CorettheUhaftaui»  dafii  ich  bey 
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«>etii«r  Anwefenheit  i|i  Brano  mich  für  Terj^flichnc  hal- 
te •  Ihnen  meinen  befor  dtm  Beyf all  trüber  su  erken- 
nen tu  geben.  Ich  wünfche»  d«(f  fle.dacin  emen  Be- 
w<^i^gruKd  finden  mögen  >  Ihf  Duternebmen  mit  dem 
nämlichen  patriotifcheu  Eifer  wie  bisher  fortsufefsen« 
und  felbft  auf  deffen  immer  wähl  aude  Vesvollfcoramnung 
bedache  zu  Ceyn. 

Tefchen  den  19.  Aug*  igoa. 

i«»Kafl«  FeldmarfchalL 
Seitdem  hat  ffch  der  Beyfall  8r.  königl.  Hohek  fiir 
'  diefet  Blatt  wirkfam  gezexgr ;  ei  bar  Nachrichten  mitge* 
theilt»  die  ron  fekr  g[iKer  Hand  herzurüiuren  fcheiren, 
und  die  dem  9fterr.  Patrioreu  eben  fo  wichtig  ut.d  lehr- 
reich, alf  erfreulich  And»  und  angenehme  Ahnu:  gen 
für  die  Zukunft  erwecken.  •»  Daft  der  erhabene  Prinz 
d-c  wohlthätig^n  Wirkungen  einer  wohl  geleiteten  und 
gemafeii^ten  Publicitit  kenne»  hat  er  unter  andern  auch 
durch  die  Circularrefcripee  bewiefen»  die  er  in  Hof- 
kriegerüthlichen  Ange^egenheiren  erlaffen»  utid  fowohl 
im  einzelnen  Drucke,  als  felbft  in  Zeitungen  zur  al)ge- 
meinen  Kenntnifa  gebracht  hat.  Unter  feinem  Schurze 
eoe0eht  su  Lemberg  eine  miütärifche  Zeitfchrift,  redi* 
firt  vom  dortigen  frof.  der  Naturgefch.  und  Technolo* 
gie  Etnannel  Kir/ehbamm»  ehemaU  UnterUeutenant  der 
k.  k.  Feld  Artillerie»  welche  alle  Fächer  der  militari- 
fchen  WilTenfchafcen  mit  Binfchlufii  der  Taktik  umf^.f- 
fen  •  nützliche  Facta  aus'  der  Kriegsgefchichte  und  aus- 
gezeichnete ^rierschaten  •  theils  neu  ans  Licht»  theitli 
in  Erinnerung   bringen»    und  die  Veränderungen  und 

•  D  enftrerleihungen  in  der  k.  k.  Armee  bekannt  machen 
fo!l.  (Vgl.  die  Ankiind.  im  Ifil.  1803  N.  p8)  Bafs 
de  unter  dem  Tormaligen  k.  k.  Hofkriegsrath  nicht  zur 
Exiftens  gelangt  wSre»  ift  gewifss    und  um  defto  mehr 

.  Dank  rerdient  der  {etzige  erhabene  Kriej^minifter  ucd 
der  k.  k.  Sraatarath  Hr.  v.  Ftiftbender,  —  In  fVifn 
gründet  ftch »  trpts  aller  Hindern 'fle »  die  ihm  entgegen- 
Oehen»  das  literarifche  fehr  nützliche  Inftimt  der  ^««a- 
Un  der  ößerr.  Lit^rmtur  und  Knnft,  durch -die  Bensü* 
hur  gen  feines  beharrlichen  Herausgebers»  des  Hn.  Dr. 
und  Prof.  A»  Schnltes,  Den  Verlag  diefer  Annalen  hat 
nun  Hr.  Valentin  Degen  übemommeu  -(feit  dem  Januar 
zSo3)»  und  der  cweyte'  lahrgang  wird  nun  fchneller 
und  ordentlicher»  und  mit  gleicher»  ja  erhöhter  typogr. 
Eleganz  und  mehrerer  Druckrichtigkett  erfcheiaen  •  als 
der  erfte.  Wenn  der  Ton  diefer  Annalen  hier  und  da 
turbarer»  und  die  Auswahl  der  Recenfenten  Arenger 
wiire :  fo  dürfte  der  Nutzen  derfelben  noch  viel  gr6fser 
und  die  Fortdautr  deQo  flcherer  feyn.  Nehme  man 
htezu  noch  die  in  Pefik  jcrfchetnecde  Zeiffchvift  von  und 
für  Ungern  9  to^  Ho.  Ludw,  in  Schcdiut,  die  fert  dem' 
Jan.  t8o3  regelmsfstg  in  monatlichen  Heften  erfcheint» 
und  deren  ganzer  Jahrgang  auf  der  PoÜ  mit  6  fl.  jahr- 
lich befiel It  werden  kann :  fo  hat  m«n  eine  ani^euebme 
VorfieUung  von  den  patriotifcben  Bemtthurgen  achter 
Freunde  der  Literatur  und  des  Staats  in  Wien »  Pefth » 
Brunn»  Lemberg  zur  Verbreiturg  guter  Kennrnlfle  und 
Eirficbren;  mit  denen  denn  auch  die  Monatfchrift  Li* 
huffn »  die  zu  Prag  ron  Hn.  Prof.  Meiners  heraus  gege- 
ben wird,   ond  dio  Theohgifch-fraku/eke  Monetfchrift 
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zu  Lim  wetteiftrC  •  an  welcher  letzt«  helle  kadolifclii 
Theologen  arbeiten»  Dagegen  iü  durch  die.  den  Pf 
trtoten  Öüerrercha  «nd Ungarns  erfreuliche,  Eraesmirf 
des  Hn.  v.  Görög  zum  firsieher  de»  Priateo  Jofeph,  dU 
▼ortreffiiche  politifch*  litefiriCche  uogrKche  Zeitung,  be- 
titelt: Magyar  Hirmondo  (der  uogr.  Neuigkeits  -  EniV 
ler)  eingegangen.  Bisher  beüanden  zwey  ungr.  Zeimr.ffeoi 
beide  in  Wien  herausgegeben;  der  Hirmo.do,  deiTai 
Friviiegiüm  auf  Ho.  v.  Göreg  lautete,  und  der'Af.Kmr, 
'  deflen  Eigetirhum  ehemals  Hn.  SzaUv^  gehone,  uci 
fpäter  auf  Hn.  Dr.  Sam.  Decfy  in  Verbindur<g  mit  Ho. 
Dan.  Panizii  übertragen  ward.  Der  Uirmondo  entfisid 
1789  unter  dem  Namen:  Kriegs-  und  andere  merkwür« 
dige  Begebenheiten  ;  er  behielt  diefen  Kacso  bi«  1791. 
im  J.  1791  nahm  er  den-^Qtal  Magyar  Hirmwin  u. 
Sein  Srtfter  und  wohlthsrger  Leiter  uird  Pfieger»atHr. 
y.  Göf'ög  vom  Anfang  an;  durch  die  Kfnnmiff-.  deo 
Gefchmack  und  die  Verbmdun^en  ^eCelbeo.  (0  vit 
feiner  wohlausirefuchren  Gehülfen »  eines  Rtnktt  (1 
I goo)  eines  reft^er»  SAndorß,  KömUi,  Mamn,  qij' 
Mar  gewann  er  bald  an  Wichtigkeit  und  itinern  Gekilt 
Olren  grofseii  Vorfpruog  Tor  dem  Mag^tRurir.  Dutck 
die  1 5  vollen  Jabre  feiner  Dawor  hat  er  fekr  riel  Gutei 
gefilftet,  «nd  vtelerley  nützliche  KeDtailTe  verbrerei 
Hr.  V.  Goräg  wendete  die  Einkünfte  des  reir.en  Eriigf 
der  Zeitung  auf  eit.e  fehr  edalmürhige  Art  an.  Er  re^ 
band  mit  der  Zettung  1)  ein  eben  noch  in  feicer  V«r 
▼oUkommnuog  begriffenes  Inllitut  für'  ungr.  Sprubi 
und  Literatur»  und  rertheilte  einen  Preis  too  30^' 
caten  für  eine  gute  ungr.  Grammatik ;  daher  urteifiutt- 
te  er  Hn.  io/.  Martan  bey  Auaarbef'ucg  einei  bra'xi* 
baren  ungrifch*deucfchen  und  deutfch-ungr.  Lexicccfi 
daher  gab  er  der  Zeitung..  Bey lagen  b!ofs  literarifcha 
Inhalca»  liefe  von  allen  neuerfchienei>en  JJückeniDÜi' 
gern  Brwähnung  thun  u.  f.  w«  Was  hatte  nuoac^k 
hej  weiterer  Pflege  des  edlen  &5r$gs  aus  deai  Ma9.Hir 
mooc6  nicht  weiden  kennen  ?  j)  Eine  Art  rao  ebca 
geographifchen  Infi: tut.  Die  Abonnenten  fsioei  Zei- 
tung bekamen  une^itgeldllch  jeder  einen  Abdruck  c<f 
▼.  G6r6gfchen  Comkatskarcen,  wie  auch  manche  »dn 
Karren  zur  E'rJäurerong  der  Zeitungaoacbrickteo»  <* 
Kaum  harte  aber  Hr^  Dr.  Sam.  Decfy  effahreo,  ^^ 
Hu.  r,  Gdrdg  der  Pofien  eines  Etzieherf  hey  ^ea  Pno- 
zei  jofeph  zu  Theil  worden »  als  er  um  dis  Ciniiekocf 
des  M.  H/rmondö  und  um  Einrorleibung  AtSe.hta  a« 
feiner  Zeitung  bittlich  einkam  •  um  fleh  auf  diefe  Art 
mehrere  Einkünfte  zu  verfchaffen.  Die  ungr.  P«w^^ 
teo  hofften »  der  Hi  rmendö  würde  auf  einen  det  rüt^^ 
gen  Mitarbeiter  des  Hn.  r.  Mrö^»  Hn-  iUar*oo  «^« 
Hn.  Cidif^dt  unter  v.  Görfigs  Oberlaming  übenns« 
werden »  und  fo  fortdauern ;  aber  jene  EinrerleiM 
ging  dennoch  mit  fo  weni;»er  RUckficht  Ulhüivit- 
geothumsrecht  vor  fich»  daft  d-e  Prasumeran?eo »  re.« 
che  auf  den  Jahrg.  1803  des  M.  Hlrmondii  r«iiwfc^' 
zahlt  harten»  ungefragt  m:t  Ende  Mira  dem  M.  Kuiit 
übergeberi  wurden ,  find  der  Hirmondö  mit  Ende  Mtf« 
IS03  aufhören  mufste»  ohne  dafs  man  den  Un.Uttt»* 
gebem  deflelben  irgend  eine  Vnfchuldiuig  b^  ^ 
Laft  legen  können. 
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L  Anküxidigungea  neuer  Bücher« 


'  Dter  alleo  gviechirchen  Schriftftellefn  find  dit  Erd- 
befchreiber  von  den  Ucberfstzern  am  mehreren  Ternacli- 
ifliget  worden,  und  felbft  Im  Original  waren  fie  TorEf' 
'cheinung  d.es  Paufautat  von  Faeius,  und  des  Strabo  von 
Siebenkeil  und  Tfchucke  kaum  noch  in  koftbiren  Aus« 
faben  su  bekommen,  alle -übrigen  find  beynahe  fo  fel- 
ea  als  Handfchriften »  und  werden  in  Verlleigerungen 
^u  enormen  Freifen  bezahlt.  Ueberfeut  Ond  (m  für 
m/ere  Zeiten  fo  gut  wie  gar  nicht;  denn  P«teW«Uebef- 
etzung  des  Strabo  ifl  bey  aller  Gelehrramkeit  des  Ueber- 
etzers,  ganz  unlesbar;  und  auch  Goldhagent  Paufa' 
üoi  macht  iiine  neue  Ueberfetzung  keinesweges  über^ 
iüffig.  '        . 

Ich  habe  mich  daher  zu  einer  neuen  forgf(iltig  ba« 
irbeiteten  Ueberfetzung  dieler  fo  Yi^ichtigeo  und  gröfa- 
rentheili  fo  fehr  feltenen  Schriftfteller  für  die  Haaßfche 
Suchhandlmig  hier  in  Oöln  entfchloITen »  und  werde 
nie  dem  Büfching  der  Alten»  mit  Strabo,  den  Anfang 
Rachen.  Auf  diefen  follen  die  fogenatinten  kleinen  Geo* 
rraphen,  jiu|  diefe  Ptolemäut»  Panßniat  und  der  By- 
antiner  Stephan  folgen.  Jeder  SchriftAeller  wird  mit  den 
ehörigen  Einleitungen  und  Erläuterungen  begleitet 
syn »  und  ein  vollftändtgef  Sacbregifier  über  alle  diefa 
Srdbefchreiber  wird  das  ganze  Werk  befchliefsen,  auf- 
!r  welchem  aber. auch  jeder  Sehr iftilel  1er  fein  befon- 
eres  Sachregifter  erhalten  wird.  Nach  dem  ?lane» 
en  ich  mir  auszuführen  Torgefetzt  habe ,  wird  diefe 
imtnlang  hochfieni  lo  gr.  8-'  Bände  flark  werden^ 
eber  die  auCsere  Einrichtung  des  Werks  werden  meine 
errn  Verleger  fich  felbßen  erklären. 

Dr.  Angufl  Chrtfiian  Borheck, 
Profeflbr  in  Cöln, 

Zu  obiger  Ankündigung  haben  wir  nichfs  weiter 
nzuzuftgen»  ala  dafs  wir  auf  den  Verlag  obiger  an- 
xeigter  Schrfftfteller  fo  v^iele  Sorgfalt  verwenden  wer- 
;n  ,  als  es  ohnehin  fo  feltene  ClalTiker,  überCetzt  und 
trnusgegeben  von  eioem  fchön'  durch  mehrere  claAi« 
he  Werke  fo  rühmlichfl  bekannten  Gelehrten ,  Hrn. 
octor  Borheck  verdienen  -»  Wir  gedenken  bis  zur 
ibilatemeiTe  1804  den  Strabo  ganz  in  3  Banden  in 
.   8«  auf  fchöne»  Miffel-Papier  und  -mit  lateifiift:h#n  - 


Schriften ,  fo  wie  Jäcobi^a  Herodot  zu  Hefem.  Dit- 

jenigen  Liebhaber;  fo  bis  zum  Januar  igo4  fUbfcribi^ 
ren,  erhalten  das  Ganze  um  ^inen  4ten  Theil  wohlfei- 
ler als  der  nachherige  Ladenpreia.    . ' 

Haas  und  Sohn. 
Cöln  im  May  1803. 


In  dem  Mefscatalog  fteht  nicht: 

Des  Predigers  Seidentopf  Moral  der  biblifchen  6«- 
fchichte  Alten  Teftameats  zum  Gebrauch  der  forg* 
fähig  gebildeten  Jugend  und  ihrer  Lehrer,  fo  wie 
zur  Erbauung  für  jeden  denkenden  Bibelfreund« 
gr.  8.  Berlin  bey  W.  ViOweg.  l^  gf. 

Den  8ten  J\xny  wird  aüagegebeo:  * 

Galranifche  Verfuche.  Befchrieben  toq  JB«  A.  E/cAisu 

El/e/enV  Handbuch  zur  KenntniGi  des  Torfwcfens  und 
deffcn  Anleitung  zum  Ziegelbrennen  etc.  ift  fleta  bej 
Herrn  Buchhändler  JBö&in«  in  Leipzig  zu  haben. 


Lei  Tablettes  d'un  Amateur  dea  Artf ,  dont  lo 
Premier  Cahier  paroic  et  fe  vend  la  gr.  chez  Mettra 
h  Berlin .  et  h  Leipzig  chez  Beflbn ,  formeront  un  re- 
cueil  d'eaux  fortes  qui  prefentera  le  (rait  et  les  con-. 
roura  des  prhicipaux  ouvragea  de  Peintuae  et  de  Scul- 
pture  qui  fe  trourent  en  Allemagne;  on  foufcrit  par 
Pränumeration  pour  12  Cahiers  contedant  48  planchea 
accompagn^ea  de  la  defcription  raifonn^e  de  chaque 
piece,  prix  Rthlr.  4.  enpapier  ordinaire«  etRthlr.  12 
en  grand  papier  velin,  MeiBeurs  les  Amateurs  et  Mar-' 
chands  de  ubleaux  fonfc  inrit*'s  h  envoyer  a  Tediteur 
k  Berlin,  unter  den  Linden  No.  34,  les  pl^nches  df 
eauz  fortes  propres  h  faire  connoitre  par  les  contburs, 
la  compoGtion  des  ubleaux  qu'ils  pofledent  et  qu'ila 
▼eulent  tendre,   avec  une  defcription  deuillde. 


Hr.  Profeflbr  Black  zu  Edinburg.    deffen  Anden« 

ken  bey  den  ScheidekünfUern  nie  rerlSfchan  wird,  hat 

olne  Abfchrift  feiner  ForUfnngen  über  die  Chemie  zu- 

(«)^  rück. 


^9}  ^  '^^ 

rückgelaifen,  welche  Hr.  Prof,  Robifon  herauffeben 
wird.  Die«  Werk  denke  ich ,  zum  Beften  der  deut- 
fchen  Chemiften,  und  aus  Verehrung  gegen  Blacks 
(iefleh  YoriefnngoD  befuchl  zu  haben ,  ich  mich  mit 
Vergnügen  und  Bank  erinnere)  zu  überfetten:  und 
ich  werdQ  dies  um  Co  fchneller  chun  können,  da  Hr. 
Pr.  Robifon  fogleich ,  die  aus  der  Preffe  komiiiendeii 
Bögen,  mir  zukommen  läfst.  Einige  Anmerkungen 
werden,  da,  wo  Ge  sur  Erläuterung  notbwendtg  find, 
hinzugefügt  werden.     Helm^dt  den  aten  May  igos« 

P.  X.  9,   CreU. 


Die  neueßem  Kinder  meiner  Laune ,  ein  Seitenftück 
zu  ien  jüngflen  Kindern  der  Laune  det  Herrn  von  Kotze- 
hne,  8.  Frai^kfujpt,  1803.  X  Rthlr.  ~;  diefelbe  ent- 
lialten  i)  Friedrich  Walter  genannt  ßauhaf ,  oder  das 
Pflegkind,  eine  wahre  Gefchichte.  a)  Der  erde  April, 
ein  Nachfpiel  in  2  Acten.  3)  Die  Folgen  der  Each- 
fucht,  oder  Raller  der  Räuberhauptmann,  eine  deut- 
,rche  Novelle.  4)  Balladen,  Anekdoten  und  kleine 
Gefchichcen  — . 

Ob  nun  diefes  Werk|tien ,  welches  ehemals  unter 
dem  Titel  Skizzen  nach  Meisner  erfchien,  mit  der 
lau;igten,  angenehitT  unterhiltenden  und  witzige^ 
Schreibart  4es  Herrn  von  Kotzebue,  verglichen  zu 
werden  verdieLt,  mag  das  Publikum  entfcheiden.  — 
LJM.   1803.  ßehhard  und  Körber. 


Bockverrath  und  Bnhlerey ,    ein  fürfllichet  Familienge' 
mälde  in  Briefen.   8.  Frankfurt  u.  Leipzig.    1S03. 
I  Rthlr.   8  gr. 
Dieter   iniereflknte  Roman,    welcher  vor   einigen 
Jahren  unter  dem  Titfl ,     der  Hoffpiegel   ifter  Theil, 
erfchien,    ift  unter  obigem  Titel  nunmehro  ganz  been- 
digt,   und  wird  gewifs  den  Freunden  einer  uuterhal- 
Cenden  Lektüre  willkommen  fsup. 

LJM.    i8o3.       *  Ceidiard  und . Körber»     * 


Neue  Verlagbbiichcr  von  Gottfried  lUartini,  Buchhänd- 
ler in  Leipzig. 

Öfter -Meffe   i8o3« 

Ampacht  CSkTt  Leb.  r.,  Frankreichs  Gcfetzgebung  un- 
ter den  Confuln.  Eine  Ankiindigungsfchrift  der 
Ar.nalen  der  neueften  franzör.  Gcferzpebung,  lullitz- 
Terfaffujjg  und  Rechtigelehrfamkeit.  Erigh  Druckpap, 
gr,  8.   b-o(h.    (in  Commiflion.) '  12  gr. 

Bouterwikt  Fr^,  Neues  Mufeum  der  Philofophle  und 
Literatur,      ifien  Bandes   2tcs  Heff.    gr.  8.    broch. 

16  gr. 

DefTen  Neue  Vefta.  Kleine  Schriften  zur  Philofophie 
des  Lebens  .und  zur  Beförderung  der  häuslichen 
Humani.äc,   2&er  Bd.   Schrbp.   8»  l  Rthlr.  %  gr. 

Ciceto's,  M.  T. ,  Redet*  zur  Vertheidigung  des  Dich- 
ters A.  Llcin.  Archias,   T.  A«  Milo*s  .und  Q.  Xiga- 


fius.   übarfetzt  u;  Cw.^  ron  K.  G.  Stelle,  3r  % 

(enthält  die  Rede  pro  Ligario.)   gr.  g. 
Fifckeriy  CT.,  Promtuarium  juris  feudalis,  Spec.  UL 

8  «aj. 
Pallaf»    P^  S.,    Reife  in  die  füdlichen  Statthalterfchtf- 

ten  des  RufTirchen  Reichs,    in  den  Jahren  1793  u, 

P4.    2  Bde.    mit  Karten  und  Kupf.  in  Aqua  unta. 

Wohlfeile  Ausgabe,    gr.  g.  9  R  hlr. 

Ueber  die  Epidemie  in  Qtterwifch  bey  Grinuiu.  NebQ 

4  Unterredungen  mit  Landleuten,   in  welchen  Di'lt^ 
'    liehe  Sadies  iiir  üe^  zur  Ißprache  kommen«    Von 

Johannes  Knehns  Pfarrer  dafelbf^.  8*  brochire.    6  gr. 
TVinkier^  C.  A.  T. ,  Syftem  def  kurfachfifcheo  Rriegr 

rechts.  2tfr  Theil.  gr.  8«  ^   i  Mir.  S  gr. 


Neuigkeiten  für  die  OflermelTa  i8o3t  ▼on  Ge&M 
uni  ESrber  in  Frankfurt  am  filaiD. 

Adelheid,  oder  die  unglücklich  Liebenden,  eioewihn 
Gefchichte,    aus  dem  Frans,   g«  ngr. 

•Baurittelt  Abhandlung  über  den  Entwcrtf  einer  alIg^ 
meinen  Inflruction  etc.   für  BaAdifche  Beaote.  S. 

Brauer,  Gedanken  über  einen  Kircheifrereio  heiler 
proeeflant.  Religlonspartheyen.    8*  ^  P* 

Erhard  f  auf  Chemie  und  Erfahrung  gegründete  Aiuci* 
tung  zur  ErzieluDg  fchmackhafcer,  gefuoder  ui 
halibiir er  Weine,  mit  Kupfern.   8*  ^^P' 

-»-•—  und  Schlaff't  Angaben  utsd  Vorfchläge,  Feiifff« 
brüoflen  vorzuftehen  und  zu  dämpfen,  mit  Kuftoi 
gr.  8*  *     i^r- 

Karl  .und  Henriette»  eine  dramatifirte  Gefcbfclite  o^ 
dem  letztern  Revolutlonskrie^,  8*  ^^V' 

Kunfl ,  die  veoerifche  Anfieckung  unmöglich  za  02- 
eben.  8«  3?* 

Livre  des  enfans,  ou  idees  generalef  et  de^nitioosdei 
chofef  dont  les  enfans  doivent  hre  ifiüruits.  12- 

Nofe,  Unterredungen,  zum  Bollen  jeder  Freuo^fchift 
gefammelt.  gf.  8*  ^^^' 

Pflegvater,  der,  ein  dramatifches  Gemälde  in  i  Auf' 
zug  von  Bunefontt    g.  4P' 

Schiller,  Philofophie  für  Danen ,  ai  genehmea  mi us* 
ttrha^enden  Inhalts.   8*  >-  ^; 

Veilchenblätter  zur  angenehmen  Cneerhaltusg,  iteAii. 
mit  Mi.fik.   8.  H^- 

Feiliodter,  Entwurf  eines  .1] 7 gemeinen  HandelsrechtA 
als  Beytrag  zu  einem  künftigen  Gtfetzbuch  für  häuf 
leute  ,.  2te  Auflage.   8.  i  R'^'^*  S  ^ 

ff^ucherer,  2000  fyüematifch  geordnete  aritbfflef'fclj« 
Aufgaben,  bere^iinet;  zur  Erleichterung  and  BJör* 
derung  des  Unterrichts  in  der  aiisübendeo  Recltr 
kuufk  etc.  gr.  8.  »  ^^'' 


An  einem  Ideen  ^Ma^zin  für  diM  ehern  lAff'^ 
Gymnafien  und- Lyce£%,  Muim Behuf  fchr^icker  Arbeit^ 
/«r  ihre  Schüler»   dergleichen  aeuefflich  in  de»  Adt^ 
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4ntflg9r  («IrtioCcbt  Wur/d«,  arbeite  kk  btrolts  f«k 
m'-hrern  Jahren.  '  In  der  Öfter aM^Te  1804  wird  das 
Weriichen  (zwifchen  16  und  20  Bogen  in  Druck)  er» 
fcheinen.  So  war  es  fchon  ror  jener  Auffoderung 
befvlilcfleo« 

M.    Johann  Daniel  Schütter 

akadem.   Privatlehrev    der    PhiL 

und  Theol.  iu  Leiptig. 

Mit  Vergniigen  bat  endesgeaannle  Bucbhandlun^ 
flen  Verlag  dlefer  Scbrife  übernommen ,  und  dies  um 
fo  mehr ,  da  der  Kam«  des  fchon  rühmlichü  bekannten 
Firn,  VerfaHers  dafür  bürge,  dafs  jene  Wünfche  im 
IleichS' Ai;zeiger  No.  78«  Towohl  •  al^  die  eines  jeden 
dabey  interelUrendeo  Schulmannes  werden  befriedigt 
werden.  Wer  diefe  Schrift,  welche  wo  möglich,  noch 
vor  OlVera  1804.  erfcheinen  feli,.  fogleich  nach  ihrer 
Erfcheinung»  und  um  ein  Viertel  rohlfeiler»  als  der 
Ladenpreis  feyn  wird,  zu  haben  wünfchc,  wirdgebe- 
ten,  Beflellun^  darauf  au  machen  und  anzuzeigen,  an 
wen  die  Exemplare  alsdenn  gegen  baare  Zahlung  abzu- 
geben find.  Wer  fich  mit  feinen  Befiellungen  unmit- 
telbar an  die  Verlagshandlung  in  Irankirten  Briefen 
wendet,  erhält  bey  6  unterzeicbneteji  Exemplaren 
das  7te  frey, 

Wei(l»anfalf*  im  AprU  1803* 

Bcfefche  Biuchhandluog. 


Schutze  t,M.  J.  D.i  der  fchri/tfleUerifche  Charakter  und 
Werth  der  Johannes  tum  Behuf  der  Specialhermenen^ 
tlk  feiner  Schriften  unterfucht  und  hefiimmt.  Foran 
ciM  Nachtrag  über  die  Quellen  der  Briefe  von  Petrur, 
Jakobus  und  Judas  y  und  über  das  Verhiilinifs  dicfer 
Briefe  zu  andern  neuteflamentlichen  Schriften,  gr.  8» 
Weifsenfels  und  Leipzig  in  der  Böfefchen  Buchhand* 
lun^.    1803.      1  Pahlr.  8  gt. 

Diefe  wichtige  Schrift  ift  zur  OflermefTe  in  meinem 
Verlage  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  für 
den  bey  gefetzten  Preis   zu  haben« 

Das  gemeinfchaftliche  Charakteriflifche  aller  Joll. 
Schriften  fowohl,  als  das  Eigenthümliche  jeder  einzel* 
nen,  fo  wie  das  Verhältnifs,  in  welchem  eine  mit  der 
tknderk  und  jede  mit  den  übrigen  Sihriften  des  N^  7\ 
Sehet,  die  eigentliche  Genefis  des  Erar.gel,  Joh.  die 
Tendenz  und  der  Uffprung  der  erflen  1 4  Verf«  deflel- 
>eis ,  die  Authentle  der  Apokalypfe  aus  ionern  Gründen 
—  diefe  und  damit  verwatid|;eC7nterruchungen  machen 
Ken  Inhalt  diefer  Schrift  aus. 

Weifsenf  elf,  im  May  1803. 

E^chp  Buchhandlung. 


Borha€k(A.C.)  Aeytrago  zur  Erd-  und  Gefchichtku^it 
der  deutfchen  Niederrheinlande,    g* 

Chriüenthjun,  (das  heidnifcheb  a«Epdp  dee^Sten  tt|>4 

.  SU  Anfang  des  i^ten  Jahrhunderts  nebft  eiiierUebei^ 
ficht  d«r  fchreckUchen  Heyolittion.  4  7hl. 

Euklid's  Elemente  nebfi  den  Anfangageündep  der  ehe« 
nen  und  fpMrifcJien  Trigonometrie  eus  dem  £a^H* 
fcben  des  Robert  Simfon  i  mit  erklärenden  Anmer* 
kungeni  überfetit  fon  üeder,  hereusgegeben  *  von 
Nifßrt»  mit  Figuren,    gr.  g^ 

Galdkag^  (Qerm.)  kurze  JLebensbefchreibnng  der  Hei* 
ligen  Gottes,  neue  vermehrte  Auflage ,  4  ThL  gr,  8* 

Henriette  von  Deutn ,  Gräfin  von  und  zu  J.  •  genannt 
Jetichen  Schoenthal,  die  fchöofte  und  merkwürdigfie 
Buhlerin  ihrer  Zeit.  Ein  Beytrag  zum  Archiv  der 
Liebe  de^s  GenuiTea  und  der  Weiblichkeit,  2  ThU 
mit  Kupf.  g. 

Meidingera  franzofifche  Sprachlehre  ,  nebü  einer  rich- 
tigem und  fyftemacifchen  Methode  umgearbeitet  vom 
ProfeiTor  Xngffio ,   ij^te  Auflage,  gr.  g. 

SchuJkatechismus,  fyüem.  rdmifch.  kathol.  über  die 
ganze  Natur«  Glaubens-  und  Sittenlehre  aus  den 
richtigßen  Quellen  v^m  Verfaller  der  letzten  Dinge 
des  Meriifchen.  2  Thl.   8- 

Sommer  (Chr,)  Abhandlung  übet  die  einzig  mögliche 
Art  das  Priefierthum  einzufehränkenr  und  die  Gfift« 
lichkeit  aufzuheben«  g* 

Dn  Vaisin  (Abt)  Boweislührtnde  Probe  lur  die  Aecht- 
heit  der  evangelifehen  Geschichte  aus  dem  Fraomöfi» 
fithen  von  einem  Freunde  der  Wahrheit.  8« 

Ueber  die  Nothwendigkeit  einer  neuen  b&rgerliche« 
Gefetzgebung  für  Deutfchland.    g. 

Wnrzett  F.,  Etwas  über  die  Eualordifcken  Suppen, 
mit  I  Kupf.  gr.  8* 

— •  — -  Ueber  die  phyfifche  Erziehung  der  Kinder,  ein 

Handbuch  für  edle  Aeltern  und  Erzieher«  gr.  g« 

Zur  Michaelimefle  werden  fertig: 

Amdis  (M«)  Gedichte,  2  Thle.  mit  Kupf. 

Tafchenbuch  für  Kunü  und  Laune.  3r  jdurgang«^  ,  \ 


ev^e  Verlagswerke  lur  Jubiletemefle  1803.  von  Haa^ 
und  Sohn  in  Cöln  am  Rhein. 

Sorfterft  (A.  C.)  griechifche  Erzählungen  aus  Herodot 
Jnie  Anmerkungen  und  einen  erklärenden  Wortregi« 
üer.  8« 


Neue  Verlagibücher  von  Danmann  in  Züllichau.' 

Leipziger  Jubilate  •  Meffe  1 803. 

Caltnr,  Q«  T.,    Gefchichce  der  Mark  Brandenburg  ivat 
Freunde  hiüorifcher  Kunde.  5ter  Bd.  $.       1  RthU 

Hat  auch  folgende  zwey  Titel : 
—^  Fortfetzung  ^nd  Befchlufs  des  Handbuchs  .der 
Branden burgifchen  Gefchichte  in    2  Bänden,     ifie 
-.    Fortfetzung*  und: 

— —  Abrifs  der  -vornehmiben  Begebenheiten  des  K3« 
nigs  Friedrich  Wilhelm*s  L>  feinee  Sohnes  Fri^- 
drich's  IL  und  feines  Enkels  Friedrich  Wilhelm^s  H, 
entworfen  in  3  Bänden,  ir  Bd.  welcher  in  eine« 
Anhange  einige; Berichtigungen  mancher  UmAänd« 
,  aus  Friedrich'«  IL  Leben  Ton  einem  Augenzeugea. 
enthält, 
ü^^iiatt  Wocheoblatt  über  die  Richtigkeit  d^  deufe- 

Cchea 
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fdi«n  Äu««faek«.  iSc3.  ttr  u.  a«  Viett«lj«hr.  S* 
gehcfiel.  (in  Commiffion.)  I  RtW.  8  gr. 

Kruges,     W.    T.i     Fttiidamentolpliiloföpliie.      gr.   f. 

I  RtM.  la  gr. 

Luna.    ein  Trf6h«ttbuch  tüf  4«t  Jahr  1804.  heriusg«. 

'   geben   von   Franz  Hörn.       Mit  den   Portraits   von 

^   Ariofto,  CorTantds»  Götho  und  Shakefpeaf  vonEips. 

"    8«  geh«ft€t  a  Rthl,  6  gr. 

Aodeutungen  fitr  Freunde  der  Poede.  l&in  Anhang  cur 
Luna  für  i8oi.  8-     geheftet  ig  r^* 

ISeUgtr't,  1.  G.»  Äcicht-  unl  CoBimunionbiich  für 
nachdenkende  und  gute  Chrifien  nach  den  Bedürf- 
niffen  «nfcter  Zeit,  2te  mit  einem  Anhange  für  Rin- 
der und  einer  Titelngnett«  von  Lips  vermehrte  Auf- 
Itg^.  8*  auf*Druckppr.      14  gr. 

auf  Schreib  ppr.      18  gr. 

Üngnad^    Dr.  C.  8, ,   an  humane  Aerite  über  Abi rot- 

"  tong  der  MenfchenbUttern  durch  Kohpocicen  •  Im- 
piung.  8.     getieft««  8  «'• 

Romane^  <^ 

Charaktere  intereffanter  Menfchen  in  moralifchen  Er- 
zahlunged  dargeftellt  u.  f.  w.  von  FrUdrUk  Aocft/itt • 

4rTheil.  8* 

Hat  auch  den  Titel:  '     ^ 

'    Die  Verwandten«  eine  Biographie  in  2  Theileot  ar 
Theil. 
NB.'  Wird  im  Sommer  rerfandt. 
Makaria»  Atalanta  und  fiaflandra«     Drey  Erzühluagen 
von  Augvfi  Lafontaine  und  FrUdtich  liind^  %^    15  g^« 
Natalia»   vom  Verfafler  der  Novelje  Carlo,    aa  Band* 
eben»   mitKupf.  gezeichnet  von  Schubert»    geflo- 
chen  Ton  Beuger«  g.  .  .  i  *tU-  ao  gr« 

Schaufpiale« 
Blumenmadch^*    das,    Operette    in   i   Aufzuge  von 

Fviedftck  FiochUU.   8.  ^  5  gr. 

Es  id  die  redite  nicht.     LuAfpiel  in  a  AafzUg#n  von 

FrMHch  Roekiitz.  «•         ^  "®  ff'- 

Jedem  das  Seine.     Lufifpiel  in  l  Aufzuge  Ton  Friedrich 

J^ochlitz.  g.  ..     «  7  gr. 

In  voriger  Michaeli«- Meffe  waren  neu: 
Anhang  von  verfchiedenen  Liedern  zum  neuen  War- 
Ichauer  Gefangbuche.  8*  5  gr. 

Be^natz  Wochenblatt  über  die  Richtigkeit  dea  deut- 
fchen  Anadrucks.  8*  ^Soa.    as,  $s  und  4a  Quartal. 
.     geheftet      .       .  2  Rthl* 

SeUger's  Predigten  über  die  Glaubens-  und  Sittenlehre, 
•     ar  Bd.  gr.  8.    .      .  «»^  Driickppr.  16  gr. 

auf  Schreibppr.  20  gr. 

Folgendes  wird  künftig  erfcheinen. 

Hoffmanm  Repertorium  der  Preufsifchen  Landes geCetze, 
2te  Fortfetzung.  gr,  8. 

Leben  und  Liebe  des  Dichters  Ryno  und  feiner  Schwc- 
fler  Minona,  herausgegeben  von,  Otcar.  g. 

KfAtalia,  vom  Verfaffer  der  Novelle  Carlo.  3a  u.  letz- 
tes Bändchea»  mit  Kupf.  8* 


SeHg€r*9  Predigten  über  dIeG!aubeo4«  dod  Sitteolebre, 
^ '  3r  u.  4r  Band.  gr.  8* 


Für  Aerzte. 


Ünpariheyirchet  Urtheil  über  das  neue  Werk: 
V$her  die  Erkenntuifs  nnd  Heilung  der  Pueumnie  m 
Hn,  Dr.  Hörn. 

Wenn  der  Hr.  Hofrath  und  ProfelTor  Hetlter  ia 
Erfurt  im  neueHen  Stücke  des  Journals  der  Eifindcng. 
Theorien  und  Widerfprüche  (St.  XI.  p.  39.  Anmerk.  i.) 
über  diefe  Schrift,  auf  folgende  Art  fich  erklärt:  „Uh 
»•kann  bey  di&fer  Gelegenheit  eine  neüeße  Schrift,  wo- 
«»durch  ucfere  prektifche  Heilkunde  fehr  wesentlich  bc- 
«»reichert  worden  ift»  nic}it  genug  empfehlen;  et  ifi 
»»£,  Hörn  über  die  Erkenntnift  und  HeiUng  der  htvtr.i' 
„tiie.  -  Vortreflich  find  hier  die  verfchiedecei  Arten 
„der  Lungenentzündung»  die  Bedingungen  der  tr- 
iifchiedenen  HeiJplane»  die  fpecielle  Anwendung  der 
»»Terfchiedenen  Heilmittel  und  die  auCPallenden  MäD^el 
'»»der  vormaligen  Schulcheorien  auseinander  gefetzt !'•- 
fo  mufs  dies  jenem  Werke  um  fo  mehr  zu  einet  gror»en 
Empfehlung  dienen»  indem  bekanntlich  ^er  birühiue 
Hr.  Hofiath  Ifecker  zu  denen  Aerzten  gekort,  die  io 
Hlnficht  der  Aufnahme  der  Refultate  der  neuern  Ileil« 
künde  mit  b^ynahe  änglUicher  Strenge  verftkr^n.  B 
in  alleri  Buchhandlungen  DeutCchUnds  au  iRiklr.  |^. 
SU  haben. 

Frankfurt  a.  M^  im  Matz  I803; 

'        FrUdrUh  mitnm 


Für  Jertte  nnd  Wnndärue., 
•   In  dem  beliebten  Journale  der  Erfind  uogen,  Tbei- 
riea  und  Widerfprüche»  35fie8  St.  Int.  Blatt  No. XXI« 
p.  33.  fagt  der  Rezenfent  über  : 

Roofe  Tofchenhnch  für  gerichtliche  Jerzte  und  ffm- 
arzte  hey  gefetzmäfiigen  L,ei€kenöffnungin,  2tt  »ffi« 
Aufiage, 
Die  erfte  Auflage  diefes  nützlichen  Tafckenbuckei. ifi 
i«  dem  vorhergehenden  Bande  obigen  Journals  angezeigt 
worden.     Ihr  fbhn eller  Abfata  wird  viol  dazu  bcjtrsges. 
.unter  den  gerichdichen  Aerzten  und  Wundiirzicu  n(l[> 
liehe  KenntnilTe  zu  verbreiten»    und  fie  auf  ikraOb> 
jgenheiten  auf  merk  Gimer  zu  machen.     Die  zweyte  Auf- 
lage iü  zwey  9Pgen  fUrker»    und  hat  durch  miAcb« 
Zufätze ,  Erweiterungen »  genauere  Beftimmuageo  fc 
fentlich  gewonnen. 

Ift  in  allen  Buchhandlungea  Deucfchlands  zu  ligr. 
SU  haben»       • 


Von 
Defcription  0/  a   Foy age  at   the    Berherien    eo»ß  '« 

ihe  Year  igoi.    London  1803. 
erfcheint  bey. uns  nachftens  eine  deutfdre  Ueberfedsfl^ 
von  einem  fiichkundigen  Gelehrt^en. 

Voßijche  Buchhandlung  io^erlis' 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


L  Univerfitäten  u«  andere  Lehranftalten. 

Berlin* 

I  Jer  Direccor  und  Prof.   des   köai^l.   Joaehimsikath 
/cftem  GymoaQumt ,  Hr.  Bernhard  Moritz  Snetlmge» 

Iteü  SU  def  am  4.  und  5.  April  1903  verAnfialteten 
6fFencliclien  Prüfung  den  von  ihm  oocvorfenea  neuem* 
LekrpUn  für  die  gedachte  Aoüelc  abdrucken.  Br 
foll  auf  Ein  Jahr  eingeführt  werden »  und  unterfcheidec. 
fich  wefentlich  von  den  vorigen  Lecdonaplanen  •  die 
Sulzer  1757  und  nach  ihm  Meierotto  1775  entworfen 
und  etngefiihrc  hatreti.  BeCondört  hat  man  auf  die  Zog- 
Hsge  der  untern  Claflen  •  ron  welchen  aufs  hSchfle  nur 
ein  Drirtheil  sum  Studieren  beftimmc  find »  RückQcht 
genommen«  und  für  diefe  den  U;iterr;cht  in  der  larei* 
nifchen  und  griechtfchen  Sprache  eingefchräiikt»  ingleü- 
c)pien  die  Stufenfolge  def  Unterrichci  genauer  fefigefetct. 
Nach  diefem  Plane  find  jetzt  3  obere  und  3  untere  oder 
Yorbpreiteode  Claffen.  Hierauf  iolgt  eiiie  Nachricht 
für  Eltern  oder  Vormünder,  welche  für  ihre  Söhne  oder 
Mündel  daa  Alumnat  im  Gjrmvafium  xu  erhalten  wün- 
fchen,  mit  einem  genauen  Roftet^anfchlage»  uttd  einer 
Überficht  der  Oegenflände«  worin  die  Lehrer  Unter* 
rieht  ertheilc  haben.  Daa  Gymnafium  zahlt  im  Durch- 
fchüirt  mehr  alt  300  Schüler,  worunter  jetzt  xiS 
Alumreo  find ;  die  übrigen  find  aua  der  Stadt  und  ge* 
alefaen  bloft  den  Unterricht. 

Der  bald  darauf  verft.  Hr.  OCR.  GeMe  lud  zu  der 
nm  I2.U.  13.  Apr.  auf  dem  B«fWxni/cfc-Kö7/Mi/cli«fliGymna" 
fium  und  den  beiden  dazu  gehörigen  Schulen  vezanflal* 
ceten  Prüfung  durch  eine  Schrift  ein  •  die  zufey  Schul» 
reden  hey  der  Säkularfeyer  der  freu/s.  Königswürde  ent* 
hielt.  Die  erfie  derfelben  iÜ  von  Ho.  Gedike  und  die 
Bwreyte  rom  Hn.  Prof.  Delhvück,  Dia  Gymnafium  und 
die  beiden  Schulen  hatten  zwifchen  Neujahr  und  Oüem 
SS 03  überhaupt  459  Zöglinge.  p 

Hr.  OberconSfiorialfath  Hecker ^  DIrector  def  Frie" 
4Klclk-^jilia/m#  -  Gymnafluma  ,^  lud  su  der  am  14.  Apr. 
X803  angeilellcen  Prüfung  durch  eine  Schrift  ein»  wo« 
rio  er  die  Frage :  Welchen  Nutzen  kann  eine  gelehrte 
Schule  au»  einer  Sammlung  antiker  Münzen  ziehen  ?  be« 
inc^^ortec  Die  Veranlagung  zur  Wahl  dieCer  Materie 
irair  daa  dem  Gjrmnaftum  im  vor.  Jahre  ertheilce  kSnigl. 


Gefchenk  von  »500  theila  filbemen  theilt  bronienea 
Miinzen.  Unter  diefen  befinden  fich  64  Städte-  und 
lidntgamünzen  •  oder  folche»  die  aufaerhalb  Rom  ge- 
fchlagen  find;  844  Confularirche  oder  Familienmiincen» 
und  2192  Kaifermünsea.  Letztere  liefern  eine  siem« 
lieh  ununterbrochene  Suite  rSmifcher  Herrfcher,  vom  Ju* 
Ituf  Cafar  und  Aufuf^  # n »  bia  aul  die  Zeiten  dez  Arca- 
diua  und  Honoriua. 

Hr.  Director  Plesmann  Teranfialtefe  am  20.  Aprii 
18 03  daa  Examen  der  Zöglinge  des  Friedrick tgymna* 
fium»,  Die'EinladOogafchrift  erläutert  die  Frage :  Soll* 
ten  Eltern  wohl  die  Fortfehritte  ihrer  Öffentlichen  Lehr- 
anßalten  anvertrauten  Kinder  befördern »  erfckweren  oder 
völlig  verhindern  können  7  -—  Der  König  von  Preufaen 
giebt  jetzt»  dem  in  der  Schrift  enthaltenen  Kabineei* 
fchreiben  V.  30.  Aug.  1 802  zufolge,  jährlich  175  Rchlr. 
lum  Beften  diefer  AnQaic  Sie  hat  auch  vom  Könige 
eine  Sammlung  von  1630  Städte- Confular^  und  Kaifer» 
münzen  erhalten*  Die  Zahl  der  Gyraoafiaüen  und  Schü- 
ler war  Weihnachten  igoa  überhaupt  171.    . 

Die  ▼ormaltge  ^püeie^arl/cAe  Schulaoftalt  für  Söhne 
fiehc  jetzt  unter  der  Direcdon  des  Hn,  Prof.  VPoli  rom 
Joachimsthalfchen  Gymnafium ;  die  vormalige  AgricoXa* 
fche  jSchulanftalt  unter  dem  durch  feine  mythologifchen 
Schriften  bekannten  Hn.  Dr.  Hermann, 

Die  Berlinijeheu  Sonntagtjckulen  Jür  Lehrlinge  der 
Handwerker  haben  ihren  guten-  Fortgang.  Es  find  xetit 
vier  Schulen»  davon  jede  etwa  30  Lehrlinge  hat,  die 
Sonntage  von.  4  bis  6  Uhr  Unterricht  geniefsen.  Die 
Direction  derfelben  führen  die  Profeflbren  Müchler  und 
Grojtheim,  —  Auch  wird  die  Schule  für  dienende 
Ma4chen»  wozu  ein  Wohkhater  jüdifcher  Nation  jähr- 
lich ^o  Rchlr.  auagefetae  hat,  Sonntags  von  4-— ö  Uhr 
▼oa  einer  gefchickceo  Erzieherin  mit  Nutzen  fortgefetzc 
Hr.  Prof.  Heinßuf  hat  feit  dem  i.  April  die  Direc- 
don dos  fek  So  Jahren  unter  der  Leitung  der  kürz- 
lich Ter£U»benea  Madame  Henri  gefundenen  Töchter» 
Inftitttta  übernommen ,  und  über  die  neue  Otgamfadoa 
deffelben  eine  Nachricht  (30  S.  8)  drucken  laffea.    . 

Hr.  Prof.  OUvieft  dz^  fich  feie  dem  Herbfke  xsos 
10  Berlin  aufhält»  und  mit  vielem  Eiler  loiae  Lehrma- 
thode SU  verbreiceo  Cucht»  bat  im  Seminar  der  köoigl. 
Rea\fchule»  im  großen  Friedrichs- WaifeohaulB»  ia  dar 
Hanungfcheo  Schalaaftalc  für  Söhne  u,  a«  tu  X>..  nu 
(5)    K  üntof- 
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üflterriclit  ettheilt.  Der  KSoig  liat  ihm,  zur  Bntfclu- 
digung  für  feine  Koüen  'während  des  Aufenthalts  in 
Berlin  und  für  feinen  bewiefenen  Fleifs  looo  Rthlr. 
bewilligt  •  und  ein  «usfchliefiendes  Privilegiuox  xum 
Druck  feiaee  Elementarwerks  ertheilr« 

C  0  h  u  r  g. 
Im  Jahr  xgo2  find  bey  dem  hieigen  Gymnafio  Ca- 
fimiriaoo  folgende  Schriften  im  Druck  erfSchiencn: 
I)  Aaaeige  des  Öffentlichen  Frühlings  -  Examens  Tom 
Hn.  Prof.  Fücifu,  ein  Veneichnifs  der  alten  Drucke» 
N  die  in  der  Bibliothek  des  Gymnafii  Cafimiriani  be- 
findlich find.  (i5  8.  4.) 
a)  Einladung  sur  Feyer  des  Ofterfefit  rom  Hn.  Confi- 
ftor.  R.  u,  Director  Briegleh ,    die  S^&e  Ffrcfetzung 
der  Oefchichte    des    Coburg.    Gymnafii  Caimiriani« 
(8  8.  40 

3)  Einladung  xur  Feyer  des  Pfingfifeftes  rom  Hn.  Prof. 
Fucius ,  eine  Fortf  des  Yerzeichni^es  v^on  alten  Druk- 
ken  der  B  bliothek  des  Gymnaf.  (8  S.  4.) 

4)  Verfuch  eines  Beytrags  zur  Vereinfachung  der  Baum- 
aeflef  rom  Reg.  Rath  drtherger^  als  Einladungs- 
fchrife  zur  Feyer  der  Stiftung  des-Caflmir.(x3  &.  4.) 

5)  Einladung  zum  Heibft- Examen  rom  Hn^  Prof.  Fa- 
c/kx»  eine  Fortf.  des  obengedachten  Yeneichnifles 
etc.  (8  8.  4.) 

6)  Einladung  cur  Feyer  des  Weyhnachtsfeües  Tom  Hn. 
Genf.  R.  u.  Dir.  Briegleh  ^  die  ss^e  Fortf.  der  Ge* 
fchichte  des  Gymnaf.  (8  8.  4  ) 

7)  Einladung  zum  Frühlingsexamen  vom  Hn.  Prof.  Fa* 
cintt  enthält  den  8chlufs  des  erwähnten  Verzeichnif- 
fes.  (8  S.  4.) 

8)  Einladung  cur  Feyer  des  Ollerfefts  rom  Hn.  Conf. 
R.  u.  Dir.  Briegleh  f  ein  latein.  Programm  über  die 
Frage:  Quae  fit  vera  mentis  libertas  iicenda  ex  few 
tentia  VirgüH?  (g  8.  4.)  ^ 

Göttingefu 

Am  I.  April  erhielt  Hr.  Dr.  Phil.  Aug.  WHketmmnn 
die  medicinifche  Doctorwürde.  Seine  Diflertation  ent* 
hält:   Pathologiae  cerehri  Spec.  L    (3  B.  8.) 

Am  2ten  erwarb  fich  dlefe  Würde  Hr.  Georg  JnU 
Sehaeffer  •  aus  Franken .  durch  Vercheidigung  feiner 
Difiert.:  de  Pefte.  (3  B    4,) 

Am  5ten  wurde   Hn.  loK  fViifu  AlherSt  nachdem 
er  feine  Diflert. :    de  momento  temporit  circa  ins  heredis 
Jeripti  fpectendo  (52  8.  4.}  rertheidigt  hatte»   die  juri- 
jftifche  Doctorwürde  errheilt. 

Am  6ten  erhielt  Hr.  Ueiffr,  Conrad  Attmanm»  aus 
Peine»  die  medicinifche  Doctorwürde»  nachdem  er  über 
Thefes  difputirt  hatte. 

Am  pten  wurde  diefelbe  Wür'^e  dem  Ho.  Erich 
Werner  fj^ilh.  König ,  aus  dem  Bremifchen  •  prirattm 
ortheilt.  "Seine  Inaug.  Diff.  handelt  de  hepaUs  indurm* 
tiBne  atque  ah/cejfü.  (s  B.  8*) 

Die  nachgeleferte  Difliertation  des  Dr.  Müllers  han- 
delt de  ufnraria  preuiiate  ejutqne  poenis.  (17  8»  g«) 

Das  Ofierprogramm  vom  Hn.  Confift.  Räch  Plank 
ootbält  Anecdotomm  od  hifloriam  ConeitU  Tridtniini. 
Nr.  XU.  (ft  B.  4> 
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Noch  sttEflde  des  März  erdieilte  die  pbilofophifcle 
Facultät  dem  durch  feine  Schriften  fürs  Volk  bekioQ. 
ten  Hn.  Ck,  G.  Steinheck  und  Hn.  Commiffiooifath  flif , 
Yf.  mehrerer  Schriften  •  die  Doktorwürde. 

Den  30.  April  Tertheidlgte  Hr.  Frledr.  Aug,PPMt 
aus  Jena,    zur  Brlanguag  der  median.  Doctonriirde 
feine  Inaug.  DiüL:    de  cognojcenda  et  cttrenda  S<tTk*  i 
ilfia«  ohne  Vorfits. 

Am  2.  May  erhielt  eben  dlefe  Würde  Hr.  Jojefk 
Maria  Corragioni  de  Orello »  aus  Lucem ,  nachdem  et 
feine  Inaug.  DiiTert. :  ßflens  Specileginm  ßor§e  pagl  Li* 
cemenßs  cryptogamicae  ^  ohne  Vorfitz  Tertheidigt  hatte. 

Die  zu  beiden  Diflertationen    von  dem  Ho.  Geli. 
Hofr.  Grüner  t  als  Decan  /  gef chriebenen  Progr.  Hefem 
-  Variae  lectionet  in   Q.   Serenum  Samonicnm  ex  Mcoii/ 
Mar/calci  enckiridio  excerptae »  $te  u.  4te  Fortf. 

Königsberg. 

Zu  Ettde  des  Mays  (igpa)  wurde  die  juniLDll 
des  Hn.  Jok,  9.  Borislowtky »  Secretirs  de#  Fütfien  6il- 
lizin»  vertheUt. 

Das  PfingQprogramm  des  Hn.  Oberhofprediret  Di. 
Sckulz  handelte  de  poenit  in  caput  adverjarii  Mi  fror, 
XXf^.  ftI-*22.  et  Rom.  XIL   19 — 21.  concervatu. 

Am  Z8«  Juxr.  Tertheidigte  Hr.  Fictorinus  RühiS, 
•US  Podolien»  ohne.  Präfes»  feide  Inauguraldii:  it 
dentitione  difficiU,  und  erhielt  einige  Tage  darauf  k 
medicinifche  Doctorwürde. 

Am  zp.  Jun.  Tertheidigte  'Rt.FrieJen  unter  desK<S- 
Rathe  Dr.  Üe<(faif2,   Tkefet  juris  nniverfi. 

Am  16.  Jul.  difp.  Hr.  Bertram  unter  Ha.  Dml 
Canzler  Sckmalz  s  de  ratlone  jnrit  puniendi. 

Im  October  wurde  die  Inaug.  DKT.  des  Hd.  Kol 
Sam.  Matinr,  aus  Saalfeld«  Practicus  in  Rigtf  ^^^^ 
phantiafi  arjenico  curata  vertheilt. 

In  dem  Weihnachtspr.  vom  Hn.  Dr.  u.  C.R.^'^^ 
wat  Qgnfiiintionum  JynodaUnm  J^armienfinm  iejaif^ 
enthakea« 

Würzburg^ 

Hr.  Ringelmann  hat  Ton  8r.  kurfürül.  Durchliacbi 
die  Erlaubnifs  erhalten.  Torlefungen  über  dieZahom- 
aeykunde  zu  halten.  Hr.  Dr.  Rutand  ifi  all  Print^ 
Cent  im  Fache  der  Aizneykunde  on  hiefiger  Unirerft^^ 
angeftellt  worden. 

Am  II  May  ward  Hr.  Georg  Neuhertp  aulHo^ 
heim,  und  am  14(00  Hr.  Ednard  Brandner,  aui  KS- 
nigthofen  im  Grabfelde,  nach  Vertheidigung  ausen^e- 
ner  Difpudriitze ,  zum  Doctor  der  Arzneykunde  creir. 
Letzterer  fügte  d«n  gedruckten  Thefes  Aphorismosti 
politia  medica  bey. 

r 

II.  Cenfurangelegenheiten. 

Bey  der  Cenfurza  Wien  dürfien.  nacheinoni!- 
reite  am  Ende  des  vorigen  Jahrs  an  das  k.  k.  Bücie^ 
Rertdonsamt  erlaffenen  Befehle  keine  erfteo  oderawer 
ten  Thoile  von  Romanen  früher  znrCenfnr  eiogefchic^^ 
werden,   uU  bis  das  gtnse  Werk  in  tUen  femeo  Tb»- 


len  vollendet  Uk»  weil  es  bieher  Sltefe  gefchah,  dafe 
^er  etfie  Theil  dae  Imprimaiur  erhielt»  die  folgenden 
«bei  mit  einem  «oii  aämitutur  abgewiesen  wurden» 

III.  Todesfälle. 

Am  g.  Mifs  ft  «1  Zfchfitz  bey  DSbeln  im  Meli^- 
oifchen  der  dafige  Pador  Q.  H,  Sckreyer  im  57.  J.  f.  A. 

Am  14.  April  ft.  cu  Schwerin  der  geheime  Archt- 
vmt  C  J.  Even  9  Vi,  mehrerer  mecklenburg.  numiama- 
tifchen  Schriften»  im  74.  J.  f.  A. 

Am  27.  April  ü.  su  GSttingen  der  um  die  Licera- 
mrgefchichte  (ehr  Terdlence  Profeflor  J.  N.  Eyring ,  Di- 
rector  der  dafigen  Stadtfchule»  be}'cahe  64  Jahre  alt. 
In  frühero  Jahren  Icsferte  er  Beytcage  aur  A.L«Z. 

Am  37.  April  ft.  su.Darmftadt  der  Tomehmlich 
durch  feine  •,Hefii(che  Landesgefchichte"  und  feine 
Mlatetoifche  Sprachlehre"  rühmlich  bekannte  !/«(/•  Bernh, 
fVenck^  iürftl.  Heff.  Darmftadc.  OberTchul-  und  Gehei- 
me Gonfiftorial'Rath,  Dlreccor  det  fürftl.  Pädagogiuma  • 
Definitor»  Hiftoriegraph  und  Bibliothekar,  auch  Mitgl. 
eisiger  Akademieen  und  gelehrten  Gefellfchaften »  in  ei- 
nem Alcer  Ton  64  Jahren  und  10  Monaten. 

Am  28»  April  ft.  au  Helmftadt  /.  B.  Carptov^  Abt 
des  Bcifea  Pe^  und  Pauli  zu  K5nigalutter ,  erßer  Land- 
Hand  dea  Herzogth.  Braunfchweig  -  Wolfenbüttel ,  dea 
G<»KeegeIahrth.  und  der  griech.  Sprache  ordent).  Prof.  • 
Primariua  der  theol.  Faculcat  und  Senioi  der  Akademie« 
im  saften  Jahr  feinea  Altera. 

IV.  Vermifchle  Nachrichten. 

Auf  den  Gütern  dea  Grafen  Nicolai  Sergeitfch  Ru« 
manaofF  in  der  Ukraine  hat  der  Dr.  Heime  fehr  glück- 
liche Verfuche  mit  denKuhpocken  an  Schafen  gemacht. 
Br  hat  nämlich  über  3000  Schafe  vaccinlrt,  und  da- 
3arch  Tor  der  Anfteckung  einer  Seuche  gefiebert»  wel- 
che den  Schafen  der  ganzen  Gegend  umher«  und  auch 
len  nicht  geimpften  feines  Aufenthaiti  töddich  war. 
Aus  Briefen  a.  St.  Petersburg  r.  ftg*  April.) 


Ein  Fürft  Porui  von  Fifapur «  der  Sage  nach  Ab« 
ommling  des  einft  fo  bekannten  Befitsera  diefei  Na- 
lena »  hat  ein  fogenanntes  Croquis  de  St,  Peterthourg 
erausgegeben ,  das  Storck's  meifterhaftes  Werk  wohl 
:hwarlich  entbehrlich  machen  dürfte.  Alles  interef- 
mte  ift  zu  fehr  Skizze«  und  bey  manchem  Zuge  ift 
:hon  die  Skizze  zu  riel.     (EheniaherJ) 


Dafs  es  hey  dem  Beftreben  der  Ruilr.  Regierung. 
berall  Mifsbrauche  abzufch  Jkn  und  überall  mit  ruhiger 
Weisheit Terbeflerungen  einzuführen,  nicht  an  Frejecten 
inhelmifch^rr  tmd  fremder  Reformatoren  fehlen  wird» 
ann  man  fich  leicht  yorftellen.  Einer  derfelben  hat 
euÜch  im  ganzen  Emfte  vargefchlagen  •  die  dentfehe 
prache  in  gnnz  JELufsUnd  herr/ehend  zu  machen ,  weil 
itU  daa  ficherfie  Mittal  zur  Aulklarmig  wäre.     Seine 
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Grunde  find  wtrtlich  folgende !  i)  weil  RaCiland  am 
nachften  mit  Deutfchland  begmue  ift;  3)  weü  di« 
mehrften  Bücher  in  deutfcher  Sprache  gefchrieben  find ; 
3)  weil  ea  den  Kindern  gar  nicht  auffallen  würde,  waa 
fie  für  eine  Sprache  lernen;  4)  weil  ea  leichter  ift«  in 
Deutfchland  Lehrer  zu  finden ;  5)  wtirde  durch  An« 
nähme  deutfcher  Lehrer  daa  Land  wenlgftens  loooo 
Menfchen  mehr  gewinnen«  diefe  kamen  beweibt  odat 
brSchten  Frauenzimmer  und Dienftmagde  mit.  nnd  wür- 
den  fo  die  Zahl  noch  triplirea.  Ferner  würden  ihre 
Eltern«  Gefchwifter«  Verwandte  und  Freunde  auf  Hoff- 
nung mitkommen  u.  f.  w.  (!  1}     (Ehendnhw.) 


Der  Verfaffer  der  vor  einiger  Zeit  heraofgekoma«^ 
nen  Gefchichte  TOnGmAnien«  ift  Eugeniut,  Atchiman- 
drtt  dea  Alexander  Newskrfchen  Klofteia,  ein  ZSgltng 
^er  Moskauifchen  Univerficat.  , 

Auf  Befehl  des  Kaifera  gehen  drejr  Inganieur-Offi- 
ciers  nachftens  von  Petersburg  ab «  um  nähere  Beytrage 
zur  Kenntnifs  ron  Grufmien  zu  fammeln.  Auch  wer- 
den dafelbft  jetzt  für  diefea  neuerworbene  Land  Mün- 
zen Ton  %  Abafen  (20  Kop.},  i  Abafe  (10  Kop.)  und  } 
Abafe  (5  Kop.)  geprägt.     (Ebendaher.) 


Von  der  in  9t  Petersburg  feit  dem  Anfange  dea 
Jahrea  erfcheinenden  rufidfchen  Handelazeitung  find  vot 
kurzem  einige  Exemplare  nach  Ungern  reclangt  worden. 
(Ebenddur.) 

Der  berühmte«  auch  im  hohen  Alter  noch  dtatiga 
Gefchichtsfarfcher  und  Licerator  Gjörwell»  königl.  Bi- 
bliothekar zu  Stockholm «  hat  ebe  fchwedtfche  Ober- 
fetzung  von  Hofr.  Heinrich*!  (Prof.  zu  Jena)  Gejchlchta 
iroa  Fraiikreich  (Leipz.  igol.)«  die  als  Anfang  einer 
ausführlichen  und  pragmatifchen  Staatengefchichre  an* 
>aufehen  ift«  herauszugeben  angefangen«  und  in  der 
Einleitung  dazu  fich  über  den  vf^lfachen  Werth  diefea 
Werkes  mit  ausgezeichnetem  Lobe  erklart. 

V.  Berichtigung« 

Auf  die  Nachricht  in  öffentlichen  Blattern  too  Da»- 
zeVt  Verfuchen  über  die  Direction  der  Luftbälle  hat  daa 
Directorium  der  kdnigl.  Akademie  der  Wiffenfchaften  b^ 
kennt  gemacht«  dafa  zwar  Hr.  Prof.  Damel  in  der  Aka- 
demie eine  Abhandlung  «»über  die  Direction  der  Luf^- 
balle**  Torgelefen  hat«  dafs  a]>er«  ««da  diefe Abhandlunf 
weder  phyfifche  noch  mathemadfche  Gründe  für  die 
MSglichkeit  der  willkürlidien  Richtung  eines  folcheo 
Ballone  enthalt,  auch  die  vom  Hn.  Prof.  Damel  ror- 
gez«gte  Mafcl^ine  diefe  Möglichkeit  nicht  begründet* 
das  Urtheil  der  Akademie  dahin  ausgefallen  fey « '  dafa 
die  vom  Hn.  Prof.  Daniel  gemachten  Vorfchlage  für  die 
MSglichkeit  der  willkürlichen  Direction  eines  Luftbal- 
lea  nach  feiner  Anordnung  keinen  glücklichen  Erfolg 
erwarten  laffen." 
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LITERARISCHE     ANZEItSEN. 


L   Neue  periodifche  Schriften. 

Oherieutfche  Zeitfchriftjür  Land-  und  Hanswirtke» 

Kaufleute,  Fabrikeuten,  Menufekturifleu, 
Unter  diefem  Tit«l  wiid  tob  dem  2.  Juliuf  d.  J. 
«n  «io  WocheobUtt  erfcheioeo,    deffen   Tendeo«  und 
IüImIc  in  dem  PUoa  umftändlicher  engegeben  iü,  den 
naih  a«f  «llen  Poftämtcrn  uod  in  jeder  Buchhtndluog 
gredf  fiodec     Man  begnügt  (ich » .  dieCen  hier  kürzlich 
dahin  awttdeutea :    l)  Rur^e^.iDtereffante  Abhiwdlun- 
gen  und  Auffitze  übet  Gcgenftüode  tua  dem   Gel)iece 
der  Haui-  und  La^idwirthfchaft  nach  ihrem  ganzen  Um- 
fange, wie  auch  über  den  Zuftand  dea  Handeln  und  der 
Fabriken  •    towohl  im  Allgemeinen  als  im  Einzelnen. 
a)  Vor£cUige  zur  Nachahmung  bereits  beüeheoder  öko- 
oomifchet  und  metkantilifcher  AnOalten.       3)  Obrig- 
keitliche Verbote  und  Verordnungen,   die  Bezug   auf 
die  Landwifthfch«ft  und  den  Handel  haben.     4)  6e- 
werbakunde  nach  populärer  Chemie  allgemeb  lafolich 
erläutert.     5)  Waarenkunde  und  Technologie.     6)  Ge- 
fuadheittkunde  für  Menfchen  und  Haufithiere.     7)  Be- 
urtheilcnde  Anzeigen ,  auch  mimnter  Auszüge  ron  neuen 
wichtigen  Schriften  über  Ökononiie  und  Handlung  im 
ganzen  Umfange.   8)  Mifcellen,  z.  B.  Getreide-,  ViA-. 
Holz- ,'   Waaren  -  und  Fruchrpreife ;    —    Münz-  und 
yVechfeUachen ,  neue  Entdeckungen,    Erfindungen  ü-.f« 
w.;  Nachrichten  Toa  auegezeichneten  Ökonomen  und 
Kaufleuten  etc. 

Wöchentlich  kommt  ron  diefer  Zeitfchrift  eine 
Nummer  von  einem  ganzen  Bogen  gr.  g*  heraus,  und 
Ton  Zeit  «u  Zeit  werden  neben  den  Incelligenzblittem 
(unter  dem  Titel:  Ökonomifcher  und  markant ilif eher 
Anzeiger)  mehrere  Kupferüi^he.  neue  Mafchlnen, 
Werkzeuge,  Gefchirre  etc.  darQclleDd,  beygeleg'c.  Die 
fämmtlichen  Stücke  eines  halben  Jahrganges  erhalren 
einen  befondem  Titel  u^.d  Titelkupf er,  und  am  Schlufle 
des  Jahres  wif d  ein  Begifter  geliefert.  In  der  Über- 
zeugung, dafs  ee  einem  Co  gemeinnützigen  Inßituce  an 
der  nöchigen  Unterftützung  nicht  fehlen  wird,  hat  man 
den  Preis  nach  der  äufserOen  Billigkeit  feftgefetzf.  Det 
yoUfUndige  Jahrgang  kofiet  demnach  nur  5  fl<  3o  kr. 
vhebl.  Um  diefen  geringen  Preis  i(k  das  Blatt  auf  al* 
len  Poßämteni  und  in  allen  Buclihandlungen  zu  haben. 
Die  Hauptfpedition  davon  hat  die  kaiferliche  OberpoCk« 
amts-Zeitungeexpeditiön  in  Augsburg  übernommen.  Die 
Liebhaber  werden  daher  gebeten  •  fich  bald  mit  ihren 
Beüellungen  an  diefelbe  oder  an  das  unterzeichnete  Bu- 
reau in  IrankiffCen  Briefen  su  wenden. 
Augtbuff  den  %l*  April  1803* 

Bkteau  der  oherdeut/chen  Zeitfckrtft 
für  Haut-  undiLandwirthe  t  Knuf* 
Jeut0  und  Fahrikenten» 


IL   Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Das  Treibhnus,  eine  Schrift  für  junge  Greift 
und  härtige  Jünglinge,      Preis  z6  Grefchen.  * 

Wer  von  dem  Titel  diefes  Buche.  n:cht  gleich  aal 
feinen  Inhalt  fallen  foUte,  der  errath  ihn  ganz  gewiri, 
foba!d  ihm  zu  Ohren  kSmmt,  dafs  er  fich  mit  folchca 
Gegetifiänden  Befchäftiget ,  mit  denen  Dame  Venv 
hÖchft  unzufrieden  ifi.  Jeder  greife  deher  in  Ceioea 
Bufen  und  fühle,  ob  es' mit  ihm  deffelbe  Fall  fey,  odei 
nicht.  Und  wenn  er  ea  unglücklicher  Weife  ifl,  (i 
lefe  er  diefes  Buch  und  befolge  die  darin  gegebenes 
Vorfchrifcen.  Gar  bald  wird  es  Ach  aeigen ,  da£f  Da* 
me  Venus  vollkommen  mit  iflAn  zuMeden  ifl,  und  ßdi 
in  ihren  Erwartungen  nicht  getaufcht  findet,  fie  mjf 
ihren  Ritter  noch  fo  oft  auf  die  Probe  üellen,  und  nod 
fo  viel  Bäthfel  su  löfen  aufgeben* 

Anbey  mSgen  noch  folgepde  swey  Werke  dem  Fv 
blicum  empfohlen  feyn: 

Der  Sethfiarztt    wie  er  feyn  follte.    Eiu 

nnterhaltende  Morgenlectüre  für  Herren  und  Df 

men,     Preis  l  Rthlr.  X2gr. 

Über   Spei/en   und    Oeirmnke    und  ither 

Schnupf'    und  Rauchtabaek.     Ejm  Uf 

füre  für  Freunde  der  OefnndheU  und  des  Uqn 

Lebens,     Preis  1 8  gr. 

Der  Verfafler  diefer  beiden  Werke  hat  ich  ic^^ 

durch  mehrere  von  dem  Publicum  mit  Beyfall  auii^s- 

nommene  Schriften  (als  da  find:  der  GefundheitsieKofi, 

die  Abhandlung  über  Hüften  und  Schnupfen,    d<is  Phr- 

mncologifche  Lexikon  u.  C  w.)  rühmlichft  bekaont  ff 

macht,  dafs  es  überflüfsig  feyn  würde,  hier  nech  ecvu 

an  feinem  Lobe  beyzufügen,    da  bereits  die  Je*»ij'c^( 

allgemeine  Literatur  Zeitung    von    igoS    in    No.   lo) 

diefe  eben  angezeigten  Werke  nach  Verdienü  gev^ 

digt  haL 

Diefe  drey  Bücher  find  tu  haben  In  Leipzig  Uf 
dem  Buchhändler  Johann  Gottfried  Öraße  auf  dea 
Neuen  Neumarkte  No.  ai. 


Jmertkanijche  Jmnalen  der  Jrzueykunde,  N«tirf 
fchichte,  Chemie  und  Phyfik,  von  Dr.  /.  J*  ^'^ 
Zweytes  Heft.  1803.  Bremen,  bey  Kerl  Sey^eiL 
Preis  14  gr. 
Über  Pulfationen  im  ünterlMe,  m  einem  Briefe  u 
,  Herrn  Obetbergratk  BdH  su  Halle»  von  Dr.  i*  f 
Albert.  <  Bremen  bey  J.  G.  Heyfe  und  Leipzig  ^ 
Gonuniffion  bey  8.  L,  Grufius.  I803.     Preis  6  gt* 
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der 

ALLGEM.  LITERATUR-ZEITÜNG 

Numero    IIO. 


IVIittwochs      deii      im      Junius       igos« 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


L  UnirerCtäten  u«  andere  Lehranftaltetu 
K  b  o. 

FerzeUkmifi  der  Vorie^nfen  90m  erfiem  Oeioher  i$oa» 
bis  ä^hiu  igo)» 

L    Profefjorem. 

I*  J,  kaologen.  Ckriflian  Capanier»  D.  d« 
G. ,  Prof.  Friaiar.  u.  Doaipropft  •  hhrt  dffanl* 
lieh  io  der  BrJüifUog  d^r  PauUnfchen  Briefe  foffC  Pri« 
ratim  «nlieilr  er  die  nöthigem  Lehr-  und  Lebeniregeln 
in  Hinßcht  euf  unfre  Zelten.  Leur,  O.  Lefreu,  D« 
L  0.  ur.d  ordenfl,  kSnigl.  Pr.,  wird  ta  /einer  Zeit  fei« 
D»  7effleftti«fen  oeher  enseigen«  Jek,  Tengfirdm, 
D.  d,  G.»  ofdeod.  kSolfl.  Pr.  ii«  Vicecaniler,  giebc 
i(ft/ier  der  Jnweifmmg  die  TkeoL  zu  ßudierem  Mendtch 
ntch  dem  Wiiofclie  der  ZuMrer  entweder  Unterriclu  in 
der  Dogmatik  oder  der  chwifiU  SitienUkre. 

II.  luriikea.  Mettklas  Cetoniui,  ordentL 
k6aigl.  Prof.  u.  Ritter  des  Nordü.  0.,  erklärt  •ffentl. 
Mch  gefckloffeaer  biirferlicher  Rechtegelelirfemkell 
!«•  wMierläudi/cke  Seh^srsekt»  ptiTat&iabeff  die  Lekie 
roa  Ciril-Procefle. 

IIL  Medlciaet.  Oahr.  fr.  Ha<if«m4iiia 
X  d.  M.  \l  ordeatL  kdnlgL  Prof.»  tiigc  SffeiMlick  die 
>hro  von  der  ellgemelmeu  Thermpie  rer;  ia  deoPriTM- 
Tofllefiiofto  Ecktet  tr  ftck  nedi  den  Wiinfchan  der  Zu« 
idrvr.  Or%r,  Bonsdorßt  D*  d«  Weltw.  u«  M.» 
«demL  kgl,  Pt.  der  Anat.  Ckir*  ik  Viekartaejrkuode, 
lue  Meatlicke  -VerleAinfon  vbef  die  Bewegung  des 
Uutf  und  ditt  Jihemkaten»  ittd  erlüntMe  fokke  ditrck 
pUochsologifcke  und  eogiologifcKe  Deaenftratiooeo ; 
rivatia  kälrer  anaiamijcke  Z^gUedemngen  upd  medi* 
lni/ck'gefeUliek0  Übungen.  Jofepk  Guflani  Pip^ 
img»  D.  u.  «ufeemdantL  Pr.  d.  OC*  kendelt  öffeod. 
on  den  Jmgenkrankkelteni  prirada  giekt  er  A&wai- 
ing  zu  ekiwurgijehem  OpereUonen  ia  Laiaretke. 

IV.  Pkilofopkea.  Heinr.  Gehr,  Portkan, 
rdentl.  kdoigl«  Prof.  der  Beredf.  u.  Ritter  dee  Nordit 
K  »  erklärt  OfFeüd.»  nach  Cicero  de  emtore^  PHniusPa^ 
^^ff^'ieuf,  und  wechfelt  mit  Horat  de  nrte  poetien  und 
eHcQ  andern  auaerlefenan  Gedicktan  ab«    Ükrigeni  «r« 


b tatet  .er  ick  tu  8ril-  uod  ardem  Übungen.  OL 
Sckelhergp  ord.  kdoigl.  Prof.  d.  Mer.  u  Log.»  lehrt 
9ffendick  die  nafürlicke  GoUetgflekrfamkeit ;  die  Pri- 
ratvorlefüngen  werden  durch  die  Wünfche  feiner  Zu- 
hörer benimmt.  Carl  Nie*  Heilenins,  ord.  kgL 
Pr.  der  'flauek. »  lehrt  Sffegdlch  die  Natur gefckickte  der 
Nehrungsmittel  für  den  Menfckin;  in  den  Prive-  Unfer« 
weifungen  richtet  er  dch  nach  (lern  Verlaogen  der  Stu- 
dierenden. Jokann  Gadolin^  ordenti,  k6t:igl.  Pr» 
der  Chemie«  handelt  6fFendich  nach  Anleituri^  fei« 
tie§  Lehrbuchf  too  den  allgemeinen  Begriffen  und  Go- 
geoilanden  der  Ckemie  und  dann  von  den  Phänomenen 
^et  Feuers  und  der  einf ecken  Körper,  Gufl  Gedo" 
lin,  ordend.  kSnigl.  Pr.  der  morgenl.  und  d,  grieck» 
8pr.*  er  klart  in  offen  dicken  Vorlefungen  Homrrf //ietfe ; 
privadm  erklart  er  die  Paulinijchen  Briefe  u  d  fährt  mit 
dem  erjfefi  B. Moßs  fort.  Frönt,  Mick, Frenzen^ 
ordend.  kdoigl.  Pr.  der  f  rakr.  Weltw.  u.  Gefch. «  tragt 
dffendick  nach  gefchlolferer  Moral»  dae  Neturreckt^ 
privada  aber  die  alte  Ge/ekicku  TOr,  und  geht  lu  dar 
neuem  über.  Jndr.  Jok.  Melker,  ord.  k6nigl.  Pr« 
der  Mathera.  •  fchliefiit  in  dffetidichen  Torlefu-  gen  die 
Elementar' Geometrie ,  und  lehrt  darauf  d'e  p'ane  uod 
fphärifche  Trigonometrie  i  in  PriTatrorlefungen  aber  ' 
den  Infinite/hnah  CelcuL  Gufl,  Gahr.  H^llftröm» 
ord.  konigl.  Pr.  d  Pkyf, »  kalt  dffend.  Vorlefungen  über 
Pkyfik :  die  Piiratrorlafungen  rickten  fick  sack  den  Zu* 
hSrem«  ^ 

11.     Adjnnetem. 
In  der  tkeologifchen  Facultat.   Jak,  Bonsdorjf,  LI- 
cendtt  der  Gotteagel. ,    lehrt  dir  Dogmattk  ia  HinGcht 
auf  den  Volktuaterrtckt,  und  giebt  Anleitung  tur  hibU^ 
Jcken  Exefefe» 

In  der  medictnlfchen  Facultat  Jok.  Fried.  Watte' 
nlns,  D.  d.  Weltw.  u.  M.»  fiihrt  nach  Anleitung  des  in 
daa  Scbwedtfcke  Gberfetaten  Lehrbuchf  von  TVommi- 
^Jortf  in  der  Erklärung  der  Pkarmaceutlk  fort,  und 
nütst  die  Fruklinga-  und  Sommer- Zeit  für  die  Rraurer- 
kuade.  Jok.  Jgapetus  Tömgren ,  D.  d.  M. ,  behandelt 
in  dffendichen  Vorlefungen  den  ofleologijcken  Theil  der 
Zergliederungakunß  •  und  ift  au  Zergliedorungen  der 
Leickname  bebülßlck. 

In  der  phflofepkif^ken  Facültal.      Heinr.  jOanus, 
(j)^  S  Secf. 
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Beer,  iüi  lki4«  Ift  n  YcOOimim  über  alt  fAl^o/opftl- 
/cfttf  üfoFfl/  beiclt. 

jl^lcft,  flo/m^tfre«  Pf*l.»  erbnret  fich  m  chttttifch^o 
luid  pKtzmacevrifcheo  Experimeacea. 

III.   Übrige  Doeenten, 

In  def  dieo!ogIfcliai  Faculiic  Nik,  C»ß.  Brünier 
faagt  Bich  ^cblofllofter  Kiichea-  uoi  chfifilicher  Bjq- 

/  ItgiofM-Oefchiciite  die  Moral- Tkeotqg!e  «d.  uad  ricfacot 
fich  übrigem  nach  dea  WGoCcheo  der  6t]idiereadea« 
Erich  Jofc.  FroJUrui  erbscKat  ich  zur  Juleitung  in  äen 
theotogifeken  WiSenJchajten  ^  uad 'beCQadeia  su  kirchli" 
chMn  SlU'ÜhmngcH, 

In  der  pliil«(oph!fdi«o  Facultit.  Hcricr.  TV§Jt9ll 
haadelc  ctck  rMauigefchicklttr  kvuar  pliiloCophifclieo 
Gefchidue  die  pkilo/opfüfche  Moral  ab.  Nie  Magnus 
Tolpo  ectbetk  Uaterricht  über  AU-Oemiähibewegungen , 
oder  auch  über  «ädere  TfaeUe  der  Meuphyfik.  Jnd, 
Joh,  LagHs  etkJL«  eatweder  irgeod  eiaea  griuhijciun 
Schrififleller »  oder  oach  den  Wuofdiea  der  Zuhörer  ir* 
gea'd  ein  Siuck  der  alten  Li'.eraiur,     Jah,  Heinr,  FaUen* 

^  horg  erläutert  itgead  einei  dee  alUeJUtnentUclun  Bücher» 
Joh*  TeU  PFinga  lehrt  den  Lenäha»  oder  trgead  einen 
andeHi  Theil  der  Haushaltung.  Joh,  Wiie  richtet  fich 
in  der  Gefchichte  aech  den  WlbfoheD  der  Studierenden* 
Mich.  Choräus  ift  auf  Befehl  anderweitig  befchäftigt. 
Cahr.  Patanier  ift  sur  Gradaieffung  dea  Nordpolf  ab* 
wefend.  Joach.  AMph  Cleve  erbietet  Geh,  aufier  ea- 
dem*  hauptsächlich  zu  Vorlefungan  über  die  griechi- 
fche  und  romifche  Literatur.  Joh.  Holßiui  befchaftigt 
ich  Tenügüch  mit  chemifchen  Operationen,  Joh.  Fried. 
Jhlfledt  Ift  cy  Vorlefutigeo  über  die  algebraijehe  Ana- 
ty/e  eder  übet  die  Elemente  der  Geometrie  bereit,  (^hr, 
Jfr,  Hartman  handele  ren  der  Natur  ^  dem  ürfpmnge 
und  der  ff^ahrheit  der  menfchÜehen  Erkeuntnift. 

Der  fraQ£6fifche  Sprachmeiüer  Georg  Danet  ift  mit 
'  Erlaubnili  auf  Reifen.  Joh,  Bapt,  Meyer  t  Fechtmei- 
fter,  lehret  feine  Kunft  theoreti(ch  und  praktifch«  Joh. 
Torenhergt  üufik  DIrector»  ertheile  nicht  allein  priva- 
tim, fondera  auch  öffentlich  Unterricht.  Erich  Joh. 
Hedhergt  Zeichenmeifier,  und  Fri««!.  For/rmerft  •  Tanz* 
aeiAer,  ecbietea  fich  cum  Uaterrichte  io  ihrea  Fächern. 


Den^  15*  Tun.  igot  war  tu  Abo  in  Gegenwart  dea 
Könige  und  der  Königin  eine  gr ofee  Magifter- Promotion» 
"WOZU  der  Prorector  durch  ein  befonderet  Programm 
einlud.  Ea  ward  an  51  Candidaten  die  Magif^erwürde 
ertheilet.  Die  Namen  derfeibeo  mit  den  Titeln  ihrer 
Differtatienen ,  fowohl  pro  fpectmioe  ala  pro  gradu» 
find  aof  einem  Bogen  in  Folio  abgednickr.  Hey  diefer 
Gelegenheit  wurde  ein  Gedicht  über  den  Werth  dea 
yienfchen  von  fin.'  Choräus  vorgelefen»  welchea^auf 
anderthalb  Bogen  hinren  angedruckt  ift. 

Wahrend  dea  lahrat  igoi  er(chienen  auf  hieiger 
Untrer firät  folgende  f3iffertac)Ooen  : 

PraeJ.Jac  TengUröm^  SS.  Th.  D.  et  Prof.  ^^ 
Jiefp.  Joh  Skönherg,  Vita  et  Merita  M.  Ifaaci  JB.  Ao- 
ihovii,  Epijcofi  qu.  Jbginfit.  P.  Z*X  (veu  8.  lap«— 
«44) 


Prüef.  Joh.  Bitmirit   BIJL  ae  PUl  PridLiy. 

—  A.  £Ua>  /.  Z^ifx,  Dit'  gr.  de  Temph  (MMü 
JboBnfi.  P.  fec.  (6.  17 — 3  t) 

Prae/.Henr.  Gabr.  Porthan,  £/o^g.  P^«/.  ,1 
Eqn.  Ord.  de  St.  Pol  —  Refp.  J.  D.  Tkeleus,  D.^. 
deyerfuafione.  (14  8.)  —  Refp.  H.  Snelhnea,  D,  f. 
de  crimine  Aiheismi  cogitaHoneg  quasiam  popo^i. 
P.  f.  (14  8.)  —  Ä/p.  J.  Sarelins,  D.  gr.  de  pneü* 
puls  dialectis  linguae  fennicae.  P.  /•  (ig  8)  —  Ae/p. 

C.  H.  Berg f 01k,  D.  gr.  objerwationes  quetdm  eirci  Ja* 
etrinam  de  idearum  affociaiione  fiflens.  (156.)  —  Reif, 
P.  Blomh€rg,  D.  gr.  de  Profeffortbus  reg.  j€ai,Akit 
ßr,  ab  hnjus  natalibus  primum  deßgnatis.  P.  /.  (148.) 

—  Refp.  J.  Björkdahls  D.  gr.  P.  IL  (bu  8.  34]oDd 
Rejp.  E.  IVegelius.  P.  Ul.  (bia  50  8.)  —  £%.;. 
Sarelius,  E. Bergroth»  A.  JL  Broberg,  C.F.ftewM 
D/jjr.  ad  rec^fionem  Bullarli  Romano  SueogothiH ,  lN^ 
büiff.  a  Celfe  edUam,  Accejfio »  P.Xl.  XILXIILXIV. 
{B^gvk  O  bli  U.) 

Praef.  D.  Carl  Nie.  HeÜeniui,  OecM* 
Rjefp.  An  Nordgren ,  Diß,  gr»  Anmärknirngw  rorofide  ii^ 
Jörn  i  atlmänhat  vld  utfäda  u  ▼  ara  Akrar  bor  t  tit  tt(u 
(iümerkk.  über  du,  waa  im  AUgem^ea  bey  derie- 
fiaat  unferer  Ixkn  muCr  beobachtet  werden).  (24  8.)- 
Eejp.  E.  Cafiren,  Diff.  Ti\nkeir  om  SUdetihars  Ik^tß 
öfver  wintern,  (Gedanken  über  die  Waming  d«f  81» 
felder  über  dea  Wiater). 

Praef.  D.  Gabr.  Er.  B  aartman,  Med.hti 
Prof.  —  ReJp.  A.  J.  Orrßrim,  D.gr.ieP^' 
thalmia  neonatorum,  (ad  8.)  — ..  ReJp.  J.  J.  Tonfftit 

D.  gr,  Poßiowes  nonnullae  circa  njum  hydrargyrl  osii^' 
tati  nigri  in  lue  venerea.  (14  S.) 

PraeJ.  M.  Guß.  Gadolin,  LL.OO.etGrM 
—  Refp.  C.  H.  HoUberg,  D.  gr.  in  GeneJ.  XFilV 
(id  8.)—  Refp.  G-Elmgren,  D.  gr.  MeUtemaU^t 
dam  philofophlca  de  prima  cnltns  divini  ori^ite  et  n- 
ftloiie.  (10  8.)  —  Refp.  A.R.  Hjelt,  D.  gr.  Ättad- 
verfiones  nonnullae  ad  illufirandos  Feterum  ie  Fn^f« 
mythos  fpectantei.  (ig  8.)  —  Refp.  J.  Cafren»  B.f' 
Homerica  nonnuÜa  auimae  nomima  explietnt.  (20  S) 

Praef  M.  Joh.  GadoUn,  Chem  Prof.  -  Bifr 
G.  J.  Bergroih,  D.  gr.  AnmarMngar  om  SOtili  (fuir 
ftent  Brou.  (Anmerkungen  über  den  Mühleofteio'Bfick 
bey  8akila.)  —  Refp.  JE.  O.  SelUn,  D.  gr.  emmtiMr 
fionis  cekberrimi  Qmelin  in  Theorhm  Lavolferni^ 
"  de  natura,  acidorum  escaminant.  (11  8.)  —  Btff»  <'•  ^' 
Monten,  Diff.  gr.  awmadper/hnes  eel^m.  Gm^^ 
Jheor.  Lavoifer.  de  natura  acidi  carbonici  sxMmwt' 
(lg  S)  —  Refp.  J.  J.  Erling,  D.  gr.  Jnimth.  ttl 
Gmetin  in  Theor.  Lavoif.  de  natura  acidi  nitrici  ttf 
minans.  (10  8.)  —  Refp.  J.  Montin,  D.  gr.  dv^ 
verfiones  Nobillßmi  9ou  Crell  de  notione  carhemuiH^) 

Praef.  M.Franc.  M.  Franzen,   Hiß^lJ^^^' 

>ee  Biblioth.—  Refp.  J.  Hockert,  D.  gr.  de  difiiap'*^ 

carmine  aUegmrico  a  profopapoetico.  (eg  8  )  —  ^^^ 

L.  G.  Kmsberg,    D.  gt.  orlginem  etnatwm  eer^ 

bucolici  exhihitura.  (%i  8.) 

Praff.  M.  Gnft  G.  ÜMllßrom,  Pkyf  M^ 
Refp.  C.  Gnmmetus,  D.  gr.  examinans:  an  aqus  it» 
bis  capillaribus  l^gioribnt  altius  quam  in  brtvior»^^ ^\^ 
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fctnätt?  (tS  B.)  «^  Ae/jEN  F.  C.  S^tmmm»  D,  gr.  iit 
iMterfotaiione  pro  ieiermhiaftda  püri  ditmt^lone  «  cato« 
rico.  (f  I  8.)  —  Refp.  L,  P.  Pmtanier^  D.  gr.  de  «e- 
tkodis  imf¥«tuena  diUiaHoHet  Uqmidorum  m  cmlorico,  (z  I  8.) 
—  Reff,  N.  L  limmi»  Dtff,  conüneni  explicmtlwem 
fhMtftomsnl  optUi ,  quo  objecia  mqnae  Jukmerfa  iupHcäta 
con/piciuntmr.  P.  i^.  («p«-^g  8.  m.  I  Kapf.) 

Prütf.  D.  Joh.Fr.  rVmllenius,  Fae.  Med.  Ji}. 
ete.  -*  Refp.  G«  C.  FMckell»  D.  de  cahre  ptmitiemm 
praprtQ»  -—  lU/f.  J.  /.  R^uubüci»  cmiihiUMHo  ejusimm 
(32  8.) 

PrM/.  M.  Mick*  Ckoreeui,  Eloqu,  Doceuf,  — 
Refp,  Z.  Cmfiren,  D.  de  eeriUOe  aeßketiem.  P.  //•  — 
L.  H.  JJp.  P.  lil.  (ai— 56  8.) 

PfM/.  AT.  Gmhr.  JU  Har*«i««.  — ^Ke/j».  N.  A*tfr- 
iNw,  D»  exkihem  medUaUienei  de  natura  i  origine  tft9#*. 
ritete  oxfoflMhn» »  inprimii  uiUmormm  pritieipwr^m  cog* 
nitiouit  kumanae.  (14  8.) 

iV«f/.  }lf.  /olk.  Hotfiiut,  —   A.  jtf.  C^enui,  D. 
de  ßlUa  ex  foUithne  elk^Utui  per  Beirifiem  prmeeipitmtmm 
P./.(lS80 
(Daf  Y^neiduplii  4er  DIE  r.  igoa  folgt  kültidf.) 

IL  Akademieen  u,  gelehrte  Gefellfcbaften. 

Die  könIgL  Societat  der  ffnffenfekeften  wm  GSHiugem 
hat  kürzlich  von  ihrem  CorrefpondaoteQ  •  Ho.  J9k\  Ae^ 
kötk,  Directoff  dee  Georfftcooe  oder  der  gräflich  Georg 
Fefiicicfcheo  Schule  der  Ökooomfo  10  Refschely  om 
BAlafoa  im  8s«lader  Comitete  io  Ungem  uad  PMleffor 
der  Ökooomie  und  Tecbbologie  en  dielem  Inllicttie  ebe 
Befchraibttflg  delEelbea»  ood  ron  Hn.  ff^oUmatm,  Di* 
iwcter  im  Wafferbevee  m  Cuxharen  uod  Rittebütuli 
freite  Erörtenmgen  über  den  OrwMeu  (Fundatiei)  der 
jiUeut  in/onderkeit  über  die  kötzeruen  Fundewtente  (Po- 
imtkmes)  und  den  NnUen  der  Überkokbtmg  einiger  Bam^ 
höUer.  naek  JuteUung  der  jircküectur  Fitnvs  (HL  g.) 
«rhalML 

IlL   Preife. 

Im  BriiBDer  pttriodfcliea  Tagbkcte  rem  so.  Oct» 
K  803  wird  ein  Freie  von  100  fl.  für  deatenigen  erbliqr 
li/chea  GeifiBcheo  oder  8chullebrer  eosgefecst »  der  roa 
Iji  ea  bie  nun  i«  Jao.  1804  die  befte  Sooategefchule 
ür  erWBchleoe  Bürger  oder  Lendleute  errichtet  und 
on^iuhrt  so  heben,  ich  durch  einen  ea  den  Heravi« 
r^ber  dee  patriot  Tegblecti  eiaeufendenden  Auffett  adt 
«m  veriegehen  Neoien  dee  Verle.  glaubwürdig  auewei- 
an  wird.  In  der  Aoküadigung  wird  gefegt :  »»die  Ge- 
setze erlauhent  bejekien  diefe  doftnuigf fchttlen »  et 
ikonune  aar  auf  deo  Uateiaehmer  derfelben  eo»  fie 
Btnteriialtead  und  niiislich  eioiuridKeo,  und  dadurch 
beliebt  su  machen.'«  -—  (Damit  centraftirt  Mir  eine 
lachricht  in  den  Annaleo  der  dfterreich.  Lk»  (AprÜ« 
802.  S.  to5}t  nach  welcher  Hr.  Dr.  Sckuttet^  Prof« 
er  Phyfik  u.  Technologie  am  k.  k.  Thereianum  tu  Wien« 
ch  fchon  im  J.  ig 00  su  unentgeldlichea  Torlefuhgea 
ber  neue  techoelo'gifcfae  Veibelleruogea  und  Erfiadua- 
ea  für  Fabrikanten  und  Handwerker  9a  Soaa;  «ad 
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Tefttagen  erbot»   die  SrlaubaUi  Aäsu  aber  bieher  aock 
aicht  erheltea  koaote.) 

IV.  Aralsverändcrungen ,  Beförderungen 
und  Elirenbezeugungeir;  . 

Die  im  latelBgeasUait  der  AL2L  Tahrf.  tSo3.  No. 
08«  gegebeae  Nachricht  Toa  der  Aailellaag  dee  Hra.  De* 
Mieter  «•  Görög  (aoa  Dorof  ia  8sabolner  Comitat)  ale 
Brsidieff  dee  Kroapriasea  •  war  eiae  Zeitlaaf^  gaos  ge* 
gruadett  aaamehr  aber  Ift  ie  ^sulelge  fpiter  eiagetretO"» 
aer  Verhaadluagea »  dahia  sa  berichtigen*  dafii  Hr.  r* 
09rög  voa  Sr.  Maieftit  sum  Ersieher  H8chft  Ihree 
tweytgel>ohmea  Priosea  Jofeph^  Fraas  Leopold  defiai» 
tir  beftellc  wordea.  Hiagegea  sum  GouTetaeur  deo 
Kroapriasea  ifi  uater  der  Leitung  dee  Ajo»  Freyherra 
Toa  Camea*8teffaaeo»  eiaaaflt  wordea  Hr.  Hoffekretar 
und  Hofbücherceafer  ^«f oe  i^loio« »  gebürtig  aua  Deutfch- 
bdhmen«  Tormale  Ersieher  sweyer  Grafea  Fear»  wo* 
roa  einer  im  Felde  ale  fiaoptmaaa  blieb »  der  endero 
noch  )etst  als  Mafor  Dienfie  Idfiee.  Hr.  ^foio«  be* 
gleitete  diefe  Grafea  auf  Reifea  •  tmd  hielt  ich  mit  dem 
{üagera  ia  dea  Jahrea  171^8— 2789-  su  G5ttiagra  auf; 
Nach  rolleodeter  Ersiehuag  geaoCi  er  obe  Fenioa 
Tom  grofl.  Hanfe;  feine  MuCio  Terftatteto  i)im»  dea 
Grafea  BifTingea  auf  eiaer  dlplomatlfchea  Mllfioa  su 
begleiten »  die  derfelbe  in  den  Rheingegenden  hatte  •  bey 
welcher  Gelegenheit  Hr.  Simon  den  Charakter  einer 
Hoffekretairi  erhielt.  Nach  feiner  Zurückkuoft  diente 
er  ali  Aktuar  der  k.  k.  Studien  Revüonf  Hofkom» 
miiTioa  unter  dem  Vorits  dea  Hrn.  Grafea  t.  Rottea« 
kenn  uad  aach  Aufl5Aing  diefer  Commtifion  al«  k.  k. 
Ceafer.  Ia  der  gelehrten  Welt  IR  er  theilf  durch  klei- 
aere  Gedjchte  bekannt»  die  s.  B.  ia  Wieaer  Mu(&ial« 
manachea  mit  dem  Namen  Kom!t  beseiclmet  find »  thmli 
durch  ein  liebliches  groüieree  Gedicht:  Le  Vallon 
ckeri  -»  eine  Befchreibuag  it§  Parka  der  GtÜn  Buquoi 
ia  B8hmen.  Die  doppelte  vomrefliche  Wahl  Sr.  Mai«  hat 
allgemeiae  Freude  im  Publikum  erregt. 

Hr.  Kar/  Lmiwig  o.  HmIUt,  Eakel  des  beruhmtea 
Heller,  ift  sum  k.  k.  Hofkriegefecaetir  befördert  wordea. 
Soiae  SdmiBea  ubpt  neuere  politifcko  Begeboaheiten » 
and  feine  Dieafte  bey  der  Oporatiiwek ansley ^8r.  k.  Ho- 
heit des  Bfshersofes  Karl  im  feendigten  Fraas.  Kriege 
ind  ia  DeatfcUoad  bokaaac 

An  di«  Müß^  im  aum  Vrotomedicat  befördeitea 
Hra.  T.  Sckremi,  ift  Hr«  Fresa  v.  Beiie»  Proleflor  der 
mediciaifchea  laftitaiioaea  fiär  Chlrurgea«  der  medici- 
nifchea  F^lisey»  aad  gettchtHchea  Arsaeykande  aa  des 
kSaigl.  üaivoritat  su  Pefth  enaant  apd  am  3 1.  Jan. 
igo3*  eingeführt  worden.  Er  hat  fich  fckoa  alaSchcÜt« 
fteller  uad  ale  Arst  rofsfigfich  um  die  VerbiotttDg  der 
Kuhpockea  yerdie^  gemacht.  ^ 

An  die  Stelle  dee  sum  Entabt  ron  8t  Hartina« 
borg  -—  in  dem  wiedA  hetgeftellcea  Benediktioer  Stifk 
diefee  Namena  bef8rdertea  Hrn.  Ckryjoflomut  Noeak^ 
ift  Hr.  Frans  Rau/ek  von  Tranbeuherg»  seither  Fro- 
direktor  dea  Preüiburger  lateratur-Besisk«  sum  Studien- 
dboktof  1h  Kpfrirctafl  Qofiit  Riabor)  ^terar.  Be- 

*  ^'  sifko^ 
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AM»  nifl^aidi  taclmfli  D^alitffB  is  Ffcriiurg»  und 
lOfli  k.  k.  Raih  erninnc  worden. 

Jok.  Kis»  EyaogeU  Fredifvr  m  K^tiSgi-Ettn  im 
ReUd«s  Conittt,  ein  fleifoiget  uod  gefchkkrec  Schnfc- 
ßelldr  in  UDgr.  Si^rftche  kac  dai  beflere  PaAorai  mu  Na- 
me» D9nell(  tm  Eifeab.  Comittc  etkalteo. 

Hr.  Oreg9f  TeHMitfckp  da  priTadfifedder  Gnlehrter 
SeiblOT  odet  Sevrieff  aae  Mak^l  b  Batfcker  Cmslut  ge*> 
iucdg»  (Uabatlataef  der  t*  Ktcolaifcheai  kiftMifchen 
DoWUe  batttsle;  Idia  «der  aänaltcke  npd  weibli^a. 
Tagand.  In  illytifc^  Sptac^e.  Wien  1793.)  ift  aum 
Prof.  dat  Gafchickt»  und  Sutüük  hym  ruft  Kaifarl« 
Yagtfi  Corps  sa  8tl  Patafabutg  afoaont  wordan. 

Der  satckarige  Labrar  an  dar  Btttgarfckula  zn 
OadeDbttffg.  Hr.  Hekena/t  Uk  ali  Pfadigai  nach  Cafchau 
berafan  wotdan. 


Hr.  D.  Gütt  SU  Wien  iü  ron  dar  Sckwatufchan 
Gafallfckaft  dar  Irita  und  Naturforfckar»  durck  ihren 
Friddantan  Holr.  Mttzlw  tu  Sigmkffingan«  lu  ihfam 
cafraCpondiranden  Mitglied  erwählt  wardau* 

Y.  Vermifchte  Nachrichten« 

Dia  Harauagaba  dar  toq  GSrögifcken  Raffen  ron 
Ungarn  wird,  okngeackcac  dar  M,  Him^oudö  aufgahSrc 
hat»  dannock  lortgefecst  wardao.  Das  Titelblatt  ift 
tiberfchrieben :  Tlfäj^yarj^t/af-^odar  Latein ifch  :  Atias 
H^ugaricust  feu  Regnorum  Hungafiae  CroätiaeH  Slavo» 
%iae  Comitaiuum,  PrivUegiatorum  Difirictuum  0$  Coufinior. 
GeneraUs  et  Payücutare$  Mappue  geogrßphUae  Viennae 
S80».  Hierauf  folgt  die  Erklärung  der  Zeichen  :  (beide 
Blatter  find  yortrefflich  von  dem  bekannten  aua  Presburg 
gebürtigen  RiinfUerJ»«fter  gearbeitet)  gefloekenuDd  aus- 
gegeben  find  fchon  folgende  Karten  der  Camicate,  i) 
daa  Preiburger.^  2)  Lipuuer«  3}  Thurotaer .  4}  Pofih 
Petit  Solther,  mit  Einfehlufa  der  laiyger  undCumaner» 
5)  daa  tereinigten  Bdtfer  und  Bodroger»  6)  der  Wie- 
felburger«  7)  Oedenburgar,  g)  Eifenburgelr,  9)  82a- 
lader,  10)  Vefaprimer,  11)  dtuklw^iidanburger»  la) 
Tolnaer,  t3)'8chim«fgher,  14)  Baranger,  15)  Bereg- 
her,  16)  G«m8rer,  17)  und  ig)  Abbildungen  der 
H5hla  Baradla  bey  Agtel^  im  Gdmörer  Comitat» 
29)  ^arei*  und  Aauiar  Ssolnokar,  30)  Cfongrader» 
si)  Marmarofchar«  aa)  Ugotfaa»,  as)  Sxathmaror, 
14)  Ssabolcfer  Comltata  mit  Binichlufa  der  Haidukan« 
flädta.  25)  Biharer,  %6)  Bikeflef«  a?)  Cfanadar. 
S8)  ToroaMaler»  SI9)  Temeffer,  ao)  Rraffovaer,  31) 
^erltier,  31)  Syrm^r»  33)  Pofegae«  Comiuta.  — 
Fertig  und  auagogebeo  find  39  Blätter»  wocunter  3t 
Comicata-Karten  •  in  welchen  Hr.  9.  Görög  auch  fcho« 
dio  Vatbefferuagaa  mi(^!2ttsiehung  dea  Hm«  Aibonomea 
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Trtstm^eier  hat  anhri^gea  UiSm»  weldm  duidi  die 
neuem  albMomif^Mn  -Onarhaftimmmungao ,  fo  wie 
durch  die  Reichacagaartihal  van  Jahr  agos.  nachwea- 
dig  gawiordan.  -^  In  der  Arbaic  find  die  Kanen  von 
noch  a  andern  ComitMen;  vom  Littoralo,  vam  13. 
Gränsrafimantam  und  vom  Tfiukiftan  Diftrict:  lamet 
topograpkilcke  Karten  vom  Naufiadler«  vom  iBalatmi 
Soa..  etc.  Co  dafe  die  Zakl  ffimmdichar  Stikka  ich  auf 
edich  debenaig  belaufen  wird.  Yialleichc  lafat  ich 
b  der  Folge  Hr.  Görög  bewegen ,  auch  die  Siebecb. 
Comitare  und  Stühle  in  den  Umfang  feinaa  Uncom^ 
mana  aulaunahmea.  Jadea  Stück  diefer  Karten  kofket 
nur  3o  k^*  Auawirtiga»  die  fie  durch  den  Buchhan- 
del au  beaiehen  wunfchen  •  können  ick  Mn  Hin.  Budi- 
kiodler'  Schweiger  in  Preaburg  odaa  Wobgaod  uad 
Bggatibaif  et  b  Pa&h  wendeiu 


Der  Ingenieuff^Kapitob  Cmmp  lu  Loge  in  CHtSnm^ 
Und  hat  nunmahro. feine  Vormtlbng  von  Ofifries^  utA 
Herrlingerleud  beendigt»  und  die  nach  don  wied«f 
holten  Verfuchon  dea  Hn.  Ob.  Amt  Schröter  au  Lilue» 
thal  und  dea  Hn.  Doct.  Olhers  gu  Bremen  aufigucaa- 
mene  Karte  fchon  suai  Such  nach  Barlb  gafandt.  Sie 
wird  von  Hr.  Jättni^  gefkochen  >  uad  unter  Auticht  im 
Hm.  Doct.  Beuger  abgedrachc  Dar  MaaalUb  ifi  i 
Dec.  Zoll  m  1000  Rhein.  Ruthen.  IHi  Format  ift 
30  Zoll  Rhein,  in  dar  Höhe  und  37  Zoll  in  der  Brm 
Daa  cultirirta  Land  wird  von  dem  unculttvineo  »  tad 
daa  Hochmoor*  von  dem  Heidfelda  durch  befondm 
Rennaatchen  umarfchieden.  Die  durch  ebe  CamaM* 
Commiflian  beftimmeen  Granslinion  awifchen  den  hf 
tarn  werden  angegeben.  Alle  Städte.  Flocken»  Dar 
ier »  Gommünen ,  H[^glonien »  einaalna  Houfar ,  al>a  PaV 
der  nach  ihren  Bedeichungan  •  alle  Infab.  Watnoi 
Sacdbänke»  alle  Flüde«  Haupt  •  Tiefe  und  Ca- 
näle,  Landfeen.  Meere»  Waldungen«  Haupt- aad 
Nebenwege  find  genau  verseichnet.  Die  Lange  «ci 
Breite  aller  Örter  giebt  eine  geographifche  Scale  aaf 
dem  I^nde  bta  auf  Mbutan*  luid  die  befocdeta  hf 
rechneten  Abweichunga«  und  Inclinationarafeln  rem, 
Auvicher  Meridian  und  detfm  Perpeadicular  bia  mf 
Secunden  afi.  Auch  hal  dar  VorfafTar  eben  .Thail  raa 
^öninger  und  MünßerUnd,  von  dem  Henogthim 
Oedenhurg ,.  und  der  Herrfchafc  Jever  mit  aufgetragaa 
Dar  Preia  für  Praaumoraniaa  ift  S|  Rthk,  Cour. 

VI*  Berichtigung, 

Fiir  die  aahlrei^en  Freund«  dea  Teafterbeaea  Kiep* 
focht»  verdient  auch  hier  noch  bemetht  an  treedca. 
dafa  die  in  dem  vorigen  Jahtgaage  der  Irefne  dea  Hm. 
V.  Halem  abgodauckte  Enaklungea  Bdo  u.  t  W.  ü« 
dort  durck  ebe  fendarbaae  Vaawedkfebng  mit  1 
Nami^  bezeichaei  iad»  alchfi  yoa  ihm~  hepukf«b 
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Scfnnabends      den     4M     .junius      i  S  o  3. 


L  I  T  K  R  A  B.  i  S  C  H  E     NACHRICHTEN. 


I.  Nachtrag  zur  Slavifchea  Jiteratar  in 
Uugarn. 

(lotelHgeotbUtt  der  A.  L.  Z.  Jakffg.  tSo4b.Ko.,3o.) 

Xlelenr.f  findee  io  Hrn.  Edukadontrathf  Andr«  pactio« ' 
(ifchcm  Tagebltn  Octebtr  igoa«  8,   xiaa.  noch 
lolgeocle  SU  diefpr  Utbei'fichr  gehdrige  Nachrtcht  odet 
Ankündiguog  •»  SchMi  feie  drey  Jahren  iü  eine  Oefell* 
fchtfc  ron  SlaviCchtt»    Gelehrten  in  Ungarn  bemuhet» 
einen  Lehrßuhl  der  bdhn.  Spache  und  Literatur  sur 
Aufoabme  derlelben  und  xur  Befdrderung  der  geiftigeo 
und ' fictlichen  Culcur  ihrer  Slarifchen  Mitbürger»  die 
In  diefer  Rückftcht  auCierfi  vernachläffigt  worden ,  In 
Fr^barg   lu    errichten*^     Oiefe    Bemühung  ift    fchom 
Covreic  gediehen »    daCi  de  nur  noch  beyläufig  ein  Ha- 
pual»   dae  {ehrlich   i6o.  fl.  Incereflen  tragt»  aufammen 
SU   bringen    haben»    um  diefe    gemeinnücsige    Project 
iri^Uig    aueaufühven.      Im   erften   Cuia    Coli    die  bdh- 
imifch  Siarafche  Sprache  mit  EinCchlufa  rerfchtedener 
Exercicien  in  gebundener   und  ungebundener  Schreib- 
art  gelehrt»  im  sweycen  foUen   die  Zdglinge  im  Le* 
ten   Pohlnifcher  und  Rui&fcher  Claflifcher  Werke  ge- 
übt werden.     Solltea  wir  tla  Brüder  der  Bdhm.  und 
Mähr.  Slawen  nicht  auch  einiget  •  Recht  auf  die  Unter- 
aCktzung    derjenigen  in    BShmen   und  Mahren  haben» 
die    die  Torfehung  mit  Vermögen  das  Gute  au  unter- 
dürzen    gefegdet    hat»    und  die  mit  une  ein  gemein- 
Cchaftliches    Interefle   an    der  Emporbringucg  unfrer» 
leider  I     nur  su  fehf  Terfallenen   Llceracur  und  an  der 
Beförderung  der  B  Idung  ihrer  Sprachgenoffen  hajbeo  ? 
Br«  ProH  Fßhri  zu  Preiabarg  iü  dar  Beftellte  dieCer  Ge- 
relir^haft. <'     Aui  den  Annaleo  der  Ölt  Literatur»  wo- 
roD   bekanntlich  Hr.  Piof.  D.  SchiUtei  Redakteur  ifk 
luo  deren  iuliuahelten  vom  J.   xgoa.  S.  sgp.  ff.  meh- 
rere Augaben  su  der  in  der  ALZ.  abgcdructten  Über-^ 
Icht    der    81a ▼.  .Literatur   geuommeo  find,)    entlehnt 
Ref.    dae  Anaeige  einiger  neuen    61a irirchBöhmif eben 
Schrillen»  die  in  Ungern  erfchienen  Ind»  um  die  Le« 
*er    der  ALZ.  auf    diefe   Bücher  {elbft»    fo    wie  auf 
lie    Ach   immer    mehr  auabreitenden    und    gehaltrolle- 
eo  Jkn'  alen  der  ÖR.  Literatur  auf  merk  fam  au  machen. 

.äMota  fl  Slopenskych  Hör.  Zwaefeh  prwni  «-  Mufe 
»  ^lariCcheo  Gebixgoo  (roa  HiOt  <7eor^  PMowUfih*) 


Waitzei^  X8oi*  8«  Bine  Sammlung  dieila  uberlbtiteff 
theilf  origineller  SUt.  Gedichte« 

Kraticfla  Summm  Praw  Uherskifck  (Hm*  Prof  KjT- 
of/  SU  Patak  Elemeotatbiachlein  dea  Un<rr.  Privatrechci 
int  Slavifche  überlecat  ron  Bohutlam  TMitg »  Bvangel. 
Prediger  au  Acta»  QttMt  wa  Skaliu)  Waiaen  igoi.  8« 
Sin  feht  niiadichei  Bübhlein  lelbft  ßu  den  Skrifchoa 
Landmano. 

Neyklaumeg/li  ftüwiilm  Shwtmske  iohropismoflt  -«^ 
HauptregeUi  der  Slavifchea  Orthographie  von  Sanu 
Cseman/iki,  Brangel.  Prediger  su  Bdth.  (tm  Bonttr 
Comiuee.)  Schemnits  i8o2.  bey  Schule  24.  —  Hr« 
CtemmuUkif  gehdrt  su  der  Terdandigen  Parthey  d^rer» 
die  ich  dem  Bohemiamua  nahem. 

Der  Titel  ät§  in  der  oben  beriihrten  Ueberficht  an- 
geführten Lußfpiela  von  Georg  Pmikopict  hei(^  eigent- 
lich :  Dwmhuckttf  a  tri  Sckuckty.  Swey  8chläge  (mit 
dem  Ballen)  und  drey  Streife» 

IL  Univerfitäten  u.  andere  Lehranitalten. 
Lund. 

Vertelehniji  der  Forlefungen  warn  erflen  Octoher  igOS 
bis  dtkin  igoS« 

Maitk,äut  Fremlingt  dioCftiahrigot Roctor  der 
Univeriität»  erdentl.  Kdnigl.  Prof.  der  cheor.^Weltw« 
und  Ritter  der  NordR.  O.»  handelt  nach  abgelchlefenet 
empirifchen  Pfychologie  die  L^gik  ab»  uad  ttngt  dio 
Kunfi    zu  l4kren  vor. 

L     Pro/efforen^ 

In  de.rvrheologifchen  Fakultät  Nik. 
Hef/len»  D.  d.  G.»  Prof.  Primär,  und  DompropR» 
lehrt  öffentlich  in  den  Vorlefungen-iäber  die  fogenanncen 
BeweUfieÜeu  der  ckHßL  Lehre  fort;  Prira:- Vorlegungen 
halt  er  iaber  die  tkeolog^feke Moral.  Jok,  Jmk.  Meli' 
mann»  D.  d^  G.»  o^d.entL  Kdnigl.  Prof.  und  Mitglied 
d^  Kordft  O.»  tragt  dffeptlich  die  Hermeneutik  und 
dann  die  Kirckengetckiekte  s  privatim  aber  die  geißU 
BeredfamkeU vor.  Sam^  Lemcken,  D,d  G. ,  erdend. 
■  KdnigL  Prof.,  lieR  öffent!. die Dognieliik  nach  Benzeliut, 
privatim  auf  Verlangen  über  einsebe  Theile  der  Thaelo* 
gie.  Andr.  fifflMud^r^  D.  d.  G.  imd  ««flieroi^ 
(5)    T  dent- 
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deatliclicff  KSnigL  Prof  widetfegt  öffentlich  die  Ein' 
wuirfe  wider  du  N,  T.  und  l«hf t  die  bihlifche  und  Pe* 
ftüfi- Theologie» 

In  der  {uriftifcheo  Facultit;  L^n 
Tengwall,  erdend.  K5mgl.  Frof  •  behandelt  5ff<od. 
das  Kapiiel  def  GeCetses  ron  der  Erhfckajt,  Lüur. 
Pet.  MuMthe,  ord.  Köoigl«  Prof.  itB  Bechtt  und 
der  Moral«  tragt  öffentlich  die  GnmdCicze  der  pfci/o- 
fopkifchen  Moral  vor;  die  befondera  Untetwel fangen 
richten  Cch  nach  den  Wunfchen  der  ZuHdrer» 

In  def  medicinifchen  Facultit.     Jndr, 
Barfotk,  D.  d.  M« ,  ordentl.  KonigL  Prof.  der  theor« 
Med.»   fchllefst  in  der  6ffdod.  .Stunde  die  angefangene 
Phyßologie,    und  fahrt  mit  der  Hygiene  fon;  privatim 
erläutert  er  die  Kräfte  und  den  Gebrauch  dew  Arzneymlu 
teL     Joh,  Heiur.  Engelhart»   D,  d.  M.,   Erfter 
König]»  Leibm,  und  ot dend.  Prof.  der  praht«  M.  •  hält 
Öffentliche  Yorlefungen  über  die  Kenntmifs  und  Ileilart 
der  tnenfchlichtn  Krankheiten  oech  CuUen,  in  den  Privat* 
▼erlefungen  richtet  er  6ch  nach  dem  Verlangen  feiner  Zvr 
hÖf er.       ArwidHeinr.   Fiormann,    D,  dv  M. • 
ordend*  Hönigl,  Prof.  der  Anat.  ucd  Chir. ,  lieft  übei: 
die  Nerven  des  mev/chlieken  Körperg,    Nach  «bgefchlof- 
fenen  aoaiomifchea  DemonÜratlonfn  feczt  er  die  im  vo^ 
rigen  Jahre  angefangenen  chirurgijchen  yorlefungen  fort. 
^       In  der  philofephifchen  Facultit,    Erich 
Guß,    Lidheck 9  ordentL  ftöolgl.  Prof.  der  Natuf- 
gefchichte»  Ritter  dea  Wafa-Ordent  u.  f.  w-  ii^  oik  Ba- 
laubnifa    Sr.    Köniirl.    Maj.    dieoOfrey.      Mntthlnt 
Nor  her g  t    ordenrl.  Königl.  Prof.  der  morgeol.  und 
'  der    griech.   Spreche»    fetit  Öffendidi   daa  Hehräifche 
mich   nach  Belieben  daf  Jrnhifche  uod^  Syrifche  fort; 
Griechi/ch  lehrt  ef  privadm.     Andr,  J oh,  Retziuf, 
ordend.  KÖoigl.  Prof.  der  Hat.  Gefch. ,  Hauah.  und  Che« 
mie,   lehrt  im  er&en    halben  Jahre  öff^nrl.  die  Chemie 
nach    Gadolin^    priv,  aber  die  Mineralogie,    und   im 
sweycen  privatim  die  (Hernie.     Pet,  Tegmen,  O.  d. 
G.»  ordend.   KÖnii;].  Prof»  der   Maehemauk,  tragt  Öf- 
fentlich nach  geendigter  Mechanik»  die  Hydrodynamik » 
iatm  die  optifchen  WiffetiCchafiten «   und  wenn  ea   die 
Zeit    verüattet,    die    Agronomie»    privatim   aber   die 
maifiemnti/che  Analufe    vor.     J oh.    Lundhlad,    D. 
d.    G. ,   ordetid.    König].  Prof.   der  Beredfamkeit  and 
Dichtkunde»  fahrt  Öffendich  mit  Cicero  de  mraiore  fort; 
.  auch  leitet  er  zu  Sül- Uehungen  an.    Andr.  Lidheck» 
B>bliOtliekar  und  ordentl.  Köiiigl.  Prof.  der  ÄÜbetik» 
tragt  öffenrl.  die  Theorie  der  fckönen  KUnüe  und  pfiffen^ 
fckaften  nach  Efckenhurff^  ror.     Das  Vtrianeen  der  Zu* 
hÖrer  be(Hmmt  die  übrigen  Vorlefuagen.  ^Nik,  ffe i n r» 
Sjöhorg,    ordend.   KÖoigl.  Prof.    der  GoTch,»    lieft 
iffead.  nach  abgefchloffener  ruflifcher  Gefcfaichte  über 
die  Begebenheiten  der  Fran*ofen  und  der  Engländer,  Die 
Aicerthüffltff  find  PrivatVorlefungen  vorbehalten« 

II.  A  d  j  n  n  c  t  0  Uk 
In  der  theologichen  Fakulcät.  Karl  /oft.  Eherfleinh 
D.  d.  G.  ^  widmet  fich  aufaer  andern  Theileu  der  Theolo- 
gie voraügllch  der  Erklärung  der  fogenannten  claffi/cken 
Stellen  d.  N.  T.  Chrifiinn  fFakUu  Ithft  die  GeldUekU 
der  chxißikken  KirchA^ 
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In  der  jurifUfchen  FakultSe.  Lnnr.  PTeihnU  ift  n 
Übungen  in  der  prakdfchen  Rechtagelelirfankeir  bereit. 
Jak,  Mnnkaf  Rojtnköld  erbietet  fich  zur  Anleitung  im 
Crimiftal  Prozrffe, 

In  der  medicicifthen  FakultÜt.  £  Z.  AJ»aW/ 
Rofenköld ,  D.  d.  Welrw.  und  M. ,  tiigt  die  mit  dei 
allgemeinen  Therapie  verbundene  Materin  medice  vor, 
C  L.  Li^eweUkt  D.d.VL»  ordentl»  Proioctor  •  be- 
flpiäfugt  üch  mit  der  Syndesmologie» 

In  der  philofephifchen  Fakultät.  Andr,  Uitgren, 
ordend.  aftro;Lem.  Obfer^acor,  lohrt  in  feinem  Fache. 
Andr,  Seiterlin ,  Licent,  der  Gottefg.  trijgt  oußer  an« 
dern  die  Algebra  und  die  Geometrie  vor.  Franz  LijoL' 
roth,  Xic.  d.  G. ,  erklärt  die  Natur  und  die  Kraft  dtrfrushir 
tragenden  Felden  und  erläutert  den  Columella  oder  ei- 
neu  andern  römifchen  von  der  Hauahalrung  han^elodeo 
6chrifd^Her.  Kavl  Peter  Okrimg,  Ad},  in  derCfaeaui 
und  ordend.  Laborator ,  tragt  die  pkyfifchc  HaUrgie  ror, 
und  ift  auch  au  andern  Unter  weifungen  feinee  Fachet 
etböUg.  Harri  Friedr.  Fallen-t  ordend.  Demonfir.  io  der 
Bot.«  lüÜ^rerlelüngen  itber  die  Botanik,  im  Sosmti 
aber  Pxcurftonen.  Im  Herbd  denkt  er  die  evfoiaoio^- 
fcke  Philojopkie  oder  einen  andern  Theü  der  Nanicge- 
fohichte  su  behandeln.  Wilk.  Fa^e,  Cond.  d.  G.. 
Ad},  io  d,  morgen).  Spr. »  lehn  die  Gruodfafie  to 
Arahifcken  und  dea  Griechijcken,  Jufiuf  C.  v.  Büdßekt 
Ad},  in  d.  theor.  und  präkc.  Weltw. ;  lehrt  Logik  mi 
Naturrecht.  Andr.  ff^icketiut ,  Vice- Bibliothekar  iü  xa 
Vorträgen  über  die  Literaturgejchickte  erbotig.  L»v. 
P.  IVühlin,  Lic.  d.  G.  und  ord.  Adj.  der  Gefchich» 
und  Beredfamkeit,  Ifk  au  Erkläruttgen  claj/tfcker  Schnjt' 
fleller,.  und  zu  SÜl  Übungen »  auch  Yur  An  weif ur«g  über 
die  Gejchiehte  geneigt.  Laur.  Joh,  Nordflröm .  ordend« 
Adj.  in  d.  theor.  und  prakt.  Wdtw.  lehrt  die  PftfM»- 
gie  ucd  die  Moral,  ülr,  Tok,  Aberg »  Auffeber  übet 
die  Mefchioen  und  ordentl.  Adj.  d.  Phyfik  erkuirraD- 
Clier  andern  Anweifungen  dio  allgemane  Phyfk.dxi^ 
Verjuche. 

in.     Andre    D'ooeofeai. 

In  der  theologifchen  Fakultät.  Sam.  fflefelqwf, 
Lic.  d.  G.t  enth eilt  eine  Einleitung  in  die  iheol  Gelthr' 
Jamkelt.  Erich  Hellenhorg»  Lic.  d.  G»,  \&,  mir  £r- 
laubnifa  abwefend. 

In  der  juriftifchen  Fakultät.  Jon.  Sam,  Ge/Mci, 
erklart  die  hür^rlicke  Rechtsgflekrfamkeit  und  dea 
Prozeft. 

In  der  medicinifchen  FakuItSr.  Jak.  Sönnerberg, 
IK  d.  M.,  Doc-  d.  Anat.»  hilr  anatomijcke  VorUImageL 

Hl  der  philofophtfcheo  FaculcSt.  Mtrf,  Leuritt 
Dacent  in  d.  Rom.  Beredfamk.  lieft  über  dtaUvinix 
und  macht  fich  zvl  Stilühungen  anheifchig.  GecrgR^tk, 
Doc.  in  d.  Gefch  /  handele  die  G^Jikickte  der*erdS- 
cken  Reicke  ab,  und  ift  tXL  Privat-Lecriooeo  erböd?. 
Jonas  Magni  fj^ettergründ ,  Doc,  in  den  morgcal.  usi 
der  griech.  8pr.»  ift  mit  Er^auboif«  abwefend.  ^^^ 
feiner  Rückkehr  wird  er  den  Jf/cp  erk-äreo,  HQiemF'* 
Sjöbeck,  Doc.  in  d.  Engl«  und  Frana.  Literatur  erklait 
Addifont  Cmto  .  Goldfmitks  Ficar  0/  T4^akefeld,  und  f  oi- 
ttdrs9lU9fiU§t  «dgs  MnfnunOtli  ^^onvaarwCaa/ii-^^ 
"*' raai 
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ra»x ;  audi  gitbt  er  Anleitnnfr  su  Stil*ObuD(^en  in  l^A»' 
d«n  8pr«ch«o.  Cederfckhld ,  Doc.  in  d.  theor.  Phil« 
khn*  die  Ontotogie  uod  dio  natiirL  TheoL  Jok,  Zs. 
pf^icketgren  ^  Doc  in  d.  Mm.  fieredf.  erklifC  irgend 
eioea  der  cladifchen  Atiterea »  vonüglicb  den  Cirerp » 
und  ricfccet  ich  anderweitig'  nach  den  Wüofchen  Ast 
Studierenden.  Mägmus  T*heUnt  Doc,  in  der  Mathem.» 
trägt  die  höhere  Geometrie  und  die  Arithmetik  vor. 
Efmiat  Tegmer,  Doc«  in  der  Ifthet.»  ift  ittc  mit  Br- 
laubnifa  abwefeod.  jin^r,  Oullanäer,  Doc  in  der 
Moral ,  erklart  die  Grundfätze  dee  FüOterreckts  und  dee 
ellgemeinen  Staütsrechti. 

Chriftoph  Poreth^  Fechtmeii^er,  ertheilrünterriciil 
in  feinem  Fache.  '  Chriftian  PFenfler,  Mufik-Direktor» 
lehret  öiFentlich  die  rheoretifche  und  praktifche  Mufik » 
urd  erbietet  fich  znPriTat'UnterweiruDgen.  Jok.Helnr, 
Krögmr,  Tanzmeifter«  ift  Kränklichkeit  halber  Dieuft- 
frey;  feine  Stelle  rertritt  indeffenBMei^lcfJ^I»«^,  wel- 
cher Öffentl  Übungen  anÜellt;  und  auch  Biuaelneo  feine 
Dienfie  acbiefec  Mart,  Dan^  Eoth»  Zeichenmeifier, 
errheilt  die  erfoderltchen  CJnterweiAtngen  in  den  Fächern 
feiner  Art.  Tf^ilhelm  Juliun  Lehe^  Lecror  der  franz. » 
deuifchen  und  eoglifchoi  Sprachen  •  giebt  in  den  erften 
beiden  Sprachen  öffentlichen  Unterricht;  und  lucht  auch 
durch  Prirat- Unterricht  nittzHch  zn  werden 


Im  Jähre  igox.  find  in  Lun^^folgenieDiffeHethnen  er- 
fchienen  i 
Praf.  Dr.  /oft.  /ac,  Hellman,  Th.  Prof.  — » 
Rfp.  J.  SeHerlin.  JD.  de  veriHte  religionisChriJHanae  es 
^Bticiniorum  implementis  comprohata ,  F.  pofter,  parifc»  J. 
06  8.) 

VMJ  M.Matth.  Norherg,  LL.  OO.  et  Gr, 
#ro/.  —   R.  Tegmer,    Vita  Anacreontis,  (17  8.) 

Prof.  M;  Matthaut  Fremling,  PhiL  Theor, 
Jhr.  —  R.  M.  Stenholae.  D.  ifr  di/Mmine  Ideetifmi 
J^i.hHani    et  Kantiani    (14  S.) 

Prof.  D.    /.  Luudbled,    jEi.  et  Poe/.  Pr R. 

^:    O,  Lind  fort,    JD«  de  perfönit  di^logi  CiterotAeni  de 
Oratore  (3  a  8.) 

Prif.  M.  And.  Lidhech,    Aefik.  Pr.  et  Biht 

R.   P.  Ekfiramer,  Hi florin  BihUothecae  Landen  fit  •  utque 
ad  Qmtvm  1729.    P.  I.  (24  8.) 

Präf  M.  Nilt  H.  Sjöhorg.  Biß,  Prof.  —  R.  £. 
PFntfier.  D.  RigtmUl ;  Cnrmen  Gothlcmmi  (ag  8)  — 
—  R.  L,  Stenftröm.,  D,  de  Amerlcn  Norvegit  ante  tmti' 
pora  Coinmhi  nditu,  (148.) 

Präf.  M.  L.  P.  Wnhlin,  Adf.  ~  R.  P«  Ponien.  D. 
de  Fontihnt  notionis  propriae^  (44  8.) 

Präf.  M.  Mari.  Lnuren,  El.  Rom.  Doe.  «-  R« 
P.  M.  GnU ander.    B.  de  Gerundiomm  natum.  (28  8.) 

Präf.  M.  C»r.  fVetterbergy  Et.  Rom.  L§g. 
Oöc.  —  R.  C.  G.  Wedher g.  D.  de  veterum  Maßiiien* 
¥nm  in  Scandinariam  navigattonihnt  (id  S.) 

Präf.  M.  yoh.  L.  Wickelgren^  EU  Rom. 
Doc  —  R*  X..  Isemcken  D.  de  Rontm  onte  Rommlum^ 
:a4  8.) 

Präf  M.  Magn.  ^ heiin.  -*  R.  /.  O.  Eckert 
b^i^.  D»de  ce»;fr«clio«e  gao]iieiric«af^a<io«fl]n.^3^S.) 
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Fräf.  M.  ^aer.  Gnmaellni.  «-^r  Rl  /«  Foygt^ 
D.  ßßent  nornnm  ti^rinm  linenmm  pnrnlleiarwm.  (atf  8.^  . 

Prof.  ftf.  Chriß.  Ktov.  —  R.  7.  S.  Cndeen^ 
jD.  de  rehns  geßit  Epnminondoe.  (t6  8.) 

Präf.  M.  Slm.  Hederborg.  -^  R,  C.  F.  Ca-; 
nellint.    D»  de  Olympüt.  (16  8.) 

Präf.  KUl^ars  Tengwall.  Jnrlt  Pt.  ^-^  R-. 
J.  Geßrich.  />•  Legwn  Scimenßnm  commentatio*  P.  I*^ 
(i|  Bogen.) 

Präf.  M.  /.  Lnndhtnd.  El.  eft  Poe/.  Prof. — 
R.  Sm  Elmgren,  Epißoloe  Senecne  ad  Pautnm  et  Pauli  a4 
Seneeam  eum  animadoerßonihus^  (a  B)  -*-  R.  St.  IL 
Rotkßein.  D,  de  l&tinitate  «o»  ex  Grammatico^ 
mm  Lihris  parända.  P.  I.  (a^  B«  -—  B*  /•  ^ter- 
hom*  D,  de  perfönit  Diatogi  Ciceroniani  de  Oraiore^ 
Partit   /.  appendix.  (3  Bog.) 

Pkäf.  J.  Sönnerherg,  M*  D.  et  Doc,  —  R.  C» 
Agatdh.  ^uaeßio»  quoejtt  quaHt  etß  mujculorum  nit  /ort 
mam  offium  mntmndi?    (2|  B*) 

Fräf.  U.  kberg^  Mag.  Dee.  ~  R,  F.  CoWfr 
Ohfervationet  circa  oeconomiam  WermalandUe  (if  B.^ 

Präf.  M.  ff^allenberg,  IVIag.  Doc  ~  R.  C 
J.  JLiwin.  Quid  conjerat  ad  moralitaiem  reveiatio^^ 
F.  I.  (a*  B.) 

Pr*r.    C.  Ryien,    Ph.  Mag.  —  R.  A.  Brnhth 
Qornmemtaiio  dicH  PaulitU  Rom.  Vlll.  ip,  (g  B.> 
(Die  Diffett.  t»  i8oa  ktinliig.> 


Den  17.  Mi]r  xso^*  fe^efte  fie  Akademie  "na 
Land  dat  Todee  -  Gedächtnis  dee  Terüorbenen  Bth* 
prinzen  ron  Baden ;.  welche  Feyerlichkeic  der  Rectot 
Herr  Leibmedieue  Dr.  J.  L,  Engelhar»  durch  einen 
Mentl.  Anfchlag  ankiindigte.  Die  rem  Hn.  Prof.  M.  Nor» 
berg  gehalaene  Rede  und  ieaet  Anfchlag  fi:.d  auf  T 
Foliohogen»  fanber  gedmckr,  herauafekommen.  -«» 
Beide  Verfefler  echielcen  den  «^Den  Jan«  ^o8»  vMa 
RuBi(then  Kaifer  deahaib  anfehnliche  Gefchenke,  der 
erlle  eine  goldene  Dofe;  der  aweyte  einen  btillanceaea 
Ritig. 

Am  13.  Jtta.  geCrhah  die  MagtAer-FromotiMi  nnce* 
den  gewöhnlichen  FeyealichkeitA«  £•  wurden  34  # 
wovon  ar  ^^el^nwircijfi  waren  >  gro^ieriret.  Die, 
dabey  angeworfene  Frage:  obenan  versuthen  kSnne» 
dafa  KünAe  und  WiffenCchalten  im  ip.  Jahrhunderte 
gleiche  Fortfehritte»  ala  im  1 8*  OMchea  .  wütdeo ^ 
ward  bejahest 


Aul  die  Ton  einetii  mahrifchen  Bdelmann»  auaQe^ 
Ibhriebetie  Preiafrage','  ein  Lehrbuch  dmr  Mcnf^^liebe- 
betreffend  •  d^^  zwaa  nach  einer  Bekanntmachung  rem 
I^.  März»  fa  wie  auf  andere  Ton  ebei. demfelben  aufge-^ 
fiellte  Preif fragen  Abhandlungen  (auf  erCtere  16)  einge<^ 
gangen  r  doch  itid  Toriäufig  die  Preife  noch  nidic  zuee^ 
kennt  irorden.  Dagegen  ift  die  Frage:  »»Waa  für  Map 
fchinen  und  Brindungeti  cur  Rettung  dea  menfchltche» 
Lebens  sus  Teff^edeBea  GeMuea  fiod  bekannt»  md^ 

jwfe- 
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welcke  FMi«M»  ^«a  Vociug?  in  te  «ben  dmuf  ein« 
^gaiigeow  Abband] u'jr  von  HrL  J«  H,  Mw.  Poppe» 
üdU»  6cliwarsburgildiem  Rarbe  mu  Göcriugaop  fo  be- 
Iriedigend  beaotwoftec  worden»  dal»  dia  Preiavarckeiltr 
OuB   foglekh  dia  darauf  §efacitea  50  Pucacan  luet- 


IV,    Reifen* 

Mit  etnam  Schiff«,  daa  dia  Tqeftar  Afrikaa^rcha 
Hao^luni^f  l^efellfchafc  nach  dam  gruoao  Vorgebirga  aa 
die  Weftküfte  von  Afrika  fai. dat.  gabt  da?  Docror  der 
Bf  ed.  Hr.  üehmmm  ali  Schiffaarsc  und  suglaick  all  Na- 
lurforfckar  mit. 


DarFdvClbffckof  vonGurk.  Graf  Smim-Reiferfcheld, 
kae  für  Liebhaber  dar  Phyfik  und  Na  ufgefchtcbte  Aq- 
flalftn  gacroff?n ,  den  Moncblanc  Öfierreicha  •  den  Grojs» 
Qiokuer ,  erftetgbar  tu  nachei« ;  er  hat  auf  deoi  Gipfel 
defTelban  ainan  Barometer  iu^  Tkafnomocar  aufttell^ 
Saffaa. 

V.  Todesfälle,  . 

Am  dtaa  BCay  fterb  tu  MaDtheim  Jckttm  Heinrich 
Beck »  Mitglied  und  in  den  laeareo  Jahren  DirekfOr  dea 
dorrtgeo  Hof*  und  Nattenalckearere »^  im  4Sten  Jahra 
leinea  Altera,  «,  Warmer  und  achter  Kunfifinn ,  fagt  Von 
Ihm  die  Mandheimer  deutfche  Zeitung,  harte  ihn  ala 
Jungliug  in  feiner  YaterQadt  Gotha  auf  die  Bühne  ge- 
führt, ton  wo  at  im  J.  I77f.  augleich  mit  Iffland, 
Beil  tind  andern  uoe  unrergefflicheo  Name«  hieher  be- 
rufen wurde.  Reichlich  too  drr  Nanir  m»t  jeder  fchd- 
nen  Gabe  attigeQattat ,  toH  Enthuiaamua  f&r  feinen  Ba- 
ffuf,  tief  eindringender  philofophiCcher  Denket  über 
Oaift  und  Wef»  der  Sckaufpielkunft ,  und  nicht  min- 
der rertraut  mit  dem  mechanifchen  Theile  detfelben, 
fückte  er  fchneUea  Schritt  dem  Ziele  der  Vollkom- 
menketf  entgegen,  und  fiaod  ia  den  Jahren  feinet 
Reife  uad  Kraft  aeban  und  uater  dea  grofaea  Kür.ft- 
lera«  welche  den  Ruhaa  det  hieigea  Buhne  gegrin- 
'  det  kabea.  8^ie  theamiliAKfcoa  auad  ^mannichfachae 
andeia  Reaürnifle,  Ceia  gaüucerter  Gefchmack  and 
feine  Thaiigkait  macktea  ea  ihm  mftgltch  und^leicht, 
auch  alt  dramaofchet  tchtiftüeUet  ach  um  die  Tater- 
lindifche  Bühne  Tordieet  lu  machea.  Saia  Werth  ale 
Bünftler  uad  Scbrifcfteller  wurde  erhUht  darch  maa- 
eben  edeln  uad  liebmirwürdtgen  Charaktetsug  •  der  ihm 
bleibende  Anfprücko  auf  dia  Achtung  aller  deejeatgea 
giebt,  die  ihn  aiker  kaaaea  au  letnaa  Galogaakait  ge- 
lubt  haben/«* 

4pi  13.  Maf  ftarb  lu  Münckea  der  durch  oiaa  bo- 
deumod^  Ansaki  nua  Tkatl  (chwifaiafifckef  Sckftf- 
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Oia^bakaaala  kurfuiAL  HolgOitditataA  aad  Bamarchi- 
rar  Kvrl  v.  £c/Ur«#Aa»/efli  ia  oinaai  Almt  Toa  47 
Jakraa« 


YL  Beförderungen,    Ehrenbezeugungen 
*      und  Belohnungen. 

Hr.  Hofrath  Haiw  and  die  Hra«  Docewen  TkeoL^ 
Gregelt  Profeflbr  dea  Kirchenrechcee ,  und  Oaymar, 
ProfelTor  der  Bibalexegcl^  •  dnd  ala  Rache  bey  det  evtlea 
Dc-putaeion  der  Kurfürftl.  Landeadiraction  für  daa  Fus- 
ftofithum  VVüfsburg  emanac  werden.  JBr.  Cregei  bo- 
forgt  die  PuhUco'eceUfi^flicet  Herr  Onifmms  die  Aiige- 
legeoheiten  dea  Gvaniaiums»  der  l^irtal  und  Land- 
fchulea  Noch  weite  A.an  aichc,  ob  de  ihre  Profefii« 
ren  bejrbeha'fon  werden« 

De?  Hr.  Geheime  Ratk  »o«  Seuffen  lu  Wüvsbuag 
ift  cum  Prüfideat  dea  neuorgaaüirtan  Hofgeiicb»a  er* 
aanat  worden. 

Hr.  OberoeaiHarialrath  Zöllner  mu  Berlia  hat  wen 
der  iheoL  Faculcit  au  Kdntgaberg  die  Doctorwurde  ef 


Hr.  Dr.  Jlbers  Ia  Bramea  ift  roa  der  R.  R.  Ja- 

Cephf  Academie  au  Wien ,  ron  der  Kdnigl  GefeUfcfeak  \ 
der  Wiilebfchafen  tu  Gdrringen,  und  van  der  Sy^  1 
denhamfckan  zu  Halle  tum  Correfpondancca  enrafck  | 
worda^t. 


Der  Kupfe^ftecher  M.  X.aey  in  Berlin  hat  otr aa  Kap* 
iarilick  Kurf.  Ffiedr.  Wilhelme  det  Grofien  hera  u«gef^ 
bea«  £r  ift  aach  dem  Bilde  verfcrrigt»  daa  to  A^a* 
data  raa  J.  Clear  gaäiat  und-  vaa  H.  Dekling  gesetcb* 
aet  ift.  Diefee  Kupfer  Üellc  die  Begebeuhetc  vor »  tk 
Friedr.  Wtlh«  ala  Kurprina  aua^  dem'  Oeeg  aurackkehic 
uad  iaa  Legat  vor  Bteda  aum  Prinsen  raa  Ocaoun 
kömmt  Diefer  erikaunt  über  den  kel^enmürhigea  Jug- 
Uug,  det  deelenfiarke  genug  hat.  Ach  den  LuÜbarlisi* 
ten  im  Haag  au  entreibea  und  der  Belagerung  beyta* 
wohnea«  Hr.  JJevy  hat  dafür  yam  Könige  von  Prca- 
fsaa  ein  huldreichei  Schreiben  mit  einem  GeCckcake 
▼on  ao  Ftiedrichad'ot  erhaltea« 

ViL  Vermifchte  Nachrichten* 

Der  l^iKrilTanfchaltliche  Untetaickte,  die  der  Ci« 
metalferftmeiüet  Hr.  Lbßer  in  der  Narurkunde »  Marbe- 
matik,  ForftÖkonomte,  Fotft- Cameralifiik ,  Polizex  uad 
dakia  ebfchlagendea  Rechtekunde  laut  Aakündtgucg  b 
der  Laibache^  Zeituag  No.  loa  Tom  a  Jan*  bte  85 
Idai  I  gaj.  täglick  durch  4  Scuadea  ettkeilen  wül .  ifi 
die  erüe  Regung,  in  det  Monarchie  dia  ForÜwiBiB« 
fchaff  ala  einen  öffentl'chen  Lekrgegenfiand  einsufiib- 
ten,  eine  Regung,  die  allea  Lob  und  aÜeKachailennf 
TOffdieat» 
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Sonnabende       den      4M      J  u  n  i  a  s      t  8  ^  3« 


LITKRARISCHE       ANZEIGEN« 


h  'Antikritik. 

Schreiben  an  die  Uetamgebef  der  A.  L.  Z» 

Too  dem  Receofencan 

der  Schwabifchen  Schrift; 

FergMchung  des  Kantijeken  MoratprincLpt  mit  dem 

Leihni9ifchen ; 

reraiilafiit 
durch  Ho.  Schwab*«  oeuefte   Schtifc: 
Über  die  Wahrheit  der  Kantifchen  Philofopkie  und  die 
ff^ahrheiuiiehe  der  ji,  L.  Z.  zu  Jena ,    in  Amjehung 
äiefer  Pkilofophte.     Berlin»  b.  Kicolai.  i8o|. 

H.     H.' 

JTXr.  Geh«  Hofr.  Schwab  hae  gtgm  die  Recenfloa  fei« 
Der  Schrift :  Vergleickung  des  KenUfchen  Morah 
primcifs  ptit  dem  Leihnitifeken  (ALZ.  i8o9.  No.  ao7.) 
folgende  mir  ebeo  zu  GeScht  gekommene  Schrift  her- 
aufgegeben : 

Über  die  Wahrheit  der  Kauti/ehem  Philo/ophh,  und 
über  die  PTahrheHiliebe  der  Jllg.  Lit.  Zeitung  9U 
Jene  in  Jnfehung  die/er  Philofopkie  von  JoA,.  Chr. 
Schwab  —  «—  Berlin  u.  Stettin  b.  Nicolai  1 803* 

-Ich  überlafle  Ihnen  billig«  wem  unter  Ihren  Herren 
Baitarbejtera  Sie  die  RecenSen  diefer  Schrift  übertragen 
■rollen«  ob  ich  mir  wehl  die  Selbftrertheldigüng»  ee 
ley  in  diefen  Blattern  oder  anderswo «  rorbehalce.  Aber 
nnen  ger  lufligen  Sttreick»  den  Hn.  Schwab  feino  Aair 
noficär  gegen  Kant  und  die  A.  L.  Z.  gefpielt  hat,  muHi 
ch  Ihnen  und  dem  Ptiblicam  unVenuglich  anieigen. 

Er  will  mich  einer  grofaan  UnwiEenheit  überfuh« 
en  •  weil  ich  ron  einer  Metapkyfik  der  Natur «  und 
ioer  Metapkiffk  der  Sitten «  die  Kant  gefchrieben  habe« 
»reche «  und  behauptet  fckwarz  auf  wei/s  :  daf«  Kant 
rede«  dga  eine  noch  daa  andere  Buch  gefchrieben  habe. 

««Kant«  fagt  er  S.  lao»  unterfcheidet  offenbar  die 
leupbySk  der  Sitten  iron  der  Grundlegung  detfelbeo« 
od  er  fagt  auf  drücklich »  daff  er  fleh  rorgeCetst  habe » 
ilnfcig  noch  die  Metaphyfik  der  Sitten  su  liefern.  Er 
ae  fie  aber  nickt  getirfert.  Er  iß  uns  fewohl  die  Me- 
iph/ük  der  Sitten«  elf .  die  Meuphyfik  der  Natvr  fchul* 
i^  geblieben.** 

Bffnn  trauet  wirklich  feiaev  Augen  kaum»  wenn 


man  fo  etwai  liefet.    Und  Hr.  Schwab  hat  noch  die 
Keckheit  hlnxuaufetsen : 

Der  Rec,    der  mit  fo  vieler  Dreifligheit  die  Be- 

hauptung  kinwirft,   Kant  kabe  beide  Werke  ge- 

fckriebeUf  kat  eine  doppelte  Unwahrheit  gefügt,  und 

feine  Armfeligkeit  fleht  in  feiner  ganzen  Blöfte  da. 

Dem  Himmel  fey  Dank,   daff  ich -Anner«  gegen  Hn. 

Schwab  gerechnet«   fehr  wohl  bedeckt  bin.  Hingegen. 

da  ich  für  alle  Lefer«   die  noch  Ihre  gefunden  Augia 

haben,  den  Sats  beweif  en  kann: 

Hr.  Schweb,  der  mit  fo  vieler  Dreißigkeit  die  Bf 
kauptung  hinwirft,  Kant  habe  beide  Werke,  die 
Metaphyfik  der  Natur,  und  die  Metw 
phyfik  der  Sitten  nicht  gefchrieben,  ke$ 
eine  doppelte  ünwakrkeit  gefagt « 
fo  fteht  er  mit  feiner  Behauptung  in  der  lacherlichdeo 
Bldfse  da. 

Alfo  füre  erfte  fagt  Hr.  Schwab:  Kant  habe  keine 
Metapkyfik  der  Sitten  gefchrieben«  er  f ey  ie  unf  fchul* 
dig  gtblieb^« 

Haben  Sie  doch  die  Güte«  meine  Herren«  und  laf* 
fen  durch  die  Expedition  der  A.  L.  Z.  diefem  hoch  und 
tief  gelehrten  Kenner  der  Kantifchen  Philofophie  bey- 
gehendef  Werk,  daron  ich  gerade  eine  Doublette  be- 
Stae  •   aufenden : 

Die  Metapkyfik  der  Sitten  in  iwey  Theilen.  Abge- 
fa  Cfit  von  Immanuel  Kant,  KSnigsberg«  b.  Fr.  Ni- 
coloriuf.  1797. 
Dlefef  Buch  befieht«  wie  ich  Iknen  nicht  zu  fegen 
brauche,  wohl  aber  au  Hn.  Schwab* t  Belehrung  fagen 
muff  •  auf  zwey  Theilen :  den  metaphyfifcken  Anfangs" 
gründen  der  Reckttlekre,  und  den  metapkyfifc/ten  An^ 
fengtgrknden  der  Tngendlekre.  Auf  beiden  Special* 
dteln  iß  ausdrucklich  der  Titel : 

Die  Metapkyfijk   der  Sitten, 
abgefafflt 
Ton  Immanuel  Kene, 
wiederholt     Dem  Bxemplare,   war  ich  Hn,  Schwab 
zu  fanden  bitte,   hat  auch  der  Buchbinder  den  Titel: 
Kantus  Metaphyfik  der  Sitten  aufgeftempelt.  Sollten  Hn« 
Schwab'f  Augen  ^auch   gegen  die   grofiiea  fch Warzen 
.Buchftaben  der   gedruckten  Titel«  zu  blöde  feyn«   fo 
leuchten  ihm  wenigßena  auf  dem  Rücken  meiner  Exem- 
plare die  goldenen  ein« 

(5)    U    ,  Fun 
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Furi  zweyte  foll  tucH  Kant  kein«  Metaphpßk  der 

Natur  gefchf tebeo  liab^n ;  deon  die  metaphyfifchen  An- 
fang f gründe  der  Naturwijfenfchaft ,  die  ich  alleriiogt 
•fo  gut  alf  a-idre  uoter  jeaeA  kurxan  Namen  veffftaad 
und  noch  Terftehe^  feyen  nicht  6le  M§tapkyfik  der  Natur > 
Nun  in  aller  Welt  was  follen  Ge  denn  üyn  ?  Kant 
nenne  felbft  feine  Metaphyfik  der  Sitten  das  Gegen- 
ftück  SU  den  fchon  gelielercea  metaphyfifchen  Anjargf 
gründen  der  Nüturwiffenfchaft,  Was  hier  Hn.  dch^a-ab 
ifre  gefühlt  hat,  ift  blo(s  der  Umüand,  daCs  Kant  d«a 
Ausdruck  Metaphyfik  der  Natur  thells  in  /«n/»  latiori, 
theils  in  fenju  firlctiori  oiifimt. 

Er  theil'.e  fcfaon  in  der  Kritik  der  reinen  Vernunft 
die  Meraphyfik  alfo  ein : 

I.  Metaphyfik  des  fj'cculaiiven  Vermin ftgebrauchs  {Rltiaphyf.k 
der  Natur  (fevfu  lativri.) 

1.  Sy(Vem  der  iiegrlile  und  Grundfiltze ,  die  Ach    aur  Gegen- 

ft:\ade  überhaupt  beziehen,  ohne  Objecte  aiizunehmeu > 
die  gegeben  wären,  Ontologie  oder  Tranfcendeutalphilo- 
fophie. 

2.  Betrat'htung  der  Natur  als  lubegriiT  gegebener  Gegen (liln- 

de/  rational*  P/itfßologie» 

a)  im  immanenten  Vtrntmftgebrauche, 

«)  r.-rtiouale  Phyßk  oder  MeiJfj.'iyjl'i  der  körperlichen 

ß)  rationale  Pßjchologie  oder  IVIetaphyfik  der  denken« 
den  Natar» 

b)  im  tranfceudentea  Vernuaftgebraucbc, 
I)  traiifc.  Cosiuologie 

a)  tranfc.  Theologie. 
n.  Metaphyfik.  der  Sitten. 
ITun  iwnat  Kant  felbll  die  Meraphydk  der  körperlichen 
Natur  (fub  a)  auch  fchlechtweg  Metaphyfik  der  Natur 
(oÜidlich  im  engfien  8ione,  fo  wie  man  NatutlebrOi» 
Katurgefchichie  Ton  körperlicher  Natur  rerfteht ,  ob 
man  gleich  Natnr  suweiJen  b  fo  weite«  SiBue  nismt, 
dafs  man  felbft  Gott  eibe  Natur  beylegt,  bald  in  tw 
germ  Gott  und  die  Natur  eipaoder  eotgegeu feixt,  bald 
in  noch  eogerm  Natur  und  Freyheit  uaterfche»dee«) 
oder  mit  dnem  befcheidAerem  Tirel:  metaphyfifche  An* 
fangsgründe  der  Naturwifftr/^hift, 

DieCs  alles  hatte  Ilr.  Schwab«  wena  er  fich  fo 
wenig •  als  er  ftzt  su  Tage  legt,  in  Kant's  Eintheüung 
finden  konnte,  aus  Hn.  Mellin^s  Wdrrer buche  lerneo 
k6n&en,  wenn  er  die  Art'kel  Metaphyfik,  Encyklopa» 
die,  K^rperlehre  nachgelefen  hatre,  Am  lettceo  Orre» 
S.  3<^4,  fage  Hr.  M.  f^a-^z  richtig:  „Kait  hat  eine 
Jolche  Metaphyfik  dir  A'accK  herausgegeben,  uoter 
dem  Titel :  Metafhußjche  AnJ^r.gsgründe  der  Naturwif- 
fenf^hojt.  Riga  I7gö." 

Sie  werden  fragen,  m«ir.e  Herren,  wie  es  mogl'ch 
gewefen ,  dafs  Hr.  Schwab  die  £x.'{lenz  der  Kaatifchen 
Metaphyfik  der  Sit'^en  Uugaeo  konnte!  HattA  er  doch 
(elbfl  in  feiner  Verglcichung  des  Kactifchen  Moral- 
principe  mit  dem  X^ibsizifch  WolfFifchen«  fchon  im  J. 
i-^oo  •  fehr  oft  K'anis  met.  Ar.fatigtgrüode  der  Rechts« 
lehre  und  der  Sittei^lehze,  alfo  die  beiden  The'le  der 
von  Kam  susdrückUch  auf  awey  Titelblättern  foget  ana- 
tOD  Metaphyfik  der  Sitten  cicirc !  Ebea  fo  gut  könnte 
er  ia  Seh. ff  uni,  Chor  der  Stiftskirche  in  Stuttgard  keo- 
fieo«  «cd  dsch*  die  ExiQeat  der  Stiftskirche  laugoen 
wollen  I  Ich  kann  aber  mir  (Ubü  dieCi  Rethfel  nicht  ea« 
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ders  als  fo  erklaren.  Es  ging  Hn.  8.  veimuddicK.  ^ 
dem  Bourgeois  Centitki^mme  beym  Mollere,  der  vi«. 
sig  Jahr  Frofc  geredet  hatce,  und  nicht  wufite,  dab 
es  Profe  war.  Nar  mit  einem  kleioeo  ümcrfcWede. 
Mr.  Jourdain  erklärte  fich  dach  feicem  Lehret  der  Ph». 
lofophie  fehr  Torbunden,  als  er  ihm  (agte:  die  &^ 
densart:  Niklas  bringt  mir  Nachtmütze  uni  Pflutofeb, 
fey  Profe;  Hr.  Schwab  aber,  der  wenigfteni  aucnei« 
ner  Receaion  lernen  konnte,  dafs  die  ?oa  ihm  gelefe« 
neo  und  cictrten  me^aphyfifcheo  Anfaogsgrüsd«  da 
Rechtilehre  und  Tugendlehre  wirklich  nichn  ttdm 
feyeo»  als  dl9  Metaphyfik  der  Sitten  ^  läugoet  lieber  gu 
die  Ex>Itenz  diefes  Buchs»  und  legt  mir  ^afür.  idt 
ich  hier  befler  su  Haufe  bin  als  er«  Uawiflenbele.  ein« 
faltiges  Gefchwan  und  wer  weils ,  wu  («dQ  nocli  füi 
Ftädicate ,  bey ,  die  nun  alle  auf  ihn  zurückfaUea. 

Trouig  fragt  er  am  ü^nde :  ^f^rd  mein  Gegner  ik- 
/es  Alles  auch, wieder  lufiig  finden?^  Wrrun  oidit? 
Aber  pickt  blorOi  luftig;  fo&dem  aufserft  luüig.  Hr. 
Schwab  dachte  mir  tos  dem  g«naen  literariCchen  Publi- 
cum einen  iüchcigea  Schupp  su  geben*  u&dEtheä! 
im  fchlecht  berechneten  Ai  laufe  fchie&t  er  ror  oii 
Torbey,  thut  einen  lächerlichen  Fall;  uod  ich  biet!» 
üehn.  Mancher  würde  fich  an  meiner  Stelle  dariibcr 
krank  gelacht  ha^en ;  mir  aber  hat  der  8pa{k  witklldi 
einen  kleinen  Rhermatismus  v^ertrieben  l 

II.  Neue  periodiTche  Schriften. 

Mnemofyne;  dßs  Uterarijche  Journals  im  Chni» 
der  Literatur  Briefe  für  jeden  gebildeten  Fr(u^ 
der  Literatur  und  Leetüre  ^  herautgegibtn  m 
K.  G,  Schelle,  g. 
DieC?  Zeitfchrift ,  woroa  }ekrlich  fechi  Stütke » 
fcheioen,  btfchäicigc  (ich  mit  der  Uteranir  io  ^'.0*^ 
gemebilen  Sinne,  wie  Ae  jeden  gebildeten  Meoici« 
ioterdlirt»  den  denkenden  Gefchäftsmann  fo  gucalf^ii 
gebildete  Frauenaimmer ,  und  den  Gelehrten  nicht  ü 
Gelehrten»  fondem  als  Mehfchen.  Ihre  ^ajicfct^ 'it^ 
rarifcher  Gegenüände,  ihre  Rrflexienen ,  i\it  Uttnrr 
feher  Anzeiger  rerhacdeln  nu-r  allgemetoe  Gegenfl«'" 
der  Litemrur»  keiner  bef^mdem  WÜfenfchaft.  Ni^^' 
Gemeines  Toll  in  diefer  Zeitfchrift  eine  Anfrahtne  fir 
den  3  der  Herausgeber  Terbiadec  fich  durchaus  za  ^' 
ger  Auswahl.  Nur  Torftügliche  Werke  im  Tacbe  der 
allgemeinen  Liteterur  ur.d  wichtige  literarische  Eifc^" 
nungen  werden  im  literart{chen  Anteiger  eitw  Sr^l!«  fes* 
den,  uLd  die  Anaeigen  von  Schrtftett  (ol'ettkeJteri* 
gentlJchen  Kritiken  feyn.  Im  Mooat  i  jrioa  u-^o  0»- 
ber  liefert  er  zugleich  -^ine  rafocnirende  Überüch:  <^ 
MeCikatalogs.  Überhanpc  feil  ^as  literarifche  Jo'ifl^ 
die  Lefer  im  Zufammer hange  mit  der  neuedcn  U'^ 
tuf»,  felbft  durch  N  ach  weif  ung  ictereffanter  *^bhaii.i^ 
gen  ui.d  Kritiken  in.acd^m  Zcttfchrift^n,  erhalt' 
Gehalt  und  Neuheit,  Eigenheit  und  Mansigfaliu'^^'' 
föll  es  vereinigen ,  und  diefs  foll  ihm  ein  mehr  alf  ^'c^' 
übergehet: des  Licereffe  geben.  Deshalb  wird  «s  i>>^ 
in  der  Folge  als  ein  eigues,  für  fich  beüehend««  ^'^^ 
unter  dem  Titel:  Gdjl  der  ncueßen  Literatur,  tu»^ 
geben  weiden.  D^  Freii  des  ganaen  Jahrgang«  i&  ^^ 
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Thal^r/  Die  Buchhandlungen  haften  die  Güte,  ilch  mir 
thren  B«l)ellangen  en-  die  Jt^achidirche  Buchhfndlung 
in  Leipsig  su  weniieo«  Auch  kennen  et  alle  refp*  PoÜ« 
UDUr  beziehn. 

Inhalt  deff  erden  Stuckf: 
i)  Anßchten:   ZettCckrilcen ;   Literatur;  Gelehrten- 
ftand,  priVatifireude  Gelehrte ;  Publicum;  Leetüre;   Ji- 
teraxifche  Modao;  literanfcher  Luxua.   (SÜtnmtlich  ron 
3em  Herauageb-;*.)     3)  lUflexionen  :  Moden  in  Sitten ; 
weiblicher  «"ian,    von    Tean   Paul;    die  befie  Jahreszeit 
aar  Ileyrarh  •   toir  Jacobi ;    Stand'  der  Aufklärung,  ron 
Platner;    Wie  vete  nähert  fleh  dem  Stande  der  Aufkla-' 
ring  unfere  Culmr?  von  Platr.er;  Fragmente  aui  Schir- 
msTf  noch  urgf druckten  Papieren;  Über  Sprachrerbcf- 
ferurge;i  ran  L»chTe».bfr?.     3)  Literirlfcher  Anzeiger. 
Neue  vorzügliche  fVcrke :    Setrachtungen  und  Gedan- 
keu  über  vetfchiec^ne  Ofgetiüande  der  Welt  und  Lite- 
ratur ,  Cöln  bey  Peter  Hsmjner.     T^fchenhücker :    Poc- 
kels  TafcxreDbuch ;   Tafchenbuch  der  Reifen,   zweyter 
Jahtj^ang;    BetDner    Damenkal'^nde'';    Braunfeh weigi« 
fchca  Tafchenbuch ;    Tafchenbuch  für  Damen  Ton  Hu- 
ber,    Pftffel  uud  Lafoitaine;    Jarobi'a  TrSa,     Kritifcke 
Inß'itute:  Jenal (che  Allgemeine  Literatur- Zeitung.  Narfc- 
Hckten.     Jnfragtn:     Ausläniijcka  NachrLkten,    Neftro- 
tog:  Marcus  Herz\Tod.     Anekdoten  von  Kant. 
Inhalt  dei  zweyten  Stückt: 
I)  Anjichten:   Unfer  Welttheil,  in  Beziehung  auf 
Friedrich  Schlegel*f  Eurcpa ;   Vorfchlag,  über  deutfche 
Claffiker  alt  über  alte  Autoren  auf  Schulen  und  üniver- 
(i raten  zu  lefen,     %)  Reßextoncft  r  Leipziger  Thearer; 
Giebc  G9rhe*t  oder  Herdert  Meynucg  über  den  Charak- 
ter dei  Hamlet  den  Auafchlag  ?  Roudfeau  g  und  GSthe^t 
ITttheil  über  den  neoeften  Idealtsmua ;  Kant  und  Garre 
il^  Dichter ;  KantV  und  Garre't  abweichende  Wcyrun- 
{00  über  Reifebefchreibungen ;    Leetüre  'gtfwifler  Dich- 
te«  nach  gewiffen  Jahretaeuen  ;    Wie  läfat  Geh  die  Er- 
fcheinung  erklaren,   dafa  Milton  nur  im  Winter  dich- 
tere?    Die  heften  deu'fchen  Profa'f^en ;     EirifluCi  de« 
ßeten  Recenfirena  auf  den  Geiß;   Verfehlte  Zeichntu-' 
?en  in  Ei.gela  Philofophen  für  die  Welt;  Fockelt  Stil; 
N^atioaalgelft  inKünften  und'Wiflenfchaften,  ron  Kant; 
ieacfcher  Ernft,    ron  Joh.  Müller;    Keime  künftiger 
jt^ist   in  der  ruffifchen  Nation;    Berlins  Cultur.     3) 
Literari Jeher  Anzeiger.  Neue  vorziigUche  PPerke  :  Gai- 
re'»   Briefe  an  Weifre;    Reinhold,    Fichte  und  Schel- 
ing »  von  Jacob  Fiiea;    Kleine  Abhandlungen  die  Poe* 
ie   und   Kunft  betreffend,    ron  J.  D.  Falk,     Kritifcke 
nßitute :    Alli»emeiEe  deaifche   Bibliothek.     Nachrieh' 
?R  r    Erüe  SommerrorfteliUng  auf  d«m  Leipzi  Theater, 
on  Gedlke  in  Bautzen,  G'5the,  Jaccbl,  Hlinger,  den 
rebrüdem  >on  Humbold,   urd  über  Leflkigt  Chiogra- 
hie.    IVünpche  in  Betreff  Herrn  Üeuilngert  und  Seume''t. 
Äter arlf che  Anekdoten  yotkCht^tt  Klöpüock,  Claud^ut 
ad  Kaac.     Nekrolog ,  Gleimt  undK'opßockt  Tod. 

III.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  GSttingen  arbeitet  ein  junger  Gelehrter,  Herr 
iutzmann,  an  einer  für  die  Kenntctiff  det  orientaH« 
ben   Alterthumt*  deflieo  policifchen  uad  literiiifchen 
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Zuilaodea,.  flttlt'cher  Und  leligiSfer  Cultur,  wichtigeo 
Schrift,  wozu  er  bereltf  aua  den  Schätzen  der  hiefigen 
Bibliothek,  die  die  Humanität  feiner  Vorfteher  ihm 
6ffueti  foirehl  orientalifche  alt  occi dental if che,  altera 
und  neuere  Schriftfieller  benutzt  hat  und  noch  benutzt. 
Sie  wird  nämlich  handeln :  De  flütn  pkyfico ,  politicö , 
intellectmali ,  morati  et  retigiofo  —  et  veterum  et  receu' 
tiomm  Perfarum^  Dem  Eifer  des  Verfaffers  ift  wenig- 
ftent  VollfUadigkeit,  fo  wie  feinem  Fleif^e  genaue, 
philo fophifdie  Behandlung  und  Anordnung  diefea  Ge«-- 
genilandet  zuzutrauen ,  fo  dafa  diefe  Schrift  dem  Natur* 
forfcher.  Gefchichtfchreiber ,  Orientalj0en ,  wie  dem 
Humanißen ,  Alterehumsforfcher  und  Philofophen  nicht 
unwichtig  bleiben  möchte.  D.  M, 


80  eben  ift  erfchieaen  und  in  allen  Buclihandlun* 
gep  zu  heben : 

Neue  üuterfuckuugen  über  He  LeheUikraft  orgmnU 

firter  RSrper  mit  einer  vorzüglichen  llinficht  «/ 

den  BUdungitriek  für  Ärzte  und  fVeltweiJe.  ater 

Theil»  90U  D,  G.  TV.  Becker. 

Dat  fchmeichelhafte  Lob,    dat    dem   Verfafler  is 

mehrem  kritifchen  Bldttem  für  den  erften  Theil  gege* 

bea  ward ,   hal  er  auch  in  dlefem  zweyten  und  letzten 

KU  erhalten  gefucht.     Preft  20  gr. 

Ebendafelbfi,  bey  Siegert  inLi«ghitz,  ift  fertig  ge- 
worden und  überall  zu  haben : 

Mytkologijcher  Kindßrfreund ,    oder,  Anleitung  die 

mytkologifcheu  Dichtungen  der  Alten  zu  verfithen 

und  anzuwenden.  Näch  einem  durchaus  neuen  Pia* 

ne  jür  die  Jugend  bearbeitet.  Mit  l5  (taubem  u.> 

gefch mackrollen)  Kupfern,     z  Rchlr.  4  gr. 

Dat  Fublicum  wird  b  ihm  die  Arbeit  einet  Lieb«' 

lingafchriftftellerr finden.  Der  unterhakeiide ,  gefchmack^ 

rolle,'  für  dat  jugendliche  Alter  berechnete  Vortrag» 

die  Tollftandigkeit  und  der  btUtge  Freit  mu&  et  iedem 

gleich  fehr  empfehlen. 


In  der  GrieshecMcYieu  Hefbuchhandlung  in    Cailel 
find  nachftehende  neue  Verla gt bücher  erfchienen : 
Ärchir  für  die  Pharmacie  und  ärztliche  Nanirkunde, 

herausgegeben  rdn  Prof.  Schaub  und  Dr.  Plepenbring. 

sten  Bandet   it  Stück.  4 'Stücke  machen  einen  Band 

und  heften  9  Rthlr. 
Fideritt  (Ph.  J.)  medicinifch  -  praktifchet  Archir.  2ten 

Bandet  2t  Stück;.     10  gr, 
'    Auch  unter  dem  Titel:  Medicinifche  Beobachtungen. 
Rehmt  (H.  Fr.)    Leicheüpredigten ,   gröfstencheilt  bey 

befondern  Veranlagungen.  3(e  Samml.     x5  gr. 


ünrollfiandiget  Verzeichnfb  der  Langenheim-Rlaii- 
barthifchen  Dlfpufatlouthandlung  det  M.  SchSnemann 
in  Leipzig,  3  TheJle,  ron  1750  bit  1779.  ift  für 
2  Rlhlr. ,  deffen  3 r  Theil  einzeln  für  1 6  gr. ,  und  dat 
Verzeichoift  der  neueften  Leipziger  Difpurauonen  un- 
entg^dltdi  durch  alle  Buchhandlungen  cu  haben  be/ 
dem  M.  <^cAöaeflMRii  in  Leipzig. 

IV    Bii- 
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IV.  Bacher  fo  sa  verkaufeiu 


Nftcliileliende  Bücbet  werden  demieoigen,  der  bif 
«um  icen  Juliu«  I804  du  lidclifte  Gebac  thut»  über- 
Uflen«  D«e  beygefetscen  PreI(!e^seigeo  dtt  aiedrigfte 
Gtbot  «D.  Man  bittet »  fch  — -  in  portolreyeo  Briefen 
-^  en  den  Bictmeiüer  vo«  Efufiedel  tu  Ilmencm  par  Ef^ 
fwrt  SU  wenden.  Auf  Verlangen  kftnnen  die  Buchet 
Fr^nco Leip9ig  oder  Jena  geliefert  werden,  wobln  mtn 
auck  die  Zehluog  anweiCen  kann  •  die  in  CeoT.  Münse 
auch  dem  30  Gulden  Fub  gefchieht. 

i«  Folh. 
Tli*^ymert  Acta  Anglictna.  T.  I— XVH.  Fol.  Lond. 

1797.   Exempl.  fplendidiff. »  bac  fein  voriger  Befttzer 

in  der  Dreadner  Doublecten-Auction  um  -aoo  Rthlr. 

erftanden ;  wird  mit  so  Rtfair,  auageboten. 
M.  Belii  nodda  Hungairiae  novae  geegr.  hift.  Tom.  I 

_III.  Viennae  X73A     9  Bchlr. 
Roizen  van  Com.  le  Bfuyo.  Delft  xdpg«  c.  fig.  4  Rthlr. 
Mufeum   Richt#iianum ,    c«  comm.  X«  B,  fiebenftieit» 

UfC  1743«  c*  fig.     a  Rthlr. 
In  Qumrto. 
Gtergi  Alphabetum  Tibeunum.  Romae  17^2.   ^  Rdür. 

In  Octävo^ 
Opufcttla  Mfthologicai  phyflca  et  ethica,  graece  et  la- 

tine*  Amfierdam  1688«     i  Rthlr. 

V,  Bücher,  fo  zu  kaufen  gefucht  werden. 

Hat  Jemand  von  Wfloire  ie  VAcaiemie  royüte  iet 
Sciences  den  Jekrgang  t^eo^  gedruckt  au  Paria  Im 
Jahre  t^6^»  gegen  gute  Beaahlung  abtufiehn?  der  be- 
liebe eo  bey  der  E^cpedition  der  AUgem;  Literatur-Zei- 
tung in  Jena  aaiuaeigen,  oder  auch  fleh  directe  an 
mich  SU  w«&4«b 

B.  G.  Hoff  mann, 
Buchhändler  in  Hamburg. 


VI.  Auctionen. 

Am  6tenlttiiiue  xgos  und  den  folgenden  Tagen  fiel- 
len  die,  vom  feel.  Herrn  Geheimen  Kammerrath  und 
Profefloff  L*  J*  D.  Succöw  hinterlaffenen  Bücher,  aua 
allen  Theüen  der  Wiflfenfchafcen ,  vorsüglich  aber  au« 
der  Katurgefchichte.  Phyiik,  Chemie,  Technologie, 
Mathematik,  Architeknir,  Rameral-  und  ForawiiTen- 
Cchait,  nebR  mehrem  pkyfikalUchen ,  mathematifchen, 
techttologlfchea  und  chcmifcheninftrumenten,  Mafchi- 
ntn,  Modellea  und  Gerathen,  Ingleichen  ebe  Kriuter- 
Hola-  Saamen*  und  Schmetterlinga-Sammltmg,  allhier 
verllelgert  werden»  Die  Anzahl  erwähnter  Bücher  be- 
lauft fich  auf  drittehalbtaufend  Nummern,  und  unter 
apreren  fehr  vorBÜglicheii  Werken  befinden  fich  auch 
folgende:  /«Folio,  No.  i.  üeckeit  furül.  Baumeifter. 
No.  3.  Fijcher*t  9.  Ertachen  Entwurf  e.  hiüor.  Archi- 
c^ttfw  N.  fti— 2d.  Schmidt* $  bürgerlicher  Baumeiüer. 
N.  36,3?«  GotdmumU  Civilbaukunil  durch  Sturm.  No. 
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44.  LenpQldt*t  Theatr.  ponttf.  No.  45.  Ej.  Theatr. 
mach,  hydrotech.  No.  4^.  47.  J^*.  Th«  mach.  hydravL 
No.  48*  Ej'  Th.  machin.  No.  4^.  Ei,  Th.  machinar. 
generale.  No.  50.  fj.  'th.  auch,  molar.  No.  51-  & 
Th.  Raticum«  N.  8^«  ••  Trebra  Erfahrungen  v.  Innen 
d.  Gebirge,  «i—  In  QuartQ.  N.  i.  Klein  hifUr.  pi- 
fcium  naturalie.  No.  a.  £j.  Scemmata  avium.  .  No.  9. 
Ei.  Quadrupedum  hiÜUr.  naiur.  No.  ^^ix.  Allgcn. 
HiRorie  d.  Natur  etc.  No.  15.  Niebnhr's  RetCBbefcfar. 
No.  ij.  i%,v.Bnrgsdorf  Verfuch  e.  roÜRiod.  G^chick- 
te  vonügl.  Holzarten.  No.  xp — %6.  Oeconomia  fo« 
renfiff.  No.  29 --45.  v,  Jnfli  Schauplatz  der  Hüoücfl, 
Handwerke.  No.47— 4^.  Bergius  neuea  Folisey-  oc^ 
Cameralmigazin.  No.  pg.  95^.  v.  Born  und  v.  Tre^a 
Bergbavkunde.  —  InOetano.  No.  x— 44.  Erinin 
Ökonom.  Encyklopädie.  No.  50— 6p.  Der  Namrftr* 
fcher.  No.  8) — 84«  Velins  Reife  durch  verfduedeoe 
Provinsen  Rufiilanda.  No.  X58— 63.  Mufeutn  rulV- 
cum  et  commerciale.  No.  17p  »83.  StiegUtz  SncyUe« 
padie  der  bürgerlichen  Baukui;R.  No.  2px— 94.  Um 
▼ollR.  PdansenfyRem.  No.  ap4  — pg.  Ej.  volIüaDi 
Nat.  SyQem  d.  Mineralreiche.  N.  299^307.  £j.  voIE 
NaturfyRem.  No.  442—55*  Hamburg.  Magazin.  No. 
456-— d5*  Neuea  Hamb«  Magazin.  No.  <^58— 78- 
Schwedifche  Abhandl.  übert  v.  Keflner*  Non  ^75— 
gft«  Neue  Schwed.  Abb.  überf.  ▼•  Rnftner,  Ke.  1113 
— 25«  Bemerk,  d.  kurpfalz.  phyfikal.  ökon.  GefeUfcL 
No.  X214«— 21.  Der  könlgL  Akad.  d.  W.  in  Paris  toi- 
tom.  ehem.  und  boten.  Abhandl.  No.  X723—30.  &• 
rowsky  Naturgefch.  d.  TJiietreicha  etc.  etc.  etc. 

CommiRioneo  in  franktrten  Briefen  übemehmeo  Er. 
Prof eÜor  5aci(ow ,  Hr.  Hofcommiflär  Pi>d/rr«  Hr.iaiaf« 
advocat  Hockkaujen  und  Hr.  Auctiooapcoclaaiatet 
Cömer. 

Jena,  den  xoten  März  X803. 


Zu  Altenburg  in  S&chfen  wird  den  i2.'Sepe.  xgcj 
und  folgende  Tage  eine  vorzügliche  Simnüuag  fewoki 
gebundener  ali  ungebundener  Bücher  aua  verfchiedesffi 
wiflenfcheftlichen  Fächern,  woruater  ich  auch  «m 
Anzahl  guter  und  fchöner  Kuofiwerke  mit  vielen  Kup- 
fern ,  und  viele  feUene  Ausgaben  }uiifiifcher  SchrÜtm 
befinden  •  durch  den  Prodamator  öffentlich  rerüeif en. 
^  Der  252  Seiten  Rarke  Caulog  verdient  in  diofer  Ruck* 
ficht  die  gröfste  Aufmerkfamkeit.  Ea  befinden  fick 
hierunter  tum  Beyfpiel :  Peniher*s ,  Leupold^s ,  FäCchci 
und  Vauban^s  mathrmatirche  Werke ,  Calipin  und  so* 
dere  mehr.  Der  Catalog  iR  zu  haben :  in  Altcnburi 
bey  dem  Hn.^  Waifeohauaprediger  Lange ,  Hn.  Ho^r. 
Becker,  HnT  Kaulmann  Sachfe,  Hn*.  Buchhaaäler  Pe- 
terfeo  uud  Prodamator  Voigt ;  in  Gotha  bey  der  Expe- 
dition des  kaiferl.  privilegirten  Reichs  -  Anzeigecs  und 
Hif..Aucciona-Protocolliü  Höfer;  in  Gera  bey  der  pn- 
vilegirten  Zeitungs- Expedition;  in  Jena  bey  desi  Hb 
Prodamator  Gonier ,  und  in  Leipzig  bey  dem  Ho»  An* 
ctiona-Caffirer  Grau,  I 
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der 

ALLGEM.    LITERATUR. ZEITUNG 

Numero    IIS« 


Mittwochs  den   g*»  J  u  n  iu  s   I803. 


LITERARISCHB    ANZEIGEN. 


D 


L    Nene  periodiTche  Schriften. 


as  Minftück  der  Irene,  lierausgegebeii  ,voii  G«  A, 
*4m  Hatem,  ift  fo  eben  erfdiienen.  und  enthilc: 

I.  Des  Dichters  Trauer;    des  Dichters  Feier;    von 
A'Agelika. 

II.  An  Gramberg. 

m.  ReiTebriele.     Neapel. 

ly.  An  meine  Freunde  in  Deucfchlaod-;   v.  Horftig^ 

V.   Ti/ekbemi  Onoffee. 

yi.  Die  Wanderin ;    von  Gramberg  dem  Jüngern. 

yil.  Bey  Lefung  neuer  Schriften ;    Starkei  Serena. 

yni.  Fernando  und  ClarllTe.     Bine  Ronanae ;  ron  C. 

Schreiber. 
12.  Erklänisg. 

Munfter  im  April  i8oj«  Peter  fVMech 


Das  Aprtl-Stilek  der  Irene  herausgegeben  tob  G.  A. 
von  Belem^  iü  Co  eben  crfchienen  und  enChik: 

I«  Helen«  Mettaranga  von  Zante. 

Das  Auga  des  Herrn ;  nach  Xen9fh»n. 
An  Ihn« 

Als  lUopftoek  flarb. 
Kleine  Gedichte;  tob  B. 

Rangordnung  auf  der  Inf^  Ceflon ;   yom  HofaM* 
dicus  Dr.  Cremberg. 
7JI*  Reifebriefe ;  von  B.  aus  Aon. 
nil.  Ausruf  an  Weib  und  Kind;    ron  Horfilg. 
X.   Hey  LefUng  neuer  Schriften  ;    Delphine. 
C.    Zwey  Gedichte ;  ron  J.  G«  H.  GHtermemm.    « 

«üafter  im  May  xgoj.  Ps^  Weideck. 


ir. 

m 
jy. 


Das  lofe  Stuck  des  i.  B.  von  D.  Thiefe  Biblio' 
iek  für  Religiontlehrer  enthält  eine  kricifche  Re^ifion 
er  romehmften  allgemeinern  Zeitfchriften .  wie  der 
..  d.  B.  der  Erlanger»  Leipziger  etc.  L.  Z.  der  Gut« 
ngifchenund  a.  gel.  Zeitungen  im  theol.  Fache»  oebft 
ilgetneinen  Bemerkungen  übtir  den  relatiren  Werth 
iefor  kritifchen  IniUtute  •  die  f ortgefetst  werden.  «^ 


Das  3te  Stück  des  i.  B.  eine  ausfUhrlicha  kriti« 
liehe  Recenfion  von  Pemiui  Commenur  über  das  N.  T. 
B.  3.  mit  eignen  Anmerkungen ,  und  einr  Beurchei- 
lung  mehrerer  geehrten  und  Uterarifcken  Arbeiten  tob 
Mom$»  EUhfiHdt^Scklenffner,  Meyer,  Sekmmmetttc. 
auch  einaelner  Predigten  von  Klrfeker  und  Fnnk, 

Das  steScück  ift  gröfstentheils  der  frafttijtkem 
theölogifchen  Literatur  gewidmet ,  mit  Kritik  der 
neuem  ProdigttauBlungen  Ton  JUifim,  Henke  ^  lUia- 
kard,  MaretoU.  SeeU.  2^5taru.a.,  ilf «M/^if  Handb^ 
auch  Hermee  und  MaUiers  oeuer  Romane  o.  dgl« 

IL  Ankiandignngen  neuer  Bucher. 

In  alles  Buchhaadlungon  ift  an  habeo : 
eermanien  und  Europa,    von    Emfi   Mwkz    Aruäe. 
Altooa.  bey  /.  F«  Hemmeridt. 

Der  Herr  yerfaiTor.  irelder  durch  feine  Roifen 
durch  Italien  und  Frankreidi  wahrend  der  RotoIu« 
donsseltt  Leipzig  bey  GräiF«  und  durch  feinen  yec^ 
ftich  öiner  Gefchichte  der  Leibefgenfchaft  in  Pommern 
und  Rügen»  Berlin  in  der  Realfeh ulbuchhandlung 
I8e3i  sls  politifcher  Schriftfteller  rühmlich  bekannt 
Ift»  übergiebt  dem  Publikum  unter  dem  obigen  Titd 
ein  Buch»  welchea  er  foin  politifches  Glaubensbekennc* 
nifs  nennen  aiöchte.  Durchdrungen  tob  den  groftea 
und  kleben»  den  erhebendea  und  niederfchlagendea 
Erfcheinungen  feines  Zeitalters»  die  ihm  oft  mehr  an- 
dringlich» als  eindringlich  kamen;  uAtoft  und  or- 
•ümt  durch  das  leere  Gefchrey  Ton  Freyheit  ^nd 
Gleichheit^  deren  man  ietat  wahrlich  am  wenigflen  la- 
hig  ift;  umhrSichse  tob  den  Dohlen  und  Raben  des 
Defpotifmus»  die  uns  gera  eben  dorch  das  Gefchrey 
beweifen  möchten»  dafs  jene  heiligen  Dinge»  weil  fle 
noch  nicht  feyn  können »  auch  nie  feya  dürfen ;  um«^ 
fchnattert  endlich  ron  der  Legion  politifchet  SchwMtser» 
die  ohne  allen  Weltrerftaad  die^Welt  richten»  und 
über  die  grofsen  Dinge  und  Menfchen  rorurtheilen» 
griff  auch  er  au»  vielleicht  eben  hierdurck  in  eide 
Narrheit  fallend »  welche  folches  ihn  hatte  vemieidea 
lehren  fallen.  Er  darf  ftgen»  daDi  wenigftens  keine 
Rückichten  ihn  fefleUen»  dafs  er  die  Wahrheit  nach 
feinem  hlaaCse  habe  geben  wollen ;  fo  darf  er  deoa 
auch  bekenne!)»  daCs  er  vieles  nur  dunkel  gefeben» 
(5)  X  in 
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In  Manchem  tuch  f«hl  gefthen  ktben  mtjf.  Er  wolK 
te,  von  feiner  eignen  Erfahrung  zunä'chft  ausgehend, 
zftgen  j^  wie  die  BiWuög  «iiÄ  BiWungtweif©  feiner  Zeit- 
begründet ßehe  durch  die  vorigen  Jahrhunderte«  er 
wollte  «igen  die  Naturnothwend/gkeit  der  einfeitig 
geiÜigen  Bildung  des  jetzigen  EuropÄ»  undet  »eyn*, 
manche  Phänomene  dazu  hindeuten  ,  ciniga  auch  wohl 
daraun  erklären  gekonnt  zu  haben.  Er  FiU  am  Ende 
nicht  leugnen ,  dafs,  da  manches  nur  Andeutung  und 
Anfpielung  feyn  foUte  und  konnte,  er,  .feines Oefchäf's 
(welches  mehr  ein  GefchÜft  des  Hinweifen«  als  des 
Auseinanderferzens  war,)  vergcffend ,  vielleicht  einiges 
zu  weit,,  anderes  zu  eng  genommen^  kurz  nicht  im- 
mer Licht  und  Schatten  recht  getheilt  habe.  Er  hat 
felbft  mehr  als  einmal  in  feinem  Boche  geftanden,  dafs 
er  Afanches  untea  dem  Mond  nicht  wilTe,  worin  an- 
dere fehr  klug  find»  aber  das  hofft  er,  dafs  feine  Le* 
fcr  in  ihm,,  wenn  k^n  grofses  WilTen»  doch  ein  grofse* 
ttewilTea  fLiden  werden» 


1a  elleo  BucÜhandlungen  Uk  zu  liaben :  Nene  Heriw 
g€p  grfat'g^  «•/  d«i  pommerfchen  Küflen ,  ^e- 
WcJfce/t  zu  BerHn  und  zu  Markte  gehrackt  voe  To* 

^biüi  Stkwtahe.  Erfle  Tomne^  Brofchirt  in  einem 
allegorifchen  ümfchlag»     Preis  i  Rthlr. 

Wit  machen  die  Lefewelt  auf  dies  tucchaias.  fat> 
tifche  Product,  welches  mit  einer  ungemeinen  Ftllle 
von  Witz  und  Laune  gefchrieben  Ul»  um  Co  mehr  auf-^ 
fierfc&m>  da  es  die  leidigen  Qebeecken  imferer  iMuti» 
gen  Literatur  perfiAirt,  Hert:  SckwMe  urtheilt  in  dem 
freymiithigiUn  Tone  von  den  neuefien  Erzeugniflen 
der  poetifchen  Poefie  des  Herrn  SahUgel»  und  nimmt 
Rückblicke  auf  Kotzebues^  Spazlefs^:  Merkels  u»  f.  w* 
Zwüligkeiten  •  giebt  ferner  bedeutende  Winke  in  Be- 
treff einer  neuen  Heringszeitung  und  eine&  «euen 
Obfcurantenblatees  zu  Nu'z  und  Frommen  der  Buch- 
händler recen  Conen ».  recendrt  und  kritifirt  dl^  Lefebt- 
bliotheken  und  den  Gefchmack  der  Zeit  und  fprgt  da- 
bey  auch  filr  Lefer,  die  an  folchen  Dingen  keinen  Ge-^ 
♦allen  finden.  Mithin  verdienen  teine  Heringe»  die 
iufserordentlich  gefalzen  find,  einen  Platz  in  einer  je- 
den Bibliothek»  Wir  hoffen,  dafs  feine  Schiiffeln  bald 
in  jedem  lirerarifchen  Speifegewölbc  anzutreffen  feyn 
werden!  Niemand  wird  der  Kauf ,  und  noch  weniger 
die  Mahlzelt  gereuen!    Expertö  creda  Rupertol 


Ofiermefle  igo3  er  fehlen: 
Hill  Sandwerk.     Rin^  Stodtueuigkeh  vom  Kaff^aufei: 
vom  Verlaffer  der  Edlen  der  Torwelt  (und  der 
edlen  Griechen  aXhle  recenC  AUgem.  Lit^  Zeitg» 
Jena  Su  4.1^  und  209^  igoi). 

Auch  durch  Komane  ift  der  Terfaffer  'G^  Ch»  Kitt- 

Her  in  Cafiell»  den  Freunden  einer  fentimental-humo- 

riftifchen  Leetüre  bekannt      Die   letztern    und:    der 

Jhhöne  Bend»  ein.  kleiner  Koman  für  das  neue  Jahr<^ 
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kundert»  G^ttiogen  iSoi.   i—     Die  Launen  der Ütfa  \ 
2  Thle   I802. 

In  feinem  o^ueßen-' Buchlein,  dem  erwäkteo 
Sändwtrke,  athmei  ein  leichter  Humer ^  dem  keiall|^ 
pochondrifl  oder  Melancholiker  leicht  widerüeheo 
ifrird.  Bey  allen,  bald  fatirifcheo»  bald  fentimeota* 
}eo,  bald  unbefangen  fcherzenden  Abfprüngen»  ifi  in 
Faden  des  kleinen  Romans  leicht  durchgeführt.  Und 
nock  häufiger  als  in  den  genannten  .Werken  und  yi^ 
len  Auffatzen  des  Verf.  X^^^^^^»  ^*  ^*  Z.  8r.  134,  bii 
138^  i.  J.  1799  «.  St»  141  bi«  144.  1.  J,  1802)  über- 
rafchen  hier  den  Ltfer  Parallelen  zwifchen  Welibe^e- 
benheiten  und  Familienereigniffen  •  Erfcheiotingeo  der 
äufsern  Welt  und  Gemüthsaeüänden  des  innern  Men* 
fchen..     (Für  i  Rthlr^  8  ^-  in  allen  Buchh.  zu  haben.)  | 

Die  Familie  von  Eisfelden  oder  Trenuuug  und  Wi^ 

.  finden.     Eine  wahre  abencbeuerliehe  Gefohichte  loi 

den  Zeiten  der  ^eufranken  in  Italien,     x  Kthlr, 

B^lijcke   Entdeckungen  t    Bemerkungen    und  Jnfchm, 
von  Heinrich  Beuzenberg  ^  Paft.  zu  Scholler.    i5gr. 

Moralifche   Predigten  für  gebildete  Lefer,   von  II 
Schlieper^  lutfa*  Pred..  au  Hükes wegen.     l6p» 
Heinrich  Bujchlir. 
Elberfeld  <U  13.  May  1803» 


Zur  OHermieffe  1803  iffc  erfchienenr 

üeher  den  Geifi  der  Philofophie ;    mit  kritifchen  BB^ 
üuf  eifiige  der  neuem  und  merkwürdigem  Erlchmf 
gen  im    Gebiete  der    philo/ophifchen  UteretHrt  i«o 
Prof..  Salat.  32  |-  Bog.   x  Rüilr.  4  gr» 
München  d..  4,  April  1803, 

Lentnee^ck«  Buchhndbnf 


80   eben    ift  erfchienen»    und  beym  YerfaiTcr  ü> 

Deffau  t  wie  au^h  bey  Johaun  Gottjried  Große  in Lep* 

aig»  zu  haben:  I 

ÜMgedorn,  M.,    Befckreibung  und  bildliche  Dar/Minf 

der  von  £>.   Galt  im  Gehirn   entdeckten  Organe*  i> 

welcher  Form  uud  Lage  fie  /ich  äufterlich  am  Stko^ 

darfleUen»     Mit  einem  in  Gyps  modellirceo  Schafiel. 

gr.  8-     2  Rchlr.  16  gr^ 

Da  man  in  den  bisher  über  die  GalCJcke  Theorie 
herausgekommenen  Schriftent  fo  wie  auch  ihren  beyp- 
fügten  Kupfern  weder  auf  die  Form»  noch  auf  ^ü 
Lage  und  Gröfse  der  Organe  Rückficht  genooimeo.  i> 
fogar  hin  und  wieder  ^ie  Organe  unrichtig  angegeben 
hat«  fo  mufs  es  dem  Publikum  nicht  anders  ali  höcp 
angenehm  feyn,  wenn  es  von  einem  fichüler  des  groCsefl 
Galt  eine  nach  diefes  Mannes  Grund(atzen  aufgeflellK 
Theorie,  welche  fich  Ton  allen  vorhergehenden  unKf 
fcheidet,  in  der  oben  angezeigten  Abhandlung  an^ 
ben  finden ,  und  einen  nach  der  Natur  in  Gyps  0^ 
lirten  Schädel  *  in  Form  und  Farbe  einen  natürlich 
ganz  genan 'fihnlich».  deau  bekommen  koooeo»    ^^ 
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saiekcn  dditr.  nidil  nur  Aer«^« »  RiditM  wid  Brskli^ 
auf  das  obgedffclite  Buch  und  ScbÄdelttodell  ««fat^rk* 
tun,  tcoütrn  auch  die  elegante  Wek»  um  (ich  dadordi 
tiiie  richtige  Anficht  dar  ^^ffihtn  Thaaife^  zu  vdr* 
fchaffen» 


Die  im  6s*  IntelLigenA]«:>  4er  1»  L«  Z«  aag#küiidigfea'f 
l^flfico- critka  ^xpitcatiammm  Brnr^bolmw  de  Htkprmh^ 
•ecoiiome  dejcri^l^,  qpa  imrimi  vmri^rmm  mttrptHuin 
fuper  L»c  169.  I-*13?.  exfoßtionef  äig^t,  ^xm 
minat9$  Juamqne  ex  Jpocrtfphis  K  T^  potiffirnnm  Ibrar 
fiam  exhibrnt  M^  Schreiter,  14  ^Bg»  18  gr.  kaiui 
man  bey  mir  und  io  aHea  Buchhandlungeo  erhalcen» 
Müerker,  Buchliandler  in  Lei^zi;.. 


Um  mSglicIie  ColHßenen  zu  venneideo ,  wird  an«i 
gezei^,  dafs  an  der  CJeberfetzung  des  Romans,  ^ra» 
helia  or  tke  femmle  DimqnTxoiie,  gearbeitet  und  felbiga 
tn  der  MichaelimefTe  igo3  in  einer  befcennteo  Buch« 
handlung  errcheinea  wird«. 


Ffdnum^äüdntanzeS'ge» 

Dnrch  Beyhvlfe  giltiger  Torfchüfle  dea  bey  nack- 
flehender  Schrift  intereifinen  Publici»  wünfcht*  id 
f«lche  felbfl  zu  rerlegen«  und  es  nehmen  daher^  aufser 
mxtt  die  Herren  ii««.  Antiquar  |  und  Serbe  9  Nour. 
publ.  und  Kupferüecher ,  hierauf  bie  Ende  Juni. 
c,  i  Rthir»  Sächf.  Pränumeration  ao:  der  in  3  Mona- 
ceo zu  er  uirende  Verkauf  spreii  dürfte»  um  dieHalfti 
irenigftensr  erhöht  werden,  um  nack  eingezogenem 
Bapital  und  InterefTtin  auch  ein  müfeigts  pro  labori 
ür  den  Autor  und  Verleüer  zu  erhaker^  Wer  di'efl 
T'orauibezahlungen  zu  fammeln  und  bis  dahin,  mn 
Hainen-  und  Charaktet* Anzeige  der  Fränumeranfen, 
inzufenden  die  Güte  hat,  geniefat  -1  Rabatr.  Leipcif 
,  23.  May  1803» 

Per  Verfßjfer» 

Chartikterißli  der  Rindvieh^ldemie ,  oder  Ehniffemnf 
noch  nie  erkannter  früher  Zeichen:  und  ausführbar^ 
Ideen  zur  Verhütung  und  fihnellen  Tilgung  der  foge- 
nannten  Homviehfeuche,  Ein  nothwendigef  Tafchen* 
buch  für  prüfende  Cameralifien ,  Oekonomen ,  Phy- 
fiker  und  Thierärzte :  '  als  Stellrertreter  aller  Kro- 
nen tragenden  Schriften  hierüber  etc.  ron  J.  J.  W^ 
Jjnx^  Thiärarzt  u.  f.  w<  Mit  i  Karte»  Kupfern  nnd- 
7«bellaa  u.  f.  w.«* 


jimefge  einer  wichtigen  Entdeckung-* 

Nach  feckzeknjähr:gen  Witternnga-Beobachtun- 
1  und  damit  über einfiimmen den  chemifchen  VeaTu- 
sn.war  ich  endlich  fo  glücklich,  in  einem  entTchetV 
iden  Augenblicke  den.  mäcktiftea  fttoft  zu  entdecken». 


W4 

Mich'er  die  Cleccrlditih;  verurfaciit,  und  der  .tvat  19 
feinem  freyafien  Züfiande  alt  Funken  und  ala  Bltta 
Mitkar  wnrd.  >Üiettr  ito0  ih  durch  die  ganze  Na^fr 
rerbreitec,  er  ift  die  Triebfeder  uod  die  Jfaüpttirfach< 
aller  yeründeristi|^^  r  wvlche  im  Luftkteife  und  im 
hmem  der  Erde  vorgehen ;  denn  ehie  Schöpfung  ohne 
die^Hi  SfcfF  Mrare 'ein  ewiges  Etneijay-  Die  Entdeckung! 
^diefea  Stotfa  gawührt  auf  ainmahl  di^  genugthueiidfta 
Brkläffung  aller  meteor«lo^lchen  ua4  unsähliger  ande^ 
Mr  Erfdieimingen  Un  Minerai .  ,  im>  Pflanzen  ^  utid  im 
nferrefifce  %  auch  erleuchtet  diefelbe  das  ti^fe  Dun«^ 
kel  Aar 'Mythologie  }•  denn  diefer  StofiF  iß  eben,  der« 
reibe,  welchen  die  alten  Waifen,  die  ihre  Wiffen*^ 
fchafcen  abfiel tlich  uncar  Hieroglyphen  Terborgen ,.  7«» 
jiieer  nannten.  — ^ 

Es  ifi:  bekannt  r  daf»  dar  erSe  Conful  Bonpparte- 
einen  Preis  von  tfoooo  Tranken  für  denjenigen  ausgab 
Atzt  hat^  welcher  die  Kenntnifa  dar  £lectricitäe  einen 
Schritt  machen  laiTen  wird»,  der  demjenigen  zu  rerglat* 
chen  ]ft,  welchen  Franldhi  b  tiefer  WÜTenfchaft  ge» 
fhan  hat,  und  ich  ghuSe,  um  diefeii  Preia  mit  gutem 
Grunde  werben  zu  können«  Da  ich  mein  Manufcripr 
auf  keinem  fiebern  Wege,  an  das  National -Inftitut  nach 
Paria  zu  überfchicken  weifov  fo  kündig*  ich  kiermit 
der  gelehrten  Welt  den  Druck  deiTelben ,  den  die  kö«^ 
nigU  privi).  ^tadtbuchdrockerey  Gre/a  und  B(w^  in 
Breslau  übernommen  hat,  an,,  und  erwarte  rtthig  daa^ 
Uftheil  dir  ({tafsen  Ohamikarr  denen  allai»  dcar  Aua- 
^ruch  aukommu 

Es  a^fchein^  unter  dem  Titel  r 

Der  Zitferßoff  (CElectriiue}  und  feine  Wirkungen  iÜ' 
der  Nätur^ 

Dieres*  Werk  wird  zu  Johannis'  1803'  herauftkom^ 
men.  Der  Subrcriptiantpreia  i&  i  &thlr.r  der  nach- 
herige Ladenpreis  wird  merklich  erhöhr'welrdeo«-  Aus- 
wärtige können  fich  an  jede  ((»lide  Buchhandlung  ihrer 
Orts  wenden;  die  Hauptrerfendung'  übernimmt  die* 
Buchhandlung  C-  Friedrich  Barth  jun..  in  Breslau,. 
Lilien thal  beyBrealini  im  Monat  April  1803. 

•  CeW  Schmidt  r  M.  D, 

ni;   Neue  MufiKalienv 

Anzeige  merkwürdiger  Mufikalien,^  welche  die  Bei/« 
ftabfche  Mufikhandlüng  zu  Beriin  Jägerfirafte  No,  1 9^ 
fett  einem  Jahre  gedruckt  hat  und  dafelbib  (in>  Jene- 

'  beym  Hofcommiffionär  Hn.  Fiedler')  und  fonfl  iu  alv 
len  guten  Buchhandlungen  zu  finden  find». 

Fürr  Forteplano  arrangirte  Opern,  Adolph  unf 
Clara  i  Rthl.  ,  Die  Donaunymphe  5  H^fte  6  Rthl^ 
i  2  gr.  Das  Labyrinth  2  Rthl.  i  S  gr.  Der  Waffer* 
träger  2  Rthl.  Alexis  i  Rthl.  i5gr..  Je  toller,  je< 
beffer  20  gr»  Jery  undBätely  i  Rthl.  Auch  Ond  die 
Ouvertüren  und  Arien  emzeln  zu  haben,  und  bey  über*- 
fetzten  Opern  der  Originaltext  hinzugefügt»  Lieder^ 
lammlungem*.  Blumenkranz,  dem  neuen  Jahrhundert 
gewidmet  von  Reichardt^  Weher^  Seidel,  3  Hefter 
iedea  x6gr.  iial//{ali>  Lieder  »  Theil  »e  A^,.  2.Theii; 
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I  R^L  MfliniffOite  Chtnlftfi«  li&Mt  g  gr.  MM» 
^4  Lieder  i  RthL  g  gn  J«  ^.  P.  .9«fk«te,  um  Ge* 
ihihte  I  Rthi.  8  gr«  Reüfi^e  Lieder  i  RtU.  g  gr« 
Neue  Auflage«  Fürt  FcrtgpiMuo*  Bimmel  Quatuor  •▼• 
Fl.  y.  et  B.  I  Rthl.  g  gr.  Hotte,  801MIM  k  4  maine 
16  gr«  Reichard^  Quintetlo  av.  aFl.  ai  a  Cors  20  gr« 
MteibeU^  Folonoife  faroriee,  (chaac^  p.Af«  BitUngion} 
Tätige»  tf  gr.  p  Var.  über:  In  aeifiem  ftchlofle  Ulf 
gMT  lein  1 2  gr.  Bayii«  Sonate  k  4  rnrnns  i  Rdd.  g  gr« 
Müller  Sonate  en  Captice  i2gr.  ReUkmrdt  ooaveaux 
B|lleta  de  Brennus  i  Rthl.  20  gv»  Bigkiui  Ballets  de 
Tigrane  x  RtU.  Reinwelds  25  neue  Tanie  itf  gr. 
Tanse  zum  Berliner  GarneTal  xgo3.  6  gr.  —  Für 
xwey  Flöten*  Favoritgeräoge  auf  der  DenaampmplM 
und  dem  Labyrinth»  jedes  20  gr.  MüUer  3  Duo 
31  gr.  Für  SWkgtmfimUtm  ßmi  im  Siimmeu  gedruckt. 
Frohe  «nd  gefellige  Lieder  fCr  iwey  Sopranftimtnen» 
Tenor  und  Bafs»  nach  Relcherii,  Mogard  ^  J.  A,  P. 
Schulz.  Erfter  TImU  i  RcU.  itf  gr.  Der  sweyte  tft 
unter  der  Freffot  der  dritte  erfcheiot  zu  Johannia« 
Das  Ganze  wird  40  Bogen  ftark  5  Bthl.  koiUo ,  man 
>kann  aber  darauf  mit  3  Rthl.  g  gr.  in  der  RellfiabCchen 
MnOkhandlung  pranumeriren.  Singanfialten,  welche 
StinuBen  ^ellach  haben  .wollen»  können  jede  Stimme 
fttff  20  gr.  KU  allen  3  Theilen  erhalten.  In  der  oben* 
geoanntan  Handlung  findet  pum  aUea  was  nur  MuOk  ge» 
kört.  An  feltenon  Inftnimenlea  ift  Torräthlg.  Eine 
Hatmonica  %o  Frd*or»^  ebe  mit  Claviacur  %|p  Frd^or« 
Eine  Orcheftre  -  Flöten  •  Uhr  mit  doppelter  Clariaturi 
imSecretär  mit  Bronze  und  Marmor  gamirt  iooFrd*or. 
2wey  Claviere  Tom  alten  Friderici  und  Straube  20, 
oad  x6  Frd*or.  Fartepiano  in  Flügel  und  Tafelform 
Ton  12  bis  80  Frd'or.  Alle  Arten  Streich-  und  Blas* 
inftrumeote»  u.  d.  m« 

IV.  Termifchte  Anzeigen. 

Nachricht  und  Bitte. 
So  ehmi  meldet  vir  mein  Freund  und  Verleger» 
Herr  Grog  in  Leipzig!  daTs  die  erike  Abtheilung  des 
trßen  Bandet  tou  des  verewigten  Kaaunerherrn  und 
Beichshißoriographen  P.  F.  v.  Sukm'i  Gefchickte  der 
Dänen »  auf  Liebe  zu  dem  Studium  derfelben  und  aui 
Ehrfurcht  für  ihren  Ferfaffer  int  Deutfcke  übertragen» 
med  ud»  einigen  JnmerhMngen  begleitet  neu  D.  F.  Grih 
aar t  die  Preffe  verlaflien  habe,  und  einftweilsn»  ohne 
ian.Heüpttitel  und  die  Vorredo  sum  Ganzen »  an  die* 
Buchhandlungen  Terfendet  fey.  Ich  bin  nicht  dagegen 
ftweto»  dafs  aus  einem  fo  groten  Bande  zwey  Ab* 
dieüungen  gemacht  würden »  es  ift  im  Gegentheil  mit 
meiner  Einwilligung  gefchehen  •  und  ich  habe  felbü  es 
angegeben»  dafs  die  erite  Abtheilung  mit  dem  igten 
König  von  Lethra»  Frede  dem  5.  gefchloffen  werde» 
die  sweyu  Abtheilung  aber  die  Regierungen  der  übri* 
gen  Könige  von  Lethra»  ron  Beer  und  Helge  an»  bis 
eul  Regner  Ledbrok  und  Stwerd»  enthalten  follre.  Al- 
lein ich  hätte  doch  gewüofcht»  dafs»  wo  nicht  die 
Vorrede  9  doch  wenigfiens  die  Anaeige  der  Druckfehler 
und  Verbefferungeu  aut  dieCev  elften  Abtheilung  zu* 
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^ch  hatien  können  ausgegeben  werden,  um  fo  mtlir, 
da  ich  nöthig  gefunden  habe»  einige  Bläuer  umdtuckan 
au  lalSen.  Indeflen  da  es  nun  einmal  Ts  ift,  (0  km 
ich  eines  Theils  von  ie^CreundCchsft  meinet  Henn 
Verlegers  und  von  feiner ;  wie  ich  weifi,  eigenes  rel« 
len  Ueberzengnng»  dafii  claflifchen  Werken  dr%  mi^ 
lichfte  Achtfhmkeit  gebühre ,  vericheft »  ee  wetita  die 
umgodrueklea  Blatter  nebft  deo  Dmckfahlera,  biia 
mSglieiA  naehgefendet  werdan'»  fo  wie  ich  mdin 
Th^  die  BeStae«  und  Käufer  bitten  möchte ,  diefe 
orfte  Abcheliung  nicht  eher  bbden  su  laffen,  bis  die 
sweyte  Abtheilung»  an  dar  uoausgefetst  foitgetrbeitet 
wird»  nebft  der  Verrede»  dem  Terbefferten  Abdnicke 
der  obgedachten  Blätter  un^  dem  Druchfehlervetzeicb- 
nifs  in  ihren  Händen  feyn  wird.  Bay  ainea  fo  groftu 
Werke  und  bey  der  weiten  Entfernung  des  Hernige- 
bers  Tom  Druckorte»  waren  einige  Unfiattkiftigkeita 
während  des  Drucks  dt^ckaus  nicht  zu  rermeidn; 
aber  au  Ihrer  Vermeidung  oderVerbeileruog  mebnöf 
lichfies  SU  thun»  bin  ich  den  Manen  des  rerewigta 
Suhme ,  bin  ich  der  Achtung  des  Publicums  o&d  alt 
felbft  ikdiuldig.  Si^wäbif^^  •  Heile  ^  den  26.  Mir* 
tgo3. 

Prof.  D.  Gratv. 


.  DmckfehiermuMeige. 
Wegen  einer  notkwendieren  ReiCs  kenoti  icb  ^ 
2  letaten  Bogen  von  dem  dicfaiährigen  botso,  TiCckcc 
buche  nicht  felbft   korrigiren.     Es  habenfich  diker 
folgende  Fehler  eingeCphlickea  •  um  deren  YerbiiTenH 
ich  die  Lefer  erfuche» 
Seite    Zeile    Lies: 
926       id      Apargie  TaraxncI,  Leeolepoiiua. 

—  .    lg       abrotanifelius » 
227         a       Cacalia  alpiaa» 
22  g        tp       Onaphalium» 
«—        25       Qynofurus » 
230       19      kemifphaericum« 

—  20  coerulea » 
•M»  25  Achillaea» 
232  .  26  longiflora» 
S3g        to       Cynofurus« 

33^        15       Phalaris,  - 

240  xgu.  20  Pryüiom» 

241  26       coerulea» 

242  4       infectorius» 

—  16       peucedanoidesi 

—  ip       Siler» 

244       15       inferiortbus  sppendiculatiSf 
24<S       2d       fahr  iiberein» 
24g  g       fquarroSs» 

24p         7       pinnatifidis. 

Auch  ift  durch  Verfahen  dea  Setsers  die»««*« 

Schlufle  des.BegensE  (pag.  go)  nicht  gsns  tns^ 

worden.     Man  lüge  derfelben   hinzu:    der  BoupUS 

den  Schulunterricht  aufgenomiuen  zu  werden  rerdi0i> 

Begensburg»  am  21«  May 

lgo3.  Dr.Hepff* 
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L  Univerfltaten  n.  andere  Lebranfulten* 
g  en  a. 

£ijB  aS*  Min  1803  ▼eirtheidi^e  Hr.  Hofratli  Starek 
feioe  DtlTert.  pro  loco  ia   4er  mcdicia.  Ftculrac: 
Sifietij  fcröfularum   uMturam  prafifertim   fleatomatofarum 
cafu  rariori  adjecto  et  tahulis  aeueit  illuftrato. 

Am  I  g.  May  Tertheidigte  Hr.  Adolph  Friedr,  Brück- 
ner,  aus  Neubniadenburg ,  lur  Erlanguog  de»  medicio, 
Doctorwürda»  feine  lotug. Dillerr^»  enthaltend:  Ftorae 
N^ohrandenburg,  prodromum.  -—  Baa  Progr.  deaHo.  Geh. 
Hoff.  Grüner,  ala  Decaa,  liefert:  Comment.  in  locum 
Ceiß  de  Jectis   medicorum. 

Am  9  5-  May  vertheidigte  Hr.  Ang,  Tkeod,  KtitheU 
aus  Schw^-difCh-Pommem  »  (eine  Inaug.  DllTert :  de  Hy 
drocephalo,  und 

Am  4$.  May  Hr.  Timoth.  Vir,  PTamekrot »  aus 
Schw.  Pomn.,  die  (einige,  de  partuhut  regularihut  et 
irrf^ularihmt ,  ohntYortktz.  Beide  erhielten  die  nedicin. 
X>ectorwürde.  —  Die  ron  dem  Ho.  Geh^  Hofr.  Gru» 
mer,  als  Oecan,  lu  beiden  gefchWebenen  Programme 
enthalten :  Partie,  IF"  und  f^*  Zofimi  de  Zytkomm  cov- 
^tctione  fragmentum, 

Ia  dem  dieCaiahxigen  Pfingftfeft- Programm  dea  Ho. 
K)octor  Pautut  wird  die  Abh.  befchloflen:  Veroßmilia 
^e  Judaeit  Palapflinenßlut »  Jefm  etiam  etque  Apoßotis 
faon  aramaea  dialecf  Jota,  fed  graeca  qnoque  «rame/- 
zamte  locutis. 

Leipzig. 

Am  27.  Man  gab  Hr.  Ordio.  Dr.  Bauer,  ali  Pro- 
grnmmk  wegen  der  am  x6.  Dec.  ▼.  J.  gefchehenen  Doc- 
tor- Promotion  des  Ho.  Diemers»  fein  Refpünf,  Jarit 
CXXXV*  de  ca\»fit ,  quae  in  pvQceßu  jndUiawio  eivili 
cunctantibus  ei  immorigerts  opem  fernnt  (26  S.^  herauf. 

Dct«  am  3  8-  Matz  von  fio.  Montx  Seb,  Ang,  vov 
Zehemeu,  auidem  Meiup.,  überdandene  iunß.fcheExa- 
az^n  mac.ire  Ur.  Ordinär.  D.  Bauer  duich  feine  Aa* 
fa»<my.  jurit  QXXXVl.  et  CXXXFIL  de  prMmiß.  fi 
WturM#  Jim  extrancHt  eiutor,  et  de  pat,to  perJonaU  (ao8.) 
^kannc« 

aJTVegeo  der  dem  Hi..  V.Hanfeu  um  4  April  ertheil- 
(ea   jufiß.  Doctoiiriiido  lieferte  Ht.  Dr.  üa«  ein  Pio* 


gramm  ia  uHudüe,   quta^tüti  divi^Milar  <«  hmM  iMtlMr 
ueqmifiia  af  in  Mia  amita.  (itf  $•) 

An  4.  Afril  va^aldlgta  iilicw  Hil.  D.  Hebeuflreiti 
Yorfitse  der  Baccalaur.  Med.  Hr.  M.  CMßiau  Duvii 
Sachfsu  f  auf  Lei^g  •  cnr  Bilaogong  ier  madie.  Doc- 
cenritfda  feine  DeferlpHoiwm  lufumHe  wt^nßrofu^  cum  • 
tob.  eeaejf  (gnS),  und  lugleicli  gib  Hr;  Hafradh 
Platuer,  als  Pracanzler»  puugßi^uee  medictuae  f^eufis 
XXI^  an  coUegiii  Medlcorum  non  ffeaaf  nllra'  car|ril# 
äelicH  pronumiiaret  ala  Programm  wegen  der  Prom^t^m 
der  Hn.  Doctoron  Sckmidi,  JCaMand  Sa^Jke*  (t$  8.) 

Hr«  Dr.  Rofeumiitter »  alt  Decan  der  theolog.  Fa« 
culeac»  «lud  tu  der  am  erflen  Ofterleyerta^e  in  der  Pau- 
linerkirche  vom  Ha.  M.  Got^r.  PhU.  Wnidt,  lu  hal- 
tenden gewöhnlichen  lat.  Rede  in  ainam  Programme  ifa 
jatis  Merpretationli  Uferarum  ßaerarum  in  eceteßa  ckrh 
flidma  P.  XXUL  (f  tf  8.),  «nd  mu  «an  dm  sd^  April 
y^m^mariemS^varfmiuimmem  ron  $  SttfeiidlifiD' <a  hib» 
Modo»  Reden  durch  du  fuHs  iuiärpru$uHome  He*  PmrK 
XXIV.  (1^  8.)  «ia. 

Am  fti.  April  difpudrte  Hr.  Bace.  CMßImk  TTilk. 
Sekweitzew»  auf  Naumburg  aur  Erlaagting  der  jurUL 
Doctorwürde  über  fein  ||^im««  faae/Noniiii»  foreuflum 
ie  firma  mercatorum,  (Jo  8.)  Bey  diefer  Oelegeohek 
erfchien  vom  Hn.  Ordio.  Dr.  Banarale  Programm  Ae- 
fpenj.iurle  CXXXFllL  et  CXXXIX.  de  jurejuramdo , 
quod  inflrumento  adwerjatur,  «o«  deferendo ,  und  de  ilo- 
ffiiaio  et  juc^fiüue  in  ßdeicdmmißo  fumiliue  relietom 
dp  S.) 

Wegen  dei  init  Hn.  Joh.  Beinr.  Friedr.  9,  Ponickau^ 
aus  Belgerahayn .  gehaltenen  Jurift  Baameoa  gab  Hr« 
Ordin*  Dr.  Bauer  am  x.  May  fein  Refponf  juris  CXL» 
et  CXLL  interdum  nee  actionis  nee  excpptionis  fed  ra« 
plirationis  prohatione  opuf,  und  ad  aedes  affecuraudas 
pendinda  minus  apte  intet  ouera  referuntur,  (23  S.) 

Am. 20.  ^ay  vertheidifttc  unter  Hn.  f>r.  Hebenßreitt 
Vorfttae  der  Baccal.  Med.  Hr.  M.  Friedr.  Karl  ff^aitM» 
aiiB  Naugfibur(7,  lur  Erlangung  der  medicin.  Doctof* 
wi^rde»  feine  Difputation  de  emphyjemaie  (24  8.);  Hr« 
D  Lndwig  alf  P'-ecanxIer  kündigte  dieA  durch  Hifiw» 
ritte  infiti^uif  uerwlarum  humunarum  et  aacciaarnm  com- 
paratjo  Spee.  h  (t4  8.)  an«  '' 


(5)     Y 
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Nach  der  neueitichtecan  ünireritte  mu  Ckmtlnw  Ift 
4tt  AblU  4«  ^^^>  «i»  Zlfliag  te  AkadeM  rcp 
(rtanfen  upd,  bifjloriger  U«4(«|  Prl^«tfehf«r«  a]f  Pfo* 
feffotf  dar  Medicia»  und  ein  jiiaseff  fekr  gefchickter 
Menn»  Namaof  Timboftkyt  cm  iurlAifcken  Peofeffur 
berufen  w^rdeo. 

Der  Kaifer  hat  der  CJnirerftiic  sa  Dwrpat  aufe  neae 
«in  Gefchenk  yoii  sao,ooo  Eubein-^aw  Erkewtfi«  der 
odthigen  ekademffdiea  Gebäude  und  AnCchaffung  Tan 
Inibumenten  u.  a.  4a9m^n(pn  geiiuicht. 

ein  unfeoannter  Parrm  hat  Tor  kursem  dem  Miui- 
ütt.itm  iiiiiiliwiBg  ieoePMcaie«  MbetCmdc,  4i«,  a«€h 
feinem  Wiinfche»  cur  VergrÖCieruog  der  Lehraufialcen 
angeweodee  werdao  foHen. 

iVürzimrg. 

Hr.  Grtf  von  Stadhm  kac  nebft  ftineti  übrigen  Brei* 
Jeo  -mt^  die  ebM  BmOM  Magoificu«  iek  Uairaidtac 
fKtedflrgel^gl; 

fir.  Graf  ee«  TkürhHm ,  Präfideoe  der  Würcburger 
und  Buaberger  Landefdifttctieo ,  aufaererdentl icher  Ge« 
aerelconiTkifir  in  Franken*  ift  ctuo  etfien,  Hr.  Land* 
rickcer  (Foroialiger  Hafcancler)  Wtigner  ift  cum  cwejr* 
lenQqrarM  der  kltigeu  UoiTeriicai  emaane  worden. 

Am  aSic  BI«]r  vsenhaidigte  Ht.  J^tpk  i^nd^»  «im 
Qn^lebe^ .  4ie  von  ihm  ttrferdfte  Abhandlung  Jt  Jm^ 
gina  memhrßna^ea.ls^.S,  8<).  ^^^^  ^^  angehMKC^aa 
pifputirfa|cen  ÖlTeutlich»  und  wurde  darauf  cum  Dec- 
lor  der  Arcneykunde  und  Chirurgie  eroaiinc' 

IL  Preife. 

'..  *  JeuM*.  Met  die  lur  dar  #ahr  tgoft  aufgeOellre  he- 
miledfch«  PreiMofgabe  find  v^o  den  RfitgKedem  dee 
kic%en,  oater  4er  Direccion  dea  Herrn  D.  N/a(ftaiHN 

mert  begehenden »   homiletifcken  Im/Uftt  mehrere   von 
Talent  .und  Fleifii  taugende  Predigten  eingereicht  wor- 
den.    Die  theoL  Facultit  h4^  cwey  derfolben  beCeodera 
«utaeichoiiacewürdjg  erkanc^  und  daran  VerfaEam. 
x)  Hem  Ckrifioph  ReiiXurd  DitU ,   ava  Carbfuka 

im  Badeefchenv 
%)  Herrn    Gewrg  Withthm    FfitifUh  Hmw»»    aiia 

Plofaheiaa  im*  Badenlchen » 
ein  Belobuagr Diplom  darüber  auffettigen  laffeo« 

Für  daa  Jahr  x8o3  i^  rur  Bearbeitung  daa  dagma<» 
tifche  Thema  auCgei^eben^ 

Fo%   dem  Btyfiand    Cottts   M»    ErtüUung    unjrgr 

Pflichten:  über  Philipp,  /i,  xa.  13* 
Die  Concurrenc  dabey  haben  Cammtliche  Herren  •  die 
binnen  OÜern  z$oi— »ifos  an  dem  homUeafchen  In- 
fticuc  Thail  ger.ommeo  haben«  Die  Predigten  muffen 
aber  fpäcfiena  bis  cum  Ende  det  Sepr.  z$o3  an  Mm.  lfm 
Viethammer  eingeTchickc  werden. 

m.    Reifen. 

/ 

(Ana  Br.  a.  Stockholm  r.  3.  -May  X803.) 
Man  hat  alle  Uafache,   lieh  feht  cu  freuen,   dafli 
Hr.  Ed,  Dan,  Clmrke  von  Caiaer  langen  Reife  und  mk 
fo  vielen  Schätaen  glücklich  b  Baglaud  curückgekom- 
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men  ift.  Br  ift  ein  9ohB  dee  gelehitM  Ed.  Clovlf ,  « 
der  alt  Legaciona- Prediger  cu  Madrid  ftch  eisig«  z^ 
aufhielt,  und  nachher  Briete  übe?  fpaaiaa  htnuigab,^ 
und  war  Lehrer  an  dem  Collegiuia  Mu  cu  C«mlma|i, 
alt  er  in  Gefellfchaft  mit  einem  iuogen  BhgUo^er,  Ho. 
J.  M,  Ceippt»  I7P9  nach  Stachhelm  kam,  nadiea 
er  rorher  eine  ▼ieljahrige  Reife  durch  Franknick,  4ii 
Schwetc,  IcalitB»  Deutfchland  und  HoUao4  ^enack 
hatte.  Br  kam  ^oa  I«ondon  über  Hamburg,  Ropenhi* 
gen  undGothenburg  im  Frühiahre  nach  Steckholn,  b^ 
gab  fich  den  gewdhnlichao  Landweg  nach  Tonea  usi 
Lappland,  und  ging  bla  Enomtekit^  die  letxte  fckwedi* 
£che  Pfatre  im  Kordweften  aaa  Lapplard,  ftalua4«i 
Rückweg  durch  das  öAKche  Lappland  (RemiLipp- 
mark)»  besuchte  etneo  Theil  m>n  Oübothoien,  f^iof 
dann  wieder  quer  über  daa  Wafler  (den  Sinus  Botkoi- 
<Aia)  nach  Weftborhaien .  und  fo  weiter  durch  lia« 
neuen  Theil  dea  Lapplanda  ucd  über  die  fchwefi- 
fchen  Alpen  (Füllen)  nach  Norwegen,  befuckti 
Troncheim  u^  Chriü'ania ,  und  kam  dann  üb»  Cir!* 
fiadt,  Fahlun  und  Upfala  nach  Stockholm.  Übenl 
fammeke  er  i/i  den  vielen  fchon  bekannieo  Fachen, 
war  auch  felbd  Zeichner,  brachte  den  Wi^m  ia 
Stockholm  cu,  ur.d  qiiig  im  Frühjahre  xSoo  übetriro- 
land  nach  8t.  Peteraburg ,  und  von  da  weitet  cid 
Mrakau  •  Conftantinopel ,  Aden  und  Ägypten.  (S.  IBl 
der  ALZ.  1R03.  N.  slf 

Zu  gleicher  Zeit  bereifte  fowohl  daa  fchweälfcki 
elf  auch  dae  norwegifche  Lappland  der  Hr.  Obeifc 
JdQlpk  Fr  Skjöidebrand»  welche  Reife  er  auch  eben  h 
umftandrch  ala  wahr  in  der,  in  der  ALZ.  recei.(Jrt3, 
Voymge  pittorettjue  au  Cep  Nord  befchtieben  hat,  wei- 
chet cugleich  fehr  prachtige  Wark  £0  eben  je'tt  mitit 
4ten  Lieferung;  ift  befchloffen  worden«  Diefer  Hb 
ßkiöldebra^'d  befirct  eb  ungewShnUchea  Genie,  iflr 
lehrt,  fe^  fprachkundig,  Gefchicht-  und  Nannfn- 
fcher,  D<ch(er.,  MuSkkenner  und  auch  Compocifi. 
KunDkenoer  und  cugleich  ein  varcreifitcher  Zt'xU^^ 
tm  Mann  von  Wel'kenntnifi  und  feiner  Lebenfiit  ^ 
ift  ein  Schwede ,  aber  cu  Algier  geboren ,  wo  felo  tf'- 
SU  Stockholm  lebender  Vater*  dar  CommercienritbEnc 
Skjöldehrand ,  damala  fchwed,  Coxiful  war:  auck  ff  ^^ 
ein  gelehrter  Mann,  befondera  in  dem  ar.t'quarifcrrt 
Fache.  Der  Hr.  Oberfte  arbeifet  jetct  an  einer  Nt'^ 
Gefchichta  van  Lappland»  an  der  ea  noch  fehlt;  ie^ 
wir  haben  darin  nichta  von  einiger  Bedeucunif,  rM 
dea  damala  noch  iungen  Linne^a  Fiora  Lapfoflc^  {^* 
fterdam  1737.  g.).  Man  denke  fich  alfo,  wK  -^ 
noch  cu  thun  ift »  imd  waa  wir  folgKch  noch  in  ^  ^'' 
neuen  Werke  cur  Erweiterung  laaferer  Rencmifs  fc*. 
dem  ihiflierften  Norden  cu  erwarten  haben.  Bey  Ge^ 
genheit  diefer  Reifen  lind  Arbeiten  kann  noch  "^^ 
beygefugt  werden,  dafa  Hr.  D,  Cocr.  Q^enjel,  Ib*^ 
daat  dea  Naturalienkabinett  der  Akademie  der  Wif|^ 
fchalean  cu  Stockholm«  in  diefer  Abdcht  fchon  i^ 
fchwedifcha  Lappland  im  J.  179 1  beraifet,  undti^ 
fehr  bedeutende  Ancahl  van  bither  unbekannteo  I^^t' 
cen  und  Infekten  curückgebracht  hat.  Diefer  fehr  «'-^ 
geceichnete  Kenner  der  Natur  Gefchichta  ift  je^^'' 
fbhifdget.  dat  Cabinec  dar  Akadeaua.   welche«  if 
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dtf  roiB  Ufeif^e  d«r  Akadeittie  fifelitnite  Cabfnet  dit 
fei.  Königin  Luiftf  Ubiko  «tif  Dratningholm  feit  liuf 
zem  {ehr  beferchert  worden  Ift,  In  etne  neue  und  belTer« 
Ordnung  zu   bringen.      Aber  ein  soeh  weit  iüngeret 
Reifender  in  donigen  Gegenden  derf  hier  nicht  über* 
gengen  werden.    Hr«   Georg  IPahltnberg,    noch   em 
bloffer  Studierender,   ober  e'fi  fo  zu  legen  zur  Natur* 
gefchiclite  g'ebomer  Mann.      Er  ift  fchon«    um  neue 
KeanoiiTe  t»  diefe«  leinen  Lieblingefache  einsufamm* 
ko,  mehren  Fiorinceo.  feinet  Vaterlandee  dutcbgeret* 
fet,  hat  auch  in  dtete  Abichi  fch«n  igoo  dae  fehwe- 
difche  Lallend  weit  über  TomeS  hinaua  befudu;  aber 
damit  picht  «ulliedeQ»  machte  er  noch  im  T«tigen,Jahre 
(mo3)  eine  neue  Reife  nach  Lapplaod»  und  drang  da* 
^Y  auch  in  das  Korwegi f che  Läpp Wd  ble  aech  Nord* 
Ctp,   we!che  äu'aerÜe  Splrze  im  Notdeo  er  auch  den 
91.  Jun.  garz  umfegelre,     folglich   weiter   kam,    alf 
feine  Vorgänger  ron  fchvredlfchef  Seite«     (Bin  Dane» 
Hr.  Ratke,   hat  euch  neulich  diefes  fo  merkwürdige« 
aber  fe    wenig   genau   gekannte   Vorgebürge   befucht» 
und  befchreibt  er  in    der  Kopen hagner  gel«  Zeitung, 
zSo2.  N.  5o«»    wo  auch   Tielea  hieher  gehörige  ror- 
korr.m-)     llr.   WAhlenberg  nahm    den  Rückweg  über 
Utsjockif  die  äuf»erÜe  im  Ngrdän  gelegene  fchwedifch- 
lappIao^difcHe  Pfarre,  bereifete  noch  andere  weniger  oder 
f^ir  nicht  bekannte  Stellen  In  diefer  WildniCi,  und  kam 
in)  Sept«  den  RemiFlufa  nach  Torilei  herunter,    und 
im  Ocf.  nachUpfa'a  aurück«-  Er  bat  auf  diefeo  Rei- 
fen die  FUrm  Lf^pponica  des  Linni^  verdoppelt ,  ^und 
y^OD  Mooiarten  hat  er  50  bisher  gaos  uubekannte  mit- 
g-ebra  che. 

Um  ein  anderea  Ende  TOn  Enrep^.,  um  Portugal, 
h»t  fich  auch  ein  Schwede  Terdieot  gemacht,  C.  /.  Aw 
drrr .  der  einige  Jahre  Legat) ona- Prediger  au  Liflabon 
rar,  und  nach  feiner  neul'chen  Zurückkunft  herauege« 
feben  hat:  Jnm'arknmgar  ofver  Portugal  (Sockholm 
1303.  141  S.  S);  diefe  Bemerkucgen  über  den  {etzl* 
fen  Zuftand  Portugals  betreffen  hauptfachlich  die  Wif« 
enCcbaften  und  die  Literatur,  find  folglich  ron  vielem 
Verrhe  Tn  Abficht  der  Gelehrten- Gefchi ehre. 

.  Hr.  Cufi.  Rnoet ,  Mag.  legene  zu  üpfala ,  der  fich 
re^en  der  orieotalifchen ,  Infonderheit  der  coptifchen 
»if«rarur  htf  Hn.  Tychfen  zu  Refiock  aufgehalren ,  hat 
Ine  grofae  ganz  gelehrte  Reife,  unter  ändert  nach 
'rankreich  gemacht;  von  feiren  Einfichten,  Talenten 
ud  Fleifii  ift  noch  viel  für  die  Gelchrfamkeit  tu  er- 
arten. 


IV.   Kunfle. 

PraosSflfche  Jonmale  liefern  folgenden  Beytrag  zur 

efchlchte  der  bekannten  Gemäliegollerie  dei  Herzogi 

u    Orleam  Im  Palatf  royal.     Der  letzte  Herzog  tob 

rieao«  Terpfandete  lie  an  Walquier  In  Brüifel  und  ao 

»  la  Borde.     Im  J.  1796  wurde  fie  an  den  Herzog 

D   Uridgewater,   den  Grafhi  Carlisle  und  den  Lord 

Wer  für  48,500  Pf-  Sterling  überlaffen«     Diefe  Her* 

behielten  ebige  der  befien  Gemälde,   und  liefaen 

iibrigeo  im  J.  1799  und  xgoo  rerkaufeo«     So  \St 

^aiefo  Sammlung  nicht  nur  für  Frankreich  Forloreo, 
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fonlem  txfOrtt  auch  Qicfct  »ekf ,  da  dit  OmBÜi»..  dfa 
fte  «uamachtca*  je  it  aeiftieot  dnd.  JBe  «rsrea  ieicivtt^« 


Bof  der  letitea  G^mindS'JffiHimmg  io  readon  tA 
rntn  auch  nicht  ein  hlftortfchet  Gemilde  Ton  VerdienO; 
aber  einige  fchSaa  Portrate ,  unter  andern  das  Bildniitf 
dar  Mdme.  Talliao,  und  gute  Landfchaleen«  Am  Sa» 
Aprü  wurde  dia  Auhftellunf  mit  einem  Gaftmala  ga« 
feyert,  dem  mehrere  Minlüer  und  Parlementigliedar  wia 
euch  dar  Irans.  Gefandfa  AadreolTy  key  wohnte«  Untee 
den  bejr  dieCer  Gelegenheit  aufgebraehlao  Trinklpriichmi 
arav  auch  diafer :  Frieda  aaiaa  den  RualUein  orota  deü 
Kriege  iwifcheo  den  Landen  1 


Sukm*s  Portrat  von  ffemMnf  wird  nun  in  kurtem 
Tollendet  werden«  Dei  Küniller  hatte  über  Jahr  und 
Tag  genug  au  thun,  am  ein  GeauUde,  welch«r  die 
Schlacht  am  a«  April  varftellc.  In  Kupfer  zu  ftechaa« 
worauf  man  mit  10  Rthlr.  pilBumarnrt  hat. 


Der  Adel  der  Stmbirtkifehen  Provlna  hat  durch 
eine  Suhfcriftlon  eine  anfbhnliche  Summe  sur  Erba«# 
nng  einee  Theateia  in  der  Sudt  Simbhrak  sufannHiga« 
ißheSea,  «ad  durch  die  Sc  Peteifburger  Zeitafigen  dia 
(ruifirchen}  Scheufpieler  aafgefodart.  fleh  wegao  dA 
Enffagemenre' Bedingungen  an  die  aue  dem  Adel  gewahl- 
te  DirecttOB  deflelbea  au  waodeo« 

y.  TodesGÜIe. 

• 

Am  IS-  May  tL  zu  Regenaburg  der  kurhrauofchwei- 
gifche  Comitialgefaadta»  D«  IT«  JL.  Freyhs.  eea  Owf 
teda,  57  Jahr  alt. 

Am  21.  May  ft«  au  Berlio  J«  F.  JF.  21kgai,  PrafeT* 
for  am  Joachimarbalfchen  Gymnafium»  varhar  Profeffov 
der  Kirchengafchichce  und  det  htU.  Altarthumer  tu 
Haue,  im  34.  Jahr  feiner  Altere. 

Am  24»  May  fi.  au  Marburg  der  durch  auagebr^ 
tete  Gelehrfamkeit  und  feltenen  Biederina  auageaeick- 
nete  Lehrer  der  Philofophie,  Hr«  Dietrich  Jiedemann^ 
Hofrath  und  etiler  ordentl«  Pre|effor  der  Philofophie« 
in  feinem  5^«  Lebenijahre.  Sein  Verluft  wird  allgemein 
beklagt;  denn  fo  viele Humanitit  und Aofpruchlofigkeir, 
ala  T.  nach  dem  allgemabwn  ürtheile  befafa,  findet  man 
ielteuin  einem  Manne  vereinige«  Für  die  IJniverf«  ifi  fein 
Verluft  in  mehr  ala  einer  Hingeht  unerfetzlich.  Die  ALZ* 
verdankt  ihm  viele  Beytrege  Im  Fache  der  Phiiof^phie.. 

Kiiralich  Aarb  zu  Paria  die  all  Portraitmalerin  ba» 
kannte  Madame  Gv^ard,  auletat  Gattin  det  MalepVio» 
Cent,  MItglieda  dee Natlanü' Inüitute  u.  Praidenten  det 
Clafla  dar  fchSnen  Künfla,  dia  In  der  Auaftellung  im 
Lauvra  mehrmalt  mit  Mdme.  Lehrmn  vretteüarta* 

VI.  Beförderangen ,   £hi;enbeseagangen 
und  ßelobnungen. 

Hr.  Dr.  Doüingerp  biahenger  Proleflbr  der  Anney- 
künde  EU  Bamberg,   Ift  an  die  Stelle  det  verftorbenen 

Dr. 
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Bf.  D^mBmg  «lUi  Pl«ifeibr  dtlr  TkfMo^  mk  30q  fi« 
«keia.  Gtkalc  und  soo  fl.  svt  Beftnitung  Uiom  Vid* 
Cekofteo  erntBOC  worden.' 

Hr.  Br.  u.  Prof.  J.  F.  LoM«/«  su  Straiburg  hac 
rfnen  Ruf  hIa  of^tttchM  ?rof«flbf  dar  Chirurgie  und 
Botbioduagekiioft  eul  der  UoirerStec  su  Marburg  er» 
lulcen  und  angenommen.  Der  bitberige  Prtradehrer 
der  Rechte»  Hr,  Doccor  Friedrich  Karl  eo«  Saitigny^ 
tft  «UB  auCeerordendlche«  Profeffor  dafelbtt  «manoc 
worden. 

An  die  Stelle  dea  biahengen  Prof.  der  Philofophie 
am  Gyanafium  lu  Ulm«  Ma.  Jutzl^  sugleich  Predigera 
am  Ediinlker,  der  die  Profeffur  Kränklachkeic  halber  auf^ 
gegeben  bat»  ift  ISLt.  Ana.  jtfdam»  Überfetzer  toji  Ffonr 
tina  Stratagemen»  r.  Sowdena  yolktpredlgten  u.  f.  w, 
ernannt  worden« 


Hr.  Hofr.  MäUhifou »  der  auf  Verlangen  dea  Her- 
ren Wirtemberg  die  Cantafo  verfertigt  hat»  die 
•n  dem  aar  Obemahnie  der  Kurwiirde  beüiaimton  Tag^ 
gefungen  werden  foU»  hat  dafür  einen  Ring»  igoo  fl. 
am  Werth»  erhalten« 

Hr.  Cad0t  da  Fan»  lu  Paria  hat  ron  dam  Kdnige 
Ton  Prenfifeat  in  Beiiehuag  auf  die  ron^lbm  vorge- 
Ichlafeno  ▲awofidung  der  Knoehea  an  einem  Nahruaga* 
«litcel»  ein  Schreiben  mic  der  Medaille  der  Beilinea 
dJudmnio  der  WiflenCchafcen  erhalten. 

VII.  Vermifchte  Nachrichten. 

Bof  dem  am  23«  Aug.  igoa  au  Prag  gehaltenen 
Landtage  der  Tier  bShm.  Stände  gelangten  ineer  andern 
wichtigen  Gegeoilanden  auch  folgende  sway  cum  Vor- 
trage» a)  daa  k.  k.  Hofdekrer  rem  4.  Jan.  igoe  mte 
dem  Antrage  cur  Errichung  einer  polytechnifchen  Schute 
z»  Prag:  b)  der  Beticht  diea  LandesausfchufTea  wegen 
Ankauf  der  Kirchen  nebft  tugehorigeo  Gebäuden  auf 
dem  Loremxberge  bef  Prag»  aar  Aufnahme  der  geogr» 
JLämge  BbheMni  and  aar  Verbefferung  der 'Mullerifcheo 
Karte  von  diefem  Reiche.  Man  rerfpricht  fich  ron  dem 
Patriodamua  der  Stande»  dafa  beide  Entwürfe»  wovon, 
die  Sternwarte  nach  dem  Mufter  der  Seeberger  bey  Oo* 
tka  eingerichtet  werdet  dürfte »  ehedena  au  Stande  kam- 
«an  werden«     (Patriot«  TagbL  Dec«  z8o3.) 


Im  Februar  diefei  lahra  ift  Hr.  Seminarlehrer  Str9m 
in  Kopenhagen  j  au  Hn.  Pefkelozzl  in  Burgdorf  abgerei* 
ÜBC»  i|pi  auf  Befehl  der  daoifchen  Regierung  deifen  Br- 
aiekonga-Xnftitut  eintuCehen»  und  daron  Bericht  su  er* 


VIII.  Berichtigungen. 

In  Beaag  auf  die  in  einigen  politifchen  und  lieen* 
riftiea  Zeitongea  wtholtene»   and  daraua  auch  Ina 
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IstelL  Bl.  der  A.  L.  Z.  xgo|.  No.  x«  geflofoe»  Kad- 
richt  über  gewiiTe  Prebfaagen»  die  von  mehrem  ungri« 
Cohen  Gelehrten  aufgegeben  worden  feyn  feilen»  nsd 
deren  Beantwortung  an  die  königl.  Unirerfitic  su  Pefih 
bia  mum  14.  Febr.  xgo3  ebgefendet  werden  follte»  er- 
kläret hiemit  dea  AkaJemiJche  M^gifiret  der  köaigi. 
«agr.  üniverfitüt  zm  Peflh» 

Eirßmt ,  da€i  jene  4Preiafragea  gnns  okne  Verwiflen » 
und  alfo  ohne  alle  Einikimmang  diefer  kSnigl.  üni- 
▼orStk  aufgegeben  ucd  in  Sffenclichon  Blittcm 
eingerückt  worden  Ind. 

Zweytetif^  däU  die  kSnigl.  Hoirerfitit  «uck  ron  Nie- 
manden erfucht  worden  ift  die  efolaoleiiden  Preia* 
fchriften  anaunehmeo  und  au  beortheilen. 

Indexen  alfo ,  bia  von  Seiren  der  höheren  BebSrden 
sur  Ahndung  einer  folchen  unerlaubten  Einmifchung 
und  einer  fokhen  Mifsbrauchea  dea  Namens  der  kSnigL 
üniverlitat  au  dergleichen  Unfug  die  nSthigen  Yerfu- 
gungen  getroffen  werden ,  hielt  der  Jlkadendjche  M^gi- 
ßrat  es  für  feine  PHicht ,  diefe  Erklaruirg  6ffentlicli  be- 
kannt au  machen»  damit  diejenigen»  welche  dieCs  za 
wiflen  aus  irgend  einer  Urfache  intarefiirt»  im  Stands 
feyn  mSgen »  ich  darnach  au  richten. 

PeOh»  den  15.  Febr.  i8o3* 

Der  RectQr  und  Jkademifeke  Mmglflnt 
der  köulgh  nmgr,  üniverßtät  zm  Pefk 


Der  im  IBl.  der  ALZ.  zgoi.  Num.  934.  no» 
andern  correfpond.  Mitgliedern  der  kdntg}.  Gefellfch.L 
WiiT.  au  GStringen  angeführte  Gelehrte »  H.  Athamsßjr 
StoikQvitft  wird  unrichtig  MAtchidiaconua  dea  grieck. 
Ritus  in  Illyrieo"  betitele»  da  derfelbe  noch  ufeUUck€% 
Staodea  i0«  Es  iü  auch  überhaupt  der  Ausdruck  ..Ar- 
chidiacon  in  Illyrien'*  uopaffend.  Es  foüre  heifsea: 
Archldiacon  des  griechifch  nicht  unirten  Erzbifchofff 
und  Metropolicen  von  Karlowtta.  Hiebey  kaan  noi.H 
folgendes  bemerkt  werden.  Nur  der  Erzbifchof  kaca 
einen  Archidiacon  halten»  d.'eBifchdfe  haben  b*ofe  \tiek 
finen  Protodiacon.  Man  mufs  auch  den  Archidiacoa  dsf 
griechifch  nicht  unirten  Ritua  nicht  denen  der  rgm-f.h- 
kathol.  Kirche  gleich  (bellen.  Arcbidiaconi  fowohi  •:« 
Frotodhconi  des  griech.  Ritua  (Ind  noch  keime  Prießo-, 
fordern  wirkliche  Klofler-Dtaeoni,  die  den  iirm<j,-.a 
Prieftihi  in  Anfehung  der  geißlichen  Funcc'oren  nach* 
fiehen.  aber  diefelben  an  Anfehen  übertreffen;  de=ii 
blofa  die  KlofterGeiillichen  (Kaluger).  befo  dera  abu 
fokhe »  die  den  übrigen  ao  Gelehrfamkeit  und  Gefchick- 
Hchkeit  vorgehe:.»  utjd  fich.  bey  dem  E*tb  fchofe  od« 
dem  Blfchofe  aufhalten»  kdimenzur  btfchofichen  Wv^ 
de  gelangen.  Die  Stufenleiter  dazu  ift  diefe:  DUcod, 
Pretodiacon»  Archidiacon»  Prieüee.  Protoay&cell  •  Ar- 
chtmandrit.  Blfchof.  -*^  Aber  auch  würdige  I^u^rn 
(vjyxy^lvoit  Kloftervcrüeher)  können  auf  d:e  W'utm 
e'nea  Archimaadriten »  und  fodaaa  einet  Bifcko^»  ic 
fpruch  machen« 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


L  Univerfitäten  u.  andere  Lehranftalten. 

J  Jet  Raiferlichen  Untrerfitit  su  Dorptt  fehlten  bisher 
hinteichend.'^  Foods  zur  Aufführung  der  aSthigen 
Gebäude  und  sur  erflea  Aolege  der  erfoderllchen 
wÜTenfchafclichen  Arü:ilt«a.  Auch  diefem  Bedürfnifs 
hat  ur.Cer  unvergleichlicher  Kaifer  Mtxander  der  Erfig 
abgeholfen.  Am  27.  April  1803.  wurde  im  UntreKficats- 
tath  folgendes  officielle  Schreiben  des  Raiferlichen  Cu* 
rators,  8r.  Excellena,  des  Herrn  Oeoeralmajors  und 
Kitrers  Ton  KUnger,  deflen  nihmvoller  Thaetgheit  die 
Uoirerficäc  in  kurser  Zote  fehr  viel  Terdankc«    verlefen. 

Jn  die  kaiferHehe   ünherßtmt  MU  Derp»9, 

ich  habe  die  Ehre,  der  Unireratac  die  köchü  glück- 
liche Nachricht  mieaucheilen ,  dafsSe.  Kaiferl.  Majeftat, 
unfer  erhabener    Monarch»   allergoadigß  geruhef  hat» 
die  120«  000  Rubel  zur  Ausführung  der  Plane  su  den 
nSthigen  Gebäuden  für  die  Univerfitic «  fo  wio  auch  zur 
iAfchaffung  der  wiffenfchafclichen  Apparate»  nach  dem 
sa  mich  von  der    UoiTerSta^  etogefandren  Plane  und 
Berichten  vom  gten  April  c.  o.  zu  beirilligen.     Se«  Er- 
laucht»   der  Miniüer  Graf  Sawßdowtky,  beliebten  mir 
10  der  letzten  Committee  zu  fagen»    dafs  ich  an  die 
UoiFerfitat  Schreiben  mochre,    fle  follte  fogleich  diefes 
Gefchäfca  betreiben.      Man  rechne  eber  d^auf»   dafs 
die    Univerfleäc    diefes  ^Jahr    keinen  Beytrag  bedürfe» 
weil   fie  mit  der  Torhandaeri  und  noch  auf  diefes  Jahr 
eisgelaufenen    Summe,     die    beirächdich    iü»    gewiCi 
mehr  als   auirelcfaen  würde.     Zu  Ende  dlefss   Jahres 
«rird  .mir  die  Untrerliräc  zuglerch  berichten »  was  fte  auf 
d^e   künftige  Jahr  bedarf:  folite  fie  aber  auf  diefea  Jahr 
uxn   einigea  zu  kurz  kvmmen»    fo  bitte  ich  mich  zur 
ZSeit  dav^on  zu  benachrichtigen»    B§  wird  nun  nÖchig 
Ceyii»    daCi    die    Univcrdtüc  eine  Commicee  aus  ihrer 
Mirte  ernenne»   ^ie  die  Gontracte  fo   Yortheilhaft  als 
möglich»    u^d  nach  den  Ukafen  fchllefae»    und  dann 
das  Baugefchaft  überhaupt   führe.     Dat  Reftiltac  diefer 
Conuacce  erwarte  ich  von   diefer  Committee»    fo  wie 
ich  überhaupt  ron  der  Uaiverfinit  die  Berichte  über  das 
Gansa  des  Baugefchafts  erwace»  um  dem  Minifter  su 
Zoiceo  dtfübft  au  sappoccireo^ 


Ich  danke  dem  Herrn  Profeflor  Krttufe  lut  feine 
.  sweckmäfiigen  bnd  gefchmackToUen  Place»  und  hoffe» 
er  wird  das  Werk .  das  er  fo  fchSn  auf  dem  Papier 
entworfen»  nun  felbft  aueführen.  Die  UniretAeat  hat 
nun  einen  zweyfachen  Genufs»  da  fie  nicht  allein  felbll 
das  zweckmifsigfie  auafianen  konnte»  fondern  es  nun 
felbCk  in  diefem  Sinne  ausführen  kann.  Ich  fende  hie« 
mit  die  Plane  zurück »  empfehle  der  Univerfitat  Ürenge 
Attflchi  auf  die  Auafuhrung  und  Solidität  des  Werks» 
und  eben  fo  firenge  Auf  merk  (amkeic  auf  die  mSgliche 
Ökonomie  bey  dem  Werk.  Mit  dem  Nöthigfien  iSk 
der  Anfang  zu  machen .  wie  es  fich  rerüeht. 

Die  Sckut'Committee  9  von  welcher  ich  alle  Hoff- 
nung und  2RireriScht  habe»  fie  werde  das  ihr  aufgetra- 
gene Geilheit  mit  Fleifs »  Eifer  und  Renntaifs  betreiben  • 
erfuche  ich »  ihr  Gefchift  nach  dem  mir  zHgefandten  Ba* 
rieht  rom  8ten  April  anzufangen »  und  .fich  als  inüällirc 
und  zu  allem  befugt»  was  diefen  Theil  betrifft,  «niv« 
fehen. 

Die  Unirerficat  seigte  auch  hier»  wie  in  allen  ih« 
ren  Arrangements »  däU  Dankbarkeis  su  dem  erhabenen 
Monarchen»  verbunden  mit  Eifer»  Treue»  Weisheit 
und  allen  erfoderFicfaen  Einfichteo  At  leiten »  «nd  ich 
fühle  ein  lebhaftes  Vergnügen »  ihr  des  mit  der  Wahr« 
heit  fagen  su  kdnaeo»  mit  welciier  ich  es  erkenne.  . 
Ko.   27.  Friedrich  KUuger. 

St.  Petersburg  i.    Langer« 

den  22>  April   1803.  Secrt. 

Mit  dem  Originale  gleichlautend ; 
Dorpat  den  6.  May  1803«  H.  Bali, 

Acruay. 

Die  Toa  der  ünivernrat  erwählte  und  hSchAen 
Orts  beüätigte  S^hmlcommtgiou,  unter  deren  AuffichS 
fammtliche  Gymnifien,  Rreisfchulen »  Prirarscfljlcea 
uäd  ParcchiaUchulen  der  Gouvernements  Lit'f'Ejih^KHr' 
und  FinnUnd  üehen  •  befteht  aus  felgeodon  fieben  Mit- 
gliedern :  aufser  dem  d^efftiährigen  Rector  Parrof ,  aus 
den  Profefibren  yi/urgefi)?em »  Mutkei,  Sonntag,  Pof.k» 
iRa««»  Jä/che  und  BM.  Diefe  Schulcom^iffion  hat 
bereits  zwey  Tabellen,  drucken  Uffw,  nach  welcher  An- 
leitung von  fämmrlichen  Schulasüa  Vn  die  Berichte  ein- 
zufei^den  fii.d.  Nachdem  durch  d.e  Herrn  C'^ilfouver- 
neurs  diefo  Tabellen  sn  die  bisherigem  Auff^her  der 
Schulaoßalten  gefaadc  wosdeo  $  iü  bereits  ein  Taeii  fol- 
(5)    Z  eher 
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eher  Berichte  elogegiogeo.  Eine  wefentliche  Reform 
def  Schul  wefeof  in  den  genanocea  Pro  rissen  wird  die 
Trucht  der  Arh«t  feyn. 

Folgeode  Gelehrte  fiod  kurzlich  tu  orämitlieken  Pro» 
fefforen  der  RaifefL  üuirerficäc  zu  Dorpet  vom  Uaiver* 
ficücsrath  erwMhU  uad  hShem  Orte  heflätigt:  ale  Pro- 
leftor  der  Ökonooiie,  Technologie  und  Ctrübaukunü 
Hr.KraM/e»  hiiher  BeQcser  dee  Ltndguri  Ripfal  im  Lief* 
Hndtfchen;  ala  ProfeiTor  der  theorettfcheo  und  enge- 
wandcen  Chemie  Hr.  Bergrath  Seherer:  ala  ProfeiTor 
der  Kirchengefchichto  und  theologifchen  Literatur  Hr. 
Oberpaftor  und  ObercoDfiftorialafTeiTor  Sonntag  in  Ri- 
ga;^ ala  Profeflor  der  Gefcktchte  und  Statlftik  dea  KiM* 
fcheo  Reichf  überhaupt  uad  der  Prorinxen  Lief-Ehft- 
Kur»  und  Finnland  inibefocdere  •  Hr.  Ptofeflier  Gar» 
pari  9  gegenwärtig  in  Wandabeck ;  nU  ProfeiTor  der 
Anatomie»  PhySologie  und  gerichtlichen  Arxney künde» 
Hr.  Prof.  Ifenflamm  in  Erlangen;  ala  Profeflbr  der 
Ruffifchen  Literatur  Hr.  Bofrath  vo«  GHnka  in  St; 
Peteraburg.  Aufaerdem  iü  Hr.  D.  KautztHann  in  Er- 
langen alt  Frofector  beym  anatomifchcn  Theater  und 
ftla  aofiierördeotlicher  ProfeiTor  gewählt  und  beÜätige. 

Paris. 

Durch  neue  Befchlüfle  rom  April  und  May  find 
wiederum  mehrere  Seeundair  Schulen  errichtet  wordea« 
Auch  in  den  neuen  Departemeota  dea  ehemaligen  Pie- 
mout  find  berefta  die  Secuodairfchulen  beüimmt.  Unter 
den  Auagaben  der  Stade  Lyon  für  daa  1 1.  Jahr  fiehen 
'  auch  folgende  Rubriken :  Zur  Errichtung  dJrLyeenms 
'  in  den  Gebäuden  dea  grofaen  Collegiuma  15000  Fran* 
ken ;  sur  Errichtung  einer  Secundairfchule  in  den  Klo- 
fiergebaudea  der  ehemaligeo  Jacobiner  50*000  Franken. 


II.  Beförderungen  n.  Ehrenbezengangen« 

Hr.  Dr.  Tileßur  xu  Leipxlg  hat  den  Antrag  alt 
ruft.  kair.  GoIlegiea-AiTeflbr  eine  Reife. um  die  Welt 
SU  machen  mit  2300  Rubel  {ahrl.  Gehaita  verbeten. 

-  Eben  fo  hat  Hr.  Afleffor  und  Prefector  Br,  Rndot» 
fki  au  Greiffwalde  den  Ruf  alt  ordend.  Mitglied 
der  Akademie  der  WiiTenfchaften  ru  Sc  Peteraburg  in 
der  botanifchen  und  amtomifdien  ClaiTe  abgelehnt,  und 
eine  {ährl.  2ulage  ron  too  Rthlr.  erhalten. 

Der  erüe  nach  Greiftwalde  ala  Prof.  der  Rechte  be- 
rufene Dt.  u.  ^rot  Hübner  xuLeipsig  bleibt  dort,  nach- 
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dem  ihm  etne  Penfiont- Zulage  von  120  Rtkht.  tun. 
iicherc  worden. 

Hr.^vlrath  Köhler  tu  St.  Petenburgift  Ton  dcf  di. 
figen  Akademie  der  Wiffenfchafcen  tum  conefpoodiito' 
den  Mitgliede  aufgenommen  worden. 

Hr.  Joh.  Hom,  aus  Verden ,  der  aweyrntl  den  theo* 
logifchen  Preia  in  GSttingen  erhielt,  iüRepetoitda 
theol.  Facultät  dafelbft  geworden. 

Der  König  you  Grobbrittanien  hat  dem  Ok^ 
amtmann  Dr^  Schröter  xu  Lilienthal  den  Chankter  aU 
Reag  efnet  J^ixtacht  be^ulcjg^  geruhet. 

Der  durch  feine  Keifen  in  Portog»!  und  nim 
Schriften  bekannte  Arthur  Murphy  hat  veo  dem  Uaifc 
reo  Grof»britanien  eine  iakrl.  Penfion  von  200  Pfuoi 
Sterling  erholten* 

III.  Vermiichte  Nachrichten. 

Die  Afironomen  hobea  lange  Zeit  den  Ar^ohv 
gehabt ,  daft  fich  ein  Irrthum  in  die  MelTuag  dei  Mal- 
diangradet  •  welche  1736  in  Lappland  dutch  MMpcr* 
•111 X,  Lemonn^ert  Onihier  und  Celfin  auigefahtt  fv^ 
de ,  eiogefchlichen  habe ,  weil  diefer  Grad  grtfKf  lof- 
gefallen  war»  elf  ea  nach  allen  andern  Mefliagnai 
erwarten  gewefen  wäre.  Hr.  MeUnderhjetm  ift  fa  cftco 
mit  einer  wiederholten  Meffung  xu  Stande  gekotaei' 
Br  fchrieb  Hn.  ie  la  Lende»  daU  Hr.  Srtmhet^  Beü 
drey  andern  fchwedifcheii  Afironomen  diefea  Grii  v 
ter  einer  Breite  ron  66^  20'  nicht  grdfieräli  5?.^:) 
Toifen  gefunden  hatten,  wclchea  i^5  Toifeo  ntm 
ala  daa  franxSSfche  Maat  batragt,  und  für  ilt  ibpi«- 
tung  der  Erde  -^f -^  giebt.  Diefea  rertragt  fich  y» 
mit  den  übrigen  Vergletchungen ,  und  giebt  luetiar 
nen,  dafa  die  GeQalc  der  Brde  nicht  fo  irregolir  (ey. 
•la  man  folchet  nach  der  ehemaligen  Melfiiog  ^ei  oöt^' 
liehen  Polargradea  glauben  muffte. 

Hr.  Metkein  i(^  am  %6.  April  nach  Spaoieo  8^' 
fet,  wo  er  einen  Triangel  roo  93000  Töifentoarf' 
fen  gedenkt,  deflen  Grcnxe  in  die  Balearifchen  Irfeis 
fönt»  und  die  grefie  und  wichtige  MetTung  d«f  Mw 
dianbogena,  welche  die  Herren  Mecfto/e  und  Dd^f»^* 
rot  einigen  Jahren  aufführten ,  voll/findig  m^ 
'  wird.  Ba  begleiten  ihn  die  Hn.  le  Ckewetier,  Dezi«^ 
und  Meckein.  der  Sohn.  —  Diefe  MeiTuDgiüftk! 
fchwierig;  aber  niemand  ift  mehr  im  Srasde.  ^k< 
Schwierigkeiten  «u  befiegen,  ala  eben  Ut.  Mt(^* 
und  man  wird  nun  den  45Qen  Grad  mitten  in  ^esf'B' 
xeo  /durch  die  Frtnxofen  gemefffoeo  Bogen  hibeo. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 
Änk&ndigongen  neuer  Bücher. 


2r  Band,  weichet  die  technifche  Mechiotk fotkii' 
Mit  18    Bupfertafeln,    8«   >   B^hlr.  12  gr* 
KtiTo   Verlegt-  und  Commiifiopabijcher  voo  Beck-  Hat  auch  den  Titel: 

mam  und  GundermeuM  m   Hamburg.    Leipxiger  <  Gemeinnutiige  Bncydopadio  für  Handwerker.  Kus^p 

Oftemeffe  1809.  „ad  Fabrikaneeo  ^ddtr  die  erften  Benntnifle  d«r^ 

BrodiMgeaf»    F.  H.  C.  Anleitoog  luf  Tochnologle.         themttik»  Fbyifc,  Gheato   ind  T4chDefo^^J|^ 
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Nticieii  4m  Wigitli^lieQ  LAcni.  srSiai  tr  TML 
Mit  13  Kapfmrc.  8'  t  Rthlff.  ift  gr. 

Dttck,  F.  W.,  imHche  Anw^fttMig  cum  Scltleiftn 
kleiner  wkA  grofeeT  yergTS{8effaiig«sr)«(er»-der  Bril- 
leo  •  Ferngläfer  und  der  Schalen  cum  Vetfeaden  der 
Ku^peckeoaiaterie ;  wie  auch  einfache  und  sufam« 
nengeferace  8oimeoflfttkrof€ope  ood  Feror^hre  ta  ver* 
fercigen«  Zweytt  verbeff.  und  irerriiehrte  Asai:  ifit 
3  Ku^fert.  8.  ro  gr. 

Gardchaufenf,  H,  ^meriialftingeii  owt  BriautiMiiiigeii 
über  Thieaieoa  GmuMmr^iw  den  ISchifcheB  Ria- 
derfremid.  Bin  n&iHcbet  Handbuch  fär'Bltem  und 
Lehrer,    jt  Band  g  ao  ^* 

^fangbacb^,  (cbriftltchee)  für  Erangelifeh  Reform irte 
ReÜgieotrerwandte.  $•   i  a  gr.  Netto. 

Grautoff  (G.  B.)  Nachmitugspredlgt  am  Neviefimcage 
1803.  g*  3  gr. 

Handbttdi »  <moraUfchet>  fiir  die  Jugend ,  oder  Lehren 
einea  Vaters  an  feine  in  die  Welt  tretenden  Rtader. 

Jenifch,  R.»  Fredigieorw&rfe  über  die  firangelien"  und 

andre  bMifch«    Texte.    6r' Jahrgang  i8oa.  gr.   8* 

I  Rthlr. 
John,    J.«    Fredtgtentwürfe  über  die  Evangelien»    6f 

Jahrg.   i8oa.  gr.  g*  t  Rchlf. 
Rlefekerf ,  Bemh^  Auazüge  auf  den  gehaltenen  Vor- 

mitugtpredtgteiW  l^  Samml.  i8o2.  gr.  g.  ao  gn 

MSUer,  J.  C«^  Kacechifationen  über  mein  Handbuch 
für  Religionelehrer  in  Volktfchulen »  atee  Heft  8* 
12  gr. 

Nemnichi  (P.  A.)  Komptoir>Lexicon  in  neun  Sprachen 
für  Hsndelileuee »  Rechrsgelehrre  und  foafiige  Ge- 
fchifccmanner ,  gr.  g.  4  Rthlr.  $  gr.  Netto.  Wird  in 
6  Wocbea  fertig  •  und  nur  auf  ausdrückliche  Be- 
üellung  rerfanda 

Rambache,  J.  J. ,  Entwürfe  der  über  die  e  ran  gel.  Texte 
gehaltenen  Predigten  air  Jahrg.  i8o2-  gr.  g«  i  Rthlr. 

BchaiFerf  >  J.  J.»  Predigtemwtirfe  über  die  £  rangellen « 
ir  Jahrg.  sgo2.  gr/g.  i  Rthlr. 

SchifTlere  (F.  H.)  Predigt  bey  Einführung  dea  neuen 
Gefangbucha  in  der  Reformirten  Gemeine  au  Harn* 
bUTg  g.  4  g»- 

Ueber  parabolifche  ReAectoren  und  deren  Anwendung 
SU  Nachtfignalen  an  dsn  Seeküften»  ron  D.  Reinke» 
und  R.  Wolhaanna  Abhandlung  über  dar  Verhalt« 
Difa  awifchen  dem  reSeccirten  und  ümpJen  Lvcht  bey 
den  engl.  Reflectirlampen.  4.  3  gr. 

Valett,  J.  J.  M.»  auaübanda  aogK  Sprachlehrob    Die 

Radecheile.  8*  t6  gr« 
WUlerdioga»   H.  J. .    Eotirürfa  über  dit  Erangtiian, 
^I5r  Jahrg.  1802.  x  Rthlr. 

Uotai  der  Pxa0e  iß: 
Bchraiera  (J.  G.  F.)  Grucdrifii  der  Experlmental- Natur- 
lehre  in  feinem  ehemifchea  Theile  nach  d^r  neuen 
Theorie»  fowohl  zum  Leitfaden  akadem.  Vorlefun- 
gen  •  elf  auch  zum  Gebrauch  'ür  Schulen  entirerlen. 
Zweyie  von  F.  H.  C  Brodhagen  Teimehrta  Augage* 
Mit  Rupf.  gr.  8« 
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n:  Antikritik. 


Daa  Lab,  Weichet  einige  gelehrte  Joaraala  meinav 
praktifehen  Jnweifitng  gm  der  Entbindung  mU  der  Zange 
ertheilt  hatten ,  habe  ich  zum  Theil  für  überaiebeo  ge- 
halten» tum  Theil  auf  Rechnung  dm  Manoea  gefetzt. 
deflea  Grundfatxa  ich  vorgetragen  hatte.  Sa  hat  midi 
aber  deonoali  Terlaitet,  aina  franz8fifche  Aufgabe  van 
^^er  klclfltenr  Schrift  tu  veranfialten,  weil  ich  denkaa 
kanata,-  daft  folcha  den  Franaofen  •  die  weniger  8chril- 

.feil  diefer  Art  a!a  die  Deutfchen  haben ,  auch  oi^t  im« 
wiflkocamtD  fe^n  nödite.  Diefe  franzodfche  Auegaka 
hatte  min  das  befondere  Glück ,  ohne  einen  ehemaligan 
gelehrten  Micbürget  der  Herauageber  der  gelehrten  Blät- 
ter dtt  Georgtua-Auguftua  Uni^rerfitat  zum  Yerfaffer  au 
haben ,  oder  mit  einem  Mitgliede  derfelhea  in  Vet bia- 
dong  au  ttehen»  mir  Erlaubnifa  dea  Zweckea  und  Räu- 
mer jener  Blatter,  in  diefelbe  aafgenomtnen au  werden; 
(Göttinger  gel.  Anz.  igoo.  fx  Bu  P.  X02.)  Eine  Scella» 
in  welche^ich,  in  der  Ahdcht»  £ie  franröfifchen  Ärtta 

•  gegen  die  deutfche  medicinifche  Lireratut  weniger  gleich- 
gültig zu  machen,  den  deutOrhen  Geburtahelfem  ein 
wohlrardientea  Lob  ertheHt  hatte .  ift  hier  nach  dar  8iete 
-diefer  Blatter  ganz- abgedruckt  worden«  Termuthlich* 
well  diefea  ConpUment  nur  G9tilngen  galten  konnte; 
indem  ausgemacht  ift»  dafi»  man  nur  hier  au  aiaeas-ga- 
iCchickttn  und  rationellen  Gebuctahelfer  kSnUe  gebiiie^ 
Werden,  fo  dafa  fchon  Hippokrates  nur  detwegen  kein 
groff  er  Gebunahelfer  war .  i^eil  er  verCaumt  hatte  ^a 
Entbindungakunft  In  GSttingen  lu  Edieren.  «—  Da 
man  nun  an  keinem  andern  Orte  die  Zange  gefchickc 
anwenden  lernt »  fo  mufate  natürlicher  Wmfa  von  mai- 
ner Schrift  gefegt  werden :  >.  Man  ^üfde  fleh  fehr  k- 
Mrea.  wenn  man  hier  eine  TolUkandige  Abbaadluag  übet 
.,  den  Gebrauch  der  Zange  erwartete,  aiet  fich  gar  eia- 
.. bildete»  dafa  man  auadiafer  Schrift  dte  rechten  Ge- 
.,  brauch  diefea  Werkzeugee  kennen  lernen  kSimta. 
„  Man  iR  zum  Gluck  der  Stfenfchheit  ia  dem  Gebrauch 
»»der  Zange  jetzt  bey  una  (in  Göctingen)  weiter,  all 
„man  zu  den  Zeiten  ORertaga  (1791.)  war.**  .— 
RecenTeat  hatte  nicht  bedacht,  dafa  icH  eine  fraktifcke 
AnweifuDg »  elfo  blofa  die  Theorie  der  Manipulationen  • 
hatte  geb«n  wollen.  Die  folgenden  Befchuldiguagan 
gründen  fich  auf  Verfchiedenheit  von  Meynangen  and 
nicht  anf  allgemein  angenommene  Lehrfatae;  wie  a.  B. 
dieienige ,  die  fich  auf  die  Lehre  von  der  Axa  dea  Bek« 
kene,  nnd  auf  die  von  der  Gott I^ger  Schule  gelehrte 
^künRliche  Erweiterung  des  Muttermundea  bezieht,  die 
nacli  d^r  au  Rofenmeyera  gehfirigen  Kupfertafel  fogar 
auch  auf  den  fangfriiiüchen  Uterua  angewandt  werden 
folh  Ganz  aua  drm  Züfammenhang  gerifien  ted  meine 
(Pag.  3a)  den  zu  überwirdenden  Widerüaod,  der  ich 
dem  Einbringen  der  Zange  entgegenfe^tf .  betreffBn4a 
Worte,  um  mir  in  groben  Ausdrücken  einen  unver- 
dienten Verweia  zu  geben,  i— -  Auch  wenn  Rec.  wet- 
tetfagt;  .».Vea  der  Temachläffigcen  Praciüon  dee  Vf. 
••ift  z.  B.  dasein  Beweia»  dafa  die  fchragen^  Durch- 
•»mefler  der  obem  BeckenfifiFnung  und  der  Querdurch- 
•»meiTer  derfelben  Öffnung  gleich  groU,  au  fünf  bia 
•»fechatehalb    Zoll*    aagcgebea   fiad»    und  doch   die 

•»Cchra.- 
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»,  dnev  Ami4  ctt  -bN^tif«!!. "  Wie  «U  Mon  41«  Zta- 
ge  nur  mie^eioef  H4ii4  «ufKvIuhreo.iük»  halM  ichPig, 
atf'  Ko.  »o  qb4  Pag.  44^  geiage.  .Da  ich  übrifoy 
waift  t  difo  «ff  in  Dautfchlaod  hio  uii4  wie4ei  Gebutti- 
helfet  gxehc«  welche  im  Gebraache  der  Zaoge  (o  gtnx 
recht  geübt  ftol,  dafii»  nach  gefchickter  Aulegoogüe 
Zange  mic  dem  Kepfe»  oft  ohne  auch  ouv  mit  «nn 
Haad  geltthfc  «u  we/deu.»  hecaoakemmc:  Co  mag&el- 
netwegeo  meta  Hen  Recanfent»  dm  Zaoge  cur  mtn- 
mer  Hand  lii|i««ii>  uad  die  «adcne  i^iteideflen.  wie  äe 
auf  dea  Jahrmätfcteo  hetymiiah^nde^  Tautoidküsü^r, 
um  ihre  GeCchicklicfakeit  reche  aüedfibel  su  mtcken. 
mit  Greaie  in  der  Luft  halfen ;  dewi  data  er  in  G^ 
brauche  atoer  Haod  to  gana  «echt  geübt  iü ,  glaiibe  id 
um  (o  mehr»  da  et  /chaiiit  ei  brauche  aum  Aacei^fireB 
auch  aar  ein«  Btmd^ 

StraCiburg»  im  Februar  1^03. 

J.  F.  «ichweighiufei, 
Med.  Dr. 

Antwort,  d0S  Arcm/ratm  in  der  ALZ.  7.  i  |oi. 

Eiae  Aottkticik,  wie  die  deeHa.Dr.^chwar^ftäii/er. 
▼eidlene  eigentlich  kerne  Antwort.  Sie  widerlegt  üik, 
durch  eine  ZotammenilclluDg  mit  der  Rec.  ron  ?eM. 
Jodeflen  wird  felgeade  kicrse  Beantwortung,  initÜb«- 
gehuDg  aller»  eisern  belehrten  u^ürdigen»  pe?(6ii^ 
chen  Anaügltchkeitea  und  v^üud^tk  AuafaUe,  rsü* 
kommen  hinreichend  für  den  Vi;  und  für  den  Lreferfer& 

I.  £•  xü  leere  Logomachie  der  Vf. ,  dem  Rec  ti' 
eher  nicht  aufführlich  gefagc  hat:  Rif§  wird<^gf 
kaltem;  SQlimgen  umi  Sl$evoigt  —  gewejeni  fordss: 
dafs  Rifß  —  habe ;  deft  Solingen  ^-  kaUmu ,  dltktiii 
Ulikunde  in  der  Literatur- GeCchichte  der  £Qtbi&^i£2ir 
kunü  Schuld  au  geben. 

a.  Die  Zange  dea  Baudelocqu|  iil  wenigftena  i«t{ 
Zell  langer»  und  fiärker  gebogen  als  die  LerT«ik»> 
micbin  ron  ihm  verbeßert,  und  nicht  erfunden  wordssi 
wie  auch  in  der  Rec.»  wo  ron  Ofiauders  Erfind^, 
und  von  Baudelocque's  Verbtfferung  die  Rede  iß,  fc-^ 
merkt  wird« 

3.  Nichc  der  Auadruck:  äppUquer  le  Forceps  a 
eontrejemst  wohl  aber  die»  daduf«..i  beseichoete,  kt. 
undVVeife»  die  Zaage  anzulegen ,  ift  dem  Rec.  auffiH^' 
gewefen »  welcher  mit  klaren  Worten  in  der  Rec.  ^ 
lefen  fieht. 

Endlich  hat  Rec. 

4.  nicht  gefegt,  daff  die  ganre  Manual- Operar« 
der  Zange  mit  einer  ILind  vom  Anfang  an  venicit^ 
werden ,  wohl  aber  data  ein  geübter  Oeburcshelfer  h^ 
Operatidb  mit  einer  Hand  beendigen  könne ,  oud  ua 
die  andere  fliand  bey  der  Unterftücsung  desDaamea  ca 
gebraucheir»   auch  beendigen  oülfe* 

Über   den,   eben  fo  unwitsigen»  ale  baleidigendati 
Schiufa   der  Antikritik  rerliert  aber  kein  Ware 
^ gana  recht  geübt  ifi»  vermag  man  die  Operation  mit  der    Receofeot. 

•)  fiiff«rvrrich  war  im  Jahrg.  1797*  ^  deuttte  Schrieb  roa  4s  Seiten»  im  Jahrg.  igen,  aber  die  fmeaiditk 
fon  70  S»  nageliikffCi  « 


«»fchrSgen  Durchmefe  die  grSfiiwi  genennt  werden; 
»»der  beym   Bdeffen  cum  Grunde  gelegte  Ma(»fbib  aber 

'^nirgeolda  angeg^en  ift;*'   fo  bemerke  ich»  daüi  (im 

•Jahr  1798*  ala  meine  Schrift  erfchien)  ein  franaSifcher 
Bchrifcfteller  nur  einen  Mafaüab  meyneo  konnte»  nüm- 

.  lieh  dar  allgemein  angenommene  franaöifche  AdaaCf :  *- 
«nddaCa»  wenn  ich  Pag.  »3.  diefchragen  und  den  queü- 
«en.  Diirchmefler  der  obven.  Backendffqsw  ali  glei^ 
ftof^  angebe»  augleich  getagt  wird»  dafa  Jattferei  durch 
die  Lendenmuakel  und  die  Fiechfen  der  innem  Darm- 
Mnmuekel    reimiBdert   werde»    fo    daf«  ich  mich  in 

^prüMfcher  Biuflcht  beftimau  genug  erklart  zu  haben 
glaube.  •—  Ob  endlich  diefa  der  Tou  iR ,  in  welchem 
ein  unter  Aufficht  einer  köuigl.  GetellCchaft  der  Wiffen- 

.  Ichafcen    herauagegebenea  recenfiiendea  Blatt  fprechen 

•  /oll«    laiTe   ich   den  Lefer  encfcheideo. 

So   gana    ohne   Gruudlätce   und   ohne  liierarirche 
KenntniSe  iR  die  f;ämliche  Schrift»   in  der  Jenaer  AUg. 

.  Lit.  Zeitung  (i8oa.  tfo.  IS3*)«  ^um  zweycen  Male« 
<fte  war  ea  €chon  iJfO*  No.  237O  recenfirt»  *)  dafa  ich 
für  die  Ehre  dea  Recenfenten  (ron  welchem  ich  weifa« 
dafa  er  auch  fchen  eine  Schrift  über  einen  die  Literatur- 
gefchtchte    der   Gebuttrhülfe   betieffesden   Gegenftand 

.  berauegegebea  hat»)  glauben  will»  et  fey  dlefe  Recen- 

.  Aon  in  einem  Augenblicke  ron  DiQraction  retfertigt 
worden.    Denn  nie  Snd  wohl  einem SchrildüeU er»  0in* 

-  ge  die  er  Coli  gefegt  haben »  dreifier  und »  in  Verhält- 
mk  üea  Räume  der  Recenfien »  in  grSfserer  Aniahl  an-  - 
gedichtet  worden »  ali  mir  in  jener  Recenfien.  — -  Ich 
foge  Pag.  S*  Eyff  wird  für  den  Erfinder  der  Geburu* 
senge  gehalten ;  aber  er  felbü  hat  fleh  nie  einfallen  laf« 
len »  dalSi  leine  Kneipiange  (pince)  dienen  kS^ne » leben- 
dige Kinder  auaauziehen.  ;  Solingen  und  Slevogt  haben 
am  Ende  der  fiebzehaden  lahrhunderca  futtrumente  g^- 
braudit«  weiron  man  muthmafae»  fie  feyep  der  Hebel 
•der  die  Zange  gewefen  u«  f.  w.  Nun  fagt  Rec.  »,  In 
p»der  Eialeining  ftodet  man  eine  kurze  Gefchichce  der 

.  M  Zange»  dnck  nicht  ohne  mnnche^kiftorifche  Unrichtig- 
«»ftaftm;  z.  B.  daft  RyflF  die  erRe  Zange  erfuriden 
«»habe;  dal»  Solingen  und  Slerogt  einen  Hebel  oder 
«»eine  Zange  gebraucht  hätten.'*  —     fiilit  dergleichen 

.  angegründe^en  Befchuldigungen  wird  nun  fortgefahren 
kia  ant  Ende«  Co  dafe  jede  Zeile  Mitleiden  für  den  Re* 
cenfenten  erregt»  welcher  feine  CJnkunde  in  der  Ge- 
Ichichee  der  geburtahülflichen  Inftrumente»  unter  an- 
dern  dadurch  beweiCit»  dafa  er  meynt»  Baudeloque 
Jiabe  eine  Zange  erfunden»  daCi  er  nicht  zu  wiflen 
ftheint»  dafa  Lerret  im  Jahr  1749  and  Smellie  etR 
1753«  die  aufgebogene  Zange  angewandt  habe»  and  daf^ 
ihm  der  Auadruck  appliqner  le  foreepi  a  eontre/ens  neu 
UL  Am  Ende  aber  kommt  noch  folgende  poi&erliche 
Bertauptaog  Tee*  «» Man  hat  nicht  immer  nSchig  die 
«» Zange  mit  i>eiden  Händen  zu  führen »  in  dea  g^ehr- 
«,Ren  Fällen  •   wenn  aMn  im  Gebrauche  der  Zaoge  fo 
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[ach  alleift*    wai  die  groi^e  Kaiferin  füt  die  Ent^ 
hung  in  ihrem  Reiche  gechen  h4ic.   und  aach  diSr 
bektnnceo  SdmmuDg  dee   ruflifoheo    Adele  la    dieCem 
Punkte  (rgL  Richceff  Skiace  roo  Moekwe  S.  136)  ift 
ei  wehl  kein  Wunder,   wean  des  Fach  der  Fadegogik 
ia  Ruftlaod  mic.au  den  leichfien  und  bearbeitetften  ga- 
JiScu     Storch   (im  Gemiilde  r.  ScFeterfb.  II.6>aio-r 
2i6y  xfthlt  fchon-  eine  becrachdtche  Menge  Tan  Lehr- 
und  Lefebüchern  aller  Art  auf,    die  blefe  sum  Gebrau- 
che der  Volksfchulen  befiUnmt  find ;  aber  nicht  nur  die 
Sshi  dieCer  Lehr-  und  Ltsfebücher  hat  (Ich  feicdem  an» 
fehalich  vermehre,    fandem  auch  bey  manchen  andern 
Erziehuzigs-  und  LahraofiaUen  •  wie  s.  B.  bey  der  Uni" 
rerfitat  in  Moskwa  und  der  damit  Tetbundeaeo  Pao* 
fiofif anfielt ,    ift  für  desgleichen  Schrifcan  ^orgt  wotr 
den»   und  auftqirieln  find  auch  mehrere  ron  verfchie- 
denen  Vetfaffemf  ohne  befondere  Besiehung,   für  daa 
grofte  Publicum  gefchrieben  worden.    Wir  wollen  nun 
zuerft  das  Versetchnif«  jener  Lehrbücher  für  die  Volks* 
CcHulea  Tollüandig  machen,    und.  dann  die  merkwür« 
di^üen  der  übr^an  im  letseen  Jahrzeheod  erfchiananaa 
padagogifchen  Schriften  anaeigen. 

Aufscs  den  von  Storch  p  am  angef.  Ofta,  und  voa 
una  (unter  den  verfchiedeaen  Faahern ,  wohin  Sa  gehS- 
rer.)  angeaeigtan  Volktfchulbücherp  hat  das  vergangana 
Decennium  noch  folgeiAe  hervorgebracht:  Jrithmttik 
^^^  Ofipowikif.  -—  MaihemiUik  von  Demjeih^n»  ant» 
haltend  die  Geometrie,  nebft  der  geradlinigten  und 
fphäriCchea  Trigonometrie.  *-  Kikfiners  Mathematik,  % 
Th.  Übetie^ung.  -^  Aniüngigründe  der  theareti/cheu 
und  prüktt/chen  Geometrie ,  van  Aoße,  .*-*•  Anleitung 
zur  fmatHem%tiJehen-  Geagrmpkie.  -^  Kmrxer  Jhrift  der 
kok^ru  Mathemetik  — -  BtrgmmmCt  Erdbe/ckreibung. 
a  Tli.  —  Der  KindeffreUni.  2  Th.  Dberieuung  •-. 
SchauplatM  der  ff^eH,  mit  achuig  K.  pfertffaln,  latai» 
pltch .  deutfch  find  mlfitch,  und  fre:i£ö£fch,  deutCck 
und  ruffifcH.  —  f^oa  dem  Sitten  und  Gibränekem  der 
aU^m   3JSm€r4  ^-^   Bein^unwgtn  über  die  Nütur^  adar 


N  A  G  H  R  I  C  H  T  E  N. 

Ton  dan  natürlichen  ftdtfara.üboiiuupt,  r^n  Teriiem. 
—  Anleitung  zw  Naimrge/ekickte,  vmi  B/aaieafracft. 
S  Th.  Überf.  -^  Anieitumg  zur  Bemknu/L  ~  ^o«  der 
Sfele  des  Afoiych«.—  fluffik  vao  Gilemmekif.  —  B«/^ 
ßjche  Forjchriftcn,  —  Andre  Lehrmittel  au  demfeiben 
Beh'ife  dnd  folgende :  Gröfiere  und  kleinere  Erd-  und 
Himmelsgloben  t  die  varaüglich  gut  geerbeicet  Snd.  DU 
gröfiern  haben  im  Durchmadier  16  Zoll»  und  ko0en 
xoe^  Rubel ;  der  Durdunaflas  des  kleinen  ift  g  Zoll, 
und  fie  koQen  nur  ag  Rubel.  Femat :  Spkeersfe  ermü' 
leres»  Lendkarten ,  unter  andern  ein  Atlas  neu  B^/e^ 
Und  in  neun  Blsttem ,  der  nicht  mehr  als  einen  halben 
Rubel  kofiet»  und  ein  Atles  aoa  Enropa  in  33  Blattern« 
deifen  Preis  z  Rub.  «5  Kop.  ifi.  Abbüdnngen .  zur  Ne- 
tnrgefchichte  gehörig,  und  endlich  varfchiedane  Tnbe^ 
len  sur  chronologiCchen  Oberficht  der  Gefchlchre. 

Setzt  man  KU  diefen  jetat  angeaeigten  Schriften,  die 
ron  Storch  und  uns  fchon  angeführten:  fo  bleib«  im 
Fache  der  Pädagogik  wohl  wenig  au  wiinfchan  übrig» 
und  man  mufa  geftchen»  daCi  fteh  .Rußland  hierin 
mit  den  aufgeklärteren  Landern  Bvropeos  — «.  Deutfchr "" 
land  etwa  ausgeaammen,  wo  die  Pidagpgik  wahren! 
des  beiden,  latxtan  Decennian  fo  groOe  Fortfehritte  ga» 
macht  hat  —-  meflen  kaon,  und  fogar  die  meiden  des« 
felben  übertrifft.  Auch  mufs  noch  bemerkt  werden, 
dafs  die  für  die  Vo^.kafchutan  befilmmten  Schriften 
grödtentkeils  van  gefchiekren  und  den  verfchiedeaaB 
Fächern ,  worin  fie  ajibeireten .  gaas  gewachfeuen  Män- 
nern gefertigt,  find.  Auch  zeigt  fchon  die  Wahl  des 
überfetzten  Werke  von  Kä'flner,  Blumenbach ,  Pf^eiffa 
etc.,  dafs  keine  unwiffieaden  Hände  hier  im  Spiele 
waren. 

Wir  gehen  nun  lur  Anzeige  der  übrigen  pädaeogi« 
fchen  Schriften  fort,  die  zum  Theil'fiir^ndrc  Lehran- 
ftalten,  zum  Theil  ohue  befondere  VeranlafTirii;  f ;r  das 
ganaa  Publicum  gefchrieben  wurden.  Die  vorznglich- 
ftan  dar f«H>e.i  And  folgende«  dutskoe  Teatr  ^rc,  d.  i. 
Theaceff  für  Kinder,  oder  SammluT  g  der  Stücke,  wel« 
che  die  Zöglinge  der  adlichea  VuivetfvAfpui  ^on  zu 
Moskwa  aufgeführt  hab^n  (Moakwa  1S02.  2  Rä  f?f), 
enthält  Öbevfetcungen  und  Orif^irale;  nn'er  jenen  be* 
merken  wir  den  Edelknaben,  die  guten  K>r)der  etc.  ..«- 
DregozeKnüi  podarok  Datäm  ^fc,  d.  l  Koftbaren  Ge- 
fchenk  für  Kinder,  enthaltend  biblifche  Gefchichfen, 

i6)     A  chria- 
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clinftlicha  Moral»  Anftogsgninde  6et  Arithmetik ,  des 
Zeichnens  f  Vorfchrifoen  etc.  (Moskwe  x8oo.  m.Kupf.) 
— -  Dätskajü  Kukla  etc. »  d.  I.  die  Kinderpuf ^ ,  oder 
Aiuwalil  TOQ  Fabeln,  Qffehrcben  irnd  ErtÜhlungen  für 
kleine  Kinder.  {St.  Fecenb.  1602.)  —  Däukoe  ütfchi- 
U/chtJcke  etc.  •  d.  i.  Schule  für  Kinder  etc.  aus  dem  Fran- 
aoi:  der  Med.  Genlie.  (Sc.  Fetereb.  igoi.  3  Th.  12.}  — 
Dättkaja  roffiiskoJA  Ifioria,  d.  i.  Ruiüfche  Gefchlchce 
lur  Kinder.  (Smolenak.)  —  Hiflorifckes  Spiel  für  Kiw 
;  der ,  mit  den  BildaiiTen  berühmter  Maoner  und  Frauen 
dea  Alterthums»  nebft  kurzen  biogfepbi^cheD  Kocisen. 
(Moekwa  Igoi.)  —  Geograpkifches  Spiel  für  Kinder ^ 
▼oa  Sckelechou/,,{Su  Feterib.  igox«)  —  Datskoe  Atlat 
etc.  •  d.  {.  Atlat  für  Kinder ,  franz.  und  luflifcb  too 
Diltkey,  (5b  Fetenb.)  —  Dätskoe  Magnk  etc.,  d.  i. 
Magnet  für  Kinder,  welcher  die  Kinder  zum  Leleo 
siehe,  enthaltend  fanadere  und  elnMährchea  etc.  (Mos- 
kwa igoo.)  -—  Auch  find  noch  folgende  wichtige  pä« 
dagegifche  SchrifcoB  aus  dem  Deucfchen  überfetzc  wor- 
den: Bajedowf  Elemeni^rwerk  9  CMmpens  Entdeckung 
von  Jmerika.  Rohinjon  der  iüngtre»  JmiwM  nüUH^ 
eher  Reifehejekreibungen  für  die  Jugend  etc. 

Natuaoeschichts  snd  Chemi£« 
Obgleich  die  Nacurgefchlchce  tud  Chemie  wahieopd 
dea  letzten  Jahrzehenda  nloht  Co  fleiliig  bearbeitet  wer- 
dm  Und»  alt  die  bisher  aagezsigtan  Fächer  der  LItera- 
nur :  fo  ftöfst  man  doch  auf  manchea  InteieiTjate ,  dai 
wohl  erwähnt  zu  werden  verdient.  So  hat  z.B.  jene 
Wiffenfchaft  einen  üherfetzten  Büffon  vo«  Lepeckin  er- 
kaltao,  woron  im  Jahre  igox  fechs  Bande  etfchienen 
waren;  fersor:  eine  Florn  von  St,  Petersburg  ron  So* 
bolewsky  (6t.  Fetereb.  I802.)»  und  ein  fehr  gucea  natur- 
hiftori/ckef  Le9ieon  (Moskwa  z8ox.);  diefe  hingegen 
Uk  durch  eine  Übetfetzung  toq  Ghrtannert  Ckemle  (St. 
Fetereb.  i8ox.)>  tind  durch  des  Qtnitm  Apollos  v.MnJ' 
ßm*'P»fckkin  (der  nicht  mit  dem  obenerwähnten  Ge- 
tchichtlorfcher  Torwechfelt  werden  darf)  Verfntke  Über 
den  Salpeter  etc.  (Wladiodr  xgoi.)  beieichert  warden. 

F   H    T    s    Z    K« 

In  der  Fhyfik  rerdient  rorzigllch  des  Frofeffon  aa 
der  moskowiCchen  UniTerfitat,  Straekow^  Dhefffetausg 
Ton  Brilons  Experimentttlpkyßk  erwähnt  zu  werden, 
die  im  Jahre  xgoi  zu  Moskwa  erfchienen,  und  mit 
dem  Bey falle  aufgensauneo  worden  tu,  welche  das 
Original  und  die  Überfetzung  rerdienen. 

Mathematik,  Kriäcswissenschatt,  Nayzoations- 

H  KUNDE,    AaCHITECTUA. 

Aucfi*  die  mntkematijcken  ^Pißenfckajten  oebft  der 
Krieg swijjcnfchaft ,  der  Sckißakrtskunde  und  Architeeiur 
find  während  dea  Zeitraums,  von  welchem  hier  die 
Rede  ift ,  mit  manchem  Werke  Ton  Bedeutung  berei- 
chert worden.  Dahin  gehiren  z.  B.  die  fchon  oben  an- 
geführten Lekrhüeker  der  ArUktnetik  und  Geometrie  von 
OffipfMifsby,  —  Ferner:  ^PFoitckowsky's  Matkemetik. 
(Moskwa  1797.)-— Die  Öberfetzung  ron  Bezout's  Cours 
dei  Matkemntiques  etc.  zum  Gdbtauch  de»  moskowi- 
fchen  ünirerfitätspenfion.  (Moskwa  X79S)     Im  Fttcho 
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der  Krlegtwlßenfckaft :    die  Überfehmigett  reo  icn  n 

keimen  ftretegtjeken  Jnfirnctionen  Friedrkki  des  Crolm 
en  ^eine  Generale^  und  von  f^ittkums  Anleitung  ar 
Aufnekmen  milltärlfcker  Plane.  (St.  PeteT»k,  bey  dea  ! 
Kriegficollcgium.  igoi)  —  Für  d!«  Ädbffahrtikt^e.. 
H^üfcknäjn  Teoria  morskago  Iskufiwa  etc. ,  i  i.  Böhete 
Theorie  der  Schiffahrtakunde  von  dem  Flottea-dpHib 
und  Profeffor  am  Seecadetren- Corps  Gfms/ri/u&d  end- 
lich im  Fach«  der  Arckitectur  ••  Anleituug  zur  Mitkln- 
hamkunfi.  —  Verjuck  der  Stadt-  aad  XwrfisuÄMj»  toa 
Architect  und  Ritter  Z.amflfi«.  (ft.  Petenb.  1)02.)  « 
Sckkola  Dereweaskoi  Arikitekturii  etc.',  d.  i.  Sdwledei 
ländlichen  Baukunft,  oder  Au  weifung ,  wie  mtaHMirei 
aus  Erde  erbauen  kann.  *(C%  Fete^ab.  I7%9.)  Dieb 
letzte  Schrift  erfchien  aiif  höhere  Veraola({asg.  Pul  i. 
hatte  nämlich  den  Etatsrath  Lwow  beaaftrtgt,  m 
Schule  dea  fogenanoten  Pifehnues,  oder  dei  Bimi  nie 
Erde ,  zu  errichten »  um  diefe  Bauart  In  Ruft laod  C^ 
meiner  zu  machen ,  und  daa  in  yielet  Hinficht  (0  rer 
deibliche  Bauen  aus  Holz  nach  und  nach  tu  Teidrü* 
^en.  Auch  wurde  diefe  Schule  witklich  in  ia  Näi 
ron  Moskwa  errichtet,  und  in  der  aogetet^teo  Sckiifi 
ladet  Hr.  Lwow  die  ruififchen  fidelleute  ein,  ihn  Lei» 
lingo  zu  Ichicken  •  und  ^iebt  zugleich  eine  kuiie  Ai- 
leituog  SU  dem  Bauen  mit  Erde.  Es  fcheioc  ab«  oidK, 
ala  wenn  diefe  Schrift,  fo  wie  die  ganze  Aaüalt,  t« 
grofsor  Wiriung  gewefen  wäre ;  weaigfieoi  iÜ  h 
Bauen  aus  Holz  auf  dem  Lande  in  Rufiiland  UBmei  m 
aügemein  im  Gebrauche. 

TECHItOLOOIE    «nd    HAKSLirUGSWISSElSSCHATT. 

Auch  diefe  Fächer  find  nicht  leer  auagegaogeo.  k 
oea  ha^  unter  andern  den  oof/ikomfuaaea  Lakirer  (Ma- 
kwa  igoo«),  und  dielea  den  nck^aren Kaufmann,  a(^ 
brauchbaren  Tabellen  über  den  Geldcourt ,  üfrcr  rfiMff 
fckiedenen  Münz  fortan »  Maajse  nnd  Gewiekurtüiif 
wükow  (Moskwa  igoa.)  erhalten, 

(Die  Fortfetzvng  folgt) 

IL  Beyträge  zur  ungrifchen  Literatur. 

Hr.  Joh.  Ferd.  v.  Miller»  ocuemanntes  CuSm^« 
ohemaligOB  grifl.  Sa^chenrifchea  und  jetzt  Regiu»-<^ 
bibliothek  hat  zu  Fetth  bey  Joh.  Eggenbergef|ti(l 
fam  ala  Antrittsprogramm  bey  Übernahme  feia«*  ^^^^ 
drucken  laflen:  Fragmenta  veteris  Typograpbuel^i^ 
Faradinenfis  («a  6.  g.  Igo).)«  «««  vorgcfcatt«  2i«r 
nung  an  Se.  Exe.  den  Hn.  Grafen  Franz  Sz^cbkyi«  & 
wäre  fehr  gut«  wenn  tou  {oder  aitem  Druckerejrn 
Ungern  eine  folche  Gefchlchto  geliefert  wür^e,  t^i 
müiste  die  Befchreibung  der  Bücher ,  der  Auszug  ^ 
Inhalte  und  die  Beurtheilung  ausführlicher  uad  gt^^^ 
feyn,  ala  Hr.  v.  Miller  ü&  liefert,  welcher  neue«' 
nichts  mehf  elf  den  Titel  und  den  Ort,  wo  Bä^ 
Buch  Celbü  oder  nur  deflen  Tkel  verceichaet  fir^' 
angiebt,  auch  die  melfien  Bücher  nicht  felbü  ^e(ei^ 
hat.  IndelTen  hat  er  doch  eine  brauchbare  chronc4 
ZuCammenAeDung  der  im  XVI.  und  XVH.  J'^rh.  f«- 
druckten  und  jetzt  feiten  gewordenen  Grofi-Ward?^^ 
Bichqr,   und  dadurch  oinea  aeuon  Beweis  geii<f«|' 
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wi<  viel  die  mgr.  SpracSie  uad  X.iitfatiiff  der  Reform«- 
di>Q  SU  daakea  bat;  deiui  auch  zu  Ofofswardein  ▼«• 
•nlafste  dev  Aroteftandimuf  die  Errichtung  einer  Druk* 
kney.  ->—  Zu  Terwuodem  ift»  defs  Hr.  r.  Miller  in 
der  deu^chen  Buchdrucker-Gefchichte  S.  ip  sur  drey 
Werke,  Ton  Denis,  Köhler  und  Temil,  anfuhrt. 

Hr.  Aloift  9.  Szerdakelifi ,  Opmherr  zu  Wattzeu  und 
Beyfitier  der  Studien«- Commiifion  bey  der  kÖnigl.  Statt* 
halcerey  in  Ofen  /  hat  unter  dem  Titel :  Silva  Pamoffi 
PMMMonici  (Ofen»  1803.  29  Z  8.  g«)  eine  rermehrte  und^ 
▼erbeflefte  Samnilung  feiner  Gelegenheitfgedichte  veroa- 
üilcer.  Die  erfie  Sammlung  rem  J.  17g  g  hatte  den» 
felbeo  Titel.  Jetzt  find  mehrere  Stücke  der  alten  Samm* 
lung  und  die  meifien  Noten  weggelaflen»  und  dafür 
neuste  und  ungedruckre  Gedichte  hinzugefügt  worden. 

III.  Entdeckungen. 

In  dem  alten  Forum  Julii  (Fr^ju«)  hat  man  {etzt 
Nachgrabungen  angeheilt»  bey  welchen  bereits  ver- 
fchiedeoe  Becken  entdeckt  worden  •  in  denen  man  eine 
Art  voa  Urne  ron  gebrannter  Erde*  und  drey  bomben- 
förmige  Vafen  gefunden  hat;  jene  iü  uoTerfehrt»  ron 
diefen  hat  man  aber  nur  eine  ganz  erhalten  kdnnen* 
Außerdem  findet  mos  Gewölbe  >  Canile  etc.  Auch  hat 
man  einen  fpiralfilrmig  gedrechfelten »  ungeühr  3  Zoll 
JUngen«  CyÜnder  ron  Bemftein  gefunden. 

IV.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Michael  Patugyan/ziy ,  bilhetiger  Profe£br  der 
Polizey-  und  Kamer alwiflenfchaften  an  der  kSnigl«  Aka- 
demie zu  Grefe- Waldein  in  Ungern*  hat  einen  fehr  eh* 
reaTollen  Ruf  elf  Prof,  der  nämlichen  Wiffenfchaften  an 
die  neuKuerrichtende  Univerfitüt  in  St.  Peceri bürg  erhal- 
ten, und  denfelben  angenommen. 

Hr.  Michael  Tertina ,  Profeffor  der  zweyfen  Huma- 
nltücaclafle  und  Frodireccor  des  königl.  Hauptgymna- 
fiume  zu  Groff wardein  •  ift  vor  kurzem  zum  Mitglied 
dee  Academia  FoUcorum  Veliterna  in  Rom  ernannt 
worden.  «" 

Zum  Curator  Speculae  afirooomtcae  (dieft  ift  der 
imcütitel)  zu  Erlau  ift  vor  einiger  Zeit  Hr.  Jofeph 
Durfft\k,  ein  Welcprlefter*  ernannt  worden.  Er  ift  zu- 
gleich ProfelTor  d^r  reinen  und  angewandten  Mathema- 
ik  an  dem  bifch5fl.  Lyceum  zu  Erlau.  Die  Sternwarte 
(k  freylich  auch  nicht  gehörig»  aber  doch  beffer  mit 
aibumedten  Terfehen »  alf  die  Ofner  Sternwarte. 

Hr.  PtoLNyerup,  feit  35  Jahrjsn  Secretar  an  der 
9nigl.  Bibliothek  zu  Kopenhagen »  hat  nuo  das  Tacante 
ibliothekariatan  der Unirerfifit  erhalten,  und  an  feine 
:elle  bey  der  kdnigl.  Bibliothek  tritt  nun  Hr.  Adjuna 
ngelitoft  ein. 

V.  Vermifchte  Nachrichten. 

An  die  Heramtgeher  der  A  L*  Z. 
M.   H.   Unterzeichneter  hat  die  Ehre*    Ihnen  die 
»rfuche  bekannt  zu  machen  •  die  im  Laufe  des  Jahte« 


i8ot  euf  den  gtoflieo  Miduelif diia«  bBamburg  übet 
den  ff^iderßand  der  Luft  und  übet  die  tmgUeke  ümdrt^ 
humg  der  Erde  angeftellt  wurden. 

Seit  Copemikuf  hatte  man  fleh  Tielfach  bemüht« 
die  Frage:  ob  ich  die  Erde  deehe»  oder  der  Himmel? 
durch  Yerfiiche  au  entfcheiden.  -*  Goliläi  behauptete » 
dafa  diefe  Bemühungen  r^rgeben«  weren,  weil  alle  Be- 
fcheinungen  diefelbea  blieben  •  die  Erde  möge  (ich  be- 
wegen oder  ruhen.  -—  Im  iahe  1^79  zeigte  iadefa 
Newton  •  dafs  diefei  nicht  d^  Fall  fey »  und  dofs  eine 
Kugel»  die  man  ron  einem  hohen  Thurm  fallen  licfse»  ^ 
nur  dann  fenkrecht  feilen  kSnoe«  wenn  die  Erde  ruhe* 
—  drehe  fleh  aber  die  Erde  um  ihre  Axe  •  fo  müE'e  die 
Kugel  etwas  nach  Often  fallen  •  weil  in  der  Spitze  de« 
Thurme  die  Schwungbewegung«  die  aus  der  Axendre* 
hung  entüeht»  grSCser  (ey,  als  am  Fufse  deflelben.  — 
I>f.  Hook  theilte  der  Akademie  in  London  diefe  Nech- 
ndlt  mit,  und  diefe  befchlefs«  dafs  alle  VerAiche,  die 
aut  ml(glich  waren ,  über  einen  Gegenwand  feilten  an- 
geftelk  werden  •  der  ron  fo  grofser  Wichtigkeit  fey. 
pr.  Hook  machte  auch  einen  Yerfuch  bey  einer  Fall- 
hShe  von  27  Fufs;  eHeia  diele  Vet Tuche  fielen  fo  auf» 
dafli  ihrer  nicht  femer  in  den  Gedenkichriften  der  Aka- 
demie Erwähnung  gefchieht. 

Man.  hielt  diefe  Verfuche  für  fo  fchwierig,  dafe 
'man  in  100  Jahren'  weder  in  England  noch  in  Frank- 
reich, noch  in  Deutfchländ  oder  Italien  daran  dachte» 
•fte  zu  wiederholen.  Im  Jahr  179s  en(fchlofs  ficli  zu- 
erü  hiesu  ein  junger Geometer  in  Bologna»  Guglielmipi» 
der  eine  Faßhdhe  ron  241  Fufs  auf  dem  Thurm  Afi- 
aelli  hatte  •  der  fchon  durch  Riccioli's  frühere  Verfuche 
berühmt  war.  — «  Er  (kellte  auf  diefem  1 5  Verfuche  mit 
der  ättfserften  Sorgfalt  an»  welche  er  im  Jahr  1792  in 
einer  kleinen  Schrift:  De  diumo  terrae  motu,  bekannt 
machte. 

Diefe  Verfache  fkimmfeen  vollkommen  mit  GugÜel« 
miai*f  Theorie »  fowehl  in  der  Abweichung  nach  Often» 
eis  in  der  nach  Süden ,  und  wurden  Ton  den  Phyfikem 
und  den  Agronomen  mit  dem  lebhafteüen  Intereflfe  auf- 
genommen. — •  Denn  'obfchen  die  Lehre  ron  der  Axen* 
drehiing  der  Erde  keinem  Zweifel  mehr  unterworfen 
war  •  fo  wer  es  doch  angenehm »  Verfuche  zu  haben » 
in  denen  men  die  Folgen  diefer  Bewegung  unmittelbar 
fah »  und  die  zugleich  fo  einlach  und  beweifend  waren» 
dafs  fie  Tycho  und  Riccieli  zu  Copernikanern  würden 
gemacht  haben »  wenn  fie  zu  ihren  Zeiten  wären  ange- 
fiellt  worden. 

Als  diefe  Verfuche  bekannt  wurden ,  zeigte  La  Placei 
dafe  Gugliolmini  einen  Fehler  in  der  Theorie  gemacht 
habe»  und  dafs  Verfuche»  die  mit  einer  unrichtigen 
Theorie  übereiafiimmcea »  noth wendig  felbf^  faUch  feyn 
müfsten.  —  Späterhin  gefiand  diefes  Guglielmlni  felbft 
ein»  —  und  er  fand  den  Fehler  der  Theorie  und  den 
der  Verfuche»  welche  zu  feicem  Unglück  zufallig  Yo 
glücklich  übereiogeftimmt  liatten.  — -  Der  Fehler  der 
Verfuche  lag.  wie  er  in  einem  Briefe»  d.  d.  Bologna 
to.  Dec.  igoa»  fchreibt,  dari-  ,  dafii  der  Thurm  eine 
kleine  Krümmung  während  der  Verfuche  gemacht» 
die  er  nicht  gleich  bemerkt  ha'^ 

Ich  bin  fo  glücklich  gewefen»  im  Jahr  1801  eine 

Reihe 
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Reih«  von  9i  V«fach«i  übet  «»  Ünriwlninff  dm  Erde 
Im  Hamburger  MiclNieliitliarfli  zu^mecken»  wobey  ich 
•ine  Fellhöhe  ron  aS5  Fuf«  hatte,  —  Diefer  Thnmi, 
der  elneig  in  Eure^e  und  ganz  «u  diefen  Verftichea 
(jebautitt,  g'e^t  eine  fireye  Fallhöhe  ron  340  patifef 
Futo,  dahingegen  5t.  Paul  in  Lenden  nur  J55  und 
Aßoelli  in  Bolegne  nur  241  hat.  —  Doch  kenn  man 
bcy  den  Verfuchen  über  die  Axendrehung  der  Erde 
aicht  die  ganae  Fallhöbe  von  340  ^uCa  gebraucheo, 
weil  in  der  Bpitte  ein  beftändiger  Luftaug  ift ,  der  die 
Hügeln  in  ihrem  Falle  ftört. 

Daf  Mittel  in  diefen  Verfuchen  ftimmt  in  der  Abt 
weichung  roUkommcn  mit  der  Theorie  Ib^reiw ,  fo  wie 
fte  Dr.  Gaufe  in  Braucfchweig  entwickelt  hat.  —  Hin- 
'g»g«n  8«^»"  ^*^  Verfuche  die  Abweichunij  räch  Süden 
nm  bcynahe  il  Linie  gröfrer»  elf  die  Theorie.  Ea  iü 
möglich ,  dafe  in  ^er  fö  fehr  ▼erwickelten  Tbecrie  noch 
irgend  ein  ümöaDd  übeifehen  fey.  der  eine  gröteee 
Abweichung  nach  ßudrn  macht ,  —  vor»üglich  weil  iir 
•  der  Abweichung  nach  Oüen  det  Mittel  aua  allea  Ver- 
fuchen noch  nicht  um  ^5  Linie  ron  der  Theotie  ab- 

■  weicht.  — 

Die  Verfuche  geben  «imlich       3.9P  ^  Lm.  n.  Often 
Die  Rechnung  ron  Dr.  Gauto     3,^5  p.  Ltn — 

Bey  diefen  Verfuchen   über  die  Anndrthunf  der 
Erde  war  et  nothwendfg.  daa  Gefet«  dea  Widerftandes 

der  Luft  fehr  genau  tu  kennen Diefea  war  dteVet- 

anlaffung  xu  einer  Reihe  ren  400  Verfachen  üb«r  den 
V^idetttand  auf  vetfchiedenen  Fallhöhen  rot»  §5  bii 
340  Fufg.  Ich  bediente  mich  hierbey  der  Teftianehr 
der  GÖftinger  Sternwarte,  welche  ich  durch  die  güti- 
gen Bemühungen  Ebelingt  vom  An.  G.  J.  R.  Heyne  er- 
'  hielt.  Daf  Newtonfche  Oefeta  dea  Widerftander :  da/f 
er  ßth  n'ämlick  wie  das  Quadrat  der  OefckwindigkeU 
Verhalts,  war  theila,  durch  die  Pendel- Verfuche  tob 
Newton  felbü,theils^urch  die  Verfuche  von  Robina  mit 
gefchoffenen  Kugeln  fehr  xweifelhaft  Reworden.  —  Zwar 
afmmte  et  mit  den  Vcr(uchcn  ron  Hawksbee  und  De- 
fagulier,  die  diefe  in  8t.  Paul  in  London  anfiellten, 
überein»  —  aber  dicfe  betrafen  nur  mittlere  Gefchwi^ 
digkeiteo,  und  man  wufite  nicht,  wie  fehr  fich  diefea 
Gefeta  von  der  Wahrheit  eptfeme,  fobald  man  Ge- 
fchwindtgkeiten  häcte,   die  von  den  mittlem  fehr  eb- 

weichen.  ,.«*..  ^    t 

Das  Refultat  der  Verfuche  m  8t  Michael  war  nun : 
dafa  die  Newtonfche  Theorie  des  Widerßanda  fchon  an- 
fange» betrachdich  von  der  Erfahrung  abauweichen,  fo- 
bald die  Gefchwindigkeiten  100  Fufa  in  der  Sekunde 
werden.—  und  dafa  bey  Fallhöhen  von  311  Fufa. 
der  Widerüand  au?  ifaöllige  Bleykugeln  gerade  noch 
einmal  fo  grofa  fey,  ala  die  Theorie  ihn  «ngtebt. 

Wichtiger  noch  a1t  fiir  den  Widerttand  wurden 
diefe  Verfuche  dadurch»  dafe  man  f^h.   welche  kleine 
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Zeitthelle  man  mit  der  Terdannkr  beOhmifio  Uaae« 
fobald  man  eine  grofae  Menge  Verfuche  anfiek.  D« 
doote  Theil  der  Sekunde  wird  für  öne  Grölke  gehikep, 
die  für  d<in  Sinn  dea  Menfdieo  unerreichbar  wiig.  8ie 
iH  ea  auch  an  Ach.  aber  de  lefitt  fich  durch  Aahiiifea 
der  Beobachtungen  erhalten »  und  mehr  elf  einmal  w^ 
chen  die  Rcfultece  nicht  um  diefe  GrÖfie  reü  eioandci 
ab.  Beym  Sradio  ron  10  Fufii  gab  eine  Reihe  tm  tfo 
BeobachtuDgen  im  Mittel  •  .  48.S9  Tertiea Falluii 
Sine  andere  Reihe  von  eben  fo 

riel  Beobacht  gab      •     .     ■     4M3  Twtirm 
Uttterfchied        .     .     .       o,oö  T. 

Bey  «4.8  p*  F«  gaben  die  Verfuche  k"»i7'*.o8  F>Uieil 
Die  Rechnung.     •     •     •.    •     •     i  .17  «o' 

Untetfchied     •     .     •     •         o  .07  Teit 

Bey  144  p.  Fulb  gaben  d.  Verfuche  a^.ö'^'.ps 

Die  Rechnung 3  tö  ,85 

Unterfchied     •     •     •     ;        o  ,09  Tot. 

Der  Michaeliithurm  wurde  uma  Jahr  x^So  ▼«' 
dem  berühmten  BaumeiAer  Sonnin  erbaut.  —  Stiae 
garze  Höhe  \ik  40a  parifer  Fuf«  und  etliche  Zoll»  tni 
er  iß  höchft  wahrscheinlich  naah  dem  StratbargefMuo- 
fter  der  hÖchfU  Thurm  in  D<utfchland.  *-  la  lUeo 
Böden  dea  Thurma  find  FallthCfen ;  werden  diefe  {<- 
öffnet:  fo  id  die  ganae  Alte  dce  Thurmi  freyi  biinr 
Fallhöhe  von  i^o  Fufa.  —  Die  Kuppel  wird  ronickt 
korinthifchen  Säulen  ron  3Ö  Fufii  Höhe  getragen.  Mi^ 
ten  unter  der  Kuppel  läuft  ei  ne  leichte  Wendeltiefft 
um  einen  hohlen  Ffeiler»  ducch  dea  die  Hogel&iKr 
hindurch  fallen« 

Schölle?  bey  Elbeifeld  dm  aS-  May  1803. 

Dr.  Benaenberg* 


Nach  einer  .neuen  Bekenntmachung  der  frint  Mi- 
niftera  der  innem  Angelegenhcifen  find  wiederua  Btfc- 
rere  ftjtifiifche  Befchreiburgen  einaelner  Depitteaei« 
eingegangen;  der  Ant  FoderV*  hat  dar  Dep.  derS«- 
•Ipcn,  OrmechviUe,  Präfect.  und  Gerhards,  PrÖecnf- 
rath,  haben  dar  Sarre- Departement,  der  Prifcctflt*"r 
not  daa  Depaitement  der  Kieder-Seine.  derPtifectfii' 
chard  dal  Dep.  der  Ober -Gerönne  beaibeitet. 


Der  Centralaurfchufa  der  yaceination  lu  P'"'  ^' 
{etat  einen  Bericht  über  feine  Arbeiten  feit  drey  J*)!r«^ 
herauigegeber.  und  ihn  demMin:(lrr  dce  hmtt  {C^f 
tat)  cugefendet.  der  fich  linrer  die  Subfcr  benren  w» 
Beförderung  der  Kuhpocken*  Impfu:  g  mir  2000  Frir 
ken'gcfetat  her.  — Auch  hat  erft  ror  kuriem  deiNaa»" 
nal  Inftitut  diefe  Inoculation  förmlich  genehmigr* 


9«i        INT  EL  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  TT         9«^ 

d  e  r  ^  •' 

ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  I17* 


Sonnabends      den     1 1««     J  u  n  i  u  8      1  S  o  3. 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN« 


UeberOcht  der  ruffifchen  Literatdr 
wihrend   des   letzten   Jahrzehends. 
(FofftfeCEttng.)    . 


8  c  H  ö 


u  N   •  T  «• 


|.Ji<  belltertftirch«  Literacitr  ift  tps  ieh«  697  den 
RufTfD  führ  belid)t  gewefsn»  und  iiftmar  habaa 
di«  beflan  Kdpfe.  io  diefsm  Fach«  geatbeitec  DU  Na- 
meQ  JLomoRisIfaiir  und  Smmar0kow»  dio  Slifabachf  und 
Carhaffineoa  Zeitalcor  rerherrliclicao .  fa  wia  CAarai ftow, 
DerfchMwIu  und  Kmnm/m,  dia  an  dar  Spitie  det  leben* 
den  ffufiifcliea  Diclicer  ftaheo »  wafden  auch  im  Aua- 
Jilfida  AU  Achtung  genannt«  Aber  noch  hat  Rubland» 
aufter  diKfan  Koryphien,  eine  grofse  Menge  aadrev 
Dichter»  woranccr  ei  nehrere  gute  giebL  Wir  wol« 
lan  jetzt  die  TorsügHchften  deffelben  •  nebft  ihren  Wer- 
ken, anfuhren«  Unter  den  Dichtem«  die  in  diefe 
Überidtr  gehören,  fteht  der  Oeheimerath  und  Ritter 
Ourmihaw»'  ehemal.  Corator  det  mofkowifcfaen  Uni- 
rerdtär«  Cowohl  wegen  febea  heben  Aliefa«  ala  wegen 
de»  Meoge  uod  de'ft  Gehalte  feiner  Werke,  mit  Recht 
obeo  an.  Er  hat  fleh  Tonrnglich  im  Heldengedicht  und 
im  Traneffpiel  aucgemeichnet.  Die  Roffi^de,  deren 
&egen(Und  die  Ereberung  KaCana  ift,  der  PPUiiwdr 
lod  die  SMmt§i^  hey  TfehtnM  find  beriihm8e  Helden- 
gedichte. Unter  feinen  Trauerfpielett  •  die  grSCiten- 
heiJe  in  Verfen  gefchrieben  find,  ift  dar  hefvti^ 
l>t9ikwm  dar  neuafte.  Durch  Kadmaj  «ad  HMtmontm^ 
IcjTch  Potifd^r  u^d  Numa  PmmpUinft  dtey  Romane  Im 
xe/chmack  der  Telemach,  hat  er  ich  ala  Fenelone  und 
Floriane  Nebenbahler  geseigc»  Seine  Werke  Sad  ua- 
üagft  sttCaauttengedcuckt  in  i«  Quattbanden  eifchieaen 
EMoelLW«  in  der  UniTerdtatatjrpagraphie) ,  reki  4er  Rof- 
^de  und  dem  Kadmua  befindeo  Seh  Frebea  In  Rich- 
»«■  raschen  Miacellea. 

I>er  Geheimeradi  und  Juftiimialfter  Dtrfehmwin  tft 
L-e  crefSicIierOdendichtet  durch  ICeteelH«*i  Ueberfettaag 
uch  in  Deatfchland  bekannt.  Seine  Oden  tu  Feliaeaa 
Catherine  II )  Lebe  weiden  ala  flff eifterftücke  geCchattt. 
^ralc  und  IfriCcher  Schwung  Sod  der  Charakter  fefawt 
Gedichte.  Seine  neueften  Lieder  find  der  Morgan  und 
lUmmntki  Hymm^i  denn  mitten  unter  den  grollen  Ge* 
chäftaa  Imee  wichtigen  Amm  Ueibc  et  C^iaea 


dianen.  dea  Mufea,  trea,  aad  ^aat  neaerllch  batet 
imWtfinik^  einem  Jeunule,  daaH.  m.Kwmmßm  herauf 
flebt,  und  von  welchem  weiter  unten  die  Rede  1^ 
wird,  eine  Probe  von  feiner  Ueherfettung  PiuUwt  ge« 
liefect,  die  Pindara  und  Ceiser  würdig  ift«  Ton  feinen 
gefammeltaa  Schriften  ift  aur  ecft  em  Baad  etfchieaea. 
Karaia)Hi,  der  Liebling  der  ruAifche|i  Lefewelfc« 
ift  feinet  Rtthmef  würdig.  Sein  leichter«  angenehmer.« 
.gefchmeldiget  Stil  ift  daa  Mufte^  faft  Mm  neuem  ruifi^ 
fcheo  Schrilifteller  geworden ;  aber  aur  weaige  habea 
Seh  ihm  geaahert«  uad  keiaer  hat  «ha  noch  erreicht^ 
Befoadert  ift  Ihm  die  luflifche  Protk  fiel  fchuldig. 
Innig  Tercraut  mit  mehrem  andern  gebildeten  Sprechen« 
hat  er  tuerft  ia  feiaer  Mucterfpftche  die  Feinheit  und 
Zierlichkeit  entwickelt,  die  fie  zu  Weikea  d9§  Ge* 
fchmacka  erft  recht  g^fchickimadit «  und  iadem  er  die 
Teralteten  (laronifcheo  Wörter  aua  ihr  yerdrangte,  hat 
er  fie  mit  mehrern  neuen  Aaedrücken  und  Wendun« 
gea  bereichert«  die  be/  der  fteigenden  Bildung  der  Na- 
tion, zur  Bezeichnung  neuer  Begriffe  aöthig  warea« 
und  die  er«  grSfiiteatheilfl  mit  rielem  Glück«  dem 
FranzSSfchen  und  Deutfchen  nachbildete«  Ankngt 
landen  die  Neuerungen,  wie  netürlich«  Widetfttnd; 
aber  da  man  fah,  daCi  fie  nur  die  Nethwendigkeit  und 
und  daa  Bedüilnifii  erzeugte «  und  dafe  fie  dem  Geifte 
det  Sprache  angemeSea  und  ron  aller  Pedanterejr  ecit« 
femt  hetrortcaten :  fo  kamen  fie  nach  und  aach  ia 
Gang«  und  istzt  gilt  Karaasfint  Seil  allgemeia  fiir  daf- 
fiCcb.  Und  in  der  Thac  tragt  die  ruilifche  Sprache« 
wenn  fie  von  ihm  gehaadhabt  wird«  einen  ganz  eigenea 
Charakter  Toa  Vollkommenheit  und  Autbildung«  dea 
aum  aa  eiaer«  ia  BeztelHiog  auf  die  fchSne  Literatur 
aofh  fb  futtgen«  Sprache  kaum  erivartea  feilte»  Da- 
bey  wei£i  er  Aie  almn  Vorzüge «  w«geii  detaa  die  ruili- 
fche Sprache  fchoe  laoge  gerühmt  wirid ,  ihren  Reich- 
,  thum  und  Ihre  Kraft ,  meifterhalt  xu  gebrauchea « 
fe  daCi  feine  Schciften  ia  dea  Annalea  der  ruflifchea 
tdiSoea  Ltteratiir  dereiaft  gewi(^  Epoche  auchep  wer« 
ilea«  —  Seiae  verkhiednea  Werke,  ia  Verfea  und 
Ia  Profe«  werden  jetzt  Ia  irollftiodiger  Auegabe  ge* 
druckt«  Die  vorzuglichiten  daroo  find  lolgeode:  Brie* 
/e  eieei  rei/nidee  Aj^m,  wovon  fchon  oben  die  Rede 
^ewefea  ift;  fie  warea  gewifiermafeen  Baramfina  t>e« 
but  in  der  IchiiltfieUetifchea  Leufbaho«  wuideaebet 
(6)    B 
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TOD  iedermtna  cli  claffifch  betracHtec.     Sie  erfchieneo 
Buerft  im  Moskowfchen  Journale«  dte  H.  v,  KtramQn 
herauggtb  •   fmd  aber  oadsher  befonders  gedruckt  wor- 
den ,     und  haben   fchon    mehrere  ^ußagen  erlebe.   -» 
JglaJM  2  Binde  g.  Moskwa  1794.  enthält  Gedichte  und 
AufCa^ze  in  Profa.     Mehrere  halten  dieCi  für  Haramfing 
befte  Arbeit.  •^-     Acniieut  ein  Mufenalmach ,  woron 
drey  Jahrgänge  (1795.  179^.  und    i797.)'crfchieoen 
flnd.     Die  heften  Dichter  Rufahoda  htben  dazu  Bey- 
träge  geliefert.    -—     Mol  Besdelki  d.  i.  Meine  Kleinig- 
keiten  t  Bände   la.    179'Z*  enthalt  Gedicht»  und   Er- 
sahlungen» unter  andern  die  arme  Life  t  Flor  Silin  ^  und 
NütmtiM»    die  Bojarentochter*     Die   arme  Life  iCt  auch 
mehrmala  einsein  gedruckt.  —     Julie,  eine  Erzählung 
XS«  1799-     Diefe  vier  Erzählungen  find  in  einer  deut- 
fchen    Ueberfetzung    (Leipzig  bey  Hartknoch    1809*) 
•erfchienen.  und  auf  diefer  deutfchen  Ueberfetzung  find 
Ae  wieder  In  dae  FranzQGfche  uberfetsc  worden»  und 
nach  und  nach  tn  der  Blbliotheque  det  Romana ,  welche 
Mad.  Oenlia,    Legour^»    Vig^e  und   ander«  herausge- 
ben ,   abgedruckt  worden ;  allein  der  Ueberfetzer  (Hemri 
'Coiffier,    derfelbe»  derWielando  Artßipp  uberfetzt  hat) 
•hat  (ich  wohl  g^ütet.  zu  bekennen,  daia  er  nicht  ei- 
'gentlich    Kßrmmßu,   fondem  den   deutfchen  Bearbeiter 
der  Karamfinfchen  BJkählungen»  J.  Richter,  iiberfetac 
'  hat.     Diefen  letzten  erwähnt  er  gar  nicht ,  und  behaup* 
'tet  dreufi,    die  Ersählungen  aua  dem  Ruffifchen  über- 
'fetzt  zu  haben,   da  er  doch  nicht  nur  die  Vorrede  dea 
'deutfchen  Oberfeaera  zum  Theil  benutst,    fondern  auch 
feine  Anmerkungen  und  i^berhaupt  die  deutfche  Ueber- 
fetzung mit  allen  AualafTungen  und  Abweichungen  rom 
ruffifchen  Originale  •   wörtlich  iibertragc»    fo  dafi  gar 
kein   Zweifel  ifJt»    der  Bürger  Henri  C.   wie   er  fleh 
unterzeichnet,    habe    die    ruflifchen   Erzählungen    nie 
'gefehen,    fondem    kenne  fie   blöfi  aua  der  deutfchen 

*  Ueberfetzung.  ^-  Ifkoritfchetkoe  pochwalnoe  Slowo  7e- 
katerine  IL  d.  1.  HiÜorifche  Lobrede  auf  Catharina  61e 

^iweyre,  (Moskwa  rsot.  %-)  Eine  meiOerhaft  ge- 
arbeitete Darftellung  der  Verdiente  der  grofaen  Kaiferln 
um  Rufsland.     Der  Vf.  erfcheint  hier  auf  einer  Höhe , 

*  die  noch  kein  8chrtf(fieller  feiner  Nation  erreichte. 
Die  deutfche  Ueberferzurg  diefer  Lobrede  von  J,  Rieh' 
ter  lÜt  in  Riga  bey  Harfmai:n  1802.  erfchtenen.  -— 
Aufser  diefen  Originalen  hat  H.  v.  Haramfin  noch  ver- 
fchiedene  treffliche  Ueberfetzungen  geliefert,  wie  Mar* 

'  montels  neue  Erzählungen  und  das  Pantheon  der  aus* 
lähMfchen  Literatur ,  eine  Sammlung  ron  Überfetzun- 
gen  aua  den  clef&fch<(n  Schrift Qellern  der  Griechen« 
Römer«  Frarzofe:.*,  Eng^äi;der  und  Deutfchen  S  B« 
(Mi>kwa  1798)  —  Jetzf  fchreiV  H.  v.  Karomßn  ein 
Journal,    welches    den  Tftel   Pf'eflnik  Jewropü^   d.  u 

'  der  europäifche  Vei'kündiger ,  f 'ihrt ,  und  von  welchem 

*  weiter  ui'ten  dfe  Rede  feyn  wird. 

Dmitrieuf   deht  Karamfi'i    am  nachften ;    aber  lei- 
der !    \{t    feilte  'Fe  Jer  nicht  fo  fleifsig ,    als  dl«  feinea 
Freu  des.      Man   hat,    aufver  einigen  terüreuten.    Im 
'  W^ftuik  abged^^uckten   Anffatze    ,  nur'  eine  Sammlung 

*  Gedichre  ran  ihm;  die  unrer  d*mTirel:  i  moi Besdelki^ 
d.  i.  Auch  meine  Klelpigkoiten  •  zu  Moaku^a  1798*  w* 
fchieneo  U3u* 
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WUidimU  Itmnitow,  Verlaffer  der  Riife  ia  jaifüi. 
Ikbe  Rttfsland  (f.  oben)  ift  auch  ein  angenehmer  Dick* 
tOf.  Yerfchiedne  fehr  ertfge  Oedichte  roD  ihm  fi-det 
man  im  Weftnik.  In  einem  der  neueüeo  Smcke  diefti 
Journalf  iQ  auch  eine  ISrzäfilung  Yon  ihm  betnällck, 
welche  der  jutige  Philafoph  überfchrieben  iftiundiich 
fowohl  durch  Inhalt  ala  Stil  fehr  Tonheilhift  euttelck- 
net.  Koch  giebt  es  einen  andern  ruififcheo  Belletrifta 
gleichee  Namens,  Alexander  hmaiiQw^  der  abetjaa 
weit  nachQeht.  Er  i(k  Vf.  det  armen  Mafck»,  wbo 
Nachahmung  von  Karamfint  armer-^Life,  uod  eini^ 
andern  Romane ,  die  aber  eben  kein  befonderei  Gluck 
gemacht  haben. 

Ckemnizer,  ein  beliebter  Fabeldichter,  ift  roreui- 
gen  Jahren  gettoi^n.  Seine  Fabeln ,  wotoq  sukioi 
nach  Lafontaine  und  andern  Fabeldichtern  gebildetfid, 
erfehieneii  im  Jahre  179^.  mu  St.  Peeersbutg.  Bi&ePnk 
davon  l^it  Hr.  Hofe.  Klufehin  im  29.  Stück  de«  Ftej* 
müthigen  geliefert,  doch  hat  er  gerade  cur  eloe Hieb* 
bildung  einer  Lafohrainefchen  Fabel  gewählt.  — 

Pmfehkiß,  gleichfalls  ein  Fabeldichter,  derRiifi^iDä 
Pfeffel  zu  werden  verfpricht.  Seine  im  Weibik  bt5:d- 
liehen  Fabeln  seichnen  fich  durch  eben  deo  treiT-  da 
und  feineo  Sinn  aua,  der  die  Fabeln  unferstieMea 
deutfchen  Pabeldiebters  Charakter ifiit. 

Sdudikow,  ein  graioifoiiet  oder  georgifcber  Fiffi, 
hat  durch  feine  Blumen  der  Grazien  (Moskve  180L} 
«od  dorofa  feine  fchoa  erwähnte  fentiflientaleAf^/c^ 
Kleinrufttaud  fehr  gute  Hoffnungen  erregt. 

Der  Graf  Dmitri  Chenefiow  hat  im  Jahre  iSoi« 
St.  Peterab  eine  Sammlung  Ceiaer  Gedichte  heriuifr 
ben.  welch«  Oden  an  Gott«  aü  dal  Gewideo,  lul^ 
worow  etc.  enthalten.         , 

Des  Fürfteo  Gallitin  pvofaifche  und  peetiicke  Aflf* 
fätzo  Änd  im  rorigto  Jahre  zu  ßt.  Petert b.  neu  lui?" 
-legt  worden.     Er  ift  in  ^demfelbeu  lehre  geßorbeo. 

Offipow  ift  Vf.  einer  fehr  gut  gerstheoeo  \n^ 
ten  Aetieia.  welche  d^  Titel  fuhrt:  W^iV^ito«^' 
da  •  wiiworotfcMna  na  isnanku  etc.  d.  i.  Virgi^«  i«^^* 
auf  die  unrechte  Seite  gekehrt  (nämlich  wie  ra»«* 
Kleid  oder  einen  Handfchuh  umkehrr)  St.Pecersb.i|ol* 
-  5  Th.    Diefe  ift  die  nmief^e  Ausgabe* 

Koftrow  hat  Ueberfemungen  rön  Hoieeri /««rf*«' 

"Yom  OJJian  geliefert,  die  fehr  gut  feyn  folleo.       ^ 

Glinki.  Sein«  Schriften  Br.d  unterfolgendeüTittr 

drucke:  Sohranin  Sotfekimenie  nn  Stidtach  iPro><='^ 

Sammlung  der  profeifchsn  und  peetifdieo  Scbrilteo'9>: 

Gregor  Glinkt  (St.  Peiecab.  ifoa.  2  Th.)   ImerfieoTs«j 

1«  Srdet  man  unter  a-udem  eine  Ueberfetzung  reo  Sc^- 

Liede  an  die  Freude,   und  der  zweyte  TheH  enJhaJff 

ne  flawonifchc  Mythedogie.    Utilängft  hst  diefer  Sckfl«^ 

iteller  auch  eii^e  nach  K^ramfin«  „Natalie  <be  ^]^'^ 

tocbter««  bearbeitete  Oper  Aul  das  moskawifcbe  TW* 

<«r  gebracht,   die  out  aiemUohen  Beyfall  eufgCDOO««" 

worden  iü.  , 

Radifchifchew  ift  VI.  de«   Jlofcha  PopQwitß^ 

TfchurilQ  PlenUwitfch.   swey  «lle  Volki«ikt«b«0'*' 

er  pderifch  bearbeitet  hee.  .  ^-^ 

Maria   PotpeUtwa,   eto«.  junge  pichteriD,  *"  ^ 

Tifffpitelic.     Voa  ikff  fiftd:  ä«  /dke«/#«  ^■*''|^ 
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iMii  f^aAy:ftelc  (Eb«oiL  igoa.  8«)  Beede .  enÜMitaii 
Attflaae  iti  jAroli  aad  ui  Ttitaif  wocootar  m^nf« 
TortrcfflIcJie  find* 

Die  TOfBiigUdifien  drtflifldidien  Dlchttv  Rttftlaiulf 

find  lolgeodei   Knäfeknin»   roo  welchtm  uatsr  «xdeto 

dei  Pfuhltr  nod  imgttröfietelWiUw^^  cwey  mitgro<t«m 

Beyfall  aulgenonuBaoe  Luftlpisle -find«     Seine  im  Toti- 

geo  Jehte  su  Sc  .Peteieb.  in  «aef  neuen  Auegibe  e» 

fekieoeneo  Werke  Mlekeo  «im«  5  Bindeii.     Ei  llfat 

nicht  mehr.    Nikokm  •  VacCiAff  nekrerer  fimo  Tnuep» 

und   ILn&fpiele.      £.e»/c|i«»    tob  .trelobem    im    w^ir 

flof^eoan  Wime»  JfemU  oder,  die  fVädm  «od  Jvji^e 

i^oaNM  Uickter  bmragMm .  werden  ei/  eice .  s«re/  Opeeac* 

ten  (der  Vf*o«BBC  fie  lrri£cheCam5diaea).ettf  daiTliee^ 

tef  gebreolit  werden» find»  und  mim»  6Mn  etiler  Ver- 

iudki  Ltje  oder  der  Triumph  derfi^tMarkeU  (Meekwn 

iSdS')  nie  groleem  Beyfell  eu%enommeo  wofden  ift  & 

Noch  müfTen  der  Seneceur  Saekarew,  eltTorfafte 

einer  Lohrede   omf   Cotharhte  IL  (Su  Peienb«  fSo^O 

lind  Piffarew  tm  fityn&lier  SchrtIcfteUer »  erwähnt  weff^ 

den.     Die  (ä*yniA'e€€ktik  dee  lettQrn  fuhrt  lalgeoded 

^ondetbeteo  Titel :    Potfekia  Du^ow  eu»  d.  u  Eoü  der 

.Gelfte?  oder  gelehrte*   moreltfche  und  kritifche  Corre- 

fponde-K  dee   erabiCcheo   Pbilophen  Mallkelmulke  mit 

.den  WalTer-Liift  •  und  Erdgeiftetn« 

Alle   bieber  geneente  dchrilcfteller  ind  Bd.elleiit»» 

«vm  Tbetl  aiie  den  erden .  und  engetfehonft4n.  Pemilien  • 

.uod    mehrere   det(e.ben  hehlmd^*).  wiehtiflre^nnd  hohü 

Amccr;  aber  obiele'CK  ftet^ntnitf»  and  Aulklerting  Ten- 

siigUch  in  diefem   Sreade  ge\^  Öka.ich  fl'^d :  Ce  fiebt  te 

doch  euch  noter  den  andern  Su  eeo  in  Rufeinnd  Men- 

ner , .  welche  die  Feder  gut  su  fuheeo  wÜTeob     Kur  ift 

diefe  freylich  der  Weg  eu  eiüem  Rnnge;  denn  in  Rufii- 

land  fuhr»  die  Feder  eben  fo  «Acher  zum  Adel  -elf  der 

Degen»  nsd  Versufe  de« .Geiftee  wecden  nichc  geringnr 

geachtet  ala  Tapierkeit  dee  Atmee.     Da !ier' kommt  tf 

denn»   da£i  die  aiedem  Scnodoniir  wenig  wSchtilrOeüer 

l#rge   behelren«     Dech  iUUbl  men  hie  und  da.auf  in- 

tereiTaate  Brfchebwigen.     So  lebt  «•  B.  in  der  Gegend 

.▼on  Nekolenw  ein  freyer  Bauer  (Odnodworetj  Nameaa 

Sicherte»    der  mnen  RiMnen  in   6  Binden  gefchrelMn 

>har»  welcher  eine  Nachahmung  von  GkeraCkowe 'Rad- 

flaue  und  Hennonie  mi  feyn  fshetatt  und 'gar  oichr  übel 

gerarhen  ift.    Br  fahre  den  Titels  drfkmxüü,  mimo  •kH' 

daijche  Gefchichte ,  uaA,  ift  hmlelnm  17^4«  wutiskolmew 

gedtfuckt*  '....,      ^ 

(Der  Befchlufe  folgt) 
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II«  BibIiothak^n*Kanft.  und  Naturalien» 
•    famuilungen. 

Die  Stilb  -  und  Gymnafien-Bibliothek  xu  fFeflerar 
hat  eufier  mehrern  feit  kurzem  ihr  einrerleibreo  nicht 
unbedeutenden  Vermehrungen  einen  vornigHchen  Zu- 
wach«  durch  den  erfien  am  GymoaSo  fiehenden  Leh- 
rer der  Oettetgelahrtheit,  Hm.  D«  Joh.  Er.  GoHmerk» 
tnheken.  der  die  ii&n  theUe  durch  Brbfchaft,  theil* 
durch  Ankauf,  sugefa'leoe  Bucher-Sammlung  det  Ter- 
fierbenen.Bifchofe  Muhrheck,  ron  921  g  Blinden,  die- 
fer  BlbHothek  gefcheckt  hat. 


BU  Militair  Bihtiotkek  t»   Berlin  iä  tffl  z.  Mey 
diefee  Jahre«  'erkffhet  w«tdeo. 


;  III  Entdeckungen. 

Zwey  Lieuea  ren  Niira ,  auf  dem  Gebiete  ren  Fal- 
C|on ,  hat  man  kurmlich  eine  Hole  mit  einem  fehr  engen 
Eingange  entdeckt,  deren  noch  nicht  rSUig  dvrch« 
forfchtee  Tooere  weitlauftige  Abcheilungen  enthält ,  die 
Tempeln  mit  Säulen  gleichen,  wel<;he  Sek  durch  die 
Kryflelllfation  der  GewülTer  gebildet  haben.  Bin  mnii- 
ger  Sael  kSnnte  an'  400  Perronen  fatfen.  Bey  der 
haufigeh  Reflexion  bedarf  man  nur  wenig  Licht  lur  Be- 
leuchtung derrelben* 

IV.   Beförderungen ,    EhrenbeÄeugungen 
und  BelolinUngen. 

Hr.  Dr.  Jof  Aug.  Fröhlich  au  Blwangen  ift  som 
ordenrl.  Mitgliede  fowohl  defLar^drogtey  MsdictnaM)«- 
partements  ale  da«  Oberfanirätacollegiuma  dafelBft  mic 
den  Charakter  einte  erden  Bolmedicus  und  Archiater« 
ernannt  worden. 

Der  eU  phü^fophiTcher  SchviftfteUer  bekannte  Prof.' 
Selat  zu  München  hat.  auf  Vorfchlag  der  Generallen« 
detdtrecfion,  fiatc  der  biaherigen  Pfarre  su  Heberekich 
die  PFatrey  ArnbfiCh  erhahen. 

DerPralacderkürclich  aufjgehobroen  Benedictinerab- 
tey  tut  dem  St.  Petotcberge  «u  Erfurt  Ut^PlaeidusMutk, 
erhalt  vom  KSnige  ron  PreuCaen  eine  Ubeoflangliche 
BenAou  ron  1500  Rthlr* 


L  I  T  E  A  A  R  I  S  an  E     ANZEIGEN. 


I.     Ankflndigangen  neuer  Böober» 


.hai^dlung  in  Lelp^g.  Vom  Jahr  igoa  und  I803< 
Cicerone  Geiil  uiid   Kunft«    eine  Sammln:  g  der  geift- 
reichüen,  volle'ideti^en  und  gerne' nnü'zigfien  Stucke 
nue  den  Ciceroaianifchen  Schriften 


herattegegebeo  ren  J.  C.  G.  Emeüi,  dritter  fieodS* 
'1     h  1  Rtklr<  a  gr.  » 

Keue  Verlegfbücher  der   Cofpar  fritfchif:km  Buph-    . J'ifrheriv    Jtb.    Frie.4.    Commenrarlii«  in^Xenophonti« 

Cyropeediant  edidit  C.  I.  Jluinoel  a  »>]•  ^  Rthlr« 
12  g^. 
Heinriche,    Chrift.    Gottl.  Gefchichte  von  Frenkrdch, 
fXtmrtbtzt  lifldT***  ein  Handbuch,  ir  und  ir  Theil  gr.  f.  sBihlr.  S  gr* 

Bor«* 
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SdMtu»  Q^Fltcct.  Optn,  tecBafuhet  ill«lhcTkiFrtQ4» 
Gull.  Doerbg»  Tanm«  Itu  g  maj.  t  Rchlr.  la  gr. 

Kind»    D.  Jo.  Ad.  Theoph.  quaediones  forenfe«»   ob* 

.  «icrvttjonlbuf  tc  p»ffim  decifiooibu«  £{.  Sax.  fn^remi 
pro7«€ationum   tribuoallf  ;CoIljti(batAe    Tomo«  IVuf 

.   -et  ultimui »   €\im  iadicibua ,  8  aaj*  2  Rthlr. 

Puttmanni  •   I.  C  E«  elemenea  iucif  .  crimlufllu ,   com- 

jnodt  «uditoriboa   methodo    ad^mata»    ounc    auct$ 

.  (  ^füm  et  /ufpleu^  ioprioiia  et.  l^bua  fiflxonieis  a4 

.  ^praeCen•  tempua  contlnuata«  edldic  D«  Chtl(L  GottL 
BienefUf«  8  m«]*  i  B.thlf.  I2  gc. 

Bcbellaat»  Imm.  Job.  Getfa.,  auaführlicha  laceioifcbe 
Spracbiehre  'Oder  iogenannte  Grammatik ,  viene  ron 
ncnam  durchgefeheaa  und  reBmehrca  Auflage«  gr.  8* 
«  Rcbir.  8  gr. 

fiuatonii.  C.  TranquiUi,  Opera.  Texm  ad  Codd.  AIA* 
tecognieo  cum  Job.  Aug.  EroeÜii  animadrepfiooibua 
•nova  cur«  auctit  enseodadaque  et  Ifaaci  CaCaubooi 
Commentario.ediditFsted.Aug*  WolSua.  lofuoc  teli- 
qtt^ae  Blooumenci  Ancyrani  et  faftot um  praeoeilLiorum« 

.     4  Vol.  4*  m^'  6  mMt. 

Vigeri*  Fr.  de  praecipuia  graecaedicdonia  idiotifmit  It- 

.  ber,  cum  HoogeroDÜ  et  2euuii  auimadferfionib&s. 
Edidit  et  auxii  Godo£r.  HermaiiQuc.  g  m^.  2  Rthlr. 
12  gr. 

Wabm«  B.  Cbrifi.  Wllb.Tbeoretifch-prakcifcbeflHand- 

.    I^ufib  der  Relerirkunü ,  dritter  Theil ,  alt  Grundlehro 
.    vop  rlcbcerlicbeo  ErkeontoifleQ  verfafst.  gr.  8*  Ij^  gr. 

XenepboDtia«  Acbeiu  Scripta  ki  ufum  leceorum  gtaecia 
Ikeria  ^octorum»  commentariie  ad  rerum  et  verbo* 
tum  intelligeatiam  illu0rata  a  Ben).  Weiake.  Volu- 
mm  quiotumt  Oeoraomtcuai»  Conrivium»  Hiero* 
inem »  Apologiam  Socrttia  9jt  Memorabili^  .contuieaa. 
i  maj.  e  Rtblr.  8  gr.  , 

N  a  c  b  r  i  c  h  t. 

.Jf^  lern  Scbellerifciieo  aual&hiAichen  und  mS^ichft 
foUflaadigea  Lenicoo   oder  W9rterbucb»  wird  der 

,  laceiniCcb-deutfcbe  Theil,  gant  umgeiirbeitet  und  um 
▼ielea  rermebit  in  fiiirf  BSndea»  zur  Oftermeffe 
1804*  erfcheiaeo  und  ein  Jahr  darauf  der  deutfch« 
iateintfche  Theil  in  swey  Banden  nacMoIgen. 

IL. Gemälde  fo  zu  verkaufen. 

ßemätie,  mim  Theil  fehc  gwofie  für  eine  Gemälde- 

gallerie»   meiftena   mit  Ccbwarsen  Rahmen  uad 

gtfldenenLeiflen.  die  hey  Unterzeichnern  tu  Ce- 

Jdirg  au  haben  find ;  nur  zu  Anfange  £tehen  die 

Freife«  wie  ^t  Hof*  und  Kusümaler  angaben» 

die  auch  In  den  folgenden  Stücken  weit  herab« 

gefodbc  wurden« 

s)  Johaaiieo  in  der  WüOe,  ein  Original  mi£  gold* 

jtfD  Rahmen  (CcKeine  ronCaracdp  gefchätsc  400  frank« 

Guldeo)  um  Z50  Reblr.     2^  Herctdeo  fpinnond  bef  des 

Omphale«  von  ihren  Scl^rlnnen  umgeben»  ein  meiftoff» 

Jhalc  mythlrfftoff. Stück  ronlfW/r,  fchw.Rahm.  gold.L. 

(geCchicit  400  flO  um  ftoo  Rchlr«     3)  Ein  gflofiiet-See« 

IfaanB  TAn  Aat  lemj^efia,  im  T^fdoKgniade»  «in  Paat 


Waadosfe  •  aebft  1  Botfo  mie  Rdnen  a, !.  w.  oa  150 
Rilik.  4>  Der  wetaeado  Petrua  (geCchaat  150  Uk]  \ 
um  if  Ol  Rdilc  5)  *IMm,  im  Kample  ^  kaUn  k 
Kampfe;  beide  (in  fchw«  Rahmen  mit  goM.  Lcidto) 
fron  Keteea  bewondaite  «lucke  <wobl  vea  Haiultoo) 
nm   xoo  Rthk.     7)  Bb  BataUleaOilck  Ten  La/fDim 

8)  ein  anderes  von  demCelben»  beide  um  70  RiUc. 

9)  £10  Kicdeakopf  (aadora  meynsn  eio  Eag«})  fe  Wol- 
ken, ToaProcarcio,  ▼oaKenaeia  bewooden»  ||oRthlc. 
vd)  Eine  Xamdfduift,  wo  Rechu  em  oackeiider,  u 
oaner  Anhake  fiaeader  Mann«  Ich  in  tlaem  Fluffe  bi- 
dec»-  liaka  Baume,  la  der  Jllkto  ein  altes  auf  eism 
Berge  tuiakeat  SchioC»,  in  de»  Fusm  reck»  eio  pt^ 
CaerEerg  miiRuiaen,  Bäumen,  a,  f.w.  90  Rddr.  u) 
j^se  Gcgeoblld  von  einem '  unbdtanmen  Metfiet«  «im 
Veg^agd  —  im  Ittlttalgaunde  eine  giolaa  AahShe. 
worauf  Bäume  uad  ^^ItOff  mit  «item  Falk»  onh  eiai^ 
Fakooiere»  in  der  Feme  ota  Dorf,  im  fchwineQ  Rik* 
mea  mi^  goldenen  Leiften  30  Rcblr«  la  uoi  is)  Zwcy 
Wintarüück'e  helde.po.  Rebif;  14  dad  is)  Zwtf  See* 
üückc  Ton  od.  in  der  MantM  dea  Wilk.  vas  de  Vtlit 
beide  90  Rthlr.  id)  Eine  Cchdoe  Landfcfaaft  ron  Beo- 
4eler  ao  Rthlr.  17)  Eine  andere  ron  Alex,  JMt 
30  Rthlr.  18}  D;3  bekannte  Yerwandlusg  toFiSfche, 
eia  MeiRetRück  von  M<t«f«ok  60  Rdür.  19)  Eis 
ViehRück  ron  Reot  neu  TiwqH  ;  eise  bergige  6tgd, 
wo  ViA  Wddet,  Rechte  iaa  Vordergruna«  d«  Hm 
ifihlaiead,  linke  Schafe,  Ztegeo  «p-Ochl»,  iaMlni- 
^{cunde  auf  einem  Berge  Rtalaon '  einee  alao  Teopeli, 
4a  der  Feme  Beego  -^^  imfchw.  Rahmen  gold.Leü)a 
30  Rthlr.  ao)  Ein  aMiüeffhaftea  Viehftuck  roo  Fm, 
Roje :  ein  alte»  Hm  auf  einem  Pferd  treibe  Zie;a  \d 

^Bchafo  mit  (einem Hunde  ro»  üch  her;  das  ühngi  eise 

*GebUrg*Gogend,    woraal    ein  alte»  Schloß,  so  Ktüf- 

flx)  Koch    eia  Icheoea  FiehRuck  nach  Fme,  Bo>. 

fuhende   Ochfea«   Schefia,   ^Uagoa  aiit  .eioea  Htim' 

•iuQgenj  dai  abrige   eine  bergige  Gegttd.  25  RAk. 

2)   und  23}  Adam  nad  Em  rmu  Lmcüs  QrattAd 

UoU  in  ^rgoldecoa  Rahmoa  90  Rthlr.    24)  k}M 

Paulo»,  ein  audMeetdentL  Stuck,  manche  waJnceo f« 

Rembtikni  60  Rthlr.     es)   Eia  aachdaakoidtr  K«?f. 

ein  MeiRerRttck,   da»  wiedomun  einige  dem  Rtm^ 

aufchreiben  welken,   40    Rthhr«     2^)  Die  batoofe 

.Magdalena  von  ^ckeikm  eg   Rthlr.    Räuferadtf»« 

)Gima]de  eihalien  fie  aaeh  woiilfetler. 

X^ebuff ,  tm  ge»  Jualsw  xgoe» 

Job.  Heinrich   Martin  Eraeftb 

IIL  Bücher,  fo  eu kaufen  gefucbt  werden 

Hat  jemand  von  Hifioire  de  tJeaiemh  ro§tU  if* 
Sciences. den  Jahrgang  «760«  gedruckt  tu  Pifü  i^ 
Jahre  1766,  gegen  gute  Bezahlung  absodshn?  derb«* 
liebe. e»  bey  der  Ei^edttioa  dnt  Allgem«  Liferacut*^ 
tung  in  Jena  anauaeigen,  oder  auch  ftck  dkecsen 
4ttich  sa  weadea. 

B.  O.  HoffntoBi 
Sucfahindltr  i«  Hia^nf' . 
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ALLGEM.   LltEÄÄTüR-ZEITUNG 


I    im»!      ^>ijM^      P    <l 


M  it|  t  w  a  Qih.,^  ^e  n    i&^  J  a n  in  3   1809» 


L-I^^ER  ARIS  CHS    A  N  Z  B  I  a  B  R. 


r, 


I,   Wime  perlodSehe  Schtiften/ 


nb«1t' de» ' itlen  und  sten  fftucks  iet HfifeeUamet  pAI« 
lologic,    HefauEgeg.  Ton  EJerrn  Direktor  Matthih\ 

fa«  r. 

r.   Differtmtionsii 

I.  Hufchke  DifL  d^  ftbal«- AreUlothi.    Accedh  no« 

ücit  coAic,  AugaAtoi  c.  fabul.  ineditia» 
t.  Leffs  ep'ftola  ad  Doering  d6  Horat.    Od.  I»    5« 

1  —  3. 

3.  £)•  eplfioli  ad  fratr.  CftrI/F.  ijid«  JLm»»  de  Ho- 
rÄ  Od.  I,  28.  *     •• 

4.  Jacobs  BiModaHoit.  in  Valof.  Flacci  ArgOnauttea  s 
Jurcnal.  Sacyrac ,  er  Starit  Sylvaa» 

II.  Protufiönei  ecademicae  ^t  fcliolafticee« 

1.  Heyfiil  pro!«  de  togento    et  ttorib,    Q.  .Amrdti 
Symmachi,   igoi« 

2.  Boettigm   Proluf.    I.  de  Medea  Burifidea*  c«' 
prifc.  opetib«  conparaiui»  1S02. 

JEa«s-n. 

I.  DiffertMtimiet* 

i.  At^gf  MuftAcee  HIL  de  ridkiie  AthetiieBt  ptre 
prior  •  de  ttt^iciia  de  ceede.  * 

3.  liem  epiftola  ad  Frid.  Jacobs  d^  loco  alFecto  Adle* 
naet  Y ,  g.  |^.  206» 

Xt  ^«  epißola  ad  Frid«  dchlichlegroll  d«  ▼ocabol« 

VMirO^    et    VftTJJ.  -  .  T 

I.   Prolußonei  ecademicae  et  fcfaolafiicae« 
I.   Heynit  proL'  de   fex  feriptor,    ktftdt«  Aofttibe 

lto3.  . 

a.  Aug.  Mattktae  prol.  de  hillor.  llcerar.  Otae^Of. 
fec4iiidiiai  eetacea  et  tenpora  fuä  deftHpta.  ito3* 

Dan    ifte  Stück  itt  10  der  letstverfloflenen  Öfter- . 
lefle  avseegebtn  worden;    das  ate  wird  ia  einigen^ 
lochen    folgen.     Drey  Smcke   machen    einen  Band 
US«  welcher  im Ladenpreife  i^RthU  koftet. 

Bink  und  SchnufkaJ^" 
ia  Allenb^rf, 


Irihalft  dee  5.  Scttcks  dir  A.  O.  I|4ama»fch»> 

geg^eff  TOB  Cmfpi^  und  Bertacfk.* 

Mhanätmngeit.  |«  Chafwtm^m^  Reifeii  Mielr  6^ 
rftfncAl«««  nebÄ  Nachrichten  vMi  diefVaa  l4Mide.  9. 
Geographie  und  Scatiftik.  Sine  ftaillel%  ffüfitr 
Aetcwjloae«.  i«  Pe^eivafs  Accoant  e#  che  lahmd  m§ 
Ceyhm^  2«  Boyd*»  Oefandfchaftereilh  iwch  {fiepNm^  3« 
Bmrands  Vo>age  aa  Senegal.  4.  ItoaTi  Hatifiifch« 
AnfftHlüffe  über-Afiera,  3^  St.  JbrfM  •  Mecsmßmnmi 
jirrourmitl^  Afrka ,  in  4  Brätterri.  V€fwdf(^iit€'Nm€kß 
richten.  1.  'Veher  Braee  und  feine  Beifcbefehre^ttngi; 
2«  Avantcomrmat  neuer  geograph:  Schriften*  AMiaÜA. 
fche  Liceratur.  3.  Auaräge  am  einigen  Bkieto  V«« 
jE.«fiife«.  «*  Heue  Relofti»  au  Bort- thlUpf$^  «m« 
Neue  Karten  und  geogr.  Sahtifteo«  4.  Auaauge  «ii# 
mchrem  Briefen  Van  Aii^.  «^  iS^e  Kareea  tutB 
Büch«r.  ^-  Bulletin  poljpmatMque  —  Tableaw  4a 
fEgypU  «—  Heraemaafi*/  Retfo  — *  StatffHfthe  OeTell* 
fchaft«'  5.  Anceige  toi»  JPatfepuiaaaV  A»f^  der  Oejhi^ 
rHchifchen  Monarchie.  6.  Nothi^endige  Rüge,  7.  Jour» 
naliftik.  (Eanemia)  Rtifö  anf-tm  ^«f«a  —  Nachricl»- 
ten  Ton  der  Icfel  Bau  und  Ton  Roscöff  in  Bretagne  «» 
(^«iralei  de  Statißqne»  No.  VHC  «t  IX)  Oeher  die  0a* 
birge  ron  Akvergne.  «—  Bdfchreil^ung:  dea  Dep»  der 
Foftfie.  — ^  Befchreibun^  dee  Dep.  dea  Artlhge,  9» 
Kurze  Ketiven.  ^^  Bevölkerung  von  Ikfrwegen  --^ 
Paff  an  «^  Adebnanntfeiden^^^  Finanaaufibod  ron  Framl^ 
reich  —*  Indigobau  auf  hte  de  France.  9.  Aa« 
xetge  einer  Karte  rem  Am/ftfchen  JRefdk  ia  Bttraf^a» 
to.  Probreblitcchen  ^oä  der  Karte  von  Schirabeti^  Zw 
dfefem  Stücke  gehOrM):  i.  IMr  Sehat^anrif»  dea  fei. 
Prof.  Sprengel  (Biographifche  Nachrichten  von  ihnr 
liefern  wir  nachftehs.)  2.  Karte  von  der  Ihfbl  Cey 
icn,  3,  Prebehlättchea  Ton*  der  grofaen  Katfce  traa 
3cfmähen. 

Wlnamr  itt  Mrf  tSol. 

F. '  S.  pr.  iLaadeir  -  Muffrfe  «^  ComjpfvtV. 


lahalc  des  d.  Stücke  der  A.  O»  Ephemeriden»  heraua- 

geben  von  Gafpari  uttä  Btrtuch^  rgt>3.  ^ 

Abfumitmngen.     i.  Ueber  die  helläodtfcha  Grad- 

aieiTuBg  durch  Sketßnr.     Ton  dem  K.  K.  Aßronöm  F« 

Tritinecker.     7.  Ueber   dea  Negeriundel  BU.iTafro. 

(6)  C  Von 
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Von  L.  Frani.     3.  Kurz«  Nachricht  ron  der  Capver- 
Äkfchen  Infel  Saut  Joga.    (Aua  de  Jong's  Reifen.)  ^   B«-' 
cf-^r-Recenfion^n.  .   1.     Voyage  pittorefqu«  et  bißoH- 
que  de  rißrie  et  de  la  Dalmacie,  de   Caffat,    par  Xa- 
va//eV,  etc.    2.  An  Account  of  the  islaod  of  Ceylon  etc. 
by  R,  Percival   etc.    (Befchlufs.)      3.    Mdmoire«  ftir 
l'£gypte.    publiös   dana  Us  annees  VH.  VIH  et  IX. 
Deuxieme  Partie,  Tome  III  et  IV.     +•  Voyage  de  F. 
Bornemann  dans  l'Affique  feptentrionale  etc.  irad.  par 
Lahaume»  augmentee  de  nous  etc.  ^^r  Langtet.     K«r- 
ten-Recenfionen.      x.  Karte  von   deo  Mnndungen  der 
Elbe,  Wefer    upd  Jahde,  und  von  einem  Theile  der 
Nordfee,  herausg.  von  J.  T.Reinke.      2.   3.   4.  5*   tf* 
7^  Specialkartcn    von   den   Norupgifehen  Küß^,  ron 
CrovPy    rFifc^etc.      Vermlfchte  Nachrichten,      l.  Bmf 
hie  Duhocßgi't  Verieichnifs  der  Werke  ^AnviMt,     a. 
Ausiüge  aus  mehreren  Briefen  eus  Paris.   —    Serv'M 
Memoire  üb<*r  die  Urbarmachung  der  Beide  von  Ponc- 
}pnr.,  —    Bottin's  Annuaire  vom  Dcp;  des  Norden.  '— 
Frar  2.  UeberC»  von  Prof.  Fabriciut  Reife  oach  Nerwe- 
gen.  -—    L^Annee  du  Negt.  et  du  Manuftciurier«  — 
Lefebvre  ron  den  Stein  kohlen  gruben  in  Frankreich.  — 
I^evcut  Nortzen^über  die  Salzwerke  von  Batern.  «^ 
Btfmat'f  Annuaire  des  Dep.  der  Ifert.     Aufz.  daraus. 
3;  Tableau  de»  Etatfl.  danoi«  par  Gaüean»  —  -AussUge 
daraus.     4.    Einige  biograpbifche  Noöaen  über  Hrn. 
Menteiu.     5.  Nachtrag  zu  den  biographICchen  Nach- 
sichteo  von  J.  M.  Wamlehen.  6,  Avantco^.ireur  neuer 
0eogr.  und  (tat.  Schriften.    A.  Deutfche  Literatur.    Zu 
diefem  Sciicke  gehören:     i.  Das  Portrait  von  L,   de 
thle  de  la  Croyere.     2.  Das  Tableau  d^Aüemblage  des 
«orwegifchen  Kiiften-AtlaiTes« 
Weimar  Im  Juny  18^3. 

F.  6.  pr.  Land€i'IniuftH€'  Compfotr. 


Inhalt  des  8*  Sfiicks  von  London  und  Paris  i8o3. 
I«  Loadoff.  1.  Der  engüfche  Knabe  entwickelt 
Qch  anders  als  der  deutfche,  durch Beyfpiele  erläutert. 
a.  Die  Dreykönigskuchen  (twelth  r  cakes).  Aufputz 
der  Bäcker  und  Conditorläden .  und  Gedränge  der  Ein« 
kättfer  zum  heil.  Dreykönigstage.  Geniefsendea  und  *- 
hungerndea  Pjublijtum.  3.  Rechtlichkeit  und  Einfluft 
de«  Alt-Londner  Kaufmannsllandes.  ThÖrichte  Spöt- 
tereien über  diefen  Stand.  Grupdvefien  feines  Kre« 
dits.  Lebensordnung  eines  Kaufmannes  in  der  City. 
Kontraft  mit  dem  weQlichen  London.  Uogegründeter 
Vorwurf  des  Wohllebens.  4.  Fortfetzung.  DerLond- 
ner  l^ufmann  ift  fehr  wohlthäcig«  Subfcription  für 
die  climbing  hoyf  (Effenkehr  -  Jungen).  Folgen  des  gu- 
ten Kaufmannageifles.  Sein  Beyfpiel  macht  ehrlich» 
thätig  und  erwerbfam.  Falfche  Münie  und  Bettler 
machen  ihr  Glüik  nicht  in  der   Altftaclt.     If.    Paris. 

1.  Mpe*!  Beerdigung.  S<iN  Beichtvater.  Urfache  feines 
Todes.    Seine  VerdienA^  alt  Schaufpieler.  Flugfchrif^. 

2.  Ist:ber.sart  und  Sitte  der  Marchandi  in  den  Straften 
Sr,  Denis  und  St.  Martin.  Rangordnung.  Tifohzettel. 
Ihre  Fraue  1  ülßd  Tochter.  Ihr  hpchflerWunfch,  ein  Land- 
gut» oder  eine  Kirchen vorIt«berÜelIe*    Erklärung  des 
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Worts  Marguillier.  Qir Kredit.  3«''anferWitzpröbch«n, 
oder:  Lifte  der  neueflen  Garicaturen.  HF.  EngUjckt 
Oaricatnren,  1.  Die  Kinderüube»  oder  Btitanit  r«. 
het  in  Frieden«  (Hiezu  gehört  die  Caricatur  No.  XXL) 
2.  Der  erfte  Kufs  in  diefen  zehn  Jahren,  oder  Zufani- 
menkunft  awiCchen  Frau  Britannia  und  Bur»>er  rram. 
(Hiezu  gehört  die  Garicatur  No.  XXII.)  IV.  han- 
zbßfche  Cariemtmren.  Englifche  Familien  in  Paris,  oder 
Eil  das"  war  ftiilhil  (Hieeu  gehört  die  Caticatui 
No.  XXIir.) 

Weimar  d.  4.  Juny  1 103. 

F.  S.  pr.  Laudwi'Ininfirie.CQmftoir. 


Das  3.  Stück  von  Tolgtl  Mäga^n  der  Naiurkutit  1S03 
ift  eHchieneo»  und  hat  folgenden  Inhalt; 

L  Eine  Geogooftifche  Merkwürdigkeit.  Au«  ei- 
nem Schreiben  des  Hrn.  D.  Med.  Ofikoff  ta  den  Hei^ 
ausgeber.  Vlotho,  d.  g.Apr.  i8o3*  !!•  Bemerkungen 
auf  einer  ReiOi  der  Herren  Baff  und  Flinden,  Aus  ei- 
nem  Berichte  über  die  Colonie  von  New  Wallis  g^ 
Bogen.  London  zgoa.  III«  Bemerkungen  auf  ^ioei 
geographifch«>aftroooniifchen  ReiCe  ii?  die  rördl.cheo 
Theile  von  Rufsland;  vomCommodoreBtlitfigf.  io^eQ 
Jahren  17S5  his  1794  unternommen.  Loodoo  iSoo 
IV.EinBeytrag  tur  Gefchichte  derGalvanifchenE'.fktri- 
citar.  Aus  einer  Abband],  der  Herren  Dtfornet  vd 
Hachette;  vorgelefen  in  der  8or.  philomatique  nFtia, 
XI.  Anmerkung  des  Herausgebers.  Y.  Eine  Ife* 
thode.  die  Empfindlichkeit  der  Bsromerer,  fo  m 
man  will,  au  vergröfsern ;  vom  Hrn.  ^'»ifoa,  Ab» 
Nicholr.  Journ.  VI.  Befchreibung  einer  febr  einfa- 
chen und  bequemen  Schmelzlamp?,  wo  die  Oel- oler 
Telgflamme  durch  Weingeifidäicpfe  vergröfsert  wirJ. 
Ebendafelbft.  Vif.  Eioige  neue  Nachricl.ten  von  c^n 
Boab?b  oder  AfFenbrodbaume  (Adanfonia  digi(ata).  ifis 
Hrn.  Golberrys  Fragmenten  einer  Reife  nachAfruigf 
sogen,  vom  Hrn.  FeHcket.  VIII.  Neue  Einrichtuti 
des  franzöfifcheh  Nacionalinftituts.  Aus  den  Moniteur. 
No.  129.  ]A'achträge  sum  Galvanifmus.  £bv^ 
No.  212.   i8o3«    • 

Weimar  im  May  igo3. 

F.  S.  pr.  Landes' Indußrie'  ComflQV»] 

U«  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

In  allen  Buchhandlungen  ifi  zu  haben :   ü^a  i^ 

reUgiö/e   Unterhaltung  der  Kranken ,  ein  Verfuch  «« 

BeÜen  der  Religion,  ihrer  Lehrer  und  Freunde,  voa 

Pfarrer  MülUr  in  Hirfchfeld  b«>  Gera,  2r  TM.  IT» 

Der  erfle  Band  diefer  höchfl  gern  ein  uüczigen  und  f^ 

jeden  Prediger  lesbaren  Schrift,  erhielt  deo  ungetieJ- 

tenUcyfall    des  Publicums,    und  wurde  iuch '\b  ^' 

fchledenen  kricifcben  Journalen  voftheiihaft  utigtitit' 

Befonders  zeichr  et   (ich   diefer  jte  Band   durch  titt 

kraftvollli  heraliche  Sprache  aus.  und  liefert  (^9^^* 

Bemerkungen   und  Gefcfiichf beyfpiele.  die  das  Giß« 

UBi  fo   intereffanter  machen.       Wir  fchmeiclieJn  üb*» 

dafs  diefes  Buch  in  keiner  Bibliothek  unterer  Geif^' 

cfcei 
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chen  iehleo  warde  •  'da  es  gewifi  lern  Herzen  uud  dem 
Nachdeakenken  det  Hn.  VerfaiTers  Ehre  nucht» 

JUgtnfche  Hofbuckhandluag  in 
Lobenüein. 


circa  mediam  Afiam  kabltarunt  •  pviefertun  Tero  cu« 
neatas  qua«  yocaoe  infcriptiooes»  4  mt)«  c.  t«bb. 
aeti  incifis  1803. 


Bay  mir  Bad  in  TOriger  Ofiermefle  u»  •«  folgende 
neue  Bücher  erfchienen  •  und  ia  allen  Buchhand* 
luDgen  zu  haben : 

Lefebuch*  englifches»   für  junge  Leute«   die  dai  Ge« 

dickfche  englifche  Lefebuch  gelefen  und  verfiandeo 

haben.   8*      12  gr, 
Dev  Weg  zur  Weisheit.     Ein  Lefebuch  für  die  er- 

-wachfene  Jugend  a.  d«  Engl.   ▼•  S»    2  Theile«    8« 

X  Rthl.  6  gr. 

(Diefea  Bück  verdient  10  den  Händen  junger  Leu* 
te  beider! ey  Gefchlechts  zu  feyo»  4ie  in  die  Welt  tre« 
tcn  und  unter  den  Meofcken  glücklich  leleo  wellen.) 

Vorige  Michaiis-  Mefle  waren  neu : 
Mittel»  untrügliche»  glücklich  in  der  Liebe  und  In 
der  Ehe  zu  feyn.  Mit  einem  Titelkupfer,  i  !•  bro* 
chirt.  16  gr. 
Skizze,  hiftorifche und  philofophtfche.  der  Entdeckun« 
gen  und  NiederlafTimgen  der  Europäer  in  Nord- 
und  Weft-  Afrika  am  Ende  des  1 8ten  Jahrhunderts, 
A.  d.  Engl,  von  C.  St.  gr,  8«   I  Athl.   12  gr. 

Der  Verfafler  diefet  Buchs»  ein  Engländer»  hat 
ficher  eine  rerditnftliche  Arbeit  geliefert.  Seine 
Ueberdchc  giebt  nicht  ganz  grofse  weitfchwei- 
ßgce  Keifebefchreibungen  »  fondern  legt  uns  den 
ftecn»  das  wirklich  InterelTante  und  Unterhaltende» 
aus  allen  neuern  Reifebefch^eikungen  ver  die  Augen; 
und  dabey  bel'suchfet  (le  Alles»  lyas  die  Neuern  Cigten« 
mit  der  Fackel  der  Kritik,  die  fic  fich  3'on  Herodotuu 
Strabo,  Edriß^  Leo  Jfrikanus  u.  T,  w.   vortragen  läfst« 

Carl  Seyßert. 
Bremen  den  i.  Juny  18 03. 


f^erzeichnifs    derjenigen    Bücher »    welche    hey   Heinrick 
Craff  in   Lci]^i%   verlegt   worden    find,      {Nach    den 
J^ifftn/thaften  geordnet.)    Nehfl  einem  Anhänge  vo» ' 
Büchern,    Jq  bey    ihm   in  Menge  zu  haben  find.    8- 
(2  Bogen.) 

Diefes  V<*rzeichnif8   meines   fammtlichen  Verlags 

können  Buchlitbhaber  gratis   in   jeder  Buchhandlung 

erhalten. 

JL.eipz!g  im  Juny  iSo^. 

H.    Gräff. 


Bey  dem  Buchhändler  Fleckei/en  in  Helmflädc  ifl 
erfchienen : 

Lichten/lein,  J,  ji.  H.  Tenramen  Palaeographiae  A£y 
rio-Pcrficae»  ßve  fimplicis  compendii  ad  expltcan* 
dum  autiquifüma  monuifitnt«  popalorum»  qui  olim 


¥ränum^rm%iofHüU9€tg9m 
Jn  AeU^mt  JL^mr  und  ScMfreunie. 

^  Erfahrne  Schulnriinner  haben  fchon  lang«  ein  Lefe- 
nni  Lehrbuch  für  die  jungem  Schüler  derBürgetCchn* 
len  gewünfcht»  dai  ni  Thiemens  Gutmenn  gleichfam 
▼orbemtete.  8q  ete  Buch  wiid  die  ron  nur  bearbei- 
tete Schrift : 

Fter  TVammran,  oder  lefebuch  für  dU  unttren  C/e/- 
/ev  der  Bürgerfckulen ;  ein  Forlmmjer  zm  Thiemen» 
Gntmamu 
Cejm«  ^er  wahtfipheinlich  noch  in  die£un  Herbfte  er- 
fcheint»  und  den  Bedürfniflen  der  bezeichneten  Lefer 
•ngemefleni  und  fe  bearbeitet  feyn  Ibll»  dafs  Aeltern 
und  Lehrer  fie  nicht  nur  bu  Lefe- »  fondem  auch  Ytf 
iUndesübungen  und  sur  Bildung  des  Herzens  ihrer 
Rinder  werden  gebrauchen  können.  — •  Man  ptänu« 
merlrt  darauf  bis  Michaelis  iiefes  Jahres  mit  1 2  gu- 
ten Grofchen»  oder  52  Kr.  Rheinifch»  oder  15  gr* 
Wiener  Cour«»  und  fendet  Briefe  und  Gelder  /raeco 
nn  mich.  Diejenigen»  die  durch  Ter  breitung  d'efer 
Schrift  etwas  Gutes  zu  thun  glauben»  und  fich  dem 
Präoumefanten-Sanuneln  unterziehen  wollen »  erhalten 
bey  I  o  Exemplaren  eiffcf»  bejr  50  fisben »  bey  1 00  fechr 
zehn  als  Vergütung  für  ihre  Mühe.  Vor  dem  Em- 
pfange des  PräounMrationsgeldes»  wird,  um  Vertrrun- 
gen  rorzubeugen »  kein  Extmiplar  abgeliefert. 
Schnepfenthal  im  Mtiy  1803. 

Jacob   Glotz  t 
Mitarbeiter  an  der  hiefigen 
'^  Erzieh  ungsanftslt. 

in.    Neue  Mufikalien. 

Im  Mufikolienverlüg  in  der  Nenenfira/se  in  Braun* 
fchweig  Cmd  fo  eben  erfchienen»  ucd  in  der  Fied- 
lerifchen  Papier'  und  Schreib '  Materialien  •  Hond* 
Ung  in  Jona  ebenfalls  für  beygefetzte  Freife  au 
haben : 

ClavieT"  und  Sing^Mufik. 

Bernhardt  Variationen  über  die  Cava' Ine  aus  dem  3ten 

Theile  des  Donauweibchens :    In  den  lauen  Zephyrr 

lüften.     6  gr. 
•-—-—>    Rundgefang :     Mein    geliebtes  'Mädchen« 

4  «if*  -  ^ 

Cherubini  beliebtefle  Gefärge  aus  der  Oper :  Elife»  mit 

fransöf«  und.  dutfch.  Text.      16  gr, 
— -x^—  Favoritarie  aus :  der  W^fferträger»  ittit  fran- 

zöfifch.  und  deufch.  Tttt.     8  gr< 
Lied  der  Freundfchaft.     3  gr. 
Martin  3  Conzonetten »  m.  italleolrch.  und  deutfchen 

Text.      8  gr. 
—  — >  3  Dnettf»  m.  itil«  und  deutfcb.  Te^tf     logr» 

Monf 
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MömbeUi  3  Dueüs,  ».  ittl,  o.  deutfcK  Tex>.    i6  gr, 
Mu'Ur\   die  Teuftlsmühlc,    fcitenftück  sum  Dontu« 

w«*»bchen,   komifche   Oper,    tmitgirt    voa  Biercy. 

1  Rchl.  6  gr. 

Hieraus  Hnd  einzeln  lu  haben : 

Die  Ourcctüf».     4  9r*  ' 

Duert;    In  jener  Mühle  wie  btkannf.    .3  gr. 

Arie:   Potz  Wetter  das  kann  ^ar  nicht  feyn.  '3  gr. 

Düect:  Gi«b  mir  die  Ht&d  lum  ÜAtarpfaxid«     4  gr»,p 

lUm&nze:  Bin£aiii  weiiite.am  rlefelndegi  Bachw    3  fr«. 

Arie:  Meio  Uauscbeii  das  ift  gac  «n  etc..     2>  gpr.      \ 
Täast,  ueueO«  Praaen    .14  giv 

Flöten- Mufik. 
Pur  Ouvertüre'  und  btfte  Gefäsfe   ittii    der*  hrfig« 

Sdnifter»  fi«  a  FlSito.     |  gi^ 
Gt$itarre-M»fi^^ 
M^riin  3  Coatooetten,   mit  itaUenifch«  und  deutfch.' 

Text.     6  gr.    . 
^^   .^  3  Duetts  für -3  Guitarrea«  m.  Itallenifch.  unf 
'    deutfch.  Text.     10  gr. 

IV*  Auctioncn. 

Am  4.  Jul.'u.  f .  T.  wird 2u  Hfl/fw'/latfe  die  fthr  bedeu* 
tende  Bihliiahek  uod  Münzfammlu^  g  des  rtrft.  Conf.  R. 
^Rectors  fi/cfcer  verauetionirc  wtrden.  Das  rfarh  dem 
ASuüer  des  Bjppcrtoriums  der  Literatur  vom  Hb.  Dom* 
prediger  Juguflin  gearbeitete  Verxefchnifs :  Catalogits 
IbrQrum  quos  in  omni  ^rndidonis  genere  colhgU  G.  N. 
fifcher  elr,  Acc^  Variorum  lihrorum  et  aureorum  '  at4[ue 
^rgenteomm  Nufn'tmatum  tniices.  ^{alberftad%  Igoj« 
XXXVI  u.  4d8S.  g.)  ift  fiir  8  g»"-  uftter  a  dern  auch 
beym  Ho.  lIofcommilQi'r  Fiedler  in  Jena  in  bekommeii. 

'V.   Vermifchte  Anzeigen. 

Meifsen  den  28.  May  1803«  Se.  Hochwürdan 
Excellenz  der.  INrr  Ganfeiraianini(!er  Grif  von  Hopf' 
garten]  wurde  den  23.  May  zum  Dampro 6/le  des  Hoch- 
fBfcs  Meifsen  infitllirt.  Di«  Indallation  verrtchlfete 
d^r  Herr  Prälat  D.  Bwtfeker  (Profefifor  Piimarius  au 
I^eipzigi)  als  Senior  des  Oomcspiruls.  Eben  diefer  dl- 
iigirte  hierauf  die  Wahl  eines  neusn  Domdechomt^  und 
bekam  für  fich  felbß  einige  Stimmen«  Die  meillea 
Stimmen  abereriiieh  itt  seitherige  Subftnior  des  Dom- 
capituls.{und  Probft  d^s  Stifts,  zu  Bauten'»),  Herr  von 
Uortittfch.  Diefen  letztem  infiallirte  fodano  ebenfalls 
der  Herr  Prälat  und  Senior  D.  Bn^-f^her.  Br  feibft 
aber  bekam,  zu  feinen  bisherigen  HocKftiftifcK-  Meifs- 
nifchen  Dignicäten»  die  von  dem  neuen  Herrn  Dom-'  . 
pro^ft  reßgnif te  Präbende. ,  zu  welcher  das 'Pfarr^ 
uod  Schullehn  in  Euffeina  mit  gelör«!t ,  nebft  dem  öf? 
fentlichen  Gebete  für  den  iedeimali^en  Fräbendatum, 
als  Patron  und  Collator.  Eingepfarrt  find  acht  und' 
zwanzig  Dörfer  und  BeStsdrter »  mit  eilf  Gericfatsherr* 
fchsfuo.-  Der  neue  Herr  DomifffrlioKe  erhielt  die 
Tom  Herni  Senior  ua4  Prälat  D:  Burfcher  reflguirt^  Prä- 
hendr« 
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Der  Actus  gefdithe  «t  Würfen »  wo  bi  Schiede 
da«  Hockftift*Metfsnifc!k  Domcapitul  foiaen  jillrlidi 
SU  Exittdl  ^wohnlichen  Geoef«2c«iivent  hiek. 


Nachdem  endlich  die  von  mir  gefertigte  CU»i$  flb- 
rMianm»  VoU  l^  II  itt  meinen  Händen  ift»  fehe  ich 
mich  gedrungen»  hier  einige  Nachricht  zu  geben. 
Nicht  meine»  aber  auch  nicht  der  akad.  Yerlagshandl. 
Bu. Berlin  Schuld  wi^^  es»  dafs  die  zuverläf/ig  g€gebemt 
t^erfichemng  d^r  Erfcheinung  auf  Ofttm  porigem  lahrs, 
nicht  erfüllt  worden  ift :  ich  hatte  fchon  im  mmmmdu 
hold  2  Jahren  mit  Avfop.ferung  wenigfienn  den  gröls- 
ten  Theif  ies  Mfcpts  nach  und  nach  tm  dem  Emde  dkn* 
gefandt ;  und  das  eryfe  bereite  auf  letzte  M icfaaeüs* 
me^Te  fertig  gedruckte  FoL  konnte  ich  dmrch  efnes  nt 
emtdeclüen  Ünfaü  nicht  ei nmafai  eher,  mb  mmr-  einigen 
Togen  erhalten.  Das.  Werk  felbft  ift«  da  ea  ▼edangt 
Vuede.  vofrzmglkk  für  Stndietrmnlwt  und  aiin  mduwa 
Gründen  in  der  lauin.  fptncke  gefchrieben  ;  aber  auch 
ieder  Freund  deaHoraa  wird  die  Hülfsmittel  zur  Ef- 
klärung  eines  fo  gelehnten  und  philnfophifchen  Dich- 
ters« felbft  die  in  unferer  Sprache  von  Meiftem  oder 
von  mir  übergetragenen  Stellen-  nicht  undankbar  et- 
keanen.  W*5  ich  bedaure,  ift»  dals  ich  weitcibin  die 
Jj^loUfiöndigkeit  mkhi  Musfiihrem.  durfte:  dcao  saicbc  ktch 
wird  eine,  S.elle»  oder  ein  vorkemmendea  Wort  ia 
iten  Vol.  unerklärt  oder  unbemerkt  geblieben  fe>x 
ich  Ccheute  auch  die  unfiigliche  Arbeit  nicht,  die  al- 
lein fchon  ermüdet»,  j  edel  Wort,  fo  oft  es  beym  Dich- 
ter^ wohl  IG*  20-  somal  vorkommt»  genau  nadizii- 
fchlagen  und  in  Ceinen  Bedeutungen  anzugeben  un^  z« 
ordnen.  Ein  grofser  Vorrheil  für  den  Beffzer  itt 
C*av)s  ift»  dafs  er  mit  derfelben  fo  zu  fiigen  den  R^ra 
der  herrlichen  Ausgabe  des  Herrn  Prof cjfors  J^itfckerUtk, 
weiche  nur  der  Gelehrte»  dem  Ge  durchaua  uoe&cbe!ii- 
lieh  ift,  bey  4em  hohen  Preife  in  den  mehrern  fiarkca 
Bänden  fchaffan  kann «  zugleich  erhält.  £f klänugea 
Anderer  find  angezeigt  oder  bezeichnet»  amch  weoa  zjt 
verkürzt  und  mit  sweckmäfsiger  Aenderung  oder  Ter- 
befleruRg  da  Oehens  oft  ifl  die  Zufammeofiellang  niA 
Hinweifurig  auf  Stellen»  der  ParalleÜfmus,  Erkliraog 
genug:  d«n  Schriftfteller«  Dichter  aus  fich  fialbft  es* 
klären »  ift  mir  die  Hauptfache.  * 

Coburg»  am  iten  Jun.  1803.  " 

Johann  Beinrick  Martin  Em^B^ 


.  London  d.  1 6.  May  1803.  80  eben  erfdire ich»  didi 
der  Buchhändler  i)o/i  der  Jüngere  in  Wien»  ein  Wrrk 
unter  dr m  Titel :  Jofeph  FrankU  Ommdrifs  der  iWAcw^ 
^te»  herausg^eban  hat.  Tch  halte  es  für  Pfiice*. 
hiermit  ötTentlich  bekannt  tu  machen»  dafti  ich  i.  ..^ 
derVerfaflerdtefesBtichea'bin  -^  welches  wahrfch":-» 
licbnichis  aaders  als  eine  von  einem  Schitier  nacHi«- 
fchriebene  Volefung  ift  —  und  dafs  ich  folglich  tz 
deifen  Bekanntmachung  keinen  Anthe.l  habe. 
Jofepii  Frank  9- 

Primararzt  im  allgemeinen  Krankenhanfe  in  Wies. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Literarifche  Statiftik. 

Spanien. 

fiey  folgenden  Notizen  haben  wir  weiter  nichtf  zu 
bemerken»  elf  da  ff  de  eui  dem  n^'u^^ften  fpani- 
fchen  Scaatfirtlender  von  i8o3  (Kattudariu  manual ,  y 
Gula  de  Foroßerof  en  Madrid ^  Para  el  oho  de  i8o3. 
lUadfid,  en  la  Imprenia^eoL  l^^)  gezogen  ,  der  b^que* 
mern  Überßchr  w  gen  tber  unter  befondere  Rubnken 
gebracht  werde»  fiad« 

/.     Acaiemißen  in  Mairii» 

I.  Reßi  jicademia  Efpufiolm.  Director:  Sr.  Don 
Pedro  Je  SU¥a»  ^  Secreur :  Sr.  D.  Mannet  de  Lürdi* 
zmhal  y  Uribe, 

A.  Real  deaiemia  de  la  HiftorUi.  Director:  Sr*  Doo 
Franrifco  Martine z  Marina»  —  Secretär:  Sr.  D.  Jo/« 
Comide  Saavedra, 

9.  Real  Academia  ie  tos  NohUs  Artt$t  am  el  iUnio 
de  San  Fernando,  ProteCtor:  Sr.  Don  Pedro  Cewnlhf 
(Her  erHe  Staaum'nifter).  V tcepfotecco« :  racaC  Di* 
reccor:  Sr.  D«:n  Pedro  AmaU  Secreter;  Sr.  D.  Ifidro 
Bo/arte-     Vtceracrecür :  Sr.  D.  Silvefire  PeiteM* 

4.  Real  Academia.  Medica  de  Madrid.  Prefideot-: 
racat.  ViceprAfident :  Sr.  Doo  Antonio  FranfeH*  So* 
crecer :  Sr.  Don  Miguel  Bamaief»  SecretXr  lur  die  aue« 
lAO^lfcKe  Cotrefpondens:  Sr.  Don  Ca/Smiro  Gomez  Or* 
te^m.     Bibliothekar:  Sr.  Don  Juon  Bnutifln  SoideMe. 

5'  Real  Aeademim  de  DevecP.o  Efpatlolt  com  la  ad» 
9ocacion  de  Santa  Barbara,  Prof. :  6r.  Don  Gercia  Co* 
wfiez  Xara,  Vicepvüf. :  St, 'D.  Jo],  Garriga,  Secreter: 
8r.  D.  JoJ,  de  Huerta.  — »  DieCe  Akademie  hall  jede 
-Woche»  Dieaüag»  and  Freytagi«  swey  öffentliche  Sit- 
zungen. 

6*  Real  Academia  de  Derecho  •  con  el  titnlo  de  C^r* 
ioe  UL  Protec'or :  £/  Principe  de  la  Paz,  Prafid. :  Sr. 
]>.  3of,  Enßaqnio  Moreno.  Secret. :  Sr.  D.  PedM  de 
AUAntara  Arrafan, —  Halt  wie  die  Torige  imd  an  den» 
ielben  Tagen  awey  ^entliehe  Sitcuugen. 

7.  Rtal  Academia  de  Jurisprudencia  Prictlca ,  con 
el  titnlo  de  la  Pun'fima  Concepcion,  PraAd. :  Sr.  Doo 
Francifco  Nognet  de  Acevedo,  VicapräC. :  Sr.  D.  Bern. 
Terez  del  CaßUlo. .  Secret. :  8r«  D.  MßrieneRußno  Goe^ 


zalei,  —  Halt  jede  Woche »    Montage  und  Donnerftage 
Nachmittaga  •  zwey  öffentliche  Siisuiigen. 

8.  Real  Academia  de  Jnr'npirndenAa  Teörico-Präc' 
Uca  •  tf  Derecho  Real  Pragmätico ,  con  H  titnlo  del  £/pt* 
ritu  Santo,  Procecror :  Sr.  D.  Jof  /tntcnio  Fite,  Präi* 
deot:  Sr   D.  Joaehtn  Almazan  y  Ximeno,     Secret.:    Sie. 

"TD.  Jnan  Victor  Nevarro  y  Valera, 

9.  Real  Academia  de  Sagradot  Canones»  Hiftorie^ 
Utnrgia  y  Dijciphnn  Eclef.äßica^  roe  el  titnlo  rfe  S,  tß^ 
doro  Pffe<ecior :  Sr.  D.  Miguel  de  Meudinnetn  y  Mnf 
quiz,  Prof.:  Sr  D,  Joachin  de  Ibmnm*  Vicepräf.  :to 
D.  Ant,  M^yn  de  la  Torre.  Fifcal :  8r.  D.  Bernardm 
Argüellei,  Secret. :  Sr.  D.  Joachin  LomSrerai.  —  Hak 
fede  Woche,  Mitterocha  Nachmttttga«  eise  Stfendiche 
Sitxung« 

10.  Real  Academia  de  Derecho  Civil ^  Cenonico  g 
patriOt  -con  el  titnlo  de  la  Puri/ima  Concepcion,  Pro« 
tecfor :  £1  Sr,  Cende  de  Montareo'  de  la  Peha  de  V^ 
dije.  PräC. :  Sff.  D.  Jof.  de  Fillmfante  y  Fiptmco.  Be- 
crecär :  Sr.  D.  Jof,  Maria  Eßeban  y  Mazm.  flile  votft 
S14.  Jun.  b's  Ig.  October  jede  Woche.  lfooU|e»  Mitt- 
woche und  Freytage  drey  öffentliche  Sitsungeo. 

11.  Real  Academie  JLotina  MatrHenfe,  Directer: 
8r.  ^.  Tomas  Femandez  Menchero,  EiOer  Examine* 
tor :  Sr.  D.  Henrique  de  la  Cruz  Herrera*  Zweyter  Est* 
fliipator:  Sr.  D.  JP^dro  del  Cempo,  Dritter  SsemiiMit.t 
Sr.  D.  Gerönimo  del  Hierro.  Secretic:  D,  MameloFui^, 
geucio  Ufern. 

si*  ReelAcndemin  de  Derecho  Petrlo ,  com  etßtuiu 
de  nuefirn  Sehoru  del  Carmen.  Pfotector:  Bl  Sr.  Prrv» 
Cfpe  de  la  Paz,  Vtii, :  Sr.  D.  Pedro  Bonifecio  Gonou 
Cifneros,  Secretär:  Sr.  D.  Jof  iiumero  de  Ca/Ulla,  — ^ 
Uah  jede  Woche»  Mittwocha  und  Soanabeode  Nach« 
mittega.  »wey  öffentliche  Sitzungen. 

13.  Real  Academia  de  Teohgia  Efcoii/Hco^Dogmi' 
iica  de  Santo  Tomas;  Protector:  £1  Sr.  Cnrdetiol  de 
Scala»  Prof. :  Sr.  D.  £yf^a«  Martiuez  y  Rodrignez. 
Viceprif. :  Sr.  D.  Bemahd  Mateo  Perez,  Fifcal :  Don 
Alfonjo  Martinez  Fillaoilada.  Secretär:  Sr.  D.  Joe* 
ehtn  üerrero*  Hält  w Sehend,  drey  öffentliche  Sitzungen« 

JL     Öffentliche  L^hranftmlten. 
I.     In  Medrid. 
I.  Eßudiot  Re0let$    Pkecm ;  Sr.  D.  EfitmhlM  ie 
^  (0)     D  Lege. 
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Lugo,  Profefloren:  D.  Cttßm,  Flor£Z  Canfee^,  Prof, 
der  griechifchttD  Sprache ;  D.  M^n»  Travefo  •  Prof.  der 
Logik;  D.  Andres  Nüvrto ,  Frt>f.  der  Mora^phHof. ; 
D.  Joari^tfi  Gonzalez  Vega  ,  Prof.  der  ExperimenraJphf* 
fik ;  D.  Santos  Diitz  Gonzalez ,  Prof.  der  Poerk ;  D. 
traue.  Verd^Q  Gonzalez  uod  D.  Jof,  Rmm^n  de  Ibarr*, 
Prof.  der  Mathemattk ;  D.  M  gxel  Garcia  Jfenfio .  Prof. 
der  arabifchen  Sprache;  D.  Franc.  OrchcU,  Prof.  der 
hebraifch«o  Sprache;  D.  Ant,  Silet,  Prof.  der  Kirchen* 
difciplio;  D.  Jof.  Gomez  y  He^moßlla,  Piof.  der  Rhe- 
torik; D.  Rodrigo  Oviedo,  D.  Joachiu  Ezq^terra  und 
.  D.  Tomat  Garcia ,  Prof.  der  lat.  Sprache,  filbliorhe- 
kar:  D.  Pedro  de  Eßala.  Sicret. :  Sr.D.  Rodrigo  Gon- 
zalez de  Caflro.  Zahlcseifter :  D.  Manuel  de  SaUzar  ^ 
Vaüejo.     AdmiaiÜrauir :  D.  Frame,  de  Irufia. 

2.  Real  Efludio  de  Mtdicina  Practica.  Director  ti. 
(ffter  Prof.:  Sr.  D.  Jof.  Severo  Lopez  Zwtyzet  Prof. : 
8r.  D.  Frmne.  de  Neyra."  Dritter  frof. :  Sr.  D.  HiginU 
jiutonio  Lorente.  Für  die  befondera  klinifchen  Befuche: 
Sr.  D.  Miguel  Ohate.  Biblioti^kat:  D.  JoJ,  Miguel 
de  AUa*     Secret. :  St.  D.  Joachh  Serrano. 

3«  Aiol  CoUgio  de  Cirugia  Medica  de  S.  Carlof^ 
Profeflbrea :  D.  Diego  Rodriguet  del  Pmo ;  D.  Agußiu 
Giueftai  D«  Jof.  Rivet  y  Majifor^  D.  Rafel  Cofla  de 
^uimanMi  D*  fa^affia  de  Ja  Peh*s  D.  Pedrv  Gutiet' 
reu  Bueuo^  Bibliothekar:  D.  Mant^Bonafos.  Subfticu« 
um:  D.  SeK  Jfo  Traviefo,  D.  Seh.  Loche ^  D.  Jof^ 
Mauefet,  D.  Faifro  Cäßello  y  Giuefiu.  Secrec:  D»  Jof. 
Mader. 

4.  RealJaurdiuBoiäuico.  Protecfor:  BlSr.  D.  Vedr^ 
Ceuallot.  Prof.  uod  Director:  St  D.  AiU.  Jof.  Cava* 
miUsi.     OberfftfftDer:  D.  Claudio  Boutelou» 

5.  Real  Lahormtorio  ^uimieo.  Proiecror;  Sr.  !>•, 
Redfo  Cevallot..     Prof.:  Dr.  Luis  Prouft. 

6-  Real  Eftudio  de  ^  Miner alogia.  Pretec^  r  Sr«  D« 
Fadro  Cevallas.     Prof.:  D    Chnftiano  Horchen. 

7.  Real  Cuerpo  da  Ingenierei  Cosm&frafos  de  Eßadio^. 
Eine  fliilirerifche  Lehranftalt  für  alle  Tneile  der  prakd- 
fchen  Machemank.  Pro-ecto«:  Sr.  D.  Pedro  Cevallos* 
Direct. :  D.  Salvador  Ximenez  Coronado.  Sechs  ProleC* 
forea  und  eier  Subftioateo»  deren  Kaaea  nicht  ange« 
geben  ftij4» 

IL     In  den  ProTinzen. 
V       T.'  Die  komglichen  Milititrfchuten  f6t  d^e  Länder' 
mtee  iu  jBarreioNa,  Cadiz,   Zamora  und   Aleale  de  He^ 
nent9   deren  Perionale  nicht  ac^eg«ben  ift. 

:n  Die  kSnigHehen  Anilleriefchulen  für  die  Marine 
in  Cedit »  Ferroi  und  Cartegene  •  deren  Perfonale  ekeor 
lalla  fehle 

Z  Die  kSnl^licheo  Navlgaüot^tfchulen  m  Cedit» 
ferroi  urd  Cartagena»  ohne  P^^tfor.ale. 

4.  Die  beiden  hotauife^uu  Garten  in  Cadi«  und  Cur* 
Ugena  mit  awey  Profefforeo  der  Botanik  und  ihren  Ge* 
hülfen ;  die  ebenfalla  nicht  namentlich  angeführt  find. 

X/L     Öffentliche   Erziehung sanflalten. 
l.     In  Madrid. 
I.  Real  Seminerio  de  Nobles ,   mit  hundert  Stellen* 
beoerelditeciev:   Sr*  !>•  Andrei  Lopez  9  SegafUeaheU 
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Zmepet  Director :  D.  Manuel  de  Valhuena.  Geiüllch« 
Dir. :  D  Juan  Gonzaltz  Aljonfo  Diaz,  Zwcyter  i^t.fil, 
Dir.  'r  D  F/aac  de  la  Pena,  Directoi  der  erfien  Diii. 
fion  der  Zöglinge :  D.  Juflo  Paflor  Percz.  D.rect.  ia 
zweiten  Tyv')(  i  D.  Simon  FernandiZ  Gallario.  Direct. 
der  dritten  Dirif. :  D.  Francifco  Redende.  D  recf.  4« 
eierten  D^^ii.:  I).  Pedro  Campo.  Dliect.  der /ht/tA 
Dirif. :  D.  Francifco  Matia.  St.'p^mo«.  Director:  D. 
Braao  de  ta  PortiUa.  (rofefloren  und  Lehrer :  D  iMi- 
guvl  Ruiz^  de  Celada »  Prof  der  ItforalphiUfoph'e ;  D, 
Julian  Nfgrettf,  Pr<>f.  der  Logik  undMstrphyfik;  D. 
Juan  Manuel  Perez,  Prof.  der  Exp<5rime?<tfllphyfik;  D, 
Martin  Rofell.  und  D.  Jof.  Mariano  Fallejo^  fnlia 
Marhem. ;  J>  Ifid.  AntHlon,  Pcof-  der  Gefchklneuj 
Goagraphie;  D.  Demetrio  OrtiZt  Prof.  der  Poetik  utd 
Bheeerik;  D.  Juan  de  Arrihas,  Prof.  des  lateiflifcim 
u.  fpaotfcben  Sc^'U;  D.  Fraac.  (/oflbrdo »  Lehrer  für  ^ii 
Aofme^^griÜRde  der  lafelrtifchen  U':d  fpa  .ifcher.  Sp'iciie; 
D,  Dionißo  Pelteport  und  D.  Jof.  Saeotier ,  Lehret  in 
franzSf  Sprache  ;  D.  Sentjego  AUdrez  und  D.  CiklL 
Mendoza »  Schreibm«^'üer :  D.  Greg.  Aat  Sa»ckn,  Za* 
chenise'Qer;  D.  u^nt.  Beiheu  und  D.  Mod^yto  BHi«, 
Klariermeifter;  V>.RofaetGarcta^  Yiolinnieifter;  DJoj: 
/liftai,  D.  ^«f  /li>«jundD./o/.Goaaai«z,  Tioimeifie; 
D.  Manuel  Brea .  Fechtmeider ;  D.  Miguel Gütcit,  Be- 
reiter; D..  Celedenio  Roflriaguut  Infirumentenmacher;!^. 
Manuel  de  Falhuena,  Bibh'othekar ;  D  Froac.  deUh'^ 
sweyter  Bibriothekar.  Haus hofmeifier :  D.Jnt.Barcm 
Z.  Real  Efcuela  Veterinapia ,  mit  ^0  Alumoeo.  Ftf 
teccort  St.  D.  Felix  Colon  de  Lenedtegul  teee» 
dant:  der  Oberft«-  D  ilUn  de  O^Dcij}ju.  Diftcfwa 
D.  Segismundo  MuAaU  und  D.  HipöUte  Eftetez*  StAt 
Lehrer«  deren  Kamen  nicht  ang^ebep  lad. 

IL     In  den   Prorioaen» 

f.  Real  Ooiegi^  de  Ciruga  en  Cadiz/  mii^eUt^ 
Alwnnen  >  belandera  cum  Dtecfte  der  Merine.  Direct.' 
IX  Jof  Sahaier.  ^flehen  Profefforen.  Drfif  WW« 
Ein  mhHoekekär.     Ein  Serretär. 

i.  Real  Celagio  de  Cirugie  en  Bareetoaa,  mh/W- 
Blg  Ahamnen»  Direct.:  D.  Francifco  Borrai.  N^ 
Profefferen.  Drey  Oekülfen,  Ein  BÄÄoA«**.  1^ 
Seeretär, 

3.  Reel  Ceieglo  de  Cirugie  en  Bnrgos,  vatH 
Sig  Alumnen.  Director:  D.  Carlos Noguf:.  Sett^ 
fefferen.     Zweit  Gehülfen.     Ein  Bihtie^teker. 

4»  Real  Colegio  de  Cirugie  en  Sautjage,  mhiie' 
zig  AJumoen.  Director  z  vncat.  Sieken  Prvf^^ 
Zwey  Gehülfen.     Ein  BihUothekar.     Ein  SecrUtir. 

4.Jieel  Cölegio  MiHter  de  Segouia,  mitk«''^ 
Stelleo.  Dai  PecCooale  wird  uogen  im  Suatfhal«^ 
TOfttite. 

IF.     Seientififehe  Direetion»- Je^^U^^ 

und  literarifehe  Hülfsinßituti. 

I.  Juez  de  Imprentat  y  Lihretuesddlieifao.  (G«r 

ftlauffeher  der  Druckerefen  und  der  BocfahaB^cb}  ü 

Sr.  Cende  de  Isle.  . 

a.  Real  Prote-Medlcete.      I)  FretoMedicm  » 

D.  Jnen  Game»,    kifiigL  LelbM«.     fe>  ^-  ^'^ 
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Perfyra  •  kSotfl.  Leibant.  t)  Esimltiat^rto  :  8r.  D'. 
Jumn  B^utiftm  SoldetilU.  8r.  D.  Jo/.  Severe  LoptM» 
8r.  O  FraM<.  de  N*yrm.  St.  D.  Jnt,  Framferts  CtmiDf 
lieh  k^iiigl.  Xeibtfsre.  SupernoD. :  8r.  O.  Juan,  jini. 
Mxrtinez.     Bietet. :  8r,  D.  Mun.  GorguÜo. 

3.  Real  Cotegi^  de  MtUcine  de  Madrid.  Pfii« 
jleot :  racar,  Bii;gHeder  :  fcmmdich«  Proeoraedici  and 
Lesbarste;  mit  deren  8teUeQ  diefe  Afleffur  fmaieff  rer- 
buideo  ift.  Dtey  Depuetrte  von  den  UaiverAeates  t 
swey  Secreearieo ,  ein  ZahJmsifter  «nd  ein  Caifirer« 

4.  Real  Junta  Superiar  guhemativa  de  los  Reales 
Colegiat  de  CirugU,  PtäUent :  St.  D.  Anton,  de  Olnt' 
hernnt,  Directoreti :  8r«  D.  Leonarda  de  GalÜ.  8r.  D. 
Wrtmcifco  de  VaHi^z.  8#.  D.  Jof.  Queralti.  8ecMtif : 
D.  Miguel  Gmtierrtz  de  Cavledef. 

5.  Real  Junta  Superior  gnbematlvm  de  Tarmacla. 
Pfäld. :  8r.  D.  Franc.  RivUto.  Directoten :  8r.  B.  Luis 
Mlet,  8r.  D.  Leandro  Sendoval »  St.  D.  Franc.  Pucke^ 
•r.  D.  Franc.  Xatner  de  la  PeHa^  St*  D.  Caßor  Ruix 
del  Cerra,  St.  D.  Franc.  Trtfon  Fernandez.  84peffniiin  : 
St.  D.  Tomas  Arias.  Secteu»:  St.  D.  ^mI.  Fernaniez 
AbeUo. 

d.  A«a/  ProiO'Alheifterata,  (köntgl.  Oberreeerioaff- 
Ratb).  ExaminaUreo :  8e«  D.  Jacinto  Garcia  ,  Oecän » 
8r.  D«  Bernardo  Rodrignez  i  8r.  D,  Segismundo  Malats, 
St.  D.  Hippolito  Eflenez.  SecMttibtt  Sg.  D,  ÜImm/ 
Oorguüo. 

7.  B«ft/faeartt  Aaal.  Obarbiblloeliekaff :  8r.  D.  Pe- 
dro de  Silva.  üoierbibliatbekaTa :  O.  Juan  Antonio  ?el' 
Heer:  D.  Elias  Scidiac »  ArchiTar,  D*  Pahlo  Lozano, 
C«ifirec,  D.  Jmbroßo  Bnl  Bamba,  D.  Jof.  Tomas  y 
Careia ,  D.  Jof.  Jntonlo  Conde »  S^cteAt.  D.  Jof.  de 
Goya  Muniain ,  Bmeritua.  Ticuläre  :  D.  Franc.  Patri' 
eio  de  Be^guizas ,    O.  Jof  Ortiz. 

8.  Real  Gabinet e  de  Hifloria  Natur aL  FroCecfor: 
fil  fif .  D.  Pedro  Cevallos.  Director :  Sr.  D.  £m^.  /«• 
quierdo.  Vicedir. :  St.  T>.  Carlos  Gimbemat  Qtzt  in 
Freyb«rf).  Dibliockdrav  def  damit  retbuodeaen  offene- 
liehen  B.bliefbek:  8r.  D.  Manuel  Gonzalez. 

9.  Bihlioteca  de  los  Reales  Efludios.  \  Bblioch* :  D. 
Pedro  de  Eflala,  (der  Heiauagebet  dea  Viegero  uninerfal). 

IL  Akademieen  u«  gelehrte  Gefelircbaften, 

Am  12.  May  hieh  dea  Atbenee  (ehedem  Lycee)  des 
Arts  im  Oratorium  feine  6^ie  6ffentlicbe  Sitzung  unter 
dem  Prafidium  dea  Artrea  Defefferts»  in  Abwefenheit 
dea  KriegaaBiniftera  Berthier.  D  e  Er6flPhungerede  dea 
Präfideoten  enthielc  einen  Abrife  der  ▼«rfchieden artigen 
Arbeir«^,  mit  welchen  Ach  dai  Ath^o^  fait  zi  jähren 
unablaffig  befchäftigt.  Der  Becretir  Lehlond  erüactete 
Bericht  ron  den  merk  würdigten  EreigniÜen  fsit  der 
lecsten  Siccnng»  und  fügte  karte  Elogen  auf  die  küpi- 
lieh  verüorbenen'  ftCtgHedet  David  Leroy ,  Colfon  und 
lemurmt  bey.  Em  anderer  8ecrecart  Emeric  David,  pro* 
cSninirte  die  Ehrenerwübnung  ron  Simon  (Bibl.  dea  Tri- 
»uDAt«)«  "iU  Oberfetaera  von  8oare§  Korellen  für  die 
tu^^ß^t  ▼^o  Leolanct  elä  Vf  einer  Abb.  über  Chr*'ftal- 
oteehnie ;  ron  Bayard  wegta  feioer  Reife  ron  T«rra- 
rina  n*ch  Neapol;    und  toa  Cendfon  tm  RicheHiere 


wegen  einer  nefalinrgifchen  Compoftron  sum  Abaie* 
hen  der  Rafiermefer  und  anderer  fchnefdender  I  .üru* 
meace.  -^  Rändelet  laa  ein  Fragment  aua  einem  Werke- 
über  den  Bau  der  Schiffe  bey  den  Alten »  d'e  Galeereo* 
mit  mehrem  Rudeibanken  benreffeod,  Simon  laa  einen 
.Jaffats,  betitelt:  der  Triumph  der  Weiber  über  dai 
Gefetz ,  worin  er  letgce ,  wie  die  Tribunen  lu  Rom  in 
dem  Einfloffe  der  Weiber  dar  Mittel  fanden»  em  Aul- 
wanda^efen  aurücknehmen  su  laffen,  daa  aller  ihr  Wi- 
derAand  nicht  hatte  hindern  kBnnen;  Bernard  demon* 
ftrirte  ein  neuea  Federmefler ;  Salivei  eine  neue  Kupfer* 
drucker  Preffe;  Mdme.  Joliveau  liefe  eine  Terfificirte 
Nachbildung  von  Bion*a  Idylle  über  die  Letcheofeyeff 
dea  Adonia  rorlefen ;  Favard  laa  eine  Biographie  dei 
Bchaufplelera  Moli:  Caltie  eine  Nachahmnng  ron  Ho* 
raa^ena  Ode  über  Quintiliua  Tod ;  Lecamus  befchrteb-  • 
daa  neue  Mikrofcop  DeHebarrea ;  Fejnm  eioo  neyfe  8e^ 
benfaki^e  Leyer  ron  Morlane ;  Lavieville  laa  awey  Fa* 
belo ;  Mulot  swey  Nachahmungen  acakreontifcher  Odeir. 


Am  5.  April  hielt  die  SociM  de  Mededne  au  Paria 
ihre  fiebence  öffentliche  Sttaung  unter  dem  Prafidio  Iju- 
ßne^s*  Nachdem  der  General- 8ecretir  Scdilht  den  ge* 
wdhnliche»  Bericht  über  die  Arbeiten  der  OefeOfcliaft 
orfiattet,  tind  den  rerftor1>anen  Mitgliedern»  Allen » 
Defoteu»  und  Bicftaf  elnel^brade  gehalten  hatte »  wur* 
den  rerfchiedene  neue  Mitglieder  ernannt  und  Preift 
rertheilt*  Nachher  rerlae  Duval  Rathfchlage  alter  Dich- 
ter übet  die  Erhaltung  der  2£hne:  Larrey  eine  Notix 
über  daa  gelbe  Fieber ;  Desckamp  einen  Bericht  über 
ein  durch  die  Compreifion  gehetltea  Anerriama  der 
Kniebeug- Arterie;  Chaufßer  Betrachtungen  über  die 
krankhaften  Actioaen ;  Ueurteloup  Fragmente  über  die 
Militarchirurgie  der  Griechen« 

IIL  YermiTchte  Naclirichten. 

In  HoOand  Uk  eine  neue  ReligtonsgefeHfekeft  unttr 
dem  Namen  Ckriflo-facrum  entftaodon.  8le  beftand  na* 
fanga  aua  rier  Perfeoen »  hat  dch  aber  in  kuraem  to 
rermehrt»  dali  die  Gefellfchaf c  fchön  mehrere  Taufeado 
ala  Mitglieder  nahlt.  DLe  Abdcht  der  Gefellfchafc  gehe 
dahin  •  alle  8^cien  su  vereinigen.  In  Delft  ift  der  Ver» 
Cammlungeort,  und  ea  iO  bereiu  daCelbü  eine' niedliche 
Kirche  ron, der  Gefellfchaft  erbaut.  Hier  kommen  Ro^ 
formtrte,  L4itheraner,  Remoofiaaoten »  Menooniten«  Ka- 
tholiken »  und  überhaupt  Leute  ron  al]pn  Partheyen  su« 
fammen »  um  Ach  ala  Bruder  tu  erl>aiften.  Die  Gefell- 
fchalt  will ,  dafa  kein  Svfiem  herrfchen  feil.  Sie  hat 
keine  eigenrilchen  Paediger  •  foodem  bia  {eut  swey  ge- 
lehrte Redo««  die  bey  der  Verfammlong»  fiehend  ror 
dem  I  a  Srufea  erhöhten  Al<are  und  mit  einer  Toga  be* 
kleidet,  ihre  Rede  halten.  Die  Gettesvercbrung  begeht 
in  dem  Ehrdtenfi  und  Lehrdienft.  Der  Ehrdienfl  wird 
an  jedem  8enneag  dea  Abende  vnn  $  bif  6  Uhr  gehal- 
ten ;  es  werden  Befrachtungen  über  die  Griffe  Gott^ 
in  der  Natur  angeftellt»  und  dabey  wird  gefungen,  '«1 
walch^m  Endzweck  auch  eine  neue  Sammlung  Lieder 
gemacht  iSL    Der  Lehrdienft  wird  alle  Tiertelm  Tag« 

der 
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^ef  'Dl^iJJtägi  Abeadi  lun  6  üJir  gehclteo.  Hier  wer* 
4en  B^cracheuogen  Materien  de?  geoffenberen  Reli- 
gion ledefmal  angeüellt»  ohne  fich  an  einen  gewiC- 
Cen  Text  au  binden.  Sechsmal  im  Jahr  wird  auch  daa 
Abendmal  gefeyerr.  Während  des  Gebete  u  d  des  Se- 
gens knieet  die  Gemeinde.  Die  Geiülichkeir  hat  die£er 
Gefellfchaft  entgegen  cu  atbeicen  gefuchc.  aber  de  hat 
nichts  ausgerichtet.  Die  GeCelUchafc  hat  die  Freyheit 
«xhalcen »  ihre  Verfaaunlungen  ungehindert  loitzuXetzea. 


In  Schweden  hatte  man  es  bisher  »och  nidit  ge- 
wagt» bey  ÖfiFeotllchen  Gelegenbetten  in  der  Dogma- ik 
ein  anderes  Compendium  als  BengelU  Epitome  au  Grun- 
de XU  legen.  Aas  diefem  wurden  nach  und  nach  bey 
den  Synoden  und  Pred'ger-yerfamnlungeo »  an  folchen 
Orten«  wo  keine  befondem  Synodal  DiiTertatienen  ge* 
druckt  wurden  •  die  Artikel  Torgefchrieben.  Zum  er* 
üeomale  wurde  zu  LinhSping,  bey  der  im  September 
Bgoa  gehaltenen  Synode,  der  Artikel:  de  crtathne  ei 
frovidemim»  aus  M9rms  Dogmatik  xum  Grunde  gelegt. 


Der  Hofrath  v.  Exter»  jnefkwürdig  durch  feine  cur 
Yerrollkommnung  der  Wifenfchaften  unternommenes 
Reifen ,  hat  fleh  als  prahcifcher  Arxt  in  Berlin  niedargo* 
laflen.  Seine  Erfahrungen  betreffen  daa  gelbe  Fieber  in 
WeiUndiea  •  die  Peft>  Negerknukheitea  in  Afrika  etc» 


Berfcft«l^«ttg' ^ft  Zugahes 

In  der  Recenfion  des  erßen  Bar. des  meines  firief- 
Wechfels  (BrefväxUng)  in  der  AUg.  Lit.  Zeit.  igoa. 
Ko.355-  helfet  es:  — „Bibliothehar  GjSrwell  tnScock- 
kolm»  der  fo  riele  periodifche  hü^orifch- lit^rarifche 
Arbeiten  feit  174.8  •  unter  Torfchiedeneo  und  oft  Terin- 
derten  Titeln  herausgegeben «  und  riel  dazu  beygetra- 
gen  hat"  —  —  Diefe  Angabe  kann  folgendeimeaften 
berichtiget  und  erweitert  werdea. 

Ich  hatte  im  Jahre  1748  noch  nicht  angefangen » 
etwas  herauszugeben ;  den^  ich  war  damals  noch  ein 
Iiingliog  und  üudierte  zu  Oreitewald.  Dort  brachte  ich 
drey  fehr  glikkllche  Jahre  (1745 — 48)  zu.  Die  Kennt- 
nifü  der  Gefchichte  •  au  welcher  Wi fTenfchaft  ich  fchoa 
hey  einem  Scarln  zu  Abo  und  Lagerhring  zu  Lund  den 
Grund  gelegt  hatte,  ei wetterte  ich  zwar  fehr  unter  dem 
dortigen  Prof.  «oa  Schwarz ,  aber  in  der  Gelehneo^Ge- 
fchichte  war  der  dortige  Bibliothekar  Diknert  mein  er* 
Her  Lehrer»  und  nach  der  Zeit  wurde  diefer  Theil  der 
Gefchichte  mein  Lieblingcfludium ;  immer  denke  ich 
noch  mit  vieler  Freude  Uud  Dankbarkeit  an  das  mir  fo 
liebe  Greifawald' zurück.  Ich  kam  wieder  nach  Lund» 
relCte  nach  Holland  und  Frankreich«  und  gab.  nach 
meiaer  Zuruckkunft,  und  zwar  hier  in  Stockholm»  erft 
Im  JaXire  1754»  meine  erfle  Arbeit  heraus,  in  Briefen 
yetmiCchtea  Inhalte  iBrej  om  hlandede  ^mee«)  heüe- 


hend,  fo  wie  ffl«ne  {etiige  Arbeit  ebenUls  eloe  Sima. 
lung  Ten  Briefen  iü.  Da»  folgende  Jfthf  trat  ich  b 
DierfU  bey  dar  königl.  B.bliorhek»  und  gab  nitttcli 
einen  Verfuch  einer  gelehrten  Zeitfchrtfc  heraui:  die 
Stockholm' fche  Bibliothek  für  die  Gefchichte  (5tocfc> 
holmi  Hifiorishm  Bibliothek)  t  wovon  in  J.  1755  drey 
Srücke  in  8^o  erfchienen.  Ich  wagte  ea»  in  die&t 
Sammlung  nicht  nur  Bucher  auzuaeigen»  fooden  auch 
SU  kriciflren ,  welches  letztere  vorher  in  Schwadao  tt- 
was  ut! gewöhnliches  war.  DIefes  maclite  Auffeilen  uU 
lar«d  Beyfall.  Darauf  erweiterte  ich  deo  Plao,  oni 
gab,  als  ordentliche  Mor?atsfchrift,  ^m  SckweiljckH 
Merlwt  heraua»  der  liir  den  Jul»  1755  bis  Juo.  1761 
eua  1 8  Banden  in  gro  befkehf.  Nach  ein  paar  Jahtea 
der  Ruhe  liefe  ich  den  Neuen  fckwedijcheu  Mahr  üii 
1763— >^5  drucken.  In  dem  alten  Merkur  hatte  ich loü. 
a  ia  Mercure  de  France,  Staats  Neuigkeiten  amSduuife 
einet  jdden  Monats  beygefugt;  diefe  Uefa  ichio&a 
neuen ,  eher  zu  meinem  Schaden ,  aus ,  wie  died  aack 
in  den  folgenden  Forcfetzungen  unter  dem  Namen :  Zo* 
iueg  dt r  königl.  Bibliothek  lj6f  und  dg»  und:  Ztitw; 
von  gel,  Sachen  1768  u*  ^P»  gefchah.  Nachher  nihn 
ich  diefen  ^ür  die  grofse  Claffe  derXefer  mehr  geDieti* 
baren  Artikel  wieder  in  der  AUgemeiiien  Zeitung  auf, 
dfe  im  J.  X770  anfirg»  und  nachher  in  vielen  Br^ffl 
bis  17^5  fortlief.  Zugleich  habe  ich  viele  MtmaireB 
in  der  fchwedifchen  Gefchichte  edirt»  befonderaioto 
beiden  Suiten:  Sehwedifche  Bibliothek»  X5  Bde.  i?57 
—  dl«  4.«  und  Neue  fchwed.  Bibliothek,  li  £«4 
X76a»  63.  S*»  und  dann  fpäeer:  Das  fchvedii'chsAr 
chir  iSventkm  Jbrchivum)  in  2  Banden»  1790— p 3*1« 
welche» »  nach  meinem  Bedunken »  ipeine  befle  i^- 
in  diefem  Fache  ilt  Wenn  ich  übrigens  aiiderf  eici- 
ges  Verdienfk  um  die  fchwedifche  Lif«ramr  hiht:  (• 
beÜeht  es  Tomehmlich  darin  •  daCs  ich  die  fiihen  tt&n 
Binde  von  dea  Rn.  Hofreth  ff^ermhotfz's  Bihliotki:* 
hifiorica  Sveogothiee  (Stockh.  t782 — ^pS*  S)  hert^«' 
gab»  obgleich  mit  Verluft  für  mich  feM;  •-  ^^ 
meine  Aufopferungen  will  ich  wenig  berühren,  decoi« 
dienen  nicht  zur  Ermunterung  für  andere.  Ich  bafchlieftt 
{etat  meine  ei^ne  literarifche  Laufbahn  mit  deffl  oho* 
benannten  Briefwechfel ,  wovon  der  2te  Band  io^cb 

Tagen  vollendet  feyn  wird Nebenbey  üb^feieVa 

edlre  ich  einige  andere  Arbeiten ;  unter  deo  Uberten* 
gen  Aehec  doch  obenan  die  neulich  aogefaogaie  Set* 
tca  Gefchichte  des  Hn.Hofrath  Heinrick's  au  JeDi.«' 
zwar  die  ron  Frankreich;  ein  in  aller  Ab&cht,  d«rBr 
arbeitung»  der  Manier  und* der  Form  nach  mutteihif» 
Werk.  Diefe  Überfetaung  iil  mir  folglich  eise  (ikr 
engenehme  Befchäftigung»  fo  wie  euch  die  JLrhtiiit^ 
dem  hiefigen  Publicum  feh*  nünlich  werdeo  euft' 
Diefs  iü  auch  immer  mein  beCter  Lohn  gewafeo :  ^ 
nes  gutes  BewufscCeyn  und  Dienfke  zum  Betten  acdo« 
find  eine  wahre»  eine  edle  Belehnung. 
Stockholm  den  3«  May  XS^S« 

C.    C  Gjöfwclh 
königlicher  Biblleüiehat 
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LITSRARI8CHE     NACHRICHTKN. 


L  Ueberficht  der  rufGfcben  Literatur 
wShrend  de#  letzten  Jahrseheikcb. 
(BefchlitCtO 
$  c  n  ö  ft  E.     KvifSTB.      , 

'  Überfeizmmggn. 

jf^eiae  «n^eifa  llt^AnCckm  Pteduku  daf  AutLndei 
werden  fe  AmUig  uod  to  lekher  Meoge  überletzi»^ 
ele  Romane  uod  SchwJpUle,  Kur  wallet  iiier*  leidet  t 
irewdholich  depr  Zufall  rneKr,  elf  Sechkeeat&iCi ;  deoa 
die  meilUo  dberfeeser«  die  in  d^eCan  Fache  arbeicee« 
ftod  junge  Leute»  welche  d'e  Ltceretur  dee  Aualaadei 
wenig  odef  gar  nicht  kenneo »  ucd  die  bey  Ihrer  Wahl 
dvirch  oichcfl,  elf  durch  den  Terdieiiten  Ruf»  dea  eine 
Schrift  in  Frankreich  oder  Deucfchlend  hat,  geleitet 
werden;-  daher  den  Eir^smus  Schleicher  uad  Aieeldo 
BJea/Jiei  elei  fo  gut  die  Ro^he  niff(,  ela  WieUude 
uod  Lafontames  ßchriftea.  DaU  ee  Auenahmen»  uad 
zwar  fahr  ehren r eil i  giebt»  verftehc  ich;  deaa  auch 
Heramßm  uud  Jsmaiiow  haben  Übeffet2ungen  geliefeni 
Aa  meiüen  wird  aua  dem  Fraozd&ichen  uod  Deuifclua 
überfstst»  und  englifche  Oviginele.  werdeo ,  wie  fchea 
eben  angeführt  werden  ifk,  gföfetentheila  aua  fradsdA« 
fchen  Überfetzur.gen  oachgebüdet.  Da  die  Zehl  der  in^f 
Ruflifche  überfetxtea  Romane  und  Schaufplele  tiemlich 
grets  ift:  fe  können  wir  fie  hier  nicht  alle  anfuhren » 
ie£dem  heben  nur  daa  vorsüglichfte  atia. 

Unter  allen  Bchrtftüellera  dea  Aoslsadea  ift  keiner 
mit  falchemEilar  übeifeut  und  vea  der  ruffifchea  Lefe- 
weit  mit  felchem  Beyf all  aufgenommen  werden»  ala 
Koizehme.  Faft  alle  Produkte  diefea  Schrift Aellera  find 
euf  ruii^fchen  G^und  ur.d  Boden  reripdaner worden •  feger 
fein  huperhoriijfher  £/W»  der  doch  in  Rufalasd  tum 
Thell  uiiTefffteLdlich  feyn  muCi.  ^uch  Aod  mehrere 
feiner  Schrifcan,  befendoTa  im  dramafifchen  Fache»  su 
gleicher  Zeit  in  drey  bia  rier  Terfcliiedeceo  Überfesua- 
gen  •  ku  8c.  Peteraburg ,  Mc/skwa  •  Kafati  und  Smolenak » 
etfchienen*  Demu.  iteacheet  ^ber  haben  die  Buchhänd- 
ler jiiecüiou/  und  KojUrew  zu  Motkwa  noch  eine  Samm- 
luDg  feiner  Schauspiele  auf  Subfcriptlon  rerar<ftaltet, 
die  den  Titel  führt:  Theater  der  Herrn  v.  Kotzehue » 
Ten  deren  £rf  Jg  fich  da/aua  uitheilen  laftt ,  da(^  in  Zeit 
▼•n  etilem  'JaHre,  acht  aiemüch  Aerke  Bä/tde  mit  Http- 
fem    etfchienen    find»     Bey   diefem  Bathufiaaauif  für 


Kotsebee  ift  e0  so  trerwaadefa»  daCi  «»die  iungftea 
Rinder  AMiaer  Laune"  erft  jetst  «inasi  Ueberfetxer  ge- 
luadea  heben.  Sie  etfcheiata  lo  'Moakwe  in  der  Uni* 
Terütetatypographie. 

Aufler  K9$ze^n§t  drematifchea  Schrifrea»  deren  Br- 
folg  aaf  den  Theeter  eben  fo  gleazend  ift»  ale  in  der 
Lefewelt»  Sbd  in  dem  letiten  Xehraehead  nur  wenige 
Schaafpiele  uberfetit  worden.  SckiUer  kenn«  me« 
ikier  nur  immer  noch  aua  leben.  ÜÄe^^m  uad  Goike 
aua  feiaem  CUvig9.  Doch  hat  uaUngft  eine  deutfche, 
in  RuCilaad  gebeine  Dame»  die  Freu  Collegienafleffeaia 
T.  Freyteg ,  IffUndi  Jüger  und  eia  Sciick  von  /«reger 
(beide  St«   Fettraburg  igei)  ine  RuAfche  ilberletsr. 

Die  Romane»  welche  In  ftufaland  daa  meifie  Gluck 
gemacht  haben»  And  die  ton  WU  ReieUfff  Med. 
Genlis  und  Dnern^  DnmeniL  DieiibrigMu  merkwürdigen 
Ceberfeuiungea  aua  dem  Freniöfifehen  und  Deuifchea 
find  folgende :  Jntenon  R^ife  dwrck  Grieckenlemd  etc. 
ron  Mtkküfew^  dein  Hereuageber  dee  meekowifcliea 
Merkure»  (Odotkwe  igci.  und  folg.)  -<-  Aunln  eder 
die  Liebe  sweyer  Wildea »  in  einer  doppelten  Deber« . 
fettung»  woToa  die  eke  von  Itnuuiow,  dem  Tf.  der 
Reife  durch  dee  ftidiiche  Rufiiiaad  herrükn;  ein  Dm* 
fiand  der  für  Uire  Güte  bürgt.  —  Dae  Eremitegen* 
theeier  TOn  Belsjkif.  (Meakwa  igoiO  *—  Mermon* 
ieli  neue  Erzählungen  ron  Reremfim  eine  dee  Originale 
würdige  ÜbetfeUucg»  StJniienr.  Lmfonteine,  in  einer 

.  doppelten  Überfauung ,  weron  die  eine  xU  Peteraburg 
und  die  andre  su  Moskwa  (ba'de  im  rergacgenem  Jahre) 
erfchieiien  ÜL  Die  letxtere  ift  nach  der  frartSAfchea 
Überfettung»  uad  die  erÜere  nach  dem  dcutfchen  Ori- 
gi:;ale  gearbeitet,  daher  ea  denn  ganz  natürlich  ift,  dadi 
ein  Recenfent  im  moakowifchen  Merkur  in  der  moe* 
kowifcben  Ueberfecziif>g  mefcr  Gellicitmen  Ander,  ale 
in  der  St  Petertburgifchen.  Ueberhaupclfcheint  ihn  der 
frauadAfcbe  Name  dea  Vtsrfaflera  und  feiner  Schrift  rer» 
leitet  Bu  haben»  den  Romen  für  ein  fra nzdfifchea  Ofi* 
ginal  SU  halten.  •«-  J^'ielandi  Diogenes  eo«  Smopr,  -» 
Gttnert  ff^erke  ihit  Kupfern»  in  einer  neuen  U«bei^ 
fetsung »  (Moskwa  1 80  i  .uad  folg  )  —  Meisnert  AlcU 
hiades  nnd  Skizzen  (9t.  Petertb.  1800.)  m^  und  end- 
lich   —    fi:iia    Coronet    opua    .*-«   Eretmus   Schleicher 

,  tmd    Rineldo  Rinaldini  der  grofte  Rauberhauptmann, 

(Moakwa  i  goa)  die  eher  beide  ia  Rufalaad  nicht  die 

(6)     B  gün* 
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gunftige  Aufnahme  xu  fiodeo  fchebeoi  die  dein DeatTch- 
land  gefunden  habeo ,  obgleich  die  Einführung  derfel* 
ben  in  das  Publikum,  durch  Oberfet&et  und  Verleger» 
nicht  minder  markCchrelerifch  wätp  cU  in  Deutfchland. 

Journale    und    Ztitungen. 

f  £rft  feie  Alexanders  Thronbefieigung  •  ron  wel- 
chem Z^sitpunkte  tn  überhaupt  eine  D«ue  und  fch9nere 
Bpoche  der  ruiüfchen  Literatur  anhebt  •  iil  die  rufläCche 
JonmaÜflik  ron  einiger  Bedeutung.  Zuvor  wurden 
sw«r  ren  Zeit  su  ^eic  ye^fuche  mit  periodifchen  Blat- 
tern gemacht ;  allein  de  wollten  nie  recht  gedeihen ,  und 
waren  immer  nur  ron  kuiaer  Dauer.  Den  glücklich- 
fien  Fartgang  hatte  noch  daf  gane  nach  ähnlichen  Zeit- 
Ichrifreo  dei  Aualandea  gemodolte  motkowijehe  Journal , 
deifen  Herauageber  Herr  v.  Karamfin  war«  B§  enthielt 
Attfätze  in  FtoCa  uodVetfeo«  Recenflonen  vortügHcher 
Pf  odukta  der  in  -  und  aualündifchen  Liter aiur  und  Nach- 
ffichton  über  das  TheaterJ  Doch  dauerte  auch  dieCf 
nicht  langer»  alazwey  Jahre,  (i79<  »od  1792),  fo  vie- 
len Beyfall  et  auch  fand«  feit  der  Zeit  erfchtsnen  nur 
zwey  petiodifche  Schriften.  auCicr  den  gewShnlichen 
Zeitungen  •  nämlich :  das  palitifclre  Journal ,  eine  Ober« 
faciuog  dei  Schiraehijch^  und  die  Hippokrent,  ein 
Wochenblatt,  daa  AxifCatxe  in  Profa  und  Verfen,  gr6* 
ftentheili  Übetfetcungen  und  Nachahmungen«  enthielt. 
letat  aber  haben  nicht  nur  diefe  fchon  begehende  BlXt- 
tet  eine  andre  und  beffero  Einrichtung  erhalten ,  fon* 
dem  et  And  auch  m^rere  gani  neus  Journale  entüan- 
den.     Zuetil  von  jenen  und  dann  von  diefen : 

Dal  poUtifche  Journal ,  die  von  dem  Prof.  Saekazky 
und  dem  Adjunkt  Iwanoff  lu  Moekwa  redigirt  wird , 
fchftpft  jecit,  aufeef  feiner  alten  Quelle,  auch  aua  Jr- 
ckeuhoUei  Minerva  und  Poffelts  enropaifchen  Jnnalen. 
Diefii  wird  hinreichen,  um  die  tortheÜhafre  Veräode* 
fung  SU  Chat akteridfon  die  ei  erhalten  h  a t.  Daa  Wochen- 
blatt» wovon  wSchentlkh  «weymal  ein  Bogen  auegege- 
ben wird,  und  de£en  Herauageber  gleichfalla  der  Prof. 
Snehazky  ift »  etfcheint  jetac  unter  dem  Titel :  Nowofll 
tnskol  LlUrafurii  d.  i.  daf  Neuefte  aua  der  ruffifcheo 
Literatur  und  enthllc  gröftentheilf  OriglnalatifCitae  in 
Profa  «nd  Verfen* 

Unter  den  neuen  Journalen  ragt  Karamßnt  Wefinik 
Jewropii  d.  L  der  eiuropäifche  Verkündlger  oder  Herold, 
der  mit  dem  Jahre  igoa.  feinen  Anfang  nahm,  hoch 
empor.  Monatlich  etfcheinen  zwey  Stuck  davon  ued 
jadea  Stuck  theilt  (ich  in  twey  Halfren ,  woroti  die  eine 
LiteraUtr  und  die  andere  Politik  überfcfarieben  iü.  Jene 
enthalt  OriginalaufCaue  und  Ueberfetzuogen  aua  den 
betten  englifchen ,  franzdMchon  und  deutfcheo  Zeitfchrif* 
fen,  imd-  man  findet  da  daa  Intereffanceüe  der  vorzüg* 
llchfteo  aualündifchen  Blatter  beyfammen.  Die  Origi- 
nalaufficae.,  wovon  die  meiften  von.  dem  Herauageber 
felbll  herrühren ,  find  gröftentheila  voitrriHxh.  lIAeh- 
ffere  detfalben  finden  fich  überfetxt  in  Richeeia  ni/lifchen 
ihliaceUon.  Der  s weyte  Abfch:  itt  f ^ellt  die  politlfchen  Ver- 
hältfiiffe  Buropa«  mit  einer  Freymüthigkeit  und  Unbe« 
fangech^it  dar,   die  um  fo  meht  wohlchut,  je  weniger 

.  man  de  auvor  an  rvi&fchen Schriftttellern  gewohnt  war, 
und  <Uo  liherale  Gefioftung  des  jeteigen,  ruififchen  Goa- 


• 
für  beurktmdee.  Dabey  seichnen  Ech  alle  ioftttie  di^ 
fes  Journala  durch  einen  wahrhaft  claiBCcbeu  S 11  igi, 
und  oa  ift  nicht  acT leugnen^. da (•  die  nifiirche  Litmtv 
und  Sprache,  fo  wie  der  Gefchmack  und  die  AufL'i- 
rung  der  Nation ,  dadurch  um  fo  mehr  gewinr.«!  ea(- 
fen ,  da  es  aufael^rdcntlichen  Beyfall  findet  und  ia  Sibi- 
rien und  am  Raukafua  eben  fo  gut  geleCeo  wiid,  ü'm 
Moskwa  und  St«  Peter i bürg. 

Ax«dre  neue  Zeitfchrifeen  find  folgende:  Jcmalfw 
angenehma  und  intereffante  Lfctüre,  deden  Eeriwcibci 
H.  Pankration  Sumarokow  (ein  anderer,  all  der  Vf.  da 
Reife  durch  die  Kr  (mm)  ift«  Ea  fcheint  oicfat  den  be- 
ften  Fortgang  xu  haben,  denn  die  Stücke  etfcheiceamr 
langfam  und  uaregelmafaig.  — -  DermoskowifckeMetlv, 
hat  mit  diefem  Jahre  etÜ  angefangen.  Der  Ileraufgebtf 
ifi  der  obenerwähnte  Makarew^  £0  erthält  auch  iU* 
cenfionen  und  Modenberichte,  zu  welchem  Behufs  lud 
jedea  Stuck  em  oder  mehrere  Modeokupfer  liefert 

Alle  diefe  Journale  erfcheinen  in  Moikva ;  b  St. 
Peteraburg  erfchei^c  einea  unter  depn  vielraifprechecCia 
Titel:  Koryphäe ^  oder  Sckluffal  der  Literttur,  Ca 
Herausgeber  defl^elben  lü  ein  junger  Msoo,  Nane« 
Oolenkowtky ,  der  vielleicht  hier  tum  ttüenmü  i!i 
Schri/tfieller  auftritt  «^  wenigfiefis  fiod  feioe  laitiz 
Yerfuche  nicht  bekannt  geworden  —  deffen  unj^eid» 
aber  fpriche  er  in  dem  fon  derberen  „Programm'*'^ 
fo  nennt  er  et  ^— ,  wodurch  er  feinen  Koryphis  u- 
kündigt,  in  einem  fo  anmafiaenden  und  lurerlchtlic!» 
Tone  •  dafs  man  ihn  für  einen  Matador  unter  da  vi- 
fchen  Schriftftellern  halten  follie.  ••  Man  glsnbe  \i  dd?. 
fagt  er,  data  diefi  ein  gewöhnlichea  Jouroal  ('y"." 
Nichte  geringerei  verfpricht  er,  ala  einen  Tollßird'gc 
Coura  der  fchSnen  Wiffenfchaften ,  nach  Art  dei  L}tet 
von  Lakmrpa ,  daa  ihm  auch  sum  Muüer  za  tkr^ 
fcheinc  Aber  wie  weit  i(^,  nach  dem  etflea  Stück  r. 
imheilen,  daa  nur  ttCk  erfchienen  ift,  die  Cople hiev 
dem  Oaiginale !  —  Jedea  Stuck  führt  den  Nama :« 
ner  Mufe,  oder  andern  mythologifchen  Pcrfoo,  n- 
hat  irgend  eine  von  den  fchSnen  Wiffönfchaftea  qv- 
Künften  sum  Gegenftar.de.  So  hat  du  erüe  Stuci:  £< 
Ueboffchrift  Klio  und  handelt  von  der  Gefcbich'e.  Iti  ds 
mehrmala  angeführten  ruffi fchen  Mifcellen  bfrc^.^'^ 
ein  wexrliiuftiger  Auasug  aua  dem  fonderbires  Frogr;c7. 
wodurch  dtefa  fondeibare  Werk  angekünd'et  wi(d. 

Rujfi/cke  Zeitungen  kommen  nur  in  St  Veia'M' 
bey  der  Akademie  der  Wiftenfchaften ,  und  in  Mn^** 
hty  der  Univerfitatatypographie  herauf.  Sie  erfi^eir^ 
wSchentHeh  cweymal,  und  haben  beide  fsfteine  unecl^ 
felbe  Einrichtung.  Zuerft  enthalten  ^t  die,  bfy  cet 
Parole  gegebnem  Befehle  dec  Kaifeie.  daf  Mil/ir^^ 
treffend,  dann  folgen  die  oenientHchen  undSeratst^^' 
fen,  inlandifche  Nachrichten  und  auflaodifch« Neuu- 
keiten.  Fetne?:  ein  Vetseichnifif  der  angekoopes« 
4ind  weggereiften  Standeapcrfonen ,  Bücheraoreigea  cco 
andre  Bekanntmachungen  von  Bauf  urd  Verkiuf,  roo 
Perfoneo ,  die  Dienfto  fuchen ,  oder  gefucfat  verden  ^ 
t  w.  Die  Petersburger  haben  noch  ei»e  asereocbf 
fche  Tabelle,  welche  bey  der  mofkowifchen  f^'-; 
Auch  erfcheiiien  in  St.  Peteraburg  noch  Dtutfch  l«" 
$Mmgen,  glfichlalii  bey  def  Akademie  der  Wi^^^^ 
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cea.  die  rön  'dtm  tuiBfcKeo  auf  wenig  Terfchieden 
fisd  Endlich  hac  mie  dicCom  Jahre  auch  eine  Commerz* 
reitumg  ihreo  Anlang  geoemmen.  die  ruHkch  uod 
deutsch ,  «nter  der  Auifichc  dea  Co»mezzmi»iiUta »  Gra- 
fen RumanzQW»   in  8c   Petersburg  erfcheinc 

IL    Preife. 

Die  meiicinifcke  GefeUfckaft  tu  Parti  fetzt  roa 
oeuem  bia  cum  Germinal  dea  t»^  Jahrea  folgende  Frage 
aus  :  Weichet  find  iie  ürfacken  und  Zeichen  des  tren^ 
matifchen  Tetanus,  wetcHe  Ferfckiedenheiten  finden  da» 
hey  fiüH,  und  welche  Heilmittel  find  die  pnffendfien? 
Der  Preis  iü  eiqe  goldene  Medaille  von  300  Frsnkeo« 
Auch  gifbc  ie  für  denfelben  Termin  folgende  Frage 
auf:  Welches  find  die  Kennzeichen,  Urfachen  und  Be- 
handlungsarten  des  Brandes,  hefonders  in  den  weichen 
Th'eilen  7  Der  Preia  iü  derfelbe.  Ein  PreSa  von  laoo 
Franken  bia  zum  Germinal  dea  J.  13  iü  für  die  belle 
phuftfihe  und  fnedidnijcke  Topographie  von  Paris  und 
deffen  Gegend  auagefetzt. 

II L   Künfte. 

Auf  Veranfialcusg  dea  Ha.  Grafan  8tanptch  Excel* 
lenz  hat  Hr.  Anton  Guiltemard,  k,  k.  Medailleur  und 
Obergraveut  in  Prag,  zu  Ehren  dea  Erzherzoga  Karl 
eine  Medaille  too  ftinem  Silber  in  der  GrSfae  einea 
Thalcra  Veffertigt.  Die  Iri/chriften  find  vom  genannten 
Hn.  Grafen.  Die  Voiderfeite  fiellc  dai  Brufibild  ie» 
Srzherzoga  Karl  ror,  im  rÖmifchen  Coftüme  mit  der 
Ufflfchrift :  Carotus  Ludov.  Anflriacus  Bohemioe  Serve- 
tor.  Die  RückCelte  hat  im  Vordergründe  einer  fch6- 
neu  Landgegend  daa  b6hfflifche  Wappen ,  umgeben  von 
den  ruhenden  Indgnien  it§  Mara  (darunter  euch  der 
bBhmifch'CaroHnifche  Legtonahelm) ;  die  Taube  bringt 
den  Ölzweig  vom  Himmel ,  an  welchem  der  friedliche 
Ri|p0)bogen  Heiterkeit  und  6til!e  retkiindigf.  Unten 
ifi  die  Attffchrift:  Virtute  bellica,  Sapientia  ciWca  Pax 
reductm  MDCilCL   (Preia  5  d) 

IV.  Todesfälle. 

(Nachträge  zum  Nekrolog  fchwedifcher  Gelehrten 
in  den  Jahren  xgoi-— 3  ) 

Am  Sil.  März  z8ox  ft.  zu  Abo  X)r.  Niels  Avellan, 
Adjunct  der  medicin.  Facultat  und  ProfefTor  der  Zer- 
gliederuogskunde,  im  3x.  J.  f.  A. 

Am  IG.  April  fi.  zu  Weziö  der  defige  Domprobft» 
Sam.  Coronander,  Dr.  d.  Theol. ,  der  Jurifftudenz  und 
der  Philofophie,  wie  auch  RIcrer  dea  k6aigl.  Nerdüern- 
Ordeoa,  in  einem  Alter  von  82  Jahrien. 

Am  za.  April  ft.  zu  Abo  M.  Joh.BitmafJk,  Pfof. 
der  Moral  utidGefchichte,  74  J.  alt.  Er  hat  fehr  viele 
DifTerratienen  •  rheila  felbft  rerfaGit»  theila  unter  feinem 
Präftdium  vertheidigen  laflen. 

Am  at.  Jul.  ftarb  Peter  Zetzeli,  Dr.  der  Arzeney- 
gel.»  Afiefler  Im  königl.  Collegio  Medice»  Mitglied  d. 
koolgl.  fchwed.  und  auch  der  kurfürül.  maynzifchen 
Akad.  d.  Wiifeofch.  zu  Erfurc»  im  78.  Jahre.  ?oa  Um 
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ftehen  Reden  unter  deneo,«  welche  }ene  Akademie  kac* 
aufgegeben  hat. 

"^  Am  9.  8ept.  ü,  der  Freyhr.  Gnftav  Adolph  Siegrotk» 
General  der Jnf aoterie  >  Commandeut  dea  8chwerdc-Or» 
dena  mit  dem  grofieo  Hreus.  in  feinem  T^ikvi  Jahre. 
Er  hat  ftch  durch  manche  Lehf-AnAalteo  bey  feinem 
Reg'mente  Terdient  gemacht,  und  hatte  den  gr^Cisteo 
Antheil  an  dar  in  fünf  Heftes  gedrocktaa  Gefchidite 
dea  8udeemanlSndifchen  Regimesti. 

Am  so»  Oct.  ft.  Bengt  Ferrner,  beynahe  7S  Jsbst 
alt.  Er  wir  einer  der  Lehrer  dea  KSoiga  Guibiv  III» 
hatte  den  Charakter  einea  Canzley  •  Rathea »  und  war 
Mitglied  der  königl.  fchwed.  Akademie  derWifenfch.. 
der  Akademie  der  fchönen  Wiflenfchafien  •  GeCchidice 
und  Alterthümer»  wie  auch  der  Akademieea  zuUpfalik» 
Montpellier  u.  f.  w.»  und  Ritter  dea  Noidftem- Ordene. 
Ten  ihm  find  Reden  gedruckt  rerhanden«  die  er  in  der 
Akad.  d.  Wi&nfchaften  gehalten  hac 


Am  16.  8ept.  igos.ft.  zu  Abo  der  dafigePffOcaatler 
Jak.  Gadolin,  Er  war  den  19.  Oct  a.  Stüa  1719  «■* 
Gorengntia  in  Schweden  geboren»  wohin  feine  Eltern  wi« 
ter  dem  damaligen  rerwiiftenden  ruflifchen  Kriege  geflüch« 
tet  waren,  kam  aber  mit  ihnen  1721  nach  Finnland 
zurück.  179^  bezog  er  die  Unirerdtäc  zu  Abo,  und 
hielt  fich  zwifchen  174 a— 2744.  zu  Upfala  auf.  wo 
er  auch  im  folgenden  Jahre  MagiRer  ward.  In  dea« 
felben  Jahre  ward  er  zum  Docenten  auf  der  üniv'erfitic 
zu  J^bo,  uod  1748«  <uni  a(hronomi£chen  Obferretor 
bey  der  geographifchen  Comm'fiioi  in  Finnland,  kun 
darauf  auch  bey  der  Unirerfitit  felbü  zum  aulserordeac- 
llehen  ProfefTor  ernannt.  Die  ordentliche  ProfeHur  in 
der  Phyfik  erhielt  er  1751*  und  den  theologifcfaen  Doc- 
tora  Grad  17 56»  bey  dem  Jubel'eÜe  zn  Greife wal^e. 
Im  J.  1762.  ward  et  ordentlicher  und  X779*  etiler 
Prof.^der  Gotceagel.  auch  DompropR,  X785.  Ritter  dee 
Nordft.  O.  I78S.  Bifchof  und  Procanzler«  und  178JI» 
Commandeur  dea  Not  tfÜern- Ordene.  Alf  Mitglied  der 
fchwedifchen  Wlflenfcbafti-Akademie  führte  er  darin 
zweymal  den  Vordtz ;  euch  war  er  Mitglied  der  Gefell- 
fchaft  Pro  Fide  et  Chriaianifmo  und  einer  der  Stifter 
der  Finnifchen  Htushalcunge-Gefdlfchafu  Er  wohnte 
den  meil^en  Reichitagen  bey»  und  war  fechsmal 
Mitglied  dee*  geheimen  Auafchuflea.  Er  hat  bey  43 
Differrationen  •  weron  95  philofophifchen  und  g  theolo« 
gifchen  lohaha  waren,  präftditc  Einige  Reden  ron 
ihm  Rehen  in  den  Abhandlungen  der  fchwedifchen 
Akadetnie. 

Den  A8-  Dec.  dief.  J.  iL  zn  Upfala  der  ^erfte  Pro* 
lelTor  der  Theologie,  Johann  Lofihom.  Er  war  xp.  Oc- 
tober  173«.  in  der  Provinz  Wirmland  geboten,  be- 
xeg  175a.  die  üniverffrat  zu  upfala,  und  nahm  ja- 
fe'ibR  X758*  den  Magifter- Grad  an.  Indemfelben  Jahre 
unternahm  er  ebe  Reife  nach  Norwegen  uod  Däne* 
mark,  und  erhielt  x* 59*  die  ron  dem  Bergrathe  Borg- 
firSm  auf  der  Univerfitüt  errichtete  Ökooomifche  ProM« 
für.  In  den  beiden  folgenden  Jahren  durcnreifece  er 
die  meifien  Provinzen  dea  Reiche  ;  und  eröffnete  darauf 
I7dj.  ima9  ikonomitchen  Torlefungen ,  (0  dafa  er  daa 

erfte 


«rfto  ItSkf  über  d«i  Thletreich»  du  xwvjrte  über  ^«i 
POtnsenfeich  und  das  dritte  übet  d«e  8cewtetch  mic  ile- 
ter  Hioficbt  a«l  dln  GebMttdi  ietfelbeD  in  der  Han»- 
kelmog  las.  In  Jalir  1771.  lieft  er  idi  ofdinirea. 
erbielc  f77^.  die  tkeeLDoccerwürde»  ward  I787-Afii- 
glied  dee  ConilUfiiiflit  nsd  1790.  Doopropil  ucd  er- 
jter  Prcfeibr  in  der  Theelegie.  Fi»  feine  ftkonooil« 
fcken  Torlefongeo  bette  er  eine  Saeui^itiirg  re«  rohen 
und  bearbeiteten  oder  reredelten  MTaeerklien  dckwedena  ^ 
in  den  diejr  Natnrr^dien  auf  eigene  Kolken  fefammele, 
welcbe  er  der  Unirerdcit  nun  Gefchesk^  gemackt  bat» 
Be  praPdirte  bey  mehrem  Difpucatimien. 

Auch  ft  in  dlefea  Jahre  (t  S&a)  au  Carlikadt  der  Dfi 
TheaL  und  BKchoff»  Herrmaun  Sehröd§rk0im  ^  geb» 
den  a3.  Apr.  1749.  au  Stockholm;  wo  fein  Yater  Dr. 
BSrän  Schröder »  Oberhofpr.  und  Paft.  Primär,  war .  def- 
tem  Kinder,  alle  auch  Herrmann,  175^*  in  den  adeli- 
dien  ttand  verfetzt  wurden.  Br  ward  nach  'abgelef> 
len  Proben  1770.  au  üpfa!a  Ma^iftcr,  erdinift  1773*» 
othlelt  nach  und  nach  mehrere  kirchliche  Beftellungen  , 
ward  177p*  D.  d.  Theol.  und  1787.  Bifchol  am  Carl- 
ftadb  Er  befaft  mehrere  weif  aua  einander  liegende 
Paftorate  bif  an  feinen  Tod. 

Am  9«  Febr.  xgo|.  Ct.  au  Land  Erich  Gufiav  Ued^ 
h$€k»  Prof.  derNat.  Gefch.  «od  Hao%haltuog  auchPlan- 
oigeifDirektor ,  Ritter  Ton  Wafa  Orden  im  7i^ften  Jakte. 
Seit  einigen  Jakren  war  er  dirnüfrey.  Bf  find  meh* 
DÜTertadoBen    luner    febom  Voritze  rercheidigc 


Am  6.n8irsft.euBtockkolm»  KarlFrhdr.  eoa  Fre- 
d^mheimt  Ober- Intendant  über  dee  KSaiga  Mufeum 
lad  Bitter  dee  Hordft.  O.  in  eir.em  Alter  von  55  Jeh- 
■ea.  Br  war  ein  Sohn  de«  ehemaligen  Briblfchofff 
gitnander ,  nahm  aber  bey  dem  Eiotritce  in  den  adell* 
eben  Stend  den  Namen  Fredenktim  an.  Seit  179Ö. 
war  er  der  beikandige  Prafee  über  die  Kdaigl.  ond  Ma- 
ler- Akademie  •  nm  die  er  unleugbar  grofae  Yerdienlle 
licl.  Br  war  eb  eifriger  BefBrderer  der  fchSnen  Kib- 
llo  nnd  Wilfenfchafien.  Br  tu  feinem  Tater  ein  Mo* 
tnmwnt  Ton  italienifchen  Marmor  in  der  Oomkirche 
stt  üpfala  errichten  kiCM,  welchee  in  Italien  rerferti- 
gei  wwden  und  einee  der  ge(chmackTellefleB  i0.  Man 
kat  anftof  rielen  beforgtea  Kupferftichen  und  Karren  ren 
Jhm  1  Ex  Mufeo  Begia  Sireciae  ant  quamm  e  mar more  da- 
ApolHnia  Mufagetae,  Minetrae  paciferae  ac  ao- 

I  MttCarum  fetiea  integre ,  poll  Tacicanam  onica  cum 
pl^»  felectia  prif^ae  artia  monimentia.  —  Adcirar.te 
C.  F.  F.  —  MDCCXCIV.  in  Med.  Qaart.  AuUtr  2 
Bialtem  in  Kupf.  geücchener  Bcklarung  in  Scbwedi- 
fcher  Sprache  §nd  e«  flebzehss  thtUi  in  Iralien  theila  an 
Stockholm   faub<»r  ^«»Üachere  Figuren. 

Am  4.  Aprl  (t  au  Upf»'«  Erich  Proffterin,  von  1 797 
«»pg.  Prof.   der  Aikronoeiie  im  (4.  Jahr  f einee  Alierr, 

Am  5.  May  ü.  ebeadafebü ,  Adolph  Murreift  gib. 
au  Scockholm  d.  13.  Febr.  I750,  Docior  der  Aiaaey- 
gelehrfamkeit  au  Upfala,  und  P^ofector  beym  anaconi- 
fchen  TreatCT  au  Stockholm  feit  177a.  rech  eit  er  ge- 
lehrten Reife  im  Analande,  feit  1774.  eifier  Profcflof  in 
der  Anatomie  und  Chirurgie  lu  Upfala  ULd  feit  1799- 


orAer  JkSnIgL  Leibmedicof.  Br  wir  WtgM  a« 
Wiienfchafi-Akademie  und  4er  Socieliceo  tu  0tick- 
holm,  Upfala,  Bafel.  Florena,Siena,MeBtfem«niD4  ' 
der  Naturforfcker  an  BetUn.  Die  UniTcriut  ?aliat 
anikm  einen  ikrerberükmteften.  fiei(itgft«Q  oad  düng* 
fien  Lehrer,  der  bey  rielen  Difpumdeoea  präidineool 
Vi  mehrerer  Werke  war. 

An  demfelben  ta^a  0.  dafelbÜ,  Job.  Frith,  IStOf 
ter,  Proledbr  der  BemUunkeis  und  der  PaUtik,  (oii 
1787.  Prof.  der  Skyttianifcken  Sdftong.  Brkatbej 
ober  grofaen  Menge  ron  Difpueationen  pral41n.  dk 
▼on  ihm-hemihren  und  woron  mehrere  au(iamn|i* 
dfucki  und  auAehaleM  au  weiden  rerdieocea. 

V.  Vermifchte  NNachrichten. 

(Aue  St.  PejEenburg.) 
Hr.  Collegien-Bath  Sioreh  hat  feinea  oeuUd«» 
wähnten  Plan»  Annalen  der  Beglerung  Aleunta I. n 
liefern »  dahin  abgeändert,  dato  er  die  daau  bereitf  gf 
limmelten  und.  noch  au  erwartodden  wichtigeo  Mawii* 
lien  in  Form  einer  peric^difchen  Schrift  unter  dem  Titel: 
Rujslend  unter  Alexander  i,  heftwfife  herauf  geben  wifi 
woron  daf  erüe  Stück  in  kursem  erfchebent  uadu- 
ter  andern  fekr  merkwärdigen  Auffataen  «oeo  omfiisi- 
liehen  Bericht  über  die  Gefchickte  der  rufifch-anerikf 
nifchen  Gefellfchaft,  welche  dem  aufwartigoo  Fubün 
in  d;e£em  Augenblicke  befandere.  wegen  der  toa  äi 
reranfialceten  Reife  um  die  Welt  interefiant  ift.  enteil- 
ten wird.  Durch  diefea  wtciatige.Werh  witd  Deaild' 
land  mehr  uud  Scherere  Kachrichten  ron  Rutfla&i^ 
haken,  elf  durch  alle  rornehm  angekündigte  kiät 
rangen  ron  Männern ,  die  au«  der  Ferneaierkaoal^ät 
Eutdeckungs- Reifen  in  diefet ,  wie  de  dar  Publicui» «« 
überreden  möchten ,  Deut/chtand  noih  voHig  nütkn** 
Ln^d  unteraehmen  wollen,  u..d  ihre  hiefigeo  Bericiic 
Offiatter  in  allem  ErnAe  ihre  Piiotem  nuf  dem  utbtiM- 
ten  Ocenu  nennen. 


Die  im  rorigen  Jahre  unter  dem  Torfitze  dei  KuBBe* 
herm  von  ff^ittoftgff  orgnuiCu tt  mcdico^phÜaKthro? 'cb 
Gomir^  für  Peteraburg  iü  gcrgetiwärtig  mit  eerBertst' 
gebe  einer  Journale  befchaCtIget .  deffen  Ilaupnaeik 
öffentliche  GefundheirrpOege  feyn'wird,  undrenv«!' 
chem  man  fich  um  fo  mebr  rorfprechen  datKä^u 
Mitglieder  derfelben  Mätmer  tou  anerkaonteo  Vt:i&' 
den  dod,  ui^d  da  der  GrgeitOacd  diefea  Jeunuif  ii: 
noch  fehr  wenig  bearbeiiec  UL 


Der  Reifer  hat  dem  nenervichceten  Armes  Din^ 
rium  au  Riga  ein  Gefchenk  mit  dem  dortigen  (ognns' 
ten  botaDifchet)  Garten  aur  Umwandeiung  ioeio.*r 
meine ützige  Anßalt  gemacht.  Man  fchmexheh  ki 
dort  nun  auch  bald  den  vortreffliche»  Plan  cia«  i"^' 
ürie- Bureau  angeführt  zu  fehenj  welcher  d^  ui^^ 
▼ollen  Doct.  Difrfen  zumVeifaiTer  has  und  r au  Sr-iJ»» 
dem   Kalfer  dea  hSchfteo  fPohlwöllena  gewü.i^'^ 
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LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


L  Antikritik. 

Jn  die  Heramgehfr  dtw  A.  JL.  Z. 

Dem  «nfeblidieo  Bftelft«lleff  in  dea  kierbeyUogsodMl 
44.8t.  der  öotkMtfckfn  geL  Zeitung  r,  d.  !•  fcheia« 
die  ReceoHon  6et  Heynifchen  lUat  io  der  A.  L«  Z.  xw«r 
gründlich  genu^»  aber  mit  Ehadananpifcher  Srreoge  ge^ 
geQ  ObereiluQgen  und  Schwächen  dee  Altere  ebgelaffC. 
M«o  bitte»  meyac  er»  daf  umfaiSinde  und  wichcige- 
Werk  nicht  £•  genau  sergltedern  •  man  hätte  die  Man« 
gel  in  Rückdcht  auf  andere  Verdienfte  mit  Tchonender 
Hand  behandeln ,  ]a  mit  dem  Mantel  der  Liebe  xudek- 
keo ,  difur  aber  fehr  riel  Outef  und  Wahre«  herauthe- 
ben ,  oder  rielmehr  (wie  der  Gothaifche  R«cenfem)  ea 
iiebreich  hineindichteft  Collen.  Wer  dea  frommen  Be* 
trugt ,  das  leck%  Boot  für  ein  fieberet  Fahrxeug  su  em- 
pfehlen» unfähig  war.  der  fch eint  dem  BrielÜeller  ein 
übelwollender  Mann;  und  hierauf  folgt  ihm.  dafa  die 
uabarmherxige  Becenfion  ohne  Zweifel  von  yofi,  und 
wührfcheinlich  mit  Hülfe  einei  berühmten  Rellaurator  dee 
Homer,  gemacht  werden  fey.  Brweifa.  der  erfte  habe  in 
Jsna fich  auf  daa  Reeeniren  gelegt»  und  auCier  derHeyni- 
fchen  Iliae  auch  MMnntrti  GeogfapkUln  den  Geegr.Bphe- 
meriden»  auch  rermuthU'ch  PFolfi  Briefe  e«  Hetine  in 
dl«rA.L. Zeitung»  mit  der  ihm  etgeaeo  Art  angezeigt. 

Wäre  ich  wirklich»  wea  wohl  mancher  mit  mit 
f'eyn  mSchte»  der -VerfalTer  dtefer  drey  Recenflenen» 
-wroduf<|)  glaubte  der  Briefßeller  fleh  befugt»  meinen 
^wermutheteo  oder  erforfchten  Namen  bekannt  zu  ma- 
clien?  Alle  drey»  euch  die  Von  Mannerta  Oeegrephie» 
d.ie  ich  eben  gelefen  habe»*  enthalten  blofa  CJrthetle über 
gelehrte  Sachen»  belegt  mic  Stellen  der  b^rtheiltea 
Schriften»  und  mit  eindringenden  Unterfuchunges »  die 
i»nfer  Mann  felbik  für  gründlich  und  lehrreich  ane^ 
Icennt.  Warum  fucht  er  Per  fönen  ur.d  perfdnliche  Ver- 
la iltniffe  einaiimifch|n »  wodurch  die  Erwägung  wiüen- 
Cchaftlicher  Ge;?en(iände  gefiSrt  würde  ? 

Ich  biete  Sie»  meine  Herren»  den  vorlauten  Brie^ 
fteller  von  mir  und  meinen  Befchaftigungen  fehwatsen 
m  1  äffen »  wai  ihm  gefällt.  Glauben  Sie  aber  der  Ehre 
Ihrea  Inftitutf  ein  Wort  fchuldig  lu  feyn :  (e  erinflem 
Sie  bey1äu6g  an  die  ren  L^ifing  gorügton  Klatfk:hereyeD 
det  Rlotiieoer. 

Jena»  8- lua*  iSo3.  Voffc 


,     ZnfiHz  der  HermuigBh^f  der  A.  L,  Z. 

Da  fich  der  ungenannte  Verf.  dea  Schreibent  in  der 
Gofh.  gel.  Zeitung  «icht  begnügt»  von  der  Recenfion 
der  Heynt(chen  Iliaf  au  fprechea»  fondem  dae  Beneh- 
men der  Redaction  der  A.  L.  Z.  dabey  durch  allerley 
In.lnuationea  ▼erdächttg  zu  machen  fucht:  fo  finden 
«ir9urhig»  die  Grundloflgkeit  derfelben »  fo  kurs  elf 
möglich  •    daraulegen. 

»,NI«»  fagt  der  Brieffteller»  tut  dieje  herülkmie  iri- 
Hjcke  AnflMU  der  Recenfion  eines  -einzigen  Werks  /o 
viele  Blätter  eingeräumt,"  Diefa  iü  füra  erfte  nicht  wahr. 
Die  RecenAen  von  Fahrseil  BihU  gr.  Vol.  /.  edlu  Her- 
ies  lief  durch  vier  Stücke  hindurch »  und  dieb  war  für 
Einen  Band  einea  Werke  mehr»  ala  für  ein  ganxee 
Werk  Ton  acht  ftarken  Bänden»  für  eine  fo  lang 
erArartere»  ven  vielen  Seiten  au  betrachtende  Aufgabe 
eittea  beiühmten  Philologen»  fechzehn  Blätter;  wovon 
die  Hälfte  ala  aufterordentliche  Beylagen  oder  Zugaben 
erfcheinen.  Atich  kann  eine  ntchta  beweifende  Lob- 
rede euf  daa  Werk  einer  berühmren  Verf. ,  wie  s.  B* 
k«'trslich  in  einer  Hamburger  Zeitung  ron  der  Hey- 
niCchen  Iliaa  erfchlen»  fleh  ungleich  kürzer  faflen» 
a!f  eine  Kritik  •  die.  zumal  in  einem  Falle,  wie  diefer» 
jede  ihrer  Angaben  hinlänglich  belegen  muff. 

„Selten  hat  ße  fo  geeilt,  eim  umfefftndes'und  wieh' 
Hges  Werk  zu  zergliedern»  aujser  wo  es  auf  ein  öffeut- 
tiches  Elogium  uhgejehen  wr.  *• 

Die  Heraufgeber  eilen*  fo  viel  mSglich »  neue  Wer- 
ke ihren  Mitarbeitern  zur  Recenfion  eufzntragen.  Ob 
diefe  eüen »  oder  nicht  eilen  wollen ,  die  Recenfion  ei- 
«ee  Buchea  lu  fertigen ;  mufa  ihnen  überlaffen  bleiben » 
und  die  A.  L.  Z.  hat  nur  su  wünfchen»  dafa  fie  fich 
lieber  verweilen  ala  übereilen.  Von  folcher  üebereijung 
haben  wir  in  der  Rec.  der  Heynifchen  Illaa  keine  Spur 
gefunden«  « 

Auf  ein  Elogium  aber  im  elten  Sinne  dea  Worti  ift 
ea  bey  jeder  Recenfion  einer  Buche  abgefehn.  Wat  für 
ein  Elogium  daa  Buch  erhalten  werde»  müifen  die  Her- 
auffgeber  den  Elnfichren  der  Recenfenten  anheimftellen. 
Verfteht  der  Brieffteller  aber  unter  Elogium  bloff  eine  Lol« 
rede:  fo  zeige  er  doch  einen  Fall  an»  wo  die  Heraus- 
geber {emalf  eine  felche  bey  einem  Recenfenten  beßellr 
hatten.  Er  felbü  mufii  ]a  daa  Verächtliche  einer  folchen 
ohne  Beweie  hingeworfenen  Befchuldigung  fühlen. 


\    ' 
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^^Meifient  ftct  ße  ihMtxim§  heohachtet^  iem  Vw 
iienft  ««cfc  tf« ,  tro  fich  fehwatke  Seiten  zeigten  •  wä$ 
jiektnng  nnd  Würde  zu  begegnen  9  und  Spuren  vo«  M* 
tertfikwScke  Qier  nndem  änrek  ümfiände  erzeugtem 
Mängeln  B  wie  hey  dem  ehrwürdigen  Kant^  mit  fckonen- 
derHmnd  zu  hehendelm,  oder  mH  demMentel  der  Liehe 
zu  decken,** 

Die  Heraufgtber  der  A«  L.  Z.  haben  eine  Tolche 
Ktchichc  ihren  Mirarbeiteni  rorzufchreiben  nie  weder 
die  Abficht  noch  die  Befiignifa  gehabe.  Einer  der  Pank* 
te.  worüber  fie  fich  mit  ihnen  einrerfkehen«  lautet  auf- 
drückllch  aHo : 

M  Wenn  der  Recenfent  nur  keine  Perrenalien »  die 
ihm  dle^Bchffift  nicht  Celbik  angiebt»  fich  einiumifchen 
erlaubt:  (o  darf  ihn  niemand  den  Ton  roffchreibeo« 
den  er  lür  Ceine  Eecenfion  wählen  foll«  Iß  dlefer  Ton 
nur  überhäuft  ein  guter  Ton  •  to  mag  de»  Tadel  iibri- 
geoe  rjuih  oder  mild,  emfthalc  oder  fp5cttfch»  offen 
edelr  retüeckt  feyn ;  dieii  ift  allee  willkürlich.  Imm^ 
mufa  er  jedoch  treffend  und  einleuchtend  feyn.** 

Der  Brieffiel^r  seige  doch  alfo»  worin  bey  der 
Kecenfioa  der  He/cilchen  Iliaa  die  Herauageber  der 
A.  L.  Z.  Ton  diefer  'Maxime  abgegangen«       < 

„  Manchmal  het  ße  zu  her$  fcheinende  Reeenfionen 
iro«  ff^erken  eerdienfieoUer  Männer  unterdrü€k$g  oder 
wegen  Milderung  derJMen  mit  ihren  Miierheiterm  untev* 
hendeU.**  * 

Auch  hier  hatte  der  Brieffteller  BeweiCe ,  tejue  in 
terwünit  angeben  feilen;  hatte  er  fie  nicht»  U  war  er 
es  feiner  Ehre  fchuldig»  ich  folcher  Kläcfcheieyen  lu 
enthalten» 

9»Nie  het  fie  er  einem  eonfieh  eingenommenen  Schrijt* 
fidler  erleuht,  des  Puhlienm  eine  Reihe  von  Bluitem 
hindurch  eom  ficht  von  feinen  Ferdlenflen^  Schriften 
und  Entdeckungen,  und  eon  der  geringen  Beachtung  der' 
Jelheu  zu  unierhtüten ,  und  das  in  frühem  Schriften  fchon 
#f«-  o^er  mehrmal  fehr  hreit  euseinauderge/etzte  noch 
einmal  auteinander  zu  breiten.*'  . 

Zufolge  der  mit  unfern  Mitarbeitern  Terabredeten 
Korm  •  werden  alle  Bucher »  die  tch  all  neue  Unter- 
Cttchnngen  aoktindigen  •  mit  den  be£ten  biaherigeo  ihrer 
An  rerglichen.  und  geieigt»  worin  fie  die  rorigen 
iÄberereffen»  oder  ei  wird»  wenn  diefe  Neuheit  blofe 
fcheinber  und  angeblich  ift»  der  Beweie  davon  gege- 
ben. Wir  konnten  alfo  der  Receofion  der  Heynifcben 
Iliaa  nicht  wehren»  darauf  einaugehu»  inwiefern  frü- 
here tJnterfuchungen »  i.  B.  über  Homeie  Geographie 
und  Mythologie  benucst»  oder  inwiefern  fie  ▼emachläC- 
figt  oder  etwas  befferef  an  ihre  Stelle  gefetat  worden. 

,,Nie  ifi  wohl  diefe  Jnflalt  mit  ihren  eigenen  oft  wie* 
dvrholten  prßitwürdigen  Crundjmtzen ,  nach  welchen  kein 
Werk  eon  uotorifchen  Gegnern  fiinet  Ferf,  reeenfirt  wey 
den  /olle »  mehr  ins  Gedränge  gekommen. " 

Die  Redaction  der  A.L.Z.  fucht  Dach  ihren  Grund- 
fitaen»  von  denen  fie  euch  in  ^efem  Falle  nicht  abge- 
gangen iÜ »  au  vermeiden »  dafa  keioe  Animoficit  Eio- 
flufii  auf  die  Recenfionen  habe«  Daher  darf»  cach  ihrer 
mit  den  Miurbeltem  verabredeten  Norm»  keiner  die 
Schriften  feiner  Collegen  oder  fooft  anderer  Verf<iff«»r» 
mit  denen  er  in  näherer  yeibindung  fteht »   die  ihn  für 
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oder  wider  den  trerfalTer  tot  iPaAeylicbkA  nrleiin, 
oder  ihm  wenigfteca  den  Schein  davon  gebm  kSnota', 
in  dtefem  Jouroele  beurtheiler.  Wenn  nun  deoood 
die  Heranaget^»  weil  ihnen  dergleichen  Umfiiade  «h 
bekannt  waren»  ein  folcheaBuch  einem  der HetreD Kit- 
Arbeiter  vorfchlagen  foUten :  fo  verpaichtet  fich  dtt- 
felbe.  die  Recenfion  absttlehnen.  Mit  Vergnüg«)  k9a- 
neu  wir  verfichem»  dafa  mehrere  Falle  vetgekoann 
find»  wo  unfre  Herren  Mitarbeiter  Antrage  tu  Reco- 
fionen  aua  diefem  Grunde  abgelehnt  haben.  Weoa  ibs 
euch  ein  Gelehrter»  der  daa  Werk  emes  andeto  mit 
Gründen  tadelt  oder  getadelt  hat»  ein  Gegoet  dieta 
Werke  heifaen  kann»  fo  ift  er  darum  nach  kein  idIso« 
fer  Gegner  dea  Verfaffert.  Ufid  ob  alfo  eiser  uofre 
Micaf  better  fchon  fonik  gegen  einen  VerfalTer  etwii  ge- 
fchrieben  habe  oder  nicht »  kann  uoa  ala  Hertuigeb«i 
gleichviel  feyn;  wir  dürfen  bleib  auf  die  Conpttm 
dea  Recenfenten  und  auf  die  Qualität  dei  Receiios 
Rückficht  nehmen  •  (0  weit  wir  fene  billig  vorautfetiei 
kSnnen»  und  diefe  den  GeCetsea  wdm  Mimti  k^ 
meffen  finden« 

Alfo  kümmern  una  auch  die  ^tfeiaMa  iet  Un'Mi 
nicht »  die  der  Brieflleller  will  vemeaunen  habeo.  Wer 
über  freymüthigen »  mit  Gründen  belegten  TM»  e 
treffe  nun  feine  eigenen  oder  feiner  Freunde  vai  Gis- 
ner  Schriften»  unifillig  wird»  mag  aufehn»  wie n lie- 
fen Unwillen  verantworte ;  (o  wie  ea  der  Biiddelef 
verantworten  mag »  dafa  er  die  Kritik  über  die  Hersi- 
fche  Iliaa  eine  wegwerfend*  Behmnilnng  nenot,  v,i 
doch  bey  weitem  au  viel  findet»  da&  man  ihtt^ä 
Blatter  eingeräumt  habe :  Aafil  Qt  tiefe  und  grüa^lkti 
Kenntniffe  dario  findet»  ux^d  doch  unfere  Achiurs f« 
den  Yerfaffer  dee  Werke  aarin  nicht  anerkeiur.  i^J 
wir  nur  den  gründltchfien  Ketmem  dea  Homer  dieBwr 
thelluag  aufgenragen  haben.  Denn  wenn  dieMaoner,  cV 
nen  er  fie  aufchreibt •  Terfaffer  davon  waren :  fa  ^^*^ 
doch  w^hl  felbü  einräumen»  dafa  man  in  Dwff^iili-'^ 
keine  competenteren  Beurtheiler  hiicte  finden  kfloo» 
Und  meynt  er  nicht»  dafc  folbft  einem  Heyne  ein Tiiei 
von  folchen  Mennem  liebet  feyn  müftte»  all  dal^ 
euc  dem  Munde  der  Siuglinge  ?  Br  fdueibt  übo^'J 
drey  Recenfionen  Hn«  Vofii  nu»  welche  alle  die/  ^ 
fchiedene  Yetfafler  haben»  wie  wir  denn  susiOd»- 
fluffe  wegen  der  Receufion  von  Hn«  Mannerf.GMgi*' 
phie  in  den  geogr.  Ephemeriden.»  die  Erklärung  tu 
dem  Herauageber  derfelben  unten  beybringen. 

Wir  haben  endlich  in  der  Recenfion  airgfiod  ^ 
Sprache  des  Erbitterung  vcmoaMnen«  nirgend  gefocc£»> 
dafa  diOr  Heyoifchen  Iliaa  aller  Verdieoü»  noch  vc:it- 
ger,  dafa  dem  Heranageber  feine  anerkinoceD  gn&tf 
Verdiei»fte  um  die  Literatur  und  die  Gfittio^fcke  Cu' 
verütac  abgesprochen  worden;  nirgend  gefuodeoi  ^-^ 
die  Recetifion  auf  die  Heynifche  Ausgabe  der  Iliii  ^ 
Tadel  werfe»  woau  üe  die  Gründe  nicht  aui  deaiBucbi 
felbik  entlehnet  hätte.  Auch  hat  fie  fich  eben  fo  nm 
ein  defioitivea  Endurdieil  angemafft,  ala  die  AL^ 
fich  für  ein  Tribunal  halt.  Wie  of^  foU  man  ee  vie^e^ 
holen »  dafa  in  der  gelehrten  Republik  oiemiod  Ric^ 
if^,  und  daff  ein  Recenfent,  sumal  ein  tnor.yaiif^^' 
mihM  nicht  ala  tm  Stimme  aus  dem  Publicaffl  iefa  f^ 
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lud  ^eyn  kattit  Am  fondcrbaffteB  fille  ••  auf,  daCi 
der  Brieftkelleff,  CUtc  der  A.  L.  Z.  i«p«  Recaaftoa  su  ^ff«« 
«M»  dem  Rec.  aoioQt»  er  hatte  lieber  ein  Bucli  fchret- 
ben  folleti  •  daa  ireaif er  Leier  g^sfuodeo  hätte  •  und  daCi  er« 
gleichfa«  usa  bedauernd  >  iafiouur,  der  Rec,  habe  un&e 
A.  L.  Z«  durch  feine  (wie  er  MbH  geftehc ,  gruadUche 
■nd  tief  eingehende)  Recenlen«  gemifthrauehi :  eine 
INaireciCt  die  una  wirklich  in  Vetlegeaheit  twtt»  oh 
wir  una  atehr  für  fetae  kUine  Miftgumfi^  edet  für  feto 
übeherfiMMdeues  Mitteid  bedenken  foKen« 

Dh  Heramigeher  der  A»  L*  Z» 


Ich  erklare  hierdurch  •  dafe  die  in  den  geograpM- 
fchen  Ephemendon  befindliche  Recenden  reo  Hn.  Man« 
nerei  Geegraphie  der  Griechen  und  R6mer»  nicht  wie 
der  Concipieit  einea  Schretbena  in  der  Goth.  gel«  Zei- 
tung 44.  St.  d.  J.  rargibc»  Hn.  Hofr.  Vofa  sumyerfaC« 
fer  habe,  dafa  diefer  Gelehrte  überhaupt  noch  nie  ei- 
nen Antheil  an  diefem  Journale  gehabt«  und  dafa  det 
RecenCeat  eiche  fASyxKx  ysvsi»  durch  grofte  Kniee, 
fondern  durch  grofte  Kinne  überfetat  hat,  mithin  daa 
Ktiiee  blofa  ein  in  der  Correceur  überfehener  Druckfeh- 
ler ift ,  weichen  der  einige,  f unfaig  Meilen  rem  Dtuck- 
#rte  entfemee  Verfafler  nicht  stt  Torantwortea  hat» 

Weimar  den  14.  Jun.  zg^)* 

F.  J.  Bertuch» 
elf  Mithertuagebeff  der  geogr.  Ephcmeriden. 

IL  Neue  periodifche  Schriften. 

GefchUhie  umi  PoUtlk.  Eine  ZeÜjehHft  hernmfge- 
gehen  eofi  K«  iL,  Weitmnnm.  Zweiftet  Stück. 
lg 03.     lü  Üogeta  Jeumalhandhing. 

Inhalt. 

i.  Anichteo  roa  Vorgebirge  der  guten  Hoffauog; 
"ton  Chriil.  Aug.  FIfcker.  If.  Gonzalo  Peret;  vom 
.  Prof.  Bmekkolz,  Ilf.  Der  Bifchof  Syneiua ;  yon  eben- 
demfelb.  IV.  Qaiwua  iarceriua;  TOn  Heinr.  Gräve. 
V«  Schwedifcher  Reichatag  1738  «nd  39;  nach  den 
trafen  v.  Ltfunr  und  v.  UnkemfletM.  VI.  Mifcelleo.  !• 
l>beo  dei  Grafen  H.  C  too  RaxteHng;  Toa  G.  8» 
BiUerling. 

Der  Jahrffang  ron  ts  Stücken  5  Thalef«  Binsefaü 
Heike  12  Grtfchen. 


Jourtul  der  prekti/ckem  Arzneifin^de  nmd  fPundarB* 
neiflmnfl,    kernusgegehen  9tm   C.   W.  Hujeland» 
l6ten  Bendeg  ir  Stück,   oder:  neues  Journal  ete, 
pfee  Bdt*  11  Stuck,  g.     Bsrlio  zs^l »  ia  Uagei» 
Jouffaalhandlang.     1  a  gr. 
Inhalt. 
I.  Nachricht  Ton  dem  ZuÜande  dei  Rrankenhaufae 
def   Chacle^  ta  dem  Jahre   jgoa.    Vom    Bereusgeher»^ 
II.  Blnige^smerkungen  über  daa  in  Plauen   und  der 
utnltegenden  Gegpnd  im  Jahce  ig 06  beobachtete  Schar- 
ia cltfi  eher»  uad  die  Kräfte  des  Queckd  bert  sur  Hebung 
und  Vethüiung  deffelbeo.   Vom  Herrn  Dr,  Selige     HI- 
Bemerkungen  über  die  Neryenfieber*   welche  im  Jahre 
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tSoo  an  Ooch^m  Rhein  heftfchead  wateo.  Tom  Hm« 
Dr.  Aedaiaac^ar  dafelbft.  IV«  Praktifdie  Bemerkungaa 
tt!»er  den  langwierigea  Durchfall  bejr  KtadeiB.  Vom 
Herrn  Dr.  Fifcker  aa  Lüneburg,  V*  Bin  Merhaa  ma- 
calofua  Werlhofii  bef  einem  fechafahngen  Kuaben,  Veai 
Herrn  Dr.  HeaaHig«  Holr.  und  Landphjrikua  an  Zerblt. 
VI.  Bine  Krife  durch«  Abfallen  der  Nagel.  Von  Zi^aa« 
demfelhen.  VH.  Chemifche  Analjrfe  dea  Diabetea  nel- 
lifua«  Vom  Hrn.  Obermedidnalrath  Ktm^oA  au  Betlln* 

VIII.  Ueber  die  Kraft  def  durch  6^wefel£aure  vef 
lüclitigren  SalpeterlSure  •  die  Anfteckuagaüoffö  b6a«rd« 
ger  Fieber  an  Temichten.^  Vom  Hn.  Carl  Gimheemei» 

IX,  Auffoderung  an  die  Arste  Deutfchlandf  und  alhnr 
Laniler»  wo  dieCaa  Journal  gelefen  wird»  daa  Schar- 
lachfieber betreffend.  Vom  Herausgeber.  X.  Rucae 
Nachrichten  und  medicinifche  Neuigkeiten;  i.  Ünvet- 
wealichkett  der  Leichname  nach  Arfenik Vergiftung.  Vom 
Hermusgeber.  2.  Beftatigter  Nutien  dea  Herdeum  prae* 
paratum  beyAhaehrungen.  Vom  Hermmsgeher.  3.  Tin- 
ctura  Digitalia  aquefe-aetherea* 

Mit  diefem  'Stücke  der  loumala  wird  auagegeben : 
Bibliothek  der  prmkiifeken  HeHkmnde.  Neun$er  Bernd» 
Erßes  Stück» 

Inhalt; 
J.  C.  Reü»  übet  die  BrkenntnÜi  nnd  Kur  der  Fio- 
bar.  — ^  BeCondere  Flebetlehie.  Dritter  Band. 

IIL  Ankfindignngeli  neuer  Bacher* 

NeehHcht  fiir  Leihbihtiotkeken  nnd  Liebhaber  aaterfta/- 
ffaaderJLafttifras. 

Die  beiden  fich  biaher  im  Diuck  Terfpateten  Roma* 
ne:  Barbarina  Cimarofa  oder  Frexheitsdrang  und  Ge- 
wiflenaqual»  ein  Spiegel  manfchlichet  Laidenfchaften. 
Aua  den  Memoiren  dea  Heraoga  yan  Arkoa.  Herauage- 
gebea  rem  Verfafler  der  doppalten  Urfulinemonne.  n 
Theile.  iRdilr.  i^gr.  Femer:  MiCa  Glaaaous  odet 
die  gefihrlichen  Manner.  (Ein  Gegenftück  au  Retif  da 
laBretonne  parififchen  Nichten.)  aTheile.  l  Rthlr.  g  gr« 
mit  Kupfern  ron  Weiarauch  und  Kaifer  Terfchdnert  — - 
ind  nunmehr  in  der  abgewichenen  Leipaiger  Jubilate* 
MeSe  in  den  Buchhandel  gekommen.  Bin  Mehrerea 
über  den  Inhalt  derfelben  an  fagen«  fcheint  aweckwi» 
drig  au  fe/n ,  da  hlerdntch  dem  Lefer  nua  daa  laterefia 
der  Neuheit  entxogen  werden  Hürde« 

Akenbnrg»  im  Jnni  isos*    ^ 

Chriftian  Frdr.  Pecarfen, 
Verleger. 


Vaiaeichnili  nener  Bücher  bef  Peut  Couhelf  Ktimr 
mar.     Oftermefle  S8o3. 

Archiv  der  Freyminrer-Lage  an  Lirarao ,  Ce  wie  fol« 
chea  im  Jahr  xgoo  auf  Befehl  dea  Grefaheraoga  von 
Toacana  gerichtlich  b  Befchlag  genommen  werden. 
Ana  handfchrifdichen  franiBSfchen  und  italianifchtn 
Original  •  Papieren  in  Oxdnnag  gebracht  und  rec- 
deutfchc  Mit  einem  illum.  Kupf*  g.     i  Rthlr.  20  gr. 

Bedtmenm»  Joh«»  Beytrige  aur  Gefchichte  der  Btfin* 
duogen.  5r  Bd.  aa  Stück,  g..  g  gr. 

Briefe, 
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Briefe  t  kune»  TCtmifchten  Inlitlei»  sunt  Üeberfetsen 
aui  dem  Deutschen  int  EDglifche  •  mic  deo  noth vea- 
dlgften  Phr«fen  ▼«rCelito  •  und  lum  Gebmuch  der  ftch 

*  diefer  Sprache  Widmendeo  heniufgegeben  von  F.  I« 
LangftedK  Dr.     8*  X6  gr. 

Oarakter  einer  wahren  ChrHUn,  die  ihre  Froeimigkeic 
Sit  Lebda  und  Tbacen  bewiefen  hat,    der  weil.  Fr. 

-     Geheimenrärhia  Buirette  pom   Oeklefelä,  ^"b.  Freyin 

.     Ton  Eyb.  (von  Dr.  G.  F.  Seiler  to  Erlaagen.)  g.  3  ^. 

Doctor<Scoe;  eine  Sage  aua  dea  FrotecUMre  Cromwell 

>     letxceA  Ufurpadoofiahre.  aTheile»  mic  einem  Kil^let 

«     T«Q  Penxel.  8.  a  llthlr.  1 1  gr« 

JSu'a/d/  Dr.  J.  L. ,  chrlftl.  Meoatsfchrilc  cur  Stärkucg 
ur  d  Belebung  dea  chriftltcheo  Stnnei«  gt  Jahrgang. 
1803.  z  bia  6i  Stück.  8-  3  ftthlr. 

Eweld.  Was  dachten  die  alren  Juden  ron  dem  Logo«  ? 
und  wit  dachten  die  Vornixiiifchen  Vitet  tmi  der 
Gottheit  Jefu?  8*  x»  gr. 

Freu,  die,  mweyer  fiflaonar.  ein  Schanfpiel  m  drey 
Aulaügen,  nach  dem  FranaSIfchen  Iccy  bear]>eitel 
Ton  Aug.  Ed.  Schuls.  g*  xo  ^r. 

QlMhenilehre ,  chciül.»  hauptfächlich  ron  ihrer  prakti- 
fchen  Seite  bearbeitet  und  für  den  Kanaelgebrauch 
und  katechec.  Unterricht  beCtimmt.  in  alphabetifcher 
Ordnung.  Vom  Herauagebet  der  chrliU«  Moral  f.  d. 
Kanzelgebrauch  sr  und  letxter  Theil.  gr.  8* 

Eellbeehf,  loh.  ChriiL»  Wörterbuch  dea  Lehn  rechts,  in 
welchem  dte,  in  den  bekannten  Lehnt gefetsen »  Lehn* 
briefen  und  andern  Lehnurkunden  und  Schriften  ror- 
kommenden  LehntwSrter  und  Formeln  küralich  er- 
läutert, und  auf  die  davon  handelnden  Schriften  ver- 
wiefen  wird.  gr.  g.  x  ^rhlr.  8  g». 

Meyienreich,  F.  E.,  Unterhaltungen  mit  gebildirten 
Fraueniimmem  über  die  wichtigften  Gegenftande  ib- 
res  Nachdenken«.  Ein  Beitrag  lur  Handbibliothek 
derfelben.  Mit  einem  Titelkupfer.  8*    x  x  Ethlr.  8  gr« 

Koizehue»  Aug.  ron,  neue  Schaufpiele*  ^r  Band.  Mit 
einem  Titelkupfer  ron  Geyfer.  g.  t  Rchlr.  8  gr» 

Die  darin  enthaltenen  Stücke,  welche  auch  ein- 
leln  verkauft  werden »  find  folgende: 

Die  Krenzfekrer^  ein  Schaufp'el  in  5  Acten.        I9  gr. 

Die  deutfekenKleinflädtsr^  ein  Lttitfp.in  4  Acten,  idgff. 

Die  frentBfrfektB  Kteinßädter,  ein  Luttfp.  in  4  Act.  1  s  gr. 

Der  PFirrwmr^  oder  der  Muthwilltge,  eine  Poffe  in  5 
Acten.  •  14  «»• 

Keuenh^n»  C.  C.  M.»  Handbudi  lus  Gartenfreunde, 
über  alle  bekannt»  Pdanaen  der  WelL  Zweyte  gana 
umgearbeitete  Auflage,  ir  Band.  gr.  8*  a  Rthlr. 

Becenfio  Menufcriptorum  Codicum ,  qui  ex  univerfa  Bi- 
bliotheca  Taticana  felecti  fuffu  Dni.  nrl.  PH  VI  Font. 
M.  pnd.  Id.  Jul.  an.  MDCCLXXXXiril  procurato- 
ffibur  Ga'lorum  induciarum  e^o  et  initae  pacie  tra- 
diti  ftterOk  Accedit  Index  Librorem  am  impreffa» 
rum  quam  manufcriptorum  Bibl.  Vatic.  ut  et  vafo* 
rum  Btnifcoffum  ac  numomm  üidem  procutatoribua 
exhibitorum.  8-  maj.  l^  gr. 

CommiJJionsbüeker, 

Jü/ckf,  G.  B.,  GeCchichteuodBefchMbungen  derFey 
erlichkeiten  bey  Gelegenkeit  der  am  ax.  tt^daa.  AptU 
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1803  gefcbehenen  Bfoffnung  der  neaangtlegta  kij. 
ferlichan  Üniverfität  lu^Dorpat  in  Lieflaül,   Dorpu. 

^'  "  gr. 

Meyerl ,  Nie.  •  Frodromua  Anatomiae  Muriuat  Adjecu 
eft :  Ckrifi.  Lodert  Obfervatio  inperfofacionii  ngi- 
nae.  Cum  3  Tab.  aeneit.  4*  Jena.  (» 

Milner,  Jofeph,  Gefchichte  der  Kirche  ChiiftL  iiBi 
Batby.  g' 

Pöfchmewn ,  G.  F. ,  übet  deo  EiofluCf  der  abeadla&iii 
fchen  Cultur  auf  Ruialand.  Bey  Gelegenheit  der  E^ 
Sffnung  der  D8rptfchen  Uni  Verität.  Dorpar.  gf,4.  n  p, 

Ritler,  Jerem.,  Eraahlungen  aua  der  alten  und  oeoeD 
Gefchichte  d.  Brüder kirche.  li  Bdchn.  Barby.  g.(gi. 

Sckützt  C  G.,  'Spedea  facti,  uebß  Actenüückeo iva 
Beweif<?,  dafa  Herr  Rarh  Aug.  Wilh.  Schief^,  in 
Zeit  in  Berlin,  mit  (einer  Rüge,  wotinDeaetd« 
AUg.  Xit.  Zeitung  eine  begangene  Ehreofduodnm 
filfchlich  aufbürdet,  Niemai. den  all  ich  (elbft  W 
fchimpf^  habe.  Nebfi  einem  Anhange  über  du  B^ 
nehmen  dee  Schellingfchen  ObfcurantieiBui.  |.  W 
und  Leipilg.  g  p. 

Styx»  M.  E.  D.f  Ideen  übex  populäre  Atmeykooie, 
nebft  Inhalteanseige  der  populären  median.  Vede* 
futtgen  IUI  die  ZuhStot  deHelben.  Dotptb  8«    igt 


Bergertp  M.  C.  6.  (Verfafleff  des  Tafcheobochi  & 
Blumenfreunde)  •  IdemL  eines  Pre^tgvtem  m 
Kleinen,  f. 
Torsüglich  für  folche  G^rteolaeunde  beUttoti  diecf' 
nen  kleinen  Fleck  Landea  tu  eiiftm  anmuthigea  Gm 
benmaen  wollen.  Wir  haben  xwar  Ideen",  Plane  ni 
Aoweifungen  sur  Anlegung  fchSner  Gartenpafthieeo  gr 
nug;  aber  de  erfodern  einen  gioCien  Umfang  Lisdei 
and  einen  bedeutenden  Aufwand  von  SSeit  uodGeld.- 
Der  Herr  Verfafler  dürfte  ich  alCo  em  nicht  gedngei 
Verdtenft  bey  dengeoigen  Freunden  der  Garteokoofi  ^ 
werben  haben»  die,  well  de  nicht  einen  grefteneof^ 
fchen  Garten  anlegen  können ,  doch  einen  hleinen  iett' 
fchen  Garten,  der  ihnen  und  andern  Yergoügto mcki 
einrichten  wedlen. 

Auch  Luft-  und  Zier*Girtnef  werden  in  ^ 
Schrift  v'elea  lehrreich  finden,  wodurch  fie  ichbcyih- 
ten  Hecrfchaften  belid>t  machen  kSnnen.  Diefeitcte* 
ffeiraote  Weikchen  ift  in  letater  Oßermefle  in  ««"i 
Yerlage  herauagekommen ,  und  koftet  in  allen  Buck- 
handlungen Deutfchlanda  i  Rrhlr. 

Johann  Friedrich  Kuba. 
Buchhändler  in  Pofen  und  Leipiig. 

17.  Bücher»  £o  zu  kaufen  gefacht  werden 

Het  iemand  von  Hijhire  de  VJcademie  roi/tle  ^ 
Seiencet  den  Jekrgkng  1760,  gedruckt  lu  Firs  i« 
Jahre  17^6,  gegen  gnie  Betaklung  ab xuQebo  ?  ^«r^ 
liebe  ee  bey  der  Expedition  dL%f  Allgem.  Lfcerimr^a' 
tung  in  Jena  anauieigen«  «der  auch  Acb  diiectetf 
mich  au  wenden.  B.  G.  Hoffmao«* 

Buchhiadtor  m  HaaN 


^»        I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 

dev 


iooa 


ALLGEM.   LITERATUR-ZEITUNG 

Numero    122. 


Sonnabends   den  ig***  Jtinius    I803. 

/ 
m    n        I ■!      ■    I  I       ■  III  II I  I      I  1 1  I  I    iw^gtw— ww>»» 

LITER  A'a  ISCHE    ANZEIQEN. 


D. 


I.    Nette  periodifche  Schriften. 


^er  4^«  Heft  rom  zweyten  Jahrgao^«  def  Magazin» 
aller  neuen  Erfindungen »  Entdeckungen  und  fCerhefftrun' 
gen »  ifi  mit  $  H.  in  4to  etCchitnen.  Es  w<r4ttft  ia 
dlefem  M^ianoe  alle  neu«  Mafchineo«  Wetkzeugeu.  dgl. 
auf genommaa  t  welcke  für  Tecbnologeo*.  Fabrikaman» 
Künftler  und  iLaadwinlit  entdecke»  erfuodeo  und.  ver« 
belTere  worden. find.  Di ^ Oefellfchaft»  welcke  dief« 
6ege»Aände  bearbeitet»  hat  Geh  mit  ion-  und  autfwär- 
tigeo  Sackverübiodigea  ia  Correfpondens  gefetctr  um 
dteBefdiffelkttsgen  der  Toreuglichern  fo  klar  und  deut- 
lich als  möglick  liefern»  no^  da»  wo  es  erfoderlich» 
mit  geoauett  Abbildungen  verfeheo  zu  können.  Diefes 
Magazin  koftet  in  eiazelnan  Heften  i  Rthl.  in  allen 
Buckhandlungen  Oeutfcklands. 

Baumgürtnerfcke  BucKkandlung. 


Mn/enm  iei-  Wnndervoüen^  oder  Magnim  des  Anftet' 
ordentUehmt  im  der  Natur  ^  der  Kunfl  und  im  Men» 
JeiunlMben.  Bearbeitet  ron  einer  Gefellfchah  Gelehr- 
ter und  kerans^egebeo  ron  Bergk  und  F.  <?.  Baum" 
gärtnmr^  3tet  Heft  mit  4  K.  in  4to. 

Diefes  fiffagazia  iü  dazu  befiimmt,  die  fckadliche 
Lecture  folcber  Romane»  welche  auf  zur  Verwirrung 
u&d  Uebcrfpsmiung  dez  Phaneaßo  dienen »  zu  verdrän- 
gen« und  den  Lefet  auf  die  Wuader  dee  Natur,  auf  die 
Mtnen  Ereignifle  des  Lebena »  auf  originelle  Erfchei- 
nunge»  ia  lieben  und  auf  folcke  fondetbare  Gegen« 
fiäade  tibetkaupt  »^  welche  zugleich  belehren  und  uo* 
cerkalten»  aufnietkiMn  zu  machen.  Monatlick  erfchefnf 
eio  bfoch.  Heft  zu  16  gr. 

Baumgärtnerfcke  Buchhandlung. 


^yom  Leipziger  Mode^Mugaziu  ifl  des  5«  Jahrg. 
5.  Heft  mit  f  K.  in  410  tfrfcktenea.  Gedichte  und  Ab« 
lundlung^n;  Erzählungen  und  MifceUenf  Anekdoten 
«lod  Berichte  von  den  neueftea  Erfeheinungen  auf  dem 
Gebiet  der  Moden »  Kiinfte  und  eHeganten  Literatur 
weckfein  hier  mit  «inander  ab»  den  Lefer  fe  angenehm 
als  möglich  zu  unterkalten.  Der  Jahrgang  mit  ill.  and 
fckw«  Kupfern»  auf  welehen  Moden» ' Geräthfckaftea 


aller  Art  und  dergleichen  Gegenflände  dee  Luxus  und 
des  Gefcknucks  dargefiellt  Gad »  koftei  6  Rthl, 

Imdußrie  •  Comptoir  in  Leipzig.  ^ 


Magazin  fchreeklicher  'Ereigniffe  und  fürchterÜeher  6«. 

Schichten,    yerziect  mit  feinen  Kupfer Aichen.   i.Heft 

brock,  mit   farbigem  ümfchlag    i  Holzfchnitt  und 

I  Ttkpfr.    IJ  gr. 

Diefes  Magazia  Ulbeftimmt»  Befchreibungen  von 

Yorfälleri    auftunebmen»    welche   durch   ihre   innere 

Wahrheit  die  Etobildungskraft  der  Lefer  zwar  lebhaft 

kefobäfttgen »  aber  doch  nicht»  nach  der  Wirkungsart 

dee  gewdbnlichea  Geifier-  und  Riubertomane,   über- 

fpanoea  und  verwirren«     Jäkrlick  Werden  d  bis  S  Hfte 

mit  R.  z«  1  a  gr.  erftrheinen. 

Imduflrie*  Comptoir  in  Leipzig« 


Fon  dem  Magazin  zur  BefiStdmmng  der  IndufirU  ift 
das  7te  Halt  mit  3  K.  in  ^  herausgekommea«  Es 
enthält  Befchreibungen  und  Abbildungen  von  Mafchi« 
aen,  Werkzeugen  und  Mitteln  für  Oekonoaten»  Tech« 
oolegen  ^  Fabrikanten  und  Handwerker »  die  ia 
Aualande  wegen  ihrer  Anwendbarkeie  und  Vorzüge 
vor  den  gewöhnlichen  bereits  eingeführt  worden  find» 
aber  im  lanlaade  aoch  aicht  fo  bekannt  dnd ,  wie  de 
es.  zu  fejm  verdienen.  Ifl  ia  Heftea  k  13  gr.  zu  ka-' 
ben  im 

indufiri0"  Camptoir  in  Leipzig« 

*II.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

DleP/akmes.  nach  der  Natur  möglichft  getreu  abge* 
bildet  und  botanifch  pomologifch  befchrieben. 
Unter  die<pm  Titel  haben  Unterzeichnete  fich  vor. 
genommen »  auf  Subfeription  nach  und  nach  eine  auf 
langes  Prüfen  und  Forfrhen  dch  gründende  ganz  g«^ 
neue  Befchreibung  und  Abbildung  aller  bekannten»  bis- 
her unter  der  zuiammeng^(^zten  Species :   Prunut  do- 
meßica  JL.  begr]£Fen  gewefedea  Piaumeaforten  zu  li». 
fern-,    de  llphmeicheln  ffeh  bey  diefem Unternehmen  des 
Beyfal's  des  Publicums  um  fo  mehr»   als  ße  dcfa  mög. 
lichfte  Vollflandigkeit,    €»eaautgkeit  and  Volleudung 
desWerk^  ti/berkappe.  bel^nders  aber  auch  in  Hin 
W6  ßchi 
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ficht  der  Auffuchung  aller  botanifchen  Kennzeicliea 
und  Unterfchetdungen  der  Sorten  zum  Zweck  gemecht# 
und  fich  bemühet  haben ,  hiernach  durch  die  genaue- 
ilei^  IVtoAOgr^phien  eine  auf  flaitdhafte  CHorakcett  ge* 
Rundet»-'  Clffifificition^metliode  aufzirfinden,  und*  dfr^ 
man nichfalt igen  Sorten  zu  ihren  wahren  Arten ,  von 
welchen  fie  enffprungen  find»  zurück  zu  fiihreA;  for 
dafs.  das  Werk  auch  für  den  Botaniker  offenbar  ron 
Nutzen  feyn  wird.  Jährlich  follen  wenigfte()t  vier 
Hefte  in  grofs  Octav  auf  fchönes  Papier  gedruckt, 
in  farbigem  Umfchlag  erCcheiaen  •»  und  jedf  at  Hdetr  die 
Befchreibung  von  Techs  Pflaumeiiforten  mit  ihren  Ab- 
hildnngpn»  wjeucba-  jade  auf  aÜMai  Blafti.  mogUchft 
genau  und  fchön  gefiochen  und  coJosirt  abgedruckt 
find,  liefern.  Am  SchluCs  des  VTerks  wiard  eine  voJl« 
fländige  botanifch  •  Ökonomifche  Befchreibung  uad  Na- 
torgefchichte  der  kultivirtan  POaumen  folgen,  worin» 
wir  unftre  Cltflificatioosmethode  auf  die  aus  den  ein- 
seinen vorhergegangenen  Befchreibungen  gezogene  Re- 
fultate  zu  gründen  fuchen  werden.  Der  Subfc^ptions- 
preis  für  ein  Heft  des  Werkt  iü  i  ftthl.  .8<gr.  Sachte 
oder  3  fl.  24  kr.  Reichsgeld,  DerSubfcciptionstermio 
bleibt  bis  Michaelis  d.  J.  offen;  nach  deffen  Ablauf 
tritt  der  erh<$hete  Preis  von  i  Rthl.  1 6  gr.  Ssichfifch  oder 
3  fl.  Reicbsgeld  für  dae  Haft  ein«- 

Wir  erfuchen  jeden  Freund  der  Botanik  und  Po* 
mologie»  durch  Bekanotnachuagaii  dtefer  Anzeige  und 
SubfcribentenCsinmeln  unfer  Unternehmen  gefj^lligil  z^ 
unterftütaen»  und  uns  dadurch  in  den  Stand  au  fetzen, 
die  Herausgabe  des  Werks ,  welche  wi«  um  der  taog^ 
llchÜen  Correktheit  und  Treue  der  Abbildungen  wil«. 
Un»  felbft  übernommen  haben,  ungehindert  beforgen 
au  können.  Wir  werden  diefe  Bemühungen  mit 
grofsem  Dank  erkennen ,  und  fiebern  jedem  Sammler 
auf  ro  Bxemplaee,  werattf  ea  h^y  unaBeflellong  niachr^  . 
ein  freyns  Exemplar  zu.  ]>araiftadfi  den  2<5»  Apri^ 
180s.  .  ( 

F.  Z  V.  ^MffdaiToito,  Dr.  M.  B,  Borkhoy/gn^ 

FürftU  Heflen  -  Darifaft.  Kam-     Fürfil.  Heff.  DarmRadt- 

per  berr  u.  Reglernngsn^b.  fcher  Rammerrath  • 


Njeue  Yerhigsbttoher  von  Friedrich  Hiermatn  Nefller  rn 

Hamburg,    voii  der  OilermeiTe  1803:    welche  in  den 

mehmfieil  Bachbandlungen  DeutfcMands  um  neben- 

fiehende  Preife  zu  haben  find: 

Das  Gieheininir^,  v*  G,  BertranJ,  Verfaffcr  d,  Maza- 
rino.   2  Theiie,  mit  Kupfern,   g.  2  Rchir, 

Hamburg  und  Alcona.  Ein  Journal  zur  Gefchichte  der 
Zeit,  der  Sitten  und  des  Gefchmacks.  2te.r  Jahrgang, 
iRes  bis  .6tes  Heft.  gr.  g«  Alle  13  Hefte  6  Rthlr. 
(wird  fortgeletzt.) 

Daf  gegenwartige  Inre^effe  6er  Europäifchen  Staaten- 
und  die  neue  Org^inifation  des  Militär-  und  Finanz- 
wefens  inDänem^k»  von  Louiu  8»  h  16  gr. 

Lala  und  Theodor,       Platomfch  -  lucianifcher    Dialog 
Ton  Louis^   8'*  8*,  h  1.6  gr« 

Schmidtr^  Dr.  J.  J»,  Gefundheitsbuch  für  Schwangere, 
Gebahxende»    Wöchnerinne^t  .Aamen  und  JKiiider 


in  ihren  er flen  Jahren  t    nebü  eines  Einleitung  über 

die  Urfachen  >    warum  fo  viele  Kinder  gleich  nach 

der  Gebart  flerben,   8-  h  1  Rthlr. 

Carjfo,  übet  las  Äter.  ga.  g"*    1803.     ;  Ji  4  gc 


.    Im  Verlage  der  Dukifchen  Buchhandlung  in  Leipzig 

find  in  der  ORermeffe  r8o3  erfchieoen: 
Vothe  (Fnedrich  Heinrich)^  rermifcht«  fatjTifche^chr'f- 
^^*   8.  .     18  gr. 

Qiatakrere  der    vofnehmReh    Dichter  aV.er  XaticD«c, 
.    «It  Nachtrage   zu  Sitlzerf  ajlgeiueiner^  Theorie   4er 
fchöneD  fünfte.   7.  B.    i,^Sf.   gr.  8.     '  i5  gr. 

Ekliuf,  die  Ilildesheimifche^aiiftäfehde  des  Jahres  1519 
^•8-  18  gr. 

(Eise  Benxtheiloog  diefea  Werks  findet  man  be- 
reits in  der  Jenaer  Literatu^. Zeitung  vom  SIo» 
nat  IMay  d.  J.) 

Oevetke  (Heinrich),  neue  Unterhaltungen  für  Deutfch- 
lands  Jugend.   4.  Bändchen:  Reif«»  von  Leipzig  nach 

•  Gotha     und    Schilderung    diefer   Kefidenalladt;    2) 

•  Selböbeherrfchung,  ein  SchauYpiel.   8.  18  r. 

(Die  drey  erflen  Bändchen  koÜeo   2  Rthl.   1 2  gr.) 

Pßaum  (Ludwig),  die  Reli^iPjn  Jefu ,  im  katechetifchen 

Unterrichte  vorge:rageo,     Zweyte  rerbeflerte  Aus- 

ß*be.    8.  10  gt 

>     (Die  erfte    auf  Koflen  ^es  Terfaflers   gedruckte 

Ausgab«*,  hatte  fich  in  kurzer  Zeit  rergriffea.} 

Samml'ung  auserleCeoer  Abhandlungen  zum  Gebrauche 

praktifcherAerzte  20.Bds3,  4.  Stück.  gr.lT.     I9p. 

(Wird  fortgefetit,) 

CVollfläodige  Exemplare  diefes  Werks,  Ond  jetzt 
wieder  um  den  gewtfe billigen  Preis  von  20  Rthl. 
1 6  gr.  zu  haben.) 

Sue  (P.),  Gefchichte  des  Galranifmus  und  aller  bis 
fetzt  über  di^ifen  Gegeofland  gemachten  Beobachtno- 
gesv  Aus  dem  FranzdC  üherCetzt  und  mit  Anmer- 
kungen begleitet  von  D.  J.  C.  A.  Clams.  2r  Th. 
£'•8-  x6gr. 

(Beide  Theile   1  Rthl.  8  gr,^ 

PT^ezeU  (D.  Johann  CarC),  Syüem.  der  em^iailchen  An- 
thropologie odec  der  Erfahrungsmenfchenlehre»  in 
2wex  Haupttheilen  abgefafat.    i.  Haupttlieil.    gr.  g. 

2  Rcki. 
Auch  unter  dem .  Titel : 

Syflem  der  anthro>polo^ich-phi^«)o^lrchea  Somatol^ 
gie  oder  der  Nacurlehre  des  thierifch-monrch liehen 
Rörj^era  und  Lebens.  EcfUr,  i^ialytlfchcr  TheU 
der  Somatologie. 


UnwnftSftiicher  Beweis  p  dafs  diov  Sr^e  drey  nnd 
mehrmal  älter  ifl,  als  man  gewöhnlich  anniaunc  Mit 
eifier  Befchreibuni;  ucd  .genaues  Abbildung  d«r  van 
den  Franzofen  in  dem  Ifistempel  z«  Tentyra  inAeg>pte8 
entdeckten  2.  Tiiierkroirerr  ^^^u»  Herm^  Trirmegiftu, 
MicjK.  in  &•  .12  gr»  .Poftlifche,  framöfifclie  uad 
deittüche  Blatti«  erwäh^fcu,  diiCK.  C|1«b«9  Boadfckiiag 
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nur  oabcflibtfy»  dook  hioJüiifltch  fenug«  die  Mnhn^tk^ 
fimkeit  £er  LeCir  auf  dief«  tiralteo  D«nkmikr  su  kn» 
ken.  Wir  hoban  daher  diefa  B«fchraihun^  nach  dam 
Magazin  d«i  Wundenroljen  keCöadera  bearbaitea  USuu 

BaumgUrtuerftke  Buchhaodluog,  ' 


Neue  TacijgabücJiar  von  CoH- Johann  Gottfried  Hart' 

mann,   Buchhändler    aus  Riga»      Jubilaie •  MelTe 

J803. 

Abhandlungen   der  lieflind ifchen    geiQeio nützigen  imd 

'  Ö.konomlfcheo  Societit»    hauptfächlich    die    Land« 

wirrhfch^ft  in  Lieflaod  betrefTend,    aoTbls  2r  Bd. 

'  gr.  g.  mic  Kbf.fern,  16  gr.- 

ColUnt,  G.f  Amuvorträge  bey  gelegentlichen  Torf äl- 

leo.  2  Bdtt.  I  RehU   16  gV. 

Friehe,    IV ^  G. »   Grund fa'taa   zu  einer    theorec   und 

prakc  VerbefTerung   der    Landwirthfchaft  lg  Lief- 

land.    24  Bdchn.  mit  i  Hupfer.  gr.  S*  14  %^* 

Grindglt    D»  //• .    bocanifches  'Ttrchanbuch  für  Lief-» 

Cur-  und  EhiUaud ;    nii.  illum*  Kupfern,     Tafvhen- 

format.  i  RihK    16  gr. 

Deffeu  Riiilifchas  Jahrbttcli  der  Pharmacia.    8  t    i  RthU 

4gr. 

Derfelbe»  iibcr  die  rerfcUedenen  Mittel«  die  atmofpha- 

rifche  Luft  tu  reinigen,    gir/g.  4  f^* 

Hogemeifteft    von»    Abhandlung    TOn    Feuer fp ritzen. 

gr.  8.  Netto  6  gr. 

Heidecke,  Anaftafia  oder  aber  die  Pflicht»    der  Mög« 

lichkett  vorzubeugen ,  lebendig  begraben  zu  werden» 

gr.  8.  •  6  gr. 

AnaQaßa  o«  für  robligatioD  de  prevenir  la  poilibtlit^ 

d'eira  enterbe  vif  par  Ueideke  traduit    de  rallemand 

par  Louis  de  Ronen,  gr.  g.  6  gr. 

Lefebuch»  franzödft:hes,  für  folche»  welche  auch  wohl  . 

ohne  mündlichen  Unterricht  bald  FranzöGfch   fpre- 

chan  lernen  volleo.     Nebfi  einem  erklärenden  Wort* 

regifter.   la  Bdchn,   8«  4  g«*« 

Auch  find  von  folgenden  Ausgaben  von  Klopßdcks  Mef> 
Gas  noch  Exemplare  bey  mir  zu  haben« 

Meffias»  der»  Altena  1780.  Ausg.  in  4.  Netto  4Rthl* 

^  gr. 
Derfelbe  in  gr.  8>  Netto  4  Rthl. 

Derfelbe mit  der  verändertem  Orthographie,  gr.  g.  Net* 

to  4  Rthl. 


Kütziiehe  Anwendung  der  Hunde  zu  verjckicdenen  mecha» 
niftheUf  ökonomifchen  und  unterhaltenden  Arbeiten, 
iroa  F.  G.  B.   Mit  iK,   %.    12  gr. 

Die  Gefchäfte.  welche  hier  als  Bayfp^ele  zur  Be- 
fhäfeigung  der  Hunde  g?*geben  werden  und  hier  abee- 
ildee  worden  Und»  wurl^^n  auf  der  Erfahrung  genom- 
len  und  widerlegen  die  Einwürfe»  dafs  ^  nicht  au^ 
ihrbar  wären»  durch  genaue  Angaben. 

Bünmgiirtnerfche  Buchhandlung» 


Leipzig  y    in  der  Dykifchen  Buchhandlung  find   er» 
Cchietieo : 

Mffnfo  (/.   C.  F.),  vermifchte  Schriften.^  ir  ar  Tb.   8. 

2  Rthl.  12 -gr. 

Inhalt  des  erflen   Theils. 
J.  PoMifihe  Walder   is  Buch.      a.    Die  Elemente. 

N<vh  de  ]a  Ver^ne.     b.  Erinnerungen  der  Liebe. 

c.  D^m  Axdcsken  der  Freundfchafr. 
Jl.  Poetifche  Wälder.   28  Buch. 

III.  Bri<ie  über  das  alte  Alexandrieo.     Erfie  Samm* 

lUDg. 

j  Lihalt    des  zweyten  Tkeilir 

I.  Gedichte  aus  dem  Petrarka, 

II.  ßläctcr  aus  dem  Sa(;enbuche  der  Torheit« 
in.   Ueber  den  griechtfchen  Romio. 

IV.  Briefe  über  d«s  alteAlexaisdri^a»  zweyte Samm- 
lung. 

Von  demfelben  VerfalTer  find  b<ry  uns  verlegt; 
Das  befieyte  Jerufalem»  ein  epiCphes  Gedicht  in  20  Ge« 
fangen.     Nach  dem  Jtalienifchen  des  Torquato  TafTo^ 
ir  Bd.  Mit  Rpfu.  8*  i  ^M. 

Die  Kunft   zu  lieben.     Ein  Lehrgedicht   in  drey  Bü- 
*     ehern.   Mit  7  Vignetten,  gr.  g*  l  Rthl.   I3gr. 

Vorfucbe  über  einige  Gegenflande  aus  der  Mythologie 
,  der  Griechen  und  Römer«  gr.  g^.  .  l  Rthl.  1 2  gr» 
Ueber  die  Verleumdung  der  WifTenfchaften ;  eine  poe- 
tifche Epiflel  an  Herrn  Profefior  Garve,  4.  8  g'« 
ffparta.  Ein  Verfuch  zur  Aufklärung  der  Gefchichte 
und  VerfaiTung  diefea  Staau»   ir  u.  2r  Band.  gr.  8« 

4  Rthl.  8  gr. 
(Der  dritte  und  leuteBand  4i«i<w  Werks  erfchetnl 
zuverläüig  zur  OflermelTe  1804.) 
Auch  find 
Chrift,  Garvent  Abhandlungen  aus  der  neuen  Biblio- 
thek  der  fchönen  WüTenfchaften    und   der    freye» 
HücAe.   Zweyte  mit  Heben  Auffätzen  vermehrte  Aus- 
gabe, in  2  Bänden 
vom  Herrn  Prof.  Man/e  beforgt  worden. 


60  eten  i&  erfchienen  r 
Caefar  CaffareUi»  Graf  von  Cafare,  Der  kühne  Ran- 
berherzog  von  Heinrich  Frohreich.  2  Theile  in  10 
Büchern  mit  2  Hupfern<  Preifa  3  Rthl.  1 6  gr. 
Ohnßreitig  eins  der  angenehmßen  Mefsgefchenke 
für  Lefebibliotheken.  Der  Verfafier  liefert  eine  an 
Begebenheiten  reiche  Leetüre  und  bearbeitet  die  Lieb- 
lingsmaterie  des  gröfsern  Itfendfin  Publicumt,  ohne 
jedoch  ein  Nachbildner  von  Rinaldo »  Coronata  u.  dgL 
zu  feyo.  Genialifch«  Kraft  und  Vermeidung  aller  R^- 
fonnementa»  Anfchmiegung  an  die  Foderungen  de» 
heutigen  Lefegefchnacks  o'^d  eine  gefällige,  die  Un- 
terhaltung belebende  Darfiellungsform  find  die  Eigen« 
fchafcen»  durch  die  diefar  Roman  fich  bey  fall  swür-^ 
dig  auszeichnet»  und  welche  bey  gegenwärtiger  An* 
kündigung  feiner  Erfchelnnng  bemerkbar  gemacht  wer- 
den kdnnsn«  ^ 

Tohenn.  Friedrick  KühUf 
Buchhändler  in  Pofen  iifid  Leipzig* 


Gofh' 
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Gardinenpredigtzti  t   od«r    Er  und   Sie^      Ein  Peodfnt 
zum   Unterröckchea ;    vom   Vetf.    dtfielb«\      Mit 
t  Tikpfr.  brochirr,    8  gr. 
'  Die£e  Gefprüche  werden  den  Lefer  eben  fo  Liter- 
eflane  unterhaltea,   wie   d«f  Unierröckchen»    welches 
des  erhftlteneh  Beyfallt  wegen»  la  kurcer  Zeit  einige- 
mal «ufgelegc  werden  mufsce. 

ludußriecomptoir  in  Leipzig, 


um  alle  Callifion  su  yermeiden  •  .  wird  hisdurch 
angezeigt»  dafliVon  der  iten  an j  vom  Verfeflfer  Ibrk 
Termehrcen  Auflage  d«6  berühmten  Werke :  Lei  ciuq 
prmneffes  par  Sir  Francis  d*IvernoisB  eine  U^berCetsung 
TOn  Adolph  Granniger  in  meinem  Verlag«  erfcheinen 
wird. 

MUnfier  in  Wellphalen,  im  May  1803. 

Peter  Waldeck. 


Van  dem  Roman :  Mathilde  par  tJuteur  du  Jomr^ 
net  de  Lolotte^  erfcheint  oächilent  eine  Ueberfettuog 
▼on  dem  Derauegebev  der  Smhmfcheu  Kampfemmome  in 
unferm  Yarlage, 

Rink  und  Sehnuphafe^fche 
Bnchhandlung  in  Altenburg. 

Nachlleos  erfcheinen  bey  uns  in  einer  deutfchen 
Üeberfetxuni; : 
i         Girflavs  des  Diittin  Königs  von  Schweden ,    PVerke. 
Im  Auseuge  mit  Anmerkungeo  von  Fr,  Riths. 
I  '  yoffijthe  Buchhandlung  in  Berlin. 


Anzeige. 
Londons  franzöfifche  KunftannaUn  betreffend^ 
Die  f^genwärtigen  Verleger  von  Londons  Jnnalen 
Unden  fich  durch  ein(ge.  bey  Gelegenheit  der  Recen* 
flon  derfelben  in  der  A.  L.  Z.  v,  i,  Febr.  d.  J.  gege- 
bene Nachrichten  verantafst,  das  kunfiliebende  Pur 
blikum  auf  die  iu  demlnr.Ul«  der  A.  L,  Z.  r,  16.  Febr. 
d.  J.  eingerückte  Anzeige  ziiri'ickzu weifen,  welche  jene 
Nachrichten  in  etwas  berichtiger.  Diefe  Annalen,  an 
deren  ununterbrochenen  Forcfetsung  geerbeliet  wird, 
erfckeineo  nämlich  vop  2.  Bande  an»  in  Lieferungen, 
davon  2  einen  Band  ausmachen,  fiatt  dafs  bisher  der 
Band  aus  6  Heften  beiland«  Die  Anzahl  der  Kupfer 
in  Einem  Bande,  wird  demungeachtet,  wie  bisher  73 
Ccyn.  Bey  diefer  Aendcrung  in  der  Herausgabe  hat 
man  fich  cugleich  bewogen  gefunden »  den  Preis  um 
•twsi  zu  erhöhen,  und  diefen  nicht  nur  für  die  künf- 
tigen Bande,  fondern  auch  auf  den  i.Band  auf  6Rtbl. 
I  fr«  zu  befiimmen. 

Schoell  ei  Comp^  in  BafoU 

m.  Vermifchle  Anzeigen. 

Zur  Vermeidung  manützer  Weitläuftigkeiten  wird 
angezeigt,   dafs  alle  die  BsMiat/kaik   der  Kaiferl.  Uni- 


lOOJ 

▼arfitJJt  stt  Doqiat  betraffenden  Paqmete  nni  BriA 
einzufenden  Gnd  unter  der  Addreffe:  An  4U  EnilerZ 
Unifterfuät  zu  Dorpot.  Abzugeben  b^  dem  ü^v«? 
'  täts  .  Bibliothecarius,  Hoinüi  Morgenfien.  üofeiokZ 
Briefe,  aufser  von  Pocföneft;,  «dt  welchen  min  ht- 
reits  in  näherer  Verbindung  ftejit,  weedeo  «n««»,« 
«urückgeCchicke, 

Ddrpat  iai  A^rü,  igoj. 


Beantwortung  der  offeinUchem  Anfrage  im  Rrichtt». 
Zeiger^  warum  das  Mnfeum  des  WundervoUn,  [ti, 
ner  fchSnem  Kupfer  weg^,  nicht  in  4.  trhrw 
nenjfeyp 

Nehmen  Sie^  mein  Herr,  vor  allem  «ein«i  rcrbW 
lichß^n  Dank  für  «e  Aufmeckfamkek,  die  Sie  dea 
bey  uns  verlegten  Mufeum  daa WundeevoUea  gcfclieaki 
haben.  Sehr  gerne  hatten  wir  auch  diefes  Magnis, 
theils  dar  Kupfer,  tkella  anderier  bey  uns  10  4, 1«! 
auskommenden  Zeirfchriften ,  z.  B.  dar  M^uiae  ist 
Erfindungen,  dtrinduürie,  der  Moden,  des  Jagd- 
und  Forftwefens  u.  f.  w.  wegen ,  in  dem  beliebtei 
Quartfitfmae  drucken  laflen ,  tb^r  andere  Rückßcbcen 
überftimmeen  felbft  uof«ni  Widerwillen,  fo  (dm, 
von  guten  Rünfllern  gbftochene  Kupfer  brechen  hSm 
zu  muffen.  Diefe  Rückfichten  betreffen  dea  Lefw. 
Ein  Quartband  mit  kleiner  Schrift  gedruckt,  ennäd« 
durch  die  L'nage  der  Zeile  den  Lefer  bald,  uod  im 
gitbt  er  den  Damen ,  die  ihn  vor  fich  liegen  babc, 
ein  zu  gelehrtes  Aafehen,  welches  fie  micRccht  wtr. 
meiden  fachen  —  und  zur  XJnterhaltiing  der  Duma 
ift  doch  unfer  Mufeum  des  Wundervoliea  zun  Theil 
beüimmt.  Um  unfre  Erkenndichkeit  und  lufamei' 
Ctmkeit  auf  die  Wünfche  der  Le(er  iltCet  Maf.  vi  b^ 
weifen,  erbieten  wir  uns,  allen  denen,,  die  es  bcfieücc, 
unbtochirte  Exemplare  einzufenden.  8echs  Hefte  at 
eben  einen  Band  •  in  g.  und  enthalten  24  Kupf« 
in  4.  Der  Liebhaber  kann  (ich  alfo  dsna  iit  Kupfer. 
ohne  dafs  Ge  gebrochen  werden  müfstec«  befonders  bio* 
den  laffen. 

Banmgärtnerifche  Buchbandluof 
*  in  Leiptig, 


Ein  Paar   IT^orte 

über  den  Schlufs  der  Bauerifchtn  Erklärung  im  37fteB 

Sr.  des  VcrkUndigers  (auch  in  No.  p5   dei  Ict.  Bi. 

der  A.  L,  Z.) 
findet    man   in    No*  16    der    Würzburger  Uterus 
Zeitung.     Soviel  zuy  Nachricht,  mit  Sparung  derZdi 
und  dts  Raumes  Über  Etwas,  das  beider  nicht  wertiA 

Würabutg,  im  May  1803, 

J^  R.   Goldmagert 
Prefeflbr  «ndi  Hedacteur  der  L.  I 
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Franzöfifche  Literatur 
d«8  neunten  und  zehnten  Jahrs  der  RepnUik. 

(I801— 1901) 

yil.         M    E    O    I    C    £    H. 

J'l'y  4er,  die  ganze  Rerolutioo  hindurch  forfgefetteea 
und  üblich  noch  lunehmendea ,  UnterHütsung  de« 
medicinifcheo  Studium»  ron  Seiren  der  Regierung  darf 
mao  ßch  eher  wundern ,    dafs  deffen  Fozcfchrrte   nicht 
noch  aufTallender  ß..d»  als  dafa  wir  die  BearbeUer  d>f- 
(elben  gerade  auf  ddr  Scufe  finden ,    auf  welcher  fis  be* 
kannüich  Ikehen.     Immer  auf  das  Prakrif  ebb  rauchbar« 
auffgehend  •   fetzen  ße  ihre  Ehre  weniger  darein ,  tief* 
/innige  Theorieen  zu  erBoden  und  &u  culcivireoi    alt 
biaher  gewöhnliche  ppch  mehr  auazublldeo»    und  die 
Literacut  diefei  Fachs  mit  allem  su  ▼ermehren»    was 
eigene  und  fremde  Etfahrungen  lur  Erleicheerun^  des 
Kunft  an  die  Hand  gaben.     Nicht  wenig  trugen  dazu 
auch  jetst  die  fchon  in  der  vorigen  Uebarlicht  erwähn- 
ten medicinifchen  Gefellfchaften  und  deteo  Schriften  • 
oebd  TerfchiedeneQ  Journalen  •  bey*     Zu  den  erüen  ge* 
hSren  noch  immer  das  von  Sedillot  d.  j   herausgege* 
bene  Recueil  piriodique  de  U  SocUU  de  Midecine  de 
Parit  und  die  Memoires  de  ta  Soc,  med»  d* Emulation  ^ 
(wovon  die  erflem  drey  Jahrgänge  in  der  ALZ.  recea* 
firc  find)  ;  dahingegen  d-'e  biiher  in  dem  Jourftoi  de  la  iSo- 
cidte  des  Pharmeciens  miegetheilteo  AufCätse  den  ^aiis- 
Us  de  Chlnde  einverleibt  werden.     Ob  einige  andere  in 
unterer  Torigen  Überflehe  angeführte  Simmlungen  ge- 
lehrter Gefellfchaften  nicht  fortgefetit  weiden»  oder  uns 
b*shet  blofs  unbekanQt  blieben,  muiTen  wir  hier  dahin- 
^eQellc  feyn  laffen.     Eben  diefs  iü  der  Fall  mit  vei« 
Cchiedenen  Journalen;    ficher  aber  iß  es«  dafi   Bre» 
wer^i    und  De  la  Roehe'^t  Blhliotheque  germanique 
tned.  chirurgm  noch  im  J.  igoi,    und  daa  im  L  i8eo 
angefangene  Jommal  de  Medecine»  Chirurgie  9  Pharma^ 
cie  etc,  par  lei  Cit,  Corvifart^  Leroux  et  B^yer 
(P.  Migneret.  13.)  noch  im  vorigen  Jahre  fortdauerte» 

Übrigens  roüfifen  wir  uns  mit  diefer  allgemeinen  An« 
xeige  disCer  Sammlungen  um  fo  mehr  begnügen,  da  die 
Schrifrea' einzelner  Verfafler  ebe  bedeutende  Anzahl 
ausmachen*  Voran  die  vetmifchten  Schriften.  -—  Seht 
meskwüidif  I^A  die  ia  Haiso  eiBseln  gedruckten  und 


im  7.  igoi  in  Paris  gemein fchrftlich  in  ebem  kleinen 
Quartbande  heraufgegebentn  Op»tciUes  du  Cie.  />««• 
g  enettes,  I^Jed.  eu  Chef  de  Xarmee  d'*  Orient,  die 
fich  mit  der  phyflkalifchen  uf>d  medicinifchen  Topogra- 
phie Äcrypcens,  dem  zu  Caito  beAandeneii  Hofpiale 
Morißan,  dem  dort  von  den  rrar.zofen  arfreleg.'en  Kran» 
kenhaufe,  ferner  m>t  den  Krankheiten  der  Armee  In 
ilgypten  u.  f.  w.  befcbaftigen«  und  nekrolegifche  Ta* 
bellen  vom  Jahre  7  und  g  Itefero«  Ein  Pendant  daca 
ift  die  Hiftoire  medicale  de  Varmie  d^ Orient  per -^  D* 
(P.  Boilange.  xgoa.  a  V.  g}»  worin  auch  die  von  an* 
dem  Ärzten  in  Ägypten  geCaismelten  Bemerkurigen «  be* 
fopders  über  die  medicinifche  Topographie  verfchiede* 
ner  Gegenden«  aufgenommen  find,  unter  andern  auch 
von  L.  Frank,  der  fchon  bey  der  Ankunft  der  Franzo* 
fen  fleh  in  Äg>'pten  befand,  am  laugflen  dort  blieb, 
und  nun  weitere  Reifen  im  Oriente  macht ,  um  die  Pefl; 
näher  kennen  zu"lernei\>  und  deüo  flchrere  Mittel  zu 
deren  Heilung  auCzufuchen.^  Eine  befondere  Frucht  fei«  . 
oes  langen  Aufenthalts  in  Ägypten  ift  da«  Memoire  für 
te  commerce  dti  Ntgret  au  Kaire  et  für  Us  maiadies 
•Mxquellet  ili  fent  Jujeti  en  y  errivant  (f.  u.  Strasburg , 
b.  König.  x8oa.  S*  zfs*}*  fo  wie  einige  acdere  ÄrztOa 
die  mit  in  Ägypten  waren,  Affe  Unit  jetzt  Arzt  dee 
Confülargarde »  in  (einen  Obfervationt  für  U  maledie 
appelUe  Pefle,  le  flux  dtfffenterlque,  l' Ophthalmie  d'E» 
gypte  et  moyens  de  fen  pref erver  etc.  (x8oi.  I3.  3  fr.J« 
und  Pugnet  in  den  Memolrei  für  let  Fievres  peßilen* 
tiellei  et  imßdieufet  du  Levant,  avef  uu  npperf»  phy* 
ßque  et  medical  du  Seid  (Lyon,  1803.  g.  4fr.),  die 
Refultate  ihrer  Beobachtungen  bekannt  machten.  Diefe 
und  mehrere  Abhandlungen  in  verfchiedenen  Sammlungen 
Veten  die  noch  manche  V ortheile  für  die  Zukunft  Ter* 
(prechenden  Früchte  der  Bxpeditien  nach  Ägypten  •  an 
die  wir  hier  wenigfiens  im  Allgemeinen  erinnern  mufs- 
ten.  Wir  gehen  nun  zu  andern  vermifchtea  Werken 
über.  Le  Medecin  NetureUfiet  ou  Obfervetiom  deMe^ 
4ecine  et  d^Hifioire  naturelle  von  dem  fonß  fchon  Sftets 
augeführten  Arzte  J.  £•  Oilihert  lu  Lyon  (Lyon» 
igoi.  13.  a  f f.  50  c.)  befieht  aus  Nodseo  über  die 
GrundCätze  und  Lebensumüande  Sydenhamsi  Mortons 
und  Chirac^s  *  über  die  Krankheiten  •  die  in  den  letzten 
Monsten  1797  und  in  den  eriken  1798  zu  Lyon  berrfch? 
ten,  denen  clinifche  Bemerkungen  aus  den  Jahren  1784 
(6)     H  und 
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«nd  85  beygefüg^  Und;  ttmn  elnielne  Auf  ritte  übe« 
Terfchiedeo«  Krankheitea  •  und  botanUch«  mit  der  Me- 
dicin  ia  oiheret  Y ef  binduag  ftehende  uad  enden  natui* 
biüorifche  Bemerkungen»  befondert  über  Litthauen. 
Zwey  andere  Termifchte  Werke  And  fydemadfch  bear- 
beitet. Die  InßUutlons  de  Medeeine,  ou  Expofe  für  U 
iheorie  et  U  pratique  de  cette  fcienee  d*apres  Ut  »uteurs 
mneient  et  modernes:  Ouvrage  didactique,  cont,  les  com* 
noifances  gdnerales  neceffaires  ä  csux  qui  /e  deßineut  ä 
txereer  Vart  de  guerir,  par  Ph.  P etit-Radet  (P.  Le- 
▼rault  u.  Gabon«  iBoa.  t  V.  8.  12  Ir.) ,  deren  YU  in  vier 
Abtheilungen  die  Fhyfiologie ,  die  Hygiene  •  Pathologie 
und  Therapeutik  nach  biaher  gewöhnlichen  Methoden 
für  feine  Landaleute  fo  befriedigend  lehrt,  dafc  die 
CommiiTare  der  medictnifchen  Schule  au  Paria  kein  Be* 
denken  getragen  haben»  ea  mit  einer  Empfehlung  aa 
Anfanger  autzufiatten»  die  bey  dem  Ruhme  dea  Tff. 
überflüffi'g  fchtsinen  könnte.  Von  noch  weiferm  Um- 
farge  der  Marerten»  doch  weit  küraer  bearbeitet»  find 
die  Element  de  ta  Scienee  medicate  d^ apres  les  principe s 
expofes  dans  Vecole  de  Montpellier  par  /.  B.  Th.  F. 
Maurice  (P.  Gabon.  1801.  8.  4fr)>  worin»  nach 
.  den  nSthigen  Vorkenntniffen  von  der  Anatomie ,  der 
Borahik,  der  Chemie  und  von  den  Verhaltniflen  der- 
felben  cur  praktifchen  Medicin»  der  Menfch  auetft 
phyfiologifch  und  dann  pathologifch  nach  Gefchlecht» 
Temperament »  Lebensart  und  Clima  von  Jugend  an  be- 
trachret,  verfchiedene  Anneymtttellehren  unterfucht« 
einige  Reformen  in  der  Claifi6catton  der  Krankheiten 
vorgefch^agen  und  mit  Bemerku^^gen  über  den  Tod  und 
die  a\if  Leichenöffrungen  tu  fch6pfenden  Kenntntfle  ge- 
fchlofifen  wird.  Wie  Cehr  übrigena  diefer  Vf.  der  Hu- 
moialpithologie  huldigt»  zeigt  feine  namentlich  gegen 
Pinel  und  Brown  gerichtete  Befntation  de  ta  nouvelle 
Doetfine  des  Solidifles  (P.  Crouillebois.  180K.  8;*) 

Die  Anatomie  im  Allgemeinen  -—  mit  der  wir  die 
Überficht  der  Bearbeitungen  einzelner  Theile  der  Medi- 
cin, anfangen  —  wurde  im  Verhaltnifle  zu  den  übrigen 
Theilen  der  Medicin  und  in  Vergleichung  mit  den  vo- 
rigen Jahren  fehr  wenig  bearbeitet  {  aufser  der  Fortfee- 
'^ zung  der  Gavard fchen  Anatomie »  oder  dem  Traite 
de'Splanchfiologie,  haben  wir  nur  ein  Werk  hier  anzu- 
führen; aber  diefea  war  defio  wichtiger;  ea  war  die 
bereita  in  Deutfchland  hinlänglich  bekannte,  vom  Hn. 
Prof.  Pfaff  zu  Kiel  deutfch  gelieferte  /Anatomie  generale 
appliquee  ä  ta  Fhyfiologie  et  ä  la  Medeclne  par  X.  B  t' 
ehat  (R  Broflon.  igox.  4  V.  gr.  9.  x^fr.  50C.J»  wo- 
von hier  mehr  zu  fagen  fehr  überflüfsig  feyn  würde; 
fo  wie  diefa  auch  den  von  demfelben  zu  früh  verftovbe- 
nen  Arzte  im  J.  xgoo  tuerft  herauagegebenen  und  im 
J.  x8oa  von  M,  Hnfjon  mit  einer  Biographie  detfel- 
ben  wieder  aufgelegten  Traite  des  Membranes  gilt. 
Übrigem  gehört  jenei  Werk ,  wie  fchon  der  Titel  zeigt» 
und  wie  fo  oft  bey  anaromifchen  Lehrbüchern»  auch 
ohne  Andeutung  diefea  Zwecke,  frefchieht»  zum  Theil 
der  Fhyfiologie,  in  welcher  der  Wetteifer,  fowohl  in 
Hinficht  auf  das  Allgemeine»  ala  auf  einige  befondere 
Materien»  fehr  bedeutend  war,  abgefehen  roch  von 
Werken»  wie  Cabanis  Rapports  du  Phyfiqne  et  du 
Moral  de  CHomme,    Kirey's  Hift.  na*,  du  gexre  hu- 


mal«  u«  a«  suf  philofophlfcken  Anthropologie  etc.  gdit* 
rigen  Werken«  Diimar  und  Richerand  bearbeitet^  iu 
Ganze  auf  fehr  verschiedene  WeiCs.  Ck,  L.  D*mat, 
Prof.  der  Anatomie  und  Fhyfiologie  zu  MoDtpeUi«, 
fchon  bekannt  durch  mehrere  Schriften  in  diefen  Fichrn, 
lieferte  Prindpes  ie  Fhyfiologie »  o»  Introdndm  i  li 
fcienee  experimentale »  philofophique  et  miikcU  U 
VHomme  vivant.  (P. Deterville.  180X.3  V.8*  15 fr* 20c.) 
Der  VI.  entwickelt  muerft  die  nach  feiner  Anficht  tveck* 
näfiiigften  Grundfatze  zur  Beförderung  der  Naturwif* 
fenCchaften  und  befondera  der  Anatomie  und  Fhyiologii^ 
beüii^mt  dann  die  Unterfcheidungazeichen  der  wMiJb' 
ten  un 4  belebten  Kdrper»  die  Bedingungen  dei  Lebeu 
und  feiner  Charaktere  in  den  verfchiedeoen  Wefeo  im 
Natur»  und  geht  dann  Oftt  (im  %,  Theile)  tum  Men* 
fchen  über»  den  er  nach  feiner  Bildung  und  Gtfiilt, 
feinen  Varietäten  und  Modificationen  vemittelll  to 
Altera »  dea  Gefchlechta »  der  Temperamente  und  6c 
wohnheiten  im  Ganzen  und  endlich  imBinteloeo,  oick 
den  verfchiedenen  Theilen  dea  RSrpert  und  deieoFtut 
tionen  betrachtet«  Diefa  ift  der  Plan  diefei  bereirilM 
Deutfche  überfetzten  Werkt  •  deffen  Auifilhnisg  aock 
von  auawfirtigen  Kritikern  daa  verdiente  Lob  erbiku 
hat.  Die  Nonveaux  Elemens  de  Fhyfiologie  pr  Jf 
thelme  Rickerand  (P.  Bichard.  igoi.  8*  6h,i}.U 
revue,  corr.  et  augm,  1802.  aV.  8«  10  fr.)  M,  vn 
fchon  der  Preii  ergfebt»  weit  befchrankter,  undoidi 
einem  weit  einfachem  Plane  bearbeitet.  Der  Vf.  Pni 
der  Anat.  u.  Phyf«  zu  Paria  und  Arzt  am  Hofpi'al  li 
Nord »  ordnet  die  ganze  Phyliologie  nach  zwey  Clifo 
von  Functionen »  folchen »  die  zur  Erhalmng  dei  lodiit 
duuma  und  folchen »  die  zur  Erhaltung  der  Gittur^  gt- 
h9ren.  Jene  eifte  ClafTe  theilt  er  in  zwey  Oidoun^ 
in  die.  wodurch  der  Meefch  bloft  für  feine  Nahnug 
forgt»  und  dann  in  die,  welche  die  Verhilmife  dei Iif 
dividuuma  mit  den  ihm  umringenden  Wefen  beß'oaeii 
die  Sinne»  die  Bettregungen »  die  Sprache.  Die  twejte 
ClalTe  enthält  wiederum  zwey  Ordnungen;  i)  die^tlO^ 
tionen  »  welche  das  Zufammenwirken  beider  Ge(chledi* 
ter  erfodem »  Zeugung  und  Empfingnifii  •  3}  die,  vil' 
che  blofi  dem  Weibe  zukommen:  Schwangerfchift, 
Niederkunft,  Singen.  Die  Phänomene  dce  Alte«  ^ 
der  verfchiedenen  Menfchenracen  find  in  einen  Aokiog 
verwiefen.  Manchee  Ähnliche  hat  damit  der  PIm  * 
nea  ZSglinga  Bichat's,  der  feinea  Lehren  Eintheüttfl« 
der  Phyfiologie  in  den  kürzlich  zum  zweytenaule  luf* 
gelegten  Recheriches- phyfiologiques  für  la  vieetlani^ 
mehrem  wefenrlichen  Punkren  nach  mod.ficirte.  ö' 
ta  Divifion  ta  plus  naturelle  des  phinomknet  fhifßolopr 
qnes  confideres  chez  Vhomme,  avec  un  prec\t  H^or\(?s 
für  M.  F.  X.  Dichat  par  M.  F.  R.  Buijfon  (P.  Bfor- 
fon.  i8o2.  8,  3  fr.  asc.)  ift  der  Titel  dielet  Sehn«, 
deren  Vf  nach  dem  Grundfatze ,  dafe  der  Meofch  eise 
von  Organen' bediente  Intelligenz  tey,  aUe  Fuccnoo« 
in  zwey'ClaiTen  th«Ut»  in  folche,  die  nur  iu*  ^f 
iDieDigenz  wirken,  durch  die  ße  ihre  Ide«i  efb»{» 
ihre  Befehle  auufiihrt,  und  ihre  Geda'ken  aüidwckt, 
Gehör  und  Geficht»  Bewegung  urd  Sprach«,  urdd« 
zufammen  dsa  thätfge  Leben  aufmachen;  und  dann  « 
folche,  welche  dieCiLebtti  iintethnltwi.  tlaöerchm«c». 
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Geruch»  Yerdauungswerkseuge  iL  C  w.»  odet  dat  näh- 
rende   Leben.     Ein  andetefl  phyiologifchef  Werkchen 
la :     Tahleau  /ynoptique  et  pkyfiologique  de  ta  Vte  con» 
ßderee  dant  rhomme  et  dant  les  animaux  domeßiques  pär 
Mich.    Fromage»    Prof.  k  Pecete  veter.  d*  Alf  ort  (P. 
Huzerd.  igoi,  xa.  75^0»   worin  der  Vf.  die  Fragen 
uncerrucht:   woher  Thiere  und  Bieofchen  urfprunglich 
ihre  Organifacion  bekommen  ?   durch  welche  Mittel  de 
fich  erhalten  und  ferrpfianzen  ?     Auch  beschranke  f cfi 
grBfate.theÜe   auf   dxefe  Lehren  die  Schrift  dea  Prof. 
Ma  fuyer  wu  Strasburg:  Sur  la  Doctrtne  dt  Brown  et 
für  let  differens  Syflemet  de  Medecine  (P.  u.  Straiburg. 
b.  LeWaulr.  iSo3.  8?  S.  g.)»  worin   aua  Gtiinden,  die 
endere  gebraucht  haben,  bewiefen  wird ,    daf«  Browne 
Lehre  die  Aufmerkfamkett  denkender  Kdpfe  nicht  rer- 
diene,    und  dem  Syfteme  feiner  Lanualeute  nachüehe; 
•in  Uftheilt    daf  man  in  mehrem  neuen  Schriften  wie- 
derfindet.    Den  Anfang  dea  Lebena  im  Foecua  berrach- 
cete  7.  F.  Lohßeiu ,  Profeflbr  an  der  medicinifchen 
Schule  au  Srraaburg»    in  dem   Effai  für  U  Nutrition  du 
Foetus  (Straeburg  u.  P.  b.   Leirrault.   i8o2.   4*   4f'«)> 
nachdem    er   rorher    noch    fehr  beyfallf werthe  >    mit 
sweckmaft'gen  Itterarifchen  Nottien    auageftatcefe    Re* 
eherchet  et  Obfervationt  anatomico-phyfiotogtquer  für- la 
pofition   des   Tefliculet  dans  le   hat  •  ventre  du  Foetus  et 
teur  defeente  dans  le  Scrotum  (Ebendaf.  igoi.  8-)  her- 
euagegeben    hatte.     Eine    wohl    ewig    probleiratifche 
Kunft,  die  in  neuem  Zeiten  mehrere  SchriftfieDer  in 
Deu'fchland  nach  rerfchiedenen .    in   Rückfichc  fowohl 
der  Phyfiologie  ala  der  Moral  noch  fahr  rerdüchtlgen » 
Srundfa  zen  behandelten »   lehrte  von  neuem  der  Arat 
Jacq.  And.  Millot  in  der  zu  Ende  det  Jahre    igoo 
suerft  erfchlenenen  Art  de  procreer  les  fexes  a  volonte , 
öu   fydime  complH  de   Generation  (P.  b.  Vf.  Z8oi.  8« 
5fr.),  ein  Buch«    daa  die  Neugier  fo  fehr  reizte,  daCi 
bald  darauf  zwey  neue  Auflagen  erfchieoen ,  deren  dritte 
noch   mit  der   Solution   des  di^erentes  queflions  f altes  k 
Vauteur  notamment  du  moyen  de  rendre  fecondes  les  fem* 
mes  qui  paraiffent  fieriles  vermehre  war.  welche  für  die 
im   Tor.  J.  von  Hn.  Martens  zu  Leipzig  herautgegebe* 
oe  Verdeutfchung  zu  (pat  kamen.        Nicht  zufrieden 
nait  diefer  Kunft,  dachte  ein  anderer  Arzt,    21  o  fr  er  f« 
auf  eine  weie  hShere  und  nützlichere,   über  die  er  in 
dem   ebenfalle  fchon  rerdeutfchten  Effai  für  la  Mega^ 
tanthropogenejie ,    ou  Vart  de  faire  des  enfans  i*efpritp 
qui  deviennent  des  grands  hommes ;  fuivi  de  traitt  phy 
fiognomtquet  propres  a  les  faire  reconnoitre^  decrits  per 
Lav ater t  et  du  meilleur  mode  de . Generation  (P.  De^ 
bruy.  xgoT.  za.   i  fr.  50  c.)  Vorfchrifcen  enheile,'  die 
Torzüglich  dahin  gehen,  zu  diefem  Zwecke  nur  Män- 
ner und  Weiber  rem  Kopfe  mit  einander  zu  rereheli- 
chcn ,   dann  die  ron  ihnen  erzeugten  Kinder  ffuh  mit 
gr offen  Ideen  zu  familiarifiren  u.  f.  w.     Waa  er  von 
der  Phyfiognomik  fagt,  ift  nicht  neu,  denn  langft  fchon 
kennen  die  Franzofen  die  Ideen  Laratera,    « Auch  dnd 
fie  nun  bereits  mit  GalPs  8y0em  der  Schidellehre  be- 
kannt;   ein  Memoire  darüber  von  Bojanus,   einem  Zu- 
hSrer  Gaira,  im  Mag.  encycL  A.  VIII.  T.  r.  8.  445— 
7a,    daa    durch    eine  Recenfion   ron  Frorieft  Schrift 
daiüber  (T.|IL  S.  266)  tob  neuem  ia  Erianeniog  go* 
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brache  wurde,  machte  zuetft  auftnerkfam  auf  die 
Lehre;  und  nicht  lange  nachher  fchrieb  Ch.  l^illen^ 
bekannt  durch  feine  angeftrengten'^  aber  gänzlich  miff- 
lungenen  Bemühungen .  di^  Kantifche,  PhilofopUe  (ei- 
nen Landaleuten  genieCibar  zu  machen,  eine  Lettre  k 
G.  Cuvier  für  nne  nouvelle  theorle  du  Cerveau  par  le  Dr, 
Gall;  ce  vif  ehre  etant  conßdere  comme  Vorgane  intme* 
dUt  desfacultes  morales  (Metz  et  Paria»  Henriche,  zgoa» 
gr.  8*  zfir.  Soc),  worin  er  feinen  Landaleuten,  troci 
dem  Verdruffe  über  ihre  Taubheit  gegen  diePhilofophie' 
der  Deutfchen ,  die  neueften  wiflenfchafUtchen  Sntdek«. 
kungen  derfelben  von  neuem  anpreifet,  lind  GalVe  8y« 
fiem  auf  eitie  oft  witzige  Art  erläutert ;  fo  wie  er  s.  B«, 
da  er  von  dem  Organe  dea  Muthea  fpricht»  CuTter  auf- 
lodert ,  den  Oberconfui  einmal  hinter  dem  Ohr  zu  be* 
fühlen,  um  Galla  Theorie  durdi  eine  entfcheidende  Er- 
fahrung mehr  zu  bekräftigen« 

Noch  muffen  wir  unter  der  Rubrik  der  Phyiologle 
einer  Schrift  erwähnen ,  die  ein  Paradozon  auf  eine  für 
manche  Lefer  fehr  fcheinbare  Art  auaführt;  Avantagae 
d*nne  Confiitmion  foihle,   epperfu  medical  par  M.  Fou^ 
qyier  Maiffemy  (P,  Gille.  TSoa.  g.  ffr.);  der  Vf. 
fbcht   nämlich    au   zeigen,    dafa   fch#ache'  Menfchea 
nicht  fo  fehr  und  nicht  fo  fchweren  Krankheiten  auage** 
ferzt  feyen ,  ata  robufte ,  dafa  fie  ich  einea  längeren  Le- 
bena und   rorkommnerer  Sinne  zu  erfreuen  haben,  {a 
felbik  mehr  Verfiand  und  Moralität  befitzen ,  und  dafe 
die  phyfifche  E;  tkraftung,   zu  deren  Achtbaren  Zunah- 
me der  Vf.   feirer  Mit-  und  Nachwelt  Glück  wünfcht». 
fowohl  bey  Inc^iriduen  ala  bey  VSlkem  eine  wahre Vei» 
▼ollkommiiUDg  fey.     Welche  moralifche  Confequenzan      \ 
fleh  daraus   ziehen   lafien ,    ift  ohne  weitere  Erinnerung 
einleuchtend;    in  phyfifcher  Hinficht  wäre   In  Zukunft 
ein  grofaer  Theil  der  Gefnndheitskunde  entbehrlich.    In- 
defien  findet  diefa  dae  franz5fifche  Pub.fcum  noch  nicht. 
Daa  1799  angefanj^ene  loumal  der  beiden  Aerzte  firiofi 
und  Bellay  zu  Lyor^ :  Le  Confervatenr  de  la  Sante  dau- 
erte noch  fort;    TourtelleU  Element  d^Hygikne  und 
Maequart^t  in  uoferer  rorigen  Oberflchr  eben  nicht 
auf  daa  Tortheilhafteüe  erwähnte  Nouveau  Dictlonnaire 
de  Sante  et  d*Edkcation  phyßque  et  morale  wurden  im  J, 
Zgoz  von  neuem  vermehrt  aufgelegt.  '  Die  alten  Trac- 
täte  von  Leffiut  und   Cornaro  de  la  SobjrietS   er- 
fchienen  zufammen  neu  überfetzt  (P.  Foumier.  igoz. 
ZS.  I  ^.  ao  c  ),  der  Wiener  Almar.ach  fand  eiiken  Doli- 
metfcher  an  Destomhesp   und  ff^iUich*s  englifch  ge- 
fchriebene  Diätetik   an  Itard;   die  von  dem  Baumei- 
fier  Patte  zueril  anonym  herauagegebene  Schrift :  Let 
veritmhles  jouiffancet  d*un  etre  ratfonnahle  vevs  fon  decUn, 
avee  det  obfervationt  für  let  moyens  de  fe  conferver  fain 
de  coQir  re  d^efprit  jusqu*ä  tage  le  plus  avanee  (P.  Lan-' 
gloia.^xgoa.  m.  ifr.  aoc)  fand  fo  viel  BeyfaU-,   delii 
er  fie  bald  darauf  unter  feinem  Namen  vermehrt  heraiib-* 
gab  (ifr.  50  c.);   und  fo  wie  durch  diefa  Schrift  für 
die  Greife  geforgt  wurde:    fo  forgte  der   Arzt  Sat^ 
made,   Vf.  einea  nützlichen  Werkt  über  die  Blattern- 
impfang ,  durch  te  Livre  det  Mhret  et  det  Nowrrieet  ou 
Infiruction  pratique  für  ta  confervation  det  Enfam  (P.  b« 
Merlin.  1801.  8*  i  fr*  5oc.)  für  die  Rinder.     Für  See- 
leute fchrieb  der  ehemah'ge  SchüEiaffit  F.  y.  PalUits 
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Effül  für  r^ifgiinenüVMle»  ou  VHygiene  §)pptiqiue  a  pre- 
Jerver  <f«  Scorhut  Us  squipages  des  F^iffe^ux  p^ndünt 
Ißt  Foyages  de  long^coun  etc.  (?•  GaboiL  l8ox.  8* 
g  Ar.  so  c.) 

£ta  fuff  Roifenle  übexbtupt  befUmmtef  Wetk  rer- 
knüpfc  diefimal  die  GefundheiMkuade  iliit  der  Pfaxit; 
ei  ift  die  Ton  dem  küftlich  rerftoKbeoen  J.  D.Dupla- 
mit,   dem  Übeifetieff    ron  BuchauU  Hauiertoeykuoft • 
keraiugegebene  Mddeciue  du  Foyogear,  o»  «vjV  für  let 
$u/9ifeni  de  cwferver  U  Samte ,   et  de  remidier  eux  Mch 
dem  et  mnx  Maladiet  auxq^elUs  on  eft  expofd  dent  Ics 
Koyeges  um  per  mer  que  par  terre;  JuM  d'un  Effai  de 
Medecine  pratique  Jur  let  poyaget  confidefet  eomme  re* 
medes  (P.  Moutardief.  i8ox.  sY.  8-    lofr.),    woffia 
allee»  waa  def  Titel  ▼erfpricbt.  febr  beffiiedigeiid ,  auch 
ia  Hiaiicht  aul  Deudichkeic,    gelehrt  wird.     Ebenfalla 
populär  Oad  drey  gaos  praktifche  Werke  ron  Geoffr^y 
m  Perit  «nd  P.  F^  J.  Roy  er  au  Nogeot  für  Seine. 
Daf   rom   arüem  herauagegebeoe  Manuel  de  Medecine 
pretique;  ouvrage  c.Vm. ,  euqnel  ou   a  ioint  quelques  Jov 
tnules  a  Vufage  da  Chirurgiens  et  des  perjouues  chari* 
tahles  qui  Je  defiineut  an  Jervice  des   mmlades  dans  les 
cMmpognet  (P.  Debare.  i8ox.  a  V.  gr.  3.  6  fr.)  handele, 
det Reihe  nach»  in  1 1  Abfchaicten >  too  derDiagDoftik 
ttod  der  Heilung  der  rorsüglichdeo  Krankheiten.     Die 
p^ncipales  Counofffances  pratiques  mediclnales  et  chirur" 
gicßles  mifes  ä  la  portee  du  Peuple,  ou  Elemens  de  Cd» 
ducotiom  du  Mtdeeinper  P,  F.  J.  Royer  etc.  (PfQvbf* 
i8oo--*i.  8  V*  8-  9^*i  liefern  im  erfien  Theile  &a« 
merkungen  über  dieEraiehung  dea  Arztei  und  eine  me* 
dicinifche  Bibliographie  (für  daa  Volk  ?)  und  Lehren 
über  die  Praxia.  die  Diagnolkik,   Prognoüik  und  Itio* 
logiOff  hl  den  swey  folgenden  Thwlen  aber  dre  Behend- 
lungaartea  der  verfchiedenen  Krankheiten*     Im  letzte- 
ren Werke  handeln  zwey  befo&dere  Abfchcitte  ron  den 
taglich  ▼orkommenden  Brech-  und  Purgiermitteln  •  dem 
Aderlaflea  u.  dgL ;  in  beiden  fpieleo  die  Säfte  eine  be- 
deutende Rolle«     Die  einaige  faft  dieilt  ihnen  J.  Fei- 
ges (Chirurg  in  Nanlea)  SU»   in  d^  Decouverte  de  U 
cuufe  interne  des  MeUdiet  dn  eorps  kumain,  on  trotte  ife 
U  moniere  d'operer  Jeiemment  la  guerifon  des  Meladet 
(Angeii  et  P.  Leroy  i8oa.  8*  2(t.  söc),    indeffen 
macht  Off  ron  der  Majorität  der  fraoadf.  Aerate  eine 
Auaaahma  durch  feine  Abneigung  gegen  den  AderUfr. 
Daa  Maiiaol  ie  Vofficier  de  Santo  redige  et  puhtid  par 
J^  J.  Martin,  Prof.  de  VhSp.  mü.  de  Strasbourg,  (Straf 
bürg.  RSnig.  1799 — igoa.  8  V«  8*   I3  fr*  5o  c.)  i£t 
swar  fi«  oifeatliche  Aerate  benimmt»  doch  Co  gefchrie- 
ben«    dafii   auch   Layen   ea    brauchen   k5nnen.     Bin« 
vicbtigo  Bereicherung  dea  praktifchea  Fache  waren  ei* 
HO  neue  Ueberfetanng  ron  StolVs  Rat*  med.»  mit  An* 
morkungeo  mehroret  bekannten  Aerate»  Pinel,  Bande' 
to^na»    Mahon   u«   a.»   Medecine  pmtique   de   Max. 
Stoil;  Traik  noupelU»  ä  laqneüe  on  n  Joint  nne  dißertn 
dn  meme  antenr  für  la  mattere  med.  •  Veloge  de  Stoü  per 
Fkq  d^Atyr»  denx  tablee  —  par  P.   J.   O*  Mahon» 
Prof.  de  Veeole  de  Med.»    Med.  de  fHo/p.  civil  d.  Vi- 
ndriene  4^  Patne  occ.  (Paria»  Brofibn.  igoz*  $  ToL  8« 

O^eiwifoaec  ^M/i*  Deslogei  (Taray»  b.  Lört- 
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feher.  l8o9«)  54S,  80  enthalten  suerft  ein  kuraer  Syflea 
der  Krankheicen»  und  dann  yerfchtedena  Beobachtun- 
gen über  dlefolben.  Ob/ervations  pratiques  für  dißtr^»' 
te$  Müladies  lieferte  der  fonft  fchon  rortheilhafc  be- 
Itannte  F.  Bonttatz  eua  Moikau.  jetst  au  Loi'doo. 
(Londfee.  1 80 1.  4..)  L  e  a  g  I  r  r  au  Gr^ooble  gab  her- 
auä:  Conftitution  epidemique  de  Orenoble  des  trois  der' 
niert  mois  de  Van  7  et  de  fix  premiers  de  Van  8  rtc. 
(Gr^oble  et  P.,  Giroud.  x8oi.  X2.  i  f r.  5oc.>,  worin 
auch  Auffäcae  über  die  einem  Arate  nütallchen  Kennt- 
niffe»  die  LebentkrÜfte  und  Einwürfe  gegen  Broum's 
Syftem  rorkommen.  P.  Campet ,  eiensaliger  Ober« 
wundant  in  Cayenne»  liefert  in  feinem  Traitd  pratique 
des  Mala  dies  graves  qui  rhgnent  dans  les  contreet  ptktes 
Jons  la  Zone  torride  et  dans  le  Midi  de  VEurope  etc. 
(P.Boir«nge  xgoa.  s^s-  5oc.)»  aufier  feiner  berctu  im 
J.  1757  heriuagegebenen  Abb.  vomTetanua»  eine  Men« 
ge  Beobachtungen  über  fehr  rerfchxedene  Krarkheitcn 
in  den  heifeen  Gegenden«  und  einige  damit  nichr  zu- 
fammenhangende  Auffäue  aua  und  über  Hlppokracet« 
Aiklepiadef  u.  f.  w. 

Von  den  Schriften  über  die  Krankheiten  in  Aegyp* 
ten  haben  wir  beteitt  oben  Nachricht  ertheilt.     Die  in 
fumpfigen  Gegenden  herrfchenden  Krankheiten,   deren 
RenntniCi  den  Gegenfiand  einer  Preia frage  der  e^^emali- 
gen  medicinifchen  Societat^ ausmacht«,    behandelte  d'e 
damals  gekrönte  und   ord  küralich  erfchienene  Prtfii- 
fchrift  ron  M.  F,  B.  Ramel,   ehemal.  Arace  bey  der 
iuL  Armee»    jetat  Maire  au  Ciouc:    De  Viußuence  ies 
Marais  et  des  Etangs  für  la  Senfe  de  VHomme  (P.  £«f* 
fange.   I802.   8^  3  fr.)    —    Verfchiedene  Olafen    raa 
Krankheiten  behandelte  /.  B.  BaeoK  tu   Peria»   be- 
kannt durch  eine  dreymal  aufgelegte  Abb.  über  faulicbre 
und  bdsartige  Fieber,    in  feiner  Hißoire  nutnrelie  de  U 
Peau   et   de  fes  rapports  erec  la  /ante  et  Im  le  ante  du 
Corps,  renfermaut  les  vrais  moyens  de  guerir  le§  oßec- 
tions  dartreufes  et  les  maladies  chroniques  (P.  h«  Verf. 
X8oa.  gr.  8*   6  h.),    worin  befondera  die  Wtchctgkeii 
der   Sorge   für   die   Haut  oder    des    2ellgewobea  ge- 
seigt  wird.     Ueber  die  ckronifchen  Krankhoitea  iiitvor 
derheit   fchrieb   Labafiayt,    Veif affer  mehrerer  an* 
dem  medicinifchen  Wetke,    einen  Precis  d'mme  noM»t,:e 
Theorie  für  les  Maladies  chroniques,   particniieremeu 
les  pnrulentcs,  fcorhutiques ,  nerveujes ,  dmhr€mjef  et  gc 
niralement  für  toutes  eellei,    qui  proviennent  de  ia  de- 
compofition  du  Sang  (P.  Grouilleboia.  Igoi.  12.    3  fr.), 
den  wir  aber  hier»   aua  Mangel  an  beUimmfeo  Nach- 
richten •   nicht  naher  charakteriiren  kdnneo ;  über  die 
acatea  PK  Pinel,  Arat  ron  itt  Salpetriere»  doflon  A»* 
/og^rapk/e  u.  f.  w.  ihm  bey  feinen  Landilcuten  fehr  fchneU 
den  Namen  des  franaöftfchen  Hippokratea  rerfcho£Ft  ha- 
ben:   Mddeeina    clinique   rendne   plus  frecije    et  pius 
exacte  par  Vepplication  de  Vanalyfe,  onRecueil  d^objer- 
nations  für  les  ^Maladies  aiguhs  faites^  a  la  Salpetriere 
(P.  Bro0on.  igoa.  8«  dfr.)»   worin  er  soerft  ein  ubel* 
larifches  Veraeichnifa    der  verfchiedenen  Kraakheitca 
nach  feiner  Nofographie  aufteilt»  dann  deaEinfluis  das 
JLocalitaten »  dea  Klimas  und  der  Oewohnheicen  auf  djkf 
neigt »  und  Lehren  über  die  Praxia  eiamUclic. 
(Die  Fortfeuung  (ol^) 
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<X8ol — ttQ2») 

V.   M  m  D  I  s  X  H. 
(BtCehliiük) 

J  Ji»  FUb§r  lai  AUfMBflbcD  wind«  iwat  atdit  In 
Offigioate»  «beff  ädU  fl«Iliiigeff  fo  ÜbetCMtung«! 
▼«fCckleteMf  Sdifiimtt  demfeliet  Itit»  behandele  M- 
l#'i  Prff«c«l«fi«  wttfld«  siifiülif  in  ebeai  und  deaftlbas 
JäkniHjhtk^  v«aClMe*,  thimelic«n Oberchiffuff  be/ 
Aet  IttL  und  OüpTmaeoataMe  (Tbulaufe  xsof.  |. 
a  Ff«  |o  c.)  vm  y.  B.  ilfiMillMr.  diemaL  Schifft- • 
and  {etBifefli  Hofpital  Chitotf  lo  Lyon  (Ly^n  S«  9  '«• 
90  '  €•)  und  TM  dem  mchhat  ali  PtifidemMi  der 
gf  IriakdiflQ  S^decic  behanocer  gtwoffdeoen  /.  Nandks 
^  (Ptfif  •  b.  ftohack«  ifdx.  9»  4  Tr.  50  c.)  überfecst. 
Lautere  lalchnei  fleh  durah  blagraphilche  Nachrichten 
über  den  Yt  wid  durch  Anttarhuogea  daa  Überfetaare 
und  dea  Patl(ar  Anter  CkmmJ/mr  fehr  so  ihreai  yorthelle 
ana.  AnCierdiMi  liafefta  dar  ala  Überfatter  too  ^tolTr 
iUflo  meäenü  arwihote  P.  J.  O,  Afahoa  ebandaffelben 
Arsiaa  Waih  ibar  dit  Fieber  (F.  Iroffon  igot.  f. 
S  Fr.)  nnd  ReitkU  behannta  Schrill  über  fab  Flaber- 
mituü  fand  nocht  nUk  der  abgekiirtteo  Überfecaung  in 
dnem  aedicinlfchen  Jannala»  eben  ffransSfifcheo  Bear- 
baker  an  dan  bakannian  Baran  BQck  (Blatt  igoi.  ift. 
I  Fr.  ao  c) 

Sehr  reichhaltig  ift  dieftmal  —  wie  ▼erhaltnifeaa- 
laig  in  {edem  andern  Llude  -^  die  Literatur  der  Ruh« 
Pocken •loacuMan;  abgerechnac  nach*  wm  in  den 
l«ainalan  •  befanden  der  BIHiüMq^  bWfealqar  •  Tor« 
Jbonuni.  —  Bereica  In  ^  rarigan  Obeticht  haben  wir 
jiwh^n^i  SdMÜi  darüber  angafuiur »  dne  der  fruheften  und 
bdteo»  walcha-iibar  dSefen  Gegenftand  erfchien,  und  die 
Duna  Auflage  Im  hht  xgoi  fahr  wohl  rafdlenea.  A* 
hatte  iilbll  eine  EaUb  nach  Bn^and  untemoninian ,  um 
gans  hell  in  dar  Sa<ha  an  ÜBhen.  undfelbaBefchreibung 
dar  Kuhp^cfcan  «nd  deren  Inacdatiao  war  daher  lehr 
bafrladigaQd*  Bald  nach  Ihm  aaten  mdirare  andere 
^rste,  alle  baroaha  anm  Varthaile  derHuhpocken  diaüa 
In  Parle,  diaüa  In  Fmrimdalffildtan  auf.  60  liaCi 
f^.  C0lhm.  fiflkgiiad  daa  Tacdna  Anifdraira,  derfalb«; 


dar  Tor  kursan  die  Regierung  snr  witktfkmen  IToter- 
fUitaungi  diete  Inoculatiooamethode  auffaderte»  bald 
nach  einander  einen' fjITal  für  fiaocalalloa  da  2a  Vmcci%4» 
eh  R^cueU  d*o9/er»acro«»  et  de  feits  tel^i  a  Im  VaccWie^ 
akiafi(/foirr  ie  Vhit^imcti^  et  äetprogrh  deUVmccine 
a«  Wtemee  und  ein  Ftidt  iet  e^ktre-e freutet  varioiiquei 
fmites  fmr  U  fiU  da  Cl«.  CöÜon  et  Jur  47  eu$rei  Feecinh 
(alle  iSoi.)  folgen»  bat  fein  Haue  su  ImpfTerfucheo 
att»  untamehm  felbifc  rlele»  auch  sur  Zeit  dar  Zah- 
nana* filbft  an  Mnen  eigenen  Kindern  •  und  ift  ran  dem 
glücklichen  Brfalga  diefer  Impimethade  fo  überteugt» 
daüier  ich  in  d«  erftan  SdirlH  erbietet,  gerichdich  ein 
Uegendaa  Gut  für  den  Fall  su  rerfchreibeO ,  wenii 
dn  t^n  Ihm  mit  Ruhpockenmaterfo  geinpftea  Subiad 
tf a  natidichan  Blatamn  bdienuBen  foUte  u.  f.  w.  Vld 
wirkten  noch  tur  Bmpfdilung  der  Schutsblatiem  Huf* 
/oaV  nachher  durch  dne  deutfche  Überfettung  bekrönt 
gewordenen  Ratharrhaf  hifiwriqttei  et  medicaies  für  Im 
ymeHne  (F.  Gaboo  igot.  gr.  g*  t  Fr.  50  c.)  die  dch  , 
durch  ihren  Vortrag  auch  dea  fdnem  Zirkeln  empfah- 
len. DiefefteTeodens  hatten  i.  P.  CoUaifm*f  Lettres  h 
Mme  di^* >rfa  racdar  (Eb.  iBoi.  it.  40  c.)  und  F.  C. 
Hmriiou^i^  jetst  Baudin^r  B^ldter  auf  der  Reife  um  die 
Wdt,  In  diun  JHi  atdt  Daaitr  frememlftf  für  V  /aocda« 
'  Üe«  de  teurf  M/aar.  (F.  Gaben  zgoz.  ft.  So  c.)  Em- 
piihlenaweffth  waren  auch  ala  allgeiheine  Schriften  Raa- 
que^i  Tkemrie  et  Prmtiqme  für  FhiocnlmtiQn  de  tm  Vec* 
ehte  etc.  (F.  Meguignotf  isol.  gr.  g.  2  Fr.  50  c.)  /•  Z, 
Märemn^i  nur  Otwae  su  weirfdiweifiger  Ireite  hifior. 
et  prmüqnm  de  Im  Farcifie(P.  Beraatd  igöi.   gr.    4. 

4  Fr«)  mid  J,  S.  Ckreflien  aii  fiflootpellier  Opugfmte 
fmr  timoewtetion  de  tm  petüm  Terote ,  apec  quelques  reßexi» 
omi  fureeUe  de  Im  racrlaa(Mantp.  et  F. ,  Bol&uige  igoi. 
S*)  AuMrdem  Udeiten  nach  pt  Paria  Cutlmrim^, 
Oberartt  am  Capudnadierpital  •  gmefquet  fa^  retmüfe  h 
Im  FmcUne  (igoi.  |.  do  c  )  Jmmmrd,  Arst  am  Kran* 
kanhaufa  im  llontrougo,  Qmeiquee  obferpmtlons  frat,, 
impoHmmtet  et  euHemfet  für  la  Fmeekte-  «tc.  (igot.  g. 

5  Fr*).  Mongmmot,  Mitglied  dee  Tfcdnatiaoa-Aua-' 
fchuflaa,.  aba  Schrift  de  tm  Faeehie  cgmßdMe  eomme 
muHd^e  dm  Im  pmiite  verde  mte.  (iSot*  l  Fr.  lo  c) 
warb  der  Vf.  dde  glückliche  Bifdirungen  bekaimt 
fMcht.  «—  Dar  Yacdnattanaaualdmlii  Itelf  feine  Be« 
dahca  nicht  nua  b  dem  BmaM  firiod^  da  la  /oc.  dm 

(O     I  Med. 


Mii.  üoäata  auck  contelii  irackm.  Ober  dio  Kiüi- 
pockeo-ImpfuBgea  mehfeier  BepanaÄenM  «fftaecece  £* 
f^a/enfiti  Berichc  la  dmAtf/W/teti  ife  riNocMiaeio«  detaF, 
i$mt  ta  De  f.  4e  I«  /lf«firfft«,  tf«  /«  Meufe,  M^J^Jg^ 
«i  4»  jR^is»  fir#c.  d''u9^'dif€9UYi  jprilim,  et  fnhi  49  c&u» 
ie  la  Faccinefur  Äivmt  animtfx,  (l8o2«  8*  l  Fr.  aoc.) 
Zu  Verfailler  erfcktea  tia  Memoire  fitr  U  Veocine  prej. 
mu  Brifet  eU.  per  C.  Foi/in^  in  Touloufe  ^  Jklem.  hift. 
et  prmt,  für  ta  V*  •  c<imt*  %%  proces  verbel  für  le  contre- 
eprewe  feiu  amthentiquememi  per  Ph*  T^rhei;-  Ckir,; 
üboT^le  Impfungeo  m  &ff«ü«nd  «in  Rapport  de  te  Com* 
mljßon  med.  cMr.  i«/U<MV  et  Milmi «—  p«r  N«  Heuri 
toupt  pr emier  Chirurg,  des  Jrmdes  etc.  (iSoa.  f.  3  Ff.) 
Ander«  torcftdllhafte  Berichte ;  i.B.  Odier^s  in  Genf,  wut* 
den  in  den  Journalen  und  la  dem  Recneil  de  Mimoires» 
d' OhJervaUomi  et  Experiencet  Jur  Vmocutetion  de  Im  Vee* 
eine  (P.  Ma^niel  itoi.  gr«  8)  bekennt  gettachc,  und 
luin  Tht^il  in  abnUchon  deutschen  Sammlungen  wieder- 
hole Durch  alle  diefe  Schriften  für  die  K.  F.  I.»  rr^^ 
au  noch  Über^Kzua^en  von  AiMi  und  der  B^Hhom* 
Strömeyerfchen  Schriften  kernen^  lieften  fich  die  Geg- 
ner.  wenigfteor  xu«hctög!eicht  abhalcep»  ihre  Einwürfe 
immer  von  neuem  zu  wiederholen«  J.  S.  Vaume  tiaC 
noch  sweymel  mu  Dengers  de  le  Veccinw  und  nouveaux 
peugers  etc,  auf;  und  pachte  von  neuem  alle  dagegen 
Vhobene  BeCorgniff«  rege,  die  dann  aocbmale  in;  Ti«*; 
oculotion  de  ■  te  ^eiite  .veröle  ^  rettpoyee  ä  JLoudres  per 
M**  Dr.  en  Mtd.  ou  Ics  dtuja  Cendides;  N.  Ed.  «»gm» 
de  notet»  Jewerem^nt  frjtiqkes,  fut  ie  treittment  moderne 
de  te  peilte  veroli,  für  Vi^o^i^etioWg  et  le.  Vcecinatlof^ 
Tor  P.  Chappon  inoi.  g,  i  Fr.  50  c.)  obacflach- 
Itck  behandele  wurden.  Aach  erklänen  ich  der  durck 
mehrere  iui4ere  Sckrifcen  bekannte  Ant  J.  Ferdier  au 
Farla  gegen  die  K.  V.  In  den  Tebleenjc  enei^ftfi^t  et 
critlques  de  la  Vmccine  et  de  le  Feecineüon  {xlQU  8«) 
und  jP.  A  M'ot^l^t^  aa  Mootaubao  ia  den^ Eiech&rek^ 
/«>  Us  prejugöi  et  let  Jyß^met  en  M^deeiße  et  damitet  jeat 
le  Faccme  Jubflituee  a  Vino€ul«tion  de  im  petHe  Fdroh 
eeee  le  puraUele  det  deux  Meladies.  (iSoi.^S«  I  Fr. 
35  c.)  Auch  fehlte  «e  nicht  an  Cari^aaturea  •  ran  denea 
au  feiaer  Zeit  dar  loumal  London  und  Parle  Nadbrich* 
ten  gegeben  hat.  USaa  darf  üc)i  daher  nicht  wuadem» 
dafii«  wie  wir  Cchon  oben  ervrahntea«  Colon  noch  toc 
kurzem  nöthig  faad»  die  Bü2f«  do^  T\i|giawing  im  Aue« 
bretcung  d^oitf^y^ekUhatanaeurufoD,  uti^  ^«^  9ech  vei^ 
f chiedeae.irafe  Aaweifuogen  sof  fogenaoaiea  gaokUchea 
Impfung  hetauigabaa  wie  ColUnet  und  Afeiiaret, 
In  Hbficht  auf , andere  Fi^berge^taagen  haban  wir 
nur  noch  eine  Dlßertat\on  Jur  l'Eryßpele  pnr  JL»  /.  Ke- 
neu  dt  (P.  Gab«n^48oa.  g.)  aqaufuhcen«  uad^aa  xwtf 
fchrecklic^a  Arten  deflelben,  demjCag^eniMen  Kerker- 
ieber  und  dv  P^Ql  ein  i^aar  W«»ee,zu  fagea*  liefateia 
war»  wie  wir  tkeii»  oben  bemerkten«  derGegoHttaad 
mehrerer  Atepe,  dl«  Ach  mit  dec  Armee  b  igfffUßJ  ho- 
lenden; kuraUck  wurde  nua  auch  de«  nanea  Üker- 
Xeuuiig  reo  Howerd't  Oefchickte  der  euva^äifch«a  La* 
Barette  TonJi  P»  Bert  in,  (P.  Delalaia  igoil  gr.  8« 
'4  FffO  ü.  Mead^t  bekaaate  Schafe  iiber  die  Pell 
eiaroffleibt;  und  ^  «un^ie  Kafcp^kfii^laoculatioa's« 


G«Bf  ▼«fÜeaiie   '0»t$f  lieieüe!    OhJenaHomi  /er  k 

/i^rre  der  PrifonSt  fnr  ies  moyent  de  la  prewemr»  en 
arrhant  let  progret  de  la  eoniagion »  a  faide  des  fuwd» 
gations  de  Gaz  nltrl^ue»  et  JurV'utUUi  de  ees  fumigatimt 
pour  la  deßruction  des  edeurr  et  det  weiasmee^eoutagieaM 
etc.  traduit  Hbrement  de  VangU  du  Dr.  Jam,  Carmicheel 
Smith  (Genf  und  P..  Fuchf  igoa.  f.  %  F«.  ge  c) 
worin  sugleich  die  vim  Gnyton  Morveau  in  feinem 
Tratte  fnr  leg  moyent  de  ditinfecter  Vair  gegen  die  Juci 
«npfoUeoen  Unckerangen  geauichten  Einwikla  beeat* 
WOftet  werden. 

•War  gehen  ana'  an  den  aadera  Uraakheitea  über. 
DI«  Gicht  und  di«  mit  ihr  verwandton  Rraakheiten  vta- 
har^delce  der  bleher  mehr  durch  phySologifche  ala  ptak- 
tilche  Schriften  bekannte  Prof.  P.  J.  Bartkez  au 
Montpellier  in  einem  Treite  det  Melmdies  geutieufes  (P. 
Detervill«  tgoa.  2  Y.  f.  10  Fr.)  in  drer Büchern»  de« 
ren  «rftee  ron  der  Gliedergichi,  ia§  sweyie  yan  dem 
Rheumaciimna  and  der  Gicht  ihalichen  Krankkeitä. 
und  dar  dritr«  von  de«  baera  Gicht  haaddt.  Ala  att- 
gemeben  Grundfats  ftellt  der  Yf.  foft,  dab  jede  gi^« 
tifche  Krankheit  die  Wirkung  sweyer  Urbckon  erla- 
dert,  ebeDUpoftdonde'r  feften  und  flüITigeo  Theil«  ta 
«ber  MedificatioD»  die  einen  fpecififck  gkhtifdiea  Za> 
üaad  conßiAtirt,  und  ebe  relative  Schwach«  der  Or- 
gaae,  die  de«  Siu  der  Rrenkh«!»  fieyn  (allea;  und 
dauuf  find  denn. die  «er fch »«denen.  EeUmetko^ea  berech- 
net, die  franaftfi/che  Kiiciker  oben  Ca  lokr  gepdef« 
haben  •  a'e  Ale  Theorie.dea  Yf.  -^  Bk^Dlgert,  {w» 
i*HyßerU  per  G.  L.  Dnvernoy  (P. Gaben  I801.  %. 
1  Fr.  60  c.)  and  die  Reeherchet  hifi.  et  med.  /«r  rH^fe- 
condrle  ifoUe  per  Vohjerwation  et  Venelyje  de  VHifßerk^ 
de  la  Melancolle  (igoi«  a  Fr.  50  e.)  kdna«»  wir  o« 
dem  Titel  nach  abführen.  Der  (eben  foafl  aiemUck 
bekanace»  tralte  methodico- philo fophlque  für  VjiUeumtium 
mentale  on  la  Manie  von  dem  oben  erwihncon  Ante  a 
der  Salpotriere.  Ph,  PineL  (F.  Galfta  s«oi.  g,  4 Fa.) 
den  die  Laadsleute  det  Vt  wie  allee ,.  wM  dicio«  Aaat 
fieferte»  mlc  Enthaiiaamue  «ubahmea,  behaadakallada- 
kb  gehörigen  Gegeaftinde  aa^ubriich«  uad  a«iagt  vae* 
Buglich  auf  meraliXche  B^axidlung  dar  WchaiiHiigea ; 
allee  i&  durch  fahr  viel«  BfyTpi^.vpa  Wakafiaatgmi 
aui  IraaaÖftfchaa.TolIhaufeai  arüyiteft  aad  bekfifagL 
,  üeber  die  Kachewn  im  Altge^MiBWi  Ot  Bauan^t 
ot^gedachceiWerk  au  vergleichen;  eioaelne  behacdcliaa 
den  Effai  far  la  neture  et  ia  enwation  des  Jßectifu  fcwe- 
fuleufct  (T.  Crouillebola  igoa.  S.  x  i^)  ran  wem  An- 
te .  der  ki^  die  Bafultat«  Ukm  Beobacktaogaa  aa  U- 
chen  Orten  giebt,  wo  die  Skrapkeb  ebdeaufck  keev- 
fchet;  /.  C.  Jacobs  .Tredte  du  -.^corbmt  en  demeeni 
tßraxellea  189*.  S.  l^.Fn  ^o  c)  welch««  an  db  ab- 
gedachte Schrift  von  Palloir  «RnMEt«,aad«le«  Egm 
für  V^ephantiaßi  et  Ies  Mala4f^  l^reufei  per  f. 
Ruette  (P,  B^rroit  igof.- a.>  wegigi  man  uateaw- 
dem  AeÜt»  dafa  diefe  Krankheit,  midiier«  Land««  d«f 
«ntfemtem  Welttheile  abgerechnet,  auch  b  vesüclüedo- 
nen  Gegenden  Buropene.  {etat  im  Tödlichen  Frankceidi 
noch  herrfcht. ..— '  Tu  dem  Ireite  de  ta  Dgjfenterie  pm 
J.  C.  ^acoix  (Bvüflel  xgoi.  gr.  g*  3  Fr.)  «apiehk 
der  kaea  T^tker  erwiknte  .9ri»ifler  An|.  Opiate  %mk 
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DSflcotifclM  MicNl    TMtf  4Ufc1lwlftdläclit  «ffcHiwiO 

swey  W#rke,  dl« «n  ela#i  t^  i.  J.  Bu/ch  bereit»  In 

&o  Brf.Bl.  det  lUB.  11,  X  l.  N.  t^cenirc  Ift,  4af  al^' 

dece  aber  Ten  J.  B.   T»  B«ii*ie/*   Ffof.  su  Montpel- 

lier  (dtf  bereite  im  J.  t?g3»  reo  der  Perlfet  »ed.  GeAsll- 

fchafc  gekrdat«  aber  etft  iffoi.  gedrukt  wurde  A  Y.  8. 

t  Fr.)     Di«  Rechereksf  fmr  te  K^miffemeni  •  /nr  les  cmu* 

fes  mmkiplint  Mrectüi  ou  fym'püthi<fltes  ^    mvec  nn  Jf* 

perfu  des  fecotiri  qn*au  ^^t  M  •ppoferdMfis  Ut  difdrtnf 

cm»  |v«r  BouihBuot  {F,  Me^ignon  tSoa.  8*  3  F#.) 

SMdifictren  die   su  ge^uduodecf  Mittel  •  Je  aachdeoi 

eine«  '#der  des  andere  de*  drejr  Membraaen  de«  Mageoe 

odea  all«  afficinw^dcn  — :  Alf  gut  aüegefulfft  uadfeich 

•n   Fac^e    werden    des  «benemriOineeD  /.  Nauche^i 

^ouvetlei  rechmhet  pur  U  rdteHÜ^  i^ürtne  par  le  re* 

treeifeBteut   orgamiqme'äs  VUrkre{f.  Cvobilleoii  l8oZ« 

8*  75  C-)  ▼M  deo,La«dilmiteo  dee  YA  gerübnir    Eben 

^«fe  und  »ebiare  andetae  tftt  mit  Tenarifcbeii  Ktankhel« 

tan  vaffrttbrekeZttfiUe  behandelte  sagletcb  mit  dem  Yf» 

darbalLaiiiinAsxt£.F.  M*  B^squitlan  te  eiaerüber-» 

fttciing  Ttto  Betts  Werke  Trmitedehi  Gonnorvhäe  ^r- 

rmienU   et  de  U   M^itadie  veneriemue  de  B.  J,  Bell 9 

tfaä*  fmr  U  ^e  Ed.  ongMJe  et  uugm,-d'un  grend  «ombre 

d[*obfefvaiions  fmr  les  moigens  de  recann^U^e  et  de  trottet  hs 

malediet  des  Vows  nrlnahes »  tff  la  4>ra«  et  mutret  qu'ön 

cemfond  ßumettt  avac  Us  fffmptomet  ik  kr  M.  ».•(?.  Cell; 

de  Ff*  igoa*  %  Y.  8*  14  F»>     "Oh.  E\  Awhet^bn- 

fecaca  oech  v^  kaeaem  C^UWs  WMc  atit  dem  ItalÜn^ 

fdiest   udd  ein  gewifler  David  Heleite  ein  Mmnnel 

fwr  Um  mecidens  ^enirienst  den»  teqntü  •«  a  folnf tonte f 

tesjormmle».  appropriee»  k  ce$  mausen  f|#l.  8*  ^BoAP» 

J.  Liomlt  eiaa  Schrift:  des  Matadies  aenirieanes t  oa 

Reßexfons  Jar  les  ahnt  qui  Je  /an»  kttradtUMs  daaf  lenr 

traiternent  (tfoi  8«  l  Fr.  $0  c.) 

Die  atieh  anlkerhelb  Frankreich  ali  «foe  itia  fielen 
Beobachtungen  «nd  aurgebreireteff  Lecture  gefchSpfce 
Meoogrephie  getfihmte  Abhandlung^  da  Catamrhe  nte» 
rimoudasFlaursblanchespaitJ.  B.  Btatla,  Mid.hCler^ 
mamdfesruadtf.'BamdaßAa  igoi.  8-  3  Fr.)fithrtanf  saden 
Watberkfaokheiceii ,  die  i.  M.F.  Figarons,  Prof.  aa 
MaatpidMer »  in  dem  Conrs  elementair'e  des  Matadies  det 
Femmes»  onEffai  für  mke  aowvelia  meiko^e  pour  etn'dier 
etpourclaffer  les  matadies  de  ce  fexe  (P.DeCeilrineigoi. 
a  Y.  8»  II  Fr«)  nach  vier  Ilev|pwöclichtefl  atdueC  je'nech^ 
dem  der  Yf.  die  Gebarmutter  ab  ExcretioDa*  Organ  •  ala 
I«ebenaaffgaD«  ala  ein  den  Yerriickangen  unterworfeoee 
«od  als  ein  sur  firaaagung  belHauniet  Organ  betrachtet. 
Die  Hamarhagieeo  dea  Welbee  iaA>rderhelt  beAaadele 
io  Iheem  ganaen  Umfange  lolgendee  bereits  insfieucfche 
überCemfa  Werk  eines  <Veteraaen  in  ^er  Kunü :  Lefonk 
d*Jlpfu  Lero9'^^  für  tes  Pertei  de  Sang'pindant  /« 
groffeße»  hrs  et  a  iafnite  dei  facctnckemeia,  für  lesfanffes 
eauckes  et  far  totstgs  les  Hesnorvhagies  (P/MegUlgson; 
Igot«  g.  z  Fr.  SO  c.)  dae  unfleichVoülB^ndiger  {tt;  ala 
die  ^  Jahs  vorher  van  jütfon  überfetzta  Scbfift  iai 
JukUmaaa  Faßa ;  dahingegen  J.  J.Boyer-Caftard 
jainen  Eßai  far  tdmenarthie  o»  fitpreßlon  da  flax  ai«a- 
flrael  (P.  Gaben  Z803.  8.  I  Fr.  6^  c.)  herauigib,  ii§ 
ebenlaUs  mit  BeyCall  aufgenommen  wurde. 

Ueb<»  die  £iit5iWaagiftaa>2Jiabfa  wif  Ufgr«-^ 
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Itereiti  m  daf  ALZ.  von  den  neuen  Schriften  MsygrJ«rV 
nnd  Saeamha^St  (deflen  Gefdirey  gegen  den  Kailtf 
fchnttt  'den  Chirurgen  Piafieftoa  nicht  hindaite»  nach 
Igoi.  ein  Traife  eomplet  de  Capiratian  cefarienaa 
herauSKugeben)  To  wie  van  Sckweighaufer's  Avdiiv  die 
Rede  gew«fen  ift» —  nnt  F.  Serviere»  CanftderaUaa^ 
med.  far  la  Femme  enceinte,  les  canfes  das  aecideas  da  la 
grofffffe  etc.  (18OJ.  8«  i  Fr.  50  C.)  J.  S.  TÄaaan- 
ca'r  nowaean  farcept  non  craife^  an  forceps  da  ceL  Le* 
arat-  perfecUoae  ete.  (i8oa.  8*  i  Fr.  a2  c.)  und  dia 
Oberfetaungen  aweyer  «ngliCchen  Werka  anauliihren: 
Clerkes  und  Deamaas  Schriften  wurden  beide  au  Genif 
arflese  von  Ck*  Dahrncq»  Chirurg  und  Accov- 
cheur»  letatere /.  F.  Klnfskens»  Prof.  der  Anacund 
Chir.  daftlbft,  Irana8firch  bearbeitet. 

Für  die  Ckfrnrgia  ecfchienen  an  vetmifchtanf  Bum^r 
Inngan»  aulier  aiaer  neuen  Audage  Ton  Dafamlt^t 
Oaavrai  ektrargicalet  — pat  X.  B I  r  h  a  i  (P.  Megnifioa 
Xgoxi  a  Y.  8«  toFr)  Prapßke  da  Ckirut^te  en  Fwanea-» 
an  phiaomhaes  dw  Regne  aaimd  gaerispar  das  apetations 
aaapelltsfnr  ta  fin  da  18«  fieete  par  J.  7.  Imhert  IX  e* 
tonnes  (igoi.  8*  a  Fr.)  MHoages  da  CMfnrgia  paa 
Ja.  S; Sancero^tte.  de  rhft.  alt.  etc.  (P.  Gayal 80^ 
a  Yol.  8.  8  Fv)  und  Precis  d'Obfervations  da  Ckkargie 
fakee  if  fiHMel  DHu  de  Lyan  par  L.  V.  Cartisr, 
CMr.  ea  ekef  de  rrf  Spia  Praf.  d#  Ckir.  ate»  ll'Vn' 
180«.  8*  S  Fr.)  die  wir  aber  hiev  -  nicht .  nil^ 
angeb^ih  klinnan.  Im  Allfnaeinen  emplihl  man  orota 
manthen  Bkiwebdiingett  gegen  aiualna  Bamarkun^en 
dea  Yf.0  des  Genfer*  Maaaolr*#  TMTeaioira  fi^n/lo« 
iaglqna  et  pratiqna  fitP  t\dneprisma  ^  et  tm'Ugatmra  de$ 
Arthas  (P.  Fachs  iBon.  80  dem  wie  daalÜlitifchiruifan 
Bri<>l*r  Effatfnr  lesTamearrparlaJamgaHerielilgo^* 
fx'  I  Fr.  50  c.)  nu*  Aam  Titel  nach  ^eygafeUeq  kdnaeo. 
Nach  d«  Jn^iffeibs  Blejfdres  d'armas  k  fem' et  de  lenr 
trair^ment  pa¥  P.  Dnfamart»  Oßcier  da  Sant»,  a$ 
Ckir.  en  thef  k  PkBjntal  mit  de  Paris  (P.  PanganS  iSo.^ 
fr.  8«  5  Fsw)  datf  man  •  fo  manche  Yatnnhaila  auall 
nach  fichtbar  find,  dach  glauben,  dak  dia  aigendidia 
Wnndaraiiaykunft  In  Franktaich  *  Jaint  nicht  mehr.  Ol 
graufiinl  fey,  wie  ehedem.  "— -  Für  dia  Augtnaratf 
Wttrda  weniger  durah  Oviginale  Abhandlungen  »-^  denen 
«after  dan  -fchon  bekannten'  OhferaaMaas  far  sine  Papilla 
eiHifMeUe  ^uaeHa  Unt  Apsh^da  la  Sclarotiqae  par  la 
Oft.*  Demodrs^  M,  de  tane.imc.  de  Paria»  e/t  df«-* 
t^ay  tues  h  VJnfBtnt  «at.  etc,  (P.  b.  Yf.  X801»  80  ^ 
Miianoiehtswaitev  «-«  als  dnrdi  Übaefecauagen  gefönt» 
Wir  IHIaaa  dia^fel  darleihen  um  fomakt  an»  da  Aa- 
merkaogan  bayg«iagt  find«  Dia  eine  Abk.  aines  Dauc^ 
fslMa  vao  ^an»  Dtanddian  nberCatst  ift:  De  la  Para^ 
hfßa  da^VUy  oaeaßatmie  par  nae  apptiewtian .  lacafe  d< 
Batfadotma  et  da  fast  ntiHte  dans  te  traitaman  da  dh/erfes 
mahuäas  de^ymus^  par  K.*  Mimly»  trad.'^pßf  £..  jL 
Ehlers  i^Mtona^  Dr.  en  Med.  ete.  Jvae  des  mafas  af 
das  akfarv.  du  Trad.  (P.  üfeguignan  x8on.  8-}»'^*  *0* 
dbata  ift  dia  auch  IcImh  ins  Deutfcha  ül^acfetata  Schrift 
ainaa  batühnKan  indfiiaiCchen  Anatomikaia :  Tratte  pra^ 
ik[ue  des  Matadi^f  das  Yauas,  our  experiences  et  ohfer* 
aatioas  far  ees  matadies  qui  aßectes  les  Organes  par  A» 
^Xaffa't  trad.deV Italien  far  U  maaa/cr«  de  fantenr  et 
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mugm.  de  99tei  p»  A  B.  F.  L499tlU  (F. 
sftoft.  A  7.  8.  8  Ff.}  —  y^mmi^  bobasdeke  di« 
ZahoAmiiykiuiil  det  ia  dhUam  F«cii«  lingft  bekanou 
Xm  L*f9^g»^  in  det  Thsorie  et  Pratique  de  Var$ 
4s  DemiHe»  o»  Miifi««(  dtfi  op«tr««lo«f  d«  Chimrgie  qui 
/#  fr«<i9MB<  /iir  lei  demU  etc,  (P.  Cfoulllebau  Sgoa.  g. 
tf  Fiw)  «ad  «b«a  TheB  derColb«!!  7.  1{.  Duval  in  eioat 
kldaw  tdudle:  def  iccidemi  de  Vextreetiom  des  Denii 
(SS.  k  Sb.  1801.  gt.  $•  X  Fff.ao  c).  DnPmraiUle  det 
dherfei  meHkodes  propofiet  pewr  textre^hu  des  CeleuU 
94ficemxpmr  Vappweü  Uterel^  ei  De/cription  d*unmmueam 
fßtoeeie  pvifermhhe  a  fus  eeux  ußtds  iu$q%^h  ee  jcnr ,  pmr 
J.  J.  Treypran  le  jeume  (P.  Gaboo  i6oa.  8-  1  ft.) 
kftt  TMlnkfUdl  dkEmpfahlnf  voo  Cr»«W«'f  laftrumtoca 
tiit  Abichc,  sddmac  fich  aber  too  deA  TOibargelMo* 
ian  flcMftoa  iibar  d^  SMiofdiol«  durch  dia  Ruckdcbi 
feuf  dIa  chamiMMo  VatAacba  FourcroyU  w»dFauqueim'$ 
ibat  dia  Blataitalsa,  dia  d«  naiiaa  Bayfpial  ya  dat 
r  wehem  ▲utdakamif  dat  Cbanif  gaba«. 

Mahf  ala  iif  aad  wo  aaigan  Ach  dta  Fardduina  dat 
;  Schatdaknoft  ia  dat  Amfyaitttllahffa  iiad  Phat» 
■lacia.  8a  aaugao  davaa  imtet  andaia  dia  nouveUes  asr* 
firiences  fwr  les  ComrepeifonS  de  VAr/enU»  par  Cef* 
Reneul$B  Med.  M.  eevrefp*  des  Soe.  mcmd.  d.  «Sc.» 
med*  drSmuLH  d*inßn  (F.  Ciaiiillabaia  i8oi«  g.  i  Ft. 
HS  a.)  dia  iaw  wtb.Tallhamdiaaaf  «laiilko  mvdKm» 
ala  tu  Mwv  Zaie  Nevim^^  AbhaadlaifMi,  wiawaW 
audi  hi«  aach  aiiafltta  au  wimfchea  übaif  blaibaa 
flidchia«  Aadaa  BairaiCs  daa  Wafliifaa  dat  aauaa  Cht- 
aia  auf  dMea  Fach  lad  7.  B,  v.  Mo« #  bald  daiauf 
Tan  Bmo.  Ptol.  Tnmmsdorf  tu  Batet  ^Ttidautlchlt 
Mamacop^  mmwmeUe  (Bf&ilä  xgQi.  8«  1  Fe.)  uad  dif 
tiemeas  de  PkerwucU  f^udds  /«r  les  primdpes  de  i^  Chi* 
mie  wtedeme  por  F*  Car6osai»  Srad»  de  CQrig.  /•• 
Hu  per  F.  Penee$»  Med.  <P.  Maguigaan  ggol«  at 
JBd«  eoajSd^aU.  m^gnu  I8a>«  8*  8  Ft.}«  diaCi  laaam 
Watkbawaifat  mi^laich,  dad  dia  IfiM  uiidPlw«aMcau- 
tfkar  FMakiaidw»  bay  aUam  BawuCicfajrn  ihaat  Fan- 
Idttitta  ta  dat  Ghamit»  dach  dia  8chtiiM  dat  Aaalla- 
«at  aiche  ▼amachlaffita^  Auch  itagia  hiatraa  dia 
Uabatftaaag  Tta  ^farcord*#  8chrVc  übat  dia  Badat 
vaadam  Da.  M.  Ferm^^f.  Cmaillabait  i8ot.  8«  4  ^^^ 
und  vaa  Troimaidar/V  thaiiCfhat  Bacepdthaaft  ▼«« 
B»  DatilU«!  (F.Lafiaakigoa.sa.)  dlahiatahataa* 
g^Shfi  aa  watdaa  vatdiaat^  ala  abiga  anaiqrait  Caai- 
pOadaaaa  luv  Phaf  acaudkatw  Tta  dat  Aawaa^uag 
dat  Skk^ciiii  md  dm  Galraalaaiat  aaf  dia  Hailpig 
YtaBfUihliokta  watdaa  wir  dm 
Ia  dat  Litataaar  dat  Fhjrik  dat  Kiddga 

2um  Schluia  aach  Taa 
MB  dat  gaiMttUchaa  AtaaqrwlbafchalB  aad  aitdidal«. 
fchaBPaÜMr«  Gaaiaiafchaiüich  bahaadäka  baida  dat  ia 
dialtt  ÜbaHkht  bavdit  atwibaca  Widaai  raiftaaba^ 
aa  Ant  F.  A.  O.  ilfahaa.  Fiat  baidat WiflbaCchaK 
laa  aa  datMtd.  SchÜa  tu  Paaia,  ia  dat  TOa  Fetter el 
Mddeeime  legale  at  Fotfct  tnedUale  (F, 
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»  dat  Watk  t«  wa«^th«Bd  dldMtÄilÄ  (Ulm  ojA. 
ia  gahdfigaai  VafhalmMla;  Miagtl.  die  tidWchi  fc 
wia  aMhtate  andata.  «uf  Radaiuag  dat  »i  fciii„o  j^ 
daa  dat  VL  kannta.  Dw  vaa  imt  Chiiufftia  h  J  Bth 
loe  au  Agan  hatauafagabaa  Comrs  de  Medecmt'ih^ 
Morique  et  preUque  {P.  Maquigaao  igoa.  gjhatw«! 
aigftaat  dia  Gaaahaiiguag  dat  ««dicintfäaa  Soda«  « 
Fant  Ar  ich«  Wia  riai  ubrigaat  nach  dJ«  aefic«. 
I^ha  Polisajr  ia  Fraakraiah  aa  thaa  hab«.  avchaodi 
aach  daa  lacatata  MaaCnagalo  gogta  GkailtäM,  di 
ihta  Araoayen  durch  galahn  aatlefaaada  Sprite  «v 
flahlea  u.  dgl.  m.  iftbakaaac;  b^bodtc»  ai  iMcb  nd 
XU  wüorchaa  ia  HiiWkht  aul  awacfcauM^  Har^kda • 
dia  suglaich  juogaa  Arataa  aut  Rlisik  di««  k%um\ 
wia  £ch  uatat  aadaia  aua  da«  £rtrM»  da  P^ct /Oh 
gen^fathn  medUeee  per  le  C.  Dachaaal  (Ptiu.k?i 
pgox.  g  )  und  aua  da«  Mem»^  Imr  tes  Jveateiu  9iät 
qui  dohem  rdfmlter  paar  les  pttogrh  de  Cen  4e  gninte 
poar  le  JouUgememt  de  rimmemise.  d'm»  msUkm  m* 
genifeUom  daa>  ie  JervUe  det  Mplteuto  ctttfi  p^*  P"^  <« 
Sqc.  de  Hfdd.  de^TemlouJe  a»  dt.  RUkeri,  Briftu 
(TaulaulB  igoi.  iaO«giabc;  dach  laftc  kk  b«7 ta 
alMgaa  Banühuagaa  d«  ■fiwiftariamt  du  Iomi. 
aach  da«  tut  «ahiatava  d^tchaa  iebmUettm  Esctd 
de  MimQiret  /ar  les  dtebUßisttumt  d^hmeetdtirMA  fW 
atwat^a.  a«  Ca  «iwIBir.  da  dia  fttaftiCch«  AM 
dat  varCchiadaaaa  nnp«Mai«ai  fam  iauMt  ttätü» 
VaihäkpilaauIhlaNa,  ia  walchaa  dia.ahMihMaDcpinf 
aMBit  uad  dataa  TOtsiiglickila  i«iaa  «  SbfidKiof 
ihta  Vatiuga  uad  Bfiagal  g^aa  aiaaad«  ftah«.  tut 
dia  Micial   " 


IL  Preife. 

Dia  GefeUJekeft  des  Aekerhtmes .  derN^ergiUid- 
te  und  niäzUchen  Riiufie  tu  Lyaa  hat  lalgcade  Fitgt  i# 
gtttallt:  „  Walchet  ift  diabafta  Art.  ia  daaRkMfD»* 
pavtamaat  dea  Welaftack  lu  bauaa  ?-  Dir  dotiraai 
watdea  Ut  au«  i.  Vaat6fa  la.  J.  aog«aaia«.«l 
ia  dat  arftaa  8iciuag  dat  Floraala  dadalbao  Jtha  itv 
thailc.  Dat  Frait  baftaht  ia  doo  Fraaktabiat.  ita 
laaia«  MadaiUa  raa  glaicha«  Wanha. 

HL  Beförderungen  u.  Ehrenbe«engaDg6n, 

Aul  dat  Uattarftit  tu  PTUimAerg  dod  auKhaa 
Rafcript  Tan  ag.  Bdjitt  det  saldiatiga  Piai  IMüf 
fattiad  at  aori,  Hr.  Dr.  Stiihel  (aa  die  dnllt  im nt 
ftarbaaaa  Waratdarli).  tu«  PkaU  ard.  Digifti  vtarii. 
Hr.  Dr.  Zeeherlee»  {ait  kursa«  ard*  Fe$L  4m  M* 
mdaaaa»  lu«  Nadilalgat  daf  Ha.  Dt.  ddibel.  m^Bt 
Dt.  Ffeteekeuer.  xaitharigar  ardaatL  Pkai  im  ficUb 
Rachft.  au«  Praf,  dat  laftlcudMaa  aiaaiuc  wariai. 

Aa  da«  Gyaiaaiu«  au  JBaaaan  ift  «a  dit  Stdh  M 
aach  Leipsig  ala  Diiuctat  dat  aauaa  grata  Btfgu* 
Ichula  abgahaadca  Ha.  Bactat  Oedidte  dm  tofc«* 
bS^Bidioa  X80Ä.  8  V.  8*  xtFt.);  *8ch  Iftdia  «adidai«     vwwaat  Jcharart,  aa  dedaa  dctUa  ab«  te  A*Dfl 
fcila  Faiiatr  <»ia  a»kutiabgai6tci|t»aadiib«haapt     ^«^"  «>  Wittaabttf  aram« 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


CkriflUn  jiugnfi  Fifchtr'i 

neaea      Rtif^abentheueto 

1(1  in  rergtogeoer  Ofttr-Mfefle  dif   3tt  und  4te  Band* 

eben  erfchienen »  uod  in  allen  Buchhandlungen  Dautfch* 

laoda  für  a  Rthlr»  zu  haben* 

Ein  aufff ecetchoecer  B^yhU  ward  den  beiden  «fftea 
Bandeben  au  Th^iK  auch  in  dielen  mwey  neuen  ^iod* 
eben  hat  der  beliebee  Hefatttgebe^  eine  tnfereflanre  iiue« 
wähl  getroffen»  und  feine  d*  hlaillfch-rchön  ffierkaim- 
(e  Darüelliinge- Fähigkeit  neuerdingt  wieder  ruhatlichft 
bewühn. 

Johann  Friedrich  Kilhn»    . 
Buchhändler  io  Folea  und  Leipmig« 


Der  Buchhandel  ^ 

»Oft  mehrem  Seiten  befrachlef »  für  fuleheLrfert  die 
denfethen  niiher  kennen  lernen  ^    oder  fich  elt  B«cft« 
Händler  etnbUren  wollen.  8<  Weimar  iSo3  »  gedruckt 
uod  veff  egr  bey  den  Gebrüdern  Gadrcke  und  su  hf 
ben  in  allen  Buchhandlungen  für  gg^-  od«'  3dkr« 
Diefe  kleine  Schrift  foll  dara  beyeragen ,  den  Buch* 
baadel  nicht  mehr  für  fo  leicht  anzufeheo»  ala  viele » 
iie   fich  damit  befchäfelgrn  oder  beCchafeigt  haben  •  ge« 
(täubt  haben  i  und  fie  wird  in  diefer »    und  anch  in  an- 
iem  Hlnfichtes »   für  die  jetsigen  Zeiten  nicht  überSüf • 
Ig  feyn.     Der  fahalt  deifelben  ift  folgender: 
.    Srntt  einer  Vorrede. 

f.   D#r  gelernte  und  der  gelehrte  Buchhindler. 
ir.      fft  es  alfo  nöthif^,   daff  ein  Buchhändler  gelahr^ 

fey  •  oder  dafi  Gelehrte  Buchhändlet  werden? 
y»  I>«v  SorttmentiBuchhändler, 
''.   I>er  Verlagf-Buchhändler« 

f  I.  Der  Buchhändler  ala  Kunft-  und  ]lf  ttikallen^Händler. 
''ir.  Was  lüt  Bücher  foll  ein  Buchhindler  in  Verlag 
nehmen  ?  und  wae  heifat  beym  Buchhändler :  Specu* 
Inriooen  machen? 
^Ilf.  Soll  ein  Verleget  diejenigen  Manufcrlpfe»  die  tr 
nicht  beurtheileo  kiiui»  an  Gelohno  lut  Beurihoiluog 
üborgebea  ? 


IX.  Comm'ffioni  Aretkel  ron  Gelehrten,  welch«  fie  auf 
ihre  Ui.koÜen  haben  drucken  laffeo. 

X.  Honorar  an  d^e  Auteren. 

Xr.   Papier  und  Drjck  der  Bücher;  fchöner Druck  und 

Verzierung  durci«  Kupfätdiche. 
XI r.  Die  Pfeife  der  Buchet. 
Xfll.  Pränumeration  und  Subfcripdoo« 
XIV-  Herab^efetKio  Bücherpreife« 
•XV.    Neue  Tlrel. 
X^I.  Bücheranreigen.  ^ 

XVII.  Recer^fenten  und  Recerfionen. 

XVIII.  Verhalten  gegen  den  Kacitdruck. 

XIX.  Buchhalterey  der  Buchhändler« 


Neue  Verlage- Artikel  der  Jägerfchen  Bnehhenilung 
von  Frankfurt  am  Mayn  zur  Öfter  Mefle  tSo$: 
Die  mit  einem  *  beseichneten    ind    Cenmtffioai^ 
Aftikei. 

Autwahl  auf  der  IMfaterta  medtca,  oder  praktifbhe  Ab- 
hlbdlung  der  unentbehrlich tten  und  nütcHchften  Arz-' 
neymittel»  ihfen  Rräftefa  und  Gebrauch  in  den  irer- 
fchiedenon  Krankheiten  dea  menfehltchen  KSrpera; 
$te  gans  ungoatbeitete  vu  rerm.  Aufl.  g.  30  gr.  oder 
I  fl.  «4  kf. 

BibHa,  dat  ift;   die  ganse  gStdicho  hell.  Schrift,  alten 

und  heuen  Tefiamentt,   nach  Luihera  Ueberfeeaung , 

'  mit  rorgefetnem  kursen  Inhalt  dea  Kapitela  und  bey- ' 

gefugten  richtigen  Schrtftftellen  Terfeheo.  6te  Aufl. 

mit  Vorrede  ▼.  A.  F.  Rnopffen^  g*  X^gr.  oder  x  fl. 

'  10  kr.  netto. 

Bpplen  (lof.  Fr.  Xarer  von)  Ueber  dat  Princip  der 
deutfchen  Territorial rerfaffung.  Widerlegung  der 
Schrift  det  Herrn  Pr^f.  Zetheria :  Geift  der  deut« 
fchen  7'errttoriolrerfafl'ung.  g*  iflgr.  od.  i  fl.  t2kr» 

*Albtno  Giulacto;  oia  Roman  ron  F.  LafKiulx.  rrer 
Band.  gr.  g« 

Efftählet  (der  unterhaltende  tmd  belehrende)  für  Stadt 
und  Land.  Bine  getreue  Darfiellung  der  neueften  Be« 
gebenheiren ,  fowohl  in  politifchet  ala  wifTenfchafcli- 
cher  Hin  ficht  und  d^a  Neueften  und  Nüulichüen  aut 
den  Fachern  der  Ökonomie »  Handlung,  bürgerlicheo 
-Gewerbe,  Nanir'*  und  Gefundheitikunde  etc.  Jahrg, 
1 80$.  it  dl.  mit  %  Kupf.  4.  s  gt*  oder  30  kr. 
(d)     K  ^         ErUh- 
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Brsililuogaii  (hifiorikh-politifcbe)  dar  neuefien  StMU- 
uod  Welcbegebvikeften.  EfetgoifiTe  aus  dem  J«lite 
180  2.  9ta  Halle«.  4«     8  gr.  eddt  so  kr. 

TBut  Liebhabet  der '  Haczen ,  eiike  (kfsairce  Darflelluog 
der  Kccurfsfckkhce  d<erfelbeo«  Bemeiking  der  vor- 
aüglickfien  Krankheiten  und  Angabe  deren  Heilme- 
thode •  mit  eingeftreuten  unterhaltenden  Anekdoten  in 
Basiehung  dieCea  Thiert.  Vom  Yerfafler  der  Krank- 
heiten der  Hunde,  g.     5  gr.  oder  1 8  kr. 

Handbuch  (kleinea)  der  praktiCchen  Arsneymtttellehre » 
oder  Entwurf  einer  Auawahl  der  Tvirkfamüen  Heil- 
mittel» mit  den  angetteflenüen  Aruieyfonneln  und 
Bemerkungen  iiber  die  Güte  und  Wirkung  der  Heil- 
mlctal  f  im  Geilte  der  geläutercen  neuen  Arzneylehre. 
8«  ao  gr.  oder  z  fl.'  24  kr« 

Hauptfächlidifte  (das)  über  die  leichte  Bereitung  der 
Brühen  und  Gallerte  aui  Knochen ,  ale  ein  angeneh- 
mes •  wohlfeiles  und  kräftiges  Nahrungsmittel  für  alle 
H.  ushaltungen  •  He/picäler »  Kranke  und  Arme  aog»- 
lesentL  empfohlen  Ton  Caäet  de  Vaux »  aus  d.  Frani. 
Irey  überfetat.  4.  a  gr.  oder  8  kr. 

Karte  von  Deuefchland,  nach  dem  letiten  b^üimmteti 
Entfchadigungsplan  entwerfen»  mit  beygefügter  Et» 
klarung.  Fol.     9  gr.  oder  40  kr. 

Kenntnifle  (die  nSchigden  und  wichtigften)  Ton  Eifen- 
^  werken»  befonders  von  Hütten  Schmelx-  uird  Ham- 
Inerwerken.  Ein  leicht  fafislicher  und  gründlicher  Un- 
Cerriche  für  alloj  die  Ach  mit  Eifenwerken  abgeben« 
2  Theile,  mit  loKupf.  gr.  g«  3  Rthlr.  od.  3  fl.'36kr. 
"Dtt  xweyte  Theil  wird  in  4  Wochen  fertig  und  gra- 
tis nachgef<in4r. 

Krankheiceu  der  Hunde  und  Ksmen'»  ihre  Naturge- 
Ichlchre»  richrige  Kenntnis  fowohl  der  inoerlichen  als 
äußerlichen  Krankheiten  und  deren  «weckmiiCiigüer 
Ueilart.  are  mit  Zufätzen  veimehxteAuflige«  g«  lagr. 
«der  48  kr. 

Richter  (Chr.)  Fabeln  und  Erzählungen  für  die  erwikh- 
fenero  Jugeud.  g.      10  gr.  oder  40  kr« 

''3cha£Prorh  {Dt.  Joh.  Ad.  G.)  DatÜellung  der  bis  ietut 
gefchehenen  VerhandldngeQ  über  dio  Kuhpockeuim* 
pfun^»  und  der  Refultate»  welche  ihr  das  Recht  de« 
Benennung  Sthuupockenimpfung  etworbon  hab«n«  g* 
brofch.     i^  gr.  oder  1  B. 

Ueber  Religion  ux>d  Prote0antismus ;  Rathfchlage  einee 
Weltbürgers  au  einer  aweckicäfsigen  und  dauerhaf- 
ten Vereinigung  beider  proteftantifchen  Kirchen »  mit 
einem  Vot'vrorce  ron  l^u  W.  F.  Hu/nagel.  8*  brolcfa. 
6  gr.  oder  34  krT 

Unrerüücsungsbuch  für  die  wiflenfchafd.  Fortfchroitung 
und  alle  Amtsverrichrungen  des  Predigers»  iroraüg- 
lich  auch  in  homiletischer  und  liturgifcher^HinQchc» 
gr.  8«     X  Rthlr.  1 6  gr.  oder  3  A. 

Verxeichnifs  ron  geographifchen  und  hydrograpbifchan 
Karten»  Planen  etc.  welche  bey  una  au  haben  God. 
8*  brofch.     .6  gr.  oder  24  kr.  netto. 

^Görres  (J.)  Aphorismen  übef  die  Organonomie.  ir 
Bsnd.  gr«  g« 

•Diejenige   Rede»    welcho  vor  der  eidlichen  Ver* 
pflichtuag  au  neuen  Fahnen  bey  dam  kurfufftl«  fiichfir» . 
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Regimence  General- Major  Ton  Low  tu  Fufi  voitt» 
cirlager  beyTolckwitx,  den  igcen  September  igoida 
Auditeur  diefes  Regimona»  Herr  Johson  Theophilu 
Voigtländer,  hielce,  ift  dorn  Uersn  Obiifteii  und  Re^ 
merrts-Commandenten  von  Burgsdorf  augeeigaet,  uci 
felbige  der  Prefl«  überladen  worden. 

Von  di^er  Rede  find  bey  dem  Audiceor  V»igrlndif 
au  Luckau  in  der  Niederlauftts  noch  Exemplare  li  twey 
gute  Grofchon  zu  haben»  jedoch  erbittet  msii  üch&xide 
und  Golder  poflfrey. 


In  der  Fr.  Liep*  Supprian{chtn  Buchhai^dlung  ia 
Leipzig  find  in  der  Jubilate-MtiTe  igos  folge&^e 
dachen  Aerausgekommea» 

w^m-BMfc/r  Gedichte,  g.  «  iRtKlr.  iigr. 

Becker  t  Dr.  G.  W.»   wohlgameyntar  Radi  «0  eheflbig« 

.  Mädchen»  neurerheurarheto  Gattinnen »  Schwaogni 
und  Wdchnorinneo*  8*  1  R^Ur. 

Betraehtung^n  über  die  rettoado  Artilleiiei  dereaOrgi* 
nifdtion ,  Gebrauch  und  Taktik.  Von  eiDem  ArrilV 
ÖIHcier.  Mit  einem  in  Kupfer  geüocheoeo  Kat 
gr.  t«  UV' 

Hirrmann,  J.  G.»  de«  wohlunterrichtete  Gärtner,  od« 
auf  lange  Erfahrung  dch  Rundender  Unterricht,  wie 
man  fowohl  groCie  als  kleine  Luft-,  Rücfaeii',  BimB* 
-und  Blumengärten  mit  rfutsen  anlegen  etc.  etc.  iui 
Gartenfreunde  und  ^erfahrne  Gärtner.  Efder  Bisi 

.    Mit  8  Kupfern,  gr.  8*      '^  i  ^^^^'  BS*' 

Z^öii^e^Annalen  der  fchlofifclienLandwi>thfci»fr.  Erb 
bis  zwölftes  Heft»  auf  1803.  8*  gehefcet.      sRiU^ 

MogaUa^^Q.  P.»  die  Mineralquelien  in  SchleSeDor^ 
Glau.  8«  Mit  x  Kupfer.  lit^ 

Meifler,  L. »  helretifche  Gefchichte  wäilrend  der  irey 
letzten  Jahiiaufende»  oder  ron  Cäfars  bistuBuooi* 

f|pafte*s  Epoche.  Dritter  Band.  gr.  g»  x  R^blr.  3o|f. 
agehuch  einer  Reife  nach  Italieti  im  Jahre  I79f  ^ 
druckt  zum  Beftan  dar  Armaofc  Mit  Kupfern,  l  g«* 
heftet.  *  1  Rthlr.  zif* 

Zur  Gefchichto  der  UniForfltäc  tmd  dat  Jefuitea  ioBm* 
lau.  8-  goheftoc  4P' 


Jena  bey  Göpferit  ift  etfcktonen ; 
D.  Joh,  Ffledr,  Lehr.  Sekwahe.    dat  e^jleJ^krmir 
.  r  «er  AfUtführung ;    eompetanteu  AUkum  ur  9rv 
fung  und  künftigen  ReligionsUhrem  zur  Belthmi 
itorgelegt,  g.      la  gr 
Inhalt:  Erfler  Abfchnia.  Kirchliche  Amtifcfcit»!' 
I«  Einrichtung  des  Gotceadienfl«ML  im  AUgemeinen:  A. 
an  Feftrageo,  B.  an  Sonnragen,  C.  die  Wocheakircfceo, 
D.  Beichte»    E.  Taufhandl^ng »   F.  Cor.ßrniadonika::^' 
lung»  G.  Copulationehandlung,  H.  Beefdigungicereaf- 
oie»   I.  Vakanzarbeiten.      II.   £inrichiuf<g  des  G«nt>' 
dienfies  nach  feinen  einzelnen  Theilen;  A.  Oe(uigf  B* 
Intonaaon  und  Col.ecte»  C.  Vorlcfen»  D.  Fredigt.  ^■ 
die  karcchetifche  Witderholurg  derfelben  mit  denSckai- 
kindem.  F.  Gebet,  G.  Vorbltten.  Daukfagucgeo ,  i^ 
kündigungen.     Zweyter  Jbfckn.  AufserkirchlicheAatf- 
luhrung*     I.  Führung  der  Kirchenbücher»  A.  daii^f^j 
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cokoll  der  gtdmaitao  Amtarfuliffang»  B.  MftatUcIlMRir- 
cbenbuchi  C.  Zntbuch,  D.  9tulilregiü«r  •  B.  6eCeCi^ 
buch,  F»  Kirchen- Kal«n4«r»  G.  Abkiodi^ngibacli • 
H.  KircbentechnuogiprocokoJ^ ,  X.  da«  SetUnregiiUr  • 
K.  InrmtafieQ-BibUodiek«  IX.  Auffichc  über  die  8cha* 
le.  Iir.  KrankeobeCuche.  '  W*  Zeuj^nifle.  V.  Adtn;* 
oiftrattoD  der  Hircheofücer.  VI.  Bericbre»  Anfregeo 
tt.  dg].  DrUter  Jhfckm.  Gefollfchafelicbef  Leben«  f. 
Der  Umgang  aic  MenCchea.  A.^egeln  de»  Becfageoe 
gegen  Vorgefecste,  B.  gegen  Unrergebeoe»  CL  gegen 
2küidter.  IL  Btbtboag  der  Eioküoice:  A.  Landurinb« 
fchafc»  B.  Accidenxien.  IH.  K-sbenbefcbaf ctgimg :  A« 
EindenuiterficKl»  B«  Scbclltfiellerey' ,  C.  die  L«ctttie»> 
D.  kleine  Reito. 


Berichiiguugi''jinzeigem  ' 

Der  Veffaffer  der  in  No.  44-  dee  intelligentblactee 
lur  AUgeoi.  Lic.  Zeitung  xgo3  angekündigten  Schrifc: 
I>ft»  Gsose  der  Bleu enxucht 
•der 
üwf   Erfükrnng^  gtgriindettr   Unterricht  für   Ökonomen, 
Cemeralifien  nnd  Bienenvtiter,    die  Bienenzucht  auf 
einen  hohem  Ertrages  zeither  zu  bringen^ 
beifac  nichc  ff^nrßer »  fondern  M^'ufer »   und  ift  derCelbe 
Schrif  fteller »  der  durch  feine  Aüeieung  zum  Bierbrauen 
-^  den  Berliner  Kunügartner  -—  Vergleichung  rerfchie- 
dener  Gebräuche  in  der  Landwirdifdiaft  u.  a.  m.  dem 
Publice  rorcheilhafc  bekannt  ift. 

üebrigeni    iCt    benannte«    Bieneobu^h     nunmehro 
durch  alle  Buchhandlungen  für  ig  gr.  zu  haben. 

Johann  Friedrich  Kühn» 
Buchhändler   in   Pofea  und  Leipzig« 


.  BTeae  Verlagebücher  bef  /•  F.  Hamm f rieh  in  Altena 
aur  OftermeiTe  1803.  Die  mit  *  beaeichnetefi  find 
Com  mifTi  ona- Af  ci  koL 

Aiileicungsur  Geometrie  In  fokradlcli^heTriQtfcker  Form 
nie  Ungeübten  im  Deckeii  für  Schultehret  und  fcl-  v 
che»    die  (ich  felbft  unterrichten  wollen.    .Bio  prak- 
fifchea  Mechodenbuch •  mit  loa  Holatehnicten.    iftet 
Theil.  g.  1  Rthlf.  4  ^• 

Arendt»  H.«H.  W.»  Übungen  im  Roflrechn^  für  Kin** 
der  9.  10  gr. 

Aradta »  B.  M. »  Germanien  und  Buropa.  8   i  Rthlr.  1 6  gr. 

Arrtani»  Unterredungen  Bplkteta  mic  feinen  Schülern. 
Überfetzc  und  okit  hiftorifch  philofophifchea  Anmer- 
kungen und  einer  kursen  Darfkellung  der  Bpikteti- 
fchen  Philofophle  begleitet  ron  J.  M.  Schals.  31er 
und  lettter  Theil.  gr.  S«  l  Bfh)rw. 

Ferdinand.     Ein  Origina'itoman  In  vier  Büchern  von^ 
J.   G.   MüUer»   Verfaffer  dee  Sic^iaed  ron  lÄndeft- 
berg.   ater  ucd  letmer  Band.  g.         .  i  Bthlr.  12  grv* 

"fagmence»  die  neue  Einrichtung  dee  Johanneume  in 
Hamburg  und  den  dafür  «.-rworfenen-  und  bekannt 
gemachten   Sihul*  und  Lekciona-Plan  betrefiPend.  8« 

«4  «»• 

Ffiedlieb»   T.  Monftrofi  foetua  defcriptlo  atque  doli« 
aeAcio»  cum  tabuJia  VI.  aeaeif »  4  maj.  16  gr. 
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*  Funk»  N.»  Gefekkkte  und  Bofdwmbuiifr  dct  War' 
laB'Sehttl- and  Arbeitahaufet  InAlcoaa»  gr.g«  logr« 

*  -^  -—  Verfbch   über  daa   ArmenweCea  in  Altoo«^ 
•  gr.  g.  I«  gr. 

Bittola»   J.  C.  TierBimmigo    Ghorile  mic  Yorfpielea» 

gf.  Folio.  8  B<Ur. 

Vaedriepreii  fiW  dlefe  Mefle.        s  Bthk.  i d'gr.  baar. 

*  Jfeultem,  a  F.  F.  Lieder  mit  Mebdleen»  M  in«» 
am  lUaneff»   in  Mudk  gefecst.  4ie  Sammkaig  g''^4* 

19  gr«^ 
KB.  Diete  SanMilwig  war  biaker  «oek-gar  nicke: 
im    Buckhandel»    die  arfieo  3  ind  ifitm  auch 
bejr  mnr  su  haben »  und  kofien  jede  1 6  gr. 

*  Rückblick»  romamifcher •  in  die  Vergangrakeb; 
oder »  mein  Aufenthalt  in  Norden.  Bine  wahre  Oe* 
fchlchto  Toa  Juliua  Stendro.  ster  und  leucer  TheU. 
8.  X.  Bthlr. 

Beide  Tkoile  2  Btklr.'4  gr. 

Schiödter»  A.  F.  autfükrliche  fokritifcke  Xateckifatio- 
nen  Gber  die  gefammten  einaelnen  Pflichten  unferet" 
ckriftlichen  Sictealehre.  Btn  Hülfsbuch  für  Freunde 
der  Jugend  und  einer  guten  Metkode»  ie  zu  unter» 
ricliten  und  su  bilden  gr.  S<  z  Rchlr.  x»  gr.- 

StooTer»  D.  J.  H.»  Uofer  Jahrhundert»  oder  DardeK 
luog  der  intereflanteden  Merkwürdigkeiten  und  Be* 
Ebenheiten  und  der  gtöfiiten  Männer  defifelbea.  Ein 
^  Handbuch  der  neuen  Gefchichte »  fortgefetst  von  G. 
D.  Veff.  Zweyre  wolüleilare.  Auagabo  10  8  Bänden. 
8'  8  Rthlr.»  werden  nicht  getrennt. 

*  Strure,  J.»  über  daa  Rifico  der  Cafle  bef  Verfetf^ 
gUDgeanftalten»  oder  kurie  Erläuterungen  der  drittea 
Abhandlung  im  ftten  Thelle  der  Berechnung  de« 
Leibrentea  und  .  Aawarcfchafiea  von  Tetepa.  gr.  8« 

xo  gr* 
*«-•—€.  L.«.hiQ8rio  doctriqae  graecorum  aC'i(oma* 
Borum  philofophorum  de  Bat»  aoimorum^oB. mor- 
tem etc. «,  .       *  10  gr* 
Tkiea«  D.  J.  O.  Predigten  lur  Beförderung  einer  hei- ^ 
I  fem  FrSmmigkeit»  gr.  8-                       i  Bthjr.  4  gr* 

*  )Defien  biographifcho  und  bibliogfaphifcke^achriok*  . 
.  tan  yon  den  neuen  KieUfcken  Theologen  ron  Grameff 

bif  Kleuker. -8.    ,  xBüUr.  x»gc* 

Deffen  Bibliothek  für  öffeilSiohe  Religiooalel^rax  dee 
neunaehnten  Ihkrhuodarte«  xftan  BaQ4«a  lot  und 
.2.  Bandes  xe  u.  acea  Stück.  8*  i<dea  Stück.         6  gr. 

TöbieCenf »  L.  H.»  neui  däaifche  Sprachlebre  lür  Deut« 
fche»  atea  Theil»  welcher  eine  pvofaiCche  und  poed« 
fche  Chreftomachie  enthält.  8*  i(^  8*» 

Wolfrafh »  F.  W.  Woran  unterscheidet  .mi^a  die  wahre 
gemeinnütaige  Anlklatung  in  dp%  B4ikg\on  von  der 
falfcken  gefährlichen  ?  und  dutch  welche  Mittel  wird 
jene  am  glüeklichften  gefördert^,  die(e;am.flcber&eo 
gehindert  oder  Verdrängt?  Bine  dringende  Anfpra« 
che  anVtiCe  Regenten  nnd  Yolkelehrer.  g.  x  Rthlf« 
Vorige  Mi cjsaelia fairen  b^r     4 

Ferdinand»  Von  j;  G.Müller.    xfterBd.g*  i  Bthlr.  ggf.. 

Eckermanne»  D.  J.  C.  K.  Han'd^u^  d^  diriflkliifhea 
Giaubenslehren.    3ter  Band.  gr.  8*      2  Rthlr.  x8  gr. 

Predigten  über  die  chrifil.  Pflichtenlelire  ron  Funk  und 
Olahaufen.  6üet  Band,  gr*  g.  x  Rthlr. 

Glats. 
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GlttK.  },  kliuieft#a«o«  f&r  d!#J^ig«n2.  aterBand,  mie 
.    I  Hupf  er,  8.  z  Rchk.  gebund«  z  Eeklr  4  gf« 

Bulle  •  J.«  Bfftihliincibuch»  oder  kleine  Bibliochek  üir 
.   kkine   JÜnder.    atei   Theil»  mit  i  Kupf.     90  ff« 

gebunden   x   Rthlr» 

Yen  ünsen  Arsc  •»—  Neue  Aufgebe  in  6  Bänden  •  oder 

gl  Theilen»   hebe  ich  den  gensen  Reft  der  Aufltge 

gekeufc«  und  gebt  fie  jetst  für  4  Rihlt*  in  ordinifor 

RochoiHig. 

HerebgeCetite    Preife« 
BcUeewif-HoliftoiaUche  Provintfiel* Berichte  roa  1787 
hie  1798*  SA  Jehffgängt,  fUtt  a8  Rthlr. 

für   13  Rthlr.  X9  gr. 
Sichlaewig  Helfteio.  Bltcter   yoo  1799  und  1800.  alf 
-  Folge  der  yorigeo«  für  4  Ethlr,  X2  gr« 
oder  ieder  einseJo  für  a  Rthlr.  6  gr. 
Einxelae  Stucke  hotten  f  gr. 
Ein   genx  ToUttändtgei  Ezenplar  eller   14  Jahr- 
gänge« fiact  $i  Rehlr.  g  gr.  für  17  Rthlr. 
Bckemanna,  fhoologifche  Beyträge,  6  Bände  von  ig 
Stücken »   ttatt  xi  Rchlr.  20  gr.  für  6  Rthlr.  jedef 
•  Stuak  «ioaaln  1  ft  gr. 
Bckermanns  kleine  Schrift»  ttttt  a  Rthlr.  16  gr.  f üt 
X  Rthlr.  8  ge- 
ll.   Bücher  fo  zu  verkaufen« 

Beym  Hofcommillar  FUiUt  in  Jemtt  find  nachfle- 
kende  Bücher  un  beygefetrte  Preife  in  fichfifchen  Geide 
sü'  bekemjnen.  Auawartige  Liebhaber  werden  gebeten* 
BViefe  und  Gelder  portofrey  eincufenden. 
fiibliotheca  Coisliniana  olim  Segueriane  ttod.  et  op.  D« 
Bemh.  de  Montfeucon«  Parifiia  X7i5*   Fol.    Papb. 

4  Rthlr.  8  gv* 

yfta  et  cee  gettae  Sakijni  «uce.  Bohadino  :  nee  non  ex- 

.  cerpt.  ev   hilt  unir.    Abulfedae  otc   «d'dic  Alberr. 

**9chttltene.  Lugd.  Beear.  X73ft«  Fol.  Papb.  %  Rchlr.  8  gr. 

Job.  Ludolpki  Lexicon  aeChiopico-latb.  Editio  fecunda«  > 

Frincef.  ad  Moen.  1^99.  Fol.  Pepb.  aRthhr. 

Eiüfd.  Grammafic«  nethiopica.  Editio  fecuada.  Francol. 

-  ad  Moen.  x7og.  Fol.  Pepb.  1  Rthlr.  8  gv« 

Efued.  Pfalteriuffi  Davidia  Aefhiop«  et  Lac.   Francof.  ed 

Moen.  1701.  4«  Pappb.  x  R'hlr. 

Aegyptisco,   or  obferratiooe  on  certain  aotiquitiea  of 

'  BfTypc*  P«*c*  I*  the  hittory  ol  Ponpey^e  plliar  elucide- 

~M  by  S.  White.  Oxford  180»%  4mai.  br.    NB.  The 

lecond  Tohime  ie  not  yet  publiChed.  ^  6  Rthlr.  xagr. 

lofiiratee  political  and  nilitary  by  the  great  TiAour  or 

^Tamerlene.    Perfi«n  and  Englifh.     Publifhed  by  J« 

*Wh!to.  OxfofdtrtheCilaieBdonFrel^.  X789«  4n<x. 

'brefch.  lo  Rthlr.  ggv« 

\SS^\   O^j^O   r^[f^   P&lterium  DaTidia   regia, 

.flkidiflime  impreffum.  .iioaioe  e  typographia^avarU- 

na- X  6 14.  4*  rariiTimu^   Ledbd.  4  Rthlr. 

Ahned  Arabfiadae  riut  et  rea  gefiae  Timuri,   edidit 

i«ra])ice  |«  Ooliua.  Lugd*  Bat.  e  typ«  ßUevir.  X636. 
4.  Paxil»  Pevgambd«  9  Rthlr. 
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Obadiaf  Armenua»  edtdit  Andr.  Acolatkue.  Lipf.  x68o. 

4.  Pappbd.  8  ^. 

Richardfon.  John,   Specinen  of  the  PetOan  Poetty  or 

ode«of  Hafesetc  London  X774.  4  br.  9  Rthlr.  lagr. 
R.  Saadiae  Phifuaienfis  Torfto  Jefaiae  arab  cn,  e  Mtfto» 

Bodleiano  edid   H.  £.  G.  Paolue.  To».  I.  et  II.  Je* 

nae  X790.  g.  Pa^b.  x  Rthlr.  Sgr« 

Kennelf  Jam.,    Defcription  hifiorique  et  g«ograp^ique 

de  rindottan,  trad.^n  Franc   per  J.  Caft^'a.  3  VoL 

OT.  a'laa.  br.  Paria  an  VIII.  (x8oo)  8*  5  Rthlr.  8  gr. 

Bdrifii  Africa,    curovit  J.  M.  Htrtmann,    arab.  et  lat. 

.  edit.  altera.  Oeettingie  X796.  8«  br.       x  R^hlr.-g  gr. 

d^Anville  Memoirea  für  l^gypte  encienoe  et  nodeme, 

ar.  cart.  h  Paria  i7tftf.  4.  br.  %  Rrhlr.  6gr. 

Fourmont   Grammatica   linguae  Sinicae.   Paria    1743« 

Fol.  la  Rrhlr. 

Fourmont  Medicatianef  Sinicae.  Pavlsx738.  FoL  6Rthir. 


in.  Auctian. 

.  Ben  X.  Augnft  u  f.  Tage  foUen  tu  Jena  gog«i  2500 
Stück  rohe  und  gebunden«  theol«,  iutift.»  nedTcin., 
philofeph.  u.  e.  Bücher  an  die  MeiÜbletenden  IHFenrlich 
Tortteigert  werden.  Oea  xo  Bogen  Oarko  Veneichfiifa 
itt  beym  Hn.  HofcdmmffOio  Fiad/er  und  bey»  Hn.  Fto- 
damotor  Götmer  au  beko»m«n*  woldia  auch  outwir- 
tige  Auftrag«  ia  Iranktnen  Bxieien  «u  iibomehaaen  cr- 
bdcig  finda 


IV.  Vermifchte  Anseigen. 

In  N.  50.  dm  Intelligencble:tea  der  AllgomeinonLi- 
eeratur-Zeieung  Tom  9.  Märt  wird  aogeküudigr.  da& 
nichttena  ein«  dentfch«  Uebeifetsung  der  kürälick  er- 
fclueneneo  wichtigen  Bchrtfc: 

Let  cinq  promejfef.  TMemn  Sg  U  c^mimiie  dn  gow 
9€rm4meni  conjulmir^  empers  U  Frmmce,  rjmgif 
ierre,  VltülU.  VAUemagne,  et  Jur-iami  ntmen  h 
Su^e»,  per  Sir  Franfois  d'lvem^u 
«afcheinen  werde.  Zu  Barichrigimg  diofet  Aaaeige  be- 
iQOrkt  m«n :  1)  dafa  jenea  allerdinga  wichtige  Wert . 
Yon  welch Ai  pur  li^enig«  Escnplar«  nach  0«utfch2aad, 
upA  riolleicht  tuckt  dreiß  nach  Franhreich  gekomflaen 
find,  berdta  im  October  xgoi  in  Inenden  erfch^. 
aber  in  kuMem  TcrgridEen  war;  2)  defa  ia  wenneo 
Wochen  «uf  dem  fefien  £.and«  «in«  aweyt«  wa  du 
Drittheil  rermehrte  AuBag«  disCea  Bu^»  «nlangon  ,  ood 
j»  tfief^tffi  der  POrzüglietfien  frenMöfiJcheu  Lmekhmiäimm' 
gen  der  gröfteren  Städte  Deut/eklmnds  su  haben  feyn 
wifld.  Bmm  auf  den  Inhelc  diefea  Werkea  begierige 
PubUcum  wild  um  lo  lieb«r  n«ch  di«fe  kttra«Zeic  war- 
mip  elf  ia  der  nauen  Auagabe  die  n«ueni  Vorbile. 
befondera  feit  dem  October  in  der  Schwein»  erörtert 
find«  und  man  daniber  AuffchlüfT«  finden  wir4»  die 
natürlich  in  der  eagekündigten  DeberCerauog  d« 
Auiag«  fehlen  atÜTea.    Am  6.  Jualua  X803. 


'033        INTELLIGENZBLATT         1034 

der  •       ^ 

ALLGEM.    LITERATUR- ZEITÜNÖ 

Numero   I2Ö. 


Sonnabends      den      2S<«      ]  u  n  i  u  s      i  8  ^  3* 


LITERARISCHE      NÄCHRICHTEN. 


L  Franzöfifche  Literatur 

des  neanten  und  lehnten  Jahrs  d«r  Republik« 

(1801-— tSpa.) 

yxn,      Naturoeschichte. 

Jley  der  ir^ffenwarrii^so  praktifcheo  Tendens  der  wif- 
feofcheftlichen  8tu<^iea  in.Frankfe*'Ch,  die  auch  auf 
der  Anordnung  dei  Dnr«rrichtf   in  den  Schulen  übt^rall 
hervorleuchtet,    iQ   die  fleifsiKe  Bearbeitung  der  Natur- 
und  der   davon   abhängenden    Geivsrbskuode   eine  fehr 
nacurl-che  E'fcheinung.      B'^fonderf   wird   aber  daa  in 
den    Centralfchu'en     ^er    (>anzen    Rep  blik    lu    einem 
Zweite  dea  öfFantlichen  Uoterrichta  erhobene  Studium 
der  Naiurgerchichte,  vorzüglich  ia  der  HauptQade.  die 
auch  hier»  wie  überall»    den  Ten  angiebr»  durch  trefF- 
H che  Sammlungen  (o  fehr  erle;chf»rt  ucd  ditbey  fo  anzie- 
hend, daCa  dort  {christliche Enpfeh^ungeo  delTelbea  bei- 
nahe entbehrlich   find.     Auch    waren    hier,     wo    eine 
Menge  nacurhiftorif eher  Lehrbücher  für  die'  Jugend,  die 
wir  oben  beierti  anführten .  und  mehrere  andere  Werke 
von  der  Liebe  lur  Nac.  Gefch.  einleuchtende  Beweife 
führen,    dergleichen  Anp^eifungen  Celiener,  ala  in  deo 
Frorinxen,   wo   der  Unterricht  in  der  Nacurgefchichte 
an  den  Centralfchulen  erwa«  neuea  war ,  und  (;egen  eine 
folche  Schrift  in  Parii ,  w'e  die  von    C.  F.  Briffeau 
Mirbel^  Jide  Nüfurallfte   an  Mufeum  nat.  d'fiiß.  na- 
iur. ,    bey  BrfifFnung  feiner  bntanlfchen  Vorlefungen  im 
Lycee,    jetzigen  Athenee  r^pubU,  gehaltene  Rede:    De 
Vifißuence  de  VHißoWe  fiatu^elle  fnr  la    Civilijation    (P. 
Lycee  rep.  tsoi.  g.  75  c.)  erfchienen  deren  mehrere  in 
den  Departemena,  wie  der  Dijeourt  rehtif  a  t*H!ftoire 
matfirelle  far   J,    Draparnaud,    Prof,   d^Hifl,  mat.   ä 
Vecole  centr.  de  l'Herault  (VIontpellier.  igol.  8-  75  c) 
und    der    Dijeourt  Jur  les  avantaget  qM^^eJulten^  de  /V- 
tude  de  VBxß.  natur,  fuivi  de  notes  par  Laco/fe,  Pro/, 
d^Hiß,  fiat,  a  Vde.  du  dep*  du  Puy  de  Dome   (Clermont- 
Ferrand.  iSol*  8  )    In  Paria  fchieneu  fich  die  verfchie« 
denen  naturhiflorifchen  SchriftÜetlcr  einerfeira  einander 
T'erdrüngen   zu   wollen,     wahrend    fie  Ach   aridererfelti 
Telhd  bey  Unternehmungen,    bey  denen  fie  in  ColliAon 
kamen,  freut dfchaftücb  die  Hand  boten.    80  war  diefa 
unter  ardern  bey  den  reuen  Aufgaben  dea  Boffoefchea 
Werkea  ütr  Fall,  von  decken  wir  bereits  in  det  vorher- 


gehenden Überfleht  fprachen ,  hier  aber  Ton  neuem  fpre^ 
eben  müflen.    Bekanntlich  entOanden  neben  der  Hifloira 
notureUe  de  Buffon    mije   dont   un  uouvel  ordre  per 
Lecepede  (P.  Flaüan.  in  4.  ui.d  in  8-)*  ^>«  j^st  be* 
roita  bia   sur   34nen  Liefrrm.g  fortgefchrittca  iüt  fich 
.aber  noch  mit  6en  Fifchen  befchaftigr,  zwey  neue  Auf- 
gaben deflelbeo  Werke,    eire  von  C.  P  Sonnini  (P, 
Dufarf.  8  )^    die  andere  von  R.  A.  Ca  fiel  (P.  Deter« 
Tille.  Ig.).     Von  jener  fft  neulich  in  der  ALZ.  (iSoa* 
K.  83*}  oin   rorlaufiser  ß^^richc  erOattet  worden.     Auf 
diefem  ergieb  fich,  d^fa  dar  Werk,  fo  weit  ef  BvffoM 
gehörr,   von  Somnini  und  Vlreu^  (welcher  letztere 
daiu  eine  befondere  Hifioire  nature'le  du  genre  kumain 
lieierte,    wovon  ander crartf   die  Rede  feyo  wird,}  mit 
vielen  Anmerkungen  autgeHarter  iß,    und  dafii  die  von 
Bußon  unbearbeirer  f^eb'iebenen  Thelle   von   «''erfchtede* 
.nen  Gelehrten  nachgeliefert  wurden.    So  hatte  für  dlefo 
^uagabe  an  der  ff.  r,  det  Cruftacees  et  det  Infectet  auf- 
(er  Sounini  auch  der  durch  feine  Gefchichte  der  lraoz5C 
Ameifen  und  der  Salamander  bekannte  P,  J^Latreill  e 
Theil»^  von  dem  auch  die  Naturgefch.  der  Affen  het- 
fuhrc,    F.  M,  Daudin  beatbeitere  die  Reptilien.  D. 
Mon i/o rt  die  Würmer;  der  obgedachte. Bri//e an* 
Mir  hei  lieferte  d'e  N.  G.  dtt  Pflanzen ;  die  Gefchich« 
ee  der  Fifcha  und  Cetaceen  erwartet  man  von  Sonui^ 
n i  und  Lacepkde,    demfelben ,  der  die  erflgenannto 
Ausgabe  beforgt.     Dagegen  nehmen  wiederum  an  C  a  - 
fielt  Ausgabe  Sonnini,    der  Untvnehmer  der  cwey- 
ten   Ausgabe,    und   Latreille   als  gemeinfchaftÜche 
Bearbeiter  der  N.  G.  der  Reptilien  Theil,    und  die  Bo- 
tanik in  diefer  Ausgabe  lieferte  Lamarck  und  Brif' 
feaw  Mirbelt  der  diefelbe  für  i^oaNifirr  Ausgabe  al-  ^ 
lein  übernommen  hatte.     Die   übrigen    Aliiarbeirer  aa 
CoflcVs  Ausgabe  find  F.  M.  G.  C.  de  Tigny,  dtfleo 
H.   ff.   des  Injectes  compofee    d^aprh  Reaumur,    Ceof' 
froy t  Degeer,  Roejel^  Linne,  Fehtidus  eilet  meiUeun 
ouvreget  -—  redigee  fui'ant  U  methode  d^Olivier  etc. 
zo  Bande  beträgt,  t&d  L.^A.  G.  Bote,  det  die  H.  o. 
det  Crußaceet  in  0  B. ,  die  H.  «.  det  Fers  in  S  B. ,  dto 
H.  «•  det  CoquiUet  in  5  B.  lieferte  —  Dafs  alle  3  Auf- 
gaben durch  Kupfer  erläutert  find«    Uk  Confi  fc'hon  bo- 
merkt  worden.     Übrigens  ifi  es  auf  der  cbgedachtoo 
Anzeige  in  der  ALZ.  bekannt,    da  ff  su  SonninVt  Auf* 
gebe   ein   Dictionnuire   univerjel   d'Hifi.   nufreUe    von 
(5)     L  Su0. 
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Su9,  Bibl.  der  med.  Schule  in  Fafis«'  hinzukommeii 
Colli  dai  man,  wie  et  fch«int»  alf  ein  fiifonnirendei 
Re^ifier  anKufeheo  hat.  Einen  vr eitern  Umfang  hat  ein 
bey  Dcter\rllle,  dem  Verleger  dar  Cafletichtn  Ausgabe, 
erfcheinen des  •  auf  ungefähr  ao  Bände  berechnetef  Le- 
xicon  über  die  Nacurgefchlchte  in  Vetbinducg  mit  den 
davon  abhängenden  praktifchsn  KenntniÜen«  an  wel- 
chem mehrere  der  eben  g<?nannfen  Bearbeiter  von  Sow 
ninVt  und  CafleVs  Aufgaben  dea  BuiFdnfch^n  Werk« 
Theilh^beo:  Nouveau  Dictionnaire  d'Hiiiuire  naturelle 
ßppHqud  aux  Avti  principalemetit  a  VJgricuUnye  (t  a 
PEconomie  rurale  €t  domeftique-  far  uue  Soc.  des  Natura- 
Uftes  et  i^JgricuUeurs  (P.  Deterrille.  fr.  8)t  wovon 
die  erften  drey  Bände  die  erÜen  zwey  BuchÜabirn  det 
Alphabecf  liefern.  Mirarbeicer  find  für  die  N.  G.  def 
Menfchen»  der  Vierfürser,  Cetaceen  und  Vögel  Sonnini 
und  Firetjt  für  die  Landwirthfchafc  und  Thierariney- 
kunde  Pa/mentielr ,  Huzard  und  SoKtArJ  ^  für  die  N.  G« 
der  Fifche',  Eeptilien,  Molluiken  und  Würm^  Boxe, 
für  die  N.  G.  der  Infecien  Olivier  und  LatrtiUe,  für 
die  Botanik  und  ihre  Anwendung  auf  die  Landiv'r'h- 
fchafe  Chaptat,  Celr,  Parmentier,  Thouin,  Dutoumnd. 
Bote,  für  die  Mineralogie,  Geologie,  Meteorologie 
und  Phyfik  überhaupt  Chaptal  und  Tatri%t  (der  Vf«  der 
Mineralogie  in  CafteVs  Ausgabe  von  Buffon). 

Eine  ande:e  grofse  Unternehmung,  vn  welcher  fich 
mehrere  der  berühmreQea  Katurforfcher  Frankieicha 
Tereinigtea.  Gnd  die  mit  dem  J.  xi  der  Republik,  noch 
im  L  ISO 2  der  gewohnlicnen  Zeitrechnung,  angefan- 
genen jiny,al€S  du  IVInJiHm  national  publies  par  Ut  Pro' 
feffeurs  do  cet  Etahii£'emert  (P.  Lerrault.)*  von  deffen 
erüem  Ilrffte  faereifi  in  der  ALZ.  igoa.  N.  337-  a^a- 
führllcher  Bericht  erßa'tec  worden.  Vorher  fchon  hatte 
man  angefa;;g'%n ,  diefs  Slufeum ,  dem  zoologifche^ 
Theile  nach,  durch  tiupfcr  und  Beschreibungen  r*Areyer 
ProfeiTcren  dieCej  InCtiturs,  Laccpede  und  Cuviers ,  be- 
kannt au  machen  (5.  ALZ  igoi.  N.  172.),  eineSa.T.m- 
lurig,  Ton  der  bereitf  6  Lieferut:tT,?n  er(chienen  find. 
Auch  hatte  noch  nach  Tote  an  (Bibliothekar  bey  die- 
fem  Miifeum)  ein  Litbhaber  der  Zoologie,  £.  J.  fl. 
Signier,  eifaiftC  klelre  Schriften  über  die  Thlere  in 
der  Menagerie,  eine  liiJioWe  des  EUphant  de  la  Mena- 
gerie,  eine  Defcriittion  chvcgee  des  Animaux  quadrnpe 
des  de  la  Menagerie  de  Trvpoo  Saw  MOtivellement  ache- 
tes  u  Londrcs  poi-r  vinir  enrichir  /a  incnager^c  dit  M, 
d^Il,  «.  •  Jttivie  du'Vt'cit  de  ta  progtriture  de  laLioune, 
que  Vom  peut  ri'^arder  c^mme  un  phcnomene ^  und  Phc' 
tiomene  ä^IIiji.  not,,  rtcit  de  ta  ae  geßation  de  Conßan' 
Ijne,  Hne  des  Llofines  de  la  M^nagene  du  Jardin  des 
plautes,  pree,  de  la  defcr.  de  tous  les  Quadr.iprdes  Jtits 
la  gar  de  de  F.  d^^al  etc.  (P.  QaüUu.  8  )  herausgege- 
ben ,  und  ein  Unger.anater  lieferte  noch  eine  Notice  des 
principaux  oh^ets  d'IIifloire  naturelle  conferves  dans  les 
galerles  du  Mv/eum  du  Jardin  des  Plantes  de  Paris  etc. 
(P.  Donuier.'ig'oi.  la.  a  f r  ) ,  die  a!§  ein  getreuer  Weg- 
weifei  für  jedeii ,  der  diefe  Naturmerkwürdfgkeiten  fe- 
hen  'will»  empfohlen  au  werden  verdiene,  fo  w:e  als 
Übrrfichc  def  Unterrichti  in  diefer  AnÜalc  dat  Tahleau 
gtr.eral  et  methodlque  d*Hißaire  naturelle  fu'.vant  les  /a- 
^•nt  du  Mnfcum  de  Paris  par  Ch,  Qhaisneau  (P.  Le- 
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grand  u,  a.  x  Bog.  Fol.   x  fr.'  50  c.)  in  Fraokreich  ili 
etwüa  Neuea  vielen  Beyfall  fand. 

Mit  diefen  Werken  über  die  grof«e  naturhlüorifch 
Sammlung  zu  Paris,  die  durch  die  Gefälligkeit  der  Auf- 
feher  den  Fremden  eben  fo  Ithrreich  wifd,.aI;d9aE:V 
heimifchen,  verbinden  wir  zwey  Schriften,  welihedit 
Aufbewahrung  der  Thiere  für  Naturalitnkab'.netie  beib« 
fichtigen,  die  von  dem  eHemel.  Prcf.  P.  F.  A' tcoioi 
zu  Nancy  herausgegebene  Methode  de  preparer  et  cw 
f erver  les  animaux  de  tonte s  tet'claffes  pour  les  Cahhttt 
d'Iiifloire  naturelle  (P.  Briflon.  ig 01.  8*  3fr.  Soc],  die 
man  bereits  durch  ein^  deutfcheBearbeitur;g  kenot,  und 
die  von  zwey  Narurforfchem  au  Lyon,  H enon,  Prof. 
der  Veterinarfchule  djfelbfl,  und  ^lonton  Fönte 
nille  gemeiofchaftlich  bearbeite^eo ,  auf  d^s  Prüparit«! 
▼on  mehr  als  3000  Vögeln  gegründeceo  Obfentimt 
et  experiencet  Jur  Vart  a*empailler  et  de  corferferltt 
Oifeanx,  deren  erße  Aufgebe  (Lyon.  igot.  8<  i^'* 
a5  c.)  mit  fo  vielem  Beyfalle  aufgenommen  wurde,  dsfi 
im  folgenden  Jahre  bereifs  eine  neue  Auflege  befc:^'. 
werden  mufste. 

Bey  allem  dem ,  was  wir  hier  herein  von  den  to- 
seinen  Bearbeitungen  und  Fortfetzut^gen  de£  Buücq* 
fchen  Werks  und  in  Beziehung  auf  naturhlftori'che 
Sammlungen  von  zoolog^ fchen  Schriften  gefagt  haben, 
bleibt  uns  doch  für  die  einzelnen  Theile  der  Zoologie 
noch  mehreres  übrig,  ftslbfl  nach  Abrechnung  ^» et- 
tu rhiflori fchen  Werke  über  oen  Merfchen,  die  wir  u- 
derwärts  anfuhren  werden.  J,  E.  Gilihertt  Prof. 
zu  Lyon ,  der  Vf.  de#  obenerwShntea  McJecin  ^aim- 
lifle,  lieferte  einen  Abrege  du  Sy/feme  de  la  Ka*mii 
Linne  t  Hifloiro  des  Mammaires  ou  Cetacees  et  (V 
drupede)  (P.  Gerard.  1802.  8-  m.  K.  7  f '  Soc.).^«* 
r)  aus  einer  fieyen  Überf^'aung  von  Linte  nach  Gnt- 
/iji'r  Ausgabe,  2)  aus  Bemerkungen  Buffons,  M^; 
u.  a.  Zoologen,  3)  aus  der  vergleicheuden  Ani'öBie 
der  Hauptgatfunjen  beft'-hf.  I,^ancher'ey  Keuei  üb« 
verfchledene  Gaitunpen  liefern  die  EßaU  für  \W^'^ 
naturelle  des  QHadrupcJes  de  la  Province  de  Farapii 
par  D.  Felix  Azara  ecrifs  depuis  1733  i»'V*'^"  ^^^."" 
avec  un  appcndice  für  quelques  RepUles  et  formati  l^^ 
fiecejjaire  aux  Otuvres  de  Buffon,  trad.  /«r /•  «■'*' 
Jcrit  ini'äit  de  J'auteur  par  M.  F.  L,  Morea*^' 
St.  Mery  (P.  Pou/enf.  igoi.  a  V.  S-  Sf'Os  ^f^'** 
führliche  Artikel  handeln  vom  Tapir,  Pecari,  t»«»^*^ 
tungen  von  Qirfchen,  den  Ameifexibären  u.  f.  w.  E'^j 
Beteicberung  d?r  Saugrhiere  Jiofcrte  der  rhätige  ^^^;" '^' 
Bibliothekar  Fi /eher  zu  Mainz  in  dtr  Lettre '^  ^^ 
claffe  des  Sc.  phuf.  et  maih.  de  VlnfHint  nat.  de  Fr^fc*« 
für  vne  nouvelie^cfpece  de  Tcrßer,  (Maynz,  b.  Fßbft:. 
I802.  4.)  1^'e  Sftugethiere  und  de  Vögel  vtter-'f; 
der  obgedachte  Daudin  in  einem  Tahleüu  des  cir>' 
fions,  fous-divifions,  ordves  et  genres  des  Ma^^rniferei 
et  Oifeaux  d'apres  la  n.etliode  du  C.  L^ct^«^'» 
avec  Vindlcation  de  toutcs  les  efpeces  decrites  p^r  B^r 
Jon  et  leur  dißnbntion  d^ns  chacuu  des  genres.  (P.  »ßo'- 
Z8.  ifr.  50  c.) 

Um  die  fchone  Claffe  des  Thiarreichs»  ^;«  7^^'; 
machte  (ich  infonderheit  fortdauernd  Le  f-«<»'^' 
durch  feine  prächtigen  Rupferwtrko  mit  ^^""^"^f^^ 
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Texte  Terdltfot  Neben  feiner  Elfi,  «ai«  iet  Oifeaux 
d*Ajriq%e  gab  ei  feit  i80X  ^ine  H.n,  d^une  partie  tTOi* 
femux  nouvcaux  tt  rares  de  VAmerlque  et  des  Indes  ^ 
eine  /f.  «.  des  Oifcaux  de  Paradis,  des  Rolliers  et  des 
Promerops  •  fuivie  de  celle  des  Tqffßens  et  des  Barhus 
und  eiD«  /f.  fi.  des  Perroquets  hems ;  und  mit  ihm 
•weteeifeicen  der  TodQ  fchon  erwähnte  J.  B.  Audehert 
in  der  H,  n.  dee  Colihris  et  des  Ofeaux  Mouches »  uod 
nach  defleo  Tode  L.  P,  Vieillot  ia  der  M.  «.  des 
Gfimpereaux  Sucriers  nach  den  Originalzeichnungen 
▼on  JudeheH  und  Säuvages,  unter  der  Directton  def 
2^ichenffi9ißera  Boucquet,  der  mit  A.  die  bfy  diefen 
Werken  angiwendete  Kuntt,  das  Gold  aufsutragen,  er* 
fand .  wodurch  daa  Werk  eine  unbefchrelbJich  fcblSce 
Augenweide  geworden  ift.  Doch  gilt  diefi  Lob  nicht 
mreniger  le  V.  Werke«  obgleich  hier  der  metallifche 
Glanz  nur  durch  gefchickte  Anwendung  der  Farben  be- 
'Wirkt  ifl:.  die  übrigena  in  beiden  auf  die  Kupferplatten 
aufgetragen  und  fo  ah^edruckc  fiad. 

Unter  den  Amphibien  fanden »  die  obigen  Fortfet« 
ser  Bußon's  abgerechnet»  die  Reptilien  einen  neuen 
Bearbeiter  en  F.  M.  Daudin,  der  Abbildungen  der- 
lelben  mit  Te«.  in  einer  f/.  n.  des  Quedrupeäes  ovipa* 
res  herauszugäben  anfieng.  (S.  ALZ.  igoi.  N.  67.) 
der  ein  autführlicher  Text  folgen  follre,  nun  aber,  da 
der  Vf.  diefeo  Theil  der  N.  G.  für  Sonnint^s  Ausgabe 
des  Buffonfchen  Werks  übernommen  hat,  wahrfchein- 
lich  nicht  herauskommt.  -—  Über  die  Fijcke  erfchien» 
aufter  den  zu  eben  diefer  und  den  übrigen  Ausgaben 
de&  fiif^oMfchen  Werks  gehörigen  Bearbeitungen ,  ron 
denen  bereiis  in  der  rorigen  Überlebt  und  in  der  ALZ. 
die  ll(>de  gewer<in  Ift,  nicht«  Neues. 

Die  Kenntnifs  der  bisheri^sn  Literatur  der  hjecten 
fuchte'Cfc.  Nodier  durch  eine  Bibliographie  entomolo' 
gique ,  OH  Catalogue  raifonr.e  des  ouvrages  rehtifs  a 
VEntomologie  et  aax  Injcctes  avec  des  notes  critiqites  et 
Vexpoption  des  methodes  (P.  Moutardier.  igol^  %*  i5c.) 
zu  erleichtern ,  aber  «—  fowohl  VoltQandigkeit  alt  gute 
Ordnung  werden  rermifst.  Dage^ei  -war  die  ron  7.  N« 
Vallot,  Prof.  der  JT.  G.  zu  Dijon,  herauf gegsbene 
Concordance  fitftewiatique  fervant  de  tehJe  de  matiiires  a 
Vojtvr,  de  Reaumur  intituU :  Mem,  p.  /.  a  VWfioire 
des  Ir.Jectes  (P.  Gregofre.  igoa.  4.  5  fr.)  um  fo  will- 
kommener •  da  R.  immer  noch  für  einen  Hauprgewährs* 
mann  in  diefem  Fache  gilt,  und  T.  der  Terminologie 
R*s.  die  von  Linne"  und  Geoffroy  beygefügt  hat.  — -  Die 
neuen,  zu  Buffon^s  Ausgaben  gehdrigen,  Infectenwerke 
von  de  Tigny  und  Z^ätr etile  haben  wir  oben  er* 
w^hnt.  Letzterer  lieferte  noch  im  J.  x^oa  über  eine 
ClafTe  derfelben»  von  denen  er  früher  die  in  Frank* 
reich  einheimifcheu  bearbeuec  hatte»  ein  befonderes  mit 
vielem  Beyfalle  aufgenommenes  Werk«  eine  H.  «•  des 
F9Jtrmis  ^  et  Fieeueil  de  Memoires  et  Ob/ervations  für 
les  Abeilles,  les  Areignees »  les  Faucheux  et  eutres  In- 
Jedes.  (P.  b.  Batroif.  13.  7  fr.  5o  c.)  Die  Ulufireiio 
iconographica  Jnfectorum  quae  in  Mufeis  Perifinis  ob* 
jerv^  —  F  abricius  etc. ,  von  der  1801  eine  Dec.  XI. 
herauskam*  fcheint  feitdem  durch  anderweitige  Ge« 
fchäfte  des  Bearbeiters.«  des  bisher  als  HandelscommiiTaff 
in  London  anf eftellten  Coquehert  unterbrochen  irox* 


den  zu  feyn.  Nach  dem  Syfieme  diefes  in  Frankreich 
fehr  gefchätzten  deutfchen  Entomologen  lieferte  der  in 
Paris  lieh  aufhaltende  niederlandifche  Gelehrte«  C.  A. 
PV^lfikenaer,  eine  Faune  Parificnne»  Infectes ,  ou 
Hifi,  abregeß  des  Injcctes  des  environs  de  Paris  etc.  prec, 
d*un  dijcoufs  Jur  Ics  Infectes  en  gcneral  p.  /.  d*introduc 
tiofi  a  Vetutie  de  V Lntomologie  (P.  Dentu.  xgoa.  2  V. 
gr.  4.  12  fr.},  die  fü/die  Franzofen  manches  Neue 
enthielt.  Nicht  nur  find  hier  fchon  die  neuen  Genera 
von  PaykuH  und  Latreille  (der  auch  durch  befondere 
Beycräga  Theil  an  diefem  und  dem  vorhergehenden 
\Yerke  har)  aufgenommen«  fondem  man  findet  hier 
auch,  aufser  dem  AbrlfTe  der  Elemente  einer  Entomo- 
logie ,  zwey  befondere  Abfchnitte  über  die'in  die  neuen 
Genera  auf/genommene  Specles  und  über  die  Sprnnen ; 
leuterei  iü  aua  einem  gr^fkera  Werke  gesogen»  aa 
welchem  der  Vf.  arbeitet. 

Eine  wichtige  Bereicherung  einef  Theili  i^t  N.  G. 
der  TVitrmcr,  war  des  obg'i dachten  Prof.  Drapaf 
natid  Tahlea»  des  HlolUtques  terreßres  et  fluviailles 
de  U  France  (Mon'-pellier  et  P.«  BolTange.  iBoi.  $• 
2  fr.) ,  wobey  der  ¥f.  von  mehfern  Freunden  der  N.  G» 
feines  Vaterlandes  uoterßütct  wurde.  Das  Werkchen  . 
ift  in  drey  Theile  getheilc,  deren  erfier  die  Anatomie 
und  Phyftologie  der  Mollusken «  der  zweyte  und  dritte 
aber  de  biiherigo  methodifche  Eintheilung  der  Genera 
ur  d  Species  ^erbelert  liefert.  Der  Vf.  hat  mehr  fron- 
aöftfche  Mollusken  befchrieben,  als  Müller  europüfdie ; 
und  drey  mal  mehr  als  Geoffroy  in  den  Gegenden  von 
Paris  fand.  Auch  verdiente  Ach  ein  anderer  Prof.  der 
N.  G.«  J.  L,  M,  Poiret  su  Soiffens,  bekannt  du-ch 
mehrere  Auffätte  über  die  N.  G.  des  Aisoe-Departe* 
ments ,  den  Dar^k  feiner  Laiidsleute  durch :  Coquillei 
fluviaiiles  et  terrefires  objerveet  dans  le  dip,  de  fAisne 
et  aux  environs  de  Paris,  (P.  Barrois«  igoi.  12.  liu 
25  c.)  —  Die  Monographie  eine»  fnteöinalwurms  von 
Sulzer  iß  bfreics  in  der  ALZ.  (iSoa.  N.  3370  n*bef 
angezeigt  wordent 

Infecten  und  Würmer  zugleich  aus  einem  gemein- 
fchafdichea  Gefichtspunkte  bs  rechtet,  waren  der  Ge- 
genüand  eines  Werks  des  berühmten  J.  B.Lamarck^ 
des  Syßeme  des  Animaux  Jans  vertebres  ^  ou  TMeau 
general  des  da  ff  es  ^  des  ordrei  et  des  genres  des  anl' 
m9.nx  Juiwaftt  Varrangemeni  etabli  dans  les  Galerles  du 
Mujtum  d'Hifl,  nat.  (P.  Deterville.  1801.  g.  ^  fr.) ;  es 
iit  ein  Auszug  feiner  Vorlefungen  über  die  Mollusken  • 
Schaalenthlere,  Spinnenarten,  Infecten ,  etgenfl.  Wür- 
mer, Strahkhiere  und  Polypen«  worin  man  mehrere 
neue  und  anziehende  Bemerkungen  über  die  Entwicke- 
lung  und  Variationen  der  Organifation  diafer  Thiere 
^ti^eu  Auch  behandelte  eben  diefer  Nifurfozfcher  die 
thierifche  Natur  in  feinen  Recherches  Jur  Vorgeht JJation 
des  Corps  vivans  et  partkulierement  Jmr  Jon  origiae ,  Jur 
ta  cauje  de  Jes  developpemens  et  des  progrh  de  Ja  com' 
poßtion  et  Jur  celles  qui ,  tendans  continuellement  a  la 
deiruire  dans  chaque  individut  amene  ncifjjairemtnt  Ja 
mort;  prtc.  du  dijcours  i'ouvertnre  du  cours  de  Zooto' 
gie  dotnie  dans  le  Mujeum  d^Hifl,  nat,  V4in  10.  (P.  Mail- 
lard.  i8oa.  8*  3  fr.  25  c.).  die  wir  aber  hier«  fo  wie 
des  beieits  erwähnten  i>ra|iar«aadV  i>i/cow//»r /o 

vie 
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•I«  et  Ui  f4inetloHi  vitatetfOuPrecU  dePhyfiologie  com* 
parte  (Montpellier,  igoa.  8*  i  ^r*  5o  c.)  nicht  oäher 
charakcerifiren  können.  Den  Betchlufs  der  Zoologie 
mag  ein  Werk  übab  eioe  Gattuog  von  GefchÖpfen  ma- 
chen •  die  deo  Übergang  sur  Bounik  bahnen :  Girod- 
Chentr  ams  Recherches  chtmiquet  et  mierofcopiques 
Jur  let  Cofiferves ,  les  Biffes ,  les  Tremelles  o»  les  P'law 
tet  Polmplers  (P.  Beroard  1802.  4.  ».  3^  Kupf.  15  fr.)i 
deren  Vf.»  ohne  feine  Vorgänger  zu  kennen»  nicht 
nuriuaden  auf  dem  Titel  erwähnten,  fondem  auch  aus 
einigen  andern  Gartuogen  an  go  Arren  folcher  Zoophy 
ten,  deren  animalifche  Natur  er  überall  ▼ertheidigt» 
ytenig^t  durch  chemifcheProceduren  alt  durch  dasVer- 
grd^erungaglaa  beobachtete,  und  Qch  um  die  Rennt- 
nide  d^rfelb^  bedeutende  VerdieoQe  erwarb. 
(Die  Fortfetzung  folgt.) 

II.  Akademieen  u,  gelehrte  Gefelircharten* 

In  4er  Verfammlung  der  AkedemU  •UizHcker  P^if- 
Jenfckaften  zu  Erfurt^  am  4.  März,  las  1}  Hr.  Prof. 
SiegUng  eine  Abh.  über  die  genaue  Bcllimmung  dei 
EffiurtiCchen  Längen» »  Flächen- ,  Getränket  und  Gefrai- 
derMLaafaet  und  Gewichts,  worin  er  fe  zuerü  nach 
dem  Brfurtifchen  Original,  Fufs  und  Gewicht  beftinm- 
fie,  uod  dann  nach  dem  Parifer  und  .RheizUändifcken 
Fufte  beftimmte.  (Bine  Fortfetzung.  wird  die  Gecraide- 
my(ke  mit  dem  Magdeburgifchen  und  andean  benach- 
barren  rergleichcn.)  2)  La»  Hr.  Graf  Friedrich  v.  Bruft 
^^Vorfchläge  zur  Beleuchtung  ron  Erfurt  durch  Later- 
nen •*'  wobey  er  den  Betrag  und  die  Erhebung  der  Ko- 
rken •  Co  wie  die  ganze  Einrichtung  erörterte. 


Zu  8t.  Petersburg  hat  ich  tov  kurzem  eine  lifera« 
ffifche  Gefellfchaft  ron  einigen  fünfzig  jungen  Le-ten 
gebildet,  die  vielleicht  für  die  Folge  etwas  Gutes  lei- 
0en  kann.  Jedes  Mitglied  bezahlt  bey  feiner  Aufnahme 
50  Rubel*  Ton  welchem  Gelde  auf<er  der  Mieehe  des 
Verfammlungi- Zimmers  und  anderer  Unkofleo,  Preifo 
für  die  beüen  Arbeiten  dtr  Mitglieder  nach  det  Mehr- 
heit der  Stimmen  rertheilt  werden.  Die  Gefellfchaf^ 
hat  ein  Heft  diefer  Preisfchriften  herausgegeben ,  ~de- 
nen  man  |edoch  noch  die  Jugend  der  Yerfaflet  fehr  an- 
feheo  Coli.     (Auf  Br.  a.  8t  Petersburg.) 

ni.  Todesfälle. 

Am  9«  May  ft.  su  Oedenburg  der  dadge  Profeffot 
der  Obertertia  Jokenn  Negy,  Oberferzer  von  DietricICi 
Untarweifung  sur  Glückfeligkeit  •  Im  65.  J«  f.  A.  Et 
hat  eine  Stiftung  ron  looo  Floren  gemacht,  deren  In* 
tarefleo  fem  Nachfolger  geniefsen  foU. 

Am  »9.  May  ft.  zu  GüQrow  der  dafige  Hofrarh  u. 
Kreisphyficua  Dr.  Jok.  Chrifiofh  ff^^euterg ,  im  53* 
Jthfi  feines  Alters. 
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Yov  kurzem  ttmth  ru  8t.  Petersburg  an  einer  ginzü« 
chen  Entkräfrunc^  der  Buchhändler  T'T^eUhreckt ,  in  fei- 
nem 62ßen  Jahre.  Sein  Tod  rerdient  um  fo  mehr  emei 
Sffentlfchen  Erwähnung,  da  er  nicht  nur  felbQ  eia 
wahrer  Gelehrter  ^cd  Schriftßeller ,  fondem  auch  dn 
eiQo  war,  der  KMprd  in  nähere  Verbindoog  und  Be* 
kanntfchafc  mit  der  Literatur  der  Aualänder  brac^'e. 
Katharina  II  beehrte  ihn  mit  ihrem  befonderen  Vl^ohl- 
wollen,  und  ertheilte  ihm  den  Bang  eines  CoUeivien* 
AffefTors.  Er  hinterläfse  feinen  Anrerwandcen  in  Schw«- 
difch  Pommern  ein  Vermögen  ron  200  000  Ruhein  Er 
genofs  feines  We)ilQandet  nach  Laune  und  thar  r^el 
Gutes  in  der  Stille.  Seinen  Freunden  hat  er  eine  z^ea* 
lieh  aofehnliche  Summe  rermacht,  für  wefthe  fie  küof 
tiges  Jahr  an  feinem  Sterberage  ein  feyerlicheo  Mahl  n 
feinem  Andenken  halten  feilen,  worauf  fie  ihn  deaa, 
wie  er  hinzufetzt ,  wenn  Se  wellen »  Tergeflea  kfe* 
oen. 

IV.  Beförderungen  u,  Ehrenbezeagangen. 

Der  Kurfürfl  von  Heflen  hat  den  gehefvicn  KeCer» 
dar  Ho.  ü,  F.  Kopp  zum  geheimen  Cabinecorathe  er- 
nennt. 

Die  durch  den  Abgang  des  Hn.  Hofraeli  Br$%ift 
nach  Kiel  erledigte  Stelle  eines  Brunnenarvtee  zu  Orte- 
burg ifi  dem  Hn.  Hofmedicus  Jordtm  zuKannoTer  iber 
trsgen  worden. 

Der  Herzog  von  Oldenburg  hat  dem  L^ndoffet 
Hn.  ji,  Hildehremd  zu  Steinfeld  im  rorigen  Mü&H«;^ 
fchen  Amte  Vechte  für  eine  ihm  zugeeignete  CJhcr^C"«- 
karte  mit  derLocalbefchreibung  diefes  den  U'^rzot^i-' 
Entfchädiguog  zu  Theil  gewordenen  Amts  eiae  golaei« 
Tabatiere  gefchenkt. 


An  die  Stelle  du  ▼eHlorbenen  Dr.  Jiirz^i  »u  Z^rA 
id  Hr.  Prof.  Rakn  zum  Frafidenten  der  phyfikal.  Gr 
fellfchaft  ernannt  worden. 


Die  medicMfche  GefeVfchaJt  zu  Paris  bat  Otaf*:, 
gegenwärtig  Minifier  der  ionem  Angelegenheiten  u.  3f •:* 
glied  des  National  loftituts,  ehedem  Prof.  su  Moc*pc^ 
lier,  wie  auch  die  Ärzte  Fonquet  und  Bmrihez  zu  Bftsc^ 
pellier  zu  Mitgliedern  aufgenommen. 

Der  letzt  zu  St.  Potenburg  Seh  aufhaltende  fraaz?- 
Sfche  Schaufpteldichter  Duital  ül  von  dem  Kaifer  ^r 
Bufsland  mit  einem  (ehr  fchSoen  Ringe,  2000  Kt^l- 
an  Werthe,  befchenkt  worden.  Vor  kunem  w*j>ec 
dort  fein  Edouard  ou  U  nuH  i*mn  pro/rrU,  weichet 
Stück  bekanntlich  gleich  nach  det  erften  Vorfiellurg  a 
Paris  verboten  wurde,  mit  aufierordentlichem  Beyfa  « 
gegeben,  und  Aer  Dichter  heraus  gerufen  •  etre  1<^ 
leichnung,  die  auf  den  dafigen  Theatern  biahcr  |»si 
ungewShnlich  war»    (Aue  Br«  e.  St.  Petersb») 


»04t        INTELLIGENZBLATT         ^04« 

def 

ALLGEM.    LITERATUR-ZEITUNG 

Numero    127. 


Sonnabends   den  23*^  J  u  n  i  u  3   1803. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.    Neue  periodifche  Schriften. 

Inhalt  de«   6»  Stücks  von  UiUtt  Handelt .  Magazin. 
1803. 

rv  . 

T.  VJ  erth'chte  und  Fortfchricte   äts  Handels  in  und 
Aufser  Europ«.      i.   Ueber  den  Mayahandel  und  8chifF- 
fahrt.      2.  Erfurt  «Is  Handel&ftadc.     II,  Kunfifleifs  in 
Fabriken  und  Manufakturen.      |,   Mafchine  zu  Schla- 
gung   der  Baumwolle,  eme  Erfindung  des  H.  Antoine 
Boivden  zu  Derby  in  England.      2.   üeber  die  neue  Pa- 
pierfabrik aus  Stroh  in  Ecgl&nd,      3.  Ueber  die  Ver- 
fertigung des  Lederl'^ims  zu  Sourhwark   uoweit  Lon* 
don.     4.  Englifche    Shawlt  ron  Norwich,      5.  Eogli- 
Cche  Spitzen   voa  Gloucefiershire.      6i^rfindung  eines 
XJeberzugs  (Endure)»  die   Leint^wand   und  Taffet   un- 
durchdrioglich  geg^n  Luft  und  Wafler  zu  machen.  Von 
Vesquinemare»     7.    Marfeiller  Lederfabriken,      g«  Verr 
fuch   mit  der  Thermo  -  Lempe,     9.    Papi erfahr ication 
Ton  derPapruspflanze  der  Alten.     III.  Handelswaaren* 
künde,      i.  Die  Rhabarber,      2.  Die  China  oder  Fie« 
bei  rinde,      3.    Das  Buxbauftholz.      4.    Der   Chagtin« 
5.    Reyherfedern.      lY.    Literatur  der  Handelswiflen* 
fchaften.      i-    Karte  von    einem  Theile  der  Nordfee, 
4es  £lbe0roms,  der  Mündung  derWefer  etc.  2.  Zee« 
kaart  ven*t  Helt^land.      3.  Karte  von  den  Müodunfren 
der  Elbe»   Wefer  und  Jahde,  und  von  einem  Theile 
der  Nordfee.      4.    Archiv-  für  den  Zirkel  nützlicher 
Wlrkfemkeit  unter  MenCche»,  oder  Beytrage  zur  Aus- 
breitung und  Berichtigung  nvflrer  Kenntniffe  in  den 
Fachern  des  Handels  und  der  Schifffahrt,  der  Gewer- 
be >   der  Staats  •  und  Privatwiflenfchafr.    Herausgegehen 
von    Chrifiian  Scheäel.     5«  Statifiifche ,    gc^^aphifche 
und  topographifche  Befchreibung  der  Länder,  welche 
der  königlich  Preufsifche  Hof  iin  Jehr  1802  nach  denk 
Bncfchädigungsplan  in  Befirz  genommen  hat.     V.  Cor* 
refpondenz  und  vermifchte  Nachrichten,     i.  Oft«  und 
Weflindifcher   Handel     von    HoUend,      2.   Englifche 
Snnimt-  und  Seidenfabrikea«     3,  Neue  RuHjfche'Han'^ 
dels  -  Compagnie  vom  weiften  Meere,     4.  Einziehung 
der    Wiener  Stadt- Bancozettel   von  50  Gulden.      5» 
I^eues  Arfenal   und  Schiffdocke   zu  WaChington.     6» 
JS^eue  Schwedifche  Difconto  -  Ceffe  zu  Malmöe  in  Scho* 
aen.     7.  Neues  fctuftfifchei  Münzprejekt«     8.  Neue 


rtPgieruDgsanflalten  für  Fabriken  und  Menufacturen  in 
Frankreich,     p.  Kurze  Hau dtlsn achrichten« 
Weimar  d*  12.  Juny  1S03. 

r.  S.   pr.  Landet'  Indufirie^  Cornntour, 


Inhalt  des  VI.  S:ücks  von  Steinbecks  deutfchen  Patrioten, 
1803.  * 

I»  Schilderung  des  Bayveuihfchen  Bauemftandes. 
Aus  dem  ftrtefe  eines  Retfeodeo.  IT.  Schandlicher  Un- 
fug bey.proceßantirchea  Prcdigerwahlen;  fo  wie  auch 
fchändlicher  Pfarrhandel,  fowohl  von  Seiten  katholi- 
fcher  Klöüter  als  protefUntifchar  Stifter  und  anderer 
Patronen»  in  Beyfpielen.  lU.  KörpeKchwäche  und 
Geißesarmutfa.  Zwey  Züge  aua  dem  Charakter  unfers 
Zeitalters.  IV«.  Eine  KurpÜalzbaierfche  Verordnung 
vom  14.  Jan.  d.  J.,  die  den  Landbau  auf  die  edelAe 
Weife  begünflfget;  mit  einer  wichtigen  Anmerkung 
des  Einfenders.  V»  Gefahr»  das  Waüer  in  Flafchen 
auf  Oefeo  helfe  zu  machen.  VI.  Kurpfalzbaierfche 
Verordnung ,  das  Begräbnifs  der  Todten  in  Kirchen 
betreffend. 

Weimar  im  Juny  1803. 

F.  S.  priv.  Isandet'inimJM^*  Comptfolr» 


Das  4.  Stück    TOn   Foigti    Magazin   der  Naturkunde 
18^3  ift  erfchienea  und  hat  folgenden  Inhalt: 

I.  Bericht  der  Prof*:iroren  des  Nationalmun^umf 
der  Naturgefchichte,  über  die  vom  Hrn.  Geoffroy  aus 
Ägypten  gebrachten  naMirhifiorifchen  Sammlungen.  Aus 
den  Ann-,  du  Muf.  d'hiü.  nat.  3.  Heft.  H.  Regenera- 
tion etiles  Schnabels  vom  Hrn.  ff^^olf,  Lehrer  am  Buch- 
nerfcheo  Erziehuagsi^.fl,  zu  Nürnberg.  III.  Auszug 
aus  einem  Schreiben  des  Htn.  Dt,  Tilefiut  an  d-T.  Her- 
ausgeber. Leipzig,  d.  4.  May,  1803.  IV.  Vorläufige 
Nachricht  von  einem  aufserordeatltch  dicken  Kinde. 
Mitgetheilt  vom  Hrn.  Dr.  TtUfiui.  V.  üeber  dir  Ent- 
zündung verfchiedener  aus  dem  K.alifilze  (^uriate 
fuTOxygene  de  potafTe)  und  verbrennlichen  Stoffen  be- 
reitete Gemifche.  A.  d.  Ann.  de  Chimie.  30.  Frim.  XL 
Vf.  üeber  die  Bereitung  der  Chcßer-Käfc.  A  d.  Ann! 
des  Arts  etc.  Vend^m.  XI.  VII.  Bemerkungen  über 
einige  vorzügliche  Waffernafchined.  A.  d.  Ann.  des 
(0  M  Ans 
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Ans  etc.  VIII.  GUuemt  flagetlnm»  ein  noch  unbfß- 
rch'iebenes  Scethier,  vom  Hrn.  Dr.  Fcrfter,  mit  Be- 
merkungen vom  Hrn.  Hofr^  B:umenbach,  IX.  Nach* 
rieht  von  dem  Leben  und  den  Schrtfceo  les  f«lig«n 
Gärtner,  aus  einem  AuffaUe  des  Hrn.  Deleuz9  Id  den 
Ann.  du  Muf.  Nat«  d'bif^.  nar.  X,  Nachtftg  su  dem 
Artikel  IV»  diefes  Mag'.  Stücks« 
Weimar  d.  i2.  Juny  1803« 

F.   S,  pr.  Landes  -  MuflrU"  Compioir, 


Inhalt  des  V7,  Stücka  von   JViehnds  neuen  deut/chem 

Metknr.   1803. 

I.  Threnodieen.  i.  An  Vartr  G'ei».  Von  G. 
Etiler^  2.  Ode  auf  R!opüorks  Tod,  mit  Beziehung 
auf  feine  Oden.  \oiL,L^NetfftnuM%i.  II.  Angeden- 
kefi'Uo^  Empfinduiifren  aus  der  Schwe  z,  als  Klopflock 
in  feigem  ffimburg,  und  Hirzel  (Vt-rfafler  des  philof. 
Bauers)  bey  uns  in  Zürch  flarb.  Von  Joh.  Tobler^ 
III.  Abfchiedtgrilfse.  i.  Die  Scheidenden.  2.  BU 
Bleibenden.  IV.  B^aaerkungea  über  die  Aut^en  d/r 
Statuen.  (Fortfetzuni;.}  Von  Xaa^e in  Berlin.  V.  Runft« 
nacbrichfeiu  i,  Nahl  und  Böttner 'm  KaiTel.  Yen  Jußi 
in  Marburg.  2.  Ueber  die  Dresdner  V^ucftausftellüng. 
VI«  Bamerkungvo  über  einen  Auf Cats  tm  N;  D.  Merkur 
1803.  8t.  6.  8.106.  «»üober  die  Badet/t ung  und  den 
Werth  der  nordiCchan  Mytholoirie  und  Poefla»  von  Fr, 
Ruht.*'  Von  K.  r.  Heime,  Vif.  0«b«?r  das  llerab- 
fieigen  in  den  Crarer  des  Veftivt  u^d  des  Aetna.  Voft 
Lenz.  Vin.  Fororefetzta  Nachrichten  über  Uogarnfl 
nauafie  Kulcur  und  Literatur.  IX.  Mü/)Chner  Katio- 
•albiblioeliek.  X.  GriiFa  a«8  «tor»  Gedatakaocopf. 
Ton  M.  J.  A. 

Waimar  im  Jany  1803« 

F.  S.  pr.  Ltmd^t-  tndufitie»  Comptoir» 


Inhalt  des   4,  Stück»  von   Sicklert  dentfcken  Ohfigärt» 

•er  1803* 

£ffAe  Ablboilttag.  T.  BeCondera  Narurgefchich^e 
der  Baume  überhaupt  und  derObübaume  insbefondere. 
10,  Da*  Weinftocks.  H.  Weinforten. '  No.  VI.  Dia 
grauaCibeba«  HI.  A«pf eiterten.  No.  XCVni.  Das 
Taubenlüftchen.  IV.  Nufsforcaii.  No,  VIII.  Di«  ge- 
aieine  rothe  Lambertsnufs.  V.  Birnforten.  No.  CHI. 
Die  Liebchensbim.  Zweyte  Abtheilui  g»  Ueber  die 
Erweiterung  dea  Wiflenfchafüicheii  in  der  Pomologie ; 
in  einer  Folge  ponologifcher  Briefe  aus  Paria.  (Forfr- 
letzupg.) 

Weiinar  im  Juoy  1803« 

F.  S,  pr.  Landet  •Indufl/is'Comptoir. 


Inhalt  des  6.  Stücke   vom  JQurunl  d^t  Luxus  und  der 
Modmi  1803- 

I.   Hochverfath.      IL    Theater,      i.    Ueber    die 

Au£Führung  der  Kleinftädter  in  Cadel.  2.  KoHum  auf 
dem  köuigüchen  Nationaltheater  in  BerHii.  lil.  Kün* 
fte.  U  Briefe  über  den  Zulland  der  bildenden  üünfte 
ioRur^hfan.  ErüerBrief,    2.  Englifch«  KupferHiche. 
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Der  Sc'ur^enffel  •  Ton  Maria  Cosway.  3.  Eloife  an 
Abelard.  Herausgegeben  von  tioihßem,  4.  Hafel* 
weyers  Keroplaüik.  IV.  Jukundeos  SonnagSMizug. 
V*  Frohe  Nachricht  an  Mütter ,  Pefialozz/ä  Elt-men« 
tarbücher  betreffend.  1^.  Modenberichte,  i.  Ajs 
England.  2.  Aus  Frankreich.  3.  Etwua  über  die 
Moden  in  Beziehunl;  auf  Leipzig,  im  FruhHng  1903. 
4.  Moden beri cht.  VH.  Ameublament.  Ein  Sofabettf. 
VIH.  Erklärung  der  Rupferufeln. 
Weiinar  im  Juny  1803. 

F.  S.  ^T,  Lnudes^Induftrie»  Comptoir, 


Daa  ata  Heft  von  de« 
Archiv  der  Folksarzneykunie  für  gebildete  Nichiärzte, 
herausgegeben  von  Dr.  J,  Siebert, 

ift  fo  eben  erfchienen  und  an  alle  Buchhandlungen  ver- 
fandt.  Inbah:  1}  der  Schenkel •  Leifien- und  Nabel- 
bruch» mit  1  Kpf.  2)  die  unächten  Kubpocken.  3) 
das  Organ  der  Seele.  4)  Heilverfucbe  mit  dem  Ga.- 
vaniCmus.  5)  Ankündigung  eines  lotelligeozb laues 
für  medicinifche  Volksfchriften.  * 

Von  diefem  Archiv  erfcheint  vierteljahrig  ein  Hefe 
Yon  8  bis  10  Bogen.  Der  Jahrgang,  welcher  nicke 
getrennt  wird  ,  kodet  i  Rthl.  x  2  gr.  Obgleich  diefe 
Z<{itrchrfft  nur  tunSchQ  für  gebildete  Nichtarzte  be- 
nimmt ill,  fo  kann  man  doch*  dem  Unheil  compecen- 
ter  Richter  zufolge ,  erwarten,  dafs  fie  auch  für  Aerzce 
urfd  Wundärzte  lehrreich  und  intereflant  feyn  werde, 
Haiberf^adi  d.  8*  Junius  1803. 

/•  fl.  Cro/r. 


Dal  fweyte  Heft  von 
PolycJorda  vcn  J.  Bode  ift  erfchieoeo  und  enthält : 
I.  Lieder  atts  dem  En^lifchen  wan  F.  J.  K»km»  1. 
Des  Schafers  Sterbelkd»  George  Wkher«  2.  Unirpue. 
William  Cartwright.  3.  Liebe  nur  eioeo»  William 
CtTtwright»  4.  Dea  armen  Mädchens  Sang,  R«>bcTt 
Henrik.  5.  Sehx^fuchtaruf.  Ungenannter.  6.  Lied. 
William  Cartwf  ight.  7.  Amargana*s  Preifs.  Un^enenr- 
ur,  8*  LiebeageTpräeh.  i'htlip  Sydney,  p.  Qee  Hir* 
ten  Aufruf  zw  Mufa«  nach  elftem  altyngUlchea  Liede. 
II,  Sonnte  nuch  Shakefp^mrt  vien  X«  lil.  Klage  eimer 
Liebenden  nach  Shake(]peare  von  Dam/.  IV.  jt/imifche 
Foefieut  vom  Hereusg.  !•  Oden  aua  dem  PerMckmi. 
a)Ilafiz.  b)Chakani.  «)RafiedAeeo.  d)Jami,  2.  Bruch- 
üück  euerem  Shah-aameh  ides  Firdufi.  3.  Aaa  dem 
Indifchen  dea  Shah  Aulum*  4.  Ana  den  ▲rabifdien 
dea  Rhalaf  Alamahr.  V.  DaiUedvmn  /^a^amr  oder 
dem  Wanderer ,  nach  4em  Isländifchen  der  älcero  Ed- 
da von  fr,  ,Majer^  VI.  Aus  dem  Spanifckeu  rom  Her- 
itusg*  X.  Hirtengefpräch.  Cervantea  de  Saavedca.  2. 
Seüime.  Cervantea  de  Saavedre.  3.  Hireenoensoae. 
Gafpar  Gil  Polo.  4.  Sefline.  Fernando  de  Herrera. 
VII.  ^Aut  dem  haliim^fcheu  vom  Herousg.  Petrarlta.  i. 
Sofiett.  2m  Ballade«  3.  Sonett.  4«  Sonett.  5. 
Dante  Alighieri.  Ballade,  tf«  Canzona  auf  den  Tod 
der  Beatrice«     7«  Acia  und  Gälacaaa  aua  dem  italiani- 
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fchen  ie§  Grafen  Caftregf.  VIII.  Die  Hölle  des  Dante 
Alighieri*  Erfl^r  und  xweyrer  G<»fang,  toiH  Heraui' 
geber^     IX«  Nacbrcfarift  voa  demrsiben« 

f.  DicutfmaNii  und  Comp^ 


Mit  Ibro  KurfiirftHchen  Durchlaucht  tu  Pfalabaiern 
gnädigHem  Pririlegio,  erfcheiot  feit  dem  3»  Jan, 
X803  in  Elbcrfeld  bey  /f.  Biifckier:  allgemeine  nie» 
derrheinifch  '  wefiphülifcke  Handtungs  -  Zeitnng  ,  für 
RauEeute«  Fabrikanten  und  Manufa  turiüen ;  oder: 
Nacbrichten  ▼4>n  neuen  Handlungi Notfällen,  neuen 
Erfindungen*  Bekanntmachungen  merkwürdigt  rmei^ 
kantilifcher  Begebenheiten  und  anderir  wiiTenawürdi- 
gen»  gemeinnützigen  Notisen,  weh^be  den  Kauf* 
mann »  Fabrikanten  und  KÜLjUer  in  den  weiten  Ge- 
bieten der  HandelewÜTenfchaft  Und  Iluiddskunde 
intercffiren. 

Die  Manafacturen  und  Fabriken  u&fera  Landes 
find  ron  fo  anerkannter  Wichtigkeit«  die  Verbindung« 
M'erin  diefe  unt  mit  nahen  und  eptfernren  Ländern 
fetzt,  ifi  fo  rielfeitig«  4ie  Lage  unfers  Orts  gegen  das 
Ausland,  vorzüglich  Holland«  Frankreich  und  Eng- 
land; ift  für  die  fchnelle  Mittheilung  Herk«i*ürd?ger  po- 
lin fch-merkantilifcher  Nachrichten,  wie  überbabpt  zur 
rrreichung  der  im  Titel  erwähnten  Zwecke  fo  vorsüg. 
lieh  geeignet,  daf§  diefes  dem  deutfchen  Patrioten  ge- 
uidmete  Blatt  keiner  weitern  Empfehlung  bedarf. 

Zahlreiche  Abonnenten  führten  es  im  fnn*  und 
Auslende  ein,  und  Männer  von  GeiQ  boten  uns  freund- 
fchafclich  die  Hände»  und  fo  hoffen  wir  diefes  Blatt 
immer  mehr  zu  vervollkommnen  und  zur  Gemein- 
nützigkeit zu  erheben«  befondars  wenn  ihm  fernerhin 
die  bisherige  Unterftützung  g^fchenkt  wird«  und  es 
fich  durch  eine  immer  auseebreitetere  Bekajintfchfft« 
die  in  den  erfiea  Monaten  nicht  gleich  nach  Wunfeh 
zu  erlangen  war«  neues  und  allgemeines  lotere/Te  ver- 
fchafft«  Jeder  sweckmjksige  Beytrag  wird  mit  Dank 
gegen  ein  gutes  Honorar  aufgenommen.  — -  Nachrich- 
ten» welche  fchnell  und  allgenein  verbreitet  werden 
folleo ,  finden  hier  ihre  Stelle  uM  werden  zu  billigen 
In fertions gebühren  berechnet.  Für  die  benachbaHe  Ge« 
gend  wird  diefe  Zeitung  an  die  PcAboten  in  der  Expt* 
dition  pünktlich  Morgens  um  z  1  Uhr  abgegeben.  Das 
Ausland  kann  ße  durch  alle  PoflänHer  erkalren«  da  daa 
ifc.  kaiferl,  Reichi'pQflami  in  Eiber feldp  und  das  k,  prenfs^ 
Poßamt  in  Schwelm  die  Haupt- Expedition  übernommen 
haben.  — 

Sie  erfchelot  wöchentlich  4mal  auf  Schreibpapier« 
Der  ganz^  Jahrgang  koüet  4  Rthlr.  ed«^  6  FU  $  und 
man  kann  auch  halbjährlich  abonniren«  Einige  Siück« 
werden  wieder  rieu  gedruckt,  um  roch  vollAandi»?« 
Ja>.rr]änge  liefern  zu  köni  en.  Eine  austührliche/ e  An- 
kür*diguf}g  und  einzelne  Probeblätter  iitid  noch  auf  ge- 
nftooten  PofUmtern  uuentgeldlich  zu  haben. 


mit  dem  BildniiTe  des  Herrn  C.  Präfidenten  vcn  Ife^ 
der,  erfchienen  und  enthält: 
I»  Abhandlungen^ 

ei)  F-ortfetzung  und  BefcMufs  der  Abhandlung«  über 
die  allmähligen  Fortfehritte  ier  zeichnenden  Küa* 
ile  bey  den  Griechen.'' 
b)  Ueber  den  Werth  der  griechifchen  Trauerfpiel« 
dichter  in  VergleicJi  mit  den  Neuern. 
n»  Reeenßonen. 

Homer»   nach  AatikeD  geceichoet  von  W.  Tifch* 

bein^   I.  bis  4»  Lief. 
Monume.  s  sntiques»  inedits  ou  noürellem^nt  espli- 
qu^a  par  A,  I^  Miliin.    Tom.  I.    prem.  livraifon, 
Jacobt  (Frid.),  animadverfiones  in  epigrammata  Ao- 

-"'thologiae  graecae.  Vol.  HJ.  p.  T. 
Purgoldi  (Ludov.) «  obferr*  Crit*  In  Sophoclem ,  Eu» 

ripidem  ^ic, 
Hedodt  Scutum  HercuUs »  edidit  Fr,  Heinrich, 
Delphine,    par  Madame    de  Staeh Holßein^    4  Y^« 
lumes. 
Leipzig  im  Maj  1803. 

Dykifcke  Buchhandlung» 

II4  Ankändigungen  neuer  Eucher. 

^  Bey  Schoell  et  Comp,  (ehemali  J.  Decker)   in  Bafel 
find  folgende  aeiie  Bücher  erfchienen  oder^in  Men- 
ge   zu   haben;     und    für    beygefetzte   Preif^    in 
allen  Buchhandlungen  Dentfchlands  zu  bekommen« 
Memoires  für  h  refpiration  par  X.  Spallantani ,  tra-' 
duit  en  frao^ais,  d^aprea  fon  manufcrit  inedit «  par 
J,  Senebier,  in  g.    i  Rthlr.    ggr« 
Recueil  de  memoires  für  lesfalines  et  leureaploitation» 

par  H.  Struvet  arec  F%«|in  I2»  Iggr, 
HiÄoire  naturelle  de  la  feonne  •  futvie  d^un  trait^  d*Hy- 
giene  appliqu^e  h  fon  regime  phyßque  et  moral»  aux 
diff^rentes  epoquet  de  la  vie,  par  J.  X.  Morean 
(de  la  Sarthe)  arec  planches  et  fig.  3  Vol.  gr.  in  t* 
6  Rrhu  20  gr. 
Yoyage  de  troii  mois  en  Anglete^e »  en  Ecefle «  et  ea 
Irlands  pendfnt  Tete  de  Tan  igoz  «  parM.^  Fictei 
gr.  in  S»    I  Bthl.    12  gr. 


Von  der 

Nenen  Bibliothek  der  fchönen  Wigenfchaften  nnd  der^ 
freyen  Hünfle  iü  des  67ften  Bandes  is  u,  as  Stück» 


In  der  Schüppetfchen  Buchhandlung  in  Berlin«  find 
jiachfi(hende  Werke  erfchienen ,  und  in  allen  gu* 
len  Buchhaii^Iungen  cu  haben. 

ff^tUdenow  ,  D.  Carol.  Ludov.  bot.  et  hi£t,  natur,  prof. 
pub.  ord.  Hortus  berolinenfis«  five  ioones  et  de- 
fcripuonea  plantarum  minus  cogaitatnm«  horti  regü 
academici  b^rAÜnenfis.  Faic.  L  cnm  tabulis  aeneis  XII» 
coloratis«  Fol.  maj.    4  Rthlr«   4gr, 

Waxelt  L.  von»  Ruff.  Kaiferl.  Hofrath  etc.,  Samm- 
lung einiser  Alterthümer»  an  den  Küflen  des  fchwar« 
zen  Meeres  icnecha^b  deA  Gränsen  des  Ruififchea 
Reichs  entdeckt.  In  den  Jahren  1797  u.  1^9%  nach 
den  Ori.^inalen  gezeichnet;  mit  31  Kupfern  u.  einer 
Karte »  gr«  4.    3  Rthlr« 

Recueil  de  quelques  aiitiquttes  trouvees  für  les  bords 
de  la  mer  noire  sppartenans  h  Tempire  de  RuAie ; 
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d'aprfes  lei  origintux  en  i'l^p?  et  17p 8  pari..  d§ 
pf^axei,  confeiller  de  cour  au  fervice  de  S.  M,  J. 
de  töuces  let  RufHes  etc.  arec  2 1  ..planches  et  une 
carte,  gr.  4.    3  Rthlr. 

Bourguetg  D.  Ludw«  chcmifchee  Hand  Wörterbuch,  nach 
den  neueften  Entdeckungen  entworfen ;  fortgefetzt 
von  D.  Richter  (Verfaffet  des  Werks:  über  die 
neuern  Gegenwände  der  Chemie)  srBand,  gr.  8* 
1  Rthlr*  8  gr. 

Rambach,  Fr.,  dwmatifche  Gemälde ,  mit  geftochenem 
Titel  und  Vigoette,   8.     1  Rthlr.   6gr. 

Parkt,  Mungo,  Reife  in  das  Innere  von  Afrika,  für 
die  Jugend  bearbeitet  von  Schulz,  mi?  5  Rupfern 
und  ainer  Karte,  gr.  8-  l  Rthl.  ^  gr.  Daffelbe  mit 
illuffi.  Kupf«rn  i  Rthl.  8  gr.  •  mit  ilium.  Kupfern 
fauber  gebunden  z  Rthl.  12  gr. 
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Sorgfalt,  auf  fchönet  grofif  s  Schweizerpepier  gedruckt, 
geglatter  und  gefchmackvoll  gebunden,  mit  den  Ku- 
pfern, die  wegen  des  abweichenden  Querfolio  apart  ge- 
bunden-werden  nrulT'rn,  abgriiefert. 

Ankündigungen  in  dciitfch.  und  franz.  Sprache 
erhält  man  in  allen  Buchhandlungen ,  von  letztem  kön- 
nen Liebhaber  auch  einige  wenige,  die  in  Rüci^iicht 
dea  Formats  ,  Papiers  und  der  Lettern  als  Probe  der 
Quartausgabe  geliefert  werden,  auf  poßfreye  Briefe 
Ton  uns  felbft  erhalten. 

F.  Dienemann  nnd  Comp, 
m  i'cni^. 


Nachrieht, 

die  nenen  Ausgaben   det  Dante  Alighieri  nebft  den 

Ftaxmannfchen  Kupfern    betreffend. 

Es  haben  feie  der  arften  Ankündigung  diefes  Werks, 
mehrere  in-  und  aualändifche Liebhaber  gegen  uns  den 
Wunfeh  geäufsert,  dafs  von  der  itaJtänifchen  Origi- 
nalausgabe nicht  blos  der  erilo  Theil  oder  die  Hölle» 
fondern  alle  drey  Theile  tugleich  erfcheinen  möchten ; 
wir  fügen  uns  diefem  Wunfeh  um  fo  lieber,  da  dadurch 
der  Vertrieb  diefes  Werks  als  ein  vollftäudiges  Ganzes 
im  Auslande  vorsüglich  ,  fehr  erleichtert  wird.  Es 
erfcheint  demnach  von  der  italiänifchen  Originalaut« 
gäbe  nicht  blos  die  Htflle  des  Dante,  fondern  die  ganze 
göttliche  Comödie  des  Dante  Alighieri  zugleich ,  jedoch 
nur  nebft  denen  38  zur  Hölle  gehörigen  Kupfern  nach 
Flaxmannt  und  der  Subfcriptions preis  /ür  die  Octav- 
atisgabe  des  ganten  Werks  ift  nun  ig  Rthlr.  und^lür 
die  Quartausgabe  36  Rthlr. 

Von  derUeberfetzung  erfcheint,  wie  bereits  ange- 
kündigt »  nur  der  erüe  Theil  der  göttlichen  Comödie  od. 
die  Hölle  f  nebfl  einem  erklärenden  Coamentar,  und 
der  Subfcriprionsprelfs  der  Ueberfetiung  mit  Commen- 
far  und  den  Kupfern  bleibt  13  Rthlr.  und  für  die 
Prachtausgabe  24.  Rthlr.  Die  Subfcription  bleibt  bis 
Eum  erflen  September  dteCes  Jahroa  offstn,  und  in  der- 
falben  Zait  erfche'm^  beide  deutfche  Ausgaben  und 
von  den  italtanifchao  die  Ausgabe  in  Quarr.  DieOctav- 
au9gabe  des  Originals  erfcheint  i  oder  2  Monat  fp«iter, 
weil  die  Schriften  ^azu  erft  diefen  Sommer  gegolTen 
werden* 

Beide  italianifche  Ausgaben  werden  bey  Herrn 
Tauchnitz  in  Leipzig  gedruckt ,  eiosm  Mann  ,  A^t  fich 
bereits  durch  mehrere  Arbeiten  a's  einen  onCrer  beQen 
Buchdrucker  gezeigt  hat,  und  der  neuetlich  durch 
feine  ganz  vorzügliche  Schfif  giefsesey  in  den  Stand  ge* 
fatct  worden  id,  etwas  zu  liefern,  waj  vialleicht  im 
Deutschland  noch  nie  geliefert  worden  ift«  Die  Prachf 
aufgäbe  in  Quatt ,  wird  mit  hier  zum  eenanaral  ggmc 
«eu  gegofsnec  Pidotfcher  Cicero «  mit  aller  möglicheir 


m.    Berichiigung. 

Das  Buch:  „Gräfin  Julie  von  Steinnu  oder  die 
ff'ege  de$  SchicJtfals  von  liofegarten  ,**  ißt  nicht  von 
mir,  dem  Vecfader  der  Kritik  der  Humanität,  Meni- 
nons  Bildfäule  in  Briefen  an  ida,  der  Scaait  und 'die 
Juden  u.  f.  w«  gefchrieben. 

Hamburg  den  i Reo  Juni  1803. 

C.  Kofegarten  B.  R.  D. 

IV.  Vermifchtc  Anzeigen« 

Ich  habe  Urfiich  au  vermuthen »  dafs  in  mehren 
Buchhandlungen  das  Journal  für  Prediger  nicht  zu  hr 
ben  feyn  möchte ,  und  wiederhole  daher  die  Anzeige, 
dafs  ich  in  diefer  vergangnen  OAermeile  den  4.4.  Band 
comp],  rerfaodc  habe,  und  ununterbrochen  zu  jeder 
Mich,  und  OliermciTe  ein  Band  erfclieint. 

C,   A,  Kümmel, 
Halle  d«  10.  Juni  1803. 


Druck  fehlcrmnzeige» 

In  dem  bey  Friedrich  Perthes  in  Haaibur|B(  erfchte- 
nenen  Buche:  Scheilings  J^ehre ^  oder  das  Ganze  der 
Ihilofophie  des  abfoluttn  Nichts  $  bittet  man  foigeude^ 
den  Sinn  entüellcude  Druckiehiec  vor  dem  Zweien  sa 
ändern* 

Seite  SP  Zelle  5  ▼•  ^-  in  der  Note  fb.  an  Nichts,  L  n 
Nichts. 
1 1  V.  0.  ft.  gcflört  J.  gehört, 
I  V,  o.  ß.  mir  1.  mit. 
5  V.  c.  fi.  gehemmt  ).  zehnmaU 
g  V.  o,  ft,  gemeinen  1.  genuinen^ 
23  V.  o.  0.  auf  sex  ift  ),  aujscr  ihr» 
7  V.  0«  i\.  uns  1.  nur, 
9  V.  o.  die  Wort«  $    ts  ift  dies  alter  b"^ 
„Gefpenfi^**  müITen  in  Klamxera 
eingefchloffen   werden.      Djca 
10  V.  0.  fk,   nur  blankes   Papier   3.  fomdat 
nur  blauftes  Papfer, 
p  V.  U.  fl.    Oedanken/atze    h    Cedanle*- 
/chatte. 


—  53 

—  55  — 
•—  14p  — 

—  232  — 

—  247  — 

—  261  — 

—  262   — . 


—  272  — 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

An  Eltern,  Lehrer  uudErzieher» 

J  Jie  erfte  Aufgabe  meinef  Gymnaßik  für  die  Jugend  ilk 
rergfiiFen.  Ich  k9time  nie  grofftem  V ortheile  einen 
revfdirten  Abdruck  reranßalfen  •  wenn  8dll(tehD  Pflicht 
wäre.  .  Ich  habe  den  Gegenftand  wiedenim  zehn  Jahre 
bia  loa  Einzelne  verfolgt,  und  fo  encfieht  ein  faft 
durchaua  neues  Buch  io  allen  feinen  Abfchnicten  und 
Kupfern« 

Die  Schrift  kann  an  30  Bogen  grofi  Median- Octav 
und  rielleicht  darüber  ftark  feyn ,  und  wird  eine  Menge 
Zeichnungen  enthalten ;  alle  nach  der  Natur  gtseichiMC« 
Gucet  weifaef  Druckpapier«  neue  Schrift. 

Die  Vorauftbecahlung ,    1  Rthlr.   x  6  gr.  fSchf.  oder 
3  fl.  rhein.   geht  franco  an  mich  felbft ,  -  oder  zur  grof- 
fera  Bequemlichkieit  derTheilnehmer  an  folgende  Freun« 
de:    Aicsburg,    an   Herrn  Rector  Beyfchlag;    Berlin» 
Herrn   W.  Ritter,   Lehrer  am  Friedr.  Wilh.  Gymnaf.; 
Braunfchweig  •  HerrüHdrftel,  Prof.  an  dec  Katharinen- 
fchule;  Bremen,  Herrn  Dr.  Ewald;  Copenhagen«  Ho. 
Fr.  Rameyer,    Lehrer  am  ChriÜiantfchen  Infiitut;'  Er- 
langen,  Hn.  Le  Roux,   Lehrer  d.  Leibeaübungen  der 
tXaiirerfir. ;  Bupen ,  Ho.  Fabrikant  Zach  •  Homberg  und 
StolteoholF;    Frankf.  a.  M.,    Hn.  C.  Ritter,    Eniehei 
boy  Hn*  Banq.  Holweg ;  Kafchau  la  Ungarn ,  Hn.  Hek« 
kenaft,     zweytea  Prediger;    ESnigfberg  in  Preufaen» 
Hn.   Weia,    Prediger  an  der  altftaflt.  Parochialkirche ; 
Z^olpzig,  Hn. Buchhändler  C.  F.  E.  Richter;  Lippftadt» 
Ho.  Rector  Seidenßücker ;  Middelburg  in  Seeland ,  Hn. 
Jean    Ant.  Ardefch,   Docc  der  Artneykunde,    in  det 
Spaoiardf    Straai;    Nerdhaufen»    Bn.  Director  Lenz; 
Plihi»    Hn.  Hauptprediger  Suhr;    Prag*  Hn.  I.  Grolle » 
Doce.  beld.  Rechte,   in  d.  3  Wölfen,  Altftadter  Nico- 
laapTatz;    Regensburg,    Hn.   Fred.  Gampert;    Stettin» 
Ho.  Koch  •   Direct.  d.  Ratht-Lyceumi ;    Verden ,   Hn, 
RectoT  Schilling.  . 

Die  Namen  der  Pranumeranten  fallen  rorgedruckc 
werden.  Man  fende  Üe  doch  deutlich  gefchriebeo  ein. 
Ohne  wirkliche  Einf^dung  der  Pränumeration  #ird 
kein  Exemplar  abgegeben. 

Wer  fein  Exemplar  auf  Velinpapier  haben  will« 
beliebe  ei  ror  Ablaufe  dea  Augufta  bey  mir  felbfi  au 
befiellea  und  siRthli.  %  gr,  fichf«  lu  priauaetiieo. 


Will  fich  {emand  für  die  Sache  rerwenden  und  Pra- 
numeranten Cammein,  fo  erhalt  er  daa  iite  Exemplar 
irey. 

Schnepfenthal«  ^  Juniua  iSoj. 

'  GutsMttthf. 


Neckrickt  für  LeihhihUotkekeu  und  Liehhaher  uafarA«/- 
iender  Lektüre» 

Die  betden  fich  bisher  im  DrudL  rer^ateten  Roma* 
ne:  Barbarina  Ctmarofa  oder  Freyheitadiang  und  Ge« 
wiflenaqual,  ein  Spiegel  menfchlicher  Leidanfchafieo. 
Ana  den  Memoiren  dei  Herzoge  ron  Arkoa.  Herauage« 
geben  vom  Torfadet  der  doppelten  Urfullneroonne.  ft 
Theile.  i  Rthlr.  i6gr.  Femer:  .MiCi  Glamour  odet 
die  gefinirlichen  Manoer.  (Ein  Gegenfkück  zu  Rerif  de 
la  Breton  ne  parififchen  Nachten.)  a  Theile.  i  Rthlr.  g  gr. 
mit  Kupfern  von  Weinrauch  und  Kaifer  Terfchöneri -.. 
find  nunmehr  in  iew  abgewichenen  Leipziger  Jubilate- 
Mefle  in  den  Buchhandel  gekommen.  Ein  Mehrerei 
übet  den  Inhalt  derfelb^n  zu  fagen ,  fcheint  sweckwi« 
drig  zu  feyn ,  da  hierdurch  dem  L^et  nur  du  Jntoffefle 
der  Neuheit  entsogen  werden  wurde. 

Altenburg,  Im  Juni  I803. 

Chriftian  Frdr.  Feterfeo» 
Verleiher. 


Allgemeine  öeffhichte  der  Obftiultur,  von  den  Zeh 

ten    der    Urwelt  aa,    bis  auf  die  gegenwärtigen 

Herab;    erfler  Band»    Cejchichte  der   ObflkuUur 

von  den  Zeiten   der   Urwelt»    bis  auf  Confiantiu 

den  Grojren ;  von  Dr.  Fr.  K,  H.  Sichler.    Nebll 

einer  genet.  Obükarte  und  2  K.  gr.  s*  2  Rthlr. 

8  g». 

Um  dai  deutfche  Publikum  auf  die  gunflige  Auf- 

i^ahme  aufmerkfam  zu  machen ,  welche  die  bey  uns  rei- 

▼erlegte   Gefch.    d.  Obükultur  in  Frankreich  erhalten 

hat»  fo  theilen  wir  demfelben  das  Urtheil  mit,  welchea 

in  dem  Magazin  encydoped.  No.  20— an  ix  ou  1803. 

von  dem  Herauageber  defTelben  tiber  dJeCe  Schrift  und 

über  den  VerfaiTer  derfelben  gefallt  worden  ißt.     Die- 

fes  kritifche  Journal  ifl:  bekanntlich  eines  der  vorzug* 

lichfien  in  Europa  und  der  Herauigeber  deffelben  der 

(6)     N  beriilim« 


btruhmte  Mütlm «    daeff  der  erften  Alterdtumt  -  oad 
Kaniiforrcher,  die  wir  l^efwwiitig  befltieo.     Auf  dU- 
Cem  Gnuido  glauben  wif  •  dafii  der  demfchao  litwauur 
di«  Achtung  «rfreolich  feya  mufle,   mit  welcher  einet 
ihrer  neuefteo  Produkte,  (über  weichet  befpcdert  die 
Gdtting.  gel.  Ans,  die  Geth.  Zeit.,  Hr«  OberpL ChrüL • 
und  nehrere  andre  Joumade  bit  hieher  fehr  giioilig  ur- 
Cheilteo)  in  der  Hauptitadt  det  gegeawärtig  bl«t  ftif  nützt. 
Literatur  (o  thitigea  Frankreicht  behacdelt  worden  ÜL 
.,  L*eQimable    auteur  de   cet  ourrage  troit  depuit 
longreat  col^u  le  projec  de  donner  une  defcription  fy- 
fiemetique  det  Iruitt,  coosut  det  anciena»  det  oalbat 
qui  let  ont  principailement  cuIot^  •  detvoiet«  que  cette 
culcutc  t  prifet  pour  arriTcr  )Uftqtt*en  Alleougne  et  doa 
Hommety    qui  ont  le  plut    m^ite  h  cet  ^gtrd.     Uoe 
cocnoiflance  creft-rafte  de  rtzidquic^  a  foumi  let  ma- 
teriaux  de  cette  eatreprife,  et  le  premier  Tolume  en  eft 
une   preure   incontefiable ;    il   rt    futqu'au  tempa   de 
Conftanttfl. 

Ce  betu  travail  donne  let  g^o^ralttet  fuiTtntet. 
z.  Let  etp^cet  primitivea  de  tout  let  arbret  fruitiert 
fe  (ont  trouir4^et  originalienent  dant  let  Payt  qui 
entourent  la  mer  Catpieone,  dant  TAfie  mineure,  dant 
la  Syrie,  la  Phoenicie  et  la  Paleftine.  Ce  Tont  let 
Phoenident  et  let  Phöcient ,  mtit  principalement  let 
Grect  et  let  Romaint  qui  ont  repacdu  cet  eipecea  dant 
le  refte  de  payt  cultivet.  Aucun  arbte  fruitier  n*a  prit 
fon  origino  en  Eurepe :  aucua  •  auunt  que  nout  Tap- 
preod  rhiftoire,  ne  nout  a  et^  apport^  d^Afrique  ou 
de  TAm^lque.  — - 

9.  Ce  ne  fönt  que  let  Payt  de  TAfia  fitu^  eotre 
le36.  et  le  53.  degr^  de  latltude  qui  ontdonn«^  Toriglnd 
aus  erbtet  fruitiert.  II  n'y  a  que  la  meme  latitude  et 
le  meme  dtmat ,  qui  aieat  faTOcif«^  la  culture  det  ar^ 
bret  Ihiiciert  en  Europe. 

3.  Let  efp^cei  prtmitivet  ont  rari^  de  plut  an  plut 
avec  le  temt .  et  on  n'a  connu  que  trott  fortet  de  poiret 
du  temt  d'Arifiot^le  et  de  Th^phaaJte,  tandlt  qu'on  eo 
troure  d^ja  fept  du  temt  de  Caton,  et  dnquaate  fix 
du  tema  de  Pline  et  de  Columelle.  Let  aucret  akbret 
fffttttieit  p  eteant  det  ph^iom^oet  fembiablet  h  ceux 
du  poiriar.  Let  rari^-^  ont  ^t^  mukipli^et ,  ou  par 
la  culture  de  Tefp^e  meme,  ou  par  la  gteffe»  Let 
rat)^.^  diJF^reniet  d'une  meme  etp^cefureot  combin^et 
enfemble  et  form^rent  let  lou«  -  variec^t.  On  eft 
econt^  de  rotr  dant  Texpefition  cuneufe  et  Ikrante 
qua  Tauteur  donne  dea  dLff<§rentet  genret  da  culture  da 
la  terra  dant  di£Ferent  fielet  •  combien  tout  cela  diff^ 
de  ce  que  nout  faifoaa  aujourd'hui.  Pretque  toutet  iea 
maoierat  de  greffe  ont  M  connuet  detandena,  maitlaa 
auteurt  nout  doonent  malheureufement  peu  de  detatlt  te 
la  lormacioQ  der  variet^.  Nout  faront  cependant  qua 
let  pruoet  -  amendet  furaot  ptoduitea  eo  Eapagne, 
loriqu'on  y  gteffa  la  prunter  für  ramendier,  jque  Iea 
cerifea  (8auerktrfchen)  ont  iti  ptoduicet  en  Italie  du 
temt  de  Pline  par  let  quignet  et  la  laurier;  que  let 
Fommea  d'Appia  fönt  duea  k  on  cattain  Applut,  qoi 
grefPa  le  pommier  de  la  fcaodiane  für  l'arbra  k 
coina  etc.  etc.  Le  memo  cu  a  probablement  eu  lieu  k 
r^gaid  im  «tttr^t  iniidw  9tc.  •—  L*Aiitair.  «olaiduic 
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iaat  loo  Ootiaga  dai  «anlti  eömplaii  im  daAqoet 
de  Tastiquit^,  ob  Uaputf^,  iaaoa  ao  mooa  temt  la  rc- 
inmi  im  eapecee  et  rari^^  cooouaa  kduqua^qoedi 
rhiftoira«   C'aü  d*apr^  cet  eacamaot  qu^il  a  affay^  da  daffi« 
ner  k  la  fin  du  prem.  Toluma  uaa  caita  für  la  quelle  foot 
axpfimet   par  det  igaet  de  conreatioD,   laa  Imkt  et 
let  diverfet  tautet  que  let  arbret  Iruitiart  ont  liuviai 
fiir  la  terra  connua  jutqu^ao  teaia  de  Cooftantio.     Oa 
Toit  qua  cetta  carte,  d*apr^noa  coonaifiuicetaceoallet, 
oe  peut  etre,  ni  completta,  oi  toujouta  food^e  Cur  dei 
donna^  tout  k  fait  conftatto,   et  que  la  Cavoot  auteur 
a  ^e^  quelque  lata  dant  la  o^ceffite  d^aToic  tacooi«  k  2a 
rratfamblaace  et  k  det  railonoemaot  approxlmatlfi ;  maif 
il  n*a  pat  fait  abut  det  coniecturet.     II  aik  certain  par 
exemple  que  roliriar  et  le  figuiet  oot  et^  porte  fdoa 
Sifabon  par  let  Phoc^ent  de  TAie  mineure  daot  lamidi 
de  la  France  etc.    Ce  fait  eü  hiftoriqua ;  mak  le  Toilaage 
det  lieux  ok  let  etpkcet  ont  prit  leur  odgtae^i  let  fleuTei 
qüi  couleot  daoa  cet  lieux ,  leur  fertility ,  le  caracten 
det  peuplet,  qui  let  habitentetc.  foumi£eot  deadonneea 
moint  füret  pour  rhiüoire  de  la  crantplantation ;  ce  n^eft 
pourcant  qu*aioi  qua  Tauteur  a  fü  condute-  ingeoieufe* 
ment  que  let  figuiert  fönt  venut  de  Tyr  et  de  Sydon  k 
Carthage,   ec  qu'ilt  aient  pafle  de  l)i  eo  Italie,  au  lies 
que  let  pechert  ne  fönt  Tonua  que  du  taaa  du  Catoa 
d'Aegypte  en  Italie.  etc. 

L'etpaca  ne  noua  permet  pu  d^antrat  dant  un  plai 
grand  detail  für  cet  ouvrage,  mtit  naua  crojrona  m 
areir  afles  dit  pour  pfouret  arec  cambtea  de  foccca 
Tauteur  a  fü  fe  frayar  une  aouyelle  reute  dana  un  fajet, 
qui  n*ayoit  pat  ix6  tnlU  aranl  luL  Mr.  Sichler ,  iria 
ieune  encore,  poffide  dant  let  languet,  laa  aatiquiees, 
rhiÜotre  naturelle  et  Iea  artt ,  dea  coonoif^ancet  estreae 
ment  precieufet ,  et  on  ne  peut  attendre  de  lui  que  dat 
preductiont  dont  le  merita  ^gala  celle»  que  naoi 
anatofont* 

A.  L.  Miliin. 
Dieft  ist  der  Autiug  aut  der  aogeietgteo  Receolen; 
ond  wir  haben  weiter  oichtt  mehr  hiaauzulefzen  •  all 
dafa  ea  una  fcheiat ,  daCi  diefelbe  mit  einer  unpartheyi* 
fchen  Würdigung  nnfrar  Verlagafchril^,  amgleich  eme 
Torsiigliche  Karhek  u  der  DaiileUung  der  wichtig* 
fkeo,  allgemeinüen  Hauptideen  in  der  Schrilt  ▼erbUide; 
übrigent  beruleo  wir  unt  inuner  noch  auf  dat,  wat 
Chrift»  und  die  angegebeaeo  Joutoale  lur  Beurtheihmg 
deffdben  fchoo  gefagt  haben. 
Fraaklurt  a.  M. 

•    Jagerfche  BuchhaadL 


Jana,  bey  G5p/trdt  tu  n  haben:  SMeget^  D.JmI 
Heiur.   Gottl, ,   Mmterimüeu  für  dU  StmaUargnqr 
wijfenjchqftundpraktifcke  HeiUiunfi,  tau»,  xvey 
ta  und  llritte  Sammluag  mit  2  Kupfern,  gr.  S> 
jede  Sammlung  x6  gr« 
Inhalt  der  erüen  Sammlung:    I.  Medidoifchet  Gal- 
achren über  ebeo  cooiplidrten  Todfchlag.    IL  Oem&dtf- 
aufiaadetunterfuchungen.     i  Ouuchren  über  einen .  is- 
tendireen  Selblhnordet  wegen  ia  Unterfuchoog  gerathaca 
a.  Outachtea  übar  dea  Geonichasuftand  eia«r 

Mer- 
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Meafchflo»  fibat  velchaa  tia  Scffelrfnge  aodUad:  ob 
er  filiig  fey  fem  VeraiAgea  felbft  su  ▼«rwaltcQ.  III. 
Otttachcao  über  die  UafchadHchkeie  eioea  sur  chefflifcbao 
UflterfttchuAg  arh«lteneo  Tabakfabfikats.  IV.  B«rlchfa 
ttber  4to  Geftuiiheitf  xuftaod  varCchledeaer  G<faageBao ; 
I.  Epllapfie.  1.  Hyßerie«  3«  Luüfeucha«  V.  Dtarrheea 
chMsica  ¥00  einet  ungew^hfilichea  Urfacha  uad  tödli« 
chef  AtL;gaag  daffelbea,  beroadeia  durch  Allhaud^e 
{chwanea  Pulrar.  Tl.  Bleykolik ;  x.  durch  Opium. 
3.  durch  Alauo  gehelK  Vfl.  yoa  einem  balttgeo  Ge- 
Achtffchn^azz.  VIII.  Ktaakhaieaa  too  Verfeuuog  plo« 
rKcher  BchäfCea  nach  iaaao.  x.  Ein  Empyem,  a. 
Bio  Empyem.  Eicetablagerufig  auf  dja  tfarnblafa  und 
aolacgende  Oilaoi&alacle  (nomoliffement  def  asj.  3« 
Einfekiga  Lähmung  mit  fchleichanden  Nerra&fiebar. 
IX.  ISelaen«  {fA^Kxtvx  viscro^)  morbua  ctuentua  und 
diarrhaea  cruenta.  ata  Beobachtoog«'  X.  Heilfama  Wif* 
kung  dea  KiHchlorbaerwaflara  In-  x.  Luterie.  a.^^br. 
9.  Tripper.  XI.  Brand  am  manalicheo  Glieda,  mit 
Blutfturs ,    Chattcrea  und  Phlmoii  ▼.  D.  Jnfl.  SeklegeU 

XII.  Gefchichea  etner  glücklich  geheilten  Lungenfucht. 

XIII.  Blothuilen  und  Faulfiebet  bey  einer  Schwängern. 

XIV.  von  ei  aar  rerbranntan  Hornhaut.  XV.  Frag- 
mente über  den  Nutsea  lauwarmer  Badet  im  Weichfei« 
Bopfe.  XVI.  Gefchichea  einet  Vergiftung  dutch  Mohn- 
falt  T.  Hm.  D.  O.  F.  PfünM,  XVII.  Beobachtungen 
übet  die  Luftfeucha  f.  Herautgeher» 

Inhalt  det  sweyten  Sammlung:    i.  Gutachten  übet 

aine  befchuldigie  Schwangerfchaft  und  Gebore»  r.  dem 

Hm.  D.  Krügelftein  in  Ohrdraf.     II.  Gefchichea  einet 

▼arheimlichteo   Schwangerfchaft   uad  Niederkunft,    ▼• 

Hereu$ge^er.     III.  Obdttctiooabericht  über  aiaao  Salbu* 

fliSrdat»   T.  Hm.  D.  Krügelftein.     IV*  Gutachten  über 

einen    GegeaOand   det  Thieranneykunft»    r.  Hm.  D. 

Sulzer  in    Ranneburg»   aebft  einem  Toraotgefchickten 

Bxtract  aus  den  Aaea  rem  Hetauagebet«     V.  Medid* 

oifch-copogrephifche  Bemerkungen  übet  das  thütiagat 

"Waldgebürg  überhai^t  und  daa  Amt  uad  die  Stadt  Ilma* 

nau    tnabefondere »    r*    Herausgeher,     VI.  Wirkungen 

wevfchiedenet  Gifte»   t.  Herausgeher»  '  x.  n.  3.  Opium 

3.  Conium  maculatum.     4.  Barbeoeiet.     5.  KauIKfchet 

Salmtakgeift.     6,    Pechöl.     VII-    Beabachrungen    übet 

das    lUIiilarifche  AAhma »    r.  Hereutg,     VIII.  Ein  mit 

glücklichem  Etfolg  bahaadaltat  Caiarthus  fuifocatirus » 

▼.  BerautgeK 

Inhalt  det  drittes  Sammlung.    Gutachten  Hibat  ein 

HeilTerfahren  das  K.  IL   Becgarstes  A.  zu  S.  in  O.  Sc 

1.  Yotatianerung  dea  Herausgabera.     a.  Pockenktank* 

liaitsgefchichte   des   beynahe    füafjahngen   Knaben    C. 

OttüaT  P**.     9.    Obductionfatteft.     4.  Nachtrag  ref 

f chiedanar  hiehet  gehStenden  durch  Zeugen  beftätigfeff 

Motisen.     5.  Gutachren  dea  Hm.  Prof.  und  Ptatomedi- 

kua  O.  Wenner  tu  Grata  in  Styermark.      6.  Gutachten 

dea    HfiMufgebers.      II.    Beobachtungen  über  Polypen. 

ITT      nbet  f{i-s&ch<^  Zurammensiehung  der  Gebarmutteti 

w.  I>.  Juflui  Schiegel  in  Moskau.     IV.  Glückliche  Yet' 

gucf.4:  mit  c>;m  Freyfamkraute  (Jacea»  riola  trkolor »  L.) 

mlB    antifyphnittfchett  Mittel»  ▼.  Demfelb*.    V.  Unachce 

Scfa^v^angetfchaft    von    Hyatiden»   beobachtet   uad  be« 

fchrieban  r.  Demjelb.    Yh  Gefchiclita  ainar  Meafcha^« 
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blattet  nad  eines  lippankfebfes  ran  Demfeth,  TIL 
Ton  fache  Tatfchluckten  Blutageln  »  ▼.  Demjelb.  YIIT« 
Glückliche  Heilung  plStzlich  in  Suppuratioa  übergegan* 
genet  Hoden »  t.  Demfelb.  IX.  Ausrottung  einet  gn^ 
fsen  Balggefchwulft »  r.  Demfelb,  X.  Ela  Stein  in  det 
HamrShre  eines  iweyjahtigen  Kindes  dusch  den  Schnitt 
geheilt»  t.  Demjelh.  XI.  Iginige  Worte  an  gewlile 
BeiiftheSler  diefer  Materialien  für  die  Staatfafsney- 
wiSenfchaft  ron  dem  Hetausgeber. 


Ueher  He  Veredlung  Jet  preu/sifcken  Beeret  muä  ieu 

bedeutenden  Einflujt  derjelhen  auf  gr öftere  Verhrei^ 
*tung  der  SHtUchkeit  unter  den  Übrigen  Ständen^  Eine 
Rede »  gekalten  zu  Erlangen  am  Geburtstage  Friedrich 
mihelm  IIL  von  PV.  Leitloff. 
Weimar  gedruckt  und  retlegt'  bey  den  Gebrüdern 
Gidicke  uad  tu  habea  in  allen  Buchandlungen  für  3  gt. 

IL  Bacher  fo  zu  verkaufen. 

E  r  fi  e  t      Ferzeiehnifs 

▼orzüglichet 

gebundeneff    Buchet« 

welche  bey  Gerherd  Fleifeker  dem  jüagera»  Buchhaqd* 

1er  in  Leipzig»   an  haben  find. 
Diejenigen »  welche  fich  ditecta  an  mich  wanden  «ad 
nicht   unret  30   Rthlr.    nehmen  •    athaltan   rou 
denen  dabey  gefetiten  Ptaifan  abaa  anfahalichaa 
Kabatt. 

Hiftotla     natutalis. 

In    Folio, 

Hiftoira  ie$  poilTons  de  Chine,  (auch  oatet  dem  Titel:) 

Hiilaira  naturelle  des  Dorades  de  la  China.   4S  plaa* 

ches  ealum.  et  3  a  pag»  d'imprellion.  40  Bthlr. 

Nozemann »  Com. »  Nederlandfche  Yogalen »  ln*t  Köper 

gebragt  en  naniurlyk  gekolentd   daat    C.  Sepp   an 

Zoon.  3  Daalen*  'c  Aaailetd.  x  770— 1777.  4  I^aek. 

ai  PI.  tao  Rthlt. 

Schwammerdamt   L,  Bibel  det  Katut»  aus  dam  Holli 

Leipsig  1759-  mit  Kupf  Fteb.  6  Rthlr* 

Valllsneri^  Aar.»  Opeta  Fifico medicha.     Tom.  I-»III. 

In  Vaneaia  17)3.  cum  Bg,  xo  Bthlr. 

Knorr,  Georg  WoUg.»  Deliciae  natatae  falactae»  adar 

'  auserlefeoesNatatalienkabinec»  befchr.  van  Ph.  Lu£ 

Statins  MüUet»  a.  d.  Ftana.  Tan  M.  Yardiat  da  la 

Blaquiere.    Nürnberg  X766»   17^7.   2  Theile»   mit 

illnm.  Kupf.    Engib.  60  Kthlr, 

Mareckal  et  Miger.  la  M^nagaria  du  Mufeum  aatiaaal 

'd'hiHoire  naturelle»  lirraifon  x — p«  comaaant 4 pkn- 

ches.  a  Paris,  $h  IX.  27  Bthlt. 

Jgricola,  Q.,  da  re mataUica  Llbri XII.  Balliae  xS5^« 

Prgmb.  d  RtUr. 

V.  Trebra,  Fr.  W.  Heinr.»  Erfahrungen  vom  iDaasn 

der  Gebirge*  Deffau  X785  mit  illum.Ktipf«  HEnglb. 

1$  Rthlr*  8  fr. 

Hamilton,  Will.»   Campi  Phlegraei.    Obfftrations  oa 

the  Volcanos  of  the  two  Sicilies.  Englifh  and  French. 

Naples  177^  witb  pUtat  iUaai.  ^—  ac^  Ej.  Suppla- 
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meot  e*  tlie  Camp)  pUefraei.  w.  pkt.  iUum.  Eoglifh 
«od  Ftench.    Naplea  1779.  BoglBd.  125  Athlt. 

Jacohei  MuCean  Regium  feu  Cacalogui  Ret.  um  Naeutal. 
qua«  in  Balllca  Bibltot.  Daoiae  Chiiüiaiii  Y.  alfec- 
yantur.   Hayolae   x594*  ^  Rthlr. 

Lea  Quadfupedaa  en  quatce  ringt  Plaochea,  teprdfen- 
tanc  Trala  caACa.  Etp^cea  avec  la  Komeaclature. 
Neuwied  1795*  »▼«£  fig.  illum.  11  Rthlr. 

Aldrovändi»  UL  OfUthologiae  Libr.  XII.  c.  fig.  Frcf. 
itfio.  Ldfb.  8  Rthlr. 

PTölft  Hifioire  naturelle  dea  oifeaux»£auvagea  etpttvei 
de  la  Ftanconie»  arec.  &g.  5  LWiäif.  h.  Nuremberg 
1799—1801.  "        17  *«Wr.  12  gr. 

Forfter»  J.  %••  lodifche  Zoologiebefchretbuog  einiget 
felteaan  io  Eupler  geikecheoea  Thiete  i  ate  Auflage. 
Halle  1795.  aU  ill.  Kupf.  HBnglb.  8  Rthlr. 

iVofm »  O« »  BMlufeu*^  Wormiaaum.  AmileL  apod  Elser, 
i6S5'  cum  ig.  bii3c.  Prgmb.  5  Rhln 

Berii,  Igoat.!  Teftacea  Mafei  Caefarei  Vindobooebfia. 
cum  Fig.  color.  Folie  yiodobn>»if  178O.  40  Rthlr. 

C/a/ll»  Bsodcomm  Libr.  X.  guibuf  aninialium»  plaota- 
vum»  atomatum»  aliorumque  peregfiootum  fruccuum 
hiftorlae  deicdboAtur:  ex  ofEc.  Plantbiaoa  1605*  mit 
Holafchnitten.  acc.  Monatdi.  Nie.  de  laptde  Be- 
soardico  •  de  letro  et  oive.  acc.  Bellooü  P.  plutima- 
nun  fisgulatium  memorabtlium  io  Graeda »  Aia  etc, 
ab  ipCo  ceofpectatuffl  obfervationea  e  gallicii ;  edidil 
Cat,  Clufiuf.  ibidem.  itfo5..c.  fig.  llgn.  Frib.  5  Rthlr. 

^atiiarl»  Cont.«  Hiftoria  animalium  Libri  V.  Lib.  I, 
TigurI  I55I*  Lib.  II.  et  III.  Ftancofurti  158^«  85- 
lib.  IV.  Tlg.  1558.  Lib.  V.  Francel.  itfai.  c  fig. 
lign.  Ldfb.  la  RtWt, 

Cesnert,  L. .  FUchhuch.  «rych  x  575.  mit  Fig.  3  Rthlt. 

OroMQvH.  L.  Th..  Zoophylacium  Fafc.  I.  II.  L.  B. 
1763.  64.  cum  figttt.  Fafc.  III.  178 1.  HEtglb. 

5  Rthlr.  xa  giP. 

iltoo!tea  pout  fervit  U  Thiftoite  oatutelle  deaanimaux. 
h  Paria  xÄ7i»  Ldtb.  n  Rthlr. 

^oaovtl.  L.  Th..  Üttfeum  Ichthyologicum  Mena 
plCciiim   deteriptionea   c.    icoo.  Lugd.  Bat.   X754* 

BBolb.  4  ^**'^'' 

Besleri»  M.  R.»  Oaiophylaciym  terum  oaturalium ,  cum 

figutia  aeo.  L?pf.  et  Ftaücol.  X7x6.  1  Rthlr.  xa  gr. 
Vieremh§rgH,  I.  Euf..  Hiüora matura«  maxime  petegri- 

sae.  Libt.  XVI.  diftiacta.  Antrerpiae  1635.  6  Rthlt. 
Merharium  BlofkweUianum .  c.  prael.  D.  Chr.  lac.Trew. 

figur.  pinx.  et  fculpf.  Nie.  Fr.  Eireaberget.   Centu- 

riae   VI.   Kofimb.    x75c— 73.    mit    illum.    Kupf. 

HPrgb.  ^<^  ^^^^'• 

ilacft,   J.  H..    de  ütHU  matinia,  ill.  C.  G.  Fifcher. 

acc!  E.  Luidii ,    de  Reaumur,  et  D.  Kade  huiua  at- 

mimeoti  opufcula.     LipÄae  X73d-  cum  fig.  HEoglb. 

^  5  Rthlr. 

^aiviaal»   Hyp.,    HiDotia    aquatilmm    animalium  cum 

eerumdem  formU  acre  excufia  Romane  i554«   Ldrb. 

Eis  vorauglichea  Exemplar.  34  Bthlr. 

Brouß^uet,  P.M.  Aug..  Ichthyologie.  «.  hift-pifcium 

defcriptioiiefl   et  iconef.    Londini»   Partt    Vieo«  ec 

Lipf.   I78i.  cum  BgvaU.  HEpglb.        3  Rthlr.  $  gr. 


1056 

Jonfloui,  r..  HUt^rae  flsturalle  Libri.  c.  lao.  fignr. 
Frcf.  ad   Moen.  t($5o<-*53.  x 3  Rthlr. 

Loniceri,  Ad.«  Rcauterbuch.  Frkf.  am  M*  xtfxtf.  mic 
illum.  Holafcho.  Ldrb.  9  Rchlr, 

Jldrovändi^  Ulyfl. ,  Dendiologia,  naturalia  «tbotum  hi- 
üoria;  edid.  0\rid.  Montalbaoua.  Frcf.  x 671.  c.  f. 
HFrab.  3  Rdür. 

MüthioH »  Petr.  Andr. »  Opera  quat  exeaat  omnia »  c. 
t  Hg.  edid.  Ca^p.  Bauhth.  FranceL  1598*  cooc 
Cemmesr.  in  Lsbr.  VI.  Diofcottdia,  apologia  adrer« 
fua  Luicanum  cum  cenfuta  in  ejuadem  eoarratiosea  • 
epiOolarum  medicinalium  Libr.  V*  et  dialogoa  da 
mofbo  gallico.  Ldrb.  5  Rthlr. 

Theopkr^JH  Etefii  de  hifloixa  ^lantarum  Libri  decem 
graec.  et  lat.  c.  comment.  8.  Bodaeua  a  8capcl, 
«ntoiadr.  ;.  GaeC  Scaligeri  et  aonotat.  Rob.  ConiUntinL 
AmAelodami  X664.  cum  fig.  Prgmb.  lo  Rtidr. 

Zwingerl»  Theod. .  Neu  vollkommentt  Kiittterbuch. 
Bafel  1^96»  mit  Halxfch.  Frsb.  5  Rthlr. 

Agritolüt  Georg«  de  ortu  «e  cauia  fubterraneorum  Ubr« 
V.  de  natura'  eorum  quae  ofiluuiit  ex  terra  libr.  IT. 
de  natura  fofiälium  libr.  X.  de  veteribua  ec  noris  mo- 
tallia  libr.  II.  de  re  mecallica  lib.  I«  Bafil.  ap.  Pro- 
ben 1558.  ^  4  Kthlr. 

C^4ßut,  B.,  de  minerallbua.    Lugduoi  xdjd.  Prgicb. 

3  Rthlr. 

Sendelil ,  N. «  Hiftoria  8uccborum  corpore  involreociuin. 
Lipf.  X74a.  5  RtWr.  i  a  gr. 

Ludwig.  Chr.  G.»  terrae  mufei  regii  Dieadesia.  L.pf. 
X749-  c-  fi«-  4  RtWr. 

Eiöftler,  Baltbf.t  Hellpolirter  Berg  Bau- Spiegel,  her auag. 
von  J.  Chr.  Goldberger.     Dreadea  1700.  mic  Ikupf. 

a  Rchlr. 

Valenttui  Mufeum  öder  Narur*  und  Materialieok aminer. 
a   Bde.    Frhf^  am  Mayn  X714.  ^  Rchlr. 

/•N/Ia«i .  J.  •  hifioriae  naturalis  de  atboribuo  et  frudci- 
bua  tam  noilri  quam  peregrinl  orbia  Libri  decem. 
Fraticof.  a.  Buf.  x66jl.  cum  figur.  Frgmb.         3  Rxhlr. 

Scheuchzwr.  J.  J.,  Herbarium  Diiuviaaum  collccrum. 
L.  B.  i7a3.  c.  fig.  a  KOdw.  la  g,. 

III.   Erklärung. 

Da  derVerfa£fer  dea  Buche,  dU  Herimgshmde,  aich 
;ala  RecoDfenten  tu  engagiren  wüafchte  •  fo  darf  ich  doch 
wohl  aar  Probe  eben  diefe  feine  Schrift-  b^mkeüeii. 
Der  Verfafler  hat  die  Hetingabndeo  fo  fleil^i^  bafuchr' 
wo  er  auch  Auidiüche.  wio  t.  B.  ein  Ta.ufaodiappai^ 
loth.  gehört  hat,  dafs  Ihm  der  Herlag  aur  fix^  |£ee 
geworden  ift«  wie  er  dann  nicht  nur  fama  Schwmse- 
reyen  Heringe  nennt,  deren  Laake  wohl  nicfac  wejiig 
dummea  Salt  enthalt»  foudem  auch  eine  Horiogaxettuag 
proiectirt.  Er  hätte  lein  Buch  lieber  ein  Hevingabuch 
nennen  foUen,  weil  ea  für  Heringabudeo .  mi  Hariega 
hioeinsuwickeln.  ^aoa  brauchbar  Uk,  wiewohl  maa  m 
auch  ad  Jecretiorei  mMtatiomH  aaweodeo  kiooce. 
Leipaigt 

Ludwig  Hoiacich  Toucher. 
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Sonnabends      den      2$tm      Janius      i8^^ 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN« 


L  Franzöfifche  Literatur 
des  neunten  und  zehnten  Jahrs  der  Repnblik« 

(l^OI— Z802) 


N^ 


yHh   Natvaoebcbicbtx. 
(Fortfeuung.) 


I  icht  Tiel  weniger  elf  4ie  ZoologU  wurde  die  Boea- 
flitt  beerbeicec»  deren  Gebiet  fich  eigUch  immer 
weiter  «ifdeiinf,  Co  deli  VilUrt,  Prof.  au  Greooble 
nnd  Mitgl.  der  Nte.  loü.  lur  die  Bocecik.  in  feinem 
Memoire  /nr  Ut  moyemi  i^üccelerer  Ut  progrh  de  U 
BQtaniqne  (P*  Villier  igox*  xa.  60  c.)  ane  BeforgniCi. 
daff  durcH  die  rielen  neaen  Enedeckuagen  die  Botanik 
lo  Verwirrung  gerathen  mSchre,  den  Wunfch  eufterte» 
daCf  mehrere  für  den  Fer^mig  diefet  Studiums  interel- 
Arce  Gelehrten  fich-  daru  rerbioden  mSchten»  nach  ei- 
nem gemeinfchafdlchen  Plane  fiir  die  Eriialtung  der 
Ordnung  xu  arbeiten.  Diefs  halt  indeflen  in  Frankreich 
fchwerer  alt  anderwarti*  da  —  die  durch  tagliche  Be* 
reicheruogen  Teranlafiten  Schwierigkeiten  abgerechnet. 
^-  noch  immer  neben  dem  Unn^ifchen  Sylleme,  auf  Urfa« 
chen  •  die  wir  in  der  vorigen  üeberdch;.  angegeben  ha* 
ben »  Jujßeu's  und  mit  diefer  xuweilen  noch  Tumefort''g 
Methode  beybehalten  wird»  fo  dafe  der  Liebhaber  der 
Botanik  in  Frankreich  mehrere  Syüeme  gleich  gut  inne 
haben  mu(a ,  um  die  in  feinem  Vaceriande  erfcheinen* 
den  Schriften  tu  rerftehen  •  und  mit  der  ClaffificatiMi 
einseln  beffhriebene»  Pfianxen  immer  in  Ordnung  au 
bleiben.  In  manchen  V^erken  find  zwar  diefe  Medie- 
den entweder  in  der  Bearberung  felbft  rerbunden »  oder 
doch  durch  angehängte  Tabellen  verglichen ;  In  andern 
aber  wird  blefa  eine  befolgt»  fo  daüi  man»  bey  der 
gröfaem  oder  geringem  Gewdhnung  an  eine  derfelben» 
uBuner  ein  Hulftbu^^  an  der  Hand  haben  muff.  Dieü 
wird  fich  aui  der  folgpdeh  Ueberficht  der  gtaf»em  und 
kleioero  Werke »  thrav  für  eigeafliche  Botaniker »  theila 
Üir  blofte  Liebhaber»  ergeben.  — --  Eine  neue  VeranlaC«» 
fuDg  sor  Bearbeitung  d«a  Ganceo  gaben  die  obgedach- 
en  neuen  Autgaben  der  Buffontchea  Werke  von  Ca- 
flel  und  SonnlnL  Für  jene  übernahm»  wie  wir 
mbm%  bereite  bemerkten »  die  Botanik  der  berühmte  L  a  • 
fharek  in  GefeJlfchaft  Brijfeeu  •  MitheVt,  für 
diofe  bearbeitete  fte  letzterer  allein.  Jeae  eifchien 


dem  Titel  einer  BIß,  not,  ietVegeHnm  cleffef  par  f^wäU 
Jer»  avee  U  eUaüou  d§  im  tteffe  ei  ife  Vordre  de  Llmne» 
ei  CindiceHeu  de  Vufege  qu*9n  peui  feire  des  Plemtei  datf 
tes]  ertt»  te  commerce»  VegrieuUmre ,  le  jerdimege»  tm 
medecine  etc.  (1S02.  ia  13  B.  ig.  45 fr*)»  ^^^  diefer: 
H,  u.  gen,  et  perK  d.  PL »  enthalten»  wie  bereite  aoe  der 
ebgedachten  Anaeige  in  der  ALZ.  bekenne  ill.  die  er» 
ften  2  Th.»  die  Anatomie  nnd  Phrfiologie  der  Pflan- 
aen »  (die  eb  deutfcher  Botaniker  ein  würdiges  Seiten- 
ftück  SU  Spremg^t  Anleitung  sur  Kenntniüi  der  Ge- 
wichfe  genannt  hat»)  mit  einem  Anhange»  worin  Teuf 
•e/oriV»  Jeffieu*$  und  JJnne's  Methoden  dargefteUt 
werden«—-  Auch  wurde  der  im  vor.  Jahie  erfchienenett 
neuen  Auflege  von  Bullierd*s  Dict^  elemenM.  de  Bote* 
niqne  von  Rlcherd  (S.  ALZ.  xgoo.  N.  73.)  eiq  £x- 
peje  und  Tehleeu  de  ia  mMode  de  Jufpeu  angehängt. 
Bloft  Bttr  Erläuterung  von  Jnffieu*t  Syüem  erfcluen 
oadi  fo  vielen  andern  netien  tabellarifchen  Werken »  ei- 
ne mit  Beyfall  aufgenommene  Ce^te  hoteniqne  de  Im  me« 
ikode  netureUe  €A.  L,  de  Juffieu,  redigee  per  le  C. 
D,  {Deskmyes)  d'eprhg  te  TmHeau  dm  regwe  vegetel 
dm  C.  Vemtemmt»  die  aus  vier  groCien  Bogen  und  ei- 
ner Brochure  von  94  S.  8«  befteht,  und  befonderr  daru 
dienlich  iü»  Vemtemet^s  in  der  vorigen  Ueberficht  ge- 
rühmter» feiner  Befchreibung  von  Cei$*$  Ffiancengarten 
vorauf  gegangene  Werk  leichter  au  überfehen.  Auch 
bearbeitete  blofe  noch  diefer  Methede  Dumoai-Coar- 
fet  fein  nütalichea  Werk:  Le  BoUnifle  CtUtiveteur,  ou 
defcriptiont  emlture  et  mfage  de  ia  plmt  gramde  pertle 
des  pimntes  etrang^reSg  natmrelijees  ei  imdigiues  cmOieeee 
em  Fr,  et  em  AmgleUrre  ete.  (P.  Fuchf.  X798*-X800. 
4  V.  S-  30  fr.)  Dagegen  gab  noch  für  die  Liebhaber 
dee  Toiirae/orifchen  Syd^ema  J.  B.  J.  Behere  ein  Ta- 
hleemmeik.  dm  Syfi^me  CorolUfle  de  Tomme/ort  (igol. 
Fol.)  herauf.  •—  Auch  die  fährlich  fich  mehrenden  po^ 
polaren  WerM  alTgemeinem  Inhalte  geben^  neue  Be* 
weife  von  der  auigebreitetea  LiebhabeTey  au  diefem 
Studium«  So  wurde  alles»  waa  RomUean  über  die 
Pflanzen  für  Liebhaber  fchrieb«  von  flem  berühmten 
Naturfotfcher  Hmuy  von  neuem  herauagegeben :  La 
Boteniqme  de  i.  J.  Romf/eam,  comt.  tomt  ce  qnUl  a 
ecrit  Jmr  cette  Jcieuce»  Vexpofitiom  de  ia  Meth.  hat,  de 
Jufflem  et  Ia  meniire  de  Jomier  ies  Herbiers  (igoa.  xi. 
n fr.  50 c)  und  die  von  dem  noch  fehr  fungen  O»  Se» 
W     O  gar/ 


f  «r»  einem  Sohne  des  berubttten  Suiftminoef  •  aus 
dem  Bngl.  dei  Pri/c«  Wakefieli  igoi  überfeUce  F/ore 
des  jeunes  Perfonnet  (P.  Brifloo«  12O  wurde  im  J.X8o2 
Ton  neuem  tufgelegt.  An  den  Lettres  ä  Mme,  de  C. 
für  U  Botäuique  et  für  quelques  fujett  de  Phifßque  et 
d*Hifl.  nßtur,  9  fuivie  d*une  metkode  elementaire  de  Bota" 
nique  per  L,  B.  D.  M.  (P.  LeTnttlr.  xgo^.  8-  7  ^r«) 
wurde  mit  Recht  getadelt»  daft  der  Vf.,  (der  im  Gan« 
len  du  Moußier*s  Methode  bey  der  Mythologie  befolgt«) 
die  Erklärung  des  Lin^fchen  Syftems  xu  fchlüpfrig  be- 
handelt» und  dadurch  gerade  für  die  Claffe»  der  er 
feine  Briefe  beüimmte,  gefahrlich  gemacht  habe.  Da- 
gegen war  eben  diefet  Clafle  der  ron  einer  Mme.  Cha' 
fieney  herausgegebene  Calendrier  de  Flore,  o»  etude 
des  Fleurt  di'apr^t  naiure  (P.  Ddaradan«  1302  2  V.  8* 
p  fr.)»  wor;n  daa  Belehrende  und  Angenehme  in  einem 
fchdnen  Terein  fteht»  unbedingt  su  empfehlen.  — 
Auch  in  den  leuten  Jahren  haben  ftch  die  Floren  wie* 
-derum  Termehrt,  Zu  den  p  Parifer  Floren  kam  eine  zote 
von  Xm  B.  f.;  tlore  Parifienne  etc.  (P.  Fuchf.  igoi. 
18*  I  fr.  50  c.)»  in  welcher  aber  mehrere  in  der  6e* 
gend  |rea  Paria  wachfende  Pflanten  fehlen »  und  dage-^ 
gen  andere  nur  in  weiten  Entfernungen  vorkommende 
aufgeführt»  und  oft  fchr  unpafTende  frana9fifche  Kuod* 
w9rter  gebreuehe  werden«  Statt  der  Elfafiifchen  Flo- 
re» die  man  von  dem  verfiorbenen  Hermann  erwar* 
tete»  lieferte  i.  Ch.  Stolz  eine  F7or0  dei  plantet  qni 
eroifent  dant  les  departemens  d%  Hant-  et  Bas-Rhin 
(Strasburg»  b.  Lerrault.  igoft.  g.  i  fr.  50c.)»  worin 
ungefähr  an  1600  vom  Vf.  (elbft  unterfuchce  Arten  auf* 
geführt  werden.  Neben  diefen  Floren  findet  die  fchick* 
lichüe  Stelle  der  von  Quill  ein etiu*s  mit  mehrerm 
Glücke  als  die  Gefchichto  der  Rofen  auagearbeitete  Co* 
lendrier  de  Flore  des  environs  des  Nlori»  ou  iems  appro- 
xlmatlf  de  la  ßoraifon  d^ifpeu  pres  iioo  pUntes,  de» 
erites  et  cloffees  methodiquement ,  mols  per  molst  Jni" 
vant  le  fyfleme  fexueliiu  celibre Linne ,  free»  d*un  ehrege 
dlement,  de  Botanique,  (Niort  igoz.  ja.  3fr.) 

Zu  den  Befchreibungen  und  Abbildungen  verCchie- 
dener  nach  ihren  Eigenfchaften  sufammengeftellten  und 
einaelner  Pflanzen  kamen  ebenfalle  mehrere  neue  hintu. 
Neben  de  Candolle's  Hiftoire  des  plantet  graffet»  die 
noch  fortgefetzt  wird ,  erfchien  ein  beträchtliches  Werk : 
des  yigetaux  refinenx  tent  indighuet  qu*exofiq»et  9  om 
defcription  complette  du  Arhres  ^  Arbriffeau»,  Arhuftet 
et  Plantet  qni  produifent  des  Refimes »  nnec  les  procedat 
pour  les  extraire;  indication  detaillee  de  lenrt  proprietet 
et  nfages  dant  la  Medecine,  Im  Pharmacie,  VArt  vete^ 
rinaire,  la  Peiniure  etc.  par  F.  S.  Dnplejfy,  Secr* 
perp.  de  la  Soc.  acad,  d.  Sc,  de  Parit »  avee  nn  Mim, 
de  J.  N  au  ehe  für  la  tnanUre  dont  ht  fuhflancet  rdß' 
neufet  agißent  dant  Veconomie  animale  (P^  Delalain. 
1809.  4  y.  8«  24  fr.}»  das  fehr  goriihmt  wird.  In 
demfelben  Umfange  behandelte  ein  Ungenannter  awey 
Blume:  leLanriär  et  VOlinier  reunit,  entrelacet  et  cow 
fideres  fous  tont  let  rapportt  paffiblet  etcr  (P.  Serviere. 
1802.  8-  I  fr.  80  c).  Yon  den  Fliederarten  in  der  wei- 
ten en  Bedeutung  lieferte  feit  1 802  der  durch  feine  Pflan- 
ten Abbildungen  mu  mehrem  Werken  Jberühmte  Maler 
bey  dem  National •  Mufeua »   P.  J,  Redoute»    Kupfer 
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und  Text:  Let  Liliaeiet  etc.  (P.  Treuttel  u.  Wünu  gr. 
Fol.  in  eiacelnen  Lieferungen  h  35  fr.  {ede  von  6  Ab- 
bildungen)» die  daßts'be  Lob  verdienen»  wae  feinen 
frühem  Arbeiten  su  Theil  wurde.  Micha  nx*s  trefHi* 
ches  Werk  über  die  amerikanifchen  Eichen  (S.  ALZ. 
1801.  N.  303.)  empfiehlf  im  Voraua  des  Vfe.  Flora  5o« 
reali  -  amerieana  9  die  ein  fch5nes  Seitenllück  cu  Der« 
fontaines*s  Flora  atlantiea  verfpricht. 

AuCser  dem»  was  bereits  die  oben  angeführten  oll- 
gemeinen  Werke  von  der  Phyfiologie  lieferten  »  erfchie« 
nen  auch  einzelne  Schriften  über  diefen  ir.terefiantea 
Theil  der  Botanik.  P,  Chan  im  lieferte  Plenk's  Phyfio- 
logie und  Pathologie  der  Pflanzen  (P.Barreau.  igos.  8* 
afr.  50C.),  und  Lefebure,  Huher  und  ^e«iie- 
bier  fchrieben  über  das  Keimen  derfelben  (S.  ALZp 
180I.  N.  240.  u.  z8o2.  N.  %66,) 

Weit  bedeutender  ak  in  der  vorigen  Obericht  er- 
fcheint  die  Mineralogie  in  der  gegenwärtigen;  dai 
wichtigQe  aber »  war  unftreitig  des  berühmten  Hauys 
lingft  erwarteter  Traite  de  Mineralogie  pnblie  par  le 
Conjeil  des  Minet  (P.  Loulf.  1802.  4  V.  gr.8-  »•  I  V. 
Kupf.  4.  96fr.)>  in  welchem  der  Vf.  auf  feine  ^eome- 
trifchen  Grundritze  von  CryQallifation  und  auf  die  Ent- 
deckungen der  Phyßk  und  Ghdmie  ein  oeuea  Syflem  der 
Mineralogie  baut»  das  er  in  vier  Hauptdaflen »  d:e  fäu- 
rehaltigen »  irdenen »  brennbaren  und  motallifchen  Sub- 
ftansen  ointheilt.  Die  Hauptfache  find  ihm  immer  die 
geometrifchen  Verhaltnifie  der  CryfialliCatioii  und  dk 
phyifchen  Eigenfchaften ;  doch  find  auch  die  fogenonn* 
ten  aufterlicheo  und  chemifchen  Merkmale  ongegehes, 
und  die  Synonymen  felbft  aus  einigen  deutfcheo  8cbrt&- 
ftellem  beygebracht,  beCendera  aiia  Born»  Eeem^Wnig, 
Karflen  und  Werner,  Das  durch  den  üocerricht  zu 
Freyberg  faft  in  allen  Lindem  Buropene  rerbreitets 
Syftem  dee  letzterq»  deflea  EinfuJlrong  in  Frank- 
reich wir  früher  erzahlt  haben»  fuchte  Bauyt  Scha- 
ler» A,  J,  M.  Brochnntg  jetzt  Prof.  der  Goologit 
und  Mineralogie  bey  der  Bergweritsfchule  su  Pezay, 
oinigermaafsen  mit  dem  Syfteme  feines  Lehrozo  in  dea 
Traite  elementaire  de  Mineralogie  fuieant  let  principts 
du  Prof.  Werner  redige  i*apr^t  plmßenrt  ouvrefn 
ellemandst  angm*  des  deconnertet  les  plut  modernes  et 
accompaghe  de.  notet  pour  aecorder  fa  moenemclatvt 
mvec  Celle  des  autret  Mineralogiflet  franfoie  et  etrarnftr: 
(P.  yilliers.  x8ox~  2.  aV.  8-  ii  %it,)  in  ÜbereinÜia 
mung  zu  bringen ;  foUte  ihm  aber  auch  diofe  Abßchs 
nicht  ganz  gelungen  feyn :  fo  wird  doch  fein  V^erk  dz- 
SU  dienen »  die  Verdienfio  der  felbtt  von  dea  jetzigea 
Hauptauetor  der  Mineralogie  Frankreiche  gepriefenci 
deutfchen  Mineralogen»  die  unfer  Vf.  fehr  ^t  kennt, 
feinen  Landsleuten  fühlbarer  zu  suchen »  und  daa  We^• 
nerifche  Syftem  noch  mehr  aMm|»feiten*  Dazu  we^ 
den  auch  unftreitig  J.  F.  Dat^Uffon't  Oberfonag 
von  fVemer*t  neuer  Theorie  der  Gänge  mit  Anmerkaar- 
gen  des  Vfs.  (P. Tillier.  igoa.  gr.  8-  4  fr-)»  und  dk 
Schrift  über  die  Bergwerke  zu  Freyberg  (Leipzig.  1 8o^* 
8.)  •  die  der  Vf.  in  diefer  fruchtbaren  Schule  der  Mir«- 
ralogie  bearbeitete»  daa  ihrige  beytragen.  EbenUi 
aus  Deutfchland  erhielten  die  Franzofeo  vos  dem  ■■ 
die  WiiTeofchaftea  fo  fehr  verdienten»  kürzlich  veiibf^ 
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benen  ruffircHto  Furfien  D«  ie  Gallitzin  eine  D«- 
Jcript'on  ahrigee  ei  methoiiqne  des  Mineraux  (Dretde* 
i8oz.  4*  5  fr.)»  ein  Recueil  iet  M<m$  par  ordre  aipkw 
hetique  uppropriet   en  Mineralogie  aux  Terrei  et  Pier^ 
res    aujB  Metanx  et  Demimetau»  et  eux  Bitumes,  avee 
un  Precis  de  leur  hifloiwe  netmrelle  et  leur  SyMonymer  eu 
Mlemand;  fuivi  ä^uft    Tablesu  Hthologique  trece  d^aprh 
tes  Jnalyfet  ckimiques.  (8.  ALZ.  Igot.  N.  3Ö0.)  Obfi- 
geof  fand    noch  inmer   d^jiabentoiCs    Methode   fo 
viele  Liebhabef ,    dafe  nicht  nur  eine  flebente  Auflage 
feinet  Tablemu  metk.  det  Minereux  efCcbien*    fondefb 
auch  N*  J^oiyelerc,    Prof.  an  der  CentralCchiüe  dea 
Dep.  Cefiesa  (cu  Tullea) ,  den  wit  in  der  vorigen  Über* 
ficht  elf  Botaniker  anführten>»    einen  Cours  de  Minera» 
togie  rapporte  eu  tahleau   meth,  des  Min,   donne   per 
d*Jnhenton  (P.  Pankouke.  xgoa.  8*  7fr.)  heraufgab/ 
All  wichtige  Werke  über  einaelae  Gegenden  und 
^i  neue  Aufklarungen  der  Geologie  erwähnen  wir  hier 
alt  Recht  die  Foyoges  eu  Ment-Perdu  et  dant  te  pertie 
adjacente  des  Hantes •  Pyrineet  per  Li»  Remond»  du 
Corps  ligisL  et  de  Vlnß.  aae.«    Prof,  eux  ecotes  centr. 
(P.  Belin.  xgox.  8*  S^O»    ^i®  befondera  ala  ein  Hey 
trag  tut  Keoncnifa  dea  Innern  der  Gebirge  und  sur  Wi- 
derlegung der  Meynuog»    daCi  die  Pyrenäen  in  ihrem 
innera  Bau  von  andern  Gebirgen  ebweichen«  empfoh- 
len SU  werden  verdienen-;   die  i^oj^age  k  Montamiate 
et  dens  le  Sienois  •  conu  des  objervetions  nouvelles  /er  ta 
fermetiou  des  F'olcans,    Vhifiolre  gsologiqne,    miner*  et 
hoU  de  eette  partie  de  fitalie  par  le  Dr.  Sentit  tred. 
per  Bodart^  Med.  (Lyon.  igoS.  J  V.  8*  ith.),  die 
ftuch  bereite  deucfch  vorhanden  ifi«   und  Co  wie  die  im 
Orig.  1797  erfchienenen  Voyeges  phyfiques  et  lUholo» 
giquet   dens   ta   Campanle ;  fuivis   d^nn   Memoire  für  la 
Couftitution  pkyfiqne  de  Herne  etc.  per  «Sc.  Breitlec^ 
trad,  du  Manufcr,  itaL    et   acc,  de  netes  per  le  Gen* 
Pommereul  (P.  b. Dento.  igoi.  9  T.  8)   io  «K«'  Ue- 
bevrichc  der  iceliSn.  Lit.  ALZ.  xgoa.  IBl*  N.  203.  u. 
nog.  erwihnt  wurden ;  nebft  den  blofe  frantSfifch  hev- 
«uagekommenen  Memoires  p.  /.  a  VHiß,  meturelle ,  prine. 
ä  V  Oryetograpkie  de  fitalie  et  des  Payt  ediecens  par 
Alb.  Forilf  (P.  Fuchf.  xgoa.  a  V.  8.  X8fr.)»  die  be- 
fondera  die  mineralogiCchen  Merkwöirdigkeiten  dea  Vi* 
centinifchen  und  VeroaeAfchto  befchreiben,  und,  gleich 
dem  vorhergehenden  Werke,    fich  viel  mit  den  Vulce- 
non  befchäftigen.     Dief«a  eritinert  an  OrdiuelreU  in 
der  ALZfc  engeseigte  Hiftoire  naturelle  des  Folcant  und 
en  die  neue  uaveraadene  Auflage  einea  x78p  muerft  er* 
fchieneoen  Werke  von  dem  oben  ala  Kritiker  de§  neuen 
Cirilcodex   angeführten    Esdeputirten    Montlo/iers 
Effai  Jur  te  Tkeorie  det  Voleent  d^Auvergne  (P.  Bertin« 
ZSoa.  8*}*   ^^  *^^^  ^™  diefelbo  Zeit  eine  Notice  für 
la  pierre  eppel/tfe  Comeenne  o»  roclie  de  cerue  (?•  Gou- 
jon.  x8oa«  8*  75  c.)  herauagab,  worin  er  dieCe  Steinart 
mim  eine  befondere  Gattung  geltend  su  machen  fuchte«-— 
Von  der  neuen  Alpenreile  dea  leider  verlkorbenen  Dq' 
lomieu't  konnten   nur  Andere  Bericht  erüatten ;    fo 
^vie  ev  euch  von  feinen  Yorleftingen  über  Mineralogie, 
die  er  einft  herauagegeben  haben  würde ,  nur  ein  Bruch- 
lluck  in  der  fchon  deutfch  überfetiten  Schrift :    Sur  te 
Phiiofopkie  mineralogique  et  /er  Vejp^e  minenlegique 
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(P.  tfe(£inge.  X802.  gt.  8.)  liahni  kennte,  wovon  wir 
bereite  in  der  Biügraphie  dtefea  unermüdetea  Na^urfor- 
fchera  im  IBL  der  ALZ.  i8oa.  N.  176.  daa  Ndthige 
gefegt  haben, 

IL  Univerfitäten  u*  andere  Lehranftalten. 

Erlangen, 

Am  X5*  April  errhellte  die  philofephifche'Facultat 
Hn.  Jokenn  Adam  Fucks,  eua  dem  Naffauifcheo,   Leh- 
rer dee  Padagogiuma  au  Herbem,   die  Doctorwürde ,^ 
nachdem  er  ihr  Proben  feiner  Gefdiicklidikeit  und  Ge* 
lehrfemkeit  vorgelegt  hatte. 

Am  27.  April  wurde  die  Inaug.  Difp.  dea  Hn.  Jo» 
kenn  Gottlieb  Pokl,  aua  dem  beyreuthifcheo  Voigtlend» 
de  Embryoekemia  (s  Bog.  6-)  auagetheilt,  welcher  iu- 
folge  er  die  medicinifche  Doctorwürde  empfing. 

Am  I.  May  ward  von  der  Juriften-Facultit  dea  Di- 
plom euagefertigt,  wodurch  fle  dem,  {etat  aa  dem  k<- 
nigl.  preufik  Hofe  ala  königl.  Grofabritanifcher  eufaeof- 
deutlicher  Gefendter  ftehenden,  Efquire  Hn.  Frane  Jo' 
fepk  Jakjon  die  Doctorwürde  ertheilte.  Die  phileCophi- 
fche  Facultat  hatte  fchon  vor  einigen  Jahren  daffelbe 
mtt  der  von  ihr  abhängenden  Würde  gethen.  Der  Hr. 
Gefahdte  ift  ein  Zögling  der  Erlengifchen  Univerficat, 
bey  welcher  er  wegen  feinea  mufterhalten  Betragene 
noch  in  rühmlichen  Andenken  fteht. 

Am  4.  May  ward  daa  Prorectoret  gewechfelt.  H«. 
Hofrath  Glück  übergab  daffelbe  dem  Hn.  Hofratb  HU- 
debrandt,  Hr.  Hofrath  Pfeiffer  lud  dieiteal  dasu  ein , 
durch  ein  Programm,  überfchrieben :  In  Pfelmum 
LXXII  praeterite* 

Am  a8'  ^^y  vertheidigte  Hr.  Jokeun-. Ludwig  Aw 
gely ,  aua  Erlangen ,  feine  Inaug.  Diff. :  da  ocnlo  orge* 
nisque  leerymaHbug  ratione  aetatis,  fexuf,  geuUs  et  ve- 
riorum  antmalium  (8  Bog.  gr.  8)  und  empfing  hierauf 
die  medicinifche  Doctorwürde. 

An  demCelben  Tage  wurde  daa  vom  Hn»  geheimen 
Kirchenreth  Seiler  ebgefaftte  Pfisngftpregramm :    de  cor*' 
pore  Ckrifii  glerificeto  (a|  Bog.  4*)»  auagetheilt. 

Göttingeiu 

Am  2,  May  erhielt  Hr.  Emfi  Aug^  Beert  9  tue  Hau- 
nover,  die  philofophlfche  >  Doctorwürde ,  nachdem  er 
leine  Dtfl*.:  de  prooemio  Tkucydidee  (38  S.  80  öffent- 
lich vertheidige  hette. 

Am  3,  vertheidigte  sur  Erlangung  der  JuriQifchen 
Doctorwürde  Hr.  Heinr,  Ckriflopk  Kakle,  aua  Göttin- 
gen, feine  Inaug.  Diff. :  de  remediis  jurit  ad  confequeu' 
dam  quartem  Falcidiam  competenübus,  (es  S.  8-) 

Am  4«  erhielt  Hr.  Chr.  Ludw.  Scklemm»  aua  dem 
Heilifcheo,  privatim  die  höchfte  Würde  in  der  Medieid. 

Am  14. .wurde  Hn.  Ckriflopk  Bammel ^  eua  Gaffel, 
nachdem  er  über  Thefea  difputirt  hatte,  die  philgfo- 
phifche  Doctorwürde  ertheilt.. 

Dea  Ffingftfeft- Programm  vom  Hn.  ConSdorialraih 
StäudUn  enthält:  »^Apologiae  pro  JuHo  Ceefare  Fanino 
NeapoUteno  fpiellegio  notis  et  aeceffionibut  anctioris'*  ab 
ipfo  aucter^  Arpio  exaratae  fed  nondum  in  publicem  Iw 
eem  emiffee  Specimen  IL    (2  B.  4.) 

!IL   Aka- 
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Ili  Akademieen  «♦  gelehrte  Gerellfchaften. 

ÖffentHchi  yerfammtuug  d€t  VMgU  ^euftijchen  märki" 
Jchen  ölonomifchen  G^feUJchaft  im  Poitämm,  am  6. 
May  1S03. 
Die  Verfammloag  wor^e  ia  AbweCenlieit  des  letit* 
gen  Directorff,  Ho.  SMatfminifief  vm  Fofs»   vom  Hs. 
Pred.  Germertkm^Jen  «ui  SchleUck  eiöffaec     Det  Gos-^ 
rectof  Bauer  aus  Focedam,   Redacteuf   und    Sectecar, 
Teilet  suerft  die  YettuuidluDgen  der  Deputation  derGe- 
fellCchaft  in  Teffdoffeaen  WiBtefhalbeniahrtt  130:1  bti 
1803 »  und  Codaso  daa  Gutachten  dexfelben  über  die  X8 
eingegangenen  Abhandlungen,  den  Kart^ffelbau  aueSaa« 
men  betreffend«   deffen  ReCuluc  waf»    daCi  Ten  den 
Pteifibewetbetn  Niemand  den  ausgefetalen  Pfeia  det  100 
Rthlr.   erhalten  kSnne,   weil   keiner  im  erften  Jahre 
durcbgäogtg  gute  und /fchmackhafte  Kartoffeln  fowohl 
in  Hinficht  auf  Quantität  all  Qualität  mit  Vortheil  aue 
dem  Seaman  gewonnen  habe*   und  et  überhaupt  Ttel« 
mehr  nun  gana  erwiefen  fcheise,   daCi  diefii  Tielleichl 
nie  möglich  au  machen  feyn  dürfte.     Nachher  wurde 
die  Gefellfchaft  mit  den  Bemerkungen  der  kSnJgl.  preu^e, 
Hofgartnev  Fojs»  Steinen  und  Bu[ch  über  die  gana  bt- 
foadera  Wirkungen  des  diefsiährigen  Froftee  und  übet 
die  Mittel  bekannt  gemacht»  wie  der  8cheden  an  Bau« 
men»   WeinftScken  etc.  nach  Mdglichkejt  Terringert» 
med  wle5er  gut  gemache»  auch  iür  die  Zukunft  ein  fo 
grofeer  Nachthetl  Terhbdert  werden  könne.     Darauf 
iruf  Äe  die  Zeichnung  und  das  darnach  mit  einigen  Ver* 
inderungea  Terfertigte  Modell  einee  neuen  einfachen» 
wohlfeilen  und  Torthetlheften  Ofene  Ton  Mauerfieinen » 
Tom  Hn,  Domcepitular  voa  Noftitg  in  Budiffin  einge- 
fandt»  Torgeseigt»  und  die  daau  gehörige  Befchreibung 
▼orgelefen.     Nachher  machte  man  die  Gefellfchaft  mit 
der  Too  der  technifchen  Deputation  der  königL  Manu« 
factur*  und  Commera*  Collegiuma  zu  Berlin  aur  Prüfung 
eingefandten    fogenannten    thüringifchen   Flachs*    und 
Hanfhechel  und  den  überwiegenden  Gründen  für  ihre 
Einführung  bekennt»  und  ein  Seilermeiüer  üellte  Ver- 
fuche  mit  derCelben  an.  —  Nichftdem  wui  de  die  Tom 
RatShsaimmermeifler  Hn.  Fogel  in  Potsdam  angefertigte 
grofke  Ölpreffe  unterfucht»  und  die  angebrachten  neuen 
Yeranderuogen  für  sweckmafsig  anerkannt.  —     Noch 
wurde  eine  Zeichnung  einer   Wafferkunft   in  Magde- 
burg»  die  det   I7iährige  Hciert  in  Loburg  rerfeftigi 
hat»  Törgeamgt»  die  Ton  feinen  künftigen fortfehritten 
in  der  üucft  nidit  wenige  Hoffnungen  erseugC     Hiejr- 
auf  las  der  Hr.  Amtsrath  H»6rrs  in  Zoffen  eine  Abhand- 
lung Tor»   wie  dem  Mangel  an  wilden  Pifchen  in  det 
Mark  abgeholfen  werden  könne.     Hr.  Pred.  Germers* 
hanftn  Terlaa  einen  Auffatz»    worin  die  Grunde   für 
und  wider  das  Sireurechen »  oder  Harken  der  Rienna- 
deln  in  unfern  Wildem  entwickelt  wurden»   und  det 
Hr,  Afircktiom  Boie  aus  Berlin  über  die  Witterunga- 
lehre  im  Allgemeinen.     Zuletxt  wurde  noch  des  Auffatz 
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des  Ho.  Hofgarcnet  Fofi  über  d2o  Cukn  dee  Hopfens 
in  Ellbrüchen  Torg^eCen.  —  Die  übrigen  folgenden 
Auffetze  konnten  aue  Zeitmangel  nur  ihrem  Inhalte  nach 
engezeigt  werden»'  als:  Über  den  Anbau  fremdet  Ge- 
traidearten »  Futter*  und  Ölgewachfe  in  unfern  Gegen« 
den »  Toa  Hn.  Rammerrath  Fifcher  in  Kreilsheim  ;  über 
iea  Anbau  dee  türkifchen  Waizeos».det  Ölpflanzen, 
und  über  die  Vermehrung  des  Dilogeit »  Ton  Hn.  Rau^ 
mann  Pippoli$  in  Potsdam ;  übet  die  RtndTiehCeuche  • 
Ton  Hn»  Prejrhn.  «oa  ^oifea;  Nachricht  Ton  Tiellaches 
Benutzung  des  Ackere  in  einem  Jahre»  vom  Hn.  Amls- 
infpector  Eemjchkes  Yorfchlag»  die  befte  Bfnrichlaog 
der  Pflüge  l>etreffend»  Ton  Hn.  Infp.  Schäfer  in  Lo* 
bürg;  über  die  RindTiehfeuche •  den  Brand  im'Getrai- 
de  und  das  Einpflügen  der  Rartoffeln»  Ton  einem  Ün« 
genannten.  —  I>i^  mehrfUn  der  bemerkten  Abband« 
lungen  werden  in  den  nachüen  Heften  det  Annalen  det 
Gefelltehaft»  odet  d^.  MärkiCchen  Tolksblattea  entwo- 
det  ganz  •  odet  auezugsweife  mitgetheilt  wetden. 

IV.    Reifen. 

Oebet  die  Lebensart»  Gebrauche  und  Redgion  Am 
Kalmücken  werden  wir  bald  fahr  wichtigen  Nachrichten 
Ton  Hm.  Bergmann »  aua  Rujen  in  Liefland  «ntgegen- 
fehen  dürfen»  der»  aus  freyer  Wahl  und  mit  kaiferli- 
eher  UnUiUützung  nun  fchon  awey  Jahr  unter  diefem 
NomadeUTolke  4n  der  Abficht  lebt»  um  daffelbe  genav 
kennen  au  lernen »  und  dann  dem  Staate  und  der  geldir- 
ten  Welt  feine  Bemerkungen  über  diefe  immet  noch 
wenig  gekannte  Rlafle  Ton  Einwohaeta  Ruiilaadt  miir 
stttheilen. 

V.  Todesfälle. 

Am  3.  Apr.  UU.  im  Haag  der  Dichtet  Bierwugmu 
ean  Alphen »  in  einem  Alter  Ton  57  J*  Als  Dichtet 
befchenkte  er  das  Publikum  mit  folgenden  Werken: 
Gedichten  en  Overdenkingen  s  Nederlmndfche  Gezamgen; 
Proewe  van  flichtelyke  Mengelpoezy :  Proewe  van  kleine 
Gedichten  voor  Hinderen;  Proeve  van  Gezamgen,  Eise 
neue  Bearbeitung  von  RiedeVs  Theorie  der  fchooue  Koa- 
fien;  Dichtitundige  VerhendeUmgen,  Von  feioeo  theole« 
gifchen  flchrifcen  verdient  eine  Abhandlung »  über  den 
VoTzng  der  Mojaijchen  bürgerlichen  Ge/etzgehuug  vor 
der  det  Ltfcnrg  und  «Sq/o««  aufgezeichuet  au  irerdes. 
Sie  erhielt  bey  der  Teylerfchen  Gefellfchaft  den  Preis, 
.und  ift  im  p.  Bande  ihrer  AbhaDdlungea  mogevückt. 

Am  f.  Apr.  iL  zu  AmÜerdam  die  durch  ihre  Ge- 
dichte bekannte  Sara  Maria  van  der  J4^üp^  in  einem 
Alter  Ton  8^  J*  Bine  Sammlung  ihrer  Gedichte  er- 
fchien   I77ft<  mit  ihrem  Blldiifle. 

Am  29.  May  ft.  zu  Paris  der  durch  eine  Menge 
gfdfatencheila  insDeutfcbe  überfetzter  Schtifceabekasacs 
Marquis  de  GnraeciQU,  übet  go  Jahte  alc 
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I.  Franzufifche  LUcratur 

dea  neanten  und  zehnten  Jdhrs  der  Republik. 

(13^1  —  1802.) 

IX«     Physik  ukd  Chemic« 

P  Jte  hier,  detleiche«rn  üeberliche  wegen,   von  ein* 
aader  geetenncen    Fächer    der   geCAaimcei  Natur* 
Icuode,  die  fo^entnnceNaCurgefchlchre  undPhyük  nebft 
Chemie,    wetden  nicht  nur  durch  mehrere  Bearbcicu«- 
gen  der  ^hyfiologfe  der  einzelnea  Ndcurr^iche»    die  wir 
in  dem  vorigen  Abfchnitre  angeführt  haben,    uud  ver- 
fchiedene  Schriften,  worin  Phyfik  und  Chemie  aulNa- 
turkdrper  angewandt  werden ,   und  die  wir  hier  erwäh- 
nen müiTen ,  fondem  auch  durch  mehrere  Sammlungen 
ifolirtet  Auffätze  aua   allen  dief<en   Zweigen   der  Na  ruf 
künde,    durch   die  zugleich  auf  IMathematik  fich  aus- 
dehnenden Memoiren  aer  erfttn  Claffe  des  National-  /«• 
flituti,   durch  das  auf  die  Bearbe>tur.g  eben  diefer  WiC- 
lenfchafcen  berechnete  Journal  de  Vecole  polytechnique  ^ 
die  beide  fchon  früher  erwähnt  wurden,    fo  wie  durch 
de  la  Metherie*t  Journal  de  Phyßquet  de  Ckimie  et 
d*Hiftoire    naturelle    yereinigt.      TndefTen    kennen    wir 
durch  dieff  letztere  Citat  nur  andeuten ,  dafs  diefes  Jour- 
nal ,    das  faft  alle  bekannten  Natuiforfcher  Frankreichs 
zu  Mitarbeitera  hat,   immer  noch  mit  Beyfall  fortdaue- 
re,   und  täglich  neue  Bewei.fe  liefere,    wie  fehr  Se  dai 
Gebiet  der  Naturkunde   xu^  erweitern  und  tu  verroll- 
kommen  fachen.    Da£s  hierzu  von  Seiten  der  Regierung 
liülfreiche  Hand  geboten   werde,    ift  bekannt;    gleich 
der  Nacurgefchichte  hatte  auch  bisher  die  Phyfik  an  den 
Cencralfchnlen  ihre  eigenen  Lehrer,    die  damit  Chemie 
SU    verbinden  a:ige Girieren  waren.     Daher  kamen  denn 
auch  die  in  der  vorigen  Ueberficht  erwähnten   Lehtbu- 
eher  über  beide  WtfTenfchafcen  zugleich,    die  noch  im 
J,   z 80s  nie  einem  neuen  bcyfallsv/erthen  Werke,    von 
Aem  Prof.  J acotot  zu  Dijon,  vermehrt  wurden  :  Court 
Je  Phiffique  erptrimentale  et  de  la  Chimie  a  Vufage  des 
ecolet^ntralesX^'  Richard.  2  Vol.  g-  et  i  V.  4.  fkit.) 
und    eben  daher  auch  die  Lobrede  auf  die  Vereinigung 
d)eCer  beiden  WifTenfchafren  und  die  neuern  Fortfchritte 
derfelben  von   einem    andern    Lehrer   derfelben ,    dem 
Prof.  P.  Beyts  an  der  Centraifchule  d<^  Scheldedepar- 
teznentf   (zu  Gent),    bey  dem  Antritt«    feinef  Amtes: 


Difcours   inaugural  -—  für  let  progref  reeemment  faits 
dant  lerjciences  phyfiquet  et  ehimiqutt;   für  let  avmnta" 
get  de  la  üouvelle  mithode  d^enfeigner  cet  fciencet  et  für 
le  perfectiqnnemcnt   qu'elUs  donnent  Heu  d^efperer  dans 
plujieurt  autres  fciencet,    ^ant  let  Arit  et  dant  let  Ma* 
nuf actur et,  (firuRtl.  XS02.  za)     Eben  jene  Lehrbücher 
waren  denn  auch  Urfachen  ,  daff  die  Phyfik ,  d^'e  ohne- 
hin in  Frankreich  fo  feiten  einsein  in   SyÜemen  und 
Compendien  behandelt  wurde.  In  neuen  Jahren  faft  gar 
keine  eigenen  Bearbeiter  in  fyüematifcher  Form  fand» 
und  dafs  das  Sfcere  aufgelegte  Brfifonfche  Lehrbuch  faO; 
das  einzige  brauchbare  in  feiner  Art  blieb,    bis  endlich 
Yor  kurzem  der  Prof.  Libet  zu  Paris  einen  bald  da- 
rauf ins  Deutfche  überfetzren  Trotte  eUmentuire  de  Phy 
fique  prefente  dant  un  ordre  nauveau  d''apres  let  decow 
verts  modernet  in  3  Th.  herausgab  (8.  j&LZ.   1803.  N, 
5)6.),  nachdem  er  fchon  früher  ähnliche  Wetke  h*eraui- 
gegeben  hatte,  die  man  im  gel.  Frankreich  verzeichnet 
findet.     Als  eine  populäre  Schrift  läfst  fich  des  durch 
ein    ähnliches    Werk    über    die    Afichmetik     vorrheil* 
hafc  bekannten  Devetay  zu  Laufanne :    Phußque  d^E' 
mile  (Laufa.ine  igo).  8«  4f'0  empfehlen.     Eiuige  ein* 
sein«  Gegenllände  der  Phyfik  wurden  auf  eine  neue  Art 
hehardelt.     In   den  Differtationt  für  quelques  Pointt  de 
Phy fique  t  du  nouvet  expofe  det  cmufet  de  plußeurt  pke* 
nomenet   dont  la  folution  efl    encore  prohlematique   (Pa- 
ril.   Z802.,  8*  Z  fr.    20  c.)   befchäftigt  fich   der  Verf., 
Lendy  zu  Paris,    zuerft  mit  den  Urfachen  des  Auf- 
fieigens  der  Feuchtigkeiten  in  den  Haarröhrchen ,  und 
mit  der  Art,    wie  die  Sonne  uns   erwärmt.     Schwere 
und  Flüfligkeit  find  ihm  die  einzigen  Urfachen  desAuf- 
fieigens  der  Feuchtigkeiten  in  den  ^aarröhcchen,  beide 
kfinnen  fich  aber  cur  auf  Subftanzen  erheben,  die' ih- 
nen an  abfoluter  Schwere  gleich  oder  iiberlegen  find; 
die  H5he  des  AufÜeigens  in  dep  Haarröhrchen  Üeht  im 
Yerhaltnifle  zu  ihrer  Fähigkeit  fie  zu  befeuchten ,  oder 
der  Adhärenz  an  die  Ma:erie,    die  fie  cocfbituirt;    diefa 
Adhärenz  aber  ift  immer  der  abfoluten  Schwere  der  fe- 
ilen und  fiüiligen  Körper,  die  man  in   Contact  bringe» 
angeme(r«n,     DaS   Refultat  des  Verfucha  ift :    Wärme 
und  Licht  find  das  Product  einer  und  derfelben  Sub- 
ftanz;  diefe  ift  immer  in  Menge  um  uns,    wird  immer 
durch  die  Gegenwart  eines  leuchtenden  HSrpers  erfchüc- 
tert ,  urd  verbreitet  mit  vieler  Freyheic  die  Schwingun- 
(iJ)     P  gen. 
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gea ,  die  fle  In  der  Atmotphiffe  ethiüt ;  ktsn  aber  felbü 
fiuf  langfam  und  gleichfam  in  die  Poren  Ich  einfchlet» 
cheod  cifculiren ;  die  Wanne  kann  mHo  ntchc  daf  Pro- 
dukt einea  beüaodig  von  der  Sonne  aufgehenden  FluK 
dumi   feyn.   nnd  wir  mü(r<!n  die  bey  ihrem   Anblicke' 
una  fühlbare  Wime  einctg  den  rom  Geßime  dem  leich- 
ten Flttidum  mitgetheilren  Schwingungen »  dem.  Wider- 
ftande  der  Atmosphäre  und   der  Reaction    Se§  ausge- 
dehnten  Körpers    sufchreibeo   u.  f.  w.     Eben   fo  gab 
F.  Joffe  auf  Rennea  eine  neue  Vorüellupg  de  la  Cfta- 
teur  animäle  et  de  fei  divers  rapportt »  d^apves  une  explh 
CMtion  nouvelle  des  Phenomines  Cmlorifiques  etc.  (P.  Ga- 
ben igoi.  la.  ^fr.  N.  Ed.  igoa.  8-  S^r.),  die,  un«;e- 
achtet  der  Vf.  mehrern  bisheHi^en  wichtigen  Autoritaceo 
widerfpricht  a  von  der  medicin.  Schule  cu  Paria  mitBey- 
fall  aufgenommen   wurde.     Er  betrachtet  dea  Wlrme- 
fioff  ala  in  allen  K6rpem   beHehend,    und  immer  im 
Zuflantle   der  Combioatlon  und  N{ch<combioation.     Im 
erfien  Falle  iß  er  ucmesklich ,  g&bunden ,   wirkt  nichts 
für  die  Temperatur  der  Körper,  alles  hin(r<?gen  für  ih« 
ren  mehr  oder  M^eüiger  icÜLezi ,    flüfiigen  oder  lufcförnvi- 
gen  Zuüand,  im  zwey^en  Falle  findet  er  fich  swifclien 
den  Formtheilchen  (Molccules') ,  folglich  frey  in  ihren 
Zwtfchenraumen«  merkbar,  thermometrirch,  wirkt  toichts 
für  den  mehr  oder  weniger  fijfien,   alles  für  den  Tem- 
peratur ZuÜnnd.     Die  f rollen  Körper  werden  demnach 
nu?  flüirig   oder  luftförm^';  im  Verhiltnifle  au  der  dch 
damit    cc.T.blniretjdr':]    Quantität    des   WärmeQoffs»    Co 
dafs  mr.Q   bey  d ^ni  U^b^rran^'e  d^a  WäcmefiofFi  in  die 
ComblnacioQ,     in  welcV-^r   er  gebunden  bleibt,    Froft 
fühlt  u.  f.  w.     Ulffe  (}ru:^dr*cze  werden  dann   auf  die 
Phyßolo.;:e  übevkaupc  upd  einige  befoitdere  GegeoÜäude 
•ngetvendet,  a.  U.  däs  Athmen,  wobey  Fourcroy*s  und 
Bichac*s  Meyn'irg  wld'^rle^t  werden  u.  f.  w.     Auf  wel- 
che We'fe  y.  yi,  Socqitet  in   (einem  Effai  für  le  Ca» 
loriq4e  (P.  Deiroy,  igoi.  g.  5  fr.)  einen    CatQYjque  d^ 
Temperattire  und  ein  C.  de  Capaeite  unterfcheidec,  und 
was  fonCk  noch  allet  über  Warme  und  A:hmen,  und  in 
n^ehrern  angehar.jrfea  Auffatzeii  über  Yuicaae  ucd  die 
Anomalien  der  chemifchen  AÜio'tären  vortragt,  dürfen 
wir  hier,    nach  andern   Anzeigen  und  nach   der  deut- 
fchen  Uebetferzung   diefes   Werks  als  bekannt  anneh- 
men.    B ellegiHgue^t    bereits    durch  eine    ähnliche 
Scluift   vorbereitete   üejutation  dm    C^tloriq.te  et  notivm 
»atttrellet  für  la  chaUmr  et  le  froid  etc.  (Befan^on.  igoi» 
8-  75  c)  können  vrir  hier  nur  dem  Titel  nach  auführen.  — 
Fleirsiger  noch  als  di«fe  Materie  vom  Warmtßoffe  wur- 
de die  Lehre  rem  der  Electricitat ,  und  die  neue  damit 
verwandte  vom  Gdivanitmua,    auch    in  medici:)ifcheff 
Hit.  ficht  behandelt.     Für  die  Electricitat  wollte  J.  IL  D. 
Feiet  in,  Prifid^t   der  medic.  GefOilfch.   zu  Lyon» 
eine  neue  Theorie  ge]<^<d   m^ichen,    durch:    Nouvean 
Mtcanisme  de  l^Litctricitt  fondo  für  les  lots  de  VEquiH' 
bre  et  du  Mouvemmt  demcr.tre  par  des  experiences  qnl 
renverfcnt  le  Jy /lerne  de  l^ El ectr leite  poßtlve  et  negmtive, 
qui   etühlfftnt  fes  rapports  evec  le  jVIecanisme  Cache  de 
VAijKant    et    de  Vhiuriiife   ir.fluence   du  Fluiäe  eiectrique 
dans  les  Ulaladies  nerveujes  (Lyoa.  iSoi.  8*  4fO»   ^^B 
Wc-k,    dns   uuwinküvlich  an  die  in  dsr  vorigen  Über- 
ficht  ctr  mtdicliiifti.en  Literatur  erwähnten  künftlichea 
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Magnete  erlnaort;  fndeflen  hat  der  Vf.  b*sl:tr  durch 
feine  Widerlegung  der  bisherigen  pottiren  und  negati- 
ven Electricträt  wenig  bewirkt.  Noch  findet  man  diefe 
Lehre  wiederom  in  dem  erft  von  neuem  srfchfeoei;eQ 
Werke  d<fa  in  diefem  Fache  fcbon  Öfters  mit  Ruhm  aul- 
getretenen Phyßkets  Sigaud  Lafoud'sf  de  rElee- 
trictti  mddicale  (P.  ])ela place.  x8o3.  8*  6  fr.),  worin 
die  Electricitat  auf  eine  beträchtliche  Menge  von  Krark- 
keitea  angewendet  wird.  Eb^n  fo  auf  die  Medicin  ab- 
sweckend waren  gröftfrenthetls  die  bisher  erfchiener:eo 
Schrifreo  über  den  Oalvanismus »  mit  dem  fich  bekannt- 
lich i  tat  eine  befondere  Gefellfchaft  unter  d-sro  Prafiilum 
des  eben  in  der  medicin.  Literatur  e?wähcfen  Arztes 
Nmuch0  befchäfti^te ,  der  auch  als  R^daCteuc  eia 
neues  für  den  Galvanismus  und  die  Kuhpockea  -  Im- 
pfung beftimmtes  Journal  angekündigt  hat.  Alles  waa 
bis  gegen  die  Mitte  des  vorigen  Jahres  in  4iefer  Rück* 
ficht  gefchehen  und  gefchrieben' war,  und  wo-ron  wir 
hier  nur  ala  Aktenüück  den  Rapport  fnit  a  VlnjUlut  f%r 
les  expiriences  de  M,  A.  Volta  (P. Baudouin.  i  s^i*  40 
befonders  anführen t  erzahlte  und  receii^ne  P,  Sne  in 
feiner  Cogenannten  Hifloire  V»  Gahanitme,  (S.  ALZ. 
igoa.  N.  2p7*}  Einen  fparern  Beyrrag  liefexte  dn 
Rapport  prefente  h  la  Claffe  des  Sc,  exactes  de  V  Ac^d. 
de  Turin  le  27.  Therm,  für  U*  Experieuces  ga!vaniqnet 
f altes  les  22.  et  %6,  du  meme  mvis  fuir  la  teie  et  le  tromc 
de  trois  hommes  peu  de  tems  apres  Uur  decapitatian  par 
les  CC.  Fafalli  Eandi,  Giulio  et  lioffi  (Turin, 
Nat.  Dr*  igos.  4),  wovon  in  5ffrntl;ch«n  Blicten 
Auszüge  geliefert  wurden.  N.cbt  wtnig  hatte  bin  zur 
erÜen  Bekann:fchaft  der  Franzofen  »it  diefer  Deoeo 
Lehre,  wie  wir  bereits  in  der  vorigen  ÜberGcht  erwäba- 
ten,  unter  Landsmann  Üumholdt  währei4d  feines  Aufen^ 
halts  in  Paris  beygetragen.  A*^ch  wu^-de  fein  bekann- 
tes Werk  darüber  ins  FrauzÖSfche  übe^fetzt.  Eben  diefi 
war  der  Fall  mit  Gra  peng  i  ejje  r*s  Schrift ,  die  ia 
Brewer''s  und  Dclaroche^s  Bihl,  german»  mid,  chtr,  und 
einzeln  (?•  CrouUebois,  ido2»  gr.  g,  3  tr,)  erfcbica. 
Auch  gab  ein  deu'fcher  Arzt  zu  Paris,  C.  F,  Geiger»  eine 
kurse  Differtati^n  für  le  Galvauisme  et  Jon  Application  n 
tu  Midecine  heraus,  worin  er  feine  Verfuche  erzählte, 
und  eine  elekcrifche  Wzge  zur  BefUmmuog  des  Grades 
der  galvanircben  Wirkungen  vorfcMug. 

Nicht  wen'git  mit  der  Phyfik  als  mit  der  l^aturgt- 
fchichte  befchüft  gt ,  lieferte  Lamnrck  aufser  feinem 
Annuaire  meUorologique  pour  Vnn  10«  deifea  Gnisd- 
legen  aus  den  ftühern  Jaiitgangen  und  aus  feinen  Vor^ 
leCungen  im  National!  ^tute  bekannt  find«  eine  Bf- 
drogeologie,  oa  Recherches  für  Vinfluenct  qu*ont  les 
Eanx  für  In  Jnrface  du  Glohe  terrefire ;  für  Im  cauje 
de  Vexißence  du  baßin  des  mers ,  de  fon  deplmcement  et 
de  fon  trän  Sport  fncceßif  für  Its  dißercns  poimts  dt  ia 
furface  de  ce  glohe ,  et  für  Us  chcngemens  qne  les  corps 
vivans  exercent  für  la  nature  et  Viiat  de  cette  Jurfsce 
(P.  Agaffe.  180^.  8-  s  f (•  40  c.),  dtSen  Hau||^b3ckc 
der  Beweis  iß,  dafs  die  gcgenwsrtige  Oberfia^  crt 
Erde  eicht  von  einer  gewaJtraxren  allgemein eu  Ks- 
taürophe»  fondern  von  der  allmahligen  Eicvrirkung 
des  Flufii'  und  Meer-WafTers  (ohne  jedoch  das  Feuer 
susjaifchliefsen) »   der  lebenden  üdrper«   und  der  7cr- 

rückurg 
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ruckttDg  iet  Ton  der  Axe  der  Erde  uoibhioglgeo  Poltt- 
Puokte  der  Erde  herrühre.  Die  weitere  Aufführung  diefer 
Särza  und  die  degegea  gemechteo  Einwürfe  muffen  wir 
hier  überi;ehen.     Die  Oh/ervuHoui  fmr  la  ptfanteur  de 
VAtmoiphere  et  für  ies  emufei  i§  fes  different  change' 
mens   avec  quelques  remarques  für  U  mauiere  dornt  ou 
conftruit  matntenaut  Ies  Baromeires  et  Ies  moifens  de  Ies 
perfeciiouner  per  le   Cit,  Pugh  (P.   Fuchi«  Igoi.  4. 
75  c),   werin  der  Vf.  gegen  Meuge  in  den  Autu  dg 
Chimie  behauptet ,  defe  die  fpccifiCche  Schwere  der  Ac« 
mosphare  ine  Unendliche  rariire»  kann»  ohne  dafs  ihr 
Gewicht  eine  Änderung   erleide»    und  diefe  Gedaaken 
«uf  die  Barometer  aowerdet»  führe  um  auf  ein  andere« 
Weik  einef  bereire  durch  ähnliche  Arbeiten  bekannten» 
ehemale  au  Parte .    jtec  lu  Dijon  fich  aufhaltenden  Me- 
chanik eri  »     auf    Gouh  ert''s    Lettres  jur    le  nouveeu 
Thermometre  decimal,  et  U  meilleure  mauiere  de  le  grc* 
duer;  für  Ies   Beromitres  et  le  degre  de  perfeetiou  dornt 
fcut  fujceptihlcs  Ies  Barometret  fimples  (Dijon  Igoi.  S*}* 
LüUvde^    der  ea  im  Mag^  eu^ycL  empfahl»    zeigte  bey 
diefer  Gelegenheit  zugleich  an»    daft   fein  thäeiger  Ge* 
hülfe  Burckhardt  fich  jetzt  mit  einem  wichtigen  Werke 
über  die  Barometer  befchäfttge«      Ein    anderer    längß 
rühmlichü  bekannter  Mechaniker»  der  ron  der  ehema; 
ligen  Akademie  der  Wiflenfchaftan  den  Titel  einea  In- 
genieurs erhielt»   j4 ffier  Perricet,    gab  den  langft 
von  ihm  erwarteten :    Nouveeu  Tratte  für  la  eoußructiou 
et  rimventiou  des  uouveaux  Baromeires,    Thermometres m 
Jiijgrometres»   Areometres  et  autres  decouvertes  de  Phy» 
ßque  cxpdrimentale  (F.  b.  VI.    I  goa*  gr,  %,    a  fr.  50  c.) 
heraus»  der  ale  fehr  vorzüglich  gerühmt  wird.  —  Wet 
chen  Werth  aber    daa    Memoire  für  la  Direetion   des 
jireoftais  von  dem  Efcadronchel  FeL  Heuiu  habe,  daa 
diefer   in    der  Soc,  mced.  des  Sc.  de  Paris  vorlai  ui.d 
dann  (P.  Moreau.  1803.  80  drucken  liefi»  kOnnen  nur 
Btfahruagen  entfcheiden»  wenn  man  ändert  diefeanzU" 
fiellen  gerathen  fiudt^t. 

Schon  haben  wir  oben  mehrere  allgemeine  und  be- 
sondere Schriften  namhaft   geinacht»    worin  die  Che« 
inie  gemeinfchaftlich  mit  der  Phyfik  behandelt  wurde; 
liier  nun  noch  einige  andere»  die  Ach  rorzugsweiCe  mii 
der  Chemie  befchäli igten.     Nach   dem  bereite  in   der 
vorigen  Ueberficht  angeführten»   Co  ziemlich  allea  er- 
fchdpfenden»   Syüeme  Fourcroy^s  war  kein  groftee 
Werk  diefer  Art  su  erwarten ;    wie  fehr  aber  Lehrbü- 
cher von  geringerem  Umfange  Bedür;nife  waren»  zeig» 
ceo  die  bald  auf  einander  .gefelgtefi  zwey  neuen  Aufga- 
ben   von  BoalUofli   Lagrauge^s    nach    Fourcroy^s 
Plane  bearbeiteten*  von  Iln.  Jäger  deutfch  übsrft taten 
Jllanuel  d^un    Cours  de   Chimie  (igoi«  u.   xgos.  jede 
von  S  Bünden)»   fo  wie  die  igoi   gedruckte  3te  Auf* 
lag^    von    Lavoifier*s    Tratte    eUment,    de    CMmie. 
Auch    erfchienea    deffen    Opufcuies  pkyf    et  chim,  in 
eFner  2t8n  Auflage.     Debrigene  wurden  durch  d'e  unun* 
re^brochene  Fortfetz'xng  der  hinlänglich  bekannten,  in 
der  vorigen  UeberScbt  naher  erwähnten  Junales  de  Chi» 
rrze,    in  denen  jetzt  auch  die  ehedem  von  den  Mirglie- 
dern  der  pbarmaceutirchtn  Societat  einzeln  herauagege- 
benen  Schriften  aufgeaÜmmen  werden »   nicht  nur  viele 
einzeloe  Schriften»  foadem  euch  Ueberfetaiingea  ent-. 


behxlich;  imd  für  lettleren  2wcck  fovgte  noch  mehr 
der  beJ^annte  Prof.  Vau  Maus  zu  BrüiTel  durah  da« 
im  i.  Igoi  angefangene  Journal  de  Cklmie»  p-  V.  de 
eomplement  aux  Junales  de  CK  et  eutres  ouvrages  paWo- 
diques  Jruufais  couc,  cette  feience  (Brüffel.  g.}»  deHeo 
Abficht  verzüglich  auf  die  Verbreitung  auswärtiger  Ent- 
deckungen in  der  Chemie  geht»  und  theili  originale» 
dem  Vf.  in  den  verfchiedenen  europüfchen  Sprachen 
augefendete  Auffitze  und  Auszüge  aus  gedruckten  aue* 
ländifchen  Schriften »  Correfpondenz- Nachrichten»  Neu- 
igkeiten und  A^eeigen  neuer  Bücher  enthält»  fo  da£l 
hier  die  Chemiker  Deutfchlande »  Englands,  Hollands» 
Italiens  «.  f.  w.  wechfels  weife  auftreten«  Es  hat  bis- 
her fo  vielen  BeyCall  gefunden»  du(§  ee  Seh  neben  den 
J*  de  Chtm.  erhalten  zu  kSnnen  fcheinc  Eben  diefer 
SeifBige  Naturforfcher»  von  dem  wir  oben  bereits  eine 
Pkermacopee  manuelle  anführten»  gab  auch  eine  Cee- 
fura  ccmmentarii  a  Hieglehio  nuper  editi  emi  titulus  s  de 
f^aporis  aquei  in  Aerem  coneerfioue  (Brüdel  IgOI.  4.« 
1  fr.)  •  und  die  Synouymie  des  Nomenclatures  chimiques 
modernes  pur  L.  Brugnutellig  trad.  de  VltaU  (Brüf- 
fel.  igoa.  80  heraus. 

Eine  allgemeine  Materie  beatbeitete  der  bekannte 
Berthollet  nach  feinen  bereits  früher  bekannt  ge- 
wordenen Ideen  in  den  von  Hn.  Fi/eker  in  Berlin  über- 
ietzten  Recherches  für  lesLois  de  VAffiuite  (P.  Baudouan. 
Igoi.  g .  i  fr.  35  c.)  Eine  anderweitige  Bereicherung  des 
cheoretifchen  Theila   war  die  von  P.  X  JLefcheein 
suDiion  uneercommene  Ueberfecxung  von  Trommsdorff^s 
tabellarifcher  Da tftellueg  der  Säuren  u.  f.  w«  (Dijon. 
IgoA.  g.  5  fr.)     Auf  eine  bey  falls  würdige  Art  wendete 
der  um  die  Chemie  fchoo  fo  fehr  verdiente  Guy  tom 
Morpemu  feine  Kenncnitfe  auf  die  Luftretnigung  an » 
in  dem  von  Hn.  Martens  und  Hn.  Prof.  Pfaß  deutfch 
übet  f  etat  ea  TraitS  des  moyent  de  desiufeeter  CAir,    de 
prevenir  la    contagi9U   et   d^en   arreter   Ies   progrts   (P* 
Bernard.   igai.  g.   ae  ]Bd.  zgo2»  g.  4  fr.  50  c.};    dena 
wenn   auch  feice    Empfehlung    der   Räucherungen  mit 
überfaurem  Kochfahgas»  die  fchon  feit  as  Jahren  einen 
Gegenftand  feines  Nachdenkens  autoiachten ;    nicht  neu 
feyn  foUte»    wenn  mehrere  ihm  fchon  durch  ähnliche 
Mittel  zuvorgekommen  find :  fo  bleibt  ihm  doch  immer 
iiSM  Vetdieni|»    die  Sache  von  neuem  in  Anregung  ge- 
bracht zu  haben.     Auch  iü  feitdem  feine  Methode  la 
Frankreich  und  anderwärti  fehr  gewöhnlich  worden, 
ohne  dach  allgemein  zu  werden.     So  hat  fich  unter  an- 
deea  felLfk  vi  Frankreich»    Odier  zu  Genf»    der  be- 
kannten engUfchen  Methode  gegen  G.»  nicht  nur  in  der 
bereits  oben  in  der  medicinifchen  Literatur  erwähnten 
Uebeifetzung  von  Smit)Cs  Beobachtungen  über  dAslier« 
kerfveber»    foodem  auch  in  einer  offictellen  luflructlon 
für  Ies  moyens  de  purifier  Vair  et  d^arreter  let  progres 
de  Im  eoutagiou  a  Vmide  des  fumigatlous  du  gaz  nitnque 
redigee  ä  Im  demande  du  Cit.  Eymar,   prefet  du  Lemmu, 
redig  ee  par  L.  Odier  (Geof.  igoi.  la.)  aufs  em'figfte 
angenommen.  — ^  In  dem  Moyen  de  preutuir  et  de  de» 
truire  le  Mephitisme  des  murs  (igot.  g.  15  c.)  äufsert 
der  Vf. »    d<3r  durch  feiue  nützlichen  Ecfindtngen  ver« 
diente  Cadet  de  Vaux,  Jettt  Verwalter  des  Militär- 
hofpitali  SU  Paris»   dafii  der  bey  feiner  Milchmalerey 

gebrauch* 
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gvlmuchte  K«lk  Moreicliend  fcy»  die  Kohlaoliure  der 
Mauem  »u  abfotbiren,  wodurch  man  $n  di«  Meynun- 
gen  der  amankaofchen  Ärzte  über  diefea  Gegaoüaftd 
(8.  ALZ.  1802.  IBl.  N.  177.)  erinnert  wird.  Eine 
Menge  anderer  Anwendungen  chemifcher  RenntnilTa  auf 
die  Bedürfniffe  des  Lfbena  werden  wir  ia  dem  ^iolgen« 
den  Abfchnicce  anaufuhren  haben.     ^ 

IL  Univerfitäten  u.  andere  Lehranftalten, 

Groningen. 
Am  6.  April  erhielt  M,  vmn  der  Tmuk  •  aui  Heren» 
Teen«  die  iurift.  Doctorwürde.     Seine  Di  IT.  handele  de 
proprietütii  exordio,    de'  eommunione  prinfaeva,    deque 
jure  quod  hi^mines  neturBÜter  hahent  ed  dominium» 

Haartem*  ^ 

Dar  Prof.  H.  Wamrdenhnrgt  welcher  voo  Lingen 
alt  Rector  der  hiefigen  Schule  berufen  wa«,  hielt  am 
ft7.  Oct.  ▼.  J.  feine  Aotrittarede :  de  accuratm  veterum 
auctorum  cum  gr^ecorum  tum  latinorum  lectione  reip,  ge^ 
reniee  fludiofo  utiUffime. 

Utrecht. 
Am  30.  Man  gefchah  der  Prorectoratiwechfel.  Der 
abgehende  Trorector  H.  Royaurdi .  Dr.  u.  Prof.  Theol. » 
hielc  bey  der  Uebergebung  diefer  Wurde  en  den  Prof. 
Jur.  H.  Amtzenius  eine  Rede:  de  lit,  qume  animum 
«rif  aai  demiß^m  contemptmnHum  hodie  rem  ekriftisuam. 

Wageningen, 

Die  Rede»  weraic  der  Rector  H,  Wühhelt  am  3* 
]ff«T«  ir.  J.  feine  Lehrfielle  antrat»  handelte:  de  fcUn» 
iientiMTum  exordio  et  progrejfu  tpud  üomaiio/. 

Bey  Gelegenheic  der  Preis rercheiltlEvgeo  am  3«  Mars 
hielt  derfelbe  Rectar  der  laeeinifchen  Schule  eine 
Rede:  de  RomMnorum  fimdiQ  in  jmpeutiUe  ad  Uterermm 
motitiam  inducende. 

III.  Bibliotheken,  Kunft-  u.  a.  wirfenfch. 
Sammlungen, 

Det  erfte  kÖnigL  Bibliothekar»  Hr.  Pr.  Biefier  in 
Berlin»  hat  eine  Reife  nach  Rheinsberg  gemacht»  um 
die  an  ailitär.  und  hifterifchen  Werken  in  Iransöfifcher 
Sprache  reichhaltige  Bucherfammlung  des  rerftctbenen 
Printen  Heinrich  Ton  PreuCien  aufzunehmen  und  aich 
Berlin  brir^n  au  laffen.  Die  Bucher  find  in  einigen 
xwanaig  Kitten  in  Berlin  eingetro£Pen »  und  werden 
der  grofsen  königlichen  Bibliothek  einverleibt  werden ; 
diejenfgen  hingegen »  welche  die  kSn.  Bibl.  fchon  be« 
Itxt »  find  vom  Könige  dem  Iransöftfchea  Waifenhauf« 
in  Berlin  gefchenkt  worden. 
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Mnnien  auigegCAben.  Die  k9nfg1.  Akademie  der  Wif* 
fenfchaften  in  Berlin  häufte  diefelbe  für  das  Berlinifche 
kBnigl.  Münckabinet.  Man  überfandte  fie  den  gelehr* 
ten  Hof-  und  Raoaleyrath  und  FrotTtfchfen  InRe&ock» 
der  fie  Tm  Mars  1X03  d?r  Akademie  mit  einem  hacd- 
fchrifdich  aufg^fferseen  erklürendea  V«iseichnifs  zurück- 
fandte.  Hr.  Tych/en  beieui^,  dafs  Berlin  an  diefar 
reichen  ausgegrabenen  •  und  an  einer  andern  Sammlung 
des  Kaufmann  Jdier  dafelbfi  die  unrergleichLchfie  und 
erüe  Kufifcha  Münxfanmlu  .g  in  Europa  befirze.  Die 
.  jetat  gefui.deoen  Münzen  enthalten  I.  aus  der  Ommia« 
difchen  Dynaßie  10  Stück;  II.  ron  AbaiTidtfchen  Ka- 
lifen 165  Stück;  in.  aus  der  Dynaftie  der  Soffariden 
a  Stück,  daron  die  erüeMu  Fars  geprägt  worden  ißt; 
IV.  aus  der  Seiranidirchen  D^riaftie  in  Transoxana  und 
Chorafan  5s  Scück ;  V.  perfifche  Müs^ien,  9  Stück. 
Die  gante  Sammlung  enthalt  daher  339  Stück;  die 
jüngfte  aller  diefer  arabifchen  Münten  ift  rom  Jahre 
93g»  diefrüheße  rom  Jahre  714.  Alle  flammen  alfo 
/aus  einem  Zeitraum  von  214  Jahren.  Nur  für  die  drey 
letzten  perfifchen  Münzen »  welche  zwar  nur  Bruch- 
ftücke»  aber  retn  hoher  Merkwürdigkeit  find.  Hfac  fich 
zwar  die  genannte  fpätefie  Zeit  ihrer  Prägung  (!•  9^8.)» 
nicht  aber  die  mögliche  frühere  angeben* 


Im  Sammer  1302  wurde  auf  dem  Felde  de§  Dorfes 
Belkow  bey  Stettin  eine  betrichtlxche  Anzahl  arabifche« 


D^r  KSoig  Ton  Preufsen  hat  des  rerüorbenen  Fro- 
feflbri  und  Hofraths  Ur.  Marcug  Herz  rorzüglichea 
phyfifchen  Apparat  ron  der  Wittwe  deflfclben  für  2000 
Kthlr.  gekauft  und  der  Uniyerfiüic  au  Kdntgabevg  in 

PreuCsen  gefchenkt. 

IV.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeagangen. 

An  die  Stelle  des  Baron  vo«  Störck  ift  der  Hofnth 
und  Leibarzt  des  Ralfert .  Hr.  Jofepk  Stifte  zum  Prae- 
fea  der  medicin«  Facultät  zu  Wien  ernennt  worden. 

Auf  der  neu  zu  organifirenden  Uoirerfitic  in  Cra- 
cau  hat  Hr,  Jhtff,  Rud.  Vetter,  lye.  der  Anaaykuode» 
die  Profeffur  der  Anatomie  und  Phyfiologie»  und  Hr. 
Dr.FWed.  CoUnd  die  Profeffur  der  Geburtshülfe  erltalces. 

Ut.  Dannenmaifer  ^  PM.  d^  Kirchengefchicbte  aa 
der  Uniyerfität  zu  Wien.  iQ  elf  Cuftoe  bey  d«  kaifed. 
Bibliothek  angefkellt  worden. 

Der  bekannte  Abb^  Ao^icrMar  zu  Wieii,  Btrectot 
des  Therefianums »  hat  das  Bisthum  von  Sc  PSlcea  er- 
halten» 

Den  A£fefforen  des  Breslauifchen  Gollegii  Bffedid  et 
Sanitatif,  den  Hn.  Dr.  Krocfrer,  Bappiricfir  und  il7o^ii/:a, 
ift  das  Prädicat  köntgl.  Medicinalrath  beygelegc  wordei. 

Die  arztlichen  Mitglieder  des  Collegii  Medici  et  Sa« 
nitacia  zu  Glogau,  die  Hn.  Dt.  Vogel  fen.»  P»of.  <r«r- 
defje»  und  Dr.  Vogel  )un.  find  zu  Medidnalrathen  ef 
nannf  worden. 

Hr.  Dr.  Med.  Mex.  Emfl  Kmrl  Frdr.  Richtfitig  zu 
Orofsglogau  hat  ron  der  Regensburgif.  boten.  Gefellfck. 
du  Diplom  als  BhrenmitgUed  derfolben  erhalten. 
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Mittwoch»    den    29^^    J  a  ti  i  u  8    1803. 


LITEKARISCHB    ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Ntue  Leipziger  LiUratntzeHung. 

▼  om  iften  Julius  äh  wird  die  1ii«f5ReLi«ttr#tur«e^unj 
nach  einem  fehr  verbeHercen  un<^  er  wetterten  Pinne  ud* 
ter  obitrem  Tirel  fortgefetzt.  Fünf  hi-'ßjje  Ge' ehrte, 
4ie  Herren ,  Oberhof gpr ich t«-Affeffor  D.  Erhard,  Ober« 
kofi^rich^t-AfleiTor  D.  Blumner,  D.  und  Pro^VflTor  Kuhn^ 
Prof.'ffor  Beck,  und  Profeffor  Caruf  haben  die  coli«* 
gialifche  Redaction  gefallt^  ilbernomtiien.  Durch  Ab« 
hsndlun^en,  in  welchen  bey  Gclejjenhelt  der  Beurrhei- 
Jan (7  mehrerer  über  einen  und  denfelben  wichrif^en  6e* 
geiiftand  erfchienenen  neueflen  Werke  zugleicli  die  (fe- 
thanen  Fortfchricre  fruchtbar  darf^eftellt  werden  folTen. 
wird  man  d-e  «hemulif^en  Acta  erud.torum  zu  erfetzen 
fuchen.  Die  Recenfionen  und  kürzern  Anzeigen  foU 
Auswahl  der  Schriften,  Genauigkeit  der  Inhalrranga- 
ben ,  Gründlichkeit  der  Prüfung  und  UnparrlieiligkeiC 
de«  Unheils  empfehlen ;  Sectengeift,  Zankfucht»  ia- 
liuman^r  Ton  aber  fie  nie  entehren.  So  wird  diefc 
Zeituftg  nicht  b!os  e:n  wichtiges  Flülfswerk  für  den 
jetzigen  Literitor,  fondern  auch  ein  unentbehrliches 
Handbuch  für  den  I»iterator  d«r  Nachweh  feyn.  Wö- 
chentlich erfchdinefl  3  ganze  Bogen  in  Median  -  Quart, 
und  jährlich  die  Supplemeiitftücke,  Mit  der  Zeitung 
iA  ein  Incelligenzblace  verbunden;  von  demfclben  Üm- 
üang^  und  derfdben  Beftimmung.  wie  der  ehemals  hier 
errchieuene  literarifche  Anzeiger.     -^ 

Der  Preis  de^  ganzen  Jahrganges  der  Literatur» 
aeitting  und  d«s  Intelligenablattea  bleibt  •  wie  bisher» 
acht  Reichsthaler  nach  Kurfachfifchen  Geldwerthe. 

Anzeigen  •  die  nur  das  Inrerefle  des  Einfenders 
betreffen ,  werden  in  das  leutere  gegen  i  gr,  für  die 
2eile  »alle  andere  aber  unentg eidlich  eingerückt. 
»  "  ▲usführlichere  Ankündigungen  dfefes  Werkes 
kann  man  auf  allen  Pofiämtern«  Zeitungsexpe- 
ditionen  und  in  allen  foliden  Buckkandlungea  er- 
teilen. 

Wer  diefe  Zettuug  rollft«ndig  vom  Anfange  des 
Ipren  lahrhundetts  an  zu  bedtzen  wünfcht,  kann  bis 
sum  Endo  dtefes  Jahres  die  erAisn  dre/  Jahrgänge 
in  t  2  Bänden  em  die  Hälfte  das  LsdenpeeICiss  •  nam- 
licli  ^nt  fl  fkMr.  gpgen  baftre  Zahlung  erhalten. 
Auch  kann  man  fich  deswegen  mit  frahkl^n  Briefen 


entweder  an  die  Expedition  diefer  Zeitung  felbft, 
oder  an  die  hiedge  Kurfür flHch-Sächnfche  Zeitungt- 
expedition,  oder  auch  an  die  nachile  Pofi-  oder  Zei- 
tunifsexpedition  ,  Co  wie  an  jede  reelle  Buchhandlung 
wenden. 

Expedition  der  neuem  Leip^ger  Literatw^ 
Zehuug^ 


Suhfcriptiomim  und  Prännrnerations  •  Jnselge     * 

nnfdag  OHnier^frhn  onho-epo-grapkifchM  *)  Elementar* 

merk  9  emkaUend  die  fümmtliehen  Lekrmittei  9n  deffetbem 

beknmier  «MM  Methode  lefen  und  reektfdutwAeu 

gn  lehren. 

Die  Refultafe  meinet  Mt  enderthalb  Jahren  in 
mehreren  anfehnlichen  Srädren  Deutfchlands  Öffentlick 
angeftel7ten  Methodenverfuche«  find  nun  dem  Publikum 
durch  die  un verwerflichen  Zfuirnifle  vieler  fachkuodi» 
gen  IManner  hinlänglich  bekannt  geword«>n.  Ich  darf 
alfo  jetzt  mit  gegründetem  Vertrauen  auf  die  günflige 
Meynuog,  welche  diefe  öffentlichen  ürtheile  erweckt 
haben  müffeh,  das  Werk  ankündigen,  durch  welches 
ich  nun  den  Zweck  einer  um  fo  fchnelleren  allgemeinen 
Verbreitung  jener  anerkannt  gründlichen  Lehrmethode^ 
mOglichft  zu  befördern  würfche  und  beabfivhtige.  Es 
erfcheint  demnach  in  nächftfolgenden  MefTen  eine  dop. 
pelte  Ausgabe  diefet  Werkes;  die  eine  zum  Behufe 
der  Privat -unterweifung,  die  andere  zum  Behufe  des 
öffentlichen  Schulunterrichts.  Erftere  foll ,  und  zwar 
wo  möglich  fogleich  in  Begleitung  des  nämlichen  Wer* 
kea   in  franzöfifcher  Sprache»   zur  Ofiermefle   1804;. 

letz- 

*)  Die  Abfieht  eine  neue  Lehrart»  die  fish  doreh  ei« 
nen  eigenthflmlichen  Charakter  anszeiohnot«  aaeh 
duroh  ein  ei^entfa'ümüehef  Wort  zw  kzrakterißren» 
wird  hoffentlioh  Niemendea  befremdond  i^yiu 
I7ad  To  bed«vf  diefe  Fr^Fdimt  keiner  Reektfert(gnn^ 
fondern  nm  bloif  der  beiläufigen  ErlÄutarun^  s  dafa 
jenes  in  derOlivier^fchenMetnode  lefen  una  recht- 


eben  derfflbea^»    isb^n   dasjenige  ift,     was  durck 
obiges  Prä/iiku  or^  •>  epo  -gr^phifeh  in  aller  Ktlrte 

(«)Q 
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letztere  abet  fclion  zur  künftigen  Micba^«  -  MefTe  fer* 

tijf  feyn*     Beide  werden  mu  dem  blofsen  Uiiterfchied? 

des  Formats  der  ubellarifchen  Ilülfsmitteljm  Wefenf 

lichAeu  au0  folgenden  Artikeln  beilehen, 

I^  Aus  einer  ausführlichen  deutlichen  Anw  ei  Jung  zur 
prnktifchen  Erlernung  diefer  Methode •  aus  wel- 
cher Jeder»  der  es  nur  ernfllich  rerftichen  wird, 
ficb  gewifs  fehr  bald  die  Ferrigkeic  ihrer  prakti* 
fchen  Anwendung  wird  erwerben  können* 
a.  Aus  einem'  Handbuchs  für  Mütter,  und  Lehrer, 
welcbea  ala  Lciifad«n  bey  dUfer  Anwendung  zu 
gebrauchen  feyn  wird,  und  eine  reichhaltiße 
SaiBinhiog  von  Bey^ielen  enthalten  foU,  wie  ^fie 
nur  der  Zweck  des  Lefeo  •  und  Rechtfchrciben- 
lehrens,  bey  der  erllen  Grundlage  diefes  Unter« 
tichtt  nöthig  na^ben  kann. 

3.  Aus  3  grofsen  Bildertafeln,  jede  in  grofs  Koyal- 
format,  welche  zufammen  in  50  einzelne  Bilder 
eijigeiheilt «  vorzüglich  zur  fyftematlfchen  Begrün- 
dung eines  voVßundigcn  ^Laut'  alphabett  und  aar 
Erleichterung?  einer  darsn  geknüpften  Kenntnifs 
der  Buchßaben  als  t^autzeichen ,  dienen  Tollen. 

4.  Aus  3  grofsen  Buchflabentabelten ,  die  die /p/^epra- 
tifche  Tahlatur  tummdiclier  deutfcher  Sprachlaut- 
clemente  und  ihrer  Zeichen  anfchaulich  darllellen, 
und  das  wefentliche  Hülfsmitcel  meiner  Lehrme- 
ihode  ausmachen  werden.  Jede  diefer  Tabellen 
wird  bey  der  Schulausgabe  aus  anderthalb  bis  a 
Koyalb*gen  beüehn  •  und  gröfsceniheila  ante  aua- 
driicklich  daiu  verferugcen  anderthalb  Zoll  Jan- 
gen BuchlUben  gedruckt  feyn. 

5.  Aus  einem  ElemfutarUfebuche,  welches  bey  der 
8chulausgabe  in  grofs  Folio  Formac  mit  eben  den- 
ielben  Lettern  gedruckt  feyn  wird »  als  dia  Tabel« 
len  felbtt»  damit  ea  mit  der  möglichflcn  Bequem- 
lichkeit als  gemeinfcknfilichet  Lejebuck  für  alle 
Kinder  der  sahlreichften  Klaffe  dienen ,  und  fo  in 
Verbindung  mit  obiger  Tablatur »  jene  fonft  fchon 
in  belfere  Schulen  eingeführten»  aber  doch  immer 
mit  rielen  teil  verderbenden  Weitläufiigkeiten  ver- 
knüpf en  Lefemafchinen ,  auf  eine  eben  fo  kom* 
pendiöf«  ala  vollmundige  Weife  erfetzen  foll. 

Endlich  wird  auch  noch  der  kleinen  Ausgabe,  die 
fich  insbesondere  zum  Gebrauch  beym  Privatunterricht 
in  Familien  der  gebildeten  Stände  eignen  wird,  eine 
hefondere  Anleitung  beygefügt  werden ,  wie  durch  eine 
genaue  Befolgung  meiner  Methode,  der  Ori>nd  einer» 
fonü  bey  deutfchen  Kindern  bekanntlich  fo  fchwer  zu 
erh^lter.den  guten  reinen  fraocöfifchen  Ausfprache.fchoa 
bey  der  Bildung  einer  reinea  deutfchen  Artikulation« 
ganz  unfeh  bar  gelegt  wird. 

Eine  nähere  Auskunft  über  die  Befchaffenheit  und 
ilui9Miw0udumg  diefer  fammtlichen  Lehrmittel»  über 
di«-  Zeft*  und  felbft  Bkonomifeke  Erfptnrmifin  weiche  fie 
befonders  in  Schulen  fchaffen  follen,  ft>  wie  zugleich 
über  einige  Umfiände,  die  zunäcbft  auf  die  gegenwärtig« 
Subfcription  Bezug  h^bcn»  giebt  eine  ausführlichere  , 
Anzeige,  die  in  mehreren  Journalen,  namentlich  in  der 
padagogifihert  Bibliothek ,  ^und  in  den  BcyträRen' zur 
ErziehungskunQ  erfcbeinen,    uod   i^riyea»  ia  aUea 


Bdchhandlungen  unentgeldlich  ru  haben  f<^rn  wird. 
Und  auf  diefe  muf«  ich  alle  diejenigen  rerwcifen»  die 
fich  für  meine  g[tgenwärttge  Abficht  zu  interefCren  die 
Güte  haben  wefd'»P. 

Da  die  ITerausf^abe  jenes  Werks ,  wie  leicht  ro  bf- 
rechnen  iil ,  mit  .beträcbtltcheii  Koflen  verknüpfe  feyn 
wird,  fohabe  ich  mich  genöihigt  f^efehen,  den  Weg  der 
Pränumeration  einzufchla(>en.  Und  ob  gleich  jeutnur 
feiten  der  beabfichtitrte  Zweck  auf  diefem  Wege  nach 
Wunfeh  erreicht  wird :  fo  habe  ich  doch  daa  Zutrauen 
SU  dengewifs  nicht  felteiren  iiliten Freuoden  und  edlen 
Beförderern  des  beiTeren  Unterrichts  -  und  Erxiehungs* 
wefens ,  dafs  fie  diefe ,  bereits  von  fo  rielen  Bacfarer- 
Händigen  gründlich,  geprüfte  •  und  von  ihnen  eis  gut 
und  allgemein  wünfchenswerrh  anerkannte  Sache»  nicht 
ohne  thiüige  UnterAützung  laiTen  werden. 

Wtil  ich  noch  nicht  im  Stande  bin,  den  ganzen 
Subfcriptiouspreb  beXlinmt  «niugeben,  fo  habe  ich  den 
Ausweg  treffen  müfi'en,  nur  einen  Theil  deffelben  ▼oi- 
ftuszah^u  zu  lailen.  Man  pränumerirt  demnach  aaf 
die  grofse  Schulausgabe  mit  3  Rthlr.  und  auf  die  klei- 
nere mit  z  Rthlr.  16  gr.  Conv.^  Münze«  Der  übrige 
Nat-hfcbufs,.  welcher  in  keinem  Falle  daffelbe  Quantun 
überfieigen ,  Vohl  aber  nach  Umüänden  riel  geringer 
feyn  dürfte ,  wird  bvy  Ablieferung  der  ExempU  nach- 
gezahlt. Sollten  insbefundere  reiche  Gucsbeützer, 
Schulpatrone,  oder  fonllige  Schulfreunde,  die  £ch  für 
daa.  BeAe  der  fie  aunächft  angehenden  Schulen  thitig 
interefliren,  auf  eine  gewilTe  Anzahl  Exempl.  fubfcri- 
biren,  um  fie,  als  einen  nützlichen  SchulQpparai,  *^  diefer 
oder  jener  Schule  entweder  zu  fchenken,  oder  auch  nur 
blofs  VorfchuCsweife  anzufchaffen,  fo  wird  ihnen  aufs 
Ganze  der  nur  mÖglichfte  Rabatt  zugeüandeu  werden. 
Uebrigens  darf  ich  hoffen  •  dafs  ein  Jeder ,  felbft  ohne 
alle  Rückficht  auf  die  Nützlichkeit  der  Sache,  die  ge- 
gründeteften  Urfachen  liaben  wird,  mit  dem  was  er  ea* 
pfängt  ToUkommen  zufrieden  zu  feyn. 

Alle  meine  Freunde  uud  fonfligen  mir  unbekan»- 
(en  gütigen  Beförderer  meiner  kiuderfreundlicheu  Ab- 

fichtea, 

*)  Diefs  ift  der  eigentliche  GeficLtspnnkt ,  ans  wel- 
chem }cne  SchnUnsgabe  meines  hier  angekondi^en 
Eiemtntsrw'ci ks ,  betrachtet  werden  ilinfa.  Uad 
diefem  nach  wird  «i  fich  denn  auch  nach  DmOaa- 
den  fchon  vou  felbft  ergeben,  auf  weleha  Weib 
der,  znr  Anfchaffunc;  ilierei  eemeinfehaftlichfln 
Lehrmittel»,  nöthige  kleine  Vorichnfs,  herbey  zn 
fchaffki  feyn  wird.      Ich  bemerke  nur  noch  blofs 

^  hier,  dafe  da  raitllillfe  diefeiLefe-apparata  fämmt- 
liehe  Schulkinder,  ehe  fieiickeift  om  Buch  dazn 
anzufchaffen  nöthig  haben  werden,  fchon  Trirklsck 
mciftena  ganz  geläufig  lefen  lernen ,  <aad  felbfl  zn- 
gleich  einen  ziemlich  guten  Grund  der  Orthogra- 

Sliie  le^en  feilen,  man  denn 'auch  wohl  mit  aller 
illi^keit,  in  Betracht  jenea  ErfpamifTea.  «inen 
geringen  Bey  trag  fflrs  LeTenlornen  wtbrend  etwa 
des  erften  und  aweyten  Schuljahres,  von  jedem 
Schulkinde  wird  entrichten  laffen  können ;  welcher 
Bey  trag  nun  auf  die  Zeit  berechnet,  da  jener 
8ennU|^ parat,  welcher  nnr  in  die  Hände  de«  Teh- 
.  reri  kommt,  feine  Dienlle  au  ieiften  im  Stand« 
feyn  wird,  g«wifs  jenen  Vorfahnfe,^  er  »ag  noa 
herkQmmen  woher  er  woUe,  fehf  Ui^ki  leiwiliah 
irieder  .9>^ieiMA  dOriu« 
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fichten«   crfiKhe  ich  nun  hiemit  er^vbeiift  uc^  frennd* 
fcbaftlicbA*  Subfcribenten  zu  diefem  getneiabraucliba« 
ren  Werk«  tu  rammein»  und  r.tth  Sirte  udH  Gebmuch 
lür  ihre  gütige  Bemühung    10  prccent  für  ülh  zurück« 
subebalren«       £)ie  ßülfcription    ouf  die  Schulnusfrabd 
bleib;  bis  Anfang  ies  künftigen  Sepumbere  •    n*^  dlt 
auf  die  andere  bis  ge^eo  April  ki'idfdgen  Jahres  o{F<n. 
Ja  Er  man  gelang   eine»   beks  unten  nahen    Collekteurs. 
ka&n  man  fich  auch  unmittelbar  an  mitb  wenden.  Doch 
frwerte  ich  Briefe  mit  eioaelnen  BefieUungen  poftfrey. 
Da   bey   der  H&rausgabe.diefes  Werkes»     die  ich  auf 
meine  KoÜeo  zu   Teranllaken   bewogen  bin»     be'reiis 
fchon  ieczc  nicht  unbeträchtliche  Auslagen   vorfalleni 
fo  wird  es  mir  ein  Xehr  aufmunternder  Beweie  ron  Zu- 
trauen und  Wohlwollea  f.ec^tn  mich^    und  von  I^tebe 
und  Eifer  für  die  gute  Sache  feyn,     wenn  ich  fthoa 
über  kurz,    durch  die  thätige  Uiicerftutsung  eingehen- 
der Pränumerationen,  in  den  Stand  gefetzt  wecde»  diefe 
koftfpielige  Unternehmung«  —    welche«    diefi   wilTen 
alle  diejenigen»    welche  meine  Gefinnungen    kennen» 
waV.rlich  noch  mehr  auf  die  treueße  und  zweckmafsigAe 
Erfüllung  der  damit  verbundenen  gemeinnützigen  Ab- 
ficht>    als  auf  meinen  eigenen,    wie  wohl  fehr  billigen 
fchriftflellerifchcn  Gewinn»    berechnet  ifl,    •—    o^ne 
allzu  grofse  Laft  für  mich »    um  fo  nachdrücklicher  be* 
treiben»    und  um  fo  gewiffer,  "zur  roUkommenen  Zw» 
friedenheit  aller  InterelTeaten«  sur  btilimmten  Zeit  aus- 
führen au  können. 

Wegen  dt»  künftigen  Verlags  diefea  Werkes« 
werde  ich  das  Nähere  bekannt  machen»  fobald  ich  üuff 
folches  zu  befiimmen  im  Stande  bin.  Befoiiders  werd« 
ich  aber  dafür  zu  forgen  bemiihe  feyn ,  dal^  vermittelft 
me'hrörer  CommiHionars  io  verfchiedenen  Gegenden 
Deu'fchlnn^s»  überall  zu  }eder  Zeit  ohne  Verzug  die 
beliebige  Quantität  von  ExempU  diefes  Schul -Elemen* 
tarwerks  zu  haben  feyn  foll.  Wie  viel  aber  der  ver- 
]iältnifsmaf«ig«  erhöhte  Lande^preis  betragen  wird» 
kaun  ich  nicht  eher  beQimmen »  als  bis  der^Subfcrip- 
tionspreis  Celblt  zuvor  genau  berechnet  ifl»  welchen 
ich  denn  auch »  nach  Maasgabe  der  Subfcrihentensahlt 
fo  billig  als  nur  möglich  anzufetaen»  hiemit  cedlicb 
Terfpreche.  — 

DelTau  im  Juoy  1803. 

P.    OUvier. 

Heinrich  Gräff  in  Leipzig  nimmt  Pranumerat  an« 


Leiirti  h  Nina»  oa  com  feit  a  une  jeune  mere  de  famfÜe» 
pour  former  Cefprit  et  te  coeur  de  fet  enfani,  par 
JUad.  de  La  Roche.  Trad.  de  VAllemand  Itir  lä 
'^eme  Edition  originale  par  S.  H.  Qateit  Prof«  royal» 
Tome  fecond,     broch«^  ao  gr.    . 

Das  Original :  Briefe  sn  Line  u.  f.  W*  ron  der 
Frau  von  La  Ko<^he»  ift  durch  die  vielen  AoBag^n* 
^nrelche  diefes  verdienfl volle  Werk  4^  berühmten  Frau 
erlebt  hat»  langft  in  Deurfchlsnd  allgemein  bekannt. 
TJm  den  Eltern  für  ihre  Töchter,  welche  Franzöfifch 
lernen»  ein  gutes  Buch  zur  Uebung  zu  verfchaffen» 
liefe  ich  daflelbe  übetfftzen»     und  jeder  Renner  der 


franzSfircheti  Sprache»  wird  dem  Herrn  Profefitor  Oniei^ 
U'elcber  fich  '^angft  als  Maitre  in  der  franzöGfchen 
S'prache  bekannt  gemacht  hat»  (auclk  von  ihm  ift  das 
bekannte  Buch  :  ElJfa  oder  das  fVeib  v,  f.  w.  ins  Frau« 
söfifchi  überfetzt  worden,  von  welcher  Ueberfetzun^^/^ 
fd*  eben  die  3 te  Auflage  die  PreÜTeverJaflen  hat^)  die 
Gerechtigkeit  widerfahren  lefTen»  dafs  er  auch  diefea 
Buch  ganz  in  dem  GeiAe  der  franzöfifchen  Sprache  be« 
arbeitet  l^at.  Der  3te  und  letzte  Band  wird  bald 
nachfolgen,  und  dann  ift  das  Ganze  wie  im  Original 
coirpletr.  ^ 

Leipzig  im  Juny  IJ03,  '  ^ 

Jleivrick    Gräg^ 


Fr»    TV,  Cteimt  fUmmtliche  Schriften ,    4fer  Bd.     Neue 
terhiffi-ne  Jußage,   S«      I  6  gr. 

Diefer  4teuQd  letate  Band  befchliefst  die  Ausgabe» 
welche  ich  vor  nun  bald  2  Jahren  aus  der  Kairefchen 
Concurs- MalTe,  gerichtlich  eafland.  Schon  damals 
war  diefer  4te  Band  ausgedruckt»  war  aber  bis  uzt 
verpfändet.  Den  BeGtzern  der  erften  3  Theile  wird 
es  willkommen  feyn»  diefes  bis  hierher  defecte  Buch 
complectiren  zu  können.  Man  kann  es  in  allen  Buch« 
hanolunj?en  Deutfchlands  bekommen. 
Leipzig  im  Juny  tSo3« 

H.    Gräff. 


Sür  eigene  und  JLefebibliotkeken» 

Die  fchöne  Btandine  und  ihre  Frei^.     Mit  einem  Kupf. 

von  PenzeU   g.      i   Rthlr. 
Die  Lazaroni,  pom  Ferfoffer  des  Romans  r  Athano^  der 

Lautenfpieler,    2   Thle.     Mit  Kupfern  v.  Penzel  und 

niit  einer  Beylage  Mußk»   8*      2  Rthlr. 
Xie^eAuf^efi ,    vom  Sophie  v.  La  Roche.     2  ThU4      Mit 

Kupfern  v.  Pemel  m.  Hoppe.      3  Rthlr. 
Der  Spanier  mit  der  Mandoline,    2  Thle.     Mit  Rupf, 

V.  Penzel.   8*      2  Rthlr. 

Vor Qehende  Buches  zur  angenehmen  Unterhaltung 
werden  gewifs  mehr  oder  weni(;er  ihre  Lefer  finden  f 
denn  da  der  Gefchmack  im  Allgemeinen  fehr  verfehle-' 
den  ift,  fo  wäre  es  thöricht»  blofs  für  e«ne  KlaHe  zu 
fchreiben  und  zu  drucken.  Ein  jeder  eüe ,  was  ihm 
fchm.eckt» 

H.  Gräff.    , 


Ujcov,  f.  Q.^  über  die  Unnöthigkeit  der  guten  Werke 
'  zur  Seligkeit.  Eine  befcheidene  wohlgemaynte  Er- 
ntnerung  an  Hrn.  M.  L.  — .^  Herausgegehen  auf  def- 
fen  nachgelaflanen  Schrifcen,'  a's  Probe  einer  Heraus^ 
,gahe  der  fammtlichen  Liscovifchen  Werke,  g.  Leip* 
rig  b^  Heinrich  Griff.     8  gr. 

In  der  Vorrede  des  Herausgebinrs  (Hm.  Pott)  (hgt 
derfelbe:  „Aus  fehr  bekannten  Granden»  da  nÜmlich 
in  unfern  Zeiten  der  Streit  über  die  Gnade  ron 
neuem  rege  geworden  ifi»  hoff*  ich  dem  gelehrten«  wie 

über- 


I079  ^= 

überliaupt  dem  lefcnden  gebildeten  Pablikum  durch 
Bekaoncmachung  dief«r  Schsife  ietxc  einen  um  (o  enge- 
nehmern  bienft.su  erweifen.  Es  kennt  beroits  die 
nancherley  IVIeynucgen,  welche  verschiedene  berühmte 
-^und  eogefehene  Männer  feit  einiger  Zeit  leut  darüber 
geauftert  haben.  Hier  erfahrt  es »  was.  ein  Rechts- 
gelehrter,  ein  Suatsmann,  und  (welches  in  gewlffer 
fiinft€ht  in  ^enwartigem  Zeltpunkte  dtcfer  Schrift 
noch  ein  mufalliges  Interefle  giebt)  ein  Hönii^l«  pohl- 
nifch»  und-Huffachf.  Kriegsrath  fchon  vor  73  Jahren« 
im  J.  1730»  darüber  dachte  und  niederfchrieb»  und  Co 
nieder  (ehr  ieb ,  dafs  man  feinen  Namen  im  Jahre  3440 
mit  Bh^en  nennen  wird.««  '^    ^ 


Für  freunde  dei  Ge/angct  und  Mufik.   • 

Lieder  und  Gefange  aus  dem  Roman :  Die  LazaronU 
Mit  Begleitung  der  Guitarre  und  des  Pianoforte, 
TOn  J.  H.  L.  Bormkardtf  gr.  Queifolio,  Leipzig 
kcy  Hcinr.  GräflF^     1 2  gr. 

Es  ift  nicht  nSthig »    dafs  Einer  beläe  Inftrumente 

l^ielen  mufs.      Die  Begleitung  ift  fo,    dafs  fie  einzeln 

zum  Gefange  genommen  werden  kann »  und  macht  dem 

Componiften  Ehre« 


Im  Verlage  der  Hanifch^Cchtn  Buchhandlung  in 
Hildburghaafen  ift  in  der  letiavevwichenen  Ofter-MeiTe 
erfchienen : 

Erfte  Anfangsgründe  des  Schulunterrichts.'  f«    3  gr. 
Diefea  A.  B.  C.  Buch  ift  nach  Pöhlmanns  Ver^ 
fach  einer  praktifchen  Anweifuflg  für  Schullehrer  etc. 
von  einem  in  diefem  Fache  erfahrnen  und  als  Schrift 
ftellet  rühmlichft  bekannten  Manne  ausgearbeitef« 
Mukt  F..  Homilien  über  die  Sonn-  und  Feyettags- 
Ernngelien«       Als  Summarien  cum  Vorlefen  vor 
dem  Altere;    oder  auch  ftatt  der  fonft  gewöhn- 
lichen Predigten  bey  der   kirchlichen   und  haus^ 
liehen  Andacht  su  gebrauchen.      Mit  Beytragen 
nnterAützt  von  J.  F.  SMeZt^   4,       i  Kthlr.  1 2  gr. 
Schon  die  Namen  der  Herrn  Verfafler  Empfehlen 
lies  Werk  hinglanglich. 

HeifM .  J.  J^. »  Geologifche  Befchreibung  des  Thü- 
ringer Waldgebirgs«  ater  Bd.  3te  und  410  Abth, 
%.     \  Rthlr^  •  • 

Uummeli  Muftkus.  Oder  kurze  Ueberficht  alles  def- 
fen »  was  man  von  einem  wahren  Muflkus  federn 
kenn.  8*     12  ^< 

II«  A  u  c  t  i  0  n  e  n. 

Den  !•  Sept.  1803  fängt  in  Leipzig  im  rothen 
Colkgio  "eine  Auction  von  Büchern,  Kupferfticfaen  und 
Handzeichnungen  en.  Die  Bücher  find  aus  allen  Fa- 
#|i«to  der  Wi^fenCchiifieB.   werunter  fich  die  philologi- 
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fchen  befonders  auszeichnen.  Dafs  diete  Katalog 
auch' viele  andere  intereflante  W^^rke  enthält*  devoo 
mögen  die  Titel  von  Werken  zeuger,  die  man  hier  nur 
aus  der  Menge  aufführen  will.  II ift.  d^Angleterre  ar. 
flg.  de  Dovid.  Paris,  1784.  2  V.  4to.  Hift.  de  France. 
.  er.  fig,  de  Devid.  Paris.  1787.  4  V.  4to.  Des  E^arts, 
Dict.  de  Police.  Paris.  1786.  8  V.  4^0.  Greffet^  Paris. 
1793.  2  V.  4to,  pip.  v^l.  fig.  leree  epreuves.  Hift. 
de  la  Chine.  Paris.  1777.  I3  V,  4(0.  Oft^ologie  par 
Monro.  Paris.  1755^.  av.  fig.  2  V,  fol.  maz.  JLeiomg, 
BibU  hift  de  la  France.  Parie.  1768.  5  V.  fal.  N.T. 
6r.  Paris.  1643.  fol.  corio  rubre  Turc^co.  Dk  Frem 
OlolTariumr  Paris.  175^3.  6  V.  fol.  J.  J.  Rouffeam. 
(Londres)  1774*  arec  fig.  de  Moreeu.  13  Vo«.  410. 
CocMh.  6  V.  4to.  Paris»  I77l-  0.  J.  Con.  Pitheonm. 
Paris.  1685.  2  V.  fol.  C.  J.  Can.  Boekmeri.  flaUe. 
1747.  2  T.  4te.  K.  r.  Gr.  70  interpr.  Tiguri.  1740. 
4  T.  4te.  Wolfii  Biblteth.  Hebr.  Hamb.  17 15.  4  7. 
4te.  Laportef  voyageur  Fran<^ois.  Paria.  1790.  34y. 
in  ismo.  Lexicon  Hebraicum.  Aveniene.  1762.  2y. 
fol.  Lettres  et  Memoires  de  Turemne»  Paris.  17$!. 
a  V.  fei.  Mereaü^  hift.  de  France..  Paria.  Impr, 
Royale.  1777,  21  V.  %vo.  Henry,  hift.  d*Ang]e«erre. 
Paris.  1785-  5  V.  4to.  Le  Clerc,  hift.  de  la  Rufli*. 
Paris.  1785.  <S  V.  4to.  av.  porcraits  et  un  atles  fuperbe. 
Antiquit^s  d*Hercu]anum  gravees  par  David  av.  Icurs 
explicationa  par  Mareekal^  Paris.  1780.  9  V.  4tQ.  An- 
tiquit^f  Ecrusques,  Grecques  et  Rom^in^^s  grerees 
par  Davide  evec  leurs  explicatione  par  D^Hanrarpillu 
Parif.  1785.  5  V.  4to.  CörneUfe,  av.  lee  comm^^ta:- 
res  de  yoUnire,  Geceve.  1774.  8  Vol.  4-0.  evec  fi^ 
Des  Effartt»  nouvelles  caufes  celebres,  Paria.  17 85. 
15  V*  lame.  van  Loan  hift.  metalliqse  des  Pays  Bas. 
Heye.  1732.  5  V.  fol.  Jecquin,  Mtscellenee.  Vin«»ob. 
1778.  2  T.  4to.  C.  fig,  color.  Faujas  de  St.  Fomd, 
Vokane.  Paris.  1778.  avec  fig..  fol.  B^ru,  Mufei 
Caef.  yindob.  Teftacee.  Viennae.  1780.  Ein  prächn- 
ges  Exemplar  auf  hoUendifchem  Papier  mit  herrl*'ck 
illuminirten  Rupfern,  enf  das  koftbarfte  in  rotbeo 
Safiian  mit  vergoldetem  Schnitt  gebunden,  und  mit 
dem  KaiCsrl.  Wappen  geziert,  in  folio.  TabJt^aMx  de  le 
Revolution.  2$  livr.  pap.  vel,  in  fol.  Jpoilomii  S.  Le- 
xicon. Paris.  1773.  2  T.  4tö.r  jiugufiinue.  BafiJetr. 
1543-  KO  V.  fol.  Mdnchspergamentband •  noch  ur.be- 
fchnitten.  Poede  di  ^p &y?oio  Zeeo.  Orleane.  iiV^gtro. 
Voyagei  dans  les  Departtmens.  Paris.  17^3.  ^^  C«hi-rf, 
av.  fig.  Proverbea  dramatfques.  Paris.  I7g5.  i6^[ 
upo.  Meteflaßo^  Opere.  13  V.  2  4mo.  cierUch  «e-' 
druckt.  Der  Ratalog  iß  bejf  Herrn  Precdamtttor  ff'd- 
gel  in  Leipzig  su  haben, 

lUk  DrucfcfeHleranzeigezi» 

In  der  Vorrede  von  SchrmHte  Gmndrilh  doer  N«. 
turgefehichte  der  Pflancen  fieite  3,  Zttle  3.  lefe  mae 
Maikemeeik  fteti  Befon/^ 
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ALLGEM.  LITERATÜR-ZEITÜNG 

V 

Numero  Io2.  4 


Mittwochs      den      29tea      junius      l9o3. 


liteaauischk    anzeige  n. 


I.    Ankfindigangen  nener  Bücher. 


D. 


MtUitilrsnzelge  p  htjcnderi  für  jttugB  Officieri, 


ftt  Herr  Yerltffer  d«r  mit  fo  Yielem  Be/fall  aufge- 
nommeneD  Schnfc:  der  Soldic  ii$  Beyfiaad  det 
Polizey.  oder  Anleitung  nir  Kenticdiff  der  Gacxiironpo- 
lixey  und  der  Beülmmuiig  dei  Milie«^  in  Friedenizei- 
lea,  (Preif  20  gr,.  oder  x  fl.  So  br.)  Hefa  ali  Vorlaufet 
SU  derfelben  drucken:  Beweit  dafsier  Civil ftcmi  idurch 
den  JVLUtärfland  wefentliche  VortheUe  erhalu  oder  der 
Ni^en  und  die  Nothwendiglieit  flehender  Armeen  und 
ih^wohUhatiger  Einflu/s  auf  bürgerliche  VerhitUniffe  in 
Friedenszeiten.  (Preia  13  gr  oder  5  4  kr.)  Beide  Wevk- 
*chen  fir.d  für  jeden,  b^fondera  junge  Oflic'era»  Cehr^- 
ftiuctlvy   und  ia  allen  Buchhandluagon  su  haben. 


£0  Ifi  erfchienen : .  « < 

lieber  den  nenefien  Idealitmui  der  Herren  SckelUng 
und  HegeU  Kritiken^  nebß  Auszügen  am  Bifie^ 
fen  etc»  über  die  ergintliche  Tendenz  die/er  Philo» 
fophey»  Hernusgegeben  von  einem  Freunde  der  Pki» 
lofophie,  ^Mün«)ien  und  Leipzig«  in  CommiiBoa 
der  Rumm^fcken  Buchhandlung.  X803«  XSfBog. 
Freie  X2  gr. 

I  a  h  ai  1  e. 
I.  Kecenfion  dei  Schellbg-Hegeilchen  JaoraalaC   B.  i. 
H.  X.  u.  3.  (aus  der  Oberd.  Allg«  Lic  Zeit»  nk  ei- 
nigen Zu(iicten). 
ITr  Recenfton  deflelbea  J^^umtla»  B.  2.  H.  x.»  m!e  zwey 
Zugaben : 
z.  Wie  der  upgemctae  Maafchanverftand  die  Fhi- 

lorophie  nehme; 
a.  Einige  Fragen  an  die  neuefie  idealiftifche  Schule. 

III.  Auasüge  aus  Briefen  deucfcker  Männer«  übet  die 
eicr^stliche  Tenden«  des  abColutea  Idealismui. 

IV.  Zug  der  Sympathie  switehen  Idealiften  und  Obfcu« 
ranten. 

V.  Proben  der  Sachkenntnifs  und  Wahrheltaliebe  eines 
Idealiüen.  Dargefiellc  in  den  Äufffeningen  aines 
Ide»la  Ton  einem  (abfolutcn)  Rtcenfentiln. 

VI-    Ueber  Sckellingt  Idenritatafyttem.    Eine  Parallele« 
VIT.  Noch  mehr  — >  nt  CharakeeitiUk  det  AbCalatea* 


yilT.  Iteceafion  des  ScheUIagHegelfdLen  Joiximals«  B. 

X,  H.  3. 

A«h-ang. 
Recenfton  der  Schrift:    »"Waa  ift  Relfj^ton  ?   In  Briefen 
sweyer  freunde;  *'     Aus   der  AUg.  Lit.  Zeit»   ron 
•    Jena.  •  "     ' 

«  (Kein  Nachdruck •  hetfat  et  Seite. 177;  denn  die 
firlaubnifs  xu  diefem  wiederholten  Abdruck« 
konnte  gliickltcher  Weife  nachgefucht  werden ; 
und«  ^em .  um  der  guten  Sache  willen ,  ward 
fie  gegebto.) 

Um  den  Gehak  und  die  Tendenr  dtefer  Schrift  noch 
beüimmter  anzuzeigen  t  mag  noch  1üe  Vorrede  hier 
flehen : 

Wiri  nnd  PetlSage»  fagtman»  Snd  keine  Waffea 
gegen  die  Philofophie. 

>Oawirs  nicht  -*•  gegen  die  Philofophie!  Gefetzt 
aber,  ea  was«k  wogegen  man  kämpfte ,  die  «—  Fhilor 
fophey  ? 

Und  gefetct,  die  Herren»  gegen  die  man  zu  käm- 
pfen Seh  vornähme,  trieben*  eben  mit  Witz  und  Phan* 
caSe  (oder  mit  noch  fchlimmem  Dingen)  viel  Spuk  in 
Lande  der  Philofophie?  -^    ' 

...  Ea  giebt  böfe  Geiüer,  ih  nnr  durch  eine  eminente 
Maciit  gebannt  werden  liSnnen.'  Und  wahrlich  in  des 
O.  A,  Lic  Zeitung  haben  {ene  Herreii  ihren  IMTann  ge- 
funden t  Biefe  Recenfioifen  haben  getfirkt.  Begierig 
fahen  Freunde  der  FhiloX»phie  jeder  neuen  Erfchelaung 
diefei  Recenfencen  entgegen;  -tmdmHirere  erkucdij^cea 
Seh»  mittelbar  und  unmittelbar»  felbil  bey  der  Redac- 
den:  „wer  doch  der  treffliche  Kopf  fey.  welcher  daa 
Wefen  des  neueften  Idealiamus  fotre£Pend  charakteriiire» 
und  fo  machtig  geiVieie  ? '•  .        '  «1 

Wie  kSnnta^  nun  der  Herautgeher  zweifeln»  däfa 
der  befondere  Abdmc?c  diefer  Rrldfcen  f^lm ,  d^r  Se 
Ichen  kennt»  -oder  noch  kennen 'lernt ,'^Vülkdmmea 
feyn  werde?  So  mSge  denn  die  Kraft  "^r  Wahrheit» 
und»  in  ihrem  DIenfie»  die  Wiffe  des  Witzes  im  Vei- 
tem  Kreife  wirken!    * 

DaiUebrige»  was  in  diefer  Schrift  noch  vorkommt»  ' 
wird  man  nicht  miadtr  palfend,    und  (in   feiner  Art) 
kräftig 'finden.     Mad  wiiM  finden»  wie'vielea,  um  die- 
fer Schrift  ein  höherei  und  mmtnich faltigeres  IntereSe 
au  geben»  lulkmmentraf. 

W)     Ä  Und' 
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Und  wahrlich»  um  ron  iener  tufgetetchoecen  Et* 
fchoinung  im  Felde  der  Kritik  noch  ein  Wort  zu  fa* 
gen  •  —  der  wire  überdiefa  nicht  gerecht ,  welcher  in 
jenem  Recenfenten  nur  den  witzigen  Kopf  Cehen ,  und 
nicht  zugleich  den  Denker  ^  der  felbft  tiefe  Blicke  in 
daa  Innere  der  Wiffenfchaft  wirft»  und  den  biUigen 
Menn»  der  über  dem  Böfen  oder  Sonderbaren,  was  er 
rügt .  eine  Spur  oder  Il^denz  des  Wahren  und  BefTem 
nicht  überieht ,  — -  erkennen  wollte. 

Im  Mira  i8o3*  Der  Herausgeber. 


Jena «  bey  Gdpferttt  ift  erfchieneo  und  in  allen  fo- 
liden  Buchhandlungen  zu  haben  : 

Schiegel ,  D.  Jul.  Heinr.  Gottl, ,  Sammlung  tkUer 
Saniti'ttperordnungen  für  das  Fürfienthum  ff^eh 
^  jmar  bis  zu  Ende  der  jähret  iSOi«  gr.  S*  Preif 
x6  gr. 

Inhalt :  Accoucheur«.  Adjuncti  Aante  und  Apothe- 
ker. AeCer«  Anatomie.  Apotheker.  Apothekertaxo. 
Arzney.  Antlohn.  Aufhebung  der  RSrper.  Balfam- 
triger.  Barbier.  Bier.  Bitter(alz. ,  Blatcerkrankheit. 
BjAuvefen.  Curen.  Decocte«  oder  Schlaftranke.  Dl* 
fpenfatorium.  Empiriker»  Etfroroe,  ErhangfOi  Er- 
fiikte.  Ertrunkene  Perfoneo.  FiacharÖften.  Fransofen- 
krankheit.  Fruchte»  unreife.  Geburtahelfer«  Getreide. 
Hanf.  Hauirer.  Hebamme.  Hebammen  Schule  zu 
Jena.  Heyrathen  der  Mennfperfofieo«  Hunde.  Kin- 
dermord. Kramer.  Kranket  arme  kranke  Perfenen» 
Krackheit»  KraV.kheUen  dea  Viehee.  Krankheit,  epi- 
demifche.  Kuhpocken-Impfung.  Leichonbeerdigung. 
Mehlbeere,  Frei f seibeere,  Metzger.  Mifsgeburten.  Muhl- 
purfche,  kranke«  fremde.  PäiTe.  PeiL  Pferd«,  rotaige. 
Phyftkus.  Rettungtmittel«  Ruhrkrankheit.  Schaaf«. 
Schlaftrii^ke.  Schwängerung.  Schwangerfchaft.  Spiel- 
waar^.  Spillinge.  Taxe  für  Äcste.  Vieh,  gefalle- 
nes. Viehfeuche.  Wahninnige.  Wettf auf en  oder  Wett- 
freffeo.  Würze  und  Zucker.  Wüizkramer  und  Zuk- 
kerbjicker.  Zahnärzte.  Zungeokreba«  fliegender,  oder 
ZungeD  Carfunkel. 

lofaalt  dea  Anfaangea:  Ärsto,  Apochekea  zu  Jona. 
Bader  und  Barbierer«  Dünger.  Empirici.  Epidemie. 
Gaflen-Reinhalteo.  GefingDide.  Geiültche.  Heufchrek- 
ken.  Hunde.  Krautenaanoer  und  Weiber.  Kränzen, 
curiren  armer,  au  Jena.  Leichenhauf  au  Weimar. 
Metiger.     Obft. 


Von  dem  mit  £o  grofsem  Beyfall  rom  Publikum  auf- 
ge:4ommenen  humoriikifchen  Gemälde  des  Menfcheo- 
thums  in  de^  f^anmuitoa  grofsem  Welt  — • 

Das  g^ldne  Kelh*  Eine  Biographie  —  über  deflen 
Verfa0er  fo  manche  Conjectur  Teffuiigluckt  ift  -—  find 
nun  der  dritte  und  vierte  TheU  •  womit  das  Werk  go- 
fchloffen  ifi ,  erfchieneo  und  ia  allen  Buchhaadlungea 
für  i^Rthlr.  16  gr.  su  haben. 

Gotha,  im  May,  igos. 

Beckerfche  Buchhandlaag. 
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Ankuodiguftg 

^  eines 
Portu-giefifehen  IVSrterhmehs. 
Um  einem  dringenden  Bedürfnifle  dorjenigeo»  wel- 
che fich  dem  Studium  der  portugiefifchen  Spradie  wid- 
men, abzuhelfen,  werde  ich  ein  sweckmafsig  einge- 
richtetes und  Tollßandigef  Portugießfch- Dentfckes  und 
Deutfeh- Portugiefifches  f-J^orierhuch  heraufgebea  ,  wel- 
ches ohngeachtet  feiner  Voüflandigkeit  weder  su  toIu- 
minds,  noch  zu  koOtbar  weiden  wird,  als  dads  es  an 
Gemeinnützigkeit  verlieren  fol-te.  Dafs  ein  folches  Hülfo- 
mittel  wirklich  dringendes  Bedurfnifs  fey ,  bedarf  für  den- 
jenigen keines  Bewe.'fes  ,  welcher  weifs ,  dafs  für  die  Er- 
leichterung des  Studiums  dlefer  Sprache  bis  hierhin  noch 
aufserft  norhdürf dg  geforgt  ift,  und  dafs  es  an  einem 
für  Deutfeh e  brauchbaren  Wörterbuche  derfelben  noch 
gänzlich  mangelt.  —  Diefenige  Buchhandlung ,  welche 
den  Verlag  übernimmt ,  wird  su  feiner  Zeit  daa  Naheie 
darüber  bekannt  machen. 

Lafferde  im  Hildesheimif^hen  am  I3«  Juo-  lSo3* 

Becker. 


In  vergangener  Leipziger  Ofier-Mefle  ift  in  meiaea 
Varlage  erfchienen: 

Guüav      Moraldia  0. 
Der 
edle    Banditenfoho  "* 

von 
Piormrenii, 
^  3    Theile    mit    3    Kupfertafeln. 

(Freifs  a  Rthlr.  ig  gr.) 
Ich  erlaube  mir  die  befcheidene  Hoffnung  •  dafa  je- 
der Unterhaltung  fuchende  Lefer  diefe  romantifche  Dich- 
tung mit  Wohlgefellen  aus  den  Händen  legen  wird. 
Flrühere  Arbeiten  diefer  Art,  die  der  Verfaffer  lieferte, 
fehlen  gewifs  in  keiner  nur  einigermaafsen  gut  einge- 
richteten Lefe-Bibliothek ;  verfteckt  er  ich  auch  gleich 
unter  einen  angenommenen  Namen ,  fo^wird  doch  Er- 
findung ,  Plan ,  Form  und  blühende  Schreibart  ihn  hxn- 
länglich  als  einen  Lieblings  Schriftfkeller  verrathen  ,  der 
nicht  erft  in  letzter  MeAe  einen  Beytrag  zur  Unterhal- 
tung lieferte,  fpodem  (ich  fchon  durdi  feine  frühen 
Schrifteo  rühmlichft  bekannt  gemacht  hat. 

Johann    Friedrich    Kühn 
Buchhändler  in  Pofea  und  Leipzig. 


für  Cümdliaten «  welche  Verfofgnngn  fuchem, 
Folgender  in  allen  Buchhandlungen  vorrathige  ual 
in  mehrem  gelehrten  Zeitfchriften  fehr  herausgeh obeee 
Buch,  kann  als  praktifcher  Wegweifer  für  alle  Caodi- 
daten  angefeheo  werden :  Der  Candidat  der  Theologie, 
oder  mitgetheilte  Erfahrungen  für  Candidateo  der  Tkea- 
logie  und  folche  die  es  werden  wollen ,  sur  Erlangarg 
▼ortheilhafter  und  glücklicher  Verhältnis«  im  bürger- 
lichen Leben ,  von  W.  Schenck ,  D'aoooua  su  Ilmeoaa. 
1301.   I  Rthlr.  S  S'«  *^^  >  ^  >4  hf. 
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Toti  fitr  eli«ft«ii0  !a  Part  hemuskommendea 
Correfpondance  Mäite    d§  Rornffea»   etc.   3  Volomef 
chef  G^uet. 
Hefern  wif  glekh  nach  ErfchetouD^  det  Originals  eine 
deuiche  VbwUtzung»  vo    einem  berühmten  Gelehrten. 
Te^fifche  Buchhandluag« 
'  in  Berlin. 

^         IL    Bacher  fo  zu  verkaufen* 

Der  K«n!g1.  Schwedlrchon  Akademie  i.  W.  Abhana* 

kof eo  au«  dar  Nacurlahra »   Haufhalcungf kunft «  und 

Hfleckanik.  gr.  g*  mit  vielao  Kupfern.  3  a  Theila  und 

83  B.  nebü  Real^regifter.  20  Rthlr. 
Hambarger   Magazin»    oder  gefammelt»  Schrlf^^  aua 

der  Naturfarfchung  u.  C  w.  mic' Kupfern.  8*  27  B. 

12  Rthlr. 
Laiptiger  Sammlungan  von  Wirthfchafca  -  Polisey-Camr 

mer-  und   Fioansfachen.    Bia  sum  Jahre   17^7.  8. 

17  Bände  6  Rthlr. 

Sammtliche  Bucher  find  wohl  condidonin  und  mie 
weiften  Pergament  Rucken  gebunden.  Man  hat  fich 
dteferhalb  in  frank..  Briefen  an  Hm.  Yerwaltet  Kufft 
Bu  Bergero  bey  Weimar  au  wenden. 

III .  Vermirchte  Anzeigen« 

Durch  eine  — -  man  weifa  nicht »  aua  welcher  Quel* 
^e?  —    in  Paris  verbreitete  Nachricht»  dafa  die 

]\^IonatHche   Correfpondem  zur  Beförderung  der  Htm* 
metskunde ,  herausgegeben  vom  Freyherrn  von  Zach » 
hers.  8.  Obetfien  und  Director  der  Sternwarte  Sea- 
berg  — 
nicht  mehr  lortgafetat  werde,  findet  fich  die  unterreich« 
nete   Buchhandlung    reranlaftt.    bekannt   su  machen» 
dafa  diefea  wichtige  /oumal  noch  nie  in  feinem  Fort- 
gange  unterbrochen  worden  ill»   und  gewifi  fo  lar«go 
fortdauron  wird»    ala  die   Vorfehung  dem  rerehrunga- 
würdigen  Herrn  Herauageber  defielben  Leben  und  6e- 
fundheit  su  fetnan  für  die  Vervollkommnung  der  erha* 
banden  Wiffenfchafc  fo  fruchtbaren  Arbeiten  fchenkec 
Hier  folgt  eine   kursa  lnhalt$*  Anzeige  von  den  beiden 
Banden  dea  Jährgar gea  igos. 

i)Dte  von  den  Aftronomen  ala  wahre  Erweicerungaa 
£er  Himmelakunde  angefeheoen  ailronomtfchen  Abhand- 
lungen »   Beobachtungen  und  von  allen  Sternwarten  in 
Europa  mitgedieilten  Kachrichten »  durch  welche  diefe 
Zeicfchrift  für  dae  mathematifcke  Fach  jeder  6ffentlichen 
und  Privat- Bibliothek  unentbehrlich  wird»  machen  et- 
wa«  über  die  Hälfte   ^tB  Inhal»  aus»  und^  begreifen» 
imee*  andern »   die  gana  voUftandige  und  detaillirce  Ge- 
fchichce  der  Entdeckung  und  Beobachtung  der  neuen 
Plnneten   Qeret  und  PaUat»   und  dea  neuen  von  Ufa* 
chain  entdeckten  Kometen  etc. 

s)  Zur  Bereicherung  und  Berichtigung  der  Geogra* 
phie  lieferte  diefer  Jahr*  gang  folgende  Beyträge :  üeber 
die  Hindemiffe  der  Bayerifchen  Induürie  und  Bevölke- 
rung» iron  ji,  n^,  —  Beftimmung  der  Folhöhe  von 
Jl^tjlsdorft  <?hrdruff  und  dea  Infetiberget »  v.  Prof. 
PasquicK  -—    Beftimmung  det  Lange  von  Alexandrien 
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aua;  Kiebuht^a  Beobachtusgen  berechnet  r.  Prof.  Afrg 
und  dem  Herauageber.  — -  üeber  die  BrauchbaikeSt 
und  ZuverläUBgkett  der  heutigen  BevSlkerungi* Angaben 
voq  J,  PV.  •—  Ueber  die  crigonomecrtfche  und  topo« 
graphifche  Vermeffung  dea  Fürfienthuma  Oflfriesland.  «— 
Beltimmurg  der  Länge  von  Cahira  in  Ägypten»  aii§ 
Niehuhr^s  Beobachtungen  berechnet  T.  Prof.  Bürg  und 
dem  Herauag.  -—  Ueber  die  neue  Gradmeflung  In 
Zjappland »  von  Melanderhjehn  in  Btodiholm  und  iSva«* 
herg  in  Torneo.  Beftimmung  der  Polhdhe  von  i^ 
.  hrandenhnrgifcheu  Städten,  von  Piflor.  —  Ueber  die 
trigonemetrifche  Vermeffung  von  Schwaben »  v.  Boftaea- 
barger.  — -  Etwaa  über  Afrika,  v.  D.  Seetzen.  Län- 
genbefiimmung  von  DiarbekMr,  Smyrna  und  Jleppo, 
▼on  Franz  de  Paula  Triesnecker.  — -  Geograph ifche 
Ortsbeftimmungen  in  Ägypten  v.  Niebuhr.  —  Länge 
und  Breite  der  Stade  Regenthnrg »  r.  Pr.  Pladdus  Heiw 
rieh.  —  Neuefte  Entdeckungen  der  Engländer  swi- 
fchen  New  Holland  und  va»  Diemens- Inf el^  aua  dneai 
Sehreiben  von  SUt  J.  Banks.  — -  Ueber  die  Vereint- ' 
gung  dea  Niger  mit  dem  Zaire  in  Afrika »  v.  Reichard» 
Onabefttmmungen  in  der  Türkey»  v.  Niebuhr.  Lfingea* 
beobachtungen  auf  dem  Arabifchen  Meetbufen»  von 
Niebuhr,  —  Ueber  dieLandeavermeffung  von  Bayern» 
vom  Brigade  Chol  Henri,  —  Ortabefiimmung  vo« 
Kaifer  Franzens  Brunn.  D.  Seetzen*t  Plan  su  feiner  nun 
angetretenen  Reife  tna  innere  Afrika,  — -  Ortftbefkim* 
mungen  auf  einer  Reife  von  Pittsburg  nach  dem  Ohio 
und  Mißißippie^c*  von  J.  J*  deFerrer  in  Philadelphia.  — • 
OrrtbeÜimmuDgen  in  Franken ,  von  Ober0.  Lecoq,  — 
Trigenomettifch  •  geagr.  BeQimmungen  am  Kiedet- 
rhein;  in  Ober-  und  Niederfachfen  von  Harding:  von 
Behburg,  v.  D.  Olbers ;  in  Polen»  von  v.  Textor, 
Breite  und  Länge  von  Benateck»  r.  David.  Kritifche 
Kartea-Recenfioneo.  eec. 

3)  Geohgifche  und  phyßkatifche  Anffätze:  Üeber 
die  Gebürga-Trümmer  an  der  Stelle  einer  vorgeblichen » 
auf  der  Nordküfte  Ufedoma  von  der  See  verfehl ungenen 
Stade  Viueta,  v.  Prof.  fVrede.  —  Ueber  die  Ähn- 
lichkeit der  ehemaligen  Erd  Oberfläche  mit  der  gegen« 
wärtigen  dea  Mondea»  ▼•  Heim.  •—  Üeber  die  Bnf 
fiehung  dea  Zodiakallichca  und  —  .  üeber  die  phyfifche 
Urfache  der  Fortpfladkung  dea  Lichte  bey  dea  Himmela- 
korpem »    v.  Prof.  Regner  in  UpCal  etc. 

4)  An  Kupfern»  Karten  etc.  enthält  diefer  Jahr^ 
gang:  1}  Das  Porträt  dea  Aftronomen  Duc-laCha pelle 
mit  deden  Biographie,  a)  Abbildung  e:nea  Signale 
bey  Gradmediingen.  3)  Fallon^a  Katoptifchea  Mefa* 
Inftrument  4)  Karte  der  neueften  Entdeckungen  der 
Engländer  iwifchen  van  Diemena  Land  und  NeuhoUand. 
5)  Stemkafte »  mic  dem  Lauf  der  neuen  Planeten.  6)  Kup- 
fer SU  Regnera  Abhandlung  über  daa  Zodiakallicht.  7) 
Abbildung  dea  Engymetera»  von  Fallen.  8)  Hlumi- 
nirce  Karte  «ur  Überftcht  der  preufaifohen  VermeiTung. 
9)  Figuren  au  Regnera  Abhandlung  üi>er  daa  Licht. 

Der  bereite  gefchlodeoe  7ce  Band»  ala  die  erße 
Hälfte  dea  Jahrg.  iSo3*  erhielt»  aufaer  den  aftroc»- 
mifchen  Abhandlungen  und  Nachrichten»  folgende Bey- 
trifge  zur  Erdkunde;  Bemerkungen  auf  verfchiedeoen 
Reifen  in  Neu-  Qftpreufsen »  vom  köo.  preufa.  Artillerie- 

L»e  »w- 
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LicBteuiit  «•  TextQT.  •*-  E^a*K«clifftchtea  too  D. 
Stetzen.  Veiateffiing  d*  ekemAl«.  Ventc  S'MCeo  r.  k.  k. 
G^Beral-Ala].  Freybemi  Aattn  ••  Zccfc.  -*  Tl^ecfc«!«« 
ükw  die  Fofcfettusg  der  8pan\<cheo  Gfadmeffuag.  »-• 
Topi^graphifcke  Befchfeibung  von  Üngatn  aut  dai  Gra- 
foB  r.  WMfiein  ood  P.  Kielatfrert  botaoifchen  Pracht- 
wetke«  «—  Befchf eibang  von  Angola ,  aach  Degtand* 
pre.  -—  Ueber  die  trigooom.  Veriaeflung  Bayerna» 
▼•  Legat.  Radi  BsigeU  —  Bemerkuogea  über  Home' 
rnrntnU  Reifea  ia  Afrika,  und  über  Sdirilcea  auf  gs- 
btaataa  Stebea,  r.  Niehukr.  YoUendung  der  aeuea 
Lappläodifckea  Gradmeduiig ,  voa  MelauierMelm,  — 
Eioe  grobe  Anxahl  »euer  OiubtüImauageD  ia  und  au- 
fe^r  Europa«  —     Kridfche  Kartea-Receofienen  etc. 

Geologijchen  und  phyfikalijehen  Inhalte  ind  die  Auf* 
fieso:  Ueber  die  Bildung  dea  Erdbodena  und  daaLehr* 
gebiude  des  Hm.  de  Luc,  9«  Beimarus.  —  Uebet 
die  rem  Himmel  gef&llenon  Steine,  ron  D.  Olberu  -— 
Uebtr  die  Blaffen  der  Flaaetea  und  ihre  Eiawirkung 
auf  daa  Planeien -SylUm*  rom  Pref.  Regnirm  -— 
Kupfer  umd  Karten  dnd  beigefügt :  i)  Portrat  von  Dav. 
Ei^nhoufe^  Alkron.  ia  Philadelphia  mit  deiTen  Biegiav 
phie.  %)  Triangelreihe  der  Yeraeffung  Ia  Italien.  $) 
Sternkarte  mit  dem  Lauf  der  Pallas  vom  4.  Febr.  bia 
17.  ApiiL  4)  Dergl.  rem  5-  Apr.  bia  98  Jua.  s) 
Karte  von  der  Bayerifchen  Vermefiung.  #}  Triangel- 
ffothe  au  der  Ital.  Vermeffusg,  in  Steindrud^  7)  Pro« 
bo  der  Spectalkarte  voa  Schwabea. 

Dea  Helc  vom  JuUua  iü  unter  der  Preffe,  und  die 
weiiaae  Fortfeczuag  wird  in  gleicher  Ordnung  •  wie  bie* 
her»  folgen« 

Godu»  im  Joaiua  1803« 

Bockerfcho  Bochhtadluag. 


jfn  die  Lejer  der  CoUinger  Gelehrten* jimzeigen  X803» 
In  No.  7a.  der  G»  g.  A.  wird  die  bloCae  Axif üht ung 
der  altea»  auch  vom  dortigea  Rec  ia  jedem  andern 
Falle  gewifa  aaerkaaaten«  Erfahrung:  «»dafa  ein  Ka« 
meel  eher  durch  ein  Fadelohr  durchkrieche»  ala  dafa 
eine  wichtige  Of  enCchenklaCfe  sweytaufendjahrige  Vorur- 
dieile  auf  den  eiflea  Wink  ablege  (L  m.  Grund,  d.  mecfa. 
WW.  Vorr.  S.  XXV.)  ••  ein  Machtfpruch  gecennc  — 
Ton  eiaemRec«  der  in  eben  dem  Augeablick  daa  Prin* 
dp  der  begräaatea  Theilbarkeii«  ia  deffen  nähere  Pru» 
Kag  er  (ich  noch  nie  ein£u]aiTea  gewagt  hat  ut.d  wo  voa 
er»  aach  feiaem  eigeaea  auidrücklichea  GeßaedDÜTs , 
gaa  aichta  verfteht»  durch  einen  blofaen  Machtfpruch 
▼esuchten  au  kiimea  glaubti  Wer  ia  meiner  Datfiel- 
lung  voo  den  Raumpuaktea  etc.  Machtfpriiche  au  fia* 
den  eTaubt»  darf  weder  meiae  Anfangagriuide  der  rot* 
aea  Maih.  aoch  die  Vorrede  zu  meinen  igoa.  erfchie* 
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neaea  Gruodl.  det  aechan«  VfiS..  lefeo*  dean  et  wird 
ia  beidea  Schriften  Mehrt  worden «  dafr  ich  aicht  cur 
gleich  aafanglich  fenem  Princip  alle  mSglicho  Evidtna 
SU  geben »  fondera  auch  aachher  alle  mb  dagegea  ge- 
machte Brianerungen  mit  aller  Gewifleohafdgkeit,  die 
man  der  Unterfuchnng  der  Wahiheit  fchuldig  iü,  im 
Detail  hinauftellen  und  einzeln  zu  beantwortea  bemüht 
gewefep  bin.  Der  G6tc  Rec.  hingegen  begaiigt  fleh 
damu»  meine  Raumpunkte  mit  Sandkörnern»  meiae 
RaumlMen  mit  Hecken  au  vergleichen.  .Ich  habe  mich* 
noch  n^e  beleidigt  geluadea»  wean  man  meiaea  Be- 
hauptungen Grüinde  entgegenfeute»  und  werde  hoffem« 
lieh  auch  in  der  Eukunft  nie  in  die  Th^rhelt  verfallen  • 
Widetfpfuch  für  Beleidigung  au  halten.  Aber  Öffentliche 
Anaeigen  mitEinmifchuagea  vonUofiaa«  an  dea  ichaie 
gedacht  hibe;  Darftellungeq  •  deren  Rohheit  aller  über« 
crift  (wie  die  Yerwechalung  meiner  aller  Auadehaong 
beraubten  RaumpualLie  mit  SaadkBmefB »  nad  meinet 
der  Breiteaauadehnung  beraubten  Raumllnien  mit  Hak- 
ken)  -—  folche  fälfchliche  Belehrungen  zur  Bekanntma- 
chung meiner  Schrifcen  ia  einem  Journale»  daa  unter 
dir  Äufflcht  einer  kdnigl.  Soc.  d«  W.  erfcheiat  imd  ebo* 
darum  auf  Vertrauea  doppelt  Anfprach  machea  darf, 
flnd  Verletzung  der  Pflichten»  ^io  man  der  Redliclikeica 
dem  Publikum  und  dem  Verfaflfer  fchuldig  ü^  Solche 
Anseigea  nafii  ich  fejr^Uchft  rerbittea. 

LAngidofl 

IV.  Verbefferungen. 

A  meinem  sur  Oßermeffe  diefee  lahrea  beym  Hrc: 
Profeflor   Uiger    au    Berlin    erfchienenen    Mahrchen« 
Schlojs  Rofentkat  flnd  einige  Druckfehler  Rehen  geblie- 
ben ,  welche  ich  den  Lefer  zu  verbeflem  bitte« 
Seite  40.  Zeile  ig.  liea  dick  Üatt  dir. 

—  wennigen  —  wenigen. 

—  flammen  —  flammen. 
"»  Ifl  meinen  «^  in  meinem« 

—  der  Zweifel  —  den  Zweifeln. 
Und  die  —  Und  dir. 

—  CefchicklUkieit  ftatt  Gefchick. 

—  ihm  —  ihn. 

—  Dock  trägt  Jitki  fre^Uek  mnek 
niekt  feiten  zu  —  Doch  tiigt*a  fleh 
auch  nicht  feiten  «v. 

—  felßgtem  —  felflchceau 

—  fekeine  —  fchieae. 

—  Det  Friedens  Ruf  —  ftatt  der 
Friedeaanif. 

^^ider  Ia  widerfireben,     uri^arlbeiten »   widerfmhteai 
tt.  f.  w.  ifi  faÜ  alleaul  unrichtig  wieder  gedruckt. 
Bernhardt  Vecmehrea.     Dr. 
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A. 


[ibanus  Fredigten  üb.  freye  Texte  1  B.  105»  101. 

Almanach,  Helretifcher ,  f  d.  J.  igoi»  iS^i  is^«  ^SS- 
AjimerlinBgeM,  hift.  u.  polit.»  üb«  d.  Coaoordiit 

swifcben  d.  frans.  Re|;iernBg  a.Piiuyn.  iiOt  I39« 
Annalen  d.  Kuhpookemmpfong  xHft.  94*  >5* 

Anti- Reich  T.Fieber  u. deflen Bebandlong  aber- 

^•ttpt  93.  7* 

B. 

Bdrdofy  Snpplementum  Analeetomn  terrae  fee- 

puüenßs  T.  i.  .  iftft,  233. 

de  Beaumont  9  Mdme. »   f.  Magasin, 
Belehrungen,  auflerlofene»   u.  Unterhalcongen  f. 

d,  wir«begierige  Jugend  111,  151. 

BtrgICs  Kanft  su  denken  109«  lag« 

Berquin  f.  Contet  m«raiur. 
Betraolitiuig«n  u.  Gedanken  üb.  yerfobiedene  Ge- 

genftände  d.  Weit  u.  Literatur  103 »  84. 

v,Bieherfiein,  Marfchaüp  C.  W.  Ü.B.  F.  L.Un* 
teTfuehungen  üb.  d.  U]rpTungu.d.  Auibildung 
d.  gegenwärtigen  Anordnung  d.  Weltgebäu- 
des 120,  217. 
Blätter  •    englifche  •    beranageg.    r.    Schuhart 

1—12  B.  95»  21. 

B^r^nx  Abbildung  u.  Befelireibung  e.  rauchver- 

zehrenden  Sparofent  lOft»  79* 

Bourlet  de  Vauxceües  f.  Sevin, 
BouterweJCsEj^oehtm.  d.  Vernunft  nach  d.  Idee  e. 

Apodiktik  118'  ^>* 

Briefe  üb..  Italien  gefchrieben  In  d.  Jahren  1798 

u.  1799  '  *^*^»  ^^4* 

Bruch ilücke  od.  die  yerlorne  Brieftafcbe  e.  rei* 

fenden   Sohnftfleilert  i02 »  79. 

Burfchers  Wahrheiten  s.  Naehdenken  u.  s.  War- 
nung für  alle  ChriÜen  diefer  Zeit  116»  »85* 
jBu/c^^jAlnianich  d.  Fottfohritte»  neueflen  Erfin- 
dungen u«  Entdeckungen  in  WüTenrehaft'bn« 
Künüen «  Manuiacturen  und  Handwerken 
a  —  6  B.                                                              iiö»  13p. 

C. 
CoTtipbell,  r.  Garrutt, 
de  Carro  Öbfervationt  et  experieneei  Cnr  l'ino* 

culation  de  la  Vaccine  1  ^  ft  Edit.  94  •  9« 


de  Carro,  Obferv.  a.d.Frans.  AbL  ▼.  v.  Portenjchlag  94,iö.  • 

—  —      LLOy, 

Claudius  Karlt  u.  Emiliene  rergnügteSpielftiuf ' 

*•"  «03. 88- 

—  —    neue  Kinderbibliothek  103»  8t- 
Contea  moraujc  tir^a  desOeurree  de  Mr.  Berquin 

p.  Bofenau  »04.  9& 

CoolCs  Befchreibiing  fein.  Reife  um  d.  Welt»  «. 
LefehuA  £.  d.  Jugend.  «Aufl.  i»  ftBdeh.  97,  40; 


Broyfen,  f.  Lihes, 

Dumaniant  f.  d.  nnglüekliehe  Kind. 


Eichhornes  Gefehiehte  der  drey  letsten  Jahrhoa- 
derte  1,5,  4B.  löl,^ 

Ein  par  Worte  üb.  efnige  Waldfibel  im  Bergi- 

lohen  Lande  oT    SO. 

Eleneo  degU  Em.  Signori  CardinaU  —  deU*  anno  • 

>8o2  109.156. 

Endter  f.  MetAer  Frantcena  u.  f.  w. 

£n^W/iar<£e*5  Gefehiehte  d*  kur^  u-heraogL  Iiloh« 

'    fifchen  Lande  iTh.  99,  5g, 

Epißeln  u^Erangelien  auf  alle  Sonntage  ete,  von 
neuem  a.  d.  Grieoh.  überf.  2  Aufl.  113,  16^ 

Etwa!  von  d.Religionarerh&ltniirenkatholifcher 
Lande  u.  Unterthanen  gegen  ihre  neue  oraage- 
lifche  Landesherren     t    .  %iS^  ip*. 

F. 

V,  Fahrice' s  Nachrieht  t.  d.  AaAalt  L  arme  Kran- 
ke in  Altdorf  v  ^   *o8i  *ä7. 
Fiele s  Revolutionagefchiohte   d.  T«netianer  im 

J.  1797  .  121  •  230* 

Friehe*s  Grund fätae  s.  e.  theoret.  u.  prakt.  Ver- 
belTerung  der  Landwirthfchaft  in  Liefland 
iBdch.  )iiy  147 


Gahler  f.  Journal ,  neueflea  theologifchei« 
Callettis  kleine  Weltgefohiehte  10  Th.  98  •  47* 

GametCs  Reife  durch  d.  fchottifchen  Hochlande 
a.  d.  Engl,  nebft  CampelVs  Abb.  üb.  d.  Dieht- 
u.  Tonkunft  der  Hoehiänder.  flberl,  r.  JRx/e- 
garten  i,  2B.  98»  4l» 

)(  Geh^Vs 


t 


Gehers  Aeteaftacke,  d.  MöglM^kctt  d.  güiEl.  Bla t- 

terautrottiuig  —  betreffead  toQ ,  1^3. 

Cladwin  f.  Mooafhee 

Olatz  iii#rAUfe]ie  Gemälde  f.  d,  gebildete  Jagend 
flHft.  -»  108.  138. 

GöheVs  ForAwiitlifdufctlehre  119»  209. 


Handbnehf  unterbaltendee  a.  beleLrendet  -^  für 
Freuade  edlei^  Graadfl^tze  r.  S.  D.  A.  R  —  e    119»  214. 

Eel^s  Naeliriehtea  t.  Gallos  Kora  ^  Lebea  a. 
Schriftea  itx»  I6>* 

Beliot  der  Titaa  od.  Rom  ,a.  Neapel  1«  ftHft.    1^4«  175. 

HempePs  Mythologie  ^  d»  Jugead  .       94>f  >tf* 

Herklotz  Befehreib.  einer  Mafehine ,  d.  d.  Dareh- 
gebea  d.  Reit  -  aad  Wagea  -  Pfnrde  rerhiadert» 
aeae  Aaig.  12&«  S3ft« 

Hildt  r.Magesta-  d.  Haadelt  a.  Oewerbtkande. 

JfojfmaiiR  ab.  d.  Kriegt- a.Staauliftd.Altea  iTh.  99*54« 

Borvmth  SutifUc«  regni  Haagariee  edh.  If  •  97«  56. 

Hufnagel  L  Uober  Religion« 

/. 

Joarnal.  aeaellee  theolo^übke«»  heraatgegeb?  r. 

Gabler  S-^QB.  106*105. 


Ü^Z^'i  Holsealtar,  darchErbhrnag  erprobt    119,  da  t. 
Katechisraaa»  Kleiaer.  d.  Leidenfehaftea  118  •  207« 

Kerndörffer  T.  Magasin. 
<—    —    -^  kleiaes  Fabelbaeh  C  Kiader  edler  £r> 

tiehung  Ulf  151. 

Eiefliaher^s  moatttieh  hiftor.  literar.ariift.  Aasei- 

gea  s.  —  Gefehichte  Narabergf  f.  d.  J.  igofl    1.17»  aoow 
Riad »  das  anglaekliche ,  od.  d.  Kiad  mein.  Va- 

tert ,  aaeh  dem  Fraas.  d.  Dumaniant  1,  fi  Tb.     1 14«  176. , 
Rinderfreuad  •    der  kleiae»  Eraäliiangen  ia  Ro* 

eho'wrclier  Manier  101,  73. 

Kindlinger^s  Gefchiehte  d.  Fanulie  a.  Herrfcbaft 

Toa  Volmefteia  a,  sB.  101«  69. 

9.  Knigge  üb.  d«  Umgang  mit  Menfchea  7  Aufl. 

1  — 3Th.  113*.  168. 

Koller  hiftoria  Epifcopatut  Qoiaqaeeeelefienlit   1  la,  155, 
^Kortum  ▼•  dem  Nutsea  a.  d.  Bereitung  d.  Rum- 
lordrehen Sappe  ^5.  ft3. 
Ko/egarten  f.  GametU 

TL. 

XacAmanitV  Taduftriefehulwerea  107»  i|6. 

t.auhender*s  das  Gease  d.  RiadTiehpeft  95 .  17. 

Lehnen  f.  Panage, 
Leitfad ea  b.  d.  erftea  Uaterricht  ia  d.  lateia. 

Sprache  94»  15. 

Le^iathim»  od.  Rabbiaea.  u.  Judea.    1»  s,  3  Pa* 

rafoha  tfts,  239. 

JLexieoa,  geogreph.  ftatüt  topographifohee,  t. 

Franken  ßB.  96*  46^ 

Libes  Trairc  eiefnentaire  de  Phyfi^ue  T.  I— -Ilf.    96,  25. 
—  —  übeifetstT.  Droyfen  t«  ftTh.  96,  S5, 

XiOoi  Entwai  f  e*-iaedieinireheaFharBiMologie  »o^isa. 


Loyt  ^Kperieaeee  Cur  Poiigiaa  de  U  Taeciae 
trad.  de  Taagl.  p.  de  Carro  94  >  "• 

—  —  Verfuche  über  d.  Drfpxaag  d.  Kahpockca, 
e*  d.  EngL  tob  de  Carro  94t  »« 

M. 

Magaiia  d.Haadelf  •  a.  Gewerbakaade.  heraaig« 

T.  Hildt  Jahrg.  1803.  1—581.  97»  3^ 

^    —    f.  kiader  s.  Bildaog  d.  Herzena  a.  Yer- 

ftandes ,   nach  d.  Fraas.  d.  Fraa  de  Beaumont 

frey  bearbeitet  T.  Kerndörffer  104»  96> 

Meierotto  üb.  Sittea  ü.  Lebeaiart  d.  Rötaer  Ia 

Terfchiedeaea    ZeiMa   d.    Republik    ft  Aafl. 

1.  iTh.  99»  5S 

lleifter  Fraatiea  Naohriefater  ellhier  ia  NOra- 

berg,  herauig.  ▼.  Endter  117.  1^ 

Melchior  oomparatio  intcr  eommod«  et  iacom- 

moda  educationit  pablieae  et  privatae  '  107«  iig. 
Metzger  üb,  d.  Krankheitea  fämmtL  s.  Oekoao- 

mie  gehörigea  Haatthtere  iii,  14^ 

Miller  OB  the  Pheaomeaa ,  Caafet  e.  Treatment 

of  Sea^Sickaeff  i>5«  18I 

Moonfhee,  the  Perfiaa«  by  Gladwin.  105,  tu 

Mfifffchers   Uaadbach    d.   ohrifll.   Dogtoeage- 

fchiehte  3  B.'  105 ,  gi, 

N. 

Naturgeifchiehte  d.  Wildet  119,  ti^ 

j^^o/<{tf*«  Beobaohtuagen  ab.d.Ruhpockea  94t  kl 

Opfer,  die  feyerliohea,  d.8eelfor|;ert  im  Zirkel 
feiaer  Heerdo  99»  7- 

P.    - 

V.  PachelbeVs  Beyträge    s.  aihera  Reaatnife  d. 

Schwedifch*  Pommerfchen  StaaUverfalTiiBg  99,  4^ 
Pattage,  die  Sitten»  frey  aus  d.  Fraas.  übetf.  r. 

Lehnert  ii5>  ii6>^ 

Peyjfonel  f.  Sevin, 

PßaurtCs  Religion  Jefii  fi  Ausgabe  107.  n^ 

Pi/^tf/iLelirbudi  z.  Unurricht  Jet  Landmaan'a« 

wie  er  gefundet  Vieh  anfchaffen  u«  eniehen  — 

muffe  iii,  14*^ 

Pontigiuliano,  od.  flb.  Dicht*  u.  Schaarpielkaa^ 

älterer  u.  aeaerer  Zeit  98j  4f 


Qaartalfchrif c,  fiebeabargifehe»  7  Jahrg.  1  --4  H  f c 


»04.  » 


JUmfratfft^iDionyfiaka,  e.  Samml.  T.  SehaaTpielea 
iB.  103.74. 

Keddefien's  Sammluag  kleiner  Abhandl.  uad  Be> 
obachtuBgen  ab.  d.  Rofe  d.  aengeboraea  Kin- 
der 108,  is^ 

Reife  tob  Dresdea  aaeh  Töplits  n^,  115 

Revolutioae  •  Almaaaoh ,  llelTetifohcr«  L  d«  J. 
<aoi.  las»  998- 

Rhapfe 


Rbjip(ojU«B«  siMmlifcliMi  u.  r«ligiul«a  lab^lM  114.  175. 

Richter* s  Erholungtleotüre  oder 

—    —    Fabeln  u.  Erzählnngea  L  die  erwaohle- 

nere  Jagend  100 »  64« 

llc|/>Vaa«erlorene8ftininlii]ig  d.  fchönften  Godan- 

Ken  tt.  Anarprache  grofter  Alftnner  d.  Vorseit  107, 119. 
Rofenau  f.  Contea  ; 


SalfMs  Bey^rSge  s.  Keantn.  n.  Verbefleruag  d. 
Kirelien  -  u.  Schulwefent  in  d.  K.  Braunfchw, 
Lilnebnrg.  Landen  sB.  4lift.  4B.  1,2  Heft«  113.  167. 

Sandor^  Iftrdn,  Sokfele  1 — 8  ^^  I>5i 

Sarauw  üb.  d.Elehfaat  119« 

SchelU^s  Spätniwginge»  od«  d»  Knnft  Xpatsierett 
sn  gehen  117, 

Schillin g^s  Handbaeh  x.  prakt.  Kenntnifa  d.  kgL 
pre« fs.  Accife  -  V c^fafTung  1 B.  1  lo« 

Sckmidt,di9  engUfchen  od.  d.  Schutzpocken  hei- 
len d.  Blindheit  e.  zarten  Kindes  94  • 

Schönwiesner  Notitia  Hungarioae  rei  numariae  i»3,  i6z. 

Schuhart  f.  engUfehe  Blätter. 

Schwartner  Introdnctio  in  rem  diplomatieam 
aevi  intermedü  s  Edit.  » Ai , 

Seidenfiäcker^s  Bemerkungen  üb.  d.  deutfche 
Sprache  «  xto,  143« 

Selbftarzt,  der»  wie  er  fejii  Tollte  lOg,  iä6« 

Sann  Lettrea  für  Conftantinople  friTiet  de  plu- 
fieart  Lettret  de  DKlr.  Peyßonsl  -—  rem  p. 
Bourlet  de  Vauxe^lles  \o%  »  76. 

Scaaukalender»  herzogl.  Mecklenburg.  8trelit«i* 

fcher»  auf  d.  J.  1QQ3.  97»  99* 

StöiiCs  Handbaeh  d,  Zubereatena  n,  Aofbevrah- 

rena  d.  Thiere  alier  ClaiTen  116»  190. 

Strickmufter  f.  Frauenzimmer  »19»  A16. 

Striekmufter  in  Modellbuch  £•  Franeneimmer  117.  199. 
Strutt*s  Sporu  a.  Paüimofl  of  the  People  of  Eng- 
land 117,  197. 


177« 
»93* 

14. 


M5- 


Thomas  f.  Torfehlag* 

Thorlacius  Fabula  de  Pfyche  et  Cupiaiii<»j  Uli-  % 

quißtio  mytho!ogtca  112,  15^, 

Timarete'od.  ron  d.  Freundfohaft  109»  153, 

U. 

Ueber  Religion  u.  Proteftantiimni »  mit  e.  Yor* 

Worte  T.  Hufnagel  isft,  «^ 

Unterhaltungen  f.  trübe  und  heitere  Standen    loff»  7§b 

V. 

Valentin  EITal  für  lee  pertee»  qui  pr^cident»  ao- 

compagnent  ou  fuiTent  raceouehemeat         loQ»  lai. 
Yaleria »  e.  romanttfches  Gedieht  101 ,  73, 

Vaters  Commentar  üb.  d.Pentateaeh  f,  sTIu      95,  a« 
Verzeichnife  d.  jeut  lebenden  eoropiifehen  Re- 
genton 97.  3^ 
Voifohlag»   patriotifcher»  s«  Ümfohaffnng  aller 
öden  u.  unfruchtbar  gewordenen  WeMreriei« 
i»  nuubaren  Holzbeftand  (r.  Tkomms}           asi »  s^ 

TV. 

TVügner  CoUeotanea  genealogieo  -  hlAoritti  illa* 

ftriom  Hnngariae  familiarnm  Decas  I  *-  lY.    100» 
Warner' sTouK  to  the  notthem  couAtite^ «f Sog* 

land  Vol.  I»  If.  190» 

^|^e5er*iBe7trIge  s.  d«  Lehre  r«  d.  geridttLlUn« 

gen  u.  Einreden  a,  3tt.  io0«  i|Q» 

—    —    kleine  Reifen  & »  a  B.  lao »  aan^ 

Weland^s  Predigten  üb«  d,  BTengeiien  aller  Bona- 

tage  u..  Fefttage  d.  Jahres  iB.  105,  lou 

Wrede\  kurzer  Bntworf  d«  NatunfiffnUnit     ff&w^ßm 


57. 


Z. 


iLebea 


«öfr 


Tafchenbueh  f.  angehende  Aerste  u.  Wundamm 
üb.  d.  prakt.  Arzneymiuellehre    jTh.  loß* 


1Ä7- 


Zopfs  ^  Heinrieh  Bebel»  aaoh  feine 

Schriften  ng, 

—    —    Jacob  Locher»  genannt  PhilomofiBt«  far 

biograph«  u.  literarifcher Hinficht  iigt  fto^^ 

ZöUner's  PredigtentwOrfe  f.  d.  J.  igoo  u.  iQoz«     99^»  % 


^  (Die  Summe  aller  angezeigten  Schriften  iil  125.) 


Xs 


U. 


tt   Vcrzrichnife  der  Buchhandlungen,  aus  deren  Verlage  Schriften  angezeigt  worden. 

Änm.    Dia  Zalilen  .eigen  ilia  Ntmuner  des  StflcKs  an.  die  eingekUnmierten  Zahlen  tber.  wie  Yiele 
Schriften  delTelben  Verlegers  in  demfelben  Stacke  vorkommen. 


Akademirohe  Buchh.  in  Kiel  119. 
Al^ademifehe  Baehh««  neue«  in  Marburg  ic5 
Anonymifche  Verleger  ie6.  ii6.  121.  isa. 
Arnold  in  Pirna.  121  • 

Barth  in  Leipaig  99.  119. 

Barth  n.  Hambinrger  in  Breilitt  10^ 

Beehtold  in  Altena  97. 

Blothe  in  Osnabrack  101. 

Bohn  in  Hamburg  109. 

Bohn  in  Lübeck  9Q.  103. 

Böfe  in  VVeüTenleit  lOA.  (2) 

Claffl  in  Heilbronn  »03. 
Craeas  in  Rom  109. 
Cmttwell  in  Bath  120. 
Cnlemann  in  Königslutter  105. 

Deterrille  in  Paris  96.    *' 
Dieterieh  in  Gottingen  113. 
Dreyfsig  in  Halle  117.  119. 
Dyk  in  Leipsig  107. 


/M?^ 


Ettinger  in  Gotha  9Q.  120. 

Fleckeifett  in  Helmftädt  107. 
Fleifoher  d.  jangire  in  Leipzig  95. 
Fransen  u.  Grofse  in  Stendal  94.  11g. 
Faehfel  an  Zerbft  94* 

Gabon  in  Paris  loS« 

Gebauer  in  Halle  99. 

GeüUnger  in  Wien  94.  (3) 

Gerlach  in  Dresden  102. 

Göbbels  n.  Unzer  in  Königsbei^  111. 

Graffiti  Leipzig  114. 

Graff^  in  Leipzig  103.  «16. 

Güntherfche  neue  Buchh.  in  Glogau  113. 

Haun  in  HannoTer  113. 
Hammer  in  CöUn  »09. 
Hampe  in  Caflel  122. 
Hartmann  in  Riga  205.  xii« 
Heerbrandt  in  Tobingen  214« 
Helwing  in  Duisburg  95. 
Hempel  in  Leipzig  109. 
Hennings  in  Erfurt  93.  94« 
Heyer  in  Gießen  212.  i2c* 
Hi^fcher  in  Dresden  119. 
Hisriche  in  Leipzig  94.  102.  löj. 
Hochmeiaer  in  Herrmanftadt  104. 
JIger  in  Franht  a.  M.  loo.  12^. 


Illgen  in  LobenRein  124. 
InduHriecomptoir  in  Weimar  97« 

Kcyfer  in  Erfurt  210. 
T.Kleefeld  in  Leipzig  129. 
Körner  in  Frankf.  a.  M.  98.  latf. 

Landerer  in  Presburg  j>7.  20Q.  212. 
Lange  in  Berlin  99. 
—  —    in  Lippftadt.2io. 
Lechner  in  Nürnberg  222.  227.  225. 

Martini  in  Leipzig  127. 

Mauke  in  Jena  95« 

Maurer  in  Berlin  93, 

Mayr  in  Salzburg.   123. 

Monath  u.  Kufsler  in.  Nürnberg  106. 

Mylius  in  B^lin  99. 

Nauok  in  Berlin  104. 
Nicoloyiojilll^ni  ioq. 

Obf^  in  Paris  202, 
Orell  in  Zürich  222.  (5) 

Pedhoranszky  in  Leutfchan  222. 

.   Quien  in  Berlin  t02.  229.        * 

ReairohulbnehLandlung  in  Berlin  96W 
Reichard  in  Braonfchweig  107.  219. 
Reiohseommiflions  n.  Indnßrie-Bureaa  in  Neabnis  1 21 
Riegerfche  Buchhandl.  in  Augsburg  93. 
Ritfcher  in  Hannorer  213, 
Kommerskircher  in  Köln  120, 

Sohalbacher  in  Wien  94, 
Schladebach  in  Leipzig  ui, 
Schneiderin  Nürnberg  i27#' 
Schreiner  in  Dü/Icldorf  97.   ^ 
SclmboOM  in  Kopenhagen  207.  112. 
Scegerinl^eipzig  104. 
Sommer  in  Leipzig  102. 
Spnlding  in  Neuftrelitz  97.  (a) 
Stettinifche  Buchh.  in  Ulm  93. 
Streibig  in  Raab  115. 

üniTerfitÄtsdmoherey  in  Ofen  215.  121. 

Vandenhoeck  u.  Ruprecht  in  Göttingen  201. 
Vofs  2n  Leipzig  203. 

Waifenhausbnchhandlong  in  Halle  m. 

Walther  in  Erlangen  95,  log. 

Wilfon  in  Calcutta  loj, 

Wolf  in  Leipzig  120.  *^^- 


UL 


"^\ 


in.     Intelligenzblatt  des  April* 


Ankündigungen« 

Abhandlungen,   Aaterlefena«  pkilofoph.  SAhet. 

iiterär«  lahaltt,  a.  d.  Mamoires  de  rinftuar- 

national  horaufg.  y.  Cäfar,  2.B.  76, 

Adrartea4.B.  i.St.  781 

Aliademifche  Buchhandlung»   neue  in  Marburg 

neue  Verlagsb.  74» 

Amelie  ManiEeld  par  Med.  **  Ueb.  74» 

Annaien'    d.    niederfächfifch.     Landwirlhfchafc 

heraufg.  t.  Thaer  n.  Benehen  5  Jahrg.  i  St.      g5, 
Anzeiger »  niederfächüfchor  allgemeiner  73, 

ApoUou ,  ^  ZeitTekrift  3  8t.  78* 

ArehiT  d.  Freymaur erlöge  zu  Liromo  6g» 

Arguf  •  e.  Zeitfchrift  f.  Franken  1  Hft.     •  74» 

Armand   u.  Angela  —   e.   Gefchichte  nach   d. 

Fran«.  '  73» 

jizunPs  Gero ild e  t.  Sardinien»  Ueb«  89» 

Becker  L  Erholungen 
Bellermanjfs  Abnanach^d.  neneften  Fonfchritte  . 

Brfindungen  a.  Entdeckungen  ato.  2  Jahrg.     7^ 
Beneken  f.  Annaien 

BertucKs  Bilderbuch  f.  Kinder  67.  68  Hft.  89» 

Bibliothek  d.  prakt«  Heilkunde  8-  B.  4.  Sc.      .    83, 
..      .^    ...  neue  f.  Prediger»  d.  ihr  Amt  zweek- 

inäfsig  verrichten  wollen  83» 

Bilderbogen»  neues  Kupierwerk  £  d.  Jugend  i  Ljfr. 

Blatter»    nordifche,     o.    Zeitung    von  n.    für 

Deutfeh -Ruftland  QOg 

Bornfchein*s  Gefchichte  unfert  deutfohen  Vater- 
landes iTh«  78» 
Brnckner*s  u.  Günther*s  pittoreske  Rttfen  du^ch 

Saohfen  i,  ftHft.  74, 

BuTTieys  lÜllory  of  the  discoreriet  in  the  South 

See,  Ueb.  78» 

Bufch  Almanach  d.  Fortfehritte»  neneAen  Erfia- 

düngen  u.  Entdeckungen  etc.  7B.  74» 

Caefar  f.  Abhandlungen. 

Charaktfriftik»  malerifche,  d.  Ländern.  Natio- 
nen iHft.  70, 
CollenhufcKs  Karl     Weber   u.    feine   Töchter 

zTh.  68. 

__  —  Rathgeber  f.  alle  Stftnde  71» 

Cotta^s  in  Tübingen  neue  ITerlagsb.  68» 

DeUlle  la  pitie  poö'me  .    70»  58i.  73» 

Denon  Reife  in  Nieder  u.  Oberägypten  Ueb.       73» 
Despard  u.  deflisn  Mitfchuldige  70. 

Dippold  üb.  einen  dreyjährigen  Anbau  d.  Kar- 
toffeln a«  Blüihenfaamea  83* 
I>octor  v^cott»  e.  Sage  a«  CromweUs  letttem  Ufur- 
pations- Jahre                                                    68» 


Entdeckungen  neuefle  franz.  Gelehrter  In  d.  g«« 
/  meinnüuigen  WilTenfchaften  u.  Ktlnüen  her« 

ausg.  T.  Pf  äff  u.  Friedländer  3»  4  St.  ö^»  ^ 

Ephemeiiden»  allgemeine  geographifche4St.  76»  62Q» 
630.  Erholungen  herausg«  v.  Becher  1803.  1  Bdch.  8^>  7>9' 
650.      Eudora  i,  aBdch.  73»  Ö06. 

Ennomia»  April.  &<»  ^79« 

614.      Fifcker  f.  Mitcellen. 
6i6»      Friedländer  f.  foitdeektiagen. 

Funcke  u«  LippoUts  neues  Natur  •  u,  Kuaftlezir 
692.         con  1,  dB.  7ft'6ft9. 

602.      Gehauer's  in  Halle  neue  Yerlagsb.  88»  733» 

649.      Gtfmffrnffr*!  Regensburgifche  Chronik  aB.  76»  631« 

564.      Gefchichte  Jionaparte's  aAufl,  1— 3B.  74»  ^**» 

610.  Gilly*s  Beleuchtung  d.  in  d.  A.  L.  Z.  beündlich; 

Recenßo;!  d.  GrundrilTes  d.  Vorlefungen  Ab. 
607«  d,  Prakt.  bey  verfchied«  Gegenftänden  d.  Waf- 

744»  fcrbaukunft  etc.  89»  744^ 

Clatz  moralifche  Gemälde  f.  d.  gebildete  Jugend 
aHft.  70»  679* 

^1«      Göthes  in  Leipzig  neue  Yerlagsb.  73»  ^^ 

Gramherg  f.  Zeitfchrift. 
742.        Gries  f.  TalTo. 
690«      T.  Halem  f.  Zeitfchrift. 

JIartknoch*s  in  Leipzig»  neue  Yerlagsb.  73»  6o2. 

69^*      Hajfenfratz  Cours  de  Phyfique  e^lefte  $3»  693. 

Hausknechtes  in  St.  Gallen »  neue  Yerlagsb«  JSS«  5^7« 

580'      Hefte,  ökonomifche»  Jan.  Febr.  70»  578*    März 

73,  tfoi. .  April  ^,  717. 

666.      Hemmerdeu.Sehwetfchke*s  in  Halle»  neue  Ysr- 

Ugsb.  5».  ^56- 

654*      HempePs  neueAes  ABC»    Buchflabir  u.  Lefe- 

buch  '  74,  6ia. 

61 1.  Hermann^s  inFrankftirt  a.  M«  neue  Yerlagsb.      76»  d30w 
Herodes  vor  Bethlehem»  od.  d.  triamphirende 

6jß«         Yiertelsmeifier  *        77,  633. 

Uildt*s  Handels  -  Magazin  4  St.  76»  525. 

616.      Hinrichs  in  Leipzig »  neue  Yerlagsb.  74,  615. 

Höpfner''s  Yorübungens.  Erlernung  d.  Gefchich- 
te 1  Bdch.  83*  ^9^' 

579«      Journal    d«   ausländ,   medicin.    Literatur  Nov. 

Deo«  83»  690. 

Qfiß.      — -  d.  prakt  Arzneykiinde  15  B.  4  St  85»  ^Sg. 

589*      —  ^-  Luxus  4  St.  89»  737« 

561.      —....»  f.  Fabrik»  Manufaktur»  Handl.  n.  Mode 

606I  Jan.  Febr.  70»  577,     März  73,  6ok,    April        fiQ,  709. 

606.      Irene»  Decemb.  180a    Jan.  1803.  83»  ^^• 

6Qi»      Kelch    üb.  d.  Wirkungen  d.  galyanifchen  Elek* 

tricität  im  menfehl«  Körper  gg»  73^. 

695»      KraufiTSf  Mein  Yaterland  unter  d»  Hohenzolle- 

rifohen  Regenten  a  AüiL  .  78>  654/ 

564.      Laharthe  Yoyage  k  la  Cot^  de  Guin^e  Ueb.        89»  743« 

La- 


6x2. 

664* 

567^ 

749. 
637* 
67ft« 

609* 

75»- 
737. 
649. 

6Ö7. 

750. 
651' 
ö6i. 

670. 

607- 
627' 


Laeombe  tt  Seehas  nouvella  Grtmniftire  fraAqorfa 

neue  Aufl.  ft  Tb.  74* 

Langfiedt's  knne  Briefe  sum  Ueberretsen  a.  d. 

Dcntrohen  ins  Englifcbe  5S> 

Laffaulx-  in  Coblens  nene  Verlagsb.  70,  gga,  $6» 
Life,  the,  of  the  General  Waehington.  Ueb.  66. 
Lijrpold  f.  Funke, 

Löfliind'i  in  Stuttgardt  neae  Verlagtb,  90, 

London  u.  Pam,  7  St.  76, 

Magaain  d.  Wundervollen  iHfo  80. 

_  sur  VerroUkommnang  d.  Mediein  73« 

38t.  74» 

Maitre Pierre«  on  JeimelTe  et  Folie.  Üeb.  83« 

Meine  Freyftnnden »  d.  Kindern  gewidmet  i  Tb« 

7*. 

Meltzer*s  Abbildung  u.  Berchreib.  e.  wohlfeilen 
DrcfohnEurchino  8«»  679.  90. 

Merkur»  neuer  deatfcber  48t.  89> 

Miaeellen,  ruffifche»  herauf g.  t.  Richter  i  D.     7$« 

^,  fpanifohe«  herauig*  r.  Fifcher  iB.     Qo, 

Mofikalien »  neue  63. 

N^beiCs  Fragen  an  Kinder  ab.  Junker*f  bibli- 
fehen  Katechismus  90« 

Neuenhahn^s  Brannuweinbrennerey  5  Aufl.         6$« 

Kicola^e  in  Berlin  neue  Verlagsb.  68. 

KicoloTius  in  Königsberg,  neue  Verlagsb.  ^o, 

Nisbets  practieal  Treatife  on  Diet»  Ueb.  73» 

Obftgartner»  deutCDher  s  St.  76» 

Vfaff  f,  Entdeckungen. 

Provin^ialbliktter,  Caciifirehe«  Mira  85*  ^9^. 

Reeenfio  noscr.,  Codioum  qui  ex  Biblioth  Vati- 
cana  —  procuratoribus  GaUorum  traditi  lunt 

98.  6Ö3. 

KegiAev  ab.  d.  ökonomifohen  Hefte  ▼.  1  — i5ß. 

70.  58«. 

ReinholtTs  Gefehichte  d.  Galvanismus  nach  Su§ 
frey  bearbeitet  74.  611. 

Reinike's  in  Leipzig  neue  Verlagsb.  *      73,  605. 

Richter  f.  MisceUen. 

Rommershirchen*s  in  Köln  neue  Verlsgib.  Qo,  670. 

Roßberg^s  Vorfchriften  z.  Schünfchreiban  ü  Hft..  90,  750. 

Roux  tlieoret«  prakt.  Anweifung  ab.  d;  Hieb- 
fachten 79t  6^9* 

Saeombe't  Lucina,  Ueb.  go«  669. 

Schäferifche  Buchh.  in  Leipzig  neue  Verlagsb.   73,  655. 

Scherers  kleine  Bibel  f.  d.  Jugend  68*  563. 

r.  Schmidfclie  Buchh.  in  Straubing  neue  Ver- 
lagsb. 63.  5^5* 

Schmidt*s  Commentar  ab.  d«  drey  erften  Evange- 
lien Gq,  561. . 

.^  .»  —  Repertorium  f.  d.  Literatur  d.  Bi- 
bel etc.  63,  ^i, 

Schmitzifche  Buclih.  in  Köln  neue  Verlagsb.     78^  65a. 

Schöll*s  in  Bafel  neue  Bucher  89«  738. 

ScluiMs  Regiüer  ab.  d,  MoferCche  neue  SuaU-. 
reeht  78.  Qqs» 

SchulUt  ab.  d.  allgemein.  Zufanunenhang  d.  Hö- 
he auf  d*  Oberfliche  d.  Erde  89,  745» 

Schulz  Entwicklung  einiger  4*  wiohtigfUn  ma- 
themat.  Theoiieen  77,  637« 


7Ö. 

SSO. 

«5.710. 

76.  629. 

73. 

604. 

7«. 

59»- 

75. 

60?. 

8>. 

679- 

Schwan  u.  Götz  in  Mannheim  neueVerlageV. 
SprengePs  Gartenzeitung        71»  591.    76«  6aQ. 
Steinbeck*s  deutfcher  Patriot  4  St. 
Steiner*s  in  Winterthur  neue  Verlagf  b. 
Stectinifehe  Buahh.  in  Uhu  neue  Verlagab. 
Sue  t:  Reimhold, 
Thaer  f.  Annalen« 
rAom/onV  Family  Phylician,  Ueb. 

Syftem  of  Chemiftry,  Ueb. 

Torquato  TaJfoU  befreytes  Jerufalem  aberU  1 

Gries  4Th.  .  8^  67U 

Trommsdorff^s  Lehrbnoh   pharmactnl.   Ezpcii* 

mentalchemie  sAusg.  79«  66$- 

Uebar   d.   berittenen  Soldaten  d.   Bevnsehnten 

Jahrhunderte  77«  653. 

Unterhaltungen •    gemeinnatzige   ab.  Linder*» 

Natur-  und  Völkerkunde  &<Hft.  93.  Gq§s 

Faueher  Iliftoire  des  Conferres  d'ean  donce  Q3»  695. 
Foigt^s  Magazin  f.  d.  neneften  ZuiUnd  dm  Na- 
turkunde 5B.  1  St.  76,  625. 
PValdeclCs  in  Münfter  neue  Verlagsb.  85,  69$* 
Widerfpreeher»  der»  2 St.  74^  609. 
Wolfs  in  Leipzig  neue  Verlagab.  g^»  71a 
Zpitfchrxft  Oldenburgifchc  herauigeg.  ▼.  t.  Ba* 

lern  u.  Gramberg  1  St. 
Zeitung ,  land wirthfcbaftliohe  i  —  to.  N, 
Zinkes  Kunft» 

fammeln 


alierlkand  natOrliche  Körper  zu 


78i  «50- 
73.606. 


96»  7^9- 


Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen, 
T.  jihele  zu  Kempten 
Baader  zu  SaUburg 
Barhy  zu  Berlin 
Batz  zuStuttgard. 
T.  Bergmann  in  Lirland 
Bohnenberger  zu  Tabingen 
Bonhöfer 

Brandner  zu  PafTau 
Cramer  zu  Berlin 
^Crome  zu  Giefsen 
T.  Dalherg  zu  Mannheim 
Derefer  zu  Heidelberg 
Duttenhofcr  zu  Uailbronn 
Erman  zu  Berlin  ^ 

Genz  SU  Wien 
(jijörweü  zu  Stockholm 
T.  Glinka  zu  St.  Petersburg 
HalUnbtrg  zu  Stockholm 
Heiliger  zu  HannoTcr 
Bermann  zu  Hathaxiaenburg 
Jenifch  zvL  Berlin 
Rarjien  zu  Berlin 
Röhler  SU  St.  Petersburg 
Kranz  zu  Weimar 
Lacre teile  d.  ä.  zU  Paria 
r,  Lemke  zu  Berlin 
Lenz  zu  Jena 
Leopold  zu  Stockholm 
Lepique  zu  Heidelberf 
Liitdenthal  zu  KOftrin 


^.  5"e. 
91.  760, 

71.  5fl 

81.  6?J. 

79.  «c. 
91, 761 

77.631. 
9ö.:49^ 
77.63-. 
«9.57ti 
9«.  76a 
79b  6tÄ 
79b  t6t« 

7Na» 

7^  tföi. 

77.^37- 
79,aoL 

90.7Sc^ 

7s»  60Q. 

71.508. 

73,  frXK 

77.  6sb^ 

91,  760L 
77.  A3* 
Ö7.  7«S. 

77.  «r. 
9*.  760. 


Majer  z«  W«iiiiur 
Malckus  sa  HildMhnm 
Mar0  zu  Pnit 
Medicus  zu  Mai»h«im 
Meyer  zu  Zell« 
T.  Nicolay  %u  Vtterthnrg, 
OehiMgk0  d.  ft.  zu  Berlin 
Parrot  zu  Schmiedefold 
Pifchon  zu  Pottdam 
Rodhertus  zu  Greifs  vraldo 
Rohlwes   zu  BoiT* 
Schiegg  zu  Mrmehen 
Schlegel  zu  Koppeiüia|^ett 
Schmidt  zu  Giefsen 
Schübler  zu  liMlbronn 
,^0i</tfr  zu  Sc  Patfrzlnurg 
Servan  zu  Parif 
Sewergin  zu  St.  Petersburg 
i^turz  zu  Gera 
Thilenius  zu  Wetzlar 
Ungern  Stemherg  zu  Petersburg 
T.  /'ogAe  zu  Ilauiburg 
^tf/Aor^  zu  Fulda 
pf'lebeking  zu  Wien 
ffleland  im  Laif  ^ig 

Todesfalle, 

Btf^At  zu  Heilbronu 

Böhmer  zu  Witte«b«rg 

Clausioitz  zu  K6tk«n 

C/«f/i  zu  Göppisgeu 

D^taines  zu  Parit 

Dömling  zu  Würzborg 

y.  Dömherg  %u  Marburg 

T.  Gallinint  Dmitri,  Fürfi«  zu  Braunfehweig 

Oeyfer  zu  Eutritzfeh 

^/<;im  in  Halberßadt 

Hä//»  zu  Drezden 

r.  Heinke  zu  Wien 

Klopfiock  zu  Hamburg 

Z^efrin  zu  Abo 

Lemhke  zu  Lübeok 

Marechal  zu  Paria 

Preufchen  zu  Carl  frühe 

Rohirt  zu  Caflal 

Böhm  zn  Frankfurt  a.  M. 
ü<;o^  zu  Anhäufen 
Boofe  zu  Braunfchweig 
Schedel  zu  Dresden 
Schrötteringk  zu  Hamburg 
Schzoeickßrt  zu  Ankahn 
Spatz  zu  Speyer 
Streb el  zu  Reufeh 
T^.  Swieten  zu  Wien 
TVolters  zu  Hamburg 


79.  «Ä. 
79»  ^<^ 
77.  <538- 
85.  7«<». 
8»»  ^8* 
79,  66f* 
91,  760. 

69,  576. 

70,  6tfo. 

87.  728- 
9U  7Ä). 
79,  660, 
9< .  750- 
77.  638. 

71,  588- 
85.  7«o. 
8«.  678* 
90.  750- 
77,  637. 

71.  588. 
79»  ^60. 
69,  576. 

72,  600. 
90.  750. 
6j>.  676. 


77.  ftif. 
88.  731. 
88.  73t. 
77.  656. 

7a»  600, 
69»  574- 
8^.  7«8. 
^y.  674- 
'88*  730. 
69.  576. 
69«  674- 
77  656. 
^9*674. 

86.  7 »8 

87.  728. 
7«,  600. 

88.  730. 
88.  75«. 
88.  731. 
77.  ^>3<J. 
69,  674. 
8^.  718. 
77.  655. 
€9»  3':'4. 
77.  636- 
88.  75»* 
8i>  Gra 
8«.  678. 


Bayern,  ComiBitfare  z.  IJnterfuthung  d.  Klofter. 

Bibliotheken  Sg$  573* 

Caen,  Academie  d.  Sdeneea»  Arte  et  b.  Letiret 

Sitzung  69»  gfi* 

Dorpat»  Unirtrfität,  Bibliothek  wird  befohenkt 

69»  678- 
Erlangen«    Unirerfitit»  t.    Lemgos ^   Ltfth  u. 

Grafs  Ditpntat.  77.  633* 

^,  Falke" s  Dbpnt,  Härdein^s  Progr.         8t»  7«» 

Genf,  miliUrifchet  Lyc^e  77*  ^5. 

Göttingen,  V hiTwhtät »  Blumenhageu^s,   fVechr 

fung*f,    Curtet,  Ballhom*s,  Gildemeifier's  vnd. 

Harttvig^s  Disput,  8fr  7*9' 

Halle»  UniTerßtat,  Ankunft  d.  Direetora,  Fi* 

fchers  Dispurat.  77»  CsS* 

Heidelberg*  Gymnafinm.  Kedeaetnt  77*  ^53* 

,  Univ^lltät,  Laos  Doetorprom'oc  77»  6W« 

Jena,  Unirerfität,  LectionsFerzelohnifs  d.  dorn- 

merhalbenjahres  8>*  ^75* 

— ,  Wilken^s,  Herzog  St  Augufits^  Benekifer's  . 

TroxUr*s  Disput    n.  Doetorpromot.    Pamlus 

Progr.  88*  7»9- 

Kopenhagen,  Maler-,  Bildhauer-  und Bm- Aka- 
demie, Sitzung  9*»  759" 
Leipzig,  ökonoBiifehe  Soeietlt,  Preisbug«        St»  &n* 
— ; ,   Univerfitit,    Beck's    u,    RofenmüllerU 

Progr.  Dienier*s,  Breuers,  Krickow*s  Disput. 

Magifler  Promot.  ^.  9^ 

£cVj  Panegyrions ,  i{ontge?ti Disputen« 


Univerfiräten,  Akad.  u.  äHd.  Anwälten. 
JJtdorf ,  SnuihU  Dieput.  i^  6^ 


HermanfCs  Disputat-  u.  Rede,  Senkeifens,  Han^ 

ferCs .  SchnddCs.  J^uhls  Disput.  77*  ^4« 

London,  Brittilh   School,   Preife  und  Ausfiel- 
lu©g  7».  688- 

Mannheim,  Kunft-  und  wiflTenfehaftUehe  Samm- 
lung wird  nach  München  abgefahrt  Gg»  S7l» 

Marburg,   Univerfität,  Errichtung  e.  cfairurgi- 
fchen  Anfielt  69»  570. 

— — — ,  Hartmanns  Progr.  69,  571. 

Manchen,  Akademie  d.  Wiffenlchaften ,  Feyer 
des  Stiftungtuget  ^  79«  Ggf* 

,  Preife  79«  ^Ä- 

Nancy,  Kunfimufenm  9t,  760. 

Newyork,    Aeademie    dar  WilTenfohaften  und 
Künfte  79.  6G0. 

V^ii ,  artiftifche  Nachrichten  79,  659. 

— — *,  ConfularbefehlolTe  wegen  d.  Schulen         77,  €^S* 

— ,  galvanifche  Gafellfohaft,  Sitzung  79,  657. 

——-,  neue  Militärfchule ,  Perfonale  77,  ^5. 

,  Nationalinfiitut,  Preife  85*  7>o. 

— *-*•  philoteehnifche  Gafeüfchaft,  Sitzung         69,  571. 

— — ,  Sooi  et^  iibre  d^Agriculture  da  Departem. 
de  1a  Seine,  Beftimmung  u.  Mitglieder  7^  657« 

Regeiisburg,    bounifche  Gcfellfchaft,  Preisfra- 
gen e^,  571. 

RufsUnd,  Einfuhr  d.  Bfieher  wird  wieder  er- 
laubt 77,  6155.  ' 

Spsnien,  Strenge  d.  Genfur  '  77,  635. 

Stockholm,  Akademie  d.  fohönen  Kfinfte,  Aus- 
füllung •  79,  660. 

Tours,  medioinircheGerelüehaft,  Siuung  7a,  686. 

War- 


Warfoluv«  Gefellfchaf t  d.  Frenndla  d.  Wifl^mTdiaf- ' 

ttn  '  7»#  585« 

WurtambcTg»  Synoaiu,  Freitfraga  791  6Sg, 

WOrzborg,  Uniirerruät .  fVohlgemutk*s  Ditpat. 

88.  730. 


VeriHifchte  Anzeigen  und  Nachrichten. 
Amhrofitts  Pampery  lu-abigängiges   Gediehe    in 


79.  66^ 


76. 
85. 


go,  752. 
75.  606. 
8^'  ^* 


grieohiCcher  Sprache 
Anseigem  Termifeile  68.  568-    70*  589»  5S4- 

65*.  652-  78.  656.  79»  Ö63.  664.  80.  673. 

7^»-    88.  73^. 
Auotion  in  Frtnkf.  ••  BC 
■  in  Götdngen 

T.  Baewko  rerkauft  ffine  SammL  u  Gefchichte 

Frealeema  *  8^,  688* 

BäumrUn*s  Antikritik  nebft  Reo.  Antw.  77.  ^* 

Betiohdgangea  70,  5B4.    71»  590.    73,  ^8* 

Biargo  3  £nlvle«kaBg  d.  Kuhpoeken  betrefiPend   71,  59QU 
Bücher  zu  rerkaofbn  70«  58^«  73»  607.  83«  695. 

88.  733.  90.  7S»- 

CarlyUs  Reife  71,  587- 

CoUiVi  Erfindung  e.  Tnftnnnentf ,  dareh  vrelchea 

man  Gegen Aände  auf  d.  Grunde  d.  Meerat  fe- 

hen  kann  9  t«  759. 

Dannecker's  Büfle  v.  Znmfteeg  8>.  ^78- 

Dierchmafehine»  nene«  v.  Mekzer  90«  751. 

Druckfehler  81.  6B0.    88.  756. 

Enthaiq^tung,  Erfahrungibeweife  ihrer  Graulam* 

keit  77,  e^. 

«Frankreieka  literarifche  ^tatiftik    73»  593»    75, 

<5i7.  79v^8. 

InArumente  zu  rerkaufen  7$,  63a. 

▼»  KaramßrCs  ruiltfchet  Jjonmal ,  Januar  71,  589. 

T.  KrufenfiervLS  Entdeckungireifo  71«  587. 


Kügelgm  rerllftt  Sc.  Petersburg  71,  5^9. 

literamr,  franzöfirehe  1801»  iSoft.  Einleitung    %i»  €%u 
—-----————  TermifohtelSchriften        Q^  6g], 

——————  Pädagogik   und  Jngend- 

fchriften  86»  705.    flß.  7»3. 

-— — — ^—  Philologie  87 .  7äi.    90, 


745. 
Luduig^s  Reife 
Mammouth  •  Knochen 
Meltitr's  neue  Drefchmarehine 
Mexico,  eoloITale  Statue  d.  Kön. 
Meyer  bleibt  in  Göttingen 


Spanien 


9».  7S5 
71.  587. 

79.  ^3- 

po.  75«. 
8».  ^ 
71.  590- 


Mufchin  Pufchhin  fehenkt  d.  Akademie  d.  W.  in 

Petersburg  Mammouth-Knochen  79,  663. 

Nachdrflcke  '  70,  584> 

Paris,  Baohernachdraoke  werden  ireggenom- 
men  79,  66#. 

Peßalozzi  jg,  €62. 

PoRipejusRlnle,  üE  lu  Ehren  Diocletians  errioh- 

5««  77.^.    88.731. 

■  ,  grieehifche  Infehrift  derfelb*      08*  731« 
Preissnfgabe  e.  no&brircheo  Edelmanns»  wegen 

e,  Lelirbuchs  d.  Menfchenliebe  33;  696. 

Rambach  geht  nicht  nachDorpat  71,  590. 

Schiedlür^s  Entdeckung  e.  Mittels  z,  Tertalgnng 

d.  Rsupenfrafses  in  d.  Forfteu 
SiehoWs  Geburtsfluhl 
Sutiftik,  literarirche 
, ^   Frankreichs '72,  593.    75, 

€»7.  '  79»  €53. 

▼.  Sivieten  vermacht  feine  Bflcher-  n.  MniäaUen- 

Sammlung  d.  UniTerüiät  zu  Wien  ^2,  6^ 

Tanbflatnmeiiunte nicht,  werjihn  in  Frankreich 

eingeführt  -g,  €$2. 

Zau  ner^s  S  Ca  tue  d .  Kai  fers  Jof ephs  II.      ,  71,  5gg. 

Zürich,  KuDdauifteüung  g,^  ^«^^ 


9».  759. 
90.  75a. 
72.593- 


M  o  n  a  t  s  t  e  g  i  ft  e  r 


▼  Ott 

II    a  1^      1   8  o   3. 


L    Vcrzdchnifs   der  im  Mai  der  [A.  L.  Z.  igoj  rcccnfirten  Schriften; 

Jjm.    Di#  «rlU  ZiiFef  leigt  di«  NiiniiiMr.  ai«  swiyM  di#  Seite  «lu 


JVbbildttiig  a,  eifernen  Wa*rea,  ft  Hftr  i49»  4fiS* 

Almanacb  de  U  Cour  (deRuffie)  p.  rennte  1803. 

144*  4^^* 
▼.  ^/m^niiiVf^w^DtrfteUang  d.  reohdiehea  Im- 

paution  «46i  4*7* 

jilter  üb.  d,  tagelifche  Spracbe  »ö«»  476* 

urf/amWxBUomberii.  e.  Rittergediolit,  »eue  Aufl. 

14^.  429* 
JLntiquiteti  Lexjy>oii.  1  D.  «fio*  4^5* 

AfTcfiant,  der,  oderswey  in  einer Perfon»  Yom. 

Opei.  a.  d.  Frans.  »57»  3»- 

Angaben,  leiehM.  s.Uebnng  d.  Jagend  Im  fran: 

sofifch  Sehreiben  »5»«  48o* 

Aofrätse,  deutfehe.  s.  UeberfetKen  im  Frann.  f. 

höhere  SchiOeUiren  »»•  4»>- 

B. 

Beiratellen,  nene.  naeh  interellknt.  engl.  «•  fran«- 

Originalen,  i  Bdch.  »4&  45«. 

BtftJt,  f.  Cicero. 
Beylagen  z.Tlieologie  d.  A.T.  enthaltend  d.Be- 

griffe  T.  Gott  u,  Vorfehung  naeh  d.  rerfehie- 

denen  Büchern  u.  Zeitperioden  ifiß.  SOfr 

B«yKrftge.  nene,  «-  Verbeffemng  der  dentfehen 

Sprache,  herauig.  ▼.  Heynatz,  1  St.  .»3a,  3»6. 

Bibelcoramenur  wm  Handgebranch  f.  Prediger. 

SehuUahrer  n.  Layen,  1  — 3  B.  »4*1  SgS» 

Bottrna«-Mai«nii*  lee  denn  Borgnee  on  Lady 

JuRina  Dunbar  »48?  447* 

Brief wechlel  det  FürÄen  nu  A  •  •  .  t  mit  dem 

KEinifier  Ton  B  •  .  •  g  ^7*  439« 

C.  L 

CÄr  (/iiVmrineue  Beytrigo  «.  Veredlnng  d.Menrch- 

holt.  I  B..  oder 
—    über  d.  bitherige  n.  künftige  Veriaf* 

fang  meinea  ErsiehungiinftitttU  154»  495. 

Chriaine,  ^ie  gute,  die  stveyte,  e.  Gefchichte  f. 

bfirgeriiche  Midehen  15».  3*9. 

Cicero  9  Laeliui.  int  Üngr.  überfeixt  Y.  Fif»g. 

f  .13«»  3»0. 
^    Opara  reeenlnit  Beck,  V«l«  HI.  sd4t  489. 


Cmmbnlan^s  few  piain  reafone  why  wd  (lonld 


beliere  in  Chrift 


iÄ7tÄ79. 


D. 


Delius,  dUHildeaheimifeh^Sriftifchd^  d.J.  15x9 


T.  Döring ,   f.  Joumai  i  d. 
Liuratnr 


»5(>,  4fir* 

mediein,  •— 


£. 


EhrlichU  Tertrante  Briefe  über  d.  Bibel  M4i»  foi« 

Einriohtnng  u.  Gefetve  d«  ▼acetlin^UGieMlIbheft  - 

d.  Aeiste  n.  Natarforfdier  Sphwi^ei|#     .       143»  447, 
JBncwarf  anm  Regnladr  •  wie  ec  in  Rüokfieht  d« 

Untemchtt  d.  Lehrlinge,  d.  Beyaiehnng  der- 
.     felben  eu  Jigerbnrfchen  —  geheton  werden 

möchte  u.  hovint«  i^ß^  ^i. 

ISrkUmng,  aatführliehe,  d.  flbnmtUehen  ttefliA- 

nifehen  Weißagn^g en  d«  A.  T.  156^  509. 

Franken  tot  d.  LflsevlUer  Frieden'  155,  497, 

Fridelherg's  Kallidion,  e.  epifches  Gedieht         asy,  875^ 
Für  Dentfehlanda  TöUer  n.  Yolktlekrcr,  Reden 
n.  Abhandlungen  <•  Förderung  der  Ruhe  eto. 

I  ^^'  ,  »37.  5$7. 

Fafslin's  krit.  VeneiehniCi  d«  bellen  naeh  d«  be* 
rühmteften  MaUm  —  Torliandenen  Kupfer- 
ftiehe,  1— 5Th.  >5«»  47* 

O. 

Gefchichte  'd.  Yerfalla  d.  WilTeBfehaften  ntfd 
Kunfte  •  bis  zu  ihrer  WiedetherAüllUng  im  14 
n.  15  Jahrh.  »53,  4gg, 

OodwyrCs  erfahrnngtmäflige'  Unterfuehung  der 
Wirl^ungen  d.  Ertrinken« ,  a.  d.  £ngL  r«  Mi' 

\  ghaelif,  neuC  Autg,  <      137,  560. 

Grammatik,  kleine  lateinifohe,  f.  d«  evAen  An- 
fänger 15a,  47p. 

CrohmantCs  Annalen  d«  Unirerfität  sa  Witten- 
berg, 3  Th.  155,  4Su 

H. 
Emtkn'i  Abendmahltffeden,  1  Bde&,  132,  gflo, 

)(  i^-Ä^V 


HmhiCs  Kampanologi«  149»  440^ 

üuidlingar»  Svenfka  Aeadamiens  ifraa  Ar  1786. 

1  D.  153*  48^*. 

Kareiy/ Grnndrätze  d.  Forft-Direotion       *  '   143.445: 
Heldenxnuth.  der  waiblicbe,  inBejfpieUn  a.  d. 

wirklichen  u.  Wahren  Gefchichte  ^5.^  494. 

Eeyn€ ,   f.  Homer. 
Heynati ,    f.  Beyträg«. 
Heynig's  kurze  AnweiTong  sar  Kanxelberedfam» 

keit  145>  4o5* 

HeyrathtMifi}«!»  «ftlganteistt^»  U  YerehUcl^te  iff.       *      * 

UnTerehlichte,  Jahrg.  iQos,  N.  1— 5.  1471  440. 

HUhendahrs  Anweifunf  au  einem  geüttetaii  u. 

Temünftigen  Lebeniwandel,  nebft  karafin  Un* 

terricht  z,  Erhaltung  d.  körperlichen  WoJiU» 

T.  SybBl  154»  49^. 

Miaffmannt  L^Jonmal. 
Momeri  Carmlna  carante  ^eyue .    T.  I  —  VIII. 

BouTud€x$  P^lygraphl««  du  Part  dt»  oorroapondra 

13^  3^3* 

t 

Journal  L  d,  neneAe  hoU&ndirohe  mddicin.  v.  na* 
turhi/lor.  Literattir  hertaatg.  r.  Döring  lu  Sa^ 
iom^  1  B.  fl  8t.  isa*  51% 

—  <—  i.  TorodliMg  d.  Vrodlger-  a.  Sehulleh^ 
^evÜMidti»  hocaingf^  ▼.  i^dkHifer<7/f,  iB.  1-^381. 

ft  B.  1  it.  144«  409» 

—  ^  »onpa  bergmftnMifehet.  heraus^.  ▼.  Uojf» 
manm.  ^A.  «.  68c  149,  454* 

_,       •—    «-    limrgirohea»  I\^aitegegeb«n  ▼.  fVagmtz^ 

1  B.  9»  48k.  156,  505. 

Hlio  Wolmar.  e.  Bäd  d.  Weibit,  wio  et  fioh 
d.  Weift  dankt  151,  469. 

Mirehen  -  u.  P*edigerl1manach,  hurraehfifcher, 

aufd.  J.  iSoi.  >54>,490* 

Klotzfcht  L'.  Annaent  Seneea.  1.  2  Th.  127»  37S* 

Kosmeli,  f.  Bsyuolds, 

'  Krttf»*s  Tabellen  a.  Ueb^rfioht»  d.  Gefchichte  al- 
ler enropaifch«n  Staaten  151,  466. 

r. 

LandhecICi  Anleitung,  d»  «ahmen  Tauben  —  .za 
unterhalten  u.  zu  erziehen  *         143»  443. 

Latry  de  Kesmark,  LiiTrafflTanica  fen  pva^tiea 
TrflnfjfTanoraTn  liii^andi  meihodut  '   145»  422. 

^tJLaRocke,  Sophie,  Tanny  u.  Julia»  i.flTh. 

«5».  4%» 
Lefebvch,  fnnzIvAfchef»  {.Anfänger  15s»  480. 

— *        —   *-.      —  —    f.d.  zweiten Curtut     152»  46^» 
LombartTt  TvirMicht  Rtife  unter  die  Fnun^öftn 
^  156.  50«. 

Louilt  t»  Weih,  wli  ich  ea  wanfcha  151»  469. 

M. 

Mlagenau's  Gelprftch^  u^Anekdötchtn  aiu  d*  IU7 
htn  Thierwült  15^  5Ö3. 


MaretoWs  einige  Lehren  u.  Wamongen  f.  nnfcr 
Zeitalter  in  Predigten«  1,  3  Hälfte  ^37>  351 

Medicus»  F.  C. ,  un&chterAcaclenbaumv  5B.  2« 
3  St.  "  I  »  148,  4|j 

—  —  Ludw.  Wallrad,  Forfthandbuch  1^^  *^t 
Meiner*!  Grund rift  d.  Ethik  146»  ^ 
Meifier^s,  Leon.»  helvetifche  BUtMr»    I.  d.  B^  | 

dur£n2fa>d.  Zeit  155,  499^' 

—  —  d.  Greta*  im  Frahlittg  '  156.  5«.! 
Michaelis  t  f.  Codwyn.  | 
Miicellen»  rufllfche»  htrantgegeb.  v.  Hicht^r,  1 6. 

1.  a  Hft.  ^  *55, 4f9. 

Müllers  prakuAnweifang^wie  d. täglich  ziiaeh- 

menden  Klagen  üb.  d.  cinrcilTcnden  Uolzman-  | 

gel  —  zweckmäflig  abgeholfen  'vtferdea  kum  \^  511.  | 

Q. 
Ovidii  Amatoria  e  rteenf.  P.  BnrmannL  F.  T»  II 


'PdAfs  National -Chronik  d.  Deatfchen.  Jalu^. 

idoi,  i8ps.  B5ot  46t. 

Panzers  Georg Peftitr •  leticer  ProhE  na  St»  8«> 

bald  in  NOrnbtrg  143»  407. 

Pofaune  d."  ntanBthnten  Jakihniidertt»  1— 68t. 

s3a*S>8 

Pnsßhy*s  laqiiiry  Into   the  Knowledge  of  tha 
eaelent  Hebrewi  oone.  e  future  ftate  127»  rj^ 

Progtamm  flb«  d.  Befch&ftsgangen  n.  d.  ZvraeJk 
d.  Ttterländ.  defeHfehaft  d.  Aerzte  u«  lK«tex- 
forr<di«r  8ehwabene,  medicin.  n.  aatnriiiAor» 
Ahtheilnng  143»  447, 


liau's  Materialien  zu  KanzelTortrigen  aber  di» 
8onB-  a«  FeAagftepifteltt ,  3  B.  lAbth.  aAoA. 

24%  4oe. 
Rehn^s  Leichen  predigten  157,  35^ 

Reynoids  Reden  üb.  d.  Afalerey«  heraifttgeg.  ▼» 
^  >  Kosmeli  xsej,  J7^ 

Richterg  L  Mif etilen»     % 


Salomön,  f.  Journal  f.  d.  nentft»  holl.  nedic«» 

Literat. 
Schneider^s  Vet  fuch  e.  Emwkkelttng  u.  Bciichtftp 
'   grtng  d.  philo foph.  H4clit»Iekre-  141&  427. 

Schrödters  chrifti.  And Ac)itt buch  L  d.Nenjahie- 

feyer  a.  d.CoalirRiationshftndlung  137«  fc^ 

Schud^mjf^  f.  Jonmal  f.  Yerediang  d^Predi^es* 

Aandet. 
▼.  Seckendorfi  FmArfkgnk^  4  Th.  14^  444. 

Sbak/peare's  Playe,  VoKXlX  — XXHL  148.  448. 

Sittenlehren  n.  Klagh^itiegeUi»  karegebÜN»    14^  424. 
Y.  Sonnen jelst  ftber  Stimmenmdhrheü  hey  Gfel- 

minal  -  Urthellt»  .  147.  ^g^ 

'^tfnittogV  Formulare»   Reden  luAa&ohtea  bey 

Amtthandlaa^tea»  a»AXiu  aJ7«  968 

Spitji 


^J/fiVi  KWaeEwtWttiigeiiii.Gefcliielilwi.tBacli.  Ufl«Mig  ami^ WciUsa^  dtt»  jnajDT  ift  )»#  fexn  ..  . 

S4.B,  400«-  roUw                                                           149»  456« 

Steiner't  Abhuidliiiig  A.  4.  wichügfteu  Redefi-  ^• 

guran                                                                     st?»  &77*  y  er  Fach  iweokaiiriigOT  Betrachtungen  flb.d.  bi- 

Jtrafs  Gefcluclite  d.  DOTitfcli«n                              132.  319-  blifohen  Wwffagungen                                        14«,  400. 

Sybel,  f.  Hi9hendahl.                                            ......  ^i«jWamrj  Sanmiltuig  geißlichwLiedfr    ,    .      s37»3dS« 

Firag,  f.  Cicero.  '  • 

•^'          .                      .  .  VoigteVs  LehrV,ucli  der   deatfo1ieii,](rofft^cheii 

rkcologl«.  bibUfcha  d.N.^Tcft*».  ä?.             14**  397.  Schreib«                     *         ^                          »St.  47i* 

.^-  Wagnitz,    r.  liAi^giAUsiaoMdil.              «>.:..    -^ 

Debcr  d, Verbrechen'  g^ei«  «u  fey«.  u.  d.  Str«f-    /  [  WmkUri   InftitutioMi  fttriirii«d«Hiaa  m^Hn- 

-    barkeit  deffalben                                                  US^^^S«  üe                      •  .          .                                      «4&  4«^v 


(Di«  Summe  «Her  ttigeeeigtcn  Sehr i fem  «ft  j^.) 


)(•  " 


n.  Veracichnifs  der  Buchhandlungen ,  aus  deren  Verlage  Schriften  angezeigt  worden, 

Jnm.    Di«  Zählen  «eigen  die  Nommer  dc^t  Stfiokt  «n»  die  eingeklamnierten  Zahlen  aber,  wm  Ykle 
Schstften  deflelbeiL  Yerlegere  in  demfelben  Stacke  Torkommeii. 


iJuidemifofae  Buchhandlimf  in  Jdne  14^    .     . 
Anonymifche  VerlegeE-  147.  i48*  }i)* 
Avnuen  ««  Harüer  in  Kopenhtgeii  i/fi. 

Barth  in  Leipsig  i4fl« 
Baomgärtner  in  Leipzig  Z49« 
Bnunmer  in  Kopenhagen  147- 

GameEna  in  Wien  147. 
Cotta  in  TObingen  14^ 
Gvaa  in  Freyberg  i3fl.  149* 

Del^n  V.  Fortgren  in  Stockhofaia  ifjß.  a66> 

Dienemenn  in  Penig  147« 

DrucKerey  d.  Akademie  d«  WüCmlehaf len  aa  8t. 

FetertbuTg  144. 
Dyk  in  Leipaig   15CK 

Erbftein  an  Meiflen   153» 
Eüienne  in  CalTel  i37*     * 

Fleek«ilMi  in  Hehnftadt  Igt«. 
JJiek  ia  BaXel  16& 

Gebauer  in  Halle  isß» 
Gelehrte  Bttohhandlang»  » 

156. 
Geiftinger  in  Wien  laff» 
Gerard  in  Paria  i48*  * 
Gj&fchen  in  Leipzig   14^ 
GräfiP  in  Leipaig  14S,  151« 
Grattenauer  in  Namberg  »59» 
Gvieibaeh  jn  CalTal  137. 
Günther  in  Glogau  143. 

Hannmerioh  in  Altona  157» 

Hartknoch  in  Riga    155. 

Hartmann  in  Riga    137. 

Helwing  in  Hannorer  146» 

Hemmerde  n.  Sohwetfchke  in  Halle  >5i.  15a.  (4)r 

Heyer  in  Giefien  14S» 

Hochmeifter  in  Claufenbarg  145. 

Huber  in  St.  Gallen  155. 

Jaeobfter  in  Chemnita   154. 
Johnfon  in  London  127» 
JüUeher  in  Lingen  154» 
Jung  inSrUngen  14^ 


m  Hadamar   131.  148* 


Key  f er  in  Erfurt  149. 

Kieefeldfche  finehh.  in  Leipaig  14&; 

K6ni|[  in  Strasburg    148. 

Korn  in  Bretlau  &5i. 

Kummer  in  Leipaig   a4ft. 

Lagarde  in  Berlin   15a« 
Lakington  in  London   127. 
Leich  in  Brandenbarg  154. 
Uterarifchet  Comtoir  in  Altenbnrg 
Löilland  in  Stnttgardt  155. 

Magaain  f.Literanur  in  Leipaig  137. 

Martini  in  Leipaig  151  • 

Meyn  vu  Mahncke  in  Hamburg  <$a. 

Neftler  in  Hamburg  ift7. 
Neumann  in  Küftrin  137. 

Oehmigke  d.  jOngere  in  Beriin  149» 
Oreli  in  Zarioh  15a. 

Palm  in  Erlangen    14a. 

Rabenhorft  in  Leipaig  x$B* 

Reieht  •  Cammilfioaa  -  a«  Indoftrie-Bareaa  inKeubaff 

i45- 
Rink  u.  Schnnphafe  in  AI|eabarg  14a,  -i^S. 
JKieger  in  Augsburg  137. 
Ritter  in  SehwftbiTch  Gamfiad  iQ^ 

Sehöpi  in  Zittau  146. 
Schröder  in  G6ttingen   155, 
Sehubotlte  in  Kopenhagen  154. 
Schwickert  in  Leipaig  154. 
Sommer  in  Leipaig  143. 
Suge  in  Augsburg   133« 

Tafch^  in  Chemniu   145. 
Tafch^  a.  Müller  in  Gießen  ^/^^~ 
Theiffiflg  in  Mftnfter  iA7« 
Thurneifen  in  Bafel  143, 
Trattnerön  Fell    138.     . 
▼•  Trattner  in  Wien   168, 

Weidmanna  in  Leipaig  1S5. 
Weygand  in  Leipaig  14s.  153.  156L 

Zimmermann  in  Wittenberg  xrj» 


DL 


nx.     Intelligenzblatt  des  Mai. 


Ankündigungen« 

jilbers  üb.  Palfationett  im  ünterleibf            .  109»  904« 

—  —  f.  AniiAlan.  ^ 
Andrea*!  in  Fnnkfart  t.  M,  bmi«  Y«rbif  sIk  xo^  ,851« 
Annalan  d.  Phffrk  3,  4  St.  97,  305. 

—  —    amorikanireha  d.  Anneykonde,  Namr-  ' 
gefoh.  Chemie  n.  Piiyfik  heran tg.  t.  Albws  109»  904. 

Antsflge  a.  d.  Tagebuche  e.  traurenaen  Wittwe 

gft  796- 

Bamr*s  intereflante  Lebentgenoälde  d.  denkvrftf^ 

digften  Perfonen  d.  iQ  Jahrh.  1  Th*  9$»  81^« 

BschfiHu^s  getreue  Abbildungen  naturhiftor.  Ge- 


93»  77«. 


»0»»  839. 

108.  890- 

106.  g76. 

^•790. 

loi,  840« 

9ö»794. 

>03.  856. 

loö.  894. 

genftände  4  B.  5  Hft. 
B0cktr  f.  Erhohlnngen. 
Behrena  in  Frankfurt  a.  M.  neue  Terfagab« 
Blockes  Vorlefungen  üb.  d.  Chemi«»  Ueb. 
Barheek  f.  Strabo» 

Böre*a  In  Weifaenfela  neue  YerLigeb. 
Baeher»  neue» 

Cotin»  Mad.  Am^Iie  Mantfield»  Üeb. 
Cram§r  et  StoU  Papillom  exotiquea 
Curtis  Journal  of  TravaU  in  Btrbary  •  Ueb. 
DarnmaanU  in  Zullichau  neue  Yerlagsb. 
Daviis  Travela  of  four  Yeara  in  ihe  nnited  Aa- 

tea   of  America  .       103,  85^* 

Defcxiption  of  a  Voyage  of  iiie  Barbarian  Coall 

ift  the  Y.  1801.    Ueb.  log»  Q^, 

EngelhardCs  Tächlirche  Kulturgafehiehte  s  Th.   96,  796. 
Brhohlungen «  heraufgegeben  r.  Bscker  2  Bdch. 

106,  877- 
Emft  tt.  Sehers  e.  Untcrhaltungtblatt  heraatg. 

T.    Merkel  loa,  845. 

Feind^a  in  Leipsi^  neue  Verlagib.  103,  855* 

Feliecker*!  in  Nürnberg  neue  Verlagtb«  105.  85a. 

Fifch0rU  Gemälde  ▼.  T»l<-nzia  \,  a  Th.  106,  878* 

Gebhard  u.   Körber^a  in  Frankfurt  a.  M.  neue 

V«rlagfb.  io8i  «9«. 

Gerlach*a  in  Dresden  neue  Verlagtb»  97,  Qy^* 

Haai  in  Cöln  neue  Veriftgsb.  108t  893* 

Hagedornes  BefLUreibung  n.   bildl.  Darftellung 

d.  TOB  Gall  Im  Gehirn  entdeckten  Organe  103«  853. 
HandeUaeitnng»  rufüfche«  haiauegeg.  t«  iV«/- 


IQ3>849- 
96*  793* 
103.  849* 
n. 
106,  873 

95.  77«>. 
93»  769. 

103»  85^ 
108,  89»« 

96.  809» 


Hefte,  ökonomifche,  May  ^06,  873* 

Heyer*f  in  Giefsen  neue  Yerlagab.  98»  8»2* 

Hildes  Handelt  Magazin  5  St.  lOa,  84^. 

Hochyeirath  u.  Buhlerey,  e.  farftlioh.  Fami- 
liengemälde loS»  89^* 

Hom «  Üb.  d.  Erkeantaift  u.  Heilung  d.  Peri- 
pneumonie  so&  Q9^ 

Hygiea  e.  Zeiifchdft  f.  öffentliehe  n.  piirate 
GefuDdheittpfleg«  ▼•  Oeggl  u.  RöfcUaub  \  B. 
I  St. 

Journal  d.  autiftnd.  medicia.' Literatur  Jan. 

-^    —    d.  Luxnt  5  St. 

—    -—    f.  Fabrik»    MaBulaetvr»  Haadlusg 

Mode»  May 
•  ^—    -*    f.  Prediger«  Beoet*  a4  B* 

Irene,  Februar 

Karl  ▼•  Hohenloh ,  e.  Zeichnung  d.  Höfe 

Kinder,  die  ueneften,  meiner  Laune 

Kirfehbaum*3  nilitftrifche  Zeitfchrift 

Klopftockt  Worte  an  feiaem  Särge  gefprochea 

J8.  8»«- 
Königes  Gruadrift  d.  dentfchea  Staate  lu  Yöl- 

kerrechtt  96»  795* 

KöppenU  Schelling*t  Lehre  io6,  '874* 

KümmePt  in  Halle  neue  Yerlagtb. 
Lindauer^t  in  München  neue  Verlagtb« 
Martini^t   in  Letpaig  neue  Verlagtb. 
Medicus   Pflansenphyfiologifche  Abhandbingea 

1  Bdch.  961 

Merkel  f.  Ernft  u.  Sehen. 

Merkur,   neuer  deutfaher  5  St.  109,  84^« 

Mitoellen,   ruffifche  1  B.  j  Hft.  93»  769. 

▼.  Mohrenheims  Abhandl.  üb.  d.  Entbindnngt- 

kunÄ  9^,  795. 

Moritz  Magazin    e.  Erläuterung    d.  Gefch.    n* 

VorfalTung  d.  Staatt  -  u.  PriTatrechtt  d.  ait- 

teTrheinifchen  Linder  96,  7^. 

Neftler^t  in  Hamburg  neue  Verlagtb.  103,  85^. 

Obftgnrtner»  dentfcher  3  St.  lOA,  84^* 

OchfenhBimers  Naturgefchichte    d.    la  Sachfen 

einheimiTchen  Schmetterlinge  96,  795. 

'Oderahi,  e.  amerikanifohe  Gefdiichteb  Ueb.       93«  770. 
Oeggl  r.  Hygie«, 

Ordi' 


95.  77«. 
»03.854- 
108»  89>* 


794- 


Ord  nahe  HiAoire  naturell«  dai  To^Cftiii ,  Ueb. 

io6, 
Pojtpe*  Beytrig«  %,  Qcfchichte  ü.  Uknoaelur- 

kuaft  95* 

Prediger  Joamal  f.  Sachfen  i — 4  Hft.  98» 

Rmth  Giceronii  lÄbrofum  de  officüi  deforiptio    95. 
lioofe^s  Tafchenbach  f.    geriehtUche  Acnte  a. 

Wundärzte  b.  geretsioärslgen  Leiobenöffnaiigen 

ft  Aufl.  loß, 

Röfchlauh   f.  Hygiea. 
5«nioilung,  neue,   deatfek.  Briefe  s.  Ueberfets. 

ins  Frans. »  neue  Aufl.-  93> 

Saxtorph  Darftellung   d.    gerammten  Elektriei- 

t&ulehre\  Ueb.  9S> 

Scktenktfrt*i,  Theudelinda  ▼•  Bayern  93* 

Schulzens   Ideenmagaain    f.  d.  obern  Lebrer  in 

6ymB#(ien  '  ▼    Lyceen  103, 

^       ••    fobriftftelleriXohft  Ckartkter  u.  Wertk 


d.  Johannet  103. 

S.lbHarxt,  d«r.  ^ie  er  feya  follM  los.  847-  ^og. 
Stehihefk's  dentfcher  Patriot  5  St.  103, 

Strabo  übethtnx  ▼.  Borkeck,  103, 

Table««  de  TEgypte  p.  A.  G.  >  Ueb.  106. 

Tablettee  d^nn  Amateur  dea  arte  103» 

Treibbaui,  das,   e.  Schrift  f.  junge  Greife  o. 

bärtige  Jünglinge  tos.  347.  109, 

Trofchera  in  Dancig  neue  Verlagab.  ^$ 

TumbrnlTs  fev7  generaL  Euleia.  InArnetion  -*-to 

thofe  -  wko  are  aHlicied  wiib  Rapturei«  Ueb. 

lOft» 

Ueber  Speifen  a.  Getränke,  u.  ab.  Schnupf  •  n. 

Rauokuback  100,  347.  ^og» 

Vieweg't  in  Berlin  neue  Verlagtb.  103, 

V^igt^s  Magazin  d.  Naturkunde  3  St.  103. 

WaifenkauibuehhandU  in  Halle  neue  VerUgib. 

96» 
Weifert^i  in  Heilbronn  neue  Vorlagab.  io6, 

T4(^6iJ]'dnbrucKi  A.Qß9iJ^t  d.  Landwirikfcheft  3  B. 

98. 
Wider fpreeher,  der^  3  St.  io6, 

PVktnukHtCt  Trareli  in  Turkay .  A^a  minor  eto. 

Ueb.  98' 

Zeitfchrift»   oberdeutfche  f.   Land  a.Hanewir- 

the  •  Kenfleute  etc.  109. 


877. 

771. 
767. 
773. 


896^ 


771, 

775. 
77». 

892. 

S93. 
904. 

849- 
889* 
87^. 
%^ 

796. 


839- 

904- 
8öo. 
350. 

797- 
875. 

8t5. 
873^ 

3ift. 


Bef.)rderungen  und  Ehrenbezeugungen. 


Jmguftin  KU  Berlin 
Baufe  EU  Moskau 
Becker  tu  Dresden 
Behrwald  u  8|.  Pttertbur  ▼ 
Banaparte  »  Jofeph  ,   su  Perlt 
Bonhöfer  zu  Halle  in  Schwaben 
Böttiger  EU  Weimer 
Bottin  zu  Stockholm 
Breyßg  zu  Magdeburg 
Brimningkamfen  zu  WüizkiHrg 
Biüd  zu  Koburg 
Canova  zu  Rom 
Dieffenbach  zu  GieCien 


104.  863. 
102,  844., 
104.  363. 
107,  336. 

94.  783. 
101,  340. 

104.  363. 

105,  87». 
97.  806. 

105,  370. 
105,  370. 
104,  8«54. 
104.8^8: 


Duchofal  ru  Paria 
Dupont  de  Nemours  zu  Paria 
Eichfiädt  zu  Jena 
*Fufs  zu  Peter iburg 
Gärtner  zu  Hanau 
Gedtke  zu  Bauzen 
Hiemer  zu  Stuttgardt 
Jaup  SU  Giefsen         y 
KieruLf  %VL  Kopenhagen 
T.  Klopmann  zu  Mitan 
Koch  zu  Paria 
^.  Köhler  zu  Peterabni|g; 
Kreyfig  zu  Wittenberg 
LanfA  zu  Paria 
Martern  zu  Leipzig 
*  Mmudru  zu  Paria 
Meinert  zu  Potsdam 
Mayer  zu  Offenbaoh 
JVtfvfnafifi  zu  St.  Petersburg      / 
OUvier  zu  Berlin 
Oferattkofski  su  Petnrsbsurg* 
Parny  au  Paris 
Pinel  sn  Paris 
Ptony  WHL  Paris 
Rafcke  SU  Marsfisia 
Roog  ZU  Giefsen 
Ruland  m  Warabnrg 
Rvmpf  SU  Gieften 
Sahlfeld  SU  Mitau 
Sckerbiat  zu  Frankf.  a.  M. 
Schlichte iroll  au  Gotbe 
Sehmidt  zu  Giefsen 
Schubert  za  St.  Petersburg 
Schübler  zu  Heübroun 
▼.  Schuhes  zu  Themar 
V.  ,y<-5^er.,Wirtemberg.  Generalmajor 
Serviei  su  Paria 
Sinclair  zu  London 
-Snell  su  Giefsen 
Sonntag  zu  Riga 
Späth  sn  Stuttgardt 
Spiller  V,  Mitterberg  su  Koburg 
Stift  SU  Wie« 
Thilenius  zu  Wsta'ar 
Thom  zu  Darinftadt 
Thomann  zu   Wiirzburg 
Thorlaciat  zu  Kopenliagen 
Trolles  zu  Bern 
Trefihow  zn  Kopenhagen 
Tychf^n  zu  Göttingen 
TychJ'en  zu  RoAoek 
^'ad  su  Kopenhagen 
TVagnmr  su  DarmHadt 
ff^elckfir  zu  Giefsen 
M'olf  %VL  KopenhagsH 
PVohlers  zn  Berlin 
jl<^  o/emann  sn  Berlin 
Zimmemuutn  su  Darm  (ladt 
Zimmermann  sn  Giefsen 


105,  870. 

106.  8''o. 
9*,  766. 

105.  870. 
S04*  863* 


97. 
9». 

lOf» 

107, 
105. 


97.  8oö- 


806. 
766. 
»40. 
88^ 


io4.  854- 
■o4»  ff^ 


106. 
97. 
94. 
97- 


87«. 
606. 
785- 
8p6. 


iQ5t  870. 
»o4*  »54. 
»09»  ö* 

94*  78S. 

94.  ?<Ö- 
loS  870. 
»04.  sTh: 

504.  86l 
109.  900, 
104«  0Ss. 
107.  8dS- 

505,  070. 

»04.  8^ 
»07.  88«- 

97.  8oß. 
»05,  ^?o. 

^1*  766. 

105,  871. 
»05,  Ö«»!. 

S04,  863. 
»07.  88S. 

97.  8Ä 
»05.  8^. 

9«^7Ä 

»04.  «63. 

101»  s|o. 
101,  3|o, 
sot,  840. 
104.  8^4- 
*«^4.  8^3. 
loi,  84«- 
104,  8^ 
^04,  s^ 
»Ol,  8I0. 
*o4  8^ 
»04.  065- 
^<^h  Sfil 
io«.  86t. 


k 


Todesfalle. 


A*Jrhagmfi  zu  Strasburg 

91,  76tf. 

T.  Brmekinthai  %^  Henn«niiAiid( 

»07.  885- 

Cmhwi^yka  Ku'Znaia 

107.  885- 

Carptovmn  H«lmfiädt 

tog,  901. 

Cfapödi  V.  Szal» 

A07.  883. 

Evßrs  tn  Schwerin 

109,  901. 

Eyring  xn  Göttingen 

»09,  901. 

▼.  FUi/chhaksr  zu  Uratay 

»07»  885. 

Cedike-%VL  Berlin 

102,  84«* 

Gonzalez  da  San  Pedro  wa  FUcenüa 

92.  766. 

Mioiti    SU   Wien 

107.  885. 

Novocny  su  Nikolaburg 

>o7,  885. 

Piffch  zu  Ttfchen    . 

107.  885* 

Sehr ey er  au  Zlchaiu 

109.  901. 

ff^enk  Z.U  DuiiLÜftdt 

lOü,  ÜOl. 

802. 


803. 


Univerfitatent  Akad.  u.  and.  Anftalten. 

Ainrtardain.  G^reüfchafc  falix  meiitii  rraife      97»  805. 
Berlin,  Gymnaiien»   üfFenüiche  Prüfungtn  der* 

felben  109»  897« 

-*-    —    Sonntag»  und  an«««r<  Stthulanftalten     109,  898- 
Bahmen,  patriotilciia  ökonomifche  Gafelllbhaft 

103.  8^^* 
Coburg,  Gymnafiiink,  Programmo  ▼•  1802»  1091  899. 
Dorpat»  UniTorütät,  VorUfungen       *  97,  ^oi 

Fort  WiJham,  UuiTerfit&t,  Disputationen  97, 

Franeckergu   Unirariltä'^ »    Nauta*s,   TuinhouCs» 

Ko«iman*j.  DiapuUt».  •  Cuxatoren  97. 

Frankrcioli»    Lycean  97, 1^4. 

Göitiugcn»  Soeietät  d.  WilTenfcliaften »  Siiinng 

94»  732. 
—    — .    —   Üniverfitit»  Wiakflnuui'i»   Sehaffers,. 
Alterns  MtnuaoCs ,  Königes  xnedicin»  MülUr^s, 
jnriß.  Di/Teit.  Plank^s  Prdgr.  109,  Qgg^ 

Groningen»    Unireiütät    IValravens   Brongere 

Disput.  Münthinghe  wird  Prof.  d.  Theolog.  97,  803.^ 
—    —    —    Akademie  d.  Zoiehen  -  Bau  u.  See- 

fahrtsknnft»  errichtet  e.  BildAgsinfiitut        97,  8^3. 
Haarkm,  Naturalienkabinefe  41  97, 

Jena  »  UniTerßtftt «  WaUVs  n.  CorragionVt  nie»  . 
dicin.  DilTerr.  Steinheek^s  iu  Ruff*$  philofoph» 
Doet»  Proffiot»  109»  900. 

Königsberg,  Univerfitit,  t.  Borieiowsky^  Frie- 
fens.  Bertrames  jurift. ,  RübiekPs  u.  Matit 
medicin«  Disputat.  P&ngik  u.  Weinachtspvogr» 
▼.  i8c«»  109»  soa 

JLondon,  Sodet&K  d.  WilTenlblLafe. »  PMisTarthai- 

lisng  04.  78JI. 

Montpellier»  Rfnlenm»  Siuaag  104^^61. 

Brlilnchen»  Bibliothek  9^785.^ 

Oodenburg»  «Tangelifchet  Gymnafiaa»  107»  88>,. 

Pari«,  Aihen^e»  Yorlefungtn  97^  go^. 

— —     ClalTe   d..    fraasöf»   LiteratiiT,.   kiitilbEev 

TeTfuGh  tÜK  «wey  SchriftAeller  d»  k8l<^b»    S4*  78>'* 
■    —     galyaniCehe  GeCslifchaft»  Sitxnng  c^  79».. 

FeAh»  Ssechenyifche  Bibliothek  94«  782.  J  07,  383^ 


PvtMTsbarg,  ökonomifohe  frero  OefeUrohaft»  Mo« 

delfammlung  104»  8fo« 

—  — •      kaif erliehe  Bibliothek  d.  Eremitage 

107.  884> 
Presburg,  Unirerfität,  AmtsyerandaroAg^n  107«  ^j. 
Rofsland,   Entdeckuugsreife  too»  85** 

•»«        •*     Stiftungen  B.  Beften  d.  Lehranftaltea 

107.  88«. 

—  — '  Lehren fialten  107«  883» 
Ungarn  •  Sxechenyi  Bibliothek  94,  782« 
Upfäla,  UniTerütät,  Dispuuiioneii  t.  1801.     IQ5.  8^ 

—  —        <i^      —     Voriefungenr.  Octöbr.  igoa 

—  Octobr.  1803.  105,  86$. 

yiifgiigen  ,     Zceuwrche  G«fellfcha£|  d.  WüTen- 

fch allen,   Preife  97»  8o4< 

Waitzen,    TaubftümmeninAitut  107«  883* 

Wien,    Cenfur  .<  109,  900« 

Wdrzbnrg,  UniTerßtär,  Neuhert'^s  naedicin.  Dis-^  , 

put.  Ringelmann  hält  Vorlef.  üb.  d.  Zahnars* 

ney künde  109b  900« 

Vennffchtc  Anzeigen  und  Nachrichten» 


Anseigen »    Termifoht« 

AmsmmmC»  Anaeiga 
AuotioB  in  Hall« 
Baur^e  Erklärung 
Berichtigungen 
Bacher  an  TarkAnien 

Cenfor  in  Wien 


i^»  768»  93»  776.  »03,  86^.  »05» 

871.  87a»  »06.  880. 

93.  77^- 

106.  878* 

96»  799» 

95.  79*- 

840.  105. 

871. 
109»  900. 


93»  774-  9*  797.  »»»« 


Courcury,  goldana  Medaillen  werden  gefunden 

94»  78*. 
Creuzers  Anseiga  93»  776» 

Dan%ers  Verfuehe  flb«  d.  Direction  d*  Luftbälla 

i09fc  902» 
DemidofTs  Stiftung  n.  Bibliothek  107«  88>. 

Draakfehlav 

Eugenius  Oefchichta  ▼.  Grnfinien 
Gabler*s  Nachricht  n.  Bitte  an  d.  Publicum 
G^imerm  Luftreife  in  St.  Petersburg 


8^      GjörweU  aberfetst  Heinrichs  Gefch.  r.  Fimnk 


105,  85^, 
109,  902» 

93*  774* 
»o5»87n 


reich 


Grudttien  »  Oefchichte  n»  nähere  Renntnifa  def- 


*09»  9f>^ 


109»  90a* 


»09^  90U 
94.  783- 


(elb. 
Heinz^  Verfucha  mit  d»  Kuhpocken   an  Scha» 

f«» 
T.  HumhoJdi^e  Reife 
Hummers  akadeBÜche  Fenfionianfielt  in  Göttin» 

gen  pg^  qqq^ 

Kerle  d»  Grofsen  Statu»  wird  wieder  gefunden 

94^  784- 
Kuhpocken»  VerCueheniit  den(elb.  and.  Seha^ 

^•^  109;  90»,. 

litevatnr»  innsöfirche»   Theologie'       9A»  761.  94.  777; 
—       T       *"         "^      Jujispruden»  95^  735^ 

ndfifche»  wUhxend  dt%  letuen  Jahr» 


sehende 


99t  87*- 
L£- 


Literatur,  rvllireh«,  Gsfcliiebt«                         aoo»  8^.  Vorus  v,  Vifahmr  Croqnit  Je  St.  Petenbnrg      109,  901. 

..       _      .^     .—    Geographie                           101»  853.  Propioi  Ueberfetzer  dentfoher  Schriften  su  Pa* 

—        —      — •     —    Philologi«                             104.  8d7.  ''»                                                                              94«  78*- 

•—        ......    Oekonomi«                          104,  559.  *  Recenfent  d.  Krxt.  Jonraal  ▼.  Schelling  n«  Hegel 

Manvreript»»  Bttm  Verlag                                     106«  Ö77*  in  ^-  O.  D.  Lit;  Zeit.  Erklärung                       ^  goo. 

Mineralien  sa  yerkanfen                                       lotf,  579.  Scher^r^s  Anzoige                                     pg,  £16*  lOfl,  g^g- 

Nekrolog                                                                102,  84 1«  Schweden»  Verordnung  gegen  geheime  Orden 

Oefterreieh»   anageseichnetere  Journale             107,  885.  94,  ng^ 

8c«  Peteriburg,  literar.  Nachrichten      99,  8M*  >o4»  8^4*  ^^^^^  Anaeige                                                            93,  776. 

lOQ,  Q72.  \og,  go%»  go2.  TjcharemeÜeff^s  Gnl»    StUtuBg                              io7i  88^ 

PiM       .^    —    artiAiTche  Nachrichten  100«  852*  102«  844«  FroUJCs  Fantom                                                   1015»  Qji, 


Monats  regifter 

▼  om 
Juniug     ISO   3. 


I.     Verzeichnifs   der  Im  Jimius   der  A.  L.  Z.  1305   rcccnilrten   Schriften. 

jitutu    Di«  erfl«  Ziffer  B«tgt  die  Namniert  die  sweyu  die  Seite  aiu 


/l.bbildiiii|;eii  n«   Befchreibiiiigea  Betnrliiftor. 

GegeDßmde  14  —  17  Hft  177,  ^^ 

Almanacji  dei  Damet  p.  ran  XL  167»  598« 

jimmo^fs  chriAIiche  Religiofterorträgt  i  Th.  ft 

Aott.  184.  734- 

Apologie  Dinemarkt  wider  die  Schrift:  Ham- 

bnrgi  befiea  Glück  nicht  ron  auCieR  %Qß^  59s« 

ArchiT  L   d*  thierifühe   Chemie»    keraatg«  r. 

IforAW  1  B.  1»  fi  Hft,  '  i6oa  $37. 

««  .f.  d«  Pharmacie  u.  IrstUelie  Naturkunde^ 
kerauigegeb«  t.  Sehauh  u.  Pis^anbring  x  B» 
»  —  3  8t-  a73.  641. 

Ärepfar^p  JrsdUda  f.  Kireben  -  Rathgeber 
Aoawalil  Intereflanter  Anekdoten  u.  iinnreieher 
Oedanken  —  1«  Ueberfetsen  int  Frans,  r.  F* 
A.  8.  177,  Cßf^ 

«•  — '  int«rellant«r  profaifoher  n.  poetifoher 
AnfOlue  igi,  710. 

B. 
BtflT/  Beyti^ge  s.  Bbfötdemng  d,  Werthfelil« 

txung  i.  Chrlft^mhiune   .  184,  73s. 

Banferil,  od;  ab.  d.  N|iehtheif». welchen  d.  tiefe 
Still  fchweigen*  unferer  Eraieher  in  Eflokücht 
d«  Getelileehtitriebet  naeh  fich  sieht »  herauf 
gegeb.  ▼•  Dähne  i.  j.  17^  667. 

Bafe  d*inftruetion   donn^^  par  ^une  m^re  k  fon 

fil*  -    n  176,  66g, 

Be0r*s  Coha  Jefhoith  od.  Kelch  .d^  Heile  18&  75|. 

BiamraiiCs  praKt.  Methode,  Kinder  frans«  lefen 

u.  aaelprecheii  s,  lehren«  177,  679. 

B0ge  l.  Hdffyl.  ^ 

Bendavid  f..ab.'d«  Urfprnng  nnL  Erkennm. 
B0rger*t  Handbuch  d,  PRanaenkenntnifa  i64»  S75* 

J^mrtoUt  f.  Dreyßgn     . 

Bocraehtungen,  freymtlthige,  e.  Wehbfirgert  üb. 
••  in  Hamburg  erfchienene  Schrift:  Harn« 
bni^t  beftes  Glück  nicht  von  auffen  166»  5^1« 

i—    *-    «^    üb.  d.  Nij;«r»  nicht  nach  Bonnet 

u.  Sander       '  175,  6Si. 

Bejtrag •kleiner«  s. Kenntnlfa.d« Natnrgefohieh- 

to  in  Schulen  177,  679. 

Bi^ner  f.  PüUmtfn. 
Bilder   tatecItadUcl&ar  Thijise  nebft  ihrer  kuv 

sen  Befehreibiuig  '  sgo«  702« 

BUnor,  artiftifehe,  d.  Ytrsieiting  u.  VerfohOne- 
rangflknnft  gewidmet  1.  B«  9»  4  Hft«  a  B,  1 
-—  5  Uft.  176^  67^ 


Blick,  ein  aufrichtiger,  in  d.  Innere  d.  dent« 
fehen  Stadt  •  a.  Landfchnlen  in  meinem  Vater- 
land e  Bayern  17^,  ^70, 

Block  f.  üb.  d.  ürfprttng  und  Erkenntnift. 

Bonfr*s  Beantwortung  d.  Frage :  ob  man  bey  d. 
im  HoehAift  Müuller  herrfchenden  Ruhr* 
Epidemie  ein  perrönlichea  Conugtnm  sn 
f drehten  hatte    *  i8t,  7t  i. 

Böttigsr  Prolufio  altera  de  Medea  Euripidea    158»  6^7* 

Brehmö^s  Gefeliichte  d.  Oriente  i  —  3  Th.        178,  6^ 

BrmnnBr*s  neue  Beyträge  s.  Homiletik  f.  Predi* 
ger  u.  Katecheten  1  Bdeli«  157,  51^ 

Bfird#  r.  GoU/mkh. 


la  Chai/s  U  ReeueiL 

CharakteriAik,  malerifche,  d.  Länder  u.  Natio- 

nen  f.  Kinder  u.  Erwachfene  i  Hft.  174,  ^5« 

Charakter  »Köpfe»  swölf  grofie,  in  Crayonnu- 

nier  nach  le  Bnin  176,  67t. 

CharaktersOge  d«  batferlaohen  Yeravteeüv  F. 

T.  St.  184.  755. 

Cleyitunn^s  ReUgiontrortrige  1  Bdeh«  >  184,  733. 

Coelibattapoftel,  der  neue,  in  Frankreich        170,  6ü^ 
Crevl  de  Tartiole,  du  pr^terit  imparfait,  dea 

preteriu  d^&ni  et  ind^bnl  177,  €jg^ 

Cwrdes  £  wähl«  Gemilde  d.  Selbllbeflebkuig  176b  6tf7, 

JE). 

Dähns  f.  Banferil. 

D^'RoJß  Disionario  ftorieho  degUAutoii  ebrei 

0  delle  loro  opere  s8^  71^, 

DUtt  die  Philofophie  n«  d.Pliiloroph  175»  6gy, 

Djuth&rgU  nlförlig  Ge  ografie  x  D.  a  AniL      x66,  541. 
««  ,  —    Bihang  fil  ntförUga  Geografien  1^,  541. 

Draftke^s  Beyträge  s.  Yerbeflenuig  d.  Liturgie  171,  6a^ 
DnyfigU  deutfeher  Aussug  mm  BertoWe  a.  de 

RofTra  italünifchen  FabeU  itf^  607, 

£. 

Ehmrharfs  kleiner  Hezenmeiftar  jQo,  705, 

— -     —    magifehee  WoihnaehtsgeldMnk         igob  709, 
Elhm-s  Predigten  b«  merkwürdigen  Gelegenhei- 
ten '      »84.  755- 
Emmsrt  Teintnre  de   Fhiftoir«  natnxello  ponr 

let  eufana  177,  d73« 

Eneykiopftdie  f.  d.  weibliche  Jugend  176,  66g. 

EngsPs  Schriften  3.  4  B.  167»  S&i» 

Entwurf   e.   Pflausenfyfiamt   BAoh    Zahlen   n. 

aaeh  Yerhlltailbm  1(6,  75>* 

X  -  Er. 


Srwuttiiig,  die,  c^der  bitte  bitte  lieber  Vatex  ^ 

fehenk  unt  itieft  Bilderbuch  sgo,  704 

EwaU^s  Erbeaungtbuoh  U  Freaenzimnicr  i» 
2  B«  .184,  7^ 

Fick  Manuel  portatif»  on  Guide  des  VoyageoTa 
qnl  parcoujeat  i*Allen]agnet  ctm.  de  TAUeni.  - 

165.  68^. 

—  eompleat   englifh  german,  a.  german  eng- 

lifh  Dietionary  Vol.  1.  169,  6op« 

FrknlCs^  genannt  P.  Leben  u.  wunderbere  Abca- 

tlieuer  d.  Ignas  t.  Lojola  ^  178»  684* 

FrSUtkU    Lehre    üb.    die    erfie    Grundlage   d. 

menfchLG^Aclie  durehphyrifche  Ersiehung  157»  520« 
Funke  L  JLippoU. 

G. 
Garten «  der  neue  kunigL  an  d.  heil.  See,  u.  d* 

Fiaueninfel  in  Pottdam  t6o»  544* 

Gasparit  Abrift  d.  neuen  allgtmeiaen  Weltg^ 

fchiehte  i,  fl  Th«  16^»  58^ 

Geheim nilTe»  entdeckte«  f.  Fabriken»    Manufa- 

cturen  u.  f.  d.  Hauebedarf  sSS  743« 

Gefänge  d.  Weieheit,  Tagend  n.  Freude         igo»  697. 
Gefellfchafttlieder »  frohe  180^  tyj. 

Giftpflansenbueh ,  od.  d.  Xehädlichften  Giftge- 

wächle  Deutfehlandt  186»  750. 

Qoldfmiik  du  TerlaiTene  Dörfchen  u.  d«  Reifende 

*.  d.  BngL  T.  Bürde  i80b  ^9« 

OöwMT  de  mutuo  domiai  territorialit  etfabdi* 

tonun  oonfenlu  ad  muundum  religionia  ex* 

ereitlum  Difl^  175.  663. 

•—    —    üb*  Vertoderungeu    d.   ReBgiontflbun« 

gen  gegen  d»  ZuAand  d.  Normaljahri.  ft  Aufl. 

175.  663. 
ßofslar  Recueil   ou   Choix  inftruetif  et   amn* 

^*a«  »8a.  727. 

Qrohauntu  L  Saaii 

—  —  üb.  d.  Verhältnifi  d.  Kritik  z.  Mete- 
kritik  179,  695. 

H. 
Boom  yoUfiändiges  giiechifch  -  detttfchee  Wör- 
terbuch fl  B.  169»  6t4« 
Handbaoh  d.  pharmiOQUC^Botenik  3-~8  Hft.  1771  678« 

—  —    prakdfchee  f.  Ammen  n.  Mutier       i87*  7^« 

Handlingar  Syenake    Krlegamaiina  SAlUkupete» . 

i,  ar  tfioo  164»  558- 

HaffeVt  u.  Be^e*«  geograph.  Aatift«  Befohreib» 

d.  FürA.  Wolfenbüttel  u.  ^lankenburg  1  B.  165»  577. 
Hifoker*i  die  HeilkusA  auf  ihren  Wegen  s.  Ge« 
'  -vdftheit  174,  654. 

mm     .-    deutlldie  Anweifung  d.  rerfehiedenen 

Arten  d.Tiippert  geaen  mtt  eiliennen,  Ulrich* 

üg  SU  behandeln  187,  756» 

r^     —    denfliehe  Anweifuag  d.  rener.  Krank- 
•   heilen  genau  s«  erkenaen  und  richtig  zu  be*. 

handeln  187,  753. 

-Hedwig  ObfenrationnmbounleenimFat6ic.I.i^  567. 
T.  Heekeren  h  Megesin« 
Beinfiue  Einleitung  in  d,  Gremmitik.  169«  61t4» 


Herholt* St  die  Luftreiniger»  eine  Ueberfieltt  d. 
Heiiiignrg  der  Luh  in  Berggruben  u.  f.  w. 
überC^  T.  Markuffsn  if^  66l» 

—  —  Ueberficht  d.  meeban.  ul  ohemifclien 
Mittel  s.  Reinigung  der  Luft»  a*  d.  Dltu  ▼• 
Tode  *^>     175,  6Rt. 

HerzHeb  f.  Heynu 

HeynCs  ToUAändi^e   Sammlung  t.    Predigten» 

herauf g.  r.  Heriiieb  3  Aufl.  175,  €64. 

Horas  Hyrifche    Gedichte    in  {poetifche    Profe 

übe»r«tzt  ▼.    Kunhardt  1  B.  ^   16a»  5S» 

Horkel  f.  Archiv  f.  d.  thier.  Chemie. 
Hoyer*s  Tafchenbuch  f.  Soid  aten  auf  d.  J.  1803.    16s.  55^ 

/«Je/^r'igHandbuch  d«  ,iul.  Sprache  u.  Literatur 

I.  2  Th.  i^  604. 

Journal  f.  d.  Chirurgie»  Anneykunde  u.  Ge» 
burtfhaUet     herausg.     ▼.  Murßama  a,  B.    t» 

J  ^^  173.  6^. 

Journal,  |ny,    uti    Iluahällningeii    1801    lA  St. 

180a  1  —  6  St.  171,  690. 

Imfifs  Nationaigefänge  d«  Hebräer»  neu  übcif. 

u.  erläutert  xju  62$. 

Ä. 
Ktbalett  d.  Schickfali  5  Bdoh.  185»  728. 

Kirchen  •  Rathg«ber »  der  erangelifche»  hcrautg. 
'  T.  Arepfarep  Aredisda  1,  2  fitlch.  igj,  715. 

KöppefCs   Reden  üb.  d.  chrifli.  Religion  184.  7ii« 

Kritik  u.  Erklärung  d.  im    hebiäifchen  Staate 

fleh  ereigneten  Wunderbegebenheiteu  171,  6^ 

Kunhardt  de  Philofophiae  Audio  fcholarum  do-- 

ctoribui  per^ uani   utiÜ  Oratio  164.  5»l. 

"—      —    moratitche  Reden  üb.  d^BeiUmmnng 

d.  Jünglinge  a8».  7«o. 

—  —     f.   Bcrmu 

Kutfchsr't  Martin  Luthers  Reifen  u.  merkwür* 

dige  Schick fale  ^^  ^ 

Käßer's  chriüliehe  Soldaten -Bekb rangen  oder 
* chriftlicher  Soldaten  -  KatecUiamut  5  Anü. 

Langßedes    aQgem.    bptaniichei    Repertorium 

7^-  ^  164. 5^»- 

Leben  d.  Deflderins  Eratmut  od. 

Lebensbefchreibungen.  berühmter  RefoTmau>r«D 

*  ^'  »a».  715. 

•Lehmann  f.  Netto. 

Lehmann^    Befchreibung  dee   Stmmpfmrker- 

Stuhl»  ,^5^  y^ 

Lefcbuch  in  Beyfptelen  far  dienende  Mädchen 

1  Samml.  ,7,^  ^ 

Lieder  d.  Freude  u.  d.  Frohfinne  x^  for, 

Lippol^s  neuee  Natur  -  u.  KunRlezieon »  hnv 

au8g.  T.  Funk0  1,  i  B.  ^^  ^^ 

LohethatCi  prakt.  Beyträge  b.  Rechtfwifleufchaft 

«  ^^  17a,  638. 

Lo7ir*i  die  Natur  n.  d.  Menfchea  1  B.  177,  6-7» 

Ludwige  Sophie  geb.   Fritfche  Femilie  Hohcoi. 

iUmÄAufl.i-^4Th.  180.7»; 

—  -^    —    •—    moralifche  Enahlangea  1^  7*» 
läMiseiui  L  Mi^asia. 

üfni/f 


Maats  knwe  NaduiAun  v.  d.  r€yerHoKkeif«i 

AID  dritten  JuUlieft«  d.  Univ.  Wittenberg     Vf6.Vi^ 
kur«e  üeberücht  d.   gegenwärug«*  Za- 

ftandei  d.  üuiv;   Wittenberg  *7Ö.  •?»• 

Moßautlyn  f.  MftgRZtn.  ,      «^ 

M^guin,    EcneeeKuiidig..  door    Omtyd.  Mmc- 

qlelyn  en  ▼.  Hsßker^n  i  D.  i  —  5  St.  174»  649« 

Jll««*it*'*    Abrifi    der  noihwendigÄM  Strtfge- 

re:£e  f.  d.  e;rwaohfenere  Jugend  »7»*  OJO- 

—      —    Anleitung  x.    Kenoinift  a.  Beiurtlies- 

luned.  noihwerdigaen  Sirefgefet««  iT».  050- 

M$irte/M  Leon.  Jefae  ▼.  N»**retli.  fein  L«ben 

II.  GeiÄ  ,         *Ö7»  **7» 

;Wo'<»r'*  Kanfmann  auf  d.  Meffen  u,  Märkten  i» 

a  Tb.  »59»  655> 

Mittel,  d.  aclierftan  u.  untrttgHehft«n,  fich  ▼•» 

den  Kränopfen  la  befreyen    .  »00»  545» 

Mnemofyne,   d,    literarifcbe  Jounul»  hwr^uig. 

r.  Schelle  i  B.  1.  ft  Hft.  ^  ^  ^^      »8«.  767« 

Möbel  •  Magntin  .  neuea  .  L  Tifchl«  «.  Ebani- 

ften  I  —  jHft.  ^,     ^  **Sl* 

Mon  Premier  \)ai.   par  le  C.  Juftln  G.  i74*  <«• 

JWiltf^r   IIb.   d.  Unigaf»g  d.  Landpfarrera  nut  d. 

Schuloie-fier  feinet  Kirchfpiels  »79»  W- 

Murfimta  f.  Journtl  f.   d.   Chirurgie.  .^    «  o 

Mythen»  rabbiniCche,  Erzählung  tu  Lüg«  »88«  7»8« 

Netto  et  Lehmamn  Part  de  tricoter  !»•  59»- 

Ohcrthar's    Mich.  Ignas  öchmidt't   Lebenage- 
fchichte  »79»  W* 

Ontyd.  r.  Magasin. 

P. 

Ffaantafieen  «.  ItodUchen  Yeruerirngvii  n.  ©a»- 
tengebättden  1—4  Hf«.  ,  »74»  C» 

Pievenhring  f.  Archiv,  f.  d.  Phamiacie. 

roA^«»n  wie  lehrt  man  Kinder  im  Buche  d. 
Natur  lefen?   i  Bdch    od  r 

^  —  Verfuoh  e.  prakl.  AnweifiMg  f.  Sehiil- 
lehrer  -•  welohe  d,Verftandeskrlfte ihrer  Zog- 
llnee  —  üben  und  fchärfen  wollen  %  Bdch.  177*  ö73* 

pfalmi  annotatione  r«pet-  illuRraii*  RofmmAl- 
lero  Vol.  II.  f.  RofenmalUr 

Pmiouht  »▼re  du  X*eond  age  --  3  Ed.  177. 

pattmmmd  Elemenu  jitfM  erwiinalit.  tu«t.  ed. 

««/P*    Abrifi   d.    allgemeinen   Weltgefchichta, 


Ä75. 


I7Ä.  657* 


Recae«»  nottVe.u  dr  Cpmediei  «J  de  Dramet  k 
rufaffc  de  la  Hn- n*e  imii^f  da  rAüemand  de 
wir.  K#^5u/'   r j,r--w   r\^..rri«Ti1»nJ  »i.  d. 


80»  701» 


Teftan«  F. 


16c,  54ft. 


IV. 
168.  5a>- 


Iteifl'«:  ünganiinten  durch  DeuifchUnd  U 

ÄiÄän«lif.ige  Ableh-nng  d.  Vollmerfcheo 

Infionuationen       ^  '  \^^:  ^| 

Botertf  the  engliPi  Bowm*«       _  _         j8J.  7»» 

BofenmalUr  ScLolU  in   retot 

A^nofR  f.  DtfHa/?»  K.  Dreyßg.       , 

_    Ü!    ökoBom.  boun.  BefchwiiVi-ig  d.  Am« 

Ab-  n.  S»l.UTtMi  i,  Rof.n.  •  Tb.        .   :.  .  *64,:fl7«» 
Ru.>d*'t  B.rtTäR«    «.    ErUttt«»« 

5«ia(ir«  d.  ■»'•Jf««  '«"f«"   Könlgifpwgrf, 
Kf^h^nh  r  Archiv  f.  d.  Phamiacie. 


reehtUcher 

'fi9>ö«9'^ 


her- 

i^SiS^ 


5>3« 


«    5<;ik^i«'  f-  Zditfchrift  ▼. 
S€h4Ü9  f.  MÄemofyna. 


(Die  Suinine  aller  tngezeigien 


SckUfsTs  hritifche  v^  fyftamat  Darjftelluag  der 

Terootenan  Grade  der  Yerwandfchaft.  17S1  633; 

SJumdii's  LiÄrbiiAh  der  mathanatif chen  Willen- 

fcbaften  i  B«  163.  ^. 

Se^unifs  Verfueh  einet  Plans  «.  VerbalTarcing  d. 

katholifchen  Landfchulen  inSchkrien  17<$,  667» 

S^u4^  gamainaütaiger  Üotenrieht  üb.   d«  Gifte 

f.  Kinder  mQS,  750» 

Sehw»r%§rs  U«berfetsuag  n.  Aualegnng  d«N.  T* 

nach  fein,  buohft&bl.  n.  moral.  Inhalt  1, 2  B.  157« 
SeyßurüCs  prakt.  Anwcifang  x,  e.  fruchtbaren 

Einrichtung  der  Predigten  üb.  d*  gewöhnlioh- 

ften  Epilleln  1  Hft.  1^,  51$. 

Stäudlins  Dogmatik  u.  Dogmengefehichte  od. 
.•      ..    GrandiüTe  d«  Tugend  n.  ReÜgiontlali* 

re  fl  Th.  185,  737» 

—      —    Lehrbnoh  d«  Dogma^tik  n,  Dogmjsnge 
.  fcldohte  1B5,  797^ 

Steinhremmr^i   Hanabedarf  i.  Bürg^  n.    Land* 

rehoien  1  Abtheil.  od. 
<»«<—    —    Natargafohioht4  la  Fragen  «.  Anl* 

Worten  1  Hlfte  *   177,  #73^ 

Strickerin »  die  elegante  i6t,  558, 

Studier  -  und  ErsiehungspUm  I.  d.  (kathoL)  Uni* 

Tarftttt  Breslau  u.  d.  kathol.  Gymnaüea        vfS,  §S^. 
van  Swindens    Verhandeling    oym    TOlmaakte 
Maaten  en  Gawigten  ]6j,  5S1, 

X  • 

Tsßu  Almanaeh  national  de  FVanoe  aa  XT.       17s»  $^ 

TrmnICs  neuer  Plan  d.  allgam.  Revolution  la  d« 
bieharigea  Forftokonomia-  Verwaltoag         135.  717 
c/» 

Uaber  den  ürfpmng  anferer  Erkeaatnila,  mwmf 
Praiafchriften  ▼.  BenJmmd  a.  Bioek  tßz,  gSg» 

•*  — >  4.  IltnderniflTe»  wodurch  d.  kathoLDovf- 
rehttlnaeiiler  in  Sohlefien  bisher  gröfsteathaik 
aafaer  Stand  gefeutwurdon,  da«  su  feya*  wma 
fiefefnfolUan  »78.^» 

ya*0f*s   H*ndbaeh^d.  habr&ifeh«,    fj«..  ohald«  n« 

arab.  Grammatik  tgi«  7o0» 

Verfahren,  neues»  am  Baumwolle»  Wolle  lu  f. 

w.  mir  Dampf  su  bleichen  i^  SU^ 

Varhandelingen  Tan  het  Genootfehap  ter  bevor* 

dering  d.  Heelknnda  te  Amfterdam  7  D.        bB7»  75«, 
VerfchwSrung ,  die  der  pracehen  g^  ^^^^ 

Varfuch  e.  neuen  Art»  gefohwind  und  deodloh 

SU  fohreiben.  ^      ^$g^  ^gm 

Veraaichnifs  der  in  Schlauen  4.  Grafohaft  Glats  ^^ 
•  u.  neu  SchUiien  labenden  kathol.  Pfarrern  17a»  6^ 
Vieu  iaones    plantanim  raedico  •  oeeonomioo* 

technologicarum  VoL  li.  iß^  ^7^ 

Jf^ag0mer*s  Natur  •n.  Ländarm erkwürdigkeitea 

-^ftAufl.  1,  a  Th.  ^05^  j^A 

fVagnsr's  kwuet  vollftindigec  uad  allgemeiaea        ^^ 
Lehrbuch  d.  Buchhaltens  150,  9fMfL 

Wanderung  durch  einen  groftan  Theil  dea  Har-      ^^ 
aea  xß^  501, 

Was  hatten  Xiivthers  Bemühungen  f.  Ihr  Zeital- 
ter für  eine  Wirkung?  171    ßxg. 

TVeiff'»  f.  Reoueil.  '  '       ^ 

Pl^endland  Hortus  HerrenhufanusFato.' a— 4.164,  575. 

Pr^t^V*  Vaifuch  e.  na^ien  Entwurfs  d.  einsig 
richtigen  Svüems  d.  trancoendantaL  Elamen* 
tarphflofopbie  161,  qa^ 

W'otf'  poeiifche  Verfuche  1^7,  äqq 

Wolff  Diflertatio  da  Lemna  1^,  5^^ 

£»• 

Zeichen -u.  Stickerbach,  neoea  264.  576. 

Zeit fchrift  von  u.  f.  Ungarn ,  hera*isg.  v.  Sehe 
dius  ft  B.  a,  3  Hft.  3  B.  1,  ft  Hft.  170«  6i7. 

Zfchokke's  hiftorifdhe  Denkwürdigkeicea  d.  hal- 
rat«  Staatiumwfl  sung  1  B,  a^  gg^ 

Schriften  ift  i6i.) 


D.  YenBeichmfs  der]Buchliaiidlimgai,  an»  dasen  Verlage  Schrift^i  angezdgt  worden. 

Jam,    Di«  Zalileli  leigea  dilT  NnsBiner  ^m  Stück»  an,  die  «ipgoklainmwten  Za1i1«i  aber»  wi«  T&aU 
Seltrifuii  4«fielbai  Yerlegwt  in  demMben  StAok«  TorkoaniMu 


Al^adeDtifcheBneliliaDdl.«  neue,  in  Marbnrg  171. 
Anonymifehe  Verleger  i6o.  165*  1^  W  ^7^  l'fi  i84« 

Aue  in  Cöthen  1722. 
Barth  in  Leipzig  153.  179. 
Barth  in  Prag  i^tf. 

Barth  n.  Hamberger  in  Breakn  x72.  176L  178«  tQS*  >8^« 
Baumgärtner  in  £eipzig  165.  174« 
Bohn  in  Ldback  1^5.  igi.  x84« 
Brofe  in  Göttingen  177. 
Bucfaheifier  in  Breilau  i5o. 
CarJbohm  in  StoeKhoUn  i7I* 
Claffl  in  Heilbronn  157. 
Comptoir,  literarifehei.  in  Altenburg  177* 
Cotta  in  Tübingen  162.  167« 
Cramer  in  Prag  136. 
Crai  in  Frayberfi;  164. 
^  Creus  in   Magdeburg  i6S' 
'  Crufina  In  Laijpaig  157«  iQ^«  18^* 
Cnlemann  in  Braanfchweig  16$^ 
Debray  in  Paria  »77, 
fiieterich  In  Gelungen  159. 
Egerton  an  London  iQ^, 
Elwe  in  AmAardam  187* 
Cif«ling«r  in  Frankfurt  a  VL  tQS- 
Etdnger  in  Gotha  17^ 
Felifoh  in  Berlin  175. 
Fleifoher  Gvrh.  in  Leipiig.  771« 
,  SHek  In  Bafel  157. 
Forasren  in  Stockholm  162* 
Franke  in  Berlin  177.  igU. 
Fvanaen  n.  GroiTe  m  Stendal  iQz« 
Fritfoh  in  Leipaig  17s. 
Ffolich  in  Berlin.  168. 
Frommann  in  Jena '  175. 

Gftaicke  in  Weimar  153.  159.  ^ 

Gelehrtenbuchhandlung»  neue  in  Hidamay  tf^ 
Gerlach  in  Dreaden  x^ 

Gl/pfert  in  Jena  17z.  v 

Göthe  in  X^dpsig  X7<^«  ^ 

G^nfon  in  Paria  174. 
Graff  In  Leipaig  172.  (2).  iSa- 
Gran  ht  Hot  176. 
Gxietbach  in  Caüel    173. 
Güntherfche  Buohh«  in  Fegan  r87- 
Ifahn ,  Gebr«  in  Hannover  164.  172.  179.  i84^ 
Heinfiaa  in  Leipzig  177. 
Hemmerde  m.  Sohwetfchknin  I&ile  i66«- 
den  Hengfi  in  AmAerdam  163. 
Henninga  in  Erfurt  174«   l87* 
Herkfn  in  Amabere;  167. 
Herold  u.  Wahlftab  in  Lüneburg  17X. 
Hilfcher  in  Dreaden  162   ^ 
IDnrieha  in  Leipaig  163.  177. 
Holmberg  in  Stockholm  i6p.  (2) 
HoxTath  m  Potadaiu  z6o. 
Jacob&er  Im  Lelf  ai>  Z76 
Induilrieeoroptoir  in  Leipzig  i64» 
Indo^eoomptoir  in  Weimar  i^ 


Reil  in  Magdeburg  159^ 

fteyfer  in  Erfurt  187- 

T«  Kleefeld  in  Leipafg  i6^  zSS* 

KUetfch  in  Bamberg  175. 

Köhler  in  Leipaig  161 

König  in  Straaburg.  17g. 

Korn  in  Brealan  180. 

Kiftil  in  Landahnt  175^ 

Kramer  in  Zerbft  18I* 

Kalm  in  Ncttruppiu  i8l» 

Lanehof  in  Leipaig  164. 

Lechncr  in  Nflrnber^  169. 

Leo  in  Leipaig  166.  176.  l%x  (if* 

Lenpold  in  Leipaig  179. 

Liebeakind  in  Leipzig  175, 

Mailinokrodt  in  Dortmund  i84* 

Martini  in  Leipaig  158* 

Matzdorf  in  Berlin  195» 

Maurer  in  Berlin  i62« 

Montag  u.  W«ifa  in  Regentbure  lA»» 

MaUer  in  Berlm  171. 

Myliua  in  Berlin  167« 

Nationaldruckerey  in    Parma  x82« 

Palm  in  ErlangeiT  169.  177.  x84« 
Patzko  inFeft  170. 
Fichier  in  Wien  157» 

Baape  in  NArnberg  164« 

Rein  in  Leipzig  i8S*  tR$* 

Riearel  and  AViersnerrche  Bochh.  in  Uanh^rg  177; 

■Riu  a^-Schnnphafe  in  Altenburg  X7Z« 

Roelofawaert  in  Delfc  174. 

Rohfa  in  Schlcawig  178. 

Rofencrana  in  NeiÜe  176!» 

Ruff  in  HaUe  168. 

Schäfer  In  Lsipzig  1615.  178» 

Schalbachar  in  Wien  lö^ 

Scbanmbor^  in  Wien  z^. 

Schobothe  in  Kopenhagen  ^75» 

Schumann  in  Ronnebnrg  z^o» 

Schwickert  in  Leipzig  Z69. 

Sommer  in  Leipzig  z^o  (3} 

Stein  in  Nürnbeig  z77.  • 

Steinacker  in  D«.Iuu  z85« 

Steiner  in  Wintcrthur   iSS* 

Stettin  in  01m  Z57. 

Supprian  in  Leipaig  Z63.  Z64» 

Teftu  in  Farif  Z72.' 
Trofchel  in   Danzig  16z. 

Vandenhoek    nnd  Ruprecht    in     Oöttingm    x6&   fn 

Vob  m  Berlin  KS9 

Vota  in  Leipzig  161.  16S.  174.  i82, 

Waldeck  in  Mün&er  i8x. 
Widtmann  in.  Frag  176. 
Wilma  na  in  Bremen  ij$^ 
Wolf  in  Leipaig  175^ 


m 


m.     Intelligenzblait  des  Junius. 


Ankfindigosgen« 

AnwmdnBg,  natsUehe»  4.  Hiudlt  n  ▼erfeUede« 

Ben  maolua,  Okooom.  n.  aatttrlulc  Arbeiten 

T.  F.  G.  B.  122,  1005. 

Arabella  or  die  fem^le  Doiiqttizotte,  Ueb.        115,  935. 
^rn(h*s  Gennanien  tu  Europa  113,  ^50. 

Bachmana  xju  Gafidemiann^e  in  Hamburg  neue 

Verlageb.  ,15,  ,47. 

Barbariaa  dmarofin  od.  Freybnudrang  a.  6e- 

wifleatqaal  i2i.  993.     ng,  1050. 

B$ch0r*s  «MMÜnterfnchimgea  üb*  d.  Lebenekraf t 

orgenifdier  Körper  113,  9)k6« 

—    —  ponagiefiiiBfaea  Wörterbuch  152.  log^ 

SergerU  Ideal  e.  Praehtgartene  im  Kleinea       121.  looo. 
Beweia,  dafs  d.  CiTÜfiand  durch  d.  MilitlrAand 

wefentliche  VortheOe  erliaho  132»  io8l* 

Bibliothek,  aea^  d.  Cßhönea  WiflenfchalteB,  67  B. 

j,  2  St.  127,  1045, 

Bode*s  Polyehorda  2  Hit»  127,  I044, 

Borkhaufen  f.  T.  Günderode* 
Buchhandel»  der«  yon  niehrera  Seiten  bttracl|tet 

Bfifeliler^t  ia  Elberfeld  aene  Yerlageb.  xl5*  952« 

Catel  f.  d^la  Rochs, 

CorTefpondens,  monatliche»  aar  Beförderuag  d* 
llimmelthnade»  heraneg.  Toa  v»  ZacK  zgos, 
1,  ft  B/  '     132,  1085» 

Dants  Mighierx  italila.  Aufgabe  n.  Üeberfeisung 

V.  Dienemaan  127»  1047. 

DyV»  in  LcipaigneaeYerlagab.  132,  1004.  &006. 

£pliemeriden,  allgemein,  geographifehe»  5,  6  St. 

il8«  97<'« 
Fioraren^s  GuftaT  Moraldino  132,  1034« 

pi/cft«r*i'neaeKeif8abeDf  heuer  125»  1025. 

FlecKeiren^e  ia  HelmAädt  neue  Yerlagtb.  ii8*  973* 

Fritfch  in  Leiptig.   neue  VcrUgib.  a*7,  }jß^ 

Frohrsiclis  Catfar  Caffarelli ,  Graf  r.  Gaiara«    122,  lootf. 
Gardinenpredigten  od.  £r  und  >Sie  li22*  1607» 

GtfchUhto  u.  Politik  2  St,  "  121,  ggj. 

Clatz  Vater  Traumana  od.'  Lerebneh  f..  d«  anto- 

ren  OalTtn  d«  Börgerfchülen.  ilg,  974« 

OleinCs  fämmtliche  Schriften  4  B.  13»,  1078- 

Gräff'e  in  Leipzig  neue  Verhigtb.  aji,  107g* 

Gri«ebach*t  in  Cafl*el  nea^  Yerlagtb.  112»  926. 

V,  Gnnderods"*  n.  BcrkJiottfen^s  d.  PffeiBnen    123^  lool* 
Cußav^s  IIL  IL  T.Sohweden  Werke  im  Anuuge 

▼.  Kühs  iflÄ.  1007, 

Outs  Muüis  Gymnafiik  f.  d.  Jogead  sAafL    xftg»  1^49» 
Jlagedorns  Befchreib.  a.  MdlioheDarfteUangd» 

w.  G  all  im  Gehira  entdeckten  Orgaao  115;  932, 

IlaiiimeTioh^  ia  AUona  neue  Yerlagib»  125,  1029, 


Haadlnngtseicnng«  aUgemeino«  niedorheia.  weA« 

phalifche.  xft7«  10481 

Ilanilche  BnohhandK  ia  Hildburghaafen   neaa 

Yerlagftb.  ISU  1079. 

Hartmann^i  ia  Riga  neue  YerlapB.  x2fl»  lOofr 

Heringe »  neue ,  gefangen  auf  d.  pommetfchea 
KuIZen  ^-^  an  Markte  gebraeht  yoa  Tobias 
Schwalbe,  s  Tonne  123»  95Ir 

Hermet   TriixnegtAat  uaumftöfalieher  Bvweii*. 

dart  d.  Erde  drey  u.  mehrmal  älter  ift         iflS*  too4« 
ilf7d£*^  Handele  •Magazin   6  8t.  127,1041. 

Jägerfche  Buehh.  in  Fnmkf.  a.M.aeneYfirlaglb.  iS5*  ><>^* 
^Jvernois  lee  cinq  promeflee«  Ueb.  iSS*  1007» 

Jooraat  d.  prakt.  Arzneykaade  16  B.  1  Sc.        ifti»  997* 

—  —  d.  Luxuf»  6  Su  iA7»  ^043* 
Irene,  März,  April  Ii8«  9^« 
Halb ,  das  goldne,  g,  4  Th.  13^  iö83* 
Kinlerfireund  •  mythologifcher  1S2»  9^^ 
Kümmeret  in  Leipzig  neue  Yerlagtb«  lAit  998« 
Landor^s  franzöf.  Knnftannalen  ^  '  i2ft»  1007« 
Lsitloff^s  Rede  Ab.  d.  Veredlung  d.  prenft.  Hee- 

ree  »28«  *o54. 

T.fsrotf   <lb.    S.  tTntiAthickeit  d.  säten  Werke  z. 

Seligkeit  »31,  io7S* 

Literatur-  Zeitnag^  nene,  Leipziger  13»,  1073. 

London  a.  Parit,  Q  St.  ^'  ng»  97»* 

Lox'CharakterifUk  d.  Rindvieh epidemi*  113*  933* 

Magazin  aller  neuen  Erfindungen  2  Jahrg.  9Hft. 

'  *   ^  iia,  1001. 

—  *—  fchreeklieherErefgniflea.  fjfrdhsedkhet 
Gefchicbten,  i  Uf^.  asiw  1002» 

^  -^  r.  Beförderuag  d.  Tadnilrfe,  7  Hfc»  »Aft»  loo»*. 
Manfd's  Termirchte  Schriften,  1,  2Th,  1A9,.  roo6» 

MaUhiae  Mitoellanea  pMlologica,  fl  St.  11^  9^ 

Mathild«']pttr  rftaim»'4n  Jotinel  de  Loletier 

Ueb.  S22«  i<«07» 

Merkur,  neuer  deutfcher,  6  Sf»  i^i?«  io4S* 

Mift  Glamour  od.  d.  gefihrUnhea  MIMm»       121,  g(i^ 

tag.  1050» 
Maemoryne  d.  Ixterarifiohe  Jourmd  hwaaigrgrT» 

Sehelle,    t,  2  St.  lift,  9^4. 

Modeaaagazin  ,  Leipzig«,  5  Jaihrg.  5  Hfl*        lae,  looar 
Malier»    flb.  d.  vel^öfo  IJaiarhalanif  dU  Knar 
'  ken,  2  Th.  »lg.  g79m 

Mufeum  d.  Waadcrrollaa,  g  Hk*  lai,  loe«* 

MoAkalien,  aeno  lag,  934.  %^^^    151,  1079^ 

Neftler*e  ia  Ramtarg  aeiio  Tetlagtbr  »fts,  1009. 

Obftgirtnev,  dtatfoher,  4  Sc  137»  *^4S» 

ORvUr^s  onho  •  ep»*  £f eph  ifthte  Efain w laiipeik 

de  Ia  Bockig  Mdai«,  Lmn»  k  SftMi  tmL  p* 
Catei  agr,  1077. 

Sand- 


tLouffeau  Correrponaence  w^aiie.  üeb.  152.  «o85. 

SaUJ:  üb.  acn  Gaift  a.  Philofophie  ti3.  93». 

SandwerK.  d.t.  •.  SudtnemgKoit  r,  Kaffbchaufe 

113«  931* 
SchelU  r.   Mncmofyiie. 

^cÄenVi  Canaiatt  a.  TheologU  »5«.  ^o». 

•^^I5^rj  MtterUlkn  L  a.  SttatM«neywifl*ft- 

fohaft.   1-5  Samml.  1^8.  lOÖ«. 

^    ^     SamnluBg   aller  SaniifitsTaroranaJigeii 

f   a.  Fftf aanth.  Wcimtjr  132.  »'>83- 

SciimidCs  a«r  Zittwftoff  «.  faina  Wirkiui|fan  in 

a.  Natur  *»5.  934- 

SctolPi  in  Bafal  naua  Vaflagib.  127.  »046. 

Schreiter  biÄor.  crittoa  aefcriptio  •KpUcaüoiiuin 

parabalao  4«  impTobo  oeconomo  HS«  933- 

Schüppert  in  Bariin  nana  VerUgtb.  la?.  1046. 

SdiwaheU  aaa  arfta  Jahr  main^  Amtiführang  125.  io«8- 
Sayffart't  in  BTtman  nana  Varlagtb.  Il8.  973- 

Sickler^t  allgamain«  GcfoluolLta  acr  ObftkuUur, 

^MarViArcbir  ä.  Volktarznaykunaa.  ftHfu  127.  1044. 
Steinh^kU  aanlfcbalr  Patiiot,  6  8t.  la?,  1042. 

^«ntwii«»  da  ftattt  pbyfico.  -    poUiico  Täte- 

nun  «c  racandoram  Paifarum  112.  920. 

aiiptfrktt*f  in  Laipaig  nana  Var'agtb.  1«$.  102Q. 

.  niVa  Bibliothek  f.  RaUgloi^iUhrar,   i  B.  10  St. 

•'  115»  929- 

üaber  *.  neneften  laaalitiDaf  4.  Harren  Schal- 

Ungu.Htga  ^    ^  134.108«. 

Varaaieiinift»  unrollfUnaigaa,   a.  Langanbelm- 

KUubmkiXcIiau  Piapataüonahanaiupy  ltg>  9^6. 

^    ^    ^    aarjanig.    Bflchar,     walche    b.  H. 
**GTiff  in  Leipaig  Terlagt  fina  118.  973-' 

reifes  Magaain  a.  Naturkunae.  3  St.  iiß,  97«- 

^     .^      —    4Ö«.  lÄ7..*o4a^ 

yoigÜSnüer'e  Vkni»  ▼•  *•  Verpflicbtwig  «.  neaan 

Fahnen  b.  a.  fichf.  Regim.  Ton  Low  12^  »027. 

iTÄ/ar'»  €■•»«<**  tOakonoman,  Gameraliftan 

n.  BlenenTitar  a.  Bienen  sucht  auf  «•  hoharn 

Bnrag  alt  «either  an  bringen  Ifl^  iör9. 

r.  Zna*  1  Correfponaen«, 


Beßrdcraflgen  uJid  ElM«Äb««fttngtn* 


Jiam  SU  Ulm 
Jt/tffTJ  wi  Br«ne«  ' 
Anton  M  Wittenberg 
fiortAaz  «n  afantpelli» 
#.  Balte  «u  Pafth 
Cadet  a#  ra«aK  sn  Parit 
Chaptal  nn  HaA  . 
€o&iff<l  au  Craoan 
Demnenmuyer  au  Wie« 
DcUinger  zu:9aniNrg 
Durtf^  au  Brian 
Dmval  stt  St.  Petert^arg 
Fouquet  an  MonepeAH« 
Pröhtioh  Stt  Elwangen 
Oa/2  SU  Waett  .       . 

Gm'degm  an  Glogan 


it4>94l* 

tll«  920, 

124,  1024. 

aa6.  1040* 

110«  ^lO» 

i>4*  943* 
126,  1040» 
ji3o,  1072. 
130,  1072« 

114.942. 

126,  1040« 

a2tf»  1040. 

117»  96^. 

150.  t072. 


Gr&gfi  sn  WrtmbnTg 

v.  Hailsr  su  Wien 

üaK/  sn  Wilr«b-^rg 

Hehmafs  su  Oedanburg 

Hildrbrand  su   Steinfeia 

HoJßSttsr^mu  Wien 

Hörn  SU  Gottingen 

Habner  rn  Leipaig 

Jordan  sn  Hannover 

KiJ  SU  Kö;)ig«-Eöri 

KöhUr  Sil  St.  Peteraburg^; 

Kopp  SU  CafTol 

Krocker  su  Breslau 

JLtfry  zu  Berlin  "^ 

Lohßei^  sn  Strasburg 

Marti  tfon  sn  Stnttgarac 

Mogalla  SU  Braiiatt 

Murphy  SU  London 
Nyerup  su  Kojfenhagen 

Onymut  su  Wttraburg 

Palugyanfzky  su  Grof»  -  Waraein 

Pfotenhauer  sn  Wittenberg  . 

Placidit  Muth  sn  Erfurt 

HaAn  SU  Zariok 

Räufck  V.  TVcnfran^arg  su  Preftbnrg 

Richtfieig  sn  Groffglogan 

Rudolphi  sn  Greift waiae 

Rupprkht  sn  Brealaa 

^0^t*  Stt  MAnoben 

v.  Savigny  sn  Marburg 

Schröter  au  Lilien thal 

Scfni'a'  %  zu~Bätisea   ^ 

t'-  Seyjjmt  sn  Würsburg 

Simon  ttt  Wien 

Jtiftwi'Wien 

Sttflsl  sn  Wittenberg 

Ter2D)i't/cft  Stt  St.  Pat#rabnrg 

Terttnu  stt  Groff-Waraein 

Tilefius  an  Leipzig 

fetter  su  Craean 

Vogels  a.  altere  tt.  jAngera  nli  Glogan 

Zachariä  stt  Wittenberg 

2Sllner  su  Bariin 


•  Todesfälle» 

vJtit  Äljrhmt  Stt  Haag 

^atian  Stt  Abo 

BtfcA  «.u  lifiaimhaim 

Bi/maM  tu  Abo 

fle  Caracctoli  Marquis  su  Paxit 

CorönaHder  stt  Wexiö 

V.  Eckartshaufen  su  Manchen 

Fermer  zn  Stockholm 

9.  Fredenheim  sn  Stockholm 

o 
Gadolin  SU  Abo 

Guyard  Marne  zu  Paria 

Liedheck  zn  Lund 

Loßbom  an  Upfala 


•tf,  gfto. 
tio,  910. 
lift.  990. 
110,  911. 

taS.  1040. 

130»  107t. 
it5*  gift- 
los» 917* 

126»  1040. 
ilOf  9ti« 

i»S948' 
126»  1040. 
130,  1071. 

Iii>  920. 

»H.  913. 

iH-  ^5- 
aso»  1072* 

i»5-9«- 
Ii6.  957- 
^11»  920W 

116,  957. 
t'24«  1024. 
^117,  966. 

a^  1040k 
110^  91a. 

130^  »07»- 
i»S  9*7. 

a50w  1072. 

117,  966. 
"♦.  943. 
««6.  94fr 

124.  1024. 
111»  920. 
HO.  910. 

130^  1*^. 

124.  1024. 
110,  91U 
216;  957. 

>»S947- 
»30t  107«. 
150.  107«. 
124.  1024. 

xti,  920. 


129.  ioS|. 

220.9». 

111,  91^ 

120,909. 
129,  10^ 

120,  9S9. 

Hl,  919. 
120,  C90. 
lAQ,  991, 
120.  99a. 
214,  9^ 
220.  991. 
22a  9*90^ 
JfarzV 


Murray  za  TTpfaU 

J?9.  99». 

Nagy  »u  OodAburg 

ift6»  1039. 

Neikter  su  VpUlu 

120.9^. 

V.  Ompteda  ku  Rrgenibnrg 

114.  942. 

Prosperin  »u  Upfala 

iflo,  991. 

Schröderheim  zu  Cai<iU4t 

xäo,  991* 

Siegroth  Frhr.  in  Sohw«dem 

1^0.  990. 

T/iy;«  zu  Berlin           ^ 

>«4-  9V^ 

Tiedemann  tu  Marburg 

114.  94«. 

ff-eithrecht  zn  Su  PeMriburg 

ia6»  1040. 

PFeßenberg  zu  Gflftrow 

126^  1039. 

vo/t  </^r  ^'i7^,  Sara  Mziift  su 

AmAmißm 

129»  10^4* 

Ztftx«//  in  Soiivroden 

lao,  9S^ 

üniverlitätcn,  Akad.  u. 

and.  Anfialten« 

Abo  •  Üniyerfii&c »  yorldfaBgeB  t.  Oftern  iQoa— 
1803.  110,  905. 

—  —  —    —    Disputationen  t,  igoi»  110,  907, 

—  —  ,-1  —  grnfte  MagiAerpromouon  110,  907. 
Berlin,  Militair- Bibliothek  117,  ^. 

—  —    königliche    Bibliothek.      Vermehrung 
derfelben  130,  107t. 

—  —  Manzkabinet»  arebifcbe  Münzen  130,  1071. 
Charkow,  UniTerlitit  114,  939. 
Dorpat,  Univerßi&t,  Gefehenk  d«  Kaifert  z«  Er* 

bauung  d.  akadem.  Gebäude  114,  939.  115,  945« 

—  —    —    —    —    Schuleomminion  115,  946. 

—  *—  —  «^  —  neue  ProfclToren  115,  947, 
Srfurt,  Akademie  i.  WiiTenrdhafren,  Sitzung  isl6»  1039. 
BrlaPgon,  Univerfiiftt.^f'ucÄJ,  PoJiTs,  JackfoiCs. 

Angtfly^s  Doetorpromot.   Pfeiffers  u,  SeiUr*s 
Progr.  129,  1062« 

Frankreich,  neue  Secundairrchulen  115,  947. 

G  6 :  tin gen ,    SocieUc  d.  WilTen fchaften  •    einge- 

fciiickte  Schrifren  iio»  909. 

«»       -*-     UniTerfität,  Evert,  Kahle^s,  SchlemniSt 

Rommels  Doctorproraot.  StRudlins  Progr.    129,  I062. 
Groningen,  Unirerriiit,   van  d,  TuulCs  Doetor- 
promot. 130,  1071, 
Haar  lern ,  UniTreriität,   Tf^aardenhurg^s  Antritte- 
rede                                                                       130,  1071. 
Jona,  Unirerfirftt,  StarcICs,  Bräckner*s,  KrieheVs^ 

pp'arnekro's  Dit]^üUt.    Paulus  ?TogT.  1*4*  9Z7* 

i—      —    —    —     Preiifragen   d.   homiledfchen 

Inftituti  114.  939* 

Königaberg,  Unirerfitftt,  phyfifcher  Apparat  130,  1072. 
Leipzig  •     Uatverfität,     Sache* fss,     Schweitzer^s »    - 
M^aitz  Diftpiitat.  Bauer* s^  Rau's  vu  Rofenmäl* 
lörs  Progr.  114.  937. 

London,   Gemftldeauiilellung  114,  942« 

X«und»  Uuiverfität«  Diaputatioaen  t.  tgoi.      111,  917. 
—     —    —    —    —    yorl'rungeniQ03«i803*    »tt,  914, 
X>yon>  Gereilfchaft  d.  Ackerbaues,   Preife        x24«  1024. 
Blabren ,  Preis  für  d.  Errichtung  d.  beAenSonn- 
'  cagcfchule  1x0,  909. 

Paris»  AilKn^e  des  artt,   ditzung  1 19,  981. 

— -  —  Cantrsltusrchufs  du  Vsocinatioa  ai6,  9^ 


Paris,  Societ^  de  Mt'd^pine,   Sitzung  \\r^  98a. 

—  —  —  —  Preife  ilio.  989« 
Petsrsburg,  Stiftungen  f.  gelehrte  Anll.i!trn       114,  939« 

—  —  —  niedJoo  pLi!aBihTopirche**Conuf^  120,  99a« 
Poudam,  ukonouiifche  Gefelifcbaft«  Sitzung  129b  lO^S« 
Prag,   VorfckUg  z.  Errichtung  e.  Sternwarte  vu  ~ 

polytcchnirphen  Schule  xr4»  943* 

Sinibirik,  Theater  114.  94s» 

Utrecht,  Uuiverfitjit,  frorectoratswechfel         230,  1071» 

We/teras,  Siiftt-  u.  Gyninaüoms  -  Bibliothek   117»  966. 

'  Wageningen  lateinische  Schule  •   WAbheVs  Re* 

den  130,  1071. 

Wflrzburg,  Uniyerfität,  neusXuratoren,  GucICs 

Disputat.  ]i4.  999* 

Vermifchte  Anzeigen  und  Nachrichten. 
Anzeigen,  TermifcLte, 

Auotion  in  Altenbnrg 

—  —    in  Jdna 
•i-»    —    in  llalberftadc 

—  —    in  Leipzig 
Benzenberg*s  Verfuche  üb.  d.WiderAand  d.Luft 

und  d.  tägliche  Umdrehung  d.  Erde  ix^  957* 

Berichtigungen  110,  913.     114,  943,  944» 

Bertuchs  Erklärung  gegen  ein  Schreiben  in  der 

Goth.  gel.  Zeit.  X2i,  997. 

Bücher  fo  gefucht  werden  iia,  927*    117*  96^ 

121,   lOOO. 

—  —  SU  yerkanfen     Iia,  927.     1^5,  1031.     I2S»  1054« 
Camp*s  Vemiefiung  u.  Karte  TonOAMesland    110,  912. 

ii4«  939- 

114,  942. 

131,  logo. 

132,  io88« 

i»9»  985- 
1x6.  967* 
»»8»  97Ö. 


122, 

1007,  XOOQ. 

125,  1032. 
Xft7.  1048. 
112.  9a8. 

iia,  927. 

125,  105». 

u8.  97S 

151.  »079. 

Clarke*s  Reife 

CUmens  Portrftt  r*  Suhm 

Druckfeh  leranzeigs       1x3, 


996.    127,  t04t. 


Ernefifs  Anzeige 

V.  £xt^  läfst  ficli  zu  Berlin  nieder 

Forum  Julii,  Naohgrabnngen 

Frankes  Anzeige 

Frankreich,    ftatiftifchs  Befchrsibung    einzeln. 


Departemente 
Geni2ilde  su  Tcrkaufen 


116,  960, 
»17»  967. 


OjörwelPs  NacLricht  yon  feinen  gelehnen  Ar* 

beiten  119,  985. 

Cörög*s  Karten  Ton  Ungarn  '"*        110,  91 1. 

GradmelTungen ,  neue  115,  948" 

Gruters  Nachricht  u.  Bitte  113,  935. 

Grofs- Glockner  wird  erÜeigbar  gemacht  xxr.  919. 

G  iliemard's  Medaille  auf  d.  Erzherzog  Carl     x2o«  989* 
Holland,  neue  ReligionsgefeUfchaf t :  Chiifto  fa- 


crum 
Knoes  Reife 
Langsdorfs  Anzeige 
Literatur,  franzöüfche,  Mediein    123,  1009b 
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